











wi 


wu 


Digitized by Google 


| 








—— ⸗ —— —* — 
Dry hal — eur 
Hr 
: ———— — 7 


. Trgecst 








> 2 — 





Groſſes 














ZU WW 
0 
Ns N 
l 
—*2 
/ 
* 7 


Wiſenſchafften und Fünfte, 
 Belche bishero durch menfhlichen Verſtand und Big 
2. enflnben nen 


Dreh und Drepbigier Band. 


I 
[4 








NE T' 5 


ui au —35 


ai & Gi auuirry necattaitenn hund andaid ahl m 


or ru 


Aue ni S u en 


* Digitizedby Google 
* —— 





— fr _\ «iR Adı zarn 


Au ft von \ — * zIE ar 





Groſſes vollſtaͤndiges 


———— 










Sur Wiſeiſhaſten m Keine, 


€ ISSIED. N erfunden und ** — worden. 
— Darmn » —— die ——— Politiſche 


99 


— — zürffenthümern, Republicken, freyen Herrſchafften, 
Siad ten, See » Hafen, Se eftungen, Schlöffern, Flecken, Aemtern, Klöftern, Gebürgen, 

} ——5 Meeren, Seen, Inſeln, Zlüffen und Sandlen; Sammt der natürlichen Abhandlung 

von dem Reiche der Natur, nach allen bimmlifchen, lüfftigen, feurigen, twäfferichen undirdifchen Coͤrpern, und allen 

bierinnen befindlichen Öeftirnen, ‘Planeten, Thieren, Pflansen, Metallen, Mineralien, 

| en und Steinen x. 
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und sr Geſchlechtern in der We 
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des und —— Standes, d ber en —A 
uͤnſte und Gewerbe, ihren 1 Junungen, Zünfften und Gebräuchen, Schiff-Fahrten, Jagden, 

‚ Berg» Wein, A Adler + Bau und Vichzucht ıc. 
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wi ropheten, Apoſtel, , Päpfte e, Kardin Ale, Biſc choͤffe, Praͤ laten und 
— wie a Soneilien Synoden Orden, Wallfart Derfelgunge der Kirchen, 
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und F von Ihnen Aemachten Entdefung en: FE der Nythologi e Alertsimer 
int Wiſenſchaff t, Dh hilofophie, Mathematich, Theologie, — und Wedicin, wie auch aller freyen und 
nifchen Künfte, ſammt der Erklärung aller darinnen vorfommtenden Kunfts 
Wörter u. ſ. f. enthalten ift. 


| Mit — —— — Privilegiis. 





| 2 _ Sapıs und Yale, 
erlegts J ohann Heinrich Fedler. 
|" 


2* 





s u * “ 
i 42 1 * any “ : 
u r y Bere / re .ry r * ar A) . 2* 42* * ev F - wen, 7 . % h W * 
u 3. * sta. ui a ei CR. > PPRR PrRE ..® en 14 — 
F J * — — u 


.% 

".% J 
58* - 
5 ' 


Auaipmaa]]. REN it, Ei nnd‘ 


"BE RE Arie: SE KARTE MT, WDR Ken: 


”. 


FE TEE we uf — ELSE: HB fi Ba 
RB ¶ rn un a, Tran Ai 
ER: —— BE OTTO Jen ur: KTeersg PR —* . —V —— Pirat hs 
Ar a. 2 rür,” RE ET ien.. zu at WEHR. ri. — | 
l . r a3 * * FH 2 
msn Br — — ncin un ah dan ang 
STE TE BR E —* ee dr 


in in n% 
BERN. SER EN SER: * PT 
| Bil en, Aa una: EN Sub * u, 3% 


+4 U: Dee LE 


ug Say enäntp Bit. alu, eh una me 
ar ig Meensergge ws 4 OR 117 10 bs Anraatud Gr chi 1,55 4 mi ne } 
Ku na: 02 — Ne MAL» Ga er ART TR wu m PT iin t 
EL UL PT. © TEE ze —— ar chAtı,ı 
ROHR 1 ar My main Ya eNE nis. I: nr * —8 1‘ Hin IB Ta 


nu nt Myo MET Hr? — ——— 
Re ar T ——— ee — — —J ur un An m Kar FRA) 
: rind Gy & 8 na Er 7A dp rag A 









Da 7 





nad nm nr rotes Mag gun tz 
* mr RT © nz, end tarhormsp ——— 138 Imyı sth mais 
2. mer e REIT a gu. isulosd% vlt nr NE: air Imre 
: a man mn ante; a. “Inu ar A * —E— — 
jo 44.7* 
RA BIENEN | —D apa np: sr man se 








aee. ame Raid St u. © — 2 


————— EG 


u | ale” ann... j | 


lag hiruty®, unndoh ethisfl... 


by oc 











N m Am | 
— Dem J 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Deren, 
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Grantz Philipp Morian 


SRWurſten von Srachenberg, 





Des Beil. Roͤmiſchen Reichs Grafen von Hatzfeld 


und Gleichen, Freyherrn zu Prausnitz, Edlen Herrn zu Wildenberg, 


Crottdorff, Blandenhayn, Cranichfeld, Haltenberg, Stetten, 


Schuͤpff, Lautenbach, Waldmans⸗Hoffen, Dlaskowitz, 


Meinem Suödigien Vurfen 
und Seren, 
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Durchlauchtigſter Sir, 


Enädigier Sit und Bar, 





w. Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit 
hoͤchſtwichtigſte Regierungsgeſchaͤfſte durch 
gegenwaͤrtige geringe Blaͤtter zu unterbre⸗· 
chen, veranlaſſet mich ein geheimer Trieb/ den 
bey Betrachtung Der d ausbuͤndigen 
huͤrſtichen Tugenden die daher entſtandene Ehrfurchts / volle 
Dotion in mir erreget hat. Einer der.flärdfien Beweiß—⸗ 

X2 thuͤmer, 


— — — — 











thuͤmer, daß Eh Hochfuͤrſtl De ein ſeltenes 
Beyſpiel eines fo überaus liebreichen als weiſen Regentenb 
ſeyn, iſt wohl die allgemeine Ubereinſtimmung Hero gluͤck⸗ 
lichen Unterthanen die insgeſammt, und ſo zu ſagen, mit 
einem Mund und Hand betheuren, dag von Hoͤchſtdenen⸗ 
felben fie täglich mit überzeugenden Merckmahlen Derd 
Landes⸗ vaͤterlichen Vorſorge beſeliget wuͤrden. Noch ein 
maͤchtigerer und in aller Augen eindringender Zeuge aber von 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit herrlichſten Ci 
genſchafften iſt die gnaͤdigſte Zuneigung des Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Königs von Preuſſen zu Dero un 
ſchaͤtzbareſten Perfon. Dieje hat ſich nur ohnlaͤngſt abermahls 
und zwar auf eine folche eclatante Ark gezeiget, Daß fie einer 
beſondern Aufmerckſamkeit wuͤrdig ift, da Alerhöchftgedachte 
Majeſtaͤt Dero freye Standes - Herrfchafft Trachenberg 
zu einem Fuͤrſtenthume zu erheben allergnaͤdigſt geruhet haben. 
So haben denn Dexo ungemeine Verdienſte, die von einem 
der. geöften Könige fo anſehnlich belohnet worden find, Derb 
Hohem Hauſe einen neuen Glantz; Dero geheitigten Perſon 
aber eine allgemeine Bewunderung zugezogen. 


Das uralte Hatzfeldiſche Hauß diſtinguiret Sich 
durch die groſſe Zahl derer aus Solchem entſproſſenen beruͤhm⸗ 
teſten Helden und vornehmſten Staats Minifter; die ſich 
meiſtentheils um die Roͤmiſchen Kayſer durch großmuͤthige 
ass und preißwuͤrdigſte Bemuͤhungen verdient gemacht 

| haben, 


haben, vor vielen kaufen andern. Es wiſſen die Geſchicht⸗ 





buͤcher die unſterblichen Meriten Heinrich Ludwigs und 
Hermanns, damit ich nur einige aus dieſem zum hoͤchſten 
Flor gelangten Geſchlechte nenne, nicht genugſam herauszuſtrei⸗ 
chen. Und die ſiegreichen Verrichtungen eines Melchiors, 
der als Kayſerlicher und Koͤniglich⸗ Ungariſcher, wie auch 
Boͤhmiſcher Geheimder Rath, und General⸗Feld⸗Marſchall, 
im ſiebenzehenden Jahrhunderte floriret, haben dieſem tapfern 
General ein unbergebliches Denckmahl aufgerichtet; gleichwie 
auch des Groſſen Frantzens, Biſchoffs zu Bamberg und 
Wuͤrtzburg, Herkogs in Francken, Andencken zu Feiner Zeit 
verldſchen wird. Selbſt Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl, 
in Gott ruhender Herr Vater haben durch die Sr. weyland 
Romiſch⸗ Kayſerlichen Majeſtaͤ, Carln VI. glorwuͤrdig 
ften Gedächtnifles, erwieſene erſpriebliche Dienſte und ertheiſte 
hlſame Rathſchlaͤge den wohlerworbenen Ruhm des Hohen 
Hatzfeldiſchen Hauſes um ein groſſes verhertlichet. 


Da nunin En. Hochfuͤrſt. Durchlauchtigkeit, 
gleichſam als in einem Mittelpuncte, alle nur geruͤhmte Voll⸗ 
fommenheiten Dero unſterblichen Vorfahren erblicket wer⸗ 
den; ſo bin ich dadurch, wie unzehliche andere-mehr, geruͤhret 
worden, meine innerliche Adoration Dero Durchlauchtig⸗ 
fun Perſon durch ein öffentliches Zeugniß der Welt Fund zu 
machen. Wos haͤtte aber mein Unvermoͤgen erdencken koͤn⸗ | 

nen womit ich mich vor Ew. Hochfürſtl Durchlaucht. 

N3 


2, erha⸗ 





erhabenen Fücften-Theon in Demuth zu nahen, Mich nite | 
unterſtehen follen, wenn nicht DEYO ungemeine Neigung zu 
den guten Künften und gruͤndlichen Wiſſenſchafften, in mit 
das unterthänigfte Vertrauen erwecket, es wuͤrden Hoͤchſt 
dieſelben Gnaͤdigſt erlauben, daß ich einem Theile von dem 
groſſen Unwerſal⸗Lexico Dero erlauchteſten Rahmen vor⸗ 
ſetzen duͤrffte? Es iſt ſolches Werck eine Arbeit der hieſigen 
Muſen, und ihre Beſchaͤfftigungen haben den Beyfall groſſer 
Fuͤrſten zu erhalten, bis hieher jederzeit das erwuͤnſchte Gluͤck 
gehabt. Sie wuͤnſchen daher, auch EWw. Hochfuͤrſtl. 
Dur chlauchtigkeit, als ihren wahren Schutz · Gott ugu | 
San verehren zu itonnen. 

Sowohl deſem höchfhbstichen Berlangen, ale pr 
meinen mehrgedachten vefigidfen Regungen ein Gnuͤge zu 
leiſten, unterwinde ich mich demnach Ew. Hochfuͤrſtl 
Durchlauchtigkeit beygehenden Drey und Drey⸗ 
ſigſten Band obgemeldeten Lericong vor Dero gehei⸗ 
ligten Perſon in Demuths⸗ voller Erniedrigung nieder zu 
legen, mit der unterthaͤnigſten Bitte, meine reine Abſichten 
durch Dero Gnaͤdigſten Beyfall zu unterſtuͤtzen, und bey— 
des dieſes Zeichen meiner Devokion, al auch meine Wenigkeit 
Dero huldreichen rat und Gnade zu wuͤrdigen. 


— St 


| 





Solte ich Dero Gnädigften Wohlgefallens verſichert 
werden, ſo wird ein ſolches meiner geringen Bemuͤhung dem 
Aufnehmen nuͤtzlicher Wiſſenſchafften nach Vermoͤgen be⸗ 
huͤlflich zu ſeyn, mehreren Ruth geben, umd ich wuͤrde mich 
dahin mit allem Ernſt bearbeiten, dag dieſe mir angedichene 
zuͤtſtlche Gunſt leinem unwuͤrdigen wiederfahren ſey. 


Be nm Ev. vochfürſtl Durchlauchtigkeit 
Clementz viel zu groß iſt, daß ich mit nicht ſchon zum voraus 


Die Erfuͤllung meines Wunſches verſprechen ſolte: alſo trete 


ich deſto freudiger vor den Thron der himmliſchen Majeſtaͤt 
mit meinem Gebet vor Ep. Hochfuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit Hoͤchſtes Fuͤrſtliches Wohl. Die Allmacht 
dies majefkätiichen Weſens wolle Dero unſchaͤtzbares 
Sehen his auf fpäfe Jahre verlängern: Dero getreueſte 
Unterthanen die geſegneten Vortheile, welche fie unter 
Ev. Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit weiſeſtem Re⸗ 
gimente nach Hertzenswunſch einzuerndten angefangen, noch 
Inge Zeit hindurch in guter Ruhe genieffen laſſen; und 
Dero gantzes Hochfürftlicheg Hauß bey Befkändigem 
Vachsthum und Flor bis auf ewige Zeiten erhalten. Dieſe 
Mdachts⸗ volle Wuͤnſche werde ich ſo wenig alltaͤglich zu 
wiederhohlen unterlaſſen: als je mehr mein gantzes Dichten 
und 


und Trachten dahin adzielen fett, wie jedermann uͤberfuͤhret 
werden möchte, dag ich in tiefſter Erniedriguns zu erſterben 


Rn ale, 


Burgtundrigker Sutt 
Bruẽdigſter Sir und Bert 


Em. Hochfuͤrſtlichen Durdiuchiget/ 
Meines Bnäbigften Hurſten und Herrn 


Leipzig 
in der Michaelis: Mefie 
1748, 


| mnletthanigſter Knecht, 


Johann Beinrich Sedler, 


Koͤnigl. Preußiſcher Commercien /Rath. 


IE: Sriederih ren Ss 
Snaden, König in Breuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmme⸗ 
we und Churfuͤrſt, Souverainer und Oberſter Hertzog von Schle⸗ 

Souverainer Printz von Oranien ,'Neufchatel md 
Valangin. wie auch der Grafſchaft Glatz in Geldern, zu Mag: 
dehurg Kleve, Juͤlich Berge, Stettin, Pommern, der. Taͤſhn und 





Verden, zu Mecklenburg und Eroflen Hertzog Burggraf zu Renz -\ 


berg, Fürft zu Halberſtadt Rinden, Camin, Wenden Schwerin, 
Ratzehurg Oſt Friebland und Meurs, Graf zu Hohenzollern, Rup⸗ 
pin, dee Mar, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, 
Lingen, Buͤhren und Leerdam Herr zu Ravenſtein, der Kante Ko- 
ſtock Stargard, Lauenburg Buͤtow Ackay md Breda ıc. ıc. Thun 
Fund und fügen hiermit zu wiſſen. Nachdem bey Uns alleruntertha⸗ 
hiaft angeſuchet toorden, Das von Unſers in GOtt ruhenden Herrn 
Vaters Majefkät dem Commercien-Jath Johann Heinrich Sedler 
und dem Kaufmann Johann Heinrich IBorff unterm 4 Auguftiag, 
über das Univerfal-Lexicon auf fünf Sabre ertheilte Privilegium 
- ach deren Ablauf noch auf anderweite Fünf JFahre zu verlaͤngern; 
Und Wir denn ſolchem Suchen in Gnaden ſtatt gegeben haben: Als 
pnivilegiren Wir hiermut und Kraft dieſes aedachren Unfern Com- 
mercien-Jath Zedler und den Kaufmam Wolff, auch ihre Erben 
und Cesfionarien dergeſtait und alſo, daß ihnen eingig und allein 
vorerwaͤhntes Univerfal-Lexicon frey, Öffentlich und ungehindert 
zu verlegen, drucken zu laſſen und zu verhandeln erlaubet ſeyn, dahm⸗ 
gen niemand ſich unterſtehen ſoll daſſelbe ohne ihr Wiſſen und Bu 
Im in den folgenden fünf Sahren, welche vom aten Au guft 1743 an: 
fangen, weder ganß noch) zum Theil, tocder vermehret noch vermin- 
dert oder ſonſt auf andere Art verändert, nachzudrucken oder zu verle⸗ 
gen, Auch nicht die auf einige dergleichen Weile von andern gedruckte 
er verlegte Exemplaria in Unfere Yande einzuführen und darın 
i lic) oder Öffentlich zuverhandeln oder auf andere terzu diftrahi- 


in, bey Confifcation aller Exemplarien, fie moͤgen angetroffen 
toetden bety wem ſie wollen auch einer Geld⸗ Straffe von Taufend 
VarfLothigen Goldes halh Unſerm Filco und die andere Helffte 
nebhſt den Exeimplarien den Impetranten zu erlegen. — 


Bir 
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en wollen auch mehr genannte Stz. 
——— Shen nd 
fionarie Zeitder fü sr —D 
ſchuthzen und handhaben, gefialt Wir denn Unſern Tribunali-, 
en, Hofzund Sammer» Gericht, Regierungen, Kritges-und Domai- 
nen SCammern, Magiftraten in Städten au) andern Beſehloha⸗ 
bern, ſo von Unſertwegen Gerichte übenumd verwalten / jo wohl in 
Unſrin Königreich und Thurfuͤrſtenthum als allen Unſern übrigen 


ie und Unſere Nachko 
hann Heinrich Zedlet um 
Cesfionarign, in waͤhrender 


Prbontzien und Landen Hiermit allergnaͤdigſt und ernfi anbefeh⸗ 


len ſoſches an Unſere ſtatt gleichfalls zu ee Korea Linke Prı- 
vilegium a zu halten, und die dawider handelnden mit vor⸗ 
erivähnter Steaffe unnachbfeiblich anzuiehen.  Dabingegen ſollen 
Impetranten bey Bertuftidiefes Privilegi auch ſchuldig und gehal⸗ 
ten ſeyn/ vorgemeldtes Bud) iorgfältig corrigiren und auf das ſau⸗ 
berſte drucken zu laſſen auch davon, wie bisher drey vollſtuͤndige Exem- 
plaria, ſo bald die Theile nach einander im Druck herauskommen, nem⸗ 
(ich ein Exemplar vor Unſer Lehns- Archiv, eines vor Unſere 
Bibliothet ‚undeines vor Unſere Societzt der Wiſſenſchafften auf 
ihre Koſten hicher einzufenden. Urkundlich haben Wir dieſes Prive-  \ 
legium hoͤchſt eigenhaͤndigunterſchrieben und mit Unſerm Innſiegel 
Beben (affen. So geichehen: und gegeben zu Berlin, den. 27 Aus 
gulli 1742, 7 iu RTTUGENIE 





Erneuertes Privilegium auf 5 Jahr vor den f 
Commercien-Rath Zedler und den Kauff- — 
mann Wolffüber das Univerfal-Lexicon. 


g.von Goͤrne. 
J. W. von Happe. 























he herſtamm 


ſih deſſelben an ſtatt der im Anfang 


Wörtern 
| — 


is. Im vareim ſchen wied er öfftersin m ver. 


wandelt, als rurfus, rurfum ; und im Declinis 
| ten inn, als = vis, fanguinis , und inr, als oͤbrigens diefer 


flos, Aloris : g 
ten mit dem R 
bat, alfo daß man ſchreibt Arbos, Honos x. vor 


e denn das S in etlichen 


Arbor, Honor x. Die Verwandlung des S in| 


in vielen andern Sprachen tod) gemei- 
ner. Endlich wird diefer Buchſtabe in unter: 
fchiediitpen Pareinifchen Mörtern gar ausyelafs 
fen: daher wird numerus für nusmerus, du- 
mofos für dusmofus, und Camtehta Ind Camil- 
Ius für Casmoena und Casmillus gelefen, - Alle 

Vriverf, Leseici XXX Theil, 


nn — 


ft Bateiner aber haben en | 
beſonders in denen aus der Griechifihen Spra- |Yuf alter 
enden Wörtern — und wird er oͤſſters 


eine groſſe Verwandſchafft 





verſihert Varto daß omen eigentlich oomen 
und idem isdem : ſolte. * — 

n Vitgilius im ız Buche Xoeidos 

que vocavit, 


Nomine ee; mutata parte Camil- 


m. 
Müngen und andern Monumenten 
auch am Ende weggeworffen, 


ndlis (indem man Albinu, Liciniu , anftatt Albinus, 
Gen Afpiration bedlenet , welches unter andern |Licinius sc. 
aus den Wörtern iss fus, Erra, feptem, und [nachgethan 
nn zu erfehen. Seinen eigentlichen | machen wolt 
Klang befommt er insgemein von dem Darauf |ves Emmius: 
folgenten Bocal , bisweilen auch von dem vors 
bergehenden. In Lateinifchen und Griechlſchen 
ret ec, wenn er dor m, p oder) Hingegen hat man zu ben Zeiten 
allezeit zu dem folgenden Bocal , als oder zumt wenigſten 
Ein den Wörtern t colmus, proſper, te- 


welches auch die Poeten 
wenn fie Die legte Sylbe in iin 
Alſo heiſſet z. E. ein alter Borg 


Suavis homo facundu’, ſuo tontentu’, 
atus, " ) 
des Cicero, 
bald. hernach nach des 
Quintillanus Bericht , Diefen Buchſtaben in 
der Mitte eines Worts verdoppelt, Indy. €, 
Caufla anſtatt Tauia gefchritben,  MWenn aber 
abein den alten Roͤmſchen 
Schriften allein cher, bedeutet er - 
Sacıamentum, . 
Sacrum, 
Salus 
veriptum 
Sermis, 
Senatus 
Sententid, 
Sepulchrum, 
Servus, 
Q Sextius, 


3 S 
Sextus, den Vornahmen. 
F * 
Sine, * 
Situs, 
Spurius; 


Suus, 

u. a.m. und noch heut zu Tage heiffet S, wenn 
e8 vor einem Namen ftehet , fo viel als Sankt. 
Sonft iftvon dem Buchftaben S zu mercken, daß 
folcher bey den Alten an Die Speife + Stuben 
Thüre gefchrieben worden ſey, und folte Silen- 
tium (das Stillſchweigen) bedeuten. Derglei: 
en wird in einigen Klöftern noch beybehalten. 
Griechifhen bedeutet das S (3, °;) ri die 
fechfte Zahl. Auch bedeutet Das Pateinifche S 
in der Mufick Solo oder Soli (allein), und inden 
Medieinifehen Recepten fo viel als Signetur, es 
werde gezeichnet oder beichrieben, nehmlich von 
den Apotheckern, auf Zettel an Die Glaͤſer oder 
auf die Pulver und Schachteln, was es für eine 
Artzeney fen, und wie folche zu gebrauchen 5 ins 
gleichen Sumatur, das if, es werde genommen. 
2 der Anatomie bemercfetman ein Roͤmiſches 
gebildet x) am heiligen Beine, Davon Os So- 
erum, im XXV Bande, p. zı5 1 nadhzufehen; 
2) am Hüfftbeine , welches hinten an feiner in: 
wendigen Fläche viele Ungleichheiten hat, unter 
denen ‚eine groffe Enorpelichte Vorfläche von der 
Geftalt eines S oder eines Vogel» Kopffes, die 
fih auf die Vorflähe zur Seiten am heiligen 
Beine füget, und zur Enorpeligten Zufammen- 
wachſung diefer zwehen Knochen dienet; 3) am 
Grimmdarm, davon zu fehen Colon, im VE Ban 
de, Bi 721. So viel von dem S, wenn e8 allein 

ftehet- 


Buchftaben vor, und hat ſodann ebenfalls ver⸗ 
fegiedene Bedeutungen, als 

S. a. heiffet auf den Recepten: ſo viel als fine 

acido, das ift, ohne Säure, und wird fon: 

derlich bey dem Elixir proprietatis alfo ges 

funden, daß das Elixir nehmlich ohne Saͤu⸗ 

re bereitet werden folle 5 ferner fo bedeuter 

es bey den Medicinern auch fo viel als fe 

cundum artem, das ift, es folle nach der A⸗ 

pothecker⸗ oder Chymiſten / Kunft zubereitet 


werden. 

SALL, heiſſet auf Roͤmiſchen Muͤntzen fo viel 
als Salluftia, und 

SARM. fo viel al$Sarmaticus, 

5. C. heiffet auf den alten Müngen Senatus 
Confultum, Man hatz. E. noch eine Muͤn⸗ 
ge von den Zeiten des Kayſers Auguſts, 
Da auf einer Seite eine Woͤlffin zu fehen, 
nebft der Beyſchrifft: Divo Augufto 8. P, 
Q.R, Auf der andern Seite S.C. So 
iftauch vom Kayſer Nero eine Münge vor: 
handen , da auf einer Seite fein Bildniß 
und Name, auf der andern Rom zu fehen 
nebft den Auchftaben 8. C, Kayſer Dtto 
hat eine Münge prägen laffen, darauf 8. C. 
in einer Krone ftehet. 

SCIP. AFR, ift fo viel als Scipio Africanus, 


und 
SEC, ORB. fo viel als Securitas Orbis, 


Sept. ift in den alten Römifchen i 
viel als Septimus, und ſchen Schrifften fo 








Es fommtaber auch öffters mit mehrern | 
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Ser. ſo viel als Servius oder Sergius, gieich⸗ 


wie 

Sev. ſo viel als Severus, ingleichen 

Sex. ſo viel als Sextus, oder 

SEX, P.fo viel als Sextus Pompejus. 

S,F.5. Wenn dieſe 3 Buchſtaben ohne weitern 
Zufag in denen alten Römifchen Gefegen 
vorkommen; fo bedeuten ſolche fo viel, als 
Sine fraude fa, das ift, ohne feinen Scha- 
den und Nachtheil. So heißt es ;. E. in 
dem Lege Julia de adulrerus :_R«tinere 
adulterum horas viginti fine fraude ſua 
jure liceat, das ift, es ift in Denen Rechten 
vergönnt , einen Ehebrecher 24 Stunden 
ohne feinen Schaden und Rachtheil oder oh⸗ 
ne. die geringſte Verantwortung in ſei⸗ 
nem Hauſe zu behalten. Ulpianus ins. 
ff. de adult. Daher denn auch Valerius 
Probus diefe Buchftaben unter Die bey de» 
nen Juriſten gewöhnlichen abgefürsgten 
Schreib⸗Arten (Notas Juridicas) rechnet. 

S. J. ift fo viel als Socieras Jefu. 

SIG. RECEP, iftifo viel alsSignis Receptis. 

S.N. heiffet bey denen Medicinern fecundum 
naturam, das iſt, nad) dem Lauffe der Na⸗ 
tur, der Natur nach. 

SP. heiffet in ven alten Schrifften Spuriue. 
Auch wurden Die Buchftaben 8. P. ehedem 
dann und wann der Acceptation eines Wech⸗ 
fel--Briefes in dem Abſehen bepgefügt, um 
folche herrtach bey dem Verfall dahin zu 
erklären, als ob man fine pr&judicio ac⸗ 
Iceptirer hätte, und alfo die Zahlung wegen 
ausgebliebener Valuta u. f. w. zu refuſiren 
befugt fen ; es finden aber ſolche und ders 
gleichen Auslegungen num Eeine ftatt mehr, 
insgemein wird nunmehr DadurchSopraPro- 
telto verſtanden. ! ’ 

5.P.Q; R. dieſe Buchftaben pflegten Die Sa 
biner in ihren Fahnen zu führen, und fols 
ten fo viel bedeuten: Sabino Populo Quis 
Refifter ?_ Nachgehends gefiel es denen 
Römern ſich diefer Pittern zu bedienen, 
bey denen es hieß : Senatus PopulusQue 
Romanus ; wiewohl es nad) der Zeit in 
Schertz und Eruſt mancherley andere Aus⸗ 
legungen bekommen, als Salutem Populi 
Quære Romani, ingleichen Serva Popu- 
lam. Quem Redemſti, fo ſoll es eine der 
Sibyllen von Gott ausgeleget haben. Ber 
da wolte die Gothen auslachen und mach⸗ 
te dieſe Erklaͤrung: Stultus Populus Quæ- 
rit Romam ; Die Frantzoſen: Si Peu Que 
Rien; die Staliäner ;Sono Poltroni Qug- 
fti Romani; die Proteftirenden : Sublato 
Papa Quietum Regnum; die Catholifchen: 
Salus Papz Quies Regni. Einer von den 
Paͤbſten foll nach Anleitung diefer Buch 
ftaben gefraget worden ſeyn? Sancte Pater, 
Quare kides? und da habe er in umgekehr⸗ 
ter Ordnung geantwortet :Rideo, Quia Papa 
Sum, Ubrigens wird die Formul 8 P. Q. 
R. (Senarus Populusque Romanus) bisauf 
den heutigen Tag bey frepen Städten und 
Republichen behalten , und nur der legte 
Buchſtabe verändert. 


8.5, heif? 


2 S 

55. heiſſet Semiſexus. Hier iſt noch zu 
gedencken, daß die Spanier ihren Sclaven 
ein doppeltes S, nehmlich SS. auf die Bas 
cken brennen laſſen, damit man ſie erkennen 


koͤnne. 
5.5.5. heiſſet bey den Chymiſten ſoviel als Stra- 
tum ſuper ſtratum: Gleichwie bey denen 


Sternkundigen ſoviel als Secundum figno- |'S 


rum feriem, 

S.T. diefer bepder Buchſtaben Bedeutungen 
enthalten folgende Verſe: 

Quid fibi Romanum vultS. T, filetotaceto. 
Owen Epigr, L- I1I,n:99. p- 154,und 

Smonet, ut fileas, T jubet, ut taceas, 
Ebend. l.c, L.1,n.42. p.126. 

ST quanquam taciturna lilentia precipis, 


edes 
Tufine Vocali Syllaba fola fonum, 

Sonſt iſt auch St. ſoviel als St. 
Darıo. Quintilianus. Voßii inſtitut 
Orat.LIVp.40 u.f. Spanhem. Diſſ. a de uſu 
& preit. numifin, p.79 u. f. Ctuſtus de Indie. 
delitor. Plll;c.2 ns13r, 
lofign. n. 148: Bon dem YBuchitaben S hat 
AT. Meſſala Corvinus, ein alter Kömer, ein 
* Buch geſchrieben, wie Lipfius geden, 

et. 


5, wenn es vor einem Namen alleine ftehet, 
heiſſet, Iaut des vorhergehenden Artickels, ſoviel 
als Sanet; die Namen aber ſelbſt, denen folches 
pfleget vorgeſetzet zu werden, ſiehe unter Sanct. 

5 a, ſiehe den Artickel: S, 

Sa oderSaa (Emanuel) ein Portugiefifcher 
Fefuit, gebohren zu Conde inder Proving Entre 
Minboe Douro genannt, hat zu Gent, Eoimbra 
und Rom gelehret, und fich den Ruhm eines treff⸗ 
lichen Schriffterflärers und guten Predigers uns 
ter feinen Glaubensaenofien erworben. Er hat 
in den vornehmften Kirchen in Welſchland gepre⸗ 
diaet. Der Pabft Pius V liefihn mit an der 
neuen Aufflage der Bibelarbeiten. Eudlich wur, 
deer nah Aronna, fo inder Mapländifchen Dir 
ce8 gelegen, gefchieft, um allda wegen feiner dies 
len bisher gehabten Bemühungen ausjuruhen, alls 
weri os Den 30 Decembr. im 75 Jahr feines 
Alters geitorben ift. Andere melden, daß erben 
keinem Todenur 66 Jahr alt geweien. Man hat 
von ihm Sa 

1. Scholia in 4 Evangelia, Anttderpen 1596 

in 4. 


9. Nörationes in totam facram ſeripturam 
ig 1598 und 1694, in 4: Zion 1609 
; 4 
‚3. Aphorifmos Confefariorum, daran er 
über 40 Jahr foll acarbeitet yaben, womit er 
Wennoch nicht’ verhindert, daß nicht der 
ifter Palatii bey der Ausgabemehr als 
80 Stellen cenfiret und geändert hätte, Es 
batfelbige Andreas Dicrorellus mit An, 
merckungen aus Licht geſtellet; fie find auch) 
.d Dovay 1687 in 94, herausgefoms 
N. . 

4. Vitam Joannis de Texeda. ; 
ita und Bibl.$.J. Anton 
- &’ Eroile Journ. de Henri IV. 


Puiverf, Lexiei XXXIT Teil, 





Aöping. dejure | 
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Sa (Matthias de) ein Portugieſiſcher Jeſult 
aus Braga, trat 1582, da er 17 Jahr altıwar, 
in die Societät, und lehete darnach Die Phuloſo⸗ 
phie, ward auch in verſchiedenen Eolleguis Rector, 
und ftarb endlich in feiner Geburts, Stadt deu 3 
Detober 1636, nachdemer a Bände rerum I pi- 
ritualium geſchrieben. Alegambe Bibl. Scriptor. 

06]. 
Sa (Pantaleon von) ein vornehmer Portus 
giefe, und des Malthefer» Ordens Ritter, hatte 
ſich Durch verfchiedene ruͤhmliche Thaten unter feis 
nen Landsleuten ziemlich hervor gethan, und Fam 
nebſt feinem Bruder, dem Grafen von Penagion, 
welcher zu Cromwels Zeiten als Portugieſiſchet 
Abgefandter nad) Engelland gefchickt ward, nach 
Eonden. Daſeldſt bekam er einsmahls auf der 
Boͤrſe mit einem gewiſſen Oberjten Berharo Uns 
gelegenbeit, fand ſich ſogleich des Tags darauf in 
Begleitung von so Perfonen mieder an gemelde⸗ 
‚ tem Ort ein, und fiengmit einer gewiſſen Perſon, 
die er vor den Oberſten hielt, Händel an, erlegte 
auch ſolche auf der Stelle ; worauf verſchieden⸗ 
andere damahls gegenwärtige Perfonen von feir 
nen £euten gleihfals verwundet wurden. Weil 
er fichnun alfofort in feines Bruders Wohnung 
retiritte, ſo wolte der Poͤbel deſſ iben Palaft ftüre 
men, wenn man ihm nicht die ſchuldige Perſonen 
ausliefern wuͤrde, wodurch Cromwel bervogen 
ward, gleichfalls darauf 4 dringen, und nicht 
cher nachjulaffın, bis die Auslieferung wuͤrcklich 
gefchehen war. Der Geſandte⸗ gedachte zwar vor 
Ieinen Bruder Gnade ju etlangen und der König 
bon Portugal arbeitete fehr nachdrücklich vor ihm, 
und er felbft berief ſich auf feine hohe Geburth, 
Qualität und Privilegien, und tolte dabero auf 
die vorgelegten Befchuldigungen nicht antworten, 
Allein es wurde ihm bewieſen, daß in Engelland 
kein Privilegium ſo groß waͤre, welches einem 
borfeglichen Meuchelmörder Eönnte zu ftatten kom⸗ 
men,und alfo wuͤſte er ſich bequemen entiveder die 
Straffeder Hartnaͤckigten (weiche darinn beſte⸗ 
bet, daß ein Miſſethaͤter, wenn er gar nicht Ant, 
mort geben will, zwifchen zween Steine geleget, 
und todt gedrücket wird) auszuftehen, ader ſich 
den Landes⸗Geſetzen zu unterwerffen ; welchenfallg 
er das Privilegium der Ausländer geniefien folte, 
nebmlich von ſechs Engliſchen und von ſechs aus 
laͤndiſchen Richtern geurcheilet zu werden End⸗ 
licpließ er ſih das Ieptere gefallen. Diefe ichter 
nun fprachen ihm das Urtheil, daß er, als fchuls 
digam Mord, folte gehangen werden. In Eon⸗ 
ſideration feines Standes aber ward die Straf 
fe.des Stricks gemildert, und er 1654 am 20 
Julii zu Towrhil mit dem Beil enthauptet: fein 
Diener aber, ein Zrrländer , aufgefnhpfft. 
artey. Tbecompleat biftory of Engl, 


land t· 3 
p. 192. Tbeasr. Europ. t, 7, P- 454. 663. 
Rapint, 9. 


Sa de Miranda (Franciſcus) fiche weiter uns 
ten unter Sa, Mir ss : 
Saa (Anton Eorrea de) ein — — 
Rechtsgelehrter aus dem 16 Jahrhundert, war 
Koͤniglicher Rath, und ſchrieb Iagogen in libros 
V. ordinationum criminalis fori & judicialis 


aulæ. Caldas Pe⸗ 
aulæ - gedencket deffen Eman. Are 


— —ñ— 


7 Saa 


reiran der Dedication feines Wercks de nomi- 
nationeemphiteutica. Anton Bibl. Hifpan. 

Saa (Eafpar de ) fonft auch von Bernhar⸗ 
din aenannt, ein Portugieſiſcher Franciſcaner⸗ 
Moͤnch, lebte im Anfange des 17 Jahrhunderte, 
und fehrieb Irinerario da India per terra ac eſte 
reino de Portugal com a defcripgaon de Hieru- 
falem, Liffabon 1611 in 4. Anton Bibl. 


Hilpan. j 
Gas ( Eonftantin von) ein Portugieſiſcher 
Befehlshaber von Columbo auf der Inſel Zeilon 
in Zudien, Nachdem die Portugiefen auf der 
Inſel Zeiten den Meifter fpielten und auf Mittel 
bedacht waren, den Fluß von Batecalo zu befeftir 
gen, mithin allen fremden Voͤlckern den Handel 
dahin zu vertwehren: fo war der Kayſer von Can⸗ 
dy mit allem Ernſt darauf bedacht, denen Portus 
gieſen Einholt zu thun. Zudem Ende wiegelte er 
die mißvergnügten Eingalefer auf, fo in groffer 
Anzahl unter den Portugiefen in Columbo ſtun⸗ 
den, felbige zu überfallen und den Dit zuerobern. 
Als nun der Vice/⸗Koͤnig von Indien Mlichael 
von Rorbona dem von Saa in unterfchiedenen 
Briefen verwies, daß er fich mehr darum befüms 
merte, wie er durch den Handel reich werden moͤch⸗ 
te, als fich des Namens eines tapffern Soldaten 
Durch herghaffte Thaten wuͤrdig zu machen: fo er⸗ 
griffen die mißvergnügten Eingalefer diefe Gele, 
genheit, und gaben ihm Hoffnung von groffen Sie 
gen, wenn er in die Landſchafft Ouve rücken mol’ 
te, twezu fie ihm ihre Huͤlffe verſprachen. Von 
Saa ließ fi) behandeln,und fiel inbefaates Land, 
wo er alles verwüftete; als er aber weiter ın das 
Gebtiege fortgegogen, ſo kamen die Feinde under 
fehens zum Vorſchein und oriffen ihn an, Da im⸗ 
mitteift die Cingaleſer, welche unter ihm Dieneten, 
auch ihre Waffen gegen die Portugiefen wand⸗ 
ten. Das Gefechte war zwar hefftig, doch Die 
Parthey zu ungleich. Dem ohngeachtet hätten 
fidy die Portugiefen noch) gerettet, wenn fie ein ge⸗ 
foaltiger Regen nicht am Schieffen verhindert hät, 
te, in dem das naffe Wetter die Lunte auslöfchte- 
Sie blieben bey nahe alle auf dem Platz, und das 
warauch des von Saa Verhaͤngniß, Der von ei» 
nem der Eingalefer, die von ihm überlieffen, ger 
Adiet und enihauptet wurde. Dem ohngeachtet 
Forinten die Eingalefer die Stadt Columbo, wel⸗ 
ehe fie alfobald mit einem mächtigen Kriegs · Heere 
angrieffen, nicht erobern. 
Saa (Didacus de Jein Portugiefifcher Ritter, 
febteum 15 so, undfthrieb 
ı. De Primogenitura & an filius fecundoge- 
nitus preeferendus fit nepoti; Paris 1552 
in 8. ſtehet auch in Tract. DP. Tom. X, 
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a a ee — 

Saa (Yohann Ruiz de) ein Portugieſiſcher 
Hiftorieus in dem 16 Jahrhundert, hat anota- 
cionesalconde D, Pedro de Portugal in Hands 
ſchrifft hinterlaffen, fo ein Genealogiſches Werd 
ift, und ver allen andern den Vorzug hat. Anton 
Bibl. Hifpan. 

Saal Valentin de Jein Portugieſiſcher Chros 
nographus, von Liffabon, lebte zu Anfang Des 
17 Zahrhunderts, und ſchtieb regimento de na- 
vegagam , Liffaben 1622 ing. Anton Bibl, 
Hifpan, 

Saa de Menefes (Franciſcus) ſiehe unten 
unter Saa » Wien » + i 

Saab, eine alte Stadt in Galilaa, aus wel⸗ 
cher der Jude Eleazar, ein Sohn Samäl, ge 
bürtig geweſen. Joſephus de bello Judaico, 
L 3, c.7, $.2t. 

Saada, eine Afiatifhe Stadt indem gluͤckſe⸗ 
ligen Arabien, wird von einigen Schrifftſtellern 
vor den Det gehalten, welchen die alten Scriben⸗ 
ten Sabarba nennen. ie liegt 300 Meilen 
von Adennordwärts. Diefe Stadt ift Hein „aber 
volckreich , und wegen des dafelbft ſchwartzbraun 
gefärbten beders beruͤhmt, welches von dar in an⸗ 
dere Gegenden gefuͤhret wird. 

Saadi ( Moslehhoddin Schaich) ſiehe Mus⸗ 
ladin, im XXI1 Bande, p. 1525. 

Saadias, oder Seadja, Ben David, ein 
Rabbine, welcher Comment, in Genefin, Exo- 
dum , Leviticum & Numeros in Arabiſcher 
Sprache hinterlaffen, welche ſich in der Bode 
lejaniichen Bibliothek unter Num. 5892, Hu 
braifch aber überfegt unter Num. 5923, in 
Handſchrifft befinden. Es ift Diefer Sandias 
mit dem Saadias, Ben Morzack, einerley. | 

Saadias, Ben David, mird au Ben 
Morzad oder Marfuf, aus welcher Familie er. 
geweien, genannt, ein Rabkine, bat 

Commentarios in Genefin, Exodum, Le- 

viricum & Numeros 
in Arabifcher Sprache verfertiget,, welche in der 
Bodlejanifehen Bibliothek in Handſchrifft liegen. 
Es folen folhe nur ein Compendium von feis 
nem groͤſern Wercke n2yd XR fepn, das er 
über den Pentateuchum geſchrieben, wiewohlen 
folches eher dem R. Schem Cov Spror beyge⸗ 
{eget zu werden berdienet, als welcher einen Com- 
mentarium von dergleichen Titel über Des Aben 
Eſraͤ Commentar. in Pentateuchum gemacht 
bat». Wolf Bibl.Hebr. Vol. I, pı 936. u.f. und 
Vol, IIl..p. 862. ER —— 

Saadias, ein Rabbine von Marocco, war 

ein Sohn: Levi, und in der Hebräifchen, Chals 


” ‚PL p.324. | daiſchen und Arabifchen Sprache überaus wohl 

inglihen RER erfahren, dabey aber ein furiofus. Cr Eonnte 

2. rer 3. Buͤcher, Paris 1549 = —— auswendig, note viele 

- —— | Briefe, durch welche Hottin er in der Vorre⸗ 

‚Anton Bibl. Hifp. 5 ad exerecitatt. eh ea P- 5. veran⸗ 
Saa (Emanuel) ſiehe Sa. laſſet zu 


Saa (Jacob a) von dem iſt bekannt ein Tra⸗ 
etat de primogenitura, welcher 1606 ing. her⸗ 
ausgefommen. Diefer Tractat wird auch dem 
vorhergehenden Didacus, de; Saa, zugeſchrie⸗ 
en. nn. en 


talifchen chen geleget. Wolf Bibl. Hebr. 
Vol. III. p. 863. 

Saadias, Ben Maimon Abendana, ein 
Kabdbine,' toelcyer Mifcellanea Varia gefchriebeit 


fon meldet, daß er fich auf die Driens 


bat, darunter 


1,Ex- 


D 
* 


—— —————— 


9 Saadias Saal 16 
— — — — nn, 
7. Expofitio capitis LINT Efai®. 
8. on —— — En 
3. De chronologia, &c. 
welche Hebräifdy in der Bodlejanifchen Biblio, 
thef Fi Num. 27 ir, in Handfcheifft liegen. 
Wolf Bibl, Hebr. Vol.I. p.937- 
—— Ben Morjack, ſiehe Saadias, 
di 


d. 

Saadias Chalvana, ein Rabbine, war ein 
Sohn Aarons, und ſchrieb einen weitlaͤufftigen 
Eommentarium unter der Aufſchrifft: repetitio 

iorum, über das Buch Tor welches dem 
Samuel und deffen Sohn Jehuda Chafid 
pflegt beygelegt zu rwerden. Es ift foldyer Com- 
— * dem Talmud, —* — —— unter Num. 605 6 in 
üchern zuſammengetragen, aber nicht gang ju ndichrifft Tieger, 
Ende — * ohngeachtet jedoch mit dem nebſt andern mehr. Saadias ſtarb im Jahr 
ermeldten "Buch felber zu Amſterdam 16 1 1 in/942 im 52 Jahr feines Alters. Du Vieux. R. 
folio gedruckt worden. Wolf bibl. Hebr. Vol. 1.| Gedalias in fchafchel. hakkab, p- 38. Hottin⸗ 
P-936. ’ ger. hift, ecclef, N. T. Part. I, cap. 10. feu 4, 

Gandias (oder Geadja)Baon,uder Gaben, P-134.35. P. Simon hift.crit. du vieux teft, 
das iſt, Saadias der vortreffliche. Diefer| Burtotfs bibl, Rabbin. Budddt introd, ad 
Rabbi lebte im zo Jahthundert, und war das hiftor. philof. Ebr, p-144 fg. Wolf bibl. Ebr, 

aupt don einer berühmten Academie unter den| Vol. I. p. 938 u.iff, 
üden, welche zu derſelben Zeit ihren Schrernden| Saadias Jefchaja, ein Kabbine, und ein 

Titel Gheonim, oder vortreffliche, zu geben Sohn Sauls, Iebte in dem Anfange des 18 

pflegten. Er war einer von den eriten, welche Fahrhundert, und war Archiſynagogus zu Mes 

die Debraifche Sprache nad) einer Grammatic|feris. Man findet verſchiedene Cenſuren von 
lehtten, und lebte damahls in einem Lande, als|ihm zu Anfang ein und anderer Hebräifchen 
wo man Arabiſch redete, und too Grammaticken Bücher. Wolf bibl, Hebr. Vol, ILL. P-863. - 
bon ſolcher Sprache zu finden waren, von weh| Saadias Longino, ein Rabbine aus dem 
en er alfo gleihlam das Model genommen.| 15 Zahrhundert, füyrieb ein Carmen auf des KR, 
Beine Srammatifchen Bücher find zwar nicht in] Samuels von Mleding Refponfa,. Theffalgs 
Drug gekommen, alein wie er Darinn Eeine|nich 1578 in fol. ingleichen Grabfchrifften und 
sechte Methode in acht nimmt, alfo hat man ſie Trauerlieder auf unterfchiedliche Todten , deren 
eben nicht zu bedauren, ob fie ſchon einige Rab⸗ Namen in dieſen Gedichten ſtehen, ebend. ohne 
binen ge:obet haben. Es ſcheint auch, daß er Benennung des Fahrs in 8, aus 74 Blättern 
ſich darum micht wohl ‚zu einer fo-critifchen Arc \beftchend. Er hat eine lange Worrede darzu.ger 
beit geſchickt, weil er allzuſehr von den Gubtilis macht, und dem Wercke den Titel Ordo tem- 

* der fur 8* —— 87* wu aber ion Rande des Titelg ta- 
6 ein -Suc) den der Fudifchen|bulz fradtz gegeben. Wolf Bibl. Hebr, Vol, 

a ae Bin —— pr sen p. * u ; f | — 

th, Das iſt, Das Buch des Blau, ‚ bedeutete bey denen alten De 
bens, zu Eonftantinopel 1546 in 4 gedruckt , ins|fehlecht hin und Frhr einen erh 
gkihen 1560, worinnen er die vornehmften Ars leine Wohnung, ein Berbleiben, nicht nur der 
tickel des Füdiichen Glaubens, auch einen Theil Menfchen, fondern aud) der Thiere. Wach, 
der damabligen Philoſophie dieſes Volks, abs|ter in Gloffario German. voce; Baal, Here 

Sandelt: weldhes wir, durch den Aben Tibbon]| nach ift es ein befonderer Name der Behaufung 

in Kabbinifch s Hehraͤiſcher Sprache haben, ob] freper und zum gemeinen Weſen etwas zu ſpre⸗ 

£6 wohl der Verfaſſer in Arabiſcher geſchrieben. chen habender Menſchen bey denen Francken ge⸗ 

Bir finden darinnen einige befondereDeonunr|toorden, tie etiwa noch in Engeland die Freps 

gen Die er für fich gebabt hat, Es beftehet aus |heiten bekannt find, ſiehe folgenden Hetickef 

10 Tractaten, und iſt auch zu Amfterdam 1648, |Nody tveiter bat man mit dem Titel: — 

ingleidpen 1670 in 4. aufgelegt worden. Dao⸗ die Gerichts, Orte und Stellen beleget, alıoe 

jenige aber, was ihn am meiften recommandirt, in richtiger Folge Die Werzeichniffe des Abgehans 

I feine Arabiſche Uberfegung der Bibel, tvovon |delten, Des Verordneten „derer echte, u.f.1y, 
Boir noch Die 5 Bücher Moſts haben, welche die|aufbehalten und bingeleget tworden find, dag man 
den zu Eonftantinopel mit Hebräifchen Buch ⸗ hernach von Saal» Büchern, d.i. von Gerihte- 

n haben drucken laffen. Nach der Zeit ift Grund · Erb,Lager · Büchern, u, d. m. zu reden 
fe iberfegung aufs neue mit Arabifchen Buch, geruft hat, Bu Srefite in Gloffario Mediz 

gedruckt, und den Londeniſchen und Paris|Latinitatis, voce Sa), Ja es iſt dahin Fomme 

ſiſchen editionibus bibliorum polyglottorum daß man groſſe Gemaͤcher, darinnen ſich — 
ar einigen Aenderungen bengefüget worden, wohl ſchoͤn Sauwerc gefunden, oderderen Der 
Diefe Atabiſche Uberfegung der 5 Bücher Mofis,| cke auf dergleichen geruhet, bat Säle gebeiffen, 
Welche von Cabhel Sionica ims Lateinifche übers diefe zum Eſſen und Gafterepen, auch mohl zu ges 
worden, ift vielmeht eine Paraphrafis, oder lehrten gs Gottesdienſtlichen Sesfanmlungen 

= 3 und 


acrurate Überfegung. Dabero 
> * auch wert nung Aufs 
age Targum, das ift, eine Auslegung, genannt. 

Stine Bin Schrifften find 
1. Liber de liberatione & tedemtione, Mans 
tua 556 in 8. Amfterdam ı 658 ing, 
San Dangig 1675 und au 16. 8x 

ng 


2. Comment. in canticum Cantic. in Debräs 
fher Sprache, Prag 1609 in 4. ; 

3. Comm, in Danielem, 

4. Comm. in Jobum. i 

5. Comm. in liturgiam Jadaicam, in Arabis 
fcher Sprache, welcher in der Bodlejani⸗ 
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—— — ——— 
und Udungen gebrauchet, und ſelbige beſſeret Aus 


Stille halber in der Höhe 
angeleget, in das zweyte, oder Dritte Stockwerck 
eines Gebäudes gebracht hat, Daß ſolcherley Ger 
mäcdern dee Saal · Name gang ſonderbar ver · 
blieben ift, darunter fie noch bekannt find, und 
bauptfachlich zum Speiſen, Gaftmahlhalten, 
Fangen, gebraucht werden bey vornehmen Leus 
tenimdin deren Wohnungen. Solchemnach iſt 
Saal, at, Aula, Cavadium, Periſtylium, St. 
Sale, ein groffes Gemach in einem Kaufe, vor⸗ 


fit, oder mehrerer 


nehmlich zum Gepräng und anfehnlichen Pers 


famrilungen gewidmet. Boldmann zaͤhlet der: 
felben viererley, und befchreibet einen Haupt ⸗ 
Saal, Salon, der wegen feiner Groͤſſe mit Sau 
len unterftügt, zu groffen Gaftereyen und Tan 
gen bequem ju gebrauchen, fiehe den Artickel : 

upt+ Saal, im XII Bande, p. 842 U. ff. 
einen Tafel» Saal, Sale à Manger, der längs 
Hich ohne Säulen angelegt, Darinn man Tafel 
zu halten pflegt ; einen Schwan, Saal, Cabı 
me:, Loge, dem vorigen falt glei, nur daß er 
Baͤncke an den Seiten umher hat, und biswei- 


en an einer Seiten offen ift : einen Spagier: 


Seal, Golerie, der ſehr lang, „mit Wänden 
umgeben, und wenigſtens an einer, wo nicht an 
benden langen Seiten mit Fenſtern verfehen. 
Bon allen diefen Arten handeln an gehörigen 
Orten befondern Artikel. Wie die Alten der 
gleichen Säle angelegt, und mie fie in Nachfol⸗ 
de derfelben dennoch zu unferm- heutigem Ger 
brauch ſchicklich eingerichtet werden ſollen, Ich 
ver Derfelbe- ausführlich, Heut zu Tage werden 


Saal ca 


Saal zu Weftmünfter in Engelland ift der grös 


fte Saal, den man in Eurepa-antrifft, derjeni⸗ 
ge, der fi) auf dem Königlichen Schloß, Sanct 
engel genannt, zu Prag befindet: Er ift ge⸗ 
wölbet, zrwephundert Werckſchuhe lang und 
vierzig breit, anben ohne Pfeiler, Auf felbigem 
wird an dem Kroͤnungs⸗ Tage das Königliche 
Gaſtmahl gehalten. Auf dem Schloß Harten- 
ftein zu Torgau trifft maneinen Saalan, in wel⸗ 
chem die Bildniffe aller Kayſer, Könige, Chur⸗ 
fürften und Derboge, welche aus dem Saͤchſiſchen 
Gebluͤte entiproffen oder in Sachſen regieret has 
ben, in Rebensgröffe Fünftlic und lebhaffı nebſt 
ihren Wappen zu fehen find. In heiliger goͤti⸗ 
licher Schrifft werden allerhand Arten der Gale 
angeiogen, an denen ein und anders von dem 
obangezogenen zu finden ift. Daß man folchers 
ley gern in die höhere Derter eines Hauſes ge 
bracht habe, jeiget der ihnen im Hebräifchen und 
Griechifchen gegebene Titel: Alijah, Maala, vrre- 
gücn, advabyeo, welche man mit Soͤller in unferer 
Sprache öffters zu bemercken pfleget, und fagt 
der Evangelift Luc, XXI, 12. eg fen dergleichen 
Saal oder Soͤller in dem dritten Stockwerck eis 
nes Haufes zu Troada geweſen. Der Drt, wo 
Ehriftus fein Oſterlamm gegeſſen in Zerufalem, 
wird aud) mit dem Titel dvayss, eines in Der 
Höhe befindlichen Saale belegt. Der Saal 
des Belfazers diente Gafteren zu halten, wie ihn 
denn auch die heiline Sprache einen Saal der 
Gaſterehen ausdrücklich nenne. Des Prolo- 
mäus Saal heiffet zegisurer, mit len ums 
geben, oder eingefaht, weil er dergleichen zur 


deftlichen Wohn, und Prunck, Palläjten, | Zierrath, oder zur Unterftügung feiner Decken 


in 
zin Freuden, Mahlen und andern Luftbarkeiten, | gehabt. 


Auf dem platten Dache oder Altar 


Audientien’u, d.9. nicht allein, fondern auch auf des Ahabiſchen Saals fand ſich ein Gögen- 
Katy und andern Häufern, wo Gerichte und Altar, den Joſtas abbrechen lief. aß 
andere Werfammlungen gehalten werden, ja in) es Säle in ’oder an dem Tempel zu Jeruſa⸗ 
gemeinen Häufern , die mit aller nöthigen Be⸗ lem —* jeiget und bezeuget die Schrifft gar 
quemigfeit verſehen ſeyn follen, Saͤle angebracht, | deutlich, zugleich berichtende, daß fie gar’ koͤſtlich 
und- nach: Beichoffenheit ihres Orts und Ges |ausgezierer, auch wohl gar mit Gold überjogen 
brauche ausgezieret: Harsdorffer lehrt, wie geweſen wären. Es hat auch nicht anders ſeyn 
ein Saal zu bauen, da man-an einem Ende his |Eönnen, went man bedencker, daß die Briefterim 
ren fan, was an dem andern noch fü leife geredet | Te dienende, Effen und Trincken, die Iſtae⸗ 
wird, ne Runft, Gebäan indem liten daſelbſt gewiſſe Opffer- Stücke verzehren, 
nähen Pallaft zu Parma, und in dem berühms |und die Vorfteher des Tempels, nebſt denen 
ten Ruft- Haufe jur Caprarola don den Reifen | Prieftern, ihre Verſammlungs⸗ Beredungs⸗ 
den mit Luft und Verwunderung angemerchet athfchlagungs-Ubungs-Derter, d. i. Säle har 
wird. " Die ordentlichen Säle tverden in die | ben müffen, Vitringa in Synagoga Vetere Lib. 
Haupt ⸗Gebaͤude ſo wohl als in die Flügel an ſol⸗ |L.P,Tc.6-p. 145 u. R hält mit dem de Dieu 
* pegtreime Orte geleget, Daß fie Die Wohn⸗ dafuͤr, daß in einem folcher Säle oder Soͤller die 
Rtyer in ibeym Bufammenhäng niit jerreiffen, | Apoftel IEſu nach feiner Himmelfahrt ſich oͤff⸗ 
auch Daher vor ſich ungehinderte Eingänge has ters verfanimlet, und auch allda mit dem heiligen 
bein, und im uͤbrigen aenugfam Licht und Lufft Geift am Ki ch erfüller tworden, da denn 
bekommen koͤnr HG ‚Die € muͤſſen nach der bey alle im Tempel erſammlete deſto eher und mehr 
dem Haupt-Saal angegebenen Verhältnis viel) zulauffen und das Wunder goͤttlicher Gnade, 
geriduer" eingerichtet werden, und gründet man ‚auich die Erfüllung feiner Verheiffung mit Augen 
ieh NDarbey feblechrerdinge auf ihre Weite. ſehen konnen wie Die Apoftolifche Geſchichte es 
Wenn das Mittel des Gebäudes eine Vorlage erzehlen. Daß man ſich in denen Sälen des 
bekommt, und man erhöhet dieſe um ein Ges) Tempels von dem Geſetze des Herrn und deflen 
ſchoß in das Dad), To giebr folcher Raum einen richtigen Verftand bereder habe, laͤſſet fich daher 
herzlichen und jue Sommers + Zeit recht luffti · ſchlieſſen, Daß gefaget wird: JEſus ſey im Ten 
gen Dberr-Saal, der nicht nue dem Gebäude) pel mitten unter Den Lehrern figend gefunden 
teefffiche anfehnifiche Faciata machet, fondeen | worden, Daß er ihnen zugehöret, und fie gefrager 
au von innen durch einen angenehmen Profpect habe, da denn der Ort ſolcher geiftlichen Be 
in die Weite beluſtiget. Nach dem groffen ſprechung etwas denen Exedrüs, oder . 
© # 


> 
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Saͤlen derer Alten ähnliches und eine us i Te are 
le geweſen ſeyn I Auffer dem —*— — — D eu 19. M. 11,4 
. ya und erg Juͤden auch Fr. Pr, P.IT p. — 8/27. Hauff. Er. u. 
re zue Andacht, zu geiftlichen WBeredungen,| ‚Baal, c 
- zum Gebet en Säle oder Sölkr, “he m Dee Mallus, Villa, Pola- 
Haus-Capellen und Haus-Schulen, Apoſtgeſch. in gewiſſe Kreife und —— tar vormah⸗ 
%,9. Auf dergleichen ſtieg Petrus, fein Gebet let, fo man Gau ı —— abgeihei: 
zu verrichten, al wie geſammte Juͤnger auf der⸗ Graf oder Richt nennete, Uber derer jeden ein 
gleichen fich nach der Zurückkunfft von dem Del: iehnlichften Pte war, der in der ans 
— = gr —* Simmelfahrt Seht nung, oder ten Dale Fin Moe 
ammlet hatten, ihre And 2 . e, alls 
Ins hielt auf einem im — ee J———— Beiten Öffentliche Gerichte hick 
(don angeregter Maffen, befindenden und mit | und ver ans und Gericht wurdedas Maͤhl, 
vielen Lampen beleuchteten Soͤller oder Saal, den .E.d —— Dergleichen wa, 
eine lange und ſich tieff in die Nacht hinein zie-| Saal, in J Saal zu Ladenburg, des Biſchoffa 
hende Predigt, denen Dafelbft zur Anhörrund Be⸗ Stromb > * en der Saal Ingelheim, Saal 
machtung des götlichen. Worte gewöhnlicer/u.fun. geeber u nutk dr anthuet, Coun 
Beife Berfammleren. Die Sommer-Räube oder . 2 . ze in Hıft. ve Lupodunv fol. 12 
das Sommer- Haus, auf welchem Daniel des Mallam uthaͤus. Befiche hierbep Die Artickef 
Tages dreymahl betete, wird, auch für einen in|Urfal, " im XIX Bande, p. 756. Desgleichen 
die Höhe erbaueten Saal gehalten, und willman| ‚Baal Sl 
auch dahin die dem Propheten Elifa in der Hi] Gaal uß, fiehe Saale. 
be angerchtete Kaınner rechnen, dergleichen auch afte rap ng amnhan a Lat. Sohium, eing 
Elias zu feinen Gebers-Ubungen gehabt und ge: alte Stadt in Eärnthen, eine Meile von Elagen 
hbrauchtt, und hält man dafür, es hab |furth, woben noch einige alte Denckmahle uf 
Heiland auf ebenmäßige Gebete: en dm find von der ehemahls berühmten r * I 
Häufern gefehen, wenn er, Da die Pharifäer auf Saal, welche 451 von Attila, der Hunn ri 
.. — Gaſſen und in dffentlichen Schu⸗ Pl vr —— nachdem fie 823 ah J 
nge . ie — 
gegen Demürhig und ——— Roͤmiſche —S —* Pier viel 
fohlen hat: Sie folten in ihr Rämmergen, in ihre Saalfeld, insgemein Sollfeld-oder — —* 
Kammer, in ihren Saal, auf ihren Söller h genennet. Es haben darinnen die Sa ollfeld 
be au been Oöler HB, Salat, ein galifipes Volct, gewohner, welpen 
Pater im Himmel —— den von den Römern zu den u welches 
beffen Haufe viel Säle find, unterfhiedich aus: Sure bezwungen worden. Vor —— Aus 
Hezieret, nad) dem Unterſcheid derer dahin ju vers ißthum an dieſem Drt, sp unſer fi — war ein 
verſammlenden heiligen und ſeligen Menſchen ‚Im Saal genannt, welches auf —— — 
vehm Propheten Amps im 9 Capitel der Salhpurg, Virgilius, Gutbefind ebilhoffs 
Pers: Cr its, der feinen&aal in den Himmel 7 soehewe, ber Cärneher Apoftel "ben von St. 
bauet ıc. nach dem Hebräifhen: Er ifts, der i geftifftet und unter den Biſch ‚im Jahr 740 
— bauet feine "Staffeln Damit IM mus, Mlodelbannus, Adalbı Ofen Alajoran 
On ale ein we ach ige a DÄED Yoarmannus, Theodoricug, cha an auhr 
ausgegeben, für den nicht nur der Himmel felbft walden,die alle nacheinander voı tho und Des 
gebaue', fondern auch das, was an demfelb hin geſchickt worden, bis auf kan Saltzburg das 
fonderlich zierlich und merchoürdig ; das — or erhalten worden. Weil b Sabr 870 im 
fg rer yorra fo unterchiedlich end, dem Ergbiföffen zu Saleburg wegen pas 
Die Papiſte u ernenn 9 
den Staffeln, auf 2 sr ie Hm. 208 gange Bit * — —* lieſſen Diefe 
mel fteigen, gleich als wenn des Propheren Mey» ‚ufjicht fiber Edeniben felbft Über nahmen Die 
mung: GOtt fen es, der feine Gläubigen nicht lich ao Zah hernach Das Sieh fi, bis end- 
alein gen Himmel führe, fondern ihnen auch eine. "noeleget worden. Doc b um Our .das 
nen fonderlichen Weg und Leiter darzu bereite, dier eine Probftep, zu unfer —* ſich noch 
darauf ſie, als auf Staffeln, hinauf ſteigen ar nannt. Auch iſt unwen von d 6 Seaten ges 
ches denn Die unserfchiedlichen Werrichtungen ‚genannte Aömıg- Seub) ag tadt der fü 
rem Ehriftenthum, vermittelt derer fie 4 ‚ |hen Die Bauren ihre Hergoge mi rein, auf wel 
ner Tugend in die andere gehen. Ander * | Ceremonien einzufegen pfle . mit wunderfichen 
Kir er —** Pallaft Bons sr — or topögr. Carina Arne 
‚m weſchem tt alei . ı alısd,l, 2.0, 12, r gue 
ge Fine Bolt wide 191. Miegifers — — Salgbp, 
fein habe, wie der Thron Salomonis, ı 8 * Saal, ein Dorf ind —— | 
Da Eu > — aus einer deweoen, fiehe Saale, Fluß ——— gele⸗ 
erie { a ° Ye 7* 
himmliſchen Bicht und Klarheit? fondern von) Saal, Sejehlegt, fiche Zabla 
ui Klarheit, denm GOtt woh/ S 
net in einem Licht, ı Tim.6, 16. Diefe Mey ‚Saal (Hauprs) fiche Saal, 
Kr en ee si 1 
- get: Der fei amilie im Rheinlande n 
HErr hat feinen Stuhl | det Bumbracht auf deren ——— 
ſie 
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fie ſich vor Zeiten nur von Seppenheim ge: 
rieben, au penheim in Der Pfaltz ges 

— —— eine Branche zu Alzey 


im Saal ihren Sig genommen habe fie 
* * aale, und hetnach von dem Saas 


Saal / Buch t6 


Saalberg, ein in dem Hergogrhum Eärns 
then gelegenes Amt, womit der Kapier Hein 
rich IL vor ohngefehr 700 Jahren Das Stift 


fi) Bamberg beſchencket. 


Saalbim, oder Saalbin, eine Stadt Des ges 


le genennet. Deren ordentliche Stamm Reihe | lobten Landes in dem Stamme Dan, allwo die 


wird mit Wernern 1019 angefangen, von D 
fen Nachkommen fiatb 1672 


chant zu Mayntz, 


Johann von XIX, 42. 
Gere genannt vom Saal, als Dome | Stadt ift Eliaheba 
Dom: Probft zu Worms, den Davids, gebürtig geweſen, Sam. XXIII, 


Daniter neben den Amoritern gewohnet. Fof- 
Buch der Nicht: I, 35. aus Diefer 
einer aus den dreyßig Hel⸗ 


Eapitularis zu Würgburg, wie au als Chur· | 32, allımo aud zu Salomonis Zeiten einer von 


Mayngifcher geheimder Kath, Präfident und 
Stadthalter. Sein Bruder George Anton, | 
obrifter Ammann und Commendant zu Königs: | 
hofen, foll 1684 als der legte feines Geſchlechts 
mit Tode abgegangen ſeyn. 

Saal (Roͤnigs/) ein Kloſter, ſiehe Königs 
Saal, imXV Bande, p. 1354- 

Saal (Marie) Probften,fiehe Marie ⸗/Saal, 
im XIX Bande, p. 1523. 

SaallMaries) Stadt, fiehe Saal. 

Saal (Oranien-Juft-Schloß,fiehe Oranien⸗ 
Saal, im XXV Bande, p.1733- 

Saal (Re⸗und Correlations») fiche Re⸗ und 
Correlations⸗Saal, im XXX1 Bande, P.428, 

Saal(Schwag-) fiehe Saal. 

Saal (Spagier.) fiehe Saal, 

Saal (Tafels) fiche Saal. 

Saal (zu unſeret lieben Srauen im) Klofter, 
fiche Saal. 
SAALA, fiehe Saal. 

Saala, Fluß, ſiehe Saale,ingleihen Sala. 

Saalaburg, Geſchlecht, ſiehe Sallaburg. 

Saalagove ſiehe Salagove. 

Saa Ehriſtian) der Poefie und Beredt⸗ 
ſamkeit Proferfor zu Greiffswalde, wie auch der 
Academie Bibliothecarius, florirte zu Anfange 
des 18 Zahrhunderts. Er war von Sch.neden, 
berg gebürtig, hat zu Leipzig ftudiret, ‘und auch 
allda die Magifter- Würde angenommen. Er 


| vieben 
-. Eier de enunciationibus modalibus, Leip⸗ 
ig 1677. _ 
n.Difl. de Cometis, ebend. 1679- 


den zwoiff imtleuten gefeflen, welcher Deffen Hof⸗ 
ftade jährlich einen Monden lang mit Speife 
* Franc? verforgen muſte, ı B. der Konige 

9. 

Saalbin, Stadt, fiche Saalbim. 

Saalboniter, ift ver Zuname des Eliaheba, 
eines der drepfig Helden Davids, ı Gar. 
XXHli, 30, 

Saalbrief, ſcheinet in einigen alten Urkuns 
den ebenfo viel zu feyn, als Die heut zu Tage fo ger 
nannten Pehn» Briefe, fiche Saalleicht. 

Saalbrunnen, ein Brunnen, fiehe Saale, 
Fluß in Deutfchland. 

Saal: Buch, Saal» Bücher, Aeſtimium, 
Libri Salici, Libri Cenfuales , Catoftra, heiffen 
fonft auch Urbar » oder Lebhns Bücher, Dies 
gleichen Schagungs- oder Steuer» Regifter, 
Cenpsals Bücher, Erb, Bücher, Eıbs Bes 
gifter, u. ſiw. und find eigentlich nichts anders, 
als ein fhrifftliches Verzeichniß, mas ein jeder, an 
liegenden Gründen vermag, und mern Diefelben 
zuftehen, tie auch, was deren Befiger an Zins, 
Guͤlten, Schasung, Steuern, u... Davon zu 
geben ſchuldig find. Gail Lib. Il. Obſ. 52.0.24. 
Nach der gemeinen Meynung ſollen dieſe Bücher 
ihren Namen von Dem Deutſchen Worte Saal, 
das iſt, Hof, oder Hofitadt, haben, weil 
vornehmlich nur diejenigen Guͤther, welche ih⸗ 
re Zinſen und Steuern an den Koͤniglichen 
Hof liefern muſten, eingezeichnet waren, Aven⸗ 
tinus Annal, Bojor, Lib, IV. in prince, Fried. 
Mlartini de Jure cenſuum Lib.1. c. ı.n.4. ſol. 


| 20. Unter andern wird diefer Saal» Bücher in 


3. Diff. de Numero Oratorio, Gryphswalde dem R. A. von 1562. $. Damit aber, 24 und 


1702, 

4 Tr. deLibris Veterym, ebend- 17705 in 4. 

g. Berfäpiedene Programmata. 
Auch hat er Aub. Lieini, Archia & Luciani 
Epigrammata herausgegeben, Gryphsmalde 
1692 in 8. 

Saalbach Samuel) Stifts-Rarh der Stiffts⸗ 

KHegierung zu Wurtzen, lebtenoch 1741. 
Saal ⸗Banck, oder nach Unterfcheid der Aus» 
prade eine Subl-Banch, ift bey denen Zimmers 

die unterfte Schwelle an denen Fenftern 

und Thuͤren. Die beyden Stuͤcke aber, ſo auf 
denen Seiten aufwaͤrts ftehen, nennen Die Mäus 
rer Gewinde, und letztlich, Das obere Queer⸗ 
Stuͤck, ſo auf jenen lieget, heiſſet der Sturtz. 

Saalband des Ganges oder Seilband, 
Saum, heift auf Bergwercken Die Scheidung 
des Ganges und Des Gefteind. Es wird auch 
fonft des Mantel genannt, 


\$. wann dann, 27 gedacht. Authaͤus. Ubris 
gens haben diefelben in Den Rechten die Krafft 


öffentlicher Urkunden, und dienen Daher auch zu 
einem völligen Beweiſe, wie hoch eines jeden lies 
gendes Bermögen angefchlagen worden, und 
mas er davon an jährlichen Zinfen oder andern 
Gefällen abzutragen ſchuldig if. Jedoch nur 
in foweit es den Ober⸗Herrn und feine Untertha⸗ 
nen, nicht aber eines dritten Intereſſe anberrifft, 
als welchem daraus an feinen fonft daran ha- 
benden Gerechtfamen Fein Nachtheil erwachſen 
fan. L. fifundiones, und]. cenſualis. C, de 
donat, 1, folennibus, C, de rei vind.t. t. C. res 
inter, al, ad. alt, non noc. ]. pen. in pr. fl. de 
re jud; Wiewohl dennoch mehrentheils das dars 
ein gefchehene Verzeichniß Die Laft des Beweiſes 
auf denjenigen, welcher das Gegentheil zu behaups 
ten füchet, zu mwälsen pflegt. Jaſon inkderem 
ſtipulatus, n. 33 u. ff. ft, deV,O, Gaill.c. 

Beuſt 
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u in i. 6. #, de jurejur. | cheigen einnimmt, Ferner Bommmt die ‚obere 
Fin 4 — * —* c.6. * 3. art, Regnitz in fie und bald darauf das Otterbaͤchel⸗ 
2 1.93 Bel. duch YTiclas von afferibus j gen, und befchleuniger alfo ihre Reife zuder Cuim⸗ 
Lib.V.c.1.u.0: Befold in Thef:Bra h. v. und | ba hen Gofladt Hof: Warh Luna fie wie: 
in Contin. eod, n. 6. Gipeidel in Notabil. v, |der Durch emige Bächelgen werärcker , und vor 
Saliin. x. Wehner in Obi. Pract. h. v. und Aus |der fleinernen Brücke durch eine ehe in zweh 
dingereod, u.a. Bon einem uralten Nürnbergis | Yerme getheiler,, welche ſich vor dem hohen Steg 
fen Saal »*Büchlein fiche des Deren von Sals | nieder mit einander paaren nachdem fie einigen 
ckenſtein Analefta Nordgavienfia, 2 achlefe, | Mahl. Schleifsund Malk-Mühlen ihre Dienfte 
p. 115-0. f}. und deffen Chronicon Suabacenfe, p. | geleifket, treibet fie noch) unterhalb der Stadt die 
80.U. ff. Hefiſche Kappellenmühle,feget alsdann ihren Weg 

Saul Buchet, ſiehe Saal ⸗Buch. auf Hofeck und Unterfogau fort , unter welchem 

Saalburg, ein Berg-Schloß, oberhalb News | zur Rechten die untere Regnitz, zur Lincken Die 
ſtadt ander Fraͤnckiſchen Saaleim Stift Wuͤr⸗ | Softera , ‚alsdann die Zodig , und endlich das 
burg. Es wird von einigen unrecht Sa ger | Doppenbächelgen in fie flieffen. Dann nimmt 
nennet, und gehöret den Grafen Reuffen junges | fie ihren Lauf aus dem Marggräflichen auf die 
ver £inie, welche es gemeinfchafftlich befigen. Im Gräflich» Reußifche Refideng Hirſchberg zu, uns 
Fahr 1585 den 18 Auguſi ift folches meiftentheils |ter dieſer verfchluckt fie das Tiefengrüner + Bir 
abgebrannt. belgen. _ Zu Sparnberg bekommt fie nod) ein 
‚ Saal: Crayß, Strich Landes , fiche Saalı| anderes Flüßgen, zu Blanckenftein gefeller fich 


die Selbig zu ihr, da fie füfort ihren Weg auf 
Saal⸗Creys, Strich Landes , ſiehe Saal⸗ Harca und weiter auf £emnig nimmt, alıvo fid) 
Reeis. : 
Saale, ein Fluß in Francken welcher ohn⸗ 


bey dem Hammerwerck ein Fluß gleiches Na⸗ 
mens in ſie ergeußt. Da fie fi dann unter den 
ieit Königshofen im Grabfeld bey dam Dorff Stuffenfelfen in ihren Kruumme fortjieher, big fie 
Saal in dem Amt Wildberg gelegen, entfprins | die Graͤflich » Reufifche Nefideng » Stadt Saal, 
t. Ohnweit von feinem Urſprung nimmt ex die burg erreiche. Nun beginnet fie immer mehe 
Bäche Flading, Bar und Strey in fi , und |und mehr anzutwadhfen und ſchiffdar zu merden, 
fleuſt für Neuftadt und dem Klofter Aurach vor indem fie von Saalburg auf Gräfenmerth zue 
bey; von dar gehet er auf urg und Er] Burg eilet, und dort von dee Wetterau‘, hier 
fehbenbach zu, und ergeuftfich bey Gemünd in den |aber von der YBiefenthau verftärcfer wird. Hiers 
Nayn, nachdem er zuvor die Khon „Brand, auf reicht fie fort auf Ziegenruch, nimmt bey Mey 
Lauer , Steinach und Aſchach zu fich denommen. |die Eoguig zu And dolftrecft ihren Lauf über 
Seife Würgb, Ehr. bey Ludewigp.408. Kawssund Fi dorff auf Saalfeld. Zu Schwan 
Saale, oder Saal, Eat. Soda, oder Sales, ein ga paaret ſich das Waſſet Schwarja mit ihr, 
uß in Deurfchland, fo an dem Fichtelberg im |die Kemda aber ju Rudel » oder Rudolphsftadt. 
elerwald ‚nicht weit won dem Flecken Zelle, aus| Dann fließt fievor Uſſtad unter Drlamündevors 
einem Brunnen, der Saalbrunnen genannt, | ben, vereiniget fich alldamit der Drla, und ſtroͤmt 
enrfpringet, daher er gemeiniglic) die Sichtelber; über Nafchhauffen auf Kabla zu, nachgehends 
gifce, Doii tländifche ‚ oder Thuͤringiſche kruͤmme fie ſich auf Kodenftein und Eobeda, wo⸗ 
le zum Unterfcheid der Seänckifchen oder felbft auch die rRotha dazu Fommt , und erteichet 
Galgburgifchen genennet twird, Anfangs ges|endlich die berühmte Univerfirär Jena. Don 
bet diefer Fluß gang klein daher, doch wirdergar|dannen geht fie auf Dornburg , alle fie die 
bald von etlichen Baͤchelgen aus dem Walde ver⸗ Naura und Fleiſſa, und zu hamburg die Jim 
Rürdket , mozu fonderlich das bey Zelle ſich hinein» in ſich faffet. Darauf Fommt fie zur Schulpfors 
** — —*8* —* ei 3** 2— 38 ſich nach der 
eine halbe nde unter dem Flecken e iſchen Her en dentz ⸗ d 
im Mahl, Müblen und eine Schneide» Mühle | Rei enfels, * A 
treibet. Von Zelle wandert fie gegen Norden ſich die Geiffel zu ihr gefeller. erner eiler fie 
wiſchen Stockenroth, einem fehönen Schloß, nach der weltberühmten Königlich Preu 
und Heunersreuth, zur Rohr/ und Neuen Mühle, [und Chur Brandenkurgifehen Univerfitär E 
unter welcher ſich die Löftnig mit iht vereiniget ; allwo fie die geoffe Elfter , und unter der Stadt 











undüber Foͤrba die Fornig, Alddann gebt fie |denckeng (der auch zugleichdenz Zulii 16 die 
(den jziemiich ſtarck durch Schwärgenbach, bie Univerfität alda Pl derelis 
ſich nahe bey Fattiga die Lanig zu ihr geſellet. Zwi⸗ Ichen Schleuſſen dermaffen ſchiffbar gemacht, daß 
(hen Fattiga und Autengrün nimmt fie die? fie eine zahlreiche Flotte von feinen Schiffen mit 
Pirfnig in fich ‚’tomit fie durch Ober» RogautSalg beladen über Stebichenftein nacher Wettin 
fliefiet und aldort die Schtwefnig und bald dars träge. Bon wannen befagte Schiffe mit Steine 
Auf durch das Dölabächelgen perſchlinget; eis |Eohlen angefüller wieder nad) Halle zurück gehen- 
ter ergieſſet ſich uber Mofchendorff die Untreu oder Endlich fließt die Saale auf Alsleben zu , und 
Delfchenbach in fie, von dannen fie fich zur Hofis | nimmt oberhalb Bernburg die Wipher, uns 


en Fappiermühle beniebt,alirno fie aushein YA * 
Pen ae atoof. Hein’BAs terhalb er die Fuhne, und bey Wi 10 
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ie a egehet Darauf bey Kalbe Saalborn, eine Saltz · Factoren⸗ Niederlage 
a nahe vor ‚alle die Kdr | und Srhieufe recht an der Eike, wo fich die Saale 
che Preuhiſche Salt / und Saal + Nieder | mit der Elbe vereiniget, in Der Grafihafft Barby 
Yageift, ergieftfich endlich in die Elbe, morinnen | zum Brandenburgif: Antheil gehörig. Abels 
fie’ihre. Fichtelbersüche Schmeter Die Ener, fe Preußiſche Geographie. 
fehon zu eutmerigindöhmen indie Elbe ger | Saalimoder Salim, eine Stadt in Juden, 
riet bat, wieder antrifft nachdem fie alfo auf | yier Meilen von Jeruſalem gegen Abend gelegen, 
Die vier und mangig Meilen durch unterfebiedene | da Saul feines Vater⸗ Sfelgefucht ı Sam. IX, 4 
and and Grafſchafften, Fürften-und Ehurfuͤr ⸗ und Simfon 300 Fücyfe den Philiftern zum 
ftenthinner herum geichwweiffer bat Der Schleuſ | Schaden gefangen hat, B. der Richt. XV, a4 5. 
fen: auf diefem Strohm find acht; 7 ben Halle, | wo auch Johannes täuffete Joh. II, 23- 


2 bey Trotte,, 3 ben Wettin , 4 be) Rotenburg, | Saaling, Fr. Borres de Hune, Barreaux, 
Tefleoux, It. Ganterios, Hol. Saalingen, 


s bey Alsteben, 6 bey Bernburg, 7 ben Kalbe, 
Zaalen, Mars-Saalingen, find 4 ins Creutz 


und s ben: —— re —— 
eröffnen die Gemeinſchafft mit Hamburg, Stel befeſtigie Hoͤtzer an einem eden Maft, darauf der 
tin undder Oſt Ser. Won diefem Fluſſe hat der — 2* die auch, wo keiner 
bekannte Saalfreiß in dem Magdebursifchen feir | yorhanden, eben die Dienfte thun muß, und befins 
nen Namen, welcher die Städte Dale, Giebi⸗ | Yen fich derfelben an dem groffen Maſt 3, als 1) 
ebenftein, Mettim, Löbegün und andere mehrän die unterfte , fo an dem Maft feite gemacht, und 
fich, begreift, Sonſt it Die Saale beſonders nyprauf der groſſe Mats ruhet Die andernbeys 
wegen der haͤuffigen und groſſen Aalen, fo abſon | Yen aber an den Stengen liegen aufdem Top ders 
derlich fchem bev-Hoff in ihr gefangen werden ſehr (eyen, und Fan man fie yusteich abnehmen wenn 
beruffen- So hat man auch fonften glaubteürdige | die Stengen felbft,, und die Waͤnde davon, fammt 
Nachricht, daß die Saale ihre Gold⸗Schlich DIS | ihrer Zubehör abgetackelt werden. An dem Fo⸗ 
in Thnringen mit fich führe, foru Rudolphsftadt | Fen,raft befinden fich gleichfalls derer 3, als 1) 
öffters follen zu finden ſeyn. Bepdem Urfprums | die, auf welche der Focke Mars geleget toird, 2) 
geder Saale findet man au) ein Loch, defien Er⸗ die an der Bor + Eteng, und 3) die an der Vor⸗ 
den mie ein weiffer Laimen ift, wenn dieſe ein we | ram» Steng. Anden Belans + Maft befins 
nig don dee Sonne gedörret wird fo färbet fie wie | den fich derfelben nur 2, als ) die, worauf der Bes 
eine blaue galur ‚dab man alfowohl etwas mit ma⸗ | fang» Mars gelenet, und 2)Die über den Top der 
chen und anftreichen kan. Sabta: Sreuß-Steng lieget , und die manjederzeit Der 
Saale, Geflecht, fiehe Sahla · Ei Nothdurfft nach abnehmen Fan, wie oben bey den 
Saaleifen, iſt mit unter dem ey is | pepden Tegten des groſſen Mafts berühret werden, 
fen, worauf Des Deren, Der es fchmelgen laͤſſet, Mar | Ayn der Boenfpriet befinden fich gleichfalls 2, als 
me —5 — zu ee (feld 1) = —— er —* we; — klei⸗ 
BERN 2. |ne,dareinund indas Eſels ⸗/ Haupt das usjes 
Saalfeld Achatius) lebte in der erften Haͤlf⸗ 
ke ds KVIL Sehen de x iu Site End. Ward — aM; oder der Flaggen, Stock von forne geſtecket 
felbft 1628 Hergogl. Serretariuß, 1639 Hirt 
Ketten * vorgedachen Stadt, undftarbbald Be ſiehe Groſſe Saaling, im 
darauf, nemlid) 1640. Saalifche Aliode, fiehe Salifche Güter 
' ‚Saalfelden, Bieine Stadt am Stufe Saal, Saaliſche Heytaih oder Salifche Ehe, Ma- 
, h EN Salgburg , nicht weit DON | „uyyomium Lege Salıca vel ad Legem Solicom 
ehteldsgaden. —— eigennch nichts anders, als die 
„Sa sroncen ſiehe Ripuarit „ im XXX font fo genannte Ehe oder Bermählung zur lincken 
Saalfreye Guͤter, beiflen in denen alten De —— Morganoticom. 
Deutſchen Rechten eigentlich ſolche Guter, welche Sa⸗ * echt fi eh SaalRech 
Yon allen Beldiwerungen und Abgaben gaͤntzlich Saal Kreis — ai —* 
veyerfind, Lat. Prædio a fervituibus &9° one- aal ⸗Kreis, Lat. Circulus Solonus, ein ge⸗ 


quibusvis immunia. Wiewohl fie von vie⸗ wiſſer Diftrict im Ober-Sächfifchen Kreife, zum 
len its mit denen fonft fo genannten Sat Ph Mogdrburg gehörig, welcher an den 
telfteyen. Gütern vermenget werden „ wopon pur» Sächfiichen und Leipziger Kreis, an das 
unter einem befondern. Articfel ein mehrere. Be⸗ Stift Merfeburg ‚wie auch andas Mangfeldifihe 
fold in Thel. Pradt, Contin. v. Saal Recht. und Anhaltifche Gebiete grenget. Er begreiffet 
Saal«Berichte,, hieß bey denen alten Deut? Halle, Sibichenftein, Wettin, Diemig, Peters⸗ 
fehen eben fo viel, als unfere heutige Hof, oder burg oder Lauterberg, Koͤnnern, Lebeguin, Alster 
Lehn Gerichte, wovon an feinem Dre ein mehr] ben oder Aufheben, und Rotenburg: 
vers. Baefiche auch den Artikel Saal. Saalleicht, Ssalmanleicht oder Salleicht. 
Saalbaufen, ein Schrifftfüßiges Guth indem In denen alten Deutichen Urkunden finder mar . 
Meifnifden Krenffe des Ehurfürftenthums bisweilen Die Formul: Probirte mit. feinen’ 
Sachen unter das Amt Ofdas gehörig. Wabſts Saalleichten oder Saalmanleichten, welche aber 
Hiftor. Nacht. des Ehurfuͤrſtenth. Sadf. Beyt. vermuthlich nichts anders geweſen feyn mögen, 
p. 64- © als: die heut zu Tage fo genannten Lehnleute oder 
Saalbaufen , Gefhlecht, ficht Salhauſen. Mannen. Als}. E » Anno 1352 Erichtag nach 
Saal⸗Zof, ſiehe Saal, S Sßwaldte Tag, Kauffbrieff. Hert Bin 
* rich 
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ich Groß Schultheiß und die Schoͤpffen der | Iebet, und ihren Gig gehabt, die Salier zu nene 
"a Sehnen verfehen, daß für fie Bommen | nen ; das Wort Saal hingegen eigentlich nicht 
„Herr Herman Maurer mit feinen Salleuten, | fo wohl einen Fürftlichen Dof, als vielmehr nur 
„die fagten bey Salmanstreu, Eung Groß häts | einen fteyen, offenen und weitläufftigen Piag, oder 
„teüber das eigen weder Saalleut, nach Saal, | auchein gleihmäßiges Gemach, andeute,übrigeng 
brieff.. Welches Wott Saalbrieff in diefem | aber, wenn auch jenes feine Nichtigkeit hätte, Die 
Inſtrumente zwehmahl vorkommt, Maurer Abſtammung dieſer Benennung ſich gleichwohl zu 
„ſetzt das aigen mit rechter Sal und mit Urthel in | den Saliſchen Öefegen gang und gar nicht fchicke, 
„feiner Salleue Hand.» Beſold in Thef.| als in welchen nicht fo wohl bon denen zum Hof⸗ 
rad, v. Saal⸗Recht. Rechteoder der Hofftadt gehörigen Dingen, al 
Saalleute oder Salleute, fiche Saalleicht, | vielmehr von denen unter bloffen Privat. Perſonen 
Saalmänner, ſiehe Saalmann. im gemeinen Umgange vorfallenden Streitigkei⸗ 
Saalmanleiche, ſiehe Saalleicht. ten, gehandelt werde. Conting de Orig. jur. 
Saalmann, Saalmänner, find vor Zeiten Germ. c. 7. Noch andere aber machen den 
gervefen wie Schirmer und Vögte, Die fich der Un- | Fränckifchen König Pharamund I. zudem lrhe⸗ 
mündigen, oder auch der geiftlichen Güter anger | ber diefes Saal» Rechts oder Saliſchen Gefeges, 
‚nommen, Lat. Dekgarores, Advocari, Defenfo-| weil ſolcher insgemein mit dem Zunamen des Sa⸗ 
res, Confervarores. Es find auch die Zürften|liers beleget wird. Covareuvias in Obſerv. 
über der von Adel ſondere Guͤter Saalmänner Prad, cı.n.$. Cruſius in Led. Succif, ad 
geweſen. Die Tradition oder wůrcküche Eins | Confuerud, Feudal, p. 8. lit.B, Carp3o» in Ca- 
antwortung liegender Güter, es fey durch Teflar | pitul.Cxfar:c.1.n.9. Ubrigeng bringt Cabot, 
ment, Kauff oder. andere Titel, gefrahen gewoͤhn⸗ [auf welchen Arumäus Vol 1. Dife, 30, tit, 2, 
licher Maaffen durch eines dritten Hand, denman $.20. fic) bejieher, zwey Kapitel diefeg alten : 
Imann zu nennen pflegte. SLeibnigens Saal Rechtesben, in deren einem verboten wird, 
Collettan. Etymol, p, 227. Speidelın Specu- |die Regierung auf eine fremde Familie, in dem 
loNotabil.p.1o89, Siehe auch Saalleicht. andern aber, auf einen auslaͤndiſchen Pringen zu 
Saalmannstreu oder Salmannstreu, fäyei, | bringen. Ein mehrers hiervon fiehe in Rundens 
net ineinigen alten Urkunden eben fo viel zu feyn, |Dec.41. Bifciolus Hor. fubfeciv. T. I. Lib. 
als die heut zu Tage fo genannte Lehns,Pflich, | 10. ©.2. Tunnaus Jar. Publ. Lib.Il. c.o, u, 
Eiche Saalleicht. 27. u. ff, Speidels Specul. Notabil.lir.S, nr, 


Saalmünfter, Stadt, fiehe Salmünfer, Zechtolde Sylloge materiar. Jurid, p. 460. 


Becmanns Nortit, Dignit. Illuftr, Di@. IT, c. r. 
— — * —— &8. u Thef. *— h, v. und in Contin, 
efeze, Lex Salica, Leges Salica, bei y den | od, ehe auch den Artickel 
alten Deutſchen Schrifftftellern insgemein die ee. : cn: 
Rechte und Verordnungen derer alten Francken,Saalweide ſiehe Weide. 
nach welchen inſonderheit verſehen war, daß keine / Saam Baume fiehe Samen ⸗ Baͤume. 
riesig der — —— en, ſiehe Samen. 
sierung fähig ſeyn folten. Wie denn diefe| Gyape Mlenefes (Francifcus )ein Portugi 
en — wi in denen unmit- |. qug dem Je = —— 
rt m ran, na ben Ga Dar 
‚ eieget, wie er denn in einer gervi 
in Rechte, a **8 erden. dieth von Verſen welche Odavz — A 
'eunter andern Anton le Pippre in Tr. des den, Malaca congviftada befchrieben hat. Er 
clan en 0 124. nicht alleın umftändlich ge | ar nacbgehends den Francifaners Orden anges 
jeiget, fondern auch zugleich denenjenigen Fürftlis nommen, und fi den Yamen Srang von Yefiz 
nen ber = beylegen laffen, wie Cardofus in feinem Ägio- 
Frantzoͤſiſchen König , 
möhlen wollen, anräth,in ihren Keicyen und Staa — —— 3. Meg p asr. bereuget, 
tenein gleiches Geſetze einzuführen, oder ſich nach ‚ 
dem ermehnten Galifdyen Rechte oleichfalls ju Saam Braut, fiche Samen-Rraur, 
— ee —* —— be⸗ —— — Soomouno, G. Piſon. iſt ein 
end; ſo leiten ſolche zwar die mebreften von oͤner Indianiſcher Baum, von einer gan 
dem Deutfchen Worte Saal, das ift, Zof oder | gewöhnlichen Geftalt. Unten und m J 
Sſſtadt her. Daß alſo in dieſem Berftandedas | Stamme ift er fo Dicke, als mie andere Bäume, 
Wort Saal Recht oder Saliſch Geſetze fo viel allein, in der Mitten rund umher ift er wohl noch 
kon fol, alsdas Hof, Recht oder Hof» Gerichte, | zweymahl fo dick, als wieein groffes Faß; Gein 
(Lex Aulx oder Lex de terra filcali five Aula Holtz iſt ſtachlicht, auſſen grau, inwendig weiß, 
concepra), Befoldin Tr.de Succefl. & Fec. fo ſchwammig und voll Löcher, wie der Gurk, 
DL. 131. Beſiehe auch Les Antiquitez de Pa- Seine Blätter find länglicht und voller Adern, am 
is, fol. 200. Andere bingegen find der Mey Rande auggezackt, deren hängen fünff und fünff 
Nung, daß das Wort SaalsKedt nicht fo wohl auflangen Stielen, wie an dem Fünfffinger- Kraus - 
ern dem Torte Saal, als vielmehr von denen te. eine Früchte find länglichte Schoten, in 
liern, das ift, denen Franken, herjuleiten fey :| denen ſtecken rothe Erbfen. Die Stacheln an 
* ae — — geweſen, — —* werden — und er 
‚Pr atle und jede Francken, mo fie auch ges bon bereitet, der wird zur Artzney 
Vniverfal- Lexiei XXX] Theil, ud N ee braucht. 
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braucht. Er ſoll trefflich gut ſeyn zu Entzuͤndung fangte, fo accordirteer mit einem Indianer, daß 
dee Augen, das Gefichte zu ſtärcken, das übers | fie ihm dagegen 2 Klaffter weiſſe Leinwand geben 
flüßige Rinnen der Zaͤhren zu flillen, wenn man wolten: 2lein, da diefer die Leinwand in die 
davon nu ein klein wenig in die Augen thut, oder Hände bekam, gieng er mit derfelben und den Fi⸗ 
ſich Damit baͤhct. ſchen durch. Auf Die Inſal Damma kam er 


AMOUNA, G. Piſon. So ; den 10 Mah, wo er bey nahe 7 Wochen blieb, in 
er En welcher Zeit fein Schiff 127 Todte gehabt, Den 


Saam ⸗Zeit, fiehe Saat · Zeit. 1 Aul, gieng er wieder mit auf Banda zu, wo⸗ 
Saan, Fluß, fiche San, ingleihen Sava- Hr : - den 13 diefes Monaths ankam. 
rio. Kach neunmonathlichen Auffenthalt gieng Saar 
Saana, ein Fluß in Crain, welcher fi) un⸗ den æ May 1647 auf Balavia, dahin er den 
terhalb Cilley indie Sau ergieſſet. ı Zunii am. Drey Monath hierauf wurde er 
Saana, Zluß,fiche Sau. mit 3ooMann nad) der Inſul Ceylon zu fegeln 


; “er befedlige. Die Ausfahrt gefchahe mit 3 Schif⸗ 
— * Stadt im glücklichen Yrabien Ai * September, und den October kam er 
in dem Fuͤrſtentyum Thema, liegt an einem Fluß, 
ohngefehr 38 Meilen von Almacharana. Maty bey dem Hafen ponte de Galle an, welcher 
di i jur ka — er in — 
war. Allda muſte er 3 Jahr na einander mi 
Saane, fiche Butter, im IV ‘Bande, p. 2035. im Wald auf den —222 Am Jahr 
Indleichen Rahm, im XXX Baude, p.670. 1649 den a Februariı giens er nad) Gurattt, 
Saaneck, eine. Herrſchafft, Heine Stadt und| und imAprilgieng es gar auf Perfien zu, allein 
ſchoͤnes Schloß im Hergogthum Erain, am Fluß er Fam nicht fonderlich tief ins Land hinein. Als 
Saana, 7 Meilen von Eilley, dem Grafen von im Fahre 1650 ein "Brief über Land von Holland 
Beifenwolff gehörig. Bey andern heiffet fie| in Perfien gekemmen, daß dem König in Engels 
aud) Sonnecf. land, Carl Stuarr, der Kopff wäre abgeſchla⸗ 
Saaph, war des Jahdai aus dem Stamm gen, und dem Cromwel die Regierung uͤbergeben 
Juda fechfter Sohn, i Buch der Chronick. worden, wurde Saar alſobald mit noch so Mann 
U, 47. auf ein ander Seeländifches Schiff , genannt die 
Saapb, ein Sohn der Maecha, des Kebs⸗ FJacht Leo, commandirt, nach der Inſul Cey⸗ 
meibs Ealebs, undein Vater Madmanna, 1 B. on du lauffen, woſelbſt er auch am Puͤnt de Galle 
der Chron. II, 48 u. 45. den 9 April wohl anlangte; und obgleich Das 
— Schiff aiſfobald auf Batavia beordert wurde, auch 
Saar, ein Fluß, ſiehe Sat. dafelbjt die erhaltene Engliſche Zeitung zu berich⸗ 
Saar Zohann Zarob) ein gebohrner Yrürns |ten ; fo blieb Doc) Saar in Eeylon. Aber den 
berger, gieng 1644 im f9 Jahr feines Alters nach | 9 October wurde er mit 200 Mann auf dem 
Hamburg , allmo er eine Sondition bey einem | Schiff Bande nad) Negumbo zur Befagung bes 
Handelsmann fuchte ; und wie er ſolche nicht fand, ordert; alleiner geriech Darüber indie höchfte Lei⸗ 
nach Amſterdam, to er aber auch 6 Monat vers bes,und Lebens, Gefahr: Denn als der Bou⸗ 
gebens auf Beförderung hoffie. Weil er immer tellier mit einen Licht zu den Brandwein⸗Faͤſſern 
deneigt war, durch Reiſen und in fremden Landen febenmwolte, und unvorfichtiger Weiſe einen But’ 
fein Glück zu ver ſu hen, ſo bater feinen Vater um en fallen lies, fieng der Brandwein ſchnell an zu 
Erlaubaß aach Oſt⸗Indien gehen zudürffen, wel. fiammen, und überlieff das gantze Schiff; in hoͤch⸗ 
che er auch erhielt. Nachdem er nun von der Oſt⸗ ſter Eil fiel jemanden ein, Das Pulver in das 
Andianifchen Compagnie angenommen worden, | Meer zu jchmeiffen, denn alle Perfonen fonft in 
fo wurde er noch obgedachtes Fahr nad) Seeland |die Lufft waͤren gefprenget worden. Saar vers 
in die Haupt-Stadt Middeiburg gefchickt, wor |meynte auch nicht anders, als es waͤre feine letzte 
ſelbſt 2 groſſe Schiffe ſchon Seegel-fertig ſtunden, Stunde erſchienen, wie er ſich denn ſchon ein Stuͤck 
mit welchen er ven 8 Jenner 1645 abgieng, und voneinem alten Maft-Baum auserfahe, ober fi 
nach einer Zeit von 6 Wochen andie Inſul St. daraufretten unddas Fand wieder erlangen Enns 
Yagogelangte. Nach ey Monaten wurde er|te, Davon er nur 10 Meilen war. Unterdeſſen 
don daraus mit 3000 Dann mit 2 Capitals und| hatff GOtt, daß der Brand wieder Fonnte geld 
noch andern Jacht ⸗ Schiffen nach der Inſul Ens | jchet roerden. Als er nun auf Negumbo Fam, 
guno commandiret. Drittehalb Monath bier] und fand, daß ſich Die Beſatzung wieder auf drep 
auffamer mit einer. neuen Flotte nach Amboina,| Fahr verfprochen hatte, muſte er mit den übrigen 
duwo er bis in Zenner 1646 blieb, und gieng von] als unndehig wieder zurück Eehren. Im Jahr 
bier nach der Fnful Banda, alıvo er vor dem Ca⸗ 1653 Bam er im November wieder nah Ceylon, 
felo Naſſodice der Wilhelms,Burg liegen und weil feine Zeit zu dienen aus war, fehnte er ſich 
blieb. Hierauf Bam Drdre,die Seegel wieder | wieder nach feinem Vaterland, er war aber faft 
fliegen zulaffen, und aufder Inſul Damma aus anderthalb Jahr nicht recht gefund, denn er wurde 
zulanden; teil aber Wind und Strohm nicht zu an der Land⸗Kranckheit lagerhafft, gleichwohl 
haben war, muſte er bis gegen den vierten Mor begab er ſich im Jahr 1654 aufs neue in Dienſte 
nachunter Seegel liegen, immittelſt lieff man, fo auf 3 Jahr lang, da ihm die Corporal⸗Stelle ans 
gut man Fonnte, auf unterfehiedliche Inſuln an. | getragen wurde, den Monath für a5 Holändifche 
Auf der Inſul Enmeer erfuhr Saar, daß die Ein: Gulden zu dienen, und allezeit bey der Compagnie, 
wohner ein ſchlimm und beiruglich Volck waͤren; die Feuers Rohr führte, zu verbleiben, worauf er2 
denn da ihn und feine Cameraden nach diſchen ver⸗ Monaih hernach in das baget fürEalutrecoinandirt 
wur⸗ 


* Saat 


Roht loͤſen wolte, ihm unter den Schuß ein 
ehe lief, den er, fo ee mit alem Fleiß nach 
ihm gefchoffen, etwan nicht fo wohl hätte treffen 
er daß er alfobald todt hinfiel. Es hätte es 
Bein Menſch gewuſt, wer es gethan, er fel 
nicht, weil man aber fragte: wer Feuer neneben, 
und erfuhr, daß esder Eorporal von den Roͤhren 
unter dem Capitain Severin gethan, mufte er 
alfobald in Arreft, er wurde aber von dem Krieges 
Rath frey erkannt, und mufte des Indianers 
Wittwe etwas Geld von feiner Befoldung geben. 
Nach diefem mufte er wegen Mangel fowohl an 
Schuhen als an Speife vieles ausftehen. Er 
lernte aber alles mit Gedult ertragen; und da 
die Holländer ihm von Anfang den Namen gas 
ben: Jung Derdorben, weil er fo jung in Krieg 
Fam, fo bieffen fie ihn, da er ein Fahr im Lande 
"war, und in alle fein Glück und Unglück fich zu ſchi⸗ 
cen wuſte, Leichthertz, welches ben dem gemei⸗ 


nen Volck in Indien die Artift, daß ſie felten einen | $n 


bep feinem rechten Namen ruffen. Zm Jahr ı647. 
49. 52.53 fhrieb er Briefe nach Haufe, unter 
denen Peiner, als nurder legte zu recht gekommen, 


den er einem —— von Rochelle mitgege- 


ben, der aber erft feinem Vater 1655 über Augs 
fpurg einlief. Den 
Seegel auf Berberi, und den ı7 


anders , als mit halben Leib im Waſſer figen, 
er alle Augenblick auf feinen Tod wartete, 


men wurde, befam Saar von einer Galerie 2 
Schüffe, einen in denrechten Arm, den andern ouf 
die lincke Seite zwiſchen das Schufterblar , daß 
er hinter ſich nieder in das Schiff fiel, Zu eis 
ner andern Zeit wurde er von einem Stück 
Shret von dem Waſſer + Eaftel am techten 
Fuß getroffen, daß das Knöchlein gang entjroen 
tar, under liegend bleiben mufte. 
ferm Unktück vor ihn wurde er von einem jungen 
Meifter verbunden, der feine Kunft nicht recht 
berftanden, und es in drey Tagen alfo überfehen, 
daß der kalte Brand 
ſchon gieng, daß man den Fuß unter der 
Knie» Scheibe abkürgen folte, 
Ftantzmann an ihm einen Verſuch that, daß er 
in einer Monathss Frift wieder ziemlich heil wur⸗ 
de. Den 18 Aug. wurde er wieder voͤllig ge⸗ 
fund, daß er wieder feine Dienſte verfehen Eonnte, 
Bey der Belagerung des Eaftels Zaffanapatan 
dekam Saae eine gute Beute in einem Klofter, 
denn dariun erfihnappteer in einem alten Küffen 
s0o8t. Thomä, deren einer 4 Holländifche Bul, 
den galt, er blieb aber nicht lange Herr darüber, 
denn den andern Tag hernach da bey 600 Mann 
wieder auf das Schiff muften, wurde Mann 
Mann vifitiret. Da denn auch Saar alles 
Geld wieder hergeben mufle Im Jaht 1659 
Iangte er auf der Ynfel Salber an, allwo er eis 
nen Monath zubrachte. YBeil feine Dienftzeit 
Dep Fahre aus war, refolbirte er ic) gänge 
‚ !ieder in fein Vaterland zu gehen, und da 

er bernahm, daß ein Schiff 


ie, hielt er um einen ehelichen Abſchied an, den 





marde, und das Unglück hafte, daß, Da er fein er ach bald erhielt. Men 


3 Zul. 1655 gieng er unter 
ept. auf Co» 
Jumbo, wo er Hunger und Durft undeinen grofr 
fen Sturm ausjtehen mufte, denn er Fonnte er 
a 
pie 
der General - Sturm auf Eolumbo vorgenom⸗ 








Zu noch groͤſ⸗ ft 


darzu geſchlagen, und die| da 
biß endlich ein] & 


nad) Batavia wol tb 


Saar⸗Bruck 6 


4 Febr. gieng er zu 
ie 

war, 

r einen 


Schiffe, und gelangte den 14 zu Batavia 
Fr gend kein Schi, 
und von Anfang eine geraume Zeit 


Adels Burfen, nachmahls für einen Eorporai 
bet | gedienet, hielt er Deo — 


et ans Land 
au fahren, weil noch 10 Monach dahin Maren, 
bis die Flotte in Holland gieng. Da er 6 Mo⸗ 
nath in Batavia gelegen, empfieng er für feine 
Gage 2 Monath Gold baar, vor weiches Geld 
er ſich folgends mit Lebens» Mitteln auf die Reis 
fe verfahe. Den 14 December gieng er auf dem 
Schiff Printz Wilhelm von Seeland Vice⸗Ad⸗ 
miral ab, paflirte den 23 die Straſſe Sunda 
hinaus, und langte den ı Merk 1660 bey dem 
DVorgebürge der guten Hoffnung an. Als er 
in Mittelburg ankam, fo wurde, gleichwie aller. 
andern, alfo auch feine Küfte befichtiger, und den 
6 Zul, befam er-feine Portion ehrlich, fo viel ee 
auf den Schiffen verdienet hatte, was aber in 
dien auf dem Lande reftirte, das wurde Ges 
wohnheit nach auf Amfterdam verwieſen, wor⸗ 
auf er nach Dort zu Schiffe, und folgendes gar 
zu Lande auf Amfterdam zugegangen, auch den 
9 darauf Dafelbft angekommen. Den ır gieng 
er von Amſterdam nach Hamburg zu Schiffe, 
allwo er den 15 wohl anlangte, Hierauf erfuhe 
er, daß fein Vater vor ohngefehr 8 Monathen ver 
ftorben, bis er den ır uguft 1660 nah ı6 
Fahren umter vielem Ungemach, - gefährlichen 
Arbeiten zu Waffer und Lande, unter. Heyden 
und Chriſten, in Nürnberg wieder angelauget, 
allıvo er im Fahr 1662 Pine Reife» Befchreis 
bung publicirt, welche Wolf Eberhard Felß⸗ 
ecker gedruckt. Er hat fi Bürgermeiftern und 
Rath der Stadt Nürnberg, als feiner gebietens 
den Obrigkeit, jugefchrieben. Und Daniel Wuͤlf⸗ 
fer hat darzu einen Difeurs über die Holländis 
ſchen Kriegs» Dienfte in Oft» Indien von 25 
Blättern gefchrieben. Nachgehendslebteer gan 
Hille, doc) geb er einen Handelsmann ab, und 
ließ verſchiedenes aus Holland Fommen, womit 
er fein £eben chrlic) binbrachte, Man meynet, 
daß er heimlich ſoviel aus Oſt⸗Indien gebracht, 
ß er damit gar wohl fey zufrieden geweſen, wies 
wohl er «8 fid) gegen niemand mercken laffen, 
ein gewöhnlicher Wahlſpruch war : Muth 
macht Ubermuth. Die illufdre Negocianten 
oder hier und da geweſene Raufleute, ii Th. 


ge⸗p. 7. u. ff. 


Saara, Eandfchafft, ſiehe Zaara, 

Saaraim oder Saarim ift eine Stadt i 
dem Stamme Juda, 2 Meilen von — 
nicht weit von dem Bach Sorek, Jof XV, 36, 
die aber von den Kindern des Stammes Simeon 
bewohnet war, ı B. der Ehron. V, 3r. 

Saar» Alben, Stadt und Schlof, l⸗ 

en, im 1 Bande, p. 933. TEUER 

SaarsBoeEenheim, Stadt, fiehe Bocken, 
beim, im IV Bande, p. 314. 

Saar-Brück oder Saarbrücken, Graf 
ſchafft und Stadt, fiche Sarbruck. 

Daarbeiet ( Raufmannss) fiche Sat⸗ 


rück. 
rück. 
me Maſſau⸗) fiche er — 


m — — — 


: 27 Saarı Buckenbeim 


oesssinic her ind 

Saat : Buckenbeim, Stadt, ſiehe Bocken⸗ 
beim, im IV Bande, p- 314: 

Saarburg, Stadt, fiehe Sarburg- 

Saardım, Saerdam, Saardem, Saen: 
redam, ein groffes Dorf in Holland, etwan ans 
derthalbe Deurfche Meilen oder zwey Stunden 
don Amfterdam , toeftwärts, bey dem Einfluß der 
Saene in het Ye, gelegen. Es iſt nieht nur al» 


* Jein wegen der fehr reichen Einwohner, fondern 


— 


auch dehwegen merckwuͤrdig, weil hier eine uͤber⸗ 
aus groſſe Menge von allerhand Schiffen ge 
bauet werden; ja, wenn es noͤthig ift, fo koͤnnen 
die Einwohner alle Wochen mit einem groſſen 
Kriegs⸗Schiffe fertig werden. 

Saardem, Dorf, ſiehe Saardam. 

Saar ⸗Gemuͤnd, Stadt, ſiehe Gemuͤnd, im 
XBande, p- 826. 

Saarim, Stadt, fiche Saaraim. 

Saarius (Zohann Zacob) fiche Saar. 


Sasvebra 28 


in die Schoßkiele zu kommen beginnen, genom⸗ 
men. Die Korn, und Weitzenfaat, wenn ſich 
folche im Herbſte Dicke berafet, fett und groß tes 
het, und man Muthmafüng hat, es möchte dee 
Moggen oder der LBeigen fünfftig lager werden, 
Fan im Feofte oder zu trockener. Zeit bis Lichts 
meffe mit. den Schaafen mäfig üuberhütet wer⸗ 
den, (nemlich daß man fie nur im Gange übers 


hin fregen, und nicht zu tief hinein freffen laͤſſet) 


welches denn nicht nur folcher frechen Saat nüßs 
lich, fondern auch dem Schaafvieh felbiten ſehr 
gut und dienlich iſt. Wer bey den alten Deut 
{hen der Saat Schaden that, der ward auf 
verfchiedene Art geſtrafft. Wenn eg von einem 
Thier gefchahe, fo mufte man den Schaden ers 
flatten, und bey denen Francken 15, bey Denen 
Sachſen aber 3 Solidos Strafe geben. Mad) 
dem Schwaben » Spiegel mufte der Schaden 
doppelt erftattet, und 3 Solidi Strafe gegeben 
werden. Man durffte auch die Thiere ohne 
Verantwortung todt Schlagen. Harte aber ein 


Saar» Louis, Stadt und Veſtung, ſiehe Menſch den Schaden gethan, fo muſte ers bey 


Bar» Louis. 
Saaros, eine Geſpannſchafft in Ober, Un 
garn, fiehe Saros. 


denen Gothen vierfach erftatten : bey denen Lon⸗ 
gobarden dreyfach, und mufte noch darzu Stra. 
fe geben, war es aber ein Leibeigener, fo ward 
er am Peibe geſtraft. Wer bey denen Francken 


Saaros (Nagy) oder Broß + Saaros, | ber einen Act N a 
ſiehe Saros Magy). über einen Acker gefahren, nachdem er geſchoß 
Saarſtede, ein Städtlein an dem Fluß Fur | Sacfen- und Schwaben » Spiegel mufte der 


nerfte und Leine in dem Bißthum Hildesheim. 


mufte 10 Solidos Strafe geben : nad dem 
Schaden erftatter, und vor jedes Rad ein Pfens 


Saarwerden, Grafihafft und Stadt, fiche nig gegeben werben. Rrebfius de Privil, agric. 


Barwerden. 
Saaedorf, ein Dorfindem Leipziſchen Creyſ⸗ 


apud Germ. Sect.2. S. 8. 
Saat (Mohn⸗) ſiehe Mohn, im XXIB. 


fedes Churfuͤrſtenthums Sachſen, unter Das Amt |P- 841. 


udem Schrifftfäßigen Guthe Loͤbnitz ge, 
— Mabfts Churf. Sachſ. Beyl. p. 79. 
Saasgas, oder Saasgaz, war der Name 
eines Eaͤmmerers und Huͤters der Kebsmweiber 
des Königs Ahakveri, B. Eſth. Ih 14 
Saasgaz, fiehe Saasgas. 


Saat, heiſſet erſtlich die Arbeit, fo bey der 


Ausfaung der Feld Früchte vorzunehmen. din 
terfaat wird diejenige genennet, ſo dor Winters‘ 
im Herbſte gefchiehet. Die befte Zeit darın iſt 
dee Wochen nach Michaelis. Wintergetſte 
und Winterrübfen wird in der erften Herbſt ⸗ 
monathsrwoche,, hernach der Winterweitzen, und | 
endlich das Winterkorn geſaͤt. Die Soms 


Saat (Rüben) fiehe Ruͤbſaamen, im XXXH 
Bande, p- 1686, 


Saar (Sommer») ſiehe Saat. 
Saar (Winters) fiche Saat. 
Saate Baum, fihe Sadebaum. 


Saarfeld, wird dag beitellte und beſaͤete Feld 
genennet, und dem Brachfelde, welches in der 
Muhe lieget, und nicht befäet ift, entgegen gefes 
bet. Man pfleget bey groffen Haushaltungen 
ein befonderes Regiſter darüber zu führen, was 
nemlich von jeder Art befäet und beftellet worden, 
davon ein mehreres unter dem Wort Aus ſaat⸗ 
regiſter, im Il Bande, p- 2243. zu finden. 


merfaat geſchiehet im Frühling, da denn erftlich Saathuͤner, fiche Brachvogel, im I 
das Sommierforn , hernach der Haber, folgends |p- 970. — chvogel, im IV B. 


die Sommergerfte, Sommerweitzen, Hirſe, 


J— n. An einigen Orten, als im 
Anbältifchen und theils angrangenden Orten des 
SHertogthums Magdeburg, wie auch im Halber · 
fädifchen, pfleget man die Gerftenfaat vor der 
KHaberfaat vorzunehmen, und zwar öffters, wenn 
‚die Witterung darnach befchaffen, im Februa—⸗ 
tio, und wird diefer Orten dafür gehalten, je 
früher man die Gerflenfaat verrichte, je befler 
diefelbe arte; welches aber an den menigften 
Hrten nachrurhun iſt. Hiernaͤchſt wird auch 


Saatpetlen, fiehe Perle, im XXVII Ban⸗ 


we —— Sommerrübfen und derglei⸗de, p. 479. 


Saat » Zeie, oder Saam⸗ Zeic, Tempus 
smentis, oder Tempus fetionis; während füls 
cher ſollen nach der Bel. Chur »Sächf. Pros 
cef » Ördn. tis. 2. $. 4. auf dem Lande Beine 
Gerichts Tage geyalten werden. Siehe auch 
Feria ſementinæ, im IX ‘Bande, p- 576, und 
Saat, 

Saavedra (Ferdinand Arias de) ein Spanis 
ſcher Gelehrter aus der erftern Hälffte des 17 


das Wort Saat vor die aus dem Saamen aufs, Jahrhunderts, hat fich durch eine Spanifche Uber⸗ 


gegangene- Feld, Früchte, ehe ſie zu ſchoſſen oder Ijegung des Buchs von dem Leben, Wundern 


und 


29 Saavedra | Saba — 
— — — — — — — 
i i s olus Borromeus ‚| don Saavedta und gabianens Saxardo Er 
— ——5———— Sprade| ward Secretarius bey dem Eardinal Cafpae 
verfertiget hatte, befagnt gemacht. Es iſt dieſel ⸗ Yorgia, dem Vice» Könige zu Neapelis, und 
be zu Sevilla 1619 in 8 berausgefommen. An | beenad Spaniſcher Agente zu Rom, da er durch 
ton Bibl. Hifpan. | feine Aufführung groſſe Ehre einlegte. Nach Dies 
Saavedra (Gundifalous de) ein Spanier] jem wurde er Reſident in der Schweitz, und 
don Eorduba, war im der Poefie nicht unerfabs | wohnte jnoey mahl dem Reichs⸗ Tage zu Regen⸗ 
ven, hielt fich 1633 in Italien auf, und gab |fpurg unter dem Ditul eines Abogefandten des 
in gebundener und ungebundener Dede Los pa-| Burgundifchen Kreyfes bey. Endlich befam er 
ftores del Betis zu Trani 1633 heraus. Anton | Befehl, Don Cafpaen de Bracamont, Grafen 
Bibl, Hifpan, ur —— ———— Sich 
Saavedra (Zohann Garzia de). ein Rechts⸗ hach Muͤmter, allwo von dem Frieden gehande 
gelehrter von Tuy per Gallicien gebürtia, ftudir, | WURDE, zu begleiten. Saavedta that ihm gute‘ 
fe zu Salamanca, war Advocat an verfchiedenen| Dienfte, ward aber zu feinem’ groffen Wergmie 
‚Orten, endlich Fiſcal zu Valladolid, floritte 15 97, | IN, weil er den Schluß eines Friedens, der fei« 
und ſchrieb nem König fo nachtheifig fen, nicht abwarien 
1,De Expenfis & meliorationibus,Alcala 1578 le 5* pie 
Fol —S zu Antwerpen 1614 und]... sn...’ 45 ER DER. 
aa ee ein Ritter St. Jacobs, und ein Glied von dem 
auch in mp BOTEN „Rath von Indien. Unter feinen Wercken finde 
2. De Hifpanorum nobilitate & exemptiene, | abfonderlich berühmt, die zu Münfter 1646 in 








ebend. 1597 in Fol, gedruckte Corona gorhica, alltvo dee Spaniſche 

3. De donatione remuneratoria. Tert durchgehends mit Lateinifehen Noten ang 

“ 4. De fideicommiffo tacito &c, . Rande begleitet wird, wie auch die Idea Princi« 
Antons biblioth. hifp. pıs Chriftiani, fo zwar gleichfaRs in Spaniſcher 


a Sprache gefchrieben, und zu München 1640 in 4 
Saavedra (Zohan Perez de) fiche Perest,,, Amfterdam 1647 in 12-aedr 
en (Iohann) im XXVIL Bande, feiner —— ins Dr —* Denis 


1. ‚Ne überfeget worden, i i 
Saavedra (Johann de Ribera) ſiehe Zibe⸗ tzung —* — ——— —— 


za Saavedta (Johann de) im XXX Bande, und iſt gedruckt zu Brüffel 1649 in a ar 


dene ‚| Deutfäpe Überfegung it gedruckt zu 4 
Saavedra (Michael Cervantes) fiche Lers| 1656 in 10, und inter dem Titel a 
vantee Saavedra, im VBande, p. isgr. |drz Abriß eines Eheifl. politifchen Peinsens 
Saavedra (Peter Perez de) fiche Peres de| M CI anmurhigen Sinnbildern mit beygefügten 
Saavedta (Peter) im XXVIl Bande, p. 377. —— u Jena 1700 ih ı@ 
Saavedta (Petrus Banegas de) ein Spanir | je. * * warden, j Mitaͤus de feripr, 
ſcher Poete von Sevilien, florirte zu Axarafe, nicht ‚up, it 
meit von obgedachter &tadt, um 1602, und|  Gaavedra und Guzman (Martin de) ein 
föjrieb de los Remedios deAmor ine Büchern, ı Ritter von Calatrava, florirte 1635, war Präfes 
Palermo 1617. Antons bibl, hifp. — —— Bari, und ſchrieb 
Saavedra (Silveſter de) ein Spaniſcher „Sr Fagon de eſtodo yuetre &c. wel⸗ 
Geiſtlicher u —* Dan de Dr ns 35 Ing ans Licht getreten. - Arte 
tee, von Sevilla, blühete zu Anfang Des 17 a 2 
Jahrhunderts, war Diagifter der Theologie, und] Saba, Seba, Schaba, Scheba, Sabia; 
fhrich Sacram Deiparam five de —— wird zuweilen in. weitiaͤufftigen Verſtande ge⸗ 
ſim dignitate Dei genitricis immaculaciflima, | nommen vor das gange Arabien, das allerhand 
fu ion 1655 in Fol. gedruckt, ingleichen ein Bewuͤttze bringet; zuweilen aber in. befondern 
ander Werck von gleichen Inhalt unter dem Ti | Berftande vor denjenigen Theil Yrabiens, toele 
tel: Ragon del pecado original y_prefervacion chen die Nachkommen dis Seba, des — 
del en Ja concepcion puriflima de Maria nue- gefedant, befeffen , welcher fonft das Hlückfelige 
ftra Sennora, das zu Sevilla 1615 in. 8 heraus» | Arabien, und in der heiligen Scheifit gemeiniglich 
gekemmen. AntonBibl. Hifpan. das reiche Arabien genenner wird ‚ger. VI, 20, 
Saavedra und Balleſteros ( Ferdinand) ein Ce. XBym, 73. woben mit mehren unter 
Abt zu Alcala des Henares, don Billa: noda [DM Artickel Arabia, im Bande, p zogı 
Infantum gebürtig. Er farb 1655 und feine, > madhzulefen. ER 
dinterlaſſene Schriften find ..,,1;, Saba, eine Smfel in dem Noͤrdlichen Tief 
1, Vida de $. Carlos Bortomeo, Alcala des | don. America/ ft-eine von den Antilen, ehöre den 
Henates 1648 in 8. 2 — ei .. den Darm, und 
8. iones A la Pegt auf ber Weſtlichen Seite der d Sb 
— eng Cain α Allen > > 


Saavredta Sarardo (Diego oder Didactıs) "SADA, SUB, fiebe Sambte. EIERN 
hr einem edlen Haufe des Königreichs Murcid| Saba, Sabda, Sheba, Scheba, Saba, 52: 


mien gebohren, war ein Sohn Peters | bus, Sobm, die Alte Hauptſtadt in dem van 
ä 4 





— 
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Arabien, hat ihren Namen von Seba,dem Soh ⸗ |te zu Anfang des ı6 Jahrhunderts, und fehrich 


ne Chuz, und Enckel des Chams, bekommen, |einen Eurgen, doch 


von welcher nachhero das gange Land herum den 
Namen bekommen, Das infonderheit eine_ groffe 
Menge von Werhraud, Moerhen, Caßien, 
Einnamomo u. d. 9. herfürbrachte, und fodann 
Diederum weit und breit indie Welt verfchickte. 
Prolemäus fegt fie long. 73, 40 lat. 16,56, na: 
be bey dem rothen Meer, gegen Ptolemais in 
Eappten über, s Grad von Babelmandel Nord 
waͤris, oder 70 Deutfche Meilen. Dieſes war, 
nach einiger Meynung, die Nefideng der beruͤhm⸗ 
ten Königin, fo den König Salomon befuchte, 
und-die Königin von. Mittage genennet wird, 
Dlinius nennet ſie Mariaba. ie heiffet auch 
Mlarab und bey den Griechen Megiaßde, De 
Nubianiſche Erdbefchreiber nennet fie MTareb, 
und bemeldte Königin Belaquis. Die Stadt 
“wurde zu feiner Zeit verwuͤſtet, weil, wie er mel⸗ 
det, die Einwohner ſtoltz waren, alle andere Mens 
fehen gegen ſich verachteten, und die Wohlthaten 
GoOttes nicht erkannten, weswegen dieſer eine 
Waſſerfluth über fie ſchickte, welche die Stadt 
und die Einwohner in einer Nacht jerflörte umd 
toͤdtete. Diefes Land war wegen feines Reichs 
chums und Eoftbaren Specereyen berühmt. Ans 
jeho wird die Haupt» Stadt ‚darinnen Siban 
oder Zibir, Zibich, Lat. Zibirum, genennet. Jo⸗ 
fepb, der. Fudifche Gefcichtfehreiber, feget Gar 
ba in die über dem oberften Egupten gelegene In⸗ 
fe Merve, welche von dem Wil» Fluß formiret 
und umfloffen wird, im ı ‘B. der Könige X, 4. 
Diodor. Sicul, I, 34€. 47» Strabo lib, 16. 
Pomponius Mela c. 3.1. 8. Bochattus in 
baleg. &udolpb in hift, Aethiop, Glear. 

rf. Reifeb- Ip- 490. 
antiq. 

Saba, fonft auch Simiſchachat, eine 
in dem wüften Arabien, «go Meilen von Jeruſa⸗ 
lem gegen Morgen. Baudtand P, IL, p. 
146. 


Saba, Stadt in Dalmatien, ſiehe Atcegovi 
na,im Il Bande, P, 1187. 


Saba, ift dee Name des Brunnens, den 
Knechte gegraben hatten, daher die Stadt 


XXVI, 33. 

Saba (oder vielmehr Sheba) der Sohn 
Raamab, weldyer ein Enckel des Chus war, theils 
te feinen Namen wo wir einigen glauben wollen, eis 
nem 9 Volcke mit, es nahe bey dem 
—— 
Eltern Abraham und die Rerhura geweſen. 
Diefer fol ein Vater derjenigen Sabaiter ſehn, 
melde Hiobs Vieh wegtrieben. Man will auch, 
daß die in Oft- Indien toohnenden Sabaͤer - oder 
Sacces, deren 


Mof. X, 7. ingleichen cap, ar. 

phaleg,  spunksen. ka hält Job, 
Saba, eine von den jehen Sibplien, ſiehe Si- 

bylla Perfica. 


Saba (Abraham) ein Spanifcher Jude, icb⸗ 


Cellar: notit. orb, 5 


ihren Namen bekommen hat, ı B. M:| Herg 


Meerb nte. in anderer | Sau, 
Namens — Sohn Tobfan, deffen | obert- 


Pomponius Mela und Prole | telcher den Joas, den König in 
mäus gedencken,, von ihm — * B. |dringen, 2 3. der Ehron. XXIV, 


ın 
vidiſchen Helden, 


einer aus den Kindern Briä 
jamin,'B.der Chr. IX, 15. 


berühmten Commentarium 
über das mofaifche Geſetz, welcher 1567 zu Ber 
nedig unter dem Titel: Tferor hammor, oder 
fafciculus myrrhe, in Folio gedruckt worden. 
Anton bibl; Hip. in append, Hottinget bib!. 
Orient. ,.p 4. 

Sabaces, Stadthalter des Darii in Eghpten, 
fo aber in der Schlacht bey Iſſo in Cilicien mit 
umfam. 

Sabach oder Sabacus, von den Griechen 
Sabaton genannt, ein König der Aethiopier, 
melcher durch einen Dracfel» Spruch dazu war 
aufgemuntert worden, daß er mit einer zahlreichen 
Armee nach Eghpten gieng, und folches eroberte, 
zu einer Zeit, da Diefes Land durch die tingeriffene 
Zertheilung in viele Herrfchafften oder dynaltias 
dergeftalt gefchroächt war, dab es fremder Mache 
mit keinem gnugfamen Nachdruck widerfichen 
Fonnte. Er ließ den König Bocchoris lebendig 
derbremmen, gründete ohngefehr im Jahr der IBelt 
3277, vor Chriſti Geburt 727, die Dynastie der 
Aethiopifchen Könige, regierte 8 Jahr, und hins 
terließ feinen Sohn Sevechus zum Nachfoi⸗ 
ger. Yerodorus ſagt, daß er den Anyfis vom 
Throne geftoffen, so Jahr regieret, und die Ubel. 
thater mit Feiner andern Straffe belegt, als daß 
fie von einem Ort zum andern Erde führen müfs 
fen. Seine Abficht war, alle bewohnte Derter 
gegen die Uberſchwemmungen des. Nils zu vers 
wahren. Es hatte zwar ſhon Sefofiris derglei⸗ 
then unternemmen; allin Sabach ließ die 
Dämme viel höher und flätcfer machen, Go 
bauete er auch viele prächtige Tempel, und unter 
andern einen in der Stadt Buballus, davon 

ersdotus eine lange und fchöne Beſchreibung 


> giebt. Jul: African. Herod Euterpe. Mlars, 


bamus canon. chron: Man glaubet, daß dies 
fer Sabach mit demjenigen Sua —* ſey, 
deſſen Huͤlffe ſich Hoſea, der König in Iſrael ti. 
der Salmanaffer, den König der Auf brer,ausbar. 
Rollins Hiftorie alter Zeiten und Völker, ı 
Th. p. 171, 

SABACIA, Stadt, fiche Sabatz. 


Sabackzar , eine jiemliche Stadt im Gro 
ogthum Moſcau, 40 Werſte bon ae 

mianski, am Fluß Woiga, gegen Eafan zu. 
Sabacon, ein König, ſiehe Sabach, 


- Sabacus, ein König, ſiehe Sabach. 


Sabacz, eine Türekifche Veſtung an der 
wurde im Jahr 1475. von den Ungarn er» 


Sabad, ein Sohn Nathan, und Water 
Epbalal oder Epblal, aus dem Stamme Zus 
da, ı Bider Ehron. II, 36, 37. 
Sabad, der Sohn Simrad, ein Ammoniten, 
Juda, halff ums 
26. 
einer. 
ı Ehron. XII, gr. ee" a 
Sabadia , Sebadia, oder Zebadia heiſſet r. 
des Stammes Ben⸗ 
⸗. einer aus den vers 
trau⸗ 


Sabad,der Sohn Ahelai, 
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rauteiten ‚Freunden Davids, ı Huch der Chron. | dem Monat Niifan angefangen, alfo fie die erften 
resp ie des Tempels zu Jerur | 3 Tage dem Dienft der Göttin Beltba, der fie 
falm, ı Buch der Chron. XXViI, 2. 4) der| Tempel aufgebauet und darinnen geopffert, ges 
» Sohn Afahel, des Bruders Joabe, ein Kriegse | weihet hatten. Am 6 Tage defelben Monate 
Fürst und Obriſter des Königs Davids, ı DB. | opfferten fie dem Monden einen Dchfen, welchen 
dev Chron. XXVIN, 7. 5) Ein Obrifter zue | fie des Abends verjehrten. Am 15 wurde dem 
Zut Jofapbat , 2 Buch der Ehron. XVIl, 8. Dane N ge —— ge arg * 
it Eedtaͤ, Esdraͤ Opffer gebracht. Am zo kamer m Co- 

Kr Brenn Diamene zus DA ® & nobio der Eharander , fo Eadi hieß, jufammen, 
SABADILLI SEMEN, ifleinlanger brauner | da fie 3 Ochien , deneinen dem Satuenus, den 
Saame, deren jeder feine eigene Taſche hat, drene | andern dem Gotte Mars, den dritten dem Mons 
ſich aber immer beyſammen befinden. Dieſen den opfferten. Sie ſchlachteten uͤber dieſes noch 
kochen die Indianer in Waſſer, und waſchen 9 Laͤmmer ab, 7 davon den 7 Planeten, eins dem 
das Haupt damit, im Erbgrinde, und in der Läufes | Gott der Schusgeifter ‚ und eines dem Gott der 
ſucht. — F Far ” in * une, 
ius, ei en fie in der Stadt Saba hatten , da fie ihrem 
—— ein Beyname des Jupkters, fihe tt, dem Herma, einen groffen Ochſen, wie auch 





> 7 Laͤmmer den 7 Ööttern , .einen dem Gott dee 
SABEE, Stadt, fiheSaba. Deemonum oder Geifter / und den andern dem 
Sabda, fiehe Saba. Sort der Stunden abfehlachteten. Sie feyerten 


SSB/EA PHILOSOPHIA „ fiehe Philos das Feſt mit Saftmalen ; es wurde aber felbigen 
ſophie (Arabifche) im XXVIL Bande, Pag. | Tag fein Stück von Thieren verbrennet. Alfo 
2023. feverten fie alle Monate an geroiffen Tagen gewifs 

Sabaͤer, Sabbäer, Sabier, Sabei, Sabbi,|je Fefte. Der dritte Monat wardem Sammael 
oder Zobii, fonften auch Sabaiten, Sabbais geheiliget, welchen fie vor einen Gott hielten, 
ten, Sabeaner, oder Sabtaner genannt , eine | der Pfeile fliegend machte ; und mitten in dem 
gewifle Secte, deren Religion aus allerley andern | vierten Monat hatten fie ein befonder Feft, das 
Religionen und Mepnungen jufammengefegt | Feſt der weinenden Weiber genannt „ deffen Urs 
it. Don ihrem Alter, und andern Umftänden | fprung alfo erzäblet wird. Als ein falfcher Pros 
find die Gelehrten gar nicht einig. . inige vers | phet, Namens Thammug, einem Könige weiß 
ſtehen darunter die alten eingebohrnen Araber, |madyen wolte, dag er die 7 Sterne und 12 Zei⸗ 
fo von Saba, dem Sohne Cbus , ihren Nas en verehren folte, ließ ihn diefer fhmählich bin 
men befommen ; andere die alten Chaldäer. |richten. Zu feiner Todes Pacht aber Famen alle 
&. Moſes Maimonides hat von idnen die | Bilder vun den aufferften Grängen her in dem 
meifte Nachricht gegeben , die er aus denen ing Babplonifhen Tempel bey dem Hroffen güldenen , 
Arabiſche überfegten Schrifften der Sabaͤer | Bilde der Sonne zufammen , fo wifdyen Himmel 
geieaen hat. Allein Diefe Bücher kommen | und Erden hieng. Darauf warff fich diefes Bild 
den Glehrten fehr verdächtig vor , und Fan es | mitten inden Tempel nieder, und ale andern Bil . 
wohl jeun, daß die Araber, fo um Mlabomets | derum daſſelbe herum, denen eserjehlte, was dem 
Zaten gelebt, und den Patriarchen viel fabelhaff · Thammunz begegnet. Da denn alle Bilder die 

te Schriften angedichtet,, felbige untergefchoben. |gange Nacht Durch meinten und beulten. Frühe 
Wenigſtens ſcheint Mlaimonideo die Sache | aber flohen fie alle wieder an ihren Dre. Das 
klbft nicht gnug unterfucht ju haben, weil er vor- |ber man alle Fahr in dem erften Monat Tham⸗ 
gegeben, daß der Sabaͤer Meynungen und Se: mug über den Thammug geweinet und gekla⸗ 
den bereits vor 1000 Jahren untergegangen, |get. Gewiß iſt, daß derer den Thammutʒ berveis 
da doch Mahomet in feinem AUlcoran ibrer, |nenden Weiber Eyech. g, 14 gedacht wird, 
als einer zu feiner Zeit Iebenden Gecte , erweh⸗ Spencer, Zottinger und einige andere Gelehr⸗ 
mt hat, Dem fen aber, wie ihm wolle, fo meis ten find der Meynung, daß Mlofes in feinen Ge⸗ 
net doch Moſes Ben⸗ Maimon, dag Abras fegen hin und wieder auf die ab Gehbraͤu⸗ 
ham in der Religion dieſer Sabaͤer auferzos Iche der Sabaͤer gezielet habe ‚ tworinn Mlais 
gen „ welche auffer den Sternen, denen |monides ihnen vorgegangen, Denn wie etliche 
fe die Sonne zum Haupte nefest , von Reis! unter den Sabäern die Demones unter der Ges 
ner Gottheit wiſſen wollen. Gr fügt aber bins) ftalt der Boͤcke verebret, alſo fol dahin gehen, was 
I, daß er hernach zur Greänntniß des eir| Revit. 1%, 17 ftehet, welches aber anderebeftzeiten, 
nigen wahren Gottes gelanget , und ihrem fals) Diefe Sabder ſollen viele Bücher, darinnen viel 
ſchen Gottesdienſt ſich abffer widerſetzt habe. Sie fabelhafftes von Adam, Abraham und den an⸗ 
ſollen eine doppelte Weiſe, ihre Güter zu vers) dern Patriarchen geftanden, gehabt haben. Co 
ehren, gehabt haben, eine tägliche und monats| find auch noch geroiffe Bücherda,, fo den Namen 
lie. Einetägliche, denn fie widmeten den erften | Adam führen , deren Abraham Bcchellenfis 

Ider Sonne, denanderndem Mlonden, den] in feinem Eutychio vindicato Meldung thut. 

dem Mlars , den Hierten dem Mlercus Sie follen Chaldaͤiſch, aber mit gang andern 
Eins , den fünfften dem Jupiter, den fechften der Bucftaben, als die Ehaldäifehen find, gefchrier 
Denw, fofie Beitha nenneten, und den ſieben ‚ben ſeyn. Einige von diefen Büchern, foim Mas 
den dem Sa « Der monatliche Gottes |nufeript mit aus Morgenland gebracht worden, 
deaſt beftund darinnen, Daf tie fie das Jahr mit ſind in Colberte Bibliotheck zu finden. DerP, An» 

" Vaiverj. Lexiei KXXIU, Theil... € ge 
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gede St. Joſeph, ein Sarmeliter ‚fo Mißionas j aehen fie noch 3 Haupt » Fefte des Jahrs über, 


tus im Driene geweſen, handelt in feinen Schriffs 
ten fehr weitläufftignon den .Sabäern und erzähr 
let, daß fie Mendai, das ift, nad) ihrer Auslegung, 
Bendchai, oder Geſchoͤpffe des Lebendigen genen- 
net werden. Andere ſagen, Mendaifey ein Chal⸗ 
daͤiſch Wort, und heiſſe fo viel als Gnoſticus, als 
ſo daß die heutigen Sabaͤer eine Uberbleibung der 
alten Gnolticorum ſeyn ſollen. Sie führen das 
bey an, daß die alten Gooftici nur den Namen 
nach Ehriften, inder That aber Phrlofophen ge 
weſen; daß fie der Philoſophie und der feltfamen 
Mennung der Ehaldier in der Aftrologie gefol⸗ 
get , und fich mitden Büchern des Serh , des 
QAbrabams und anderer Patriarchen breit 9% 
macht bätten. Auſſer dem wird als etwas fon» 
derliches angemerckt; daß die Chaldäiſche Spra⸗ 
che der Sabaͤer alle vocales mit einem beſondern 
Buchſtaben ausdruͤcke, z. E. den vocalem a mit 
einem aleph, den vocalem i mit einem jod, und 
daßſie nicht mit Abkürgung der vocalium zu ſchrei · 
ben pflegen, wie in dem Hebraͤiſchen, Arabifchen, 
Chalda ſchen und Soyriſchen gebräuchlich iſt allwo 
ſie durch die puncta vocalıa ſuppliret werden, 
wenn man flbiee auszudrucken willens ift. 

Die neuern Sabäer werden von einigen Seri⸗ 
benten die Chriften des Täuffers St. Johan⸗ 
nis genennet, weil fie fuͤrnehmlich diefen heiliaen 
Prophetenehren ;_ wiewol fie in der That mehr 
Heyden ale Ehriften find, ſiehe den Artickel: Jo⸗ 
banniter» Chriften, im XIV Bande, p- 1063. 
uf. Esgiebtfehr viele von dergleichen Leuten in 
Curdiſtan, einer Perfianifchen Provintz, umd zu 


Das erfte ift das neue Jahr, welches don ihnen 
3 Tagenach einander zum Andencken der Erſchaf⸗ 
fung Adams gefeyertwird. Ihr ander Feſt iſt 
der Anfang des vierdten Monats, weiches auch 
3 Tage währet, und dem heil. Täuffer Johann 
zu Ehren gefehert wird. Ihr drittes Feſt faͤllet in 
den Anfang des ſiebenden Monats, währet s Ta- 
ge, und wird zum Andencken der Tauffe Ehrifti, 
die er von Tobann empfangen, gehalten. In - 
diefen s Tagen werden fie tänlich einmal getaufft. 
Diefes letzte Feft nennen fie Pendgia. Sie er⸗ 
Eennen Feine andere Heiligen, als St. Johann 
den Täuffer , deſſen Vater Zacharias, und dei 
fen Mutter Eliſabeth. Jeſum Ehriftum ebren 
fienur, alseinen Diener Johannis. Sie glau⸗ 
ben ein Paradies, und eine Hölle , verwerffen 
aber das Fegfeuer, und Iehren unter andern, Daß 
die Gottloſen nach ihrem Tode Durch einen gerar 
den Weg , fo auf beyden Geiten mit. Lümwen, 
Chlangen und Drachen befeet, die fie freffen wol⸗ 
len, zu dehen haben; und daß hingegen die From⸗ 
men, welche ebenfalls dieſen Weg paßiren müf 
fen, vor dieſen grauſamen Thieren nicht eins 
mal erfehrecfen , fondern ficher zum Paradiefe 
anfommen , welches fie mit allen , den menſch⸗ 
Ichen Sinnen angenehmen Dingen , nad der 
Lehre des Alcorans anfüllen , als aus welchem 
fie viel von deraleichen Fabeln , fe ein aus Theil 
‘ihres Glaubens ausmachen, entlehnet haben- 
‚Sie effen Fein Fleiſch von einigen Thieren, es fen 
‚denn von einem ihrer Geiftlichen gefchlachtet 5 
wie dann ihre Kirchen » Diener zugleich audy 


Balforain dem wuͤſten Arabien. ie empfans ihre Megger find, als welche ihr Federvieh, ihr 
gen dıe Tauffe zum Andencken derjenigen Hand» re Fıfche , Schaafe und alle andere lebendige 
lung, da Johannes Ehriftum tauffte; verrich⸗ Dinge, die fie zum Effen brauchen, todt machen. 
ten aber felbige nicht im Namen der H. Dreyfal | Sie trinken aus feinem Gefäß, deffen fich je 
tigkeit. Sie erkennen 4 Sacramente nemlich Imand , der nicht ihrer Secte zugethan, bedienet 
die Tauffe, das Abendmahl, die Prieftermenhe | hat, fintemal fie alle andere Beute vor unbeilig und 
und den Eheftand, und verwerffen im übrigen die gottloß halten. Ihr Jahr beſtehet aus 366 Tagen, 
Firmung , —9* Oelung und Gnugthuung oder ‚d.1.aus 12 Monaten, derer jeglicher 30 Tage hat, 
Büffung. Sie ſprechen die Norte der Einfes |mozunoch 6 Tage hinzu gethan werden. · Im Fahr 
gung nicht überdie Hoſtie, fondern nur einige Ges | 1665 den 2 Nov, neuen Ealenders, zehlten fie den 
beter. Sie machen ihre Hoftienaus feinem Sem» | zoften ibreserften Monats, fo, daß der Anfang ih⸗ 
melmeht, welches fiemit Wein und Del zu einem res Jahre den 14 Det. neuen Ealenders feun muß. 
Zeige machen. Den Wein den fie im Abendmahl Ricaut giebt ung folgende Nachricht von dieſen 
gebrauchen, preffen fie aus Roſinen, Die fie zuvor | Sabäern. Gie beten die Sonne an,als den gröften 
eine Weile haben im Waſſer liegen laffen. Sie | unter allen Böttern, den Mond: alsdiegröfte Goͤt⸗ 
haben ihre Oder und UntersPriefter,, im welcher |tin,und die Sterne,als die untere Gottheiten, Diefe 
Wuoͤrde die Kinder allejeit den Vätern, und im | Religion hateinen groſſen Theil von dee Morgens 
Pa Feine Kind«r vorhanden find , Die nechſten laͤndiſ. Gegendeingenommen. Mahometh ge 
utsfreimde folgen. Die gange Eeremonie ih · denckt ihter in feinem Alcoran, und giebt den Sa⸗ 
zer Prieſterweyhe befteher nur in etlichen wenigen baͤern eben diejenige Privilegien welche er den Chri⸗ 
Grberen, welche ein anderer Priefter über denje- ſten mittheilet. Dieſe Goͤtzendiener führen unter 
nigen, derin den Priefter- Orden treten foll, her ⸗ ſchiedliche Namen , welche aleeinerley Volck bes 
fagt. Ihre Trau Eeremonien beftchendarinnen: |deuten, oder doch folche Gattungen vom Volck, die 
die Braut muß mit einem Eide befräfftigen, daß nicht viel voneinander unterfchieden find. : Denn 
fie noch eine Jungfrau ſey. Hierauf taufft der |fie werden E genennet die Chaldder, Nabatheer, 
Prieſter beydes den Bräutigam und die Braut, | Canaaniter ꝛc. Es giebt einige Sternfeher und 
ftellet ſodann ihre Rücken an einander, und liefet Aertzte von diefer Secte zu Eonftantinopel, In dem 
einine Gebeter überficher. Es ift allen, ſowol | Königreich Perfien aber, nahe bey der See Tabris 
Ben als Layen, 2 Weiber zu haben erlaubet. | Ran, halten fie fich in aroffer Mengeauf. Sie ſchei⸗ 
en dem Abendmahl pflegen fie einige Gebete zu | hen ander Unſterblichkeit der Seelen, und an Bes 
fprechen, und nehmen fodann ihre zubereitet und |löhnung oder Beftraffung nach diefem Leben zu 
confeerirte Dblaten oder Kuchen, und irincken ih⸗ jweiffeln. Sie rächen felten einige ihnen erwieſene 
ven Roſinen⸗Wein. Auſſer dem Sonntage ber! Befpimpffungen und Ungerechtigkeiten , weil 
fie 
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fie feldes‘ alles dor natürliche und nöthige Wuͤr · | Es ftehen feine Carmina unterdenen deliciis Poe- 
der himmliſchen Einfluffehalten, under» | tar. Iral. Ghilini thear. Cozzando della 
m. mehr daruͤber, als * ve libraria Brefciana aperta P,L Bayle. 

, ten toir etwan mit einemgeofien Dia | SABAGENA, iſt, nad Prolomdi Zeugniß, eis 
—— erde, oder wenn es mitten im | ne &Stadt in Armenia — in hen 
parser aan Mer er gen Lavinianenfi. Baudrand P.I.p. 146. 

ge ze mit ’ * . Sabai oder Zabai, war einer aus den Kin⸗ 
— Qt Oi cn 
En ee ⏑⏑⏑⏑— auch diefen Namen der Pater Baruchs, welcher 
net, u Männer, undfind andern höbern | erg Stadt Ferufalem aufbauen Half, 
chen oder Bifchöffen, Die fie Chan⸗ ’ "ET 
jebranennen, gehorfam. Gieglauben, daß Iſſs, Sabaim, ein Ort in dem Königreiche Tigre, 
en irn ge —— deſſen hoͤchſt⸗ = nn —— m weyland die Königin 
i y üdenmicht ihn, fondern | Maque gehalten hat. ' 
an feiner Statt nur ein Gefpenft: und Schein |  SabaifchePhilofopbie, fiche Pbilofopbie 
— — eh (Arabifcye) im XXVII Bande, p. 2023. Br 
ĩ 4 (2 N 
ſtehet aus Brod, Wein und Del; die andere aus Sabaiten,fihe Sabder. 
einer Henne, und.die Dritte aus einem Schoͤpſe. SABAITICUM OS, und nad) Ptolomaͤo Se- 
Zum in mu —— 3.c. 29. u. 49. a je 3838 sen an 
dv. kius i im. hift. Arab. ingange Des Arabifchen tbuſens. 
bilt. —— very ei de * BaudrandP,Il,p, 146. — 
Ebr.ritual. 1,2.c.1. Selden de Jure nat. &. Sabakzar, eine Stadt in der E;jeremißifchen 
gent, lo. €. 7. Thevenot. Morgenf. Reife. | Tartarey am Fluß Wolga, worinn ſich ein Rußi⸗ 
Ricaut de! empire Ottom. Le Pere Ange de 5, | ſcher Statthalter aufhält. 


Fofepb.diff, fur larelig, de Sabaites 1680, ‚ SABALASSA, heiſſet nach des Prolomäi Be, 
SABEEIL, fiche Sabäer. richt einer von den fieben Ausflüffen deg Fluſſes 
BE 
i i , P- 2023. » eine weiter mi 
SABAR REGNUM, fiehe Zibith. * in —— in de —— * 
raulena, A tolom derſelb 
SAB/EUM THUS, ift bey dem 0] nungthut, Lellarins inNot. — er 


Aen.I. v. 416. foiel, als Weyrauch aus der 
Landſchafft Sabda, in Arabien, als wofeibſt er Gp.vIl. 5.1174 
nicht nur von fonderbahrer Guͤte, fondern auch in] SABALINGII, ein altes Deurfches Bol, 
groffer Menge wuchs —* —— die Gegend des Hergegthums 
egbine, Der Sabır, ( Beute) ner ul Reins gegen den Sinum Codanum berpohs 
iari in dem Gebiete von Breſcia in Italien ge⸗ 
bobren, Gr war von fehr armen und geringen|_, Sabam, eine Meer-Engeauf den Moluckiſchen 
Eltern entjproffen, brachte ſich aber Durch feinen Inſeln. 
—— Fra] — ſeine es Sabama, Stadt, fiehe Sibama, 
eitindie Hohe. Nachdem feine gute m! Zubae, Sabanz, welches 
Rom bekannt worden, Fam dadurch dem Pabft! in denen fo genannten — —— ein 
&20X ein Verlangen an, ihn zu feben, welcher | tet einentlich diejenigen Tücher, twomit Die bade 
ihm fodann die Baticanifche Bibliothec anver- den Perfonen in denen Bädern abgetrucknet are 
kauete, und ihn nicht lange hernach in Engelland pen. Pratejus,EujaciusLib. IX. Obf.1. ©; 
— —* um —— — Sobonum. +4. Siehe 
ipezufuchen, welche in den Klöftern diefer Koͤ⸗ , 
nigteiche verwahret wurden. In währender —— — ed —— Bericht, 
fer Reife derlohr Sabaͤus feinen Patron, den | YaudrandB.H.p. 1as urex Cherfonefi. 
Pabft; und als er wieder jurůck nad) Kom SON ohne SE ae 
kommen, mufte er-fich allda fehr armfelig beheif⸗ ’ — Ta (Nicolaus ) von dieſem iſt bes 
fen, und kunte Beine einige Belohnung vor ſeine ge- kannt Tractatus de Connubiis, Jena 1612, 
hane Dienfteerlangen. Um dieſe Zeit gab erein in + 
Stic von der Eosmographieund 5 Bücher epi-' Sabandto, heiffet bey den Indianern eben 
matum heraus, welche er dem Künige in das, was wir einen Gouverneur zu nennen pfles 
tanckreich Zeinrichen IL zufchriebe, der ihn mit gen. 
einer güldenen Kette, Dieüber 100 gouißd’orwerty _SABANUM, bedeutete por alters ein zartes 
war und andern Präfenten mehr , beſchenckte, Tuch, welches man zu Abteocknung der Hände, 
welches ihm eben ju rechter Zeit zu ftatten Fam, da oder in dem Bade gebrauchet har ; Dahero bep ung 
erdefienfehr benüthiget war. Er ſtarb unter des Sachſen annoch das Wort Sebbeldoek im Ges 
Pabfts Pauls IV Regierung, umdas Jaht 1556, brauch, welches man den Kindern bey Tifche, Dar 
PoiverfLexici XxXII Theil, € a mit 

















39 Sabara 


mit ſich dieſelben nicht die Kleider beſudeln, vor⸗ 
thut. Ecxardts Franc.Orient. Pel.p· 561. 


Sabara, Stadt, fiehe Sabarbra, 
Sabata ( Jehuda) ſiehe Sabdaa. 
SABARACUS , hieß ehemahls der: Golſo don 
Martaban oder Peoy,von welchem im XIX Bam 
de, p: 1782 nachjufehen. Baudrand P, Il. 


P- 146. 

— Stadt, ſiehe Tripoli Vec⸗ 
0 | 
Sabaria, eine Stadt indem alten Pannonien, 

fo wegen der Geburth des heiligen Martini be 

ruͤhmt iſt. Cluſtus, Lazius und einige andere 
halten fie vor denjenigen Ort, fo anitzo Stein oder 

Stain am Anger. genennet wird; fiehe Stein 

am Anger. Cluverius aber hält davor, es ſey 

Sarwar, wovon unter dem Artikel Sarwar 

—— Baudrand, Cluverius. San 

x —— 


SABARIA, Ungariſch Benges heiſt der Fluß 
Guͤntz in Nieder / Ungarn, wovon im Xl Bande, 
257 unter dem Artickel Guͤntz ein mehrers zu 

uden. 


SABARIM, ſiehe Roſenwurtz im XXIl Ban⸗ 
de, P. 939» 


Sabarim oder Sebarim, deffen Sof. VII, 
4. 5. gedacht wird, heiffet nach der meiften Ausle⸗ 
ger Meynung ein Ort vor der Stadt Ui, auf eis 
nem Berge in der Amoriter Bande, allıvo unver, 
fehens 36 Mann von den Iſtaeliten geihlagen 
worden,als Achan von dem Berbannten etwas ge 
ftohlen hatte, als woven hernachmahls diefer Ort 
diefen Namen erhalten habe e hingegen 
wollen diefes Sabarim nicht vor den Beynamen 
eines Ders erkennen; ſondern ſagen, Sabarim für 
me her von Nw, welches fo viel heiſſe als brechen, 
zerbrechen, aufreiben. Demnach muͤſſe es alſo 
gusgedrückt werden, wie es a Chaldaͤiſche 
Doelmeiſcher und die LXX Griechen überfeht; fie 
jagten fie für dem Thor, bis Daß fie fie aufgerie, 
benhatten. Andere beym Abulenft ziehen das 
Hebräufche Wort Sabarim, welches fo viel heift 
als Zerbrechung, der Müdigkeit, nicht fo wohl auf 
die 36 erfchlagene Iſtaeliten, die Dafelbft aufge 
zieben worden, fondern aufdie Männer zu Ai,und 
fanen, der Berftand des Worts ſey Diefer, daß die 
Männer zu Ai die Ffraeliten verfolgt und ihnen 
nachgejaget hätten, big ſie vom nachjagen wie jer- 
brochen und ermuͤdet geweſen, und fie alfo nicht 
weiter verfolget, fondern ftehen blicben wären. 
Esiftoberwohlamwahrfcheinlichiten, daß einge, 
Fr Det, wie oben gedacht, diefen Namen ger 

tet, 

Sabaris, Fluß, fiche Sabaro. 


Sabaro, Sabaris, oder Sybaris, ein Fluß 
in Calabria,indem Königreiche Neapolis, wird 
don andern Cocyale oder Tochile aenennet, er 
entfpringet auf dem Apenniniſchen Gebuͤrge und foll 
— Moranoin den Meerbufen von Taran⸗ 
to fallen. 


SABAS, Stadt, fiche Saba. 





| dem Archipelago, zu welcher Zeit er gelebet, 


ſche Mönch, Namens Auchus, mit ihm. 


ſolgern au 
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‚St. Sabas, Biſchoff zu Paphnuſia, - 
ungewiß. Sein Gedächenigs Tag iſt der. 2 
May. ° 


St. Sabas; Abtiund General, Superior der 
Klöfter in Palaͤſtina, ein Bekenner des Glaubens. 
war in einem Flecken, Mutulaſca genannt,in Cap⸗ 
padecien, von vornehmen und feommen Eltern 
im Zahr 439 gebohren.: Sein Vater hieh For 
hannes und die Mutter Sophia, Diefe reiſeten 
aber im g Jahr feines Alters nach Alerandrien 
und gaben ihn: feiner Mutter Bruder aufzu⸗ 
ziehen. Allein Die Frau deffelben that St. Gar 
b& fo viel zu wider, daß er von ihm gieng, und 
ſich zu feines Vaters Bruder, Gregorio, der 
in einem Dorff, Gcandos genannt, wohnete, 
begab. Als er aber einige Bit bey dieſem ger 
sefen, zanckten fich gedachter Beegorins und 
&t.Sabk Muster allezeit mit einander, wer 
Si. Sabaͤ Gürher befigen folte, daher gieng 
&t.Sabas auch von feines Vaters Bruder, 
verlieh alle feine Bücher und wurde im 8 Jabr 
feines Alters Mönch, in einem Klofter Slavianf 
genannt, welches nach den Regeln des heiligen 
Bafılius eingerichter war. Nachdem er 50 
Jahr in diefem Kloſter getvefen, reifete er, die 
9. H. Detter "zu befehen, im Jabr.457 nach 
Serufalem, von dar Fam. er zu EKuthymno, 
dem Abt, welcher in einer Einöde gegen Mors 
nen zu Iebete, und verlangte mit den übrigen 
Mönchen in feiner Laura zu wohnen, Euthy⸗ 
mius aber nahm ihn, weil er allju jung war, 
nicht an, fendern ſchickte ihn zu Theociiſto, 
einem Abt der ihn auch zum Mönche in feis 
nem Klofter, fo. nicht weit_von der Laura Eu⸗ 
chymii war, aufnahm. Nach Br gieng 
St. Sabas in eine nicht weit von Jeruſalem 
entlegene Einöde, und hielte ſich Anfangs allein 
dafelbft auf, nachmahls aber lebte * ch 

l 
lange Darnach bauere er eine Lauram, dahin 
fich, viel Mönche zu ihm verfammleten. Dar, 


"auf wurde er im Jahr 484 von dem Biſchoff 


zu Zerufalem Salluftio zum ‘Priefter und 
zum Superior aller Einfiedier in Paläftina 
gemacht, und unterrichtete feine Mönche fehe 
wohl. Er bauete auch ein ander Kiofter, Ca⸗ 
ffelinum genannt, und nahm viel Mönche in 
daffelbe. Es ftellten ihm aber einige Mönche 
von feiner Laura heimlich mach, deswegen er 
von dar entwich, und nahe an Gevthopolin 
Fam, woſelbſt er eine Zeitlang blieb und in 
einer Höhle mohnete, endlich aber wieder nach 
Lauta zurück Eehrete ‚und fich mit feinen Ders 
öhnete, als nachgehends einer von 
den Mönchen aus der Laura ſich einer groffen 
Gewalt anmaßte, und ſich ſehr hochmürhig er⸗ 
zeigte, maflen er eine andere Lauram mit dar⸗ 
zugehörigen Zellen aufrichtete, ſo Ti Elias, 
der Patriarch von Serufalem, ale dieſe Zellen 
niederreiffen. - Doch nahm St. Sabas wieder⸗ 
um einige Brüder zu ſich und bauete unweit von 
der eingeriffenen eine andere Lauram. Einsmahls 
wolte Der Kayſer Anaſtaſtus den Biſchoff von 


eru⸗ 


u a DK a TE 


au 
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— —— 
Serufalem 
—— anna 
de zu gedacht ge der Arti 
. Sabas hrsg = —— — * jene Aesbon im X 
fen Oder wie ander in feiner Laura i en Dr; ‚der Lare ſch, ein Staͤdtlein ni 
532 den e wollen, im Jahr |da Es iſt in 
cum $ s December. sat, nod 8 Städt aber zu merck JIerland 
—— een 2* en, dab weder 
|... Abos Tore |bere 9 gefu gedachter Fluß i weder 
miete Tigra — dere Samen in Gral Sluß in de 
Beta ide. © wa be Saat Cm Ei: On fe amd a 
toben mitten in de Sein Leib fi t jüngeen | fo e Sprache fiber, und Alle 
—e — — —— a on te andere 
m. — ſo ihn en Saba a, Britannia yangen jeyn- muß 
Am man ci, Geh, — u, wi ba dm ci Ber 
„&. ap ‚lt, Oudiride He ‚Cicero und 
—8 ein Gothe von ( ! . Jegiochus. und (deine fo Rey Beyname 
abe 278 de ier, und litte neb Geburt, wa di em Griechiſche enn wie Diele zu bedeuten 
— — — ci he ven dem ai fin ne us 
auf Befehl Des Hilden MR, u nad —— Cl yönefepen UBorte Zeh Sabas 
bernad) i des Nichters agt, ward nachdem | Zrepnung ſchei heiſſet als ein Be Zebaoth ber. 
cket. Be ‚einen Keffel mit Fackeln z erſtlich den, daß die * auch daraus beſtaͤ ein. Diele 
fo Haben hr re gebranne, unter dern N vetenfer info eſtaͤrcket zu 
all Pech geftes |." amen d nderheit den wer⸗ 
—* dadurch es aber nicht geſte⸗ welcher J es Sab Ju i 
allen 20 Sodaten’ geicha fe njel Jupi azius de piter 
abas das H daten be der, pn gefäu upiter verehtet hab 
wurdei aupt kehtet N get tworden. ' von einer Zi en, 
— — * BR ln | er Ziege fol 
babe E J— man ih fler geworffen geſchlagen bey den T em Port o 2 Ihm ander u 
. Sein Gedä n borhero , doch feheis bey gewi hraciern Das «feige her eben 
Sabas aͤchtniß ⸗T auch entha ion geteiffen Got Sreudengefi ‚ welches 
ler &t. or ein Griechi ag ift der a uptet —— hab tesdienften * ehren, fo ma 
das . Joannici chiſcher Mi 4 April.| Aport Haken aben, mie zu machen — 
be, Sobr ayo Ds en Snatren, Wram — w —— 
—— ʒriechiſche iues Lihrersb t um den Th 1) ie rAb vs genennet sine, Se 
mentar.bibl ec lieget —— in eſchrie⸗/ | © raciern, Di gott, den di p Voßius 
Ed —— de ep ‚ die Thraci e Gri 
Pin — p.206. —* — 8. En —— er von den Egöprie dem —— 
ige ‚ ein Gathe uud 9 ——— ech * 
lauben er; , mar don Su und Märto . meihun ein r rauch n Bacchus be ern 
Chin, Ba fe ni Ss auf im Eh, Sand gi, u LUD, da man DDr ir 
er aber en H e auch . ts and ‚ und vo oben i 
ſalas, bep einem Heyden we ch andere un ers als die n unten d in den 
Is 68 — u Deich, green alten, gg le: Diege bie Beugung — urceisen, 
per de ee an —— ee * le * at er —— 
nd die gantze N us dem Bett hi iehen mi en | Mus erdicht nderftand aoth oder Zeb 
ridus Jh acht ge ett hinwe muͤſſen, pitet et. Es w ihren G baoth 
ibn ef oteftei R —— bif —— m —— if Sen auch Fe Sabas 
I$ ge Die Fon —— ter herr sehal e Feſt Ta Gert u 
* el ten; wo ge unter d u 
nicht {ho er bath fie dienten wolte man folte ve dan e handelt. W von unten ei em Pas 
Fuß. nen — felbft n-ihn wardad aprius genen enn Ba ein befondes 
—— mare, —— Kinn —— —— 
ee niche en. eh, Mi inden | ©* en upi ‚u 
Ka Sul —— en Sande 
und lieffe gegeben r alt war 372, dartusi nob.adv.G em. Alexas ic. 
‚dar w en ibn ‚zogen fie s F Als er l,2, sin Can. I. entes, $, xand. i 
& ae Kin Sam auf D — —— —— * 
liegt, und jaͤ bracht er Dar nl S , Fuß, fi „Sacr. c. r, idol. 
mie jährlich allwo e nau nad) abata ‚ fiche Sabari . 
Tag ift d verehret wi r noch ver Sebasio, wie Saba atinus La 
* gig " SmSaieı —— mil, mit or —* 
ie inden al u ein Sei f ‚jene Stad — noch V 1 f er Savo, en 
an a r 
— — — I 
—8 ea fein „Aufschänge ig Sabata oder & ae 
—* m batzue este © I ee 
‚T 4 t. € . ’ 
Estus —* wird mit der EM — — uf. ſiehe Brac⸗ 
vor einerley ge Stadt Eſe 1 Band in Dalmatie fit und S 
halten, v bon od e, P. n, ſiehe A tadt dieſes 
von welche er! Sabatai 187, u.f reegovi 
— eg 
C3 ‚oder Sobberberii, athai). 
, heiſſen ges 
wiſſ⸗ 
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As " GSabate 

wiſſe Wiedertaͤuffer oder Anabaptiſten, im 16 
Jahrhunderte, welche den Sonnabend mit den, 
den feyren, am Sonntage arbeiten, und den 
Huͤteriſchen Miederräuffern verweiſen, daß ſie 
nicht das Vater Unfer beten, Roffens Got⸗ 
-tesdienft p. 400. Sie haben ſich fonderlich in 
Giebenbürgen gefunden. Kam if Hift. Eccl. 
Reformat. inFlungar. p. 426. In den Nieder⸗ 
Yanden find einige E. Reformirten im 17 Jahr⸗ 
hundert auf Die andere Seite aefallen, welche 
behaupten wollen, Der Sabbath fey erſt nach dem 
Ausgang Iſraelis aus Eghpten aufgekommen, 
und gehöre nur in Das Ceremonial⸗Geſetz Kro⸗ 
mayers Hiſt. Eccl. p. 549. Arnolds Kirchen» 
und Keger- Hiftorie, 


Sabate, Fluß, fiche Bracciano im IV B. ſch 


P. 259. 

Sabate, Stadt, ſiehe Bracciano im IV B. 
p.958, uf. 

SABATENI, gewiſſe Voͤlcker in dem glückfes 
ligen Arabıen, welche von Dem Sabtha, dem 
dritten Sohne Chus, entfproffen, und hernach 
ihre Eolonien in Perſidem geführet- Polus 
B.bl. crit, in Gen.X, 

Sabatb, ſiehe Sabbath. 

St. Sabscha, Landfbafft mit «ner Stadt 
gleiches Namens, ſiehe Arcegovina im IB. 
P. 1187. uf. 

Sabatha, oder Sabota, hieß die Haupt⸗ 
ſtadi der Atramiten, welche einen Theil von den 
Sabäern ausmachten, und in dem glückfeligen 
Arabien wohnhafft waren- 

Sabathai Sevi, fiehe Sevi Sabathai).. 

Sabathga, Stadt, fiche Sabaz. 

Sabatbius, oder beffer Sabbatius oder 
Sabatius, ein Züde, und hernad) ein Kegeris 
ſcher Biſchoff, lebte in dem 4 Yahrhundert, und 
youcde, nachdem er fich zur Ehriftlichen Echre bes 
kannt, von Mlarcianus, einem novatianifchen 
Bifchoffe, zum Priefter ordiniret, bemühete fich 
aber hernach, die Juͤdiſche Gebräuche und Er 
remonien unter feiner Secte einzuführen. Nach⸗ 
dem er noch ziwep andere Priefter, mit Namen 
Thesctiftes und Mlacarius, auf feine Seite 
gebracht hatte, bearbeitete er fich dahin, daß die 
Diter sGeper, wider die Verordnung der Kirche, 
aufden 14 Tag des Merg angefegt werden moͤch⸗ 
te, desgleichen fieng ex unter dem Vorwande ei⸗ 
ner geöffern Reinigkeit an, Privat » Berfamms 
fungen zu halten, und eine Spaltung zu machen, 
worinne feine Haupt» Abficht geweſen feyn fol, 
ein Bifchoff zu werden. Als nun Marcianus 
von deffen Verfahren Nachricht bekommen, hiel⸗ 
te er eine Kirchen» Berfammluna von feiner Ser 
cte zu Ancpra, zu melcher er den Sebathius for, 
dern ließ. Nachdem fie ihn nun um die Urfach 
fragten: warum er fi von ihnen abgefondert 
hätte? und vernahmen, daß es wegen der Oſter⸗ 
Feyer wäre, machten fie Diefen Schluß, daß fol 
ches, weil es eine indifferente Sache wäre, feine 
Spaltung unter ihnen machen folte, und noͤthig⸗ 
ten den Sabathius ju nichts mehr, als daß er 
ihnen endlich verforecben mufte, niemahls nad) 
einem Bißthum zu ftreben. Allein der Ehrgeitz 








grieb ihn an, daß er feine Privat Verfammluns ı 


Sabatius 44 


— — 
gen nod) immer fortfegte, und als Ehrpfanthus, 


den das Voick nad) Sifinnius Tode zum Bir 
ſchoff erwaͤhlet, fich aus Befcheidenheit heimlich 
davon gemacht, fich von etlichen feiner Anhänger, ' 
die desmenen Sabbatianer genennet worden, 
zum Bifchoff beitellen und ordiniren ließ, Dem 
ohngeachtet ſchlug es ihm fehl, indern der anfehn» 
ichfte Theil des Volcks mit diefer ehrgeigigen und 
fredyen Unternehmung keinesweges zufrieden war, 
fondeen den Ehrufanthus in Bythinien auffuchte, 
und in das Biichöffliche Amt einfegte , ihn aber 
nach Rhodus verwies, allwo er endlich mit Tor 
de abgieng. Socrates |. 5 und 7. Baronius 
A,.M. 391: Sozomenus hift, Eecl.1.7. 18.* 


SABATHRA, Gtudt, fiche Tripoli Vec⸗ 


io. 
Sabathra, oder Sabara, iſt nach Mole⸗ 
tii Zeugnß die Haupiſtadt in dem glüͤckſeligen 
Arabien, und iſt ohnfehibar diejenige Stadt, wel⸗ 
he heut zu Taae Saada oder Sagde , ingleis 
chen Sagdech genenuet wird. Sie liegt an 
dem Fluf Nangeran, in den Ländern des Che⸗ 
rifs von Mecha. Baudrand P.ILp. 146. 
SABATIA, oder Sabate, heut zu Tage PA 
fe di Bracciano, Stadt und Hergogthum, fies 
he Bracciano im IV Bande, P. 958. U. f. 


SABATIA, Stadt, ſiehe Sabata. 

SABATIANT, oder Sabbatianer, Ketzer, ſie⸗ 
he Protopaſchiten, im XXIX Bande, p-9805, 
ingleichen Sabathius. 

SABATIA VADA, Stadt, fiehe Vado. 


Sabatinca, oder Slaming, eine alte, und 
nunmehro vermüftete Stadt , in der alten Lands 
(haft Noricum. Von einigen wird es vor das 
heutige Judenburg gehalten, wopon im XIV 
Bande p. 1523 5 Cluverius aber hält es vor den 
Flecken Sunebentirch, wovon an feinem Dt: 

SABATINUS LACUS, beym gefto Sabarus, 
und beym Strabone Sabazz, ein Fluß, welcher 
heut zu Tage den Namen Lago di Bracciano 
führer; ſiehe Bracciano im IV Bande, p- 919. 


SABATIORUM VADA, Stadt, fiehe 
Dado. 

SABATIUM VADUM, Stadt, ſiehe 
Vado. 

Sabatius, ſiehe Sabathius. 

Sabatius, ein Einſiedler und Wahrſa⸗ 
ger zu den Zeiten Kayfers Leo Armenius. 
Sein Vorgänger in der Wahrſager⸗ Kunft, 
fo ebenfalls ein Einfiedfer geweſen, hatte Dem 
Leo prophejept, Daß er mit der Zeit zum Ray 
ferthum gelangen würde. . Als nun Leo nach⸗ 
gehends an dieſen Sabatius Geſchencke ſende⸗ 
te, weigerte er ſich, diefelbe anzunehmen, weil fle 
von einem Gögendiener kaͤmen. Er unterftund 
fi) auch, eben Diefem Kayfer den Berluft 
feines Reichs zu verfündigen, wenn er nicht 
den Bilder » Dienft abfchaffen mürde, wodurch 
diefer Printz bewogen ward, die PBerfolaung 
wider die, fo Denenfelben dienten, im Jahr 814 
von neuem anzufangen. Wlaimbourg hiftor. 
des iconoclaftes, Spanbems hilft, Imag. re- 


ftitura. 
Saba⸗ 


b-. — 
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ato, Sabatus , Saberum und | fläterey nur bey Nacht⸗Zeit gehalten wurde, Die 
bee in dem Neapolitani« | Priefter, fo ihn errichteten, hieffen Eafdei, und 
fhrı Hergegthum Benevento ſich befindet, und bey | der Abgort felbft wurde Sabazius genannt , und 
de Haupiftadt Benevento mit dem Fluß Calore | für einen Sohn des Fupiters und der Proferpine 
fih dereinigt, und fich endlich in den Fluß Bols | gehalten, wweldyer zuerft die Ochſen an den Pflug 
dend, der Fiume di Capoa ergieſſet. Dele, de | zu fpannen, zu acfern und das Getraide zu facı 
Tiral,. P.14. V.p.80. ſoll gewieſen haben, deswegen er denn auch felbft 
SABATRA, eine ehemahlige Stadt in der alten | mit ein paar Hörnern auf dem Kopffe gebildet 
Landſchafft Lycaonia in Klein» Afien. Lellarit | wurde. 
Not, Orb. Antigu. T.1l, p. 17%. Sabasins, ein Benname Des. Zupiters und 
SABATUM, Fluß fiehe Sabato, des Backhus, fiehe Sabaſius. 
—— Fluß, ſiehe Sabasinus Zacus,ingleir| Sabbaburg, — ein ſchoͤnes 
en eſtes Schloß und Amt in Heſſen, faſt mitten im 
Sabas / Sabaz, Schabag, Sabathga, Lat. ee auf einem hohen Berge und 
Sabacia, ein wohlverwahrtes Städtgen , nebft eiv Gteinfelfen, dem Landgrafen zu Heffen» Caffel 
nem feften Schloffe m Ungarn, jenfeit des Sau⸗ gehörig. Es bat eine Stuterey und ummauers 
Zluffes, auf einer Inſel, welche Diefer Strom mas | ren Thier / Garten, eine Mellewegs groß, und im 
Get, fünff Meilen von Belgrad. Don einigen | syoemeldtem Waide koͤnnen Jährlich bey guter 
wird dieſer Det zu Schavonien gerechnet. Er iſt Maft 30000 Scheine fett gemacht werden. Es 
von den Tuͤrcken feit langer Zeit beſeſſen morden: feyn auch wohl in einer Schweinhatzjeit in die 
Alem im legteen Tuͤrcken » Kriege haben fich Die Goo milde Schweine, und deren sgoin einer Zagd 
Kapferlihen Grentz ⸗Voͤlcker am 30 Auguft im ya aefangen worden. 
Jahr 1716 diefer Veſtung durch einen glücklichen Sabbäer, ſiehe Sabäer. 
Streich bemächtiger, felbige gaͤntzlich ausgebrannt, Sabbaiten, fiehe Sabder 
und in Grund ruiniret, wie fie denn abermahls ‚ Be 
im Zahe 1717 nad) der Schlacht bey Belgrad] Gt. Sabbas Ersbiſchoff in Servien, war 
von den Türcfen verlaffen worden. Ortel rediv.| aus Koniglicdyen Stamm ‚ ermwehlte aber bald in 
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P.1,p.5ı, Buchbolg chron. : —— u — Berg 
Sabaude imund de) von dem find be⸗Athos, wie Denn fein Vater, fo König in Servien 
kannt: = * 1J war, eben dergleichen that. Dieſer Sabbas hieß 
1. Theologia naturalis five Liber Creatura- | fonften auch Rafeio, und wurde nach Theodori 
rum, Straßburg ısor in Fol. Tod Biſchoff in Servien und Vicarius des Pas 

3. Tr.de natura & obligatione hominis,1700 triatchen zu Conftantinopel. Er hielte ein Con- 
in ı2, cilium nationale, ingleichen oͤfftere Bifitation in 


SABAUDIA, ‚Hergogthum, fiehe Savoyen. ſeiner Divces, wie auch in den darinne fich bes 
—— POLE fiche Pulvis Sabaudi-' findlichen Kiditern, und flarb in dem Kiofter Mis 
eus, im XXIX Bande, p- 1564. leſce. Gein Leib blieb ganger 350 Zahr unver 
Sabaudus, Ergbifchoff zu Arles, fell, wie‘ weit, und wurde in geoffen Ehren gehalten , wie 
Claudius Robereus fast, zu Atles verehtet wer · denn ein fehr groffer Zulauff darnach gemefen, 
den; Henſchenius aber hält es vorfalfh. Sein Endlich wurde er von einem Türckifchen Dfficiee 


Gedächiniß · Tag ift der 17 Zun. im Jahr 1595 verbrannt, der aber bald feine 
Sabaz, Stadt, ſiehe Sabata. gerechte Straffe von GOtt empfing. Sein 
Sabaz, Stadt, fiche Sabatz. Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 14 Jenner. 

Sabaza, &t at, fiehe Sabata, St. St. Sabbas, Eſaias und 36 Märtyrer 


in Arabien auf dem Berg Sina, wurden 
SABAZIA, ein Opffer, dabey ſich verſchiedene Zeit Divcletiani von den Saracenen überfallen, 
| dem Jupiter Sabazius einweihen md einigen der Rücken gang aufgefchnitten, eis 
lieſen, denen eine Schlange in den Buſen geſteckt, nigen die Haut halb abgezogen; andere wurden 
und unten wieder heraus gejogen ward, Man mitten von einander gefäget, fo Daß die 36 gar 
hatte zu dem Ende gewiſſe gang zahme Schlan⸗  todt blieben, Die jivey erftern aber lebten nody 
gen, von welchen man gewiß war ! daß den Leus | ein menig und Famen wieder auf, begruben die 
‚ taken Schaden widerfahren würde. Es ges | andern und erjeblten dieſes. Ihr Gedaͤchtniß⸗ 
Habe ſolches deswegen, weil der Jupiter die ag iſt der 14 $enner: 
Proferpine, oder nach andern die Rhea, in Ger| Gt. Sabbas, fiche St. Zanita, den 27 
Ralt einer Schlange geſchwaͤngert hatte; zu wel⸗ Merg. . 
Ger Fabel Angedenefen, nach einiger Alten Mey | Gabbas Caſtilionaͤus, ein Zohanniter, Kits 
nung, aud) die zwey mit einander verwickelte ger aus Mapland, war ein fonderlicher Liebhaber 
Sdlangen in den Stab des Mlercnrius follen des Studierens, richtete deswegen eine Schule 
kon geſchet worden ; Bacchus, welcher eben Dies | nebft einer auten Bibliotheck von feinen eigenen 
kn Zunamen hatte, ward auch mit dergleichen | UnEoften zu Faenya auf, fehrieb 
mylteriisbeehret. ( iche folgenden Artikel) Athe · 1. Ammaeftramenti matrimoniali; ; 
Mag. in kgat. proChrift. Clem. Aley. in pro-| 2, Ricordi necefarii dal principio della vita 
tept. Arnob.adv. Gentes, 5p, 171. Meur⸗ civile fina al fine di quella con-heroica © 
u. — rg — chriſtiana digpitä &e. — 
RA, mar auch ein Gottesdienſt, | und ſtarb 1554. GBbilini theatro d’Uomi 
fo dem Baccho zu Ehren, allein wegen feiner Uns Vlerterati, , Sab 
aD» 





— — 1 


BT Bi 





47 | Sabbat Babbarh 48 


Sabbat, ſiehe Sabbarh- Sinai vor GOtt befohlen und andefeget worden, 
Sabbatai Sevi, ſiehe Sevi, fondern fchon vorher. Denn als GOit dem 
SABBATA TRICESIMA, find bey dem Horas Moſe verbeiffet, er wolte Manna vom Himmel 
Lib. I Satyr. 9,d. 69, fopiel, als Der Züden Neus | regnen laffen, befichlet er-dantben , fie folten am 
monden, mehhe fie infonderheit zu feyren pflege | fechften Tage zrocpfältig eintragen, au welchem 
ten. Doch find andere auch noch ‚anderer Mey er ihnen Doppelt geben wolle; am fiebenden aber 
nung. z | würde nichts herunter fallen, und folten fie auch 
Sabbarer, fiche Sabbath. . nichts ſammlen, teil es der Sabbat wäre: Und 
Sabbath, Sabbar, Sabbater, Sabbarbum;* wie gleichwohl erliche hinaus geben zu fammien, 
von dem Hebräiſchen N2W, quievit, und = aber nichts finden, zuͤrnet GOtt deswenen , und 





. alfo auf Deuiſch eine Ruhe, hat aber unterfchieds | fpricht zu Mofe: Wie lange wegert ihr euch zu 
liche Bedeutungen. Bisweilen wird ein jeglic) | halten meine Gebote und Gefere? Sehet, der 
eft ein Sabbat genennet, wie alſo das Verſoͤhn⸗ HErr hat eud) den Sabbat gegeben, darum giebt 
eſt der geoffe Sabbat heiffet, 3 B. Mof- XXI, | er euch am fechiten Tage jivever Tage Brod- 
32; und das Feſt des Blaſens der Sabbat des So bleibe nun ein jeglicher in dem Seinen, und 
Dlafens, ebend. 24 Vers; auch der erfte Oſtet / Niemand gehe heraus von feinem Orte des fies 
Tag der Sabbat, ebend. sı Vers. Bisweilen| benden Tages. Alſo feverte das Volck des fies 
bedeutet das ABort Sabbat eine Woche, fo aus] benden Tages, 2 Buch Mof. XVI, 25. Diß iſt 
7 Tagen beftehet. So befiehlet GOtt in dem 3] gefchehen; ehe fie an den Berg Sinai gefommen, 
B.Mof. XXI, ı5 don dem andern Oſter· Tag an) und iſt demnach der Sabbat geweſen, /ebe das 
zu zehlen ficben ganger Satbat, das iſt, wie esdie| Gefe von dem Berge Sinai herabgegeben wors 
70 Dollmetſcher wohl gegben, ficben ganger Wos| den. Daher auch GOtt in Offenbarung des 
chen bis auf das Pfingſt ⸗Feſt. Go fpricht jener | Gefeges bey dem deitten Gebot ſpricht: Den Sab · 
Pharifüer von ſich, Luc. XVII, 12. Ich fafte] bat folt du halten, daß du ihn bheiligeft,, wie die 
weymahl im Sabbat, da Luther es wohl geges | der Herr dein GOtt geboten hat, $ B- Mof. V, 
ben: Ach fate zioyer in der Wochen. Undpfle| 12. Wenn aber und zu welcher Zeit das Geſetz 
gen die Hebraͤer den erften Tag in der erften XBo- | von dem Sabbat zuerft fon gegeben worden, fragt 
chen zu nennen den erſten Sabbat, den andern den | fich unter. Denen Gottesaelchrten und Auslegern 
andern Sabbat, den dritten, den dritten Sabbat, | der heiligen Schrifft, weil in Belchreibung der 
und fo fortan. Alſo fteber bey dem Evangeliften) Schoͤpffung ftebet: GOit vollendete am ſieben⸗ 
Mare. XVI, 2, daß Die Weiber, die den gecreutzig | den Tage feine Wercke, die er machte, und ſegne⸗ 
ten und im Grabe liegenden JEſum falben wols| te den fiebenden Tag, und beiligte ihn, darum, 
ten, zum Grabe gekommen feyn an einem Sabba ⸗ daß er an demfelden geruhet hatte von allen feis 
tee ſehr Frühe, toelches, wie ſich Marcus im 9 Bers| nen Wercken, die GHDut ſchuff und machte, fo it 
felbft erkläret, heiffen fol: Am erften der Gab» | daher die Muthmaffung entfanden: Ob GOit 
bater, oder am eriten Tage der Wochen, nemlich | damahls den Sabbat zu feuren geboren? Die 
am Sonntage. ben Diefes ſchreit et auch Lucas | meiften Hebräer vermeynen, Nein; undlegen die 
XKXIV, 1. Matth. XXVUL 3 , die Apoſtel. Ger] Segnung und Heiligung des fiebenden Tases 
ſchichte XX,7 und Paulus ı Cor. XVi, 2, welches aus, nicht, als wäre der Sabbat dadurd) zu hals 
Erempel die Chriſten in der erſt gefolget, und ten befohlen worden, ſondern weil etliche taufend 
gleichfalls die Tage der Wochen genennet die Tas | Fahr hernach GOtt der HErr diefen Tag geheis 
ge des Sabbats, den erſten, andern, Dritten des | liget und gefegnet mit dem Manna, fo war alle 
Sabbats, u. ſ ww daraus endlich Die Benenn-und| Tage in der Woche berunter gefallen, fondern 
Zehlung, der Tage geworden iſt nad) welcher Der | GDtt habe wegen des Sabbats und des ficbens 
Sonntag: Ferla prima, der Montag : Feria fe-| den Tages, dab der möchte gefenret werden, dop⸗ 
cunda, uf 10. heiſſet. Lafaubonus Exercitat, | pelt Manna am fechiten Tage gegeben, und habe 
contra Baronium XVI n. ı13. Gigonius de| Mofes bey Etwehnung des fiebenden Tages -in 
Republ. Hebr&or. Ill.3. Selven. de I, N.&G. feinem eıften Buch per Proleplin diefe Gegnung 
ML. 17. Es wird auch dag fiebende Jahr ein Sab-| und Heiligung mit angezogen, die nicht damahle, 
bat · Jahr genannt im 3 B: Mof- XXV,4, und bat fondern lange hernach geſchehen. Cie geben audy 
das Wort Sabbat unterfchiedliche andere Bedeur| für, daß die alten Patriarchen den Sabbat zu feps 
tungen mehr, dieman unter andern bey dem $las| ven nicht fchuldig gervefen, weil fie deswegen eis 
cius in Clave Scriptur® $. voce: Sabbarum les | nen Befehl noch Geſetz gehabt; hätte jemand 
fenfan. Hier wird das Wort: Sabbat in dem | denfelben gefevert, fo ware e8 aus freyen Stücken 
fürnehmiten und gemeinftenBerftande genommen, } gefchehen. Der erfte Befehl ven dem Sabbat 
nemlic) für den fiebenden oder legten Tag in der| fen gefchehen nach der Ausführung aus Cappten 
Woche, welchen GOtt im alten Teftament zum! innerhalb eines Monats, da fie nemlic) in Mara 
Andenken der Ruhe, die er nach vollendeter| waren, und GOtt ihnen etliche Gefege und Rech⸗ 
Schöpffung genommen, zu feyern verordnet; das| te ftellete, ehe er ihnen das Gefeg von dein Berge 
her er auch ſeinen Namen bekommen bat, nenn; Sinai gab, unter welchen Geſehen auch das Ges 
ee geſorochen: Gedencke des Sabbat- Tages, daß bar von dem Sabbat geweſen. Gemara Sanhedrin 
du ihn beiligeft. "Sechs Tage folt du arbeiten ,| VII, 5. Selden am angef. Ort. C.IX, u.ff, Und 
und alle deine Dinge befehicken,, aber am fiebens | diefe Meynung gefällt auch dem MTomma.de Star 
den Tage ift der Sabbat des HErendeines GOt⸗ | Ecclef, fub Patriarchis Il, 7 $.46 u. ff. ingleihen 
18, 2 B-Mof XX, 8. Da denn u wiffen, daß dem Reit und einigen Gelehrten mehr, Lurber 
der Sabbar nicht damahls erft auf dem Berge hat fie, nebft andern, auch als etwas der Schrfft 
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befiebet, und fie des miehrern ders, Fern allein betroffen und angegangen, indem fie 
rn — — * angeführet wer» |den Sabbath zu halten viel ftrengern Befehl be; 
den fol. Andere ftehen hingegen in den Gedans | Fommen als bisher gefhhehen, auch rider die Ders 





bbat flugs nach der Schoͤpffung brecher und Schänder des Sabbats eine Pebeng- 
ee I Adam nicht gefundis | Strafe gefeget, melches zuvor nicht gemelen, fie 
get hätte , Dennoch wuͤrde gefeuret worden ſeyn, auch an den fiebenden Tag gang genau verbunden 
wiewol auf eine Art und Weiſe, Die fich zu dem | worden, und bey Lebens» Straffe keinen andern 
Stande geſchickt. Nach dem Fal mare der | Tag in der Worhezum Sabbat machen dürffen, 
Sabbat don den heiligen Alt » Vaͤtern andaͤch⸗ als den fiebenden , denfelben auch mit befondern 
tig gefeyret worden, und ob man gleich Eeinen | Ceremonien zu feyern untertiefen worden. Go 
ausdrücklichen Befehl von dem Sabbat zu der | ward ihnen auch befohlen, den Sabbat zu feyern, 
Zeit fm der Schrifft aufgezeichnet fände „ Fönnte | zum Gedächtnißihrer Erlöfung aus Sävpten, da 
doch deswegen mohlein Befehl ergangen feyn, zus] fie Gott aus dem fehmeren Dienft-:Haufe, und von 
mal auch Fein Befehl von dem Opffer gelefen vers | Tauter befchtwerlichen LBercfel» Tagen jur Frey 
de, da doch Die Opfer auf Gottes Befehl in vol ⸗ heit und zur Ruhe gebracht. Du folt gedencfen, 
Iem Schwange gegangen. ranzius de Sacri- daß du Knecht in Fanptenland tareft , und der 
is l. ı1 ; Bertram de Republ. Judaica. e. Herr dein Gott dich von dannen ausgeführet hat 
2; Zightfoor Horis Hebr. ad Matth. XII. 8. |mit einer mächtigen Hand und ausgerecftem Arm. 
ſqq. tgegen wird bon denen Behauptern er | Darum hat der Herr dein Gott dir geboten, daß 
Rerer Gedancken , die nemlid den in und von du den Sabbat halten fol. s Bud Mof. V, ı5. 
Mofe gebotenen Sabbat vor eine nach dem Auss | Siehe auch Hottinget de Sabbato Judaico 1, 
gang aus Egupten gemachte Verordnung halten, \4. In tvefien Anfehen der Sabbatden Kindern 
errwehnet,, daß von dem Sepn können auf das Iſraci fonderlich fürallen Bälckern gegeben, und 
wiucklich gefehehen Seyn nicht gefolgert werden |ihnen allein derfelbe auf jegtgedadhte Weiſe zu 
moge, Darzu ſie noch dieſes fügen , daß der Sabs |feyern befohlen worden daher auch Gott merck⸗ 
bat mit zu dem übrigen Schattenwerck des Ee⸗ |lich vom Sabbat redet ima B.Mof. Xxxı, 13, 
Femonialifchen Gefeges gerechnet wäre, melches | 17: Sage den Kindern Zfrael, und ſprich 
bekanntlich nach dem Ausgang der Kinder Firael | Haktet meinen Sabbat, denn derfelbe ift ein Zeis 
aus Egypten erft geftellet worden fey.  Ctliche chen zreifchen mir und euch auf eure Nachkommen, 
derer Rabbinen machen allerdings den Sabbat |daf ihr wiſſet, Daß ich der Herr bin, der euch bei 
weit Älter „ und mollen „ Daß erfeinen Anfang |liget. Der Sabba⸗ ifbeinenviger Bund amifihen 
gleich ben der Schöpffln genemmen, derer |mir und den Kindern frael. Und Ejech. XX 
Meynumg Seldenus anführt, aber auch teir|ı2. Ich gabihnenmeinen Sabbat zum Zeichen 
derleget, umd dem Theil beyſtimmet, fo da den zwiſchen mir und ihnen, Alfo fprehen au eh die 
Sabbat vor ein bloß Ceremoͤnien · Geſeh der Zi: Füden: der Züdifche Glaube Hat Dre Kennzeis 
den halten. Lundius till lieber den Sabbat chen, dadurch fie don andern Bölckern unter 
aud) der erfhhaffenen Welt gleich alt anfehen, ſchieden werden, die Beſchneidung, den Sabbat 
giebt doch u, Daße# Senden Jiden gar mas eiges | und die Denck⸗ Zettel, Schindler in Lexico 
nes damit geweſen fey, Daß er, was eine Hand ge⸗ Pentaglotto, voce: Yıy, Weswegen auch 
Beben, Mit ber andern tuieder Simveg zu nehmen) obfehon bie Heyden den fiebenden Tag feyerten. 
fbeinet, indem er fehreibet: Wermuchlich ift e8,| die Juͤden (doch nur, tvenn man’ die Wahrheit fas 
daß der Sabbat von Anfang ber gervefen, denn gen fol, aus hoffärtig,neidifchem Mifverftand) 
da Gott von dem Berge Sinai das Geſetz her⸗ nicht leiden wollen ‚ daßin ihrem Sande die u n 
abgad, und des Sabbats gedencket,, besiehet er ihnen toohnende feomme Keyden oder Fremdline 
fh auf den Sabbat,den er flugs nach der Schöpf: geim Thor den Sabbat feyern möchten ; Pr 
fung eingefeget : Sechs Tage folt du arbeiten, | dern diefes nur denen zugefommen die fich b 
undalle deine Dinge befchicfen , aber am fieben. ſchneiden laſſen, die Kinder Iſrael aber und die 
den Tage ift der Sabdat des Herrn deines Got | zu ihnen völlig getretene haben fepernmüflen, iv fi 
tes, da folt du Pein Werck thun, noch dein Sohn, auch getvefen, "in ihrem eigenen at ra * 
noch deine Tochter, noch dein Knecht, noch deine| Lande , inallen ihren Wohnungen. Sel ar 
Mad, noch dein Zieh, noch dein Fremdling, [II 15: Tonflonde Fehr, Hebrwor.ı 2 
vi — —** * ing in ir —** sel de Judzis Americanjs Pag, 101. uff Rays 
immer und Erden gemacht, und das mund in Pugione Fidei i 4 
Meer, und alles, was darinnen ft, und ruhete am| ler in Jodakımo ec 11.8. 20; M1Sl 
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den Tage. Darum fegnete der Herr den! Mlaimonides More Nevochi Ai 
febenden Tag und heiligte ihn. Wer molte) Urfachenan, warum Sort den Sakbar —5— 
ien daß Die Alt⸗Vaͤter nicht ihre gewiſſe habe ? Einmal, daß der Grund ihres Gjla : 


han gan Tekhen fe zufammen geßome| von Erfehaffung der Bee „mat daß — 


men, undden Namen des Herrngeprediget. Diß ewig fe, erhalten ‚und.ällen Fund ws 

. aber an feinem andern Tage gefchehefifepn, | Te Menfhen am geroifien Tage ——— 
ee: den Gott mitfeiner Ruhe gefegnet, man fie fragt, warum «8 gefchehe? de Snlmenien 
Pr der allen andern Tagen geheiliget und abges) koͤnnen, meil Gott in ſechs Tagen Himmel und 
—9 F Unterdeſſen kan man nicht läugnen, | Erden erfehaffen, und am fiebenden Tage geru⸗ 
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die Fever des Sabbals ein Zeichen geweſen, das | fonderlichen Sabbat » Fluß um das eingebildete 
durch die Füden erinnert werden , und vor aller | Land der jehen Stämme, die verlohren find, erdich+ 
Belt zu verftehen geben folen, fie befenneten den |ten, erzehlet Eifenmenger II, 10, p. 513. u. ff. 
allein wahren Gott zu ſeyn, welcher Himmel und |umftändlicher,allmo man fehen Ban, weicher geſtait 
Erden erfchaffen bätte , das ihnen nöthiger ges |die Füden Dißfalls mit ihrem Fabuliren unter eins 
than, jegeneigter fie ehemals zur Abgoͤttetey ger | ander uneins find, tie esdenn unmöglich ift, etwas 
weſen. Die andere llrfache, warum Gott beſon / | gewiffes von einer Sache fehreiben, die fich in der 
ders den Rindern Ffrael den Sabbat gegeben, fen Welt nicht finder, und muß man fich wundern, daß 
diefe, weil fie Knechte in Egupten gervefen, zu wel⸗ | der fonft keines weges ungefcbeute Rabbi Mlenafr 
cher Zeit fie nad) ihrem Willen, und wennes ihnen ſe Ben Iſrael fi die Poſſen aufbinden laffen, 
gefallen, Gott dem Herren nicht dienen oder ruben, | vorüber jederman lachet, da die gange Welt durch» 
oder ihren Sabbat halten koͤnnen; hätten fie alſo reiſet, und vonniemanden in der That ein folcher 
den Sabbat um zweyer Urfadhen willen feyren | Fluß gefunden worden ift. Don diefem Sabbats 
müflen zum Gedächtniß ihrer Erlöfung von der jon, Sambatjon, oder Sabbat- Fluß aber redet 
DrängfalGavpten. Woraus zugleich, tie Luns | Jofephus nicht, wie es fcheinet ‚Daß es Caſaubo⸗ 
Dius fagt, erheller, daß Maimonides auch dafür nus Exercitat, contra Baronium XV, 20. Cus 
gehalten, oder doch nicht groß dargegen geweſen, Indus de Republ, Hebræor. cap: 24. u, ff. nebſt 
Daß der Sabbat vor dem Ausgang aus Egupten andern verftehen, wie denn jener Flu auch mit Dies 
pefeyert worden, und zwar allen Menſchen, aber fer Befchreibung des. Joſephus nicht überein» 
doch fonderlich den Kindern Iſrael in etlichen Din | kommt „jener Fluß auch weit weg in Afiatiiche Ge» 
gen für allen andern gegeben und befoblen worden. |genden gerichtet, Diefer aber vom Joſephus im 
Zoitinger de Jure Hebr,num, 33. Wenigſtens | Füdifchen Lande gefeget wird. ‚Plinius, Hilt. 
hätten die Füden nicht Urſach gehabt, Dargegen zu | Nat. XXL. 2. gedencker eines Baches in Zudäa, der 
fern, wenn Fremdlinge in ihren Thoren den Sab⸗ |alle Sabbater vertrocfne. Weil dieſe Befchreis 
bat ‚als ein Fin des erkannten allein wahren Ibung des Tofepbus Befchreibung zuwider ift, 
Gottes, des Schöpffers Himmels und der Erden, vermeyhnet Cafaubonus, daß im Jofepbus ein 
mit feyren wollen, weil dergleichen zu ersund bekens Irrthum ſey, und Jofepbus felbit gefchrieben 
nen allen Menfchen bekanntlich oblieget. Indeſſen Ihabe, da der Fluß alle Gabbater vertrocne, in 
ift ihre Thorheit fo hoch geftiegen, Daß, wie fie allen ſechs Tagen aber flieſſe und lauffe, Aber was, 
fogenannten G- jim oder Unbefchnittenen das ewige | wenn es zwey unterfhiedliche Ströme wären, Der 
Leben abipredyen, „ alfo denjenigen des leiblichen | ven einer am Sabbai fich ernuefle, der andere aber 
Todes schuldig zu ſeyn erachten, fo Da aus diefer Jam Sabbat vertrockne, weil fie an unterfchiedlis 
Mittel Sabbat , oder. Ruhe ⸗Tag halten will. Ein | hen Dertern befchrieben werden , jener auf dem 
Gop, der da ruhet oder Sabbat hält, ift Des Todes | Wege gen Antiochien, und dieſet in Zudäa. Sels 
ſchuidig, heiffet es in ihren Schriften. Eiſenmen / denus IIL. 13. hält mit Recht alles, was von dem 
er im entdeckten Füdenthum. IL-3.pag. 205. 207.| Sabbat»Strom geſchrieben wird, für Fabeln ; 
—* Gott der Hert dem Sabbat und dem ſieben⸗ Ligbtfoor ingleichen und vermepnet, daß, nach 
den Tage zu Ehren kein geringes Wunder in der | dem der lang des Epriftlichen Sabbats aufge 
Wuͤſten gethan, und war wöchentlich, nemlich mit | aangen ‚und täglich gewachſen, man zudiefer Fas 
dem Manna, indem das Manna in allen fechs Tas | beley Zuflucht genommen, damit unfer Sabbat 
gen der Wochen räglich herab gefallen, am Sab / | verdundele , der Juͤden aber fcheinbarer würde, 
bat abernicht , und alfo gleichfam ſechs Tage ge, Galatinus II. 9. Was von dem Manna an 
A Pen Eben | nefühvet worden ift, ftehet auſſer alem Zweiffel. 
wie Goit ſechs Tage gearbeitet und das Werck der | Es gieng aber der, Sabbat am Freurag Abends 
Shöpffung verrichtet, und am fiebenden geruhet, | an, wenn die Sonne untergehen wolte, oder, wie 
feinem Volck auch daffelbe zu thun, befohlen 6 Tage | die Hebräer zu reden pflegen die Hüner fchlas 
zu arbeiten, und am fiebenden, zuruhen und dadurch fen gehen, twornach fie ſich auch viel gerichtet, wenn 
einen jeden zu defto gröffern Eiffer, Diefen Tag zu |die Sonne nicht aefdhienen. Teueden Philol, 
feyern, antreiben wollen: Pbilo Lib, III, de vita |hebr, mixt. Differt, 36. Queft. 12. Lightfoot 
Mofis. Es ziehen auch etliche bieher den Sab- [ad Matth, VII, 16; Getſon Talm, Libr, I, c. 
bar-Stufi,defien Jofephus deBello Judaico VIL,| 19. Buxtorff Synag. judaic, c. 15; Goods 
04 gedencket, wenn er fchreibt : Titus fahe.un | win Mofe &-Aarone Lib, Ill. c. x. u. 3. Liber 
terwegens einen Fluß, deſſen Natur mohl zu wi | diefes iſt ſolches auch aus der Schrift felbft zu 
fen ift, derſelbe rinnet mitten durch Arcas und. fehen. nnda der Heyland am Ereug geſtor⸗ 
Raphnaͤas, beyde Städte des Königreichs Agrip / | ben war, welches am Frevtag Nachmittage um 
pa, und bat eine wunderbare Eigenfchafft. Denn | 9 Ihr, oder nad) unfern Uhren um 3 nad) Mittas 
ungeacht, daß gemeldtes Waſſer groß, und eines | ge geſchahe, bat Joſeph von Arimathia den Pi 
ziemlich fehnellen Laufs iſt, fo verlaufft und vers latus um den Leichnam Zefa, da auf Erlaubnif 


trocknet es doch in ſechs Tagen gang und gar, und | Jofeph und Nicodemus hinaus gehen, ihn von - 


fähet an dem fiebenden Tage wieder an zu flüffen, |dem Creutz berunter nedmen, in Beinen eintwickeln, 
als ob nie Feine Aenderung mit ihm gefcbehen waͤ⸗ | und von dannen nad Zofephs Grab bringen, weil 
te, Er pfleget auch diefe Ordnung (tie man denn | daffelbe nahe twar , welches alles noch jelbigen 
folches durch geroiffe Erfahrung erfundiget bat) | Frevtag dor Untergang der Sonnen geſchahe da 
immer zu behalten, und wird deghalben von dem denn alſofort mit Untergang der Sonnen der Sab⸗ 
heiligen fiebenden Tage der Füden das Sabs |bat angegangen. Darum fpricht Lucas XKIIT. 
bass Waſſer genannt, Wie die Züden einen 54, dA er DIE von dem WBegräbniß erzehler, aljor 

bald 


“ J 
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palbdarauf ; Und es war der Rüft+ Tas (deren Kind aus Mutterlibe 
——— Ba te hehe —* nun aber die Empfaͤngriß vor der Geburt her⸗ 
man fiehet, daß der Sabbat des Abends wit dem gehe, alfo fange auch billig das: Jahr van dem 
Ausgange Des Frevtang, oder am Freytag Abends] September, und der Tag von dem Abend an, 
bep der Sonnen Untergang angegangen. Es ge⸗Weil nun dee Sabbat feinen Anfang von dem 
Braut Lucas in feiner Sprache das Wort &r-| Abend nahm, ift es gefchehen, daß etliche den Gabs 
Qaswen, über welches Wort, weil es von dem] bat fpäter angefangen, als andere, nadıdem fie 
Licht und von dem Scheinen herfommt, die Ges] verfchiedentlich gewohnet, und die Sonne haben 
kehrten fragen, wie das von dem Abend könne ge«| fehen önnen. Die in niedrigen Thälern fi) 
brauchet twerden, da es nicht licht wird, ſondern findende haben den Sabbat früher an n 
die Finſterniß heran kommt. Cafaubonus Exer-\ als die auf hohen gewaltigen Bergen ihren Auf 
eitat. XVI contra Baronium num. v5, verſtehet es enthalt gehabt, weil jenen die, Sonne eher unters 
von dem Mond,daf der Mondaufgenangen, u. da⸗ gangen, alsdiefen, en Rabbi Joſe fol 
mit der Sabbat angefangen, aberdifi roiderlegt de | gernunfchet haben, mit den nmohneen zu Tibe⸗ 
Dieu bey dem Walaͤus über Luc. XXIL, 54. weil|rias, Die im Thal twohneten, den Sabbat anzu, 
DamapIs der Mond nur zufäliger Weiſe aufgegans | fangen, teil fie ihn früh aufiengen, und ihn zu 
gen,da Die Sonne untergegangen,tweil es eben voller enden mit den Einwohnern zu Zephpra, die auf 
Mond war, in weldyem das Dfters Felt gehal einem fehr hohen Berge wohneten, die Sonne 
fen werden mufte, wenn aber der Mond erſt um am langften fahen, und dabero den Sabbat am 
Mitternacht aufgehe, fange alsdenn der Sabs foateften beſchloſſen. Gleiche Bewandniß des 
3— * an, —— are fep vorhin bey —— * hebt —— * 
nt der Sonnen ſchon angegangen, dem Züden von gegen em zu 
und hen te man fagen: Zeßßerov em | ren Wohnſit haben. Ehe fie aber den Sabbat 
—* J de Dieu, yo von fi) Fi “ ae one —* ſie * Tage vor⸗ 
er erſt dermennet, es ucas ſein Er, als am Freytage, darzu gerichtet welchen 
ben auf die Lichter, mit weicher — fie] Tag die Hebräer Nawm ans oder Sabbats 
den Sabbat angefangen , wie bald wird gefaget| Abend nennen, welche Art zu reden man noch 
toerden,, (mie «8 denn auch nicht unfuͤglich bey behält, indem man den Tag ver den Fels Tägen 
ündung der Lampen, wenn man fie angezuns| zu nennen pfleget Dee übe, Weyhnach⸗ 
det, und brennend gejehen , heiſſen Eönnen: Gier |ten» Abend, Ofter» Übend; Pfinaft-Abend, und 
be da, da leuchtet der Sabbath heran). Endlih|fo fortan. Im Neuen Teftament wird dieſer 
aber ſchlͤſſt er auch hicht uneben, man konne diß / Tag nenenner der Rüft, Tag, Marc. XV, 4. 
ort emdworen von allen Tagen gebrauchen, |oder DVors»Babbat, Joh Xix, 14. tveil 'man 
daß fie anbrechen und erfcheinen, wenn fie anfan«|fich an diefem Tage gegen den Sabbat gerüftet 
Der Gabbat een —— ———— Aber 
alfo angefangen ‚ odervon dem| tage ward £ 6 egebalten, ni 
» da die Sonne aufgehet : Denn der |mufte auch über 10 een, or au ng man 
ute offt Die a4 Stumden,; in welchenes| len zu technen,, über 3 am ‚Freptage reifen , weil 
Tag und Nacht itf. Wiee nun der Abend ein ſonſt, mern fie meiter zu veifen ‚hätten, und fpär 
fönne genennet toerden, alfo Bönneman auch | he Fümen, es ihnen an Zeit fehlen mi 
















| neunte Stunde, od 
laufftig, daß fie eben wohl den Abend TR und 3 Uhr nach Mittag, I nach unfern Uhren um 
o. 





gt. 3a, alfo fey es mit dem ganben Jahr bes morgen. Wenn di 
wandt: Don dem September an: bis auf den] bereitet Dar, ward ie a 
Rp die Empfängnif des Jahres, da diel Sonnen in Töpffen, entweder in einem heiſſen 
Saat» Zeit fep, und die gange Belt fhrwanger| Ofen, oder in heiffer Afche marın tens das 
gehe mit ihren Früchten, von dem Mers an aber mit fie am Sabbat warme Speife Hätten, fehafr 
d die Geburt des Yahees, da die Felichte ber, feten fie ales in Vorcar und herbey, da-denn 
var eben biß-an den September ;, alfo gehe auch! auch geen ein jeder, tie hoch und fürnehm er 
— * „ Den brbeghen * war, die Hand * anfegte,. und dem Sab 
\ y e Sonne m im Baus) bat zu Ehren eriwas that. Zu di Ende ward 
de der Erden fen, die Geburt aber geſchehe am auch in allen Städten und —— in Iſrael 


Tage, da die Sonne berbor E d wie der Sabbat ei blies 
Voiverf,Lexiei XXXIN Theil. — = 2 enolofen, Zudem Tape ihn 
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EEE 
ihn ein Priefter ans den Feuſtern Der groffen Feuers | tane 


Kammer mit der Trommete ein. An allen ans 


es 
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.Sobald die Lampen brannten, breitete 


die Fran, die fie angezuͤndet hatte, ihre beyde 


dern Orten aber, und in alen andern Städten | Hände gegen dieſe Lampen, fo daß fie ihrer Häns 


wurden die Hörner geblafen, 
in allen Schulen oder Kirchen waren. Das ers 
fte mal ward um 9 Uhr, oder nad) unfern Uh⸗ 
zen um 3 Uhr nach Mittag, wenn in dem Tem⸗ 
pel das Abend»Dpffer zugerichtet ward, geblafen, 
und ſobaid diß Blaſen an allen Drten des Landes 
ret worden, mufte jederman zu pflügen, zu 

en, und andere Acker» Arbeit ju verrichten, aufs 
hören: Die nahe an der Stadt arbeiteten, mus 
ften auf dieandern, die weiter ab waren, warten, 
und zugleich mit ihnen in die Stadt eingehen. So⸗ 

bald zumandern mahl geblafen ward , fo nad) jer 
hen, oder wie bey uns nach 4 nad) Mittag geſcha⸗ 
be, muften ale Kaufläden, Kram, Buden, und 
Werckſtaͤtte zugemacht und verſchloſſen werden, 
und ward den Tag nichts mehr gekaufft oder ver⸗ 
kaufft. Ein jeder reinigte fic) gegen den bald ans 
Eommenden Sabbat, und zog feine Fener,Kieider 
an, die dem Sabbat zu Ehren gemacht waren, 
und am Sabbat getragen zu werden pflegten. 
Der Tiſch ward mit fhönen weiſſen Tiſchtuͤchern 
befeget und gedecfet, und mit allem Zugehoͤr be+ 
feget. Ziwey Brodte wurden auf den bedecften 


Diſch geleget, und eben mit einer Handquele ber| diefem Wein weihete er den 
deckt, zum Gedächtniß des Manna, fo am Küfts| te feine Augen 


Tage doppelt gefallen J 
weiſſen Reif belegt geweſen. 
te Tiſch blieb den gangen Sabbat 
fauber gedeckt ftehen. 


Wenn nun zum 


dergleichen Hörner | de wegen den 


und oben und unten mit] fechften Tage ward Himmel und Erden, 
Diefer rein gedeck. ihre Zierde verfertiget. Denn GOtt befchloß am 
über rein und fiebenden Tage feine Wercke, die er gemacht hate 

dritten | te, und ruhete am fiebenden Tage von allen fein 
mahi gebfafen ward, welches geſchahe, wenn fich | nen Wercken, die er gethan hatte, 


Schein der Lampen nicht ſehen 
konnte, und ſagte: Gelobet ſeyſt du, HErr unſer 
GOtt, du König der Welt, der du ung mit dei⸗ 
nen Geboten geheiliget haft, und haft uns befoh⸗ 
len, die Sabbat + Lampen anzuzünden: Es pfles 
get auch wohl der Hausvater feine Frau zu er⸗ 
innern, daß fie die Lampen amuͤnde, damit es 
nicht vergeffen wuͤrde, und foll dermahlen bey uns 
fern Züden die gedachte Erinnerung mit dem 
Worten: Iſche (d. i. Frau) mache Sabbat etc. 
gefchehen. Unterdeflen ward zum vierten, fünfe 
tenund fechiten mahl geblafen. Denn nad) dem 
dritten Blafen, fo etwas vor der Sonnen Uns 
tergang geſchahe, ward in Denen dreyen legten 
mahlen gar geſchwinde auf einander geblafen, DaB 
wenig Zeit darzwiſchen war. Und hie gieng nun 
der Sabbat gegen Untergang der Sonnen recht 
an, und verfügten fie ſich ſammtlich im Hauſe iu 
Tiſche, da der Hausvater einen Becher nahm, 
in denfelben entweder gang reinen, oder auch mit 
Waſſer vermifchten Wein eingoß, Daß etwa Der 
Becher den vierten Theil vol war. Weniger 
mochte er nicht nehmen, wohl aber mehr. Mit 
Sabbat ein, wand⸗ 
gegen die Lampen, und fagte: Am 
und ale 


und fegnete Dem 


die Sonne nun faſt zum Untergange neigete, da fiebenden Tag und beiligte ihn , weil er, an dem⸗ 


der Sabbat nun bald anbrechen wurde, nahmen | felben von allen feinen W 


erifen geruhet hatte, 


fie die Topffe mit Speife von dem Feuer und be⸗ Darauf fuhr er fort, und fagte: Gelobet ſeyſt 


deckten fie, da 
die Sabbats 
zwey ‚Lampen, oder eine, fü 


Bolten fie mehr nehmen, ftand es ihnen frey, 


denn die Hausmutter alſofort du, 
» Lampen anzundete, entweder) Welt, der du mit deinen Geboten uns geheiliget 
zwey Tochte hatte, | hast, und haft uns den heiligen Sabbat gegeben, 


Herr unfer GOtt, du HErr der gangen 


und haft ung denfelben nach deinem ARohlgefal» 


und muften diefe Lampen ftets brennen, und nicht fen, und nach deiner Guͤte erblich hinterlaffen 
ausgelöfchet werden, ‚bis fie von felbft erlofehen, | NB: als ein Gedächtnif des Wercks der Schüpfe 


es: wäre denn, daß ein Krancker im Haufe wds fung. Denn es it der Anfang der ® 


re, welchem zu Gefallen 
‚werden fonnten. 


erfamıns 


fie wohl wieder ausge | lung der Heiligen, und ein Denckmahl des Aus⸗ 
- Diefe Anzlındung der) gangs aus | 


Egypten. du haft uns unter 


Denn 
Lichter halten fie für ein ſo notywendig Stück zum allen Volckern erwaͤhlet und geheiliget, du haft 
GSabbat, daß fie auch vorgeben, wenn einer ſo ung den heiligen Sabbat in Gnaden und Wohl⸗ 


arm waͤre, daß er nichts zu effen haͤtte, folte er gefallen erblich hinterlaſſen. 


Gelobet ſeyſt du 


doch fo viel vor den Thuͤren zuſammen bettein, HErr, der du den Sabbat geheiliget haft. Hier⸗ 


daß er fo viel Del hierzu bekaͤme, weil diß ein 
Stuͤck der Sabbatss Freude ſey. SeldenLib. 
II, de Jüre Nat. & Gent. c, 18. I ad 
Luc.XXIIl, +4: Leusden. Philolog, Hebr, mixt. 
Differt: 34. BurtorfSynagoga. Jud. c- 15. Ger: 
fon Talm.Lib.I, c.19. Novarin Schediasm, 
Sacr-proph.L.I.c. 15. Auf welche Lampen und 
Lichter, als ein Stück der Sabbats: Freude, Urs 


finus Annal, Sacr, Part: I, Lib, V. num. 43. nicht | Du 


uneben hinzeucht, was GOtt den Juͤden drohet, 
er wolle von ihnen wegnehmen das Licht der Las 
teen, oder das Licht der Lampen, Jerem. XLV, 
ro; und fey diß fo viel geſagt, als was er bey dem 


auf koſtete er den Wein felbft zuerft, und gab 
ihn auch hernadh) den andern zu koſten. Hatte 
ein jeder am Tiſch einen vollen Becher vor fich, 
teundfen fie daraus. Waren fie aber nicht vol, 
goß der Hausvater aus dem Weinbecher einen 
jeden etwas ein, worauf er die Handquele von 
den beyden ab, und in feine Hand nahm, 
und fagte: Gelobet feuft du, HErr unfer GOtt, 

Herr der gangen Belt, der du das Brod aus 
der Erden hervorgebracht haft. Nach gefpros 
chenem Gebete ſchnitte er ein Stuͤcklein von dies 
fen Brodren (insgemein bon dem unterfien) ab, 
und af es, gab auch allen, die mit ihm zu Ti⸗ 


heten Hoſea II, zı fpreche: Ich will ein ſche faffen, etwas davon } ö 
machen mit allen ihren Feyertagen, Feten, | feten —* — a —8 


„Sabbaten, und allen ihren Feyer· den, was ihnen der liebe GOlt beſcheret 


hatte. 
Sinte⸗ 
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Sabbath ;® 


Sintemahl | ihen Ruhe und der) Deckenund herrlicher Gaſterey den Sabbath ans 
Entholtung = F rege: 3— aͤuſſerliche fiengen, alſo ward auch im Tempel mit Ausle⸗ 
Ergtlichk eit und gejiemende Erquickung des gung der Schau. Brodie der Anfang gemacht, und 


der Sabbathe⸗Feyer als wie zu der Be⸗ 

— * anderer Feſte mit gerechnet wurde, daß 
fiealsdenn mit den Ihrigen in ihren Haͤuſern oder 
vor dem HErenfrölich waren. Nach geſchehener 
Mahtyeitthaten ſie ihr Gebet, und legten ſich her⸗ 
— —— 
er de jure Hebr. num. 26. Theol, 

Pu L.LP.U.p.243. Wie nun ein jeder 


tuurden ben dem Untergang der Sonnen die neue 
warme Schau / Brodte herzugebracht. Zwoͤlff 
sPriefter, denen es zukam, nahmen Die her uge⸗ 
brachten Schau Bredte, jeglicher eines in einer 
güldenen Schuffel, und zwey andere Priefter zwey 
quͤldene Schaaten vol Weyhrauch, und brachten 
fie in zierlicher Ordnung nach dem Tempel bin, und 
wenn fie damit in die Halle gefommen waren, ſatz ⸗ 


ſich Daheim am Ruͤſt / Tage gegen den Gabbath| ten fie dieſelbe auf den zur Seiten des Thors des. 


ickte und vorbereitete, alfo ward esim Tempel Heiligen gegen Mittag fichenden Mann Tifch 
— en. " Beil mit dem Sabbath nieder, damit ſie etwas verkuͤhleten. Weil aber 
eine neue Woche angieng, und eine neue Ordnung dieſer Tiſch woͤlff ſolcher Brodte zugleich faſſen 
von Prieſtern, Leviten und Stande Mannern| konnte, werden auch nur etliche und ohne Zweifel 


den folgenden Sabbath und Woche aufwarten 
folten, machten ſich alle darzu gehörige Prieſter, 
Leviten und Stand, Männer am Rüfts Tage bey 


die beyden eriten Priefter ihre beyde Brodte dabin 
zuerftgefegerhaben. Worauf dieſe beyde Prieſter 
mit groſſer Demuth und Chrerbietiakeit in das 


iten herzu,und kamen in Ferufalem an , giengen | Heilige eingegangen, zweh alte Brodte abgenoms 
rn in den Tempel hinauf, dadennmit | men, fie herausin die Halle gebracht, undauf den 
dem Abend. Opffer der Priefter, Leviten und| guͤldenen Tifch, fo dafelbft inder Hallegegen Mit⸗ 
Stand» Männer, fo dievorige Woche aufgewars | ternacht war, niedergefegt, teorauf fie ihre beyde 
tet hatten, Dienft und Aufwartung Damahls zu | feifche Beodte wieder eingebeacht, und fieauf den 





Ende war, und der neuen Ordnung Dienst | SchyauBrodt-Tifh an der abgenommenen Statt 


und Aufwartung anfıeng. 
3. ad Miſchna Sota c. 3. Se, 3. & 


Magenfeil not.) hingefeget, da mittlernoeile die jmey folgende Prie⸗ 
* not. | flerihre beyde Brodte eben wie die vorigen, auf den 


3.adc.9. Sech aa. Die Leviten, und zwar die Marmel · Tiſh niedergefeget, und ſie verkuͤhlen 


Kahathiter, holeten von dem Hauptmann über | laffeı. 


Die die neuen Brodte hinein gebracht, 


das Trank, Opffer foniel Semmel, Mehl, als zu nahmen, wenn fie wieder heraus gekommen was. 


tom Sabbath folten aufgeleget werden, 
sichteten daſelbſt zu, Eneteten es, und bildeten Dar 


von 12 Kuchen, oder 10 Schau⸗ Brodte, und Heili 


den Schau⸗Brodten nöthig war, Die am bald| ren, Die abgenommenen Brodte vom güfdenen 
menden 


Diſch ab, und brachten fie anihren Drt. Unter 
deſſen giengen die beyden folgenden Priefter in das 
‚ und nachdem fie zwey andere alte Brodte 


baeften fie in einer eifernen Form entweder im) abgenommen, und bauffen in der Halle auf den 


Tempel felbft,  nehmlich in der. Schaus Brodts 


güldenen Tiſch niedergefeget, nahmen fie ihre 


Kammer, oder aber auffer dem Tempel in der frıfche Brodie, und brachten fie wieder binein, 


Stadt, nehmlich in Bethphage. Doch 


geichas | Da wiederum unterdeſſen ziw:y andere ihre warme 


beis meiftinder Schau BrodtsKammer. Aenn| Brodteauf den Diarmel-Tifeh niederfegten, und 
fi gebacken waren, wurden fie im heiffen Ofen, das | fie etwa⸗ verfühlen lieffen, und alle folgende Paar 


mit fie ang warm blieben, gelaffen, bis der Sab⸗ 
dath anbrach. Die Zmmarcalin oder Rammers 
Herren, fo die Woche borber ihre Aufwartung 
sehabt, brachten ale Gefäfle, und was fie unter 


Handen hatten, in gute Richtigkeit, und überliefer, | ſchem 


ten den neuen Kammer⸗Herten, fo die folgende 
Woche aufiwarten folten, alles richtig. Es em, 


auch die neuen Priefter und Leviten von ri, 


den vorigen die Schlüffel, und was darju gehörte, 
und wurden Die Gefaͤſſe auf den folgenden Tag 


jurechte gebracht. «Der Brand, Opffers-Altar] fc 


ward auch mit einem Tuch abgeroifchet, und von 
dem Blut gereiniget. Die neuen Peiefter und 
Leviten Eleideten fich mit ihren heiligen Kleidern 
an. Die Priefter giengen mit dem Hauptmann 
über das Looß in ihren heiligen Kleidern, nach der 
oberften Gerichts» Stube, und Iofeten ‚ welches 
Hans unter den Däufern der Wäter den erften, 
andern, dritten oder folgenden Tag in der bevor: 
den Woche aufivarten folte.. Dieam Sab⸗ 
bath aufrwarten folten , Iofeten, wer die Schau, 
€ auflegen, und die niene Webhrauche⸗ 

en auflegen folte. Die Leviten wurden 

auc in? Hauffen netheilet, und jeglichen Hauf⸗ 
fen fein befonderer Tag der folgenden YBoche zu, 
Wie nun die Kinder Iſrael mi Tiſch⸗ 





es eben alſo machten, wie die beyden erſten, da auch 
eudlich die weh daſelbſt die Woche über geitandene 
guͤldene Sch: alen mit Weyhrauch heraus geho⸗ 
let, und jmey-andere guͤldene Schaalen mit fris 

em Weyhtauch wieder eingebradht,und alfo der 
Tiſch gang befeget worden, da ein jeder, ehe er 
aufgieng, fein bemüthig Gebet zu GHit that, und 

Flings, oder zur Seiten ehrerbietig heraus 
sieng. Die abgenommene SchausBrodte per» 
jebrten Die Priefter, und waren gejegnete Brodte, 
0, daß, wennein Priefter auch nur foviel, als ei⸗ 
ner Dliden groß, davon befam, konnte er fi mit 
Luft daran fättigen, bis auf Simeon den Gerech⸗ 
ten, da die ſer Seegen in dieſen Brodten nicht mehr 
mar. Die beyde abgenommene Schaalen mit 
Weyhrauch wurden bis auf den folgenden Mors 


gen verwahret, damit fiemit dem täglichen Dior 


gen» Opffer aufden Brand» Opffers, Altar binauf 
gebracht werden konnten. Die fämmmtliche Prien 
fer und Leviten, wie auch Die Stand Männer, 
hielten ihre Mahlzeit, und nachdem der Tempel 
und die ——** waren, legte ſich ein 
jeder auſſer der Wache zum Schlaff nieder. Nach 
Mitternacht gieng es ehen, wie täglich, daher, Daß 
alles bey Fackeln beſichtiget ward, ob auch jegli⸗ 
ches an fm Dre ftünde. Die Deieger m 
3 


ebl⸗ 


Sabbath 


Leiten zogen ihre heilige Kleider an, Die 
fofeten. Die Thore wurden geöffnet, nicht allein 
die täglich geöffnet werden, fondern gudh das Thor 
Nicanors, dadurch man aus dem duffern Vorho⸗ 
fein den innern einfam,und wurde dazu auf Troms 
meten geblafen, daß mans überall in der Stadt 
hören konnte Der Brand»Opffer-Altar ward 
von den Prieftern, denen es zufam, gereiniget, 
und die en zugerichtet. Diejenigen,fo 
aus den eiten fingen oder muficiren, oder Die, fo 
ausden Prieftern teommeten folten , murden von | 
dem Hauptmann über Die Sänger ermählet, und | 
die Wache abgelöfet, auchalles andere zum Got: 
tesdienft fertig gehalten. Die Priefter , fo die 
vorige Woche aufgewartet, und den andern ihre 
Dienfteüberlieflen, begaben fich auf der Mittags⸗ 
Seite des innern Vorhofs unter die Decke des 
abbatbe, da fie ſich den Tag über, wenn der 
ttesdienft gehalten ward, aufhielten, bis zum 
Ende des Sabbaths, da ein jeder wieder heim zu 
den Seinigen zog. Ein jeder Bürger in. Jeruſa⸗ 
Iem zog auch fewerlich feine beften Sabbaths ⸗ Klei⸗ 
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der wieder an, und Fam zum —* hinauf. | Priefter hinzu traten. 


Denn am Sabbath muftedie gange Gemeine ei⸗ 
nes jeden Orts zuſammen kommen, und nichts ans 
ders verrichten, als ihrem GOtt dienen. Die 
eos age in der Wochen, fehreibt aus den He» 
bräern Burtorf Lexico Talmud, voce 2, 
machen Caleibfam) drey Ehe⸗Paar, aber der 
Sabbath ift einfam, und gleichfam eine Air 
we. Daher Gott demfelben die Kinder Iſtael 
eg zum Gemahl gegeben, daß fie ihn mit 

Singen, Heiligen, Lefen und ‘Predigen 
ehren, und ihm gang anhangen follen, wie ein 
Weib ihrem Manne,oder ein Mann feinem Wei⸗ 
be. IBeilam Sabbath die gange Gemeine jur 
fammengefommen, feheinet es wohl, daß deswe⸗ 
gender hiebe Heyland feine groͤſſten Wunder am 


Sabbath gethan. Det, da fi die Män- 
ner hin verfügten, war der Vorhof Ffraels. Die 


OpBeiber aber blieben im Auffern Vothofe, woſelbſt 
aber eben auch Männer ftehen konnten. Ein je⸗ 
der, derinden Tempel hinauf gieng, nahm etwas 
mit ſich in den Gottes ⸗ Kaſten zulegen. Im ers 
fen Tempel hatte der König feine gewiſſe Stelle, 
undiftkein Zweifel, je andachtiger einer gewefen, 
(rine wird er ſich im Tempel eingefunden har 
Es gieng auch andiefem Sabbath der Got ⸗ 
tesdienft etwas fpäter an, als fonft täalich, denn 
da mantäalich nang früh vor Tage mit dem tägs 
fihen Opffer anfieng, da wartete man am Sab ⸗ 
bath bis an den kiaren Tag, welches ohne Zweifel 
deswegen gefehehen, damit ein jeder dem Gotteds 
dienft beprwohnen Fünnte, Burtorf Synagog- 
judaic.c. 16. Der tägliche Gottesdienſt mufte 
nicht unterlaffen werden, fondern an allen Feſten 
vorber sehen. Der Rauch» Altar im Heiligen 
ward von der Afche gefaubert, ʒwey Scheiter Holtz 
drauffen auf den Brand» Opffer-Altar aufges 
bracht, ein Lamm aus der Zimmer, Kammer ber 
ben geſchafft, da die Stand, Männer herzu traten, 
und demfelben die Hände auflegten, ein Pri 
en per herein 
um e, worauf diejenigen, fo im Heiligen 
zuthun hatten, fich herbey machten, einer mit dem 
Raudy Pulver, der andere, der von dem Brands 
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—— ——— 
die Prieſtet, Opffers / Altar Kohlen von dem Raͤucher⸗ Feuer 


herab holete, und in ein gülden Feuers Fap eins 
fehüttete, Der Deitte, der das Rouch⸗Faß ausho⸗ 
fen folte, wie auch der, der die Lampe folte aus⸗ 
1öfehen, da ben ihrem Dingehen zwischen dem Tems 
pel und Altar von ihnen geklinget ward, und jeder» 
man ſich um Gebet ſchickte. Das Rauch⸗ Faß, 
fo von dem vorigen Abendin Das Heilige hineinges 
brachtiwar, ward von dannen heraus genommen, 
worauf das Blut des Lammes draufien an den 
Brand» Opffer: Altar geſprenget ward. Pac 
diefem wurden die heiligen fünff Lampen ausgelös 
fchet, das frifche Feuer / Faß mit friſchen gluͤen⸗ 
den Kohlen auf den Rauch · Altar geſetzet, geraͤu⸗ 
chert, und endlich die beyden legten Lampen aus⸗ 
geloͤſchet, und damit der Morgen⸗Dienſt im Hei⸗ 
ligen befchloffen. Das Lamm ward, tie es ſolte, 
zugerichtet, und die Stücke nach dem Marmel- 
Zıfeh hingebracht, da auch das Epeis, Opffer, des 
Priefters Gebackens, und das Tranck⸗ 
ffer, wie auch die obgedachte Weyhrauch · 
Sthaalen herbey gebracht wurden; worauf eilff 
Ihrer neun nahmen die 
Stücke, die zum Opffer gehoͤreten, als ſechſe die 
Stuͤcke von dem Lamm, einer das Speis-Opffer, 
einer des Hohen» Priefters Gebackens, einer Das 
Tran» Dpffer, Die, beydeaber, die hier mehr da⸗ 
zufamen, als fonft taͤglich gebräuchlich war, hats 
ten jeglicher eine von den Wevyhrauch · Schaalen, 
ſo den Abend vorher von dem Schau Brodt⸗Tiſch 
abgenommen waren, in ihren Haͤnden, daß alſo 
ihrer bey demtänlichen Opffer am Sabbath eilff 
yufammen worden,daihrer täglich auffer dem Sad⸗ 
bath nur neun waren.  Juma cap.Il, Sedi,5. 
Diefe eitff Priefter giengen in zierlicher Ordnung 
vonden Marmor: Tischen ab, dın Tempel vorbey, 
und nachdenrein jeder Das, fo er trug gegen GOit, 
der im Tempel wohnete, geboben, fegten fie es nie 
der auf dem MarmorsTiich, Der bey dem Altar 
fund. Don dannen brachten fechs Priefter die 
Stücfevon dem Lamm auf den groffen Aufgang 
am Altar, falsten fie, und giengen hinunter in die 
geoffe Berichts. Stube, ihr Schma, oder höre Iſ⸗ 
raelzulefen. Sechs andere Priefter brachten Die 
gefalgene Stücke auf den Altar hinauf, auf den 
groffen Feuer Hauffen- Darauf ward das 
Speis-Opffer, des Dohens Priefters Gebackens, 
die beyde Weyhrau ⸗Schaalen, und das Tranck⸗ 
Opffer von dem Marmor· Tiſch abgenommen, den 
Altar hinauf gebracht, oben in der Suͤdweſter⸗ 
Ecke alles gefalgen, etwas von dem Speis-Opfs 
fer, famt dem darauf liegenden gangen Abenhr 
rauch, wie auch dag gange Gebackens des Hohen» 
Priefters auf den seo Feuer-Hauffen gegen 
Morgen gemorffen. Der Weyhtauch aber, der 
die vorige Woche über auf dem SchausBrodts 
Tifehegeftanden, und in zwey güldenen Gchaalen 
aufgebracht war, ward auf den andern euere 
KHauffen, davon die Kohlen zum Käuchern genoms 
men ju werden pflegten, oder auf das Raͤucher⸗ 
E gemorffen, und gang verbrannt ; das 
tanct»Dpffer abse in die filberne Gieh- Kanne, 
die auf dem Heerde des Altars in der Suͤdweſter 
Ecke ftand, eingeooffen, da denn alfofort Die Levir 
ten mit Singen und Muficiren, und die Prieſter 
mit Trommeten aufihren Seulen fi) —2 
effen- 
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liefen. Es ward hierzu der gen und neumigſte | gefegt, aus obigem aber klar, nemli i 
Palm gefungen. Die Hebraͤer halten dafür, es | Zehenden Mehl drey Log Del, oder ee 
habe Adam diefen Pfalm gemacht und acfungen, jehen Eyer⸗Schaalen gehen Fan (eine halbe Kanne 
da er am Sabbat-Abend, oder am Freytag ges unſerer Maaffe) Damit das Mehl vermenget, und 
ſchaffen war, nachdem er in Sünden gefallen, und umgerühret ward, worzu denn eine Hand voll 
verflucht war. Denn um zwölffe Des Abends, | Weyhrauch Fam, und oben auf jeglichem diefer 
cder gegen Untergang der Sonnen fen er aus dem |bepden Speis ⸗Opffer eine Hand vol aufgelegt 
Garten Eden heraus gejager, und ſey GOtt ge |mard, Zum Tranck ⸗Opffer kam allbierein halb 
kommen, daß er den uber ihn gemachten Todes» | Sin, oder ſechs Log, drey Log zu jeglichen Lamm 
Schuß volfteecfte. Weil aber eben der Gab: |fo nach unferem Maaffe zu jeglihem Lamm eine 
bat darauf eingefallen, da er von allen feinen ABer- |halbe Kanne, und ju beyden Sabbats» Zimmern 
cken ruhen wolte, habe GOtt mit der Vollſtreckung eine gange Kanne YBein machte. Diß Sabbates 
eingehalten, Daher Adam diefen Pſalm zum Lobe) Opffer mufte alle Gabbater mwiederholer werden 
des Sabbats gefungen, weil er wegen der Heilig Fiel gleich ein groſſes Feſt ein auf Den Sabba j 
Beit felbigen Tages dem TodesUietheil entgangen, welches Feft feine befondere Opffer hatte, fo mufte 
wie zu fehen bey Huͤlſen Theol. Judaic. L.1 P.1l|dodh das befondere]i Sabbats-Opffer wegen der 
p- 503. der aber nicht unbillig himuſetzet: hoc Feſt ⸗ Opffer nicht unterlafjen wwerden, fondern es 
eft myftice ineptire, das heißt heilige Narren⸗ ward erft Das tägliche Opffer geopffert hernach 
Poffen treiben und in Geheimniffen fpielen. Denn die beſondere GabbateDpffer, und denn erſt di 
jugefchtweigen, daß es eine nody unausgemachte Feſt ⸗ Opffer, Bonfterius fragt allbier: Dbder 
Sache ift, ob Adam an eben dem Tage gefallen, Sabbats-Lämmer tiven des Morgens, und jiven 
an er worden, und che der des Abends, und alfo vier geopfert tvorden, oder 
—— a Baar is Be bs m 
—— -TBie beta au A er Aigner Land ier — geopffert worden, zwey des Mor⸗ 
Daß dam der Derertiger Def :falms semefen das Zeugnif bes Jofen bus An na NO Gut 
feyn Ban, obgleich auch noch ungewiß, ob ihn Da⸗ des DEN Libn = ——— — 
Did oder ein anderer gemacht habe. Daher aber fephus nad ii e Vietimis, Aber weder Jo⸗ 
am Sabbat geſungen worden, iſt aus der Schrifft vn ale u © — aanl Jofepbue —* 
genug befannt, da die Userfehrifft diefes Pſalms jgens und Abende einjährig kamm * ge Mor⸗ 
hautet: Ein Pialm-Eied auf den Sabbat. Unter fiebenden sep zu flachen, aeee 
deffen aber fahen die Stand Männer, und die ju opffern. Hieraus ifk nichts = er Geſtalt 
gange Gemeine der gangen Aufopfferung mit Anz jen, als daß am Sabbat ziye Cube huy 
dacht zu, und fandten ihre heiffe Seuffjer zu GOtt ‚geooffert worden. Daß Tofephus ts·baͤmmer 
auf. Und damit war dem täglichen Morgen- daß jie gleicher Gefkalt geop Air hinzuſetzet 
Dpffer, fo gemahls an keinem Feſte unterlaſſen nicht fo zu verfkehen, dah wie das rä nn iſt 
neben mufe, — —— 
eng nun der rechte Sab bats · Dienſ an, fo GOt|es auch mit dem Sabbats,Opff den, alfo folle 
ar HEren auffer dem Heiligen geſchahe. Denn |den: Und wenn er das gleich 4 Are wer⸗ 
re 
a an 
Cha Drodte, oder Wephrauch Sihaalen war |des Abende, Aber das — * 
dm Yen) Khon vorher geſchehen Es beſtand weil es fo aud) nicht gervefen; 7 kpbus nicht, 
fr der Gottesdienft auffer dem Heiligen in ges |deuten, auf welche Reife ne — will an⸗ 
en Hoffern Leſung und Erklärung der Schrift, |geopffert werden, nemlidh gleicher — 535** 
—* ım Singen und Beten. Die Opffer gleicher Geftalt,twiedas tägliche Opff — 
effend, Die als befondere Sabbats⸗ Opffer aufs |‘ Brand, Opffern. Auf allen ande er, nemlich zu 
kr dem täglichen Opfer geopffert werden muften, waren umterfehiedliche Opffer Pr Feſt / Tagen 
Fo ſpricht SOtt Durch Moſen zu den Kindern !und Stnd»Opffer ; aber, toie die tö tand» Opfer 
* Am Sabdat /Tage (ſolt ihr) zwey jaͤhri Brand» Opffer waren, und n tägliche Opffer 
gi mmer, ohne Wandel (opffern) und zwey Ze | Brand» Opffer geopffert 1erde icht anders, als 
—* Semmel, Mehl zum Speis⸗Opffer mit ſten auch die befondere Sabbats, Or mer alfo mu⸗ 
Del semenget, und fin — pffer auf gleis 
— Prand» Opffer eines jeglichen Sabbats, über | Brand-Opffern geopffert ah. er, 5 zu 
* Brand» Opffet ſamt feinem Tranck⸗ | auch nicht anders, als dah täglich Pbilo ſchreidt 
ra 49. Mof. XRVIIL, 9, 10, Da befiehlet| geſchlachtet worden nemlid) des a Laͤmmer 
am Sabbat zwey befondere Laͤmmer, die gegen Abend, am fiebenden -2 orgens, und 
I Ran el fen, auffer Des tg, |edoppele worden, nolches fc a 
„ zum Brand» Opffer | Denn täglich find . 
Mn dan gehörigem Speis, und Tranc®» Opffer an —— a te re 
In An Om Dan SR a Bi im, um side 
— mel⸗Mehl. Denn er ge 
Se le Bi Gar na era 
Manffe des gen, Wehls. Die Sabbats » Laͤmmern, fondern allein von wehen; 
ſſe des Des und des Meine if miche hinzu die Hebräer auch nicht, al6 Die nuE Aioep id He 
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Und ob war illel, da er wegen des Oſter / Lamms 
geftager a ob man es am Sabbat ſchlachten 
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‚opffert, auch Feinschma in der groſſen Gerichts⸗ 
‚Stube geleſen worden. By Eingieſſung des 


Dürffte, den Juͤden vorbielt, es wurden ja jaͤhlich | Tranck»Opffers ift von den debiten und Prieftern 


über 200 fümmer am Sabbat, und alfo jeglichen 
Sabbat vier gefehlachtet, ſo verftehet er doch fol, 
ches nicht von den befondern Sabbats⸗ Laͤmmern 
allein, fondern von dem täglichen Brand-Opffer, 
und den Sabbats/Laͤmmern zugleich, Daß vier 
Laͤmmer am chtet worden, zwey im 
täglichen Morgen-und Abend»Opffer, und zwey 
ju Sabbats⸗Opffern. Wagenſeil Mantifl. ad 
Sota. p. 277. &8 fügt die Schrift auch nicht, 
daß diefe beyde Sabbats⸗Laämmer Morgens und 
Abends geopffert werden follen, fondern ſchlecht 
tveg, es folle am Sabbat gefchehen, wie das zu ver: 


ſtehen, iſt aus dem vierten Buch Mofis dur) | fen und auf 
und durch zu fehen, Da alle Fefl- Tags: Opffer nes | Hat alfo neben den 
ben dem Sabbats, Opffer beichrieben werden, de, be Gemeine GOitt 
ven Feines doppelt geopffert worden, des Morgens | und Spielen gelobet und 


die geroiffe Zahl und des Abends die gewiſſe Zahl 
swiederholet, oder halb des Morgens, und hal des 
Abends, fondern Die gefegte Zahl der Opffer ift 
jeglich an feinem Tage nad) dem täglichen Mor 
gen»Opffer geopffert,, gegen Abend aber dergleis 
chen nicht wieder 
halb; Alſo iſt es auch mit dem Sabbats, Opffir 
ehalten. Zwey Limmer find am Sabbat geopf- 
ert worden, nicht eines des Morgens, und das ans 
dere des Abends, fondern bepde des Morgens nach 
dem Morgen, Opffer. Nachdem derowegen das 
Morgen, Opffer geopffert worden, find zweh bes 
fondere Laͤmmer berzu geholet, gegen Mitternacht 
des Altars gebracht, die Hände: denfelben von 
den Stand» Männern aufgelegt, die Laͤmmer dar: 
auf gefchlachtet, und von andern Prieftern Das 
Blut aufgefaffet worden, die damit die Geiten 
des Brand, Opffer-Altars umber befprenget, und 
das übrige an den ‘Boden des Altars in die gehoͤ⸗ 
rige Röhre eingegoffen, worauf den Lämmern die 
Haut abgezogen, das Eingeweide herausgenoms 
men, die Zerftücfung der lieder, und —5 
des Eingeweides und der Schenckel gefolger, 
Speis/ und Tranck⸗Opffer berbey gebracht, und 
— Ban ade eier ber genen, ib. ker 
mm ju getreten, und ihrer 
ſechs die Stücke von dem Lamm, der fiebende das 
Speis. Dpffer, der achte das Tran» Opffer ger 
nemmen, GOtt dem HErrn vor der Thuͤr des 
Tempels damit vorbey gegangen, und es ihm in 
die Höhe nehoben, und nachdem fie es auf den 
MarmelTifc) niedergefeger, haben die ſechs ihre 
Stücke auf den groffen Aufgang des Altars din, 
‚aufgebracht, und nachdem fie es in der Mitte des 
Aufgangs gefalgen, «8 vollends hinauf auf den 
groſſen Feuer ⸗ Hauffen gebracht, denen die: mit 
dem Speis,Dpfter und Tranck⸗ Dpffer gefolget, 
und nachdem fiees droben in der Sudwelter Eck: 
gefalgen, iſt ein Theil vom Speis -Opffer , und 
der gange Aenhrauc) auf den groſſen Feuers 
Hauffen gervorffen, der Wein aber in die 
dem Heerde ftehende Gieß⸗Kanne eingegoffen, 
alfo dieſe Laͤmmer zum Brand» Opffer geopffert 
worden, eben tie vorher das tägliche Morgen, 
Dpffer , nur daß bey dieſen befondern Sabbats- 
Opffern mittlerweile nichts im Heiligen zu thum 
gervefen, mit denfelben auch Bein Gebackenes ges 


— —— 


et worden, weder gang noch |fen 





Sub 


gar ſchoͤn gefungen, muficiet und trommetet twors 
den, da denn die gange Gemeine nicht allein dem 
bisherigen Opffer andächtig und demürhig zuger 
fehen, fondern auch bey dem Singen und Muſici⸗ 
ven mit geſungen, und einen befondern Cantor 
und Vorfänger gehabt, der ihnen einen Satz⸗Co⸗ 
ral vorgefungen, dem die Leviten ſamt der gangen 
Gemeine nachgefolget und demfelben nachgeſun⸗ 
gen, und fo immer weiter und weiter er vor, fie 
nad)gefungen, ja viele aus der Gemeine , die fich 
mit den ‘Prieftern befchmiegert, und der Mufic 
Fundig geweſen, den Leviten in der Mufic gebolfs | 
Inſtrumenten mit drein gefpieler, 
Prieftern und Leviten die gan. 
den HErrn mit füffem Singen 
Hepreifet. man 

aber aufferdem92 Pfalm, der bey täglichem Opf⸗ 
fer gefungen worden, für einen andern Sabbatss 
Palm angeftimmer habe, ift nicht klar Lundius 
vermepnet, es waͤren Dies4 mitdem Titel: Bors 
yufingen im Deutſchen verfehene Pfalmen gewe⸗ 
1. Wir finden, fchreibt er, gar viele Palmen 
mit der ÜÜberfcheifft: Dem Iorfü 


- orfänger,, oder wie 
es Luther giebt; Ein Pfalm-vorzufingen, als den 
4, $,6,8,9, 81,12, 13,14, 18, 19,20, 921,23, 
31,36, 39,49, 41,42743,.45, 46, 47,49, 51, 
12,53,54, 55,56, 57, 984.59, 60, 61, 68, 64, 
65, 66,67, 68, 69, 797% 76, 77, 80, 81, 84, 
85, 109, 139,140. Diefe machen zufammen 54 
an der Zahl: Don demm320% haben die Aus, 
leger unterfchiedliche Einfälle, und giebts der eine 
fo, der andere fü in wird es gegeben 
Precantori, dem Borfänger, wie es auch alfo die 
Juden in ihrer Deutfcen metfchung des 
Pialters gegeben: Dem Borfänger, Bursorf 
LexicoHebr. vocenz), Nun findet man aber 
eben fopiel Paraſchas, oder groffe Abtheilungen, 
in welche fie das Geſetz abgetheiler, nemlich +4, 
undseben fovich Haphtharas, in welche fie die 
Propheten abgetheilet, daan jeglichen Sabbat 
eines Diefer 54 Stuͤcke, aus dem Geſetze, und eis 
ne diefer 54 aus den Propheten gelefen tworden. 
Selten nicht etwan dieſe 54 jetztgedachte Pfals 
men lauter Sabbars- Palmen, und in die Sab⸗ 
bater eingetheilet geweſen ſeyn, daß an jenlichem 
Sabbat, wie aus den 54 Stücken des Geſebes 
und aus den $4 Stücken der Propheten eine Abs 
—* und —— se er bon dieſen 
54 Palmen einer, u dem Stuck aus de 
Geſetze und Propheten g ickt, m 
worden ? Diefes fcheinet nicht un 
feyn. Denn weil zu allen diefen 
Vorfänger ift, find fie auch der ga 
borgefungen worden. Wenn aber 
haben geſchehen koͤnnen alsan den Sabbaten, da 
die Gemeine jufammen gekommen?’ Esift alfo 
wahrfcheinlih, Daß diefe 54 Palmen mitdem Di⸗ 
tel: vorzufingen, lauter Sabbats⸗ Pfalmen fen 
da neben dem 92 Palm auf jeglichen Sabbat eis 
ner derfelben gefungen worden; und meil in erlis 
en Fahren, wenn nemlich Fein Schalt-Zabe ift, 
nicht 54 Sabbater gekommen, und Daher auf er; 
lichen Sabbaten ztoey Stücke aus dem Geſetze, 


und 


ſeyn gefungen 
vermuthlich zu 
Palmen ein 
ngen Gemeine 
folte diß beffer 


⸗— 
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und zwey aus den Propheten geleſen worden, das 
—— jährlich zum Ende kaͤmen, alſo 
konnen auch an etlichen Sabbatenzwen Pfalmen 
gen worden feyn, daß alle 54 Pſalmen jähr- 
—J—— ‚ oder es koͤnnen, wenn kein 
Schalt Jahr geweſen, zwey Pſalmen ſeyn aus⸗ 
gelaſſen worden. Aber hier moͤchte jemand ein⸗ 
wenden, daß gleichwol aus dieſen 54 obgedachten 
Palmen einer wöchentlich geſungen worden, und 
aljo fein Sabbats / Pſalm ſeyn fönne, nemlich der 
[81, der alle Donnerftage gefungen worden; Al⸗ 
ein, ebenmie aus den 54 Abtheilungen des Geſe⸗ 
bes täglich aus vier unterfchiedlichen Abtheilun⸗ 
gen ein gewiſſer Satz, nemlich, höre Iſrael ec. nicht 
allein daheim, ſondern auch im Tempel öffentlich 
gelefen werden, obſchon die vier Stücke des Sa 
‚ Msanihren gewiſſen Sabbaten in der Abtheilung 
mit verleſen worden, alfo iſt es quch nichts unge⸗ 
reimtes, daß aus den 54 Sabbats⸗Pſalmen einer 
woͤchentlich geſungen worden, ober ſchon an fei- 
nem Sabbat auch gefungen ward. Und mag viel: 
leicht diefer 81 Eh einer vondenen 2 Pfalmen ge, 
weien fen, die feinen befondern Sabbat gehabt, 





fonpern ihrer 2 auf einen Sabbat gelefen worden fi 


" Daß zu Davids Zeit und rad) feiner 
Zeit feine Palmen won der gangen Gemeine an 
den Sabbäten gefungen worden , ift wohl fein 
Zweiffel ; und fheinet diefer Gebrauch in der er, 
fen Ehriftlichen Kirche geblieben zu ſeyn, daß fie 
bey ihren Verfammlungen audy die Pſalmen 
Davids gefungen, oder nach felbiger YBeife felbft 


geifteeiche Pſalmen gemacht, wie zu fehen, da Pau | Dienft immer infeinem prächtigen®taat zugegen, 


lus ı Eorinth. XIV, 29. ſpricht: Wenn ihr jus 
ſammen kommt, fo hat ein jeglicher Pſalmen; 
worzu er auch die Chriſten vermahnet Epheſ V, 
19: Medet unter einander von Pfalmen und Lob, 
Geſaͤngen, und geiftlichen Liedern. . Singet und 
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einer ſchoͤnen Mufic feiner Brüder, der andern 
Prieſter, mit Ausfprechung des hochheiligen Nas 
mens Gottes mm in heiliger Spracheden herr⸗ 
lichen feyerlichen Segen über die gange Gemeine 
lieblich and füß daher gefungen: Der Herr fegne 
und behüte dich! der Herr laffe fein Antlig leuch⸗ 
ten uͤber dir und fe anädigdir! der Herr erhebe 
fein Angeficht auf di) , und gebe Srieden dir! 
Welchen hochheiligen Segen die gange Gemeine 
mit niedergeſchlagenem Gefichte, in ftiller Andacht 
angenommen, und fobald der Gegen geredet twors 
den, fie ſich tieff geneigt, und gefprodyen: Hoch⸗ 
gelobet fey der preißwuͤrdige Name feines 
Reichs in alle ewige Eroigkeit ! rum dandket als 
le Bott, der groffe Dinge thut anallen Enden, der 
uns don Mutter » Leibe anlebendig erhält, und 
thut unsalles Gutes. Er gebe ung em fröliches 
Hertz, und verleihe immerdar Friede zu unferer 
Zeit in Iſrael, und daß feine Gnade ftets bey uns 
bleibe, und erlöfe uns, folange wir leben! Der 
rieſter kehrete ſich auch vom Voſck⸗ um mit dem 
fichte zum Tempel , und that fein Geber zu 
Sort , daß er ſein Voick fegnen wolte, worauf er 
ic) tieff gegen Gott dem Heren neigete, und ehr⸗ 
erbietig davon gieng , die andern Priefter und 
Eeviten, ja die gange Gemeine that gleich alfo, und 
neigte ſich nad) gethanen Gebet gar tief gegen Bott, 
undgiengrüclings, oder zur Seiten zurück, big fie 
aus dem innern Vorhofe heraus Famen ,- und das 


wenn er fonftzugegen feyn Eonnte ‚, der denn 

den Statthalter zu feiner Rechten, und das 4 
des väterlichen Haufes zur Lincken hatte ‚ und alfo 
gar anſehnlich einher nieng. Was, und wie viel 
er don obgedachtem Priefter · Dienfte thun wols 


von 
foielet dem Heren in euren Hertzen. Und Eoloff. te, ftand ihm frey. Woite er den Gottes dienſt im 


HI, 16: £affet das Wort Eheifti unter euch reich: 
lich wohnen in aller Weisheit. 
wahnet euch felbft mit Palmen, und Lob + Ges 
fingen, und geijtlichen lieblichen Liedern, und fin, 


xt in eurem Serge 
Zweiffel fein Abfehen hat auf 
Spielen der Züden, wenn fie am Sabbat ufams 
men famen, da er auch von den Ehriftene 
dab, wenn fie, Gottes Wort zu hören, zufammen 
gelommen, fie allerhand Palmen und geiftliche 
Lieder fingen, und die fpielen Fönnten, auch fpie- 
Ien felten , eben, mie bey dem Levitifchen Gottes, 
dienſt des Sabbats , wenn die Gemeine zufams 
men gekommen, fie die Pſalmen Davids gefun, 
gen, und die mit fpielen koͤnnen und mögen, mit 
darein gefpielet haben. Undalfofind die Sab⸗ 
bats » Opffer unter dem Trommeten Spielen, 
Eoben und Dancken der Priefter, der Peviten und 
der Kinder Iſrael in höchften Freuden geopffert 
morden. Darauf fcheinet der Segen gefprochen 
worden zu feyn, daß der Priefter, dem es jugefoms 
men, nach den Stuffen zugegangen , und nachdem 
er fein Geber zu Gott gethan, auch Gott gedan⸗ 
det, daß er fiemitder Heiligung Aarons gehelli⸗ 
get, fine behde Haͤnde empor gehoben, die Finger 
don einander gedehnet , und mit niedergefchlages 


nem Geſicht, mit beiler klarer Stimme unter 


Vniverf, Lexiei XXXUUT Theil. 


Lehret und vers | pen zurichten, 


rdert, Loos zugefallen war, zuruͤcke ſtehen. 


Heiligen allein verrichten, rduchern und die Lam⸗ 


fen, ward er von unterfchiedlichen rie⸗ 
ſtern dahin begleitet,deren jeglicher ein en 
deffen er darinnen benöthiget tar. olte er 


n. Da er ohne |drau dd WE 
das Singen und br opffe, und die Opffer » Stücke Hierauf 


oder das Tranck-Dpffer eingie en 
fonf mas thum, fo muftendie Trecer es —— 
Er erwaͤhle⸗ 
te auch), welche er wolte,zu Gehülffen ‚ und 

den Altar aufftieg, gieng er recht in der Min 
des Aufgangs hinauf, und gieng aud) inder Migs 
ten tieder herunter. Der Statthalter geiff ihm 
unter den Arm, und halff ihm aus Ehrerbietigkeit 
im Auffteigen winckte auch mit einem Tuch, 
Mirage ” — wenn fie 
und muſtriren ſolten, fo, da der Hohe⸗Prieſter 
feine Dienſte, die er ihm felbft zu —— 
mit groffem Aufchen vertichtele. Es war aber der 
Sabbats » Dienft im Tempel damit noch nicht 
gar aus , fondern fobald die Gemeine aus dem 
innern Vorhofe heraus gekommen ar, gieng fie 
nach der Schulen, oder der Kirchen, oder dem Drr, 
da gelehret ward , nemlich im Zwinger auf dee 
Mittags-BSeite, dahin ſich au) das Ober „ Ges 
richt, auch alle Priefterund Reviten verfügten, auf 
welch Schulsoder Kirchen / Gehen der Ehaldaifche 
a fiehet,, wenn er bey dem — 

IC 


a 


. 


e7 "Sabbath 


Lexic, Talmud, voce ; WI? * ** = 
eben von einem Sieg sum andern , wie 
on gegeben: ie (die Gerechten) erhalten 
Sieg nach dem andern, alfo giebet : die Gerechten 
gehen aus dem Haufe des Heiligthums in Das ehr» 
Haus. Diejenigen, die zur Schule nicht kom⸗ 
men fonnten, muften dennoch vor Mittag daheim 
ihre zen Bet + Stunden halten, eine wegen des 
täglıen , und die andere wegen des Sabbat⸗ 
Dienftes. Wenn ſie nun in Jeruſalem um den 
Mittag aus dem Tempel berunter, und in andern 
Städten aus den Schulen heraus, und nad) 
Haufe kamen, wurdendie Speiſen, die den vori⸗ 
gen Abend vorher gekocht, und in heiſſer Afche, oder 
im heiffen Ofen warm gehalten worden , auf den 
Diſch aebracht, undalfo zu Mittag feolic) und 
gutes Muths, eben wie den dvorher gefpeifet, 
und war diß die andere Sabbats-Mahljzeit, 
(denn am Sabbat mufte niemand leichtlich falten, 
fondern feine 3 Mahlzeiten halten). Die erfte ward 
gehalten den Abend vorher bey dem Untergange 
der Sonnen , und die andere ward jegt recht im 
Mittoggehalten. Die fechfte Stunde, (oder nad) 
unfern Uhren die Glocke zwoͤlff) ſchreibet Joſe⸗ 


——— — 
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richt Halt, und mit allerhand Partheyen bemübet 
ift. Von ſolcher und dergleichen Arbeit, dazu fie 
inder- · Woche Zeitgenug hatten, folten fie ruhen 
und feyern, wie man denn auch aus allen abfonders 
lichen Verboten Gottes fiehet, daß Gott von 
jegtgedachter Arbeit rede , wenn er den Kindern 
Iſtael verbieten Fäffet, fie folten am Sabbat x 
nichts backen noch kochen, 2 Feine Reife tun, 3 
nicht pflügen , noch 4 erndten , 5 kein Feuer ans 
junden, 6 Fein Holg auffammien, 7 keine Kelter 
treten , ð Eeine Garben einbringen, 9 Feine Laft 
tragen , oder von Thieren tragen laffen; auch 10 
nicht das allergeringfte verfauffen, 3 ı feine Tod⸗ 
ten begraben, und was dergleichen Arbeit mehr ift, 
fo täglich vorfällt, dergleichen fie am Sabbat nichts 
thun, fondern es auf folgende Tage verfhieben 
muften, © B. Mof. XVI, 23. 24. 39. XXXIV, 
Eap.a1,XXXV,E.3. 4B.Mof-XV.32. Neben, 
XIII. 75.165; Jerem. XVIL 21. u.f. Joh, XIX, 31, 
Wie denn aud niemand weder am Sabbat: U 
bend, noch am Tage nach dem Sabbat, vieles 
niger am Sabbat felbft feine Braut heimführen 








mufte, Damit die Sabbats-Freude und Die Hoch⸗ 


zeit⸗Freude nicht vermenger wurden, fondern Die 


phus inder Beſchreibung feines Lebens, trennet  Sabbats + Freude fürfich blieb, Seldenus de 
die Gerneine , in welcher Stunde wir am Sab | Uxore Hebria Lib. IL. cap. sr. Sonſten 
bach zu Mittag fpeifen. Nach Mittag find fie | war unterfchiedliche Arbeit zugelaffen: Im Tem- 


in allen Oertern indie Batte Medrafchor oder Lehr⸗ pel war fonderlich für Priefter und Leviten viel zu 


ufer gegangen. In Zerufalem find fie auch | hun, welches fie nicht allein ohne Suͤnde verri 
im Tempelund im Lehe» Haufe wieder zufammen | ten Eonnten, fondern es auch auf Gottes Befe 
gekommen ;.da wichtige Fragen erörtert, und verrichten muften, wie Chriftus felbit DIE den Für 
gleichfam theolosifebe Difputationen gehalten wor» | den vorhält, beym Match. X. 5. Habrihr nicht 
den. Gebald es auf 9, oder nach) unfern Uhren  gelefen im Gefete wie die Priefter am Saobat 
auf 3 nad) Mittag gegangen , haben Die Prieſter im Tempel pen Sabbat brechen, und find doch oh⸗ 
und kebiten neben den Stand» Männern fich zum | ne Schuld. Im Tempel ift gar fein Sabbat 
taͤgl. Abendopfer geſchickt, und iſt ſelbiges mit eben (was die Ruhe betrifft) fehreibt Mlaimonides 
den Eeremonien geſchlachtet und geopffert,auch im | beym Lightfoot Horıs hebr. ad Match, XL, '5. 
Heiligen geräuchert,, und die Lampen angezundet | So ward am Sabbat die Befchneidung nicht uns 
worden, wiebey dem täglichen Opffer gebraͤuch⸗ : terlaffen ,_fondern wenn Der achte Tag nach der 
fih mar. Wer von den Bürgern zu Serufalem Geburt auf den Sabbat fiel, ward die Befchnei- 


dem Abend-Dpffer nicht zufahe, fondern heimge⸗ 
gangen war, mufte daheim feine Abend + Bet 
Stunden halten, welches auch überall im gangen 
Lande geſchahe. Und mit ſolchem heiligen Dien» 
fte muften 


fie dem groſſen Gott überall im gangen 
Lande am Sabbardienen. Auſſer dieſen heiligen | 
Wercken muſten ſie keine andere Wercke verrich⸗ 





dung am Knaͤblein vollzogen. Sie gaben auch 
am Sabbat Allmofen. Sie fpeifeten auch am 
Sabbat, welches freylich alles Wercke, aber Eeine 
verbotene Wercke waren. Wenn auch jemand 
in Lebens» Gefahr geriethe, Menſch oder Vieh, 
mochte ein jeder, derda konnte, Hülffe und Re 

tung thun, und war diefe Arbeit fo gar nicht vers 


ten , fondern von ihrer Arbeit ruhen und feuern, ı boten, daß fie auch Lob und Ruhm verdiente. Fiel 
nicht allein fie ſelbſt, fondern auch ihr gantzes jemand in das Waſſer, mochte ein jeder flugs zu 
Haus, Frau, Sohn, Tochter, Knecht, Magd, | fpringen, und ihn herausziehen. Lag jemand an 


ja auch ihr Vieh. Giemuften auch keinem Fremd» 
ling eine Arbeit anmuthen, über welches alles fie 


den ausdrücklichen göttlichen Befehl hatten, den 


man bir und twieder in der heiligen Schrifft fin- 


det, als a Buch Mof. XX, 9. XXI, 12; XXXV, 


einer gefährlichen Wunde Eranck , verband ihn 
der Wund»Arst am Sabbat eben fo wohl, alsan 
den Werckel⸗Tagen, wo fonft das Leben in Ge⸗ 
fahr ftund. Man that auch bey einem Kranken, 


95 39. Mof. XXL, 35 5 B, Mof. V, 13. u. ff. | der in Lebens⸗Gefahr begriffen war, alles, mas 


Hierbey ift aber zu mercken, daß nicht fchlechters | der Arge zu thun verordnet hatte: Von dem Vieh 
dings alle Arbeit verboten geweſen, daß man gar | fpriche Chriſtus zu den Züden Matth. XIL, ız. 


mit allen nicht dasgerinafte habe thun dürften, fons 
dern ‚wenn Gott die Arbeit verbeut , fo redet er 
von der Haus-Arbeit, von der Hand-Arbeit, von 
der Feld-Arbeit, von der Kauffrund Handthier ⸗ 
Arbeit und ven aller Arbeit, die fie fonft zu verrich» 
ten pflegten, und jur leiblihen Nahrung 


te, ingleichen von der Gerichtsbarkeit, da man er zeucht am Sabbat. Alſo war ihnen auch 


Welcher ift unter euch, fo er ein Schaaf hat, das 


ihm am Sabbat in die Grubefällt, dasernichter- 
greiffeund aufhebe; und Pur. XIvdg: W 


ift unter euch, dem fein Ochſe oder Efel in den 
Brunnen fällt, und der nicht alfobald ihn heraus 
nicht 
verboten, 


——— — — — — 





“ en re ER — 


berboten, ihr Vieh zu fpeıfen und; zu trüncken: ( einen Zleinen Wes zu fpapiren,-und ſid dadund) 
Lofer nicht gi per unter euch feinen Ochſen | zu erluftigen und zu erquicken, welcher Weg doc) 
oder Eſel von der Krippen am Sabbath, und feine geile Maaffe und Leite hatte, wie weit 
fuͤhtet ihn zue Traͤncke fpricht Thriſtu⸗ aber⸗ fie gehen mochten, tie Diefes Weges in der Ap- 
mabl bey dem Luc, XxUl, iä. Wiewohl viele Für |. Befch. 1,ıa Meldung gefchicht, wenn Lucas ‚von 
den aus Haß gegen Chriſtum Diefes hernach ge-| den Apofteln fehreibet: Da wandten fie;um geıt 
Käugnet, und alerhand Difputationen deswegen 
angefangen. Jacob Capellus Obferv, ad Matth, 
All, ıı. & Luc. XII, 15. Cudw. Capellus Spi- 
eileg.ad Match, XL, 3. Buptorf, Synag: jud. 
c. 16. Hottinger de Jure Hebr, num, 33. und 
de Sabbato jud,c. r. p-313. Keusden, Philol 
hebr. mixt.Difert,36, Alfo möchten fie in 
Noth wider den Feind mohl die Waffen ergreifs 
fen, und fich zur —— Zwar in der 
erſt ſtunden fie lange in der ſwaͤdlichen Mepnung, 
«8 wäre nicht recht, fich am Sabbath; zu mehren, 
wie alfo Ptolomaͤus Lagi dieſe Gelegenheit in 
Abt nahm, und am Sabbath, da die Züden 
wegen Heiligkeit des Tages die Wehr nicht er: 
greiffen wolten, ſich der Stadt Zerufalem ohne 
Widerſtand bemächtiget, und es auch hernach den 
Juden offt groffen Schaden gethan, daß fie am | A 
Sabbath ſich nicht wehren wollen. Aber der ta 
fere Held und Prieſtet Matthias lehrete ſie ein an- 
ders, Daß es nicht wider GSue⸗ Geſetz wäre, am 
Sabbath ſich u wehten. Denn wo ſie in ſolchem 
Wahn verharreten, würden fie felbjt an ihrem To⸗ 
de ſchuldig werden, diewen fie, Die Feinde, ſolcher 
Gelegenheit gebrauchen, und fie allein auf den 
Sabbath angreifen würden: Daher fie denn all. 
hl ohne einige Gegenweht möchten aufaerie, 

n und getödtet toerden Mit Diefen Worten 
hat er fie beredet, daß fie bis auf den heutigen 
Tag im Fal der Noth auch am Sabbath wider 
die Feinde pflegen zu jtreiten. Wiewohi die vor 
tige Meynung ihnen nicht wohl gang hat Finnen 

























iegt ei abbather » N) ; 
yeah gedoppelten Sabbather / Bea; eis 


inder Ffragl inder Wuͤſten von einem Ende zum 


die 1000 wieder zuuruͤck, und alfo 2600 Ellen ſpa⸗ 


Feft,c.ı. Selden.L.Ill,c.g. &s iſt aber ges 


Kinder Ffrael zur Stiffiehütten der eg viel 
weiter gewefen, als 2900 Ellen, ja, von etlichen 
meit über eine Deurfche Meile. Dbfieam Sabs 
benommen werden, indem ſie immer in Furchten bath damahls dieſen Weg ſoweit geganı en, oder 
geſtanden, es wäre nicht recht, fih am Sabbath | am Fretage vorber ſich aufgemacht, Iaffıt. man 
mehren, und wenn man ſich gleich tehren | hier unerörtert. Aus dem Buch Siphre führer 
mochte, folte man our blos feinen Leib verthei⸗ zwar Helvicus, und aus ihm ME in Juda- 
digen, weiter aber nichts thun ; in welcher Mens ifm. p. 698 an, Daß die 40 Zahrüber in der Wuͤ⸗ 
nung Joſephus felbft geftanden zu feyn ſcheinet, ften dee Sabbath) auffer einmahl nicht gefehert 
wenn ee erjählet, wie Pompejus Die Gelegenheit | worden; aber DIE wird nur von den Opffern zu 
mit dem Sabbath auch in Acht genommen, und | perftehen feyn. Die gange Gemeine ift dennoch 
weil die Füden ihm am Sabbath nicht gewehret, zufammen gekommen, und hat eben den Sottess 
babe er jtattliche Bouwercke darwider aufführen | Dienft gehalten, den fie bernach in den Schulen 
Finnen , wodurch fie auch um ihre Frepheit und gehalten. Daß fie einen Eurgen Weg am Sabs 
unter der Roͤmer Zach gekommen. Wenn die bath haben fpagiren mögen, ift unftreitig, und 
Süden, ſchteibt Jofepbus Antiquit. Jud, Lib. fimmen, in den 2000 Elenfaft alle Hebraͤer, wie 
XIV. c.s. ihren väterlichen. Sagımgen nach, alle gefagt, überein. Und auf diefen Eurgen abs 
Wege den ſiebenden Tag nicht geruhet, hätten bather» Weg fichet Ehriftus, wenner feinen Juͤn⸗ 
e die Roͤmer verhindert, daß fie das Bollwerck | gern die fhreckliche Verwuͤſtung der Stadt Je⸗ 
nicht volenden Finnen. Denn das Geſetz läffet | rufalem vorher verfündiget, und unter andern 
iu, daß man fich gegen die Feinde, wenn fie| Match. XXIV,20 fpricht ; Bitter, daß eure Fiuche 
lagen wollen, wehren mag. Wenn aber die | nicht gefchehe im Winer oder am Sabbath, meif 
Feinde fonft etwas thun, duͤrffen wir ihnen am | man am Sabbath) nicht weit lauffen: koͤnnte 
th nicht wehren. Da nun die Roͤmer wiewohl die Noth hie gleichfalls Fein Geſetz ges 
foldhes vermercket, haben fie die Juͤden amSab, | habt hätte, wenn nicht die Züdifchen Eeremonten 
bath zufrieden gelaffen, und Feine Scharmügel| auch noch vielen Ehriften viel zu tief waͤren eins 
Dit ihnen gehalten , fondern ‚nur Bollwercke und | gernurgelt gervefen, Dod haben etliche Juden 
hürne angerichtet, und Ruͤſtzeug zum Anlaufs dernad wigelaffen, am Sabbath in der Zeit der 
fen und Stücmen verordnet, damit fie uns am | Roih die Flucht zu nehmen 
ae tage * ee —— —* —— ge ge gr tie fie — 
hnen auch am nicht verboten ib vor Saul die Flucht na obe ges 
Voiverfal- Lexici KKXJU Theil, j Mu % NaREB " : nommen, 





Serufalem von dem Berge, der da heiſſet der 


nen groffen von 12 Meilen, oder nach unſern Meis 
n zu rechnen, don 3, fo lang, .als das Lager der 


andern war, und einen Eleinen von zwey tau⸗ 
fend Ellen, oder ein Viertel» ABeas, fo weit, aie 
das Lager der Kinder Iſrael von der Stiffits 
Hütten ab war. Aber von dem groffen tollen 
viele nichts hören. , In dem Pleinen aber ftir, 
men fat alle Hebraͤer überein, daß fie am Cab, 
bat auffer der Stadt, oder dem Orte, da fie 
geweſen, 2000 Ellen weit haben fpasieren hd, 
aen, entweder gegen Morgen, oder Mittag, oder 
bend, oder Mitternacht: Wer wieder zurick 
pfs | gemollt, hat 1000 Eilen vor ſich binaus , und 


Gierenmögen. Maimonides nor. 21 adErubh. 
R. Kevi Barzelon beym Hottinger de jür, 
Hebr. num. 24. BurtorfLexic, Talmud. voce 
=ZENAN und in Synag. judaic, c. 16. Drufius 
pr:eterit. Lib- V.adAdtor.I 12; Leueden, DIL. 
fert. 32. num. 14. LKigbtfooe Har. hebr. ad 
Luc. XXIV, so. & ad Act, l, ı2, Jonſton de 


wiß, daß in, der Wuͤſten von vielen Gejelten der 


welches fie mit Das 





I — — — 
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nommen. Capellus Spicileg. ad Match, XXIV; | von ihrer Arbeit zubeten, und dem groflen GOtt 
20. Grorius beym ABaläus über angejogene | allein dieneten, waͤhrete big zum Untergange der 
Stelle. Aus obangefüherem aber fihet man, | Sonnen. Denn wie der Sabbath beydem Uns 
daß nicht fchlechterdings alle Wercke am Gab» | tergang der Sonnen angieng, alfo hörete er folgen, 
bath verboten gervefen find, fondern die obgedach | des Tages bey dem Untergang der Sonnen wies 
te Wercke, die man in der Wochen zu verrich, | der auf, da fie zu Abend mieder ſpeiſeten, und 
sen pflege, und Die bis zur andern Zeit verfchoben | alfo die dritte Sabbarhs, Mahlzeit hielten, wel⸗ 
werden koͤnnen. Von denen haben ſie am Sab⸗ che drey Sabbaths/Mahljeiten allegeit an jeg⸗ 
bath Feines mit allem, auch das allergeringfte ichem Sabbath geha'ten worden; Die erſte 
nicht thun dürfen, Damit fie theils ſich felbft von | bey dem Anfang des Sabbath, die andere des 
der Arbeit ausrubeten,, theils, und war fürnehme folgenden Tages am Sabbaths⸗ Mittag, und 







lich ‚in ihrem Gottesdienft durchaus Feine e dritte bey dem Ausgang des Sabbarhs, wer 
‚ darum auch GOtt ſolche he legte Sabbaths» Mahlzeit annoch vor dem 
über alle Maffen hart und ftrenge verboten, fonar, | Ausgang des Sabbaths, und bey waͤhrendem 


Sabbath gehalten ward, fo, daß mitten über der 
tourden , feine Gnade und alles Gutes verfprochen, | Mahlzeit der Sabbath ſich endete, da fie entwe⸗ 
er alfo im Genentheil die Verbrecher am Reben zu der ihre gewiſſe Speiſe, oder allerhand Felichte 
ſtrafen befohlen, Daß fie die Entheiliaung feines | und Eonfecten hatten, und froͤlich mit einander 
Sabbath mit ihrem Blute bezahlen follten: «Dal, | fpeifeten. Bey dem Untergang der Sonne, da 
tet meinen Sabbath, denn er ſoll euch heilig fenn. | der Sabbath mun ausgieng, hörete der Haus⸗ 
Wer ihn entheiliget , der foll des Todes fterben. dater auf zu eſſen, wuſch feine Hände, und danck⸗ 
Denn wer eine Arbeit darinnen thut, deh Seele te GDtt über dem ein » Becher für die Spei⸗ 
S ausgerottet werden von ſ inem Bolt. Sechs] fe, ſprach hernach ein befonderes Gebet zur Abſon⸗ 
age follman arbeiten, aber am fiebenden Taae iſt derung des Sabbaths von andern gemeinen 
der Sabbath, die heilige Ruhe des HFren: Wer Werckel. Tagen," da entweder ein groſſes Licht, 
eine Arbeit thut am Sabbath» Tage, foll des oder die Lampen wieder angezündet worden, eben 
Todes fterben, fpricht GOtt 2 B. Mof. XXXI, | wie der Sabbath mit Licht» Anzunden angefans 
14,15, und im XXXV Eap. 2: Den fiebenden gen ward. Esward auch eine Büchle mit wohl · 
Tag follt ihr heilig halten, einen Sabbath der | riechendem Gewürge herbengebracht, da der 
Ruhe des HEren. Wer darinnen arbeitet, fol Dausvater zuerſt den ABeins‘Becher in feine rech⸗ 
ſterben. Daher, da ein Manninder üftenam te Hand nahm, ein wenig davon auf die Erde 
Sabbath Holg auflas, und zu Mofe gebracht goß, und ſprach: Gelober ſeyſt du, HErr unfer 
ward, heß ihn Mofes gefangen legen, denn es GHDtt, du HErr der gangen Weit, der du die 
tar nicht Flar ausgedruckt, was man ihm thun Feucht des Weinſtocks erfchaffen! that alsdenn 
folte, auf welche Art man ihn zum Tode bringen | den Becber in die lincke Hand, und nahm mit 
folte. Denn die Lebens, Strafe war fehon ges | der rechten die Gewuͤrtz / Buͤchſe, und fagte: Ges 
feßt, aber nicht Die Art. GOTT aber befahl, Iobet feuft du, HEr unfer GOit, du He der 
man folte ihn fleinigen. 4 B. Mof. XV, 32 u. f. sangen Belt, der du allerhand Gewuͤrhe erſchaf⸗ 
Wie donnert GOtt nicht wider die Züden und fen! roch) an das Gewuͤrtze, und gabs auch feinen 
derfelßen Sabbath » Schänder, Jerem XVII, 27. ' Hausgenoffen hin zu riechen, darauf nahm erden 
Wer det iye mich nicht hören Cfpricht der Herr) Weinbecher wieder in feinerechte Hand, tratzum 
daß ihe den Sabbath heiliger, und Peine Laft cas Lichthin, und fagte: Geloberfeyft du, Hereunfer 
get durch die Thore zu Zerufalem ein am Gab» GODtt, du HEr der gangen Felt, der du das 
bat» Tage, fo will ich ein Feuer unter ihren are Licht erfhaffen! fagte darauf weiter: Ges 
Thoren anftecken, das die Häufer zu Ferufalem lobet feyft du, Herr unfer BDtt, du HErr der 
verzehren, und nicht gelöfcher werden fol; fo gantzen Welt, der du einen Unterfcheid macheft 
auch ‚ Inden nicht lange hernach die Wwiſchen dem Heiligen und Gemeinen‘, jroifdyen 
Babplonier und Chaldaͤer Feuer in die Stadt Pit und Finfterniß, wiſchen dem fiebenden Tage 
und den Tempel geitecft, und alles verwüftet und | und andern Tagen der ABochen: Gelober fenft 
verderbit, auch Die Züden nad) Babel mit fich du HErr, der du zwiſchen dem Heiligen und Ge: 
Fo haben, da das Land aute Sabbathe, | meinen einen Unterfcheid macheft! Da er unter, 
ever und Ruhe hatte, welches Nehemias den ei ein wenig don dem Wein auf den Tiſch 
den, nachdem fie aus Babel wieder heraus, goß. Hierauf tranck er ein wenig Davon, und 
Se 1 ce rn ang ma a Are 
h zu verrichten anfiengen, | füamm nder eine gute 

gar hart vorhält, fie fehilt und fpricht: im Xu | —* —— wünfehen, 


tbut, und brecher den Sabbather-Tan? Thaten | vermuthlich auch in andern @rs u 
nicht unfere Väter alfı, und unfer GHDtr führe, —— Sabbat. num. Aa Her 
te al diß U wuck über uns, und über diefe Stadt?| Jure Hebr, num.26. BurtorfSynag. Jud.c.ıe 
Und ibr macht der Zotns über Zirael nodmeht, | Leusden. Di XXXV.fq. HR Ban man dabep 
daß De den Sabbarn bredhet,, Cr ließ hierauf] jehen, tie Die Füden noch heute ihern Sabbath 
die Stadt den Sabbath über verfhlieffen, und | feyern, fo auffer den Dpffeen, und wa⸗ fonft im 
Keine Hebel Wen 19, Daß am Pabbar| Tempel erfel, in den meien &tüctenfaß auf 
* — ———8 mt, mi | 
würde. Dieſe Heiligung des Sabbaihs / da fie gleiche fe ae wiewohl fie auch viele F 


daß, wie er denen, fo feinen Sabbath recht fevern 
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gläubifhe Dinge dabey haben, und waͤre don ih⸗ Exempel eines ſogenannten Joſephs der Sab⸗ 


rem Menſchen ⸗Tand und vielen Auffaͤtzen, fo zulegt 
aufgefommen, viel zu ſagen, wenn es der Mü 
werth waͤre. Man leſe Schabbat und Erubhin, 
f wird man Wunder fehen, wieviel ängftliches 
Difputicens fie machen, was am Sabbarh zuge: 
laſſen, oder nicht, und wie wunderliche Einfälle fie 
haben, da auch die Schulen Zillels und Sams 
mai gar unterfchiedliche Lehren und Mepnungen 


führen. Ddalles beſchriebener maffen alejeit ge» | dher 


halten und beobachtet worden fey, iſt ungewiß, 
jroeifels ohne find zu dem von GOtt gebotenen nad) 
und nad) gar viele Nenſchen / Satungen und abers 
gläubifhe Händel gekommen, dergleichen «6 in 
geoffem Überfluß ſchon zu Ehrifi Zeiten gegeben 
bat. Zadenen Talmudiſchen Tractaten Schab- 
bat und Erubhin zeiget ſich, weiche Kritte⸗ 
Iepes gegeben, auszumachen, was am Sabbath 
derboten, oder erlaubt fey ? und wie fich die Schů⸗ 
ler des Hillels und des Sammal hierüber ger 
jtoeget haben. Endlich hat man gewiſſe Grade 
diefes Sabbaths, nehmilch dengrofien Sabbath, 
den andern Sabbathre. Ihr geoffer Sabbath 
war der erfte Tag, an welchem thelis dererfte Tag 
eines groſſen Feſtes einfiel und der Sabbath ſelb⸗ 
ſten. Dieſer kommet vor Joh RX, 31. wo der 
Sabbath und der erſte Feſi⸗Tag der Oſtern zw 
fammentommen. Hernach haben fie den Sab⸗ 
bath, welchen fie deursgoenlov nennen. Doch 
find Die Gelehrten noch flreitig, was dadurch ans 
gejeiget werde: Diele fagen: es find go Tage 
gewefen wiſchen Oſtern und Pfingften, nehmlich, 
wenn fie gejehlet von dem andern Djters Feperta- 
ge. Denn da haben ſie die Namen genommen 
vonder Zahl felbft. Darum haben fie genennet 
den Sabbath, melcher aufdie Oſtern erfolget ift, 
deilegemoarer, den andern deue reger, den 
dritten dmTepöralov&c. fo, daß alle Sabbathe 
wiſchen Oſtern und Pfingſten ihren Namen hats 
ten. Die Namen aber haben fiegenommen von 
Beil, dem andern Dfker-Feyertag. Alfo wird 
duc. Vl, 1. durch das Sabbarum deiſeye pur ev 
der erſte genennet, welcher vor dem 16 Tag 
Nifan war, deurige TE masye. Wie es 
heute. zu Tage mit dem Sabbath und defs 
fen Feher bey den Züiden gehalten werde, haben 


“ unter andern Birchner und Jungenders im 


Füdifchen EeremonialC. 7. p. 78 u. ff. bemer⸗ 
det; Des Freptags früh muß ein jediveder Haus 
Vater Fiſche auf den Sabbath einfauffen, des, 
gleithen etwas Mehl, zum menigften anderthalb 
Pfund, woraus 2 oder 4 Brodte gebacken werden, 
darüber bey Anfang einer jeden Mahljeit des Sab⸗ 
bathe und Feyertags der Haus Vater den Ge 
Heu fpricht, und jedwedem im Haufe ein Stück 
austheilet. Che die Frauden Teig bäcket,nimmt 
ſie von ſelbigem ein Stück eines Eyes groß, und 
wirfftesindas Feuer. Die Gersohnheit mit den 
n kommt daher, tveil fie fagen, es habe ei» 

ner mit Namen Jonas den Sabbath auch mit 
Aſhen geehret, und in einem eine Hroffe Perle ges 
"den, wodurch er fo reich Morden, daß er nach 
kinem Tode 10000 fund Gilbers verlaffen. 
Sie wiſſen die Sache wodi mit Erzehlung anderer 
Mährgen noch ſchmack haffl er zumachen, und das 


bacbs+Seyser jugenahmet, anzuführen. Diefer 


he ließ ſich Fein Geld dausen, woer nur was gutes zu 


effen finden konnte, fonderlid) war ihm Fein Fiſch 
zutheuer; er hatte aber. einen reichen, allein geis 
sigen Fuden zum Nachbar, der ihn offt verlachte, 
er voürde doch durch fo eifeige Sabbaths,Feyer ja 
nicht reicher: Sch, fprach er, feyee ja den Gab» 
barh nicht ſo eiftig, twiedu, und bin doch viel reis 
- Der fromme Joſeph aber Eehrte fich’daran 
nichts, bezahleteidie Fifche fothener, als er Fonne 
te, und hoffte, ‚ dem er fie zu Ehren am 
Schabbes verjehrte, werde «8 ihm chon zu feiner 
Zeit reichlich wiffen zuvergelten. Basgefhicht: 
Die Sternfeher kommen zudem reichen Zuden, 
und ſprechen: Mein, was nutzt dir Doch fo groſſer 
Reichthum, da du ſo karg biſt, daß du nicht etwas 
auf einen guten Fiſch zumenden getraueſt? Wir 
haben aus dem Geſtirn gefehen, daß dein groſſer 
Reichthum deinem Nachbar, dem Joſeph Sab⸗ 
bachs»Seyrer, werde zu Theil tverden. Diefer, 
folchem zuvor zu kommen, verfauffte allefeine Süs 
ter, Bauffte dafür Eöftliche Edelgefteine und Pers 
Ien, und machte eine Hutſchnur daraus, foer auf 
feinen Hut thät, undreifete damit weg, da er aber 
jur fuhr, am ein groſſer Siurm Wind, 
ſchlug ihm den Hut ab, und warff ihn ins Meer, 
welchen denn ſoſort ein groſſer Fiſch mit famt der 
koſtbaren ur verſchlang. Kurs darauf 
ward Diefer Fiſch gefangen und su Marckte ges 
bracht, einen jeden aber, roelcher darum Bauffte, 
ſchreckte der hohe Preiß ab, da aber dieſer Joſeph 
votbey gieng, kauffte er den rheuren Fifch, um 
ihn auf den Schabbes GOtt Ir Ehren zu ach⸗ 
Ien, wie er ihn aber zu Haufe ffnet, findeter die 
foftbare Hutſchnur, fo fein reicher Nachbar auf 
der See verlohren, in dieſem Fiſch, weiche denn 
foviel als ein Königreich fol werth gemefen ſeyn. 
Die Franckfurter Juden ſcheinen entweder gar 
Fleingläubig zu ſeyn, oder bermutben ſich ſolcher 
koͤſtlichen Hutſchnur nich mehr in den Fiſchen, fo 
zu Marckte getragen erden; denn wenn zu Zeiten 
die Fiſche rar und theuer find, oder die Fifcher mit 
dem Preiß zu hoch binausmollen, fo machen der 
Juͤden Vorfteherdie Rerordnung, daß nicht alle 
Füdenaufden Beeytag dürffen Fiſche kauffen. fons 
dern diefen Freytag die eine Seite der G de 
andern Frevtag die aufder andern Seite mohnens 
de Füden, zu Zeiten auch nur der dierte Theil der 
Füden, damit man fie wegen der vielen Käuffer 
mit dem Preiß der Fifche niche zu hoch fleigere, 
Des Freytags Abends, Winters,Zeit jwifchen 4 
und 5 Uhr, Sommers,Zeit zwiſchen 6 und > Uhr 
gehet der Sabbath an, dem fie gern etwas juaeben, 
ihn auch eher anfangen, damit die Seelen im Feas 
feuer defto eher zur Ruhe Eommen. Denn dieſe 
genuͤſſen, nach der Rabbinen Vorgeben, gleichfalls 
des Sabbaths und ſobaid in der Synagoge das 
Dancket angeftimmet wird lauffen der Berftors 
benen Seelen aus dem Fegfeuer, und fegen fich in 
das nächfte Waſſer, das fie finden Fönnen, Bess 
wegen Die en> ( Cochmim, Weiſen) aus 
drücflich verboten, daß Peiner am Sabbath Ba 
fer Fhopffen, oder aus einem Boch trindfen folle, 
— armen Seelen dieſer Kühlung — 
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behrenmiiten. nun der Sadba 


müffen fie wieder nach Dem Fegfeuer wandern. |Yahr! 


Wenn aberder Sabbath angeher, thun fie alles 
Geld von fich, die Frau decket den. Tiſch weiß, 
nimmt drey Lichter, zündet fie an, halt die Hände 
darüber, uud fpricht den n, Nachgehends 
. ‚ziehen fie ſich Sabbathlich an, aehen.in den Tem, 
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th zu Ende, fo |Gur- Savvany! da der andere antwortet s. Gut 


Penn fie nach Haufe kommen, fommen 
die Kinder zuden Eltern, da denn der Dater allen, 


fo männlichen Gefchtechts find, die Händeaufdas 


Hauptleget,und fpricht: GHDrr erfreue dich wie 
Ephraim und Mlanaffe. Bey den Tüchtern 
fageter, wenn er ebenfallsdie Hände auf fie gele⸗ 


pel, und wachen bey Eingang defeldigen die Häns |get: GHDrt erfreue dich wie Sara, Rebecca, 


‚de, ‚füffen auch wohl gar die Pfoften. Haben fie 


RabelundLes. Die Mutter fpricht bey den 


aber keinen Tempel, ſo betet der Haus, Batermit Söhnen und Töchtern eben dieſes bey dem Anfang 


feinen Leuten vor ſich Kabboles Schabbes, das 
fonft in der Synagoge angeftimmet wird, und eine 
Bewillkommung des Sabbath⸗ beſaget, darinnen 
man dieſen von dem Almenor, als eine Braut, 
anfinget mit gar lieblicher Melodie ‚und heiffet der 
"fang: Komm,mein Freund, der Braut entges 
gen“. x. Es beſtehet aus 12 Verfen, und finger 
man darzu den 92 und 95 Pfolm. Cie geben 
bondem Orte ein wenig weg, aleichfam als wenn 
fie den Sabbathempfiengen, wenden fich in waͤh⸗ 
rendem Beten und Singen genen die Tıylır des 
Temdels oder des Haufes. Aenn das verrich- 
tet, Dürfen fie nichtan ihren Handel dencken, viel⸗ 
tweniger Geld anrühren. Den Sabbath über 
muͤſſen fie das Eſſen durch Ehriftenoder andere, die 
nicht Züden find, von dem Feuer nehmen, auch die 
Lichter pugen laffen. Können fie darzu Feine 
Chriſten, fovon ihnen Schabbes- Goim nenennet 
werden, bekommen, müffen fie fich mit Falter Ki: 
che behelffen, wiewohl fie ſih auf andere Reife 
bier und dar hierumter zu heiffen teachten, tie fie 
dennz.E. zu Franckfurt in ihrer Gaſſe auf dem 
Kirchhofe Back· Oefen haben die vor dem Sabbath 
fogebeiget werden, daß fie den Sabbath über 
Wärme behalten, und die Juden ihre Speile dat» 
innen inbejeichneten Gefäfjen warm halten, und 
bernach zum Genuß herausnehmen Eönnene Viele 


Bottesgelehrten haben es vor unverantwortlich ge 


halten, daß Chriſten fih zu folchen Schabbes- 
Soim gebrauchen laffen, und auf deffen Verbot 
bey der Obriafeit anaerragen, dergleichen auch an 
wanchen 
Juͤdiſch Merckw VL. 34. $.12, u. fi. Dar 
‚geoen haben es andere als einen blos Aufferlichen 
‚Dienst angefchen,den cin Menfch dem andern ums 
Geld, als eine an fich überhaupt nicht ſtraͤffliche 
oder ungerechte Sache, ſchon thun koͤnnte, ohne 
deswegen an dem datbey vorhaudenen Aberglaus 
ben der Füden Theil zunehmen. Wagenſeil in 
der Haffnumg Firaels P-283.u.f. Wie es denn 
auch in der Sranckfürter Füden-Steärtigkeit er; 
loubt worden. Das Feuer zum Wärmen anju⸗ 
machen, it von den Rabbinen als ein Noth⸗Werck 
dor erlaubt gehalten worden, dergleichen das Feuer 
‚sum Kochen nicht ift,dag da vor dem Sabbath ver, 
richte werden Fönnte, Am Tempel nimmt nach 
Berrichteten Gebet der Cantor einen Becher mit 
Wein indie Hand, betet den Gegen darüber, und 
fbeneket einem jeden von MannePBerfonen einen 
Trunck daraus. Diefes gefchiebet darum in der 
Schule, damit die Armen und ‚Fremden, fo feinen 
Wein u Haufe daben,doch audynicht Leer ausge, 
bendürffen, fondern miteinem Trunck Wein den 
Sabbath heiligen kͤnnen. Wenn ſie wieder aus 
dem Tempel gehen, fpricht‘ einer zum andern: 















Orten erhalten worden. ‚Schudts 

















der Mahlzeit, worbey fie zum Gedaͤchtniß des 
Manna eine Paftete oder Kuchen fpeifen; denn 
wie, ihrer Mepnung nach, inder Wuͤſien erftiich 
Neiff gefallen, auf diefes das Ma 


fodann wieder mit Reiff bedecket worden : alfo ſey 
unten der Boden der Paſtete, darauf die Fülle, 


und darüber endlich der Deckel. Cs nimmt der 
Haus Vater einen Becher Wein, und fpricht den 
Segen darüber. Der Segen beftehet in folgen» 
den Worten: Gelober fenft du, HErr unſer GEit, 
der du das Gewaͤchs des Aeinftocks erichaffen. 


Gelobet fepft du, HERR unfer GOTT, ein 


DENN der gangen Welt, derduung mit deinen 
Geboten gebeiliget, fen heilisen Sabbath ver, 
ordnet, und nach deinem Wohlgefallen und 
Barmhertzigkeit uns folchen eigenthüumfich ges 


ner Schöpfung erinnern Eönnen ; denn er ifk ein 
Anfang der Verſammlung der Heiligen, und ein 
Denckmahl des Ausaangs aus Eahpten. Denn 
du haft uns erwehlet und gebeiliger aus allen Voͤl⸗ 
ckern, du haſt uns deinen heiligen Sabbath nach 
deiner Guͤte und Wohlgefailen zum Febtheilübers 
vr Gelobet feyft du GDe, der du den Gab» 
bath geheiliget haft. Hierben fehen fie die Gab, 
baths⸗Lichter genauan, weil die Eugen Rabbinen 
gefährieben, daf, wenn ein Menfch in der Woche 
weitere Schrittethue, er den fünffhunderften Theil 
von feinem Geſichte darüber verliehre,welches man 
aber durch ſcharffes Anfehen diefer Lichter wieder 
erlangen Fünne. Wenn er ihn ewwan einer Ellen 
hoc) von dem Tifche aufhebet, und ſchencket einem 
jeglichen ein wenig daraus, desgleichen giebt er ih» 
nen von gemeldten 3 oder 4 Brodten, twelche ver, 
deckt aufgetragen werden. Das Yrodt wird dar, 
um verdeckt, Damit es an dem YBein feine Scan, 
de nicht fehe, weil ſolches zuerſt geſrane wird, da 
doc) an andern Tagen jenes den Vorʒug bebält. 
Wiewohl andere Kabbinen lehren, dat folcbes zum 
Gedaͤchtniß des inder Alten gefallenen Manna 
geſchehe, welches mit Thau bedeckt war. Wie 
denn auch zu dem Ende zwey Brodte vorgelegt 
werden, weilmanjenesmahl an dem Bor, abs 
bath zwey Portionen von dem Mianna fammlen 
müffen; zwifchen jedwedem Gerichte wird ein 
RabbinifhEapitel gefungen. Zu dem Endeder 
Mahlzeit darff nicht laut gebeter werden, es fey 
denn, daß zum tmenigften 3 Manns, Perfonen, 
jede nicht ‚ als 13 Fahr und ı Tagalt,dar, 
bey wären. “Das Gebet nird gefchlofien mit eis 
nei Becher Wein oder Bier, darüber der Sıgen 
wieder gefprochen iſt, und daraus jediweder ein 
wenig teincket. Alsdenn bleibt der Tiſch bis auf 
den andern Abend zu Ausgang des Gabbarhe ner 
deckt, und die Sabbaths, Lichter angejinder, YBie 
ie hierauf die Wacht zubringen folen, und warum 
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macht haft, damit wir unsdaran der Wercke deis - 
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des Tages zuvor Knoblau und warum ımüfe, Früchten und dergleichen, beftehet; wes- 
5 gar hg an * — oje zu halten /wegen auch nicht alle Eeremonien, wie bey dem 
pfkgen, und wie fie an ſolchem länger, als fonften | Borhergehenden, nöthig find. Nenn ſolche ver: 
zu ſglaffen, gewohnt find, erzehlet Schudt VL |richtet, teiffen manche mit. groffer Behendigkeit 
14 P.279 U. aus dem OWirnn und andern |das Tifhtuch von dem Tifch, und meynen, feier: 
mit dem Anfügen, daß es aus Wolluſt, doch in|ven damit in Eurgem ihrer Schulden loß werden, 
der Meynung, GHit einen Dien damn und dem | en die Sterne Des Abends am Himmel ſte⸗ 
Sabbat eine Ehre zu thun, geſchehe. Sie ſchlaf hem gehen fie wieder in den Tempel, und ein dar⸗ 
fen alſo am Schabbes länger als ſonſten gehen | zu-beftellter Chriſt muß ein bicht anzunden, da fie 
auch ſo fruͤh nicht in die Synagoge oder ſogenann⸗ | den 144 Pſalm ſingen. Der Cantor nimme 
sen Tempel, halten gerne Hochzeit an felbigem, nach Diefem in eine Hand einen Becher ein, 
wohnen aud in defielbigen Nacht mehr ihren fpricht den Segen, und ſchuůͤttet den Dritten Theil 
Weibern bey, als fonften, inder Einbildung, Daß | davon auf Die Erde. An die Gewuͤrtze riechet er, 
die zu ſolcher Zeit erzeugte Kinder für andern und giebt es weiter andern zu riechen. Die Haͤn⸗ 
feonm, gelehrt und glücklich zu werden pflegten. |de hält er gegen das Wachs ⸗Licht und beſiehet ſie 
ie drey Mahlzeiten haͤlt man auch dem Schab⸗ auswendi und inwendig. Die Ceremome mit 
bes zu Ehren, anziehende, Daß er Efa.LVUul, 13. | dem Wachs-Licht ift nur zum Gedaͤchtniß des von 
Schabbath Oneg, ein Sabbat der Woluft, wel! GHtr erſchaffenen Lichtes am Firmament ange 
ches Lucher sic: Ein froͤlicher Sabbat, in der | ordnet, und von Feiner grofjen Nothwendigkeit, 
Schrift genennet fey; weil nun das Wort py daß fie nicht auch koͤnnte unterlaffen werden, abs 
Woluft, im Hebräiichen drey Buchſtaben habe, fonderlich, wenn ein Haus-Water in feinem Haus 
fo müfte man an dem Schabbes 3 Mahlzeiten fe dergleichen nicht bey der Hand hätte, Don 
halten, zumahl, da auch Mofes, vondem Sabbat | dem Weine bekommt ein jeder zu trincken, und 
vedende, Das Wort heute drey mahl gebrauchte: | wird damit die brennende Kerge; welche fie 
Eifer Das heute, denn heute ift der Sabbat des | 9737 (Habbdolo) Kergen nennen, und die da, 
Eren, ihr werdets heute nicht finden auf dem |nebft übrigen darbey vorgehenden Eeremonien, 
» Des Morgens früh, wenn fie in den|ven Unterſchied zwiſchen dem Sabbat und ver 
Tempel gehen , bedecken fie fi) mit dem geoffen | Wochen zeigt, ausgegoſſen, an welche ein jeder 
Tales, und beten bis 36 Pfalmen. An einigen riechen muß. Nach Vollendung deffen fingen fie 
Orten beten fie auch für die Obrigkeit, unter wel: | alle jufammen den 128 Pfalm, gehen nad Haus 
her fie ſtehen, nach der Bermahnung des Pro: fe, einer wuͤnſchet dem andern eine gute Woche, 
pheten Gerem. XXIX, ı5. Sucher der Stadt Be | und der andere ein gutes Jahr. Wenn der Hauss 
ftes, dahin ich euch habe laffen mwegführen, und Vater nach Hauſe fort, Eommen die Kinder wieder, 
betet für fiezum HEren; denn wenn es ihr wohls Fund erg von den Eltern den Segen. Der 
gehet, fo gehet es euch auch wohl. Mit mas für Haus- Pater ſtellet fich aneine Exte des Tifches, 
einem Dergen, müffen fie am beften wiſſen. &o | nimmt in die rechte Hand einen Becher Wein, 
halten fie auch bisweilen entweder Vor⸗ oder | undin die lincke eine Gewuͤrh⸗ Schachtel, drehet 
Nachmittag eine Predigt, nehmen den Tert aus | fich mit feidem G ichte gegen Abend, und thut wie 
der Schrift. fügen ſolchem einen Rabbinifchen | der Rabbiner im empel gethan. Wobey er dies 
Sprud bey, und richten darnach ihre Erklärung fe Worte fpricht: Gelober fenft du Herr unfer 
ein, bitten ſie auch für Die Seelen der Ver⸗ | &Dtt, ein HErr der gangen Belt, der du einen 
ebenen, welche den Sabbat nicht gehalten, thei- Unterfheid zwiſchen dem Heiligen und Unbeiligen, 
Allmofen für fie aus, und laſſen auch wohl | zwischen Licht und Sinfterniß, wiſchen Sfrael und 
für fie faften; in welcher Zeit derjenige, fo diefe andern Bölckern, zwiſchen dem Sabbat und des 
ften über fich genommen, nichts , als | nen andern Wocens Tagen macheſt. Worzu 
ds ein wenig Erbes:Brühe, genieffen darf, | einige noch diefe Worte feßen: Herr der Welt, 
wofür er Dennjede 8 Tage 25 Kapfer- Gulden bes | gieb, daß der Anfang der folgenden Wochen Za 
komme. Nach dieſem Gebet wird die Ceremonie | ge für ung begluͤckt ſey; laſſe uns in ſelbigen Freu⸗ 
mit dem Buch wieder in Acht genommen, |de und Wonne hören, mache ung klug, und lehre 
Dorausder Cantor finger, und zu jedem Eapitel uns. or ihm ftehet entweder der Alte e Sohn 
wird einer hinzu geruffen, der bey dem Camor |von dem Haufe, oder in Ermangelung der Kinder 
Reben, undihm zuhören muß. Am Sabbat wer: | eine andere Manns-Perfon. Darauf giebt der 
den zur Lection fieben ausgeruffen. Nach deffen Haus ⸗ Vater von obbemeldten Brodten, wenn er 
Pollendung bietet wieder einer-dem andern einen [wieder den Segen darüber geiprochen, ein wenig. 
guten Sabbat undein gut Fahr, der Haus-Ra, Zu obbemeldten Brodten trincken fie zu Au 
ter macht wieder Die Ceremonie mit dem DBrod. gang des Sabbats einen Frund Waſſer, damit 
md Wein oder Bier, und fäffer fih eine gute |fie ihrem Vor eben nad) für dem Aufjake mögen 
Mahlzeit wohl ſchmecken. Nach Mittag um 4 |fiher ſeyn. Die Ausfhürtung des Weing ge⸗ 
Uhr gehen ſie wieder in den Tempel, leſen ein Ca. ſchiehet darum, daß fie GOtt eben fo gewiß wieder 
aus Mofe, wenn fie wiederum die Ceremo: |in das gelobte Land wolle einführen, worinnen 
nien mit dem Geſetz⸗Buch gemacht. Bey Lefung Milch und Honig fleußt; und wie der ein ſich 
dieſes Capitels müffen wieder drey nach einandee in der@rden ausbreitet, fo möge fich auch ihr San: 
aufgeruffen merden, und bey dem Eantor ftehen.i men auf Erden ausbreiten. Es gefchiehet auch dar⸗ 
Hierauf folger die dritte und legte Mahlzeit, wel: | um,daß es zu einem gluͤckſel. Zeichen für die Fünff- 
aber bey manchen wegen des vorigen Uber, tige Woche und Ausbreitung ihres Glücks und 
gar ſchlecht befbeller ift, und nyr aus Zuge, Wohlfahrt dienen folte, oder auch zur Eryuktung 
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* aß er niit] ftalt einen Juͤdiſchen Sabbat gefenret hätten, da 
ora, don welchem fie vorgeben, D i abbat gefen 
—* Rou⸗ noch * der Erden lebe. Wie ſie wohl zu —38 Zeit nach ihrer Gelegen⸗ 
Das dicht leuchtet, fo ſoll ihre Seele in alle Ewia⸗ | beit zuſammen kommen, übrigens und nad) Endis 
Eeit feuchten. Wie das Gerü riechet, fo fol | gung folcher Verſammlung dem Ahrigen nachge⸗ 
ihre Seele vor GOtt riechen. Es foll auch das gangen wären; die Verfammlungen hätte man 
Brod, welches fiesu Anfang des Sabbats effen, | hernach bald am Sonnabend, bald am Sonn 
anzeigen, daß fie zwey Geden, eine Wocensumnd|tag, hier und dar auch wohl an beyden Tagen zus 
eine Subbats- Seele, überfommen. Wenn fie| gleich gehalten, doch Füdenzen genennet, wenn jes 
folches zu Ende des Sabbats effen, foll fich die | mand die Enthaltung von der Arbeit, auffer der 
Subbats-Seele, welche nach ihrer Mepnung die | zur gemeinen Verſammlung erforderlichen Zeit, 
gierteift, fofie an diefem Tage haben, wieder von für erwas von GOtt gebotenes anfehen und 
ihnen begeben, und von allen fiedern Abfchied | ausgeben wolte. Canon. XXIX, Concilit Laodic. 
nehmen, mie fie fich denn Desiwegen mit Dem rech⸗ | Da Conftantin der Groſſe allererſt die Arbeit 
ten Arm rücken. Mit ſolcherley Dingen vers | an den Sonntägen in geroiffer Maaffe in einen 
gnügt oder betrügt fich vielmehr das arme Volck, Bürgerlichen Gefege verboten; erhelle ja daher, 
und mepnt Wunder gethanzu haben mit feiner daß dieChriften zuvorhin die Arbeit an ſolchen 
aberglaͤubiſchen, auch guten Theils faſt läcerlis | Sägen getrieben, und ſich durch kein goͤttliches 
hen Beobahtung des Sabbats wiewohl fich | Gefes, dergleichen zu unterlaffen, verbunden zu 
mehr über felbiges zu erbarmen als felbiges etwa | feun erachtet hätten.  Codie. Juftinian, L. II, 
zu verlachen ift. e Shriften wiſſen aus der | Tir, XII, de Feriis, Leg.Il. _ Der Sinn des Ges 
Schrift, undlefen in felbiger, Daß man ſich über | feges Eommt auf folgenden Schlag im Deutſchen 
die Jüdischen Sabbater, Fepersoder Ruhe-Tage, | heraus: „Der Gerichts-Lermen und die Arbeit der 
fo weni iffen zu machen habe, als über Speis | „Leute in Städten foll an denen Sonntägen unters 
fe und Tranck, oder über den gemefenen Unter „bleiben: Die Bauern aufdem Lande aber haben 
feheid zwifchen reinem und unreinem Eifen und ——— Befugniß ihr Ackerwerck an ſolchen 
Trinken. Doch find die Meynungen über den | „Tagen zu treiben, indem öffters alsdann Die bes 
Werſtand folder göttlichen Erklärung mit der „ſte Zeit und Gelegenheit zu fden, Weinftöcke zu 
Zeit gar ungleich ausgefallen, indem einige dafür „feßen, u. f.to. fich ereignet, die da, als eine Gabe 
gehalten, daß der Sabbat gang und gar aufgeho- „görtlicher Worforge, nicht aus der Hand gelafferk 
ben, und aljo auf felbigen nicht mehr zu fehen; ins | „werden follic.n. Die Augfpurgifche Eonfegion 
deſſen fich doch einer gewiſſen Zeit, Darinnen man | redete im XXIX Artickel von dieſer Sache auf obs 
ammen Eommen wolle, Gottes Wort zuhören, den Sinn gar deutlich mit diefen Worten: 
gemeinfhafftlich zu beten, zu fingen u ſ. w. zu vers s foll man denn halten vom Sonntag und 
gleichen fen, es möge diefe am fechften, fiebenden, | dergleichen andern Kirchen » Ordnungen und 
achten, neunten oder andern Tage der Wochen, | Eeremonien? Dazu geben die Unfern die Ant⸗ 
bejtimmet werden; da fich Denn von felbft verftes | wort : Daß die Biſchoͤffe und Pfarrern 
be, daß, fo lange dergleichen Zufanmmenkunfft mögen Drdnungen machen, Damit es ordent- 
währet, Die Arbeit von denen ihr beywohnenden | lic) in Der Kirchen zugehe, nicht darum GOttes 
unterlaffen werden müffe, Dieübrigens von GOtt Gnade zu erlangen, auch nicht Damit für die Suͤn⸗ 
zu feiner Zeit verboten, ſondern freugelaffen |de genugzu thun, eder Die Gewiſſen Damit zu vers 
ſeh. Diefe Meynung ift genugfam verfochten, | binden, ſolches für nöthigen Gottesdienft zu hals 








und erwiefen worden, daß felbige der Schrift, ten, und esdafür zu achten, daß fie Sünderhäten, - 


dem Verhalten erfter Ehriften, und auch dem In⸗ | wenn fie ohne Aergerniß Diefelben brechen . Alfo 
halt der Augfpurgifchen Conſeßion gemäß, von|hat Paulus zun Eorinthern verordnet, Da die 
Luthern und andern Theologen Lutheriſcher Ges 8* er in der Verſammlung ihr Haupt bede⸗ 
meinden einhellig bekennet und vertheidiget wor» | fen. Ingleichen, daß die Prediger in der Der 
denfey. gecht 8 hediasm. de Sabbato ejusque Hammlung nicht zugleich alle veden, fondern or⸗ 
Libertate in N. T. Wagners Diflert. de Jure |dentlich einer nach dem andern. Solde Ord⸗ 
Sabbati füb Prefid. J.S, Stryckü habita; Boͤh⸗ nung gebühret der Ehriftlihen Verfammlung 
mer in Jure Proteftantium Eeclefiaftico ad De- | um der Piebe und Friedens Willen zu halten, und 
- \cretalium-Lib, i Tit. IX, de Feriis $. 2 cet. und |ven Bifchöffen und Pfarrherren in diefen Fällen 
in Di I Juris Ecclef. Antiqui fgg. Wie denn gehorfam zu ſeyn, und dieſelben fo fern zu halten, 
geieiget wird: Die Schrifft fage deutlich, Daf der | daß einer den andern nicht ärgere , Damit in Der 
.Sabbat unter das Schitten Werck Mofaifcher | Kirchen Feine Unordnung oder müftes Weſen fey. 
Eeremonien gehöre, welches duch denin und mit | Doch alfo, Daß Die Gewiſſen wicht beſchweret wer⸗ 
Ehrifto gefonnmenen Edrper aufgehoben worden, |den, daß mans für ſolche Dinge halte, die noth 
daß alle Tage gleich zu achten wären, und daß es feun folten zur Seligkeit, und es dafür achte, daß fie 
ein gefährlicher Irrthum fen, ſich an gemwilfe Tage | Sünde „wenn fiediefelben ohne der andern 
und Zeiten, alsvon GOtt auf den Fuß des alten | Aergernißbrechen,wie denn niemand fügt,daß Das 
Bundes gebotene Sachen, halten wollen, ſinte⸗ 
mahlman darbey Ehriftum im Wefen verliehren, : Yergerniß der Leute ausgehet. Alfo ift die Ord⸗ 
und dargegen einen neuen Ceremonien Schatten | nung von dem Sonntag, von der Ofter Fever, 
ergreiffen Fünne: Aus denen Geſchichten erfter von den Pfingſten, und dergleichen Feyer und 
Kirche koͤnne nicht erwiefen werden, daß fie ſich an Weiſe, Denn die es dafuͤr achten daß die Ordnung 
einen gewiſſen Tag gebunden, und an ſelbigem von dem Sonntag für den Sabbat als noͤthig aufs 
die Arbeit verboten zu ſeyn erachtet, und derges | gerichtet fep, Die irren fehr, Denn Die heilige Sr 
at 
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Weib Sünde thue, fo fiemit bloffen Haupt ohne. 
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ET TEE Ber ES TE RESET ern ETZERTT + 
r t und lehret , daß alle und lehren, als Die wahre Meynung diefes Ges 
——— ——— wi Eröffnung! bots, bleibe für und für,fo, wie es von Anfang ges. 
des Evangelii mögen nachgelaffen werden , und; wefen: daß alfo der, fiebende Tag ung 2. 
dennoch, weil von nöthen geweſen ift, einen senif| nichts angehe, und ſelbſt ben nicht länger, 
fen Tag zu verordnen, auf daß das Volck wuͤſte, als bis auf den Mefiag. Wiewol die Natur 
wenn es juſammen kommen folte, hat die Ehrift-| und Noth (non lex politivamaralis) erfordere, 
liche Kirche den Sonntag darzu verordnet, und daß man.zu der Zeit, da Gottes Wort ge | 
zu Diefer Beränderung deſto mehr Gefallens-und wird, ftillefepn, feyern oder Sabbathalten mil 
Willens gehabt, damit die deute ein Erempelhät- ſe. Luthet ſetzt ferner Tom, III, Jenent, im 
ten der Ehriftlichen Freyheit, daß man wuͤſte, daß Tract. wider, die himml. Propheten p. 43%, daß 
weder Die. Haltung Des Sabbats, noch eines ans|der Sabbat oder Sonntag —— 
dern Tages von noͤthen ſey. Esfind viel untuͤch / um Moſis Gebots ſondern um der Ruhe 
tige Diſputationen von der Verwandelung des len, daß Menſchen und Vieh ſich erquicken, 
Gefeges , von den Eeremonien des Neuen Ter Welche natürliche Urſach —— in ſeinen 
ſtaments vonder Veränderung des Sabba, Sabbat feget, damit er den Sabbat, wie auch 
welche alleentfprungen find aus falfcher und irri⸗ Chriſtus ihut, unter den Menſchen ſetzet. Denn 
ger Meynung. als muͤſte man in der Chriſtenheit wo er allein-um der Ruhemillen foll gehalten wer, 
einen folhen Bottesdienft haben, der Dem Penitis den, fomag der, welcher der Ruhe nicht bedarf, 
ſchen oder Juͤdiſchen Gottesdienſt gemäß waͤre, den Sabbat brechen, und auf einen andern Fa 
undals ſolte Chriſtus den Apofteln und Biſchoͤf⸗ dafuͤr ruhen, wie eg die North erfordert. Au 
‚fen befohlen haben , neue Eeremonien zu erden; iſt er darum zu halten, daß man predige und Got⸗ 
cken, Die zur Seeligkeit nöthig wären. Diefelben tes Wort höre. St. Paulus und das. gange 
Jerthuͤmer haben ſich in, die Chriſtenheit einge-|Neue Teſtament haben den Sabbat der üden 
flochten, da man die Gerechtigkeit des Glaubens aufgehoben, um zu zeigen, daß er allein die Hüs 
nicht lauter und rein gelehret und geprediget habe. den angehe. Zain Tom. IV. Jenenf, in der 
iche diſputiꝛen alfo von demSonntage,daß man | Auslegung des weyten Buchs Mofisp. sır.b, 
ihn halten muͤſſe/ wiewol nicht aus Gdttl. Rech⸗ fagter: Es waͤr⸗ gut, daß die Woche durch etliche 
ten; ſtellen Form und Maaf, wie fern man am Tage Oder Stunden jur Unterrichtung der unvers 
Fepertage arbeitenmag. Jedoch wiewol felhe ſtandigen Jugend angewendet würden ,. wiewol 
Difputationen fich nicht unterftehen, menfchliche man Desiwegen Feinen ausdrücklichen Befehl Got, 
Aufjäge zu lindern und zwerpliciren, fo Ban man |tes habe, fonderbare Tagezur Schule zu tdiedınen, 
Doch feine dmieixesuv,, oder Linderung treffen, ſo Und uͤberdiß, wer ein nöthig Gebot aus dem Sab: 
lange die Meynung ftehet und bleiber, als folten Ibat machen wolte, der.müfte nicht den Sonntag, 
fie vonnöthenfepn ; Nun muß diefelbige Dep: ſondern den Sonnabend halten, Die Ehriften 
nung bleiben, wenn man nichts weiß von der Ge-Jaber hätten bisher den Sonntag zum Anvdencfeh 
rechtigkeit des Glaubens und von der Chriſtlichen der Auferftehung Chriſti gefevret. , - Man finde 


enthalten des Bluts und Erflickten. Aber Ite ‚ Daß der Sabbat ung Epriften zu fehern ges 
dennoch thun die keine Suͤnde, die es nicht halten, bolen ep: Zecht führer noch eine ziemliche An⸗ 
denn Die Apoftel haben auch felbft die Geroiffen Ijahl.der älteften Futherifchen Kiechen-Lehrer an 
nicht wollen befehtweren , mit folher Knecht: melche auf obftehenden Schlag ihre Mepnung 
ſchafft, fondern haben es um Aergerniß- wils|von.der Sache gefagt haben ; doch giebt es andes 
len eine Zeitlang verboten: denn man mußAchtung re, auch noch heurzu Tage, welche der feften Gje, 
haben in dieſer Sabung auf das 8** dancken ſind, „ Daß ein Tag in der Woche Gott 
Ehriftlicher Lehre, das durch dieſes Dara nicht »geheiliger bleiben, und nach dem Recht des alten 
aufgehoben wird. Man hältfaft Feine alte Ea-|„Sabbats gefeyert werden müffe , welches denn 
nonen, wie fie lauten , es fallen auch derfelben |nach Beliebung gemeiner Chriſtlichen Kirchen 
asung täglich viel weg, auch bey Denen, Die fol; »der-Sonntag, Diefer alfo an des Sabbats. oder 
be allerfleißigft halten, da kan man dem „Sonnabends Stelle gekommen ‚ Und in.alle 
fen nicht rathen noch helffen, wo diefe Lin | Rechte des Juͤdiſchen Sabbats getreten, alſo 
derung nicht gehalten wird, daß man weiß fol mit deffen Strenge zu fegren fen 2c. » Allein’ es 
de Auffäge alfo zu halten, dag man nicht dafür wuͤrde im Grunde nichts gehalten , da man ja 
halte, daß ſie nothig waͤren daß auch den Gewi en durchgehends am SonntageDinge thäte, ſo am 
unfhädlich fey, obgleich folche Auffäge fallen. So Sabba durchaus nicht gefchehen dürfen, ;. €, 
find auch Luthert —— oſſer Menge Feuer angündete, Eſſen zuri 
— erüge, und dan 
und nenneter unter: andern Tom. VII. Jen. im am ‚Sonntage denen Leuten mehr zu ſchaffen 
Brieſe wider die Sabbater p-45. den Sabbat den machte, alsin übrigen fogenannten Werdel-Fa: 
il. Schmuck, damirNofes das Gebot vom fieben- gen nichtzu gefchehen pflegte, Da man Doch fägte, 
den Tage den Kindern Afrael infonderheit zu der daß der Sonntag indas Recht des Sonnabends 
tanzeuht. Er fpricht ferner : manfinde fols/getreten , und nichts, als der Tag geaͤndert ſey. 
Ör6 weder von Abhraham noch von der alten nd auf ſolche Art muͤſte die gange Ehriftenheit 
Väter Zeiten gefchrieben , umd folte auch nicht mit Sabbats · Schaͤndern an efüller feyn. Es 
wig bleiben, fo wenig alsdasgange Gefeh Mo: ' könnten alfo die Gewiſſen nicht in Ruh und St 
16. Aber das Heiligen, Gottes Wort predigen | herheit gefteller twerden ,-.als wenn der Sabbit 
4 Pniverf, Lexic XXXIII. Theil, 3 auf 
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aufgehoben und nichts dergleichen weiter geboten | niſchen Sabbats⸗ Feyer zeugen verfchiedene andere 


würde daindeſſen Doch nothig ſey, ſich 


zur Er⸗ Seribenten. Denn von den Juͤden haben wir Jo: 


bauung Zeit zu nehmen, Die darzu geroidmete Zeit ſephs Zeugniß, welcherlib. 2.cuntra Apionem 


darzu gehöriganzumenden, und nicht auf Muth⸗ 
willen zu ziehen, noch andereinihrer Erbauung zu 
ftören. « Diefen ‚gangen Streit von der Sab⸗ 
bats;oder Sonntags s Feper finderman in dem 
Hrtitel: Sonntag, ausführlid abgehandelt. 
Zum Befchluß dieſes Articfels erörtern wir noch 
die Srage : Db man den Sabbat aus dem Lichte 
der Natur 'erfennen koͤnne ?_ Nimmt man das 
Wort Sabbatineigentlichem DVerftande, daß es 
‚den fiebenden Tag inder Woche bedeutet, fo fin: 
der die Vernunft in der Natur Eeinen Grund, 
daraus fie erfennen fönnte, man muͤſſe dieſen fie‘ 
benden Tagfepern. Denn hält ein natürlicher 
Menfch die Tage gegen einander, fo findet er unter 
ihnen eine Gleichheit, daß einer fo gut ift ale der ans 
dere, und Ean alfo nicht fehen, warum der fiebende 
Tag vor allen andern einen Vorzug haben folte. 
Ja wolte man einen des Gottesdients wegen dem 


gegen Das Ende faget: » Esift unter den Grie⸗ 
„chen und Barbarifhen Volckern Feine Stadt, 
„eein Volck, da die Gewohnheit , den fiebenden 
Tag zu feyern nicht folte hinkommen feyn. Diefem 
„ftimmer Philo ben, welcher in feinem Buch ‚de 
„opific, mundi fchreibet: Das Sabbats ⸗ Feſt ger 
„hört nicht nur vor eine Stadt ; oder vor ein 
„Land, fondern vor alleund jede; und daß er Dies 
fes von der Verehrung des fiebenden Tags vers 
ſtehet, daß felbige überall gewöhnlich ſey, erhellet 
aus einer andern Stelle , wenn er |. 2. de vit. 
Mof. pag. 657. ſchreibet; ». Wer felte den heis 
„ligen fiebenden Tagnicht gefeyret haben, welcher 
„eine Erlaffung der Arbeit und Ruhe ſo wohl dem 
„Haus Bater ; als auch feinen Hausgenoffen, 
„nicht nur den Freyen, fondern auch den Kunech⸗ 
„ten; fo gar dem Vieh bringet „ Bon den 
Kirchen⸗ Lehrern berichten dergleichen Tertullia⸗ 


andernvorziehen, fo wuͤrde ein natuͤrlicher Menſch nus in Apologet. cap. a6. «und Clemens A⸗ 
vielmehr auf den erſten fallen; daß, weil man mit lexandi inus Stromat. Ib. 5. pag. 600. denen 
demfelbigen die Woche anfienge, und das vor- | man auch den Euſebium preparot. Evangelic. 


nehmite ABerck, fo man vorzumehmen , der Got: | hib.13. cap. 7. bepfügen Fan. 


Wenn diefes feis 


tesdienftfen, fo foltemanfelbigen zu Anfang der | ne Richtigkeit hat, ſo kommt Die Sache hierin: 
Wochen abwarten. Daf Gort den fiebenden Tag | nen auf die Frage an" wie die Hepden zu diefer 
erwaͤhlete, geſchahe wegen eines beſondern mora⸗ Erkenntniß gekommen find? Einige meynen, die 
liſch Umſtandes, weil er nach vollendeter ſechs | Natur habe fie gelehret, den ſiebenden Tag heis 

giger Schöpffung am fiebenden Tage gerubet, | lig zu halten , mie vorher aus einem Juͤdiſchen 


von welchem Umftande die Vernunfft nichts wiſſen Seribenten angefuͤhret worden. Andere ſuchen 
Ean. Denn fie erkennet wohl, Daß Gott die den Grundin der fiebenden Zahl, in welcher die 
Welt erſchaffen, daß er aber fechs Tage mit der | Heyden groſſe Geheimniſſe gefucht ‚; Daher es 
Schöpfung zugebvachr, und am fiebenden Tage denn gefchehen, Daß auch der fiebende Tag bev den 
geruhet, und wegen dieſer Ruhe ſolchen Tag gehei⸗ meiften Heyden wäre heilig. gehaiten worden. 
liget, das Fan ſie ohne ſonderbarer Dffenbahrung | Noch andere wollen das, was die Alten von dem 
nicht wiſſen · ¶ So iſt auch im Neuen Teftament | fiebenden Tag berichten, wie er ben den Heyden 
der Sabbat abgeſchaffet, und der Sonntag Dafür | heilig geweſen/ nicht ſo wohl von dem fiebenden 
eingefeher worden, welches in dieſer Sache ein wich | Tag in der Wochen; als von dem fiebenden Tag 
tiges Argument an die Hand giebt: Denn waͤ⸗ nach dem neuen Monden, oder von einem dem 
re dieſes ein natürliches Gebor, Daß man den Sab⸗ | Apollo gewidmeten FefteFage annehmen. Als 
bat feyernfoll , fo hätte Darinnennichts Eönnen lein alle Die Meynungen halten keinen Stich. 
geändert werden, weil die natürlichen Gefege an | Denn mas die erfte betrifft, daß die Erkenntniß 
ſich unperänderlich find , indem fie fich auf die |der Sabbats⸗Feyer natürlich geweſen, ſolches ift 
‚ Göttliche Heiligkeit und Gerechtigkeit geünden. Eis ſchon oben widerleget worden. Die Natur ſelbſt 
‚.nige-von.den Juden habemgemeinet, es lehre Die | giebt hierzu Feinen Grund ; die Gerohnheit aber, 
‚Natur einem Menfchen, daß man den Sab: |die hierinnen bey einigen follgemwefen feyn,ift nicht 
bat feyven muͤſſe, tie denn Iſaac Achias in |hinlänglich, Diejes zu beweifen, weil fiewenigftens 
‚feinen xhelibus , die im Jahr 1627 zu Venedig Inicht allgemein geweſen; und wenn ja etliche 
herauskommen, part. 1.0. 157. ſchreibet: » Es | Heiden den fiebenden Tag vor heilig angefehen, 
‚wäre dieſer Punct von der Feyer des Sab⸗ ſo kan man leicht die wahre Duelle anzeigen, dar⸗ 
„bats den Heyden gleich bekannt, und ins Her |aus dieſe Meynung gefloffen. Mitder fiebenden 
ygeſchrieben geweſen, wovon Seldenus de | Zahl, daraus andere Die Sache zu leiten geſuchet 
jure nature & gentium juxta diſciplinam ebræ · |Eommtmanfchwerlih aus. Man laß eg fi n, 
orum lib.3. c. 13. judefen, wohin man auch die |daß einige in Diefer Zahl ein Geheimniß gefcher, 
‚Ebionitenrechnet. Das vornehmite, fo hierin |fo muß man doch Dabey noch ziwenerlen betveis 


‚nen einigen Schein geben Eönnte, ift, daß mandern |fen : einmahl, daß eben Dieenigen Voͤlcker, 


Anſehen nach bey vielen Volckern hin und wieder |von denen man vorgiebt 
einige Spuren findet, als wenn der ſiebende Tag den Tag verehret, —* u en 
zum Gottesdienft gewidmet , und heilig gemefen Zahl gemacht ; hernach, wenn auch dieſes 
wäre: Man erzehlet dieſes von den Egyptern, richtig wäre , Daß ſie dadurch, und durch ka— 
zemen Griechen, Gallien und Deutfchen. |ne andere Ürfach angetrieben worden, den fieben, 
ige haben ihrem Beduncken nach auch bey dem |den Tag heilig zu halten. Denn man ficher Feis 
Somero und Heſiodo etwas von dem7den, als ‚ne Folge, weil fie in der fiebenden Zahl groffe 
einem heiligen Tage angetroffen. Von diefer Hepd- | Gcheimmiffe gefucht, um Desivegen haben fie den 


flebens 


— — — 


— Sabbath | SABBATHARIE ss 
nennen 


iedenden Tag gefepert. Endlich, wenn noch an | gentium juxta difcipl, ebreor, lib. 3. cap. 13. 
En ig site ar Tag vem Ottone in Diſp. de Flumine Sabbatico, Leipj. 
Neumonden an rechnen, oder als einen Feſt ⸗ Tag 1701, Doch it dabey zu erinnern, daß Tho, 
des Apollo anfehen, fo ift dieſes eine Sache, die | mas Syde eine andere Erklärung von dieſem 
nicht ehe Ban angenommen werden, bis fie bes | Fluffe mache, ls die Juden von dem Sun 
tiefen ift, daran es bisher gefehlt. Man hat | nadyerib: gefangen geführet,, fo hätten fie im 
überhaupt von den Zeugniffen, daraus man die | Anfang folcher WBegführung ihre Sabbathe nicht 
Sabbatys » Feyer der Heyden beweiſen will, feis | halten Pönnen ; nachgehends aber, als fie zur Ru⸗ 
nen fonderlicyen Staat zu madyen. Die Seriv | he Fommen, fo febien es, Daß fie bey der erften 
benten aus dem Heydenthum gedencfen wohl des Gelegenheit, die 5 — den Sabbath an 
Sabbaths; fie melden aber nit, daß man dies | dem Ufer des Fiuffes ozan gefeyret, welcher das 
fen ordentlich gefeyret habe, und wenn andere ja ber der Gabbathifche Fu genennet tvorden, 
von einer Feyerung reden, fo jagen fie wohl übers | wie folcyes Wolf aus dem Hyde in Biblioth, 
haupt, fie waͤre auch bey den Heyden üblich ges hebr&a part, 1. p. 141 anfuhret. Auf foldhe Weis 
meien; berichten aber Peine beſondern Umſtaͤnde. ſe war⸗ diefer Fluß wuͤrcklich vorhanden; meil 
£äßt man auch dieſes alles in feinem Werih, fo trefr er aber feine Benennung anders woher hat, ale 
fen es diejenigen nach der Wahrſcheinlichkeit am insgemein die Juden vorgeben » To ſchickt er ſich 
beften, telche jagen, daß foldhe Gewohndei der | zur gegenwärtigen Sache gar nicht. Nimm 
Hevden unter diejenigen zw jählen fep, weiche fie man das Wort Sabbath in weiterm Verſtande, 
don den Ebraͤern durch die Tradition empfangen | und fragt: ob ein Menſch nach dem natürlichen 
haben. Man leſe von dieſer Materie den Bros Recht verbunden fep, einen geroiffen Tag zum 
tius de veritate religionis chriftianz lib, I. cap. | Bortesdienjte auszufegen, und an demfelbigen zu 
16. Huetius in demonftratione evangelica | ruhen? fo wird foldes bon den meiften behaus 
prop.a. ꝑ.227. Buddeus in Selectis Jurisna- ptet. Denn der Dienft, den man GOtt 
ture & gentium p. 234. und in Inftitur. theol, zu deiften habe, fey fo wichtig, daß man billig 
moral, part.9 c.3, Sct.2. 9.38. Wernsdorf Urfache habe, einen getoiffen Täg, welcher «8 
in diſſ. de Sabbatogentilium, Wittenberg 1699, auch feyn mag, dazu auszufegen, und an dems 
melde 1722 wieder gedruckt worden, und den felbigen von feinen nrdentlicyen Geſchaͤfften abzur 

bius in diſſert. de Sabbato genili, Jena iaſſen, damit die Seele keine Dinderniß in ihren 
4700, die quch 47 13 bermehrter berauskom | Berrachtungen habe. Aus der Hobeit und 
men ; nebft andern bey dem Sabricio in Bibliogra- Bollfommenheit Gttes Eönnte man ſchon ers 
phia antiquaria, cap. ro, $.3. p. 310. Auf fol Eennen, wie ein foldyes Wfen wohl werth fen, 
che Art beweift das erſte Argument, fo man von ; 
dem Sabbath der Heyden hernimmt, nichts. | D 
Man trifft noch andere an, die aber. noch weni 
ger auf ſich haben, Deun wenn man fich unter 
andern darauf berufft, daß unfere eriten Eltern 
im Paradiesvom Sabbath eine Erkaͤnntniß ge 























ie Sache kommt Darauf an: ob man Die 
Noth gkeit des Aufferlichen Gottesdienſtes 
aus dem Licht Der Natur erkennen koͤnne? wos 


von ee worden. Denn müfs 
dies! jen wir GOtt aͤufferlich verehten, fo Fan diefeg 
babe; fo ift die Sache an ſich richtig, der Schluß nicht anders gefchehen, als dag mir von — 
aber, daß alfo Daraus erhe lle, man fey von Na, ordentlichen Gefhäfften.ablaffen. Daf folche 
tur zur Heiligung des Sabbath verbunden, gebt. Ruhe einen gangen Tag währe, Hält die Vers 
nicht an. Das Gefrg vom Sabbath hatte im nunfft auch twenigftens vor mas gutes; weil aber 
Paradies flatt, tvelches keinesweges erſt einge: ein natürlicher Menſch das groffe und tieffe Ver⸗ 
fget worden, als die Kinder Zfrael aus Egypten derben der menfchlichen ratur nicht erkennen 
Mgangen; es mar, aber eines von denen, welche Fan; fo wird die Erfänntniß von der Nothwen⸗ 
ich auf befondere göttliche Verordnungen geündes digkeit der Heiligung eines gewiffen Tags nach 
ten; folglich Bonnten fie felbiges aus der Beichafs | der Schrifft viel deutlicher und gründlicher. Zu 
beit ihrer Natur nicht erkennen. Bil MAR | Beipjig find 1707 UNd 1709 von gr, Boerenes 
heiter zum Berveis den Umftand nehmen, daß die | 29 dred Difputationen de queflione: an & 

Sabbaths/Feher in dem Decalogo g othen, ſo | quatenus Sabbatum lege natur pr=cipiatur ? 
man was doraus, Das nicht Fan erwieſen berausfommen, 

‚ als waͤre der Decalogus ein Begriff na, 


türliher Gefege., Die Geieße, die darinnen ent | Sabbath, heiſſet bed denen Ebeian 
halten, find zwar durchgehende allgemein; fie Mohren, AA A — ee 
ad aber nicht ale narürlich. Und mas den for der Tag. in-der Mache, melden amen bep 
guannten Sabbarhifchen Fluß anlangt , weiche denen Jüden blos der fiebende führet. Siehe 

Tage ſtarck flüffe, am fiebenden aber hl übrigens den borftehenden YUrticßel. 
und ruhig wäre, und,-nach dem Juͤdiſchen Bor 
an, Kin Mercfmapt fen, wie Ott durch die | _ Sabbath» Abend, oder Vor , Sabbath, 
Natur eine Abbildung von der Sabbarheseper ſiehe Ruͤſt Tag, im XXXIL Bande, P- 17785 
ee 1. re — —5 — und | ingleichen Sabbath. 

he nie mantahIS in der ABelt geer | Gabbarhai Gevs, ſiehe Sevi, 

‚ fi, tie foldhes mit mehrern gejeiget worden von 

* * lib, —— Obfer-| SABBATHARII, ſiehe Sabataria-⸗ 
W. ſih 2. ẽ. gy. Seldeno de jure naturæ & | ner. 

Priverf.Lexici KRXUCHeIl. 3a Sabbath 


87 Sabbath des Blafens 


Sabbarh des Hlafens, wird der erſte Tag 
des fiebenden Monatbs , nehmlich des Monaths 
Sthanim, genenn:t, als an welchem Die Iſrae⸗ 
fiten muften jufammen fommen, und Dem‘ 
HEren opfern, 3 B, Mofe RAIL, 24 Solch 
Dlafen, ſoricht Lutherus in der Randgloſſe, 
geſchah mit einem Horn, daß man damit GOt⸗ 
tes und feiner Wunder gedächte, wie er fie ers 
Iöfet hatte, Davon prediate und danckte. Wie 
hen uns durchs Evangelium Chriſti und feiner, 
Eriöfung gedacht und geprediget wird, n 
Ofianders Bibel ſtehen diefe Worte ange⸗ 
mereft: Dis Feit ift ohne Zweifel darum einge⸗ 
fegt worden, auf daß die Kinder Iſtael dadurch 
‚aufgemuntert witeden, und fich zu den Bünfftigen 
hohen Seiten, als da waren das Feft der Vers 
fühnuna und Das Feſt der Laub huͤtien, welche in 
demfelben fiebenden Monath fielen , defto befler 
aefaft machten. Es wird dıefer Tag auch der 
Thommeten Tag aenennet im 4 B Mof. X KIX, 
x. mofelbft die Opffer, ſo an ſolchem Taae dem 
HEren muften geopffert werden, meitlaufftig 
beichrieben werden. Siehe auch Sabbath. 


Sabbath.» Decke, Siehe Sabbaths De» 





oder Sabbarbe / Rei» 


Sabbarber- Weg, > 
is 


fe, Pat. Sobbarzeum Irer , iſt eine gewiſſe 
ftang von tauſend Schritten, oder zweh taus | 
fend Ellen, di. etwa act Stadia oder eine | 
Biretel Deutiche Meile. 


So weit war, nad) | 
den Aufſaͤtzen der Alten, den Süden erlaubt, um 
des öffentlichen Gortesdienftes willen am Sab⸗ 
bath zu seien, nchmlich fo, Daß fie ein taufend 
Ellen vor ſich hinaus, und ein taufend Ellen wies 
der zurück gehen Fonnten. Sonſten machen es 
nige einen doppelten Gabbather + Rex, einen 
groff n von zwoͤlf Juͤdiſchen oder drey Deuts 
fehen Meiten, fo lang Das Lager der Kınder 
Kirael in der Lüften von einem Ende zum an- 
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SABBATHI GCELEBRATIO, ſiehe Sabbathe⸗ 


Leyer. 
En AMNIS, fiche Sabbaths⸗ 
luß. 

SABBATHICUS ANNUS, fiche Anus Sabba- 
shieus, im U Bande, p. 427, wie aud) Erlaß⸗ 
Jaht, im VIll Bande, p. 1684 U. ff. 

SABBATHICUS FLUVIUS, fiehe Sabbaths- 
Fluß. 

Sabbathier (Peter) ſiehe Sabbatier- 

SABBATHINÆ QuÆSTIONEs, ſiehe Sab- 
bathiniſche Sragen, 

Sabbathiniſche Fragen, Læſtiones Sobba- 
thine, habenihren Urfprung von dem alten Rechts · 
aelehrten Pyleus, welcher um Das Jahr 1370 ju 
Boloane gelehret, und ein Anhänger des Matti⸗ 
nus und Placentinus.gewvelen. Denn weil dies 
fee Mann ein groffer Liebhaber vom Difputiren. 
war, leote er feinen Zuhörern alle Sonnabend eis 
ne Frage vor, die er mit allerhand yufammenges 
fuchten Gründen entfchied, gab auch ein Buch, fo 
er quaeltiones fabbathinas nennte, heraus. Ace 
curfius hat nachnehends alle Fragen, fo er bey 


‘dem Ppleus erörtert gefunden , Sabbathinas ges 


nennet.  Diefer Name hat auch etlichen neuern 
fo wohl gefallen, daß fie unter ſelbigem einiae ihrer 
Schriften heraus geben loffen. Panciroll. 1. 2 
c.aı. Sulgofius adgl, Accurfüi in. qui mu- 
tuam $, non ıdeo ff. mandati. Corbmann Vol. 
1.Refp, 46,0. 45: Befold in Thef Praät.h.v. 
Sabbarbion, Fluß, ſiehe Sabbaths ⸗ gluß. 
SABBATHI PROFANATIO, ſiehe Sabs 
baths,Entheiligung. 
SABBATHI PROFANATOR, fiche Sabs 
barbes: Schänder. £ 
Sabbath · Laͤmmet, fiehe Sabbath. 
Sabbath der Monden, wurden allemahl die 


dern war, und einen kleinen von zwih taufend |,neuen Monden aenennef, wiewohl an Denfelben eis 


Een, fü weit Das Laaer der Kinder Iſſae von 
der Stifftshütten entfernet mar, und Der Leviten 
Woadte und Landgüther ſich erſtreckten. 
on dem groſſen aber wollen die wenigſten et 
was miffen; hingegen in dem Eleinen, und Den 
yWer taufend Eilen ſtimmen faſt alle Ebraͤer 
überein. Tobias Major Annot. in Adtor. 
p- is thut die dritte Sabbaths⸗Reiſe hinzu, wel- 
che nur vier Stadia in ſich begreiffet, und faget, 
es werde folche Apoftels Geſchicht L ı2 veritan, 
den. Gr beruffet fich theils auf etlichet Rabbi ⸗ 
nen Zeugniß, theils auf des Syriſchen Ausle⸗ 
gers Trklaͤrung, welcher eine Sabbaths/Reiſe 
eine Fänge von vier. Stadien nennt. Man 
fichet diefe hieraus, daß die Juͤden folche Gab: 
baths » Reife immerdar verändert, und bald 
lange, bald kurtze gemacht haben, nachdem Die 
Traditiones der Väter zu folcher Veränderung 
Anlaß gegeben. Siehe au) Sabbath. 


SabbarhStuf, ſiehe Sabbarhs,Sluf,. 


aentlıc) fein RuherTag war; doc muften dem 
HErrn gewiſſe Darzu beftimmte Brands» Opffer 
aropffert toreden, welche befehrieben werden 4 B. 
Mof XXVIll, tl, u. ff. 

Sabbath⸗Opffer, ſiehe Sabbath. 


Sabbaths⸗Decke, war entweder ein gewiſſes 
Geſelt, worinne der König an dem Sabbathe ſaß, 
wenn er den Opffern beywohnete; oder ein gewiſ⸗ 
fee Dad, unter welchem das Volck Schatten 
fuchte an dem Sabbathe; oder ein Predigt⸗ 
Stuhl mit einer Decke , in welchem der Prieſter 
dem Volcke das Gelege erflärete, mie ohngefehr 
YIebemias dergleichen Eangel aufbauen laffen, 
eb. VI, 5; oder ein Drt, wo fie an dem Sab⸗ 
bache Wed ſeisweiſe dieneten, und einander ablös 
feten, 2 B. der Könige VI, 18. 

Sabbaths ⸗Entheili ‚oderSabbarhss 
Schändung, Profanenıe Sa borbi, heiſt —* 
nen Rechten ein ſolches Laſter, da jemand wider 
beſſer Wiſſen und Gewiſſen an feyerlichen Sonn⸗ 


Sabbath⸗Jahr, ſiehe Annus Sobbocbicuc, im | und Feſttagen wit Hintanſetzung des oͤffentlichen 


11 Bande, p. 427, ingleichen Erlaß⸗Jahr, 
viu Bande, p. 1634 U: ff» 


im | und Privat» Gottesdienſtes fich entweder mit alls 
zuvieier, oder auch wohl gar unnöthiger Drbehe x 


- 


39 Sabbaths/⸗Entheiligung Sabbaths⸗ gluß 90 
unverantwwortlicher, _fammenforderung der Nachbarn gefchehe, noch die 
re er fo wohl zu Hauſe, | SrafeJungen auf die Sonntage früh auf die 
als in öffentlicher Gemeine, einer recht Chriſtli- QBeide zeiten, und alda allerhand Muthwillen 
den und Gostgefälligen Andacht pflegen folte, das | vorgenommen, auch auf ſolche Tage fo woh Tau 
gegen noch mit nicht geringem Verdruß und Aer⸗ſche, Kauff ⸗ xx. als abfonderlic das Roßkammen 
gerniß anderer rechtſchaffenen und Chriſtlihen | und Viehe⸗Handel, wie auch das Slachsraffen, 
Gemüther, mit Freſſen, Sauffen, Spielen und | auslegen,ausmafdyen, unterlajjen, auch des Sonn⸗ 
andern fündlichen Verrichtungen beſchaͤfftiget ift, | abends das Laden und Abfahren der Geſpanen 
und alſo nicht allein fich felbit, ſondern auch an» | oder Fuhrleute, als wodurch der Darauf foigende 
dern die noͤthige Ruhe des L-ibes und der Seelen | Sonntag profaniret, und groß Aergerniß gegeben 
entziehet. Gleichwie aber Dies Verbrechen eis | wird, ſeviel moͤglich abgejteflet, ſonderlich dag 
gentlich nicht anders als eine hoͤchſtverdammliche Mahlen, auſſer fonderbaren Nothfaͤllen, nachbieis 
Verletung der alerhöchften goͤtilichen Mojeſtaͤt be, kein Bier oder anderes Gerrändke, es erfurdes 
anzufehen; alſo ift allerdings hoͤchſt billig und nö» | ve es denn gleichfalls der aufferfte Nothfall, in die 
tbig, daß Ehriftliche Obrigkeiten und Derrfchaffe | Keller gebracht, noch Trebern verfaufft werden, 
ten ſich mit allem Ernſt angelegen ſeyn laſſen, eis! Die Hirten und Schäfer an Orten und Enden, da 
nem fo fhändlichen Beginuen, ſobiel an ihnen ift, das Viehe je nothwendig vor Veiꝛrichtung des vor⸗ 
moͤqlichſter maſſen zu ſteuern, und alſo ihre Unter, mittägigen Gottes dienſtes ausgetrieben werden 
gebene nicht allein mit allem Eruſte davon abjus | muß, mır den Ihrigen dergeftalt umwechſeln, das 
mahnen, fondern auch die Ungehorfamen und Lig | mit deren Feines die Predigien und den Bortesdienft 
deripenftigen, als ruchlofe B:rächter und Übertres behattlich verabfäumen, die Kohler, auch Roßbu⸗ 
ter götclicher und menſchlicher Verordnungen, auf! ben ſich ebenmäßig Davon nicht abfeylagen, noch 
das nachdruͤcklichſte zu beſtraffen. Daher denn entjiehen, niemand entjwifchen deffelben auf den 
auch, anderer Kırden» und Policey» Ordnungen Kirchhoͤſen, vder fonjten, umfpagire, Gewaͤſche 
gegenwärtignicht zu gedencken, vornehmlich in Der | treibe, oder jelden auf einigeriey Weiſe muthwil. 
. Chur. Saͤchſiſchen Policey »©:dnung, tit. 2. | lig und vorjeglic) unterlaffe, auch dannenhero der 
Don $eyerung und Enchei.igung des Sabs Vorff⸗ Schüge, Zeit waͤhrenden Gortesdienjtes, 
bars, aar loͤblich und heilſam verordnet zu befins | herum gehe, und zuiehe, wer aus den Inwohnern 
den, daß 1) die Obrigkeit nicht verſtatten fol, daß | ohne Noth zu Haufe bleibe, zeche, oder fonft zu 
fonderlich unter der Predigt in den YBirchs, und Entheiligung des Sabbats ſoſches Tages etwas 
andern Häujern gebranute und andere QBeine, | weldiges verzichte, ‚auch die Uvertreter, zumahl 
Bier Genaͤſche, und dergleichen, verfaufft, auf menu fie eine oder die andere Erinnerung bey ſich 
dem Marckte oder in den Gaſſen etwas feil ge | nicht verfangen liefen, bep Denen Aemmtern oder Ges 
habt, Zufammenkünffte, Duas und Zedyen ges richten gebuprlich anzeigen, Go ſollen auch die 
halten, Keael-und andere Spiele oder Taͤntze ans —— nicht geſtatten, daß des Sonntags 
geitellet, vor den Kirchen Krämeren, oder font mit mit Der} umung des Gottesdienftes etwas "vers 
Unfpagiren und Waſchen Unfug getrieben werde. Eauffer werde, jondern manniglich dahin weiſen 
So ſoll auch 2) in den Schenc; Brannıweinsund daß, wo fie etwas an Obſt, Kuͤchen ⸗Speiſe, Sale, 
andern Häufern fleißige Mach fotſchung gehalten, | oder andern,zu verkauffen haben, fie fich des (Sonne 
und beyde der Wirth und Gaft, fo offt hietwider aveds damit einjtellen mögen, Siehe die 
gehandelt wird, geftrafft; 3) an Sonn⸗ und Fey, durt ſtlich · Sachſen · Gothaſche Landes, rd» 
ertagen die Hand» Roß⸗ und andere Wich»Arbeit, nung, P.] Conit. ı, tit, 5. Desgleichen Beyfugen 
hauf die Werckel⸗ Tage gehöre, aufferhalb vor-| zu Derfelben P.lll Lit, A,tit, 2 u. 13 ingleichen P. 
faßender unvermeidlicher Noih, rwieauch Contra, | UN. 18.8.4, 





et, Handlung, Deffnung der Läden und Werck. SabbathssSeyer, Celebrasio Sabbaebi 
Rütte, Bierbrauen, und dergleichen, verboten, un. het theils in —3 des öffeitlichen Se 
ke wahrendem Gottesdienft die Ketten aufgejo, vienftes und der Privat Andacht, theilg auch in 
gen, Schläge oder Thore gefpertet, Fein Aussoder Unterlaffung der fonft gewöhnlichen Hand und 
Einfahren, noch ander hinderlicyes Weſen geſtat⸗ Deruffs»Arbeit, oder anderer ſolcher Dinge, wo⸗ 
— a a ae durch jemand au dem erftern ohne Noth derhine 
N, wird. i 
eher, als nach forvohl Worsals Nachmittags der, Rah h/ Deögleichen Sab⸗ 
ticieten Gottesdienſt, angefteler; 5) die Jahr, Sabb 
und Wochen Märckte, foauf die Sonnsund Fey. |- atherSeyser, fiche Sabbath. 
ertage fallen, auf Die Wercktage verleget werden.| Sabbath, Iuß,Sabbarjon, Sabbathion, 
Ein gleiches iſt auch in der im Jahre 1650 publis| Sambatjon, kat, Sabbaricus, Sabbatbicus Am- 
eiten und 1667 tevidirten Surflich- Sachfen, | mis, Sobbasbicus fluvius, Sabbarius, ein Fluß in 
Gstbaifchen Inſtruction vor die Schule | Paliftina in Afıen , welcher wiſchen den Städs 
beiffen, und war vornehmlich $.4. verordnet, wie ten Accas und Raphanda flieſſet, und diefe befons 
amlich diefelben alles SFleiifes mıt aufiehen folen, | dere Act an fich hat, daß er s Tage fleuft, den fies 
unter den Sonn, rer Buß Predigs | benden aber ftille ftehet, und gleichfam ruher, wei⸗ 
ten die Schläge gefperret, Fein Aus⸗ und Einfad» | es denn die Urfache ift, daß erder Sabbachs⸗ 
en Aeftattet, die Sähenefitätte und Branntıweins | Fluß genennet wird. Die Jüden, tweldhe dieſe 
Hiufer gefhloffen gehalten, und Feine Handsnoch | Fabel erfonnen ‚ geben vor daß die 10 Stämme 
ußroder andere Vieh⸗Arben gethan werde, auch | jenfeit Diefes Fluſſes fich aufhalten, melcyer bejagter 
fine Frodngebistung, hoch Conpocation oder Zus | maffen * am Sabbath⸗Dage, da fie nicht * 


iz — — — 


| 9 Sabbarhe- Fahr 


fen dürffen, zu einer Überfahrt bequem ſeyn foll- 


Plinius I. 32.c.11. Jofepb debell. Jud. 1.7. 
c,24. Lafaubon. exerc. contra Baron. Buy: | 


torf. Lex Rabb. Talmud, voc. Sambathion. 
Siehe Sabbath. 


Sabbaihs / "Tabe, ſiehe Aunus Sabbarbieus, 
Am I Bande/p-427,ingleihen Etlaß ⸗/ Jahr, im: 


vi Bande, p-1684 U. f. 


Saͤbbaths ⸗ Kinder / oder Kinder, fo am Sab⸗ 
hatt gebohten worden ſind. Es iſt bey den Juden 


der eingewurtzelte Wahn, daß Die Kinder, welche 


am Sabbath erzeuget würden, eine edlere, ja eine 


given bis dreyfache Seele folten empfangen, auch 
gelehrter werden, als-an-andern Tagen. Einfäls 
tige Ehriften geben den Juden in ihren Muthmaf- 
fungen nichts nach, als die davor "halten, ein 
Sonntage Rind fen viel gluͤcklicher, als das, fo 
in der Wochen und Werckel⸗ Tagen gebohren 
erde, abfonderlich follen fie den Vortheil haben, 
daß fie die Geſpenſter ſehen Formen. 

Sabbarhs » Lampen, ſiehe Sabbaths⸗ 
Lichter. 

Sabbaths⸗Lichtet, oder Sabbaths ⸗Lam ⸗ 
pen, wurden bey den Juͤden don den Hausmůt · 
teen angezündet, wenn fie das Dritte mahl Den 


* Sabbath zu Zerufalem, im Tempel dafelbft mit 


Trommeten, und in allen andern Städten mit 


Diſch ⸗ Genoffen reichte. 
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feheten einander Stuck zur neuen Wochen. Zuletzt 
beſchloß der Hauß⸗Vater mit einem Danck ⸗Ge⸗ 
beth, und einem Trunck Wein ‚ welcen er allen 
Siehe au Sab» 


Sabbarher Reife, f Sabbatber, Meg. 
Sabbarbs;Schänder, Profanorer Sabbarbi, 


‚beißt derjenige, moelcher , anftatt daß er an denen 


Sonnsund Feſttagen nicht allein den öffentlichen 
Gottesdienft abwarten , fondern auch zu Haufe 
vor ſich felbft der Privat- Andacht pflegen folte, ſich 
hingegen mit Hintanjegung beyder entweder mit 
unröthiger Arbeit beläftiget, oder irgend fonft in 
allerhand uͤppige und fundliche Dinge einläft. ©. 


the, Enthbeiligung. 
En i 2 ndung, |. Sabbaths⸗ 
—— Sabbath. 


Sabbath der Tage, wird der ordinaire Sab⸗ 
batb, oder der fiebende Tag genennet zum Unter: 
fcheid des Sabbarhs der Jahre , und des Sab⸗ 
er der Monden. 2 B. Moſ. XX, 8. Siehe quch 


en 

t aſſer, ſ. Sa ingleichen 

Sabbaths ⸗ gluß. 
Sabbatianer, Ketzer, ſ Protopafchiten. im 

XXIX Bande, p. 980; trial. Sabarhius. 


Hoͤrnern eingeblafen, wenn ſich die Sonne zum | SABBATIANI oder Sabbatianer, Ketzer, ſ. 
Hriedergange neigete. Ein ſolcher Leuchter muſte Protopaſchiten, im XXIX Bande, p.980;5 ingi. 


zum wenigiten zwey Lampen und eben fo viel 
Zochten haben. Bolten ſie mehr nehmen, ſo 
fund es hnen frey. Sie durfften auch nicht eher 
ausgelöichet werden, bis fie jeloften verlofchen, «8 
hätte denn ein Krancker das Licht nicht vertragen 
können, welchem zu Gefallen fie wohl wieder aus» 
gelöfcht werden konnten. Die Anzündung dieſer 
Pampen hielten die Juͤden für ein gang nothwen⸗ 
Dig Stück ihrer Sa. bathe- Freude, und fagten das 
ben, wenn einer fo arm wäre, daßer nichts zueflen 
hätte, folte er doch fopiel vor den Thüren zuſam⸗ 
ancn heiten, als er zum Del dieſer Sabbaths⸗ 
Lampen bedürffe. Uerfinus Anna), Sacr, Part, I 
lib. V num, 34 mepnet nicht uneben, GOtt  ziele 
auf die Sabbaths-Lichter, wenn er Fer. XXV, 10 
drohet, er wolle 2 Mi das Lıcht der Latern, 
oder das Licht der Fampen. Wenn die Haus 
mutter diefe Lampen angezuͤndet hatte, breitete fie 
ihre Hände dafür, fo daß fie den Schein derfelben 
dafür. nicht fehen Fonnte und betete alfo: Gelobet 
ſebſt du, HErr unfer GOtt, du König der Welt, 
der du uns mit deinen Geboten geheiliget haft, und 
baft ung befohlen, die Sabbaths⸗Lampen anzus 
zunden. ‚Siehe Sabbath. 


Sabbarbe:WTabizeiten, waren dry: Die | 


erſte wurde gehalten am Anfange des Sabbaths⸗ 


Maur, 
Abende bey Untergang der&Somen. Dieandes | * 
ve folgenden Tages am Sabbath, Mittags nach Sabbatim ( Galengo) Eapellmeifter vonder 


gehaltenen Gottesdienft. Der HErr Chriſtus 
hat diefer etlichen bey denen Pharifaern mit bey⸗ 
gewohnet. Diedritte Mahlzeit wurde bey dem 
Ausgange des Sabbaths gehalten; fo daß fich 
über der Mahlzeit der Sabbath endigte. Cie 
harten auf dem Tifche allerhand Früchte und 


Tonfeet, fpeifeten Frölich mit-einander, und win- | 





Sabatbine. 
SABBATICA VESPERE, ſ. Sonntag. 
SABBATICUM ITER, ſiehe Sabbathers 


eg. 

SABBATICUS, Fluß, f. Sabbarhs-$lup. 

Sabbatier oder Sabbarbier (Peter) ein 
Benedictiner von der Eonarenation St: Maurus, 
iſt zu Poitiers 1683 gebohren, und 1700 in die Con⸗ 
gregation aufgenommenmworden. Er bielte ſich 
vor einigen Jahren nochin der Abtey zu St. Ger⸗ 
main»des Prey auf, und arbeitete nebit dem Sis 
mon Mlopinot, der ihm aber hernach Die Arbeit 
gang allein überlafen, an einem Wercke, fo aus 
2 oder 3 Folianten beftchen, und darinnen alle alte 
Lateiniſche Überfegungen der Bibelmit feinen Ans 
mercfungen haben befindlich feyn ſollen. Er hat 
felbiges nachmahls unter dem Titel : Bibliorum 
facrorum- latin« verliones antiquæ, feu vetus 
verfio italica & cwter& omnes, quotquot in 
codicibus MStis & in antiguorum libris repe- 
riri potuerunt, quæ omnia cum vulgata lati- 
na & cum textu greco comparantur , heraus 
aegeben und miteinem vollſtaͤndigen Regiſter vers 
chen. Leips. Gelehrt. Zeit. 1724 p-955. Le 
Cerf Bibl. desauteurs de la Congregation de $, 


Sammermufict des Herkoas zu Mirandola, von 


Pefaro gebürtig, (Pilaurenfis) hat folgende Gar 


1. Sacrarum. Laudum lib, 1. & 2, von 2. 3-4 
und s Stunmen. 

2. Sacre Lodi aVoce fola. 

3, Litanied 3.4.5 e 6 Voci, 
4,Re- 
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Regolafacile ebreve perfonarfopra ilBaf.| SABBATUM IN TRADITIONE SYMBOLT, 


4 
: j ar ſ. Sabbatum vacans. z 
ae a 
$. Madrigali concertati ä 5 Voci, con alcune | Dimfelben, nehmlich vor Oftern,die Illuminationes 


Canzoni concertate con finfonie & Ritor- — Gene ift eben der Gab 


vor dem Palm⸗Sonntag. Er beiffet auch Sab- 


* 


nelli, im Fahre 1636 und 1637 zu Venedig 
gedruckt, 





batum in Traditione Symbol , weil fie an 


Daß ernicht nur in der practiſchen, fondern auch diefem Tage denen Catechumenis ihre Symbo⸗ 


inder ſpeculativiſchen Mufick fehr erfahren gewe ⸗ 
ſen; unter andern auch ein Clavier erfunden ges 
habt, worauf alle Arten der Harmonie vorgeftelr 
let werden koͤnnen; und mit Rirchern Bekannt 
und Freundſchafft gepflogen, berichtet diefer Mu- 
üurg- T. ı.lib, 6.f, 460 und 46r. 


la gaben, 
SABBATUS, Fluß, ſ. Sabato, 


SABBATUS , oder insgemein Savuto, ein 


Fluß, der bey dem Lycophron auch Ocinarus ge⸗ 


nennet wird, Davon in dem XXV Bande,p. 387. ges 
ndelt worden. 


SABBATINA, heiffet bey den Catholiſchen, fon, — € Sabanım. 


derlichin Ftalien, ein gutes Schmäußgen, fo am 
Sonnabend angeftellet wird, Eat, Comporasiones 
feria ſextæ bebdomadis, 

Sabbatinus, einer aus den 13 Gefellen St. 
Seancifei, ftehet beym Arturo im Martyrologio 
Francilci, und wird B. genannt. Wadingue fagt 
fein Leib werde in der Haupt⸗Kirche arce carliauf. 


behalten. Andere jmeiffeln, ob ihm der Name 
B. aebühre, ein Gedächtnig-Tag ifk der a 
Februar. 


Sabbatjon, ſiehe Sabbaths ⸗Fluß. 
SABBATIUS, ſ. Sabbaths-gluß. 


Sabbatius, ein Jude und hernach Pegerifcher | fennd kleine K 
ins, den au 


Bilboff, f. Sabath 


Sabbatius, ein Fransöfifcher Biſchoff in einer 


Sabbhotius (Auguftin) fiehe Sabotius. 

SABBI , f. Johanniter Chriften , im XIV 
Bande, p. 1063. u. f. ingl. Sabaͤer 

SABBLE , Sobbloneux, Sand, fand t, 
wird ſonderlich bey den Plans gebraucht. En 
mehters hiervon fiche Geld , im IX Bande, 
P. 461. 

SABBLONEUN, f. Sabbie, 

Babbucajo, ein fremder Baum fo hoch, wie 
wie bey ung der Sfeierling, die Frucht ift wie ein 
Huͤner · Ey, Geldgelbe wie Quitten, ſchmeckt ſaͤu⸗ 
erlich, in der ‚Dive gut ju eſſen, zu unterft derfelben 

— ener wie Mandelfernen, und ſchme⸗ 
0, 


Sabdaa (Fehuda) fonft auch Sachra oder 


unbekannten Stadt, lebte um das Yahr 440,1 Saccara genannt, f. Juda Sabdaa, im XIV 
ſchrieb einen Tractat de fide wider den Mlarcio| Bande, p. 1493. 


und Dalentinus, Eunomius und Aetius, und 


SABDARIFFA „ Sabdarifa, Dod, Lob. Ger. 


verteidigte darinnen Die Wahrheit von Ehrifti Sobdariffa, feu Alcea Amsri ‚ Park. 2, 
Menfchrerdung wider die erften Heyden, auch den — —* le pe 


Lehtſatz, Daß er mit dem Water gleiches Weſens 
fen, wider Die legtern. 
Cape hift, liter. 
Sr, Sabbatius, 
Apr. im XXIX Bande, p. 1024. 


Gennad defeript. c, 25. 


ricanaClus, Hift, Raii Hi; 
g"0 flore, C.B. Kermia Indica Viris foho am. 
Pliore, Pit. Tourn, 
f. St. Prudentius, den 29 | uderein fremdes Gewaͤchs das einen Stengel 

treibt, auf drey und vier Schub hoch, 


Akea Indica ma- 
Iſt eine Gattung Ketmia, 
der ift geras 


St. Sabbariue, ein Märtyrer, ſ St. Tros|de, freiffio purperfarbig und Äftig, mit groffen 
pbimnsden 19 Sept. breiten Blättern befegt, die als YBeinlaub feben, 
Sabbato, Fluß, ſ. Sabato. und in viel ansgchackte Stücken jertheilet find, 
Sabbare-Tag, {. Sabbath. ae Dil nd fogtoß und (eben 
— 
SABBATUM, f.Sabbath, bleichweiß, oder frvargpurberfarbigt See 


' SABBATUM DUODECIM LECTIONUM, ift | diefelben vergangen find, fo 
der, an welchem bep der Meſſe lectiones recitirer | te „Die find IAnglicht und fpi 


worden, und alfo zufammen zroölffe austeugen. 


SABBATUM ENOCHI, if, welcher noch in aus einem 
dem Ealender der Methiopifchen Ehriften in Acpe] Indien wird diefes Germächfeinden 
genommen wird. Cr foll alfo genennet merden,igen- Es iſt vol fhleimigen Safftes, 


weil des Enochs Generation 


ift die fiebende von 
Aam,twieder Sabbath der 


SABBATUM IN ALBIS , deiffet der Gab, 


fiebende Tag in der|dere Hülfenfrüchte, 
Weoche iſt, daß alfo Enoch ein Vorbild fep der /gut ſeyn zum Erweichen zum Zertheilen, für Die 
ewigen Kube. Bruſt, zum Gröffnen, 


folgen darauf Früchs 


i Big, ſtecken voll runde 
amen. Die Wurhel befteht gemeiniglich 


einem gangen Hauften weiſſer Fafen. In 
rten gezo⸗ 

als wie die 

Pappeln. men wird gegeſſen, wie ans 


Das gange fe ſol 


die Schmergen zu mildern 


und zulindern, zum Steine und sur Verhaltung 


bath, welcher vor dem Sonntag Quafimodegeni,| De Urins weim es abgefotten gebrauchet wird. 


U borber gehet. Dieſer hatte Diefen Namen, 
weil Die aetaufften Chriften 
welche fie in der Tauffe bekommen, an diefem 
Sabbath wiederum ioeglegeten, 


Pork. ſ 


SABDARIFFA ALBA, Zugd, {, Bamia, Alp; 


ihre weiſſen Kleider, | Cam. im III Bande, p. 304. 


SABDARIFFA, SEU ALCEA AMERICANA, 
.Sebdoriffe, . SAB- z 


5 SABDARIFFA, B\MIA &e. 





" S RDARIFFA_BAMIA ALIQUATENUS AF- 


FINIS. 7. B. ſ. Sabdarıffa. 

SASHA , Dod. Lob. Ger. 
darıffa, 

——— Zabdi, ift ı) der Sohn Serah 
aus dem Etamme Juda, des Achans Anherr. 
„Sof. VIL, 7.18. 2) ein Sohn Sımei , aus 
dem Stamme Berjamin,ı B.der Chron. IX, 19. 
3) ein Siphimiter , Davids Oberſter über die 
HBeinfeller und Weinſchaͤtze, ı B. der Ehron. 
xXVI, 27. 4) ein Sohn Aſſoph und Ba 
‚ter Micha, aus dem Stamme kevi, ehem. 
"X, 17. 

Sabodiel, ein Bater des Kriegs, Obriſten Ja⸗ 
fabean, 1 B. der Chron. XXVII,2. 

Sabdiel,der Sohn Gedolim, ein Oberfter 
Prieſter, Nehem. X, 14, 

Gabe, eine Stadt ‚weiche heut zu Tane Dha⸗ 
far oder Tacfeb genenner wird, fiche Dha⸗ 
far, im VIL Bande, pag. 715. Baudtand P. 
IL pag. 147. . 

Sabe, eine unbekannte Stadt in dein muften 
Arabien , welche ohne Zwerffel von Seba, des 
Abrabame Enckel, erbauet worden, 

Sabeaner, .Sabäer. 

Sabechius (Everfturpius) Ari + Diacos 
nus zu Wuͤrtzburg, wurde im Fahr 1325, als der 
Paͤbſtliche Legate zu Bononien nichts als Tauter 
Unfug in Ztalien anrichtete , und der Kanfer 
Fudıvig auf Gutbefinden der Reichs » Fürften 
denfelben Deswegen erinnern lieh , fich deſſen fer⸗ 
nerhin zu enthalten ; der Pabſt Johannes KXil 
hingegen dar 


ſiehe Sab- 
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ber des 3 Jahrhundert, die ihren Dramen von ib» 


rem Urheber Sabellius her hatten. Diefer war 


von Pentapolis aus Lobien gebuͤrtig, und ein Schü⸗ 


ıler des Ketzers Praxeaͤ und Noetus geweſen. 
Wie ihm denn gleiche Irrthuͤmer beygeleget wer⸗ 
den; alſo daß Auguſtinus mit Epiphanius 
und Philaſtrius nicht zufrieden iſt, daß ſie aus 
dieſen zwehen befondere Secten gemacht. Dies 
ſer Sabellius war Anfangs rechtglaͤubig, wich 
aber 257 von der Kirche ab, indem er lehrte, daß 
Gott der Vater, Sohn, und heilige Geiſt nur eine 
Per ſon, gleichwie Geift, Seele und Leib nur ein 
Menſch waͤren. Fa man miffet ihm bey,daß er aus 
den 3 göttlichen Perfonen gar nur 3 Namen eis - 
ner Perſon gemacht, dagegen ihn andere aus dem 
angeführten Sleichniffe deſſen er ſich in Erklärung 
feiner Lehre bedienet, vertheidigenwcllen. Er ſoll 
diefe feine Ketzerey zugleich mit von den Juͤden, 
deren eg zu feiner Zeit um Pentapolis vielgegeben, 
und aus-dem Apocryphiſchen Evangelio der E⸗ 
gyptier gezogen haben , als in welchem Chriſtus 
eingeführet worden, daß er feine Fünger gelehret, 
der Vater und Sohn wären nur eine — 
‚Sabellius lehrte feinen Itrthum erft zu Penta⸗ 
polis. Als nun Dionyfius zu Alexandtia dar 
jgen Nacrichtbefam, fchrieb er Deswegen an den 
Roͤmiſchen Biſcheff Sixtus, und noch zuvor eis 
nen Brief an den Ammonius und Kuphra⸗ 
nor, darinnen er des Sabellius Ketzerey wi⸗ 
detlegte. Worauf nad) ein ger Meyhnung zu As 
lerandria im Jahr 251 eine Provincial ⸗/Ver⸗ 
ſammlung der Geiftlichen gehalten, und Sabel⸗ 
lius als ein Kıger aus der Kirche ausgefcloffen 


über in fo einen Eiffer geristh , daß worden Od er in eben demfilbigen Fahre geftors 
er dem Kayfer bey Straffe des Bannes ander hen, ift ungewiß 


Seine Nachfolger wurden 


faht, binnen einer Zeit von drey Monaten ſich des Unionit@ , ingleichen Monarchiani, wovon im 
Meichs zu enthalten, indem er durch Zwiefpalt!xx1 Bande, p. 997. nachzufehen, und Posripaf. 
ertoehlet, auch von dem Pabfte nicht confirmiret ‚fon: genennet, von weldyen Teßtern im XXVI 
morden märe, von befanten Kanfer nebft andern Bande, pag. 1394. gehandelt wsrden. Der 
:als Geſandte zum Pabſt, um ſich Zeit auszubit- \erfte Name wurde ihnen bepgeleget , weil fie 


’ 


ten, bis er mit feine: Nochdurfft dagegen einfoms ‚aus den 3 göttlichen Perfonen mit Sabellius 


men koͤnne, geſchickt; konnten aber nicht den ger 
rinaften Aufichub erhalten. Herwartus p- 232. 
BurgemdusLib. ır. p.76- 

ı St, Sabel,f. St. Manuel, den ı7 Fun. im 
XIX Rande, p. 1138. 

SABELLA, f. Zobel. 


jene eine machten : der andere, meil fie lehrten, 
daß ohne diefe Meynung die Monarchie Gottes 
Inicht beftehen Fünne, und der dritte, weil fie bes 
baupteten, daß GOtt der Vater Fleifch anges 
Inommenund gelittenhabe. Man pflegte ſie auch 
offtermahls Noetianer zu nennen, weil Sabels 


Sabellr , iſt bey dem Horaz Lih. I. Sat. 9, lius, wie gedacht, des Noetii Schüler geweſen. 
v. 29. des Poetens Kinder Frau, fo eine Sabel⸗ Ja fie wurden Praxeatici von dem Prarea, und 
Ierin von Nation war , und mithin auch eine Hermogeniani von dem Hetmogene genennet. 
Rabrfagerin mit abgab, als worauf ſich die Gas Roſcelinus hat die Kegerey des Sabellius in 


bellier insgefammt fehr zu legen pflegten- 

. SABELLA CARMINA, find beym Gotaʒ E- 

por. 17, v.'28 fo viel, alsincantationes, wor⸗ 

auf ſich Die Sabellier ehemahls fehr legten. 
SABELLA MATER, iftbeym Virgil Aen. 

VII. v.5 10. fo viel, alg eine Sabilierin , und 

zwar, mieeinige wollen, des Königs folcher Na⸗ 


dem ı ı Zahrhundert roieder aufoewärmer, undim 
16 Zahrhunderte machte ſich Michael Serves 
tus diefer Ketzerey theilhafftig; wiewohl ihn an 
dere lieber den Photinianern als den Gabellias 
neen zugehlerfwollen. _ Unter den neuern iſt auch 
‚Der berühmte‘ Perer Poirer in den Berdadit des 
Sabellianifmi fommen: Epiphan. heref. <7. 


tion Tochter. | 
“ SABELLA PUBES, find beym Virgil Ge- 
org. IL, v. 167. fo viel als Die jungen Gabel 


lier. 
SABELLES, SBöleer; Rasi Bübeflier, Arnold Keger-Hil.t.r. 1.3. &.7.$.21, 
SABELLI,; ſiehe Säbellier, miu⸗ inhift.Sabelljana 61.3. $ j Wer: 
Sabellianet, Sabeikoni, waren gewiſſe Re } SABELLIANI, ſiehe Babellianer, 


und a2. Auguſtin. heref.36. und gr. Eufeb. 
prepar. Bdang.lib.7. Baron,.an.260, n,6r. 
fq. Potree.de educat.liber.Chrift, p.393.fq. 
Basnagehiftoire del’eglifer. 1]. 11,c.5.8 6, 








Sabel⸗ 
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9 — — 
— Sabellicns (Anton Corcius) fiehe Sabelu⸗ zu viel, wenn ihm vorgeworffen wird, daß et von 


- dem Senat ausdrücklich nach Venedig verſchrie⸗ 
a ee Anton) hieß mit fei- | ben, und mit Gelde erfaufftiootden, um gedachte 
nem rechten Zunamen Coccius, und fein Water | Hiftorie nach defien Sinn und. Gefallen einjurich- 
Johann Coreius war nicht, tie einige vorge» | ten, indem e6 unläugbar. iſt daß er folche bloß 
den, ein Huffpmidt, Und fehe armer Mann ges | aus eigener Bewegung aufgelegt, Auch erſt nach 
mein, fendern hatte unter Robert Grfini | deren Vollendung von dem Senat eine Beſol⸗ 
Kriege» Dienfte Hethan, und war wenigftens fo | Dung erhalten, weiches ihn bervogen, much 4 Bü⸗ 
dernangend, daß er feinen Sohn gang bequem in | het hinzu zu thun, die noch nicht gedruckt find. 
den Studien konnte erziehen. laffen. Dieſer | Urerhaupt ft aus feinen eigenen Und bielen andern 
Sohn ward um das Jaht 1436 ju Vied⸗Varo, | Schrifften ju erweiſen, daß die Lebens, Beſchrei⸗ 
welcher Derim Päbftlichen Gebiet gelesen, und | bung, fo Paul Jovius von ihm gemacht, und der 
font Vicus Valerius, von ihm abet juerft Vicus | man mebrentheils zu folgen pflegt, Wnrichtig und 
Varronis genannt worden, gebohren, Und Fam allzupartheyhiſch abgefaſt ſey. Es wird vun eini⸗ 
jung nach Rom, wo er vo den beften Lehrmeiſtern, genangemercft, daß des Coctius Augen die Eis 
fonderlich von Domitius Calderino, ind Por | genfchafft gehabt, Daß, wenn er des Nachts auf. 
ponius Latus, Unterrichtet ward, welcher let⸗ gewachi, erdamit ales, was ſich in feinem Zims 
jere ihn in feine Academie aufnahm, in der Bateis | merum ihn befunden, genau fehen Und unterſchei⸗ 
nifchen Sprache vollkommen machte,undihm,nach | den koͤnnen. Librigens ift auch nicht zu dergeffen, 
Gewohnheit der damahligen Zeiten, den Samen daß ihm um das Fahr 1478 ein natürlicher Sohn, 
Dabeilicus beylegte meildesCocchue Vaterland | Marius, gebohten worden, welcher, ohngeach⸗ 
inder Landſchafft der ehemahligen Sabiner oder | tet et die trefflichften kehrmeiſter in allerley Wiſ⸗ 
Sabellier gelegen war. Ohngefehr 1475 ward ſenſchafften gehabt, auch ſich anfangs ſeht wohl 
Coccius nach Udina in Friaul beruffen, Die Zus angelaſſen, doch endlich aus der Art geſchlagen, 
genddafelbft in ſchoͤnen Wiſſenſchafften zu Unter | Und 1506 hoc) bei dem Leben des Vaters, wel⸗ 
richten, und legte ſich dabeh zugleich auf Die Philo⸗ | cher ihm auch ein Grabmahl zu felgen verordnet, 
ſophiſchen Wiſſenſchafften, die er bisher noch undneben ihrh begraben feyn wollen, geftorben iſt. 
nicht getrieben harte, mufte aber dieſen Det, we⸗ | Die befte Lebenss‘Beichreibung, fo man don dem 
gen der Peft 1477 wieder verlaffen, Nach dier Sabellicus findet, iftdiejenige, fo von Apoſto⸗ 
fem ward er nad) Venedig beruffen, daſelbſt die | lus Zenus adgefaft, Und dem erften Theil der 
fhönen Wiſſenſchafften zu lehren, war ſolgends Venetianiſchen Geſchichtſchreiber, die 1718 zu 
Euftos von der St. Marcus Biblivchee, zu mel | Venedig heraus gekommen, vorgeſetzt worden, 
cher der Cardinal Beffation den Grund geleget Eine andere Befchreibung von dem Leben des Gas 
batte,und verroaltete feine Bedienungen mit grof- | bellicus, welche Peter Geörge Chalcedonius 
kn Beyfal, bis er endlich dutch Alter, vornehm» | gemacht, feheint verlohren gegangen zu ſeyn. Die 
lich aber durch Entkraͤfftung feiner Natur, die erj Srabichrifft, fo fich Sabellicus felbft aufgefeget; 
durch kiebes⸗Ausſchweiffungen ſehr verderbt hat-| latttet folgender maffen: 
te, ſich genoͤthigt ſahe, um Erlaffung feiner Dien| Quem non res hominum, non Omnis tepe» 
fe anufuchen, welche ihm auch, und zwar mit rat ætas 
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Scudi, jugeftanden ward, Er ftarb endlich nicht vis. 
1507 oder 1513, wie einige Melden, fondern| Jovius. Voßius de hit, Lat. Mollers 
1506 den 18 April, wie Bembus in einem feis! difp. deSabellico. Bayle 
ner Briefe an Philipp Bersalden deutlich ans! SABELLICUS SUS;, ift beym Virgil Georg, 
gemercket, im 70 Fahre feines Alters an eine uns| IHR. v. 25% foniel, alseine jede wilde Sau, die 
keinen Kranckheit. Seine Bibliothec hat er ſei⸗ abet doch Sabellicus genannt wird, weil es ders 
nem Bruder Mariotto und deffen Söhnen vers| gleichen ehemahls infonderheit viel in der Lands 
macht. - Er hat viel geichrieben, als exemplo⸗ ſchafft der Sabellier gegeben: 
rum libros 10, epiftolas, orationes, de Vene] Sabelliet, Sabeli, beym Höta} Scheller, 
wrummagiftratibus, annotationes in Suetoni waten eine Nation in Ztalien, welche von den 
um, Livium, Juftinum, Florum; obferva-) Sabineen abſtammten, weswegen fie auch Yon 
tionesex variorum autorum leftione&t, Die einigen Sabinz genenner erden. Und da fie ſich 
meiften von feinen Schrifften find in der Samm- | in Samnid niedetgelaffen, von einigen auch ſelbſt 
lung enthalten, die 1560 in 4, Folianten zu Ba⸗ fr Samniten mit angegeben werden ie giens 
kl heraus gekommen. Die merckwuͤrdigſten den aus ihrem Vaterlande unter des Fauıri Ans 
darıinter find feine rapfodie hiftorjarum ab orbe| führung weg, und 443 darum, weil die Sabi⸗ 
Conditoadannum 1504, ſo aus 1&enneadibusinet, als ſie mit den llmoͤriern in einen harten Krieg 
und ⁊ Büchern beftehen, ihm aber wenig Ehre ges] verwickelt waren, endlich ein Gelibde thäten, als 
macht haben; und hiernaͤchſt feine Hiſtorie von les, mas dd würde gebobren werden, den Gut 
Venedig, welche die Gefchichte diefer Kepublicjteen zu opffern, als fieaber die Kinder ausnah ⸗ 
der ihtet Errichtung an bis 1486 begreifft. Es|men, wurden fie mit einet atoffen Theurung bes 
if wat nicht zu laͤugnen, daß in dieſer Hiftorie viel fallen, daher fie denn Die Soͤhne auch dem Marti 
Schmeihheleyen, Unwahrheiten und Zerthümer|miedmeten, und als fie erwachſen, von ſich aus⸗ 
angetroffen werben, tie er denn dieſeibe weder gebothen, die ſodann inſonderheit Die Opicos ver⸗ 
ans oͤffentlichen Urfunden,noch tüchtigen Schrift | trieben, und ſich in deren Lande niederlieflen, nach» 
Rellern abgefaftgehabt; daran aber gefehicht ihm her auch ju feiner Zeit den, Deasri beftändig einen 
Vriverf Lexiei XXXUl Thei G Och⸗ 
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Ochſen, oder Taurum opfferten, weil fie unter 


der Anführung eines, der fo geheiſſen, ihr neues 


Fand congvetire, Es ſoll aber Sabellus fo viel, 
als ein Diminurivum von Sabinus fepn, und hat⸗ 
ten folche Leute den Ruhm, daß fie gar gute Sol. 


datenabgaben, die ſich aber infonderheit auch auf 


die Zauberevlegeten, und destvegen weit und breit 
beruffen waren. 

SABELLI LIGONES, find beym Aoras Lib. 
III, 0d, 6, v.38 Hacken und dergleichen Anfteu- 
mente, wie fih deren ehemals die Sabellier fleißig 
bedienten, als welche eben fo gute Bauren, als gute 
Goldaten waren. 

Sabellius, ein berühmter Keger im 3 Jahr⸗ 
hundert, aebürtig von Pentapolis aus Enbien, 
war des Noetus Schüler, erwies fi Anfangs 

‚orthodor, wich aber 257 vonder Kirche ab, wo⸗ 


von der Artikel: Sabellianer, mit mehreren | Ba 


nachzuſehen iſt. Wormius in Hiftor, Sabellia- 
na. Epiphanius. Euſebius hiftoriaecclef. 
Arnolds Kirchen ⸗ und Keger» Hiftorie. 
Babellius (Eontius ) fiehe Honorius II, 
im XIU Bande, p 789 uf. 
SABELLUM, ein altes Eaftel, fiche Sas 


vello. 

SABELLUM VERVTUM, mar ein beſonde⸗ 
res Gewehr, und zwar eine Artvon einem Spieſſe, 
ben den Samnitern, welches Griechiſch Zausor 
hieß, und ſeldſt der Nation auch den Namen ger 
geben, als die daher Griechiſch Taaniroe/,. Lateir 
nifch aber Samnites, jedoch aber dann und wann 
auch wohl Saunites genannt werden. 

SABELLUS, iftbeym AorasLib. I. Epiſt. 18. 
v. 48, folcher Poet felbft, welcher ſich einen Sa- 
bellum nennet, weil die Sabelli auch fein Waters 
fand Benufiam ehemahls befeffen, bisfie von den 
* Römern daraus depoffediret worden. 

Sabellus (Jacob) ein Cardinal, war zu Rom 
aus einem ſehr alten und edlen Geſchlechte geboh⸗ 
ren. Sein Vater hieß Johann Baptiſt Sa⸗ 
bellus, und ſeine Mutter Conſtantia Benti⸗ 


vola, eine nahe Verwandtin Pabſts Paul Ill, 


Dahero geſchah es auch, daß ihn diefer, nach⸗ 
dem er zu Padua die Rechte nebſt denen Spra⸗ 
chen ſtudieret, zum Cardinal ⸗Diacono unter dem 
Titel St.Lucid in Septijonio ernennte. Er wur · 
de nachgehends Cardinal ⸗ Presbyter und Admini⸗ 
ſtrator von dem Bißihum Nicaſtro, bekam auch 
nioch andere fette Praͤbenden. Als er Legat in der 
Marca d' Ancona war , ſtillete er die innerliche Lin, 
ruhe, und verwahrte die Küıfte dieſes Landes vor 
denen Anfällen des Tuͤrckiſchen Gee-Räubers 
Draguti, Endlich ward erunter Pins IV. und 
deſſen Nachfolgernam Paͤbſtl. Stuhl Vicarius 
zu Rom, und ſtarb dafelbftden 7 December 1487. 
Papadopoli Hiſt. Gymnaf. Patav, Tom. II. 


p- 86- 

Sabeo ( Fauftus) ſiehe Sabäue, 

SABESUS, Stadt, ſiehe Millenbach, im XXI 
Bande, p- 220. 

SaberhaiSevf, fiche Sevi. 

Sabhall (Dichus de ) fiehe Dichus de Sab⸗ 
ballden 29 Aprilim VII Bande, p. 788. 

SABI, ein altes Volck in Phrygien, die auch 
Baccbi genennet wurden, Stephan hat fehr 
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weniges von ihm beygebracht und ſie nur genennet. 
Baudrand Lex Geogr. T. Il.p.ia7. 

Sabia, ein kleines Koͤnigreich in Africa, auf 
der Kuͤſte Caffreria, indem Oſtlichen Theile oder 
insgemein der Kuͤſte Zofala genannt. 

Sabia (Capo di) ein Vorgebirge an der 
Barbarifchen Küfte, im Koͤnigreich Tripoli, am 
Golſo di Sidra in Africa, 

Sabia (Portodi) ein Ort in Africa, wird 
fuͤr eben den Ort gehalten, welchen andere vicum 
Philenorum nennen, von weldyem der Artickel 
Pbileri, im XXVIl Bande, p. 1808 u. f. fan 
nachgelefen werden. Baudrand P. II. p. 446. 

St.Sabiana, ſiehe St. Sabianus. 

Sabianer, ſiehe Sabaͤer. 

St. Sabianus, oder Sabiana, Africaniſche 
Märtyrer, ſiehe St. Gajobat den 3 Mertz, imx 
nde, p.71. 
Sabid, eine Provintz in Eghpten, nebſt einer 
Haupt ⸗Stadt gleiches Namens . 
SABIENA, ſiehe Seben. 

Sabier, ſiehe Sabäer. 

St. Sabigotho, ein Spanifcher Märtyrer, 
fiehe St. Georgius, den 27. Zulüi, im X Bande, 
P-974. uf. 
Sabilina, ſiehe St. Sabitina. 


Sabilonius ( Auguft ) fhrieb Laudationem 
funebrem Guilielmi Ill, Regis Anglie, keipzig 


703. 
SABINA, ſiehe Sadebaum. 


Sabina, oder Sabinia, ng ren indem 
Kirchen⸗Siaat, gränget gegen Mitternacht an 
das Hertzogthum Spoleto, gegen Morgen an 
Adruzio, gegen Mittag an Campagna di Roma, 
undgegen Abend an daß Patrimonium Petri, wel⸗ 
ches durch die Tyber davon abgefondert wird. Sie 
iftnichtgroß, aber fehr fruchtbar an Del, Wein 
und Feigen, und wird durch den Fluß Farfa bes 
waͤſſert. Das Bißthum Sabina wird jedes⸗ 
mahl durch einen von den 7 Eardinal⸗Biſchoͤffen 
verwaltet, derzu Magliano refidirt, und handelt 
davon der nachfolgende Artikel. Wir haben die 
Kirchen Verordnungen des Prolemäus, eines 
Eardinals.Bifhoffe zu Sabina, vom Jahr ı5 90. 
Gabriel Paleora gab deren noch mehr heraus, 
1593 und 1595, und Ludewig Mladruccius 
1597. Es mar diefes der alten Sabiner Vaters 
land, wiewohl ſich ihr Gebiet damahls viel weiter 
erſtreckte, und über dieſes einen Theil von Um⸗ 
brien und Abrujjo Dltra beariffe- 


Sabina, das Biſchoffthum, ifteines von der 
nen bornehmften mit, indem der Biſchoff unter 
denen Sübrigen Päbftlichen Apiftent-Bifhöffen 
den dritten Hang hat, und mit der Cardinalgs 
Würde geniexet iſt. Es war ehedem fehr einträge 
lich, und brachte dem Befiger jährlich über 6000 
Scudi, iegoaber erftrecken ſich deſſen Finkünffte 
das Fahr faum auf 300 Ducaten. Das Bifchöff- 
liche Gebiet ift ziemlich groß, und begreiffet so 
Städte unter fich, darinnen über 30c00 Menfchen 
gesehlet werden. Die vernehmften folcher Städs 
te find Manliano, woſelbſt auch die bifchöffliche 
Reſidentz iſt Monte Bono, Do gio nativo, 
Monte Botondo, Roccantica, — Pog⸗ 

glo 


1or ” Sabina 

io Catino, Aſpra, le Rochette, Dacone, 

— —— * lia, Moricene, Mon⸗ 
torio Romano, Yrerula, Colle Vecchio, 
Cane Morto, Tarano, Monte Aſole; 

Lamentana, Poggiomezzavilla, Fianello, 
Montenero, Montorio della Dalle, Pe, 
teſcie, Palombara, Stazzano, Gineſtta, 
Caftiglione, Poggio Mojano, Fraſſo, Col, 
le Longo, Scandriglia, Monte Libretto, 
Mompeo, Cottanelio, Sertimiano , Stis 
migliano, Baviglians, Tajaprora, Ponti- 
eelli, a ‚ Cilignano, Caffel St. Piero, 
Santo Polo nte Slavio, Cretone, 
Selci, Torri, Surano. Auſſer der Cathe— 
dral⸗Kirche, welche dem heil. Liberatus gewid⸗ 
met, und nebft einem Erspriefter auch 10 Dom: 
herren hat, werden noch 2 Pfarr» Kirchen, 3 
Manns: und ı Frauenzimmer» Klöfter allda ans 
getroffen, fo befindet fich auch ein Mons pietas 
tig famt 2 Spital-Häufern dafelbft. Ubrigens 
fteben die Biſchoͤffe in folgender Ordnung aufges 

zeichnet, als 
1 Tiberius, welcher im Zahr 455 dem Eon. 

cilio zu Rom mit beygewohnet. 

2. Dulcitius wird auf der Kirchen · Verſamm⸗ 
und welche der Pabſt Symmachus im 
Jahr 504 angeftellet, mit unterfchrieben 
‚gefunden. 





3. Julianus 504, deffen Baronius in ſei⸗ 


nen Annal, Ecclef, Tom. VII. gedencket. 

4. St. Lorentz, um s5o, 

5. Borfus um 580, an den in des Bratian 

“  Decret, c. 16, queft.l.c.3. ein Reſcript 
vom Pabſt Pelagius zufinden ift. 

6. Johann, wehnte dem Spnodo im Later 

on unter dem Pabſt Mlarrin I bey. 

7. Martianus, um 721, 

8. Tonffo oder Tiffo, voneinigen auch Feuf: 
fo oder Ifus genannt, war auf dem Con» 
cilio zu Nom im Jahr 743 mit jugegen- 

9. Iſſa, hat des Pabſis Leo IN und Carl 
des groffen Schenefungs » Brief an. die 
Abtey Trium Fontium im Jahr 798 mit 
unterfchrieben, 

0. Theodor, um gog. 

s1. Gregotius oder vielmehr Samuel, wie 
er auf dem Coneilio zu Kom 825 unterfchries 
ben gefunden wird. 

12. Sergius, hat 853. 868 und noch 871 
denen Kirchen-Berfammlungen zu Rom 
mit beygewohnet. 

13. ko, um 879. 

14. Ötegorius 929. 

15. Johann 963 ind noch 984. 

‚15. Benedict, 997. 
‚ 17. Raynerius, 1003. 

18. Johann, deffen Unterſchrifft auf dem 
1015 gehaltenen Synodo zu Kom mit an, 
getroffen wird. _- 

19. Dodo um rory, 

20, Fohann Romanus, 1028 und noch 

‚. 1044. 

21. Sohann, hat im Jahr 1049 dem Con⸗ 
cilio zu Rom mit beygerohnet, und wird 
er noch 1058, 2059 und 1061 ges 

acht. 
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22. Ubaldus ab Alerandro M ift noch vor 


1068 zur Biſchoͤfflichen Wuͤrde gelanger, 
und unter;der Regierung Pabſts Gregorius 
VII geftorben. 

23. Regio, um 1073. 

24. Öregorius, erwehlet im Fahr 1078, if 
Päbftliher Legatan Kaufer Heinpichen ges 
wefen, und unter Urban IL geftorben, 

25. Domnijo 1086, 

26. Ubaldus, ermehlt um 1090. 

27. Erefeentius, ſaß noch 1102. 

2%, Contius, wohnte 1106 dem Coneilio zu 

* Bartalli bey, wurde hernach von dem Kah⸗ 

ſer Heinrich ſamt dem Pabft Pofchalis in 
Verhafft genommen, und mufte viel Unge⸗ 
mach ausftehen, bis nu der Friede wieder 
hergeftellet worden. 

29. Erefcentius der Jüngere, wohnte 1116 
dem Concilio im Lateran bey, und kebte 
noch 1125. 

30. Conrad de Suburra, vorhero Benedicti» 
ner Abtzu St. Rufo in Velletri, um 1126, 
iſt nachgehends unter dem Nahmen Ana» 
ftafius iv Pabftmorden. 

31, Öresorius de Suburra, ein Endel des 
varherftchenden, dem er auch inder abgetre⸗ 
tenen Bifrhöfflichen Wuͤrde gefolget. Er 
hat des Alexanders HI Parthey wider 
den Affter,‘Pabft Octavian unterftügen helfe 
fen, und iftum 163 geſtorben. 

32. Conrad von Wittelesboch, erlangte von 
Alexander II, defien Parthey er wider den 
Affter / Pabſt Detavian gehalten harte ; die 
Eardinals- Würde und das Bißthum, weil 
er von feinem Ertzbiſchoͤffſichen Sitz ju 
Mayng war vertrieben worden, wiewohl 
er Diefen bernach wieder befommen hat. 

33. Johann von Et. Paulaus dem Geſchlech⸗ 
te Eolumna, erwehit 1193, ſtarb nicht lange 
vor Imocenʒ II. 

34. Peter, von Donay, 1816. 

31. Altebrandinus Cajetanus ınar. 

36. Thomas Dliverius 1026, ſtarb 1227. 6 
iſt vorhero Dom Scholafter zu Counn gewe⸗ 
fen, und wegen ſeiner Tugenden zum Bis 
ſchoff von Paderborn ermehler, wegen des: 
halber entftandener Widerwaͤrtigkeiten 
aber von Hondrius ill in dieſes Bıpkhum 
derfeßet worden. 

37. Johann, von Abbeville, weldyer von eini⸗ 
gen Holegrin oder Halgrin zugenahmet ge⸗ 
funden wird, 1229, jkarb 1237. 

38. Baufeid Caſtillioneus 1237, 

39. Nicolaus, er hat fich als Apoftolifcher 
Legat in Preuffen eine jeitlang aufgehalten, 
und ift 1244 gefterben. 

40. AWBilhelm 1244, ftarb zu kion rar r. 

qt. — de Bar, ftarb zu Perugia ınz2, 

F ohann, von Perugia gebürtig, erweh⸗ 
et 1252. 

43. Vido oder Goido Groſſus 1261, iſt her⸗ 
nach 1265 unter dem Namen Clemens IV 
Pabſt worden. 

44. Bertrand von St, Martin 1273, ſtarb 
* ne — 
.Jo icecomes 1275, ſtarb 1278. 

4 & ham ie 45. Ger⸗ 
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46. Gerhard Blanchi 1278, ftarb zu Rom 


1301. 

47. Peter, ein Spanier 1302, ftarb den 20 
December 1310 zu Avignon. J 

48. Arnaldus de Falteriis oder Falgeriis, von 

1310 bis 1317, da er den 11 Septemder zu 
Avianon geſtorben. 

49. Willetmus Godinus, aus dem Dowini⸗ 
caner· Orden, 1317, ſtarb zu Avignon den 4 
un. 1336. 

so. Matthes Urfini 1338, ftarb auch zu Avi⸗ 
gnon 1340. 

51. Piterde Mortno Mari, vorhero Biſchoff 
zuAuperre, von 1340 bis 1350, Daergeftors 
ben ſeyn fell, 

52. Peter de Bareroſſo. 

53. Bertrandus Deucius, ftarb zu Avignon 


135$- 

: 54. Yeaidius Carilius de Albornotiig, ftarb 
1367 im Morat Auguft. 

55. Willermus de Agrıfolio, ein Eluniacens 
a Moͤnch 1368, ſtarb im Darauf folgenden 

ahe. 

56. Philipp de Cabaſſole 1368, ftarb 1372 zu 
Perugia als Paͤbſtlicher Leagat, fein Leich⸗ 

nam wurde nach Avignon geſchafft. 

57. Johann de Bronſaco oder Blondiau oder 

Blondiseo oder Blandlaco oder Blarfaco, 

vorhero Biſchoff zu Nimes, von 1372 bie 

1379, da er den 8 Zul. zu Avignon geftors 


ben. 

58. Hugo deMontelegum oder Monte Lair oder 
Monte Longo, ftarb 1384 

59. Philipp de Alenfonio, ward hernach Bi, 
ſchoff zu Oſtia 

60. Frantz Carbonus oder Carbonatius 1384, 
ſtarb 1405. 

6. Heinrich Minutulus, bis 1412, da er zu 
Rom mit Tode abgegansen- 

52. Peter Frias oder de Friaidis 1412, flarb 
zu Florengden 9 September 1420. 

63. Frang Laudus, von 1420 bis 1527, daer 
u Rom den 26 December Todes verblis 

en. 

64. Jordan Urfini 1431, ftarb zu Rom 1439 

den 29 May. 

65. Branda Caſtillioneus 1440, ſtarb den 29. 
Jenner 1443. 

66. Beſſarion, Ertzbiſchoff zu Nicaͤg, wurde 
1439 nach Fraſcati verſetzt. 

67. Amadeus, aus dem Haufe Gavoyen, 
wurde auf dem Baſ ler Concilio unterdem 
Namen Felir V zum Affter--Pabft ermeblet, 
er begab ſich aber nach des Eugenius IV 
Tod, als Nicolaus V den Päbftlichen 
Stuhl beftiegen, folder Würde, murde 
1449 Bifchoff zu Sabina, und ftarb zu 
Lauſanne 1452. 

68. Iſidorus, ein Grieche, von 1472 big 1464 

1465, da er zu Rom geftorben feyn 

ou. 

69. Johann de Turrecremata, ſtarb 1468. 

70. Latinus Urfinus von 1469 biß 1475, da er 
Biichoff zu Fraſcati worden. 

71. Alanus Evetinus oder Cotivus, Aus dem 


— 
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Geſchlechte derer Herren von Taillebour, 
ftarb 1474 den 30 Zul. 

72. Berardus oder Bernhardus oder Eber⸗ 
bardus Herulus von 1474 bis 1479, da er 
den 3 April zu Rom geftorben. 

73. Dliverius Earaffa 1479, ward bald dara 
auf nad Oſtia verfegt. 

74. Dieronvmus Baſſus Roboreus 1503, 
ftarb zu Rom 1507 den ı September. 
75. Raphael Riarius 1507, ward 1508 nad) 

Porto verfegt. 

76. Johann Anton de St. Georgio 1508, 
ftarb zu Rom ı 509 den 14 Mertz. 

77. Bernhard Carvajal 1509, ward.abs aber 
mieder eingefest, ift hernach Biſchoff zu 
Dftia worden. 

73. rang Soderinus 5 11. 

79. Niebiaus Fleſcus oder Fliſcus 1521, iſt 
hernach Biſchoff zu Porto und auch zu Oſtia 
worden. 

80. Alerander Farneſius r523,er wurde nahh · 
— auch Biſchoff zu Porto und zu 

ibn. 

81. Anton de Monte 1524, ift nicht lange 
darauf nach Porto verfeget worden. 

82. Peter Accoltius 1524, ſtarb 15392. 

83. Johann Dominicusde Cupis 1533, ward 
1535 nad) Porto und ven Da nad Oſtia 
verſetzet. 

84. Bonifacius Ferrerius 15 35, ward hernach 
Biſcheff su Porto. 

85. Loreng Campeggius 1537, flarb den 16 
Auguft 1539. 

85. Anton Sanfeverini 1539, ward ins Bißs 
thum Porto verfegt- 

87. Anton Puccius 1543, ſtarb indem fülgens 
—E hernach 

88. Johann Salviatus 1544, ward herna 
Biſchoff zu Porto. 

89. Zohann Peter Earaffa 1546, ward nad) 
Oſtia verfegt. 

so. Frans von Turnon, 1550. 

91. Robert de Lancourt oder Lenoncourt 15609, 
ftarb zu Meg 1461. 

92. Fohann Moronus 15 61. 

93. Chriſtoph Madrutius 1562. 

94. Alerander Farnefe 1564, ift hernach Bir 
fchoff zu Frafcati worden. 

95. Rainutius Farnefe 1565. 

96, Tiberius Erifpus 1565, ftarb zu Sutri 
1566 den 28. October. 

97. Zohann Michael Sarracenus 1566, ftarb 
den a7 April 1569. 

98. Johann Baptist Eicada 1568, flarb zu 
Rom den 8 April 1570. 

99. Otto Truchies, vorhero Bifchoff zu Augs 
fpurg und zu Albano 1570, ward nod) in Dies 
fem Zahr nad) Peleftrina verfest. 

100, Julius Roboreus von 1570 biß 1573, da 
er gleichfalls Bifchoff zu Peleftrina worden, 

ioi. Zehann Riecius 1573, ftarb in dem fols 
vn . . Rom. 

102. Scipio Rebibarg74, flarbı577 als Er 
biſchoff zu Pifa- 7 u 

103. Jacob Sabellus 1577, wurde bald dars 
auf ins Bißthum Fraſcati verſetzt. 

104. Jo⸗ 


ö— — — — — — — — mm — — — —— nn 
bellonius 1578, ft; SABINA, ift beym Horas Epod. 2, v. 41 fo 
—û— a RE als eine Sabineein, melde Ieiber eher 
worden, mahls nicht nur das Rob hatten, daß fie gute Wire 
205. Anton Pernottus Granvella von 1578 — ſondern auch gar nichts von cout⸗ 
bis 1586, da er zu Madrit den 29 Sep⸗ teſiren hielten. 
i i ters Sabina, Gemahlin des Landgraf Wilhelms 
—— mL RE DEE zu HeffensEaffel, Sie wurde wegen ihrer Chrifts 
106. Fnnicus Davolos 1596, ift nicht lange lichen Tugenden eine Mutter des Landes und 
darnach Biſchoff zu Frafcati worden. Saͤugamme der Armen genennet. Maͤllers 
107. Ptelomäus Gallius, ward 1589 nad Sädfifche Annal, p. 184. 
Frafcati verfeßt. — u; —— —— 
#08. Gabriel Paleottus 191, ſtarb 1597. | zu Brandenburg, 
109. Ludwig Madrutius 1597, ward 1600| denburg Job. Beorgs andere Gemahlin. Thes 


Bılcbeff zu Feafeati. beſti Eiegnig, Jahr Bücher, p. 135. 
110. —— Ruſticuccius 1000, wurde St. Sabina, ſiehe St. Sabinianus den 29 
160; nad) Porto verfegt, enner. tg 
212. Simon Talliavia — ſtatb zu Rom Gt. Sabina oder Savina, eine Wittwe ju 
den 20 Mertz 110o3.. ‚ .. |$odiin Mayland, war in der Stadt £odi aus dem 
212. Frang Glojofa 1604, ward ins Biß⸗Adelichen Geſchlecht der Frillinorum gebohren, 
1 thum Oſtia verſetzt. Als die Ehriften um dieſeſbe Zeit von Marimiano 
ı 


Anton Saulius x6rr, ift 1615 Bis] fehr verfolgt wurden, erlanaten unter andern auch 
hoff zu Porto worden. St. St. Nabor und Selir die Märtyrer, Erone, 

114. “Benedict Zuftiniani 1615, batıs20das| deren Leiber St Sabina begrub, Sie verlegte 
Bifchum Porto bekommen. aber ſolche nachaehends auf göttliche Ermahnung 
215. Peter Aldobrandini 1620, ſtarb zu Rom nach Mayland, und bearubfiein den Garten eines 
162 ı den 10 Februar. vornehmen Mannes, Namens Philippi, in eine 
116. Odoardus Farnefe 1621, iſt hernach Bis) Kirche. Ihre übrige Lebens» Zeit beachte fie in 
ſchoff zu Frafcati worden. lauter Singen und Beten ju, und vertechfelteends 
117. Bonifacius Bevilaqua 1624, erlangte) lich, als fie einsmahls ihre Andacht vor St. Pas 
nachachends das Bißthum Frafcati. boris und Felicis Grabe verrichtete, im Jahr 311 
218. Carolus Madrutiug 1626, flarb zu| ihr Gottſeliges Leben mit einem fanfften und füffen 
Rom 1699 den 14 Auguſt. od, worauf fie auch zu gedachten Märtyrer 
u9. Scipio Borghefe 1629, farb 1633 zu] begraben wurde, Sie foll die Frauens + Perfüs 
Rom den 2 Det, ‚nen vor dem allzuſtarcken Blut⸗Fluß verwahren, 
120. Felix Eentius 1633, farb 1641 den 24 und wird deswegen von ihnen mit fonderkahrer 


Jenner. Andacht verehret. Ihr Gedächtni ‚Tag iſt d 
121. a 1641, ward 1645 Bis! Jo Zenner. e — 
ſchoff zu Porto, St. Sabina, eine Märtyrin, wird, tie in eis 


122. Carolus de Medicig 1645, ward noch | nem gefchriebenen Cataloeo der alten Feſte, fo in 
in eben diefem Zahr Biſchoff zu Frafcati. Pohien gefeyert worden, ftehe, zu on a. 
193, Stang ‘Barberini 1645, iſt 1652 Bis|ret. Es find aber verfchiedene Diefes Namens, 
ſchoff zu Porto worden. dahero ift e8 ungewiß, weiche darunter folche fey, 
194. Bernhardin Spada 1552, wurde 1s55) For Gedächtniß Tag ift der 13 Merg. 
Biſchoff zu Peleftrina, St Sabina, fiche St. Vincentius, den ız 
125. Julius Sacchettus 1055, ſtarb 1663. | May. 
126. Martius Ginnettus 1663 , ward 1666| Gt. Sabina, fihe St. Marius den 2 Zur. 
nad) Porto verfegt. im XIX Bande, p. 1581, 
127. rang Maria Brancatius 1666, iftıscg| Bit, Sabina, eine Märtprin, hat iu Rom im 
Biſchoff zu Frafcati worden, Jahr 1 20 den Maͤrtyrer⸗ Tod gelitten. Ihr Va⸗ 
128. Julius Gabriellius, ſtarb den 30 Au⸗ter war Herodes Merallarius; Sie verhepras 
guſt 1677. thete ſich mit Valentin wurde daraufbon St.Sa⸗ 
129. Nicolas de Albergatis 1677, ward 168: | rapia bekehrt, und begleitete Diefelhe big auf den 
nach ‘Porto verfegt, > Richt⸗Platz, fammlete nad) der Hinrichtung ih⸗ 
130. Peter Othobonus, bis 1683, da er Bi-| ve Reliquien, und begrub fie in dem Grabe, fo fie 
ſchoff zu Frafcari worden. vor ſich felbft Hatte bauen laffen. Sie war ſchon 
131. Earolus Pius a Sabaudia 1683, Rarb| damahls eine Wittwe und wurde bald darauf 
9 vor den Präfertum Elpidium gefordert, und ale 
* alutius Alterius 1639, ward ı 6 21 fie von dem Epriftlichen Slaubens, Bekaͤnntniß 


iſchoff zu Peleſtrina. nicht abzubringen war, auf deffen ehli 
133. Joh. Nicolaus de Eomitibus, ſtarb 1698| 120 enthauptet. ae —— 
den ao Jenner zu Ancona. Epriften bey Nacht ihren Leib auf und begruben 
334. Eafpar de Earpineis 1698, ſtatb zu| ihn in das don ihr gebauete Begraͤbniß zu Rom, 
Rom den 6 April 1714. Man begehet ihe Gedächtniß den 29 Auguft, 
"31. Fuwius Aftalius, feit 1714, Sabina (Zulia) Kayfers Adrians Gemah⸗ 


Ial, Sac, Tom, I, p, 154 u. ff- und | lin, war eine nahe Anverwandtin des Trajanus, 
Tom.X, / wider jedoch nicht zufrieden war, Daß . 
3 


‘ 
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“im Fahr hundett von feiner eigenen Gemablin| SABINA FOLIO CUPRESSI, C. 2. ſiehe Sa- 


Plotina an-Adrian vermaͤhlet wurde. Es debaum. 
ſchlug aut dieſe Heyraih ſehr übel aus, indem fil SABINA FOLIO TAMARASCI, Dioſcoridis, 
bepde: in fteter Uneinigkeit mit ‘einander lebten. |C. B. fiche Sadebaum. 
Ja es heute diefelbe ‘einen ſolchen :unmenfeblichen] :SABINA FRUCTIFERA, Caf. ſiehe Sades 
und ehörichren Daß gegen Adrianum, daß fielbaum. - 
ihm auch uicht einmahl ehelich beywohnen mwolte,| "SABINA, Lon. ſiehe Sadebaum. 
“damit feinerund’feiner' Kinder bey der Nachweli 8S4 BINAM -ACCEDENS (ARBOR VITA 
dicht meht gedacht werden möchte. "Endlich ward |SIVE PARADISIACA VULGO DICTA, ODO- 
‚Adrian der Sache überdrüßig, und ließfiedurd |RATA AD) 7.2. fiehe Arbor Kita, im IIB. 
-Gifft, ederaufandere Art im Jahr 138 hinrichten. |p- 1170. 
"Andere fangen, ſie habe fich ſelbſt ums Leben tracht, | SABINA MAJOR, Gef. Ap. fiche Sades 
weil fie fehr ſciaviſch von ihm ‚gehalten worden. baum. 
Spattian. in Adriano. Aue Victor. | SABINA MAJOR, Monfpel, Lob. fiche Ce- 
St. Sabina (Monte di) Berg, fiche Mon drus baccifera, im V Bande, p.1775- 
Avensinus, im XX1Bande, p.1208. SABINA MAS, Tab. ſiehe Sadebaum. 
Sabina Poppäa, fiche Poppda Sabina | _SABINA MITIFOLIO, Cırd, in Diofe. fiche 
im XX VII Bande, p. 1527. pp Sadebaum. R 














| yaslir | SABINA SALVATICA, heißt bey den Ftalier 
SABINA (SUFFIMENTUM DE) Michailis, 34 | 
fiehe Suffimentum de Sabına, Michaelis, — Guͤrtelkraut, davon im XI ' 


ne en DE) Reufneri, fiche Sa» 
debaumjyrup, Keusners. — | * 
FR v9, fo viel, als ein Wald in Gabinien, 
SABINA ALTERA, Bellonii Monsolban |yon weldver Sandfepafft unter Sabiner ein meh: 
Hort. fiehe Arbor Vıre, m II Bande, pag. rers zu ſehen. 
— SABINA SILVESTRIS, wird das Guͤrtel⸗ 
Sabina Arheftina, eine Stalienerin von ſtraut genennet, von melden im XI ‘Bande, 
Athefte, einena Drte, Der nach Padua gehört, ger |p. 1269 nachjufehen. 
bürtig; war in vielen Wiſſenſchafften, fonderlihin] SABINA STERILIS ET BACCIFERA, J. 
der Poeſie wohl erfahren, Deswegen Martialis] 7, Rai Hift. fiche Sadebaum. a 
Derfelben öffters mit Ruhm gedencket, SABINA STERILIS, SIVE SINE BACCIS, 
ar SABINA BACCIFERA, Maseb. fiche Sade- Mareb. ſiehe Sadebaum. 
aum. SABINA STERILIS, Ger. J. B. ‚ 
__ SABINA BACCIFERA ET STERILIS, 3.2. |baum. — — 
Raji Hilt, fiche Sadebaum. SABINA TAMARASCI FOLIO, Diofeoridis 
SABINA SINE BACCIS SIVEg STERILIS,|C. 2. ſiehe Sadebaum. 
Mattb. ſiche Sadebaum. SABINA, Trag. Dod. Lob. ſiehe Sadebaum, 
Sabina Barbara, Hertzogs Heinrichs in| SABINA VALLIS, ift beym Hotaz Lib. III 
Schieſien jüngite Pringeßin, foden 24 Febr. 1572 |0d. 1. v. pen. ein Thal in Sabinien, wofelbit 
im 2 Zah ihres Alters verftorben, auf ihrem Gars |gedachter Poet ein kleines, aber doch angeneb- 
ge findet fich nicht mehr als nes Landguth hatte. 

F. S,B,H. Z.L. 1771. SABINA VERA," Caf. fiehe Sadebaum. 
Thebefii Liegnig. Jahr⸗Buch, p. 163. SABINA VULGARIS, Park. fiche Sades 
SABINA CUPRESSI FOLIO, C. B. ſiehe Sa, |b | 
debaum. 

SABINA DIOTA, ift beym Horaz Lib, I. Od. |baum. 
19 v.7, ein Gefäß mit zwey Henckeln, fo infon, SABINE, ſiehe Sadebaum. 
derbeit in Sabinien bereitet, und fodann, nach Sabine (Joſeph) Koͤnigl. Großbrittannifcher 
einigen, zu Aufbehaltung des Weins, nad) an | General von der Snfanterie und Gouverneur zu 
dern aber, ſolchen nur damit aus den Faͤſſern zu |Bibraltar, war ein gebohener Engeländer, und 
ſchoͤpffen, gebraucht wurde, wurde 1707 Brigadier, 1710 Generals Major, 

SABINA, find beym Virgil Aen. VI, v. 635 |1m Merg 1727 General-Eieutenant, einige Jah⸗ 
die jungen Sobiuiſchen Jungfern, welche Kor |re hernach Gouverneur zu Gibraltar, und end» 
mulus bey den zu foldem Ende angeftelten Jlih 1741 im Julio General von der Infanterie. 
Schaufpielen durch feine Reute rauben lieh, voo |Starb aber noch in eben dieſem Jahre im Mor 
von unter dem Artickel Sabiner, ingleichen Roͤ⸗ nath November. Kurk vor feinem Ende hatte 
mer, im XXX1 Bande, p.283 U ff. eınmehrers er mit dem Admiral Haddoc einige Verdruͤß⸗ 
zu finden. lichkeit, weil er denfelben, als er mit feiner Flot⸗ 

SABINAE OLEUM DESTILLATUM, fiepe|te in dem Hafen angelanget, nicht mit den Ca⸗ 
Sadebaumöl. vonen gewühnlichermaffen begrüffet hatte. 
_SABIN/R VIRGINES, find beym Vellejo, Ranffes Geneal. Hift. Nachr. L- XI Theil. 
lib.1, c.8, einerley mit den Sabinifben Inug -⸗ Sabinella, fihe St. Sabitina 
fern, fiche Sabine. | Sabiner, Lat, Sabini, ein altes Volck in 
—— Ita⸗ 


SABINA SILVA. iſt beym Horaz Lib.1. Od, 


aum. 
SABINA VULGATIOR, 44. fiche Sade- 


Sabinianus 10 


ter we — —— Arge 

i tium wohnte, wovon fie auch einen eigentlich Die Lehrſaͤtze des ttejus Capito, fo 
Seil —— rn Namen follen fie, nach. | unter dem Auguſt zu Rom in groffem Anſehen 
einigen, von einem geroiffen Sabo ‚ fiehe | geweſen, behauptet, den Namen aber von Maſ⸗ 
Sabus. Andere leiten ihn her due r& oßen, ſurius Sabinus, fo unter dem Tiberius ger 
weil fie die Götter infonderheit fleißig verehret, | lebet, oder mie andere wollen, von dem Coelius 
und war tollen wieder einige, daß fie aus Etrw | Sabinus, welcher dem Caſſus Longinus, 
rien, andere aber, daß fie aus Umbrien ihren | gleichwie diefer dem vorgedachten Mlaffurius 
Urfprung gehabt. Sie befaffen aber eigentlich Sabinus gefolget, bekommen haben. Sie wer⸗ 
die Gegend von Ftalien zroifchen der Tiber, dem | den aud) von dem erwehnten Caflius Longi⸗ 
Mare, den Aequicolis und dem Aniene, und | nus Eafliani genennet. Sie widerfprachen in vier 
wurden nach ihren Städten in Amiternos, Cu- | len den Proculianig oder Pegaſianis, und mach» 
renfes, Fidenates, Interamnates, Nurlinos, No- | ten fich ein Gewiſſen, nur in dem geringſten von 
mentanps, Reatinos, Trebulanos, Tiburtes, | den Mennungen ihrer Lehrer abjugehen. Bey⸗ 
und fo ferner unterſchieden. Die Hauptitadt | der Machfolgen gehen ohngefeht bis auf Die Zei⸗ 
des Bandes war Eures, deren Bürger Quirites | ten dee Antoniner, nach welchen fie nach und 
genennet wurden, weicher Name hernady auf | nach erlofhen, indem die folgenden Rechtsge 
die Römer gekommen, als die Sabiner felbft | Iehrten einen Miſchmaſch aus bepder Lehren mach 
guten theilsnach Kom gezogen, «und dafelbft Buͤr⸗ | ten, und die Roͤmiſchen Kapfer die vorfallenden 
ger worden. Hiernaͤchſt kam Reate, anjego Ries | Streitigkeiten nad) ihrem eigenen Gurdüncken 
tigenannt, in Umbrien, fo heut zu Tage Das al: | enticyieden, ımd alfo den Urtheilen Der Rechteges 
te Bißthum von Sabina ift, welches nur aus lehtten ihr voriges Anfehen nahmen. - Balduin. 
einem Klojter und einigen übrigen Theilen von |ad $.8. j. de J. N.G.&C. Aoromanns Anti- 
dieſer alten Stadt beſtehet. Die Römer nabr | Tribonianus c.ı2. Gottfried hift. jur, cap. 7. 
men jur Zeit des Romulus die Töchter diefer | Gravina. Siehe uͤbrigens den Artickel; Schu 
Sabiner mit Gewalt zu ihren Weibern hinweg, | len Der Rechtsgelehrren.. 
nachdem fie derfelbige zu einigen Schaufpielen]| Sabinianer (Schule derer) fiche Sabis 
eingeladen hatte, Hierauf Fündigten die Sabis | nianer, ingleihen Schulen derer Rechtsge⸗ 
ner, um dieſen Schimpf zu rächen, den Roͤ⸗ lehrten 


109 Sabinianer 
Stalin, welches in der Landſchafft wiſchen He⸗ 


mern -einen Krieg an; allein dieſe Zwietracht 
wurde bald hernach durdy Vermittelung der bes 
meldeten Weibsperſonen geendiget, welche ihre 
Vaͤter und Brüder, Die Sabiner, mit ihren Mdn- 
neen, den Römern, als beyde Theile mitten in 
Rom aufs hefftigfte mit einander ſtritten, durch 
ihe inftandiges Bitten wieder follen verfühnet has 
ben. Das gewiffefte it, Daß nachmahls aus 


fhluß (Sabinianifcher) im 
P-97s uf, 


Sabinianer (Secte derer) fiche Sabinias 


ner, ingleichen Schulen derer Rechtsgelehrs 
ten. | 


SABINIANT, fiehe Sabinianer, a 
Sabinianifcher Rathſchluß, fiche Rath⸗ 


XXX Bande, 
SABINIANORUM SCHOLA, bie Schule 


beyden Voͤlckern und Herrfchafften eine geraume 
Zeit ein Volck und ein Reich worden, und viele 
vornehme Sabiner ihre Wohnung nach Rom zu 
verlegen für gut befunden. Im übrigen wird den 
alten Sabinern von verſchiedenen Scribenten 

das Eobgegeben, daß fie in dem Kriege befonders| - SABINIANUM, Stadt, fiehe ionano. 
tapffer geweſen, gegen ihre Götter aber fehr ehr / SABINIANUM'SENATUSCON LTUM; 
erbietig, und gegen andere fehe aufrichtig und | fiehe Rathſchluß (Sabinianifcher) im XXX 
techefehaffen fich bezeiget haben. Weßwegen ſich Bande, p- 975 u. f. 
denn auch Romulus fehe bemühere, dieſelben Sabinianus, ließ fich im Jahr 249 wider 
auf feine Seite zu bringen, und da es in der | Bordian IH von den arthaginenfern zum Kaps 
Büte nicht angehen wolte, endlidy «8 durch den | ferermählen; allein diefe twurden hernach von dem 
nten Raub der Töchter verſuchte, tor | Statthalter in Mauritanien genöthiget, ihm zız 
überliefeen, und fi Bordian ju untermerffen. 


durch er endlich ihre —— wiewohl erſt 
na einem ſchweren Kriege, erlangte. Allein da Zoſimus und Julie Capitoiinus in Gordian. 
tert, 


die Sabiner auch nachher. immerzu bon neuem 
Händel anfiengen, wurden fie endlich vollig von Sabinianus, ein Pabſt, gebohren zu Volter⸗ 
za, wurde nach dem Tode Bregorius des geofs 


den Roͤmern bezwungen, und zwar noch mit Dem 
Romiſchen Bürgerrecht, jedoch fine fuffragio, | fer, welcher ihn mit dem Titel feines apocrifrii 
oder Geſandtens nach Eonftantinopel gefchickt hats 


deehtet. Heut — gehoͤrt ein Stuͤck von 
dem Lande der Sabiner mit zu den Provingien | te, erwaͤhlet. Er wandte alles an, feines Vorfah⸗ 
ten Ruhm zu verdundeln, und nahm ſich fo gar 


ds —— — gt Li, *8* 
vins. Plutarchus. Eicero. Pitiſcus. ie, | vor deſſelben Buͤcher verbrennen zu la i n 
he auch den Artikel: Sabellier. nicht ein gewiſſer Diaconus, Be —— 
SABINI, ſiehe Sabiner. fehr vertraulicy gelebt hatte , epdlich erhärtet, Daß 
abinia, Provins, fiche Sabina, er bißweilen an ermeldeten Pabſts Dbhre, wenn er 
St. Sabiniana, fiche St. Gajola, den zten | feine Shhrifften abgefaßt, eine Taube gefehen, Das 
durch er den heiligen Geiſt zu verftehen geben wolte. 


Mer, im X Bande, p.71. 
Sabinianer, Sahiniani, find eine Secte uns | Yı6 dep eingefalener Dungersnorh arme - 


derer Sabinianer, fiche Sabinianer, toieau 
Schulen derer Rechtsgelehtten. ". 
SABINIANORUM SECTA, die Secte oder 
Säule derer Sabinianer, fiehe Sabinianer, 
wie auch Schulen derer Rechtegelehrten, 
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— — — — — — — ee —— — — 
zu Sabiano kamen und baten, er möchte ſie doch Bekaͤnntniß ab. Bald darauf muſten 48 Selda ⸗ 
nah Gregorii Exempel, welcher überaus gutig | ten, die er bekehret hatte, das Leben laſſen, und St. 
gegen die Dürftigen gewefen, Beinen Mangel lei | Sabinianus felbft wurde nach vielerley Marter 
den laffen, gab er jur Antwort : Bregorius | endlich enthauptet. Sie kommen auch den 24 und 
habe die Kirchen» Güther aug eitler Kuhmbegier, | 25 Yenner , den 8 Jun. 29 Auguft, 5 Sept. vor 
de verſchwendet, und lieh das Volck ohne Troft abs | Zhr Gedaͤchtniß ⸗Tag ift der 29 Jenner. 

ziehen, fo daß er mit gar fehlechten Benfall fünf} Sabinianus, ein Diaconus des Kiofters St. 
Monarh und etliche Tage regierte: Denn die Ge: | Oyen de jour in Bourgogne, ſtunde unter St. 
meine , welche ihm tödtlich gram war , 'derwun- | Romano dem Abt, und war wegen feiner Heilige 
dete ihn mit einem Stein am Haupte, daran er | Eeit, Keuſchheit und Gewalt rider die Teufel ſehr 
Furk hernach farb. Andere fagen, daß ihm in | berühmt: Sein Gedachtniß- Tag iftder 28 Febr. 
einem Gefichte einer von feinen Vorfahren fein] &t.Sabinianus, ſiehe St. Gajola, den zten 
"Ende verfündiget, weil er zur Zeit der gedachten | Merk, im X Bande, p. 71. 

Hungers» Woth kein Korn unter die Armenaus | Gt. Sabinianus, ſiehe Gt. Peter. den 7ten 
theilen reollen. Man meynet, er habe den Ge: | Zun. im XXVII Bande, p. 975, u. f. 

brauch der Glocken in den Kirchen zum erſten ein | Gt. Sabinianue, firhe St. Donatus ben 
geführet. Er ſaß auf dem Romifchen Stuhl dom | ı!Sept. im VIL Bande, p. 1261, u. f. 

1 September 5ogan nur bis aufden 19 Febr. des/ Sabinicha, ein Eleiner Fiuß bey der Stadt 
folgenden Jahrs. "Anaftafius in Vitis Pont. | &Steyer, welchen einige vor den Garſtenbach bals 
Baron. annal. 9— een, welcher nechſt dem Kloſter Garſten in die Eynß 
Sabinianus, ein Feldherr des Roͤmiſchen laͤufft; andere halten ihn für Raͤmingbach. 
Kapfers Conftantius, ward auf Einrathen des | Pruenhuebers Annal. Styrenf. p. 302 u. f. 
verfchniktenen Zufebii an Die Stelle des tapf-| Sabinıllus, ein Roͤmiſcher Buͤrgermeiſter, 
feen Feldherrn Urficinus, welcher durch der | führte das Regiment nebit Imp. Gallieno Vl im 
Hofbedienten Angeben bey dem Kayſer in Bew | 2654 Fahre nah Ehrifti Geburt, undift ein Schüs 
dacht gerathen, ju der Armee abgeftbickt das | ler des berühmten Philoſophen Plocini geweſen. 
Commando jur führen. Und obwohl irficinie, Hederichs Chronel. der Roͤmiſchen Butgerm. 
auf die Zeitung von der Perſianer Kriegs-Ris | p.r42. Bruckers Philoſoph. Hit. IIl Theil, 
ftung wider den Kanfer, ebenfalls dahin abgehen | p. 480. 

mufte, ſo mangelte ihm doch die Gewalt und er · S. SABINI MONS, fiehe Monte di St. Sa⸗ 
forderliche Kriegsmacht, etwas zu verrichten. | Vino, im XXI Bande, p. 1318, 

Sabinianus’ aber war ein alter üngefbiftet] Babinifcyer Jungfern Raub, ſiehe Sabi⸗ 
Mann, daher tvar es den Perfianern gar leicht, | ner, ingleihen Römer, ım XXxIIB. p. 283 u.ff- 
eine Stadt nad) der andern wegzunzhmen. Urs) Sabino, ein Fiußin Natolien, welcher ſich bey 
fieinus that zwar fein beftes, Sabinianum zu | der Stadt Pergamo mit dem Fluß Hermo vereis 
bewegen, denen Belagerten zu Huͤlffe zu kom⸗ | niger A und ſich mit demfelben zugleich ins Meer 
erguͤſſet. 


men; allein Sabinianus gab ihm den Befcheid, 
es fen ihm befohlen, fein Kriegsvolck Feiner Gefaht | Sabind (Hippolito) hat im Jahre 1584 ein 
febsftimmines Madrigalienwerck, und eın vıers 


bloß zu ftellen. 

- Sabinianus, Roͤmiſcher Bürgermeifter mit | fiimmines Magnıficat zu Benedigin Duart dru⸗ 

— ont Severus im Jahr nad) Eprifti Ges | cken lafjen. Drauds Bibl, Claſſ. p. 1630: und 
urth 151% 1632. 

Sabinianus, gleichfalls Roͤmiſcher Bürg»| SABINUM BELLUM, ift beym Slorus Lib. £. 
meiſter mit 4. Manlius Theodorus im Fahr Ehris | &.15 der Krieg, welchen die Homer von dem Jahr 
fi sogs: Als die Geten Macedonien und Gries | der Welt 3660 mit den Sabinern führeten, und in 
chenland durchfteeiften, wurde Sabinianus mir | flbigen diefe Nation meift unter die Fuͤſſe 
einigen Kriegs⸗ Voͤlckern wider fie ausgefchickt | brachten. 
allein Die Geten fchlugen ihn und befochten einen| Sabinus, ein Syrer von Geburt, welcher von 

Si feiner Unerichrockenheit und uugemeinen Tapffers 
feit bey der Belagerung Jeruſalems eine Probe 


herrlichen Sieg: 
u Sabinianus, ein guter Freund des jüngern 
abgeleget. Er war ein Dann von ausnehmender 


Plinius. 
St. Sabinianus, fiehe St. Sabianus den | Großmuth und Stärcfe Wer ihn das erſte mahl 
as Jenner, im IX Bande, pas. gefehen, und nach feiner Statur von ihm geurthei⸗ 
St. St. Sabinianus, Sabina, eine Zunge | let hatte, würde ihn vor einen fehlechten Soldaten 
frau und viele andere find als Märtyrer unter dem | gehalten haben: Denn er hatte eine ſchwarhe Far⸗ 
Kayfer Aureliano zu Troyes in Franckreich ges | be, einen dünnen und mit Haaren wohl bewachſe· 
ſtorben. St. Sabinianus den einige auch $a- | nen Leib. Aber in einem hagern Leibe, welcher fü 
bianum nennen, predigte die Lehre von Ehrifto, ehe | groffe Kräffte kaum faffen Eonnte, wohnte ein Del 
er noch getaufft war, begab ſich aus feinem Dater« | denmürhiger Geift. Nachdem der Roͤmiſche Kaps 
lande der Stadt Samor hinweg und kam nach | fer Tieus feine Soldaten durch eine ausbündig 
Teopes, allwo er getaufft wurde; bekehrte auch | fehöne Rede zum Sturm aufgemuntert hatte: fo 
biele allda. Als aber der Kayfer Aurelianus fol: | fund Sabinus juerftaufund fprach: ich opffere 
ches hörte, ſchickte er Soldaten aus, die ihn zu ihm | mich dir hiermit, allergnädigfter Kayſer, mit fons 
führen folten, allein die Soldaten getraueten fich | derbahrer Freudigkeit des Gemürhs oans und ane 
nicht Hand an ihn zu legen, Deswegen begab er fi) | auf, und befleige vor allen andern die Mauer mins 
freywillig zum Kayfer, und legte ein unerſchrocken ! fye aber dabey, daß dein Glücf meine Ctärcke und 
Willen 














































23 Sabinus 
EEE — —— 
Willen begleiten und fecundiren möge. * 
vmand mein kuͤhnes Unterfangen tadeln, fo wiſſe 
es, daß, ſo es mir etwa unglücklich ergehen folte, . 
Kd meine Rechnung vorhin drauf geſtellet habe, | 
und daß ich ſolches thue, weil ic) einmahl vor dic) 
ju ſterben gänglich entichloflen bin, Kaum hatte 
er Diefe legte Worte ausgeredet, als er fchon mit 
der linken Handfeinen Schild faffete, und damit 
das Haupt bedecfte ; mitider rechten aber den Der 
gen indie Fauſt nahm, und daraufungefäumt der 
auerzulief. Darauffolgten ihm noch andere, 
aber eilfeingige, nach, welche ihm an; Dershaff- 
tigkeit nichts nachgeben wolten, Aber er lieſſe alle 
weit hinter ſich, als durch einen göttlichen Antrieb 
angefeuert, unerachtet die Waͤchter von den Mau 
ern gervaltiae Schuͤſſe auf ſie thaten, und nebſt un, 
jehldaren Pfeilen, welche fie von allen Orten ber 
auf dieſelbe warffen, Steine von: ungebeurer 
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Ferufalem, und nahm das Koͤnigl. Schloß in Be⸗ 


is. _ Sodann! befchiede er die Befehlshaber in 
den Schlöffern, wie auch alleandere Pfleger und 
Verwalter vor ſich, und jeigte ihnen an, daß er 
Rechnung fordere, ordnete aud) wegen der Schloͤſ⸗ 
fer alles nach feinem Gurdüncen an. Und ale 
Daıus von Ferufalem mieder weg Hereifet war, 
mohin er ſich zu Stillung eines erregten Aufrubrs 
begcben hatte, that Sabinus, der als Kapſerl. 
Landyfleger alda verbliebe, den Füden vielen Tort 
und Drangſal an, weil er ſich auf dag zuruͤckge⸗ 
laſſene Kriegs/Volck verlieffe und ſich damit ſtarck 
und dem Volck gewachſen genung zu fehn erachte⸗ 
te. Wie er denn viele Trabanten bewaffnen ließ, 
und ſich ihrer zu der Juͤden Uberlaſt ber 
diente, auch fie dergeſtalt Drängete, daß fie, 
mehl abfalen muſten. Wobeh er auch die 
Schloͤſſer mit Gewalt einzunehmen tradhtete, und 


G:öffe auf fie hinab mälgten ‚ davon etlich von die Königl. Gelder fehr hitzig undgemwaltthätig, feis 


den eliffen getroffen wurden. Und ob wohi Sa 
binusden Schuffen gerad entgegen lief ‚und mit 
Pf:ilen gang bedecfet wurde, fo feste er dennoch 
fernen Aulauff beftändig fort, biser die Spigeder 


Mauer erreichte unddie Feinde in die Flut ge | Be 


bracht hatte. Denndie Fuden entfagten fi) über 
die ungemeine Leibes-Starcke und Hertzhafftig⸗ 
ii und er; 3 vermeinten, — * — 
mehrere herauf geſtiegen, jogen fie fi jurücke, 
Hiebey Fönnte man über das Glück eine gerechte 


Klage führen, daß es die Tugenden mit fcheelen| Sab 


Augen anfichet, und alejeit den berrlihften Tha⸗ 
‚ ten aus Mißgunft widerſtehet. Dann fiche! da 
diefer ftreitbare Held feines Anlauff⸗ Ziel erreichet 
hatte, fo ſtieſſe er fi) an einen Stei , ftolperte 
und ſtuͤrtzte mit einem groffen Gepraffeder Waf⸗ 


die Juden ihn allein liegen ſahen, wandten ſie ſich 
um und ſchoſſen von allen Seiten her auf ihn zu. 
Erfteuerte ſich zwar aufdie Knie, bedeckte ſich mit 
dem Stild, und wehrte fid) noch anfangs ziem- 
lihtapffer gegen feine ‚Feinde fo daß erderen viele, 
die hm zju nahe auf den Leib gegangen, verwundete. 


durch die viele Wunden den ermüideten Arm fin. 
Fenlaffen, und zulegt, che er noch den Geiſt auf: 
gad, wärergangmit Pfeilen jugedecft. Diefer 
freitbare Held, obertohliwegen feines taphern 
Verhaltens eines beſſern Glücks würdig geweſen 
waͤre, hatte in Anſehung feiner Fühnen Unterney: 
mung nichts anders zu gewarten.  Slavii Joſe⸗ 
pbifämtlihe Wercke, II Theil p.i74 u.f. 
Sabinus, ein Kayſerlicher Landpfieger in Sy⸗ 
tien wurde nach des Könige Zerobis Sd⸗ nach 
Serufalem abgefchickt,deffelben Guͤthet und Scha⸗ 


Cäfarea kam, begegnete ihm der Kapferl. Stadt, 
halter in Syrien, Varus, welchen Acchelaus,des 
Königs Herodis GSohn,ruffen laffen,und hieltihn 


inus die Schlöffer in Fudaa nicht einnahm 
noch die Schäge derfiegelte, fondern! ſolche noch 
dem Atchelad in feiner B:mahe liefle, bis der ; 
Kapfer bierinnen den Ausſpruch würde gethan has 




















nen Geitz und Raubſucht zu ſtillen, aufſuchte. 
Als aber indeſſen die Pfingften einfielen, ſo kamen 
nicht nur viele Giottesdienfte halben zu Zerufalem 
jufammen, fondern es verfammleten fid) auch aus 
vbitterung über den Muthmwillen, den Sabis 
nus verübete, dieltaufend Mann bon Galaͤern 
und Idumaͤern, ingleichen viel Volcks aus Jeri⸗ 
ho, und alles, was über dem Fordan wohnete, ins 
fonderheit aber eine’groff Menge Züden, die fi 
den übrigen bengefelleten, und vor andern fih an 
ino ju rächen begierig, und zum Anfall bes 

reit waren. Diefes Dolck nun theilte fich in drey 
Theile, Damit fie die Römer belagern und fie tings 


herum eingeſchloſſen halten mochten. Darüber 
grauete dem Sabino, und jwar fo wohl um der - 


Menge millen, als auch meil er di Beute &; 
fenüber denfelten zu Boden; Deropalben, da twußte, daf fie viel eh iefer Leute Sinn 


ben, als fich unters 


druͤcken laſſen wolten. Darum ſchrieb er eiligſt 
an Darum und ermabnete ihn, ihm auf dag 
baldefte Huͤlffe zuzuſchicken. 
deſſen den allerhöchften Thyrm don dem Schloffe 
ein, xon dannen gab cr den Nömern ein Ze 


Hernaqh aber muſte er wegen der Entkräfftung | IB 


nahmen, fo entftunde eine heftige Schlacht, in ° 
welcher, nachdem die Hallen — * 
aus die Juͤden den Römern den meiſten Schaden 
zufuͤgten, von den Roͤmern in Brand geftecker 
worden, die Füden übermannet und gefchlagen 
murden, Nach dieſem bemaͤchtigten ſich die Roͤ⸗ 


Er ſelbſt nahm ins 


die heiligen Gelder verwahtet waren, davon war 
die Soldaten fehr vieles hinweg raubeten, — 
nus aber dennoch öffentlich noch vierhunder Tas 


Ienteerhielte. Nachdem ſich ader die zer uet 
dein Berwahrung zunehmen. Niser bi⸗ nad) | Juden wieder geſammlet, jerftreueten 


fo umgaben fie aufs 


neue das Schloß und droheten es mit euer anzu⸗ 
ſtecken, und alle,die darinne waͤren, 


ie ſich nicht eillgſts heraus 
ab von diefer Reife, welchem ju Gefallen aud) er io heraus machen wirden innpels 


zu erwuͤrgen, wo 
em Fall fie ihnen fo wohl als dem Sabino alle 


Sicher heit derſprachen. Sabinus haͤtte gern 
och dieſe Vorſchlaͤge Angenommen, wenn ihm nicht die 

fogar gelinden Vorſchlaͤge der Feinde verdächtig 
geſchienen: Dahero ſchlug er diefe angebotene 


= achdem aber Archelaus nad) Rom ab» | Bedingungen aus, und ertvartete die von dem 


— u gr —* nach Autiochien 
n ha ie, ſo machte ſich binus auf gen 
Vower/, Lexicı XXXUUT Theil, de 


Daro verlangte Huͤlffe. Varus ſtellte ſich auch 
bald on ein, und machte Diefen Unruhen ein En⸗ 


de. 
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de. Sabinus abet kam 
fichte,fondern machte fi 
und gienge nad) dem Meere ju. 
fämtliche Wercke. 

Sabinus, mar nebft P. Serilio P. 5. 
Prif o Vürgermeifter zu Kom im 492 Fahre vor 
Ehrifti Geburth. 

Sabinus und C.Agvilius Tuſcus waren in 
dem 48 1 Fahre vor Chtiſti Geburth Buͤrgermeiſter 
ju Rom. 

Sabinus, ein Roͤmiſcher Bürgermeifter, ver+ 
maltete diefes Amt, nebft T. Quinet. Capito⸗ 
lino Barbaro, im 468 Jahre 
burth. 

Sabinus bekleidete die buͤrgermeiſterl. Wuͤrde 
zu Rom, nebſt P. Valerio Poplicola, in dem 
457 Fahre vor Ehrifti Geburtb. 

Sabinus, Bürgermeifter zu Rom, welcher mit 
dem I. Ma tio Cenforino jualerh in dem 37 
gahre vor Chriſti Geburth diefe Würde bekleis 
det. 

Sabinus, bekleidete die Buͤrgermeiſter⸗ 
Waͤnde zu Rom, nebft C. Baßieno Erifpo ‚in 
dem z Fahre vor Chriſti Geburth. | 

Sabinus, mar Buraermeifter zu Rom in dem 
9Zuhre nad Chriſti Gebureh, fein Eolege hieß 
&. Sulpictus Camerinus. 


Sabinus, Bürgermeifter zu Rom, bekleidete 
diefe Würde in dem 26 Jahre nad) Chriſti Ger 
burtb. Sein College war Enejus Cotnelius 
Lenrulus Berulicus. 

Sabinus, Bürgermeifter zu Rom, hatte die 
Ehre mit dem Kayfer Domittano zualeich Dei 
Waͤrde zu beBleiden indem 82 Fahre nach Ehrift: 
Geburtb.. 

Sabinues,vermaltete nebft Venuſto die Buͤr⸗ 
germeifterl Würde zu Mom in dem 240 Jahre 
nach Chriſti Geburth. 

St. St. Sabinus, ein Biſchoff, und Romu⸗ 
Ius, ein Diaconus, liegen zu Atribaldo in Italien 
beyfammen begraben, und weil ausihrem Garge 
Manna heraus flieht, welches auch bey dem Gra⸗ 
beit. Sabini, Biſchoffs von Canoſa, geſchicht, 
fo iſt der erſtere mit dieſem Sabino don vielen ver» 
wechfiltworden. Einige ſtatuiten 2 Biſchoͤffe zu 
Canoſa, des Namens Sabinus, auf welchem 
Fall diefer der ältere ift. Einige wollen auch dieſen 
St. Sabinum gar vor des H- Apoftels Petri 
Fuͤnger ausgeben. Im Yahr 1588 wurde fein 
$eib aus dem Sarge heraus genommen, in Pro⸗ 
cefion getragen, anderswo bengefeget, und endlich 
1612 den. 16 Geptember wiederum in fein voris 
ges Srabgelegrt. Sein Haupt wirdin einer ſil⸗ 
berfarbenen Capſel aufbehalten. Wenn das 
Manna bäuffig flieffet, ift es ein Anzeigen eines 
fruchtbaren Jahres, und abfonderlich, dab die Has 
ſel⸗Nuͤſſe wohl gerarhen werden. Sein Gedaͤcht⸗ 
niß ⸗Tag ift der 9 Febr. 


&t.Sabinus, ein Bifhoff, wurde im Jahr 
350 mit dem Biſchoff in Perſien Gt. Acepfis 
mas von dem Könige Sapore ergriffen und ge- 


Flavii Joſephi 


vor Chriſti Ger ber 


&t. Sabinus 
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dem Varo nicht zu Ge⸗ tödtet. Ihr Gedächtniß wird den 22 April bes 
heimlich aus der Stadt | gangen. 


St. St. Sabinus, ein Bifhoff, Erupas 
rantius und Mlarcellus, Diaconi, und andere 
wurden unter dem Kapfer Maximiano, in dem 
Jahr 290 von dem Präfes in Tuſcia, Ber 
nuftiano, des Chriſtlichen G'aubens wegen ger 
fangen genommen, und ihnen befohlen, dem Ju⸗ 
piter zu opffeen. Allein Sabinus jerbrach 
das Bild, worauf der Präfes ergrimmete, und 
in St. Sabini Gegenwart Et. St. Exupe⸗ 
rantium und Marcellum fo lange martern 
ließ, diß fie den Gert aufgaben. Dieſe Leis 
wurden von einem Priefter begraben. Dar⸗ 

auf ließ der Praͤſes St. Sabino beyde Hände 
abbauen und ihn ins Gefaͤngniß werffen, in 
\ welchem derfelbe hernach einen Blinden fehend 
machte. Da ſolches dem Präfes Benuftias 
no angefaget wurde, befehrte er fi) mit feinem 
Weib und Kindern. Als nun der Kapfer ers 
fuhr,daß Venuſtianus ein Ehrift worden, ſchick⸗ 
te er einen T.ibunus, Lucium genannt, tel 
her Venuſtianum in die Stadt Afifi führen, 
und ihn alda ſammt feinem Weib und Kindern 
tödten muſte. Ebenfalls ließ Diefer Lucius St. 
Sabinum ın die Stadt Spoleto bringen, und 
ihn da fo lange geiſſeln, biß er feinen Geiſt aufs 
gab. Sein Leib iſt von einer frommen Matro⸗ 
ne, Serena genannt, aufferhalb der Stadt Epos 
leto in einer Kirche, welche ibm zu Ehren aufs 
gebauet wurde , begraben worden, und wird er 
* * ——— gi Stadt A Krieges Noͤ⸗ 
then fonderlich angeruffen. ein Geddchtni 
Tag ift der ı December. - 


St. Sabinus, Bifhoff zu Canoſa in Apu⸗ 
lien, jel zu Eanofa zu Parft Leonie * r 
Zeiten von reichen und vernehmen Eltern geboh⸗ 
ren, und unter dem dafigen Biſchoff wohl erjos 
gen worden ſeyn, und ward im Jahr 514 nad) 
St. Memoris Tod Biſchoff Man befhuls 
digte ihn einsmahls der Zaubern und citirte 
ıhn Deswegen nad) Rom, er Fam auch in einem 
eingigen Tage dabin, weil man aber des Nachts 
die Engel mit ihm fingen hörte, und fein Schlaffs 
Gemach vom Himmel erleuchtet wurde, fo abs 
folvirte man ihn bald. Er befuchte St. Ber 
nedietum, und ward hingegen auch von St. 
Placido beiucht. Als Pabft Agoperus auf 
des Kayſers Juſtiniani Begehren Geſandten nad) 
Conſtantinopel ſchickte, war Sabinus der 
vornehmſte darbey, und muſte eine Zeitlang all⸗ 
da verbleiben, um dem neu eingeſetzten Patriar⸗ 
chen Menna beyuftehen. Ferner hat er dem 
im Jahr «36 unter Mienna gehaltenen Eon 
clio bepgervohnet, und von der Kayſerin Theos 
dora, vielleicht aud mit Juſtiniano, viel ers” 
dulten müffen. Nacdddem er 536 oder 537 
wieder nach Stalien zurück Behrete, nahm ex 
feinen Weg durch Lociam nad) der Stadt My. 
ra, allwo er St Nicolai Grab befuchte, da 
iym St. Nicolaus unterm Gebeth erfhien 
und ihm Beſtaͤndigkeit und himmliſche Ehre ver, 
fündigte- Bon hier fol er aufder Inſel Safeno, 
fo von ıhm den Namen bat, ans Land geftiegen 
feyn. 





Sabinus 


Er begab fi) darauf wieder nach Ca⸗ 
rd und weil er entroeder Alters halber, oder 
durch einen andern Zufall fein Geficht verlohren, 
befam er davor ein innerliches Licht und einen Pro: 
phetifben Geiſt. Diefes wolte Totillas, fo das 
mahls König in Italien war, ‚ probiren, ob es wahr 
märe, und nahm dem Knaben, der dem blinden Bir 
khoff feinen Becher zu reichen gervohnt war, fols 
dhen aus der Hand, und both ihn felbften dem Bir 
fhoff dar, weicher, fobald er folchen ergriffen, auss 
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ruffte: Vivat ipſa manus, woruͤber ſich Torillas | lic) 


verwunderte und erfreuete. Endlich ftarb er im 52 
Jahr ſeines Biſchoͤfflichen Amts j66. Sein keib 
wurde um das Fahr 688 zu Grimoaldi II Zeiten 
tieder gefunden, undden 30 Jun. von Biſchoff 
Petto etlibe Jahr hernach in St. Peters Kirche 
gedtacht. Im Fahr 35 1 find feine Reliquien we⸗ 
gen der Kriegs-Unruhe von Canoſa nach Bari 96 
btacht worden, und nachdem fie auch dorten mit 
der Zeit in Bergeflenheit Fommen, wurden fie 1091 
den 10 Dec. wieder gefunden. Im Jahr 1337 
wurde ein Arm davon, fo in vergulder Erb einge» 
faffet war, mit Silber überzogen und mit Edelge⸗ 
Bus befegt, welchen zu kuͤſſen das Volck an den 
ef, Tagen, und fonderlih an St. Sabini Tag, 
dauffig zufammen läuft. Im Zahr 1562 lieh 
Antonius Puteus Er Bischoff zu Bari, den 
vom Ertz » Bilhoff Johannes erbauten Mars 
morfleinern Altar, darunter dieſe Reliquien wa⸗ 
sen , tings um mit Silber befehlagen, und feine 
meiften Thaten darauf ſtechen. Der Erg, Bir 
ſchoff su Bari pflest auf Pabft Uebani II Err 
laubniß und Berordnungam Tage &t. Sabini 
das Palliom anzulegen. Es ift fehr wahrſchein⸗ 
li, daß 2 Sabint Biſchoͤffe zu Fanofa gewe⸗ 
fen, einer vor St. St. Ruffino und Mlemote, 
und der andere hernach, indem der erſte fammt 
andern Bifchöffen der Einweihung St. Mihrar, 
lis Kirche aufdem Berg Gargano 493 mit behge⸗ 
wohnet, welches der zu ſeyn ſcheinet, deſſen Leib zu 
Aripaldo verwahret wird. Doch find diefer 
bepvden ihre Adta fehe mit einander vernsechfelt. 
Unfers gegenwärtigen Et. Sabini eben ift erft- 
Nid) auf des Biſchoffs zu Bari, Perri, Befehl 
300 Zahr nach feinem Tod befehrieben worden, 
daran nachgehends einige was geändert haben. 
Ein ander Leben hat auch verfaffet in dern X Fahr, 
dunderte Johannes, Ardyidiaennus zu Bari, 
nicht aber Johannes Diaconus St, Yanuarii. 
Endlich hat ſolches Leben auch Ztaliänifid bes 
fhrieben Anton Beatillus. Als Dicke letztere 
Marcus Anton Palumpas zu Neapolis eine 
wahls unterm Arm trug , und er fi) mit einem 
Mantel nach der Gewohnheit umgeben hatte, bes 
gegnete ihm ein Befeffener auf der Gäffe, in toel« 


Gem der Teuffel gang unrubig wurde und an⸗ 


zeigte, daß ſolches wegen der Lebens » Befchreis| liquienvon Lefnianach 


bung St. Sabini geſchehen in Gedaͤcht⸗ 

ab Ra ide er Sc Obi 
Sabinus, ein Biſchoff von Heraclea in Thra⸗ 

cien, lebte in der erften Hälfte des 5 Jahrhun⸗ 


dertt, und war der Macedonianifchen Kegerey zu⸗ 
gethan. Er ſammlete die Acten von unterfchied- 


lichen Kirchen » Berfammlungen jufammen, und 
gab fie heraus, wie Socrates berichtet. Cr 
Vniver. Lexiei KKXIU. Theil. 





ſcheinet nicht unpartheviſch 


| —— of feine see ; 
wie fie andere nennen, Troͤzenen fehri b 
auch ftarb, ehe er es zu Stande bra An ieb, allein 


mens einerley fey. 





Et. Sabinus 


— — 


rg 


ge 
einet nicht u genug geweſen zu ſeyn, 
weil er die Vater der Nicaͤniſchen he 
fammlung als Zdioten und Faneranten befchries 
ben, aud) dem Achanafius allerhand Aufruhr 
re und Ketzerey Schuld gegeben. Einige 
Scribenten ſtehen in den Gedancken, daß er 
mit Sabinus , dem Mönche, welcher einen Furs 
gen “Begriff von allen fo wol Generalsals Provins 
cial, Berjammlungen gefchrieben, einerleh Pers 
fon fey ‚ allein dieſes hat fehe wenig Wahrſchein⸗ 
li keit. ‚Sortateshift.eccl, l. 1yc. J. L5. c. 
11. feq. Voſſ de hiſt. Lat. Cave hift. literar, du 


Pinbibl. t.ↄ. 

St. Sabinus oder Savinus, zu 
Piacenza in Ftalien „tar ein gelehrter Mann, 
und mit St. Ambrofio wohl bekannt, welcher 
ſehr viel auf ihn hielt, wieer ihm denn auch einie 
ge mahl feine Schriften indie Eenfur gegeben ;im 
Fahr 381 wohnete er der Kirchen, Verſammlung 
zu Aquileja bey, und that übrigens verfchiedene 
Wunderwercke. St. Öregorius meldetvon ihm, 
daßer, als der Po einsmahle ausgetreten, eine Be⸗ 
drohungs· Schrifft an dieſen Fluß aufgefeget und 
felbige inden Strohm geworffen, davon das Waf⸗ 
ſer alſobald gefallen. Inſon derheit ließ er ſich 
die Verwahrung der Leiber der 5* angele⸗ 
gen ſeyn. Erift,wieman dafür halı;gs Jahr Bis 
ſchoff gerwefen. Er ſtarb gegen das Ende deg V. 
Seculi und wurde indie Kirche der 1a Apoftel ber 
graben, fo hernach von ihm Sp. Sabini Kirche ge⸗ 
—— Sein Gedaͤchtniß Tag iſt der 17 

Sabinus, ein Sophiſt lebt 
Adtians Zeiten, und ſchrieb — 

1. Iſagogen admaterias& hypothefes » 

2. declamationum libr. 4; u 

3. in Thucydidem enarrationem. 

Suidas Sabric.B.G.],o.c.: 5.0.6, 

Sabinus, einalter Griechiſcher A 
Lehrmeiſter des were ee 
Balenus die Medicin erlernet bat, und des Mies 
trodorus. Er floritte im erften Fahrhunderte 
und commentirte über berfchiedene Schriften des 
Sippoctates, womit er groffen Benfall erlangte, 
wiewol er doc) auch nach des Galenus Urtheif 
defjelben Meynung nicht allezeit getroffen. Sabre, 

2 


bibl. gr.1.4. c17.it,l.6.c 


Sabinus, ein Roͤmiſcher Poet, welcher ei 
die Tymelen, oder 


t. Sabinus, fiede Ct. Artemas, den 25 


Jennet / im ll Bande, p.1684.u. f. 


St. St Sabinus und Eunomlus, ‚deren Re⸗ 
Neapoli gebracht worden. 


St. Sabinus muß mit denen v * 
verwechſelt — nen don Atripaldo nicht 


Es ift noch ungewiß, ob dr 
nicht mit dem Bifchoff von Sanofa fe Jar 
Gewiß ift es, daß er auß 


Canoſa aebürtigwar. ein SedährmißrTag 
iftder9 Febr. 
—— ſ. St. Elaudius,denzı Febr. 
m VIBande, p. 255. 

H 2 — St. Sa⸗ 
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E Sabinus, , oder Abibus, 
in &gppten, hatte fich zur Zeit Der 
“folgungen im Jahr 287 an einem 
‘wardaaber durch einen Bettler, welchem St. Ca 
binus täglich zu effen geneben hatte , verrathen, 
Sund darauf nach vieler Marter in den Fluß ge 
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ein Märtyrer [dem berühmten Gefchlechte der Eöliorum ent 
Schriften Ber |fproffen_feun , daher fie ihn auch Coͤlius nens 
Orte verfteckt, eng i 
e, 


Tacitus Lib. I. Hiftoriar. c. 77. ſchrei⸗ 
der Kayſer Otho habe ihn mit glavio 
Sabino auf die heyden Monathe Julius und 
Auguſtus zum Buͤrgermeiſter gemacht, und 


worffen und erfaufft. Sein Goähtniß, Tag —* L, 2. $. ult. D. de Or. Jur. be 


iſt der 13 Merk. | 
.. St. Sabinue,f. St. Paulus, den23 Mers, 
ImxXVisBande,p.1624. 


richtet, daß er zu des Vefpafiani Zeiten viel 
vermochte habe. Eben diefer Kayſer hat an den 
Monathen, an welchen unfer Sabinus ju Rom 
das Bürgermeifter » Amt ju verwalten anfieng, 


» St. Sabinus ,f. St. Ouadratus, den 26 gieichfalls feine Regierung ju Alerandrien anges 


Mertz / im XXX Bande, p. 25. 

St. St. Sabinus und Certefius, ftarben 
als Märtprr ja Rom. Ihre £eiber wurden nad) 
Spanien gebracht, und ift ihr Gedaͤchtniß⸗Tag 
derio May. 

St. Sabinus, ein Märtyrer, f St. Aphto⸗ 
diſtus, den 13 May, im 11 Bande, p. 822. 

Sabinus (Aelius) ein erdichteter Name, 
unter weichem aus Johann Davıd Leon⸗ 


treten. Die Meynungen der aͤlteſten Rechtes 


Lehrer hat er treulich angenommen, und vornehm⸗ 


lid) dem Caßio Longino , welcher ihm in der 
Sabinianifchen Secte vorgegangen war, gefol⸗ 
get. L. 72. $. 7. D. de Conditionibus & De- 
monftrationibus, L. 14. $. 3. D. de zdilitio 
edieto, Janus Vincentins Bravina, der 
in den Roͤmiſchen Alterthümern und Gefegenein 
bocherfchrner Mann iſt, behauptet, daß von Dies 
fem Coͤlio Sabino die gedachte Sabinianis 


hards Feder folgende Schrift gefloffen : Epi- ſche Secte ihren Namen erhalten habe, obgleich 


ftola ad virum celeberrimum Jo. Peer. de Gro- 
fa, Reg. Parif, Acad. Socium ac Mathef. & 
Philof, in Acad. Groning. ‚Profell; füper com- 
mentatione de Deo, mundo & homine atque 
fato, qua fimul autor anonymus judicium 
ſuum de controverfia Anti - Wolfiana exhi- 
bet, Leipzig in 4. Man leſe von dieſer Schrifft 
Carl Büntber Audovici in feiner Hiſtorie der 
Wolfiſchen Philofophie,1Th.$- 375 

Sabinus (Aquilius) f. Aquilius Sabinus, 
im ll Bande, p-ıo8ı.U. f. 

Sabinus (Aulus) ein Lateiniſcher Poete, der 
unter dem Kapfer Auguſt gelebet, bat unters 
ſchiedenes gefchrieben, foaber alles bis auf 3 Brie⸗ 
fe, Cip 3 von Ovidius verfertigte Heldenbriefe 
beantworten) nemlich epiftola Ulyslis ad Pene- 
“ Jopen, Demophoontis ad Phylliidem, & Pari- 
‚dis ad Oenonem , verlohren gegangen. Ovi⸗ 
dius felbft führt 6 dergleichen Briefe an, es find 
aber heut zu Tage nur nod) 2 vorhanden ,. melche 
‚mit jenen gleichen Namen führen. Voßius hat 
ihm auch Diefe abfprechen roullen, weil fie, nach fei- 
ner Meynung , vor einen ſolchen Poeten, als 
Sabinus geweſen, viel zu fchlecht find; und da- 
gegen gemeint , daß etliche Antworten auf Des 
Voidius Heldenfhrifften, fo gemeiniglic) dieſem 
| 
en Manufcripten mit deffen Heroidibus vers 
mifcht befinden, vielleicht dem Sabinus zugehoͤ⸗ 
ren. Gsift aber diefe Sache noch nicht ausge: 
macht, und find die wenigſten Gelehrten feiner 
Meynung, Im übrigen it Sabinus gleich 
über einer neuen Arbeit gervefen, als er geftorben, 
und bat fie alfo unvollfommen hinterlaffen müffen. 
Ovidius amor, 1. 2. eleg. 18. de Ponto lib, 
4. eleg. 16. Voßius de Poet. Latin. Fabt. bibl. 


Lat.l I.c. 15. 


ern zugeſchrieben werden, auch ſich wuͤrcklich 


die allermeiſten Rechtsgelehrten dieſe ſonderbah⸗ 
re Ehte dem beruͤhmten Maſſurio Sabino 
zueignen. Gtavina de ortu & progrellu Jur. 
Civ, Lib, 1, c. 84. p.68- Aulus Gellius Lib. 
VII. No&. Attic. c. 4. gedencfet unfers Sabis 
ni , und erzehlet von ihm, daß feiner Meynung 
nad) der Derfäuffer nicht verbunden ſey, dem 
Käuffer vor diejenigen Knechte Die Gewähr zu 
leiften , welche bey dem Verkauff einen Hut 
auf ihrem Haupte getragen haben. Ingleichen 
meldet er Lib. IV. No. Attic. c. 2. daß Sa 
binus ein Bub de Edido Aedilium Curuli- 
um gefchrieben habe, aus welchen vieleicht die 
Stellen genommen find , welche Cajus in L. 
20, D. de Acdilitio Edicto, Venulejus in L. 
65. 8. 2. D, eod, und Ulpianus in L. 14, $. 
3. und 16, L. 17. $. 1. 6. 8. 12. 13. 15. 16. 
L, 38.$.7. 11. eod. angeführet haben. In L. 
64. D, de Donationibus inter virum & uxo- 
rem wird eines Cäcilii gedacht, welcher viels 
leicht mit dem unfrigen vor eine Perfon zu halten 
iſt. Rutilii Vire JCtorum c. 54. pag- 170. 
Guil. Grotius de vitis JCtorum Lib. Il, cap. 
2. pag. 101, Pansirolus de claris Legum in- 
terpretibus Lib. I. cap. 29. p. 41. Gravina 
l. c. Gottfr. Mafcopius de Sedtis Sabinia- 
norum & Proculianorum cap. 11, $, IL, p. 46. 


- ff. 

Sabinus (Caͤſius) ein Poete, Drat 
Rechtsgeleheter aus a ; Iebte — 
Chriſti 84, in welchem er nebſt dem Kapyſer 
Domitian Buͤrgermeiſter zu Rom geweſen, 


1. Epifteln, und 
9. Carmina &c. 
— — Umbr. 
binus (Clodius) ein alter Lateiniſ. Poete, 
der Elegien geſchrieben, lebte zu des Ri 


Sabinus (Caͤcilius oder Cälius ) ein vor | Z:iten , mit welchem er auch gleich Anfangs 


treffücher Nechtsgelehrter , lebte zu der Kayſer einen Advocaten und Red 
©tbonis , Ditellii und Vefpafiani Zeiten, ner abgegeben. 


und fol nach einiger Gelehrten Meynung aus 


Er 


fhrieb vom Trojanifchen Kriege, wie auch etli 
Epifteln, ſo Ovidius fehr heraus — 


ftarb 


Sabinus 


itig, daher ex feine angefangenen de, vermöge welchen 
ee Rös | willig abtreten toolte, 


Wercke nicht zu Ende bringen koͤnnen. 


is biblioth, vet. . Crinieus de poe- |da 
nige biblioth, vet. et noua nitus de p —— fi eb die RBornehmften des Raths, uns 
— — —— Vgl 

elius) Obriſter überdieLeib» |daten und Nachtwachen zu 
Sabinus (Eornelius) J hs im | Diittlerweile Fam Being, 


eis larin, Siehe auch oben den Artikel Sabi⸗ 
nus (Aulus 


wacht Des Kayſers Cali 


Jahr 41 nebſt dem Caßius Chaͤrea mit wider 
dieſen Kayſer, und war derjenige, ſo ihm den 


andern Stich beybrachte. Er widerſetzte ſich der jedermann in Beſtuͤrtzung 


Wahl des Claudius zum Kayſerthum, und ob 


i ac) diefer Kayſer Das Leben fchens | fen areiffen, und fich nicht 
en 4r aus in noch darzu bev feiner Bedienung | Doch 
lafen wolte, fo fehlug er es dennoch aus; denn | hätten, 
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er das Kayſerthum frey⸗ 
Auf entftandenes Gerücht, 
itellius Das Regiment niederlegen wolte, 


die Stadt ⸗Sol⸗ 
den Sabino. 
daß die Soldaten 
und das Roͤmiſche Volck Vitellio gerathen häts 
ten das Kapſerthum zu behalten. Diefes feste 
und Sabino ward 
von den meiften gerathen, daß er zu den Waf⸗ 
folte überfallen lafſen. 
funden ſich gar wenige, Die fich erbochen 
ihm beyzufkchen. Er zog alfo mit etlichen 


nachdem fein Freund Chäreas wegen gedachter | Bersaffneten fort, und da er auf einige Vitels 


Verſchwerung fterben muͤſſen, fo begehrte er 
ebenfalls. nicht mehr länger zuleben, fondern er; 
ſtach ſich mit feinem eigenen Degen. - Jofepb. 
antig. Jud. J.ı9. c. l. Dio. 1,59. Sveton, in vi- 
ta Calig. c. 58. 

Sabinus (Fabius) des Q. Aquilius Sa 
binus Sohn, war ein groffer Rechtsgelehrter 
in Kom, welchen der Kayfer Alerander Se- 
verus fo hoch hielt, Daß er ihn vor vielen ans 
dern zu feinem Staats / Rath erwählte.e Lam: 
peidius in Alex, Severo, Rutilius in vir, jct. 
in Fab, Sabino, 

Sabinus (Flavius) der Ältefte Bruder des 
Kavfers Flavius a und Titus Sla⸗ 
vius Sabinus Sohn, gelangte durch feine 

Mutter, Vefpafia Polla, fo in groffen Anfes 

ben war, zu einer Raͤths⸗Steile, da er alle Nem: 

ter, fo ihm aufgetragen wurden, rühmlich ver; 
waltete. Er mard unter dem Kahſer Nero 

Praͤfectus über die Stadt Rom, und. uber mol 

unter dem Galba fill, fo erhub ihn doch Otho 

wieder, fo gar, daß er ihn auch zum Burger; 
meifter ernennte, jedoch unter den fo genann- 
. ten Confulibus fuftedtis, welche ihe Amt etwas 

Zeit nad) Anfang des Jahrs anzutreten hatten. 

Otho übergab ferner dem Sabinus unter ſei⸗ 

nem Bruder Titianus, als er wider den Dis 

tellius zu Felde gieng, das Regiment Uber Die 

Stadt. Nachdem Vitellius zum Kayſer an, 

ommen worden, ließ er, als Statthalter von 
om, die in Rom gebliebene Soldaten dem 

Kanfer ſchweren, wie er denn auch noch Damals, 

als fein Bruder Vefpafianus wider Picelliug 

m Felde zog, erwehnte Stellebeleidere. Wen 

des Vitellius Parthey die ſtaͤrckſte war, fo bes 

gaben ſich viele, fo «8 mit Defpafianus bielten, 
aus der Stat; Sabinus aber, weil er alt 
und ſchwach war, wolte ſich nicht retten. Nach⸗ 
dem aber u verſchiedene Vortheüe 
erhalten, und ſich Meiſter von Ztalien und allen 
umliegenden Landſchafften gemacht: fo giengen 

Antonius, ein Römifcper Feldherr, und Mi 

danus, Landvogt in Syrien, darauf um, Oi, 

tellio eine Summe Geldes und einen ſichern 

Dit zu feinem Auffenthalt anzubieten , wenn er 

freumillig von dem Reich abftehen molte. is 

tellius tar hierzu nicht abgeneigt, und Sabi 

AUS frat deswegen berfchiedene mahl mit Vitel⸗ 

lio in Unterhandlung, bis der Bergleich dar 

über in dem Tempel des Apollo gefchloffen wur⸗ 


ee ——d 


Voͤlckern entgegen jiehen, 


lianer geftoffen,, ward er nach einem Gefecht ge⸗ 
nötbiget auf Das Rathhaus ju entweichen, wo⸗ 
felb er durch eine Belagerung ein efchloffen 
wurde. Allein die Vitelianer verfahen ihre 
Wachten fo ſchlecht, daß Sabinus nicyt aleing 
Mittel fand, dem Antonio und den übrigen 
Kriegs» DObriften Defpafiani von. der Noth, 
morinnen er ſteckte, Nachricht zu geben, ſon⸗ 
dern auch feine Kinder nebft feines Bruders 
Sohn Domitiano aus der Stadt zu ſich auf 
das Rathhaus zu fchaffens ja er hätte felbft, 
wenn er nur gewolt ohne Gefahr mitder Flucht 
entgehen önnen. Mit anbrechenden Tage fers 
tigte Sabinus den Hauptmann Martialis an 
Vitellium ab, um ſich bep demfelben wegen des 
gebrochenen Vertraaes zu befehtweren, und zu fas 
gen, daß alle Diefe Anftalten, den Kapferlichen 
Thron zu verlaffen, von ihm nur erfonnen zu ſeyn 
ſchienen, um fo viel anfehnliche Männer hinters 
Licht zu führen. Denn warum hätteer fich nad 
feines Bruders Pallaft auf den Marckt, und 
nieht in die Behaufung feiner Gemahlin auf den 
Aventinifhen Berg, wie es einem ridat⸗ Bürs 
ger,, der keinen Schein der Oberherrfchafft mehr 
behalten tolte, gejiemte, anders verfuͤget, ale 
weil er den Pöbel in Bewegung zu bringen ge⸗ 
ſucht? Aus was für Urfachen waͤre er bon da 
wieder nach dem Kapferlichen Panaft gePehrer ? 
und warum hätte er eine Anzahl bervaffneter 
Leute ausgeſchickt, welche die bornehmften Plaͤ⸗ 
ge der Stadt mit dem Mord der Unfchuldigen 
erfüllen müffen ? Es würde ja das Karhhaus 
felbft von ihm nicht verfchonet, Gr hätte fol 
ches an ihm nicht berdienet, indem er allezeit ei» 
nen volltommenen Gehorfam gegen ihn ermwiefen, 
fo lange Vitellius und Defpafianus mit eins 
ander um die Herrſchafft geftritten, ja nach⸗ 
em ſich ſchon Spanien, Deutſchland und Bris 
tannien für den legtern erklaͤret hätte; bis erend» 
lid von Vitellis felbft erfuchet worden, mit 
ihm in Unterhandlung zu treten. Woferne ihn ' 
nun der getroffene Vergleich reuete, fa mi 
er weder ihm, da er Durch feine Treulofigkeig 
bintergangen worden, noch auch des Ye 
fiani Sohn, welcher nur nodrein Kind wäre, 
nad) dem Leben trachten, fondern den Kri 


indem Auf den Ausgang foldes Treffens alles 

ankommen wuͤrde. 

fo gut er konte, 
23 
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— —— — EP 
Soldaten, Mattialis war kaum auf Das 


Kathhaus zurück gekehret, als Die Soldaten 
daffelbe anariffen, und meil die Belagerten we⸗ 
gen des vortheilhafften Orts ihren Anfal durch 
GSteinwürffe gar leicht abwenden Eonten, Die 
mechft gelegenen Gebäude in Brand ſteckten, 
welches Feuer hernach weiter um ſich griff, das 
Kathhaus mit entzundete und in die Aſche legte. 
Diefes verurfachte ein ſolches Schrecken un 
ter den DBelagerten , zumahl da ihr Anſüh—⸗ 
rer Sabinus in feinem Verſtande verrückt zu 
ſeon ſchien, und in keinem Stücke ‚einige An⸗ 
ſtalt machte, daß fie mit geringer Muhe übers 
mältiget und meiftentheils erfchlagen wurden. 
Sabinus felbit murde gefangen und in Feſ⸗ 
fein por den Vitellius gebracht. Dieler ber 
mühete fich zwar fehr den Sabinum zu erhal, 
ten; allein das Volck ließ nicht eher nad), als 
bis man ihm den Kopf abgehauen, und feinen 


Leichnam nad) den fo aenannten fcalis Gemo- 


niis, wovon man die Übelthäter herab zu ſtuͤr⸗ 
gen pflegte, geſchleppet hatte. Dieles nes 
fchahe eben zu der Zeit, da fein Bruder ſich 
von dem Kayferthüm Meifter machte. Er hat 
te 35 Jahr dem Staat in Eivil» und Krieges 
Opertichtungen gedienet, war 7 Fahr Befehls⸗ 
baberjüber Möften, und ı2 über Die Stadt 
Mom geweſen, ohne daß manan ihm das gerinafte 
ausgefeget, auffer allein, Daß er zu viel zu res 
den pflegte. Od er fich mohl bey feinem Un⸗ 
glück zulegt nicht fo herghafft verbielt,, als man 
von ihm erwartete, fo geftunden doch alle , daß 
er bis auf die Zeit, da Veſpaſianus Kayfer 
morden, eine Ehre feines Daufes, ja ſelbſt des 
Vefpafianus Stüge geweſen. Tacıt. Jofepb: 
hiftor, I. 12. und 13, de bell, jud, lib.4. Plus 
tard) in vira Otton, 

Sabinus (Frang Floridus) ein Italiener, 
ſchrieb Ledtiones fubeilivas, Darinnen er von 
den alten Autoribus, und ſonderlich Poeten, 
fehr freu geuerheilet; Er foll auch Apologiam 
in latinæ linguæ calumniatores und. de Jur. 
Civ. interpretibus gefchrieben haben. In der 

fie rühmte er fich einer aufferordentlichen 
eetigkeit, maſſen er Collimochi hymnum in 
Dienam in 4 Tagen in lateinifche Verſe überfes 
get. Er fol um die Mitte des ısten Jahrhun⸗ 
derts aelebet haben. 

Sabinus, (George) ein berühmter Poet 
und Politicus, war 1508 den 22 April in der 
_ Mar Brandenburg "gebohren.. Er Fam in 
dem sten Jahr feines Alters nach Wittenbera 
auf die Academie, und lebte in Mlelanchtons 
Behaufung gang ftile vor fih. Anfangs wol- 
te es micht gleich mit ihm fort, worüber ihn 
Joachim Camerarius einft weinen und kla⸗ 
gen; gehöret ; fein Fleiß aber überwand alle 
Schwierigkeiten, alfo daß er-in allen Rünften, 
fonderlich aber in der Poeſie, fich hervor thun 
Ponte; denn hierzu war er von Natur vor ans 
dern Wiſſenſchafften geneigt; wannenhero ihm 
auch Mlelanchton, ſich mit Fleiß darauf zu le⸗ 
gen, und vornehmlich den Ovidius nachjuah⸗ 


men, gerathen. Als er es nun fo weit gebracht, | 


daß er bey einer Zufammenkunfft der Poeten 


DW 
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‚ein Meifterftück feiner poetifhen Geſchicklich⸗ 
keit ablegte, 


fo befam er deswegen den Namen 
Sabinus, welden er auch beftändig behalten; 
und hingegen den Zunamen Schulerus, den 
er von feinem Water hatte, fahren laſſen. 
Sein Bud), darinnen er die Tharen der Deuts 
ſchen Kapfer befchrieben, machte ihm zuerft fü 
wol bey geoffen Herren als bey den Gelehrten 
befannt, und haben ihn fonderlih Joachim I, 
Edurfürft und Margaraf zu Brandenburg, 
Albrecht, gleichfalls Marggraf zu Brandens 
burg, Ehurfürft, Eardinal und Ertz⸗Biſchoff 
zu Mayng, ihrer Gnade werth geachtet. Ob 
ee nun wol hiernaͤchſt auf Einrathen der Eltern 
die Rechte zu erlernen ergriff, fo ließ er doch 
bierbey die freyen Künfte nicht fahren, fondern 
Toachim Tamerarius und Eobanus Heſſe 
beftärcften ihn vielmehr disfalls in feinem Fleiſ⸗ 
fe, er felbft aber ließ fich das Lefen der Griechi⸗ 
fhen Verfaſſer angelegen ſeyn. Wie er denn 
den der Religion wegen angeftellten Zuiammens 
Eünfften der Geiftlichen mit beygewohnet, nach⸗ 
mals, eine Reife nach Stalien gethan, zu Des 
nedig von dem Er Bischoff zu Brindifi, Hie⸗ 
ronymus Aloandern, anfangs zum ‘Poeten 
gecrönet, und denn zum Ritter und Pfalggras 
fen gemacht worden; zu Padua fich bey Peter 
Bembus und Johann Baptiſta Egnatius 
beliebt gemacht; auf der Ruͤckreiſe den alten 
Etaſmus zu Freyburg geſprochen, und fid) eis 
ne Weile an dem Churmayntziſchen Hofe aufges 
halten, allmo er Die genaue Freundfchafft des 
Cantzlers Albrecht Turcus genoffen. Er hat 
2 Weiber gehabt, deren die erfte Mlelanch- 
sons Tochter geweſen, fo er 1536 den 6 No⸗ 
vernber zu Wittenberg geheprarhet. In dem 
30 Fahre feines Alters machte ihn der Churfürft 
Toachim zu Brandenburg zum Profeffor zu 
Srandfurt an der Dder, Da er der Zugend die 
lateinifchen Redner und Poeten erklären muſte. 
Weil er ein treflicher Redner war, fo hat ſich 
der Eyurfürft feiner fehr oft bediener. Alſo hat 
er ihm auf den Reichs» Tag nach Regenſpurg 
gefandt, da ihn der Kayſer Carl V Tem 
nen lernte, und ihnin den Adelftand erhube. Er 
wurde nahmals Albrechren!, dem Hergoge in 
Preuſſen, nach Königsberg uͤberlaſſen, allwo er Die 
neue Academie aufrichten half, und 1544 den 17 
Auguſt der erſte Rector derſelben wurde, welches 
Amt er nad) dem Willen feines Hertz ogs 3 Jahr 
verwaltet. Nachdem aber Die Haͤndel mit Ofians 
dern überhand nahmen, und er felbige zu ſtillen 
nicht vermogte, folegte er feine Profeßion nieder, 
und begab fich wieder nach Franckfurth, da erden 
Meft feines Lebens nicht nur mit Lehren, fondern 
auch mir Verwaltung vieler Staats:Angelegen- 
heiten, zugebracht,nachdemihn fein Ehurfürft un. 
ter feine vornehmfte Räthe aufgenommen hatte. 
Im Jahr a 560 im Julius wurde er von demfelben 
als Gefandter nach Italien gefchickt, von dannen 
er aber Eranck zurücke Fam. Endlich ift er feines‘ 
Alters sg Jahr 7 Monat in feiner Geburtsftunne 
zu Franckfurt geftorben. Seinem Leben nach 
war eein feiner Jugend etwas liederlich, nachdem 
er in die Geſellſchaff einiger wolluͤſtigen Poeten zur 


Witten⸗ 


— . 
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ts aber pa erälrer gene Kammern oder Hölen hatte, nahm allda von 
— er ‚gene Kammern oder Höl , Ida vi 
Wittenberg gerathen ; — ——— gar feinen Bedienten Abſchied, und fügte letztlich hins 
worden, lebte er fehr . ufeben, als Daß er mit zu,Daß er,iwegen der Grauſamkeit feiner Feinde,jich 
weiß man —* >. 5 —— qh miht ver⸗ mit Gift zu toͤdten, u. Damit * auch ſeinem Coͤr⸗ 
* u ah - 5 höher Ehren und Anfehen aha ng abringn — Dans mer 
gnuͤget, ſonder auch anfangs einiges Mies | in er ſich befand, in Brand zu ſtecten willens fey. 
getrachtet, twestwegen d feinem Schtwieger-| Hierauf verfügte er ſich heimlich nebft.2 feiner ges 
vergnügen zwiſchen ihm un Seine Bered⸗ treueſten Bedienten in die vorerwehnte Hole, 
ut re ge Sıgiemund,| Weil aber gedachtes Haus bald darauf im Seus 
famfeit haben 2 4 eh * 9 zu $loreng | er aufgieng,glaubte man durchgehends, daß er ſich, 
der Rath zu —* el hfeit, Unperdroffenheit feinem Vorgeben nach, felbftentleibet, und in ver 
a hurfürf allezeit Hoch gehal- | glüenden Aſche dieſes Brandes begraben habe. 
en d ihm auch feine Bemühungen mei: | Seine Gemahlin Empona ftund auch felbft eine 
—— ee worden. In fen ee * eg u. teen un 
2 \ en von 
ifften hat er viel Fleiß und ingersum fehen| Tode hungern, bis fie Dur ei 

ein, ro (re recent ap Sn er ie 
nun in ale Die ten zus üufter genommen. wurde, wiewol fie derioch Durch eine verftellteg raus 
Dieher gehören: = di loquentie; er den Betrug jo Elüglich zu verbergen wuſte, daß 

1.Oratio de utilitate ftudiorum e oqu gar niemand me,r an Der Gewisheit ſolcher Zeis 
9. libellus de electione & coronatione Carc- ‚tungjiweifelte. Diejes machte nun den Sabinus 

li V, (fo fonft auch dem Melanchton zuge fpfuhn, daß, als einftens einige Hofnung fich her⸗ 

ſchrieben wird;) Srandfurt 1612 in 4. vor that, an dem Kayſerlichen Hofe Verʒeihung 
3. præcepta de carminibus ad veterum imi feines Verbrechens zu erlangen er ſich in verftellter 


tationem artificiofe componendis; Kleidung nebft feiner Gemahlin nach Rom wag⸗ 
— Ovidii interpretatio; Wittenb. —* ng reset ag —— 
.... — 
7.de vita & rebus geftis Maximilianis 9 gange Jahre,u.iftinfonderheitmerc, 


murdig, Daß, Da Diejeibe ſolche Zeit über von ihm 
8. Germania, & Ifocratis oratio de concordia | (dwanger worden,fie ſich nicht allein durch eine ges 
domi eunftituenda , & bello in Barbaros; wijle Saibe an allen Gliedern eine aufferordentlis 
transferendo,, in linguam latinam_con. he Geſchwulſt zugezogen, und Damit zu wege ge⸗ 

verſa. bracht / daß man, ob fie gleich bisweilen mit 
Damen badete, keine Schwange ſchaft b —— 
1 n 1 rida t ⸗ 
rin re eg — muthete ¶ſondern auch ohne jemande” Ha 
Ä ee Eeufius mit einem yiemlichen Com- |? Söhne in gedachter Dölegebohren, unddafelbft 
— aufs neue herausgegebenworden. Ada. dieſelbe er nehret hat. - Enplich aber verurfachte 
imiin vit. Philof, Camerar. in Vita Mehnchih en —— — Argivohn, 

A . +3. ie Achtun 
A — * Dr 2 h 4 und nachdem der gange Handel entdeckt wa 
P-192.fgg.undP. 3.p. 136.1. ae — als * ** es 
. glich nach Kom brachte, und dem 

Sabinue (Zulius, ſiehe Julianus (Marc. mus vorftellete, welcher fie bepderfeirg ge 
Aurel.) imXiV Bande p. 1575. verdammte. Sabinus erwies fich hierbey ſo be⸗ 

Sabinus (Julius ein vornehmer Lin one, inei N 


ieß fi A.C 70 bey Gelegenheit des von Eivıle |rede feine Grauſamkeit öffentlich vorriicpte, 1 
dd Aufitandes in Gallien öffentlich zum gens aber vor dem Tode fich san —— 
Kayſer auscuffen, und gab, feinen Anhang zu vers bezeigte. Emponia aber ftellte ihre bepde june 
tärchen, für, Daß er von dem Julie Cäfar abs |gen Söhne vor den Kapfer, und führte ihm dabey 
Nanme,als von welchem feine Xelter-Drurter wah⸗ | zu Gemüche, Diefe bepde unfguldigen Kinder habe - 
en — — feinem —5 — Kluft darum zur Melt ger 
anger worden. Crgriff hierauf die Sequas | bohren, Damit ihrer n mehr feyn moͤ 
ner an, welche aus beftändiger Freue gegen die och mehr jey gten, welche 


dem Kanfer zu Fuſſe fallen, und vor ihreg | 
Rmer ihn nicht vor ihren Ober-Heren erkennen | und Gemahis Leben bitten Fönten. Daes Datırs 


llein di 

wolten, ward aber von ihnen geſchlagen und mus | alles konte den Kapfer nicht Den, Pan leR 

fedie Sluchtergreiffen. Erhätte fich hiecbepgar | fi Die Söhneaber 

retten Eönnen, weil er aber feine Gemahlin | wurden beym Leben erhalten, davon der eine nach⸗ 

na fEponina, oder Epponia, ju ſehr lieb⸗ gehends in Egypten im Kriege umgekommen, der 

kt, und dieſelbe gleichwol auf der Flucht wcht mit | andereaber, twelcher mit dem Bater gleichen Nas 

ai —— nd —* — 5—— ni. 2 — 2* noch * gelebet, und zu des 

meigpeite, daß ihn die Roͤmer mit der Zeit us Zeiten in Griechenland fich aufge» 
begnadigen würden, begab erfich in einen Eleinen —— Ta — ——— 


citus hilt,l.4,c.c<, lutarch. in 
dlecken / woſelſt er unter der Erden einigeverbors amatorio, Eipbilin.c.Dion. l. 6.0 men * 
es 
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— — ee — ——— 
des femmes.desXII Cefars,art. de Domitille,v, Leibwache zu ſich entbot, und fie erſuchte, ihn auf 


Binau R. H.t. 1. P.771- 
Sabinus,(Maffurius) ein beruͤhmter Rechts⸗ 
gelehrter zu des Kayſers Tiberius Zeiten, iſt der 
uͤrheber der Secte der Sabinianer, welche dem 
C. Attejus Capito folgte, und den Meinungen 
der alten Srechtegelehrten beftindig beypflichtes 
te. Ermarvon gemeinen Eltern gebohren und 
arm / alſo daß er fich meiftens mit Lehren und Con⸗ 
fulirenernehren mufte; doch ward er feiner Tu: 
gend und grofjen Geſchicklichkeit halber von Dem 
Kayſer Liberrus,alser ben nahe das funffiigfte 
Jahr feines Alters erreicht hatte, in den Adelſtand 
erhoben,melche hohe Gnade dazumahl nicht einem 
jeden Rechtö-Pehrer wiederfahren. Ingleichen 
berichtet uns Pomponius L 2.$ 47,!2.de or, 
Jır. daß Zabinus von eben diefem Kayſer die 
5 epheit erhalten,dem Roͤmiſchen Volcke oͤffent⸗ 
liche Rarhfchläge zu ertheilen, welches von des Aus 
auffizeiten an niemanden fres geftanden,als mel 
er von dem Kapfer ausdrückliche Erlaubniß dar⸗ 
zu befommen. Geinevon der Nachwelt hechge- 
achtete Schriften waren: 
1.libri eres juriscivilis; 
2, libriad edidum pratoris Urbani; 
3.libri memorialium; 
4. commentarii de indigenis; 
$.Jibri ad Vitellium; 
6.libri Faftorum; . 
7.detriumphis Romanorum liber ; 
8. liber aſſeſloriorum, & liberde furtis, 
Die Fragmenta von denfelben hat Anton Ric⸗ 
cobonus geſammlet, und nebft andern 1568 zu 
Venedig herausgegeben. Siehe auch Sabınzanı, 
Sabtic.bibl.Lat. P.L.p. 815. und 73 9. Rutilius 
in vir. ICt. c.g0. Bertrand de vit. ICt.l.1.c,4. 
Grotius de ICt.L.2.c, r. 


Sabinus (Nymphidius) war von einer gerin- 
gen Mutter gebohren fein Water aber war unbes 
kannt; Doch gaber vor,er ſey Ealigulä Sohn, mit 
welchem Kapfer feine Mutter, die eine Hure gewe⸗ 
fen, in Unzucht gelebet, dem er auch an unfreundlis 
hen fürchterlihen Aefen fehr gleich kam; mie: 
wohl er nach der gemeinen Vermuchung einen 
Fechter zum Vater gehabt.  LTero machte ihn, 
an Ruf Stelle, zum Befehlshaber der Yeibwache, 
bekam aber vor feine Gütigkeit ſchlechten Dandk, 
indem Sabinus, da fich alles wider den LTero 


sergange legte. Es war diefer Sabinus ein 
überaus Staatsfüchtiger Menfch, und urtheilete, 
es ſey nicht unmöglich , daß er nad) Balbd Tode, 
der bereits ein hohes Alter auf fich hatte, auf den 
Kapferlihen Thron ftiege; weswegen er die Leib⸗ 
wache des Neronis beredete, Nero wäre bereits 
aus Rom verreifer nach Eghpten zu enefliehen ; fie 
koͤnten alſo, da er fie verlaffen, nicht beffer thun, als 
Galbam zum Kayſer ausruffen in deffen Namen 
er jedem von ihnen fieben hundert und funffjig,und 
allen andern Soldaten hundert und fünf und 
zwangig Thaler verfprah. Solches fandfo viel 
Eingang, Daß, als Neto die vornehmften vonder 


‚wurde. Dochließ er, 


der Reife nach Egypten zu begleiten, Die meiften 
ftille ſchwiegen, erliche felbiges öffentlich vertveiger, 
ten,und einer unter ihnen überlaut fagte: ift denn 
das fterben fo elende? Nach Neronis Ableben 
fing Sabinus nad) und nach an die Gewalt in 
Rom auffeine Seite zu jiehen,denn er ſchmeichelte 
fih daß daGalba bereits drey und ſiebenzig Jah⸗ 
re alt waͤre, ſelbiger nicht lange mehr leben, und das 
Kayſerthum ihm ſolchenfalls nichi entgehen koͤnte, 
weil er ſich der Leibwache Gewogenheit erworben. 


| Sein erftes Unternehmen war, ſeinen Amtsgenof 


fen Tigellinum zu Abtretung der Befehlshaber: 
Stelle zu zwingen. ‚Ernöthigtedie Vornehmſten 
taglich unter Galbaͤ Namen zu Gafte, und ſtiffte · 
te etliche Kriegsknechte an, die unter ihren Mitge⸗ 
ſellen überall ausſtreueten, man muͤſte Gefandten 
an Balbam abſchicken, daß Sabinus allein über 
fie gebieten möchte; aber der Rathsherren Nies 
dertrachtigkeit, die alle Tage bev ihm zu Hofe jogen, 
und nichts ohne fein Gurbefinden befchlofjen, 
machre ihn fo aufgeblafen,daß er jederman verhaft 

des Volcks Gunſt zu ges 
minnen, Ner onis Bilder umwerffen, und ver⸗ 
ſchiedene von den beſonderſten Freunden dieſes 
Kasıers hinrichten. Er fertigte Gellianum 
nach Spanien ab, ju fehen, wieesar Balbä Hof 
beſchaffen ware, welcher ihm bep der Wiederkunfft 
berichtete, daß alle Gewalt in Binni⸗ Händen ſey, 
und daß er mit Balbanicht einmal fprechen füns 
nen, weilmanihn vor verdächtig gehalten. Gas 
binus fand ſich demnach fehr betrogen; und als 
feine Vorſtelung, Galbam zu erfuchen, er moͤch⸗ 
te Vinntum und Laconem von ſich entfernen, 
von dem Rach nicht genehm gehalten werden well 
te,trachtete er, Galbam in Furcht zu bringen, und 
ſich Dadurch bey ihm nothwendig zu machen; zu 
dem Ende ließ er ihm wiſſen, es würden zuNRom 
ſehr viele gefunden, die ihm nicht gewogen wären, 
und nac) Der Veran derung ftrebten; das Krieoe— 
volck in Deurfchland, Syrien und Judaͤa fchiene 
under Treue zu wancken, e8 wolte auch Mlacer, 
der Landvogt in Africa, die Roͤmiſchen Korn⸗ 
Schiffe nicht abfegeln laffen. Als er aber 
merci, dab Galba ſolches nicht achiete befchloß 
er, ſich wider ihn zu erklaͤren, und Durch der Leib⸗ 
Ware Wohlwolien auf den Thron zu fleigen, 
wogu ihn die Einbildung, daß Kanfer Caligula 
fein Vater geweſen, noch mehrreigete. Es wurs 


‚de alfo unter feinen Bertrauteften verabredet, 


Sabinus folte in der Mitternacht i 
empoͤrete, pollends den legten Stein zu feinem Uns | Freunden in das Lager gebracht bt don feinen 


a ‚ und dafelbft von 
dem Krieas · Volck als Ranfer —— 


den, Doch Honoratus, einer von den dor» 
nehmften Unterbefehlshabern der Leib, Wache, res 
dere Abends zuvor mit feinen Soldaten, und ftells 
te ihnen Die groffe Schande, meldye fie auf 
fi) laden würden, vor Augen, wenn fie nad) 
der wegen Neronis getroffenen Beränderung , 
die ihre Urfachen gehabt, nehmlich die von ihm 
derubten Verbrechen, fchon wieder in der Treue 
gegen Galbam nachlaffen wolten, der ihnen doch 
keine Urſache Dazu gegeben ‚ Und zwar bloß dars 
um, damit Sabinus zum Kayfer ausgeruffen 
würde; wobey er am Ende noch beyfuͤgte, es wäre 


beffer, 
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befir, daß fie den letten die Straffe feines vers| Ritters gemißbrauchet hätte, auch keinen 
ei ii — — empfinden |trüge, an einem fo hohen — — —— 
lieſſen, dadurch Neronis Tod gerochen, und Mann des Lebens zu berauben.- Da — 
ihre Treue gegen Galbam an den Tag geleget | über feinen Tod ward noch um ein eemaffen 
werden könnte. Diefes fand fo viel Eingang bep ers |die Treue feines Hundes vermehret, * 
meldetenKtriegsEnechten,daß fe ihre Dithelffer,dem | derfelbe nicht adein im Gefängniffe un * Sr 
neu erwaͤhlten Kayſer treu zu bleiben, vermahnten, | ihm blieb, fondern auch fo gar, da der todte * 
und Als hierauf ein groß Gerüchte im Lager ent⸗ per feines Herrn in die Tyber —* ni _ 
fund, wolte Sabinus fehen, was es bedeute, er dinein fprang, und denfelben mit = Vacht —* 
fand aber die Thüren verſchloſſen und Die WBäls | dem Waffer zu erhalten Aue. — cruso IN am 
lemit Bervaffneten beſetzt. Manantmworteteihm | nal, IV. 68-70, Dio Caſſ LXII. x. 8) ficbe 
auch aufdie Frage, auf weſſen Befehlfiedie Wahr! Sabinus Tutpilianus (Petroniu ) Pe 
fen ergriffen ? daß fie niemand ale —** * —— Sabinus Turpilianus,im 
Kapfer erkenneten. Er fagte, daß ihm: gle ande, p. 1140. " —— 
— beywohneten, —— von etlichen Sabio,eine Meine Stadt im Gebiete‘ von Eres 
binein gelaffen; doch es Dauerte nicht lange, daß) mona des Hertzogthums Mayland, am Fluß Na 
ihn etliche anfielen, und endlich in eines —— —— in den Oglio nahe bey deſſen Düns 
ütte, wohin er fich geflüchtet, erftacyen. Tacit. |dungfäht. a 
Die L, ” De in ar „ Sabie, Bat. Sobium, eine. kleine Stadt am 
Sabinus( Q. Aquiliue) oder auch nur allein — Chieſe, in der Venetianiſchen Landſchafft 
Aguilius Sabinus genaum, fiche Aquslius | Breſeiche . „Die umliegende Gegend wird das 
Sabinus, im11Yande, p. 108: uf. von il Val di Sabio genennet. & 
Sabinus ( ©. Tituttus) einer von den Ge, R Sabiona, Stadt: und Schloß, ſiehe Ser 
fandten des Cäfare, welchem er fü wohl in dem ben. 
Kriege in Ballien, als auch dernach mu dem om Sabioncello, Sabioneira, Lat. re 
bejus gar gute Dienfte errviefe. auch ehemahls Aylis, eine Halb⸗Inſel in Da 
Sabinus ( Targuin. Gall.) hat geſchrieben matien, der Republick Raguſa gehoͤrig, hat uns 
Interpretationem in Ariftotelis X Lib, Moral, ad gefehr 10 Meilen im UImfange. Nabe darbey iſt 
Nicomachum, Paris 1632 in Fol. der Canal von Sabioncello, oder Stagno, wei⸗ 
Sabinus (Titus) ein Kömifcher Ritter, und | ber ein Stuͤck vom Golfo di Venezia ift, und wi⸗ 
dertrauter Freund Bermanici, deſſen hinter ſchen der Inſel Meleda und der Spitze von Sa⸗ 
laſſenen Wuͤtwe und Kinder er fi) befonders ans | bioncello lieget. Baudrand P.I. p. 361. 
genommen, als fievon dem Sejano auf das äuß| Sabioneda + Sabionetta, Bat. Sabulonera, 
ſerſte verfolger wurden, worüber er aber felbft ein] eine befeftigte Pleine Stadt und Eitadelle nebft dem 
Ooffer des Sejani Graufamkeit worden if. | Titul eines Dergogthums in Stalien ; jmwifchen 
Denn als Sejanus wohl fahe, daf ernichts wis | dem Mantuanifchen, Parmefanifchen und Eros 
der des Bermanici hinterlaffene Bittrve aus monefifchen Gebiete gelegen. , Ehemahls führte 
zichten würde, fo lange Sabinus am Leben wäre, | eine £inie aus dern Haufe Bonzaga von diefem Drs 
fowar er auf Mittel bedacht, Sabinum aus dem |te den Namen. Siehe Bonzaga, im X1 Bande, 
e zu räumen. Dahero fchmiedeten bier P-204, u. ff. Macdem aber 1794 Vefpafias 
Rathe⸗Herren, um fich des Sejani Bunft zu ers | nus Bonzaga, Hergog zu Sabioneda, ohne 
werben, wider diefen Sabinum folgenden Ans | männliche Erben derflurbe, ward deſſen Tochter 
ſchlag: Einer von denfelben, Latinius Lätiarie Mbelle, eine Semahlindes Fürften Earaffa zu 
genannt, machte ſich mit Sabino befannt, redete| Stigliano, Erbin dieſes Hertzogthums; undalg 
mit vielem Lobe von Germanico, und beklagte | deren Sohn Anton, Hertzog von Mondragene, 
deffelben Wittwe, Agtippinam, worauf ſich nur eine Prinzeßin binterlich, die an den Hertzog 
Agtippinus heraus ließ und des Sejani Buben |von Medina de las Torres vermählet war ſo ent⸗ 
ſtuͤcke erzehlete, ohne dabey des Kayſers zu ſchonen. ſtunde zwiſchen demſelben und ſeinen Soͤhnen und 
Da nun aufdiefe Weiſe eine groſſe Freundſchafft wiſchen den Fuͤrſten von Boyjolo, fo eine Nebens 
Und vertrauter Umgang zwiſchen beuden geftiffter | Linie von Sabioneda war, ein langiieriger Streit 
war, verſteckten fich die drey andern Raths⸗Herren |wegen Sabioneda, bis endlich jene abflurben, und 
ineinem MebensZimmer von des L.atiarie Ber |da wurde alsdenn Sabioneda 1689 don dem 
haufung, welcher mit Sabino hinein Bam, und | Statthalter von Mayland eingenommen,- und 
diefen unglückfeligen Ritter wieder auf gedachte | nachmahis dem Hertzog di St. Piedro, Namens 
Materie brachte: Dadenndiefe drey Verraͤher Stancifus Matia Spinola, verkaufft. Es 
ſolches alles anhoͤrten und dem Kayfer Tiberio | fuchte bierauf Boj;olo die Belehnung mit Sabio⸗ 
hinterbrachten. Der Kapfer ließ hierauf an den |neda am Kayſerl. Hofe, erhielt aber letztlich we⸗ 
Kath gelangen, daß Sabinus einen Anfchlag gender Spanifcyen Widerſehung diefen Befceid, 
toider feine Perfon unternommen hätte, deswegen enttweder 150000 Rthir. Die ihm der Herbog di 
rum Recht erfuchen mwelte. Hieraufward Sa, | St. Piedro für feine Anfprüche angebpten, anzu⸗ 
alfobald unverhörter Sachen verurtheilet, nehmen, oderder Cron Spanien gooooo Rihlr. 
und andem erften Tage des.ag Jahres nach Chri⸗ Verbeſſerungs⸗Koſten zu erftatten. Unterdeffen 
ſti hingerichtet. Doch geſchahe diefes nicht | hatten in dem Spabiſchen Succehions Kriege die 
ohne allgemeine Beftürgungı dee Römer, tweldhe Srangofen Sabioneda befegt, und war gedach⸗ 
—— — den heiligen Na⸗ter Herhog di St. Piedre ng zum Beh gr 
er deu t iu Dem Untergange dieies | Sergosthums aelan tz auch waren 27 
vi #verfal- Lexici X KK Theil, u 3 — er⸗ 
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ertzoge von Bozzolo abgeftorben ; und da 1707 
% here bermöge eines Tractats aus Sa⸗ 
bioneda ausziehen muften, ward Jahres darauf 
Vincentius, Hergog von Guaſtalla, als naͤch⸗ 
ſiet Agnare des Haufes Bonolo, mit Sabioneda 
vondem Kapſer belehnet. Im Jahr 1733, den 
28 November, wurde Sabioneda abermahls von 
den Frantzoſen und Savoyarden eingenommen, 
die es aber im November nach getroffenen Accord 
den Kapferl. wieder uͤbetlaſſen muſten. Memoir. 
Ital, p. 360. Lehm. Herrtſch. Europ. P. 2. 


. 334 
 Sebioneie, Halb» Znful, ſiehe Sabions 
cello. 

Sabionetta, Stadt, fiche Sabioneda. 

SABIIS, Fluß, fiehe Sambre. 

SABIS, heift beym Plinius ein Fluß in der Pers 
ſiſchen Proving Carmania, welcher ſich in den 
— Meerbuſen ergieſſet. Baudrand 

‚II. p. 147. 

Sabis, eine Stadt in der Perſiſchen Provintz 
Carmania, an dem Fluſſe gleiches Namens, nicht 
weit vom Meere. Cellarii Not, Orb. Ant, Lib. 
Il. Cap.XX. $.2. 

Sabiffa, ein Dorffindem Stiffte Naumburg 
und Zeig, unter das Amt Naumburg und Zeit 
gehörig. Wabſts Ehurfürft. Sachſ. Beyl. 


p- 112, 

SAB.THA, ein Eghptiſch Maaf, von fuͤnffte⸗ 
halb Antwerp. Stop. 

St. Sabitina, eine Märtyrin, ſcheint die Sa, 
vinella, Sabilina, oder Sabinella, zu feun, 
welche St. Dalentinum den Priefter und Mär 
tyrer begraben. Dbfieaber felbft eine Maͤrtyrin 
worden iſt noch ungewiß. Ihr Gedaͤchtniß ⸗ Tag 
iſt der 14 Febr. 

SABIUM, Stadt, fiehe Sabio. 

Sabkaͤus, ein beruͤhmter Philoſophe unter 
den Arabern, welcher von der Philoſophie übers 
haupt etwas gefihrieben. Hottinger in Bibl. 
Orient, 

Sablaftan, Proving, fihe Sableftan. 

SABLE, fiehe Arena, im Il Bande, p. 1298: 
Imgleichen Sand; wie aub Sand⸗Uhr. 

Sable, heift in der Wapen ⸗Kunſt ein ſchwartz⸗ 
— Feld, Lit. Color oter Scuti genti 

rii. 


eine Inſel auf dem Meer von Canada, in Nord⸗ 
America, gegen der Kuͤſte von Virginien oder 
Acadia. 

Sable, Lat. Sabolsjum, Sablojum, Sobolium 
und Sobolesum, eine Bleine,aber ziemlich beroohnte 
Stadt in der Bandichafft Orleannoig,oder noch ges | 
nauer in dem niederen Lande von Maine, a5 Meilen 
nordwaͤrts von Angers, und 30 ſuͤd⸗ weſtwaͤrts 
von Mansan dem Fluß Sarte gelegen. In dem 
7 Jahrhundert ward fie von ihrem damahligen 
Herrn, Namens Alanus, an das Bißthum von 
Mans verehret, Nicht lange hernach führten 
wieder die weltlichen Herren von diefee Stadt den 
Namen, welche in einigen alten Regiſtern des 
Adels von diefem Lande den erften Platz inne has 
ben. Im Jahr 1593 kam die Herrſchafft Sable 
durch Kauffan Urban de Kaval, Deren von Bois⸗ 


Sable, Isle de Sable, die Sand: Inſel, f 
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1 Daupbin, und Marfcyall ven Franckreich, wel⸗ 


chererhielte, daß ſie zum Marquiſat erhoben wut · 
de: Rachmahis brachte fie Set vient, Der 
SursAutendant der Fınangen, durd Kauf an 
fih, deflen Sohn unter dem Namen des Mar 
quis von Gable bekannt geweſen. Von dieſem 
hat ſie der Frantzoͤſiſche Staats, Minifter Torcy 
Colbertgefaufit, und den Marggräfflichen Ti⸗ 
tul davon geführet. Aegidius Menagius, Der 
von Sable bürtig geweſen, hat 1683 eine Hiſtorie 
von diefer Stadt herausgegeben. Defer. biſt. & 
geogr. dela Fr. 
ble, (de) eine gelehrte Morggräfin aus 

Franckreich, lebte 1678, und ſchtieb Maximes; 
melche von Johann Ernſt Philippi ins Deuts 
fepeüberfegt und 1734 in 8 ju £eipjig heraus ger 
geben worden. ie fol auch die kurtzen Briefe 
erfunden haben, welche die Frangofen Billets 
nennen. 

Sable { Anton Arena, mit dem Beynamen 
de Lor) fiche Arena (Antonius). im 11Bande, 


p. 1300, s 

Sable (Bayde) ein Meer⸗Buſen in Notd⸗ 
America in der Proving Acadia, oder Neu 
Schottland, ohnweit dem Capo de Sable. 

Sable (Capo de) ein Bergebürge in Nord⸗ 
America, in der. Proving Acadia, oder Neu⸗ 
Schottland, ohnweit der Isle de Sable. Die 
Frangofen haben ſich gegen Die Engelländer obligi · 
tet, daß fiean feinem Drte inder See fiſchen wol 
len, der nicht zum wenigften 30 Meilen von dieſem 
Eapoentfernet ılt. 

Sable( ste de) eine Inſul, ſiehe Sable, 

SABLE DE CREIL, ift eine Art von Sand, 
der nahe bey der Fleinen ‚Stadt Creil gefunden 
wird, der nebſt der Alicantiſchen Suda zu Ders 
fertigung der Spiegel» Gläfer dienet, Savary 
Diet, Univ. de Commerce, 

Sabler d' Olone (les) Stadt, ſiehe Olon⸗ 
ne, im XXV Bande, p. 1352. 

Sableſtan, Sabluſtan, Sablaſtan, und Zar 
beliftan, at, Sableftania,vormahls Paropamıfıs, 
eine Znländifche Proving in dem Königreich Pers 
fien, gegen Diten zu, zwifchen Ehorazan und Ehers 
man oder Saramania füdroärts, welche ang mit 
Pergen umgeben ift, und von vielen Flüffer. be: 
euchtetwird. Diebeften Städte in dieſer Pros 
ving find Zarang, Buſt und Mebefact. In dies 
fer Landfchafft ift Das befte und feftefte Caſtell in 
gantz Perſien. Tavernier. 

SABLESTANIA, ſiehe Sableſtan. 

SABLIERE, ſiche Schwellen. 

Sabliere (de la) eine Frangöfifche Dame 
von aufferordentlichen Verſtande und Gelehrſam⸗ 
keit im ı7 Fahrhundert, war eine gute Poetin, 
und in der Pbilofophie wohl erfahren. Paulini 
Hoch / und Wohlgelehrtes Frauenjz. 

SABLOJUM, Stadt, ſiehe Sable. 

SABLON, ſiehe Arena, im 11'Bande, p: 1298. 
Fmigleichen Sand, F— 

Sablon (Anton Arena, mit dem Bey⸗ 
Namen) fiehe Arena ( Antonius) im 11 Bande, 


p. 1309 
Sab» 
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"Sıbto , kat Sebhucelle, eine Augw | cum Italix, ‚Tortona 1605. Argentor, 1624. 
— ing Frandreid nicht weit von dem Ingleichen find von ihm heraus Fommen Opera 
Sluffe la Seudre an einem fandichten Orte, daher | diverfa, feil, de abfoluta Principis poteltate ; 
fie auch vieleicht ihren ————— von —— feculari & Ecclef, &c. Venedig 
Sairtes, darunter fie gehöret, gelegen, iſt von] ı n 4. * 
Wilhelmen, Hergogen von Gpienne, geſtifftet, in. Sabiuſtan, Proving, fiche Sableſtan. 
fonderheit aber hat ſich Otho, gleichfalls Dergog| 5 ABO, Stadt, fiehe Saba. 
ven Öpienne, fehe mildreid) gegen Diefelbe bejeis | Saboba, eine von den Moluckiſchen Zufeln- 
get. Es find ap : 2 — —— 

n aber iſt fie ſehr ruiniret. 

— —— 


Mineraliſche Quelle. 
folgende bekannt: 
1. Gaufried von Laureolo. 
2.P. 1221 und noch 1236, 
3. Stephan I, 1060. 
4 Helias 1317. 
5. Galhard 1355, 
6. Peter 1400. 
7. Stephan II, 1424. 
8. Nicolaus, 1445 und noch 1459. 
9. Hugo, 1472 und nod) 1486, 
20. Stang 1488. 
11, Johann von Touretteg 1515. 
13. Johann Dugua 1525 und noch 1543. 
13. Amald Dusua 1547. 


14. Reginald Dugua 1556, zu feiner Zeit ift 


das Klofter 1568 augebrannt. 

15. Gabriel Martel 16:8 und nod) 1621. 

16. Rapmund von Montagne von 1694. 

17. Heintich von Eſcoubleau von Gourdis, 
Ertzbiſchoff u Bourges, bis 1645. 

ıg Harduin von Perefirevon Beaumont 1640, 
mard nachgehends Biſchoff zu Rode; und 
1670 Ertzbiſchoff zu Paris, und farb den ı 
Jenner 1671. 

19. Darduin Fortin de la Hogvette, 1672, 
bernady Ergbifchoff zu Sens. 

20. N. von Ehalons feit dem aa April 1713. 

Sammarchani Gallia Chrift, Tom. IL, 


SABLONCELLZE, eine Auguftiner» Abtey, fies 


be Sablonceauy. 


Sablones, war vor Alters eine Stadt der 


tarus Zobolcenfis, eine Grafſchafft, 
Bon denen Aebten find —* erg — 











ſiehe Chege, 


SABOLETUM, Stadt, ſiehe Sable 
SABOLIUM, Stadt, ſtehe Sable, 
SABOLOJUM, Stadt, fiche Sable, 
Sabols,fiche Chege, im v Bande, P 2067, 
SABON, ſiehe Schriftguͤſſer. 


Sabon, eine kleine Inſel auf dem Indiani⸗ 
ſchen Meer, nicht weit von der Inſel Sumatra 


in Aſien 
Sabor, ein kleiner Fluß in Portugal, flieffee 


| bey der Stadt Braganza vorbey, 


Sabor ein Schloß, Staͤdtlein und Herr⸗ 
ſdafft an der Oder in Schlefien, im Fürften, 
thum Ölogau, dem Grafen von Dünewald gehoͤ⸗ 
tig, welcher bier refidiret. 

Sabor, wird die gröfte Kirche in Mofcau ges 
nennet. 

St. Sabor, ein Biſchoff und Märtyrer, wur⸗ 
de, als der Perfifche König Sapores die Chriſten 
zu verfolgen anfieng, nebft noch andern im Jahr 
350 ergriffen, und getödtet. Sein Gedaͤchtniß⸗ 


Tag iſt der 22 April. 
Sabor (Ekyfor, Ferd. von) aus deffen Fe⸗ 


‚ der iſt gefloffen: Pratica nature vera, oder Bes 


ichreibung der Narue» Geheimni beftehend in 
wahrer Präparation des — —— 
—— ın8. 

bora, ein Fluß in Neapolis, in der Pros 
ving Ealabria, der bey Morano in den Bus 
fen von Taranto flieffer, — 


SABORA, heut zu Tage Caneto, Flecken, fies 


Menapier, zoifchen Der Meſel und Roer in Ober; be Caneto, im V Bande,p. 536; 


Beldern, jwifhen Geldern und Venlo, wo jego 


das Dorff Intſand lieger. 


Sabloneta, oder Gerardus Cremonenfis, ein 
Arst, gebürtig von Eremona, lebte um das Jahr | 
1450, und überfegte ſehr viele Medicinifche Bir! 


Ger aus dem Arabifchen und Griechifihen, 
auch felbft verſchiedene Bücher, 
nem Tode gedruckt worden, als 

i. Inrodudtorium medicinz ; 





ſchrieb caner von Balentia, 
welche nach fei | Fahrhunderts, war Magifter der ——— und 


SABORD, ſiehe Pfotte, im XXylı "Baride, 
P: 1670. 


SABORDS, fiche Pfosten (Stück) im XVIl 
0. 


Bande, p. 107 


Saborit Vincen) ein Spaniſcher Domini⸗ 
blühete in der Mitte des 1? 


Rectot des Eollegii zu Valentia. 


r bat in · ſei 
hat in · ſei⸗ 


Mutterfprace dag Leben Ludwig Beltrang 


2. Commentarium in viaticum Conftantini , befebrieben, fo zu Balentia 155 1 in 4 gedruckt iſt. 


monachi ; 
3. Geomantiz aftronomicz libellum ; 
4. Theorias planetarum; 
$. Theoricas de aftrolabio &c, 
Poffevin appar. t, 3. Dander Linden 
feript. Medic. Ariſtus Cremona litt, r. 
Sablonetta (kudwig Rudolph de) hat ge⸗ 
ſchtieben de Origine, dignitate & 
Voiverf; Lexici XXXUT Theil. 


de | Hinterthpeile 
eher: 


Anton B.bl. Hifpan, 
Saborewa, eine Heine Stadt in Groß, Poys 


len, in der Woywodſchafft Pofen, eine Viertel, 
Meile von fi 


fin. 

SABORS, alfo heiffen die Schuͤßloͤcher am 
des Schiffes, wo die rücken 
SABOT,, fiehe-Colerolas, im V Bande, p. 


Ga | 54 


poteftate du- | 171. 


| . 
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Sabota, Stadt, fiehe Sabatha. 

SABOT du CHEVAL, ift das gange Horn am 
Pferdes Fuß, unter der Erone, und begreift in 
ſich das kleine⸗ Beinlein, die Sohle, und den 


I oder Theilung der 
ee huroeilen blaue 5— hervor thun, 


wovon der Huf leicht abgehet. 


Saborenberg, ein "Berg, fiehe Zortenberg.. 


SABULUM 136 
Wabſts Churfuͤrſtenthum Sachſen Beylag. 


116. 
Sabrugera ( Romer de) ein Spanifcher Do⸗ 


minicaner aus dem 16 Jahrhundert, wird vor 
erfen, in welchem | den Überfeger der Bibel in die Eatalorifche Spra⸗ 
che gehalten, welche 


fich in dem Efcurial auf Pers 
gamen gefchrieben befindet. Anton Bibl, Hifp. 


Echard Bibl. Script. Ord, Predic. T. Ip. 904. 


Sabtecha oder Sabthecha, der fünffte Sohn 


Saboihius oder Sabbhotius (Auguftin) | Thus, des Sohns Ham, im ı B.Mof 6. 


ein Eremit Auguftiner, Ordens, gebohren 1593, 
den 14 Decembr. predigte zu Maſtricht und an⸗ 
dern Orten, und-edirte jordani deSaxonia, ſeines 
Drdens» Bruders, 4 Bücher. de vitis ſratrumor 
dinis Auguftini &c. :überfegte auch das Leben 
der Clara von Montefalco aus dem Lateini⸗ 
ſchen in ſeine Mutterſprache Luͤttich 1625 in 8. 
Andres bibliorh, beig. Königs bibl. ver. & 
nova, Sweertius Athen.Beig. 

SABOTHUS, Berg, fiche Zottenberg. 

Saborus, ein Abgott der alten Schlefier, wel⸗ 
chen ſie auf dem Saboto oder Zotenberg verehret 
haben. Man meynet, dieſer Name komme her 
von dem Jupiter oder 
oder auch wohl gar von dem Namen Zebaoth; 
allein es find bloffe allufiones. Ditmat l. 8. 
Anonymi annot. ad Summen difl, de onopha- 
gia Silef. p. 12 

Sabou, Lat. Sabum, ein eines Königreich 
und Stadt an der Gold, Küfte in Guinea, in 


ER fiehe Mlecca, im XX Bande, 


. Sabra, wird vor den Namen einer ſchoͤnen 
Prinjehin ausgegeben, twelche ohngefehr 1000 
Fahr vor Ehrifti Geburt einer Bon den alten 
Beitannifchen Königen, Loceinus, mit einer ge⸗ 
fangenen Deutfchen Fürstin, Eſtrildis, gejeugt , 
und welche hernach, nebſt ihrer Mutter, von Dier 
fes Königs eiferfüchtigen Gemahlin, Guendolen, 
in einem Fluß erſaufft worden, den man nachge⸗ 
bends von ihr Sabrina oder Severn genennet. 
Mlilton’s Engl. Hit. Book. I. 

SABRACH, eine berühmte und ſtarcke Nation 
in Indien, zwiſchen denBrachmanibus, Indo und 
Sogdiis, Ametzo ift ihre Genend ungefehr um 
Multau in des groſſen Moguls Reiche zu 


fuchen. 
Sabran, eine Afiatifche Stadt, in der Usbe⸗ 
ker Tartarey gegen dem Eafpifchen Meer ge 


legen. 
Sabratia oder Sabaria, Stadt in dem alten 
Pannonien, fiehe Sabaria. 


Sabrata oder Sabarhra, Stadt, ſiehe Sa, 


athra. 

SABRE, ſiehe Sebel. 

SABRIANA, Fluß, ſiehe Saverno. 

SABRINA, Fluß, ſiehe Saverno. 

SABRINA NOVA, fiehe Saverne. 

SABRIS ET ALSORDIUS, Avicenna, ſiehe Ha 
morrbous, im XU1 Bande, p. 138. 

Sabrode, ein Dorff im Marggrafthum 
Ober / Laufig, im Budinifhen Krepfe gelegen. 


Ham, im ı 
ibateni aus dem glüuckfeligen Arabien entfproflen , 





Bacchus Sabazius, 597 





Sabtha, der dritte Sohn Chus, des Sohns 
B:Mof. X, 7, von weldyem die Sa⸗ 


welche hernach ihre Eolonien in Perfidem geführ 
tet. PolusBibl. Crit. in Gen, X. 

Sabthai, ein Levit nad) der Babyloniſchen 
Gefängniß, Eſta X, 15. 

Sabıhedya, fiche Sabrecha. 

SABUCA; fiehe Zollunder, im XIII Bande, 


P. 643. 
Sabuco de Nantes Barrera (Dliva) fiehe 
de Nantes Barrera, im XXL ‘Bande, P- 


97. 
SABUCUS, Marteb. Dod, ſiehe „ollunder, im 
XI Bande, p. 643- 

Sabud, alfo hieß dee Cohn Nathan, des 
Priefters , weicher König Salomons Freund 
und geheimer Rath war, ı B. der Kön. IV, 5. 

Sabud, ein vornehmer Zfraelit, EP. VIII, 14. 


Sabugal oder Sabugalla, eine Fleine Stadt, 
mit einem Schloß, in der Portugiefifchen Pros 
ving Beira, zwiſchen Guarda und Idanha, an 
den Grängen der Spanıfchen Landfhafft Ejtres 
madura gelegen. Der Koͤnia Philipp II hat 
ihr den Titel einer Graffchafft. beygelegt, und 
zwar aus Wohlgewogenheit der Marggrafen von 
Eaftelbranco, welche Eigenthums⸗Herren davon 
find. Colmenar, delic.de PEſp. p. 734. 

Sabugalla, Stadt, ſiehe Sabugal. 


Sabugo, eine von den Moluckiſchen Anfeln, 
liegt auf Batochnia, und trägt Gervürg: Naͤge⸗ 
ein. Siſtorie der Moluckiſchen Infeln, _ 
p. 179 

SABULO, ift Rateinifch, und fol ehemahls einen 
Pfeiffer bedeutet haben. Beſ. Bulenger. de 
Theatro, lib. 2. c. 23 undc. 26. Voß hat In- 
tie. po&tic. Lib. II c.2 $, 1. angemercfet, daß das 
bey dem Macrob Lib. Il c. 1. Saturnalior, bes 
findliche Wort Sabulo, als irrig und falſch, am 
erſten von Salmafio ſey entdecket worden, und 
Fabulo heiſſen muͤſſe. 

Sabulon, ſiehe Zabulon. 

SABULONETA, Stadt, ſiehe Sabioneda. 


SABULOSI LAPIDES, ſiehe Pfälgifche 
Sanppfeiften, imXXVIl Bande, p. 1195. ſch 

SABULUM, ſiehe Arena, im Il Bande, p. 1298. 
Ingleichen Sand. 


SABULUM, ift ateinifch, und müfte nach An» 
zeige des Artickels Sabulo in der Mufick eine Pfei⸗ 
fe geweſen fepn ; allein Jofepb Scaliger in feis 
nen Conjedturis über den Darro de lingua Lati- 

na 
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Tab an Apuler Ihe: Feriderum | 215. Aviuer Plierhuer Auguffn de c 
— Pe EL De ee ke 
Fehr, ee gu mde, quad hab innn. 
mern ia, 5b ph Da yanerber eff kam. Gr Ind a 

— bedet ohngefehr dem jegigen Orte Tatta in des geoffen 


inſtrumentum wesswmey bedeutet, ’ 
u — 
e, P. $74- , ’ 


SABUM, Königreid) und Gtadt, ſiehe Gas | ), — 
Sabunde (Raymund a) ſiehe Sebonda Sac oder Sacqq, hat drey Floͤtenwercke heraus⸗ 
gegeben. Beſſehe die Pari 
| — re inder Landſchafft Maurita, gont des 1729 Jahr —— 
aca 
Sabure, en Oeneäl des Rinigs Jaba in|fobeli verbr Daher sfimateih pe 
Africa , welcherinfonderheit den Cutio mit feinen | lien Schrifft der König von Babel —— 
bed ſich habenden Leuten alſo empfieng, daß er mit | Sefach ‚und Babel el, der König 
den meiften derfelben auf dem lage blieb, XXV, 26, Li;gr., genennet wird, Zer. 
Saburow, war juerft Obri Sacabala,der Det, woder Ni i 
rator des — —— Pa Sad oe fiche Abain, im l Bande, p. Em entfpringet, 
Hofe, wurde aber 1738 im April zum Woy⸗ Sacaben, eine kleine Stadt in der Portugies 
—— Sı. Betersöur ernennet. Banffte — Proving Eſtremadura, 2 Meilen von Eifs 
r Sacadas, oder 
Re rue 
Saburranus, Obrifter über die Kapferliche ern —33 t Graecize bejeuget, am 
Leibwacht, oder Pr=feltus prtorio , fo ju den | und Dadurch den armen zu Delphis geblafen, 
Zeiten des Kapfers Trajanus Iebte, war eben |Sileno gehaltenen mai 06 mit dem Mlarfyaund 
derjenige , Ju weichem diefer Kavfer, als er ihm |Die Pfeif mufifalifchen Kampfes, über 
den Degen überreichte „ Diefe —— um en fg erjürneten Apellinem twieder, 
orte fagte: nimm hin Diefen Degen, und ges weſen feyn , und — auch ein ftatelicher Poet ger 
brauche ihn zu meinen Dienften „ wenn ich dig, | Inder 48 Olympi n den Dlympifchen Spielen 
was vet ft, anbefeble © bejeble ih Dir aber| Jug Davon geragen bahn un al renn de ots 
was unrechtes, fo bediene dich deſſelben wider mitis M ch — paben. "Befiebe Fatal. Cor 
mid. Doch nennen Dio Caftus und ir — —— 
pbilinus den Mann Licinius Sura, weldyen Strophen = e über Dis noch meldet ; daß er 
ohne Zweiffel mehr Glauben zujuftellen, als dem | fen, die — —— safte nach der Doris 
reg Victor. Aurelius Viccor. Kiphis |Dritte nach der ——— — n, und Die 
Sabus ’ iſt bey dem Juſtinus nach vielen —— —— die —— 
Editionen Lib. XXXII. c. 3. fo viel, ais der Sa.) Wehnet feiner auch —— worden. Es er· 
* oder der itzige Fluß Sau. Siehe auch Sa⸗ Siehe übrigens Sabricii Bibl un Suiden 
. oce; Acutus & Sacas, ' ad a! 
Sabus, war, wie man borgiebt, ei SACHE, ein Bold i 
Des Sabine , von welchem bie Onbine ven] 95 Hofe dem Geblirge Fi Seothien, wel 
Namen bekommen. ABie num die gar alten UMDDEN Seytben Aanentwohnte, f —— 
Voͤlcker die Urheber ihrer Republiquen als Goͤt Sanfon berichtet, das Land der SH —— 
ter verehrten , alfo haben auch Die Gabiner| Turarn if Beil fie aus ı telaigitifhen 
den Sabus als ihren Gott angebetet. Als fie nächft an Perfien wohnten a Scothen zus 
nah Rom Famen, nahmen fie diefen ihren Sort vormals alle Scythen Sacas haben die Perſer 
mit dahin , und die Roͤmer baueten ihm ein je Sacz waren ein graufames geheiflen Dies 
Tempel nahe bey des Quirinus feinem, Man wie Plinfus und Serabo — * —— 
legte ihm , auffer dem Namen Sabus as benachbarte vor ihren Sıreiff — maſſen keine 
noch andere bey : denn man nennte ihn nach fiher gewefen. Sie werden slei —— 
des ⏑———— Sch 
Halbbock) oder, tie einige bey dem Drfdine| jehüffen gerübmt. Plinius H.N.| f a. 
mit beſſerm Grund leſen SEMOPATER ar A dor. Sic. l. 2.0.43. Sıteabol Pe * Dio⸗ 
gleichen SAGUS oder SANGUS , SANCUS ku lemäus 1.6,c, 13. — — “ 
FIDIUS, oder den Gott dee Treu. Die Mir, SACHA,ein Feſt, ſiehe Soccao | 
mer find die erſten, fo ihn SANCUS geheiffen,| SACÆA SACRA ; 
welche Benennung hernach mit der Zeit i ‚ Feſt, fiche Saccza. 
Zeit in SAN- — (Johann Camillus) ein Spanier 
aus 
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aus der erſten Haͤlffte des 17 Jahrhunderts, gab 
de laudibus B. Thomæ a Villanovs orationem 
zu Rom 1622 in 4 hetaus. Anton Bibl. Hifpan- 
in — & ne he Sacay 
aeai, Stadt, ſit 
Sacai, ein Sfraelit nach der Babyloniſchen Ge⸗ 
faͤngniß. Eſra II. v. 9. 
SACAIA, Stadt, ſiehe Sacay. 
SACAL, fiehe Bernftein,im ill Bande, Pag- 


1 

di ‚ eine Stadt, ohnweit der Quelle des 
Fluffes Nilus, indem Königreich Goyaume oder 
Gojame in Abißinien.Baudrand b. Il. p- 148» 

Sacamazs, ein Flecken, in Syrtica regione, 
deſſen Prolemäus gedendet, und ohnmeit Aſpis 
liegen joll. Cellarius ia Not. Orb, Ant. Lib. IV, 
Cap.Hl, $-4- 

Sacania, Saccania Saconia, Lat. Rome- 
nio Minor, Romania Morea, Romania Argia, 
oder allein Ärgia, eine von den 4 Provintzen in 
Morea, jwifchen Zaconia, dem Hertzogthum Cla⸗ 
renga, dem Iſthmo von Eorintho, und denen Golfi 
von Lepauto, Egina und Napoli. Sie begreifft 
Eorinthien und Argien in ſich, worinnen die Staͤd⸗ 


te Argos, Corinth und Napoli di Romania zu fins 
und gehöretjegogang und gar den Tuͤrcken. 
BaudrandP.1,p.64. Siehe auch den Artickel: 


den, 


"Areia,im Il Bande, p. 1347- 
ae, Sacconia, Zaconia oder Tzaco⸗ 


nia, wird bey einigen auch Die Landſchafft kLaconia 


genennet, wovon Laconica. im XVl Bande⸗ p- 126. 
u. ff. nachzuleſen. 


ftalt von der Proving Clarenza bis faftan Die In⸗ 


ſel Cerigo. 
Sacapena, Landſchafft, ſiehe Sacaſſena. 
Prolemäo, Sa- 


SACARAVZIE, odernach dem 


garouce,ein gewiſſes Volck in dem jenſeitigen Sey · 


tbien. Baudrand P. Il. p. 148. 
SACARBANTIA, Stadt, ſiehe Scarabantia. 
' SACARE, iftein Hein Gewicht, deffen jid die 


Nach andern begreifft felbige 
zugleich Arcadien mit, und erſtreckt fich ſolcherge⸗ 
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Iſidoro Sacaſtene den Namen Sacaſtene, 


welches dem Mamen nach von dem vorhergehen 
den Sacaffene nicht unterschieden ift,auffer Daß das 
legte fine verkehret worden, wie die alte Deutſchen 
in der Gewohnheit woͤgen gehabt haben. Abels 
Deutfche und Saͤchſ. Alterth. U Theil pag. 
28. Cellarius in Not.’ Orb. Ant. Lib, III. Cap. 
XXL, 8. 31. 

Sacato (Iſaac) f. Iſaac Sacato, im XIV 
Bande, p. 1315. - 

Sacay,Sacal,Saccay,Lat.Sacaia, eine grofe 
fe Stadt nebft einem fehr weiten Hafen und feiten 
Schloß, im Königreiche Quio, und die Refideng 
des Königs von Duio in Zapan, auf der Juſel 
Niphon, anden Küften der Landſchafft Jetſen⸗ 
goin Alien. Sie iſt eine der gröften Städte in 
gang Japan. 

Sarazama, Drt, fiche Zedic, 

Sacca, Stadt, ſiehe Kacca, 

St. Saccachibaras (Joachim) ſiehe St. 
Lyot, den 5 Februar, im XVIll ‘Bande, pag. 
1536. u. ff. . 

Saccade, ein hefftiner Ruck oder. Zug, den der 
Keuter dem Pferdegiebt, indem er ihm die Zügel 
des Zaums oder Nafen » Bandes gehling anzies 
het „ wenn das Pferd auf die Fauſt dringt und 
die Stangen auf die Bruft fegt, welches eine 
Straffe oder Züchtinung ift, das Pferd dahin zu 
bringen, daß esfeinen Kopff wohl aufrecht in der 
Pofitur trage. Man Fan ihnen aud) nachge⸗ 
hends nur einen Zügel um den andern fittfam rüs 
fen, welche Gelindigkeit offt beffere Wuͤrckung 
thut als allzu harte Zuͤchtigung. Die Saccade 
ift vonder Ebrillade unterſchieden, meil diefe ein 
Zug des Zaums iſt, wenn der Reuterdas Pferd 
mit einem Zügel rücket „ fo es ſich nicht wenden 
will. Dieſes ift den Pferden ebenfulls eıne 
Steaffe und feine Hälffe,und Daher beydes aufden 
Academien verworffen. 

Saccadon, eine kleine Stadt in Spanien, in 


Einwohner der groſſen Inſel Madagaſcar zum) Nenu-Caſtilien am Tajo, gehoͤ 
Goldsund Silberwiegen bedienen. Es wieat eben she jo, gehört Dem Duc de I 


fo viel,als der Denier oder@uropäif. Serupel; uͤber 
den Sacare ſind der Sompi und der Vari, unter 
ihm der Nanqui und der Nanque. Savai yDict. 
univ.de Commerce, 

Sacati, Fluß, ſiehe Sangari. 

Sacaria, Fluß, ſiehe Sangat. 

SACARUM FESTUM, ſiehe Saccea. 

Sacas, ſiehe Sacadas. 


Sacaffena, Sacaffene , eine Landfchafft in 
Armenien, welche die Saca befeflen haben ; es ift 


vielleicht eben diejenige Landſchafft, welche Pros 


lemäus SACAPENA nennet. Cellarius inNot. 
Orb, Antiqu, Lib. II, Cap. X1,$.8.n.4. Abels 


» Deurfche und Saͤchſ. Alterth. 1 Th. P. 5- 
Sacaffene, Landſchafft, fiche Sacaſſena. 
SACASTENA, fiehe Sacaſtene. 


Sacaftene, Sacafena, eine Landfchafft in |meldhes Cyrus überrunden , 


SACCAA, Socao, Socaa facra oder Sorarum 
Feftunn, war ein Feſt bey den Perſern, da fieeinem 
Gefangenen , der auf den Tod ſaß, Königliche 
Kleider anzogen, ihn auf den Thron fegten, und 
etwan s Tage nach cigenem Gefallen leben lief 


fen. Sie gaben ihm zu eſſen und zu trincken, was 
‚erforderte, under durffte auch die Koͤnigl. Mais 


treffen gebrauchen. Allein wenn Diefes vorbey 
mar, zoden fie ihn wieder aus, geiffelten ihn durch 


die Stadt durch, und hiengen ihn endlich auf, 


Überhaupt lieffen die Perfer umter waͤ 

Luſtbarkeit dieſer Tage ihren Pi 
Schein der Ober⸗Herrſchafft in dem Haufe, und 
pflegten ihnen einiger maſſen zu dienen; wie die 
Römer an dem Feſt ihrer Saturnalium auch ges 
than haben. Strabo giebt vor , es habe feinen 
Namen von den Sacis, einem Seythifchen Voice 
und zu deffen Ges 


Sogdiana, welche ebenfalls die Sacz bervohnet har daͤchtniß dieſes Feft angeftellet. Cini 
ben, und mar Diejenigen , welche fich unter ihrem |ten erklären hieraus die — ur —— 
Könige Amyrge an den Graͤnten von Sosdiana | XXV, 26 und LI, 41, allwo die Stadt Babel Sr 
niedergelaflen. Sie gaben diefem Lande von dem | fach genennet wird. Denn fie ift eben Demabie 


von 








tar SACCAGEMENT SACCHARIFERVS CALAMVS 1482 


ven Cyro eingenommen worden, als man eigentlich anvertrauet geweſen, laͤſſet fich nicht 
—— Sicherheit begieng. Heint —* beſtimmen. Doc). ift Spellmanns 
wilh. Mauhäi Dill. pofter. de OV Wis | Muthmaffung b. ve nicht unwahrfeeinlich, daß 
tenb. 1704. Athenaͤus ex Berofo. Cteſias er deſtellet geweſen, denen Bedienten und Ars 
in Perlieis. Dio Chryſoſt. orat. 4. Caftellanus | deitern am Hofe ihre Befoldung und ihren Lohn 
de feftis Grec, Seldenus de düs Syrus. Brif | auszuzahlen. Weswegen denn aud) ‚ wie fich 
fonius de regno Perfarum I. 2. p- 187. dhbey Ludewig dem Frommen ein Drgel»- Bauer 
SACCAGEMENT;heiffet bey den Frangofen die | angab, ihm ein Seckeimeiſter jugegeben ward, 
Plünderung einer Stadt, wovon unter dem Ar- | um ihm Das nöthige zu feiner Arbeit zu verfchafs 
ticfel‘Plünderung im XX VIII Bande p-870.u.f. | fen. Annal. Ludovici Piiad An.826. beym Reis 
ein mehrere zu finden. ber p.s 1. Was ihren Stand anbetrifft, fo rech⸗ 
SACCAGER, fiehe Plündern, im XXVIIL | net fie Sincmar, de ord. Pal, e, 17. unter die 
Bande p.870 5 19of-Bediente, welche denen gröffern umerworf⸗ 
Saccai, einRabbine, von dem aber nicht ber | fen gemefen. Berfarius. Heut ju Tage Fönnte 
Panne ift, wenn ereigentlich gelebethabe- Cr hat | man fie mit denen HofrZahls oder Secfelmeis 
einen Commentarium in Gittin pinterlaffen, der | ftecn vergleichen. In der Roͤmiſchen Kirche iſt 
fich in der Bodlejanifchen Bibliorhek zu Orford | er der Beſchuͤtzer fo wohl des filki, als aud) des 
unter Num. 252 in Handſchrifft befindet. VOoLF| Sacelli oder Marfupii, welcher Schaß +» Kaften 
Bibl. Hebr. Vol.Ill. p.243. hohen Miniftern anvertrauer wird. Doc) fin. 
Saccania, Proving, ſiehe Sacania. den wir vor dem 770 Zahre nichts von diefem 
Saccara (Zehuda,) ſiehe Sabdaa. „JAmte. Es hatten auch die Griechifchen Patri⸗ 
SACCARIA NEGOTIATIO, ſiehe Saccarius, archen ihre Sacellarios, nehmlich hohe Dfficians 
SACCARIL PORTVS ROMAE, fo hieß uns | ren, «welche für die Aufficht über die Kiöfter, 
ter den legten Roͤmiſchen Kapfern eine geroiffe Kirchen » Difeiplin und -Einfommen Sorge tra⸗ 
Innung von £euten , deren Beftalung war, | gen mujten, 
das Korn aus den Häfen in die Korn-Häufer zu Saceenfis (Frang) ſiehe Didarus Biemw 
tragen. Sie muften Diefes ſelbſt thjan, und Durften | mins den 29Merg im VIL Bande p- 803. 
nicht einmal jemand bon den iheigen die Waare Saccente (Johann Maria), ein Neapolita⸗ 
tragen laſſen, oder fie muften den sten Theil von | ner von Rajano, gab 1585 heraus Pärtium 
dem Werth derfelben Straffe geben, Zimmers | orationis inftrutionem. Toppi biblioth. Na- 
mann florileg. p. ey —— Romiſche polet. 
‚ SACCARIVS, heiſt in denen alten Roͤmiſchen "AXc” 
Nesten fo wohl, als bey andern Lateinifchen | „, : — finde "AAs"Indes, im l. Vande, 
Shrifft »Stellern fo viel, als ein Sacktraͤger 
oder Ballenbinder, welcher vors Geld einen mit 
gewiſſen Sachen oder Waaren angefülten Sack 
don einem Orte zum andern träget , und davon 
keinen Verdienft dat, Daher denn auch faccaria 
negotiatio, oderein Gewerbe, welches mit Saͤ⸗ 
Een oder allerhand in Saͤcke gepackten IBaaren 
sefhichet, den Namen hat, Paulus in |, qui 
ndum $, venit autem ff de contr, emt. Pra- 


tejus, SACCH 
Sara une a aa GISTALL ve 
„ oder Saccise, wurden diejenigen Saecharasum, Sch im Vi. 
Sind —— wide in dan . Sid ar = @rum, Schroederi, im. Vi. Bande p. 
eines Sacks bedienten. lche Sacktraͤger 
waren diejenigen, welche de poenitentia Jefu he —— fie. 
nor —* 8 Nasen den Namen hatten, inder | de P. 1264. im xxv. Ban⸗ 
a obannis 1219 confiemiret wurden, | . 
und in ru ſich —— aufdiel⸗ a EM VINVM, Zucferwein, 
ten, von welchem Drte fie hernach hinüber in , ’ 
Engeland gegangen. Ja man findet inden Hi, | _SACCHARATYS PANIS, fiehe Poni- coxdi- 
forien nicht allein FRATRES, fondern auch SO. | MeRfarius, im XXVI, Bande, p, 60. 
RORES DE SACCO. Doch ift diefer Ordenin| SACCHARI CANNA, Gef. fiche "Ars"Id 
dem Eoneilio zu Leyden 1275 riederumaufgehos | *°°> im I. Bande, p. 1493. 
ben worden. ‚ SACCHARIFERA, € 2, fiche "Ars “Indınar. 
Saccay, Stadt, Hafen und Schloß, fiehe | im 1.°Bande, p. 1493. wer 
SACCHARIFERA ARVNDO ET CALA- 
SACCELLARIVS oder Sacellariur, von fac- | MVS, Tab, fiche "AAs "Indizes, im. Bande, p. 
eu, facellus, hieß inden mittleen Zeiten andem | 1493: ö 
tlichen Hofe ein gewiſſer Bedienter, weicher SACCHARIFERA HARVNDO, Pork, fiche 
fonderlich mie Auszahlung Der Gelderzu hunger | "AAs”öxes, im, Bande, p 1493.. 
2 gie = —— it ſchon aus ya =. HARIFERVS CALAMVS ET ARVN.- 
A enn 4 ur ” Wr J. . 
da Bea ——e Bu * Sehe —* — ab. fiche "AAs "bdixos, im I.Bande, p. 












SACCHAR, Diofe.Galen, ſiehe An- — 
im 1. Bande, p. 1500, ie j 

SACCHARACEVM, fiehe "Ars "Indixes, im I, 
Bande p, 1495: 

SACCHARATA,Dalecb. ſiehe Ars "Indixos,iim 
l. Bande, p.1493. 

SACCHARATZ ROTVLA, ſiehe Poni- con- 
dimentarius, im XXVI, Bande, p, 760. 


SACCHA- 
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— — — — — ——— — — 
SACCHARINA, 4. B. fiche Ars "Idixes , in eine Phiole, mit einem flachen Boden verſchloſ⸗ 


im l. Bande, p- 1493. 

SACCHARINA INDICA ARVNDO, 
fiehe "Ars "Indizes, im l. Bande, P.1493- 

SACCHARINA ROSA, fiche Rofe, im 
XXXI Bande, p. 835. 

SACCHARINVM ALVMEN, fiche Alumen 
‚Saecharinum, im l. Bande, p. 1619. 

SACCHARINVM MEL, ſiehe "AAs "Irdixos , 
im.l. Bande, p. 1495: 

SACCHARINVM PESSARIVM AD COI 
TVM, ſiehe Pofarium Saccbarinum ad Coitum, 
im XXVIL. Bande, p. 752. 

SACCHARINVS, Tab. fiche "Ars "Indwos, 
im I. Bande, p- 1493. 

SACCHARINVS CROCVS MARTIS ALBVS, 
—8 Crocus Mortis albus Sacchorinus, im VI. 

nde, pP. 1078 . 
SACCHARI QVINTA ESSENTIA , Ffaaci 
Hollandi, ſiehe Quinteſſentz des Zuckers 
Iſaac Hollands, im XXXx. Bande, p-339- 
. SACCHARI QVINTA ESSENTIA, Kbun- 
rotbi, fiehe &uinteffeng des Zuckers Khun, 
raths, im XXX, Bande, p- 344. 

SACCHARI ROSATI ROTVLA CVM 
OLEO ANISI, Brandenb. fiche Rosula Soc- 
chari Rofoti Cum Oleo Anifs,Brandenb,im XXXII. 
Bande, p- 1283. 

SACCHARI ROSATI ROTVLA PERLA. 
TA, Brandenb, fiche Kotulæ Saccbari rofati 

perlata , Brandenb. im XXXI1. ‘Bande, p.1283- 

SACCHARI! ROSATI ROTVLA SIMPLI- 
CES, Brandenb. ſiehe Roculæ Saccbari Rofati 

fimplices, Brandenb. im XXXIL Bande, p. 
.. 1282. 

SACCHARI SATVRNI OLEVM, Poppii & 
Agricola , welches jener unter feinen chimifchen 
Argenenen alfo befchreibet: Mehmet acht Loth 
Bleyzucker, thut ihn in eine Retorte, und eben 
fo viel gedörrtes Saltz dazu, mifcht es wohl un⸗ 
tereinander, und deftillicet aus dem Sande mit 
gelinden (Feuer ein rothes Del, fo lange, bis es 
"nicht mehr geben will. Dieſes Del beilet die 
verwundeten Augen, und foein Augapfel befcha- 
diget worden, iftesein koͤſtliches Stück um Hei⸗ 
Ien, wenn man Abends und Morgens einen 
Tropfen hinein, oder in die Augen» DBinckel fal⸗ 
len laͤſſet, und hernach verbindet. In der glaͤ⸗ 
ſernen Retorte wird eine ſchwartze Materie blei⸗ 
ben, wie ein Kiehnruß, dieſe in unſaubere Schaͤ⸗ 
den geſtaͤubet, macht dieſelben rein, und befoͤr⸗ 
dert ſie zur Heilung. Wenn man dieſes ſchwar⸗ 
tze Pulyer in einen Schmeltztiegel thut, und in 
dem Feuer zuſammen ſchmeltzet, ſo wird ſich im 
Grunde ein Bleykoͤnig zu Boden ſetzen, welcher 
gantz beſtaͤndig im Feuer iſt, und dem nichts, wie 
dem gemeinen Bley, abgehet. Agricola ſchrei⸗ 
bet in feinen Anmerckungen über dieſes Del, p. 
276. daß er es bisweilen auch alfo verfertiget ha⸗ 
be, aber e8 gebe gar wenig, bisweilen habe er 
ibm Federweiß , jumeilen caleinirte Alaune zus 
gefeget, fo märe e8 gar gut angegangen, und 
ar noch beffer, als mit Dem neröfteten Saltze. 

uf eine andere Art verfertige er dergleichen Del 


alfo ; Erftlich thue er den eryſtalliſirten Bleyucker 








fen, und Digerire in dem Sande folange, big er 


Tob. gelb und Iegtlich blutroth worden, darnach guͤſſe 


er einen wohlrectificirten Efig, aus Eichen⸗Holtze 
gemacht, darüber, und laffe nochmals fein gelinde 
digeriren, bis fich der Eßig blutroth gefärbet,den has 
be er alsdenn ab» und wieder andern aufgegoflen, 
und alfo mit dem Auf- und Abgieffen fo ange an» 
gehalten, bisale Rothe ausgezogen worden; den 
gefammleten Ehig habe er bis zur Honigdicke abges 
jogen, darnach einen guten Brantewein Darüber 
gegoffen, und folchen auch ſo lange digeriren laſſen, 
big das dicke Del, bis aufden Unrath, darinnen zer⸗ 
ſchmoltzen, und wieein Blut roch und dicke worden; 
Alsdenn habe er den Brantewein abgegoffen, durchs 
gefeiget, und bis auf ein Delabgezogen, das Oel in 
eine Metorte gethan, aus dem Sande herüber ges 
trieben, und dadurch endlich ein treflich ſchoͤnes blut⸗ 
rothes Del erlanget, welches zu allen obbenannten 
Schäden und Kranckheiten gang bequem zu ges 
brauchengerefen, und fev nicht nothia, Daß man es 
rectificire, angefehen es aufdiefe Weiſe gang reim 
und lieblich ohne alen Schleim oder Unreinigkeit 
berüber gehe. Ferner berichtet Agricola, daß er 
auf eine Zeit diefes Dels eine gute Menge beyfams 
mengehabt hätte, und vortigig geweſen ware, zu 
verſuchen, ob noch etwas weiters in Demfelben vers 
borgen ftecfe, wie die Schriftjteller von ihm fchries 
ben: Denn er wäre flets in den Gedancken geſtan⸗ 
den, das Bley müfte noc eine Heimlichkeit hinter 
ſich haben, weil es alle Philoſophen in folchen Ehren 
hielten, und cbihm zwar wohl wiſſend geweſen, daß 
fie daneben festen; unfer Saturnus iſt nicht 
germeines Bley; auch wohl gewuſt hätte, daß 
viele vergebens darinnen gearbeitet, und nichts 
mehr als Zeit» und Geldverluft erlanget hätten z 
Nichts dDeftomeniger habe er verfuchen wollen, ob 
auch nach dem Buchftaben möge eine Wahtheit in 
ihm zu finden ſeyn, dabey er fidh wohl des Sendis 
vogs erinnert hätte, als welcher unterſchiedliche 
mal gedencke: unfere Materie oder Metalle muͤ⸗ 
fien niemals ing {Feuer gekommen feyn: dennin 
dem Feuer verlören fie ihren Geiſt oder ihre faͤrben⸗ 
de Seele; Deromegen habe Agricola feine Mis 
neram, fo gut er fie haben Fönnen, zuwege gebracht , 
und das Saltz heraus gezogen, welches denn fehr 
ſchoͤn und lieblich geweſen wäre, dergleichen er zus 
vor niemalsgefehen. Er habe aber Feinen gemeio 
nen Eßig darzu gebraucher, fondern ſich einen ſon⸗ 
derlichen Eßig bereitet, derfelbe habe den Bleyzu⸗ 
cker oder das Saltz aufgejogen, und zwar vielauf 
eine andere Art,alg der gemeine@fig,oder der Bley⸗ 
zucker fonft gemacht werde; Dieſen Dleyrucker 
habe er hernach geröthet, und auf jetzt erzahlte Wei⸗ 
fe fein blutrothes Del bereitet, welches über alle 
maffen lieblich geweſen; Solches hätte er auf mohls 
bereitete Schwefelblumen gegoffen, die mit dem 
Bitriel- Dele aebunden, und auf die hoͤchſte Fixitaͤt 
gebracht geweſen, alfo, daß fie wie ein ſchoͤnes 
Zinnobererg geworden; Darauf habe er fie zu · 
formen in eine Phiole gefchloffen, und in dem 
Dunftbade digeriren laffen, fo hätten fich 
die Schwefelblumen tie ein Honig aufgelöferz 
Endlich habe, er die Phiole geöffnet, da haͤtten 
fie einen fo fehönen Geruch gehabt, daß er fich Dars 
über verwundern müflen; Darauf das Glas 

: wieder 
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wieder zugemacht, in den Sand gefeget, jiemliches abgegoffen, den Ralf aussefüffe, —* * 
Seuer gegeben, und zu einem Steine eoaguliret ; | bernad) mit ein wenig Be⸗ geſchmeltzet, 
ehe ſich es aber coaguliren wollen, habe ſich es | habe er einen Goldförper bekommen, Der aber an 
lange gehalten, daß ihm auch faft die Zeit ars | der gie nicht ſchoͤn geweſen Diefen hätte er 
über lang erden wollen, und zwar aus der Mit | durch Das Spiefiglas gegoffen, und das fchönfte 
fache, weil dee Schwefel eine gemaltige Fettig, | und befte Ducatengold erlanget, Nun habe 
keit in fi) hätte, Deswegen er denn auch von den | Agricola feine Rechnung gemacht, ob er auch 
Philofophen bilig Erdfett genennet werde xc. Als an einen Gewinn haben möchte, aber foldher 
aun alles coagulirt geweſen, habe er es aufger |märe nicht groß, doch er bamit zufrieden gemes 
macht, und wieder eine Menge Blepzuckeröl dars | fen, daß er abermahls eine Probe erhalten ‚ dan 

, auf gegoffen, und «8.denn berfchloffen in dep Die | aus zu beweiſen, Daß das Gilber in Gold zu 
geition des Dunftbades ftehen laffen, fo habe fich | verwandeln möglich fepıe- Ob nun mohl diefes 

| @invierjehen Tagen twieder aufgelöfet, und ware Del in Verwandlung der Metallen Peinen grofs 

weit fchöneralsjubor geworden; Darauf habe er fen Nutzen gebe, ſo ſey es doch eine uͤberaus ſtatt ⸗ 
estvieder in den Sand gefeget, und noch einmahl liche Argnep , in vielen Kranckheiten böchft nlge 
eoaguliret, big es ju einem harten Steine tworden, |(ich yu gebrauchen, und habe er viel ſchlimme und 

da er hernach die Phiole jerfchlagen,den Stein her» gefährliche Kranckheiten damit gcknh gehoben, 
ausgenommen und auf der Zunge gekoftet bärte, | befonders fen fie in der Zungenfucht ein gewaltiges 
moraufer gantz lieblich aervefen wäre. Den Stein, Mittel, mie auch in der Hectic, und in der ders 

ı  Babeer aufeinem Reibfteine zu einem jarten Puls ſtandenen Monaths;eit. a 

| der gerieben, und diefes Del zum dritten mahlei SACCHARI TINCTURA, fiche”AAs "Indizes, 
darauf geaoffen, davon der Stein geſchwinde jer⸗ im l Bande, p. 1508. 
floſſen: Nach dieſem habe er ihn wieder coaguliren SACCHARO (ROB MORORUM CUM) fiche 
wollen, aber anfänglich Mühe damit gehabt , ins Rob (Mlaulbeer,) im AXXI Bande, p. 7. 
dem er fich nicht wohl wollen eoaguliren laſſen; SACCHARUM ff. "Ars "Indixes, im B.p. 1493. 
doch habe er ſtaͤrcker Feuer gegeben, und endlihh SACCH ARUM (HARUNDO EX QUA) 
die Eoagulation vollbracht. Als nun ales wies Cord, fiehe "Ars "Indixos, im 1 Bande, p. 1493. 
der hart worden, babe er es noch einen gantzen SACCHARUM ALPRENIC, fiche "Ars ”], 
Monath in ſtarckem Feuer gehalten, und da ſey |dixes, im 1 Bande, p. 1498. 
es durchſichtig roth wie ein Rubin worden; Als. SACCHARUM ALPHOENINX, fiehe "Ars "In 

n habe er es herausgenommen, ein Stücktein | dixes, im I Bande, p. 1498. 

davon gefchlagen, und diefeg auf glühende Kohlen SACCHARUM ALUMINIS, fiehe Alumen 

geleget, es fen fir gemefen, und habe teder ges | Secchorrmum, im I Bande, P.I6I9 
rauchet noch gebrannt. Endlich hätte er es in SACCHARUM ALUMINIS, 4 ricole , wie 
einen Goldfchmiedstiegel geleget, und vor dem er folchen im andern Theile feiner nmercfungen 
Gebläfe ziemlich ſtatckes Feuer gegeben, da waͤ⸗ , über Popps Ehnmifche Araneven  P. 137 alfo 
te es ohne alle Entzündung gefloffen; Als er Dies | zu verfertigen lehrer ; Mehmet zwey oder drey 
ſes geſehen, habe er der Sache weiter nacgedacht, Pfund Alaune, ſtoſſet ſie u Pulver. und thut fie 
08 auch in ihm eine Tinctur möchte verborgen | ineinen Kolben, feget Diefen in den Sand, Iutiret 
kon, derowegen er reinen gefcheideten Eilbers | einen Helm darauf, und deſtilliret das Phleama 
fem Pulver vermifcher, fein gelinde herunter; Wenn man nun fichet, 
und in einen Cementſcherben oder Büchfe gethan, |daf die Geifter Emmen twoDen, fohöret manauf, 
wohl verklebet und 24 Stunden ecmentiret, als⸗laͤſſet den Dfen erfalten, guͤſſet das Phlegma über 
denn die Buͤchſe aufgemacht, und befunden, daß ! das Zurücgebliebene, und deſtilliret e8 wieder alfo 
«8 zufammengefloffen, und rorh gervefen, und wie | herüber. Diefe Arbeit wiederholet man jeben 
ein Zinnober aefehen, Darnady habe er es un mabl, fo findet man die Alaune gang füffe, und 
ker den Hammer gebracht, es fey aber gar un⸗ iſt gar nicht widerlich, auch innerlich in den Leib 
dig geweſen, deswegen er einen Teſt ge⸗ zu nehmen. Davon giebt man fünf, ſechs big 
nommen, ‘Bley genung gegeben, «6 darauf ge⸗ fieben Gran in Quittenbrode ein, fo hat man ein 

‚ fagen und alſo abgetrieben, bie auf den ‘Blick, da herrliches Mittel in der rothen Ruhr, und wenn 

et wieder einen weiſſen Körper befommen, wor⸗ fonft nichts heiffen will, fo ſoll Diefes gewiß heif⸗ 
er nicht wenig erſchrocken, indem er gemep» | fen, der Schriffiſteller will es an vielen Patienten 
Mt, €6 würde ſich das Silber, meil es fo roth | gut und dewaͤhrt befunden haben, deraeftalt, daß 
Eweſen, in Gold verwandelt haben, aber fein er die Dofenicht über dreymahl tiederholen duͤrf⸗ 
Körper waͤre weiß geblieben; er hätte es su Bles |fen, doch müffeman fidh hüten, daß man den Fluß 
Gen gefchlagen, und ein gutes Scheidewaſſer dars| nicht gar zu geſchwind⸗ derftopffe, fonft wuͤrde ein 
aufgegoffen, es hätte aber nicht wollen angreiffen, roſſes Unheil daraus entſtehen. Uber dieſen 
ſondern die Bleche waͤren ſchwartz worden und Proceß urtheilet Jungken in feinen Noten über 
Hand geblieben, und hatte er es lange inder Dige, Agricolä Anmercfungen in Popps Ehnmifche 
Rion gehalten, doch wäre nichts daraus morden ;| Arkneyen, p. 174 u. ff. alfo: on dem Alauns 
Endlic) Habe er es herausgenommen, und no) | zucker, ſpricht er, machen verfchiedene ein groffes 
ber zugefeßer, twieder zufammengefchmel, Sagen, abſonderlich rühmer es Poteri in feiner 

set, nachmahis in Bleche gefchlagen, und wieder Pharmacop, Spagyric, überaus in der Hectife, 
Scheidernaffer daraufgegoffen, da habe fich esge-| eg muß ihm aber feine fopffende Krafft genoms 
— und einen feinen ſchwartzen men werden, ſonſt wird nichts daraus. ie 


Sat —— hr — —— babe er[ ihn —“ machen lehre, deuchte ihm, en 
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bene Mühe angewandt: Denn auf folche 
Se — — bon dem Alaune, fondern es 


feibe alles bevfammen. Wenn der Alaunzur 
Fer feine flopffende Krafft verlichren fole, müfle 
toeit anders mit ihm verfahren werden, nehmlich 
auf ſeiche Weiſe: Man müfe den Alaun erſt⸗ 
ich, fo viel man deffen wolle, in Regenwaſſer 
aufibſen, und den aufgelöften Alaun in einem 
Kolben oder andern Glaſe kochen, bis er ſchaͤume, 
melden man denn mit einem hoͤltzernen Löffel abs 
nehmen müfle , Denn fahre man mit dem Kochen 
fort, und ſchuͤtie unter dem Kochen etwas deſtillir⸗ 
sen Eſſig hinein, fo fondere ſich die vitriolifche 
Wildigkeit ab, und fege ſich oben auf in Geftalt 
eines himmelblauen Gchaumes, welchen man 
abermahls abſchaume und abfondere; Alsdenn 
feige man dieſe berſchaͤumte Auflafung durch, und 
hütte fie in ein hölgernes Gefchirre, und laſſe fie 
ch ceuftallifiren und anſchuͤſſen. Hernach neh⸗ 
me man diefes geteinigten Alauns ein halb Pfund, 
deftillice ineinem Kolben; mit gelindem Teuer Das 
hlegma davon big zur Trockne, mit der Vor⸗ 
orge, daß Feine Geifter mit überfteigen, fondern 
der Alan nur einer weiffen Erde gleich fheine, Dies 
fe befeuchte man mit dem Phlegma, fo davon abs 
gezogen werden, denn deſtillire man felbiges wie⸗ 
der Davon, und das Zurückgebliebene benege man 
foieder Damit , und miederhole dergleichen Arbeit 
etliche mahl. Mad) dem nehme man ein Caput 
mortuum vom Weinſteinſaltze, davon das Sal 
gar rein ausgelauget worden ift, dieſes calcinire 
man noch zum Überfluffe bey einer halben Stun 
de, daß es eine Iuckere Erde ohne allen falgigen 
Geſchmack werde. Diefe luckere Erde thue man 
in ein papiernes Filtrum, und lege Darauf wieder; 
um Löfhpapier, und denn feige man durch diefe Er⸗ 
de den bereiteten, cohobirten, und mit feinem 
Phlegma wiederum aufgelöften Alaun, jo bleibe 
alle Säuere des Alaung bey der loͤcherigen Wein⸗ 
fteinerde, und gehe allein ein ſuͤſſes Salg mit fei- 
nem Phlegma durch, Das gerinne man wiederum, 
und deftillice das Phlegma wiederum davon, und 
mit dem Phlegma loͤſe man das Zurücgeblicbes 
ne auf, und feige es abermahle durch Die ausge 
wafehene und zum Dritten. mahle  veverberirte 
Weinſteinerde, fo cryſtalliſire ſich alsdenn in der 
Kälte der alkalifiete gereinigte Alauncörper einem 
Zucker gleich, und habe alle feine yufammenzühens 
de Art abgeleget: Das fey, nach Poteri Meyh⸗ 
nung, ein treffliches Mittel wider die Hectic. 
Agricola Ichre den Alaunzucker in feiner Chirur⸗ 
gie noch auf eine andere Art machen, Doch halte 
Jungken die jest befehriebene Manier für die bes 
fte, damit man aber den Unterfdjied fehe, fo hat er 
den Alaunzucker, twieihn Agricola am gedachtem 
Drte machen lehret, auch in Folgendem mit ans 
geführet: Mehmet Alaun, fo viel beliebig, ftoffet 
ihn zu Pulver, und güffet Regenwaſſer Darüber, 
fo viel, daß er darinnen zergehen Fan, das Waſ⸗ 
fer laßt durch ein ‘Papier lauffen , und alsdenn 
abrauchen, bis es oben eine Haut gewinnet; denn 
feget es an einen Balten Ort, fo ſchuͤſſet der Alaun 
ſchoͤne an; Das Angefchoffene nehmet heraus, 
und laßt das Waſſer weiter abrauchen, und hers 


nach wieder aufehüffen; Wenn nun nichts mehr | f 


anfchüffen will, fo guflet wieder Regenwaſſer über 
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den angefchoflenen Alaun, und verfahrer damit 


mie vorhin, fo wird durch Diefes Auflöfen und Cry⸗ 
ftallificen der Alan feine Wildigkeit ablegen, und 
einen angenehmen Geſchmack befommen. Thut 
ibn nun in einen bequemen Deftilirfolben, und züs 
het fein Phlegma fein gelinde Davon; wenn nichts 
mehr gehet, fo lafjet das Feuer abgehen, hernach 
machet das Glas auf, und ſchuͤttet das herüber Des 
flillirte Phlegma wiederum darauf, zühet es noch⸗ 
mahls ab, und wiederholet das Aufguffen und Abs 
zuhenzmit dem Phlegma feche + bis fieben mahl, fo 
wird der Alaunzucker füffe ſeyn, den reibet denn 
zarte, leget ihn Dünne auf eine Glastafel, und laß 
fet ihn in einem Fühlen Keller zu einem Saffte flüfr 
fen, diefen thut wwiederum in einen Glaskolben, vers 
machet denfelben wohl, und feget ihn acht Tage in 
ein Frauenbad, darnach ftellet ihn in den Sand, 
und gerinnet ihn allgemac) wiederum ein, fo wird 
der Aaunzucker bereiter ſeyn. Dieſer iſt denn eine 
gute Artzneh, innerlich zu gebrauchen in allerhand 
Durchbrüchen, von fünf bis jehen Gran für ſich 
mit dem Ruhrſyrupe aus eingemachten Mufcatens 
nüffen gemacht, oder mit andern Ruhrartzneyen 
veriebet: 3. E. 
2. C. C. uſti. 
Nucis moſchat. ana Iß. 
Sacchar. Alum. 
Saturni, ana gr. vi. 
Syrup. & Nuc. mofch. condit, Zi. 
Conſect. Alkerm, 5ß- 
Laud. opiat. gr.i. 
Miſchet es, und laſſet es auf einmahl nehmen. 3 
der Hectic kan der Alaunzucker aufdiefe Weiſe ein 
gut Alterirmittel feyn, z. €. 
.%. Spec.Diatrag, Frigid. 
Diamargarit. frig. aa. 3$. 
Pulv. anodyn. confort. gr, vi. 
Ocul.Cancr, 
„„„Sacchar. Alum, aa. gr. v. 
Mifcher 6, und laffet es auf einmahl gebrauchen. 
Aeuſſerlich ift der Alaunzucker ein gut Ding zu bis 
fen Hälfen, und in verdorbenen Geſchwuͤren und 
Schäden, welche feinen Grund fegen wollen , denn 
er reiniget trefflich und verzehret alles wilde Fleiſch, 
wenn man ihn alſo gebrauchet: 
x. Sacch. Alum. 
* — * zi. 
eg · Alum.ſhiĩ.ſo von demZucker abgejogen. 
Aquæ Sanicul. if. s — 
Miſchet es unter einander, und fpriget damit Die boͤ⸗ 
fen Haͤlſe, wo Löcher in den Mandeln find; Wenn 
es zu icharf üft, fo chut Rofenhonig dazu, und ges 
brauchet es fein fleißig. Andere böfe Schäden waͤ⸗ 
ſchet man offt mit dem vermifchten Waſſer, fo faͤl⸗ 
let alles boͤſe Fleiſch hinweg , und machet guten 
Grund zue Heilung. Cs fol auch der Alaunzus 
cker, nad) — 5* Meynung, ein koͤſtliches Mit⸗ 
tel wider Zahnſchmertzen ſeyn, wenn man ihn in 
Waſſer jerlaͤſſet und warm in dem Mundehält, da 
er von Stund an den Schmertz ſtillen ſoll. Zu 
Gurgelwaſſern lobet er ibn ungemein ſehr; und ab⸗ 
ſonderlich kan man den Alaun auch ohnbereitet alſo 
roh darzu gebrauchen, und ein ſolches Waſſer dae 
von machen, we man keinen Alaunzucker haben 


an, €. 
%, Puly. Alum, 3ß. 
‚ Hyfop, 
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Hyfop- SACCHARUM GEMMATUM, Zwelferi, fies 
Prunell, he Mlorfchellen, (Evelgeftein)im ‚XX1 Ban- 
Salvie, De, P. 1752. 
Veronicz, aa. Mi. SACCHARUM HORDEATUM, fiche "AAs 
Rofar, rubr, Malv.arbor, No, viii, "Irdiwos , im 1 Bande, p. 1499, | 
Mellis, Ziv, Ä SACCHARUM LIQUIDUM, fiche”AAs "vd 


Uber diefe Species ſchuͤttet in einem neuen Topfe nes, im lBande, p. 1495. 

ein Mach Wein und Waſſer, fiedet es einen SACCHARUM LUCIDUM, fiehe "Ars "Ird- 
Singer breit ein,und ſeiget es durch; hernach gur⸗ [ker imlBande, p. 1498. 

gelt die böfen Hälfe und den Mund feinwarmda-| SACCHARUM MADERENSE, fiehe "Ars 
mit, ſo wird es helfen, und alle böfe Zufälle verhů⸗ "Ideres, im-1 Bande, p. 1495. eh 

ten. Auch das Phlegma, welches fo ofte vom| SACCHARUM MADERIENSE, fiehe "Ars 
Alaunzucfer abgezogen worden, follein tre iches |’ Indsxos, im Bande, p. 1495. Amgleihen Ma⸗ 
Mittel in hisigen Kranckheiten feyn, Die Hihe zu dereyzucket, im XIX Bande, p.134. 

fillen, zu zwey Löffel vol eingegeben, und duffer-| SACCHARUM MAGIs FINUM, fiehe"AAs 
lich mit einer Schnitte Brodt über die Stirne ge, Ivdwss, im 1Bande, p.1496.- ; 

bunden. So foll es auch flüßige Schäden anden SACCHARUM MATTANUM , fiehe "AAs 
Schenckeln gar geſchwinde heilen, wenn man fie "Idmos , im Bande, p. 1496. 

des Tages oft warm Damit waſche; Esfauberege:| SACCHARUM MELISIUM , fiehe"AAs "Indi. 
waltig und hebe den Eyter heraus, löfchedie Hitze xos, im l Bande, p. 1496. 

und wehre dem Brande und der Entzündung, mit| SACCHARUM MELID/ARUM, fieheYAAs "Ir. 
Tuͤchlein übergefchlagen,, fie ſey wo fie wolle,auch | dixcg, im 1 Bande, P: 1496. 

dom Kothlaufeund dergleichen. SACCHARUM MELITENSE, fiehe”AAs "Ind 


— — Agricola, ſiehe 4.5, im 1Bande, p. 1496. 
pießglagsucker, Agricold. — 
—— CANARIENSE, fiehe "Ars ee fiehe”Ars 
Ars) "Indizes, im Bande, p. 1496. . an 
: SACCHARUM CANARIUM, fiebe sn, — MOLLE, fiehe”AAs "Indixe, 
#05, im 1Bande p. 1496. m Sande, p- 1495. 
SACCHARUM CANDIDARUM VIOLA- 
RUM, Brandenb, Diefen machet man alfo, in- 
dem man den Zuefer aüflöfer und verrauchen laͤß⸗ 
fet, bis er oben ein Häutgen befömmt, thut man 
endlich Veilgenſaft darein, und läffer an einem fris 
fen Orte Erpftallen anfchüffen. — 
SACCHARUM CANDIDUM, fiehe”AAs” Ir. SACCHARUM PERLARUM, ſiche Manu 
des, im l Bande p. 1498. “ ” Chrifti, im XIX Bande, pP. 1141. 
SACCHARUM CANDUM, fiche"AAs"Idne, |" Acc ARUM PERLATUM, PB.A.R fihe 
X ck 


im 1Bandep. 1498. 
SACCHARUM CANTUM, fiehe"AAs “Indixer, ——— & perlato, Ph,A.R.im 

im 1 Bandep. 1498. ‚pP. 1141. 
SACCHARUM CANTUM ALBUM, fiehe 


"Ars "Indizes , im [Bande p. 1498. 
SACCHARUM CANTUM RUBRUM, ſiehe 









xos , im 1Bande, p. 1493. 
SACCHARUM PENIDIATUM, fiehe “Ars 
“Irdnes, im l Bande, p. 1498. ! 


»cs, im 1Bande,p, 1498. 


ndiwes, im l Bande, p. 1496. 
SACCHARUM ROSATUM, Brauneri, fiehe 
"AAs "Indizes, im1 Bande, p. 1498, Rofenzucker, Bräuners, im XXXL Bande, 
SACCHARUM CIBALE, ſiehe ”AAs “Ivdixes, | P- 942. 
im 1Bande, p. 1496. S\CCHARUM ROSATUM TABULATUM, 
SACCHARUM CITRATUM TABULATUM | Brand nb.Rehmer 3 Dvontgen mit Fleiß gtroct 
Zweiferi, fiche Morfuli Ciproti & Saccharası | neter, u. gepülverter vorher Rofenblätter,befeuche 
Zwelferi, im XX1 Bande, p. 1768. tet fie mit funfjehn Tropfen Vitriofgeifte, nehmet 
SACCHARUM CONFUSANEUM , ſiehe Aac ferner ſechs Unzen weiſſen Zucker, der mir gnug⸗ 
"Idres ‚im! Bande, p. 1497. famen Roſenwaſſer aufgeldfet und zur gehöris 
SACCHARUM CRYSTALLINUM; ſiehe Ars | gen Dicke eines Tabulars eingefochet worden? 
"Ioixes,im1 Bande p.1498. Zu Ende Diefes Kochens, und wenn es anfängt 
SACCHARUM CRYSTALLISATUM $a-| ein Tabulat zu werden, thu bemeldetes ange: 
TURNI, Brandenb, fiche Saccherum Sorurni feuchtetes Rofenpulver darein, und macher nach 


Cryfallifatum ‚ Brandenb, der Kunft Schielgen oder Küchelgen daraus, 
SACCHARUM FARINACEUM , fiehe "“AAs| SACCHARUM ROSATUM TABULATUM, 
Arer, im! Bande, p. 1497. P. A. R. Nehmer 2 Moentgen gereinigte tothe 
SACCHARUM FINALE, fiche”aAs "Indices, Rofenblätter,pulverifirefierwohlund befenchter fie 

im! Bandep. 1496. ‚ mit zwölf Tropfen Vitriolgeiſte Deifchet fie unter 
SACCHARUM FINISSIMUM, fiehe’AAs ”I- bier Unzen weiſſen Zucker, der in Roſenwaffer auf 

s, im 1Bande, p. 1496. gelöfet und zur gehörigen Dicke gekochet worden, 

„ SACCRARUM FINUM, fiche”AAs "Indnes, Macher alfo einen Eonfect zu Morſchellen oder 

ml Bande,p. 1496. ° ı Küchelgen, 

Vriverf. Lexiei KRXIU Cheil, 8a ©." SAGCHA 





SACCHARUM NATIVUM, fiche "AAs “Iyd- 


SACCHARUM PENIDIUM, ſiehe "Ars "di. 


SACCHARUM REFINATUM, fiche "Ars 


. 
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SACCHARUM ROSATUM TABULATUM, 
Zwelferi, fiehe Roſenzucker, (in Täflein'ge: 
formeer) Zwelfers, im XXX Bande, P-942- 
SACCHARUM RUBRUM, fiehe”AAs "Irdaes, 
im1 Bande, p. 1496. 
SACCHARUM SATURNI, fiehe Bleyzu- 
er, im!v Bande, p. 155. 
SACCHARUM SATURNI,D. 
Borkbauf. Cordilucii &c. Nehmet Silber 
glette, Bleyweiß, oder Mennige, von jes 
dem gleichviel, fo viel als beliebet, thut es 
in ein ſteinernes Gefaͤſſe, und guͤſſet deſtillirten 
Ehßig darauf, daß er fünf bis ichs Finger daruͤ⸗ 
ber ftehe. t es kochen und rühret es beftän« 
dig um bis ihr mercket, daß der Eßig gnugfam an 








gezogen hat, undfüffegnugift. Alsdenn feis 
get die Auflöfung durch, und laſſet fie bis auf 


denvierten Theilverrauchen; diefen feget an eis 
nen frifchen Ort, daß fich Die Erpftallen anfegen. 
‚Die Erpftallen aber trocknet an der Luft, meil fie 
an der e leichte wieder zerflüffen. Auf fols 
he Art kann man in Eurzer Zeit den Bleyzucker 
verfertigen. 

SACCHARUM SATURNI, Kesleri. Mar 
eher fehr dünne Blättgen von Bley, und henget fie 
theilsin einem Kolben über Eßig, theils leget fie 
auch in den Eßig hinein. Deftilliver es zu vers 
Fihiedenen malen. Das Deftillirte ſeiget mit dem, 
mas auf dem Boden zurück geblieben ift, durch, 
thur das Bleyweiß Dazu,das an den Blättgen haͤn · 
get, laſſet es eine Zeitlang Digeriven, endlich zuͤhet 
über dem gelindeften Feuer etwas von Dem Efige 

‚Ab, und das Übrige feget hin nach der Kunft, Daß 
Eryſtallen anfegen. Sammler die Cryſtal⸗ 
enundreiniget fie, indem ihr fie auflöfet, und wie- 
der einkochet. Sonft wird der Blepzucker auch 
aus der Mennige, oder aus dem Bleyweiſſe, oder 
auch aus einer Materie, welche ‚Schieferweiß ge 
 nennet wird, zubereitet, wie in Holland zu geſche⸗ 


pfleget.. Schröders Belhreibung, den 


n 

* zu verfertigen, iſt zwar gantz gut: aber 
nur das Aufidfen und Einkochen muß etliche mal 
wiederholet werden, damit daſſelbe Salg deſto 
volfommener undreiner gemacht werde. Neh⸗ 
met zum Erempel die Erpftallen Des Bleyes loͤſet 
fie in deſtillirten Weineßige auf, ſeiget Die Aufld⸗ 
fung durch Fluͤßpapier, und zühet den Weineßig 
wiederum davon ab, bis es fheinet, als wollte es 
zufammenmachfen, alsdenn güffet den rectificir⸗ 
teften Branntwein Darauf,laffet es digeriven, und 
züher den Branntwein bis aufdie Hälfte davon 
wieder ab. Auffolche Art werden die Erpftallen 
ſchoͤn undglängend. Hier find einige der heuti- 
gen Chymiſten verfchiedener Meinung, indem fie 
Dafür halten, man könne aus der Schwere der 
Mennige und anderer nicht beweiſen, daß von ſei⸗ 
ner edie Aufivallung entftünde,fondern Dies 
fes käme vielmehr von feinem Alkali her, deswegen, 
weil das Saure zu allererft in die Luft gienge, aber 
pie Schwefel des Feuers,und auch nicht ein 

liniſches Saltz. Denn die beſtaͤndigen Sal« 
ze würden bey offenen Feuer eben jo wohl, als die 
flüchtigen in einer Verwirrung ohne einige Ord⸗ 
nungforsgetrieben. Dan ſolle dannenhero Doch 
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: fagen, warum die Wuͤrckungen, welche von dem 
Alkali herkommen, dem Sauren jugeeignet wer⸗ 
‚den? Da doch nad) dem Helmont alle in den 
Wunden, Gefhmüren, Falten Brandg,eine Saͤu⸗ 
refinden, und fie mit alkaliniſchen Hülfsmitteln 
verbeffern und vertreiben. Nun geht es umge⸗ 
Eehrt, und man glanbet, Daß es eine überflügige 
Säurebewercfftellige. Aber was wird es unge 
veimt fepn, wenn man faget, Die Wuͤrckung fen et 
was alEalinifches,fen aber von einem Sauren hers 
vorgebracht worden ? Es ift befannt, daß Die 
Mennigeeine Wuͤrckung habe, die alkaliniſch ift. 
Aber was hat man damit gewonnen? Bill man 
daher fehlüffen : folglich find Diefe Slammen, oder 
diefe Aufwallung, nicht von dem Sauren, ſondern 
von feinem Alkali? Keinesweges. Sind nicht 
ettwan die alkalinifchen Salge felbft aus einem 
Sauren entftanden? Nach dem Helmont, und 
nach der Beſchaffenheit der Sachen felbft erden 
in den Pflangen die flüchtigen Sale, indem fie 
fich mit dem Schwefel derfelben vereinigen, in als 
Ealinifche verwandelt. Was ift denn diefer 
Schwefel? Iſts nicht derjenige, der ſich in den 
Pflantzen felbft befindet und ein faurer Geiſt ift, 
fie aus der mecanifchen Chymie befannt ift? 
Eben eine ſolche Saͤure davon die Flamme indent 
Holge herrühret, ift indem ‘Bleye auf eine beſon⸗ 
dere Art zertheilet und geordnet. Diefe wird ſuͤſ⸗ 
fe. und nimmt die Natur des Alkali an fih. Aber 
es fcheinet, daß die Suͤßigkeit dem Bleye eigen⸗ 
chuͤmlich fen, und nicht von etwas fremden ent⸗ 
ſiehe. Denn man kann aus dem Bleye felbft, 
aus dem Bleyweiſſe, Silberglerte einen Zucker 
herauszühen. Aber eine Wiſſenſchafft und Leh⸗ 
re von Dingen, die nicht in die Augen fallen, iſt 
vergeblich. Diejenige, die wir in dieſer Natur⸗ 
wifferifchafft haben, und alſo beſchaffen iſt, iſt ſeht 
geringe. Febure redet alſo davon: Davon bin 
ich endlich überzeugt, daß ich es gewiß weiß, was 
wir erlernen aus ſolchen Erfahrungen, die wir 
mit unſern Haͤnden machen. Wenn dieſe zeiget, 
daß die Suͤßigkeit dem Bleye natuͤrlich iſt, oder 
daß ſie in dem Saltze des Bleyes zu ſuchen iſt; 
ſo wollen wir auch dieſer Meinung ſeyn. Son 
haben unſere Haͤnde Augen. Sie glauben, was 
fie fehen. Der Engländer Robert von Boyle 
fagt in feinen Paradox. Chemic. Ich habe nies 
mals das Bleyſaltz, noch der andern Metalle zu 
fehen befommen, noch in einem glaubwürdigen 
Zeugniffe eines, Der es mit Augen aefehen, etwas 
gfeunden, Daraus ich hätte ſchluͤſſen Eönnen, daß 
fo etwas irgends wo in der Natur abgefondert ſey. 
Denn wenn aus dem Bleye felbft, ja aus dem 
vley weiſſe oder Silberglette ein Zucker foll her⸗ 
augaei m werden: fo wird er allemal Durch 
ler, falzigter Körper heraus gebracht. 
inem Neubegierigen bleibt gewiß der Zweifel 
übrig, ob das Saltz aus dem Bleye felbit, oder 
aus dan Körpern und fauren Geiftern fen, fo zu 
——— Denn 
was machet in dem Eifen, Kupfer, Zinne, ja in 
den Krebsaugen, Korallen 17 ae Hirſch⸗ 





horne, die ſauren Geiſter jülfe? Vielleicht wird 
man auch hier ein eigenthüml. alkaliniſches Salz 
aufdas Tappet hringen müffen. Aber wendet 

man 
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iter ein, eine, als wäre es vergeb⸗ Eörper, die man vermiſchte nennet, zufammenfes 
ER nn een tim Feuer herleiten wolle. tze. Es iſt auch nicht ſo leichte, wiedie Chymiſten 
Aber wo fonft her? Man fage doch. Siehet | und andere ſich bisher eingebildet haben, ju unters 
man nicht Die deutlichften Spuren eines fauren ſcheiden, welche zu dem uͤbrigen bey einer elemen · 
Schwefels der Pflantzen in den Kohlen, ee del — zu en * — 
ittelſt eines Alkali, ehe fie zu Afche | ger fan man beftimmen, 
ee ehe fan — werden. |undeinfache Eörpergen fich mit einander vereiniget 
Er hat einegelbe Farbe. Er machet es, und nicht | haben, daß diefeentftanden. Die Gegnermas 
ein Alkali, daß. fie eine Flamme geben, und hen ferner diefen Einwurf, daß weder die Mens | 
wenn er von Den Kohlen abgefondert ift,Imige, noch das Saure des Feuers in der Mennis 
fo fönnen fie nicht weiter angebrannt werden, fons| ge, fondern eine freinde Säure, die zu diefem ges 
dern werden zu Aſche. Es iſt ein Alkali daraus |chan wird, füfferverde, weil fie das alfalifche Sarg 
torden,das niemahls eine Flamme fängt. YBenn | mit dem Schwefel vermiſchet an ſich zühe. Allein 
Die Kohlen ineine Retorte gethan und ben offenen die Mennige wird allerdings füffe,megen des Sau 
Feuer deſtilirt werden ‚ fo geben fie einen fauren| ren, das von auffen dazu koͤmmt von der Flamme 
Geiſt. Sie werden aber einwenden, warum und des Feuers, und nicht deswegen, weil es miteinem - 
auf was Art nimmt das Bley nur das Saure] alkalifchen Saltze und dem Schwefel vermiſcht iſt. 
durch eine metaphyſikaliſche Abzühung an ſich, Dieſes ſoll noch befler und deutlicher eriviefen wer⸗ 
welches zu allererft davon flieget, welches der den; Die Säure des Feuers, oder die Flamme 
Schwefel des Feuers und ein Alkaliniſches Salg} zuͤhet nicht dag geringſte alkaliſche Saltz ſo mit 
nicht thun? Etwan weil ſie beſtaͤndiger find ? Aber dem Schwefel vermifchtift, aus, wenn die Mens 
dasgeben fienichtzu. Denn fiefagen, die beftän«| nige aus dem Bleye fol gemacht werden, welche 
digen Saltze wuͤrden fo wohl als die flüchtigen ver, füffe wird. Sondernes ift genug, wenn nur die 
wiert and ohne Ordnung gar bald von dem Feuer Theilgen in dem Bleye von dem Gauren der 
davon gejaget. Allein diefe ausdem Bliehe durch Flamme in ihrer Figur, Verbindung und Lage 
das Feuer gefchehene Auszühung des fauren Gleis eine Beränderungleiden. Und daher koͤmmt die 
ſtes iſt gewiß keine metaphyſikaliſche, oder die nur Suͤßigkeit. Wie aber? wenn die Mennige von 
in der Einbildung beſtehet, ſondern eine toieeflicye, | dem Alkali füffe wird. Barum wird nicht die 
fodaß von hundert Pfunden Bley durch das Vers Mennige aus dem Bleye mu dem Alkali vermits 
Falken zehn Pfund erhalten werden, weiche ber, | telftder Chymie heraus gebracht? Sie haben noch 
nach die Mennige ſind. Sie menden fernerein: ferner dieſen Zweifel: Ob die Schwere allein von 
Warum ziehet diefe Säure eine rothe Farbe aus | der Säure herfomme? Und ob fie nicht von der 
dem Metalle, dieman juvor nicht an ihm mahrge, Umkehrung und Veränderung der Theilgen, und 
nommen, da doc) bekannt iſt, wie ſchwer die Sau: | da die ſchwefeligten davon meggefommen, herrühr 
zen eine Köche ausjuziehen pflegen und Pönnen.|ve. Aber aud hierzu haben fie einen fehe fehlechs 
Gsift fönver, Daß fieeine aus dem Eifen felbft aus» | ten Grund, folange, bis fie es durch eine mecyani. 
üben; fie verderben Daffelbe vielmehr. Warum ſche Erfahrung mit Augenfehenlaffen, Und wenn 
bat es eben die Wuͤrckungen, die das Bleyhat,| auch einellmdehrungder Theilgen vor fich geher: 
und nicht andere? Warum iftdenn diefelbe Säu- ſo wird ſoiche vielmehr zu den Eienſdaftei 
zegang ohne Kraft? Warum gehet dieſe Farbe |fengejogen werden. Denn was macht die Coral 
beriohren, wenn man etwas Saures dayu hut, | Ten ſchwerer, die der Säure dee Feuers ausgefes 
und warum jühet die Säure auch eine grüne Farbe | get gemefen find? Bey diefen Eömme der leichte 
heraus, als in Dem gruͤnen Bley Zucker? Aber, Schwefel nichtweg, esgehet auch Feine merckliche 
einige Säuren zühen eine Nöthe aus dem Eifen, Umkehrung der Theilgen vor. Auf eben die Art, 
oder eine Gelbe, wie aus der Zubereitung des Ei⸗ dieoben gelehret worden, wird nad) Hoffmanns 
fen-Saftrans erhellt, fo mitdem fauren Schwer Antveifung ein Hülffsmirtel wider die Pet zuber 
fel.oder Vitriol⸗Geifte gefchiehet. Einige vers | reitet. Nehmlıch alfo: Nehmet verfochtes Dep, 
— en ng Se — Kir S Süfet 9nuofamen —— 
ers aus der Mennige mit Eßige lehret. Aber | Nein g Barauf,laflet es die Seelen 
was iſt Die Urſache hiervon ? Wenn man beden, Net Seele oder Dasins 
det, tie weit fich die bloffe Peränderung, die ent⸗ 
weder durch die Kunſt, oder von der Natur felbft 
inder Ordnung und Verbindung der Theile eines 
18 gemacht worden, fich erſtrecken Eönne, 
und 1vas fie für neue Eigenſchafften in eben dem, 
kelben hervot jubringen vermögend fey, wenn man, 
fügen wir, bedencket, daß eine Veränderung der 






















nerfte Weſen davon auszuben, und nach der Kun 
Erpitallen anfehüffen. Träncket Diefe mit — 
ficirten Vitriol⸗Geiſte, und laſſet ihn berrauchen, 
bis es gang trocken ift, Wiederhofet diefe Ars 
beit drey oder dier mahl, und auf Diefe Reife 
wird der Coͤrper des Blebes immer mehr und mehrt 
m. —5* nd Djefer mie Bis 
f triol· Geiſte angefüllten Bley. &eele dre n 
Figur oder der Gröffe,oder der "Bervegung,oder der | oder ſobiel ihr noollet, loͤſet fie in Ne 
Lage,oder der Berbindung der kleinen Eörpergen, gen⸗Waſſer auf, und beinget fie wieder durch das 
16 ein jeglicher folcher Coͤrper sufammenge, Verrauchen ju den weiffeften Erpftallen. Ihre 
if, dengangen Bau deffelben verändern Fin, Dofe iſt weh bisdeey Gran, mit einem Duentgen 
ne: ftird man vieleicht glauben, e8 fep eben flüchtigen Weinſtein Geite und mit wey Seru⸗ 
wicht gothwendig, daf die Natur allejeit Elemente, | pel Theriac-Beifte in Eardobenedicten, Waſfer. 
- Der folche für fich felbft beftchende Pleine Eörperin | In bösartigen und peftilengialifchen higinen Fie 
Verörfchaffthabe, Daraus fie nachgehends ige u man fie, nach Beſchaffe nbeit der Umpt = 
z 4 
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te, mitdem groͤſſeſten Nutzen geben. Cs treibet dem Bley⸗Zucker, fo wohl der einen als andern 
tiefes Medicament den Schweiß und den Uein, Art, abfondern. Und Diefes Daher entftandene 
und ftillet das Fieber. An ftatt des Bitriol- Geis Medicament, oder Product hat nicht allein gang 
ſtes Fan man hier aud) alfobald den mit den Bleb ⸗ und gar keinen fauren, fondern einen füffen Ges 
Erpftallen vermiſchten eingefochten Bitriol-Geift | ſchmack. Deftilliver man den Bley, Zuder nur 
nehmen. Dder: Mehmet Schlag Gold, Bley | jo, mie er an ſich felber ift: fo bekommt man ein 
. Erpftallen, und rectificieten Spieh-GlasZin,| Naf, Das fehr durchdringend und widerwaͤrtig, 
nober, von jedem gleichviel, Miſchet es wohl un⸗ im geringften aber ſauer, und dem Geruch, Ge 
tereinander, und, nachdem ihr es philoſophiſch fau⸗ fchmacke und andern Eigenfchafften don dem Ehig · 
len laflen, vereiniget es auf dag genaueſte mit Geifte unterfehieden ift: und zwar aus folgender 
einander: fo erhaltet ihr ein Huͤlffsmittel zu den Urfache,welche ſehr wahrfcheinlich zu ſeyn fheinet: 
‚verzweifelften und gefährlichften Krandheiten, Meilnehmlich im Efige Die Theilgen des Weines 
welches felten alle Hofnung fehl ſchlagen läffet. In | nur unterbrücket ſeyn; Wenn nun Die falßigten 
bösartigen 2 ift feine Dofe fie Kinder dren| Theile des Efigs fich mit dem Bley. Kalke vereis 
oder vier, für Erwachfene ſechs, bis acht Gran. | migt: fo werden Die noch übrigen Wein, Geifter 
Lüfer die Bleys Eryftallen auf, und thut etwas | w erum frey,und da fie nichts mehr aufhält, fo 
Rein-Geift dazu, vermifchet es mit aufgelöften | treibet fiedie Hige aus ihren Schlupff⸗Winckeln 
Eſſen Vitriol, welche Auflöfung gleichfalls mit heraus und in Die Lufft. Man fiehet eben dergleis 
Bein-Geifte geftärcket worden. ABenn ihr es hen, wenn man die blätterichte ABeinftein-Erde, 
eine Zeitlang ftehen laſſet, ſo wird dieſe Aufld⸗ a foliatam tartari) machen will, und 

ſung nach und nach roth. Wenn diefes geſchicht: ein⸗Eßig uͤber das Weinſtein⸗Saltz zühet- 
fo güffet Wein⸗Geiſt darzu, — SACCHARUM SAToRN, Zemery. Neh⸗ 
einander; deſtilliret es alsdenn zu verſchiedenen met drey oder vier Pfund zubereitetes oder ver·⸗ 
mahlen fo erhaltet ihr Johann Michaels Tin⸗ kalktes Bley, zum Exempel ſolches, das aus 
wider die Schwindfucht, welche im Blut, dem Bleyweiſſe gemacht worden, pulveriſiret 
fpeven das gröfte Lob verdienet. Man muß auch und thut es in ein weites oläfernes Ge 
wiffen, daß diefes Bley Salg, oder Bley Zucker, fäffe, oder in ein töpffernes, welches bey Den 
nicht ein wahrhafftes aus der Bley⸗Aſche verfer- Srangofen de Greg genennet wird, güflet deftils 
tigtes Sals, fondern nur ein Bley, Vitriol fey, lirten Ehig darauf, daß er vier quer Finger dar⸗ 
jagar nurein aufgelöftes ‘Blep, ſowohl deswegen, über ftehe, und laffet es, ohne in merckliche Dis 
teil esaufebendie Art mit deftillirten Eige aus Keju — gaͤhren. Laſſet es alsdenn drey oder 
demrohen Bleve, Das nicht verkalcket iſt, ſo gut) vier Tage in warmen Sande digeriren und ruͤh⸗ 
als aus dem verfalekten Bann bereitet werden, als tet. die Materie immer um. Laͤſſet fie hernach 
auch, weilman es wieder zu Bleye machen kann. ſich zu Boden ſetzen, und güffet den Eßig davon 
Die wiederholten Auflöfungen und Einkochun⸗ ab, und neuen wieder auf Das Bleyweiß, Das 
gen des Bley-Zuckers find nicht zu verwerffen, wie auf dem Boden des Gefäffes zurück geblieben. 
ſchon oben gefagt worden, aber deſſelben Ver⸗ ahret alfo fort, Daß ihr beftändig frifchen des 
füffungen, welche einige Schrifftfteller anrathen, irten Eßig auf, und den vorigen abgüfler, 
find etwas lächerliches und ungefihichtes. Denn indem ihr Das Gefälle allmählig nieder beuget, 
dadurch werden die fauren Geifter gang ausgewa ⸗ bis ſich ohngefehr Die Hälffte der Materie auf 
ſchen und dasjenige, was uͤbrig bleibet, ift nichts, geldfet hat. Guoͤſſet alles dasjenige, was ihr 
8 Das vorige Metall. Denn der Eßig⸗Geiſt immer von der Materie abgegoffen habt, und 
wird zu einem fühlen Saltze eingefochet in Dem; Das etwas von Dem Bleye in fich hat, zuſam⸗ 
PBleyKalke, doch fo, daß das Bley feine Forme men in ein thönernes Ghefäfle de Greg, oder 
behält, eben fo, wieder Bitriol-Geift in Das Ei auch in ein gläfernes, und laflet es in Dem Gan- 
fen wuͤrcket. Denn wenn der faure Bitriol-Geift| de über gelinden Feuer; bis auf zwey Drittheil 
das Eifen anfraͤſfe, fo wuͤrde die Saͤure des Bi: verdampffen, oder bis eine dünne Haut darüber 
triolsdas Feuer aushalten, und das Eifen würde] wird- Seset hierauf Das Gefälle in. einen 
in dem vorigen Stande bleiben, und nicht einmahl Weinkeller, oder an einen andern frifchen Ort, 
etwas von feinem Gewichte verliehren. Alſo doch ſo daß ihr es gar nicht umrühret, und laß 
Edmme e8 hier auf die Eigenfchafften der Geiſter, fet weille Erpitallen anſchuͤſſen. Diefe fondert 
nicht aber auf den. Widerſtand der ladenden ab, und laſſet Die übrige Feuchtigkeit wie vorher 
Eörper an, als welche in ihrer Subftang und Ge, verrauchen, und feget es abermahlsin Den Wein⸗ 
foichte verbleiben, ausgenommen, daß hre Theile Eeller. Laſſet es alfofort verrauchen und die 
eingig und allein von einander getrennet. werden Erpftallen aufegen, Dis ihr alles Salt davon 
Befiche Zelmont in Tr. ignota Attio Regimi habt. Solches feet an die Sonne, Daß es 
nis$.II.p.265. Anden Bley-Zuckerifteine fo trocknet, und behaltet e8 in einem. Glaſe auf. 
naue Bereinigung der fauren Salgemit einigen Wollet ihr es I weiß haben: fo müffet ihr es 
eilen des Bleves, Dafider Efig-Geift gang und indeftillisten Eßig und Brunnen» IBaffer , von 
gar verfohren zu feon feheinet, indem die Salt bepden gleihviel genommen , zergehen, es alsdenn 
Eörpergen gang und.gar diejenige Säure verlie- Ducchfeigen und Die Erpftallen anfchüffen laſſen. 
ren, um welcher willen er Wein Eßig Geiſt ge: Und Diele Reinigung. kann drey bis vier mahl 
nennetwurde. Man Eanauchdiefefauren Their wiederholet werden. . Man gebraucht ſich 
fe, dieguder Mennige oder Dem Bleykalke geſetzet deſſen insgemein in den Pomat » Salben zu 
worden, hernahmahls im geringften nicht von| den Flechten und higigen Geſchwuͤren. in 
edie⸗ 
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ten dejtillieten Eßigs zu den Kranck⸗ 
en der Wenn man bierunter viel 
affer mifchet; fo erhalt man die fogenannte 
ngfermildy. Innerlich dieſes Bleyſaltz ge⸗ 
t, halt man für ein ſeht kraͤfftiges Huͤlffs⸗ 
mittel zu.den Geſchwuͤren des Half, den Fluß 
der monatlichen Reinigung, der goldenen Ader und 
der Ruht zu ſtillen. Dan giebt es von zwey bis 
zu vier ran einzunehmen, in ÜBegbreit oder We⸗ 
gerichwaſſer. Man’ nimmt es auch mit unter 
die Gurgelwaſſer. Lemery hat desivegen Das 
Bleywe zur Berfertigung des Bleyzuckers ge, 
brauchet, weil es ihm hierzu gefchickter, und leich⸗ 
ter aufjulöfen geſchienen, als andere zubereitete 
Bleye, tvegen des Efigs, womit es ſchon begabet 
Du Gaͤdrrung, welche alsdenn vorgehet,geichie, 
het daher, indem die fauren Theilgen des Eßigs 
mit Gewalt in das Bleyweiß eindringen und Die 
Theilgen deffelben von einander treiben. Man 
Fan bierbey anmercken, daß diejenige Gaͤhtung, 
Die fich hier ereignet, viel geöffer fey, als die, wel⸗ 
che geſchicht, wenn man auf eine andere Art zube, 
reitetes Bley nimmt. ‘Denn da hier der Eßig an 
dem Bleyweiſſe einen Coͤrper, der ziemlich Dichte 
iſt, vor fich hat: fo Deinget er mit geöfferer Ge⸗ 
walt in denjelben ein, und folglich treibet er ihn 
auch mehr auf. In Diefer und andern Hähruns 
gen bemercket man nicht Die geringite Waͤrme, ja 
es tollen emige gar behaupten, Daß hier Die Käls 
te gröffer werde. Indem der Eßig in das Bley 
eindringet, verlieret ee alle feine Krafft, und bes 
koͤmmt den Geſchmack, den der Zucker hat. Man 
muß aber nicht mepnen, daß ein wahrhafftiges 
Salz aus dem Bleye gejogen werde. Denn in 
welcher Zubereitung dieſes auch gefagt wird, daß 
es geſchehe, fo werden doc) nur Die Theils 
gen des Bleyes felbft durch den Eßig aufgeloiet, 
welche hernach ſich alfo nieder zufammen fegen, 
daß eine Art eines Sales daraus zu werden ſchei⸗ 
net: Denn wenn ihe die Feuchtigkeit von diefer 
Auflöfung deftiliret : fo befommmer ihe nur ein 


Waffer, das ohne Geſchmack if, und das folglich MAG-, Und auf diefe 


—22 beraubet iſt. Dieſes wird man noch 


ſſer berveifen,, wenn man lehrer, auf was für Vlepbalſam zubereitet, von weichen 


Art man das Bley in ein Saltz verwandeln Fan. 


i I$ wird iner Suͤßigkeit iin| SACCHARUM 
Diefes Salg wird wegen fe —— gr 
i — ae — — als 

ſe Feuchtigkeiten vorhanden ſind, weil es di mes Gefaͤſſe gnu 
— dergleis Eßig darauf, da 


Zucker genennet. Es bat groffen 
diejenigen Kranckheiten 


d ihnen ihre Krafft benimmt, 
md ie Eee 
diefer ihre Urſache liegt —— — und ſaltzig⸗ 
ten it, welche, e 
Sin indem Eirpe befindet, ſich in die Muskeln 


Eufftröhre kon, = — eine Gaͤhrung —— 
derurſachet, wo iſchfaſern auseinander | fig an 
getrieben, und —** aan verurfachet | da ihr 


in allzu groffer | Anfange, 
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Pe ſich auch des mit dem Bleye ſtucht⸗ | andere, wasdie&äure daͤmpffet, diefe Kranekheis 
gemach 


ten. Denn wenn die Urſache der Kranckheit 98 
hoben iſt, fo wird zu gleicher Zeit auch die Kranck⸗ 
heit felbft zurück getrieben. Die Suͤhigkeit des Bieh⸗ 
falges Fan nicht beffer erFläret werden, als aus 
dem ſchweffelichten oder meichlichten Weſen der 
Theilgen des Bleyes, welches von dem Salgedes - 
Chigs abgefondert und in Bewegung gebracht 
morden, daß fie Die Zungennerven auf eine anges 
nehme Art berühren. Den Efig, der etwas bon 
subereiteten Plede, von was für welchem es auch 

fen, bey ſich führer, nennet man Bleyefig. Nenn 

man Rofensoder ein anderes Del im Mörfel dars 

unter reibet und mifchet, fo wird eine Salbe oder 

auch —— daraus er an nu- 

£ritum pflegt genennet zu werden. jeſe iſt zu den 

Flechten und andern Brennen in F aus 

dienlich. 
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met ſoviel Bleykalck oder Mennige, als ihr wol⸗ 
let, güffet deftillieten Weinefig darauf, laflet es eis 
ne Zeitlang ſtehen, ertrahiret eg nad) der Kunſt, 
guffet das Naß ab, ſeiget es durch Löfchpapier, laſ⸗ 
ſet es einkochen und zlehet die Feuchtigkeit davon 
ab. Alfo erlanget ihr den Bleyzucker, welcher durch 
wiederholtes Aufiöfen,erftlich in deftilieren eins 
efige, und alsdenn in Waſſer, und darauf geiches 
henen Einkocyen gereiniget, und alsdenn bingefes 
get wird, daß die Erpftallen anſchieſfen "Den 
Bodenſatz wirfft man allemahl weg. Einige zie⸗ 
ben etlihemahl den deftillirten Weineßig von dem 
Dleyzucker, durch wiederholtes Deltiliren, ab. 
Asdenn gieffen fie MWeingeift darauf, und deſtilli⸗ 
ven es tiederum dreymahl. Auf eben die Art, 
wie der Bleyzucken zubereitet wird, Fan man auch 
aus geförneten Blede ein Salg oder Zucker auss 
siehen, welcher noch beffer, als der dorigeift, Die 
obige Zubereitung wird leiter, wenn man den 
Weinehig mit Vitriol⸗ oder Salpetergeifte fchärfs 
fet. ‚Wenn man den cryſtalliſirten Bleyʒu⸗ 

er in den Keller feget: fo jergehet er nach und 

Weiſe wird ein zerfloſſenes 
Bleyzucker wird auch dee 
an feinem 


lehoͤl. Aus dem 


rte. 


SATURNI CRYSTALLISA- 
Mehmet foniel Mennige oder 
iht wollet, gieſſet in ein beque⸗ 
ſamen ſehr en deftillirten 
1 er zum wenigſten vier quer ins 
ger darüber fiehe, laffet es an einem eh 
Drte digeriren, und rühret es öffters, befonders im 

mit einem Stecken oder hölgernen Spas 
damit e8 nicht guommenwachke; laſſet 
wur. = zwey Tage Pe bis der Eſ⸗ 

gelb zu merden. tet euch aber 

nicht den ausdampffenden . 


tel um, 


wird, welche man alsdenn beobachtet. Alles dans het, weil derfelbe den Lungen ſchaͤdlich ift, user 


nenbero, was Die Gewalt dee Säure daͤmpffet 

Khrächer, Das ift zur. Heilung diefer Kranck 

monatlichen Reinigung und der goldenen Ader 

ee 
erreget, n die Gefaͤſſe ein 

ben. Destwegen heilet dns Bleyſaltz und alles 


dienlich. Die Ruhr, tvie auch der Fluß der folche 


tegen müßt ihe Diefe Arbeit an einem Orte anftel- 
Ien, da ihr fonft nichts zu verrichten pfleget. Auf 

Weife wird der Efig mit den falgigten 
Theilgen des Bleyes angefüller werden, feine Fars 
be und Gefchmäck verändern, und füffe und gelb 
roeeden. Mas ſich alfo ausgezogen, oder vid- 
mehr aufgelöfet has, gieflet ab, und neuen He 


4 


14 SACCHARUM SATURNI&c. Sacchetti 160 
u Fe ehe Bares. SAT nee ie 


daß er wieder etliche Finger hoc) darüber ;herrühre- Weufferlich braucht man Diefen Bley⸗ 

5 aet es digeriren, bis der Ehig füfle und | zucker zwar zu gewiſſen Kranckheiten * Augen 

—— Wiederholet dieſes alles fo vielmahl, unter den Augenartznehen, ingleichen woman fich 
bis der Ehigfeine Farbe nicht mehr verändert noch verbrannt hat, und zu den Gefebwüren, und bier 
füffe wird. Gieflet Diefe Aufifüngen alle zufams Fit der Gebrauch deſſelben zwar eiwas ficherer; 
men und ziehet fie ab, Daß fie fo Dicke wie ein Ho⸗ nichts deſto weniger aber twird ein behutſamer Meis 
nig werden. Hierauf gieflet deftillietes Regen» ſter dazu erfordert, der ſich deffen nicht zur Unzeit 
waffer, Jaflet es auflöfen, und eine zeitlang digeri⸗ bedienet. 


ven ,, biß ſich der Unrath zu Boden ſehet. Das| SACCHARUM TABARZETB, fiche‘Ars "Ir. . 


le gielfet ab, und. auf das Zurucfgebliebene 
De es Waſer, und ehut Diefesfo offte, Bess, im 1%Bande, p. 1496. | 
bis fich alle Süßigfeit aufgelöfet bat, und nur et, | SACCHARUM TABULATUM ROSATUM, 
was weniges Uncath. zurück geblieben iſt. Ale | Bramdenb. ſiehe Saccharum Rofarum Tabula. 
‚Die Sufkungen ** —— und — zum , Brandenb. * 
fet fie berrauchen: jo. werdet ihr ein Saltz er a 
45 A 
ſet ſebenn gerflieflet. Diefes Saltz loͤſet von neu m 
mit deftillicten Ehige auf, laſſet es drey oder meht 
Tage in warmer Aſche digeriren, waͤhrender Zeit 
ihr es oͤffters — * es alsdenn — xes, im 1Bande, p. 1496. 
kochet es ein, bis oben ein Haͤutgen Drau wird, 5 
“und laffet es an einem Falten Orte eruftallifiren. | —— Ih ak NR ». fiehe "Ars 
Damit diefes geſchwinder und beffer von ftarten | im Bande, p. 1496. 
gebe: fo gieſſet den beſten recktificieten Weingeiſt | SACCHARUM TRACTUM, fiehe "Ars "Ind 
auf die Crvftallen, laſſet es ein wenig digeriren, |x, im I Bande, p- 1498. ; 
gieher den Geiſt bis auf die Hälffte wieder davon 
ab: ſo werden die Cryſtallen viel fchöner werden. |, — 
Ertmuller erinnert * diefer Zubereitung infeis] haces, im I Bande, p. 1496. 
nem Colleg; Chym, Lett. 36. fehr wohl, dafman! SACCHARU 
“nicht den Eis ang und gar von den Yuflöfun| RUM, ——— ke. nee —— 
gen abziehen muͤſſe/ wen ſonſt zu befürchten waͤre. UNolarum, — | ie 
daß das Bley ſich entzunden möchte, welches nicht | 
felten zu gef.hehen pfleae, wie er aus jener eianen | Gaccherins (Hieronymus) ein Fefuite und 
Erfahrung bejeuget. Man macht auch aus dem ‚auf der Univerfität zu Pavia Profefior der, Dias 
Bleverge mit deſtillirten Eßige, der mit Satpeter- |bematick, ‚Er bat gejchrieben Euclides ab omni 
geifte ſcharff gemachet worden, —— nzvo vindicatus, Leipiig 1736. 
che ſeht gelobet werden; aber der Gebrauch hat Sacchetti (Al 
des Rob noch nicht beſtaͤrcket. Denn Nehmen rc Ds * Br 
man glaubet, Daß fie alle Säure dämpffen: räthet niern in Flandern gedienet. pa⸗ 
man ihren inneriichen Gebrauch an in der Miltz⸗ . 
Eranckheit, wenn befonders eine Schwermuͤthig ⸗ Sacchetti (Franeus) ein Florentiner, geboh⸗ 
keit ſich dabey findet, in dem viertägigen Fieber, in N um das Fahre 1337, aus einer bornehmen 
"Eatzundungen, in der Nofe, Nuhr, in dem Saas ‚Samilie daſelbſt, ſtarb ohngefeht 1400, und 
menfluffe, weifien Fluffe, in der Raſereh, die von hinterließ 
den entjünderen Hienhiutgen entftanden, und in| 1. Novelle, 
anderer Raſerey u. ſ.w. Aber wer nur die don ingleichen. 
folchen Kranckheiten herrührenden harten Zufälle |. ER 
—8* vw ne. en Luft zum | 2- Opere diverfe, 
en und Teincken, Die Verſtopffung des Leides, von denen die letzten noch im Manufeript liegen 
‚ Brimmen ; befonders aber, wer erwaͤget, wie ſchaͤd⸗ die erften aber — 2 zu Florentz nebſt —4— 


lich die Silberglette, welche mit dieſem Zucker eis * 
nerley Urſprung bat, in den Weinen fey, jo man — —— und Schrifften des Ver 


damit angemachet und verfüfft, wie ſoiches die 
‚vielen Erempel betveifen, der wird von dem inner-] Caechetti (Zulius) ein Cardinal im ı7 Jahr⸗ 
lichen Gebrauche fowwohl diefes, als der übrigen | hundert, war von Geburt ein Römer, aber aus 
hieraus bereiteten Argnepmittel, nemlich der Tins | einer Florentinifchen Familie entfproffen, welche 
cur des Bramanns wider die Schteindfucht ‚|die Handlung getrieben hatte. Cr ward. fchen 
und des Blevbalfams, gar leichte abftehen. ABie: | unter Pauls V und Bregorius XV Regierung 
wohl wir die Unfruchtbarkeit, welche viele don |zu unterfebiedlichen Kirchen» Bedienungen ge⸗ 
dem inuerlichen Gebrauche Diefes Medicamentes | braucht, und bernach, Da er eine jeitlang Seereca⸗ 
befürchten, (nemlich wegen einiger Gleichheit, fo rius der Eongregation de Conciliis und Gefandter 
der mineralsche Satuenus mit dem Jlaneten die: in Spanien gewefen, von Urban VIII 1627 zum 
fes Namens haben, und von deifen Einfluffe, die | Cardinal, unter dem Titel St. Suſanne gemacht. 
Unfruchtbarkeit berlommen fol) nicht allerdings | Wie er hierauf als Legat nach Ferrara geſchickt 
behaupten, fondern vielmehr glauben, daß ſolche ward, nahm er Dafeltft den von den Kapferlis 
nur zujclliger Weiſe, und von dem Mißdrauche chen aus Mantua vertriebenen Hertzog von Ne 


vers 


Be x R, fiche Saccharum Rofatum Tabularum, 





SACCHARUM THOMJEUM, fiehe "Ars ”Iı- 


d 


SACCHARUM VALENTINUM, fiche "Ars 


u — 


— = m ı se ee u’ —— 


“ NE mann — 
$ anf, und verroaftee übeigene die erter, Die , feinem Ende zu Cchlagflifengeneigt,und ohnedem 
— ern — wurden, mit em⸗ ein Liebhaber ſeiner Share: war, fo leg 
Geſchicklichken ward auch fonft vor;einen | te er fein Bißchumnieder. Geine Enckelin vers 
ehelichen gutthärigen Mann gedalten, twierwoliman | Beyrathete er an den Grafen von Eaprara , des 
ihm doch ju Rom viel unanſtaͤndiges Schuld gege⸗ Kapferlichen General: Feld, Marfhans ders 
ben: infonderheitdaß er die Mufic ehe gelicht, und Sohn undeingigen Erben. Er ſtard den 6 Apr. 
ficheine Damals fehr berunmte&Sängerin | 1705. The prefeur Rote — court of Rome 
mohlfeidenfönnen. Bey Alerandern VII hielt er | p.84: Mercure biftorigue May zog. Ughellus 
Öffters, wiewol vergebens, inftändigan, daß man | Ital. Sac. Tom. I.p. 1424. 
doch den Abt von Aubigny, einen Engelländer, | Gacchi, oder Sacs, iſt ein Getreyde, Maaf, 
der fich in Diefem Reich um die Eatholifche Kelis deſſen man fich zu Pivorno bedienet. 8 Sacch 
gion ehe verDient gemacht, mit einem Eardinalde machen eine Amfterdamer Laft. Der Korn-Bac- 
hut bedenchen möchte, und erbot ich fo gar feinen ch, wiegt ohngefähr 15015 Linornifdy Gewicht, 
— ce Pet a ara Gavary Di, univ. de Commerce. 
— — Urbans VIlLund In, Saccyi (Andreas) ein berühmter Mahler, ges 
nocentius X Tode, gecffe Hoffnung, die Pahfti, | bohren zu Kom 1000, war ein Schüler des Als 
he Würde zu erlangen wenn ihn nicht die Spa- | bano, deffen Anmeifung er ſich auch ſeht wodl zu 
nifche Factiongehindert hätte , die ihm nicht recht Muse machte. Seine Eolcrit ift zwar nicht von 
traute, weil er mit dem Casdinal Mlazarim |dem Iebhaffteften, jedod aber ſeht vollfommen, 
wodi fkunde, und immerdar vor den Koͤnig in Por, | Und von einer ungemeinen Annehmlichkeit: In⸗ 
Ka die Anneymung der — —— das eg — — Ro 
4 ; muald lehrend vor et, und welches man in 
ap yes a einer Diefem Heiligen geroidmeten Kirche zu Rom 
Sonſt war er einrechefchaffener Mann, befaßgute antrifft, vor eines der allerfhönften Stücde gehal⸗ 
Neigungen, und im Umgang viel Annehmlichkeit, EN, er —— rd in Diefer 
übrigen Berftand. Stadt gefehen merden, ieren wa⸗ 
—— Arne ei Prager ven Dabey artig und liebreich, welches ihm bey ſei⸗ 
dig geweſen. Erftarbals viſeff von Sabina, Mer guten Gabe, andere zu untertichten,eine groſſe 
den 26 Junius 1663 im 76 Jahte ſeines Aiters. Amah! Lehrlinge jumege brachte , merunter 
Sacchetti (Marcellus) ein Bruder des voris. Carl Maratti ſich nachher vor allen andern 
gen, gebohren zu Kom 1586, tward von Urban, Dervorgethan. Er ftarb zu Rom 1661, Abreda- 
VUL über die Paͤbſtliche Schasfanmer aefegt, und |70Pr#r0r1ca. 
farb zu Neapolis, dahin er fich kurt vorhero bes Sacchi (Salvator) Eapellmeifter zu Toſca⸗ 
gebenhatte. Er bat an dem Paͤbſtlichen Hofe in | nella, bat im Fahre 1607 ein Miffennwere? zu Rom 
aroffen Anfehen geitanden, und fi zugleich Durch | drucken laffen. Auf deffen Tittelblatte wieder 
feine Gefchicklichkeit in der Poeſie und Mahlers |ein Cirilonanusaus Apulien genennet. 


Kunſt vielen Ruhm errsorben. Betz memoires Sacchini (Francifeus) ein Yraliäni 

1.3. Balance der Card. pag. 79. Palatii fa- fuite , —— —X * ee F 
fi Cardin. u Ital. $.t. 1. pag. 189. LTes | die legte 7 Jahr feines Lebens Secretarius bey 
gel feriöri Fioren. Erytht ͤus Pinacoch. | dem Generalder Jefuiten, Mlurine Virellefchi 


6. . Erfegte die von LTieolaus Oslandini an ans 
tti ( Matthias) ein Bruder des vorfte, gene Difterie des Fefuiter-Drdensfort, —— 
henden Julius Sacchetti. Er hat mit einer Da⸗ Theil zu Antwerpen 1620 infol. und zu Coͤln 
me aus dem Haufe Ruccellai verfehjiedene Kinder 1621 in 4, nachfeinem Tode aber der 3 Theil 
gejeuget. u Rom 1649 in fol. dee 4 Theil bend. 1652 in 
Saccherti Urban) ein Eardinal im ı7 Jahr⸗ fo.umd der 5 mit des Peter Poßinus Zufägen 
hundert, war aus der —— Familie, aus ebend. 1661 in fol. heraus ge ga 
welcher Julius Sac ef bergeflamme,entfprofe noch andere Wercke heraus, darunter dag Les 
fen, und 1540 zu Rom gebobren. uf Diefes feis pen des heil. Paulinus,des Gcanielans Koſi⸗ 
ns Vetters Julius Sacchetti Verlangen trat ka, Rom 1612 in 16 und des Caniſtus Zngols 
ao — er yesamer han Are ee | Radt 1514 in 4 var. Seine übrige Schrifften find 
ei Bird ns Sammer@lrn. Arte] »8 Ram 10 funere Jo. rane, Aldobrandini, 
ws Sammer » Auditors; und endlich von Innos ge 





tentius XI den ı September 1681 eines Tardi⸗ 2; libellus de ratione libros cum profectu Ie- 
mals tie auch eines Biſchoffs von Viterbo erhielt. di & oratio.de vitanda moribus noxia 
Er hatteden Ruhm eines aufrichtigen, redlidhen ione , Ingolſtadt ı 614 in 16, 
imd gutthätigen Deren. Yu allerlen Wiſn⸗ 3. tra@tatus, cujus fit auftoritstis, quod in s. 
/ſonderlich in der Hiftorle und in der Cajetani Thienzi vita de S. Ignatio traditur 
£, hatteeresfehr weit gebracht; es fehlte i a Joh. Bapt, Caftaldo, —— ut in 
aber dabey es von ſich zu geben: We: Theatinorum ordinem admitteretur. 


gen det übeln Dienfte, fo Die Spanier feinem od» 4.  Protrepticon ad magiftros fcholarum 
gedachten Vetter ertwiefen, war er allejeit mit So. Jefu & parzenelis ad eosdem , Dil; 
j —— Zeit vor lingen 16020 in 12. 

beil, £ 


“= Pöiverf. Lexiei XXX111. 5. Epi- 


163 Sacchis (de) 
$. Epiftola de unilitate bene legendi ad men- 
farm, Mevland 1621 inı2. 
6. modus utiliter fudendi, u 
7. orationes tres de paffione Domini, 
1641 in T2. j 
Er ſtarb 1625 den 16 Dec. zu Rom im 55 Jahte 
feines Alters- Sotwel Bibl. Soc. Jef. 


Saccbis (de) [.Platina (Bartholomäus) im | ne 


XXVIl Bande, P.708- 
Sacchonus (Raynerus) fiehe Sacconus. 


SACCULUS AD &c. 164 


verleibet worden. Es ſind aber in Franckreich 
und andern Orten noch einige Manufcripte hier⸗ 
don vorhanden, welche mit des Breiferus Exem⸗ 


Rom | plare nicht recht überein kemmen. Echatd bibl. 
fcript. ord. Predic. t.1.p. 154. Cave hilt. liter. 
Oudin. defeript, eccl.t.3. 


Saccophori , oder Saccofori, waren eis 
gewiſſe Secte unter den Miffalianifchen Ke⸗ 


seen, welche Daher den Namen bekommen, wei 
fie fich offt mit groben Saͤcken zu bedecfen pflege 


Sacchova, König in Babplonien, welchen rem, Siehe Mieffalianer, im XX Bande, peg. 
ein Adler, als er in feiner Kindheit von einem ee eine diefer Name end 


Shurme herunter geltürget, im vorbeyfliegen aufs 
oefangen, und in einem Gurten fanffte niedergefer 
get haben ſoll. Aelianus L. XIll. c. 21. 

Saccio, wird nach des Nigti Zeuaniß das als 
te Auzacia auch genennet , von ;melchen unter 
Rn Arlickel Acſu im I’Bande, pag. 386. nach⸗ 
ulefen. 
y SACCITE, Mönchs-Drden, f. Saccoti. 

Sacco (Joſeph Pomprjus) ein Medicus, ger 
bohren 1634 , den 14 May zu Parma, rourde 
1652 Doctor der Philofophie und Medicın , und 
1651 Profeffor der theoretifchen Medicin in feiner 
Baterftadt, welches Amt er mit ſolchem Ruhm 
verwaltete. daß die Medieinifche Facultaͤt fein Wa⸗ 
pen indem Auditorio, wo er las, nebft einer ihm 
zu Ehren verfertigten Inſcription aufrichten ließ. 
Am Zahr.1694 wurde er nad) Padua zum auſſer · 
ordentlichen Profeffor der’Practic beruffen, erlangs 
te auch hernach die erfte Prof-Bion der Theoretic, 
und endlich den Titul eines ‘Präfidenten der Unis 
verfität. _ Der Dergog von Parma holte ihn 
1702 yurück, und gab ihm die erfte Profehion der 
Medicin. Seine Schrifften find: 

1. Iris febrilis ; 

2. Novamethodusfebres curandi; 

3. Novum ſyſtema medicum ; 

4. Meilieinatheoretico-pradtica; 

$. Medicina pradica rationalis Hippocre- 


tis, 
Er ift 1718, den aa Febr. gefterben. Giornale de 
letterasi d’Jeolia, 

Sacco (Wittko de) kommt als Zeuge vor in 
einem alten Diplomate vom Jahr 1346. Auds 
wigs Reliqui=MST. Tom, VI, p. 456. 

SACCO (FRATRES DE) ſiehe Saecari. 

SACCO (SORORES DE) f. Saecati. 

Saccofori, Seite, ſiehe Saccophort. 

Gacconia, Proving, ſiehe Sacanta. 

SACCONIUM, Stadt, f.Seckingen. 


Sacconus, Sachonius, Sacbonus, oder 


ten negeben ‚weil fie ebenfalls fich einer fonderbas 
ren Buffe rühmten, und fi) dazu der Säcke bes 
dienten. Bafil. epift.ad Amphil. 


Saccoras ‚fonft auch Mlafca, oder beym E⸗ 


zech II, as, im Hebr. Haͤſcherus genannt, ein 


Fluß in Mefopotamien, weldyer am Berge Mafio 
entfpringt undin den Euphrat flieffet. 

Saccucis (de) ein Graf und Rechtsgelehr⸗ 
tee, von Perugia , lebte 1450, mar, Prätorzu 
Mapland,und edirte verfchiedene Juriſtiſche Wer⸗ 
de. Jacobillus bibliorh. Umbr. wi 
— ſiehe Taſchenſpieler⸗ 

unſt. 

SACCULARI, find in denen Rechten eigent⸗ 
ich fo viel, als Beutelfchneider und Spigbuben, 
oder Gauckler, Tafchenfpieler u. d. g. wovon an 
jeinem Orte. 

SACCULARIORUM CRIMEN , die Beu- 
telfchneiderey, da Durch geſchwinde Griffe oder 
zauberifche Künfte die Beutel gefeget werden; 
desgleichen die Bauckelsoder Taſchenſpielerey, wo⸗ 
vonan feinem Orte ein mehrere. 

SACCULARIUS, fiehe Socculorii. 


SACCULI ADIPOSI, fiche Säcke (Setts). 

SACCULI MEDICINALES , fiehe Saͤckgen 
(Mledicinifche). 

SACCULO PONERE (IN) bedeutet in denen 
alten Roͤmiſchen Rechten eigentlich fo viel, als eis 
ne Summe Geldes bey deren Empfang fogleich 
in einen Beutel oder in-ein ander. Behaͤltniß 
thun, ohne fie erft lange nachzuzählen; wie denn 
diefe Redens » Art überhaupt ſchon gemeinigs 
li dem Worte zählen (numerare ) entgegen 
gefetzet wird. 1. 3.$, fiplus quam ff, de ſtatulib. 
Briffonius. | 

SACCULOS (PULVIS AD ) GROSSUS PRO 
EPITHEMATE CORDIS ET PULSUUM,; 
Zuvelfferi, fiehe Pulvis grofus pro Epirbema- 
se Cordis&® Pulfuum, Zweltteri, im XXIX Ban 


Sacchonus (Raynerus) ein Dominicaner, ger |pe,p.ı5 18 


bürtig von Piacenza , lebte in der Mitte bes 13 
Jahrhunderts, und war anfänglich das Haupt 
und der vornehmfte Lehrer unter den Waldenſern, 
trat aber nachgehends in den Diominicaner / Dr- 
den , und ward von dem Pabft Alerander IV, 
1255 zum General: jnquifitor rider fie ernens 
net, da er denn alfo diefelbe aufs graufamfte ver 
folgte. Er hat auch wider felbige ein Buch ges 
fchrieben , welches von Gretſerus, nebft andern 
deraleichen Schriften 1614 zu Ingolſtadt in 4 
heraus gegeben, und Darauf derbibl, PP, t. 25. ein⸗ 


| 


SACCULUS, ſiehe Sacews, 


SACCULUS ANODYNUS, fiche Schmett- 
ſtillendes Sädgen, 
SACCULUS CEPHALICUS, Gusinerii, fiehe 


Saͤckgen ( Haupt /) Öuainers. 


SACCULUS CEPHALICUS, Sennerii, fiche 


Säckgen (Haupt-) Gennerts. 


SACCULUS AD CEREVISIAM IN ERYSI- 


PELATE FACIEI, Zrunneri , fiehe Saͤckgen 
|Biers) zur Angeſichtoroſe, Brunners. 


SACCU. 


165 SACCULUS CHYLIFERUS St. Saccus 166 
gg ET TE TEEN 
SACCULUS CHYLIFERUS, ift das Recepra-; SACCULUS ‚NEPHRITICUS, fiche Nieren- 





i Cifterna, im VIB.| Webfächgen, im XXIV Bande, p. 820. 
—— — im XXI®.| SACCULUS NEPHRITICUS SEV PAREGO- 


p. 160; — — ſiehe Nieren · Wehſaͤckgen, 
COLICA, Michaelis, fiehe| im XXIV ‘Bande, p. 820. 
@lehoen (Eolic) Michaelis, FR SACCULUS PAREGORIUS, Schraderi, ſiche 
SACCULUS CORDIALIS, Brunneri, fiche, Nieren-Wehſaͤckgen, im XXIV Bande, p. 820. 
Säcgen (Hertz⸗) Brunners. SACCULUS AD PARTIUM GENITALIUM 
SACCULUS CORDIALIS, Schrederi, ſiehe DEBILITATEM, Fried. Hofm, ſiche Sächs 
Sackgen (Hera) Schröders. en zur Schwachheit der Beburtsglieder, 
SAUCULUS CORDIALIS, Zocuti Lufßtani,) Friedtich Hoſmanns 
fiche Säckgen (Hertz ·) Zacuti ufitani. SACCULUS PESTILENTIALIS, Zmwelferi, 
SACCULUS CORDIALIS, Zwelferi, fiehe| ſiehe Peftfächgen, Zwelfers, im XX VI Ban- 


Saͤckgen (Hettz ⸗) Zwelfers. 0, P. 8823. — 
SACCULUS CORDIS, ſiehe Zergfell, im XII 'SACCULUS’IN PLEURITIDE, Michaelis, 


Bande, p. 1826. fiehe Säckgen zum Seitenfiechen, Mihae 
SACCULUS AD DEBILITATEM PAR-|lis, 


TIUM GENITALIUM, Zried,Hofm.fieheSäch,| SACCULUS RORIFERUS, ift dag Recepracu- 


zue Schwachbeit der Geburts, Glies| um Cbyli, Davon zu fehen Ciferna, im VI Bande, 
I Friedrich Hofmanns. p.ı61. Jagleichen Milcchſaͤcklein, im XXi 
SACCULUS EPILEPTICUS, Sennerti, fiehe| Bande, p. 160. 
Saͤckgen zum ſchweren Gebrechen, Sen,| SACCULUS SONANS, fiehe Rlinge: Bew 
rts tel, im XV Bande, P-936. 


nerts. 
SACCULUS EPILEPTICUS PRO PUERIS,| SACCULUS STOMACHICUS, Schraderi, 


Brunneri, ſiehe Säckgen zum ſchweren &es| fiehe en (Magens) Schröders. 
brecyen für Rinder, Brunners. SACC 
SACCULUS IN ERYSIPELATE FACIEI| Säckgen (leider). 
AD CEREVISIAM, Brunneri, fiehe Saͤckgen SACCUS, fiehe Sack, 
(Bier) zur An efichtsrofe, Brunners. SACCUS, oder Socculus, bedeutet in Denen 
SACCULUS IN FACIEI ERYSIPELATE AD| often Roͤmiſchen Rechten fomohl, als bey andern 
Ser Angefichesofe, Wermere. 3 (Bier) * —— entweder einen Beu⸗ 
N ’ . tel, Schiebfack, Taſche, oder ein jedwedes an 
SALCULUS AD GENITALIUM PARTIUM| Bepattniß, morinnen man fonderlich die eg 
DEBILITATEM, Fried. Hofm. fiehe Säckgen und Müngs Sorten aufjubehalten pflegt. 1. zog. 
zur Schwachheitder Beburtsglieder, Fried ff. de folut. 1. 1. $.fi pecunia.1.26, $,li Titius. 
rich Hofmanns. und I. 29. ff. depof.l. ult, ff. deL. Commifl, 1.30, 
SACCULUS AD GONORRHOEAM, Fried.| $, quid ergo. fi. de ufufr. 1.3. $, fi plusquam ff, 
rg Fa u zum Saamenfluffe,| de ftatu liber. 1.218, 1. er 
—— SACCUS, heißt bey den Medicis der Bli 
* — IN H/EMORRHAGIA NARI- | dar, weil er gleich einem Sack⸗ —— 
Haren er Säckgen zum Naſen⸗ — * die Kleider der Moͤnche 
erh. en | Hesählet, und fol ein ſchaͤndliches Gewand 
era Arena fiche Milch⸗Saͤck⸗ meidhes fie über die andern Kleider mern 
Mn, I SAU -Oanb8, P-160, . ‚| Doc) ift der Saccus mit der Kutte nicht einerleh 
SACCULUS MEDICAMENTOSUS, ift eine) meil diefe aus Ziegenhaaren beftehet, und über 
gewiſſe Art der Medicamenten, fo aus trocfnen| den bloſſen Leib gezogen wird. Allein bey den 
tauglichen Argneyen beftehet, die man inein Saͤck⸗ Griechen ift Saccus ein Kleid der Patriarchen 
nähet, welche auch Noduli genennet werden.| und Biſchoͤffe, deffen Erfinder Chryſoſto mus ſou 
as die Ingredientien, die Form und der Uns] gemefen ſehn, welcher auch gemeiniglich mit dies 
terfäpeid folder Saͤckgen fen, hat Schröder in| jem Habit gemahlet nird. Diefes Kleid bat die 
Keiner volftändigen Apotheke Lib. 1. c.78 ausger| Form Diaconalis dalmaticz in der Römifchen 
führet. In der Anatomie aber wird das Wort | Kirchen, fiche Dabmasica, im VII Bande pP. 69 
Sacculus offt Gleichnißweiſe gebraucht, und heißt | nur daß es etwas länger ift. Die Patriardpen 
ber blinde Darm Cecum inteftinum) bey eini⸗ und Metropoliten celebriren in demfelben den 
* Sach 32* Receptaculum Chyli, oder Gottesdienſi, an dem Weinachts ⸗ Ofter, und 
Milchfa ehalter, wird auch Sacculus ge: Pingft-Feft. Denn ob fie gleich jur Faftens 
ey Sngleichen beißt bep dem Horn Micro-| zeit auch einen foldhen Sad? tragen, und wenn 
er das Pericardium oder ‚Dersfel, ‚Sacculus, fie der Verftorbenen Gedaͤchtniß renopiren, fo ij 
> — bat Sacculos adipoſos, feiſte Saͤck⸗ ee a. nur * — Farbe, weiche die 
riechen vor traurig halten. Allein den Sack 
SACCULUS MEMBRANACEUS CORDIS, yon meifler Farbe trugen fie allein i ⸗ 
fiehe Hertzfell, im Xll Bande, p. 1826. hen — n. nn 
— IN NARIUM HEMORRHA-| St. St. Saccus, Julius, Damia oder Dos 
———— —* Saͤckgen zum Naſen⸗ —* — und 400 — 2*8 Afri⸗ 
s. ca. r tniß / Tag iſt der 27 Map. 
Vamer/. Laxici XXXIII Theil, ? — a 


LUS AD VESTIMENTA, ſiehe 


' 


1 — — — 


— ee 77 Pi f a 

Saccus (Bartbelomäus) fiche Platine, im; _ 2. Dilcorfo iltorico. 
XXVi Bande, p. 708: Toppi biblioth. Napolet. 

Saccus (Bernhard) ein Patricius von Par| Saccus (Siegfried) gebohren zu Nordhaufen 
via , lebte in der Mitte des 16 Zahehundert, und |1527 den 17 Merg. Sein Vaier war Tho⸗ 
ſchrieb hiftorie Ticınenlis libros 10, welche inImas Sack, ein Mefferfehmidt, und endlich auch 
dem 3 Theile thefauri hiftoriarum & antiquira- Rathshert und Burgermeifter zu Notdhauſen. 
tum Italia ftehen. Seine Eltern waren von fehlechten Vermögen, 

Saccus (Conrad) ſiehe Sad, wie denn unfer Saccus, da er auf Univerſitaͤten 

Saccus (Frang) ein Poet von Regio, aus zog, von feiner Mutter mehr nicht als 13 Pfen⸗ 
Calabrien, gab 1634 vier Bücher Lateiniſcher nige mit auf den Weg bekam. Anfaͤnglich ward 



















Gedichte, unter dem Titel er Rector ın Diagdeburg, hernach der erfte Eos 

Hippicon angelifche Dom » ‘Prediger daſelbſt. Bevr wel⸗ 
heraus, weiche Allatius ungemein ruͤhmt. Top⸗ cher Function er 1570 Die Doctor YBürde ans 
pi bibl. Napolet. nahm, wozu der Kath zu Nordhaufen, wie auch 


Saccus (Zobann) des nachfolgenden Siege vorher als er Magiſter worden, einige Koſten 
fried Saccus Bruder, ein gelehrter und Gort-| hergab. Er unterfchrieb auch die Formulam Con- 
feliger Mann, und Burgermeifter zu Rordhau⸗ cordie, und war ein recbeichaffener und geiſt⸗ 
fen, war gebohren ı 5 2 3 Den 23 Merg, ftarbireicher Theologe, wie aus allen feinen Schrifften 
1692 den 9 April, und ward in die Kirche St. erhellet. Wie Laurentius Sebald berichtet, 
Nicolai begraben. Herr Magiſter Johann ſo fol er über 300 Perſonen zum heiligen Pre⸗ 
Pandocheus erzähfet von ihm in Concione Fu- digtamt ordiniret haben. ein Leidſpruch war: 
nebri Johanni Sacco habira, daß er olle GSenns,|Palma preila fir fortior. Ingleichen 
abende feinem Gefinde und Hausgenoffen yeitlich| Fortius ur furgit duro ſub pondere palma : 
Feyerabend gegeben und zufammen geruffen, ie] Sie magis accrefcit duris ecclefta rebus. 
nen dag Evangelium des folgenden Sonn » oder Zuweilen bediente er ſich auch Diefer XBorte : Fun- 
Feſttags mit der Auslegung Lutheri oder feines |damentum alıud nemo pureft ponere, pr@ter 
Bruders D. Sigfrieds Saccus fürgelefen, oder id, quod pofitum eft, quod eft Jefus Chriftus, 
 fürlefenlaffen. ZAindervarers Nordhuf. illuftr.|&r ftarb 1596 den 2 September im 70 Jahre fei- 

P.229- Ba nes Alters, und nahm ein recht fanffics Ende. 

Saccus (Yoleph Pompejus) ein berühmter | Denn da er Bormittags feine WBocyen » Predigt 

Arge , war zu Parma, woſebſt fein Water, $la-Igehalten, wurde ihm gegen Abend etwas wehe 
yins Saccus, und fein Groß Vater, Paul Sis|um die Bruſt, fanck unter dem Geſpraͤch mit dem 
monera, gleichfals berühmte Aertzte geweſen, Conrector nieder zur rechten Seite am Tifehe, und 
1634 den 14 Map gebohren. Nachdem cr in|lieferte feinen Geift mit den Worten : Ach HErr 
den ſwoͤnen Wiſſenſchafften, der Weltweißheit JEſu! in die Hand ſeines Erloͤſers. Seine 
und AÄrhuchkunſt den Gtund feiner Studien ge⸗ Schrifften anlangend, hat er geſchrieben: 

leget hatte, ward er 1652 in den bepden legten] a. De Academica Pontificiorum dubitatione 
Doctir. Im Jahr 1651 machte ihn Der Herr in negotio juftificationis, que omnem 
hog von Parma, Bainutius II, jum Leſer Der evertit fiduciam nitentem promiflione & 
Sheorie, welches Amt er mit foldyem Ruhm vers meritis Chrifti, 

waltet, daß die mediciniſche Facultat in dem Hör] 2. Erklärung des Artickels vom ewigen Leben 
faal, wo er las, fein Wappen nebft einer ihm in ao Predigten ꝛtc. 
zu Ehren verfertigten Uderfehrifft aufrichten ließ. 3. Reich + Predigten, III Theile, Magdeburg 
Hierauf ward er 1694 jum aufferordentlichen 1598 in 4. | 
Profeſſor der practifchen Medicin nach Padua| 4. Leich+ Predigten etlicher fürnehmer Perſo⸗ 
beruffen, erlangte auch hernach die erfte Prof: fl on nen, von 1592 bis 1594, oder der IV Theil 
der Theorie, und endlich den Titel eines Praͤſi⸗ zu Den vorhergehenden, ebend. 1596, in 4. 
denten der Univerfität. Allein 1702 ruffte ıhn] 5. Erklaͤrung über die. Hiſtorie vom Leiden und 
der Hergog von Parına mieder zurück, und gab Sterben JEſu Chriſti, in 29 Predigten, 
ihm Die erſte Profeflion der Artzneykunſt, in wel⸗ ebend. 1594 in folio. 

cher Würdeerı71g den 20 Febr, geftorben, nach⸗ Ftehers chearr. eruditor. Rindervater Nord; 
dem er einige Fahr vorher fein Geſicht verlohren, |hufa illuftr. Prärorti Homiletiſcher Bücher 
und fein Alter bey mabe auf 34 Jahr gebracht Dorrath. | 

hatte. Seine Schriften find: SACCUS CHYLIFERUS, fiehe Milch⸗Saͤck⸗ 

3. Iris febrilis ; (ein, im XXI Bande, p. 160. 

— — eh fünd»| sACCUS CORIACEUS, Culeus, ein leder: 

3. Nov. fyftema medicum; : ne en Maaß, fiche Culeus, im Vl Ban⸗ 

4. Medicinatheoretico-pradtica, und f ACCUS JUGULARIS, fiehe Sack der Drof 

g. Medicina pratica rarionalis Hippocratie. ſeladern. 

Neue Zeit. von gel. Sach. 1721. Papadopo. 2AcCcus LACRYMALIS, ſiehe Thraͤnen⸗ 
li hift. gymoaf. Patav, t.],p. 388. ſack. 

Saceus (kucius) ein Neapolitaner vonSeffo,| SAccus SINE SUTURA, ein Beutel ohne 
gab 1633 heraus Naih, fiebe Nath (Beutel ohne) im XXIU 

3. L’antichiflima Seſſa Pometia ; Bande, P ˖ 870 u.f. RR 
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SACDE DOVZAINS,itein Sack mit einer ges 
wiſſen Anzahl douzains oder geprägten Sous ans 
Det, wie man fie auch in Franckreich feitihrer 
eıften Keforme nennet, Damit man fie leichte in der 
Handlung austheilen koͤnnte. Da die groſſen Zah⸗ 
lungen in Douzains geduldet wurden, jo machte 
man Säcedavon ven 25. 50,100 und 200 Frans 
den. Weil aber diefer Gebrauch einem Raths⸗ 
Edluſſe, vom Monat Dctobr. 1666, zuwider, ift, 
der befichlet, Daß Die Sous oder Douzains nur fuck» 
weiſe ausgegeben werden folten, forward dieſes Ber: 
deih unter der Regierung Ludewigs XIV durch 
einen andern Befehlvom 16 Septembr. von eben 
diefem Fahre, bey Strafe 30000 Pfund,erneuert, 
jedoch mit der Erlaubniß,! Daß fie davon big 10 
a in’ groſſen Auszahlungen geben dürffen. 
vary DIA. univ. deCommerce. 

| Sacean,Sacao, ein Feft, ſiehe Saccaa, 
| SACEBARONES, Sacbibarones, Sagbarones, 
oder Sagibarones. Es wird ihrer in L.Salica ers 
mehnet, und haben fie ihren Namen von Sache, 
Säcke, caufa, lis, und Baro, Span. Baron, ein 
Mann. Sacebarones heiffet alfo fo viel als Sach⸗ 
Männer, gerichtliche Wlanner. Was ihr 
Amt anbetrifft ; fo meinet Eckard. inComment, 
ad L. Sal. p. 100. daß fie mit denen bonis homi- 
nibus eineyley geweſen, und alfo in dem Gräflis 
chen Gerichte mit gefeffen. 
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undeilli fecuritatemfecerunt. D. i. was fle ſchon 
entſchieden, und jemanden zuerkannt. Sondern 
es erhellet auch unwiderſprechlich aus dem vom 
Kayſer Carln dem groſſen bereits verbeſſerten L- 

Salica Tit.56.l. p.4. 161. beym Eccard. Iſt 
alſo davor zuhalten, daß fie vielleicht mit denen Pa- 

genlibus, melde in denen Formulis Bignonian, 

c,12. p. 502, beym Baluz. Tom. I. vorfommen, 
einerley geweſen. Denn wie bekannt , fogabes 
gar einige darunter, welche nur lidi oder Freyges 
laflene waren, oder wenigſtens dergleichen Stelle 
verralteten, die fie ihnen gleich machten. L, Sal. l. 
c.l.2, ftehet: Siquis$agbaronem, qui puerRe- 
gis (regius) fuerat, occiderit -- fol. CCC, culpa- 
bilisjudicetur. In wie ſchlechten Anfehen aber 

ein puer Regiswar, erfichetman ausdem Tit. 14. 
1.6. L. Sal. Siquis puer Regis, vellidus, inge- 
nuam foeminam traxerit, de vita componat. 

Es war ein Berichts, Diener, derexequirte, Gies 
he Wittißcallus, woraus bey!duffig erhellet, daß, 
wenn inder Eccardifchen Ausgabe ftchet: Si quis 
Sagbaronem aut Grafionem, qui puer Regis &c, 

foldyes vor einen ireigen Zuſatz des Abfchreibers, 
der auch in andern Codicibus nicht befindlich, zu 
halten, weil das vornehme Amt eines Grafens ſich 
zu der feblechten Stelle eines pueri Regis nicht ſchi⸗ 
cket. Ubrigens wird auch gleich) nachher 1, 3. aus⸗ 


Es ift aber wahrs| drücklich gefeget: fi quis Sacebaronem, qui in- 


fbeinlicher, Daß fie nur bey denen Gerichten der | genuus eft-- - occiderit - - folid, DC, culpabilis 


Tunginorum oder Centenariorum befindlich ‚| judicetur , 


daß alfo der vorige Lex von noch ge⸗ 


und ſolchen mit ihrem Rath und fonften behuͤlfflich ringern, alsingenuis Sacebaronibus, gehandelt 


mehr als drey zugegen ſeyn. L. Sal. Tit. 57.1.6. 
Soviel Behülffen oder Männer, Chomines ba- 
rones) hattendie Tungini auch. !bid. Tit. 47.1.1. 
Tit. 49. 1.1. : Don denen fo genannten bonis 
hominibus hingegen konten mehrere gegenwärtig 
ſeyn. Somerden z. E. in der Urkunde vom Zahr 
921 beym MTabillen p. 513. ihrer viere, nehm» 
lic) Aderanus, Reftieutus,Deudulphus, und Leo- 
ne Salone, (vieleicht Ssjone) in einer andern vom 

ahreg53. Ib. p. 531. ihrer fieben, nehmlich, Sife- 

idus, Bera,Baldomare, Bellone, Remefario, Er- 
mericho, und Alaricho ; Und in dem Iudicio von 
783 beym Baluz in Append, Adtor. Veter, p. 
1394. werden ihrer gar vierzehen angeführet. 
2) Waren die boni homines nur als eine Art ges 
richtlicher Zeugen, die mit dem Urtheilen felbit 
nichts zuthun hatten, anzufehen; die Sacibarones 
aber votirten wuͤrcklich mit, L. Sal. Tit. 57.1. ult. 
woſelbſt es ausdrücklich heiffet: Er fi de caufa illi 
aliquid fanum.dixerint, penitus Gravio nullam 
| habeat licentiamremovendi. Und ob man zwar 
aus dieſen Worten zugleich fchlüffen moͤchte, daß fie 
| ihre Stimmenin dem Graͤflichen Gerichte gegeben, 
| und die Grafen nicht ohne Urſache Davon abgehen 


durffen ; fo ift doch zu mercken, daß nur von Denen 
Unter: Serichten die Rede fey,und dem Grafen hier 
durch befohlen werde, Dasdarinn verordnete nicht 
wieder umzuſtoſſen. Eswird folches nicht allein 
glaublich durch Diejenigen UBorte, welche indem 
fonft eben nicht zu richtig gefchriebenen LBolffenbüts 
telifthen Codice diefesLegisSalicx,den&ccard.c.l, 
mit beydrücken laffen,beygefüget torden,Capit.ss. 
Dr De caufa de quid de quod fortaffe dixerint, 


CGrafionum (foll heiffenGrafio Ron)removeat, 


gervefen. Denn 1) durffien ihrer im Gericht nicht ! haben muß. Wiewohl man doc) urtheiler, daß 


entroeder in der Summe oder fonften allhier ein Feh⸗ 
ler vorhanden ſey, indem es nicht zu vermuthen 
daß man fo fehlechterdings den Mord eines Sagba- 
ronis eben fo hoch, alseines Grafens, als der 
auch nur auf DC. fol, gefeget worden, werde ber 
ſtrafft haben. Wenigſtens find in dem gemeldes 
ten Wolffenbütteliſchen Codice auch in diefem 
— nk at 
Sace Leo) apellmeifter am Dom 
Vicenza, hat Floresg.3. & 4. — heraus * 
geben, ſo im Jahre 1619 zu Antwerpen gedruckt 
worden. Beſ. Drauds Biblioch, Claff, p. 1625, 
SACELLA, Diefes Wort hat in der Hiſtorie 
der Sabaͤiſchen Weltweiſen eine befondere Bes 
deutung. 8 hielte nehmlich diejenige Secte 
welche fie A’shabol higacel, oder Tempel, Dies 
ner nenneten, davor: Es hätten die Menfchen eis 
nes Mittlers nöthig zwifchen GOtt, und ihnen > 
Diefen Mittlere Dienft aber verträten die reinen 
geiftlichen Subftanzen, oder Engel, die man mit 
leiblichen Augen nicht fehen inne: Damit nun 
Diefe Vermittelung fichtbar würde, fofey ein ſicht⸗ 
bares Mittelnöthig, das die Menfchen mit dieſen 
Geiſtern, als ihren Mittlern, vereinige, und dieſes 
Mittel waͤren die Sacella. Dieſe Sacella aber 
waͤren Die fieben Planeten und ihre Eörper, in wel⸗ 
chen die geiſtlichen Intelligentien wohneten, wie 
die Seele im menſchlichen Leibe: Daher wären 
diefe himmliſchen Corper Iebendig, vernünfftig, 
und von diefen Intelligentien beſeelet, und deswe⸗ 
gen habe manllrſache auf die Conſteliation Stand, 
Häufer, Conjunctiones, Auf, und Untergang der 
Ianeten Acht-zu haben, ihnen gemiffe Tage, | 
tunden, Zeiten, Länder und dergleichen zuju- 
23 ſchreiben, 
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ſchteiben, unter ihrer Conſtellation gewiſſe Talis⸗ 
manns oder Zauber ⸗Bilder zu verfertigen u. ſ. w. 
Bruckers Philof. hiſt. V. Theil p. 309- 

SACELLA DOMESTICA, fiehe Oratorium 
im XXV. Bande, p- 1738. 

SACELLARIVS, fiehe Saccellarius. i 

SACELLVM, bedeutet in denen alten Roͤmi⸗ 
fchen Rechten fo wohl, als bey andern Lateiniſchen 
Schriffiſtellern, eigentlich einen ofſenen und Des 
nen Görtern gewidmeten Plag. Seſtus Pom⸗ 
ponius de veter. verb. fign.Libr, XVII. Fuss 
gemein aber wird dieſes Wort mit denen font ſo 
genannten Capellen oder Haus » Kirchen vermen- 
get. Wiewohl die letztern bey denen Römern von 
denen erſtern vornehmlich darinnen unrerichieden 
waren, daß zwar einem jeden Privat Manne ver: 
goͤnnet war, in feinem Haufe eine Capelle (Acdi- 
culam) nicht aber ein Sacellum, anzulegen. Wie 
denn auch die Cenfores in ihrem Amte unter ans 
dern darauf mit zu fehen hatten, daß der Gebrauch 
der legtern nicht allzufehreinriffe. Spiegel. Bey 
denen heutigen Roͤmiſch⸗Catholiſchen hingegen bes 
deutet es durchgängig eine Capelle oder ein kleines 
Gebäude, miteinem Altar, foihren Kirchen⸗Ge⸗ 
bräuchen gemäß einem Heiligen gewidmet iſt. Ein 
mehrers fiehe unter dem Worte Capelle ım V. 
Bande p.623. 

SACELLVM SIBYLLZ, Höble, fiehe Sibilla 
(la Grotta della) 

SACER, Sacrum, heilig, heer, geweihet, bes 
deutet in denen alten Roͤmiſchen Rechten fo wohl, 
als bey andern Lateinischen Schrifft ſtellern, was 
GH, einem Heiligen, geheiligten Orte, 
u.f. m. gewidmet iſt, Desgleichen was einem Po» 
tentaten, Republick, Communion oder Gemeir 
ne juftehet, oder auch im widriaen Derftande ver: 
flucht, verbanner, (handlich, und denn end. 
fich ein um Tode verurtheilter Miffethäter, wovon 
an feinem Orte unter befondern Actickeln ein mehr 
vers nachgefehen werden Fan. 

ſiehe Ot bo im XXV 


SACER, Fluß in Corſica, 
Bande, p. 1749. 

Sacer, Fluß in Sardinien, ſiehe Torres. 

SACER, ein Berg, fiehe Mons Avensnus, 
Im XX!. Bande, p. 1202. 

SACER, Stadt, ſiche Saffari. 

Sacer, oder Mefacer, oder auch Mlofacra, 
en Abt in Irrland, fol nach Colgani Bericht drep 
Elöfter unter fih gehabt haben, in welchen er ver- 
ehret wird. Sein Gedäachtniß-Tag iſt der 3. 


Mertz. 

Sacer, (Gottfried Wilhelm) ein Rechtsge⸗ 
lehrter, gebohren 1635, den 1 ı Jul. zu Maumburg, 
ftudirte zu Jena, und wurde 1857 Secretarius 

bey dem Herrn von Platen in Berlin, Hofmei- 
ſter beyeinem jungen Heren Stephan von Poh⸗ 

len, und denn bey dem von Buͤnau, ferner Re⸗ 
giments / Secretarius, und darauf Faͤhndrich un 
ter dem Obriſten von Molliſon in Lüneburg, gieng 
dann wieder auf die Univerſitaͤt Kiel, um daſelbſt 
beyder Rechten Doctor zu werden, gab aber bald 
wieder einen Hofmeifter bey einigen ven Adel ab, 
mit welchen er 1667 eine Reife nah Dännemarcf 
und Holland that, ließ ſich 1670 in Braunſchweig 
nieder, und fina ju practiciren an, wurde Ges 
richt, und Cantzley⸗Advocatus Ordinarius, 1671 
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bender Rechten Doctor, 1683 CammersundAmts: 


Advocat, auch 1690 Cammer,Eonfulent, er wa. 
ein Mitglied der Fruchtbringenden Geſellſchafft, 
ftarb 1699, den 8 Sept. undließ: 5 

ı) Reprzfentation der Behelffs, Reden For‘ 
bann Lechels in Sachen Franc. lul. Petri. 
Wolffenbuͤttel. 1679. 

2) Nüsliche Erinnerungen wegen der deutfchen 
Poeterey, und 

3) Lieder, 
weiche fein Tochtermann Herr General» Super 
intendent Nitſch unter dem Titul: geiſtliche 
liebliche Lieder 17.14 laffen zuſammen drucken. 

4) Neimedich, oder ıch freffe Dich, das iſt deutlis 
cher zu geben: Antipericatametanaparbea- 
ged amphirribificationes poeticæ. Nord⸗ 
haufen 1673, in 8. 

welches er aber unter dem Namen Hartmann 
Reinhold herausgegeben. AMy-. Bıbl. Pfeudon, 
p. 155. Wezels Lieder, Dichter. 

Sacer, (Raphael) fein Vater war Burgemei⸗ 
ſter in Naumburg, erftudirete 1660 zu Jena, und 
ward wegen eines Dafelbft entftandenen Tumults, 
als einer van den Anführern, nebſt noch 17 feines 
gleichen gefänalich nach Weimar sur Beftraffung 
abgefüoret. Muͤllers Gächf. annales p. 441. 

SACER COGNITOR, heiſt in Denen Rechten, 
und fonderlich in I. 3.C.ubiSenator. conven, und 
l.5. C. quod appellat. non recip. ſo viel, alsein 
Kapferliber Commiflar, oder derjenige, welchem 
der Fürfteinegeriffe Sache an feine Statt zu uns 
terfuchen und zu entfcheiden anvertrauet, wie denn 
auch fo wohl der indem Theodoſianiſchen Codice bes 
findlidye Titel Sacrı Auditorii Cognitor, als auch, 
roie esin einigen alten Auffchrifften heiſſet: Sacra- 
rum cognitionum judex, auf eines hinaus kom̃t, 
Briffonius, Pratejus. 

Si. Sacerdo,fiche&t. Gvirius den 9 oder i0. 
Mertz im XXX. Bande, p. 377 

St. Sacer don, ein Märtyrer, ſiehe St. Ges 
rion, den 10 Mart. 

SACERDOS, ein Prieſter, eine geweihete oder 
geheilinte Perſon, ein ‘Pfarrer, der einer Kirchen o⸗ 
der Gemeine vorgefeßet it, derfelben die Sacra oder . 
den Gottesdienſt zu verrichten: überhaupt einGeift- 
licher des höhern und niedern Ranges, vom Bis 
fchoffe bis zum geringſten. Siehe Priefter im 
XXIX. Bande, p. 409. u.ff. wie auch Pfaffen, 
im XXVIL Bande, p. 1219. 

St. Sacer dos, Biſchoff ukion,ift, wie in dem 
Martyrol.Hifp, ftehet, von dem König in France 
reich Ehildeberto dem Altern zu der Gothen König 
Athanagildo alsAbgefandter in Spanien gefchickt, 
und zu Siguema zum Biſchoff erweblet worden. 
Er reiſte aber wieder nachkion und ftarb zu Paris. 
Kaynandus hingenen fagt: die Franzoͤſiſchen Scri⸗ 
benten wuͤſten von dieſer Geſandtſchafft und andern 
Bißthum nichts. Dem ungeachtet ſchteibet Tama- 
jus aus dem ChronicoJuliani, e8 werde das Haupt 
St. Sacerdotis zu Giguenza aufbehalten, und- 
mwiderlegetdie Eiftercienfer, welche vorgeben, ale 
waͤre diefes das Haupt des Abts Martini, fo nach» 
gehends Bifchoff u Siguenza worden, und merde 
alfo färfchlich für das Haupt St. Sacerdotis verehr 
vet. ein Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 12 Se⸗ 


ptember. 
St, Sacer 
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St. —— 2* zu rd — 4 aber — —5 — ur ” be 
Gt. Nundana, feine Mutter,eine Wutbe un gangen men ‚ mob 
Mirtyein , legen mu atlat in Francreich | doch zu merefen ft , daß der thätige und Leidende 
begraben. St. Sacerdos war aus einem | &ehorfam inder Gnugthuung Chriſti ſehr genau 
Melichen Geſchlecht zu Bourdeaux um das Zahr | mit einander verfnüpfft find. 2) Die Vorbitte, 
470 gebohren , und führte ein tugendhafftes und |da Ehriftus, Krafft feines Verdienſtes und Gnug⸗ 
eremplarifches Beben. Er beilere, da er Prieſter | thuung, bey feinem himmlischen Water bittet , ſo⸗ 
tar, einen Auffägigen, woruͤber ſich feine Eltern | wohl vor alle Menfchen überhaupt, folglich eben, 
fo fehr erfreueten, daß fie fich alsbald entfehloflen, | faNs vor feine Feinde, und die ihn ereugigten, E⸗ 
feinem Exempel zu folgen, und zu dem Ende alle | faiä LI. 15. Luc. XIIL 34. als auch infonderheit 
ihre Güter den Armen und Kirchen ſchenckten. | vor die Gläubigen allein, Joh. XVIL. 9.Rom.VIIL, 
As fein Vater ftarb, ehe er die lehte Delung be, | 34. ı oh. IL, s. welche zwey Arten der Borbitte 
u —— *— auf, —— er ſolche ne einander entgegen zu ſetzen find. Gerh. 
nodyempfangen fonnte. Er murde im Fahr soo |Exeg.L.4.n.303, 

Abt zu Calabre und endlich Biſchoff zu Limoges, |  SACERDOTALES LUDI, fiehe Zudi Socerdo- 
im Jaht 609. Mach diefem woite er voh Limos | sales, im XVII Bande, p.974- 
ges nach Ealabre reifen, und wurde ju Argentac| SACERDOTALIS ACTUS , fiehe Prieflers 
Franck ftarb auch dafelbft um das Jahr «30, ais er liche Handlung, im XXIX Bande, pag. 
noch vorher befohlen, feinen Beib in fein Klofter Ca. 4475. 
Iabre zubegräben. is fein Eörper an den berj SACERDOTALIS CORONA, fiehe Priefters 
ya —— ls - feine From Brone, im XXIX Bande, p. 444. U.f. 
er dabey Er gab auch einen über, 
aus angenehmen Geruch bey feiner Begräbnif eK fiehe Price 
vonfih. Nach diefem wur de feine Mutter von SACERDOTALIS ORDO (Br 
En —— getoͤdtet. Beyder Leiber wurden ju im XXIX Bade, p u — 
iten Carls des Groſſen und Ludwige des ALIS TI 
— u m u LG DOT Toric ie Reden 
un e. Ein Möndh, der in TES' ehe 
der H. Chriſttags · Nacht fein Amt nicht recht ver: nn — —— * 
waltete, wutde von St. Sacerdote, foihm erſchie⸗ “DOTES DIGNIORES, tmurden dieje⸗ 
nen, mitdem Todgeftrafft. Als im Jahr 1577, | gen Peiefter bey den Juͤden genennet,, welche, 
Die Stadt in dee Hugenotten Hände Bam , zer] Ten" man die Ehre. des Hobenpricfters aus⸗ 
fireueten fie die Reliquien, nachdem aber die&tade | NIMM, wie auch feines Vicarii „ wiederum drep 
ihnen im Fahr 1653 wieder abgenommen worden, | adus hatten. Denn fiefahen an entweder die 
las * ſolche wieder zufammen, Der Gedach⸗ Cab em % der Bahl 24, oder Die 
| . einer je i 
—— Be ein Roͤmſcher Bir⸗ lie, oder die Præſectos variis ofichs — 
germeifter, er hatt die Regierun Dr n prepofitos. Wenn mın unter diefen Sacerdoti- 
dio Tertuflo im 18 Jahre ur Fi 32 ei bus dignioribus einer in das groffe Synedrium 
Ardeiche Chrondi. dee Röm. Yurgerm, * ee An men totirde, foführte er den Namen eis 
Sa dos Nicetes) fiehe Yicetes, im —* —— Miri Bibl. Antiquitaͤten⸗ 
Bande, P-485. SACERDOTES EMISSARII e 
SACERDOS CASTRENSIS, der $eld: Prie,| tien, im XXI Bande, p. 496. F— he Nißlen⸗⸗ 
bei ih Priefter (Seld,) im XXIX Bande, p. P — — ober Sacerdoses Jufli- 
uf. @, Prieſter der Gerechtigkeit , werden bi 
„SACERDOS PIACULARIS, fiehe Panitentio-| \en die Juftitiarii und Handpaber Des Kuren 
Een SS m a Bi Se 
ORTANS CIB A . elebtter, i 
CHARISTICUM,fiepe Porte,Dien, im Kxvıs| IX DAnde, p. 1484. uf en 





Bande,p.ı6og. Pre ES JUSTITLE, ſiche Socerdores 
SACERDOS SUMMUS 'PEGUANENSIUM |” KCERDOTES p 

⸗ LEBEJI, hieſſen bey den Zi; 

fehe Bolt, im XXXII Bande, p. 600, denim Alten Teftament diejenigen Drift ne 


—— — ſiehe Prieſter⸗ che meder in den Schulen auferjogen , noch 
: y » P:437: u, Inter die Gelehrten gejehlet toorden, wenn ſie nur 
ACERDOTALE OFFICIUM CHRISTI, aus dem Stamme Aaronig waren, Miti Bibf 
das Hohe » Priefterliche Amt Chriſti beareifft AntiquitätensLexicon past. 0 j 
Ben Oil 1) die Bnugehuung, da Chri· SACERDOTES PRIVATI, hieffen Diejenigen 
8 dor der gantzen Welt Unde feinem himmli⸗ Prieſter bey den Füden, die jroar gelehrt waren, 
= Bere ein volgultiges Löfe + Geldgezahlet, aber doch nur ihr Amt vor dem Altar oͤffentlich tha⸗ 
Bin Berechtigkeit und erviges Leben den Mens: ten. Miri Bibl. Antiquitäten, Lexicon pag. 
erworben hat. Bey diefer Gnugthuung 982. 
N 4 un nu enge — — SACERDOTES RUSSORUM HONORA- 
« Der thätige Gehorfam besi TIORES, fi otopopen, im XKIX Bande 
Reber in der Erfüllung des Gejeges ; ‚der leiden⸗ pag, 980. ER: * F 
84 - 


175 SACERDOTES SO SOCIETATIS 15 JESU 





SÄCERDOTES SOCIE Bun T ” TATIS JESU, fi ESU, fiehe Je —— —u— Agra 


iten, im XIV Bande, p. 
P SACERDOTES VOLUNTARII, hieſſen im Al⸗ 
ten Teſtament diejenigen Prieſter, welche von den 
Sacerdoribüs plebrjis darinn unterſchieden wa⸗ 
- zen,daßfie vor dem Altar dienen mochten ; amäbeie | 5 
gen aber ebenfalls ungelehrte waren. Miti Bibl. 
Antiquitäten,Lexicon p. 982. 

SACERDOTNS (LEX DE) ift die —— 
eines alten Roͤmiſchen Geſetzes, des Inhalis, dab | um 

u Derfönen aus einem Gefchlechte oder Haufe 
h gleich micht einerley Prieſter ⸗ Amt verwalten fol- 
io Caßius Libr. XXXIX. 

SACERDOTNS Gay AO DE) ift die  d 
Aufſchrifft eines alten R — 
ches der Bürgermeifter MTarcus 
richtet, und Kerken berordnet war, 
= Prieſtern dutch den &. Licinius 


die der 
raſſus 


* —S— — luͤſſung des Volckes übers | 
laffen feyn folte, Dio Caßlus Lib.XXX VII. 
— A TIA DE) Ale die Bf 
Bei | ße , 
Fa ren een Lucius Julius und Caju 
en ulius 3 
— Jahre 689 nach Erbauun F 


tzogene freye Wahl derer neuen Priefter ih⸗ — 


ACERDO 
Stadt Rom ** &t,des Anbalts, daß ind] MANILIA DE) Ar —— eines 1 Slale 
„wie ſchon ehemahls nad) dem | ſchen Gefeges, welches der Zunfttmeifter ublius 


I das Volck 


wel⸗ —— een Cicero und Antonius, im 
tonius er⸗ re 690 m 


Eorneli 
| hoben worden war, wieder an die Prie 


iu — —5 nn: * 
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r.e,2,1md nor Fo Görnel. 
INT 1, Ei. ad Bru- 
* —— b xXxXxVM. 
SACERDOTIIS (LEX JULIA DE) iftdie Auf⸗ 
Sn eines Nömifchen Geſehes welqhes Der 
und Dictator Cajus Julius 
— tet, und datinnen verfehen war, Daß 
—— derer erledigten Prieſter⸗ 
eine in Vorſchlag * 
— werden koͤnnten. Cicero Lib. l. E- 


* s.ad brutum. 


LABIENA DE) ift die 


SACERDOTUS (LEX 
Aufkheif ‚eines Komifchen Geſetzes, tmeldes 


er, Zunfftmeifter itus Labienus, umter re 
—— der Stadt Kom, ausge ⸗ 
—* und. datinnen verſehen war , daß das 
siefter zu machen, nach dem alten 
Gefege, und mit Abſchaffung des 
eſetzes, wodurd) jenes ‚aufge 
Priefterfbafft 
Rn werden folte. Dio Caßius —* 


SACERDOTIIS (LEX MANILIA DE) fie 
Sacerdotiis (Lex Manlia de). 


s TIıs (EX MÄNLIA oder 


LEKX 


ianifiben Geſeb⸗ gebräuchlich geweſen, die | Mantius, unter denen Bürgermeiftern Lucius 
Eee Priefter-Stellen befegen folte, da bin- | gusius ei Marcellus, im Fa 
egen diefes Recht vorher ndc) dem Corhelifchen | 5 752 nach Erbauung der Stadt Kom ebra 
Sefee der Priefterfchafft felbitzugeftanden Hatte. | und Darinnen verfeheni war, daß ing Füh —* 
Dio Cafitis Lib. KXXVIL gen Der ai Ifgeöflen Menge derer dren gi⸗ 
‚ SACERDOTIIS (LEX CORNELIA DE) if die wife pulone et werden ichen 
- Auficbeifft eines Römifcben Gefeges, welches der | {chen ebrmabls von dem Numa ben N ans 
en ‚nelidusSulla gege ee rn we. safe *— 
BR — t neue Prieſter zu * 
Aboñ nach dem Domitianiſchen & —3 mit na pn en ed Tepe 
Sud anden m nunmebr er | zu —— Citero de 
Di Hi ſelbſt ĩ übertragen mu Ensahe J be en en an Est e 
Ihe Aufnehmung in das Priefterlihe Collegium | Namens BD. T. Romule⸗ 
ennoch be oͤffentlicher Verſammlung 


Die nach mie vor , angeſtellet werden 
jo — Lib. XXXVII, Und —2 in Di- 


ERDOTIS TIADE) if bie 
iR A 1. a * 


bus, unter denen Bürgermeiflern Caji 
—* und Lucius Autelius, im Jahre * 


tadt R b 
Sid — nice ach, men Ka die 
t haben folten, zu R 







einwaeifen Fontite ; Sl teeres Try ee 
wenig Si Fleinere Theil des gefammten Bol, 
ces, das iſt, fiebenzehen Zün fte ufammengeruf- 
fen, und wer jodenn von diefen darju ernennet wür: 
Bi pondenen andern Prieſtern —— in 
elichafft auf · und angenommen werden 

e. 





uetonius in deron.c.a. Vellejue X il. J 


jus geleſen wird, be ne onius wicht 
) — WERE verbeifert 
CERDOTIIS LEX OGULNIA: DE) ſiehe 
„ss Er de ERSTE 2a vi 
im XXV Bande, p. 429. 


SACERDOTIIS ‚(LEX. ROMULEJA DE) 


| * Romnleja Lex , iin XXXxIl Bande, PaB- 


Net orus (LEX sera LICINIA DE) 


Se 


inius „ * han Dicta⸗ 
ius ahre 385 nach 
N e Rott ereithtet 


al, | e | — ae 
»rimärfnet Sara dem geineinen Wolcke, 
rd $ Denen Be ig genommen toerden 
SACERDOTIS (ROGATIO LICINIA DE) 

ift die Aufichrifft einesalten Roͤmiſchen — 
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melden ©. icinius Craffins errilhter nd dat» | SACER — ſiche Fundus facer, im IX 
inne verordnet war, daß die Aufnehmung eines | Bande, p. 23 v6. 
neuen Mitgliedes in ——— 4 SACER HIERUS, fiehe®ebo, im XXV Ban 
nicht mehr, wie bisher, denen eſtern Ide, Pp. 1749: — 2243 * 
er —— dem —— Volcke, zufler h SACER ur oder m. ein 
te. Cicero inLzlio. : eiliger Ort „hieß, wie ſowohl aus denen Rech⸗ 
u SACERDOTIO DIGNUS EST, SI LEGITIMI | ten, als ander Pateinifchen Schrifftſtellern erhels 
JLLI LIBERI SINT,NON IMPEDIATUR ILLUD |fet, bey denen alten Roͤmern eigentlich ein denen 
CONSEQUI (UT, QUI ALIOQUI PRINCIPE)| Göttern geridmeter und von denen Dber, Pries 
er kp 2 ———— * — — 
enthaͤlt eine Verordnung ‚inkı,d, Ne quid in loc. facr, 8. 
telcher rechtmäßige Rinder * —*— nullius, laſt. de Be Spiegel, Giehe 
denen voruehmſten geiftlihen Würden gelaffen | audy.Zocur farer, im XVIu ande, p. 139, und 
werden fol, wenn ee anders nur derſelben werth — 
iſt. SACER LOCUS, ein Gehöfge, ſiehe Hami (la 
„ SACERDOTIORUM NOMINE RESCRIPTA, | Gefya de) im XI Bande, PP 369, u.ſ. 
—F Reſectipte (Paͤbſtliche) im XXIx Bande, SACER MONS, ein Berg, fleh⸗ Seiligepberg, 
pP. >91. im XIL Bande, p. 1163, 1 f, “ 
SACERDOTIS, SI POST ASSUMTUM OR- Er ae ’ j 
DINEM MULIER! IN .MATRIMONIUM JUN- Pe rar Erg Piro Sacro, ein 
GATUR (DE POENA) ift die Auffchrifft der 79 SACER MONS war eh Verg bey dei Gabi 
» 9 bey den Sabis 
— geerigern gegen nen, jenfeits des Fluſſes Anienis, oder des jegigen 
Pfangener Weihe in dm Cheian begeht Ser, Auf welchen fi mehr, als einmatı, der 
Grete, (a era here * A bi ar woupen Put 
’ ’ N Stan Ns f * 
de, Präbende oder Einkünffte eines Biſdofſo, SATER MONS, ein Berg in Italien, in der 
Prälaren, Tanpniei, oder. andern Geiftlicjen. Landſchafft Romagna. 
Siehe Priefter, im XXIX Bande, p. 409 u. ff, | „ SACER MORBUS, fiehe Epilepfe, im Vill 
und Priefterchum, ebend. p. 446. Bande, p. 1342. Es 
SACERDOTIUM MATRIMONIUM CON- |,, SACER MUSCULUS, ſiehe Wiuskeln des 
TRAHI — (QUOD ae nn a ens und der Lenden, im XXII Bande, P. 
DUM) ft die Auffcheifft der 3 Leonini onftis — 
era * enthält a —— dah * SACER NODUS, ſiehe Nodus Sarer, im XxV 


Bande, p. 11353. 
—— Pr dor dem Empfang der Weihe SACER PISCIS, fiche Heiligfiſch im Xır 


Bande, p. 1167. 
—— eg Priefterli, |” SACERTUBICEN, fiehe Sacrosubicen, 

BA CERDOTUM PRINCEPS ‚ P-441. Saces, oder Sages, einer von des Turnus 
— Fee wurde ehemahls Parthe⸗ in Italien, weicher in der Iektern Schlacht 
cs ar ne Qi ii Si nee de m en ke Ge 

' h te betam, und indem er den Turnus um 
— —— —* — ** Pontifex ma- | uff⸗ euffte, ſolchen infonderheit mit. anreigere, 
erhielt; welcher Name hernach beftändig aud) jein Aufferftes zu wagen, und fich damit im. 
beubehalten worden, Siehe davon den Artickel den Tod zu ftürßen. j ; 
Pontifex Maximus, im XXVILL Bande, p. 1491, Sachacha, Stadt, fiche Sechacha. 


0 Sachaf, ein Eumpff vd See i 
SACERDOTUM, QUI SE ADVOCATIONT. | u Dal, pif oder ſtehende See in 
BUS, SPONSIONIER. DEDUNT (DE POE. Africa, in dem Suͤd/ Theile bon Athiopia infe-, 


NA) iftdie Auffchrifft der 86 Beoninifchen Conftitu, Reh - 12 — — 
tion, und handelt * —* nu eier — oder Zachal, ein vornehmer Iſraelit, 


dr. Il, 9. 
—“ — und Buͤrgſchafften ger Sachalat, Lat. Priomosus, ift nad Moletii 


SACER ESTO, war bep Denen alten Römern ei oc ar cn Berg in dem glückfeligen diabien der 


— bi j | 
de gervöhnliche Formel, wodurch fie einen recht | nm De seürge Gyagros 


. Sachalat, eine Stadt im glücklichen Yrabi 
uno enfchen oder Miffetärer verteünihe| hey dem Vorgebürge Facalhad, —— die 


fem Syagros hieffe. Die umliegende Gegend 
mard nach diefer Stadt SACHALITIS und die 
Einwohner derfelben SACHALITAE genennet. 
Baudrand. 

Sachalat ( Capo di) Pat. Syapros, ein Vor⸗ 
gebürge, wird fonften auch Facalhad genennet, fies 
he gacalbad, im IX Bande, p. 54. CR 

Sachalat (Gelfo di) Rat. Sims Sachalites, iſt 
ein —* im gluͤckſichen Arabien gegen rn 















S : Sacrasa Lex, 

acerfalck, iſt ſodiel al Sacri 

m eben Salck, mix Bande, 3 eifalch, davon 
PaiverfLexiei XXX] Theil, 





m SACHALITAR 


gen, wo das Worgebirge Facalhad iſt. Bau, 
drand. 

SACHALITE, ſiche Sachalat. 

SACALITES SINUS, ein Meer-Buſen, ſiehe 
Sachalat (Bolfo Di). 

SACHALITIS, er — 

nia, ein Obadiaͤ e Ar⸗ 

— —— Juda, 1 B. der Chron. 
ll, 21. 22. 

Sachania, ein Levit zur Zeit Giskiaͤ, 2 B. der 
Chron. XXxXxI.ißñ. 

Sachania, ein Vater Semajah, Nehem. 


Il, ao. 
Sachania, ein Prieſter und Trommeter fuͤr 
der Bade des. HEren, zu der Zeit des Koͤniges Das 
vids, ı B. der Chron. XVI, 24. 
des Jüden⸗Fein⸗ 


Sachania, der Sohn 
des, des Tobias Schwaͤher, Neh. VI, 18: 
Sachania , lebte zu Ende der Babplonifchen 
Gefaͤngniß. Er war ein Sohn des Hohen⸗Phie⸗ 
— ja, und ein Freund Eſta, dem er ſon⸗ 
erlich in der Reformation der Jüdiſchen Kirche 
and Policy nad) der Baplonifhen Gefäng, 
niß behüffflich war. Als Efra wegen der Che 
idung der Juͤden von ihten Hepdnifthen Wei⸗ 
en beiorge mar, und Bedencken trug, felbige 
dem Volcke zu gebieten; fo brachte es Sachania 
durch feine Vorftelung und Anſehen dahin, daß 
Eira einen Lands Tag zu Zerufalem ausichrieb 
und auffelbigem diefen Befehlergehen ließ: Das 
alle Züden ihre Heydnifche Weiber nebft den mit 
ihnen gezeugten Kındern von fich thun, oder dafer: 
ne einige dieſes nicht zu leiſten gedächten, nebſt 
felbigen fich von dem Volcke Gottes fogleic) ab- 
fondern folten, Eſta X, a. Sabricii Hill. S, 


2 
Sacher, der Dater Abiam, ein Harariter, 
1B. der Chr. XII, 35. 

Sachar, der vierte Sohn Obed⸗Edom, i. B. 
der Chr. XXVII, 4. 

Sachar (Baruch) ein Rabbine zu Proftnig 
in Maͤhren, von dem eine Conſtitution in einem 
Uffenbachiſchen Eodice befindlich iſt, welchen Jo⸗ 

May, Bibl. Uffenbach. P. I. 
p- 309 befchreibet. Wolff Bibl, Hebr. Vol. Il 


. 163: 
P Sacharia oder Zacharias, ein Sohn des Koͤ⸗ 
nigs Ferobeam Il, war der 14 König in Iſrael, 
regierte nur 6 Monat zu Samaria. Denn meil 
ee fehr gottlos war, und nur thät, das dem Herrn 
übel gefiel, fo verhieng er über ihn, daß Sallum, 
der Sohn Jabes, einen Bund wider ihn machte, 
— ihn vor allem Volck todtſchlug, 2 B. der Kün. 
‚29. 

Srachatia, ein Fürft unter den Kindern Ru⸗ 

ben, ı°B. der Ehron. VI, 7. 


Sacharia, ein Fürft und Rath des Köni. 


ges Joſaphat, welcher mebft noch undern|p 


ausaefcbickt ward, Die eingeriffenen Mißbräuche 
— Lande abzuſchaffen, im = Buch der Thron. 
I, 7. 


Sacharia, der vierte Sohn des Königs Joſa⸗ 
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phat, den fein Bruder Joram umbrachte, im = 
B. der Chron. XXI, 2. 

Sacharia, der Vater Teddo, des Fürftens 
aus dem Stamm Manaffe, im ı B.der Chron. 
XXVIIL zr. 

Sacharia, Zacharias,ein Sohn des Hohen» 
Priefters Jojada, ward Hoher Priefter nach feis 
nes Vaters Tode, flraffte den König Joas und 
feine Aelteften ihrer Sünden wegen, daß fie den 
HErrn verlieflen, und ward deswegen von ihnen 
im Hof am Haufe des Herrn gefteiniget, © B- 
der &hron.XXIV,20, Matth. XXI, 35. 

Sadyaria, ein Prophet, fiche Zacharias. 

Sacharia, ein vortrefflicher Lehrer und Seher 
zu des Königs Ufiä Zeiten, welchen er gelehret 
bat, wie ee GOti recht dienen, und gluͤcklich regie- 
ven folte, 2. der Chron. XXVI, 5. 

Sacharia, ein £ehreraus den Rindern Affaph, 
unter dem König Hißkia, im 2 B. der Chron, 
XXIX, 13. ' 

Sacharia, ein Levit aus den Söhnen Kahat, 
zu des Joſia Zeit, der ein Obriſter im Haufe des 
HErrn war, 2 B.der Chron. XXXV, 8. 

Sacharia, ein Sohn Mlefelemia, ein Thors 
bite für der Lade des Bundes, ı DB. der Ehron- 

‚21, . . 
Sacharia, ein Gibeonitifcher Levit, im ı B- 
der Ehron. X, 37- 

Sacharia, Davids Sänger einer, aus dem 
Stamm Levi, im 1 °B-der Ehron. XVI, 18,20, 

Sacharia, ein Priefterlicher Trommerer zu 
Davidszeit, 3. der Chr. XVI, 24. 

Sacharia, der Sohn Jeſia, ein verordneter 
Shorhüter im Tempel, im ı B. der Ehron. 
XXV, 25. 

Sacharia, der vierte Sohn Aoffa,ein keit, im 
ı B.der Ehron.XXVII, 11. 

Sachatia, einer aus den Kindern Sechania, 
nad) der Babylonifchen Gefängniß, Eſra VIIh, 3. 


Sachatia, einer aus den Kindern Bebai, nach 
der Babplonifchen Gefängniß, Efra VIL ır. 


Sacharia, ein Sohn Elam, der ſich von feinem 
Heydniſchen Weibe feheidere, Efra X 26. 

Sacharias, ein Prophet, fiche Zacharias. 

Sady Befchüger, fiche Rachebürgen, im 
XXX Bande, p. 485 uf. 

Sache, Res, wird insgemein von den Philoſo⸗ 
phen vor ein gleichlautendes Wort eines Dinges, 
Esiris; angefehen, davon alfo der Artikel: Zus, 
im VII Bande, p. 1255 u.ff. nachzulefen. Je⸗ 
zumeilen aber wird fie der Perfon entgegen nefeget 
und als eine Art (Species) Des Dinges, Entis, 
angefehen. Auch wird das Wort: Sache jeus 
weiten dem Worte: Wort, entgegen gefeßet, wie 
aus der Eintheilung der Erklärungen in Wort⸗ und 
Sad) » Erklärungen zu erfehen. Siehe übris 
gens auch den Artickel: Res, im KXXI Bande, 


. 675. " 

Sache, diefes Wort hat in den Rechten uns 
terfchiedene Bedeutung, wie unter dem Artickel 
Res, im XXXl Bande, p. 675 u. ff, bereits mit 
mehrer gezeiget worden. Sonſt aber bedeutet 

— es 





gr | Sache 


es aud zuweilen fo diel als eine Proeeß »Streit- 
oder Rechts⸗Sache, wovon am gehörigen Orte 
ebenfalls ein mehrere nachgelefen werden Fan. 
Sache, bey den Medicis; fiche Ding, im VII 
De, P.9r0, 
8* (Abtretung einer ſtreitigen) Cesfo 


Ss 
reilitigiofe. Nach Sachſen⸗Recht wird Beklag · |felb 


[= 


tem, welcher zu Abtretung einer gewiſſen Sad) 

verdammet worden, es habe Kläger gleich eine 
dingliche oder perfönliche Klage wider ihnerhoben, 
vermittelft eines gewoͤhnlichen Huͤlffs⸗Praͤceptes 
auferleget, folde binnen ı4 Tagen auspuant⸗ 
Morten oder abjutreten, und da es binnen 
gefegter Zeit nicht gefchieher, fo fort ohne meitern 

zug, des Tages nach der gefegten 14 taͤgigen 
he diefelbe weggenommen und wer zuge⸗ 
et, oder, da es ein unbewegliches Gut waͤre, 

Beklagter daraus geworfen, Kläger aber dagegen 
indaffelbe eingewiefen, auch, * Beſchaffenheit 
der an en Klage, dieſem die Adminiſtration 

dabey ůͤberlaſſen oder auf deſſen Verlangen ein 
Seqvefter beſtellet. Auf welche Art’es auch, 
wenn ein Concurs entfteher, ju halten, und der 
Schuldner längftens, fo bald es zur Subhafte: 
tion koͤmmt aus dem Gute zu ermittiven; inmaf: 
ſen denn auch, wenn der Schuldner das Gut vor, 
ber verpachtet gehabt, der Pachter darinnen, 
wenn ed nicht mit Bewilligung der Gläubiger 
geſchiehet, Da er gleich Die Pacht: Gelder praͤ⸗ 
numeriret oder eine gerichtliche Hypothek erlan⸗ 
get haͤtte, gleichfalls nicht zu laſſen, ſondern ſol⸗ 
cher Pflicht fo denn vor erloſchen zu achten,und der 
Pachter wegen feiner Forderungen sum Concurs 
zu verweifen. Erl. ChursSächf. Proc.Ordn. 
tt, 39 9.4. Befiehe hierbey den Artickel Ceshoim 
V Bande, p. 1906 uff. 

Sache (Befchluß der) fiehe Beſchluͤſſen 
zum Urtheil, im IIl Bande, p. 1470. wie auch 
Coneluio cavſæ im VI Bande, P.905.u.f. 

Sache (Legitimation zur) ſiehe Legirimo- 

Ao oa caufam, im xVI Bande, p. 1411. Wir koͤn⸗ 
nen aber nicht umhin, gegenwaͤrtig noch ſo viel 
beyzufügen.. Wenn einer ein Document, das 
auf feine Perfon nicht abgefaffer ift, im Gerichte 
producirt; fo muß erfich vor allen Dingen zur 
Sache legitimiren, das ift, beybringen;, auf was 
Art und MWeife die im Documente enthaltene 
Schuld⸗Poſt oder Verpflihtungan ihn uͤberge⸗ 
gangen und gekommen ſey. Horn. Cl. n. fent, 
91. ber in Sel, obſ. For.P, g. obf. 247. 
0, 2. Berger in Refolut. Zauzerb;tir. de jadic,ad 
verb, exrsraordinerium und in EI.Dife. For. tit. 
$- ob[. 2. not. 1. p. 132. deſſen Fuͤrwandes halber 
fonft im Hülfs-Proceffe Beklagter Die Recognı- 
ton aufziehen und verzögern Eat, Barıh, 
in Hodeg. for, cap. 4. $. g, fir. g- pag. 716. 
Denn die bloffe Detention und Innhabung des 
Obligations-Inftruments alleitı lan t zu kegiti⸗ 
mation der Sache nicht zu, wenn glei demſelben 
De Cauſul einverleibet ift: Allen getreuen 
Briefs⸗ In Mevius P.>. dec. 6. 

* — —— 3. tit. 5. ih. 5. not. 12. 

p.646. n/ wo die Legitimation zu der S 

einen Theil des Fibells macht, alsdenn en 

mit dem Libell einerley Rechts geachtet, und iſt al⸗ 

ſo deren nicht eher, als in den Beweiß⸗Ar⸗ 
Vniverf, Lexi Theil. 
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tickeln felbft, nad) der Litis Conteftation, zu thun, 
—— Pay obf.for.P, 2. Zr 45 4 er obf. 

486. Berger. P.2. R.g1. n.2. n,Clıa.tent, 
= -897.. Und im ordentlichen Proceffe muß 
die Legitimation zu der Sache nicht aljobald vom 
Anfange gefhehen; fondern €8 If genug, daß dies 
e im Libelle ausgedruckt werde Suenden» 
doͤrffer ad Fibig p.233. Daß aber Doch im Jahre 
1720 die Schöppen zu Halle anders gefprochen 
haben, bezeuget Werner d.obL.454.n.3. Bo, 
mis auch MlevineP.ı.dec. 223. übereinffimmet. 
Daß aber die Legitimation zur Sache durch Docu⸗ 
mente berviefen werden koͤnne, ift ohne allen Zweif⸗ 
fel, alfo, daß z. E. der Ceffionarius, menn er das 
EeBions: Inſtrument zugleich mit der Handfchrifft - 
produciet, auf die Hülffe zu klagen vermag. Co⸗ 
ler.de Proc.exec.P.2.c.1.n 69.70, Suendens, 
dörffer ad Frbig p.23 1. Eben diefelbe Fan auch im 
ordentlichen Proceſſe mit Zeugen bewieſen mer: 
den; Eoler.c.l.n.34. Suenvend, c.).p.233- 
nicht aber auch dur Epdes,Delation. Ris 
vinus adO.P.S.cit. 18. en. 17.Vernber. fel.: bf. 
for. P. 3. ohſl.ʒa. Wiewohl, daß auch über die 
Legitimation zur Sache der End deferirt werden 
koͤnne, Berger. P. 1. Supplem. ad E, D; F. tir. 
18. 5.7-P.169. und daß die Pegitimation zur 
Sache im Huͤiffs⸗Proceſſe ohne Unterfeheid der 
Art zu beweifen, und alſo auch Durch Zeugen und 
Endes» Delation gefchehen Eönne, deſſentwegen, 
weil derſelbe Umſtand nicht Die Subftang des in 
das £ibell deducirten Inſtruments felbft angeher, 
fondern vielmehr nur den an und vor ſich genug: 
fam gegründeten Huͤlffs⸗Proceß präparirt und 
ein wenig fufpendirt, lehret eben gedachtet Bere 
ger in E. D. F. tit. 5. obſ 2. nor. ı. P- 132. un® 
in Philoc. for.R. 5a- P.396. wie auch in Refolur. 
S.auterb.tit. dejudic.ad verb.ersrsordinarium, 
Welches auch von dem WechſelProceß Bareh. 
in Hodeg. lor.c. 4.5, lit.c.p. 798. umd 710. 
beftätiget. Allein Berger felbft in Oecon. jur. 
lib. 4.tie.2$.ch, $.nor, 17, P» 1166, 
wenn gefagt wird, daß auchüber die £ 
zur Sache der Eyd deferirt werden koͤnne / daſſelhe 
vielleicht nur von einer cörperlichen Sache zu ver⸗ 
ſtehen fen, wenn nehmlich diefelbe in das Gerichte 
gebracht wird Ein anders aber fen es wenn von dis 
ner Qvantitaͤt ehandelt werde weil alsdenn Be⸗ 
in a —* d —— ee, des Drittemanns 
tgnugfame afft werden fa 
da derfelbe den Eyd referirt, und, weni derſelbe * 
Klaͤgern präftirt,condemnirt wird. alfo bey 
nahe dieſe Kegel gemacht werden Fönne: Übereine 
Handlung, die des Drittmanns Recht berührt 
und angeht, Fan der Eyd nich Deferirt werden. 
Im Beweiß der Legitimation sur Sache, als der 
Ceßion, mollen einige auch nicht einmal den Er⸗ 
füllungs-Eyd zulaffen. Saber incad.lip, 4. tik. 
29. def. 13. Ouendendörffer ad Fıbig.p.234. 

Sache (lochwendigteie der), fühe Sa, 
chen Mothwendigkeit der). 

Sache (das Rechrineiner) fiehe Jus in Re 
im XIV Bande P- 1677. Desgleichen Reche 
(dingliches) im XXX Bande P. 1343. u.ff. 

ache (das Recht zu einer) fiehe ar od 
Rem im XIV Bande p. 1675. desgleihen Recht 
(perfönliches) im XXX Bande, P-1359. ' 
Ma Sache 


ſagt, daß, 
egitim | 


nn — — — — 
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Sache imfharuquolaflen, ſiche In om 
eine Sache laſſen, 
Sachen;fiche Resim XXX Bande, p.675-Uf- 
Sachen abgeurtheilte) oder Rechtokraͤf 
tige Sache, ſiehe Rechtskraͤftig im XXX Ban⸗ 
de,p. 1520 U.fl- u 
Sachen, Allodial.) fiche Allode im! Bande, 
p. 1274 Uf. desgleichen Erb» Gut im VII Bars 


“En 





Canvertrauere) oder dargelichene 
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— — —— — Een 
quo | den, oder die da gewiſſe Solennitäten erford.rn, 

im XIV Bande, p. 759. u.f. * welche Die Veraͤuſſerung nicht beftehen Fan. 
asjenige 

ift, noch auch entitehen wird, kommt nicht in Hand⸗ 
lungen, 8. ». I. de ınut. ſtipul. 
Menſch, 
Welches alſo zu verſtehen, da beyde Contrahen⸗ 
ten nichts davon gewuſt; ſonſt aber iſt derjenige, 
der davon gewuſt, allein verbunden, und zwar we⸗ 
gen des dabey gebrauchten Berrugs. L. +7. $. 1. 


Ding oder Sache nun, das da nicht 


fi Als ein todter 
verbrannte Haͤuſer. 1.69. ff. d. V. O. 


Daher ift die Cautel ent; 


de Contrah, emt. 


Dinge, fiehe Anlehn im ll Bande, 1.354 DEI | fanden, daß von den Eontrahenten mit Elaven 


gleichen Credisum im VBande, p.15 60. wie auch 
Darlehn im VIl Bande, 7 92. UND 
im xxil Bande, p. 1065. u. ff. 
Sachen (Armens) ſiehe Sachen (Conſi ⸗ 
ſtorial⸗) 
Sachen 


(auſſerordentliche Rechte» ) ſiehe |. 15.C.deUfur. 


und ausdruͤcklichen Worten geſaget und beſtim⸗ 


urium per werde, wozu fie ſich auf ven Fall, da das 


Ding nicht vorhanden, verftehen und verbinden 
wollen; ja es wird dem zwischen ihnen errichteten 
Eontracte zu Zeiten eine Strape angehänget- 
Es finden fich zuweilen auch 


Rechts, Sachen (aufferoedentlihe) im XXX | Sachen und Dinge , die danicht find, jedennoch 


Bande, p. 1526. u. f. 
ae (Bau:) Caufe ed'fciorum exſtru 


Eionem five reparationen concernentes , ſollen, gemachet werden. 


"nach Mafgebung der Erl. Chur⸗Saͤchſ. Ptoc. 
Ordn. tir.1.$.6. auf das kuͤrtzeſte 
viele Weitläufftigkeit abgethan, und ohne No 


aber noch gefhehen koͤnnen, oder die aufder Hoff 
nung beruhen, und über Diefe Fan ein Contract 
L.8. ft. de Cun:rah. Emt. 
obey dieſer Unterfchied zwiſchen der annoch zu 


und ohne hoffenden Sache felbit und der verkaufften Hoffe 


nung anzumerden. Da nun jemanden die bloffe 


werden. Siche auch Beylagen DatzuN.1.5.2.|,. €. der Fünfftige Fiſch - oder Rogelfang, 
Sachen (Begnadigunge-) ſiehe Sachen verfaufft worden , fo it der Verkauff pur 


‚(Difpenfarions» ) 


Sachen (Begräbniß.) fiehe Sachen (Ton- |mas gefangen wird. 


ſiſtorial⸗) 


und vollzogen, man bekuͤmmert ſich auch nicht, 
Hillger. ad Donell. 


lib, 13. 6. 1.lir.G. Sranck. al ur. ft. de Contrah. 


Sachen (Bergwercks⸗ Cauf« mezallica, \Emt.n.118. Bo aber die noch auf einer bloffen. 


wie in folchen zu verfahren, fiehe unter dem Ars 
Acei Proceß (Berge) im XXIX Bande, p. 668. 


a.f. BE 
wen (bewegliche) ſiehe Mobilien im 
xXxiBande, p 676. desgieichen ‚Movensia ebend. 


pP. 2009. Eule 
Sechen (bürgerliche) fiche Res eiviles im 
XXxXI Bande, p. 685. u.f. 
Sachen (buͤrgerliche Rechts⸗ſieh eRechts⸗ 
Sachen (bürgerliche) im XXX ‘Bande, p. 1527. 
Sachen (Cammer») fiche Res Fiferim XXXI 
De, p.715 . 
—— — derer) oder Cautelen, 
ſo das Object derer Contracte angeben, Cau- 
zela circa Res oder Coutelæ objetlum contra. 
EAuum concernenzes, heiffen in denen Rechten fol: 
he Eautelen oder Regeln, deren man fich vors 


nehmlich bey Schlüffung eines Contracts über | Daß 


gersiffe, und hauptſaͤchlich cörperlihe Sachen 
oder Dingezu bedienenhat und die alfo auch an 
und. vor fich felbft in wuͤrcklichen Thaten oder 
Handlungen beftehen. Es iſt aber hierbey vor 
allen Dingen zu merken, ob das Ding oder Sar 
che würcklich vorhanden fey oder nicht? Auf den 
erften Fall muß man wieder zufehen: Ob die Sa- 
che in unferer freyen Difpofition ſtehe oder nicht? 
Oder ob fie gar auffer felbiger ? Und auf folchen 
Fall fieher man: Ob diefes Durch ein ausdruͤck⸗ 
liches Geſetz, oder einen legten Willen, oder Durch 
ein gewiſſes Pact oder Revers unjerer frenen 
Difpofition entnommen ift? Diejenigen Sachen 
oder Dinge, dieda in unferer freyen Difpofition 
nicht find, werden diejenigen genennet, die da in 
des dritten Praͤjuditz nicht Eönnen veräuffert mer» 


Hoffnung ftehende Sache felbft in Handlung 
gebracht wird; foiftder Epntract anders nicht,als 
unter einer gewiſſen Bedingung anzunehmen, das 
fern neml. oder jo bald die noch zuhoffende Sache 
da ſeyn wird Z. E. Wenn man die Feldfruͤchte, 
die man das andere Jahr bekommen fol, verkauf⸗ 
fet, fo iftman, wenn nichts waͤchſt, zu nichts vers 
bunden. Carpzov. p.2. c. 37. d. 25. Tulven. 
ad tit. Cod.de Emt.num.4. Dahero dieſes eis 
ne gute Cautel fuͤr den Verkaͤuffer iſt, daß er ſei⸗ 
ne Sache, ſo auf der Hoffnung ſtehet, alſo ver⸗ 
kauffe: Es verkauffet Sımpronius dem Linus 
feinen Wein, der auffeinem Weinberge zukuͤnffti⸗ 
ges 1714tes Jahr auf Hoffnung wachſen wird, 
für 20 Rthl. Und ſolchergeſtalt muß der Con⸗ 
tract beſtehen; der Abekaͤuffer aber hat wahrzu⸗ 
nehmen, Daß er den Verkaͤuffer dahin obligiret, 
er alle Cafus futtuitos, fie mögen Namen 
haben, wie fie wollen, auf fich nehme. 1. 78.$. 

£,H.de Contr, Emt. Nach der Policev: Refors 

mation von An. 1577. tıt. 29. Don Verkaufs 

fung der grüchte auf dem Selde rc. Dieſemnach 

muß man ſich heutiges Tages hüten, daß man die 

unzeitigen oder Fünfftigen Früchte auf Dem Felde 

nicht Eauffe, weilen nach felbiger der Käufer nicht 

allein das Kauffgeld verliehret, fonpern auch noch 
über diefes willkührlich geftrafet wird; es müfte 
denn fepn, Daß der Werth darzu geſetzet werde, 
fo viel als foldye 14 Tage vor oder nad) der Ernd⸗ 
te gegolten. d. Tit, 29. Brunnemann ad I, 18, 
$.3. ff.de Contrah.Emt. Die Sachen nun, fo 
auffer unferer freyen Difpofition find, ale ein 
freher Menſch, heilige, geweyhete Dinge, als Kir⸗ 
chen⸗Geſchencke, Stadt ⸗Thore, Mauren, Geſetze, 
| Begraͤb⸗ 
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Brgräbniffe, Fluͤſſe die Hafen, Ufer des Fluſſes, 
des Meers x. fommen nicht in Handlung, 0b» 
ſchon ſolche unter geroiffer Bedingung geſchiehet. 
L.83.6.5.ff.de V.O. 1.43. $-2. fl. deCon- 
wrah, Emt. fondern es muͤſſen ſolche Dinge 
ſeyn, die in unferer Difpofition ſtehen. Wo⸗ 
bey Diefes anzumercken, daß die Bauren und 
Laffen auch mit gewiſſer Maffe veräuffert werden 





können. Wenn nehmlihderFigenthums, Herr | q 


aneinen andern fein Gut verfauffen will, fo wer» 
den auch diezum Gute gehörigen Bauern darum: 
ter verftanden. Wievins vom Zuftande und 
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I ben aber find, derer Mechtsgelehrten Meynung 


nach,daß folche veräuffert werden koͤnnen, dieſe, 1 
die hoͤchſte Noth, wenn die Kirche gar zuviel Schuls 
den hat,und fi) anders,als mit Berdufferung einis 
ger Güter,nicht retten Fan, auch. hoc. jus porre. 
&um,€. d.SS.Ecclef,. 2) Wenn zur Zeit der 
Reräufferung mit den Kirchen⸗Gutern ein befjes 
rer Nugengeftifftetwerden fan. Redoand. Tr, 
u, 20.num. 1. u.ff. Dahero man den damit 
abgezielten Nugen dem Eontracte mit einverleiben 
laffen muß. Rebuff dealien. rer. Ecclef. num.75. 
3) Wenn man die gefangenen Ehriften erlöfen 


Abfolgung der Bauren qu. 2.0.79. Es wäre | oder die Armen verpflegen laffen will. C.aurum. 
denn Sache, dafs der Verkäufer ſolche ausfhlüß | C. 12.qu.2. 4) Wenn das Kirchen-Gutan eis‘ 


fen,und derandere, als Käufer, Darein willigen 
wolte. Dahero der Käuffer dieſe Cautel dem 
Eontracte einzuverleiben hat: Daß ihmdas But 
mit allen und jeden dazu gehörigen Bauern, fie 
mögen fepn, to fie wollen, verkauft ſeyn follzc. 
Auf ſolche Art befommt der Abkaͤuffer das Recht, 
fih naͤchſtdem Gute auch die Bauern zu vindici⸗ 
ren. Mevius l.c. qu. 2. n. 86. u.f. Nach 
dem wir nun alſo ürslich von Denen Dingen, fo 
auffer unferer freyen Difpofition flehen, gedacht 
haben ; fo wollen wir nunmehr ſolche aud) etwas 
weitlaͤufftiger betrachten, in jo ferne ſolches un⸗ 
ferinvorhabenden Zwecke gemaͤß iſt. Es Eönnen 
demnach zuförderit alle heilige. oder gemeihete 
Dinge (Res facr® oder eunlecrate ) entwe⸗ 
der gang und gar nicht, oder Doch! fehr ſchwerlich 
veräuffert werden, 1.83. $. 5. Hi. de V.O, 
Denn was einmahl GOtt gleichfam gegeben oder 
geheiliget worden, das Fan ihm nicht wieder ger 
nommen und entheiliget werden. Redoan de 
Reh. Ecclef, non alien. qu.3. 0.16. Und wird 
dieſe Berdufferung nicht anders, als auf gewiſſe 
Maſſe und Zufälle zugelaffen. Nehmlich, wenn 
man . E. Die Gefangenen vom den Feinden rans 
jioniren will, I.@r. C. de SS. Ecclel. oder groffe 
Schulden vorhanden, Nov, 120.c,20, C. aurum 
C. 12. gu. 3. oder zu Verpflegung der Armen. 
d.can,aurum,. Dahero der Käuffer fichvorfer 
hen muß, daß er vors erite Darüber richterlich er» 
kennen laſſe, und einen Alienations · Schein ver⸗ 
lange, Redoan qu. 7. n.19. Geiſtliche Sachen 
oder Kirchen: Güter (Res ecclefiaiticze ) hingegen 
find eher, als die heiligen oder geweiheten, der Ver⸗ 
aͤuſſerung unterworffen. Jedoch wird auch alle⸗ 


nitaͤten mehr erfordert. Und 


wſehen, 
Rechten 
vorhanden ſind. Beſiehe Wilh. Anton von 
$teudenberg de Ref. mor. concl.32.0.14. Da- 
mit aber deren Berdufferung dennoch zu Recht bes 
ftehen koͤnne; fo erfordert man hierzu, wwie gedacht, 


nicht allein eine vorhergehende richterl. Erkänitniß, | D 


fondern auch andere in Denen Rechten vorgeſchrie⸗ 
bene Solennitäten.arg.c. 1. de keb. Ecclef. alien, 
in 6.Covarruvias Var. Refol,lib, 2. cap. 7.0.2, 
und andere Rechtslehrer. Unter welchen Gütern 
aber insgemein auch die Hofpital-Razareth-IBay: 
fen-HaußsGüter xc.verftanden werden, Niaſcard 


de Prob, Concl.g69.n.17° Die wahren urſa⸗ 


doan. qu,27. n. 1. 


—— Sj́ùcee — 
, ie Einwilli 

Een 2.1.50 Kr a, 
* einige aus dem Miniſterio mit gejogen wer⸗ 
dert; 


falls die 
Rlock. Vol.i. Conf. 3. n. 262. 


Staͤtte giebt. Carpzov 
391. Wer 





nem ſolchen Orte lieget da es keinen Nutzen bringet. 
C. Non liceat Cauſ. 12. qu. 2. Und endlich ) daß 
man dieſerwegen ein Fuͤrſtliches Reſcript erhalte. 
Die Solennitäten find, 1) daß Darüber rechtlich 
erkannt erde. Redoan qu. 23.0.4, 2)die 
Einwilligung des Biſchoffs. Redoan. qu. 24. 
n.15. 3) desEapitels. C. fine exceptione,C.ıg, 
qu. 22 Rebuff de alien. rer. Ecclef. n. 

4) der eiftlichen. Und iſt wohl zu mercken, daß 
die Einwilligung des Capitels gleich bey dem 
Eontracte da fepn muß, und nicht erſt hernach ein. 
geholet werde. Kedoan.qu.23.n.2. 5) dag 
man Darüber ein folennes Fnftrument verfertigen, 
und felbiges die Elerifey unterfchreibenlaffe. Res 
"Bey denen Evangelifchen 
des vorigen ı ) zwar auch 
und Dringende Urſache, 2) die 


hingegen wird an ſtatt 
auch 4) des Kirchen ; Patrong, 


Aavımann. de Jur, Epife, tır, ) erfors 
es wÄredann, wo noch Cathedra Kirchen 
oder Dom-Eapitel vorhanden, als woſelbſt ebens 
vorigen Eautelen zu obferviren find, 
Religiöfe 
chen ( Resreligiofe) erden auch nicht hr 
fert, als nur, daß man der Kirchen etwas fuͤr die 
pʒop in Jurispr. Eccl, L. 2. D. 
aber die Gerechtigkeit für feine Fa⸗ 
milie erhalten will, Daß er ein Familien B äbs 
niß haben darff, der hat hierzu hauptfächlich des 


Kirchen» Patrons Eonfens vonnöthen, 
‚in — Eccl, jene vonnöthen Stryk. 


zeit die richterliche Erkaͤnntniß und andere Solen⸗ |$. ı0. Die öffentlichen 


Btunnemann.L.2.C.:. 
gemeinen Güter ( Res 


hat ſich ein jedive | public ſtehen jeho in des and i 

der, der mit Kirchen zu thun haben will, wohl vor⸗ Willkuhr. : eerürften feiner 
anerwogen allezeit die der Kirche in Denen | folche verduffert werden ; 
verftattete befondere Begünftigungen |tion, 


Wenn nun mit deffeiben Eonfens 
fo beſtehet foldhe Alienas 
wiewohl niemahls deren völlige Veraͤuſ⸗ 
ferung, fondern nur vor einen getiffen Zins oder 
andern der Republickmuͤtzlichen Gewinn /geſchehen 
kan. Und hat ſich einer wohl vorzuſehen ey 
nicht Darunter verftehet, mas zudenen Fürftlichen 
Homainen oder Fafel-Gütern gehöre. Denn 
diefegehören der Republic, und dienen ju Rus 
und Erhaltungdes Fürften, Brotiue de J.B. & 
P.L.2.0.6.$. 11. Dahero auch derſelben Alies 
nation nicht beftändig, ob fie ſchon mit einem Eyde 
von dem Fürften beſtaͤrckei worden, c. 33. x.de 
Jurej. ibique Dd, Weswegen mandenn auch, 
— dergleichen Veraduſſerung vorgenom⸗ 

3 men 


’ 
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men werden fell, man wohl zufehen mag, Daß | Die Berfauffung vorzunehmen, 1.6. ff. de præd. 
die Urfache des Davon zu heffenden Nugens oder | min. als dringende Schulven, 1. 5.9.9. & 14 fi.de 
des Noth-Falls dem darüber zu errichtenden reb, eor.qui fub. tut, 1.47. pr- ff. de Minor, ie 
Kauff Zuftrumente einverleibet werde, Damit man | denn folche aud niemahlen um des Nugens wegen 
folche hernachmahls aus gedachtem Zuftvumente | allein dem Bormunde oder Euratoren die Alies 
um ſo viel eher beweifenfan, Brunnemann | nation verftattet wird, .1.5.n.14. u. 1.13. pr- 
Conf, ı . tor. Recefl. Prow. March. de am. ı950.| ff, de reb, eur.qui fub, tut, 2) Eine genaue 
Hernach wenn einer noch ficherer gehen will, Ean Unterſuchung und des Richters Erfänntniß,, ob 
erder Bornehmften oder des Staats Einwillie | nicht auf eine andere Art Dem Unmündigen oder 
gung erfordern. Denn auf ſolche Maffe ſcheinet Minderjährigen zu helfen? 1.6. I. f. de præd. 
es, als wäre Die Republick felbft veräuffert, wenn | min.l,22. C.deAdminiltr.tut. Larpzov P.2. 
nur die Alienation von den meiften Landes-Stäns | C- 11. D,23. n. 13. 3) Einrichterlihes Des 
Den beliebet werden, YTerizan. Cont: 12. 0.57. | cretd.l.6. und 1.f. C. de pred. min. welches 
Menoch. Conf. 426. n.28. Wenn nur eine | Decret gleich bey Anfang des Eontracts und nicht 
rechtmaͤßige Urſache da ift, fonft fan der Succeffor | hernachmahls benzubringen ift, fo zur Legitima⸗ 
folche Tafel: &hüter wieder zuruůcke fordern. Renat | tion des Contractus dienlih. L-5. $. 9- dereb, 
Choppinde Doman. Regn, Gall, Johann von | eor.Carp3ovL. 5.Reip.69. n.ı8. ZJumafjen 
Sande deprohibita rer. alien. c, 6- $.4. n’21. | manchmahl einer ſchwerlich dergleichen nach dem 
Die Stadt Guͤter ( Res Civitarum) koͤnnen eben: | Eontracte empfangen Fan, ift auch vielen Ders 
alls nicht anders, als wie vergedachte Kirchens | drüßlichkeiten Darbey unterworffen; Dahero auch 
üter angefehen werden, 1.23. C.de SS. Ecclef, | fehrnöthig, daß dieſe Worte dem Eontracte eins 
„C,devend,reb,civ. Ludovici in Decif. 93. | verleibet werden: „Nachdem vorhero E. E. und 
n hierbey muß vornehmlich, wenn Schulden | „Hochweiſen Stadt-Raths Berdufferungs- Der 
vorhanden find, darauf geſehen werden, ob ſolche „cret und loͤbliche Vormundſchaffts Einmillis 
eine aufferordentlihe Beyſteuer gehoben | „gung, Diefe Güter zu verduffern, ertheilet wor⸗ 
werden fönnen? Wo dieſes nicht gefchehen Fan, den.rc.n Welches Decret nicht allein am Ende 
und einige Feinen Beytrag thun wollen; fo Fan anhängen iſt, fondern auch Die wahre Urſache 
Die Stadeihre Güter abtreten. Krang Solgad der Beräufferung mit allen Umftänden in fich has . 
von Somuzäd Labyrinth. Credit.c, 1.$.2.n.41. ben fol Simoncell Ti. «te D>cret. minor, 
Wiewohl aud) der Stadt Das beneficium cum- L, ı1.tu. 1.n. 100. Carpzov L, 1. Refp. 80, 
petenrie zu ftattenfommet. Mevius in Difcufl, So iſt auch gut, daß, wo Zeugen vorhanden find, 
Levam. inop. debit. P.4. Se9,7.n.97. Catpzov folche Die Nothwendigkeit der Verdufferung bes 
Afyl. Deb.c.2.th.48.n.278. Und was die an⸗ meilenfönnen. Wobey zu mercken, daß wenn ein 
dere Utſache, nehmlich den Nugen, anlanget; jo Minderjaͤhriger den Contract mit einem leiblichen 
muß folcher ebenfalls bewieſen werden. Wobey Eyde beſtaͤrcket, folder Solennitdten es nicht ges 
dann nothwendig auch Die Zeugen, fo ſolchen Nur] braucher. Auch. facramenta puberum C,fi 
gen gefehen, erfordert werden. Die Solenni | adverf, vendit, Stryck Caut.Contr, Sect. 1.0.3. 
täten bey Verdufferung der Stadt · Güter find 1)8. 20. Wenn aber eines Minderjährigen, jo 
die Einwilligung des Landes⸗ Fuͤrſten. L.3.C.de| veniam wtaris erlanget hat, unbewegliche Güter 
vend.reb. Civit. 2) die Zuftimmung der Stadt, |veräuffert werden follen; fo wird nothwendig ein 
als des Rarhe,und der Bürger. Wobey jedoch | richterliches Decret, 1.2, 8.1. infin,C, de his qui 
vornehmlich auf jeden Ortes Gebrauch oder die ven, wer, impetr. wie auch menn ein Vormund 
Stadt · Gewohnheit zu fehen. Denn an etlichen Or⸗ oder Eurator vorhanden, deſſen Vollwort und 
tem werden die Ausfchüfle, an etlichen Orten aber .Genehmhaltung, darzuerfordert. L. 15 C. de 
| ‚erfordert. Wañ nun alfo alleund jede prard,min. Uber dieſes finden fich noch andere 
Bürger jipar Darju erfordert worden, undeinige Sachen, deren Verdufferung auf gewiffe maffe 
bleiben auffen ; fo ift ſchon genung, wann nur 2. durch Die Gefege eingefchrancker ift. Zum Erems 
Theile derſaben zugegen find, ob auch ſchon der pel,das Heyraths · Gut, welches vermöge des Zus 
3. Theildaran mangelt, 1. 3. ff. quod cujusque liſchen Geſetzes I. 2,4. 13- A.dletund, dural | um 
univer(.nom. 3 JMußfowohlder Etudt- Rath, N 15. Sde rei ux, act. nicht veräuffert werden 
als die Bürger, ſchwoͤren, Daß Diefe Veraͤuſſerung kan. Dahero dißfalls als eine befondere Cautel 
der gemeinen Stadt zuträglich und nüglih fey. zu mercken, daß auffer der Ehe / Frauen, auch ihres 
1,3. C.de vend. reb.Civ. Menoch Conlıl, 726. Eriegifchen Bormundes Eonfens, wie nicht weni» 
) Daß auch eine öffentlihe Subhaſtation vor der ger des Richters Erfänntniß und Decrer darzu 
Beräufferung bergehe, Damit aller Streit ders, erfordert erden. Struv inExerc, 30, th. ı2, 
mieden werde, Dambouder defubhaft. cap. 5. Doch wollen auch einige Mechtsgelahrte, daf die 
0.8. 5) Mu darüber ein folennes Anfteument Der ufferung ſolcher Güter ebenfalls mit einem 
aufgerichtet werden. Nov.7.c.1. Menoch Conf. cörperlichen Epde beftärcker werden Eönnte. Joh. 
726.0.18. 5) des Richters fein Decret, arg.| von Sande deProhibit. rer. alienat, P.2,c. ro 
d. 1.3. C.de Vend. Reb. Civit. Es müjtedenn'num, 8, u.ff. desgleichen Fan auch ein ftreitigeg 
feun, daß der Landes.Herr Darein conſentiret. But oder Sache nicht verduffert werden, r. t ff. de 
Denen vorigen Gütern kommen nun bey der Min:  Litig. Dahero der Abekäuffer der andern ffreis 
derjährigen ihre, tt. C. depried. min, Wobey tenden Parthey Einwilligung fuchen muß. ie, 
diefe Solennitäten zu beobachten fommen: 1) die wohl einige behaupten wollen, man folte ſolche 
vechtmäßige Urſache der Beräufferung, warum fteistige Sachen von dem dritten Manne erhans 
deln, 
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deln. L. 1.5. 1. ffide litig. Mach diefen folget auch, | andere wider äufferer Adionem ad Inter- 


wann man Baus Materialien oder auch einen | ee, Daß er wider das ’Pact gehandelt, wider den 
Balcten , fo in des andern feinen eingezapffetift, | Befiger aber keinen Grumdzuflagen. Tiraquell, 
berfauffen will, alfo, daß des ahdern Hauszc. | de Retr.tit.r.$. 1.gl.7: it aber auf Feiner, 
wann es abgerifien wird, zu Grunde gehet, fo | ley Weiſe die Sache oder But veraͤuſſert werden 
wird derjenige geftraffet,. 52. fl. de Contr. Emt. | fan ; hat man die Vorſicht zu gebrauchen, da man 
L2. ff. de tign. jun, Es müfte denn ſeyn, da | das Poctum de non. alienando bey Ubergebung 
der andere Cautionleiftere, Daß er Die Sache mies | des Gutes anhänge: 1.48. ff. de Padt. . Oderman 
der in vorigen Stand feßen oder beffer erbauen | kan auch das Patum Commilforium, wenn man 
molte. Wie dann auch eines Lebendigen feine | Die Sache oder Gut von dem dritten Dianne mie. 
Erbſchafft nicht verfaufft werden fan. L.rs. und | Derverlanget , anhefften laffen, daß folcyergeftalt, 
l.alt.C.dePadt. Esmüfte dann der annoch Les wann eine Alienation gefchehen folte, der Eontract 
bendedareinmilligen, d. . fin. Carpsov.P.2. C, | nuu und nichtig feyn ſoll. 1.3. in fin. ff, de pign. 
35. D. 19. welches auch in Praxi beobachtet act. l. 20. $, ult, ff. quıb. mod, pign. folvat, Cars 
wird.. Wenn ferner einer ein Lehn⸗Gut ohne | pzov. P. 2. C.i. D.17, n.19. Man kan auch, 
Conſens des Lehns⸗Herrns veraͤuſſern till; | um feiner Familie deſio beſſer vor zuſehen, das Pa- 
fo kan auch die Alienation nicht beftehen, | dum Hypotheczaufein ſolches Gut fegen. Gok 
vornehmlich wenn es ein altwäterliches Lehn⸗ | chergeftalt erhalten die ee: *8* 
But (Feudum Antiquum): if, Steyck, in; hypothecariam, Stryck. in Tra&t, de Caut, 
Ex.Jur. Feud.c, 19. qu.2.4. ff. Wobey denn dies | Contr:Sedt.ı. c.3. $ 34. Ya man kan aud den 
fe Cautel in den Eonteact einzurücken ik: Wil | andern noch ftärgker verbinden, wenn man die 
»auch hiermit meinem. Gläubiger feeye Macht und | Refervationem Dominii ‚ cum claufula Juris 
»Bervalt gegeben haben, auch ohnemein Vorwif⸗ Conftituti Poffeforii, der Familie zum Beſten aus 
„fen, überdiefen Contract des Lehm Derens Eon» | hänge: Denn ſolchergeſtalt fan man mit dem 
„fenseimuholen.„ - Strium, in Synt. Jar, Feud, | Judicio Petitorio, oder der Rei vindicatione, 
© 13.1:7.0.13. Und muß der Gläubiger vor | oder dem Remedio Pofeilorio, damit man wi— 
nehmlic) bitten, Daß Der Lehn⸗Hert in die Hypo» | der: den Inhaber ein mandatum manutenentiz 
thec willige. Und zwar ohngefehe mit folgenden | erhält , verfahren, Mevius. P. 2. Dec. 150, 
Formalien: „Wir confirmiren diefen Contract Sonſt kan man auch, der Familie, ben Beftelung 
„nicht allein, fondern confentiren auch, als der | eines Fideicommiffes, durch folgende Verord» 

Eehn ⸗ Herr, in Verpfändung der Lehn,Güter. , | nungratben: »Daßdie Güter inder Familie vers 
Carpzov. Lib,4. Refp. 19, Ferner finden fich | „bleiben, und zwar nach rechter Sip⸗Zahl., Nun 
auch noch andere Güter und Sachen, die nicht der» | ift.noch die Frage übrig: Ob auch des andern feine 
äuffert werden koͤnnen, mann nehmlich foldhes ent: | Sache,fonicht meine iſt in Handlung kommen Fan? 
weder durch einen legten Willen oder anderes Pact | Hierauf wird mit Nein geantwortet, t.t. C.de 
unter Eebendigen verbothen wird, wiewehl auch | reb.alien, non alien, Und ob fchon an einem an- 
im Teflament die Urfache des Verboths mit anzus ! dern Orte gefaget wird, daß auch desandern Sa⸗ 
hängen iſt. Denn fonften bedeutet die bloffe Pros | he verkauffet werden Fünne, 1.28. F.de ‚Contrah, 
bibition fo viel, als nichts. L. 1.14. $. ıı. fl. d. | Em. fo iſt ſolches jedennoch nur in fofern zu verſte⸗ 
Leg. 1. ihique Brunnemann. $.14. Das | ben, daß man, wenndie Sache gerichtlich erhalten 
hero der Teftirer, fo Die Veraͤuſſerung feines Nach · worden, wegen nicht geleiſteter Gewehr, als im 
laſſes verhüten will, dieſe Cauiel mit einflüffen Safe | Verkauf, Verpacht 2c. auf das Anterefie klagen 
fen muß: „Es ſolien diefe Güter nimmer deraͤuf. kan. Woaber das Eigenthum übergeben werden 
„lert werden; fondern allegeit bey meinen Nach⸗ ſoll, Fanes siemalsgefchehen. Daher fulgende 
ommen verbleiben, ,, Aufdiefe Manier verbin, | Cautel zu mercken, dab man eine gewiſſe Buffe 
det der Teſtirer alle feine Erben md Nacytommen. | oder Schaͤtzung, auf den Fall, wann der rechte 
Ein anders aber wäre die Prohibition: „Mein Eigenthums ⸗ Here käme, und folches forderte, und 
„Sohn foll nicht befugt feun dag geringfte von des | gerichtlich erbielte, fege, Damit man ſich alſo feines 
„nen auf ihn verftammeten Gütern zu verduffern. » | Schadens wieder erhohlet. Desgleichen hatmar 
Auf ſolche Act wäre nur aleindem Sohne die Ver: | fich wohl vorzufehen, Daß, woman wegen einesane 
Aufferung verbothen;nicht aberdem Enkel, Col. dern Schuld⸗Forderung ſorgen weil), fage: „Ich 
te e8.aber ſich zutragen, Daß einer Die Güter der, | „wil mochen, daß er jahlenfoß; aber nicht: Ich 

een wolte; fomußer denjenigen Conſens, um wil ihm die Zahlung fchaffen.„ Man Fan auch 
welcher willen die Pprobibitiongefchehen , mit dars fehen, daß der ander dahin verbunden merde, daß 
mjiehen. Dann diefes iſt jugelaffen, daß man | er die Schuld übernehme, gut feu oder ihn noth⸗ 
ſich auch des Fideicommiſſes begeben Fan, Ftantz | And ſchadloh halte. Auf ſolche Weife hat man 
Cenfal in Addit.ad Peregrin, de Fideic. art. 52. | alsdenn fo wohl den Bürgen, als den Haupts 
Wiewohl ſich auch einige diefer Cautel bedienen, (Schuldner zu beklagen, 

08 fie denen nahen Anverwandten von der Fam · Sachen Civil·) oder Buͤrgerliche Sachen, 
lie die Güter zum Verkauff anbieten.: Wann fie fiehe Rechts, Sachen (Bürgerliche) im XXX 
nun diefelben nicht kauffen wollen; fo Fan alsdenn | Bande, p. 1527, : 
eineanderweitige Berdufferung gefchehen. Bail.| Sachen (Törperlicye) fiche Corporalis Res 
Lib.2. Obſ 19.n.3.. Golte aber die Alienation | im VIBande,.p. 658. 
unter Eebendigen Durch ein act unterfaget fen; | Sachen (Lommercien.) Handels· Sachen/ 
fo beſtehet zwar ſoiche r teilen die Pacta die Per⸗ Raufmanns,Sacyen, Cau/z Commerciorum, 
fen angehen.!;, de Oblig.& AG.&s hat aberder | oder Corſæ mercotorum, ſollen nach — 
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und in Beylaten N. 1. 5. 2. auf Das kürgefie ab» 
re —* Noth ſo leicht nicht zu einem weit⸗ 
Täuftigen Proceffe gelaſſen werden. Befiche hier 
bey den Attickel Aandels, Berichte im XU BB. 
p. 430 u. ff. Desgleichen Wechfeb Recht, 


en (cönfecrirte) fiche Res confecrara,| gung wider die 
Sachen COM f. desgleichen Be: | Wie denn die Stände des Reichs von Zelt zu Zeit 


im XXX Bande, p- 686. U }» 
weibete Sachen, im X Bande, p- 1383. 


Sachen (Confiftorial«) oder Sachen, mit diefen gar nichts zu mhun haben. 
es | wenn 
Nachdem man in |hen fieein Sacrilegium, 


vor die Beiftlichen Gerichte gehören, 
oder Caufe Confjtoriales. 
dem Pabitthume aus der Kirche eine Republik go 


macht, ſo hat es nicht andere feyn koͤnnen, als daß | de Judic, 
nehmlich ein weltlis cognit. c. 7. X. 


auch ein doppeltes Gerichte, 
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der Eri Chur ⸗ Sächf. Proc. Ordn tit, 1.'5. 6: tert ift, wenn der weitliche Richter die Juſtitz nicht 


adminiftriret, voie es feyn folte 610, X.de tor. com" 
pet. fo Ban die Cleriſey gleichergeftalt Die Sache 
vornehmen, und dieſen Fehler zuerfegen ſuchen c+ 
6.eod, Und dadurch haben die geiſtlichen Gerich⸗ 
te nach und nach bey nabe alles an fich gezogen, ins 
dem ihnen gar kicht war, dergleichen Beſchuldi⸗ 
weltliche Obrigkeit anzufuͤhten. 


fich nicht wenig Darüber beſchweret haben. Wa⸗ 
die andere Slaffe anbelanget ; fo können die Lüpen 
Sondern 
fie fi) derfelbenanmaffenmolten; ſo bege⸗ 
daßnicht einmal der Kay» 
fer, folches zu thun, fich unterftehen darff.c- 2: X. 
c.$. de Arbitr. c. 3, X. de ordin, 
qui fil. finr, legit. c. 16. X 


ches, und ein geiftliches, undeine jwenfüpffigte | de tor. compet. c. 11, D. 96, c. 1. D. eod. 


Aurisdietion, eine weltliche, 


entftehen müffen. Welche beyde dergeftalt unter, | diefen Sachen zu dem 
jehtern nur nach |höret , welches nur denen Apofteln alleine ans 


* find, daß die erſtere der 
ehet. 
ter Roͤmſch⸗Catholiſchen, dioß der Kirche, Das iſt, 
der groffen Geiſtlichkeit, welche die Kirche repr 

fentiret, jene aber der Republick, oder denen welt⸗ 
lichen Fürften, zu. Deswegen ftehet auch im 
Siächfifchen Land⸗Recht Libr. 1.Art.1. „Zwey 
„Schmwerdt ließ GOtt auf Erden, zu beſchirmen die 
„Ehriftenheit, dem Pabft das geiftliche, Dem 
„Ranferdasmeltliche.,„, Ob wir nun gleichdie 
fes weyfache Schwerdt nicht erkennen; fo an 
man doch nicht läugnen, daß noch vieles Davon in 
der Materie von der Competentz des Richters uͤbrig 
geblieben ift. Es kommet aber denen geiftlichen Ges 
richten die Jurisdidtion zu,entweder wegen der Per: 
fonen, oder wegen folcher Sachen, die nothwendig 
in denenfelben ausgemacht werden muͤſſen; es moͤ⸗ 
gen ſelbige gleich eine geiſtliche oder eine weltliche 
Nerfon betreffen. Die Sachen pfleget man indrey 
unterfchiedene Elaffeneinzutheilen. Zu der eriten 
technet man die pur weltlichen Sachen, (Res oder 
Caufz mereciviles) welche vor die geiftlichen Ge⸗ 
richte niemahlen gezogen werden koͤnnen. Zu der 
andern gehören diejenigen, welche einig und allein 
vor die geiftlichen Gerichtegehörig (merz Eccle- 
fialticz). u der dritten aber ftehen ſolche 
Dinge, die fo wohl von dem geiſtlichen, als 
von dem tweltlichen Richter , a geroiffe Maffe 
entfchieden werden koͤnnen (mixtæ). Wir ha⸗ 
ben geſaget, daß die purweltlichen Sachen vor 
die geiftlichen Gerichte niemahlen gezogen wer⸗ 
den können, c. 7. X. qui filii ſint legie. Aber 
eshat dennoch der Elerifey niemahis an Praͤ⸗ 
terten gemangelt, auch diefe zu Zeitenanfich zu jies 
ben. Der vornehmfte und befte Prätert war 
die Stnde, welche bey denen weltlichen Sachen be- 
gangen werden Fünnte. Diefemüffen alfo die Ele 
riſey auf alle Weiſe zu verhindern bedacht ſeyn. Zu 
dem Ende vermeinen fie, koͤnne ein jeder kaͤye bey 
dem geiftlichen Gerichte denuneiret tocrden, damit 
die Elerifev vorbauen Fünne, daß nicht unter dem 
Schein des Rechtens eineSünde begangen werden 
möchte: Und diefes ift die Urfache, daß mandie ben 
denen Eanoniften fo genannte Denunciationern 


Und tommetalfodiefe, nach der Lehre Des | vertrauet worden. 


und eine geiftliche,) Die Urfache ift, dieweil die Jurisdiction in 


Amte der Schluͤſſel ges 


Ob nun gleich Diefes alles 
gar Peinen Grund hat, fohat man doch die meis 
ften daraus nefolgerten Schlüffe bey denen 
Proteſtanten bevbehalten, und beobachtet nur 
diefen Unterfcheid, daß man auch 1) die Layen mit 
ze Unterfuchung dergleichen Sachen läffet. 2) 
Daf doch meniafteng etliche von unfern Zuriften 
angefangen haben , zu begreiffen, es fey von Feiner 
Norhrendigkeit , daß dieſe Sachen don denen 
geiftlichen Gerichten alleine vorgenommen wer⸗ 
den müften. Es ertendiret aber Die Geiſtlich⸗ 
Peit ihre Jurisdidtion foweit, daß fie auch zu ders 
felben rechnen «Jade diejenigen Sachen, welche 
ein Annexum derer geiftlichen Sachen ſeyn, zu 
welchen vornehmlich dag Jus patronatus gehüret. 
0.3. X. deJudic, Mit was Srunde aber diefes 
geſchehen könne; Davon ıft bereits unter Dem Arti⸗ 
ckel Pfare- Recht im XXVII. Bande, pu289. u. ff. 
mit mehrern gehandelt worden. Inwiſchen ſtim⸗ 
men auch unſere Rechts⸗Lehret damit uͤberein. 
Carpzov. L.3. J. C. Def.2.n. 26. Brun⸗ 
nemann. in J. E.Lib.3. c. 1. S. 31. und Fin⸗ 
ckelthaus de Jur. Patron. c.8. m ctlichen 
Catholiſchen Ländern feibiten gehet man hiers 
innen von dem Canoniſchen Rechte ab, dieweil 
es ein weltliches Recht ſey, und welches zu Des 
nen weltlichen Gütern oder Patrimonial⸗Rech⸗ 
ten gehoͤre. Von Franckreich bezeuget ſolches 
gran de Roy in Proleg. de jur. Patron. 
c. 29. und Eſpen. P.2. J. E. tit. 25. c.4- $.r6. 
Und von Brabant Chriſtinaͤus Vol. 1, Dec. 
352. n. 14. Vors 2)fiehet man in diefen 
geiſtlichen Sachen nicht auf die Perfon, fo, 
daß auch die Laͤhen in denfelben vor dem geiſt⸗ 
lichen Gerichte zu ſtehen fchuldig, und auch fo 
gar weder Könige noch Fürften, davon ausges 
febloffen feyn, Jedoch iſt diefes nur non chriſt⸗ 
lichen Päpen zu verftehen. Denn Juͤden und 
Heyden ftehen nicht einmahl in Ehe» Sachen 
unter dem Eonfiftorio, indem ihre Ehen wegen 
Mangel des Sacraments nur zu denen welt⸗ 
lien Geſchaͤfften gehören, auch fie felbften 
in der Kirche nicht ſeyn, über meldye die 


Evangelicam eingeführet hat. Derandere Prärlgeiftliche Jurisdition fih nur allein erfire 


cket. 


— —— 
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det. c.g. Xde divort, Concil. Trid. Sell. 14) Landes⸗Hoheit anbetrifft, ſtehet fie ſelbſten un⸗ 
* * — c. * Welches auch in uns |ter dem Landes⸗Hertn. Cs thut aber doch 
feen Eonfiftorüs beybehalten it. Stryck. de ein Fürft wohl und loͤblich, wenn er, fo er Kids 
cauf.incidente c.2 $.4. Ob aber gleich ein Ca⸗ gers Stelle vertritt, Die Sache feinem Conſiſtorio 
tholifcher Fürft der geiftfichen Furisdiction unter: ubergiebet, auch zugleich, allen Verdacht defto 
morffen ift; fo ftehen dennoch Evangelifche Fürs | beſſer zu vermeiden, denen Beyſitzern des Eonfiftos 
ften unter ihren Eonfiftoriis nicht. Abfonderlich rii diejenige Pflicht erlaffer, womit fie ihm zuges 
kommet diefe Frage bey der Ehe Scheidung vor, |than find. Iſt er aber Beklagter; fo handelt er 
menn nehmlich zwiſchen dem Fürften und deſſen wohl, wenn er die Entſcheidung der Sachen ents 
Gemahlin felbften ein Streit entftehet, und fie von | weder feinen einenen oder einem auswaͤrtigen u 
einander geſchieden ſeyn wollen, be welchem Rich⸗ parthenifchen Eonfiftorio überläffe. Ludov 
ter Die Klage angebracht werden Eünne? Das] in Difp, de Judice in Caufis Principum prote* 
Kavferl. Cammer » Gerichte kan in dieſem Fall] ſtantium matrimonialibus, Es gehören aber 3) 
nicht Richter ſeyn, meil diejenigen, welche von die geiftlichen Sachen nur in fo weit vor das Eon- 
Anfang diefes Gericht angeordnet haben ‚: filtorium, fo ferne von dem Rechte felbften gehans 
insgeſammt der Roͤmiſch⸗ Eatholifchen Religion: delt wird. Wenn alfo nur von dem Befige, vel 
jugethan gervefen, die alfo dem Cammer⸗Gerichte quafi , die Frage ift; fo Fan alsdenn das Pofles- 
die Macht, in Ehe⸗Sachen zu urtheilen und zu er⸗ forium gar wohl von denen weltlichen Gerichten 
kennen, nicht gegeben haben, yeil Diefelben da- ausgeführet werden. Gail Lib. I obf. 38 n. 3, 
mahls nicht anders als geiſtliche Sachen angeſe- 4. Carpzov. L. I, J. E;Def. 138 n.7. Eſpen. 
hen worden. Und ob man jmar nachgehends der) P. II. J. E. tit. 2 c. 4n. 39u. ff. Aber dieſes wol⸗ 
Evangeliſchen Religion zugethane Beyſitzer beſtel⸗ len die Canoniſten durchaus nicht zulaffen. Es 
‚Jet hat; fo ift doch in Anfehen derer Ehe⸗Sachen iſt alſo noͤthig, zwey Fälle von einander jur unters 
feine Aenderung deßhalber gemacht worden. Es ſcheiden 1) Wenn der Beklagte ein Geiſtlicher 
Ban auch der Kayſer felbften in Ehe⸗Sachen nicht| ift; fo Fan er vor einem andern Gerichte, als vor 
‚Richter feyn, fo lange er nach denen Bründenfeis| dem Eonfiftorio, belanget tverden, c. 2.4.12 X de 
ner Religion die Che vor etwas geiſtliches und vor for. comper. Welches auch bey unfern Confiftos 
‚ein Sacrament hält. Und weil der Reichs ⸗Hof⸗ riis beobachtet werden muß. Es wil war Bail. 
Rath von Kapferlicher Majeftät dependiret; fe] Lib. Tobf. 37 n. 5, das Gegentheil defendiren, Dies 
‚Fan auch nothwendig dieſer Peine mehrere Gewalt! weil das Poflefforium pur etwas meltliches märe. 
haben, alß der Kayfer felbft. Und ob man gleich &s bleibet aber diefer Zweifel übrig, daß obgleich 
das Gegentheil aus dem W. F. J Art. 5 $. 54 su] die Sache vor denen tweltlichen Gerichten ausge⸗ 
beweiſen gedencket, dieweil die Jurisdiction in] fuͤhret werden Fan, dennoch der Beklagte nicht vor 
geiftlichen Sachen, wiſchen Eatholifchen und Eos] denenfelben ſiehet. Nun muß aber der Kläger 
angelifchen Ständen, der Cammer und dem |dem Beklagten folgen, abfonderlich da hier niche 
Reichs, Hof» Rathe dafelbfk zugeeignet würde ;|von dem Beige einer meltlichen, fondern einer 
fo ift aber Diefes nur Dergeftalt zu verftehen, wenn | aeiftlichen Sache gehandelt wird, Wenn 2) ein 
‚nehmlich einem Stande des Reichs mider den |Paye im Poffefforio einer geiftlihen Sache, ı. €, 
Religions Frieden und das Friedens · Inſtrument |megen des Jaris Patronatus, Zehenden, u. h w. 
einiger Abbruch gefehiehet, wohin aber keineswe⸗ |ju befangen ik; fomennet man, daß ebenfalls 
ges die Ehe⸗Sachen referiret werden koͤnnen. Eben |vor denen geiftlichen Gerichten geflaget werdent 





deswegen koͤnnen auch die Ehe⸗Sachen von denen müffe; abfonderlicdy wenn der Titel ediret oder nut 


Austrägen nicht erörtert werden, weil dieſe gleis |coloriret twerden folle. - Aber dieſes ift nicht ges 
Gergeftalt nur in denjenigen Sachen zu erfennen gründet; fondern es if genug, daß es nicht eine 
baben, welche hernach vermittelft der Appellarion |geiftliche, fondern pur alleine eine weltliche Sache 
an mehr ermeldtes Eammers Gerichte gebracht!ift. Wen num alfo tvegen derfelben ein Laye bes 
erden koͤnnen. Lynch de immediat. Imp. pro-|fanget toird; fo muß auch dieſes bey denen meltlis 
teft. for: in cauf. matrim, und ch. de ſor. hen Gerichten gefchehen, aber der Beklagte 
Auftreg. „ Einige halten davor, die Cvangelifchen] nothivendig bep Denen weltlichen Berichten belane 
Reichs, Fütften möchten unter fich ein algemeines| get werden müffe, ift manı nicht einig. Die Päbft- 
Eonfiftorium aufrichten, folches mit Gottesgelehr⸗ ler Teuanen foldes, und meynen, daß diefe de 
ten und Staats, Reuten befegen, und demfelben | fo nohl Don dem geitichen als von dem weltlichen 
die Entflyeidung derer in Ehe-Sachen unter ihnen) Richter entfchieden tverden Fine, nid daß alfo 
vorkommenden Streitigkeiten überlaffen. j Alki, die Prävention hier ſtatt finde. - Welcher Mey 
ne dieſer Vorſchlag ift fo vielen Schrourigkeiten |nung andy Srunnemann L. Iıt J.E.c. 18. 31 
unterworfen, daß man wohl nicht vermurhen Ean, beypflichtet. Und zwar aus diefer Urfache, meif 
daß diefer jemahls ins Werck gerichtet werden das Pofleforium und Petitorium zufammen haͤn⸗ 
wird. Es iſt alfo vielmehr Davor zu halten, daß gende Dinge wären, weich⸗ nicht fo ſchlechterdings 
en Evangeliſcher Fürft ſelbſten feiner eigenen Sa⸗ von einander getrennet werden koͤnnten; diefes ge⸗ 
e Richter fen, indem er ſonſten in dieſer Weit ſchaͤhe aber, wenn im Pofefförio bey dem meltlis 

en Richter über ſich hat. Und war ohne Uns|chen, in dein Petitorio aber bey dem geiftlichen 

‚ ob ereine von feinen Unterthanen zur Ge⸗ NRichter geklaget mürde: Aber auffolche Art ges 

mahlin erfiefer; oder ob er fi) mit einer gleiche) hörte das Poffeforium niemahls vor die weltlis 
falls Fürftfichen Perfon vermäblet hat. Denn chen Berichte. Es ift derowegen mit allem Recht 
auch dieſe führer nicht Die Regierung des Lan⸗ das Gegentheil in der renovierten MTagd. Proc. 
ds, mit ihrem Gemahl; -fondern, mag die Ordnung c. 1 $, 18 verordnet worden: »Db* 
Vuigerf, Lexici KAXIU Theil, R f auch 


— 
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„auch wohl foniten Die cau 
„diltribusionis ag — 
„garorum (wenn Diele letztere ‚ Schulen 
SE Hofpitälen befenntlichen zuftehen, denn aufs 
„fer dem die Erörterung und Entſcheidung Derfels 
„ben der weltlichen 
„Eonfiftorium gehören; fo follen 

„Die Quzeftio uber ‚der bloffen Pofle 
„nenda f.recuperanda entflehet, 
„chen Gerichten ausgeübet werden.» Und auf Diefe 
Art gehören auch in fo. meit Die Eher 
die, weltlichen Gerichte, wenn nehmlich die 
nicht de Jure, fondern de fato matrimonii ent, 
fpringet. Dergleichen Quzeltio fadti if, 
ne Weibes⸗Perſon von jemanden, 
ihren Eher Mann ausgiebet, die Alimente fordert, 
oder von ihm erben will; dee Mann aber, oder 
deffen Erben, darwider einwenden, daß die Frau 
niemablen mit dem Manne im Eheſtande gelebet 
babe, und es alfo. auf die Frage anfommet: Ob 
iR Perfonen Ehe⸗Leute feyn, oder nicht? Eben 
ie Beftbaffenbeit. bat es, wenn der Mann der 


Frauen Erbe feyn will, oder wenn über. das Berr | 


mögen des Mannes ein Concurs entſtehet, und 
das Weib ihr eingebrachtes privilegirtes Ches 
Geld zurück fordert ; die Glaͤubiger aber einmwen« 
deu, daß fie Feine rechte Ehe⸗Frau fen; oder wenn 
gefragt wird; ob die Kinder. aus rechter Che ges 
jeuget ſeyn? u. dag. de Proc. Camer, 
tit. 43 n. 17. Carpzov P,II Dec. 27 und Brun- 
nemann L.IILJ.E. c.2 8. 17. Was nun die geiſt⸗ 
lichen. Sachen anbelanget; fo hat. bier die Regel 
ſtatt: ‚Alle Diejenigen Dinge, diein dem Canoni⸗ 
ſchen Rechte zu Denen geiftluchen Dingen nezeblet 
werden, Die gehören auch in Proteſtantiſchen Laͤn⸗ 
dern vor die Conſiſtoria. Man rechnet derowe⸗ 
gen ju Denenfelben 1) Die Ehe · Sachen. Daß 
man bey denen Roͤmiſch ⸗Catholiſchen diefe unter 
die geiftliche Zurisdiction gezogen. hat, iſt kein 
under, dieweil nach ihren kehr / Saͤtzen die Ehe 
ein Sacrament, und alſo eine geiftliche Sache, in. 
Da man. ader Dieles bey ung vertvorffen; ſo haͤt⸗ 
teman.auch die Ehe⸗Sachen an die weltlidyen Ser 
ihre -permeifen follen. Allein da man uniere 
Eonfiftoria nach denen Päbftlıchen geiſtlichen Ge⸗ 
ee bat; ———— 

‚bes Sachen darbey geblieben. Alſo, daß fie 
wicht, einmahl bey der. Wieder⸗Klage bey denen 
meltlishen. Gerichten anhängig gemacht: werden 
konnen. - a es gehören auch fo gar. die Derlöb; 
niß /Sachen vor das Conſiſtorium, und alle die⸗ 
jenigen Streitigkeiten, welche in Anſehen der Ehe 
—I es mag nun auf die Vollziehung, oder 
die Scheidung beſagter Ehe die Klage angeſtellet 
— Wenn alſo ein Ehegatte den andern 
beſchuldiget, daß er durch begangenen Ehebruch, 
der ucch bößliche Verlaffung , das Band 
* en Treue gebrochen habe; fo gehoͤret zwar 
die Beſtraffung vor den ordentlichen. weltlichen 
Richter... Allein der Punct wegen der Ehe muß 
—* —— werden. Wenn 
Schwaͤngerungs⸗ en die Frage von 
der Beſtraffung derer Shane . 


erfonen 
it; ſo gehören fie vor die weltliche 


rigkeit. 
Kommet es aber ‚auf Das Privat⸗ Intereſſe der 
geſchwaͤngerten Perſon an; ſo wird Die Sache an 
Das Eonfiftorium gebracht, Doch mit Diefem Uns 


falariorum & Ile- 


vor denen weltlis | geben ſolle. 


wenn eis | mit einem Eyde beftärcket worden, 
melchen fie vor | judic. c. 3. de 


milde 
der 
rifft 
chen jemand 
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te Derfon vors 


terfcheide. . Wenn. die geſchw | 
verfprochen, 


giebet, Daß ihr der. Stuprator.Die 


‚und fie.alfo fhlechterdingsaufdie&heflagt; fo muß 


die Klage vor Dem Eonfiftorio angeftellet werden, 
Eben fo verhält es ſich auch, wenn zwar die Ehe 


en Obrigkeit zufommet) vor. das | nicht verfprochen worden, Die Geſchwaͤchte aber 
felbige, wenn | dennoch alternative Flaget, Daß fie Der Stupraror 
ion £ reti- | entweder heyrathen, oder. ihr eine Ausſtattung 


Hingegen wenn die geſchwaͤchte 
Weibes⸗Perſon nur blofferdings Die Ausftattung 


Sachen vor | und die Alimente vor. das Kind verlanget; fo ges 
Frage | höret die Sache vor den. weltlichen Richter. 2) 


Die Eydfebwüre und alle diejenigen * ſo 
c.3 X, 
for. compet. in 6, Und zwar eis 
laubet das Päpftliche Recht auch. alsdenn bev dern 
| geiftlichen Richter zu flagen, wenn jemand. Dasjes 
\nige nicht halten will, welches er vorhin vermit⸗ 
telſt Endes verfprochen hatte, oder wenn er. von 
dem geleifteren  Eode wiederum loßgezehlet ſeyn 
mil Ben denen Evangelifhen werden, Die aus 
geleiteten Eydſchwuͤren herrührende Klagen mehs 
rentheils bey denen weltlichen Gerichten angeftel- 
let, und die Eydes-Erlaſſung kommet niemand 
anders, als dem Landes: Fürften, zu. - Man fies 
het aber gar deutlich, daß die Elerifen Dadurch alle 
Sachen unter ihren Gerichts: Zwang zu ziehen ges 
ſucht hat. Denn fie fagen, fo bald ein Contract 
vermistelft Endes beftärcfer wird; fo uͤberkom⸗ 
niet. Derfelbe fofort eine geiftlihe Natur, und Fan 
dannenhero wegen folcher anklebenden: Geiftliche 
keit Daraus bey dem geiftlichen Richter Klage ero 
hoben werden. An Spanien haben Die. Geiftlis 
chen es ehemahls ſo weit gebracht,. daß faft Feine 
Klage mehr, fo aus einem Contracte hergeruͤh⸗ 
tet, beu denen weltlichen Gerichten vorgekommen, 
weil man die. meiſten Handlungen durch Edd⸗ 
ſchwuͤre bekraͤfftiget hat. Dahero die Könige in 
Spanien ſich genöthiger ſahen, ein eigenes Geſetz 
zu machen, und zu perbiethen, daß der gleichen epds 
liche Bertätigung der Contracten nicht ferner ges 
ſchehen folte, mit. dem. Anhange, Daß derjenige 
Notarius, welcher. den Eyd von Denen Contra⸗ 
en, aufnehmen und dem Contract einverleis 
n würde, feines Amtes. entfeget, und Die Confi⸗ 
ſcation der Haͤlffte ſeiner Guͤter zu erwarten haben 
ſolte. Selicianus von Oliva de For. Eecleſ. 
P.I qu. 30.0. 2. -3) Alle Streitigkeiten, wel⸗ 
che wegen folcher Eaden die der Kirche zugehös 
ren, entitehen, 3. E. geiftliche Güter und Wohl⸗ 
thaten, Parochien, und derſelben Örengen, Kir⸗ 
chen und Gottesaͤcker, Begraͤbniß Sachen, milde 
Sachen als Hofpitäler, Schulen, ABayfen-Häus 
fer, Klöfter und derfelben Güter, Einkünfte, Ze⸗ 
henden, Befeldung derer Geiftlihen, Vermaͤcht⸗ 
niffe zu n Saden, u.d. 9: - Sonften aber 
gehören die Teftaments:Sachen vor die weltlichen 
Gerichte, obgleich die Paͤbſte auch dieſe vor ihre 
Gerichte zu ziehen gefucht haben.  Efpen inj]. 
E.P. Ill 2 cs2. 4) Die geiftlichen Derbres 
chen, fo, von geiftlihen und weltlichen Perfonen 
angen werden, als Ketzerer, das Lafter der Sir 
monig, Gottesläfterung, Mißbrauch) der heiligen 


Sch 
en Ketzerey beſchuldiget wird; 
ſo ziehet man auch die Sache vor die Conſiſtorien, 
| berichtet ſie aber gemeiniglich zugleich an den * 
esc 


t, u. ſ. w. Wenn bey denen Evangeli⸗ 


— 
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199 SachengConfiariae) ·/· 
— die Cleriſey von der Aurisdir | Seryk de Cautel. Gontr.Sedt. 1.5 19 und 
erion-der welchichen Obrigkeit entnommen voiffen, | ad Arumnem. ). E.Lib. 3.0.1.8. ra, Berger in 
daß fie behaupten, es koͤnne kein Prediger ſich in Oecon.Jur: L. 4. c- 4.Schilter Lib.l. ]. J.C- Tit. 
eineroder andern Sache feines privilegirten Fori | 18 Hund Zieglet adZanzeil, J.J.C Lid, 3. Tit. 
begeben, und folglich ſich vor den weltlichen Rich | 1. $- 4. verb. 6. po&iomibus. Gleichwie aber 
ter fteßen,. Wenn man nundiefes alles nadh Der | inegemein auch Profeflores, und überhaupt alle 
gefuuden Vernunfft betrachtet; ‚fo findet man Bei |undjede Studirende, zudenen Geiſtlichen gezaͤhlet 
ne Uefache, warum ein Geiftlicher Diefes nicht fol werden; alſo meynen etliche, daß auch diefe bey 
te «hun Lonmen, indem einem jeden fred ftebet, fid) | Feinem andern Magiftvate fich einlaffen konnten. 
‚feines Rechten ju begeben, auch ein Privilegium Aber es muß mit dieſemn Unterſcheid verftanden 
niemanden wider feinen Willen aufgedrungen ; werden. Esift feinem Studioſo erlauber, der A⸗ 
toied- Lind eben Deswegen hat auch der Kavfer cademifchen Zurisdietion fich gang undgar zu ent 
„ Zuftinianms in L. 1. C de Epife. & Clerund | ziehen. - Daß er ſich aber in dieſer oder jener Sa⸗ 
in L. 29. de padtis es: jugelaffen. Allein der che vor andern Gerichten ftellen und einlaffen koͤn⸗ 
R indeme. 19, X. de fot, eompet. eis |ne; iſt keinesweges verboiben: inuf.Mod. 
gang Denn dafelbfhfchreis | Tir, de Jurisdilt, $24:in f. er Geiſtli⸗ 
| nnoceng HI an den Erg» Biſchoff ju-Pifa, |chen Ehe ⸗ Frauen und Kinder find: ebenfalls 
er hätte vernommen , daß der Ertz / Biſchoff bis ⸗ vor keinem andern Berichte, als vor dem Conſiſto⸗ 
bero inden Gedanken ’geftanden es wäre einem | vio ‚ordentlicher Woiſe zu ſtehen fehufdig, fo’Tange 
. Beiftticyen erlaubet, jummeniaften in weltlichen nehmlich die Kinder in derwäterlichen Familie find, 
„dor einem weltlichen Richter ſich einzu | and noch Feine andere Lebens; Art ermählet haben. 
"loffen und fi) folalichfeines Foribey Dem Bir | 8 genüſſen auch dieſes Forum. Der Prediger 
- „ftboff zubeneben. Nun märeaber diefes unrecht, | WBitiwen, doch nurfo lange fie Wittwen bleiben, 
"und es Dürffte einegeiftliche Perfon fich vor einem | und aufferihren Stand nichthenrathen. Mevius 
„weltlichen Richter nicht einlaſſen, weil das privi⸗ |P,3. Dec. #73. Mlattiniad-Procell. Sax; Tit. 
leirte Forum nicht Diefer oder jener Perfon,fonderp | #1. 5:2. 1. 352- BrunnemannL.3. EC ı. 
„dem gangen geiftlichen Deden, wwaute eingeführet |$. 12. inf.und EarpzovLib. 3. J.E.D4, 60... 
„ worden fen, folglich eingele Perſonen, zum Nach⸗Es meynen auch etliche, / daß der Prediger Geſinde 
tbyeil des Ordens, ſelchem Foro nicht venunciren |dordem&onfifterio belanget werden muͤſſe Schils 
Könnten. a mennaudyein Geiſtlicher vermirtelft | rer J. J.C, Lab. 1. Tirisg oh 8. Esſſt aber dieſes 
Eddes fich feines Fori begeben hätte; ſo waͤte doch weder in dem Eanenifben Rechte gegründet, noch 
ein folcher Eyd nicht verbindlich , ndem er wi | kommet es mit der Prari derer Evbangeliſchen 
„der die Stätuta Canonica . und wider die Schlüffe | Riechen überein. Barbofa de Jar.ecclef. Lib.1. 
des Milevitaniſchen und Carthaginenſiſchen Eon |c. 39. 8. 2.0. 57: Gonzalezad cc. ao. X. de offic. 
ilü lieffe, ange e" 2. — —* Archidiaein, 3. u: De oa One Rirchben, 
66 worden, in Prediger den andern Ordnung bP. 1.c, 14. %. 3. um ‚in'nor. 
‚vor die weltlichen Gerichte ziehen folte, und Diefes jad Brummen, J.E.L.3.c.1. $. ra. is Die 
dep DVerkuft der Sachen ; Gleichergeſtalt, daß | Servixdörales aber ftunden ebenfalls unter denen 
kein Biſchoff, Diaconus , oderein anderer Heißt, |aeiftl. Gerichten. ©:69. C. 12. q. 3. diemweil fie zu 
licher, weder im peinlichen, noch bürgerlichen &a» Idem Patrimonio derKicchegehöreten. Welches 
‚chen vor einem weltlichen Richter ſich einlaſſen fol |man auch noch heutiges Tags ſtatt zu haben ver» 
te, bey Straffe der Abferuna in peinfichen Gas |mennet.Stam deServit.perf.Lib.ll.c. 7- Ziegler 
‚chen „ wenn gleich das Uetheil vor den beklagten |de dote ecdlef.c, 12.8.39, undLarp300L. 2. JE. 
 Geiftlichen ausgefallen wäre ; und in buͤrgetlichen / Def. 307 und 35 7.&smüfte denn durch den langen 
Sachen, bey Straffe des Verluſts desſenigen, fo | Gebraud) an einem Orte ein anders hergebracht 
er aus dem lletheil erianaen Fönnen. Und diefes ſeyn. Horn Claſſ. 1. reſp. 13: Auch die gerin⸗ 
‚wiedime.u8.X. eod. wiederhohlet. Gleichwie aenGeiſtlichen, wenn fienue die erſte Tonfur em⸗ 
‚aber alle dieſe auf denen Conciliis gemachte | Pfangen hatten, ftundenvor diefem eben fals unser 
. Shtüff: die Proteftanten garnicht verbinden ; als | Denemgeifttichen Gerichten. Reiches aber in 
ſo in auch die angejogene febtüßliche Urſache ohne | dem Zridentinifehen EoncilioSed, 13. de reform. 
allen Grund. Denn eineeingele ‘Perion kan frey⸗ | c-6. einiger maffen limitiret worden ift: Fu Sach⸗ 
Lich nicht zum Machtheil des gangen Ordens fich I fen ftehendie Küfter, Organiften, Kirchhürer- und 
ihres Rechtes begeben. Aber ſie kan es doch wohi | d.9.auchunserdem Eonfiftorio, und müffen Da, 
thum, fo viel ihre Perfon und ihr eigenes Privat, | felbft last Lib. IH. 
Intereſſe betrifft, und die übrigen find nicht fehul- | Defis, Man muß aber hieraus nicht eine gemeis 
dig, des andern Erempel naczufolgen ; folglich |ne Regul machen, fondeenauf die Kirchen « Drd- 
Ban daraus dem gangen Orden Bein Nachtheu zus | nungenieines jediweden Landes fehen. Ald iſt in 
Es gehet derowegen die Meynung un, | der Magdeb tenovitten Airchen» Ordnung 

| ten dadin daß bevunseinPres |c.1.S,03.berordrier: > Bor dem Eonfiftorium 
Diner firhfeine$Fori gar wohl begeben Fünne, und | mt ihr Forom olle Prediger<, 10 wiel ihr 
daß weon Diefes gefcheben, er fodenn, vor Dem welt, | ‚Amt oderandere Perfonal » Sachen betrifft, Die 
icyen Richter ich einjutaffen, febuldia fep. Doch | „Küfter aber, als melhe Sanbalts des so Capis 
—** dergeſtalt verſtanden werden, woferne tels $.1& 19. pn gm von je · 
die Sache ſchlechterdings vordas Eonfiftorium ge des Ortes Obriokeit beſtellet, auch wenn fie fi) 
‚3. € Ehe/Sachen. Denn diefe Fönnen sin ihrem Amte der Gebuͤhr nad) wicht beyeinen, 

dor dem meltlichen Richter nicht gejogen werden, „auf vorgegaugene Cognition \pon derſelben 
beur⸗ 
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urlanbet werden, follen das Forum vor jedes | gers Stelle, und der Beklagte iſt eine weltliche 
— ae Es gehören auch an auch die Sache an fich nicht fo befchafr 
die Schul-Bediente unter des Eonfilterii | fen, daß fie vor Die geiftlichen Gerichte gehoͤret; 
ietion indem dieſe insgemein als ein Anhang | fo iſt eg eine ausgemachte Gate, daß der geift- 
des Predigt» Amts angefehen werden. Esleidet |iche Kläger den weltlichen Beklagten vor das 
aber ach) dieſes an einigen Orten feinen Abfall. | geiftliche eichtzieben Eönne, indem es hf 
Alſo ift in dee Derbefferten jet: Adtor fequitur forum rei, und desivegen 
Proeeß · Ordnung «1. $. 24 enthalten, Daß | Eönnen auch die Eonfiftorien in dergleichen 
die Schul ⸗ Diener vor der deſſelben lichen Sachen keinen Eingriff thun Beunne, 
Ortes , teldhe fie befkeller und zw falariren bat, | mann J-E-Lib-3.c. 1. S. 12.1md 14. Dabes 
in Amts⸗ umd andern Sachen Recht zu nehmen, | vor Alters Anders gervefen ſey, wollen einige aus 


on stehen muͤſſen. Wenn 
leich ein Geiftticher abgefege oder fuipendiretäft; ‚find, mie citiren Phnne. Stryck. ad Brunnem, 
—— er dennoch nach dem Canoniſchen Rech» | Tr. de Cöncurs, Credit, c,2,$.2. 8) YBennein 
Denn Geiftlicher einen Diffamirer Yarz fo if es nicht 
ratteris indelebilis unvexanderlich. Wenn er | nöthio, daß man ihn präcife vor dem Confiftorig 
aber folenniter degraditet und zu einem kahen 9er | prodocire, ſondern es Fan auch bey einem weltli, 
macht worden; fo verlichret er auch dieſes Privi- chen Richter gefchehen. Und zwar ohne Unter, 

R i ſceid es mag die Diffamation im 





Grumd, alten hat, indem wir den chara 
— —* ebilem verworffen haben. Carps fich nicht von der Befteafung des Predigers ges 
309. LY3.].E,Def. 169 n. 16. & Def. 117. 0.3. handelt; fondern er wird nur allein provociret, 
und BrunnemannL. 2.).E.c.19.8 3. Wenn daß er dasjenige, was er geredet har, gehörig ers 
ein Prediger und eine weltliche Perſon eine ger weifen fol. Diefes aber fan als eine Strafe 
meinfcbafftliche Sache Haben. 3- €. wenn fie, nicdt beteachter werden ; es fan fich auch ein Pre» 
Mit; Erben fepn, und ich) beude Erben, nach bes Diger folches Beweifes nicht entbrechen. Kan er 
reits getheiſter Gebfchafft, wegen einer Stud» mun dasjenige, was er gereder, nicht bemei 
Poſt gerichtlich belangen wolte, oder wenn fie und es wird ihm deßhalber ein ewiges Stilfehnvei 
eine Bormundfhafft jufammen geführer haben; gen aufgeleget ; ſo iſt es ebenfalls Feine Strafe, 
foentftcher die Frage: Ob die Klage vor dem Con, fonderwes heiffet nur fowiel, der Prediger fol ins 
fiftorio oder vor den weltlichen Gerichten angeftel, fünfftige nicht mebr reden, ais er ermweifen Fan. 
tet werden müffe? Die meiften find der Mey- | YBenn nacha 
1 er eich Rh alkDfADE wenn De Sant auf eine Befrafung deingen wii; TI muß 
und der Jet! gleichfalls wegen u 9 deingen roill ; fo m 
fammenbangs der Sache daſelbſt einlaffen müfe, | die Klage ohne Zweiffei ben dem Eonfiftorio * 
oder wie andere meynen, quia magis dignum | haãngig gemacht werden. Uenn ein Geiſtlicher 
(Clericus) ad fe trahit minus dignum (laicum), an jemanden etwas verfaufft hat, und die ders 
Andere limitiren es, daß niehmlic) ein “Prediger kauffte Sache wird don einem dritten in Anfpruch 
Dar Den toeltlichen Richter wegen des gedachten | genommen, und der Käuffer feinem Verfäuffer, 
Zufammenhangs der Sache Recht nehmen müffe, | dem Geiftlichen, litem denuneirete, fo-Pan er ſich 
wenn die weltlichen Perfonen an der Zahl ftärcker | gleicher Geſtalt auf fein Privilegium Fori nicht 
werden. Berlich, P.2.Dec. 220, Zndeffenfcyei- “ Denn es iſt alhier eine Eonnerität 
net gleichryehl nach dem Canoniſchen Rechte aller, | der ‚vorhanden, und Fan man Feinen win, 
a a an ehe ee gen, Daß er in zmeyen verfehiedenen Gerichten 
ter iu gehoͤren. In Proteftantifchen ändern aber dißfälls Kine anftellen fölte. Lib, 49. D. de Ju- 
muß diefer Unterſcheid beobachtet werden: Wenn die, Gail Lib. I: obf. 7. n. 7. und Carpzop, 
die Partheyen unter einem Fürftenftehen; fomuß | P,1.C. 3.D.28.inf.  Mennaber der iſtli. 
die Thage in dieſem Fall an den Fürften che auf die geſchehene ‚itis denuncistion nicht ers 
Sebradpt werden, efelbe entroeder in | fcheinet, und feinen Räuffer nicht vertritt, fondern 
hinen 'geheinden Mathe oder Durch Commiffar | mepner, er fey zu Leiftung der Geweht nicht vers 
ten ausmachen laffen fan. ind aber die treis bumden,, die Sache and) an fich feiften etwas 
— in unterſchiedenen Territorus Keeifiibaffig iR; fo muß der Käufer bey dem 
lomuß die Sache bey dem hohen Keiche-Gherich, onfifterio feine Kiage anftellen. HTepius p. 9 
te anhängig gemacht werden. Stryck. in Com- | Dec. 156. Bey der Reconvention oder Wie⸗ 
ment ad Lauterbach. ad Tit. de quib, reb. ad derklage entſtehet die Frage: ob ich wider einen 
und.Jadic,eat. und in UI. Mod,ad Pit, eundem. | Geiftlichen vor einem weltlichen Richter die Aie- 
56. Es fommer aber denen Geiftlichen diefes derliage anftehen Pünne, wenn der Geifkliche 
om for: nur zu ftatten, wenn fie De, | mich zuerft vor folchem weltlichen Richter belans 
Hagtefepn. WBertritt aber ein Geifllicher Klä, get Hat 7 meine Wirderflage eine — 
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ifft; fo Fan diefelbe | Zeiten nicht geſchehen; ‚fo muͤſſen die Erben vor 
—— —— —3 wer, | ihrem ordentlichen Richter belanget werden. Es 
den. At es abereine bloffe roeltlichye Sache ; fo Ban | wäre denn , Daß die Exhfehafft noch nicht getheilet 
fie in der Wiederklage gar wohl vor einem welt⸗ waͤre, und jemand noch vor der Theilung eine 
lichen Richter klagbar gemacht werden. Denn | Klage wider des Ver ſtorbenen binterlaffene Er⸗ 
hat der Geistliche Die. Sache dem weltlichen Zich ⸗ | ben anſtellte. Und eben auf dieje Weiſe wird es 
ter, in Anfehen feines Vortheils, unterworffen;| achalten, wenn: ein Geiftlicher einer weltlichen 
fo muß ex fich-eben demfelben. auch wieder unter: | Derfon Erbe getvorden ift Stryck in not. ad 
werffen. Gail.Lib.I. 0bf.37.0.6, Miynfin- erb.sit, de Judic. v,6. facis acceptum Und 
‚ger Cent. @i obf. 67. IBenn man mider einen Siegler ad Zanzeil. J.J.C.L, 3- tit,S.g- 
Seiftlichen eine Dingliche Klage anftellet, 4. €. rei | Die perfönlichen Klagen anbelanget ; fo £önnen Diefe 
‚vindicationem, hæreditatis petitionem, actio. wider einen Geiſtlichen nirgends ‘anders, als vor 
nem. confelloriam, oder. bypothecariam; fomuß | dem Eonfiftorio, angeftellet werden. - Und zwar, 
derfelbe auch vor dem; weltlichen Michter , unter | wenn derfelbe aus einem Eontracte belanget wird; 
deffen Zurisdietion Die Sache gelegen, ſich einlafs | fo meynen etliche,” daß die Klage bev dem welt⸗ 
fen. Dern in dergleichen Real + Klagen fichet | liden Richter anhängig gemacht werden Eönnte: 
man auf Eeinen Stand oder Beſchaffenheit der | Und wollen fie dieſes ſo gar aus den Eanonifchen 
Perſon. L«fin.C, ubi inrem ad. , Ob diefes Rechte beweifen. c.17. &fin.X, defor. compet. 
aud nach. dem -Canonifchen Rechte ftatt habe, <. 1- cod, in 6. c;1,.de privileg. in 6... Zanger, 
iſt man Deswegen zweiffelhafft, weil ine. fin- X. |P.2. de except. c«4.n.107, ini:in Proc, 
‚de for. compet. und c, 1..de privileg, in 6, von | Sax, Tir/ır. n,.128;. ber diefe Terte reden nur 
denen locorum. ordinariis “geredet, unter Diefen von denen srimmirten, Daß nehmlid) dieſe ihr Pris 
‚aber nicht der weltliche Richter , fondern der Bir vilegium nicht anführen Zönnen, weon fie vor Des 
fchoff, verftanden wird. Sonſten reſtringiren nen locorum ordinariis, das ift, vor denen Bir 
diefes viele nur auf unbervegliche Güter, und die  fehöffen, belanget werden. . ABenndenn ein Pres 
in deren. Anfehen angeſtellte dingliche ‚Klagen. | Diger dergeftalt herunter fommt, daß ein Eoncurs⸗ 
Zrunne mann de J-Eckib: 3.01.8327... Als| Vroce über fein Vermögen entfteher; fo muß 
fein es hat ſolches gar feinen Grund, indem die | auch diefer Proceß vor dem Eonfiftorio geführet 
Dinglichen Klagen deswegen in foro.rei. fire mis | werden. Weiches auch ftatt findet, wenn nach 
‚der einen Geiftlichen angeftellet werden können, | dem Abſterben eines, Geiftlichen über feine Ders 
weil man bloß auf die Sache, nicht aber auf ie | laflenfchafft ein Concurs fic) erreget. eben 
Perſon, ſiehet, und aber eben ſoiche Urſache in deßwegen iſt davor zu halten, daß, wenn ein 
Anfeben der berveglichen Güter ftatt findet, wenn Geiſtlicher z. €, eine Vormundſchafft geführet 
dem Kläger daran ein. Dinglidy Recht zukommt.) hat, en-nirgends anders, als vor dem —* 
Doc iſt in der Verbeſſ Magdeb. Procefs| rio, belanget werden Fönne. ich. das Ge 
Ordn. c. 1. $. 10 ausdrücklich das —— gentheil, wiewohl aus einem f Grunde, 
verordnet, und zwar alfa: „m denen Gail Lib,1. obf. 37, 0.7. zu vertheidigen fuchet. 
»aber, welche bewegliche Güter anreichen, ‚haben | Wegen der derer Geiftlichen fichet 
»fie, gleichwie in denen, / ſo die Verrichtungen man gar Deutlich aus dem c. 8. X. de judie daß 
»ihres Amtes etc. anreichen, auſſer dem. Conſiſid⸗ ein. weltlicher Richter keinen Geiſtlichen wegen 
xxio fein ander Forum zu erkennen. ‚ Öfeicher | eines Verbtechens beftrafen fönne; er müfte denn 
Geſtalt koͤnnen die fo genannten adtiones in-rem | vorhero degradiret, oder feines geiftlichen Ordens 
Scripte, 4. €, quod metus caufa, ad exhiben- — beraubet worden feyn. .<; 10,.X. eod. 
dum u,d.9. in-foro-rei fit wider einen Geifts | Wenn ein Geiftlicher. fo. fort auf feifcher That 
lichen angeftellet werden, indem fie eben die Wur⸗ ertappet wird, und. man noch nicht. gewiß weiß, 
Kung haben, welche ſonſt denen dinglichen Kla⸗ | ob eu ein, Geiftlicher «fen, der weltliche Dichter 
gen begeleget wird, daß fie nehmlich wider eis aber ihn indeflen bevm Kopfe nimmt fo laffen die 
nen jeden Befiger in foro rei fire angeftellet wer | Päbftlichen Nechts-fehrer war zu, Daß der welt, 
den Fonnen. Obgleich das Begentheil zu-behaus liche Kichter ihn fo lange in feiner Verwahrung 
pten ſuchet Ben Difl, deGleriei foro fecula- | behalten Eonne, biß die Frage: ober ein Geiſtli⸗ 
nic, 5.th. 1. Wenn ein Geiſtlicher Lehn-Güs cher? ‚ausgemacht worden fen. Die Unterfüs 
ter beſiet, und er in Anfehen foldyer belanger | bung uud Entfcheidung der Frage an fich felbs 
wird; fogenufiet er fein privilegirtes Forum, fon» | ſten aber, wollen fie niemand verftatten. Nach 
dern muß vor dem ordentlichen. Lehen «Richter | Mafgebung derer Proteſtantiſchen Kiechen-Drd, 
Reden. c.6. &7. X, defor.compet, Bail, L.1, |nungen aber feiner vielmehr in diefem Falle die 
obf. 37..n.3. Mlynfinger Cent. 1.obf. 22.n. 6, | Unterfuhung und Entſcheidung der vorhin anges 
und die Verb Wlagd. Proc. Ordn c. 1. S.27. | führten Srage dem. weltlichen Nichter überlaffen 
Bas die Erben derer Geiftlidhen betrifft, Die zu feon.. Stegler ad Lanze). ].].C:L,3. Ti, 
nicht geiftfichen Standes find; fo bleibet man bep| 1. $.6., Sn unfern Conſiſtoriis wird. es ordents 
it bekannten Rechten. Mehmlich, wenn | licher ABeife fo gehalten „daß in geringen Ber, 
ber Seiftliche ſid bereits bep feinem Leben auf die | brechen denen Eonfitori die Unterfuchung und 
Klage eingelafen und — bat ; fo wird Beſtrafung alleine zuftehet ; nicht aber der mel, 
per Devceß dor Dem Eonfiftorio wider die Erben "Obrigkeit. ABas Die,groben Berhrethen Turn 
fortgeſetet. Wenn aber ‚die Antwort oder die trifft, welche eine Leihes · und Lebeng, Strafe, 
Defeftigung des Kriegs Nechrens bep feinen Lehr | oder auch Die kandes · Verteilung, nach fihpgiehen: 
U. J fo 
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fogehet derer Rechts · Lehrer Meynung dahin,dafi 
die Conſiſtoria davon nur eine Summariſche Er⸗ 
kundigung einziehen, und wenn ſolches geſchehen 
fie den Fngpifiten,nach Befinden, denen weltlichen 
Gerichten zur Special-Yngbifirion und Beſtraf 
fung ausliefern follen. Catpzov. J. C. L3 
Be N LEL.2.c.19.8. 29 
34. Welches eben auch noch aus. dem päbftli- 
n Rechte herkommet, vermoͤge deſſen die Beiftli- 
2 fein Blut-Gerichte halten dürffen. ‚Was 
fonften befonders das Dber »Confiftorium zu 
Dreßden betrifft; fo find die vor daffelbe gehörige 
Sachen in der Chur» Sächfifchen Kirchen⸗ 
—* rubr. Was vor Sachen für dieſes 
onfiftorium gehören, und dafelbft ange, 
bracht werden follen, ſpeciſiciret. Es wird a er 
Bey einem Richter nicht nur Die Comperentia fori, 
fondern auch ein unpart 


tigkeit llebendes Gemuͤth erfordert; widrigen · tet werden. 


falls kan er als verdächtig verworffen oder recufir 
tet werden. Was bey denen Römern diffalls 
ſtatt gehabt hat, ift von Schul ingen in Tr.de 
recufatione Judicis fehr gelehrt unterfucht wor: 
den, Nach dem Eanonifchen Rechte an ein je 
der Richter recufirt werden. c, ro. X. de .foro 
tompet. ,5.deexcepr. c.41.U.61.inf.deappel- 
kt. c,15. C. 3. q. 5. c. 18. X. de Judic. Wel⸗ 
Hes auch bey uns angenommen iſt Ja es it, 
lches wider ein ganges Collegium zu thun, er: 
aubet-c. 10. X de for. compe, Wenn nur 
eine ſolche Urſache vorhanden iſt, welche alle Glie⸗ 
der deffelben verdächtig mache. Zanger. de 
exceor.P.2,0.4.n, 17. Wenn ’einer die Ausflucht 
des verdaͤchtigen Richters vorgefchüger' hat; fo 
müffen, nach der Verordnung des Canonifchen 
Rechtes, Die Partheyen gewiffe Schieds-Richter 
erwählen,. daß fie die Unterfuchung der von 
dem Beklagten angeführten Urfachen über- fich 
nehmen.c- 10. inf. X. de forocomper. c. 41. c.61. 
X. de appel. c. 39. X. de oflic. & poteft, 
Jud. de leg. e.4. eod, in6. Dieweil aber der Ber 
weiß Öffters fehr ſchwer fallen möchte; 
felbe noch ein befferes Mittel erdacht, wodurch ein 


jeder ie gar leicht recufiret werden an, neme | res im IX Bande, 
D 


lich das fogenannte Juramentum perhorrcfcen- 
tie, da der Beklagte ſchweren muß daß er nicht 
glaube, noch fichverfehe, daß der Richter ihm wi⸗ 
der den — Kläger gleich durchgehende Juſtitz 
adminiftriren werde. c.r1.de refeript. in 6. Lau 
teibach in Diff. de Jurament. perhorrefc, Eg 
meynet zwar Mevius P. 6. Dec. zı. 


ten komme. 
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Verdachts erweiſen, ja auch dergleichen nicht eins 
malanführen. Lauterbach willin cir, dif..z r. 
diefes zwar nicht zulaffen, indem er mehnet daß 
man nicht nur Die Urſache des Verdachtsanfüh: 
ven, fondern auch wenigfteng femiplene beieifen 
müffe. Aber dieſes iſt gar nicht gegruͤndet. Abs 
ſonderlich, wenn man betrachtet, daß das Canonis 
Ihe Recht diefes Zurament von denen Glofitori- 
bus entlehnethat. Diefe aber find der Mehnung 
geweſen, Daß die Urfache des Werdachts weder ans 
geführet noch bewieſen werden Dünfite. Stryck 
in Introd, ad prax.forenſ c. 9. $ 17. Und dar⸗ 
auf wird auch in unſern Gerichten geſprochen. 
Maffen daſſelbe nicht nur wider diefen und jenen 
Richter, fondern auch fo gar wider gantze Eoliegia 
ſtatt hat. Im übrigen foll vornehmlich nad Sad: 
ſen⸗Recht in denen Conſiſtorial⸗Sachen gar Eein 


iſches und die Gerech / ordentlicher Proceß oder Weitläufftigkeit verftars 


Es wäre denn, daß der Sachen Be 
fhaffenheit und andern Umftände eine ordentliche 
Ausführung erforderten,, als in welchem Fall fo 
wohl das Ober-Eonfiftortum zu Drefden, als ans 
dere Chur⸗Saͤchſiſche Eonfiftorien, nad dem in 
der Erlaͤuterten Peoceß ⸗Ordnung vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichts⸗Brauche ſich ebenfalls zu richten 
haben. Beſiehe hiervon den Anhang derſelben 
$.2. Siehe auch Confiforium im VI Bande, 
P- 1033.u.f. 

Sachen (Eontributions,) fiehe Steuer, 


a . 

Sacyen (Eonvention,) Caufa comvensiong- 
les, fiehe Wiederklage, 
‚ Sachen (Criminal) fiehe Criminolis caufa 
im VI Bande, p.1648. : : 
. Sachen (dargelichene) fiehe Anlehn img 
II Bande, p. 354. Desgleichen Creditum, im VI 
Bande, p. 1560. wie auch Darlehn im VII Baps 
— P.192, und Muzuum, im XxII NDF,P.166g. 
h 


- Sachen (Denunciations,) f. Bögen. Sg 


fo hat daß | chen, im XXXU Bande, p. 1749. 


Sachen (dfeblich entwwendere) fiche Furtiva 
IK Bann. ea — 
Sachen,follen, nach — 
Rn 
544 ordentlichen Broceffe gelaffenivers 


daß das |den. ¶ Wenn aber durch das Gefinde, als Diener, 
angeführte Zurament nur bloß dem Kläger zuftat: | Mägde, u. das Gefinde, als Diener 


d.9. etwas auf ihre Herr 


geſorochen werden kan. Berger. in Oecon. Jur. Herrſchafften, auf deren Namen es abgeholet und 


Lib, IV, Tit, 25. $, 4. not, 7, und in Difcept. fo- 
renl.L,2.p.353._ Und obgleich Rivinus in 
Enunc, ad Proc. Sax, Tit. 


wandte Ausfluche des verdächtigen Richters ges 
Nung vorgefehen fen ; fo hat doch hingegen Berger 
6. 354 gar wohl — daß doch gemeldtes 
tament in Anfehen des Beweifes viel b er ſey. 
nn wenn er ſich zu dem Juramento perhorre- 
kentize anerbieter; fo Darfer gar Feine Urfachedes 


. 2 | ar 


gefhrieben worden, 


ı. Enunc. 3, Davor | feyn,n 
hält, dag dem Beklagten ſchon durch die einges | zu, 


diefes beſchworen wäre, oder noch 


zu agnoſciren und zu bezahlen, zwar nicht ſchuldig 

! yon es zur in — dar⸗ 
ob auch e geſchehene Lieferung in des 
Verkaͤuffers Handels-Buche einge ** und 
beſchworen wer⸗ 
den wolte, angehalten werden. Ir Anfehung 
Dadurch, daß derjenige, fo in eines andern Na 
men etwas abgeholet, Darzu Befehl gehabt zu ha 
ben, nicht bewiefen werden Ban. Hingegen —* 


207 Sachen (Diffamatione⸗) 


andere Art Darzurhun, velch 
Waaren geholet worden,jelbige auch wuͤrcklich em⸗ 
pfangen und zu feinem Gebrauche angewendet. 
Und haben vielmehr 
delsleute , fo vonihren Waaren etwas an andere 
auf Eredit überlaffen, die \ 
erheit zu gebrauchen, daß fie zuförderft über den 
Hreiß fich eines gewiſſen vergleichen, 
durch ein eigenhaͤndiges unterſchriebenes Be⸗ 
kaͤnntniß denjenigen, dem ſolche eigentlich zukom⸗ 
men, fi) verbinden laſſen; Da hingegen auch Die 
Kauffleute, wenn fie bezahlet worden, 
nen ſchrifftlichen Schein von fich zu geben haben. 
Worauf hernach billig erkannt wird. 
bfeibet dasjenige, was Die Kauff.und Handelsleute 
deshalber, und in Anfehung ihrer Diener und 
Yungens unter fi) felbft gegen einander herge⸗ 


Borfichtigkeit und Si | 
ſiehe Erb» Bur im VII Bande, p. 
und fo denn | hen Allode im 1'Baude, p.1274-U. f. 
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OT m np Erinntrung .obriel 
i kauffer gleichwohl unbenommen, auf mer Erklärung und Erinnerung, ohne Unterſchied 
—— — Bas der, auf meldhen Die | des Geſchlechtes, den zuerfannten Eydfelbft abzu> 
fegen. Ibid. tit. 18.9.4. 


Sachen (Ebren-) ſiehe Sachen (Duells) 


ermeldere Kauff- und Han: desgleichen Ruͤgen · Sachen im XXAI Bande, 
p- 174% 


(WErbfchaffee,) oder Erb⸗Stuͤcke, 


Sachen 
1495. Desgleis 


Sachen (Erbzins:) oder Exb-ZinenBüter, 


fiehe mpbyreufs,im VIIL Bande, p. 1030-U. fi. 


Sachen (Erecutivs) ſiehe Proceß (Aülffer) 


hierüber eis) im XXIX Bande, p-679. 


Sachen (Eydes:) ſiehe Sachen Conſiſto⸗ 


Jedoch tial⸗) 


Sachen (giſcaliſche) ſiehe Res Mei im xxxl 


Bande p. 715. 


Sachen (freye) ſiehe Res Abera im XXI 


drocht in feiner unveränderten und verbindlichen | Bande, p- 742. 


Rechtens _ 

* Diffamations⸗) ſiehe Proceß 
¶Dffamations⸗· im XXIX Bande, p.676- 
Sachen (din 
Sachen, im XXX ande, P. 1225- f 
Sachen (Difiplin:) Couſæ difeiplınales; 
wenn in folchen appellivet wird; fo findet, nad) 


Mafgebung der Erl. Chur, Sachſ Proc. Otdn. angezeiget werden, 
lichen Rechte 


ijt. 35. 8 7. das ſonſt gewoͤhuliche Appellations⸗ 


liche Rechts») ſiehe Keal⸗ er ſie 
au 
lohren und von einem andern aufgehoben worden. 
Solche follen von denen, 


Sachen (gefundene) Res inventa,heiffen in 


denen Rechten eigentlich folche bewegliche Saden, 
welche von einem in der Abficht und Meinung, daß 


nicht mehr haben wolle, weggeworffen, oder 
ch wider fein Wiffen und feinen Willen vers 


die fie gefunden haben, 
nach dem Roͤmiſch⸗ Bürgers 


dur Proponirung und Vortrag 


Batale nicht Statt; fondetn Der Richter hat fo’ eines Libells, 1.43. $. 8. de fürt. nad) dem Saͤchſi⸗ 


gleich von Amtswegen, und 
acht Tagen deshalben feinen 
Drtes zu erftatten. 
zu derfelben N. IX.$. 7- 


Siehe auch die Beylagen: 


fängfteng binnen: fhen Rechte aber durch nöthige Veranftaltung, 
Bericht gehörigen Daß es öffentlich ausgeruffen, abgefündiget, oder 
angefchlagen- werde. 
verba: zec longe $. ult. Init, de R, D. Bere 


Sopp. in Comment.jad 


Sachen (Difpenfations,) oder Begnadi-| ger in Decon, Jur. Lib, Il, tit, 2. th. 12. P. 232. 
i n, Caufa Difpenfationum, heiſſen Wenn folches aber der, fo fie gefanden, nicht ges 


gun _. 
Diejenigen Kechts-Fälle und Streitigkeiten, 


wel⸗ | than,fondern die gefundenen Sachen aus Gewinn⸗ 


“che, ohne erlangte beſondere Bandesherrliche Dif | fucht behalten hat; fo macht fi) derfelbe des Dieb⸗ 


penfation, von denen Untergeri ) 
than merden koͤnnen. Siehe Difpenario Juris 
“im VI Bande, p. 1052. u. ſ. vesgleichen Begna⸗ 
— im 11 Bande, p. 322. u . ff. 


ten nicht abge⸗ ſtahls ſchuldig, 


und wird auſſerordentlich be⸗ 
ſtrafft. 1.43.$ ıı. ff. de futt. ibique Brunne⸗ 


mann a. 8. Carpzov in Pract. Crim. qu. 86.0.9, 
uf. Nach dem bürgerlichen Rechte iſt zwar nicht 


en (Duell+)oder (Ebren-Sachen ; wie verboten, wegen ABiedererftattung Der gefundenen 


in folchen vornehmlich 
Gerichten zu verfahren, 
das Aöniglich-Pobln 
ſiſche Mandat wider 

und Duelle, vom » Julius 1712. 


werden. ’ 
= Sachen (Ehe) oder. Matrimonials Sa⸗ dritte Theil überlaffen werden, 


in-denen Chur Saͤchſiſ. Sachen ein Geſchencke oder 
dapon kan mit mehrerm nen; ſolches aber 
und Chur⸗Saͤch⸗d. 1.43. 8. 9. 
Rache, Injurien muß dem Finder derer verlohrnen Sachen bon 
nachgefehen |dem Eigenthums⸗Herrn derfelben , welcher fi 


Trinckgeld anzuneh: 
zu fordern, ift nicht vergoͤnnt. 


Nah. Sahfen-Nechte ‚aber 


unter einer andern Gerichtöbarkeit befinder,, Der 
Hopp-I.c. Bers 


‚eben, Caufa matrimoniales , follen nah Mafger| ger. \.c. p.233- Wenn fich aber der Elgenthums⸗ 


bung der Erl. Chur⸗ Saͤchſ. Proc. Ordn. 


wie Herr entweder gar nicht meldet, ober Das Daran 


alle andere Eonfiftorial Sachen auf das Fürgefte  habende Eigenthum zu Recht nicht erwieſen hat; 


abgerhan werden; fiehe Sachen (Lonfittorials) 


Esmdi 


n auch die Weibs-Perfonenin EherSas | ne Sache dem, 


jo wird nach dem buͤrgerlichen Rechte die gefunde⸗ 


der ſie gefunden hat, gelaſſen, daß 


«hen, jedoch num zu Pflegung der Güte, ohne Eu |erfievor eine wahrhaftig derlaffene Sache verjaͤh⸗ 


ratoren erjcheinen.. Auſſer Dem aber follihnen al:|re, 
wenn es auch gleich zu ihrem Beſten ausgetheiler werden. Carpzov P. Il, Contt. 


feine etwas, 


gereichen Fünnte, vor Gerichte zu handeln nicht | 15. n. 1. 
elaffen feyn; fondern um mehrer Sicherheit Sächfifchem Nechte aber werden, wenn ſich nach 


nachg 


oder dieſelbe fol hingegen unter Die Armen 
3. def. 
Nah 


n.1f. Hopp Ic. Berger. l.c. 


willen folches alles, es wäre Denn, Daß Die Sache | Werlauff einer Zeitvon fechs et der Eigens 


nicht den geringften Verzug litte, mit 
manne oder Vormunde geſchehen. 


ahr ihres Alters erfuͤllet, 


wenn ſie nur das 16 e 
vorhergehender gnugſa⸗ 


verbunden, jedoch na 


sh 


ihrem Eher thümer gemeldet, oder nicht gehörig 
Erl. Proc. | wen 
Ordn. tir.8.$.3. Im übrigen find auch Mins | welcher 
derjährige in Ehe: und Schmwängerungs-Sacden, | aber Dem Finder derfelben zuerfannt. 


egitimirer hat, 
oder dem Magiftrate, 
der dritte Theil 
Lib.2. Art € def Landt, 

ib. 2. Art. 29. 4.37. arpzov. 5. 50 
und Serger. ce. ael.u. Hopp 
Sachen 


Theile dem Fiſco, 
die Ober⸗Gerichte hat, 
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Sachen ( gebeiligte) fiee Beweihere Sa, | Röm. VII, $.u.ff.» Denndieda fleifchlich find 
chen, im x Bande, p. 1383. Desgleichen Res con- | „Die find fleiſchlich gefinnet; die a alt —8 
ſecrotæ, im XXXI’Bande, p.686. uf ndie find geiſtlich geſinnet; und an andern Orten 
Sachen (Geiftliche ) Res /pirizuales oder | mehr. Aus diefen allen fichet man gang deutlich, 
auch Res eeclefioflica, machen in dem Canonifchen | daf der fleifchliche Menfch nichts andere, als den 
oder Paͤbſtlichen Rechte einen befondern und nicht | jenigen, andeutet, fo nach feinen verderbten Affe» 
geringen Theil deffelben aus. Es wird aber nicht | ten lebet, und der Wolluſt, Ehr⸗ und Geld, Heig 
undienlich ſeyn, etwas genauer zu unterfuchen, wor | den Zaum laͤſſet; Der Geiftliche aber,fo vernünffs 
innen denn eigentlich die Natur und das Weſen | tig und nach denen Lehren Ehriftı Icbet, und allo 
derer geiftlichen Sachen beftehe. Abfonderlich da | aufalle Weite feinen Affecten zu widerftchen fich 
das Pabſtthum hierinnen vieles eingeführet, wels| bemühe. Da nun alfo die Elerifey, alleine der 
ches nicht allein der übrigen Nechtögelehrfamkeit, | geiſtliche Menfch zu fepn, prätendiret, und binges 
fondern aud) der Heil. Schrift entgegen zu ſeyn gen Die Läyen mit dem Namen derer fleifchlich- 
ſcheinet. Was alſo die fogenannten geiftlichen| gefinnten beleget; fo fiehet man gar deutlich, wie 
Sachen ſelbſt anbelanget ; fo findet man in dem | foldhesnicht nur dem Werftande der Heil Schrifft 
rſtande des päbjtlichen Rechts bey Feinem | gang und gar zuwider ift, fondern auch, wie übel 
NBelt- Weiſen und Rechtsgelebrten Davon etwas. | on denenfelben die Läyen gehalten werden. And 
Und wenn man gleich fagen wolte, Daß diefe Dinge wolte man gleich fagen, daß in dem päbfttichen 
ihnen unbefannt geweſen wären, indem Dererfels | Rechte nirgends ſtuͤnde, daß die Kipen von Dem 
ben bioßalleine in der Heil. Schrift Meldung ges |geiftlichen Menfchen ausgefchloffen wvaren ; fü bes 
for : “ .. opening — weiſet es doch der Augenfchein und die Erfahrung, 
i gedacht wird. enn 0d+ indem man die Clericos Geiftliche, den geijtli 
ſchon das Wort Ecclelia öfftersin der Schrift Stand, d iſtli — 
| ! d ‚ das geiftlihe Regiment; Hingegen die 
votkommet , ſo iſt doch theils ausder Kirchen ⸗ Hiſto⸗ RA m chem * 
re, theils auch aus andern Schrifftſtellern zur A em —— an * 
—* — en —— ſet bey ihnen nichts anders, als fleiſchlich. Denn 
| ine et. manaber in | weltti — ** 
—* es = . allein 5 * — a kr 
ndarven gang und gar ausgefchloffen wiſ⸗ der Wel gleich fteilen. ie 1 
fen wollen ; fohat es nicht anders feyn fünnen, ale | im ———— ſo ne 2 
Daß man diejenigen Dinge geiftliche Sachen ( Res ausfchlüffen, indem fieebenfalls in de Belt 2. 
fpirituales oder res ecclelialticas, ) genennet hat, | Yfeil alfo diefes nicht feyn fan; fo h d elt ſeyn. 
welche von der Geiſtlichkeit dazu gemacht worden ſtreitig die Räyen vor Diejenigen : 6 v - pin Nie oh 
feyn, dergeſtalt, daß die Läyen daran gar Fein Recht | und alfo fleifchlich gefinnet * A T er Welt, 
haben, fondern wenn fie ſich Dererfelben anmaflen| ı5. gefaget wird: „ABäret De a * 
— als gr —— —— „hätte die Welt das ihre lieb; * ga 
Geiſtliche im befondern Rerftande, (Res mere fpi- — —— nn ich habe eu 
fituales ) nehmlich das Wort Gottes, die Sacras | elt. ,, Es ift aber Fein —** et * 
mente u. d. g. oder auch ſonſt an und vorfich ſelbſt liche Eierifen diefe Einthilun e 4 aß die paͤbſt⸗ 
nur weltliche Sachen/ Ke⸗ ——— als Tems | Sndeerfunden habe, als fh = zu feinem andern 
pel, Kirchen, üter, Däufer, Zehendenze. Und | Oprigkeit zu entjiehen. Def er Fucisdiction dee 
auch darinnen brauchet das Canoniſche Recht fi) auch auf den Soru ‚vegen beruffet man 
Diele Wörter in einem gang andern Verſtande. als | „Der Geiftliche — — Pauli 1 Eor. II 15. 
fie in der Schrift und bey andern Scribenten ge, „niemand gerichtet —— und wird von 
nommen werden, indem es unter dem Worte geifts | in der Schrifft das ort als findet man, daß 
lich nicht allein die Perfonen und Sachen, fondern | Sachen gebrauchet wird ge — —— 
auch gerichtliche Streitigkeiten, Straffen, andders| TEot. X, 3.4.4 „ind habe ifo faget Paulus 
gleichen, verftehet. Denn in der Scheifft wird zwar] „LicheSpeifegeffen, Und —“ einerlen gei⸗ 
das Wort Spiritus oder Geiſt auf unterfchiedene »lichen Tranck getrunch —— 
Art genommen. Hammondus in NotisadEvang.| Yon dem geiſtlichen F 6 Sie truncken aber: 
— IX, 55. Aber es iſt nicht von Noͤthen, daß „war Ehriftug, „ In mn folgte, welcher 
€ uns Dabep aufhalten, fondern toir wollen Die 1, 13. 14. wird dergeiftiche Beih pen nee 
Entſcheidung der Sache vielmehr nur denen Got. entgegen gefeßet Abe —— natürlichen 
tesgecheen überlaffen. Abfonderlich, da die die Wähftter nehmen, fe vem Derflande, wies 
ueleger Darinnen nicht einig ſeyn. Inzwi⸗ Schrift, Cie —— es nirgends in der 
ba findet man am unterfciedenen Orten, |befieber: alfo daß alles aber; toie es ihnen 
das Geiftliche dem Fleifchlichen entgegen ger | erroas geiftliche 20 .- ihnen anftändig ift, 
neun. ‚ Alſo ſagt Paulus, Röm. VII. 14, man auch daß ſie ſeldſte bey Deßwegen ſiehet 
am tie wife, Daß Das Gefeg geil if: | leben. Denn geilicte Sachen onen 1 
vun aber bin fleifhlich, unter Die Sünde vers | fetbjteigenen Mepnung diejeni a follen nach ibrer 
* ufft; „und im XV Eap, 27.n Denn fodie He | pay 9'ejenigen fepn, welche zum 
nden find ihrer geiftlichen Güter theilhafftig wor⸗ ohlfeun der Seele gereichen. Nun moͤchte 
„den,:ftsbilig, daß fieihnen auch in leiblichen Gi, | man aber wohl fragen, was von denen Altären,vom 
> Dienft beweifen. Und ı Cor, IX, 11.| Raudraffe, und andern dergleichen Dingen, der 
nn nam Goal füen, ift ein groß| Seele zugute kommen koͤnne. Weltliche Sachen 
; 2 
— — — — en Und mann. diejenigen, fo nicht zum aa en 
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Seclen, fondern des Leibes, z. E. dor Die Erhals 
tung der Elerifev u. d. g. eingeführet worden ſeyn 
Aber in der Application find felbften Die Eanonis 
ften nicht einig. Alfo jehlen etliche Die Zehenden 
zu denen geiftlichen Dingen ; Hingegen andere 
machen eine gang befondere Art aus denfelben. 
Auffer Diefen ift es auch ungereimt, wenn man die 


geiftlichen Dinge denen weltlichen entgegen fegen ichiffen, 
will, indem dieſe nicht nur einander nicht zurider fangen, u. f. m. Siehe 
feyn,fondern e8 giebt auch weltliche oder vergaͤng ! Dominium, im VIl Bande, p. 1215. 


liche Dinge ( denndiefesift in der Schrifft eines) 
Die doch geiftlich ſeyn, 3. E. der Glaube, Die Hoffe 
nung, die Weiſſagung, ı Eor. XII, 8. u.ff. Unter 
deflen werden doch von denen C anoniften die geiftl. 
Sachen wiederum in cörperliche und uncorperlis 
che unterfchieden. Jene find, melde mit Denen 
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gleich, oder aus Verordnung der bürgerlichen 
Geſellſchafft, weil nehmlich die Natur diefelben zu 
dem Ende gefehaffen und zugleich gemollt hat, daß 
durch deren Gebrauch) fich folche jedermann zueigs 
nen Pönne, niemand aber mehr oder tweniger Recht, 
als ein anderer, darzu haben folle, als ;.E. Odem 
zu holen, Waſſer zu feböpffen, auf dem Meere zu 
an das Ufer zu treten, wilde Thiere zu 
übrigens * Artickel 
u. ff. | 

Sachen ( gemifchte ) fiehe Natuͤtliche (das) 
im XXIIL Bande, p- 958. u-ff- 

Sachen (geringe Rechtes ſiehe Rechts⸗ 
Sachen (geringere) im XXX Bande, p. 


I . 
Saden (Befinde-) fiche Sachen (Dienfl 


äufferlichen Sinnen fonnen begriffen werden, z. E. borhen» )- 


die Sacramente, die res facrz, fandtz= und reli- 
giofz; dieſe aber, fo mit denen äufferlichen Sins 
nen nicht begriffen twerden Fönnen, 3. €. die Tu⸗ 
genden, die Gaben Gottes, die Rechte, Freyhei⸗ 
tenu.d.g. Aber bey dieſem allen findet man nichts 
ale weiderfprechende Worte. Denn 1) koͤnnen 
geiftliche Sachen nicht cörperlich feyn, 2) was die 
Mechte, Freyheiten und andere ſolche Dinge ans 
betrifft, fo find dieselbe zwar uneörperlich, aber 
deswegen nicht geiftliche Dinge, fonften müften 
auch alle Dienftbarkeiten zu denenfelben gehören. 
3 ) IBenn geiftliche Dinge mit denen Sinnen 
begriffen werden koͤnnen; fo ift es falfch, wenn 
en faget, daß der natürliche Menfch nicht 

greiffe, was des Geiftes Gottes fey. Befiche 
hiervon ein mehrers in Thomafius Anmerckun⸗ 
gen Über den Lanzellot Lib. 2. Tit. 1. 

Sachen (gebauffte) ſiehe Emzio Venditio, 
im VII Bande, p. 1117. Wfl. 

Sachen (gemeine) Res communes , werden 
Diejenigen genennet, fo allen Menſchen zum Ger 
brauch offen ftehen ; allein das Eigenthum darvon 
hat niemand nad) denen bürgerlichen Geſetzen, 
$,ı. deR.D.L.2. de R. D. .E. die Lufft, das 
Fluß Wale, das Meer, und deſſen Ufer, die 
milden Thiere, Vögel, Fiſche, u. f.w. J. 2. u. 3. 
fi.derer.divif, Diefreye Lufft iſt zwar eine ges 
meine Sache; nichtaber in Anfehung ihres na⸗ 
türlichen Gebrauchs, z. E. dah ich Odem hole, oder 
mich erfrifchen far. Denn in dieſer Betrach⸗ 
tung gehöret fie nicht zu der Mechtsgelchrfamkeit, 
fondern vielmehr in Abficht auf den Yuriftifchen 
Gebrauch, das ift, in fo ferne die Luft fo ſchlechthin 
betrachtet wird, und dem Menftben als einem 
Mitgliededer Mepublicf dienet. Denn in diefer 
Betrachtung kan fie nicht oceupirt werden, auch 
nicht ineines Menfchen Eigenthum ſeyn. Hopp. 
ad inſt. d.R.D.S. 1. Ducchdasflieffende Waſ⸗ 
fer wird nicht Regen-Waſſer, oder Waſſer⸗ 
Quellen, wie einige wollen, fondern das immer» 
sei Waffer eines öffentlichen Fluſſes 

ſtanden, Paul von guchsin parr. Intt, d. t, 
Sr. Was durd) das Meer verftanden wird, 
davon fiehe den Artickel Mleer, im XX Bande, 
p. 152. uff. Undfind alfo dergleichen Dinge, 
fo wohl in Anfehung des Gebrauchs, als deren Er⸗ 
werbung, allen Völkern gemein. . Jedoch nur 
nach dem natürlichen Rechte, nicht aber durch des 
ser Privat Perfonen Beftimmung oder Pers 


Sachen ( geftoblene) fiche Fursiva Res 
im Ix Bande, p. 2353. desgleichen Furzum eb» 
p- 2353. u.ff. 

Sachen (Gewalt⸗) oder Sriedens» Bruch, 
Couſæ violata pacis publice, fiehe Stiede, imIX 
Bande, p. 2094. u. ff. desgleichen Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit, im X ‘Bande, p- 1378- u.ff: 

Sachen (geweihete cörperliche Jfiehe Res 
confecrote, im XXX Bande, p. 686. U- f. des⸗ 
gleichen geweibete Sachen, im X Bande, 
p- 1383. l 

Sachen (gewiedmete) Res deflinara, beiffen 
diejenigen Sachen, weldye von ihrem Eigenthuͤmer 
zu einer gewiſſen und gantz beſondern Verrichtung 
beftimmet find. Es würcket aber, nad) Maßge⸗ 
bungder Rechte, die bloſſe Beftimmung, Zueige 
nung und WWiedmung des Gemuͤthes nichts, wo 
eine befondere und in Die Augen fallende That des 
Menfchen von Nöthenift. L.3.C.defurt.l.qr. 
$. 14- fl. de legat.i. Moller Semeltr. 3. C 
24.0.3. Die wahrhaffte und würckliche Wied⸗ 
mung hingegen verurfachet, Daß die gewiedmeten 
Sachen die Natur und Eigenfchafft ihrer Haupt⸗ 
Sache annehmen, und dahero gleichfam vor einen 
Theil deflelben gehalten werden. L. 2. ibique Dd. 
C.debon, vac.1.26.$. 2. #.depadt. dotal. I. 19. 
C. de don, ant. nupt, ibigue Yaldus. UÜUbri⸗ 
gens ſoll die zu einem gewiſſen Nutzen gewiedmete 
Sache zu keinem andern gebraucht und angewen⸗ 
det werden, I. 1. ff. de almin. rer, adcivit. pertin. 
vornehmlich wenn folche zu milden Sachen verlafe 
fen worden, 1. 49.8.2. C. de epifc,& cler, Cle- 
ment. 2. derelig. dom. 

Sachen (göttliche) oder Dinge, fo göttlichen 
rechtens find, Aer divina oder Res Juris divi. 
ni, heiffen alle diejenigen, welche nicht zu der Mens 
fehen Eigenthume gezogen werden, und alfo weder 
jemandeseigen feon, noch auch daran, wie fonft ans 
dere Dinge in deſſen Eigenthum und Gewalt, ges 
bracht werden fönnen. L. 1. f.derer,divif. und 
pr.Inft. eod. Es werden aber Diefelben in Denen 
Rechten insgemein wiederum in verfchiedene Claſ⸗ 
fen abgetheilet, als nehmlich in res facras, fandtas 
undreligiofas. Wovon unter befondern Artikeln 
ein mehrer®. 

Sachen ( gms Rechts») fiehe Rechte» 
Sachen ( gröffere ) im XXX Bande, p. 1527. 

Sachen (Hals⸗) oder peinliche Sachen, 
ſiehe Griminalis confe, im VI Bande, Pr1688- 

* 
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en (Handels/⸗) fiche Sachen (Toms: Sachen (Kirchen) fiche Rirchen- Güter, 

— > 200 z 2 „p. 747 u. f. desgleichen Sachen 
ben Gandwercke⸗ Innunge · Sa · (Beikliche). | 

Ping yodh einmunte ne Caufa Opificie, Sachen (Rlags») Proceßs oder Streit, Sa⸗ 
sia, in folchen foll nah Maßgebung der. Erl. | chen, fiehe Rechie» Sachen, im XXX Bande, p- 
Ehur-Sächf. Proc. Ordn. Tir. 1$. 6 und im| 1520 u. ff. 
Anbange $. 2. fein ordentlicher Proceß verftattet, Sachen (klare) Coufa manfeßa, heiffen in 
fondern nur de fimplici & plano; Das ift, ohne. denen Rechten ſolche Rechts⸗Haͤndel oder Streits 
viele Weitlaufftigkeit und auf Das kuͤrteſte der⸗ , Sachen, welche enmeder atıs des Gegentheils 
fahren werden. ie denn auch zu Dem Ende des | gefpts eigenem Geftändnig, unftreitigen Docus , 
nen Richtern vergönnetift, zu Beſchleunigung der | engen, ertheilten Abſchieden und Rechts: Sprüs 
Sacde, und nad) Befcpaffenheit der Umftände, | hen, oder aus ergangenen Acten, erweißlih. Und 
deshalber eine gang Furge Friſt, . €. von 14, 81 fall in diefen, nah Mafgebung der Erl, Churs 
oder auch noch wenigern Tagen, anzufegen. Exl.| Sach. Proc. Oidn. tir, 1 $.9 fo leicht kein. ors 
Proc.Ordn. tit, 49. 1. | _ er * —— — darinnen 

en (Haupt⸗) Couſo principalis, heiſt in| Vielmehr nur auf Das allerkuͤrtzeſte und ohne alle 
— mg date, aeg ci Weitlaͤufftigkeit verfahren und erkannt werden. 
nehmlich Klage erhoben und von denen Pars| Siehe auch Die Beylagen zu derſelben, N, 1. 
thepen geftritten wird. Siehe übrigens den Ars] 9 3- 
tichelProceß, imXXIX Bande, p. 659 u. ff. des Bachen (Rloflers) fiche Sachen (Com 
gleichen Rechts ⸗·Sachen, im XXX Bande, p.| fiftorial). 


1526u. ff. Sachen (koftbare) ſiehe Preriofa, im XXX 
*— — Couſæ — Bande, p. 340. 

"6a, heiſſen in denen Rechten diejenigen, welche Sachen (Rriegs») ſiehe Rriegs-Ppoceß, im 
entweder wegen ftreitiger Grentzen, oder andern] yy — 

in die Landwirthſchafft einſchlagenden Zwiſtigkei⸗ — p· 124 besgleichen Sachen (Sol⸗ 


ten, zum Proceß gedeyen. Es werden aber zu 
deren Unterſuchung und Entfheidung nebſt dem — ſiehe Lehn⸗Sachen, im 


Richter gemeiniglich noch allerhand Kunftver; 

ftändige, als —* Baumeiſter, Wirthe und) Sachen (Male fis/⸗) ſiehe Malefig.Sachen, 
Hausverktändige, gezogen und gebraucht, Nov. 7] im XIX Bande, p. 730, 

c. 3 L.ı. fl.de ventr, inipic. Bel. Proc. Ordn. 
tit.28 6. 1. Die nicht allein über den Befund der 
Se nach deren gefthehenen Befichtigung, ih: 
ren ‘Bericht erftatten, fondern auch zumeilen einen 
Abriß von der ftreitigen Gegend fertigen. Reiches 
Abfch. von 16548. 51. 

Sachen (Zeilige) fiche Heilige Sachen, im 
X Bande,p, 1158. 

Sachen (Hoſpital⸗) fiche Sachen (Confi, 
ſtorial⸗). 

Sachen (Suͤlffs⸗ oder Executiv · Sachen 
ſiehe Proceß (Zuͤiffs ·) im XXIX Bande, 
P. 679. 

Sachen (Injurien⸗) ſiehe A Sachen 
im XXXIL Bande, p. 1749. desgleichen Proce 
(Injurien,) imXXIX Bande, p. 682, u. ff. wie 
auch Sachen (Duell.), 


Sachen (Innunge») ſiehe Sachen ( Hand⸗ 
wercks⸗). 


Sa iſition⸗) ſiehe Proeeß (Na 
45— * —* a ir ne fl. * 


Sachen Juſtitz ) Caufe Fudieiarie, Caufa 
Juridieiales, oder Caufa Forenfes, find eigent- 
lich nichts anders, als die fonft fo genannten Pro: 
ceß oder Rechts-Sachen, wovon an feinem Orte 
ein mehrers nachgefehen werden Fan. 


Sachen (Kauff⸗) ſiehe Emsio Venditio, im 
VII Bande,p. 1117 u. ff. 
Xuiverſ. Lexiei XXX11] Theil. 













Sa (m ⸗ 
in ent) 14: Sat 


Sachen (Mlarrimonials) ſiehe Sa 
(be). when 

Sachen (menfchliche) oder Sa 
menfchlichen Rechtens find, Res — > 
Res Juris bumani, heiffen überhaupt alle Diejenis 
gen, welche zu der Menfchen Eigenthume gezogen 
werden koͤnnen. Pr.Inft. derer, diy. s wer · 
den aber dieſelben insgemein wiederum in öffents 
liche oder dem Eigenthume derer Privars erfos 
nen entnommene, ferner in gemeine oder niemans 
den zuftändige, und endlich: in einer sangen Ges 
meine oder Geſellſchafft zuftändige, abgerheiler, 
Wovon unter befondern Artickeln mit mehrere 
gehandelt worden. Im Ubrigen wird nicht uns 
dienlich feyn, hierbey noch folgende Anmercfung 
‚zu maden. Mas zu dem Eigenthum einer Pri⸗ 
vat⸗ Perſon gezogen werden Fan, das fan auch 
von ihnen infonderheit nach dem Voͤlcker und E 
vil⸗ Rechte erlanget und beſeſſen werden Folg⸗ 
lich gehoͤren unter andern auch die uncörperlichen 
Saden, als Erbfhafften, Dienftbarkeiten, Yer, 
pflichtungen und Klag ⸗ Sachen, auch) zu unferm 
Eigenthume, weil wir, folche zu erlangen, gemiffe 
Klagen anftellen Eönnen, 1, $2.ff. deacquir.rer, 
domin. Siehe Sachen (uncörperliche), 
* Sachen (Mercurial⸗ Mercurial: 
hin, imXX Bande, p. Kia 

Sachen (Milde) ſiehe Milde Sachen, im 
XXl Bande, p. 180. 

Da Sa⸗ 
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f der Rriegs-Sachen, jnegewiffe Würcfunghervor bringe. Die neces- 
> ——— = XV Bande, p. 1924,|litas hypothetica wird diejenige Nothwendigkeit 
dDesgleichen Sachen (Soldaten). genennet, welche fich auf gewiſſe zufällige Umftäns 
LGelder, |) gründet, Daß, wofern jelbige vorhanden,ver Er⸗ 

Sachen Mlündel) fiche Muͤnde "| folg nicht auffenbleiben Ean, Die auch NECESSI- 
‚im XXL Bande, p. 398. TAS CONSEQUENTIZ heiſt. Doc man Fan 
Sachen (nachtheilige Rechts:) f. Rechts Idiefe Lehre etwas ordemlicher und gründlicher 
Sachen (nachebeilige) im xxx Bande, P-Jabfaffen. Es iſt die Rede hier von der Nothwen⸗ 
1527. E * — —* — — - man 
ben» Sache, im |feine Erifteng, fein Weſen und jene Wuͤrckungen 
ee or, uns an aa Serhnar 
3 eit ertvegen Fan. 1 ECHSSITAS EXI- 
Sachen (neue) ſiehe Novitaͤten, im XKIV | TENTIZE, wenn ermas nothmwendig eriftiren 
Bande, p. 1536. Eu muß, telches eben foviel, als wenn eins Sache von 
Sachen nichtswuͤrdige) ſiehe Tichtewers ſich ſelber, folglich von niemand anders dependi⸗ 
she Dinge, im XXIV Bande, p. 514. tet. — DBeien muß * fen, indern 
iemande-) Niemands ⸗Guͤter | vermöge feiner Independentz nichts ſeyn Fan, Das 

—— Güter, ehe Bona wacantia,, im feine Erifteng nur aufeinen Augenblick verhindern 


! fönnte; weswegen ed auch Das allervollkommen⸗ 
Iv Bande, p.563 u f- . | 
| fte ſeyn muß. Denn die Exiſtentz einer Sache ift alles 
Sachen Noth⸗ ſiehe Nothfall, im XXIV zeit mit dem Weſen verknuͤpffet; wenn aber Die 
Bande, p.1425 U. f. Eriftens in Eeine Schranden kan eingefchloffen , 


Sachen ( Nothwendigkeit der). Wir wol: werden, jo geht auch diefes bey dem Weſen nicht 
Ten hier erftlich Die beydiefer Materie vorkommen⸗ jan, mithin entfteher Daraus Die hoͤchſte Vollkom⸗ 
de Begriffe erklären, und die unterſchiedene Ars |menheit, und das Weſen ift eben fo nothwendig, 
gen diefer Norhroendigkeit uͤberhaupt bemercken ; wie die Erifteng. Dieſes Fan man eigentlich NE- 
hernach Die Application. auf GOtt und auf die CESSITATEM ABSOLUTAM nermen, auf wel⸗ 
Ereaturen machen; drittens aber Die Hiftorie dies] he Art auch Das neceflarium genommen wird, 
fer Lehre kuͤrtzlich erzehlen, und dabey einige Mey | wenn ſolches dem contingenti entgegen ſtehet, daß 
nungen anderer beurtheilen. Was erſtlich den nehmlich jenes feinen Urfprung von fich felber; 
Begriff felbft der Norhivendigkeit der Sache ber | diefes aber von einem andernhabe. 2) Iſt NE- 
trifft, jo verftehen wir dadurch) diejenige Beſchaf⸗ CESSITAS ESSENTIZE, wenn eine Sache dasjes 
fenheit eines Dinges, fo fern daſſelbige nichts an: nige Weſen Haben muß, Das fie wuͤrcklich hat, wel⸗ 
ders ſeyn fan, als es wuͤrcklich iſt. Von dieſer ihe wir theilen in INDEPENDENTEM, die feine 
Rothwendigkeit macht man in Den gemeinen mer Urfach über fich hat, und die folglich Das Weſen 
taphfifchen Büchern allerhand Abtheilungen, das von fi) felber hat, wovon furg vorher geredet 
bon wir die vornehmften anführen wollen, Damit worden, und in DEPENDENTEM, da eine Sache 
man wenigftens die Terminos verftehen lerne. ein ſolches nothwendiges Weſen hat, das ihr von. 
Man theilet fie in neceflitatem ABSOLUTAM einer nothwendigen Urſach bejtimmet, und gleich» 
und HYPOTHETICAM, welches die Haupt-Ein: ſam vorgefchrieben worden. 3) Iſt NECESSI- 
theilung. vo die abfolura; fey, wein etwas | TAS OPERATIONIS, wenn der Erfolg und die 
natürlicher Weiſe nichtanders fen koͤnne, welche IBefhaffenbeit einer Wuͤrckung nicht anders ſeyn 
man wieder theilet in INTERNAM, oder in die kan, als das Weſen und die andern Umftände eis 
innerliche, wenn twas Krafft feines Weſens, ner wuͤrckenden Urfach mit fich bringen, welches 
das es von fich felbft habe, fich nicht anders ver: \man überhaupt NECESSITATEM HYPOTHE- 
halten könne, als es wuͤrcklich ift, welche man auch |TICAM nennen koͤnnte, da man alfo- fchlieffet, 
felechterdingg ABSOLUTAM, ingl. INDEPEN |wenn diefe oder jene würckende Urſach da, jo muß 
DENTEM nennet, und in EXTERNAM oder in |diefe oder jene Wuͤrckung erfolgen. Alle Bege⸗ 
die äufferliche, wenn fich etwas fo verhalten muß, |benheiten find entweder natürliche oder moralifche, 
wie es diegöttliche Einrichtung und Ordnung in Jene gruͤnden fich auf Die natürliche Befchaffens 
der Natur mit fich bringt, Die auch NECESSITAS |heit einer Subftans, fo wohl phyſiſche, als mecha⸗ 
DEPENDENS und CONSEQUENTIS heiſſet. |nifche, daß, wenn diefe Urfach vorhanden, Diefe, und 
Nach dem göttlichen Willen muß etwas erfolgen, |Eeine andere Wuͤrckung erfolgen muß, ʒ. E iſt Feuer 
entweder übernatürlich, oder natürlich, weswe: |im Dfen, fo wirds nothmendig warm, gleichwie 
gen man diefe Art wieder in eine uͤbernatuͤrliche | man auch. von einer gewiſſen Wuͤrckung auf die 
und natdrliche Nothwendigkeit abtheilet, welche Nothwendigkeit einer. geroiffen Urfach fchlieffen 
feßtere die phyſiſche und mechaniſche unter fich | Ban, daß alſo die Nothwendigkeit von der Urfach 
faffet. Eben dahin gehören auch die drey Arten | auf die Wuͤrckung, und von der Wuͤrckung auf 
des nothwendigen, davon man eines nennet NE-|die Urſach gehet, und alles dasjenige in ſich bes 
CESSARIUM CONSTITUTIONIS, wenn etwas | greifft, was nach der von GOtt gefeßten Ord⸗ 
nothwendiger Weiſe das Weſen einer Sache aus: | nung undbeftimmten efegen der egung ges 
mache; Dasandere NECESSARIUM CONSECU- ſchehen muß. Die moralifche Begebenheiten de; 
TIONIS, wenn etwas aus dem Weſen einer Sa: pendiren von einer vernänfftigen Subftans, wel- 
he noth wendig fliefle, und das Dritte NECESSA- che fich frepwillig zu was determiniret. Wofern 
RIUM OPERATIONIS, Da etwas nothwendig eis ‚aber Die Dererminarionigefchehen, fo muß —* 

a: wendig 


6. 


— 
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wenadig etwas Darauf erfolgen. Diefe Noth⸗ 
mendigkeit gehet entweder auf die Mittel, die 
man brauchen muß, wenn man einen Zweck er- 
halten will, 3. E. wer gelehrt werden will, der muß 
fleißig ftudiren; oder auf den Zweck felber, wel⸗ 
“ber wieder entiweder erfolgen oder ausbleiben muß, 
nach Beſchaffenheit der Mittel, die vorhanden, 
und recht gebraucht werden müffen. Die Mit: 
‘tel find entweder fchlechterdings nöthig, welches 
man NECESSITATEM EXIGENTIAR nennet; 
oder fie machen, daß man leichter und beque⸗ 
mer zu feinem Zweck kommt, und das heiftman 
NECESSITATEM EXPEDIENTIE. Diefes 
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auf die Exiſtentz Gottes. Denn iftfie was zufälliges, 
ſo muß ſie ihren Urſprung von einem andern haben, 
und indem fie ein independentes Ding, fo muß ihr 
Wefen in gewiffe Schrandteneingefchloffen ſeyn. 
Ob aber ſolches Weſen der natürliche Dinge noth⸗ 
wendig fey, daß GOtt einer jeden Sache dasjenige 
Weſen habe mittheilen muͤſſen, welches fie wuͤrcklich 
habe; oderwagrillführliches, daß GOit ſolches 
nach ſeinem Gefallen eingerichtet, auch nach ſeinem 
Belieben darinnen ändern könne ? ſolches iſt 
eine andere Frage, daruͤber zu den neuern Zeiten 
diſputitet worden. Es wäre beſſer, man be 
tracbtetedie Sefchöpffe nach ihrem Weſen, das 


porausgefegt, fo wollen wir die Applicationauf | ſie wuͤrcklich haben, und lernte daraus die Weis⸗ 


GOtt, auf die Welt, und in derfelben infon« 
derheit auf den Menſchen, machen, und fehen, 
wie ſich dabey Die Nothwendigkeit verhalte, 
Was anlanget 1) GOtt, fo wirder ein ensne- 
ceſſarium, ein nothwendiges Weſen genennet , 


heit, Gütigkeit und Almacır des Schöpffers er⸗ 
fennen, als daß man über eine ſolche meiaphyſi⸗ 
ſche Frage fubtilphilofophiren will, daruber man 
mehrentheils nur auf Abwege geräth. Denn 
entweder fol bloß der Verſtand; oder der Wille 


ſo von fich felber ift, welches man daher erfen«| GOttes die Quelle der Wefen der Dinge fepn, 


"net, daß meil die Melt was zufälliges ift, fo 
muß ein nothiwendiges Ding feyn , welches eben 


die doch, wenn man nad) menſchlicher Schwad)- 
heit die Sache vorftellen fol, beyfammen feyn 


Dit. Iſt er ein nothwendiges Weſen, und| müffen. Nach feinem Verſtand hat er von E⸗ 


G 
dahero von ſich ſelbſt, fo hat er den Grund ſei⸗ 


wigkeit gewuſt, was ein jedes Ding vor ein We⸗ 


ner felbft in ſich, was ſo wohl feine Wuͤrcklich⸗ ien haben müfte, und wie diefe Vorftellung feiner 


feit, oder die Erifteng, als fein Weſen betrifft, 


Weisheit gemäß geweſen; alfe hat er fich nad) 


‚wie ſchon vorher gezeigt worden. Ein folches| feinem Winen diefes, und Bein anders Wefen ges 


nothrvendiges Weſen ift das allervolltommenfte, 
‘und fan überhaupt ein independenter Geift ges 


fallen laſſen, und fich zu feiner gewiſſen Art vom 
Weſen determiniret. Wie aber Durch den Uns 


nennet werden, aus welchem Begriffe fäglich alle |terfcheid des Weſens die verfihiedene Arten des 


Eigenfchafften zu leiten. 


In ſolchem Verftand | rer Dinge entſtehen; ao ift freylich) unmöglich 


wird GOtt allein die Nothwendigkeit zugeleget, | gervefen, eben Die Arten der natürlichen Dinge, 
‚daß man fagt, GOtt fey ein ens neceflarium ,| welche die Welt auemarhen, zu ſchaffen, und 


die Ereaturen aber contingentis Bey denen | ihnen doch ein anders 


ju geben, als fie 


Würdungen GOttes in Anfehung der Nothwen ⸗ wuͤrcklich haben, indem dieſes contradictorifch 
digkeit muß man einen Unterfcheid unter Denje-| wäre, daß ; €. etwas ein Menfch bleiben folte, 
niger, Die ihn felbft betreffen, unddenen, die wenn es gleich Die menfchliche ratur nicht hätte, 


auffer ihn auf andere Dbjecta gehen, machen. | oder daß ein Eifen das IBe 


fen eines Holges bes 


Dep jenen muß GOtt allezeit fo handeln , wie Fame, und doch ein Eifen te. Auf fol 
es feiner höchiten- Vollkommenheit gemäß ift,! che Weiſ⸗ laͤſt ſichs Kar = . daß das We⸗ 


und daher kan er nichts wider feine Weisheit ‚| fen der D 


inge nothwendig auf eine unanftößige 


Heiligkeit und Gerechtigkeit thun, welche Noth⸗ Art erkläret wird, daß fi) felbige auf den Ders 
wendigfeit aber feiner ollkommenheit und Frey ftand fo wohl,als Willen GOttes gründet. Eben 
beit keinen Eintrag thut, indem ſich vielmehr da⸗ daraus iſt zu ſchlieſſen, wie weit die Meinung des 
durch alles dasjenige, was unvolllommen iſt, | rer ſtatt hat,meldhe behaupten,das Weſen der Din⸗ 


von ihm entfernet. Bey den übrigen Wuͤrckun⸗ 
gen, Die ſich eben nicht auf fein Weſen gründen, 
handelterfrey, daß er was thun oder unterlafe 
fen fan, wie aus der Schöpffung zu erfehen, 
und ob er wohl eine gewiſſe Ordnung geſetzet, 
nad) der er wuͤrcket, fo hebt Doch diefes feine Freh⸗ 
beit nicht auf. Denn wie er in vollfommener 
Sreyheit eine ſolche Ordnung gemacht ; alfo if 
er auch an diefelbige nicht fo gebunden, daß er 
fie nicht wieder aufheben koͤnte, wie man dieſes 
aus den Wundern ſiehet, die er gethan. Auf 
LOtt folger 2) die Welt, bep der man auch die 
Erüteng, das Weſen und die Begebenheiten 
erwegen muß. Sn ihrer Epifteng iſt fie nichts 
nothivendiges, indem fiefonft von fich felbit ſeyn 
müfte; fondern was jufälliges, daß fie wie jetzo 
alſo hätte fie auch nicht ſeyn Eönnen, wel— 
Ges wir aus ihrer Befchaffenheit erkennen, da 
teir bey ihr felbft keinen Grund ihrer IBürcklich- 
keit antreffen. Man nennet Daher die Aelt ein 
sonuingens, und ſchlieſſet von ihrer Eontingeng 





ge fen was wilführliches auf Seitey GOttes, 
davon wir ſchon oben gehandelt haben, und da⸗ 
—— 2 obfervationibus. in elementa 
phulolophiz inftrumentalis p, 497. (gg. ju le/ 
en. Die Begebenheiten, bie ſich in der Belt 
jutragen, find entweder willkuͤhrliche oder freve, 
melde von den vernünfftigen Gubftangen her 
fommen, von denen wir hernach reden wollen; 
oder nothwendige, welches diejenige find, die we 
gen der Ordnung der Natur und der Geſehe der Be⸗ 
megungen nicht anders ſeyn Fönnen, j. E. daß or⸗ 
dentlich Tag und Nacht wird, daß die Sonne 
erwaͤrmet, Licht giebt u.f.f. welches die phofifche 
und mechanifhe Nothwendigkeit aenennet wird. 


3) Müffen wir noch fehen, was nothtendig ift 


auf Seiten des Menfben. In Anfehung feiner 
Erifteng und feines Weſens hat allıs dasjenige 
ftatt, was überhaupt von der Belt, von wel⸗ 
ber er ein Theil ift, geſagt worden; masaber 
die Wuͤrckungen, Die ſich bev ihm zutragen,’bes 
trifft * muͤſſen wir mit Unteefseld.davon ver 

; ; 


„_ SadyencFötbenenbigteitde) _ 2° 


nen diefe Lehre einenthümlich war, daß man auch 
folhe den Stoiciſmum nennet. Sie hat fid) 
nicht nur unter den Heiden weit ausgebreitet; 
fondern ift auch unter den Ehriften bekannt, und 
von verfchiedenen angenommen worden, wie 
wir im IX. Bande, p- 304- u. ff. in dem Artickel: 
Fatun , umjtändlic, gewiefen. Bey einem fols 
den Schickſal wird Denen vernünftigen Subs 
ftangen ihre Freyheit gänglich genommen, und 
wag gefebicht, geſchicht nothwendig, Dergeftalt , 
daß es nicht hat auffen bleiben koͤnnen. Zu uns 
fern Zeiten hat man die Leibnigifche und Wolfe 
ſiſche Philoſophie dieſer Lehre beſchuldiget, daß 
man darinnen auch alles zu einer abſoluten 
Nothivendigkeit gemacht. Don dem Herrn 
von Keibnitz ſey Diefes in feiner theodicee ; 
von dem Herrn Wolff aber in feinen Gedanden, 
von GHtt, der ABelt und der Seele des Mens 
fchen geſchehen, welche hierinnen einerlev Suites 
ma a ok er ram ) * 
dem ſi alle mögli ſten vorgeftel> 
iet ift, welches frepmillig geſchehen kan, .E es | let, fo. habe er Die befte Daraus erwählen muͤſ⸗ 
ift gewiß, Daß ich morgen verreifen werde, wel. |fen, wovon es bey Dem Herrn von Leibnig 
che Reife ich aber freymillig vorgenommen, daß | in feiner theodicee part. 1. $.8. nad Der deut: 
mich niemand dazu genöthiget. Soiche Gewiß- | {chen Uberfegung alfe heiffet : Diele höchfte 
beit feet das DVorhertoiffen GOttes voraus, wels | Weisheit nun » nechft einer gleichfalls un« 
ches in dem Dinge felbft nicht Die gerinaite Ber | endlichen Gütigkeit nichts anders als Das befte 
änderuma verurfachet, fo wenig das Vorherwiſ⸗ | erwehlen Eönnen. Denngleichwie ein Fleiners 

Ubel was gutes iftz fo ift auch ein geringers 


fen der Mathematicorum, es werde eine Son⸗ 
Sache felbft | Gute was böfes, wenn es einem gedfferm Gu⸗ 


nen Finfterniß Eommen, etwas zur 
te im Wege ftehet. Und es würde in den Tha⸗ 


thut; fondern weil die Meuſchen freywillig eine 
Gerwißheit gemacht, fo kan GOtt infeiner Vor⸗ | ten Gttes etwas zu tadeln ſeyn, wenn ein Mits 
tel vorhanden wäre, es beffer zumachen. Und 


dherſehung nicht truͤgen, folglich muß man viel 
gleichwie, wenn in der Mathefi (fein maximum 
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den. Er ift eine Subftantia compofita, und hat 
eine gedoppelte Natur, eine phyficalifche und mo» 
raliſche. Jene beruhet auf dem natürlich beleb · 
ten Beibe,deren YBürcfungen alle nothwendig find, 
3.E. daß ein Menſch mdchfet, in Dem Leibe Das 
Geblüt eirculicet, in dem Magen Die Speiſe 
dardauet, und dergleichen, welche Wuͤrckun; 
gen nicht anders kommen Fünnen, als mie es 
die Belchaffenheit des natürlich belebten Leibes 
mit fich bringe. Die moraliiche Natur des 
Menfchen aber kommt auf die vernünfftige See: 
le an, dadurch er feine wahre Glückieligkeit ers 
Fennen, und felbige willkuͤhrlich befördern Fan. 
Nad diefer Natur har er feine Freoheit, und ſteht 
ben ihm, ob er diefes thun, oder jenes unterlaf 
fen will, welche durch die Vorherſehung GOꝛ⸗ 
tes nicht aufgehoben wird, die zwar eine Gewiß⸗ 
heit, aber Beine Mothivendigkeit bey ſich hat; 
nun aber felaet nicht, daß dasieniae, was gewiß 
ift,, auch nothwendig ſey. Die Gewißheit ent» 
“flehet,, wenn etwas determiniret und feit geſtel⸗ 


























mehr fo fehlieffen, GOtt ſiehet die ſes vor her/ fols⸗ 
lic) wirds gewiß geſchehen. Es iſt ein ſehr wich⸗ noch minimum) kein groͤſtes und Fein kleinſtes, 
tiger Punct, daß man von der Nochwendigkeit und endlich gar nichts mehr vorhanden „. das 
der Dinge recht urtbeile, damit man weder Der koͤnne etheilet werden, alles gleich gehetz oder 
Feeppeit GOites, mod) des Menfchen zu nahe wenn fich Das nicht thun läffet, gar nichts mehr 
trete, und wohl gar auf eine Atheilterey verfalle, | gefchicht; eben fo Fan man auch von einer voll- 
wenn man fi eine Nothwendigkeit einbildet ,|Eommenen Weisheit fagen, Die fo ordentlich 
da doch Feine ift, wie von vielen gefchehen und | und reguliet ift als die Mathefis, Daß, wenn 


gelehret worden. 
GOit allein fey ein nethroendiges Ding, indem 


aus nichts Fan nichts werden , ſchlechterdings 
vor wahr annahmen, jo fhloffen fie Daraus, 
die Materie ſey allegeit getwefen , und gehöre zu 


derfelbigen eine nothwendige Erifteng, mithin die befte üft: 


da fie Die Materie vor was zufälliges halten 
folten, fo gaben fie felbige vor a aus. 
Diefes it das Principium, worinnen alle dogs 
matifche Atheifterey uͤbereinkommt, obſchon ei- 
ne jede Art ein befonderes Principium sum Grund 
hat. Doc wenn wir Diefes ausführen wolten , 
6 müjten wir eine Hiftorie der Atheifteren erzeh⸗ 
„welches fich hieher nicht ſchicket, daher wir 
vielmehr bIoß bey dem Punct von der Nothwen⸗ 
digkeit der Wuͤrckung bleiben, daß wir zeigen, 
wie viele bey Den Begebenheiten in der Welt ei⸗ 
ne abfolute Nothwendigkeit jtatuiret, als geſchaͤ⸗ 
he in der Welt alles nothwendig. Einige find 
auf eim farum, oder unvermeidliches Schickſal 
gefallen, Krafft deffen alle Begebenheiten mit 
einander Dermaffen verfnfoffet wären, Daß im- 
mer eine auf die andere in unverrüichter Ordnung 


folgen müffe, wie ehemals die Stoicker, beydes' fie erwehlet, vor Die befte iſt gehalten worden, wel⸗ 
| ch 


Wir haben oben gezeiger,daß| unter allen möglichen 





Gedanden von 


Welten nicht eine Die 


aber die alten beidnifcben Phitofephen den Sag: —— GHtt gar keine producirt haben 


Der Herr Wolff aber fagt in_den 
Ott, der Welt und der See⸗ 
fe des Menfchen $: 982. hieraus erhellet zu⸗ 
gleich, daß die — Welt unter allen 
enn wir nennen die beſte, 
darinnen die gröfte Vollkommenheit anzutref- 
fen. Wäreeine beffere als dieſe möglich gewe⸗ 
fen , fo hätte e8 nicht geſchehen können , daß 
er die unvolllommenere ihr vorgezogen hätte. 
Denn mo man das Unvollfommenere dem Dolls 
fommeneren vorziehet , gef&iehet es aus Un 
wiffenheit, weil fonft Fein zureichender Grund 
vorhanden waͤre, warum es gefchehe, mofern 
es mit Wiſſen geſchehen ſolte. Da nun GOtt 
alle Welten erkennet, fo kan er Die geringere 
der beffern aus Unmiffenheit nicht vorziehen; 
2) die befte Welt fen, darinnen das Gute mit 
dem Böfen vermifcher,, wenn das geringfte Übel, 
fagt Leibnig part. ı. 5.6. das in diefer Welt ge: 
ſchicht, Davon abgienge, jo würde es nicht mehr 
diefe Welt ſeyn, die, nach aller möglichen Uber⸗ 
fegung und Betrachtung, von dem Schöpfer, der 


m 


aır Sachen Mothwendigkeit ber) | Sachen (öffentliche) —X 


olfS.1061 beyſtimmt: Man nimmt ohne | fie mit einander gewechſelt, und von Seinrich 
— — 58% den Menſchen auf den | Röhlern Eich Yang gt worden, p. 20 ers 
Erdtoden fo hätte erſchaffen koͤnnen, daß er hellet; ausführlicher aber hat diefes Chriftian 
sank ohne Sünde geblieben wäre ; 3) in diefer | Langhanfen in einer 1724 ju Königsberg gehal⸗ 
Belt folgten alle Begebenheiten in unverrückter | tenen Difputa,tion de necellirate omnium, qux 
Drdnung auf einander, fo daß der Grund der | exiftunt,abfolutain theodiczaLeibnitii,cui Wolf. 
andern in der erften läge, und wenn bie gering» fianum metaphyficz ſyſtema ſuperſtructum 
ſte Veränderung in dieſer Ordnung geſchaͤhe, ein eſt, aſſerta, weiſen wollen. Eben dieſes iſt bey 
ne gang andere Welt entſtehen müfte, welches den bisherigen Streitigkeiten an der Wolffiſchen 
Leibnig part. .$.9 deutlich fagt, daß wie GOtt Philoſophie ausgefeget worden, als von dem Herrn 
vorher alle eingerichtet ; alfo müfte alles fo er» | Langen in der modefta difquifitione novi phi- 
folgen, und fönnte auch nicht das allergerinafte | loſoph. fyitemat. p.· 47 ſeq. und in der befcheis 
Ubel auſſen bleiben; 8. 52 aber heift es, die menſch⸗ denen und ausführlichen Entdeckung ſect. I. cap. 2. 
liche Seele fey tie eim geiftliches automa, wel⸗ und von dem Herrn D. Buddeo in dem Bedens 
des auch Herrn Wolffens Mepnung. Denn cken über die Wolffiſche Philoſophie, wider wel⸗ 
$-567 fagt er: Deromegen, wofern die geringfte | he Beſchuldigung er ſich in feiner commentatio- 
Begebenheit in dee Welt anders feyn folte, als | ne luculenta de difterentia nexus rerum fapien- 
fie it, fo müfte alles in der Welt vorher anders tis & faralis necelfitatis, ingleichen in dem mo- 
geroefen ſeyn, und müfte auch Fünftig alles ans | nito ad commentat, luculentam, und in den 
ders kommen, als es jego kommen witd. Und Anmercdungen über das Buddeifche Bedencken, 
alfo müfte eine gang andere Welt feyn, als je⸗ ſowohl, als über feine Metaphyſic damit zu ret⸗ 
tzund iſt, gleichwie in einem ähnlichen Fall eine, ten gefucher, daß er Feine necellitatem abfolu- 
gang andere Uhr erfordert wird, die Zeit anders, tam, fondern hypothericam, fo fern GOtt dieſe 
ju zeigen, als von der gefchiehet, die wir haben, | und Feine andere Ordnung gemacht, auch alle 
wenn beyde im Aufziehen auf eine Art geftellet' Begebenheiten 'vorbher gefehen, ſtatuire. Man 
werden, deraleichen Stellen in feiner Metaphufic hat ihm aber unter andern in dee befcheidenen 
noch mehr fürkommen, als 8. 553. 555.556. Antwort auf feine Aumerckungen über das Bud— 
557. 161. 562: 565. 570. 572. 575.817. mels deiſche Bedencken p. 28 meiter eingerendet, daß 
cher Zufammenhang auch auf die Seele gezogen er mit der Diftinction allein nicht ausfomme. 
wird, daß indem fie rwürcke, fo müften alle Ber | Denn wie er die neceflitatem hypotbeticam ers 
wegungen in ihrin unverrückter Ordnung noth⸗ klaͤre, fo bliebe fie doch in Anfehung der Creatu⸗ 
wendig auf einander folgen $. 767. 774. 943.|ven fatal, daß wenn er gleich fürgebe, fie geün« 
Aus diefen und andern Eehr-Sägen hat man den de ſich auf die goͤttliche Vorherſehung und Deters 
Schluß gefolgert, es mufte auf ——— alles mination, ſo werde doch dadurch dem Menſchen 
abſolute nothwendig geſchehen. enn aͤuſſerte ale Freyheit benommen, und die Schuld müffe 
fi) eine Begebenheit auf eine andere Art, als! alle auf GOtt zurück fallen, welches p. 59 feq. 
die Ordnung mit fich brächte, fo bliebe es nicht noch weiter Dargethan worden. Es iftaud noch 
mehr die Welt, fo wäre fie nicht die beſte, ins | Johann Joachim Langens difputatio mera- 
dem Die gegentwärtige Die befte ſeyn muͤſte; wäre | phyfico-mechanica de neceflario, & contin · 
fie aber. nicht Die beſte, und ſolte doch von GOtt |genti, ac libero, Halle 1724 heraus kommen. 
herfür gebracht feyn worden, fo twäre Diefes et· Vor dem Herrn Wolffen hat hierinnen unter 
mas contradictorifdh, und daher unmöglich, weil | andern der Herr Thuͤmmig in meletematibus 
er alezeit nad) feiner Weißheit und Guͤtigkeit das | varii & rarioris argumenti p, 183 eine Ver⸗ 
befte erroählen müfte, als welche Weißheit und theidigung ‚geiörieben, welche in dem angejones 
Guͤtigkeit weſentliche Eigenſchafften waren. Auf| nen Orte de gemina & completa necefarii & 
ſolche Weiſe müfte alles in underrückter Drds| contingentis notione handelt, Walchs Philo⸗ 
nung auf einander folgen, und koͤnne nicht die ſophiſches Lexicon, unterm Worte: Rothwen⸗ 
rege —— eng > 8 | digkeit der Sache. 
folte die befte Welt bleiben. Denn darinnen achen (öffentliche) oder gemeine Guͤ 
kommen Leibnig und Wolf überein, daß das| Res — In ri he : —5* —— = 
unmöglich fen, was etwas widerſprechendes in fi) | gen Republic oder Gemeine jugehören und eis 
halte, dergleichen märe, wenn Diefe Welt nicht | gen fen, der Mugen aber Davon :gehöret allen 
die befte wäre, und doch von GOtt herfür ger Oliedern derfelben Republick, 3. €. ein Fluß, die 
bracht worden ; Die abfolute Nothwendigkeit | Fifcheren, Hafen. So viel nun Glieder inder 
aber beftunde darinnen, wenn Das entgegen ges | Societät feyn, fo viel Fonnen fich auch deren oͤf⸗ 
te unmoͤolich, Und das waͤre hier, tmenm in fentlichen oder gemeinen Sachen bedienen, und 
der Belt etwas anders geſchaͤhe, als die einmahl| darf Feiner den andern verhindern, oder davor 
xXſette Ordnung mit fich brächte. Wenn geichd- | abhalten, L.13. 6. f. de injur, &r hätte denn 
be die geringfte Veränderung, fo waͤre fie nicht | den Gebrauch der Sachen verfchlimmert, L. x. 
mehr die Welt; waͤre es nicht diefe Welt, ſo 8. 15. de Flum. Miein alles Diefes ceſſiret heut 
rare fie chmmer, eine ſchlimmere aber erwaͤh⸗ u Tage . Denn weiche Sachen dor Zeiten der 
In, iR unmöglich, folglich muß darinnen ales|Republick jugehörten, und in folder Afiche 
nothrendig gefhehen. Der Here Clarck hat|gangen Wölcern eigen tvaren, diefelpen werden 
dem Deren Keibnitz eben dieſes vorgeworffen, | nunmchro jedes Drtes hoher Landes» Obrigkeit 
daß man nach diefem Suftemate eine Faralität | ordentlicher Weiſe zugefehrieben. $. 6.1. de ı. 
einführen müfte, woig aus den Schrifften, welche | N, G. &C. Ayo find ;. €, die Stufe ht . 
| nie 
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Anfehung des Eigenthums, als Der Juris dietion 
des Landes / Herrn, weil man, wenn man dar⸗ 
innen febiffen, oder im Hafen Die Laft ausladen 
will, ein gemifles Geld neben muf. ngleihen, 
fo jemand in einem Fluffe fiſchen will muß er 
hierzu von dem Fuͤrſten das Recht zu fiſchen durch 
ein befonder Privilegium erlanget haben Stryck 
in V.M.tit. deR.D. $. 11 & 14% In fo ferne 
aber der Landes⸗Herr den Gebrauch derer öffent, 
tichen Sachen nicht beſchraͤncket oder deutlich ver, 
bothen.hat, in fo ferne ift der Gebrauch derſel 
ben den Blrgern einer Republick vergoönnet. 
Alſo ift in Sachſ n noch heutiges Tages verſtat⸗ 
tet, bey den Fluͤſſen eine Mühle zu bauen, ohne 
ein Brivifegium darüber erlanget zu haben, L.27- 
C.deteftam, referente. Hopp »d Inft. $. 2. de 
R.D. in V.M. allıwo er auch ein Prajudlierum bat 


Sachen (öffentliche Rechter) ſiehe Staats⸗ 
Sachen 


Sachen (ordentliche Rechts») f. Rechte, 
— ordentliche) ım XXX Bande, p- 1527. 
uf. 

Sachen (parfumirte) fiche Parfumirte 
Sachen im XXVI Bande, p 866. 

Sachen (Parochial) fihe Sachen (Eon 
fiorial.). 

Sachen(Partbey.) fiehe Parehbey-Sachen, 
im XXVI Rande, p. 1057- 

Sachen (Particulars) fiehe Rechte: Sa 
chen (Particular), im XXX Bande, p. 1528- 

- Sachen (Pareimonial:) fiehe Res in Patri- 

monio, im XXX Bande, p. 748. 

Sachen (peinliche) ſiehe Criminalis coufa, 
‚Im vi Bande, p. 1648. 

Sachen (peinliche Rechte.) fiehe Rechte» 

Sachen (peinliche) im XXX Bande, p. 15:8. 
Suchen (Perfonals) fiche Perfinales Cau- 
fa, im XXVII Bande, P.674. wie auch Recht 

(perfönliches) im XXX Bande, p. 1359. 

Sachen (Pfands) fiche Pfand » Sachen, 

im XXVIL Bande, p- 1267. 

Sachen (Policey-) fiehe Policey» Sachen, 
“im XX VI Bande p- 1207. 

. Sachen (präjudicirliche Rechtes) ſiehe 
Rechts: Sachen (nachtheilige) im XXX Ban, 
de, P.1527- 

- Sachen (Privar-) fiehe Privar, Sachen, 
im XXIX Bande, p. 584. despleichen Rechts» 
Sachen (Particular.) im XXX Bande, pag- 
1528- n 
Sachen Mroceß⸗) ſiehe R 
im XXX Bande, * 526. u. — 
Sachen (Pupillen⸗) ſiehe Muͤ — 
der, im —* Bande, p. 358. een 
Saucen (Real) fiehe Real, S; i 
XXX Bande, p. 12275. MOL SEN 
Sachen (Redynungs-) ſiehe R 
Sachen, im XXX Bande, p. a 
Sachen (das Reihe der) fihe R i 
liches) im XXX Bunde, p. ı * es ”y 
Sachen (Rechter) fiche R 
im XXX Bande, p. 1526. u. ff. — ——— 


Sachen (verkaufte) 224 
Sachen (Bechtshängige) fiehe Rechts⸗ 

haͤngig, im XXX Bande, . 1485. u f- 
Sachen (Rechtskraͤftige) ſiehe Rechts⸗ 

Eräftieg, im XXX Bande, p- 1520. U. ff. 
Sachen (Reconventions) fiche Wieder 


age. 
Sachen ( Relchsr) fiche Reichs⸗ Sachen, 
im XXXI Bande, p- 165. 

Sachen (Reichs + Lehne:) fiche Reiches 
Lehns⸗ Sachen, im XXXl Bande, pag- 113. 


| 


hai; 


.f. : 

Sachen (religiöfe) ſiehe Kes rebgiofa , im 
XXX Bande, p- 766. u-f. 

Sachen (Religions) fiehe Religions»-Sas 
chen, im XXX! Bande, p. 522. ingleichen Sa⸗ 
hen (Tonfiftorial). 

Sachen (Bentr) fiche Bene» Sache, im 
XXXI Bande, P 696. 

Sachen ( Beftitueions») ſiche Reſtitu⸗ 
tions⸗Sachen, im XXXIBande, p. 809. 

Sachen (Revifionss) fiebe Revifions Sm, 
eben, im XXXI Bande, p. 945- 

Sachen (Rügen) fiche Rügen» Sache, im 
XXXII Bande, p- 1749: 

Sachen (fehlechte Rechts») fiehe Rechtes - 
Sachen (geringere) im XXX Bande, p. 1527. 

— Schul.) ſiehe Sachen (Lonfiftor 
rials). 

Sachen (Schuldr) fiehe Schuld, Sachen. 

Sachen Schwängerungs. )ficheSchwän- 

erungs» Sachen, ugleichen Sachen (Lons 
— 

Sachen (ſchwere Bechts⸗) ſiehe Rechts⸗ 
Sachen (groͤſſere) im XXX Bande, p. 1527 · 

Sachen (Soldaten:) oder eines Kriegsman⸗ 
nes Vermögen, ſiehe Peculium Caftrenfe, im 
XXVU Bande, pag. 39. u-f. desgleichen Sob 


dat. 
we. (Spital) fiche Sachen Conſiſto⸗ 
tial-). 

Sachen (Spolien,) ſiehe SpoliensRlage. 

Suchen (Staatss) fiche Staars: Sachen. 

Sachen (Stadts) fiche Stadt. Sachen: 

Sachen (Steuer-) fiehe Steuer-Sachen, 

Sachen (Streits) fiche Rechts» Sachen, 
im XXX Bande, p- 1526. u.ff- 

Sachen (flreitige) fiehe Rechtshaͤngig, im 
XXX Bande, P.1486. uf. 

Sachen (Summarifche Rechtes) fiche 
Rechts » Sachen (aufferordentliche) im XXX 
Bande, p. 15 26. u. f. 

Sachen (Teſtaments /) ſiehe Sachen ( Con⸗ 
fiftorial.). 

Sachen (theilbare) ſiehe Theilbar, 

Sachen (verfängliche Rechts.) f. Rechtes 
Sachen (nachtheilige) im XXX Bande, pag- · 


1527. 
Sachen (verjaͤhrte) ſiehe Verjaͤhrung. 
Sachen (verkaufte) ſiehe Emeio Venditie, 
im vi Bande, p. 1117. u. ff. 
Sadıen 


Sachen (Derinäpffung der) 


Sachen (Verknöpffung der) fiehe Ver⸗ 
Enupffung, ingl. Zufammenbang. 

Sachen (Verloͤbniß⸗)ſiehe Sachen (Con 
ſiſtorial⸗). 
— (verlobene) ſiehe Sachen (gefun⸗ 
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derelicta oder Res prodereliälisbabira, ſiehe 
Derelicto hobere, im VIl Bande, p- 627. wie aud) 
Sachen (gefundene), 

Sachen (Vermaͤchtniß zu milden) ſiehe Ze- 
gotum od pias cauſos, im XVI Bande, Dee: 
1374. Es find aber die Bremächtniffe zu milr 








Sachen ( Wechſel⸗) ou6 


trachtet, weder beweglich, noch unbeweglich. Im 
uneigentlichen Verſtande aber werden ſie bald 
denen beweglichern, bald auch denen unbeweg⸗ 
lichen, auf welchen fie bafften , zugezähler. 


mar 1) wegen Natur und Eigen⸗ 


Und 
— oder derjenigen Sache, wes⸗ 
Sachen (vor verlohren gehaltene) Res |;, 


Iben fie jemanden zuſtehen. I. 15. ff. de R. J. 
E. die Schulden und Klagen. Berger in Oc. 


Pro| con, Jur. Lib. II, tit. 1.th, 8. p, 218, 2) We⸗ 


gen des Subjects oder derjenigen Sache, worauf 
fie hafften,als Die Gerichtsbarkeit, oder DieDienft, 
leiftungen, welche denen Gütern ankleben. I. 1a. 
C. de prefer. long. temp. in fin, Berget I. c. 
p.219. 3) Wegen anderer Urfachen, als die jaͤhr⸗ 


den Sachen gültig, wenn fie gieich vor keinen |lichen Einkünfte. Yergerl.c ont werden 


Zeugen verlaffen toorden , Ddafern man anders 
fonft nur von dem legten Willen des Teſtirers 
vergewiſſert iſt. c» 11. X, de teftam, Stryck de 
eautel,teftam, c, 18. $: 3. Wernher fel. obf. 
for. P, ı. obf.ar. und P, 3. obf, 245. wie auch in 
Supplem. ad P. 1. obf, 21. undin Supplem, nov. 
ad eand, obf. Bertgerin Oecon. Jur. lib. 2, tit. 
4 th, 9, not, 3. p. 362. Widriger Meynung 
ift Carpzov P. 3. c. 4, d. 33, der 
erfordert. Hingegen dab das Vermaͤchtniß zu 
milden Sachen nicht tieder genommen werden 
koͤnue, auffer dor fünff Zeugen, ftatuicet Berger 
c.Kth. 30, pag. 416. Allein, daß wuͤrckuch 
nur jroey Zeugen zulangen, hat die Juriſten⸗Fa · 
eultät zu Wittenberg gefprochen , role zu fehen 
beym Wernhet in fel, obf. for. P, 1. obf. 300, 
2.8. Sonſt ſoll auch das Vermaͤchtniß zu einer 
milden Sache, wenn die letztere eingegangen oder 
aufgehoben worden, zu andern milden Nutzen vers 
mendet werden. Schurff. cent. ı. confil. 48. 
Carpzov P.9.c.y. der. Wie denn auch fo 
gar ein Fürft die DBermächtniffe zu milden Gas 
chen ju einem andern, und noͤthigern Mugen, als 
zumelchem fie von Dem Teſtirer gewidmet wor⸗ 
den , aus rechtmäßiger Urfache antvenden Ban. 
Wernberin ſel. obf. for.P, 3. obf, 244: Das 
denen Armen überhaupt verlaffene Vermaͤchtniß 
gehöret denen, welche an dem Orte find, mo der 
Teſtirer feine haͤußliche Wohnung gehabt hat. 
Brunnemann ad. 49. C. de epifc, & cleric. 
Wernher in fel. obf, for. P.6. obſ. 383. 
aber auch) ein denen Armen fehlechterdinge verlaffe, 
nes DBermächtniß, nach des Richters Gutachten, 
einem, welcher der allerelendefte unter allen fen, ge: 
geben werden koͤnne, fehreibet Berger in Refo- 
hut, Lauterb. tir. de legat. qu. 4. 


Daß | als welche 


diefelben von einigen ‚auch als moralifche Qualitaͤ⸗ 
ten und Beſchaffenheiten befchrieben , welche die 
Rechte, in Betrachtung der Sachen oder der 
‘Perfonen, welchen fie ankleben, eingeführet haben, 
und die alfo an und vor fich felbft nicht in die aͤuſſer⸗ 
lihen Ginnefallen, das ift, die unter dem Tas 
men der Gerechtigkeiten, Berechtigungen, oder 
Befugniffe ‚begriffen find, als . E. eine Erbfchafft, 


zwey Zeugen [eine Dienftbarkeit , Rerpflichtung ‚ Klage uf. 


m. 1.5.1. ff. de rer. div. Theils uncdrperlis 
he Sachen find allgemeine , als eine Erbſchafft, 
Bonorum Poflefliv, das Heyrath⸗ Gut, das Pe- 
culium u. d· g oder befondere, als die Keal»und 
Perfonal + Dienfibarkeiten, und überhaupt ale 
aus geroiffen Eontracten und Duafi,Contracten 
entftehende Verpflichtungen , und mas deren 
fonft noch mehrere von denen Gefegen beftimmet 
merden. 1, 2. $.12. fl. eod, Zu denen Uncörperlis 
den Sachen werden auch die fonft fogenannten 
kacta gerechnet, da nehmlich etwas enttweder 9% 
than, oder unterlaffen werden muß. Ja etliche 
find meri fadi , wie es inden Rechten heißt, das 
ift, welche ohne ein Daraus entftehendes Recht ges 
febehen oder nicht geſchehen mögen, als nemlich zu 
bauen, wohin iu gehen u. ſ. w. Etliche aber 
ecundum quid, diejtvar an und dor fich felber 
Rechtens find, jedennoch aber, weil fiehber dieſes 
noch eine beſondere That oder Handlung erfor⸗ 
dern, gang ins beſondere Resfacti genennet mer» 

n. Wie j. €. bey der Nunieflung zu ſehen, 
vol —— et anders nicht er» 
n, aufler info fern deſſen wuͤrck. 
—— —* * er 

, ehe hiervon ein m 

Artikel Servitut. — — 


Sachen (unmuͤndiget Rinder) ſiehe Muͤn, 


Sachen (verwährte) ſiehe Verwaͤh⸗del⸗Gelder, imXXI Bande, p. 398. 


gun 
Sachen (verzehtliche) fiche Zungibiles Res, 
" im1X ‘Bande, p- 92319. 


Sacyen (übergebene)fiche Ubergebung. | gibiles, 
Sachen —— ſ. Res kei J 2319. 


AXXI Bande,p- 733- 


Dinge. 


Sachen (untheilbase) ſiehe Untheilbare 


(unverzebrliche) R 
ſiehe Fungibiles Res , im 1x Bande 


Sachen (mit Uetbeil und Recht etkann⸗ 


Sachen 


Sachen (unzseperliche) oder Sachen, die| te) fiche Bechtskräfftig, im XXX Bande, pı 
in einer Gerechtigkeit befteben, Res ımcorpo-| 1520. u ff. 


rales, findeigentlich alle diejenigen, Die aus Feinem | _ Sachen (Wayſen) ſiehe Sachen (Confir 
Eöeper beftchen, noch indie äufferlichen Sinne fals | Rorialr) 


len, fondern in einer bloffen Gerechtigkeit oder Ber |, Sachen (Wechſel) fiche Wechſel » Sar 


fugniß, befehen, mithin, an und \ 
ee nd 


en, 
Sachen 
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Sachen ( weltliche) Res freulares, Res fe-\ theilen laffen, dieſer Ausflucht allemahl Verzicht 
ar ——— * % Laicorum, roets | geleittet werden kan. Peter Sriederid) Min⸗ 
ar dem Wäbftlichen over Eanonifhen Rech | danus de Contin. Cauf, Lib. 3. c. 2. 0. 
te denen fegenannten geiftlihen Sachen ent⸗ 5. Mevius b. 2. dec, 250. n. 9 Mer 
gegen gefeget, mobon unter dem Artikel Sa⸗ | ber] inf (upplem. nov. adp. 1, obf. 305, 
chen (geijtliche) ein mehrers nachgeſehen wers | n. 94.u-f. Wenn olfo Beklagter dieſe Schuss 
de a a a N 
+ — e 8» . ? h 
Sacn — — — pag. | Straffe verfaͤllt, als daß er dem von der Inſtantz 
— (gr — —— erg —— er⸗ 
ſtatten muß. Stryck in uſu mod. Lib. rs, tit. 
Sachen (wichtigere fl f. —— 2.8. —— — fel. obf, for, P.i. obf, 305. 
Sachen (wichtigere) im X ande, P2B«| n, o. — a Bun —— 
1527. gen, die aber unterfchiedenen Zurisdictionen un 
Sachen (wiedergegebene) fiche Res red- | Gerichtsharkeiten unterworffen fen ; fo können 
dita,im XXX! Bande, P. 766. fie wegen des GStreitg Mitgenoffen-und Vers 
Sachen (MWistwens) fiehe Sachen (Conſi⸗ wandtſchafft, damit eine jo genau jufammenhäns 
fiorial). gende Sache nicht gätheilet werde, vordem naͤch⸗ 
Sachen (sufammenbängende Rechts») | ften Ober-Richter , und vor deffen Richter- Stuh⸗ 
Conme connexa der Coufa consinentes, ſ. Cauſſo, | le ſie alle mit einander zu flehen verbunden find, bes 
im V Bande, p. 1716. langet werden. MleyerinC. A, tit. dequib. reb. 


Sachen Gufemminbang Dee) Nass Rr- ad eund, iudic, eat.th.ıg. Rivinus adO.P,S,tir, 


; ver u,en,18.Barth.inHodeg.For. c.ı.$.3,lit. c. p.ıg. 
rum, fiehe Vetknuͤpffung, ingleichen Zuſam⸗ Horn Cl. 12. R. 38. p.839.u.Cl, 15. R. 19. p 


menbang. 1043. Und jolches hat ſtatt, wenn auch gleich ı)der 

Sachen (Zufammenhang der) Continen- mittelbare mit dem unmittelbaren, nemlich ein 
tio couſæ oder Connexitas caufa@ , heift in denen | Amtfaffe, oder Edelmann, der indem Amte, ‚unter 
echten ein ſolcher Zuftand oder Befchaffenbeit | welchen feine Güter gelegen , vor Gerichte ftes 
derer vorfülenden Rechts⸗Haͤndel und Streitig⸗ | en, und demfelben Lehn, Schoß, Zinfen undSteus 
keiten, da zwey oder mehr „ dem erften Anfehen Iren entrichtenmuß, mit einem Schrifftfaffenoder 
nach gang verfehiedene, inder That aber auf das |Sanglenfaflen jufammen fommen. Carpzov tit. 
genaueſte zuſammen verbundene Proceſſe vor 3. art.5.n.43. und lib. 2. R. ı7.n.5. Werms 
kommen und zu entfcbeiden ſind, z. E.wenn in ei⸗ het in ſupplem. nov, ad p. ı. obſ 305. n, 35. 
ner Erbſchaffte⸗Sache entweder unter denen Er oder auch 2) einer der Beklagten fich eines privis 
ben felbft, wenen Der Erbfolgs» Drdnung , oder |jegirten Fori zu erfreuen hätte. Catpzov Iıb. 2. 
auch wegen der von deu Erblaſſer in feinem letz ⸗ R, 16.0.19. Rivinus c. |, Aus einem ſolchen 
ten Willen binteriaffenen Vermaͤchtniſſe, 5 Zuſammenhange vieler und dergeftalt mit einander 
deicommifje u. f. m. Streit entſtehet ; fo find verbundenen Sachen, daß fie entweder gar nicht 
dieſelben wegen ihres genauen, Zufammenhangs oder doch ſeht ſchwer vor vielen Unterrichtern tra« 
ſchlechterdinas nicht zu tbeilen,fondern vielmehr nur ctirt und abgetban werden Fönnen, wird das Ges 
dor einem Dichter und in einem Proceſſe auszu⸗ | richt der Dber- Obrigkeit gegründet, auch infehngs 
machen.l. 10.C. de judic, Carpzov L. 2.R- 16. Sachen, Carpzovlib. 2. R, 17. n. 2. mie aud) 
Mevius P. a. dec. 135. Und wer dergleichen ‚in peinlichen, Carpzov c. I. n. 1. Wernber c. J. 
zufammenbängende Sachen dennoch betrüglicher n. 103. Aenn ein Geiftlicher mit einem Layen 
Weiſe heilt , der wird entweder der Sache vers | eine gemeine Sache erhält, fo macht der Zufams 
luſtig oder doch ſonſt, nach Gutachten des Richters, menhang derſelben, daß der Klaͤger alle beyde 
beſtrafft. Carpzov L. 2. R. 17. n. 15. Mern- vor dem geiftlichen Richter mit einer Perfonals 

ber in fel.obf, for. P. 1. cbl.350. Allein der) Klage zu belangen vermag. Catpoov lib. 2. R, 
heutige Berichts + Brauch iſt hierinnen um ein gur| 16. R.19.u.f. Wernberc., l.n. 24. u.f. Aber 
tes gelaſſener und geraumer, und die ehemahlige Suendendörffer ad . 319. läuanet, daß 
Nothiendigkeit in eine willfuhrliche Freyheit ver | ein Laye, der mi einem Geiftlichen eine Sache ges 
kehrt. Daß alfo Kläger nicht eben vor Demfelben | mein hat, vor dem geiftlichen Richter belanget wers 
Kichter, welcher z. E. von der Sache des Poffefo- | den könne, tweil dem aeiftlichen Richter, j. E. dem 
rii cognofeiret und erfannt bat ‚ auch das Peri- | Fonfiftorio, Feine Gerichtsbarkeit fiber den Layen 
torium anzuftellen, ſchuldig iſt, Bail.Lib, s.| zujteht oderzufömmt.. Denn die zufammenhäns 
obf. 38. n. 13. StruwEx.9. th.s$. Schilter gende Sache ſetzet allerdings desjenigen Nichterg, 
Ex. 21.th, 10. u.f. melchesaber doch nur allein an welchen derfelbe gebracht wird, über einen, wie 
von dem Falle anzunehmen ift, da Beklagter ent, über den andern, derer Beklagten gegründete 
weder ausdrücklich oder ſtillſchweigend die Aus, Gerichtsbarkeit voraus. Carpzov Lib. 2, R, 
flucht der zufammenhängenden Sache vorzuſchuͤ⸗ 18.n.8.: Stryck in uf. tit. de quib.reb. 
sen unterlaffen , mithin von felbft ſchon in Deren | ad eund.jud, eat. $. 16, Und wenn alfo dag 
Theilung geroiliget hat, „Wernbee c. I. n. 6. letztere nicht ift ; fo find alsdenn auch die fonft noch 
Barth in Hodeg. For. c, 1. $. 3- lit, e. p. 16.) fo genau jufanmmenhängende Sachen zu theilen, 
Wie denn ſo offt fich dergleichen vorfemmende| Perer griederich Mliindanus de continent, 
und zufammenhängende Rechter FAle von einander| cauf. lib, 3-C: 3.n. 8, Esmußdemnachder Zur 


ä ſammen⸗ 
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ng der Sache an und vor. ſich ſelbſt |ter wegen Reichung derer nothigen Mmen⸗ in 
ger = deutlich, nicht aber captios und vers Anfpruc) nimmt, derfelbe aber, daß er deffen Bas 
fängliep feyn. Alſo wenn einer nur zum Schein, | terfep, laͤugnet; ſo it. Diefe Prajudieial, Klage, 
oder vor Die lange Weile dem beklagten Princis | ein Kınd vor fein Kind zuerkennen, in dem Gerich⸗ 
paleinen andern beyfüget, in der Abſicht oder zu | te anzuftellen, two die Alimenten geſucht erden. 
dem Ende, Daß er den andern auf Diefe Weiſe der | Wernber c.i.n. 36. Gin Advocat Pan wegen 
ihm fonft zuftehenden Rechtswohlthat der erftern | Sonnerität und Perfnüpffung der Sache vor 
Zujtang verluftig machen koͤnne; fo wird derfels | eben Dem Berichte, in welchem er dem Elienten ges 
be, fobald von dem legtern Die Schubwehr einer | dienet und Beyſtand geleiſtet hat, der 
captıöfen Zufammennehmung eingewendet wor« | und Unkoſten wegen, Klage anftellen, und Beklag⸗ 
deu, zum ordentlichen Richter erſter Inſtantz jur | ter Ban ſich deshalber mit der Ausflucht erfter Zus 
ruͤck gewieſen. Catpzov Proc, tit.z art. 5 n.28 ang nicht, Rivin. ad O. P. S. tit, ız En, 19, 
u. f.undlb.2R.ı7. Rivinus in fpecim, ex- noch auch 3. &. ein Geiſtlicher mit der Schups 
cept.c.30.4. Wernber in Supplem, nov. ad tehr des pribilegieten Fori und Gerichts (dügen. 
‚obf- 305 n.46.47. Wenn aber wider Ber | Wernber c. 1. n. 66. Sadıen,, die fonft nicht 
agten bereits vor feinem ordentlichen Gerichte conner und mit andern verfnüpfft feyn, Fönnen mit 
Klage angejtellet worden, und in dem SProceffe | Willen und Vergleichung der Partheyen gar 
felbit es ſchon fo weit gefommen ift, daß die Aen, | wohl jufammen genommen , und mit Vorbeyhge⸗ 
derung des Klaglibells oder der Klage, und. die hung der erftern Inſtantz fogleich an den Ober⸗ 
Ver ucht dee angeſtellten Klage nicht weiter ftatt | Richter gebracht werden. Wetnhet eıng 
findet; fo Ban die Zufammenfügung anderer-Mit- | m übrigen aber wird auf Die Eonnepität der Sa. 
beklagten, wegen der ihnen zuftehenden Schutz⸗ | he nicht gefehen, wenn die Klage nicht vor dem als 
wehr der Litispendenz oder Kedhrshängigkeit, vor lerhoͤchſten Richter angeftellet worden if. Zorn 
dem Obers Richter nicht gefchehen, fondeen der twir| Cl. 1a R. go p-901 b. 
— eng een Proceß muß alle) Sachen (Sufammenhang derer Rechts,) 


gen Gerichten, twoereinmahlans| Cyw,; neio Caufa, fiche Caufa, im Y $ 
bängig gemacht worden, vollends zu Ende ger en rf@, fiebe Confa m V Bande, 


P- 1716, 
bracht und rechtlich ausgeführet werden. WDern. * 
bes c.l.n.51. Doch —— und Su⸗ ee) ie —— fiche More- 
en in unterfhiedenen Gerichtsbarkeiten umer⸗oliter, — 
worffenen Sachen, wegen ihres genauen Zuſam⸗ Sachen⸗Beſtimmung (gängliche) Ommi. 
menhanges vor dem alerhöhejten Richter tractiret | moda rerum Determinatio, heiffetin der Srunds 
werden. Berlich p.2 des.ason.yu.f, Carps.1.a |Pehre oder Ontologie, wenn in einer Sache alles 
R.18n.3.u.f. Wernber c.i.n.53u.f. Wenn und jedes, wasihr jukommer,dergeftalt determinis 
auch gleih aus Pırfonal Verpfichtungen auf vet oder beftimmet ift, Daß alles diefes, wenn man 
die Sache geklagt wird, Berlich.c.I.n. 14. Carps |e8 ineinen Inbegriff faſſet, Peiner andern Sache 
390 c.I.n.8. Wernber c. I. n.64,nicht aber, zufommen Ban. Lind diefe gängliche Beftimmun 
wenn Die. Klagen fich auf verſchiedene Arten und der Sachen iftder Grund der Einheit (Principium 
Urfachen — —— gande —— ladividuationis). 
*8iDO. i1s u.f. Wernber c, .n. 48 u. f. nn — ar} 
ferner eine Klage die Principakund Haupt: Klas| , ‚Sachen, fo vor die geifklichen Gerichte ge 
ge, die andere aber nur eine —— und | Dören, ſiehe Sachen (Confiftoriat.), | 
den Weg zur Haupt: Klage bahnende Klage ift;|_ Sachen, fo in einer Gerechtigkeit beſte⸗ 
alsdenn — ſie beyde *8* — ı ben, ſiede Sachen (uncörperliche), 

ngs der e vor einerley Gerichte angeftellt. achen, die goͤttli 
air iſt die Klage, etwas vorzuzeigen, (Adio ai — er u Rechtens ſind, ſie⸗ 


exhibendum) an eben demjenigen Drte zu erhe⸗ Sachen, die menfchlicben Re chtens find, 





ben, wo ber die Reivindication angeflelet 
wird, arg-l. V. ibique Brunnemann ſiehe Sachen (menfihliche). 
n.6, eenberc.1.n. 56,57. Aus eben die! Sachen vom ungleichen Weſen, fihe He. 
fm Grunde it auch das eg poflefforium | #erogenea, im XII Bande, p. 1914. 
anzuftellen , wo hernach das Peritorium| _ 
weder, werden fol,l. 10 C, de judic, I, 13C. — — — Rachebirgen, im 
de rei vind. Carpzov dec. 215, und umgekehrt, pP. a85, u.f. 
4,1. 100.13. Suendendoͤrffer ad Fibig.p.2c.| Sach ⸗Erklaͤrung, Etklaͤru der Sache, 
2. membr. 2 fet,ı n.603. Wie denn auch Die | Defmırıo Realis, heiſſet diejenige tFlärung eines 
Sache des Eigenthums und des Mißhbrauchs oder Dinges oder Sache, da dieArt und Weiſe vorge⸗ 
der eſſung, ben einerlen Richter zu Ende | flellet wird, wie fie entftehen fan. Als . E. wenn 
zu bringen ift, 1,9 de liber. cauf, Ailtorp. in | in der Geometrie gefaget wird, ein Circke werde 
Proc. p.2tit.14.n.3. Wenn auch wider einen befehrieben, wenn eine gerade Pinie fih um einen 
und denandern mehrere Klagen anzubringen find, | feften Punct bemeget. Cie iſt der Wort Er 
und der einen durch die andere einiger Nacheheil | Elärung (Definitioni nominali,) Yon der am ge» 
mmwachenkan; fo find diefelben alle mit einander | hörigen Dete, entgegen gefeget, und bat vor Diefer 
Aue bor ein erichte zu ziehen, und dafelbft zu ent | den Borzug, daß man gleid) daraus erfennen fan, 
Dein. Bail.lib, ı ob[, 132. Frankius ad| ob die Sachen moͤglich find oder nicht, und daher 


udie, n,65 v.9. Wenn einer en Bar en Beweiß zu Gründen einer richtigen 
niverf, Lexicixxxlll. a * Pr. u Demon 





* | —— —— 





‚931 : SACHETA DRAGEE 


Demonftration gebrauchet werden fan. Uber 
dieſes en ſich auch oͤffters aus den Sach⸗ Er⸗ 
Elärungen viele Dinge ohne alle Umwege Demon 
ſtriren, die man fonft mit groffer Mube erreifen 
muß. ey denen Sach⸗Erklaͤrungen dat man 
auf zweyerley zusehen, nehmlich ) auf diejenigen 
Dinge, welche zuihrer Möglichkeit etwas beytra⸗ 
gen, odertaß für Dinge darzu gehören, wenn Die 
Sache entftehen fol, und 2) auf dasjenige, was fie 
darzu beitragen. 3. E. in obigen Erempel vom 
Eirckel fordert man zu_feiner Möglichkeit einen 


Punct undeine gerade Linie, der Punct fol unbe 


und alfo die Bewegung der Linie re⸗ 


weglich jepn, 


iren» die gerade Linie aber fol ſich dergeſtalt 
er wieder an den Drt fommt, wo 


ie Bewegung fi angefangen hatte. Siehe 
Wolfe —— Getanden von den Kräfften 
des menfchlichen Werftandes. Wie die Schul 
Eehrer die Sach/⸗Erklaͤtung oder Real-Definition 
erkläret, 
Vu Bande, p- 409,4. ff. 

SACHET A DRAGEE, ſ. Schrottbeutel. 


Sacberta, ein lecken bey Governolo, am 
Mincie, alwo eine Brücke hinüber gehet, In 
Italien. 

Sachetti, ein Cardinal, war ans einer Floten⸗ 
tinifchen Familie, ader zu Rom im Jahr 1640 ges 
bohren. Sein Vetter, der alte Cardinal Sachet⸗ 
gi, welcher in. beyden Conclaven, nad) Urbani 
Viu und Innocenrii X Tode von der Barbarini- 

und Spanischen action fehr portiret wor⸗ 
den, hat ihnerzogen, und in den geiftlichen Stand 
gebracht. Er bat verfchirdene anfehnliche Armter 
mit vielee Geſchicklichkeit und Ruhme bedienet. 
Er iſt Sammer,Elericus, und hetnach Auditor 
della Camera geweſen: Innocentius XI hat 
ihm den Cardinalshut, und hernach das Bıhthum 
Biterbo gegeben. Nach Innocentii XII Tode 
befand er ſich mit im Eonclave u Kom, und war 
der Frangöfifchen Parthey zugethan. Er fell gar 
elehet, aber etwas abſtrus, jonften von einem gü⸗ 
igen Naturell geweſen ſeyn. 


Sacheverel (Heinrich) ein Engliſcher Doctor 
der Gonesgelehrſamkeit, ein Mitglied des Mag⸗ 
dalenen· Eollegii zu Oxford und Capellan einer 
Kirchen u Southwarck, war ein eifriger Andaͤn⸗ 
ger der Englifchen, oder ſo genannten hoben Kir⸗ 
che, und ward don denen, fo die Marlboroughiſche 
Familie und das aus lauter Whigs beftchende 
- Minifterium zu ftürgen bedacht waren, darzu ges 
braucht , Daß er dafjelbe bey dem Volcke verhaft 
machen mögte Zu ſolchem Ende hielt ee 1709 
zu Londen 2 Predigten, darunter fonderl:ch die, ſo 
er am 19 Novembr. in Gegenwart des Lords 
Maire von der Gefahr unter falfchen Brüdern in 
der Kiechen und dem Staat gehalten, Desmegen 
merckwuͤrdig, weil er Darinnen von dem Aufruhr 
nach Jacobs II Entweichung aus dem Reiche, ins 
gleichen von der Proteftantifchen Erbfolge und der 
Durch das Parlament feftgefegten Duldung der 
Nonconformiſten übel gefprochen, auch behauptet, 
die Snglifche Kirche wäre in Gefahr vor den Pres⸗ 
buterianern, und die Regierung würde übel vers 
wailtet. Beil nun Diefes bey den damahligen, 


davon fiehe.den Artikel: De/imirio, im 
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Umſtaͤnden zu vielen Unruhen Anlaß geben konnte, 
ward er. von dem Unterhaufe deshalben zur Rede 
gefegt, und geitand zwar, Daß er diefe Predigten 
gehalten, und zum Druck befördert; gab aber 
vor, Das legte wäre auf des Lord Maire Veran⸗ 
laflung gefchyehen, Der jedoch ſolches durchaus laͤug⸗ 
nete. Sachewerel ward darauf in DBerwah- 
rung gebracht, und zwar 1710 im Senner gegen 
Eaution doßgelaffen, im Merg ater von dem Uns 
terhaufe bey dem Dberhaufe angeklagt, wobey 
man angemercft, daß im Anfang, wenn er ſich 
vor Gericht begeben , das Volck ihn alemahl mit 
Gluͤckwuͤnſchen begleitet, und in diefer Zeit den 
Nonconformiſten vielerley Schadenund Verdruß 
erwieſen. Nachdem alſo feine Sache in verſchie⸗ 
denen Parlaments, Verſammlungen, denen die 
Königin felbft beygermohnet hatte, war abgehans 
delt, under durch die meiften Stimmen vor ſchul⸗ 
dig erfanden worden, fo ward ihm mit groffem 
Widerwillen des Unterhaufes, fo mit dieſer Gelin⸗ 
digkeit gar nicht zufrieden war, das Urtheil ge⸗ 
ſprochen, daß er 3 Jahr lang von dem Predigt⸗ 
amt ſuſpendiret, und daß die 2 gedachten Predig⸗ 
ten durch des Henckers Hand an verſchiedenen 
Orten verbrannt werden ſolten, welches Urtheil 
auch vollzogen ward. Immittelſt hatten Die durch 
ſolche Predigten erregten Unruhen noch kein En⸗ 
de, ſondern daureten vielmehr noch eine gute Zeit, 
und gaben zu vielen Schriften von beyden Theis 
fen Anlaß. Der Doctor Sache verel aber reis 
fete nach Endigung feines Procefles faſt im gan⸗ 
gen Reiche herum, ward allenthalben mit groffen 
Ehrenbejeugungen empfangen, auch mit anfehnlis , 
yen Geſchencken verfehen, Und fieng, nachdem 
die Zeit feiner Abſetzung verlauffen war, wieder zu 
predigen an. Wie er denn unter andern 1712 
bey dem Fahr-Berdacheniß dee WBiederherjtelung 
der Königl. Familie vor dem Unterhaufe eine Pre⸗ 
digt gehalten, im welcher er feine ehemaligen 
| Orundfäge aufs neue behauptet, Aber nad) dee 
' Königin Annen Tode fiel fein Anfeben, und das 
Volck eriviefe feinem ‘Bilde, fo bald der König 
I Beorgel ausgeruffen worden, allexley Schmad. 
Endlich ftarb er 1724 zu Hygate als Prediger 
bey der Kirche don St: Andre⸗Holburn, in welcher 
er auch begraben worden. Manfagt, daß er dem 
unrubhigen Biſchoff von Rocheſter, Atterbuty, 
welcher mit ihm gleiche Meynung hatte, 500 Pf. 
Sterlings vermacht habe. Lamberts memoir. 
t. 6. Memoires du Regne de George I. t. 
1.24 
Sachesada, eine Inſel, fiche Scio. 
Sacfällig, Sachfällig werden, Caufa ca» 
dens, Caufa cadere der Saccumbere, heißt in des 
nen Rechten den Proceß oder die mit einem ans 
dern babende Strei. Sache verliehren. Beſiehe 
hierbey den Artickel Succumbentz / Gelder. 
Sacbfällig werden, fiche Sachfaͤllig. 
Sacchia, der ſechſte Sohn Seharaim den 
ihm fein Weib Hodes gebahr, ı B. der Chron. 
X, 10. 
SACHIBARONES, fiehe Sarebarones. 
Sachiuch, ein Tartariſcher König, war des 
berühmten Tamerlans Sohn, welchem er ı “ 





— 
von ſeinem c, ſo nes Reichs, 
als auch feines Lebens beraubet. Micraͤlii Hi- 
ftor. pol, Lib. III, Se&t. VIIL,p. 457. 

Sach Mlänner, fiche Sacebaroner. 

SACHMONIA, ſiehe Scammonea. 

Sachonius (Raynerus) ſiehe Sacconus. 

Sachonus ( Raynerus) ſiehe Sacconus. 

SACHOSI, ein Gewicht, ſiehe Rozulus, im XXXIL 
Bande, p. 1291, 

Sachta (Zehuda) fiche Sabdaa. 

Sach Regifter, fiche Mlarerien, Regifter, 
im X1X Bande, P.2039, 

Sacs Richter, fiehe Sacebaromes, 

Sachs, Fin Meffer vder kurtzes Schwerdt, 
fo einige alte Deutſche Voͤlcker getragen, und das 
ber die Sachſen den Namen befommen haben 
folen. Scramfaß, bey Gregor. Turon, heiſſet 
ein Schlachtmeſſer, und Scharfaß bey Linden: 
brog ein Schermeffer. 

Sache (Earl Wilhelm) der Mediein Doctor 
ju Breflau, ließ in das IV Specimen Satyrarum 
Medicarum eine Anmercfung mit einrücken, wel⸗ 
the 10 merckwuͤrdige Betrachtungen in fich faſſet, 
davon wir nur einige anführen wollen, die erfte 
handelt von einer Fliege, die am gangen Leibe mit 
lauter Eleinen Thiergen Üüberftreuet war, die ans 
dere von dem an einem Todten noch wachfenden 
Barte; die drittevon dem unnatürlichen Appetit 
ſchwangerer Frauen; die vierte vondem don Na- 
tur gewordnen Herippe der Blätter ; die ſiebende 
von den fehr lang gewachfenen Haaren an einem 
verdeckten Orte; Die achte von dem ſehr groſſen 
Yrugen der Lein- Kuchen in Geſchwulſt eines Bru⸗ 
ches, Schlefifche Gelehrte Neuigkeiten 


1737. 

Sache (Daniel) ein KeformirrerSottesgelcht: 
ter, war zu Halberftadt, allwo fein Vater gleis | 
thes Namens Superintendent gewefen, 1596 den 
31 Jenner gebohren. Nachdem er zu Franck 
furt, Heidelberg und Leiden dem Studieren obgele⸗ 
gen, wurde er erſtlich Prediger zu Reipzig im An⸗ 
haͤltiſchen, hernach Hoͤf · Prediger zu Deſſau, und 
endlich Superintendent zu Coͤthen· Er ſtarb 1669. 
Man hat von ıhm 

1.Scrutinium ubiquitatis, 

a. Einhelligkeit der 4 Evangeliften in 300 Pre⸗ 

digen, Coͤthen 1641 in Fol. 


2 


3. Geheimniß⸗Predigten über $o Fuͤrbilder a! 
Chriſto JEſu erfüller  M 


T. die im N. T. an 
worden, ebend, 1653 undı721 m 4 
Fuͤnff Urſachen, watum die Chriſtl. Evangel. 
Kirche von dem Abgoͤttiſchen Pabſtthum ab» 
gefallen ſey. 
Beckm. Anhalt: Hiſt. Praͤtorii Homiletiſcher 
Buͤchervotrath. as un 
Sachs (Johann) fiche Sachſtus (Johann). 
** koͤwenheim, ſiehe weiter unten 
Bd ..# 
Sachfa oder Sachfe, Lat. Sara, ein Städt 
gen in Thüringen, in der Grafſchafft Hohenſtein, 


Sachſe ah 


pwiſchen Nordhauſen und Ofterode, dem Koͤnig in 
Preuſſen gehörig. Eine halbe Stunde davon iſt 
eine Glas⸗Huͤtte. Abels Preufk Geographie, 
p: 346. 

Sathedorf, ein Dorff im Gubeniſchen Kreys 
in der Jiieder-Laufnip; es gehöret zur Herrſchafft 
Amplitz. Wabſts Churfuͤrſt. Sachen Beyl. N, 
pP» 133» 

Sachfe, Städtgen, ſiehe Sachfa. 

Sachfe (Ambrofius) ließ im Zahre 1595 den 
Palm: Ad re levavi, yon acht Stimmen zu 
Dreßden drucken. 

Sachs oder Sachſtus (Johann) des börbers 
gehenden Daniel Sachfens Sohn, mar 1639 
den 28 Febr gebohren, fhudirte zu Jena, Gtoͤnm⸗ 
gen, Franecker und Bafel,reifte hernach in Franck: 
reich und machte ſich mit den Reformirten Theo 
(ogen befannt, folgte endlich feinem Vater in Der 
Stelle eines Superintendentens und Hof⸗Predi⸗ 
gers zu Coͤthen, woſelbſt et 1696 Den ı5 Zunius 
mit Tode abgegangen Von demfelben hat 
m 


an 

1, Summam tontroverliarumm inter Catholicos 

orthodoxos & Pontificios ex Chami 

- Panftratio, : 

2, Sottfelige Gedancken in Sterbens⸗Laͤufften. 

3. Predigten it. 

Beckm. Anh. Hiftor- 

Sachfe (Hans) gebohten zu Nürnberg 1494, 
nicht aber, wie insgemein angegeben wird, 1486, 
war Anfangs ein Schufter zu Nürnberg, nachges 
hends aber ein Meifter-Sänger, und brachte de 
ven Zunft, fo damahls ziemlich ins Abnehmen ges 
rathen, wiederum empor Er derfahe zugleich die 
Stelle eines Schulmeiſters zu Nürnberg, und 


gieng 1567 den ı$ Septembr. in dein 73 Jahre 


feines Alters mit Tode ab: Er hat in 42 Fahren 
auf Die 6048 geiftliche Und weltliche Gedichte aufs 
gejegt, Davon Geot ge Willer (nicht Weller) 
die meiſten zuſammen drucken laſſen, Nuͤrnberg 
1570 in Fol. Er hat in ſeinen Gedichten hin und 
wieder artige Gedancken, auch zum Beſchiuß des 
sten Und legten Buchs, nach Serpilii Anzeige in 
der Prüfung des Hohenfteinifchen Gefängbuchs, 
P:456, fein Leben feltft in denckwürdigen Keimen 
beſchtieben. Schopperus, in Beſchreibung 
Deurfchlandes, nennet ihn disfalls den Deuiſchen 
Virgilium, und Thomafius in Diſp. de Morum 
cum jure feripto contentiune & 15 p. 17. den 


Deutſchen Homerum: Weiche iehtere Benen⸗ 


nung dem Hans Sachſen, wie es eiwan ſcheinen 
oͤchte, keinesweges zum Nachtheil geteichet, weil 
jeine Reimart, ob fie ſchon nach den Segeln Der 
h:utigen Poeſie feht einfältig Blinget, dennoch nach 
damahliger Zeit Die befte, auch bey ihm ſelbſt die 
alte Deutſche Redlichkeit war. Unter feinen 
Bildriffen ftehen auf dem einem folgende Verfe: 
Hans Sachſe æt. 73. 

Zu Nuͤrnberg bracht ich für mand Stiche, 

Die auf poetiſch feint zugricht, 

Zu fpiln fingen und zu lefen, 

Bon geiftlichen und tweltlichen Weſen, 

Do h alles deutzſch luſtig und ſchon, 


Es * keiner gleic gethan. Auf 


Bi Sachfe 
Auf einem andern: = 
ans Sachſens eigentliche Contrafactur æt. 81. 
—— * —* les animas reſpicit orbe Deus. 
Lucas Kilian fcu'pfit 1623. 
Ex futore Deus vatem magnumque poctam 
Fecit, ut hincdifcas, mira patrare Deum, 
Non Deus. acceptat perfonam ex gentibus 
ullam, 
Szpe etiam futor verba benigna tulis, 


Alſo war ich Hans Sachs geftallt 

Gleich ein und achtzig Jahr alt, 

Zehen Wochen, darzu fünff Tag, 

Da ich von hin, ſchmertzlich mit Klag 

Durch die allmächtig Gottes Wahl, 

‚ Ward gfordert aus dem Jammerthal, 

Und von den lieben Engeln bloß 

Getragen in Abrahams Schoß, 

Leb num in Frid, def mich verawiſt 

Mein lieber Hevland JEſus Ehrift, 

Am fechs und fiebenigften Jahr 

Der neunzehende Jenner war. 

Wagenf:il von den Meifterf. Knuſt in Tr. 
de Civit, Norimb. Serpilius in cant, med. 
hymn, p. 23. Oleatii Liederſch. P. IV, p. 10: 
Wegels Liever-Dichter, II Theil, p. 8, u-ff- 

Sachſe oder Saro (Fohann) der beyden Rech⸗ 
te Doctor und Decanus E. Hochwuͤrdigen Doms 
Gapitels zu Hamburg, ftarb 1561. Beuthners 
Hamb. Staats-und Gelehrten⸗Lexicon. 

Sachfe (Johann Ehriftian) von dem ift wei, 
ter nichts bekannt als ein Eleines Trastäsgen unter 
dem Titel: Stephanus der gute Streiter JEſu 
Ehrifti, Wittenb. in 4- 
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2. Danckfagungs» Predigt, als die Schlacht 

vor keipzig erhalten, und felbige Stadt bes 
freyet worden, ebend. 1632 ing. _ 

3. Jobs and aller Ftommen TBohlthater, zu 

Zeig und in der gantzen Chriſtenheit, über 

Job. X, 19. nad) überftandener Peit,ebend- 


1638 in 8. 
Prätorii Homilet. Büchervorrarb. 
Sachfen, fiehe Saͤchſiſch. 
Sachſen, Lat. Saxonia, wird jetzo das Stuͤck 


von Deutfchland genannt, foan die OſtSee, 


Schleßwich die Nord» See, eftphalen, Heffen, 
Francken, Böhmen, Laufig, Polen und Preuffen 
ftöffer, obgleich das alte Sachfenland gang andere 
Grentzen gehabt. Kapfer Maximilian I hat auf 
dem Reiches Tage zu Augſpurg die in obbefchric, 
benen Örengen begriffene Laͤnder bey feiner Eins 
theilung des Deutfchlandes in die Kreyſe im Fahr 
ıscoineinen Kreyß verfaflet und folchen den 
Saͤchſiſchen genennet; er hat aber, nachdem er 
1512 noch mehrere Länder darjugefchlagen, z Krey⸗ 
fe daraus gemacht, und einen den !ber-Sächfis 
fchen, den andern aber den Nieder⸗Saͤchſiſchen 
benamet. Der Dber- Sächfifche Krevs, Lat. 
CIRCULUS SAXONICUS SUPERIOR, gehöret 
mit unter die Zahl der zehn Krepfe des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs, grenget gegen Weſten an den 
Nieder» Sächfilchen Kreys ‚gegen Süden an 
Francken, gegen Oſten an Boͤhmen und Pohlen, 
gegen Norden aber an die Oſt⸗See, und begteifft 
das Ehurfürftenhum Sachen, Marggrafıhum 
Meiffen, Landgrafihafft Thüringen, die Stiffter 
Meiffen, Merfeburg und Naumburg, die Fuͤrſten⸗ 
thümer Coburg, Querfurt, Anhalt; die Abtey 
Quedlinburg; die Grafſchafften Barby, Mans 


Sachſe oder Saro (Michael) war Pfarrherr | feld, Schwartzburg, Stollberg, Hohnſtein, Gras 
zu Anfange des 16 Zahrhunderts zu Wechmar in | fen Reuſſen, x die Chursund Mare? Branden- 


Thüringen , gab heraus 
1. Erklaͤrung des Buchs Tobi, in Burgen Pres 
digten, Jena 1604 in 4. 
9. Drey Felt» Predigten, von Johanne dem 
Taͤuffer, Schleufingen 1609 in 4- 


burg, mit den fecularifirten Bißthümern Bran⸗ 
denburg, Lebuß und Havelberg, das Hergogthum 
Borsund Hinter-Pommern, ıc. Dir Kreys Dis 
rector ift der Ehurfürft von Sachſen. Der Nies 
der⸗Saͤchſiſche Kreys, Lat. CIRCULUS SAXONI- 
CUS INFERIOR, grenget gegen Dften an den 


3. Drey Chriſtliche Predigten über Luc. Il, 41 | Ober⸗ Sächfifchen Kreys, gegen Süden eben an 


u-f. Leipz. 1594 in 4- 


denfelben und an Heſſen, gegen Weſten an Weſt⸗ 


4. Drey Predigten über Luc. X,23, 24, Erfurt: phalen und das Deutſche Meer, gegen Norden 


1610 in 4. ’ 
5. Erklärung der Paßions⸗Hiſtorie nach dem 
Evangeliften Marco in 15 ‘Predigten, Leip;. 
1608 N 4. 
6. Zweyfacher Spiegel des Chriſtenthums in 
Predigten, ebend. 1637 in 4. 


aber an Juͤtland und an die Oſt / See. Zu diefem 
Kreys werden gerechnet,die Hertzogthůmer Braun⸗ 
ſchweig, Luͤneburg, Magdeburg, Bremen, Lauen⸗ 
burg, Mecklenburg, Holſtein, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Grubenhagen, Calenberg, Blanckenburg, Raser 


4burs Halberſtadt, Guͤſtrau, Schwerin, die Bißs 


thuͤmer Hildesheim und Lübeck, Die Grafſchafften 


7. Erflärung des Spruchs Pauli, Eoloff. I, Keinftein und Wernigeroda, die Städte Luͤbeck, 


12 14, ebend. 

3. Neu continuiete und vollſtaͤndige Kayſer⸗ 
Ehroniche von Zul, Cäfare an bis auf Fers 
dinanden II, Braunſchw. 1643 in Fol, 

Praͤtotii Homil, Buͤchervorrath. 

Sachfe (Rudolph) der Weltweißheit Magi⸗ 
fter und Pfarcherr in Zeig, lette um die Witte des 
37 Zahrhunderts, und gab heraus: 


1, Signum Cizenfe über Pfalm LXXXVI, ı17,|fyot. Juris public. diff, g $. 18. 


Leipz. 1627 in 8. 


Bremen, Hamburg, Goßlar, Nordhaufen und 
Mühlhaufen. Die Directores in diefem Kreyfe 
find dee König von Preuffen als Hergog von 
Maadeburg, und der Ehurfürft von Braun 
ſchweig, als Dergog von ‘Bremen, auch Erafft eis 
nes Vertrags mit der Hergoglich, Wolffenbuͤt⸗ 
teliſchen Linie, ald Hergog von Braunſchweig. 
Als Hertzog von "Bremen alternirt Diejer letzte⸗ 
re mit dem Konige von Preuſſen. Struvs 
is pub Maotricu- 

da imperü edit. an, 1698. Ron der Be 
ſchaffen ⸗ 
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chaffenheit dieſes Landes mercken wir folgen⸗ 
an N ift felbiges mit Korn, Wein und Del, 
und mit allen, was zur Nothdurfft und Vergnuͤ⸗ 
gung des menſchlichen Lebens zu brauchen iſt/ in 
Uberfluß begabet. Es hat einen folden Zus 
wachs an denen nöthigften Lebens «Mitteln, 
daß es auch die Nachbarfchafft, der es daran 
fehlet , zugleich mit verforgen kan. ‚Die 
Obft-und Kohl» Gärtner verforgen die Küchen 
und Speife- Kammern mit angenehmen Fruͤch⸗ 
ten. Diefe Länder find mit Wein gefegnet, und 
wer Die Gegend des Meißner-Landes,der Elbeund 
Sale hat Eennen!lernen, der wird die Abbildung 
eines gefegneten Canaans für ſich fehen. Sad 
fen hat Saltzwercke, 
dern nicht gegeben ift; 


curieux anzufehen , indem das milde MWaffer von 
der Saale, in den fogenannten GradirsHäufern, 
menn e8 von oben her aus einem Canal herab 
treuffele, durch die Luft weggeblaſen, jene aber 
aufgefangen und zu Salze gekocht wird. Es ift 
eine Stadt in Sachfen, deren Gegend ein Iuftiges 
Eden, und die fhönen Gärten wegen der ausläns 
diſchen und Eoftbaren Gewaͤchſe, Blumen und 

uͤchte, ein klein Italien oder Das Paradieß von 
Deutſchland herfteller. In den groffen Heiden, 
als der Drefonifchen, Torgauifchen und Dübie 
ſchen und andern Gegenden, enthält fich eine jiem» 
liche Menge von dem beften Roth: und Schwartz⸗ 
Wildpret. An allerley Geflügel und Federvieh 
ift Fein Mangel. Und es märe Fein nder, 
wenn man auf die Gedancken Eime es vegnete 
in Ober-Sachfen Lerchen, mie dort in der Wuͤ⸗ 
ſten Wachteln, weil auſſerdem, was fie felbft 
um dieſe Zeit verzehren, eine ziemliche Parthie de⸗ 
nen Auswärtigen jugeſchickt wird An Fiſchen 
hat die Elbe, die Molde,dieBareund die Sale kei⸗ 


nen Mangel. Und obgleich, wie in den See⸗Staͤd⸗W 


ten oder niedrigern Landen, fo gar viel Sorten 
von Fiſchen nicht Eönnen vorgefegt werden, fo fehle 
es doch nicht an delicaten 
u. fm. Die in den edelften lüffen diefes 
ndesgeffcht werden. Der gro en Teiche bey 
Torgau, Merfeburg, Zittau und vielen andern Dr, 
ten zugefchtweigen. Eine unſchaͤbbare Wohlthat 
find die Bergwercke dieſer Lande, Davon dieſe Ge; 
gend Des edlen Sachſen⸗Landes ja den Namen 
führer undvon allerley Erg mit recht das Ersge- 
ürge heiffet. Beſonders find die Silberberg⸗ 
wercke zu Schneeberg und Zwickau vornehmilich 
zu Churfuͤrſt —*— Zeiten, ungemein geſegnet 
geweſen, und 
eingetragen.  Esmwurdedes Silberg fo viel aus 
den Gruben gebracht, daß man den Gewercken 
kein gemuͤntzt Geld gabe, ſondern nur das Silber 
in Klumpen zuwoge. Ja man hat 1477 zu 
Söhneeberg in einer Schacht St GeorgensZeche 
genannt, eine Tafel und Bäncke von einer gedie⸗ 
genen Silber-Stuffe aushauen laffen, und den 
fürften famt feinen Hofleuten Dafelbft unter 
der Erde Tafel zu halten eingeladen , der darüber 
Be Höchftens verwundert und g 
Ah mohlrühmen, daß er viel herr. als der Rom⸗ 
Pe Kapfer Mahlzeitgehalten. Aus diefer Stuf⸗ 


fefollen über 40 Centner Silber gemacht worden 


welches ſonſt allen Laͤn⸗ einem Drre Perlen; 
das neue Saltzwerck 
wiſchen Leipzig und Merfeburgift gegen andern | Amerhiftenu.f.w. gefunden werden. 


Aalen, Schmerlenumd ! OD 


haben jährlich vieleTonnen Golde⸗ D 


eſagt: Er könne | W 
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fepn. Eine Meile von Seida ift ein Fluß, fo die 
Arnsbach heift, zwiſchen dem Porftein und Kem⸗ 
merwalda , in welchem Goldförner gefunden wer⸗ 
den, Deren Pfund 5 Gülden gelten. Noch nd: 
her dem Porsteinift ein Waffer,das beift die Flöhe, 
fo zwar dergleichen Körner auch, aber fo viel nicht 
wie Die Arnsbach führe. Esgehörer diefe Ge⸗ 
gend einem Herrn von Schönberg. Es find Ara 
liaͤner dahin kom̃en und haben dergleichen viel mit 
genommen, ſo ihnen aber verboten worden. Die 
warmen Wäffer und Bäder, die Sachfen hut, 
find eine recht groſſe Wohlthat, und fo gutals die 
ſſer Amana und Parphar zu amafcon. 
Die Elſter, die auch Leipzig begrüffet, führet an 
es iſt auch eine Gegend bes 
da Edelgefteine, Demante, Magnete und 
Der Eofts 
bare Stein, der fonft nur über ein weites Meer in 
andere Länder muß gebracht erden, waͤchſt im 
Lande, und was Ehina und Indien ‚ nechft diefen 
nur Holland an fonderbarer Erde für ſich hat, das 
hat Sachfen in feinen Viiceribus unwiſſend feiner 
Einwohner gezeuget: Denn Rochlitz briht Mare 
mor, und Dreßden giebt Porcellan und Cryſtall, 
wovon kuͤnſtliche und nüßliche Gefaͤſſe, wie auch 
zarte und delicate Glaͤſer zur Bewunderung andes 
ver hoher Landesherren fabricirer werden, und zu 
billigen Kauf vor Augen liegen. Und wie dieſe 
Fabricken fo gar lange nicht zu Stande fommen, 
fo find gleichergeftalt auch Alaunmerde zur 
Schwemſal, und noch an einemandern Orte dieſes 
Landes erfunden und angebauet werden. In 
Roth: und Zobel-Färben hat Leipzig vor andern 
Städten das Glücke, daß die Materialien nur das 
felbft am beften angewandt werden. Wiewohl 
Lufft und Waſſer auch einen groſſen Einfluß in al⸗ 
len Dingen hat. Und wer mwoltealle MWohlthaten 
und Die Glückfeligkeit des Sachſen ⸗Landes nach 
Wuͤrden beſchreiben. Die Einwohner, vornehm⸗ 
lich in Meiſſen, haben die Ehre, daß die Deutfche 
Sprache in ihrer Gegend am beften gereder werde, 
ie Galanterie wird bey denen Sachſen aus 
sven Urfachen wohl unterhalten, Erſtlich floris 
tet durch Die Stadt Leipzig die Kauffmannfchaffe 
dergeftalt, daß viel euridfe Leute Dafelbft zuſam⸗ 
menkommen und die Sitien der Einwohner hoͤf⸗ 
lich machen. Darnach ſind die 3 Univerſitaͤten, 
Leipzig, Wittenberg und Jena, vor andern alfo 
ſtarck und berühmt, dag der Geſchmack der Gelehr⸗ 
ſamkeit durch alle Städte mit fonderbaren Lobe 
der Unterthanen zu dringen pflege. Ein Sache 
überhaupt iſt tapfer, wahrhaftig und beftändig. 
ie Sachſen haben in den Tuͤrckiſchen und Frans 
söfiihen Kriegen ihre Schuldigkeit allezeir wohl 
in acht genommen. WBien,Ofen,Mayng,Rıffel, 
Dornyck, und Dovay müflen ihnen ein gut Zeugs 
niß geben. Ein Sachfe ift feinem Landesherrn 
en treuer Unterthan. Und nichts hat ihn, wie 
wohl erauch niemahls Urfache gehabt, zu einem 
Tumult undRebellion jemahls bewogen. Die Res 
ligion betreffend,that GHDtr dieſem Landeldie Gna⸗ 
de,daß in demfelben, und zwar aufder Univerſitaͤt 
ittenberg der Anfang zur Evangel. Reformas 

tion Durch den Dienft Lurheri gemacht wurde. 
Sachfen, lat. Ducasıs Saxonıe 5 Cireu- 
eliloralis  Saxonia , ein Hergogthum, 
welches 


Fant, 


lus. 
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weiches gegen Oſten an die Laufiß , gegen Norden, 
an die Marcf Brandenburg gegen Süden an 
Meiffen, und gegen Weſten gleichfalls an Meiffen, 
undan das Fürftenehum Anhalt grendet, Die 
fes wird eigentlich ‚der Chur» reis genennet, 
und gehörer alfo Tem Ehurfürften \ 
Das Ehurfuͤrſtenthum Sachſen, nebft den incor⸗ 
porirten Ländern , wird fonft in 7 Kreife einge: 
theilet, nemlich inden Chur⸗Kreis, den Thuͤringi⸗ 
ſchen, den Meißniſchen, den Leipzigiſchen, den 
Erggebürgifchen, Vogtlaͤndiſchen und Neuſtaͤdti⸗ 
fchen. Die höchften Geiſtlichen Gerichte darin: 
nen find Der Kiechen-Rath, nebſt Dem Ober⸗Ton⸗ 
fiftorio zu Drefiden, die Conſiſtoria zu Leipzig und 
Mirtenberg; Die Weltlichen aber der Geheimde 
Kath, die Kammer, die Landes Regierung, 
das Appellations⸗ Gerichte zu Dreßden, 
Sber⸗Hofgerichte zu Leipzig, und Das Hofe 
richte zu Wittenberg. 

Sachfen, lat. Sarones, ein vor langen Zeiten 
bekanntes Deutſches Bold, deffen Proiomäus 
fon um das Jahr zo unter diefem Namen ge 
dencket. Es ſcheinet, daß eseben Diejenigen fenn, | 
die fonften Chancen genennet werden, weil Zoſi⸗ 
mus ausdrücklich ſagt, daß die Chaucen einen 
Theil der Sachſen ausgemacht haben. Haͤtte al⸗ 
fo diefes Volck ihren erſten Sitz nicht nur in 
Schleßwig und Holſtein, ſondern auch lincker 
Hand der Elbe,in jeder ⸗ Sachſen, oder noch wohl 
weiter gehabt. Aber mit dem Cluverius, der ſich 
inandern Stücken der alten Geographie auch viel 
Frepheit ausgerrommen, Die Sachfen unter den 
Fofis zu verftehen, waͤre jego fehr ungereimt, Da 
Leibnitz gewieſen, Daß die Fofi an der Fuſe indem 
Bischum Hildesheim gewohnet. Anfänglich moͤ⸗ 
gen dieſe Leute ruhig geweſen ſeyn; nachdem fie 
fich aber fehr vermebret, jo haben fie aufallen Sei 
ten gegen Thüringen, Weſtphalen und an Der 
See. wofie mitden Francken und Friefen Compa⸗ 
anie gemacht, und See⸗Raͤuberey getrieben, fich 
ausgebreitet. Endlich ift gar ein Theil vonihnen 
um das Jahr 450 unter den Anführern Hengſt 
und Zorftin Britannien gefommen,denen immer 
mehr vonihrenalten Nachbarn gefolget , ſo, Daß 
fie fich eingroß Theilder Inſul untertworffen, und 
7 Königreiche angerichtet: Um das Jahr 568 
marfchieten 20000 Sachſen mit ihren Nachbarn, 
denen an der Elbe gefeffenen Longobarden, nad 
Jialien, kamen aber hernach, weil fie fich mit Dies 
fen Cameraden nicht vertragen Fonten, gar elend 
mieder zuruͤck. Den Thüringern nahmen fie um 
das Jahr sz4ein gut Theil Landes ab, was nem» 
(ich uncker Hand ander Unſtrut lage. Endlich befa- 
men fie. mit. den Francken Krieg, dabey fie bald 
gluͤckllch bald unglückl. waren, big fie ihnen endlich 
Tribut geben muften. Im Jahr 785 wurden fie 
gar von diefen Francken und dem Kayſer Carln 
dem geoffen nach einem 33 jährigen Kriege über: 
munden, welches 775 gefchahe,da denn 78 5 Dat: 
auf der Saͤchſiſche General Wittekind foll ſeyn 
getauffet worden. Selbigesmal ift die chriftliche 
Keligion in Sachſen recht aufgefommen, auch viel 
Stifter Kirchen und Schulen aufgerichter wor: 
den, da dieſes Volck vorher den Bösen, und 
fürnehmlich der Itmenſeul gediener, ven Gögen 
Gefungene geopfert, und wilde Leute geweſen. 





— — 
Daß aber die Vehm⸗ Gerichte alsdenn erſt auf⸗ 


zu Sachfen. | fie wohl die 


und | fen. 
das! heit nach, aus Der 
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gekommen, kan nicht wohl erwieſen werben. 
Sonſien waren ſie ſtreitbar, daß auch Knaben 
von 13 Jahren ſchon mit zu Felde gehen muͤſſen. 
Sie ftrafften den Ehebruch aufs fchärffte, indem 
Ehebrecherin mit Ruchen und Meffern 
zu Tode gepeiniget, oder fie gezwungen, fich felbft 
zuerhencken, wie fiedenn auch eine gan befonde: 
ve und merckwuͤrdige Regiments + Form hatten, 
welche Wleibomius, in dillert, de Irmenfula, 
ausführlich beſchreibet. Gans Sachſen wurde 
in feine gewiſſe Dorffſchafften, welche fie Gauen 
nenneten, abgerheilet; und hatte eine jede derfels 
ben ihren Verwalter und Vorſteher welche die 
Gaugraven, d.i. Richter derfelbigen Gegend hieſ⸗ 
Alle diejenigen nun wurden, alter Gewohn⸗ 
Eresbergifchen Priefterfchafft zu 
Amtleuten genommen: dieſe fegten Denn 
Bauren⸗Schultheiſſen, ‚welche jährlich am 
gewiſſen Tagen das Bauren⸗ Gericht unter freyen 
Himmel hielten, und alle Streitigkeiten der Bau⸗ 
erſchafft, Die Waͤlder, Felder, Brunnen u. f m. 
angehend, entfchieden. Diefe Bauren-Richter 
hatten alle ihre Gewalt und Anfehen von der Prie⸗ 
fterfchafft zu Eresberg, und waren derfelben an 
unterfehiedlihen Orten ſechzehen; der ältefte und 
fürnehmfte unter denfelben wurde ein Gran ger 
nennet, der geringfte Frohne, d, i ein Diener, Die 
übrigen insgefamt Frey Richter. Diefer geſam̃⸗ 
ten Gildefchafft Bormäßigkeit und Herrichafft ers 
fireefte fich über 72 Gefchlechte oder Haushaltun⸗ 
gen famt dero Haabe und Güter, nach erheifchender 
Nothdurfft, und fo offt esihnen beliebte. Ferner 
muften-diefelben Richter ‚der fürnehmfte ſo wohl 
als der gerinafte,des Jahres zweymal, als im Mos 
nat AprilundDctober,hinein gen Eresburg gehen, 
und daſelbſt zwo Wachs: Kergen nebft neun 
Pfennig opfern, zu Dem Ende, Daß fie einen gnaͤ⸗ 
digen Schutzherrn an ihren Goͤtzen haben, und alle 


ſolchen 
wieder 


ihre weltlichen Geſchaͤffte deſto glücklicher verrich⸗ 


ten moͤchten. In den folgenden Zeiten wurde Die 
Regiments Farm in etwas geändert und ftatt der 
Frey Richter Fürften gefegt. Solcher Fürften 
waren in dem gangen Sachſen⸗Lande nur drep. 
Einer regiertein Oſtphalen, der andere in Engern, 
undderdrittein Weftphalen. Die Sachſen übers 
haupt wurden eingetheilet in Adelingos Frilingos 
undLaffos, d.i. in Adeliche, Freye, und Knechte. 
Wenn ſie einen. Krieg zuführen hatten, fo ermehl- 
ten fie einen. aus ihren Herren und Regenten zum 
General, der abet nur bis zu Endedes Kriegs dieſe 
Stellebekleidete ‚und darnach nicht mehr als vor⸗ 
her ermogte- Da aber bey diefen Kriegen Die 
Sachfen fehr Dünne gemacht waren, indem nicht 
allein viele getödter, fondern auch etliche 1 1000 von 
Earin dem groffen über den Rhein geſetzet word? ; 
fo ſchickte gedachter Kanfer an deren Stelle 50000 
Francken von jenfeit des Rheins herüber ‚um die 
fedigen läge zu bewohnen. Dieſe neue Ans 
koͤmmlinge aber wurden von Denen noch zurück ges 
bliebenen eingebobrnen Sachfen, Walen, welches, 
wie das jetzige Wort, Wallonen, fo viel als Frem⸗ 
de oder Ankoͤmmlinge heiſſet, benennet. Daher 
Fam es nun,daß die Sachſen in Oſt⸗Walen, Weſt⸗ 
Walen und Engern eingetheilet wurden. Ob 
nun wohl alſo Die Sachſen von den Francken übers 
wunden 
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en waren, fo find fie doch nicht ganglich] ſchen und Lauenburgifchen Lande noch mehr verrin⸗ 
aid Joch Ad nn fondeen fie ha⸗ gert murde; ſo bekam es doch deſto groͤſſern Stang 
ben das Jus Civitatis glei) den Francken bes| und Rechte, als ihm das Chur-Recht bey der 
kommen, auch ihre befondere Rechte gehabt und Kayſer⸗Wahl und das Ertz⸗Marſchall⸗Amt erb⸗ 
behalten; ob gleich nicht zu läugnen, daß auch lich beygelegt ward. Albrechten IL findet man 
die Sachfen, welche jenfeit der Elbe gelegen,|von Rudolphen von Habspurg am erften aus⸗ 
wo jego Schleßwich und Holſtein, nicht fo|drücklich einen Chur Furften benahmet, welcher 
gut als die übrigen gehalten worden. Ja die! auch die Pfalg Sachſen mit dem Burggrafehum 
Fraͤnckiſche Könige haben auch durch Comites und | Magdeburg verfnüpffet, und die Grafſchafft Bre⸗ 


Miffos, wie man fie nennet, Sachſenland regier 
renlaffen. Gegen das Ende der Caroliner find 
Hergoge in Sachſen aufgefommen,, fo von Vig⸗ 
bert, Wittetinds des Groffen Sohne, abger| 
Rammet. Gleichwie aber diefes Geſchlecht und, 
Nachkommen Vigberts nad) der Hand allein: 
ander Weſer gebluͤhet, alfo ift damahls Die Bil⸗ 
lingiſche Familie an Ber Nieder ⸗Elbe vornehmlich; 
befannt gewefen, dieihren Namen hat von Her⸗ 
mann Billingen, der vonden Herrn von Stu⸗ 
beteshorn entiproffen war, und nach Margaraf 
Gero IE Tode von dem Kayſer Orten Sad 





fen zu regieren befommen hatte, auch zum Hm 


hoge gemacht ward. Der legte aus Diefem 
Stamm, Hertzog Magnus, hat nur 2 Töchter 
verlaffen, fodie allodia geerbet, Bilika, 
Orten von Ballenftädt, 
Heintichen den Schwar 
te 5 die Hergogthümer aber Gadhfen, 
und Weſtohalen befam Lorbarius, 
Bupplingburg und Querfurt. 
Gemahlin Richfen, 
letzten Grafen von 
Sachſen an der Weſer, Tochter, und hatte mit 
ihr di Allodial⸗ Lande an der Weſer bekommen. 
Wie nun Sachſen auf Yeinrichen den Stol, 
gen, Hertzog von Bayern, auf Ludewig den 
Bärtigten,Zandarafen von Thüringen, auf Al, 
brechten den Bär, Grafen von Afcanien, 
und Heintichen den Löwen gekommen fen, 
füche unter dem Kayfer Lorharius, im XVII 
nde, P. 499 u. f. und bemeldeten Zeins 
£ichen, im XII Bande, p. 481 u. ff. Als aber 
Heinrich der Löwe unter dem Kapſer Sriedri, 
chen in die Acht kam erhielte Albrechts des ärs 
Jüngerer Sohn Bernhard ı 180 auf dem Reiche, 
tage zu Wuͤrtzburg das fehr geminderte Derkogr 
thum Sachſen. Deñ bey der Achts⸗ Erklaͤrung Hein⸗ 
tichs des Loͤwen hatte der Ertzbiſchoff von Edin u. 
der Biſchoff zu Muͤnſter das meiſte von den Her⸗ 
tzogthuͤmern Engern und Weſtphalen abgeriſſen. 
Die Ertz · und Biſchoͤffe zu Bremen, Magdeburg, 
berſtadt, Hildesheim und andere hatten ihren 
en auch daben gejogen. 
fenvon Holſtein machten fich allmählich) von ihrer 
Verbindlichkeitloß. Lübeck wurde zur Reiche- 
Stadt, Braunfehmeig und Lüneburg behielt 
heintich der Löwe, die hernach auch 1235 zu 
beiondern Hergoathiimern gemacht morden. 
War alſo nur noch) der Wittenbergiſche und Lauen⸗ 
burgifche Strich an der Elbe, mit der Ober, 
Hertſhafft über die Grafen von Kageburg,Schiwes 
fin, Danneberg und Luchoro, auch einige graͤffli⸗ 
n in Engern und Weſtohalen, tworinnen 
das eigentliche Hertzogthum Sachfen beftunde. 
jewohl es nun durch Abtheilung der Anhaͤlti⸗ 
Vuiverf, Laxici XXXIN Theil, 


deburg und Grafen: 


| 


Die Iehnbare Gira, | Wilhelm vermäh 


ne an ſich gebracht. Wentzel aber hat den Titul 
Hersog ju Engern, Weſtphalen, Sachſen und 
Luͤneburg gebraucht, wie aud feine Nachfolger 
gethan, und Das von dem Kapfer Catln IV feiner 
Familie ertheilte Recht an Lüneburg mit Waffen 
zu behaupten geſucht. In feinen Söhnen aber, 
und zwar mit Albrechtenili, ift diefe Chur⸗Linie 
1422 abgegangen. Davermeinte zwar Erich 
V. Hergog zu Lauenburg, als nächfteer Anvers 
wandter aus dem Haufe Anhalt, das befte Recht 
ander Chur zu haben; meilaber das Haus Lauen⸗ 
burg die Mitbelehnfchafft verabfäumet hatte, und 
felbige vor Abgang der Wittenbergiſchen Hertzo⸗ 
ge und hurfürften wieder erlangt zu haben, durch 
ein unterfchobenes Document übelerroiefe, fo wur⸗ 


die Graf ;dedie Chur nicht allein als heimgefallen von dem 
und Wulfhild, die Kapfer Sigismund und dem Reich erkläret, fons 
gen von Bayern hats |dernauchder Marggraf von Meiffen, Stiedrich 
Engern |der Streitbare, wegen feiner Berdienfte im Huf 
Herr zu ſiten⸗Kriege damit wuͤrcklich begnadiget, und 142 $ 
Diefer hatte zur |zu Ofen in Ungarn in Perfon und folenniter bes 
Heintichs des Saulen, des Llchnt, und zwar mit folgenden Gtücken, als: 
Mertheim und Hertzogs von | nehmli 


ch mit dem Chur / und Hertzogthum Sachs 
fen, dem darzu gehörigen Ehur-und Erg, Mars 
ſchall. Amt, der Ayfalg Sachſen auf Alftett, dee . 
Grafſchafft Brene, der Burggraffchafft Mag 
Gedinge zu Halle, und noch. 
andern Stücken und bepgefügten Medhten. Cs 
haben war die Hergoge von Sachfen-Rauenburg, 
als ob ihnen Dadurch zu rn ‚zumöfftern 
proteftiret, und mit den folgenden Churfüeften 
lange gevechtet, aber nichtserhalten. Nun mar 
gebachter Ehurfürft griedrich auch Landgraf in 
Thüringen, befaß auch daneben ein gut Stücke 
der Pflege Coburg in Francken, hatte gleichfalls 
die Herrſchafft Hildrungen und Beide 1402 
durch Tauſch, Leuchtenburg und Rhoda 1396 
und Königsberg an fein Haus bringen heiffen, daß 
er alfo mächtig genug war. Siehe von ihm einen 
befondern Artikel im IX Bande, p. 1980 u. ff. 
Aber feine Söhne, griedrich und Wilhelm, has . 
ben die Eande unter fich getheilet, doch daß dem 
altern die Chur allein verblieben iſt. Hertzog 
Ite ſich 1443 mit des Kanfers 
Albrecyes I, Ertz Hergogs vonDefterreich, Toch⸗ 
ter, Annen, underhielte 1445 in der Lande, Theis 
lung, toben, rider die gemeine Verordnung des 
Sachen Rechts, Wilhelm, alsder jüngfte, die 
Theilung gemacht, und Ehurfürft Seiedrich ges 
wäblet, gang Thüringen, das Dfterland und 
den Fraͤnckiſchen Theil. Siehe den Articul Fri⸗ 
dericus IimIX Bande, p, 1984 u.ff. Er fiarb 
su Weimar 1480, nachdem er fchon vorher ale 
feine Lande den beyden Brüdern Ernften und 
Albrechten, feines Bruders Soͤhnen, überges 
ben. Diefe ne Stamm · Vaͤter des gangen 


jetzt⸗ 
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— — yäterlie | ftinifchen Haufe zu verftehen if. 7) Die Erb⸗ 
reblüßenben Daue hrten, Ta en ae ee eremigung mit en Hau 
chen Teftaments und Cinrarden, d die Ränder | fern Hefien und Brandenburg. 8) Die Erbr 
ein gemeinfehafftlich Regiment; 2 nfidh bey fo | dereinigung der Erone Böhmen und des Hauſes 
Sachen, Meiffenund Thüringen er Sie reir| Sachſen. 9) Das Archiv zu Wittenberg. 10) 
brübderlicher Eintracht trefflich erh — Mutter Das Privilegium Kayfers Sigiemunds und 
feten bepde nach des Vaters — von| Ferdinands 1 1559, daß von den Hertzogen von 
Bruder, Ranfer griedrichen· u Be Dieter Se: chſen an Fein ander Hecht appellivet werden 
ihm in der Neuftadt die Lehn. y 3* ofmeis|darff. 11) Das Privilegium de non evo- 
eg be ——— ig Aufenthalt| nihtaufferhafb des Landes vor —— 
brecht aber ꝛc. Was nun die tin 
ZTorgan oder Drefden. — . ge ** beeha Diefelbe negentvärtig 
dadie Brüder-fich gefondert, nn ältere Yru-| aus der EhursLinie,und ausder Weiſſenfelſiſchen, 
Lande aufgleiche Theile, welche ber aue felbige| nachdem die Merſeburgiſche 1738 und die Zeigir 
der Ernſt machte, verrichtet . * ätigen| ſche 1718 mit Herttzog Moritz Wilhelm ausge⸗ 
N ae ———— der) ſtorben, wiewohl von — — 
laſſen. get de N tmerig am Leben. ge 
die Mahl hatte, tier zu demjenigen Shell, 1 Mererimifebe Linie ihren Urfprung von As 
5 — — — Chur alein| brechten, Churfürft Friedrichs ** — * 

en dem BWIN i nen Theilung 

* lungkom⸗ne, der inder 1485 borgegangen 
behielte, als welche nicht mit in Die Theilune ‚Enifhen Theil Landes‘ nad) 
men Dune ne een het ae und go Ehurfürften 
trage noch verfehiedenes den beyden riebus,| Eenften den Thüringifeben Theil überließ. Geis 
mein, als die Berefhaftien on fan, der ne Länder beflunden in folgenden Städten und 

Schneeberg mit dem re Berge] Drehen, Dentädt, Duplin, Dippoldsroalde, 
gelegene Gebuͤrge, die Nutzungen de 337 B————— Ehrenfriedersdorf,Eckarder 
wercken inbenderfeitsLanten, Daß —— 8* ————— Frauen ſiein Froburg, mit Muchelde, 
——— * rtung an Feeybera Finfterwalde, Geyer, Geyten, Gro- 
ee lmayn Sat Bande, "die sefam fenfure, Gelenburg, —— 
Hertzog ini indelbrück, Leipzia, Luchau, Mei 
te Hand an bepder rüber ug a ie Nuffhofen, Drtrant, 
ungund andere. EN weil theils Sachen! Oſchat, Dedran, Opprechtshufen, Pirno, mit 
Semeinfbafft ſehr geän a ils an deffen befon»| Donin, Raten und den Königfteinifchen Guͤ⸗ 
gar vom Haufe Sachſen 8 aber ift noch tern, Pegau, Rochlitz, Rochsberg, Radeberg, 
— —— Haupt Linien Ernſtens und Genfftenberg, ge a er 
zi0l i ‚ Tharant, Qunastructen, 
Ken Ban Kan Er Aa — 

— in Thiin⸗ ftein, WWeiffenfee, ABeiffenfels, ppau Zor⸗ 

Engern und AWeftphalen, Landgraf in Thürin; fein, von Schwargburg, Etolle 
a, Ba a ee — ee Querfurt „ Beich⸗ 

enneberg, er ni dub und Tauten⸗ 

Be an an Sina are K 
als Graf zu Barbox. iimern ſchafft undanderer Zubehörungen. Obgedachter 
einen 2 ee este yubenahmet, 
Külich, Eleve, Bergen, der ————— — rin Samın Geotas Dos 
Thüringen, der Marggrafichafft Meiffen un 'diebrads, Koͤnigs in Böhmen, Tochter, die 1510 
Eandöberg, ber ‘Dial Sachfen, bee Pfaip En De * ** andern Kindern 3 Cühne gehabt, 
ringen, der gefürfteten Grafſchafft Sremmebenn,bee| geforDen,. io 4 — — 
Sraffhafft Orlamünde, Eiſenberg, Brene, ſo in Kt 9 erftlich Hochmeifter Des Deutfchen 
Marek, Kavensberg, der Burggraffſchafft al Sriedrich I Ta re tea 
ae fe 3) De Snberd mean, u Eotsu Rasbeug 
ien ode Aut⸗ — + George und Heinrich aber haben 
der Präcedeng für dem Haufe Pfalg am Rhein. worden ; fel —5 

— X get, da denn krafft vaͤterlicher 
—— —* 5 99, welche im folgenden Fahre 
Haupt-Linien des Erneftinifben und Albertiniv Verordnung 1499, ii ätiaetto 
— She u 

ie Anferde ung Hertzo 

a : das Fuͤrſtenthum Sagan und die 

Eleveumd Bergen, Grafſchafft Marek und Ras| Thüringen, den Herefcafften ; Derko 

a , 4 ’ 9 Hein⸗ 
denobero und die Herrſchafft Ravenſtein. 6) Die Biberfteinifhen hr 
nal, had 
Reiche-und gg enge : welche, land fo weit entlegen, undauf die Erhaltung defe 
Be he Gemeinfhafft och nurin Anfeben| flbenmeht, als der Eintrag geiefen , gervende 
geroifier Linien ausdem Zilbertinifhen und Eenes| werden müflen, C daher auch ſolches — 
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wieder an den Kabſer Hlarimilian abgetreten [Paufa, verzichtete die Sothaifche Execution ı 56 7/ 


worden) Seinrich die Stadt Freyberg und Wol⸗ 

enftein ‚ ſammt diefen z Aemtern, ausgenommen 

die Bergwercke, jo Hertzog Beorge behalten, 

und einen jährlichen Zufchuß von 12500 Fl. nebit 

»2 Fuder Wein bekommen, das übrige aber 

Dergog Beorge behalten, dem auch 1538 Leisnig 
und Penigk durch Abfterben Burggraf Hugo zu 
Leisnig heimgefallen. r Hertzog George 
mar anfanglic Domhert zu Mayng,trat aber her, 
nad) in den Edeftand, und verlangte, ob er gleich 
&uthersabgefagter Feind war, doch hefftig eine 
Kirchen / Reformation , zuͤrnte aber nichts des 
ſtoweniger mit feinem ‘Bruder Heintich wegen 
angenommener und eingeführter Lutherifchen 
Religion, ja er vermeinte ihn auch von feiner Erb» 
ſcdafft im Teftament auszufchlieffen. Er wird der 
bärtigte oder des reiche beygenamet, und ftarb 
1439 0hnne männliche Leibes » Geben zu hinterlafs 
fen. Alſo bekam fein Bruder, Heinrich der 
e, alle feine Lande, worinnen derfelbe 
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und erhielt fuͤr die angewandte Unkoſten die ſoge⸗ 
nannte 4 aſſecurirte Aemter und die Anwartſchaft 
auf fünff s Theil an der Grafſchafft Henne: 
berg. Er verglich ſich 1579 mit dem Marggra⸗ 
fen zu Brandenburg , Joachim Stiedrich, po, 
Aulirten Adminiftrator des Primars und Erbs 
Stiffts Magdeburg, und begab fich aller Mech» 
ten , ſo er zu karte a Dale gehabt, doc) 
daßer den Tirul und Wapen eines Burgarafen 
zu Magdeburg als ein befonderer Reichsſtand, 
nebft den dazu gehörigen, aber auffer dem Stift 
Magdeburg gelegenen Aemtern, Gommern, Ei⸗ 
benau, Ranis und Gottau behielt. Als er 

ſtarb, ward Ehurfürft fein Sohn Chriſtian, wel, 
cher in dem zu Torgau gehaltenen Bandtage das 

Land mit neuen Conftitutionen in einen befs 
fern Stand zu verfegen ,„ und die 1516 pu⸗ 
blicirte Landes; Ordnung in mehrern Bang zu ' 
bringen ſuchte; erneuerte auch Die Erbvereinigung, 
welche durch Die Gothaiſchen Händel einigen Ans 


- alfobald die Eutherifche- Lehre. einführte. | of leiden. wollen , gieng aber 1591 nod) gar 
ichs Gemahlin war Catbarine, Hergogs | frühzeitig mit Todeab, und ließ feinen von So— 


von 
ıs u2 beygeleget worden. Die beyden 
Mlorig und Auguft, folgten ihm in feinen Laͤn⸗ 
dern zufammen ; Dec) befam Hertzog Auguft 
nur einige Länder zu feinem Unterhalt , und refis 
dirte erftlich zu Weiſſenfels, hernady zu Wol⸗ 
ckenſtein. Herhog Moritz nahm in dem Schmals 
Ealdifchen Kriege die Gegen » Parthey des 
Ehurfürften Johann Sriedrichs, und wurde, 
nad) deffen Niederlage bey Muͤhlberg, Chur⸗ 


fürft an deffen ftatt, und Herr vieler jenem ab- | fehrüberh 


genommenen Länder, und darauf 1548 auf dem 
Reichstage zu Augfpurg, mit der Chur Sachſen 
beliehen; verfiel aber auch felbft mit dem Kanfer 
Carln V in Krieg, der doch durch den Paſſaui⸗ 
ſchen Vergleich geendet ward, und ftarb endlich 
1553 an einer 
bey Sivershaufen wider Marggraf Albrech, 
sen befommen , ohne männliche Erben. Aus 
guſt war bey Mlorigens, feines Bruders, Tor 
de bey feinem Schwiegervater in Daͤnnemarck, 
von da er aber bald zurücke Fam, und die Huls 
digung zu Dreßden empfing. Beil ibm 
aber fein Vetter, Johann Sriedrich ‚wegen der 
Folge in der Chur · Wuͤrde Streitigkeit machte, 
verglich er ſich 1554 zu Naumburg mit ihm 
und feinen Söhnen unter andern dahin, daß der 
gebohene Ehurfürft Johann Sriedrich und feine 
Erben über die 1547 durch die Wittenbergiſche 
Eapitulation befommene Aemter , Schiöfkr 
und Städte ferner haben folte: Schloß, Stadt 
und Amt Altenburg, Amt Sachſenburg, Amt 
Herbftieben , Amt Ciſenberg, Ollersleben, Bol 
ckerode und die Ablöfung der beyden Aemter Koͤ⸗ 
nigsberg und Alſtett mebft 100000 Fl. am Gelde. 
Der Ehurfürft Auguſt half 1555 zu Naumburg 
die Erbverbrüderung zwiſchen Sachfen, Brans 
denburg und Heſſen erneuren , und in eben dem» 
felben Zahre den Augfpurgifchen Religions / Frie⸗ 
den erhalten. Im Jahr 1566 erfauffteer von 

arggraf Heinrichen von Meiffen Die Aemter 


Städte Voigtsberg, Delsnig, Play d fee: i 
Vniver/, Lexici XXI =, en, und ſche gef N : derer Rechte fich auf dieſes 


Th 





unde, die er in der Schlacht | fia 


burg Tochter, welche ihm pbien, Ehurfürft Johann Beorgens zu Brans 
Söhne, Arch Tochter, erzielten — 


Söhnen, Chriſtian II, 
—* Georgen I und Auguſten, unter 
ormundfchafft Hertzog Sriedrich Wilhelms 
zu Sachen » Altenburg, die Regierung, melche 
aber hernach von Chriſtian II, was die Chur⸗ 
Lande betrifft „ allein geführer worden. Hertzog 
Friedrich Wilhelm lieffe ſich bey ſeiner Vor⸗ 
mundfchafft ſehr —2* ſeyn, den unter der 
Regierung Churfuͤrſt Chriſt ians I in Sachſen 
iberhand genommenen ſogenannten Crypto- 
Calvinifmum ausjutilgen , wobey viele fonft bes 
ruͤhmte Gelehrten das Land räumen, der gervefes 
ne Eangler Crell aber nad) langwieriger Gefaͤng⸗ 
niß den Kopff laſſen muſte. Siehe Erell (Nis 
colaus) im VI Bande, p. 1767. u. f. Als Chris 
nil 1517 an einem Schlagfluß ohne Erben 
geftorben, folgte ihm fein Bruder Johann Geor⸗ 
gel, welcher ſchon 1607 von feinem Bruder mit 
jur Regierung gelaffen,, 1614 die Erbperbrüdes 
zung erneuert, und 2 mal,nemlih 1612 und 
1619,d08 Reiche: Bicariat geführer , aber der 
Kapyferl. Hoheit nicht begehrt, unerachtet er vieler 
Bunſt und Stimmengehabt. Ererbieltvondem 
Kayfer Serdinand IT Die Margarafichafft O⸗ 
ber-und Nieder⸗Lauſitz um eine Anforderung von 
70 Tonnen Goldes Kriegskoften in der Boͤhmi⸗ 
ſchen Unruhe, und zwar erſtlich 1630 zum Unter, 
pfand, be nach aber durch den Pragiſchen Frieden 
1636 erb⸗ und eigenthumlich. Gleichermaſſen 
nn 
erbock, Querfurt, m und Bur 
Pragifchen Frieden, und 1625 bon m * 
erdinand II die Anwariſchaff auf die 
hafft Hanau und Schwattzburg, und auf die 
MWolffenbürtelifhye Reiches Lehn, darauf üner 
burg nicht die gefammte Hand hat „Bon ihm ſtam⸗ 
met Das gange igtbluhende Albertinifche Haus ab; 
Shurdinie, Aogofe DE SBukakih. gpek 
ur⸗Linie ie iſſenfelſiſche, P 
flian die Merfeburgifce und — — 
je 
n 


fü 
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heften Teftament und die darauf erfolgte befons , (melche zum "Burggrafıyum Magdeburg gehd· 
— — Bas jede Linie apart ber | ven) die Lehn über die Grafſchafft "Barby und 
kommen, wird an feinem Orte angeführet; fol | über die Hertſchafften Pouch und Baruth- fers 
gende Stücke aber blieben unzertrennet: 1) Ale | ner unterſchiedliche hohe Nechte, als 1) Das 
von Römifchen Kayſern, Königen und andern vers | Recht, bey Kayferlichen Wahlen und fonften im 
fehriebene dehns / und andere Anwartungen. 2) Ehurfürftlichen Eollegio das fünffte , nunmehr 
Die zum Ehursund Fürftlichen Haufe Sachen | ro nady der Boͤhmiſchen Readmihion, die Ste 
behörige Schnsbriefe, Acten und Documente. 3) | Stimme zu geben, und unter den weltlichen 
Die Gold » Bergwercke, fo fich in deren einem Ehurfürjten die dritte Stelle zu befleiden. 2) 
und andern Krauß, Stifft oder Landen ereignen | Die Wuͤrde des Erg Marfchall» Amts, vermöge 
folten. 4) Die Zülifchen, ‘Preußifchen und Pom | deren einem Ehurfürften von Sachſen zukommt, 
merifchen Sachen. +) Die Cammers Gerichts bey der Wahl und Krönung eines Kayſers die 
Unterhaltung, Reiches und Krauß» Anlagen, 6) Quartiere zuregulicen, den Preis der Eß Wan 
Michtige die Chur» und Fürftliche Gebrüdere ren zu fegen, in einem vor dem Kayſerlichen Quar⸗ 
fümmtlich angehende Gefandefchafften. 7) Das | tier aufgefchürteten Hauffen Haberzureiten, mit 
Eonfiftorium, die Univerfität und das Dber-Hofs | einem filbernen Maaffe davon zunehmen, und feis 
Gerichte zu Leipzig. 8) die Steuer-Einnahme in | nem Subofficiali, dem Erb » Marſchall Grafen 
gerviffer mafle. 9) Was bey dem gangen Haufe |von Pappenheim , folche zu übergeben ; bey für 
Sachſen vorher gemein geblieben, und oben erzaͤh⸗ | Innen Reichs / Proceßionen dem Kayſer Das bloſ⸗ 
let worden. 10) Die Titulatur und Wapen der.) fe Schwerdt gehend oder reitend vorzutragen, wes⸗ 
Marggrafſchafft Obersund Nieder, Laufig. 21) wegen er auch im Wapen a Creutzweiß Uber eins 
Der Titulund Wapen der Graffebafft Barby ze. | ander liegende Schwerdter führer, Reichs ⸗Taͤ⸗ 
Johann Geoigell, als Gtiffter der jegigen !ge auszufchreiben , und Das Directorium, aud) 
EnursEinie, war 1673 zu Dreßden gebohren von |den Fürteag zu führen, wenn Ehur- Mayng in 
Magdalene Sibyllen, Maragraf Albrecht |der Sache interehirt it oder nicht will; welches 
—8 zu Brandenburg und Hertzogs in auch geſchiehet bey Vacantz des Mayntziſchen 

reuſſen Tochter, und Fam zeitlich unter ges | Stuhls, nach Inhalt der 1529 und 1562 wi⸗ 
freue Hofmeiſter, von denen er in allerhand Tus | ſchen Mayhntz und Sachſen aufgerichteten Ders 
genden, Frercition und Studien unterwieſen wor: | träge; ingleichen bey Feldzugen, wenn der Kayſer 
den. Nachdem er 1638 mit dem Vater und 3 | felbit zu Felde liegt, des Reichs Haupt / und Reyn⸗ 
Brüdern zu dem damahligen Römifchen Kapfer | Fahne zu führen ;_ der hohe Nichter, Protector 
Serdinand Ill nad) Leutmerig in Böhmen gereis | und Patron aller Hofsund Feld , Trompeter und 
fet, hat erdarauf noch in felbigem Jahre su Dreß- | Heer » Paucker zu ſeyn; daß fich die Gefondten, 
den mit Marggraf Chriſtians von ’Brandenburo- | Refidenten, Sollicitanten, Züden und andere 
Culmbach Tochter, Mlagdalene Sibyllen, ein |fremde Leute bey ihm infinuieen müffen, ja Erafft 
prächtiges Beylager gehalten. Nach dem Hin · [eben diefes Marſchall « Amts 3) das Vicariat, 
teitt feines Vaters 1656 trat er als ältefter Sohn | wenn das H. R. Reich mit einem Haupte vers 
und Chur⸗Printz die Ehurfürftlihe Regierung an, ſehen, wodurch ihm, vermögeder aüldenen Bul⸗ 
und bekam vermöge des väterlichen Teftaments, !Ie, uralten Herkommens, und Kanferlihen Be⸗ 
und des mit feinen Brüdern darüber errichteten |Teihung die Verwaltung und Provifion des 
Vergleichs, nicht allein die Chur » Würde und Reichs, an Enden des Saͤchſiſchen Rechtens 
Burggrafthum Magdeburg ‚Die Chur/Meißniſch⸗ und in das Sächfifhe Bicariat gehörende Pros 
Leipzig / und Ertz⸗Gebuͤrgiſche Krayfe, neben dem vintzien zuftehet. So hat der Churfürft auch vers 
Marggrafthum Dber-Laufig ; fondern auch die ſchiedene Borzuge , ald 4) das Kravk, Director 
Manßfeldiſche Sequeftiation und Berechtigung rium in Ober-Sachfen allein zuführen. 5) Hat er 
im Stiffte Quedlinburg „ fammt aller Zubehös,| gleichfalls bishero Das Dircctorium des Evange- 
die Stifter Meiffenund Wurtzen, die Schrifft ⸗ Tifchen Corporis auf dem Keichstage ju Regen 
faflen im Amte Trefurt, die Schulpforte und fpuranehabt. 6) Hat er gleichfans das Amt und 
Stadt Tenfterin Thüringen, die Erb » Schutz | Stelle eines Dber » Jaͤgermeiſters des Heil. R. 
Gerechtigkeit bey den Städten Erfurt , Mühl Reichs und zwar als Marggraf von Meiffen, 
haufen und Nordhaufen , wie auch die Woigtep | welche Würde durch ein neu Kayferl. Diploma 
zu Nordhaufen, die Schrifftſaſſen im Woigts| 1708 beftätigere. Mod hat Johann Geor⸗ 
Iande und nod) anderer Deten, die Mildenfurr) ge II 1671 mit Hergeg Julius Franciſcus von 
tiiden Gehölge, das Staͤdtlein und Amt Schi Sachfen + Lauenburg eine Erb » Berbrüderung 
neck, die Flöffe, Beſchickung der Keichs + und| über die Lauſitziſche und Lauenburgifche Lande 
Krayßs Tage, ingleichen das jusbelli und pacis, | gemacht , darneben die Streitigkeiten wegen der 
und andere Rechte mehr. Es gehoͤren aber zur |von jenem in feinem Wapen geführten Chur⸗ 
eigentlichen Chur⸗ und dem Hergoothum Sachs | Schmwerdter dergeftalt erörtert, daß gedachter 
fen die Aemter und Städte Wittenberg, Remberg, Hertzog von Lauenburg folche unter ſich ger 
Schmiedeberg, Zahna, Schtweinig, Hergbera, |Fehrr führen folte. Am Zahrı672 machte er mit 
Jeſſen, Schönwalde, Prettin, Liebenmwerde, Fl | Brandenburg eine Dffenfiv und Defenfid + Als 
bigau, Wahrenhbruͤck, Schlieben, Annaburg, | liang, und ftarb 1680. Mit feiner obbenannten 
Seyda, Grafenhänigen, Beltig Brück, Mies | Gemahlin zeugte er 2 Pringefinnen und einen 
mäg, Wiefenburg, Prettſch, Bitterfeld und Prins, Johann Beorge III, der1647 geb. und Teir 
—— (welche zum Chur⸗Krauß gerechnet nen nes Daters Nachfolger worden if. Zu deffin 

) Gommern, Gottau, Elbenau und Ranis | Zeit gefehahe 1691 der Lauenburgiſche Anfall,dar- 


über 
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das Ehur-Hausmit den Hergogen den 28 September 1739 gebohren. 16) Ma⸗ 
a iin m De ſich nur die Anwart, | ria Tunigunda, ‚gebohren den 10 November 
khafft vorbehalten hat. Zwiſchen ihm und feinem | 1740, mkübrigen beſiehe auch die Artickel 
OBeiter Hertog Johann Adolph von Weiſſen | Johann George II,II1,1V, im XIV. Bande, p. 
fels wurde, weil fich wegen des großväterlichen Te | 989- u- ff. Folget alfodie andere Haupt-Linie des 
faments Mißverftändniffe ereigneten, Der fo ges Saͤchſiſchen Haufes, melche die Erneftinifche 
nannte Elueidationg Receß 1682 aufgerishtet,umd | beiffet; Es beftehet aberdiefelbe aus der Weima⸗ 
dieSache bepgeleget. Bon fein Gemahlinannen |rifden, Eiſenachiſchen, Gothaiſchen, Meinun⸗ 
Sopbien, Königs griedrichs inñ in Daͤnnemarck giſchen Roͤmhildiſchen Eiſenbergiſchen/ Hildburg⸗ 
Tochter, hat er · Pringen erzielet, Johann Geor⸗ hauſiſchen und Saalfeldiſchen Linie; davon aber 
geniV und Friedrich Auguften, fo ihm beyde |Die Eiſenbergiſche und Römhildifche, und gegen 
nad einander in der Churgefolget. Johann Bes | das Ende des 1741 Jahres auch Die Eifenachis 
orge war 1668 gebohren, und befam alserftges| fbe Linie ausgeftorben. Den Namen hat fie 
bohrner die Regierung; ftarb aber frühzeitig 1694, von ihrem Urheber, Ehurfürft Ernften, Srieds 
und hinterließ Feine Leibes. Erben. elangte alfo tichs IL älteften Sohne, der mit feinem Bruder 
die Chur an Deffen hinterbliebenen eingigen Bru | Albrechten, nad) 20 jähriger gemeinfchafftlicher 
der Sriedeich Auguften. Ftiedrich Auguft, |Regierung, 1485 zu Leipjig alſo theilte, daß, teil 
mar, twie aus feinem oben im1X,. p. 1988. u. ff. | Dergog Albreche den beften Theilgemählet hats 
befindlichen Artickel zuerfehen, 1670 (esiftein of |te, ihm zu dem Thüringifchen Theil noch 50000 
fenbahrer Druckfehler, Daß daſelbſt 1697 ftehet) | Öoldgülden, und das Amt und Stadt Jena zus 
den 12 May gebohren, wurde nach feines’Bruders, |gegeben werden muften. Es begriff aber folder 
Johann Beorgens IV, 1694 erfolgtem Tode Thuͤringiſcher Theil folgende Städte und Aemter: 
Ehurfürft zu Sachſen, und 1697 König in Po | Arnshaug, Altenftein, Adorf, Altenburg, Bess 
len. Erftarb 1733 den ı Febrwar-und hinterließ | nid, Burga mit Lobda, Breitenbach, Burs 
von feiner Gemahlin, Chriftianen Eberhardis ſtett, Borna, Ereurberg, Coburg, Colditz 
nen, einer Tochter Cheiftian Ernſtens, Marg, Domitſch, Gleit zu Erfurt, Grimma, Gräfenhänis 
grafens zu Brandenburg-Eulmbach, die er fich | gen, Deineck,Helburg,Helburghaufen, Iſenberg, 
1693 den 20 Jenner beugeleget, und 1727 den 5 Iſenach, Zlenburg, Kahla, Kraynberg, K 
September durch den Tod verlohren, einen eingis | nigeberg, Krimmitfchau, Leuchtenberg, Luckau, 
gen Sohn, Seiedeich Auguften, welcher 1696 | Lindau, Leisneg, Neuhaus, Meuftettel, Neus 
den 7Dctobr. gebohren. Derfelbe befannte fich | ſtadt, Neuenmarck, Orlamünda, Olsnis, Plaus 
1717 den 11. Octobr. in Wien öffentlich zur Rd, |en, Pauſa, Rasla, Rinftet, Roda, Rotach, 
mifh-Eatholifhen Religion, und wurde nach feis | Ronneburg, Schwargwald, Saltza, Saal 
nes Herrn Vaters Abfterben nicht nur Churfürft | feld, Salgungen, Sonneberg, Smölin, Schu 
Sachen 1733,fondern auch in eben demfelben |Dau, Tenneberg, Teiptis, Torgau, Yuma, 
Sabre, den s Det. zumKonig in Pohlen erwaͤhlet, Ummerſtett, Voiatsberg, Weimar, mit Mags . 
und 1734 den 17 Jenner zu Eracau gecrönet. Im dala, Werda, Waffenberg, MWaltershaufen, 
gabe 1719 den 20 Auguft hater fich zu Wien mit | Werda, Ziegenruͤck, Zwickau, nebft den Gras 
arien Jofepben, Kayfers Joſephs Ältefter |fen zu Schwargburg , Gleichen , Kirchberg, 
Pringefin, vermählet,und mitihr folgende Kinder | Reuffen wegen unterſchiedener Stücke der Kits 
gezeuget: 1) Carl Sriedrich Auguften, , der terſchafft und anderer Zubehör. Beſiehe den Ars 
1720den 18 December gebohren, und 1721 den tickul Erneſtus im VIH. Bande p-1710,- Es 
21 Jenner verblichen. 2) Joſeph Carl Augus | folgten ihm feine bepden Söhne, Seiedrich Lt 
„der 1721 den 24 October gebohren, und 728 | Der weife zugenamet, und Johannder beftändis 
den 14 Mapgeftorben. 3) Seiedrich Chriſtian / ge, und vegierten diefelbe gemeinfdhafftlich, aufs 
Leopolden, welcher 1722 den 5 September 96] jer der Chur, die der ltefte voraus hatte, Das 
bohren, veifete 1738 im May nach Ztalien, Bam | her er auch nicht nur Reichs⸗Vicarius war nah 
glücklich wieder zurück den 7 September 1740, Kayſers Sriedriche II und Marimilians RW 
ward Ritter des güldnen Vlleſſes den 30 Novemb. de, fondern auch bey dem legten Bicariat 1519 
39. 4) Franciſcus Kaverius, der 1730 den |ju Franckfurt sum Roͤmiſchen Kapfer erwähler 
a5 Auguftgebohren. 5) Carl Chriftianen, der wurde / welche Würde er doch aus Befcheidenheie 
1733 den 13 Zuliusgebohren. 6) Albrecht Ca, | und wichtigen Urfachen abgefchlagen, und feine 
fimien, ver 1738 den rı Zuliusgebohren. 7) Ele Stimme Dagegen Kayfer Carln, Damahligen Kö— 
mens VDengeln, gebohren den 28 September | nige in Spanien, und Ertz⸗ Herboge in Defterreich 
1739. 8) ien Amalien,die 1724 den a4 |gegeben. Sonſten bauetserden gürfficen — 
Novembr. gebohren, und 1738 den 9 May mit | oder Schloß zu Wittenbergvon Grund auf neu, 
Carl, Könige von beydenSicilien,vermählt wors | und blieb unverheprathet bis an fein Ende wel⸗ 
den. 9) Marien Margarethen, die 1727 den | des auf dem Schloſſe fochau indem AmtSchwei⸗ 
13 September gebohren,und 1734 den zr Zenner | nig 1525 erfolgte, Sieheden Titul Ftidericus 
geſtorben. 10) Marien Annen, die 1728 den | III im IX. Bande, P-1986. u. ff. Daraufiward 
29 Auguftgebohren. 1) Marien Fofepben ,| Churfürft fein Bruder Johann, welcher den 
fo 1721 den Povember gebohren. 12) Marien | heimlichen Anfechtungen feiner Feinde glücklich 
iſtinen, welche 1735 den ı2 Febr. gebohren. | entgieng, das Augfpurgifche Glaubens · Bekaͤnnt⸗ 
ꝛMarien Eliſabeth, dieı736 deng Febr. zur niß 15 30 uͤbergab, und jur Vertheidigung der 
Belt gefommi.ı4)Alberel imir,gebohrenden | Proteftanten den Schmalkaldifchen Bund ans 
1 Julius 1738, 15) Clemens Wenceslaus, — toi unter Finca Namen im XIV. ande, 
Ä 3 P-93 
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7 A mehrern zuerfehenift. Diefen Pfals Tochter, Seiedrich Wilhelmen und Jo⸗ 
nen Are wi Kanfer Marimilian! die \hann,Daven jener DieAltenburgifche ie 
Anmartfchafft auf Sacfen-Lauenburg 1507 ver» |gene, dieſer Die MWeimarifche Linie geftifftet. Here - 
lichen, darauffich die Erneftinifhe Linie in ihren ] hog Friedrich Wilhelm führte die Lands ⸗Regie⸗ 
nſprͤchen beziehet. Die beydenSöhne Johann, rung in gemeinen Namen, bekam 1583 nebſt ſei⸗ 
Ʒohann griedrich,fo Ehurfürft wurderumd Her⸗ | nem Bruder den Dennebergifchen Anfall, und er⸗ 
| a füberen anfangs die Regierung gemeins | hielt 1 596 von Dem Kayfer Rudolphenldie Ans 
0 nachdem fie ſich aber 1 542 theilten, be⸗ ee Berg Büdingen. Bon 
Fam Ernſt den Fraͤnckiſchen Theil, und ſeiner erſten Gemahlin Sophien, Hertzog Chris 
hieit Hofzu Coburg, allwo er 1547 die daſige Re⸗ ſtophs von Wuͤrtemberg Tochter, hat er Feine 
dent Ehrenburg erhauete. Er wurde in das Un⸗ männliche Erben hinterlaſſen, wohl aber von der 
Nc Ehurfürft Johann Friedrichs verwickelt ‚| andern, Anne Marien PfaltzgrafPhilipp Zud- 
* darüber das Amt Königsberg an Marggraf| wigs Tochter, nehmlich Johann Philippen, 
Albrechten von Brandenburg verlohren gieng, Stiedeichen, Jobann Wilheimen, und dried⸗ 

und ftarb ohne Erben. Von den Schickſalen rich Wilhelmen Dieſe habe in der mit ihres Va⸗ 

Churfürft Jobann griedrichs, und wie Die Chur |ters-Bruder Johann 1603 errichteten Erbtheilung 

unter ihm an die Albertinifche Linie gekommen, iſt den Altenburgiichen Theil genommen, und ihrem 
än den Artictul Johannes dridericus im XIV.| Vater den Weimariſchen gelaffen. Bey ae 

Bande p.980. u.ff. Nachricht gegeben tworden. | Unmuͤndigkeit fingen ihre Räthe unter Pfalg- Nein 
Don feiner Gemahlin Sibyllen, einergebohrnen burgiſcher Anleitung und Churſaͤchſiſchen Schu 
Hergogin von Zülich, Eleve und Bergen, Fam ein widerdie an Jahren ältere Weimariſche Hertoge 
befonder Anwartungs: Recht aufihre Söhne Her⸗ die bekannte Reichs , Controvers über den Vor⸗ 

5 Friedrichen den mittleen, Johann gang an, Ale — auch Hergog Johann Philipp 

8 beimen und Johann Sriedrichen den jůn⸗ | mit ſeinen Brüdern in ihrer Linie wider Die bisheri⸗ 
gern, weicher legtere doch bald unverhevrathet abs | ge Gewohnheit und Einrichtungen die Erfigeburt 

ienge. -Dergog JobannSriedrichder mittlere|ein, und regierte allein; jtarb aber 1639 ohne 

Ahhıte bey der gemeinihafftlichen Regierung fih | männliche Erben, gleihwie feine beyde mittlern 
fehr befehlend auf, und wolte gar einen Erf, Ge) Brüder, griedrich und Wilhelm, ſchon vorher 
burts Vorzug verlangen: Doch durch Unterhand⸗ im Kriege geblieben waren. Alſo blieb nur noch 
fung ihres gemeinen&Schwagers,Churfürft Seied» |der jüngjte.DergogSriedrich Wilhelm übrig,und 
riche von der Pfalt wurde eine Wechfel Ordnung | bekam zu fein? vorigenkanden, nach Abgang der als 
oder Mutfhirung auf 6 Jahre getroffen, daß Her⸗ ſten GothaiſchenLinie 1649, anoch Das Coburgiſche 
hog Johann Friedrich die erſten 3 Jahre den fo Autheil Davon, und bey der Hennebergiſchen Theis 

annten Weimariſchen Theil, und Hertzeg JO [lung 1660 auch ein gut Theil. Er hinterließ von 
n Wilheim den Coburgiſchen haben hernach * andern Gemahlin, Magdalenen Sibyk 
‚ine Umwechſelung und Berrücfung aus einem ben, Churfürft Johann Beorgens J Tochter,nur 
Theil in den andern geſchehen folte. Aber folche einen Sohn, auch Friedrich Wilhelm genannt, 

Herterung währte nicht recht Dreyviertel⸗ Jahr ſo | Deraber Den 14 April 1672 andenKinderblatttern 
kam die Ahts-Erecution , Belagerung und Eins waͤhrender Vormundſchafft geftorben, und alſo 
nehmuna Gotha und Grimmenteins drein, welche Die Altenburgifchefinie geendet. Johann, Hers 
Hergog Tebann $riedrich, wieihm von einigen |g0g Sriedrich Wilhelme Bruder, it alfe der 
hat wollen Schuld gegeben merden, fich Durch Die | Stamm’ Pater des jegigen gangen Ernejtinifchen 
Begierde,unter ſolcher Gelegenheit die Chur wieder Hauſes. Ron feinen Söhnen war. Johann 
zu erlangen, überden Hals gezogen. Worauf Ernſt der Balley Thüringen, Statthalter, und 
Heron Jet Miheln war auch des Brus | führte die Regierung in gemeinem Name bis an ſein 
ders Antheil von dem Kayfer bekam; er begab fich Ende ſehr treulich. Er fochte wider die Altenbur · 
aber deſſen wieder ang verfehledenen Ürfachen, daß giſche Erftgeburt fehr tapfer, und ftarb endlich une 
es ſeines Bruders Söhne bekamen; jedoch behielt | verheyrathet als Königl. Daͤniſcher General⸗ Feld» 
erfeine Helffte, und für erlittenen&chaden bey der | Obriffer zu St. Martin in der Oberungarifchen 
dem Kahſer erwieſenẽ Treu, Weimar mit den mei⸗ Sraffhaft Turotſch an ver Haupt⸗Kranckheit 
ften Thüringifchen, Altenburgifchen, Meißnifchen | 1626, Friedrich blieb.noch ledigen Standes in der . 
und Ofterländiihen Aemtern, und den Vorzug an Schlacht ben Fleury als Pfalgböhmiicher Krieges 
der Anwartſchafft zur Chur und andern Saͤchſiſche | Obrifter wider Die Spanier. Albrecht führte aus 
und Heßiſchen Landen. JobennStiedricheSöh, | Auftrag feiner Brüder bis 1626 die gemeinſchaft⸗ 
ne oͤrterten erftihre Lande und blieben eineZeitlang Jliche Regierung, bekam 1627 die Balley Thürins 
in der er aber 1595 has | gen, und 1649 inder brüderlichen Theilung mit et⸗ 
ben fie etrennet, Da Hertzog Jo ann Cafıs [lichen Aemtern, gieng aber 1644. ohne männliche, 
mir die Gothaiſche und Coburgiſche Pflegen ; Jo⸗ Erben mit Tode ab. J———— 

nn Einſt aber Eiſenach mit etlichen Thüringis) ı 600 gebohren und ftarb is28 unglücklich. 

Ilse erhalten. Beyde hard, der geoffe zubenamet, harfich als ein tapfes 
findohne Leibes-Erben geftorben , und haben das rer General im 3ojährigen Kriege berühmt ges 
mitdiedurh Johann Seen angefangene macht, and iſt 1639:geflorben. Hertog Wil⸗ 
Gothaiſche Linie beſchloſſen. ertzog Johann helm und Hertzog Ernſt führten aber ihren Stam̃ 
Wilhelm hergegen bauete die alte Weimariſche | fort,umd ſtiſtete jener das Weimariſche, dieſer aber 
Linie,umd zeugte mit feiner Gemahlin Dorotheen |das Gorhaifche Haus. Bey ihrer Theilung iſt noch 
Sufannen, Churfürſt griedrichs IL von der Iverfchiedenes gemein geblieben, Darüber die Ber» 

waltung 
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waltung jedesmal bey dem älteften bender@inien ft, | nen gecrönten Adler, wegen der Pfalg Sachfen 5 
und das Oft —— pie Ergöglichkeit | der dritte iſt der Cleviſche und Maͤrckiſche, und 
geſetzt auch feine Borzügein den Erbfolgendurd) | jeiget einen rorhen Ochſen⸗ Kopf mit filbernen 
den fo genannten Altenburgifchen Bey⸗Receß d. d. | Hoͤrnern, einer guldenen Crone, und filbernen 
16 May 1672. kraͤfftigſt beftätiget worden. Unter | Ringe in der Naſen; der vierte ift gecrönt, und 
die gemeinfchaftlichen Dinge aber werden gerech⸗ | dat ein paar filberne Büffels, Hörner mit güls 
net: 1) Die mutuelle Mitbelehnfhafft in allen | denen Blättern beſteckt, wegen Thüringen; der 
Sürftenthümern und Ländern. 2) Die Titulund | fünfte iſt gecrönt, hat eine mit den Saͤchfiſchen 
Wapen. 3) Die Antvarefchafft auf Iſenburg Rauten gezierte Säule, oben gecrönt, und mit 


und Büdingen. 4) Die Univerfitdt, Hofgericht | Pfauen · Federn geſchmuͤckt, wegen Chur· Sach⸗ 
und Schöppenftuhlzu Jena. s)DieGold- und | fen; der fechite ift ein halber Mann ohne Arme, 
Silber: e,und andere unter dem Artickel deſſen Kleid und Muͤtze von roth und Silber ges 


Sachfen oben ertvehnte gemeine Dinge. Don 
den Gemahlinnen und Kindern der Ehurfürften 
und Hertzoge zu Sachſen wird jedesmal umter 
derfelben befondern Artikeln , ingleichen unter 
den Sperial » Articheln, von den verfchiedenen 
Binien gehandelt. Endlich müffen wir auch noch) 
des Sächfifchen Wappens gedencken Der Ehur- 
fürft zu Sachſen führer im Wappen einen roth- 
und weiß⸗geſtreifften Loͤwen im güldenen Felde,wes 
gen Thüringen; ein Feld g mahl von Gold und 
ſdwattz Balckenweiſe geftreifft, mit einem dar⸗ 
uber gehenden Rauten» Erange, wegen Sachſen; 
einen ſchwartzen Loͤwen im guͤldenen (Felde, we⸗ 
gen Meiſſen; dergleichen Loͤwen auch im Golde, 
wegen Juͤlich; acht guͤldene Lilien « Stäbe, im 
zothen Felde, wegen Clebe; einen rothen Loͤwen 
mit güldener Crone in Silber, aus eben diefer 
Prätenfion; einen gäldenen gecrönten Adler im 
blauen, und drey Schröter » Hörner im filbernen 
elde, wegen Engern und Weſtohalen; einen 
marg und Silber getheilten Mittel » Schild, 
darauf die beyden Ehur» Schwerdter, als Erg, 
Marſchall des Roͤmiſchen Reiches; einen guͤlde⸗ 
nen gecrönten Adler im blauen Felde, wegen der 
Mais Sachſen; einen güldenen gecrönten Ad» 
fer in ſchwartzen Felde, roegen der Pfaltz Thür 
kingen ; einen rothen Ochſen mit weißlichten 
Bauche im filbernen, und eine güldene Mauer 
im rothen Felde, wegen der Ober» und Nieder 
Lauſitz; blaue Pfäle im Gold, wegen der Herr 
ſchafft Eandeberg; einen halb filbernen und halb 
auldenen Loͤwen im blauen Felde, wegen der Herr⸗ 
ſchafft Pleiſſen; einen fehrwargen Loͤwen, mit ro, 
then Hertzen beitrenet, im güldenen Feide, we⸗ 
sen der Sraffchafft Orlamünde; ein gefpaltenes 
Feld, darinne jur rechten ein ſüberner Adler im 
rothen, und zur lincken 4 rothe Balcken im ſil⸗ 
beenen Felde, wegen Magdeburg; drey rothe 
Schröter: Hörner in Silber, wegen der Graf 
fhafft Brene ;eine rothe Roſe in Siſber mit etlichen 
geünen Blättern, wegen Altenburg ; fünf blaue 
Balcken in Silber, wegen der Grafſchafft Eiſen⸗ 
berg; drey rethe Sparren in Silber, weren Ras 
Bensberg; einen filbernen und rothen Schach 
Balcken in Gold, wegen der Grafſchafft Marek; 
ein leeres rothes Regalien» Feld; eine ſchwartze 
Hune aufeinem grünen Hügel im güldenen Fel⸗ 
de, wegen Henneberg; und endlich zwey güldene 
Barben, im blauen Felde, roegen Barby. Dier 
Wappen ift mit so offenen Helmen gezieret. 
Der erfte iſt gecrönt und trägt jiven blaue Flügel 
mit einer guldenen Dauer, regen der Ober⸗Lau⸗ 
fig; der ztocpte iſt gecroͤnt, und hat einen guͤlde⸗ 


fteeift, wegen Meiffen ; der fiebende hat einen uls 
denen Greif mut ſchwartzen Fluͤgeln, wegen Für 
lich ; der achte ift gecroͤnt, und hat einen Pfauen⸗ 
Schwantz, wegen Bergen; der neunte iſt mit eis 
nem Hute bedeckt ; worauf 2 gectoͤnte und mit 
Pfauens Federn geierte Stäbe ſtecken, wegen 
Engern ; der zehnte trägt einen Chir, Hut 
mit einem halben filbernen Adler, wegen Nie⸗ 
dersLaufig. Die übrinen Hergoge zu Sachfen, 
Albertinifcher Linie, führen auffer den Ehurs 
Schwerdtern gleiches ABappen, auffer daß Sach⸗ 
fen; Merfeburg, wegen des Stiftes Merfeburg, 
ein ſchwartzes Ereug im guͤldenen Felde; Sach⸗ 
ſen⸗Zeitz wegen des Stiftes Naumburg einen 
fübernen Schlüffel und Schwerdt im rothen Fels 
‚de, creutzweiſe geftellet gehabt ; Sachſen⸗Gotha 
wegen der Herrſchafft Roͤmhild eine filberfar _ 
bigte über fich ftehende und mit einer güldenen 
Erone gecrönte Säule, megen der Herrfchafft 
| Tonna aber einen meiffen zum Raube gefcyickten 
Loͤwen mit verkehrtem Halfe führer; Sachfens 
| Eifenach hingegen hatte, wegen der Grafſchafft 
Sayn und Witgenftein, ein weiſſes Schloß im 
rothen Felde, mit zwey Gold+ gierönten Seiten» 
Thuͤrmen und Thor, und denn im ſchwartzen Fels 
de eine ſchraͤgweiſe überlauffende Straſſe von 
Silber, darinne drey ſchwartze wilde Schweine, 
Kopffe hinter einander zu fehen. Zofimus 1. 3. 
hift. c.6. Hertius notit, German, vet, p- sız ſeq. 
Schurgfleifh, differt, de antig. Saxon, dignit, 
Gundlings Abri zu einer Deurfchen Reiches 
Hill. p-sofegg. Meiboms introdud. inhift, 
Sax. inter, p. 36 ſqq. Buͤntings Chron, Brun- 
fuicenfe, p. ı57fegg. Ludwigs Germ. Princ, 
Sax.lib3.c.4. Staat von Chur, Sachfen. Lüs 
nig Reichs⸗Archiv tom. fpec. fub Sachſenec. 
Müllers annal. Sax. Clauders ftemma Saxon. 
Beiers geogr. jen. Eutop. Zeroid unter 
Sachſen. Helmonds delincar, jur, publ, Sax, 
Struvs fyntagma jur, publ, dig, 17 &c, Im⸗ 
hof tab. geneal. &hift. Meliſſantis jctztleb Eu⸗ 
ropa. Einl. zur Hiſt. des Churfuͤrſt Sachſ. 
Sachſen, Staͤdtgen, ſiehe Sachfa. 
Sachſen (von der) ein altes adeliches Ge 
ſchlecht ın Thuͤringen, davon lebte 1491 Ehr⸗ 
| bard don der Sachſen, welcher 1605 aeftorben x 
| Defien Sohn, Jacob von der Sachfen, hat 
auch um feibige Zeit gelebet, und zweh Söhne, 
HSieronymus und Thomas, hinterlaffen. Zyier 
ronymus von der Sachfen war 511 geboh⸗ 
‚ven, und iſt 1548 geftorben. Thomas von 
‚der Sachſen hinterließ auch einen Sohn, Bir 
| deon von der Sachjen. Diefe alle hatten ih⸗ 
re 
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e Güter in der Grafſchafft Gleichen, und hat⸗ 
5 fie von den Gleichiſchen Grafen zus Echn. 
Savittar. Hift.der Grafſch. Gleichen. 
achfen (Ehrift. Ern. von der) bat de Comi- 
tibus S. Rom, Imperii, eorumque juribus, ges 
fhrieben. Moſers Bibl. Jur. publ, S.R.Germ, 
Imp. IT. j 
Sachſen (George, Chevalier von) ſiehe Geot⸗ 
ge, inden Supplementen. 
Sachfen (Angels) fiehe Anglen, im 11 B. 


* 8 u. * A 
"Sad (Chevalier von) ſ. Beorge, in den 

lementen. 
Sachfen Thurfuͤrſten von) ſiehe Sachſen, 


Id. 
Sachfen Graf von) fiehe Mlorig, im XXI 
Bande, p-1709 u. f. 


Sachfendorf 
Tage übliche Geld, Strafe, 
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y ern aber die 
felbe eigentlich gebühre, iſt nicht zu jederzeit auf 
einerlen Weiſe entfchieden worden. Die alten 
Sachſen hatten jo wohl in bürgerlichen Sachen, 
als bey Verbrechen, eine Doppelte Strafe, Buſſe 
und Wette, deren eine dem Kläger, die andere 
dem Richter gebührete. Land⸗Recht Lib. I. 
Art.53. So iſt aud) in eben diefen Rechten des 
Erſchlagenen Freunden ein Wehrgeld geordnet. 
Conft, 7. def. 11. P. 4. Indeſſen ift nad diefen 
Saͤchſiſchen Rechten infonderheit ein Richter, 10 
en unrechtmäfliger Incarceration jur Sachſen⸗ 
uffe gehalten, welche 30 Eoliden oder Schil⸗ 
linge Durch jede Tage, Landrecht Lb. 3.art. 45: 
Berger. P. ı. Supplem, ad Eledt, Jurispr. crim. 
obſ. 23. Wernher fel, obf. for. P. 3. obf, 15. oder 
40 Meißniſche Groſchen, oder zwey Alte Schock 


Sachſen (Hergoge zu) ſiehe Sachſen, betragen. Carpzov in Pract. Crim. qu. IIl.n.73. 


Volck. 
S ieder⸗) fiche Sachfen. 
Se (een fiehe Sachfen. 


Wernber in fel. obſ. for. P. 1. obſ. 7. n. 11, 
Diefe Strafe aber ift nicht allein auf den Rich⸗ 
ter eingeſchraͤnckt, fondern von jedem Privat⸗ 


Sachſen (Oſt /) fiehe Oſt · Phalen, imXXV| Manne, auf deſſen Anbalten einer unrechtmaͤſ⸗ 


Bande, p- 2342- 

Sachfen (Pfalg: Grafen zu) ſiehe Pfaltz⸗ 
Grafen zu Sachen, im XXVIB. p. 125 1. 
Sachſen (Ritter von) ſiehe George, in 
den Gupplementen. 

Sachen, Altenburg, fiche Altenburg, im 
1Bande, p. 1539 u. ff. 

Sachfen » Aitenburgifche Landes » Ge, 
richts » und Proceß · Brönung, fiche Saͤch⸗ 
ſiſche Reche (das Kürftliche). niet 

achfenberg oder Saffenberg, eine Eleine 
Stadt und Schloß im Bißihum Münfter an der 
Heffel, in der alten Engeriſchen Herrſchafft, zwi⸗ 
ſchen Münfker und der Grafſchafft Ravensberg. 

Sachfenberg, eine kleine Stadt und Amt in 
Dber» Heffen, unmeit dee Stadt Franckenberg, 
in der Herrfehafft Itter, nad) Heffen » Darın, 
ftadt gehoͤrig. i 

Sachfenberg oder Saſſenberg, eine kleine 
Stadt in Nieder» Heffen am Urfprung der Eder 
und an den Örängen von Weſtphalen. 

Sachfenberg, ein kleiner Det im Ertzgebuͤr⸗ 
gifehen Kreyſe nit weit von Schneeberg. Ar⸗ 
nolds Geograph. p. 907- 

Sachfenburg, Alt» Sachfenburg, ein 
Schloß und Amt an der Unftrur in Thüringen, 
nahe bey dem Klofter Dldisieben, fo ehedeſſen 
nebft den drey Aemtern, Weyda, Arnshaug und 
Ziegenrück von dem Ehur- Haufe Sachſen gegen 
das Reich abfonderlic) mit einem gewiffen Ans 

ſchlag vertreten wurde, gehoret aber anjego dem 

Hergoge von Sachſen⸗Weiſſenfels, als Fürften 
in Querfurt. Nahe dabey liegt die CTeue Sach 
Me 


Sachfenburg, ein Chur⸗Saͤchſiſches Kam, | 


mer» Amt und Schloß im Meißnifchen Krevie, 
zroifchen Francfenberg und Mitweide, an der 
Tıfehoppa oder Tıfopau. Es wird zugleich von 
den Beamten zu Francfenberg adminifteicer. 

Sachfenburg, ein Meiner Drt und enger Paß 
mit drey Schlöfjern in Kärndten, gehört dem 
Ertzbiſchoff von Saltzburg. 


fig mit dem Gefaͤngniſſe belegt worden, zu praͤ⸗ 
ſtiren. Wernher d.obf.7. Go wird aud) in 
Anfehen des Gefängniffes Fein Unterfcheid gro 
macht, ob einer in einem öffentlichen oder Pris 
vat » Gefängniß enthalten wird, und hat alſo auch 
alsdenn, wenn auf des andern Anhalten der Mas 
giſtrat Waͤchter vor eines Haus unrechtmäßiger 
Weiſe feget, die Sachfen» Buffe Statt. Wern- 
ber d.obf. 7.n. 12. u.f. und in Supplem. ad d, 
P. 1. obſ. 7. Jedoch iſt zu deren Erlegung ein 
Privat: Mann nicht aehalten,. welcher Des Rich⸗ 
ters Gutachten überlaffen hat, ob er dem Beklag · 
ten das Gefaͤngniß zuerkennen wolle. Wernher 
‚fel, olsf.for. P.8.obf.339. Go fan auch dieſe 
Buſſe nicht gebeten werden, wenn dem Beklag⸗ 
ten die Special» Znquifition dictirt, und die Ca⸗ 
ptur durch Urthelapprebirt worden ift. Wernber 
ſel. obſ. for, P, 7: obf, 120. Sonſt Fan über die 
Sach ſen⸗Buſſe nichts weiter, und alfo auch nicht 
der Schäden Erfegung gefordert werden, als 
welche nehmlich dieſel e aufhebet und ſchon unter 
ſich begreifft. Wernher in ſel. obf. for. P. 7. 
obf, 119. Im uͤbrigen wird die Sachſen⸗Buſſe, 
welche, nach Saͤchſiſchem Rechte, auf den Rich⸗ 
ter wegen unrechtmaͤſſiger Incarceration geſetzet 
und geordnet iſt, von dem Magiſtrat Amts hal⸗ 
ber nicht ſupplirt, ſondern es iſt noͤthig, daß von 
dem beleidigten Theile ſelbige gebeten wird. Es 
liegt aber nichts daran, wie ſie gebeten wird, ob 
ſie nehmlich ausdruͤcklich, oder mit eingeſchloſſen, 
das iſt, unter dem Namen der Schaͤden, entweder 
nach Art der attionisL.Aquil. oder nad) Inquiſi⸗ 
tions, Art, gefuchet werde: Berger dec. 176. 

Sachfen, Coburg, fiehe Coburg, im VIB. 
p.5 30 u. ff. 

Sachfendorf,, oder heut zu Tage Szaszowa, 
ein Dorfin Ungarn. Belii Notit. Hungar.P.IL, 
p. 459. 

Sachfendorf, ein Amtfäßiges Guth in dem 
Ehur » Kreufe des Churfuͤrſtenthums Sachfen, 
unter das Ehurfürftl. Amt Schlieben gehörig. 


Sachfen»Buffe, Emenda Saxonica, ift bey| Wabſts Eyur » Fürftenchum Sachfen, ia 
denen Sächfifegen Gerichten eine meh — ni * uk are chſen, Beplage, 
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Sadfendorff, ein Schrifftfäßiges Gut in| Sachfenbeim, eine Adel. Familie in Schwa ⸗ 

dem keipiger Kreyſe des Churfuͤrſtenthums Sach · | ben, von welcher Heinrich ce Eoftnig, Wil 
‚ unter das Erb-Amt Grimma, ins Stifft beinnısz zu Zrich und Gortmengg ju 

MWurpen gehörig, Wabſts Churfürſt Sahf|dem Surmier beygewohnet. Contad blühete 


Bevl. p.74- = — 270. Wolff * vr von 
SachfenBifenach, fiehe Eiſenach im vnı| Sa waren 1379 m tierau⸗ 
Bande, — f. iſhen Löwen Befelfehaffe, Johann bekteideteum 


TR: das Jahr 1.428 die Stelle eines Ober⸗Hof ⸗ Mar⸗ 
Sachſen.Eiſenachiſche und Jenaiſche Be, 
—— Brautionn Ordnen Sich. — —— wu. —— F 
ſiſche Recht (das durſtliche) und —— 1500 vn Dee Ds 
Sachjen, — frehe Eiſenbetg, im Comtur zu MBürgburg. Reinhard, Haupt 
VIll Bande, p. 617 uf, —— zu —— va‘ — 16 ve 
Sachfenfeld, ein Flecken, eine Meile Weſt⸗ hunderts gelebet, un Sefeht 48 
waͤrts von Cillh, F Heſterreichiſchen Kreyſe. mem fortgepflanget, Bucelin ſtemm. P. 3, Bares 
Sturme Tobologiſche Anweifung ju der heutis| germeifter in codice Diplum, Equeft. Vol! p. 
gen Geographie, p. 380, 854 ſeqq. 
Sachfenfeld Ober / und Unter, Theil) ein]  Sachfenszenneberg, ſiche Hennebetg, im 
Schrifft higes But in dem Ersgebürgifchen Kreg.] KU Bande, p. 138 1. | — 
des Churfuͤrſtenthums Sachfen unter das Kreps: Sachſen ⸗ Zildburgbaufen, ſiehe Hildbutg⸗ 
mt Schwartzenderg und Crottendorff gehörig. Haufifche Linie, im XI Bande, p-s7 uf. 
Mabjis Churfuͤtſt. Sachſ. Beyl. p. 50. Sachſen · Jena, fiche Jena, im XIv 
Sachen, Gotha, ſiehe Gotha, im XI Bande, p- 391% Bande, 
BU ‚ Sachfen Jenaifche Getichte / und Erecın 
Sachſen ⸗· Bothaifche Land» Gerichts · und tions · Ordnung, ſiehe Saͤchſiſche Rechte (das 
Procrfdrdnung, fiche Sächfifhe Reche| Sürftliche). 
(das Sürfiliche). Sachfenland, ſiehe Sachen, 
| Sadyfen,Zagen, einegeringe Stadt nebſt ei, Sachfen- Lauchflädr, fiehe Lauchſtaͤdt, im 
nem ae 7 in der Grafſchafft Schauen: XVI Bande, P.977 u. ff- ingfeichen —— 
Burg, am Fluſſe Owe, gehört dein Landgrafen von! im XX Bande, p. 103g. ff. 
—— i  SachfenLauenburg, ſiehe Lauenburg, im 
—— eine Stadt > der —— Bande, p. 992 u. ff. 
Waldeck, und zugleich ein Stuͤck von der Stadt| Sachfen :Mlein j 
Srancfnt am Don, melde anf der Ann Sachen m xx Yarke a nenn 0ER 
ite des Fluſſes lieget, und durch eine Brücke 
= dem übrigen Theile vereindaret ift. Siede Sachſen ⸗Merſeburg, f. Merfeburg, imxx 
auch granckfutt am Mlayn, im IX Bande, p. Bande, p- 1038 u. ff. 
ızızu.. Abier iſt die St. Bartholomäus.| Sachſen ⸗ Neuſtadt, fiehe Zeitz, 
Kırche, welche von dem Könige in. Franckreich, Pi Sachien» Querfurt, fiebe Quetfurt, im 
inus, unferm Heylande gewidmet, und bon def; XXX Bande, p. erzu.f, ingl. Weiffe enfele. 
En Schne, Carln dem Groſſen, mit reihen Ein: Sack R ER 
fünfften begaber, aber feit des Kabſers Ludwige 2 en» echt or Lens Recht, 
Iv Regierung fehe verringert tworden, weil das „aronieum, Drois Saxon. Unter dieſem vers 
oliegium es mehr mit dem Pabjt, als mit dem | bet man gemeiniglich nichts anders, als diejeni⸗ 
Kayſer und Reiche gehalten. Lemn. enacl. gen Beſede Und Verordnumgen weiche vornehma 
Be an 2 Ka) in denen Chut/und Fuͤrſtüch Sächfifchen 
Sachſenhauſen ein Amfäßiges Gut, und| Provingen und icorporirten Banden üblich find, 
Vorwerk in dem Thüring. Kreyſe des Churfuͤr⸗ und werden felbige überhaupt in dag alte und 
ſtenthums Sachfen, unter das Fürftl. Amt Eck, | neue abgerheilet, Das alte oder Bemeine 
artsberga gehörig, Wabſts Churfuͤrſt. Sarhf. Saͤchſiſche Recht beftcher Aus dem Landsund 
Beyl. p- 32. . Aehn, echte, und dem Meichbilde; das 
Sachſenhauſen, eine ehemahlige Reichsfrede neue Saͤchſtſche Beche Hingegen — entweder 
Adeliche Familie am Rhein, von welcher Sum. das Chutf oder Sürfiliche Sächf. t. Wo⸗ 
bracht auf deren Stamms Tafel f 26x meldet, von unter befondern Artickein ein mehrere nach⸗ 
daß fie mit denen von Praunbeim, von weichen gefehen merden an: Ehe und bebor wir aber iu 
im XXIX Bande, p. 210 nachjufehen, einerley! deren weitern Abhandlung felber fchreiten ; fo wird 
Stammes fey, zeiget aber dabey nicht Die ** nicht undienlich feyn, vorlaͤuffig erſt eines und Das 
mung. Die ordentliche Stamm Reihe fänget er! andere ſo wohl von Dehen Qurchlauchtigften Ser 
Mit einem Anonymo von Sachſenhauſen ju An: : feggebern oder LIchebern diefes Sächfifchen Rech⸗ 
fange des 12 Jaͤhrhunderts An, und führer foldhe | te8, und der ihnen deshalber zuftehenden Macht 
dis umdie Mitte des 15 Fahrhunderts aus. Won und Gersalt, als auch bon der Art und Weiſe, 
deſſen Nachkommen find unterſchiedene zu Franck, wie foldhe teile abgefaſſet, theils I. das fand 
furt am Mayn Schultheiſſe, Heinrich aber 1277 bekannt gemacht und ju jedermanns Wiſfen ſchafft 
Chur Mälifher Vie dum am Rhein gervefen, gebracht werden zu erinmern. Es It demnach 
viver/. Lexici AKA Theil, IR . vor 
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vo ingen zu wmiflen, wie auch aus den|in Schlefien, ja in Pohlen und Liefland, fo viel 
a * Gnüge bekannt, daß die Städte betrifft, noch bis auf den heutigen Tag 
Deutfebland vor Zeiten überhaupt zwew allge⸗ aetrauchet wird. Nachgehends find von hoͤchſt⸗ 
meine. echte gehabt, das Fraͤnckiſche oder bemeldeten Ehurfinft Auguſtens, Preißrourdigs 
Schmäbifche, und Das Saͤchſiſche. Jenes iſt ſten Andenckens Durchlauchtigſten Nachſolgern 
in dem Schwaber»&piegel verfaſſet, aber nicht in ber Chur Würde von Zeit zu Zeit noch mehre⸗ 
mehe im Brauch. Diefes dingenen oder das al» re Berordnungen und Erläuterungen derer bisher 
eSachſen⸗Recht ift eigentlich dasjenige echt, ſchon befannt geroefenen Rechte und Geſetze pubs 
deffen fich die Sachſen, fo bey Den Alten in Oft |liciret worden, wie unter Denen Artickeln Saͤch⸗ 


falen und Weſtfalen eingetheilet wurden bedien⸗ ſiſche Befege und Saͤchſiſche Rechte» Hiſto⸗ 


ten. Solches beſtund, wie der andern Deuiſchen rie mit mehrerm zu erſehen ſeyn wird; von deren 
Voͤlcker ihre Rechte, anfänglich in allerhand her, verbindlichften Kraft Rechtens in Anfehung derer 
gebrachten Gervohnheiten. Und ift die wahr⸗ Chur fuͤrſtiich · Sachfiichen Unterthanen und fan» 
fcheinlichfte Meynung, daß fie vor Carla des! de folgende Betrachtung hinlänglich zeugen Fan. 
Sroſſin Zeiten Beine gefchriebene Geſetze gehabt, Es ift nehmlich unter denen Rechtsgelehtten ges 
indem, was in dem Lands Recht und der Blofs;genmwärtiger Zeit eine gnugſam befannte, und 
fe von Conſt antinus dem Groffenerzehlt wird, durch viele Reiche» Grund » Gefege beftärigte 
als wenn felbiger Diefes Volck mit gewiſſen Rech» ‚Wahrheit, daß die unmittelbaren Stände des heir 
ten verfehen, dor ein ungereimtes Geſchwaͤtze zu ligen Romſchen Reichs Deurfcber Nation, krafft 
halten ift-: Carl der Groſſe aber hat ſelbigen zu- | der ihnen juftehenden Landes · Herrlihen Macht 
erit gefchriebene Geſetze gegeben, welche zum Theil | und Hoheit, in ihren Territoriis neue Gelege ger 
noch übrig, und von Heroiden, Lindenbrogen, | ben, und entweder die alten zum Beſten derlinters 
Lucas Holfienen, und andern, an das Licht ge |thanen ändern, oder gar abfthaffen mögen. Sie⸗ 
bracht worden. Nach der Zeit haben vieleicht |be die Wahl» Capitulativnen derer Kayfer Leo» 
die andern Deutfeben Kabſer und Könige etwas|pelde und Joſephs, Art. 3- Carls VI, Art. 1» 
hinzu getban. Wie denn infonderheit Heinri⸗ Sertius deSuperior, Territor. $.23. Johann 
chen dem Vogler der Urfprung des Heergewet⸗ Ebrenfried Mlayer in Tra&t, de Jure Statuum 
tes, ingleichen auch den Örten unterfehiedene Ord⸗ Legislatorio cap. 6. Und.ob war einige in dem 
nungen bepgeleger werden. Aus welchen allen Godancken ftehen, als ob die Rechte derer ‘Privat, 
und den alten Öewohnheiten nachachends Ebko | Perfonen, welche in denen Reichs⸗Abſchieden, und 
von Rebkau juAnfang des 13 Jahrhunderts ſei⸗ andern algemeinen Reichs , Belegen, ent Iten, 
nen Sacbien- Spiegel jufammen gefegt hat Die, | von einem Landes⸗Herrn nicht dürfften geändert 
fes Recht hatte vor alten Zeiten einen groffen Theil | werden, jumahl, wenn denenfelben die claufula 
von Deutfhland unter ſich und wwurde vor ein |derogatoria annectiret ju befinden, maflen Der» 
allgemeines Recht in der Sächfifchen Pfaltz gehals | gleichen mit allgemeiner Einſtimmung der Staͤn⸗ 
ten, und dem Schwäbifchen Rechte, welches in |De errichtete Geſetze underänderlich und eben fü 
den, an dem Rhein gelegenen Provingien und den | wenig, als andere Eonventionen umjuſtoſſen: 
Vriederlanden beobachtet wurde, entgegen gefeget. | (Myler von Ehrenbach de Principibus & Sıa- 
Es drang auch fo gar in Pohlen, und die damahls tibus Imperii P,2 c. 398.5. Stamm de Ser- 
darzu gehoͤrigen Provintzen, in denen es auch noch vit. perſon. L.III c.8 n. 14 u. 17. Vitriarius 
zum Theil in gutem Anſehen iſt. Als aber in in Jur. Publ.L. III c.78.) fo ſcheinet doch dies 
Deutichland der Stände Macht mehr und mehr ſe Meynung, menn fie nicht mit behöriger Be⸗ 
anmuche; fo ift gefehehen, daß deren viele, unge, ſchraͤnckung angenommen wird, der Bandes, Fürfts 
adıter fie nochbis jegundzuder Saͤch ſtſchen Pfalg jlichen Hoheit ſehr nachtheilig zu fepn, indem ders 
gehoͤrig, felbiges entweder gar, oder doch zum |gleichen Eonventionen die hohen Pacifcenten nur 
heil, abgefebaffer, und nunmehro deffen Beob⸗ lin jo weit, was den öffentlichen Reichs, Staat, 
achtung in die Srenge der Lande Atbertinifcher oder die Stände felbft, oder derfelben Untertha⸗ 
und Erneltinifcber Pinie eingefchräncket worden. nen, gegen einen und den andern Reiches Gtand 
Gtypbiander de Weichbildisc.37fq. Eon, |und deffen Unterthanen betrifft, verbinden, keines⸗ 
sing de O. J. G. c. 13. Schileer inſtitut. Jur. wegs aber die Art und Weiſe, Das Juſtitz⸗ Weſen 
publ. £.ı kic.ıg. - Bundling deHenrico Au- in ihren eigenen Ländereyen zu beforgen, und Denen 
cupe. Heut zu Tage theilet ſich das Sächfifche |Unterthanen Rechte und Gekge vorzuſchreiben, 
Hecht in 2 Theile, deren der eine nernein Säch: |beftiinen, noch einſchraͤncken. Dahero vielmehr das 
fifch Reche, der andere Churfürftt. Sächfifch |für zu halten, daß weder durch Die neuern Reichsge⸗ 
Recht genennet wird. Der erftere beftehet wies |jege ‚fofort denen Gewohnheiten und Landes⸗Ord⸗ 
derum aus 3 Theilen, dem Sachen Spiegel nungen in@aticheidung derer Unterthanen Privat 
oder Lond⸗Recht, dem Meichbild, Recye und | Angelegenheiten etwas entzogen morden, noch aud) 
Lehn ⸗Becht. Nachdem aber mit der Zeit dar⸗ hierdurch die Reichs⸗ Stände felbft, ohne ausdruͤck⸗ 
über verfchiedene Streit ⸗ Fragen und ungleiche liche und befondere Verzicht, ihre Landes Fürftlis 
Meynungen entftanden ; fo find ſolche vornehm⸗ we Hoheit einſchraͤncken, und ihnen die Frepheit 
Kich durch Ehurfürft Auguftens Eonftitutionen benehmen lafien, daß, wenn es ihren Eandermügs 
und Johann George I Decifionen erörtert und lich, fie unter ihren eigenen Unterthanen fothane 
abaerhan: worden, Die aber allein in den Ehurs Geſehe nicht ändern koͤnnten und dürfften, in 
fürfttichen Landen gelten; da hingegen das alte Betracht, weder Ihro Kapſerlichen Majeltät, 
Sach gen⸗Recht nicht nur in den beyden Dber- noch denen uͤbrigen hohen Reichs. Ständen, daran 
und Nieder» Saͤchſiſchen Kreifen, fondern auch gelegen, auf was maffen ein unmittelbarer er 
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and feine Unterthanen regiert. Dieſes iſt tete Churfürtt Johann Geotg Laller höchfi- 
ee —— des Herrn Reichs⸗Hof⸗ ſeeligſten Gedaͤchtniß, Kirchen / Landes ⸗· Ord⸗ 
Rahs von Berger in Oeconom. Jur. Lib. 1. nungen, keinee weges ausgefchloffen haben 
Tit.ı.$.28.0. 4. Beſ. Tulus in Jur.Priv, Lib. 1. wollen. Uber dig haben die Ehurfürften zu 
6,3.$.63.1.64.Coccejiin Jur.Publ.prud.c.23-$-4. | Sachfen, bey denen foleunen Reihs-Zufammen, 
Thomafius in Differt. de Stat. Imp. Poreit. Le- | fünften das Recht, Policep-und TarsOtdnungen 
gisl, contra Jus Comm. $. 44. U-ff. bis zum «9. zu errichten, und Darüber zu halten. Beſiehe 
Daf aber infonderheit Die Durdlauchrigften | Struv in Synt, 1.P. c.17. und neuefte Tays 
erfahren des Ehur-Haufes Sachſen diefe Au- | Ordnung d.d. Augfp. 31. Jan 1690. Na 
rovapic , oder unumfepränckte Macht, ihren Uns | dem auch bekannt, daß die Ehurfürften von 2 
terthanen Gefege vorzuſchreiben, jedesmal bes| fen nebft denen übrigen proteftirenden Reiches 
hauptet, ſolches ift aus der Hiftorie offenbahr. | Fürften, in Geiſtlichen und Kitchen» Sachen, 
Siehe Pfeffinger ad Vierrarıum Lib. Il.c. 12. ebenfalls die Ober⸗Herrſchafft und das Recht, Ge⸗ 
$. 5. Und pfleget Daher der Churfürft zu Sachſen | fege zu geben,ausüben, Inftr.Pacis Weltph, Art.y, 
der höchfte Verweſer und Befchüger Des Saͤch⸗ | $.30. Sennigesadd.1.p.514. Hettius deSu- 
filchen Rechtes (Juris Saxonici iupremus Tutor | per. Territ. S. 13. So wird nicht nöthig ſeyn, 
& Defenfor) genennet zu werden, Germ. Princ. | gegenwärtig zu unterfüchen, wie weit der Herboge 
Lib.3. 0.4. $.36. Maffen diefes die von etlichen | von Sachfen Autorität, in Kirchen⸗Sachen zu bes 
Yahrhunderten her ergangene Saͤchſiſchen Lan | fehlen, vormahls gegangen, fondern mir erinnern 
des: Ordnungen darlegen. Und hat unter andern | nur £ürglich, wie der ehmalige Chur: Sächfifche 
Ehurfürft Sriedeich der We fi, glorrwürdigften | Ober-Eonfiftorial-Rath Reinhardt in Medirar. 
Andenckens, nebft Denen übrigen Hergogen zu | de Jur.Princ. German. cum primisSaxon. circa 
Sachſen, als im Jahre ısaı vom Kayſer Carl | Sacra antetempora Reformar.exercit.c.2.$. 12, 
V auf dem Reichs Tage zu Worms in demAb-| behaupten wollen, daß Ehurfürft Friedrich IT. 
fhiedeS. 19. verordnet wurde, Daß der Bruder | nebft feinem Herrn Bruder Wilhelm, ingleichen 
Söhne nebft des Derftorbenen Brüdern | Hertzog Beorge, undandere, ſchon zu ihrer Zeit, 
und Schweſtern in ſtirpes fuccediren, und alle | Durch Kirchen-Gefege rechte Difeiplin und Bots 
und jede Statuta, Sagungen, Gewohnheiten, | tes,Dienft zu erhalten, auch Abftellung alles Def 
Gebräuche, altes Herkommen, und Sreybeis| fen, was die wahre Gottesfurdt und Frömmigkeit 
ten, wo die an einigen Orten diefer Rayferli-| verhindert, wie hingegen Das abergläubifche und 
hen Sagung zuwider erfunden, caßirer | ruchlofe Wefen nicht wenig befördert, zumege zu 
und abgetbanfeynfollen, darwider nicht allein | bringen beſchaͤfftiget geweſen, dahero vermöge einer 
feperlichft proteftiret ; fondern es ift aud) Das Her⸗ von dem von Germar, Land⸗e Comthur der Balley 
kommen, und alte Safe Rech, nach welchen | Thüringen, gefertigten alten Nachricht, Herkog 
ben Erbſchafften das Darftellungs: echt in der | Beorgeeinften fich deſſentwegen bey entftandenen 
Seiten-Pinie gaͤntzlich ceßiret, von Churfürft Au⸗ | Zrrungen gegen des Deurfch-Meifters Geſandten 
auften, Preißwuͤrdigſten Andencens, per Nov. | vernehmen laffen: Er reimete offtermelorer 
Conftitut, 18.P.3.6. Wir wollen aber mit Balley halber niemand etwas ein, und wäre 
diefen Unfeen Bergen ic. von neuen beftätiget | er in ſeinem Lande felbft Pabft, Rayfer und 
worden. S. das Torgauifche Ausfchreiben | Deutſch⸗Meiſter. Siehe Reinhardt, alleg, 
Tır,welchergeftaledie Agnaten und Mli-Bes | Tradt, c.2.$.5-p.65.Strydd.de Jur.Pap.Princip, 
lebentencirc. fin, ibi: nach) Diefer Ordnung, | Evang. c.1. $.10. ingleichen Land» Reche Art. 3. 
wollen wir, daß man in den Hof · Berichten, | Lib.ı.verb, der Pabſt mag kein Recht fegen,da 
Jur iſten⸗ Faeultaͤten und allen Schöppen | erunfer Land-und Lehn⸗ Recht mir kraͤncken 
Stuͤhlen, — in kuͤnfftigen, ſondern möge. Sobald als durch Churfuͤrſt Johann 
auch inden Sällen, fo ſich zuvot zugetragen, Gesrgel. Teſtament und darauf erfolgte Ver⸗ 
und noch nicht gänglich eroͤrtert, richten und traͤge, Die Chur⸗Saͤchſiſchen Rande, Dem aͤufferli⸗ 
derfelben nach erkennen, fprechen und urthei⸗ | chen Anfehen nach,geroiffer maffen jergliedert wors 
len ſoll wollen auch alles dasjenige, ſo folcher | den,ift die Frage fürgefalen: Ob und wie weit die 
unfer Ordnung zuwider, angefeben und bes | Fürftlichen Herren Bertern diefer Sinie, bey Er⸗ 
deuter werden mag, aus Churfürftlicher | richtung der neuen oder Veränderung der alter 
Macht und Hoheit in unfern Landen biers Landes ⸗Geſetze, Antheil zu nehmen? Wir haben 
mit corrigieet, aufgehoben und abgerhan. bereits oben gehöret, daf das Recht, Gefeezuges 
haben. Und hat vornehmlich Ehurfürft Auguſt | ben, aus der Landes» Fürft. Hoheit herzuleiten; 
wegen vieler guten Gefegeden Namen des Säch: | folglich wird auch Die Beantwortung diefer Frage, 
ſiſchen Fußiniens (Jultinioni Saxonici) und eis | obden Durchl Herren Vettern die Landes-Fürftl. 
nen unfterblichen Ruhm erlanget. In Der von | Hoheit in ihren Landes-*Bortionen zuftehe, oder 
Ehurfürft Tobann George 11 Glorwürdigen | nicht, nach eben dieſem Grunde einzurichten ſeyn. 
Andenckens herausgegebenen Policey-®ronung| Die bejahende Meynung haben zwar etliche der 
$.f. werden von diefes hohen Haufes Durcl,| Fürftlichen Herren Bertern darzuftellen gefuchet, 
Geſetz Gebern folgende nahmhafft gemacht: | wieinfonderheit aus dem vom Hochferligen Herrn 
Dabey wir aber unjere in GOtt rubende ges| Hergog Mlorig Wilhelm, poftulieten Admin 
ehtten lieben Vorfahren, jonderlich aber, | ftratorn zu Naumburg d.d.2. Dec 1685. in Drud 
Churfürft Kenftens , Churfürft Miorigene, | gegebenen Mandate befanntift ; da hingegen = 
Churfürft Auguftens, Churfürft Cherftians | verneinendein der Burg vorher d.d.20-Sept-elNfl- 
Lund II und unfere Hochſeligen Zeren Va⸗ a. an Seiten des hohen Chur⸗Hauſes on 
Vniverf, Lexiei XXXII Theil, Rz er 
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shuction, welche Künig im Deueſchen Reichs⸗ 
—* — 2A * * er * —* 
mittheifet, und in anderer um Die z N: 
* hochverdienter Männer, gegen Das Fuͤrſtl. 
obangezogene Mandaggefertigten Schrifften, in 
ſonderheit aber in dem eigentlichen Berichte, 
ipie es mir denen, swilchen Churfürftlicher 
Durcblauchtigkeit Johann Georg Ill. und 
Dero Herren Dertern beyden Hertzogen zu 
Sachſen und Adminiſtratotn det Siiffter 
Merjeburg und Jaumburg obſchwe benden 
Differentien vor Bewandnis babe,d.an.ı688. 
gründlich ausgeführet worden, wie nemlich Das er> 
tere Teftament und darauf erfolgte Theilung 
das von uralten Zeiten. fo wohl aufjer dem Chur⸗ 
ee ‚als was die Chur etrifft, herge⸗ 
rachte Recht der Erſtgeburt keines weges aufge⸗ 
hoben oder verändert, viel weniger einen Staat in 
den andern, wider Die Reichs- und Landes: Ber: 
faffung, formiret,fondern vielmehr die Fürftlichen 
Sande, Portionen, als parres inregrantes in ei⸗ 
dem Unito, mit denen Churfuͤrſtl Landen verblei- 
ben, mithin die allgemeine Dberherrfchafft (Jus Su- 
erioritaris Univerfale,oder in regula) Churfürft- 
ler Durchlauchtigfeit dergeftalt zuftehe, Daß da⸗ 
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gen auch publiciren, ausichreiben, und zu 


Werckerichten laffen. In dem von Ehurfürft- 
ticher Durchlauchtigkeit mit dem Durchl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Weiſſenfelſiſchen Hauſe d. d. 12. Sept.1682. 
getroffenen Elucidations-Recefl. $ 34. ift insbes 
fondere verglichen: Wann Chrfürgil. Durch» 
lauchtigkeit allgemeine Landes-Befege und 
Ordnungen ın geiftlichen und weltlicben 
Sachen,zupublicirennörbig oder nüglich bes 
finden, wollen fie ſolches mie Ihro Sürfilis 
chen Durchlauchtigkeit communiciren, Dero 
Erinnerungen und Bedencken darüber vers 
nehmen und bey einem Land, Lage propon⸗ 
ten; was nun jo dann abgehandelt und ge 
fehloffen wird, dasfoll in Ihro Churfürplis 
chen Durchlauchrigkeit Framen abgefaßt 
verbleiben, jedoch aber in Ihro Sörftlichen 
Durchlauchtigteit Landes Portion von 
Derofelben publiciteru.zu Wercke gerichtet 
werden; bafern auch gewiffe das and anges 
bende Säle vorkämen, da Ihto Churfürfil. 
Durchlauchtigteit fonderliche Mandaram Ec- 
clefiaflicis oder Secularibus,in Mihitaribus odet 
Cronlıbus,in MüngSachen,und dergleichen, 
dem Jertommen nach, auszufertigen gend 


von denen Fürjtl, Herren Vettern ein mehrere , thiger würden, foll die_Publicanon ſolchet 


nicht, als diejenigen Actus, fo ihnen in dem Freund⸗ 
Bruͤderlichen 
zwar auf die darinnen beſtimmte Art und Weiſe 
eingeräumet worden maſſen dieſes das Hochfuͤrſtl. 
Haus Sachſen⸗ Weiſſenfels inſonderheit vor⸗ 
fängit erkannt u. Ihro Ehurfürftl Durchlauchten 
das hohe Regale der Landes⸗Herrlichkeit und der 
Oberherrſchafft (Jus ſublime Territorii & Supe- 
zioritatis) ſamt allen Davon abhangenden Befugr 
niffen und Gerechtigkeiten, ſo wohl in geiftlichen,als 
welt. Angelegenheiten, in ihrer Landes: Portion, 
deutlich zugeftanden hat, per Receil. Elucidar, d. 
an. 1682. $.8-9. beym Luͤnig im Deutſchen 
Reichs⸗Archiv P.Spec.Conr.2.Abtheilung 4. Abſ. t. 
f.645. Solchergeſtalt nun iſt das hohe Recht, all⸗ 
gemeine Landesgeſetze zu ertheilen, als ein Vorbe⸗ 
halt Sr. Churfurſtlichen Durchlauchtigkeit alleine 
verblieben. Wir wollen die hieher gehoͤrigen 
Gruͤnde anziehen, Damit ein jeder ſelbſt den Grund 
der Sache beurtheilen möge. Anfänglich find in 
dem Teftamente Johann George 1 Glorwürd. 
Andencens d.d.2o Julii 16528. 1 1.dem Durchl. 
EhursHaufe überhaupt alle mit Dem Rechte der 
Erftgeburt verbundene Gerechtfame zugetheilet. 
Daß aber unter dieſe DasMecht, Geſehe zu geben 
und zu erklären, vornehmlich mit zu zehlen iſt offen: 
bahr. Siehe Ludolph in Introd.ad Jus Primo- 
gen. P.Gen, Aph. 15. n. 4. ingl. von Ponicau 
in DD rg BR Jure Primo- 
en, defcendent. $.9.u. f. Hiernä e 
reund»Brüderliche Haupt ⸗ — a. 
22 April,an,1657-$.44.dabin: Wann auchdie 
Churfürftl. Durchlauchtigkeit Landes · Ord⸗ 
nungen in geift-und weltlichen Sachen zu 
publiciren nüglich befinden, wollen fie fol 
ches denen Herren Brüdern zu erkennen ge 
ben, ibre Bedenden darüber vernehmen, 
weß man fich fodann aufeinem allgemeinen 
Land⸗ und Ausſchuß ⸗ Tage vereinigen wird, 
Das wollen die Herten Zruͤdere in den Ihri⸗ 


Mandasorum in jhro Sürfilichen Durchlauchr 


uptvergleiche nachgelaffen, und | tigkeit Landes» Portion in Ihro Churfürfilis 


eben Durchlauchtigfeit KTamıen, jevod) me- 
diete und von Ibro Sürftlichen Durchlauch⸗ 
* auf die De gefcheben, Daß zwat 
3 eo Sörftliche Dut chlauchtigkeit zu folchem 

ebuffein gewiffes Patent nach der Notul 
fub. Lis, A.fertigen, demſelben aber das Mon: 
dat ingroßiren daſſen mögen. 


A. ; 
Notul des Publicasions-Patents, welchem die 


Churfürftlichen Mendara zu ingroßiren. 
„Ron Gortes Gnaden Wir Joh. Adolph, 
» Di Tir.) Thun hiermit Fund und zu wiſſen: 
„Demnach der Durchl- Fürft und Herr Johann 
„Beorg lil (Tot. Tir.)wegen (inferatur genera· 
„ter canfa vel occalio Mandati) vermittelft 
„eines Öffentlichen Mandats, welches nachfols 
„genden wörtlihen Inhalts ift (inferatur Manda- 
„tum integrum) Verordnung zu thun,der Noth⸗ 
durfft erachtet, Uns auch ſolches Freundvetterlich 
„zu erkennen gegeben, und dannenhero daffelbe in 
„Unfere andes- Portion ebenmäßig zu publiciven 
„und zu Wercke zu rihten- Als befehlen Wir 
„hiermitunfern etc. Daß fie jegt angeregtem Mandat 
„altenthalben fich gemäß bezeigen. » 
Ferner ift mir zu berühren, wie weit die Herren 
Sand Stände ben Errichtung neuer allgemeiner 
Geſetze und Landes / Ordnung zu concurriren pfle⸗ 
gen. Ob nun wohl an und vor ſich derer Landes⸗ 
Staͤnde Bugiehung Dep denen zu errichtenden Ge⸗ 
feßen ordentlicher Weile nicht erfordert wird, moſ⸗ 
fen die Macht, Gefege zu geben, eine Wuͤrckung 
der Majeftät, oder Doc) Der dieſer ziemlich nahe 
Eommenden dandes⸗Hoheit ift, deren. Die Landes» 
Stände ordentlicher Weife nicht theilhafftig wer⸗ 
den; So an doch, aus alten Herkommen, geger 
benen Meverfalien und Privilegien, dergleichen 
Gerechrfame denen Landes Ständen wohl zufter 
| hen- 
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265 Sachen Recht 


ben. Befiche 
Vit. 3.$.4. 


von Rhez. Lib. 2. Inftit. Jur. Pub. | DIA. de 
Ja es ſcheinet ſehr billig und loͤblich, $- 54. 


’ 
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StatibusProvinc. von Land-Ständen 
Struv in Synr.Jur.Pübl, c,26. $. 48. 


undeinem Landes⸗Herrn zu rathen zu ſeyn, daker | u.f. Nachdem nun die Gelege und Landis 


die allgemeine Landes-Gefege mit Nat 
achten der Stände auf denen and Tägen errichte, 
damit die von ihnen felbft an Die Hand zu gebende 
Veſchwerden deito nachdrücklicher erwogen, und 
die Gefege zu Abſtellung desfelben einaerich» 
tet werden mögen. Zieglee de jur. Majelt. 
Lib. 1.c. 31. $.15.16. Myler. von Ehren 
bach in Tr, de Prince. & Stat, Imp. c- 45. 
p. 416: uf. Dergleihen altes Herkoms 
men finder ſich infonderheit in denen Chur » und 


Kath und Gut | Ordnungen, 


mit Zuziehung derer Stände, gemeis 
niglich eingerichtet worden; fo.pflegen ſolche hach⸗ 
gehende von Dem KHochpreißlihen Geheimden 
Mathe, Eollegio approbiret, und durch die Hoch⸗ 
1öbliche Landes / Regierung ins Land ausgefertiget 
und publiciret zu werden, weldye meiſtentheils nach 
Ablauff z Monathe, nach deren gefchehener Pur 
blication,ihre verbindlichfte Krafft Rechtens erlarıa 
gen. ©. Praf. ad Conftit.Auguft, d.anno 1572. 
Priefat. adoordin, Proc. d.en, 1622. Epilog. ad 


Fürftlichen Sachfifhen Landen, tofelbft bey Er · |.Refol. Grav. d. an. 1661. & Mandat, d.an. 1724. 


richt: und Berbefferung allgemeiner Landes-Sefege 
und Policey ⸗ Ordnungen, die Land-Stände (deren 
Eorpus aus Praͤlaten Grafen und Herren, Denen 
von der Ritterfchafft und Städten zuſammen ge⸗ 
fest it, und deren unterfchiedliche Belchaffen: 
beit und Eintheilung der hodberühmte Saͤch⸗ 
fifh-Zeigiihe Cantzlar, Veit Ludwig von 
Seckendorff, im Deutfhen Fürften, Staat, 
P. 1.7.4.0, 2. u. ff. und P. 2.0.4.n.1$. beſchreibet) 
mit daru aegoaen und derſelben ohnmaßgebliche Er⸗ 
innerungen erfordert und zugelaſſen werden. Einige 
mernen, daß aus denen zuüberlegenden Puncten 
derer Bandftände Votum, wenigſtens in denen vori⸗ 
genZeiten,einem Decihivo bißweilen nahe zu fomen 
geſchienen, wenn nicht nur von denen Ständen ben 
Herkhiedenen fand » und Ausſchuß⸗ Taͤgen ein und 


Ordin.Proc.nov,adjet. Jedoch, wenn plögliche 
und undermurbete Voͤrfaͤlle entſtehen; ſo ergehen 
auch, ohne der Stände Zuziehen, aus bemeldten ho⸗ 
ben Eolegiis General und Special Berordnuns 


gen, Mandate und Reſcripte u. ſ. w. welche von 


dem Herrn Canglar unterfehrieben und Durch den 
Secretarium des Ausländifchen Erenfes ben der 
Ehe Fürjtlichen Kandess Regierung ausgefertis 
get worden. Wobey anzumercfen, daß bisweilen 
aufferordentlidh, und wenn es anbefchlen wird, eis 
nige Bererdnungen und Mandate, j.&.die Ehe⸗ 
Ordnung, Das Mandat wider die Selbfts 
Rache, inaleichen die Armen, Ördnung wider 
das Bettel⸗Weſen, von denen Eangeln pflegen 
abgelefen, twiederhoblet und eingefchärfft zu wer⸗ 
den. Auf was Maſſe mit Ausfertioung und Pu⸗ 


anderePoftulata in Unterthänigkeit depreciret,mwors |blication derer Patente, Drdonanzen, Reale 


aus mehr als ein bloffes Gutachten oder unmaß: 
geblicher Vor ſchlag zu folgern wäre, fondern auch 
viele hoͤch ſiwichtige Sachen, morauf fo wohl des 


ments, und anderer zum Kriegs. Staate gehoͤri⸗ 
gen Mandate, wenn ſolche nicht nur die Milit, 
fondern auch das Land in Krafft eines ordentlichen 


gefammten Volckes, als der hohen kLandes⸗Herr⸗ | Sefeges binden follen, zu verfahren, davon iſt Die 
fhhafft, Beftes beruhet, erurtert worden. Beſiehe | Könialiche Firal:Entfcheidung d. d. 3. Decemb, 


German.Princ. L. 3.6, $-$.10.p.223. u.f. und | 1714, beum 


in not, b.c, desgleichen Blafeys Gefchichte des leſen. Beſiehe Wabfte Hifter. Nachr. von dem 


Haufes Sachſen L.2. c-9. $.2. 
legen die meiften denenfelben nur 
Confultativum bey, indem daffelbe nicht fo wohl 
die Macht und Gewalt, Gefese zu geben, als viel: 
mehr nur die Art und 


‚ Dingegen Ehurfürfteneh. Sachſen. Sect. J. e,ı,, Colers 
ein Votum |Or. de Orig. Jur. Saxon. Reinbards . Tr. de 


Differ. Jur, Civ. & Saxon. Contings Comment. 
de Orig, Jur. Germ.u. a. 


Weiſe, wie ſoiche am beten Sachfen. Recht ( Procef nach) fiche Pro, 


abyufaffen und einzurichten, zum Grunde hat. Das ceß nach Sachfen, Recht, im XXIX Bande, 


der hat auch der Here Reichs, Hof- Rath von 
Berger inOeconom. Jur, L, 1. T. 1. 8. 24. h. 1. 
aus einem von der löblichen Juriſten⸗Facullaͤt zu 
Wittenberg im Fahre 1686 ertheilten Refponfo 
gar wohlangesogen: Sie (die Land-Stände) 
wurden beydenen Land⸗ Taͤgen alleine dar» 
um zu denen Dehberationibus gezogen, Damit 
man die Sachen defto genauer unterfuchen, 
und was nüglich oder ſchaͤdlich feyntönne, 
deſto mehr vergewiſſert werden möchte, fon: 


p- 702. 
Sachfen-Recht (Proceß nach dem alten) 
ſiehe Richt⸗Steig, im XXXIl Bande, p. 1425. 


u. ff. 

Sachfen, Römbhild, fiehe Römbild, im 
XXX Bande, p. 349 u. f. ingleichen Gotha, im 
XI Bande, p. 276 u. ff. 

Sachfen-Salfeldifche Linie, fiehe Salfeld. 

Sachfen-Spiegel, oder Land, Recht, wel ⸗ 
des Ebko von Rebkau binnen den erften 30 


ſten aber der Schluß gar nicht von der Land, | Zahren des 13 Fahrhunderts, auf Antrieb Graf 


— ſondern von dem Landes⸗Herrn 
felbft, oder deſſen Regierung zu gewarten 
fey,und folche Regierungen fi den Land, 
Ständen zu conformiren, und nach ihrem 
Willen den Schluß zu [ofen nicht ange, 
balten werdenmögen. Bieibet alfo Der Satz 
feſt geftellet, daß fothane Gefege allererft, Durch 
des Landes » Herrn Gutbefinden und Approbas 
tion ihre Eonfifteng und Krafft erreichen. Coler 


ın 


Zoyers von Falckenſtein, privata autorirate 
derfertiget, beftehet aus 3 Büchern, und dieſe mier 
derum aus unterfchiedenen Articuln, in welchen 
von bürgerlichen und peinlichen Sachen ohne eini- 
ger Ordnung gehandelt wird. Diefen Fehler zu 
verbeffeen, haben zwar etliche Ehurfürften von 
Sachſen noch vor Auguſtus Zeiten ſich angelegen 
ſeyn, und foldyes durch ihre Käthe in Ordnung 
mollenbringenlaffen. Es iftaber Die Sache nie, 


Proc. Exec. P. 1. c.3.n,6. Thomaſius in mabls zu Stande gefommen. Wlelchior Alin, 
füpr. alleg. Difp,$,60. u. fe Wildvogel ın | gehat end ice Arbeiter dem Titul: 
3 


Ban 
ges 


Luͤnig CC. A, T. l. p. 1186. nadyus | 


P2 


367 Sachſen⸗Weimat 


e8 Bächfiicbes Land⸗Becht unternommen, 
—9 Es Sfoffen nach der Ordnung der Ju⸗ 
ſtinianiſchen Inſtitutionen ‚eingetheilet, welches 
ud en Sohn 1572 su keipsig deraus gegeben, 
Diefes ift noch zuerinnern , daß diefes Buch bey 
den Sachfen fofort in geoffes Anfehen fommen, 
und etliche fich gefundeh,fo Darüber Anmercfungen 
gemacht, unter denen Burchard, Biſchoff zu 
Magdeburg, Graf Oro von Salckenitein, 
Volrad von Dreyenleben, Conrad von Ross 
+ Tau, Yeinrich von Bentensleben und Dietrich 
von wenden von dem Ausleger erwehnet 
merden. Weil nun obgedachter Burchard, Bi 
ſchoff von Magdeburg, eben derjenige ift, der von 
den Bürgern in Magdeburg 1337 umgebradt 
morden ; fomeinet Conring, Daß der Ausleger un: 
geſehr indem +5 Jaht hundert nelebet habe. Uns 
ter den neueren ift Melchior Zobel, der folches 
ausder alten Saͤchſiſchen Sprate in die Hoc 
Deuiſche überieget und mit Anmerkungen ver 
mebret. Gloffa ad lib, 3. art. 65. Goldaft. iı 
prefat. fpec. Sax. Rling in praf, Lonting 
cap. 30. Grypbhiander de Weichbildis. HSei⸗ 
gius ĩ. quali. 8. Colerus in Orat, de JureSa 
xonico, 
nienfia. Schilter in prafar, ad Jus Aleman 
nicum feudal. $.6. Brunquell in Hift, Jur. 
Germ.P. IV.c. 6.8. 1. U.ff. 

Sachfen⸗ Weimar, fihe Weimar. 

Sachien- Weimariſche Policey ‚und Lan. 
—— ſiehe Saͤch ſiſche Recht (das 

im?!) 
achten Weiffenfele, ſiehe Weiſſenfels. 

Sachſen ⸗Zeis, ſiehe Zeitz 

Sachfın Zörbig, fiche Zoͤrbig, inaleichen 
Merjeburg, im XX?Bande, p. 1038 u-ff- 

Sacyageön, ein Schrifftläßiges Guth im 
Moiatlandifchen Creyſſe des Churfuͤrſtenthums 
Sadyen; sehöret zum Amte DBoigtsberg. 
Webfts Ehurf. Sad. Beyl. p. 100. 

Sacbfius, fiebe Sache. 

Sachſtus ( Earl ) ein Theologe, gebohren zu 
Sranckfurt an der Oder 1558, den 13 ebr. flu- 
dirte zu Marpurg, Heidelberg und Witenberg, 
wurde Prediger zu Nechholtz, ohnweit Zerbſt, her⸗ 
nach am Dom ju Berlin, ſchrieb 
 r, Deateributis Dei eflentialibus: nulli natu- 

ræ Änite communicatis, 

2. Auflötung des Unterrichts Doct. Baltha⸗ 
far Meißners von Vermeidung der Calvi⸗ 
nifchen Lehre, 

und ftarb 1616 im 58 Zahre. 
Anhaltiſche Hiftorie. 

Sachfins oder Sache (Yohann ) ein Politi⸗ 
cus, war zu Frauftadt ın Polen, woſelbſt fein Va⸗ 
ter Burgermeifter geweſen, 1541 gebohren, und 
legte ſich auf die Rechtsgelehrſamkeit. Nachdem 
er auf Befehl der General⸗ Staaten eine Gefandt- 
ſchafft in Wolen verrichtet, ward er 1669 Secreta⸗ 
rius zu Thoren, danckte aber im folgenden Fahre 
ab, und trat eime Reiſe in fremde Länder, ja fo gar 
nach der Inſul Ceilon an, ftarb aber unterwegs im 
30 Jabrefeines Alters. Er hat 1665 wider Her⸗ 
mann Lontingius unter dem Namen Stan 
eifcus Moerini das berühmte Büchlein de Icopo 


Beckmanns 








Mauritius inprefat.ad Confilia Kilo- 
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—— —— 
reipublieæe Polonicze geſchtieben. Zernecke im 
Anhang zur Thoriſchen Chron. 


Sachskoͤping, eine kleine Stadt in Daͤne⸗ 


marck, auf der Inſel Laland. 


Sachs von Loͤwenheim, eine adeliche Fami⸗ 


lie in Schleſien, aus welcher Era ſmus unter dem 
Kayſer Maximilian II und Rudolph II in Uns 
garn in Kriege Dienften geftanden, und dargegen 
von dem legrern den Wappen ⸗Brief erhalten, er 


ftarb ju Wen 1573. SeinEndel Tobias erfaufts 
cefich Kleinbrefa und Alt ⸗Tuſchkar im Breßlaui⸗ 
ichen Fürftenthum,und ſtarb 1667 den ı Dctober. 
Mit feiner Gemahlin Urfula von Bine fleifch 
jeugte er unter andern Philipp Jacob, ven wel 
chem ein befonderer Articfel nachfolget. Dieler 
Philipp Jacob hinterließ wiederum von feiner 
Semablin, Anne Magdalene Bencin, einen 
Sohn, Nahmens Ernſt Philipp, gebohren 1001 
denaı May. efer wurde 1708 ein Mitglied 
3:8 Raths. Collegi zu Breßlau, und nachgehends 
Ober/⸗Raths Elteſter und Kriegs.-Eommiffarius, 
vie auch des Brehl. Raths und des Evangelifchen 
Sonfiftorii Pro⸗Praͤſes. Er ſtatb 1732 den 4 
Auguft, nachdem er mit einer von Zangen und 
Der Lahnftein 4 Soͤhne und zwey Töchter erzeu⸗ 
get, davon zwey Söhne, Ernſt Serdinand,und 
Chriſtian Bortlieb, auch eine Tochter, Sufanna 
Sopbia, am Xeben, die verftorbene Johanna 
Eleonora aber mit Stiedrich Jux, Hocfürfil. 
Wuͤrtenb. Oelßniſchen Regierung / und Eonfiftos 
rial⸗Rath, verheyrathet geweſen, und viele Kinder 
hinterlaſſen; die übrigen zwey Söhne find in jar- 
ter Kindheit, verſtorben. Nur gedachter Ernſt 
Jerdinand, welcher miteiner von Tarnau aus 
dem Haufe Kuͤhſchmaltz in der Ehe lebet,und gleich» 
falls zu einem Mitgliede des Raths /Collegli in 
Breflau aufgenommen worden, unterhält allein 
diefe Familie mit feinen aus ſolcher Ehe erzeugeren 
6.Söhnen. Das Wappen ift ein rother Schild, 
in welchem ir kg Ai ein Gemß zu erblicken; 
Uber Dem gecröntem Helme fichet man zrocy Buͤf⸗ 
feis⸗Hoͤrner, roth und weiß; zwiſchen welchen 
wiederum ein ſpringender Gemß ſich darſtellet; die 
Helmdecken find zu beyden Seiten roh und weiß . 
Wappen, Buch, IV Tb. p. 160. 

Sachs von Löwenbeimb, ( Phil. Zac. ) ein 
gelehrter Medicus aus dem vorhergehenden Ges 
fehlecht,war zu Breflau 1627 den 26 Aug. aebobr 
ven. Nachdem er zu Leipzig ſtudirt, und dafelbft 
bey dem groffen Fürften-Eollegio Eollegiate wars 
den, thater eine Neife nach Holland, Frankreich 
und Ztalien, und nahm zu Padua 1651 Die Dur 
ctor, JBurdean. Hierauf begab er fich wieder 
nach geipsig, und von Dar nach Breßlau, allwo er 
als Stadt: Phuficus und ein Mitglied in der focie- 
tate natur curjoforum, 1672 den 7 Jenner ges 
ftorben. Man hat vonibm 

ı. Ampelographiam five vitis viniferz, ejus- 

ve partium confiderationem phylico- 
phitologico-hiftorico-medico-chymieam ; 
Reipjig 166 1-in 8. 

2. Gammarologiam, f.cancrorum confidera- 

rionem; — 

3. Oceanum macro.micro-cosmicum. 

4. De miralapidum natura, 

5 ‚Be 


269 Sachewerfen (KTieder,) 
$. Refponforiam dillertationem hiftorico- 
medicam ad Dan. Majorem, 1664 in 3. 
Sein Leben iftin dem 4 Theile der epbemer. na- 


tur, curiof, anzutreffen. Sinapii Schleſ. Eur. derhe 


12.p. 943: Witte dier. Niceron mem. t: 2. 
apadopoli hift.gymn, Patav.t, 2. p. 373- Ire- 
t3 thearr. eruditor. 


Sachswerfen Mieder⸗) ein den Grafen don | jen zu bringen gebrauchet: 


Gtoüberg zuaehöriger Ort, in Dem Amte 

fein. Wabfts Hiftor, Nachricht von dem Chur⸗ 
fürftenthum Sachſen Beni. pag. 55. * ei⸗ 
ner dafelbit befindlichen alten Glocke giebt Kin⸗ 
dervaterin der Curieuſen Feuer und Unglücks, 
Ehronica, p-57-u.f. Nachricht. 


Sad 270 
demjenigen, worzu fie gebraucher werden, ihre bes 
en us giebt «6 Geldfäcke, 
Saarfäche, Woliſacke und dergleichen. Inſon⸗ 
it aber heiſſet bey einer Wirthſchafft ein 
Sutzerfack , deſſen ſich die Knechte das Sutter dar⸗ 


| innen zu holen bedienen: Ein Aoenfack, darinnen 


allerhand Getreyde verführet wird. “Ein Mal 

ſack/ den man purdas Malg in und aus der Muh⸗ 
Eın Mehlſack, dar⸗ 
ein allein das Mehl geſacket wird: Ein Guer⸗ 
ſack, darinnen der Quarck ausgepreſſet, und 
Rahmſack, dadurch der Rahm gegoſſen wird. 
Bon dieſen allen iſt zu mercken, Daß ſie allezeit 
fein reinlich unterhalten, und auch trocken auf⸗ 
behaiten werden muͤſſen. Ja es ift bekannt, daß 


Sachte Blippen, Roches Molles, oder Coies, an einigen Orten verſchiedene Waaren, . E. Fe⸗ 
find Sand⸗Baͤncke oder Klippen oben mit einem} dern, Korn, Kohlen und dergleichen ‚nad) den Sir 
diefen Schlamme oder Kräutig bedeckt, Daß die cken verfauffer werden, Dannenhero auch in Dies 


Beinen: Schiffe, fo Darauf gefrandet, 
Gefahr wieder heben und los machen koͤnnen. 

Sachur oder Zacckur, ein Sohn Aſſaph und 
Barer Michaia, Nehem. XII, 35. j 

Sadyur oder Zacchur , der Vater Hanon, 
Nehem. KILL, 13. 

Sachur oder Zacchur, ein Sohn Imri, der 
mit an der Stadt » Mauer zu Jerufalem bauen 

halff, nady der Babplonifchen Gefängniß. Neh. 
I. v. a. 

Sachur oder Zacchur, ein Levit nach der Ba 
byloniſchen Gefaͤngniß, Neh. X. v. 12. 

Sachwalter, ſiehe Procurasor, im XXIX 
Bande, p. 741. 

Sachwalter zum Krieg Rechtens, ſ. Curo- 
ior Lieis, im VI Bande, p- 1861. 

Sacile, Bat. Sacillum, oder Saciſum, eine jiers 
lihhgebaute Stadt inder Marca Tarvifina, De 

netianifehen Gebiets , welche vorzeiten einen ‘Bi: 
ſchoͤfflihen Sig gehabt, der aber eingegangen. Ce 
gedencket deſſen Paul Diaconus rerum Longo- 
bard.lib. 3. md führet auch einen Biſchoff an, der 
Agnellus geheiſſen, welchen er aber unrecht als Bis 
ſchoffen von Acilio nennet. Es bat diefer Agnel⸗ 
jus zweyen Synodis zu Marano, letztes mahl im 
Jahr 590 beygewohnet. Ughellus ltal. Sac. Tom. 
X, p.162, | 

Sacili, Pat. Sacilis, Flecken, ſiehe Alcomi- 
sem, im l Bande, p. 1086. 

SACILIS, Flecken, fiehe Alcomicen, im J Ban⸗ 
dt, pP. 1086, 

SACILLUM, eine Stadt, fiche Sacile. 

SACILUM, Stadt, ſ. Sacile. 


SACIUM, Stadt, fihe Pontsde,Cre, im| . 


AXVIN Bande, p. 1467- 

Sack iſt ein Behaͤltniß von Wachsleinwand, 
Matten, Leder, und andern dergleichen Materie,als 
lermeift aber von Leinwand zubereitet, fo unten und 
an den Seiten zugenehet it, und oben nur eine eini« 
ge Oeffnung bat , Dadurch man dasjenige hinein 
!hun kan, was man darinnen verwahriich auf⸗ 

‚ er von einem Drte zum andern be 
quem bringen will. Die Säcke befommen von 


ſich ohne” ſem Falle zumeilen ein gewiſſer Innhalt daruns 


ter verftanden wird, wie viel ein folder Sach 
Maas, Scheffel, Gewicht und dergleichen in ſich 
halte, zu welchem Ende etliher Drten die Sacke 
mit des Raths Zeicyen oder der Stadt Wappen 
bemertfet ſeyn, um folche nicht verfaͤlſchen zu koͤn⸗ 
nen. Endlich fo befommen auch) vıelmals andere 
Stücken davon ihre Bepnamen, als Sacklein⸗ 
wand, Sackuht, Sackwage u.a.m. Bey 
den Medici ift das Wort Sack, Saccus, viel, 
deutig: Denn ı)iftesein papierner oder leinener 
Sack, unterſchiedliche Wurtzeln, Kräuter und der, 
gleichen hinein zu hun und zu verwahren; 2) 
wird in der Anatomie viel hierunter verftanden, 
als Saceulus chyliferus, iſt das unterfte Tiyeif 
des Milchfafftganges, inmelchen fiä) viel Milch 
adern und Waſſergefaͤſſe einfchlüffen ; Saccu- 
dus heiſt auch der — das Intefti- 
num cacum 5 ingleichen das KHergfell, o 
Pericardium wird auch Socculus ee 
dem Blancard findet man Sacrulos adipafos, 
feifte Saͤckgen; 3.) wird auch eine gemiffe Art 
des Medicaments, welches aus jerfehnittenen 
Kräutern, Blumen, Hölgern, Rinden, Gemürs 
gen und dergleichen beſtehet, und enttveder tro⸗ 
fen oder mit einem darzu Dienlichen Waßſfer bes 
feuchtet, in einen leinenen Sack getban , denn 
aufgeleget , alfo benenner: Solche Saͤckgen wer» 
ie —— — * = den Magen, Here, 

erleib, in eaend der Tiere 
geleget, E. wider die Colic: rm 
Rec. Fol,Lauri, . 

Herb, Meliſſ. 

Flor. Chamom, ana, Mij, 

Radic, Calam, arom. k 

Zedoar. 
Sem, Carvi. 
Cumin. ana ʒiij. 

Cortic, Aurant. 

. Citri, ana Miß. 
Schneider und zerftoffet es, miſchet und thut es 
in ein Saͤckgen; Es ermärmer,ftillet die Schmer⸗ 
Sen , wenn man es überden feib leget. Die Kauf 
eute koͤnnen die Säcke fo wenig entbehren, daB 
fie vielmehr derfelbigen immer eine gute m 
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— — — — —— — — — — 
in Borrath hoben muͤſſen. Go gar, daß auch | unter andernKieidern auch folcherley.als ein Merk? 
in griffen Seeſtaͤdten eigene Leute fich finden, | mahl der Buſſe angelegerhabe, Jon-Ih5. fgg. wie 
welche ben hundert und mehr Säcke ſtets parat die in H Schrifft vorkommende Exempel ausweiſen 
halten, um ſolche auf gerviffe Tage, Wochen oder | Matth. XI. v. 2. und anbey befagen, daß die Buß⸗ 
Monath, ber Stücken, Dugend oder Laſten an prediger verſchie dentlich in dergleichen Kleidung ers 
andere Kauffleutey fonderlich an diejenigen, die | ſchienen, Eſa. XX. v. a. Matth. Una bey vorſtehen⸗ 
Korn, Ingber, Mandeln, Reis, Schmack, oder | den groſſen Gerichten, das Volck deſto nachdruůck⸗ 
andere dergleichen Waare weiter verſenden wol⸗ cher bedencken zu machen, was ihm vor Jammet 
fen,ausjuleiben;&s bemercket aber gemeiniglich ein | bevorftünde, und mie nöthig es fey, ſelbigen durch 
jeder Kauffmann feine Säcke mit feiner Zahl;oder| Befferung des Lebens abzumenden. die 
auch mit desieninen feinem Zeichen , an Den die] zmen Zeugen in Saͤcken, Offenb. S. Job. X. 
Waaren verjhickermerden. Don ſoichen Sür |. 3. verftchet Vicrinigain Apoc. XI. v. 3. Sams 
cken, welche allezeit wohl unterhalten und tr, | mondus in Math, HI, v. 4- „Die Waldenſer, 
een liegen müffen, haben gewiſſe Waaren ihren | fo ſchlecht genug einher gehen müffen, Noth und 
Damen, die —— a eis | Berfolgung halben. 
ne Art vom Flache, die man ‚oder Mat⸗ . 
genflache, von den, von Baſt gemachten Matten — ſiehe Nagel, im XXII 
oder Natten,in welchen ſolcher eingenehet iſt, nen- x f 
net. Xn den Sprüchwörtern Salomonis Eap.| Sach, ein groffer Bald im Stifft Hildes⸗ 
16.0. va.flehet: Rechte Weage und Sewicht heim am der Leine, nahe bev Alfeld. 
iſt vom Heren, undalle Pfund im Sack find| Sack, ein ſchrifftſaͤßiges Gutindem Meißni⸗ 
fein Werck; welches etwan Anlaß zu der ges| fchen Kreyſſe des Ehurfürftentyums Sachſen, uns 
woͤhnlichen Tara oder Abzug, den man im Ver⸗ ter. das Amt Groffenhaun gehörig. Wabſts 
* ——— Waagen — * Ehurfürft. Sacf. Behl. C. p. 67. 
e maaıt, ‚MAG gegeben Naben. werden] Sack, ein Dorff in der Mieber-Laufig zur 
mburg auf ein Sack Englifch ‘Pfeffer drer gerrfchanft Forfta — Wabſis — 
3 —* — vier — einen | Sachf. Bey. N. p. 130. a 
utel ſchwartzen Ingber men Pfund, auf einen —— 
Sad weiffen Sngder vier Pfund, auf einen Sack Sack, ein Dorf im Amte WBinzenburg geler 
Balenzifche Mandeln drey Pfund, auf Provingi- | IEN- L.auenfteins Hildesheim p.283- 
fe aber 4 Pfundgegeben. Endlich dienet auch Sack, ein uraltes adeliches Geſchlecht in Schle⸗ 
ein guter Vorrath von Säcken den Kauffleuten, |fien, welches ſich daſelbſt in unterfchiedlihe Häu⸗ 
fonderlich denen, die mit Seiden ⸗Waaren handeln, | fer theilet, und auch in Sachſen, Polen, Preuffen, 
fehr wohl, damit fie in Feuersnoth alles geſchwind Böhmen, und Mähren bekannt ift. Deren Wab⸗ 
hinein ſtecken, und alfo beffer in Saͤcken als in Faͤſ⸗ pea ift redend, indem fie datinne vier Säcke fuͤh · 
fern oder Kiften , die ſich nicht wohl handthieren |ren , obwol die Saͤcke in Schleſien und die in 
laffen, ihre Waaren fortbringen und retten Ein» | Sachfen ſich nur in einigenZietrathen Daben etwas 
nen. Dieweil in eines Sackes Perfertigung, Form | unterfcheiden, SinapiusP. I, p- 789: führer an, 
und Geftalt fchlechte Kunft gebrauchet und gefehen |daß 1528 auf Veranlaſſung Clementis von 
wird, imı‘d. Mlof.XLIl, v. 25. (gg. hat man) Sach zu Rarfchüs , Bregorvon Sack zu Pirs 
Sack audein fehlechtes, ohne viel Weſen, Falten, | fehen, und Eenft iu Kreidelwig, vor der zu Lieguitz 
Zierrath gemachtes Kleid betitelt, und ſich dergleis | gehaltenen Ritterbanck, daben der Herkog in Per⸗ 
denin allerhand Trauerfällen als eines Zeichens | fomgefeflen, ihr angebohrnes Wappen beſchworen 
der Betrübniß bedienet, Daß in der Schrifft gar haben Arnoldvon Sack war ı212 bey Margs 
offt von dem Anzieben eines Sache Jer. IV. v. graf Albrechten von Brandenbura Obriſter. 
8. bon dem Beben oder Sigen im Sack, Dan. | Conrad ‚Landmeifter des Deurfchen Ritter» Orr 
IX, v. 3. don Tragung eines Sachs und f. w. dens in Preuffen, legte fein Amt 1307 nieder, und 
Meldung gefcbiehet , welches, unferer Mundart | brachte feine übrige Zeit auf dem vor ihm erbauten 
nach, fo viel bedeutet, ald Trauer anlegen, in der | Gute Golube zu. Ulrich Sack war 1442 Voigt 
Trauer gehen. Man Fan freylich, wie Clericus|zu Coburg. Contad von Sack auf Raſchuͤt 
in Gene, XXXVILv.34. geftehet,fo genau nicht fa. | und Graben, lebte 1487. Cafparvon Sack reis 
gen, von was Art, Form und Geſtalt die unter dem | fte mit Albrechten, Hertzoge zu Sachſen, bey 
Saf + Namen inder Schrift ausgefprochene| dem er die Stelle eines Cammer · Sect etarius ver· 
Trauerkleidung geweſen ſey ? indeffen halt doch trat, 1476 zu dem heilinen Grabe nach Ferufa: 
Ditringa in Efaiz XV. v.3. 4.dor wahricheins | lem, und hinterließ einen Sohn, Namens Sieg» 
lich, daß es lange bis auf die Füffe gehende und om | fried, welcher Doctor der Gottesgeleht ſamkeit ges 
Leibe fehr glatt anlienende Roͤcke, von einem Zeus weſen, und 1596 zu Morchaufen , woſelbſt man 
ge fehlechten rauhen Gefpinftes, und wol aar von | ihn +67 jum erften Lutherifchen Doms Prediger 
groben Haaren geweſen, dunckeldraumer oder |beftellet, mit Todeabgegangen. Hans Sack, ein 
fehwärglicher Farben, Eſa. L, 3. welches er aus de- Voigtländifcher von Adel , begleitete 1493 dem 
nen am Rande angejogenen Schrifft » Drten Ehurfürften von Sachen, Kriedrichen den weh 
fehlieffet. Dasiftgewiß, daß man fich deſſen in | fen, aufder Reife nach dem gelobten Lande. Peree 
Berraurling derer Berftorbenen im B. MTof: von Sack ſtund 1513 ben Carln, Hertzoge zu 
KXXVIL v. 34- auch wol bey groſſen Landplagen Münfterbera und Oelß, in beſonderm Anfehen. 
gebrauchen. 2 B. der Rönig, XIX. d. 1. ihmdaben —— Sack bekleidete rs 57 bey Albrecbten, 
wohl auf bloſſer Haut, a B. derRönig. VL. v. 30,| arggrafen zu Eulmbach, die Stelle eines Caͤm⸗ 
merers. 
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ſchen auf Pilgramshayn, Tſchunckowa und Wir⸗ 
kebenne, war der Dtachenbergiſchen Herrſchafft 
Eandes- Hauptmann, und ſtarb 1518 vhne Kin⸗ 
der. Heinrich von Sack auf Pirſchen, ver, 
waltete 1628 bey dem Hertzoge zu Liegnitz Die 
Stelle eines Regierungs» Kath. Sebald von 
Sack auf Suckau, war 2641 Fürftl. Liegnitz⸗ 
Briegifcher Regierungs: Rath. Hans von Sack, 
des obgedachten Barcholomäus Bruder, hin 
terlieh unter andern Sriedrichen,, welcher 1551 
als Kapferl, Obrift- Wachtmeiſter geftorben, nach» 
dem er mit einer von Kreckwitz drey Söhne ge⸗ 
zeuget: 1) Der mittelſte, Jans Budolph, geb. 
1642, ftarb 1584, und binterli:ß vier Töchter. 
Der jüngfte, Chriftoph Heinrich, geb. 1645, 


ließ bey feinem 1678 erfolgten Tode von einer | chen, 


Ernſt Sei 


von Pogeell % 
Land» Hofs Richter der Ctandes + Herrſchafft 


Mielitſch geweſen, und mit einer von Gary un | M 


— — eg gejeuget —* Der — 
Hans Sriedtich, fo 1640 gebohren, und 1595 
geftorben,, jeugte mit einer von Saliſch jmey 
Söhne: 1) Ernſt erdinand war 1666 geboh⸗ 
ten, und blieb 1710 ald DObrift, Lieutnant von 
der Saͤchſiſchen Garde in den Apptochen von 
Bethune. 
Sack auf Mißlawitz fo 1668 gebohren, mar 
Königlicher Pohlniſcher und Ehur⸗Saͤchſiſcher 
Hauptmann, und vereblichte fi 1707 min Eve 
Mlargarerhen von Ohl und Adlerscron, wel. 
che ihm zwey Töchter und einen Sohn, Ernſt 
$eiedrichen, gebohren. Dberwehnten Bar: 
tholomdus anderer Bruder, George von 
Sack auf Damsdorf, jugte mit Eliſabeth von 
Nimptſch Eonraden von Sack und Dame; 
dorf, Deren auf Rauffuna, und dem Königlichen 
Pfundfchidinge Altenberg, welcher 1687 als 
Kayſerl Rittmeiſter geftorben, und von Annen 
von Zedlicz nur eine Sochter nach ſich gelaſfen. 
Aus dem Hanfe Thiergarten ſtard 1619 
Ftiedrich von Sack auf Tiergarten, und bins 
jerließ von Annen von Dyhrn, Johann Fried⸗ 
richen, welchem Sufanne Barbar von Reis 
henbab, Heinrich Oswalden auf Fübichen, 
Norgam, Eorangeiiwis und Girbichedorf, 16:6 
gebohren. Derfelveftard 1708, und hinterließ 


von ſeiner erſten Gemahlin, Eve Marianen | hei 


von Stofch, nur eine Tochter ; don der andern 
aber, Annen Marien von Schweinig, befam er 
nebft unterfchiedenen Töchteen 3 Söhne: 1) Sans 
Oswald von Sack auf Fübichen und Eorangel, 
wig wurde 1895 gebohren, und vermäblte 
ſich 20 mit Urſul Catharmen von Schwei: 
nig: Als in Jahr 1744 den 7 Nov. Er. Kir 
niglichen Majeſtaͤt in Preuſſen die Stadt Breß⸗ 


lau huldigte, erſchien ee dabey als Deputirter p 


wegen des Burglehns Krolckwitz, und hatte die 
Gnade, daß er von feiner Mujeftär jum Cammer- 
bern ernennet ward. 2) Beörge Heintich 
auf Norgane, iſt 1697 gebohten, und hat fich, 
nachdem er fein Gut Morgame tu Gelde gemacht, 
nad) Engelland gewendet. 3) Cheiftopb Sieg. 
——— Liedſtein und Marckera⸗ 
9 i 
use > m ten. Auſſer diefen lebte auch 
Uuiverſ. Laxici XXM Theil. 


— — 


merers. Bartholomäus von Sack und Bits |ten, Des 


a) Sigismund Aupolpb von|x 
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ten, Gloaaui Fürſtenthums beym 
Schwibuſiſchen Ernie Dexurirter, und 
Sans Catl, Frevhert von Sack und Corangel⸗ 
—— 1737 Beyſitzer bey der Königl. Zaude 
im Ruͤtzniſchen Creyſſe des Fürftenthums Wolau. 
Bm aber Amen — Bar: ee 
uncoriß,u722 Kanferli m N 
aehöre, Fan man nicht fagen. SinapüSplef. 
Eur.t. 1. P.788.t.2. p. 943. Kal 

In Graubuͤndten iſt auch eine Adeliche Fami⸗ 
lie von Sack bekannt, von rt 1350 Mars 
tin, undi64 1 Joſeph als Aebte zu Difentis bes 
Fannt geweſen. BucelinGerm.S, 

Sack (Auguft Friede. Wilhelm) ein Refor⸗ 
mirter Gottesgelehrter, Königlicher Preufifcher 
Hof — wie auch Eonfiftorials und Kir⸗ 

ath. Man hat von ihm unter andern 


* 


neichen, welcher 1709 | Schrifften mehr auch zwölf Predigten über vers 


fhiedene voichtige Wahrheiten zur Gottjeligkeit, 

agdeburg 1735 ing. ; 
Sack (Giegfried) fiche Sareus (&ieofried). 
Sack {beigerner). fiche Beutel» Tpier, 

(Americanifches) im IM Bande, p. 1586. 
Sad (Hippoctas/) ſiehe Collario, im VI B. 


648. 
i Sack (Rohlen.) ſiehe Rohlen⸗Sack, im 
VBande, p.1424. | 
Sack (ledemer) Uuleus, Soccur rorioceus. 
ein Maof, fiche Oulews, im VI B. p. 1818.u.f. 
—— (Mehl) ſiehe Mehl / Sack, im XX 
nde, p. 269. Re 
Sack (Quarck.) fie Quarck⸗Sack, im 
XRX Bande, p.7% : 
Sack (Bahn) ſiehe Rahm + Sack, im 
XXX Bande, p. 672. 
Sarf (ThränensJfiche Thraͤnen · Sack. 
Sack (Waſſer⸗)fiehe Waſſer⸗Sack. 
Dack aht, heißt der Großfalcke von welchem 
zu ſehen Falck, im Banbe, p. ınm, _ 
Sack der Droffel, Adern, Saccus juguloin 
Der Stamm der innern Droffel: Ader endiget 
fi) inden Sack der Droffel» Adern, und führer 
das Geblüte aus den Höhlen des harten Hirn 


haͤutleins zuruͤcke. 
Sacken, heiſſet etwas in Saͤcke faſſen, als 
Korn ſacken, Maltz ſacken und dergleichen. 
Saden, heißt der Großfalcke davon zu fer 
Bande, p. er, ; For 
etragen, voerden i 
von den Minirers gebraucht. ” 
Sackes (die Strafe des) fiche Saͤcken. 
Sackeville, Geſchlecht, ſiehe Sackoil, 
Sackflachs, fiche Sack. 
Sackgarn, fiche Fiſchgarn, im IX Bande, 
p.1922 wie auch Reffergarn,imXV B. p.ı407: 
Sackgefchwulft, ſiehe Nosza, im XXINB, 
921. E 


9 
Sackknecht, beym Maltzeinſacken, womit 
man den Maltz ſack immer aufjühen Pan, das 
Malk darinnen dicht und eben zu ftopffen. 
Sackleinwand, fiche Sack. 
A ee Familie 7 —— 
aus omian, es ſchon zu 
Koͤniges Uladislaus II — Fior geweſen, 
herſtammet. Es wird aber derer von Sacko⸗ 


MWilpelm von Sackauf Much | wig BR in einem Privilegien vom Jahr gr 
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Sackträger, fiehe Saccazi. 


Sacktragenden Rlofter Frauen (Orden 
der). Der heil. Ludwig, König in Franckreich, 
welcher durch feine Mutter Blanche darzu aufs 
gemuntert ward, hat im Jahr 1251 einen Dr 
yen von Geiſtlichen fo wohl Männern als Wei⸗ 
»xen aufgerichtet, welche in Saͤcken gel leidet 
yiengen,, und deswegen Saͤcktraͤgerinnen, 
Snccarie, ingleichen Bußferrige Töchter 
JIEſu Chriſti genennet wurden. Allein der 
Manns⸗Orbden bat nicht lange gedauret, ins 
sem fie im Jahr 1293 in ein Klofter übergegangen. 
Die Frauen » Kiöfter aber, fo nahe bey St. 
Andreas zu Paris geftanden, haben auch nicht 
fange Beſtand gehabt, weil fie beyderſeits 
nod bey feinem Leben in Abnahme gefommen. 
Jedoch ſohen noch 1357 zu Londen Kloſter⸗ 
Frauen von dieſem Orden gefunden worden 
ieyn. Sie giengen in Säcken oder groben 
Haͤnffenen Kleidern und barfuß. Siehe auch 
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u Hrodlo aegeben, gedacht. Andreas, Haupt: 
> von Picczko, ift nebſt dem Bifchoff von Cu⸗ 
javien und Poien und andern vom Adel, zu Ula⸗ 
islaus, Könige in Ungarn und Bohnen, 9% 
fandt worden, dab fie deffen Schweſter Elifaberh 
mit dem Könige Cafimir in Pohlen vermahlen 
folten. Adam Matthias hat 1660 als Yon: 
wode von Smolensto und Arminiftrator der 
Schages des Hertzegthums Litthauen gelebet- 
Okolski orb. 3 2. 


Sachpfeiften, giebts unterfchiedliche Arten : 
1) ift der Bock, welcher nur ein groffes langes 
Horn zum Stimmer bat, und die Tıeffe C. ers 
reicher, au offt eine Quart drunter. 2) Die 
Schäfer» Pfeiffe hat zwey Rohren, B und F, mi: 
einem Stric zum Stimmen, hat hinten Fein Dau— 
men · Loch; Fan daher nicht recht gezwungen wer⸗ 
den. 3) Das Huͤmmelchen, hat auch nur zwer 
Stimmen, F und C, bende = age 

ee Dudel⸗ Sack, (uder Dudey) hat Dreb 
ed das Di, Bund Dih, das legte mit den Artickel: Saccari, 
wey Strichen, Das erfte mit einem Strich, bat Sackube, fiche Uhr. 
ein Daumen-Loch, und acher beffer als de @hb)| Gacdvil, Sackvile, oder Sackeville, ein 
fer» Sad + Pfeiffe. Man bat aus — vornehmes Englifches Gefchlecht, wildes vorn 
a Sing wi 

a E eöRähre immer im Munde hat. fiede benennet ıyprden, und aus Diefer YAroving mit 
3* * ri 18a d 6. ; Wühelm Etoberer nad; Engelland ges 

ufa, im XP Sande, 9.979. kommen. Man findet, daß unter Zeinrichs I 

Sack der Pfortader, fiche Pfortader, im Regierung der Ritter Robert Sackvil jo wohl 
XXVI Bande, p. 1663. in Suffolt als Efier, unterſchiedliche anſehn⸗ 

Sackpifisle fiehe Terzerol fiche Ländereyen befeilen. Er verlieh zwey 


Söhne, Jordan und Roberten. Roberts 

Sack, darein GOtt die Thränen der Glaͤu⸗ Sohn, Jordan, tar unter König Richard I 
bigen faffet, Pi.LVI, 9. Die Morgenlandi- in groffem Anſehen, und heyrathete ‘len, 
ſchen Wölcker hatten das Holtz fo haufig nicht, 



























eine Tochter und eine von den Erbinnen Ralphs 
daß fie Gefaͤſſe, Legel, Tonnen, und dergleichen |de Dene, Heren von Buckhurſt in Guffer: 
daraus machen fönnen, darum pflegten fie aus Ihm folgte Gottfried, und demfelben eim 
den Häuten der Thiere Schläuche zu bereiten, Die anderer, Jordan, weicher, nachdem er fi 
intvendig verpichet waren, Joſ. 1X, 13. B. der zu den tebellifchen Baronen gefchlagen, in der 
Richter IV,ı9, ı Sam. XVI, 20, darein fie fließ Schlacht bey Evesham 1264 gefangen wor⸗ 
fige Sachen, als Wein, Mil, Waſſer z.|den. Die meifte von defien Nachfolgern wa⸗ 
thaten, und mit fic) führeten. Hierauf ficher|ven Mitter, und nicht nur in Suſſer, fondern 
David, wenn er von einem Sack oder Schlauch auch an andern Orten, mit ſtattuchen Gütern 
faget , Datein GOtt Die Thränen der Glaͤubigen verfeben ; ihr vornehmfter Gig aber befand ſich 

“ faffe, und ſie bewahre. Er deutet damit an, u Buckhurſt. Einer von den. Nachkommen 
daß Fein edler Wein fo wohl von Menſchen auf, [der oberwehnten Sackvils war Johann, ein 
gehoben, und fo werth gehalten werde, als Das Saquire, melber mit Margarethen, einer 
Meinen und die Thranen der Frommen für| Tochter des Ritters Wilhelms Bulen (und 
SOit. Er verwahre fie aufs befte nach feiner|einer Gchmefter von Der Königin Elifaberh 
Allwiſſenheit, und laffe Feine Davon umkommen. mütterlichen Großvater Thomas Bullen) Ri⸗ 
Andere erklären es mit dem Gleichniſſe eines reis charden zeugte. Dieſer brachte fi) in den 
fenden Juwelirers, der feine Edelgeſteine und |legten Jahren des Königs. Heinrichs VIll in 
Perlen in einem Sacke oder Felleifen verwahret, |dem innern Temple zu Eonden eine folche Wiſ⸗ 
and mit ſich führer, und fagen: GOttes Gadk |jenfhafft von dem Enalifchen echte zumege, 
ſey feine Alwiffenheit , darinnen er Die Thränen daß er hernach zu unterfchiedenen wichtigen 
feiner Heiligen ſammle, und fie genauer, als ein | Ehren» Aemtern geſogen ward. Unter andern 
Juwelirer feine ‘Perlen verwahre, Daraus ır, sekleidete er in dem erſten Fahre der Königin 
hellet, daß die Thränen der Frommen im Hin: Marien das Amt eine® Cantzlers von dem 
mel fehr hoch geachtet find, Daß Feine vergeffen | Court of Augmentation, und in dem eriten 
oder verlohren ſey; und daß ein Angeficht mit| Fahr der Königin Eliſabeth ward er Ges 
Thränen beneget, viel ſchoͤner und edler iſt vor |heimer Kath und Unter» Schasmeifter ven 
GOtt, als ein Halß voller Perlen, und Ohren dem Eychequer. Don Wineftieden, einer 
mit dem allertheuerften Gehaͤnge. Scriver Bibi Toter des Mitters Johann Bridges, 
parv. P.l. p. 225. ‚hinterließ er Thomas , von Dem ein beſon⸗ 
gi berer 
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derer Articul handelt. Diefer zeugte mit feiner | cobs Compten, Grafen von Northampton, 


inCaͤcilien, einer Tochter des Ritters Jos | vermähler worden, welche ihm Cnebft Marien, 
—— —— bey der Koͤnigin nachmahliger Gemahlin Heinrichs —— 
Marien, ı)Roberten, von dem unten, 2) Hein⸗ ſet, Hertzogs von Beaufort) Lionell Cran⸗ 


tichen 3) Wilhelmen,einenKitter, 4) Thomas, | field Sackvil 
— verheyrathet an den Ritter Heinrich | feines Vaters 


Glembam, 6) Johannen, verheyrathet an An⸗ 
ton Brown, Vic Grafen Mountague. 7) Ma⸗ 
rien, verheprathet an den Ritter Nevil, einen 
Sohn und Erben Eduards, Lords Abergaven» 
ny. Der ältefte Sohn, Robertus, ward nad) 
ihm Graf von Dorfet, und fliftete zu Eaft Grin» 
fted in Sufer ein Hofpital vor 31 arme Leute, zu 
deren Behuf er 330 Pfund Sterlings jährliche 
Einfünffte anwieß. ſtarb den 23 Febr. 1609, 
und ließ kein Kind von feiner andern Gemahlin An⸗ 
nen, einer Tochter Des Ritters Johann Spen⸗ 
cer, und einer Wittwe Zeinrichs, Lords Coms 
pton. Allein feine erfte Gemahlin Margatethe, 
eine Tochter Thomas Howard, Herdogs von 
Norfolk, gebahr ihm 3 Söhne und 3 Töchter, 
von welchen folgende erwachfen: 1) Richard, 2) 
Eduard, 3) Läcilie, verheyrathet an Heinrich 
Compton, Ritter des Babes, 4) Anne, verheyras 
thet anfangs an Eduard Seymur, Lord Beau⸗ 
Hamp,umd hernach an den Ritter EduardLewes. 
Richard folgte zwar; allein von feiner Gemahlin 
Annen, einereingigen Tochter und Erbin Geor⸗ 
ge Clifford, Grafen von Cumberland, hinterließ 
ernur2 Töchter, NTargarerben und Jfabellen, 
don welchen Die erfte an obann@uffeon.Crafer 
von Thanet, und die andere an Jacob Compton, 
Grafen von Northampton, vermählt ward. Nach: 
dem er alfo den 23 Febr. 1624 geftorben, erbteden 
geäflichen Titul fein Bruder Edisard, welcher anı 
fangs bey des Konigs Caris Gemahlin, Marien, 
u. hernach bey dem gedachten Koͤnig ſelbſt, Obrift: 
Caͤmmerer auch Ritter des Hofenbandes war,und 
den ı7 Zul. 165. 2mit Todeabgieng. Mit Marien, 
einer Tochter des Ritters George Curfon von 
Erorhall, hatte er gezeugt Richarden, feinen 
Nachfolger, und Eduarden, welcher legtere von 


Brigitten einer Tochterund eingigen Erbin Es 


duards Wray, feine Leibes:Erben nach ſich ließ, 
Der ältefte, Richard, heyrarhete Stancifcen, eine 
Tochter Lionel Cranfields, Grafen von Midd, 
leſex, und nahmahlige Erbin ihrer beyden Bruͤder 
Jacobs undLionels. Die mit ihr erzeugte Kinder 
waren: 1 Carl, 2) Eduard, 3) Richard, 4) 
Eliſabeth, vermählt erftan Rogerius, Lord 
Broghill, einen Sohn und Erben des Grafen von 
Drrery in Irrland, nachmals an Richarden Vi: 
comteSchannon. 5) Añe vermaͤhlt an den Grafen 
von Hume inSchottland.6)Seancifce,vermählt an 
den Ritter George Lane, nachmahligen Bicomte 
von Lanesborough. Carl, der aͤlteſte Sohn, ward 
den 4 April 1674, noch bey feines Vaters Leben, 
zum Baron von Eranfield, ingleichen zum Gra. 
fen von Middlefer gemacht, und im Aug. 1677 
folgte er auch feinem Vater in dem Titul eines 
Grafen von Dorfet, fiehe von ihm einen befon, 
dern Artikul. Nachdem derfelbe mit feiner er 
ften Gemahlin, Elifaberb, einer Tochter Hat⸗ 
dey Bagots, und einer Wittwe Cars, Gras 
fen von Falmouth, feine Leibes,Erben befommen, 
mar er mit Marien, der andern Tochter Ja. 

PniverfLexici KXKLN Theil, 


# 


U | 


bohren. Diefer ward nad) 
ode Hersog von Dorfet und 
von Middlefer, 1708 Eonftablevon dem Caſtell 
zu Dover, und Lord: Bewahrer von den s Dis 
fen. Unter George I ward er 1720 Hergog 
von Dorfet, Geheimer Rath, Ritter vom Or⸗ 
den des Hofenbandes, und Steward von Des 
Königs Hofftatt, oder Hofmarſchall; unter Ge⸗ 
orgenII aber warder Vice⸗Koͤnig von Irrland. 
Er zeugte mit Eliſabeth, einer Tochter des Ge- 
neralsgieutenants Collier, der des Grafen von 
Portmore Bruder war, 3 Söhne und 2 Töchter, 
von welchen 1737 noch folgende vier am Leben 
geweſen: 1) Johann, 2) George, 3) Anne, Die 
1725 im December anden Lord Bicomte Wey⸗ 
mouth, Thomas Thynne, vermählet worden, 
und 4) Catharine. Das Gefchleht derer 
Sackvil iftmitdem Geſchlecht Savil; von dem 
ein befonderer Artickul handelt, nicht zu verroech- 
feln. The Brieisb. comp. t. 1. Atlantis t. 2. p. 
298. Tamden’s Britann, de Larrey hilt.d’ An- 
glet. vol. 1. Heyly'ns help to English hiftory p. 
304.402, Peerage of England. p,193- 

Sadul, (Carl) Öxaf von Dorfet, ein 
Sohn Richards, ward 1675, noch bey feines 
Paters Leben, zum ‘Baron von Eranfield, und 
zum Grafen von Middlefer gemacht, erbte auch 
nach deſſen Tode die Sräflihe Würde von Dors 
ft. Der Koͤnig Carl II war ihm fehr gewogen ‚ 
und wuͤrde ihn zu groſſen Ehren.Stellen erhoben 
haben, wenn nicht der Graf theilg aus Gemaͤch⸗ 
lichkeit, theils aus perſohnlichen Haß gegen den Kds 
nig, die Gelegenheit zu feiner Erhebung felbft ver» 
mieden hätte. Somolte ihm auch der König Ja⸗ 
cob Il gar wohl, aber bey diefem Herrn ſtund dem 
Grafen fein Eifer vor die Proteftantifche Religion 
im Wege. Die Liebe zu derfelben veranlaßte ihn, 
die nachmahlige Königin Annen, nach ihres Bas 
ters Flucht in Sicherheit zu bringen, auch hernach 
zu Wilhelms ill Erhebung auf ven Thromvieleg 
beyzutragen. In Anfehung deſſen ward er nach⸗ 
gehends von demſelben zum Obriften Cämmerer ’ 
welche Wuͤrde er 1697 auf eine vortheilhäffte Are 
niederlegte, zum Geheimen Rath und zum Ritter 
vom Orden des Hoſen bandes gemacht: hatte auch 
die Ehre, viermal nach einander einer von den Ds 
bevsRichtern in des Könige Wilbelms Abweſen⸗ 
heit zu ſeyn. Erftarb 1706. Er war ein Eluger, 
ſcharffſiniger, mit vielen Leibes⸗ und Gemürhs-Eis 
genfharften begabter, und in allerley Wiſſenſchaf⸗ 
ten wohl erfahrner Herr, befaß eine überaus groffe 
Eebhafftigkeit,und war daher ſonderlich in der Poe⸗ 
ſie von einer ungemeinen Staͤrcke, welches er infons 
derheit in einigen bittern Satyren gegen die Regie⸗ 
rung Carls lĩ deutlich geäufert, Dabey war er 
uͤberaus großmuͤthig und gutthaͤtig, konte niemand 
in Noth ſehen, noch vertragen, daß jemand Leides 
wiederfuhr; Daher fein Daß gegen den König 
Carln I, der von gang andern Sinne war, den 
Urſprung foll genommen haben. Burner hilt, 
des dern.revolut, * 


Sackvil, (Thomas ) Graf von Dors 
©: (Thomas ) * 


379 Sacville 


gefhlagen, undin eben diefem Fahre zum 
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ä— — ard 1567 zum Ritter | von welchen Die Manichder vorgegeben, ertrüge 
fet, ein Sohn Richards, Baron | die Erde auffeinen Schultern, und da er zuweilen 


von Buckhurftin der Grafſchafft Suffer gemacht. | von feiner Laſt müde würde; fo fehiebe er ſie von 


Er nach fhickte ihm Die Königin Alt, | einer 
Drey Zahr hernach efandten an Carln IX, Kd- | entftünden. Arnold hält diefes vor eine Eindifche 


m Jahr 1572 war er einer Fabel, die 


faberb als 3 Ab 
nigin Franckreich. i | 
= * Hairs, die das Gericht uͤber den Hertzog 
von Rorfolck hielten. Am Jahr 1587 ward er 
nach Holland gefendet, um Die gegen den Grafen 
von Peicefter angebrachten Beſchwerden zu unter: 


Seite jur andern, Daher denn die Erdbeben 


man diefen Leuten mit Unrecht aufbürs 
de. Ob indeffen dieſer Sacla eben derjenige ſey, 
dem fie unter dem Namen Saclas die Erzeugung 
Adam und Eva angedichterhaben follen, fan man 
fo genau nicht fagen. _ Arnold. Kirchen: und Ke 


wod dieſes Grafen Haß aufden tzer⸗Hiſt. 1. Thl. U.B. VI.C. S 35. 
re auf deflen Angeben zurück] Saclas. Alfo nenneten die Manichder einen 


xD, fondern auch eine Zeitlang in feis | von Den Fürften 
—— — At nach des | nach ihrem fo ungereimten als abſcheulichen Lehrge⸗ 


nem Haufe Arreft halten mufte. 


Grafen Tode erhielt er Der Königin Gnade aufs | bäude, vor 
daßfieihn 1598| guten Theile, 
Pord-Schagmeifter machte,woben fie ſich aus: | gefondert worden, fich nicht wieder mit ihrem erften 


neue, und zwar fo vollkommen, 
zum 
Drücklich dernehmen ließ, Daß 
ihm einiger maffen dasjenige zu erfe 
durch feine übermäßige Frengebi 
muth gefchadet, als Durch welche er das von feinem 
Bater ererbtegroffe Vermögen, 
nen faft gang durchgebracht hatte. 


ihr Abfehen wäre 
en, was er ich 


eit und Groß 


der Finfterniß, von welchem fie, 


aben, er habe zu verhindern, daß die 
dieer aufgefreffen, und von ihm abs 


Urfprunge vereinigten, feine Frau gefchtwängert, 
daraus denn Adam und Eva gezeuget worden, und 
alfo das Gute und Böfe vermifcht geblieben wäre. 
Denn fie glaubten,es ſey nichts Dienlicher,das Gu⸗ 


nebft feinem eige: | te von dem Boͤſen abzufcheiden, und felbigem zur 
Im Zahr | Vereinigung mit feinem erftern Urfprunge zu vers 


1601 faß er in Dem peinlichen Gerichte wider den helfen, als die Vermiſchung zwifchen Mann und 


Grafen von Effer, vor, und war um eben Diefe Zeit 
einer von denen, fo Die Marfchalls Würde com | Schwangerſchafft v 


mißiong-weifevertvalteten. Der König Jacob I 
beftätigte ihm nicht alleindie Schatzmeiſter⸗ Wür- 
de, fondern machte ihn auch 1603 zum Grafen 
von Dorfet.. Das folgende Zahr halfer andem 
Frieden mit Spanien arbeiten, und jtarb endlich 
16508 den 19 April plöglich an einemS Slag⸗ Fluß, 
eben da er Der geheimen Raths: Verfammlung 
beywohnete. Auffer ven oberwehnten Wuͤrden 
befaf er auch die Würde eines Ritters vom Orden 
des Hofenbandes, und war Eangler der älniverfi« 
tät zu Orford. Erwird als ein überaus kluger, 
beherster, gefchickter, arbeitfamer und vedlicher 
Minifter gerühmet, und lich das Lob nach fich, Daß 
er nicht weniger des Volcks als des Negenten Be⸗ 
ftes gefucht. Sein Wahlfprud war: autnun- 
quam tentes, aut perfice: D.i. fange niemahls 
eftvas an, oder vollende es. Karrey. Rapin. 


t- 5:6. 

Sackville, ſiehe Sackvil. 

Sackwage, oder Sederwage, ift eine befons 
dere Art einer bequemen Wage, welche aus einer 
Daumensdicen und etwa einer Handbreit lan: 
gen, von Kupffer, Meßing oder Eifen verfertigten 
und ein bed den Enden zugemachten Röhre beftehet. 
er ift eine wohlgehärtere frählerne, wie ein 

tugelüher gewundene Feder, Durch twelches ein 
viereckigtes Stänglein gehet, worauf die Abthei- 
lungen des Gewichtes verzeichnet find. . Diefes ift 
unten an Die Feder befefliget, undreichet oben zu 
demeinen Boden der Röhre hinaus, allwo «8 ei 
nen Rina hat,an dem es kan gehalten werden. An 
dem andern Ende der Röhre ift ein’ Hacken, daran 
der Cörper, den man wägen will, gehangen, und 
andem istgedachten Ringe famt der Wage ſchwe⸗ 
bend gehalten wird, fo rückt das Stänglein über 
9 —— der u. mehr De weniger hinaus, 
unddiedaran abgeſchnittene Zahl zeiget die Schwe⸗ 
re des Coͤrpers —— 

Sach,Zchenden, ſiehe Zehend. 

Sacls, ſoll einer von den boͤſen Geiſtern ſeyn, 


Weib; man müfle aber fo viel möglich die 
en, fonft blieben die loß⸗ 
gemashten göttlichen Theile wieder indem Kinde 
fefte. Und deswegen ſey Saclas auf vorgedach⸗ 
ten Einfall gekommen. Zufeb. Hift. Ecel, VI 
31. Socrat. Schol.I.aa. Nicepb, Colliſt. VI, 
31.32. Bayle did. eritique. h. v. 

SACOL, fiehe Bernſtein, imIIL. Bande, p. 
1394- 

SACOLCHE, eine Stadt in Aethiopien aufder 
fin Merve zur Rechten zwiſchen Meroe und 

fer gelegen. Cellarii Notit, Orb. Antiqu. Tom- 
IL. Lib. IV, c, VIILS. 2ı. 

SACOLE, nad) Prolemäi Bericht ein ge 
ringer Ort in Aethiopien in der Landfchafft der 
Eatadupier auf der Seite nach dem rothen Meere 
zu gelegen. Cellat. Notit,Orb, Antiqu, Tom. Il. 
Lib. IV. c. VIII, S. 24. 

SACOMA, fiehe Begen-Gewichte, im X. B 


p- 592. uf. 
SACON, (Jacob) ein Buchdrucker zu Leyden, 


lebte zu Ausgange des 15. u. Anfange des 16. Fahre 


bunderts, und war einer der erjten Buchdrucker 
daſelbſt. Bon ihm findet man noch Deciliones Ca- 

le Tholofans an, 1503. typis Venetisgedrus 
cket. Job. Chrift. Vdelffiimonum, typogr, P.l. 


717. 
R TACoNAY, ein uraltes adeliches Gefchlecht, 
davon fich eine Linie u Burfinelin der Landvogtey 
Morges, im Pais de Baudin der Schweitz nies 
dergelaffen._ Villermus von Saconay heyras 
thete 1243 Mathilden Wilhelms, Srafensvon 
Genevois,andere Tochter, und zeugte mit ihr Ama⸗ 
dene, weicher ſich mit Lucien, einer Tochter des 
Baron des Alinges, verehlichte. Von defien 
Nachkommen fing Franciſcus die Linie von Sa: 
conab⸗Burſinel inder Schweitz an, und hinterließ 
von Louiſen de Pre, Andreas, deffen Enckel, 
Marcus Michael, vem Kayfer als Nittmeifter 
gedienet, und bey feinemTode,der 165 9 den 5 Merk 
erfolget, von Claren Turrerini unter andern Jo⸗ 
bannvonSaconay nachgelaſſen. Derfelbewar 

1646. 


Saeonay 


eg — 
1646 den 23 Septemder gebohren, trat 1665 in SÄCONIUM, Stadt, ſiehe Seckingen, 


Frantzoͤſiſche Kriege Dienfte, und that fich in den 
Piederlauden, in Sicilien und Eatalonien haupt⸗ 
ſachlich hervor; danckte aber 1694 0b, und nahm 
als Obriſter bey den General⸗Staaten Dienfte, 
da er denn in Ztalien, in Deutfchland und in den | 
Miederlanden feine Tapfferfeit an den Tag legte, 
und 1705 zum Brigadier ernerinet wurde. Kurtz 
bierauf legte er die Hollaͤndiſchen Dienfte nieder, 
und begab ſich 1706 in feine. Herrfchafft Yurfinel 
zur Ruhe, deren er doch nicht kange genüflen konn⸗ 
te. Denn 1708 wurde ihm in der Grafichaftt 
Neufchatel das Commando aufgefragen, und 
27 12 muſte er wider den Abt von Gt. Gall und 
deffen Anürte zu Felde gehen, welche er ziemlich in 
Die Enge trieb, und zur Vergeltung nicht nur Das 
Bürgers Recht, fondern auch eine Stele in dem 
Hroffen Rath zu Bern erhielt. Im Jahr 1722 
wurde er von den Herren zu Bern auf 6. Jahr 
zum Landvoigt von Dron beftellet, nach deren Vers 
flieffung er fic) nach Lauſanne wendete, und das 
felbit 1729 den 27 Julius in dem 83 Jahre feis 
nes Alters das Zeitliche gefegnete. Er hatte ſich 
2680 mt Mlarien le Eordelier, und 1707 mit 
Löuifen von Chandien Chabot, verehlichet. Die | 
erfte gebahr ihm 4 Töchter und einen Sohn, der 
jung geftorben; Die andere aber 3 Töchter und 
2 Soͤhne, davon der ältere, Mlascus Stiedrich | 
Earl, Herr von Burfinel, 1714 den 14 Aprıl auf 
die Weit gelommen, der jüngere aber frühzeitig 
mit Tode abgegangen. ; 

Bon diefem Baufe find feit 1361 ihrer 13 Ca⸗ 
nonici zu Lion gervefen. 

Saronay (Gabriel von) Dechant zu Lion, 
war ein Sohn Peters von Saconay, und mur- 
de 1527 unter die Canonicos zu Lion aufgenoms 
men, allwo man ihn 1546 zum Pracentor, 1572 
" zum Archidiaconus, und 1574 jum er⸗ 
nennte. Ge ſtarb 1580 im Auguſt, nachdem er 
ſich durch feinen Eyfer gegen die Hugenotten 
dauptſaͤchlich bekannt gemacht, und folgende 
Schrifften verfertiget: 

1.De la vraie idolatrie du tems prefent. 

2. Difcours des principaux troubles avenus 
en la ville deLyon, Zion 1569 in 8. 

3. De la providence de Dieu fur les Rois de 
France’tres- chretiens, avec l'hiftoire des 
Albigeois. 

4. Expofition für leVIchapitre deS, Jean. 

$. Du principal, & presque feul differend, 

‘qui eft prefentement & la religion chre- 
tienne. 


ı 
' 


Einige wollen, wiewohl ohne Grund, er Habe noch [de 


jur Zeit der Ligue gelebet. 
 Sacondra, eine Art Sommersoder Butter, 
i ögel, fiche Mleskiten, im XX Bande, p. 
093. 
SACONT, ein altes Bol in Scythia, wel⸗ 
„wiſchen den Hippifchen und Cerauniſchen 
Gebürgen gewohnet. Cellat. Not.Orb, Ant. T. 
U Lib. III c. XXIV,S, 6, 


Saconia, Proving, fiche Sacania, 


‚| VIII Bande, p, 800 u. ff. 
3 
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SACOPONIUM, fiche Gummi ſogopenum, im 
XI Bande, p- 1385. 

Sacors (Maria) eine andächtige Weibs Pers 
fon, welche zu Barcelona den Drden der barınher- 
Bigen Frauen zu Erlöfung der Gefangenen geftiff- 
tet. Sie ftarb dafelbft im Zahr 1288. 

.SACORSA, mar nach Ptolemaͤi Bericht eine 
Stadt in Paphlagonien gegen Abend gelegeh- 
Eellae,Not.Orb. Antig. Tom.lLLib.Ill cap: VIIL 
$. 60., — 

SACOTTAUM, Stabt, ſ. Sacottay. 

Sacottay, bat. Sacosseum, eine Stadt in Ins 
dien, in dem Königreiche Siam, diffeits des Fluſ⸗ 
fes Ganges. 

SACQ, fiehe Sac. 

SACRA, heiffen entweder der öffeneliche oder 
Private Bettesdienft, oder auch die zu demfelben 
gewiedimeten geiftlihhen Sachen, wovon unter bes 
fondern Artikeln einmehrers. 

SACRA, eine Znfel bey Sicilien, ſiehe Mareri- 
mo, im XIX Bande, p. 1337 u.f. 

St. Sacra, wird von Arturo auf den 8 Merk 
angefuͤhret, und es lieget auch ein Leib zu Elers 


| ment inAuvergne mit der Auffchrifft Sacra be 


graben; es iſt aber ungeroiß, mer fiefep, und mag 
vieleicht die Auffchrifft Sacra oſſa geheiffen haben, 
Der Gedächtniß- Tag iſt der gs Me; - .' 
SACRA (JUS CIRCA) fiche Recht eines guͤt⸗ 
fien in Rirchen-Sachen, im XXX Bande, p. 
1397 u. f. | en 
SACRA ADMINISTRI£en, beiffet Beilige zum 
— Kirchen⸗Dienſte gehörige Wercke vers 
ichten. 
SACRA ALIENA OBTRUDERE 


f. Befors 

miren, imXXX Bande, p-1694. { * 
SACRA ANCHORA, ſiehe PflichtAncker, im 

XXVII Bande, p. 1598. j 

SACRA CELLA;ein Klofter, ſiehe Cer⸗ 
canceau. 

SACRA CORONA regni Hungarici, ſiehe 
Ungarn, 

SACRA DAEMONUM, wurden von den erftern 
Chriſten alle heydnifche Feſte und der dabeny ges 
brauchliche Bögen, Dienft, infonderheit aber die 
Orgia und dergleichen genennet, wie aus den Edi- 
Eis und Legibus Conftantini M. zu erfehen. Ruei. 
conci. illuftr. Tom. I, hift. eccl, Period. IL peric. 
IV Diatr. 94, 
SACRZE JEDES, fiche des facra, im 1 Ban 
, P. 608. 
SACRFEFORME, QUF DE CAUSIS PROCE- 
DUNT PUBLICIS, ALITER ROBUR ACCcIPI. 
ANT, QUAM SI GLORIOSISSIMIS PRATO- 
RIORUM PREFECTIS INSINUATA SINT, 
VEL FUERINT, ILLICQUE HABEANTUR RA- 
TA (NE) fiehe Ne facr« forma &c. im XXI 
Bande, p. 1918. 

SACRA ELEUSINA, Zeft, fiche Eleufimio, im 


SA- 





283 SACR/E MEMORIE 
SACR/E MEMORIE , fiche Memoria Socra. 
‚im Xxx Bande, p 59 
SACRE REI RETENTIO, die Innebehaltung 
einer geweiheten oder Gottgeheiligten Sache, ſiehe 
Zuruͤckbehaltungs⸗ Recht. 
SACRE RES, ſiehe geweihete Sachen, imX 





Bande, p- 1383. . | 

SACRA ET FAMILIAM TRANSIRE (IN) f.' 

Socris paternis conflituti, 

SACRE VIRGINES, fiehe Nonne, im XXIV 

. Bande, p- 1240. > 

SACRA FICUS, eine Borftadt bey Athen, wo 
man nad) Fleufine gieng. YBaudrand. 

x SACRA FISTULA, ift das Rückenmarch, von 
weichem im XXXU Bande, p. 1695 nacju 
ſehen. 

SACRA FORMA, TRANSMISSA DOMINI- 
CO, GLORIOSISSIMO PR/ETORIGRUM ILLY- 
RICIANORUM PR/EFECTO, DE DIVERSIS 
CAPITULIS (DE) ift die Auſſchrifft der 162 No» 
velle des Kayfers Juſtinianus, und enthälteinen 
Kayferlihen Befehl an den Statthalter in Illy⸗ 
rien. Dominicus, über unterſchiedliche Puncte. 

SACRA HERBA, Angu. Tab, ſiehe Eiſen⸗ 
Braut, im VIiI Bande, p. 631. 

SACRA INDIVIDUA, ſiehe Regalien, im XXX 
Bande, p. 1706 u. ff. 

SACRA INGENIA, nennet Here Joh. Chriſt. 
Lange in feiner Protheoria erudit. hum. p. 124 
Diejenigen, welche zu heiligen und goͤttlichen Dins 
gen eine befondere Neigung jeigen. 

SackA INSULA, heutiges Tages insgemein 
Iſola facra, eine Znfel, ſiche Mezza Paludofa, 
im XX Bande, p. 1523, 

SACRA LITTOREA, fiehe Riparia preces, im 
XXXI Bande, p. 1710 u. f. 

SACRA LOCA, heilige oder geteihete Derter, 
beiffen in denen Rechten diejenigen, welche durch 
geroiffe und befondere Eeremonien von dem gemei⸗ 
neu Bebrauche abgefondert und GOtt zum Dien⸗ 
fte gerviedmet werden. Ulpianus inl. 9 ff, de 
divif. rer, gl. ad l. ı ff. ne quid in loco facro, $. 
nullius, Loft, derer, divif, Dergleichen find ;. 
€. Kirchen, Capellen, u.d. 9. Siehe auch ger 
weibete Sachen, im X Bande, p. 1383. 

SACRA MENSA, fiehe Sacrificia. 

SACRA MENSALIA, fiehe Tifch. 

Sacrament, Lat. Sarramensum, Frans. Sa- 
erement, diefes Wort wird in der —— ' 
die es in der Kirche hat, gemeinialich dem 4 Jahr⸗ 
hundert jugeeignet; allein man findet e8 ſchon im 
3 Zahrhunderte bey dem Cypriano. Es heiffer 
aber nad) dem Gebrauche der Chriſtlichen Kirche 
entweder ı)ein Geheimniß, oder befonders heilige 
Sache: und fo wird dis Wort zum öfftern in der 
—— Lateiniſchen Uberſetzung der Bibel ge⸗ 

. bräuchet, oder es bedeutet 2) ein jedes aͤuſſerliches 
und fihtbares Ding, dadurd) etwas geiftliches 
und himmlifches angezeiget wird, als ;. E. die 
Dpffer im A. ZT; die eherne Schlange, der Regen» 
bogen ꝛtc. das Zeichen Des heiligen Creutzes ic. Je⸗ 
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doch ſind dieſe Bedeutungen nicht fo gar gebraͤuch⸗ 
lich, fondern wenn in den Schulen der Gottesge⸗ 
lehrten diefes Wort vorkoͤmmt, fo verftehet man 
eigentlich Darunter eine heilige von GOtt ſelbſt 


| gebotene und verordnete Handlung, da GOtt 


durch die beruffenen und verordnneten Diener feis 
nes Wortes, in, mit, und unter geroiffen fichtbas 
ren und irdifchen Dingen vermöge feines untrugs 
lichen Wortes, unficytbare und himmliſche Güter 
allen und jeden, die fic) des Sacraments bedienen, 
darreichet, und dadurch den Gläubigen Die verheiß 
fene Gnade des Evangelii jueignet, und verfies 
get. Der Stifter alfo eines Sacraments iſt 
niemand anders, ald GOtt felbften: weil nies 
mand als er die Gnade des Evangelii ſchencken 
und mittheilen fan. Dasjenige, woraus ein 
Sactament beftehet, ift ein geroiffes fichtbares und 
irdifches Ding und das Wort GOttes, wie Aus 
guftinus faget: Accedat verbum ad elemen- 
tum, & fit facramentum, Es ift aber dieſes 
Wort s)ein Befehl, daß diefes irdifche Ding auf 
Diefe Art fol gebrauchet werden, 2) eine Verheiſ⸗ 
fung, daß GOtt in,mit und unter dieſem irdifchen 
Dinge himmlische und unfichtbare Güter, den 
Menichen darreichen, und dadurd den Gläubi« 
gen die Ebangeliſche Gnade zueignen und verfies 
geln wolle: Derjenige, fo das Sacrament auss 
theilet, foll ordentlicher Weiſe ein beruffener und 
verordneter Diener der Kirche feyn, jedoch Fan 
bev der Tauffe, im Nothfalle, eine jede Chriſtliche 
Manns, oder Weibs, Perfon felbiges verrichten, 
fiehe hiervon den Artikel; Tauffe. Es fellen 
aber und können das Sacrament empfangen als 
fein die vernünftigen und lebendigen Menſchen: 
alſo muß ein Kind gebohren feyn, che es Fan ges 
taufft werden, $ob- 111, 3 und vor dem heil. Abend» 
mahle muß ſich der Menſch erjt prüfen Eönnen, x 
Eor. XIL,28. Der Haupt⸗Zweck und Nugen 
des Sacraments aber beitehet Darinne, daß es ein 
Mittel und Werckjeug it, wodurch GOtt die vers 
heiffene Gnade des Evangelii, nehmlich Verge⸗ 
bung der Sünden, Leben und Seligkeit, jederman 
darbietet, und denen Gläubigen wahrbafftig zu⸗ 
eignet und verfiegelt. Wobey zu mercken, daß 
zwar alle, die das Sacrament gebrauchen, beydes 
das fichtbare, und auch das unfichtbare Stück 
wahrbafftig, als z. E. im heiligen Abendmahl Brod 
und Bein und den Leib und Blut Eprifti,undal 
fo das Sacrament gang empfangen; abernur die 
Gläubigen erhalten den vorbenennten Nutzen und 
und Endzweck deffelbigen. Die eigentliche Ber 
fchaffenheit oder Forme des Sacraments ift die 
Handlung, welche in Austheilung und Anneh» 
mung eines geroiffen Dinges, nach dem ausdrück, 
lichen und klarem Torte des Befehls GOttes bes 
ſtehet. Dahero auffer diefer Handlung und von . 
Gott befohlenem Gebrauche nichts vor ein eigent⸗ 
lich alfo genanntes Sacrament gehalten werden 
Fan noch darff. Man pfleget aber Die Sacra⸗ 
mente ferner zu betrachten als gewiſſe Kennjeichen, ; 
wodurch die Kirche GOttes von allen andern Voͤl⸗ 
ckeru ud Geſellſchafften unterſchieden wird, und 
find ſelbige jederzeit von GOtt geboten und vers 
ordnet worden, fo bald er fich ein befonderes Volck 
zu feinem Eigenthume ermählet, Durch welches die 
wahre Erfänntniß und Verehrung GOttes wi 
z erHals 
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erhalten und ausgebreitet werden: jedoch find —— Sachfaͤlligen feines aber ‚dem Aererio 


diefe Sueramente nach der verfchiedenen Hauf- 
haltung Gottes in der Kirche au verſchie⸗ 
den geweſen, daher man denn dieſelben in die 
Sacramente des Alten und Neuen Teſta⸗ 
mentes eintbeilet. Im Alten Teſtament wa⸗ 
ren nach der meiften Gottesgelehrten Mey⸗ 
nung ;wev Sacramente, nemuch dieBefchnei- 
dung und das Ofter-famm. Im Neuen Teft: 
zehlet Die Proteftantifche Kirche auch“ wwey, 
nemlich die Tauffe und das heilige Abendmahl: 
die Kömifche Kirche aber hat au er dieſen bey: 
den noch fünffe, nemlich die Firmung, die 
— che, die Buffe, den Eheftand, und 
este Delung, und alfo in allem ſieben. Don 
allen diefen Arten der Sarramente finder 
man an gehörigen Orten befondere Artickel, ſiehe 
auch den Artichel: Sarramensales Adus. In 
der Augſpurgiſchen Confeßion zu Endedes 13 
Artickels, der don den Sacramenten handelt,wird 
die dehre, daß Die Sacramente gerecht und felig 
machten, wenn fie nur aͤuſſerlich nach dem Befehl 
Ehrifti gebraucht würden, als eine Pharifäifche 
Lehre verworfen. Denn die Gerechtigkeit der 
wahren Ehriften muß beffer feyn, als der Phari⸗ 
ſaͤer, wenn ſie wollen in das Himmelreich kommen, 
Dazu eine und Die andere Ruͤhrung des Hertzens 
nicht hinreichet. Wie kan der Glaube durch das 
Sa:rament geftärcfet werden, der noch nicht da 
ift ? und was vor eine Lebens. Befferung Ban aus 
einem Wercke erfolgen, das nur obenbin gethan 
wird? Zwar fagen die Römiich-Eatholifchen: Es 
wäre nicht möglich, Daß ein Menſch, wo er anders 
bey Sinnen wäre ‚das Sarrament ohne Glauben 
nehmen folte, und daß er beichten folte, wenn 
er nicht. gläubere, daß er durch die Abfo- 
lution feiner Sünden loß morden, indem die 
Menfchen auch hierinnen einen geriffen Zweck 
haben müften: fo wird ihnen doch von denen Aug: 
fpurgifchen Eonfeßions- Verwandten geantwor⸗ 
tet, es ſey Diefelbe fehr betrüglih. Denn was fen 
das vor ein elender Glaube, wenn jemand nur 
aläuber, Haß er thue, was er thut, oder wenn er nur 
meiß, daß er zur Beichte geher, Vergebung der 
Sündenzuholen. Feeplich,gläuben viele Leute, 


daß ſie durch die FR bene redigers Berge: | A 


bung der Sünden erhalten: Aber der wahre 
Glaube ift nicht da, welcher nach herglicher Reue 
über Das vergangene Reben, und geſchoͤpfften Haſ⸗ 
fe wider alles was den himmliſchen Vater beleidi⸗ 
get, fein gantzes Vertrauen auf Chriſti ð erdienſt 
ſetzet, und um deswillen, als vor feine Sünden 
geleiftet, 
Übrigens komt das Wort: Sacrament,oder viel; 


mehr das Rateinifche Wort: Sarramenium, füs| IR 


wohl indenenalten Römifchen Rechten, 


als auch 
bey andern ateinifchen Schrifftitellern 


‚in vers 


Khiedenen Bedeutungensor. Denn erftlich ward | 3 


das Geld, welches weh ffreitende Parthepen, 
wenn fie vor Gerichte Kr werden wolten, 
falls fie Sachfällig werden folten, und als eine 
Derficherung der Befeſtigung des Kriegs Rech⸗ 
tens, an einem heiligen Orte niederlegen muften, 
Sacramentum geheiffen, da am Ende der gemin 
nende Theil fein dafelbft hinterlegte Geld zurück 


bey GOtt Gnade und Vergebung ſuchet. W 


re, Daher noch Die Redens ⸗Art 


Sacro Es hat den Namen daher, weil 
man von diefem Gelde mehrentheils die Opffer ans 
ſchaffte. Die Triumviri capitales waren Dazu 
beftellet, daß fie es einfordern mtften. Siehe 
übrigens den Artiel: Succumbentz ⸗Geider. 
Ferner wurde es vor die Pflicht geriommen,teldhe 
ein neu geworbener Soldat unter feinem FApnleire 
ablegen und ſchwoͤren mufte, daß er feinen Dbern 
gehorfam up gewaͤrtig ſeyn wolte, wovon umer 
dem Artickel Soldaten⸗Eyd ein mehrets beyzus 
bringenfeyn wird. In welchem Verſtande e6 
auch alfo genommen wird, daß es eine Pflicht, 
End oder Eydſchwur bedeutet. Siehe Eyd inte 
VI Bande, p-475. u. ff. Von diefem gerichtlichen 
und militarifchen Verftande haben esnun dieers 
ften Väter, befonders aber Tertullian in die Kira 
he erborget, und infonderheit den Tauff-Actum,. 
er einen Übergang vom Satan und Berpflich- 
nung zu Chriſto bemercket, dadurch verftanden,bis 
her nach Das heilige Abendmahl, undandere heilie 
ge Handlungen, ouch Damit angedeutet und Sa: 
cramente genennet worden. Feſtue. Guthetius 
dejurePontif.4,aı. Sanfenius de jurejur. 
vet. c. 12. Pikifus. ; 
St. Sacrament ſiehe St. Sectement. 
Sacrament daraufnehmen,fichemeiter unten 
Sacrament ds; 
Saetament unter beyderley Geſtalt, ſiehe 
weiter unten Sacrament un:, 
SACRAMENTA, ſiehe Sactament. 
SACRAMENTA (MALEDICTIO PER) fiehe 
Sactamentiten, | 
SACRAMENTA IN PALATIO, ADHRA- 
MITA hieß bey den alten Teutſchen, ihfonder« 
= es hear r — 5* * den * vor 
em Koͤnige zu thun ſich gerichtlich anheiſchig ges 
machet, welches auf ns Qrtg Kr Die i 
alten Francken Fonnten, tie 
ſchreiben. Damitman nun ein gewiſſes Merck: 
mahl haben möchte, woraus man erkennen, und 
zugleich im Gedächtniffe behalten Fünnte, daß eine 
Sache richtig geſchloſſen und abgehandelt fep; fo 
hatten fie gewiſſe Zeichen, durch deren Ubergabe 
Innehmung, oder Verwerfung fie anzeigten, da 
Die Sache übergeben, angenommen, beftäriger,oder 
verworffen worden. Hierzu bedienten fie fich gem 
meiniglich eines Zweiges voneinem Baume, oder 
eines Holt Spahns Wenn jemand dem an⸗ 
dern etwas übergab; fo reichte er ihm fogleich bey 
der Übergabe einen eig, oder n Dar, 
enn jemand den *Befig einer Sache aufgab, fo 
warff er den Ziveig oder Spahn wieder meg. 
enn jemand den andern vor Gerichte forderte, 
oder von ihm verlangete, Daß er an einem gewiſſen 
Orte einen Eyd ſchwoͤren folte; fo gab er ihm einen 
weig: wenn num Der Andere felbigen annahm; 
fo war er gehalten, vor Gerichte zu erſcheinen, oder 
den verlangten Eyd zu ſchwoͤren, und diefe Hand» 
lung hieß man ADRAMIRE, five ramo odjede 
&'recepso alıquem ad aliquid ‚Faciendum obliga- 
koͤm̃t: mie einem 
einen ug beramen. Eckatdi Franc, Orient, 
Tom, H,p, 10%. { 
dr SACRA- 


es ſcheinet, wenig 
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" SACRAMENTALE, fiche Soeramenzalis. | ducat, in fimplici aceufarione folısy Im tripli- 
SACRAMENTALE, ‚fiebe , | cicum ee: inis fui jurer. Discomusin 
SACRAMENTALE IUDICIUM, ſiehe de fimplici compellatione cum duobus;; in triplici 
Berichte im VII Bande p. 2425. desglei —— * ſe allegeret. Plebejus facer- 
Sactamentalen. | dospurget fe, ſicut reguaris Diaconus, Pres- 
Sacramentalen, Mlitentfchuldiger, "oder byter ab-Epifcopo vel Archidiacono ſuo accu- 
Mirpurgatoren, lat. Sacramentales, Conzura- | fatus, fe fexto juret ſacerdotum legitimorum, 
zores, ad ea 0% aha) ko bey denen als | ficut ad.mifam paratorum. Zumeilen wurde 
te en Diejenigen Zeugen, welche bey \au ‚die Gleichheit des maͤnnlichen und weiblichen 
dem ſogenannten Eyd+ Gerichte , zu Beſtaͤr⸗ lechts beobachtet ; zuweilen auch einigevon 
dung des Beklagten — ebenfalls | denen Anverwandeen zu Mitpurgatoren 
mufen. (ES aber unreig unr an ine | GA 20" Wehe len een 
mu Es ift aber unftreitig ° in Gloflar, b,voc, Die Eeremo 
— unter dem Nahmen: Ordei echt | den puun- 






























‚bey beobachtet wo ind unterſchiedlich gewe · 
> im es Urtheil begriffenen Arten der Pros = Dep denen Geankten war I 0 der 
bier» Gerichte der ‚alten Deunfchen Feine ältere, ſchwoͤrende Stipulas oder eine Hand voli Kornaͤh⸗ 
richtigere und einfältigere Art zu nennen, als | ren inder rechten Hand halten, und felbige unter 
der Eodſchwur und das Eyd ⸗ Gerich * oder, dem Schwören gen Himmel werffen mufte, da⸗ 
mie e8 auch ſonſt genennet wird, die Canoni⸗ ‚anzudeuten, Daß er&HDer und denen heilis 
fehe Reinigung, wovon unter Dem Artickel In feine Unfchuld anbefo mwollte, 

on (die ——— man — 
Bande ,'p- 7673. 'u. ff. bereits m Defftoder‘ dts, ſo fieSpatham 
handelt worden. - Wie denn aller der |; 1, an aß fiedie Wa au 
Sera der Eofhmir — 
vornehmlich deswegen fo heilig ‘gehalten wor⸗ efiche Hachenberg in German, med. differt. 
De * gewiß, —— daß Treue 9* | in Bobat. 
und in der \ - den, und andere Nordli 
Tr nn er age nr Send Baier 
et wer er ‚aber den . eher i 
allein Der Ankläger fo wohl als der Beſchul⸗ * s Francorum ublen —— 


digte oder Angeklagte, einen Eyd ſchwoͤren, 
ſondern er andere zwey, drey, Fünffe, fie: 
ben :öder zwoͤlffe mit ihnen, nad) ſchaffen⸗ 
heit der Perſon oder der Sachen Wichtigkeit, 


denen Sachfen : Jurabant etiam juxta ritumgen- 
tslue perarma * quod nullus deincepsde re- 
gno Dominorum füorum regnumregis in 
tare deberer, Bon denen Schweden —* 


oc 
ern⸗ 


welche daher auch mit dem Namen der Sacra- cenius igHiftor,Svecsp. 363. Job. ® 

mentalen oder purgatoren beleger wurden, —— en — 
und deren Eyd dahin gieng, daß fie glaubeten, 7: e auch: DIE LL.Lingob.lir.2 tir,ss, 
daß der Haupt; Kläger oder Beklagte reiht ges $.5. Die Frieſen haben pflegen über Kleider 


an ne a. 23.8.6. [oder eo Dem Epp zu präfen, Wanne ken 


in nor, Dahero man in denen alten Gefegen Se eben von feiner ‚groffen Wichtigkeit gew 

der Mamannen, Bajoarten und Friefen öfters | ie inLL.Frifon,tit, 3. ngejeiger wird, oe 
findet, purgari manu quints, manu feutiına 12. lautet es: Silervus rem magnam quamliber 
manu duodecima, Und im Jure feudali furalle . icatur⸗ dominus ejus in religuiis fan» 
Longob, 1, Bi 5 hi autem, ftehen folgende! gu, ump hacrejurare debet: fi vero de mi- 










orte: rare non porerit, (feu- noribus, furtis & noxis a fervo perpetratis in- 
* ar fuiffe,) pr=dido modo dahitur terpellatus, in-v mente vel —— 
ei defenfio cum ı2. Sacramentalibus. Es porciit. - Da denn erma der Schwoͤrende 


ften aber. auch diefe Sarramentalen redliche in⸗ de m fei reines andern Kleides 
befchoftene und zum Zeugniß taugliche Leute, auch —* * m ee Stück Geldes die 
von eben dem Stande, Condition und Orden fepn, Hand geleger, und alſo gefhworen ‚wie Sies 
als Die Principalen, und wurden felhige alle: beand von. Sicama. add. leg, davor hält. 
mal vorher „ ehe fie zum Eyde gelaſſen wor: Daß die Irren und Scortländer über die 
den, vom denen Richtern eraminiret.. "Denn Stıbe | den Eyd geleiſtet, ber 
alfo lautet. ein Lex Frifonum : $i litus nobi zeuger Sylvefter Gi:aldus in Topogr, Hi- 
lem oceiderit,, * - - cum 35, Juratoribus fux bern. ib.4 ©33- Es waren auch noch an⸗ 
conditionis fe excufer, Such ein Geiftlicher | da⸗ Eeremonien mehr, welche ‚ ‚weil fie nach 
mufte gleichfalls Sacramentalen feines Stans | dem Heydenthum ſchmecketen, in der Eprift- 
desund Ordens haben, wenn es der Sachen lichen abgeſchaffet, und" an deren 
Nothwendigkeit erforderte , daß er ſchwoͤren Statt 5 . a Leiſtung über das Ereng, 
mufte, oder fih Ddarıu frepmillig verftumd. | uber de Altar , Über das Evangelium, über 
Befiche Do nem Epd» Schwur der Geiftlis| vi. und Religvien der Heiligen , und 
den, Gundlingiana IV Stüc, num.x.p.2gr. dergleichen mehr, eingeführet tworden, wovon, 
uff. Hiervon lauten die Worte im denen Ge | yernm wir ung nice der Kürge befleiffigen 
ſetzen Hentichs, Königs in Engelland, fol⸗ müften,, viele Erempel und Stellen aus den 
gender geftalt; Sacerdos, qui "egularem vitam | alten. Gefegen und Scribenten angeführer 

werden 


—'rcr — ——— — ur mn — 


— Se 


_ nn — 


2% Sacramentalen Sacramentalen 290 
werden fönnten, deren verfchiedene Ebeling in! „der Frauen in die Ochaidlen, und fol ein Aid 
— Tradat. de .. adjudic,Dei, c. 2,| „ſchweren, daß er des mahres wiſſe, daß er ein 
%.14. u. ff. zuſammen getragen hat. Sonder⸗„ſchaͤdlich Mann fey Land und Leuten, und Die 
Aid) aber muften ſchaͤdliche Leute, das iſt diejenis| Frau em ſchaͤdlich Fran fep Land und Leiten, da 
gen, welche eines öffentlichen Friedenbruchs, oder | »follen ſechs dargehen undfollen thre Hände legen 
Stöhrung der gemeinen Ruhe, Dordbrenmens | auf des erſten Arm, unddie follen auch Bieder- 
und Straffen-Raubes, beſchuldiget oder verdaͤch⸗ leut ſeyn undfollen fehrwähten, daß der Aydrain 
tiggehalten wurden, ſeibſt ſechs oder fieben Sacra⸗ ſeh, und nichtmayn,damit ſoll man ein ſchaͤdlichen 
mentalen (Sacramentaliummanu fexta vel = „Mann undeinfhädiihe Fran überfagen, Beſie⸗ 
ma) von dem Anklaͤger überführet werden. Al⸗ be Wehner in Obſerv. Pradt, v. Befiebenenex 
Teemaffen Die Übelthäter-in Denen Criminal· oder | edit. Schiteri p. sg. Wordus denn einiger 
Blut⸗Gerichten nicht aufdie Tortur geleget, fon) Maffen der Procef des Befiebeneng jırerferinen; 
dern gemeiniglich, bevorab in Schwaben, auf wiewohl Date Vohım, novo Rer,German, nicht 
zweyerley Art der beſchuldigten That uͤberfuͤhret unrecht davor hält, daß die Hiſtorie dieſes Cri⸗ 
erden muften, welche in denen alten Urkunden minal-Proceffes noch nicht recht unterſuchet, Far 
Benuffte umd Befiebne genennet iverden. auch vielleicht micht wohl unter gerniffe Reguln ger 
Worinne die Benuffre eigentlich beftanden, oder bracht merden. In unfern Berichten find die Mir 
wie es damit zugegangen, Davon findet man Feine | Bürgatoren nicht mehr im Gebrauch, nach dem 
Nachricht, mag auch mohlnicht viel im Gebrauch Zeugniß Setſers de Juram. lit. 3. cap. rı. n. 34 
getdeſen feyn. Man hat in Nieder. Sachſen eine Sieglers ad Zancell. cap, 1.t. %, S.2. verb. & 
Reden, Art: Eck wil dick benufften, fopich |verumcredere, Doch ift Linck in Comment, 
keicht hiervon entftanden. Seider ſelbſt, fo viel |adDecreral, lib.5. Tit. 34. $.5. der Meynung, 
Mühe ſich derfelbe fonft auch in Unterſuchung | daß, obwohl diefe Manier an denenmeiften Drten 
dee Deutſchen Aterthimser gegeben hat, weiß im Abgang kommen, auch indenen geiftlichen Ger 
nichts gewiſſes davon zu berichten. Gleichwie richten, weil man heutiges Tages ſchwerlich fo viel 
aber die andere Artdes Beſtebnens gemöhnlicher Mitpurgatoren würde zufammen bringen Eönnen$ 
war, alfo wurde daben diefer Unterjheid in Acht | fo fönnte man dennoch nicht fo ſchlechterdings bes 
genommen: Wurde einer auffrifher Thatertap, | haupten, da ſolche gänglich abgeichaffer fey, zus 
pet, oder es waren fonft Fräfftige Anzeigen dorhan⸗ | mahlen die Cammer Get ichts⸗Ordnumg der» 
den, welches im Schwaben ⸗Spiegel der wahre felben noch Erroehnung thäte, wie denn die ver⸗ 
Schub genennet wird; fomufte derfelbe, wena er befferten Worte in Concept. Renovat, Ordim 
ein Edler oder Freygebohrner mar ‚nad) Befinden |Cam,part.2,tom. tr. alſo fauten: „Und ob der 
and Befhaffenheit det Sachen, bald mit zrodiff, „Beſchuldigte alfo aräßlichverdacht, daß er Mit, 
bald mit fieben unbeſcholtenen Männern fid pur: |» Purgatoren vonnöthen, (male ergo legitur in 
giren. Ein Plebejus aber, oder ein Bauer, mufte | Edit, Moguntio, daß er Pargation vonnoͤthen) 
die Waſſer · Probe aushalten. War aber die »fo fol zu Befcheidenheit des Richters ftehen. 2. » 
Sache alyuklar; ſomuſte der Anklaͤger mit jnoeen | WBorausdenn erfchierte, daß es auf eines dernuͤnff 
andern ſchwoͤren, und alſo den Beweiß fuppliren. | tigen Richters Ermeſſen und Gutachten ankaͤm⸗ 
Alſo ſtehet indem Privilegiv, ſo Kanfer Ludewig ob noch dergleichen Mitpurgatoren zu gebrauchen, 
IV, der. Stadt Lindau im Fahre 1331 ertheilet, oder nicht. In Schrorden, Dännemarck und 
folgende Verordnung: „Wäre aus, dag Mann Holftein follen noch heutiges Tages jumeilen 10 
„oder Weib mit rechter Schuld, und mit dem wahr | Sacramentalen ucyet werdem Beſiehe 
„ten Schub; für ihr Gerichte gebracht würde, über Cormficius Rofentramg in Pofit.de JareDanic. 
„den fol ſchwoͤren der Kiäger,als vorgefhrieben | 1649. Argenton Johann Koccenius de 
»ftehet, und zwernerbar Mannzuihm: und das LL.Svecizregni, & quidem de regulis Judio 
„don foR fein genung fein.» Im Fat aber der |tir. 32. Schluͤhlich mäflen wir noch der Mey 
Beſchuldigte nicht auf friſcher Thatertappet wor-| nung des du Srene, fo er bey diefer Materie in 
den, noch fonft deſſen Bekaͤnntniß, oder einige Zn» | feinem unvergleichkchen Gloſſorio Latino-Barbaroy 
dicien vorhanden waren, fomufte der Kläger ihn] welcheseinen techten Schatz Hiſtoriſcher Antiauis 
kibft fieben (feptimamanu Jüberweifen. Wel⸗ täten darftelet, onführet, mit wenigem gedenden, 
de gleichfalls aus dem erftgedachten bindauiſchen | wenn er davor hält, und mit vielen Bründen ju er⸗ 
Privitegio erhellet, wenn es dafelbft heiſſet: weifen ſich bemühet, daß von dem Gebrauche ja 
Swelche ſchaͤdliche Mann oder Weib je Lindowe ſHwoͤren derer Alten, da fie ihren Arm ausftrecfen, 
„in das Gericht kaͤme, bey dem die wahre Schils | und Die Hande über die Behaͤlt niſſe der heiligen Re⸗ 
»de und der Recht⸗Schub nit funden werde, den, liquien legen muͤſſen, die heutige gewoͤhnliche Ma⸗ 
„ſelben Menſchen fol ein hegelich Mann Gewait nier beym Schwoͤren, nehmlich die Armen in die 
yhan je ͤberkemmende mit ſechs erbarer Mannen | Höhe zu ſtrecken und aufzuheben, den Urfprung ges 
Eide den je globen fo, und folle Danne der Kläger |nommen habe. Welches wir aber andern zu ber 
„den fiebenden Aide ſelbe thun Wermöge des urtbeilen überlajfen. Ubrigens wollen wir zur 
Kayfırs Ludewige IV Eonftitution iſt auch die, | Erläuterung der Sache noch einige in dem Kahſer⸗ 
Gebrauch im Tyroliſchen gehalten worden. |lichen SammersBerichteer angene und beym Ras 
Die Worte derfelben lauten folgendergeftalt: „&o | phael Seyler kefindliche Urtpeite beyfügen. Das - 
„oa ein Khädlich Mann oder Frau begriffen mer, erſte iftvom 10 April 1594 und lautet in deffen 
nden: iſt er ein ſo gethan Mann, daß ihm u glau⸗ Uttheil und Beſcheid ayferlichen Cammer» 
get ch ihn — a ar ur —— — 389. — * ao 7 
sun) hm jipsen Finger inden Schopff Tegen, und | „chen fich haltent en F. und 3, © von 
Vniverfal- Lexici XXX Theil, j vn 








„Ge⸗ 
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MOL. > BMARARRE 7 I nn 
dern, Klägern eins, und den Vormundern 
ae Maragrafen zu E. Beklagten ans 
„dern theils, ift erfendt, mögen und möllen ge⸗ 
„melte Rlägerein Eyd zu Gott und den Heiligen 
„fchnören,Daß fie gänglich glauben, darfuͤr halten, 
„und nit anderit wiffen,, dann daß fie von einem 
„&. ihres Geſclechts, Namens und Stammens, 
„welcher vonder Margarafichafft E mit den fteit’ 
„tigen Viertel des Weinzehends D. zu Stein 
„bach, Kirfpel gelegen, Erſtlich belehnt worden, 
„in abfteigender Pinien herfommen und gebobren, 
„auch zu folchen Lehen die nechſte Erben feyen, und 
„darzu mölff Sacramentales mit purgirende Zeu⸗ 
„gen, fo von Adel gebohren und Rıittermeßig, aud) 
„gedachter Marggrafichafft C. Lehen Mannen, 
„aus denen jum wenigiten ſechs den Klägern mit 
„&eblüt verrwand feven, ob fie Die alio haben mus 
„aen, darftellen, fo dergleichen ſampt ihnen auch 
„fmören, daß fie glauben, daß die S. recht ge» 
„ſchworen haben, daß fie zu ſoichem hiermit zus 
„gelaffen feun, und folches geichehe allo oder nicht; 
„alsdann ferner ergehen fol, was recht üft- » 
Das andere Urtheil iſt in eben diefer Sache vom 
„30 Auguft 1594, und fteher bey eben gedachtem 
Seyler fol, 379: „In Sachen F. und J. S. 
„von &. wider den Zuligen Deren Marggrafen 
„iu E: Vermundern in pundto begehrter Erlafr 
„jung der Lebens und Dienſtpflichten, laſt man 
„es bey der Urtheil am zehenden Aprilis ergangen, 
„und Leentiat T. den ar. diß Monats ſchrifftlich 
„begehrter relaxation, dergleichen auch Doctor 
„A. begehen der Sacramentalen halben. bey 
»„ießtgemelten Urtheil bleiben: Doch fo fern etli- 
»cbe derfelben Alters und? Schwachheit halben 
„nicht ericheinen möchten, und deſſen glaubtwürdis 
„gen Schein fürbringen wurden, follen fie alsdann 
„durcb ihre vollmächtige Gewalthabere, den Eyd 
„an Diefem Keyferlichen Cammer-Gericht zu er, 
»ftatten, hiemitzugelaflen, und ſeyn die Gerichts, 
„Koſten diß Puncten halb uffgeloffen, aus bewe⸗ 
„genden Urſachen gegen einander compenfiret, und 
„verglichen. » Beſiehe hiervon ein mehrers beym 
OlvdendorpCl. 7. ad. in pref! p.ıoıa, Bo⸗ 
fentbale. 12.concl.14. 0.73. eig P. 1. qu. 
40. Menoch de Arbitr, calu 274. - Serjer 


Lib, Ul. de. Juram. c ı1. Webner in Obf, | 


Pradt.v,. Mlitpurgatorn, u.a. 


SACRAMENTALES, fiche Sactamenta 
en. 


SACRAMENTALES ACTUS, deren zehlen 
die Evangelifch-Lutherifchen Gottesgelehrten bey 
dem Heil. Abendmahledrey. 1) Die Eonfecration, 
wodurch das Brodt und der Wein als die fichtbas 
zen und irdifchen Dinge zum heiligen Gebrauche 
nad) dem Befehle und Einfegung Chriſti gernid- 
met werden. Es hefteher felbige in der Wieder⸗ 
hohlung der Norte der Einfegung. 2) Die Aus: 

fpendung des gefegneten Brodts und Kelches unter 
die Communicanten. 3) Das Effen undTrincken 
des gefeaneten Brodts und Weines. Hierzu für 
aet die Roͤmiſche Kirche noch dreu andere. 1) Das 
Aufheben und Verwahrung der überbliebenen 
Hoftien. 2) Das Herumtranenderfelben bey dem 
Frohnleichnams / Feſte oder juden Ktancken. 3) 


Sactamentdarauf nehmen 


29% 


Seb. Schmidt Comp.theol. p. 383. 
SACRAMENTALIS & SACKAMENTALI- 
TER, beiffet inder Evangeliſch⸗Lutheriſchen Got» 
tesgelehrten Schrifften fafteben fo viel, als my- 
ftice, alfodaß es demjenigen entgegen gefeget wird, 
was man nad) Dem ordentlichen und gemeinen 
Lauff der Natur, und wie man fonft zu reden pflegt, 
voneiner Sache ſaget. Und eben auf diefe Art 
find felbften die Sacramente Geheimniffe, weil fie 
nemlic) uͤber die gemeinen Gefege der natürlichen 
Dinge und über alle menfchliche Einficht erhaben 
find: Daher denn alles dasjenige  infonderheit 
Sacramentale genennet wird, mas bey einem 
Sacramente fich befindet , Davon man aber die 
Art und LBeife von deſſelben Möglichkeit nicht ber 
greiffen noch verftändlich erflären Fan. Hutter. 
In LL, p. 704: Gerhard de Sacr. cn, 


n. 135. 

SACRAMENTALIS MANDUCATIO, fiche 
Sactamentirlidye Genieffung. 

SACRAMENTALIS UNIO, ſiehe Unio Sa- 
cromenta’is. 

SACRAMENTALITER, fiche Sarro- 
mentolis. 

SACRAMENTARII, fiehe Sacramentirer. 


SACRAMENTARIISMUS, oder die Berleugs 
nung der mefentlichen Gegenwart des Leibes und 
Blutes JEſu Chriſti in dem Sacrament des 
Heil. Abendmahls. Siehe den Artikel: Sacra⸗ 
mentirer. 

SACRAMENTARIUM oder LIBER SA- 
CRAMENTORUM, beiffet in dee Mömifchen 
Kirche ein Bub, darinne die aante Liturgie der 
Sacramente enthalten ift. Der Pabft Gelar 
fius fol folches zu fchreiben angeordnet haben. 
Gregorius AT, hat e8 verbeffert, und in ein 
Compendium verwandelt. - Hugo Mlenars 
dus, ein Benedietiner /Moͤnch, bat es mit vies 
len Moten erläutert, Indeſſen haben gelchrte 
Männer noch manchen Zweifel, ob diefes Buch 
von Bregorioherkommen fey. Wenn fie es ja 
zugeben, daß es von ihm fey, fo fagen fie doch, 
daß esan vielen geandert worden. 

Sactament daraufnebmen, oder das heis 
lige hochwuͤrdige Sacrament des Altars 
darauf empfangen, Euchariſtiæ Sacramentum 

fumere, wird von Denen mehreſten Rechtsgelehrten 
vor eine noch heiligere und verbindlichere Hands 
lung gehalten, als wenn einer gleich in Denen Ges 
richten einen cörperlichen Eyd abgeſchworen. Gyl⸗ 
mann Tom, IV, P.l, $ymph. vot. 38. n. 31. u. 
38. Wleichsner Tom. I. decif, 18. fol. 295. 
Maffen allerdings niemand feiner Seligkeit uns 
eingedenck zu ſeyn geglaubet wird. Ayppolicus in 
Confil. 108.n.3 1. bi840. Bram Vot. 2. n. 16. 
u. 17. und in Confil, I, poft.dec, n. 74. u. ff. us 
mabl, wenn es auf Dem Krancken⸗ oder Sterbe⸗ 
Bette gefhiehet, weil man alsdenn nicht vermus 
thend iſt, daß jemand in einer ſolchen offenbahren 
Füge undin feinen Sünden fo werde dahin fterben 
mollen. I. fin. C. ad L. Jul. repetund, c. fanci- 
maus, 1.qu. 7. l.admonendi, ff. de jurejur. ibique 


Dd. Anzwifchen find Doch gewiſſe Fälle, in —* 
en 
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chen ſolches feinen Abfall leidet. Und zwar vor⸗ 

nehmlich in ſolchen, da man fonft feinen andern 

Grund vor ih hat, die Wahrheit zu erforfehen 

und m. bringen, auffer durch bloſſe wahr⸗ 

ſcheinliche Vermuthungen. Als menn 3. E. ein 
Verwundeter, da er nunmehr ſchon in den letzten 
Zügen lieget, daß dieſer oder jener Schuld an ſei⸗ 
nem Tode oderfein Mörder fey, und wenn er als⸗ 
denn gleich das hochwuͤrdige Sacrament darauf 
nimınt, und darob bis an fein Ende beharret; ſo iſt 
doc) das von einem folcben Berwundeten u. Ster⸗ 
benden gefchehene Befänntniß allein noch Beine hin⸗ 
Jängliche Anzeige zur Tortur : weil nehmich der, 
felbe nicht allein der eingine Zeuge in feiner eigenen 
Sache, fondern auch ale des andern Feind anzus 
ſehen ift, mithin auch um fo viel eherdarinnen irren 
fonnen, abſonderlich wenn es im Zorne und Zan⸗ 
cke gefchehenift. Liber diefes Ban ja auch eben fo 
leicht noch eine andere Urfache darzu gefommen 
ſeyn, daß derfelbe geftorben , 3. €. die Unvorfichtigs 
feit Des Medici oder des Wund ⸗Artztes, oder eine 
fonft nicht allzu ordentliche Cur, oder auch auf Sei⸗ 
ten des Verwundeten felbft eine allzu groffe Unger 
dult, Leichtſinnigkeit u. ſ wm. Daber denn auch 
— rag in dergleichen Fällen billig verworf⸗ 
n wird. 


— 
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396; fondern auch bald nach der Reſormation 
Luthets wurden vornehmlich Ulrich Zwing⸗ 
lius, Andreas Carlftadius, und Johann 
©ecolampadius, und alle, die es mit ihnen 
hielten , von ihren Widerſachern Sacramen- 
tarii genennet , weil fie im Sacrament des 
heiligen Abendmabls die wefentlihe Gegenwart 
des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti leugneten, ins 
dem fie fonderlid) die Worte Chrifti: Das iſt 
mein Leib, alfo auslegeten, daß Carlſtadt fagte: 
Chriftus haͤtte bey Ausiprechung des Woͤrtleins 
Das mitdem Finger auf feinen fichtbaren Leib ges 
tiefen ; Zminglius aber das Iſt durch bedeutet 





erklärete, und Oecolampadius endlich wolte, 


das Wort Leib foltenur ſo viel, als die Figur des 
Leibes bedeuten. Ihnen folgten hernach unters 
fhiedene andere in foldhen Gedancken nach, ſon⸗ 
derlich Johann Calvinus, Martin Bucerus, 
Heinrich Bullinger, Peter Martyr, Mis 

ael Diller, Rudolph Walther, Peter Das 
thenus, Joh. Wolff, Joſias Simler, Bern» 
hard Ochinus u. a. m. ſiehe Kromaͤyer Hiſt. 
Eccl. p. 480, und beſonders Job. Wigands 
Tractat de Sacramentariifmo. Man theilt fie 
gemeiniglich in zwey Elaffen, zu der einen rechnet 


Ayppolitus in Pradt. Crim, $. dili-| man diejenigen, welche offenbar fagen + Der keib 


genter, Allwo der ſelbe zwar behaupten weil, daf | und das Blut Ehriftifey im Sacramente nicht zus 
ſolches wenigftens alsdenn eine gnugſame Urfas| gegen: zu der andern aber zehlet man die, welche 


he, den Angefchuldigten auf die Tortur zu-brin, 
gen, abgeben koͤnnte, wenn der Verwundete Dies 


fes fein gethanes Befänntniß nur nach eydlich ber, 
ſtaͤrckte. Es hat aber diefe Meynung vornehm-) 


lid) Blanc in Repetit. l. fin, de quæſt. n. 397. 
mit vielen Gründen fattfam widerleget. Und ob 
wohl inder Peinl. Zalsger. Ördn. Kavfer Caris 
V. Art 45. in fin. von Diefer Anzeige etwas ge⸗ 


war eine Gegenwart zugeben, aber nur eine pre 
fentiam Spiritualem verftehen , und daher bes 


haupten, nur die Gläubigen empfiengen durch den ' 


Glauben den Leib und Blut Eprifti im heil. Abends 
mahle , die Ungläubigen aber genöffen nur 
Brodt und Wein alleine. Formul, Conc 
Art. VII. ; 
Sacramentirliche Benieffung, Socramen- 


dacht wird, undesalfo faft das Anfehen hat, als zals Manducasio , alfo benennen die Evange⸗ 


folte dieſe Meynung des Hyppolitus allda beſtaͤ⸗ 
tiget ſeyn; fo redet Doch derſelbige Artickel allein 
nur überhaupt und ohne Unterſchied von den In⸗ 
dicien, deren etliche für ſich allein nicht genug.’ 
ſam fondern etwas entfernter find, wie denn 3. ©. 
die Flucht und andere entferntere Anzeigen oder 
Vermuthungen dafelbftangejogenmwerden. Ber 
fiehe hierbey die Confültat.Saxon. Tom, I. P, 4. 
gu. s1. fol. 98. ingl. Speidel in Notabil,h, v.n. 
10. undin Contin.eod. n. 5. 

Sacramente, f. Sacrament. 

Sacrament-Aäußlein, ſiehe Monſttantʒ im 
XXl Bande, p. 1221. 

Sacramentiren, Moledictio per Sacramen- 
#0, ift, wenn jemand bey denen Heil, Sacramen⸗ 
ten flucht und fchriert, und wird daher in denen 
Rechten nicht allein als eine offenbahre Gotteslaͤ⸗ 
ſterung, oder doch höchft fchändliche Veracht / und 
Schaͤndung der göttlichen Heils-Drdnung ange 
8 ſondern auch auf das nachdruͤcklichſte ber 

A 


Sacramentirer, Sacrament » Schänder, 
Sarramensorüi , werden alle diejenigen genannt, 
welche die wahre und mefentliche Gegenwart 
des Leibes und Blutes Chriſti im Sacrament des 
beiligen Abendinahls geleugnet. Dergleichen 
—— er * > Xu Sabepunberte —— in 

gelland, omäyers Hiſtot. Ecclef. p, 

Vaivers. Lexici KAXI11. Theil, ? 


liſch/ Lutheriſchen Gottesgelehtten die Art und 
Weiſe, wie man den Leib und das Blut Chriſti im 
heiligen Abendmahl wahrhafftiggenieffe. enn 
teil fie behaupten , daß die Communicanten den 
£eib und Blut Chriſti nicht bloß mit dem Munde 
des Glaubens, fondern zugleich wahrhaftig mit 
dem Munde des Keibes genieflen ;_ und Deswegen 
von den Reformirten beſchuldiget werden ‚als 
machten fie ſich hiervon eben fo finntiche Begriffe, 
als jene zu Capernaum, die von Chriſti Worien 
fragten: wie kan ung dieſer fein Fleiſch zu effen ges 
ben? ꝛc. fo fagenerfterehierauf ‚daß die Commu— 
nicanten toegen der facramentirlichen Vereinigung 
des Leibes und Blutes Chriſt / mit dem Brodre und 
Weine, erfterefo wohl als die andern, mit dem 
leiblichen Munde empfiengen : jedoch werde das 
Eſſen und Trincken non pure univoce , nec 
®quivoce, fed analogice, live fecundum prius 
& pofterius genommen, nemlich das Effen werde 
von dem Brodte, nicht nuriald vom primo ob- 
jedto, fondern auch mgwrws ne) autos, vondem 
Leibe Ehrifti aber zur &rAo Errousvws au) Epspee 
ws wegen der Sacramentirlichen Bereinigung 
gefaget. Und dahero werde Feinesweges der Leib 
und das Blur Chriſti auf natürliche und Taper⸗ 
naitifche Art mit den Zähnen jermalmet und in 
den —* verſchluckt. Seb, Schmidt, Com· 

nd,theol. p. 388, 
pre 8; 3 Sacra. 
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ꝛ5Sacramentiruch· LI — ⸗— = 

Sacramentirliche Vereinigung , |. Unio | erklären es von unterſchiedenen Eulogiis ; andere 
Sa ramenzalis. wieder auf andere Art. 

SACRAMENTIS NON ITERANDIS (DE)ift | SACRAMENTUM FIBELITATIS, ift fo viel, 
unter der Sammlung derer Canoniſchen oder | ale der Eyd der Treue, wovon zu feben unter 
Paͤbſtlichen Rechte und Berordnungen die Aufr | dem Artickel Homogium , im XUl Bande, pag- 
fehrifft des ı 6 Titels aus dem ı "Buche derer De |717- uff. 
eretalen, und enthält ein Verbot, die Sacramente SACRAMENTUM MILITARE,, fiehe Sol 
nicht zu wiederholen. daren- Eyd. 

Sacrament> (Yuan del Santißimn) hat gr | SACRAMENTUM MILITIE , ſiehe Soldas 
hrieben: Vitade Vincente de Paul, en Neapo- ten / EYd. 

1701.ing. Riviihift.Monaft, p- 412, SACRAMENTUM SUB UTRAQUE SPE- 

SACRAMENTO QU/ERERE,hießbey denen als | CIE, ſiehe Sactament unter beyderley Bw 
ten Roͤmern —— ver “ n —* a. > ſtalt. | 
verlangen, daß er ſich verbindlich ma ofals| Sacramene unter beyderley Geſtalt, Sa- 
ex Den wider ihm erhobenen Proceß verfpielte, Oder | Yamensum jub usraque — Seife, menn At 
fich die Sache anders, als er vorgab, verhielte, ein | Heil. Abendmahle beydes, fo wohl das Brod, als 
ur Summe Geldes zur Straffe zu erlegen. | ua der Keich nach der Einfegung Chriſti dem 
aber denn auch vornehmlich bey Bindicirung Doicke ausgetbeilet wird. Im der alten Kirche 
der, einem don Handen gekommenen Sache Der wurde das heilige Abendmahl nicht anders als auf 
Kläger gegen Beklagten , wenn nehmlich dieſet diefe Art adminifteiret, und die Communion unter 
nichts geftehen wolte‘, und der Prator alfo ZUVOR einer Geſialt ift nurneneingeführet worden. Ju 
ausgeiprochenhatte: Quando negat, facramen- Yan erften Jahrhunderten haben ſich zwar bey dem 
to quæ rito, ſich unter andern folgender Formalien KFeiche allerhand Verfälfdungen und WMißbrauche 
bediente : Quando =. facramento guiN- gingefchlidyen ; doch liefetman in der Hiſtorie vor 
grmario prevocn. Spomiekne „ te daturum dem V Fahrhunderte nicht, daß ſich einige des 
quingentos, fi autor fis ? Worauf Diefer ge‘ Keichs gar enthalten hätten. Im Fahr 490 fien⸗ 
meiniglich erwiederte Spondeo quingentos, hi geneinigean, fich des Abendmahls nur unter einer 
autor fiem, anbey aber fich zugleich den andern Geftalt zu bedienen ‚und des Keichs nicht zu geniefe 
durch folgende Worte Dagegen derbindlich mach“ ſen weiches aber vonder Kirche gar bald verdame 
te: Tu vero fpondesne idem, ni fim ? und je: | mermurde, wie der vorhandene Canon Belafit 
mer es auch eingieng ! Et ego quoque fpondeo. bejenget de confecr. dift,2.c. 12. AI ſich Die 
Ein mehrers hiervon fiehe unter dem Artichel Sur Meynung von der Transfubtantiation hervor 


eng-Belder. t, eng man fonderlich Im X Jahrhunderte wie ⸗ 
SACRAMENTORUM LIBER, fiehe Sacramen- 8* — das De in = er aud) 
rtarium. mwohleinigen garden Kelch zu entziehen. Im XI 


SACRAMENTO SOLUTI SUNT (DE His, ] Fahrhunderte 1ars wurde auf einem Eoneilio &as 
UI NON IMPLETIS STIPENDIIS) iftuntes der teranenfi Die Lehte von der Transfubftantiation bes 
mmfung derer alten Roͤmiſchen Rechte und Ge⸗ ſtaͤtiget und unter Die Glaubens Artickel geſetzet, da 
fee die Aufichrifft des 54 Titels aus dem X Bu⸗ man dennan vielen Orten anfieng , den Keld) den 
the des Zuftinianifchen Codicis, und handelt von Leuten zu entziehen » melches aud) nach und nad) 
denen Soldaten ‚melche, ungeachtet fie noch nicht faſt durchgehende eingeführet ward ‚ ohngeachtet 
ihre gehörigen Feldzüge gethan , dennoch ihrer ſich einige feheifftlich und mündlich dawider ſetzten. 
Syflicht befreyet find, fo Daß fie zu Übernehmungeiv Unter diefen war auch Facobus Mlifnenfis zu 
nes öffentlichen Amtes weiter nicht mehr genoͤthi⸗ Prag, welcher, da ihm Petrus Drefdenfis aus 


get werden fünnen. —— ein —3 * * 
il. Communion unter einerley Geſtalt wider riſti 
— 8 we * * gtohn Einſetzung und den Gebrauch der erſten Kirche ſey, 


. das heil. Abendmahlin Prag das erfte mahl wie · 
ri fiehe Sactamens]| per unter benderley Geftalt, in der St. Martins» 
, Kirche dem Volcke ausgetheilet. Endlich mard 
Sacrament-Steeit, alfo nennet man nemeis| auf dem Eoftnigifchen Eoncilio die Sache abge 
niglich diejenige Streitigkeit, welche wiſchen kuthe⸗ handelt , und in der XIII Seßion 14 1 5 den 15 Sun, 
eo und Zwinolio über dem Articul vom heiligen | diefes Decret Darüber abgefaffet: Licer Chriftus 
Abendmahl entftanden, ſiehe Sacramentirer. | poft coenam inftituerit, & fuis apoftolis mini. 
SACRAMENTUM, ſiehe Sactament. verit fub utraque fpecie panis & vini hoc 
SACRAMENTUM CATECHUMENORUM!, venerabile Sacramentum 5; tamen hoc non ob- 
deffen wird oft inden alten Schriften gedacht: doch ftante facrorum canonum auetoritas laudabilis, 
morinrie es eigentlich beftanden,, Pan nicht zuberläfe & adprobata confhetudo ecclefie fervavir & 
fig erPläret werden. Diemeiften find der Mey» fervat, quod hujusmodi Sacramentum non de- 
nung, daß es etliche Ceremonien und Gebräuche | bet confici poft coenam &c. fie potuit fimili aut 
geweſen, welche man vor der Tauffe der Neube⸗ majore rationeintroduci, & rationabiliter obfer- 
Fehrten eingeführet ‚5. E. wenn fie felbige mit Sal. | vari , quodlicet in primitivaecclefia hujusmodi 
Gebefprenget , oder eine fonderbahre Benediction | Sacramentum recipereturafidelibus ſub utraque 
gegeben, Concil. Carthagin, IV. c. 3. Andere ſpecie; tamen pofteaa conficientibus fub utra- 
* gus 
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nn — ñ ——e — 
que ſpecie, & a laicis tantummodo ſub ſpecie pa· dieſe Art muͤſſe erfläret werden: von den Opf⸗ 
nis fufcipiatur. Welches Schluffes wegen aud) fern, abfonderlich dem graufamen Menſchen⸗Opf⸗ 
Luthet diefes Eoncilium das concilium obftan- fer, welche dee Sonne und dem Firmament, das 
tienfe genennet. Heidegger in hift, papat. per. | if, Sonne, Mond und Sternen, pflegte gebracht 
v.$. 140. Nach dem Tode des "ieronymi | zu werden. Salchenfteins Nordgauifch. Alterth. 
Pragenfis und Johann Auffens entftund uns | 1 Th. p. 278. u 
ter den Böhmen, welche ſich fonderlich Diefer &che, SACRA MINIMA, fiche Minima Sacra, 
ze von einerley Geftalt widerſetzt hatten, eine | im XXI Bande, p-374. 
Spaltung, die ſich in drey Secten theilete, wo» | SACRA MITHRIACA, ſiehe Mithras, im 
don zweye Das Abendmahl unter beyderley Cie | XXI Bande, p. 543. : 
Ralt behielten, es auch auf dem Eoncilio u Ba-| Sacramoris Sacramorus de) gebürtig von 
fel 143 1 dahin brachten, daß man ihnen den Ger | Rimini, mar Anfangs bey dem Pandulphus 
brauch des Kelchs erlaubte, und in der zoſten Malatefta Secretarius, hernach bey dem Her⸗ 
Seffion den Schluß machte: man möchte das | tzog von Mayland, Galeatius Maria Sfortia, 
beilige Abendmahl unter einer, oder bepderley | Rath, wurde darauf 1475 Biſchoff zu Piacens 
Geſtalt genieffen, fo koͤnnte es zur Seligkeit nügs | ja, und 1476 Biſchoff zu Parma. Gr hat aber j 
lich feyn, wenn man nur ein würdi Commur | diefes Bißthum meift abweſend regieret, indem 
nicante ſey. Jedoch wie die Roͤmiſche Kirche übers | er ſich als Geſandter ſeines Deren ju Rom aufs 
baupt mit diefem Eoncilio nicht zufrieden war ;| gehalten, umd ift endlich zu Ferrara, mo er vor 
fo wurde auch dieſe Erlaubniß auf dem Eoncilio | den Hergog von Mahland fehr wichtige Sadıen 
ju Trident in der zı ften Seffionim ı und e Ean. | abzuthun hatte, 1482 den 24 Auguft geitorben. 
wiederruffen. Jedoch war die Sache nicht für | Sein Leichnam ward nad) Parma gefchafft, und 
geich zum allgemeinen Gebrauche zu bringen. | in.die Cathedral » Kirche begraben. Ugbellus 





Georg. Caffander berichtet in confult. de artic. 
relig. controv. art. XXIl. daß der Pabſt Mar⸗ 
tinus V den Layen das Abendmahl unter beyderr 
key Geftalten adminiftriret habe. Der Kapfer 
Serdinandus Lerhielt ı 5 64 von dem Pabſte 
Pio IV, mie vor feine Erblande überhaupt, al, 
fo auch vor die Böhmen befonders den Gebrauch 
des Reiches. Eigentlich hat die Erlaubniß des 
Kelches in Deutfchlanderft überhaupt unter Gte⸗ 
gorioXlil und Sixto V von 1572 bis 1590 aufs 
gehöre. Die Könige in Franckreich haben das 
Recht unter beyderlep Geſtalt zu communiciren, 
und zwar fol, ihnen felbiges von dem Pabjte Cie, 
mente VI ertheilet worden ſeyn. Nach der Zeit 
bat der Pabft diefe Erlaubniß niemanden mehr 
erteilen wollen, und ift fefte darauf beftanden: 
daß die Layen und Geiftlichen, welche nicht cons 
ſecriten, nur unter einerley Geſtalt communicis 
ten follen, wie denn der Pabſt Clemens XI ſolche 
Erlaubniß 1712 dem Dergoge Anton Uleich von 
Braunfchroeig» Lüneburg ſchlechterdings vermei- 
gert hat. Walchs Einl. in die Relig. Streitigk. 
a,d. Evang. Luth. R. II Th. p-457fegg. 

SACRA MERCURH VEL JOVIS, werden 
auf dem erften Deurfchen Eoneilio zu Regen, 
fpurg 742 unterfaget, und ift von den Patribus 
diefer Berfammlung ein befonderes Decret bier: 
über verfertiget worden. Was dieſes eigentlich 
dor Sacra geweſen, weiß man fo eigentlich nicht. 

ckenſtein im I Theile feiner Nordgauiſchen 

Itereh. hält davor, es werden dadurch die graus 
famen Menfchyen- Opffer verftanden, melche bey 
den alten Nordgauern fonderlich im Schwange 
giengen , und auch zu Zeiten Carls des Broffen 
noch im Gebrauche waren, weswegen auch fel- 
biger ein Geſetz gegeben, daß derjenige, der dem 
Teufel einen Menfchen opffern würde, des T 
des fterben folle. Dieſe Menfchen-Opffer aber, 
wie Tacitus bezeuge, waͤren meiftentheils der 
Eonne oder Mercurio zu Chren gefchlachtet wor⸗ 
. Dur den Zupiter aber werde bier Die 
Euft oder das Firmament verftanden, daß alfo 
diefer Titel; de Sacris Mercurii .vel Jovis, auf 



























Ital. Sac. Tom. Il, p, 186 und p. 232. 


SACRA MYSTERIA NON FIANT 


IN PRIVATIS DOMIBUS) ift die Aufſchrifft der 


LVIII Novelle, und enthält eine Verordnung, 
daß man die fonft nur zu dem öffentlichen Gots 
tesdienfte gehörigen heiligen Handlungen in Peis 
nen Privat » Häufern vornehmen foll, 
SACRANAE ACIES, find bep dem Virgil. 
Aen, VIl. v. 796 unbekannt, mer fie eigentlich 
geweſen, indem fie einige vor die Nachkommen 
eine geroiffen Eorpbanten, fe ehemals in Jia⸗ 
lien gekommen, angegeben, weiche Sacrani ges 
nannt worden, teil ihr Stamm» Bater der Ma- 


tri Deüm facratus geweſen: andere fie hingegen 


von Ardea geweſen zu feyn fuͤtdeben, weiche den 
Göttern wegen der Peft, womit fie befallen ges 
weſen, ein befonderes Sacrum gelobet gehabt. 
Die dritten tollen, daß fie aus Der Infula Sacra, 
oder Hiera bey Sicilien geweſen, und die viers 
ten geben ihnen zu ıhrem Baterlande die Stadt 
Sara in Spanien, von der fie als eine Colonie 
in Sicilien gegangen. Ein jeder mag davon 
glauben, was er will, wenigſtens find alles weit, 
gefuchte Dinge, und ftehet doch auch nichte ges 
wiſſers zu melden, man tolle denn mit einigen 
Gayranadafür tefen, auf welchen Fall man denn 
durch fie Beute wuͤrde verſtehen Fönnen, fo von 
dem Gauranifchen Gebürge in Campanien 9% 
fommen, 
„ SACRANI, mar ehemahls ein Vol in Ita⸗ 
lien, welches nicht weit von der Gegend der Fire 
Rom — —— deſſen von Virgilio 
im zten Buche feiner Aeneis gedacht. & ⸗ 
—— — — — 
ACRA NOCTURNA, heiſſen die zur Nacht-⸗ 
Zeit angeſtellten Ubungen des Fa 
"Den denen erften Chriſten waren ſelbige nicht uns 
gewoͤhnlich, und zwar geſchahen ſolche meiſten⸗ 
theils aus Furcht dor den Verfolgern, Apoſt. 
Seſch. XII, 22. XX,7, oder auch weil der HErr 
in der Nacht aufgeftanden, und auch von ihm 
geglaubet wurde, daß er in der Nacht wieder⸗ 
kommen rpürde, zu richten die Lebendigen und Die 
© 3 Todten, 
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Todten , wie aus des Deſ Hetaldi Notis ad 
Tertull. Apol. eriählt Voffins in Epift. Plinii, 
und von diefen nächtlichen Zufammenfünfften der 
Apoftel weitläufftig handelt. Siehe auch des 
Crufii Lucubrat, de Nocte & ejus officũs c. 
22.23 und 24. P-414 u. ff. Cent. Mogdeb. X. 
p- 283- Tertull. Apologet.c. 39. P.879. 

SACRA NONALIA, fiehe None, im XXIV 
$Bande, p. 1229. 

Sacranus (Fohann) war ehemahls ein Car 
nonicus zu Eracom in Bohlen, er hat gefchrieben: 

Elucidarium errorum Ruthenorum. 

Mylii Bibl.anon, n. 1494. 

SACRA ORATORIA, fiehe Predigerkunft, 
im XXIX ‘Bande, p- 0246. 

SACRA PHYSICA, fiehe Pbyfca Sacra, 
XXVII Bande, p. 2238. 

SACRA PRIVATA, fiehe Privat⸗Gottes⸗ 
dienft, im XXIX Bande, p. 576 u. f. | 

Sacra Ouercu (de) ſiehe Holyoak, im XII 
Bande, P.716. | 

SACRA REGALIA, geiftliche Regalien, fiche 
Begalien, im XXX Bande, p. 1706 u. ff. 

SACRA REGNI, fiehe Begalien, im XXX, 
Bande, p. 1706. u. ff. Ä | 

SACRA RESCRIPTA, fiehe®örackel, im XXV 
Bande, p. 714. uf. 

SACRARIA, ſiehe Sacriftey. 

SACRARIUM, fiehe Sacriftey. 

SACRARIUM, Geftien, fiehe Barillös, im Il 
Bande, p. 688. u.f. 

SACRARIUM, tar in den Römifchen Lagern 
ein Behältniß, worinn die Adler, und andere 
ahnen aufaeheben wurden. 

SACRARIUM, Griechiſch Bipx, war ein Ort 
bey dem Altare mit Gittern umeinget, dahin al 
lein die Prieſter, aber Fein Lane Eommen durffs 
te. Aus felbigen fol Ambrofinsden Kayſer Theo⸗ 
dofium geftoffen haben. Jedoch war er fonften 
dem Kapfer erlaubt, wrcrdde; düps ru mAd- 
savrı, in ipſo Bemate, feu Kidev iegs Iuouusneig. 
Rechenb. Hierol. 

SACRARUM COGNITIONUM JUDEX, 
fiche Sacer cognisor. | 

SACRARUM LARGITIONUM COMES, 
fiehe Zergisionum Comes im XV1Bande, p. 859. 
ingleichen Oficio Comitis Sacrarum Largitio- 
zum (de) im XXV Bande, p.932. 

SACRARUM LARGITIOXUM PALATI- 
NIS (DE), fiehe Palarinis Sacrarum Largitio- 
num (de) im XXVI Bande, p. 294. 

SACRARUM LARGITIONUM ET REI 

PRIVATE (DE QUASTORIBUS ET MA. 

i GISTRIS OFFICIORUM ET COMIT IBUS) 
f. Quaftoribus & Magifris ofieiorum &c, im 
XXX Bande, P.49. 

SACRARUM MUTATIO, ſiehe Relidions- 
Veränderung, im XXXI Ban * * 
SAGCRARUM RERUM ALIENATIONE (DE) 
iſt die Aufihrifft dee CKX Novelle, und handelt 

von Veraͤuſſerung heiliger Sachen. 

— * RERUM PRARSCRIPTIO, die 
jaͤhrung heiliger oder geweiheter 

be Verjährung. gerveiheter Sachen, fie, 

— — RETENTIO, die In- 
nebehaltung heiliger oder geweiheter Sache 
‚be Zurichbebaltunge, Recht. um 
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SACRA SACRORUM, fiche Regalien, im 
XXX Bande, p- 1706. u.ff. 

SACRA SPINA, ſiehe Coccyx, im V1Bande, 
P- 542. 

SACRA SYLVARUM, ſiehe Nimide, in XXIV 
Bande, P. 242. 

SACRATÆ LEGES, ſiehe Sacrara Lex. 

SACRATA JUNIA LEX de Tribumis plebis, 
wird dasjenige Gefege genannt, welches der Zunfts 
meiftee Lucius Junius Brurus im Jahre 
260 nach Erbauung der Stadt Kom gegeben; 
fiehe Sacrata Lex. 

SACRATA LEX, Socrotæ Leges,oderSacratifi- 
ma Leges, yeiffen in denen alten Roͤmiſchen Rech⸗ 


im | ten fo wohl, als bey andern Lateiniſchen Schriffts 


ſtellern, diejenigen Gefege und Berordnungen, 
worinnen verfeben ift, daß derjenige, welcher dar⸗ 
wider handeln würde, verbannt oder den Goͤt⸗ 
teen gewidmet ſeyn folte. l. leges. C.deLL. In-⸗ 
deſſen ſtehen gleichwohl einige in den Gedancken, 
daß hauptſaͤchlich nur diejenigen Geſetze alſo ger 
nennet worden, welche das gefammte Volck auf 
dem heiligen Berge (in Monte facro) verrichtet, 
Livius Lib.Il. Vatto de Lingv. Lat. Lib. IV. 
Pratejus. Es fen ihm aber, wie ihm molle ; 
ſo ift doch nicht gewiß, ob man nur bloß ein ein« 
giaes, oder mehrere dergleichen Gefege gehabt. 
Livius und Dionyfius reden zwar, da fie den 
Urfprung derfelben erzählen, nur von einem. 
Wiewohl auch Livius felbit feben in andern 
Stellen mehr als einmahl,. forwohl als Cicero in 
Or. de Provinc. Confular. und pro C.Cornelio, 
die Worte: Leges ſacratæ, gebrauchet, und aljo 
deren allerdings mehr, als eines, anzuzeigen ſchei⸗ 
net. Manutius de LL, Rom, denn 
auch) Budäus in Annotat, pofterior. nicht uns 
billig anmercket, daß Diele Leges ſacratæ eigent⸗ 
lich nichts anders, als ſolche Gefege oder Ders 
ordnungen geweſen, wodurd) man alles Dasjenie 
ge, was ſich darwider vergangen oder Diefelben 
übertreten, beydes ſowohl Menfchen als Vieh, 
nebft allem, was ihnen fonft noch zugehöret, denen 
Göttern gewidmet und verbannet. Und zwar 
ward das erfte von foldyen Befegen im Fahre 260 
nach Erbauung der Stadt Nom unter denen 
Bürgermeiftern Spurius Caſſius Viſcellinus 
und Poſtumus Eominius errichtet, als Das Roͤ⸗ 
miſche Volck, aus Verdruß über den gang uns - 
erträglichen Wucher und Geld Schinderey, auf 
den heiligen Berg entroichen war. Denn es ließ 
ſich daffelbe durchaus nicht wieder befänfftigen, 
als bis man ihm durch ein ausdrückliches Geſetze 
wgeftanden, daß es ing fünfftige feine eigene 
Dbrigkeiten haben möchte, welche daſſelbe wider 
die beforgliche Ubermacht und Gewalt derer Buͤr⸗ 
germeifter in Schuß nehmen, zu Bekleidung dies 
fer Wuͤrde aber niemand aus denen Geſchlechtern 
gelaffen werden ſolte. Livius Lib. IL, c. 33, 
Hierauf gab auch Brutus, als der erſte Zunfft- 
meifter, bafd zwey verfchiedene Gefege, des In⸗ 
halts, daß 1) derjenige, welcher gleich einen auf 
des Volckes Gutachten oder Geheiß in die Acht, 
oder, nach unferer Art zureden, vor Vogelfrey ers 
Elärten Menfchen aus dem Wege geräumet, kei⸗ 
nes weges als ein Todtſchlaͤger angefehen, und alfo 

auch 
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— — — nn — 
A nicht mit der ſonſt in Denen Geſetzen vor Die biſchoff von Damaſco erhalten, Paͤbſtlicher Das 
Mörder beftimmten Straffe beleget werden ſolte; tarius, Auditor Rotaͤ und beyder Signaturen 
wiebingegen 2) Die Zunfftmeiſter vor ihre Perſon Referendarius, und ſodann Cardinal, nicht lange 
gang heilig (lacroſanct) geachtet, und wer ſich an darnach aber, nebmlich 1622, Bifhoff zu Ceſena. 
ihnen auf irgend einige Art und Weiſe vergreis Er wohnte der Berfammlung im Eonelave bey, 
fen oder ihnen Das geringfte Leid zufügen würde , als Urban VII erwehlet worden, und ftarb den 
ohne alle Gnade und Barmbergigkeit nebit fei- | s September 1625. Ughellus. Ital. Sac, Tom, 
nem Haab: und Gute verbannet und in die Acht II. P.465. 
efläret werden folte. Dionyfius Jalicarnaf | SACRATVS, (Paul) von Ferrara, hatte ſei⸗ 
fnfis Lib. VI. p. 410. Das Deitte von digfen |ne Erziehung feiner Mutter Bruder, dem Car- 
ibus facratis beftand darinnen, daß die Zunfft- | Dinal Jacob Sadolero, zu dancken, und war 
lediglich nur aus dem gemeinen Volcke |umter denen, Die fich im 10 Jahrhundert einer 
genommen werden folten. Woju noch zwey ans | netten lateinifchen reibart, und fonderlich 
dere amen, des Inhalts, daß wider einen Rd: | der Ciceronianiſchen Schreibart befliffen. Sei⸗ 
mifhen Bürger Feine peinliche Klage, zumahl|ne ‘Briefe, welche er 1579 heraus gab, und fei- 
wenn foldhe an Haut und Haargieng,oder auf def: | nem Bruder Jacob Sacrarus, Damahligem Bis 
feneib undeben abgezielet war, Statt haben folte, | ſchoff zu Carpentras, zufchrieb, geben Davon ein 
wenn fienicht in denen Eenturien weife gehaltenen gültiges Zeugniß. Er hatte viele Fahre auffein 
mmenkünfften des Volckes angeftellet wurde. | Studiren zu ‘Padua, und hernad) auf Reifen vers 
de antiquo Jure Civ, Rom. Lib.I, |wandt, und ift endlich als Canonicus in feinem 
6.6. 2.84. Und dieſes waren alfodiejenigen Ge | Vaterlande im 75 Zahre feines Alters verftorben. 
feße, welde man überhaupt Leges facratas | Bayle. 
nannte, weil nehmlich Die Bürger nicht allein] SACRATVS MVSCVLVS, ift fo vielals Sa- 
bey allem, was heilig war, geſchworen hatten, | er Mufeulus, von welchen Muſtkeln des Ri; 
daß Diefelben bey ihnen als ewige und unverbrüch» | cFens und der Kenden, im XXI, Bande, p, 
liche Geſche gelten folten,nebft bengefügten Wun⸗ 1203. nachzufehen. 
fe, daß denen, welche ſich gebührend darnach SACRA VIA, fiche VIA SACRA, 
achten würden, die obern und unterivdifchen | SACRA VNCTIONE(DE)ift unter dver&amms 
Götter fepn, wie hingegen denen frede | lung derer Canonifchgn oder Paͤbſtlichen Rechte 
len term und Lbertretern derſelben alles | und Berordnungen die Auffchrifft des 15 Titels 
Unglüct begegnen möchte; fondern weil fie auch ‚aus dem ı Buche derer Decretalen, und hans 
über Diefes noch zur Straffe wider die legtern ‚delt von der heiligen Delung- 
binzugefüget hatten, daß alle Die, fo darwi⸗ SACRE, Ital. Sacro, it ein altes Frantzoͤſi⸗ 
der handeln und ein anders beginnen würden ‚| fches Stücke, fo 4 Pfund Eifen ſchoß, und 2 und 
mit ihren Peibern, Gütern und Zugehdrigen ‚| einen halben Schuh lang war. 
denen Göttern verbannet feyn folten. Diony| Sacre (Servatus), ein Zefuite, gebohren zu 
ſius Salicaen, 1.c, Seftus v. Sacrate. Lüttich 1599, ftarb im hohen Altes, und hinterließ 
SACRATA LEX MILITARIS ift ein | Enchiridion gramm, grecz, fo zu Dovay 163% 
Römifches Geſetze, welches nach des Hotos|in 8 gedruckt. Alegambe biblioth. Scriptor, 
Manns. Mepnung der Dictator Marcus Var | Soc. Jefu. 
letius Eorvinus im Zahre Sr nach der Stadt| Sacred oder Sanctuary Islands, Pat. Fla- 
Kom, alsdie Capuanifchen Soldaten von des | vare, gewiffe Inſuln, weldhe so Meilen von 
nen Römern abgefallen waren, gegeben haben |den fo genannten Lewis unter den Schottifcben 
foll, des Inhalts, Daß kein Solvate, welcher Weitlihen Inſuln liegen, und viel mit Gras 
einmahl in Die Mufter-Rolle eingefchrieben twor: | betwachfene Berge haben, aber nicht bewohnet 
den, ausderfelben, wider feinen Willen, ausge: | find, noch einige vierfüßige Thiere haben , fons 
ftrichen, noch auch derjenige, welcher bereits bis | dern nur wilde Schafe, welche man nicht effen 
zu der Charge eines Dbriften geftiegen war, nach pfan. 
Sacred, Llerach oder Clergy Ifle, eine 


gehends zu einem Anführer derer Glieder Cordi- 

num ductor) erkiefet werden ſolte. Kivins | von den Schottiſchen Weftlichen Anfuln, melche 

Lib. VIL, einen groffen Uberfluß an Viehwelde und Eyern 
Sactati (Francefeo) war Eapell»Meifter | von Se Vögeln hat. Buchanan. 

beym Hersoge von Modena, und ließ im Jahre | SACREMENT, fiche Sacrament. 

1650 fein Ergalto in Venedig drucken. St. Sacrement, eine Portugiefifhe Colo⸗ 
SACRATISSIMAL LEGES, fiehe Sarrara lex. nie, und Fort auf einer Eleinen Snfel, an dem 
SACRATISSIMVS, der Bebeiligfte, iftein | mitternächtlichen Ufer des Fluſſes la Plata geles 

Prädicat, fo dem Römifchen Kanfer, deſſen Ges | gen, ward 1735 von den Spaniern überfallen, 

fegen und Ordnungen beygeleget wird. fiehe Sacrement (Sort von Heil.) 
SACRATOR, einer von des Turnus Par⸗ Sacrement (Sort von Heil.) ijt eine Pors 

ty, fo den Trojaner Aydafpes von des Aes |tugiefifche kleine Feſtung bey Buenos - Ayres in 
neas Seite erlegte. Virgil. Aen, X.v.747. America, dafür die Spanier 1717 ein Aequiva- 
SACRATVM OLEVM, wird das Agtſtein⸗ | len offerirten, fo aber die Portugiefen nicht 

Del genennet, davon zu ſehen, Bel, (Agtſtein) annehmen wolten. Im Jahr 1735 geriethen 

im XXV. Bande, p. 645: der Spanifche Gouverneur von Buenos Aires, 
Sacratus, Franciſeus) aus Ferrara gebuͤr⸗ Don Manuel de Salcedo, und der Portugies 


dig, wurde, nachdem er ſchon den Titul als Ertz- ſiſche Gouverneur von Et. Ara 

















ö— — Ehe ⏑⏑ — — 
Antonio Dodeo de Vafconcellos, zufam- aufgeloͤſeten Kleidern, bloſſen Füffen , wenn 
en As Krieg, — leicht üble Folge nehnlic fie in Noth und Betruͤbniß ihre Zus 
rungen haue noch ſich ziehen konnen. Der er⸗ flucht zu den Goͤttern nahmen. Ben dem Opf⸗ 
ftere gab dem Iegtern Schud / er habe feine Kerr: fer ſelbſt aber wurde erft ein Stillſchweigen mit 
fchafft weiter ausgebreitet · als ihm het. ‚den Worten: Hoc age! odet Fauere linguis! 
Als fidh num diefer zu Feiner Satisfadtion vers |gebothen; worauf Das Opffer-Bieh mit der Mo- 
ftehen wolte, fo trieb ihn jener zu Ende Des | la falfa beſprenget wurde, fodahn koſtete der Opf⸗ 

\ Yahres nicht nur mit Gervalt wieder aus |fer-Priefter ermas Wein, gab dergleichen au 
38 fit, deffen , was er glaubte, Das demſel⸗den Umſtehenden und goß dem Dpffer etwas 
dem 8 Ey che nicht zubdne, heraus, fordern bes |auf-den Kopf, folibare hieß: Ferner wurde das 
ben mit hie Reftung St. Sacrement felbften. Feuer auf dem Altar vom-Holge der Bäume, 
Jagerte = er die Belagerung in eine Bloquade ſo jedem Gotte heilig war, angezuͤndet, und 
Seo und fich zweher Portugiefifchen | Weyhrauch und dergleichen hinein gervorffen ; 
Sie bemächtigte » £amen die Portugiefen | fodann wurde Das Opffer⸗Vieh von dem Vieti- 
or Bahia Aller Heiligen am’6 Zenner | mario-an'einem fangen und ſchlaffen Stricke zum 
Ber g Schiffen der Eolonie von St. Gacre | Altar-geführet, um alfo zu fehen, ob es aud) 
—* zu Dülfe, und griffen die Spaniſchen | gern folge, weil ſolches ein gutes Zeichen hieß. 
Shift die fie daſelbſt antraffen, an, worüber | War ſolches zum Altar gebracht worden, fragte 
vr einem ftarfen Gefechte kam, darinnen von |der Cultarius: Agone? und wenn er Die Ant⸗ 
b en heilen über 6000 Manngeblieben , Die | wort befam: Hocage!'murde e8 entweder mit eis 
gortugiefen aber. den geöften Vortheil erhalten | ner Art oder Keule vor den Kopf-gefchlagen, und 
aben follen- hernach abgefehlet, ferneraufeinen fogenannten 
’ SACRI APFATVS, fiehe Örackel, im XXV. |Menfam Sacram geleget , ausgetveidet und zer⸗ 
Bande p. 1714 Uf. theilet, und darbey Das Eingeweide befehen, und 
SACRI AVDITORH COGNITOR ‚fiehesacer | folgends entweder gang oder zum Theil verbrannt. 
cognisor. War alfo das Opffer verrichtet, wuſch man die 
SACRI CAPILLI wird -auch die Stadt Haljs Hände wieder, that einige Gebete, und wenn 
Farin Engelland genennet, von welcher unter dein | geruffen wurde: Iicetoder Ex templo,giengman 
Artickel Aalifar im XL Bande p. 256. mehr |twieder heim, Da denn Das gange Weſen endlich 


Nagrihtzu finden. mit einem guten Schmaufe, fo Epuke facrificales 
SACRI CONSISTORH COMITES, fiehe Con- | hiefien, befchloffen wurde. Wie aber die Sacri- 
Morian im V1. Bande p- 1033. 1034. ficia an fich ſehr unterfchicden, und bald xe- 


SACR! CVBICVLI PREPOSITIS (DE) fiche | g,5#0:= , bald Eux/iie, u. f. f. waren, anben auch 
Prapafitis Sacri Cubiculi (de) im XXIX. Ban | bald diefem, bald jmem Gotte gebracht wurden: 
de, p. 72- alfo waren auch die Ceremonien Darbey gar ver: 
‚ SACRI CVBICVLI PRIMICERIVS, fiehe Pri- | fyiedlich , Doc waren jegtgedachte ungefehr die 
micerius ſori eubiculi, im IXIX. Bande, p-Igemeinften: Siche auch den Artikel: Opffer, 
486. im XxXV. Bande, pı 1528. u.ff. ingleichen Saersf- 
SACRI DVVMVIRI, fiehe Dumviri facri » | cium. 

im VII.B. p. 1676. SACRIFICHS MVLIERVM (DE NOCTVR- 

Sacrifakt, ſiehe Falck, im IX. Bande, p-|NIS) fiche Nocturnis mulierum facrifeiis(de) 
122. imXXIV. B. p. 1146 u. f. 

SACRIFICALES EPVLE, ſiehe Serrificia. SACRIFICHS ET TEMPLIS EORVM (DE 

SACRIFICANTES, eine Art abgefallener | PAGANIS ET) ſieht Pogonis & ſaerifciit & tem- 
Ehriften, ſiehe Sacrificari. plis eorum (de)imXXV1.B.p.219, 

SACRIFICATI, oder Sacrifeantes, fohiefjen) SACRIFICHS PAGANORVM (DE)fiche Pa 
in der alten Kirche Die Ehriften, welche, der Ver⸗ vanis € ſocriſiciis & zemplis eorum (de) im 
folgung zu entfliehen, und ihre Güter zu behal- | XXVLB.n.erg. 
ten, entweder felbft den Gösen opfferten, oder| Sacrificios, eine Kleine Inſel auf dem Meer: 
doch von dem Goͤtzen⸗Opffer affen, unddoch vor | Buſen von Mexico, in Nord-America, aufder 
Ehriften paßiren wolten. Wenn fie aber her-| Küfte der Proving Tlafcala, nicht weit von Be 
nad) ihren ng bereueten, und wieder in die ra Ernr. 

Gemeinfhaft der andern Ehriftenaufgenommen| SACRIFICIVYM oder Socriſſrorio, das Opf⸗ 
erden wolten, muften fie Kirchen⸗Buſſe thun. |fer, die Aufopfferung, was ein Menfch Gotte, 
Du Fteſne III, 736. Araufediül, de laplis pri» der Kiechen , oder fonften zu einem heiligen Ge» 
mit. ecch.c. 1.8 7. brauche widmet und Darbringet. In der Römis 

SACRIFICATIO, fiche Sacrißeium. fehen Kirche werden dadurch alle heilige Handlun⸗ 

SACRIFICIA, murden bey den Römern de: |gen, befonders das Amt der Meffe, die geweihete 
nen Göttern alfo gebracht, daß die Perfonen 1) | Syoftie, oder das Nachtmahl des Herrn angedeus 
ſich cafte muften verhalten; 2) zuförderft ihre ie. Ein mehrerss fiche unter Opffer im 
Hände wuſchen; 3) reine und insgemein weiſſe XXV. Bande, p. 1528. U. ff. ingleichen Sacrifr 
Kleider anhatten; 4) auf den Köpffen Kraͤnge cre, 
= F Bar — ſo den Göttern, wel) SACK! ——— * CIFICVM feu fa- 

en fie o gwidmet waren , Doch etz! Zuzare, ein Danck, Opffet, ſiehe Danck. Opf⸗ 
ſchienen fie auch wohl mit zerſtreueten Haaren, fer im Vi. Bande, p, —8 PR? 
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en — — — 

SACR'FICIUM PIACULARE, ſiehe Sund- 
Opffer. 


SACRIFICIUM PRO DELICTO, £ Schal 
Opffer. 

SACRIFICIUM PRO REATU, ſiehe Schuld» 
Opffer. 


Sacripanti 
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ö—ññ —ñ — — — —s —— 
St . Sacrınur, ſiehe St. Felicula den 5 Jun, 
im IX Bande, p. 493. 


SACRI ORDINES ſiehe Orden, im xxV Ban 


de, p. 1758: 


SACRIOSSIS NERVI, ſiehe Nerve, No, XL, im 
s . 


XXIIIBande, p.1343- 


SACRIFICULUS, fiehe Priefter (le) im| SACRI PALATH (DE COMITIBUS ET AR- 
XXIX Bande, p. 425, ingkeichen der Saororunm |'CHIATRIS) iſt die Aufſchrifft des 73 Direls aus 


im XXX1 Bande, p. 1007. 
SACRIPITUS, ſiehe Rex Sacrorum, im XRXI 
Bande, p. 1007. 
SACRI HOMINES, fiehe Homines facri, im 
All Bande, p. 743. 
SACRI LATERANENSIS PALATII COMES, 
ſiehe PfalgeBraf, im XXVII Bande, p- 1250. 
SACRILEGI, fiche Nefarei,, im XXI Bande, 
P- 1544 
. SACRILEGIE (DECRIMINE) iff unter der 
Sammlung derer alten Kömifchen Rechte und 
Gefige Die Auffcbrifft des 29 Titels aus Dem 9 
Buche des Juſtman ſchen Codicis, und handelt 








dem XII Buche des Zuflinianifchen Eodicis, und 
daudelt von denen Kayferlichen Hof: Pfalggrafen 
und Leid, Arrgten. 

SACRI PALATII (DE OFFICIO COMITIS ) 
fiche Oficio Comitis Sacri Polatii (de) im xXXV. 
Bande, pP:932. 

SACRI PALATII CAPELLA, fiche Polaris 5; 
cri Copello, im XXVi Bande, ars TEE 

SACRI PALATIL COMES, ſiche Pfal j 
im XXVU Bande, p. 250 u. fi er — 
BSaAc PALATIL MAGISTER, liche Mas; 
Socri Palatii,imXIX Bande, en u. Pin 


SACRI PALATII PRÄEPOSITUS, f Prr2pofi 


von dem Verbrechen des Kirchen» Raubes und | tw Palerii, im XXIX Bande, p 76 


deffen Beſtraffung. 

SACRILEGII CRIMEN, fiche Riechem» Raub, 
im XV Bande, p.7so u. f. 

SACRILEG! LIBERI, werden im Canonifchen 
Mechte die von geiftlichen Perfonen erzeugten Kin 
der genennet, weil fie das Geluͤbde gebrochen, und 
ed durch Die Weihe geheiligten Leib entheiliget 
haben. 


SACRILEGI!S ET RESIDUIS (AD L JUL, PE- 
CULATUS ET DE) iſt unter der Sammlung de 
ter alten Römifchen Rechte und Gefege die Aufr 
fehrifft des 13 Titels aus dem XLVIH Buche derer 
Pandecten, und handelt theils von der Beraubung 
des öffentlichen Schages,theils and) von denen ber» 
ſchiedenen Arten des Kirchen, Raubes, wie auch 
don Unterſchlagung des andertrauten Gutes, und 
deren Beftraffung, in fo fern diefelbe in dem bes 
Pannten Zulifchen Gefege ihren Grund dat. 

SACRILEGIUM, fiehe Bischen- Raub, im XV 
Bande, p. 750 u. f. 

SACRILEGIUM LUXURIOSUM, iſt ein unju- 
Jäßlicher Beyſchlaff, der von einer Perfon began⸗ 
gen wird, fo ein Geluͤbde gethan, auffer dem Ehe⸗ 
ftande zu leben. 

SACRILEGUS, tin Kirchen» Räuber, eim Kit, 
hen» Dieb, ſiehe Rirchen Raub, im XV Ban 
de, p. 750 u.f. | 

SACRI LUDI, ſiche Ludi /aeri, im XV 
Bande, p. 974- 

SACRI MILITES, fiehe Milires facri, im XXI 
Bande, p-aıo. 


SACRI NERVI, fiehe Nerve, No. XL, imxxill 


Bande, p. 1845. 
St. St. Saerinus, ſiehe St. Feli 
Jun. im IX Bande, pı 493. Selicula, den 5 


Vniverf; Lexiei XXX. Theil. 


SACRI PALATIH REFERENDARHS (DE) fie 
he. Paloriı Sacri Referendoriis (de) im xxyı 
‘Bande, p. 292, 

Sacripantes (Carl Marie) |. Sacripanti 

—— Joſeph) ſ. Sacripanti. | 

eripantioder Sacripantes (Carl Mari 

von Narni, gebohren 1689 den a er 
war anfänglıd Paͤbſtlicher General &thag 4 
fter, und wurde 1739 den 30 September zum 
Cardiual creiret. Mach welcher Erhebung eran 
den Pat ft und deffen Haus fehr reiche Geſchencke 
ausgetheilet: Der Pabft befam ein ſchoͤnes Ge⸗ 
maͤhlde, der Cardinai Cotſini zwey ander⸗ ſchöne 

ewaͤhlde, die Primeßin Corfint eine güldene 
Tabatiere mit koſtbaren Perlen befegt, die Her⸗ 
gogin Corfini ein Silber Servis, und der Her» 
609, ihr Gemahl, bier ſchoͤne Frichländifche Der 
de. Bey der 1740 ſich ereigneten Barank des 
Paͤbſtlichen Stuhls befand er ſich mit in dem Con: 
elade, und hatte Die 53 Eee durchs Looß befom» 
men. Er geriet bey dieſer Gelegenheit mit dem 
Eardinallorio am ı Merg in einen Streit wer 
gen des verfterbenen Eardinals Altteri, von wel. 
chem er gegen denfelben behaupten wolte, daß Al» 
— —— —— daß er fein Bermoͤgen 

n r vermacht haͤtte. R 

HR. Nachrichten dat. Ranffts Gereai 

Saeripanti oder Sactipantes 
Cardinal, war von — ommen 
und 1642 ju Narni gebohren. Gr legte fi u 
Rom aufdie Kechtsgelchrfamkeit, und erwarb fih 
damit ſo groſſen Ruhm, daßer;von Innocentius 
X3um&onfiltorialAdvocaten u. Proibeo der Sub⸗ 
Datarius gemacht ward, auch unter den folgen» 
den Paͤbſten verfchledene anfehnliche Ehrenftellen 
erhielt. Et befand fich, wie einige berichten, als 
Sefandter zu Portugal, da er von Innocentius 
xll zurück beruffen, und 1695 zum Cardinal, 
auch ur ee der meiften und —* 

on⸗ 


ph) ein 
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Eongregationen ernennet watd. Unter Clemens 
Xi war er Proto⸗ Datariuß, und ftand in grofs 
fem Anfehen, ward auch Protector von Scott 
jand und Irtland, und des Earmeliter» Drdens, 
ingleichen Präfectus von Der Eongregation de 

ropaganda fide. Er farb in der Nacht zwi⸗ 
ſchen Dem 3 und 4. Zenner 1727 im 85 Jahre fei- 
nes Alters, und verlieh nicht viel Geld, weiler feis 
ne meiften Einfünffte auf Allmoſen verwendet. 
Einige haben ihm Schuld geben wollen, daß er 
als Droto, Datarius geiltliche Einfünffte ver, 


Faufft, um feine Familie zu bereichern. Bon feis| chen 


nen Brüdern ward Philipp 1702 Eonfiftorial, 
Fiſcal. Advecat bey Der Paoͤbſtl. Sammer, und we⸗ 
gen feiner Geſchicklichkeit ſeht hoch gehalten. Diefer 
ftarb den 23 April 1714 in einem Alter von 70 
Jahren. Der andere, Ayacineh, trat in den 
Drden der Carmelitarum difealcestorum, und 
youede 1713 ju Diefes Ordens General erwaͤhlet. 
Palatus t. 5. Conlini Roma ſancta p. 27. 
Hifloire des Conclaves append. p. 193. — — 
biſt. V ltalie t. 2. 

SACRI PATRIMONII (DE OFFICIO COMI- 
TIS) fiehe OfieioComiris facri patrimenii (de)im 
XXV Bande, p- 932. 

SACRIPORTUS, ein Drt in Latien, unfern von 
der Stadt Siania, oder mie fie jegt heiffet, Segna, 
soofelbft Sylla den Marius flug, ob er aber 


eine Stadt, Flecken oder Dorff gemefen, ift aller» 
dings unbekannt. 


SACRI ROM. IMPERII EQUITES, ſiehe Rit- 
ter des Zeil. Röm. Reiche, im XXX Bande, 
P. 1815. 

SACRIS JUSSIONIBUS (DE) ift die Aufichrifft 
der 114 Novelle, und handelt von der Hoheit und 
Berbindlichkeit derer Kayierlichen Befehle, 


SACRIS PATERNIS CONSTITUTI, MANE- 
REVE (IN) heiffen in denen Rechten Kinder, wel, 
che noch in vaterlicher Gewalt find, 1. ult. C. de 
inoff, teftam. wie hingegen a facris paternis ab- 
ſoluti oder remifli Diejenigen, welche der väterlis 
chen Gewalt entlaffen worden, I. ı $. ult. ff. de 
ann, recept. Es iſt aber diefe Benennung urs 
ſpruͤnglich Daher entftanden, weil bey denen Roͤ⸗ 
mern gewoͤhnlich war, daß die Kinder, ſo lange ſie 
noch unter der väterlichen Gewalt ſtanden, mit ih⸗ 
ren Eltern nach der damahligen Einrichtung einer: 
ley Gottesdienftes theilhafftig waren. Daher 
man denn auch von denenjenigen, welche ſich von 
einem andern an Kindes Statt aufrund anneh⸗ 
men lieffen, und fic) Dadurch freywillig einer ans 
dern Gewalt unterwarffen, die Redens, Art: In 
Sacra & familiam tranlire, gebrauchte. Briſſo⸗ 
nius. 

SACRISTA,fiehe Bleider-Aüter, im XV . 
de, p. 897, ingleichen — ER 

‘ SACRIST/E (DE OFFICIS) ift unter der 

Sammlung derer Eanonifchen oder Päbftlichen 

Rechte und Verordnungen die Auffchrifft des 26 

Titels aus dem » Buche derer Decretalen, und 

—** von den Pflichten eines Meßners oder 
uͤſters. 





ıte ſich in denſelben 
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SACRISTAIN, ſiehe Sactiſtan. 

Sacriſtan, Sacriſto, Tbefaurarius, Socriſtain, 
Aedizuus, der Mehner, Küfter, Kirchen» Vorlter 
ber, der Kirchner, welcher die zum Kirchen Dienft 
gehörige Kleidungen, Drnat und Geräthe, wie 
auch alle andere Pretiofa, Geſchmuck und Gefäls 
fe der Kirchen in Verwahrung hat. Zu Rom ift 
Sacrifta Palatii Apoftolici ein Prälat und beftän« 
diger Bedienter der Paͤbſtlichen Cabelle Sonſt 
rechnet man in der Roͤmiſchen Kirche dieſe Sa 
eriftang unter die fo genannten Eleinen Beiftlis 
Denn da die Kirche von Zeit zu Zeit im« 
mer reicher wurde, und viele Schaͤtze befam ; fo 
wurden diefe zur Verwahrung Des Kitchen⸗Scha⸗ 
ges beſtellet. C.un.X.de Of, Sacrift. Und deswe⸗ 
gen nennteman ſie auch Thefaurarios, Die Scay: 
meifter. Nachgebends befannen diefelben inde- 
nen Eathedral⸗Kirchen, wie andere Stiffts⸗Her⸗ 
ven, die geiftliche Würde; fo, Daß ſie heut zu Tas 
ge ebenfalls unter die Prälaten gezählet werden. 
Corvinus Lib.I dePerfon. & benefic.ecclef.tit. 
82 0. 3. , 

SACRISTA PALATII APOSTOLICT, ſiehe 
Sacriſtan. 

Sactiftep, Socrorium, Socriſtio, Hocriſtie, 
heißt bey denen Kirchen ein Drt, allwo ſich Die 
Geiſtlichen insgemein vor dem Gottes dienſte auf⸗ 
halten, und wo die heiligen und zur Kirche gehoͤ⸗ 
rigen Sachen, als der Kirchen: Drnat, Meßgewan⸗ 
de, Reiche, ober auch wohl der Gottes⸗Kaſten vers 
wahret werden, und ift gemeiniglich eine an den 
pur Bau gehängte Eapelle oder Gewoͤlbe. 

ie find fobald gebräuchlich worden, als die Chris 
ften unter Eouftantin dem Groffen die Freyheit 
erhalten groſſe Tempel aufjubauen. Wer ſolche 
gewaltſamer Weiſe erbricht, und die darinnen be⸗ 
findlichen geweiheten Sachen dieblich entwendet, 
wird als ein ordentlicher Kirchen⸗Raͤuber, nad) 
der Peinl. AJals» Ber. Ordn. Kayfer Carlo V 
mit dem Feuer, nad) Sachfen⸗Rechte aber, nad 
Befchaffenheit der dabey mit unterlauffenden ber 
fchwerenden oder mildernden Umſtaͤnde, mit dem 
Rade pder Schwerdte, beſtrafft. Siehe Kir⸗ 
chen⸗Raub, im XV ‘Bande, p- 750 U. f. Die 
Griechen nenueten diefen Ort Pipe. Cs mar 
derfelbe in dem Tempel, nahe an dem Altar, und 
mit gereiffen Gittern umgeben. Niemand durffs 
begeben, als allein die Diener 
göttlichen Worts. Aus diefem Dit fol Ambros 
fius, ein Biſchoff zu DMayland, ten Kavfer Theos 
doſtum verftoflen haben, 

SACRISTIA, fiehe Sactiſiey. 

SACRISTIE, ſiehe Sactifiey- 

SACRO, ſiehe Socre. 


Saeto (Monte) at. Heron Oros, iſt, nad) 
des Pineti Bericht, ein Vorgebuͤrge in Ereta, 
auf der Küfte gegen Mittag, bey der Stadt Hieras 
pptna. Baudrand P.l,p. 353- 


Sacro (Pieve di) Flecken, fiche Pieve di Sa⸗ 
cro, im XXVIII Bande, p. 136. 


Sacroboko Chriſtoph) ein Zefuite, war zu 
ublinin Zeeland 165. 2gebehr.ftudirte zu Padua, 
und 
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und lehrte darauf an unterſchiedenen Orten beydes| SACRORUM SACRA, ſiehe Begalien, im 
die Phitofophie und Theologie, worauf er 1626 | XXX Bande,p.1706.u.ff.  - 
den 4 Septembr.in feinem Vaterlande geſtorben. SACRORUM SCRINIORUM (DE MAGI. 
Erhat defenfionem Concilii Tr.dentini & fen- | STRIS ) ift die Auffehrifft des 9 Titels aus dem 
tentiæ Bellarmini deauttofitate vulgatæ verfio- | xII Buche des Tuftinianifchen Eodicis, und hans 
nis; ingleichen de inveftiganda ver« ecclefia, delt von denen Auffchern der Kapferlichen Ars 
fo beydes zu Antwerpen 1604, denn eb. vermehrs- | chive. 
ker 1629 ing. herausgefommen, und librum in| SACRORUM SCRINIORUM (DE PRO. 
meteoris, das zu Paris gedruckt worden ift, ges | XIMIS) iſt die Aufſchrifft des 19 Titels aus dem 
fhrieben. . Alegambebibl.fer.5.J. Papados | XL Buchedes Juffinianiſchen Eodicig, und hans 
polihift. gymn. Patavst. 2. delt von denen Rapferlichen Suppliquensoder Res 
Sacroboſco ( Fobann von ) fonft auch Zolys | queten, Minifteen, Archivarien, u. d, 9. 
Sood genannt, teil er aus einer Stadt dieſss SACRORUM SCRINIORUM PROXIMI, 
Namens in Yorckshire, die man anjego Hallifay | fiche Prorimi Sacrorum Scriniorum, im XXIX 
nennet, getürtig tar, lebte im ı3 Jahrhundert, | Bande, p. 10:0, 
und wurde vor den gelehrteften Mathematicus zu Sacros, ift bey den Arabifchen Medicis ein 
feiner Zeit gehalten. Er jtudierte anfänglicy in | Gewicht von zweh Lothen oder einer Unze, 
Eng: land, und lebte eine Zeitlang auf der Univere| SACROSANCTIS ECCLESIIS, ET DE RE- 
fitätzu Orferd. Weil aber Paris dajumahi in|BUS ET DE PRIVILEGIIS EARUM (DE) ift 
fehr aroffem Beruf war, that er eine Reiſe dahin, | Die Aufſchrifft des 2 Titels aus dem ı Buche des 
und ſchrieb allda fein Buch de fphzera mundi, | Zuftinianifehen Eodieis ‚, und handelt von denen 
welches Clavius, Pierius Valerianas, Blias | Kirchen und denen darzugehörigen Sachen, mie 
Pinetus und Peer Nonius nad) der Zeit mit | auch von denen diefen insbefondere zuftehenden 
ihren Anmerckungen und Auskgungen gezieret | Rechten und Freyheiten. 
haben, die in unterſchiedliche Sprachen auch in die SACROSANCTUM, Hochheilig,oder mehr alg 
Hebräifche, Davon in der Oppenheimerifchen *Bib« heilig wird in den Rechten alles dasjenige genannt, 
liothek ein Eremplar in Handfcherfft befindfich, ift welches von niemanden ohne die nachdrücklichfte 
überfegetnoorden. Uber Diefesverfertigte ereinen | Beftvaffung verleget oder verfehret merden kan. 
Dractat de compuro ecclefiaftico &c. und ftarb | Undin diefem Berftände *6 auch die Stadt 
zu Paris 1256, wie die Verſe, ſo auf feinem Leichen» | Mauern, Kirchen, u. d. 9. heilig, ( (acrofandti ) 
fteine zu leſen ſind ausweiſen ¶ Voßius de fcien- | teil in denen Rechten berfehenift, Daß derjenige, 
tiis machem. Blancanus. Wolff Bibl.Hebr. weicher diefelben verfehret, Deshalber am Leibe 
Vol.Ill.p. 358. und Leben geftraffet werden fol. Pomponius 
SACRO. CAESARIANUM, Stadt, fiche Sarı | 5 . en n * divif.rer, rubr. C,defacrol.Eccl, 
cerre, . 
Sacro Eollegio ( Camerlengo del) fihe| _ SACROTUBICEN oder beffer Sacer zubicen, 
Eamerlengo, im V Bande, p. 405,1.f. FEN, und heiffer ein Trompeter beym Got; 
SACRO COMMENDATZ RES, bieffen bey : —— 
denen alten Roͤmern eigentlich diejenigen — —— Julius 30m Aeduer, war derjenis 
melche nicht, wwie andere gemweihete Dinge, denen —* mer ah dem Julius Slorus, einem Tees 
Göttern gewiedmet, fondern nur zu mehrer Sir Bei * abe 22 gang Belgien und Gallien, we⸗ 
cderheit in denen Kirchen und Tempeln verwwahrlich | 9°" des a Anhochgefeigerten Teibuts ju einem al, 
niedergeleget worden. Cicero de LL,Lib.IL Ba uhltande wider Die Römer bewegte. 
69 undıs. Hetodianus Hıft.Lib.L,c. 14. Rs en —* 2* das 
Sacroczin, Stadt, ſiehe Zakrotſchin. iht disheriges W ohlverbalten, Bean —— 
SACRO FIAT (NEQUID IN LOCO) ſiehe war mit unter den erfen, welche öffentlich wider 
Ne quid in loco facro far, im XXI Bande, die Römer zu den Waffen griffen, hatte aber dag 
p. 1761. Unglück, daßer unter Anführung eines ihm gehäßis 
SACROLUMBARIS MUSCULUS, fiepejgen Mitbürgers, Julius Indus, yon den Kür 
Muß kein des Rücken und der Lenden, im mern geföhlagen wurde, und da er eine 8 
XX1Bande,p. 1263. j fahe, den Feinden zu entkommen, ſich felbft dag 
SACROLUMBUS MUSCULUS, ſiehe Bruft,)ebennahm. Sacrovie, der die Kunſt fich zur 
Mußkel,imiV Bande, p. 1674. erftellen volfommen twohlgelernet hatte, hielt eg 
SACRO PALATIO MILITANT (DE pry.|QUf den Schein eine geraume Zeit mit den K&, 
VILEGHIS FORUM, QUI IN) fiehe Palasig Men, wie er denn in dem —— Acilius 
mnulcont (de Privilegüs eorum, qui in facro) im Avtola den Andegaviern und uroneen lieferte, 
XXVI Bande, p. 298. —— Roͤmiſchen Fahnen fochte, und zwar mit 
SACRORUM JUS, fiche Recht eines Ser | een nn une, Damit ihn die Galler daran 
fen in Rirchen-Sachen, im XXX Bande, f ip tele — — — 
P. 1391. uff. ‚ chtigte er 
SACRORUM REGINA, fiche Rex Sarrorum, ——— —— die dafelbft = 
im XXXL Bande, p. 1007, Ener In zog durch er meiſten ihre 
SACRORUM REX, fiche Rex Socrorum, im ann. ae wandten auf feine Seite. Auf 
> » Im |diefe Act brachte er in Eurger Zeit mehr als 40000 


XXX Bande, p. 1007. ! 
Voiverf; Lexici XXX Tpeil, — — EN af 
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Sheil rechte Krieos ⸗ Waffen führten, die übrigen 
muften ſich mit and» Spieflen, Jagd⸗ Meflern 
- und dergleichen behelffen. Er hatte auch eine Art 
von Fecbteen oder Kaͤmpffern, welche die Gallier 
Crupellarios nennten, und die über uud über in 
Harnifchen giengen, beu fi. Dem ohngeachtet 
griff ihn der damahls in Ballien ftehende Roͤmiſche 
Befehlshaber Silius, ız Italiaͤniſche Meilen 
von Autun, mit @Legionen und einigen Hülffsr 
Voͤlckern an, und warff ihn übern Hauffen. 
Sacrovie entrann mit einigen wenigen in Die 
Stadt Autun. Weil er fic aber daſelbſt nicht 
zu halten getrauete, entfloheer in einen untveit dar 
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kommen möge; 3) Dem Domicius, daß die 
Praut gerne in ihres Bräutigams Haufe fepn 
möge; und ) der Manturna, daß fie auch ger» 
ne bey ihrem Mann bliebe. In der Schlaffr 
Kammer wurden fodann ı ) der Dirginenfis, 2) 
der Prema, 3) der Pertunda, 4) der Venus, 
und; ) dem Priapus dasgehörige Opffer verrich⸗ 
tet. Von den — iſt an ſeinem Ort Nach⸗ 
richt gegeben. Die facra patrica gehörten zu den 
Mithriscis, allwo fie die Gögen- Diener ihre Patres 
nenneten. Peregrira waren Diejenigen, welche 
erftlich bey fremden Voͤlckern in acht genommen, 
und hernach aud) in Kom eingeführt worden. Po» 
pularia hieſſen, welche öffentlich und vor das 


vongelegenen Flecken, allwo er fich felbft entleib- 
te; Die übrigen errotirgten ſich unter einander, | Bolck angeftellet wurden. Die pretextata wur⸗ 
ftecften den Det vorher in den Brand, und ba, den in der Abficht gehalten,damit dasar fich ſchwa⸗ 
ben ſich ſelbſt in den Flammen. Tacitus annal.| che Alter Dee Knaben heilig und ehrwuͤrdig ſeyn 
1.3. 0,40: 41.42:43:44.46.47. Vellej. l. 2. möte. Privara nennete man,die nur von eingeln 
c, 129. ‚ Perſonen oder Häufern angeordnet waren; Pu- 
SACRUM, fo wurde bey den Römern eine jede, biicaaber, welche aufgemeine Unfoften vor das 
Handlunggenennet, welche hren Göttern zu Ehren Volck, wie auch vor die Berge, Dörffer, curias 
angeordnet, und vonder Obrigkeit beftätiger war, | und dergleichen angeftellet twurden, und fonften 
fonften aber gemeiniglib mit Opffern volljonen auch annus, ingleichenfolenmia und ftata hieffen. 
wurde. Wie ſie nun vor vielen andern Voͤſckern Sechufa, fonften auch opertanea genannt, wurden 
fehr abergläubifch waren, alfo hatten fie audy der⸗ als ein grofies Geheimnis tractirt. Man glaubte 
felben vielerley. Die vornehmite Darunter waren auch, daß die Götter zum oͤfftern den Fuͤrwitz ei» 
facra anniverfaria, oder annus, welche zu gewiſſen niger Perfonen, welche ſich rider die Gefege dies 
Zeiten und Zahren gehalten werden muften, und| felbemit anzufehen unterftanden, mit Blindheit ber 
nicht verfchoben werden konnten. Communia| ftrafft hätten. Triennalia waren alein dem Bac⸗ 
murden genennet, Die rhan allen Göttern zufammen]| chus gewidmet, und wurden daher metftim Herbſt 
anftellte, welches ſonderlich in Friedens⸗Zeiten ger| gehalten. Scripsores romani pasſim. Guther 
ſchahe, und wenn alles ruhig war. Curionia hiefe| dever. jur, pontif. GByralds fyntagm. deor. 
ſen, wenn diejenige, fo zu einer Curia gehörten,ums| Struv antig. Rom. Pitifeus. Siehe auch 
‚ter Aufſicht des Curionis Maximi opfferten, und Socer. 
ſodann bey einemguten Schmauß fich recht uftig| SACRUM JERARIUM, fiche Ornemenzum 
machten. Depulſoria nennete man, wenn man|/acrum, im XXV Bande, p. 1968. 
denjenigen Göttern, welche allerley Unglück abo| SACRUM CJESARIS, Stadt, ſiehe Sam 
wenden folten, ihren Dienft erwieß. Domeltica serre. . 
bieffen diejenige, fonicht von andern Voͤlckern zu SACRUM CERERIS, Stadt, fihe Sans 
den Römern gebracht wurden,fondern ſelbſt in der cerre. i 
Stadt ihren Urfprung genommen. kFamiſiaria SACRUM NEMUS, heiſſet im Lateinis 
oder Geatilitiagiengen nur gewifle Familien ind»; fhen die Stadt Halywood 'eder Holywoed 
befondere an, dergleichen man z. E. bey demgen-| in Engeland, welche heut zu Tage den Namen 
te. Eornelia, Julia &c. antrifft. Manitelta hieß Halifax fuͤhret, davon mit mehrern unter dem Ars 
fen, welche ;öffenilich und mit Vorwiſſen aller tickel Halifax im XU Bande, p. 256 gehandelt 
Bürgergehalten wurden. Cie waren aber ent-| worden. 
weder ftata, oder incertioristemporis. Munici-| SACRUM ORACULUM, fiche Orackel, im 
palia hatten ihren Namen von den Municipüs;) XXV Bande, p. 1714. u. f. 
weil fie nicht nur in denfelben in Gewohnheit wa] SACRUM ORNAMENTUM, fiche Orzamen- 
ten, fondern, wenn Die municipalen nach Rom zum Saerum imXXV Bande, p. 1962. 
Bamen,auch dafelbft von ihnen beybehalten werden SACRUM OS, heiliges Bein, fiche Os Sa- 
muften. Don den Sacris novendialibus fiehe uns| erum .in XXV Bande, p. 2150. 
ter Novendiale einen befondern Artickul. Nydtelil SACRUM PATRIMONIUM, fiche Parrimo- 
bieffen, welche vor Alters in der Hochjeitv Nacht! ziam Sacrum, im XXVI Bande, p. 1892 u.f. 
aefeyert, nachgehends aber wegen der ſchaͤndlichen SACRUM PIACULARE, fiche Meſſe, im 
Dinge, fo dabey vorgiengen, wieder abgefchafft! xx Bande, p. 1124 u.ff. 


worden. Man theiltefiein diejenige, welche ex- 


in die, fo in cubiculo, in dem Schlaff ⸗Gemach, 
vorgenommen wurden. Zu den erften, welche in 
Geaenwart — —— vollzogen wurden, 
oͤren bier: i) wurde dem Jugatinus fein Dien 
— damit Mann und Weib —— 
verbunden wuͤrden; 2) Dem Domiducus, daß 
die Braut undesfehrt in des Braͤutigams Haus 





des Borgebürges in Corſica, Eorfo, von dem uns 
ter Corſo, oder Corfe (Capo) im Vi Bande, 
p. 1381 gehandelt worden. 

SACRUM PROMONTORIUM, fiche Zol 
Ä bead, im KIN Bande, p.715. voly⸗ 

SACRUM PROMONTORIUM, fiche St. 
Vincent (Eapo de) ſuhe 

SA. 


ee 
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SACRUM PROMONTORIUM, fiebe 


ERUM SCRINIUM MEMORIZ , hieß 
ehemabis fo viel; als das geheime Kanferliche Ca⸗ 
hinet oder Archiv; fiche Memoria, im &X Bande, 


192. 

E Sacs, ein Maaß, fiehe Sacchi. 

SACS A LAINE, fiehe Wollſacke. 

SACS A POUDRE, fiehe Pulverfäcke,im XXIX 
Bande, p. 1423- 

SACS DE TERRE, fiche Erd⸗oder Sandſaͤ⸗ 
cke im VI Bande, p. i581. 

Sacska, eine Stadt der Königlichen Kammer 
in Böhmen. 

Sacualpa, ein groſſer Flecken in der Proving 
Quatimala in Mord-America, ift wegen der Paſ⸗ 
füge nad) Buatimala, und der Baummollenen De 
en bekannt, 

Sacur oder Zacchur, ein Levit, Affapb des 
Sängers Sohn, ı Buch der Ehron. XXVI. v. 
2, 10 

Sacut oder Zacchue , diefes Namens war 
der Sohn Taefia, aus dem Stamm Levi, 1 B. Der 
Eyron. XXV. v.27. 

Sacus, des Zupiters Sohn, fo in Panchaia 
auf dem Berge Tafo zuerſi das Gold erfunden, 
den aber andere auch lieber fuͤr Sacus, Kac'er, 
oder auch Aeacus wollen genannt wiſſen. Aygin. 
Fab. 274. Muncker über denfelben I.c. 

Sacy (Ludewig de) ein aelebrter Frangoß, ge 
bohren um das Jahr 1654, war ein Advocat bey 
dem Königl. Rath zu Paris, und wurde 1701 zu 


einem Mitglied in Die Frangsfifche Academie etv| D 


mählet, Er ftarb den 26 Octobr. 1727, nad) 
dem er fein Alter auf 73 Fahr gebracht, und bins 
terließ auffer einigen Juriſtiſchen Schriften, wor⸗ 
inn er die Gerechtſame einiger Partheyen vertheidis 
get, eintraitd de Pamitie, Paris 1713 in 12,98, 
gen welchender Herr Dupuy Reflexions fur l’a- 
mitie, Parıs 1728 heraus gegeben und ihn in den⸗ 
felben refutiret; weil aber Sacy bereits todt mar, 
und ſich alfo nicht felbft vertheidigen Eonnte, fo fand 
ſich ein ungenannter , der dagegen eine Defenfe du 
Trait€ de ſ Amitie de feuMr.Sacy 1728 zu Pas 
eis ans Licht geſtelet. Des Heren Sacy Tractat 
iſt auch ins Deutſche überfegt, und unter dem Tis 
tel: des Zacy Pflichten der Freundfchafft, nebſt 
derfelben Natur, Befchaffenheit und andern vor: 
kommenden Umftänden zu Breßlau 172 1 in 8 her- 
aus fommen ; tr. de Ja gloire; ingleichen eine 
Bari: Uberfegung von Plinius Epifteln, 

aris 1701,in 3 Duodetzbaͤnden, tie auch von 
deffen panegyrico, Paris 1709 in ız ꝛc. Memoi- 
res dutems. Neue Zeit. von gelehrten Sa⸗ 
en Jahr 1728, p. 851. * 

acy(kudwig Yfaac le) ſiehe Maitre (Ludrvi 

Jſaat le) im XIX Bande, p.652. j e 

Saczka, eine Königl. Stadt im Caurzimer⸗ 
Krayß in Böhmen an der Elbe, 

Saczow,die vornehmſte Stadt inder Moldau, 
inder Europaͤiſchen Tuͤrckey. 

Sada, eine Stadt in Indien in der fogenann- 
ten Regione argentea andem Fluſſe Sadus. Cel⸗ 





& 0 drt 
larins in Not. Orb. Ant, Lib. II, Cap, XXIH, 
Se. IL, $. 35. 

Sada (Dionyfius Qctavianus) lebte um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts in Ztalien. Er 
hat des Antoni Auguflini, eines Spanifchen 
Bif-hoffs, 12 Dislogos de numis in die Zraliäs 
niſche Sprache überfeget , und 1650 ju Rom 
in fol. heraus gegeben. Sabeicii Bibliogr. an- 
—— 

——— — 
a i n an 
in Sardinien. Ranffts Geneal. Archiv. 1734 


p- 688. 

Sada (Don Miguel Manuel de) ein Spa 
nifcher Cavallier, er wurde 1733 den 14 Octobr. 
zum Feld» DMarfchall, und 17740 den 19 December 
jum Öeneralgieutenant am Spanifchen Hofe ers 
nennet. Ranffts Geneal. Hiſt. Nacht. 1 XU 
Theil p. 738. 

Sadalchars Lateiniſch MagiFiconi, iſt in 
Biledulgerid in Afeica, in der Provintz Segelmeſ⸗ 
fe, eine Art Zauberer , welchedie Teufel bannen 
Ban, und ihnen zu gebieten haben will. 

Sadalis, fiche Sadalus. 

Sadalus oder Sadalis, ein Sohn des Cor: 
tys, welcher ein König der Odryſen in Thracien 
tar, und dieſen feinen Sohn mit sco Reutern 
dem Pompejus im Kriege mit dem Läfar zu 
Huͤlffe fchickte ‚da denn diefer Sadalus, nebitdem 
Scipio, Cäfars General, den Cafıns Longis 
nus mit giemlihen Verluſte zurucke getrieben, 
auch dem Haupt » Treffen bey Pharfato beyge⸗ 
mohnet. Abels Griech. Alterth. 1 Theu = 


3.C 
Sadan, Fluß. f. Zadaon. 
Sadaney,f. Bohnenktaut, im IV Bande, 


SADAN US, Fluß, fiehe Zadaon. 


Sadarinus (Francikus) ein Ztaliänifcher 
Rechts» Gelehrter, Tebte zu Ausgange des vorigen 
Jahrhunderts, und hat 1681 zu Bologna eine 
Sammlung vonZuriftifhen Nefponfis heraus ger 
geben. Struvs Biblioth. Jur.p.367. 

Sadava, Stadt, f. Ariliana, im II Bande, 

«2048, 
R Sadder, diefen Namen führer ein Perſiſches 
uch ‚ worinne die vornehmften Srundfäge von 
der Religion der Perfer enthalten find, welche ih⸗ 
nen ehemahls Zerdusht vorgefchrieben. 
meifte kommt darinnen auf diefe Gebothe an: 


1. Wer ſelig werden will, muß des Zerdusht 
Religion annehmen, undan deren Wahrheit 
nicht weiffeln: Denn durch Verwerffung 
ed Zweiffels gelangt man zur Gewiß⸗ 

1419 

2. Wer felig werden will, muß fi) um Bor» 
bitter umthun, fleißig Almoſen geben, und 
fonderlic) alles machen, tie eg Die Priefter har 
ben tollen : Dennmer denen unaeherfam 


ift, dem Ban esnicht wohl gehen. 

3. Er muß aber auch gute Wercke thun, welche 
in allerhand Eeremonien beftehen ; aber das 
bey behergigen, daß die Layen nicht alles vers 
ftehen und wiſſen dürffen, fondern nur Die 
— 

3 
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Diefe gute Wercke aber find ſechſerley: 1) Crea- es zu gehen pfleget, immer eine ungereimte Mey 
tionis termpura obfervare. 2) Appendicum fe-| nung die andere nach ſich gejogen, und die Welt 
fta celebrare, 3) Anime patris, matris & alio. | das arge in die Fußitapffen der Epicurer gleich’ 
rum propinquorum, fi qui fine,meminiffe. 4) | fam tretende Gaddurderthum aefchen hat , wel⸗ 
Solem celebrareter quoyis die. $)Lunz cele ches Priveaur Cim Altsund Neuen Teftament 
brationem facere ter quovis menfe. 6) Semel |connectirt mit der Zudensund Profan » Hiftorie 
quovis anno proficifci ad metropolitanam Ec- | Part. Il.Lib. 5 .334. fgg.) aus und nebſt ans 
clefiam, ad interceslionem faciendam, Unter des |dern folgender Halt befchreibet: Die Saddu⸗ 
nen zahlreichen Ceremonien aber ift fonderlich dies / caͤer waren erft nicht mehr, als was jego Die. Kate 
fe merefwürdig, deren im XIV, can. gedacht wird: | raiten find, nemlich fie wulten die Satzungen der 
Schnede dir die Nägel ab, lege fiein ein Pappier Aelteſten nicht annehmen, fondeen bloß bey dem ger 
vor dich hin, undfage aewiffe Worte dabey, auf | fehriebenen Wort bleiben : Wie diefe Mey 
deine Gefundheit. Thomas Hyde hat diefes | nungen unter den Füden aufkommen, habe id) ans 
Buch feinem Tractat, de Religione Perfarum, | dertwärts vollfommen gewieſen, und weil fie Die 
Lateiniſch beygefüget. Stollens Hift. der Heyd. | Pharifäer vernehmlich forderten, wurden Die Sat + 
Moral p- 3. ducaͤer eine Secte, die ihnen gerade entgegen war. 
Saddı (Mathan Ben) ein Rabbi zu Londen, | Und fo Tange fich ihnen Die Sadducäer allein in dies 
welcher eine Chronica der Könige von Eugelland, | fer Sache widerfegten, hatten fie gangrecht : allein 
don der Regierung der Königin Eliſabeth an, bis | nachmals faugten fie folche Lehren ein, dadurch ihre 
auf die jegigen Zeiten, mach Art der alten Juͤdi- Secte recht was gottloſes mard: denn 1) laͤugne⸗ 
ſchen Hiltorienfchreiber verfertiget, Davon dag ers | ten fie Die Auferftehung der Todten, Matih . XVII, 
fieund andere Buchin diefem und voriaen Jahren | v. 23. Marc. XU. v. 18. das Weſen der En⸗ 
bereitszu onden heraus gefommen. Leipz Bel. gel, und die Exiſtentz aller Geifter und Seelen Der 
Zeit 1742.p. 114. Perftorbenen, Apoft. Geſch. XXUL v.s Denn 
- Sadduc, ſiehe Sadoc. ihr Ölaube mar, daß es Fein geiftliches Weſen, als 
Sadducher, Sadducei, follen diefen ihren Nas | Gott allein gäbe : Jofephus Ant quit. Jud. XVII 
men von einem uralten den » Lehrer her haben, | 2. de bellojudaicoLib.Il.c. 12. daß mit dem Mene 
Namens Sadoc oder Zadoc, der um die Zeit des | fehenaliesauf die Welt ankaͤme: daß mit feinem 
Prolomäus Philedelphus, wieLighrfoocHo-, Tode Leib und Seele zufammen ftürben, und nie 
ris Hebraie sın Attor, XXIH. 8.behauptet, im Le⸗ wieder lebten , und alfo ins Eünfftige weder Lohn 
ben und fonft ein Schüler des Antigomi Sochaͤi, noch Straffe wäre, _ Cie geftunden, daß Gott 
doch dem gettlofen Irrwahn nicht bepgerban gewe ⸗ Durch feine Macht die Welt geſchaffen, und durch 
fen ift, den Die von ihm fogenannte Sadducäer, wie, feine Prevideng regiere, und in folcher Regierung 
bald folgen wird, hernach auf die Bahn gebracht, habe er Belohnung und Straffe vererdnet, aber 
undfortgepflanget haben. Die Füdifche Nach ſie erſtreckten fich weiter nicht aisüber diefe Welt: 
zichten apud Lighrfoor, 1, c. reden ungleich von | und bloß um dieſer Urſache willen beteten fie ihn an, 
ihm, doch bleibt wol am wahrfcheinlichften , daß | und roären feinen Gefegen gehorfam. In Sum⸗ 
ibm zu viel aefchehe, wenn man ihn der Sadducäis ma ‚fie wareninallen andern Stücken epicuriſche 
ſchen Ketzerey befchuldigen wolle, ebgleich die Nach⸗ Deiften, auffer daß fie geftunden , Gott hätte die 
folger dazu Anlaß aus feinen und feines Lehrmeis | Welt Durch feine Macht gefchaffen, und regiere fie 
fters übel ausgedeuteten Worten genommen. Go durch feine Providentz. Die Talmudifche Hiftor 
erzaͤhlts Avoth. R. Nathan cap. 5. und Aruch | rie von Sadoc, dem Echüler des Antigonus von 
invoce: NND. Dieſe batten, die von denen | Socho, berichterung, wie fie in Diefe Gottlofiafeit 
Myttieis fügenannte reine Licbe einufchärffen, | gerarhen, unddaß fie von diefem Sadoc den Nas 
geſaot: Mlanfollenicht feyn gegen Gore, wie | men Sadducderempfanaen. Esift aber befannt, 
Die Miedlinge, die nut ihrer Herrſchafft des daß die Talmudifchen Hifterien nicht vielen Eredit 
Lohns halber dienten ; fonderndem Aller, | haben. 
böchften aus laurer Liebe gehorfam und zu | AlsTobann Ayrcanus die Secte der Pharir 
Willen feyn. Senelonmaximes desSainzs p.ı.dg.- |fäer verließ, und zu den Sadducaͤern übergieng, 
Apologie du veritable Amaur de Dieu L.Ull. c.ı.p. | wird nicht gefagt,, Daßer fonft irgends eine Ders 
269.19g. PoiretOeconomie divin&IV.r. 25.&c. | änderung gemacht habe bey folchem Llbergehen, als 
Dermaflen hätten fie die zufünfftige Vergeltung |daß er der Pharifder Traditional » Sasungen 
und damit verfnüpffte Auferftehung derer Todten |vernichtiget und verworffen habe, Daraus wahr: 
nicht geläugnet , vielmehr nur gefaget, daß man ſcheinlich ſcheinet, daß die Sadducaͤer dazu 
auf dergleichen nicht knechtiſch/eigennuͤtzig fehen |mal in den Articuln ihrer Secte weiter nicht ge+ 
folte da man ſich damit allerdings tröften und weh: | gangen, als daß fie Diefe Satzungen verworffen. 
ren möge, wenn der Satan oder die Welt vorge | Und meil Hytcanus aufler dem auch das Lob 
ben wolle, es fey umfonft, daß man Bott diene, und | eines gerechten und frommen Fürften hat, Joſeph 
f.w. Die Nachfolger und Schüler des Gadoce | Antig. Jud. XIII. 18. ſolches auch alles aus feinen 
aberhaben gedachte Worte dahin gedrehet, als ob| Thaten erhellet, ift fast nicht alaublich,, doß er 
Beine Auferftebung , Peine Vergeltung in jener | eine fo gottlofe Lehre, wie die Laͤugrung der Auf 
Belt waͤre, diefem gemaͤß auch auffer Gott Peinen | erfichung und eines zufünfftigen Lebens ift , fol, 
Geift oder unfterblicher Ar fen glauben, und von) te angennmmen haben , fonderlich „da er — 
der Schrifft nichts, als die fuͤnff Bücher Mofis| felben immer näher Fam. ( Denn dis gefchahe im 
vor göttlich annehmen wollen, weil die übrige ihrem | IegtenEnde feines Lebens) Daraus man insaefamt 
Sermahn aljufehr wideriprochen, daß alfo , wie faſt urtheilen ſolte, daß diefe Gottleſigkeit damals 


noch 
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noch. nicht in felbige Secte eingeriffen geweſen. Diſputation Chriſti mit den Sadducdern lejen, 
Sie mag unter ihnen aufkommen ſeyn, wenn fie —— deutlich das Widerſpiel. Matth. 
will, fo ft getvis, Daß fo eine Lehre nichts als after | XXII.Marc.xIl.Cuc. XX. Denn da fo viele Terr 
— hat aushecken können: und wo ſie te in den Propheten und Hagiographis zu finden, 
auch noch ſonſt gefunden wird, has fie ohnfehlbar welche deutlich und Elärlie einen zukünftigen 
no eben den Urfprung. Penn die Leute ſo le / Stand nach dem Tode und eine Auferftehung 
ben, daß; fie Gou nicht Rechen ſchaft geben Fön | beweifen, Fan ung niemand jagen, warum Chriſtus 
nen, fonehmen fie gerne eine jede Lehre an fie ſey ſo alle die Beweiſe weggelaſſen, und einen Schluß aus 
nderifeh und falfch als fie wolle wenn fie nur gleich» | Dem, was im Geſet ftcher, gezogen, wenn er wicht 
famdavon loßgefprodhen worden. Und die einige gewuſt, daß fie die Propheren und Hagiographa 
warum man jich in des Epicurus Schu verwuͤrffen, und feine Argumenta als aus dem 

febegiebt,, ift bloß Die, daß man das Gewiſſen ein | Geſetz annähmen. Beil fie mir den Sama⸗ 
der Leute Gem * vonder Furcht Got⸗ ritanern darinnen eins waren, daß fie alle Tradi- 

feiner Gerichte erledige, und ihnen volle| tiones verwarffen, und bloß die V Bücher Mofis 

ohne Widerfpruch oder Reue der Seelen | annahmen, johaben Die Juͤden die Samaritaner 

zu fündi Undunter den Züveniftfieohn: | befchuldigen wollen,als ob fienuch einen kuͤnfftigen 
fehlbar auch Daher entfprungen. Unter den As · Zuftand und Auferftehung von ven Todten mit 
mondifchen Füriten waren die Züden glückjelig, | den Sadducdern laͤugneten / allein in dieſem Articul 
mächtig und reich. Reichthum ftürgte fie in find Die Samaritaner reiner als Die Rüden ſelbſt, 
ren und Wolluft, und damit fie ihr Ge⸗ undfind noch bisaufden heutigen Tagfo. Der 

Furcht künftiger Rechenfchafft für dritte Punct der Ketzerey Der Sadducder betraf 
Sinden, Dieunter ihnen aus dieſer den freyen Willen und die Prädeftination. Jos 
m, mögten, führten fie die⸗ fepb.Anrig.jud. XII. Denn weildie Eſſaͤer dafür 
gen Zuftand unter ſich | hielten, da alle Dinge in einer unveränderlichen 
et durch des Joſephus Kette und Zuſammenhang der Urfachen prädeters 
Secte; de beilo judaico Lib. miniret und fefte geftellt wären, daß nichts Davon 
RUN. 18. KV. 2. Denn | abweichen koͤnte, und die Pharifäer einen freyen 
iter Standes Perfonen oder | Willen , jedoch zugleich mit der Praͤdeſtination, 
gute geweien, Die Diefe Secte mit gehalten. | ſtatuirten, fo giengen Die Sadducder von beyden 
aber die meiften Gelehrten die obigetalmuDdiz | ab, ‚Fofepbus Antiq. jud. XII, 9. de bello judaico 
fbe.Hiftoriemegen Einführung Diefer Lehre unter | Ib. IL. cap. ra. und laugneten alle Praͤdeſtination 
——— jntigonus von Socho | insgeſamt, lehrten daher, daß GOtt den Menſchen 











fer, belieben, fo wollen wie ung hierüber mit | zu einem abſoluten freyen Herrn alles feines 
Niemanden in einen Streit einlaſſen. Zum a ¶ Thuns gemacht härte, Gutes oder Boͤſes zu rhun, 
verrwarffen die Sadducder nicht allein alle unges wie er es zu erwaͤhlen gut fände,ohneihm im Guten 
iebene Traditionen, fondern auch alle geſchrie⸗ | imgeringften zu helfen, noch im Boͤſen zu mehren, 
rie, auffer Diein denen V Büchern Mo: | So daß wenn ein Menfch öfes oder Gutes thue, 

ftunden. Brotius in Mattheei XXll.22, Drus | es gang allein von ihm herkomme, weil er es ſchlech⸗ 
de tribus ſectis jadæorum lib.Ill.c.ↄ. Light/l terdings in feiner Macht habe, ob er das einerhun, 
foot Vol. Il. pag.1278. quiprobant hoc ex Ter- oder dasandere meiden wolte. In Summa, fie 
tulliano, Hieronymo aliisque. Und wenn es glaubten Das unter den Yüden, was Pelagius 
wahr ift, was die oben erzehlte talmudifche His | nachmals unter den Ehriften that, daß Feine goͤttli⸗ 
bringt, daß Sadoc nachden, als er feine | che Hülffe weder der zuVorfommenden noch 

wider den kün Zuftand auf die Bahr | mirwürckenden Gnade wäre, fondern ohne 

. ne gebracht, wegen ihrer Gottloſigkeit zu den | dergleichen Hülffein feiner Macht hätte, Das Boͤſe 
Samaritern iehen müfjen, fo mogte er | zu meiden, welches das Geſetz Gottes verbiete, und 
vielleicht Dis Stück der Keseren von ihnen gelernet | Das Gute zu thun, welche es gebiere. Und weil fie 
haben. Denn fieglaubten nur andie V Bücher | nun alle Menfchen dafür anſahen, daß fie ihrer 
Mofis, und verwarfien alle andere Schriften, fo | Sachen vollkommen mächtig wären, ſo hat man 
wol sauer Sehe Aber allem | angemercket,daß, wenn fieüber arıne Suͤnder Ge 
Anſehen nach haben die Sadducaͤer dieſe Bücher | richt gehalten, fie allegeit mir dem firengften Urtheil 
desiwegenvermorffen, weil fie fich gar nicht zu ihrer | gegen fieverfahren. Jofepbus Antig. jud,XX 8. 
Lehre räumten. Denn in den Propheten und Und gewis, fie werden durchgehende nicht anders 
iogtaphis giebt es viel Stellen, darinnen ein | befihrieben, als daß fie wunderliche, ftörrige und 
und unläugbarer Beweis eines zukuͤnff⸗ verdrießliche Leute gegen einander. Jofephus de 

—8* andes und der Auferſtehung von den] bello judaico lib. II. cap. ı2. gegen alle andere 
nen aber beydes zu läugnen anger| aber gang wild und graufam geweſen Joſe phus 
fangen ‚ thaten fie, wasalle Keber thun, d.i. ver⸗ Antig; jud. XIll. 18: XVII 2. Ihre Zahl war 
warfen alles, was ihnen zumider war, es mogte| die geringfte unter allen Secten der Juͤden aber 
ſeyn vecht oder unrecht. Einige Gelehrte, und es waren Leute vom beften Stande und gröften 
unter Yofepb Scaliger, halten dafür, daß Neichthum unter ihnen. Und ſo geher es insge— 
fienur gen die andern Schriften verworfen, | mein, daß Die, fo am meiften in den Gütern dieſer 
damit fieden V Büchern Mofis einen Vorzug vor) Belt verwickelt find, am erften Die Verheiſſungen 
_ Ahnen gäben. Elench. trihzeref. c, 16, Aber Die| einer beffern leugnen und fahren laffen. Zu des 
Nachricht, welche wir in den Evangeliis von der vorhingedachten Jüdischen Hohenprieftaun — 

— J 












Sadducäer 


319 





Furſtens Ayrcanus Zeiten iſt diefe Secte wohl 
ohne allen Zweifel in dem groͤſten Flor geweſen. 
Nach deſſen Tode nahm ſich wat fein Sohn Ale 


rander der Sadducaͤer ebenfalls 


Wolck waren, ſorieth er feiner Gemahlin der 


randta, am Ende feines Lebens, es mit den Pha⸗ 
ifaernau halten welches dieſe dlaue Konigin auch 


‚mit ſehr groſſen Fleiß that. Joſeph · Antiq· J ud.i. 
de Alexandra „erudi- 


Kill. c.24. Zelinet in diſſ. 


chtig an; wei 
er aber ſahe, Daß die Phariſaͤer beliebter — 


ta Judaorum Regin⸗. Daher geſchahe es, Daß 
die Pharifder überall die Oberhand hatten, und | 
fich Die Sapducder vor ihnen ſchmiegen und biegen |: 

muften, ob ie gleich ſich «wider. diefelbigen.öffters 


fegten, uzihre Trachtiones verwerfflich zu * 
iſpu⸗ 


ſuchten. Und hieher gehoret die berühmte 


auon zwiſchen Den Pharifiern und-Sadducdern | 
megeniderNoshrwendigkeit derTraditionen,wovon |-eccl. V. T. pet.ll. —— 


der Siegnach dem Vorgeben der Rabbaniten auf 
die Secte Der T raılicionariorumalfo ausgefallen 
— an mie Fuer de nach einiger Mepnung, Die von dem Perraccha fo 


folennes Freuden⸗Feſt jährlich zu halten angeord⸗ 
net. Ob aber hier nicht die Karaiten mit den Sad⸗ 
ducdern verwechſelt worden, oder es uͤberhaupt 
nicht eine Rabbiniſche Fabel fey, ſtehet dahin. Me- 

Ob es auch gleich denen 


illag. Taanit. c.4. coll. 





poucdern bisweilen gelungen,Si ich zu ſchwingen, 

fo mährete es doch nicht lange. Doc harten fie 
‚pigmeilen fo wol im Synedrio und.bey.den Rei⸗ 
en, als auch unter der Priefterfchafft einen ſtar⸗ 


«den, | 
‚en Anhang. Jofepb.1. KIN. c. 18. P-454 


Wie⸗ 


‚wöhleinige Die Sadducaͤer und Herodianer zu ei⸗ 
„nerley De onengemachfhaben.Reimmann Hılk. 


Ach. c. 118.8. p-40- 


.Zeliner di. de Alexandra 


p. 32. Wolff Biblioth. Hebr, p.II. p.819- In 
deffen giebt Die Evangelische Hiftorie zuveritehen, 
daßder Hohe-Priefter Laipbas , und die Juͤdi⸗ 
ſche Hiſtorie daß der bald auf denſelben folgende 
Hohe⸗Prieſter Ananus, Sadducaͤer geweſen 
Apoſt Gef. V, 17- Fofepb.l. XX. c. 15.p- 698. 
Nach der Zerftörung Zerufalems ‚aber Fam Diefe 
Secie in groſſe Abnahme und ihre Lehrſaͤtze wur⸗ 
den bey den Juͤden und beſonders bey Den Rabba⸗ 
niten ſo uͤbel angeſehen, daß man ſie fuͤr Ketzer, 
Epicurer und Atheiſten hielte, wie ſie denn von 
den Juͤden nur dXD,/ d. i. Ketzer genennet wer⸗ 


den. Schupatt de Secta Karzorum cap- 1. S.7.|h 


.g.u.f. Ob aber die Sadducder in ehr oder 
eben diefen Namen verdienet, Davon wird uns 
ten mehrzu erſehen ſeyn. Aus eben diefer Qivelle 
kommt es, Daß fiezu Samaritanern gemacht, und 
fie aud) mit den Dofitheanern vermenget worden. 
Epiphan. hzeref. ı2. Tertullian. de Prelcript. 
adu. hzret. C- 14. Budd. Hift. Eccl, V.T. T.lIl. 
‚209. Bey den Ehriften waren fie fo verhaßt, 
daß fie vom Juſtinian gar aus dem Roͤmiſchen 
Reich verbannet wurden. Um die Mitte dess 
chunderts nach Ehrifti Geburt aber befamen 

fie wieder einiger maffen Luft und Anfehen durch 
den R. Ananus. Gang. in Tsemach David p. 
125: Wiewol andere mit befferm Recht dafuͤr 
halten, die Karaiten und Sadducaͤer waͤren hier 


mie einander 
Ananus ein 


wertvechfelt worden. Denn Daß 
Karaite geweſen, Daran darff man 
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nicht leicht zweiffeln: Wermuthlich Haben die Mi: 

den den Karaiten zum Tort Diefen Karaitiſchen 

dehrer zum Sadducaͤer gemacht, um fie deſto dere 

I |hafter zumachen. Denn ein Sadducaͤer und ein 
Kardeer ift bey ihnen einer wie Der andere ein.Ke 
les I Ger. Von ihrem neuern Zuftande aber hat man 
gar wenig Nachricht, und was man von ihnen ers 
zehlet; ift meiftens eine Wermengung mit andern 
Secten ‚die einige Bleichheit.der Meynungen mit 
ihnen gehabt'haben. Apoſtel Geſchichte. 23. 
v. 6. leg. Joſeph antiquit. l. 13. €.9. item de 
bellojud.l. 2.c. 12. Drufius. Scaliger · Seta⸗ 
ubs de tribus judæorum fedtis. Hottinget the- 
faur. philol.1. 1,c. 1-fet.s. Daldenus or, theo- 
log. 1,3. exercit.9. Bartoloccius in bıbl, Rab- 
bin. magna t. 1.p.376. (9. Buddaͤi introd, ad 


hiftor. philof. Ebrxur. p. 86 ſeqq. & in hiſtor. 


-SADDUCAEI, fiehe Sadducäer. 
Sade, ein Geſchlecht in Avignon, aus welchen, 


befungene Laura Sade oder Sado, fonft 

auch Ehiabau genennet, ein gelehrtes Frauen 
immer „‚entiproffen ſeyn fol. Sie mar zu Avi⸗ 
non 1314 gebohren ‚brachte es fehr weit in Der 
Srangdfifchen Poefie,und ftarbendlich zu Avignon 
1348. im 34 Jahre. Paul Sade warı406 Bir 
hoff zu Marfeille ; Pontius Sade war 1445 
Bifchoff zu Baifon, und Richard Sade, der erft 
des Cardinals Stancıfkus Barberini Auditor, 


hernach bey Urban VIII Caͤmmerling und Vice 


Statthalter von Tivoli gewefen, ftarb 1663 als 
Bifhoff von Cavaillon. 

Sade (Margvis von)vermählte fih 1733 den 
12 Nov. mit der Mademoiſelle von Mailly⸗Cu⸗ 
raman, und befand ſich 174: als Koͤnigl. Frans 
göfifcher Gefandrer am Chur: Collniſchen Hofe. 
Ranffes Geneal. Archiv. 1733. P 329. und Ge⸗ 
neal. Nachricht. XIL-XXIV. Theil. p. 867. 

Sadebaum, Sageboom, Sevenbaum, 
Sadeibaum, Siebınbaum , Mlägdebaum, 
Tungferroemarin, Sevenpalmen, Rinder 
mord, Sagebaum, Segelbaum, fateinifi 
Sobina,Savina, Savinarıa, Savinera, Frantzoͤſi 


Sabine, Savinter,ift ein Baum, Der in den Gaͤr⸗ 


ten ſo wohl zur Zierde, als feines in der Armey 
abenden Nugens halber gezogen wird. Ertreis 
ber fehr viel Aefte und Zweige , und erſtrecket ſich 
mehr in die Breite als in die Koͤhe. Man hat 
deſſen zweyerley Gattung, davon die eine heißt: 
ina vulgaris, Park. Sabina ſterilis, Ger. 1.B. 
Sabina vulgatior , Ad, Sobina Lun. Sabına folio 
Tomarofei Diofcoridis, C. B. Sabina mitifolio, 
Cord, in Diofc. Sabina baccifera & fterilis, 
[,B. Raji Hift. Sabina fine baccis five fle- 
rilis , Matth. Sabina mas, Tab. Arbor bru- 
£a, Plin, * weil — — 
ſam in die e et: gleichen PApe- 
Jos, PgddvF und Brudv. Einige nennen 
ihm Pegev, Parade, BagIer und Bopus 
Iov, Befiehe Dioforidem Lib. r. cap, 105. 
und Apulejum de Herbarum Nominibu® 
& Virtutibus, Plin zehlet den Sadebaum / 
Lib. XVI cap. 19. unter Diejenigen Baͤume 
welche 


* 
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welche beftändig grüne Blätter tragen. Ehe der 
Wartauch bekannt wurde, brauchten die Alten den 
Sadebaum am meiften sum Raͤuchern. Die 
- Araber banden ihn in Bündel, brannten ihn an 
und räucherten damit. Sein Geruch ſoll dem 
Eederbaume am näheften kommen, wie ſolches 
dies Plin, am angeführten Orte, und Sals 
mas, bey dem Solin, pag. 9 5.4 bejeugen. 
Es ift aber diefe erite und obbenannte Gattung 
ein niedriger Strauch, der ſich manchmahl gar 
fehr ausbreitet, und ftetig grüne-bleibet. Seine 
. Blätter fehen wie das Tamariskenkraut, find 
aber harter und ein wenig ftachlicht, von ſtarckem 
Geruche und beiffend,» brennendem Geſchmacke. 
Die andere Sorte wird genennet: Sabina major, 
Gef. Ap. Sabina folio Cupreji, C,B. Sabina boc- 
cifera, Matth. Sabine vera, Cxf. Sabina fruäi- 
fera, Calt. Dieſe wird fo groß, als wie ein 
Mandelbaum, und kommt der Eypreffe ziemlich 
nahe: he Stamm iſt diefe, das Holtz inwen · 
dig rötblicht, und mit einer nicht gar dicken braun: 
lichen Schaleüberzogen. Die Blätter fehen wie 
das Cypreſſenlaub, ſchmaͤcken bitter, würghafft 
„ und hargio, Ihre Früchte find Beeren, fo dicke 
als wie Wachholderbeeren, anfänglicy grün und 
ſchwaͤrtzlichtblau, wenn fie reif werden. Dieſer 
Baum wächfer auf den Gebürgen und in Hol 
gern, auch an andern wüften und ungebaueten 
Drten. Biyde Gattungen führen viel Sal 
und Del, Die erftere wird am meiften zur Ark» 
nen gebrauchet. ie zertreibet, öffnet, macht 
dünne, und it durchdringend. Sie treibet Die 
monatblicye Reinigung, befördert die Geburth 
und Nachgedurth, wenn fie als ein Decoct oder 
Tee innerlich) gebrauchet wird. Aeuſſerli 

nimmt man das Pulver zur Raude, dem Grin⸗ 
de, das milde Fleiſch wegubringen, und die Wun ⸗ 
den reine zu halten. Der Sadebaum fol ehedem 
beh den Sabinen häufig gewachſen ſeyn. Er dies 
net zu vielen Dingen, es iſt aber ewig ſchade, daß 
er von den vermeynten Jungfern ſo offte und viel 
gemißbrauchet wird: indem ſie damit die Frucht 
abzutreiben und eine frühe und ungeitige Geburth 
ju befördern fuchen, Diofcorid. Lib, 1. c. 95: 
Jedoch darf man das Gute, des. böfen Mißbrau⸗ 
ches wegen, nicht gang und gar verwerffen. In 
den Gärten ift der Sadebaum ein zier » und nuͤtz ⸗ 


liches Gewaͤchſe. Seine Vermehrung gefchiehet | Fleif 


durch abgebrochene Zweiglein, melde man An- 
fangs in ein Gefäß, und nach einem Fahre, wenn 
fie angefehlagen , in das Land fegen Fan." Weil 
aber der Sadebaum, wie oben gedacht, von Ras 


fur nicht hoch ſchuͤſſet, fondern fich bald auf die | Zahn 


Seite neiget, ſo ift nöthig, daß man ihn bey Zei⸗ 
ten an einen Pfahl binde, und mit Befchneiden 
meiner Pyramide, gleich den Eyprefien bilde, ober 
den Blumenftücken ju befferer Zierde in eine an ⸗ 
dere Figur bringe. Dieſer Baunı ift higig, und 
ſtarck vom Geruch, fubtiler Gubftang und fehr 
durchwürckend; Er 
Öffnet, jertheilet und machet dünne, wird Daher 
mit groſſem Nutzen zu allen Mutterkranckheiten 
gebrauchet: In Weine gefotten und davon ges 


truncken, treibet ee der Frauen Zeit mit Gewalt, Pu 


und den Urin fo hefftig, Daß bisweilen Blur mit, 
Vriverf.Lexicı XKX11 Theil, 





ich | Lib, XXXIIN. Prax. c.8. Zum 


erwaͤrmet und trocknet, ers | Chi 
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gehet; Er befördert die Geburt und Nachgeburr, 
und treiber die todte Frucht aus: Allein, gleiche 
wie er die Geburt zu beferdern pfleget, alfo far 
get man auch, daß er die Frucht toͤdie, deswegen 
man ihn allezeit mit andern Medicamenten vers 
fegen fol, „hier. Mercurial. Lib. I. de Morb. 
Mulier.c.3. $r. Joel, Pradt. Lib.IIX, Se&t,’4, 
$. 2. Job. Sr. Zieemann, Med, forenf. Cent, I. 
Cal.26. Eonft vertreibet er auch die Gelb: und 
Waſſerſucht, ſtület Die Eolic und tödtet die Bauch⸗ 
würmer, J. Raji Hiſt. Plant. L.XXV.c.3. Iſt 
ferner gut wider die Engbrüftiakeit, Heiferkeit 
und fauffende Gicht; wie auch für das geronnene 
und gelieferte Geblůte im Leibe, daher er von dies 
len mit unter die Wundtraͤncke genommen wird, 
Das Decoet, ingleihen das Pulver rühmer 
Sud. Mlercat.deint. Morb. cur. L’b. IV. c, ı0. 
rider den Stein. Aeuſſerlich aufgeleget, heile 
und lindert er Die Lendenfchmergen ; töDdtet ben den 
Kindern den Nabelwurm, mit Honig und Bene 
diſchen Glaſe jerſtoſſen, und ineiner halben Nuß⸗ 
ſchale eine Nacht über den Nabel geleget: Beſ. 
Johann Michael Not. in Schröd, Pharm. p. 
616. Mich. Ettmuͤller, Oper. med. Tom.I. 
p.648. Sennert, Lib. Ill. Prax, P.X.c, 4. Phil, 
Hoͤchſtaͤttet. Obf. med, Decad, 6 am Ende, G. 
». Velſch. Exercit, de Vermicul. capill, infant. 
$ 2. p- 360. Hoͤfer. Hercul. Medic, Lib. VIL, 
p-352. den Fiebern bindet man den Sade⸗ 
baum mit Saltz und Sauerteig unter die Fußfos 
ien, die Dige abzuzͤhen. Das Pulver davon 
fäubert die ſtinckenden Wunden und die um ſich 
ſteſſenden Schäden und Geſchwuͤre, und teocfnet 
fie aus, rar. Lib. VII. Conf. 72, Der, Bayı, 
Nafengemä 
thetes an Ambr.Paräus, — en Lib. 
XIX, c. 23. Auch dienet es zu den veneriſchen 
Seſchwuͤren des männlichen Gliedes; Ferner ftöfe 
ſet es die Wartzen ab, fo fich am männlichen Glies 
de zeigen, Mit Milchrohm vermifcher , heiler es 
die Kräge und den Grind auf den Köpffen der 
Kinder. . Den frifhen Safft aus dem Gades 
baum in epterige, faule, ſtinckende, und wurmich⸗ 
te Schäden und Wunden gethan, tödtet die ie⸗ 
mer, zeiniget Die Schäden und bringet fie wie⸗ 
derum zu rechte. Diefer Safft nimmt auch den 
geſchwornen Krebs, und das ausmwachfende wilde 
iſch weg; wenn er eingetrocknet und in Pils 
len gegeben wird, ‚fo eröffnet‘ er den weiblichen 
Brunnen. Jagieichen pfleget das Cadekaum« 
decdet, oder das im Waſſer abgefochte Kraut, wenn 
man fich den Mund fleißig damit ausipüket, die 
fbmergen zu lindern, fo von hohlen Zähnen 
entftanden. Das brennende Waſfer mit genül» 
verten Sadebaum vermiſchet, heilet die Fifteln 
wunderbarlich, Dur. Scacch. in Subfid. medi. 
ein, Lib. II c, 2. Wer den Siuhlzwang har, 
fo, daß der Maſtdarm heraustrit, und doch kei⸗ 
ne Deffnung bekommt, der fiede Sadebaum in 
und Wein, und laſſe den Dampf auf den 
Mafldarm gehen, oder fige alfo marın darüber, 
es hilft geroiß. Sadebaum iſt gut für den Schnur 
pfen, welcher von Kälte kommt. Gadebaum zu 
Iver geftoffen, und in die Salben und Pflafter 
gethan, fo zum epterigten Grinde dienen, - 
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in Weine geſotten, und den ge 
nen auten — ‚ und benimmt die Schmertzen 
der Gedärme; Auch ift er gut zur Harnſtrenge. 
Sadebaum aeftoffen, und als ein Pflafter über die 
Fenden geleget, benimmt das Lendenweh. Die 
Tugend diefes Baumes ift zu jertheilen, und das 
faule Fleiſch in faulen Wunden und allen alten 
Schäden wegzubeigen ; ingleichen reiniget er ges 
pülvert und mit Honig vermifcht, die flinckenden 
Bunden ,. fleißig aufgeleget. Sadebaum in 
Waſſer gefotten, ift gut für den Rothlauf oder 
Freiffam. Cr wuͤrcket in der Frauenkranckheit 
mehr, denn Bein anders Kraut. Er etzet die Ger 
ſchwuͤre auf, und benimmt die Schmergen, fo von 
deren Blatteen entitanden. Gepülverten Gade, 
baum mit Schwefel, Silberglette, Spitzigweg⸗ 
reichfaffte und ein wenig Schrocinefehmalg vers 
mifchet, und eine Salbe daraus gemacht, heiket 
allen Grind. Mit Eßig und Kohl zufammen ge 
ftoffen, undaufum ſich freffende Wunden geleget, 
wehrei, Daß fie fich rich weiter ausbreiten. Mit 
Blehweiß vermifchet , heilet er die Wunden zu. 
Das deftifliete Waſſer treibet mächtig den Gries 
und &tein, &. River, Lib. XIV. Prox.c. 2. wie 
auch die YBeiberzeit , todte Geburt und Nachge⸗ 
burt, und jertheifet dag gerdnnene Gebluͤte: auffers 
lich vertilnet esdie Flecken und Mafen im Angefid» 
te. Das deftilirte Del erreget die weibliche Reis 
nigung gar ſtarck, man muß ſich aber vorfehen, daf 
man es nicht verdächtigen Perfonen gebe, Friedr 
Decker in Nor. adPrax. Med. P. Barbete.Lib, 
IV.c. 11. Auch lindert es die podagrifchen 
Schmertzen, damit befteichen, Johann Doläus 
Encyclop. med,Lib; II. c.4. Gtillet das Zahn» 
web, mit Baumwolle aufden böfen Zahn geleget; 
Auch giebet Das Sadebaumdecvet, mit Wachhol⸗ 
derbeeren warmlicht auf die Zähne gehalten, gute 
Linderung, Tob. Phil. Brendel, Confil. med. 
«7. Mit Sarebaum geräuchert, ift gut für die 
Hofe, 4. Reufner, Obl. med, 124. von Velſch. 
edir. Einige rühmen den Dampf vom Sade⸗ 
kaum in Beine und Eßig gekocht, zum Stuhl⸗ 
mange, Pet. Bayr- Lib. XUL Pr. c: 5. en, 
Weick. Lib. I. Th.Pharm.c.14. Viele nehmen 
ibn an statt des Weyrauchs zu den Räucherpuls 
vern, Plin. Lib. XXIV.N.H, c, 23. Daher Dir l. 
in.Culie, Herbaque Thuris opes prifcis imirara 
Sabina. Es bewahret der Sadebaum die Kleider, 
daben gelenet, vor den Schaben und Motten, wie 
auch das Getraide vor allerhand Aßürmern, wenn 
man deſſen eine Hand voll mitten in einen Haufen 
Getraide thut. 


. Cardan hat 4.detuend, va- | „gemein der Sadebaum unter die remedia abor- 
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—7 &, Olei deſt. Sabin. ger. ii, 
Extract.inſpiſſ. Croci, 
Myrrh. 
Caftor,aa.gr. Vi. 
M.F.J.a. Pilul, welche die monathliche Reis 
nigung befördern. 
B. Rutz, 
Marricar, 
Sabinz, ana Mß. 
Myrrh. ii. 


Croci, 3B- . 
Macher e8 zu einem Muttergäpflein , welches in 
Taffentzunäben. Aufdie Frage: Gb der Sa. 
debaum, wenn er innerlich gebrauchet, ohn⸗ 
feblbar und unumgänglich die Frucht in 
Mlucterleibe tödten und abtreiben muͤſſe? 
haben die. Hällifchen Medici im Fahre 1738, wie 
aus Michael Alberti Jurisprud. medic.Tum.V. 
p- 1702 erhellet, alfo geantwortet; „Wir geben 
„hierauf zu nöthiger Antwort, daß zwar diefe Fra⸗ 
„ge mit einer abfoluten Bejahung decidiret zu 
„werden feheinet, anertongen 1) Der Sadebaum 
„ein ſcharffes, ftarcfes, flüchtiges, refinöks vege- 
„tabile üft, welches den Leib, und ſonderlich Das 
„Blut mit feinem flüchtigen Sulphure und Sale 
„fehe durchdringet, nicht weniger auch daflelbe 
„ſtarck erbiget und in eine groffe Aufwallung beine 
»get, zugleich Die humores verdünnet, und die 
„"Biutgefäffe auftreibet,dahero er gewaltige Blut 
„flüffe, mithin auch einen abortum juerregen, nach 
»leinen principiis und allgemeinen Wuͤrckung 
»tüchtig zu fepn ſcheinet. 2) Hiernaͤchſt auch ind, 
»gemein derfelbe in dem bekannten und faft uns 
»teüiglichen Ruf ftehet, daß man mittelft felbigen 
„die Menfes leicht und ftarck treiben, auch andere 
„Ab ⸗ und Ausführungen exutero, als Secundi- 
„nas, Molam, foetum mortuum &e. gar leicht 
„u. gewiß vollſtrecken könne, 3) Gleichwie nach des 
„Diofeoridis, Baleni, Ebninaͤ und vieler Me- 
„dicorum Zeuanif der Sadebaum ein Medium 
„abortivum heiflen foll, über dem 4) die Medici 
„ſelbſt befanntermaffen denfelben in verfchiedenen 
„Formen ad Menfes pellendos gebrauchen, nicht 
„weniger 5) auch folche Zeugniſſe in Medicina 
»forenfi nicht unbekannt find, Daß boshaffte 
„Weibsperſonen darmit ſich wuͤtcklich Kinder abs 
„getrieben, und darauf von Facultäten iſt erfannt 
„worden vid. Valentine Panded.Medic, Leg. 
»cal,22. Ammann, Medic.Critic.Cal.65.p.41$- 
„Zittmann Medic, Critic, Cent. 6. Caf. 43. p, 
„1545. So halten wir davor, daß, obgleich ins⸗ 


let. aufgezeichnet, Daß dieſe Pflantze den Schlan⸗ »tum producentia gejählet wird ꝛc. 6) Inſon⸗ 


gen fo angenehm ſey, daß fich auf den comifchen 
Feldern viel Ottern dabeyfehenlieffen. Ein meh- 
reres vom Gadebaum lieſet man in Beorge 


Wolfgang Wedels Differt, de Sabina, Jenz | 


1707., Die Beeren des. Sadebaumes mit Ey⸗ 
dotteröle in einem kupffernen Geſchirre gekocht, 
umdin die 
Hülffe, 
tich, Vade mecum p. 123. Paul Hermann 
bat in feiner Cynofur. Mat, Medic. Part, I. p. 488 
folgende Medicamente aus dem Sadebaum, und 
deffen Präparaten: 


'»201, P- 
Ohren getropffet, hut denen ſchieunige 
die nicht wohl hören Eünnen, Job. Wit 


„derheit aber Das decoftum Sabin® vinofum 
„deito heftiger wuͤrcket und Blut commopiret, 
„daß dabero Rolfink in ord. & merh, p. 829 die 
„Sabinam eine infame «rözsovnennet, und Lafp. 
Sofmann de medic, fimpl. Facult. Lib.2, c, 
440feßet: pene infamis facta eft apud 
„nos, quo«l nobile drönsov firapud vulgus. A 
„fein es ift nach gründlidher Unterfuchung der 
„Kräffte der Argnepen bekannt: 1) Daß Diefelbe 
„Feine abfolute Wuͤrckung in manche innere Theis 
„te des Leibes, fonderlich auch in uterum haben, 

„darins 
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— — — — — — — 

innen ſie allernaͤchſten und eigentlich beſon⸗ 
—* — und etfectus ausführen, noch weni. 
iffe Blutfluͤſſe erregen Fönten, mithin 
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„modo, ut anteceflores noftri putarunt, & 


„impudic® meretriculæ, quæ fpes fzpe fallie, 
„fi imaginantur, . neutiguam operatur, Lis 


F — — eigene medicamenta „doviti pharmac. modern. &c, diſſ. l.de pe- 


„abortiva zu finden, Davon auch Sabina gang 
„frey zu fprechen ; obgleich ſonſt zufällig bie 
„tzige nepen bey gewiſſen Perjonen n 
„befonderer Beſchaffenheit ihres habitus. corpo- 
„ris, ſtatus fanguinis und fyftematis vaforum , 
„hamorrhagias und abortus erregen koͤnnen. 
»2) Ammittelft die benannte Butterbamme, wel⸗ 
„che mit Sadebaum beftreuet geweſen, wenn auch 
„diefelbe wäre genoffen worden, fo wohl nach 
„der Qualitzr Des Gebrauchs, als auch nach der 
„wenigen Quantirzr des Sadebaums, Den ver» 
„meinten efieft gar nicht hat verurfachen koͤn⸗ 
„hen; 28 = —— — Butter die 
„flüchtigen e der — * r temperiret 
„daß fie nicht eine praͤjuditirliche Erhitzung des 
„Blutes veru können. . 3) Naͤchſtdem 
»bom decoßto Sabinz vinofo nicht gemeldet wor, 
„den, ob daſſelbe fehr faturiret geweſen, wie viel 
„und oft Davon hat genommen twerden-follen, da 
»baflelbe auch vor ſich weder abfolure Menfes ju 
„treiben, noch den abortum ju errögen vermag. 
»4) Sodenn auch Der Caja Leibessund. Lebens: 
»Difpofirion gar nicht berichtet worden, ob dier 
»felbe Blu und Gallreich, ob fie zarter und 


| 
| 


»etoral. veger, p. m:229, Sabina revera tam 
»per:fe, quam cum ipfo Helleboro aljisve 


ad) | »(mererricularum potius) additamentis darz- ° 


„vel decoctæ ſuſpicio, vel expectatio plerum- 
»que major eſt, quamefteltus. Auch iſt merck 
„würdig Der Cafus indes BudälMifcellan. Med, 
„Chir, Part. I. c. X. Darinnen bezeuget wird, 
„daß eine Frau nach dem Gebrauch eines «ieco- 
vcti aquolı mit fechs Duentgen pulveris Sabinte 
„gemacht, Davon fie auf zweymahl eine Kanne 
„getruncken, ſich aber jedesmahl darnach übers 
»geben müffen, abortirt habe, welche aber vor⸗ 
»hero bereiss aus anderer Deranlaffung auch 
»fchon abortiret hat, nicht weniger auch bey 
»borhergegangener oͤffterer Schwangergehung, 
„wie auch vor Brauchung dieſes decotti an 
»Mutters Befchwerung laboriret ‚- felglich eine 
„nähere difpofitionem ad abortum. gehabt. 
„Dahero wir mit Wedelio teftiren: in defini- 
»endo hoc aflerto, nemlich ob die Sabina abor- 
»tativa ſey, probe omnes ac ſingulæ circum- _ 
»ftantie ſunt examinandz. Hinc Galenus et- 
»iam, Zbnfine, quique aliiidem uno ore qua- 
»fi aferunt, mitius explicandi, poftquam ex- 


„empfindlicher Conitieution, ob fie ſonſt leichf | »perimentis hodiernis magis explorare funt 


»zu Aufwallung des: Blutes, zu leichten und | »vires & 


„ſtarcken commotionibus Menlium, zu. mehr 
»mahligen andern commotionibus und conge- 
»ftionibug uterinis geneigt gewefen ; ob zwar 
„wiederum wicht abſolute folget, daß auch 
»bey folcherlen Perfonen indiltindte: aller 
„und jeder Gebraud der Sabine Menfes 
„und abortum moviren müfle $:) Dahero 
„auch offtermahl die Medici ohne ſucceſſu 
ndie romedia, ex Sabina parata, die Menſes das 
„mit zu” befördern, gebrauchen. 6) Uberdem 
»auch ein mäfiger Gebrauch Sabine auffer aller 
»Beforgung einen abortum zu befördern ftehet, 
»vid, Ammann Medic. Crit. l:c. p- 414. n.4. 


qualitares. Dieſemnach urtheilen und 
verkennen wir nach Diefen legtern Gründen, daf 
»in gegenwärtigen caſu, wenn Der Gadebaum 
»innerlich adhibiret worden wäre, nicht ohnfehl⸗ 
»bar und ablolute den feerum in -utero habe 
»tödten und abtreiben müffen. Welches in 
»ratione, eXperientia & authoritate medica 
»gegründetes, auch einmüthig befchloffenes Ju- 
»dicium „ mir hiermit unter unferer Facultaͤt 
„Inſiegel befräftiget extheilen tollen. Halle 
»den 14 Aug. Anno 1738. je 
Sadebaumöl, Oleum Sabine, Huile de 
Fobme. Man nimmt von dem Kraute des Sa⸗ 
debaumes, wenn Die Beeren ben nahe reif find, 


»7) Diernächft derer Ältern Medicorum Zeug» fo viel beliebet; zerftöffer und AAffer es dreb oder 


»niffe mit einem indifcreto ufu sabinæ nicht über 
»einftimmen, fondern nur unter gewiflen con- | 
„dirionen und relationen zu interpretiren und. 
„zu appliciren find. 
ndene. 


„und viel gebraucht , gleichwohl vollkommene, 


ſiarcke und gefunde Kinder gebohren haben. |e8 Die feischöfen Gefchmulf 
9) Delfen auch verſchiedene Medici umfehlbare | gen des Hauptes 


8) Dahero auch verfchies | 
Weibsbilder unter böfer und guter Ab⸗ nem Delfcyeider oder mit 
»ficht ohne Effect den Sadebaum öffters gebraus dert. Diefes 
„ben, uns auch davon exempla befannt find, |gebrauchet, befö 
„daß einige feminz ſuſpectæ die Sabinam oft |treibet Die Frucht, da 


vier Tage in genung Brunnen. Waffer mei en, 
denn thut man ein wenig Saltz — ——— 
ſtilliret es nach der Kunft aus der Blaſe. Das 
auf dem Waſſer ſchwimmende Del wird mit eis 
t Baumwolle abgefons 

Del innerlich zu etlichen Tropfen 
rdert — Monath-Zeit, und 
| man es’ verdächtigen 
Perfonen nicht geben darf Aeuſſerlich Ars 
chwulſten und Nagelfchmers 
lindert Desgleichen alle. andere 


»Beugniffe abftatten. vid. Wedelii difl. de Sabi- | Schmergen , dienet andy wider Die. Wuͤrmer 


„nap. 22. welcher fchreibet: vr vero communifh- und das 


„ne fit aſſertum & fpes meretricum i 

»ın eo fundetur, plurima tamen proftant ex- 
„enpla earum, quæ fine ullo effectu integras 
„quali menfuras decocti biberunt - - norum 
„eſt decoftum, oleum, balneum iterato ufur- 
noata, nullamı ſoœtui intuliffe noxam. Und Va⸗ 
„lentin in a Natı Curiof, Vol, a. obf, ng; 
vꝑ 272. in fine behauptet: ipfa experientia te- 
nftatur, Sabinam again violento 

Univerf;Lexici XXXIII Theil. 


Zahnweh. Hierher gehörer auch das 

Oleum Sabine Crocinum, Mynlıcht, Herd als 

fo verfertiget wird: Are 
% Olei deftill. Sabinz, Ziii. 


. Croei orient, zii, m | 
Mifcher beydes unter einander, und gieffet dar⸗ 

"Spiri, Vini, Zi. der über Vepfuß, Elein 
Taufendgäldenkraut und Zimmet re⸗ 


etificiret worden. 


Ea Kıder 
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ochet e8 fo lange, bis der Brantmwein verzeh- 
e mn fondert das Del ab, und hebet ds 
zum Gebrauce auf. Die Monath-Zeit zu trei⸗ 
ben, ift e8 ein bewaͤhrtes Mittel. Es wird 
früh und Abends von fünf bis zu ſechs und fie 
ben Tropfen in Benfußsoder Poley: Wafler , 
imgleihen in Malvafier, oder einem andern gus 
ten und ſtarcken Weine, oder in Mynſichts 
Decdete wider die verftopfte Monath⸗Zeit am 
füglichften gegeben. Doch muß man es zu eis 
ner folhen Zeit verordnen, da die monathliche 
Keinigung ordentlicher Weiſe fluͤſſen folte, das 
mit folchergeftallt, durch Benhülffe der Natur, 
Das Medicament defto beffer wuͤrcke. 
Sadebaumpillen, fiehe Pilule de Sabina, 
im XXVIU. Bande, p. 389. 
Sadebaumfyrup, Beusners, Syrupus de 
Sabina, Reufneri. 
». Fol, Sabinæ, Miũ. 
Puleg. Mijß, 
Artemif. Miß. 
Cent. min, Mj, 
Beton. 
Calaminth. 
Saturej®, 
Melifiz, 
Menthz, 
Abrotani ‚ana Mß. 
$em.Anifi, 
Foenic. ana zij 
Petrofel, 
Afari, ana 3vij- 
Polypodii, 
Helen. 3$. 
Zedoar, vIß · 
Di. ʒj. 
Macis,, 
Nucis moſchatæ, ana }j- 
Caryophyllor. 3ß- 
Aquz Beton. 
Pulegii, 4 
Artemiſiæ, ana lbjj. 
| Saturei, jß. 
Kochet, feiget es durch, und thut alsdenn ſechs 
Quentgen auserlefene Rhabarbar darein, laffet 
es eine Nacht ſtehen; des Morgens preſſet es 
ſtarck aus, und kochet es mit genugſamen Zucker 
u bie —— = wider die verftopfte mor 
jnathli ni enet. 
Sabebauunsafte ‚ Aqua Sabina, Eau de 
Sabine, voird bereitet, wenn man das Krautvom 
Stamme abftreifet, und im legten Herbftmonathe 
brennet. Zwey Loth von diefem Waſſer getruns 
chen, bringet die verftopfte Monath»Zeit wieder; 
Sich damit beftrichen, auch Tücherdarein geneget 
und über Die Stirne geleget vertreibet den Schwin⸗ 
del; Uber Die Finger gefchlagen, tödtet Derfelben 
Wurm. Die gelben Flecke im Angefichte, fovon 
Siechtagen kommen, mit Diefem Waſſer beftrichen 
und gewaſchen, darnach in das Bad gegangen, 
und wieder gewaſchen, nimmt dieſelben alleſamt 


bintoeg- 
Sadeel (Anton) ſiehe Chandien, im V. 8. 
p- ı 988. —— 
. SADEETSOU, fiehe Monre Panne, im XXI. 
DB. p. 1960, 


Rad, 


SADEUR 


SADELBANDIA, fiehe Sadelbende: 
Sadelbaum, fiche Sadebaum. 
Sadelbende, Lat. Sadelbandia, hieß vor ak 
ters derjenige Diftrict in dem Hertzogthum Lau⸗ 
enburg, welcher zwifchen den 4 Fluͤſſen, Stecke⸗ 
nis, Delvenau, Trave und Bille, von der kuͤ⸗ 
berfifchen Land» Wehre an bis an Lauenburg 
lieget, und verfchiedene Güter und Dörffer, wel⸗ 
che theils nach Hollftein, theils nach Mecklens 
burg, theils auch nach Lübeck gehören, unter 
jich begreiffet. Es ift vor einiger Zeitein Stveit 
darüber entftanden, aber auch wieder beygeleget 
worden. 
Sadeler, drey Brüder diefes Namens; als 
Aegidius, Raphael und Johann, die allers 
feits berühmte Kupfferftecher von Antwerpen 
gewefen, und bey verfchiedenen Kayfern, ins 
fonderheit bey dem Hergog Marimilian in Bay⸗ 
ern in groffen Gnaden geſtanden, haben zu En⸗ 
de des 16 und zu Anfang des 17 Jahrhun⸗ 
derts geblühet. Die vornehmften von ihren 
Wercken heiffen: 
ı. Symbola divina & humana Pontificum, 
Imperatorum, Regum, welche Octavian 

Strada zu Prag 1600 infol.herausgegeben- 

9. Schema feu fpeculum Princıpum. 

‚ Quatuor anni tem 

— Boni & mali —— & quid ex horum 
cognitione a condito mundo fuccreverit, 
—9— Martin von Voß den Riß ge⸗ 
macht. 

5. Bonorum & malorum confenfio& horum 

pr&mia, illorum poena. 

6. Sulitudo f. vite Patrum Eremicolarum 

ex D. Hieronymo, fo von vorhingedachten 
Voß feinen Riß erlanget hat. 

7. Sylve facı®. 

| 8. Bavaria facra five Sancti Bavarie, welche 
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Matth. Bader hiftorifch erläutert hat, 
1615, ' 
9. Veftigia feu Rudera Romæ antiquæ, Ti» 
voli, &agri Pozzuolani. Rom, 1680. fol, 
Gweertius Athen. Belg. — 
Saderland, ein Amt, ſiehe Sadlerland! 
SADEUR, (S}acob) unter diefem Namen ift eis 
ne reibung der unbekannten Suͤdlaͤnder her⸗ 
aus. Der Verfaſſer giebt vor, ſeine Eltern waͤ⸗ 
ren vonChatillon ſur Bar geweſen, hätten ſich eine 
Zeitlang zu Port Royal in America aufgehalten, 
8 * * ihrer — * — — * 
iffe gebohren, auch als feine n bey Capo 
nis durch Schiffbruch umgekommen, wun⸗ 
derlich erhalten worden, habe in ſeinem Leben 
nachgehends noch, dreymal Schiffbruch erlitten, 
und fey in dem letzten auf eine ſeltſame Weiſe in die 
unbekannte Suͤd⸗Laͤnder gekommen, darinnen 
er ſich 32 Jahr aufgehalten, und durch ein 
[ame Abentheuer aus dieſen Landen auf die Ins 
ful Madagafcar gebracht worden. Die fas 
beihaften Umftände feines Lebens, und was 
er von den Einwohnern der Suͤdlaͤnder erzähle, 
zeigen gnugfam an, daß ein verdeefter Scribent 
mit diefer Manier einige ungereimte Irrthuͤmer 
umter die Leute bringen wollen. Man meint, 
der Berfaffer ſey ein zur Meformirten Reli— 
gion uͤbergetretener Mönch, aus —— 
gebuͤr⸗ 
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artig Namens Babriel Foigny, geweſen, von Sadodela, Lat. Edus, iſt nach Auguſtini 
— 1X Bande, p. 1419 u,f. ein beſonderer Juſtiniani Bericht ein kleiner Fluß in —— 
Artickel handelt. Er ſoll ſich vor dem Magiſtrat an den Graͤnzen von Genua, welcher ſich beh der 
zu Genf aufBefeagen felbft zu obgemeldtem Buche | Stadt Ponte Decimo in den Fluß Pontifera er⸗ 
=. . ” ii s — *8 ken —* * gieſſet. Baudtand P. J. p.263. 
ern Bazle uberiichte Berit don vel Sadok oder Zadok, war der Vater der Jeru⸗ 
gewiſſer Hand, als daß man dagegen den un⸗ 5* 
* een andrer —— —— mu 6* — onige Jotham Mutter, 2 B der Könige 
we es fen von einem n aus Bre⸗ 
—* ne vieliftgemiß, daß es zuerft| Sadoletus (Facob ) Eardinal und Biſchoff 
zu Bannes 1676, bernad) zu Paris 1692 ges | Ju Earpentras, warden 12 Zul. 1477 zu Modena 
worden. Bayle. |gebohren, und ward von feinem Vater, — 
Sadioder Saadi ( Musladin Schach) ſiehe Sadolet, einem Profeſſor der Rechte, zu Ferrara, 
Musladin,im xxll Bande, p: 1527. und nachmahls zu Bononien, zu allen guten Wiſ⸗ 
Sadigerus, Herr oder Dergog ander Moſel |Tenfhafften angeführet. Weil er nun fehr groſſe 
von847 bis 879. Zu feiner Zeit kam der Nas kLuſt zum Studiren hatte,erlernte er nicht allein in 
me Lothringen auf, vondem vorhero noch nichts kurtzer Zeit die Lateinifche und Griechifehe Spras 
wargeböret worden. Bon weicher gel an die | be, fondern brachte es auch zu Padua in der Phis 
Hergoge ander Mofel, Hergoge von Lothringen loſophie und Rechtsgelehrſamkeit ziemlich weit. 
find genennet worden. Diefer Sadigerus wird | Eine Zeitlang hernad), namlich in feinem 22 Zahre, 
insgemein vordes Biſchoffo zu Kuttih WYalcan, that er eine Reifenah Rom, daer bey dem Cars 
dus Bruder gehalten. dinal Dlivier Caraffa, einem groffen Liebhaber 
Sadler ( Anton )aus Wiltshire, war Doctor der Öelehrten,fein Quartier nahm, und in kurtzem 
der Theologie, und Königlicher Caplan, fchrieb | mit Sriedrich Sregofo, dem Bifchoff zu Saler⸗ 
Schema faerum in ordine ad ordinem Ecclefize |10, und Perer Bembo, fo bepde nachmahls Cars 
Anglican ceremoniarum , ingleichen einige |Dinale wurden, in genaue Bekanntſchafft gerieth- 
Enalifche Wercke, Predigten, und ftarb 1580. | Nicht lange hernach machte ihn der Pabſt Leo X 
Wood athenz oxonienf, zu feinem Secretarius, ju welcher Bedienung er 
Sadlerland oder Saderland, ein Amt indem | I überaus sohlfchickte, meiles ihm damahis an 
Stift Münfter, an den Grängen von Dft- Fries, | netter und zierlicher Schreib⸗Art niemand zuvor 
land und Dldenburg, in dem Weſtphäliſchen |tbat. Ermar einguter Poet, Fein unebener Phi. 
Ereuffe. loſophe, fonderlich aber ein trefflicher Redner und 
Sadlo von Wrasny, ein adeliches Geſchlecht | Bortesgelehrter, der aud) fo gar bey den Proteſtan⸗ 
in Böhmen, von welchem unter andern 1737 fols| ten geoffe Hochachtung erlangte. Gleichwohi ſol 
gende a Bruͤder am Leben waren: 1) Chriſtoph ihn weder fein Ruhm, noch ſeine hohe Bedienungen 
Sadlo von Wrazny, ein Mitglied dee Societaͤt | im geringſten hochmuͤthig gemachthaben. Denn 
Jeſu. 2) Johann Carl Sadlo von Wrazny, | als ihm der Pabft das Bißthum Carpentras in 
Kavferl. Obriſi⸗Wachtmeiſter bey dem Graf | der Grafſchafft Avignon anteug, wolte er foldyes 
Lanthieriſchen Ciraßier- Regiment. Cal. S.Adalb. | nicht einmahl annehmen, als dis ihn der Pabſt 
Sado ( Laure ) fiehe Sade, Geſchlecht. durch feinen Befehl ausdrücklich darzu nöthigte, 
Sadoc, Zadoc, ein Juͤdiſcher Hoberpriefter, | Nach Leo X Tode begab er fich zu feinem Biß⸗ 
und Nachfolger Abjarhars, welcher von dem Kö» |tbum, Clemens Vllaber, Adrians VI Nacyfols 
nige Salomon nad) Davids Tode feiner priefter» DW ließ ihn wieder nach Kom holen , weichem 
lichen Würde beraubet wurde, weil er es mit Ados | Befehl er gehorchte, wiewohl mit Diefer Bedin- 
nij ah gehalten hatte. Sadock hingegen hatte] gung, daß er nach einem dreyjährigen Aufenthalt 
viel bepgetragen, um den Salomon auf den | zu Rom wieder nach Earpentrasgehen möchte, fo 
Thron zufegen, weswegen ihm diefer zu gedachter |auch geſchahe. Er ließ in Rom feine Bibliothek 
Wuͤrde erheb. Es ift noch ein anderer Sador, |jurüch, welche zwar in der alfobald darauf erfolgten 
deffen in dem Geſchlechts⸗Regiſter unfers Heylan⸗ ‘Plünderung gerettet, und aufein nach Franckreich 
- des gedacht wird,der ein Sohn Azot, und ein Bas | beflimmtes Schiff gebracht wurde, auf der See 
ter des, Achim gewefen. 1 Buch der Aön. Il. aber, weil die Equipage des &chiffs und darunter 
v. 26.27. 35. Matth. J. v. 14. auch ſeine Bedienten von der Peſt angegriffen 
Sadoc oder Zadock, oder auch, tie er beym worden, dennoch verlohren gieng. Als die prote⸗ 
Joſepho heift, Sadduc, ein Prieſter, aber auch ſtitende Religion ſich in der Groſſchafft Avignon 
der Urheber der Juͤdiſchen Sadducder. Er war hervor that, fchickte ihm der Pabſt Befehl zu, er 
ein Fünger des Antigoni Sochäi, welcher Anti⸗ | möchte Diejenigen, fo felbiger beygefallen, Üharff 
gonus Sochäuslehrte, daß man GOtt freywillig, abftraffen: Cr antwortete aber, daß man feiner 
und nicht wie Die Rnechte, in Abſicht auf eine Ber | Meynung nad) mit Gelindigfeit mehr ausrichten 
Iohnungdienen müßte. Sadocaber und fein Mit, | würde, alsmitder Schärfe. Ja er fchrieb gar, 
gefelle Baithos verftunden dieſes nicht redjt, und | er wunderte ſich, wie der Pabſt, der ale Tage den 
lehtten dahero, es wäre nach Diefem Beben Fein Lohn | Füden meue Frepbeiten ertheile, die Lutheraner ver» 
zu gewarten, auch Beine Auferftehung zu hoffen. \folgen Fonne. Er verhinderte auch, daß die wider Die 
Lundii Jud. Heiligth. IV. 19.8.785. Siehe auch, Einwohner zu Eabrieres und Merindol beſchloſſene 


den Artichel: Sadducaͤer. Rerfolgung nicht ausbrach, und bewog den Lega⸗ 

Sadock, Sarock, ein feſtes Berg⸗Schloß in ten von Avignon, der mit bewaffnerer Dand bes 

Ober⸗Ungarn, 4 Meilen von Etla. reits * dem Wege war, umjukehren. Un 
3 


331 Sadoletus 


— — 
dis hielt er gute Freundichafft mit Melanchthon, 


und hätteer gerne etwas zu Beylegung der geiftlir 
chen Streitigkeiten beygetragen. Im Fahr 1534 
fieß Paul II, welcher Clemens VII folgte, den 
Sadolerus abermahls nad Kom kommen, um 
ander Reformation mit juarbeiten, Die fein Por: 
gänger angefangen hatte. Alser aber ſahe, da 
die deswegen angeftellte Berfammlungen nichts 
fruchtbarliches ausrichten wurden, meilman, wie 
er ſchon zum voraus gemuchmaffet, Die Sache mit 
Peinem Ernſt angriff, wolte er nicht lange verblei⸗ 
ben, fondern Jag dem Pabſt beftändig an, bis 
er ihm in feine Didces zurück zu Eehren Erlaubnis 
aab. Hierauf wurde erim December 1535 zum 
Eardinalernennet, und begleitete folgends 1538 
den bemeldten Pabſt zu der in Nina angeordneten 
Unterredung, da er denn ale feine Geſchicklichkeit 
anmendete, einen dauerhafften Frieden: zwiſchen 
KRayfer Carln V. und de Könige in Franckreich 
Srancifcusl zu ſtifften, doch aber meiter nichts 
anrichten fonnte, als daß ein Stilſſtand auf 10 
Zahre geſchloſſen wurde. Allein da dieſer ſchon 
1542 wieder gebrochen wurde, ſchickt⸗ ihn der 
Pabſt als feinen Legaten an den ‚König von 
Franckreich, den er auch durch feine Fräfftige Vor⸗ 
ſiellungen fo weitbrachte, daß er ſich zum Frieden 
geneigt erwieß, welches hingegen der Cardinal 
Eontarini bey Carin V. nicht zu wege bringen 
konnte. Endlich wohnte er auch noch Der Unter⸗ 
redung bey, welche Paul III. mit dem Kayſer zu 
Parma gehalten, und, ſchrieb, da der Friede ger 
fhleffen war, eine fhüne Rede de bono pacis. 
Hits er aber hiernechſt ſahe, daß er megen feines bes 
ftändigen Aufenthalts in Stalien und wegen feines 
zunehmenden Alters feinem Bißthum nicht behoͤ⸗ 
eigvorftehen Eonnte, bat er ſich feinen Nepoten, 
aul Sadoletus, zum Coadjutor aus, und blieb, 
nachdem er folches erhalten, in Rom, bis er da, 
felbft den 18 Detober 1547 mit Tode abs 
gieng. Er wurde in die Kirche zu Gt. Peter ad 
vincula (movon er den Titul führte) begraben, 
und war ohne einigen Pracht, gleichwie er in fei- 
nem Teftament verordnet hatte. Man argwohnt, 
daß ihm wegen feiner Neigung gegen die Proter 
ftanten Gifft bengebracht worden. Cr hatte in 
feiner Zugend etwas unordentlich gelebt, aber auch 
feine Sitten bald geändert. Der Cardinal Ca⸗ 
raffa hielt ihm zu Ehren eine Trauer: Rede vor dem 
Pabſte; gleichwie Jacob Ballus eine Lob» Rede 
von ihm in der Kirche St. Laurentius hielt. Seine 
perühmtefte Schrifften find: 
y. Libri 16epiftolarum, Coͤlln 1608 ing, 
2. Liber de pueris redte ac liberaliter infti- 
tuendis; 
3. Liber de laudibus philoſophiæ, 
1441 in 8. 
+ nesinadverlis; 
5. Interpretatio in Pfalmos, 
Deus, & Deus Ultionum; 
6. Commentarior, 
* * 
. Epift, ad Jo. 
eckleliz; 
g. Epiftola ad S. P. Q. Genevenſem, auf 
welche 


Ä ; allda den Kopff herunter. 
Calvinus wiederum geantwortet. ‚den Actis eines Griechiſchen MSS. In den Mæ- 
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Seine Schrifften find zu Mayng 1607 in 8. 
zufammen-gedruckt, wobey jedod) feine epiſt. 
ad Ju, Sturmium und feine homilia II. de 
morte Friderici Fregofis Cardinalis und 
de Hungaria a Turcis capta nicht mit aufger 
legt worden. 
Anton Sloribellue, und Michael Belor haben 
des Sadolers Leben befchrieven. Das erfte ift 
Sadolers Briefen vorgefegt ; dasandere aber in 
dem a Theil der memoires de Ribier befindlich. 
Thuanus l. 3.c. 26. Teißier eloges deshomm. 
fcavanst. 1.p. 8-9. 13-14. &:3.P.8-9. 10, Du 
Pin Bibl. des aut, eccl.16Siecle. Papabd.hift. 
gymn,Patav, t:2. Menagiana ı.2. Nice⸗ 
ron memoir, Tom.XXVIII. 

Sadolerus (Zohann) ein Rechtsgelehrter lebte 
15 11, undfchrieb einige Juriſtiſche Bücher. Pan⸗ 
zirolus de clarislegum interpreub. ‚ 

Sadolinus ( George Fohannis oder befler Far 
ni) ſonſt auch von feiner Geburts, Stade, Wiborg 
genannt, Bifchoff von Ddenfee, war einer unter 
denerften Zeugen der Wahrheit in Daͤnnemarck. 
Er fuchte das, was er zu Wittenberg von Luthe⸗ 
ro und feinen Gehülffen aus Gottes Wort erlera 
net, in feiner Bate- Statt Wiborg ums Jahr 
1525 bekannt zu machen. Weilihm nun deswe⸗ 
gen von dem Biſchoffe Joͤrgen Ftiis nachgeſtellet 
ward: ſo ertheilte ihm der König, Friedrich J. 
durch einen Brieff die Freyheit, eine Evangelifche: 
Schule daſelbſt, welche in Daͤnnemarck die aller 
erſte war, zuerrichten. Er that fo wohl fehriffts 
als mündlich dem Pabſtthum groſſen Abbruch, und 
ward Daher im Fahr 1537 wuͤrdig erachtet, dem 
entſetzten Odenſeeiſchen Biſchoff zu ſuccediren, 
in welchem Amte er ſich auch eiffrig bezeigte, nicht 
nur wider Die heimlichen Papiſten, fondern 
auch wider die einſchleichende wiedertaͤufferiſche 
Secte, welcher ſo gar einige Prediger ſeines 
Stiffts zugethan waren, die er entdeckte, und ind 
ewwige Gefaͤngniß brachte. Er ſtarb zu Odenſee 
den 19 December 1559. Man bat von feiner 
Hand: Confeh, Auguft. ins Daͤniſche übers 
jegt, Koppenhagen 1533 in 8. ingleichen Ele- 
gidia, Wittenb. 15 58 in 8. Poneoppidani 
Reformat. Hift. der Daͤn. Kirche. * 

Sadolinus (Janus) ein Poete aus Daͤnne⸗ 
marck, lebte 1597, und ſchrieb Gedichte. Bars 
tholin de Scriptorib. Dan. 

&t. St. Sadorb, ein Bifchoff und 128 ans 
dere ftarben als Märtyrer zu Bethlapatha und 
Erefiphonte in Perfien.. St. Sadoth war ein 
Nachfelger St. Simeonig in ohgemeldten zwepen 
Königlichen P:rfiihen Stadten. &t. Cimeon 
erfehien ihm in einem Gefichte und lud ihn ein zum 


Baſel 2 Er ſprach darauf den Seinigen 


nsgefamt aus der Heil. Schrifft einen Muth zu, 


Philofophic® confolationes & meditatio- ! und vermahnte fie zur Beſtaͤndigkeit. Kurg her⸗ 


nad) nahm man ihn mit 128 derer Seinigen ges 


miferere mei | fangen und marterte fieinsgefamt araufam. Gie 


wegerten ſich aber beftändig Die Sonne anzuberen, 


libri 3 in epiftolam ad Ro- | und wurden endlich zum Tode verdammt, aud) Die 


128 fo gleich hingerichtet. Den St. Sadoth 


Sturmium, de emendatione | aber führte man in das Sand Bethuzam, in die 


Stadt Bethlapatha, ‚gebunden, und ſchiug ihm 
& viel findet man in 


nes 
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neis der riechen wird folgender Bericht gegeben. allen Gerichts, Stuben, Die den Richtern ſagen, 


St. Sadoth fey erſtlich durch die Marter übel 
jugerichtet und ins Gefängniß gerworffen worden, 
als man aber gefunden, Daß er vom Dimmel mie, 
der gefund worden, habe man ihn noch einmahl 
gemartert, ihme die Zunge ausgeſchnitten, die er 
jedoch durch ein Miracul wieder befommen, dar⸗ 
auf noch viele bekehret, undfey ſammt den 128 ju- 
gleich enthauptetworden. Ihr Gedaͤchtniß ⸗Tag 
it der ao Februar. 


Sadrach, mar der Zuname des Hananiaͤ, 
Dan. 1,7, des Daniels Mitgefel am Hofe des 
Königs Nebucadne zaro, ward über die Lands 
ſchafft Babel gefeger, Dan. Il, 49. hernach an ⸗ 
gellaget, Dan ĩli, ı2; in den feurigen Ofen geworf⸗ 
fen, und daraus wunderbarlich errettet. Siehe 
—— Anania, im I Bande, p. 45, 
u. . j — : 


was nad) den Geiſtlichen bey uns etwa Canoni⸗ 
fchen Rechten, die die zwoͤlff Imalus über den 
Alcoran gegeben haben, Rechtens iſt. Der drit⸗ 
te Ober, Priefter oder Sadre heift Alkoud oder 
Chiek Aliftan. Er hat ale hohe Schulen und 
Eolegia unter fich, und ift Deren Rector Magnie 
ficus,der auch) ale Mittwochen und Sonnabends 
denen Gerichts, Beamten liefet, und ſchwere Fälle 
erläutert. Unter ihm und feinen Vicariis, Die er 
auc) durchs gange Reich hat, ftehen alle Witt⸗ 
wen» und Wapſen⸗Sachen, alle Legata, Beftiffte, 
und dahin gehörige Gebaͤude an Erllegien, Earas 
vanfern, Brücken, Brunnen, Waſſerleitungen/ 
und Die zu deren Unterhaltung verordnete Guter. 
Er hat alfo gar ein weitläufftig Eonteir, und der 
König giebt ihm aud) 50000 Reichs⸗Thaler, das 
mit er nicht von denen Partheyen, die alle gleich« 
ſam Arme des&taats find, und Gottes Sachen 


Sadraspatnam, eine Volckreiche Stadt der! führen. Den vierten geiftlichen Minifter moͤch⸗ 


Hollaͤnder in Oft-Indien, auf der Malabarifchen | te man einen oberſten Policey-Meiſter oder Fries 
Küfte Eoromandel, 30 Meiten von Tranquebar, de⸗Richter des Reichs nennen. Bey ihm di 


und 6 von Madras. Sie haben eine Factorey 
allhier. 


Sadre oder Sedes, heiſſen die vier Oher⸗Con · 
fiftorials oder Gewiſſens⸗ Raͤthe des Koͤnigs in 
Perfin. Der oberite von denſelden heilt Sa⸗ 
dre Caſſa, diefer ift das Haupt der Religion; 
doch hat er eigentlich nur mit denjenigen Sachen, 
die nach den Öefegen des Alcorans das Gewiſſen 
des Königs, den Hof, die Stadt Zfpahan und 
den Haram angeben, zu thun. Er hat einen joho- 
ben Rang und tieffen Reſpect, als etwan der Pabſt 
ju Rom. Der König nimmt wohl jeıne Tochter 
ju Gemahlinnen, und mandımahl hat der oberite 
Sadre auch wohl eine Tochter oder Schweſter 
des Königs zur Gemahlin. Diefer Gadee heilt 
aud) Navab, Stadtbalter des Königs und Mas 
bomeis. Wiewohl der naͤchſte Sadre und der 
Etmaudalet diefen Titel auch führen und in fol 
chem Eollegio Sig und Stimme haben. Er hat 
Ki Rice Stadthalter in allen Provintzen des 

eichs, ohne deren Beyrarh oder Ausſpruch, wel⸗ 
her Fetfa heift, fein Gouverneur in Gefeg / oder 


Rechts⸗Sachen etwas abthun Pan. Liber 


das 
müflen alle Borfteher der Mofcheen, die Profeſſo⸗ 


zen der Collegien, ingleichen die die Beſchn 


eidung 
verrichten, und die Ehe⸗Sachen ſtifften, ſchlichien 
oder entſcheiden, und alle Cadis, oder die nur ein 
Amt bedienen, das mit dem Geſetz zu thun hat, ihr 
ve Beftallung von diefem Sadse Navab haben, 
welches überaus viel Einkommen giebt; denn alle 
Aemter werden um groß Geld verfauftt- Der 
andere Sadre heiſt Elmau Alek. Er ift des er⸗ 
ſten Coadjutor und hat diejenige Beſorgung im 
gantzen Reiche, Die der erſte am Hofe und zu Ffpa- 
han hat; oder wenn ſonſt ein Unterſcheid unter ih⸗ 


nen beyden iſt, fo beſtehet er darinne, daß jener 


nur das geiftliche des Alcorang, die das Geroiflen | P 


oder Die Seele angeben , Diefer aber die bürgerlis 


chen Befege deflelben behandelt, deswegen er auch 


ein Ober» Ratgeber des Divan Begui ift, das 
m derfelbe in ſchweren Fällen, Fe nad) 
































olen 
fi) alle Gouverneurs in Policey /Sachen Raths, 
durch ihm und feine Unter Beamten in allen Staͤd⸗ 
ten werden ale kleine Gezaͤncke in Coffee /Haͤu⸗ 
fern, aufden Märckten, u. d. gl. entſchieden. Dies 
fe vier oberfte geiftliche Miniſters haben den Rang 
zum Theil über alle ſechs Reichs Säulen, zum 
Theil doch über etliche, bey Audiengen fremder 
Geſandten und folder Staats Verfammlungen, 
denen fie beywohnen müffen, oder dürffen: Denn 
von oͤffentlichen Gaftmahlen, wo Wein getruncken 
wird, müffen fie wegbleiben, und ſo folten auch als 
le ihre Stadthalter durchs gange Reich thun, 
Aber die nehmens nicht fo genau; denn fie ſchma⸗ 
rutzen gern bey den Gouverneurn, Commendan- 
ten, Kilentern und. andern vernehmen Bedienten- 

Sadre Caffa, fihe Sabre, 

SADREE, jiehe Bohnen, Rraut, im IV Ban⸗ 
Dt, P.444- 

Sadtler (Michael) ein Anabaptiſte, war von 
Stauffen gebürtig, und anfänglich ein Mönch in 
einem Klofter, trat aber nachhero zu den Taufges 
finneten, und wurde endlich um feiner Religion 
willen elendiglicy umgebracht, immaffen man ihm 
den 21 May 1527 die Zunge abgefchnitten, feinen 
— — gezwickt, Fr ihn ſo⸗ 

nn vollen 1} rannt, t 
Schrifften hinterlaſſen, als: m — 

1. Von der Genugthuung Chriſti; 

2. Von der bruͤderlichen Vereinigung; 

3. Von der Beſchneidung; 

4. Von den boͤſen Vorſtehern und dem Horn 

des falſchen Propheten ꝛc. * 
Til. Jans van Bracht in Bloed. Tooneel, I, 2 . 
p- 82. Jehting Hifter. der Taufgefinnten, 


‚92. 
SADUCA, Fluß, fiche Guadalquiviero, im 
XI Bande, p, ar A — 


SADUS, ein Fluß in Indien jn der ſogenannten 
Regione argentes, bey der Stadt Sada. Cel⸗ 


Sinne des Aucorans zu fprechen, ſich bey ihm | lar. in Not. Orb. Antiqu. Lib. I, Cap. XXUL, 


delehren laſſen muß. Er hat feine Bicarien 








Se.IL,.$.35- Sa 
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Sadus vder Saadı (Muslad) fiche Muela⸗ 
din, im XXI Bande, p- 1525. 
Sadyattes, ein König der Lodier, folgte feinem 
Barer Ardys im Fahr der Welt 3373 in ber 
Kegierung- YTicol. Damafcenus macht ihn zu 
Alyareis Sohne, toelches vielleicht ein Schreib⸗ 
fehler iſt; er befchreibet ihn, daß er zwar tapfer, 
aber ſehr unzüchtig geroefen, und feine eigene 
Sorefter, des Mileti Frau, mit Gewalt ge 
nothzüchtiget, hernach aber gar zum Weibe ges 
nommen habe. Ihr Mann, welcher Melanis 
und des Gygis Tochter ⸗ Sohn geweſen, fen dar⸗ 
über aus Berdruß erſt nach Dascylium, und da 
er von dannen verjagt worden, in die Inſel des 
Propontis Proconnefum geflohen. Von diefer 
feiner Schweſter habe Sad yattes Alyattem, von 
zivep andern Schweitern aber Attalum und A⸗ 
dremyn erjeuget. Cr kuͤndigte den Milefiern 
den Krieg an, und belagerte ihre Stadt. Dazu 
mahl verzogen fich aber die Velagerungen ſchr 
lange, welche oͤffters nichts als Einſchluͤſſungen 
waren, und waͤhreten viele Jahre. Dahero ſtarb 
er noch, ehe er Die Belagerung zu Ende bringen 
Fonnte, nachdem er 12 Jahr regieret, und hatte feir 
nen Sohn Alyattes zum Nachfolger. Rollins 
Hift. alter Zeiten und Voͤlcker, IL Theil, p- 138. 
Abels Gricch. Alterthüm. I Theil, p. 616, 


Saͤbel, Sebel, Sabre, ein Schwerdt etwas 
gekruͤmmet, mit einem Rücken verfehen. Es wird 
don den Pohlen, Ruſſen, Tartarn, und allen mors 
genlaͤndiſchen Boͤlckern gefuͤhret. Die Damaſce⸗ 
ner Saͤbel find bey den Tuͤrcken, und die Japa⸗ 
nıfehen in Indien die beften. Bey uns werden 
fie auf den Schiffen, und an einigen Orten von 
den Granadiers geführet, Das Wort: Gabel, 
hat feinen Namen vom Ungarifchen und Sclavo⸗ 
nifcyen Worte Sabla. Die Tuͤrcken nennen es 
Ledare, die Araber Becte, die ateiner Acinaces. 
Pad des Curtins und Zenophonte Bericht 
haben fich deffen die alten Perſer ſchon bedienet, 


Säbel, Badelairs, in dee Wappenkunſt, find 
Furge breite und gekruͤmmte Schwerdter, mie inden 
Bappen der von Court ⸗Jambe, welche Familie 
einen filbernen und ſchwartz geſchaͤckten Schild fuͤh⸗ 
get, mit zwey ſolchen rothen Saͤbeln rechts abs 
woärts tıber einander, Meneſttiers Herolds⸗ 
oder Wappenkunſt, p. 27. 


Saͤbie oder Säbye, ein Drt in Dännemard.. 
Dafelbft ward im Jahr 1160 ein Klofter geſtiff⸗ 
tet; welches Ordens «8 aber gervefen, findet man 
nicht, Darm. Chron. E. Pom. ſpricht nur: Con- 
ventus venit in Sæbye. Man könnte wohl 
muthmaſſen / «8 wäre ein Bernhardiner » Klofter 
gerefen,theils teil der Verfaſſer erwehnter Ehro- 
nicke, die dem Könige Erico Pom. faͤlſchlich zuge⸗ 
fehrieben wird, in der Verzeichnung der Kiöfter 
Diefes Ordens, dem er vermuthlich ſelbſt zugethan 
gervefen, am allerforgfältigften ſich bezeiget, theils 
auch meil ſich eben damahls gedachte Mönche in 
Daͤnnemarck ſehr ausbreiteten, und ihr Orden 
Mode war. Weil aber weder beym Meſſenio 
in Seondia illufir. noch 6vitfeld in demjenigen 
Mraifter von Vrrthardinern, die er beym Leben 
K. Canuti VI dem Damen nach anfübret, des 


Saͤchſiſchet Boden 33 6 


Säbvifhen gedacht wird, läffer man die Sache 
dahin geftellet feyn. Pontoppidan in Annal, 
Ecclefiz Danicæ Dipl. mat. 1 Th. p. 383- 


Saͤbiſch, Geſchlecht, ſiehe Sebiſch. 


Saͤbringen, ein Zägerhaus an der Wesnitz⸗ 
bach nicht weit von Pılnig bey Dreßden im Marg- 
grafthum Meiffen. 

Säbye, fiebe Säbie. 


Saͤchſiſch / Baytiſche Krieg im Yahr 981 
wiſchen Kayſer Otto dem II Und Hertzog Heinrich 
ın Bayern, der ſich mit dem König Herold in 
Dännemardt, Hertzoo Mißken oder Micie laus 
in Pohlen, Dergog Bogislaus in Böhmen, als 
lüret, ficb auch zu Regentpurg don dem Biſchoff 
wu Freyfingen zum Römifchen Kayfer crünen laſ⸗ 
fen. Es ivard aber Heinrich und fein Anhang 
gefchlagen, ihe Land verderbet, und Der Hertzosg 
nach Trier gejaget: Sleid. 


Sächfifch»Brandenburgifihe Arieg imıy 
Jahrhundert unter Rayfer Carin dem V wiſchen 
Churfürft Morigen zu Sachſen, und Margaraf 
Joachim Albrechten zu Brandenburg. Als ſich 

| zroifchen den Paflauifchen Friedens, Verwandten 
jeder Theil über den andern beklagte, daß demſel⸗ 
ben nicht allerdings nachgeleber würde , und 
fonders der Maragraf damit nicht zufries 
den mar, fo durchſtreiffte er gang Deutfbland, 
und Churfürft Mlorig ergriff mider ihn Die 
Waffen. ie griffen einander hierauf auf der 
Pineburger Heude an, da war Ehurfürft Mloris 
gene Dolck das Feld behielt. Cr verlohr aber 
jelbftdurch eine Bunde in wenig Tagen das Ltr 


ben. Imhoff. 


Saͤchſiſche AppellationsBerichte, fiebe Ap⸗ 
pellations Berichte, im ll Bande, p- 947- 

Sächfifche Afchenbrenner,Ördnung, fiehe 
— (Blasmmacher. und Aber eeneen) 
im XXV Bande, p. 1807, u. ff 


Saͤchſiſche Berg, Berichte, Judicio Saxo- 
mia metallica, heiffen vornehmlich Das Ber, Ge 
mad, der Ber Schöppen- Stuhl, die Ober⸗ und 
Berge Aemter, u. f.w. Wovon am gehörigen 
Det unter. beiondern Artickeln bereits mit mehrern 
gehandelt worden. \ 


Sächfifche Berg, Otrdnung oder Sächfis 
ſches Ber Re Ordinacie Sazenice * 
lica öder Jas meiollicum, begreiffet nicht allein 
die im Fahre 1589 publicirte, fondern auch vors 
nehmlich die befannte Joachimsthaliſche Berg⸗ 
Drdnumg, und andere von Zeit zu Zeit eraangene 
Deerete, Reſolutionen, Declarationen , Manda⸗ 
te und Verordnungen, worzu inſenderheit das 
Mandat, vom Jahre 1713, wie in Berg⸗Sachen 
zu procediren, zu rechnen. 
Saͤchſiſches Berg ⸗Recht, ſiehe Saͤchſiſche 
Berg ·Ordnung. 
Sächfifeber Boden, oder die Lande des 
ı Sächfilcben Rechtes, Territorium : Soxomi- 
cum, oder Diflritus Juris Saxonici, heift derjer 
nige Theil von Deutfhland, oder Diejenigen Deuts 
ſchen Provintzen, woſelbſt ehemabls das. bekannte 
Sad: 











337° Gächfifche CammersColleglum 
Sachſen⸗Recht üblicy geweſen, oder auch zum 
et gültig ift, und die Daher auch insge⸗ 
mein zudem Sächfifchen Vicariat gejogen werden. 
Biche — — nde, pag. 
186. u. ff 

Saͤchſiſche Cammer » Collegium , fiehe 
—— — im V Bande, pag. qꝛ 6. 


ef. l 
Sächfifche Conſtitutionen, ſiehe Sächfi- 
ſche Befege. 
Sächfifcbe Krayß (Niedet⸗) ſ. Sachſen. 
Saͤchſiſche Rrayß (Ober⸗) ſiehe Sach⸗ 
en. 


Saͤchſiſche Damm ⸗Otdnung, ſiehe Ord⸗ 
es (Damm) im XXV Bande, pag. 1803- 
uf. 


’ 
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dem Beleidigten eine öffentliche Abbitte und Er 
klaͤrung leiften und hun, auch mit 4 bis 6 woͤchent⸗ 
licher Gefängnif an einem Drteüber der Erden bes 
leget werden, ſich nach Gelegenheit der Umftände 
felbjt Lügen ftraffen, oder gar auf das Maul ſchia⸗ 
gen, und wenn gange Eollegia und Richter zur Un⸗ 
gebühe ex cavillatione und calumnia ange 
griffen werden, Die Gefängniß » Straffe erhöhet 
werden. 

$. 4. Wer ſich gegen feinen vorgefegten Obern 
vergehet, ihn mit Worten Lügen ſtraffen oder Ges 
berden ehrenrührig intuitu officii beleidiget, wird 
nad) geleifteter Abbitte und Widerruff 6 Monat 
langmit Gefängnißgeftrafft, nach Befinden gar 
von feinem Dienft entfegt , oder dod) wenigſtens 
auf Die Zeit des Arrefts der Befoldung verluftig. 
Bey Militar » Perfonen bleibt es beym dritten 


Sächfifche Dicafterien , oder Sächfifche) Kriegs⸗Articul. 


Rechee,Collegien, Dicafferia Saxonica oder 
Collegia Juridica Saxonica , 
die Churfuͤrſtlich » Sächfifchen 
le > Juriſten » Facultäten zu Leipzig und Bit 
tenberg. 


Saͤchſiſches Duell » Mlandaroder wider 


die Selbfl:Rache, Mandarumde Duellis oder 

andatum adverfus vindictom privaram, ifteis 
ne Königlich, Polnifcheund Chur · Saͤchſiſche Ber 
ordnung, vom Fahre ı7 12, darinnen allen hohen 
und niedrigen Hof⸗ und Kriegs-Dfficiers, Bafal- 
len, Lehnleuten, Eivil,und Militar » Bedienten, 
Unterthanen, Schutz⸗Verwandten, mie auch allen, 
die fich im Bande aufhalten und befinden , Fremden, 
Durchreiſenden, Studirenden, und andern, rors 
Standes md KRürden fie find, alle Beleidigung 
mit Worten, Gebetden oder Wercken fo wohlden 
Belcidigten ſich felbft zu rächen, oder Satisfaction 
zu nehmen, unterfaget wird, und ift 

$. 1. Dasjenige,mas in nachfolgenden $. 2 bis 
mit dem 15 diſponiret, von folchen anzunehmen, 
welche auf beyden Seiten, fo wohl des Beleidi⸗ 
gers, als Beleidigten, entweder vom Adel und 
Rittermäßigen, oder auch höhern Stande, wor⸗ 
unter auch roürcfliche und andere Käthe zu verſte⸗ 
ben,ingleichen bey der Milie ‚fo wohl alle in würck- 
lichen Dienjten ftehende, als honefte dimittirte, 


Dber-Dfficiers, bis auf den Adjutanten, Cornet dere 


und Faͤhndrich inclufive,fo lange nicht die dimit⸗ 
tiete gemeine bürgerliche und Bauer » Nahrung 
treiben. 

$-2. Wer dem andern heimlich und in den 
Rücken in unzuläßlicher Abficht wider die Wahr⸗ 
keit ohne gnuafames Fundament nachredet, def. 
felben guten Namen und Leumuth mit ei 
Schandflecke hinterliftig befchmiget und denfelb 
ju veruriglimpffen fuchet, wird das erfte mahl mit 
Abbitte und öffentlichen , jedoch feinen Ehren uns 
ſchaͤdlichen, Widerruffe, es waͤre denn die Beleidi⸗ 
gung allzugroß, da auch Infamia declariret wer⸗ 
den foll, ferner aber noch Darüber mit 2. 3 bis 4 mo- 
natlichen Gefaͤngniß beftrafft. 


$.3. erden andern mit unanftändigen, hoͤh 

nifchen, zur Beſchimpffung gereichenden Geberden 

und Torten, Berbal »-njurien, angreiffet, fol 
Vuiverf, Lexici XXXUl Theil. 


| 


$.5. DerHöhere und Vorgeſetzte, ſo dem un 


beiffen inggemein | terıhm flehenden in Amts-Rerrichtungen , ohne 
Schöppen-Stühs deſſen fonderbares Verſchulden, 


Tort thut, ihn 
mit Worten ehrenrührig antaftet, wird jur muͤnd⸗ 
lien und ſchrifftlichen Ehren » Erflärung anges 
halten. Mißbraucdyete er aber feiner habenden 
| Autorität dermaffen, Daß es zur Bedrohung mit 
! d, des Prügels oder Werffen, jedoch fon» 
der Thärlichkeit Püme wird er Darüber noch ein 
Jahr von feinem Amte fufpendiret. 


$. 6. Wenn fonft jemand den andern mit der 
Dand oder Prügel, en zucken, und derglei⸗ 
chen, als ober ihn ſchlagen, werffen oder ſonſt be⸗ 
leidigen wolle, bedrohet; fo wird er nebft můnd 
und ſchrifftlicher Abbitte ein Jahr im Gefängniß 
enthalten, 
$.7. Wer zu dem andern ins Haus kommt, 
und denfelben entiveder fo fort, oder auf eine, bon 
ibm felbft, nichtaber vondem Beleidigten , darıu 
gegebene Veranlaſſung vorfeglidy mitehrenrühris - 
gen Worten und Verbal⸗Injurien beleidiget ,' 
wird zur öffentlichen Enienden Abbitte und Bis 
derruff angehalten, und einhalb Fahr mit Sefängs 
niß, oder wenn die Fnjurien allzu hart, mit ein 
oder zwey Jahr Gefangniß beftrafft, 
5.8. Wer mit der Hand fchläger, dem andern 
eitoas nad dem Kopffe wirft, oder es fonftauf ans. 
ere dergleichen Weiſe zur Thärlichkeit kommen 
laͤſſet, foB, wenn er dazu veranlaffer und gereitzet 
worden, 3 Monat, auſſerdem aber ein Jahr, mit 
Gefängniß belegt, und fo lange von feiner Charge 
oder Function mit Einziehung der fonft zu genüffen 
habenden Befoldung fufpendiret, derjenige aber, - 
fo es gar mit einem Stabe, Rarbatfche oder Peits. 
ſde thut, mit gedoppelter Straffe beleger, und zu 
einer Enienden Abbitte angehalten werden. Stünde 
er aber in feiner Eharge oder Function, roird Das 
Gefangniß verdoppelt. 


$.9. Wenn dergleichen RealZnjurien an eis 
nem privilegirten Orte, worunter Kefideng-Hdus 
fer, Fuͤrſliche bewohnte Schlöffer, ‚oder wo wirch- 
lich Hof Lager gehalten wird, Cangeleyen und an⸗ 
dere Häufer, wo Königl.Ehur s und Fuͤrſtliche 
Narhe-Eolegia ihre Seßidnes haben, und uͤbrige 
—— tractirer werden Kitchen, Mn 
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verfitäten Yuditoria , Amts»Land» und Rathı 
äufer, auch andere Gerichts⸗Stellen ıc. zu ber, 
ehen, gefchehen ‚ foll die Straffe, fo viel das Ger 
Fängniebetriff, nach ‘Proportion Des Drtes und 
deflen Eonfideration, um einen vierten Theil, oder 
mehr, erhöhet ‚und wenn der Burg» Friede gebror 
chen und violiret, hieruͤber auch Die rechte Hand ab- 
gehauen werden. 


8.10. Geſchicht es aber in des Beleidigten 
Wohnung , felldieim$. 8. nach Unterfheid der 
Umftände gefeste Straffe, fo viel das Gefängni 
betrifft ‚um die Heiffte fteigen , dergleichen Erhös 
hung auch aufandere noch härtere Falle und Thaͤt⸗ 
lichkeiten zu beobachten. 


$, ır. Wenn einer dem andern Hand ⸗ oder 
Fauſt · Schläge giebet, und der Beleidjgte jenen 
auf gleiche Weiſe wieder Schläger , foll der erftere, 
als Aggreffor, die im 8. $. determinirte Straffe 
leiden, der andere aber, tuegen genommener Selbſt⸗ 
Kache, und Hindanfegung der Richterlichen Huͤl⸗ 
fe, mit 14 Tage Gefaͤngniß beleget, und bey nicht 
erfolgender Selbſt⸗Rache der andere nichts defto 
minder, wie fonft, beftrafft werden. Ber auf 

and» oder Fauft» Schläge den andern mit 

tock, Karbatfche oder Peitſche fehläger „ oder 
auch eine Verwundung zufüget, fol wegen des 
hierüber aebrauchtenmehrern Excellus 3 Monat 
Gefängnuß leiden, die Abbitte aber in beyden Faͤl⸗ 
len gegen einander gänglich weagelaffen , jedoch 
unter ihnen vor denen Richtern eine Ehriftliche 
Berföhnung, mit Abgebung der Hände , vorges 
nommen werden. 

S.12. Wenn jemand mit dem Stocke, Karo 
batfche und dergleichen aus gutem Vorbedacht, 
den andern unverfehener Weiſe überfäller und 
ſchlaͤget, ſoll er, nebft Eniender Deprecation, feiner 
Charge verluftigfeyn , und zu 4 jähriger Gefaͤng⸗ 
niß, darinnen er einhalbes Fahr nach feiner Leis 
bes: Conftitution per intervalla mit Waſſer und 
Brodt za fpeifen, fo er aber Feine Charge hat, zu 
zwenjähriger längern Verhafft verurtheiltt wer⸗ 
den, 

8.13. Geſchaͤhe der Anfall mit dem Stock oder 
Karbatfchevon hinterruͤcks, und einer thäte es al, 
Jeine ‚ folder Freveler feine Function einbüffen, die 
Eniende Abbitte thun , und 6 Fahr im Gefäng» 
niß figen, mit Waſſer und Brodt ein Jahr gefpeis 
fet, aud) bey dem, der Feine Charge hat, die Straffe 
erhohet werden. 

$. 14. Wären mehrere benfanmen, die den 
Angriff thaͤten, follen fie insgefamt, nebft Verluſ 
der Charge, und £eiftung der Enienden Abbitte, 
wenn es vorwärts, zu fünffjähriger, ſo es aber hin, 
termärtsgefchiehet , zu fiebenjähtiger Gefaͤngniß, 
darinnen fie anderthalb Fahr mit Waſſer und 
Brodt zu fpeifen,condemniret werden. 

S. ı5. Lieffe einer den andern Durch angeftellte 
Leute , ohne Unterfcheid , ob es die Seinige oder 
Fremde waͤren, prügeln oder karbatſchen, Derfelbe 
fol nimmermebr zu einer Charge gelaffen,und nebft 
dem, fodeflen Befehl vollbracht, mit achtjähriger 
Gefängniß, binnen welcher Zeit fie ſaͤmmtlich die 
zmen Zahr nichts, als Waſſer und Brodt, bekom⸗ 
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men ſollen, angeſehen und denenjenigen, fo ſich gar 


um Gewinnſts willen darzu gebrauchen laſſen, 
hieruͤber noch Naſen und Ohren abgeſchnitten 
werden. 

S.16, Die vom 8. 3. angezeigte Thaͤtlichkeiten, 
wovon jedoch das auf immediate Beleidigung er⸗ 
folgende Schlagen mit der Hand, in Erwegung 
der Schwachheit menſchlicher Affecten zu ex miren, 
ſollen, wenn gleich eine Chriſtiiche Verſoͤhnung 
vorgegangen, bey Straffe gehoͤriges Ortes ange» 


| geben, und nichts deſto minder die kniende Abbitte 


dem Beleidigten, ob er es gleich nicht verlanget, 
annoch oeleiftet, und die Straffean dem Verbre⸗ 
cher vollſtrecket werden. 


$, 17: Ben den nur in Worten, Beberden und 
Bedrohungen, beſtehenden Injurien ift eine Pri⸗ 
dat» Vergleichung unter den Intereſſenten nach⸗ 
gelaffen, und der Beleidigte das Factum felbft aus 
zugeben eben nicht verbunden ‚ es fället auch die Ab⸗ 
bitte hinweg, doch bleibe dem Nichterlichen Amte, 
wenn die Begünftigung fonft Fund wird, die Be⸗ 
ftraffung vorbehalten. 

$.18. Die unter denen im$. 1. bemerckten Pers 
fonen nicht beariffene folen ſich ebener maffen aller 
Beleidigung, und fonderlich der thätlichen, enthals 
ten; ſonſt aber die Entſcheidung nach Anweiſung 
der Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſ. Policey⸗Ordnung, 
de Anno 1661.t. j. S. 1. 2. 3. und t. 7. 8. 8. et» 
folgen. 

$.19. Wenn einer eine F. 1. bemerckte Perſon 
mit Verleumdung, Geberden, Worten und Ver⸗ 
bal ⸗Injurien angeeiffet, oder einer Bedrohung ſich 
unternimmet, ift bey des Delinquenten ordentli« 
chem Richter, nach der Policey- Ordnung, auf Ab» 
bitge, Wiederruff, 3.4 bis 6. monatlich Gefäng- 
niß, auch wohl eine jeitlang bey ABaffer und Brodt, 
oder zeitliche und ewigeLandes /Verweiſung, Staus 
penfchlan und Beftungs » Bau; bey verübten 
Thaͤtlichkeiten auf Eniende Abbitte, Verluſt der 
Function, nad) Gelegenheit härtere Gefängniß, 
md nach Unterſcheid der Perfonen Staupens 
8 3. 6 bis 10. Jahr Veſtungs/Bau, ju er⸗ 

ennen. | 


5. 20. Wenn Reiner don beyden, weder der 
Beleidiger, noch Beleidigte, zuden$. 1. bemerck⸗ 
ten gehöret, haben fie die Erörterung und Satisfa⸗ 
ction , wegen der unter ihnen gegen einander ent» 
ftandenen Berbalsund Real⸗Injurien, vor ihrem 
ordentlichen Richter, nach der Policey Ordnung, 
zu gewarten. 

$, ar. Auf eben dieſe Weſſe iſt es zu halten, 
wenn ſich vor, mit und gegen Weibes + Perfonen, 
oder auch unter dieſen felbft, woͤrtliche und thaͤtliche 
Injurien eräugnen- 

$. as. Werden allerfeits folenne und foͤrmli 
che, in der Police. Ordnung nachgelaffene, Klar 
gen, in Injurien / Sachen ‚fie feyen ad Aeftimatio- 
nem, Palinodiam, oder fonften, tie fie wollen, fo 
wohl auch dag fonft auf gewiſſe Maffe in der gr 
LreuenDerifion verftattere Mittel der Retorfion 
aufgehoben, dergeftalt, daß in Zukunfft eine bloffe 
Denuneiation von Seiten des Fnjuriaten, mit 


Anführung nöthiger Umftände, auch Bepfüg- und 


Anie 
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nziebung der jur Sache dienenden Schriften, | follen gleichfals Requiſitsrialien ertheilet, und 
———— der Zeugen, zu ſummariſcher od» | wenn darauf Feine gewierige Antwort einläufft, 
licher Beftärcfung,diebegangene3njurien dadurch | derfelbe in noch anderer drey Herren Landen edi, 
zubehaupten, ftatt haben, auch fo wohl hierunter, |ctaliter citivet, bey unterbleibender Erfdyeinung 
als fonft, bey Fnjurien-Sachen, und infonderheit | aber vor infam erflänet, und fein Name an den 
reſpectu der Zuramenten undZulaffung Fürglicher | Galgen gefchlagen werden. 
Beybringung der Nothdurfit, anSeitendes Be| $. 30. Go foll auch dem Fremden, deſſen 
fbuldigten, nach Art des in biefigen Landen herges | Vaterland und Herkommen man nicht weiß, 
brachten Rügen» Proceffes, ſummariſch verfahren, | widerfahren, aud) fein Bildniß von dem Hen⸗ 
nichts defto minder aber nicht nur auf eine Erkld« cker, nach ‘Proportion des Verbrechens, öffent, 
zung und Abbitte, fondern auch, nach Befindung, | lich ſchimpflich tractiret werden. 
auf einen Wiederruf verabſchiedet undgelprochen, | 5. 31. Der Prodocant ſoll nicht zum Duell 
der Injuriant in die Unkoſten condemnieet, mit |erfcheinen , fondern es denuncizen, und der Con⸗ 
Geld » Buſſe, Gefängniß, zeitlicher und erviger |travenient zur Hafft gebracht iverden, doch mag 
Landes, Berweifung, Staupenfchlag und Der ein unbekannter Denunciant, bis die Denuncias 
ftungs,Bau,beftraft werden foll. Der Terminus tion erweislich gemacht, auch im fichere Ver⸗ 
Citationis darf nicht mehr, alseine 14 tägige Friſt, wahrung gebracht und behalten werden, 
in ſich halten; auch fol die Ladungalfobaldfubpe-| $. 32. Beil, auf das Ausfordern zu ers 
na confelli & convietigefchehen,und bep unterbleis ſcheinen, Eeinem zugelaffen, fo fol «8 ihm auch 
bender Erfcheinung die Condemnatoria, nad) Ans |bey Strafe nicht vorgeworffen werden, 
leitungder Denunciation, erfolgen. $. 33. Der ‘Provocat, fo.die Denunciation 
- &23. Der Injuriant fol dem Richter und “Be |unterläffet, fol mit viermonathlicher Gefängnig 
leidigten die UnEoften erfegen, der Denunciant mit | angefeben, auch nad) Unterſcheid der Perfon mie 
deren Verlegung nicht beſchweret, der Richter und Waſſer und Brod bekoftiget werden, 
Die Zeugen ſolche erft bey Erörterung dee Haupt-| $. 34. Der Provocat, fo das Eartel oder 
Sache erwarten, auf des Beleidigten Verlangen | Ausforderung annimmt, fi zum Zweykampf 
über dem Actu der wiederfahrnen Satisfaction ein obligiret , und «8 verfchweiget , fol, als ob das 
gerichtlicyer Receß ausgeftchet werden. Duell wuͤrcklich vorgegangen, Provocanten gleich 

$. 24: Bey Thaͤtlichkeiten und gefchehener | geftrafet werden. , Be 
Verwund / und Berlegung am Leibe fol Heiler, 6. 35. Wer ſich, das über die in hiefigen Lan⸗ 
£ohn, Schmerge-Geld und Erfag megen Gebtu⸗ den ensfponnene Händel vorhabende Due aus⸗ 
es, Nachtheils und Abgangs an des Beleidigs | zuführen, auswärts ‚begiebet, fol nichts deſtowe⸗ 
ten Gefundheit, Berufs, Arbeit und Nahrung niger nad) Inhalt diefes Mandate beftrafer wers 
abgeftattet und vergnüget werden. den. 

$. a5. Niemand ſoll ſich ſelbſt raͤchen, odet F. 36. Die auswaͤrts Haͤndel anfangenden 
den andern zum Duell ausfordern, ſondern wer ſollen gegen Revers ausgeliefert, oder Diein jenen 
diejes felbft oder durch Cartel oder Beſchicks-Leu⸗ Landen eingeführte Strafe an ihnen ersquiret, fie 
te thut, alle Ehargen verlieren, Feinen Abtrag auch, ob nicht das Duell in hiefigen Landen abs 
vor das ihm angethane Unrecht gewarten, und geredet und concertiret worden, zum Eyde anges 
zwey Fahr gefangen figen, das erfte halbe Fahr halten werden. 
hindurch mit Waſſer und Brod unterhalten, au  S. 37. Die würeflichen Duellanten follen, 
die gange Zeit über niemand der Seinigen oder menn feine Entleitung vorgegangen, und zwar 
Bekannten, ohne Gegenwart einer oder mehr Ger die $. 1. benannte zu achtjaheiger Gefaͤngniß, das 
richts · Perſonen, zu ihm gelaffen werden. erfte halbe Jahr mit Waſſer und Brod, andere 

$. 26. Wer feinen vorgefegten Heren oder Honoratiores zu jehnjähriger Gefaͤngniß, ein 
au Mohlihäter zu einem Zwer · Campf ausfor- Jahr mit Waſſer und Brad, die geringern zu 
dert, foll zu Feiner Charge wieder gelaffen werden, achtjährigem Beltungs, Bau, allerfeits mit Ents 
keinen Abtcag zu gewarten haben, und vier Jahr fegung ihrer Chargen, Functionen und Dienfte, 
mit Gefängniß beleget werden. condemniret werden. 
„S 27. Der fluchtige Provocant foll edieta⸗ $. 38. Ein fluchtiger Duellant foll, nach vor⸗ 
liter, oder, da er eine MilitarsPerfon, nach Kriegs, | bergehender Edictal ⸗ Citation, auf deffen Auffens 
Gebrauch citivet, und im (Fall der Erfcheinung | bleiben vor ervig infam erfläret ‚ und fein Same 
nad) diefem Mandat wider ihn verfahren, bliebe | und Bildnif vom Hencker an den Galgen gefchlar 
es aber ungehorfamlich auffen, fein Name fo lan⸗ | gen merden. 
ge, biser fich frebwillig eingeſtelet, an den Galgen| $. 39. Aufm Plage bleibender oder an den 
angefchlagen, hernach aber cum Reftitutione Ho- | empfangenen Runden fterbender Duellanten 
noris wieder abgenommen, und dennod) die vers Coͤrper follen bey den im $. r. bemerckten Pers 
wuͤrckte Strafe an ihm vollſtrecket werden. fonen aufferbalb des Kirch⸗ Hofs, oder an den Drt, 





$. 28. Wider einen Fremden fol dem Ber wo die Miffethäter hingeleget werden, durch den‘ 


keidigten durch nterceßionalien und Requifito, | Todtengräber in der Stille begraben, die andern 
rialun an des Beleidigers Hohe oder andere O⸗ | aber Durch den Nachrichter weggeſchafft und an 
brigkeit Hiülffe derfchaffet , oder wenn Beine Zur | den Galgen gebencket werden. 

flig ertheilet würde, wider den Beleidiger erfannt,| $. 40. Der Mörder fol, im Fan er unter 
und das Urthel durch den Büttel und in effigie | den $. 1. bememten Perfonen begriffen, nach vor» 


Solftrecket werden, | hergegangener Zerbrechung des Degens, mit dem 
$. 29. Wider einen fremden Provocanten ı Schwerdte gerichtet, und fein Edrper auf Maffe, 
Fniverf; Lexiei XXXIII Theil, Da wie 


| 
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wie im vorigen Artickel Difponiret, beerdiget; Die 
übrigen aber durch den Strang anı Galgen vom 
Leben zum Tode — auch daſelbſt bis zum 
N aelaffen werden, 

a N Mchrige Mörder ſol mit Steck- 
Briefen verfolget, Und da er nicht ju erlangen, 
edictaliter eitiret, auch fein Bildniß, mit Bey 
fegung des Namens und derlirfache,an den Galgen 
öffentlich gehencket werden. j 

$. 42. Der flüchtigen Duellanten Güter fol 
fen, wenn es nur in Allodio beſtehet, und Feine 
Defcendenten und Afeendenten, fondern nur Col⸗ 
lateral, Berwandte vorhanden, annotiret und ein, 
geſogen, das Lehn aber den Leibes- Erben und 
Mitbelehnten gelaffen, die, dem ausgetretenen 
Beinen Borfehub und Unterhalt reichen zu laſſen, 
oder uubermachen, gerichtlich und eydlich Angelo» 
ben follen, 

5, 43. Wegen Beitrafung der Duelle und 
Mordthaten foll Peine Präfeription oder Verjaͤh⸗ 
zung ftatt finden, fondern aud) nad) dreufig oder 
mehr Fahren wider den Verbrecher verfahren 
’ werden. 

5. 44: Derjeniae, ſo einen Duellanten, wel. 
cher feinen Mord verübet, wiſſentlich heget und 
verbirget, oder sur Flucht bebülflich ift, fol dem 
Provocaten gleich mit halbjähriger Gefängniß 
bey Waſſer und Brod geſtraft werden, 

"8. 45: Der aber einen Mörder wiſſentlich 
aufhält, verhehlet oder ihm zur Flucht den gering⸗ 
- sten Vorſchub thut, fol dem Provocanten gleich, 
wie e8 im 25 $. ausgedruckt , angefehen werden. 

8. 45. Diejenigen, fo Leute vorfeglic) zu⸗ 
fammen hetzen, und dadurd) zur Ungelegenbeit, 
oder auch wohl gar zu Duellen Anlaß geben, ha- 
ben halbjährige Gefaͤngniß » Strafe auszuftehen. 

8.47. Alle Seconden, wiſſentliche Cartel⸗ 
Zräger, die ſich zu Befchicks, Leuten gebrauchen 
laſſen, Fecht⸗ und Erereitien»Meifter, wie auch 
alie diejenigen, ſo durch Darreichung des Ge⸗ 
wehrs und ſonſt mit Rath und That die Duelle 

rdern helffen, oder gefliſſenen Vorſchub thun, 
haben den Provocanten gleiche Strafe zu ge⸗ 
warten. 

8. 48. Die Domeſtiquen, fo ſich darbey fin⸗ 
den laſſen, oder das Gewehr auf den Platz tragen, 
oder fonft einigen Dienſt darbey verrichten, ſol⸗ 
len, wenn ihnen das Abfehen reiffend, nad) bes 
fundenen Umftänden, mit halb» und einjähriger 
Beftungs» Baus Arbeit beleget werden. 

S. 49. , Die Zufchauer der Duelle, fo fol 
des der nächften Obrigkeit nicht unverzüglich ans 
gezeiget, find mit dreymonathlicher Gefänaniß, 
Strafe anzufehen, und nad) Unterfcheid der Per, 
fonen mit Waſſer und Brod zu fpeifen. 

$. 50. Jederman, befonders Haus, und 
Tiſch⸗ Wirthe, Traiteurs, Coffee » und Thee⸗ 
Schencken, follen bey Strafe Brovocationes und 
Duelle angeben, und dem Denuncianten eines 
formalen Duells 100 Rthfe. einer Rencontre so 
Rihlr. der Real ⸗Imurien 30 Rthir der groben 
Berbal-Fnjurien 10 Rthir. aus des Verbrechers 
Dermögen, mit Verſchweigung feines Nameno 
gereichet,, ein falſcher Denunciant aber mit der 
Strafe, welche er Verdrecher auszuftchen gehabt, | 
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beleget, unbekannte zur Caution angehalten, oder 
in leibliche Verwahrung gebracht werden. 

$. gr. ‘Bey vorgefallenen Reneontren, wenn 
vermittelft Eydes erhärtet wird, daß es Fein abs 
geredetes Werck geweſen, findet zwar nicht die 
Strafe der Duellanten, jedoch einjähriges Ge 
fängniß, flatt, und wenn einer mit Ergreiffung 
des Gewehrs fich zu defendiren deranlaffet und ges 
nöthiget wird, ift der Aggreflor nur allein ſtraf⸗ 
bar, und der Angegeiffene zu verfchonen ; es 
bleibt auch bey erfolgender Entleibung bey dem in 
gemeinen echten vorgeſchriebenen Modo proce- 
dendi und aefegten Strafe. 

$. 32. Der Überfallmit Degen, Sebel, ſchieſ⸗ 
fendem oder anderm tüdtlichen Gewehr, wird nad) 
$. 37, der gefchehene Todtſchlag aber nach 5. 39 
gefttaft, und erſtern Falls der Attaquirte der Ges 
genwehr halber, wenn dabey Bein Exceß vorge 
gangen, fren geſprochen. 

5. 53, Die natürliche Gegenmehr, oder uns 
dermeidliche Kettuna feines Lebens und. Glieder, 
wird niemand abgeichnitten, Doch Daß jederzeit das 
Moderamen inculpatæ tutelæ oder erzwungener 
Nothwehre dabey beobachtet und nicht uͤberſchrit⸗ 
ten werde, wegen Exceſſes aber, oder vorgegange⸗ 
ner Entleibung, iſt das vergoſſene Menſchen⸗Blut 
zu raächen. 

8. 54. Obrigkeiten ſollen wider die Verbre⸗ 
cher mit Arreſtirung, Aufgebot der Mannſchafft, 
zus der Thore, und Glockenſchlag, vers 

ven. 

$. $$. Gäumige werden, mit Einjiehung 
der Berichte, auf ein oder zwey Fahr, es ſeyn Ober⸗ 
oder Erb» Berichte, umd Gerichtshalter mit eine 
jähriger oder längerer Gefaͤngniß beftraft, und 
folen fie ſich dutch Appellationen, deren Zuläßs 
lichkeit disfalls quoad Effetum ſuſpenſivum 
gaͤntzlich aufgehoben wird, Proteſtaticnen, und 
dergleichen Ausflüchte, an Erecution diefes Puncts 
nicht irren laffen. 

$. 56. Diejenigen, ſo einen Verbrecher wis 
der das Duell⸗Mandat entkommen laffen, wer⸗ 
den mit Berluft der Gerichte auf Lebenszeit, oder 
wenn es Pachter, ufufrugtuarii, immittirte Cre⸗ 
ditores, und dergleichen, Gerichtshalter, und ans 
dere, mit der Helffteder Strafe, darein der Ders 
brecher zu tondemniren gervefen, oder wo das De- 
lictum Todes:Strafe, Corporis afflictivam, ewi⸗ 
ge oder zeitliche dandes ⸗ Verweiſung nach ſich zoͤge, 
Zoder a jähriger, ſtatt der ewigen Landes, Ber: 
weiſung, einjähriger, und ben zeitlicher Relegation, 
halbjähriger Gefaͤngniß, Wächter aber, Berichtes 
Rechte, und andere, Denen bloß die Verwahrung 
und Schlieffung der Delinquenten uͤberlaſſen, nach 
Gelegenheit mit Staupenfchlag, Beftungs-Bau 
und Landes» Verweiſung beftraft. 

$. 57. Das Gefängnißift vor die $.1 benanns 
te Perſonen ein Ort über der Erden , jedoch ders 
geftalt vermahret und verſchloſſen, daß fie daraus’ 
nicht entgehen Fönnen, vor die übrigen aber das or⸗ 
Dentliche Behält »,und Gefaͤngniß; es ift niemand 
ohne Erlaubniß zu ihnen zu laflen , gleichwohl aber 
dahin zu fehen, Daß fie an ihrer Geſundheit Peinen 
empfindlichen Schaden oder Gebruch feiden, und 
gefchiehet die Verpflegung von ihren eigenen Mit 


teln. 
S. 58. 


Ss | 
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58. Der Richteri 
—* her of Cavaliers und Raͤ⸗ 
then,der Ober⸗Hof⸗Marſchall, ein geheimer 
, Rath und ein Hof-Cavalier. 
9. Bey Militar »Perfonen das General oder 
Regimen ichte. 
3. Bey andern im $. beſchriebenen die Könige 
liche Ehurfürftliche, und Fuͤrſtliche Regie 


rungen. 

4. Bey denen,fo theils vonder Militz cheils vom 
EivilsStande, wird ein Judicium, mixtum 
formiret, darinnen des Beleidigers Obrig⸗ 
keit praͤſidiret und Das Directorium Adto- 


rum fuͤhret. 

5. Bey den Fuͤrſtlichen Landes⸗Portionen, 
Stifftern und dem Marggrafthum Nieder⸗ 
Lauſitz bleibt es bey der affung, dem 
Herkommenund refpective Verträgen. 

6, Auf Univerfitäten find Dievom 12. $. befchrie: 
bene ThärlichEeiten vor Eriminal zu achten, 
bey Studenten aber foll, in Anfehung ihrer 
Jugend, die gefegte Gefaͤngniß⸗Straffe auſ⸗ 
fer dem wuͤrcklichen Duelliren nur zur Helff- 
te egegbiret werden,in geringen Injurien und 
Beleidigungen aber die Eognition adRedto- 
rem & Concilium Academicum gezogen, 
und die 'Difeiplina Academica gebraucht 
werden. Bey dem zu S. 1. angemerchten 

onen nicht gehörigen bleiber die Beftraf- 
ng des Übertreters Obrigkeit. 

$.59. Das Verfahren gefchieher allenthalben 
de fimplici & plano,fola rei veritate infpedta,und 
fonder alle WBeitläufftigfeit des Proceffes. Doch 
foll der Richter, was dem Beſchuldigten zu gute 
kommen möchte,ex oflicio beobachten, entweder 
derm Belevigten das Juramentum fuppletorium 
oder dem Beleidiger das purgatorium auferlegen, 
mag auch rechtlich Erfänntniß einholen in wichti⸗ 
gen Fallen , nach publicieten Ausfpruche ‚den In⸗ 
eulpaten mit einer Deduction zulaffen und ander: 
weit judiciren laſſen. 

$.60: Die nicht ausgedruckten Fälle follen nach 
Billigkeit erörtert, Feinem Gnade oder Difpenfa- 
tion erwieſen, Eein Borfpruch oder Antercefion 
—— die Straffe in Geld verwandelt 
werden. 

5§.6 1. Es ſoll dieſes Mandats halber, nebft deſ⸗ 
ſen Publication, jaͤhrlich von den Cantzeln Er⸗ 
mahnung —— ſolches bey den Trouppen ab» 
gelefen, den Soldaten nebft den Artickeln, auf 
Univerfitäten aber den Studiofis bey der Zn: 
keiption vorgeleget und erfläret werden. 

$.62. Diejenige, welche darüber critificen, oder 
von denen,die ihren fhuldigen Gehorfam ermiefen, 
fpöttlich reden, follen mit ernftlicher Straffe ange: 
fehenund beleget werden. 

Saͤchſiſche Ehe⸗Ordnung, Ordinartio Saxo- 
»ico matrimonialis. Die Churfürftl. Saͤch⸗ 
Kr — Ordnung, * 1624. —— in 

nr Puncten und handelt der erſte von Ehe⸗ 

— ha erfte, b 


g 
1. Daß Kinder ohneder Eltern Vorwiſſen und 
moiligung fich nicht verloben, fonft Das 
Rerlöbnig vor heimlich und unbündig gehal- 


ten, und die Perfonen im Lande nicht getraus 
erwerden; a 
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2.Da fie über befhehener Bermahnung und 
Verwarnung wider der Eltern ABillen dar: 
aufverharren, unddas Ehegelöbniß zu voll 
ziehen andere Gelegenheit fuchen, Die Eltern 
ihnen mit etwas zur Ausftattung behülflich 
zu ſeyn nicht verpflichtet, fondern ſolche un- 
gehorfame Kinder bis auf den halben Theil 
ihrer Legiume und nach Gelegenheit der 
Urfachen ihres vermeigerten Konfenfes 
gänglich zu enterben befuat feyn ; 

3. Die Perfonen, fo zu folchen heimlichen Vers 
löbniffen Vorſchub gethan, auf Anregung 
der Eltern willführlich. gefteafft ; 

4.Die . zufammen Eriechende und fleifche 
mr. Unzucht treibende von den Eltern gaͤntz⸗ 

lid) enterbet, mit zeitlichen Gefängniß ges 

ſtrafft, und im Lande , fich wefentlich zu Hals 
ten, nicht geduldet ; , 

5. Die Kinder, fo ihre Fahre erreichet, und ihre 
Eltern um Erlaubniß ſich ehelich zu verbin⸗ 
den, erfuchen, ohne genugfame erhebliche Urs 
fachendaran nicht gehindert, und mo fie fich 
nicht vergleichen koͤnnen, ehe von den Kins 
dern etwas verbindliches vorgenommen 
wird, es ben den Eonfiftorlis'gefucher, und 
dafelbft enrfchieden werden, 

6.Dasvon Perfonen,fo benderfeits keine Eltern 
baben,in Gegenwart eines Zeugeng geſchehe⸗ 
ne Verloͤbniß vor heimlich und unbündig ers 
kannt, und da es verneinet wuͤrde, Die Gewiſ⸗ 
ſen zu beſchweren, nicht —** 

7 · Diejenigen, fo ſich auf ein ſolch heimlich Ver⸗ 
loͤbniß vor dem Kirchgange zuſammen fin 
den, und mit einander fleiſchlich einlaſſen, mit 
Gefaͤngniß und ſonſt willführlich geſtrafft; 

8. Der ſich mehr, denn eines, verbindlich verlo⸗ 
bet, die erſte Perſon ehlichen, und ſo wohl als 
die andere, fo vom erſten Verloͤbniß Wiſſen ⸗ 
Kaffe gehabt, anrüchtig ſeyn, und mir Ger 
* und ſonſt willkuͤhrlich geſtrafft; 

9. Derjenige, ſo ſich mehr, denn eines, verlobet, 
und mit der letzten Perſon fleifchlich einläffer, 
an den Pranger geftellet und des Landes ewig 
verwieſen, damit auch die andere, mofern fie 
fich wiſſentlich des erften Verlöbniffes mit 
dem verbrechenden Theile in Ehegelübde 
und fleiſchliche Unzucht eingelaffen, beleger 
merden; 

10. Der erften verlobten unfchuldigen Perſon 
frey ftehen, ob fie fich mit dem DWerbrecher 
verfühnen wolle, und auf den Fall das vers 
brechende Theil, fo wohl auch die andere ver 
lobte Perfon, fo fich wiſſentlich der erften 
Rerlöbnig fleiſchlich eingelaffen, ehrlos und 
anrüchtig fepn, und mıt Gefängniß und fonft 
willkuͤhrlich gefteafft werden ſoil. 

Der andere Dunct, welchen Perfonen, fich 
ine hegeloͤbniß mic einander einzulaffen,vers 
boten. 

1. Die Perfonen ‚ welche den Namen Vaters 
oder Mutter, desgleichen der Kinder tragen» 
wenn es auch gleich Stief-Eltern und Stief⸗ 
Kinder, follen ſich in Ehegelöbniß nicht ein? 
laffen, bey Vermeidung der Landes » Ver⸗ 
weiſung, und wenn fie fich au gg —— 

j 1 en 
ie" —— an Shwed | 
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Schwerdte geſtrafft, Stieff » Eltern und 


Stief- Kinder aber mit Staupenfchlag des 
Bandes vertiefen werden; 


2.Die Perfonen, welche feithalben einander im 


dritten Gliede ungleicher Linien verwandt 
find, follen einander nicht € lichen, aud) nie⸗ 
mand fich mit des Großs Vaters RBarern, 
oder der Groß + Mutter » Mutter + Ge 
ſchwiſter, weil Diefelben Der Eltern ftatt 
halten, ehelich verloben, wenn fie ſich aber wif 
fendlich in Ehegeluͤbde einlaſſen imLande nicht 
getrauet, noch geduldet, und da fie ſich fleiſch⸗ 
lich vermiſch · n, Des Landes ewig verwieſen, 
die im erſten oder andern Gliede ungleicher Li⸗ 
die Werwandte zugleich auch zur Staupen 
geſchlagen werden; 


‚Sollen auch die Schwaͤgerſchafft halben ein’ 


ander ebenmaßig Verwandte ſich in Ehege⸗ 
doniß nicht einlaſſen, ſonſt im Lande nicht ge⸗ 


wauet, noch geduldet u. da fie ſich fleiſchl. ver: 


miſchet, des Landes ewig verwiefen, auch nach 
Gelegenheit der Verwandtniß, als eine Per⸗ 
fon,fo ſich mit zweyen Schweſtern, oder zwey⸗ 
en Brüdern wiſſentlich fleifchlich eingelaffen, 
zugleich" zur Staupen gefchlagen werden; 


Der dritte Punct, von den Ehegatten, fo 
einander böslichverlaffen. 
1.Der Ehemann,oderdas Ehemweib,fo von dem 


» 


andern muthwillig laͤufft und das andere eine 
Zeitlang figen läffer, auch auf vorhergehende 
Öffentliche Citation fich nicht wieder einftels 
fet, foll, zu welcher Zeit es hernach betreten 
würde, mit Staupenfchlägen ewig verwiefen, 
aufden Fall aber, da es wieder zur Verſuh⸗ 
nung beyder Eheleute gereichte, mit Gefäng- 
niß willkuͤhrlich geftrafft; 


Eheleute aber, ſo ſich ſelbſt von einander ſon⸗ 


dern, ungeachtet ſie nicht auſſerhalb Landes 
gewichen, und ſich beyderſeits nicht wieder 
verfühnen laſſen, beyde, oder das unverſuͤhn⸗ 
liche Theil, mit Gefängniß fo lange geſtrafft 
erden, bis fie einander, wie fihs gebühret, 
ehlich beymohnen. 


Der vierte Punct, von der Seraffe der Un⸗ 
zucht und des Ehebruches. 
Wo zwo verlobte Perfonen vor dem öffent: 


lichen Zufammengeben und Trauen ſich mit 
einander fleifchlich einlaffen, foll die Weibes⸗ 
Perfon, wenn gleich Feine Schwängerung 
Daraus folget, mit verdecktem Haupte und 
ohne Spiel zur Kirchen gehen, und beyde mit 
zeitlichem Gefaͤngniß, oder ſonſt, willkuͤhr⸗ 


lich; 
2. Gleichergeſtalt auch Diejenigen, deren Un⸗ 


zucht erſt nach gehaltenem Kirchengang 
Fundbar wird, geftrafft; 


3. Wenn jemand eines andern Braut,ebedenn 


der Bräutigam bengelegen, wiffentlich bes 
fchläfft, bende zur Staupen gefi — * und 
des Landes ewig verwieſen, wenn aber der 
Braͤutigam die Braut wieder annimmt, ſie 
mit Gefaͤngniß, und der Brautſchaͤnder, wie 
vor,geftrafft; 


ſtrafft; 
.Der Ehemaũ u ledige Geſelle, ſo eines andern 


Weib beſchlaͤfft, nebſt ihm, fo wohl der Ehe⸗ 
mann, ſo eine ledige Dirne beſchlaͤfft, mit dem 
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Schwerdte beſtrafft, dieſe aber mit Staupen⸗ 
fehlägen des Landes verwieſen, auf des Ehe: 
meibs Vorbitte vor den Ehemann, fo eine 
fedige Dirne befchlaffen, dem Eheftande zu 
Ehren, wo nicht in auf⸗ und abſteigender Li⸗ 
nie eine Blut · Schande darzu koͤmmt, er mit 
Der Lebens⸗Straffe verſchonet, und des Lan⸗ 
des ewig verwieſen werden, und der unſchul⸗ 
dige Theil ihm folgen; 


5. Soll dem Ehebrecher oder Ehebrecherin wel⸗ 


chem das unſchuldige Theil folgen will, die 
=. Landes: fung nicht leichtlich in 
Geld-Straffe verwandelt werden; 


6. DieErlaffungder Eheleute Dem ledigen Mans 


ne, und der ledigen Dirne, an der Straffe 
nichts helfen; 


7 Wenn die Ehebrecher bepderfeits chelich, keine 


Frlaffung der Eheleute ſtatt haben / 


8 Die Nochʒucht einer Zungfrau, Wittwe oder 


emeinen Weibes mit dem Schwerdte einer 
Sunafkau anter zwölf Jahren mit Staus 
penfchlag und emiger Landes Verweiſung, 
eines wahnmigigen und ſinnloſen Weibss 
Bildes, —3 daß er der Beſchlaffenen 
nach billiger Ermäßigung einen Unterhalt 
mache, und mit Staupenichlag verwieſen 
werde, beftrafft; 


9. Eine ledige Manns: Perfon, fo eine unbe⸗ 


ruͤchtigte au oder Wittwe beſchlaͤfft, 
und ſie nicht zur Ehe nehmen will, fie ihrem 
Stande und Herfommen nach dotiren und 
ausftatten, auch die von ihm erfolgte Leibes⸗ 
Frucht mit Unterhalt verforgen, nach erlitte⸗ 
ner Gefängniß deſſelben Oris Gerichte ver⸗ 
wiefen, fie aber mit zeitlicher Gefängniß ge⸗ 


ſtrafft; 
10. Gemeine Weiber in Städten, Doͤrſſern u. 


Flecken, nicht geduldet, jondern wo ſie in Un⸗ 
zucht betreten, Daraus verwieſen Det ledige 
Mann, welcher folches geüber, mit —5 
niß geſtrafft, heimlich in Unkeufchheitund 
—— lebende Weibs⸗Perſonen der 
ichte verwieſen, und der Mann beneben 
dem Wirthe , welcher folche Perfonen wiſſent⸗ 
lich beherberget, mit Gefaͤngniß⸗ Straffe bes 


leget; — 
1 Se Ehemann,fo fein Ehetveib, oder die El⸗ 


tern, fo ihre Kinder, um Geld oder fehändlis 
chen Genieffes willen, jemanden Ehebruch 
oder Unzucht mit ihnen zu treiben nachfehen 
oder zulaffen, mit dem Schwerdte oder da es 
nicht um Geniefjes willen geſchehen, mit 
Staupenfehlag und ewiger Landes: Verwei⸗ 
fung geftraff 


t; 
12. Andere aufferhalb ver Ehesfeute oder El⸗ 


tern, fo eine ehrliche oder ledige Perfon ver» 

n,nach Unterfcheid, ob es umſonſt oder 
Ruhes halben geſchehen, willkuͤhrlich mit Ges 
fängniß / Straife, Landes ⸗ Verweiſung ges 


ſtrafft; 
13. Das übermäßige Freſſen und Vollſauffen, 


ſchandbare Reden und Ausguͤſſung grober 
Bene Zoten, unerbare Nacht: und Lobe⸗ 
aͤntze, und andere verdächtige Zufammens 
Eünffte, leichtfertige Kleider und Trachten 
ver⸗ 
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ſmieden und be — bey deren Entftehung ſich zu verhalten, darüber 
—— in: Sahte 2719: ine Generate 
Der — Punct, von Copulation und —— herauskommen, wornach jedes 
Hochzeiten. 


etes befondere Feuers Ordnungen ju verbeſſern, 
1.Sollder Pfarrer neue Eheleute, fo ſich mel- | und enthält ſolche, fo viel erſt die Verhuͤtung der 
den, nebft ihren Eltern, Vormuͤnden und naͤ⸗ 








Feuersbrünfte betrifft, folgende Puncte, daß 
heften Anvermwandten,ob Das Verloͤbniß mit 


der Eltern oder Bormunden Willen und 
Bewilligung gefhehen, feines unter ihnen 
beyden hiervor ſich mit einem andern ehelich 
verlobet, fie einander mit Bluts+ Freund» 


oder Schwaͤgerſchafft, u. wie nahe ver⸗ 


wandt, ſie oͤffentlich in den Kirchen mit der 
Gemeine Gottes das hochwuͤrdige Sacra⸗ 
ment des Leibes und Blutes Chriſti empfan⸗ 
gen, ihren Catechiſmus gelernet, befragen; 

2. Wenn ſie nicht in einer Stadt oder einem 
Dorffe wohnen, der Junggeſelle von dem 
Pfarrer, in deffen Kirchſpiel die Jungfrau 
mohnet, fo ihm verlobet ift, ein Zeugniß neh⸗ 
menan feinen Pfarrer, da er gebohren oder 
erzogen, und fich Dafelbften auch aufbieten 

en; 


3: Die Perfonen, fo fich in ehelichen Stand zu 
begeben bedacht, zuvor drey Sonntage nach 
einander öffentlic) aufgeboten, und wenn keir 
ne Hinderniß befunden , alsdenn eingefegnet 
und jufammen gegeben ; 

4. order Trauung Fein Efien und Trincken 
aufgelegt, fondern die Braut nüchtern und 
zuchtig zur Kirchen geleitet ; 

5. Die Hochjeiten nicht auf den Sonntag oder 
andern Fenertagen, fondern auf den Wer⸗ 
del, Tagen in dee Wochen, oder auf den 
Sonntagen oder andern heiligen Tagen eher 
nicht, denn nach der Befper und gehaltenem 
Catechiſmo, angefangen ; 

6. Zm Advent oder Falten Feine Hochzeiten 
und Wirthſchafften gehalten, fondern auf 
eineandere Zeit geleget werden; 

7. Die Eopulirung und Zufammengebung 
oder Einſegnung der Braut undBräutigams 
auſſerhalb der Noth anders nicht, denn in 
der Kirchen, vor Chriſtlicher Gemeine, ge⸗ 


hen; 
8. Ehe⸗Sachen nicht von Pfarrern und Dia⸗ 
eonis, fondern von Guperintendenten vers 
böret, und da fie ihnen ju ſchwer, an das 
Eonfiftorium gerviefen ; j 
9. Fremde Leute, fonicht in die Pfarre gehörig, 
nicht copuliret 
10. Ehe⸗Sachen , nicht von der meltlichen 


Dprigkeit verhöret, fondern den Superins | 
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den; 

11. Ein Wittwer zum wenigſten ein halbes, 
eine Wittwe aber ein ganges Jahr ihre 
Trauer-Zeit halten, und vor Ausgang deſſel⸗ 
benfich nicht. wieder verehlichen. 


Säcyfifche Erblandes + Regierungen zu| 


Weiffenfels und Mlerfeburg, fiche Regie⸗ 
rung( Erb / Landes/ im xxXx Bande,p.ı8ı2, 


u fı 
Saͤchſiſche Feuer⸗ Drdnung, Ordiuatio 
zonica incendiario, 


1.) Wie Gemersbrünfte abjumenden, und 


1. Hauswirthe und Einwohner, Miethleute 
und Hausgenoſſen, fuͤr ſich und die Ihrigen, 
auf Feuer und Licht fleißig Acht geben, und 
damit fo wohl für ſich behutſam umgehen, 
als auch infonderheit Kindern mitbrennenden 
Wachoſtoͤcken oder Lichtern herum zugeben, 
nicht geftatten ; 

2. Wind⸗und anderegefährliche Defen entwe⸗ 
der gänglich abfchaffen, oder doch aufs beſte 
verwahren, und Die Daraus gehende eiferne, 
kuͤpfferne oder thönerne Köhten, damit da⸗ 
durch, fein Schade und Entzündung geſche⸗ 
ben fonne, mitguter Vorſicht ansund nicht 
auf Hols, fondern auf Mauerwerck und 
Steine legen laſſen; 

3. Auf den Dörffern und fonften durchgehende 
die fo genannten Schleiß-Kühnsoder Brenns 
Späne, fo viel nur immer möglich, Damit 
in den Däufern zu leuchten, und herum zu 
gehen, nicht gebrauchet, oder doch weniafteng 
nicht auf die Boden, Dber» Stuben und 
Kammern, oder in die Scheunen, Staͤlle, 
undandere Orte, wo Flachs,Seftröde uder 
andere leicht Feuer fangende Dinge liegen 
und vorhanden find, gebracht und getras 
gen; 

4 Die Zeuermauern, Raudfänge und Russ 
loͤcher, davon die erftern fteinern anzulegen, 
oder doch mit Eeime wohl und tüchtig aus⸗ 
zuſchlagen und zu bekleiben, auch das Dach 
um die Feuermaͤ 
decken, ingleichen die Brau/Malt/ und 
Darr⸗Haͤuſer, Backöfen und alle andere 
Feuerftäte, welche wohlverwahrt anzulegen, 
zum oͤfftern fleißig, und zwar, too möglich, 
zu Sommers-Zeit bey ſtarcker Hibe im 
Wintet aber bey groffer Kälte, worauf jedes 
Orts Gerichts⸗Obrigkeit forgfältige Obfiche 
zufragen, und felbige längftens alle 14 Ta⸗ 
ge bis 3 oder 4 Wochen vifitieen zu laffen bat, 
und zwar Des Tages über, nicht aber zur 
—— gekehret und gefeget werden 


5. Sind Bauern eigene Defen zum Back 
und Flachs⸗Doͤrren oder Köften nicht zu = 
flatten, fondern enttoeder gemieine Back⸗ 
Haͤuſer oder Oefen amurichten, oder doch 
jene erftere von den Käufern ein gutes Stück 
weit davon zu bauen undanjufegen, Die Pris 
vat⸗ Darren aber gaͤntzlich abzufchaffen und 
gemeinfhafftliche anzulegen, 

6. Das Tobackihmauchen iſt in den Scheu · 
nen, Staͤnen, oder in den Kammern und 
Ober Behältniffen, ingleithen in den Höfen 
und Dorff ⸗ Gaſſen/ wegen der daher zu be⸗ 
ſorgen habenden Gefahr und Bermahrlor 
fung, bey 2 Altſchock Straffe nicht dorju⸗ 
nehmen, noch ju verflatten. 

7. Sollen Pandwere, weiche ben ihrer Ars 

beit ſtarc Feuer halten mahfen,als en 
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8. Man ſo 


© 


Saͤch ſeſche Seuer, Ordnung 
i der, Brauer, Berker 
a und andere, auf das 


lacht geben. ; 
Feuer —* Holg zum trocknen und důrte 


n in oder vor die Defen legen, dieſe mit 
mei Thuͤren und auf andere Beife der» 
mahren, daß nicht Hunde oder Kagen dar, 
ein Feiechen, und Die Buncken heraus ſchlep⸗ 
pen können; 


‚ Reine gelöfehte Kohlen, auch Alche und Rus 


in Tonnen verwahren, und auf die Böden 
oder in dürren Mıft und an foldhe Orte, wo 
hierdurch einige Entzündung und Schaden 


efchehen Ban,bringen. 
— — u Zimmerleute, und 


andere ſolche Handwercker, fo im Holtz ars 
beiten, und dabey Spane machen, follen 
diefe mit aller Behutſamkeit hinweg: ucd auf 
die Seite an ſolche Orte, wo darzu Fein 
Schade aefihehen fan, oder dahin man nicht 
mit Fichte geben fol, verſchaffen, ingleichen 
den uͤbriaen Borrathvon Brenn und Bau · 
Holtze, Dielen, Latten, nicht in die Haͤuſer 
und den Feuer⸗Staͤten zu nahe, fondern an 
ſoiche Orte, dahin. man mit Feuer und Licht 
nicht gehet, bringen. 


11. Sind die Feuermäuren mit blechernen 


Vorſchuͤben und die Ofen. Löcher mit derglei⸗ 
chen oͤder eifernen Thürgen zu verwahren ; 


12. Die Feuermaͤuerkehrer zu bedeuten, Die 


Feuermäuren wohl zu kehren, und den neu 
angelegten Rus darinnen abiufragen, und 
da fie eines Riffes, oder Klunſe, oder eines 
eingefchubenen hölgernen und nicht guugfam 
verwahrten Balckens, in derfelben ger 
wahr würden, foldes dem Wirthe zuderen 
Ausbefferung und Verwahrung, auch in den 
Gerichten anzuzeigen. 


13. Die Feuermäuern, damit fie füglich beftie: 
gen werden fünnen, gnungfam meit und ges 


raume zu bauen, dieengen aber und diejeni⸗ 
gen, welche darzu nicht tuͤchtig gebauet, zu 
andern. 


14. Die Brunnen, Roͤhr⸗Kaſten und andere 


Wafer» Behältniffe, auf den Gaſſen, var 
und in den Häufern;follen jeder zeit mit Waſ⸗ 
fer angefüllet ſeyn, undin gutem Stande er, 
halten, in Städten und Dorffern, wo feine 
flüffende Waſſer oder Bäche vorhanden, 
Brummen genraben oder Eifternen und 
Waſſer · Behaͤltniſſe gebauet ; 


15. Allerhand noͤthiges Feuer⸗Geraͤthe und 


Juſtrumente, als Spritzen, Schlaͤuche, 
Waſſer / Eymer, Feuer-Leitern und Hacken, 
Waſſer⸗Butten oder Faͤſſer, nebſt darzu 
benoͤthigten Schleiffen, ſo wohl von jeder 
Stadt und Berichts, Obrigkeit, als auch von 
den Wirthen wenigſtens etliche dergleichen 
Soritzen und Eymer in Vortath ange 


et; 
16. Solche Feuer-Zufteumente an bequeme 


und verwahrte Detenebracht, Darinnen auf: 


‚gehoben, auch ıu gewiffer Zeit, fonderlich im 


mmer, ein paar mahl probiger, und wenn 
erwas daran waudelbar twird, fo fort repa⸗ 
wire; { ui J 


we 


Böchfifche eu, Ordnung Ä 352 





17. Aus det Bürgerfchafft oder Gemeine ge 


wiſſe Perfonen befteltet und angewieſen wer⸗ 
den, daß fich ſelbige ſo fort bey entſtehendem 
Feuer mit folderley Zuftrumenten zum koͤ⸗ 
ſchen an den Drt, oder das Haus, wo Die 
Feuers⸗Gefahr obhanden, unverzüglich ber 
geben, und jene jutragen oder zuführen 


be ie | 
18. Zn Städten,wmo Schleuſſen angeleget find, 


ſollen die DObrigkeiten Die Waſſer alſo ſtem⸗ 
men, und meniaftens in den Fruͤhlings⸗ 
Sommer» und Herbfl-Quartalen alle vier 
Wochen einmahl in die Schleuffen fchlagen 
laffen, daß fie gereiniget werden, und da es 
die Noth erfordert, die dahin geleiteten Waſ⸗ 
fer reine verbleiben fonnen, Die Sprigen und 
Sdhlaͤuche aber Durch den Unflarh nicht un⸗ 
tüchtig werden. 


19. In die Scheunen, Ställe, und andere Ders 


ter, wo Gefahr zu beforgen oder Feucr.fans 
gende Sachen liegen, fol niemand, ſonderlich 
Fein Knecht und Rutfcher , mit einem bloffen 
Lichte oder brennenden Spane, ſondern mit 
einer Eaterne von Glaſe, und nicht von Pas 


piere, gehen; 
2c. In die Kommern oder auf die Böden und 


unter Die Dächer fein Hole Reißis, Späne, 
Heuoder Stroh geleget, für allen Dingen 
aber mit dem Flachs⸗ oder Hanff · Doͤrren 
und anderer dergleichen Arbeit und Hand⸗ 
thierung behutſam umgegangen, dergleichen 
wicht bey oder gar in dem Ofen getrocknet, 
auch das für Die Pferde und anderes Dich 
benöthigte Rauch⸗Futter und Streu des 
Tages über bey Zeiten, und nicht erſt des 
Abends, oder gar zur Machtzeit, aus den 
Scheunen oder Ober» Behältniffen geholet 
oder herunter getragen; 


er — Wirths⸗Schenck· oder andern 


ufern niemand fremdes oder unbekannter, 
ohne vorher beſchehenes Anmelden bey den 
Gerichts/Perſonen, aufgenommen oder bes 
bherberget; 


22. Nacqhtwaͤchter zu fleifiger Aufficht und 


herum gehen Des Nachts über, gegen ein bils 
liges Lohn, angenommen, oder die Einwoh⸗ 
ner in den Dörffern zu fürbanen Nachts 
Warten, der Reihe und Drdnungnad), ans 


gehalten; 
23. Schindel / und Stroh: Dächer inden Staͤd⸗ 


ten, fo viel möglich, abgefehafft,und darinnen 
keint Scheunen gebauet und angeleget, die 
nevien Käufer‘, wo es fich thun laffen will, 
ſteinern und Brand, Mauern darzmifchen 
EN nah oder doc) wenigſtens Ziegel 
dorauf geſetzt; t 


derer; 
24." In den Dörfern die Stroh, Dächer mit 


Leim wohl durchſchlagen, die Häufer und 
Höfe nicht fo gar nahe und in einander hinein 
gebauet, fondern darpwifchen einiger Raum 
und Platz gelaffen; 


ſſen 
25. Das Siieh- Pulver inder Mengedaraus: 


mweagefchafft und an andere abgelegene Orte, 
oder zu oberft unter die Dächer, too niemand 
leicht hinkommt, gebracht, und von denen, fo. 
damit handeln, oder «8 fonft bey fich unum · 

ganglid) 


Re 
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gänglich von noͤthen haben, nıcht mehr, als , 
etliche wenige Pfund, in Vorrath ange, 
“Kbafft,, darvon auch Des Abends oder bey 
Fichte teines verfaufft; 

96. Ale andere Arbeit, worbey einige Feuers: 
Gefahr zu beforgen , und zu deſſen Aufficht, 
als beym Mälgen, und fonften, nicht etwa 
Beides» fondern nüchterne Manns Perivs 
nen, zu beftellen und zu gebrauchen find, 
aufferhalb den Käufern und. nach Gelegen⸗ 
heit vor der Stadt, oder dem Dorffe, ges 
than und angeftellet; 

27. Das Schieflen und Plagen darinnen, 
oder dar Schwaͤrmer, Naqueten oder 
SchlüffeBüchfen , loszuzünden, nicht vers 
ftattet werden. 

1) Wenn wuͤrckliche Feuers. Gefahr vorhan 


den, ſoll 
28. Ein jeder, ſobald fid bey ihm in feinem 

Haufe oder Wohnung Die Beforgniß wer 

gen einer nahen Feuers: Gefahr herfür thut, 

daſſelbe nicht verſchweigen, noch verhelen, 
fondern feinen Benachbarten, fonder den 
ingften Verzug, in Zeiten durch Ruf 
und Schreyen, zuderen Beyſpringung 

und Huͤlffe zum Löfchen, wiſſend machen. 

29. Die Obrigkeit foll alles Dienliche veran 
ftalten, infonderheit auch gemifle Plaͤtze aus⸗ 

ſehen, wohin bey entſtehenden geuer die 
Kinder und Krancken, oder ſonſt alte und 
unvermögende Leute, imgleichen Haus 
rath und andere Sachen, wäbhrenden Dem: 
felben, zu bringen und zu verfchaffen, und 
mit Wache und Mannſchafft zu befegen ; 

30. In den Häufernund Wohnungen fleißig 
nachfehen und vifitiven ; 

31. Wider die, fo mit Feuer Und Licht unbe 
dachtſamer Weiſe umgehen, oder ſonſt dies 
fer Ordnung zuwider handeln, nad Be 
finden mit dee Schärffe verfahren, und ſich 
keine Klagen, Exceptiones oder Appella- 

‚ tiones irren laffen. 

32. Wenn es durch GOttes Verhaͤngniß zu 
einer Feuers ⸗ Brunſt und Entzuͤndung Der 
Haͤuſer, Schuppen, Scheunen, Ställe, 
und dergleichen, kommen und ausfchlagen 
folte, foll, fobald das Feuer auf ven Kirch 
aͤrmen gefehen, oder fonft bekannt ge 
macht, und um SHülfe geſchryen wird, als 
ogleich mit den Glocken angefchlagen, oder 
fonft ein Zeichen gegeben werben ; 

33. Alle und jede des Orts befindliche Manns⸗ 
Perſonen, beſonders Diejenigen, ſo davon 
am weiteſten wohnen und entlegen find, 
tie auch aus den benachbarten Dörfern 
von 2 oder 3 Stunden , wo gleichfalls et, 
liche Pulfe mit der Glocke zu thun, ſich zur 
Lſchung des Feuers anſchicken, und bereit 


machen; 

34. Waſier /⸗Eymer, Waſſer⸗Kannen, Spri⸗ 
tzen, Hacken, Aexte, Beile, und anders 
dergleichen Feuer⸗Geraͤthe, mit ſich bringen, 
und zudem Hauſe oder Orte, wo der Brand 
—* oder die Gefahr ſonſt am —2* 
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35. Die * ſo darbey am meiſten 
helffen und thun koͤnnen, ſich an die, ihnen 
auf ſolche Ungluͤcks⸗Faͤlle vorher angewieſe ⸗ 
ne Orte und Stellen verfügen, und das 
ihrige treulich und nach ihrem beiten Vers 
mögen, zu Verhütung der Ausbreitung 
des Feuers, mit Löfchen und Einreiffen der 
nächiten befindlichen Neben⸗Gebaͤude, ins 
fonderheit mit Herbeyfchaffung und Zufühs 
— genugſamen Waſſers, thun und aus⸗ 
richten; 

36. Diejenigen , fo Pferde halten, folche une 
weigerlich hergeben und gebrauchen; 

37. Die naͤchſt anmohnenden fih nicht des 
Ausrdumens, zu Salvirung des Shrigen , 
zuerft befleifigen, und dadurch Das Feuer 
überhand nehmen laffen; 

38. Die Birgemeifter, Rah Perfonen und 


iertelsrheifter in den Staͤdten ſich fofort 


aufdie Rathe-Häufer, und in den Dörfern 
die Gerichts-Perfonen andie Gemeine Ders 
ter und Pläge begeben, Das bedürffende 
daraus verfügen umd beforgen, und alda 
fo lange bleiben und warten, bis das Feuer 
gänglich gedämpfet und vor deffen Wieder⸗ 
entzündung weiter nichts zu befahren; 

39. Diejenigen, ſo ſich Darbey für andern 
fleißig und arbeitfam ertwiefen, und befons 
ders Daß erfte oder meifte Waſſer zum Lo⸗ 
ſchen zugebracht, mit einer Ergöglichfeit ans 
gefehen und belohnet; 

40. Die , fo fich dabey ſaumig bejeiget , oder 
gar nicht zum Keuter, daffelbelöfchen zu. helf⸗ 
fen, kommen find, mit Geld+ und Gefängnis 
Straffe beleget; 

41. Die, fovom Feuer ⸗Geraͤthe, Haus Ra⸗ 
the, oder andern Sachen im geringſten nur 
etivas entivendet, mit dem Veſtungs⸗Bau, 
oder auch wohl, nach Befinden, gar an Leib 
und Leben geftrafft 5 


43, Die Sprigen, Schläude, und ander 


euer: &eräthe, vornehmlich auch nach dem 
euer, fleißig befichtiget, werbeffers, ergaͤn⸗ 
het und repariret, Oder andere und neue ans 


geſchafft; 

43. Die Waffertröge, Kaſten, Brunnen, 
und eg in guten Stande erhal 
ten, die Fäffer twieder mit Waſſer ange 
füllet, vor die Häufer und auf die Boͤden 


gefeget, zum oͤftern ausgegoflen und mie 


neitem Waſſer wieder angefüllet werden, 


a endlich den Brand in Wäldern be 
‚w 
44 Wenn durch Wetterihlag, Verwahrlo⸗ 


fung des Feuers, unvorfihtiges Toback⸗ 
chmauchen inden Wäldern und Gehölgen, 
Brand und Entzündung entflehet, * 
don den Einwohnern aus den naͤchſtange⸗ 
legenen Dorffſchafften, nebſt din Jagd⸗ 
und Forſt Bedienten, mit Aexten, Beilen, 
Radehauen, Schauffeln, und dergleichen , 
dur Umhauung und Niederfällung Der 
- Bäume, auch Vorziehs und Yufwerfung 
der Gräben und Locher, in Zeiten geweh⸗ 


4 
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—— ee — matio So. Sächfifchen gemeinen Hof⸗Gerichts zu 
Saͤchſiſche ee —— * Jena —— und verbeſſerte Ordnung 
— ———— 
ng aberim Zahre 1711 | Kürftliche. ) 
. 108 in 
auf "eilergnäpigften Königlichen —— Si chſiſche Geſetze, Siächfifche Conſtitu⸗ 
um erneuert und in einigen — — ⏑. — 
worden. Siehe übrigens den Art nungen, Leges Saxomica, Conftitutiones Sa- 
Ordnun im IX. B. P. 1032. u. & dnun once, Ordinstiones Soxonica, Jura Soxonıca, 
Saͤchſiſche Forſt / und Ho ii ift * Zu gang Deuiſchland iſt kein Staat, welcher ſich 
Ordinarıo Soronica foreflalis 'G — eines ſo vollkommenen Schatzes wohl eingerichte⸗ 
derheit Churfürſt Auguftene —— ter Geſetze rühmen konte, als Derjenigeift, welchen 
fung vor die —— icht, fondern | in denen Saͤchſiſchen Landen aufbehalten wird, 
nicht allein Derjelben Amt und PA beftehe, mir | immaffen darinnen nicht nur eine genaue Erörtes 
auch, morinnen Das Gorfk Dhecht die von eben | tung Und Decifion derer vorfallenden echtes 
mehrerem gezeiget wird, Desgleichen — Händel anzutreffen iſt, ſondern es leuchtet auch 
Höchftbemeldeten Ehurfürften “ Wild Bah: | aus denenfelben eine fo weiße, als rühmliche Fans 
des Holz Mange's, Erhaltung Der Rahrun desherrliche Vorjorge und durchdringende Kluge 
ne un ‘Beförderung Der —— * heit, dem Lande auf, und denen von Zeit zu Zeit 
im Jahre 1560 abgefafltte So. der in der | vorgefallenen Gebrechen forgfältig abzuhelffen, 
Ordnung, Ferner gehören hieher Beinbliche | hervor. -" Wabero auch Die ———— 
Chu Sätfifpen Landes» Ordnung be i er die | bey vielen Auswärtigen in fonderbarer Autoris 
Tirel vom Zolg-Rauff, wie nicht ve ihr tde und Anfehen find, dergeitalt, Daß Das ges 
Rejolutions-Puntre, wegen Der in 4 * meine Sächfifde Hecht au) in andern Färftene 
fiſchen Erg: und Oher⸗Gebuͤrgiſchen — „ neltie —— 
geriffenen Mißbraͤuche, und vom Pico e und | Fürftlicpen Säcyfiipen Kanden gar nit incore 
brauche Des Holtzes vom 28 Auguft 1 burfäch poriret, von uralten Zeiten her beobachtet zu wer⸗ 
endlich das Königlich Pohluifhe und Churſaͤch⸗ Den mige: Soct Wa —— 
ſiſche Mandat vom ı ı May 1726 wegen —— p-244. und $inckelchaus obferv.r. Ynjons 
und Pfropfung, auch Eultivirung frucht m derheit verfidjern Eolerund Schilrer, daf die 
und anderer ‘Baume. Giehe übrigens den F Saͤchſiſche Fuͤrſten unter fich ſelbſt an das Saͤch⸗ 
ES Bofekhe Sriede mir Raster Zeinrich | ide Rec gebunden wären mes unter a 
REDEN i umburgifchen Vectrage 
dem V im Jahr 1085. Nachdem die Sachs — * es ige 5 — — 
fen den Kayſer belagert, wangen fie ihn zum vorfi.len zc. beym Lünig 3. R Ardiv: P. 
a ar are er Bee ipec Wie, a Obi an. 3 wlan Dadıe 
den Ati dem Kınfer von neun Seien an Fan Bu Dekan Rahme Der — 
e urfürjt von Sa 
SEITE A 
— ER d Gi icht 90-008 Bicariat in denen Kanden des Cachfiiwen 
Daß Gütern wicht di Rechtens verwaltst, wovon unter dem Artickel 
— — Reichs Dicarien. im XXX, Bande, ein 
ſchoff von Magdeburg ımd Halberitadt, Her: erstelle — 
gog Dero in "Bayren, Dirgog Wlagnus zu Ehurfürften zu Sachſen suftchenden Landesherte 
Sachſen, Pfaltzgraf Sr’edricy, und die meiſten © 3 — ohl inaeiftlichenn 
Tr er cr 
vv. KiheHdi i on unter dem Articke 
Saͤchſiſche Kefk, Spatium — ee Ba ——— gehandelt worden. 
ee an Krafft derfelben nun haben die theureften Vor⸗ 
nad Sachfen-Recht das Ziel, welches zu denen fahren des Durchlauchtigften Churhauſes vors 
lesen — treffliche Ordnungen wegen der Religeon und 
ders Zie Pd in Ki und Schulen hiefiger 
Zehn ui ea a an, a Due 
: i irchen⸗R n beſondere geiftlie 
— ———— ag ———— ei 
Nächten, Weichbild Art.75 und 86, und heu- | be ehörigen Orte nachaefehen werden Fan. 
tiges Tage® eine Zeit von 45 Tagen oder 6 Wo · art. diefen ,. die geiftlichen und Kirchen⸗Sachen 
hen und 3 Tagen, ungereshnet m — angehenden Verordnungen, verdienen hierbey 
ſinuation und * * * * a — zu werden: Anfänglich der Punct 
angeſetzet ſt. E — Be An 1 A wegen verbothener Eirtheiligung Des Cabbarhe, 
Unter Kauf und Handels · Leuten aber wird dem | tg Ehurfürft Benfts und Herkog Albrechte 
SUR nich” verfanet Cburllene ah Sans Drbnung vom Gahre 1482. $. rem es 
Bei I —— — — 5—— ꝛc. Cod, Aug. T, 1. p. 7. 
—— GeleiinOrbmane fie Role Berne ein Theil von Dersog Mistigens Sur 
(Geleite-) im XXX. B. p- 61a, u, ff. des, Drdnung von 1543, darinne mn. 
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* Sachſiſche Geſeee Scchſiſche Geſere5 
anne, von drey neuen Schulen, der che in dem 1600 zu Torgau gehaltenen Land⸗ 
ee Urverkiie Leipzig gefchehen, und Tage von der Landſchafft des Chursund Fuͤrſten⸗ 
eilichen Stipendien, von geſtiffteten Spenden, chums Sachſen, in Conſiſtorial· Zuftig - und 
von dem Uberlauff geiſtlicher Güter, wie das Renth ⸗Sachen, übergeben, und nach geſchehener 
aus verkaufften geiſtlichen Gütern gebrachte Reviſion, auch darauf erfolgter Approbation der 
Geld anzuwenden, von denen Gütern, fo.etlir| Landfhafft, auf Befehl und Anordnung Chur⸗ 
he Pfarrer an ſich gezogen, von des Bifchöflis | fürftens Johann George I zum öffentlichen 
hen Amts Verwaltern, von der Kirchen: Die | Druck gegeben worden, den 23 April 612, pı 
ner Behaufung, ingleichen von denen Graden, 167, ingleichen in der Erledigung der Landen, 
darinnen Die Che verboten. S. Cod. Aug. T. I. Gebrecden bey denen im Fahr 1653 und 1657 
14. u. f. Nachgehends it Ehurfürft Augu-| unter Regierung Churfuͤrſt Johann Georg I 
Bi Ausſchreiben vom ı Dctober 1555 der und IE gehaltenen Landes-Zufammenkünfften, Tit. 
Eonfiftorien, Vifitationen, Schulen, Stipew| von Confiftotial, Sachen, p. 197 u. f. Und 
dien, Jungfrau» Schulen und Eanonicate hal. was bey folgenden Land» Tägen entſchie den wor⸗ 
ber ergangen, Cod. Aug. T. I. p.43. bis nach · den if, aus denen Landeshertlichen Reſolutionen 
gehends hochgedachter Churfürjt » Auguſt im und Abſchieden, vom Jahre 1661 bis 17:8 ju⸗ 
Jahr 1580 eine ausfuͤhrliche Ordnung abfaſſen ſammen getragen, im C, A. T. 1. PLAph. 2 p. 
und publiciren laſſen, wie es in Dero Landen 355, u. . Die unter denen folgenden Durch⸗ 
bey denen Kichen,- mit der Lehre, Eeremonien, iauchtigſten Ehurfürften, wie auch unter Seinte 
fo dann. in derjelben Univerfirät, mit Denen &tis| weyl. Könighidyen Majeftär in Pohlen und Ehur- 
pendiaten, ingleichen in Eonfiftorien, Fuͤrſten⸗ und fürftl. Durchl. zu Sach en, Deren Seiedrich Aus 
Particulier /Schulen, auch beh Bifitationen, So⸗ guſtens, olerwürdigiten Andenckens, Regierung 
nodis, und was ſolchen allen mehr anhaͤngig, ge⸗ ergangene Mandate und Reſcripte, weiche.in Er⸗ 
halten werden ſolle, da beygefuͤgt General⸗Arti⸗ klaͤtung der General,Artickel, Kirhen:Drdnung 
ckel und gemeiner Bericht, wie e8 in. denen Kir⸗ und Synodals Decreten dienen, find ebenfals zu⸗ 
hen mit denen Pfarren, Kirchen ⸗ Dieneen, Saul: fammen getragen im C.A.T. I. P.IF c. 2 und was 
meiftern, Dorf, Küftern, und fonft allenehalben ' zur Univerfität Leipzig und Wittenberg infonders 
ju halten, Cod. Aug. T.I.pı 475 u.f. und p. 715 heit aehöret, Cap. 3 u. 4 ingleichen was zum Ober⸗ 
uf. Im Jahr 1592 u. E wurden ‚die. Kirchen ‚, Eonfiltorio zu Seiten, und Sonodo, auch bey: 
Schulen und Univerfitäten aufsneuevifiticet, und ; den Eonfiftorien zu Reipyig und Wittenberg gehoͤ⸗ 
die vamahligen berühmten Giottesgelehrten Eis tet, ar 1.6  Dob ſich aber hiernächft vor allen 
dius Hunn und Niclas Selneccer mit dar⸗ andern Ehurfürft Auguſtus, glorwürdigften An⸗ 
zu gezogen, deshalben die Inſtruction d. d. Tor⸗ denckens, bey Eineichtsund Verbeſſerung des Zur 
gau, den 8 Febr, 1592 ertheilet, God. Aug, T, I. ſtuien⸗Weſens im Churfuͤrſtenthum Sachſen viel 
758. Hertzogs Seiedeichs Wilhelms zu Sorge und Mühe gemacht, und deshalben den 
Sad, als Aaminijkvatoris, Inſtruction zu eie Namen des Sächfifchen Juftinians(Juftiniani 
ner jährlichen Local-Bifitation der Kirchen und |Saxonici) erlanget, ift bereits unter dem Artickel, 
Säulen, d.d.ı2-Febr, 1596, iftimCod, Aug. T.|Sachfens Reche, berührer worden. Denn ob 
I. p.767 nadyzulefen. Was damahlen, wegen zwar vorher ſchon Hersog Wil helm im Jahre 
der Crelliſchen Haͤndel, in Sachſen vorgefallen, 1446, ingleichen —8 Ernſt und Hertzog 
davon Fan nachgeleſen werden, Weck in Chron. Albrecht im Jahre 1482, nicht weniger Chur⸗ 
Dresdenf, p. 314. Arnolds Lehen⸗Hiſtorie, fuͤrſt Moritz im Jahre 1543 und ı550 die zum 
P.IV Seft.2 num.ci p. 457. Der groſſe Chur | Theil angejogene, allgemeine Landes: Ordnuns 
—— Johann Geotg Lhat, nach Antritt ſiner gen ergehen laffen, C. A. T.IP.| p. ⁊23u. 27. So 
gierung, ob er wohl mit vielen Kriegs⸗Han⸗ hat doch hochgerühmter Ehurfürt Auguſt zu ges 
deln verwickelt war, gleichwohl nicht unterlaffen, genwoärtigeregberfafung den meisten Grund geleget, 
unterfchiedliche Viſitationes bey denen Eonfiltes | und geroiffe Eonftitutionen,, darinnen die imsund 
rien und Univerfitäten anzuftellen, nachgehends | aufferhalb Gerichts voroekommene Civil-und Cri⸗ 
aber in. der Reſident⸗Stadt Dreßden einen Sys | minalsaud) Lehns⸗ Faͤll⸗ erörtert, und das Roͤmi⸗ 
nodum, don denen Dazu Deputirten politifchen und ſche Recht mit denen Saͤhfiſchen Gewohnheiten 
geiſtlichen Raͤthen, auch etlichen Aſſeſſorn derer iin eine Ubereinftimmung zu bringen, von denen 
Eonfiftorien zu veranlaffen, dabey die Gravamina | damahligen Rechtsgelehrten Hand Angeleget, auch 
erörtert, und abgethan, auch folgende ein Syno. in Anfehung des Daben üblichen Proceſſes eines 
daliſches Beneral,Decter, d.d. 6 Aug. 1624 | und das andere eingerichtet worden, im Jahr ı 572 
C.A.T.1,p.786 u. f.publicivet worden. Nicht we- ) publiciren, und die geordnete Huf. Gerichte, Zuris 
niger ift vom folgenden Epurfürften Johann Bes | ften- Facultät, Schoͤppen⸗Stuͤhle, und andere Ga 
orge ll glorwürdigften Andenckens, denen veroed»| richte, hiernach zu fprechen, und rechtlich zu verfah⸗ 
beten Pifitatoren, Euperintendenten und Adjuns! ren, anweiſen laffen. Wiewohl einige don diefen 
sten eine General / und Spicinl-Snfteuction, wor⸗ Conftitutionen nicht in Druck ausgegangen, fon 
auf Diefelbe die Viſitation vereichten foßen, im dern alleine denenDicafteriis communiciret und die 
Jahre 1673. Ibid. p. 818 ertheilet, und zugleich ſelbe darauf, rechtlich ju erkennen, angeiviefen wor⸗ 
in eben dieſem a Synodalifche Genes|den, despalben ſelbige an der Zahl 53, inggentein 
tals Dectet, p. 8Mubliciret worden. Noch nur ineditæ genennet. twerden. Die ubrigen 
mehrere ſtreitlge Coniſtorial⸗ Fe find erörtert in Druck gegebene find zu befinden nah ihten 4 
zu befinden in Churfürt Chrijtians IT Reſoiu⸗ Theilen im C. A-T, 1. p. 74 u. f. Hierbey hat 
tion und Erledigung derer Bebrechen, wel⸗ ſich nun böchitbemeldeter Befeggeber auf dem im 
Vniverf. Lexici XKXIU Theil, Aa Jah⸗ 
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onvente zu Meiffen nach- Jur iſten · gacultaten und Schoͤppen · Stůhlen/ die⸗ 
Se em derer Pamen mit an, ſes ‘Project zu commumiciren , und dort Denfelben 
Degen werden verdienen, Kath und —* en — ee 
urfürfttichen Can ‚de zu Torgau gehaltenen Lands Ta⸗ 

ten a Brega derer Ehurfünftlihe ä ge, die Sache ferner mut denen Land, Ständen 
ler un WARRERRRTE 2a überlegt, und Diefe Ptoteß ⸗Ordnung am 28 Ju⸗ 
Hieronymus Kieſew lius 4622 ins Land publiciret wordeis C. XT. 
Delckmats von Berlepſch, Ober» Amts, |1.p. 1067. Rivinus in Pref, ad Enune, Ord. 


Hauptmanns in Thüringen. —— rg — er Berger in * 
Bogenſtein Aect. Diſc. For. Unter hochbeſagten Churſuͤt⸗ 
ee g jten, ingleichen deſſen Durchlauchtigſten Nud fol 
inafeichen gers, Deren Johann George ll Regierung, find 

Abraham Bocks, ingle von denen getreuen Ständen, ſonderuͤch bey Der 
S.oreng Lindemanns, und 1653 UNd 1657 gehaltenen Landes, Berfammiung, 
David Pfeiffers, beyder ſeits der Rechte Do⸗ auch nachhero vom neuen etliche Gebrechen und 
etordt- re mung ne die nen > 

' j ; , ufiftorals Juſtitz Polcen » Renth / Cammer⸗ 

Ferner aus der loͤblichen Juriſten /Faeutiãt zu Steuer» Jagd Berg · und andere * betref⸗ 
£eipjig: tend, übergeven, und fo dann erörtert, auch fols 


Jacobs Thominge, als Orbinarli, gends dieſe Erledigung der Landes» Brbre, 

Leonbard Badehorns, als che I ae —— re * 
i eiders; von Wittenberg ſelhaffter 8, Sale, denz2 Junius 166 1 pu 

va Fe "ER harer, und auf vorhergesangene Eommumication, 


aber: 
chims von Beuft, mit denen Fürptlichen Herten Vettern, als allge⸗ 
—*—* Weſembecks, und — — — — ra 
michael Teubere. auf angevoiefen worden, welche im C- A: T. I. p. 


iefer Tegtere hat infonderheif die Rechts / Fäfe,| 195 und 294 u.f.entpalten, Bepdenen felgens 
en ir — ineditis eroͤr⸗ | en Land / und Aus ſchuß / Tägen find auf der ne 
tert, meheorn Teils verfäßt, uud in Leipjia zu⸗ ſtreuen Lande Stände angebrachte unterthänigfte 
fammen gegoaen, auch ein geofles Buch hierüber Erinierungen in Eonfifterial » Zuftig»‘Pohceys 
an den Churfücjtlihen Hof eingeidhickt, wobeh dee | Cammer-Steuer,und andgen Sachen, andermeis 
berühmten Schneidewins Fleiß, welchen er bep Itıye Landesherrliche Reſolutionen und Abfchiede 
Einrichtung der damahlioen Gefege mit beygetras ertheilet worden, welche in Krafft eines Landes 
gen, ebenfalls nicht zu vergeifn if. Macipero Geſetzes gelten, und vom Fahre 1661 bis 1718 
hat Churfurſt Auguſi ein beſonderes Ausichrei- extracts⸗Weiſe rec· nſitet zu befinden im C. A- 
ben, auf Deranfaffei der Landfehafft, bev dem zu| 4.1 P-iapp. 2p. 355 uf. Ven Ehurfürft Jos 
Torgau gehaltenen Lands Tage, wıe es m erlichen hann George II glotwuͤrdigſten Gevaheniß, iſt 
Artikeln, die Policep und Zuftig betreffend, zu [wegen erlidyer Örbrechen, in Juſtitz / Sachen, nebſt 
halten, d. d. gzMaj. 1583. C,A,T.1.p. 138. erge, |dem dazu gehörigen Advocaten / Eyde, das Dips 
ben faffen. Auch findauf denen »603 und 1612 poldis waldiſche Mandar,d.d. Dippoldiswal 
zu Torgau gepflogeren Landes: Conventen gervife da, den 18 Februar 1697 tar worden. 
fe Nefolurionen und Erledig derer Gebte | Mir gang befonde:m Epfer und Mühe aber ıft eı 
eben in Confiftorials Zuftig-und Renth ⸗ Sachen ‚unter der olormürdigften Regierung Eeiner Kös 
ertheifet, und ins Land publicieet worden. ©- p. —WR Majeſtaͤt in Pohlen, und Churfuͤrſtli⸗ 
161, 167,1.f. Wenn und auf was maſſe, auch ben —8——— zu Sachſen, weyl. Herrn 
von welchen Pandes- Herrn, die hohen Zuflitien Ftiedtich Auguftens, getrachtet worden, die 
Eotlegien,infonderheit das Appellation⸗Gerichte zu | Vertaflung guter Police und beilfamer Juſtitz 
Drekden, ingl.dieHofgerichte zu Leipzig und Wit · Jaufrecht zu erhalten, Davon fehe viele Mandate, 
tenberg angeleget worden, Davon ift dereits am be |Edicte und Meferipte fartfame Proben ablesen, 
börigen Orte ausführliche Meldung gefchehen. und unter andern verdienen angezogen zu roerden : 
Horjege ift ferner zu demercken, Daß, nachdem der | Das Refeript wegen Abbrevierung der Proceffe 
Hochberühmte Saͤchſiſche Nechtsgelehrte Her» und Bezahmung der Gteeitliebenden Advocaten, 
mann Piffotius (telcher anfänglich im Schoͤp⸗ und mas mehr enthalten, d. d,den 24 May 1 699. 
pensStuhle und Hof-Gerichte Bevfiger war, nach |C. A-T. I.p- 1170. Die erläuterte und gefchärfs 
gehends zum Hof und Appellatiom Mathe, und re Conftitutien vom anvertrauten Gute, den 26 
endlich zum tüırcflichen geheimden Rathe, bepdem | Septembr. 1705 , ingleichen den 30 Dec. 1713, 
Durchlauchtigften Churfürften Auguften Ehren |ibid.p. 1777, 1188. Ferner die, wegen der Käus 
ſtian I und IT, inaleichen dem Adminiftratore Her» | ber; Diebe, Ziegeuner und anderer, fo unter dieſe 
609 griedeicb Wilhelmen ernennet wurde,) Rotte zu rechnen, ergangene Mandate, d. d. 27 
aus jo langer Obſervantz und Erfahrung, viele | Febr, 1706. d.d. 16 Sept, \zıo.d.d.2 1 Dec. ızır. 
obiervationes Fori jufammen getragen, und wie d. d. ı2 Sept. 1713. d.d sızıs.d,.d.rg 
der Procıf am beiten zu teactiren, entwworffen hats | Dec. 1717. d.d. 27 Jul. 1949 famt den Ertäutes 
te, im Zahre 1601 aber verftorben war, Chur, rungen d.d. 10 Aprıl. und 17 Sept. 1720, ingleis 
fürſt Jobann Georg 1 preifwürdigften Anden» | hen d.d. 18 Jan. 1721, d.d. 4 April. 1722, nicht 
ckene beliebete, feinen Raͤthen, Hofr Gerichien, | meniger die d. d. ı5 April, 1706 und 2 Juli 1712 
i wider 
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EEE ee 
wider Die Sclbit- Rache, Friedens. Stöhrungen, 
und Duellen ergangene Mandate, famt denen in 
. Folgenden Fahren hierauf emanirten Erläutes 
rungs· Refcripten p. 1731. Die Eontasione 
und Bettler + Mandate von den Fahren 1708. 
170% 1713. 1714. 17137. 1721. infonderbeit 
was Die Aufricht-und Erhaltung des allgemeinen 
Zucht / und Armen-Haufes zu Waldhim betrifft, 
von.ı7 12, welches noch mehr erläutert per nov. 
Mantl, El. d. an, 1729. die Müng» Mandate von 
1701.1708.17 11. 1718.172 1.1727. Wobehy nicht 
ji vergeffen die wider die Banqueroutiers d. d. 
Drefden den7 Zun.1724.P.2374.ingleichen wider 
das Aufborgen junger Leute, auch Ausftellung der 
Wenfelbriefe,d.d. 2 1.Apr, 1724.D,2086.ercans 
gene Mandare:Fnfonderbeit aber ift ben dem bekafit 
gewefenen Landtage 1699 am geſchickt und vers 
befferter Einrichtungder Procch u. Berichts: Drd- 
. Bung vieles gearbeitet, und Daben infonderheit auf 
2. —— ke ——— Vorſchlaͤ⸗ 
ederer vortrefflichſten Rechtsgelehrten, benannt 
di Teich Boris , mfirckl. geheimden Kaths, 
ferner Johann Heinrich Bergers, damahli⸗ 
gen Komelihen und Ehurfürftlihen Appellas 
tion · Rathe nachhero aber Kapſerl. Reichs⸗Hof⸗ 
Raths, welcher fetbit Den I) ren gehe moen Rath 
BorndenSächfifchen Papinian (Papiniaounı 
daxoniæ) zu nennen pflegte, wie auch derer beyden 
damahlisen Appellauions Käthe, Ernft Abrab. 
von Öfierbaufen, und Quintus Septimiue 
Slorens Rivinus ‚gar vieles regardiret worden ; 
malen aud) das von dDenenfelben meittens gefertias 
te Project der Erlaͤuterten und verb: jferten 
—*— ⸗Ordnung in denen odangejogenen 
leclis Diſc. For. woͤrtlich nachgeleſen meiden 
Ein. Aleine es iſt dieſes Brojxr zur voͤligen Apr 
probarion und Pubkcanon im Krafft Rechteus 
nicht aefommen, fondern, auf fernermeit gepfloge- 
en Rath mit denen Her en Hofsund Zuftıg- Ra 
then, ingleichen mit Denen Benfisern derer übris 
gen Rechts, Eollegien fufpendirer blieben, bis end⸗ 
lic) bey dem 1722 gehaltenen allacmeinen Lands 
Tage, bey Eröffnung der allerunddiaften Propo, 
fition, denen getreuen Ständen zugleich ein ans 
derweit abgefahtes Proſect jur Droce-Drdnuna 
communiciret, derſelben ohnmaßgeblich Gutach⸗ 
ten, und Etinnerungen, hierbeh admittiret, und 
endlich als eine Erläuterung der bisherigen Pros 
ceß⸗ und Gerichts, Ordnung, nebft einem Anbans 
ge don dem Procefla Summario, Executive, 
Cambiali und Poffefforio d. 10, Jan. 1724. publi, 
eiret und dem C. A. T.T.p. 2382. mit einverleibt 
torden. Es iſt anbey indem zu Yublication dies 
äuterung ertheilten Mandate ful eod. dat, 
enthalten , daß niemand, ohne Landes · herrlichen 
Verbe wuſt und Approbation, über diefe Srläuter; 
te Preceh · Ordnung zu fhreiben, und folche ju in» 
ierpreticen, ſich unterfangen, inaleichen Die Rechte, 
Colleaien, bey vorkommenden Fällen, fo in diefer 
Proc nung nicht erprimiret, vor fich eine 
eigene Jaterpretation machen, fondern ihre Be- 
sihhte „ nebft Anführung der rationum dubitan- 
di, und Bepfügung ihres unvorgreifflichen Gutr 
ahrens, etſtatten follen, Fadeffen find die hiers 
wider aus Denen. Dicafterien und font einge 
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lauffenen Erinnerungen bey dem 1728 in Dreßs 
den gehaltenen Land » Tage aufs neue ın Erwaͤ ⸗ 
gung gekommen, und fteher ju erwarten, was et» 
wa zu gänglicher Abhelffu:g derer anuoch vors 
bandenen Bedencken fünfftigbin verfügt werden 
dürfte. Endlich find mit Stillfhtveigen kemes⸗ 
wegs zu Überachen die von Geiner Höchfibemels 
deten Königlichen Majejtät, weuen einiger: beym 
Appellation » Gerichte angemerckien Mibbrauche, 
ergangene Mandate von den Fahren 1699. 1709, 
1711. 1712. 1716. 1717. nicht weniger das Mans 
dat, wie es bey Denen von der Landes» Regierung 
angeſetzten Borbefcheiden, zu Pflegung der Güte, 
auch fonft, in einem und dem andern gehalten wer⸗ 
den foll, dd. 24 Febr. 1717. C, A. T, I. p. 1191, 
Zu geſchweigen, was Scine gegenwaͤrtig alors 
wuͤrdioſt renierende Königliche Majehtät umd 
Chur fuͤrſtl. Durchl Herr Krivdeich Auguſt, dies 
ſes Namens der I1, ebenfalls ſchon ſeit Ders anges 
teetenen Preißiwürdigften Regierung von Zeit zu 
Zeit vor Töbtiche und heilſame Mandate ıng Land 
ergehen laſſen. Bon denen befondern Lehn ⸗Rech⸗ 
ten, welche im Churfuͤrſtenthum Sachfen, nebſt 
denen hergebrachten Obſervantzien, aftendiret wer⸗ 
den wuͤſſen, find anzumercken, anfänglich ven 
Churfürſt Auguſtens Landes, Eonfttufionen P. 
TIL Conft. 28. 89. 30. 31. 32. 33. 34. 31.36. und 
37: und vondenen ineditisContt, 1.2, 3. 4, 45. 
45. 47. 4. und 50. nebft befanten Ehur, Fürfteng 
AuguftensTorgauiichen Ausichreiben, von ı 83 
Tıe. welchergeftalt die Agnatenund Mıtbes 
ehnten ein Lehn⸗Guth, jo ohne ihre Bewils 
ligung verkaufft, oder ſonſt alienitet tevo⸗ 
citen, und wieder an ſich bringen mönen,aud) 
mie ein Lehn » Gut mit Berili ung des Lehn⸗ 
Herrn und der Mitbelehnten beftändi verkaufft 
koͤnne/ und daß die Soͤhn⸗ —* Verkaͤuf⸗ 


— —— — — ⸗ — — — nn — —ñ —ñ— — 


fere, eder des, ſo in Die Alienatien bewilliget, ſol⸗ 
ches zu fechten nicht Fug haben follen, auch wie «8 
mit dem Mitbelehnten, ſo noch unmündig, zurhals 
ven, CA. T.1.D. 147. ingleichen Refeript, die Abs 
löfung der Lehns Brieffe betreffend, d. d, r. Aug. 
1180, Ibid.p. 19:8. Hiernehft die vom Chur, 
fürit Johann Georg I ertheilte Lehn⸗ Mandate 
und Reſeripte d. d.6, Jul. 1625, 29. Maji 1638, 
12, Juni 1641. 4. O&obr, 1647. 97. April. und 
28. Jun. 1640. Ferner was dieſerwegen in Er⸗ 
oͤrt der Land « Bebt. d. an. 1612. Tit. von 
Juft. Sachen Gr. 3.u. 12, und d, an. 1661. Gr. 
55.4. 71. 1md Dee. Elect. 32. 37, 53:55. 67. u. 
68. und ſowohl der alten, als nen erläuterten Pros 
ce» Ordnung, don 1682 und 1724. Tir. 40. 47. 
45. enthalten, noch weiter Chur-Fürftene Tobann 
Georg 1 Mandate wegen Suchung der Lehn, 
und geſammten Hand, d.d. 1. Jun;undzı Sept, 
1657. Fagleichen Churfuͤrſten Jobann Ge 
orgelllundIV Mandate, tviees mit Sucung der 
Lehn, und was felbiger anhängig, ing Fimfftige zu 
halten, d.d.24 Febr, 1681. und sa NoY, 1691, 
und endlich Deren Ftiderich Auguftene ‚Königs 
im Polen ꝛc. Referipte, wegen der zu fpät geſuch⸗ 
ten £ehn,und ertheilten Pardons,d.d.19 Aug.1697. 
23. Aug. 1700, 31 Mart. 1707. ingleichen Die 
Refolutioren und Referipte, tworinnen der Ter⸗ 
min, binnen weldem ein Bepfiger eines neu ers 

33 langten 
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anoten Echm-Ghuts gewiſſe Mitbelehnte vorſchla⸗ 
gen darf, und daß auf Lehn⸗Guter nur die 


4. Mart. 1698. d. 17.Apr. 


er ge 
iret werden Darff, anberohlen, d. d. | fragen. | 
— 1700 und —* 30. tem Verjeichniſſe anhero transpottiren wollen, 
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vorher gemeldeter Cͤnig im Tomo des Cod. 
febe ordentlich und mühfam zuſammen ge⸗ 
Deshalber wir bloß aus dem beygefuͤg⸗ 


Mart, 1720. auch mie «8 mit Erpedie » und | wie Lib. IV. enthalten: 


Ablöfung der Lehn⸗ Briefe zu halten,d. d. 4. Jan. 
* daß einem Lehn⸗Mann, nach uͤberlebe⸗ 
ten 2ı Jahren, ein Jahr zu Empfahung der 
gehn zu verftatten, C.A- T.1.p- 1963. uf. Wenn 
nun. alfo - unter Denen Churfuͤrſtlich ⸗Saͤch ſi⸗ 
ſchen Vaſallen Lehns « Streitigkeiten verfallen ; 
So iftbeyderen Erörterung vornehmlich zu fehen 
auf die Lehns⸗ und Fammlien⸗Pacten und Privile⸗ 
gien, ſodann auf die in daſigen Beſirck, Amte, 
oder Lehn⸗Hofe, (dergleichen dem Adelichen Ge 
fehlechte der Herren von Pflug in Meiffen ‚und 


dem Graͤflichen und Hochherrlichen Geſchlechte 


von Werthern, in der Grafſchafft Beichlingen 
zuſtehet) beſtaͤndig hergebrachte Gewohnheiten; 
nachgehends iſt zu denen Churfuͤrſtlichen Lehns⸗ 
Eonftitutionen und von dieſen zu dem gemeinen 
Saͤchſiſchen Lehn » Rechte folgends zu denen 
Heichs» Lehns + Eonftitutionen und allgemeinen 
Deutfchen Gewohnheiten , endlich aber zudem 
Longobardifchen Lehn / Rechte und zu denen aus 
dem Canoniſchen Rechte angenommenen Der 
erdnungen, die Lehn betreffend, zu fchreiten. Horn 
in Jurisprud. Feud.c, 4. $- 37. p: 34: «Die von 
Kriess-Sachen handelnden Rechte bat, auf als 
lergnädiofte Berbilliaung ‚ der fleifige Eollector 
Johann Chriltian Luͤnig jufammen getragen, 
in C. A,T.LL, 3. und handelt c. x. von der 
zegulirten Milig, darinnen die alten und neuen 
Beftallungss und Articuls:Briefe von Ehurfür 
ften Jobann Georg I bis auf Sr. Weyland 
Koͤniol. Majeftät in Polen und Ehur« Fürftl. 
Durchl. zu Sachſen, Herrn Friedrich Augus 
fiens, preißwürdigfte Regierung, ferner die Mans 
Data, twegen der Werbung und Deferteurg , die 
Verpflegung, Reglements, Märfche, Einquartis 
rungs« oder Verpflegungs » Drdonangen und ders 
gleichen zu befinden ‚ dabey die unterm @ı Aug. 
1728 erneuerte Königliche Ordonantz zu conferir 
ren; C. 2. wird von fremder Werbung und 
Dienftbeftallung, ingleichen Ausführung des Ges 
wehrs, Munition, Pferdeund anderer zur Kriegs⸗ 
Expedition gehoͤrigen 
ergangenen Mandaten, Verordnungen und Be⸗ 


Die Cammersund Benth + Berg + Jagd⸗ 
horſt / Holtz⸗ Fiſcherey Wlühlen / Wein⸗ 
bergssingleichen Muͤntz / Poſt · Geleits⸗ 
CDand » Straffen » Salg » Licent⸗ auch 
Land» Accies und Pfennig: Steuer» Sa- 
chen, und alfo eingetheiler, Daß gehandelt 
wird; 

Cap. I. von Eammer + und Kenth » Gar 


0. 

Cap. Il. von Bergwerds, Sachen. 

Cap. Ill; von Zagd- Forft- Holtz Damm und 
Fiſcherey⸗Sachen nach 3 Membris, 

Cap. IV. von Mühlensund Weinbergs » Sa⸗ 
chen, nad) = Membris. 

Kap: Vıvon Muͤntz / Sachen, nad) = Mem- 

ris. 


Cap. VI. von Poſt⸗Sachen. 
Cap. VII. von Öleits · Zoll/ und Land » Straf 
fen, Sachen, nach 2 Membris. 
Cap: VIIL von Saltz · Licent / Land» Accis ⸗ und 
ade Pfennig - Sachen, nad) 3 Mem- 
1 


5 
Lib. V. find enthalten die Stener » Sa, 
chen ‚und wird gehandelt 


Cap. 1. von ordinaiten Steuern , nehmlich 
Land / und Trank» Steuren. 
Cap. II. von extraordinairen Steuren, als 
fennigen, Duatember » Eapitations + 
und Vermögens: Steuren, Impoſten und 
andern mehr. 

Lib. VI, find enthalten Die Genetal · Con⸗ 
junctions / Accis / Sachen, und wird ges 
handelt 

Cap. I, von der Conſumtions /Acciſe in den 
Städten. 


Cap. I, vonder ConfumtionssAccife auf den 
8 Conſumtions / Acciſe auf 


Dingen , und denen digfals Hierbey find abermabln die bey Ausſchuß / und 


Land» Tägen, in Cammer⸗ESteuer / und General 


fehlungen ;.C. 3. von der Land » Milig; C, 4. Accis -Sachen ertheilte Landesherrliche Reſolutio⸗ 
dom Aufgebot der Yitter» Pferde, und Mann, nen mit beyyufügen, fiehe Cod. Aug, T. I, App. 


ſchafften gehandelt. 


Endlich find C» 5. die von! 1: P-355--.f- Gleichtvieaber Die beyden Margs 


Kayferl. Majeftät ergangene Avecatorien , und arafthümer Ober- und Wieder » Laufig zu denen 


andere des Reichs Kriegsweſen betreffende Mans 


Churfuͤrſtlichen Sächfiichen alten Erblanden nicht 


date , ‚nebjt. den Ehurfürftlichen Publicationen gehören, fondern ein befonders Eorpus ausmas 


ins Land, recenfiret worden 5. ingleichen find ums 
terichiedene zum. Saͤch ſiſchen Kriegs» Rechte ges 
hoͤrige Stücken zuſammen getragen , in Corp. Ju- 
tis milit. 'nov, edit, Leipj. 1724. bey Thom, 
Sriefchen L. I. p. 195. u. f. und P. IT, p.771.u.f. 
—* und was jur Een —— des be⸗ 
agten unter einem beſondern Artickl: Sächfi, 
ſche Kriegs⸗Gerichte, angeführet worden, man 
fich der Kurse halber mil -besogen haben. . Die 
in Canımer-Steuer-und General Accis-Sachen 


ergangene Mandate, Decrete und Referipte, hat | Kayſers Rudolphs II, als Be 


chen; Alfo findet man zwar auc) in befagten Marge 
grafthümern befondere Rechte und Berfaffungen, 
o wohl in geiftlichen als weltlichen Sachen, melche‘ 
yufammen- getragen theils in dem Corpore Juris: 
Prov, March, Lufat. Super. a, 7715. in 4: edito, 
theils in dem III Theile des Cod, Aug. Ammittelft 
verdienen, weil ſolche gleichwohl dermahlen unter 
Chur ⸗Saͤchſiſcher Hoheit ſtehen, gegentwärtig das 
von angezogen ju werden: 
1. Doneeifilichen Sachen. 
in Böhmen, 
Majeſtaͤts⸗ 


10 Sächfifähe Befege 


— 
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nn — — — — en — — — — - 
Majeftäts, Brief und Privilegium, die von den | Ober» Laufig d.d. 19 Aug. 1624. P.268. Eben 


deren Ständen der Eron Böhmen übergebene Augs 
ſpurgiſche Confeffion und derfelben freyes Exerci⸗ 
tum, auch Eonfiftorium, und Academie betrefr 
nd, vom Zahre 1609 fammt folgender Kapfer 
atthias und gerdinands II dem Marggraf · 
thum Ober, und Nieder» Laufig ertheilte Ders 
ſicherungen über das freye Religions + Exerci⸗ 
tium, Augfpurgifcher Eonfeflion, von 161 1.1620, 
und 1622. P.6.11.428. 430. nicht weniger don 
Seiten des Durchlauchtigften Ehurfürftens zu 
Sachſen, der bekannte Revers Ehurfürftens 
Johann George I von 1623. Cod.Aug: Tom. 
II, App. p. 128. 430. u. f. und die von König. 
licher Majeftät in Pohlen, wegen der Reli, 
Hions » Freyheit, ertheilte Affecurationes don 
1697 und 1718 pag. ı5 und 35. Was 
fonft bey Bocation der Pfarrer zu obferviren, da⸗ 
von fiehe das Ober : Amts, Patent d.d. 29 Apr. 
1714. p. 471. ingleichen die Ober» Amts» Ber 
fehle, wider Entheiligung dee Sonn» und Feft- 
Tage, p. 294. 314. 322. 328.479: 
‚I. Don Juftig» und Policey» Sachen, 
1) Im Marckgrafthum Ober» Laufig: 
Der letzte Pragiſche Vertrag zwiſchen Land 
und Städten des Marckgrafthums Ober⸗Lauſitz, 
die Auftig und Policey, auch anderen mehr ber 
treffend, nebft Kayfers Serdinands I Confirmas 


tion d.d, ı5 Sept. 1534. p. 39. tie auch eben | 


defjelben Decifion über unterfchiedene zwiſchen 
Fand und Städten entftandene Zrrungen von 
1544. P-47. Der gemeinen Stände Lan 
des» Drdnung, don 1551. p.82. Die vergliche: 
ne Artickel der Stände, die Verwaltung der Fu: 
ftis, rechte alte Gebräuche, billige Gerochnheiten, 
gute Ordnung und Policey betreffend, nebft Kay⸗ 
ferl. Confirmation von 1 561. p. 98. Kayſers 
Rudolphs II. Kandes:Ordnung und Confirma⸗ 
tion etlicher Durch die Stände des Marckgraf—⸗ 
thums Ober⸗Lauſitz, bey gehaltenen allgemeinen 
Lands» Tägen,, abgefaßter Artikel, das Policey⸗ 
Weſen betreffend, von 1582. p. 114. Erneuer 
te Bandes» Ordnung von 1597. p. 120. inglei» 
chen defien Mandat, die Peinliche Sachen und 
andere Frevelthaten betreffend, von 1605. P. 134. 
nebft der Declaration von 1611. p. 140. Königs 
Matthias Amts» und Gerichts⸗ Ordnung, nebft 
Eonfirmation d.d. 2 Nov, 1617. p. 144. Die 
von Ehurfürft Johann George I in Zuftig- und 
Policy» Sachen, wegen der Münge, Advoca- 
ten, Dienſt⸗ Gefindes, flüchtiger Unterthanen, 
Kupffer » Schmiede, wider das Gotteslaͤſtern, 
Duelliren, Kauf» und Verkauffungen fremden 
Getreydes ergangene Mandate, pag. 180 - 238, 
Kerner Ehurfürft Johann George II Wayſen⸗ 
mis» Drdnung, wie es auf dem Lande mit Auss 
bring- und Verordnung der Bormünde, auch 
mit jährlicher Ablegung und Aufnehmung der 
Rormundihaffts Rechnungen und fonft zu hal, 
ten, von 1559. p. 240. Die Patente, wegen 
der flüchtigen Unterthanen, ingleichen Ziegeuner 
und Bettler, von 1663. 1664. 1667. 1673. P: 
272.1. f. Churfürft Tobann George II Eon 
firmation der revidieten Cantzeley und Hof ⸗ Ge⸗ 
richts Ordnung und Tare im Marckgrafthum 


‚worden. 


defjelben Mandat, rider die neuerliche Fahr» und 
Wochen» Märckte von 1692. p. 288. Johann 
Beorge II Confirmirte Geſinde / Ordnung von 
1689. p.3e2. Endlich Sr. Koͤnigl. Majeftär in 
Pohlen gefchärfte Eonftuution vom anvertraus - 
tem Guthe, d. d. 17 Jul. 1706. p.324. Mandat, 
megen Berirthung der Meifenden von 1708. 
Cod. Aug. Tom. J. p. 1750. Mandat wider die 
geraltfamen Einbrüche, auch Diebes / und Raus 
ber» Rotten, von 1710. T. Il. Append, p. 338. 
ingleichen wider Das Duellieen von 1712. p. 342. 
346. und andere Berordnungen in Zuftitiens und 
oliceys Sachen mehr, welche zum Theil in des 
nen Ehurfürftlihen alten Erblanden vorher er» 
gangen, und nacgebends im Marckgrafthum 


Dber » Laufig durch Das Dber» Amt publiciret, 


auch dem Cod. Aug. alleg. loco einverleibet 
Das Wechſel Recht haben Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen ꝛc. ebenfalls im Marck⸗ 
grafthum Ober⸗Lauſitz im Jahre17 10 eingeführet, 
ſiehe die Verordnung pag. 424. 428. 522. 524. 
Hierbey iſt überhaupt anzumercken, Daß, wenn all⸗ 
gemeine Geſetze, ſowohl in geiſtlichen als weltlichen 
chen, in dem Marckgrafthum Ober⸗Lauſitz 
publiciret werden, forhane Publication durch das 
Dber» Amt zu Budiſſin zu gefchehen pfleget. 
2) Im —— Nieder⸗ 


uſitz 
iſt Anfangs vorhanden Serdinands I, als Koͤ⸗ 
nigs in Böhmen, General» Eonfirmation als 
ler Privilegien und Frepheiten, in welcher auch 
von der Lehns:Reichung und Gerichtlichen Belan⸗ 
gung der Landſaſſen, difponiret worden, von ı538 
p. 432. Eben defielben Land» Gerichts ⸗Ord⸗ 
nung vor das Marckgrafthum Nieder » Laufig 
bon 1538. p. 436, welche nachher vom Kanfer Mia» 
ximilian Il,d.a. 1570, u, vom KayferRudolph IE 
im Jahre 1577 pag. 444 confirmiret worden. 
Churfürftens Johann Georg I Bandes» Ord⸗ 
nung vor das Marcforaftbum Nieder, Laufig, 
das Policey⸗Weſen betreffend, von 1657 pag, 


459% 
I Von Lehn: Sachen. 

Es iſt wohl nicht zu läugnen, daß die Laufigifchen 
Lehen unter Die aufgetragenen gerechnet werden 
müfjen, welches unter andern mit vielen Berveißs 
Gründen deduciret hat der Syndicus in Goͤr⸗ 
fig, Riech, in differt. Inaug, de differ, Jur.Feud. 
Comm. atque Lufat. lit.bb) p.7.u.f. Dannens 
hero ftehen auch denen dafigen Bafallen ſowohl in 
Erlangungderer £ehen, als auch wegen Difpofis 
tion über Diefelben gang befondere Rechte zu. Ber 
des Königl. Pohln. und Ehurfürftt. Saͤchſiſchen 
Heren Hof» Rath von Keibnig Differt. de Ali- 
enatione Feud, Lufat. fuper, Witt, 172 1.hab.$, 9, 
u. f. Dahin nun gehöret Ferdinands I, als Koͤ⸗ 
nigs in Boͤhmen, Privilegium famofum, die bes 
ſchuldeten Güter derer Landſaſſen im re 
thum DOber-Laufig, und den Bor: Ritt betref« 
fend, d.d. 21. Febr. 1544. Cod. Aug. T. IL. App- 
p348. Ferner Kayfer Mlarimiliane II Privis 
legium vor Die Herren, Ritterfchafft und Manns 
{haft des Marckgrafthums Dber, Laufig, we⸗ 
gen der gefammten Dand, d. d. 9 —— de 

350. 
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p- 350. 
confirmirte Lehns, Drdnung , 
Marckgrafthum 
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ingleichen Ehurfürft Johann George I] ferne dieſelbe nicht ausdrücklich oder ſtillſchweigend 
wie es binführo im | aufgehoben, oder nicht jugelaffen worden, welche 
Dber » Laufig bey begebenden | Tegtere Meynung vornehmlich der Intention derer 


Lehns , Fallen fee gehalten werden, d.d. 29 Jul. , Durchlauchtigften Chur + Sächfifchen Geſebge⸗ 


1652. p- 35% 


miffe Pacten aufgerichtet, 
wiederholet und approbiret , Bf 
niemand anders, als einem vierſchildigen Herrn⸗ 
Standes, oder von Adel, uralten fehlechtes 
und. Herkommens, die Lehn, Güter verfauffen 
molten, bey Verluſt des halben Theils Der Kauf 
Summe, welche Pacta von Ehurfürft Johann 
George H den ı ‚Febr. 1661 confirmiret worden, 
p.362. Wasimübrigen 

IV, in Militaie» Cammer » Steuer, und 


Accis, Sadyen, vor Verordnungen aus⸗ 


aegangen, und Durch das Hochloͤbliche Ober, 
Amt Budiffin publiciret, und mie weit hiers 
bey mit denen alten Thurfürftlichen Erblans 
den eine Conformität beybehalten worden, 
davon fiehe Cod. Aug, T.Il. P. III. Lib. 3. 
rn € . 
Uberdiß gehöret zu denen Gefegen, worauf in 
denen Saͤchſiſchen Gerichten pfleget geſehen und 
erfannt juwerden: Das alte Sächfifche Land: 
Recht oder Sachſen / Spiegel, ingleichen das 
Weichbild und Lehr, Recht, welches eben, 
falls beybehalten, und hietnach mit zu decidiren, 
f. Zorn. in Jurispr. Feud. c. 1, $.32. ferner Des 
HM. R. —*8 — — 
und Friedens » Schlüffe, in denen Puncten, wel. 
che von dem Rechte derer PtivatPerſonen hans 
dein, in fo weit felbige von dem Landes » Herrn 
zugelaffen twerden. «Siehe den Artickel Sach⸗ 
fen» Recht). Ferner die Peinliche Halß⸗Ge⸗ 
richts ⸗ Ordnung Kayfers Carls V von 1532, 


nfonderheit baben Die Herren | ber und dem zeitherigen Gerichts» Brauche auch 

Fand » Stände, wegen Erkauf / und Veraͤuſſerung durchaus gemaͤß iſt. Denn in der Kei 
der Lehr, und Ritter» Güter im Jahr 1619 ge | Ober, Hof» Berichts « Ordnun 

und 1654 vom neuen| Rubr, was vor Recht in dich 

daß fie nehmlich gehalcen werden foll, heißt es alfo: 


psiger,, 
von 1549 
em Gericht 


Särhfifche Rechte, wie die ausgedrückt, 

und in Landläuffiger Übung vor Alters 

berkommen, ſollen gehalten werden. 
Und in der Wittenbergiſchen Zofs Berichts» 
Ordnung von ı550 fub ead. Rubr. 
Saͤchſiſche Rechte, fo ferne diefelbe nicht 
wider GOttes Wort, und von der Chri 
lichen Rirchen nicht abgerban find, fol 
len gebalten werden, und in welcben Säls 
len das Sächfifche Recht nicht fonderlich 
ordner und ſtatuiret, follen die gemeinen 
— Rechte gebtauchet wer⸗ 

en. 


Noch deutlicher difponiret die Churfuͤrſtliche 
Appellations » Ordnung, Tir. was vot 
Recht ic, 


Man foll in unfern Appellations + Bes 
tichte fuͤrnehmlich die ausgezogene Lans 
des, Ördnungen und publicitte Conftitu- 
tiones, auch was wir hierüber ferner ord⸗ 
nen werden, und derin das Land.» übliche 
Sächfifche Rechte, in acht nebmen, was 
aber in demfelben ausdrücklich nicht vers 
feben, foll man nach des 5. R. Reichs 
Conſtitutionen nnd Abfchieden und nach 
gemeinen Rechten, urtheilen und erken⸗ 
nen. 


und ftehet in derielben Fingange ausdrücklich :| Siehe Kulpis in Diff. Ep.de German.LL. vet.ac 
Wollen wir Churfürften und Ständen an Rom. Jur.in Republ. noftra orig. & Auct. c. not. 
ihren alten woblbergebrachten, rechtmaͤſ⸗ 7bomafıi adv. refp. Schilt. Titius in Jur. priv- 
figen und billigen Bebräuchen nichts ber| Lib.1.c. 3.4. 5.u. 6. Aug. Leyfer in Collat. pri. 


nommen baben, und endlich andere im Deuts | fei Jur. Sax. cc. Jur.Rom. 


morıb, hod. Vit. 1709. 


ſchen Reiche angenommene Rechte, nehmlich Das | Als auch Luthetus zu Wittenberg, im Jahre 


Roͤmiſch⸗ Bürgerliche, 
das Longobardifche KLebn » Recht. 
weit aber die Autorität diefer alten 
und fremden aufferhalb recipirten Geſetze fich ers 
ftrecke, darinnen find die Rechtsgelehrten felbft 
nicht allegeit einerley Meynung gervefen, welches 
zu vielen Ungewißheiten Anlaß gegeben. Gio⸗ 
vanni in Germ.Princ. p. 212. lit.b. u.f. bie p. 
g20. Einige, zumahlen in denen vorigen Zeiten, 
haben öffters die auswärtigen Rechte und Geſetze 
denen einheimifchen vorziehen, und die legtern 
aus denen erſtern beichräncken und verbeffern wol⸗ 
len. Andere hergegen flatuicen, daß die frems 
den Rechte nur in fo meit gelten, als felbige reci- 
piret worden, und begehsen, Daß derjenige, fo ſich 
auf ein geroiffes Gefege gründer, die Reception 
und Dbfervang deffelben darthun müffe. Noch 
andere aber behaupten, daß dieſe Rechte bey al- 
len Fällen in Subfidium angenommen worden, 
und alfo überall zu gebrauchen, wofern diefelben 
nicht von denen Grund, Kegeln des einheimifchen 
Rechtes und Staates abweichen ; ingleichen, wo⸗ 


das Canonifche und| 1520 das Eanonifche Recht verbrannte, haben 
Wie ſich unter daſigen Rechtsgelehrten Henr. von 
Saͤchſiſchen Böden und Sieron. Schurf hierüber gar fehr 


beſchweret. Böhmer in Jur. Ecclef. Proteft. 
L,LTit.2. $.59. uf. Und meynet derfelbe, daß 
man den Gebrauch des Eanonifchen Rechtes in des 
nen Proteftantifchen Gerichten dieſen beyden 
Rechtsgelehrten vornehmlich zu dancken habe, J. c. 
8.63. Derfeiben Nachfolger und Verfechter 
des Canoniſchen Mechtes find gervefen Aling, 
Schneidewin, Weſenbeck, Beuft, Eber⸗ 
hard von Weybe, Zanger, 5.64.67. Bor 
denen befondern Local» Statuten ift fürglich an 
yumercken, Daß dieſe die Krafft Rechtens haben, 
in fo weit dieſelbe entweder confirmiret, oder auch 
derm gemeinen echte nicht entgegen ſtehen, fies 
be Simon in Differtat. de Jur, Statutorum, 
Anfonderheit haben die Käthe in denen Staͤd⸗ 
ten des Churfuͤrſtenthums Sachſen durch die 1661 
publicirte Policey/Ordnung Tit. 22. 8. 2. die 
Macht bekommen, die alte Kleider⸗Ordnung zu 
rebidiren, zu aͤndern, zu verbeſſern, oder 8 gar 

eine 
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keine vorhanden, eine neue abzufaſſen, zu publici- 
ren, und darüber zu halten, welches 8.3 aufdie 
vom Adel aufm Lande, fo wohl allerfeits Beamten, 
ertendiret worden, von Berger P.1.Refp. 266. p. 
455. Sonft kan feine Unter «Obrigkeit, ohne 
Landesherrlihe Eonfirmation, neue Statuten, 
welche Dem gemeinen Rechte entgegen, zu fertis 
gen fi) anmaffen, welches aus der Natur der 
Landes-Hoheit herflieffer, fiehe Sadı fen» Recht. 
Ob aber auch die Statuten eines Orts aufdie 
aufferhalb dem Weichbilde gelegene Güter zu ex⸗ 
tendiren, ift nicht fo Elar ausgemacht; dielöbliche 
Auriften:Farultät zu Leipzig und Wittenberg ers 
greiffen die verneinende, der löbliche Schoͤppen⸗ 
ſtuhl zu Leipzig aber Die bejahende Meynung, wenn 
nemlich die Eonfirmation der Durchlaudptigften 
LandesHerrfhafft dem Statute die Krafft Rech. 
tens benzufegen pflegte. Welche widrige Art zu 
rutheilen angemercfet, und diefen legt angezogenen 
Grund zu zweifeln beantwortet hatvon Berger 
in Oecon, Jur, L.II. Tit. 4. 9.45. p. 470. . Es 
fol auh das Statut auf die auffer dem Gebiete 
gelegenen Grund-Stücken nicht koͤnnen proferis 
ret werden. Bachov.und Peck, Daven abermahln 
abgehen Carpzov. und andere Rechtes Lehrer, 
beym Berger l.c. p. 476. not. 7.Bef. Wabſts 
Hiftor. Nachr von dem Ehurfürftenthum Sa 
fen Sedt,\,c, 3. wie auch den Artickel Saͤchſi⸗ 
fehe Rechts, Hiftorie. 

Sächfifche Geſinde⸗ Ordnung, Ordinatio 
Saronica famuleris, Nach der Churfuͤrſtlich⸗ 
Sächfifchen Geſinde⸗Ordnung foll Annhalts 
deren erfien Titels, von Mierh,und Dermies 


thung, 

u Orts Obrigkeit in Städten und Doͤr⸗ 
fern die neuen Einfönmlinge und alles 
dienftlofe und müßige Gefindel zur Arbeit 
und ordentlichen Dienft: Anmehmung ers 
mahnen, und wenn dieſes nicht fruchtet, jes 
dis dergleichen aufliegendes Gefinde monats 
lich mit ı fl. Straffe oder 3 Tage Gefängniß 
belegen, oder 9 Tage zur einer gewiſſen Ar⸗ 
beit anhalten; 

2. Manns und Weibs⸗Perſonen, Die von der 
Bauer: und Feld- Arbeit herkommen, fich 
aber verfelben entziehen, und Dagegen auf 
andere Handthierung,als Erämerep, Wolls 
Krempeln und Spinnen, Klöppeln, 
Strumpf⸗ Stricken, Stroh⸗Flechten, und 
noch andern den Staͤdten zuſtehenden Be⸗ 
werb legen, und dabey zu Hauſe ſitzen, und der 
wohlfeilen Zeit mißbrauchen, daß ſie ſich in 
ordentliche Dienſte begeben, und bey der Ar⸗ 
beit und Lebens⸗Art ihrer Eltern Blei; 


ben möchten, anmahnen, und da fie nicht 


gehorſamen, gleich den vorigen mit Straffe, 
Gefängnig und Hand⸗ Arbeit belegen ; 
3. Bon Haufe zu Haufe bey jedem Wirthe,er 
Befiger, Pachter oder Miethmann, was 
für Leute männlichen oder weiblichen Ges 
ſchlechts fich bey ihmaufhalten ‚und was ver 
Nahrung und Gewerb ein jeder unter ihnen 
treibe, genaue Erfundigung einziehen, felbige 
fleißig anmercken, und darauf diefer Ord⸗ 
nung und übrigen Landes» Gefegen gemäß 
verfahren ; 
niver/. Laxici KRXUT Theil. 
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4. Alle — © Sa Si welche 
entweder aus fremden Landen indie hiefige, 
oder je einem Öfte e an den ans 
dern ziehen, und annehmen tollen 
oder fonft Dienftlos find, und Herefhafften 
fuchen, fich hei des Tages,da fie ankommen, 
oder da fie Dienftlos werden, und längftens 
des Tages darauf bey der Obrigkeit es Orts 
melven,ihre Kundſchafft Dafelbft produciren, 
das Haus und den Wirth, bev dem fie fich 
aufhalten, anzeigen, und über alles, worüber 
fie ihres Thuns und Laffens halber befraget 
werden ‚ richtige Antwort erftatten ; 
Ihre Namen in ein Darüber zu führendes 
Prost aufgezeichnet, ihnen wegen befches 
ner ** ein gedrucktes Atteſtat erthei⸗ 
let werden, Diejenigen aber, welche Dienſtho⸗ 
ten brauchen; fich bey ver Obrigkeitund den 
dazu Depusirten melden. und aüda von dem 
vorhandenen Dienftlofen Gefinde und ven 
Drre ihres Aufenthalts icht ers 
arten; mr FR —* 


w en F) 

6. Keinerley Gefinde-Mäckeln verſtattet, fons 
dern Diejenigen , fo einiges Geſude entweder 
bier oder da anzubieten oder abſpenſtig zu 
machen, oder ſich fonft auf eine oder die an⸗ 
dere Art in die Mierh: und Vermiethung des 
Geſindes zu mengen, fich gelüften laſſen mit; 
8oder mehr tägiger Geſaͤngniß belegt, dieje⸗ 
nigen Manns: oder Weibes Perfonen aber, 
weiche fih von Mäcklern oder Mäcklerinnen 
bey den Herrſchafften antragen und vermie⸗ 
then laffen, nicht allein mit gleichmaͤß ger 
Straffe beleget, ſondern auch alle, welche 
von einem Orte an den andern ziehen und 
Herrſchafften ſuchen, und ſich nicht ſo fort bey 
der Obrigkeit angeben, und ein Atteſtat er⸗ 
langen zur Hafft gebracht aufs genauefte 
eraminirer, und nach Befinden mit Gew 
— oder anderer Leibes⸗Straffe ange⸗ 

en; 

7. Ohne Atteſtat von der vorigen Herrſchafft 
oder der Obrigfeit des Ortes. mo es pe 
ren. oder fich bisdahin aufgehalten, bey 1 ofl. 
Strafe kein Gefinde angenommen, das Ats 
teftat jeder Derrichafft bey dem Anzuge übers 
geben, und folange, bis Das Gefinde wieder 

3. Dem Oefine ten Abkhie 

‚Dem ied aus eigennuͤtzigen 
oder fonft unbilligen Urfachen er fl. 
Strafe nicht verfaget,die Arteftate auch nach 
der Wahrheit und mit gewiffenhaffter, aus⸗ 
drücklicher und umftändlicher Anzeige ihres 
Wohl · oder Ubel⸗Verhaltens, eingerichtet; 

9. Das von der Herrſchafft igerte Atte⸗ 
ſtat von der Obrigkeit ertheilet, oder hoͤhern 
Orts Darüber Bericht erſtattet, und Ber 
ſcheid erwartet, von Leuten, fo des Schreibens 
unerfahren,bey Entlafjung des Geſindes der 
Obrigkeit vor das Arteftat 1. gr. erleget, das 
Gefinde, fo ſich falfche Atteftare machen Käfer, 

mit 4 woͤchentlicher Gefängniß, umd der, fo 
fi zu Fertigung eines ſolchen Atteſtats ges 

brauchen läffet, als ein Fsllarius geſirafft; 
10.Das Gefinde, welches ſich doppelt vermies 
thet, bey der Herrſchafft von Der es zuerft das 
Aa Mich 


m 
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Mi angenommen , anziehen ‚umd 
en Ana andern Dienftboren an ſei⸗ 
ne Stelle zu ſchaffen, auch den erlittenen 
Schaden zu ee gehalten ſeyn, und we⸗ 
nigftens mit 8 Tage Gefaͤngniß beleget ; 


11. Die Herrichafft,fo den gemierheten Dienft‘ 


12 Wegen des 


boten ohne erhebliche urfachen zurücke weiſet / 
ihm ‚gleichergeftalt den erlittenen Schaden 
zu erjegen , diejenige Herrſchafft aber,melche 
davon, daß ſich ein Gefinde ſchon anderweit 
vermmierhet, Wiſſenſchafft gehabt, und jich 
doch. nichts deſto weniger mit jelbigem in ei⸗ 
nen- Sontract eingelaffen, gleiche Straffe 
mit der, fo.einen Dienftboten ohne Atteftat 
von feinem vorigen Dienft-Heren auf. und 
angenommen, zu erlegen ſchuldig fenn ; 
MierhGrofchens auf dem Lan⸗ 
de Vertraͤge und eingeführte rg we 
err⸗ 
ſch werden, viel oder we⸗ 
nig, oder auch gar zu geben, das Geſin⸗ 
de deshalber nichts fordern oder vorſchrei⸗ 
ben, weniger daruͤber, Daß fie ein ſchlech⸗ 
tes oder nichts: bekommen, ſpoͤttiſch fprechen, 
fondern ſich an dem bedungenen Lohne 


— Dem andern Titel, vom Kobne, 
— Fand Haus⸗Wirthe erlaubt ſeyn, 


\ 
» 


3 


4 


feinem ‚Gefinde, Daß es über den Lohn am 
Gelde noch Vieh aufziehen, und Getrepdig, 
abfonderlich auch Lein, vor fich ausfäen duͤrf⸗ 
fe; yu geftatten, Das Gefinde aber ‚welches 
der Herrſchafft dergleichen angemurhet, und 
durch Verweigerung; anders nicht zudienen, 
abgedrungen, Des Dadurch erlangten Vor⸗ 
theilsverluftig feun- 


„Hat es mit dem Lohne an Gelde, fo hierben 


nach Unterfcheid der fieben Kreife reguliret 
wird, die Mehnung nicht, daß 

ſo viel gegeben werden muͤſſe, ſondern daß 
man hierunter nur einZiel geſetzet, wie hoch 
im Lohne hoͤchſtens anzufteigen fen. 


Soll keinerley Gefindeder Herrfhafft etwas 
an Peinwand und fi 


ogenannten Seifen, 
Gelde, oder zu Meſſen, Jahrmärckten oder 
Reu⸗ Jahr: Gefchencke abfordern und mit 
eindingen , auch die fo genannten heiligen 
Chriſt⸗ Geſchencke Feinesweges mit einge: 
dungen, fonderh in jeder Herrichafft Will: 
kuͤhr, obfie zur Weihnachtszeit ihrem Ge 
finde etwas geben will, oder nicht, beruhen, 
dergleichen Geſchencke ſich allerhöchftens 
nicht über » Rthl. 8 Er. bis 2 Rthl. belauf⸗ 
fen, der Herrfchafft aber doch unverwehret 
feon, dem Gefinde, das fie gehorfam, fleißig 
und treu, und fonft einer Belohnung würdig 
erfinden, an Kleidung, Waͤſche, Geraͤthe 
und dergleichen, auch wohl an Gelde, zu be: 
fiebigen Zeiten was zuzuwerffen, auch wenn 
es.abzieher, zu einer Profeßion ſchreitet, oder 
Beförderung erlanget, ihm ans freyen Wil⸗ 
fen Sohn ge sur Benhülffe etwas zu 
‚Werden diejenigen Herrſchafften, welche 
dem Gefinde Das ihm verfprochene und ſau⸗ 


und es Ddadur 
Vorhaben und Unternehmen verſtaͤrcken, 





er verdiente Lohn oͤffters aus weit hergeſuch⸗ 
ten und gleich als vom Zaune gebrochenen 
Urſachen vorzuenthalten, und, wenn es 
möglich, gar zu Waſſer zu machen ſuchen 
pflegen, von folcherlen ſchaͤndlichen und bes 
Fannter maffen unter die Himmels fhrenen« 
den Sünden gefegtem Beginnen ab- und zu 
einem billigen und GOtt ynd Menfchen ge 
fälligen Bezeigen ‚gegen ihr Gefinde aner⸗ 
mahnet. 


Im drutten Titel, vonder Schuldigkeit des“ 
Gefindes, beftehet dieſe 
i. Hauptſaͤchlich darinne, daß ein Dienſtbo⸗ 


te, welcher von ‚feiner Dienſt⸗Herrſchafft 
Brodt und Lohn, und nad Gelegenheit 


. auch Kliidung, mithin alſo alles bekoͤmmt, 


was zu Unterhaltung feines Leibes und Le 

bens erforderlich ift, er dieſer Dafür gehors 

fam und treu zu ſeyn, und bey allen Gele⸗ 

genheiten der Her t Schaden zu vers 

hüten, und derjelben Nuten zu: befördern, 
(dig und gehalten ift 


2, Wie das Gefinde, fo Di em zuwider, aus 


ef 
yorfam, feine Dienfte waͤh. 
| verläft, und deſſen Untreu 
und Dieberey zu beſtraffen, folger nebft der 
einer zuftehenden Correction in 


fondern Eapiteln. 
3. Wird felbigesvor allen Arten der Lafter und 


een infonderheit Widerſpenſtigkeit, 

fiviegelung ; Klarfcheren, Austragung | 
desjenigen , was im Haufe vorgehet, Truns 
efenheit , Hurerey, verderblihen Spielen, 

Zanck und Streit unter einander felber „und , 
dergleichen, bey ven Inden Landes⸗Geſetzen 
darauf gefesten Straffen gewarnet. 


Der vierre Titel handelt von der einer Hetr⸗ 
—— Correiondes Geſindee, 
nd ſollen 


ſchafften fich aller aͤbermaͤßigen Bes 


I 
—— ihres Geſindes enthalten und da⸗ 


in aͤlen Stuͤcken moͤglichſten Glimpf 
—J—— an rg laffen; 


2. Das Gefinde nicht allein, durch gehorfames, 


emfigesund treues Verhalten, allen Unwil⸗ 
fen und Entrüftung der Herrfchafften von 
ſich ablehnen, fondern auch fich, wenn Sehr 
ler vorgegangen, einer gemäßigten Corre⸗ 
etion der Herrfchafft unterwerffen; 


3. Ihm zwar unbenommen bleiben , ſich über 


die. Herren und Frauen, von denen es über 
Gebühr beſchweret worden, bey der Obrig⸗ 
£eit zu beklagen, jedoch in Sachen, da, wi⸗ 
der Herrfchafften von diſtinguirten Stan: 
de geflaget worden, von felbiger Feine Ber 
fcheide ertheilet, noch die Acten und Proto⸗ 
colle fo fort in ein Dicafterium, fondern 
mit unterthänigften Berichten zur Landes: 
oder Stiffts-Regierung geſchickt, und von 
dar, ob rechtlich erfannt, oder wie fonftver- _ 
fahren werden folle, die Unter-Richter mit 
gemeffener Refolution verfehen werden; 


4.Advocaten dem Gefinde nicht alles: ohne 


Unterfcheid billigen und recht fprechen, 
in ihrem unbefugten 


ſon⸗ 


9 
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ſondern mdem fich, bevoraus wenn wider Ho- ı ich, bevoraus wenn wider Ho- 
noratiores was angebracht werden fol; 
dermahren Umftände deffen, was vorgegan ⸗ 
gen, genau erfundigen,, und fid) dahin be 
arbeiten , dab die Megierungen durch 9% 
ringfügige Dinge wicht behelliget werden 
du 


tffen. 
Nach dem fünffeen Titel, von entlauffenem 
Gefinde, foll 
1, Das Öefinde, welches waͤhrender Dienit- 

Zeit, aus was Urſache und unter was für 
Vorwand es immer wolle, Davongehet, und 
Feinen ordentlichen Abfchied und Zeugniß ers 
hält, bey eo.fl. Straffe von Feiner andern 
Dienſt⸗Herrſchafft aufs und angenommen, 
ihm, zumahl wenn es Rivree, oder gar von der 
Herrichafft Sachen was mitgenommen, mit 
Ste, Briefen in dieſem und anderer Herren 
Ländern nachgetrachtet, gegen des Elagenden 
Dienft-Herens Caution, oder auch feines 
Gerichts Herrn Schein und Zeugniß, entwe / 
der an den Ort, wo es gedienet und ent⸗ 
lauffen,oder in das nächfte Amt gebracht, zu 
Erftattung des Schadens angehalten, des 
ruͤckſtaͤndigen Lohnes verluftig fepn, mit Ger 
faͤngniß geftrafft, oder auf eingefchickten uns 
terthänigften Bericht und Uberlegung der 
Sache in’die Eifen gefcbloffen, aufn Der 
ftungs- Bau aebradyt, und ein oder mehrere 
Zahre bey Waſſer und Brodt zu arbeiten 
angehalten; 

Die Leute, fo das Geſinde dazu verhegen, 
oder ihm durch Behauſung, Berhehlen,oder 
andere Art, an die Hand gehen, und an die 
oder den Dienftboten ſich zu halten, dem 
Dienft-Heren frey ſtehet, mit eben der Geld⸗ 
Gefänaniß,oder anderer Leibe, Straffe, 
welche der entlauffene Dienftbote verbüffen 
muß, beleget ; 

3. Den Herrfchafften, denen ein Gefinde aus 
"un Dienfte gegangen, von der Obrigkeit, 
auf gebührendes Anmelden, ohne Wieder⸗ 
rede, hülffliche Hand geleiftet, der Dienſt⸗ 
bote, wenn das.Haus, darinnen er zu finden, 
angegeben werden Ban, alfofort arretiret, in 
den Schenckſtaͤtten, oder andern verdaͤchti⸗ 
gen Drten, Hausfuhhung gethan, und dahin 
getrachtet werden, daß der entlauffene 
Dienftbote ertappet, und beftraffet werde; 
auch folen nach der vorigen Geſinde / Ord⸗ 
nung Unterthanen und Deren Kinder, ohne 

Feng re und Willen ihrer Obrigkeit, we⸗ 
—— —— — noch in andere 
gt dem —— lan diebifchem®e, 


1. Jedes Gefinde, fo wie ein anderer Haus⸗ 


Dieb, melcher an Gelde oder andern Sa⸗ 
chen auf 12 undeinen halben Rthlr. werth 
geſlohlen, ob er es gleich reſtituiren, oder auch 
die beſtohlne Herrſchafft ihm es remittiren 
möchte, dennoch andern zum Abſcheu am 
Eebengeftraffer, und mirdem Strange hin, 
gerichtet, und mar nicht nur, wenn ermel- 
dete Summe auf einmahl, fondern auch wenn 
nad) und nach fo viel entwendet worden ; 
Vuiverfel- Lexici XXXJI Theil, 


* 
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2. Das Gefinde, fo über Parthiererey bey dem 
—— oder der ihm -anverfrauten Be- 
rechnung der Bictualien, vor Menſchen oder 
Vieh ertappet wird, wenn es auch nur etliche 
Grofihen oder nur PM ennige betrüge, nebjt 
der Reftitution und Erfesimg allen Schoͤ— 
dens umd Unkoften, zum erften mahle mit 
zweytaͤgiger Gefängniß, bev Waller und 
Brodt, zum andernmahleaber, es geſchehe 
bey der vorigen oder einer andern Herrſchafft, 
mit der Straffe des Prangers belegt, und 
wenn er dadurch nicht abzuhalten, ind Zucht, 
Haus oder auf den Bau gebracht; 


3. Die Handels⸗ und Handwercks / Leute, Wir⸗ 
—* und Maͤckler, und uͤberhaupt alle Unters 
thanen bepderley Geſchlechts, welche dem 
Geſinde zu einiger Parthiererey Anlaß aes 
ben, davon participiven, oder fonft aufcinige 
ungebübrliche Art mit felbigem coludiren, fo 
hoch, alsdas untreue Gefinde ſelbſt, angefes 
ben, und wie die Diebe, ABirthe und Hehler, 
weldyeeinen diebiſchen Dienftboten wiſſent⸗ 
lich beherbergen, feine geftohlne Sachen aufs 
und zu ſich nehmen, und mit verpartiren helfe 
fen, oder garzur Ausübung des Diebitahls 
Vorſchub gerhan, ingleichen, wie diejenigen, 
fo ihnen Brech⸗Eiſen, Stangen, Nach» 
fchlüffel, Dietriche, und andere Diebss 
Inſtrumente, woiffentlich und vorſetzlich vers 
fertigen, mit eben der Todes, Straffe, die der 
Delinguente, wenn das Entwendete das 
vorhin berührte Quantum auf ro Rthle. 
12 Gr. erreichet, ausjuftehen bat, beleget 
werden. 


Im ſiebenden Titel wird von der — 


nen Binder Dienſten 


inſonderheit gehandelt, 


und ſollen 
1. An den Orten, wo gewiſſe und klare Erb⸗ 


3. 


Regiſter und Verträge, oder auch zu Recht 
beftändige Gerohnbeit vorhanden ‘ fo wohl 
Die Erbsund Berichts, Herren, als derfelben 
Unterthanen, fi feblehterdings darnach 
achten, und wenn ja ein oder das andere Theil 
davon abgehen, und dentweder eine Herrſchaffi 
den Unterthanen neue Raften aufjubürden, 
oder dieſe ſich ihrer Schuldigkeit frevelhafft 
zu entziehen ſuchen folten, Doch in beyden Fäls 

len Fein Proceß verhangen, fondern die ob» _ 
fehmebende Differeng, nach vorgaͤngiger 
Cognition, alfofort entſchleden, und jedes 
Theil zu genauer Dbfervang der Erb · Reqi⸗ 
ſter, Receſſe, oder zu Recht eingefuͤhrten Ge⸗ 


wohnheit, angewieſen werden ; 
Sich Fein 


Sohn oder Tochter von einem 
Unterthanen, Der oder die ſih entweder bey 
jemand ordentlich zu vermiethen, vder auch 
nur ums Tagelohn ju arbeiten Luft bat, ders 
gleichen zuchun ehe Macht haben und befugt 
fen, bis fie fich zuvor bey dem Erb» und Ger 
richts· Herrn des Orts, 100 ſie gebohren ımd 
erzegen worden, in eigner Perſon oder durch 
andere angebothen; 


a die Herrſchafft ihrer Dienfte Se 


Hoden 


_— — u TUE 
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Hoden, und Tagemeife felbft von nö aufgehalten, refiectiret, und Dabey auf dag 
then, ihe fo wohl a Jahr um Das gefegte Lohn Forum originis gar nicht gefehen; 
vor einem fremden dienen, als ihr auch um 8) Eines Unterthanen Sohn oder Tochter, 
den jedes Ortes gewöhnlichen Scheffel Dre, wenn feine Eltern, die ihn beu fich haben, 
fehen,oderalle andere Tage- Arbeit um das ge: oder er felbft auch fich einmahl weſer tlich 
möhnlihe Lohn ebener maflen für jedem an einem Dite niedergelaflen, und dadurch 
Fremden verrichten ; —* Forum domic ee t, ob er fich 

. Rnechteund Mägde ſich jederzeit 3 Monar on an einem andern Orte zum Dienft 
a konn —* jedem Orte * und zur Arbeit, oder auch in Pacht eines 
Dienft-Ylenderungs:Zeit einfälet, bey der Guthes oder Daufes begeben, dennoch 
SHerrfchafft melden, diefe jenen innerhalb ei⸗ davor, daß erdes Fori domicilii ſich nicht 
ner Zeit von 14 Tagen, vom befchehenen Aus verzieben habe, geachtet, und auf Erfors 
geboth zurechnen, gemifle Erklärung thun, dern felbigen Orts Obrigkeit zu dienen 
da fie den Knecht oder Die Magd in ihre und zu arbeiten gehalten ; 
Dienite zu nehmen gefonnen, ihm oder iye| 3) Sothaner Dienſtzwang und Lohn-Arbeit 
dasaewöhnliche Mieth⸗/ Geld darauf geben, weder dem, Lehn/ noch Dber- Gerichts, 
fonft Knecht und Magddie Freyheit hoben, fondern jeder zeit dem Erb ⸗ Gerichts / Herrn 
ſich an andere beliebige Orte und Hertſchaff · geleiftet werden. 


ten zu vermiethen, vor den 3 Monaten aber Siächfifche Blasmachersund Afcbenbren’ 

fich dep 3. fl. Straffe nicht vermiethen, und net ⸗Otdnung, fiehe Ordnung ( Blasmacber 

diefe Miethe und Vermietung ungültig Ben ag re p. 1807: 
; u ff. 


feyn; 
$. Wenn vor der Zeit,eheein Sohn oder Toch / Sächfifeber Goldgülden, gilt insgemein eis 


terden Dienft antritt, oder in Der gezwunge⸗ | nen Thaler, achtzehn Grofchen, bis zweb Thaler, 
nen Zeit feinen Eltern etwas zuftöffet, deſſent | in Straf Geldern aber beträgt er einen Thaler, 
wegen fie erweislicher maffen feiner zu Forts |jwey und zwantzig Grofchen, fechs Pfennige, 
ftellung ihres Hausweſens unumgänglich Beſiehe Haymens Dig. Jur. Sax, art, Gold» 
ar gr De dem — ur Toch⸗ |gülden. 

ter eine Gelegenbeit jur Verehlichung vor | Bächfifcber@rofchen ift eine filberne Scheide 
fället, fie anden Dienſt nicht gebunden, ſon | Münge ea Ber einen ——— * 
dern die Herrſchafft ſchuldig jeun, fie zu Con? | dier und zwantzig einen Neichsthaler machen; er 
fervation der Eltern oder Yeförderungibers |pält wöiff Pfennige , oder vier und zmwan 


— — und Wohl Heller, wantig 

ahrt zu dimittiren; je 
Sächfifcher Bulden, fiehe Gulden, im XI 

Eltern und Kinder zuförderft den Herrfhaff: 4 

ten einen andern Dienftboten * des * * ** 


Saͤchſtſche Handels⸗Getichts / Ordnun 
nden Stelle verſcha N) 2 a, 
ra ge unter diejer verfichet man insgemein feine andere, 
beyde mit wilführlicher Geld» und Gefäng, | Die Leipziger Handels, Berichts: Ordnung, wor 
alemabi zu Antretung oder völliger Erfüf, |febre, im XIl Bande, p. 432 u. ff 

Iung desjenigen Dienft-Fahees, darinne die) Sachſiſche Handlung und Waat en, fuche 
Veränderung vorfaͤliet, angehalten; unter dem Artikel Leipzig, im XVI Bande, 


7. Uber der Frage, obein Unterthan feiner p- 1652 uff. 


8. Wenn die Frage iſt wem eigentlich zu dienen, 2 Sax 


Kinder, die der Derefchafft dienen fellen, in| Sachſiſche Zandwercks⸗ Ordnung, Ordi- 
feinem Haustwefen unumgänglich fetbft be, | Mario — —— Unter dieſer verſtehet 

nöthiget fen, Fein Procef verftattet, fondern | Man inſonderheit den in der Ehur-Gächfiichen 

von jedes Orts Gerichten darüber cognofei» Landes «und Policey⸗Otdnung befindlidyen 

ret, über Die befundene LUmftände ein aus, Titel von Sandwercksleuten. 


führliches Atteftat ertheilet und ad AG ichfi upt-Verulei : 
bracht, ſolche an die Regierungen mit Be, .. ide ha pt-Dergleiche, fiche Sach: 


eicht geſchickt, von dieſen die Sache ohne oder | Sächfifche Settzoge, fiche Sachfen. 


nach eydlicher Beſtaͤrckung des 2 

entfchieden, oder da fich —S Sächfifche Siftorie, Sächfifche Geſchich⸗ 
dabei) fänden, vorher nad) von andern he,| Et, Hyforia Saxonica, ifteinbefonderer Theil der 
nachbatten Gerichten mehrere Sekundigung, Jeutkhen Difterie, und zivar derjenige, welcher die 
eingejogen, Ein mehreres Gefinde, als einer Hiſtorie Des Dur chlauchtigſten Haufes Sachſen 
nöthig bat, gemiethet, noch dadurch unges und die Gefchichte diefes Landes erzehlet. Solch⸗ 
bührlicher Vortheil gemachet werden: haben entweder gang oder zum Theil geliefert: 
v — ———— in Commentatione 

TR on. originibus, Hanau 1612 in 4: 
#) Auf das Forum Domicilii,tyozu der Zeit, | Conrad Samuel —— Dit * * 
——— Dienft und die Arbeit erfordert, tigua Saxonum dignitate, und de Wittekindo 
venjtboten Glterm mefentlich ſich Magao; 3) George Sabricius in den Origini- 


i bus 
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firpis Saxonicx, Jena 1598 in fol, und! ner auf des andern Grum und. Boden jas 
re udn rerum —* Vii, Leipzig 15713 gen, begen, Huͤnet hen, oder anders 
4) Peter Albinus in feiner Meißniſchen Land⸗ ———— treiben ſoll Aie Abfcheuchung 
und Berg⸗Chronicke, Drefden 1589 in fol. und | des. Wildprets vom Berreydig. Tir. Dos 
in dem Stamm Buchedes Haufes Sachen, mit | gel fahen. Nach dem Mandat von 1575 fol 
der Fortfegung Matth. Dreferi,Peipgig 1602 in 4. man Die wilden Gaͤnſe, Enten, Phafanen, Au 
s)Cafpar Sagitrarius in feinerExercit. bifto-| erhanen, Birdhanen, milden Hüner, Sta⸗ 
rica de Eccardv I. Misniz Marchiöne ynd in der| ven, Tauben, Druffeln, und all ander jung Bes 
Hiftoria Eccardi II, Marchionis Misniz; Dess | der Wild nicht zu unrechter und verbotener Zeit, 
gleihen in den Antiquitatibus regni & Duca-| oder die Alten, mit fonderlich hierzu gerichteten 
tus Thuringici, und der Hiftoria Gothana; | Schleiffen, überden Eyern oder der Brut fangen, 
6) Ein ungenannter, welcher fich blos einen Liebe | ſolche Eyer oder Brut hinweg nehmen, ober 
haber ver Sächfiihen Geſchichte nennet , in feis | auch ſonſt ſolch Feder⸗Wildpret mit täglichen 
ner Einleitung zur Hiftoriedes Ehurfürftenthums | Schuͤſſen ſcheu machen. Bey Erörterung der 
Sachſen. Franckfurt und Leipzig 1714 in 8, wel⸗ Landes: Gebrechen im Zahre 1603 iſt no. g. we⸗ 
ches Buch nachmahls D. Adam Friedrich Gla⸗ gen der Jagdfuhren und Dienſte geklaget und 
fey in manchen Stücken geändert, verbeſſert und hinlaͤnglich abgeholffen; und no. 6, nachdem fich 
vermehret unter dem Titul · Kern der Geſchichte des Die Bauerſchafft, Müßiggänger und ander gemein 


hohen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hauſes zu Sachſen 
wieder auflegen laſſen, Leipzig 1731. 7)Cyria⸗ 
cus Spangenberg in feinen Saͤchſiſchen und 
Hennebergifchen Ehronicken , deren Die erfte zu 
Franckfurt 1586 in fol. Die andere su Straßburg 


in fol, gedruckt worden; 8) Lorentz Pe, 
are —1*P J ſten, daſſelbe bey nahmhaffter Straffe gaͤntzlich 


ckenſtein in feinem Theatro Saxonico, worin⸗ 
nen die fuͤrnehmſten Saͤchſiſchen Koͤnige, Chur⸗ 
und Fuͤrſten, Grafen, Herren, Ritter, Äde⸗ 
liche Geſchlechter ꝛc. ſammt ihren Ländern, Herr ⸗ 
ſchafften, Wappen, Contrefaits und Denck⸗ 
wuͤrdigen Geſchichten erzehlet werden, Jena 1608 
in fol. 9) G. P. Hoenn in feiner Sachſen⸗ 
Coburtgiſchen Hiſtorie, Coburg 1700 in 43 10) 
Johann Sebaftian Muͤller, in ven Annali- 
bus des Ehursund Fürftlihen Haufes Sachien, 
Weimar 1701 in fol. zı) Cafpar Sagitta⸗ 
rius in feinem Compendio Hiftoriz Saxonicæ, 
welches aber nicht gang gedrucket ift; 12) Jo 
bann George Wilcke in feinem Nepote Sa. 
xonico paßiret vor feinen ordentlichen Inbegriff 
der Saͤchſiſchen Hiſtorie; 13) Heinrich Mlei 
bomii Introdudtio ad Saxoniz Inferioris inpri- 

mis hiltoriam ift gut gemacht; 14) Des oben ges ; 
meldeten Adam Seiedeich Glafeys Kern der, 
Geſchichte des hohen Chur⸗ und Fürftlichen Haus 
fes Sachſen, Franckfurt und Leipjig 1737 in 8 


Fan zu einem Compendio der Dber-Sächjifchen Landes Ordnung von 1543 


Diftorie dienen; 15) Die Sächfifchen Merck, 
würdigkeiten, fo die Geſchichte der mittlern 
und neuen Zeit in fich faffen, und zu Leipzig feit 
1724 in 4 herauskommen, werden auch gelobet, 
und viele andre Schriften mehr. 
Saͤchſiſche Hochzeit Brönung, Ordina- 
io Saxonıca nuptiolis, begreift fo wohl die in 
der Chur · Saͤchſiſchen Landessals Policey / Ord⸗ 
* befindlichen und hieher gehörigen Artt⸗ 


Saͤchſiſche Holtz ⸗ Ordnung, ſiehe Sächfis 
ſche gorſt · Ordnung. 

Saͤchſiſche Jagð · Ordnung, Ordinotio Sa- 
zonica Venatoria, begreifft die wegen einer oder 
der andern Jagd im Chur⸗Fuͤrſtenthum Sad- 
fen von Zeit zu Zeit ergangenen Mandate und 
Rerordnungen, und find ſoiche vornehmlich fol- 
gende: Nach der 2andes:drönung vom Jah⸗ 
te 1555. Tir, vom Jagen, Schieffen und 
Holtzen in der Wild⸗/ Bahne. Ti, Daßkeir 


Volck unterſtanden, ohne Unterſcheid, auch oft 
auf den Amts und derer von Adel eigenthuͤmli⸗ 
hen und Ritter Gütern, mit Dem Nacht: Pers 
chen⸗ Netze zu ftreichen, dabey auch alles, was von 
Rebhünern, jungen Hafen, und dergleichen 
befunden wird, mit zu nehmen und zu verwuͤ⸗ 


verboten ; wie nicht weniger bey Erledigung 
der Landes⸗Gebrechen von ı612. Tit. Renth⸗ 
Sachen, no. 29. 30. 31,32. und 33. folches als 
les zum Theil voiederholet und auf Das nach⸗ 
orücklichfte eingefchärffet worden. Snfonderheit. 
werden Die 1649. 1650. 1659. 1670. 1686. 
1692. 1695. in Jagd⸗Sachen ergangenen Mans 
Date in Dem 1697 ausgegangenen nochmahls ers 
neuere und mit mehrerm erläutert. Anderer hice 
her gehörigen Verordnungen zu gefchmweigen, 
wovon infonderheitin Luͤnigs Cod, Auguft. ein 
mehrers nathgefehen werden fan. 

Sant e Rayſer, fiehe —— 

Saͤchſiſche Kirchen / Geſege, ſiehe Sä 


Mleis| ehe Belege, imgleichen Saͤchſiſche Ritchen- 


Ordnung. 

Saͤchſiſche Kirchen⸗Ordnung / oder Saͤch⸗ 
ſiſches Kirchen · Recht/ Eccleſioſti- 
co Saxomica, oder Fus Eeclefiaflicum Saxonıum, 
begreift zuförderft die aus der Ehur-Bächfifhen 

hieher gehörigen Ti⸗ 

tel 1) von dem Banne; 2) von geftifteten Spen⸗ 
den; 3) von dem Uberlauff der geiftlichen Gů⸗ 
ter; 4) wenn etliche Forwerge und geiftliche Gů⸗ 
ter verkauft, wie das Geld fol angewandt 
werden; 5) von Denen Gütern, die etliche von 
den farren und ſonſt zu ſich gezogen; 6) von 
des Bifhöflichen Amts Verwaitern; 7) von 
der Pfarr: Herren und Kirchen Diener Behaus 
fung; 8) von denen Graden, darinne die Ehe 
verboten; 9) von Straffe des Aungfraus 
Schwaͤchens; 10) von Straffedes Ehebruchs; 
11) von Denen aus der Mitterfchafft , welche 
Kinder aufferhalb der Ehe zeugen, und ihr be⸗ 
hen» Gut auf fie erben wollen; Desaleichen aus 
dem Ausfchreiben von 1850. Tir. Mit verdäch- 
tigen und leichtfertigen Weibes⸗Perſonen fol 
niemand Haus halten ; und aus der Landes⸗ 
Ordnung von ı555. Tit, 1) Confiftoria, 
2) Bifitation, 3) Schulen, 4) Stipendia, 5) 
Bungfrau» Schulen, 6) Eanonisat-: Inſon⸗ 
An 3 * 


- 
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1 fi 
i ierbep Die General⸗Artickel fo verwaltet alsdenn der Gouverneur, oder in 
— en Ferner aus der Erledis| deffen Abwefenheit der Commandant, die Zu 
gung der Landes ⸗Gebrechen von 1612 und von risdiction, und find den Guarnifonen zu Pleife 
1661. Tir. Confiftorial,Sachen; Desgleis | fenburg im Ighre 1697, und zu BBittenberg 
chen das vidirte Synodaliſche Beneral-De-| 1708 gewifle Articuls» Briefe C. A. T-I. p. 
rer von 1673 ; undendlich Die Churfächfifche | 2083 und @127, ingleichen denen zu Neu⸗ und 
RiribeniÖrönumg von 1580. Alt⸗ Drefden, Koͤnig / und Sonnenftein, auch 
Sachſiſches Kirchen⸗Recht, ſiehe Saͤchſi⸗ Stolpen, von 1708. ibid. p. 131. vorgelchries 
ſche Zirchen⸗Or dnung ben. Jedoch verliehren Die bey denen Guars 
Sächfifche Rleider, Ordnung, Ordinasio |nifonen liegende Feld »Regimenter und deren O⸗ 
Saroniea vefliaria five fumtuario , begreifft ins | briften dadurch ihren ‚ordentlichen Gerichts⸗ 
fonderheit den in der Chur · Fuͤrſtlich · Saͤchſiſchen Zwang keinesweges; vielmehr, wenn eine ge 
Policey Ordnung von 1661 befindlichen Ti. 22. meine Beſchwerung und Klage vorfällt , it fols 
Sale in Rleidung. he bey dem Regimente anzubringen; Dahin⸗ 
ächfifche Aönige in Engelland, fiehe| gegen, ‘wenn die Klage dus Commando ange 
England, dm VIII. Bande P. 1207. U. f.infons het, 2E. wenn em Soldat auf dem Poſto 
berbeit p. 1233. delinquivet , Die Eognition zum Gouvernements 
Sächfifche Kreyß Mieder⸗), ſiehe Sach⸗ Kriegs + Gerichte gehörer welches die heraus 
WR gegebenen Reglements beftärcten. Zuerſt ift 
Saͤchſiſche Kreyß (Ober, ), ſiehe Sachs unter denen in Sachſen befteilten Krieges Ges 


en. richten Das in der Chur⸗Fuͤrſtlichen Saͤchſi⸗ 
Saͤchſi e Krieg Kayſers Heinrichs des ſchen Reſidentz ⸗ Städt Dreden befindliche 
IV, im jahr 1086. Als der Kayſer im vorigen Bouvernement, RriegesGerichte 


‚ Jahr vondenen Sachen belagert, und-bey Nacht | zu betrachten, welches von des Deren Gous 
Die Flucht zu ſuchen genöthiget worden, brach | verneurs, jetzo des Seren General-Lieutenante, 
er den mit Denenfelben gemachten Frieden, übers | Grafens von Rutowski, Ercelleng dirigiret, 
zog die Sachfen von neuem, ‚und hielt mitihnen |und mit einem Gerichts - Schultheiſen, und 
eine groſſe Schlacht, wiewol auch viel von feiner |demfelben untergebenen Kriegs⸗Gerichts⸗Actua⸗ 
Faͤnckiſchen Ritterſchafft blieben. Mach dieſem rio, beſetet, wenn aber ordentlich Kriegs⸗ 
Siege ruinirte er ihr Land, und brachte gang | Recht zu halten, mit gehörigen Dfficiers und 
Sachſen⸗Land unter fi. Der Sachfen Gene | Benfigern verfehen wird. Unter diefen Gerich⸗ 
rale waren Bucco, Biſchoff zu Halberſtadt, ten jtehen alle in Guarnifon liegende Solda⸗ 
und Otto, Hertzog in Bayern. Hierauf rebel⸗ ten, an Gemeinen, Unter» und Ober— Offi⸗ 
lirten Die Sachſen von neuen, eroberten Die er⸗ ciern, bis auf den Eapitain, wie auch die Guar⸗ 
baueten Veſtungen, und lieffen-die Befagungen | nifon + Barbierer und Feldſcherer, ingleichen 

ſchwoͤren, daß fie nicht wider die Sachſen Dienen | die Adeliche Compasnie der Eadets ſammt 
wolten. Maſcov. Hiſt der Deutfchen. derſelben Ober⸗ und Unter⸗Officiers, und ter 

Saͤchſiſche Kriegs⸗ Artickel oder Rtiegs⸗ fonjt von ihnen dependiret. Siehe Die Arti⸗ 

Gelege, ſiehe Sächfifehe Geſetze. culs⸗ Briefe, worauf ſaͤmtliche zur Guarniſon 

Saͤchſiſche Kriegs⸗ Berichte, Fudieia|geworbene Dfficiers und Soldaten bey der 

miltarıa Saxonica, Unter denen privilegirten] Chur > Fürftlichen Refideng Dreßden zu ver 

Gerichten im Churfuͤrſtenthum Sachfen finder pflichten, von 1686, C,A-T. I. p. 2047: Dier- 

man die &tie gs. Berichte,von iwelchengegentwär+] nächft findet fich ein befonders 

tigen Orts mit mehrer zu handeln, und die Ord⸗ Kriegs⸗Gerichte indem Haupt ⸗Zeug⸗ 

nungen, wornach ſelbige eingerichtet, in Betrach⸗ Hauſe zu Dreßden 

tung zu ziehen. Mir haben alſo vorjetzt von der [über alle darzu gehörige Artillerie⸗Bediente, 

Kriegs: Juſtitz⸗ Adminiſiration, wenn die Armee, davon ebenfalls hochgedacıte des Heren Gras 

im Felde ftehet, nichts zu gedenken, fondern | fen von Rutomsfi Ercelleng, als Ehef, die vors 

bloß die Rerfaffung im Churfuͤrſtenthum Sach: ; fallenden Sachen durch einen Auditeur erpedis 

fen anzufehen, dabey überhaupt zu erinnern, |venlaffen. Es gehören hieher alle ben der Haus⸗ 


daß in geringen Sachen einem jeden Eapitain 
und Rittmeifter die Cognition über feine Com; 
‚pagnie, dem commandirenden Obriften aber über 
das gange Regiment die Yurisdiction zuſte⸗ 
het, und in deſſen Abweſenheit der folgende 
Stabs » Dfficier, als der Obrift + Lieutenant 
oder Major, feine Stelle vertritt, welcher in 
Eivil» Sachen oͤffters, mit Zuziehung des Au 
diteurs, ein Decret abfaflet, oder es pfleget 
mohl gar ein Regiments Gerichte, fonvderlich 
in wichtigen und Eriminal: Sadyen, niederges 
feget zu werden. Nenn aber Die Mannſchaff⸗ 
ten in denen Garniſonen, j.E. in Drefden, 
Sonnen: und Königftein, Stolpen , Pleiffens 
burg, Wittenberg, und andern Drten, liegen; 


Beltallung, ſowohl beydem Huaupt- Zeug: Hau: 
fe zu. Dreßden , als bey denen übrigen auswaͤr⸗ 
tigen Feftungen und Zeugs Häufern befindliche 
Bediente, denen befondere Articuls- Briefe ge 
geben von 1654. umd 1673. C. A. T. 1. p.2019. 
2031. ingleichen von 1704. p.2103. Daruns 
ter zehlet man: Den DObrift- Haus, und Rand» 
Zeug Meifter, den DbersZeugMeifter, Ober 
Zeug-Hauptmanı, Ober⸗Zeug ⸗Schreiber, drey 
Dber: Zeug Waͤrter, den Zeug Wärter in Neu⸗ 
ſtadt bey Dreßden, Ober⸗Feuer / Wer; Meifter, 
Artillerie⸗Secretair und Echreiber, auch fämtlis 
che Eanoniers und Feuer Berker, oder Buͤch⸗ 
fen: Meifter, Handwercker, Schneller, Renovis 
ter. Giche das vormahln ergangene Decifivs 

Reſctipt 
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nen male pen nn ee a A — mn 
? etobr. 1672, wegen der Buͤch⸗ ‚den Kriegs, Artickein in der Kürge abzuthun, be⸗ 
fen Meifter Has T.Ip Lie die Veftungss | fage der im C. A. T. I p. 2138 und 2163 befinds 
Baus&chreiber, die Schmiede, Wagen und | lichen Reſcripte dd. ‚9 $ebr. 1709 undd. d. 28 
SartlersMeifter nebft ihren Geſellen; ferner den | Apr. 1717. Diernachft mittelbar die übrigen 
Doer Wagen» Meifter nebft 2 Unter Tagen» | Militair,‘Perfonen, wenn von. denen Regiments» 
Meiftern, die Obersund Unter ⸗Schitmeiſter nebft | Gerichten, oder dem Gouvernement, Kriegs Ges 
ihren Knechten, den Profoß und Stecken Knecht. | richte, Die Sachen anhero gedichen. Geftalt dies 
Richt weniger adminiftriren die Fuftig bey Denen fes General, Kriege» Gerichte mit der gebeimden 
Königl. Garden, und zwar Anfangs bey der Ger- Kriegs-Eangelep gewiſſer maffen concurriret, Ern, 
* de du Corps des. Deren General» Feldmarſchalls Ordon.d.an. 1714, 9.30, Und ift in der In⸗ 
und regierenden Derkogs von Weiſſenfels Jo, fteuetion der Auditeurs, d.d, Warſchau 16 Febr. 
bann Adolpbe Hocrürftl. Durchlauchten Durch | 1714, S-4 enthalten: Daß in Gerichts⸗Sachen 
tinen Dber-Auditeur. Cs verbleibet diefe Gars zroar der Auditeur des ihm Vorgeſehten Ordre 
de nicht beitändig im Ehusfürftenehum Sachen , | jedesmahl anzunehmen, dafern er aber foldye der 
und dependiret jolche von Gr. Koͤnigl. Majeſtaͤt nen Rechten conform nicht befände, oder fonft das 
und Ehurfüriti. Durchl. unmittelbar, und agnos ; bey Zweiffel vorfiele, er foldye an höhern Det, und 
‚ feiret dahero Beine höhere Inſtantz, fondern ift das Beneral Krieger Berichte gelangen zu laffen 
an das geheime Cabinet —— * verbunden. Von dieſen ift unterſchieden: 
hen formiret der Hauptmann der Königlichen ie Bönial. un ’ 
Sub-Zrabanten eine —** — Die ge he a bißbe 
dienet fich hierbey eines Secretars, Der Di ’ . , 
a han vortraͤget, und fodann de, welche beſtehet aus dem geheimden Kriegs⸗Raths⸗ 
nenielben Beſcheide ertheilet. Die Artickels, | Prafidenten, ingleichen etlichen geheimden Kriegs, 
Briefe, worauf die Trabanten bey der Ehurfürft- Rachen, auch Kriege» Räthen, Dem General. 
tich»Sächyfiihen keib⸗ Garde zu verpflichten, dd. Kriegs⸗-Commiſſar und-andern Ober-und Kriege 
26 Aptıl 1684, ſiehe im C. A, T. 1,2046. Wor Commiffaricn, day kommen der geheimde Kriegs. 
bev anzumercken, daß der Trabanten- Hauptmann Secretatius, ein Regiftrater, ein Erpeditor, und 
in geroiffer maffen an den Ober Hof⸗ Mar fall, | zwey Eangeliften, Fourirs, nebft etlichen Aufwaͤr⸗ 
und in deffen Abweſenheit an das Marfhal Amt | teen, welche allerfeits ihre Pflicht im geheimden 
angerviefen worden. Vor allen andern führet Die Kriege, Eollegio ablegen, auch meiſtentheils ihre 
Präemineng —— —* — en dafelbft 
ausge g mmen, ohne, der imde 
Das Beneral,Kriegs, Berichte, Kriegs⸗Raths »Präfident feine Pflicht aa r 
welches der Generals Feld-Marfchall, des Herrn | bar vor Sr. Königl. Majeft. abzulegen pfleget. 
Hergogs von Weiſſenfels Hochfuͤrſtl. Durch. | Vornehmlich kommen in diefem Eollegio für alle 
dirigiten, und fich Dabey Des Herrn General, Aus | Berpflichtsund Beftallungen derer zur Militairs 
diteurs bedienen. Wie denn auch gemeiniglich Erpedition gehörigen Perfonen, Kriegs, Eantelens 
des legten Wohnung, als in dem ordentlichen Dr« | Commiffariat« und Caſſen » Artillerie» und Der 
te dieſes General. Krieges erichtes, Die vorfallen⸗ | tungs Bau, Band, Milig, Einquattierungs/ und 
den Berichts. Sachen pflegen vorgenommen und Marſch⸗Sachen, die Verwaltung der militaris 
erpediret zu werden. Unter Diefem General⸗Kriegs⸗ ſchen Zurisdietion durch Die beftellten Kriegs · Ge⸗ 
Berichte ſtehen anfänglich unmittelbar ale Öenes | richte, auch Eonception und Publication derer Mis 
rals und Stabs-Officiers, bis mit auf den Major | litairsGefege und anderer Anordnungen. Bird 
eihgefchloffen, und alfo von der Cavallerie und Fns | alfo in Diefem hohen Eollenio deliberiret, was u 
fanterie; die General-Lieutenants, General Mas | Führung des Kriegs von Noͤthen, ingleichen wie 
jors, Generals Adjutanten, Obriften, Obrift-Lieus | Die Märfche, Einquartierungen u. f. ro. einzurich 
tenants und Kriege» Commiffarien, Majors, in» |ten. Wenn auch disfals unter denen Obrigfeis 
gleichen der Stabes» Medicus, ferner die honefte | ten und Unterthanen oder Soldatesque und Rands 
dimittieten Dters Officiers, deren Weiber und bey | Manne, oder denen Unterthanen,, unter fich, we⸗ 
denen Eitern ſich aufhaltende Kinder, jedody nur | gen Mepartition der Finguartierungen, oder ans 
in Verbrechen, fo am Leibe, Eeben, oder mit. Ins | derer Präftationen zu denen Portionen und Ra⸗ 
famie zu. beftraffen, Mandat d, 22 Decembr.| tionen, Manayins, Getreide, oder ertraordinairen 
1718, C.A.T.1p. 1198, ingleichenin denen zum | Eollecten, Differentien vorfallen; fo ergehet als 
erneuerten Duell» Mandat gehörigen Fällen, Die | bier die Unterfuchung und Entſcheidung der Sas 
darunter gerechnete Perſonen, maſſen wider fämt« | che. Lind werden deshalben aug dem geheimden 
lidh dieſe Berbrechere durch Das General» Kriegs. | Kriegs, Eollegio Verordnungen, ingleihen Mans 
Berichte, nach Anleitung des Königlichen Duell date wegen der Deferteurs ausgefertiget; mie 
Mandats, der Proceß formiret, und nad) Quali- denn auch bey andern Vorfallenheiten die Kriegs, 
tät der Delinquenten cognofeiret und gefprochen Artickel und-andere Gefege.allhier enttvorffen, er, 
wird, Mland. d. d. 22 December 1718 5. 1. pediret und publiciret, jedoch alegeit vorher an den 
Dpell. Mand. d. an. 1712, $. 58 n. 2. Bene General Feld» Marfchall communieiret werden. 
tal» Verordnung, d. d. ao Febr. 1719. Es Befiche die Rönigl. Sina Refolurion, auf was 
find aber Davon erimiret ale Unter Officiers vom Art mit Publication derer Ordonangen , Regler 
MWachrmeifter bis zum gemeinen Mann eingefehlof: mens und Mandaten, welche die Milig und das 
fen, und die zwilchen ihnen vorfallende Händel, | Land zugleich binden follen, zu verfahren, d. d. 3 
welche bep denen Unter Kriegs» Berichten nach Dec 17714, C-A,TıIp,ı186. Wenn Rum * 
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naͤchſt felche Aurisdictivnalien oder Streit» Häns | in feinem Audir.$.1.C.8$ + mepnet,. daß, ſo 
del vorfallen, welche pwiſchen denen Miltair- lange die Recruten nicht auf den Muſfer-Piatz 


Pirionen nicht aus 
andern: gemeinen, ed ſey gleich 

peinlichen Sachen, herkommen; 
deutlichen Inſtantzien nicht Ubergangen, 


ihren Funetionen, fondern auß | gebracht, und unter das Regiment und Compas 
bürgerlichen oder | gie verftecket, annoch unter den ordentlichen Rich · 

fo muͤſſen Die or⸗ |ter gehörten, fie mögen in Guarnifonen und Quar⸗ 
foudeen | tieren liegen, oder auf Commando ausgeichicket 


Die Sachen zuförderft Dafelbft angebracht, oder ſeyn, fo offt fie Beklagtens Stelle vertreten, oder 


mittelſt Requiſition an den 
Direnden General, oderan 


oder an andere Kritgs- | 
denn er, menn eine oder die andere Patth bey 


Rrerung zu acquiefeiren nicht gemepnet, ohne 

0 un aines Proceffes, bey Diejem Collegio 
abg.than, werden, Davon Die Ern. Orden. d. d. 
7 Septembre; 1714, $. 30: aljo difponiret: „Alle 
Slibrigeuber Milig vorfommende Klagen follen zus 
„förderft bey dem commandirenden Dfficier der 
„SEompagnie, und wenn dieſer folche nicht abſtel⸗ 
„let, bey dem commandirenden Officier des Re⸗ 
„niments, und.dafern auch Diefer Die behörige 
„Remedirung nichtvorkehren twürde, bey dem Se: 
„neral» Feld Marfcball, oder. in deflen Abweſen 
„eommandirenden General, oder auch zu Unſerer 
„Geheimen Kriegs/⸗Cantzleh, vermittelt deutlicher 
„Auführung der nicht-erlangten Dülffe, ſamt Be⸗ 
„uennungen des Ercedenten oder Verbrechers 
Namen und Zunamen;ingleichen des Regi⸗ 
„ments oder Compagnie, von welchem er iſt, nicht 
„aber, wie es bishero öfters geichehen, mit ber» 
„aehung der ordentlichen Militare » Anjtangien, 
„beym acheimden Kriegs · Raths⸗Collegio imme 
diate angebracht werden „ Da nun aber Die 
fem hohen Collegio befonders oblieget, Die ins 
Land ergangene Drdonangen und Reglements zu 
confervirenz fo pflenen Die Qiverelen, wegen vio 
Jieter Kriegs Difciplin, allöier war anuenenmen, 
jedoch) mit der Genetalitaͤt Daraus ferner commu 
niciret zu werden, Damit ju dergleichen Exceſſen 
ſchleuniger Abthuung die gehörige Ordres geſtel⸗ 
let, und Dem Kläger nad) Recht und Billigkeit, 
fo wohl zur Satisfaction des Schadens an fic 
felbjt, als auch der mittlerjeit verwendeten Unko⸗ 
ften, alfofort ohne den geringiten Aufenthalt, ver, 
hoffen, der Verbrecher exemplariſch beftraffet, 
auch, wenn wider die Dfficierer einige Conniveng 












Feld⸗Marſchall eoman⸗ | als Zeugen abgehörer werden follen; fo aar, daß 
die Regiments, Gerichte | auch denenfelten verbothen, obgleich in Buͤgerli⸗ 
Gerichte remittiret, und ſo chen Sachen,fich einem Civil⸗Magiſtrate zu unters 


mwerffen, und deffen Gerichtsbarkeit zu prorogis 
ren. Wiewohl, wenn ein Soldat insoder auffers 
halb der Reſidentz Unfug anfäher, oder fonft als 
ein Delinquent wegen der Flucht verdächtig iſt, 
denfelben auch ein Eivil, Magiftrat arretiren laſ⸗ 
fen fan; er muß ihn aber nachaehends dem ors 
dentlihen Kriens» Gerichte auslieffern. Ordo⸗ 
nang d,.d. 26 Mart. 1673, $. 4. und 1687, 8. 
18. Mland. d. 22 Decembr. 1718, $.6. C.A, 
T.Ip. 1198. ef. auch die Ern. Ordon. d. 
d. 21 Aug. 1728, $. 15, 17,18. Welches bins 
gegen bey andern von denen Soldaten in Ders 
hafft gegogenen und zum Kriegs⸗Staate nicht ges 
börigen Perfonen eben dergeſtalt gehalten wird. 
Anfonverheit gehoͤren, uͤber die oben angefuͤhr⸗ 
ten Perſonen, unter die Kriegs» Furisdiction: Ale 
Stabs-Guarnifonen-Garde,und Feld, Prediner, 
Kriens-Secretarien, Caßierer, Talculatores, Pros 
viant-Bediente, als Proviani⸗Meiſt r und Lazas 
reth · Commiſſarien und Verwalter, Bau · Schrei⸗ 
ber, Equipagen⸗Haupt · Leute, Stabs und Com⸗ 
miſſatiat⸗ Feld, Medici und Apothecker, auch Feld⸗ 
ſcherer, Tembours, Pfeiffer und Hauboiften, der 
Soldaten Weiber und Kinder, fo lange fie ſich 
bey denen Eltern aufhalten, ingleichen derer Offis 
eierer Knechte und Bediente, die ihnen im ‚Felde 
Dienfte thun, dahingegen diefer Dienft- Borben 
Weiber und Kinder, ingleichen das Dienſt⸗Ge⸗ 
finde und Domeftiquen, fo ihnen im Felde keine 
Dienfte leiſten, wie auch der Soldaten Pachter, 
Berwalter und Huf, Züger unter der ordentlis 
chen Civil⸗Juris diction verbleiben, MTand. d. d, 
22 Dec. 1708. Wie fich die Soldaten in ih⸗ 
ren Duartieren, ingleichen bey Maͤrſchen, oder 
menn fie fonft auf Commando ausgefchicket, zu 


oder nicht, angesvendete gnugſame Auffiht er» | verhalten, ferner, wie diefelbe des Jagens, Fir 
weißlich dargethan wird, die Neftitutioneinesund ſchens, Krebfens u d anderer Diebereven ſich 
des andern Denenfelben felbft auferleget, und der gaͤntzlich enthalten, über Nachts ausihren Quar⸗ 
Abzug von Deren Tractamente angeordnet werde, ; tieren nicht bleiben, noch ohne Urlaub oder Paß 
gejtalt hinführo jeglicher Obrifter vor Die in denen , aufs Land reifen, weniger Cauffer in gewiſſen Fäls 
Duartieren feines Regiments verübte Ercefle, das. fen) Bothen abfordern, endlidy denen Handwer⸗ 
ferne fie derſelbe auf angebrachte Klagen Juftigs ckein keinen Eintrag thun, moch fonft in denen 
und billigmaßig, auch ohne den geringften An! Städten und auf dem Lande mit Backen, Schlach⸗ 
ftand nicht remediret, ſolcher Geſtalt zu hafften | ren und Bier / Schencken, Marcketenderey treis 
hat, daß er nicht nur felbften dem Blagenden Theis | ben follen, davon fiehe Die Erläuterte Ordon d. 
le davor behörige Gatısfaction zu thun ſchuldig d.aı Aug- 1728.$- 2,3, 16, 17,18, 19 und 20, 
ſeyn, fondern auch. noch hierüber, nady Beſchaf⸗ Nicht weniger ift durch gewiſſe Verordnungen 
fenheit der Umſtaͤnde, Der Gebühr nach, deshals | derer Herren Gouverneurs in Drefden d. d. 8 
ber anaefehen werden fol. Nach Innhalt ‚der Junii 1712, d. d. 2 Juni 1717,d.d,2 Nov, 
Ern. Ordon. d.d. 21 Auguſt 1728,$. 22. 1703 verboihen, Daß feinem Seldaten, vom 
Mland. wegen der Werbung, d.d, 9 Mart. 1729. | Moufguetier bis auf den Lieutenant eingefchlofe 


Wir haben nunmehro die Perfonen, welche ei» 
gentlich unter die Kriegs⸗Gerichte gehören , zu er⸗ 
mwägen. 1lberhaupt findesale Soldaten von 
Dbersund Unter» Dfficierern, auch Gemeine, und 
har fo bald, als fie geworben, ob wohl Spate 


fen, erwag creditiret werden folle, welches durch 
den Rath in Dreßden, auf hohe Drdre, ander, 
weit einaefchärfft worden, am 24 Februar 1729, 
nehmlich, daß befagten Eoldaten niemand sredis 
tiren felle, ehe und bevor der — dem 

om: 
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Eommendanten des Regiments ‚oder der Compa- | gehören. Hiernaͤchſt kommen die Lehn / Sachen 


gnie, worunter derjenige „ fo borgen will, ſtehet ſich 
gemeldet, und deſſen fehrifftlichen Conſens darüber 
auegewuͤrcket hat, unter der Verwarnung, daß ein 
jeder, fo hierwider handelt, bey erfolgter Klage 
hülffloß gelaſſen werde. So viel die abgedanck⸗ 
ten Soldaten von der Feldsoder Land» Milig bes 
trifft, follen anfänglich-ale honefte dimittirten 
DbersOfficiers, famt ihren Weibern und Kindern, 
folange ſich dieſe bey denen Eltern aufhalten , jene 
aber keine geringſchaͤtzige und des Privilegii unwer⸗ 
the Lebens: Art erwaͤhlen, vor Schrifftfäßig gehals 
ten, und die Beamten und Magiftraten jo nleich 
Eommißions+ Weiſe impInriret, von denenfelben 
aber, ehe fie weiter verfahren, Bericht an Die Lan⸗ 
des. Regierung erftattet werden, wobey dem 
klagten frep ftebet, auf feine Koften einen Officier 
als Gerichts, Benfiger fid ausjubitten, dem Ber 
amten wird jedoch das Directorium derer Acten 


ente, das Forum derer honefte dimittirten 
»Dfficiers betreffend, d. d. 20. Febr. 1719, 

C, A: T. I. p. 2171. einverleibet zu befinden ift, 
Siehe auch) Lüder Mencke in Diſput. de Foro 
Compet. Vafall. Sedt.3.$.7. In Anſehung de 
ver geöbern und fchwerern Verbrechen aber ftehen 
diefe Perfonen , wie oben angemercket, unter dem 
General⸗Kriegs ⸗Gerichte, Mand. all. S. 1. und 3. 
welche Competentz auch alsdenn überhaupt ge, 
gründe bleibet. enn diefe abaedanckte Ober⸗ 
Dfficiers fich in derer Fürftlichen Herren Bettern 


Ya „S. 3. und 4. Mand, all. welches dem: 


Landes Portionen aufhalten und daſelbſt angefefr 


für, welche ebenfalls nicht hicher fondern zu der 
Eehns-Eurie lediglich gehören 5 Darhingegen Die 
Eivil-Sacen, welche entweder voluntariz oder 
contentiofe Jurisdi@irnis find, beyderfeits bier 
erpediret werden. 8 iftaberbenderlegtern Art 
der Eivil « Sachen ein Unterſcheid unter Denen 
Perfonalund Real» Anfprüchen zu machen. Bey 
jenen muß Das Kriegs /Gerichte geſuchet, und alfo 
die Soldaten, wegen der Eontracte und Der dat» 
aus rührenden Handlungen , dafelbft belan 
werden; fo gar, daß das Gerichte, unter de 
Borhmäßigkeit der Eontract gefthloffen worden, 
hierbey nicht zu attendiren. Nicht weniger Fan und 
foll wider alle habe und niedere Militaır » Perior . 


Ber |nen auf ihre don ſich geftelte Wechſel » "Briefe, 


nach Wechſel » Hecht verfahren werden. Siehe 
Refer.d.d. 30. Apr. 1699. C. A. T. l. p. 2087. 
Hingegen bey denen legtern cefiret das Privile- 
gium Fori, und lauten die Worte des Mand. d. d. 
22. Dec. 1718. alfo: » Dargegen follen alle ab» 
„geſetzte Militair-Perfonen,quoad realia, und das 
„hero auch wegen derer von realibus herruͤhrenden 
„Bormundfchafften , nebit -diefen anhängigen 
„Rechnungs⸗Sachen, ingleichen was ihre Land» 
„und unberveglichen Güter betrifft, oder occalıone 
„derfelben herrühret, von denen Civil⸗Obrigkeiten, 
„unter deren Aurisdictionen fie ſituiret, oder ver» 
„möge derer Landüblichen echte gehoͤren, ju ers 
„feinen , und Rechtliche Handlung zu pflegen, 
„berbunden feyn. » Bel. von Wernber P. 7. 
obf. For.c. 3. Sodenn fraget fichs megen Der 


fen find, fo ofleget in Sachen, das Kriegs - Weſen | Verbrechen und Eriminal-Fale? Einige Rechts⸗ 
nicht betreffend, die Cognition denen Fuͤrſtlichen Lehrer wollen unter denen wuͤrcklichen Soldaten⸗ 
Regierungen uͤberlaſſen zu werden. Jedoch bleis und andern gemeinen Verbrechen einen Unter⸗ 
bet auch hierdey die dem Ober⸗Hof · Gerichte her / ſcheid machen, und meynen ‚daß wegen der letztern 


gebrachte Concurrentz der Jurisdiction keines⸗ 
weges ausgeſchloſſen. Hiernechſt find alle dimit⸗ 
tirte oder reducirte Unter⸗Officiers, und Gemei⸗ 
ne, wenn fie gleich Wart⸗Geld oder Penſion ge⸗ 
nieſſen, ingleichen derer dimittirten Ober, Offis 


der Civil ⸗Magiſtrat gewiſſer 7* concurrire, 
und die Prävention ftatı fünde. Allein ee ift dies 
fes wenigftens in Sachſen nicht gegründet ; ſon⸗ 
deren, wenn auch gleich eine Eivil- Obrigkeit einen 
elinquenten von der Milig ergriffen, muß dere 


ciers Bediente famt ihren Angehurigen , nicht res | felbe zur Eognition der Kriegs-Gerichte ausgelies 


niger die cum infamia cafirte 


+ Dfficiers | fert werden, wie man ſchon oben aus dem Mand, 


und andere an die ordentliche Dbrigkeit angewie⸗ |d. an. 1680. $-18.d.2:.Dec. 1718. 8. 6. erinnert 


fen de d. Mand, de an. 1718. $. 8- 
denen Kriegs» Gerichten vorfallende Sachen find 
unterfchiedlicher Gattung, von welchen alſo etwas 


umftändlicher gehandelt werdenmuß. Zuförderft in diefen Stand getreten. 


feagt fichs, ob auch die geifttihen Sachen hieher 
iu referiren? Aufferhalb Sachfen find zu Cognition 
diefer geiftl Sachen, darunter die Ehe ⸗Sachen mit 
pflegen gejehltzu werden, welche unter denen Sol⸗ 
daten vorfallen, an vielen Deten, z. E. bey der Kun. 
Bifchen und Dänifchen Armee befondere 
ilitair ⸗ Conſiſtorien verordnet, deren Einrichts 
und Verfaſſung aus Ludwigs Einleitung zum 
Krieg, Proceß c. 2.8. 16 bis 24. zu erfehen. Alei⸗ 
ne in Sachſen gehören fämtlicye , auch die Sol. 
daten betreffende Eonfiftorial » Gachen vor die 
ordentlichen Eonfiftorien. Ziegler de Jur. Ma- 
jeft. L. 1.0.29. $. 35.36. Mand. El, de an, 1693 
und dean. 1709. C. A. T.I. p. 1038: 1042. da- 
bero leicht zu fchlüffen, daß in Sachen, den Kir 
chen⸗Staat betreffend, auch die Garniſon⸗Garde⸗ 


Vniver). Lexiei XKXIll. 


und Feld» Prediger unter das ——— zu arretiren, das Gewehr, Web 


Die bey hat. Ein anders iſt, wenn die Verbrechen, oder 


andern Procefle bey denen Eivil» Gerichten ſchon 
Rechtsanhängig worden, ehe noch die Soldaten 
; Denn ſolchenfalls 
müffen fie dafelbft ausgeführet werden; meilalss 
denn Feine Ausflucht wegen der Kriens + Gerichte 
Statt findet: d. Mand. $. 10. Siehe auch 
Schwendendörfferin Differt, deoflicio Audi- 
tor.c.2.$. 0. 1. ff. Woſelbſt zugleich unterfebied+ 
liche bey der Garniſon zu Dreßden vorgefallene 
Präjudicia angezoaen. In der Erneuerten Or⸗ 
don.d. d. ar. Aug, 1728 $. ı5 und 16. ift denen 
Soldaten das Fagen, Fifchen und Krebfen,foroohl 
indenen Ehursund Fürftl. Wild⸗Bahnen, als 
auch in deree von Adel und anderer Gerichts: O⸗ 
drigkeiten, Geheegen und Refieren, und refp. Teir 
chen, Fiſch ⸗Waſſern und Bächen ernſtlich verbo⸗ 
then, darneben denen Jagd und Forſt⸗ Bedienten 
und Gerichts / Obrigkeiten Macht gegeben, die Ur 


bertreter entweder vor ſich, oder mit Zupiehung Der 


Hunde 
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fen von denen bey andern Saͤchſiſchen Gerichten 
gewöhnlichen Saͤchſiſchen Friſten, ingleichen de · 
nen Ferien ‚bier nichts bekannt iſt. Gleichwohl iſt 
gewoͤhnlich, daß, wenn ein Officier, oder Soldat, 
eines andern Regiments zu citiren, an deſſen Obri⸗ 
ſten Requiſitorialen zu deffenGeftellung ausgeferti⸗ 
get werden. Welches auch von dem Generals 
Kriegs» Gerichte in Acht genommen, und der Chef 
des Regiments den unter ihm ſtehenden Dfficier 
die mitfolgende Eitationes zu inſinuiren, und daß er 
folchen nachkommen felle, die Ordre zu ertheilen. 
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ieffen, und Die Derbrechere an 
enden Dfficier zu überliefr 
fern. Bon denen zum Duell Mandat gehörigen 
Fällen ift oben bereits gedacht worden. Inſon⸗ 
derheit ift hier mit anzumerifen, Daß der uͤbermaͤſ⸗ 
rund: bey einem eingigen Verbrechen ent 
fehufdiget, ſondern wenn die Darauf gefegte Straffe 
auf Leibund eben gehet, wird folche vollſtrecket, 
und wenn fie roilfühelich, ift fie des Trunckes hal⸗ 
ber bieimehe noch zu erböhen als zu mildern. Koͤ⸗ 
niglich» Polmifebe Churfürftlich Sächfifcbe chfommen fol 
Reiegs+ Articui d..d. Warſchau, Menl. Julio erfuchet wird. Die Edictales ergehenan 3 unters 
1720,Art24.Öoltees auch zutreffen daß bey denen /ſchiedliche Gouvernements, und werden durch 
fhtverern Berbrechen jemand vom Eivil-Stande | den geſchwornen Adtuarium aft- und nad) Ver 
fich implieiret befünde: fo ift Davon an beyderfeits | flieffung des darinnen geſetzten Termine refigitet. 
höhere Gerichte vondenen Unter » Richtern Ber | Berner wird aud) das Fatale zum Beweiſe kuͤrtzer 
richt zu erſtatten, Damit von ihnen Communication eingefhräncker , wie micht weniger ordentlicher 
gepflogen, u. bedürffenden Falls ein gemifchtes Ge⸗Weiſe Eeine verzögerliche Feiften und Leuterungen 
richte beftellet werden Fünne. Da ſodeñ, in Anſehung zugelaffen. - Die Advocaten, (welche auch nicht je⸗ 
des Varfigeses aufeirt u. IBeife, wie das Duell» Desmahlzugelaffen werden) müffen von Mundaus 
landat $. 58.n. 4. befaget, gehälten werdenfoll, indie Feder, Öffters ftehenden Fuſſes verfahren ; 
daß nehmtich des Beleidigers Obrigkeit präfidiret, |fodann wird das Urthel ſelbſt abaefaßt, oder aus 
und das Directorium der Acten führet,esagire dis |einem Dicafterio eingehohlet, jedoch allezeit im 
falls das beleidigte Theil felbit, oder es werde von Namen des Kriens» Gerichts publiciret. Die 
Amtsrvegenverfahren. $.7. Mand, alleg. de an.| Inſttuction vor die Audic. d.d. ı6 Febr. 1714. 
1718. Bef.Mand. Elett.ded. 13 Julii 1672. C.|$-s.lautet alfo: Weiln der Proceflus militaris 
A.T.1.p.1154. Ben Entſcheidung der vorfallenden „dergeftalt beſchaffen, daß in ſolchem fummarirer 
Sachen muß der Auditeur deſſen Pflicht u. Verhal⸗ „und absque folennibus & obfervatione hata· 
ten ausder Erdes Notul ſo imC- A. T. I.p. 2120. |„lium Saxonicorum verfahren wird ; So iſt je⸗ 
enthalten, mit mehrern zu erfennen, zuförderft die „doch vom Auditeurdahinzu fehen, daß in Ver⸗ 
Königl. Polniſch. und Ehurfürftl. Sachſiſchen | „führung des Procefus feine Subftantialia omit- 
' Kriegs » Articul Ehurfürft Johann Beorge I|tiret, mithin and) die in foro militari eingeführten 
von 1631. Zobann George IL von 167-|»14 tägige Friſten, ſtatt der gewöhnlichen Sich» 
und Johann George II von 1680. Könige |»filhen, nach Befinden obferviret werden. » ABor 
licher Majeftät von 1697. C-A. T-L.p. 1983.2006. ferne abereine Parth Durch ein beym Regiments · 
. 2079. 2085. ſo wohl in peinlichen Fällen DasKön. | oder Gouvernement- Krieges Gerichte geiprochnes 
Dur, Mandat, wie auch die Peinl. Hals Ber. Urthel ſich gravitet befindet, ſtehet ıhm frep, dag 
Dedn Kayfer Caris V zur Regel und Richtſchnur | Rechts » Mitrelder Appellation an das Generals 
feinesabzufaflenden Urtheilsannehmen, und daher Kriegs:Gerichte zu ergreiffen ; jedoch find die Sol» 
auch nebft andern Kriegs» Rechten und Gebraͤu⸗ |daten an die fonft gewoͤhnl. Fatalien nicht gebuns 
chen fich befonders bekannt machen, Diernächftifig den Cbef. Mevius P. 1. Dec, 150.) und müffen alds 
fo wohl nach Mafgebung des Ehurfürftlichen, als|denn Die Driginat + Acten dahin eingefendet wer⸗ 
des gemeinen Sächfiichen Rechtes zu verfahren. |denzc. Die Art und Weſſe derer Eivil + Proccffe 
Da aber ein und anderer Fall in ſol hen nicht aus» | befebreibet mit mehrerm Obrecht in Diſſ. de Di- 
gedruckt zu befinden ; foiftalsdenn Deshalber nach |feipl, milit,th. 2.u.f. und Ludovick in der Ein⸗ 
dem rechte zu erkennen und zu ſpre⸗ |leitung zum Kriegs ⸗ Proceß c, so. Wenn aber 
chen. Inftruction der Auditeurs d. d. 16. Febr. in peinlichen Fällen ein Kriege: Recht niedergefeget 
27 us: 6.j. Rönigl. Poln. und Churfücfil.| wird; fowerden anfänglich gewiſſe Officierer und 
Säcfifche Ariegs » Articul d. d. Warfehau | Soldaten beordert , daß fie fich zu einer gewiſſen 
M. Julii 1790. Art,21. Ron der Art und ABeis | Stunde in ordentlicher Gerichts⸗Stube einfinden 
fe des Proceſſes bey denen Kriegs » Gerichten ift \müffen. Diefebeftehen bey der Cavallerie in bey⸗ 
Fürglich zu mercfen, daß diefe in denen Ober » und | gefügten Entwurf : 
Unter » Kriegs » Gerichten Die allerfürgefte und Präfes 
gefehtwindefte fen, und werden meiltens nur — 
die weſentiichen Stücke des Proceſſes (Sub- Auditeur, 
ftantialia een Pens die Civil » Sa 2, Rittmeifter, 
chen insgemein durch den Auditeur alleine, der fols 2. Lieutenants, 
chedemm Präfidi feiner Gerichte vorträget, erpedis 
vet, jedoch in richtigen Sachen , und wenn ein a. Wachtweiſter, 
Darth andas Kriege-Necht provociret, etliche Bey⸗ 2. Corporals, 
— ve u. ge —— Chara⸗ 3. bis 4 Reuter; 
cter find, übertelchen das Kriegs-Gerichse gehal⸗ * 
ten merdenfoll, wie oben gemeldet. Die Kariffte und bey der Infanterie ; 
liche oder mündliche Eitationes fafjen kurtze Fri⸗ # Praͤſes 
fteh von etlichen Tagen oder Wochen in ſich, maſ | Auditeur, 





2. Haupt⸗ 


“ 
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"2. Daupe» Beune Oden, Capitan » Ente |tem, %Benfiern und em Audit unterfheichen 
* Sem en m, En er befiegelt. ee Audit, —— 
2. Lieutenants, | 1714, $. 10, ferner das gewöhnliche Kriegs ⸗Ge ⸗ 


2. Faͤhndriche, Er 
2. Feldwebels oder Sergeanten, 

2. Corporals, 

2. Gefreyte, 

3. oder 4. Gemeine. 
Und werden nach det Zufammenfunfft zueeft von 
dem Auditeur befragt, ob einer oder der andere, 
ſowohl wegen des Ortes und der Zeit, als auch wi⸗ 
der die im Recht figenpe Perſonen, etwas zu er» 
innern habe? und wenn dagegen feine Erinne⸗ 
rung gefchiehet, mit dem gewoͤhnlichen Eyde ber 
leget, und Das Recht durch den Auditeur beſtaͤ⸗ 
tiger, oder verbannet. Wobey anzumercken, 
daß, menn Der Auditene gleich Fein don einem 
Kapferlichen Hof» Pfalg- Grafen gemachter Nor 
tarins ift, ihm dennoch das Directorium der A⸗ 
tten ehne Zuziehung eines andern Notarien, auch 
in peinlichen Fällen zu a meiln nehmlich alle 
Auditeurs, nad) erfolgter "Präfentation des Obri⸗ 
ften vondem Regimente, zu welchem fie angenoms 
men werden, von dem General» Auditeur jeders 
jeit egaminiret, und nad) befundner Tüchtigkeit, zu 
folcher Function nach einer geroiffen Eydes⸗No⸗ 


des: Strafe erkannt, derfelbe durch die Geifklis 
ben zum Tode bereitet, Siehe Jungmichels 
Difp: 1690. hab. de officio Auditor. c,$ und 6, 
allwo er Diefen vor dem Kriegs⸗Gerichte zu Dreßr 
den gebräuchlichen Proceß weitläuftig eroͤrtert. 
Es iſt aber hierbey nicht zu vergeſſen, daß alle 
Urthel, darinnen auf die Infamie oder Lebens⸗ 
Strafe erkannt wird, auch ſonſt von Wichtiakeit 
find, nebſt zugehörigen Acten, von deren Unter⸗ 
Kriegs» Berichten zum General, Kriege-Gerich» 
te an den General» Feld» Marfchall, als Ehef 
der Militär» Furisdietion, eingefendet werden můſ⸗ 
fen, von daraus derfelben Confirmation oder 
Aenderung zu gewarten, und hiernächft die Eyes 
cution einzurichten. Woraus felget, daß die aus 
denen Dicafterien eingeholte Urthel nnr als Fiir 
formate anzufehen, und ihren Effect erft aus der 
erfolgenden Beftätigung erlangen, wenn fie in 
Form eines Decrets gebracht ; bisweilen werden 
folche, nach Befinden, Ihro Köniatichen Mofeftät 
in zo eigener hohen —— vom Feld⸗ 
r arſchall vorgetragen, oder vom letztern aus er⸗ 
tul verpflichtet werden, Mand. .d.d, or haltener Autorität fofort lee Und zu der 
1718.C. A. Tel p.2170: Dierauf wird der De⸗ en Publication und Execution gemöhnlihe On - 
finquent vorgelaffen, über Diebegangene That, und dres an Die Unrers@erichte ertheilet, flehe Infr. 

mas er dagegen zu feiner Entfhuldigung einzu |yeg Yudie. d.d, 16 Febr. 714. $.2. Wenn 
menden, befraget, auch insgemein die Acten vol ng. Znquifit um eine Defenfion anfuchet, wird 


Iefen; Denn die Inquiſition an ſich felbft, |; 
Do vorge - % a — * un jihmm folche ebenfalls gemeiniglich verftattet, und 


Eonfrontation xc. etwan in Gegenwart zweyer 
Dfficirer, als Beyſitzer, welche die Regiftraruren 
mit unterfchreiben, fiche Inſtr. vor die Audit. 
d.d. 16 Febr, 1714. $.7.$.9. Wenn dieſes vor, 
bey, und der Delinquent geantwortet, muß er 
wieder abtreten, und wird Darauf denen ſaͤmmt⸗ 
lichen ng * der 

| Acten nochmahls vo et, und was 
——— inſonderheit Die Kriegs⸗Artickel von 




























ſonen zu Beyſitzern gezogen erden, niedergefer 
bet, odet auch offtmahls ein auswaͤriiger Rechtes. 
Spruch eingeholet, Ludovici Einleitung jum 
Kriegs » 6 13. von denen Rri 
Strafen. Zur Erlduterung Diefer Materie Fan 
mit Dienen eines Ungenannten Einleitung zum 
Krieges Proceß , welche Dem Corpori Jur. Milit, 
—— ——— 

b difponizet, erfläret, So es - en Sarfiihen Krieger 
denn Ken alerfee Beyfier Ehargenmpeife zu⸗ —— Bade 3 — 
fammen, und berarbfhlagen. Wenn dieſes ges) ſurſtenthum Sachen, Scd il 6. —— 
hehen, ſammiet der Auditeur die Stimmen, und Freie 
jtoar fängt er bep Denen Alnterftenan, welche, und| Sächfiiche Arieger Befege, fiche SGaͤch⸗ 
bernach die folgenden dem ze. und —— ſiſche Geſetze. 

‚ deren eigentliche 
San ber —— 2 — Rriege, Recht , ſiehe Saͤchſe⸗ 

te ermahnet, r — 
Bine es andern Otimmmebefannt machen, (on |_ SER Landen» Bednung / Ordinani 
dern gleichfam ins Beab mit nehmen ſolle. End⸗ Soæonica Provinciolis. begreifft owohl die im 
Ich ſoiget des Peaſidis und Auditeues Ausfpruc, | Sabre 1543 Und ıs5g ergangene Ehur- Sach⸗ 
men der General» Auditeut, dem fein eignie® be, letztere 47 Titel in ſich füßt, als auch dag Tor⸗ 
fonderes Worum suftehet: Dieſem werden auch gauiſche Aus ſchreiben von 1583. betoleichen 
die fehtüßlichen Urfachen beugefüget: Nachden die Etoͤrterungen derer Landes » Bebrechen 
mum ſolches geſchehen, und ein jeder ſich wieder |pon 1603. 1612 und 1661. Worzu nunmehe 
an feinen vorigen Ort gefeget, fo werden Die Stim, noch Die Ober» Kaufiger, Landes» Örönung 
men öffentlich abgelefen, umd mach denen mehre, hon 1551. 1782 und 1997, und bie Nieder⸗ 
Se De gl ma Pike] Säfte Lanık» Beperung, 
v dom ® e Landes, t 
wroejLeeie KAMIN GEN. | 20 ee ge he⸗ 





391 Saͤchſiſche Band» drönungen 
Regierung, im XXX Bande, pag. 1807. 


u. * 

Saͤchſiſche Land, Ordnungen, ſiehe Sad» 
fen Vecht. 

Saͤchſiſches Hand» Recht, fiehel Sachſen⸗ 
Spiegel. 

Sechſiſche Land » Rechte, ſiehe Sächft- 
ſche Geſetze. 

Saͤchſtſche Lehn⸗Leute, ſiehe Sächfifche 
Vaſallen. 

Saͤchſtſches Lehn · Recht, Jus Saronicum 
Feudale;, Dieſes beſtehet aus 83 Artickeln, und 
machet die Gloſſe Sriedrichen von Stauffen, 
unter welhem Namen Brypbiander Stiedris 
chen II verftehet, zu deſſen Urheber. „Tonting 
aber meynet, der Verfaſſer ſey ungewiß. Wie⸗ 
wohl ſich auch Gryphiandet ſelbſt nicht trauet, 
indem er an einem andern Orte davor haͤlt, daß 
ſolches bloß zu Friedrichs Zeiten geſchrieben wor⸗ 
den. Schilter und Struv legen ſolches dem 
Ebko von Rebkau by. Melchior Zobel 
bat es gleicher Geftalt, wie das Eehn » echt, in 
Hochdeutſcher, Schilter aber in der alten Saͤch⸗ 
fiihen Sprache aus einem gefchriebenen Eodice 
der Yauliner» Bibliotheck zu Leipzig herausgege⸗ 
ben. Glofa ad Lib. 1. art. 14. und Lib. Ill. art. 
82. ER. Grypbiander c. so. n. 5. und 8. 
Conting c. 30. Struv inBiblioth. Jur. p. 299. 
Schilter in Pr&f.ad Jus Feud, Alemaon. 

Sächfifhe Leinwand, welche viel in der 
Dber: Laufis zu Zittau, Gorlig, Bautzen, Lau⸗ 
ben, Marc, Ließ, Libau, ingleichen zu Rochlitz, 
Eoldis, Mittweide · Geithen, Geringswalde, Wald⸗ 
heim und andern Orten mehr gemachet wird, iſt 
faſt noch beſſer und feiner, aber auch theurer, als 
die Schleſiſche, und kommen die geringen Das 
Schod von s bis 10, die mittel 10 big 20, Die 
feine von 20 bis so und mehr Rthlr. wie denn 
Diefe legtere den Holländifchen, auffer, was den 
Glang und Wolligkeit betrifft, fehe gleich kom. 
men, fonderlich die Laubner und Zittauer, Es 
befommen aber die Sächfifchen Eander ihr meis 
fies Garn ebenfalls aus Böhmen, Mähren und 
Schleſien, : fonderlich verbrauchet Grimma in 
Meiffen viel Schlefifches Garn zu ihrem Zwirn, 
machen, und die Sächfilchen Leinwand» Händler 
ſelbſt Fauffen viel Schlefifche Leinwand in Schle, 
fien ein, welches fie hernach in ihren drey Leipziv 
ger Meffen mit gutem Mugen wieder verfil, 


bern. 
— Recht, ſiehe 


Saͤchſtſch⸗ Ma 
Pr Hin Weichb 

Saͤchſtiſche Mühlen, Otdnung, ſiehe Muͤh⸗ 
len · Ordnung, im XXI Bande, pag. 144. 


u. f- 

Sächfifche Muͤntze, ſiehe Muͤntze (Säch, 
ſtſche) im XXI Bande, p. sır. 

Sächfifhe Müng » Sorten (Nieder⸗) 
heiſſen insgemein die zu Hamburg, Lübeck, Luͤ⸗ 
neburg, Braunſchweig, Wißmar, und der Or 
ten.gefehlagene Müngen, von denen jeden befons 
dere Artichel Handeln. 








"Sächfifche Poſt · Charte 


Saͤchſiſches Ober » Confiftorium, ſiehe 
— Rath, im XV Bande, pag. 749 
uf. | 


Saͤchſiſche Ober⸗ und Zof, Berichte zu 
Leipzig und Wittenberg, fiche Ober + Hof⸗ 
Gerichte zu Leipzig, im XXV ‘Bande, p.100, 
u.ff. desgleichen Hof⸗ Berichte zu Mitten: 
berg, im XII Bande, p.436-u.f. 


Saͤchſiſche Beconomie, ſiehe Sächfifhe 
Wirth ſchaffte⸗Kunſt. 


Saͤchſiſche Offenſiv Allianz Rayſers 
Carls vV und Hertzogs Moritz von Sachſen 
Albertinifcher Linie im Jahr 1546. Sol⸗ 
che ward im Religions ⸗Frieden wider Mori⸗ 
gens Bettern, den Ehurfürften Johann Sried: 
rich von Sachſen, Erneſtiniſcher Linie, und 
deſſen Allürten, die Schmalcaldiſchen Fürften, 
errichtet. Wodurch felbiger Moritz die Chur 
in Sachſen Davon trug. Im Zahr 155 2 aber 
ließ er fid) mit Heinrich dem 11, König in Grand» 
reich, wider Carln V in Alliang ein, als dieſer die 
gefangenen Fürften, Ehurfürft Johann Fried⸗ 
richen, und Landgraf Philipp den Großmuͤthi⸗ 
gen von Heilen, nicht loß geben wolte, und zwan⸗ 
gen den Kapfer mit Gewalt darzu. 
dorfs Hift. Lutheraniim. Maimbourg Hift, 
Aortleder Bell. Smalc. 


Siächfifcbes Peft: Pulver, ift das Pulvis 
Soxonicus, davon im XXIX Bande, p. 1566. 

Saͤchſiſche Pfalsgraffibafft, ſiehe Pfaltz⸗ 
Grafen zu Sachfen, im XXVII Bande, pag. 
1951 u. ff. 

Sächfifche Policeys Ordnung, Ordinario 
Politice Saxonıca, dieſe ift vornehmlich unter 
dem Titel : Ehurfürflich» Sächfifche Policeys 
Hocheit / Kleider» Gefindes Tag» Löhner, und 
Dandwerdss Ordnung, bekannt, und enthält 
23 meitiauftige Titel von denen dahin gehoͤri⸗ 
gen Sachen, als nehmlich: 1) von der reinen 
Lehre und Gottesfurcht, 2) von Feyerung und 
Entheiligung des Sabbaths, 3) vom Gotteslds 
fern, Fluchen, Seegenfprechen und Deraleichen, 
4) don Strafe des Schwörens und Mteinevds, 
5) von Fujurlen, Scänden und Schmaͤhen, 
6) Etrafe anderer Laſter, 7) von unhöflichen 
Umreiten, auch unchriftiichen Ausfordern und 
Balgen, 8) vom Epiel, 9) von Bettlern, 10) 
von Strafienräubern, 11) von Zigeunern, 12) 
von Saftwirthen, 13) Hochjeit ⸗ Ordnung, 14) 
wie es mit Anftelung der Hochzeiten ſoll gehal⸗ 
ten werden, 15) wie es mit dem Hochzeit « Ges 
fehencke gehalten werden folle, 16) von der Pris 
vat / Eopulanion, und wenn, oder zu welcher 
Zeit, man auf denen Hochzeiten jur Kirchen ges 
hen foll, 27) von Kind» Tauffen, 18) von Be⸗ 
gräbniflen, 19) von Gaſterehen und Zutrincken, 
20) von Kirch · Meffen, 21) von Handmwerckern 
insgemein, 22) Hoffahrt in Kleidung, 23) Ges 
finde » Tagelöhners » und Handwercker + Ord⸗ 
nung. 


Saͤchſi C 
ſihe et — en 
Saͤch⸗ 
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293 Saͤchſtſche Poſt ⸗/ Ordnung 


Sachſiſche Poſt ⸗ Otdnung, ſiehe Poll, 
Ordnung, im XXVII Bande,p. 1816 u.ff. 
Sächfifcbes PRIVILEGIUM DE NON 


- APPELLANDO, ſiche Privilegium de nom Ap- 


\ 


pellando, im XXIX Bande, p. 610. 

Saͤchſiſcher Proceß, fiehe Proceß nach 
Bachfen Recht, im XXIX Bande, p. 702- 

Sächfifcbe Proceß und Berichts » Örd» 
nung, ſiehe Proceß ⸗·Ordnung im XXIX Bande, 

, 701 u. f. 

y Sächfifche Proceß ⸗/ Vrdnung, fiebe. Pro» 
ceß-Ordnnung, im XXIX Bande, p-701 uf. 

Sächfifches Pulver, fiche Puhuis Saxomicus, 
im XXIX Bande, p. 1566. 

Sächfifche Raute, fiehe Rauten-Erang, im 
XXX Bande, p.rıös uf. 

Sächfifche Rechnung und Nlüngen. Im 
sangen: Ehurfürftenthum Sachſen merden. die 
Rechnungen und Büchergefchrieben in Reichstha⸗ 
lern, guten Grofchenund Pfennigen. Ein Reiche 
thaler hat allda vier und jmangig aute Groſchen 
undein guter Groſchen hat vier Dreyer oder wiif 
Pfennige, ein Pfennig hat zween Heller. Ein Guͤl⸗ 
den Meißniſch, worinnen vor dieſen allda Buch 
gehalten, hat ein und zwantzig gute Groſchen. Ein 
alt Schock hat zwantzig gute Groſchen, und ein neu 
Schock hat ſechtzig gute Groſchen. Ein zwey 
Drittelftück hat ſechzehn gute Groſchen. Kin 
Drittelſtuͤck hat acht gute Groſchen. Ein Sech⸗ 
ſtelſtuͤck hat vier gute Groſchen. Uber dem finden 
ſich daſelbſt allerhand gemuͤntzte einfache und dop⸗ 
pelte Groſchenſtuͤcke, Ducaten a Marco werden 
verwechſelt funfftzig Stück vor hundert und drey 
und dreyßig Reichsthaler, acht aute Groſchen, we⸗ 
niger oder mehr,oder jedes Stuͤck vor ween Reichs⸗ 
thaler ſechzehn bis ſiebzehn gute Groſchen, weniger 
oder mehr, in. neuen Dritteln und Groſchenſtü— 
cken; ein Louis d'or vier Reichsthaler achtzehn 
gute Groſchen, und dann und wann ein oder zween 
gute Groſchen weniger oder mehr. Hundert 
Species · Reichsthaler werden verwechſelt vor hun» 
dert und neun und zwantzig Neichsthaler Courant, 
weniger oder auch mehr; Sonſten aber werden 
die Ehurfürftlichen Saͤchſiſchen, wie auch die 
Kayſerlichen, ingleichen die Reicheſtaͤdtiſchen 
gangen Species Thaler für einen Reichsthaler 
acht Grofchen auffer der Wechſelzahlung ange 
nommen, hingegen goltendie Frantzoͤſiſchen gan- 
—8 Speciesthaler nad) dem: Königlichen Polni- 

nund Ehurfürftlichen Saͤchſiſchen Befehle 
ehedem nicht mehr als ein und dreyßig gute Gro⸗ 
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— mn — — 


gen, Erledigungen derfandeg-Bebrechen,und ans 
deren. Inſonderheit find die fogenannten Confti- 
tutiones Churfürft Auguſts, fo ing Tiheile ab» 
gefondert, fehr berühmt , deren eritervom rechtlis 
chen Proceffe, der andere von Contracten, der 
Dritte von der Erbsund Lehns, Folge, der vierte vom 
peinlichen Faͤllen handelt, über welche nachaer 
bends Daniel Moller und Benedict Carpzov 
weitläufftige Anmerckungen gefcbrieben haben, 
Denn weil gedachter Churfürft fahe, daß die 
Schöppen-Stühle und Zurifter» Facultäten feis 
ner Lande, fo wohlin Erklärung der Romifchen, 
alsalten Sächfifchen Rechte und Gewohnheiten 
nicht einerley Mepnungen hatten, und er, Diefen 
Misheligkeiten abjuhelffen, zu mehren mahlen 
von den Land⸗Staͤnden war erfucht morden, fo 
befahler denen Verſpruchs ⸗ Collegiis, die flreitigen 
Meynungen nebft angefügten Bedencken, fo Mi⸗ 
chaelTeuber, Ordinarius und Senior der Zus 
riſten Facultät zu Wittenberg, wie auch Chur⸗ 
fürftt. Appellations ⸗Rath, gröftentheils zuſam⸗ 
men gezogen hatte, einzuſenden, und ſetzte hierauf 
1572 ju Meiſſen eine Deputation bon etlichen 
HopKäthen, namentlich Hans von Bernftein, 
Erich Volckmer von Berlepfch,Dber, Haupts 
mannin Thüringen, Aieronpmus Kieſewet⸗ 
teen, Sanglern, Johann von Zaſch, Abta⸗ 
ham von Bock, Hoff» Marfcbaln, Lauren 
tius Lindemann und David Pfeiffern ; und 
von Belehrten aus der Zuriften- Facultät zu Leip⸗ 
ig Tacob Thoming, Leonhard Badeborn 
und Johann Keiffſchneidern, aus Wittenberg, 
Michael Teubern, Joachim von eu 
Matthaͤus Weſenbeck, fo über Monaths Friſt 
mit einander rathſchlagten, endlich aber ihren Ent⸗ 
ſchluß dem Churfuͤrſten übergaben, der felbigen 
vorher. mit den zu gleicher Zeit alda verſammleten 
Ständen des engern und weitern Ausſchuſſes 
communicirte, bekräftigte, und zum Druck ber 
foͤrdern ließ. Doch wurden anfänglich.nur 171 
Eonftitutiones zu Drefden den 2 ı April.ng72 in 
Deuiſcher Sprache, welche Jacob Schultes, 
damahls Ehurfürftl. Rath und Dom⸗Herr zu 
Merfeburg, ins Lateinifche überfegte, oͤffentlich 
Fund gemacht, die andern 40 aber, fo der Churfuͤrſt 
gleichergeftalt unterfehricben und unterfiegelt hats 
te, folten bloß den Verſpruchs · Eollegüis zuihrer 
Nachricht verbleiben ; fie find aber nachgebends 
dem Corpori Juris Saxonici, unter dem Titul: 
Sonderliche Conſtitutionen, deren ſich unfer 
verordnende zu Meifien vergleichen, und dei 


fen, und die Chur, Brandenburgifchen, wie auch Schöppen » Stühlen darnach zu fprecben, durch 
Holändifhen Speciesthaler nicht mehr als| ung auferleget tworden, mit beygedruckt worden, 
dreyßig gute Groſchen; welche aber anjego alle für | und haben fie fo wohl, als die erſten, die Vers 


bollgenommen werden. 


bindlichkeit eines Geſetzes. Allein nahdem man 


Sächfifches Beche, fiehe Sachſen⸗Recht. | befunden, daß auch diefe Eonftitutienes die widri⸗ 


Saͤchſtſche Recht(das alte) ſ Sachſenrecht. 
SächfifcheRecht (das Churfürfliichs) Fus 
Saxonicum Eleötorale, heiſt derjenige „Theil des 
Saͤchſiſchen Rechtes, welches die Chur⸗Fuͤr ſten zu 





gen Meynungen nicht gantz gehoben, und in etlichen 
Fällen zu neuem Zwieſpalt Anlaß gegeben hatten, 
und disfals die Stände in den öffentlichen Landes⸗ 
Zufammenfünfften 1653 und 165 5 bey Johann 


Sachfen,vermöge ihrer hoben Landesfürftl.Macht, | George I, und nachgehends 1657 hey deffen 

ihren in dem Ehurfürftenthum,und felbigem einvers | Sohn, Johann Beorge IT, ihre Beſchwerun⸗ 

leibten Landen , befindlichen Unterrhanen vorge) gen übergaben, wurden auf Befehl dieſes letztern 

ſchtieben haben. Es beftehet folches aus allerhand | 1651, 91 Entfchlüflegefertiget, welche Johann 

tingeln Befehlen, Proceß / und Policey / Ordnun⸗ — beſondern Anmerckungen aim 
3 
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m Habe 1724 iftunter der Regierung des Koͤ⸗ 
—* Pohlen und Churfuͤrſten zu Sachſen, eine 
neue Procef,Drdnung zum Borfchein gekom⸗ 
men. In eben demfelben Fahre hat Johann 
Chriftian Künig den Codicem Augufteum, 
oder eine volftändige Sammlung aller in den 
Ehur ⸗Saͤchſiſchen undeinverleibten Landen, auch 
den Marggrafthümern Ober⸗ und Nieder-Laufig 
promulgirien Eonftitutionen, Decifionen und 
Mandaren herausgegeben, Daniel Mloller in 
pref.ad Conftit, Augufti. Mauritius in in- 
trodudtione ad praxinforenfem $. 21. Berger 
ex MSC, Teuberi in Difl, de pœna Tratto di 
Corda. Struv in Bibl. Jur. 


— Recht (das Fuͤrſtliche oder | die Albertiniſche gebracht, 
Hertʒogli 


cbe) Fus Saronicum Ducole, beſte- 
bet in der Herkoge zu Sachfen Erneftinifcher Li⸗ 
nie von Zeit zu Zeit publicirten 


Policeyrund andern Ordnungen, 


denen verfehiedenen Häufern, in weiche fich die | Laufi 
gedachte Linie nieder ausgebreitet, ebenfalls von | drey NebensEinien, 
So git j.E. indem Hertzog / | feburg abgetheilet 


einander a 


thum Weimar immer noch die Policey ‚und |griffe, der eine 
Fried⸗ | haben von ia20. Zeinrich der Durchlauch« 


Landes» Ordnung Hertzog Johann 


richs des Mietlern, Johann Wilhelms und tige, 
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Saͤchſiſche Rechts ⸗ Collegien, ſiehe Saͤch⸗ 
————— 

ächfifche Rechts⸗Siſtorie, Juris Soxonici 
Hifloria, Unter der Hiſtorie der Säaͤchſiſchen 
Rechte ift, unferm gegenwärtigen Vorhaben nach, 
eine Erjehlung fo wohl der Saͤchſiſchen Verord⸗ 
——— inſonderheit der in der Ober⸗ 
und Nieder⸗Lauſitz ergangenen, zu verſtehen. Jene 
laſſen ſich nad) denen jedesmahl regierenden Lan⸗ 
des ⸗ Herten gar füglich in fünff Zeit ⸗Folgen 
abtheilen, in deren erſten Landatafen in 
ringen und Marggrafen zu Meiffen- vegieret, 
welche in der andern die Chur. Wuͤrde erlanget, 
die in der dritten don der Frneftinifchen Linie auf 
in der vierten zwiſchen 
Cheiftian I, und IL, von einem Vetter Erneftiv 
nifcher Linie, Sriederich Wilhelmen, adminiftris 


Landes, Gerichts: | vet, inder fünfften aber die von Johann Georg l. 
roelche aber nach | durch die Marageafthümer Dber » und Nieder · 


vermehrte Chur⸗ Lande in die Chur · und die 
Weiſſenfels, Zeig und Mer⸗ 
worden, Im erſten Zeit ⸗Be⸗ 
Zeit von 160 Jahren in ſich faßt, 


Albrecht der Unartige, und Dietrich, von 


Johann dFriedrichs, Jena 1589 in 4 oͤbgleichr ago aberdregSriedriche, nehmlidhder Stars 
durch die nachfolgenden neuern Eonftitutionen eis | cFeoder —* der Ernſthaffte und der 


nes und das andere darinnen geaͤndert worden. Strenge, 


s 1380 allerſeits als Landgrafen in 


Und in denen Gothaiſchen Landen richtet man ſich Thüringen und Marggrafen zu Meiffen regieret, 


vornehmlich nad) Hertzog Er 


nft zu Sachfen | darunter 


ch der Durchl. 1255 den 


Band» Berichts,und Proceß ⸗· Ordnung, Go Schoͤppen⸗Stuhl zu Freyberg angerichtet, welchen 


tha 1653 und 1667 in 4. 


d ſo Hat man auch Friedrich der Starcke oder 


ine 
faft in einem jeden Gebiete eine neue und befondere |beftätiget,und daß folcher auch a 


Proceß⸗ 


Ordnung. Dergleichen find die Fuͤrſt⸗ | chen erkennen moͤchte, Churfuͤtſt Johann Beorr 


lĩch ⸗Saͤchſiſch ⸗ Altenburgifche Lander-Be, | gell, 1665. reſcribiret, Die Berg, Ordnungen 


richts / und Pr 


iſche und Jenai 


Executions⸗Or dnung, Jena i ie | Voigtlande ei 
u en ge te 


| oceß⸗ Ordnung, Altenburg 1704 
und 1705 ing. Hergog Johann Wilhelms 
Eiſenach iſche Bericyts » und der auch zu Befoͤrderung des Berg⸗ im 


—— George von 1509. bis 1536. Ehurfurft 
orig 1546.1548- Auguſt ıs54.1571.1573* 


ben, 


Hof⸗Gerichts zu Jena erneuerte und verbef | Sacyen zu ver ‚Cbeiftian ll, 1609. Johann 
ſerte Ordnung 1553 uf. Brunguell ’ ter Klahüuvesshiiugn 1713« 


Hift, Jur, 


Streuv inBibl, J 


—— Recht ( d l Graͤntzen der Jurisdicti 
Bächfifche Recht —— —— * num 11 Mandat —————— 


Recht (das gemeine) ſiehe 


verordnet, dahin audı J I, Decifios 
te Da die 
1622, dievon Johann ell ges 


Sächfifche Recht (das neue) fihe Sachſen⸗ Jagd / und Ber, Sachen 1682. Johann Beors 


Recht. 
ächft 
ER e re . 
te 
fiche Sichfifhe @efege. Verordnungen, 


gel, Mandat wegen Auslohnung der Bergleute 


Rechte und Gebräuche alte) | mit fiederlichem Gelde 1622, und die zu Abſchaf⸗ 


fung der Bergwercks ⸗Gravaminum von ihm 1624- 
1639. von Jobann Beörge ll. 1659. und von 
Sriedeich Auguften 1709. ertheilten Decrete 


Sächfifchen Rechtes (der hoͤchſte Verwe⸗ | und Nefolutiones gehören, Der Erb-Ku 
fer und Befchüger des) Juris Saromici urn. w haben ram 1531. und * 


mus Tutor & Defenſor, iſt ein befonderer 


Be eg —— 
«| Verordnungen gemacht, au di 
Titel, welcher von einigen dem Ehurfürften * — —— 


cks / Ordnung 1568. fo Johann 


Sachſen, theils wegen deſſen befonderer Aufſicht Beorgel. 1615. verneuert und 1609. ſowohl 
über das fo genannte Sachſen ⸗ Recht, Pen als Chrifiian I, 1624. den gißbrduhen * 
wegen des demſelben waͤhrend der Vacantz des Zwitterſtocke zum Altenbetge abgeholffen; 2) 
Kayfer» Throns in denen Landen des Saͤchſi⸗ Die Eifen-u. Hammer⸗Otdnung 1570.1583. 
ſchen Rechtes zuftehenden Vicariats, beygeleget berfaffe der Adminifteator der Ehur Friderich 


wird, 
Sächfi a i 
—αα 


Wilhelm 1594 Johann George L 1614, 
Johann George Il. 1660. 1666, miederholet, 
auch Job. George I. 1629, —— —*— 

— 
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Johann George IL. 1670, wegen Eiſen⸗Guͤſ⸗ 
fens und Johann Beorge 11. 1687. wegen der 
hoben Dfen befondere Verſehung gethan ; 3) den 
Ertz Kauff 1582. 1583 angerichtet, ven 
Wilhelm. 1597. Johann Beorgel. 1620, 
1621. 1698. und Johann George 11. 1668.ver⸗ 
beſſert, infonderheit Diefer 1662. 1669. den Auf⸗ 
fauff des Gefräßes, 1675. den Unterfchleiff mit 
rohen Silber, Johann George LI. 1683. 
1686. und Fridtich Auguft 1701. 1723. Die 
Parthiererep mit Kobold, der letztere auch 17 17. 
den Auffauff des Bruchfilbers und 1699. Das ber 
trügliheKur-Eränglein verboten,hingegen Chti⸗ 
ftian 1. die Schmelg» und Huͤtten Ordnung 
1589. welcher Johann GBeorgel, Säyger- 
Alten Ördnung 1612, 1619. und Srideich 
Auguftens Declarationes wegen der Schmeltz⸗ 
Adminiftration 1710. 1712, 1713. beyzufügen, 
und die Stein: Bergwerce» Ordnung jo: 
hann George 1,1628. und Johann George 
U, 1663. verfaffet. Zu Fridrichs des Seren, 
gen Zeiten ift von Churfuͤrſt Wentzeln 1380. | 
ber Stadt Wittenberg en Privilegium wegen des | 
Faͤhr⸗Geldes ertheiler worden, welches ihr Jo⸗ | 
bann George II. 1661. Ri. gr. Jultiz-Sachen 
6.92. beftätiget. Der andere Zeit · Begriff nimmt 
von zweyen Sridrichen, I. oder dem Streitba, 
zen, und Il. oder dem Sanfftmüchigen, feinen 
Anfang und endiget fich ben Denen zwey Brüdern 
and Sti der heutiges Tages noch florirenden 
Königlichen Chur⸗ und Hochfürftlichen zwo Linis 
en, Ernſten und Albrechten, und haben ri, 
drich I. oder der Streirbare als Land⸗Graf in 
Thüringen und Marggraf zu Meiffen von 1380, 
als Ehurfürft von 1423 bis 1428; Sridrich IT. 
oder der Sanfftmürhige, von 1428: bis 1464, 
Ernſt von 1464. bis 1485. und Albrecht der 
Hergbaffte von 1454. bis 1500, zufammen eine 
Zeit von 120. Jahren, regieret. Fridrichl. 
der Streitbare, dem Die Städte Mitweyde und 
Torgau ihre Privilegien, umd zwar die erfteredas 
1401. ertheilte und von Jobenn Beorge ll, 
1661.Rl.gr.]. ©. $.150, confirmirte, Die leiztere 
aber das 1423. erlangte und ebenfalls von To 
hann George Il. 1661. Rf. er. .S.$. 13t. bes 
ſtaͤtigte zu Dancken haben, ftifftere 1409. Die Unis 
verfität zu Leipzig, bey welcher Beorge 1704. we⸗ 
gen 2 Eollegiaturenvor 2 Doctores derer Mechte, 
Mlorig 1543. in feiner Landes-Drdnung wegen 
einer Zulage zur Communitaͤt, gridrich Wil⸗ 
beim 1594. wegen des derfelben gewidmeten Ges 
treydes, Johann Beorgelil 1683. mit der Ac⸗ 
cis⸗Freyheit vor das Vieh dazu, befondere Verſe⸗ 
hung gethan, Auguſt aber dieſelbe mit einer Ord⸗ 
nung 1580. verſehen, Chriſtian I. 18 90. die Aus⸗ 
lieferung der anderswo verbrechenden Studenten 
beſtaͤtiget, Chriſtian IL. unter dem die Univerſitaͤt 
1609.1hr anderes ZubelsFeft gefenert, daß felbige 
imter dem Ober⸗Hof⸗Gerichte ftehen fülle, 1606. 
berordnnet,melches Johann Beorgel. 1011. und 
Ftidrich Auguſt 1716. wiederholet, der erftere 
auch im Viſitation · Decrete 1616. und deffen Er; 
klaͤrung derſelben Gebrechen abgeholifen, infon- 
derheit dem Pauliner-Eollegio befier vorzuftehen | 
anbefohlen, 1637. das Nerlarven verboten, 1627. 
wegen Annehmung der Profeſſor⸗Grade, 


I) 


und 


Seidrich ſchafft 


Cammer⸗S. 8. 43. confiemiret. 


2 
je] 
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1629. wegen ihres freyen Tiſch⸗Truncks Verſe⸗ 
hung gethan, 1642. den Praͤcedenz⸗ Streit der 
Doctoren derer Rechte und der Artzney⸗Wiſſen, 

entſchieden, 1649. Die Durbation der Ju⸗ 
risdietion zwiſchen Der Univerfität und dem Rathe 
verboten, eoc. und 1651. das Privi⸗ 
legium, nach welchem die Todtſchlaͤger nicht am 
Leben zu ſtraffen ſeyn folten, aufgehoben, 1652. der 
Uniyerjieät ein Huͤlffs⸗Privilegium bey Cintveis 
bung ihrer Gefälle ertheiler, fo Sridrich Augufe 
1716. beftätiger, Johann Geotge I, 1661. Das 
Pennal⸗Weſen, 1677. und 1 678. das beygenom: 
menen Kriegs<Dienften wider die Melegation ge 
fuchte Refugium, 1680, den Mißbrauch der Apr 
pellation in Difiiplin- Sachen, Johann George 
U, 1682. den Nationaliimum ‚ Johann George 
IV, 1693. den Unfug bey Promotionen, Fridtich 
Auguft 1700, alle Ercefje, 1722. Händel und 
1723, Petulanz der Studenten in der Kirchen ab» 
geſchafft, auch der letzte 1711. den Profefforen ges 
wiſſe Steuer⸗freye Biere geordnet. 1714. ihre Yes 
ctioneg zu Haufe zu halten verboten, 1716. dem 
Viſitation Decrete d. Ao. 1658. gemäß, auch 
fremde zu Profeßionen zu denominiren anbefohs 
le, alle Doctores, Magiftros und Baccalaureos 
von verdächtigen * abmahnen laffen,; - 
711, der Juriſten-Facultaͤt, bey aufhabenden 
Meichs-Picariate, Das — Notarien zu 
machen ertheilet, zum Behuff dv Medicinifchen 
Facultaͤt aber die Berabfolgung der juftificirren 
Coͤrper zur Anatomie 1716. angeordnet. Don 
za U. dem Sanffemüchigen find ven 
taͤdten Wittenberg, Leipzig und Hahn 455. 
1456.1419.1460, 1462. gewiſſe Privilegien er: 
theilet worden, die ihnen Johann George II. 
1651. Kl. gr. J. S. S. 90. 95. 114. — 148. und 
Zunft hat die 
meiſte Zeit mit ſeinem Bruder Hertzog ae 
sen gemeinfhafftlih regieret, und ift von ihnen 
1) 1467. der Stadt Hergbergein Privilegium ers 
theilet, fo ihr Jobann George II, 1661, Rt. pr, 
Eammer-SachenS.45. beftätiget, a) 1482. eine 
Landes⸗Ordnung verfaflet worden,  Morig 
1543. 1550. 1552. und Anguftıssg.verneurer, 
Sie haben auch 3) 1481. eine Bermögen-Steuer 
ausgefchrieben, dergleichen Ausſchreiben Jo⸗ 
hann George J. 1646. und Fridtich Auguſt 
1704. 1705. 1709. 17 tr. ebenfalls ausgehen laß 
fen. Die Land⸗ und Frand-Steuer hat Motig 
1552. inder Landes⸗ Ordnung aufetliche Jahr ers 
ſtrecket, Auguſt aber 1557, 1561. 1565, 15976, 
1582. Chriflian ll. 1601. 1607. 1609. Johann 
Georgel. 1612. 162:. 1628.1635.1638, 1640. 
1646, Johann Beorgell. 1657. 1661. ı 66€. 
1671. $eidrich Auguſt ı7 10. 1713, 1714. bon 
neuem ausgefhrieben, Infonderheit wegen der 
Steuer-freyen Biere Jobann Beorgel, 1629. 
der Geiftlihen 1646. der Profefforen und Bey: 
figer im Confiftorio 1647.tder Kirchen sund 
Schuldiener⸗Tiſch⸗ Trunck Johann Beorgelll, 
1687. Der Mägdlein Schulmeifter 1691. und 
der Profefforen Steuer sfreyen > Biere Krivrich 
Auguſt 1711. und der Geiftlichen Bier Tranck⸗ 
Steuer 1724. wegen ausländifchen Bieres Jo⸗ 
bann Beorgel, 1652. Seidrich Auguft 1658, 
und LaderZettel darüber 1699, wegen 
I" 


gg —— — - u —— 
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12; 2 Beorgell. 1673. wegen henen Jurisdietion in Ober» und Erb⸗ Gerichte 
scher Be een der Spornuls |1Das zu einer oder der andern gehbre, fo eigentlich 
Steuer Anweiſung il 1690, Nachfichtder | nicht ausgemacht, 3) 156. die zwiſchen beyden 
Te eorge IV. 1694. fireitigen Fälle entferieden, welche Enrfepeidung 
| —— «Einnahmen und der | Moritz und me in an ren 
Mißbraͤuche be „ 1575: noch mehr erläutert, 4) 1528 
Bas und Schichtmeiften en. es 3 wider die abermabl entftandenen Wiedet⸗ 
Auguſt 1695+ ans 6 3 1702. täuffer ein fharffes Verfahren angeordnet, der⸗ 
Aahre der —— er Dpit: gieichen von Moritzen 1549. wider die Muͤntze⸗ 
1703. 1705. 1715. 1717. Der Steuer-Schei: riſchen Geifter und Johann Gcorge I. 1614 
—— —— Berbachtung wider die Schwaͤrmer und — pn 
ne, Lieferun s d ihren Anhang gejche 
ht Go hen — in —* ng a 5) 86 ein Aus⸗ 
ſer und en i willigen Beſehder, 
tere 1702. ſchreiben wider die muth 
Steuer vom braunen und weiſſen Blere Fand » Ylacter, Herten-lofe Knete, 
—— ——— 3 ee —— bergleihen: Mlorig 
inrichtung Der i : . 1559. 1561.15 66, 
ermeifter und Einnehmer Vorbrauen 5 mn a. — — — 
aſſes nach Dreßdner Gebinde * nein vi 1588. Stiorich Wilhelm. 1594. Ebriftian II. 
1714. Pıs. daß ee 8 1604. 1609. 1610, Johann Georgel. 1611, 
nehmer hafften follen ron er: iffis⸗ 1617. 1621.1633, 1635,1636.1637.1647 1652, 
achter 1709. 1710. Det Keinen ı711.| Jobann George II. 1658. 1660. 1663. 1674 
ne ee 1724 Einlie Jobanneorgelil.1684.1686 1689.Sribeich 
m. Auguft. 1712. infonderheit wider die Be 
ferung der Depofition-Gelder 1715 1718. Ver⸗ 1715. 1717. 1720., 1721. wider die Ziegeuner 
kauffung der Grund Stücen von den 27 4 — — ————— 
Ghtern u716.bee cabuqaeıy und müßte Fasten 652 gobann George Il, 1670, $ridrich Aus 
1719.  Unterfuchung der Steuer Differenzien | 1652. „ befondere Patente ausgehen 
Mar Da Anker Pb A 
erpflichtu 4 i 1539. wider die heimlichen Wer 
—— aͤuch Wein⸗ — — er : eo —— ——— 1548, 
erorinung — Im ed 52. Auguft 1554: 1562. 1565. 1972. 1573 
der eine Zeit von 86 abe in ich faft, % — — a 
en Bruͤdern, George — —— * —B———— 1596. 1601. Chriftianil. 
no —— — ——— 1602. 1608. 1609. 1610. Johann Georgel. 
ot — 641. 1642. 
h — ich | 1618. 1620. 1630, 1635. 1636. 1637.1641. 164 
a A ne 
der Fromme 15397 1141. Mlorig als Herb 1054. 30 a 8 & 6 6 gobann 
671. 1672. 1673. 1674. 1675. 1676. 
4. und als Chur ⸗ Fuͤrſt 1 48⸗353. Auguſt .1684.1686.1688.1689. 
1553:1586.vegieret, Und ge —— | pen ia PR * ne 
die Saͤchſiſchen Rechte unter jeden 8 uft 1708. 1702.1703. 1713.1714. 17181719 
— 1 a ige Ant 
der Ehurfürften Erneftin ' » | E 
davon Friderich der Weife von 14861525. * Johann —— Ben Dh u. 
Ohannder ‚Stanpbafleige 1125°1532. Jo. | 1614. 0088: obann George III, Defenfons⸗ 
—* E 689. umd drich Auguft 1697. 
urfürft bis 1548 da die Chur von * gs =. —* ur — tng” ein ah 
a Bang eng ablesen a Per das Aufgebot desdrirten Mannes 1710.die Zorr 
gekommen, als Hergogaber bis 1554. an Der Res |da der Kreis» Megimenter 1711. 1713, Die 
AleFER Dual. — — 09, die eyung der Bergleute 
Er 
eiften inden Herber ‚ 12 1 
Mlorig 1550. in der Landes » Ordnung, desglei⸗ Miliß. 17 14. —* ses: k * nei — 
chen Auguft ress5. in der Landes · Ordnung und de —9* ss. ya 8 
1569. fo wohl auch im Torgauiſchen Ausſchrei⸗ — * —— a iden unse, 
* a — rom A ft 1697. 1700. 1704. 1708. Joh. 
1614, 1025, und | 2 N k — 
Banqueroutier⸗Mandate 1724. wiederholet, und George Il- — rung Aa mn 
weil das Sächfifche echt von dem gemeinen bes | George Patent 646 Johann Georgell. 
ſchriebenen Käpferlihen Rechte unter andern dar» | 1637. Ordonnanz 1649. 
innen abgehet, daß beyder Erbfolge in der Sei- 1673. 1676. 1677. Johann a N. Fe 
ten⸗Linie Eein Darftellungs-Recht ftatt findet, 2) 1686. —— ran — un yo 92, 
1522. das vorher publicirte Kaͤyſerliche Ediet, Srivrich Augull. ı a > * 3 —* 
in fo weit darinnen die Succefion der Brüder 1708. 714. 1717. Int ar np 
und Schweſtern Kinder nebft Bruder und Etappe 1712, Johann George J. Patent weg 


Schweſter in Die Stämme zugelafen worden, auf⸗ 
gehoben , welches Auguſt in feinen Eonftitutio: 
nen beftätiget, auch dabey Eintheilung der verlies 


Verſtaͤrckung der Armee 1631. Anhaltung der 
ausgetretenen Soldaten 1634: 1636. gewaltfanier 
Einquartierung und Plackerey der * 

1634- 
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1634. 1635. herumſtreichender Soldaten 16 37. 
Johann George III, 1683. wegen der Paͤſſe 
und Inſolentien 1687. March Reglement os 
hann George IV. 1693. wegen Anhaltung Der | 
Deſerteurs Friedrich Auguſt 1695. 1698. 
1700. 1701. 1702. 1704. 1705. 1709. 1710 
1712. 1717. wegen Werbungen 1696. 1702. 
1704. 1706, 1710. 1712. wegen Anciennetẽ der 
Dienfte 1700. Vorſtellung der Ober · Officiers 
1704. Vorſitz der Generals und Officiers 
1707. Auslieferung jwiſchen den Saͤchſiſchen 
und Kayſerlichen 1727. zu mercken; 7) 1534. 
der verbotene Aufkauff des Gerreides, dergleis 
hen Getreide» Mandate von Auguften 1571. 
Johann George I. 1617. 1619. 1621. 1624. 
Johann George ll. 1662.1663. Johann Bes 
orge Ill.1634. Johann George IV. 1693. Frie d⸗ 
Auguften 1695. 1700. 1705. 1713. 1715. 
1716. 1739. 1720, publiciret worden, inſonder⸗ 
heit haben wegen Brantwein » Brennens vom 
Getreide Ftiedrich Wilhelm ı595. und 
wegen übermäßigen Brantewein + Brennens | 
Friedrich Auguſt 1714. Verordnung ge 
macht, die Zwickauiſchen Getrehde « Märck: 
te Johann GeorgelV, 1694. und Friedrich 
Auguſt 1705, beſtaͤtiget, die Einfuͤhrung frem⸗ 
den Getreydes und Maitzes Johann Georgei. 
1656. ſowohl fremden Biers 1652.1653. Schwe⸗ 
fels 1655. Die Ausfuhr der Potaſche 1650. den 
Aufkauff des Eifens | 614.deffen Einfuhr Johann 
@eorgell, 1653. den Auffauff und Ausfuhr der 
Bictualien Seiedeich Auguſt 1696.1699. 1700. 
die Niederlagen der Aufkäuffer 1719. die Ausfuhr 
des Hopffens1708. und Ausführung der Pferde 
1718 verboten; 8) Die 1521. 1525. 1526. we 
gen Haltung der Eand»Straffen ergangene Man: 
date, dergleichen unter ihm Ehurfürft Johann 
griedrich 1541. und nach ihm Yuguft in der dan⸗ 
de8-Drdnung 1555. 1560. 1564, 1567. 1568. 
1581. Stiedeich Wilhelm 1592. 1594. Chri- 
ſtian II, 1607. Johann George I, 1653. Jo⸗ 
hann George ll. 1668. Johann Beorgelll, 
168 1.1683. 1684. 1089. Ftiedrich Auguſt 1695. 
1698. 1702. 1706. 1708. 1709. 1714. UND wegen 
der verdungenen Reparatur 1715. herausgegeben; 
9) die Privilegien, fo er 1524. 1537. der Stadt 
Neuftadt an der Orla ertheilet, dieihr Johann 
Georgell 1661. RI. gr. 3.©.$. 144, beſtaͤtiget. 
Unter ihm ift auch 
1) Die Univerfitdt zu Wittenberg von Chur 
Fürft griedtich dem Weifen ĩ 502. geftiffs 
tet, vondem folgenden Ehurfürften Jobann 
dem Beftändigen erhalten,und von deſſen 
Nachfolger Johanngriedrich dem Groß. 
muͤthigen 1536. beſtaͤtiget worden, der 
auch 1545. die Stipendien dabey geſtifftet, 
und gleichwie Auguſt 1580. mit der auf 
beyde Univerfitäten eingerichteten Ordnung 
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Wilhelm 1595. 
den Rifitations. Ab 
bann George II. in denen 1655. 1668. ihr 
ren Beſchwerden abgeholffen, 
Johann George. 
das täg- und naͤchtli 
1648. das Schwelgen und Pennalifiren, A 


Unmwerfal-Lexici XXXIIl, Theil, 


—— 5 
echte ſind, daß er 1) 15 
Ober⸗ 
auch dieſe verſehen, alſo haben Friedrich Au 
Johann Beorge I, in der 
ſchieden 1614.1624.30, | Erecuti 
ſtian l. 15 
ſonderlich aber Wilhelm 
den Studenten 1646. | Chriſtian 
he Graßiren eod. und | rentialien ; 
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1653. in Anfehung, daß fie Feine ſolche Feins 
de haben Fünnen, gegen welche fie ohne ihre 
eigene PVertheidigung vor der fürgefegten , 
und ordentlihen Obrigkeit nicht geſch bet 
werden möchten, Das Degen tragen,ı654, 
das wuͤſte und afotifche Peben unterfaget, 
und Sriedrich Auguft, welcher eben mie 
** Beorgel. bey Abſterben Rapfers 
udolpbell, 1612. und Matthias ısıg, 
und deffen Nachfolger Johann George il, 
bey Abfterben Kapfers Kerdinande Ill. 
1657. nad) Kayſers Joſephs Tode 1711. 
Reichs⸗Vicarius getvefen, der Quriften- 
Facultaͤt, gleichwie der zu Peipzig geſchehen, 
das Privilegium Notarien zu creiren, der 
hiloſophiſchen aber die Gewalt, gecrönte 
veten zu machen, ertheilet, auch der Mes 
diciniſchen Facultät eben Dasjenige, was 
der zu Leipzig 1716. concediret worden, daß 
ihr Die Eörper der juſtificirten Mifferhäter 
zur Anatomie zu liefern, 172 3. angedeyen 


laffen ; 
2) 1517. Die Reformation angefangen, des 
ren Fubildum Johann Beorge I. 1617. 
und Sriedrich Auguſt 1717. das wegen der 
1330. übergebenen Augfpurgifchen Eonfefs 
fion aber ebenfalls Johann George I. 
1630. und Lriedrich Auguſt 1730, und 
das wegen des 1555 —**— 
Friedens Johann George I. 1655. aus 
— Die Ho£.® ichts Ordnung 

3) Die Hof-Gerihts- Ordnung 1529. pop 
Ehurfürft Johann verfaffer, welche Mo⸗ 
eig 1550. verneuert, Auguſt aber 1579. 
1580. mit beſondern Anordntingen und 
Chrifttan I. 1588. nach gehaltener Viſi⸗ 
tation mit Ordnung, wie ſich ſowohl we⸗ 
> des Proceſſes, als der aufferhalb der 
ermine daher verlangten Belehrungen und 
Urthelzu verhalten, vermehrer; 

4) Der Abfchied im Poigtlande 


wegen d 
Bra aB —5* 


eſens 1537. von EhursFürft Tor 
hann FZriedrichen pubficiret —— 2 
Augu 1583. renoviret, Der. auch 1555. 
den Grimmiſchen Vertrag defhalber aufs 
richten laffen, dergleichen Brau, Conven⸗ 
tion Johann George Il, 1676, ratificiret, 
inſonderheit 1673. die Winde-Schenden 
bey der Stadt Drefden, Seiedeich Aus 
gut aber 1696. dag unbefugte Bier: Aus, 
broten 1717. Die Alienation der Braus 
Gerechtigkeit von den Häufern verboten, 
und 1721.die, fo den Städten mit Brauen 


— Eintrag thun, zu ſpecificiren bes 


um die Saͤchſiſchen 
48. feiner Vorfahren 
—— verneuert, welche 
x mit einigen Articuln, als 1555. wegen 

opiften, 1556. Der Sportuln, 1567. der 
on, 1574: 1583. 1584. ingleichen Chei- 
88. wegen des Procefies, Sriedrich 
1594. der Affefforen Eyves-Leiftung, 
II, 1609. wegen Ertheilung der Neve» 


Johann George, 1623. wegen der 
on und Advocaten, 1627. der .—n 
c 


ge U Un — 


Saͤchſtſche Rechts Ziftstie 


daß Das Ober 
Mansfeldiſchen 
ſo Johann 


K—— 
zur Güte, 1630. 
Sachen aus der 
nicht annehmen ſolle 
1650. wiederhokt, 1640. wegen 
Berfegens und Abichrifft der Gezeugniffe, 1650. 
der bey der Regierung anhängigen Sachen, Jo⸗ 
bann George Il. 1665, wegen 
1674. Eintreibung der 
pocaten, Anwälde und 
George III. 1689. wegen Der 
Tobann Beorge IV „wegen „N 
und Berg⸗Sachen, Seiedri 


Sequeſtration 


des Werths der Rheiniſchen Goldfl. 
Appellatiohen wider das aldiſch 
Mandat vermehret; 2)1549. Mandat wider Die 
herumgetragene Pasquille und famoſe Schriff⸗ 
ien, dergleichen — welcher 1562. nichts 
ohne Cenſur zu drucken anbefohlen, 15 71. wies 
derholet, Chriſtian andler 
die Einfehiefung der Eremplarien von privilegiv. 
ten Büchern anbefohlen, Jobann George h. 
1620. den Nachdruck verboten, 1625, Die Erlan 
gung der Privilegien und 1636. 
darüber reguliret, Johann George ll. ne 


Hof Gerichte | 


Beorge II. lichen Mandats die Corcofiv+ Farb 
des rechtlichen | übrigens Johann George Il. 1662.1664.1677. 


der Gebühren , | 1627. und Johan 
Etraffen 1680. der Ad⸗ den 
Eoneipienten, Johann | Häute, 
Steuer-Klagen ‚ | den Job 
hibition in Amts⸗ | in 
2 uſt i698. we⸗ | ha 

| + Gelder von Zuhibitionen, 171. | Wer | 
——6 1714. der verſtattet und Friedrich Auguſt 1696. deſſen 
Dippoldiswaldiſche 


die Cognition | fers ausgehe 
bit | nung wegen 


Li 
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nachdem er 1650. Die Farbung Der Tücher mit 
Wapd anbefohlen, 1554. vermittelt Kayſer⸗ 
e. verboten, 


ihr Privilegium erfläret. Den LBeif- und Lohr 
Gerberu zum; Beften haben Johann George. 
n George ll. 1670. nicht allein 
Aufkauff der Schaaff- und Bock⸗Felle und 
fondern der legtere auch 1665. ingleis 
ann GeorgelV. 1693. die Stoͤhrerey 
ihr Handwerck verboten. Den Leinewebern 
t Johann George Lin demLeineweber⸗ Hand⸗ 
8» Patente 1653. den Verkauff des Garnes 


Bors md Aufkauff verboten, jedoch die Ausfuhr 
der Loth: Garne 1720. frengelaffen, ihnen aud) 
1709.17 17. wider der Wollkaͤmmer und Spin 
ner Betruͤglichkeit vorgefehen. Wider die Stoͤh⸗ 
ver der Kupffer-Schmiedehaben Johann Geors 





IL. 1609 den Buchhändlern | gel, 1613. 1621. 1653. Johann George ll. 


1661.1680. Johann George lll1690. verſchie⸗ 
dene Patente, Friedrich Auguſt auch inſonder⸗ 
heit 1700. wider Auffauff und Ausfuhr des Kupfs 
n laflen, der auch über Die Verord⸗ 
des Gold» und Silber: Gefpinites 


der Nerordnung 1661, Daß. die Cenforgs ihren | 1695. Deu Gold: Schmieden wegen Ausarbeis 


1678. die Buchs 


Namen uuterfehreiben füllen, 
Hau 


händler wider die Buchbinder Auctioniter, 
firer , und Difputations »Erämer bey ihrem 
Recht geſchuͤtzet, Johann Georgelll. 1683. u. 
1685. ſowohl als Friedrich Auguſt 1701.1781. 
roider famofe Schriften Inquiſition und Eons 
fifcation angeordnet, Der letztere auch 1717. 
rechten Verfaffer und Ort auf den Titul zu ſe 
anbefohlen; 3) 154" Ausfhreiben wegen 
Handwercker und wider Deren Mißbraͤuche, 
ches er in feiner Landes» Drduung 1543- 
fonders 15 50. Diefes aber Augu 
Ordnung i5 55. wi 
und ungefhenckten Handwercker, Johann Be 
e I. in der Police Ordnung 
Schnde-Zagslöhner: 
r651. Johann George 
nung 1561, 


1612. und der | Geo 
und Handwerds-Orönung | 1711 
IT. in der PoliceyDxds | mentiren zum Behuff die Schnur 
ederich Kuzuft durch das Mans | verboten, der Porcellain Manufastur 1710, ge⸗ 


tung des Silbers 1701. Ziel und Maaß geſetzt. 
Den Berg» Schmieden hingegen hat Johann 
Georgel. 1625. einen Tax gemacht, und Jries 
derich Auguft 1704. . die Aufbauung Der 
ı Berg: Schmieden den Gewercken frengefteller- 
Die Kannengüffer haben wegen der Zinn Pros 


den | be von Johann Georgell, 1674. Johann Ges 
sen! orge il. 1686. und griedrich Auguften 17 10, 
der | ihre Vorſchrifft DenKnopffmachern wird die ges 
wels | fuchte Innung von Sriedrich Auguſten 1701. 
und bes | abgefihlagen, 
in der Pandes; | 1711. 1712. 
sverholet,Sriedrich Wilhelm | abagefordert, jedoch auf geriffe Maffe wieder ers 
1594. durch das Mandat wegen Der gefihenckten laſſen. 


den Schneidern und Kürfchnern 
wegen der anvertrauten Arbeit ein Eyd 


Den Trompetern werden, ihre Priviles 
gien von Johann George I. 1650. Johann 
ell. 1661. und Friedrich Auguften 
ſtaͤtiget, welcher letzte auch den Poſa⸗ 
Mühlen 1720, 


datwegender HandwercksPurſche 1696. infons wiffe Privilegien ertheilet, die Montur aus den 


derheit wider Me unruhigen Mühl Knappen 1724. 
vermehret. Daß die Meiſter Stuͤcken von Mei 
flers, Söhnen und andern ohne Unterfcheid zu fers 
tigen, 


hat Johann Besrgell. 1676. 1679. und Wollen⸗ 
daß die Eonfirmation der Privilegien und Ans |ten; 4) 


1 


| 


ndes / Fabriquen zu nehmen 1715. 1720. vers ⸗ 
ordnet, die Preufifhen Tapißerien 1722. mit 
ſtarckein Accis beleget, und Die Verleitung der 
Arbeiter aus dem Lande 1723- verbos 
1550. Ausfchreiben wegen übermäßigen 


nungen mit Behutſamkeit vorzunehmen. Fried⸗ Zutrinckens, welches er feiner Landes: Dronung 


rich Auguſt 1700. verordnet. Den Soldaten, | 1550. 
fo Handrverckergelernet,wird der Zutritt dazu von | Ordnung 1555. 


einverleibet, und Auguſt in der Landes» 


Johann Georgel. und Jo⸗ 


Tobann George l. 1651. und Sriedrich Aus | bann George IL. in De Policey, Ordnungen 


auften 1698 erleichtert, Der auch den Schulmeis | 1612. 1661. wiederholet, 


mworzu auch Johann 


ern, fo Handwercke gelernet, ſolche zu treiben | Georgel. 1653. wider Das unhöflihe Umreuten 


700, verftattet, zu Confervirung der Tuchinas | ergangene Mandat zu rechnen: s) 1551. 


cher hat nachdem Moritz 1149. Das Kapferliche 
Mandat wegen der aeftreckten Tuche publiciret, 


Mans 
dat, niemand auf dem Lande zu herbergen, foer in 
ſeiner Landes ⸗Ordnung ı 5 52.rwiederholet, Auguſt 


Cheiſtlan ih zwar den Aufs und Vorkauff der [aber 1554. wegen uͤbermaͤßiger Rechnung in 
Wolle ns 3. verboten, weih Verdot Johann | Gaft-Höfen und Sriedeich Auguſt 1708. daß 
George. 16:3. 1626. Johann Beorge Il. Kaufe und Fuhr-Leute in Gaft-Höfen nicht zu 
1661, Seiedrich Auguft 1718. 1719. wiederho⸗ | übertheuren, verordnet hat; 6) n559. Aus 
fet, hingegen aber auch 1606. Deren Unterfchleiff ſchreiben wegen der Gottes Laͤſterung foerin der 
zu verhindern geſucht, und Johann George l. |kandes»Drdnung 1550, Auguſt fo wohl in feis 

ner 
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ner kandes ⸗ Ordnung 1555 ale den Conſtitutionen 


1572. und dem Torgauiſchen Ausfchreiben 1583 . 
Johann Georgell in denen Decifionen und der 
Policey- Ordnung wiederholet; 7) die Muͤntz⸗ 
Drdnung 1542, 1543, 1549: dergleichen Ordnun⸗ 
gen und Mandate Auguft 1558, 1564, 1569, 
1570, 1571, 1572,1573, 1577, 1583. Cheiltian I 
1589. Friedrich Wilhelm 1592,1594. Johann 
Georgel ı6ız, 1620, 1621, 1622, 1623, 1641, 
1642, 1650, 1653, 1656. Johann George II 
1659,1665, 1666, 1667, 1668,1669, 1670, 1673, 
1674, 1676, 1678, 1679, 1680. Johann Beorge 
Ill 1684, 1685, 1688, 1689, 1690. Johann Ger 
orge IV 1691, 1692, 1694. Friedrich Auguft 
3695, 1700, 1701, 1703, 1705, 1706, 1707, 1708, 
1709, 1710, 1711, 1716,1721, 1722, wiederholet, 
die Pacht / und Hoc Müngen aber Johann Se- 
orge Ill 1686. verboten. Ehurfürft Auguften 
haben wir die Berfaffung des Saͤch ſiſchen Rechts 
in ein Syſtema zu dancken. Und zwar, damit wir 
eine Art nach der andern durchgehen; ſo hat das 

ine Recht, in ſoweit es ſo wohl dem rechtlichen 
—8 als beſondern Arten des Rechts, entge⸗ 
gen gelegt, und. entweder durch Pacte und Con⸗ 
tracte von neuem erlanget, oder vermittelft der 
Erd⸗Folge von einer Perfon auf die andere ger 
bracht, oder auch einer Perſon befonders zugeeiguet 
wird, feinen Sig indem andern und dritten Theile 
dert 572. ausgegangenen Eonftitutionen und einis 
gen Artickeln des Torgauiſchen Ausichreibens 
1583. Und gleichwie die ı5 Eonftiturion des an⸗ 
dern Theils von Berfchreibung der ABeibes, Pers 
fonen von Friedrich Auguften 1721, 1723. die 28 
aber ſowohl von Chriſtian IL 609 wegen verſchrie⸗ 
benerSpecies: Thaler,als von Johann Beorge I 
1622 wegen der in Contracten verfchricbenen 
Muͤntz⸗Sorten, und die zofte des dritten Theils 
bon Chriſtian li durch einen Decifivs Befehl 1606 


erfläret worden; aljo ift dieſen noch die von Jo⸗ |fchleiffe zu 


bann George I 1637 anbefohlne behurfame Ber 
ftätigung der Bormünder, und eben deſſelben 1617 


entſchiedene Frage, ob Apothecker ⸗ Waaren vor |jur ** 
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der Reverentialien oder Refutatorien auf einger 
wandte Appellation 1609 erfordert, Johann Ber 
orge daß in zweifelhaften Fällen die Landes · Re⸗ 
gierung Bericht erfordern fell 1612, und in Gas 
ei Des — —— * verſiret, 
eine Hof Raͤthe zu Commiſſarien auszubitten 
1614, Johann George II, to die Zerungen 
jroifchen Obrigkeiten und Unterthanen megen der 
Eontributions Ausfehreibung, Eintreibung und 
Moderation zu erpediren 1660, 1673 verordnet, 
der auch zwiſchen der Landes-Regierung und dem 
Dpber-Eonfiftorio der Appellationen halber 1661 
einen Beſcheid, welchen Seiedrich Auguſt durch 
die Reſcripte wegen der Appellation vom Ober» 
Eonfiftorio und Kirchen» Rate 1701, 1702 ers 
klaͤret, wegen Eoncurreng der Regierung undCams 
mer 1670 eine Declaration wegen der Juſtit, wo 
MilitarsPerfonen intereßiret, 1672 Befehl, daß 
Hof» Diener Feine Exceptionem forı vorfehligen 
tollen, 1673 ein Refeript, wegen der Büchfenmeis 
fter Die Decifiv- Befehle 1672, 1673 ertheilct, dag 
Reichs, Butachten wegen des Privilegii de non 
appellando 1670 publieiret, das Einlauffen in die 
Eangeley 1677 und die Abfolgung der Acten in 
die Privat» Häaufer 1663 verboten, die Einrich⸗ 
tung der Zeugen-Regiftratur in Eivil, Criminal 
und Inquiſition⸗ Sachen, eod. angeriefen, Jos 
bann Beorge Ill, wegen der Eydıg + Dblation 
1682 befondere Verorönung gemacht, und durch 
das Dippoldiswaldiſche Mandat 1691 berſchie⸗ 
denen Gebrechen abgeholffen, Sriedrich Auguſt 
das Forum der Jagd/ und Forit-Bedienten ı70x 
der Geiſtlichen in Cammersund das Ehurfürfti. 
Intereſſe betreffenden Sachen 1713, 1714 der 
dimittirten Soldaten 1713, 1718, 1719 regulis 
vet, ingleichen wie es mit Ertheilung der Privile⸗ 
gien uber Medicamente, Publication der Ordon⸗ 
nangen, Eognition über Zolsund Geleits Unter⸗ 
iffe zu halten 1710, 1714, 1716 verordnet, Die 
Abfürgung der Proceffe 1699, daf in Poilceh⸗ 
Sachen eine zu geſtatten 1698, und ſolche nicht 
zu ziehen 1710, den Definitiv, Urthein 


beweglich Gut zu halten, wie nicht weniger Frie⸗ | die ſchluͤßlichen Urſachen beyzufügen 1715, die Be⸗ 


drich Auguftens Verordnung 1708 wegen 
abfolgung der 


George I 1622 in eine Proceß- und Gerichts⸗ 


Drdnung gebracht, die Sriedeich Auguſt 1724 |% 


noch mehr erläutert, und einen Anhang vom Pro- 
ceſſu fummario, execntivo, cambiali und poffes- 


forio beyaefüget. Sonſt haben die ste@onftitu- ırien 1721 anbefohlen, eod. 


tion vom Vorſtande Johann Beorge Il 1664, 
wegen der in den Fürftl. Landes Portionen An- 
fähigen, die 28 Sriedrich Augufk, durch das dem 
Vorſchuſſe zur Schwediſchen Eontribution 1707 
und dem zu theurer Zeit hergelichenen Getreide 
1720 bengelegte Privilegium, die 29 vom Arreft 


er⸗ |fehle zu denen Acten zu bringen 1716, die Mes 
Waaren an Diener, beuzufügen.| jeripte gehörig zu _erpediren 1719, 
Der rechtliche Proceß ift in dem erften Theile der ı Was 
Eonftitutionen und einigen Titeln des Torgaus | trifft, 
ifchen Ausſchreibens enthalten, welchen Johann |gen, Johann Beorge II 1661 } 


anbefohlen. 
2) Die zum Proceß nöthigen Perfonen ber 
daß Aemter mit rüchtigen Perfonen zu b 
tiedtich Au⸗ 
uft aber, daß zu Gerichts, Beftalungen Peine 
eamfe 1696 auch Feine fremde Perſonen zu neh⸗ 


j men, 1722 verordnet, ingleichen das Framen der 


Actuarien 1750, der Auditeurg 1718, der Nota⸗ 
auch die Einrichtung 
eines Depofiten » Buches vorgefchrieben,, megen 
der untüchtigen Procuratoren Mloriz und Aus 
guſt in ihren Landes, Ordnungen 15 50, 1555, der 
letztere auch im Torgauiſchen Ausfchreiben 1583, 
$tiedeih Wilhelm 1594, Johann Georgel 
1637, 1639, tegen der Advocaten AnzüglichFeit 


Chriftian Il durch den vorhin erwehnten Deciſiv · aber Johann George Il 1662, derfelben Abrei- 
Befehl 1606, den Titel der Procefs Ordnung | fen bey Vorbeſcheiden 1669 und Sriedeich Aus 
——— von Reaſſumtion des Procel- guſt im Vorbefchieds, Mandate 1717 wegen Uns 

er felbft Durch ein befonder Mandat 1645 er: |terfehrifft der Eoncipienten Johann George II 


Märer. Hiernaͤchſt was «den Proceß an fic) 
* betrifft, Chriftian 11 die Aufuͤhrung der Rau: 
crungs · Gravaminum 1606, 

Vniver/. Lexici XXXIII 


und die Ertheilung wegen der Advocaten und ihrer Legitimation 
Tpeil. Ecı b 


168 1 infonderheit der von ihnen nicht unterfchries 
benen Appellationen Sriedeich Auguſt Mr ren 
uDders 
aupf 
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roceß· Koſten betrifft, 10 
1568 publicirte, von Chriſtian 1u588 und Lrie⸗ 
drich Wibelmen 1592 verneuerte Dax / Drds 
nung der Gerichts, Gebühren, Johann George! 
1612, 1642 Und Kriedrich a m 1724 nad)» 
mahls,fomehl Wlorigens in der Landes-Drdnung 
1543 enthaltene Cangeley Tare Johann Beor: 
e I 1661 berneuert, und dererftern bey Forde⸗ 
rung der Hülffs-Gelder nachjuleben Chriſtian II 
1603 befohlen, folche auch, wenn die Hülffe-Actus 
nicht ergehen, zu fordern Johann George 11643 
verboten, der übrigens wegen Moderation der Ge⸗ 
richts⸗ Gebühren 1649 ein befonderes Mandat 
ergehen laffen, $riedrich Augufk die Specifica» 
tion derfelben 1709, und daß "Beamte in Erecun 
tions Sachen mit deren Auforderung vom Fifcal 
anftehen follen, 711, wie hoch die militariichen 
Executions / Gebühren anzufegen 17 12 und wie bey 
der wider eines Schuldners Loslaffung einge, 
wandten Appellation mit Abforderung der Wach ⸗ 
Koſten zu verfahren 1719 verordnet. Dach dem 
Proceß in bürgerlichen folget der in peinlichen 
Gaben und fteaffbaren Fällen. Es ift aber das 
Eriminal ⸗ Recht im vierten Theile dee Conſtitu⸗ 
tionen und einigen fonderlichen Eonftitutionen 
eod.An, ı472 begriffen, und dazu gehören auch Au⸗ 
guſtens Anordnung vor die Beamte in Jaquifl- 
don⸗Sachen 1579 Chriftians I Befehl, daß ſel⸗ 
bige die Verbrechen felbft ſtraffen follen 1 588, wies 
wohl fie nach Johann George III Befehl 168 1 
die peinlichen Urthel jedes mahl zur Landes, Regie ⸗ 
rung einſchicken muͤſſen, Chriſtians IL Befehl we · 
gen Beſtraffung des Ehebruchs 1609 Johann 
George 11622 und 1638 und Sriedrich Augu⸗ 
fiens 1714, wegen Erfänntniß in Criminal: 
chen Tobann George I 1624 den Gerichten die 
Straf, Gelder zu lallen, 1633 wegen geplünders 
ter und erfauffter Sachen 1643, wegen Vindi⸗ 
cation geraubten Viehes, Johann George U 
1660, 1671, wegen Gtaupenfchlags und ewiger 


Sächfifche Rechts / Hiſtorie 
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Tan Was 3) die jnzis. keine Beſcheinigung in Ruͤge⸗Sachen 1716. 
haben die von Auguſt keine Interpretation des $. 22. DE D.M, 1721. 


keine Adfehrifft der Rüge zu gefkatten, umd 1717- 
wegen Duells ohne Entleibung nur aufs Purga- 
torium ju erfennen verordnet. Das Echn Recht 
bat man in den erftern Drey Theilen der Conſtitu⸗ 
tionen, den fonderlichen Conſtitutionen 1572. und 
dem Torgauifcben Ausfehreiben zu fuchen, und 
aufferdem haben wenen der Lehn: Pferde und ‘Ber 
reitfehafft derfelben Auguft 1563 , 1580, 1582, 
1583. Cbriftian 11588. Sriedrich Wilhelm 
1599: Chriftian II1602,1603. Johann Geor- 
ge 1 1612,1623. $riedrich Auguſt 1702, 1704 
wesen Verwandelung derfelben an Geld Jobanın 
George I 1632, 1639: 1645. wegen der Lehn- 
Briefe und deren Ablöfung 1638, 1641. Und 
Friedrich Auguft 1703. wegen Verkauffung 
der LehnGuͤter Jobann Georgel 1622. wegen 
des Dafalen-Eydes 1647. wegen der Mitbelehus 
ten Fori 1650. wegen Buchung der £ehn Johann 
Georgell.1657. Johann Geotge lil 1681. Jo⸗ 

eIV ı691- wegen Verkauffs an 
Kitter- Gütern Johann * 111667 Fried⸗ 
rich Auguſt 1719. wegen Specification der 
Scheifft » und Amiſaſſen Johann George IV 
1691 .noegen zu fpät gefuchter Lehn Friedrich Aus 
guſt 1697 und 1700. wegen Empfahung der Lehn 
der Unmundigen 1707. Friſt zu Angebung der 
Mitbelehnten bey neuen Lehn 1698 700, 1702. 
wegen der Donativ/Gelder ı7ır. Mandate erge⸗ 
hen faffen. Zum geiftlichen Rechte bat Auguſt 
nicht allein 1557. gewiſſe General» Artiel, ſon⸗ 
dern auch 1580. eine vollftändige Kirchen «und 
SchulDrdnung verfaſſet, worauf Chriftian I 
1592. und Seiedrich Wilhelm 1596. Viſitatio⸗ 
nes angeftellet, Johann George I aber 1624 
das Synodal- Decret heraus gegeben, jo Johann 
George U 1673. verneuert. Die befondern 
Berordnungen betreffen entweder Die Kirchen 
Eeremonien, oder Kirchen und Schul Diener, 
oder Che Sachen. Adr) hat $riedrich 


Landes, —— Friedrich Auguſt | helm 1600. die Zufammenbegrabung der nach 


1706, 1723, wegen 
George Il, wegen des Achts⸗ 


Execution der 
Ku 1717, 1739, 1720, Pöniteng eines Haus⸗ 

bes 1720, ı721. Heler und Participanten 
1720. Straffe des Sacramentirens 1712. Ders 
mandlung der Leibes⸗ in Geld» Straffe 1712. der 
Gefängniß in Geld»-Buffe ı7ı5. der Gefaͤngniß⸗ 
oder Geld⸗Straffe in Hand»Arbeit 1698, 1717. 
Relegation aus dem Fuͤrſtenthum Querfurt 1717. 
Unkoften, wenn aufs Purgatorium erfannt wird, 
1717. Territion, Vergroͤſſerung der Peinlichkeit 
1703. wider Zujurien und Duelle haben über 
das, was in Auguftens Eonftitutionen enthals 
ten, Jobann George I ı665, 1670, 1672, 
1677. und Stiedrich Auguſt 1706, 1709, t712. 
befondere Mandate ergehen laffen, der letztere auch 
702, daß Injurien · Sachen nicht vor Berg-Ge, 
richte zu ziehen 1703. zreifchen Profeftoren keine 


Procefles 1676. 1634. die Berftattung eines Erb⸗B 
Sriedrich Augufts Mandat wegen geichwinder | genen einen Abtran, nn die en 


eftungs-Baues, Johann | einander jterbenden Eheleute, Johann George I 


nıffes 
in die 


uber und Diebe 1706, 1719, | Kirche und der auf üffentlicher Straſſe umge⸗ 


braten, Friedrich augof 1713 und 1719. die 
Sepultur der Selbft-Mörder, der auch 1705. 
Privat, Begräbniffe verboten, Chriftian II 1602, 
die Subfeription des Eoncordiens Buches, 1607- 
die Zulaffung eınes Mifferhäters zum Abendmah- 
fe, und nahdem Johann Geo:ge 1 1614 und 
Seiedrich Auguft 1706. die Privar-Communion 
verboten, der erftere 1624. Das Verfahren mider 
die Verächter des Abendmahls, und der letztere 
1703. wider die, fo folches beftändig verweigern, 
und 1709. Gottes Wort und die heiligen Sacra⸗ 
mente verachten, Jobann George 1 1632. daß ' 
man nad) der Beichte bev Straffe auch zum 
Abendinahl gehen folle, Chriſtian II 1607. die 
Eeremonien der Kirchen-Bufle 1 608. die Erſtat⸗ 
tung der Berichte an das Ober Eonfiftorium mit 


SnjuriensProceffe zu geftatten, und nach dem Du; | behörigem Reſpeet, Johann George 11626 und 
el» Mandate jivar 1717 Soldaten, nicht aber Johann er die Frestags. Dußs 
Studenten 17 und in Anhaltung der Unter, | Predigten angeordnet, der legtere auch 1657: die 
ehanen ercedivende Obrigkeiten 1712. zuftraffen, | Ybmweilung vom Beichtituhle und 1673- * Bes 

uchung 
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ſuchung der Päbftlichen Meſſe verboten, Zried⸗ 
rich Auguſt aber, welcher bey Aenderung feiner 
Keligion dem Lande 1697,1705,1709,1717,1718 | 
die Religions, Freyheit verfichert, 1708, wie lange 
ju predigen, 1710. und 1713. die Brivat-Unters 
richtung im Chriſtenthum, und die Bifitation der 
Schulen, 1714. die Einfendung der ‘Prediger, 
Methoden anbefohlen. 2) Haben die Unterſchrei⸗ 
bung der geiftlichen Tiſch⸗Trunck Zettel Chris 
flian 11. 1610. ımd Sriedeich Auguſt 1714. und 
der letztere auch 1724. ihre Trank Steuer, der 
Mares Dotalen Befreyung von der meltlichen 
Zurisdietion Johann Gesege l. 1617. von welt 
lichen Dienften Sriedrich Auguſt 1710, der 
Subſtituten Vocation Johann George I. 
1618. und deren Waͤhlung Friedrich Auguſt 
1703. und Prob⸗Predigt 1706. wie weit Pfar⸗ 
rer Zeugniß zu geben ſchuldig, Johann Geor: 
gel. 1618. das halbe Gnaden⸗Jahr 1619. 1629. 
1634. 1639. und $riedrich Auguſt 1701, 1708. 
der geiftlichen Fahr: Befoldung Jobann Geor⸗ 
el.1698. und Seiedeich Auguſt 170 1. und 
des ohne Erben verftorbenem Pfarrers Befoldung 
eod, die Confirmation der Küjter Johann Gas 
orge I, 1624. und der Kirchen» und Schuh Dies 
ner Friedrich Auguſt 1700. die Unterfkbreibung 
der Kirch / Redynung Johann George. 1685. 
und Zugiehung des Pajtoris oder Superinten⸗ 
dentens 16365. und dabey zu haltende Local Bis 
fitation $riedrich Auguſt 1706. angeordnet, wer 
die Altar-Leute ſeyn, Johann Beorgel. 1630. 
erfläret, der auch eod, die Einfchlieffung des Pas 
trons ins Kirchen» Geber anbefohlen, Sriedeich 
Auguſt hingegen 1710. die unnöthigen Titula⸗ 
turen abgefchnitten, Die Entfcheidung des Streits 
über das Pfarr/Recht Johann George II. 
1662. angerwiefen, Die Trauer um den Kirchen, 
on Friedrich Auguſt 1709. 1713. und Dig 
ch8, Kergen bey delichen Leichen 171 1. ber 
immer, wegen Eingriffs ins Epifcopal» Necht 
ohann George l. 1630. Reparatur der geilt- 
lichen Gebäude 1636. Zuſammenſchlagung der 
N farren 1637. der geiftlihen Schulden 1655. 
der milden Sachen Zinfen Johann George ll. 
1671. der Kirchen ⸗ Revenuen $riedrich Auguft 
1712. der Stifftungs» Eapitalien 1716. ihrer 
Freyheit von Sportuln 1717. Ginholung eines 
neuen ‘Pfarrers Johann George Il, 1658. Der 
rt vedigt 1559. lagung dazu 1679. 
ber» Stelle bey In 
and Schul⸗Herren Gebühren eod. ihres ärgerli. 
hen Lebens, 1677. der Kirchen ⸗Diener Verhal⸗ 
tens zur Peft:Zeit, Johann Beorge III. 16gc. 


ihres Verhaltens insgemein Sriedrich Augufk | in Handlungs» und Wechſel⸗ 


1705. der Kirben-Stühle Johann George III. 
1686. und daßdarüber Bein Teftament zu machen, 
Sriedricb Auguſt 1706. Zurisdiction über geiſt⸗ 
liche Perfonen Johann George III. 1689. über. 
Schulmeiſter Sriedrich Auguft 1710, daß kei⸗ 
ne bedenckliche Zufammenkünfte zu geftatten, Joh. 
Georgelll. 1690. Annehmung einer Mägdlein- 
Schulmeifterin Seiedrich Auguft 1700. Revers 
weniger Befoldung zunehmen 1707. Erſetzung des 
Parr-Fnventarii 1708. der Guperindenten Re 
giſtraturen 1708, 1709, Ehtrenwerck⸗Bier 1709. 





turen 1667. der Pfarrer | nad) geendigten Defert 
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Erfegung eines Diaconats 1710, der Feld, Dres 


diger Beförderung 1712. Windbrüchein Pfarr 
Hötsern 1715 befondere Verordnung gemacht. 
2) Hardie Heyrath in verbotenen Geraden Chris 
flian 111607. "Johann Beorge I 1618. 1615. 
1627. die Vielweiderey Chriftian I 1609, ders 
boten, die Trauung roider eines Theils Villen, 
und die Zeit, den Deſertions⸗Proceß anzuftellen 
1608. die Haltung der Hochzeiten in der, Hims 
melfahrts » Woche 1510. beftimmet, die Difpen- 
fation vor verfloffenee Trauer> Zeit zu hehraihen 
"Johann Beorge 116:3. dem Landes» Herrn 
allein vorbehalten, der auch 1624. die Ehe, Ord⸗ 
nung verfaffet, und 1531 den Soldaten die Ber 
obachtung der Kirchen ⸗ Ordnung dey Proclamas 
tion, Gevattern und Begraͤbniß, ſowohl Joh 
George IV 1693. dieſelben nicht ohne Vorb.⸗ 
muft der Ober» Dfficiers zu copuliren, Seiedr. 
Augufi 1709, Die ABeibesperfonen von dem Vers 
loͤbniß mit ihnen abzumahnen, und Eeinen ohne 
Aufgebot zu trauen, anbefohlen. Daß in 
Schwaͤngerungs / Sachen nichts wider die Ehe 
vorzunehmen, Johann Beorgel 1614. unddaf 
verfprochene Ehe bey Strafe zu volljiehen 1628. 
die vor der Trauung zufammengehenden aber zu 
befteafen eod, und nad) Gelegenheit vor Gerich⸗ 
te zu trauen 1634. dor die erzeugten Rinder aber 
durch Einweifung in des Schwaͤngerers Güter zu 
‚forgen 1638. 1638. Die 7 monatbliche Leibe» 
| Frucht vor rechtmäflig zu halten 1655. zufammen 
gebrachten Kindern die Heyrath nicht zu berweh⸗ 
ren 1641. der Eltern Widerfprudy die Bolier 
hung der Ehe zu hindern. nicht allemahl zulänge 
lich, in dem Zabeltiger Mandat 1648. befohlen. 
Daß die Eopulation eines Stummen in geheim 
geihehen möge, hat Johann George II. 1558. 
und unehlicher Kinder Namen nicht von des Pfars 
vers Belieben abhangen, Johann George III 
1662. referibivet, der auch, wenn Hochzeit zu 
halten 1682. und das dreymablige Aufgebot 1683. 
anbefohlen. Daß bey andermeitiger DBerehlis 
dung des vorigen Ehegattens Tod nach Gelegens 
heit auch nur durch einen Zeugen zu befcyeinigen, 
Seiedrich Auguſt 1703. daß einer feines Wei⸗ 
bes Schweſter Tochter nicht ehelichen Eönne 1704. 
und regen des Eydes der Lediakeit 170c. Aue⸗ 
richtung der Hochzeit in der ‘Mare » Wohnung 
1705. 1709, 1711. Eaffation der Sponfalien bey 
zuerfannten Staupenfchlage und Verheyrathung 
ion⸗Proceſſe 1709. Zus 
ratorifche Caution bey Scheidung von Tiſch und 
Bette 174 1. und daß vor der Trauung Feine 
Mabfjeit zu halten, 1714. verordnet, Zudem 
Sachen vorkom⸗ 
menden Kaufmanns » Rechte it in der often 
Eonftitution des erflen, der zıften des andern 
Theils, und dem Torgauiſchen Ausfchreiben der 
Grund geleget worden. 6 gehören auch dazu 
die oben unter Hertzog Georgen erwehnte von 
ihm, Churfürft Auguften und den folgen» 
den, wegen Haltung der Land» Straffen publis 
eirten Mandate. Inſonderheit haben der Stadt 
Hayn Wapd/⸗ Niederlage Sriedrich Wilhelm 
1592. und Chriftian IL. 1607. der Stadt Leipzig 
Stapel » Girechrigkeit und Meß » Privilecien 
Er 3 Zried⸗ 
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Friedrich Wilhelm ı593- der auch das wegen| 1670. 
ers ergangene Kayferliche] gell. ı 
und Johann Geor:| der Wildprets⸗ 
George II. 1660.| 1686. Johann George IV. 


der Mercanz » Avantur 
Mandat 1597. publiciret, 
gel. 1651. 1652. Johann , 
befonderg fopiel die Papiermacher und Händler 
beteifft, Friedrich Au uft 1704. beitätiget, 
die der Stadt Leipjig Privilegien nachtheilise 
Berlegung des Naumburger Grüne» Donner: 
fiags⸗Matckts Johann George Il. 1662. fos 
wohl Kriedrich Auguſt die Verlegung der Leip⸗ 
jiger Frühlings» Meffe 1714 verhindert, ihre 
Dich Märckte aber Johann Georgel. 1625. 
ertheilet, und Johann George Il. 167%. bejtüs 
tiget, das Leipziger Marckt + Refeript Johann 
Georgel. 1621, publiciret, ſo Johann Geor⸗ 

e II. 3660, erneuert, und 1671. auf Umperſi⸗ 
tat: Derwandte 1674. auf Weiber, fo Hand: | 
fung treiben, Sriedrich Auguft 1699. auf Mir, 
itgie, Verfonen eptendiret, hingegen 1711. Geiſt⸗ 
liche, auch 1713. Organiften, 1718. Studio: | 
ſos und 1724. alle junge Leute unter 25 Kabren, | 
fo nicht Kaufleute, Davon erimiret, das Deeret 
wegen ſchrifftlicher Acceptation der Wechſel⸗Brie⸗ 
fe Johann George I. 16 5 2.'confirmiret, die 
Berfall» Zeit der Wechfel + Briefe Johann 
George IL, durch einen Deciſiv⸗Befehl 1669- 
determiniret , und Friedrich Auguſt wegen Ber: 
legung des Zahl Tages in der 
1715. hernach aber wegen des in der Zeit: Rech⸗ 
nung begansenen Irrthums 1719. andermweit 
Berfehung gethan. Don Jobann Georgelll 
find 1682. die Wechſel / Handels» Gerichts - und 
Auden » Drdnungen confirmiret, deren erfte er 
nebjt denen 1682, wegen der Handlungs / Sa⸗ 
ben und Falimenten 168 3. wegen Valor der 
Handels Bücher gemachten befondern Verord⸗ 
nungen 1685, die andere aber Sriedrich Auguft 
1720. erläutert, der auch 1699. wegen Der Exce- 
ption Compenfationis in Wechſel⸗Sachen, und 
1702. 1704. wegen der Zinfen in Handlungs 
und Wechſel⸗Negotien 1718. daß das Wechſel⸗ 
Precht ohne Captur ⸗ Befehl zu erequiren, und die 
Advoeaten im Handels ⸗Gerichte vor Die Gerichts, 
&:bühren ftehen follen, und jur dritten 1713. Daß 
auffer der Meffe Feine Juden im Lande zu Dulten, 
1719. 1720. daf diefelben, ſowohl als Ktaliäner, 
ſich des Haufirens enthalten ‚ fonft aber ihre mit 
den Chriſten gefchloffene Eeffionen ungeachtet des 
Meiche » Tags» Abfchieds von ıs5 1. gültig blei⸗ 
ben folen, 1 715. verordnet. Das Fagd- und 
Forft » Mecht beftehet ı) in Auguſts Landes, 
Ordnung 1556. und dem Mandate 1575. wegen 
des Feder, Wildprets und dem Cerbote wider 
die Wildprets. Beſchaͤdiger 1579. 1582. 1584 
deraleichen Chriftian I. 1587. und wegen Huns 
delähmung 1588. Sriedrich Wilhelm 1599. 
wegen Werdewercks 1598. Chriſtian II. wegen 
Hetzens, Jagens ꝛc. 1603. 1604. 1605. 1607. 
Johann George I. wegen Huͤner fahens und 
Weydewercks 1613. 1626. Büchfentragens 
1613-1626. 1629. 1630. 1650, Friedrich Aus 
guft 1703. wegen Hundeklöppelung Johann 
Georgel. 1618. 160. Johann George Il. 
1659. 1668. 1670. wegen der Hirfch- Stangen 
Johann George I, 1626, Johann Georgell. 
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wegen der Jagd» Zeiten Johann Geor⸗ 
665, Friedrich Auguſt 1702. 1712. wegen 
Deuben Johann George Ill. 
1692, Sriedrich 
Auguft 1700. 171 1. wegen Aufhebung Der 
Woifs ⸗Jagden Johann BeorgelV. 1693. we⸗ 
gen der Wild⸗Bahne Sriedrich Auguſt 1695. 
und 1697. Vermachung des Thier + Gartens 
be) Oſtra 1696. der Faſanen ı 698. Jagens 
der Soldaten 1709. 1717. Koppel» und Nieder⸗ 
Jagden 1709. 1716. Zagens im Gehege ben 
Drefden 7 15. im groffen Garten 1718. ausge⸗ 
ben laffen, der auch, wohin die Rügen in Jagd 
und Fort - Sachen zu weifen, 1712. verotduet, 
und was zur hoben, Mittel» und — —— 
gehöre, 1717. determiniret. 2) Uber Auguſts 
Fandes +» Drdnung ı 555. in deſſen Forſt⸗ und 
Holtz · Ordnung 1 x60. und 1575. verfaßten von 
Keiedrich Auguften 1719. wiederholten Beſtal⸗ 
lung der Forit » Bedienten, worzu Sriediich 
Wilbelm wegen Anweifung des Holges 1598- 
der Berabölgern Fobann George I. 1620, mes 
gen des Hoiß Wachfis 1611. 1619. Johann 
George I, in den Haupt: Refol. in Fort» und 
Holg» Sachen 1665. 1675. wegen Verleihung 
der Seiffeh⸗Wercke 1674. Hegung des Holges 
Friedt. Auguſt 1697. durch die Refül. inForft- u. 
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Neu⸗Jahr⸗Meſſe DHoltz⸗Sachen 1697. 1713. megen Pfropffung 


fruchtbater Bäume 1700. Haus und Setzung der 
Maven ı7ı5. wegen Floͤß Holtzes und der Floß⸗ 
Deuben aber Zohann Beorgel.-1619. 1632. 
1633. 1636. Joh. George ll. 1667. 1699. 1676. 
Johann Beorgelll, 16 82. 1691. a 
George IV, 1693. Friedrich Auguſt 1695- 
1698, 1700, 1701. 1709. 1713. befondere Anords 
nung gemacht. Zum Jure Filci oder Eammer 
Rechte gehoͤren 1) Auguſts Refeript über Die Eis 
genthume der Inſuln auf der Elbe 1563. welches 
Chriſtian U. wegen der auf der Mulde 1607. und 
1608. Ioh · Beorge ll, 1676. wiederholet, Chris 
ftian UI. Reſcript wegen des Heergeräths im Kreis⸗ 
Amte Wittenberg 1603. und defien Verordnung 
wegen derBorfpannung und Frohn · Fuhren 1606. 
und wider Die Erceffe bey deren Erigirung haben 
Joh. George Ill, 1687.1689. Joh GeorgelV 
1691.$riede, Auguſt 1694. 1697. Verfehung ger 
than. Eben deffelben General: Befehl wegen der 
Gebrechen beyım Cammer /Weſen 1609. Das 
Bürger- Recht will Joh. Georgel. 1650. nie⸗ 
manDd vervveigern ; Dauer-Güter aber follen nach 
feiner 1623. Joh. George II. 1669. Joh. Ges 
orgelll. 1683. und$eiedr. Auguſts 1712-1714 
1715. gemachten Verordnung wieder an Bauern 
fommen, und nur inderen Ermangelung an Buͤr⸗ 
ger überlaffen werden, inſonderheit nach Joh. Ge⸗ 
orge IIl. Befehl 1681. Beamte ſolche nicht an ſich 
bringen,der auch 1681.1686.nebft Friedr. Augu⸗ 
ften 1697. daben Feinennachtheiligen Auszug oder 
Befreyung von Dienften und Gefällen geftatten, 
1681. 1709. die verlebten Leute, foihre Güter übers 
geben, vor Dausgenoffen oder Häusler gehalten, 
u,diefer 1704.bevor Die Herren⸗Gefaͤlle richtig, kei⸗ 
nenKauf eonfirmiret, Joh. George IV.aber 1694. 
die vorgehenden Käuffe und Todes, Fälle berichtet, 
inglei⸗ 


/ 


[> ———— 


Saͤchſiſche Rechts⸗Hiſtorie 


443 MRRCDEBSUSIENE  - SDR —— 88* 
ineleihen die Amts « Regalien ſpecificiret haben, Verordnungen find /) die 7603. publicitten Er⸗ 
—4 — Anbauung —* Güter haben Jo⸗ledigungen derer Landes⸗Gebrechen, dergleichen 
bann George II. 1659. uud Friedrich Au uft | Johann George I 1612. und Joh. George II. 
115,unddaß auch in Cammer / Sachen die Cons | 7667. miederholet, dahin auch des letztern 661. 
eipienten fich unterfehreiben follen, Johann Ger | :666.1670. 1673. 676. und Friedrich Augufts 
orgelll, 1682. und FriedricbAuguft:7 1 1. anber | 1695-1700. 2712. 1748, publieirte Land +» Tagẽ⸗Ab⸗ 
fohlen. Daß Beamte die Cammer » und Ren- | fbiede , ingleichen Johann Beorge II 1667. 
thered / Gebühren, Gericht®-Sportuln und coli, | 1676. Johann George Ill. 1680, 1683. ob. 
girten peinlihen Unfoften, die jedoch noch Fries | Beorge IV. 1694. Seiedrich Auguſts 1702. 
drich Augufts Befehl 2717. ohne der Cammer | 1715 gegebene Ausfchuß » Tags» Abſchiede gebör 
Vorbewun nicht zu colligiren, richtig berechnen, | ren; 2) Die 1605 verfaßte Appellation » Gerichts⸗ 
und die Unterthanen damit nicht überjegen follen, | Ordnung, dazu er 1607 ein Mandat wegen des 
haben fo wohl Johann Georgelll. 2686. 21692. Verſetzens, fo Johann George I! 1666. 1676. 
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als Friedrich) Auguft 1697. verordnet, welche 
imübrigen nad) des letztern Befehlen 2699. den 
Geleits / und andern Pachtern ihre Caution eher 


nicht, als nach getroffener Nichtigkeit, zurüche ger | 


Frie drich Auguſt 1709. 1716 wiederholet, we⸗ 


gen des Angebens aber Johann George 1616 


megen der Driginalien der producirten Urkunden 


1624. 1638- der Eopiften und Advocaten 102 5 ſo 


ben, 1704. die erforderten Berichte längftens in 4 | Johann Beorgell 1666 wiederholet, wegen Er 


Wochen einfchicken, zrı2, die Sammer « Gefälle 
durch Amts⸗Zwang einbringen, 714. des Nachts 
nicht aus den Aemtern bleiben, 7i5. das Chutf. 
Intereſſe beobachten, z72 1. ihre Rechnungen nicht 
auf Gulden, fondern auf Thaler einrichten, 7722. 
. 2724. dernuedem Landes » Herren vorbehaltenen 
‚Bictualien » Lieferung ſich nicht anmaffen follen. 
8) Haben die neuerlichen Fähren Johann Ger 
orge I. 1671. 2672. Johann George Ill. 7686. 
verboten, Friedrich Auguft aber wegen er 
Frevbeit zu Wittenberg 7697. wegen des Faͤhr⸗ 
Schiffs zu Wurtzen 711. unddaß ander Fahre zu 
Merſchwitz die Reiſenden nicht aufjuhalten, 709. 
verordnet. 3) Zu Auguſts Mühlen: Ordnung 
1561. 1566. 1569. Cbriftian II. 606. Johann 
George I. 7613.1653. Johann George II. 2661. 
andere injugefäget, gleichtwie 4) zu deilen Man 
date wegen neheater Fifcherenen 1572. und Fiſch⸗ 
Drdnungzg75 Friedrich Wilb. 25 96.und Fries 
drich Aug.z7ur. gefommen,u. 5) zu ſeiner Damm⸗ 
Drdnungızsg. wegen des Baues an der Elbe Frie⸗ 
drich Auguft /7 12. befondern Befehl ertheilet. 6) 
Iſt von Steuern unter Churfuͤrſt Ernſten gehan⸗ 
delt, und der Accis wird unter Johann George 
I. Zoll und Gleite aber, ingleichen die Poſt, unter 
Johann George II nody vorkommen. _ Das 
Keiegs⸗ und Berg ⸗/Recht; woran Auguft eben, 
falls feinen Antheil hat, find das erſtere unter Ger 
orge dem Bärtigen, und dasandere unter Hein⸗ 
reichen dem Durchlauchtigen berühret worden. 
Der vierte Zeit / Begriff/ der eine Zeit von 70 Jah⸗ 
ten enthält, wird von Chriſtian I angefangen, und 
abermahl von zroeen Brüdern Chriftian II und 
Yohann George I, dem Stifter der Ehurrund 
Hoch Fürftlichen Häufer Albertinifcher Linie, ber 
fäloffen. Jedoch weil Chriftian II bey Abſter⸗ 
ben feines Herrn Vaters unmuͤndig geweſen und 
Zeit mährender Unmuͤndigkeit fein Vetter aus der 
Erneftinifhen Liniedie Chur verwaltet; fo haben 
Chriſtian l. 1586 » 2597. Friedrich Wilhelm 
als Adminiftrator der Chur 7697: 7601. Chris 
IL, 2601 sz611 und Joh. George I. 6114 

1656. regieret. Ebriftianl. hat über die in dos 
eigen erroehnten Verordnungen 2588. die Wein⸗ 
bergt-Drdnung verfaffet, Friedrich Wilhelms 
Mandate, Patente, Kefolutiones, Edicte, Reſcri⸗ 
pte und Ordnungen find alle ſchon am gehörigen 


Orte mit eingeführet worden. Chriſtians II, 





legung der Sportuln Johann Beorgel. 1634 
1644. Johann George II 1658. 1665 wegen 
PBeitläufftigkeit der Advocaten Johann Geor⸗ 
gel. 1640. 1642. 1650 wegen Legıtimation uns 
graduirter Advocaten Johann Beorge Il.ı658 
wegen Zuftification der Appelation Jobann 
George I. 1654. wegen Verfahrens im Con⸗ 
curs Johann Beorgell. 1660 wegen Aenderung 
und Berfälfchung der Acten 1669 Annehmung 
der Appellation 1670 infonderheit der aus den 
Fuͤrſtlichen LandessPortionen 1678 einiger Miß⸗ 
bräudher672 und Sriedrich Auguft 1696. 1699. 
Haltung der Appellation « Gerihre » Termine 
Johann George IU. 1682 Mifbraub der 
Saͤchſiſchen und andern Friſten 609. Eorrefpons 
den& der Adbocaten mit fremden Elienten Frie⸗ 
deich Auguſt 1711. 1712. Extrahirung der 
Eompulforialien 1716. Straffe der frivolen Apr 
pellation 1717 befondere Berfehung hinzu gethan. 
Johann Beorge dem Iften haben ı ) die 1612 
verfertigte Police» Ordnung, fo Johann Bes 
orge Il, 1661 verneuert, 2) das Tobadks » Der 
bot 1653. 3) die 165 5 verbotene Entheiligung des 
Satbaths, welche Friedrich Auguſt 1659.171 1. 
1721 tiederholet, 4) die 1623 gemachte Muͤntz⸗ 
und Waaren⸗Tax/⸗Ordnung, 5) die Berordnuns 
gen und Tare der Waaren⸗Accis 1615. 1641. 
1646. 1650. 1653. ju ihrem Urheber, welche legtere 
Job. Georgell. 1657. 1659. 1667. 1668-1670. 
1671. 1674, 1675. 1677. Job. George II, 
1681.1682. 1684. 1685. 1686. 1688. Johann 
George IV durch das Leipziger Accis, Mandat 
1692. jo Sriedrich Auguſt 1698 erneuert, darch 
der Weißbecker Befreyung 1603 ‚fo auch Gries 
drich Auguft 1708 wiederholet, und wegen der 
Mit = Pachter 1694. Friedrich Auguft aber 
1695 megen Einfendung der Gelder 1697. Bes 
fteyung1699. Mängel eod. u. 1700 fremder Wei⸗ 
ne 1707. 1708. Quedlinburger Branntewein 
1709. Fuͤrſten⸗Gut 17:0. Haber, Deuic. 1710. 
1711. 1712. fremden Glaſes 1712. Garn, Wol⸗ 
le 1715. 1716. 1721. Bley und Gloͤthe 1718- 
Stempelung der Calender, davon er die fremden 
1704. verboten, jedoch ſolch Verbot 1708. wie⸗ 
der aufgehoben, 1720. wegen Branntewein⸗ 
Schrots vermehret und moderiret. 


Sie ges 
| Hören auch 1) Ausfehreiben des dFleiſch⸗ feanings 
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‚fo Jobann George ll. 1657. 1661. 
* en I En *3 George Ill. 1682. 
1688. Sriedrich Auguft 1716. wegen Exemtion 
miederholet, 2) Verordnung des Saltz ⸗Licents 
1617. 1646.1650. 1655. 1631. 1555. und Jo 
George II. 1657. 1660. 1662. 1669. 1675. 
1673. Jobann Beorge IN. 1681. 1683. 1685. 
gtiedrich Auguſt Saltz / Tarx 1698. wegen Ein- 
führung fremden Ealges 1698. 1699, 1795- 1708. 
171$. 1720. dem beyzufügen 3) Johann Ser 
orge Ill. Refol. wegen des Mahl, Groſchens 1682. 
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3) das Appelation s Gerichte nach dem Reſcripte 


1664. dem Chur⸗Hauſe alein zuſtaͤndig · Sonſt 
find feine Verordnungen 4) die Decifiones Ele- 
&orales 1661. deren 33jte er durch ein Mefeript 


bi wegen der Schutt / und Grund⸗ Fuhren eod. z7fte 


aber Friedrich Auguſt 7722. fo wohl die 9ijte 
2717. erläutert, 5) Patente wegen der Peftileng 
1666. 1680. dergleichen Eontasion +» Mandate 
Johann George III, 1681. Friedrich Auguft 
1708. 1799. 1710: 1713. 2714- 1715. Und wegen 
der Rauch⸗Waaren aus Polen 708. Paßirung 


und der Stade Dreden ſchuldigen Mahlens des NindsLeders 171 1: der Waaren von Prag 


eod, 4) Eben deffelben Ausfchreiben des 
St mpel+ Papiers 1682. dergleichen Sriedrich 
Juguſt 1700. 1707. 1702: 1710. wegen der 
Nachitempelung 17:8 und 1719. wiederhohlet, 
we Augufte General Confumtion,Accis; 

tdnung und zwar bey der Stadt Leipzig 1705. 
1713. auf welche nachdem Patent 1707. Die Lan 
dee Accis > Ordnung nicht zu ziehen, in andern 
Städten 1703. 1707. fo 1714. erfläret worden, 
in der Graffchafft Mannsfeld 1775. auf den Dors 
fern 1705. und wie daß deren Einführung nicht zu 
binden 1705. aud) nicht von deren Aufhebung 
jureden 1717. fich deren niemand entziehen 1712. 
aud) Königliche Bediente davon nicht frepfenn, 
1703. und felbige von Land ⸗Wein 1704. Dieh 
1705. Bier, dem in die Stadt gebrachten Tiſch⸗ 
Freunde und Handthierern und Nahrungs ⸗Trei⸗ 
bern eod. von neuen Kleidern,und Livreen gegeben 
werden foll 1714. verordnet, alfo follen übrigens 
nach den Mandaten 1703. Beamte und Raͤthe 
in Städten Parition leiften 1705. die Accis⸗ 
Zettel eingeliefert 1707. Die Poften pifitiret 1708. 
1710. nichts in die Vorſtaͤdte eingefchleppet 1719. 
die Waaren geftempelt und richtig angegeben wers 
den. Es gehören auch dazu die Znjtruction vor 
die Güter ⸗Beſchauer 1703. der Einnehmer 


und Ertheilung der Päfle 713. Durchlaſſung 
aifftfaugender Waaren 7714. Waaren aus ins 
fieirten Orten r720, ufection in Francfreich 
721, wegen Dieb» Sterbeng r718, 1716. 2724. 
miederholet; 6) Geleits/ Ordnung 7660. 2678. 
und Johann George II. 1682.1692. Job. Ger 
orgelV.:692. Friedrich Auguſt 697. infonders 
heit wegen Frey⸗Paͤſſe auf Zoll.und Gleite Job. 
George II, Mandat 1660. Cammer / Päffe der 
Saltz Fuhrleute 2671. der Füden » Seleits,Zettel 
1676. der Spigrund lahmen Pferde ‚Job. Geot⸗ 
ge II, 1682. Kauffmanns » Kutfchen 2588. Zoll 
und Accis· Freyheit 1689. Anſagung der Schiffes 
Gefäffe 690. daß Pachter niemand überfegen 
follen, Jobann George IV. 1693. Feine Mit⸗ 
Pachter annehmen 2694. daß ohne Cammer⸗ 
Paͤſſe nichts frey, Friedrich Auguft 1597. we⸗ 
gen Unterfchleiff :699. groſſer Geleits-Zeitel und 
Frey Päfle 7714. Eifen-Licent 27 8. 1720. uns 
zeitig Angeben im Öeleite 722; 7) Poſt⸗Ord⸗ 
nung 1661. 1677. und — GeorgelV, 


1693. Friedrich Auguſts z713, mit Erlaͤu⸗ 


‚terung des 44. $. 1715, Johann George Ul. 


Pos Reglement 1682.1683. und Johann Geors 
IV vor das Hofsund Feld » Poft » Amt 693. 
ohann George II. Mandat wegen Brief⸗ 


1707 die Eportul » Taxe eod. die megen | fammlen 2681, Johann George IV. 1692. we 
der Accis » Rechnung vorgefchriebene Puns | gen Porto⸗Freyheit Johann George IIl. 1682: 
ite 1710. die Annehmung eines Bau » Dire: | daß Geleits ⸗Waag ⸗ Accis,Dber- Post: Amts und 
ctöris 1711. das Patent wegen Abführung der Fleiſch ⸗Steuer / Bedienten vor dem Kreis, Amte 
Reſte bey der Einnahme zu Dreßden 1717. Was zu Leipzig ſtehen follen 684. wegen Mängel bey 
2 Johann George I ben der unter ihm zu den ron in der Paffagiers Unternehmuns 
Shurlanden gefommenen Dbersund Nieder-Laws | gen, Johann George IV. 1692. daß Poſten rich⸗ 
fig beſonders aeordnet, wird big zu Ende diefer Abs | tig abgehen und Feine unverpflichtete Perfon zur 
Dandlung verfparet. Den fünfften und legten | Erpedition zu nehmen 693. wegen Verpflichtung 
Zeit» Begriff haben Jobann George II und IL | der Poſt⸗Bedienten und jelbige nicht übel zu tractie 
angefangen, und die bepden Brüder Ehurfürft ren Friedrich Auguft 7707. daß Poft +» Häufer 
Johann George IV und König Kriedeich Au. von Einquartirung frev und in Poſt /Sachen kei⸗ 
guft befchloffen, immaffen Johann George II} ne Weitlaͤufftigkeit zu geftatten 1702.nach der Poſt⸗ 
don 1656 1680. Johann George Ill. 1680, | Ordnung zu fprechen, und Poſt / Sachen vor dem 
1691. "Job. George IV. 1691, 1694. Fries | geheimden Rathe zu tractiven 2722. daß das Futter 
deich Auguft 1694. als Churfürft und als Kö: | vor die Poſt Pferde Accissfrey 2703. unter Poft- 
nig in Polen don 2697 = 1733- vegieret. Weil | freyen n Feine Privat « Sachen einzuſchie⸗ 
aber des legtern Berordnungen nur bis 1724. col. ben »705. Gleite-Zoll-Fährsund Brücken Frey 
ligiret; fo beſtehet Diefer Zeit + Begriff aus einer | heit der n 2707. daß Fubeleute keine Paque⸗ 
Zeitvon 68 Jahten. Johann George II hat 2) | te und Briefe führen, Poften am Poſt Horn xc- 
bey der mit dieſem Zeit" Begriffe anfangenden Ab⸗ | erfannt, und niemand ohne Erlaubnif; in die Ex⸗ 
theilung des Ehursund der Hoc, Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ pedition gelaffen werden foll 2708. Neben » Ports 
fer befage Der Freundsbrüderlichen Bereinigung | Häufer und der Poftilionen Befreyung von IBers 
1660. das Dber » Hof Berichte in Gemeinſchafft bung 709. der Poftmeifter Rang , daß Fand- 


gelaſſen; es ſind auch 2) nach dem Mandat von 
2664. die in den Fürftlichen Landes + Portionen 


Kutſcher und Fuhrleute vor die Poſt⸗Haͤuſer fah 
ren, dee Stadt » Phyficorum — —* —8 


Angeſeſſenen mit der Caution pro Reconventio- follen, und von Strafienz Räubern, fo Poſten an- 


ne & expenlis verſchonet blieben ; dahingegen 


packen 2710, Poft » Bedienten Sreybeit von 


Bürger 


“menu 2eipjig 1702 und zu Dreßden 1705 Die) .ı.6, 


* 
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Bürger Wachen 171 x. Unterfchleiff,n7 16. 1717 | bias ı 490 Wladie laus ı 516 Ludewig 1536 

eglement wegen ‚Gicherheit der 1712 |Serdinand I. 1564 Marimilianll. 1474 Ru 

ln ent Sachen 1720. Rechnung! volpb 11.1611 Marehias 161 o SerdinandL 

übereingenommene Gelder 1718. 1713. 1714.) bi 1621.-- 1635 von Diefer ee 

Fürt Johann George 1. II. IT. IV, und König 

Ferse Auguſt regieret. Im erſtern den ⸗ 

‚1. König Johann 1319 der Stadt Badifin. - 

geroiffe Privilegien ertheilet; 

2; Kapier Carlder IV. 1372 wegen befanter | 
Wenzel 1aoı ——— 

engel 1402 Die Staͤdten 

®" nacıheilide Jahr ind schen, Märckt 

verboten, fo Johann George Il. 1679 
wiederholet ; 

+ Sigismund dem Klofter Oywin 











a nicht. übertreiben, und 
Poftmeifter die Ming Mandate beobachten ſol⸗ 
len 1716 die Eorrefpondenten nicht zı 
von beſchwerten Briefen Scheine zufordern, und 
wie: Staffetten fortzubringen 1717. Loncepien| _ 
1 Gr. mehr vom Pferde zunehmen und nur wohl 
eingepackte Sachen anzunehmen, üble Auffi 
der Pot: Bedienten, ndensZettil, en 
aus inficieten Orten 1720. antommende imd ab Privile⸗ 
gehende Gelder, Tage⸗Buͤcher Über Extra / Poſten gien ertheilet, welche König Wladie laus 
unbeſtellt *55 ** —— * —* ee 1522 ai 5 * 
ohann George IIl. 1659. wegen J inandI. 1534 Den festen Pragiſchen 
Raths / und Gemeine Rechnungen ein Patent aus / N Städten, inglei» 
gehen,daß folche von Fahren zu Fahren ricdhiig ein, . ben 1561. gewiſſe wegen Verwaltung der 
aegeben und abgelegt, auch, che Diefes.gefchehen, | _ zo verglichene Articul 1562. Die 
Feine Raths⸗Wahien eingeſendet, noch bey der| el ei Dei 
Landes Regierung angenommen und cönfirmiret „1544 die wiſchen Land und ent · 


werden ſollen, welches Johann BeorgelV, 1693| ſtandene Irrungen entfchieden, und der Rit⸗ 
wiederboiet. . Bey König Friedtich Auguſten _ terfehafftiwegen Verkauffung der Güter ein 
ſehen wie noch, wie er über die. von Anfange her Privilegium ertheilet 1569 den Land-Stäns 


gleicd mitgenommenen vielen Verordnungen 1) 
700 wegen des neuen und verbefferten Calenders, 
und daber diefes Jahr weggefallenen ı z Tage der] 
nen in Berichten und-fonft zu beforgenden Zrrun- 
gen und Zwiſtigkeiten vorgebauet, 2.) eod. der 
Mitterfchafft, wegen der Seßionen bey Landes, 
Rerfammlungen ein Decret ertheilet, 3) 1710 
die Beiſtellung der Phylicorum in den Aemtern 
angeordnet, 4) die Anſchaffung der Nacht⸗Later |; 


den die Ober Gerichte verliehen. Auch ift 
‚unter ibm. 1551 die LandesOrdnung vera 
faſſet, BE Rudolphl. 1582 und 1597 vers 
. —— erg —— 
en hat er e confit · 
miret und eine —— gemacht, 
die Me II. 1570 und Rudolph 
II. 1577 sonfirmiret, Johann George ĩ 
aber ——— Na kei h ſe 
Mlarin Hlianil. 1575 tter 
— der geſammten Hand ein —— 
e 3 2 
RKadoloh U. 1584 der Kupffer⸗Schmie ⸗ 
de Handwercks⸗Ordnung confirmiret, fo 
Johann George I. 1654 und Johann 
George III. 1691 beftätiget, 1600 das 
ſchon vorher durch einen Amts · Befehl 1598 
unterfagte Büchfen-Abfchieffen in den Siaͤd⸗ 
ten nochmahls verbothen, 1603 den Land» 
Tags Beichluß, Die Repreſſalien betreffend, 
ingleichen Are den wesen Der Appellation 


Feuers Ordnung 1717. 1719 Die Sehung der 
Saͤulen und Wegweiſer 17 10.1781. 1722. 1724 
der Mahle und Steinean Land⸗Graͤntzen 172 1 die 
Wachen wegen der Diebs » Dotten. 17 11 
die Dorf » Wachen 1716 Bettler» Bea: 
hung 42747: die ſchon in Auguſts Conftitu- 
tionen gegründete Beroachung det, Ritter ige 
1717:1919. 1720. Dur ꝛiehung der Waͤlder 1721 
Beſtellung gewiſſer Straſſen⸗Bereuter 1713 ans 
befohlen; Hingegen 5) das unbefugte Degen- 
tragen 1706. 712. 1719 das ſchon in Augu 


—X 


Landes: Ordnung und Johann George I. und II. trag der Land»&tände con⸗ 
Ordnungen unserfgte Epic 1711 nebft| . Kane, 605 ech der peinlichen Ga» 
iemenftecher, Hütgen- a... ben und Frevel,Thaten ein Mandat publis 

len /Sbieler 1715 und Einſchraͤnckung der Caffee⸗ ciret, das hernach Matthias 1611 erklaͤ⸗ 


ret, 1609 „den beyden Ständen wegen der 
— Eonfehion einen Majeſtaͤt⸗ 


mächtigen ee IBeiber- WBittwer-Fungs 
und iefertbeilet „ dergleichen Neligions-Affes 


Zunggefellen, Ca verboten. 
er — in Obersund Ä 
Drieder-Raufis befonders publicieten Verordnun⸗ 
gen ergehlen follen, müffen wit ſolche Abhandlun 


euration Matthias ı6: 1. gerdinand U, 
1620. Zohann George J. 1623 tier 
derholet, fo wohl Matthias 1611 den 
lieder» Laufigern ertbeilet, fo Ferdinand IL 
.. 1682 und Johann Georgel. 1623. 1551 
tonfiemiret,. Auch ift unter ihm 1590 we⸗ 
gen der herumlauffenden gardenden Knechte 
—— ———— 
V.1378 1418 Sigismund 1437 n Klagen, ein Land Tags⸗Beſchluß cod, 
——— — 1420 eein AmtssBatent regen Ab ellung einiger 


8457, Podiebrad , Mar: eingeriffenenlinordnungen publieiset worden; 
I ex Theil, Jia > 8. Mas⸗ 





— — 
ri 


aan n reſolviret 
Zolls und —— in 








Car ang d —— Gerichts ⸗Ordnuna 

onfirmire 16071 den Handel Der 
Bauren verboten, fo griedrich Auguſt 
1708 wiederholet 1674 daß fie Bein ander 


4 — 7 Land⸗Leder brauchen ſollen, verordnet, 


672 die en der Unterthanen tes 


‚1680 die durch den Land» Tags⸗ 


———— 


lmquenten zu dem Orte des Verbrtechens ap⸗ 
probiret, 1662 wider die Fiſch / und Krebs⸗ 
Diebe, Wild⸗Schuͤtzen x. ein Ober: Amts⸗ 


Nalent publiciren laſſen, fo er 1673 und 


Friedtich Auguſt 1703.1710, 1722. wie⸗ 
‚derhelet, 1674 das Bier binnen der Meile zu 
Budißin zu holen, bey Straffe verordnet. 


no £ — ran —5 die Amts · Patente 1661 


als. Kay 
Pinderung der. —— 
— 
on 


I die —233 —— 1644. 
Er 1650 den er 


tigkeit 1644 ‘ 
Banblung und ing der‘ edersfaus | 
fißer Weine: RN die. Adipı amadhung 
der Unterthanen und des Sefindes | 
1653 Zanck · und Friedens-Stöhreren 1654 
die Abweichung von der hohen Land⸗Straſſe 
2655 infonderbeit der von Spremberg n 
— die Einführung fremden Saltzes, 
. — Il. 1606 wieder· 
‚Des Getreydes un a 1656 
YAnnehmung der Un Losbriefe 
verboten, ſo Jo —* Il, 1663, 


1667 tenodiret und erweitert, 1647 wegen 
. der ShuldSa chen eine i ic 


wung gemacht 1657 die Unterthanenseds| 
Eher ku wm Dr aine| 
56 in wegen voca⸗ 
Luͤbben Ver⸗ 


Ober ⸗Amte 
rdamg gemacht. Auch ſind unter ihmdie| 
2 ente 1625. 1645. wider den un⸗ 
gesogenen jungen Adel 1550 wider Einlauf 


fenindie Cangeley 105 1.1652 wider Flur] 
chen und Schwoͤren 1652 wider der Exuſan⸗ 
= ten Anfolentien und wider die Bettler und| 


— ergangen, welches letztere Johann 
eorge 11. 1665 renoviret und erweitert 
J 1673 aber, fowohl als Johann George 
I. 1682 und 680 die Anbaltung der frems 
"Den Berrler und Sriederich Auguft 1696 
- einen ohne Atteſtat, Ziegeuner aber gar 
nicht zu dulden 1710. 1723 tie man ſich ger 
gen fiezu verhalten, anbefohlen ; 
.2) Johann George Il. 1657 den gefamten 
Ständen eine Lehns,Reevanition ertheilet, 
eod. ———— 
— 8 
Pa «Licents requliret 1645 Die LBanfens 
Amt Ordnung 1667 da 1619 aufgerichtete 


1654 von neuen approbirte kehns⸗ Pact 1674 | ' 





y —— wie wiederholet, 1675 
el Brauen 


der Advocaten Atzuͤglichkeit und 1667 


| In — * pi — —— — in Appellation » und 
Pie A er 5 1621. * 
— * | 


a au | 


ge Bustans tn &4 1674 wegen ſchleuni⸗ 


rifften 1672 wis 
Briten und en auch a 
gun der Sonnsundepertage.fo Sriederich 


und Bier⸗ 


F Khan; k (odeflen mt berechtiget, 16777 wis 


der das Spiegel fehen 1680 wider Einlaflung 
ee Boͤhmiſchen Bauern ers 
73 Johann Georgelll. 1689 wie man ſich 
—— iR zu verhalten, verord⸗ 


"m Bes die Gefinde-Drdn 


ung confiemirer, 

wie denn auch unter ihm eod. air 

eg 1682 wegen Hals 

—— 1683 
an Sonnsund Foyer, Tagen 

Maͤrckte, Kirmeſſen x. Ihn Jod 

IV, 1693 wieder holet ‚und 

an erhal der 1590 gemachten 

dächtigen Perfonen aufs 


ET —— eigan⸗ 
e 3— 


Johann George IV. 1693. Soldaten 
We Des Dfficiers Vorbewuſt zweopuliven, 


53 Seiednich A 1694 die Legend 
nn durd) Gr 


rechter 
im Klagen 
bee | 


" 


Senna * 1696 
re äfer abgeichaffet 
den ABenbifehen — einge⸗ 


führen —* die Bier⸗Steuer beſſer einge⸗ 


richtet, 1700 geſchworne Amts, Botben bes 
708 vor Verheyrathung der Wei ⸗ 
‚Perfonen Geld zu fordern verbothen, 
1723 wie ſich rege Arteftate 


dazu tu verhalten, 1708. 1705 Die Lands 
Etroſſen, Fahr QB 


ege und —— 


zu repa⸗ 
die der ken zu 
und behörig vorjunehmen, eod. 
die beobenülemter und 1716 feine 
erfte Fnftang nicht zu übergehen, u auf 
dem ande feinen bein zuver verjapffen, eod. 
I — Dei en 

e u en sollen, 

——— 


die Wi 
ao od mie nern run 
na 


tiren, ı 
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——— — | ‚Orden be, 
— > mdiefenigen hier 


uverhalten, verordnet, 1712 Die1708 aufs 













gerichtete, 1709 und 1 7 1.1 tonfirmirteinahmhafft machen,dievon diefem Durchlauchtigs 
6 Sri Bin, Ce publicieen laffen, Iften Haufe bey die hundert und ki 
5die erbitten, eod. Fahre verſchiedentlich theils in V ge⸗ 
fremde Perſonen ohne Zeugniß und Pro⸗dracht, theils wuͤrcklich geſtifftet worden. Lind 
dlamation zu eopulicen, verboten, 1714 die zwar hat 1) Ehurfürft Auguſt zu Sachſen im 
Lieferung der Delingvenen nad) Drefden, | Jahr 1577. auf dem Dber-Sädhfifchen Erepfs 
und daß die Advocaten em Inrotula⸗ Tage zu einen neuen Ritter⸗Orden wir 
tions » Termine abfegen follen, verordnet, | der die en in Vorſchlag gebracht (MTüllers 


714 das lied e&efindelmi dem D 


ie dem Dreh⸗ Saͤchſiſche Annal, p. 172); daß aber fich hierbep, 

—*24 — t und —— in — re ——— 
ion⸗ gemach F e⸗ ierzu von en geweſen ſeyn wuͤr 

— * iner Straffe auf ven nen allerhand Hindernifje ereignet haben —* 








Sau u — Appellation erfordert, | von ſelbſten zu glauben ; zum wenigſten verdiener 
jedoch folcheg 1721 auf gewiſſe Maſſe gemil⸗ —— —— der s grauſam 


gr 
dbert, 1719 Die Zubereitung des Poudres vers | rob Waffen, geführte Abficht 
boten, 1720 ein Reſcript wegen der Appel: | auch bey der Nachkommenchafft ein Dancfbares 


von den Stadt» Gerichten in die Lob; 2) — lhelm, dieſes 
Raths⸗Collegia publleiret, und die Friſten Namens der Erſte zu Sachſen⸗Weimar, ftifftere 
der feuterung und Appellation gefegt, 1724 | im Jahr 1590. einen Drden oder Gefellfchafft mie 
was bey verlangter Eommunicationder Be⸗ der das Damals fowohl in Franckreich und tar 
richte zu beobachten, verordner,, eod. ohne] lien,als nicht weniger in Deurfchland gleichſam in 
‚Prob Predigt keinen Pfarrer zu voeiren bes | Mode gebrachte Fluchen. In der Fuͤrſtlichen 
len, und im übrigen viel een Bibliocheck zu Gytha wird das Driginal von der 
thum Sachſen ergangene- Befehle und Ver⸗ Stiftung diefes Dr s verwahret, und ift folches 
ordnungen, als 1708 wider das Hauſiren in Wühelm Ernſt Tentzels Monatlichen Uns 
der Italiener, fo 1719 wiederholet, 1720| terredungen, 1697. p. 991.1. 9 wie auch in 
aber gewiſſer maſſen wieder verſtattet wor⸗ Zſchack wigzens Rechts -Anfprüchen der hohen 
den, 17709 die Conſtitution von anbertrauten Haͤupter und Staaten von Europalt. Th.n.zgr. 
Gute, 1710 das Mandat wegen geidaltfas| u.ff. zu lefen. 3) Als die drey Ehur-Sächfifchen 
mer Einbrüche, 1710: 1731 Die Leipziger) Pringen, Ehurfürft Chtiſtian der andere, Her: 
Wechſel Ordnung und Erläuterung derfels) gog Johann George, und Hergog Auguft,an- 
be wiewohlmieder Einfhrändung 1713, noch unier der Vormundſchafft Churfuͤrſt Jo⸗ 
daßh die darinnen geſetzte Verjährung der) hann Georgen zu Brandenburg, und Her: 
Wechſel auf andere Orte, als Leipzig, nicht| Bog Friedrich Wilhelms zu Sachſen  IBeie 
zu ziehen, 171 1 das Stempel⸗ Papier: Aus mar ftunden, errichteten fie unter fich,als ein Zeugs 
"schreiben und 17 18 nachgelaffene Nachſtem ⸗ niß Brüderlicher diebe und Einigkeit, einen beſon⸗ 
xlang der Documente,eod. Das Verbot der dern Orden, deſſen Kleinod don Gold, unver- 
‚ Privat-Eommunion und der Hohen Titufas | gleichlich ſchoͤn emaillivet, oder gest, auch auf deſ⸗ 
turen im Kirchen⸗Gebete 17 12 das Duells\ fen einer Seite ein paar fich fhnäbehnde Tauben, 
Mandat, 1715 die Einführung des Dreßd+) aufder andern aber der Davidifche Sprud: Ec- 
ner Maſſes, 1716 die Abfchaffung der An] ce, guambonum habitare fratres in unum ʒ das 
juriens‘Procefie, und daß nach dem 22 8. des ift; Siehe, wie fein und fieblich ifts, daf Brüder 
Duell: Mandars zu verfahren, 1718 die] einträchtig bey einander wohnen, eingegraben ge 
Verwandelung der Geld⸗ und Gefängniß-|wefen. Tengel im Sächfifchen :Mevdaillens 
Straffe in Hand-Arbeit, 1719 die Berord| Werd, Erneſt. Linie P. I. p. 363, ziehereine Dies 
nung wegen der Studenten Wechfel-Brier| daille dahin , fo zum Sei diefes Ordens 

- fe, und Ausfuhr Des Getreydes, 1720 daß] folle eiserne jedoch iftfolches 
die Appellationen ohne nterfhrifftdesCon, | Flar genug. 4) der Palim · Orden oder te 
cipienten Doch anzunehmen, eod.die Verord⸗ | bringen ift war nich 
nung uͤber das Forum der Dimittirten Ober, Bd aufe Sachſen, jedoch auf dem 
Officiers, das Räuber Mandat, das wegen hen Reſidentz ⸗ Schloffe zu Weimar im 
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Pfarrer »Bürgersund Bauer⸗Wolle Jaht 1617. geftiffter worden ‚und hat bey feinem 
wegen Aufnehmung fremder Fabricanten, | Wachsthum und Fortgang faft an 70 Jahr ein 
—* —— A Männer- Weiber r underungs mihrdi es An Pi ochae, 


r721 ; 
Wutwer⸗Wittwen ⸗ Zungfersund Jungge⸗ ſiehe Sruchtbringende Geſeliſchafft im IX Ban⸗ 
‚das wegen der Silber-Probe,| de, p. 2178. u. f 5) Der Orden der Deurfchen 
Und 1724 das Mandat. wider Aufborgen —E ward von dem Durchlauchtigſten 
unge auch im Marggrafthum Ober ⸗Fuͤrſten, Herrn Friedrichen, dem aͤltern, Her: 
a feivenundzubeobachten,anbe | Bögen zu Sachſen, der Gorhaifchen Linie, im 
Beſiehe hierbey LünigsCodicem| Jahr 1690. geftiffter, ſiehe Redlichkeir (Orden 
em, 00° a der Deutfchen,)im XXX Bande, p. 1639. 6) 
. einig an uns Bee eier — in zum & * 
‚der Zeiten, Daß ſich das Ehur, und mahlen u von Brandenburg, Frie⸗ 
niverf. Lexiei XXX111 Theil, Dd 2 drich, 
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692 zu Torgau anweſend wa⸗ lbſt das Hochdeutſche mur aus dem Umaange und 
—— See iffteten fie. benebftdem | Gebrauch erlernet wird. Der Echemeifter Dictirt 


| ten Churfürjten zu Sachen, 30, | nach dem lAndt. ——— ne free 
— 53 dem Vierten, — — Le —— eb! 

. ben einer un 7 ü 

— nd aan Dar Dberhe gu; Benacpibrer Munbdast, Snbieier tied geprediger, 


R er vom güldenen Braffe, abgeleien, aber Das Singen wird in oshBeucfh 
— Srehnskbalft (Droer de guten) im IX | verrichtet Schmergel dill de ltstu Excl.Lurhe- 
a 7) Sm Jabt 1704 am 24 Jen⸗ [racrum in Traufilvania p, 7.90.1.f, Saöfteee 
ner haben der Durchlauchtigfte « Für „Bert Be hr Dacien; Toppelein, Orig.& Occal, Trans 
un George, Herkog zu Sach en⸗ fluanorum, 
ki en la Nabe aan, oder) Sächfilche Sufftet Bey denen Stifftern hat 
Ort la Ban Ganpelmahnen Sun 
Drden de la) im XXıV Baı P- 1134. — Ar = Mag 
NY So haben auch des Hoͤchſtſeeligſt verftorbenen.| der Kandes-Hoheit in Denenfelben zu | 
Königs von Pohlen und Churfürfteng zu re infonderheit Meiffen anlanıger, hat Die aller- 
ren Mojeftät, „Bert Srieorich Auguft, im Jahr | höchften Yandesherel. Kechte Denen. —*— 
1795 den Ritter-Orden Des Veihen Aolerd ger achſen — ter —* ME De 
Riffter, fiehe Adler (der Mai) im 1 Bande p. * En b * und Georgen 
53. fe 9) Endlich gehöret der St. Heinrichs⸗ — u. 
Drden hieber, en der Allerdurchlauchrgfte Srieds — a aa Beni 
eich Auguft, —— Koͤnig von Pohlen ide "6lich einverleibet,auch Dißfalls Fein 
und Churfürft bin, am 7; ober 1736| Streit vorhanden: Dab nie bevden Cu 
ale an fine ” Er auf, fänem_ ter Dierfeburg und N —— 
q Huhertsburg geſtifftet, fiebe | Rirter, ſchen Landes lichen. H au unterfchiedenen 
den, im XXX Bande p.rso1.u.f im moblenmn UND Die Rechte Deren unnittel 
Perzeichnis der Durclauehtignen Chur» und ——— und Stim⸗ 


dern Fuͤ ſen, die von denen 
FH a kann und Sn rold. — er Thucelius in Elc® 

















en Königlichen Majeſtaͤten mit Dero vors Jur- Publ, Tom. 1. c.8. Sabere ar 
en Nitter Orden find beehret| Tom, 12, Be i — 
wörden, findet man bey. ‚oben gemeldeten Naumburg. p,ıor. 114; Pfeffine in Vierier, 
—— le. p- 321.u.ff. | Uluftr, Tom,ı.o. 1922,11f, es haben ſchon 
äebfülcher rot her Agvavic, fiche Ro⸗ vormahlen Die Wirrenbergifchen rten 
br ee y (Siebfücber) im XXX e- ——— — Gutachten — 
inde om.t.L$,c.12 
Sifiche Sprache , che Tereſche — —— ri 
S Hertzoglich · Sa aͤnder in Perrhorio & 


Saͤchſiſche abe in Siebenb iſt 
ein — der faft mit Dim Ange 


de Teniei — —* = wären, Struv. 
a Id Dreh .C,26, —— in Sax. p. grr, 
en uͤhereinkomniet, Deut⸗D ur fuͤtſten — 
—6 a —8* Sürften zu € Sachfen, an an Kayſer Ca 
Sachſen neunet, bedienen, M , Sc ibree Sander» Fürftlicben q 3 
daß ſie mit der surfen —— nd Sertlichkeit, über die Biſchoͤffe und 
kev,gleichwolaber werde Arten Bi —— Meiſſen und Merfebure, 
— Area Ya It; ben ‚und | über aufmReibarTag gzu Regenfpurg 
btoeierifchen (ehr nahe kommen u . dsd. 17 Julüi 1941- erhibiret Lünitg in feinen 
gendieler Worte, diefie aus dem Ungar und Gerechtfamen P: r. P- {09, Se wg eignet 
Wallachifchen zum Gebrauch ange un i — Eulen zu Sachfen, auffer der Schuß: 
ne Prob a vorzulegen, will * an⸗ und echtigkeit auch die er Landes: 
or 7 a HA Abu; ‚groffen Site, Oct * Herrlichkeit im be- 
d deren Diitr! ‚Acc anzutreffen, n Bißthumern zu Catpzov in P “Tir.z. 
es au weil überhaupt Die ache Diefer — und.P:3, Decif 8 n. —— eis 


Ausiprache 
benb eutſch ⸗ 
Be ne 


etwas benzujegen, jo lauter das Progr: adj, Diffpur. de Deferr. Civirar b 
— die —— un hen na — Sau 
; m eng ns der niedert Landes + vichafft und dem R 
I gejden mei em Demmuel als NR der Hoheit (inter Jus —— 








Pa l ud gaͤff as 
nisse N — beige a DJ ri {nm Kiplum Jun Terrier füblime) 


re Fe — noch ſingen, ſondern 
—— de SEI — — 
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Be ade ee n schweigen * — ———— beſonders ae 
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——— 
1. Weil die Herren Foltulati fo wohl, als die #. Rob. Bacc, Sambuci, 


2* en die eh Erbs Chamzadtes, ana vß. 

nde verfchrieben worden, und erſchienen. Cornu Cervi fpagyrice calcinati, 
Maffen unter andern Ehiefürft Johann Succi infpiff. Fumarie, ' Si. 
| Georgen des I jüngern dreo Herren Söhne Syrup. de Papau. fimpl, 


auf dem Land» Tage zu Torgau erfehienen , 


Soir, X — 
und unter denen Land⸗Praͤlaten den erſten pr Juniperi, anasf. 


Boli rubr. or, 3:j. 


Pag oecupiret, die Capitel auch noch heuti⸗ Olei Sem, Angeli 
ges —— — —— —— 2a Si 
. — ‚or.de Exemt. lmpet. concl. gMiſchet «8 über gelinden Feuer jur Lattwergendi⸗ 


, cke. r i 

Dis Hergoge zu Sachſen den vom Capitel —8 hi ve den ———— 
exwaͤhlten Biſchoff allejeit confirmicet. | merckte Ausdünftung würdet... Er erhält und 
Hottleder L.V c.ı5. | beftehet Die Menfchen von fehr vielen und gefähr, 
3. Jugleichen die Schutz / und Schirm / Ges | lichen Krankheiten, und verdienet ein groffes Lob 
rechtigkeit (Jus Protectionis & Advocatie) | in Vertreibung aller Arten der Fieber, fie mögen 
don langen Zeiten her ausgeuͤbet haben. wechſelnde oder beftändig fortwaͤhrende, oder bögr 
Hottleder L. V c. 0. artige ſeyn, ingleichen in Vertreibung der Waſ⸗ 
4 Die Stiffter mit. denen Churfuͤrſtlichen 8* heiligem Feuer, Scharbock, Gelbſucht, 
Ländern in gleicher KenimentsBerfaflung | Melt Erfticfungen der Murter, und andern Mut: 
fiehen, auch mit denenfelben aleiches Rech terkranckheiten, der Venusſeuche Kraͤtze, Juͤcken der 
und Schirm genüffen, ob fie wohl | Daut, Ausfage u.a.m. Die Dofe ift in Gröfe 

über dis auc) dre befondere DBerfaffung, | Ir Mufcarnuß, etwas mehr oder weniger, nad) 
Stifftss Täge und Yeroiligungen haben. dem Alter, Geſchlechte, Beſchaffenheit derer, die 
Zufonderheit And Die eingehebene Stifte, | Ibn einnehmen, und nachdem «8 die Kranckheit 
Steuern, zu Churfürkt Aaguftens Zeiten, erfordert, in einem Naſſe, das dazu geſchickt, und 
von denen Fahren 1563 bis15ga allezeit in | Mt jur Heilung der Kranckheit, um deren willen 

die Epurfürftliche Cammer, von r5g2 aber | MAD ihn brauchen mil, eingerichtet iſt. 

an dis 1591 in die Land. Steuer / Einnahme | Sächfifche Vaſallen oder Sächfifcbe Lehn⸗ 
geliefert worden. leute, Kofalli Soxomici. Von dieſen ift vor: 
. Die Appellationen von denen Stifftern an | nebmlic) zu wiſſen, daß alle und jede Chur / und 
den Ehurfürften von Sachfen, als Landes, Foͤrſtliche Bafalen, auch die fonft unmirtelbare 
Herrn, ergehen: ep * a ae ot 
6, Diejenigen, fo unter denen Stifftern ange | 0," a « auf ſig haben, vor 

ſeſſen, —— a Satisdatione in dem Ehur- — * A nterthanen gehalten merben. 
fürftenthum beiceyet bleiben. Betger in | yon denen Die unmit Deutfchen Reiches Fürften, 

_ Decen. L,IV Tit,X p. 1024. “ dir Fee zu 

7. Die Relegation, aus Denen. Churfuͤrſtlichen | inSyne, Jar,-Publ. c. 288.6 — ee * 

Landen auch den Effect in- Denen Stifftern.die bloſſe Lehns,Pfliche am und vor fich die nr: 

und Dazu gehörigen Länderepen gehabt. Rec. | tänigkeir nicht einfchläft, ° Zildebrann in Dis 

d. anno 1657, 8. 20.. ſert. de Vafällagio ſubjectionem non inferente, 

8. Ben Edictal» Eitarionen nicht genug ift, In Sachſen aber, als einem beſchloſſenen Staare, 

wean das eine Exemplar in einer Churfürft, |(Territorio Claufv) hat es die unveränderkicye 

lichen Stadt, da andere im Stiffte Naum⸗ | Beſchaffenheit, Daß Reiner zum Vaſollen ange 
bura, das drifte im Stifte Merjeburg, an» nommen wird, er muß denn zugleid) den KHuldis 

geſchlagen, fondern dafür gehalten wird, als aungs⸗ Eyd abſchwoͤren, welcher wegen der Pünff: 

ob die Edietal- Eitation nur in einem eingis | tigen Fäle auf Die Fürfklichen Herren Wertern 

‘Sande aefehehen. Catpzov in Pradt, dieſer Linie, und nach derfelben Abfterbemauf:die 
* qu. 146.n, 69. Fürftliche Saͤch ſiſch⸗Erneſtiniſche Linie, auch end» 

Det able Hiftor. Nachr. von dem Shurfürs 7 ah Trend riet —— 

tb. en Sed.1c.2$. 12 und Sect. II. Aurund Suriten zu Sachſen, au 
oft 5 ‚den Bandgrafen zu Heſſen und. dero 2 


c. 4 Ira 
Leibes⸗ Lehns⸗ Erben, vermoͤge der, 
6 StiffessConfißoria, F Sciffeos| Ey uramd Pürflichen Hr * er dem 


a 


wiſchen 
chſen und dem 
“ups, ! kandgrafen zu Heſſen getroffenen Vereini⸗ 
SEſfiſche Stiffts⸗Regietungen, ſiehe * di De $. —— 
Stuiſſto· Regierung. de keym Lünig T. R. Arch. P, Spec, Cont, 
Sechſiſche Tageloͤhnet⸗Ordnung, ifbeinents | 4 Abtyeil: 4. Abl.2 p. 178 mit eingerichtet, ders 
lich; der 3 Ditel von der Epurfürfll. geichen Eventual⸗ Huldigung von den Heh ſchen 
Policen · Otdnung. Untertanen dagegen wiederum geſwieher. 
Sachſiſche Tar⸗Ordnung, ſiehe Tar- Bed» NSpringefelide Appamagio c.e n. 102. ins 


nung. — ** Birke gegen wird Dies, ſo viel das Chur Haus Bran⸗ 
Saͤchſtiſchet Cheriar, Mynſtchts, Therio· venburg betrifft , von beyden Seuen nicht beod» 
ca Sax onica , Mynliche. . 


ach — wohl nach der‘ dan yo Mertz iii ze 
3 


neuer⸗ 
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ek vb» Vereinigung , beym Luͤnig c. ı |te;deflen aus der Mitbelehnfchafft, vor ſich und 
—— 54 ſolte, welches Wo feine Lehns / Etben, erlangten ne Rechts 
nur ermas jufäliges ift, and-aljo auch, dem ge⸗ fähig und. theilhafftig werden wolten. Endlich 
dachten Erb⸗ Vergleiche unbeſchadet, gar wohl uns ſt nicht zu vergeſſen, daß aus dieſer von denen 
terlaffen werden Fan. Stryck de Confrat. Prioe. | Bafallen und Mitbelehnten befchehenen Subje⸗ 
$. ı5. In dem Lehns⸗ Mandate “Johann Ges] ction eine allgemeine Competeng erwaͤchſet, das 
orge IV, d.a, 1691 $. und anfänglich, ift fol-| heißt, daß nicht nur in denen Sachen, die das 
gendes verordnet! „Daß ein jeder Vafal fehul«| Lehn angehen, ſondern auch in allen andern, cb 
„dig fen, feine Lehn oder gefammte Hand, zu rechter gleich fonft nur perföhnlichen Streitigkeiten und 
„zeit, und, wo möglich, in eigenet Perſon zu ſu⸗ Rechts⸗Haͤndeln, z. E wenn aus einem Eontracte 
Men und Dabey die gewoͤhnliche Erb, Huldigung oder Verbrechen geklaget wird, die Vaſallen und 
„und Behnss’Pflicht feiber abzulegen dahero Die | Lehn⸗Leute, bey.diefem haben Lehn⸗Herrn, als ih⸗ 
Eyurfüritih-Sacfirche Bafallen ſchwoͤten, daß | rem allaemeinen Nichter , in Anfehung ihrer in 
fie wollen getreu, huld und gehorfam feun, und deffen Landen habenden Wohnung oder geleges 
Ihro Ehur und — Durchlauchtiakeit nen Lehn⸗Guͤter, erſcheinen, und Juſtitz nehmen 
feHuldige Dienfte, Pflicht und Gehorfam leiſten, müflen. Muͤller in Theatro Comitiali fub Fridr. 
auch alles andere thun, halten und laffen, was ges; V P.I p. 333, $- 50, bat diefe Sächfifche Erb⸗ 
treue Unterthanen aegen dero Landes ⸗ Fuͤrſten und| Huldiguns und’ Unterehanen Pflicht fehr ums 
Dbrigkeiten, von Gottes, auch Gewohnheit und: ſtaͤndlich erfläret, wenn er alfo fchreibet: „So 
Mechtsiwegen ju thun und zu laffen ſchuldig ſeyn, »diehdieErb-HuldigungssundUnterthanen -Pficht 
fihe die Sorm der Lebns, Pflicht in Churs|sin Gachienanlanget ; fo machet man, reipe- 
Sachfen, inC.A.T,Ip. 1982, ingleichen beym „au derer Bafallen, diefen Unterfchied, ob ver 
Steyc in Exam, Jür. Feud. App: num, 3, Und »Wafall das Lehn würcklich befige, oder nur ein 
erhellet aus obangejonenen Mandate, daß infon- |»Mitbelehnter ſey? bey dem rflichen Beſitz 
derheit auch die Mitbelehnte oder diejenigen, fo Diej»eines Lehns diftinguiret man ferner, ob das Lehn 
oefammte Hand fuchen, wenn fie gleich fonft in! sim Sande, oder-aufferhalb Landes gelegen? Lies 
Sachfen weder angefeffen, noch Dafelbft wohnhafft | »get Das Lehn im Lande, und der Bafall wohnet 
fepn, ohne Unterſcheid, bey Schrifft / und Amtſaͤßl · „zugleich Darinnen , fo iſt felbiger ein völliger Uns 
gen Lehnen, hierzu ſich bequemen, und oleich ans| »terthaner (lubdirus in omnibus & per omnia) 
dern Vafallen, den Lehn-Unterthanen-Eyd fehrver | »alfo, Daß er nicht alleine die kehns /Pflicht, fons 
ven, tolglich der Hohen Gerichtsbarkeit des Lehn-| „dern auch die Erb» Huldigungs · und Untertbanen- 
Herens in allen Sachen ſich unterwerffen muͤſ⸗ „Pflicht ablegen, auch dahero in allen Sachen, 
fen, wollen fie anders ihrer zuerlangenden Mitbes| „nicht anders, als ein anderer Unterthaner, vor 
Iehnfchafft: nicht verluftig geben. Die Frage: „ſeinem kLandes / und Lehns , Arien, und 
Ds auc) derer Mitbelehnten Söhne dieher zu hů ⸗ |» echt nehmen muß, welche Subjection fich fo 
hen? wird von etlichen Saͤchſiſche n Rechts ⸗ behrern, gat auf Des Dafalli felbft eigene Perfon dermaß 
als Schwendendörffern ad Fibig. p. 307 und „fen erſtrecket, Daß felbige nach Beſchaffenheit der 
Carpzoven Lib: II Refp. 12, verneinet. Dar |» Fälle, mit Leibessja Lebens,Straffe beleger wer⸗ 
hingegen derer widtig gefinnteu Mepnung, nach |»den Fan. Lieget das Echn zwar im Lande, der 
melcher auch der Mitbelehnten Söhne des Lehn „Vaſall aber hat fein Domicilium nicht darin 

8 Zurisdietion unterworffen, beffer gegrüns I»nen, fo muß Derfelbe wohl 'gleichergeftalt  Erafft 
det üft, wegen derer vom Carpzov d.l.n. 8. bis |»der in Sachfen üblichen Landſaͤſſerey nebft der 
13 bevgebrachten. Urfachen; Denn obwohl je |»Lehns- Pflicht, auch die Unterthanen-Pfliht ab⸗ 
—— wird, Daß derer Vaſallen wel⸗ legen, und vor denen Saͤchſiſchen Gerichten; in 
«be ich 

ne, des Lehns, 












ein Sächfifches Lehn befigen, Soͤh |»allen Perfonal-und General⸗Sachen, fie mögen 
Her ction et / „das Lehn concerniren, oder nicht, ſehen, welchen, 
werffen, ohnſtreitig gehalten, hier hingegen fich dieſe falls die Ei in dem Lehn infintiret werden 
Urfache der Ungleichheit findet : daß derer Mitben Inkanz jedoch erſtrecket ſich ſothane Subjection 
iehnten Söhne durch ihres Vaters endlich vers |»auf des Bafallen Perſon nicht, können auch das 
fprochenen Gehorſam, als ein bloß: deffen ‘Perfon |»her Die roider denſelben a prochene, und zur 
gang allein angehendes Band, nicht verbunden, |»Krafft Rechtens gedichene, Urthel nur in ſoweit, 
und vom Vater nicht mehr als die bloſſe Hoffnung |»als das Lehn zureicher, zur Execution gebracht 
der Nachfolge hätten ;da hergegen auf derer Va |»twerden ; ift das Lehn au thalb Sachſen gele⸗ 
fallen Söhne das Lehn, krafft der geſchehenen |»gen, welches ein auswaͤrtig Lehn genennet wird, fo 
Belehnung, nach dern Rechte ſelbſt, fo fort ges |»hat der Vaſall wenn er nicht ſonſt wegen anderer 
‚bracht würde. Welches auch im alten dehn rin Sachſen gelegenen Güter ein Unterthaner ift, 
Kechte,c, 21 u. 6 dearlindet, verb. Der Darer |»nur die Lehns Pflicht abzulegen, wiewohl er, wel⸗⸗ 
erbet auf den Sohn die Gewehr des Lebns | ches einer defondern Obfervang der Sächfifehen 
mit famı dem Bute, darum darff der Sohn | »Lande zuzuſchteiben, vor denen Eächfifchen Ger 
niebt , daß man. ibn mit der Beleh an |»richten, in allen Perfonalund denenjenigen Res 
des Vaters Gut weife, u. f- w. So ift doch |»alKlagen, ſo das Lehn betreffen, belanget; und 
nicht zu smweiffeln,-daß auch derer Mirbelehnten bet, bey Verluſt 
Söhne dahin koͤnnen verbunden werden, die Vers |»der Lehn cilivet werden, Die Erecution abernicht 
pflichtung ihres Waters in Anfehung der Unter, »meiter, als in das Lehn, wiewohl vermittelft Re⸗ 
thänigkeit ebenfalls zu erkennen, woferne fie, falls »quifition desludicis ordinarii, vollſtrecket wer⸗ 
das Lehn eröffnet und auf fie gebracht werden fol-| »den Fan; die Inſinuation der Eitation belan⸗ 
> „gend, 


ns Zurisdietion ſich zu unter 


* 





#9 __ Sähfißhe Vafallen“ Sechfibe Dafllen 
fel einem ſolchen Bas tet, gehabt. Diefe num bendienlte G 
Helen, der im Eildfiden gar bet, nach weler-Die- gemeinen Bm * 
ift, nichts deftoweniger in fatieny wo Befige der Lehn und Kitter-üter.gä 
„er in dem Saͤchſiſchen anz gefäyloffen twarent, bis ins XIV, J * 


ſonder Zweiffel dert 
„der Vaſall fubfidium zu — ach rn —— daß Die vom hr ut 
zschen —E fo. de den 













nbefiget, gehalten, nebft der Lehnss auch | denn.» Diefertvegen beſonders privilegiver fen, . 
— — abzuſchweren/ Alsdenn aber erhielten Die Ständein gie kom 
„das Lehr, wovon er Die Mitbelehnſchafft hat, ine | und -Meiffen vom Kayfer Carln IV. das Privis 
„nerhalb Sachen gelegen ſeyn legium, daß auch die vom Buͤrger / Stande des 
„ebenfalls folget, daß ein Folcher Lehne * dergleichen exhi⸗ 
„vor denen Saͤchſiſchen Gerichten, in allen bieet Schilter ad Jus Feudal, ‚Aleman. ad Ru- 
„fonakumd denjenigen Real» Klagen, fo das | bricam $. 26 L.7. 6.41. Und ob 
»Lchn betreffen, erſcheinen, und allda Recht neh | zwar die Sächfiiche Riterſchafft Privile 
übe bey Beruf dar Mubhukhet ct |aßene I Anfaih, Bebn Wneaklie 
„ riu t sin ‚ ‚davon N) 
„per werden. Die Inſinuation der Eitation trachtet, — inſonderheit auf dem * 
„aber muß entweder ih in faciem wenn rin] au #609, gearbeitet worden, daß 
ins — Ober Reine aus dem 


gegeben, 
„und ihm auferleget wird, felbige feinem "Mit, | Nobil, impr. Saxon. $.5- wofelbft auch ein Ser 
»belehnten inſinuiren zu laſſen nt letztere | chi aus Dem er ihn d. d.19. April 1666, que 
»Modus aber — —— vun nee ingleichen Hert de Feudo nobili 
nterworffenift.» Nur iſt hi Gleichtwohl chwohl dürfen Die Bürgerlichen 
zu erinnern, daß, wie oben engen —— e, wie auch der neue Adel, auf den Lands 
den, heut zu Tage in denen, Chur Saͤchſiſchen Taͤgen unter der Ritterfpafft nicht mit erfcheinen, 
Landen, Feiner zum Qafallen angenommen wer⸗ ſie wolten denn hierzu einem, fo von altem Ades 
. de, er müfte Denn zugleich den Hul ED | lichen Geſchlechte ift, Vollmacht ertheilen, . ‚Ley 
abſchwoͤren. Und haben diefes, und daß infon: — Dil. 9.6. und in Diſſeri. de Jur,. E- 





die ob bjection eines le S 
—* J ga — ij n| gait, Kenn Äh rn, — 
nicht die b ae —— hingegen e n 
en, (eu) vom — Cue, br —— 
—— * —*— pr = SR nie te be 
ax non appellan en Fan —2* 
aus einem von Johann Cofimien,. Dan Shmn e bat, * vermitelft eines Sys fies 


Sachſen, an niſtrator der Ehür | nen Befehls eomvecit und ihm Auslöfun 

© achſen, 34 —8— uͤberſchick⸗ reichet wird. Waͤre aber dieſes alten von br 
fe d. d, Eyhfeld 4 Man, a 597: behaup | Gut meufchrifftfäßig , welches nehmlich die 

+, Beliche.hierbev mit mehrern Carpzov. L. | Schrifftfähigkeit erft feit „ dem ‚Zahre 1661 

6. Refp. 115. Wlencken Difpur. de Foro Comp. | überfommen, darf er zwar 1 üb ſch 

—— fi multsnergueinveft, Subjeetio- | doch ohne Auslöfun iu rar! 

ne Nobilium — ne HEN welche in Sr Sn san 


ext Eier on. | nen Land» und Sioennidtn 
rn Prov. sed. a A ka: Ben ei Mer Aut 


dach — 










* territ, in Territ. c 22---27. dief 
Hof⸗· Glafeys Geſchi ds den zufommenden Rechte ai 
‚ein, — ur und ſtlicher Wildvogel in — de Stat. Proy. 


und Um | $. 30,31. 30. Dierben ift mit amum⸗ 
affenheit daß in denen alten. und mittlern Zelten N — 
en rer von Spot einem Edelmanne oder Landfaffı * und Inte 
EN aan Bs jectionis einem Ritter, dieſer Unterſcheid war, daß unter 
ie Chur· Benennung des ‚erftern ein ſolcher angejeiget 
tl Sad meiftens von ward/ der ſaͤt ſeine Perſon wit ud feines.an, 
guren Adel,  Anicyen in Encyclop. | di Knecht war, dabey Das Mine Eigenthum 
©.1.0,70.71. Sachſen habe ehmahls fo viel ein Land. Sur ausübte;. hi ein Kits 
7 ffen, und fo viel befons | fer einen —6 —— Meigle, der ſtatt 
Ritter / oder Lehn⸗Guͤ⸗ Are Beſoldung e den Nießbrauch von eis 


nem 
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— SEE 
ieffen hatte, bis nachges |gender geftalt Difponiret: Sollte fich aber ei⸗ 
nem San On Hide" ocihe Gandffen. cbum, da Da inan- 
Hof und Kriege Berienungen geyogen worden⸗ dernLanden,von einem Vaſallen, Untertha · 
die denn auch di ae derfelben hte Guter/ um ſolche nen oder Dienern, unternommene Duell, 
en Steuer» Befehiverden zw befreyen , ſchon worhero in umferm Terricorio abge⸗ 
dem Pandes-Heciit ji ann anfgarigen reder und comertirer worden, folcherges 
haben, Ein volljtändiges Verzeichniß aller ſtallt foll derfelbe ſich Des Verdachts und 
und jeder Fur Bafallen, nebft der daher entflandener Bejchuldigung , wenn 
en. dahin gehörigen Nechten, und deren weit» er derer fonft nicht gänzlich zu überführen, 
Läuffige Ausführung, fiche in Wabſts Hiftor. zu Ablegung eines cörperlichen Eydes zu 
Nachr. von dem, Ehue-Fürftenthum m. Sachfen | entfchätten, verbunden feyn, und widri, 
sed. 1.c.2.5.16.0. 7. Zum Befchluß Diefer —— mach Diejem unfern ger 
gpaterie önnte noch: die Frage bepgefüget ers |ichter werden. FBejiche hiervon mis mehrern 









fremder, der entroeder aufs Hiſtor. Nacht, vondem th, 
—9 dei Sächfihen ganden, ei · Sachlen Sedt.1..c.a. Ehurfürftent) 
nen Contract ſchlieſſet, —* Willen ordnet, SächfifcheVeroron j Ä fie 


ingfeichen vor Gerichte handelt, wenn darüber | @efege 
San ar nad dm se Sasfhe Vicariat, fihe BeiherDica 
pieherlep Fälle ga unterfcheiden,und dieſe von groſſen —— — wird in Sieben 

infon nen * buͤrgen der Ober⸗Officianten 


ff. de a u.f. Titius ia Jur, Priv.L, r. 

Cap.ro. de Conflietu (tatut, Cocceji Diff, de Fa sen St —— —2 
’ r 

Fundata in ——— & plurium loc. concurr. ie re wo (öl rn Lee br — 


Carpzov in Differt. Quatenus Forenfis ob- 
ftaru alien, Civirat: Dav, 
— Difert de Autors m | | „ Sächfihen Wappen, fihe Sachfen 
Territorium toris, genau — 
—8 ei: jener gen | © Le er Wechſel⸗Recht ſiehe Wech ſel 
a In en Ste um fbor-| Fan chfifches Woeichbild Saͤchſtſch 
u ) 
junger Leute d. d. 21. April 1724. 9. 5. Weicbbide-Reche oder Wilkübe, Fus Sı S 
une andern dieſes verordnet, von dem | vomicum Sratutarium, Jus —— Mun 
nad- tem contrahendi cambium eipale, Fus Saxonicum Weichbildiceum, ift« 
‚sneten fünf und jwanziejährigen Spatio, Sem gentlich derjenige Theil des Saͤchſiſchen Rechte 
REN — ———— 
n, a ehmen, ins e denn ort dv 
„gleichen, Daß die non Saͤch hfifchen Untert hatien, Er überhaupt nichts a rat 


andels:Leute, noch Das fünf | oder Stadt» Recht, bed d 
sap mon nie erde, auffer Lan⸗ | aber 3 vor das alte ——— 
—* — Wechfel⸗·Briefe, mar nicht als —— Die Gloſſe ſchreibt folches © 

ven Il zu, etliche aber Otten dem Groſſe⸗ 


= Briefe, fondern nur als —86 Hand⸗ Es a 8*— & 
denen Glaubigern, auf dem ‚Tage zu Etelen « 
—— efebtde umdDafider Debitorin frau- der Ruhe 917 foll beftätiger ha m 
„dem, oder Ei dieſes Mandate, ni Kr aber Wittechind um — 3 
ecke mit Dem aus Creditore hier, benten hiervon — und das D 
— zu dem Ende mit ploma bey Bol und vor dem Weichbil 
us Landen begeben hätte, ſo disfalls a A, felbften wider 
* Ihrigen, durch ſchleunige Executivn, get, indem —* bunten gedencket, v 
pie Hehe 2 PR erne hingegen welchen man en — Zeiten noch wchts 
in Saͤchſiſcher Unter- wuſt, anderer reg arg gefchtveigt 
Er ne etwas verbro- fü fiehet man aus page Structur des gantz 

es, 





d — * denen Rechten desjenig [ 
je das Verbrechen vollzogen — zur inhiat „(löes stufe au > | 
‚ wenn der Delinguent gleich in Su er —* gſo vor dem 14 Sa 
Shat “ Landen nachgehends ergriffen "ek ug wohl nicht nicht on derfertiget 100 
€ iähkdenn, aß ein Gäihfher rim — — u 
n 
Unterthan zum ar und Abbruch des Fed hiyior Der Orten Beten ihren U 


deshalben aufierhalb SA 
BE damit er daſelbſt das ee * und an Abe, ) 


hierdurch der in 1a 
ne Sen Straffe aan m m fehict $ — 


Sant Bahe d. ae ad $- 36. fols SE H —— 
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_— — — 
136 Articulu. Gloſſo ad l.3. L. R. art. 3. und |in einen ledernen Sack, ſamt vier lebendigen Thies 
ad Weichbild art. 10. "Spangenberg c. 27. |ten, nehmlich einem Hunde, einem Hahne, einem 
chron.fax. Crufius de pracininentia lib.2. Affen, und einer Schlangen, einyunähen, und in 
c.10. 0,13. Consing. c.29. Gryphiander das Meer oder in einen Fluß zu werffen pflegte, 
cap.5ı, Vckel de palatio regio five fcabina- und aljo elendiglich umfommen ließ. l. pœna par- 
tu Hallenfi. rieidii. 9. ff, ad L. Pompej. de parric. ibique 
Saͤchſi ſches Weichbilds⸗Recht , ſiehe Saͤch / Gothoftedus, l.un, C. d. his, qui parent. vel 
ſiſches Weichbild. liber. occid. ibique Cujacius in Recitationibus, 
Siächfifche Weinberge » Drönung, fiche Dannhouder in Praet.crim. c. 89. de parricid. 
Weinberge, Ordnung. In.3. Elaeus in $. particidium. n. 5. QAlchus de 
Sächfiiche Willkuͤhr, fiche Sächfifches|Jurisprud. Rom.Lib.1. c. 54. Harprecht in$. 
Weichbild. alia deinde Lex. 6. Inft. de pub. Judic. n. 16. 
Sichfifche Wirthſchafftskunſt, oder Oerlibique Biphanius in verb. & neque gladio. 
cönemie. Solche erläutern folgende Schrifften, Magius Lib. IV. Mifcell, c. 8. Goldaſt Hai⸗ 
als ı) Daniele Liberti im Churfuͤrſtenthum minsfeld in not. ad’l.3. Dofithei p. 60. u. f- 
Sachen und andern angrängenden Landen apr Coler in Decif. ı57. n. 1, da er fpricht, daß man 
probirte Adeliche Witrthſchaffts⸗Kunſt, Leipzig Jan ſtatt eines Affen eine Katze nehmen fol, wie 
1701. in ız, 2) Das Saͤchſiſche Land» und auch in Conſt, Elect. Saxon. P.IV. Conft. 3. ges 
Haus /Wirthſchaffts Buch, oder der neu ver, ordnet wird. Aber, mie Boldaft I. c. p. 65. 
befferte Eolerus, Leipzig 1711. in 4, und 3) Ju⸗ |fpricht, ohne Grund. Wiewohl Röppen L.III. 
fü Bernhards von Rohr vollftändiges Obers'obl. 13 1 meldet , daß es darum geichehe, weil 
Sihfiides Hauswirthſchaffts » Bud), Leipzig die Affen in Deutſchland etwas theuer find und 
1722 in 4. , ; hoch gehalten werden. Mit diefer Strafe wurs 
Saͤchſiſch Recht» Jahr, fihgggemus Soxo-|den vor Zeiten nur diejenigen geftraft, welche Des 
nicus, im il Bande, p.429. © nen Göttern eine Unehre angerhan hatten. Wachs 
Saͤcke, fiche Sad. dem man aber nicht unbillig vermennte,, daf nach 
Säcke, nennet man bey den Bandagen den|den Göttern die gröfte Ehre den Eltern gebührte, 
"Ubelitand und die Undleichheiten, welche zu ent- fo hat man diefe Strafe auch aufdie Vater⸗ und 
ſtehen pflegen, wenn man die Binden nicht gehoͤ Mutter» Mörder gezogen. Hopper in Comm, 
riger maaſſen überfchläget. Heiſt ers Chirurgie, ‚ad d. $. alia deinde Lex. Inft, de publ. Jud. ie 
er? denn auch Valerius Mlarimus Lib.].c. 1, ex- 
empk 13. gar recht urtheilet, wenn er fpricht, daß 
















pP: 29. 
Säcke (Fett⸗) Socculi Adipofi, Ductus Adı- 


pof, Velicula Adipofe, Lobuli Adipofi, ters MAN die Schänder derer Götter und Eltern mit . 


den an alen denjenigen Orten beobachtet, molgleicher Strafe belegen ſolle. Wes halber auch 
man Fett antrifft, beſonders an der Haut und bis jetzo noch) gedachte Eltern» und Kinder /Moͤr⸗ 
den Zifchenräumen der Muskeln, alivo man vie- der, fotvohl den gemeinen Kapferlichen, als auc) 
le oleichlam fafigte Häutgen und ausgehoöhite den Saͤchſiſchen Rechten nach, nebft einem Habs 
Kügelgen ſiehet, die auf einer unterliegenden dis [NEN , Schlangen, Affen oder Kagen, und einem 
dern Haut figen. Durch Diefe laufen die Ylut-| Dunde in einen Sack geſteckt und alfo in das 
und Pulsadern, an deren Stämmen die Fettkuͤ⸗ Waſſer gemorffen und erfäuft werden. . Hat 
gelgen, wie ein Haufen Hirſe, in Menge zur ptecbt I.c. Moller in Comment. ad Conttit. 
Seiten figen. Die Blutgefäffe breiten fich, gleich daxos P. IV. c. 3. n,2. 3. und 4. und Glofa im 
einem Baume, in Aefte aus, an deren Enden| Hand» Recht, Lib, 11. art, 14. verb. Nun moͤch⸗ 
die häutigten und mit Fett angefüllten Saͤckgen teft du fagen. In der Ehur- und Mark 
oder Bläsgen, gleichſam als Blätter hängen, Brandenburg aber merden fie in einen leinen 
und mithin die Geftalt eines Baumes vollkom⸗ | OA 
men bilden. Sie werden mit einander vereinis iM ihnen etliche Steine hineingethan , und fo ing 
get durch die Haut; fo fie ausmachet, und durch Waller geworffen. Oder da Fein bequemes 
das negförmige Aderhäutgen- Waſſer darzu vorhanden; fo ift an ftatt diefer, 
Saͤcke Gleberne Pulver.) ſiehe Lederne Rssniehe Gina erg se ge 

ver, e, im XVI Bande, p. 1335. N ung die Strafe De 
© Shete (Pfeffer) fihe Eieuer Ane, imlrlihn, Bein Balanenihte OrBn u ya 

v Sax.b.IV.Conſt. 3. verb. ⸗ 
re * — de aber. Wie denn überhaupt dieſe Strafe 
Säcken, di d Si rn heutiges Tages nicht mehr viel im Gebrauche ift, 
u en, . —— die — wi und werden Diefe abfeheulichen Todtichläger, nad) 
F 3 Fi — rtraͤnckung, Cu Erimi Wleines jeden Landes Gewohnheit, entweder mit 
fiften ya? ben re Pa nn hen dem Schwerdte gerichtet „ oder mit Dem Feuer 

9 ei e unter die abfcheulichiten verbrannt, oder im Waſſer nur ſchlechthin ers 
ee ——— 

ee . oder geradert , oder fonft mit einer harten 

mern eingeführten Gewohnheit volljogen wird, dalvom Leben zum Tode gebracht. Welche Stras 
man nehmlicy einen ſolchen Miſſethaͤter, welchet fen unter andern Harptecht 1. c. n. 30. und 
auf ſolche Weiſe vom Leben zum ode gebracht Bavo in Tract. Reatuum qu. 7. 6. 181. weit⸗ 
werden folte, erflich mit einer ſcharffen Ruthen ſaͤuftig erzählen. Beſiehe auch Larp30» in 
bis auf das Blut zu ftreiben, bernach Iebendig|Pra&t. Crimin. P.TIl, qu. 378,2. 47. AM theils 

 Woiverf, Lexici XXX Theil, Ge Drten 
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Sad, ohne vorhergehende vier Thiere, geſteckt und 
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derten There in beiondere Saͤcklein zu tbun, wie 
auch bisweilen an ſtatt der Iebendigen Schlange 
„nur eine aemachte, mit dem Delinquenten in eis 
nen Gack zu ftecfen und ins Waſſer u werffen. 
Om übrigen ift fonderlich vermöge der Tyroliſchen 
Rind» Mechte die Strafe der Saͤckung fo gar 
auf das Lafter ziveufacher Ehe, der Motbzucht 
und des Diebftahls, fo eine Weibs⸗Perſon vers 
siert, beſtimmet. Mac Zuhalt der Nieder-⸗ 
Oefier. Land. Ber Bidn. tit 48. Dingegen 
findet folche als eine ungebräuchliche Strafe gar 
nicht ftatt. Indeſſen aber werden an denjenigen 
Drten, wo die Strafe der Saͤckung annoch übs 
ſich ift, Die Urtheile gemeininlich mit folgenden 
Formalien abgefaßt: „Daß N. von wegen ſei⸗ 
„nes Verbrechens, famt einem Hunde, Hah—⸗ 
„ne, Schlangen, und einer Kagen, an ſtatt eiv 
„nes Affens, in einen Sack gefteeft, ins Waſ⸗ 
„fer geworffen und ertränckt werden folle; „ oder 
wie esinder P. H.G.D.Art. 130.131 und 150 
lautet: „Daß N. mit dem Waſſer vom Leben 
„zum Tode geftraft werden folle.» Ubrinens bes 
fiede bierbey die Artickel C/eus, im VIBande, 
p. 1818. desgleichen Mlord (Rinder) p- 1568. 
u. ff. ferner Mlord zwiſchen Ebeleuten, ebend. 
p. 1592.u. ff. wie auch Pater Mord. 


Saͤckgen (Bier) zur Angefichts » Rofe, 
Sruhnets, Sacculus od ee in Eryfi- 
pelate Faciei, Brunneri, fo er in feinen Coniil. 
medie.p. 14: u ff- alfo zu verfertigen lehrer : 

3%, Rad, Scorzoner. 5ß. 

Lapat. acut, Zui. 

Cichor, 

Endiv. ana 36. 
Cort. Rad, Cappar. 

Tamarife, 

Fraxini, ana zii. 
Sem. Aquileg. 

Dauci, 

Endivie, ana ziiß, 
Rhabarb. opt. 3üi. 
Spicæ ind. 5ß. 

Agaric. trochife. zZivf. 
Fol. Senn®, 56. 
Epithymi Cietic. $. 


Herb, Epat. nobil, 
Cichorii, x 
Endivie, aa. Mi. 
Ceterach. 


Lingux cervin®, 

Spicanthi, ara Mß. 

Fumariz, 

Adianthi nigri, ana P,i. 

Flör.Sambuc.Mi. 

Schneidet und ftoffet alles Flein, und bindet es 
in ein Säcfgen, welches aus aedoppelter weiſſer 
Leinwand gemacht worden. Diefes wird in eis 
nen neuen Topf gethan, und Bier darüber gegoſ⸗ 
ee der Schuifftiteller p. ı2. ausführlicher 


Säckgen (Tolivs) Rräutermanns; Neh⸗ 
met Hirfe, Haber, gemein Salg, jedes eine 
Handvoll, Lorbeerblaͤtter, eine halbe Hand, Lor⸗ 


— — 


EEE ar u 
Deren pfleget man auch Die jur Saͤckung erfor 


Saͤckgen (Aerg-) 436 


— — — U — — — — — — 
beern, drey Umen; Machet daraus nach der 


Kunſt ein Saͤckgen. Es dienet aͤuſſerlich wider 
das Reiſſen im Leibe. 


Saͤckgen (Lolic,) Michaelis, Sacculus in 
Colica, Michaelis. 
3. Auen®, 
Milii, 
Sal. Comm. anaMi, 
Flor, Cham, 
Fol.Lauri, ana Mß. 
Bacc.Lauri, Zi. 
Macher Saͤckgen daraus, 
Saͤckgen (Haupt /) Guainers, Sarculus Ce 
pbalicus , Guainerii. 
BR. Fl. Chamzem. 
Fol. Beton, 
Verben. 
Maioran, 
Abfinthii, 
Flor, Rofar, rubr. 
Steech. Ar. 
Anthos, ana P,i. 
Gum n.3B. 
Follicul. Senn®, 
Gran, Tin&or. ana zß. 
Ligni Aloes, züi. 
Ambre, quantum placet. 
Macher mit rothen Tuche Saͤckgen daraus, 


Saͤckgen (Aatpt,) Sennerts, Saceulus ce- 
pbolicus, Sennerti, 

#. Thuris, 3i. 

Succini, Fi. 
Majıran®, 
Rorismar, 
Beton. ana Züii, 
Fl, Stoechad, 3’. 
Lauend. 3ß. 
Caryophyli. 
Nucis mofch. ana }i, 
Macher mit rohen Taffene Saͤckgen daraus, 

Saͤckgen (Hauptſtaͤrckendes) Aräutet 
manns. Darzı nehmet Florentiner Viol⸗ 
wurtzel ein Quentgen, runden Galgant, drey 
Quentgen, Lavendelblumen, Roemarienblü⸗ 
ten, jedes drey Quentgen, Krauſemuͤntze, Ma 
joran, Baſilienkraut, jedes den Quentgen, 
Storax, Benzoe, jedes sen und ein halb Quento⸗ 
gen, ſchwartzen Eoriander, die oberen Spitzen von 
Duendel, Arabifchen Stoͤchas, jedes ein Quent⸗ 
gen, Bifam drey Gran, Amber zwey Gran. 
Macher alles zu einem groben Pulver, und näher 
es in ein Säcfgen. 

Saͤckgen (erg) Brunners, Sacculus Cor- 
diolis, Brunneri, welches er unter feinen Confil- 
medic. p- 372 alfo befchreiber: 

x. Specier. Aromat, rofat. 
Diambre, 
Diamofch, dulc, 
ge fantal, aa. Yi- 
i A j. 
— 
Lavend, aa. Pf. 
Fol, Meliff. Mj. 
Moſchi, gr. ıv. 


* 


Schnei⸗ 
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— tes Mein, ui > und, näheres in ein rothes sen, Ken in der Del auf de auf dem Herge getragen 
Ges cerwanns. ——— Zwelfe; — 
GRABEN. Bu diolis Zweiten. ' 
_ Flor. roß rub. Rec, Seyiaels“ Calamite, F PER 
, 4Cordial. ana, P.i ine . Alle Auleiv, ana ʒvj. 
| „,Calendül, P.j. a ‚ Ladanı, 3ß. 
8 ah. Ligni' Aloes, 
Flaved, Cort, Citr, recent; gs e Rhodii, 
Sem, Melifl. as ‚Copresli,ana 3v. 
Ocymi,ana}f. a Corric. Aurantior. ree, 
Spec. Cord, temperant.5j«...; - —3 — ek Hy 
Miſchet und machet ein unternehetes Sãcoen —* —* 


daraus. Wohlhabende Leute koͤmen auch etwas 


don Amber und Bieſam darzu thun, und es mit | =, 


* * —— —— Oelen und 
tzcarfun en [a 
Säcgen (heran) Schnödeee, — Cor- 
dialis, Schreederi. 
' Rec Bol, MelillaMj |, 11: dm * Hear 
Bafılic. f - 
09 Gardi bened. ang. 
Santal.citrin. 3ij, 
Cortic. citrin. 
arantior, anazif.’ / 
Fol. Lauri3j. 
Cinamomi, >" 
Galang. 
Nucis —— A a 
Macis, ana, 3.” rind OH 
Ligni Aloess JR 2 
— * Citei, 


7% 24 
rn ,0OM 


rn 3 = 9 


Aenn ava g· a PB 
» Im re 77 


Hr —— 
osh, —— 
N —* — —*— 
— 9 wi A ar in ui 

" Rofar. 


ne Ban 
— ediehen, nad) Cratonis Bes 
WE ae 
Bin Chen t 


Rec. Marg. prep. Si. 
Rad, Scord, 3if, 

Lapid, Bezoaf. 1 un 

Coralliog,. ru 

Sant. rübr, 

citr. 

Ka Diamargar. Mae, MN 


alur, kbotr. J a ran Fuer Ri 
| REN. — —* his 
| : x 
&.Dicha * — 
Cinamomi, 3 cha Kuss? 
sr Boli — 
Rad, — 






—R 


"Zedoar, 


Caryophsli. ana * ie) 
Flor, Borrag, 2% 


Bu eh: — —1* = J 


—— ale 


—* —* rec. zj. 
Caryophyli: avi B 
Cinamom. ʒiß. 2 Tee 
Nueis.mofch: 31. 
Croci Aufir. 3vj: 
Mofchis 3j 


Ä Schneiter es — daß es Species werden, 
„ [daraus aan Säsfgen madyen fan. 


Saͤckgen (Rleider,) Sarenlus.ad Peflimen: 
2a, Zu einem Saͤckaen, welches die Kleider 

wohlr 'machet, nimmt man aventeiblumen 
ein Quentgen, Nosmarienbiumen vier Scrupel, 
Sterar ein Quentgen, Gewürgnäglein ein halb 
QDuentgen, Zimmer, Veilgenwurg, jedes ein 
Quentgen, gelben Gundel, seiften Sandel, jer 
des zwey Quentgen, rothe Roſen, Spicanardi, jes 
des cin halb Quentgen, Benzoin ein Quentgen, 
Eadanı drey Scrupel, Zibeth fechs Gran, Moſch 


einen halben Serupel miſchet es zu aroben Pulver, 
und naͤdet egn ein ſeidenes Saͤckgen. 
man es zu Kleidern, Leinen, oder Peltzwerck legen 


Wenn 


ill um 5 dadurch zugleſch vor Wuͤrmer und 
I bervahten, fü legt man Campher einen’ 
upel, —J von einem ſchoͤnen rothen 
ſfarckruͤchenden Juchtenleder da⸗ 


Saͤckgen re) ſiehe magenſeckgen, 
im XIX Bande, 273 

Sächgen ( Migen: ) ullers. Mehmet 
dürre Keaufemünge eın Loth, Wermuth / Demuth, 
oder Thr:mian, rothe Kofen, jedes ein halb Loth, 
Bolauftien, Spaniſche Angelickwurtzel, Karbe⸗ 
fanmen, Mufcatnuf, Mufcarbiüten, Melcken, je 
des ein Quentaen; machet alles aröblich zu einem 
Pulver, und nähet es in ein Saͤcknen. 


— —— Schröders, Soreulur _ 


—* a crifpe, 
5— 0... Calaminth,. 
J  Origan. . 
e: Beton, 
Abfinthii, anaMj. 
Maoran. 
Flor. Rofar. rubr, anaMß. 
Chamomill,odorat, P.j. 
Rad. Calam.aromat, Züj. , 
Nuc.Mofch no. 
Baccar. Lauri, a 
Semin. Anifi, 
Ee 2 


Carui, 





Sackgen(mediciniſche) 


Carui, 
Cymio,ana 3j. — Magenfät 
tund zerichneidet.e8, ma — 
— gitterweiſe. Nach 
— Bericht ſtaͤrcket es den M 
Sackgen (mediciniſche) medicinq- 
fes, beftehen aus unterſchiedenen Kräutern, Blu 
men, AWurgeln und Gerwürgen, welche geftoflen 
oder gefchnitten, und hernach in ein Saͤckgen ge⸗ 
nähet werden, das fich nach der Geſtalt des leiden» 
den Theiles richten, und oͤffters unternähet wer⸗ 
den muß, damit die darinnen —— Stuͤcke 
nicht auf einen Haufen zufammen fa 
Saͤckgen( 
Weh ⸗Sackgen, im XXIV Bande, p.820. 
Säctgen (Pefir) Zwelfers, ſiehe Peſtſack⸗ 
gen, — im XXVI Bande, p. 882. 
Saͤckgen (Puls+) Rräutermanns. 
Rec, Flor, 4 Cordial. ana, P.iv. 
Spec. Cord. temp. 3ij, 
„= und machet nach der Kunft ein Saͤckgen 


Crieren« Weh⸗) —* Nieren 


Sea ne 


| Diefe Dinge werden Bun 

fen, denn in ein Saͤckgen er ae 
Nein, oder Sim and act 

aber man neget auch woh ee * 
und leget ihn an ſtatt der Saͤcklein ſo warm es zu 
erleiden, auf. 

Saͤckgen bey Austr des Maſtdarms, 
Purmanns, welches er in feinem Be 
Korbeerfrange, P. ne alſo beſchreibet 

Rec. Fol. Vero 
armen, 
himill, ana,Miiß. 


„Eiet: Acacie, ' 


‘Rad, ‚Tormentill. 56. — 
Sem, Nafturt. ʒij. 
Zerfchneidet und jerftoffet es groͤblich, chut es in 





Saͤckgen und rg es. 
Kr fmerafülende) 0 Pe KeBer VER. ur Die 
Hb. Hypericon, 
—— efehwerungen, tel Verben, , 
Purmann, in fin — En — 
p. 163. und r64.alfo befchreiber Morf.diabol, 5 
eccioc Ariftoloch, 
— —— — —— 2 Rad.Alcex, .orlöior — 
Nymphex, : Ari he Hb, Antirrhin. © Mi; 
-Cyani,ana Wi. Adianth. auf. »-./ — 
Fol, —— Sem, Nigell.ana, qy.. 12 
grimon, Fer [eoteakanpiie, - und dahet es in ein Saͤck⸗ 
Calendul, > Traget es bey euch, oder haͤnget es san, fo kan 
Ä * — kegal. ana Vf. s . * naͤchſt Gott keine Zauberen ſchaden. Auch iſt es 
erræ ſigill. if. "Tin den Viehſtall zu hängen oder unter die Schwelle 
Si füllet nach beliebiger. Gräfe Sack, zu graben, fo Fan kein Dich bezaubert werden, 
gen, und laſſet fie in rorhen je. einmal ai as —— Se im; eh mit Waſſer 
00, alsdenn ausgedrückt und a 6 gm ge | 
leget. Dder: ne mc Kin 5 a van ehe 
is Rec: Flop, Melilor.;., IR N WBenbeund aſſer N ** 
rad ana 36. sn x mi 3* Ar ek | 
et. .. ) 
—— — En —* N. eranperp. 200. alfe ea 
BI ale. ans PR N ' Rec. Fol, Malve, AR 10 — —8* 
—— a —* —* —* at, Mi, Fe 
Farin. Fabar. 3v. wen ‚Cha DENN: h 
Sem, Feenicul. an Sambuc.and, M. JB: 
| Anili,ana 3jj. ns Sem. — u 
Zerfchneidet und zerftoffer es groͤblich und madhet ’ 
davon etliche. Saͤckgen | 
selbe wohl u were — Ei a * 
nge des hu i ale: 
Re pe —— — — an pr .. —— —2* d 


irurgifchen Eorbeerfrange p. 63 1. alfo verfertis 


gen lehrer : 
Rec, Querkin. 
Artemis, 
Rofarum, 
Pla 
Verba Ei 
Tormentill,; 
Rad. Torment,zj) 
Gallar. q. v. ar 


enwider 
8 WA —— 
neidet und t es in gnugſa 
und leget es — ne Sa 
Rec, Ze Su Ha r 
. ik kin. H, ' > 
Cyper, — Soll 
—— 
—— 


In "Bol, —— Pub Fa 


ncif. 


— —— 





A Saͤckgen, wenn bey Beücpenie, Saͤckgen widet die Colick 442 
— Nucdifl, 3 J —5 mit einander in ziwep Sachen, laſſet den 
N) 


Caryophyli. arom.5ß. pfimmittelft bey dem ftehen, damit man 
Zerfehneider, ſtoſſet und miſchet es, thut es in ein leins eh andere warmen koͤnne. Mit Diefem 
Sirfgen, rundet esin guten ABeinefig, und dem | Säckgenb tden Ort, da der Schadeift, Drücker 
Magen warm aufgeleget. Oder: den Bruch mit dem Saͤck gen hinein. Esmirdgut + 
| Rec, Hb, Menth. ni tbun , twenn alle andere. Mittel nichts verfangen 
Abfinth, mollen. — 
Fl. Lavendul. Sackgen wider die Colick. 
50. Chamomill. roman. Rec, Sem. Cumin.Mij. 
,‚ Anthos, ° Cardamom. contuf. MB, 
Roſer as.ꝑP.iv. Cort,Bacc, Laur, 
Calam. aromat. we. „79 ‚Flor; Chamomil, 
„ Bacc, Juniper,ana» » ° Hb.Crifp.Mentbh, 
Nucift, ° r ” Meliff, ana, Mj. 
Caryophyll, ana, 3ij- Miſchet e,und thut es in zwen unterſchiedene Saͤck⸗ 


Miſchet und machet daraus Species zum Saͤck⸗ gen, und waͤrmet eins um dag andere, und leget es 

gen welches in Wein oder Branntervein geweichet, [unter Die Herägrube, folange bis Beſſerung erfol⸗ 

und warm überden Nabel geſchlagen wird. Oder: |get-  Dder: h 
Rec. Flor. Chamomill, a Kec. Fol, Laur. 


Hb, Menth. "7 Hb. Meliſſ. 
Serpill. FI.Chamomill, ana, Mj, 
Ablinth, Rad. Calam, arom, 
Flor. Hyperic. ana,g.v; Zedoar, 
Zerſchneidet, foffet und machet daraus ein Saͤck⸗ Sem. Carv. 
gen. Siedetesin Wein, und wiederhofer es oͤff / Cumin. ana, $üj- 
ters. 1 Oder: Roͤſtet Saitz in einer eifernen Pfan» | -, „  Cortic. aurant, 


ne;thut esinein Saͤckgen und haltet es warm auf) / Citr.ana,Mf. 
dem Magen. Man muß es aber offte wiederholen. Zerſchneidet und ftoflet es gr oͤblich, mifchet und thut 
Oder: es in ein Saͤckgen. Uber den Leib geleget, erwaͤr⸗ 


r0 u * 
Reo,'Piper. q. 1. —X | met und ſtillet es Die * Der; 
Stoſſet ihn groͤblicht/ und thut ihn in ein Säckgen,| Rec, Hor chamowill. Miv, 
wãrmet ſolches uͤber Kehlen, auf einem zinnernen Hb.c. Sem. Carv. 
Teller ‚ laſſet es hernach mit Kreaufemümgengeifte| Origan, 
anfeuchten, und über den Magen legen, auch folches Abfınth. 
offt wiederholen. Es thut infonderheit bey ſchwan ⸗ Salvie,ana,Mi, 
gern Weibern gut. Oder 1... 3... Solches macher wohl zugerichtet in ein Saͤckgen 
Rec. Ferment. Mj. eines Bogensgroß , waͤrmet es auf Ziegelſteinen, 
Lupul, Mij, oder ineiner Bratpfanne, befprenget es mit Wein 
Menth. —— und leget es ͤber. Oder: 
Ablinih· ana. ac “ Rec.Flor. Sambuc. — 
rl } Acor. aa Um? : I Chamomill. rom,aa.P, vj. 
Arm Wucilt. ana, Bj... RN \ Herb. Menth. 
Die ter zerhackt, und unter den Zeig geknetet, Hormin. aa,Mj. 
inein Sagen genehet, Darüber Bier, oder rothen Bacc, Juniper, 
Bein, (als welcher am beften) gegoffen, und eine Laurin. 
halbe Stunde fieden laffen, alsdenn Das Saͤckgen Sem, Cumin,ana3ß. 
heraus genommen, fo warm mans leiden kan, über Sal. Commun. Ziv. 


den Magen gefehlagen, und. fo es erkaltet, tieder | Mifchet und. machet Species zum Saͤckgen. 
marmgemacht, umd gebraucht. Diefesweh t.dem Oder: > = —— 
Vrechen und ſtaͤrcket den Magen, rs Apr |’ Rec, Hb,Abfinth. \ 

mpfe an fich, ** 


petit um Eſſen denn es hält die, Abrotan, 
RT die. Höhe fteigen können; Es dienet | Melil. 
‚nderheit bey verwundeten Patienten, man Fan Hb, Menth. 7 
esaberaud ben andern brauchen, welche fonft Feine | . _- „Flor.Chamomill. ana, Mi. 
Speifesufich nehmen können, auch fonften einen |. Atenz, ohne Staub, Mij. , 


blöden Magen haben, und weil es nur ein Aufferlis Mhet und machet daraus Species; Diefe wer⸗ 
ches Mittel ift, fo Fan es jederman gebrauthen. den in wo leinene Saͤckgen nethan,in gutem Wein 


und VNetz heraus detteren , folche wieder |; Rec Rad. Leviftic, 
bineinzubeingen: Mehmet ein gut Theil Das Herb; Hyfop. ang. j. re 
ber,thut denfelben in einen neuen opf, ſchuͤttet Stoffet und machet daraus Species, in ein Saͤck⸗ 
fluffend Waffer daran, laſſet es alfo beym Feuer er gethan, gefutten, und warm Über,den Magen 
Eochen ; wenn es nun wohl gefotten hat, fo thut dar» |geleget. Oder: 
eineinhalb fund feifche ungefalgene Butter, Taf Rec. Summit, Sabin.Mij,_ 
ſet es ferner mit einander fieden, darnach thut Das Cat fie, und thut es in ein Saͤcklein age 

e — 3 


ar 00m 








Sickgen, wenn bey Bröchen die Därme | gefotten, und eins um das andere aufgelegt. Oder: 





443 Sackgen zur Darmgicht 


in ghugſamen Eßig, und leget es alſo warm uͤber den 
—— ern worden, fo wiederholet ee. 
Säckaen zur Darmgickt, MI. Ruland hat 
Cent VII Obf, 74. Pı 5 38. Die Dartnaicht verttie⸗ 
ben miteinem Sägen, dareinin Fig gekochter 
Schweinskoth gethan, und aufden Bauch geleget 
worden. Miſchet man Geißkoth darunter, fowird 
es, wie Job. Ruſend, Pharmacop. nov, p-8- 
39.64. 101.128. u. ff. vorgiebt, Eräfftiger mürs 
cken, zumal, wenn man zubor Ziberh auf den Na⸗ 
bei ftreichet. 

Säckgen, eine ſchwache Seuche im Mur» 

terleibe zu ftärcken, 

Rec, Rofär, rubr, 

Maftich. 

Caryophyll. 

Nucift. anaq. v. 
Mifcher und machet ein Saͤckgen davon, beſpren⸗ 
get somit Malvaſier, und leget es fein warm auf 
den Nabel. 

Saͤckgen wider bloͤdes Gehoͤr 

Rec. Hb, Majoran, 

Pulegii, 

Rorismarini, ana, q.v.. 
Thut alles in ein Saͤcklein ſiedet erin autem Wei⸗ 
ne, zwinget es aus, und leget es warm über. 
Wenn es kalt worden, fo erſriſchet und erwaͤrmet 
es in vorigen Weine. 

Sackgen zu Hauptwunden, Purmanns, 
welches er in feinem chirurgiſchen Lorbeerfrange, 
P- 34. alfo befchreibet:: 

Rec. Herb, Betonic. 
Majoran, 
Salv.ana,M. j. 
Flor, Chamemill. 
Rofar., 
Violar, ana Mif, 
Cort. Rad.Ariftoloch.long. 
‘ Summit, Rorismarin, 
Peryclymen, as, 3ß, 
Cumin. 3jj, 





Dder: 
Rec, Fol, Rorifmärin. 
‚ Beton. 
Veron, 
Majoran, 
Rofar, 
Alchimill,ana, Mj, 
‚ Rad. Ir, flor. 3, 
Flor. Chamomill. rom, 
Sambuc, 
Lavendul. 
Lil. convall, ana, Miß. 


Erwaͤhlet eines ton bepden, nachdem der Zuftand 

es erfordert. ‚Zerfchneidet und jerftoffet alles groͤb⸗ 

lich machet nach dienlicher Groͤffe zweh oder dreh 

Sacklein daraus, und leget eines um das andere 

ne et ei u Diefem Zuſtan⸗ 

reibet der ri rp, j 

Rec- — — * 
Salviæ, 
Betonic. 
Alth. 
Maly, 
Origan, 


J 





Saͤckgen wider die Entzundungee. 444 

Verbaſc. ana M. 

Flor.Chamomill. 
Meliſot. 
Sombuo. ana. pi. 
Rofar, Mj. 

Sem.Lin.3j, 

Myrrh. 

Oliban. ana, ʒiß. 


Penn alles groͤblich zerſchnitten und zerftoflen, fo 
thut Die Species nad) beliebiger Groͤſſe in zwed, 
drey oder vier Saͤckgen, durchnaͤhet ſie etwas, und 
gebrauchet ſie. 
Saͤckgen im Hienwuten zu gebrauchen. 
Rec. Herb. Lavendul. 
Beton, 
Puleg. 
. „..„Cherefol. 2a, pij. 
Lign, Juniper, 
’ * citr.rafp. as. 5iß, 
Rhod. Yij, | 
Bacc. Juniper. 
Sem. Carv, 
Cumin. ana 5j. 
Camphor.5ij. 
Stoffet und fchneidet es, und miſchet es wohl unter: 
einander. Diele Species thut zufammen in’ ein: 
Sädlein, von Zindel oder zarter Leinwand, und 
neget filbiges wohl mit guten Camphergeifte, und 
faffet e8 dem Krancken auf das Haupt legen, und 
ſolches oͤffters wiederholen. Oder: 
KRec. Ligo. Santal. 5, 
' Herb: Betonie, 
Verben. ana, Mj, 
Rad: Sigill. Salomon. 3j. 
Flor, Chamomill, roman, 
Sambuc. ana, Mj. 
Campbhor, 3j, 
De diefe Species zerfchnitten und geftoffen, wer⸗ 
en entrveder ineine Müge genchet, oder ein Saͤck⸗ 
gen daraus gemadhet, und über das Haupt aeleger. 
Zaͤckgen, wenn das Kind inder Geburth 
nichrrecht gekebrecift, folches 3u wenden; 
Rec. Hb. Artemif. ' 
Puleg, 
Betonic. 
Prunell. 
 Chamomill.ana q.l. 
Zerhacketdiefe Kräuter, und thut fie in ein Saͤck⸗ 
lein, Eochet esin feifcher Milch, und leget ed über die 
Schaam, eshilfft bald. 
Saͤckgen wider die Entzündung des Ma⸗ 
enmundes, und des Magens ſelbſi. 
Rec, Hb. Menth. 
Scordii,ana, Mj, 
Bacc. Läur. 
Juniper. 
Sem. Carv. ana, 3f. 
Nuciftz, 
Cubebar. änaziij, 
Flor.Sambuc. 
Rofir. 
Tilix, ana, Pi, 
Lavendul, P, ij. 
Croc.3j, 








3 


Miſchet 
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Sackgen zum Samenfluffe 445 


Miſchet und machet daraus Speries inein Saͤck⸗ | Mifcyer diefes wohl unter einander, macher ( Saͤck⸗ 
gen. Man ſchlaͤget ſolches entweder trocken und | gen, und gebrauchet fie. 


gang warm, oder auch in Milch gekocht, dem breß⸗ 
bafften Drte auf. 
Säcgen wider geronnene und flockende 
Milch in den Bröfen, 
Rec, Hb, Origan, | 
Majoran, 
"Sem. Carvi, 
Flor. Sambuc. 
Meliler. 
Chamomill. ana. q.j. 
Miſchet und machet Species, zum Saͤckgen, oͤffters 
warm aufjulegen. 
Sächgen wider das Senden und Aus 
fallen der Muster. 
Rec, Gallar, 
Flor, Balauft. 
Nur. cuprefl. 
Alum, ana 3ij. 
Rofar. Provinc. Ziv, 
« Hb. Polygon,Mj. 
Cort, Caslız, 
Balauft, 
Gran. Cherm. aa, ij. 
Sperm.Cer. 3. 
Machet daraus Species,thut foldhe in zwey Saͤck⸗ 
gen, jedes einer Viertel ⸗Elle lang, und ein halb 


Diertel breit, hefftet folche ein wenig zufammen,und | - 


fieder fie in einem neuen Topffe, in folgenden 
Waſſern: 
Rec. Agv, Myrr h, 
Rofar, 
Prunell. 
Schmiedeloͤſchwaſſer, 
Dicken Wein, jedes gleichviel. 
Dieſe Saͤckgen ſoll man bey dieſem Gebrechen 
über die Scham, eines ums andere legen, von dem 
inter- Theile, bis vor an das Schloßbein, und 
Ihe offt wieder warm machen, doch daß Die 
Frau mit dem Haupte und Lenden niedrig liege. 
Sie ſoll auch des Morgens in einem Ey einmahl 
ein wenig Maſtix, das andere mahl Wegebreit⸗ 
Saamen einnehmen. Mercket dabey: Wenn es 
nicht lange gewaͤhret, fo kan der Vorfall durch die⸗ 
ſes Mittel allein curiret werden. Iſt aber der 
Zufall alt, ſo muß man Mutter⸗Zaͤpfgen gebrau⸗ 


en 
Saͤckgen in Mutter ⸗/Bruͤchen, Purmanns, 
welche er ın feinem Chirurgiſchen Lorbeer-Krange, 
p: 608. alſo befchreibet: 
Rec. Herb. Veron, . 
Agrimon, 
Sanicul, 
Alchimill, 
Beton. ana, Mj. 
Rubi Idei, 
Plantagin. 
Caud, eguin, 
Myrti,ana,Mij. 
Summit, abfinth, 
Acaciz,ana, ug. ij. 
Flor. Balauft. 
Rufarum, ana, 3). 
Rad, Ariftoloch, Rot, 
Scrophular, aa, 36. 


Fol. 


Saͤckgen wider die Nabel⸗Geſchwuͤre. 
Rec, Flor.Chamomill. 
Com. Abfinth. 
Hb,. Origan, 
Serpill.ana q.v. 
Camphor. q. f. 
Mifcheres und thut es in ein Saͤckgen, kochet es in 
— Weine und leget es oͤffters warm 
über. 
Säcgen zum Naſenbluten, Sennerte’ 
Sacculus in Hamorrbogta Norium, Sennerti, 
Rec. Cinerum Bufonis, 
Lapid,Hzmat, 36, 
Vsnez humanz, 
Vnmbilic. Marin, 
Corall,rubr. ana }j, 
Rad. Torment. 
Biftort.ana5ß, 
Burf, Paftor. 
Fl, Bell. min, 
Anagallid. rubr, anaP.j. 
Thut diefes Pulver in Saͤckgen von rothen Taffer, 
und hänget ſolche an den Hals. 
Sädgenwider das Podagea: 
Rec, Rad. Sigill.Salomon, 
Irid, florent. 
Bryon,anaj, 
Herb. Chamadır. 
Betonic. ana, Mj, 
Flor,Sambuc, 
Steechad, arab, 
Rofar. ‚ 
Bellid, min.anap.j. \ 
Sem, Anif, zij. 
CLamphor. zj. 
mA diefen —— ep machet ein 
acgen, und leget es äufferlich auf den ſchmer 
hafften Ort. * RR 
Sädgen, wenn die Reinigung nach der 
Geburt zu wenig oder gar nicht gehet. 
Rec, Rad.Ering, 
Herb. Rorismarin. 
Sem. Carvi, 
Flor. Macis, 
Malvz, : f 
Cinamom.ana q.v. 
Macher daraus Species, zum Saͤckgen, ins Ges 
traͤncke zulegen. 
Saͤckgen wider den Rothlauf. 
—— b R 
Farin. uft, ana bj. 
Myrrh. 
Maftich. 
Oliban, ana 3j. 
‚.. „Lign. Santal. rubr. Ziv, 
Mifchet und macher es zu einem Pulver, und faffet 
es in ein Saͤckgen, leget es oft warm auf den breß⸗ 
haften Ort. 
Säcgen zum Samenfluffe, Friedtich 
Aofmanne, Saceulus ad Gonorrbaom, Fried, 
Hofm, welches er Tom. II, Confükat, & Refponf. 


Medic, p. 394. alfo‘befchreibet ; 
Rec, 


447 Saͤckgen zu febieligten Augen 


Rec. Herb. Menih.crifp. 
. Flor. Chamomill, Rom, 

R-far. 
Bahuftior. 

Fol, Lauri, ana Mj. 

Baccar, Lauri, 

Maftich, ana 3$. 

Caryo hyll. aromatic.3iij. ı 


Saͤckgen wider den Stuhlzwang 


ng 413 
Tacamahac. ' 
Maftich, 
Thuris, 
Succini, ana 3). 

.Cinamomi, 
Nucis mofch. 


Macis, 
Caryophyll.ana 5. 


‚Shneidet und ſtoſſet alles klein, kochet es in rothem | Machet ein gröblichtes Pulver daraus, und dieſes 


Weine, thut es in ein Saͤckgen, und leget es uͤber 
das maͤnnliche Glied. 


Saͤckgen zu ſchieligten Augen, Pur- 


manns, welches er in feisem Chirurgiſchen Lot⸗ 
beer⸗Krantze, p. 120. alfo beichreibet; 
Rec, Herb. Euphras, 
Malva, 
Veron. f 
‚ Rorismarin. 
Althex, ana M.j. 
Flor. Rofarum, ij. 
Chamomili. 
Cyan. ana,M.ß. 
Myrrh.. el, 
Oliban. ana, zij. 


Schneidet und ftoffet dieſes und machet davon vier 
Saͤckgen von beliebiger Sroffe, kochet ſolche in aus | 
Nehmet Lerbeern, 


Heuſamen, Chamillen ⸗Blumen, jedes eine Hand⸗ 


Saͤckgen sur Schwachheit der Geburths⸗ 
Gulieder, Friedrich Hofmanns, Socculus ad 
Debilitatem Portium Genitolium, Fried. Hofm, 


— Weine, und leget eins ums andere taͤglich 
über. 


telches er Tom. IL. Confultat, & Reiponf. Medic. 
p: 185. alfo zu verfertigenlehret ; 
Rec, Flor, Rofar. rubr, 
Balauftior. 
Anthos, 
Lavendule, 
Salvie, 
” Chamomill. Rom. aa. Mj, 
Cubebar. 
Cinamem. 
Caryophyll, aa, 3ß. 
Benzues, 
Storacis, 
Maftich. aa. zvj. 
Schneider und ftoffer alles klein, menget eswohl 
unter einander , und kochet es in rothem Weine, 
denn thut es in ein Saͤckgen und leget es früh oder 
Abends über die Geburths⸗Glieder. 


Sächsen zum fcbweren Gebrechen, Sen, 
nerte, Socculus Epulepticus,Sennerti. 
Rec. Flor. Lavend, 
Beton. 
Steechad. Arab, 
Anthos, 
Rad, Poeon, 
Ligni Aloes, 
Saffafr. ana 31]. 
Summitat,. Serpilli, 
Majoran. 
Sem, Pœon. 
Nigellz, 
Gran. Juniperi, 
Gumim, Junip. 


* 


— — — 
— — — — 


naͤhet in Saͤckgen. 

Saͤckgen zum ſchweten Gebrechen für 
Rinder, Brunners, Saceulus epıleptiews pro _ 
Pueris, Brunneri, welches er in feinen Confil, 
medic, p. 142. alfo zu verfertigenlehret: 

3, Rad. Pœoniæ, 3. gruͤne, wenn fie zu haben iſt / 

oder getreugte und im abnehmenden 

Mond gefammlete und gefchnittene, 

Sem. Pceon. mafcul. contuf. 3if. 

Shut esin ein Saͤckgen, leget Seide darzwiſchen 
und unternähet ed. Es muß aber viereckigt ges 
macht feon, denn hänaet man es an einen rothen 
feidenen Faden, und dem Kinde fo an den Hals, daß 
das Säckgen auf den bloſſen Magenmund zu lie⸗ 
gen komme, und laͤſſet es einige Tage tragen- 

Saͤckgen auf die Seite zulegen, Qullers. 
Kramkuͤmmel, Griechiſchen 


voll, Kieyven, Saltz, jedes mo Hände voll, 
Miſchet es wohl umd thut esin zwey Saͤckgen. 


Sächgenwider das Seitenflechen: 
Rec, Flor. Chamomill. 
Hb, Abrotan. 
Rur, 
Malvæ, ana q.l. 
Thut es in ein Saͤckgen, ſiedet es in Milch, und le⸗ 
get es uͤber. 
Saͤckgen zum Seitenſtechen, Michaelis, 
Socculus in Pleuritide, Michaßlis. 
Rec. Avenæ, 
Mlii, 
Sal. comm, ana Mj, 
Fl. Chamzm. 
Melıl, ana Mß. 
Sem. Cumini, ʒjß. 
Lini, 
Fornagr. ana5ij. 
Machet Saͤckgen Daraus. 
Sackgen wider den Stuhlzwang. 


Rec, Flor. verbaſc. 

Fol, querc,ana q.j. 
Thut ſolches in ein leinen Saͤckgen, undlaffet es 
in fuͤſſer Milch auffieden ; Laſſet den Patienten, fo 
warm esju erleiden, darauf figen. Der: Neh⸗ 
met feifehe eichene Blätter, und Weißen, Kleyen, 
näher fiein ein Saͤckgen, fiedetesin Waſſer, dar 
innen Stahl ein, oder etliche mahl ift abgelöfchet 
worden, und laffet, fo warm es zu erleiden, den 
Patienien darauf figen. Diefer Saͤckgen fan 
man etliche machen, Damit, wenn eins erfalter,man 
das andere haben fünne, Es thut abfonderlidy 
gut roider den Zwang, welcher fich offt bey der 
Ruhr einfinder. Oder: 


Rec. 


449 Saͤckgen wider die Windwafferfuche 
&. Glob. Rofar. rubr. 
Fol, querc. 
Flor. Chamomill, 
Summit. Popul, 
Rad, Altheæ, 
Sem, Lini, 
Foenugrec. ana, q.j. 


Zerfchneidet alles, machet Daraus ein Saͤckgen, 
und Eochet es in gnugfamen Weine. Es iſt fon« 
derlich gut wider den Zwang der ſchwangern 
Weiber, fih warm darauf gefeget. 
Säckgen wider die Windwaſſerſucht: 
#, Hb. Ablinth. ' 
Chamomill, 
Melift. 
Sem, Aneth. 
Cumin, 
Bacc, Laur, ana, q. |. 


Zerſchneidet und floffet dieſes alles, thut es in ein 
Saͤckgen und leget es fein twarın über den Leib. 


Sächgensgefchwulft bey Rindern. Es 
ift ev ſoicher waͤſſerigten Geſchwulſt des Saͤck⸗ 
geus das Meg unbeichadiget, das Saͤckgen aber 
von Waſſer aufgefebmollen, aljo, daß es einem 
Bru he nicht ungleich ſcheinet; da foll man nicht | 
fo bald zu dew Schnitte rathen, denn e8 vergehet 
offt von ſich ſelbſt, im widrigen Ban man dieſes 
Ubel mit Lorbeernoͤle und Cammillen curiren, oder 
aus Bohnenmehle, Kümmel und Waſſer einen 
Umſchlag machen, oder auch einen Umſchlag von 
Geyßkothe darüber legen. 

Siäcklein, ſiehe Buͤſchel, im IV Bande, 
p- 1884. . f 

Saͤcklein (Rräucer,) fiche Kraͤutet / Säch, 
lein, im XV Bande, p: 1656, * 

Saͤcklein (Milch) ſ. Milch· Saͤcklein, im 
XX1 Bande, p. 160. 

Säcklein (Puls) Gtuͤlings, fiche Puls, 
fächlein, Grülings, im XXIX Bande, p. 1288. 


Saͤcklein (Waſſer⸗) fiche Recepraculum, im 
XXX Bande, p. 1269. - 

Sädung (die) fiche Säcken. 

SERCULARE CARMEN, f. Seculare Carmen. 

S/ECULARES LUDI, fiche Ludi Saculares, im 
xvin Bande, P.974. 

SECULUM, fiche Sedulum, 


Saed Ebn Yebarolla, ein gelehrter, Araber, 
lebte im Anfange des 13 Fahrhunderts und that 
fich in der Philoſophie und Medicin hervor, feste 
fid) auch Dadurch bey dem Caliphen in groffe Gna⸗ 
de. Bruckers Philoſ. Hiſt. V Th-p.287- 

S/EDENE, ein Berg bey Cumæ oder Cyme in 
EÆolide, und ein Strich Landes, fo beym Ste⸗ 
phano vorkoͤmmt. · Baudrands Lex. Geogr, 
T.Ilp. 149. 

Saͤemann oder Saͤmann, heiſſet derjenige, 
der den Saamen ins Feld ſtreuet. "Er muß ſich 
einen gewiſſen Gang und Wurff angemöhnet has | 
ben, und den Saamen weder zu dicke noch zu din. ! 
neausftreuen. Er muß wiffen, wie eine jede Sor⸗ 
te Saamen von Feldfrüchten im Saͤen tractiret 

Hmiverf. Lexici XXIIITheil. 
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üffe , und nie, nach Befchaffenheit des . 
edlihen Saamens und der Güte des 
Landes, diefer Saamen dicke, jener dünne, diefee 
nur wit vier Fingern, jener mit der gangen Hand, ' 
diejes Stücke mit einem, jenes mit jmey Gängen 
zu fäen ſey, u.ſef. Unter zehen Ackerleuten trufft 
man öffters Eaum einen an, der mit dem Gäen 
fo, wie fichs gebühret, umgehen, und den Namen 
eines Saͤemanns mit Recht führen ar. Da 
nun, wenn ein Hausvater fein Feld in allen rich» 
tig deſtellet, es hauptfächlich Darauf ankommet , 
daß daffelbe wohl beſaet werde, als ifk es hödıft 
noͤthig, daß derfelbe, wo er einmahl einen- guten 
ann bat, denfelben beybehalte, und ihm lies 
ber etwas Lohn mehr gebe, als daß er fich durch 
ungeföpicktes Ausftreuen des Saamens fein Feld 


verwãhrloſen laffe. Einem Säemann, der auten 


Saamen färt, wird Ehriftus in der heil, Schrifft 
verglichen: gleichwie im Gegentheil der Satan 
einem, der Unkraut ausftveuet, Matth. 13, 24, 
27, 37,25, 28,39. i 

Säen, den Saamen zu Herborbringung mehr 
terer Früchte in das gepflügte Ackerfeld ftesuen- 
Das Sãen wird mit zwehen Bängen, und mit eiv 
nem Gange verrichtet. Mit zwey Gaͤngen 
fäen, heiſſet, wenn der Säemann in einer Beetes 
furche am Beete hinabgehet, und das eine halbe 
Beete mit Saamen bervirfft, hernadymabls die 
andere Furche am Beete heraufachet, und alfo die 
andere Hälffte auch beſaͤet. Mlic einem Ban- 
ge fäen aber heiffet, fo der Säemann mitten auf 
dem Beete gehet, und den Saamen ausfdet. Bey 


dieſer Art muß der Saͤemann die Hand voll nebr 


men, und allemal das gange Beete übertverffen, 
Im Ausfehen brauchet man unterfchiedene Hands 
fe und wird nicht ein Getreide wie das andes 
re, ſondern ein jedes, wie ſichs gebühret, ala etli 
ches mit zweyen, etliche® aber nur mit einem Ba ne 
ge, etliches mit voller Hand, und etliches ſoviel 
man nur zwiſchen drey oder vier Finger erhalten 
kan, wie zum Exempel der Rübfen, ausgefaet: 
Denn man muß gute Achtung auf das Säen ges 
ben, damit der Saqme weder zu dicke noch zu To 
ne, fondern fein gleich ausgeftteuet werde, maffen 
es auch in der Erndte gar mercklich zu fpühren iff, 
fo man den Saamen fein durchgehende gleich, 
und nicht an einem Orie dick, am andern aber 
dünne wirfft, und thut viel dazu, wenn fich ein 
Säemann einen gewiſſen Gang und Wurff ans 
gervöhnet, und nach der Breite des Citlickes ver» 
nunfftig richtet. Zur Sommerſaat fol man düns 
ner, als fonften füen, aber die Gerfte muß gleiche 
wohl ziemlich Dicke gefüet werden, und alfo muß 
man aud) zur Winterſaat dicker und reichlicher 
ausftreuen. Etliche geben Achtung auf des Mona 


den Lauf, wenn er im neuen Licht und im Zuneh⸗ 


men, oder da er voll und im Abnehmen ift, und 
darnach pflegen fie ihr Getreide auszufäen: allein 
weil es an mandyen Orten fo viel und groſſe Saͤe⸗ 
wercke giebt, Damit man wohl vier Wochen und 
länger zubringen muß, fo läffet fich der Mond und 
die Zeit fo genau nicht beobachten, fondern man 
muß fich — Fa —— a 
und alfo ale Tage, n man dar 

Pan, den Saamen in Gottesnamen einftreuen laſ⸗ 


— cken, daß man ins⸗ 
ſen: Tage auch zu bedencken, — 








Saͤen (Gerechtigkeit) 452 
i rten, benhälmen erwachſen, und alle in ihre Aehren 
— — auf des Mondes Beſchaſfen⸗ ſchieſſen, und iſt dabeh auch wohl ein Knoten von 
beit felten jeden Fan; daber man fich vielmehr nach, dem gebogenen Halm in die Erde einzufencken. 
dern Fahrgange und Der FRitterung zu richten, und, Wolff l.c.hat auch ohne Finweichung des Saas 
nur Diefes mit Fleiß in Acht zunehmen ‚hat, daß mens, nur mittelft gedachter Art zu füen, es dahin 
man weder ab. bald. noch zu langfam komme :) gebracht, daß aus einem Körngen Gerſten 1586, 
Denn in-Falten Jahren und falten Orten fol man | ja big 2000 Körner erwachſen. Nur ware zu 
foäte, und in warmen Fahren und. Orten. balde | wünfchen, daß, vas im Fleinen geichehen iſt, ge« 
füen. Zeitliche Saat ift alleseit beffer , und trů⸗ mächlich im groffen der Befaung vieler Felder ges 
get feltner.alg langſame⸗ Sen. Will man aber ſchehen Fünne und moge , darauf einige ſchon ge⸗ 
gleichwohl die Zeit und Gelegenheit, wis Das Ge⸗ dacht. Siehe Sanmlung Breflanifcher Mr- 
treide nach dem Monden gut iauszufäen, nicht gar | dicorum 17 18- Menf. Jan, Clafl, IV Art, V. 
bey Seite fegen, fo fan, man ich am beſten nach fol) Säen, bedeutet im Steichniß; r)aute Wercke 
genden richten ; Nehmlic) die nallen und niedrig! thun, Eob. XI, 6, im Seegen fäen, beift fleißig und 
gelegenen Aecker fol man im abnehmenden, und| willig Almofen geben, = Cor. IX, 6, 19, auf den 
die höhen und trockenen Felder im n| Geift fäen , heift nach dem —— Aes trachs 
WMonden beſaen; Wiederum halten da | ten, Gal. VI, 8, das Geiſtliche heiſt das Ev⸗ 
vor, wenn der Mond neu iſt, ſel man ‚alles Ser |angelium predigen, 1 Eor. IX, a1. 2) Böfes thun 
treide Vormittags , und wenn der Mond alt iß, wird angedeutet dirch Mühe, Unrecht und Uns 
daiflbe Nachmittaos füen. So foll. auch Fein | glück 36 IV,8. Prod. Xil 8, Sit. VII 
Getreide im Aechiel des Monden, auffer Srbfen| 3, dem Winde fäen, heift falſcher unnlger Lehre 


451 Saͤen 
wo das Getreide unterge⸗ 








fäe 
und Welen gefäct werden , tweil foldhe Zeit dem folgen, oder aufs Eitele fein Vertrauen ſetzen 
Saamen fehr fehadlich fallen fon. Mir dem Säen| VIIL, 7, unter die Hecken füen, heift den böfen ku⸗ 
der Küchen Öaztengemächfe hat es eine gar ane| ften folgen, Zer.Iv,3. 3) Saͤen, bedeutetunter 
dere Beichaffenheit, als mit dem Ausjüen Des Ge⸗ | ie Böleker yerftreuen und ausbreiten, Sach. X, 
treides; Denn insgemein nur fobiel, als man mit 9. Act. I, 5,c. VII, 1.4. Jae. 1. ı Petr. 1; ı. 
den Fingern- faflen fan, und ein jeder Saame | q)%Dem Oerechten ih basEkheeefän RENT 
gar dünne undgleich, auch wohl zumsöffterndrev»! d. i. bat viel Gnade, Troft und Freude. 5) 
erley Saamen unter einander geſaͤet wird. Die Was man nieht gefäet hat, erndten, heißt anderer 
jenigen, fo den Lauff des Monden bey ıhrer Augs Haabe und Güter, die einem nicht fauer worden, 
Dr beobachten, pflegen ales dasjenige, fo unter rauben, oder an fich bringen, Luc XIX, 21. 2% 
machfen joll, als Zwiebeln, Knoblauch, Meers | Matth. XXV,24.26. 6) Das Saͤen indie Erde 
5 „eettig” Rüben, Möhren, Paftinat, Seleri, und! ift ein Bild des Todes und niß der Mens 
was dergleichen Feuchte mehr fen, im * \icen, 1 Ede: XV; 37) 38- Nr 
men des Monden ; was aber über ſich wachfen fol,' Säen (auf das Sleifch) Sal. VI,7. Dun 
als Kohl, Salat, Kraut, Körbel, Kreſſe und der» mins verftehet Dadurch die Wuͤrckungen des Flei⸗ 
gleichen, im zunehmenden Monden zu \den. Ben |fhes, da man alles dasjenige thus und vollbrin⸗ 
dem Säen des Baumfaamens ijt zu merefen, daß |get, wotzu Das fündliche Fleisch reihet; ſon⸗ 
der Saamen Des Laubhelges befler zu dicke als zu) derlich venn man ſich Durch feinen Geiß def» 
dünne gefüet werde. Was aber das Tangelholg|teiten läffet, den Armen nichts guted zu Ahum, 
betrifft, Daffelbe muß entweder etwas dünne ger| fondern feine zeitlichen Güter und en auf 
fäet, oder der Wiederwachs ‚hin Und wieder ab» eitele und fündtiche Dinge wendet. Wenn man 
gehauen und dünne werden, denn fonft| fuchet viel Geld und Gut zuſammen ju bringen, 
‚hindert eines des andern thum. . Damit; aber folches nicht zur Ehre DD tes und Dienfte 
die Cat nichtzu Dichte fa, fo wird aller Teichter| des Nrächiten, fondern zum täglichen TBchtteben, 
und Bleiner Saame, als ‚ Erlen, Birken, | Pracht und Hoffart anwendet, Die aber auf 
‚Eichen, Rüftern, Ahorn und dergleichen, mit Ers | den Geiſt fäen , die find diejenigen, die durch Leis 
de oder Sand vermikcher, fo Läffet.er ſich hernach tung des heiligen Seiftes ihre zeitlichen Guͤtet zur 
* —5 — Die Sid, Safe, Bud | Beförderung dere Got u semenmn 
a und Wildkernobſt aber Eönnen in gezogene | ge anwenden. eihenm. Epift. Spr, Poſt. P- 
Kurchen Reihentweife, wie die Stengelerbien , ger En feq. X 
ftecket und geleger werden: Die ſich vom Acker ⸗ Sden (Gerechtigkeit) Hof. X, 12. Lehrer 
bau nährenden Patriarchen fasten mit fo geleguer und Prediger foßen lehren, wie die Beute die wahr 
tem Srfolg, daß es hunderrfältig trug. Dieies | ve Gerechtigkeit erlangen follen, die aus dem Glau⸗ 
mag wohl mehr der göttlichen Verfügung, als et, ben, und nicht aus unferen Wercken Fümmet- 
ma einer befondern Axt und einem eigenen Wors| Auch die andern follen Chriſtum, als die wahre 
tbeil oder Kunftgeiff zu fäen, beuiulegen ſon, Ders] Gerechtinkeit, Die für Gott gilt, ergreiffen in wah⸗ 
gleichen man doch yu unferer Zeit erfunden zu. har) ven Glauben , welche beftchet in Vergebung der 
ben vermeynet. Wolff in neuer Entde ** Sünden; Lurberus ſchreibet über: Es ber 
wunderbaren Vermehrung des Gerreidesx-Ihreis| ſtehet der wahre Gortesdienft zu allerfürderft dar⸗ 
bet, daß der Saame vorher in gewiſſe Feuchtis⸗ inne, daßıreir auf Gottes Wort Achtung baten, 
Peiteiner guten Miftlacke eingeweichet, und her⸗ und hoͤre den Sohn Gottes, der. uns prediget von 
nach fo tieff in das Etdreich gebracht werden foll, der hergigkeit und groflen Liebe des Vaters 
daß der auf dem aufgehenden HDalın fidh findende die er.zu ung träget, Das it, der hoͤchſte Grad des 
unterjte Knoten, oder auch tvabl zwep Derielbigen, | Gortesdienjtes, der Hof. VI das Erkänntniß Got⸗ 
unter der Erden bleibe,,aus melchem alsdann Mer’ es genennet wird. Auhiet aber nennet,ers Ge⸗ 
' tech · 
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47. SAFTINGEN (TERRE DE) Saͤge (Scein,) 458 


Beveland uͤber weit von ſ iſt eine grobe Hand⸗Saͤge; eine Rlobeſaͤge ei, 
— age a ne groſſe Säge mit zen Armen, steckt er 
SAFTINGEN (TERRE DE), die Erdeoder | Kloben, es werden Die Forniren damit gefhnic, 
das Land Säftingen, eine Herrſchafft. |tem, und zweh ‘Perfonen dazu ucht,.Länger 
 Sifelein im Erbrechen, —* er a —— ur —* der 
i 183. aljo! . { e 
ne a Fe Hear Blättgen zu allerhand Einf, 
Rec. Mucilag, Sem.Pfyllüi, - lichen Sachen ausgefpnitten ; eine Loch-Säge 
| Cydonior, ijt eine ſtarcke Säge mit einem hölgernen Hefte; 
1, ,„, Gummi Tragac. aa. 3j, mit Rofen ] Eine Schlüß:Säge, iſt eine Bleine Hand.Si- 
ae Waffer ausgezogen. =... |ge; und denn iſt bekannt eine Gärtner: Säge, 
Syrup. Violar, 1 ee une ferpette , welche Fan zuſammen geleget wers 
Rofar, folut, fimpl, aa, 5j. an: die Klinge daran muß ſtarck und vonyuter 
Miſchet 8 zu einem Gäftlein , oft davon.zu le| Materie feyn, Damit fidh folche nicht beuge/ a 
cken. Es dienet bey Entzuͤndung des innern Mas | die Zähne oder Zincken nicht gar genau bey eins 
genhäutleins,, oder. in deſſen Zermagung-undbep| ander, fondern ein wenig auswärts ftehen , da» 
dem Schlugen. ib mit man im Sägen, wenn dag Holtz grün ift, 
Saftlein wider faules Zahnfleifch und nicht gehindert werde, Zum andern werden auch 
garſtige Zaͤhne, welches Conrad Khunrath dergleichen Si mit unter Die dhirurgifchen 
2 andern ‚Theile feiner Meduill, deftillaor, p. Inftrumente geſaͤhlet Dan hat deren aber geoffe 
‚4,5. alio befchreiber: Mehmet Beilgenfaft „ ſo und eine, womirnahNorh unterſchiedene Glied» 
viel beliebig, thut etliche wenige Tropfen Kuͤ⸗ maffen koͤnnen abgenommen tverden Dritteng bes 
henſaltzgeiſt Darunter, daß der Saft ein wenig deutet Serra auch einen Sägeftich, weicher font 
‚fäuerlicp werde; „und Damit falbet die Woche Priffis heiffet,. ift ein groffer Fiſch, der in der 
ein paarmahl die Zähne und das —— Welt» Ser gefunden wird, hat einen jadfigten 
und auswendig, und waſchet ſie nach einer Vier⸗ Schnabel, der auf beyden Seiten wie eine Säs 
tel-Stunde mit laulichten Waſſer wieder ab- ge ausſiehet. Viertens wird Dadurch eine 96 
Säge, Serra, Seie, ijt ein Werckzeug, def) wife Leibes · Straffe angereiget 2 Sam. Xır, gt. 
fen man ſich zu Zerfchneidung Des Holhes hedie⸗ r Buch der Ehren. XXI, 3. Amos 1,3. 
net. Es beitehet aus. einem langen und Richt. VIIL 16, ‚ Es wird ſolche insgemein den 
ſchmalen Eiſenblech, an deffen einer Kante Zaͤhe Moabitern zugeeignet, ‚Gellius L.XX. Cap.l. 
ne eingefeilet: Sol Blech wird das Saͤge · No. Artic. Und mit folder Strafe wurden 
blatt genennet, und. zuweilen. allein mit zwey | belegt die Schuldener, welche nicht zahlen konn⸗ 
Handgriffen an beyden Enden verſehen, zumei-| ten, vermöge der Gefege XI, Tabular. Endlich 
len aber, ſonderlich die Kleinen Gate mit | harten auch die Paldftiner Wagen mit eifernen 
einem Geftell geſtrecket, Damit es fich nicht biegen | SA: en, mit welchen fie die Spreu jerdruckten, 
koͤnne. Diefes Werckzeug hat nachfeinem viels ehe fie die Unvernünfftigen fraffen. 
fältigem Gebrauch ‚auch vielerley Geftalt und) Säge (Bogen), fiehe Säge. 
Zunamen. Die Holsfhläger brauchen die Bo⸗ Säge (Brer), fiehe Säge. 
genjäge, welche groß, aber nicht gerade, fon) Säge (Thieurgifche), fiche Sige. 
dern etwas gerundet iſ. Die Bohlens oder| Säge (Erter), Ile ErtenEdge, im VIIL 
Dfoften Schneider Die Bretfäge, fo an dem| B.p. 1793. ingleichen Säge. 
einem Ende einen langen Stiel hat, vor den, der Säge (Gatten), fiche Säge. 4 
oben auf dem Säocbioe ſtehet. Die in Hols) Säge (Brad»), fiche Gradſaͤge, im Xl. B. 
arbeitende Handwercker haben auſſer den andern | p. agr. 
Anfonderheit die Klob· Loch⸗ Ort / und Stoß Sa. - Säge. (Aandı) Es iſt wohl nicht leicht ei⸗ 
gen. Die Steinmetzen hergegen bedienen fich ne Saͤge, ſo der Hand nicht bedürfe, daß man 
einer befondern Art der. Sägen, den Marmor alfo diefe Benennung eben nicht noͤthig hätte; 
und andere Steine Damit zu fägen, welche keine Allein es ift dieſes Wort der befondere Name 
Zähne hat, und eine Stein» Säge genennet | einer allgemeinen Säge, fo zu allerhand Arbeis 
wird. Die Barcen,Säge, daran die Klinge | brauchsund nugbar; Vagegen die übrigen, 
oder das Blatt fein, ſtarck und von guter Ma, | wegen ihres eingeſchraͤnckten Fe ab⸗ 
terie ſeyn muß, damit ſich ſolche nicht beuge, ſonderliche Namen bedürfen. Siehe äge, 
auch die Zähne nicht genau bey einander haben,| Säge (Rlobe-), fiche Rloben:Bäge ‚im 
damit man im Saͤgen, wenn Das Holggrünift, |XV.B.p-958. ingleichen Säge. 
nicht gehindert werde. Die Hand⸗Saͤge mit | Säge (R.än ens), fiche —* 
ihrem Geſtelle, deren fich ein Haus: Bater nebſt Säge (Kaubs), fiehe Laub, ge, im XVI. 
der vorhergehenden in feiner NBirthichafft gar [B- p-972. ingleihen Sage ! 
nüglich bedienen Fan. , Die Beranlafjung, die Säge (Loch,) ſiehe ge, im XVIIL 
Sägen. u erfinden , PA ein Schlangen» oder |. p. 103. ingleichen Säge. 
Frl ehr gegeben haben, weil man damit et-| Säge (Gr) fiche Säre. 
wan von ohngefehr ein Holtz gerieben und gefer| Säge (Pfluge), fiehe pflugſach, im 
hen, daß die Zähne tief eingefehnitten. Es find XXVIL B.p, 1652, 
aber die Sägen bey den Tiſchern unterfehiedfi- Säge (Schluͤß⸗ fiche Se. 
de, als die Rlobe Länge, Erier: Schläß-| Säge (Schtot:), ſiehe Säge, 
Ach, und Laub⸗Saͤge. Eine Erter⸗Saͤge Ss (Steins),fiche Säge. e ige 
' 5* 3 1 
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41° Silblein (einfaches) . 


Cantharid, 36. | 
Pingu. Vulpis, 


Taxi; 
‚OleiLumbricor, ana ʒi. 
Machet ein dünnes Sälblein daraus, 


Salblein (einfaches) wird alſo verfertis 
"get: 


Rec, Succ.Solatr. Cepr. 
Rofar, ana, Zxx. 

Kochet es nach der Kunft zur Dicke eines Saff ⸗ 
tes, und thut darzu: 

Lithargyr,aur. . 

Cerufix, ana, bi, 
Mifcher es nach der Kunft zu einem Saͤlblein. 
Es fühlst und treiber zurück, dahero es bey allem 
Rorhlauf, maͤſigen und Andern dergleichen 


bmershäfften Ontzundungen, wo ein Brand ju 


fürchten, mit Nutzen zu gebrauchen. 


Sälblein (erweichendes Peftbeulen-) 
Bräumers, welches er ın feinem Peftbüchlein, 
p- 260 alſo befchreibet : Mehmet gewaſchenen Ter⸗ 
pentin mit Scabiofenwafler, zwey Loth, ein Ey⸗ 
dorter, Safran einen Srupel. Mifchet es uns 
ter einander. Oder macher Fleifähleım mit Ro⸗ 
fenbanie, Moerhen und Aloe zu einem Salblein. 
Der: Nehmet gewaſchenen Terpentin, Roſen⸗ 
bonia, gleichdiel drey Loth, und machet mir Ger 
ſtemnehle, fo viel man bedatf, zu einem Saͤlblein. 
Der nehmet auch Terpentin drey Theile, Ever⸗ 
* einen Theil, mit ein wenig Roſenoͤle ver⸗ 
mifchet. 


Salblein (Byter,) Schröders, Umguen 
sum Terebinsbine, Schreederi, 
Rec. Terebinth. t6ii, 

Vitell,Ovor. No, vi, 

Maftich, 

Myrrh, 

Oliban, ana $i, 
Mifher und machet es zu einem Saͤlblein, wel 
—* die Zeitigung des Epters in den Wunden bes 

dert, . 4 


Silblein (Sinserhur). Nehme May 
butter vor drey Pfennige, feifche Blumen von 
Fingerhutkraute geftoffen, fo viel man drein brin« 
gen fan, feger es dreyßig Tage lang an die Son- 
ne, Bochet es endlich am Feuer, drucket es durch 
— Tuch, und machet es alſo zu einem Saͤlb⸗ 

* 

Sälblein (Geſundheits /) D.R.Th. Zof 
Mann. nn Salutis — 
ꝝ*. Ungu, Rofar. Mel, ziß. 

Theriac, zri. 

‚Spec,Cordial.temperat. Zi. 

Santal.Cirrin. di. 

- Croci oriental, JR. N 
Camphorz, 3ß. > 
Olei Scorp. qu.ſ. 


Ru, 


Saͤlblein (Mils / und Leber,) 452 
Angelice, 
Saluie, ana di. 
Daraus werde eine Salbe gemacht. Sie wird 
in hitzigen Fiebern, und wenn die: Kräfte ſehr 
ſchwach find, auf eine Leinwand geſtrichen, und 
äufferlic) auf das Derggrübgen geleget. , 


Sälblein (heilendes Pefibeulen.) Bräu. 
ners, welches er in feinem Peltbüchlen, p. 261 
alfo zu verfertigen lehret; Nehmet Myreben,, 
Aloes, Fleiſchleim jedes gleich viel, zwey Duents 
gen, Maſtix ein und ein halb Duentaen, Wey⸗ 
rauch, Turien, jedes gleich viel ein Quentgen, Turs 
ment llwurtz, zwey Berupel, pufverifirer alles, und 
thutdarzu Eyeröl, St. Zobannısblumenät, aleichs 
viel ſechs Quentgen, Schweſel ⸗Balſam, ein und 
ein halb Quentgen, Weyrauchoͤt, zweh Scrupel, 
Wachs fo viel, als genug; machet aus allen ein 
Saͤlblein. 

Sälbiein (Rräg). Nehmet Queckſilber, 
Scheidewaſſer jedes jmen Loth, Schweinenſchmeer 
ein Pfund, Hollunderbluͤtoͤl acht kLoth; Rhodie⸗ 
ſerhoͤltzoͤl zehn Tropffen. Miſchet alles zuſam⸗ 
men, und machet eine Salbe daraus. 


Sälblein (Rräg-) Agricolä, welches er im 
erften Theile feiner Antmerefungen über Popps 
Ehymifche Artzneyen, p. 342 alfo befchreiber: 

Rec. Olei Vitriol, 3ß. 
Picis Naval. : 
Terebintb, 3ı 

Balſam. Sulph, 3i. 

Cerz flavz, 3v. 
————— 
me ürre Kr nachdem man 
fid) ein, oder viermabl damit gefalbet hat 


Sälblein (Leber,) Brunners, fihe Saͤld 


‚| lein (Miltz / und Leber⸗) Brunners, 


Saͤlblein Mlagentubt.). 
Rec. Balf, Machat. 3i. 


O1,deftill, Chamommill, 3, 
Carv, . 
Aneth, 
Menth. 
"Abfinth. 
Maftich. una, 35. 
— Micis, gute, v. 
Viſchet und machet es zu einem Saͤlblein, 
Magen damit zu ſchmieren. “ie 
Sälblein (Mlilg, und £ Brunnets 
— 8 — &' Fe eg Beun- 
neri. hen befchreibet er unter feinen 
Confil, medic. p. 14 ; 
Rec, Olei Chamomill. 
Pin ’ «Taxi, > 
e Capparib, 
Laurini, 
Rutacei, ana Bil. . * 
Miſchet und ı es zu einem Gälblein. 
anders von diefer hat er p. 17, welches 
alſo gemacht wird: 
Rec, ‚Bdellil, 
Gumm. ammoniac, ana zii. in Eßige 
7 











1 Sabine EB JB 
— — Mithridat. opt. 
— — X Theriac. Andromach. atia,3i. 
de Capparib; ana q.f. Diefes alles miſchet unter einander, feget es in 


Do weinem Saͤlb, | einem Glaſe auf warmen Sand, doch daß es 
Macher —— * focben biefe nicht ſiede, bis daß ſich die Säffte in dem Leis 


fein. ne und Ehig aufgelöfet haben, darnach feiget es 
Dienfte thun foll — durch ein Tuch, und thut darzu; u 
Rec, —— 3'. : | = Scorpion. zi. 
Endiviæ, ana 37. Ruͤhret e6 wohl unter einander‘, chut ferner da 
‘ Olei rofat. ʒvi. ft zu: ; nt 
| * — di, ol. — dule, Fij. 
Al en. .) tr, . , 
Machet es zu einem dünnen Saͤlblein. Zibeth. 3 | 


* | 
Sälblein (LTafen,) in dem. ſchweren Ger Laſſet es fo lange auf der Waͤrme ftehen, Eis es 


Brunner, Linmentum pro Naribus| ein gelindes Sälblein werde, Diefes wird ges 
———— epilepsico, ee welches er | braucht, wenn ein mit der Peſt behaffterer über 


Pape ;,|dem Schwitzen matt oder obnmächtig würde ; 
unter feinen Confil, medic. p- 107 alfo befehreis | om. fehimieret das. Herg, die Dulsadern, die Na⸗ 


bet: ‘ ; 
pain egen D 
Spirit. Vini rutacei, 51. ners, welches er in feinem Peftbüchlein, p. 187 
Olei Nucift. mofch. expreff, 36. | alfo aufgegeichnet: Peehmet Maftiröl, Zvi. Quit 
Extradt, Calamiaromat, di. tensl, „Deidelbeeräl, Mortenöl, eines (0 viel als 


Olei Feenic. Iß. Sec Di ” ealid. Zv. 
Mifchet und machet es zu einem Gälblein , wel⸗ —— Pol 1553 re 
ches in dieſer ſchweren Kranckbeit unter Die id viel 3i. Aemenifben Bolus, Schlefifcdhe Siegels 
fe zu reichen. Ein anderes von dergleichen Art! Erde, eines fo viel als das andere, funfjchn 


hat der Schrifititeller p. 133. Gran, ein wenig Wachs. Macher aus almein 
Rec. Sucei Cyclamin. Sälblen. Damit ſchmieret ſowohl vorne, vom 
\ Betze, Nabel an, bis zu Ende des Leibes, als auch auf 
Anagallid.utr. dem Rücken, unter dem Gürtel und allenthalben, 
| Majoranz, ana 3f. denn vermitteljt ſolchen Gchmierens merden die 
Oleilrini, gtt, v, Mutterbander geftarckt und fefte genachet, dar⸗ 
Ceræ, q.ſ. u. inne die Frucht bis zu ihrem. rechten natürlichen. 
Miſchet und-macher es zu einem Saͤlblein, mwel,| Fortaange getragen wird, 


tt 

mit vorigem gleichen Nutzen hat. Saͤlblein (Peſtbeulen⸗) Agricolaͤ, wie er 
* = _ ” 1 foldhes im erſten Theile feiner OAfnmerefungen über 
‚ Sälblein (Nierenweh /) Barbetts, welches Popps Chymiſche Argneyen, p.734-u- ff. alfo 
in feiner Artzneypractik, p. 290 alſo zu leſen: | befchreiber: Mehmet zwey Eyerdotter, Chamillen. 


Rec, Unguent,, Dialth. und £einöl, jedes zweh Loth, Saffran ein Quent⸗ 
Bei, Po uleon, gen; Machet «8 zufammen zu einem Sälbs 

Olei Lilior. albor. lein, feget ein wenig davon watm gemacht auf, 
Chamomill, aa. züi. fo wird ſich das Geſchwuͤre bald öffnen ; alsdenn 


Scorpion. fimpl. 3ii. muß man es recht reinigen, und nicht bald wieder 
Miſchet es zu einem Sälblein, womit man die ae hl bern ſey denn vorher verſichert, daß 
Gegend der Nieren und Harngaͤnge beſtreichen alles Gifft herausgezogen, und je länger man es 


muß. offen hält, defto beffer ift ee. Das: Reinigen 
kan am beften mit diefem Sälblein gefchehen: 

Sälblein (Peft,); Nehmet ein hartgekochtes Eydotter, machet in 
Rec, Ol, Scorpion 3. Jainein Ziegel zwey Loth Honig warm, und ruͤh⸗ 

| Nucift, 31. ret mit einer hölgernen Reibkeule beydes wohl 
’Cort. Citr. deli, 3;  - durch einander; Wenn es warm worden, mi⸗ 


> — ein wenig Queckſilberoͤl darunter, ſo bes 
— OR Züi, Ne Fon den Aue vr welche sank 

oe en „ [keinen nden Beulen läffet + angefehen das 
ee alles mit ein wenig Effig, in einem Moͤr⸗ Queckfülberöt ſolches ſuchet, und mit he 


daß esein Sälblein werde Damit beftreis 

cher die lincke Bruft toie auch die Pulfe an Han Si i | 
Bruſt, Salblein (teinigendes) zu offenen Peſt · 

den. Oder: beulen, Bräuners, ſiehe Reini —* Sb 


Kec. Vin, malvatic. 5. lein zu offenen Peftbeulen, Bräuners 
ne Sueci * Zi XXXI Bande, p-3 a Ä = 
alv.expr. 38, J aͤlblei 
nr There Be fälblem Duden, 5 — m. 
1. Amygdal. dule, ana; ʒij. Sälblein (Schnupfr) Schröders, fiche 
Stillat: juniper. 36. Schnupffälbgen, Schröders: ö ; ’ 


Saͤlb⸗ 


45. : Sälblein(Schwinds) ı " — Salblein wider die blaͤttetichte te. 466 
Säblein ( Schwind > Sullers, fiebe Falle Flechten, Zietsachten, Maudeund dergleichen 


Schwindfälblein, Fullers. weiche, und alfo zugerichtet werde; Mehmet Sal 
Sälblein (Schwind,) Th. Hofm. fiche peter und Weinſtein, jedes gleich viel, ader fo viel 
Schwindfälblein, Th. Hofm beliebig, reibet «8 ggr Elein, und mifcher es ineis 


Sälblein( Sod⸗) Agricolä, fiche Sodfälb,| nem Moͤrſel wohl unter einander, t eine glů⸗ 
lein, Agricold. . hende Kohle hinein, oder machet ein Eifenglübend, 
Sälblein ( Stein») Ageicolä, fiihe Stein» und ſtoſſet «8 hinein, fo wird «8 ſich entünden. 
fälblein, Agricolaͤ. Laſſet es alfo verpuffen, darnach thut es ın einen 
Sälblein( Steinflache» ) Schröders, fiche Schmeltz / Tiegei und, wennesein Haar Stunden. 
GSälblein ( 3ufammengefegtes Bley⸗) oder in gutem Feuer seftanden, und ſchoͤn weiß worden, 


Steinflachsfälblein Schröders. _ loͤſet es in deftillictem Degen MBaffer uf, ſo wird 
Sälblein( Mibmuth,) Sullers, ſſehe Wiß⸗ es ſich entlaffen, warn ee den ori 
mucbfälblein, Fuilers. Wenn es nun eine oder ſechs Stunden 


— me en, 

Sälblein( Wolf:) fiehe Wolfſaͤlblein seftanden, fo güffer das Reineherunter, und feiget 
Sälblein( Wund-) Pöpps und Agricold,| esdurdyein ‘Papier, feget es auf den Sand, und 
fiche Wundfälblein, Popps und Agricola laffet das Waſſer davon dampffen; Kiges denn 
Sälblein( Zug») Sullers, fiche Zugfälblein, aun faſt dicke werden, fonehmet es Beraus, und 
Fullers. dien es in einer 5* auf, in deffen zwey es 

» Gälblein (zufammen es Bley⸗) oder) fonehmet zwey Loch Bley, Salg, und ein 
Steinflachsfälblein, en — — weiſſes Vitriol· Saltz dazu, feget es wieder übers 
Soeurn um, ſeu Linimensun de Amion. Feuet, und laſſet es jufammen gerinnen, fotirdeg 
#0, ex Schrad. eich wie ein Sälblein werden. Wiui man herr 
Rec, Amianti, ziv nach einwenig Baumöl darunter mengen,fo ſtehet 
Plum.uft. $xij. es einem frey; Man würde aber eine Argney bes 
Tut. preparat.$i, kommen, verfichert Agricola, welche mit einem 
Derkolchet es und hernach weichet es gepuͤloert in Solde zu bezahlen. Wenn kein Baumdı darbep 
deſtilitten Wein ⸗Ehig, Taffet es alfo einen Monath| fey, Fönne man das Sälblein innerlich gebraucen, 
langftehen, und rühretes-ale Tage einmahl um. und foman deffen ein Quentlein in warmen Biere 
Alsdenn laffer es eine Wiertclftunde kochen und | eingebe, purgire €8 die Dünnen Fluͤſſe, davon die 




















nach flille fiehen, Daßes bee werde. Unreinigkeiten der Haut herfommen, fo nun ſol⸗ 
— ee &e gefalgene Flüffe ausgeführer wotden waͤren, 
‚» Areti hujus clari, Fonne man es mit Baumöle bermifchen,, und ſich 

Olei Rofac. ana, aͤuſſerlich, twie obgedacht, damit ſchmieren, des 


Mifchet es wohl unter einander , bis es eine Salbe 
— Sie iſt ein wunderbares Huͤlffs⸗Mittel, ſowerde die Raude, ſie ſey klein oder groß, wohl 
den Erb» rind und die. Schienbein-Befchtwüre| weichen mů ſſen heile dieſes Sälblein nice 
der Kinder zu heilen. Man beftreicht dem Kimde Hallein die Flechten und Kaude, fondern auch die 
den gangen Ropff, und wenn man fie wider die m Ode darinnen Löcher und Geſchwuͤre 
Kraͤte braucht, des Abends die Geſchwuͤre damit. , *8.mache Diefelben rein, und bringe ſie in 
Boethiue von Boodt. ar gar Purger Zeit zur Heilung. 
Sälblein zum Abdörzen, Popps, welches Sälblein wider Das Bern 
ei —— rung ei —— Roderic. a Caſtto — ver Ruder 
: Me Bley⸗Sa „en . 
Maftiy, —— Alaune, und gutes Baums| Rec Olei Rofie. 


Morgens aber mit einer auge wieder abmwafı 


Nardin. 
Del, fo viel deffen tum Abreiben gnung ift, und Rich, 
machetes ju einer Salbe, welche fehe gefchroinde ME 
abdörret, undalle Flechten und unre ine Blattern Abfth, 
heilet , So fie über die ſchwartzen Blattern geles | * 
get wird, züher ſie das Gifftaus, und heilet felbige ————— 5 
gang geſchwinde. Agricola meldet in feinen Pulv.Rafur. Ebor. h 
darüber, angeftelten Anmerckungen, im erften Kyloalots,an.zf, 
Theile, p. 286. u. ff. Daß dieſes Saͤlblein zur Cerw,q.L, 


Meinen Rräge, fonderlich bey alten Leuten aut fey, 
und alſo gebraucher werden müfle : Auf den Abend, 
wenn man tollezu Bette gehen, folle man ſich 
damit fhmieren, Die Hände und Füffe mit einem 
Quce wohl verbinden, damit fie nicht im Bette 
abgefteichen werde, und des Morgens mit einer 


Vermiſchet es zu einem Gäfblein, womit 
— zwey/⸗ oder dreymthl den ea rm 


Sälblein wider die bi ägigte 
und ſchwuͤrigte — — 


dauge abwaſchen fovergehe ſie bald; Man duͤrffe Rec Ol. Samb zj. 
esihe dreymahl nicht thun, ſo werde man befin⸗ Sal, — 
den, daß das meiſte mit hinweggenommen fey, Camphor, 36. 


daferne die Kräge nicht gar tief in der Haut fees Mi 
Stecke fie ee und wolle aufdiefes Saͤlb⸗ 
kein nichtsgeben, müffe man eineandere im Vorra⸗ 
the haben, davon nicht allein Die Kräge, fondern £ 

Fniverf, LexieiKXXIIl Cheil, 89 | Saͤlb⸗ 





EL GE 
Sälblein wider die Ziaſen / Geſchwuiſt. des er in feiner Artzneypractik, p. 266. alfo vers 
ordnet: 


Rec. Altii vulg- 
Ol. oliv. ana, q- f. 


467 Sãlbiein wider die Blaſen / Geſchwulſi Saͤlblein zu gelaͤhmten Gliedern 468 


net * 
Rec. Ungvent. de Arthanit.}, 


' mit einander, und druͤcket es aus, daß «#| - Diakth. 
re Sälblein werde. Olei Chamomill, aa. 5vj. 
Gälblein widerdas Blurharnen. -  Amygd. dulc. 
Rec. Rofar. rubr. Lil. albor. 
Rad, Biltort. Diacoloc. Querc, as, 3$. 
Tormentil, - Butyr. recent. 
Capit. papav.alb.and,q.). Axung. human, ana zvj. 
Stoffet alles im Moͤr ſer, hernach nehmet: Miſchet es zu einem Saͤlblein, auf den Bauch zu 
J Ol.Nuc. 15 


uc. 16$- chmieren. 
Siedet es mit einander, und zwinget es aus: Fer⸗ Sälblein wider das Erbrechen, Baibetts, 
Br 5 er in feiner Artznehpractik, p. 135. alio 
„ Huj. Ungvent. 31. lehret: 
> Ol. Carv. 3ij. . Rec, Olei Menth. 3. 
Miſchet und machet es zu einem Saͤlblein die Len⸗ Carvideftillat. 3. 
din ımd den Mabeldamit zu falben. Nuciſtæ expreiſ ʒ3j. 
Sälblein wider böfe löcherigte Weiber, / Miſchet es unter einander zu einem Saͤlblein, das 
Bruͤſte. mit man den Magen täglich zwermahl ſchmieret. 
Rec. Ol. Nuc.expt. Sälbleinzur erhästeren Milz, Ageicold, 
Papav, expr. ana, 3'ß- welches er im erften Theile feiner Anmerckungen 
Flor.Sulphur. dij. über Popps Chymiſche Artzneyen, p- 513- alſo 
Sacchar. Saturn, ʒj. befchreibet : 
Vin.alb, t6ß- Rec, Effent. Vitrioli,3j. 













Shut es zuſammen in einen Tiegel, und laſſet es OleiCamph.3. 
bey einem gelinden Feuer einfieden, bis der Wein Spirit, Rad, Filicis, 5ij. 
alle hinweg it, ruͤhret es fleißig mit einem Spatel, Camph. zũß. 


Miſchet es über gelindem Feuer, daß es zu einem 
Saͤlblein werde, wemit man die erhaͤrtete Miltz 
taͤglich dreymahl ſchmieret. 
Sälblein zur erhaͤrteten Mils, Timaͤi. 
Rec. Gumm. Ammoniac. 3]. 
O.Amygdal. dulc, 


daß es zu einem aelinden Saͤlblein werde, hebet 
es aufzum Gebtauche. Solches leget mit zarten 
Tuͤchlein in Die Löcher, es loͤſchet nicht allein Die 
Hitze, fondern es reiniget, und heitet ſolche aang 
reifi, Aufferlich fan man ein Wundpflaſter übers | 


kegen. 
Saͤlblein wider das Brennen der weibli, 


Lil. alb. 
chen Schaan. Pingv. Anfer. 
Rec. Lithärg. aur,g.v. Gallin, ana, 3). 
Weichet es eine Nacht in guten Wein⸗Eßio, nach⸗ Suce. Cicut, Ziv. 
gehende machet es mit anuafamen Veilgen⸗Oele Acet,Squillit. 3). 


Miſchet und machet es zu einem Sälblein, ale Ta⸗ 
ge die Milg damit fein warm zu fehmieren, und mit 
der Hand wohl einzureiben. 

Sälblein von flüchtigem Salge, Sullers, 
Mehmet gefchabte Venediſche Seife vier Loth, 
Bibergeil, Del, Campher, Geift, jedes drey Quent⸗ 
gen, Wachhoider ⸗Oei ein Quentgen, Salmioc⸗ 


zueinem Saͤlblein. Man kan erſtlich dieſen Det 
mit Roſen » und Wegbreit⸗Waſſer auswafchen, 
und nachgehends mit diefem Sälblein beftrei, 


en. 

Sälblein wider das Bruſtſtechen, Fullers. 
Mehmet Authäenjälblein zweh Loth, Bein» Delein 
Loth, Kuͤmmel ⸗Oel ein halb Quentgen, Campher 
einen hafben Scrup l. Salmacgeiſt, ein und ein| Geiſt ein halb Loth. Miſchet alles wohl. 
halb Quentgen. Miſchet es zu einer Salbe. Sälblein, bey Geburthen dienlich. Vehr 

Sälblein,den Callum zu befördern, Bar: | met LeinsDel, zwey Eoth, Biebergeil- Del ein Loth, 
tboline, welches er Cent, Vl. Hiit. 25. befchrei- | Mufcatennuß. Del drey Quentoen; Laudani ein 
bet, und alfo.verfertiget wird: Quentgen, machet daraus ein Sälblein, damıt 

Rec. Ablinth. mar. virid. kan eine Hebammeihre Finger beftreichen, ehe fie 

Confolid. maj.ana 3°). wre Frau greife. Ober: Nehmet ungefalge: € 
Diefe Kräuter zerfchneidet und kochet fie in Butter, fo in Rothbuͤckel⸗Waſſer gewaſchen, 
Buryr. majal.t6.x. Schleim von Zeifhrourg und Leinfaamen, fo mit 
Seiget esdurch, hernach ſetzet das Durchgeſeigte Sadebaum⸗Waſſer ausgejogen, jedes ein both; 
wieder uͤder das Feuer, und thut dazu: mifehet folches, damit beftreichet die Muttergaͤng 
Sevi Cervin.tbij._ wenn die Waſſer bereits gebrochen. 
Axung. Tax', I6j. Sälblein za geläbmten Gliedern, Agri⸗ 


Cerz, i6ß- cold, weiches er im erften Theile feiner Anmer⸗ 
Loft es zuſammen ſchmeltzen, nehmet es alsdenn. ckungen über Popps Chymiſche Artzneyen, p. a 40. 
vom F uer und miſchet darunter: aſo beſchreibet: Nehmet einen guten Theil Tan⸗ 

Olei Juniper zix. nenzapffen, kochet fie in Regen Wafıx , bis ſich 
Endlich ruͤhtet alles, bis es Ealt worden, ſattſam der Schleim heraus, und oben eine fette Daut 
herum. zuſammenzuͤhet, feget das Waſſer bin, und 


Salblein zur Darmgicht, Batbetts, wel⸗ jafſet es erkalten, darnach nehmer das Fett 
mit 








— Sitblein, wider Gicht it · 


inem-Löffel herunter; und woͤget e8 , wie nfedt, Alkerm. 3j 

viel. deffen: a On «8 ein Pfund ſo nehmet zer | Ol, Caryophyli, 9 
ui ad en SUR | Gi MER vnaanihani na hehe rer 

I, daß fie wi alsdenn —— 
ber fe R — 3535 * ſel, und —— * 
—* fie un Sun > Sa Aare * Sälblein widerden Ktebs 
tet bintveg , 8 obige Fett van den ⸗ 
japffen Da, und kochet es mit einander bis jur Rec. Blumbi uf, 5 





Cerulle, 
Honigdicke, oder daß es mie ein werge Antim. Crud. an 
"erde, nähınet e$ alödenn, und mägkt ed, toie Die! ——— Ei 
ed zufamimen.üft ; Bäre e# zu grob, Und hät: Pompholygos, 
te noch au viel Unvath bev ſich (0 atffet 5 Camphor,ana,' sh. 
affer darauf, laſſet es fieden ‚ und nochmals⸗ Ol, Nicotian. 3j, 
durd) ” er en Tut Im A Succ, ejusd,q.f, 
—* Pe fun * Honig wer — Viſchet es in einem bleyernen Moͤrſer zu einer 


Salbe. Dieſe Salbe kan man bey dem noch 


Spiritus Tartari, 5x, —* und auch bey dem geſchwornen Kıeb- 











N vw | Elben meh äbming Besbes, telches 

Serpent. 5x | erin feiner Argnehpractich, p« 5 2- alfo befchreiber; 
" Olei Carinabin. 5 „Rec. Unguent, Martiat, 3£, 
0 'SaponisVener, 3x, Oki ee 
Kochet es in einem Ziegel zu we — yperis ana, Si, 
ein, und zulegt güffer Sie * im Baccar. Juniper. 


Caftor. 

Laurin, ana si). 
Succ.’Cochlear. expreſſ. 5iij. 
Alum, plumof, 3). 


L’qu.dule, Vitrjoli, $iv, | 
Rühret es mit einem Spatel fleifig um, und Kehle 
es zum Gebraud auf. Mit-diefem Sälblein 


fehmieret man dem Patienten täglich zweymol Die Spirit, Sal, Armor. zii. gain 
gelähmten lieder. n Aqguz Vitz Matthiol. 36. 
Sälblein, wider Gicht und Glieder, Miſchet es ju einem Sälblein, womit das Geni⸗ 
reiſſen. fe und der Rüdgrat taͤglich zweymal warm ge 
Ret. Spir. Laumbrie, terteftr, 5ii.' ſtrichen werden. 
0l. — *. Sualblein wider —— 
Philofs xec. Agu.-Anhaltin. 3j. 
— * — 0). Nüc, 3lj. 
Ju * af ande z5. 
let. ni si | hey‘ ri Sn nigr, 3). 
Pingu. Human; | * 
FE hal ie, SE: * 


Miſchet und machet es ju einem Särblein, womit Mitcder und machet es zu einem Saͤlblein, alle 


d 
* — Glieder fein warın zu ſchmie ot nden Zuhdanl back She ge⸗ 


Ol. Vul Sälblein wider die Mlafitörner. 7 
Rec. —* Pk i er Bacc. Hb, Parid. Ziv, — 
6 or [Rocher fie in ein halb Pfund guten: — 
u yeah). Ai —— zwey Ungen — Een ein Ei 
Lumb ——— — 
—* Bea * u EN Sälbleinwider die Misfömersen. 
Hyofeyard. ana, ʒij. _ ‚Rec. Cappar, ex Acet, 
Olei,Bac,. Juniper. Se Hb. Ceterach, 
Mifchet und machet es zu einem Saͤlblein, die ._ Tamarife, ana,Mij, 
bey der Warme und Koblfeuer damit Sur offet.e8 wohl unter einander und laſſet es in halb 
zu ſchmieren / umoͤle und Weine in einer Pfanne kochen, 
Sälblein zur Beinen Ader, Zullegs. | alsdenn preffet es aus, thut darzu: 
Nehwet Pappelfülbgen zwoeu Loth, "Agefteind!, 0], Cerzy'zij, 
, mifchet es —* zu einer | Saturn. ziß. 
er fen PR —* ig einem Sälblein, die Sei 
Aergetlopffen , und Zet⸗ te damit zu falben 
— ——— — — Muttetktebe 
Aqu. let: 31. Rec. OI,R iD 
hr a a KARI Toeil, Ög ovor. 








Sälblein wider die Nachwehen 


Ovor. en, 5X 
Sacchar. Saturn, 5}. 


Miſchet es in einem bI 
graue Farbe bekommet, 
Schaden. 
Siälblein wider die Nachwehen. 
Rec. Ol, Lumbric. terreftr. ' - 
Lauri, 
Chamomill. 
Aneth. ana, 3ß. 
Axung. Caftor. Ji. 


471 


und falbet damit den 


d machet es zu einem Sälblein, aͤuſſer | 
Mifchet und machet es zu gen, untet den Ribben, Barbetts, welches er 


lich den Leib damit zu ſchmieren. 
Salblein wider Pockengruben 
Rec, Ol, ovor. 
+. „Lil. alb. 
Sangu. Lep. 
Taur.ana,g. V. 
Miſchet und macher es zu einem Gälblein , und 
ftreichet es warn auf. 
Sälblein wider Podageifche Schmergen- 
Rec. Spir. Vin. tattarıf. 3ij. 
Ol. Nucift, exp. 5iij. 
Opii, 
Campbhor, ana,3j. 
Croc. 
Balf. Peruv. ana, 5ß. 
Miſchet es, und thut zwey Duentgen Salmiac⸗ 
eift darzu Es iſt ein beſonderes Sälblein, des 
84 etliche mal die Glieder damit zu ſchmieren. 
Sälblein, wenn die Rofeinein Geſchwuͤt 
angen- ) 
ec, Lithargyr. q.i. 


Acet.deftill, q. f. 


Laſſet «8 drey Tage beyfammen ftehen , darnach 


durch ein Papier lauffen, und nehmer ferner: 
Ol. Tartari, 


SL 
Büffet einwenig vom Esige darzu, und rühret es 


mwohl unter einander, bis es zu einem weiſſen 
Sälblein werde „ darein tuncket zarte Tüchlein, 
undleget esinden Schaden, fo reiniget folches don 
Grund aus, und heilet bald. 

Sälblein zur rorhen Ruhe, Barbetts, 
welches er in feiner Artzneypractic/ p. 250. alfo 
befchreibet: Ä 
"Rec. OleiNucift, expreff. 3iß. 

Macisdeftillar. }j. 

Sem.Papaver. 

Hyoöfciami, 

Myrtillor. ana 3ß, 
Miſchet e8 zu einem Saͤlblein das über den Nabel 
geſchmieret wird, 
® — zut ——— Gicht, Bar⸗ 

tts, welches er in feiner Arhneypractick, p. 20 
alfo befehreibet: BRENNER, 

Rec. Olej Lumbric. terreftr, 3j. 

Cochlear. 

Flor. Hyperic, aa, 

deſtill. * 
Rutæ-⸗ 
Rorifmar. aa, gtt.v. 


Vermſſchet es zu einem Saͤlblein. 


* 


Barbetts, welches er in feiner Artzneppractick 


Saͤlblein zut Schwindſucht ꝛc. 473 


— — 


Salblein zu den Scharbodtifchen Ropf⸗ 


fehmergen, Barbetts ſo er in feiner Argneupras 
eyernen Miete bis es eine | if, p. 208- alſo vorfehreiber : 


Rec, Olei Hyofciam. exprefl. 
Papav. expreil, aa, ʒß. 
Chamomill.}i. 
Anerhideftill. gte.vj. 


Miſchet es zu einem Eälblein , i 
—* * ein, ſo auf die Schlaͤſe 


Junetlich aber muß man 
Hauptargneyen, mit Scharbockiſchen vermiſcht, 
zugleich eingeben. ; 
SälbleinzudenScharborkifchenSchmer» 


in ſeiner Artzneypractick. p. 208. alfo zu verferti⸗ 
gen lehret: 

Rec, Olei Lumbric, terreftr, 

Chamom: Rom. 

Cochlear, ana 3üj. 
Mifchet es zu einem Saͤlblein, welches warm auf 
die dünnen Seiten geftricyen wird. 

Sälblein wider die Schmergen der 
Spannadern. Mehmet ein gut Theil ſchwartze 
Schnecken, hut ſolche in ein Glaß, ſtreuet Saitz 
darauf, undfegefesan die Sonne, fo werden die 
Schnecken zu Waſſer, Diefes NWaffers nehmer 
drey Unzen, 

Phleim, Vitriol, Zi, 

Ol, Rofar. 3j. 
Laflet alles zu einem zarten Gälblein kochen. 
Schmieret die Spannadern bed Schwangern, und 
fonft damit, ſo werden Die Schmergen bald ver» 


gehen. 
Silblein wider das Schwinden des 


I &lieder. 


Rec, Ol. Tanacet. 3). 
Sucein. citr. 36, 
Piper, gutt, xv. _ 
Lavendul. gutt, xx. 
Cerz, — es 
Caryophy 
Lumbric. —— 
Caftor, ana,3i. 
Angelic, S 
Salvix,anaäß. — 
‚ Terebinth. zß. 
Pingu, Human. 3üj. 
Molſcb. zij. 
Miſchet und machet es zu einem Saͤlblein. 
Saͤlblein wider die Schwindſucht. 
Rec. Axung. muris alpin. 
Vulpis, ana, 3ij. 
-  Caftor. 3, 
Ol, Lumbric.terreftr. JE. 
Euphorb,. gutt.viij. 
il, Juniper. - Be 
Lavend. ana vi. 
Mifchetes zueinem Gälblein. — 
Saͤlblein zur Schwindſucht der Rinder; 
135. alfo befchreibet: Fr, 
Rec. Unguent. Altheæ compof. 
Arthanite, 2-36. 
Olei Mucilag. 5. : 
Br 
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pi ER cute ia — 


DVermifbet es zu einem: Sältlein, womit den | Schmieret eu mir tiefem Gätblein, werdet 
(Amindfüchtigen Side al Inomah der iht der Plage bald loh werden. ’ 
Unterleib geſchmieret wird. Saͤlblein im unmaͤßigen 

Sälblein zum Seitenſtechen, Barbetes. Deckers, welches er in ſanen Anmerci 
Deren findet /man.in feiner Ackuenpra erh, pı Bardetts Artzueypractick, p. 338, 






107, zwehe, welche alſo verordnet werden : ſchreibet: ac⸗ SEN, 
‚Rec. ‚Ungvent. Althex compol, Rec. Ungvent, Comitilk — vr 
. Pe&toral, ana 36. oe Miſtieh. 
Olei sem, Papaver, Ks Myrtıllor. ana 3j. 
Lin, —— ana zii, Sacch, — 
Myrtil ia j Cam 


er zri. TE Vermiſchet es zu einem Sältkein, 
* Se en hie ee in eine! Sälblein wider die Windwaffe — 
——— —E Rec, On, DENE SL 
Y * 
wenn die Materie zeitig geweſen . 


un Lil. alb. and, Tv 
a Philofuph. 56, ' rw 
2 * Ungen, — 3 { Bl...  Ehimomil, ‚Geftil. 1.0 
—2— he. ER % 3 oh "Samin. def J— 
WR ge ir Mifcher — es ne der Kunſt zu einem 
*8* ei Chman, * Eu Saͤlblein. Es dienet nicht allein roider die Winde 
N: wafleriucht, fondern auch, wenn die Kinder groffe 
eh. J 25 aufyeblebete Baͤuche haben, ohne Auzeigung, daß 
5 "a 6 von Wuͤrmern komme. 
—E a: m ante Sätblein. Säldenihal, ein Eifercienfer- Nonnen» is 
Sälblein, zur Steifjedes männlichen &lie. | Itet, ſiehe Seeligenthal. 
—— uimentum pro Penis erectio. Sälig, ficheSalifche Guͤter. 
ne, ofi 
Ö “ol, Balki (Anton) m alter Kayferlicher of⸗ 
—* Rec. R— gi und Sammer, us Jubilatus, hat im ge 
Ouor. — ** magnar. zß. —— 


Selſchenck, bedeutet den Hand« 
Kuetet es unter einander und feget es Tag und], Sallbenck, 
Nacht an Bee bene. — ihr wercksknecht, junaften —* und Vater auf der 
einander zu einee&albe die Ei. — er wird ſonſt auch Amiſchencte ges 
vor dem Benfchlaffe. -. Solte ———— 
Di us ee — Sämann, ſihe Saemann | 
ichtem W wird  Sämifch, wird dasjenige Leder genennet, wei / 
alſobald —— — es aus SchaafrZiegensund Kalbafellen, —* 
Saͤlblein zu veneriſchen Schaͤd Schäden, ‚Pit ar Reh ⸗Gemſen ⸗ und Elendhäns 
carns. Mehmet rothen Präcipitat ein Loth, |ten zubereitet wird, daß es auf der rauhen 
weiſſen Präcipitat ein Quentgen, aufgelöites oder incken Seite fich mit guter Daucrhafftigkeit 
Weinfteinialg jiven Serupel, Pomade vier Forh. | tragen, und zu mancherley Bela ken 
2* alles juſammen, daß es eine Salbe | mit gutem Mugen ch 
— ec ar! — gaͤrber tichten es 


ei wider die Denusmäblen: Das gelbe — 5 — m 





.. Rec. Ov, album, —— di aten verfertiget 
eichen vor die en 
attofft 6 wohl, u ſtarck ei, iur been fe it Fulchtrahn; das Den ige abe 
ma dergleichen mit Mehl, Alaun Sa 
ercur. Sublimat, 35. hen und pfl:get man diefes frag. ger 
RR Be ns m — rt fürbr zu Schuhen und Handichuen — 
Hg Ol: Tartari, Ep Saͤmiſche und weiſſe Leder, Frantzoͤſiſch dis 


Chamors, ıft eine ſehr nügliche, und wegen "ihr 
Mise un machet ee jü a. " [Onuedoiite fehr — Manre. —* 


ee OR ; [dem iubereiteten Elend-und Buͤffelle der führen 
Rec, Pingv, Porc, 5]. null a die Kaufleute und Kramer wenig, es waͤre denn, 
> Ok Tartari, 3}. ab u daß ihe ganger Handel in nichts als Leder ber 
*Balf, — * er ftünde, oder daß fie vielfältige Fiberangen an Re 
“Meere. dulc, pulv, 3j. » +. gimenter und Eompagnien davon ju thun härtenz 


es — einen Tiegel, u N machet ſonſten aber wird es: allein bey den Ueifgärbern 
* einem gelinden Feuer zu ein Sälblein. sein 7 


Saͤm⸗ 








475 Sämlinge 


cket in dem andern Theile 


$98, einer Art Fiſche 
er Samlinge nennet« Es follen Diefelben wicht 
fo ſchaͤckigt ſeyn, wie die Lachöfohren, 
braun, die obern Floſſen mit dem Schweiff blaus 
ficht, und der Bauch ‚mit den untern Floſſen weiß 
und gelblicht. „Sie wuͤrden an erlichen Orten in 
feifhen, Palten and. fteinigten Teichen erhalten, 
und felten über zwey Pfund groß. ° 
Sämmtlich, fonderlich und unverfchei, 
de „oder ſamt und fonders, und je einer 
für alle, und alle für einen, Conjun&im, fm- 
im,&9 indioifim , ift eine befondere Rechts⸗ 
Mei, welche gar öffters in Schuld» Verſchrei⸗ 


ei 


cket wird, und deren 


‚daß alle und jede derfelben, 
viel fi deren unterſchrieben, falls es dei» 
halber pwiſchen denen Contrahenten über lang | eine 


oder Burg einigen 


en fegen folte, ein jeder von ihnen ins⸗ 


tigkeit Dam r 
beſondere vor die verſchriebene Sache gang allein, Prediger —* dreyen 
ſolchen nitz, Jauer und Glogau, mit 


und odne ſich das ſoſt in denen Rechten 


Falls geordneten Mittels der Theilung zu bedies | ins 
und jede zus | an 
genheit guch | dorff, Meuderff und. 


nen, haften, und alfo nicht nur ale 
men dor, einen, Sondern mach Gele 

nur ein eingiger von ihnen dor feine übrigen Con⸗ 

forten famt und ſonders bezahlen wolle. Thor 


ming in Decil.Lipf 470.9. Certzog de Con- nach P 


+6 Auf Reife verhäft 


tralt, c. 23 
Me , wenn in 


ſich in dem 


Sichter gebrachten Streit-Sache von dieſem zu | die vier Fahre lang, 
deren. Linterfuchung ‚und Entfeheidung. getoifle | (chreibt, Awas tardi ingenii gervefen „ watd doch 
tet werden, und in dem ih⸗ | diefer Mangel durch Sie 
fertigten Commißions · Inſttu⸗ | Diren erfeget. en 
inente die Claufl: Commiffarien ſamt und nach Go 
—* —— — en Aufficht ' | 
n&im & fiogulatim commilla, ju befinden it, | Rectoriß, + Yahı zugebii 
Als —— die Commiſden ⸗ —* 


Eommiffarien verordnet 
nen Deshalber zuge 


Gelegenheit Auch nur einer oder der andere, in 
der ihnen übergebenen Commiß 

kennen und zu fort | 
theyien, oder denjenigen, fo ſolche auegebracht tum 
benommen ift, einen oder den andern aus ihnen 
insbefondere zu deren Entfcheidung zu wählen, 
—* m dieſelbe aufjutragen- C. cum plures, 
offie. deleg. lib. 6. Sebaſtian Dan in Tr, 
de Nullir. tit. de nullit, ſent· ex deſect. jurisdict. 
ordin. n.179 u i80. Beſiehe hierbey mit meh» 


term den Artickel Richter delegirter)im XXX | Oft 


Bande, p- 1361: 


2 &dmund, ein Nortsegifiber Geifticher. und 
Hiftoricus, lebte zu Anfang 5* —— 
Pin dem füdlichen Theile von Ypland, und 


J 


R A Annales Oldenfes, — 


welche von dern Kirchſpiele, darinn 
‚gehalten, den Namen bekommen; * a 


2 Die Zpländifche Eddam, in Verſen, 


aufs 





der Rücken |& 


- bungen und andern brieflichen Urkunden eingeris | Sein Vater war J g 
igentlicher Berftand diefer |fangs Prediger zu Falckenhayn, nachmahls aber, 
oder | nachdem er 7 Fahr im Epilio leben müſſen, Par 


Kerdruß und Weitlaͤuff | bes 


es | fo gench er der Privat Fnformation. jivener 
ar den Dbers | ceptoren bey dem dafigen ken 


' STR dr. im die dam 
m felbft fehon wolle Macht und Gewalt has | vereinigte Zürftensund Stadt’ 
entnseder alle und jede jufammen , oder nach — 5 darinie erb 


ons⸗S u er⸗ 
chen, fondern auch —* —* ro 


Beruff ſtituten 
genden 4 May in Eiegnig 
** und.denn am Tage der Himmelfahtt Ehrifti fei 
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en RT RETTET TOTER - 
*l ne, DerHerr von Hohbetg geden· welche don ihin Sam ndi , und guten 

NER ir Dir det Normepthen th 
die mit den Lachsfohten eis nige verlohren gegangen 
Gleichheit und Achrlichkeit haben follen,, Die Norwegica, . 


der Norwegiſchen 
Torfäus hiftor- 


—* Stadt in der dandſchafft Sienefe ſehe 


Saena, ein Flecken in der Landſchafft Lodi im 
Hertzogthum Mayland. En 

Saendebar, Stadt, ſiehe Sabana, 

Saenen Leonhard van) fiehe Laen (Johann 
don der) imX VI Bande, p. 187. 

anfftleben (Zobann) ein Prediger 

gramsdorff in — 31 nn 
zu Falckenhayn im Hirſchbergiſchen gebohren, 
Saͤnfftleben, Ans 


ftor zu Pilgramsdorff. Die Mutter ater war 
en Girfchnerin. Als erfaum ein hal 
ahr feines a zuruͤcke gelegt, muſte er, 
Abſchaffung der Evangeliſchen 

uͤmern Schweid⸗ 


ern 
ſeinen Eltern ſchon 
Srilium wandern; er ward von denſelben 
drehen Orten, als in dem benachdarten Herms · 
Harpersdorff, zwar arm 
us WE 
ig jur in. 
SPilstamedrfr zum ’Prediger — 


bey 


und ob er wohl, wie er ſelbſt 





und Fuft zu dem Siu⸗ 
ö vegen führte ihn fein Vatet 
a einge de) Bis 
\ ; Ns ab 1689 

em . 
— 
n, darinne erbinnen ſechs Johren fo 

weit gefommmen, daß er im Jahr 1675 an 

auf die habe Schlie nach Wittenherg bege⸗ 
Fonntes  Darelbft hörete er die berühmteften 


eheten, D-. Caloven, Meißnern 
Qu de, Michael Walchern und Gree⸗ 
ek 
rück geleget, ſo ruffte ihn, ſein 
nad) Pau. on welcher Sit, an er (cinem 
en is ir ach m —* Ah der San 
eftanden. ahr 1684 gegen | ige 
r er⸗ — Water It inet de äbrlichen 
Krankheit von GOtt heimgeſuchet wurde, mufte 
er vom Grünen Donnerftage an bis Ofter-Diens 
Perdigeen verrichten. Den 29 Aprif 

er von der A errſchafft den 
zum Sub Aauf welchen er bald fols 
Ordines erlangte, 


darauf 


ne erfte Amts» Predigtinblegte- Won welcher 
3 an er fein Anıt be mahe in Dies 2'Zabr trenlich 
ae ra i 


eit 
ich bey abnehmend. 
und Gemüter an in an 


— — — * 7 — — nn —— —— 


köoſtbar geweſen 
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nn nn nn — 
Anits erlaffen worden. Endlich hat er durch eis muͤſten ja nicht einerley ·ſondern mancherlen Sat» 
nen wiederhohlten Schlag Fluß den zo Jul. 1735 | tungendurc einander ſeyn und würde man eine 


fein mit allee Treu und ungeheuchelten Gottes 
furchtgeführtes Leben mit 83 und feinen Eheſtand 
mit 5 Fahren befchloffen. Gelehtte Neuigkei⸗ 
ten Schlefiene. 1736. 

Saͤnfte Tragſeſſel, franz. Porre Cheife,lat. Sella 
geatoria, ift ein hölzerne, mit Leder überzogenes 
und mit Fenftern verfehenes el darin? 
ne man fich durch Hülfe zweyer Menfchen, oder 
auch wohl durch ein paar Thiere, gar fanfft und 
gemädhlich von einem Ort zum andern bringen laͤſ⸗ 
fet. enn die Schrift ver Sänftedes Salome 
gedencket, im Job. Lied. Salom. III.v.9. Fan 
man es füglicher von Salomons Brautbett ver⸗ 
ftehen, indem befannt ift, daß folche Betten, ſon⸗ 
derlih der Könige, bey den Alten fehr rät und 

e Diefe — des Bettes 

Satomons bedeutet die Herrlichkeit der Kirchen 
neuen Teftaments. Denn nachdem GOtt gefagt 
haite: Die Herrlichkeit Libanon foll an dıch 
kommen, Taͤnnen Büben, und Buchebaum 
mit einander, zu ſchmuͤcken den Ört meines 
ra Han denn ich will die Staͤtte meiner 
aſſe herrlich machen. Efa.LX.v.13. fo feget 
er hinzu: Ich will Bold an ſtatt des Erges, 
und Sitber an ſtatt des Eiſens bringen, ımd 
Erg an ſtatt des Holtzes, und Eiſen an ſtatt 
der Steine, Eſa. LX. v. ı7. zur Anzeige, daß die 


mahren Gläubigen oder "Heiligen die werthe und eher 


ertlihe Gottes ſeyn, an Denen er allein fein Ge: 
Ilm habe. Pfalm XV. v.3. Ubrigens wenn 
insgemein überfeget wird: der Boten mitten inne 
war lieblich gepflaftert ‚im Hoh. Lied. Sal. Il. 
v, 10, fo heiffet e8.eigentlich nach dem Hebraͤiſchen 
Die Mittevon dem Bette war bereitetder Gelieb- 
ten (d,i. der Braut) für den Töchtern zu Jeruſa⸗ 
lem, als wenn der Sinn und Verftand dieſer 
Worte wäre, GOtt hätte an ftart der jüdifchen 
Kirchen ſich eine Kirche ausden Heyden geſamm⸗ 
let, fich mit derfelben verlobetundvereiniget. Es 
verdienerhier nachgelefen zu werden des berühm: 
ten. Heren Carl Chriſtian Schramms Abhand» 
fung von Porte Chaifes und Trage-Sänfften, 
durch Menſchen und Thiere, in allen vier Theilen 
der Welt, nach der Critick, Mechanik, Hiſtorie, 
dem Recht, wie auch Eammer » und Policeh⸗ 
Weſen, mit Urkunden und Kupffern, Nuͤrnberg 
1737. in Fol. 

Saͤnftig Gebuͤrge, oder Gebuͤtge iſt ſaͤnf⸗ 
en ‚ wenn fich das Gebürge allmälich er⸗ 
et und fleiget, entweder zu einem höhern Ger 
buͤrge, oder zu einer Ebene, die fich nit bald 
wieder ſencket, fondern ein es Revier umfaf- 

fet, Darinnen man mit Stollen fortgehen Ean. 
Saͤngeln, Sänglein , find die allerfleinften 
Fiſche, welche kaum einen Zoll lang find, und da⸗ 
hero von einigen ver eine Brut gemeiner Fifche 
gehalten werden wollen, zumal da fie nicht an eis 
nerlev Orten, und in einerley Waſſern , fondern 
im Meer, in Seen und Flüffen anzutreffen wären, 
Andere aber halten ſie, und vielleicht nicht unbillig, 
vor eine beſondere Art Fiſche; denn wenn ſie der 
von andern gemeinen Fiſchen wären, ſo 





Sorte vor der andern eikennen muͤſſen; gleichwie 
man die Brut anderer Fiſche, als Hechte, Paͤr⸗ 
ſche / Karpfen, Schleyen, Lachſe Asle und 
dergleichen, deutlich von einander unterſcheidet; 
allein ſo ſind ſie einander alle aͤhnlich und kommen 
andern gemeinen Fiſchen vor deren Saamen man 
fie ausgeben will, im geringſten nicht gleich. Ei⸗ 
nige, welche vermeinen,daß fieaus dem Meerſchau⸗ 
me, oder auch unten im Grunde des Meeres, aus 
dem Erdreiche entftehen follen, nennen fie auch 
Mlurteriofen. Sie werden fo wohl im Jenner, 
als October, mit einem befonders darzu geftrick- 
tenengenNege, in unzehliger Menge gefangen, 
dahero man ihnen auch den Namen Aunderrrams 
ſendfiſchgen beygelegt. Man findet diefe auch 
zu Spandau, wo Die Spree und Havel zuſam 
men flüffen. Sie müffen aus Butter gefotten, 
und wenn noch ein wenig Efig hinzugerhan, mit 
Löffeln gegeſſen werden, und follen fie zwar einen 
| guten Geſchmack haben, aber nicht allzugefund 
ſeyn. Mannennet fie auch Heurlinge. 
Sängen ‚ift eine Rüchen-Arbeit, da man eine 
Gans, nadidem fit gerupfer, über ein Lochfeuer 
oder über einen angegündeten Strohwiſch haͤlt um 
nicht nur Die Daran überbliebene Federn und foges 
nannte Stoppeln dadurch weg zu bringen,fondern 
auch das grobe Fell von den ofoten un fo viel 
> u zu koͤnnen, und gehöret alfo diefe 
Rerrihtung zu der Worbereitung, wenn nems 
lich eine Gans zur Speife zugerichtet werden foll. 
Sänger , heiffet in genauern Berftande eine 
Perfon, die ihre angebohrne und durch Kunft in 
gewiſſe Ordnung gebrachte Stimme hören läffer. 
In der heiligen Schrift wird mannigmal mit dier 
ſem Namen auch ein Spielmann angedeutet, der 
auf Saiten oder Pfeiffen ein Stück fpieler, fo, daß 
unter dem Singen auch das Klinden der muficalis 
ſchen Inſtrumente verftandem wird. Es innen 
aber Die Sänger theils der Perfon,theils Dem Am⸗ 
tenach betra den. Der Perfon nach mas 
ren die Sänger ehedem entweder gemeine, oder 
fonderbare Sänger. , Ansgemein waren es im 
Alten Teftamente alle Sfraeliten, und im neuen 
Teftamente alle Ehriften. Jene fangen dem Herrn 
einen Lob⸗Geſang, 2B.Mof.XV. 1. bald in der 
MWüften, 5 B. Mof. XXXI, 1. baldaufdennelve, 
1. Sam. XVıu,7. bald in den Städten, wie 
die Füden bey der Einmeihung der Mauer zu Je 
rufalem, 3er. X11.27. 41. bald in dem Tempel. 
Syr XLVIh, rı. Es waren aber die Sänger, im 
Tempel aus den Leviten, welche theils mit anmu⸗ 
thigerStimme fangen, theils auf lieblichen Inſtru⸗ 
menten fpieleten,an der Zahl 4000 von David ges 
ordnet, welche denn wieder in 24 Ordnungen ein 
getheilet wurden, alfo, Daß jede Ordnung zwey⸗ 
mal im Jahr eine Woche dienen mufte, doc) 
erſchien nicht die gantze Ordnung: insgefammt auf 
der Sing Bühne, fondern auf jeden Tag einge 
wiſſer Theibderfelben , unter ihren Aufichern und 
‚ Eapellmeiftern, ı Ehron. XXVI,r. uf. wenn Die 
‚ Zeit ihrer Auſwartung aus war, hielten fie fich auf 
Zerifalemtinibeen Städten auf. Ahr Amt 
wahrete vontao Jahr bis ins so, alsdenn —* 
ihre 
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Sn Seit 
i dienung auf, weil nach 
———— dee Stimme ſich verliehret, und 
der heilige Geſang durch keinen Mißlaut durffte 
dardeba werden Es waren fürdie Sänger in 
Zempel ſonderliche Cammern und Wohnungen 
erbauet, gegen Mitternacht, die ihr Ausſehen auf 
deninnerften Vorhof hatten, Dafelbft bewahreten 
fie ihre Sing-Lieder in Rollen, jhrieben fie ab, und 
bereiteten fich zu den Verrichtungen. Die imihr Amt 
gehöteten, Auch waren unterfchiedene Cammern, 
in welchen fie die muficaliihen Inſtrumente an 
Nägeln aufhiengen, und mit leinen Tüchern um ⸗ 
wiefelten. Der Stand» Mat oder die Sing 
Bühne ver — war: auf derjenigen Treppe, 
welche aus dem Vorhofe der Prieſter hinab in 
den Vorhof Iſraels gieng, 103 Ellen lang, nad 


Eonten gehöret und gefehen werden, da fie auch Das | gemein in drep € 


SingesZeichen des Priefters von dem Altar fehen 
konten. Derer , Die da ; waren zum 
wenigften zwoͤlffe, nach der 3 
Staͤmme Sfrael, die andern 

ſicaliſchen Inſtrumente. Das 


t fg; 
waren die Pfalmen Davids. Sie. XLVIh9. uf. 


ehren; VII,6. Cap. XXUL 18: Cap: XXIX, | wech 


13. fr. Il, 10. tie auch andere e Lieder 
mehr. Eſa. XXXVIII. 20. Und hatte jeder Tagin 
der Woche feinen eigenen Pſolm, wie auch die Feft- 
Tage: Die täglichen Pfalmen wurden gefungen 


chen, Das ein Priefter vom Altar gab, durch Das 
or und Schwingen eines Schweißsoder 
Schnupff · Tuches, darauf denn der Ober⸗Sang⸗ 
Meiſter mit dem Ruͤhren der Cymbeln einen Ans 
fang des Geſangs machte, 2 Chron. XXIX, 27, 


und zwar am Sonntage ward geſungen und mufi, | bern 


cirt Der 24 Palm, am der Mittwochen der 94 
Pſalm, am Donnerftageder 8 + Pfalm ‚am Frey: 
tageder 93 Pſalm am Sonnabend oder Sa 

der 92 Pfalm, Daher Das Amt der Sänger ges 
nennet wird, das Danck-Amt. Meb.XIL,g. weil 


unter den Opfern GOtt Danck geſaget ward, und | oder 


mandie Stimme des Dandens hoͤrete Pf. XXVL, 
7. Wenn Die Muſik zu Ende war, oderbey vielen 
Opfern, fonderlich an hohen eft-Fagen,die Säns 
von ihren Brüdern abgelöfet wurden, neigeren 
ich die, fo aufgetvarter hatten, und weggehen wol 
ten, gar tieſ gegen GDtr, der im Tempel wohnete, 
thaten ein kurtz, und demuͤthig Geber, und giengen 
davon, 2 Ehron. XXIX,29.30. Es konten auch 
andere Iſraeliten mit den Peviten fingen, und ihnen 








der Länge des Vorhofes, Da fie von allem Volck gewichen 


| 


bl der zwölf v 
die mus Jin 


unterden täglichen Brand Opfer, nach derAus, | Di 
sieffung des Tran» Dpfjer- Weins, auf das Zeis | ware 


bbath | eine Flöte; das 


s 


} daß 
—— 
daſelbſt die Trommeten das 


— — — — — — — — —— — ——— — — 
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ſolchen Jahren die ‚gen wird; ein Pfalm aber iſt, da neben ſolchen 


Stimmen auch muficalifhe Anftrumente darzu 
gebraucht mprden. Die Kane der Pal 
men find heutzu Tage gang verlohren, und welche 
die Juͤden jetzt haben , find von der. vorigen gang 
abgewichen. Die Menfur.der Alten find. nur 
gantze und halbe Taete gemefen, ohne wenn mar 
eine aufferordentliche Freude anzeigen wolte, damit 
man das, was geſungen wurde, deſto leichter vers 
nehmen ae: * eine Er Pr * eo 
oder die gehörigen Cadencen ſeyn dazu 

ben vermuthlich Die Hebraͤiſchen Accente ſonderli⸗ 
de Dienfte aethan welche zugleich arigezeiger, wie 
ang Sonft 


jede Sylbe zu fingen onft ſcheinet 

ed er t a 
raͤnderung inder Stimme, ſo gar weit (ib 
ichen zu fepn, .. er. Palm wurde ins 
OHR: bgerhele, Da Dann 
e en 
all das Volck auf ihr Antlig 
So wurden auch 
3 


| fen 


i jedem. 
Teen auf barne 


or 






Be ben ei 
felung 


malve 
für ein fo daſelbſt 
Sn „daß 
mu * 


‚Die 
den, ı € Äh 
— a7. MM. Co3.4 a a 
—2 y» \ , 
' Anftrument 36 va Die file 
em eflenkare Ce make ff 6 
u er en hatte. L 
he &lelang. unddie Röhre ein benig Dicker, als 
8 Aufferfte Theil derfelben mar wie 
N 


en, j.E. die Harfen 
falter ; 3) Einige wurden geihlagen, 5. 
Tommeln um 
a Chron.V , 19, 


XXVI, a. 
Liebem:.| 
und dl 


eine ee nach dem äufferften Ran» 
de erweitert. kn waren die Poſaunen 
der Erumine Hörner „ und wie dafür gehal 
wird, von. i E 

** Rielh nannte t waren, eis 

en⸗ 1 ! e 

nen viel fanftern und lebüchern Ton, als die 
Trommeten und Poſaunen, [of fo, mie unfere 
Flöten. Die Harffe oder Either , melde insge ⸗ 
mein drenecfigt gemahlet wird, mitder Spitze ge 
gen die Erde gekehret, folleiniger Meynung nach 
die ein Griechifch geweſen ſeyn, und unten den 


erfer 


in der Muſik helffen a Sam. VL .a. f.Pfalin. Reſonantz⸗Boden gehabt haben. Der Pfalter 

4 Sonderlich beta Saba Hab heat Feſt⸗ De an ch mit Saiten bezogen, auf Die Art wie 

agendie gange Gemeine mit . Da |einePaute, und war zmeyerley : der Eleine Pfal- 
denmein hefonderer Fer ns ‚ der ein | ter, der. 3 Saiten hatte , worauf doch za Tone 
Eommagejüngen, welches allemal die gantze Ger | Eonten werden und der geoffe, der Pfülter 
meine wiederholete. Die Gefän a mit 10 Di. X or Und waren die 
Endʒweck der Opfer,daß man bey den Auf | Saiten nur von en Die Cymbeln waren 
ſerlichen Eeremonien derfelben feine erhes | halbe Kugeln, von ziemlicher Gräfe, jer 
benfolte,auf das künftige SühnOpffer der Welt, | Doch fo, daß einer mächtig war, fie mit der Hand 
und: desfalls mit froͤlichem Hergen GHOtt dienen | zu r » Das Singen und Muficiten war 
und danken, meildas on in eigenehich ein Zei» | ein des Gebers der Heiligen und des ſeli⸗ 
chen der Froͤlichkeit iſt n Lied heift in der | gen Zuftandes des zul n Lebens. Dffenb. 
Schrifft mas allein mit Nenfcen-Seimmegefun, | V,8, Cap XIV, 2.3. E,XV,23. Inſonderheit, 


wenn 
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— — 1 
| Dpfiets | vornehmlich aber Den oder die Artickel; MIufich- 
Weins die Sänger ihren Gefang erbuben, war |im XXI Bande, p. 1388. u. 


v | 388. u.ff. Ä 
es ein Firbild, Daß nach volbrachten Suͤhn ⸗· Oof · Sänger (Berg,) fiche Berg ⸗ Sänger, im 


Ehriki, und nach Ausaieflung des heiligen Gei | IH Wande, p. 1289. 
8* Stimme umd Laut des Evangelii um Prei ⸗ Sã er{Meifter.) fiche Meifter- Sänger, 
ba en Stone |" enge hr Bunny, 
n; ja aud) aller Öläubigen Gr rin ein 
Gebet fepn. 2 Ehren. V, 13. Im Neuen |dem öffentlichen Theater in einer Drera, Bau 
Teftament ermahnet zu diefem Fleiß der Apo-|in Arien als Neeitativen, ihre Stimme manier, 


ſtel Paulus ale Chriſten, Cdioſſer III, 16. lich und kuͤnſtlich in die darzu einſtimmenden Zw _ 


Eaffet das Wort Chriſti unter euch reichlich woh⸗ſtrumente hören-läffet, und ihre darıu gehörigen 
nen in aller Weißheit, Ichret und vermahnet euch |Actionen dabey zu machen pfleget. Siehe die 
felbft mit Pfalmen und Lob⸗Geſaͤngen, mit geiſt. Artickel Chanzeufe, im V Bande, p. 1995, und 
lichen und liedlichen Liedern, und finget dem —— im XXII Baͤnde, p. 1388. 

HErrn in eurem Hertzen. Jacobus thut der, ängerin, war ein altes Gefhus, wie die 
gleichen, Eap.V, 13. Iſt jemand gutes Mu Nachtigall, fo so Pfund Eifen ſchoh 

ches, der finge Pſailmen. Die Worte: Saͤn⸗ Saͤnglein, ſiehe enge. 

ger und Sängerinnen ſchaffte ich mir und ABol| Sänig, Dorf, fiehe Sahnſe 

luft der Menfchen, allerleh Saitenfpiel, Pred.) Sänig, Geſchlecht, fiehe Senig. 

al. I, 8. fünnen verflanden werden: ı)vonl Saenredam ‚, Durf, fiehe Saardam. 
Salomons Königliher Eapells und Kirchen] &t. Saens (Marquis von) ein Fransöftfcher 
Mufic, wie der Chaldaͤiſche Dolmerfcher dahin General. Im Zahe 1734 den 4 Auguft ward 
geher, Daß er nady dem Erempel feines Vaters er Generals Major oder Feld-Marfhal, und 
eine herrliche Bocal» und Inſtrumental⸗Muſie tönnen wir vor jebo, aus Mangel mehrerer Nach⸗ 
in dem Heiligthum des Tempels zum Sottesdienft tihten, von ihm mehr nicht melden; vieleicht 
angeordnet, und darzu Sänger und Cängerin, | werden die Suppfemente einen ausführlichen Ars 
nen beftellet ; wie denn unter dem Volke GOts | tickel von ihm ertheilen. 

tes nichts neues gervefen,, Daß auch zum öffentlir) Sceng, Gefchlecht, ſiehe Sanig. 

hen Geſang des Gottesdienftes Weibes · Perſo / Sänwald, ein groffer Wald in dem Hertzog⸗ 
nen zu Sängerinnen gebraucber worden, welthume Simmern. k 
Mlicjamdie‘Prophetine, 2B.Moß XV, r.u.f.| Saenz(Dimas) ein Spanifcher Theologe, des 


So gedencfet auch David der Sänger und der Ordens B. Marie de Mercede, mar ums Kahe ' 


1544 ‘Prior des Kloſters det Puche in Batentia, 


und fchrieb ein Buch wider die Zuden. Ar 
waren Sänger ; Chenanja, der kebiten Ober |Bibl. hip, . ar 
er, aber der Sangmeifter oder Direcror dee Mur| Saenz (Raimund) ein Spaniſcher Deminir 
fic, der fie zu fingen untermwiefen, ı Chrom XVT, |caner aus dem Anfange des 17ten Fahr, 
19.22. Zu Nehemias Zeiten waren zum —— ee * ee Dioͤces Cala⸗ 
i orra gelegen, hielt in io zu ra⸗ 
auch Hey⸗goſſa auf, und ſchrieb 
den die Muſic in fo hohen Ehren gehalten toorden,| iſtoria de Predicadores. 
daß fie nicht allein bey gemeinen Gaftereyen, und |Aneon Bibi. Hifp. Echard Bibl, Scriptor. Ord, 
den Dbriafeitlihen Gaftmablen, ſondern au) | Ersedic, Tom. IT, p. 401. 
felbft in ihrer Bötter Tempein gebraucht worden,] Saenz de Santajana und Efpinofa (Kader 
wie Arhenäus und Wiaceobius beygugen. Doch rich) ein Spanifcher Grlehrter in der andern Helfte 
mollen andere, Daß diefe Worte vielmehr zu vers |des 16 Jahrhunderts, hat arte de Rhetorica, hi- 
ſtehen ſeyn 2) von feiner Hof rund Tafel Mufig; | ftoria, epiftolas y dialogos ju Madrit 1578 in 
Denn wie ex hie eigentlicy redet von Sachen „Dit |8 herausgegeben, auch 
ihn angehen, als feine Käufer, ‚Gärten, Teiche, 
ofhaltung, Knechte, Reichthum ıc- fo find auch |jegt, Balladolid 1568 ing. Anton Bibliorh, 
bier Die Sänger und Sängerinnen, die er vor ſich H 
an feinem of beftelet, Daß fie für feiner Tafel| SARPE, fiche Offe, im KRV Bande, * 
aufwarteten und ſpieleten, ihm Damit deſto mehr 945. 
Luft und Ergoͤtzlichkeit zu machen; ja da muflen| SARPICIANUM, Stadt, ſiehe Sepicciano. 
ihm ſowohl von Manns » als Weibes⸗Perſonen, SAPICIUM, Stadt, fiche Sepicciano. 
* eine — ** —— SEPINUM, eine Stadt, fiche Supino 
aufwarten, die nicht nur allein ’ N Ä 
auch mit ———— ee | weten b : Fa ISSIME, fiche Offt, im XV Bande, 
D. Rimcbi es von allerley muficalifchen „|P-945- 
5* und Saitenfpielen dere ; yo 8 — ſiehe Offt, im XXV Bande, pag. 
nichts neues, ſondern gar uͤblich unter ⸗ 
che Odnes mar, bey Saftereven und Dahl | SAPIUS ET. INSTANTER , APOSTOLOS 
ten Mufickenanzuftellen. Ef. V, 12. Amos VI, s. |PETERE, ſiehe Offt und inſtaͤndig um Apo⸗ 
Siehe auch die Artikel: Camtor, im V Bande, ſteln bitten, im XXV Bande, p. 944. 
P. 600, und Chanzeur, im V Bande, p. 19955), SEPONA, eine, nach dem-Zeugniß des Pli⸗ 
UniverfalLexici XXX11], Theil, Hh nius, 


Spiel « Leute unter den Mägden, die da paucken, 
P.LXVIN,27. Seman, Affapb und Ethan 














eg von 
crobofco Sphaeram in feine Mutterfprache übers . 





433 gAPRUS 

— —— — 

ins, alte Stadt in Paticain Spanien. Bau⸗ 

drande Lex. Geogr- P- 1.p. 149. 
SAPRUS, ein Fluß, wenn wir dem Pole, 

mäus Glauben — Sardinien. Bau⸗ 

ILex. Geogt. F. Il. P. 142. .. 

— heiſt auch die Stadt Pbara im Pelos 

ponnefo, ſiehe Phärä, im XXVIl Bande, pag- 

ı . 

8aeraim Saataim, eine Stadt im Erb⸗ 
theil der Kinder Zuda gelegen. Jof. xv, v.36. 

‘ Saerdam, Dorf, firhe Saardam. 

Särichen, ein Dorf in der Oberlaufik, dem 
Adelichen Geſchlecht Reibold gehörig. Wabfts 
Churf. Sachſ. Beyl. p. 144 —* 
Sentheim, ein Oeſterreichiſches Graͤfliches 
Haus, aus wel dem Franciſcus Ludewig, ge⸗ 
bohren 1656, Kanferlicher Geheimer Rath und 
Ober » Defterreicifcher Regierungs / Raths Praͤ⸗ 
ſident, mit Anne Adelheid, einer gebehrnen 
Graſfin von Tertenbach, gezeugt hat · Johann 
Teopolden, geb. 169 1 , Domhertn zu Brixen, 
b) Johann Gottlieb Sriedricyen, geb. 169%, 

anferlichen Cämmerer, der von Veronica Se 
eunden, einer gebohrnen Gräfin von Thun, ein 
Pater worden Mlarien Annen Adelheids, 
geb. 1724. 0) Serdinand Joſephen, geboh⸗ 
ren 1697, Domberen zu Brixen. d) Dictorien, 
gebohren 1700, eine Bemahlın Graf Sebaſtians 

And. e) Eieonoren, geb. 1702, fo ſich im 

fofter befinde. Johann Siegmund, des 
Franciſcus Ludwigs feines Vaters Brudern 
Sohn, gibehren 1656, war Kapferl. Caͤmmerer, 
und hatte mit Marie Blifaberh, einer Tochter 
Rudolph Wilhelms, Grafen von Trauts 
mannedorf, Marien Annen, eine Gemahlin 
PM. Grafen von Salis, Jofephen 1698, Antos 
nen 1700, und Eleonoten 1709 gejeuget. _ 

Saes , Stadt, fiche Sees: + | 

Saelara, Gr. Zasrcigm, des Celeus Tochter 
und Gemahlin des Crocons, welche fonft auch 
Baͤſara, allein wicht fo wohl, genannt wird. Pau⸗ 
Pe Artic.c.28. Sylbutg. über den Paufan, 

C,„cıt, y \ . 
—— A ARX, ſiehe folgenden Aetis 

el. hi. | * 
Sſtingen (gort van) Lat. Aræ Saſtingo 
ein —— Niederlanden, in der G 
Flandern, an dem Uferder Schelde, Sid, Be⸗ 
deland gegen Über, zwiſchen Hulſt und Bergen 
op Zoom, denen Holländerngehurig. Baudrand, 
P.1.p.74: 

SATABIS, Stadt, fiehe Zativa. 

. Sächer, eine mäßige Stadt in der Schwedi⸗ 
ſchen Landſchafft Dalecarlia, im welcher viel Kur 
— — 

etta Lat, cSocca ein Vorgebuͤt 
an der Südlichen Kuͤſte von Calabria tra in 


SARTTEE CAPUT, 

SA CAPUT 

Sara | a er rgebürge, ſiehe 
ttigen laſſen (Sich an gerichtlicher 

Ehrenerklaͤrung begnügen ————— 

ne bonarıs. judiciali contentum efe; Nach der 

Chur / Saͤchſiſchen Policey⸗Orbnung ti. von 
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Injurien. 8. 1. u.ff. fol beygmeiffelhafften Zur 
jurien Kläger fi an einer gerichtlichen Ehrens 
Erklärung begnügen und_fättigen laſſen; wenn 
aber diefelben hell und klar, der Beklagte dem 


Beleidigten eine öffentliche Abbitte und Rieder 


euf vor Gerichte thun, Darneben mit Geld-Buffe, 
oder Gefängniß, oder zeitlicher Verweiſung, oder 
nach Gelegenheit Staupenfchläg und ewiger Lan⸗ 
des» Verweiſung/ beftraffet werden, 

Säge;fiehe Pofriv,; im XXVIIl Bande, pag. 
1728. urff. ingleichen den Artickel: Say. 

Säge (Diſputations /) fiche Diſputations⸗ 
Säge, im V Bande, p. 1058. 

Säge ($örder,) Pranisfa ; werden bey eis 
nem Syllogifmo die zwey erſtern Süße, oder die 
major und minor propofirin genennet, weil fie 
dem Schluß, oder der Eonclufion vorgehen. . In 
einem ordenstichen Sullegifmo kommen propoli- 
tio major, propoſitio minor und conclufio für, 


E. 
Maj, Wer der Welt dienen will, der muß 
mas rechtes lernen: 5 © . 
Min. Ein Edelmann muß der Welt dienen. 
Concluf. E. Muf ein Edelmann was recht⸗ 
‚>. f&affenes lernen. u... nr 
Die beyde erfte Ay m beiffen „premier, 
die auch bisweilen SUMPTIONES, ingleichen AN« 
TECEDENS genennet werden, meil man fie dazu 
|. -_ weg her In will, 
und weil ſie ſich gegen den mie das aute 
cedens gegendas confequens verhalten. Scheibs 
lets opus logic. p.4. c.l. p. 682. Donati de 
arte Syllogiftic.cap. 7. Chauvins Lexic. phılo- 
foph.p. 514. edit.2. ee 
Säge (Gleichguͤltigkeit der) fiche Aequi⸗ 
polleng, im I Bande, p- 67:1. ingleichen Uns 
mittelbare Folge. ZUERERE 
Säge (Gppoſition der) Oppofitio Propofi 
tionum, Oppofirio Enunciationum, heiſt diejenige 
Beſchaffenheit zweyer Säse, fo fern diefelben ein. 
ander entgegen ftehen, eritweder in der Qualität, 
was Die Bejahung oder die Verneinung anlangt, 
oder in der Quantität, fo fern ein Sag entweder 
ein allgemeiner, oder ein befonderer ift. Einige 
machen derfelben zwey Arten, als oppofitionem 
contrariam und contradiftoriam 5 Andere dren, 
als contrariam, contradietoriam, fJubeontra- 
riam, andere biere, contrariam, contradi- 
&oriam, - fubcontreriam und fubalternam. 
Ramus nenner Lib. I. cap, 4. dialect. eine jede 
Dppofition eine&ontradiction; theilt fie aber in eine 
allgemeine und befondere, und verftehet Durch jene 
die oppolitionem, contrariem, durch dieſe Die eis 
aentliche contradictionem. Ariftoreles, Avers 
roes, und Andere find in ihrer Anzahl ſelbſt niche 
einig, ſiehe Auguſti Niphi comment. in lib, 
de interpret. c.7. Sonſt werden bey einer Op⸗ 
pofttion folgende Eigenſchofften erfordert : es muͤſ⸗ 
fen zwey Säge da feon; in bepden muß män einer« 
iey Subjectum und Prädicatum behalten, auch eis 
ne aleiche Anzahl und Ordnung beobachten ; und 
die Woͤrter oder Termini dürffeh nicht zweydeutig 
ſeyn. Ariſtoteles erfordert zur Contradicrion 
de elench. Soph, c. 5..und zu jeder Oppofition 
lib,deiaterpr. c.6, daß dieſelbe geſchehe erftlich 


WERUTaS, 





ass. _Sine (Oppofition-deh) SigeOppofirionde) 436 


sauren, eodem modo, und wäre demnach ſey: E. einige Menden, (bie Gläubigen) wer ⸗ 
die Oppofirion nicht richtig, wenn man fagen ‚den ſelig, einige Menfchen (die Ungläubigen) 
wolte: alle Frangofen ſind Menfchen ; einige | werden nicht felig.: Die pritte, OPPOSITLO 
Frantzoſen find Feine Menfchen; hernach zur@ | CONTRADICTORIA, welche entweder princi- 
re a), fecundum idem, wider welche Eigen | palis ift, wenn det Gegenfag ſowohl die Quan⸗ 
ſchafft folgende Oppoſitlon liefe; ein Mohr iſt | tität als Qualitaͤt ver Säge betrifft, oderwenn 
weiß; ein Mohr ift nicht weiß; Drittens *xe⸗ ; ein allgemeiner und befonderer Satz einander 
To aus, eodem refpe&u, darwidermananftöß | entgegen fichen, und darinnen eine Bej 
ſe, wenn man fagte: Der Mond ifgroß der Mond und WVerneinung fürfommt, 3. €. kein Gelehr⸗ 
ft nicht groß; und biertens ⸗ ter verachtet das Geld, etliche Gelehrten verach⸗ 
eodem tempore, als wenn es hieſſe, die Roͤnſche ten das Geld, welches die wichtigſte Oppoſition 
Republic iſt eine Monarchie geweſen; dieRömifche iſt; oder mınus principalis, wenn zweh gantz be⸗ 
Republic iſt keine Monarchiegemwefen,fieheSyrbis ſondere Säge in der Bejahung und ei 
um in phikrational.eled. part, 2.0.2.$.16.p-322. nung mit einander ftreiten, 5 €. Terentius iſt 
Die Cäge aber werden nad) der gewöhnlichen ein Comicus gewefen, Terentius ift Eein Comis 
Eehre der Ariftotelicher in Anfehung ihrer Form cus geweſen. Don folchen Sägen muß allezeit 
einander entgegen gefeet, entiveder nach der einer foahr und einer falſch fun, zugleich 
Qualität allein, was die Bejahung und Vers aber können ſie weder wahr noch) falfchfeyn. Eis 
neinung anlangt, wie Die oppofitiontes contra- nige fagen, Daß auch in allgemeinen Propofitio- 
Fix und fubconrariz find; odernach der Quan | nen die Eontradiction, ſtatt habe, wie in der op- 
tität allein, was nehmlich Die Ausdehnung und | politione contraria ; Doch fiheinet Diefes nur 
Einjhrändung des Subjects bey einem Sag ; ein Wort⸗Streit zu feyn. Die vierte it OP- 
betrifft, wie die dubalterna: ; oder nad der Qua» POSITIO SUBILTERNA, ment men Be: 
lität und Quantität zugleich, tie die contradi- fitionen nur in der Dutantität oder indem | ufang 
Arie primarize gefhehen, die wir min infon- Des Gubjerts von einander unterfchieden find, da 
derheit erläutern wollen. - Exftlich ift OPPOSI. nehmlich die eine befonders, die andere allges 
TIO CONTRARIA, wenn jwen allgemeine &4- mein it, unddiefe jeneunter ſich faſſet 3 € alle 
ge gegen einander ftehen, 3. E. alle Menfchen | Menfpen leben in Stande der Frenheit, einige 
find ſterblich; Kein Menſch ift ſterblich; Ders Menſchen leben im Stande der Frenheit. Bey⸗ 
gleichen Säge find bisweilen alle beyde falſch; de konnen bißweilen falſch, bißweilen wahr ſeyn. 
niemahls aber alle beyde wahr, obſchon bifwei | 3. E. Alle Menſchen find ewig, einige Menſchen 
len die eine wahr, die andere falſch ſeyn kan, find von Eiwigkeit, melde beyde falſch find. 
weswegen man zw ſehen hat, was zwiſchen dem | Wenn ich aber ſage: alle Menſchen find ſterb⸗ 
Subject und Prädicat vor eine Relation fen; | lich, einige Menſchen find ſterblich fo find beys 
Die andere iſt OPPOSITIO: SUBCONTRARIA, | de wahr. Iſt der Say allgemein wahr, fo iff 
wenn zwey Partieulaͤir⸗Saͤtze einander entgegen | auch der befondere wahr, z. E Fanich fagen: alle 
ftehen, Daß der eine verneinet , was der andere ee find weiß, fo folgt, daß auch einige weiß 
 bejahet, ;.€. einige Menſchen find Fromm ; ſind, aber wechſels, weiſe gehtdasnichtan. Denn 
einige Menſchen find nicht fromm. ie heift wenn ich ſage: einige Pferde find tweiß, fo kan ich 
fubconeraria, weil fie unter der oppolitione | nicht fagen: alle ne find weiß, und wenn der 
congraria als etwas befonders und dem allge⸗ befondere Satz falfch ift; fo ift auch der allges 
meinen begriffen mird; ſo nennet man fie aud) | meine falfch, daß, wenn m fagen kan, eis 
INDEFINITARUM OPPOSITIONEM,, weil eis ı nige Pferde find weiß, no vielweniger zu fagen 
nige die oppolitiones indefinitas dahin ziehen ‚| ift; alle Pferde find weiß; doch geht Diefes nicht 
3. €. die Bäume, blühen; die Bäume blühen ſwechſels weiſe an. Waͤre dieſer Sag: alle Pferde 
nicht. Eigentlich find fie einander nicht zumwi, [find weiß, falſch; fo folgte nicht, Daß auch dies 
der, meil man Die Subjecta nicht vor einerley |fer: einige Pferde find weiß, unrichtig fepn müs 
halten darf, dahero bißtveilen bepde wahr find, ſte. “Die propolitio particularis wird hier fonft 
E einige Menſchen find arm 5 einige Menfchen |fubalternata, und die univerflis fübalternans 
find nicht arm: bißtweilen ift nur eine wahr; genennet. Diefe Art ifk eigentlich Feine Oppo⸗ 
die andere aber falſch; niemahls aber Fönnen ſition, mit welcher man die Subalternation vers 
beyde falfch feun. Sind bepde Säge wahr, fo muß miſchet. Vielleicht laͤſt fich Dielgange Sache auf 
man fehen, was durch die Subjecta zu verſtehen | Folgende Art deutlicher fürftellen ; 


. Vaiverfol.Lexici KKRITI, Theil Be 7 — ale 
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gie Renſchen CONTRARFAE —— 
find fterblich. , 
* 
—8 
— 
x 
* 
u 
2 
w 
| a Ra 7 u! 
Einige BECONTRARIAE [Einige Menſchi ſind 
—— et | miche tel. 
mercken, daß man ſich der vier Buch-| Aflerit A, negat E; fed univerfaliter ambo; 
Pr Anzeige der Quantitaͤt und Alſerit I,negatQ; fed -ambo: 
Qualität eines Gates bediener. A. bedeutet die Yen der Ay — 
Bejahung, E. Die Verneinung, und zwar beyde in * —2* "an — 
Droboſtnonen I. Die Bejahung, undO. hr nhal Re fe 9 
die Verneinung / beuderfeits aber — — — N — * 
Sägen, nach Dem bekannten lateinſchen Vas | Art Fürgufbelen: 
a arg CONTRARIAE —— 
fl m 
< < 
z * 
> = 
* 
* J 
7 u 
$ 4 
wi ww 
nu pe) 

* an 
Em sone ——— 
—— —— N ren 
TE in ‚ Mnfrig fen: 1 





&iche mit mehrerm Tac. Thomaſti Erotem. lo- 
gic, c.33. Stheiblers opus logıc, p. 3, c. ır. 
Bechmanns infitur. logie, lib.2. c, 8. Clerici 
logic. p.2. c.'3, Titii artem cogitandi c,7. $- 
43. 1. ff. (der unterichiedene gemeine Fehler an 
gemerder) Chauvins lexic-philof. p. 460. u. ff- 
nebft den andern Seribenten der Logie. Es hat 
Ruͤdi de ſenſu veri & ſalſi 1.2. c. F. und 
in. obrofoph $ynthetic. Pp. 110. ed, 3, ange 


mercket, daß die Oppofition eigentlich eine Art 
des Bernunfft-Schluffes , welcher auf die Nas 
tur der Ydeen beruhet, fen, folglich koͤnne fie 
nach dem Sinn der Ariftotelicher für Feine Eigen⸗ 
ſchafft der Säge gehalten werden, tie fich denn 
auch die Sache inder Thatalfoverhält. Dennes 
wird hier, wie e8 beyallen Vernunfft-Schlüffen 
gefchiehet,, ein Sat alseine Concluſion ausdem 
andern gezogen, fa daß einerley Termini behalten 


iperden, 





Säge Oratotiſche) 
werdenfolgl. ein Vernunfftſchluß von 2 Terminis 
—— aber verändert inder Eon» 

wobey noch zu tio 


clufion, merdien, 
contraria und contradietoria eigentlich) ge⸗ 
höret, wie wir ſchon erinnert haben. Dahero iſt der 
Schluß der ieniscontrarise gang richtig, 
wenn man E. jagt: ale Menfchen find ſterblich. 
k. iſt kein Menfc) unfterblich, weiches auch bey der 
eonrradiktoriaangebet, nur muß man jufeben,meil 
wohl beh der contraria als conrraditoria beyde 
zugleich nicht wahr feyn koͤnnen, wie der 
Schluß geichehen muß Nemlich was diecontra- 
dictoriam betrifft;fö fiebet man, ob der Hauptfas 
wahꝛ , und ſchlieſſet alsdenn auf Die Falſchheit, ſo daß 
nicht nur die Qualitaͤt allein, jondern auch Quan- 
titaͤt und Qualität zugleich verändert wird. Z. ©. 
iſts wahr, daß alle Menſchen Lügner, fo ts falfch, 
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daß kein Menſch Fein Lügner, oder daß einige Men, 


ſchen Eeine Lügner find. Denn die allgemeine 
Wahrheit begreifft die befondere Wahrheit, folg⸗ 
lic) Ban fie weder das allgemeine, noch Das befonder 
ve falſche leiden ; bingegen wenn Der allgemeine 
Haupt-Sas fall d fo tan man die Wahrheit eines 
eontradietorifchen Schluſſes folgern. Z. E. ıfts 
falſch/ daß alle Ahfecten bös ſind ſo folgt, daß einige 
Affecten gut ſeyn Eden fo verhätt fichs auch bev 
den Particular⸗Maupt · Saͤtzen, daß wenn folcher 
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- Säugang, fiepe Kinbees, im VII Bande, 
®' Säuberte, fie Betnigeh; Im RE unbe, 
r Se, wird das So/ Alkali genennet, 
don welchem nadyzufchlagen, kalt, im 1 Bande, 
———— ſiehe Zorio , im xVui Bande, 


P- 561. \ 

Säubehn ‚: fiehe Potzelkraut / im XXVIl 
Bande, p. 1676. Yndkıcyen Alerchongenum 
im 1Bande,p.15$9: 

Säubrod, fiche Erdäpfel, im VIN Bande, 
p-igıg,ingl. Zpros, im ll Bande,p,833. uf: 

Säubrodfalbe, Amfterdamer, Ungentum 
de Artbanito, Amiftelodament. 

Rec. Sucei Radicum Cyclaminis N. oder in 
deffen Ermangelung ein Pfund Der 
kokt von in Grügfgen zerſchnittener 
und getrockneter Säubrodwurgel, 

Cucumerisalinini, 
Buryri vaccini,ana RB. . 
Olei Irini, tbj. 

Rad. Polypodii Querecini, SH) 
Pulpz Colocynthidis, if, 
Eüphorbii, 3il, 


wahr, fo iſt Der contradictoriiche Schluß ſalſch. Nachdem ihr geſtoſſen habt, was geftoffen werden 
| daß einige Menſchen gottlos find,fo| muß: laſſet ales zufammen erliche Tane fveichen, 


3. €. ifiwahr, 

ists falſch, daß Fein Menjch fromm fey 
falſch/ſo its Der conrradictorifche Schluß wahr, 
Eaſts falſch daß einiae Menfchen nur vernü 


; iſt es aber] und hernach gelinde aufkochen, 


daß die S 
rauchen. Alsdenn ſeiget und preffer cd * Sn 


vernünfftig, | dem Ausgepreßten laſſet dritthalbe Unyn oeb 


fo its hingegen wahr, Daß alle Menfchen vernunfftig | Wachs zergchen , und wenn es noc) faulicht iſt, 


find. Walchs Phüoſophiſches Lericon. 

Säge (Örarorifche)ficde Orarorifcbe Sä 
ge im XXV Bande, 151738. 

Säge (Poerfche) fiche Poetiſche Säge, im 
KXVIN Bande, p, 1012, 

Säge (Qualitaͤt der) fiche Oualicäe der 
Büge, im XXX Bande, p. sr. 


thut darein Ri 
Sagapeni Ziij. das man in Eßig aufgelb⸗ 
ſet, gekocht Dinechgefeinet und wieder, 
bis es jo dicke wie eine Salbe worden, 


2* 5i.fo 
is taurini 3j, fo man big nigdi⸗ 
cke verrauchen laſſen. Fe Pools 


Säne (Quanen at der) ſiehe Quantität der ee en noch folgende fe llat gepülerte 


Säge, im XXX Bande,p. 68. 
. Sigen ’ fiehe Zingefege Keder, im vi 
Bande, p.FF1, 

Sig! (Chriſt oph) Muſick director des Frau, 
enzimmerfhffes zu Halle am Innfluß in Torol, 
hat folgende Sachen heraus gegeben, ale; 

4). Meflei 1.2.3.4.€85 Voch 

2) Salmi ä2, € 3. Vocicon Violini. | 
3) Concertatiäz Voci€ 3 Initeamenti, 

4) Cantiones Genethliacas ad Chrifti cunas 


f. voc. * 
$) Hortum penfilem; oder Mötetti aa· 3. 4. 5. 


€svoch,con violini, 
6) Cantareiper Pafqua Ag, € 6, Voci, 


Scammpniiy 
Colocynthidis, 
Turbitb,albi, 
Aloes, 
Baccar. Mezerei, ana Züß, 
Euphoörbii, ’ 
Myrrhz, ‚ 
Florum —— 
Piperis longi, 
Zingiberis et 3j. 
Salisgemmz,3 j, 
Machet nach der Kunſt eine Salbe daraus. 
Säubrodfülbe, Zwelfers, Umgwensum de 


Ales iſt vor dem 1553 Fahre gedruckt worden, | Arzbanira, Zweiferi, 


Beſiche Parfiörffers Catakıpi6 13: 19. 21.12 
ls Nach Drauds Berichte p. 1622. Bibl. 
Clafl-find fchen im Fahre 1621 pweh, dreu, vier, 


und fünffiiimmige Concentus Ecclefialtici zu 


Miſſenwerck zu Infpruck publis 


— * jungen Sägfarpffen ge: 


ee aefommen; fonften aber auch im 
eiret worden. 





Rec, Succi Cyclaminis;tbij. 
Fru#t, & Werb, Cucum, agreft. 
Butyri vaccini, ana #j, 
Olei fimplicis; Mi; 
Pulp Coloeynthidiss;Fiv. 
Polypodii, Zvi. 
Eupherbii, 36. 
Diejenigen Stücke, welche müffen zer ſtoſſen wer ⸗ 
den, die jerſtoſſet und laſſet ſie in den Saͤfften oder 
>53 Oelen 








491 Säubrodfalbe (groſſe) 


"  Delenadht Tage lang weichen. Hernach Eochet es, 
bis faft aile Feuchtigkeit verraucyer ift. es 


ängaime © 49 


afferfüchtigen Dienlia). Sie rövtet auch die 
Wirmer und fuhret fie aus. Man bedient fich 


durch undpreffet es ſtarck aus. In dem durchge; | diefer Salbe bey denenjenigen, die Feine Purgire 


preften Dele laſſet zergehen: 
Cer& flavz, zv. 
Gummi Sagapeni, 3j. 
Myrrhz pulverif. ʒiij. 
Die legtern zwey Stücke loͤſet vorhero in einer bes 
fondern Schuͤſſel in Eßige zu einem Breye auf. 
Und wenn es noch heiß ift: fo thut mechfelsmeife, 
bald von vorerwaͤhnten Dele, in welchem ihr das 
Wachs habet jergehen laſſen, bald vun folgenden 
Pulvern etwas dazu: 
” Euphorbii, 3vij. 
Sagapeni, 
Scammoni, 
Aloes, 
Colocynthidis, 
Mezerei, 
Turbith. anazviß, 
Salis Gemmz, 3viüß- 
Myrrhz, 
Piperislong), 
Zingiberis, 
Chamzmeli, ana5iij. 
Eon fieben Duentgen Rindsgalle thut auch mit 
einemföffel nach dem andern voll yinein,und machet 
alſo eine Salbe daraus in ihrer gehörigen Dicke. 
Säubrodfalbe (groffe) Mlefuä, nach der 
verbefferten Augfpurgifcben Apothecker⸗ 
ordnung, Unguentum de Artbanita majus, Me- 
ſuæ P.A.R. 
Rec, Radic. Cyclaminis, iij. 
Cucumeris agreltis, 
. ButyriVaccini,analbj. 
Olei Irini, i6ij. 
-Pulpz Colocynthidis, Ziv. 
Polypodii, $vj. 

Was muß geftoffenterden, das ftoffet, und laſſet 
es in den Gäfften und Delen, in einem gläfernen 
Sefäffe, acht Tage lang weichen. Alsdenn thut 
achthalb Quentgen Rindsgalle dazu , Eochet es, 
bis die waͤſſerigen Theile verrauchet find ;aledenn 
feiget und preffet esdurd). Zu dem Durchgefeig- 
ten thut fünf Unzen Wache. Wenn es etwas 
abgekuͤhlet: fo ſtreuet folnendes Pulver nach und 
nad) hinein: 

Euphorbii, 3vij. 

Sagapeni, 

Scammonii, 

Aloäs, 

Colocynthidis, 

Mezerei, 

Turbith, ana zviiß. 

Salis Gemmæ, 3vüiß, 

Myrrh®, 

Piperis longi, 

“ Zingiberis, 

Chamzmeli, ana ziij. 
Miſchet es unter einander, daß es eine Salbe wer⸗ 
de. Beſtreichet man die Gegend ringe Mas 
gen damit: fo erwecket fie Erbrechen; ſtreichet 
man fie aber auf Die Gegend unter den Eurgen Rib⸗ 
ben, machet fie offenen Leib. Dannenhero ift fie den 


argnep einnehmen können. 
Säubrodfalbe ( purgirende ) Zwelfers, 
Unguentum de Archanıto purgans, Zwelferi. 
Rec. Butyri mejalis recent, non faliti, tbij. 
Olei Linirecent.expresfi, tb. 


In dieſe unter einander gemiſchte Sachen thut nad) 
und nach folgende zerſchnittene und zerftoffene 
Species: | 
Rad. recent, Cucumerjs afınin, Züj. 
Cyclaminis, 
Ireos noftrat. 
Bryoniz, ana ʒij. 
Afari, ziß. 
Herb, recent, Mercurialis, 
Anethi, ! 
Pulpz Colocynthidis, ana ʒiß. 
Sem. Cataputiz, 


Ebuli, ° . 


Myrrhzele&t. rubr. ana 3j. 

Fellis tauri liquid, recent. Ziij. ; 
Nachdem ihr es fo lange weichen laffen , bis ihr 
nach und nach alles frifch geſammlet habt: fo laſſet 
es gelindefochen, bis faft ale Feuchtigkeit verdam⸗ 
pfet, Doch fo, Daß etwas weniges davon zurück ges 
blieben ift. Vachdem es auch durchgefeiget, und 
die eingeweichten Species ſtarck ausgepreflet find: 
folaffet in diefer Durchnenreften, annod) fluͤßigen 
und heiffen Salbe drey Unzen neues gelbes Wachs 
jergeben. Hernach ftreuet folgende Pulver hinein 
unter beftändigen Umrühren: 

Pulv. Aloes hepatic, 

Salis Gemmz, ana3j. - 

Colocynthidis, 

Scammonii, 

Turbith; z 

Caryophyllorum, ana zyvj. 
Undehutendlich dazu: Olei LigniRhgdii 3j. das 
mit die Salbe einen angenehmen Gerub ber 
Fomme, Riſchet alles wohl unter einander, daßes 


eine Purgirfalbe werde, welche, wie man faget, [6° 


fie über den Magen geffrichen wird, obermarts 
durch Erbrechen; fo.fie aber auf den Nabel oder 


das Dünnegeftrichen wird, unterwärts purgiret. 


Dem fen, wie ihm molle, fie befördert Den Stuhl 
4 gang. wenn man fieineine welſche Nußſchale thut, 
und auf den Nabel bindet. Sie tödtet auch zur 
gleich die Wuͤrmer, und treibet fie aus. Man darf 
fieaber nicht einnehmen ; fondern diejenigen, wel⸗ 
che Feine purgivende Artzneyen nehmen koͤnnen, 
müffen ſich derfelben nur Aufferlid) bedienen. 


Säuburzel, ſiehe Porzelkraut, im XXVIII 


Bande, p- 1676. 
Säus, fiehe Sau. 


Säuerlichter Citronenſytup, fiche Citro⸗ 
nenfyrup ( fäuerlichter ) im VI Bande, 


pag. 186. 


Säufenchel , ſiehe Meum, im XX Bande, 


p. 1443: 
Säuffer, ſiehe Zechbrüder- 


welche 


Saͤugamme, Säugerin, Muhme, Nusrix, 
ch 


— 
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welche mit ihter Bruͤſte Mitch junge Kindlein ers Geſtalt einer Schuhſole weiche⸗ ihm vom Kopff 
naͤhret. Die vornehmſten Eigenſchafften einer bis auf den halben Ruͤcken reidyet, und eine Oeff⸗ 
Amme ſind, daß fie tüchtige Werckeuge jum Saͤu⸗ nung, ſo er unten ander Kehlen hat, Mitdem 
gen, oder gute Bruͤſte und Wartzen und eine | einen und dem andern henckt er ſich nicht nut an die 
grügliche Menge guter Milch habe, weiche nicht zu | Schiffe, doch ohne, daß fie aufgehalten twerden,fons 
aft,nicht zu dicke und nicht zu Düne, von keinem wi⸗ dern auch an die Felfen und an andere Fifche,fofeft, _ 
drigen Geruche und reiht füffe vom Gefchmackefep. | dah erdavon lebendig nicht Fan abgeriffen werden. 
Die Perfon felbft foll ein gutes und Fein boͤsarti⸗ Sein Fleiſch ift weich, aber von antem Geſa mack. 
ges Gemuͤthe haben ,: dabey friſch, gefund und| Daß die Schiffe zumeilen mitten in ihrem Lauffe 
nicht gar zu alt ſeyn. Chtiſtian Johann Lan · angehalten werden, rühret von den tidertoärtigen 
ge hat von den Reguifitis bonx Nurricis eine Ströhmen,-foindem Meer, abfonderlic) in dem 
digene Difputation gefchrieben, twelche in dem III] Mitteändifchen vielfältiggehen, wenn ein Schiff 
Theile feier Oper, pi 626. u. ff. zu leſen. Wie anf diefelben trifft, um die Gegend, da fie am 
fh eine yo Eh jeiten zu * ne ſtaͤrckſten auf einander ftoffen, i 
„lehrer der Artikel Pejtpariente, im X N fm, 
Bande, p: 869. u.ff. In propheliſch/ geiſtli⸗ Sängerin, fiebe Säug Amme. 
chen Berſtande wird geſaget, daß Rönigiinen) SEVITIA, ſiche Saͤvitien, ingleichen Wuth. 
Saͤugammen des Jerufalems Jeſu abgeben/ Saͤvitien/ Seviria, wird in denen Redten 
Sſa. KLIK. v.23.d: 1. die Wahrheit des Evanges| insgemein don Ehemännern und Herrſchafften ges 
Ki, als-lautere Mlilch, ı Petr. IL. v. 1. a. der] fagt, weun entweder jene mit ihren Weıbern, oder 
nen Menfchen beyzubringen befliffen ſeyn, und alle dieſe mit ihrem Geſinde allju harte und ſtrenge ver» 
Örderungen thun würden, davon Vitringa in 1.) fahren. Überhaupt ift war einem Ehemanne 
e, Efte Exempel, alseinen Beweißlhum don der nicht verwehrt, feine Frau haͤußlich zu züchrigen, 
Erfüllung goͤttlicher Werbeiffungen; anjichet , und| wenn es nur nicht geſchieht, daß eine Art der Grau» 
verſchiedene groſſe Primeßinnen benennet, die der famkeit daraus tird, 1. 24. 8. 5. folur'matrim. « 
Ausbreitung und Mittheilung göttlichen Worts Carpzov, in Pra&t. crim. qu. 12.1. 50, Enft 
in alten und neuernZeiten groſſen Vorſchub gethan, muß er ſich gefallen laffen, daß er mit Sefänaniß, 
und fich ſolcher mafien als Saͤug⸗Am̃en des geiſtli- Eandes-Verweifung,, und. wohl gar Ertaupen- 
chen Jeruſalems dargefteller hätten. - Dadinmird| fchlag, nach Gutbefinden des Richters, geftrafft 
von ihm geiehlet Pulcheria, Eudocia, das eine) wird. Carpzov c.I.n.gx. Doc) Eaner wegen 
die Schweſter, dasanderedie Gemahlin des Kaps] befonderer Privilegien des Eheitandes die Erlaß⸗ 
ſers Theodoſtus des Jungern Anne Cormmena,| oder Linderung der Straffe erhalten, wenn er fich, 
Renate Sarnefia, Mlargarerhe, und TFohans| entweder nad) vorhergegangener Eaution, oder 
ney-KRöniginnen in Navarra, die Königin Eliſa / auch ohne diefelbe, mit der Ehe · Gatiin wieder aug 
beth in Eugelland,u,f. 1. Siehe auch den Ar⸗ geföhnet hat. Carpzov in Jurispr. Eccl, Iib, IT, 
tiefel:. Anne, im. Bande, p. 1745. ‚»|def,a2ı.n.5. Aus väterliher Gewalt Fönnen 
2 Säugammenpillen, fiche Pulule pro Nusri-| gleichfalls Eltern ihre ungehorfamen Kinder mit 
ce im x XxVII Bande, p: 287. Worten, Schlaͤgen, ja auch mit Gefaͤngniß züch« 
Saͤugen ſiehe Stillen. tigen, 1. un.C,deemendar, propnqu. Carpzov 
Sãugende Weiber, ſiehe Schwanger in Pra£t, cripin.qu. 160.n, 30. Und wenn auch 
Weib. _ Diefes nicht hülffe, foftehetihnen frey, ſolche unge» 
Bi ‚-Remora, Remore.: . Ein Fiſch, das; horfame dem Richter zu übergeben, der fie nach 
von die Alten gegtaubet, daß er ein Schiff, das des Vaters Willen verurtheilet, 1. 3.C. de patr. 
mit vollen Segeln oder Rudern fähet, im Lauffe poreft: Doch ſind Carpzov. c. I.n. 35. Phi, 
aufhalten Eönne, davon er auch den Namen be⸗ lipp in ufu pradt. Inft.tit. de patr, poteft, S, 6, 
Eommen. Gr wird aber von ihnen nicht auf einers n, 14, u. f. Aopp. ad verba: Civium Romar 
ley ABeife befchrieben, fo, Daß es fcheinet, Daß fie worwan$.a, Leod. tit. in uſ. hod. der Meynung, 
mehr denn einer Gattung Fiſche ſolche under | daß heute zu Tage denen Eltern ſolche Waͤhi des 
Krafft zugeſchrieben. Rondelet dat Diefelbe der Lierhelsniche mehr zuftehe, fondern daß fie ſich ges 
Lampreten bepgelegt , und mit ſeiner eigenen Er⸗ fallen laſſen müffen,, was vor eine Straffe der 
fahrung beftärcket; auch die lirſache darzu gefeget,| Richter vor gut befindet, ihre ungehorfame und 
daß es nicht aus einer verborgenen Eigenſchafft, balsftarrige Kinder zu züchtigen. Auch heurzu 
fondern aus einern mechaniſchen Grunde herruͤhre, Tage iſt den Herrſchafften erlaubt, ihre Mieth⸗ 
dieweil die Lamprete, wenn fie ſich an das Steuer) Knechte mäßig zu züchtigen, ais welches die Nau— 
anhänget, denn anders kan fie das Schiff nicht der Haus, Zucht mit ſich beinger,der fidy Die Knech⸗ 
hemmen, und daſſelbe hin und her endet, in te, indem ſie ſich vermiethen, untertverffen. arg. 


















Schiff durch foldye roiderwärtige und geſchwind. un. C. de emendat. propingu. Dochmüffen 
auf en Beivegung von einer Seite, fie ſich in acht nehmen,daß fie die gehörigen &chran. 
zur andern in ſeinem geraden Lauffe geftöhret,und cken nicht ͤberſchreiten, oder iht Recht mißbraus 
endlich gar angehalten werde. Der Fiſch wel⸗ hen. Denn ſonſt kan das Gefinde wider fieeine 
cher zu unfern Zeiten dieſen Namen eigentlich fuͤh ⸗ Rüge eingeben, &opp. ad verba: Zicer fihe cauja 
vet, wird in den Americaniſchen Meeren häufig’ S. I. de Fe ui vel alien, jur, in uf. mod, 
gefunden. Erift voneinem bis zmey Fuß lang,| Leyfer in Medit.ad ff. fpecim. 14. th.4. Die 
undmäßigdit. Was er vor andern Fiſchen bes) Herrfchafft kan einen Mierh,Khiecht fchelten, ſchia⸗ 
fanders hat, iſt ein rungeliches plattes Stück, in| gen, ja auch einſperren. Nur vor zioeperley * 
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—— ihm nicht an ſeiner weniger gar gekruͤmmet vorgeftellet werden. 50 
refihin * a Bu? —* der Jon iſchen, Roͤmiſchen und Cotinthiſchen Dede 
hi * ſe ihm Tort hun wie fie will, Ley» aung haben Die Alten ihn gerippet oder — 
— Zopp. cl. Der Angriff an der Ehre hiervon fiche den Artickel: Seruges. Denn wei 
—* wenn ihm ein Laſter vorgeworffen wird, | Die Ronifche Säule nah der Geſtalt einer Wei⸗ 
ei Fmweldhes die Öefege die Straffe der Ehrlofigkeit bes -Perſon proportionirt, fo molten fie eben Da» 
2 eichriebenbaben. Daher iſt beun Mevius | durd) die Falten der langen Röcke andeuten, die 
= pr Lubec, lib. 3. tit.g, art.ı0.n,16. eine ihre Matronen trugen, wie Vitruvius Lib. Ill. 
Hausfrau, die ihre Magd, fo ſich ſonſt ehrlich ver- | c. 3. berichtet, In denen neueren Arie iſt man 
halten hatte, eine Schand ⸗ Hure geheiſſen, von auf die gewundenen Saͤulen gefallen, we * ſon⸗ 
Rechis wegen folcher Ehten⸗Verletzung halber zur detlich von den Bılddauern an Altären gebraus 
| Straffe gezogen worden. Keyler e, Denn ob | chet worden, Noͤthigen —— fie 
es.aleich fcheinet, daß Dasjenig: vor kein Schmaͤh⸗ | nehmlich aufzureiffen find, findet man in Blon⸗ 
ort zu halten fen, was Der Here oder Frau zur | dels Cours d Architedl. pPli. L.1.c.6.p.3 r. u fill 
Boſſerung des Geſindes berausftößt,nach dem 1. $-| inDaviler Cours d’Archited,p.106. Por in 
$.fin,adl. Aguil. N mu doch folches von der maͤßi⸗ | ebem diefes Autors Vignola Durch &. IE 
gen KHanszucht verftanden werden, und nicht wenn verdeuticht p- ao u: ff- Srempel aber an 
fie überfehritten noorden,oder Die Abficht auf die Eh⸗ ren trifft manan in P.P9o330 Mabler,und Baus 
ten Verlegung dargerhan werden fan. I, ın.C. de| Meiſter ⸗Perſpectiv, T. UI: Fig. 62. 64 65 69 
emendat, propingu. : Hopp. ©.) Wenn ein 74.79.80, Eskummt aber dergleichen Anfeben 
Herr feinen Knecht fo arg geſchlagen, daß er uns‘ nicht mit der Feftiakeit überein, und veshalter find 
ejund wird ; gi Fan ee jwar nicht mit der ſolche gewundene Säulen-fehr wenig behutſam zu 
jurien» Klage befanget werden, aber aus der | gebrauchen, ‘Die Ftantzoſen gennen ſeldige Co» 
“ MierhKlage ift er gehalten, alle Unkoften zu ber | Zommes rorfes.. In den Reit · Haͤuſern findet man 
‚ zahlen, und den Schaden juerfeben, I. 13. $.4, auch eine oder mehr Säulen, nicht ulleın ein Cen- 
Er conduct. Leyſer c.1. iofin. —— En Ram ar 
Saͤvitien⸗Klage, Atiocontramarirum fa- man eine run a machen Fan, 
vientem, heilt Dieiemnge Klage, wache don einem | auc zu —— wer re he 
Eher Weide oder Dienftbothen wider feinen all, | len ander herum lauffen zu laffen, 


und unba igen Ehe⸗Gatten oder ‚de daran zu zwingen, zu plüren,und 
tere —— —— folche deſto leichter abzurichten. De Säulen 
hatte man bey. deu Alten fo vielerle Arten, daß 

Säutopff, fiche Römifches Ariege Mer | manfie nicht alle erjehlen fan. - Die Kömifcbe 
fen, im xxxil Bande, P: 390, Kapfer lieffen hohe Säulen aufrichten, auf wel⸗ 
Saͤuktaut, fiche Nachtſchatten, im XXII — — waten, 
Bande, p. 283. dergleichen die Columna Trajani, von welcher uns 


Säule, Colomne, Lat. Colwuma, iſt eine| ter dem Artichet Zrajani Columnanadyjufehen,und 
runde Stuͤtze, welche in ihren Abmeffungen der Antonini Pii,ficheCodumma Antonini, im VI Banr 
Laſt, Di: fie tragen foll,_propertioniret feyn muß:|de, p. 772. u. f. welche bey dem Fabrettus und 
Und dieſemnach fell die Dicke derfelben in der Ho Vignolius in abfenderlichen Wacken deſchrie⸗ 
he weuig mahl enthalten feyn,mo eine groſſe Laft zu|ben. Es ſtunden dergleichen auf den Straſſen, 
tragen iſt, bingegen vielmahl, we man nur eine! Columnz Milliares und. Lapides genannt, am 
kleine ju unterftügen hat ; Und da ein Eörperdefto! welchen man die ‚Stunden und Meilen gehlen 
gewifler ſtehet, je gröffer feine Grund» Fläche ift, | Fonnte, wie weit man von der Stadt Rom weg 
und ſo er von dar ſich in feine obere Grund» Flaͤche war: Daber liefet man inden &cribenten: Ter- 
in ettoas verläufft ; ſo wird auch Die Säule unten |tio, ‚guinto, fexto, ab urbeLapide, d. i. found 
Dicke, undobendünner gemacht, dergeftalt, daß fobiel Stunden von der Stadt Rom, Beigie- 
fie ſich von einer gewiſſen Höhe nach und mach ein» | eins de viismilir, 4, 34 So waren auch bey 
sichet oder verjünget, welches Wort mehr Mach: |den Römern Columnz roftratse im Gebrauch, 
ridt Davon geben wird. In der Bau⸗Kunſi bes\von melchen unter Roßra, im'XXXT Bande, 


ſtehet jede Säule aus drey Teilen, nehmlich aus| p. 1067. u; f. Ferner ſetzte man auch Säulen 
dem Schafft Geſimſe, oder dem Saͤuien Fuß, aus pe die Begräbniffemit allerhand Figuren, 
dem Schaffte oder der Säule felbft, und dem as | auch manchmahlmehr als eine: Pitifcwe 1; 512. 
. pitäl oder dem Knauffe. Es merden die Säulen! u, f. me ni 

eingetheilet in freuftchende und in Wand⸗ Saͤulen;, Säule, ſiche Säulen. Kerr 
und find derfelben nunmehr fechferley Arten,nehms] Säule CH: Drevfaltigkeits-) fiche 2, Dreys 
lic); Die Tufcanifche, die Dorifche, die Yonia|fa Säule, im VII-Bande, p. 1450, 
Koe, die Dreue oder Deutfche, die Römifche, und (Ebrens) fiche Zeruen 

ie Corinthifche. - Bon melden allenman um- euer») fiehe Woicken · Saͤule. 
—83* findet unter dem Wor ($otft,) "Cohmna feltuahs , oder Co- 





‚ im -XXV Bande, . uff. Iumma: serminalis, heift eine in einem Forfie 
Die mun die Haupt-Eigenfihnff einer Cänlenn oder Gchölfe 5 an a 
N Re SER 
ben, NIE» 
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Säule (Beleite») Columna serminos por-| Säulenförmiger CSrper, wird derjenige ges 
Fee —* eh cine be einer öffentlichen | nennet, der befbricen roird, wenn ſich eine krum · 
Geleits· Einnahme aufgerichtete Saͤule, um des) me Linie, z. E. ein Circkel, Elipſis Parabel, uf. f. 
nen Fuhtleuten undandern Reiſenden dadurch an |dergeftalt am einer aeraden Linie herunter bes 
zmeisen, daß fie daſelbſt das gewöhnliche Geleite | weget, daß fie immer parallel bleibet, 
wenteichtenhaben, Giche Geleite im xXBan⸗ SäulensSuf, ſiehe Schafft: Gefimfe, 

‚P- 734: 0. ff Säulen Zerchlis, at. Columme Herculis, 
Säule (Brengs) Columma limizanea,ifteine|ficht Herculis Colanna , im XI Bande, p. 
= fo —* —— einer —— 1656, 
aldung, u. ſ. w. aufgerichtet voird;fi sw) Säulen: Ruppelung ſiehe gekuppelte F 
sen, imX Bande, p-831. u: ff. len, im x Bande Prag f. SerHpp Sim 
Säule (Zege,)oder Jagd-Säule, Colenne| Saãulen / Taubo ſ Saͤuſen ⸗ Stellung. 


— be Jagd» Säule, im XIV Bande, Saͤulen · Ordnung, oder auch nur ſchlechtweg 


Otdnung, Lat. Ordo, ſiehe Ordnung, im XXV 
Sul ago he age, ImSIV Bande 1799, uf EIER 
—— Säulen eines Staats (Grund⸗ 
Säule (Lenck⸗) ſiehe Renn⸗Saͤule, im Grund⸗Saͤulen eines Staats, ım XI ur 
AÄXXI Bande, p.608. ps 1145. 
Säule Maſen⸗) fiche Naſen · Säule, im) Säulen, Stellung, Colonnare, wird in der 


XXIN Bande, p. 795: Kunft genennet, wenn viele Säulen oder 
* ſiehe Redel ⸗·Saͤule m XXX —— ige * - gen 
nde, p. 1608. ohne Bogen g erden, Es ieje. eine 

| fach fepn, da vor einer glatten Mauer entweder eis 
un Te Ban a ee 
‚ freu e Saulen ſich befiuden, Eine verbuns 

—— roten fiche Roland, im XXX dene hingegen ift diejenige, wenn theil don einer 


Reihe Wand ⸗ Pfeler noch eine Reihe, a 
Säule (Sayands) ſihe Schand-Bäule. | nie eneeee —— 


Säule ( Straſſen⸗) ſiche Mleilen‚Säulen, ſetzet if, theils, wo zwey und mehr Reihen alfo ges 


im XX Bande, p. 317. uff. ftellet werden, daß man darzwiſchen Magieren ges 
Säule ( * fiche ʒoll⸗Saͤule. Den: —— — > u Süulın-Laur 
Säulen, fiche Säule. e zu nennen piegen. Kin jeder Baumeijter hat 


die Colonuaten nad) feiner Art eingerichten. 
Säulen (Erucifir ) fiche Meilen /Saͤu · vornehmſten Jtaliänifchen Baumeiſter —— 
len, im XX Bande, p. 317. er des Dirruvme, 5* Palladius Scamoy 
Säulen (Diſtantz⸗) ſiche Meilen/⸗Saͤulen, zi, Gedancken hat Blondel in feinem Cours d’Ar« 


imXX Bande, p. 317. u-ff. — I, —* p. 7 ug a 
— e e Saͤu⸗ das meifte koͤmmt hierbey Darauf an, daß dıe Sau⸗ 
** (fl “en fie leikbern in Beim Dergeflalt — ee Damit 
n ie au ner echſelung groſſer und Fle 
Siulen ee ren Getuppelse |n., Gatfernungen eine geſchickte Berhältnig ge 
‚im p.676. uf. gen den Modul haben, und die Kälber, Zähne, 
Säulen ( Wlarters) fiehe Meilen ⸗Saͤulen, Krag / Steine und Trigibphen dergeftalt ver 
im XX Bande, p. 317. theilet werden, daß die Are der Gäulen in 
Säule (Mleilen,) fiche Meilen Säulen, |2 gleiche Theile vertheilet, und überall die rich» 
imxX Bande, p- 317. u-ffi ‚tigen Ziwifchen-Tieffen erhalten erden. Sicht 
Säulen (Piyen) fiche PiremSäulen, im nur Goldmann hat die Sache fehr leichte ae 
—— macht, fondern auch Sturm in feiner Yonftändis 


i en Anmeifung ale Arten.von Wracht, Geha 
5* N ne auge Poch ⸗Saͤulen, im —9 X, noch vielmehr, ſonderlich — ein 


h imn Mung derer Gebaͤlcke, vermehret. Die Alten, 
Säulen (Poſt ⸗) ſiehe Mleilen,Sänlen, im 3 Dirtuvius zu erfehen iſt wohn 


Xx Bande, P: 317. uff lounaten Perz iykium , und bedienen fich Dereriels 
I ben Inden ma, Cha Däe, Bol 
r rP+ a . 

—* (Rolande») ſiehe Roland,im XXXII ed 5 —— — 
nde,p: (87. ts3, 135, 143, 148, 151, 15 ‚189, 
Säulen aͤck Saͤulen, im 207, u. ſ. w. herrliche Erempel vorgezeichnet, is 

— * — im truvius Lib.Ill ct p. 40, erjʒehlet * Arten 


der Tempel: Die erſte Art nennet er in Antis 

Säulen ¶Wand⸗) beiffen diejenigen Säulen, die andere heiffer bey ihm Proffylos, Diedeitte Am 
deren Schafft zum Theil eingemauett iſt. — —— die — 
enge Meilen-Säulen, im |dodipreros, die Jıpteros, die fiebende Zy- 
— * * ß pesros. Die Tempel in Antis hatten die Sei⸗ 
Vniverf, Lexici XXXIIl Theil, gi ten. 











\ . “ 
Saulen ⸗·Stuhl Saͤute sos 


2 Er Y ’ sher: Saͤulgen, Staͤdtgen ſiehe Sulgen. 
tem Motiren, worinnen Die Thüre war, etwa 
; gefinger, an den Eiken Wand» Pfeiler, und| _ Säumelch, fiche Gä im X Bande, 
—— wo fen ſtehende Säulen mit einem 73. Sanpeomieh; x Ba 


Gefimfe, fu uber alle —* —— Saͤumen, heiſſet bey dem Frauenimmer zer · 


u ton. N 
* —— darione uaterftbieden, Daß. vor ſchnittene Leinwand oder ander weiſſes Zeug an 


aAnts : den Enden herum einfchlagen, und mit ei 
Die Eof+ Peiler zwwep frepftchende Säulen aufger ſchmalen jierkichen Ge ea riet Naht 


⸗ 
ichter, und aiſo die andern beyden Saͤulen dar —* 
zwifchen weiter heraus in eine Linie mit dieſen ge —— genennet Iſt entweder ſchmal 


h .  Amphiproftyloshatte hinten und 

enene 2 &dulen und ame Eh» Pfeiket, nie Pro-| &dumger, ſeehe Cafquet, inı V Vande, p. 

ftylos nur foenher hatte. Peripteros hatte for | 1245. r 
nen und hinten 6, zu jeder Seite zı Säulen.) Säumig, Cunfabundus, Morofus, beift in ” 
Dipteros batte doppelte Neihen Säulen, wie | denen Rechten derjenige, welcher feiner Pflicht 
in der vorhergehenden Art einfach waren. Pfeu- | nicht gebührend nachkoͤmmt, oder dasjenige, was 
dodipteros hatte zwar nur eine Reihe Saus | er du einer gewiſſen Zeit zu ihun detbunden ift, obs 
fen, wie Peripteros, allein fir ſtehen fo weit weg ne Noth entroeder weiter hinaus fehiebt, oder gar 
von den Mauern des Tempels, als wenn DEN | ungerkäßt. Dadhet er denn auch nicht unbillig von 
Reihen vorhanden wären. Hypetros endlich] dem, welchem durch defien Saumeligkeit oder 
hatte von auffen zwey Reihen Säulen, wie Dipte- | Yerjug einiger Schaden zumächft, zu Erfegung 
ros, und inmendig eine Blondel hat in Cours | deſſeiden angehalten und auch rechtlich belanget 
@Archite&ture Lib.1 c.ı p. 177 u. ff. Diele Ars" werden Fan. Und zwar iſt der aus Berzug einer 
ten der Tempel deutlich erfläret, und Perraule de wenn es aus Vor⸗ 
bat in feinen Anmerckungen über den Vitruviuns | (ag geſchiehet, allemahl, aus Verſehen aber, fo 
P: 67,1. ff. fie mit ſchoͤnen Niffenerkäutert, weldye | ange Feine Erlaſſung zu bemweifen, zu präftiren.L. 
fie beffer, als alle Erfläcungen vorſtelen. Unter | 3. f.de ufur. Melde Präftation aber entise> 
denen Colonnaten ift heut zu Tage diejenige IN | der mit dem Werzuge ſelbſt verkunden ift, als wenn 
Kom berühmt, welche auf der Straſſe zu der Per | E. der Schuldner Feine Urſache hat, etmas an 
tra» Kirche anzutreffen ift, und e84 Doriſche ſich zu behalten, 1.fin. fl, de cond, furt. oder der 
Säulen hat. Man findet fie in Sandtatts Deuts Gläubiger aus einem Privifegio nicht noͤthig hat, 
ſcher Academie der BawBildund Mahlereys | den Schuldner zumahnen, 1.3 C. in quib. cauf, 
Künfte, Tell, Tab, XLV, in integr. reft, nec. oder ein gewiſſer Zahlungs» 
Säulen, Stubl, fiche Ordnung, im XXV | Tag beſtimmt üft, ».1. 2 C, de contr.& comm, 
Bande, p 1799; ingleichen Poftement, im ſtip. oder der Mitcontrahent das Seinige leiſtet, 1. 
XXVII Bande, p. 1798. 13.5. 20 fl, de oct. emi. vend. fonft aber von 
temweite, Insercolumnium,heifjet die Per, | dem Gläubiger veranlaſſet werden muß, 1.38 F. de. 


—— von der Areeiner Säule auf K. l. eiz fl. de V.S. der auch felbft Durch umgien 


die Are der nebenftehenden gejogen wird, Vicruv, | liche Verweigerung fich den Schaden zuzieber, 
* —S——— nur von demgleich dicken | 72 ff. de folut. 1.8 C.de diſte. pign, Siehe uͤbtl⸗ 
Schaffte der andern; und nach diefem theitet er | gens den Artickel Verzug; ingleichen Schade. 
Lib, I, c. 9, die Gebäude in fünfferlep Arten, die Säure, dadurch werden bey den Medicls Die 
erfte heiſſet PYCNOSTYLOS, da die Saͤulen $ | fauren Erudiräten verftanden, welche ſich in den 
Modul von einander ſtehen; Die andere SYSTY- | Magen und die Gedärme zu fegen pflegen; am 
LOS, da die Säulen Weite 6 Modul , Die Dritte ſiherſten kan ſie mit folgenden Pulver, zumahldey 
EUSTYLOS, und hat eine Säulen · Weite von 6x] Kindern, gedampffet werden. Mehmet zivey Loth 
Modul, davor Boldmann 7 rechnet. Die dier-| Schalen von fhmargen Recbien, Krebsaugen , 
te hieß DIASTYLOS, und hatte eine Säule | phitofophifd) pipe ‚Hirichhorn , jedes ucp 
Weite von 8 Moduln- fite endlich hich | Duentgen, präparirte Derlen, orientaliihen Be⸗ 
AR/EOSTYLOS, und ihre S ulen⸗Weite hat.ıo joarfkein, u, praparirten weiffen Aarftein, jedes ein 
Modul ; welche alle Pertault in feinem Stangd, | Quentgen. Mifcher alles_ju einem Pulver, und 
ſiſchen Vitruvius, p. 75 und 77 mit Riſſen et | geber nah Befinden der&äuete tvenia üder mehr 
jaͤutert. davon: Als nehmlich einem kleinen ſechs Wochen 
Säulen Seh Columnar / Zahl, Colamno,| Rinde alle jwed Stunden fünff bis ſechs Gran, 
wird von. dem Maurolycus genennet das Pros | und denn nach zweyen Tagen alle vier Stunden; 
duct aus einer PolvgonabZahl.in ihre Seiten. fol fi denn die Saͤuere noch ‚nicht daͤmpffen 
N E. Es find die Seiten 1,2,3,4,5,6,u.1.f. die | Jaffen, an man mit dem Gebrguche alle Morgen. 
——“ 1,3,6,10, 15,u.{.10, fofind | und —— und es sn „A der 
die Säulen’ Zahlen 1,6, 18,49,75, u. ff. Diefe | Mit ch, oder in ordentlichen ickebey⸗ 
SäulensZahlen, welche aus Teiangular + Zahlen | zubringen ſuchen. —86 in ſeiner Salt; 
entitehen, werden insbefondere COLUMNZE TRI- | erfänntniß, P-089, daß Sdure Urfprun 
ANGULARES genennet. Entftchen fie aus Pen; | und Zunder der meiften —— —* 
tagonal⸗ Zahlen, fo heiſſen fie Col VIdN X PEN- au verbeſſern : und die ‚Daher entſtandene 
TAGONZ; find es Producte aus Hexagonal- | Kinderkranekheiten zinbeilen, Dienen ſoiche Mittel, 
Zablen im ihre Seiten, fo nennet man fie COLU- | fähret er fort, a 
MNAS HEKAGONAS UT We... 0°... .MPiehten, und jugleich den Zunder Biefer I h 
| * een 


} 
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Säure 


sor 


heiten heben koͤnnen. Man Fan Daher nach der weder von dem Theriack noch 
Geburt leicht temperirende- Mittel gebrauchen, 


und ſonder lich die-flüchtigen und zugleich öligten 
Saltze. Denn diefe —* die Saͤure am 


beften und derandern fie in ein angenehmes alfar 


liniſches —— ‚seeiben auch zu 
den Urin und Schwei 

fenen fie auch ale Verſtopffungen auf, und be. 
mahren die Mich für allen Zufaͤllen und machen 
fie gefund. Es dienen bier ferner der öligte Am⸗ 
moninekfalggeift, eben diefer, der mit Anissund der, 
fo mır Würtzneickenoͤle verfeget it, Beſſer noch 


iſt dee Hirſchhorngeiſt, und noch — 


ſteiniſit e Hirſchhotnſafft. Denn dieſe flüchtigen 
Saltze dringen hefftig bey den Kindern durch, ver, 
gen und beben die - Daher entftandene ſchwere 
och, und erhalten die Geſundheit. Deswegen 
iſt auch diefer mit Aatftein zubereitete Hirfhhorn. 
geiſt ein ficheres und gewiſſes Mittel wider die 
ſchwere Noch der Kinder, wenn man Meinen Kin, 
dern zwey big drey, und wenn fleein Jahr und 
deuber alt find, ſieben oder acht Tropffen davon 
gibet. Man hat gar nicht zu befürchten, daß dies 
fe Frafftige und flüchtige Saltze denen Kindern 
den, wenn man nur mit ihrer Dofe 
umgeher, und fie ihnen in etrvas bequemen, als 
Muttermilch oder Sprup, eingiebet- Und obgleich 
nad) dieſem Gebrauche die Kinder ein wunderli⸗ 
ches Maul machen: fo darff man ſich doch nicht 
fürchten; denn es ſchadet ihnen nicht, noch vielwe ⸗ 
niger werden ſie davon ſterben, ſondern ſie erholen 
ſich alfoba!d nieder. Nebſt dieſem ift auch die 
Weimeintinetur, oder Die, fo aus den Schlacken 
fen Gewurtzen, flüchtinen , ſcharffen Galgen wer» 
den auch gelindere angerathen , als Anisfaamen 
und deffen Pulver von einem Serupel 
balben Quentgen. Denn diefes ert nicht 
nur die Säure und zertheilet die Linde, fondern 
machet aud) gang gelinde offenen Leib. Nach 
dieſem it Bibergeil etwas undergleichliches ; auch 
die Myrthen widerſtehen der ——— heben 
die Unteinigkeit. Daher iſt die mit 
ſaltze zubereitete Myrrheneſſentz ein heilſames Mit⸗ 
tel vor die jungen Kinder. Denn ſie verbeſſert 
die Saͤure und zertheilet den Schleim. Ein glei⸗ 
ches thut auch das ohne Saͤure jubereitete Elirie 
roprietatis welches den Säuglingen ſehr nüglich 
iſt. Nebſt dieſen flüchtig-öligten Saltzen dienen 
auch die ſo genannten beſtaͤndigen, welche die 
Säure teiffio dämpffen und in fich zühen. Der: 


Einhorn, 


er Zahn 


rauen, 
branntes und auf philoſophiſche Art zubereitetes | lung 
anntes um uf phi ni 


Hirkhborn, Helffenbeinsc. Unter diefen allen ift 
das bekannte. Marggraten, Pulver denen Wei ⸗ 
derr ſehr gemein, als weiches nicht nur wider Das 
Reifen im Leibe, fondern auch rider den Anfall 
der ſchweren i 


tpecen North dienet. Zngleichen dienen bier 
die n Mittel, infonderheit Eryftallen, 
i ſchweißtreibendes Spiefglas, Be 


‚ joarfleinz dieſen kan man, die Schmergen zu lin» | Mifchet es, daß es ein 
dern, Theriack oder Mitheidat, ein oder _jiwey | man — nach 


Gran, oder Spiefglaszinnober auf zwey Doſes 


dinufegen. Man darff Feine Gefaht beſorgen, 


Veiver/. Lexici XXXIn Theil. 







icher. D J n ch dem A 
2 an Be weder vor, noch) nach de bgew 





m 5 


u einem | 





moniack⸗ 


Säure so2 
Mithridat, wenn dar 
von nur ein oder zwey Bean, nach Beſchaffenheit 
des Alters, gegeben werden, denn fie daͤmpffen die 
ſchaͤdliche Saͤure, und lindern dendaraus entftan- 
denen Schmerg, Opiate und fehr fcharffe dienen 
oͤhnen. Die 
Kinder bleiben Davon liegen, als wenn fie todt waͤ⸗ 
ren. Das Marggrafen Pulver pfleget zum öffe 
teen ſolchen Rindern gegeben zu werden, oder auch... 
folgendes Pufver: _ | 
Rec, Lapid. Cancror. pr&p. If, 
Cornu Cervi fine igne } - 
Corall, rubr, pr&p. 3ß. 
Myrrh. rubr, elek. gr. X. 
Theriac. Androm, gr. iijs 
Olei delt. Anili gtt. iv, 
Mifchet es unter einander und mache alfo ein 
Kinderpulver. Oder: 
Rec, Cornu Cervi fine igne, }j. 
Lapid, Cancr, pr=p. Jß. 
Myrrh. elect. gr. vj. 
Slei deftıll, Anih, gutt. ii, 
Mifchet es unter einander, daß es ein Kinderpuls 
ber werde. Dt: 0.0 5 
Rec. Lapid, Cancr. præp. zß 
* Corall. rubr, præp. 
Corau Cervi fine igne, ana )j. | 
Sal. communis Card. bened, gr. vij, 
Theriac, gr, iv. 
— Ol, deft. Anifi, get. vj. 
DEM es unter einander zu einem Rinderpulver, 
der: 


Rec, Lap, Cancror, dij 
* —— 
Myrrhæ, gr. vj. 
Miſchet es zu einem Kinderpulver. 
Von einem dieſer Pulver kan man dem Kinde, ſo 


viel, als gnug, in der Muttermilch, Breye, Sup⸗ 


pe, oder ſonſt in etwas bequemen eingeben, und an 
ftatt des Wermuths⸗ oder Kardobenedictenfalges 
etliche Gran flüchtiges Saltz vom Hirſchhorne, 
Menſchenhirnſchale, Ottern xc. darzuthun. Denn 
auf Diefe Weiſe wird dieſe A nep E:äfftiger und 
ficherer ſeyn, auch fchleunigere Hülffe hun, 5. €. 
Rec, Lapid, Cancr. præp. zß. 
Cornu Cervi fine igne,Jj. 
“ Unicorn. veri prep. gr. xv, 
Salis volatil, Cornu Cervi, gr, ıx, _ 


Theriac, gr. iii, 
Ol. deftill. Anifi, gtt. jv. 


jubereitete ‘Perlen , | Folgendes Kinderpulver hat jederzeit in allen Fal⸗ 

Ti | —— 

vom , ge Dr h jur Hei 
Rivinus hatte es immer im 


gebrauchen. 
che: 


Kinderpulver werde, dabon 
* Noth eine Meſſerſpitze vol 


Rec. cornu Cervi fine igns, . 
Yia Lapid. 
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— — — — 
d. Cancer. rubr, præp.ana Iß. (Mi chet es unter ein uder, d ein Clyſfier wer⸗ 
— —*— Pie dei 8*8 von 
Theriac. gr. iv, f 
Myrrh, eledt:gr. ij. N 
tes unter einander umd madjet ein blutreini. | den, welche überaus guten Nugen haben, ſonder⸗ 
— daraus. „gr besieht ſich zus | lich, wenn fih Sch BE im Unter» 










meilen, daß die Kinder ar. feine Pulver | leibe dabey befinder, wpel: 
einnehmen tollen; fol m Dan finde an Rec.. Laetis Fij, oder üij. 
Rec, Aquæ Flor.Sambuci, 3j, —— —5 diſſolut. ʒij. 

Spiritus Salis Ammoniaci, gtt, xy. a —* u. Sr ir Anar 
Cornu Cervi fine igue, ® —5 vors fen Died 2 
Mandib, Lucii 2 rc ei Sc kon, r Ka —* 
Unicorn. veri * ana gr. ıx, i rem 
Syrup. Papau. alb, —— — ee 

Miſchet es unter einander. si ein linderndes | Quentgen, 

Trängfgen, wider das Keiffen. „denn ef — Fan ein In —— 7* * 

t 


’ den in j ⸗ 
Woſe das jähe, ſchleimigte und verdorbene Wehn ee — — 


im Magen aufgeloͤſet, gedämpffer und verbeffert | Die ie 
morden: fü innöcng, Daßeens führet wer, | Kindern fehe nachjuftellen ‚in ig 
de, und zwar durch den any il di im Unterleibe d 

idee uide son Fi ne a Rat Bum * 


tur ſol c. Ale carminatiu, 3; i 
die Runfkergeeifen, ° Clpfhre,Diemir@YBeinfein Bee ei en 
falge oderemer andern Lauge aefchärffet feyn, mel, Veen einfalge 
* Re in den groffen Gedaͤrmen ablöfen Syrup, emetic, —— iii... 
und ehr wohlu- gemad) abführen, auch dieandern Mell. Rofac, 5ij, 
Gedaͤrme * —— das übrige des Schleis | Mifcher es rer einander, daß es e 
















ven — thun hier erwuͤnſch⸗ 
le em beften werden ſolche Bed | 
cockte von * —— 3.E 
Rec, Decoct. Flor. Chamomille “A oder 5 ß. 
bis 55. nachdem das Alter iſt. | bat. 
Thut darju 
Mellis Rute, 36. 
Salis Tartar! ’ bis 
Olei deftill,. Anifi gute, jv. 
Mifchet es untereinander, daß es ein abfpühlendes 
Eipftier werde. Folgendes wuͤrcke et auch ſeht wohl; 
Rec, Decoct. Emollient, 3j. 
Unguent, clyfmar. 3ijj. 
Macher ein Clyſtier daraus: Oder 
Rec, Spec. Emollientium, Mi, 


Elyitier werde. Ras die laxirenden Mi 







Bacc, nip. e | - ch “ 
ar Cave, zij. ae ——35— —* Ye Pag PN 
Kocher es in Waffer, feiget eg durch, und zu dem oder Slim gar zu haͤufige Fan etwas. — 
——— ihr deffen nhen dabe, dackſyrup dam Zum Eyem⸗ 
OL,Lil. alb — ya cn 3, un 
Mell, Mercurial, ana, Ei noch jüuger: 
Miſchet es unter einander ju einem Iyftier, Oder: Rec, Hyflop. 3iij, 
Rec. Spec, Carminatiu, Mj. Syrup, Nicotian. 5f. 
Salis Tartari, 3£, emetici, 3. 


Mifchet es unter einander zu einem Brechtränt, 


Kocher es in gnugfamen 1 asaffer und ſeiget es W 
—— Zu ame nu Testen thur Kußer von Ben nat demde mo B sen 
9, die mit detchenſchwamm präparirt if. — Fire mg i 


chet ein Clyſtier daraus. Dvder: 
Rec, Rad, Il.alb. 3;, 
Flor. Chamomill, Mj, 
Semin. Anifi, 36. 
Kochet es in guugſamen Waſſer 
durch, Nehmet und feiger es 
Colatur $iij, 
' Eieftuarii de Bacc, Laur, 3ij, 
Mel, Mercurial. Ziij. 
Olei deſtill. Terehinth. * 


ſolche 


Fan 





— 
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ſolche Weiſe kann man die Kinder gang fücher fich 
erbredenlaffen, und man thut ihnen weder zu viel 
noch zumenig. - Zum Benfpiel, einem Kinde von 
einem halben Jahre kann man folgendes zum Ers 
brechen vorſchreiben 
Rec, Aquse Menthae, 3, 
| Syrump, emetici,5h. u 

Mifcher es zu einem Brechträndkgen. - Bon die 
fem gebe man dem Rinde nach und nach einen Pf 
felvoll, bis es ſich guunggebrochen hat · Man 


Kinderngiebt, fleißig Acht haben; denn fie Eön- 
nen ſtarck, auch ſchwach würden, nachdem viel 
oder wenig Schleim im Magen ift, nachdem ev 
zaͤhe oder kaͤſigt it. Einbefcpwerliches: Mittel iſt 
es, wenn die Kinder mit einer in Oel eingetunckten 
Feder zum Erbrechen gereitzet werden denn zuwei⸗ 
len wird ſolches umſonſt und ohne Woͤrckung ge⸗ 
than. Will man aber die Kinder durch Purgan⸗ 
zen reinigen: fo hat Der Syrupus de fpina cer- 
vina oder domelticus entweder allein, oder mit 
Erdrautenfprup vermifcher den Vorzug. Oder 


bar. Zum Erempel. 
Rec.Syrup. de Fumar, ziij. 


domeſtic.· 

Miſchet es unter einander und machet ein eröffnen: 

des Saͤftgen. Oder: 
Rec.Aquæ Menthae, 3vj. 

Syrup. de Spina cervina, 3f. 
Miſchet es unter einander es ift eben ein Traͤnck⸗ 
gen wie das vorige, davon kann man dem Kinde 
nach Belieben geben. Oder: Eu: 

Rec. Syrup, de Spina cervina 3j.' oder 
zugleich 


Rofar.fol. ana 3ß. 
Lapid, Cancer. prap oder 
Maxill. Luc. pifc. 3ß. bis 


Mifchet es unter einander, daß — 


Saͤftgen werde, das wohl muß umgeruͤhret wer⸗ 
den. Oder: 


Rec,Syrup. deSpina Cervina, 3ß. 
Cichor, cum Rhabarb, 3'j- 
Lapid. Caneror. przp:Yi. bis 5ß- 
Machet ein Säftgen daraus und gebet es dem Kin⸗ 
de Loͤffelweiß. Man kann auch folche Säftgen et⸗ 
was duͤnner und fluͤſſender mit einem dienlichen 
Waſſer machen. Zum Exempel: 
Rec. Syrup.de Spina Ceruina, 35j. 
Rofar.3ij. 
Lapid. Cancror. prepar. 36. 
Corall.rubr, pr=p.gr. xü. 
Spiritas Anili parum, 
Hiervon gebeman Loͤffelweiß. Ingleichen: 
Rec, Syrup. de Spina Cervina,3 
Aquæ Cinamomi, 3j. 
Spiritus Salis Ammoniac. 3ß. 
- Lapid, Caneror, przp. i- 
Mifder es unter einander und machet es mit 
was Fenchelwaſſer flüffend, daß es ein Traͤnck⸗ 
gen werde. Der Maͤuſedreck hat etwas beſon⸗ 


ga — * zu laxiren. Man eg fer — 
ey Kleine Willen davon, oder giebt ihn ge⸗man ſie — 
* ** gantz —* geben,die ein Fieber haben; Ingleinen 


pülvert in Mich oder Brey ein. Nah 


muß bey allen Arzneven, die man den - 


es Dienet auch der Hindläuftfprup mit 21 


ESchlaggold am beften. 


Saͤute sos 


— 
Gebrauche purgiren die Kinder gantz gelinde 


Oder man machet ſechs, acht, oder zehn Pillen 
Davon, laͤſſet fie in Milch zergehen, Drücker die⸗ 
fesdurch ein Tüchlein und gebraucher es. Man 
Fan auch Die Zalappe mit den Saͤuredaͤmpfenden 
Arzneyen verfeßen, wie ſolches Ludoxii in 
?harmacia Dulertat. 1,p. 190, &c, gethan: 
Rec.Cornu Ceruviuftiprp. P.ij, 

Pulv. Jalapp. P.j. . 
Mifcher es unter einander zu einem Pulver 
Die Dofeift ein bis nwey Gray, für ein dreyjah⸗ 
riges Kind, drey bis vier Gran , nachdem das 
Alter und ihre Kräfte find. . Over: 

Rec.Cornu Cerui ufti, gr. xii, 

Pulv. Jalapp. gr.iij. oder iv. 

Olei deftillar Anili, gutt, iv. 
Mifchet es unter einander, daß es ein Pulverwers - 
de, es eröffnet, und wird aufeinmal eingegeben. 
Ebenfalls Ban die Zalappe mit Weinfteincremor 
abgemöhnten, oder nicht mehr fäugenden Kindern 
gegeben werden, fo daß allemal ein Gran mehr ges 
‚nommen wird, als das Kind Zuhre hat. Zum 
Erempel für ein Kind von vier Jahren. 

Rec, Cremoris Tartari, 

Pulveris Jalappa, anagr, v. 
Mifchet es unter einander, daß es ein Purgirpul⸗ 
ver werde. . Angleichen: 

Rec, Pulv, Jalapp. gr. vj. 
| Tartari virrjolaci, Iß. 
Macher ein Purgiepulver Daraus. Oder 
Rec. Pulv, Jalapp. 

Crem, Tartari, ana gr. vi. vij. viij. 

bis Iß. 


h Macher ein Purgirpulver daraus vor ein Kind 
* von fünf, bis ſechs Jahren. 


An einer warmen 
Suppe oder Hausfprupe, oder Hindlaͤuftſy⸗ 
rupe, der mit Rhabarbar gemacht worden. Bor 
ein Kind von acht Zahren: 
Rec, Cremoris Tartari, gr. xü, 

Pulv, Jalapp.gr. ix. 

Olei’deftill, Anifi. gtt.j. 
Mifcher es und machet ein Purgirpulver daraus, 
auf einmal in einer warmen Suppe einzugeben. 
Nebft diefem kan man auch Büfchelausgepülvers 
ten Rhabarbar in das Bier bangen. Hierzu kan 
man etwas Alantwurgel thun, welche beyde zus 
fammen gepülvert, in ein Bündgen gethan undin 


das ordentliche Trinefen gehangen, zumeilen auch 


ausgedrückt, die Kinder gang gemach laxiren. 
Nachdem die Fahre find,pflegen auch zwey Quent⸗ 
gen bis eine halbe Unze Kalabriſche Manna gang 
gelinde zu lariven; aber fie gähret und machet auch 
Winde und Blehungen. Unter. allen andern 
aber reiniget das verfügte Oveckfilver und das 
Denn die fehmwerften 
Rranckheiten ver Säuglinge entftehen aus einer 
zähen Säure , ebenfalls auch bey den Abges 
woͤhnten: Es iſt aber nichts fehöners, mas Die 


es mit et⸗ Säure ſo zaͤhmet, als das verfüßte Queckſilber. 


Einem noch fÄugenden Kinde Fan man ein oder 
wey Gran in Milch oder ſchwartzen Kirſchwaſ⸗ 
Sie thun eine Wuͤrckung, darüber 
Dan fan es auchdenen 





7 _ Säure 


‚es den 8 den Kindern zu geben, wenn | fan man wohl big zwey Gran - 
—— di die —— pe wohl ge | Erenipel; Ettmuͤllet hat einem Kinde von 
arterift. Zu den Abgewoͤhnten brauchet man |ben Tagen swey Gran Schlaggold, 
etliche Gran, nachdem die Jahre find. Ben de; praͤparirten Eorallen ‚wider de 
nen, fo etwas mehr Kräfte haben und und ftärcfer find, |fen im Leibe, da man die en 
kan man einen oder den andern Gran Sala gegeben. Ferner hat er einem Kinde von 
darzuthun, Daß es die gg beffer 1a rivet —— bad gro Dat Den mtb 
Denn went die Jalappe mit ten ſchwere No ac, 
Oveckſilber verfeget wird: ed D das allerbes net, da er zuvor — lohnen Ian: 
gperufe Purg S- ‚Zum a hi ſur en gind —————— ie A 
pon eyen 2a nu b ‘ 
Rec, Fe ‚dulcisgr.i „ij. ODER iv. 

Sacchari , gr. m. oder vj. 

Mifcheres zu einem Purgirpulvet. Die: 
Rec. Pulp.Paful.5ß. 

Mercur, dule, griiß. 

Pulv, Jalapp. gr. ji. J * 
Miſchet es untereinander und ma ne Pur⸗ ee ‚ana BR ae 
irlaitwerge, mel auf einmal einzugeben if | Ka 

or ein Kind von fünf Jahren: . 39 a 1 a 

* *— — — ‚tan man 















Conferv. Ra. 0.04 gen ‚und 


Macher einen Biſſen daraus, und begeichnet | —— eg man ende ſeyn 
rain Bor ein Kind von fechs Zahren: 1 we ne key biel 
Rec, Mercur.dulcis gr.viij bian. Sdiagoblde umzugehen Denn De abe 
Sacchar. 36. ne Milch noch etwas rnit 
Macher ein Purgirpufver daraus. « Bor ein |meiches fonften das Su Sole 
Kind von acht oder neun Jahren -  Jund im dieſem —— es alſo 
Rec.Merc. dule.gr.ix. Daher nach den ſe mit den 
Scammon, nn er nen mus * Fr diefes ift auch 
ifcher es zu einem Purgirpulver. a. Abgemöh ic) darnach erbres 
he Pain. er * | a Sera ——— 5* 
M c. gr.viij. 
| — AT | Bee * 
8 nander ein pur 2 ar 
—— Bor ein — * —A— —2 und Gedärmen ftes * 
Zahren ee oben ———— 
M dule, 
Rec, Mercan. ——— 6. m — DI ; innerliche fhrnere 


| * 
—* ein Purgirpülvergen auf einmal einzte — beſte ber — 





Beſonders wenn die Pocken oder Mas golde. wollen das. onium allen ' 
ro Gehe oe, Rdn Oi des a ‘ — Granen eine 
verſuͤßten DO wunderns —— I unter Dem 
Dem es — — ———— ein Erbrechen, Hi — ein —— Gran. Weil 
die Pocken kommen leichter hervor, und find, mels aber fi ift: fo dienet es 
ches wohl zu bemercken ift, weder jo häufig noch fo |vielmehr hen und Starcken. . Andere 
böfe. Und gewiß, es ift ey res in dem mn ee 2 die Säugammen 
vr Oveckſilber wider die Kinderkr or — era —— 
Wenn ee nicht ——— gnu —* en ein unse nd uns 
(muß Das &ig Solaeonio ergri en ni —63 kan 
I unter: als auch zuweilen oberwaͤrts 


Gele: —8— tlich fol Fre auch das Kind 36 

re Bu nee range 

e aroffe 8, und führer d ‚ er 

flat ab. Seine Dofe ab —— * F — ki: 0% , wenn dig 
Rn 





Fleiß in acht genommen — denn 2 ‚ein arzen ſtreue 
et gewaltig. ° Denen Säugenden ift * und eig ai 
ein Gran: A Er aber fehr yärelich ſeyn, Dienet 

ein Halt Mr auf gueyma; uno Digi mi int — ai Daß ca 
lange als fie —* Wenn fie älter werden, |zu viel purgiren m se man shi 


oder die ide allzuſehr — ſeyn, bleiben. 
| : ae 
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509 Säute (Reanchheiten von der) 


Säure (Rranckheitenyonde) y10 
N a en _ FIO 


Säure Granckheiten vonder) Morbi ex | „die verdorbene Galle conttibuire zu Gmerirung 


ocido. Die Hiftorie folcher Kranckheiten hat D. 
Eman. Chrifl.Löber den 24 May 1724 ineiv 
ner Difputation abgehandelt, welche Herr D, 
Stenbe in denen Breflauer Natur⸗Geſchich⸗ 
ten Ann, 1724. Menf. Jun. Claſſ. VI. Art. $. 2- 
p- 666, feq. fulgender Maflen anführet und recens 
firet: „Herr Emanuel Cheift. Löber, Dort: 
„hat indiefer Differtar.Hiftoriem morborum ex 
»acido befchrieben, und felbige inS$ eingetheilet, 
»darinnen ee 1) überhaupt die. Maſchine des 


„menſchlichen Coͤrpers betrachtet, hernach die Con⸗ 
»fitution und unterſchiedene Säffte des Gebluͤts, 


„auch auf was Art und Weiſe (amorujugi & per- 
»ennj) diefelben verzehret, und wieder (a vege- 
»tabilibus & maxime animalibus) erfeget werden, 
»Dietveil man aber in Erfeguna derer Liquido- 
»rum oͤffters peceiret, und bald zuviel Alcaleften- 
»tia, bald Acefcentia, bald Acida zu ſich nimmet, 
»die nicht koͤnnen überwunden nad verwandelt 
vwerden, als Kirſchen, füffe Aepffel, Feigen, Zus 
»juben, - Tamarinden, Pfirften, Schiehen, 
»Mifpeln, Spor-Aepffel, hoitziate Früchte, ur: 
»en, Kurdis, Melonen, Bier, füh und fauern 
»MWein, Mild, Käfe, wie auch Spir. Acid, mi- 
»neral, Ausdünftungen aus Kupffer» Bitriol 
»und Schwefel. Bergwercken; ſo entftünden aud) 
»daraus vielerlen Rranckheiten. Dahero, weil 
ver fic vorgenommen, diejenigen Kranckheiten zu 
»erzählen, welche von dem Acido fuperfluo her, 
»rühten, hat er ı) Die Urſach, Die das Acidum 
»generiren, angeführet, und bloß und allein die Al- 
»fumta, doch mehr die Vegerabilia als Anima- 


rlis, angegeben, und gejeiget, auf was Art fie | 


»foldhes machten, nehmlich, wenn dergleichen zu 
"pielgenommen, fo veränderten fie und ſchwaͤch⸗ 
"ten das Corpus fehr, bewegten des Gebluͤts Saͤff⸗ 
nte, ſolvirten Diefelbe, brachten Inteftinorum pa- 
ralyfin, die ſolvirten Humores oder Säffte führ: 
»ten fie hinten aus ;. auf Diefe Art machten fie Das 
"Corpus ſchwach und bleich. : 2) Führer er. die 
»Subjectaan, welche hierzu am erſten diſpoſt waͤ⸗ 
vren, wo nehmlich eine Schwaͤche derer Glieder 
"und en da iſt. — die — 
»Art zu deſſen ehrung viel beytrage. V. g. 
ves wäre einer immer auf dem Meer, Regen Wets 
"ter und fumpffigten Oertern, oder hätte derglei 
vchen Handthierung, da man viel fißen, und viel 
»fauere Ausdünftungen in ſich yühen muͤſte. Liber 
vdieſes wäre auch Fein Proceh in der Chymie bes 
»Fannt, daß ein Tropffen Sauers aus unfers Coͤr⸗ 
»persLiquoribus eoctis fünnte gebracht werden, 


»fondern es Fame allegeit ein Alcali hervor, Dar: den 42, 
auf folgen die Schlüffe: Es gebe Fein Acidum | 
- Amdtürlicher Weiſe in unſerm Leibe, fondern kaͤne 
»blos. und allein von denen Ingeftis her, und erzäbe ; »Cardialgiz Vonsitoria, wem fie 
siket, was Die Generatio aci.li in primis viis, ais 


"Säure, Ruftos, Good, Hunger, auch mob! 
»gar, wenn das Acidum noch fchärffer Cacrius) 
würde, Beiffen im Magen,und Nagen-Schmer- 
»ken, in denen Daͤrmen Winde, Durchfall, ro⸗ 
the Rube, Eofictind Ueum zu wege beingen Füns 
ne, ja verderbe ſelbſt die Galle, davon wuͤrde die 
Milch bey denen Kindern im Magen zu einem 
RKlumpen, entjtünde Epilepfia und der Tod, ja 








„derer Wuͤrme vieles. 2) Was die Generatio 
„achdi Denen Saͤfften, als Chylo und Sangvın, 
„fchade: Chylobräcte es einen langlamern Mo- 
„tum, davon entftünde Stocfung, Geſchwulſt, 
„Schmertzen, Gicht, Podagra, Denzagra , Goma- 
„gramdChiragra: Sanguini, eben auch wegen 
„deslangfamern Motus folgten Berftopffung, Fies 
„ber, in denen Nieren Steine, und blieben aller 
„Orten, wo ſie hinkaͤmen, ftocken, and verurfach⸗ 
ien daſeldſt Rrandieiten. 3) Denen Gefäffen 
„und Theilen des menſchlichen Corpers, weiche, 
wenn fie geſchwaͤchet, das uͤberfiͤſſige Uquum 
„hernach nicht fe abforbiven koͤnnen, auch wie es 
yſich verhalte mit denen Liquorihus fermentatis, 


„als Weinʒ was für Kranckheiten fie verurſach⸗ 
„ten, (Paralyfin, torporem,iethargum, Febrem, 
»hzmorrhag, & non raro apoplex.) auch) mas 
„die Ausdünftungen derer braufenden Pönne, Cob 
„Vaporem narcoticum & ftupelacientem exha- 
vlantem, ftuporem, immobilitatem thuracis & 
„mortem.) Er redet auch von deneniAcidis mi- 


„neralibus, auf was Art fie ſchaͤdlich ſeyn. Hier⸗ 
»mächft felget Diagnofis & prognolis, und endlich 


»cura generalis & fpecialis. Diecurageneralis 
„beſtehet darinnen, Daß der Krancke ı) von allen 
» Sauren und Saͤuerlichen abſtehe oder doch we 
»nig, und allezeit mit einem auten Gewuͤrtze nehme, 
yhernach Mittel roider die Säure brauche zrecoms 
„mendiret folcber wegen Suppen, jung Kalbe 
„Lamm » Boͤckgens⸗Fleiſch, Hüner » und Car 
»paumen » Suppe, ex vegerabilibus, Wermuth, 
Tauſendguͤldenkraut, C.B, chamzdr. chamz= 
»pith, 2) Abforbentia, amara, diuretica, falia, 
»alcalinaex herbis fixa, oleofa; 3) dafman wies 
vder ſtaͤrcke, welches durch gelinde Motion, die der 
»Eörper vertragen Fan, koͤme erhalten werden,und 
vvon dem geringſten den Anfang mache, v. g. es 
»teincfe einer wenig Waſſer, fo foll er jelbiges mit 
»geiftreichen und aromatifchen allegeit vermifrhen 
„und trincken, lobet demnach für den Rheins Wein 
»Decostaar: matica, Hernach recommendireter 
»Purgantia, vomitor, fternurator, maftiranoria + 
»fuffimigia fuaveolentia, fritionies mit Woſch⸗ 
»Tud); mun@iones linimentorum aromatice- 
»rum, dergleichen Pflafter, Ligaturas c, falciis, 
»rubefacientie, velicatoria, endlich Daß fich der 
„Patient aufdem Stuhle fol hin und riederfchts 
»eeln laſſen, geben, auchandere Exerciris dornehr 
»men. In der ſpecialen Curat ſon gehet er die $.204 


»aıl 27 angeführte Phaͤnomena toieder durch, und 


»giebt darauf Meditamenta dn von $. 3x bis auf 
Denen Rudtibus acidıs opponirt er 
»Anracida, abfurbentia anjmalium & amats ve- 
»gerabilium: Dem Wagen im Magen und der 
u concedirem; 
»Elix. propr, myrrh. fucein. Denen Binden, 
»Duräfal, rohen Ruhr, Carminativa, aroma. 
»tica cum falib, volat, & cum aperientibus: Der 
»berdorbenen Galle, Amara , vermes netantia, 
»purgantig? Die Säffte zu verbeffern, als den 
»Chylum acidum und dergleichen ®ebflite,Antäci- 


| „da, @uppen, Eorallen, Lap. catıer, ol.per delig, 


vex cineribus vegetabiliun prieparata, amara, 
»fritiones, & morus corporis temperatos ; da 
zu⸗ 








„jugleich bey Ftauen; 

„ben fen; Lympham acidam lentius motam & 
„Auidum nerveum (tagnans zu corrigiren recom⸗ 
„mendiret er :idtiones cum pannis laneis, fufhi- 
„migia aromatica,inup&iones ex linimentis ole- 
„olis, nervofis & gar , veli- 
„cantia, purgantia, decofta diluentia, aromati- 
„ea& amara, fudorifera Hl Purgantia lero- 
„fa, mercurialia cum decoft, ligoor, exterius 


„emollientia, anodyna, velicatoria, inuftiones 
„cum ferro, inundtiones ct vleofis, balf-fülph. 
„terebinthinato, quia m nerveum cortru. 


» in partibus nervofis extremis t: 

—* ſtagnirenden Saͤfften refolventia fi- 
„mulantia, (al abſynth. centaur, min, marrub, 
„elf. card, ben. centaur. minor, tertianar, ſcord. 
„trifol, fibr, gearian. . helen.weldyen noch ſtaͤrcken⸗ 
»de bepzufügen. Dem Scorbuto leniter purgan- 
»tia & fanguinem corrigentia, antifcorbutica, 
»fcarification. cum cucurbitulis: Torpori, ftu- 
—* iantacida, lenientia per ——— inferi- 
‚nora,diuretica,diaphorerica& roborantia,frietio- 
„nes; &Apo — apophlegmatiea & attrahen- 
»tia:Vaporibus fermentantibus volatilia naribus 
»applicata, & interiuscardiaca calida, diluentia, 
„diuretica, refrigerantia, vinum cum aqua dilu- 

„tum & facharo edulcoratum:: In Plethoricis ve- 


„nzle&ionem,ob metum hzmorrhagie & Apo- 


»plexi® : Vari & gutta rofacea curantur abfti- 
_ »mentia, antacidis, evacuantibus, epifpafticis, & 
»externis repellent.bus cofmeticis! 
„nem, tuffim, &reliquas fermentantium exha- |; 
„lationes peracidum obtundentia & lubricantia, 
»decott, glyzirrh.althex,raparum,cum amygd. 
 ... »fperm» cetihaufta curat. Faucibus, efophago, Ido 
»ventriculo ardentibusopponit ol, tart. 
»„caheft nitri, obtundentia, ut ol. —5* en 
„amygd.lac,mucilaginofa & pinguia, tepide po- 
»ta. Quando veroinflammativ ita increvit, ut 
»indicia doceant, ventriculum in fphacelum abi- 
»re, tune omnia erunt vana, necin hoc ftatuthe- 
»riacalia& opiata fuadenda, quæ quidem vomi- 
u fiftunt, edcerte etiammurtem poſt ſe tra 


— heiſſet ber Brodbacken die Helffte 
des dazu beſtiminten Mehles mit Waſſer und 
Sauerteig anmachen, ba unter einander ju einem 
Zeige Eneten- 
Säureremperirende Mittel, fiche Abfor, 
birmittel, im Bande, p. 199. — 
Saͤurliche Dinge. Unter die vornehmſten 
en ſonderlich der Sauerampfer, —2 
biebeere, Zitronen, Johanmebeere, Tama⸗ 
einden, Wein dein Chio, Salggeift, Biridigei, 
Schwefel, Salpeter und andere Daraus bereitete 
Dıingemehr. Diefe nun, weil fie den zaͤhen ſchwe⸗ 
feliten Theilgen inallen zuwider find, Dabero uns 
terdruͤcken fieden Schweſel, es fen.denn, daß einie 
geirdifche Dinge bevgefeget werden,mit melchen fie 
ſich vereinioen, mie bey Dem gemeinen Schwefel an 
fehen ift :, Dannenbero fie in dem menfchlichen Leis 
beherrliche Wuͤrckung verrichten, Sie lindern de 
den alsdenn verdünnten Schwefel, und greiffen.die 
—* und flüchtigen alcaliniſchen Theilgen an, und 


2” 


‚nımer auf DieMenfes zu fe legen fie zu Boden 





Ä — — a \ 


, jedennedh machen fie dünne. 

In dem em —8 — Kühlen, miuen Den 
die aufwallen de Balle, vor 
treiben die — 


Sind aber allen nervoͤſen und häutigen Theilen, 
der Gebährmutter und Melancholiſhen ſchaͤdlich. 

Mercklich iſt auch, daß wenn ſaͤuerliche * law 
gichte —— Tee cos 
aguliren jene das Geblů — ſieckend wird, und 
der Menkhferbenmuß: Diefe aber verduͤnnen es 
allufehr, und verurfachen ebenfalls er Ted, 


Säus, fiche Perſeus. 
Saͤu⸗ Tod, fie Breiblärtricee wide 


Mlelte, im IV Bande, p- 1215, 
Säumyrg, fiche Brauwurg, im IV Bar 
de, p-1167. 


Garaan ohır Zebävan, ein Cohn er, 


1 B der Chron. l,v. 42. 
Säyn, Geſchlecht, fihe Sayn. 
SAFA, Stadt, fiehe XRacca. * * Ei 
acds, Lat. Mlo, eine und See 
oe in der Mean en Borbaria, 
3 Tagereifen von 18, 6o Meilen 
don Canes weſtwaͤrts, so von n Sunis gegen 
ten zu. Sie hiegt beyder nördlichen Einfahrt 
des Cabeſtiſchen Meer · Buſens, gegen der Inſel 
— über, fo — a oder —— 
ne wird 


Sie —* — 4 


geſchlagen, 


der Bin under. wegen, „die er in Der 
he —— 

A von MBürgburg Durd) 
— 2* — —— 
aufhuben: fl wurden bon bintergans 
Dee 
— oben fl ine ga 


eilus Lib. II; Parı, xl 
Safarda, ein Eumd ß im 
6 — 9* * in than Meer 
j Narr, daß ke Su fäller. * 
bie avor, efer 
— ers äh A erjerige ſeh⸗ 

e im, Helobte ide, 
wine “ fie, Badge 
—* N eg er 

SAFFAF. 'SYRORUM. RAUW. C 
im V Bande,p.ıgo. Rebe elf; 

Saffai, Fluß, ſiehe 

— So⸗ 


inder Bi Sana u an 5 ie 


sin mine. Tor 

















bloß im Ecd-Cuiffe Citn, 


ein Schloß 
un Fafkafft lıpda, — Ahr, unwei 















tareſte gedalten, fo wohl wegen feier ſchoͤnen Fe 
Als quch des ſchoͤnen Glantzes halber. 


man. ibm, wit dem Gummi Lasca oder den | 


barlachr Beeren geben, welche die Pohlen, wo 


e von Polygono oder —— gefamıme |: 


an 


let werden den Dürcken zuführen. 
wird meiſtens in der Tuͤrckey bereitet, von wan⸗ 


nen er über. Schmirna zu Waſſer und durch Die 
Walachen zu Lande nad) Europa gebtacht wird. 
Nach Tavernier Bericht wird der blaue zu To · 
cat, der rothe in Diarbekir und Bagdad, der gel⸗ 
be zu Muful, und Orphta, und der ſchwatbe zu 
Ufen.om beiten zugerichtet: Schulter ges 
au ihn viel zu Ungariichen und Polmchen 


zum einbinden. KTürckiſch⸗ 
—— und rothe Marockiſche Euffian mir 
ugen aus der erſten Hand zu committiren, iſt 
Venedig, Ob aber diefe-3 Sorten tuͤchtig oder 
leihen, was fonft noch; Barden zu 


—— I ſich am beften ans folgenden. Lime | 


9) Diefe deey Sorten gehen nicht nach. dem 
fondern werden nach dem Stück 
dee Dugend eingekaufft; auch ſo wirder | 


dert 
b) Es ſeynd keine Kalb Felle, oder ander zube⸗ 
reitetes Leder von Farben Feilen; fondern 
pure Bock-Häutesmelcein dev Tuͤrckey vers | 
fertiget und zubereitet werden, 
©), Esdürffen Feine Pech oe 
au - 


emabl und dünne; 
fon ——— den Bock · Fellen 


d) Es duͤrffen ſolche nicht ſchnittig, engeloͤch⸗ 
—* bolligt, — 3z— nar⸗ 


; imder Gahre ver⸗ 


J tfleiſchfrehigt 
brannt, ſpißigt oder ſonſt ſchadhafft ſeyn. 
E) Miche harte oder klabpricht verwach⸗ 


ot; eben auf 


Natb 
200 
der 
— * —— Can 
7 2 h ‘a 
der Narben Seite) do rigen 


von — er Enuler, ohne Files 

’ prißlicht ‚eo ‚ppelgen(Nota. 
———— ——— 
rothe u. gelbe Duͤrckiſche; doch fan man den 
rothen und gelben Tuͤrck ſchen bey. den Cor⸗ 
duanmachern gleichfalls mit Erifpeln weich 


a wieder Marockifche, nun ereignet 
fe di es Dabep, daf, memnbende Serien 
Dinckiſch gegtühpelt: werden, fich auf der 
Noerben⸗Seite vonder Culeur der Glang 
verliehret, und ſolche nach dem Grifpeln alss 
denn feinen Glautz miehr an fich haben 
‚aupo, Dingegen bendem Mazuchifchen da ft 
und —* —— auf der NatbenSule, 
einmahlwie Das andere, gleich er moliatiaug 
dem Sandegefommen,;. Wer nun ein Lichs 
haber, und, Austvege. nachgehends mit dem 
Ä man rm Fan es fovernehmen, aleic) 
allhier befchrieben worden. Doch aber ift, 
‚fo viel möglich, beym Committiren zuzufeben, 
daß man ıhn nieht mollicht (obgleich nicht fo 
mollicht, wie den Maroo Dennoch aber 
> doch nicht harte oder Happricht, fondern mol, 
lig ſo viel möglich,ju ereignen) aus dem Pan, 
de, erhält und bekommt, auf daß der Glang 
erhalten, und nicht erſt durchs Grifpeln her, 
Iobrengeben darf, Denn es ſinden fich mehr 
—— der Glantz noch da,als wenn 
Tv weg 

m) In Seiten haben alle a Sorten Löcher, oder 

m 3 alle 3 Sorten koͤ ee 


wie 


man ve b 
————— nn bden rothen Sorten, 


etwas liche» bräunliche.a 

ben Sorte aber noch lichter NE 

Wo nun Diefe deren Sorten mit Vortheil zu con. 
Dugentweifein Drefden, 


ſumiren eiat kom̃endes: 
Stau, Naumburg, Merfeburg, Weiſſenfeis Als 


n 9, Weimar, Gotha, Le 
Stiten Nora. Der Saff an hat immer forne | Gera Gr 6, Wittenberg, Sorgan, Senn el 
im Halſe, fo wohl auf Aaß⸗ als 0 | abet.oder Stucfiweile, in Reipsin; Merfeburg, dann 
Seite, viel bocktiges figen ; oder. ift-fonft im. | ind wann Eilenburg, urn Borken, 
Dalfefehe. baute, Happricht und untauglich ; | Grimme, Rirchhann, Doberloch, Belgern, Sibe 
welches aber genffen- Schaden, verurfacher ; | lock, Bertha, Sifenberg,, Imsickau, Grinbero, 
| wobl Ten daß Seoflenbahn, arienberg ‚Bien, Sheus 








* Safflan —— 


> Maweyda und Poͤnig Auch fehen Familie von Leyen, von welcher eine Linie 
enden ſich noch viele andere Liebhas ſich Freyherren von Saffig nennet, Ctomoed · 
berpon Städten, zurveilen gar von Dörffern, die Saffig (DVreyherren von) fiehe vorftehenden 
Käuffer abgeben. So viel hiernächft den Polnis | Artickel. 
fihen oder Gtent Tuͤrckiſchen Saffian anbelangt, | , Saffins (Heinrich) ein Raths· Caͤmmerer zu 
als welchet den rechten und ächten in der Turckey fo | Lübeck, war dafelbft 1599 zur Welt gehohren. 
emich ähnlicher und fonft gleich Point; doch nicht | Nachdem er in der dafigen Schule einen guten 
poltemmen in dee Türcken,fondern meift in’Polen | Grund zu denen hoͤhern —— geleget, 
Werfertiget und zubereitet wird ; Deswegen man ihn | 309 Er 1619 auf die Univerfität Leipjig und 1622 
aucheher Polmſchen, als Tirekifchen nennet, und | nach Zena, undlegte fich mit groſſem Fleiß aufdie 
nennen fan; fo befinden fih davon a Sorten, als Rechtsgelahrbeit,dabey er aber die fhönen Wiſſen ⸗ 
her Iufacker, und rother Greng-Türchifeber. | ſchafften immer fort triebe. Im Jahr 1603 begab 
e Det, woman bevde Sorten mit Mugen com: er ſich nach Roſtock, und hielte daſelbſt de fuccestio- 
mittiren kan iſt Dangig. Woran zu erfennen,ob | nibus ab inteltato eine oͤffentliche Diſputation. 
folcbe a Sorten tüchtig oder untchtig ; ingleichen | Nach ver Zeit kam er in feine Vater⸗Stadt zurück, 
toas fonften noch dabey zubeobachten, lehret fol | und gab anfangseinen Advocaten ab, wurde 1644 
gendes: Ei Rathsherr, und in wichtigen Verſchickungen ger 
a) Dergelbeift auf Narben Seite nicht fo ſchoͤn drauchet, auch nach verſchiedenen andern Bedie⸗ 
Eiteonengelb ( slänget auch nicht fo fehöne, | mungen 1652 Stadt, Richter, 1659 Caͤm̃erer und 
bat auch nicht ſo ſchoͤne klare arte und faubere | 1663 Ober⸗Caͤmmerer, in welcher Function ee 
Narben) wie der rechteächteTürckifche,fons auch 1665 den 18 Febr. geftorben. von Seelen 
dern diel Dunckeler; der rothe iſt gleichfalls ArhenzLubec, P.1. .260. 
don Farbe vieldundkeler,als der rechte ächte | Safflor, fiehe Boͤrſtenttaut, im IV Bande, 
Tuͤrckiſche, auch nicht von fo Flarer,zarter und , p. 388. 
" fauberer Narbe. - SAFFRA,mineraliicher Stein, fiehe Zaffera, 
*: b) Die Bereitung ift von bepden Sorten etwas Saffran, ſiehe Safran. 


härter und Plapprichter, als von dem recht Safran, ein Mdeliches Geſchlecht in Böhmen, 


Achten Tuͤrckiſchen. und Hertzogthum Steyr,fo in diefem letztern Lande 
ce) Auch haben daben diefe bepde Sorten Feine | dermahlen die Herrſchafft Spanbera, bon weicher 
*° Beitenköcher,vwie der rechte aͤchte Tuͤrckiſche | fich vormals das ausg-ftorbene@efhleght der Gra⸗ 

bat. | fen diefes Namens gefchrieben hat,befiget. Selbes 
4) Ja die Narben-Beite fühlet ſich zuweilen | hat um Wappen einen vierfeldigen Schild in deſſen 

von beyden Sorten gang rübifch an,und nicht | und + mit emem goldenen Balcken durchſchnitte⸗ 


fo glatt, wie der rechte Tuͤrckiſche. nen ſchwartzen Felde auf dem Balcken eine Safran⸗ 


e) Es befindet ſich auch bey den = Sorten meift | Blume lieget, und im 2 und 3 weiſſen Feld eine röthe 
auf der Aab⸗Seite faft am Schwantze ein | Rofe mitihren grünen Blättern auf ihrem Sten⸗ 
groß fehwarg geihteärgtes oder gebranntes gel ſich zeiget. Aufdem gecroͤnten Hem ſeyn zwey 
Zeichen, welches dieſen von dem recht aͤcht gu⸗ warte Adlers⸗ Flügel, fo mit einem goldenen’Bal« 


ten Zürclifchen, nebſt den Seiten⸗Loͤchern, | CFen,und darauffiegender Saffran⸗Blume durch⸗ 


wohl unterfcheidet. Alſo daß man gleich fehen ſchnitten fepn, Dazroifchen obbemeldete Roſe mit ih⸗ 
kan welches Der rechte Tuͤrckiſche und auch Der | ten grünen Blättern aufrecht ſtehet. Lotentz 
Breng-Türckifde oder PolnikheSaffian. | Ignas Edler von Safftan des Heil Roͤm Reichs 
£) Diefer Saffan gehet gleichfaus nach den | Rıtter, war Anfänge des 17 Zabrhunderts in 
* , Stücken u. Dugenten,im EinsalsBerfauff. | Wien Kayſerl. Hof» Fitcal und Hof-Eammers 
8) Ermußcommittiret roreden : fon von Eous- | Rath. Diefer war vermaͤhlet mit Dorothea 
Jeue md Farbe, klarer Narbe, molligter Ber Urſula gebohrnen von der Ketten. Sein Bruder 
reitung, nicht bolligt, ſchnittigt, nicht engeloͤ⸗ —*— war Rittmeiſter unter dem Kapferl. Alt⸗ 
cericht, nichtnarbenbrüchig, nicht fpißigt, | Darmſtaͤdtiſchen Cuirahirer / Regiment. Srang 
niht in der Gahre verbrannt, nicht Narben· | Anton Edler von Saffran, ein hinterlaſſener 
befehäbt , nicht fleiſchfrehigt, micht fleckig auf | Sohn des erftern, ift ebenfalsam Kapferl Hofin 
der Narben, Seite, fondern über und über Wien, und feit 1723. Kayferl, Hof · Cammer⸗ 
einerlen Eoufeur ; nicht fonft ſchadhafftig, | Kath, und Referendarius. 
> fondeen Felle,fo durchauseine@leiche,hübfeh, | SAFFRARUM» fiehe Börftenbrau, im IV. 
groß und lederhafft, auch egal fortiret fenn. | Bande,p- 389. 
(Nora, Diefe a Sorten gehen nicht fo häufig Saffean, Walden, Stadt, fiehe Walden. 
ab wie der rechte ächte gute Türcfifche Saf | Saft, ficbe Saft. 
fian ; deewegen fich aud) micht mit fowielen | Saft (Heincich) von ihm finder man eine 


— nee Scrifft, —— führet : m. den 
affian (Po olni Gafı | Syncretismum fü unterdrücfte, du 
fian. im XXVIIl Bande, — rg Gnade aber und der hohen Eandes: Obrigkeit 


Saffig,ein Schloß und Städtaen indem Erg | Sorgfalt wieder aufgerichtete Evanaelifch-Eu 

Stifft Trier, nicht weit von —— riſche Religion. 4. Königsberg 1695. rg 

Andernach und Eobleng , an dem Fluß Nertgele | Safly,Stadtund.Hafen, fiehe Safıa, 

gen. Esiftdas Stamm · Hans der Frepderren don | Safl,Stadt und Hafen, ſiehe Saffia. - 

Saffig, gehört aber yeut zu Tage der Apeinlandi, | Safia , Stadt und «Dafen, ſiehe * * 
a 
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fioddin , ein berühmter Arabifcher Seris ' Eiele aufrecht hinein, und zwar ſechs Zoll weit eiv 
— völliger Name ift : ioddin, hen von dem andern, und ſchartet fie gewoͤhnlich zu, ' 
Abdolmumen, Ebn Abdelchakki. n ibm; Kurg vor oder nad) Michaelis ſtoſſen diefe einge- 
bat man ein geographiſches Woͤrter · Buch, deflen | legte Kiele ſchmale Grasblätter, und zunleich die 
fich die Gelehrten in ihren Schriften, als Poco-| Safranblumen heraus, welche man täglich, abs 
Eis, offt bebienen. fonderlich bey dem Auf und Tiedergange der 
Safioddin, oder Sapbioddin, ein Sohn! Sonnen, mit allem Fleiſſe abnimmt; die Gras, 
Naphiſoddin, mar einberühmter Art Chriſt⸗ blätter aber faulen nachgehends hinweg. ' Das 
lichen Glaubens, won der Gecteder Melchiten , | folgende Jahr müffen die Beete von alem Unkraus 
und ift zu Endedes 13 Jahrhunderts geftorben. | *e fauber gehalten werden , fobringen fie im Herbft 
Abulpbarag in hiſt. Dynaft. Pocofein fpecim. | abermals, und zwar in gröfferer Menge und Bou⸗ 
Satra, Fehr Zaffera. kommenheit, ihre Blumen. Im dritten Jahre 
Safran, Saffean, rechter und wahrer Sa⸗ | um Jacobi hebet man die Kiele ‚anderen jedem fich) 
fean, Berhfafran,Bat.Grocus, Crocus,). B,Dod.|offt bis fünf Setzlinge befinden, aus der Erden, 
Crocus fattvus, C.B. Pit: Touroef. Orocus verus) trocknet fie auf einem faubern Boden ab , und 
Jotivas ourunmalıs, Park. Raji Hiſt. Grocum, | fpflanger fie um Bartholomäi wiederin andere fri⸗ 
Match. Crocus ſocivus autumnolic. Eyft, Ero-| che Beete. Yufler dieſem wahren Safran finder 
enmbortenfe, Cam; Arabifd) Sabaforan, oder | miannod) viele andere, mit meiffen, Hilden, pur⸗ 
datiphra, Griechiſch Keonss , Frangöfifcb Se- | purfarbigen, violblauen, gefprengten, einfachen 
Fran, Staliäniih Zoffarano, Spaniſch Zaffram, | oder gefüllten Blumen ‚fo bey uns zur Luft in den 
iſt ein Gewaͤchs das einige lange, ſehr ſchmale Gärten gezogen werden. Der befte Saftan; 
und geftreiffte Blättertreibet. Zwifchen denenfels | ſchreibet Neumann in feinen Przeledt. Chemie, 
digen erhedet fich zu. Ende des Augufimonathes ‚| pı 815. machfe feinem Bedüncken nach in Engels 
oder zu Anſange des Septembris, ein niedriger | land , alle deflen Bau, wie er es felbft gefehen 
GStaͤngel, der vielmehr ein kleines Stielgen ift, auf | habe, alfogefchehe. Man bauenemlich den Saf⸗ 
welchemeine Blume ſtehet, die bey nahe wie Die ran aus der Wurtzel oder Zwiebel in ſchwartzem 
Zeitle ſen ausficher, oder ais wie eine Lilie geſtal⸗ | Erdreich, weil er in leimigten Grunde nicht fort⸗ 
tet if; Doc ut ſie um ein groſſes Meiner , in ſechs kommen wolle. Im Fruͤhlinge pflüge man der 
Theue jertheilet, von Farbe biau mit roth und pur⸗ | Acker, etliche Monathe darnach werde Mift dar⸗ 
pur untermiſchet. In der Mitten waͤchſt gleich | auf geführet , Denn werde er wieder gepflüget 
fam ein Buͤſchel oder Koppe, fo in drey Fäden, wie | Darauf legeten fie die Zwiebeln etliche Zoll breit 
ein Hahnenkamm jertheiletift , ſchoͤn roth ſiehet, von einander, die Beeie wären zwölf Zoll breit, 
undangenehm rüchet. . Diefes Büfdhlein nennet | und werde beyjedem Beete ein Fuffteig gemachet, 
man Safran: wenn er infeiner Krafft ſtehet, fo | Damit das ausgejaͤtete Gras in Die Ötiegen Fünne 
wird er. vor der. Sovnen : Aufgang ausgegogen | geivorffentverden. Ehe fie pflangen walten, zögern 
und geſammlet, damit er trocken werden moͤge. fie Schnüre, und machten da Eleine Rinnen, in 
Erlihe Tage darauf Fonimt eine andere auf eben welchen ſie amey bis Drep Zoll weit Don eins 
derſeiden Pflantze ‚Die wird gleichergeftalt: ge |ander drey Zol: tief gelegt werden müßten ) 
ſammlet md getrocknet. Diefe Buͤſchlein oder |und. vierzehen Tage vor Michaelis fomme dee 
Schnuren geben ſich von Einander , und: theilen Safran hervor ;. Denn werde er gejäter, 
ſich in drey Faden „.twie an dem Safran zu erſe⸗ endlich kaͤmen die Blumen zum Worfchein, und 
den. Die: Frucht dieſes Gewaͤchſes kommt aus wenn nundie Blumen zwey bis dred Tage geftans 
dem Blumenkelche, iſt laͤnalicht und hat drey erha⸗ |den, und der Safran zu růchen anfange, fo werde 
bene Ecken; inmendig iſt fie in drer Fache abges |er,eheerrecht aufgeblühet, geſammiet / fo gar bey 
tbeiker,, Dneinnen die Saamen enthalten, die faſt naſſen Wetter, und wenn er gut fey,, nod wohl 
aang rund find. Die Wurtzel des Safrans ift jeher. Die Blätter kämen erfllich , wenn er ders 
ein gedeppelter Ballen oder ein Bleiner Knoten, |btühet, hervor, und blieben den Winter durch une 


insgaemein fo dicke , als wie eine Hafelnuß, ter dem Schnee grüne, und verwelckten erftlichi im 


bisroeilen auch wohl gröffer, fleiſchig und jüfle von Fruͤhjahre. Das Jahr darauf, als vierzehen Tas 
Geſchwacke: mit, eininen weißlichten und aſchfar⸗ | ge vor Michaelis, werde mit dem Baue des Saf⸗ 
benen Hautlein überzogen, und unten mit einem | rang wieder fo verfahren als erſtlich, undgefchehe 
Haufen Zaͤſerlein beſetzet, welche fie in der Exde dieſes auch zum Dritten male / daß fie drey Jahr 
feite halten... Esift aber ein Knollen immer groß | Das Bandbrauchen und eine dreyfach Sammlung 
fer, denn der andere. ¶ Was im Früblinge bluͤhet, haben fönnten. Hernach naͤhmen fie zum legten 
bekommt den Namen des Seühfafrane, der aber | um Johannis die Zwiebein heraus, und legten fie 
feine Blumen im September erfklich weiſet, heißt | ineinen anderen zubereiteten Acker, aber es müfle 
der fpare Safran. Er will, mie das meifte Kiele | in demfelbigen etliche Fahre Bein Safcan seftans 
werd ‚eine mitteimäßige, fruchtbare, Doch Heber | Den haben. Artig ſey es, Daß es anfänalich einfache 
Rare, als leichte Erde ‚einen‘Dlag. der den gan- | Knollen wären, das andere Fahr wären fie fehon 

sen: Tag über von der Sonnen befchienen werden | Doppelt Die Säuberung geſchehe aiſo · Man pfliis 

fan, und temperiste Lufft haben. Mit feiner) de die gelben Zafern ab , und fteeue fie auf Sa, 

Pflantzung geht es ſo zu: Man bereitet um Bars| franpapier, lege ſolches auf härene Tücher, und 

tholomai lange Beete, von ſolchem Erdreich, wie | dennauf Safranhorden, oderlege auch ein Kuͤſ⸗ 

jmanderen Zwiebelwercke gebräuchlidy, macht dar, | fen oder Bette darauf , fehicbees in einen Back⸗ 

innen nad) der Lange etliche Durchſchnitte, oder oſen, und röfters fo ſtarck, daf, wenn man den 

Meine Graͤben/ zwe Zoll kief, ſeket — Finger hinein ſtecke, man denſelben nicht daran er⸗ 

Vicriver/. Lexici XxXxIII Then, Kia kiden 
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teidenkönne: Guverdörre genung, fo nehme man | ften,änd nichtallein alle andere Europaͤiſche Gafr 
ib heraus, Wäre etwan etwas zu fefte auf| rane , fondern auch den Orientaliſchen übers 
Deu Papiere amgeflebet, ſo mache man es mit ei⸗ trifft, wie obbemeldete Materialiften , abſonder⸗ 
ner Feder na , Sen alles ab, ſo werde es aufein| lich aber George Flicpl. Schurg, welcher dies 
Gyeruftegeftelet, und völlig ausgetvocfnet. Iſt fen Handel felbft getrieben ‚- und daher am beften 
eine Epecerep,. deren man viele und verfchiedene| verfteher, in ſeiner Materiallammer, | p- 17. be 
Garsungen hat, foıfter gewiß der Safran, nach⸗zeuget, dem auch Vielbaͤuer in Beſchteibung 
dner eatweder aus der Turckey und andern D- | fremder Materialien, pag- 99. beuflimmet- Einige, 
rienraliftben Ländern, ats Perſien, aus der Zafel| als Tabernaͤmontan, mollen vorgeben, «8 mach 
Madagaſtar und dergleichen Orten gebracht wird; | fe auch um Landau, AWormsumnd an anderen 
oder aus Gpanien, Franckreich, Engeland und Drtenam Rheine dergleichen Safran; Allein fol 
Deftrrreich herkomimet,, deren jede Art wieder ihre bes wird von dem falfehen'ynd wilden Gafrane 
beionderen Sorten bat : Dem Tueefiichen Saf- | zuderfichen fepn, weldyer von-Diefen, Drten nach 
tan; il man war heut zu Tage nicht viel Our | Stancfreich undanders wohin gefchickt wird, wie 
tes zufpreiben, fondernihn fiir dengerimgftenhab | Pomer im angef. Buche,p- 179. berichtet: Die 
tem ; . dennoberfchen an fich felbft nicht unrecht vefannteften und vornehmiften Gorten Des Gar 
wäre, fo folendorh die Tuͤrcken den Chriſten fol frang ‚ welche die Materialiften in ihren Handlun⸗ 
chen nicht gang zufommen laffen, ſondern Die befte gen führen, findder Oeſterreichiſche Orient a⸗ 
Eifeng zum Farben auszühen, und nachgebends lüſche, Gafmais- “Lisle- Oramges Ma« 
den Safran mit Honig wiederanfchmieren, Daher g on- Condas- Zimma- Rofcbe -Safran x. Der 
er zum Mabien oder Steffenuntüchtigift :. fenft vornehmſte unter allenaber iſt wie ſchon gedacht, 
wird erzu Venedig mit Currentgeld eingefaufft, ‘der Oeſterreichiſche, als welcher nar Feine gelben - 
welches wantig Procent geringer, denn Banco» umeitige Blumen hat; datnad) felget der Golti · 
weheung ift, undlommet in ledernen Saͤcken oder nois; Maglianiſche, Rufche und Lisle, unter wel⸗ 
Murk , derenjederdrepfig Pfund Nürnbergerge dben abionderlich der erſte fchön und. groß von 
wichte ſchwer iſt, wie theilgı Schurg, theils ‚Blumen, auch nebft der ‘dritten Sorte die ges 
Harz, inihren Deutfehen Materinitammern be bräuchlichkenfind. Bordiefm haben Die Alt 
richten, und unten ausführlicher fol gelehret wer |den Safran; ſo aus Griechenland gebracht wars 
den, Won dem Spaniſchen Safran har man |den, für den beften gehalten. Theil Safran hat 
febe viel Sorten; als den Adlerfaftan,oder Zima | feinen Mamen von dem Drte, wo ergepflanget 
de Ayuilo, den Maglianiiben, Aragonifdben, wotden. So hat aud der Safran an 
Puglianifchen, Rufchavscalifchen, Caralor | Orten feine ordentlichen Märckte, er 
nifehen z2c. unter welchen die erftern am beften |den Bauersleuten in Kleinigkeiten zufammen 
find, und wird der Atagonifchemieder in fein, mit? | bracht und'verfauffet wird · Wer ſich der Safr 
tekaimd gemein Gut unterfehieden. - Sie werden ranmaͤrckte in Italien bedienen will, Der 
alle don den Landsleuten auf gemwiffen Jahrmaͤrck⸗ |den erften October auf die Reife nach une m 
ten zum Adler, zu Aldiges und anderswoin Spas , hen, und nach der Landſchafft Puglia und 
ven; "entweder nach der Voce, oder nach eigenem bria ſich Der Zimmafafran ift nur 
cord verfaufft, wie hiervon Schurtz in feiner ein gemengtes Gut , undein halber Safran, ſo 
Materialfammer pag 17. uff. einen ſehr weit ⸗ wohi an Kraͤfften ois Farben, Den Roſcheſaf⸗ 
käufftigen Bericht erſtattet. Judeſſen will auch van haben die Böhmen gerne 
Pomer von dem Spaniſchen Safran in feiner ‚gelauffen. ler alter Safta 
Beaugöfiichen Materralfanımer, pag. 178: dess als der neue, aber Die Farbe ift bey jenem bed. weis 
wegen fein geoh Weſen machen? weil die Spar |temnicht folicblich, als bey dieſem. Wenn dee 
niee; aus der Meunung;daf er ſich fonft nicht hal | Engliſche Safran ſchoͤn trocken und roth vom Far⸗ 
ten dieffe, Del darunter mifchten, undihn alfo uns| be, wird er noch jiemnlich für gut gehalten. » Wer 
tüchtig machten; weswegen er den Frangöfifchen ſich von Venedig aus auf Die vorgedachten 
Safran, abfonderfich denjenigen ‚welcher Safram |ranmärdkte in die Landſchafft Puolia indem K 
duGaftineisheiffet , allen andern Gattungen vor» [nigreich Neapolis, begeben wi, muß fich zuver, 
ztıbet, welchen auch Charas deswegen um The: [damit er die Reiſe nicht vergeblich antrete, erkundi⸗ 
riack erfohren, doch aſſo, daß er den Oranienfafr |gen, wie die Recolta allenthalben beſchaffen, ob der 
ran demſelben gleich hält, wie in deſſen Hiftoire | Safran wohl oder übel nfey; Hernach 
Nat, des animaux,des Plantes, & des Mineraux; |ift ber dem Einkaufe felbftin Acht zu nehmen, daß 
qui entrent dans la Compoſ. de la Theriaqueʒ [man nicht gefehinierten oder feurbten , fandigten 
Pag. 729. ju fehen, ) Die andern Sorten aber, [oder fnolichten Safran befomme. Zu Aquila, fo 
als Safran de Toulofe, # A &c. find |gleichfals eine Stadt in Ftalien, fangen ſich die 
nicht fogut. Der Engliſche Safraniftiwieein | Safranmärekte nach Allerheiligen an, undfind de⸗ 
groffer runder Teller zufammen nepreffet ‚und wird | ren bis auf dendritten Februar in allen dreyzehen, 
in Engelland in vier Safranmärcften ‚ zwifcben ‚Dader legte, Fiera di Sant Biafco it, an be 
Michaelis und Aderheiligen, derkauffei; wenn er meldtem Tage gehalten wird: ¶ In dieſen Maͤrck⸗ 
febön trocken, und von Farbe toth ift, wird er für ‚ten kommen Die Bauren und bringen ihren Safran 
gut gehalten. Zeiger Zeit aber waͤchſt und iſt bey zwey big drey Pfund zu verfauffen , daher es 
der befte GSafean in Oefkerreich, dpep Meilen von | Lem manchen Bimmafafsanfäcklein fo vieerlep 
©. Delden unter dem Stufe Em, und beiffet Des, Step frei Auneo rd uam nn 
7 — — F aus 
gemorjfen ANY Bauren er; rc 
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san Safran Safran 
m mn — a at 
zu Marckte - bringen, ſo endiget |den; So es aber im Märg ſeuchtes W 
ſich ee der Marckt und — jeder wieder | fo verderben die. Saft en oder ns 
nach Hauſ e. Die —— und Beobachtun⸗ * Iſt es. aber den gantzen Junius 
gen, welche man ſonderlich bey dieſem Einkaufe | cken, fo giebt es eine magere Recolta, da alle 
Sadenmuß, find folgende: Wie hoch der Safr | eine gute Saftanrecolta will haben_einen trd⸗ 
van verfaufet werde? Ob erguten — 321* ckenen * ein wenig Regen im ZJunlo, und 
——————— ? Ob viel Regen im Auguft. Mir der Stimme, oder 
keine, iß an denen Orten zu befürchten, | Voce, hat es eine ſolche Beſchaffenheit, Daß, 
wohin hernahmahls der Safran wieder folve tie die Preiffe in derfelben geiler werben 3 es 
—— oder Peſt? Ob | auch dabey bleiben muß, und muͤſſen beyde Kaͤu⸗ 
viel alter Safran von eübriggeblies | fer und Verkaͤufer, eben wie bey der Gabelung 
ben? eher engen una ne, am. Rheinſtrome, Damit zu frieden feyn, und 
—* Si ern —— ce darauf * 8 ai aber 
nden fich Der. an befinde die oce insgemein am erſten Dectober ‚ges 
Leute oder Bauren in dem Lande per benoͤthi⸗ macht, da die-deutichen Kaufleute, Kraft ihres 
—* Wie in andern Laͤndern, als Spanien | Rechtes, fo fie zu Neapolis erlanget haben, in 
— Die Recolta ausgefallen? Was | eines Factors Haufe zuſammen kommen, und 
der‘ elcours fen? Db viel oder 2 ihre Meinung anzeigen, was ſie von allen Orten 
fer vorhanden ? Ob ſie ſich hitzig *— ber, des Saſraus wegen, für Nachricht haben 
fen bezeigen? Ob es beffer fen auf Die Voce | Solchem nach feget man einen gewiffen Preiß, nach 
auszwleihen, oder auf dem Marefte des freuen | welchem der ,. fo Geld darauf genommen, Deus 
Kanfes: fich bedienen? Bey welchen Puncten |felben liefern muß; kann man ſich aber nicht 
allen man endlich die Verfügung und den Schluß | vergleichen: fo wird aufs neue — und 
zu machen: als t) daß bey einer er oder | endlich folchergeftallt Die Vece gemacht. 
mittelmäßigen Recolta, und ordentlichen Abgans | jenige nun, der folche magen bil fit, —5 wohl 
Safrans ‚keine ſonder⸗ beobachten, ehe er feine Etimme ausgiebet, ob 
Peränderung im; Preiffe zu befürchten; |die Wehlenden oder Factors viel Geld auf den 
2) Dabroicher hingegen abfchlagen werde,, wenn | Safran ausgeliehen? In ſolchem Falle muß man 
die Recolta richtig, und der alte Vorrath groß; | Die Voce deito höher feßen.„ Damit fie defto we⸗ 
Gleichwie 3) ein ufichlag befürchten, wenn | niger daran, gewinnen, und das andere Jahr 
Die Hecolta und der: alte oerath Bein. Es} nicht wieder anbeiffen mögen, Geld darauf aus 
erfordert aber. der Einkauf in Aquila einen Kaͤu⸗ zuleihen, Die Voce wieder abzufegen, und defto 
fer, der des Ortes Gebrauch meiß: ſintemahl es theurer in die Hand zu bringen:  Diefer Ges 
nicht lange bedencken laͤſſet wenn. 2 brauch iſt, wie Schurg in feiner Materials 
toorhanden, al zu welcher Zeit der Safran Kammer melde, erft im Zahr 1625 aufgekom⸗ 
* age, ja alle Stunden aufſchlaͤget; Daß, wer | men, und wird noch beybehalten, da die Ge⸗ 
lange auf beſſeren Preiß warien wollte, endlich | wohnheit vorher geweſen, Daß man die Noce 
* er berachen würde: : Wenn ſich es dem Preiffe , was der Safran den einen 
auch befindet, daß noch eine — oder den andern Tag angefeßet, und 
ter Safran in guter Leut —— 




























































dab man gefinnet,, Die Zeche bezahlen müffen. —* pfleget 
mit der alte mit * m Fo man =: neues Gut auf Bedingung anzunehs 
gebracht werden, ‚ob fie gleich auf tee nichts | men, Daß man nehmlich felbiges bezahlen wolle, 


gewinnen ſollten; ſo iſt es beſſer, ven Einkauf in | was es um Lichtmefje gelten werde; oder man 
dem Lande einzuftellen , und zu DBenedigy oder | wolle auch alsdenn fo viel anderen E afranafür 
gar in Deutfchland Acht.zu geben, ob man da⸗ | geben. diefem Handel muß nun der Eins 
felbft von anderen Leuten Safran erhandeln Eön | Edufer auf diefelbe Zeit mit: fo viel Safran vers 
ne. * aber in daß der Haan bils | fehen ſeyn, und auch Demjeninen , mit dem er ges 
n alsdenn | handelt, ohngefehr fo viel herausgeben, als der 

Safran werth ſeyn mag, folches auch in deſſen 
völlige geihicht. 


n. Hat 

bemühe er ſich, fo viel er —— den In den Botzner Maͤrckten, Bean viere 
dei: im Lande hoch zu halten ‚.entteder Durch | find, “wird nur. der Eee in dem Andreas‘ 
Einkaufen, oder durch Warten. Es fehe auch | Marckte verfaufet. Die Probe des Safrans 
KR ein Earlini fo ee an, daß er foldes | bringet der Geruch und das Gefichte mit fich. 
über- den gewöhnlichen Preißauf das Pfund ges| Eim jeder Gaftan foll grob von Blumen, wer 
bey wenn er nur ſchoͤnes und gerechtes Gut das vig gelb, ſchoͤn von Farbe und trocken ſeyn. 
für befommen kann. Insgemein * — die ner groſſe Blumen bat, u: hoch angarbeift, 
Rerolta.an den zehenden Detober, und waͤhret Be er gut, amd wird fonderlih von den Poh⸗ 
sehen oder zen. Sag alfo, daß auf den vier len viel geſuchet. Provenz / Safran ift faftdem 
und wamgigſten October alles geſchehen ift: —*2* gleich, jedechnicht fo hoch von Zars 
Nungebe man, die Fe der Recolta wohl zw) be, fonft aber gar trocken. Ein Safran’, der 
errathen;; vorhero fleißig Acht auf das Gewitter. lichtroth von Farbe iſt breite lange und iarce Blur 
Bal-|men, einen ſtarcken, guten Geruch, nicht zu 
len vor dem Auguſt geſchaͤhet waͤre, und es wuͤr⸗ viel weiffe oder gelbe Enden an den Blumen hat, 
de hernach in demfelben Monathe nur Busch; nicht —32 a oder ſchwartz, Fnollicht, 
regnen, fo könnten wohl so Ballen mehr wer | feuchte 
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Eder naß iſt, Der iſt der beſte. Wer den worden, fo man bishero noch Erocum nennet. 


verwahren will, der halte ihn in ei⸗ 
— oder wollenen Sacke, harte auf ein⸗ 
ander gepackt, in eine Kiſte oder Faß geleget, daß 
Feine Luft Darzufomme, an einem trocfenen Orte, 
fo häit er fich zwey bis drey Jahr gut: Roſche⸗ 
Safcan will ſonderlich warm gehalten und zuge⸗ 
decket feyn, wenn er fchön auflaufen foll. Den 
Safran zu verfälfben , miſchen etliche Betrüger 
Elein gefhabtes geräuchertes Fleiſch Darunter. 
* Andere gelbrorhe Blumen, Allein es wird bev- 
des bald erfannt, wenn man dieſen Safran in 
n wenig Alaunwaſſer beiget, und ein Stück 
fein deinewand darein legetz Denn je fchlechter 
hierauf die Farbe, deſto verfälfchter ift auch der 
Safran; fo man auch ein wenig zwiſchen den 
Zähnen kaͤuet, und ihn hernach auf der 
reibet , offenbavet fich der Betrug auch, beſiehe 
Schroͤdern p. 54. Man ſoll demnach denjeni⸗ 
gen Safran erwaͤhlen, welcher friſch und wohl 
net, und dennoch weichlich und gelinde 

ſt 


Be 


Auch hätten Die Alten alle Sachen, die nelb färs 
beten, in der Gelbfucht gebrauchet. Daß der 
Safran die Traurigkeit vertreibe, und blöde Ger 
muͤther wieder friſch mache, glaube er gar nicht: 
jedermann wiſſe ja, Daß der Saftan eine narto⸗ 
tiſche Kraft habe, und wenn man nur eine gute 
Dofe davon einnehme, wohl gar einfchlafen folls 
te; ja er faget, Daß das bloffe Unwiegbare des 
Safrans, oder der ausdunftende Geruch, und 
das bloffe Ausdunften von der Art fen, den ſtaͤrck⸗ 
ften Menfchen auf Die legt einfchlaffend zu mas 
hen: und ihn, wenn er In: einem ſolchen Zi 
mer, wo viel Safran ift, lange wäre, wohl 
gar zu tödten. Diele Mediei hätten "eine dar⸗ 
auf erfolgte freudige Raferey erfahren; und glaus 
be er nicht, Daß der Safran Das Herge freudig 
machen Eönnte. In Anfehung der innerlichen 
ı Rermifchung behaupteten einige vieles feuriges 
Del, flüchtiges Saltz und dergleichen Darinnen ; 
allaın er richte ſich nad) der unbetrüglichen Er⸗ 


‚ der feine lange Fäden hat, von fchöner ros | fahrung, und fage: Daß er ein weſentliches Del, 


then Farbe, darunter wenig gelb zu finden: Die keinen firen Schwefel, fein flüchtiges Salg und 


Fäden muͤffen auch gar ſtarck rüchen, und einen | fo weiter, Darinnen 


gefunden; fondern, daß der 


hiebfichen, balſamiſchen Geſchmack haben. Ein | Safran ein vermiſchtes Weſen fey, fo aus waͤſ⸗ 


rechter guter Saftan joll, nach Neumanns Bes | ferigen , 
richt, feun, frifh, ziemlich trocken, moch bieg- |aber a 
fam , gelinde anzufühlen, ſchoͤn roth und ſchwer | bey den har 
; er foll lange und breite Stengel has hoͤchſt zarte 


zu ftoffen 


igten Erdtheilgen beftehe, wobey 
einige dünne und zarte Oeltheilgen mit 
ügen:wären ; ingleichen 
Istheile Darunter gemifcher waͤ⸗ 


ben; in der Ferne rüchen; wenn man das Ges | ren, welche ſich aber nicht abſondern und her⸗ 
ſichte lange * haͤlt, die Augen netzen, daß aus wigen lieſſen. Die zarten —— — 


Thränen kommen; nicht pulvericht, nicht mit | machten den Geruch, und 


weiſſen Fäden vermifcht ſeyn; die Haͤnde mit 
dem Geruche, wenn man welchen darinnen % 
habt, anſtecken, und eine feuchte Hand gelb 

ben; und bey dem Anfühlen etwas fettige ſeyn; 


Der Nuten des Safrans iſt vierfach, als: erſt⸗ 
lich in der Haushaltung, Da er an das Eſſen ge 


fäffen in dem har ig⸗ 
ten Weſen. Er habe jwey und eine halbe Uns 
ze Safran, im Bade getrocknet, und davon in 
den vorgelegten Gefäfien eine halbe Unze Saft 
erhalten, und richtig wären zwey Unzen übrig 
‚geblieben: diefer Saft rüche recht ſchoͤn, und fey 
die Qvinteffenz des Safrans; doch habe er für 


braucht wird, fonderlich bey den Polen und Zus | fich Fein nwefentliches Del, und komme der Ge 
den; anderns inder Mechanik, zum Färben, da | ruch nur bloß von den dDurchdringendeften ſubti⸗ 


ihn denn allerhand Handwercksleute gebrauchen 
er gelb damit faͤrben; drittens in der Chi 
* ae. die Augen zu bewahren ; viertensin 
lindernde und niederfchlagende Eigenfchaft hat: 
Doch wird er oft zu viel gebraucht ‚und ihm all 
zu geoffe Kraft zugeſchrieben; Dahero die Wuͤr⸗ 
Kung oftmahls auffen bleiber, und ere 
den verurfachet. 
lung bringe, daran-ziweifeln einige Mediei, umd 
glauben vielmehr, Daß dieſe Wuͤrckung aus dem 
Alterthume komme; andere Prag an aus: 
druͤcklich, daß der Safran innerlich mäßig 

brauder , das Geblüte allerdings in gelinde Ber 


’ len Sheilen, welche bey 
Ehirurs | aufftiegen. ie 

‚da er im Rethlaufe gebraucht twird, auch in | Safran habe er in zwey 

iein, da er eine verdünnende, treibende, 


der geringften Waͤrme 
Die übergebliebenen zwey Unzen 
und zur Ausziehungangavandt: | 
3v. ) Extrattifpirituofi primi, 
I = aquohifecundi, ' 
Iß Pateisterreftris. 


ee 


Schar | Die andere Un i rer‘ 
ß er das —8B —— ze zuerſt mit Waſſer ertrahiret), 


3vj. Extr, Aquofiprimi, 

2 fpirituofi fecundi md 

v. Remanenti®, 

Hierbey ſey nun noch zu mercken: daß das a 

zogene Waſſer ſtarck, der Geiſt aber gar nicht rüche; 
tie 


wegung bringe, beieifen auch ſolches mit Der täg. —— weſentliches Oel, noch 


lichen Eefahrung; doch habe er dabeh eine 
ſtillende Eigenſchaft; wie er denn auch ein r 
gutes Mittel ſey, Die goldene Ader Darzuftellen‘, 


rg befördere er die Reinigung nad) der ſchein fommez daß Diefes das Wa 


urth. Neumann 
den Jungfern 


= —58* —* ruͤcht —* 
Weſen m augenſche 

mit dem Waſſer, als ur * Geiſte zum WVor⸗ 
ſſer eher und 


eumann ſpricht: daß der Safran | beffer ausziehe , und wenn man den geiſtigen Er⸗ 
ihre Zeit wiederbringen fol, rüh: | tract mit gnug Waſſer digerire, fo Tofe er ſich 


vet wohl nur von der Obidiſchen Fabel ber, Dafich | aänglich auf; Digerive man aber den erſten waͤſſe⸗ 


nehmlich Der junge Menſch Crocns in di Ertr 
fee Smilar dergeftalt verlieber, 9 Be —*2 blieben 
ne Blume waͤre verwandeit liche Theile zuruůͤcke 


vor Ungedult in ei 


act mit Brannteweine, fo werde er nicht 
auf funſzehn Gran Sandaͤhn⸗ 
daß der Safran mehr gums 





Safran verlanget ; allein es iſt nicht möthig, daß 


gas Safran Safran sa6 
mm mm nn — —— — —— — 

te, alshargiate Theile habe; daß die nareotis | ftärcker das Hertze, -Qunge und Mutter, 

— 3 des Saftans eigentlich in den | machet die — Gemuͤther friſch 
rten, ausgeſtreueten, und vonder Natur ſehr vers | und froͤlich; iſt Die hoͤchſte Mebieintoider alle Be- 
Knneten ötgtenZheien beruhe, von welchen zars | teübniß und Traurigkeit, Theophraſt Parace 
ten ausdunftenden Theilen, fonderlich in verfd)loß | Schol, in cap, 2 lib. de Grad. & Compof. Er 
fenen Kammern, am hefftioften ein Schlaf erfols macht Luft zum Benfchlaffe, Diofcorides lib.. 
‚und bleibe doch auch noch vieles in der übrigen | c. 25. Plin ib,RXI c, 20, iſt fonderlich zum 9 

e aufgehaben, und ſey artig,daß dieſes ſchaͤdli. klopffen, Hergjittern, Ohnmachten und 
cbe efen,gleichfam als bey einer ſchaͤdlichen Gaͤh⸗ | beiten, befördert gelinde Den Schlaf und vertra 
rung, ausdunfte und verflüge, und durch Das Kos ber die Schmertzen, dahero er vielen innerlichen 
chen in offenen Gefaͤſſen völig verjagt werden koͤn | und aͤuſſerlichen fenmergflillenden Argneyen juges 
ne: und fen diefes eben Die Urſache woher offt⸗ han wird. Ein gewiſſer alter erfahener Medicus 
mahls eine kleine Menge Safran ſo leichte etwas, D. Bee in Bononien hat wider die Colleſchmer⸗ 
böfes mürcfen möge; wiewohl doch auch —* mit groſſem Nutzen Clyſtire gebrauchet, die 
N —5* — und der aus bloſſen —*— — — eg * 
tägliche Gebrau 8 zu deſſen Unſchaͤdlichkeit Ho ‚in Epiſt, ros. Ciſt, med. Bel, au 
riet je ſchreibet in ſei⸗ a ee Thefaur, Budif, — ed. 
n —— —— er Neumanns Pre- | Lib. II, p. 243 u.ff. denn mit dem Mohnſaffte hat 
let. Chemic, bepgefüger, daß nur gedachter er gleiche Wuͤrckung, Zpbem. N,C. Dec. 2 Ann, 
Freumann u feiner Probe, ein Oel aus! 2 App.p.473.° Erreiniget dag Geblüte, und zer: 
dem Safran zu deſtilliren, zweiffels ohne all. | treiber das geronnene Blur im Leibe, wehret der 
venig Safran’ genommen: dieweil man von | Faulung, und machet eine gute Farbe, befomint 
einem Pfunde Safran wuͤrcklich anderthalb | auch wohl dem Magen und hilfft verdauen ; Doch 
Duenfgen wefentliches Del erhalte, welches unge, | wil Anicenna, Lib. II Tr. 3 c. 126 und. Lib. III 
mein durchdringend undbeiffend fen, fo, daß, tvenn | fen. 13 c. 9, daß man bey verdorbenen Appetite 
man einen Teopffen auf die Zunge nahme, man | keiten Safran gebrauchen dürffe, weil er ſolchen 
es wangig bis dreyßig Stunden fühle: es Eönne | vollends gang und gar verderbe. Sonſt jerthei- 
diefes Det ein jeder hervor bringen, wenn er den | let der Safran den Schleim in der Bruft, ſtillet 
Safranertract mit Waſſer mache; jedoch müffe |den ſtarcken · Huſten, benimmt die Steckjlüffe, Die 
er wenigſtens ein halb Pfund Safran darzu nehr | Heiferkeit, das Keuchen und, Seitempeh, Kried. 
men. Diefes Safranol fey ein herrliches Mit | Decher, Exerc. Pradt. 244 edit. alter, in 40, 
tel, den Krampff zu lindern, befonders aber in | machet Lufft und iſt den Schwindfüchtigen jeher 
hmung der Zunge- Es ſind auch Darinnen die heuſam, wie denn DedondusStirp. Hilft, Pempt, 
meiften Medici mit einander einig, daß der Saf |Lib: IT c- 15. meldet, daß er die Echwindfüchtigen 
Einem Del führe, welches mit vielen gleichſam vom Tode erwecke, und auf erliche Tas 











[ge vermifcher Ted: In den meiften Difpen- | ge das Ecben friſte. Cat dan bejeuget, daß Die 
Jatorıis Pharmacevticis wird der Drientalifche | meiften üchtigen und Keuchenden blos mit 
in Bang li — gan * * * — Confil. de Re- 
An Te voll ; man in !fpirar. difficult. iſt zu den Bruftbefihtwerun- 
—— fo gut und ſchoͤn haben kan/ als gen dergeſtalt gut, daß ihn einige zu Inn halben, 
em andern‘ Orte. In dem Brandenburs] ja gangen Scrupel, mit einem halben Gran Bi. 

N Difpenfstorio kommt der Safran zu hun⸗ |fam, in gutem warmen Weine verordnet, und dar 
Bert und funffjehn Medicamenten. Der Safran | mit die Engbrüftigkeit curiret. baben. Joach. 
ftärcket das Herg,dienurder Beuft,machet Schlaf, |Camerar. in Hort. p. so. Llaud. Deodat. 
ftitet den Schmerg, ift gur wider Mutterbeſchwe |Panth. Hyg. Lib. I c,o, Balıh, Brunner, 
Tung, auch wider beygebrachtes Gifft, und einer | Confil, med. 34. Zum furgen Athem, der von 
R aden Kraft. Er wird in den Speifen und | groffer Kälte entjtanden, nuhet er, auf obbeichries 
Argäeven zur Stärcfung gebrauchet, wie. auch |bene Art gebrauchet, ebenfaßs fehr viel, Cannerar, 
zum Zertheilen und Einderung. "Unter die Augen | eben Dafelbft,und R Dodon. Med, Obf, 19. Des 
nepen gemifchet, Dienet_ er , die Augen vor den |eer Lautenberg, Apparat. Plant Lib, Ic. 6 p. 
verrsabren, er kommet auch unter al | 45. Den ſchweren Athem, telcher plößlich- und 





n 
Lerhand fer, doch wird er vornehmlich inner- | ohne Fieber koͤmmt, hebet der Safran alfebald, 


Tich) aebraucher. So man Safran mit gemeinen |umd gleichfam in einem, Augenblicke, Dodon. 
Shamillenblumen und Hollunderblüten, mit et- |Stirp. Hift. am angefüheten Orte, Daul de Sor. 
einen Umſchlag auf die leidenden Theile der Gicht | Conl. 302, deromegen er audy Anima & Vita 
merhen waem Ienet, macht es groſſe Linderung: | Pulmorum, die Seele und das Leben der Kun. 

efer Umſchlag ift auch in den Schmergen der | gen, genennet wird. Er widerfteher dem Giffte, 
Adenen Ader, wenn ſolche nicht jum Duechbrus | der Peft,und andern gifftigen,anfteckenden Kranck- 
che kommen kan, ſehr dientich: Wenn ſich bey den] heiten, und wird daher zu vielen Gegengifften ge» 
en und Mafern die Augen entzündet haben, | than, Melch. Frick, Tr. medic.de Virtut, Venen, 

ft der Safran, nebft etwas Eamipher, in Rofens | med. c.23 treibet Die Pocken und Mafern atıs, 






waſſer jelaffen, und mit etwas gelinder Leinwand | An de Heide, Obf. med. sr, heilet Schlangen» 
farm uber die Augen geleget , ein recht gutes | und Spinnenbifle; eröffnet allerlev Berftopffun- 
Mittel. Der Safran wärmer und trocknet, reis gen der Leber, DMilg und Mutter, tilget Die Gelb⸗ 
tiger, zertheilet, Iindert und züher mäßig zufammen ; | und Waſſer ſucht, mindert Das Qunrranficher, 2. 


River, 
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AIn erex · wed. 5, treibet gewal⸗ Mediein. Spec. Lib. Ih Sect.le. p.877. Ema⸗ 

Dean und die Frauenzeit, thut wunderbas| nuel Aömig, Regn. Vegerab, Quadripart. P-808, 

veshülffe in Steinbefchwerungen, TH. Paracels,| fondern auch, fo jemand zwey oder drey 

nd befgedere befftig, Dusch fein flüchtiges Sal, ,| nehme, twürde er wohl des Todes feyn müffen, wie 

die Geburt und achgeburt, alſo, daß auch von Dioſcorides, Lib. Ic. 25 vorniebet, und dergleis 

ohachtet- worden, Daf, wenn man den | dyen Spempel man auch bat, in a3. Rivers loſt. 

Apeiberniin fowerer Geburt Safran gegeben, das Medic. Lib; IV. c.22, mo eine Ftau nach dem vie⸗ 

Kind damit gefärbet worden. Job. Zeurn er |ien und übermäßigen, Gebrauch des Saſtans in 

Setegib.. Meth.' ad Prax: c, 14 und Lib. de ‚eine toͤdtliche Mutterblutfturgung — und 

Korb. Mulier. e. 9, vom Safran, daß er ſih als, \in,Peser Borells Obſ. 35.0.4, da, ein. Kauffs 


Ba utter zu jühe, dergeſtalt, mannsdiener fidy bey einer, gro Menge Safta⸗ 
ha Bene Sa ee ode un Khiafien seit, benac über —— 
BEL he @afran gäbe, Die Frudye mit dem Gaf- und. endlich des Todes verblicben. Man, ee 

* 8 bed eben demfelben 








ran auf die Welt Fame: Solches ha⸗ auch. 1 ’ am 
en auch angemercfet; Amar. Lufüzan, Cur- Med. \füheten-Dete, und Obf. 98,Cenr 2, daß die. Pf 
‚Cent. $Cur. 34 u. Cent? 6. Cur; 57. Gent? Cur- hr Anne sähe Bas of 
g6. einvich ab Heer, Obf. Spad. »4. Jebr.| tragen, und Mlichaek Döring erzehlet, daß ie 
äDiemerbröch, Lib- I Anat. €. 17. 30. Tilemi. fo Safran. yerden, Coler 
Obf-Anat:32. Job; Kric-Pechlin, Obf. Med, |berichtet Lib. VALc. 71 wie ee 
a1 bel. Jr Send. Hertodt, Crocolog. p.|gefehen, Daß viel fo. wegen 
wg. Epbem. ‘0 Dec, I Ann. 1, 'Obf. 60.) fährverer Geburt ‚oder für die Nacrveben, 
Ibord db Amelunpen, Breviar. Rer, mem, n- Safran in geofler Doſe genommen, —8 — 
70. Auch i von anem der Saame mit Safran Es iſt alſo nicht allegeit zu wenn die Wei⸗ 
— abgegangen, Zpbem, N. C: Dec.3 Ann. | besıden Tücher um den Kopff binden, ſo 
su. 6 Obf. 273. Eitt anderer, Den Safranbier | bey Safran; gelegen, Diefelben Dadurch zum Schle 
getrungfen, bat fafta färbioen Schweih aefchreis! fe zu bringen. Oboedachter Borell, Cent, 2 
‚Bet, Gottfried Mobius/ Epit, Inft: Med. grr-, Obf..99.errwähner, daß eine Adeliche Matrone, in 
Ferner ftopffet der Safran die Bauchftüffe, und! geoffer Melancheley und Betwübniß, Weinen und 
heifet die toche Ruhr: Jacob Bontius de Me· Klagen gelebt; und nicht eherdavon habe Ennen 
dic Indor. dejeuget, dab der Safran in Indien beftedet werden, bi6 fie einwenig Saftan über 
das wahre Gegengifft wider dieſe und auch Die an, das Herk gebunden, und alſo wieder u 
ftecfende Ruhr fe. Die Kraͤffte und Eigenfhaff | den: Denn der Safran fo Hut 

"ten des Sofrans find fo vortrefflich und vielfältig, erfreuen, Daß, wenn man denFleinen 1 der 
daß er fiir ein Bewürg der Weifen, Aroma | linden Hand damit veibe, er nad. dem 
—— Aönig der Pflangen, Rex Derhen gehe, und mit bernfeiben-grojf 
Aurum habe Minder. ex 


Gänacee, Panacea vegezahilis, wilgehalten tue Koh in Alpedar Seo. Lemn. 
e, cen v 5, öph, in. ..4 36 Em, .d 
anacee, Pan Inö.Ch — Bene die Kinder fins 


fehen. Indeſſ | im Leibel 
thin, jondern alles muß mit Bedacht und mäßig | le befommen, man ihnen ein wenig 


gefchehen, Damit er u gemißbrauichet werde, zu-| mit Mild) einzuftofen, oder aber von dem in. den 

mabt in der ganten Welt nichts fo gut gefunden | Apet eröhnlichern: Kinderpulver, , in, wel⸗ 

wird, das dem Menfchen, wenn er defien zu biel, chem der Safran als ein- vo 
wohl brauchet, nicht ſchaͤdlich Doch iftben alem Gebrauche des 


auch wohl zur U ik, 

feonfolte: derm garzu häufig gebraucher, machet Safrans wohl zu merdien, was man durch, Die 
'er nicht allein, duch feine bey fich habenden narcı- tägliche Erfahrung hat ei er nemlich ‚in 
tifhen Theilgen , Yauptweh, Simon Pauli, ein wenig groffer: Dofe genommen, groffe Bi 
Quadr, Born. Chafl.s. Pechlin, am angefüihrs lungen des, Geblütes und mehrere Hitze in gar 
ten Orte, truncken und taumelnd, Job. Freitag, ſtarcket Menge, voiseckliche Berruckung des Ders 
'Aur, Med. Lib,Il c. 29. Friedrich Sofmann j des 23 und daher be⸗ 
Animad, in Pharm, Schroed, i $. 123.|fhändiges Lachen, nicht andere, als der. gifftigfte 
Zertodt, 275. Sennert Lib, VI! Hahnenfuß het, Breßlauer Natutge⸗ 
Prax, Part, V c. 1. Unfuft zum Effen, Daul Zach. |fchichee, Bf Daher man aud) 
de Affedt, hypochondr.Lib. Ile. 25. Magens] in ſolchen Faͤllen zu den Brechmitteln feine Zur 
brennen, Epbem. N.C. Dec. 2 Atın, 4 Obf, 67, flucht nehmen muß. * 3a ; woman in ftärckerer 
ftetiges @achen und Wahnwig, Paracele de Lu-|Dofe die Mowanjeis Damit — ba 
natic, Amat. Lufitan Com. in Diofe. Lib. I’ man nichts, als etwas fafra | er durch 
enarr,ad c. 25. — Luſitan de Prax. me · die treiben koͤnnen, aber mit. Erre⸗ 
dic.admir. Lib. IM Obl, 144. Jul. Alerander| gung nicht br böfen Erfolges, wie erſt ge⸗ 
in Salubr. Lib. XIX e.27. WE. Robel, Obf. 68. dacht: Praolb ob 6 In ger 
ob. Schenck, Obf, Med. Lib, VL, Bern. Bors linderer ofe.aber, zu vier bis fieben Gran, hat er 
don, Lil. Medicin. Partic. I c, 13 und Part, IV. dennoch, unter. die. hälifchen Temp der ver⸗ 
11. Wolfg. Söfet, Hercul, med, Lib, II e. 1. miſchet im der Engbrüftigfeit, Flüffen und lauf⸗ 
ob. Ruv. Camerar, Syllog, Memorab. Cent. |fender Gicht, gute ulffe gethan; nicht 

3 Part, 44. Mlich. Döring. Acroam, Med. de| im-Huften und Hei ‚mit Milch und Zi 
OpiiUfu Set. 3 c. 4: Gr. Bolfine, 0. &M,  obgefotten, und nach Bilgere Rath vor 





ran, mit einem tauglihen Saffte öffters cin 
wenig davon eingegeben, wider Die weiſſe Bräus 
ber Kin oder das 
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fengehen warm getruncken. Wider die Gelb⸗ ſchen, daß er durch häufigen der wohl⸗ 
finde wird er * bitgiolietem Weinſteine und |feiler, oder eine ihm gleichent erfunden 
Arfelepfaamen in Weine genommen, - Wider |tverde; da der Safran aber thy ier, ſo 
bie verftopfte Donathreit Fan man ihn auch in |daf die Saftanfäckgen, morinnen die Kramer 
einem Kraͤuterweine, nach Rohns Manier, alfo = —— a 
: a e roſſe Krafft befi 
&, Summit. Abfinth. Mittel iſt im Frampfaten — DO u⸗ 
Cent. min. glei Magenfäure und Schwachheit , auch groffe 
Card, ufwallung des Geblütes zugegen geivefen,fehr.guß 
+ Melifl, aa. befunden worden: 
Baccar. Lauri, No. XIl, %. Elix, aperitiv, Clauder, ʒiß. 
Chalyb, c,Sulphure, 36.  - - Anodyn. Wedel. di. 
Vinj, [het es unter einander, und laffet Davon früh, 
 Aquz, ana Menf.. achmittags und bey Schlafengehen 25 bis 3; 
Mifhet es unter einander, und laffet Morgens Tropffen in Brühe nehmen. Senft wird der 
und Abends einen Trunck davon chun. Folgen» Safran Aufferlich zu den, verjchrenden 
de Tage darauf verordnet man nachftehendes | und fhmersfkillenden Pflaſtern und Umfchlägen 
4 gehrauchet: Mit Rofen» und Fliedermaffer ver- 
. Spiritus Salis coagulati, If. mifchet, und doppelte Tüchlein darein genetzet, 
Croci Mart, aperitiv, gr. vii, felbige hernach wieder trocfnen laffen, und endlich 
nich, uber den Rothlauf oder die Roſe geleget, benimmt 
Deren laſſet man. täglich zwepe neh nen. Doc) |die Entzündung und lindert die Schmerben Den 
brauchen ſolche Mittel eine gefchicktej Derord fean in Wegreich / und. Rofenwarfer, oder 
Etwas befonders neues ift es, dah man den Saf | Frauenmilche jerlaffen, oder mit Knoblauchſaffie 


angemacht, und die Augen damit befteichen, vers 
hutet, Daß die Blattern nicht in die Augen kommen. 
Unter den äufferlichen YAugenargneven ift der Safe 


ne der, die mmgen, 
Gemülbe, fehr heüſam befunden, Epbem, N.C, ran faft die bornehmfte, bef. Laͤl. a Sonte, Con- 


“ einen recht ftarcken Brantewein über Eyerklar guͤ⸗ 


Cent. 1.2. App. Ps187. Ver allen aber wird fult,Med.27. Ganten Safran einer Hafelnuß 
der dufferliche Gebrauch des. Saftans weit vor ⸗ groß in einen Löffel voll zerkaffener Mabbuner ges 
trefflicher, als der innerliche gehalten, fonderlich ift zühret, bis der Safran gang weich werde, und alfo 
er das Eräfftigftezerrheilende Mittel, Das auch Das |mit einander über den Nabel gebunden, einer 
ſtockende Gewaͤſſer wiederum zum Umlauffe brin« Glaſcheiben breit, und ein warmes wollenes Tuch 
get „da hingegen der Campher nur Die flüchtigen darüber geleget, eröffnet den verftopfften Leib der 
Feuchtigkeiten zertheilet,und Die ſchwerern figen läfs Kindbetterinnen. Etliche legen foldyes über, fo bald 
fet, deswegen man fehr gerne den Camphergeiſt mit |die Frau eingefommen, und verneuren esalle Mors 
Safran mifchet, aber der wenige Safran, fo man |gen, damit Feine Berftopffung über Hand nehme. 
ben dergleichen Gelegenheit zunehmen pfleget,fcheis | Safran mit Branmewen⸗ angefeuchtet, und in 
net mohlnur vergebeus zu ſeyn ; auch iſt gewiß, daß | die Mafegeftecker, ftiller Die Zahnfehmergen, Stes 
der Safran in vielen Fällen alleine, Doc), weil er phan Blankart, de Scorbur.c, 23. Eafranan 
fehr £oftbar, nurben reichen Patienten, viel Eräfftiz | den Hals gehänget, daß er die Brüfte berübre, ver- 
ger vertheilet, als im Brantereine, welcher, wwenn | jehret die Mitch, Sennert,Lib.IV.Prax. part. 3 
er in viel dicke und zähe Feuchtigkeit wuͤrcken fol, |Se&t.2,C, 2. andie Hüften gebunden, befördertdie 
ſolche noch zäher machet, wie man fiehet, wennman |Geburt, Jaſon Pratenfis, Lib. de Parient. & 
Hui |Kartu, C,4. in ein Säcfgen gethan, und auf den 

fer, ſo wird diefer fo zaͤhe, daß man ihn mit einer | Magen geleger, ftilet das Erbrechen, Michael 
Scheere jerfchneiden Ban. Woraus denn leicht / Ett muͤller, Oper, med. Vol, I. P-555. Amat. 
lich Die Ucfache derjenigen IBaffergefchwulften ab⸗ |&.ufican, Schol,adCurar. 58. Cent. 3. fhreibet, 
aunehmen, welche in den Gliedern und Gelencken daß Die Fer» und Ihlaͤnder den Safran twider die 
au entftehen pflegen, nachdem folche in Glieder / | Läufe in die Kleider näheten ;. Und eben deswegen 
Feanckheiten oder podagriſchen Umftänden mit der» | follendie Schotten ihre Hemden mit Safran fürs 
gleichen gefchmieret worden. Won der jertheilens |ben, Scäliger, Exercit, 246. Sedt.s, Gaftan 
den Krafft des blofen Safrans hat man in den auf den. Nabel geleget,, vertreiber die Belbfucht. 
Breflauer Naturgeſchichten, im Verf. XXIX, Plin meldet, daß man den Safran in die Kränge 
“213 ein merckwuͤrdiges Erempel, da ein Buͤſch | genommen, die Trunckenhen zu verhindern, und 
en in warmen Weine gerveichet, wer vorher vom Safran getruncken » babe keine 
augenblicklich eine groffe Geſchwuſſt und den heffs |Kopfichmergen nad) einem Kaufche verfpürer, 


. tigften Schmers zertheilet, der von 2 ei⸗ |Lib, XXI. c.20, Sveron faget in Neronis Vita, 


nes Nervensentjtanden- ‚Dergleichen edle Würs c. a5. daf man Safran auf den Weg geftreuet, 
Lungen hut der Safran diele in nerpichten Pram- als Nero aus Achaja nach) Nom zurüiche gekom⸗ 
‚ pfigten Geichwulften um Die Gelencke, daß auch zu men. Nenn die Alten ihre Leichnam verbrannt, 
verſuchen flünde, was in Oberbeinen, Düneraus haben fie aud Safran auf den Scheiterhaufen 
gen und Erebshafften Geſchwulſten Damit auszus 'gemorffen. Fnden Apotheken har man unterfchies 
aan 3. Doch verbiethen a Een, * an Yin — * — 
viele Pro * machen, vielmehr ift zu wüns führen : Als da fepnd die Safranfpecics, pecies 
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J——— Diacurcuma genannt; Die Peſt⸗ 
ee * peftilentiales communes & 
das — SL 
ersceuim, fo vom Efig und Safran feinen a, 
men dat; Bi Saframzeltlein, Trochifei de Cro- 
co; das Saftanol, Oleum Croci; und die Saf⸗ 
ran » oder Bruftfalbe, Unguentum crocinum feu 
* NEs wwird auch aus dem Safran und 

eine Pat , zur Zeit der Peſt als ein 

Schug; und Hülfsmittel zu gebrauchen, zubereitet, 
da denn gleichfalls der Safran das vornehmfte 
Stückdarunter ift. Sie hat aber in der im Jahre 
1668 graffirenden Peſt nicht viel geholfen, ſon⸗ 
dern ift allein von denrohen gepülderten Krebsau⸗ 
gen mit Ebig eingetruncken, weit übertroffen wor⸗ 
den, Tob. „ist, Cardiluc. Tom. 3- der neuen 
Stadt und Landapothefr, p. 12 4 Etliche nen⸗ 
nen fie Electuarium de Croco, feudeOvo, vulgo 
das golden Ey; Andere Eleftuarium Maximiliani 
J, Imperatoris, weil fie bey dem Kayfır Maximi⸗ 
Uan in groffem Gebrauche geweſen Denn es ers 
zähfer Paul Ricius, diefes Wlarimilians Leibr 
medicus, daß ihre Kapferliche Majeftäten die Br 
fhreibung obbenannter Lattwerge einigen Chur⸗ 
fürften mitgetheilet und zugleich vermeidet hätten, 
dafur Zeit der Peſt über 1600 Menfchen durch 
den Gebrauch diefer —** von der Seuche er⸗ 
reitet und befreyet worden waͤren. Allein da Kraͤ⸗ 
henaugen darunter kommen, welche ihrem gan 
ccß ſen ad ein Gifft ſeyn, fo widerrathet fie 
fpar Sofmann, Lib.II. de Medic. Oftic, €.74- 
8. 30. und erinnert zugleich, wenn man fie braus 
chen twolle, müften die Krähenaugen tvegbleiben. 
Diefer Meynung ift and Paul Amman Manu- 
du&t. ad Mat. Med. p. 55.02.83. Franciſcus 
Joel ibus Med, Tom, V. Se&. 3. de Pefte, 
Hernoicfft diefe Lattwerge gang und gar, und haͤlt 
fie fine ein tödetiches Gfft. Die Augfpurger vers 
fertigen fie auch ohne gen. Doch ſch 
bet Sennett in Paralip. p. 168. Die Krähens 
augen wären Fein Gifft, fo dem Menfchen schade, 
fondern wenn fie unter giffttreibende Argneyen ge· 
mifchet würden, wie in diefer Rattroerge geſchaͤhe/ 
noären fie weder als ein Brech ⸗ noch als ein Gifft · 
fondern als ein Narcotifches Mittelanzufehen,wels 
ches die Gewalt des Peftgifftes einig d 
pfe. Alleinin feiner Medic. Pra&: ib. VI.P. VIL. 
c. XX, zählet er fie doch unter die Giffte, und ſchrei⸗ 
bet, daß fie, innerlich gebrauchet, auch den Mens 
fhentödtlih wären. Man Fan auch Mlelchior 
Fricken im angeführten Trastate cap.XXII. davon 
nachlefen. Die Safranfpecies thun gut dem kal⸗ 


ten Magen, der Leber und Mil, zertbeilen Die 


Blähungen und Binde, berdünnen, jerfchmeiden, | Huſten 


öffnen, trocknen und ſtaͤrcken Diejenigen Theile, 
welche mit überflüßiger Feuchtigkeit beladen und 
geſchwaͤchet find, Daher fie in der Waſſer⸗ und 
Gelbfucht, in der Eacherie, und denenjenigen fehr 
dienlich feyn, welchen die Leber und das Milg vers 


ftopffet ift; auchreinigen fie die Viieren und Blafe, | Befördern 


und treiben den Harn. Die obbenannten Peſt⸗ 
pillen werden jur Zeit der Peft mit Nutzen —* 
chet, daher fie auch ihren Namen bekommen: 
Denn fie widerſtehen dem Giffte, befördern die 
Dauung, verhüten die Fäule, eröffnen die Ders 
ftopffungen und reinigen den Leib. Diefes hat 
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auch den Paracels bewogen, als er die Ingredien⸗ 


tien diefer Pillen fo kraͤftig wider vie Faͤulung ges 
fehen, daß er fein Eliyie) Proprietatis erfunden, 
maffen folches nichts anders, denn eine Effenz oder 
aufgelöfeter Safft Diefer Pillen iſt, welcher wider 
die epidemifch graffieenden Seuchen , Fieber, und 
wider alle Faͤulung, Melancholey, Miltzſucht, 
Bruft, Mutter, und Magenkrandheiten mit groß 
fem Nugengebrauchet roitd- Aeuſſerlich reiniget 
es Die garftigen Wunden; davon etliche, Tropfjen 
auf und um den Nabel, Abends und Morgens, 
gefehmieret, öffnet den verftopfften Leib, und ſtillet 
das Grimmen. Das oben erwehnte Safranpfla⸗ 
fter erweichet die harten Beulen und Knollen, ver 
jehret Die Kröpffe, zertheilet Das geronnene Blut, 
ftillet und befänftiget den Gliederſchmertz, fo von 
Kälte gekommen, und ſtaͤrcket die Nerven und 
Musken. ©. Horfl, Operib. Med. Tom, II, 
Lib. L Obf, 18, dienet auch wider das Huͤfftweh, 
und ift gut wider das Schwinden der- Glieder ; 
wird vornehmlich von den Wundaͤrtzten zu den 
Nabel» und Beinbrüchen, wie auch zu zerftoffenen 
und jerquetfehten Gliedern gebrauchet. Doch iſt 
Gebrauch in den Beinbrüchen nicht allezeit 
er, Sab. Hildan Cent, IV, obf, 99. & 

—— Nnu de Med, Officscap. 74:5. 30- 
£c. Cumann Obf. Med. 95. Simon Pauli 
Quad .Botan.Claff: rt. Wie auch bey dem Schwin⸗ 
den der Glieder; gelir Wuͤrz Chirurgia Pl, 
c.23. Die Safranzeltlein eröffnen die Verftor 
pfungen der Leber und des Miltzes, dampffen die 
ndeund Blähungen, widerſtehen der Faͤulung 

der Säffte, und ſtaͤrcken das Hertze. Das deftils 
liete Safranöl ſtaͤrcket auch das die Mutter 
und Nerven, mildert deren Schmergen,und kommt 
dem Krampfe zu Hülffe; vertreibet Das Hettztlo⸗ 
pfen und Zittern, tilger den Schwindel und die 
melancholifche Traurigkeit, machet frölich, nimmt 


reis | alleTraurigkeit hinweg und verſchafft guten Muth, 


wie Jacob Jofepb Joepfer, Manuduct,ad Vi- 
tam long. Pl.cap 9. ſchreibet. Sonſt iſt es auch 
den Fungenfüchtioen dienlich, befoͤrdert den Auss 
wurf, dertreibet die Gelbfucht, und bringt wieder 
die ausgebliebene Monatszeit 5 vor der Mittags» 
oder Adendmahljeit genommen, foll es gang befb 


n⸗ 
An | dersden Appetit verderben, Laut. Hofmann de 


Ufu &abuf, Medic. Chym, p· 11. Wiewohl es 
niche viel im Gebraucheift. Bel. Conrad Khun · 
raths Medull.defbll. p. r. «18. B. Clodii Ofk- 
ein. Chym, p. ı2, Claud. Deodat. Panth.Hyg. 
Lib,Il.c.o. Die Safran» oder Bruſtſalbe iſt ſehr 
gut in dem Geitenftechen ; ftillet ale Schmertzen 
und Stechen der Seiten und Bruſt, lindert den 
‚ machet den rohen Schleim und die Mates 
gie dee Spterbeulen zeitig, zertheilet und verdünnet 
diefelben, und bringet fie zum Ausmwurffe Es 
wird auch ein Ertract, desgleichen eine Tinctur 
oder Eilenz, welche Paracels Summe cordis la- 
risia nennet, Aus dem Safran gemacht. Sie 
die Geburt), Nachgeburth, und den 
Weibern ihre Blödigkeitz ſtaͤrcken und erfreuen 
das ‚Herge und befördern den Schlaf; werden 
auch mit vorteefflichen Mugen gebrauchet wis 
der den ſtarcken Huften, das Keuchen und 
groffe Beſchwerung des Athems, wider Geis 
n, Herggejpan, Dergflopffen und Mes 
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N ‚in feiner 
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— Sad zu Saft, 
t wien San ae — 
9 n e 
ie beſſeres Mittel, I | fenz genommen; nemlich zu — am. 
» Pharma Reg: ps ..- d. Sof | Hherbeanı * ein Bozmiet —— * 
‚„ Clav. —— under Von | sder ein halber N ybiB ein halbes Dank 
sen gpülerer Cafran, orer blefer Safiaur, 


ſhwarhen Kirſch⸗ 
Spalten auf. der Zungen S br 
ben,ift gut denen; ſo v i a Bun — Kai on rulönu 
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8,26. die Saffranefien —52 —— t, Med. ip. 468, folge 
öffnendes Mittel, mies wu hemne, abe u * LTE 
Gemüthe Ders erfreue, un —— vr kr * en 
Verwiifelung diene, bef. auch BE EIER „Vi, : —5* 

dat. Lanth Wis Hi, Ent, ‚Job:  Cimatm, acht. 5, 
Trac. Chym —— —— ers * DO AA 
== — — Anno dr — —5— * 

— George Gtamann iſchet und * Puloer, male 

* nd cap: | Ge » weh 

, Mer Med, In. re 8390. She 8. Denia CT 
u N 

me on ebeed Be — Mr Croc. ine vi. 
dudt. in vital.philofoph, Tr. 2.0.4. Bey den, Myreh. gr-xV. 

war die 


Rs ci ie 6. se J 
den, Plin, libstzicapı 1. Acbenäus achte Sifhet und — * * 
5 — —— Nnehn Sc Di —5 —* 1 dute, 5 
ie det Maronen techn; befinde aber | DI Neigung, nach Der Gebuer nice fort. il 


Safran , fondern es —* 
men noch vi andere Gachen Daju, und-be | "rc Me, 


HH 


Salmaf. ad —— Pi. No un und io I el u * —5 und — tie 
—* in den Apotheken den Ben Di —— af ae 2 
—* 3 “un trocknen den „Safran |", 

umd reiben ihn denn zu Pulver : allein ‚ Recı Croc, orient, Iß. 

verflütget Das befte * er — —— — 2. ge til, 


Mo erieben werden: nders 
de —* Pulvis trium were wa Nehme t es in Beine ein wider Die Gelbfucht, 
Dreypfennigpulver, ober Dreypfennert, 
Poudreä rrois pfenninos, —— die nie Rec. — Y- 
ter den kleinen Kindern — — 
das Reiſſen im Leibe geben: Safranefr en folder Die 
* durch die Digeſtion mit eu | fine 
\ morden, muß, wenn fie lich, zum Rec. Eiffent, Oro A 


Erempel zum Eampherbranntetweine ausm — u 9» Caoke ni 
wit Dem all — — | pe ö an 
weine: gemacht ſeyn; foll fie aber —— * Adul $pirit, Mei äns; Fr 


brauchet werden, ſo b numme man der allesrectifis et 8 unter einander und gebet davon * 
eieteften Branntewein mit Waller yet pfen in Meliffeiwaffer oder dergleichen 
Ein genifier Medicus giebt an, man folle ein wider das Derslopfen: Der: 
PhD Mapenblumen und ebenfo Si el Pomeran· Rec, Extradt. Croe.d, 

tgeſt auf vier Unzer Safran guͤſſen, und| Aqu, Roft.3j. 
folarige fortfahren, bis. er nicht mehr färbe, und Solan. $iv, 

denm müffe man es auf die legt ausdunſten laf| Machet einen — g daraus wider Haupt⸗ 
fen; andere zühen den Safran mit einem ſaltzig⸗ weh, thut man ixblumenwaſſer Darunter, 
gen Uringeiſte aus; zum Erempel mit Dem Urin | fo Dienet er zum. Wahnwitz und Hirnwuͤten. 
oder Menfhenblurgeifte, und rühmen ſolches Zum Beſchluß führen wir noch dasjenige an, 
Medicament als ein ewiſſes Mittel in der Gelb: | was Baithaſer Erbarde in feiner Zugabe 8 
ſoucht. —3 —— — mehnten fie auch Tonicers Krauterbuche, p:94- vom 
 Buiver/, Lexiei XXXU1 Theil. 2a 





ne, wieder Safran, als Der in der 








Safran 
baue merefimindiges aufgezeichnet hat: Dec hät | Loth Salpeter der nicht gar zu rein feon’nüirfe, 


535 


fige Mnbau, melder heut u 


Tage in vielen, Eu⸗ | eben fo viel gerafpeltes O 


Safran 536 


chſen oder Bockshorn, 


men mit an vorgehet, ſechs Loth inruß, Ochſenmiſt, ſo viel auf 
J — 5 en rempel; Daß | einmal fälle; Himer⸗ und WM erdemnift, jedes eine 


man nicht jeden. Vorſchlag, Der dem Kam 
ine e, und den Einkünften des Landes 
zur Berbefferung gegeben wird, ehe er zur Wuͤr⸗ 
ung Eomme, unter Die mißliche Projectma⸗ 
cherey rechnen muͤſſe: denn mer hätte, ehedeſſen 
alauben follen, Daß der Safran, den man aus 
einem ungegründeten Vorurtheile meiſtens un⸗ 
ter die indianiſchen Gewuͤrtze rechnete, in Deutſch · 
fand konte gezeuget werden; ja mas noch mehr, 
daß Dereinft ein im — Lande gebaueter Sa⸗ 
an mir feinen Eigenſchafften ſelbſt den orienta ⸗ 
‚übertreffen werde? und dennoch iſt bey⸗ 

des anitzo eine unſtreitige Wahrheit, und nie⸗ 
mand tft, der dem Öfterreichifihen Safran den 
Borzug abfprechen koͤnnte. Anbey beʒeuget Der 
in Indien lange Zeit geweſene Botanicus und 
Medicus, 
dien kein Safran wachſe, fondern viel aus Hol 
fand hinein geführet werde, worzu man fich des 


englifchen bediene, Hettodt verfichert auch in Safran einernd 


tr Crocologia, daß Fein Gewaͤchſe die Falk 
* md Gegenden fo wohl ertea, ir Ari 
rckey, 
Engelland und Irrland, mo es die haͤrteſten 
inter fege, gantz wohl fort fomme. Er mel⸗ 
der dabey, daß er felbiten von Safranplanta⸗ 
ſchen im Jahr 1669. in den September⸗ und 
Detobermonaten, 2037. Loth Safran habe 
ſammlen laſſen, welches ſchoͤne Einkünfte fegen 
muß, da das Lorh genieiniglich einen Guͤlden, 
auch oft viel mehr gilt. Man rechne aber, was 
bey diefem Sammlen der anzäferlein nur 
—2 welche 


abge möge,  "Diefer au Fol num | i 
Bald nad) dem 1579 Jahre durch den Känferli 
n Abgefandten nad) Eonftantinopel, Herrn 


dinern, durch bey Belgrad aufgehobene 


eben, das erſtemal nach Defterreich ge 
ei von dannen fülche in Böhmen, auch, nach 
einiger Sage, am Nheinftrohme bey Landau 
und. an andern Orten na 
fepn: Man hat auch gute Proben bey 
lau auf dem Gute Rüppeln ı 
Breflauer Naturgeſchichte im 


Bref- 
‚ voie die 


treubeln im Limbach bey Dreßden eine Nach 
richt ſtehet, Daß er mit Wieneriſchen Safran- 
— eine Probe angeſtellet, und anfaͤng⸗ 
ich keine Bluͤte davon erhalten koͤnnen, ſondern 


D. Paul Hermann, daß in Oſtin⸗ eige 


einige Mittel 
worden nemlich die Maulwürfe und 


Handvoll, einweichen, und eine Stunde an ein⸗ 
ander fieden, ch durch ein weites Tuch ſei⸗ 
gen ‚ und alfo. aufbehalten folle.-. Daraufılege 
man den Samen, welchen man: füen wolle, in 
ein Gefchirre mit einem breiten Boden, damit 
faft nur ein Samenkorn neben dem andern liege, 
und guͤſſe hernach ‚jenen Saft daruͤber, daher 
u drey —— die 


us dem & urn —28 
nur a Haurenberger, id, und 
Eraiino Srancifo, daß Der Safran zwar in 
den meiften Ländern zu bauen, und fo wenig 
Hitze als Kaͤlte achte, aber doch einen leichten; 
wohlgearbeiteten, und gegen der Sonne liegen» 
den Boden erfordere, der von allem Unkraute 
und Gteinlein frey, auch nicht harte ſey, noch 
viel weniger, vertreten werde. Das: befte Land 
halte mandarzu, wo zuvor Zwiebeln geftanden, 
Die Safrangwiebeln müften einer Spannen weit 

ins⸗ 


cken, Tagelohn | bruch, ſaͤub 


man fie alle fieben oder acht Zahre, am Rhei⸗ 
ne aber alle: drey Bass Boden neh⸗ 
men, bis in den Herbſt austrocknen/ hernach 
von der aͤuſſerſten Schale reinigen/ und wieder 
umſetzen. Ferner lehrer dieſer Schriſtſteller 

| wider die Feindedes Safranbaues, 
Maͤuſe, welche auch 
ſonſt andern Gewaͤchſen groſſen Schaden thun. 
Etwas ausnehmend mer iges, auch zur 


ſ. XY. Safranplantaſche nutzliches, iſt dasjenige, mas 
Bar: bezeugen? Allwo auch von. Ehriftoph | du Hamel ea a. dei’ Acad 


. Ro* 

al, 1728- pag- 140, erzehlet, von einer Kranck⸗ 
beit dadurch fehr viele Pflanzen, fonderlich 
der Safran ; verderber werden , und welche ſich 
in dem Gaſtinois, inder Aslede Frans 


die Zwiebeln waͤren nur in Eleinere verfallen. |ce.aelegen, geäufert- Die Einwohner nennen 


Endlich habe er fie. nur mie dem Uberbleibſel des | diefe 


- vermehrenden Saftes begoffen, und da 
den fhönften an an — — und 


Kraft im September und October ‚ja auch noch heit zu nennen, 


be er | lich, mie 
——— 


Kranckheit den Tod, und es iſt erſtaun⸗ 
Flecke nach umd nach von Diefem 
ehen, welches recht eine Landkranck⸗ 
weil immer eine Zwiebel die an⸗ 


unter und nach dem Schnee im November davon | dere anftecker, und woman die ®emeinfchafft 
erhalten. Bondiefem Safteift vieles in gedach⸗ Safranbeete nicht abfehnitte, fo rn = —9 


ten Buͤchern zu leſen, und Hertodt in 
obgedachten Suche eines —— > 
ung ; den.er aber nicht fo 


gewaͤchſen ungemein erhebet. Er giebet an, 
— a a TE 


Ermwähn mohl zu den | einen ti 
Safranzwiebeln als vielmehr zu allen oh graben läffer, 


ae Das duferfte Ende ausiterben. Jene 
erhinderung der Gemeinfchaft gefchicher durch 
tiefen Graben, den man im Frühlinge 
weil. um dieſe Zeit obbenannte . 


daß | Kranckheit am meiften grairer.: Der Schrifte 
(hs ler. fand. nach: flifigen nd 


Suchen J daß die 


Safran⸗ 


— — — — ——— — — —— — — —— — nn nn 


137 Safran; 


Gofran-Zwiebeln, wel im 5 von dieſer re vorbringet ; doch 
—— glaublich, daß noch mehrere Mittel darwider koͤnn · 
Schale gang sen angerathen werden : Denn oben ift aus dem 
Hertodt gemeldet worden, daß am Rheine alle 
Seen uni drey Fahre die Safran » Zwiebeln , 
getrocknet und wieder verfeget werden; fo 


ines fo angeftecften Ortes ‚befindlich, gang und 
2. verdorret , ihre Netzfoͤrmige 

zusgelicht, weick, und an ftatt garſtig 
braun war. Inwendig war 


—* eh und —— 


Sale drüfigte, 
— andere Du ve 


en auf li art en EEE ee 
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obbenannte Schwaͤm̃⸗ 
par oder zu weit einfrefs 
nen. Weil ferner auch aus eben diem 


wie Bohnen waren. — —— 


— —— 


und voll an i 


unter 
einander men waren. 
bein aber, 
chen 


welche meiſt 
—* —5— yan dem — aus⸗in gerader Linie und einen halben Schuh weit von 
— —— ſollen; ſo hat man wie⸗ 
der. Selen 
„ wie die} etliche Linien die Erde auf anderthalb Schuh —* 
ferlein bis nahe an die Zwiebeln hin zu durchſtechen, aber 
in ein? en einem folchen 


in diefem Zwiſchen ⸗ Raume durch 


‚ oder Benhülffe eines 
dern Fnftrumenteg, welches verhindert, —— * 


ie —* Zwie | offt man den Boden —— oder durch 
— a en 

r en n gezogen, zerruͤtte 
— eine Verderbniß, ar werde, als welches die Wurtzeln der 


wiebeln ig 


cke, wie auch die allzu groffe Unordnung verſchen dür Und 
f d, dieſe Arbeit iftausde oben geiepten Gründen 
5 Ja ua er he = 


e zu fehen maren, 


oder. andertbalben Fahre das erfte 


ar auch —— — ‚in ‚der Erde, die zwi⸗ mahl und hernach, nach Befinden der: Umſtän⸗ 


wär, antr 


ſchen * 

fande alfo, daß dieſe Schwämmlein, am Ge das unteri 
ſch Geſtalt, wie eine. Art | nen Schub tief unter dem Boden regieret, wo 
der wilden Truffeln waren, weldye allereit uns | nehmlich die Feucht 
ter der Etde wachſen, und niemahls oberhalb u je | von felcher fetten, 
Hier aber jeigeten fie fich als rechte) infich hält, weiches fonft in dem 
welche Durch —* blaue | und durch dieſen am meiften der oberften Erflaͤche 
den | mitgetheifet ‚ gleichwie auch ein nicht ungleiches 


macfe und an der 


ben find, 
GSchmaruger-Gewächfe, 
Zafern oder Wurtzein den beften Safft aus 
Saffran⸗Zwiebeln zogen, und alſo ſol hen jur 
—— nun en; F a 
N) wachfen p als urgeln, 
und diefes wilde —— aus lauter 
ur beftehet, fo ift Fein Wander, warum 
ſich folchrs Ubehim Frühlinge am ärgften übren 
läffee. Du Hamel hat dennoch über Diefes noch 
bejondere Proben gemacht, Dadurch er gewiß gefun⸗ 
den, daß diefe Erdſchwaͤmme die Urfache, und nicht 
die ARürtfungder verttocfneten und ausgeſtorbe⸗ 
nen Safran- Siviebehn toären. Was die Mutel wi: 
der dieſe Erdſchwaͤm̃e anteifft; ſo halt der Sthriffi. 
fteller dafür daß, weil ſolche in einem drüfigten oder 
trockenen Boden wüchien, und nicht in fettenoder 
naffen Lande; fo wůrden ſchwetlich Mittel zu fin 
den, oder Diefe doch fobe 
Machsehum * 
Dennoch haͤlt er 
man dieſes llbel in einer Safranplantafche wa 


rderten als hinderten. 


ffen ſeyn, daß fie das de Crocus w 


an] de, öffterer ju unternehmen. Beil auch envtich 
unterirdifche Schwamm» Gewaͤchſe nur ei⸗ 


eit der Erden am twenigften 
gten und falgi 
uͤnger ſtecket, 


Weenmetwa⸗ durch die Lufft dem Boden einge⸗ 
Aöffer wird; ſo koͤnnte mit Mugen bey erit gemel⸗ 
derer Durchftechung des Bodens und Wegneh⸗ 
ran der: unterirdifchen Frieaenden Schwamm⸗ 
Gewaͤ roh nur eine Feuchtigkeit eingeaoffen vers 
den, wie, obbenannter vermehrender Safft des 
— rent oder anderer ift, deren wohl zehnerleh 
in den Breßlauer Natut⸗Seſchichten zu les 
fen, und wovon ein Chymiſte weilt, Daß es hier 
aur auf das alcaliniichfalgigte und ſchweflichte oder 
ferte Weſen ankommet; fo wird dieſer Gofft, als 

welcher dem Wachsthume der Pflangen hilfft, 
dem tnterirdifchen Safrantode ſelbſt ein Tod 
werden. Dieſes ſey genug gefagt von der. Art, 
den Sehen zu tıem ——— Das 
don einiaen hergeleitet et aus 
der oberzehlten Saba, da ein Füngling, Namens 


>" daß; fo bald | Grocus, fh Im eine Qungfer vekiehtgchat 
REN 3 


nehme, man mit der Erdſpate einen Graben * in eine dergleichen Blume verwandelt; Andere 


ſteckte Erde ja nicht auf die 


Abſchnitt rings um get aber Diefe ange | aberleiten es her dom Griechifchen orte Kooncs, 
gefunden Zwiebeln ee Kocxn vel Koouwgor, Trama, 
ſteeue, fondern vielmehr an Dem Orte,mo die ver⸗ | ein Baden, Haar, der Einfchlag bey den We⸗ 
Derbte Zwichei ift, auf einen pe aufthlirme, | been. melches auch bernünfftiger iſt, weil der 
Was ber die halb verlesteund Halb gefunde Zwier] Safran auch gleichfam Fäden voritellet ; und ob 
bel anlange, ſo fen «8 am beften, ſolche aus dem | man auch wohl Das gange Gewaͤchſe alfo heifer, 
Fu nehmen, etliche von den oberften Schar! fo hat man doch nur 4 —* Fäferlein oder Far 

Ien, woſich gleichfam der Saame oder die Zaͤſer⸗ dem für nüglich befunden. Im Griechiſchen wer» 
kein diefes migten Ungejiefets einzunifteln den aud) die (tamina und Fäßlein mitten in den 
angefängen, ebmbben, u hernachdie Zwiebel, Blumen Kzexldes genennet., Dem Safran 
an der Sonne ausjutrocknen, fo waͤre fie vollfoms | aber ift Der Tittel Crocus vor allen andern Pflans 
men * Das iſt es aber, was du Hamel | gen Pin gegeben worden, weil keine fo gar — 





2 Safran | Safrantfpärer) | 2 


nnslichen. Gäferlein: mehr „2 u finden |  Saftanı anbaltender Eifer 
» —— Sonſt wird der Name Morsisadfiringen s. im VI ai em 

Grocus, and). nad vetſchiedenen edenen andern Dingen Safran taneıfkorbunifeber — Droeus 
bepgeleget, thats in. Det Botanie: da: Cartha- | Morsıs ansıftorburscus, fiche Croeus Martiscul 
mus auch Crocus Saracemicus , und Die Radices Ir Michael, im V1Bätide, pı 1680, 
Cuecumz auch Crocut Indiens Garzie C. B, Fran trenpnifcher) fh. Oafeon. 
ganennet void z theils in des Ehpmie, als Croci| „hen (Bajtard-) fiehe Börfienkraut, im 

| ne * 388. — Bulbus proren- 
zamder mi le: 
die bereits von Theophrafte gebraucht werden; Safr chen) je * 


auffen dem aber find dem Safran auch noch andere hand Ye ‚im VIBande, 
barbatifche und hochtrabende Mamen beygeleget | Sen ne ara PR 














Medicina Tri, Hera a ee. — Be ſiche b 
—5 —— Fa Mi. Dee u 
m 
tet. - Die Dacken nennen ihn auch Safran. Cs Pi REN nie 
‚giebt ielerlen Herhnderte Arten von Safran, und| Safran, I hteegetgen, Micharte, 
—— J— Ser er fe Orc 2 — Michael, in VI 
den, alsı 7) da 
hat man Crocamvernalem, {6 im Frühlinge blür (fal ee fenrea, im 
„388. 
| Stuhr) firhe 
5 | * | Sal Ne Büren im 
Yiebet es Safran —— — BE — Crocus Martis 
deis, candidisy pur urcis, ‚albis, cineritiisy au- En 
sis, pallidisßse..4): a QAnfehung det Geftat |" 6 —* *— Eroeus Au, im vi 
—— ——— ume, im 
Aeatung Dr vekbidenen Anabl dr Capi | Sehen s voten) pa at 
mentorum. 6) chain. \arteiiunen 
ee N ee 
! ot m 
cum fine foliis'&e; 3) In Betrachtung der ante gan hie Das ers 
Wur heln oder Zwiebeln, als Crocum radice mis * 
fitnpkici vel bulbofa&c, 9) In Erweningdes an elfleraflei) ſihe cyveut Metalle 
ee a ee, 
Sr Ei dr — een 
Sa ver 16 3 Sraneifct er habt P168% | 
Ben: gi. "Safran (&ceidenealsfher) ehe Bbeſten 
En — 
> * 4 en ⸗ ou⸗ 
EScribenten ir —* nen Safran el VBoande pi 1679. £ 
ver Schiff des —* — * Safran (Geſterteichiſchet ſiehe Safran. 


Rartom, das it) einer wohibedeckten und ver, |" Bafran (Oxientaliſcher) ſiehe Safran . 
wahrten Pflantze gedacht werde im Hohen Kied| Saftan (Otth⸗) füht Safran. 


Balömon. IV,14 — um Safran (Bröveng,) ſiehe Safran, 


den fen, bejeugen die Juden Durchaehend web Safran (Pugkiandfäher) fiede Safran, 
ep Anſehen nicht wenig er. is (eochert und wahrer) fiehe Safı, 
raum Sckeinen 6. —3 tele es ufrantrorher Eiſen⸗) Crocus Marti 
nett, syu- 
won feinem Vortheil dienet, getreten —* 2; — Martis flevus, im VI Bande, 


Safran, nennen die Doͤpfer eine fehöne blaue P Safran CRufhavocalifber) fiehe Saf⸗ 
Farde,fo aus den mu ren br und ran a 


Kerr fi be Saft ws en Romane —* Bee 
aftan, t, ſie "Fü lortis niger, 1679. 
Safran(Adler-Jfiehe Safran. |, | Safran tfpäcen) ehe Safran. 


Saum 





















54 Safran (Spaniſcher) Safranoͤl 542 
Safran Spanifcher)f, Safran. durchſeigen, fie in ein reines Glaskoͤlblein thun, 
Safran (Spiefglass) Crocus Antiwonii rt ee are Br * ee 

— rec Meder io, Vi Dane, PRB- ninisen,, bis Die‘ Dität des Caftans in Form 


oder Geftalt eines dicken Safftes unten auf dem 
Boden des Glaskolbens liegen bleibe ; Darauf 
laſſe man das Feuer abgehen, und fchütte das Gas 
franöl aus dem Kolben in ein anderes Gläslein, 
und verwahre es wohl zum Gebrauche. Eine andes 
re Art, dieſes Deldurdy die Deftillation ju verfer? 
tigen, iſt folgende. Nehmer des beſten Safrang, 
ohngefehr ein halb Pfund, laſſet ihn duͤrre wer⸗ 
den, und reibet ihn ein wenig, jedoch nicht gar zu 
Bein, vermiſchet darein aebrannten und gepulvers 
ten Weinſtein, und treuges Sals, von jedem 
ungefehr ein Loth, feuchter es mit Eyweß an, 
rühret es gar wohl durch einander, daß es wie 
ein Brey werde, thut es mit einander in einen 
Glaskolben, ſchuͤttet gemein warm Waſſer, etliche 


Safran (Tuͤrckiſcher)ſ. Safran. 

Safran (weiſſer gezuckerter Eiſen.) ſiehe 
Crocus Morris albus ſacchorinus, im VI Bande, 
P- 1678. a3 

Safran (Wiefen) ſ. Zulbus protenfs,im IV 
Bande, Ip. 1907. 

Safran (wilder) ſiehe Boͤrſtenkraut/ im 
IV Bande, p. 388. Ingleichen Dreydifkel, 
im VIL Bande, p. 1446. 

Saftan (Zimma) fee Safran. . 

SAFRAND’ANGOULEME, ſiehe Sa 

an, 

Safranblumen ( wilde) fiche Zulbur pro- 
senfis, im IV Bade, P- 1907: 

Saftaneffeng, ſiehe E/fenria Croei, im VII 

ande, P. 1942. 

Saftanertract, ſiche Extroctum Croci, im 
VIII Bande,p- 2376. — 

SAFRAN DU GATINOIS, ſiehe Safran. 

Pefeanlattwseind, fiche Zle&uarium de Cro- 
eo exSchreed, im VII Bande, P.732. 

Safran, Marckt, fiche Meſſen⸗Recht, im 
XX Bande, p. 1153. u. ff. 


machet es wohl, und laffet es drey Tage und Nach⸗ 
teingelinder Waͤrme digeriren ; Darnach oͤff⸗ 
net e8, befefliget einen Helm auf den Kolben, und 
deftillivet ftufenmeife aus der Aſche, habet aber als 
lejeit gute Acht aufdas Feuer, Daß der Trieb niche 
zu ſtarck, fondern fein gelinde gebe; So wird man 
ein gar fchönes rothes Del befommen. Hierher 
gehören auch noch folgende zwey Arten des Gar 
fvanöls, als : 1) Oleum eCroco, Mefus P. AV. 
meldyesalfo bereitet wird: 


Safranmorfehellen (Eiſen⸗) fihe Mor,| Rec, Croci,äß. 
ſchellen (Eifenfafrans) im XXI ‘Bande, pag. Myrrhz electæ, $ij. 
175% Cardamom. zivf. 

Saftanöl, Oleum Croei, wird auf unterfchies Olei, ix, 


dene Artverfertiget, Balduin Llodius lehret es 
in feiner Officina chymica, pag. 10, alſo bes 
reiten: 
Rec, Croci, 3V. 
Eſſent.Vini, q. ſ. 
Olei Terebinth. ʒv. 


Deftillicet es zwoͤlf mahl herüber. Conrad Rhuns 


Laffet es mit einander in gelinder Wärme digeris 
ten, hernach feiaet e8 Durch und drucker es aus. 
Es ſtaͤrcket die Nerven und die Gehährmutter, 
befanfftiget derfelben Schmerg, und ift gut wider 
das Zucfen und die Murterbefchroerungen. o ) 
Oleum Crocinum pro Emploftro de Ronis, Pharm, 
Amftelodam, & Hagienlis,melches man auf nach⸗ 
ſtehende Art verfertiger: 


sach hingegen läfftt es in dem erften Theile feiner | Rec, Croci Anglici, 
Medull, deftillator. p. 346 folgender maaffen zus -Cardamomi, 
richten: Dan fol nehmlic) ein warm friſch gebar Rad, Acori, ana $j. 
ckenes Rockenbrod, das nicht zu Dicke, fondern fein ‚ Myrrb, ele&.3ß. 


dünne gebildet fen, fo bald es ans dem Backofenger! 
uni worden, queer durchſchneiden, und von ——— 
dem beſten Safran , ungeſtoſſen, wie er an ſich ift, | Ven, ger : 
darein thun, das Brodt wiederum fein auf einan⸗ Olei Oliv. mäturi, tif. 
der decken, und nochmals in den warmen, aber Kochet es bey gelindem Feuer, bis den Ehig verjehs 
nicht gar heiflen ‚Backofen fehieben, eine gar Blei | zer ift, denn feiget es durch, drudket e8 aus, und 
ne Zeit darinnen liegen laffen , und endlich auß- | feget «6 zum Gebrauche hin. Von den Tugen⸗ 
nehmen und ausdrucken , fo befomme man eine | den und Kräfften des Safrandles fhreibet Ahuns 
hochgelbroͤthlichte Feuchtigkeit. Dder : Man rath an oben angeführten Orte, pag. 349: u- ff. 
ſolle nehmen das Weiſſe von hart gefottenen Ey | alfo: Wenn don gutem rechten 5 an, 
ern und guten Safran, beydes wohl unter einans | oder von unferm gerechten guten Deutfiben Gar 
der hacken, esaufeine Giastafel oder Marmors| fean ein Del gemachet, oder aber die Qruintefe 
ftein legen, und an einen feuchten Ort fegen, fo jer · feng Daraus aejogen twird ; &o iftdaffelbioe gar 
flüffe es in eine ſolche Feuchtigkeit , wie oben geſa | ausbündig Eöftlich, das zu den allerbefchmwerlich- 
get worden. Wenn man num eine bon den bey» | ften Kranckheiten mit fehr groffem Pugen undem> 
den benannten Feuchtigkeiten habe, es ſey welche | pfindlicher wunderbarer Würdung an Dugen⸗⸗ 
es wolle; Sy mäffe man Diefelbe,Dierveil fich viel | Den größlich oefpühret, und den Kranckheiten, wel 
leicht grobe ‚Unseinigkeit darein begeben hätte ‚| che von Falten, zähen, phlegmarifpen Schleime 


nehmen an deffen ftatt Honigwaſſer, darüber, vers . 


* 


— — —— - 
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entflanben uund.verurfachet fen, räfftigen ‚DBi-| Das Herszittern, machet die, ſo ohne Urſache von 


nes wärmer und trocknet gewal⸗ſch felbft jeuffien und trauren fröfich und gutes 
——— Krafft , darzu zeitiger und | Muthes. Jyſonder heit aber dienet es auch tis 
trocknet es, aDer seucht.e8 gelinde zufammen, Öffe | der die ſehr Ichmergliche Kranckheit „ nenn es ei: 
net Doch darneben etwas „ ift.in + und auffer des | nem zum Hertzen ſticht, da es denn gewiß und bes 
Leibes im Gehrauche ſeht ausbündig gut, dieroeil ; währe befunden worden, wenn man deffen für ſich 
es alen innerlichen Leibesgliedern nüglich und ers | allein etliche Tropffen in einem Löffel vol Zim⸗ 
foricplic iſt, und fonderlich ihre Berftopffungen | metrinden» oder Canneelwaſſer einnimmet , vers 
etwas eröffnet; fonftbringet «8 aud) den Menicen | menget man aber Borragenblümleinöl oder Borna 
eine ſchoͤne liebliche Farbe, aber wer fich deſſen ſteinoͤl, 4 ‚beyde afamımen, ein wenig Tröpflein 
u unmaßig: bedienet, dem machet «8 bleiche Far⸗ Darzu, 10 ift esiehr bequem. Es treibet auch das 
e, und verurfachet Hauptwehe und Schwer⸗ | Gifft vom Hergen, dienet wider alle unnatirliche 
gen. Innetlich wird e6 mit groffer Erſprieß⸗ Dige,, ‚reiniget das Geblüte dermaffen wohl, behüs 
lichkeit ‚ fürden Schwindel, für die Mer | tet für Ausfag und machet ſchoͤn, recht gut, gefuns 
———— ünſimigkeit und alle des und leichtes Geblüte beinget dem Menſchen 
dergleichen phrenetifhe Arten ; desgleichen das eine liebliche Farbe, esift auch ſehr nüglich in der 
Haupt und Gedächtniß zu ftärefen und zu febars Peft zu gebrauchen, unddienet einem Angeſteckten, 
fen, ingleichen wider diefallende Sucht, auch die wenn man es folgender maflen gebrauchet , dieſes 
Schlaffucht ‚und.den Krampfdes Mundes, Tor- Safranol das Euphorbiumoͤl und Maſtixoͤl gleich⸗ 
tura oris genannt, fo.mobl-auc) für ale Fluſſe viel zuſammen vermenget. In; oder guten 


- und Catharren , fo ftir die Infteumente des Ger Theriae vermiſchet alsdenn abiofen oder" 


hörs fallen und beſchweren, auch Zaͤhn / und Hals⸗ Benedietenwafler oder in Weinehige, alles nach 
wehe, undalle.Heiferfeiten,, esbringet au guten Gelegenheit der Umſtaͤnde beobachtet, eingegeben 
und natürlichen Schlaf ; Es. widerfiehet auch und daratıf wohl ir hen laſſen aes treibet ſolchen 
Eräfftig der Trunckenheit, derowegen, wenn Gifft und Seuche, naͤchſt Gottes Hülffe, gewaltig 
einer mit Leuten , denen er es nicht wohl weigern ‚aus, wie denn auch furnehmlich,, wenn groſſe Peſti⸗ 
und abſchlagen Fönnte, trincken undzechen müfte, Ieng, Fieber und Daupthigeregieren, aus welchem 
fonehmerdiefes Dels oder Efleng etliche Tropffen Erſtarren, Erſchreckung oder eine Zerrung dee 
in Wein ein, ehe und zuvor ihr zu zechen beginnet, Glieder eniftchet , es wit aroſſen Nuden empfinde 
es präferviret fehr für Trungfenbeit. Dieſe Oli lich forcket. Dem Magen, menn er berjchruns 
tät oder Effeng Fan man auch in Pillen oder ans den, und daben ein Grimmen im Leibe entftehet, 
dern Argneyen, foeingenemmen werden, umdas iſt es eine a nüßliche Arten, Die den Schmertzen 
Geſichte zu ſtaͤrcken und gut iu erhalten, nügen, in» | Iindert, iſt dienlich zur Daͤuung, auch nüget dies 
dem es bequem darzu if, Wegen feiner eröffnen» ſes Del, oder auch die Eſſentz gegen den blöden, 
den Kraft ift es auch allen innerlichen Gliedern aut, | ſchwachen, krancken und geſchwollenen Magen, 
infonderbeit der Lungen und der Bruſt, für deren | man mußes aber mäfig gebrauchen, ‚denn jo man 
- Gefüchre und Ingigfeit, daß man es gegen derfels | esjwäffters oder ſeht viel davon drauchet, fo benims 


ben Entzündungen , Gefchroüffte und Gefchnoä- | met es die Luft oder den Appetit zur Speile- Dis 


venüget, dariubenimmet esdas Keuchen,, machet | gleichen ift es gut zu den Gebrechen Der Leber ſo 
keichten, ſanfften und langen Athem und weit um diefelbe geſchwollen und entzündet ift , odır fonft 
dieBruft; esiftein befonderes Erperiment, daß |gepreflet wird, es thut die verſtopffle Leber aufs es 
man aufden Nothfall wie denn aus der Srfahrung ift auch ein Mittel , die Belbfucht zu curiren ‚davon 
bekannt, daßes Leute acbrauchet, Die von Keuchen | in LBein gerruncken, Doch, ift dem Patienten ſeht 
und Kürgedes Athems gar ausbleiben ‚und gleich |bequem, daß, ehe er diefes Sufranof oebrauchet, 
daran fterben tollen , -Diefed Del oder aberier zuvor drey Tane nach einander Ereustwurgele 
Safraneffeng , obngefehr fünff oder fechs Tropfs |fafft trincke man Fan es auch wohl in andere wi⸗ 
fen,stoever Gerftenkoen fehrver Des beften Bifams |der Diefe Kranckheit dienfiche Mittel zum Gebtau 
oder Drientalifchen Mofehes, im weiſſen Wein ge⸗ |dhe vermufcen. _ Die Migfüchtigen, denen die 
mifehet, einteincfer , denn es machet alfobald, | Milg erhartet, gebrauchen es auch nüglic. Es 


nächıt Gott, geſund ; Denn diefes Del ift gewiß |Teget die auffteigende Murterfehmergen, menn man . 


die befte Argney darju , es komme das Keuchen |eöneben Bibergeilöl vermifbet in Hanfwilch ein⸗ 
oder fehrvere . Arhembolen, twevon «8 mole, nimmer, undtreibetder Weiber Monatzeit, wenn 
wacht auch auten toohlichmäckenden und wohleur | fie ihnen verftanden iſt fonderlich wenn man die ſes 
Wenden Athem, welcher fonften wegen der Lungen Deis etliche Tropffen in einem Löffel voll Baumoͤl 
und Bruftmängel etwas übel und ftincfend ift, yertreibet,und ſolches hernach mit warm gemachten 
Hertreibet den Huften und das fcharffe Stechen, tmeiffen YBein einnimmt, — auch die Mut · 
auch die Schwindſucht und macher wohl aus⸗ ‚ter und machet fie fruchtbar, Härcker die Frucht in 
werffend. Wenn fich die Weiber beforgen , daß | Murterleibe, und hindert das Abfterben der Ger 


ihnen die Milch in den Brüften zum Cäugen ver» burtb, befördert auch , Daß die iber leichte ae 


ärten wolle, die follen fich diefer Olität oder Er | bäbren, treibet die Frucht und Afftergeburth, wenn 
Krk insitem twefen eine betirnen, Diefe |in iefemn Galle Diefes Dalin SPolevmwaffer eingeges 
* Me 2 CR —5 ausbindige Herk benmird.. Esbenimmt auch die Kranckheiten der 
Bas taͤrckung in allen Ohnmachten und | Nieren und Blafen, es mögen Geſchwüůlſte Ents 
Em er des ‚Hergens, erquicket und ftärcket jlmdungen oder deraleichen ep, treibet den Darı, 
Pe derlohrne Geifter oder Kräfte gang und recht | auch bringet es Luft , mehret die Begierde zum 
Itfam und wunderbaslicher Weife , vertreibet Bohſchlafe, ſtaͤrcket Die Natur des Mannes * 
machett 
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cken und dem Patienten innwendig Die Nafen!ö. | Perionen zu ft 














DR 
tinnen find, Diefelben daraus zu,pr> 


aan ee — 










hr zu, * ‘par geeit, Keuchen und kurhen 
a An track H zach Ra en und, Apoltemen der. ae "fol ezu 
in — demen Mitteln... Mit ſeinem Ge⸗ en, und dieje A Ma den, kan man 
brauche ds * anden Ser Ah an ww ee * er 
litaͤten me — — Dar Dienlich 

— — —— A ft —— 0 * 

men Mitteln. Auswendig Des Des Lde * un Weiber. Bruften die Mich geronnen ift, 
“ a das bee u Sa öfteren kommen till, fo N 
digen und den ‚natürlichen ar bringen, | man Die — mit yrchen Dele darein Dies 
au das Haupt⸗Weh, ingleichen el vermilchet. nd ſo 


und Unfinnigkeit zu vertreiben ‚ „fol, man dieſes Bm Gebrechen geholfen, wie denn auch 
Del an den Kopf und 2* n, derowe| oftmahls Den. eben, wenn 3 ha⸗ 
gen es den Hirnwuͤtenden, fi ſchlafen Eön» am Po ch in die Rrüfte zu-fchür 
nen, fehr dienlich iſt. ——— Schlaf⸗ ſen pfleget en A of Be brine 
fucht beladen, oder mei der, Schlag getroffen ,| get, in el oder die Eſ⸗ 
diefelbigen zu ermuntern, ſoll man Safran⸗ und Be —5 — ni * Fühlen 
Biebergeil:Del in gleichen heile venmifchen, und | in Beserihiajl et gefeu —55 — * wird 
ein wenig Eßig daran ſchuůtten, es wohl unter ein⸗ Mangel, He BEA d 
ander jertzeiben, alsdenn eine Feder darein tun⸗ Du 0 Fe Krion, matten, und 8 en 

en, und luſtig zu machen, ſoll 
cher Damit. beftreichen. „Dat ſich einer im ABeis | man dieſes Safrandl, auswendig.auf die Bruſt 
ne fehr Abertrundten, fo falbet man ihm am Hau⸗ Aa dem Hertzen ju, Und an die Puls⸗Adern 
pte die Schläffe mit diefee Dlicät,oder Eifenz, ſo ) ſreichen, bekommt ihnen aus dermaſſen wehi, 
wird er bald Dadurch. wiederum ermuntert und Und Bar) alle Ohnmacht. . Dieſes Del, 
nüchtern werden. Für Augen Beh, fo groß und oder die Effeng ift noch ferner höchftnüglich,, die 
geſchwinde ift, Dienet Diefe Olitaͤt, davon einwenig unnatürliche 8* von den Fiebern, Davon der 
unter Rofen- Del vermüchet, und, in Eyweiß jers Menſch fehr ſchwach, matt, und Fraftloß, auch 
tieben und Gerſtenmehl Dareingerühvet, und —9— wohl gar N It, Et — or BR: 
fen pwep gelinde leinene Züchlein gefaſſet und 1.nisderzulegen,, 

n, wenn man Seh 


übergefchlagen leichen zu den trieffenden und 
— m Be Be 2 ie, ‚der Ri An 


rothen * * dieſes a Dr Effeng mit, Be * N 
m Nusen in andern Augen-Arseneyen ge-|-bierzu u m 
Bi —* es ſolcher rinnenden Augen hef ⸗ 8 ud —— damit 
a. Jur das Auflauſen des Gemaͤch es und 
Denis mifiher dieſes Dil mi Meter.ch, 


tige Zlüfle gar.9 — man mag es auch 
in Scauenmild un nwaſſer zertre Ben und 
—— albet den Schaden fein warm damit; und 


ade am tigen, ind aber Die Augen ger | Am 





Die —— Wder Lendenwehe, auch andere dergleichen 
an —— 9— tzhaſtige Gebrechen. ſonderlich, wenn fie 
Del, und nit mit rothem R Karel “ hitzigen Urfachen entſtehen, oder fonft hißig 
menget, Damit —— N, m — NN, gebrauche man dieſes Del, in darzu ber 
leinene Tüchlein — uenen Salben vermiſchet, und gehoͤrig übergeftri: 
Wird man etidan in den 5 —5 esjen | hen. Zu diancherley Fehlern und Gebrechen 

mit Stolfen,, n, oder-fonften dergleichen |.Der. weiblichen Beburts, Glieder, als Verhaͤr⸗ 


hdDigungen, it Blut unterlaufen, ‚fo |.tungen Der bährs Mutter zu erweichen, und 
As iu Sakıma * MN was ran a u Mängel mehr find , iſt es Da 
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> Safranöl ke Saft nie _ sas 
— m ig beftrichen„ eder Sons |Dotter nd Mofendle”t nd zur Ca a 
———— — —* denn eu fich ba Et 
durt zu beſorderu N & 
Sonde lan. werden Pan, finale es J ar "bisweilen a Kta A ie 
behülftich Mittel * iſt — ige gemeinigli den ‚zu befoms 
— und — t iR, De mu; felbe eine Nörhe, u a. Kindes 
auch höchft Diehlich , — aumoͤl gemiſchet | Leibe und No de ‚Piren, 
und warm auf Den ieret, oder Naſen, h After 


. Shan % er dem £eib gefcylar Et 
es denn nf von welche den Dan 


‚hart 
* eg a er ne ah die 
Bee 
a ‚ unon 
Kan: dal va are Ruf auf Falten Yun 


einer Schale von halben 
Nabel ‚ hundert ur 
Singen, —— 





* Kr 9 
—— ——— ‚gl " — SE — 


de und 
he Sa nen, oder man ne T * 2 Fugen — — 
he — Wem * Glied Pr len 


Dagra , und 
die hitzigen ven mifchet es in Roſen ⸗ Re ——— 
Si und Opium, und fihmieret euch damit. ——— 
die kalten agen aber, ſtreichet es dat | Sem. Petrofelini Macedonich, 
auf, und fhlaget ———— — 
— moͤget es auch ha E Anifi, ? > £ a R — 
—— — ee Tr nen 
—— ‚Den »  „Rhabarbari, St —* 
er Se wide Beer, Of 0 "Mei, HIER J 
—— —— andere ſcha ⸗· huſeu Valerianz —** 
keinen und Mana Del En fönven mit) "Spiez Indic, ana ih ie 
—* —— * ee en Le it 
ind nis 0 elöfcher , und Die ——— 
ey öhrung erhalten werden, Darzu Myrrhz, ar — 
— Sehen J— ar Eh 
\ 5 ei R * —* 
die a en ee —— — 
gebrauchet, als: m e hi, 
Roſendl, und ein Eyerdotter, Oder deſſen etwas Fr ana il _ 
mehr, —— einer Salbe, und ireufle die⸗ Calami Aromatici, 
fed Safrandl oder Effeng darein, und gebrau⸗ Cinamomi, ana 3jf, 
Ba Didi on —— Tragacanthi, ö- N 
Sein, au Di — Bu veri, _ ;£ ” 
Sucei Giyeyrihizz, aeg; 
* ————————— Dies Arbnep» Pickel, von died 
felben 3 ee u dern, nehmer füffe Milch, |yers von andern did Ma ERDE 


Die gelbet mit diefem Dele oder der Safran, Ef |zu den falten und —— Kranckheiten der 
ſentz, und machet es mit Broſamen von warmen Innertichen Bay 
—— zu einem Wberfchlage, und leget es der Leber und des Fit. Man bedienet ſich Aa 
über. Es reiniget — faulen, gi deſſen wider die Verderbniß der gantzen Saͤfte 
und unheilbare Schäden, fo böfer Art find, da, | und der 3 Es löfee die innerlichen 
audy die Ceorpionenftiche und langen» auf. Esverbeffert die natürlie 
Eh 
a gefalbet, w die Falten und 
geftillet, befonders aber flr das Jucken und die | feuchten Unarten des Magens. Es; 


ertreibet 
Schmergen des Hintern, mit —— Epers | Die dien Winde, verhindert, daß die — 


N‘ 


\ ei ‚heilet 2 i —* * * —* er, * Ao Pan 
n —7 J 3 ieh 42 Apoch a RE 
en durch aͤuſſetlichen ln Are Ar 


— u "er ei 
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549 Safrantinctur 


nicht verderben, leiſtet den dom dicken und ſchlei⸗ 
migten Feuchtigkeiten und Saͤfften veritopfiten 
DMieren Hülffe, treibet den Urin, und heilet die kal · 
ten Kranckheiten der Blafe- 


Safrantinctur, Londoner, Timdure Croci, 
Londinenfis, 





Rec. Croci optimi, ziij, 
Aquz Theriacal, Zviij. 
Laſſet es ſechs Tage digeriren, und t eine 
Tinctur —58 ei; en 
SAFRAN DE TOULOSE, f. Safran. ° ° 
Safrantuch, fiche Linteum crocatum, Myt- 
lichti, im Xvll Ana p- 1464. ’ 
SAFRANUM, fiehe Saffranum. 


—*æ* dee nach der een 
ur erordnung, TIro- 
* "Nicolai, B-A.V. ; 
Rec, Croci, 3iij. 

Rofar, rubrar. 

Ammeos, 

Myrrhz, ana 3iß. 

Ligni Aloes, }ij. 
Machet mit Tragantichleime, dee mir Roſenwaſ ⸗ 
fer gemacht worden, Zeitlein Daraus. ie eroͤff⸗ 
nen die verftopffte Leber und Mile, jertreiben 
die Blehungen, verhindern, doß die Säffte nicht 
faulen, und ſtaͤrcken die Kräffte des Hertzens. 


SAFRE, fiche Zafere. 


Saft, Succus, Sue, heiffet insgemein die Feuch⸗ 
tigkeit, fo Die lebendigen Cine, Kräuter, Blu⸗ 
men, und dergleichen bey ſich haben, Die zu ih 
Erhaltung dienet und ausgepreſſet werden kan. 
Denn 8 iftbefannt, daß die Thiere ihre Lebens, 
‚Säfte haben müffen,'und bey den Bäumen und 
Kräutern geben die Säfte — — * 
— —— 
bes theilet man ut, Lympham, ah · 
her ‚und ———— ——— 
ten, ein, welche letztere das von üte abge: 
fiyiedene ſcharffere, falgichte, Ölichte , fehleimächte, 
ſchweflichte n in ſich faffer, und! im 
oder durd) den Schweiß austäffee. Wenn Da: 
vid uͤber Vertrochming feines 


— he 
aroffer Gemuůths ⸗Betruͤbnih, Mager, verſt het 
ob gar ſonderbar Yon dem obgedachten 
—6 fft, daher Die Duͤrrſucht entſtehet, 
David in föinetVefehtverde ebenfalls ger 
dencket, Pf. XXX, 4. Genoſſene Speiſe 
Sanck machet nehmiich den fo genannten Chy- 
him oder Milch · Safft im Menfchen, und aus die, 
fern wird, wenn ein mehrers fubtilifiet, und famt 
dem Gjeblür herum aetrieben ift, Die Lympha, oder 
dee Nahrungs, Safft, fo‘ da einer Gallert und 
einem yartPlebrichten Leimwaſſet gleicher. Rich⸗ 
ver in Erklärung des Menfchen nach dem Leibe, 1. 
15 S:ı7p, 355 faq. * Dahero wird der Leib in 
x een Shen und —— —5 — 
a bgang derſelbigen 
, toben die Natur dieſen noͤthigen Unterſcheid 
it, daß ſie aus derſelben das heraus ſuchet, was 
ſie zu demjenigen Theile, der dadurch erweit 
und nutriret werden fol, bequemlich ſchicket: wi 
denn um deswillen der Chylus in Lympham bat 
Vniverſ. Lexiei XXX1]1 Cheil, 


[2 
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misflen verwandelt werden: Denn in der Lym- 
pha hangen Die particular nicht zufammen;, fons 
dern es befindet ſich ein jedes befonders, damit es 
von der Natur ohne — abjonderlich ers 

r . : E. Zu 
Nutrition der Knochen wird fuͤrnehmlich dieErde 
und Schleimigkeit aus der Lympha gebraucht, 
und wenig Feitigkeit; zur Haut, Schleimigkeit 
und Erde, etwas Waſſer und wenig Fertigkeit; 
zum Fleiſch, Schleimigkeit Feriakeit, Erde und 
Waſſer; zum Geblüt, Waſſer, Schleimigfeit, 
Fertigkeit und Erde. Wenn mehr Lympha, als 
zue Erhaltung des Leibes erfordert wird, vorhan⸗ 
den ift, fo wird Feit Daraus gemacht, und am eis 
nen folchen Drt am Leibe geleget, Daß es eben nicht 
die Natur in ihrer Wuͤrckung hindern kan. Im 
übrigen, weil auch Diefe Feuchtigkeit ſeichtlich cors 
zumpiret, und infonderheit fchleimicht werden Ban, 
fo wird fie, ſolche zu verhüten, nicht weniger als 
das Geblüt , und zwar unter demſelden vermifcht, 
berveget, hernach, Damit fie nicht von denen ſchlei⸗ 
michten umd falgichten Theilen des Geblüts und 
Seri unsüchtig gemacht werde, fo wird fie Durch 
gewiſſe Glandulas wieder Davon gefchieden, gerei⸗ 
niget und in ihren eigenen Gefaͤſſen vermahret, 
und aledenn aufs neue wieder unter das Gebluͤt ges 
menget- Wie die Gewaͤchſe mit thierifchen Lei⸗ 
been geoffe Achnlichkeit haben, fo finder ſich auch 
Nahrungs⸗Safft und deffen Umlauff zu ihrer Er⸗ 
haltung und zu ihrem Wachsthum in ſelbigen, oh⸗ 
ne dergleichen ſie nicht beſtehen koͤnnen, und der 
ihnen NBohlfepn bringet. Es dienet aber auch der 
Safft in den Bäumen. und Kräutern dem Mens 
ſchen in vielen Füßen zu Erhaltung der Gefunds 
beit,dergleichen der Bircken Holtunder und Wein⸗ 
rebenfafft, ingleichen der er von Walls Nußs 
und Eſchenbaum; wie bey Beſchreibung eines je⸗ 
den Baumes fo mohl, als feiner Früchte, insbefon. · 
dere weitlaufftiger ertuehnet worden. Der Saft 
aus Blumen und Früchten, als Rofen, Wrilgen, 
Zitronen, Öranaten, Quitten, Kirſchen, Hollun⸗ 
der und Wacholderbeeren und dergleichen dienet 
zut Er ng und Artzney; dergleichen Saͤffte 


Harn | in den Apothecken und Eonditerenen auf mancher. 


ley Art bereitet werden. Aus diefen obgedachten 
Dingen nun wird der Safft gebracht, durch Ans 
bohrung des Stammes, oder Einſchneidung in die 
Schale oder Rinde ; durch Auspreffuna und Quer 
ſchung; durch Austreibung der Natur feibft, da 
der Safft durch die Borcke hervorgerrieben, und 


und ; in ein Gummi Durch die Sonne vermandelt wird 


Verlanget man aber von einer gewiſſen Art eineg 
Baumfafftes inguter Menge, ſo iſt dar beſte Mit. 
tel, man durchbobret nahe unten bey der Erde den 
Baum von Der Mittagsfeite gang hindurch, bie 
ohngefehr einen Daumen breit auf die Mordfeite, 
und pwar etwas fchräg in Die Höhe, fo wird der 
Safft um fo viel beffer herabwerts flüffen. Einen 
dergleichen gefammelten Safft aberein Fahr lang, 
und auch wohl nach Darüber, hey gutem Geſchmã ⸗ 
Fe und Kräfften zu erhalten, fuͤlet man. felbigen 
auf gläferne Bonteillen, und ſtellet folche au die 
Sonne. Wenn fie alfo eine zeitlang darinnen 
geftänden, thut man ein Stuͤckgen wohl ausacbas 
ckenes weiß Brod daran, laͤſſet es zufammen gäbe 
ren. — feiget man den Safft ham 
ms ‘ 


— — ——— — 


sr Saft 


Dem darein ee Brode, 

outeille/ 
indie, m d verwahret ihm aufs 

d 

een Seancus Baco Sunhen,de Der, 
Iamio, vergleichet Das Abziehen Der Säffte aus 
den Bäumen mit dem Aderlaffen, und häft es in 
feiner Sylva Sylvarum Gent. 5 n. 463 U. 4 & 


849, —* Mittel die Bäume fruchtbar und 





Safft (blaue Veilgen) 552 





ee a) ng 
fuͤlet ihn roieder ſwie zuvor getban, einge weicht und ausgedruckt, 
wirfft in jede ein paar |diefe Arbeit ſechs⸗ oder mehrmahl verrichtet, aiebt 
beſte mit | einen dicken blauen Diolfafft, deffelben mebundE 
Engeländifche Groß |ein und ein bald 


Fr a „Beifen Zucker * 
«8 mit einan un 
t es mit beiffen Wafler benigdiee —* Aufı 


ie Art Fan man allerhand Blumenfäffte mit 


zer eigentlichen Farbe und Gerüche verferti 
—* Nehmet neugepflückte Mergpiolen, 


ackhafft zumachen. Bey —— —* die Blaͤttgen fein ſauber ab, vier Unden, 
tät der egBifenfehafften zu Londen hat man | ftoffet Diefelben tobt in einem faubern Mörier, 
diefem die Sache weitläufftig unterſuchet, wie ein N vuns ſolche ausgefchüttet. in einen glas 


nad) 
und haben abfonderlich * Willou 


num, 46 p.913, num. 68 p.2073, num. 48'p- 


abby,|furten Top 
Wray und Liſter darinnen viel Fleiß erwieſen ‚| welcher nat 
wie ihre Obfervationen und Erperimente answers | wohl verſchaͤumet, 
fen, die in den Pbilofopbical Transadlions Num. | blau —— nehmen, fi 
43 p- 862, num, 44 pı 880, um, 53 p. 1199» ae pin: 
dem 


alsdeun nehmer ein Pfund Zucker, 
ae honigdicke abge a und 
(vor Brunnen woſſer fan man 
din es deſto 


t 
den Gafft nicht aar zu a 
die geftoffenen Violen, tuͤh⸗ 


963, num. $7 p. 1165, num, 68 p. 2070, num, |vet eg wohl Durcheinander, verdecket es wohl, und 


— 2125 zu finden.‘ Von dem Saffte der laſſet es vier und zwamig 


Stunden aueinander 


ſo in groſſet Kälte gelauffen, findet man ſtehen; bernad) nehmer ſiedend Waſſer, und fer 


eine ſchoͤne Abhandlung in —* 


— dmaklfp ts 
EEE 
12 der d 
Kräfte und Gaben des heiligen Gei ie 
JEſuin wahrhaftig bußferig 
len einflüffen und fie beleben 
fruchtbar machen, auch 


‚ fie geümend 
erhalten. 
daran gelegen, Saffı und Krafft im Geift- und 


£eiblichen zu haben, und alle Gaben Gottes dahin | ne feine dlaue Farbe, 
anzumenden, Roͤm * * Siehe übrigens den hoͤchſt nügliche Artzenen in fer 


Artickel: Safft / Rs 
ra in den — ſiehe Sſaffee. 
Safft (abführender Bruſt ⸗ 
welchen —— in une alten 3 
jimmer, p- 31, alfo vorfchreibe 
* Syrup. de Erylimo * 
Liquirit, ana ʒij. 
Gichor, c. Rhbb. gi 
M.DS. Abführender tu Saft, 
dann und wann ein Zucferlöffelgen Davon einzus 
flöffen, und bis zur Öenefung damit fortzuführen. 
Saffe Aufloͤſe) fiche Meniruimm, im xx 
Bande, p.833. 
Safft (austreibender) 
3. Looch, fan. & expert 
Syr, flor, Tunic.ana; 5j- 
Pulv, Bezoart. Sennert; Yin: 
‚. Tind. Corall, 5. 
Mifchet und macher es zu einem Saffte, 
— (Berbersbeer,) ſiehe Safft (Ci 


(Berge) fiege Berg. Saff,im 11 Ban⸗ 
de, p. 1289 


Safft Veilgen /) nehmet uw. 
gereinigte blaue Mergviclen einhalb Pfund, V 


gen» oder Brunnenwaſſer ein halb Pfund, * — Loth/ 


—* Den) und erweichet e8 mit einander vier 
ig Stunden in der Wärme, denn 
ausgedruckt, und in Diefem Saffte voriger 


ar 
—* abermahls ” halb Pfund aleroings ind Baten — * & ehr, =. 


uͤmmigs merck⸗ den Topff vu. fo jert 
gften Begebenheiten man, a On dien winget den 


t 
See Ihr ra 
aus] fieden, daß er, wie mi die rechte D 
ige undgläubige See be, ehe daß ide ihm.auf die 
und if ehne das eine Feuchtigkeit bey den 
Wieviel iſt Wiolen, und wenn Man —* erſt den 


Rinder, mindert 


Die Kaube Der 
Frauen/ Een a 


| —— * der ſoweren Odem leget das. Klu 
Jund Ke 0 Aeget da ® 
verderb⸗ 


heilt ſich der Zucker: 
Safft dutch cin rein Tuch, 
hinterbliebenen Violen hebet guf, und weiſſen 
darunter, ihe auch einen blauer 
aber den Auer ip —* 


olen güffet, De es 
nen 


uw wolte auffieden * — ger⸗ 

Safft if * 
hihigen 

lentz iſchen Fiebern, and denen das % 

I die Ne m und — Glieder des u 
über die ei entzündet ſehn, 


verdorseten Keblen, 
— —“ ſcharffen 
und in ‚Hujten Bu, be 


f er der 
a 
tet. 
treiber die ſcharffe Galle oder oder dholerifche Bcuchtige 
—— 

ebern, n 
mifcht, run fie ehler und- 
chen det Lungen, den 





weichet und mäldert, let vn —R 


ge des Ma n8 und Der Leber, und 
re —2 die — 


yen, und ſtaͤrcket den Appttit, hilfft Dem 
ten Magen; fo von ü —— Galle verunreini⸗ 
ger iſt. Er jertheilet 


mit — 
eingetrum 


und führet'aus die anfangende ab En 
wey, drey oder vier Loth auf einmahl eingenons 
men, und Fan Destvegen zu 

—* ee EpBeife, sr 
—* — 


* sem Malve, ' my — a 
Br ur Gran, Cydon, any 3) i 


Bei 


\ 








553 Saffe(Eirronem) SaffeZollunder,) ss 
Dieſe Stücke ſiedet mit einander in ſechs Pfund | Saffe (di 
Ger 
wir a ine ‚Pfand Eee fiedet es] Bande, p- 399, r ' 
zu einem techten Saffte Saft (dicker) fiche E Rn 
Safft (Citronen ⸗ muß man nicht mit_dem|de, p. 151, imgleich —— mV Bars, 
—— verwechſeln, — pen Da Re! —— Bande 
„p. 186 nadyjulefen, indem er anf e * 
andere At verfertiget wird, nehmlich alfo: Neh- · Safft (dünnflüffender) f. Ziyuor , im XVũ 
ur den von —— Sof, *— 1588. ⸗ 
aſſet ihn an einem Fühlen Orte, damit er inder | Safft( peiflhee Mohn f. Mobi . 
are * ———— — m — 
€ gefeget, un AR 
> * = a —* ſolches —* — — Im VIH Bande, 
n, nehmer auf ein Pfun t zmev Pfund | SR" 
Melifsoder einen anderudetgleiden Bude; doch Safft (flüffender) ſiehe Ziguor, im XVIP 
all —* — — * Pe Bande, pı 1588. 4 
roffinircer oder gereinigter Zucker fen, weil die Saffe ( elter Mohn⸗ Mo 
ffte leichtlich Davon wie Zuckeranb zu Cry⸗ en en im —— p. - 
ftallen anfdyuffen ; kochet hernach den mit; ib 
dem affte in een itdenen veralafurten, aber] „ Safft (welber Wiohns) fiche Mohnſafft 
nicht in rt Fünffernen Gefäffe (dieweit die Sag. Cesyptiſchet) im Xxl Bande, p. 849. 
te davon nicht allein einen Füpffrigen Geſchmack,/ S ) fiehe Zuchymia, i 
—— au eine | brehenbe ei ft Behr = RR fiehe Evchymia, im VI Bam⸗ 
men) ſo lan n ‚ \ 
Pc und en fr ei 43 emel ‚Saffe (Aanbueten,). Nhmet zur Herbſt⸗ 
vorher Yoarım gemachte fleinerne Büchfe. Auf | seit Die Handutten von wilden Nofenjtöcken, wel⸗ 
diefe Art wird aud) der Jobannisbeer, Maut, | de ſchon totd, und recht reiff feon, auch fein weiß 
beersund Berbersbeesfafft bereitet. Zu den erſcheinen, ſchneidet Heauf, und nehmer die Kerns 
fauern Säfften, als Dem sbeerfaffte, muſ⸗ fein reine heraus, denn, fo fie nicht; wohl gefäus 
ten zu jedem Munde Safft dred Pfund Zucker |dert werden, fo wird folhes ein Jucken und Ste⸗ 
genommen werden. Mer Eitonenfafft fol im | ben in der Kehle verurfachen, fiedet «8 in guten 
übrigen tie der DBiolenfafft bereitet werden, und teäffügen rothen Beine, und feiget es durch eirk 
darff nicht fo lange, wie die andern fauern Säfte | Steblein, füldhes fiedet mit Zucker dünne oder die 
Eocyen, fonft er roth umd Dicke wied, da er doch | Fe ab, Dünne zu einem Saffte, und dicke zu einer 
ee nüßi, Se Fattrocrge. + 
muß. gleichen en weder De) © ibender) VXMILi 5 
Schannis, und *Berbisbeerw noch andere ſauerr Mi —— ee Hand 
Säffte fo lange gefotten twerden, bis der davon | jHeinfalge, jedes vier Far ftoffet bepdes mit. eins‘ 
al an, June Sr ER a m ie un ah Gap Drag 
gm ee \ haha —— — — | er auf eimmahl Hierjig bis ſunft 
te ift, ſo wollen doch die ſauern Saͤffte etwas dun - ni} It, 
ner gefochet un, wideigenfale verändern fie fi! DaMe (Himbeer). Nehmer Himbeeren; 
teichtlich, und verderben wohl gar. | erftoffet Diefelben, und ioinget den Safft aus; 
Re: | denn nehmet dieſes Gafftes ziven Theile, Zucker 
Saffı (Torallen:) Agricols, welchen et im einen Theil, kochet es mit einander, wie ſichs ges 
andern Theile feiner Anmetckungen über Popps | bühret, zu einem Saffte. Er wird zur Stärkung 
chymiſche Argtieyen, p« 378, alfe zu werfertir in den higigen Kran 7 


gen Ih: 2... an ermuac, and inter Se Be Da 
> Rec. Syrupi Acetol, Cie, ,.....,°0 | ierten Annchenfieh, wegen ne” Iukinnn er 

” Miro > re Ar; wegen fe in hiebli N: 
8 Effent. Corall. 5ij, J— Safft (Hollunder⸗), wild von einigen ge⸗ 
ern mit welchem die Cerallen aus: | macht, indem fie Ten Safft von ſchwartzen vor 
gejogen worden, recht zeitigen Hollunderbeeren auspreffen; denfels 
„ Aguz Cinamom. ana 3j: . [ben durch ein refes Tuc eigen, und. ihn inter 


un in xeu get, und. ih it 
Mit Kelnakderi Safft ſtetigem Umkuͤhren, Damit er nicht anbrenne, zu 
Diefer * ee — anien ‚einer foldhen Dicke kochen daß D:ffen Tropfen, 
bigigen Kranekdeiten: — ſcehen er zugleich kuͤh⸗ auf einen kalten jinneruch Telet Hegöffen, nicht 
je un Den Marge LORdh: kroherth) Ku bipigen gie | nen Nüflen ihn andere Kind etwas här; 
bern. t bisweilen nur einen halben ter kochen, und alfa zum Gebrauche binfegen, Es 
eöffel vol auf eimmahl. num zwar Munderfafft nach diefer Bors 
m Hrifft — dieweil man aber ſol⸗ 


Safft d ttenet) ſiche Rob; im | dpergeitalt wenig ‚Safft befomme: As ift 8 
— * 5 fie * beſen Dab man von ‚den Stielen aboeſre 
au: Ausiy Dad arahotjals. Ay ! 
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ten Hollunderbeeren in einem Keffel mit ſo biel Safft (Reafit.) 
zeinem Waſſer, Daß es ————— Rec. Feiftd ceeſcalte Zitronenfalen, 3 





1b diefelben mit der 
Saar m, nd und denn — I 
eldeten gehörige 
EN — 
muß man Honig er 

— San, mi me — Cherm. 3). ” 
vol mit einem Caryöphyll. 

en; er dertreibet Die Kräge und Cinamom,. ana, 3ij 


mie and 6 beige * Die gemeinen * 
d rdhauſen nennen 
Saft Zwebefebkenfaft und machenihn gleich, | Süfet Darüber 


fam zu ihrem Theriacke; doch wird er von ihnen —* vini re&if. 
ifbrauchet, zumahl wenn ſie ihn mit vielem Aqu. Rofar, ana, q. ſ oder etliche Fin⸗ 
Sn nnteweine einnehmen. 4 En —*—* * —— Farbe op nn 
. en ausgezogen, ern Safft abg goſ⸗ 
Saffe (Honig⸗ wird alſo bereitet: —————— 
Rec, Herb. Origan. bet, gelinde Davon deftillicet, damit alle Wuͤrt⸗ 
—— Erafit —2 sehe, — 2 in den adgegoffenen 
— * Safft noch halb Ziteonenfafft getban, wel⸗ 
Leviftic. cher mit len EN fo viel zur Lieblichkeit 
Staschat. : des Geſchmacks vonnöthen ift, vereiniget worden, 
Rad. Pr | um alles F ‚einander x —— —* fo 
! man fftigen elwenſe b 
Cardamom. ana, 5V. teilen zu trindfen, zu einer Stärefung in Mattig- 
Siedet es in —— — bis ein Theil keit und Schwachheit. 
Melt: #. Ye Saffe ( Rraufemüngen:). 
Suce. Betonic. $V. Rec. Succ, Cydon, dulc, expreif 
Agu, Squillitic. 16. iß- Granat. acid, ana,tb.j. 
Verſchaͤumet es fleißig und net hernach Su Fol, Crifp. menth. exfice. 
es zur techten Dicke eines Saftes. & concif. 16. ß. 
wird von den Alten in allen Hoch — und. zu Rofr. rubr. 5ß. 
allen Gedrechen angewandt. eafe dieſes alles mit einander an eigen warmen 
bannisb dier und jwanzig Stunden erbeigen , Ten 
EN: En Yin fh ff — andern Tag, fieder —55 auf einem Kohle 


Boch. daß ſolcher zuvor otten fey, Sa 
er defto laͤnger Fan —— —— Sacchar. $xij. 


ihn ein Fahr in ein Arnaffeneihen ie 
gender Haie der Samt bereitet: — ſiedet es gach der Kunſt zur rechten Dicke. Es 
——— — — BB Wa ee bee ma 
hehe She, a ne 22 5 mit böfen Sie in 
dns Same, En m en — —— 
tigtich, ftidet das. Bauchweh erqucke Die * | Unvoillen und Kiuren des Magens, ftopfft den 
— ift ein herrlicher Schag br flüßigen Bauch, fo von Kälte verurfacher wird, 
den iebern, denn er mag ohne Shan desgleichen auch in bigigen Gebrechen ſtaͤrcket 
pet werden, und äft in allen Kräfften dem und befräfftiget er die behaltene Krafft des Mar 
En —— — gleich, wird auch gens; in allen foldyen Gebrechen ıjt er über die 
meiftenthels eins mit dem andern vermifcht, malen nüglic) und nötpig. 


Ander 
—————— a —— ffte ein, ſeihet es Dusch, und. thut 


—— am) Peihme des aus⸗Vande Pr 1273 

— von zeitigen Klapperroſen Safft (lindernder Rinder.) Oehmens, 
AN U * er in (nen Malader Srauenzimmer, pP: 
Cepz, * tb. ij. Rec, Syru — — 

——— 

waſſer einen re voll — — — ——— 

ei dungen der Bruſt ——— = rc Dir A we 


Safft (Limonien) fiche Simone, im XVII 





⸗5 Safe Magen) Saſſt oſen.) s;H 


SaffeMlagen:) ſiehe Magenſafft, im XIX Si (Ererven,) ſiehe Nerven ⸗ Safft im 

Bande, p· 2735: ingleichen — im — p. 1883. 

X Bande, p. 847 fie Reren Web») fbe Liquor npbri 
Safft —S Suceus medullofus five a r xXvu Bande, p, 1585: 

medulloris , wird dasjenige Marck genennet, jo | Safft — fiche Nuß ⸗· Mus im iv 

in den kleinen zelluloͤſen ——6 Bandenp 

jerfteeuet ift; wie Davon zu fehen Ofinm» Medulla| Safft ehupbeum) f. Kufbaum,Saf, 


* — medullaris, im XXV Bande im XXIV —— 
— ſiehe Petlen⸗Saft, 


— mMiulbeerd ſiehe ae m im —* Bande, p. 499: 
im XIX Bande, p. 2170. Ingl Safft un 7 ſiehe Za⸗ 


—— ckenſaamens· Sa 
Safft (Mleerzwiebel), ” Safft (Päonien:) * Däonien: Syrup. 

ꝝ. Mell: depurat. im XXVI Bande, p. 
Sace. (qvillit, maj.ara 5. Safft — ſiehe Panthalion ⸗ 


Diefe beyde Stücke laffet ider einem hellen Kohle | Safft, im XXVI Bande, P.594; 
feuer Eachen, daß es die Dicke friege, als wie Der| Saffe (Perlen) ſiehe Perlen, Saffe, im 


——— bat, hernach thut darzu: XX Bande, p: 
Hb. Marrab, alb. Safft (Pferfi ficbbläch,, Solcerwirb aus 
Hyſſop.ana, ʒi. den friſchen Bluͤthen, eben w eoben von dem blauen 
‚ ‚Rad, Ireos florent, zü. Reilgenfaffiegemeldet worden, gemacht; Er dies 
— net den Kindern wohl, purgiret diefelben, toͤd⸗ 


er: er die Wuͤrmet, Öffnet auch bey andern Der» 
gafft es ehr aufkochen, daß es ein ie ſtopffung des Kröffes, führer die 1, Waſſ und 
Safft werde. Er iftgut vorden Huften und Ste⸗ | den Schleim 
Den in der Seiten, führet-die kaite Materie, ſo Safft( Bfluimen fie Bflaumen.Saffı, 
aufder Bruft und Fungen figet, —* we iſt insge⸗ mx XXVIL Bande, p.1 
mein junllen Bruitbefchroerungen | Safft (Purgie») zuden Släffen, Agricold, 
Saffe (Mleifterwurg,) wie (leben Eier fiehe Purgisendes Saffı zu den dluͤ fien, Agri⸗ 
Khuntath im andern Theile feinet Medull. de-| cola, im XXIX Bande, p. 1690. 
ftillat. p. 242 alſo befehreibet: Im Monath Aus Saft (&u ittens). 
auft, wenn die die erften gehen Grade der &. Cydon- eled, 
Aungfeauen durchgegangen, haben die Stängel, Reibet fie aufeinem —* ie Detbeifen of 
die aud die Sticle und Blätter der Meifterwurs,| Blein, Drucker den Safft durch ein Tuch, 
an ſtatt * Marcks, eine Dicke an Feuchtigkeit ihe haben wollt, ſetzet es auf ein Kohlfeuer, und 
die dem Weyrauche chet; Go] laffet es fieden, folange, bis der halbe Theil eins 
nun Biefe Stängel und Stiele vor — ar gelotten ift, alsdenn thut jo viel guten virnen Wein 
Sonnen abgebrochen, und geſpalten, hernac| darzu, als des Saffts gewefen iſt, loſſet es wie⸗ 
die zaͤhe ſchleimige Fer * „erden derum fieden, fo lange, bis es ein wenig dicklicht 
men, und alles in ein es Glas, twiel wird. Ihr koͤnnet auch r einen ——— weiſ⸗ 
etwan die Glaͤſer ſind darinnen man die ge⸗ fen und geläuterten ucker darzu thun. Dieſer 
brannten Waſſer zu behalten pfleget, gethan, als / Safft —— den Magen, kraͤfftiget denſelben, 
denn das Glas umgeſtuͤthet, fo, Daß das unterſte machet Luft zur Speiſe, pitfft jur Dauung , und 
zu oberft komme, und.mit feinem Mundloche in ein wen die Leber, und alle innerliche Glieder, 
ander gröfferes Glas geſtecket, Die Fugen wohl vers! ftillet das Unwillen, Aufitoffen und Erbrecyen, . 
wahret, und alſo in den allerheiffeften Sonnen. ! von Bloͤdigkeit und Schwachheit des Magens, 
ſchein geftellet wird; fo deſtilliret aus der Materie) verftopffet den Bauch, der von Falter waͤſſerig⸗ 
im obeen Glafe eine fubtile fafftige Feuchtigkeit in! ter Feuchtigkeit zu ein läuffet, ſonderlich * 
das untere Glas, welche, wenn fie hernach in einem dieſer * * * filieten. Balken verm . 
andern Glaͤslein wohl verwahrlich zum —5 und getruncken wird. Et wird —— 
behalten wird, denen groſſe und kraͤfftige von nk, Sin et, Cardamomen, 
Wirckungen erjeiger, ſo ſich derſelben bedienen : | Safran 8 dergleichen in Tuͤchlein gebunden, 
Denn dieſer Safft BR diejenigen Menfchen! und darein gethan, derbeffett, tie auch von No» 
und Thiere, tweldhe durch Zauberen vergeben oder| fen, Ahabarbar und dergleichen, nach eines jeden 
vergiftet worden, * — zurechte, ſo man es Belieben. 
ihnen Abends nach Lnterga ng der Sonnen in] Safft (&uitten,) no | der Mlinier von 
Mitdy eingiebet, und fie ſarck darauf ſchwitzen Krems, ‚ fiehe Quitten t nach — 
Kiffer: Soiches Eingeben und Schwigen foll neun) ner von Örleans, im XXx Bande, p 29%; 
m, allezeit ͤber den deitten Tag, geſchehen. Safft —— Kat ehe bar 
— ſiehe Miohnfafft, im XXI — Clodii, im XXX Bande, pag: 


Bande 
„galt q Cache.) fiehe Mohn / Safft, wor „ei. Far ‚ne Rofen » Saffe, im 
nde, P. 847 
Safft —— ſiehe Chylus, im VB: tr rein) Sriedels, wie er folchen in 
P- Es ; inglelien KTabrunge + Safft, im |dem andern Haupttheile feines erpediten und bes 
Ru Bande, P 5474 währten Medici, P480, alfe zu verfertigen Ihed: 











— — — 





* Safer. Saffeindftnäälen.. ee 


a — 

Peer ten Purpur ⸗ oder Rofinfarbenen ger breit breit füffes Band drauf, prauf, ‚wermachet es wohl, 

Ren er nd, fo ihr des Safftes viel umd ftellet es ei Tage an die Sonne; 
wotlt , doch mag man am Gerichte wer) Safft (Bu 

iger oder mehr: ac, ‚allein Behind Rec. Ol. Oi. regent: dj 


eid der. Roſen des IWaifers halte, Die iſchet darunter fo viel oeftefienen ucker, dof 
Fee in einen ——— Dopf oder —* Alar dicke werde, und laſſet — Patienten 
oder in eine bequeme Kanne, nehmet friſch Bruns von Pi Säfftgen öffters eine Mefferfpige vol 
ih une und ein —— ———— nehmen, Es reiniget und beilkt 3 zugleich. 
vermachet es wohl, . und der Geruch nicht dar re oliviziii.! I. 0, 

von Fornme, laſſei es gewaͤchlich erfalten, daB ihr EI Carminativ. Zi, 

die Ro * in ‚ausdrücken Könner machet ſol⸗ Syr, Cort.Aurant. 3f. vel. q·ſ 


abermahis fiedend Heiß, müflet es | Mifchet und machet es yu einem Fräfftigen Gäfft 
—* * fo Rofen, in — —* —— ER nehmen, 
ſolches zum Salpeter⸗ — —— m 
re ERS) is8F: en 
meinen‘ Wolt iht ihn aber berfräffs | 
er haben, möget ihr zum deitten mahle die Ro⸗ 
jr und nehmen, 
7 





8 
* 5 
„aber mehr dei — Menframı, im X$ 
‚fo ihr noch weiter fortfahret, —*8 Santı x 833- > e 
in’ Peiner Krafft verändern, und) Safft 6) fehe Meran, im XX 
Wucht as ae | Seife dk ter Wichm): fiche Mohn⸗ 
5 fie — m RA Bart Pag 


ee, 














he. da 
deſto weniger fieden darf, das — ja 







— —— —— 

elegen;_ ucker —— einen] nre 

Be — ade ein fanfftes — auch 
Auer dein, ‚enifee Kar 







Saft im Immer arten 
—535 —— A 
Mel. Rofar. 5. 





Tage einmahl und dreymahl wie⸗ 
— hut. fer m in der « Somit; 
t | Darbey abermuß man BB oder vierzig Tage 

3 einander Morgens und Abends alleeit zwey 
* 3 van, —* nen von Dem —— Ehre Keonh. Kioras 

Be ea der Kühle. _ Diefer gemei | yameo nehmen; Es ift di allervellfonmenfte 
ko ränchliche Rofen-Gafft iſt eine über: | Yranen in der Schwindfucht 
hi hr —* a ei in allen * ei des uges —— — ſiehe 
yrlöfchen, i uges, im 

fen brennenden vun Glenn, a und Nie Se inmerih — en erSaft Be, 





zu mildern, und zu Fühlen, ſtaͤrcket und bekräff: Fi Frag mr 

tiger über die Maffen wohl den ſchwachen blöden |’ 

je —— —*5 air kin, md we ni 1 en cn Our Lorbeerkrange, 
ermuͤdete und a PN 

wehret aller Fäufung und ——— * — 

zung, in Zeit der vergiffteten Lufft, Peſt und Ster⸗ Papav. rt, ana 3$ 

bensläufften, gebrauchet, und widerftehet allen Mell. Roſe ‚5i 

Gifte. Damit ihr denobgemeldeten Abzug über Spirit. Vitriol gt. vi- 

Wiunter unverftöhret und gut behalten‘ möget, |: : Saech, Saturn. gr. Vi. 

forhutihm inein oläfern Geſchirr, oben mit einem Miſchet und machet es zu einem Saffte Dder 

engen Mundloche, und güffet auf zweh quer Bin, \einen etwas ftärcferen. 





Rec, Decoct. 


— — —— — 




































Rec. Decof, Fol, Tobac. virid. & | iihetes untereinander 
im Seitenfechen — — BER 


2 —* IE —— 
‚© Mel. Kolar “= | a 
ie RE übePepp —S Artzuehen, p · 280, * 
—— — Po beftreibet: ** 
eg — fer, . Rec. Flor. Melill, u 
Saechar: ‚Aluminis, 3j. " Steechad," ° NEE 
Rind mac zunen Cafe. % —— sch — 
— fü bie Deka me, gried ih n ia ai 2 2.8 
—— Mell. opt. n —* in, 19 | 
*. * Aqu. Rohr, ana, 6, ee + ‚‚Papav „errat. 
| (ie manche Die: eine Bell, aa.P.ifs.) 
| Cyraps, nd ein: ih ‚ie Herb.Pulmonar, arbor: 
| — Farb AO Free maculof. 
| leere — 9 Seolopendrim, 
Caryophyl,. IR; 1 ob ou Salviee,. -.- | 
" Nucilt, Niix. — — RIT * Il. vener. eg 


21... Marrubii, a3: Miß: 
—— 
J Aue 
Rad, ne * 
Peruvian 
fiche Schneide als Mein und — 





Agu, Carduil 
| — 
die Brame im Munde und SR ee Veronic. © — 
bock, = bergleiyen Zufäle Flot. Primul, ver. aa. Hi. ' 
| Kochet es, und laffet die Hälffte davon. 
| nd * italien, Asch denm feiget es d d» und thut zu dem urchse 
em —— 
Ist . 4 477-100 
aup TPM WLERBREN SCH. EEE, ‚dr gu 
Rofarı nu MIA, Aust 33% a sihanng 
named. er: 
u 1.519109 
Diff; J Citr, * — 
Mell, en? Urtie, rom, aa.3f; 3; —X 
Lap. Pru Aal \ EN * ar il 2 104m 
Succh, Sat, 2 ; * min, Siv- — 


wu F 9 
emſieden, ne — —e 
der, Daß nur zwey — nm dieſen 


MI Sn 





—XRX me Kinn en 


a Aguz Cinamomi, 3. , 
— — drepmahl, 
ON Re em page. In Ram Fe 
\ " macerat. 3 ı 


dutyt. recent, m. falit- 3ß- 
Sn Ol. 














ro). — na are * A 


4 
se 


Sacchar, and, 3 — * Sr es in einem Mörfer und | Alaun 
\ ‚Bulwi Aue yluv. 7 r dicken * — ut ſolchen in ei⸗ 
Mifcber und machet daraus ar made ? Dale, bi bindet —— oben zu, und läffer Die 
täghch fünfvfechesoder mehr | Materie al So man diefes Safft ⸗ 


gen * zunehmen · 


Saft zum in dee: Ba * 
manns, welchen er 
beer ⸗Krantze, P.256. de 


—— — * will, druckt man 
ne aus gemeldten Ereuf;Bersn, hut es 









will —* man die Blafe in den Keller. - Wenn 
Rec. Deco. — a & vi . man e6 — wir, A man es vieder 
Mell, Rofar. Bi, dr am ern 
Syr Red. Pyrethrisn.u. N. 1 ein, —2 ⸗ 
yr. ——— rieuſe Runſ und Werck·s ben Theil. 
Alum.Cr Ixbore Saft wider 4 a 
Sal. Gemm, ana, zP%. IVIEe Rec. Succ. —— — 
—— Syr, Liguir, H. ER — * 





ce 4 Tin KR 








ifchet es. 





F it, Vi i, 2 * Pa Hr 
Difdet und mare es einem Gaft 







ie ip wg mir 
u ur Sid 
Haydn uk Bid 


'IIDas 





reutz⸗ 
umeilen in Meinen; } 


verfaufft- 
reitet: wer; Ser 
—— * Pen 









— vor 
werden, jerftöft fie 
ff, be 





Doch 













will, fo nimmt man daraus, und gieflet 
kan en Bi TE 
man ugmmaAen 
fattgrün werde. 7 
Yan bilde F pr ‚Dder: ti u 
Man nimmi kleine Graines Rouges momey und 


Ein mi it a ke und einem I 

ne, itlang 
— *5 2 —— 5— —P 

euſchen und Thieren de 

ed de a —— Senn welche viel —— ey 


ui 
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6 Safe vom Ralbfleiſch ien 


AT nn nme 

Safe von KRalbfleiich, Zuͤnern zc, ſiehe 
Coulis in VI Bande, pP. 1476. 

Safı von Rellerwürmern, Sullers. Neh⸗ 
met lebendige Kellerwuͤrmgen ſechs Loth, weiſſen 
Zucker vier Loth, zerſtoſſet beydes mit einander, 
und guͤſſet ein Pfund blancken Wein darauf, mi⸗ 
ſchet alles wohl, und ſeiget den Saft durch 


Saft von Rellerwürmern wider die Belbs | gehen 
Nehmer lebendige Kellerwuͤrm⸗ von zweyerley Gattung. 


ſucht, Sullers. 
gen hundert Stüd, Safran einen halben Scrus 


pel, Mufcatnuf ein halbes Oventgen, weiffen Zu: re hingegen führen ihn miederum von der 


Saftſalbe etc. 
Aq. Plantagin. ° .” 
h Mell.anı züß. 
Alum, Crud. 3j. 
Nitri pur. JR. 
et und machei es zu einem Safte 
af Röhren im Holge find diejenigen Röh- 
ren, die nach der Länge des Stengels in einem fort» 
‚und mit Safft erfüller find. Diefe find 
Einige führen den 
in. die Höhe; ande 
Hs 


66 


Saft von. der) Wursel 


der ein Loth. - Zerftoffer alles umd güffet darauf he zuruͤck in Die Wurgel. Leeuwenboͤl rheilet 


Schoͤllkrautwaſſer, acht Lorh, befonder deftil: | 
lirtes Regenwürmermwaffer vier Lorh, Miſchet 
alles und drücke den Saft aus. | 

Safe von Rellerwürmern zu ſchweren 
Zußſten, Fullers. Nehmet gereinigter Iebendi» 

ger Kelawurmeen vier Loth, geſtoſſenen Anis⸗ 
ſamen ein Quentgen, Muſcatnuß ein halb 
OQventgen, weiſſen Zucker zwey Loth, alles 

ſtoſſen und Darauf gegoſſen Poleywaſſer zwoͤlf 

th ‚zufauimengefeßtes Gichtruͤbenwaſſer, Paͤo⸗ 
nienwaſſer, jedes zwey Loth. Miſchet alles 
wohl und Drucker den Saft aus, 

Saft zum Reuchen, Sullers. - Nehmet | 
lebendige Kellerwürmgen. hundert und acht und 
wwansig.-Stück, zerſtoſſet Die, und güffet darauf 
Iſopwaſſer acht Forh ‚Polenwaffer vier Lorh, zus 
fammengefegtes Päonienmaffer zwey Lorh ; Diefes 
alles Drücker zufanmmen durch ein Tuch, und löfer 
darinnen Ammoniafgummi auf,zmen und dreyßig 
Cran. Geiger es Durch, und thut noch darzu: 
Bezoartinfrur ein halb Loth, balfamifhen Sy: 
rup zivey Loch, Anisöl einen Tropfen; Salmiac- 
geift, fo viel als man bedarf, eine angenehme 
Schärfe dem Medicamente zu geben; man giebt 
folches im Paroxyſmo Lörfelmeife 

Safılarewerge, (dicke Roſen⸗) Nicolai, 
fiehe Rofenfaftlarrwerge, (dicke) Nicolai, im 
XXXılBande, p. 922. 

Saftlarewerge , (Rofen) Nicolai, fiche 


b tes hat 


Daher die Saft⸗Roͤhren in Adern und Pules 
Adern ein, deren nehmlich jeneden Saft vomder 
Wurtzel gegen die Aufferften Theile des "Baumes 
führen, diefe hingegen ihn von den aͤuſſerſten Their 
len zuder Wurtzel en Den Unter 
ſcheid der Saft⸗Roͤhren im Stengel eines Blat⸗ 
Thuͤmmig im Verſuch einer gründlichen 
Erläuterung der merckwuͤrdigſten Begebenhei⸗ 
ten in Der Natur p.125.u. ff. der andern Auflage, 
gezeiget. Ein anderer Dafelbit nicht bemerckter 
Unterfcheid iſt, daß fie ihre verfehiedene Weite 


> 


nach der Befihaffenheit ihrer ben fich führenden 


Säfte erlangen. Die einen Elebrichten Saft in 
fi) faffen, find in etwas weiter , als die andern, 
bey denen er mehr wäßrigift. Man finder figin 
einer befondern Weite bey den Salar-Stauden, 
ben den Gattungen dee Wolfs⸗Milch, dem Schöl- 
Kraut,u.f.w. Einige find zärter als ein Haar 
und der Faden einer Spinnewebe, und dennoch 
ausgehoͤlet. Von diefen Saft-Röhren verdies 
net Cheiftian Wolff —— zu werden in 
ſeinen Gedancken von den Wuͤrckungen der Na⸗ 
tur$.390. und befonders in feinen Gedancken von 
dem Gebraucheder Theile in Menſchen, Thieren 
und Pflangen$.223, an welchen legtern Orte 
er, wenn er die Frage entfcheidet, ob befondere 
Köhrlein vorhanden, darinnen der Saft aus 
der Wursel durch den Stamm bis in die Ae⸗ 
ſte der Bäume und an den Aufferften Gipffel, 


Rofenfaftlarrwerge, Nicolai ‚im XXXIl Ban⸗ | und von dar wieder biß indie Wurtzel niederfteis 


de,D. 92 . u.f. 


| 
Saftinder Lungenfucht, Barberte, wel⸗ 


get? bemercfer, daß fie einen doppelten Verftand 
haben £önne, nehmlich 1) ob befondere Gefäffe 


che er in feiner Arzenenpraftict, pag. 130.alfo | inden Pflangenvorhanden, dadurch der Saft ber 


verordnet! 2 
Rec. Syrup. Althie® Fernel ii). 
Diapodii, ʒi. 
Bezoard, mineral, 
Sal. Prunell; 
Ocul, Cancr, prxp.aa.y. 2 
Miſchet es zu einem Safte, oft Davon zu lecken. 


Saftmonath, fiche Bir 


p- 1 946, - ‘ .. , 
Safıpflafter „ wird das Diachylon genen: 

net, davon zu fehen, Emplaftrum ‚Diacbylon, 

im VI Bande, p. 1056- 


e, im I Bande, 


Saftpillen, fiche Pitula de Suceis, im XXVIN | guensum de 


Bande, p.320. 
Saftreich ſiehe Saftig 


Saft zut Reinigung des Mundes, Pure | 


manng, melden er.in feinem chirurgifchen Lor⸗ 
beerfrange, pr23e. alfo befchreibet: - 
Rec,Syr, Fol. Jugul, 
Rofarum, ana 3). 
© Mell. Rofar, F 
Vniverſ.· Lexici XXXIII Theil, 


weget und den uͤbrigen Theilen zur Nahrung zu⸗ 
gefuͤhret wird, als mie wir in dem menſchuͤchen 
Leibe und in den Thieren die Adern antteffen 
2) ob in den Pflantzen alle Faͤſerlein — 
ren find, Die als Gefaͤßlein anzuſehen, dadurch 
der Saft zur Nahrung aufiteiget. Auch handelt 
der Herr von Bohr in etwas davon in}feiner 
Phyto-Theologia. A 
Saft des fogenannten Rückleins, ſiehe 
Pancreaticus Succus,im XXV1 Bande, p.sor. 
Safıfalbe, Arantii, nach der verbefjer, 
ten Augfpugifchen Apothekerordnung, Ur- 
uceis, Arantii, P. A. R. 
Rec. Olei rofati, Zvj. 
Omphacini, ii. 
Succorum Plantaginis, 
Solani hortenlis, 
Centaurii minoris, 
Laparhiacuri, ana Zjß. 
Laſſet es kochen, bis die Saͤfte verrauchet find, 
hernach * weiß Wachs dazu, ſo, viel als nörhig 
n 2 


ift, 


ee 








* Safiſalbe 
—— — 2 — 
A welches ihr befonders vorher zerſchmelzen laſ⸗ 

de ——— nach und nach hinein: 
Lithargyrai triti, 
Plumbi ufti, 5ij. 
Pomphelygis ii. 
Hordei ulti,pugillf 
Boli armen onen, 
Camphorz;ana 3ij. 


Nachdem diefes alles — mit einander vers 


rd | 
* wo 1 Popul noch dazu: 


0 

Mae igiditantis Gl. 3. 
achet eine Salbe daraus. Sie dienet zu den 
inetenden und: bösartigen Geſchwuͤren. Sie 
reiniget dieſelben, machet fie 


* 


darinnen find. Sie zertreibet die Entzündungen, 
und uͤberzuͤhet Die eingefallenen Löcher mit Haut. 


‚und mäf ; 
figet die Schärfe der flüßigen Feuchtigkeiten, fo] 


Saftzum Seienfchen 
Ebor. uft. er 
Terr.Si t ana, vi. * 
—— s — 
Rad. Confolid. ‚maj.\. 3 r) % br 
Rofar. rubr, —— 
Flor. Re Ber“ 
Sem, —— ich 


a | 
* — ana, zvi. * 
Caner, contuf. Züj. nr: Y 
Aqu, .Vetonien ui... .0.% ; au 
Scabio. ee aa 
a 


Conſoli ‚moin, Bi 4 { 


Dieſe Befchreibung iſt erwas von des Juline| Alles, was man Fan, ae Bat 
i — ie im 


tius feiner un eden, als welche 
lettus, Medicus und Wun 
Artzt zu Padua, etwas verändert, und Johann 
Adalt ich Rumler bekannt gemacht hat. 
ur Kondoner , Unguensum d Succis, 
enie, 
— Sucti Ebuli, Zviij. 
Apii, , 
* Perrofelin,ana Ziv. 
Abſinthũ, 


ar ran 


Ireos, ana Zv. 

Ole io mmun. Vß. 
Lilior,alb.3x, 
A bfinth ii, * 

Chamzmeli, —*— 

Pingu, Anatis, 

Gallin. ana $ij, 
Kocher es mit einander bey gelinden Feuer, bis 


Die Säfte verrauchet ſeyn; —— du 


und macher mit , 
Cerae Svii, 
Aceti vini albi tantilo, 


ae Bade * 
Schar ck 
ag Sutes, 8* 


| jet, und‘ > at x blancke 

Hollunder a rd — 
ausagdruckt und ich ſhenlaſen daß eg heile wer 

h ? — —V man ihn mit Zucker nach Bali 

* * * A —— De Sabnfleifch. 


#08 Dienuc' m! 
6. Mell;Rofar, 
"Ball. Indie, 3. 

Puly, Mandib, Luc. pife. 
Rad, Biftort: 
Nucift; ana, 3j- 
* es zu rn 
t zur Schwindfu 
Rec.Ele&, dm —* 
Coraltior. 


Tragacanth. 


warst ae 7313 


ara * 


ee na 
Be 








——— — den are u Haie 


Rec. Rad. ne Mae Wade a 

id fi Ir Ya £ 

onı®, Re 
Liquirit. 
ve ee — 

— * 
Rhabar —** 
Herb. Pulm 

—— — * 


vVeronic. 
Origan,s 


AT E 


LET Vu, 


son ul 


Capıll. — RE 
Fumarie, AETETT TANTE 
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Dadtylor, aa: No, xxv. Cardamom, minor: 
| ‘ Paflular, min.Züß, Nutismofchat, 
Cort, Citriy3j. Ligni Alo&s, anazüß,. 
Kocher es nachmals,die wieder drey Pfund eins Macis, 
geſetten, darnach feiget es wieder durd), und ehut]| Croci oriental. ana 3f, 
dazu: Cinamom. 
Sacchari, fhij. Cortic, Citri, 
ee „ei — = —* Aurantior.ana Zi. 
ochen werfet folgende em dun⸗ | Schneide, was zu fchneiden ift, und 
ne keinwand gebunden hinein: fol geftoffen werden ; denn laffet es in — 8 — 
Santali rubri, ſtarcken Weine fo lange weichen, bis der YBeinals 
Cinamom. le Krafft an fich gezogen ; hernach Pocher es big 
Maceris, RW KE anderthalb Pfund eingefotten ‚feiget es durch und 
Cardamom.min,ana 5üj, ' zu dem Durchgefeigten thut: 
Derfertiget alfo nach der Kunft einen Safft dar⸗ Eſſentiæ Matthioli,$jj, 
aus, Davon man täglich offte zwey Loth auf einmal Corallior, rubr. Zi. 
nehmen laͤſſet. Er reiniget das gange Gebluͤte gar Santalirubr. 3jj, 


fein, und führet den Schleimab,. Sacchari albifl. hj. 


Saft wider verfchworne Mandeln. Kochet es 
———— nach der Kunſt zur Syrupsdicke ‚und 
ec-Mutilag, Sem, * A Rofar. — Tages offte auf einmal einen Loͤffel vou 
e zum Zabnweb, Conrad Rhuntaths 
2: eine A idei, ana, 5j. teen er im erften Theile Kay Medull. de=. 
: . a illacor. pag, 29. alſo befchreibet : Mehmer 
Mifhet und machet eszu einem Saffte. Es ift| Salben und Ehamilenbfumen, jedes fo viel, als 
derſelbe von lindernder und heilender Krafft. „ [man mit zweyen Fingern faflen mag, Campher 
Saft wider die Wafferfucht , Agricolä,| ey Gran, Ravendelttumen, Meffer, und Wey⸗ 
dener im erften Theile feiner Anmerckungen über | rauch, jedes ein halbes Duentgen, Bertram vier 
Popps EhymifheArgneyen, pag. 137: aljo bes | Serupel,Kofenhonia wey Unzen, guten weiffen 
ſchreibet: Rein fünfftehalbe Unze, weiſſen einehig feche 


Rec, Cinamomi, 3j. Unzen, ftoffet es, und mifchet es unter einander, fer 
Caryophyli.5iß. get es in einem reinen Topfe zum Feuer, Taffet es 
Aquz Borrag, ziemlich wohl einfieden, darnach preffet den Safft 

er ziv aus, nehmet ihn fein warm inden Mund, und hals 
—— tet ihn auf den ſchmertzenden Zahn. 


Ef ⏑. 
herna es, und laſſet zehen Lo * 
| eifeten, feiger es Durch, und thut zu dem Durch- Safe ai Hiſt. der Moluckiſ Inf 


| * — albiſſ. bj. Sag, fiehe Sapie 
Kocher es nochmals zur gehörigen Dicke,und thut p Sag, ift ein wiſtes Eaftellinder Eoſene Gu 


3 anſchafft in Ungarn auf einem Berge, auf wei⸗ 

— — Croci, ʒij. chem ſchoͤne Weingaͤrten find, und die beſten Wel⸗ 
Magilt. Corall, 3j, ne diefer Gegend wachfen „ gehüret der Eſterhaſi⸗ 
Spirit. Salis,)i Wien. Daunike. 


! ’ 
| 9 Macher esnachder Kunſt zueinem Gafte, davon]  Sag(Großrund Klein) E,SagienfisComitaeur 
| Täffer man täglich dreymal, jedesmal einen guten | der Commizarus Homzenfas Mojorund Minor, Uns 
Löffel vol nehmen. Es foll nicht zu fagen fen, | °AF- Nagy Hont und Rishont, Gefpans 
we * Safft ſtaͤrcke und guten Appetit zum Dar fiehe Hontet, im XL Bande, p. 795. 
n mache. ep | | 

‚ Saft wider den weiffen Weiberfluß, 4, SAGA, f Srod, im IV Bande, P+1449. 

icold, welchen er imerften Theile feiner — u * Here oder Zauberin, ſSerxerey, 
— opps Ehomiſche Arhnehen, p2o2. |! ande, p. 1978. u. ff 
SAGA, heiſt eigentlich eine Prieſterin, wie 


u, ff. alfo beſchreibet: 
ff. alſ Pomp. Feſtus de verbor, fignif, in $, Sa- 


—— gaces p. 230. behauptet, Ob Aber das Aßort 
| Ligniäh ii,ana ziv. ' Sagem oder Söge, davon unter dem Articfel Sa- 
| Flor.Melillz, .. gum nadbzufehen , daher feinem Urfprung habe, 

".,.Borragin. - “ Toder ob die Priefterin davon den Namen bes 
" Violar, kommen, weil fie mit dem Rock Saga angethan, 
.. ‚Rofar,rubr; d.i. fagata geweſen, iſt nicht ausgemacht. 
 Rerifmar, * Sagabria, Stadt, |. Zagabria 
Stechados,anaP,, SAGACIA INGENIA , beiffen diejenigen Na⸗ 
’ Mn 3 zurele 


N 
—— BE een) 
EEE EHE. EEE EEE ii m (u 
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turels, die durch geringe Anzeigungen oder Spur | Fürften un Stär — — 
ren ſehr vieles ausfinden und errathen Ba: — Ändere ei 22.12 aeg 
menn fie aber zumeilen ohne onugfame Raiſon et | 7 Nov. einnahmen, hat echöchfter Perſon am 
mas böfes murhmaffen, twerden fie fodann auch fu | Sagan durdy Deptirte * das Fuͤtſtenthum 
Picacio, oder argwoͤhniſche genennet. Langens zulegen nicht unterlaffen ———— = 

. nehmften 





ProtheoriaErudit. p. 119. - Städte in di 
er j eſem Fürftent 

— iſt ein unbekannter Edelſtein, den welcher der —— — Sagan, don 
aber Eincel, Lib. Ill. c.9. befihreibet. Naumburg am ‘Bober » davon ange 


SAGAL, ft bey dem Eurtius Lib. V. in | Weit i : 
vielem Editionen ein falfcher Name —— 3 Ehton. oil —— —* —————— 
ſeinem Drie zu ſehen. rung der Geſchi „era Ah weine 
; g der Gefchichte des hohen Stiffts N 
Sagakı oder Eutbymedio , ein Ort in In⸗ burg und Zeitz pag. 33. u. ff, 83. u. f . 
dien: „ yeifchen den Fuͤſſen Indus und Ravee Sranckenfteine Curopäifcher Herold Tim — 
deffin Ptolemaͤus gedencket, aber fonft von nies 558. Triumph von Schlefienud Bei br 
— — 28 — weiter nicht be⸗ bung der Huldigung zu Breblau. ——— 
nntift. Cellatius in Not, Orb. Ant. Li 
Cap. XXIII, $. 20. N ne zen 
A ONIG y Du — or 
— ( Demetrius) ſ. Deme⸗ eg Sagan, liegtam’Bober in einer ſehr 
galoffenfes, im VU Bande, pag. 507. sen Gegend. Die alten Glogauiſchen H 
SAGALASSUS, beym Strabo und Stephan haben ein Schloß allhier gehabt ; allein d Fr 
abır SELGESSUS, und beymPliniusSAGALES- von Kobtomig hat cine Die geöf y d ia 
SUS genannt , eine Stadt in Pifidien auf einer here Refideng dafelbft erbauet In de —* 
Hoͤhe an den Graͤntzen Locien und Pamphyllen iſt eine berühmte Abten don tegulicte — * 
wiersohlProlenmäns diefelbein Lyci Yau, | ven des H- Augnflinus , und —— 
eg cienfeget. Bau | „09 auf Kapierl, Er ; und vor der Siadt iſt 
— p. 149- are or el, Erlaubniß.eine Lutherif. Kir⸗ 
= ALESSUS, Stadt, f.Sagalaffus. Jahr B——— —— worden. Im 
Sagamos oder Capitaine u 2 Auguft brannte Die Stadt bis 
Tanne Ta —— die ir de — Ha par pe. —* 
gieren, Es merden dieſelben haben don einem 
pornehmiten ae Mae abe lub ein der Erbauung dieſer Stadt am 
felt ft. ar * * — Sage an, was haſt du? 
‚Sagan, Lat. Prineipatus Soganenfis, «in — —35 —* var ze 
Frftenthumin Nieder ⸗Schleſten am Vaberr fe des Chun fin Dos iu hun eBöctigikten SrapP 
‚Sn, ba bemals ju-dem Si —— 6— ee Gate. 
gehöret,, DIE es 1395 in der heifung unter den des Churf Sa gehörig, V9abfte DIR. Diode. 
SihienD.rgeg Heinrich Dufferis dem Hergig| S Son Bl.p- 124 | 
Topenmugefalen, deffen Cohn, auch Johann, |} aan, fı Priefter Obet /) im XXIX Ban⸗ 
Hr fein unordentlich Leben orale = m | 
> \) n ut i y .. attana i F N . 
Ga ee BEf u Rt Auer Be 
Enufürft Eenſten von Sachen vor a Su, | Nehmfteni Zauberinnen ihrer Zeit ju Kom wear: 
cüten verkauft, melheer 473 damit zu Brefla se daher von dem Horaz ziemlich Ih —* 
. Rhnermtrde, worauf es bey dem Haufe S ale wird, Sie ſoll den Darum, Als‘ — 
—— 8* 1109 da es der Ehurfürft Wo gerelen, behrret haben /abs er noch ein Kind 
nie gerdinan ö { Y J 
ee en 
ten von Brandenbu ö gi \ 
abarloht, und dem —S——— * ——— ——— — | 
farn von Promnig verſetzet, bey deſſe Erb * net, von welchem i * hg — Be 
bis 1620 verblieben, da ed miedernm dem Könige Iıfen — Dr &34: HRIHiN- 
van Böhmen anheim gefallen. Kapfer Serdinand SAGAPA , ift einer von Den fiebe I 
IL belehnte 1628 damit feinen Generalifi des Indus in Fodien , En Eon MR 
bescheenuon —— ihnung hät. Cellacl einer 
% —— Feine fiel «8 wieder en die Kin "IL. Cap- XXIII. $.26 — 
mer.Im Jahr 1646 erfa 
Euſcbius — — f —— —* Ahoi 
ftentbum „vor jeine Summe Geldes, bey d nd andetthalb fund. Sagapen- 
are —9* im Jabe #74. geroejen dis feifeine el Hi se eg 
mr gedachtem? abre des Glorwuͤrdigſt⸗r teren, | fti it ei ee 
den Königs von Preuffen Maieftät —8 enierens | jtilliret es mit einem gelinden Sandfeuer durch 
ders Schlefien, «und darauf Die fig voniies | die Ketorte , und ſondert dernach das heil 
—8* —9 allgemeine Erb’ und klare Oel von dem Phlegma 
udes ⸗ Huldigung don denen Hochloͤbl. Herzen |iftein krafftiges und fehr ——— Par, 
Benz waltig 
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+ bracht OR oder wenn einer don Schlangen, die Ha 





* 


— 


55 SAGAPENUM Sagaftizaval $74 
get und zertheilet, auch duͤnne machet | Eehrfäge e als ein Kegerlebendig vers 
und a, —* es mit Nutzen wider ven! brannt. —— ad A. G. 1298. 0. 10, 
des Hauptweh, B3ovius AlC, 1304. n. 1. 
Sucht gebra tauchet wird:| SAGARIA 'NEGOTIATIO, fiche Nogasiani 
fr nen das Gehirns, Die —— Ge⸗Fagorio im xxlll. SB. p. 1571. 
und Gelencke der Glieder allem jde} SAGARICUS SINUS, ein Meerbuſen in dem 
Schleime , der fh ler Dir Europäifchen Seytbien, in welchem die Fluͤſſe 
5 hat, daß alſo die Adern und Glice Sasaris und Tyras flieffen. Seiner gewendet 
IM. * RE ein: Plinius, . Baudrands Lex. Geograph, PL. 
me und D «sp 
—— feyn, entlediget SAGARIS; wurde bey den Perfern und Amas 
genden Staar | jonen eine Streit, Art genennet, deren fie fih 
” elle —* Km 3 Ay ak ah jähen | im Kriege bedieneten. Beiffonius de regno 
Shkime darinnen zu wachien pfleget ,. iR: vers |Perfarum lib. III: P,289. 
ehren, und das er ſcharf ee, ein Fluß in Elein Aſien, welcher 
‚AND gut zu machen, it * O dehl anzus inſonderheit in Phrygien 150 Stadia von Peſ⸗ 
erden. Den lan ngivierigen Huften, ſinunte enefpringet, Phrygiam adjettanı, und 
Erikhmulft der —— | pe ‚Arber vers einen Theil von Birhpnien durchflleſſet / und 
hind hi Pure BEN, —* nachdem er Tembrogium und Gallum zu ſich ge⸗ 
8T. Me — nommen, endlich ins Schwartze Meer faͤllet. 
itenftechen zu legen * u —— Er wird ſonſt auch SANGARIUS genannt, ans 
chrungen zu heilen, Waſſer ſucht aus⸗ jetzo heiſſet er Zangarat, und iſt er einer 
1, das $ Grimmen im Leibe, die Eolic be n Ströme feiner Gegend, welcher auch 
dergleichen K die von Kal⸗ ein ziemliches Stuͤck von der See an ſchif 
Blehungen herko en, auch —— bar iſt. 
des mu mL —* 2* in Sarmatien, ſiehe 4- 
























u⸗ araris, 4 V in der kleinen Tartarey, 
wesen und was foldyer nee. die —* aloW ouda, im XIX. B. p. 761. 
e et werden, mehr feyn, Denen Sagaris, Stadt, fiche Sagtes. 
allen iff es eine kraͤftigwuͤrckende Argnep. 


Sagaris, ein Trojaner von des Aeneas Bar, 
pörung der Gebährmurter, und ihre 


they, welchen Tuenus nebſt andern erlegte. 


eigen zu ffülen, halte man diefes —* Dirg . Aen. IX, v.57 
Weib men für die Naſe und ih» aritis, eine Wiphe welche 
nen in den Nabel, fo hekommen fie — der Baron * * 
1Wei re natürlid Be va na, Da von folder Göttin in 
treiben ; des 





ö Far —— Aa wurde, 

Fator. Ib „iv, u —* 5— 
men von dem m, und 
wird‘ — * * au, din ie 


rmutter zu erwärmen eh | 
A zu dem allen a es — 
gutes Mittel wider benge, | 
vong Thieren gebiffen und und en ing or ve RR 1. Kı 

een: aba es gar a —* rtickel Aymphen im XXIV. ae — 

a 
zert iet e⸗ alle et; Knollen und en ge⸗ oe bedeutete vor Alters einen Hand. 
"Meteh: CB fre:Gamee machte, ober. and Mm Pohl ma de an 
— XL B. 138%. för 30 handelte, ‚Sie "Guben de offic. damus 


Gummi fago- zen 23. 
* 
— —— ſiehe aus vn) * all för — * 
na — 1680 


hei nad ar des Eollegii 
Ben Buch de viris u 
eben ei —— Kun 
eh uf 
ehalten En? "ae — Hi. 


du — * — V. —— mit NER Brian u Ener 


i 
— 
——— die er ai — Zeren⸗) im XRIX. B.p. 
Wi Er wurde Be ng hg fo — aka de ) ein a 












; das Tloſter⸗ 
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PERERENEREHSHEREEED dei. „cat —— 
icaner, blühete zu Ende des 16 umd Sagena, fiche Sifchgarn im-IX- — 
— m und ſchrieb del| 1022. RR 

fanto rofario de nueftraSennora, welches Werd | Saget, fo wird im Coburgiſchen Cent⸗ 













ins Italianiſche überfegt worden, und | fe in denen Inquiſit ⸗ Acten wider Die 
1 Bora 1637 in 4. herauegelommen · Anton * Beuge * nen: — 
‚Bibl. Hilpan- n der Eonfrontation Fol, 93. ibit ° 
Sagatai,, Lanafdafı fiehe Mawatalnah⸗ * ß — — in * 
‚za, im p-2247 Beyſeyn, feiner gege auen 
‚SAGATI PROFECTI TI MILITIE, ſiehe mi⸗ tal Gelder hlet x ingleichen f 1.95. b. 
ed Beiene, ehe —“ yet die Sat — m 
SA BARONES, “ | „chen m ER j ne Perugue” 
‚Sagde, Stadt, fiehe a Fr dem bft gemacht etc. Ein 
—* achte e — Sr Ihm ee | 5% 


E ——— oder Sagdech, Stadt, ſiehe — 


Sabat 
—— eine Inſel bey: der ee 4 era en 
Proving Kerman, in welcher. Mitus und 8 
rochtha die —— ſind. —— 
in Not.Orb.Ant qu.lib.lll. cap. xx. Srsihnte 
Sage (6.8. ke) hat gefchrieben, 
1) Avantures de Gil Bias de Santilane, A, | 190. Poimer, p. 3 
Rerd. 1720 iu 3 DuodayBändensun 1735 .. Sagerins, (Carl) 
in 4 Duodey Bänden. vais im der Pie 
2) 2 4 Diable boiteux, Amſterd 1799. in zu m 
Ce hat de Si 8* die 
3) Une Journee des Parques, 1735 on, ‚an welchem legtern Di . 
mit — Man hat von-ihm.com 
4) Bachelier. de Salamanque ou les Me-| m über, —— auli an Die 2 
wie uͤb die Epiſt 

















moires de Don Cherabin deinRonde Sm | und 

ſterd. 1736 in2Duodeg Bänden. > | 7 Tr, deinftirutione 
— des Couleurs & de la vi- |} 

fuivant les prineipes du Chevalier | munes, | 

“ Newton, Genf. —— RL — —— * 

phorismara philofophica, fon Bde geben können, 

| Partie — — 


„Si Lule,. trat ——— in 

gab hernach einen Ay: 
nen Americaniſchen In a Do f 
271 
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L Atelpr’ ' 

14 — irren. - „ BOETINGEEE 7. U —2 
Bibloh, Scipter- Od, Pradie. Tom, Il. | te * Bi * su: r 
und in Supplem, novifl.p- 4. — Rn der Sachtag, wie es nendon 
— iehe Sadebaum. Yin ger bey Druchereyen 
„rail — Re: ‚ —— ag Do. da Pi — 

FEMME, ſiehe Te — — * 
—* * — —« 







geln 334 Cor. x { 
J gar a seh — 
en, un 
‘1, A Xi uf. f.w, ehr " le * 


— _ Det in dem Chur, es 
Br he — 





ut 








Sams — —— | 
| 0, anftatt San — er Tun Sa —* en Wird) su luper 
Fi: mon —— d von dem —— — * * 


Es |omni;inregritate Kenn em la Kane fecifler a ie 
Be EEE En De Gondefalvio. Abbate, ficut & fecit, 
dabon Imulae des Befehls, wodurch ihm folches. deuden 

oh eme grobe — 2 Br One Welt Gothen: vom dem Dichter bey. der. 
————— lmenar delic. de ti nen ae nes in: — 

— ————[ ii Wiligorhi * 

SICIER, ſiehe Cafia,, im V ——— — illum, 

Bande, BROT je. ni Bulk le a nune in, domivjo 
„SAGIHARONES, ie ei Ye ger — — sg rim cr dus ai 


""SÄGIEN t, —— — 

fiehe Ser. a m: mir —— zit alanid ii repoliion 

" SAGIENSIS: URBS, Stab, fiehe Sees. - |haberur, & annulo domini fui non ;eft.ligtn- 
SAGINA, fiche a en, m ‚pag, um. propter auferendam excufationem ratio- 

1982; ingleichen XXI Bande, {oalium,.. per * octo —— 

— ‚oblignatum. A te vero exinde 
ee SPERGULA, Ger, emac. fihe Al-\ us auferatur, Biol ober mar Diele 
fine — ergula .dido EINEN Pit, AR eh wol Denn Yale Done og tragen. 3. € 
4 acito n. 870% 
—— MAJOR, Park, fiehe|p.541- ordinavimus Leopardo Vafo Domimico - 
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—— dida —— Touenef.|Miflo noſtro (nehmlich Bernardi Comitis Mar- 
im 1 Bande, p· 1506. 79%; |ehienis mili) ut-füper.ipfas res venire leciſ 
"SAGINA SPERGULA, Adı. Lab e let,;& fic ipfo Abbati de predieto,monafterio; e 
Bl ©.B.Pit. Tou ef-im1B. |veh.de cujus congregationi. reddidiffer mona- 
pet * ni "co % ——— —* ——— cum er: 
"SAGIo 0, n, —— ineis, & omne appendiciis & ipfo ſiſcum 
diefes = es eini⸗ mejano in integro ſieut ipſi 2 reſonant 
— gr „ Kind; die e Gelehrten ad eos zräderes atque revefäire feciffet, ‚Uners 
nice eing/ und alſo auch —85 an und vor —— 
| er —* —* * rus Lib. X. ſeines beſondern Sajonis, weicher Comparatus 
Dauiag, wenn u ab exi- |hief erwehnet mird ; „Ein Sajo mußte fe ferner Die 
| daß fie Feiner [Auflage einteeiben, Praceps. Coroli M, pro His 
ſpanis beym Balug- Tum. J. P.a99. Dicum 
ſchen —— — — —* * Iaborave, 


8 
cher Ssjogetragen, her; mie denn faſt 
= ein pldyer —— Sr, in ar 5 
pero: rothen mit Silber befiplagenen &tabs, ‚(qui per cia ge eos exodlent, L, — 
Tioſtaft genannt werde. Allein auch dieſes —9 Lib.Ik it. 1.4.17, ) Nullusinterritorio non {i- 
*6 uud, zu wen ‚gefucht,- eifft auch | bi commillo, vel ubi ille judicandi poteftaterm 
wegen dis in dem Worie Sajo weg kn aullam habet omnino commillam, quemcun+ 
—2 nicht —— + * orte ſel⸗ que —S juffionem aut Sajonem di. 
ber überein. Wiewohl man ishero noch | Aringere. fonften die Uetheile- zur Wolle 
Beine andere und befleve — amugeben ziehung Duo heiffen. Ibid. I. 25. :Quod fi 
weiß· ſo iſt doch zu unser Ai En ca, 1 * ordinare decrevi, 2* callidus 
von Sache (lis, oder caula) en m|imp exeritzttes, de qua uncia 
alten Surfen ein gewiſſes Siam ai fo 3 vel ——— Bode are rende - 
nachhero ey fen |bita eft, ipfo Sajo. de fuo auri folidum — 2 
fon muß, fo ‚pmat Say Sogn Sag, u. ge lidem vero Sajones,, fi minor caufa eft, accipiat 
beiffen, and überhaupt Gerichts: Bedient Si vero major —*— 
oder Unterrichter bedeutet hat Was feine Per Ra, non amplius quam fex los & proitinere; 
Ey ii (een re are & pro dignitate.debetaecipere. Er war dew des 
ic) in folgenden. Er mufte Die klagenden * ven Gothen alfo ein Untereichter. LWifigoth, D; 
dem in den ihnen gerichtlich zuerfannten Befig | VI. Tir, 1.1.5: Nili soram judice vehejus Sojome, 
der Güter ſetzen; —— Et ordinavi. |d etiam fervi velactore præſente diſtriae 
musMilone Comite, ut de ipfas villas;fe. ‚exige- |juraverit; und theiletediefertwegen in einigen Fällen 
re fecilfer, & Arloino Aflertore & mandatario | die Sportuln mit dem Richter. Ibid.Lib. 2,c,10, 
Danielo-Archi . Epifcopo per fuum Sajonem re. Siequoque ut 20m judex quam Sayo dampni 
veffirefeciffer, ficur & fecit. Plocic. de A. 853. |usexfolutionem änser e dividere debeant, * 
beym Mlabillon Lib. VI. de Re Dipl. p. 53:.| quejuri habituram obtineant. — ra 
Hor.inavimus & rer an ut ae cken waren fie gleichfals indenen Gerichten mit ges 


fus Sajone noftrum (welcher vermuthlich eb en | gentoärtig, und tverden insgemein denen bonis ho- 
derjenige iſt, Pi im — si) —— . BE, in — — An) 
; en Richtern Erwehnung allwo 873. beym on cl, p, Conditiones 
* ——— Ay a ae 








579 Sagioni: Sagitcarius s 
crarmen ; ad quss ex ördinatione Sala- SAGITTA LAMIARUM, Gerenpfeile, 

> Milo, Arimberta seo, & judlices, qui jufli | im AN Yande, P.1977, * 

* —* —** * —* Aerenpfeile, ax Ban ihr 978. 

* 3* vel aliis quam plures bonis ho- SAGITTA ——“ Geſtirne, ſiehe 

minibus, re .. in ilem aderantin mallo | Schüge- ' 

publico. vorher angeführten Pla-| SAGITTA LATIFOLIA,. fihe Pfeiltsau, 

eira beym abi * SR) — im XXVIl Bande, p.366. 

wicht erwe e aus debStande 96 | SAGITTALIS, he Pfeifen) m 

weſen, — here fie bey denen BE XXVIL Bande, pı 1366: , 


eher in Beinem fonderlichen Anfehen nerefen feon ee der 
56 — 28 untertvorffen er — p. * 


—* i Tit. r. 17. Sajovero, fen qui-| SAGITTA MAJOR, Matsbi: ‚Dad, ehe 
erit, qui huic obfequens pree ſumtori ali- | Pfeilfraue, im RXVI Bande, pit366. 
um confenferit comprehendere, di dinger SAGITTA MINOR, fiehe Pfeilkraut (ii 
—* pi ———— Mage" | nes) im XRyn Bande, p.136%, 
c temen * 
an denen fpäteren Ben —* —— ‚FiehePofeilbeae (Heine? im 
 Diefed Yeorıs verändert, und Dar ıP..1366 Ki 
eichter und Buͤttel mit —— SAGCITARA MAJOR, Ge fh Pfe 
* wie in der Gloffa pe . —— raus; im XXVIl Bande, p. 1366. 
v.S2jo, paenetut tortor. Im Soaniſ G!TTARI], waren ehemohls diejenigen 
n noch der Hencker oder Henckers · Knecht. os — — eil un Bean nen, 
—— ein Sonaten⸗ Kar a yierhlirher Ar 
= Br. Boivins Canal. generäl, aufs ja blauf dem Rücken trugen, 4 kur Roͤmern 
Mind io in‘ 8* —* p —— als —* DE cker, und qwar 
— —— weile allen 


4 





Sefiſt an in Berfien. cm "She . 
— Sua Santita, Lat, —* —— Se ee 
—— — * On Ba er un dr anne —— 6 Rechte 
een Meſſen allemahl aufwartet, und die 

— in feine Verwahrung des ı Titels aus 


ne und. Daanelı von 
NSAGIFTA, -fiehe Pfat; im xxvn Yan, |den 


pir3s6. 01». SAGIPTARIUM ‚eine mdianifche Schlau 
SAGLTTA, ein@eftien, ſiehe Pfeil, im xx vın|ge ge; fiehe.Acomsıas, im 1 Bande, p- 364, 


pr ——“ Nordiſche Se · Atrautwos, ein hummlifches Zeichen, fie 


—— ie Pfelteau, im he Schüge. 
RX II Bande, Sagirtarius, von Gap im s Jahr 
— — ara, De Bilhofis von Ama 


fiehe Sidon. ‚| hundert, 
©. SAGITTA .AQUATICA MAJOR, * ‚fie brun in Sandreid, Bruder... Sie wurden 
be Pfeiltraue, im xXXxVn Bande, p. beyderſeits angeklaget, . Daß fie "unterfbiedliche 
—— ARCUI APPLICATA, fiehe Kauberepen und Mordthaten —— und 
mit gewaffneten Männern in Die Kirche des 

SAGITTA CUPIDINER, find die Pfeile, ſchoffs von St. Pol trois Ehateaur eingefallen 
melde nach den Gedichten der Alten Cupido fühe | wären, worinnen fie deffelben Biſchoͤfflche Klcis 
vete, und an fich jmeyerley waren, als nehmlicy| der zerriſſen, Die Diener, fo ihm bey dem Altas 
theils mis eifeenen.u. febarffen, theils aber mr bleys | ne jur Hand gegangen, gefthlagen, und alles, was 
ecnen und ftumpfen Spigen, toeldye denn auch die | fie in feinem Haufe gefunden, mit fich hinmen oe» 
unterſchiedene Wuͤrckung hatten, daß, wen er nommen hätten, Hierauf wurde s67 eine Kir⸗ 
mit erfteen fcboß, mit Liebe entyümder wurde, auf | ben» Verſammlung zu Loen angefkllet, aliıno 
wen er aber einen von den letztern abdruckte, die Lie | man fie dieſer Unthaten überwirs, und. behder⸗ 
be fiohe und haffete. Uberhaupt aber follen folche ſeits abſette. Allein fie, nahmen ihre Zuflucht 
Pfeile die Steaßlen der Augen bedeuten, welche | zum Pabit, welcher fie hörte, und ohne fernere 
eine auf das andere fchieffet ‚und damit Die kiebe er, —— der Sache wiederum in ihre Bir 
wecket, ſo ader qleichwohl auch geytoungen | tblımer einſehte As fie nun zurück in Franck⸗ 
heraus Fünmt obwodl auch Die nicht viel befler | reich en, bewillinte König Gontram in ihre 
daran zu fon Keinen, weiche durh ———— Wiedereinſetzung. Eine Zeitlang hernach, da Die 
die ee Br —— iſſen Fombardier einen Einfall ins Land gethan hatten, 
feptugen ſie ſich zu —— welcher BAHT 
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e, Iebren 6 DR ‚| nieder anf die Wniperfiräf zu Je J 

* ſtatben * SDemn | feine andefanacne ifften zu 
5 jezeriee ushäne zu 1 öon (Bader Plauti, Terentii, Cieeronis vitis, U Ic 1%, füter- 
—7 pretibus, editionibüs, | ‚le&tione & imita- 
ihn denn ein  Soldatinfi, ih 78 Den Kopff | tione eorthriderh, it, de Jänuis veterum, ii, d. m, 
E Gteg — I, X Yo ke,2ls jenen md Fam, gote bbetiores in Virgiti 
1.7. c. —* Baron und notz philölk * 
— Er 


u — S T ni infig 
—— — Sachen ei se Babe ‚A 


— allein duf die Cibil⸗ tie, 

Si sn ä AR a fhudiete —* In en Bart br 
—* centia in’theologicis diſputitte fehrieb-er einen 
Fi Se hüten Anima ee * den Ttoctot de naralitiis maityrum, und Frl 
vlt. —— hr Schill zu ı bendseineh andern de cruiatibus martyrum & 

es —— —— —— — Pr u 
U hi ya et dv nis 
had, Pafte ak Ver 183 | verfal,Hiftorie zu Jena, ward fodann 1678 den 


14 May Dieter der = tlamkeit, ud 
ne (‘Prodromum — — —— — ns et 
Iiberalitm generalein. feiner Profe Mono er —5 
9. Blputatlones een 5 dor, 2 Beni van 8 N id 
3) De predicamentorum priecognitis. terrichtung der Zugend 
b) De phyfica panis enehariltici, noftris rifften Unter andern ER Hal he 
in ecelefiis ufieati, veritäte. betbehereften runden zu iteruing der. 


€) De Gyimnafiorum & guarumvisScholt | tie don‘ Deut fainneigerengen,Ufe elfen 
rim an w.am. | Mittyeilung er don verfehiebenen zum üfftern 
3. Citmina. fuchet Yodrd; wie * unit —— zur u 


4. Oratiönes cularsHiftorie von Deutfchland gehörige Shn 
ep Da | a 
ein v R 

dred Bibliöth. Bei, * 5* * J — mem 
Sagittarius (Caſpar * theologicas de: 'pieti " 
ricus — ——— quos ĩn Academia ee e> 







IX Julüi pie dodtorum examini ſubmittere 
voluit, 


Sodo ar mufüneburgden a ER * 
Den erſten Grtind feiner Wiſſenſchaff ⸗ 
ten legte er bey: feinen Eltern, und in der Schule drucken, die nur einen Voern ausmachten. Er 
ſeiner Seburts- Stadt, von wannener nach Lübeck dediciete felbige dem Hesen Doctor Carpzov in 
gefehickt, und dafelbft vornehmlich von ich | Leipzig, und Lehauptete unter anderh Ar, 'e, imah 
Bangertus wegen feiner Gefchicktichkeit,geliebet | brauche Die Pierifl pr mit 






und unterrichtet nourde, —— he ſung der 
Ber, Ayrsike Auer Eehem nina —* ken } 1; in 
unden, daß er dasfen 
den A eitung don den ritibus ae 64 des he BE eit hen, 
Ven Hochzeiten zulammen getragen hatt mitd eg 6 belege, 
— dm € —* tötveniger 


in einer Dede 
Ei — ES ji! FaR er die Ata⸗ 


——— A etter 5 * —— nicht ley und l⸗ 
n % ’ 
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und BR au en zur Gortfeli Ar 

it Fi pie er fid — —* en man 9 rt nd errfol 

Sette Xahte aufsehalten, und unter Coneins | er: Die Collegia una ig ten oͤffters mehr 

ge tinterfehiedliche Proben feiner efärichlichFeit Kl als die Predigten, wie fie 
der Hiftorie und Dolitie An dein Fahdeleget, vers | Brdentlich) 9€ mic m forte man billig 
filäte er ſich dpehbanen;, bit er mit, | die — ai 0 b it den Haͤuſern 
Ernſten, da und VOanPelttis ji einertt re Nu —* Ai 


Vuwer/, Lexici XXXIN Theil, 








583 Sagittat ius Sagittarius 584 
J 





Chrif bracht, ſo fahe.er fan im| » Gendfhreibenan Hrn. M. Auauft Herrmann. 
einen —* Streit verwickelt. Es ka⸗ Grauen das Pie‘ Weſen betzeffend, 





ide 
r⸗ n jetiſmi be 
Sa Darguike —* wider ihn aus. | nen ſchmeihliche Klage und Aniweti auf das niche 


Man gab hm Schuld ‚er werde von Spenern | tige Sendichreiben des leidigen Tuöfters Herrn, 


ietiften und Glaubens u | Eafpar Sagittariian Herrn Francken, das pietia 

em en. "Unter den Shri en, — — ſtiſche Weſen El und gedruckt 
angeführten Thefes heraus kamen, ‚waren die un | zu Erffurth.dena7 Auguft 1695. . Diefes verans 
theologiſchen Lehr, Säge D. Sagittarii vom Pie, — — zu feiner Verantwor⸗ 


"Si \ Sen maß benfgichen her | "Piuiiße Ausführung und teile grün 
dom Pietiime, Jena 1691. ing. |» ‚alles des, foin dem Sat 5 — 
ee — Yo — 
’ r 4 —— 
nat "Sonberlic ————— Berne ze 





even ut fhee * Sr | ee Be 
Fa 4. Sm Jahr 16an al a een au 


. ‚ Theles theologicas — nad £eipjis geihan ‚mad 

 „Vendo vi Ve chi ** in 4. been 2 Senn ‚aufgehalten, um 

—— 692. — — — der teiner eine nnten bepjuohnen, 

eine ‚Synodals | von welcher. folgendes wider ibn ans Licht 

—— haite edirte er chefes | * Heil ogtes, eines E. E. Raihs der 
—— de Chriftianifmo pietiſt e ‚und Stadt Leipzig verordneten nd 

inderfelben, es waͤre die legte Schrift des —* Auguſt Herrman Francken iver⸗ 

ttarii beſſer als die erſte, ion ‚aber doch noch dienten Diaconum der Chtiſtũchen Gemeinde zum 

nicht mit —* —— ſeyn. Wir finden unter Auguſtinern in Erffutth, Sendſchreiben von Sa⸗ 

ey —— gitcaru Leipzigiſche Expedt ion. Zn dieſert Sarfft 

mm und in dem Berje dirten; wurden von dem Sasittario ——— Dinge 

tactate, nicht, daß er in en Dan vorgegeben, als hätte er fich beh der Hochzeit wider 

ne Sonſt aber | alle Regeln der ea ee 

ſich neben rauen⸗ 

—— er funk an | immer oben angeftellet, und/fich-infonderbeit. bes 


ur Cvangelifhe Theologen, Kirchen » uud |mühet, die Con ſcation feiner Schrifften zuhinse ⸗ 


ul» Diener „ daß fie Buch allerfeits die | t , 
J— Des tab hren thätigen Chriftens — —* chen —— Rettung 






niglich wollen angelegen fepn —— Pasquills von 

Leipzigiſchen 
„= "lie, Se nd Can "8 — —— — 
—— —— ee au — hatte er auch ‚aufgeeet und zum 


—E und abgeſchmact ausgegeben, un und bes Druck befder: 


hauptet, fie Dieneten zur Verwirrung der * Chriſtliche Vermahnung, daß man ſchan die 


Kirche. Hiewider lieh Sagittarius den Aus]. ,‚Pasguille wider ihn nicht Ehren folte, 
guſt 691 ineinem halben Bogen drucken: ingleichen 
Ehriftliche Erinn —— wegen der zu Erffurth Chriſtſehnlichen Wunſch, daß die Adta pietifti- 
——* genen Schrift eifft „datinnen. feine| ca ans Licht gegeben wuͤrden 
Theleniften dr» @üge don dem recht, Lehtlich var er auch im Begriff,eine 
* joen ietife untheologich, u f.w.aus, Ausführlihe Introduftionem in.hiftoriam ec: 
elefiafticam & fingulas ejus partes 
83 fi es derfiben, er werde Dem Aufori,' zu fchreiben; er ftarb aber mitten in Diefer Arbeit 
srertoehnten Schrifft nicht eber Antworten den 9 Merk 1694, Daer nachin trährender Zeit 
— nenmete, und wofern dig nicht gefhebe, feiner Krandkbeit,ja felbft an dem Tage,da er farb, 
balte er ihn dor einen Parquillanten. iejer an dielem Werck gearbeitet. - Tobann Andreas 
riſtlichen Ceinnerung murde ein anderer halber Schmid hat Dielelbe nachaehen"s 1718 in jidep 
——— acft Net unter dem Titel: Eafpari Theilenina Febr Bermehet un beiRändi heran 
cn ra lehrte Bahr Ka on * 
der r⸗ hierin N) men fie 
bat Sagrtasin Dinlafen (den, befinden fi era 
N 1.EXx- 
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ı2.de corona Jelu a — ebend.Martint Zucheri wider D. 


ren Jefu Chrifti chlamyde, ebend. 
— 
x deexpofiti itione infentum. ebend. 167. 
15.de martyrum cruciatibus_ in prımitiva 
. ‚ etelefia liber, ebend. 1673. und nebft dem 
3⸗ — ek Ah ‚ 


— Joh. Andr. Schmibe wieder aufger| 


' Schönmanns u es 5* 
re Br a wa 


Pr chen gehandelt wird, eben. a 


in der Stade Erfurt, 
ig — —— 
ab, Perg ga per ‚Jefüchei- = Gluͤckſeligkeit in 
} 37.de Candida je efu Chrifti vefte, ebend. 167 I. überfegt, ebend. 16 u 
vor —— Chrifi, ebenb. 1674- "ie F Hift —— is — allũ 


Ciceronis filite cum ännotärionibüs inSer- 
"yilsulpieii epiftchm eonfolatoriam "&c. 
eberd. 1679. 
" 42. Hiftöria anriqua Nori ebend.i879. 
43. Kurtzer Hiſtoriſcher Beri —8* es mit der 


19. hiſtoria unbis Bardewici, ebend. 1644. 
20. Pilſert. de EEE hifto-| 
rZ na ena 1675 

21,Nucl fori@ Germanick , ebend. 

1675. Unna una wieder aufgelegt. 


‚ „22. Epiftola deantiquo ftatı Thuringiz fub Profelli * Theol. Aug, Confefl, auf der | 
indigenis Francorum Germ Univerficät zu Bez 
— —— nA ee 


— — — 


Be: u | 
"23. AeB fe auch hirienfis ab’ orit us ad |‘ 
fer IL Im Basta, 1675. 


rs Bir Ama, 6 —* 1675. 
Fer de Orseulo A 0 ebend, greiffende, ebend..1680. . 
1148. ‚Vita Jo, Thoram„‚Guoscllapi Sax ebend» 


| — ines ac incrementa‘ Sie Lunebur:| . 4680. 
gen, ebend. 1675. "46er Bed 1, Marchionie Mifniee 

a. Exereitatio hiftorica de Escardol. milniz LIE gr Fre Epifcopalis Ciza 

‚anno a002. mikppltn ebend, 
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Denomine EWeltphalie, ebenb. 1686. 


67. Hiftorio F Principum Anhaltinurum eben. 


6686. in 4 30 


68. Antiquitätes Alftetenfes & Palatinarus > 


Saxonici, ebend. 1687. 

69. Dilfert, spölogericn pro dodtrina Di Lu- 
theri de miffa five confutatio tra@tatus ab | 
abbote Cordemoy Paris. H6gi4 fübüit Re 


eitatio colloguii Zusberi cum obob« mil, | 
Jena sy. © 


e Tg hiftorie Lühebürgte,bend. | 


———— Ducatus Thuringiei in 4. 6 


fihern, ebend, 1688. ing. 
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—— plenior, die nachgehends mit Ten, 
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His ejusdem & orat. de Ducibus Sax, 

nlis Acadeimiz Rettoribun, Jena 1690. 
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Aranfio‘ 
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tanaieregem,ebend.n6nr. 


| 77.Sulpitii Severi hiftorik: facrte 


ebend 1697 Anis. 
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m. Compendiumhiftoriz Venetz publieis | 2. Progsammata, 4. = ursie 
pr=lettionibus propolitum.‘ 2. Difpurstiones, 5, am. a 
"op. Collegium privatum de ſtatu prefente | 3° Orationes, on 
Imperii Germanici, „und ftarb 1707, den » Zenner. 24.07 

‚0. HiftoriaEleftorum. ttarius ( Johaun) ein berühmten, Got ⸗ 


Aiſtoria Doeum quorundam Brunſcũco⸗le ter und erintendent zu Annaberg, 
ji Luneburg: * urgä befand ſich —— mit auf dem zu 
Mecklenburgicorum cet. bichtenberg von Ehurfürft Auguſten ju Sach⸗ 
q. hiltorie bberarum Imperii Rom, Ger- — Convent wegen des Concordien⸗ 

‚magici vrbium fo vor eines derer voxnehm⸗ SER Ka 
ſten unter denen übrigen gehalten wird. Sagittarius (Johaun) deſſen Hiftoria Jo. 
r. Hiftoria Imperatorum. Germenicorum Friderici Eleöt. Saxon. iſt iu Jena 1739. in 4 

... Henricit, Conradi. Henrici UT, & re- |9drukimarden. in = nme 
2.0... zum in Ecclelia& repuhlica hoc tempore | Gagistatius (FohanmEhriftfricd) ein Lurhe, 
:, geltarum. ©... u —* arg aan —— — 
itaria Gerlarım Germanie eßlau gebohren. Sein Vater mar 
— — torum. - | ernacfolgende Thomas Sagittarius jan, 
Sbtale — 2 ‚cm. Angie) Profeflor zu Feng, vochs dends aber Dir 
rt. Volan a ragen are ‚ tector des Gymnaſii zu Ct. Elifaberh in Breß⸗ 
iin, Resten, Pontitehin,'Principtm, jau. CIBeil ihn feine Eltern zu frühjeitig abfturs 
Epifeoporum, Abbatum, cet, ben, nahm ihn fein Vetter Cafpar Sagittat ius, 
a. Sulpieri Severi Hiftoria Sacra cum Indi- ‚damaliger Recior an der Schule zu Eüneburg, im 
ce accuratisfimo , qualis nullus uoguam 21 Fahre feines Alters zu fich, unter deffen Aufs 
editus eſt. Iſcht er den Grund zu feinen Studien fo wohl legte, 
x. de perfecutionibus primitiv Ecclefix. |00B er 1636 mit Ruhm auf die Unidgrfitäs Je⸗ 
y. de notitia auctorum. na zog. Bon dargieng er 1641 nach Hof, und 
2. Nor bifreorum Grecargm. be ni lageho, nbem rad iD JCh me 
a r 


icht I ; | 
entilium quam Chriftianorum, . aber nieht lange’da, fondern begab ſih 1643 wies 
uc fuperftites, ab. Herodoto. ad Mesro-. 


}. 
“ 






der nad Jena, allwo er anfänglich Rector Bep 
der Stadtſchule, nachgehends aber Proſeſſor der 


phanem Smyrozum. . . Hiftorie und Poeſie wurde. Im Jahr 1643 nahm 

2. Comrmentariglus de Scriptoribus hifto- et die Manifter,und 2652 a j 
..., neGermanic®. . . . — —— —*2 

b. XNovum Germaniæ Hiſtoricorum eor· intendur zu Orlam kommen. Jahr 

* pus. ni ———⏑ü—— 

ar — rinsen les ° 

ee on omakım | Inddes Confitorli Zey bee 1pucde- ger 
Ri * h Degen ſtund er mit —8 — und ſonder⸗ 
—— = —— an barer Treue für, fodaß er fich dadurch einealiges 

—— ee meine Hochachtung erwarb, bis er endlich 1639 


den 19 Febr. mit Tode abgieng. Seine in Jena 

gg. Dilfertation von Ruͤrn⸗ ti Thurnier / |gehaltene Difputationes hat er unter dem Fer 
buch unter dem Titel: Ruxnerus exen- |Otium Jenenfe, Zena 1671 jufammmen Drucken 
teratus, laſſen. Abſonderlich hat er ſich um die Eutherifche 
hh; Hifterie derer Grafen von Kebern⸗ Kirche verdient gemacht „ indem er die meiften. 


burg. = Sdrifften Luchersing ©heileninfok zufarnmen 
il. Hiftoria inedita Comitum de Beich- |Drufen laſſen, und deſſen Lateiniſche Schrifften 
lingen. [den Ungelehrten zumbeften ins Deutſche ͤberſehet. 


nebft andern mehr. Joh · Andr-Schmidre Com- — —55 —— Vit, Prof, 
ment, de vita &'foriptie.Sagittarii. Zeumers Vi- Sant ipp F m, Theo) n. 2a. Caſpars | 
. Memoi 1 Sagittarius dill. epiſt. in qua. ratio, zedditur 
tꝛ Profefför. Jenenf. Niceron Memoir, Tom. — 35 a i 
IV. Sellersmonum. inedit. — alnalid ——— eod. Janfoniupn, 
Sagittarius (Chriſt. Friedrich) aus deſſen "ren * | 
Fever Find gefloſſen Bibiiſche Hiftorien Alten und SAGITTARIUS (Otto IV ſiehe Ozeo.IV, 
Neuen Teltaments, Altenburg 1691 in. Marggraf und Ehurfürft ju Brandenburg, im; 
Sagitrarins ( Didericusy aebohren 142, XV Bande, p. 2401. 
den 15 Septemb. ſtudirte zu Bremen und Heidel · Sagittar ius (Paul Martin) ein Cohn des 
berg, und wurde 1668 Rector der Schule zu Sie⸗ ] vorhergehenden Johann Chriftfeieds, war iu. 
gen. ° Bey ſolchem Amt that er eine Reife nach) Jena 1645 den 16 November-gebohren , und 
den vornehmſten Dertern in Deutſchland und Hol⸗ſtudirte zu Jena und Wittenberg. Hierauf wurs 
land , wardas75, den 18 Detobe. in Bremen | deer zu Altenburg Rector, hanach Diaconug, Ars 
Präceptor der erſten Claſſe, und bald darauf Par | bidiaconus und Criffts- Prediger, endlidy aber 
dagogiarche und Prefeſſor der Poeſie, 1081 aber Hof⸗Prediger und General⸗Superintendent, uad 
Bibliothecarius ſchileb viel ſtarb 1694 den 3 Julius. Man hat — > 
i. Splen⸗ 
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ı. Spiendorem familiz Schönbergianz, Au | cellus. DonatusadLiviuma:p. 2 3. Jdorus 


* ig. 17. 9. Magius 4.8. Pitiſcus. 
nburg 1676 104 orig. 17.9 gius 4 
2 ee : SAGMINALIS,f, Eiſenkraut, im VII Bans 
3. Differtationes cet, de,p. 631. ir 


Hiforia Ducatus Aktenburgiei,differt. de] Sagmos, ifteine fremde Art von Schweinen, 
——— Saxonicis, Nachricht von den die ſich in etlichen Gebuͤrgen in Indien aufzu⸗ 
Burgsrafen zu Altenburg, Leißnig und Star | halten pflegen. . Sie babeniheen Nabel auf den 
efenderg:, "tiegen noch im Manufeript. Bote | Borften, jind fehrgrimmig, fürchten feinen Ven⸗ 
ters Velogia claror. virorum, qui. Altenb. i-| ſchen, fondern greifen ihn an, ftecken ihre Bor 
luftrar, Pig —5———— wie ein ne 

; „ſer. Wenn man, Diejelb tr a oil, ‚fo mu 
Beer ehe re a er manauf — ſteigen, ſo — Thiet 


und n dem und dann fan 
ward Profeflor der Griechifeben Sprache, und | Et KT TMSN SE, 
denn der Logick und Metaphyſick zu Jena zendlich | —— * N yon — 


Rectot des Gymnaſii zu Elſabeth zu Breßlau, 

iard denzı April 1621, und leß nee —— 
1. lHoratium chriftienum & profanum ; wird es in einem Tageftinchend. Die Guata: 
a. Axiomatalogica & metaphylica 5 ei find. dieſen Echweinen faft gleich ;_aber 
3. Templum virtutis ſ. exercitationes ethi- Eleinep, und iſſet man an etlichen Orten das Fleiſch 


friſch, ungefalgen und iſt ſo gut ale Schaaf 
4. ernaffum rationis ſ. exercitat. diale.'fleife. Siſt Schauplag natuͤrl. Euriofigäten 
 .dicas, p. 352. 


5. Inftituge epiftol, Sagne, ein Harariter , und Vater Jona⸗ 
6. Exercitationes Erhiew Exereric® tan. thans, des Helden Davids, ı Buch der Chton. 
quam Mufarum imagines & effigies, Je⸗ XII, 35. 
na 1609. a iſt ein Adelicher Hof im Derptiſchen 
7. Orstiones inaugurales, Breßlau616. | ah —* a ei ee 
8. Exercitationem de fumma urbium, in quwo im Jahr 1708 dem ı 5 Juli eine Action zwi⸗ 
quibus Academiæ erectæ ſunt, felicitate, ſchen den Schweden und Mofcomitern geſchahe, 
Jena ısıt. h ri die erfteren 3000 Mann verlohren. 
Mitte dier. biograph. Zeumet vitz Profeflor.| Sagnos, einer don des Actaoͤns Hunden, wel⸗ 
Jenenf. elle biblioth. nobilium theologor. 4. endlid) diefen ihren Deren, alßerin einen Dirfch 
Rönige biblioth. vet, &:nova, „ ‚verwandelt worden, zerriſſen und ftaſſen. FA n. 
SAGITTATO FOLIO RANUNCULUS PA- Fab. 181. 


LusTRis, Pir. Tournef. fiche Pfeilkraut, im: 4 obaum waͤchſt in Oſt⸗Indien. Unter 
XXVII Bande, p. 1366. er deſſen Rinde ift eine fraubichte Materie, faft wie 
SAGITTIPOTENS, Geſtirne, ſ Sthüge. Mehl in wurmſtichichten Holge, woraus Die Far 
SAGITTIS TOXICIS .RESISTENS MALA- dianer ſchmackſames Brod zu backen wien, 
CA QUEDAM, fiehe Pfeiltraue (kleines) im’ SAGOCHLAMYS, eine gewiſſe Art von Kleis 
XXVI Bande, p. 1366. i dern, welche aus dem Sago und Chlamyde zuſam⸗ 
zanig (Johann Ehr.) von ihm kat man Men gefegt tar, und von den Roͤmiſchen Solda⸗ 
ulum-hiltorico » heraldicum, Franck, ten getragen ward. Man Fan aber nicht ſagen wie 

furt 1671 ing. A 4 jes eigentlich ausgefchen, wiewohl die Gelehrten uns 
SAGIUM, Stadt, ſ Sees. terfchiedene Murhmaffungen davon gehabt. Ser 


R ius dereveft, Pitiſcus. 
Sagliano (Peter Vincentius) ein Poet vo a ’ 
Averſa ausdem Neapolitaniſchen 25 2 : en Sagol, fiche Sagio. 
Re 
‚biblioch, Napo 113 
pas . m. 1 WVeißbeies»bedürfftige, warein Frantzoͤſiſcher 
— 7 von der fünfiten Gröffe, * von Rouen aus der Normandie, * 1538 
SALMA — t Pegaſus, den einige auch und verfertigte viel — feet * den 
ens Marot. roix du Maine biblio 

SAGMAR!US, Geſtirn, ſ. Pegaſus, im XXVII ih — eig 
Bande, p. 95. Sagona, Sagon, eine Stadt in Eorfica, hat 
SAGMINA, fo hieß man zu Rom eine Dand|ein Bıßthum, weldyes unter das Ert · Bißthum 
vol Gras, melches man von einem heiligen Or⸗von Pifa gehoͤret. Anjego ift dieſer Ort gaͤntzlich 
te —— ‚und den Geſandten mit gab, wenn fie ſerſtoͤrei und der Biſchoff hat feine Reſidenh in eis 
—— en den Nachbarn Friede machen, oderInem benachbarten Flecken. Es ift aber diefes 
hnen : egankündigen folten. Was fie da⸗ Bifchum zu den Zeiten Pafchalis I geftifftet wor⸗ 
—— t haben findet man nicht aufgeſchrie, den, und hat wey CarhedalsKirchen , die aber gar 
a —* iſt zu vermuthen, Daß diefe Ceremonie von mäßıg find, deren eine zu Vico indie Ehre Der heil, 
„ven Hetruſciern hergefommen fey. Marl Marie, und die andere zu Ealvi in die D Jo⸗ 
nnes 





93 Sagona 

des ers erbauet. An der erften bes 
———— un care 
ter nebft 5 —— ing 


net mur ein 


bei 


Dioͤces beſtehet aus 
Ann, Dan a sro 
Die Biſchoͤfflichen 
—— 9 oo Gcudi, 
* — find einander. alf ar, 


1. N. —* in dieſem Iabe dem Con 
im Lateran mit beygewohnet. 
2. Fatius, ein Dominicaner,1298.. 
3.Bonifacius; bis ı 306. 
4. Gavinus oder Gyatinus, ein Frangofe, Dos 
— Drdens, 1306, ſtarb m vis 


| J. Bubelen, ein Francifcaner, von 1323 bie 
1328, da er nach Trieſte verſetzet worden. 
6. Anton, ebenfalls ein Franciſcaner, ermählt 
1328, ftarb 133 r. 


an der andern dies]. . 


Geaapmp. Zum 594 
vo. — a bis 1578, 


EL „Ce Sontzadus, ſtarb 
32. Joſeph Godonus, ſtarb Men 


» 33. Peter Eomellinus, reſignirte 1625. 


34. Sebaftian Albanus, ermählt 1625 , ftarh 
- m Rom 1631, 


3% Johann —— Syrius ſtarb 1638. 


36. Benedict Reyanius, ſtarb 1639- 

37. Raphael Pigurnus, — des Frans 
ciſcaner⸗ Ordens, ftarb 

38. Johann Baptift 8 1655. 

39 — de Marinis, erwaͤhlt 1658, ſtarb 


vo Anne de Martini, erroäßlt 1678, ſtarb im 
uguft 16 
4. — Sei Eofta, ftarb den z5 Au⸗ 


42. ——— —E Eapagnari, erwaͤhlt 
‚den 7 December 1714. 


7- Ic, auch ein. Francifaner, erwaͤhlt Ughellus ltal. Sac. Tom:itp-sıg uf. 


8. Paganus, ftarb 1343. - ke 
9. Bernhard, ein Minorit, 1343. 
10. Gpalterius, ftarb 1361. 

31. Peter Gonfconus, ftarb 14 11. 

12. Michael Bartolus, ſtarb 419. 


13. Johann Albertin, wurde von ii 
Bee 


als er im Concilio zu Pifa ſchon 
worden, 1412 ernenner, muß aber des B 
ſchoffthums wieder feyn entfeget worden, 


teil folches fein Vorfahr bis 1419 be 


cat Rodinus, 1419, ſtarb 1438, 


3 * ein Benediciner ⸗Moͤnch, erwaͤhlt 
16. Veianus de alberinis, ehwäßlt 1438, 


Wi 1443 nad 


9. Oregorius de Fe. 1008, "efignirte Lp.9: 


‚18. Be hann, ein Francifcaner, 1444. 
19, Dominieus Bortius, ſtarb 1478: 


SAGONTIA oder Seronzia, ieh ehemahls die 


heutige Stadt Epite in Spanien, von welcher in 
dem VIILBarde, p- 1341 u. f. nachzulefen. Bau ⸗ 
drand P. II, p.149. 


Sayora, Stadı, f Tbiniar, 
Sagora (Golfodi) Bat. Thymiorur oder Tbyn- 


wiacus finus, cin Meer⸗Buſen in acien 
u —— Sag a — 
feinen Namen dekommen bat. 


ora, Lat. Tbyrras, von welcher ee 
Bandtand. 


Sagorienſer Befpanfchaffe, Bat. Cſmiratu⸗ 


Sagorrenfis, hegt:im dem Ungarifchen Rönfgrei 
Eroatien, an der Sau, zwiſchen dem —* na 
Agramer Comitat und dem · Hertzogthum Steyer ⸗ 
marck, wird auch wohl zu einem dieſer Comitaten 
aber bat aber vor dieſem feitie eigene Geſpa⸗ 


Szent »Rvanı mie, dec, 3 P 


SAGORIENSIS comrarvs, ſ — 


ſer ———— 


AGOU, ein Baum, ſiehe ‚Mensa Ponna, im 


: 20. Zareng Regina, von 1479 bie 1481, da er XXL Bande p- 1260; ingleichen Palmbanun, m 


mit Tode abgegangen. 
23. JBilhelm, ftarb 1493- 


— 378 u. ff 


ovv ⸗/ Baum in m 
a2s.Corentz, ein —æe—— 1493, * je an Blättern — Vento ni Mr 8* 


ſtatb zu Rom 1509. 


er Snguftinus pegtign, ermhlt 1530, ſtarb 7— u benfo 


+15 28. 


—* — —— Def af 
ner 
* ſehr geſund: Wer aber Debauchen 


he — E ſetb Kom, 8 


86. — ET aͤhltiz 45, 


. ‚tarb 155: 
97. Kohann Baptifta Eicada, 1551. 


einen viel niedri 
sein 


‚hat: 







2 * 
t, und late 


einen Heblichen Geſchmack * 
t ju viel, fondern mäßig getrun⸗ 


nnen macht, wird gang ungeſund, ſchwillet 
Der ® 


und bekömmet eine bleidhe Farbe. 
trägt eine Frucht an Geftalt wie Zwiebeln Es 


"23, Qircongmus de Butinoniisy bon 551 big | hängen deren an eivem Rancken, fs aus dem Stans 


„562, da er ing Bibthum Martorano verſe⸗ 


me wachſen und an ſelbigen gleich herunter han⸗ 
gen, funffzig, ſechzig bis hundert Stuck, gruͤn don 


atl Beimäfdes, ward Bicho zu! Farbe. Gomelniguich ſtehen vier ſolcher Maniten 


intimiofia , da denn unter Num. 27 er⸗ 
JR "ie nn Baptift Eicada die Adınis 
Bihthums 


* niftrrin ie 
> Leriei KRKIIL Ge 


heben einander. 

Sofit aepreft Ind guter 

wieder bis 1962 & findet mat aud) an die 
rigte 


Aus dieſer —28 —— 
g davon gemacht. 
—5* eine hans 


re Schaale, aus weldyer die 0 ſchwartz 
* Haare, fi — 








cos Sagouweer Sagriasky 596° 


re EEE ET 
re, genommen und Schiffe, Gegude (Alphonſus) ein Spaniſcher Bene, 
—— merden. —— = fe a > 6 a bielt 
Imbaum, im AXVI oſter ntferrat in Catalenien 
— ſiche pa auf, Bere 2, Werckgen ee Titel: 
4 re eipirtus 6 Dietine 
* ein Sieitianifehes Borgebürge, fiche —— Öikırem, —e * 3 
A Fluß, fiche Mazo, im 1 ande, — * 
edo (Didactis) ein Hof, an der 


sw ‚w in panicn, Ichte um dab den 
— zagabtia 5 a reihen hi Sr 
Komik: ana ein Fluß, ſiche Alato, im Gedruckt ift. u ift auch dus oledo 1549 in N 
Sagtedo, eine von den Alteften Adelichen Far Son nr Hifpan, * ikea 


i 
ne ————— —— Sagredo (Johann Alvaretz) ein Spanifcher 


hervor „| Schulmann von Burgos, blühete in der erften 
——— ne a ar Häfffte des x7 Jahrhimderts, und gab 1618 Ifa- 
General bey Vaũüejo groffen Verluſt, en in 8 heraus. Amon Bibl, 


und ward Deswegen noch in dieſem Fahre abge, 
fest. Im Zahrı675 wurde, nach Abfterben Do Serra Am) 1 Supnte 
in nu der Procurator von San Eur ten, Lat. Sogaris,eine klei⸗ 
Marco, Johann Sagrede, ju Brenner ne Stadt andem u uſſerſten Ende des Portugiefis 
Würde erhoben, auch bereits (nachdem die TBahl | fhen Königreichs Agarbien, welche von dem nicht 
mit allen gehörigen Formalitäten geſchehen) von | weit Davon gelegenen heiligen Borgebürge, heuti⸗ 
dem sangen Rath mit dem Titel Durchl. "ges Tages Cabo de San Vincentegenannt, 
b —* Allein das Volck war —2* und zwar —— bekommen hat, und ziemlich. «wohl 
ger Borgeben, Destwegen, weil er eine ver · ſtigt, auch. fonderlich mit einer zahlreichen Artılles 
Bimmde Rat gehatt, Dermaffen zumider, Daß er rie verfehen ift. Es Lefintet fich zugleich.ein gus 
fich feines Rechts begab, und eineneue TBahlmus | ter Gew Hafen dabey. a 
fte vorgenommen werden, welche darauf einen | ifen, ein Cohn des. Königs 
andern Diefes Geſchlechts nehmlich Nicolas Sa | Hann 1, hat angefangen Dicken 1 Ort in ‚die "oihe 
* ** —8 agredo gegab ſich zu — wvle er denn auch allda Rik, tmeifte 
iner, Güter ın Terra * Zeit jugebracht, und 1460 getben. Mlanuel 
und nn. —— nicht wieder nad Venedig de Sariay epilt, delashiftor. ‚Portuguel. 
Behren, fondern ergab ſich gang und gar den Stu P, 7 c.ıt EP 462,6, — delic, de boc 


—F Erhat —— —* —*1 — 5 — tugal, p.814. 
die oͤffters aufgelegt worden, r gehal⸗ 
8 werden; ingleichen eine Exbrifft von dem —— Zu 
sans und der Regiments: Berfaflung der Re⸗ indem gedachten re * Ile: 33 — 


| She Bene —2 welche wegen der dar⸗ 
nee Be 
———— Done Dage ar au | ger Die —— in 1739 in ja 
tvefen, al $ mit Tode abgieng He | Yan. ward er zu Pultana mit Arreſt belegt 
ra ann —* er, als die Armee zuruͤcke gekommen, feine 2. 


* En dinkeit des B troms nicht beob⸗ 
Der — Jo —— hatte fi — enden Ar die Coſacken 


als —— in Franckreich, ingleichen bey 
Eor-Proeser in Engeland befunden, au cn rfen Dr na rot, * 
34 einen nicht geringen Namen etworben . Cbendeficiben Geneal, 
* a TIER Rh den De Heftige [DIR Racht EC: p: 83 8IETh.p- 1120. 
Anklage des Avogadors Fake, — In Sagtes, ſiehe Sagtes. Me 
Sabre 1711 mard einer —— Geſchlechts als Ger Eren (les — ein cn Ste Stine 
——— zur See nach Lebante geſchickt. aus gebürfig, 
Peter Dincenrins Sagredo wurde 1739 den hat —— fin u I ae 1713 in 
87 —— von dem ge 1a are Bei. 4 heraus bei enes porobation be⸗ 
Da he ee He ——— und gleitet. Yet Bibl. Hebr. Vol, Mpagr. 
u n Sagredo ward 1740 
netianifchen Flotte. Amelot de la uf! Sagriane, nennet ander auch jutveilen die 
—5* — de Venife, p. 13, 5 Stadt P irn iml Bande, P-916 Dam 
02,517. _Öratiani F Na Le he Veanbr Ps EL sage: na 
or 1.6, — 260. Artem ‚Butt Omen, 
mealog. Siforifhe N Yachrichte, J— P- far d 731 ſchen Commando. 
sao u. XXI Theil, P. 1045. anfjes Gental. ———— — * 
De 








597 Sagripante 


— — — ——— — 


Sagripante (Iofeph). hat gefeprirben des Friedens aljo Sagum ein Zeichen 


fenfionem Jurisdittionis Eeclelialtice, Wezl, 
a7rı in8. 





Sagunt 598 


16 des Krie⸗ 
ges iſt. Es war. aber SAGUM GALLICUM 
von dem Sago der Roͤmer Darinnen unterſchie⸗ 











ein i Stuͤck, den, Daß dieſes wie ein Mantel, jenes aber zuger 
Pr J — ah Eike jtdep und macht mur, und Ermeln hatte wie bey den Ro⸗ 


dreyßig Bund * Er | 

SAGRVS, Fluß, no, 9. 

Sagte Rlippen,oder Geier. Sanpbändt ch 
teRlippen.. 


SAGU,-fiehe Mehlbaum, im XX,®: p. 
265: 
Saguen, (Ludwig), von dem ift zum Bor 
ſchein gefommen Philofophia Maignani Scho- 
lat. Touloufe 1703. in 4 Duartbänden. 


SAGUENFBA ‚.eine Landfchaft, fiehe Sague⸗ B 


nay. 
SAGUENAUS FLUVIUS, ſiehe Saguenay. 
SAGUENAITA, ſiehe Saguenay. 


Soguenæus Auvius, iſt ein ziem⸗ 


Saguenay, 
licher Ju im Mitternächtlichen America in der 
Landſchaft Canada. Er ergieffet fich Inden groſ⸗ 
fen Fluß S. Laurent, Da er bey feinem Eins 
flinfe nicht viel breiter als die Donau ift, aber 
Anfangs iſt er etwas breiter, und anden meiften 
Orten 200 Klafftern tief. In dieſem Fluffe 


j mern die Tunick. .. Dergleichen trugen auch die 


alten Deutſchen, welche aber, gleichwie die Nds 
miſche, geviert und offen, im uͤbrigen aber 
gemlich kurtz waren, und bloß bis über den hal 
ben Leib giengen. Sie heffteten es vorn mit einer 
Schnallen oder mit einem fpigigen Hölggen zu 
fammen.  Aachenberg Germ, med, differr, 
13. $. 22. Serrarius de re.veltiar, Pikis 


cus. 
SAGUMANDA, ſiehe Mehlbaum, im xx, 
»P- 265. 


.SAGUM GALLICUM, fiehe Sagum, 
‚ SAGUNDINO. (Nicolaus) welchen einigegang 
unrecht Becundinus, Segundino,. Secun⸗ 
Didinus oder Saguntinus nennen, war nicht, 
wie Anton gemeint, von Sagunto oder Mors 
viedro in Spanien, fondern aus der Inſul Mes 
groponte, Lat. Euboea, gebuͤrtig, daher er auch 
zuweilen Nic. Euboicus genennet wird. Er 
fam 1438 mit feiner gangen Familie in Italien 


* und wurde wegen feiner trefflichen Erfahrung fo 


ift ein Wallffiſchfang, es haben auchdaher eini- ii wer 
ge Schiffer und Eapitains Anlaf genommen, oc ber Biken Ken et 


zu verfuchen, ob man nicht von hier durch 
Nord-Sse in Ehinam kommen koͤnne, aber ihr 
Bemühen ift vergeblich geweſen. 


die als ein Dolmerfcher gebraucht. Als er aber for 


dann von. Venedig aus nad Eypern fchiifen 
und ihm auf Diefer Fahrt das Unglügt 


molte 
y, Saguenaio, Soguenaa, ift eine iwiederfubr, dab das Schiff, worauf erwar, famt 


Eandfebaft im Mitternaͤchtlichen America, und | feinem. IB 


eibe und, 3: Kindern untergieng, er 


zwar in dem Lande Canada. Sie liegt unter |jelbft aber mit noch 6 andern feiner Kinder Faum 


noya Brittannia um den Fluß Laurent, und | gerettet werden 


höret den Fransofen, welche fie- 
ancifcol. in Befig genommen. 


Kon unter |de vollkommenen Abfchied, 
ie iſt war |der nach Venedig, allwo 


konte, gab er feinem Baterlans 
und. begab fich wie⸗ 
er nicht allein fogleich 


groß, aber noch night in rechten Stand gebracht, das Bürgerrecht erhielt, fondern auch felbft von 


man findet Darinnen Mufcateller-Trauben, Eis |der Republic 


tronen und Melonen, 
nova Francia, i 


zum Gecretarius in Dienfte auf 


Sonften heißt fie auch | genommen ;und ſowol in einigen Gerichts⸗Coĩ⸗ 


legiis, als in verſchiedenen Gefandtfchaften nach 


SAGUM, ein Mantel, melden die Röml- | Rom, -Neapolis, und Eonjtantinopel-gebraus 


fen Soldaten trugen, meift aus Wolle gemacht. chet wurde. Wenn er geftorben fep, 
Er war etwas länger als die Tunica und pflegs | bekannt, wie Niceron 


iſt nicht 


in feinen memoirs Tom. 


ten fie ſolchen auf verſchiedene Weiſe um den |XXtr,p. 69. berichtet, foll er 1440 geftorben fepn. 


Leib zu wickeln, gemeinigli 
der rechten Achfel mit einer Schnalle zufammen 
-gehefftet, und unter dem lincken Arm um den 
‚Leib gefchlagen, wodurch der rechte Arm frey ges 
laffen wurde. Es trugen ihn nicht allein gemei⸗ 
ne Soldaten, fündern auch die Officier; und 


aber ward er auf | Man hat von ihm, 


1), Eine lateiniſche Uberfeg von. lutat⸗ 
chus ır. de —— —— 


Gen 
2) Von Onofandri libro de optimo Impe» 
ratore eligendo; wie auch 


war dabey fein andererUinterfcheid,alsdaßderleg- | 3) Don der conſesſione Græcorum de ver- 


tern ihre von feinerer Wolle und beſſer gewebt wa⸗ 
ren Der oberfte Generaltrugein folches Gewand 


bis eonfecrationis a Beffarione in Concilio 
; , Hlorene: expofita ; 


von Purpur⸗ Farbe/ welches aber insgemein mit | Seine Schrift. de origine Turcarum aber iſt 
AMENTU 


‚einem befondern Namen :PALUD M 
genennet wurde- Manchmahl · trugen auch die 
Einwohner der Stadt Rom Saga, wenn nehm⸗ 
fi) eine Kriegs: Noth herein dringen molte; 
oder wo man ſonſt wolte zu erkennen’ geben, 
daß die Stadt wegen innerlidher oder aͤuſſerll⸗ 
cher Gewalt in Gefahr ſchwebte. Die Erfin⸗ 
‚dung deffelben waren Die Roͤmer den Galliern 
ſchuldig, und wird. «sinfonderheit der Togz ent- 
gegen gefeget, alfo, daß wie Toga.ein Zeichen 


Vniverfal.Lexicı XXX, Theil, 


\ 





niemahls im Druck herausgefommen. Voß de 
hift, lat: 1.3. Gerius ad Cavei hift. lie, Anton. 
bibl. Hifp. andiqua.Giernale de letierati d’ Ise- 
lia. t. 14. 
— Micol) ſiehe Buboici, im V. 
.P, 1722. x 
. Sagunt, Saguntus, oder 
groffe und. ſehr alte Stadt in Spanien, fo mit 
den Römern im Bunde ftund, Deren Einwoh⸗ 
ner dem Rathe von allem, was Zanmbal in 
Pprarn.. ihre 


fum, eine ſeht 





59 SAGUNTIA Saham 60. 


De EEE TE 

ihren Lande vornahm, Nacpricht gaben. Als |_ SAHAFATUM, werden bey dem Plin und 

dieler fie endlich A. R- 535 belagerte , wehrte fie | Avicenna die naffen Gefchrwüredes Hauptes ge 

fich niper ihn 7 oder g Monat lang mit unge — u ee viel als x Anfprung; ſiehe 

meiner Tapferkeit. W Weil ſie een de, P.337 

Moth fehe hart drückte,‘ Hannibal auch keine * Stadt, fche Sabagen. 

billige Gras Borg er wolte, = agon, Sa ; Sabhagun, oder 

md fie viele Elend, welches | Sabun iſt eine Heine Sıvı, mit einem gu⸗ 
fie fo lange erhitten hatten, gantz derzmoeiffelnd | ten Schloß, an dem Fluß Sea, in einer frucht⸗ 

, gemacht toaren, yündeten fie mitten im ihrer | baren Ebene , in dem Spanifcen Königreich 
2 — n woren fie ſich mit-ihren | Leon, Mwiſchen Carrion de los Condes und Mau- 


—* und allen Koſtbarkeiten, ſilla gelegen. Colmenar delie. de l Eip. P.169. 
die —— warffen. Dieſes war eine un, Sahagon. 
gen en d⸗ en andern Pu⸗ Sabagun, (Bernharbin De), ‚ein Spanis 
*4 a Belen merkte fcher im 16 Sahrhundert, hat 
x Geogta Gedanken, daß das heu⸗ nd in —* und daſelbſt 
tige Siguenca in NwEaftilien Das alte Sa Eine Grammatic; 
tus fen; an fie ſich dabey ke auf die in Lexicon; 
Gleichheit der Ramen gründen. Andere hinge⸗ inen Träctat on Eroberung Neu⸗ Sp 
Bm und InfonDerbeit der Abt de Vairac ba-| - ne, — 
daruthun daß Morviedro, 4 Mei: 
von Valentia von den Zachnthiern auf den &u & Senat Erd en ⸗Poſtill 
Das, wo ebemahls Saguntus hund, erbauet BES ——— 


Se hat auch Alcaras de Gramont, 2) Bl — para deſpues del bautiaſimo de 

—* Euer, An plan tn anden|  .lös.n Fe Mericaniiher Sprade, im 

10 ht, ——— area ni — Eine Hiftotie' von. der Religion, Regie 

* f. de Zacantheo viforio, zu Rom Fr — green mei * 
herausgegeben. glorus Livius 1.21.66. 

ie Eutropiusl. 3. c. 3. Strabo: Vairac verfertiget. Antons biblioth. AB: Waddung 
—— r bAſpagne t. 1.p,147.und 397: — minor. 

"SAGUNTIA, fiehe Segustia, Sahagun (Joh. de) ein Spaniſcher Rechts⸗ 
Sacuxria, eine Siadt/ ſiehe Bieconza Beer a a 
im& Bande p. 1513 Jahrhundert gelebet, und reletionem ad ca- 

waren vor dieſen Voͤlcker in P * ultimam de fequeftratione poflesfionis, ins 

‚Spaniett, welche um d dwohneten wo gleichen prælectiones academicas geſchrieben ob 

jehs die Proving Valentia und wo: aber folche gedruckt, ift unbefannt- An 
| —3 Dennis &4. | ton. Bibl. Hifpan, 

” hi st * He —* ein Pro n und Dilafams (Dias 2 

an mei — aus a leb⸗ 

—* — 83 * te gegen —— 816 Sahthunderr md fhrisb 


prelettiones Academicas in 
— PIE — er Mi —* "weht; | aliquot titulos libri I..decretalium, Paris 1605 
——— . Bande, 14 265. 









in 4 Antons bibliorh. hifpan. 
Saba Jfmael, der der erfte Sophi in Perfien, 

Died? genen, |fiehe Ihnaekl. imXIV.®B p-1378- uf. 
BT wegen erben nit rem | Sabalı ein &abbine, von der Secteder Kar 
Saguyerius (Frans), hat des Tohannger, ‚ter, wird indem Earnlogo der Univerfität Leps 
nelii —— * gegeben und mit Anmer |Den p· 409: * 1197; mit angeführt geleſen, 
«ungen nüglicher zu machen gefüchet, Seolle [vo er Sahal ben Mlazliach genenner wird, 
in der Hiftorid der Medicinifchen Gelahrheit * er denn auch anderswo Den .. eines bes 
p- 774: führet davor folgende Auflage an: Fod, | Fa inte Prieſters und eines groffen Lehrers hat. 
Pernelii Pharmacia. Cum Guwiliehmi Plantii —3 en Aaron, Ben 4 davon 
& Franeifei Saguyerii fchokis, in uſum phar- | Die Stelle in * een — 
macopxorum nunc primum’edita, „Ip 11. " u0a, ie⸗ 

v 


1605 inrz. des 
Saginz, eine Art Rohe, 8. de:uxore Hebr, p.7. und Wolf in notit. 
Brenner if, deffen fich Die Ruder ee ——— den | Karzorum p.139. Erhatein Werd nado 


my betitelt in Handſchriſt hinterlaffen, wel⸗ 
— —— Noſtos — —* 
nm Joſeph del Medico geſehen zu haben ver, 
Sam und daraus Kevin Warner feine Col- 
edtanea Katairica genommen. Wolf Bibliorh. 
y rs Voll.p.ↄꝛs und Vol, Il. p.g58. 


Moluckiſchen Inſeln bedienen, und womit 

—— — * a, ont ek 
die Mohren mit ihren — ut ju thun 
Madsen nn SE nr |iedande 
Sabab ;Zamen , \ihe 


mobadf, Im XXL, Bande. p: $ 


SAHAFARAN, fiche Safran, ° Saham, er Sopn König Behabeams, 


ı Ehron. Xi.v. 59, 
Saha⸗ 








661 Sahavedta er Bahn 688 
A a, oder Bidima,einevondenInfulis phen: 1) Joachim Seinrich auf Schönfeld 
——— * * — Or ientali, wohin die und Euga, flatb 1636 indem 76 Jahre feines Als 
Europäer noch Beine Eolonie geführet haben. — un urn —— —* ax 
52* eine 8* der en voran gegangen waren. 2) George Rudolph 
? bey dem Berge r gegen Ei auf Schönfeld, zeugte mit Anne Brigivten von 
Meilen von Zerufalem ‚und 2 Meilen von Caper⸗ Poniekau a Söhne: Johann Ebeifiopb 
naum. —D auf Scqhoͤnfeld hinterließ von Louiſen von Go 
SAH-CHERAY, iſt ein Perſianiſch Gewicht, zen nu Kinder. . 2 Cbriftopb —— auf 
welches ı zco und yo Derhem wieges, wenn man Schoͤnfeld, Sohland und Lörihen:e. war Ehurs 
den Derhem vordas softe Theil des Pfundes von jaayfifayer Dbrifter, Rricge-Karh und Eommen 
16UIngen Marckgewicht nimmt. Savaty Die: | Yang zu Leipfig, erhielt 1698 den 10 Detober. feis 


‚ Univerf, deCommeree, ne; wegen hoben Alters und fteter Unpäßlichkeit 
Sabelicesdelos Gallegos, ein Ländgen in | gefuchte Dimißien und begab fie) auf feine Güter, 
Spanien dem Hergog von Alba gehörig. Bon feinen Söhnen, Die ihm Sopbie Helene 


Saber, Geſchlecht, ſiehe Sahter von Saht |von Wlincwig gebohten,haben Auauft Adolph 

Saber ( Chriſtian von) war ein Raths · Herr und Sans Friedrich als Ober Wachtme iſter 
zu&rfueth, und befand ſich mit unter den Depu⸗ Krieges Dienfte gethan, und Feine Kinder geſeu⸗ 
tieten, die bey Ubergabe der Stadt dem Ehur- | gel; Der ältefte aber, Chriſtoph Gorifeicd,auf 
Fürften zu Mapn die vorgefehriebenen Accorde, Schönfeld und Loͤſſchen, Konigl, Polniſcher wid 
Punete 6 end Üiberreichen folten. · ollers An- | Chut ſachſi der Appellarions-Karh, hat mıt Ma⸗ 
naked Sax.p- 468: - tie Dorocheen von Biefenroch ‚Die er ſich 1700 


Sabiddelca, eine Inſul, welche durch die ger, ! 
—— Arme des Fiuſſes Nils und durch das ne — By —* 
Ditt:Rändifthe Meer gemacht wird. Diefe 334 
futift das beite Theil von Nieder⸗Eghpten / indem gepeuget. Bömige Adels Hul.r.1 uYeismen 
das Land viel fruchtbarer iſt, als das andere, und "a, Bapern blübet eine abeikhe Samt 
auch höflichere Einwohner hat. Leo Aftican. ꝛ - amılıe von 

‚welche von denalten Bölckern den Saliern 

Sahl (der Sahl) ſiehe Saal .. - _ Fabflammenfel: . Sie wird dey den Eeribenten 

Sahla,Sable,Scal undSaale(von der)eine | Insgemein Die Säler genennet, und har fich vor 
uralte adeliche Familie inMeiflen, Thüringen u. der alters auch in Kärnthen und Tyrol ausgebreitet 
DbersLaufis, von welcher Heinrich 968 u Mer⸗ gehabt, allıwo fie aber 1552 wieder abgenangen, 
feburg,undErnft 11 19 zu Öbttingen auf dem Tours | Sie ift fo wohl als die von Baal zu Wınterebür 
nier gewelen. Ernſt vonder Sahle wurde 1365 in der Schweitz von der vorhergehenden von Sah⸗ 
Abt zu Corbep, multe aber nad) a Fahren dieſe launterſchieden. Brandis Tyr. EhrenKraugl, 
Wurde niederlegen, weil er mehr einen Golda- | Part. 2. 
ten als Orden, Mann abgab. Geotge vonder] Sahlaberg, Gtadt,fiche Sal. 

Sable auf Schönfeld, koͤtſch und Luga, jeugte] Sahlaburg Geſchlecht, ſiehe Sallaburg. 
mit Perpetua von Staupig einen Sohn gles| Sablberg, Stadt, ſiehe Sal. 
ee 
n nach fich lie r ein 5 
ännen von. are ein — rag die — —32 im Bremifchen zum 
v abam von Loß verehlichet wor, 3 | 
Be x Margarethens, welche fih Philipp Sahlhauſen, Geſchlecht/ ſiehe Salhaufen. 
der Großmuͤthige, Landgraf in Heflen, 1540 ans Sabme, ( Arnold Heinrich) ein Lutheriſcher 
trauen laffen. 3) Abraham auf Schönfeld) Gotteögelehrter, war zu Königsberg in Prcuflen 
und örfchen, welcher 1523 gebohren, und 1594| den 11 Junius 1676 gebohren.. Sein Vater 
geftorden, nachdem ererftlih mit Anne Chrifti, | war Heinrich Sahme, Gerichts ⸗/ Verwandter 
nen von carlowigs/ hernach mit Hp don | der Altenftadt, der 1700 den 14 Jenner verftors 
und aus Dechwig, und endlich mit Annen von | den. Nachdem er allda in der Aliſtaͤdtif hen 
Schlieben im ve ren gelebet. Die mittelfte] Schule einen fattfamen Grimd aeleget, hörte er 
gebahr ihm nur ⸗ öchter. Mit der legten hatte auch von 1693 Dieberuhmteften Lehrer auf der da⸗ 
ee unter andern Chriftopben auf Schönfeld, fo] figen Academie, und nahm darauf 1700 den 15 
16199eforben, und Lucretien von Schleinig April die Manifter Würde an. Nach dieſem 
verfhjiedene Kinder nacpaelaffen, von denen Abra- | that er ſich mir Diſputiren inaleichen mit vinters 
bam auf Schönfeld und koͤtſchen mit Batbat ſchiedlichen Philoſorhiſchen Hiſtoriſchen und Theo» 
Catharinen von rang zu Auguft Abrahar | logifhen Eollegiishervor. _ Ym Jahr 1705 im 
men, Chur-Sächfiihen Cümmerer und Haupt, | Monath Mayifter von €. Ehrw. Samländifchen 
manndes Reiniger Crabſes, gejeuget. Derfelbe! Eonfifterio eraminftet und in die erfte Claſſe dee 
war 1643 gebehren, und ftard 1685 zu Venedig, Candidatorum Minifterii aufgenommen worden; 
dahin er feinen Thurfürften hatte begleiten müffen. ‘und ob.er gleich zu unterfähiedenen Prediger⸗ 
Die erite Gemahlin obgedachten Abrabants, Stellen in Vorſchlag gekommen, hat es doch GOtt, 
Anne Chriſiine von Carlowig, gebaht ihm | dem oberſten HErrn feines Weinberges gefallen, 
Joachim Zeinrichen und George Budol- | ihn jr 1768 den 7 May der Löbenichtifchen Ges 
P3 





meine 


bepgeleget, und 4717 durch deu Tod verlohren, 





693 ; Sahme Sabme = 6% 
— —I_ — 
meine zueinem Sechforger zu geben, die ihnmit |." €, * Zube dioten wa er 
———— Dazu erwehlet hat. In die /· ri ’ 
jem mte ſer denn auch beitändig verblieben, und: Re fi —— — * 
oberaleich von andern Gemeinen begehret, auch/ ing 
ThumsKieche 


D. Maſecovid andie berufen! Obri 

m Al ‚Diefe ge — Rad ge, 
tigen Kir 1 Yoei iz 

— „Als — — — — —— 6: —S der —* als ee 


war —— Bee — — — 
— — een m afft det 
t. F —— a 
arena pn fine ne hei 


chen zu einem Rath und 
Bin Eonfiftorü beftellet; 40 ernennen F 
Koͤnigl ar Se —— der —2 * 


Zu Ende 
kin ———— — 
















er Studier-Stubegieng, brach er Durch einen 
une en nem Shah — 
wurde er von einem 
ibm das Bermögen benabın, feinen Amt —— — 
—— — rg 2 
er ſein Leben auf 57 Jahr, 1oMenah| 1], 
age gebracht, feinem Amteaberas Jah | 
eevorgeflanden. Mit feiner anvertrauten Ge | m, 
m ae ee le —* * HErr, deine Öi 
rheit vor einfcbleichenden cr» un \ 
Me uberglich gerwarnet, a — *5* — 
genen —— * —— —— 7.389 
riſtenthum gemacht, ion iges in der T —* 
— Sabine ER 
TE nage P sr, er u — —— 


nüngfamen Veſha geben 


"1. Unterſchiedene Di 
De —— —— 


ti 
5 * F De nme 
ap nehmili 


6) ae eh Er senden, un) m aba | ehuige Zeit 
„7 ) De Mercatorum — ac utilitate in | in Hamburg bey Eſta Edzarden auf, und ber 








————— 1700iN 4. * —* vr ta ur —* — —* er ſich 
An Academiz Emporüis.lınt noch weiter a mathema iſſenſchaff⸗ 
* 1704 = erigendz | gen übte, und ſich ———— ge 
Derti rius sun etti Unterwe 
ade —— ioain aendemis nonauk | —— bediente — 
u redigten, und andere zu Bereung de ws org —— —— 
3 u, 
Andacht dienende Schriften, als Br Beier — 


=. Wunden JEfu,Rönigsberg 1713 ing. Veh, ben, und nahm ſodann das 
b. Güldenes ABC der ABunden ISfu, | 1 bſt die Würde eines "Magifters der Welt 
5 ebend. 1717 in 8, — —5 —* 
— ut und Holland n 
7 Er Quelle, ebend. 1723 in 1% Eehrteer 1689 wiederum re 
A —— Eoriftenthum in 30 Prer | eröffnete den Dafigen erenden unterfchiedene 
Bam ‚vorgetragen, Königsberg 2727 —— darauf 1694 esse rien 

b Königl, Alumnoram und des Conviltorüi 


Com- _ 





cor Sahme 


Communis —2* DH 1701 a mie 
Danpiger zue Profehion der Muthema 
tik und dem Rectorat der St. Johannes⸗Schule, 
melche Stelle er aber nad) 14 Monaten 1702 
mit dem Amte eines Pfarrers der Neuroßgarti⸗ 
ſchen Kirche in feinem Daterlande wieder verwech⸗ 
fein mufte- Sn dem Fahr 1709 fam erals Dia» 
conus an die Alcftädtifche Pfarr KRicche, und wur⸗ 
de nicht lange hernach Doctor, ſtieg auch folgends 
bis zur dritten Stelle unter den ordentlichen Pro- 
fefforn der Theologie, und ftarb, nachdem er das 
Decanat in feiner Facultät acht mahl verwaltet, 
den 26 Zulius 1732. eine Schriften beſte⸗ 
ben = vielen wohl ausgearbeiteten Differtatio, 
nen, 8: 


.1.de regreflu Solis tempore Hiskiz, de exli- — — bey 


pfium cauſis & calculo; — 
9. De fine hominis, Königsberg 1699 in 4. 
3. De virtute morali, ebend. 1699 in . 
4 De libero arbitrio, ebend. 1700 ina. 
$. De cathedris Apoftolorum, - 


6, De tranfiru Ifraelitarum per marerubrum, 670% 


Dangig 1702 in .. | 


“7. De eolumna nubis & ignis, ebend. 1702 p- 48» 


in 4. 
8. De figura terre, ebend. 1702 ing. 
9. De ſitu telluris, ebend. 1702 in 4. 


" 10.De invito & fpontaneo, Königsberg 1699 fi 


in 4. 
11, De juramento infymbola & libros (ym- 
“ bolicos. «- Zur ein 


Sahter ven Saht 606 

4. Diſſert. de prefumtiene mortis, ebend, 
1713 in 4 

$. Tract. de jaramento Simoniæ a Candidatis 
Minifterüi in _Confiftoriis Regni Prufis 
pr&ftando, ebend, 1719 ing. 

6. Dif, de jure numeri'Septenarii, Gieſſen 
1707 in 4. 

· Hiſſ. 2 de ſepulturæ denegatione, Königs, 
berg 1710 ing, Leip. 1718 in 4. ; 

8. Progr, vom Ger Recht, Königsberg 1737 
in 4. 

9. Dill. de infigai Diffenationum Academica- 
rum utilitare, ebend,. 1737 ing. 

Sahmiſcher nnen, ſiehe Bes 

3 ım x Bande, P- 


Sahms, ein Dorf, fünff Pleine Meilen von 


Hamburg über Grande. Daber iftei 
Tune Bar defomnbenanmnten Sehen in 
x Bande, p. 1338. 


Sahne, fiche Rahm, im XXX Bande, p. 
Sahn ⸗Kaͤſe, ſiche Bäfe, im XV Bande, 


Sahr, Geſchlecht, ſiehe Sahrer von Sahr. 
Sahredeck, Geſchlecht, ſ. Jaredeck. 
Sahret von Saht, oder Saber, eine anſehn⸗ 


he Adeliche Familie in Meiffen, welche von den 
ehemadligen Böhmilchen Grafen dieſes Namens 
abſtammet. Ihr Andere Zdiech, welcher mit 
dem Fuͤrſten Czechus in Böhmen gefommen, und 


12. Religio ab objectionibus Socinianorum |daj.Iujt das SHlof Zdiechwig, angeleget, hats 


vindicara, Königsberg 1723 in 4. 


norum Vindicata, * 


| te 2 Söhne, Namens Borack und Sabr, die 
3. Seripturg facra ab obje@tionibus Socinia- Das erite Eiſen in Böhmen gefunden. Don des 
letztern Nachfommen erbauete Stamislaus Zdi⸗ 


14,De Proæreſi & voluntate, Königsberg 1699 — deðdiar das Schloß Sahr, mobey er 1080 


in 4 | 
. 15. Demotu Telluris prima exercitatio, Dans 


$ig 1702 den 2 ı Junius, in 4. 


16. De motu Telluris (ecunda exercitatio, 


ebend. 1702 den 5 Zulius, in 4. 


17. De motu Telluristertia exereitatio, ebend. 


. 1702 den 3 Movembr. in4- 


itche gefkifftet, und Ach Sahr von und ju 


Sabr geſchtieden. Johann Sabrer von Sabre 
auf Smitußich, welcher unterſchiedliche Gefandts 
fhafften gerhan, umd vielen mit den Hußiten ge 
haltenen Treffen beygewohnet, brachte es dahin, 
* 33 —5* dem Kayſer Sigismund md 

te Eron Böhmen ein errünfchter Sri ? 
fen wurde. Sei arme 


in Sohn, den er mit Mlargarer 


58. Utrum {ngularium fciemtia detur? Kös| chen, Gtaͤfin don Guttenſtein erzeuget, griedrich 


nigsberg 1701 in 4. 


9. De ſortitudiiie & temperantia, ebend. 
x7oo in 4. onen he 
‘80, Thefes philoſophicæ, ebend. 1699 in 4. 


Programma fun. deegl, &eichehpredige. 


Siarsky de 5diar, auf Smikufih, BBiehic;, 
Miecholup und RothensAugesd, fen ey 
thar inen von Tuppau, Johann und Scuniss 
laus. +) Johann auf Bießle, Miecpofup und 
2 Shen Mughh,gebobren 1470, ſtarb 1535, und 

hinterließ von feiner Gemahlin Marußka Alas 


. Babme (Reinhold Friedeich) der bipden Rech  venska de Aladna, Ulrichen auf Stati 
te Doctor und erfter Profeſſor — zu Ko Rothen⸗Auge d, weicher 1492 een — 


nigsberg,, auch Koͤnigl. Preußifche 


und Eonfiftorinls rath. - Seine Schrifften find 
folgende: * 
1. De jaribus Vidui nobilis in Boruſſia, Koͤ⸗ 


gen 1729 in q. 


2, Di, Jeiocatione Jurisdi@tionis,ebend.»737 


in’4.Cift des Refpondenten Arbeit.) 


r. Tribunglsr. und 1542 mit Tode abgegangen, nachdem ihm 

Ludmilla on Daupowa 4 Soͤhne gebohren, 
nehmlich 1) Nicoln, welcher ledig verftorbenift; 
2) 5denko, von welchen man feine Nachticht fin« 
det; 3) Johann auf Rothen »Yugerd, Tachloroig 
und Kladna, farbıs78, und hinterlich von Mag⸗ 
dalenen von Bo 
George Stanislaus auf Kladna, der 1517 98, 


Oßnig nureine eingige Tochter. 4) 


„3 biſſ. de matri onio legitimo absque be-| bobren und 1 574 fein Leben befchloffen, jeugte mie 


„.. ‚ neglietione fagerdotali, ebend. 1720 in 4. Ludmillen von Martinig unter andern Gott⸗ 


hatd 
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EN... ————— <. DrRHERRBRRR. 2. 
Bene), Haſtowie 2. wel⸗Lincken aber filbern- und Röni 

bard glorianen auf — (en a ee Are 8 Adele 


cher 1542 — Lu ‚bakinen vo 
ann af Sctiong u —— 
nachgelaflen- 1599, madhdem ihm | - Sapum, Stadt, fiche S 
— ————— re 
ah e ni 

— — cch⸗ in Thracien, welche auf der Kuͤſte — * Dee 
ter und einen Sohn gejenget. Diefer hieß Jeans theacien über — Baudtands. Lex. 
cifcus — re als der legte Graf feines *X 

a one auf Emitufich und AB a a Bee Se n 

u. * aus aut Gm! un ar ‚ nichts von 

tech, des obgedachten Johann Beuder, wurde Gedachtniß: Tag iſt der-s Fenner, 


PER von S⸗ Sahr Sajarowig ’ 68 


durch Ottilien Rappliern von Sulowig ein) Saj ja, Lat. Salia, ein Fluß in dee Spanifchen . 


Aater Friedrichs, der wit Euphroſynen yroping Ajturien- 
Buragräfin von Plauen, a Söhne geeuget: 1 Sa 23 a Eiern, 


Zibrzid auf Smitußich, befam mit —— SON | gebohren RN * Storiofa in dem 16 Jadıhuns 


peckersdorff nur Töchter. 2) m 
Suitufich und Wſſratech, war zu des| dert, 
Sajer⸗Kreyſes und —* 9 ,nachdem ihm Ans — ſopra ie oeleftesfera. 


ne Sabre von Sahr, obermehnten Johann „Commentariüm in Pfähmos peenitentiäles 
auf Be Magdalenens von ar bibl, mehr ann Mg 
N hy Seen mel mir — —— 
el 0 n m ’ de 
Se —— * nn mit 4 Te. imXX Vi Bande, p. 14675 ' 
inen v i etrzich m es von 
a a een 
aa —* a, Bere? —* aus ter dem dem Ditel: Werne imperisles de-todos 
baſtian, o radores 
——— a ya —* Fa —— — ei 
d t mi ner Fam —* 
um dat der Sein. j Frehheit zu senieffen. —J F eg: — 
newaren Nicolaus Pal * 
in Iren Enußnig bey gelegene Gut. Bey —— ‚Mar ein Sopofanifer 
ensbrfrnefaufiet, und ib rk in Rinem zo Ind wähle. Alu Die En —— 
re —— r ohne Erben — mit dieſer Wahl ſo übel zu a ‚fie dage⸗ 





—— — ee en. Con gen einen andern Pringen roue beftimmes 
derburgifcber Cammerg Juncker finefter | 00, onen ein büraeulic 
zu Sal randiß geltorben, nachdem ap en von 


dut bielte, bad, e da 
Ba — en nee, hi —— Thore zu Agra Er — 


—2 
Kun in? in ines Were, und hinter: snen fe: breitere fich Inde 

















— u,Carl Fü 
au zullen. pr IA ad, J denn gang anders 
— — —— 
— Harb 1715 als — nach re ee 
"Rittergüter. Dick Sir. Aliens were 


u Bon feiner Gemahlin, 
— SE „bat "Pi 2 Si, Sajas Ravaneda (oder Rabaneda) und dr: 
Sippe a hg zubia (rang Dibacus de) ein Spanifeher- Dior 


ricus aus der andern Haͤlffte des 17 Jahrhun⸗ 





dach uch u Mi wor» ———— edlen Familie in 

— * —— fie, darinnen —— Pr im a 
Adler ,. we n ee j Sylv, 

rühtnet, und auch in der — 


geheilet, zur Rechten füberg, zur 


ei 9 roth über deſſen Bru n 1 er dörhero ehelich ‚ Und — 
— Ef ei a 


Mondens den! bet, auch an des —— 
ud * ein, offner Und —2* a Pa nographus: von ca —— — 
ers⸗Helm, aus ‚Stone jur Red/ don ihm continuacion de ‚los annales del reino 

ein füberner,zur dincken aber tin Torher Flug An Barthel ca fape Zueiin ur, ‚sonti- 

in * —— ebenfollg-.znoen gul, ue Al ——— ton bibl. 
Mont gefüge in eines. Ppen 


en# jufammen die aja 
m zur Rechten erfcheinen ehe fürft 







Mn 


R fa: 


ann — nie 
fuͤrſt⸗ 
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605 SAICA 
fürrftticheneib « Garde der veitenden Trabanten, 
welcher den nz Dec. gedachten Jahres bey Der 
folennen Reichen» Procekion in Freyberg anführete. 
Müllers Saͤchſ annalesp. 604. 

SAICA oder Saira, eine gewiſſe Müng» Sorte 
bepden alten Deutfchen,deren eigentlicher Werth 
nicht befannt ift. BE 

Saicke, ein geringes Kauffardes «Schiff bey 
den Tuͤrcken und im Mittelländifchen Meere. 

Baicock, Saitot oder Saycock, Lat, Saico- 
sum, fonften auch Rimo, eine von denjenigen Zus 
fein ‚aus welchen Jaban beſtehet. Sie hat zueeft 
den Chriftlihen Glauben angenommen ,. und ift 

von Srancifco Kaverio befehret worden. Muͤl⸗ 
lets Atlas il Th. p. 79: 

SAICOCUM, eine ufel, fiehe Saicock 

Said, Stadt in Afien, ſ Sidon- 

Said , eine Stadt in Eopptengegen Abend 
y am Nil gelegen. Das gleich Daran ftofien- 

e Gebürge erſtrecket ſich bisin die Wuͤſte Bar 
ca, und iſt wegen der vielen ſich daſelbſt aufhalten⸗ 
den wilden Thiere beruͤhmt. 

Said, ein General des Koͤnigs von Marocco 
Als 1481 ein gemiffer Zerif den legten König 
aus dem Meriniſchen Haufe umgebracht hatte, 
und fich der Erone bemaͤchtigen wolte, fo ſchlug 
ihn diefer Saıd und jagte ihn bis nach Tunis. Mi⸗ 
erälüi Hiſt. Pol,p.526, . 

Said, ein Rabbine, war ein Sohn Jepheths, 
don der Karder Gecte, und verfertigte nebft dem 
R. Levi, Ben ZJepheth, librum prsceptorum, 
welches in der Univerfitäts,Bibliotheck zu Leiden 
unter Rum. 44. in Handſchrifft liegt, und qus 
323 Duort » Seiten halb von Pergamen und 
bald von Papier beftehet.. Wolf bibl. Hebr. Vol. 
1,p.937. und Vol, IT. p. 864, —— 

Said, ein Rabbine, war ein Sohn Davids, 
und fehrieb einen Commentarium in Moimoni- 
de Jad chafaka , der noch in Handſchrifft lient, 


- und Refponfa über ermeldtes Buch in ſich faſſet. 


Es ift derfelbe im Jahr Chriſti 1474 derfertiget, 
und in der Duntingtonianifchen Bibliotheck unter 
um. 398. auch in der Bodlejanifchen in Ara, 
bifcher Sprache befindfich. Vielleicht iſt dieſer 
Said mit dem Seadja Ben David einerley. 
Wolff Bibl. Hebr, Voll. p, 937. und Vol, III, 
Pa 
R SAIDA, Stadt, ſ. Sidon. 
Saide, Stadt, fiehe Sivon. 
"Said Effendi war ı731 Tefterdar bom drit⸗ 
ten Range , Pam felbiges Fahr den 7 May in 
Mofcau als Tuͤrckiſcher Geſandter an, den 19 May 
hatte er öffentliche Audieng', und ward täglich 
mitıo Rubeln defrayiret. - Er war ein geſchick⸗ 
ter Männ: und iſt ſchon ehedem mit feinem Vater 
in Franckreich geweſen, verſtund nicht allein ver⸗ 
fhiedene Sprachen, ſondern hatte auch eine gu⸗ 
se Einſicht in das Intereſſe der Europaͤiſchen Ho, 
fe. 1733 denız Apr kam er ebenfalls als Turcki⸗ 
jeher Abgefandter zu Stockholm an. 1741 den 16 
December am er in eben Diefem Character nad) 
—— — den 7 Zan. 1742 zu Paris 
inen Öffentlichen Finzug „ allwo man ihm gang 
aufferoedentliche Ehre begeuigete- Banffto Ge⸗ 
Pniverf, Lexici XXXI1 Theil. 





so 


SAIGNER 


neal.Acchiv. Eben deffelben Geneal. Hiſt. Nacht. 


Erlangif. Seit. Zrrr, 1748. 

Said Ibn Batrick, fiehe Eutychins,im VII 

un p. —— * 
jeg (Ebn) ſiehe Sajegider. 

Sajegides, oder Ebn Sajeg, hieß mit ſeinem 
völigen Namen Abu Beker, Mochammid, 
Bbn Tachia, Ebnor Sajeg, und war einer det 
berühmteften Arabiſchen Bhilofophen ; fo jemals 
don diefer Nation entiproffen find. Einige haben 
ihn wegen feiner Scharfffinigfeit und Urtheilungs⸗ 
Erafft dem Alfarabius an die Seite gefegt; und 
noch dem Avicenna und Gaſalius vorgezogen ; 
fonften aber ifter von verſchiedenen beſchuldigt wor ( 
den, daß er vondem Alcoran und Deflen Lehren kei⸗ 
nerichtige Meynung gehabt. Er ftarb noch jung 
zu Fez, und iwar;wie einige vorgeben, durch bey⸗ 
gebrachtes Gifft, A. Heg. 53 3 oder wie anderer 
Bericht lautet, A. Heg. 125, Daã · in Jaht Chriſti 
1138 oder 1130. Manbatvon ihm einige kleine 
Tractate und&pifteln; feine sröffere Wercke aber, 
als deanima;.de vita folitaria, und andere jur 
Logic und Phyfic gehörigeSchrifften, find von ihm 
niemals vollfommen zu Stande gebracht morden- 
Ebn Topbail in; hiftor, Ebn Jocdan. Abul 
Haſen Ali. Ebn Chalccan. Pocockius Junior, 
in hiſt. Ebn.Jock. 

SAEs, iftein Wort, deflen ſich Mr. Golard in 
feinemPolybe bedienet, uud, heißt dasjenige Kleid, 
womit ſich die alten Perfifchen und Roͤmiſchen 
Soldaten bedeckten. 

Saife, ſiehe Seife. 
Saiffen ⸗ Kraut ; fieheSapanaria,  : , 
Saiffodin Abubekat, Sultan in Eghpten 

Sein Baterwat Al⸗Naſar, nach deſſen Tode er 
1340 zur Regierung Bam, die er aber nicht lange 
geführet, denh nach zwey Monaten festen ihn die 
fogenannten, Mammelucken ab , und erwaͤhlten 
einen feiner jüngeren Brüder. Univerf Chr, VL 
Band, p. 669... ;; 8 
Saifudaula, ein Saraceniſcher Fuͤrſt, lebte 
um die Mitte des x Jahrhunderts. Die Aradi⸗ 
ſchen Geſchicht · Schreiber legen ihm das Lob: eines 
rechtſchaffenen, gutthaͤtigen und gelehrten Regen⸗ 
ten bey. An feinem Hofefand ſich eine groſſe An⸗ 
zahl gelehrter Männer ein, und genoſſen nicht nur 
[die Poeten ‚die er ſehr Tiebte , weil er ſelbſt einer 
war, ſondern auch die Philofophen, und ändere in 
den Künften und Wiſſenſchafften erfahrene Maͤn⸗ 
ner feine Freygebigleit. Bruckers Philofoph-Pifl. 
vahp. ron fi 4 
SAIGA, ſiehe Saica, ingleichen Seiga. 
Saiger, fiche Seiger, | 
Saiger-Dörner, entftehen beym Anfrifhen, 
wenn man memlich Bley mache, da denn alles 
dasjenige, mas im Gaiger « Ofen von Bley und 

Unart zurücfe bleiber, und nicht im Stich⸗Heerd 

(Aufft, auch von Mulden abgezogen werden müß, 

alfo geneunet wird, a 

‚Saiger + Hütte, allda wird das Sifber vom 
Schwartz ⸗ Kupffer abgefondert, und das Gar⸗ 

Kupfffer Hefertiget. | 

„SAIGNEE, fiche Adetlaß, im l Bande, Pa. 


er SAIGNER, 


— — ——— 


ihr 
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6% SAIGNER Sailllus 4612 
SAIGNER, wird bep den —— ey Jahr 1606 ward er als Procneator nach N, 

ti — x Stück vo Si Er 1611 en . > 

e Tiefe gerichtet w — * br 162° nahm ihn dee Mars 

" SAIGNER UN ee if, — —— in die Maig mit, 
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KU Bande, —* | 
Ga ap eine kadt — * ——— — 1658 
probing Dauphine ‚b —— ad Ehen, —— 
Ana Sehe — Fluß — und 8 — 5— —— 
jur Noth vor einen Paß mit poßiten. — J Bxchstoiume h omno “ 


tes Geogr. Posi p. gr 643) ing. * retiebo 2 köben > 
"Sailanı Be Eee Ma a * 
fe ie ohne 
— ‚Ri Sem, im X Dante, 4 hi 
FOR — 
* —— ne 
Nach feiner Zus — ** — en Parın 
nahm ibn — Parma zu —— 9— 








Eee be fie 
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u Sean, an me r: 


1* ing, 
Aigı a 
* —— Pin na — 


der Graf von Bu Me: ft, 
Rn bern hießfeten Com SI 





—— 
in Ar füa ad 
* 6og aufgelegt. 


rum.cum'apologia 
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legt 1608 und 1609 in 8, in welchem 
Zn folgenden er, ‚term Jahre Diefes Werckgen auch zu Antrocrs 
ien Stangen v 


* Ar pen gedruckt w 
"= in keiten Se n nad) Karte —* —— — Athen, Bel * * 
Rnen in ſeiner Rn ae Bar in 

e * 7 zu "Qi, 
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er Sailly Saimer 614 


ar 0 1 e  E r —— 
We lbert de im105ande, ches verwielen,esals einen erkannte, und 
— —— aufder Verfammmlung zu Eoreuf1sg7 Bde 


——— SB, sonen Sell genfeitige Meinung ei Anfiner® idces 
— 3 her iſt noch bey den u Bere Ken en ale —8 —— 
o 
das Mor mus gelehrer. die Ei 'der 
er IB nn Selma 


n zu | Drang er mit gröfter gkeit; Ai 8 die 
eh ne von ig Beamten zu ers | aufitand, nahm 2 alfbat ihre ——* 


über den Schultern tragen, lat. Equires rg dahin, daß die Stade Epreur den Ligvir 

Tureoram ‚Sagittarü. ftei die Thore dffuete. Als aber die Königlichen 
Sairtiek, heit im Königreich — dieſen Ort nach der Hand belagert, und einbekom⸗ 
—* in einer gewiſſen Provintz, men,fiohe er nach: Louviers, wel Stadt es noch 
Folomæ Provincialia: damahls mit der Ligve hielt. Er war aber auch 
SAIN, fiehe Befund, im X Zardyp 3306. | hier nicht ficher, fondern winde nicht lange darauf 


Imgleichen Adeps eltgwarus, im l Bande / p. 490. | beymKopfe genommen, da man denn auch Band 
fü 


"Sain, wird in der Hebräifchen Sprache der einige Commiſſarien nach Evreur 8* die 
Send * —— erg "in (ine Eabinet feiner Papiere verfihern mus 
Figurt bezeichnet wird, Es wird ften. Hierunter fandımannun nen 
een —* ches oder aan feiner eignen Du morinnen er behauptete, daß 
Er > — ac H ev Karen En — — * 
— oſe, No n den n erdiene, anführteals 
Do n wirds durch € erprimiret, wel dieſen aͤrgerl a eine dar 

e 


die Griechen gleichfalls nicht als ein deutſches. mals das Parlament von Normandie feinen Sig 
dern als’ein gelindes ð aus ſprechen. — — feinen Proceß; und weil er 
Sain iſt eine Minbe,mweldhein Georgien gange ge auffeiner Meinung hartnäckig beftehen blieb, wuͤr⸗ 
iſt fieheiffet auch Chaouti. Siegiles Sous De man ihn ohnfehlbar am Feben geftraft haben, 

6. Deriers nach Frantzoſiſcher Münge, Savary term nicht der Eatdinal von Bourbon und erliche 
Di. Univ.\de Commerce. | == —— Geiſtlichen den König durch 
Satn, Grafiehafft,fiche Sayn it beroogen hätten, bie Bebensftrafje in ein 


ni 
— ein —— Bahr, ‚ ſche J 358 — 


— 
4* edene Streitſchrifften hinterlaſſen, als 


Sainet. - Tas-man unter Diefem ' "4,Examen do@rinz Calvi 

ſuchen ins Ki m N ee lin de ceena Domini ;" — 
ua —A id E72 *— ee —— controderli 
— San fie Seien, Een 


erg Bi &arhöfigud Kontenank en 

J larefüta st de ie üe les en 

—5 ee au Roi en ’allem- 

ah Adedi@la vererum prineipum delicentia fe- 
4 u, &arumincheiftiana religione;) .......- 

taufnach ns. Item methodum contrafettas, quam (cu 


"5 —— er je Beh funt primi catholici Imperatores; '.' 
= Wiſſenſcha —— UND | im welchem Bucherhieftig Bea Afiiger bafanı man 
rd f 








heron na⸗ 


eerleente. Nachden J——— wider die Ketzer, wie er —** d 
| ge. ften Straffe verfahren ; — — 
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15 


— dupinbile. fiecke, — 
437.779. Bayle. 

und N &dineror Herr von,) ſiehe Saintor. 

AR Ian —— ſehe Adeps eliquatus , im 


— er ——— 
mult entftand,twelchen er her⸗ 


—— — en Buche beſchrieben unter Der 

hen or * ria de Au ei de 

| abe u offa 1644 in 4- 
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fo von Annecoutt ein Grepherrlis | Eramines und gegerbre Leder: - Etliche haben Die 
des ns tin Defterveichifehen Niederlanden, lacherliche Meinung gehabt, Daß Diefe Stadt von 
wofelbft es * fioriren, und Das Majorat Anne- | den Trojanern nach dem Griechiſchen Fluſſe Kan- 
count befigen fol. Vondare en —— Schleſien | thus, XRaintes und Die Provintz Kaintonge genen 
ekommmen, und ine Fürftenthum 2 age 8 aus | ner worden: » Die Römer nenneten fie MEDIO- 
breiter bat, Simon Saingenoie von LANUM SANTONUM, SANTONES, und 
—9* wurde as — von dem Kapfer geiedrichen URBS SANTONICA... Eäfar, Sırabo, Taci; 
As demfdelichen in den Frevherrlichen Stand er | tus, Aufonius, Gregerius Turonenfis ge 
heben, und hinterließ von en dencken Diefes Orts ſehr oft... Doc war eigentlich 
Arnolden, Freyherrn Saingenois, Herrn de la | zu ſelbiger Zeit die Stadt auf einer von der heutigen 
Berliere und Grand — dieſer a, pe ſei⸗ | Lage nicht fehr entfernten Höhe-gebauet ; welche 
ner Gemahlin n Mlargarerha dripont | die Bandalen im 5 Jahrhundert in ihrem Duncds 
Nieolaum Freyherrn Saingenois d Anner ourt. zug durch dieſe Gegend verftörer haben; nah weis 
er ob. Baprifta, Freyherr von Aüer cher Zeit fie erft an einem bequemen Ort wieder 
court/ war en: Philipps, Srepherens Sa⸗ erbauetworden. Es giebt allhier viele Uberbleib⸗ 
— von Annecourt, welcher dem Kapfer im | fel,welche ——— dieſer a 
dem 30 jährigen Kriege als Obriſter gedienet, und | Dieanfehnli runter find ein Amph 
fich 1653 in Schlefien im Teſchniſchen anfäßig ge- 5 ** itungen, und ein Triumph 
macht, nachdem er anthentigue Documente vom En 
feinen Keichißrepherrlichen Gerdlechte und Ah⸗ |g aa unterfchiedliche Uberſch 
nen beugebracht, und ı lenen Sidonien, eine hen ſu Dieſe Stadt erlitteim 16 Er 
Tochter N.Prochelvon ee dert 2 einheimifchen Religiongs Kriegen 
Directors im Fürftenchum Teſchen, viel, - Esgiebt allhier un 
Diefe gebahr ihm Cacln, Frepheren Saingeneis |Ronnen-Klöfter; ja Die Didees begreift 
von Annecourt Erbherrn auf Doma — —— 13 Abtepenin ſich. Es find auch viele Verſamm⸗ 
au, Kotum, und Koniakauy, des Für a en et gehalten wor- 
Tefchen Bandrechts:Bepfiger, melcher mıit Elbe |den, deren-die erite um hr 
—— ee Ban FREIE z Söhneumd | Man hatte in der dritten n·V u 
* viel Töchter gegeuget, . Die Söhne find 1) Io — ——————— daß ſie in Erlan⸗ 
ann Meximilian, — Saingenois von — de ſich nicht Der Kür 
Annecourt, Here auf Ober⸗Suckau und Kutem, |niglichen t bedienen folten. —— 
welcher noch 1730 die Stelle: eines Landrecht · bot aber übertrat einer, Americas genan 
Veyſiers in dem Fuͤrſtenthum Teſchen bekleider | er durch die — Königs Elorariue, ohne vo 
48. 2) Carl, Freyherr Saingenois von Anne⸗ |der nus Die derſelben Pros 
court auf ee Bon den Töchtern ift —2* ——— ſeiner 
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Sainjore, fiehe Simon Wihard) — 
Saind heim/ Gefchlecht , ſiehe Seinshrim. ee 
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FINE, — 
Tem fenmäpfer wurde: 6 31. Deliag 4, 1188, 0m" 
Baman an den Tagen, {0 dor Den An * —— 189. les Arte 
Die. — — — ntius 11. 1219. Int ur, 
a ei an it, x Mibaell. mar... .. _ al No 
‚oder von Saint Brice, Biſchoff diefer „35. Dellas IL, 1225... ‚lo vol 
1280 und 1282, Guido oder Hugo von E * Petet IV. 1234. ah 
—— und — Zode 7. Hugo Felet 1250, — 
gewi:S ver 3 Pontius II, 1258. er 
FL debell.Gall.}; ı, Taci,| 39, ias don Fots. FT 


—— 
tus lib, 6. annal. Amm, Maercellin.i 15. * 
net. —* deXaint. Br 
€.26, Baron adan. 66. Cave hift.lir. & 
er Univ. de Commerce, >) 
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Was nun erftlich die Bifhöffe-anlangek, fo wird! 56. Gaufeid von Perufe ı 6 Bund 
Berzeichniß, wie fie Zeit — * Bi R 
Zeit einander 2 anzeigen, doch bat man bey. % Zorn von Sur * 
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619 Saintes 
6, Arnald I. 1236. Saintes Motre⸗ Dame de) kat. s. Marla 
7. Bernhard 1241.  \.Somzonenfis, ein Ronnie, Beni 
— ns vun Di | Saufeid Mani &ra ——— 
tius von 1275. ru⸗ 
9: Pe gleicyes Ramene MA; en |deflen Gemahlin Aanes im eh 
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en an haben fa Diefes Bade. * fie | des — Königs 
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er cherrlichkeit tiber Saintonge am, deſſen ee Ceremoniel de France { Drucke binters 
Enckel Geifro 38 det. König Pipinus wieder laffen, Im Jahr 1741 war ebenfalls ein Herr 
abnahm, —* —— wurde es eine 8 de Sainctor ne Baulteur des Ambafladeurs 
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eco gendthiget, den.ihmanvers; Saſo oder Slana, Die Salge (Oberrund 

Kain zb en, um. folchergeftalt ſei⸗ 35 u Lelſoͤ und Alſo, find wen Doͤrf⸗ 

eyheit zu erhalten. , Im Jahr 1423 fegte| fer in Ung m Riedern Orte wird ſcho⸗ 
r3 in Gegenwart Des Hergogs von Burgund ;| ner ma und Duedfi — — 
u Yrras in einem Zweykampf feine Gefcicklich | ver der Freyhserlihen Andraſiſchen Familie... 
kei an den Tag, und machte ſich den 3 Octobt ·  SAJONES, waren bey den Gothen und Weſt ⸗ 
von der Stadt Ham Meifter. Im Zahr 1424| Gothen gewiſſe Bedienten, entweder bey den Kdr 
wurde er in einem —— den ihm Jo⸗ nigen ſelbſt, oder auch wohl bey Obrigkeitlichen 
bann von Furemburg, Graf von St. Pol, geſtel⸗ Perſonen, welche ihnen, wenn fie was zu verrichten 
lethatte, gefangen, half Braine im Hennegau hausen, ur band fepn muften. Di Steine Gios- 
fuegnehmen ‚ und legte in der Schlacht bey Vers | far. Pantinus. de oflicis Gothorum,. Leibnis 
newil befondere Ehre ein. Im Jahr 1427 wur · zens Collect. Etymol. P.l.p.ia7. 
de er bey dem Entjagder von den Englaͤndern ber| - SAJORUM CVITAs, ſiehe Sery. 
Ingerten Stadt Orleans verwundet , begleitete] - SAIQUC; Mävis'Gracorum Mercatoria, ein 
2428 Den König auf ber Dei nagp Bourges,| Schi, firhe Caie im V. —— 
war i 42o bey der Er rung von Dei —* Sair , ein Gebirge, ſehe fi 


au, Mehun, Beaugency undandever Plaͤtze 
mi du Bye Gl ba Ban, vn anti en —— 
ern von Ta en machte. 
gu Ir fa — wohnte zu Dre de der, an Deren DO Joſeph 9.8: Ca Band ut, 
Sonn nigs bey, welcher ihn d 
— —— ax erklaͤrte — ——— 3 — de origine & 
chlich beſchenckt e. ahr 1435 warf er amp udine-Civitaris FRA Aci 154 
Ka Grafen von ee ‚bey Gerberoy in fol, mit Figuren, - ..., 
Haufen, und nahm ihn fangen. Im „SAIRE, ſiehe Eier, im. VIll, Bande, p- 
— Ki bo * — * 15. Suite, 
Ontrenil, um nzuge in Par | Sais, etifches /heiſſet 
gegenmäti ‚da er denn zum Bailly von ER, ale hu sn as ee aus: zur 
‚and zum Capitain, von Chafteaus» Thierry ber Leibnig. ‚collelt, Erym. Pl, p.140,° 
ſtellet wurde. Im Jahr 1446 mufte er ſich mit — ar vor —— in 
dem Marſchall von Jaloignes in Nivernois bes | N ieder-Egupteit, fie lag auf dem fo genahiten 
ae „ um Die Dafelbit entitandene Unruhe zu ftik: —* Wwiſchen Bus Sebennytifchen und Eanos 
n. Im Jahr ı ;sofihendkte ihm: der Er — — —5 des Nils, nicht wen von Nau⸗ 
Siadi und Herrſchaſt Nonneinserblid, S Nin iu— 
caire aber 145 1..nur.auf Lebens Zeit; a. 8* * *2 vn Einwohnern der Stadt Gais 
af, von —5 verfeßte ihım Die an 1Dird-angenercfer, Daß fie in ihren Sitten und 
Bar m Jahr, Gott fonderlich aber in Vereh 
1443 erhielt er die Stelle eines Senechal von Limo: | per Göttin Wiinerwen, Tehr viel mit der 
fin, und 1454 den Marfi tab, worauf er 3 Son gehabt, ——— 
4451 den 7 Octobr. auf dem Schloſſe Trompette felbe eine groffe Gervogenheit bejeuget: haben. 
Bin —— le Ce Narb, Und | ABesiuegen audp, ‚da 'e8-0hneeni überhaupt 
inen Bras 
pet, Grau von Calignae In mofin, Fine Kim, 
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Saints, I Isle des Saints lat , 
rum Infula , eine kleine Inſel auf den Wr mei Ka £ Su ih "Eon Bj 
Kioe Küften zwiſchen den Inſeln 55 ant und] ft wurde, und R- ach Daher den 
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Rear 
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ieffeuden Baden verftäreterwird, feffer| DER — et den Prepert. 1, c, 
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SAISINA DECLINARE (a). beißt im Codice | eswährte nicht lange, daß Saiffers feine Thorheit 
legum Normannicarum fic) feines echtes auf | bereuen mufte, Denn nach des Bonifacius Tor 
Die Nutzung eines Gutes begeben , oder es vom | de muſte er den König um Gnade und Schuß bit» 
Handen fommen laffen, Andewigs Rel, MSC. | ten welche ihm auch derfelbige aus Großmüchigkeit 
Tom, VII. wiederfahren ließ, und noch darzu wegen eines in 

SAISINE ANNUALES, heiſſen im Codice le- | der Divces von Pamiers gelegene Stͤck Landes 
gum normannicarum diejenigen Nutzungen, die | mit ihm einen gewiſſen Vergleich traf, WE Saiſ⸗ 
man jährlich an Getrahde und andern jährlichen | feri 1374 geftorben, folgte ihm Pile-Sore de Ra⸗ 
Einkünfften von dem Beſitze eines Gutes einzw | bafteins ‚der nachmals Eardinal worden. Spon⸗ 
nehmen hat ; und hiervon muften die jura pofles- | dan t. 1..Sammarth.Gall.Chrift. Mlezeray. du 


ſionis jährlich von neuem beftätiget werden. Luder | Puy hiftoir, des difterens d’entre Bonif. VIII. 


*8 Rel, MSC. Tom. VII. p.321. & Phil. lebel, 
ifie , hieß bey den.alten Deutſchen foviel| Saite , heiffet ein gedreheter fefter Faden, wel⸗ 
als aufaffen,, ergreifen, beym Leibe Eriegen $ wie cher, fü er ſtraff angezogen wird, nach feiner Staͤr⸗ 
denndas Wort Saifer in gleicher Bedeutung noch cke einen Klang oder Ton von fich giebt, dannenhe⸗ 
bey den Frangofengebräuchlich ift. Leibnigens ro dergleichen Fäden ihren meiften Nutzen bey deu 
Collect. Etym.P,II.p, 147. mufikalifhen Inſtrumenten oder Saitenfpielen 
SAISITUS oder Soirus, heiffet im den Geſetzen fchaffen. Es werden diefelben theils aus Metall, 
der alten Normaͤnner derjenige, der ein Gut ent: | theils aus dem Gedärme der Thierebereitet: Die 
weder felbjt beftellet und nuget , oder durch ande | metallenen ſeyn nichts anders als ein ordentlicher 
te infeinem Namen beftelen und verwalten 1A | Drat, welcher aus eifernen , ergenen oder auch 
fet, und davon den Nutzen ziehet. Cudewigs Re- | wohl filbernen ſubtilen Stäblein verfertiget wird, 
liqu. MSC. Tom. VH, p 334- welche fo lange durch die an der Weite ins 
SAISON, Lat. Anni zempur, bedeutet die Jahrs | merzu abnebmende Löcher eines Eiſens ges 
Zeit; alfo fagt man in Feld⸗Zuͤgen, Vie Saiſon, oder | gen werden, bit fie die verlangte Staͤrcke erbalten. 
die Witterung der Jahrs · Zeit: wolle es nicht lans | Dieaus den Därmen gemachten Saiten betrefs 


ger leiden, im Felde zuftehen, umd eine Operation 
von Wichtigkeit zu unternehmen. Jugleichen 
beifjet Saifoo die Zeit, die ein Kauffmann wegen 
der Recolta, der Schiffahrt, des Gewitters, und | 





fend, fo iſt je eines Thieres Eingeweide darzu dien« 
licher, als des andern; doch braucht man am aller⸗ 
meiſten zu denfelben die Daͤrme der Schaafe, Ziegen 
und Katzen, ihre Zubereitung aber beſtehet in fol⸗ 


anderer Urſachen meht, wohl zu betrachten hat. genden: Es werden dieſelben zuförderft der Laͤnge 
Manchmal, wird auch Saifon in politiſchen Ver· nach aufgefchliget , und quf das fauberfte gereim⸗ 
ſtande genommen, daß man ſagt: Dieſes iſt hetzt get; hierauf windet man fie über breite Rahme, 
nicht de tempore, nicht von der Soſ es iſt zur | und dürret fie. Mach dieſem beitzet man ſeibige 
ungelegenen, zur unbequemen Zeit. acht Tage lang in ſcharffer Lauge, indem fie täglich 
Saiffesi (Bernhard) war der erfte Bifchoff | in die viermal und noch mehr daraus gewaſchen 
von Pamiers, als die Abtey diefer Stadt, St. An⸗ | werden, und fpaltet auch die zu den Fläreften Sair 
tonini genannt, 1296 vondem Pabſt Bomifacins | ten ‚ Damit fierechtzart werden. Endlich mas 
Vill in einen Biſchoͤfflichen Sig verwandelt wur | het man fie vermittelft etlicher Schrauben nach der 
de. Der Koͤnig Philipp IV in Srancfreid) rar | Seilerart auf ein Rad fefte, und fpinner fie durch 
mit Diefer Veränderung übel zu friedeit. Et hatte | vorcheilhafftes Umdrehen. Zuletzt wenn fie nach 
jwardem Rogerius Bernharden,dem Grafen | ihrer unterfchiedenen Stärcke gefponnen, werden 
don Foix, und Heren von Bearn, die Stadt abge⸗ | fie der Länge nad) an die Waͤnde eines Kafteng, 
freten ; weil er aber Öberherr übet.diefen Drt war, | der einen von dichter Leinwand bereiteten Deckel 
hielt er davor, daß der Pabſt ihn in dieſer Sache | hat,über hölgerne Nägel gezogen, und abermal ges 
zum menigften Gätte mit zu Rathe ziehen follen, und | trocknet, worbey fie, indem der Kaften überall wohl 
ab fein ißfatten darüber öffentlich zu verſtehen. vermacht, aufs befte mit Schwefel Durchräuchert 
umit num dem Könige fein Mille gefchehen | twerden , dadon fie eine chöne gelbe Farbe bekom⸗ 
möchte, wurde das Bißihum dem H. Ludewig | men. Solaffen fie fich auch roth gruͤm blau, und 
don Provence gegeben, welcher auch Biſchoff von | fo ferner färben,‘ wenn diefe Farben glatt abge, 
Toulouſe war, und 1298 ſtarb. Nach defien To⸗ | rieben, mit ſcharffer Bauge angemacht, und dieSai- 
derourde Saiffert mit des Königs Bapilligung | fen darein getuncket merden: Nachdem ſolche auf 
zudem Bißthum gelaſſen. Allein als nicht Tange | eine und Die andere Art gang fertig, überftreichet 


acius VII und Philippen IV regen der Ge⸗ 
wolt des Pabſts in weltlichen Sadyen entftunde, 
and Saifferi 1301 als Paͤbſtlicher Geſandter ges 
braucerurde , Bam er aufs neue in Ungnaden. 
Denn er brauchte in feiner Rede vor dem König 
fo wenig Reſpeet, daß diefer aus dermaſſen sum 
Zorn gereißetwurde „ ihn vieler Laſter beichuldig, 
te, in Arteft nehmen, und dem Ertz⸗Biſchoff von 
Narbonne welcher damalsan dem Hofe, war zur 
— De Dat ließ zwar ſtarck | 
um feine 


enach die geofle Streitigkeiten zwiſchen Boni⸗ | 


Befreyung anhalten, aber vergebens zund 
— Lori KRKIU a 





manfiemit dem beften Dele, und bindet fie gemei⸗ 
niglich in Büfchlein, deren fechjig vor ein Bund 
gerechnet werden, ſechig aber folder Bunde mas 
hen ein Kaͤſtlein aus, nach welcher Weiſe man fie 
verkaufft und verſendet. Odb es nun wohl noch 
verſchiedene andere Arten der Saiten giebt, welche 
aus Flache, Hanf, Seide, Eoccosblättern, Aloe 
Märtern, von der Jucca und mas deren mehr, zube⸗ 
teitet werden Fonnen ; fo behalten denmoch diefe 
bereits befchriebene,umd zwar vornehmlich ben mus 
fikalifchen Inſtrumenten, den Vorzug und Preis. 
Es mn aber die Saiten nicht nur, mie *— * 

ee i 
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tee ihren Liheen Nut n fondern [mer werden. den. Endileni giebts bes auch Tod ein eine Art Der der, 
dad, rt ſehr vielerlen * in den | Saiten, Die man von She Zeuge zubereitet, 
fRerefjtärten und Manufacturen, zum Eyempel.| alsvon Flachs Hanf, Fndianifhen Eoccos + oder 
zu Umtreibung Der Häder und dergleichen, mit gu, | Eodferlaub , von Aloesblätteen, von der Fucca, 
km Bortheil gebrauchet. Sie werden a und. andern dergleichen. Die Flachs⸗oder Hanf 
don den Da zu den fogenannten Wok ſchnur, wenn fie mit dein Harz zuvor gefchärffet 
bögen ‚ um die. Haare feft auf einander zu we ift,. giebt war an mufitaliihen Anftrumenten ei⸗ 
en. Siedienen yu falfchen Scheingeweb, indem | nen Klang, doch feinen fo guten und gefchickten, 
ie mit Sitber überfponnen, und ſodenn aus folchern | wie die feidene „hält auch nicht fo wohl, als wie die⸗ 
enfilber alerley Arten von Borten und Gas | fe; aber Die, fo von befaaten Eoecosblättern ger 
launen gewircket werden, die fehr wohl in das Ge⸗ macht, und den Indianern ju Saiten dienen, follen 
ficht fommen,und anben wohifeil find; ju gefchtweis | das übrige ſtattlich thun , einen trefflichen Aßies 
gen, daß man auch manchrrley fehr artige und cu⸗ derklang geben. _ Die Aoesfiftrlein ven ſich 
rieufe Notiometra, die Trodene und Feuchte der zwar auch eines Schalles — 
der Sais | Beinen ſtarcken Schlag halten. Bon der en B 
cke und Probe der Saiten fehreibet Mlerfenn, daß 
wenn eine Quint von einer Schaafsfaiten durch 
ein fic ‚benpfüudiges Gewicht jerriffen twerde, fo reife 
fe eine goldene Saite allererft von dren und zwan⸗ 
dig Pfunden, Die füberne und criene von achtzehen 
und einem halben, und die eſerne von neumzehn 
* wiervohl auch dief: Beobachtung, wegen 
der dabeh fich befindlichen Umftände, nicht allereit 
Die Saiten Flingen in einem hohen 
oder niedern Tone ‚ nachdeni fie fein oder grof,Furg 
—839 Daf Eaiten, fo von AWolfedärs 
gemacht, mit Echaaffiten fich nicht ftims 
men laflen, baben die Alten aeglaubt, Kirchen 
= den in der ——— Koch —35 DIR 


hoch fpannın, be 
— RA — ‚ara A 
ie ringet, an 
kan RE URN * 
aite an der Hefftlade. Wenn vg 
oder Quast, befonders den. esmamkn 


Lufft dadurch ju erkennen, durch 
ten verfertigen kan: woraus denn ———— 
daß auch oft, dem Anſehen nad), geringe Dinge, 
durch Pluge Frfindung zu vielfäktigen Nutzen an⸗ 
zurenden und ju gebrauchen ſeyn. Die Beſchaf ⸗ 

fenheit der Saiten „ob dieſelben aut oder nicht wird 

aus der MeberigenZähigkeit erfannt, twelche von der 

Nahrung des Thiers herrührer; —— | 


Deren ihr Futter fuchen. , Eeinen guten Zeug ji 
Saiten geben , und hingegen der allerbeque 
von denen genommen wird, die ſich in Faser ve 
Drten begrafen und Elebrigte und hargigte Kraͤu⸗ 
tie freffien: als die Quendel, Maftirftauden und 
dergleichen. Daraus ferner zu fchlüflen, Daß es 
nicht gleich gelte, zu weicher Zeit man die Seddrr 
me don ſolchen Thieren zu den Saiten nehme, 
fondern man müffees um die Zeit thun, da folche 
Flebrigte Weyde vorhanden iſt, weil durch felbi- 
ge Das, Eingeweyde geſtaͤrcket und jäb, gemacht 
wird. Woraus juerfehen, Daß die Därme von 
dem Dich, fo im Herbſt gefehlachtet tworden, befs| eg, inaleichen alte Bicher heffket „ dir 
fer, denn diejenigen, welches man im Fruͤhlinge | fChnitten find, da die Hälffte des Beocnt, fo. an 
fihlachfet. _ Denn ju Früblingszeiten gewinnen, | dem Riemen aufgerichtet, von ſich Klbftnicht gets 
fie von der dielen Seuchtigeit des noch frifhen und | ne lange ftehen bleibt, fondern nieder fhlappt, und 
— Sau Nah mäfferige Compkerion , im | beom Hefften Verhinderung macher ‚mit der. lins 
fteaber, da das Futter von der | fen Hand auch nicht begu.m gehalten werden Ban; 
Sonne: befr ort, eine — und. gleich⸗ ſo wird eine Saite, ober doppelter Bindfaben von 
ſam ölichte Zähigkeit. Saiten mer« | einer Schraube der Sefftlapenur andern oben I 
den in Nom gemacht, „art Schaafe dafeıbl | vorgegogen, und mitten ein Holg darein g 
viel ein befferes — als bey und mit der Saite fo lange herum gedtehet Di 
uns in Deutfch — ‚metallenen Eais ! fie gang ſtraff witd, und das Holh nach de 
ten werden ans Erg und Stadt, eiwan auch aus lau — — zu fehnellet,, eben wie man ei⸗ 
Silber, und zwar folgender. maſſen zubereitet | ne — damit. man ungehindert fort 
Dan züher nemlicdh Das Cifen, Er& oder Silber crfte | hefften E Zeidlers. Buchdind. Kunſt 


Lich in ablaͤngliche ſeht ſubtile Stäblein, diefe wwier | p. 71. 
derum durch engere Löcher, aljo,daß ein folcher. mes R or mar eine Eandvofaten in Eoroten gegen 
















tallener Faden mandhesmal durch dreyßig unters egen, der erſte König der fi Noah 
fehiedene —— bis er ſotlat und zart wird, | Se ndin —— A 
als das jabtilfte Häckein : Wie * die Drats ae Bo naht me die 


zuͤher gnugſame —“ Soweiß tet an⸗ 
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& a. .kis 2 find r2 Anonymi, darunter 
"uch Bufris und enge gerechnet 


n Derter Befagung — 
Bee Wale —* Ro⸗gla Be Jud. Lib.1p. 674. Kehl 
niger ———— Wſerh Meymung, gedũ reft, antiqu. temp, 
fangne Hitten bedeutet. Sie b — Saitenſ 
pten eine deraume Zeit, bie Die Thebaiſche ige 7 chlag Bee fi Bi 
einen Feldjug wider fie vornahmen end»| bermanne, * 
lich die Hirten beſwungen und in einen en Breßlauer Aus. Det KV Ra, Ip } — 
Winckel jufammen-gejagt wurden. Dieſen tft. mit fo —— eg 2* 
* ebene re und erzehlet, en die —* maria eh —* 
en ju mehrerer Sicherheit ſelbigen mit einer un 
— und hohen Mauer umgeben hät- de “ eigentlichen « enden ABLE 
sen. Mlein Thumofis habe dieje Mauer beias| »Anders ein Be De ira. Na Ai „ABlsEn, Pe 
gert und pulegr DIexDisten ju einem Accond —* oder auf Gerathe⸗ 
Sa ‚nach welchem jie mit aller —— 38 —J— —* —S— De in ehr 
m müfen. . un en 

Ion bean umd fich * Syrien Bay. mit feiner — A = —* eh 
— ſie eine groſſe Stadt erbauet, un a ing | —* 
Jeru alem genennet —R aber dem Joſe⸗ het, Toeni.er nur, ein —— 
J iR, le Die bat. —* und derſelben grob 
Fraelitengeiefen: Alein der gelehrte * und en u under. einander hauffenden, Kiong ie 


bat in Can. chron, p. s03y'dieles dawider einzu, 
wenden. Africanus hãit fie vor Pbonicier, * 
Scdyuckford vor die San, vr die Kinde 
Ciau vertrieben haben. Wie von deu Seriben 
ten allemahl ein gewiſſer Periodus der ee, 
—22 PDynaſtia genennet wird⸗ 

jeſe Reggerung DYNASTIA — 
— theilet ſie in ——— sul 
let die Könige in folgender Ordnung: Zu der 
ſten rechnet et s Könige, 
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„die Ohren gefaßt. Allein ige en 
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* 9 Eee 
„gemein fhönen ng: und Clavi : 
„twie auch an dem für den geweſenen . 
„in Dreßden Monſ. Pantalon gemachten uns 
„vergleich! feine fonderbare‘ 
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ae Saitenſpiel | Sata 632» 


Aangen, Ibe vielmahl bey nicht ſchle nten Dei, in in ieder« Egypten, hatten. 
„ten —A— angebracht gehabt, bey Sie jeblen — 3 fo genannte BER 


| — adtem Sildermaunn an und Dina De ee ehe 
„Die 


; * ein ſolches feument En Bess, z23 Jahr vor Ehrifti Geburt, oder vielmehr 
“ rt bein: und Dienfte eines pi en Pater ———— aufgerichtet, wel⸗ 
Fleinen une * ib doc) die Zärtlichkeit eines —— in Ober-Egupten redierte, und Dies 
— behaupten koͤnnte.· Da nun ders re: igreich feinem&chn Bocchoris hinterließ, 
?flben niemand vorher bierinnen zu helffen ges |tweldher der einige König von diejer erften Dpnas 
„mut, ja die meiften * dem gemeinen Schlen⸗ fie wa war, weil ee s Jahr hernach in feines“ Faters 
„drian der Men bisher unerhörete Gas | Königreich folgte: Das Haupt der andern Dy⸗ 
she für unmöglich 6 scale fo hat Diefelbe an’) naftie, welche A. M. 3277, 727 Jahr vor Ehrifti 
— einen Mann road der in ſei⸗ Geburt ſich — war Pſammitichus, 


‚ner Kunft nichts für unmöslich anſichet, und welcher dep einem Herrn von gang ‚Egppten 
„ itenfehla ‚100, | machte: Der fer König nach ihm, Pſam̃enitus, 
3 ——— das Merjärtlichfte welcher von den Perfianern A.M. 3479 übermuns 








Ge 
d‘ bhaber ein den worden; war der legte, Die dritte Dynaſtie 
— > Rule I ht: Nehms | wurde von rind a 3590 erneuert, wel⸗ 
Besen en ne 
Waghe, da doch die Saiten Federn | an 


„ügriffen,,  fondern. nur "gem 
Bun fin gel netn; "Saites, ein König, fehe Baite, ingfeichen 


the aber nach nähen mit ihm ein Ende nahm, 
—* Mars ham canon. chrop, Pezron. 


uch mit der d Amour mit 
—— daß es den Rünigt, Pohl Mag NOMOS, eine Lands Boigtey in Egpr 
„ten hat, daffelbe 7* eine gan —— dur SAILTICIUM.OSTIUM, fiehe Taniticum oßium. 


eigenen Namen ver andern dergleichen] / Saitis, ſiehe Minerva, im XXI Bande, p. 


a ii 


Samen ju unterfcheiden, und — 353 


zu neunen. Arvs. fiche Saifisus, 
mit Saiten bejosenes SaizlHyacinth) ein Spanischer Dominicaner 
* — na Schrifft he Gehe | don — mo er auch in den Otden 


Pſalter, benamet —* | getreten, hat es durch feinen —8— gebracht, 


ine Brit 


EEE welche — 


2. Otra,obra de mas i 


'* muerte del (arte Kal hafta fu folenne can 
tränslacion 


nl ) Zacion ylumptuofa ae 
An fie a4 to exerpoiala capilla nuova. 


sh ; et. f per c > 
BEE en eu 
7 | , echt, P 2 mai 
Dn worden, Sb KK, nic af | Gar (Badinam Feanprtätgerhekbhfäm 
ee, ey t, wels a ee Ta welcher zu Nuͤruber 
‚meiner. fpit- 161 7in 8 zum Vorſchein gekiösmmmen 0.) .: 


Ehe ET 
machen wollen. | 
den — "Sata, häffet ein ee re de 
AT , | niefchären» Oben Sonftanti 1, welche ge 
ME ne in, was dr do een: | — eines 





— tleins/ iſt ein klei⸗ iſt € ©da, im XXV 
[o ans Der Deteininung des Aelgens Eee 
vom fünfften und fiebenden durch * * — em nr 
Mündung zufammengefeget, und über das Troms | ner, welche enttveder als Yeviente das 
———— gejogen iſt n Tedernen Schläucherr gen undıin-vornebs 
— eine Saoakin Ppönicim fehe2Biblon, du rg oder auch 
im nn Yanke, Pr17s& fich auf dieſe Art in Eonftantinepel mit;dem 


‚ein Mämie der 6 m 
ar N a Sie Sansa Indem ra — 


mas notables y gran nie de vie y 


. der Miehembaufmig Heger. WOabflo Churfüc: 


pflegt offt mit Waſſer ͤberſchwemmt zu werden, law 





633 Satan SALN 634 


— —— ç ç nn — — — — ——— 
—— — — — — — — — — 


Satan, ein altes Deutſches Wort, heiſſet ſo und wenn foldhes wieder abgelauffen, fo iſt der 
viel als Gelegenheit geben, verurfachen, oder wie] Erdboden gleichſam mit Salg condiret und über, 
die Holländer fprechen, veroorfaken, Keibmiß.| zogen. Sie gehöret den Portugieſen. 


Coll,Biym. P,fpt47. © Sal, Sall, Sal Sabiberg; 
| I, ‚ Sale, lab 
Sakeph yadol, iſt der Name eines Unter, Rat. Sala, eine Miramar Mar 
ſcheidungs Zeichens, oder accentus diftin@ivi in | fpzeftermannland und Nericien, 5 Schwediſche 
dee Hebräilchen Sorache. Ss wird aber mit} smeilen weihnnärts von lipfal, war vor Zeiten toes 
poren über einander flehenden Puncten, bey Denen | gen ihrer GilberBergiwereke und einer fdjönen 
jur Lincken ein Strichlein ſtehet über der Zeile berühtnt. Die Stadt bat breite und 
auf Diefe Art gezeichner: ii: Diefer- Accent iſt vegulireaflen, die ale aufdem Marekte zufamen 
einer von den geöffeen Diftinctivis, Die man Fe- T[aufien, weil die Stadt in Die Runde gebauet ift. 
nenmet; man finder ihn in dee profaifen | An Fahr 1716, als die Peit in Ctocfhelm war, 
Sm er — —— F —— dait irete ſich die Königl. Familie dahin. 


SEN NN NA und beym Atnadh: Sal(Alcacer do) Stadt, fiche Solaris, 
NN NN-NE, Wahners Hebr. Gramm, | Sall$luches) ſiehe glucht · Sal, im IX Ban ⸗ 
pP: 64- de, p. 1343. 


Satepb Raton, ift eines — Unten] . e Ilhua de) fiche ek 
fheidungs » Zeichen oder Accentuum inetivo. ‚Sala, nennen die Tuͤrcken ihr Gebet , das 
zum, weiche man in der Gebräifchen Grammatick | fünff mahl innerhalb Tag und Nacht 8* 
den vie —5 — J * m über můſſen. 

ander ſtehende Puncte uͤber fe alſo: N» la, Mar di Salajydas Caſpiſche Ä 
Dir ct md bp Ginthelung ent Rot pe Cafpifipe Teer, im any prrage- 
faſt wie das Semicolon gebrauchet; man findet ne 2 
ißn in einer jeglichen etroas langem Region des| SALA; hieß vor diefem ein Fluß in Mauritanka 

Muck und Ama, und theilet er gemeiniglich | Tinaitana, welcher jego Buragrag heiffer, und 
diefe Regiones in judey gleiche Theile, alfo daß er | im Königreiche Feb auf der fand» Charte zu finden 


. der junctivor d iſt. ands Lex. Geu h, ] 
—— — Buragrtag, im IV Bande, p. u» f. u 
lich ſo ausficher: SALA, Fluß in Deutſchland, fiche Saale, 


NN [An oder * —R rder at deren | SALA, ein Fluh in Lothringen, ſiehe Seille. 
— | ER | Sala, tin Fluß in Schroeden, welcher Schi 


—BE— F AR reich ift, und fonabe bey Upfal füffer, daß F 
—U — — 


4 











Relnn| NN die Schiffe bis in die Stadt darauf bringen 
5 — 9 kan. Der Konig J 8 IM befaht 
Mäpners Hedt · Gramm. p- 65. * ke zn Upfal diefen Ftuß, Dip 
Saben, it ein Englifhes Grücke, welches fünf | ton I an berlin De me ih 
ic fand SAN... u: ı Boten De aus Die Gegen über on Huf —* 
“Saterleaft, ift ein Engliſches Stücke, fo vier | müffen, wenn fle in die Stadt wollen. Loccen 
und drey Vieriel Pfund fchüfler. a Hift. Svecic, Pre p · 402. 
ia ira 'SALA, luß im thum Ei 
— pasgniiel 1 ho ACT 
2 a, ein Fluß, d iffte 
Satin CBednand Bram) Rs Seh  otprinse, of de Car mi dr On 
a aha 
:@Sateo, cin Dorf ju bee Betifßaff "Pete jungen "Big, ot NA nahe a Ton 
Zauche gehörig, welche * Lübbeniſchen Kreyſe | nen Edelſitz Greiſchareuth in’ die —— 


—5* * Wald⸗Nabe ergieſſet. 
Sathſ Beyl N-p- 13 =. YSALAL hieß ehtmahls eine Stad 
SAL, fiehe Sals · any nt. pie aber niche weiter a le ae et 
Si, fiede Saal, ing. Utſa. ou 7*— u gedencket. Cetllar Not. Orb; ant. 
Sal i inf durch die⸗ e a 
rn n ke 0 1200| „SALAyCAB hm net in Bhryie 
Sb hia de Ole; Sat: Fala'Shti ink! ep ne ir Celen, Nor, 
des Ocsant Aklanticl, und eine von den In⸗ Wh. J 
des Capo Werde ano die Sonne aus den) SALA Sowediſche Stade; ſiehe Sal, 
See, Mater wid Cats madhet) "Dtefe Inſet SALA, Stadt in Ober Ungarn, fiehe Za⸗ 
"DE 
Nr 3 SALA, 


— 


ſiehe Sale. 
Salato zwey kleine Städt 
—— nahe —— und faſt in ee 
Eandiehafft Cafale des Hergogthums Montferrar 
liegen. 


Sala, Ör.Zurd, des Cainans Sohn md 
Ebers Vater, murde im Jahr der Belt 1693 
gebohren, und ftarb wieder im Fahr ‚der 
2126, dab er-alfo bis 433 Zahr alt wurde. 


Sala (Marquis von) ein Benetianifcher Ger 
neral-Eieutenant. Er har ſich wider die Türs 
cken als ein General Major ſehr wohl gehalten. 
Bor Dulsigno ward er gefaͤhrlich kranck, Davon 
er aber bald hernach völlig geneſen. Er ſtarb 
1735 den27 Junii als Gouverneur zu Verona. 
Ranffts Gentalog. Hiftor. Archiv. XIX Theil, 


g’n, die gan 


Welt 


P. 385. 
Sala (Agnolo) trat — in die Fruchtbrin⸗ 
gende Geſellſchafft. Geſellſchaffts /Name 


war, der Lindernde, fein —— Camillen· Bluͤ⸗ 
the, und fein Sprud: Die Schmertzen. Neu⸗ 
marcko Neuſproff. Palmb.p.248. 


Sala (Angelus) ein Welſcher Medicus, von 

. Dicenza burtio, florirete zu Anfange des 17 Zahr, 
bunderts, that fidy in unterſchiedenen Orten von 
Deutſchland durch feine Praxin ed lieh ſich 


zulegt in «Haag nieder, war in der Ehymie wehi hiſpan 


geuͤbt, und ſchrieb: 
ı. Eſſentiarum vegetabilium —. 
Roſtock 1635 in 8. 
a. Hydrologiam oder Abhandlung ‚nem Des 
ſtilliren, Roſtock 1633, 1688 ing. 


SALA, Stadt und Eisadelke in Fe; in SACK, Stadı und Eisadelk in eg in Africa, — —* in 4 lateiniſch heraus gegeben wot⸗ 








Fun —— — % 
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inden, venov,p.$7. Conting. Introd, , 
in art.Med, p. 370. 


Sala (Anton 0) ein Rechtegelehrter im 17 
Jahthundert, war von Montpellier gebürtig, 
und verdient nur deswegen allhier angeführt zu 
werden, weil er ein d eines underichäms 
ten plagiarii geweſen. Er gab 1603 zu Eafal 
ein Bub de vita & moribus philofophurum 
in 4 beraus, und wolte folches vor feine Arbeit 
gehalten wiſſen. Adeın man wurde innen, daß 
foldyes ein geborgtes. Werck war, welches ein 
Ungenannter, nad eilıcher Mepnung Malcher 


Burläus, um das Fahr 145 2 verfertiaet, und. -, 


daß es bald nad) Erfindung der Buchdruckers 
Kunftbev Rudolph Laliſeaw zu Parısgedeugft 
worden;. wie denn das —* in Alexan⸗ 
dere Petavius, das gedruckte Eremplar aber in 
der Mentelianifchen Bibliotheck angetroffen wur⸗ 
de. Labbe bibl p. 17. 


Sala (Anton) ein Doctor der Theologie und 
Philoſophie gebohren in Aragonien, ohnweit 
dem Pyhrenaͤſſchen Gebuͤrge, florirte um 1616 
als ‘Profeffor der Philoſophie zu Barcelona, und 
ſchrieb Curſum artium, Dabou der Cı mmenta- 
rius in Porphyrii Ifagogen ju Barcelona 1618 
in.4 und in Ariftotelis phyficam, ebend. 1619 
in 4 beraus. gekommen. "Antons biblioth, 


a, Eardinal,im 19 Jahe 
hundert, von Geburt ein Spanier. Er war ein 
Benedictiner, Münch, umd ward erft Bifchoff zu 
eg — De Die wel: 

mte er ufe Defterreid) gute 
fte that. Auf deffen Recommendalion Age er 


3. Tartarologiam oder von. der Natur des auch 1743 zum Cardinal ermennet,. mufte aber, 


Weinſteins, ebend.1636, 1692 in 8. 
4 Saccharologiam, ebend. 1637 in 8. 


5 —— Examen Auri Chymici, 


Hamb. 1627 


6. Aphorismos Chy miatricos, Bremen 1620 


in’$. 


her 


als der König Philipp V ich ** unter⸗ 
worffen hatte, ſein Bißthum vetlaſſen, und gieng 
erit nach Mayland, und von dar nach Rem 
Wegen einer —— ———— komite 
er in keinem Conſiſtorio erſcheinen, ſtard auch 
15 im To Fahre feines Aliers / ohne daß er den 
angen. Doch ward er mit des Pabſts 


7. Anetomiam Antimonii, Leiden —32 ing. —— mit eben den Ceremonien begraben , 
"g: Anstomiam Virrioli als.cb er den Hüt ‚rürcflich empfangen 

r in 8. unol , Ibft en te. Hiſtoire de la Cour de Madrid, ® 
9- Tratatum de pelte. re am, 


10. Spagprifhe Schatz · Kammer, Roſtock 


1634, 1637 in$. 
ı1, Tradtatus duo de variis tum Chymifte. 
zum, tum Galenift, erroribus in pr&para- | & 
tione medicinz, rf.1602, 
ı2. Defcriptio breyis antidoti pretiofi, 
16:0 in 4, Marburg 1720 ine. . 


13. De natura & uſu Spiritus Vitrioli, 1625 
in 8. 


Anfangs eingeln bald in Diefer , bald in jener 
Sorache an verfchiedenen Orten und in verſchie⸗ 
denen - Format zum Vorſchein gekommen, nath- 
mahls aber unter dem Titel: Opera-omnia Me- 
dico-Chymica ju Franckfurt 1647 und nach⸗ 


1 


Sef.|p- 740. 


Sala mis von). fiche Sela Sarcis 


lier, er Sala (Den 


Könige in 
net. — 


‚Fonatic) ein. Spaniſcher Cava⸗ 
739 den 19 December von dem 
nien zum General Major ernens 
Geneal. Hit. Nachr. VIE Theil, 


Sala (Job. Dominicus) ein Arkt, war 


Fre aus einem vornehmen und berühmten 
& hinterließ auch noch viele andere’ Piecen, die 


erieiproffen: Nachdem eran diefem Ort 
den Grund feiner Studien gelegt; wurde er Dos 
ctor der. Artzner⸗ Kunft und-Profeffor, trieb, auch 
zugleich die Prarin mit ungemeinem Zulauf, 
und flarb 1654 denr Merk im. 65 Jahre feines 
Alters: Man hat von ——— 


"De 


ten, als; 








637 Salat Mardi) — Saladin 638 
1. Denatüramedicin® ; "Morgen zu gelegen, jebo heiſſet fie Alcacer do 
a, Anemmedicam, Venedig, 1620 ins Sal. Sie iſt jur Befeſtigung fehe wohl gelegen 
3.*Commeny. in artem parvamGaleni; und hat ſchon 1729 eine Feſtung werden füllen. 
4. Lib.dealimentis, &c: = BaudrandsLex.Geogr. Siehe aud) den Ar 
Witze diar, Papabopoli hift, gymnaf, Patav.| tickel: Alcasar do Sal, im! Bande, p, 1048 u-f. 
2.1. Pi365; mM ingleichen folgenden Artickel. 
Sala ( Mar di) fiheSala. Salacia, ift von den Heydniſchen Poeten vor 
Sala( rorhe )Rumajala, ein Meiner Fluß wi⸗ eine Gemahlin des Gottes Neptunus ausaege, 
fen Bayern und Defterreich, am. Paflauerr| ben worden, Cicero hält fie vor eins mit der 
Walde , welcher von einigen als die ehemahlige | Meer⸗Goͤttin Therys; andere mit der Amphitri⸗ 
Geänge.des Landes ob der Ens angegeben wird. te. Der Nameiftvon Salo, dem Meere, herge⸗ 
Preuenbuebers Annal. Styrenf. p. 406. nommen, und von dem Wort Cieo, ich bewege, 
Sala ed Aborca ( Francefo Ventura dela) | meil die Heyden das fehr beregte und wůͤtende 
Ritter des Ordens von ©. Facob, Seiner Königl: | Meer dadurch andeuteten. ı Die Römer haben 
Majeſt/ in Spanien Carlil. Gmeral-Adjutant, | die Stadt Alcacer do Sal in Portugal Salaciam 
ſdrieb ein Werck vonder Militz, welches Giuſep · Imperatoriam genennet, auch daſeibſt der erſtge⸗ 
podi Zamora ins Italiaͤniſche, und der Preuß. dachten Goͤttin zu Ehren einen Tempel aufgerich⸗ 
Cammerherr Otto von Gtaben zum Stein auf tet. Cicero de nat. Deor. Gell. L.ı3. 6. 21. 
Königt. Befehl ins Deutſche überfeget, unter dem Feſtus in Salacia, Auguſtin. de civ. Deil.4. 
Tittul: Spanifches Kriegs» Reglement mit ns | Homey'pantheon mythic. p. ı85. Mlanuel 
chigen Anmerkungen. Berlin 1735. Heipzis| de Sariay Souſa epit. de las hift. Portugueſ. 
ger Belebet. Zeit. 1735 Pp.431- P-I. c. 12. P.IV.c.7. PhilorGlofar, Voßlus 
Salabet tus ( Johann )fol ei n 


nn Jfoll eine 0* | Etymol.in Salum, p.$ 15. 
minalium via in Frangöfifher Sprache geſchrie⸗ 


ben haben. Morhof Polphift. P. IL. Lib. 1. 
SAL ACIDUM, faueres Salts, ſiehe Sawere 


Salablanca ( Didacus von Zefa, fonft ge, | Sulge, 
narint ;fiche Jeſu( Didaeus a) im XIV Bande,| SALACITAS; fiche Geilheit, im X Bande, 
D; 637. 


P- 455: , 7 
SALABONI, find Voͤlcker, welche in dem ſtei SALACITAS FEMINARUM, ſiehe Geil 
nigteri Arabien gegen Paläftina wohnen, undinder | Weibliche) im X Bande, p. nA * 
il Schrifft die Midianiter genennet werden. nn — NIMIA , ſiehe 
rand. eilheit ( Weibliche im x Bande, p. 637. 
SAL. ABSINTHIL; ſiehe Wermuch»Sale. lan, Mo dem Cicero ad Fam VI. 
— ein vornehmes graͤfliches Ge⸗ Ep. 24. ſoviel, als ein Weichling und umüchtiger 
ſchlecht. Robert Graf von Salaburg ward| Meenſch, dergleichen ehemahls on, des Aus 
1732 vom Rapfer Carl VIzum wuͤrcklichen Cam · tolycus Vater, geweſen. Doch erflären andere 
—— —— Stans —— don —* Damen ee von * der * rn 
aburg ward 1734 Ranferlicher sKriegbr | jedoch aber groß thut, und ſich als reich anftellet, 
Commiffarius von Ftalien und wuͤrcklicher Hofr ie folgenden re —J——— 
Kriegs con, ein ſehr armer nno 
Marichal-kieutenant: VNorbert Graf von Sa yor teich woite angefehen ſeyn, und wegen dieſes 
iaburgerbieite von Sr: Churfuͤrſtl. Durchlauch⸗ feines Hochmuths Gelegenheit gegeben, daß man 
tigfeit zu Bayern im Jahr 17741 am 2 Detober; | feinen Namen zum Sprichwort gemacht, undde- 
alsan weichem der: Churfuͤrſt die Landes-Huldis | nen bengeleget, welche bey einem elenden Zuftande 
gung von den DbersDrfterreichifchen. Ständen dennoch hochmüchig find. Die Griechen gebrauchen 
einnahm, das Der D:fterreichifche Erb Fügen |fich auch des Woris arzzavien, um folder 
meifßer Amt : ‚aleichrwie Keichard Graf von Gas | Pure Thun damit zu befehreiben, weiche weibifche 
kaburg das Stäbelmeifter-Amt, - welcher legtere | Scherben und Minenan ſich nehmeri, und fich das 
auch zugleich zum Caͤmmerer ernennet ward. ; /mitvor andern tollen fehen laſſen. ; 
Salaces eine feine Sransäfihe Stadt in der Eraſm. adag: Lambin al Cicer, ep. fm. 














. SALACIA IMPERATORIA, Stadt, fiche 
Alcagar do Sal, im l Bande, p. 1048 u. f. 


Srafihafft wiſchen deucate und Pers |1.4.24. 
pignan. —* SAlL ACORT, fieheSalg. ( Calmus/) 
F acxrostiuæ. fiche — rt —* 

dieſem eine Portugieſiſch | - val ADE, hieſſen die Frangofen ehemahle eine 
Em um: —— Königreidye Als | Art Pirfelhauben, ſo aber nicht mehr im Gebrauch 


' ji d Oſal und |ift: 
een en nad So te Im ein: COMITATUS, fiche Zalas 
Jaht 1216. nahmen +8 die Spanier den Sara⸗ —— 

7 Ä din, oder Salaheddin, ein beruhmter 
ee Br Sultan der Saracenen, war aus Eurdiflyan ger 
SALACIA; hieß ehedem eine Stadt in durtig/ aieng mit feinem Bruder Schier vr. 
gat. in. der Mproning Extremadura am id de⸗ Nouredin Zengbi,fouprrainen. a en 
Eadsan 14 Meilen. von Liffabon und von Aleppo, Damaſco und wieler — * 

6 Meilen vom — Meere , gegen ſchen und Meſopotatniſchen Lanbihantt — 


⸗ dr 


’ | 646 
* Saladin Saladin 4 


SI sicher Füsit fonft von.den | Deffen Namen man anfangsin den Mofcheen ber 
Saͤdte, Dienfte; on —— — ——— ließ ; allein weil feine Nachbarn ſich 
Geribenten auch Nota —“ durch den. , feiner Zugend zum Vortheil bedienten, und. ıhn 
la'in erlangte nebft feine daß als Adbad der | anfielen, jo brauchte ſich Saladinder Gelegen⸗ 
——— — ——— — hinwes ind belager· 
um Hütfe volder bie Sranche ẽ mando.über | te ihn 571 in Aipho Dabon’er-ader wegen der 
mand würdiger fand, ihm Das wer Diefe jiep | sapfferus Gegenwehr der Einwohner tpiederobjie 
die Zůiffs ⸗Voicker peut we — hen muſte. Im Jahr 779 kam er das andere 
Bruͤder. Allein es waren ſeidige kaum 5ffe» | mahl davor, underoderte ſeibige Stadtim Dionat 
che, als es den Ealıfagereuett, 5* en, | Sepher; Omadeddins Zengbi, des Y’Ioures 
ze Macht, als die feine * 3 * ffe — 18 | din Sohn, derfelbige beherrfihte, begab fich, nach⸗ 
daher er lieber mit den ran —* ap dem er capituliret, indie übrigen Sandfchafften, fo 
fein Anfehen, welches —*— ange ſchiagen er in Meſopotamien befaß, und darunter Pifibie 
molte.. Inw ſchen mur inem Dezier und Ges: Zahr Chriſti 1185 belagette Saladin die Stadt 
Bey Reg as oo graka in nee commans 
SI SLRE Ma Qu Dh, ann ru a 

1 Ko laninhin don 
ee 
te dieſe Ehre gar ſchlecht; Deun bee = ker wegen. des n Widerftandes 
566. Jahre der, Degira, und in dem — Pe * —58* H en wi gen 
Eheifti Ozbuss ale Düchten und Frgnpäifcen en; fehendie Stadt Miufarckın weg,darinnen Schab⸗ 
pflege fo Dee, FOecıe DaB. ZN DRBARZBOR —* Armen das Commando führte, und begab ſich 
u * rar ee alsdenn wMiederdor Mofut, daer war nicht hinein 
und den Hiofadbi, i der vu Arabeb: Nazeda 
Bert an ine Ecke Sc ar Din Bei ie ak ern Yan 
herrſchte, an dieſes feine ae Ratten, dab ‚ Mofceenzu Moful und in allen Dependengen dar , 
ann ab a Anmakı —* davon er« | von mufte —* en — 

bichlagen laſſen. Hierauf ke 
; denn er war kranck, ſtarb auch an folcher | Stempel ſchla u h vor i 
Be a a 
gleich des Ravferlichen Pallaſtes und Schatzes mn ag Kranekheit auf 
Indem ernun Meiftervin Egupten war, fe meins Da Meg überfallen rain itihm 
te et, er bedürffe Dis Schußes, von den Fiourc, tn u * ——— 
din ferner nicht, ſonderu koͤnne ſchon allein vo ſich | au |. | 
Begles@N.,. 0 DYaKcm Ce juiik ex Die Damen —* anzfibnder Stadt Damafco einen Ane 
— J— nad) dem Tode feines 
hehen N sieht s * hen 

Iecae be u tem AIR Bu Klar Samen und | Se fo au den Shron heine nt, 
zu ſeiner £chre behielten. Jaherprichtete er viele | Sala im — era mager une: 
Collega und, Seminaria auf, darinnen eine! von ne en —— 
dem Ali gang widrige Lehte folte Doraetragen wer: en m —* —— —* 
den. , Aljomurde im 569 Fahre der Heoira,ı 188.| jefand,, re ——— | 
nad Enrifti Geburt, zu Nr A van * —* —B—— ae 
— ME ok — den Am dadt <83.oderim: Jahr Ehrifti 197 
hen Be area Are Salsdin eine sewalige Heer Macht 
a ee Re * Beam 8* Chriſten auf die Beine, 
und Gründen des Iman Schafei,der das Haupt | wider die ee ie 
voneiner.der vethodereften Mufelmannifchen Ser ann ee 1 roelcher 
cien feyn folte,. gelebet —— Die Eoh⸗ —— Ewa ana a * Fr au Ä 
——— 3 * —— 5* —— der Großmeifter der Tempelndete 
Mepnungen fo leicht nicht Fonnten fahren Taffen, | zu hielten fi uldig,Diefem Ort 
unterfiengen fid, das Ealifat der Fathimiten wies — en dis, — | 
der empor zu bringen, und dag Anfehen der Abikis zu eng — im daher zur — 
. den, die Religion betreffend, Jänglich zu unters inivelcher Säladin voll ——— 

drucken. © Zu dem Ende festen fie den Amarab» | fehnliche, aud) unter denfelben die nur erfigenanns 
Ber: Ali Al, Femeni, gebürtig aus dem glückjes') tenPerfonen; Hefangen befam; ————— 
ligen Arabien, der ein gar guter Poete war, auf | leichteswandengröften Theilder übrigen Städre 
den Thron; deraber jo unglücklich war, dad er und Shlöffer,fo die Epriften fomobl aufdem Diee- 
wieder abdancken muſte Sultan Nou⸗re als in den Gebürgen — unter ſeine 
redin ⸗· Mahmoud · Ben. welchem Sa | Borbmäßigkeit zu bringen. Saladin empfieng 
ladin ſein Ölück zu dancken hatte,wareben indem | den ‚gefangenen König. von" Ferufalem unter eis 
Jehre 569 geitorben, und hatte feinen Sohn Als | nem prächtigen Gejelt „ ſo er eben bierzu:batte 
Maleds Al» Saleb; Zimeel, der aber nur | machen laſſen, lieh ihn an feine Seite fißen, 
v2 Jade alt war, zum Nachfoiger hintertaffen, | und gab: ıbti: fein‘ Königlich Wort, daß ee 








h Beat Male ‚die —* eh — Stadt (denn alfo Iben die Städte emäis, Zafa, Caͤfarca, Ars 














— machte dee fi Meile von | Ramlay felbit fchleiffen, hingegen die Stadr —* 
—— —— —** ſo gut als er konnte, —— In eden 

587 lieſſen ſich die Muſelmaͤnner mit 

—— den den Ehrifen ineinen Tractat ein, darinnen unter 

pen mpeg rer Barut Aealon,&ar andern vorgeleget wurde: Daß Malek. Al⸗Adel, 

Ba Sande Sale 

von war and, r heyra adin dielem 

me diefe Hauptſtadt der Chriſten in Sotien zu m Bruder das Königteich 3 Jeruſalem abtre⸗ 

agern Anftalt machte. Er gieng davor im 583 |ten, —* Gemahlin aber die Stadt Piolema⸗ 

* der —— und ließ ſie ——— ſol⸗ zum M haben ſoſte; allein die Chriſtſi⸗ 

Gewalt beiturmen, daß die Belagerten end» | de Bilchöffe Diefe * nicht zugeben 

Fe Chamade feplagen muften.. Weil fie | auffer mit der wenn Saladins 

ſich tapffer in. ihrem Aohefonse verhalten, fo | Bruder vor die Nabomet riſtliche Re⸗ 

mepnten fie eine gute Capitulation zu erlangen. |ligion annähme. Indem nun die maͤnner 

——— denen aus Jeruſalem an ihn nicht eingehen wolten, —— die Tracta⸗ 


BT 


2 


abgeſchickten zur Autwort: daß er ihre Stadt mit |ten in Mir EA Injwiſchen hielten die 
ee —* diechwi⸗ fie ſolche vor; männerviel Spiele, Turniere, 
ber den Mufehmännern abgenommen hätten. |und ar ‚auf welche allerhand Feſtins 
Dieſe Antwort —— Chriſten auf den Ent» |und Freuden» efte folgten,alfo, daß ungeachtet Die 
ſchluß / dem Saladin ipe geben und Freyheit heuer ath nicht von fkatten gieng, fie doch der 

gnug zu verkauffen, und diefer wurde bald innen, mit einander wurden, Daß man auf drey 


un ——— nicht fey, als er es ficbein, |° be und drey Monat einen Stilftand machte, 
bilder ;daher er endlich ihnen gewiſſe Artichel vor» | Diefer Tractat, der —— im Jade Chriſti — 
Pen ‚Darunter der vornehmſte war, daß jeder 'zu Stande fam, wurde don dem Sa 
Einwohner zu Jeruſalem ftatt einer Rangion 10 —* dem Könige in En — — 
Eronen, jedes Weib 5, und jedes Kind a erlegen, |dern fie fe sa naeh die Händedeauf; * 
men aber, fo ſoiche Summe zu geben nicht | gegen muften alle andere Chriftliche Füriten — eia 
ten, Sclaven des Uberwinders verbleiben |nem, und alle Brüder und Kinder des Salad 
—5 Nachdem nun dieſer Tractat von beyden Jam andern Theile ſchweren. ſolchen Aa * 
Tdeilen unter ſchrieben war, jog Saladin triums |verbrüchlich zu halten. Vetmoge deffelden lies 


et Jeruſalem zu nennen) | fol und Anka nebjt ihren ey end en den si 
welches an . en tage den 17 des —— Kane die Stadt Jeruſalem aber * der dazu 
Regeb, in dem 583 ahre Die Deaird, oder ———— ſeinen din 
Jahr Chriſti 1282 den 2 Detober, 14 — —8 sehe Aſcalon und Ramlah aber 
der Belagerung; geſchahe; hingegen zogen die |fhleiffet- Im Fahr 589 oder im Fahr 
Entijtenheraus, nachdem fie felbine 88 Fahr ber | 1193 —* Saladin auf dem Schloffe zu 
feffen hatten. Es entſtund aber ein groſſer Tu⸗ maſco an der Schweindfucht, da ——— 
multirder Stadt, als die Mufelmänner das güld» | wurde. Er war s7 Fahr alt, denn er war 534 
ne Ereuß don der Höhe des Tempels, Sakhyrat |zu Tafridin Mefopvtamien aebohren, Gr hatte 
genannt, den dieſe vormahls erbauet haiten, ber» |ohmgefehr 24 Fahr in Eaypten, und 19 in Sorien 
unter nahmen. Allein Saladin ftilete felbigen |regieret. Die Seinigen bedauteten ihn derge 
Durch feirie Klugheit, und machte, daß ſich die Mus ſtalt, daß maninallen feinen Ländern eineöffene 
—* wit den — * wohl verglichen, et 4 Der 


o lange bis ſie hte Re Im aͤlteſter Sohn, 
— Ex mit Dual onen. 
Jans; 0 aim ae Eine de» Say ling m 9 und — 8* 


—— he Tyrus retiriret, eine groffe | Brüdern Malek⸗Al⸗Aziz Malet. 


KHütffe vön den Ehriftlichen Porentaten in Europa, | und feinem — Misleb» A: adei (deren rund 
= daß fie en fehr Fu Armee ins Feld ſtell· erſte in Egypten, der andere in Aleppo, der dritte 
eldzug mit deu Belagerung | aberin einer Stadt in Arabien renierre) vo . 
int ni d Acre 0 ee Prolemaisan,alıno Abſterden feines Vaters Nachricht. - 
fee chip bald in ihrem eigenen ee * ng Söhne und eine ** * 
konnte et doch dieſem * Alkiamel, 
ſondern muſte noch * —* a —* 
wie — — und der Ca⸗ —* r 
hiet, die Mufelmärner, fo fie in en von öhnen, 
der fen cheils niedermarhten, theils ges Dre * und nee j * 
Dief in ee de Othman ob er wohl na —— 
he ‚und im Jahr Chriſti ı 7 9 1 paßirte, erſt aebohrenwar, empfienadedh das beſte Anthe 
noch 





dem hie einen folchen Muth, daß fie nehmlich gantz Egypten. Mlalek, Al Dbaher, 
in eben dem Jahre Caͤſarea und Jafa belas — herrſchte in Aleppo und uͤbet —— 
Voiverfal-Lexisi XXX111 Theil, 6: Ober⸗ 








643 SALADINFE DECIMA& 


Dber» Sorien, als welches von diefer Buy Der 

rüdern, Endeln und. ettern, welche fie bereits 
inne hatten, ‚Bongedachten Dre Söhnen, Eoms 
men die Drey Dynaftien: in Eshpien her Deren Die 
eine in Nieder-Speien, die andere, in INA, 


und die dritte im Dber-Cyrien war. 08 | fen, 


b;bl, orient. "Ur 
SALADINE DECIMA, fiehe Saladinei 


SALATINE, oder DECIMAE SÄLADIN, der 
Name eines Zehenden, welcher f —95— n Franc 
reich und Engelland von genommen 
wurde, tm den fonenannten heiligen Krieg wider 
den Eanptifhen Sultan Saladin, nachdem Ders 
felbige Die Stadt Jeruſolem — Pi 


Es wurde 
— welche nicht P —5* 
BE 


Ereutz ug thät fü * 
big auf die Cart 
Die Mönche des Den enter 
een? den Zchenden vo —* infünfften u, 
obilien geben ſolten, fü, daf davon ausge 
fehtoffen ſon folte, als allein ihre Kleider, 
paffen, Fubelen, heilige IN d — 
Dbnun kaor RE — 
den Bifhöffen zu Paris ange 
fanden ih — re: 
mit groſſem 
te Peter 39 
— einer a ehem — 
feiner Zeit, ſhrieb deswegen —3 an Gein⸗ 
Achen von Dreux, Biſchoff von ehr eh 
Enkel des Königs, und nennte 
*XF le Bier 
nung kunme die Bifchöffe beyder Nalio⸗ 
ihren Gedancken nicht ua als wel⸗ 
J — vor die hochſte Billig daß an 
Theil von den Kircheng Det wlicde, fo | 
eie Enriften — der — und hi alle 
a laͤndi ange *— I re ie 
tannep“ der Lnglau erl 
E —* des Croifadles, 4 


Saladinis (Jacob de) mar zu ai au cr 
entiproffen, und Anfangs 


nem edlen Geſchlechte 
Sanonicus Bl wurde nadgehends Bafdorf 
zu Ceſena; weil er es aber vorbere mit dem Affter ⸗ 
fl, Benedicten, gehalten, und alſo in den 
nverfallen ufeomglaubte, fo bater, daß ihn 
Bonifacius VIIL wieder Davon befreyen laſſen 


möchte, welches auch 1398 ——— * 


Er machte 1401 ein Teſtament, iin 


Ki 
Ins Kal, Sac, Tom: an p- —— * 


rivilegier Nr A — | 








Salagove sr 
Grafſchafft —* beſitzet, war Anfangs bev: 
Meferendarius, wurde darauf 


Gouverneur von Ceſenas und } tin Ro⸗ 
mandiola, ferner 1681 —8 Er 
* — Por: Synedum, und ſtarb den 2ı Aw 

1694 em groſſem Leydwo⸗ 
inſonderheit % —* Hofs 


ben feinen | der Gignanıren 


—— 9 Eat ir — 
———— — 808. . ni 


SAL ADMIRABILE, Englifches Larit⸗ | 
ſaltz, im Vilk Bande, —*— u 


"" SALADNA, eine Stadt, fiehe Slotna. 
der 


9, Lat. —— — 

von —— faͤlt. Im * 
i N 13 40 Din 30 
Detober, erhielten in diefer Gegend die —— 
unter ihrem König A 


You} 


us XI, und die 
tugiefen, unter dem König füs IV, —2 
ungememen Steg wider die‘ welche letz⸗ 


teen 200009 Mann auf dem 
ren haben, da bingegen der a ih 
— den Spa⸗ 


—— Dann ge 
lich la batalla des Salado ——— 
hılt, de Eſp.ha6. c .37. Manuel de garia y 
Souſa epit. de las hiſt. P.3:c.8. 
Lurquechift,del Eipshng. 624625, 


SALE CASTRUM, — 
Schloß, fi: — * 
Salafia 


griff mit der Aufſchrifft Specul 
chimedis zu — in.4 don 3 Sen 
heraus. Es iſt daſſeibe zu Venedig 1.66 1, in 
Be 
Tom, IL, p:6or- — — 

Salagerde, Det, ſebe Balagove. 

Salägheve, Dit, fiehe, ge 
—— 198, u. Pa Ingliden Bomant, 
inden Supplementen 

— (de) ſche Seephanus * 


ah Saalagore Sala 





3 


St. Saladin Aſcol * 
Kö — a win — —* dem 
ER SR a 
— = Re” N: — ————— 
li auß einem vornehmen Sol meh Pet — 2* daruber 


. bevdie® ng findet. ¶ Auf gleiche 


zens allerneufter Zu 





64 SAL; AGRIMONTAE 


9* Ehnige es oben an die Fraͤnckiſche 
ige fen . — 

mt —— daſſelbe abgezeichnet, —* 

ſucht auch —— ſeiner Einleitung 

Geographie der mittlern Zeiten ieſes 

pten.. —*— will dieſes — * ob 


d oder Gau möge: 
ae 


Kae 





SAL. AURALL 645 
a.In —— lib. fententiarum , Erg 


1531 
3.In —— volumen fententiarum, ebend 
1530in 4. 


4 ln guartum volumen fententarum, ebend, 


a ren undi pend. 6 

non. bı p. inap 06, 

SALAIRE, —* Salorium * vr 
SAL ALBUM ALCHYMISTARUM ‚ fiche So} 


Namen geführer: fo len | Alchyıniszarum Album, 


ar doch, dah dieſes Salagove „ wo die ge | SAL ALBUM ANTIFEBRILE , Mebii, fiche 


won. in —— Page Sie 


ren diefe Gründe an: Die Vorrede geimeldeter 


Geſetze Berg Regierungdes Königs 

—— dieſe erſtlich zu Stande gekom 

men; unter dieſem 
rintzen aber befa 
Den beugen 


E. 
arte 


en hätten 

‚und in Sa wollen laf: 

—* — ——— he 
gone unten an der 


—* be Arne die a *8 
aber ſey von der Fraͤnckiſchen 


und ih en Saale weiter nicht als der Aus- 

hair inerley ; indem Iſala ———— 

en ſie ein 

thie —— nachher, wie —— 

dieſe Worte zuſammen zu ziehen pflegen, das 

Wort Afala gefchmieder worden ade 

—— and von Europa V Theil 
o6.ingle t8 Anfprüche 

Salzen 1 alckenſteins Nordgauifche Alterchümer Theil ia 


153. 
B: SAL AGRIMONIAE, fiehe Salz. (Oder pe gereinigten Kraufemün 


" Salab dm Selach. - Ein Cohn de He 
n n des 

* und Vater Ebers. im i B Moſes 

—8 war im Jahr der Melt 1693 gebohren, 

— 2126, wen Een Lucas rechnet ihn 

unter die A chlecht / Re —— Je⸗ 
fu Ehrifti,umd —— ſey — bn, u 

rphachſade € 


ckel gew en. Luc.ſli.v. * 
orniel —8B———— Fans 


Salaheddin, ein Sultan, fiche Saladin. — au jan, ilen 


—— een [air 
k ———— 


olaſtiſche 

— 
Gelehrten ſeiner 

numente und 








welche 
Theil p ꝛ05. * findet ; wird. aber felten gebr 
heil p u gebraucher, 


‚Ditriolfalg, ©. Eiog aus dem 


roͤder. 
SAL ALKALL, » fiehe Alkali, im 1 Bande, 
p. 122 

SAL ALCHYMISTARUM ALBUM , fonft 


auch-Sal Voalarile Narcosicum ‚Sal Volarile Se. 


dativum, Sal# olarile Pigrioli don einigen 
Flores Boracis genannt, hat Sombertg erfi * 


alſo verfertiget: Nehmet dr 
deten ge — — — 


aus und ldſet auch zwey Unzen Borras mit heiſſem 
auf, deſtilliret es ſtufenweiſe über bin 
Helm bis en in rg Dover: Neh⸗ 
met zwey Umen » güffer eine Unze Ri, 
triolöl * und —** damit ‚tie geſaget 
worden : Es koſtet viel Mühe , und gieber nicht 


viel, In nicht wiel Damit zu verfuchen iſt. 


SAL ALEMBROT , Sa/ Taber: ‚Sal Ellebror, 
Sol Alkitron; ift-ein Salt, deffen man jtven 
Gattungen hat, nemlich ein mineralifches, und 
eindurch Die Kunſt bereitetes: Jenes ſiehet wie 

weugtes Blut „und kommt aus einer getwiffen _ 

in Cypern aufdem Berge Olym 


Man auf folgende Art: Nehrm 
n Steinfalz, Alkalifal; : ee vier 
zen⸗ und Benidir 
rʒſaft, von jedem eine Unje Miſchet alles 
——— und mar es uͤber dem Feuerineis 
net zulänglicen en ge Waflerzergehen. Die, 
fe Aufiöfung feiget: durch, und laffer Die Beni, 
keit davon in einem thönernen oder gläfernen Ge 

fäfle, in Sande über dem Feuer abra en, 
alles trocken worden, hernach hebet das Sal; in 
einer Flaſche auf. Es Diener den Urin imd der 
Weiber — 2 zu treiben, die a ehe 

und ſchleim 


Auf einmal‘ —— 


ein ha — 
Ah — nn 
Auflöfungen, u d da m un 


SAL, ALEMBROT,, Schre ri. 
Rec, Salis comm, prp, 
‚ana 50. 


veda cn d, mit 

et en ana j. 
| Seiget es —— ei laffer es evaguliren. In 
b | Bergwercken brauchen fie es zum 
—5*— —— ſie es Schmielhen und 
‚SAL ALKALI, fiehe Alkoli , im Bande, 


paaas. 
SAL 


ar unter 


®s sa 


647 saL ALKALI Salamanca . 648 


LI, nennen aud) einige Die &las- | vero in dies floruit, favente prxcipue AL- 
ei a fie Blasgalle, im X Bande, | PHONSO Rege. Es wird dieſelbe von den Spas 
an niern insgemein die Hoch und Meleberübmte, 
P- ST. ALKALI FIXUM FULIGINIS;-Äf das |ingleihen eine Mlucter und Ernebretin aller 
alkaliſche fire Ofenrußfalg, davon zufehen Ofen, | Tugenden und Aunfte,genennet. Auf Begehs 
uf, im XXV Bande, p-343- ven König Jerdinands des lilward fie von Dem 
SAL ALKALI. URINOSUM , Seigmesse, Pabſt Alerander IV vor die vierte allgemeine 
Der Apotheker zu Roſchelle Seignere, hat |Univerfidt erkläre. Der Rectot derfelben ift im 
ein Sal Alkali urinofam in Gebrauch gebracht, [mer eine hohe Standes, Perfon und von folder 
das haͤlt er gut für Das Magenbrennen, für die | Auctorirät, * er gleich nach dem Koͤnige den 
ber, Fuͤſſe, Colie, Podagra, Nieren und Rang hat. Auf dieſer haben vormahls gelehrt 
Kan wie auch zu den Mutter: | der befannte Scholafticfer Dominicus a Sco- 
Ecandfheiten. Er hat ein Tractätgen davon ge | co, wie auch Die beyden groffen Zuriften, Dida, 
. föhrieben, in welchem er zugleich von einem Stahl: | us und Antonius Cowarrumias ze, ingleichen 
falyeoder Zucker (Sal five Saccharum Martis) re | Ignatius Koyola u.a. Weltbefannte Min, 
det, das er bereitet, undviel füffer fepn foll, als |ner. - Es genieffen auch Dafelbft die Studiofi,in 
wie das gemeine, auch mehr von dem groben und a felrfamen Habit, fonderbare Privilegien. 
metalliſchen Schwefel gereiniget fe. Sie pflegen ordentlich in langen Priefterröcken 
- SAL ALKITRAN, fiehesa/ Alembror. einherzugehen: find befchoren und tragen ein Ba⸗ 
Salama (Eadhil), ein Unterthan und naher | Tech auf dem Kopfe. Die Schulen worinnen alle 
Blursverwandterdes Gapabaguna, Königs zu ira gelehrer werden, find fehr groß 
Tydor. Als der König zu Tydor von dem Könige | und ſchon Sie werdeninz Theileuntcrfhi.den, 
zu Ternate gefangen worden war, verfprach des | Einige Davon werden bed Schulen genen | 
erſtern Schwefter, Quiſayra, eine überaus fchd, | met. Diefe find ein viereckigter ze mit 
ne Dame, denjenigen zu heyrarhen , der ihren ſehr ſchͤnen Galerien umgeben, welche von 
Bruder den König erlöfen und ihn todt oder leben, | Schtwibbögen getragen tverden, Durch weiche 
dig überbringen wuͤrde. Salama, der ſich indie | manin dieverfchiedenen Elaffen, die rund um den 
OBuijayna ungemein verliebt, und der in vie⸗ | Dof herum find, hineing Die Biblio 
len Kriegen bereits verfhiedene Proben feiner | it über der Gallerie, worinnen fi viel B 
Hertzhaftigkeit abgeleger hatte, ergriff diefe Gele | find, die an kleinen eifernen Ketten liegen, tie auch 
genheit, warf fich heimlich in Ternate und it viel Bilder von berühmten Scribenten und ana» 
te auf eine liftige Art den gefangenen König, über: | tomifhen Figuren. Die zu den Schulen gehörige 
lieferte ihn feiner Schwefter und erinnerte fie da, | Kirche ift unter den Galkerien. « $ırner follen in 
bey an ihr Berfprechen. Solche Fonte num die | der Gafie St. Pallo in einer unterirdifchen Höhe 
ung mit ihm niche ausſchlagen; weil fie | Iefehöne Pallaſte, Zimmer und Gärten gefunden 
aber einen andern lieber fich hätte an die Seite ie | werden, in welchen der Teufel vormahls Schule 
gen laffen , der Commendant der Feftung Tiydor | 9 und jedesmal fieben Studenten in allen 
war, und Ruy Diaz d’ Acugna hieß, von wel- fieben Jahr informiret, doch mie dem Bes 
chem fie bey ihren gethanen nu dm om Ding, ——— der ſiebende ihm eigen verbleiben 
hatte, daß erfich um die B ng des Könige ſolte. Die Stadt hat eine gute Maͤuer von 6:66 
ihres Bruders alle erfinnliche geben würde; welche König Alpbonfus VIT. im 
aha rei 1147 bauen lafjen In der Stadt find ı 2 
ng von einer Zeit zur andern auf, biß endlich | Pforten, 177 Marektpfäge, 360 Gaffen,, so00@ 
Salama doch ihr zu theil wurde, nachdem obger Ber ohne viele andere prächtige Paliaſte und 
dachter Commendant von einem andern Mitbuh- Aude, jo Die Ritter und vornehme Edelleute 
fer um die Quiſayra getödter, und diefer Mörder | gebauer haben. Man sehler 25 de,2o 
von dem Salamaumgebracht worden war. Voll⸗ | Manns: und 12 Frauen» Klöfter, nebft jney 
fändige Hiſtorie von den Moluckiſchen In⸗ | ZungfersElöftern, 8 Gaft: Hdufer, a en, 
fein! Theil. p:438.u.ff. und 25 vornehme Eollesia dafelbft, fo durch einen 
Salamanca lat.Salmantica oderSalamantieo, | anfehnlichen Richter und 36 Kathsherren regie⸗ 
und Solauria, wird vor diejenigk Stadt, welche ret werden. Sie hat auch 1200 Land Höfe und 
‚bon dem Prolemäus Mbi Verronum genenner | Bauerwohnungen unter der⸗ Gebieth.,. eine 
wird, von einigen aber vor den Drt gehalten, mel; | Stimme in der Stände Rerfammlung,einen grofe 
cher von Pan Elmosico, fonft auch) Ehnonzi-| fen Me aufden 8 Seprember,einen ey⸗ 
ea und Zrmandica genennet wird, und ſt eine len wöchentlichen MarektTag, fo mit Früchten, 
Stadt in Spanien, im ra a keon, an dem | Korn, Fleiſch Wild abın « Gendgel, wohl 
——— Es ift hieſelbſt ein Biſchoflicher | verfehen, danebſt gang Spanien mit vielen ſelbſt 
it, unter den Ergbifipoff von Compoftel gehö+ | gemachten Tapezereyen berforget. Auf Diefer 
rig, u.eine Unfoerfität, welche ——— Koͤ⸗ | Univerfirdt find 3 Profeffores der ð | 
nig von £eon 1200. fiftets, tDie aus folgender In» | Tehrfämikeit „ unter Morgens und 
tion erhellet: Anno Domini MCC ALPHÖN. a lefen, . ‚Ein glicher unter. h⸗ 
SUS VII Caftelle Rex Pallentie univerfitatem en ch 1000 Eronen foldung. Auf 
ni Rex Sala lstione ALPHONSUS IXLe- | ferDiefen 8 Profefforen find noch anderenon Diefer 
gs Salamanticz jtidem academiamn con- erg verordnet, Welche lefen, fo. 18 jie.ivollen. . 
uit,illa defecit deficientibusftipendiis, hee ; Diefe haben jährlich sao Eronen Einkin und 


leſen 








Salamanca 
leſen zuverfchiedenen Stunden, Es ift auchdas | getrieben 
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ſeibſt ein Catheder verordner für Durandus , 
und noch ein anderer für Scorus Lehre, Nebft 
diefen giebt e8 noch andere Profefiores, welche 
feine Befoldung von der Univerfität haben, und 
doc fo wol lefen, als die andern, in 

zu den nächften vacanten Stellen befördert zu 
werden. 


iefe letztern werden 
ed eichwie die vorigen Cathedratich 
diefe Ordnung iſt mit den des nu 
chen und Eanonifchen R y’der 
—* — ojopbie —2*—— Es ſind auch all⸗ 
viele Profeſſores der —— und ver⸗ 
8 Sprachen, fo daß d 


Salamander 
und ſehr viel Menfchen ertruns 


66 


cken. einiger nennen diefes Biſchoffthum das 


groffe ——— Monconis Reiſe⸗ 
Beſchreibung Wilh. Congales de Avila in 
Hiſtoria de las Antiquedades de Ja Giudad de 
Salamanca. Saeng de Aguitre in 
is Salmaticenfibus, Salamanca 1668 * 
ol, 
SE — Simancas, Salamancala 
eva, latı Salmansica novo eine groffe Stadt 
auf der "Halb-nfel Jucatan, inNord-America, 
wird von Spaniern und Indianern bewoh⸗ 
net. 
Salamanca, (Alerius de), ein Spanifcher 


ie Anzahl derer 
—* — auf dieſer Univerſi * lefen, 35 Srancifcaner: Mönch von Zamora, bluͤhete in der 
Univerfität n Helffte des 16 Jahrhunderts und befaß 
F —* ———— Koͤ⸗ * mess Sch — auch die de 2 


nige und der Regierung angefuchet, Daß den 
ten nicht weiter möchte vergönnet werden, 


—9* halten, und die Sg zu unterrichten 
man verfpühret, d [ 


derfelben gefähr 


principia und fchädl. Lehren — n fuch | con bibl. Hiſp. 
. sen Sur, or 


ten. Im Jahr 1706 indem Spanifi 


ceffond + Kriege brachte diefe Stadt den Allürten 
die Schlüffel entgegen,wurde aber dennoch untreu, 
andernmahl bald Darauf von 
—— eg wurde, muſte fie ihnen 


— Achten zahlen. Der Stiff⸗ 17 Jahrhunderts, ſchrieb um 1665. Compendio 


dahero als fie zum 


ter — Stadt 
ſeyn, ein Sohn Telani, 
Salamina, in dem Aegeifhen Meer gelegen 


ſui⸗ | fenfcha 
us "Chrifti Domini republica dialogos Ill, gefhries 


Il. der Hauptmann Toucio 
Königes von Eyland| Hif 


—— Er hat de 


fft verſchiede 


ben, welche zu Salamanca ı528 in 4gedruckt, 
und zu Lion 1556 wieder aufgelegt worden. ‚Ans 


nca ( Didacus Perez de) ſiehe Pe⸗ 
rez de Salamanca, im XxVill. Bop. ↄ77 · 


—— Gregotius de) ein Spaniſcher 
Franciſcaner⸗Moͤnch aus der andern Helffte des 


de la regula.de 5, vo. Antonbibliorh. 


‚ina ».p:6 
—** —86 Rodriguez de) ein 


welcher gegen die Trojaner gefrieger, hernach Brause Rechtsgelehrter und Rittervon dem 


auf der See nach 
Landwerts einge 
zum — 


Ent Geburt unter der Römi 


Gallicien getrieben worden,| Orden 
, und diefes Salamina 
feines Baterlandes, das man 
aus Mifbrauh Salamanca genennet,gebauet, 
und im Fahr der Welt —55 und Be 


St. Zacobi, blühetein dem 16 Jahrhun⸗ 
dert, —— nachdem er zu Bondnien ſtu⸗ 
Diret, anfangs Advocat des Fifei zu Cremona, 
eral⸗Auditeur, ferner or und 

ic Präfident, endlih Kath, Rice Eangler 
‚Lund sein Mitglied in dem Departement derer 


gehe Öfet, mit —— a Pappe —* Ital. Sachen. Man hat von ihm einen Er 
edlen Graf Serdinands u ctat de præcedentiis in 4. gedruckt. 
es im Sa 934 — —— ima, ein |blioth. Hifpanı 


fo 
mit Berg ra feines Schiwieger- Rai 
nigs 
erloſet. 


zacenen dreyma Sie iſt etliche * 


mon 
ters Rd mada, im XXX. B. p 
nfi VI, Königs in Leon, im Jahr 
1088 wieder mai und hernach vonden Sa |manca. 


SALAMANCA — ‚in Drt, fiehe Ra⸗ 
Salamanca la ag Starr, fiehe Salt 
Salamander, lateiniſch Salamandra , fran⸗ 


wider Der Mohren Gewalt beſchuͤtzet —* s oͤſiſch Salomandre , Spanisch uela ; 
von —S vr, Könige in Leon, im Jahriſt eine Gattung Endechien,: — ** Sn 
pe — no And ude.aeke gemeinen rc at 
"u von 
ahr 566 nach Chriſti Geburt, date erſte ſeaz der Schwantz aber ift fürger; Der Rüffel 


— von Avilas den Ehriftlichen 


itdten, Canonicat eg Beneficien 
Du, 


betragen. Sonſten if die 


* — Tempe 


14 
"worin Srhnne 
und 17403 — 


ar 240 Tauf 
fen, ——— die jährlichen E fe 24000 Dus * an bis an den Shan reichen 
rt wegen] fo 
— 1366 und re Austrein ee Er laͤſſet Al ch aber nicht 
‚auch wegen der 7381, im Fruͤhlinge, und im 
‚Eoneilien beruffen ‚| Regen 
ai 857 | eine e hält ſich auf dem Lande, Die andere in dem 

verſammlet geweſen; und 


re a 
v a oſſe Zehen 
——— * Kirche mit 10ſet er bey weite Ph 


en nicht fo fchnell, wie die mb 
—— Auf dem Ruͤcken 
ein Creutz und auch zwey 
el anzufehen feyn, daß fich ein 
als 
Sommer na —— 
Es giebet feiner zweyerley Arten: die 


Waſſer auf. Dieerfte Barturıg wohnet an fals 


even ine ms Abkrun ten und feuchten Drtens\ die andere fücher Die 


nd8 Kloͤſter weg⸗ klaren ge Baͤchlein 





hi 








651 Salamandet Salamboria — 


> Deurfland und in der € Normandie gange Zeit, welche er ihn gehabt, hatteer keine 
une — gefunden: · Bor Zeiten 33* Nahrung, als * — —— ed 
Aubte man, daß fie iu euer leben Bw ner gewiſſen Zudianifchen Erde, die man darzu 
dieweil fie ſich diel länger unverfehrt Darinnen | mit — und auf welcher er immer ſaß, 
halten fönnen, weder andere Thiere, indem fie | genoffe. e Erde war anfangs mit einen 
voller milchartigen und fehleimigen van! jehen Slim und dicken Materie bedeckt, und 
welches die Dige der glühenden Kohlen auf eini- | als fie hernach Dürre worden, habe fiedas Thier 
oe Zeit vermindert; Doch endlich dringet das durch die hinten von ſich gelafiene Feuchtigkeit 
euer Durch und verbrennet fies Der Fe die» | wieder etweichet; n lauf diefer neun Mo» 
j den Wurmes foll fo nath aber: hätten "fie den den Salamander auf die 
als der Schlangen· Biß. een er beife, 1 1dft | Exve felbigen Landes in Ztalien gefegt, um zu 
er einen milchhaftigen, und gar fehr | fehen, wie er fich auf felbiger verhalten würde; 
fharffen Geifer fahren. führet viel flieht | Da fey er den dritten Tag hernach, nee 
und brennendes Salg, Del und Phlegma- | ihm andere : Erde gegeben worden , 
De Salamene hai nd un mn ben. 
de Kraft, m are 1eg, wenn man | Safaman Blut des Sala⸗ 
ihn aufleget, deswegen man aud zu key manders a — * 






Ende fein Fleiſch in Honig bepbehält: 
Salamanderwolle , wird der Zeug genen» 

—— ine 3 — — denÄlten die unverbrennliche 
—— und: Röebänbigbei: in: guten: CBorfahe er geimadpt worden. irhe 
wie im Gegenteil auf auch des Undandts und Nei- Fine m: Sande, ‚B. 1729. und, 1 
des voro es will; daf die Sa- ‚defes, im II. Bande, p-.1790,, 
lamander —* wären, weiche in Feuer wan SAl AMAMDRA, ſiehe Arbehes, in i B 
delten, man hat aber ſonſt noch bey keinem ein⸗ p. 1790: Ingleichen Salamander. · 

Serdemen gelefen, Daß Die Salamander | SALAMANDRE SANGUIS, ſiehe Blut des 


euer-Peute ſeyn follen, Die indem Berge Aethna a 
und andern fi Drten ihre Wohnung hät, Salamanders; im IV.B: pas. 
ten. nd fand nie glaub, Da en 


8 Thier fen, ſo im 
Saat —* * ©. 36. ſolches von n |nannt, nicht, wie weil er 
* are die er Pyrales oder Pyra tiarius on ein 


nenne. Selbft die Salamander, ob fie wohl wiſſe 

wegen Ealter Natur eine Zeitlang im Feuer le⸗ 

ben Eönnen, werden Doch en 
annt. 





ad Dio- |fhloffen und redete mit Feinem Menf 
fcoridem lib, XXVL. daß es in dem Zridentinis |wurde zwar zum Priefter gemenhet,, 
viel dergleichen Ungesiefer gäbe, er habees |aber nichts, man mochte mit ihm ve 
daͤhero felbft probiret und eine Ns man wolte, und ſtarb um 
der ins Feuer aber befunden, Sein © ——— en⸗ 
daß ſie alleſammt vom Feue verzehret worden. | wi 
Es halten ſich fonft insgemeindiefe Thiere in Zn SALAMANQUESA, ſuhe Salaman 
ge: mofelbft man fie Becco —— der. 
Orten, ! SEN AWARTIER a * 
Gerco ruffen. Natur ⸗Kuͤndi 
Es — ae 


— — — — 





utet er 
blafen ‚ und einen Hauffen Materie, die O re me mn beiweinet,.‚i 
gefaßt, womit er Die glücnde Kohlen ade Eee: doch Fein Babploniiches, Ber 
ſich ausgelöfchet, und ſich darauf geſetzet, fo bald RE NS es Wort. ſych in Zu- 
die Kohlen wieder glhend worden, habe er ic, hp 824 Salmaf, über d en 
Der neue Materie ausgervorffen, auf welche Art Dar Du 139 hen 
Ar trend eis, Salambeis,: und und: bey. de 
- folder ‘Bro habe ihn d Tuͤrcken heutiges 98. Sarbetic gen f 
Fi ge *— — wa, nach des — Zeupniß eine Pos 
Cena RAR Tarp anı.Eihen — ar ern a oder 





P.IL. p. 150!" = 
Salambria, 








653 Salambria Salamis 6,4 
Salambsia, \ chat; nn SADAMINIA, —DJ Soelamis 
— — — 


Salamea oder Salamena de la Serena, | Sara mıntA ori. 
—— — in allen Landchatten Villa .4;: Amen ent in 
mörda De la Serena findet; sineate Stade in | 4,Oypyin, und Din Aeuonık Deg Amon 
pen ——— —* an re hoben | den Occota und — tita n jideis 


Berge, gelegen, mit einem —— BR „db «8 nicht des Prolomdi Sa 
pur Ehemal iin den a den al — 'r y Lexie, ‚Geograph. J 
annte 
* he —X aus iin Me ar: —— ſind enge ice po Arch 
d andern Monume imwohner mis in 
erhell t. "Cohmehakdelie dere By —* Saronılhen Meer ⸗ Buſen, oder jegen Bobs 


de la Serena, Stadt, fiht Sa⸗ to. D’Enging- Siebe auch Galamis , eine 
en Ginfiebler —— inins,iß ein Borame des: Jupftersj 
enes, ein beruͤhmter Ein um 
hun unter 8 Valenuunianıısund Dalene welcher zu Sälamin in Enpern verehret wue ⸗ 
— aa einem able Orte w [06 als woſelbſt ihm ſchon Teucer feinen beſon⸗ 
— ua 8 dern Tempel errichtet hatte, Tatit beym Gyrald 
Lebensart nebſt 3 feiner Bruͤder unter en dynt. U. p· nagac. | 
Ailarıo wywr und Virwaltung angenomte, Salaminius, iſt bay dem Fee Lib.1.0d, 
—* hiſt eccl, — SE —9— — han 2 — 
amen esß napali ralun n a na au 
feiner ki mat Bene, } —* der ‚en Teucer und Salamis, 9 
wiſchen dem Sardana Salamis Salamin, anjeso. Cölourf 0 
Run — 33 u wohl als Arbace ——— Sehe A und nun ingleidhen & 
Siculus LI, c.7. —— Sana Brufia, und von cini igena 
—— Sultan in Eghbten. Erx war Slam t, eine Jafel in Aktica. Türe 
noch nicht acht Fahre alt, als er hierzu an die Stel⸗ gt leid) Ha Stadt. lag fie zwiſchen A 
le feines Bruders Barrab Chonvon den Dam-| neh in dem fogenannten une % 
meluchen im Fahr 1277 ———— ward; mundelr if enthält ungefehr 7o bis 30 Gtadia 
aber vom ihnen bald wieder m. det. —* in der Lan hre Srädre waren Ale Salainis, 
ea u on anf der Südlichen Seite, und Fran. 6 , Sulamis 


ar Levi geſchr ——— Pa ” 
Den Bar — die Ense "Reh fa,da — — Piryuf 


de — 
— — — 
Bank ne Ban Am p. ⸗ in aa Basar Want En ee 


eine Bir PHORION-foR feinen Mäamen daher N 
— nn gi en, ' Di 40 Bo pe, 





d Inte IReids, tfon, 8 Salamin, der 
——— — 
ame. . 5 jmin. BSbartus meiner wat auf Diefer Anfel _ 
Salamin, Stadt. ſSalamis. ' ° ran wohl, ehe N alte —* ne) 
Salamin, des Acſopus Murten, von welcher —— hs Sal si 
befommen baben Es | ’ 


u * 

— —— * vor der 34 cht vatra ER, damit er 
3 ee — En — 
Hp. 150% 1,7 

‚fiche Sa ⸗ — — 

Scamimn; Cut in Copa, fehe —*— anime 


= 


is Salamie Salampria 6 
——— — — — — — — — —— — > 
aufhuben , den Krieg vor die Hand | ziemliches Stůck von deffelben ehema bliger Ge⸗ 
——— Solon zwihrem Ge⸗gend abliege . An dieſem Ort ließ der ri 
neralmachten- unge auch Diefem fein Kiki, cocteon den Weliweiſen den Anaxatchus in cis 
Anfeplag fo wohl 3 Ber die Stadtunpermeret nen geofleneifernen Moͤrſer fegen, und mit 5 
& — ie defpielte, Sie blieb | peinvon Erg zu Tode ſtampen · Pompon. Me 
gende in der A Gewalt, und war den» | la l, 2. c. 7. Korat.l. 1..0d. 7. Cellas, notits 
Kigengeteeu, 6iSinDen Krieg, eldhen Athen wis | orb, an. I, 3.6.7.  Hufleire de royaume de 
der Caffandern, den Königin Macedonien, u | Cbypre. 


führen date Weil fie nun damals zu ihrem un Salamis , eine Stadt im gelobten Lande 

Jück ſich mehr auf di nu Seite lenckte, \ 

si ſich meh arte ——— en enen ohne Dez Stadt Ardela, pifchen Zipporis und 
efchle ’ —S 

ont ervefenen Dbriften der Anfel, Nar| SAL REN fSalmiar. 


mens Akedatus, das Haupt ‚und| SAL AMMONIACUM FACEITIUM ſeehe 
—5* — 6 über das —— Salmiac. 
uloſigkeit dee DSalamon, ſ·Salomon. 
—— an —— Salamon(Anten)ein Malthefer ‚Ritter von 
urieuSalamin Palermo, trat Kae Academic derer Reaccenſo· 


—— Crane | rum dafelbft, 







— übrig find, welche 1. Eomöbien, 
0 bat es auch — a. Dielogos &c. 
Biden ern, di folcher ie — Dutter»Gprüche, tar 1697, deu 


U | Der. Mmongitor biblioth, 
bedeuten, l Meilen 
von Aegina, eh „obntveit wei⸗ Salamon pc hsypee de 
ehem die von Zerres commandiete Perfianiihe]| Salamonfalva, ein Caftel in der Oedenbur⸗ 
otte von den riechen unter des ——— ger Geſpanſchafft in Ungarn, allwo guter Wein 


—— ————— 
ten halten davor, dah HZomerus 
bohren worden. Strabol. 8und 9.Pau — Snlaonns Auto von ben wa 


in Attic.. Cornel, Nepos in Themift. c. 2- | fang, auibusacced. pP Thomafaovul- A 
ven, Mela l. 2. c. 7. — 7. * m 


—— oder Salmontus (Marine) 






Coronia, eine Stadt i dem Oeflichen ein Edelmann , lehrie zu Rom 
az — —* —— ae nes Recht, en 
—* ter begab er ſich roh und un Ran 1yp7- 
—— Me | Dan hat vonihm 
NER 
ngedencken feines SR I" Die en 


En aan — 
d\ i 2 
4 — & ra@tatusaliguos,. 

be Kirche foU durch den —S m — potellate Cardinaliums 3, RL 
s aufgerichtet feun „ deſſen Ebene al! Sichard wit JCt. mandoſtus Bibi, Rom.) 


der —* Anthemius 484 jol — 
vie, Shoe " SALAMPOURIS, "find Leinvande, die man Ai 
Kuda hat * drin vn gi met. mia 


1 — held ve 3 —— Ik Deren Ei en 
oeengang sl waren, lien and fie ae — 

6 ——— nl 
Se Fa are 






sten ie dafelbf as, Lort — ann — 
t antia, — 
ne das heutige mio ot Cop —5858 auf Srudenen an rain Au — 
Bande, p. Fe Indeſſen fra ang, Van * gr * 
es Famagoſta nur aus den Kun ad “ alten dieſem m Peneus aepeiffen, Pe ‘ 
Salamis erbaet Wokden, Bnpeaen aber Dos) ein Bande, P.241, > ; 
Salanı, 





657 Salana Salbe 6,3 
_ Salana, ein leinee Fluß in Calabria Oltea in | + 9, Grumdlichee Ousjug-aller,geiftr und roeltli 
Deapai, welcher fi in den Farodi Mefinaer| Sa 1, befonders 

— — fiehe Glas / Galle/ im x —* — han 












— ſo mit Bes 






are t ulammen ge⸗ 
Ben — 008. ıckt, Rage ; 

genennet Si us tb⸗ ne Recht, 

SAL’ re —** — Schr rederi, HR EN 1737. Er⸗ 

xet Ban IV BIN nm "SAL ANDERONE; beider Salperer, * 

— —— — * —— 
Safıs Comm. Bi. . nass, dlandta;Salandrilla; Salandrella, oder 
RE HAHN Beine Den Staliänern Siume di Ros 

















flicata ‚ läufft bey 
tadt Rufe ‚dorbep, und ergeuft fichın den 
er⸗Buſen von Tarento Plinius 1.3.c. 11. 


* —— Acalandrusy em Fluß in der 


1.6. Een dan 
— 
Sn en 


um | Salandus ( Ferdin. ) ein Weder Medicus, 

bvar ʒu Salo vhnweit Sum ——— 

Kuda woſelbſt fein Vater, 

andus ‚als Profeſſer der Medicin 

te Bierauf —J (m wurde zum 

| ken —— mo ernen⸗ 
it * mit Si, Ki 

m. gro ’ 

—9— — Mn ‚sten, Si ie — de de, —— 

14 


ET En 2 Hnemmen 


— ehe — * J 


1. I de purga 











"x. Neuer und erpediter Z ide, — 

ar, (723, 

derpedite Lexic: Geögraph.P. I. gg er 

58 auf IK. Manier — un — SAL ANGE Tr — * 

ee ran 
eipjig 1730, 1734 ga jr 

>38 ale Fate Weifeer; Erfurt Sal. (flcriges Fenplifhen). > 1 


8 N "ANGLECUM CATHARTICUM , 
eig Sarar Hd, Erfurt Geanikhenihapier — *— 









NE Hubiagmg. —— bar: Slim UL Ran 
‚ p- nut 0% 
ar Gh ge — — — (Chad) ein Frame 


Leib Derminicaner son Salanhac in ver — 
— —————— — ——— 

and ' — wer 
7,2 6|nad) ich en arein. — 
——— — * 
(4 " } 

‚ Erfurt und, keipiig, jr ior feines Profeß + Haufes, Atıter ro 

© lan „N seotwoltete, Danaufier 1259 Pritt 
—3 —* ie s ber, — —— ne 


Sen dem use, ink Se Shsrtlaipıgekhickt, mwoglde, ee Diftaden 


"Lin denen@onventen feines Ordens zu halten an 
EPnioerfal-Lexic KKXIUT Tpeil, St 








Salanianı 


ernad) Limoges zuruͤck und wurde 
—— — — dafelbftbis 1277, da er zu Ans 
neco das Priorat erhielt. Endfich kehrte er in fein 
wpᷣrofeh ⸗/ Haus zurück, und ſtatb darinnen 1290 
den 8 Ferner: - eine binterlaffene Sxhrifften 
u Tradtatus brevis & devorus devoris de 
“" quaruor, in quibus Deus Preedicatorum 
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SALAPHITANUM 


SAL. ANTIPYRETICUM, Neumennt. 


Rec, Lapid. Cancror. in Jen » Ehige 
, 9 aufaeldjet, ZxV- 
Nitri depurat in Hellunder⸗Waſſet 
jertaffen, Ziv. 
Flor, Sal, Armon, märtial, Iß. 
Eff.Scordii, i 
Suecini, fine Alkal, aa, iv, 


Ordinem infignivie. 1. ge bono ae ſtrenuo Miſchet alles ſeht wohl untereinander, und laſſet es 


Duee S.Dominico. ?. 


degloriofonomire| ingefinder Wärme bis zur Trockene verrauchen ; 


Predicatorum. 3.'de illuftei prole. 4. de | reibetes fo dann wohl unter einander, und vetwah⸗ 


ſecuritate pro 


feshonid, welcdes Werd|ret es an einem trocknen Orte zum Gebrauche. 


Bernhard Bvidontshinund wieder geaͤn⸗ Es temperiret, öffnet, zertheilet, befördert den 
Bufägen vermehret 


dert und mit vielen 
0, Ttaciatus de tribusgradibus Priela 

Ordinis Predicetorum, . de Ordinis Ms» 

iftris, 2. de prioribus provincialibus præ · 

. - fertim provineiz Proviacie. 3. De priort- 
bus conventualibus dictee Provinci, 
3, Collectio adtorum omnitım capitulorum 

geveralium, too lv 
cialium 'provinci® a principio u 
annum 1278. 
Echard Bibl. Scriptor, Ord: Predic. "Tom. I, 
© Pr@if- ni! 

Salantana, ei Stadt in kuſttania, in Sp 
nien , zwiſchen dee Stadt Ebora und 
Badajır, wie Antoninus berichtet, 
Lex. Geograph,P. IL p. 150. 

SAL ANISI, ſiehe Salg. (Anis-) 
Salankemen, Salancemen, Salante 
Bo ein geringes Staͤdtlein und Schloß, in Nies 
der-Lingern,gegen 
fällt, halfen eterwaradein und Belgrad. Sie 
ie ivegen eines Berrlichen Sieges beruhmt, welchen 
die Kanferlichen unter des Printzen Löwis von 
Baaden Commando 1697 wider die Türcfenber 
fochten. Etliche Geographiftenhaften Salanke⸗ 
men wor das alte: Aquamentum oder Acumin- 
cum, andere aber vor das alte.Rhittium oder Rhi- 
tium, Ziegler Hift. Schaur las, P- 900 


Baudrande | Melancholey ; 


über, wo die Theif in die Donau | 


Schweiß und Urin, widerſtehet der Faulniß und 


torim | Entzündung, ſtaͤrcket auch zugleich die Eingewei⸗ 


de, wegen ſeiner gang gelinde anhaltenden Krafft: 
Derchalben es in allen Falten, hitzigen und Ent 
zundungssFiebern, ja im fchleichenden und hecti⸗ 
fchen Fieber ‚desgleichen im Anfange der Schwind⸗ 
ſucht ſelbſt, ſich öfters gut erwieſen hat; Es th 

ferner in allen Blutflüffen dortzeffliche, und, fa 

befondere Dienfte, wie auch im ftarcken Monath⸗ 


ad fluffe und der überflüßigen goldenen Ader, im 


Blutharnen und Blutbrechen; Es eröffnet aber 
auch) zualeich die verftopfften Eingeweide, weswe⸗ 
nes widerdie Schwind ſucht nicht zu verachten 
icht weniger findert «8 den ſtarcken Kopff⸗ 


der Stadt | fehmers, das Hersklopffen, die Bangigkat und 


Endlich nutzet esauch den Teun⸗ 
ckenen, und bey gehabter Erſchreckniß und Allera⸗ 
tion: indem es Die Galle niederfchläget. Auf 
einmahl wird ein Scrupel, bisein Quentgen gege⸗ 
ben ; Kindern aber 3. 4. bis 10. ran. ° 
' SAL ANTIVENEREUM VOLATILE OLEO- 
SUM, /e More. fiche Sal Volotile Oleoſun Anti- 
venereum, leMort, . . x 
Salanttade ( Graf von) ward im. Jahr 
1731 don ®r-NomilchLatholifchen Majeftar zu 
Derd wuͤrcklichen Geheimden Rath ernennet, 
Ranffte Genealog. Archiv. 19317 p 170. 
... Salanus, deffen Ovidins de Ponto bib. IT, 
Ep, $, gedencket, ift übrigend unbekannt, wer er 


Eiche Rbrseium, im KXXI Bande, p. 1147: · „ ‚[gerbefen.. 


Salantkement, ſiehe Salankemen. · 
SAL ANTIFEBRILE ALBUM, Mebii, ſtehe 
Sälpettichtes Vitriol⸗Sals &.Eloß. aus 
dem Schröder NIE Air, 
s'SAL' ANTIFEBRILE' DEOPPILÄTIVUM, 
D: DK. Tb.Hofm.fiehe Salg (Siber) DD, 
K. Th. Hofm. 
SAL ANTIFEBRILE VOLATILE OLEOSUM 


Svweertius Athen. Belg,. 


Salanus (Jehann) Niederodi ifcher 
—25 — 5532 —2 16 


Fahrhundert, und ſchrieb 


. 2, Promptuarium rerum in arte medicame- 


morabilium. 
3. Compendium totius artis medic®, 


iu 


"SALANUS CIRCULUS,"ein Dirk; ſiehe 


STOMACHICUM; ‘Kanig. fiehe Sa/ Folasiie| Saal; Bveie, 


Oleofum Antifebrile Stomacbicum, kœnig. 


SAL ANTIMONI, Agricola, fiche Spies to 


glasSalg. 
SAL. ANTIMONN, Bafili ex Schrad, 
Spiesglas, Salg. I 


SAL ANTIMONIL : Schraderi, fiehe Spies 
Sag... 4! ? 


SAL ANTIPODAGRICUM, ſiche Sal zum 
Podagea. 0 Gi tan.n : 





L APERITIVUM, Fried, Hofm.fießt Sal 
u Friedrich 53 * pe 
ITIVUM, D.E.H, ex Tb. Hofım, 


| SAL 
ſiche (oͤffnendes) DeßF · H aus Th. 
SALAPHITANUM, eine alte Stadt, fa nach 


| dem Zeugnie des Pliniine inderh eigentlichen Arie 
ergelegen,: Baudtands Lexie Geograpb, P.IL, 
p. 150. 


ie rn ss Ga⸗ 


651 Salaphta 
Salaphta, oder Itene, eine Jungfrau 


— ⏑ü — 
‚dat |der Mlage-Cschag; woran u fh X V DBaned, 





Salaroli 662 


Gt. Porphurium, wiein derfeiben Lebenvon ihr ge⸗p. 856. 


meldet wied, als fienuch eine Heydin geweien, vor 
der Wuth der Bögen, Diener in ihrem Hauß ver» 


SALARIA VIA, die Saltz⸗ Straſſe, eine 
Straſſe des alten Roms, fieng ſich vor der 


borgen, und iſt dernach eine Chriſtin worden. Gie | PortaCollina oder Salaris an, und rward deftvegen 


lebte in aller Mäßigkeit und Heiligkeit. Ihr Ger 
daͤchtnih / Tag it der 26 Febr, 
SALAPIA, Gtadt, ſiehe Salpe. 
SALAPINA PALUS, oder Lago di Ando⸗ 
eia, S:e, ſiehe Andoria, im II Bande,p. 154. 
Salapinifche Pfubl, Salapına Palus, Las 
go di Andoria, See, ſiehe Andoria,im II B. 
+ 154. 2 ‘ ORTE VERERE 
r Salapkewza, ein Flecken in Volhynien, wo 
der Staũislaiſche Wohwode Melinsko mit einem 
Eorpo von 8000 Mann von dem Rußifchen Gene 
zo Major Keirh mit einem Regiment ju Pferde, 
und 2600 Dragonern den 9 May 1734 gaͤntzlich 
geichlagen wurde. _ 
SAL APOPLECTICUM, Myuficht. fiche 
Schlagfalg, Mynſichts 
SALA PUBLICA, fiehe Saliſche Güter. 
SAL AQUAS A CORRUPTIONE PR. 
SERVANS ET MUNDIFICANS, % Mort, fiche 
Sals (reinigendes und die Waſſer für Faͤul⸗ 
niß bewahrendes) le Morts. 
Salatano, Bat. Solor anum, eine Heine Stadt 
im Hertzogthum Meyland, am Fluß Lambro. 
SALARANUM, ſiehe Salarano. 
SALARA PORTA, fiche Salaria Porta: 


SALA REGIA, heißt am Paͤbſtlichen Hof] ftorbener 
p- 411. u. ff. 


dasjenige Tractament, welches man daſelbſt den 
Koͤnigen und denjenigen Staaten, ſo den Koͤnigen 


E ihr Saltz nach Rom verfuͤhrten. 


Aſo benahmet, weil die Sabiner durch dieſe Straß 
ſ— Sie gieng 
über die Bruͤcke des Fluſſes Anio zwiſchen der Dis 
ber und Numentaniſchen Wege hin, und beruͤhrete 
Die Ruderader Städte Fidene md Cruftumerii.- 

Salarien, ſiehe Sold. 

. SALARIENSIS ‚COLONIA JULIA, ſiche Sa. 
laria. 

" SALARIL PR/ESCRIPTIO, fiebe Prafiriptio 
Selariı, im XXIX Bande, p.87. 

SALARIO, ſiehe Sold. 

SALARIO (PACTUM DE’ CERTO) ſiehe 
Foctum de Guotalitis, im XXVI Bande, p. 137, 

‚„SALARIO PR/EBENDO-(DE ), fiche Pre- 
bendo Salario ( de) im XXIX Bande, p. zı. 
——— ſiehe Salg (Oſter⸗ 

zey⸗/ ) 

SALÄRIUM, firhe Sold. 

SALARIUM CLERICOKUM, fiche Sold des 
ver Geiftlichen, 

SALARIUM PAROCHT fiehe Pfart⸗Gebuͤh⸗ 
ren, im XXVI Bande, p. 1288. 

SALARIUM SEMESTRE, das halbe Gnaden⸗ 
Fahr Der Witwen derer Geiftlichen, undanderer 
in öffentlichen Bedienungen geffandener und ber» 
fonen ; fiche Anus, im 11 Bande, 


SALARIUM TRIMESTRE, ſiehe Quartal⸗ 


gleic) find, zu erweiſen pfleget. Lat. Rasio exci- | Welder, im XXX Bande, p. 86. 


piendi Roma legaros regios. 


SALARIUS PONS,. Ponte Salaro, eine 


SAL ARENACEUM, wird. eben auch das Salı | Bruͤcke über den Fluß Aniene, ohngefehr 4ooo 
miae genennet, weil es unter dem Sand gefunden | Schtitte don der, Stadt Nom auf dem via Sa- 


worden. 

SAL ARGENTI, ſiehe Silbetſalz. 

SALARIA, ſiehe Sold. ., . 

SALARIA, oder Colönia Julia Salarienfss, 
alfo heiſſet Die Stadt Cacorla, von derim Vans 

hs 1a. i Bad» Aultie 3 

Be CLERICORUM,,. fiehe Sold der 
Gei ichen. ta—— 33512 

s 1 ARLÄ ÄNNONE VECTIGAL, fiehe 
Axnono, im ll Bande, ‚p.397-u.f. 
'SALARIA ET MERCEDES, LABORUM, 


Eid» Lohn oder Geſinde⸗ Lohn, fiehe Geſinde⸗ vr 


Lohn, im X Bande, p. 1289. desaleichen Lied⸗ 
ehr, im — e P.1019- U. f- „ 
UgALARIA MINISTRORUM ECCLESIÆ. 
Sold der Geiſtlichen 
SALARTANE, ſiehe Caſtanienbaum, im V 
ande, P. 1303 . 
VER Poer} Collina, Agönenfis, Qri- 


laria, 


Baudrands Lexic. Geograph. P, II, 


pisun 

Salarivus (Ehriftoph) ſchrieb heilfame Krans 
cken⸗Cur, oder Seelen» Argney wider Das Prancke 
Chriſtenthum, welche Schrift zu Wetzlar 1700 
in 8. an das Licht getreten. 
—— ARMENIACUM, oder Serrerum Joviole, 


tet der Salmiac, damit das eingeäfcherse 
Zinn redueiret wird. 
ı SAL- ARMONIAC, fiehe Salmiac, 
Salarmoniack fiche Salmiarı ir =. 
Salarmoniscsblumen; ſiehe Ens-Veneris, 
Bande, p-i260, Hd 
SAL. ARMONIACUM, ſiehe Salmiac. 9 
Salaro (Ponte) fiche Salarins Pens, : ©; 
Salarolı (P:) ein Theatiner- und-gebobener 
Polack/ hat ſich durch feine Intriquen, die ei bey 
der Konige- Baht des Alerdurchlauchtigften Aus 
guſts If nebft dem P. Arcelli in Pehlen geſpielt 
delannt gemacht. Denn er gab ſich nebſt demſen 


rinalis, eines von den Thoren der Stadt Rom. ben, der zugleich den Character eines gebollmäch 


drande Lexic. Geogr. P. IT. p. 445. Agr 


fänglich hieß es Porta Collina, und jmar von dem | 


uirisali, und andern nahe ge ·⸗ 


Hügel | 

legenen erſt hieß es Porta Sala- 
ria, das SalglEhor, = man, das, Meer ⸗Saltz 
biedurch 1 brachte... Hier gieng Via Sa- 


iaan, ſer unten ein Artichel fölget. 
— SPORTULA — — — 


Putderf, Lexici KKRUTTHeII, 





eigene Nehand hends da 1 
‚weigerte nachgehends,da des erften Wa 
zu Stande gekommen, ihn vor feinen König uners 
mn vor denfelben in dem öffentlichen Kir⸗ 
“2 chen⸗ 





tigten Miniſters von der Cron Spanien 

nicht. nur viel Mühe; die Wahl des —* 
dachten Auguſts Durch Verhaßtmachung feiner 
Perſon zu hintestreiben,und den Stanislaus dar 
Dolcke beliebt zu machen, fondern 


chen⸗ 





* 


66. SAL AROMATICO- ÖLEOSUM &e. Salas 664 


a — — — — 
Gebetesunuten, wodurch Idro Majeſtaͤt im aus dem 16 Zabebundert, yat Zrune..Zolert ın- 
Fihr 173 ‚Segen wurden, ihm mit feinem ob», ſtructionem paftoralem five ſummam de cafis 
gedachten Eolegen aus Warſchau, und auch er cum adviitionibus & annotativnbus Audr: 
eich aus dem gangen Reiche zu jagen. Bon Vıdorelli in feine Mutter ſprache überfegt, wel⸗ 
n Brit an barer ib ben Oipanekanal in ghe ches Werck hernach Johann von Salas vom 
osus befunden, bis er endlich den 15 Sept: 1737| neuem Überfehen und verbeffert zu Valladohdı619 
berftorben. Manffte-Archivar,des Jahrs 1735 |in fol. herausgegeben. Anton Bibl. Hıfp- 
p- 527. Wh und des Jahre 1738 p· 228. Wf. Salas (Zohann de) ein Jeſun, war den zten 
sak AROMATICO - OLEOSUM VOBATT- | Deceinber ı Hp zu Quimiel de Dan, einer Pleis 
LE, Srabelü, ſiehe Sal Volorile Aromaziro.Oleo- Pr Stadt in Spanien, gebohren, und begab fich 
fum, Stabelii. a Ye — — unterſchieden on 
SAL AROMATICUM VOLATILE, Augufla- 0 loſophie ge 
num, |. SalFotatile Aromaticum, Auguftapum, —** ie ic, un —* 
SAl AROMATICUM. VOLATILE, « Bran- hatditpp, in fecunde D. Theme u Barerkne 
denb. fiebe Sala — Sewuͤrr⸗·) 
Brandenburgiſches. ** are Arien —— — 
SAL AROMATICUM VOLA TILE, D.|de em ptione & venditione, de ufuris, de cen- 
Marz fiche Salg (fluͤchtiges Gewoͤrt·) fibus, Te —— & de ludo zu Bon En in 4 
D. Mägens: herausgegeben; in Manufeript aber einen Tras 
"SAL AROMATICUM VOLATILE OLEO.|ctat in fol, de gratia & auxilis hinterlaffen- 
SUM, Marfi, ſiehe Sal Volarile Oleofum Aro Sotwil bibl.S,J, Anton bibl.Hifp. 
motzcum, Meetlii, end — 35— de) ein — 
SAL ARTEMISIE, ſiehe Salz (Beyfuß · | Reaisgei ns ans 
SAL ARTIFICIALE, ſiehe Sale canſi. —— in — — ee 
— 
SAL-ARTIS, Bi ‚ nicht zugenau.an dıe Nermen 
Chalybs he ——— Juno, fin ẽ sebunden, —— de Feruel con la reitau- 
—— racivn de Elpanna por la parte de Sobrarve 
"SALAS, Fluß. fiehe Saale. I a re * re Volentia 
— Beh in Eappten, fiche Salates. Sales — — 20— 
alas (Joſeph Anton Gonjales de) ein 
) ein Bernardiner, — ge en —— 


te, ol, — tan ie 





* are — 63 Jahre. 
—— ie 1, GCoimmentsrium Über den“ Petronium , 
— Grauctfugt 1629 ing, 0 
Heu tarius 2. © mpendium ger graphico- hiltoricum, 
Seen lien, welder > Madtu 164 in 
— ‚.3° Einen Tracat von der Tragdbie; 


4 Tr. de —— terra ———— PP 
333-6i —* in 4 





te,foder 
Senn Ergbifithume Mi = 
re 8 Gencal bi : 
Haare mod 

Salas de) ein — Angı 

ner. Mind aus Enratshien; lebte im 17 
hundert, und war Abt zu San Eulnar de Balls. 
a a 
catolica del principado.de unns, 

Barc Uonan fol. dahn ins Frangöfifche ü e 
zu Rouen a %grin g-aedrınfr,heraußueneben,dars 











ET U Lei bohatı 
——*?!? — —— 


—* et den damahlinen Abfall feiner —*— ——— ER —— 
—* —— 3* 1564, ano 
‚Kapitains ausm Frantzoͤſ * 

in u Date aeg a Pia 


* re — * un, Baladalıd, 


| * * 3. Bromprusrum verbi div in.a Banden 
teböhiftöirede ce qui Melt pas en Cieilößne| 4. DE affetibur divinis cum ernblematibus 
en16g0 & 1 6gr, ins Ran Ken | * Aneris, Valladolid 1838 I 1 

en on PET or 
Sa ") cn Samt | —— Aare 


* 2 INCH RK 





— — 





—*—— incafable.mal. Cafada, ebend. 1628 
. er Boca de — ebend. er 





sr Salaſta Salar 656 


Herm Hugonis ia defideria, in Spaniſche Alp⸗Gebuͤrge he Schi wel, 
* bifpanım, Ballade ae re — = 
tino- ie hm 
7.Compendium —* 5 


lid 1671 in 4. 
an oe Seine SE a ” Se er ke m 
wegen ihrer Strei 4 
— Barbadills ( Yiph. Die 8 —— —— — —— 
———— ron IN | Strabol.g. —— 30.17. Clüver-Ital, 
nie — ng dr Opa ant. 1.13. de Geogr.antig.i 2 9. 
— —— „| SALASSII, ſiehe Salaßier. 


1.Rimas Caftellanas — 1646 in$-- Salaffüs.(D.) iftauffer dem, daß behd dem Ci» 
8. Coronas del Parnafo, y Plato de Is Mufas, — 86 VI, Ep 18 ſeinet Etwehnung 


ebend. 1635 ing. gefchiehet, unbekannt, wer er eigentlich gervefen. 
3. El Cavallero perſecto, ebend. 1620, Salas de Tovar (Zofeph —ã do⸗ ſiehe 
4 Correccion de vicios,ebend. 1615, Pellizer, im XX VI Bande, p. 2 
. El Necio bien afortunado, ebend. 1621| . Salat, Acetarium, Salade, * * — 
in g- welches theils von gereiffen Kräutern, theilg 
G6. Los Triunfos de la B. Juana de la. Cruz, von andern Dingen mit Baumdl, Ehig, 
ebend. 1681 in 8. und dergleichen zubereitet wird. Gi las 
7. LaPatrona de Madrid reſtituida. ., | den —— * —— =” — 
Pr emalas,| Nenner, töelche entweder rohe mit um 
r aber Nam. 3 — un, —— — oder warm in Sup⸗ 


pen genoſſen, oder wie andere Kohl⸗Kraͤuter zu⸗ 
9.La Efeuela de Celeftina y elHidalgo prefü- „gerichtet * da machet werden. Siehe En 
mido, Comedia, Madrit 1680 ing. dlvien im VIIL Bande, p.r.r59, und Lactuke, 


10. Comedia del Gallardo Efcarraman. —— Ania Sol Aufer © 
bey en gentli genannten 
ar en Delcortes, Madeit 1621/19), werden berfchiedene.. Andere . Kräuter ‚wi 
ı2.La —E del Dios Momo, ebend. 1627. —— 58* a ale da fü od & 
13. El Cövslero puntual in 2heilen nebft eis! ai Merotig, Rettig, a Dem fo wohl die 
"ner Comödie de los prodigios de amor, Au. als das * * — Fo uns ift, 
* er 1612 in (2 und 1619 wieder auf, ud, Kapunzeln, opffenkeime, 
| übfenblätter, ent Ku Broder Eappese 
ı La ingeniof Helena Hija de Celeftina, r 
Tai 1612 und aufs neue 1574 in 19, 5* ** bereichen fat 


der rechte 
wird mit ee und 
2. — o Marido examicado, ** Selen, a — — ——— * 
1810 if ı ee, Pimpinell oder Bibinell, 
—46.La Cafa del placer honefto, cbend. 1680| ferfraut, fe, Shui, A Be h 
" ei — raſſam⸗ oder Stiefmütte 
'ım.D, Diego de Noche, ebend, 1623 in 8. \fraut, eliffen, tragen, Doften oder N 
gemuch, Ochſenungen, Grevinne, einen Bals 


rian, Rauten, Rosmarin, Gei Seifraue 
der ae — von Mübe u = * 


— 










8: al —32* it⸗ 
Ueenenao Talega, . eldlumen — a 
ash ara Mali apa nr | — 

Hifi 5 man, einen. Aräurer, Salar nennet, Ende. 
— Aion Dip. auch alles dasjenige, rons Falt mit Def 


u .angemadht, 

äh u Angerichtet, und zum. Ge⸗ 
Net, ne A sah er dem gemeinen 
äben ar ren. —* ans 
- an zu nd nnte un n⸗ 
ribus — —— te Jealien. ' — auf gar berfhie 

= Catch Sacri Palaei 
omne⸗ eaſus Confeiehtiie ER iC#| ginige um Spempe anführen ‚len: Dune 


digefi refolvuntu 
Wenigeeiti sc — —* en; ie ihnen —* beyden Seiten da Is R —* 


| na denn eine Schu 
sh, fieheSalapier. Zitronen, Mufcheln, rveiaten und 
‚Salajı, Salofii , ein ug —* ee Ztalienifchen Banken aufs befte und 
‚in Gallia Transpadana unten an dem jierlich TEN ‚ leget man —R 








667 Salat Salat 668 


Delen-theils gerade, theilß wie etwan Papier zus; te: Der Saamen aber iſt ſchwartz. Dieſes Sa⸗ 
—— — ‚ bin und wieder mit: Darunter ‚| fates Blätter dienen nicht zum Eſſen, ohne, wenn 
güiffet guten ABeinebig, oder an, deſſen ſie annoch jung und zarte find, Denn da find-fie 
sroneniafft und Gardferröl Darüber bez, und gar⸗ weißlicht und voll Saft , füffe und von gutem 
niet diefes Eſſen mit geriffenen Ziteonenfcheiben, Geſchmack. Derkraufe Salar heiſt auf Latei⸗ 
und gefchnittenen Zitronenfchalen, ſo ift es gut. miſch, La&uca erıfpa & senuirer djfede, ).B, 
ABas einsmahlg der verftordene König in Spa, Frangöfifd Zasrue eröpse, Seine "Blätter find 
nien, Carl der andere, feiner. erften Gemahlin, | zerkerbet, voller Falten, wie Erepen, von Farbe 
der MTademoifelle D’Orleane, vor einen Foftbas dunckelgruͤn. Blüte und Saamen find den ans 
ren, aber uneßvaren Salat, mit eigenen Händen | dern gleich. Ale Arten Salat werden in den 
aubereitet habe, Davon wird folgeride Befchreibung Gärten in fetten Lande gebauet, Des wilden 
Salate, ed Leirue Sawvage, sieht «6 










richt geben; Die Topafen präfentirten 
— — den Eßig, die Perlen und | ebenfalls viel Diejenige, welche offter- 
Diamanten das Saltz, die groſſe Anzahl der mahls zur Artzney gebraucht wird, heift Zaduca 
Schmaragden aber den grünen Salat felber, |arfrıs cofta Spınofa, C,B. Pit. Tournef.' La 
welche alle gantz aufgebäufft in einer goldenen |erue@ ‚Alvefiris vera,Lugd. Loctuco filveftris,five 
Schuͤſſel der Königin zugefande worden. Endıvia mulsıs dicto folio locmioto dor/o ſpino- 
fo, J. B. Rajı iſt. Loctuca ægreſtis, Cord. in 
Salat, Lactuke Lattich, Lateiniſch ZaFu- Dioſe. Loctuca ſilveſtris lacimora, Park. Lo&u- 
Grieciſh deidxd, Tbridox, Frangofifc /ai- ca flveftrıs fohıs dıjfedlis , Ger. emac, Endivie, 
zue,Ztalienifch Lorruen, Spaniſch 'Lechuge, iſt ‚Brünk Suvefiris , Lon. Seris domeflica, Lob. 
eines der gemeinften" Küchen » Kräuter, welches | Deffen Blätter find zerferbet,, aleich wie Die am 
faſt di ds unter dem Namen Salat in ‚dem Gaͤnſediſtel, und zackigt, haben auf der un, 
der gangen Welt bekannt ift. Es gieber feiner | tem Seite auf den, Struͤncken kleine Stacheln. 
given Hauptgefehlechte, sahmen und wilden. Der Eie ftehen ohne Ordnung an dem Stengel, der 
Jahme Salat, oder der mir Fleiß aebauet wird, bis auf drey Schub, in die Hoͤhe ſcheußt, beym 
beor iffet ſehr viel Arten: der allergemeineſte, Anfange ſtachlicht iſt und oben an der Spitze ſich 
welchen man am meiſten brauchet, heift auf La⸗ in viel kleiue Seitenaͤſte theilet, auf denen kleine 
teinifh:' Lräfura, Oftic, Lauee, Trag; Gein. | gelbe Blüten ftehen , die wie die an Dem jahthen 
Hort, To@uce fariöa, C. B.Dod. Pit. Tournef.| Salat fehen. Diefes Kraut waͤchſt an den Wer 
Laäuca fotiva non tapitata, J. B. Raj' Hift, La- | gen, ım Frive, und um di Wieſen. Etliche mas 
Buca’copirata, Fach, Louta rorunde, L.on. | den des Lartichsiachterley "Sorten, welche‘ bey 
Icon. Losfuca farida vulgaris non capiraza, J. uns die raͤuchlichſten find, als 1) gemeinerLa- 
B. Zatuca forivo Folio Scariole , Lob. La&uca ctuke, ſo ſich nicht in Köpffe ſchluſſct. 2) Rrau⸗ 
‚Rorefens , Matth, @gids? und dydarin, Diofc, ſer Caetute, welcher auch ‚Beine Haͤupter ſetzet. 
Lactute, (von feinem Mitchfaffte, den er gie⸗ 3) Capucinerſalat oder Lactuke mit langen 
bet, alfo genannt) Wärfchte, Salatlattich, Blaͤttern, welcher aufgebunden ‚werden muß. 4) 
Schmalgttaut, Sid falat. Der brin. Endivienlattich oder weiſſe Sommerendi⸗ 
get entmeder söoffe ‚oder beinget Peine? auf vien. Boͤmiſche Lactute oder bra 
—2 Lattue pommte, oder non pommte ge- Sommerendivien, diefer kan durch Aufbindung 
it; Deutkt, Bopffſalat. Seine Blätter | der Blätter, auch abgeweiffet, Ra SE ife 
find groß, Hefalten, Hart und’rwerßtiche, voler bracht werden. 6) Der Ropflaciufe oder Röpfr 
Milch Fuß und angenehme von rt wenn /ſalat, von Dreverkey Sorten, muß, gelb und g 
er noch jüng iſt ¶ Wenn er aber Stengel befom- dieſe legtere wird abfunderlich der grüne. 
















Aopftue 10») wege © 
nn, die | Ihe Ropflactu 8 v 
auf ihren Spigen Fleine ei wel⸗ Ka A Ach —* einem 


igen FI re» 
che Bürehrt find Aus citel halben Blummlein beftes | Styele jiwen, Deep bis vier Köpffe wachfen. Au⸗ 
hend, und figen in einem Käniglichten, Binnen Kels | Dere dylüffen alle diefe Sorten dut in drede ein 
be, der von Blättern, als trie Sthupen, zufam, | nahmlich in gemeinen, der breite iange Blau 
men geſetzet üft, wenn die Blüten vergangen find, |ter bat, und wie obgedacht Feine Küpffe ſetzt; 2) 
N ee 
yo Se ardta, mit Eleinen t, und in z) Bop welcher 
an ee ——— 
‚andere gehen noch fürger, und ıheilen alle, Ars 
——— —— Attet, t * ten von Laetuke in die —— md aten —* 
Buſch uſammen/ wenn fie noch jung ı Die früben L — eitig 
find, md che nach der Stengel he me ‚| ein verlopren Miftbeer acfäet, nachdem.fie-nber ere 
oder bebor der Salat im Schoß aehet. Der Rs» | machien, an warme Orte des Gartens »ju fette 
miſche Salar wird jebiger Zeit gar ſtarck ge | feuchte Erde, allemahl einen-guten Schuh weit 
braucht? Lateinifch wird er’ genennet Laura ——— der. Ghe men 
er B. Franöfif Zaire Romai.| oder Drev Tage bedecket u Hekig Bonn 
wer Deſſen Blatt iſt fang, nicht eben" gar u den. Man pflegetfie in Being rübgen, 
breit, Ad) nicht fehe auisgezacft, ımd bat auf feis | weiffe —5 fegen, und weıin fie 
—* en, titen; fee viel Peine Stacheln.; mit PurgemDRift ju umfegen, auch noie 2 
Die Blüte ſiehet als roik Die am gemeinen Salas' Kühl jur behacken‘, fo werden fie uns'ein * 
* ie | Theil 


jebfen, 
meme 














a Salat ‘630 
— Tanger.; nicht st aefe —J Samen ſchiſe Go 
— und halten — ae ee n Samen müß ſolches 


Lactute oder Eönnen ents ——— nf 
Meder ein Miftbeere, oder au eine Mauer ee Si — AS 2 











auf Rbatten wo fie die Mit⸗ Hitze und 
tagsſonne haben, und von den nden bei | eines Stu 
freper find, gefder Atı Ein man |werden. Eini 
‚allemal mit einem n Lactuke über 
man hernach weiß, was wi man geſaet cken ihn, damit er die 


y was vor Arten. toohlausdauten möge, 
babe, und daß man Verpflangen beſſer mit Nuß⸗ —— allein dergleichen Sa; 
darn pfleget Eins mie ‘fo mürbe und arte zum Eſſen ;toit der 
air ebauete / fondern etwas härter und 
OiBaage vorjanehunen: "Beh Nuhlefm, bein # Val: Verklife hatı Ka 
oder e vorzunehmen. © a ner tl, 
Sal — BR neidet man den Stiel Ab, oDerzühetden @ten; 
chts ter luſtigen | ge —— Wurtzel aus und haͤnget fie als 
Zeichen einem, in guie, fette, feuchte Erde ‚io | Denn an ein Gelaͤnder auf, daß fiebolendg' ‚reifen, 
—— * und freye Luft hinkommen kan, ordent | welches gemeiniglich binneri sehn oder‘ wäh Sir 
nach der Schnüre, allemal einen Schuh weit gen geſchiehet, alsdenn kan man den Samun m 
"don einander pflanzen , und die Beerefünf Schuh der Hand ausreiben, fein ausfäuberh, und all 
breit abtheilen, und jederzeit fünf Reihen auf ein | jede Art in einem trockenen und luf⸗ 
edwedes Beerpflanzen. Will man ſich Vie Mi: | tigen Orte verwahren, welchenfalls er wohl bier 
e nehmen, fo fan man diefe Salate, wie vor ger Abe ut bleibet. Die ae Art ee 
dat, in Örüblein pflanzen, fo dauren fie deſto —— Leute le rohe mit 
fänger, und werden um ein Te zielen II Der [Ei 


Satatift allemal Sei nd 
gut bat, * der Sr öl D rien um die KR nn Eyern garniren / oder 
Ein ie —9 emmie Bedecken ind | die Eyer klein hacken und Darüber herſtreuen deu⸗ 
a BB ‚nicht alle eit ſo chen Asian gerne was —* egen, bank 
/ — ſich das Güffen und koͤnnen, an ſtatt des Efigs, Citronen⸗ 
en en nicheoerdräffen faffen. Man muß alte a Kor Bei und vor Sal; Zucker zu nehmen. 
mathe —— 3 und hernach erpflaht- | erſchledene von den Laetuken Fan man auch; ins 
gen, damit man Das gantze Jahr durch suten | fonberbei vor Krande, in Suppen gebrauch) 
habe. — man im Keller; / um | Oder wie andere Kohlkraͤuter Jurichten und dbias 
Wi) Mugen, im Winzer behalten hen. Wenn der daetuke gar zu häufig, und mehe 
nis geſact werden, | als man bedarf, oder was nicht von fonderhaten 
werde — d. Wenn fie ſchoͤner Gattung iſt, in Samen ſchuͤſſet, kan man 


und ter Be haben, muß} die Stengel indem fie wollen anheben zu blühen, 

‚man hr am —— ee, —— die Haut — * 
wenn J Marck kochen, 

3 „ge for — —— brühe —— — 5—— Supp ze 
€ et 

— in Re A tea: —— —* 


auch 
Diefe, wenn man — * ——— an Kanımess Hümer: oder ander zattes Fleiſch zu 
An Beta I —— »|thun  oderDieflßen mit Burter, Saly und Ber 
und feich halten. Theils'panze man ‚ir; inihter eigenen Brühe nochmals duffieden zu 
die Keller in Sand, müren aber uvor laſſen, und alſo ae oderaber, — *— fie 
wohl abgerrocfnet und alsdenn eingefehet werden, —— erſ hnitten und abgeſotten 












| f as den Endivien⸗ mit Sal; / kalt/ wie 
er 26 oimmerendtoien anbt-| Salat ab en 
Manyungun ae er ſo wohl canditet werden Lactuke geld⸗ 
als der römifche Lactuke ee he FH lattich oder fake, ——— 

kendivi⸗ Dre « kommt 
Bee er Kl ehe ge ten Laetuk faſt in alles gleich —— 


eine Hi "öl, eben, ehren 
deſchwind — Alten So er einen bittern Geſchmack hat? Er kan im Aus 
derer N — — ——— n.| dußoort Feld ausgchoben,und in die Gärten vers 
Dem Rraufenfala — PpPflanʒet —— — —— als 
Blätter d — daß — 


Ist er in i lats ven vie 
aber auf At, ul namen — Sei ER ven — 












fe ter und die Same —* Sie befeuchten 
und er em kin allzugroffe Bewer 
gung der si ten d nen: fie.mildern die 
Schetfe De Sn I nen Schlaf zunmegg, 
mehren Die Milch Iten. einen öffenen 
Leib, Sie Be 9 und für ſich rlofen, ges 
rau⸗ 











— — 





Salat 
der "Dder aber ber abgefotten; auch werden 


ga * als. cin umdiog Sicht zur 


803 en und + Eönen, sh 
Falter und feuchter Na- |. 
ion die meiſten Schrifftiteller für 


u [end 
Dad ie 








after, zu]. | 


/ ches Die ens Laetukblatter 
Be Teams ai Sibbald Prodrom. Hill, ——— er a fan aber 
Nar.Scorse p- 134. ı Sie Fühler denbigigen DA | ctufe nicht Ti ng Salate, (enden andyanf 
* und Das ent; * | viele: Arten genutzet werden 


Salat * — 


Hortorum ladtuca ‚decus: quia En * 
humet,. 
Szpe Ieves fomnas congiliare Ole... 
— eh — reliqua ornia * 


— vivi fuecus ‚fanguigis, inde, venit.. 


‚an age enge —— ie Acbenäve will, fo fell Ariftorenes früh 


und fie gruͤne 
—2 


on geh | 4 Die ‚gie denn aupkein — 2 —— 
eg wenn ſieroh und Ei ein wie andere Kohikraͤuter, vornehmlich mit 
gegeffen twird; Doch fager- Flei abgemacht wird/ daß ſie ar Bien 
—— Autor * * — n dienlicher, auch, wegen ihrer Feuchtigkeit, 
| see dem Körper de Den | en Eöhtes derohalben 
Sonpftiler,fie den, et eis Die diten zeit ein von Lactuke 
3 gehinden Schlaf; 1..de ‚pepeitet be den De 
‚Medicer, Pruncı Hilk, Lib, 4. 14 Ei ben; dorgemelderer WbartralLib. 1. Epi- 
ib, de Feb. Peltiient;. Trad- 1. cap, 6 — ram. 53 
Fa u 2. —— =: "Prima tibi —— worenas 
— Art —— —— 19 — —— ro 





— ge la: 
Birgit ſpricht 


N 


u eb ef Fe a 
auf folbende Mei: 


— re 








dehenigen Weibern Die Milch bringe, welchen. 





3 Sulat we — 










oder? und,7 Surev, ieber. Rohr oder 
br — * ee * yet In 3 —— ——— Zucker — 
bejtuget. Beſiehe Claud. .Calmaf al Solinum ſch —— Verſtopffung der Leber und 
p- Iızı. Sam, Bochart, Hierozoic, parr.ı.k2. —— De © Rene 


<. 50, Athen, Dipnofoph. 1,2, c: 32. Ant. Mi De * —* ee 
Be —— Joh —* Schlaͤſe —— bringet ruhigen ehr 
Vilh I, 10, 6.9. Lev — vceak. . Der wilde Lattich geftoffen,, oder Das dara 
mir... F Deotar. Panth. gebrannte Waſſer ift gut zu hiigen Cebres 
al 2.6, Ser jus —** Dioſcorides chen des Sans: der Leber und des Magens, 
firehen, — —3 auſſerlich aufgele Sonſt ſind in den Apos 
Biel — gebe: und wollen dahero etliche, en von dem attich fülgende Stüctebefanur; 
daß Lactuca a Lacte vel lacteo iueco, den Na- als dus ſſer der dick· Saft, und die mit 
men bekommen. Daß aber Lartich die Muͤch Zucker überzogenien Stengel. Nocijt von dem 
folle vermehren , fagen Simon Pauli Qv, Bo: | Genuß: des. Solar zu mercken: Daß derfelbe 
tan, Claf, 3. und M. Sebiz de Alimene. war auch. in ——— genoſſen, oder ge⸗ 
Fac. 1, 5. ‚probh, 258, geſchehe nur zufälige 


y Ealt mm geffen werde, d 
Weile. Dodondus Iehre auch, daß er-allen |vie Be Art, Daß am ihn roh ae 


a denn Kensil Ereodr. p. 12 1. gar recht alıs 
der Erfahrung redet, — doppelten 
‚, Sp, Hit, * 5. hu. 22. Dei. le, welche den Salat it WW; 
wegen au Dioſcorides füget: daß der Lat» ne oder dergleichen genüffen wollen: weil er a 
tich die Monats Zeit befördere. Sue auch denn noch viel unverdaulicher wird, und den 
Catdan. Controv, ‚Med. I, r.. Tradt. noch mehr verdirbet, zumal mo man 
Contr 5% Job. match Cent, difhicult, Med, ‚yienlich viel Zucker darzu nimmt. er ven 
* 73. Araffeeliih. curiven die baitich· Blatter Efig nicht leiden Bam, muß nur den Salat gat 

oſſen — chmertzen, Brandſchaͤden, meiden, oder-ihn mit Butter verfüchen, wie 
en Sie dienen auch in |Diejenigen , welche die goldene der haben. 
ben Suhbabern wider —* es Hitze, Mar | Sonſt iſt der Salat ein vortreffliches Mittel zum 
tigkeis, der: Glieder, Schlaffiofigkeir und Rafes langen Leben, er bewahret vor vielen Srandks 
zep bey hitigen (iebernc> Der Kattichfame it | heiten, fonderlic)" vor denen, die aus —— 
eine von, den ‚beruffenen kleinen kuͤhlenden und altaliniſchee Gebt —— —* 
Saamen, und zwar der beſte, welcher ſchoͤne Welche offene Schaͤden oder natürliche 3 
weiß, langlicht und ſchwer: Er dienet wider den |nelle an den Füffen habe genüffen vielen Nur 
— Aiudert das ſchneidende tzen davon. An weile ſchadet er, mo we⸗ 
aſer und füllet den fparfen und „hit.gen [der ein gut ey hi, ein, Hoc) — nahrhafte 
‚Der Poet hat es in nachfolgende Diät fehlet, ” Die Urfa dir Chin 
eerſe derfaſſet ſten geben, welche heut zu Ta * Babe A 


ie wegen uͤbriger Hitze und Duͤrre vertrocknet 







— Veneris —** tollit, z beiten Ehig wieder in einen — 
Vi * ir gquoquecom- | zu verwandeln 

re ee „km iehe oft 1 Basar | 
6. ‚dem, Samen Betfertiget man auch mit der bey Bleichjüchtigen oder € —— 


aſſer eim, *8* m Kindern, und bey dem Frauen Wolke 
in; a: Fleiſchbruͤhe ‚oder —— Tage welchen letztern aber in Page a Be ü 
E eiander,,, früh Morgens, mit. groffem Hopfen-Salat öfters über alle Argneyen dienet, 
ugen etwas wider den hartnäckigen Samen» In der Haushaltung, mo das Kräuter, Lerch 
Fluß ‚geben Fan, A Came rar. Hurt; Med. verkauft wird, üf 38 
p. 82: Aus den Blattern deſtiliret man auch der Galat--Bau: m Das Lan, öffters 





en 
ei, ti eg — 
nommen, — Aa Mit: Salat, von A 
| der Zungen; Euſt. Bud. bein; Schäler : 
d. It. ca * Der, Lattihfamen ſchneidet beyde Sorten wi 
den —X Ya eine oder wie es einem jeden beli 
md mac ein Ein Pflas |ffheider ebenfalls fo, und mie 
fter au die bi einander. D 
* — oſe sg —— und ( ke —— 
nz. u ern a und et fie 
== ach gegeffen, Be — Salat. "jühet vier Loth 


gut, — — — ſchneidet fie 


— miſchet fie gl ‚ 
we R une, hs © le vn ——— ein, ae 





Salat — Saler(Böhnen) 67 
* —* ihn wohl ——— —— ra 
ter und vermiſchet ‚wm ‚fan etwas Pfeifer darunter W, 

Rad ba nach Belieben hingeben. chen endlich anrichten, und oben noch Pfeffer dar ⸗ 
Salar von eingelegten Gurden ; Dieſe | über ftreuen. 

"* giöger ihr gang ant chten und Chig drauf güffen, |: Salat von Kümmirlingen; diefe werden nur 
auc) entweder nach Der Länge.ober Scheiben | angerichtet, wie man fie aus den Faßoen her⸗ 
weiß in Stücken fhneiden,, Ehig Darauf güffen, | aus nimmt. 
und Pfeffer Darüber teuen wem epbelicbe, ann | Salat von: oli oder Kohlſproſſenʒ neh⸗ 
auch Baumol daran ıhun. mes die Sproſſen vom braunen Kehl, fo um 
"Salat von feiichen Gurten; Friſche Gurs | Strundfe herauf gewachſen find; und putzet Dies 
‚den ſchalet, und ſchneidet fie Scheibenweife gang | fe fauber. Hernach feger Waſſer zum Feuer, 
dünne, thut foldpe in eine. Schüffel und falget damit es koche ¶ werfer erſt aan wenig Sal und 

fie fibarf ein; decket oben ‚einen Zeller oder den Prockoli alsdenn auch hinein, und laſſet ihn 
Ges drauf und befihweret fie. mit. Steinen oder |weicd kochen; nach dieſem thut ſolchen heraus 

Gewichte, daß fie ſchwitzen und feigetdie Gau⸗ [auf eine Shüffl, und laſſet ihn kalt werden, 
allejeit fein herunter... Wenn ſie nun etliche | falget felbigen ein wenig,’ güffer Ehig uhr 
men m 6 im Salze haben, fo drucker fie | drüber — Zucker Sn 6 ir “ 
gang trocken aus, leget ſolche a sine Schiffel,| ti. | 
güffet Ehig und Baumol daraufs.ftreuet Piefr | Salat vo von rothen Rüben; "wage —— 
fir daruhier und vermilchet,folchen wit den Gur· |ben ſauber ab/ ſetet dieſe mit fiedenden Aa 
De abe Handle Oi Pfeffer oben dar Er Feuer, damit fie wei en; hernath 
Andere thun die Gurcken, wenn fie lan raus im Ealtes Waffer, und — * 
Brei im Cal en, —3 Aa or Haut ab; ſchneidet fie Scheibenweis/ als man 
J und wingen fie —2* ft | einen Gurcenfalat ſchneidet, doch nicht ſo gar 
mehr davon’ gehet, ‚Den Tre ee red —* duͤnne Be ſolche in — Sopf, 
Gehdck, und machet — ——— ſtreuet Kümmel und wuͤrflicht klein geſchnittenen 
"a vn und Zwiebeln, Meerrettig darunter, güffer auch guten. Efig 
at. von Kraute, warm; ‚wenn der Sa / | drauf und laſſet fie kalt werden. Wenn ihr nun 
im aaktd,„Dalgt von Krauchäws | folde zu — 5* geben ſollet fo werden fieher 
pi kalt, gelehret worden, geſchnitten ft, | ausgenommen und ordentlich an ‚auch 
en ſolchen auf eine Scäflr darnach mar det: —— etwas darauf gegoſſen · 
tin * Tiegel Butter-auf dem. Feuer von Wegwarten oder Hindkkufte, 
ſſet Eßig und ein weni u Rp dar —* Bien Brio Fn 
Mühe Pa A en 
ah LE > Ph gem eraus, enn uets 
— — —* 


‚675 
ten ABeinchig und — darauf, ſtreuet 





finger la d aus Stuͤck 
ich Ho haben, fo muß —* — —— — wi — 3 
fig noch 9 A heiß gemacht, ‚oder der Salat | Wenn 1 dieſes gefchehens fo ſehet * zum 


ber; „fo ft er. ferti Dee (Se — wi 
alat N — fo thut Salem eine a ee, irn Kb ii 


— ſetzet In au Eeine Rofinen fine uno Zitronenfhulndribe, ie 











brühet alsdenn den Sa⸗ fertig.“ — al: Bud — 

1 tvenig —— nd Salatvon nen tn ee im 
—— 

—**— eben, ferab, bis ſie weich werden ; thüt fiealsdentt her: 

tenig, Nah darzu güffen foller. aus, und wenn fie alt worden, —— * 

— Drey, Eyerdotter in ein — wie vorhergehenden Salat — J 

ar , und wenn die Brühe im Sieden und laſſet ihn auftragen 
Stücke Burter drein, und güß| Sala⸗ (Frans) —— 


Al: i aus 
Sk, En em ne Yan ash —JI — ferin Me 


end Yale vr nd 

t 5 y 

ik Han ihn al ’ — Ad — — eae 

——— 

— — —* ‚ih, neh Anton Bibliorh. H 49 

ie Fol elech ; ER — 8 "hier — "ei che 54 Kl in # Ci 
tät tiſchocken 















ma 
erunfer,, Und —— — tei 
RR — —35 —5 11. "Bande, P- 1733. uuD gſt 
6 N, ach AR — darzu. 
Ms a 2 w)diefe an man init Ehig, 
ei An ehr und Salgeinmagen, und 
Daun 1." — ——— N ee 
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Salat (Srummenteef) Salat Ser) ers 
Salat Srumnentreß). Das Krau fan] Salat (Röpken) file Rübenkerfel, 
— an Oak, oe — xxxii Bande, — *8 * 
was Zucker ‚oder an N m e hal Te ——— 
eine, a ang San genafe werden. Wer Ne Rn ee Raianı ‚c 
Mi ei Me XV Bande, p.1656,u.f. ingleichen ! mn 
aich Salat (ktauſſer) ſiehe Salat. FEUER =) TV 


Unreiniget worden. * —— 
Salat (Capucinet⸗ Salat. 
ri gefet die Endivien rein, 


Salat (Lactuc,). Sdhaͤlet bactue fein 
ber ab, und fehneidet ihn dünne länglicht, oder wie 
man einen Gurckenſalat ſchneidet. Hierauf ſetzet 


in einer Caſſerole oder Topffe Waſſer zum Fetter, 


lich, ee geüne, fo auffen herum ft, alles | laffet es firden, werffet-ein wenig als, und als⸗ 


melches gelb und ziemlich 


+. dasmitteljte aber 
weg; ſte aber, — 5— 


fang feon wird, bebaltt 


drauf, und bereibgt es mit Zucker, 
tenkreſſe i a 
8 del he, ne Baumoͤl 


8 durch) 
Zucht rg * 


—— fehnittene wafchet hernach eine Stchüffel, und wenn 
—* 5 eine Schü ——— guten Eſſig und Baumoͤl drauf. Ferner jeſet und 
es Baumoͤl —* 
er 


denn den Lactue auch drein, welcher fieden muß, big 


es mitten er weich wird, feiaet ihn darnach ab, leget ih auf 


er Falt worden, fo-aüffer 


Pleine Roſinen, ſtreuet diefe nebſt etwas 
beym Anrichten drüber, und gebet ihn hin. 


Leſet und Ieget die | Salat fe‘) fiehe Rübenkerfel, 
waſchet fie fauber — — 16083. u.f. rem 


Salar (Portulac). Mehmet Portulae, le⸗ 


einander, und ſtreuet (er pie Blätter einzeln, und merfet folche in Baltes 


Waſſet/ waſchet ihn fauber aus, thut ibn auf eine 


" Salat (Zduptele)s  Nebmer-Häuptelialat, | Shrüffel, Ylget ihnein wenin, und güffet Cigund 
* 


ſchneidet unten die Wurtzel fo viel 
nöthig, wea, und gebet acht 


ng 


” 


Del drauf. Hernach kef-t Meine Rofinen, waſchet 


daß; felbige gang. rein | bige aus beiffem Waſſer, Daß fie ein menis auf⸗ 


gemacher werden, und Beine unteimen Blaͤtter mehr laufen, und ftreuet fie aufden Salat, vermifchet es 


feyn. Sind etwan bie 


uptlein. groß, fo | Durch einander, richtet ihm auf eine Schüffel an, 


Fhneidet vier Stute daraus, werfiet folde ins Pal |fireuet Zucker Drüber, undgebetihn hin. 


te ABajfer, noafchet fieaus, leaet fie auf eine Schu) 
fer, falget fie, und guffet Baumoͤl und Shig darauf, 
gichtet den Salat fauder an, und.laffet ihn zu Dir 
fercagen. Aufdiefe Artmußj er Salat, 

Häuptel » Salat genennet wird, oder DA Anfangs 
nur "Blätter find, jugerichtet werden; Den man 


auch Öffters mit hart gefottenen Eyern, die halbiret 


find, garniret, oder 
in zu 


Salat enohren,). Nehme Hafen 

gen fo viel ee feger diefe mit Waſſer zum 

er, und wenn folche eine Zeitlang gekochet, fo 
hut fieheraus ins Balte Woſſer, puget Die Haare 
berwuter, daß fte ſchoͤn weiß werden. Mad) dier 
fen fhneider fie, fo zart als man Nudeln zu ſchnei⸗ 
den pfleget, leget fie auf eine Schuͤſſel, süufet 
Baumöl und Sie drauf, ſchneidet Zitronenſcha⸗ 


‚In länglicht, und ſtreuet jie drüber. 


ERS et ie uber, und fg fie in 
Baltes Wafler. Hernach feget Waſſer in’ eine 
Eafferoleoder Topf zum euer, und wenn es ko⸗ 
het, ſo werffet ein wenig Saltz hinein, hierauf mas 
ſchet die Hopffenfeimgen fauberaus, thut ſolche ın 


das fiedende Waſſer; laſſet felbige ein wenig fo» | hin, 


den, bis fie weich werden, ſeiget fie hernach ab, Ter 

get ie auf eine Schüffel, Daß-Nie kalt werden. 

aller ihr ſoiche anrichten, ſo alıffer guten Efig | 
Baumdı darauf, miſchet alles durch einander, | 


undeichtet an.  IBer Apperit hat, kan auch oben 
drüber 


ſtreuen. ix 
———— ſiehe Salat. | det ſeichen Scheibenweis, thut ihn 


“Salt Raſſere) ſiehe Dragun im VID. 


„1400. ' 
BE inerf; Lasiei XKXIU Tpeil. 


* nach thut ſie heraus in kaltes Waſſer, 


Salat (Bebünzgem). Wenn die Rebuͤn⸗ 
genausgeitochen find, fo leſet ſolche rein; und thut 
fie in kaltes Waſſer; waſchet fie ſauber aus, leget 
fie aufeine Schüffel, und beſpren get fie mit Saitz 
Ferner aüffer Sig und Baumoͤl drauf miſchet fols 
che wohl durch einander, und beym Anrichten bele⸗ 
get fie mit harten Cyern weldher Salat, aber auch 
ohpediefe, kan verſpeiſet werden. 

Salat (Rindsgaumen). _Geset Rinde, 
aaumen zum Feuer, und laffet ſie weich Eochen ; her⸗ 

tjiehe fehneidet fie 
gang Flein, als Nudeln leget folhe auf eine Schüfe 
fel, falße fie, guffet Ehig und Del darauf, werfiet 

Bleine Kofinen, geſchnittene Zitronenichalen und ' 
Zucker, darzu, fo iſt er zum Anrichten fertig. 

Salar (Bömifcher) ſiehe Salat. 

Sala (Rübenkraue), ABenn es offtmahls 
geſchiehet, daß man im Herbſt weiſſe Rüben in 
Keller leget, ſo Denen fie ra aus uwach⸗ 
fen, und oben ein ſchoͤnes gelbes id bekom⸗ 
se 

es in kalt — es herna 
thut es auf eine Scauffel, güffer SBrg und Det 
darauf ‚ falget es quch ein wenig, und gebet ihn 

Salar (Rübfen) ſiehe Ruͤbſen⸗Salat, im 
XXXH Bande, p. i600o. 

Sala (Schmalge) fiche Salat. 
"Satar(Seleri). Nihmet Seleri, ſo viel ihr 
brauchet, ſchaͤlet und putzet ihn rein; hernach ſchnei⸗ 
in kaltes Waſ⸗ 
fer, und waſchet ihn aus ; leget ſolchen auf eine 
Schüffel, befpvenget ihn mit Salg, gͤſſet Eaund 

Uu 2 Baum 


. 








679; Salat, (Spargel —— — 


„Ad mi SALATTHUS, ein. Fi 

(ale armen, * * a Cellarins in Nor, Orb, Are TI. Une 

Salar Spargel). Pubet Spargel fauber | 5.7, Und8, ae sa hei 
ab und affe ihn — —— thue | Salarns (Erafnus) ne 
einwenig Galg —— — ſcher Doctor der h 
damit er weich Ki von Trapanı Be — Fee: 
kaites Waffer, * no dan Fr —5 N in Kine Ba 

ei, sufferChigund Del darauf Ne 

sn Beetle ein, und gebet on feine ‚Sinne 









* 





hin. | — — — 
Salat (vieltöpfiger). fiche Salat. nl ee Commer'täfia ın varios ros ; 
"Salat (wilder) fieheSalat. . Sans *9 au Simon — 
Salat (gabmer) ſiehe Salat. · * * * 5 55 nn ** 
Salas, Saites,. Salatis, ein,| feine eigene Arbeit ausgege 
Eos hülher König, fa er erſte won Denen jenigen vis Bib.iorh, Siul-T. 1. pı At * — 
ander fo Nieder» Egnpten, w fietlic] ‚ — * 






Sal atwa — bs) 
che Hirten bemeiltert und: 260 Jahr ber! Zeit, — n 544 —5 — 
en an ‚hatten, RUHR bebe iiärt Mareh. an bidint: 
E Hei Pharao geiber | gens und 
fen Be die Einder Ararl tete Base Dienfb ‚der Eder, f 
barkeit dedrücket, wen Mofes von ihm ſagt es ſey und Hütter dat 
einmeuer König gerdefen, der nichts von Fofepb| re. ' Dfftae ‚filter esdie: 
gerpuft: Mehrers son dieſem Salatißfichenntet ” zum Zittern der Glieder. Auch 


‚oa Biel, On.2ahasa0, FT u0 So | Auleabent ren urn nr 
athie mA, er 
robabels Dater, fo in der are part ne ——— 





gebohren Ey ua baben, die a — 

echo Chr, 9 cf u ea | — 
Königlichen Pririg, wogegen aber Di onen nm en ift gut fire dem 
von une — abl ind ee ah 

8 geſchicht unfers ndeg taͤumet Bruſt 
pn Meldung, 1 Buch der Chron. JJ — — — Beam 
Matth.i. 6 Days, de Bram 
— Au m Dee Lafe — —— 
Salatis, König in Egppten, ſiehe Salates tuncken oͤffnet gut für den Schwin⸗ 
i GSalarkräuter ieh, aufle, dem Lattich, der en ia —— 


— De hr Endivien, —*5 Hirſch⸗ Es mehret der eäbrnung un den Ohren Daß 
bez, die Pi * — die Rapuntel. fie die Menfehen nicht befelen Eönnen); die &lies 
meiffe und * ohl, der junge pfen, und | der damit. beftrichen und gerieben: denn es if gut 
Kir aun Ban Enno, edlen gabe 
1 De, "uBehnepie und nigen, ſo von Sinnen kommen, das Haupt damit 


gus; ‚mit del, 2 den. 

ante mel zubereiten BE han dee Hei Serum, fiche SEnderlein, im vurs 

Fran "DER tinenken Shure a 

ar ka 7-0 feyn gu N —* Prabranifchen eine 5 ne sat in San Be 

———— machen. Zu Ferrpurgel‘, ben, oberhalb ee 

— ar AUR en 
Ne Sun sn Sara on hut ma —— —— 

bin die Blumen von fe ef, Di — DAL "AURT, quod ex Aeklero tradit Schrede 


Leberblumen 
——— Rue get aber d ag hal rus 3 (Bold:) Kisiers, wie Felches 


nehmen auch manchmahl an ftatt des ae 










—* AURI, Schraderi, fiche Sele Goeid 
Mandel I Zitronenoͤl, undan pay des Efiges; Schroͤders. 


Zitronenſa 
Salatlattich, fiche Salat! SALAURI PORTUS, Sfn, fiche Salon 
eng Städtgen; fiche Sala, (Pietee ** 4 cn 
l Hermes Salawa von Lippa, Adeliches 
net, im Xu ——— denat Sen | paptecht ir Böhmen, von teldhem 1737 Sram 


Anton Sala 
Salatpimpinelle, ficbe Pimpernell, im | Cl Annein, Kapfrliher Dbritm 
xxvii — * RR 338. Landrechts + Bevfiger * und Koͤniglicher Amts, 
Salat, Stadt, fiehe Salları "| Eangler.in Mähren, lebte:  Calend, s, Adalb, 
Sa ⸗ 


— — — 
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7 
— 


Salamar, Srafichafft,ficheZolawar. 

SALAX CAUDA, ſiehe Glied (männliches) 
imX Bande, p. 1661.. 

SALAX HERBA, ficht Erura, im VII Bande, 


p- 1801. 
Salay (Paul) ward 1678 als Deputirter 
von den Kebellenin Ungarn nach Wien geſchickt, 
allwo er ins December mit: einer Suite von nz 
Perfonen, als feinen Bedienten, erfcyien, : die alle 
mohlbeBleidetmaren.: Dior. Europ, Tom.ÄRXIX. 
P- 297. a } 
Salazar (Grafen von) iſt ein Spaniſches 
Geſchlechte, deſſen Stammwater, Bernhard I 
Hergog von Erias binterlich einen natürlichen 
Bernha dinum, den Vater Johannis; 





53 


Sol, ) 
Deren von Salazar. Diefer jeugete zmen Soͤh⸗ 


m, Örafe 


ne, Bernhardinum und n 
vonSalazar, Ludovici Sohnm Johannes, Graf 
Belvedere, 
ſtarb 1678 und hinterließ N: Grafen von Sa 
layar, deſſen Gemahlin Michaela Jvannez eine 


von Salazar und i Margaraf von 


Tochter, Petti 1. Marggrafens von Gram ſa 
Huͤbners Geneal. Tab, Tom.IV.No. 1023, 


Salazat (Ambroſtus dey ein Serrrtarius der 
de Medicis aus 


Feangöfifhen Königin Maria 
Spanien bürtig, fehrieb 


ı. Almoneda genera] de las mas curiofes re- 
copilaciones de los Reinos de Efpanns, 


Paris 1612 in 8. 


a2. Tratado de las colas mas notables, que 
fe veen en la gran Ciudad de Paris, y 
algunas delReino de Francia, ebend. 1616| 


r 
in 8. 


3. Las Chvellinas derecrescion, Rouen 1622 


in ı2.. » 


4. Vergeldel Alma y Manual efpirituäk ebend: 


16 13 m24- 
$. GrammaticaHifpan. & Gall, 


6. ıhefaurum: variarum lectionum, in Spa⸗ 
iicher und Frangöfifher Sprache, Daris 
—* Bene Weccke er noch verſchiede⸗ 


ne ſeiner Schrifften mehr et, als 


7, Amtoreha de la eonciencia, ebenfalls ſein 


Frautzoͤſiſch und Spaniſch. 
8. une et 


9. Efpejogeneralde la Grammatica , in er 


wehnten bepderle» Sprachen. 
ro, Flores diverfasy curiofas. 


1x, Horas dequeftraSennora, die et vieleicht 


überfegt hat. 


ı9. El honeflo Hombre, welches Werckgen 


auch eine von feinen Uber ſetzungen iſt. 




















Salaʒat 682 
Deminieaner., war Profeflor der Theologie zu 


Salamanca, und. farb 1560 Indem 38 Jahre 

feines Alters, „ nachdem er Commentaria in pri» 

mam partem. S. Thomz gefdhrieben, die er aber 
felber heraus zu geben Durch den Tod verhindert 

worden. Es lobet ihn Lopez hitt, gen. Or. P, 

HL, lib. 2,C. 89 Pr-4! 3. Anton Bi l. Hifpan. 

Echard Bibl. Scriptor. Ord. Pradic, Tom, I, 

" 168 FIR ;' 

? Salazar (Ambrofius Gomez de) ein Spanl⸗ 

ſcher Benedictiner / Moͤnch aus Salazar bey Mes 

dina de Pomar, bluͤhete in der Mitte des Jahr⸗ 

hundetts und war Generals Prediger ſemes Orr 

dens auch des Königs Philipp IV Hof Prediger. 
hat von. ihm 

2. El Moifen a on nuevo Redentor de 

‚Elpanna nueltro Padre $. Domingo Man- 

fo, Namado Santo Domingo de Sylos, 

ſu vida, virtudesy milagros, Madrit 1653 

in fol. 

26raciones panegyricas varias en llas fie- 

ui ee de cha ſto ge y Ge San- 

' 20 eben in 4 melche er als Abt von! 

1 Can Mitar herausgegeben, 

3. Arhenas Chriltianas 0 Sermones de Qua- 
reſm, ebend. in 4 gedruckt. 

Salazar (Andreas) ein Spaniſcher Benedi⸗ 
einer. von St. Aemilian, ſchrieb 2% 
1. DeQuindenniis Abbatiarum ; 
2. Note in‘regulam S. Benedii, Kom 

14. 

3 · Einige Lebens + Beſchteibungen, als des 
heiligen Bregortue, Bifhoffs von Dftia, 
und des heiligen Dominicus de la Talzar 
da, Pampelona 1624 Mn 4, 

lo um 1638. Antons bibliorh. hifp. 

alazar ernhard de) ein Spanifcher 

Staheifcaner, Mond von Cafarrubios, Iebrein 


‚dem 16 Fahrhundert, war bey dem Ner&on von 
Naxera und Maqueda ‚ als — 38 onien 


die Stelle eines Unterkoͤnigs verwaltete Beicht⸗ 
vater, und auch faſt ein Jahr lang Provincial 
r u ee dat = vor in Ec- 
icam ge w a 

drucktliegen. Anton Bibl, Hifpan, ne en 


 Salazar (Blafius de) ein Spanier aus dem 


‚16 Jahrhundert, von melden aber weiter Feiv 


ne Nachricht vorhanden , alg daß er, wie Tor 
fepb Pelliger in feinem Memorial > * 
bertura de primera claffe del Marüues de Brie- 
go bejeuget, ein genealogiſches Werck gefchrie« 
ben, fo den Zitel führer del Inage de Valenzue- 





* 28 noch nicht gedruckt ift, Anton Bibl, 
Ge melder zunleich in dem anaeführtem thefau- | Aifpar, | 
ro, — felbiger Zeit so Jan alt — Salaꝛzat (Didacus de) ein Spaniſcher Ge 
umd bereits von ſeinen zoſten am einen: lehrter, lebte zu Anfang des 17 Zahrhunderts, und 
fter bey dem König und andern Standesperfonen | gab Soliloquia heraus, Mapland 1611. Anton 
bendesien Gefchlechts- abgegeben ‚; auch bis-um | Bibl, Hiſpen. — 
die bemeldte Zeit ſchon ı2 Bände Schrifften Salazar (Didadus de) ein Spamer, nad 
heraus habe. - YnsonBibl;Hilpan. und | einiger Borgeben von Toledo gebürtig, war erſt⸗ 
inAppend.p.279. lich ein Hauptmann , nadımalg aber ein Eremit, 
Salazar (Ambroſiuc de ) : tin Spaniſcher und I in der andern Hälffte des 16 —8 
u3 i 





UN N U — — 


— — 
Tolewohl ohne feinen 

— * Ba a de re militari in Spanifcer 
“ Sprache „gedruckt u Bruͤſſel 1590. desgleis 
chen eine Spanifhe Uberiekung von Appian 
Aleranders Buͤchern de bello civili Roma- 


geben, und alle die Verſe welche in Jacobi Sa- 
nazärii Arcadia, Oder deren Gpanifhen Uberſe⸗ 
sung befindlich find, verfertiget. Anton bibl. 
Hifp. ’ 
Salazarl Dominicusde) ein Spaniſcher Do 
minicaner von Nivja in Eaftilien, trat 1546 Zu 
Salamancain den Orden, begab ſich darauf als 
Tibionarins nach Merio, lehrte dafelbft etliche 
Jahre die Theologie und gab in die 30 Fahr einen 
Heydenbekchrer in Neu⸗Spanien ab- Nach der 
Zeit ward er als Procurater feiner Proding in 
wichtigen Angelegenheiten nad Spanien geſchickt, 
daerdennbenvdem König Philipp IE wegen feiner 
guten Eigenſchafften ſo angenchm ward, daß ihn 
derfelbe 1570 zum erften Biſchoff von Manila 
einfegte. Cr machte nach keiner Dahinkunfft Al 
Verlen 1öbliche Anftalten und Verordnungen, wo⸗ 
von Aduarte hiſtor. proV. Philipp. Tom.L; Lib. 
2. p- 184. u. ff. au lefen. Als er 1793 nad) 
Gpanien zurück Fam, brachte er es dahin, daß bie 
fehe weitlaufftige Didces von Manila in 4 beſon⸗ 
dere Bißthümer eingetheilet wurde da er denn 
zum erften Ertzbiſchoff emnennet rourde, aber noch 
eher als die Eonfirmationds Bulle von Rom ans 
fangte, im Jahr 1594 zuMadrit verfiard. & 
gedencken feiner mit vielem Lobe Fernandez hift. 
etſ. de nueftros tiempos Hib. 2. c. 39. Res 
mefalhift. dela prov.de Chiapalib, XL. c. 7.p- 
672. Gil.DavilaGrandegas de Madrid p. 266. 
Er hat Zeit feines: geführten Bißthums einen 
Synodum gehalten, und Statuta, fecundum quæ 
fe gererent confellarü ci 
busemergentes nec in Europa confuetos, ea 
ue ratione utiliffima & deinceps fervata , zu 
Manila heraus gegeben. Echard Bibl. Scriptor, 
Ord, Przedic. Tom.ll. p. 311. 


Salazar (Eugenius de) ein panifcher 
Kechregelehrter und KRöniglicer ‚Rath in der 
Yndianitcben Audieng-Eammer, lebte in dem 16 
Jahrhundert, und ſchrieb de los negocios inci- 
dentes en las audienciasde las. Indias, fo nod) 
in Handſchrifft liegt , wie Anton de Leon in 
feiner Bibliorheca Indica bejeuget. Anton Bibl. 
Hifpan. 

Sala zat (Ferdinand de) ein Spanifcher Dos 
etor , blühete in der Mittedes 16 Jahrhunderts, 
und ſchrieb auf Verlangen der Johanna Alar: 
conia ein Buch, welches er betitelt: Iglefias y in- 
dulgencias de Roma con las reliquias y efta- 
ciones della, Medinadel Campo ı5 51 in 8. Ans 
eonBibl.Hifpan. - — 

Salazar (Ferdinand Quirinusde) ein Jeſuit, 
war von Cuenca in Spanien gebürtig, und be, 
gab ſich 1592 in die Societaͤt. Er lehrte die 
heilige Schrifft zu Murcia, Alcala des Henares 
und Madrit, biserbeuder Inquiſition das Amt 
eines. Eenfors und bey dem Könige Philippen 
IV die Wuͤrde eines Hof: ‘Predigerserbielt. Er 
hatte die Ehre, daß ihm das Bihthum von Malac⸗ 


















von Alcala des 


circa cafus in jis regioni-, 
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ca und das Ersbifthum von Eiarque in Peru an⸗ 
getragen ward, welche er aber anzunehmen Bes 
win — —* Stelle eines Raths bey der 
nquifition aber nahm et 1 63 1an, und 646- 
Seine Schriften find: ——— 


1. Comment. in prov.Salomonis, Parisı619 
in a Folianten. 

9, in cant. cansicor. Lion 1652 in2 Fo⸗ 
lianten. 

3. detenfio pro immaculata Deiparz conce- 
ptione, Coͤln 1621 und 1622 infol. 

4. praxis frequentandi facram communio- 
Bat in Spanifcher Sprache, Madnt 1622 


8 
Sotwel bibl.S, J. Witte dier. biogr, Anton, 
bibl, Hifp- 


Salazat (Frangde) ein Spaniſcher Biſchoff 


ju Salamine aus dem Franciſcaner · Orden, leb⸗ 
teindem Jahrhundert. Man hat von ihm eis 
ne Rede die er auf den Tod des Cardinals Mar⸗ 
celius Creſcentius gehalten. Es gedencket 
ei Wadding Anne), Minor. Anton Bibl. 
Hifpan. » 


Salazar (Frang de) ein Spanifcher Jeſuit 
Denares, trat in feinem 20 Jahr 
1477 als er ſchon die Phlofophie und Das Ca⸗ 


nonifche Recht 4 Jahr lang ftudiret hatte,in Ca⸗ 


ftilien indie Societät, und hat bis an fein Ende, 


weiches 1599 zu Leon erfülget , mit Untermeis 
SH fung der Schul-Zugend zugebtacht, ob er gleich 


die hoͤhern Wiſſenſchafften zu lehten vor gar ges 


fickt gehalten worden· Er hat ein kleines Buch 
deIV nov:ffimis gefchrieben, welches Hier. Per 
te3 amerften in feiner Summa theologicaP, I. p. 


204. Madriter Edition von 1628 ans Licht geſtel⸗ 


Jet, nach der Zeit ift es verſchiedentlich beſonders 
aufgeleget worden, als Pampelona 16758 in 24- 


J 


Anabon 1660, Madrit 1663 und in Ztaliänifcher 
Sprache kam es zu Rom 1661 in ı@ heraus. Ale⸗ 
gambe Bibl. Scriptor.Soc-J. 

Salazar (Frank Cervantes de) ein Spanier 
aus dem ı6 Jahrhundert, twober und wer er aber 
gervefen,ift unbekannt. Er hat ſich von dem Ders 
faffer desjenigen Wercks ausgegeben; welches unter 
dem Titel :. Obras que Francifco Cervantes.de 
Salazar ahecho, glefado y tracudido, befannt iſt, 
und darinnen folgendes enthalten: 

1. Apologodela ociofidad yel trabajo intitu 

lado Labricio Portuno porel Protonetario 


Luis Mexia, glofole y declarole F. Cer- . 


vantes. 
a. dialogö deladignidad del hombre empe- 
do porelmaeltro Oliva, 
3. 12 introduccion o camino para la fabi- 
duria de Luis Vives , Alcala des Henares 
1146 in4 ; - 
Ss Em —* Morales in * Diſcurſu 
ingua Hifpanica gar ein von 
Ihm. Anton Bibl. Hifpen., — 
Saiazar ( Friedrich Quitin) ſcheieb Commen- 
tarios 
. in Canticum Canticorum, Leyden 1640 


in fol. 
8. inProverbia Selomonis, hend, 1697 in fol. 
Salar 





 Zahr 1469 führteer ———— of 










dais roider den Hergog von Burgund U 
*8 von — Demnach und Joachin 


ie Franche ⸗ Comte erobern, allwo 
* Stalthalterſchafft von Grai bekam, und den 


kdall von Franckieih. Desgleichen 
ve Ne auch di 


‚1479 zu Troyes ſtarb. 
ff bon Margarethen dela Tremouille + Soͤh⸗ 
ne, Zectöen von Salazar, Herrn vonSaint |" 
Sf; ; Balgacius von Salazat Herrn von ker; 
Tancelotus von Salazar, Herren von Marcilly, ya 
voelche ſich ale drep im Kriege hervor thaten; und 
T Er von Salazar, von demeinbefonderer Ars | denen 
tickul folget. 

Salazat (Zohannde)ein Spanier, lebte 1510, 
mar Arch/Diaconus zur Ubeda , hernach Canon! 
cus und Cardınal zum Compoftell, fehrieb - 

Tratado apulogeticode la Venida y predica- 

''ejonide Sant Jagoapoltolo Zebedeo apoftol 
en Efpanna, fo 160 10 in 4 gedruckt. 
Antone biblioth. hifp, 
Salazar — ein Benedietiner = 
a n, floriete 1615, mar Pros 
— na jrüder in Spa 






BOT 


—2* 


—45 ———— 











ee — 

war np Sta Sum | : —— — — 

TER ne 

a —* € ö) ach in — Kamah de) ie Tamajo 

| n miee ie — ef une ** ‚Bar de) ein * Frans 
RG era her 

wohner, von Lüttich wder Makabgee — J 4 aa en ee Gallen u 


l Cofönich eh fundacion y y pro de 

——— de N, de la 5 de 
it 1612 | in 

J Bolade la —5— Diego de Al- 

— überfegt, Naia des 

1592 


ee Pi 
Salazar ( Peter de) ein Cpanifcher Geiſti. 
—— Orden de la he bon rg 
der Mitte des 16 Jahrhunderts geblüihet, 
3*8 — 539 tin der — ie 
befeflen, He er die He 


A — 
i Kön rHo 

und immerwaͤhrender Praͤfertus Be — 
Collegii geweſen e Stang Zumel Catel. 


devirisillufr, —— Mercenar. und Alphonſus 
de Rojas Caval. viror,; illufte, Ord. mes 


— de Vatgas Hift.Ord, Mercenar,. P,T. 
ingleiden. Wiercus Sat 
—— melden, ne 


A ie I 6 


Attem Hebrai cæ lint * 
J ide vu 


z A oriens 











mern wo ner Spar 


‚mar C ka 

* ni BE 2 = —*5*8 

‚Grande. 

de Cadiz, 

{a —— 
de my· ¶ glied 


206 als des — —* 
— tu 4, .Hifloire:des es append. 


"1 Scheeiberim 16 Jahrhundert, war von Grana⸗ 

I wollen, von TEEN, ge⸗ 
und ſchrieb in feiner Mutter-Spr: 

Eine Chronicke von denKriegen * ink 

der die Proteftanten, Sevilla 1,52 in Fol. 

‚U imgeishen,. 11 Iutihnu ı 


ne 7) 








ndon 1546 an bie 
ö "Ale: ee 
au .. 
Peer) ein Earbinakim 17 
* — im 17h 
Er begab ſich in den Orden della Ders 
cede, —* nach und nach Biſchoff vo n Cordua 
6 Card ielt 
auf, und v Bits 








9 Salayar ( Simende)ein. Spanifger‘ Dem 





u 
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der Mitte des 17 Zahrbumderts, ift|n cap: 289 Wff. recenſiret, und find- die meliten 
5 Theologie und ordentlicher Profeſſot oc imgedruckt. - Finige feiner Schrifften find: 
zu Pampelona —— undhat Promptuario de x. Catalogo Hiftorical- Genealogico” ‚de los 
Tnarerias morales en principios Y reglas pars| »  Sennoresy Cordes de Fernan-Nudnez &c. 
examen de losqueen brevefe defean exponer| Madeit 1682 in Fol. 
paraconfefar, {0 Fur Baladolid 667 in 8. zum 2, Hiftoria —— ‚de la gran Cala de 
öten mahle gedeuckrmit des Eiman. co Zus ‚Silva, Madrit 1585 in Fol. 
Ben. Lateiniſch Kr Bag gen von‘ 30 Hiftoria Genealogica de la Cafa de. Kaya 


Hif| Bänden, 
Kran em Ord, — nl —* —————— Geneal;p:68 uf 









a € & (Anton de) ein Spaniv 

‚ertwieder jurlcke Bar * indes, 1 5 —— * 

Theologie, trat hierauf In den in — — welche aus 13 To 
en , vi 


rieb 
— UN Lion ist. -.% Orationumexordia fünebrium. 
einge difcurf Credo, _Difeurfus regum & principum. 
* Lion 1584 635 bey welcher ge sep eh * 


ein 
a 4. In fünere aulicorumg & miniftrorum 


honda 
Ch itoporum AP 
3 — —— votis, Livn 1584 6, Arıhorum litterarumque Bloch illa- 


ae 196 ben 2.9 imsgYab, Da te Virorum vel fœminarum Gandimoniai 
igen werden ihm noch folgende 


Rrium, 
OBKIE. 3 66 8. Pueroruen parentibuscarorum. ER 
© 4. Commentaria in pentateichum, lg. Atate Borentidefundtorum. 
Az e Opufculumadverfus Montanum. 10. 
6breparaeion breve para decir miſſa. in anniverſario Sehne) —* 


Hi Wiorla iade - Salazar 
Bea 25 He 6; * —* m I Yunius 1738 ju Aldea Gal 
Ka SEE 


a Jar. Ey 
Yy 









geleg enbei von — ee Salazar Mia, 

König Larl Vul nach der bey St. e nier — 630 foob 

de Eorbier —— Eine Zeitlang hernach Ober ⸗ — hu denen Gieiianifh 

at ee ——— ‚Iren, ieb: on yet 

—— hat ne nö ar 1636 Ja ih au auch w ;“ 
1] 

— 1518, a en —— — 


* — Hifpen..ı fe In 
= een Lt if iR "Dalesde be Alınbosn je Peter), ein * 






—— Belleforet. ze. ; SB — ae —— 
— — verwollete nad) berfchiedene andre 
mandeur des Köni itter- Ordens geiftliche Aemter — mb für ‚verfiel 
von Calatrava —* ne Hiſtoriſche weiſtens 
[aa Fi RR —8 — —* —— Ertbiſchoͤffe von 


Wa er 


gehen, als; 
dei Cardenal Don Juan, 
"Ange Ti Toledo ee 





fegt zu we in ıa Madeit #696 und 1697 —* von, 4 


sn une 


— — — 
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de Toledo, Toledo 1618 in 4. 

3. Coronica del Gran Cardenal de Efpanna D. 
Perro Gonzalez de Mendoza , Argobispo 
de Toledo, ebend. 1625 in Fol, | 

4. Otigen de las dignidades feglares de Caftil- 
la y Leon con relacion fumaria de los Reies 
deftos reynos cet.ebend. 1618 in Fol- 

$.Chronicon de la Eccelentillima cafa de los 
Ponces de Leon, ebend. t6go. ing. 

6.Hiltoria de los Argobifpos de Toledo, web 
de Aegid. Bonzal. Davila in feinem ıhea- | 
troCompoltell: Eccleſ. ruht. + - | 

7. Dificoltades y objectiones ceres de S. Tir- 
fo martyr, 

8.Compendio de lo mas fubltantial de fu me- 
narquia de Eljanna, — 

9. Inftitucion del canonicato penitenciario, 





Salbe: 


a. El gloriofo Do&tor San Ilefonfo Argobispo |, + Yeackit zur Sionitiſchen Watfartd, Frf. 
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1698 In; 
5. Beſchreibung der Heydniſchen Weiſſagungs⸗ 
Goͤtter und Zeichen, Mahnß 1578, ale 


6. Zwofache Säule Phitolögifcher merckwuͤrdi⸗ 

ger Euriofiäten, Mapng 1678 ing. 

SAL, BALSAMICUM VOLÄTILE OLEO 
SUM, Jungken. ſiehe Sal Volasile Oleufum Balfa= 
micum, Jungken, ) 

Salband, fiebeSalleifte. 

Salband des Ganges, heiſt in 
die Scheidung des Ganges und Gefkeines, in Han⸗ 
den und in Liegenden ;-toird aud) des Ganges 
ſtech genannt." Oder ift eine Einfafjung der 

ge auf den Gängen, Berginform, Part. 2, 77. 
Berward, Phrafeul. metall, f.6, Bergbaufp. 
Lib, Ic. s $. s,ingleichen poft Indic. Lit... & 
Jungh. S. Dad) und Sohle machen Feine or⸗ 
denchchen Salbänder. 


' Salbe, Schmiere, Unguensum, Myrton, On- 


davon Auguft. Barbofa in feinen Colle- | auene, rege, und ärepep, iſt ein Aranenunittel 
ctaneis ad Goneil, Trid, Ser 24.68. ou äuffetlichen Grbrauche, dicker als ein Del, 


denke j | 


ftiſſender aber alsein Mlafter. Sie werden ins · 


10. Juramento del Principe y como ſe haze gemein aus Drei, Schmeer, Butter, Honig, 


en Efpanna. 
11. Memorial contra los Gitanes. | 


18, Chronico de hicafa deSandöval, von mels | 
chem Anı. Sander in feiner Bibi. Belg. MS. 
p.284. Erwehnung hut. 

3. La monarquia de Efpanina, fo ehrfeht weit: 
laͤufftiges Werck und nebſt denen vorherſte⸗ 

ns ee are noch in Handſchrifft 
t. r 
Anton Bibl. Hifpan, 


Salazar von monte Albano, ein Adeliches 


| Säfften der Mränter, Stbteitnen der URN 





ı6 In, 
Güätften und Pulvern bereitet, worzu noch 8* 
ten Wachs, Gummata und Hartze gethan werden 
Die Eintheilung iſt, daß auf eine Une Det und 
Schmter zwey Quentgen Wachs, und ein Quent⸗ 
gen Pulvergehen: Wenn man nun mehr oder we⸗ 
niget Wachs und Hartz nimunt, fo wird Die Sal⸗ 
be: auch dicker oder dunner; daher es weit beſſer 
iſt, daß, wenn man aus den Apothecken Salben 
derſchreibet, man Ceræ q. ſ.ſetzet. Zn den Apo⸗ 
—— — u name —— 

en: Unguen npp®, Ægyptiacum, Ala- 
baftrinum; Album;.dio Cattiphotviinm Akhez, 


Geſchiecht in Böhmen, von weldym 1738 unter | Anodyaum, Echinertz flillende, Apoftolerum, 


andern: Wenzel Salazar von Monte Albano, 
als Ravferl; Wachtmeiſter bey dem Printz Lobs 
—** Cuͤraßier⸗ Regiment, lebte· Colend. 
S, x 


Saͤlazar Munnatones (Johann de) ein 
Spanifcher Ritter von dem Orden St. Jacob, 

ert von Alcolea de Tordte, war des Hertzogs von 

eda Secretarius, und in denen Staats · und 
Frieos· Händeln fehr gelibt. Et lebte unter der 
Regierung Königs Phitipps TI: und ließ Difcur- 
fos politicos o fundamento de las mönarquias, 
weldye aus verfchiedenen Tractaten beftehen, als 
de laverdad, de la jufticia, det credito y opi 
mion del Principe, del zelo de la religion, aber 
noch nicht gedruckt find, Anton Bibl. Hilp. 


Salbach ( Chriſtian) (Saalbach. - 
Satbac) (Sabann Ehe.) aus deſſen Feder nd 


—* vom verfallnen Chriſtenthum, Frf. 
1673, und auch 1683 in 12. 


2. Sonntaͤgliche Erquick⸗Stunden, Nürnberg 
8. 


1683 in 


Aregonis, Artanit@, Aureum,Bafllicon, de Bdel. 
lio, Butyraceummnervale, deCake, contra Calcu- 
lum; contra Caronculam penis, de Cerufla, von 
Bleyweiß, dito de Antimonfe, Citrinum, Clyf- 
maticum, Comitiffz, ad Contuliones, Cordia- 
cum ; twider das Hertzgeſpann ; Cordiale, ‚Fi 

falbe, de Cyclamıne, de Cynogloſſa, rothe Bu⸗ 
ter, Defenfivum; contra Epilepfiäm, contra fa 
ciei ruborem, Fufcum, grand Salbe, ad Fi 
tum expellendum, de Glycyrrhiza, ad Guttii 
rufaceam, Gryfeum, ad Hz=miorrhoides, Norim- 
bergenfe, Infrigidans Galeni, Kifkffalbe, Jovis, 
feu de Verbeiia, Lenitivum,'de' Lythargyrio, 
Martiatum magnum & parvum, Mercuriale, 
von rer in —* —— de Mi· 
mo mp oraum, MT, Schlafſalbe 
Nervinum, de Nicotiana, von Toback, Nihil ad 
oculos, von Yugennicht, Ophthrimicum, Aus 
genfalbe, Antiplevriticum, Seitenfalbe, ad 
Perniones, zu erfrohrnen Fuflen, Polychre 
ftum, Pomatum , Pomade, Dia holygos 
f. Nihili, Populeum, appelfälbe, —* ile, 
rothe Butter, pro Pueris fafcinatie, Refum 
ptivum, Rofatum,, Rubeum: oretum, ad 


3. Bibliſther Sionitiſcher Luft, Garten, Ham | Rubedinem Ocularum ‚ad feabiem, ad ferpi- 


Vriverf. Lexici KKKII. Theil. 


ginem, —— Miltzſalbe, de Succo Au- 
F 


ran- 











sgr Salbe Salbei 698 
rangıorum, don —* ale, [1 442. 997 Filicis, 90 
—— — — i⸗ Areos — a > 








n&, ad Tineam, de tia, ad Vermes, contra| _ Scille, tbf, 
Venehicia, Vihrum a — Immbilicale 1 Tribulor. aquaitot. Eu 
ans, ad U 


olor ang or | Nachdem die Waſſernuͤſſe mit den Wurtzeln mit 


ta Urin® mi 13 Vi de 1 °P NE Reif — und geſtoſſen, weichet ſie acht 
6 —— 3 n berblümte min de age Tang in —— 

an Sriftt Dat Pa 

5 un A ei: Rt a * Olei recent. Olivar. ibvii, h 


Keine Salbe in Gilead? zu bemeifen, | Darnach laffet über gelindem Feuer alle Feuch · 
gar —— —— Land und tigkeit eink drucket die — be —52 
Einwoh a On, wenn Dutch und thut funffjehen Ungen geſchmoltenes gelbes 
göttl, Verhaͤn mai Wk üinden die Bachs darunter, Mifchet aleswohl unter eins 
 Chaldder —— — in daſſelbe einen Einfall ander, und machet gebührender maſſen eine Sai⸗ 
thaͤten, da fie ——— wuͤrden verſchonen, be daraus. Sie treibet Die Menarzeit und Aürs 
* ind ge —— up ur mer, auf und unter den Nabel gefchmieret.' = 
eben und in Die 
—— aan führen Das Gleichniß iſt Salbe (Ageippä) aus dem Ylicolao, wie 
Patienten genommen, der an einer ges ſolche in der verbefferten Augfpurg'feben As 
5* Krane darnieder Tieget, an welcher | porbecker, Ordnung beſchti eh, ae 
er —— noch geneſen Gens ku: alle ans sum Aggrippa, ex NicokoP: A.R 
mendere Huͤlffs⸗Mittel vergebens ſeyn; und 
n wualeich. in demſelben die Lehre: Daf, Rec. Radicum B a 









ſonſt alle Huͤlffe aus ift, man feine ungun Cucumeris ES Ibj >; 

Vertrauen whether — —E — Di sb swf ‚02 

folle , der auch in denen gefährlichften und vers) ee 

tn ds vr half Finn. Di ae ——— 

vertt n 

5 Balkan — föRicee; Di * Bun, | "Toibulorum sgunicorum, u 3ü, 
u curiren, man die — ZEN ER nl sesch 

en pie erh auf diefelbe fchmieret, fo Olei olivarucn bli. 


zeiniget er ſoiche von der unſaubern und garftigen Alle dieſe ſriſchen und ——— 
Materie, Die darinnen ıft, zuͤhet die Wunde zuſam | werden geſchnitten und sefloflen, ‚und arht Tage 
n, daß fie,gebeilet wird, und wie das andere |lang mit den affer- Wüflen;in dem Oele einge⸗ 
ed ausfiehe, Im Morgenlande waren viel |weicht- Hernach gekocht, augsedruckt „und in 
are woher man guten Heilbalſam ber; [dem durchgeſeigtem und ausgepreßtem Dele wird 
Gilead war ein grofjes Gebürge und das Wachs zerlaffen, und * Kunſt zur 
(in Gegend an dem Jordan, in dem Stamm | Salbe gemachr. Man fügt, der König 
anafle gelegen, 12B. Mof XXX], 47,48. Wie |pa ſey der det Erfinder von Diefer Salbe und 
a en 
qa ru war, ieh, we 
Biel ae Kraͤuter wuchſen, da es ei⸗ ——— Spannung der Nerven ; 


ne gervün für die Ziegen, Hobel: Sal. kommt denen mit Stein» Schmergen beladenen 
Iv;ı. Can. Yha und auch 2 Heerden | wohl zu ſtatten, und wenn —5— 
Mid. 14 fand man aud) da koͤſt⸗ — öffnet fie den ſelben 


e Früchte, —— uud und-abfenderlich einen re Harue ui Kellner die le er 
Balfam oder, Materie, fo wie ein Hark — und Leibes · Schmertzen J * 
aus den Bäumen flof, welchen man in dem gans| lich. ——— Verfertigung dieſer Gall | 
gen Morgenlande weit und breit herum führete; äwelffer in Acht genommen wiſſen, da J 
mit welchen auch jene Iſmaelitiſchen Kauffleute|mit den benannten Wurtzeln und Aaffer- Nuͤſ⸗ 
handelten, B Mof- AXXYI, 25. Beil man] fen zwar zur Genüge gebeibt, aber nicht vergeftalt 
nun im Juͤd ſchen - Lande ſehr ‚viel auf dieſen gekocht werden fülle, daß alle Feuchtigkeit verrau⸗ 
Wund:und Heilbalfam aus bielte, und die che, fondern, daß noch etwas waͤſſerſches zurück 
ärgiten Schäden damit heilete, fo fraat der Pros bleibe; denn wenn diefe Salbe ſo a 
phet: Iſt denn Beine Salbe in Gilend? Carpzov! de, bildet er fich ein, daß fie in ihrer ickung 
—* Eu.Bibl, P, Il, Pragouf. eich. pr: P. Imeit Bräffriger fen, ja er unterſtehet ſich zu bes 
Il, p. ı25., n, daß von gemeldeten Wurheln die Saff 
ei fiche auch Salben, ingleichen Sal⸗ (age die Are MWürseln felbft, in denen 


angeführte ‚Bar ——7— ern —* 
ren, wenn einen ——— en Ort 
— — Btandenbutgiſche, Un- geyieimendet maffen) geleget würden, als 538 


guenmm Agrıppa, Brandenb, ihnen berfertigte Salbe, wegen des hinzu nefegten 
* Radic, ——— bij. Wachſes und Dels, als —— mit ihrer Zähigrei 
er alinin, fi. >). © | verhinderten, daß die übeinen hierzu genommenen 


Stuͤcke deſtoweniger ARE 








‚find bisher gewohnt geweſen, an ftatt der Säfte, 


—*—E —32* 
— —— un kochet es in 













er, —9— der 0 * a eine ‚un ac be ginn 

chtigkeit —* ‚wenn fie lange aufs chen, bis die Säfte — 
Ben ae ft — —— mit — umen A a 
derowegen mug man vlich, - aber in’ —— an n⸗ 
fen ne uf vg | 
e —— mi efferten. 

| 

R "Rec. Flor. ex —— 8 er Flor, Chamirec. Ki f 
„;, RurzanaM.ii,, Fe: ubei, pulver, He, 
— 388 inc ai 
Betonicz; aM. at af Pe on — 
nRag. Al * IE; e 10:0 en til ‚suigr unsre JA 
'' Olei Rofati , ß. Laſſet es in einem afıcten Sopfe urten Sopfe drey Tage lang 

Stoffet alles unter einander und laſſet es fo lange Neben; hernach laſſet es, bis der Wein verraus 
kochen, bis alles Waͤßrige verra iſt alsdenn —8 if, f und 
feiget e8 Durch, und preffer € dtis: "Mus Diefem | ſothut das Weſſſe s 
—— en Unjen eh ülverten nn un daß es eine Salbe 

after und gnugfamen machet labaſter⸗ Swelfers, Unguebium 
eine Salbe. Die Salbe w don ihrem Ur —“ — i 


ber, Benedice. Faventinus, in Empiric, C.1.]  Rec,Flor, Chamomillz Rom 1 
de dolore capitis befchrieben. f Die Augfpurger —* — — 


nö daxloſt verſchrieben worden, die Kräuter | 7). > 
—— "Siedienet wat / 


cken Cheilen des Leibes entſtanden ſeyn; es mag 
auch ein Fieber dabey ſeyn oder nicht. — 
S Ibe, Al +) Branden 
a —— rn Yburgehe, Ur n- 





















66 mug Derfelbe feite Mrfache | 3 han X 
in dem Dauptefel —— —— — CO, tpU — 
reben 
ches letztere deswegen Te na 0 


* 


nes ſcho —* fremde 


"Rec, Flor, recent. /Chamomill, Zi. das Waſ⸗ 
Rofär.' Dathafcen, fer „ mwelches zum Ws > rk, — 
"Sambauciyana 3ij. Preffet een aͤus den Kräutern, feige . 
Herbäröreesdt, Beröric, es durch, und indem es am vi Ai t zwey 
Ü Fe aa, ae! Unzen reinen, dareln, 


Laſſet es wiederum — * * ‚und 
ver den Alabafter, der w ei et, == 
um. Enplihthurn 


Olei Rofacei, tif. —— —* ii 


bis ſich all er hat; 
es aus un fügt es Dunhy 


ducchgefeigte Del mifcher: 
Alabaftri fübtilif‘trit. znj. 
Ceræ albæ, qf, 


a 
Ealt worden —— Sa 
—— — Kan af 
ftillende Sal 

den Magen pi — 


— er, Geige, Üigunnn a ac Ko EN 
5 en erm Zeige Jfftr e8 je nge 
ger BU EISEN 


ag SE 
Terebinthin® * ana 5. 


Rn Miſchet alles wohl wüte a * 


| Salbe werde. 
lb Betonic® ana die ;7 
I Radic, Alkhirae,3j — Salbe, ant⸗ Bi Saar 


ner, Unguensum Enulatum, five contra Se 












— 
WMiver Le —— — —* Rd 





Naffeties —— * 16a en 


14 


— vvv—— 








69% Silbe (Alant⸗) Salbe canhaltende Bräfin) 696 
Alantwurzel,Eocher fie in Ehig ; * Relinæ. zyj. 
an —6 ſie durchs Haarſieb. Von ‘ Terebinth, ʒij. 


i linde getrochneren Marcke nehmer. ein Laſſet Die zerftoffenen Wurzeln und: Samen in 
5 hinzu: | acht Pfund Waſſer drey Tage weichen. Den 
Axungize porcin veteris falit: Zviij. |vierten Tag Eocher es zu einem dicken Schleime, 
Olei Raparum veteris, Ziv. Preffer denfelben aus, und kochet davon zwey 
Sulphuris, ʒij. fo mit Limonienfafte ge | Pfundmit demDele. Wenn die Feuchtigkeiten 
tiebenworden. ¶ des Schleimes verrauchet fepn: fo ıhur endlich 
Pulv. Rad, Hellebor, nigri das Wachs, den Terpentin, und Harz, wie auc) 
Zingiberis, ana 3f;. - guugfame Gilbwurzel darein, Daß es eine gelbe 

Ceræ Fhvae, 3j. Salbe werde, 


Machet nach der Kunft eine ‚Salbe: daraus. Salbe, (anhaltende) gernels, Umguensum 


: : Adfringens, Fernelii, 
ee —* —— ee Ar ” Rec. Olei. rofacei lbiß. das mit Alaunmaffer 
| —— —— oͤfters abgewaſchen iſt. 
ie Mercurii vivi, ans — Dumm zw. 
Machet nach der Kunſt eine Kr aus. — 
Salbe, Alant ) Lemery, Unguenrum Em⸗ Bacc, Myrti, © 
lofum;, Lemery, —— 
Ber. Rad.Euulæ camp.lbß.:' .. — 
Argenti vivi, FE Berg rein 
; Tereb, char, rl.) Nucis cupr. " 
—— — Rhoisculinar, 
! xung Suillylbij, 0 - ! Maftichis,ana3j, . * 
ae Das une einander, un Bacher ine geir Nachdem alles wohl gerieben worden, laſſet es vier 


age lang i « oder wilden Pflaumenfafte 
Salbe (Alantı) mitund obne@&veckfilber, ang ——— umge 
Utrechzer, und Amfterdamer, Unguensum Enu- hen; alsdenn thut das Del und hinzu 
darum cum fine Mercurio, Pharm. Utrsjedinz und machet eine Salbe daraus. 
& Amftelodam: RER Salbe, (anbalende Gräfin) Zwelfers, 
Rec. Radic. Enulz Ibj. die in Eßig gekocht, ges Unguentum Comutiffa odjtringens, Zweiteri, 
Rotfendund vos Boarfichgefhler) "mu, Tormentiie 
gen, und mäßig getrocknet worden. ne > 
Axungie prreinz veterisfalire, Zviij. . , Cypri — — 
Olei ——— Cyhogloſ ana3 f. 
—— lot, Sanieula, 3j, 
erz novz,ana $ij, 


ec ae 


i ie, $i bæ Equifeti, 
Saliscommunis,3i, _ KHerbz ] a F 
Vachet nad) der Kunft eine, Salbe daraus. — — 
Wenn ihr zu dieſen Stücken noch zwey Unzen air 
Jebendiges Oveckfilber feger: fo bekommt ihr Die — * 
Alantſalbe mit Qveckjilber. z , PS * 

Salbe ( Althee /) Brandenbutgiſche, Un- o 8* gie 
guentum de Altbaa , Brandenb. la gi ueftri = 26. 
«-; Rec. Radicum Althaez recent. Ibj. in Stuͤckgen Nic en 

gerſchnitten und geftoffen. ’ 


Seminis Fcenu grci, 
Lini ‚ ana 30]. - 

PulverisRadicum Curcumz,3ß,. oder.fo- 
viel als genug ift, eine ange 
nehme gelbe Farbe zumachen. 

Butyr. majalis recentis non Aaliti. Ibx. 
Laſſet es über gelinden Feuer Fochen,bis die Jud- 
tigkeit verrauchet iſt u. es feine gehoͤrige Dicke hat. 


Baccarum Myrti, 


Gallarum Turcicarum, ana$j, 
Glandium Quercus Ziß. 
Calicum Glandium, 3j. 
Curt. med. Caftan. affat. Zvj. 

Quercus arb, 3i. 
Prunor, fylveftr. ficc. | 
Sorborum immaturor, ficcator.am $jj. 


Zerfchneider und zerftoffer alles, und kochet es in 


Hernach feiger es Durch ein leinen Tuch und machet —— ba es 
nach der Kunfteinegute erweichende Salbe, ſechs "Pfund gemeinen Waſſer, daß es bis aufdie 


Salbe, Alıhee-) Narnbe⸗ r 
de Alsbaa, Pharin. Nor, Br 
Rec,Rad. Althez, Ibii. 
Sem. Lini, 
Foenugraeci, analbj, 
Olei ‚Ibiv. — — 
Ceræ, lbj. 


Helfte verrauche. Seiget es alsdenn durch und 
Unguentum | eher das Dekoft auf. Die von der Abkor 
hung und Durchfeigung zurückgebliebenen Spe 
cies vermiſchet mit folgendem über gelindem 


Axungiz Porci, 
Ol. Myrtillorum, ana Ibjß, 
Cerz Flavz, $viii. 


Nach⸗ 


— — — 











697 Salbe (Apoſtel⸗) 


Nachdem ihr ſolche Stücfesuver mit einander jers 


flͤſſen laſſen; Laſſet es erliche Tage mit einander 
meichen, thut ſodenn des obigen Defokt, fo ihr auf⸗ 


Salbe Apoftels) 59R 


die Art, Diefe Salbe zu verfertinen, fehr fahrer ft, 


und fo, Daß fie nach Diefer Befchreibung nicht leicht 
von einem Apotheker Ean bereitet werden +- fo lehret 


behaltın habet, dazu und laſſet es gelinde Eochen,biß ſie derfelde auf eine andere Art verfertigen, weiche 
faſt ale Feuchtigkeit verdampffet iſt. Wenn dies | folgendeift: Nehmet —— ige 


ſes geichehen,feiget es durch und preffet Die Species 
wohlaus. Zu diefer ausgepreßten Salbe thut fers 
ner . W 1710 # 
guccot.Acaci. 
Uyꝑocyſtidis ana zvĩ. 
Diele Saͤffte aber: müffet ihr vorhero in einwenig 
von Dem; obigen Delokte, ſo ihr mit. Fleiß hierzu 
aufbehalten, auflöfen, daß fie wie ein ray mer, 
den; Ingleichen thui noch dau 17. 1scic.-. 
Pulv, Maſtichis, 
Olibani, , . .,;,. F 
Succinialbi, auaäiß- , .=4 
‚: „Tormenülls,,- » 
Biltort, , 
Sanguin, Dracon. ana 5i. 
Cort. med, Caltan, 3vis 
Machet eine Salbe daraus, die ihre gehörige Dir 
cke bat. Sie dienet, die allzuhäuffig flüffende Dos 
nathliche Zeit zurück zu halten, und, verhütet das 
unzeitige Gebaͤhren. Sie fkillet die guldene Ader, 
wenn fie zurftarck flüfler, Die rothe und weiſſe Ruhr, 
und den allyubefftigen Durchlauf. Manhält auch 
diefe Salbe in Heilung der Brüche fuͤr ſehr kraͤff⸗ 
tig, wenn man fie nur äufferlich gebraucher. 
Salbe (Apoftel,) Avicennä, nachder vew 
beffereen Augfpurgifchen Apotheker: Ord 
nung, Unguentum Apoflolerum, Avicennæ, 
P.AR. 


3. Terebinthinz, 
Relinz, 
Cerz albz, „ertaciS 
Ammoniaci pr&parati, ana|3Xiv. 


Ariftolochiz= long, 
Thuris maſculi, 
Bdellii, ana 3Vi. 
Myrrhz, 
-Galbani praparati, ana Ziv. 
Opopanacis præpar. 
Aeraginis, ana il. 
Lithargyrii, 3ix. 
Olei communis, fBiii, 
Laſſet die Silberglaͤte bey gelindem Feuer genung 
kochen, hernach mi 
vorher zerlaſſen und durchgeſeiget worden, darun⸗ 
ter. Nehmet ed vom Feuer,laflet es etwas abkuͤh⸗ 
ken und thut das Ammoniak, Galban und Opo⸗ 
panax, die zuſammen mit Dem Terpentine.aufgeld, 
fet worden find,und endlich auch die übrigen Stücke 
pulverfirt darunter, 
Nach diefer Vorſchrifft beftehet diefe Salbe aus 
woͤlf einfachen Stücken, das Del, wie insgemein 
u geſchehen pfleget, nicht mitgerechnet. Sie twird 
uffig zu Wunden und harten Geſchwuͤren ges 
brauchet, fiereiniget und trocknet die von dem Ey⸗ 
ter gemachten tiefen Höhlen und die Fiſteln mas 
chet das durch die Faulniß mengefreffene Fleiſch 
machfend, und errveichet Das harte Fleiſch. Dieſe 
Salbe koͤmmt mit dem Kupffer der Alten überein, 


deffen fie fich zum Zufammenzühen, jum Erweichen, 


Berftopfen, und wider den Biß der wilden Thie- 
ve bedienet haben, Da nach Zwelfers Urtheil 


ſchet das Wachs und Hark, das | He 


Olei communisäsii, ;, 7 
ar alla das fehrjarte gepülvert ift. 
Aceri fortis, 5. _ 

Cerz flauæ, 3vi. —* 
kaſſet es mit einander kochen, und ruͤhret es faſt oh⸗ 
ne Aufhoͤren mit einem Spatel untereinander, bis 


der Ehig verrauchet iſt. Thut hinzu: 
Terebinthin, —ã5 
Relinz',ana zii, A Ha 3.9 


Cerz flau&, 3yi. 
Diefes laffer mit einander jerflüffen, feiget eg durch 
ein Haarfieb.., Hernach laſſet folgendes in einer aus 
deen Schuffel in Efig aufloͤſen, daß es wie ein 
Brey wird; En 
Galbani puri, 
Pulu. Myrrhz optimæ, ana zvi. 
Opopanacis, Zß. 
Ammoniaci, zxiv oder ziß. Zü. 
Wenn diefes noch etwas heiß, jedoch. nicht kochend 
ift, fo thut wechſelsweiſe bald von der obigen ans 
nod) nur obenhin unter einandergemifchten unvolls 
kommenen Salbe einen oder den andern Löffel, 
bald etwas iges von nachftehenden Pulvern 
hinzu, Es muß bey Dem gelindeften Feuer ſtets 
umgerühret werden , bis ſich alles und jedes wohl 
mit einander vereiniget bat» , ... .,. 
Zu den jegterwähnten ‘uldern nehmet folgendes; 
Pulv. Ariftolochiz long: , / 
Thuris albi, . Jah 
Bdellü, ana zvi. : _ 5 
Aeruginis fabrilil. Zi. 
Hietaus werde nun eine Salbe, die ihre gehörine 
Dicke hat. Viel wuͤrckſamer würde diefe Salbe 
werden, befonders zu den verwundeten Nerven und 
"Binnen, wenn fuͤr das gemeine Del das rothe Tet⸗ 
vent:rol genommen wuͤrde. Im übrigen, ob gleich 
Der Weyrauch im Terpentine, und das Bdellien⸗ 
harg in Waſſer, was für welches es fen, Fönnen 
aufgelöfet werden : fo hat man. doch diefe Stücke 
auch nur in der Form eines fehr zarten Pulvers das 
ugethan. Jedoch ſtehet es einem jeden frep, ober 
fie vorher auflöfen will. Dieſe Vorſchrifft des 
ven Zwelfers wird in der Nürnbergifchen 
Apotheferordnung unter diejenigen mit gerähfer, 
die bey ihnen gebräuchlich find, - Faſt auf diefe Art 
Iehret die Hagiſche Apothefersrdnung diefe Salbe 
machen. Mehmlich folgendergeftalt: Nehmet 
Olei olivyarım communis, Ib ii, 
Lythargyr. Auri, 3x. 
Kocher es bey mäßigen Feuer, nachdem genug⸗ 
fames reines Waſſer Darauf gegoſſen, und rühret 
beftandig mit einem Spatel fo lange um, bis es die 
Dicke einer weichen Salbe hat. Thui dazu 
Cer& tlavz, 
Refinz, ana 3xiv. 
Wenn es ſich mit einander vereiniget hat, und et; 
was laulicht iſt; folöfet folgendes in dem Khärfiten 
Ehig auf, feiget e8 durch, kochet es zur Honigdicke, 
und miſchet es fodenn darunter: : 
Gummi ammoniaci, zxiv. 
Bdellü, 


3 


Galbanj 





699 Salbe (Apoftel:) 
Galbaniy 
Opcpanacis, ana 3ß. 
Terebinthinz, 5xiv. 


Solbe (Ategon ) 700 

Sacchäri Saturni'refolubilis, 36. 

Cryftall, Aeruginis, ‚oder Vıridis æris 3x. 
der mit deftiirten Ehig bereitet worden. 


welcher fegterer da: unter gemifchet wird, End: ı Macher alfoeine Wundſalbe daraus. Esift eine 


i Agende Pulver darein: 

RM * ſte lochiz longæ, 
Thuris, 
Olibani, ana 3ri. 

Mgyrrhæ, 36. 

1 Aeruginis, zũ. 

Machet aus die ſem allen eine Salbe nach der Kunſt. 
Salbe (Apoftel) Brandenburgiſche, Ur 

guensum Apoflolorum, Brandenb.” 

x, Gummi Ammoniacl, 
- ‚Galbani, 
Opopanacis, am äl. 

Diefe Bummi allezuvor mit Efligegereiniget, 

Radicum Ariftolochix long®, Ar 

2 Bdellii, 

Myrrhz rubre, 
Thuris malculi, ana 3:ß. 
Aeruginis, 5 $. 

“. Lythargyrii, 30, 
Cerz flavz, 
Refinz Pini, 
Terebinthin® claræ, ana Fü, 
Olei communis; Ibi, Br 

Kochet die wohl gepüfverte Silferafätte mit dem 

Diele über gelindem Feuer, bis fie fich einiaermaf- 

hen einander dereiniget. Alsdenn thut dat 

achs und Hartz, fo ihr vorher jergehen laflen, 
und durch eine Leiuwand gefeiget habt, darunter ; 
mifchet es unter einander. Mehmet es hierauf vom 

Feuer, und wenn eselnigermaffen kalt worden ; fo 

ehrt Die Ammor iac« Mutterhar und Opopanox⸗ 

hartz mit dem Terpentin, zerfloffen hinein. End 
lich fpreniget auch Die übrigen Pulver, welche felr 
fubrit feyn müffen, darein, mifcher fie fehr gemu 
unter die vorigen Stücke, daß es eine Salbe wede, 
die ihre gehoͤrige Dicke hat. Sie wird insgenein, 

„od ſchon ſehr ungereimt, die Apoſtelſalbe gerennet, 

weil zwölf Stuͤcke dazu kommen, das Del ausge, 
nommen. ie ift eine abjtergirende, reinigende. 

und heilende Sa’be. - 
Salbe ( Apoftel:) Zwelfers, Ungventum 

Apofolorum, Zweiferi. | 

x. Terebisthin claræ & liquidz, Ziv. 
laſſet Darinnen zergehen 

Pulver, Gummi Ammioniaci, Zi. 

Opopanaris, 

Ga!bany, ana 3f, 
: Maftichis, Zvi, 

Wenn ſich diefe Stücke almählig aufgeldfet ba 
ben: fo jerlaſſet gleichfalls folgende drey Stücke 
in einer andern Pfanne, feiget fie durch und thut fie 
nach und nah dam. Nemlich: 

Reſinæ albæ, bonæ, 

Ceræ flavæ odoratæ, ana ii, 

Olei Terebinthinæ rubri, 3, das über 
den Kolben deſtilliret ift, welches man 
mohl zu beobathten hat. 


Und endlich 
 Pulv, Ariftolochiz= longæ, 
Thuris albi, 
Myrrhz, ana 3vi. Sie müffen alle 
ſehr ſubtil gerieben ſeyn. 


vortreffliche und ſehr dienliche Salbe zu allerley 
Verwundungen der Nerven und Beine, welchen 
Theilen ſchmierigte und oͤligte Dinge zuwider 
und ſchaͤdlich ſind. Deswegen ſoll ſich ein jeder 
Apotheker mit dem gelben und rothen deſtillirten 
—— leicht und wohlfeil zu bereis 
ten iſt, verſehen, daß er daſſelbe, als ein an ſich 
Er Aa Wundol, allejeit in Be⸗ 


i habe. 
Salbe(Aregom) Nicolai, nach der alten 
Augfpurgifchen Apothekerotdnung, Un- 
Aregon, Nicolai; P,A.V, 
%. Radium Ari, 
Cucumeris afinini, ana Zivß. 
Bryoniz, Zi, 
Pyrethri, Zu 
Rorilmar inj, 
Mojoranez, 
Sergilli, ur 
Rute,ana iv 
Folior. Coccognidih Zix. - 
Cucumer, alınıni, vi, 


Lauri, 
Saltiz, 
Sabinz, ana $ii. 

- Perfieariz, $viii, * 
Calaminthe, zei. 
Maftiches, 1 
Ol.bani, ana ʒvii. 

Euphorbii, 
Zungiberis, 
Piperis, ana fi, 
Olei mefchelini, 5. 
Cummunis , ibv, 
Laurini, 
Adipis Vrlini, ana Zi 
Petrolei clari, 3. 
Buryri, Ziv, oder ſo viel als gnug iſt. 
Cerz, ſoi Ziit, 

Die Kräuter und Wurtzeln jerfchneidet umd jerftofe 

ſet frifch, und laſſet fie in dem gemeinen Dele weis 

chen. Hernach laffet es genug kochen und feiget es 
durch. Unter das durchgeſeigte Del mifchet das 

Wachs das Fett, die Butter, die übrigen Dele, 

und wenn es etwas kalt geworden, Die übrigen ges 

pülverten Stücke: Diefe Salbe bat wegen ihrer 

Wuͤrckung den Namen demyiev oder Hülfsfalbe 

befommen. Man rechnet fieunter die vier warmen 

Salben. Dannenhero ift fie zu den Falten Ubeln des 

Körpers dienlich, als zu dem Krampfe, Schlaofluſ⸗ 

fe, zu demjenigen Krampfe, der den gangeneib ſtarr 

und fteif macht, und zu den Verzerrungen der Ner⸗ 
ven. ie heilet die Schmergen des Ruͤckgrats, 
der Nieren und der Colic, und iſt zu allen Schmer⸗ 
tzen des Magens, des Unterleibs, ingleichen zu den 

Mutterſchmertzen, viertaͤgigen Fiebern und der 

ſchweren Noth dienlich. Sie hilft auch wider die 

Gicht und die Kraͤtze, die von der veneriſchen Seu⸗ 

che entſtanden, und mindert die Heftiakeit der Fie 

ber, wenn man den Rückgrat Damit beftreichet. 

Wenn man fein Bifamöt hat ;fo bediene t man ſich 

an deflen ftatt des Rauten⸗ oder Lorberoͤls. — 

albe 


te 
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Machet —— 
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ec Anpil.lamin.perp. 51. MEER Oculos, Ph arm, 
—— Twin Bent. m A Rec. — rec,iif;, das von den 
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Camp * Be — BR aut Rauten / und Eifens 
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Orulos, P.A.V. 2 ‚um VE ialbi, zß. ip) BERN r.) 
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ati precpar Machet es im Wh Kunft zu einer 
„Gunghere albe. 


ac der Kunfte —— Sie Salbe Beſtie⸗ ) Brandenburg 
* „eben die be 8 Sa ga F on 
ann ara nen Am 


dem She F sum, Opbshalmicum, 7 
F,F.D. de Spina ex Schroed. Myrrhæ, Pt) 
Rec. Tut. prepar. fs -.. rl: 1 Picis navalis, ' ) 
Camphorz, 3. a 2“ Sevi vaccini, : 
Aque: Rofar- alb. 3j- ur mA u v Thufis, 30a 3), a mi dan nm? 
Butyrirecent. 3j, 30 Relinx' Pini, 


* ©.) Terebinthine dar na 3p. u. 
tes — Nahe eine Soelbe wer⸗ Olei communis, ʒiij. 
n hen ng und Roͤthe der Augen ‚bes | Den sen ri ‚Maftir und Safran 
ar, u 
— er Die andern "Stier, nndor — ben 
Opbsbalmicum, Lon jach de 


Virid, zris, parum. 





Rec, Boli Armen. ** Roſen⸗W ſſet der In 
Lapid, calamin. in: Me |Sen, a 
ut, is 33 wu — 
—— ie Re 2 'd den, Ha RM ish; lt? 
Camphore, Iß. ge * —— R ein a 
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— — —““ 1 Otei &omm. 17," en 
BT et ee Kon mat ne Bat 
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rroſt⸗Waſſer gewaſchen —— —————— Un- 


morden, | guensum de Baellio, Mein; PA, Vı 


Rec, 
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— — — — — 3— — 
"Rec, Bdellii, svj. holden: 
“  Eupherbii, _ pri 
ragt ni ii X year. Ben Er 
Caltorei, jinj. pr Meforenie 334? 
Olei Leucojl, ij. str tisch — ort 
Gerz, qus hör ann alas ii. — ana 
Zerlaffet das Wachs mit dem Oele thut das Sa, Flor.rec. Chamemel: Rom, $ij. 
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4 —2 Eeviculy ata ʒij. —* 
Majoranz, 5). r a AmO 
Sup eek chen Machet eine Salbe datauiß; welche fo wohldas 


Ane | Grimmen der Kinder, als auch 
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i 1 Adel Poreini —— wj. DL 8 | 
ping wre vnent erl 


gelinde aufkochen, bis die Feuchtigkeit vers 
raue Zu En — 
+ Cer® citrinæ ʒij. —* Hot 
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Olei ftillacitii Anili, 141. 

or Carr! 

Menthe;ane 3. . 
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fucht und Blähungen des Magens. Man dre. Machet eine Salbe dar 
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daraus. 
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— date, Olei oliver. Sr 7 EG 
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aa Schmertzen, und lindert diejenigen, be 

welche itze ver deſtillatoriæ 
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— BETT FT Album, Ovorum, Zih e —A 
Calcis, —* gan — — Sitge es unter eiriander daß es eine Salbe 


eseine Sal „| werde 
MGi Bremen) Gel, Inge Salbe Brennehiben) Minis, Ui 


sumad Ambufla, Gockelii.  . ;. guensum od Ambufta, Mynlic 
Rec. Fol. Salvierec. Mi. : { Rec. Album.Ovor. P.ij. 
Plantag. Mij. Olei Olivarum, Pi. 
Butyrirecent, nonfaliti, ER ibet und mifchet es mit Fleiß unter 
Sterc,gallingalbirec, Fü. daß es eine weifle Salbe werde.Gegento 


ibet es eine Viertel · Stunde la d prefletes | ſehr kraͤfft bfiegl in 
— — Dir "la 
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- Aber man fan fagen, daß ioder sangen Argney» 


£unft Bein beffers und gewiſſers Mittel zu allen 
Brandſchaͤden erfunden und ausgedacht worden 
fen, als eben Diefelbe. Denn jie beilet vollfommen, 
geſchwinde und ſicher alle Brandgefchwüre, fie moͤ⸗ 
gen von einer Materie verurfachet worden ſeyn, von 
welcher ſie wollen, indem fie die Hitze vertreibet, Die 
Schmertzen lindert und ftilet, und nicht dag gering» 
fe Merckmahl eines Narbe zurück läffet. ‚Sie ver+ 
Dienet dannenhero , daß fie unter die geheimen 


Hausmittel gerechnet und der Nachlommenihafft 


mitgetheilet werde. Die Art, auf welche fie ges 
brauchet wird, ift diefe: Der Patiente beftreichet 


ſich Damit mit einer ſchwartzen Huͤnerfeder den ver, 
brannten Drt des Tages fehr vielmal, und fährer| £ 
damit fort, bis die Grinde von feibften abfallen,und|. 


der befchädigte Theil Holllommen wieder gefund 


Salbe ( Brandſchaͤden⸗) 7lo 
Rex, Cort. Tilie, * Se ton x 
j Interior, Sambuci, anaMj, 
Semin.-Lioi» He > un... 
Aqu. Fol, Sambuci, Biij. 
Laſſet e8 bey gelinder Waͤrme vier und pwamig 
Stunden weichen. Hernach thut dazu: 
Pılul, ouis, 3). 
Butyr, majalıs, 16j. = 
Crem. Calc. Viu. I6vij. ‚der aus unge 
loͤſchten Kalcke und Regenwaſ⸗ 
Anın fer zubereitet worden. 
Kochet es, bis die Feuchtigkeiten verrauchet find ; 
Seiget e8 durch und thut Wachs Dazu fo viel 
| als genug ift,. daß eine Galbe Daraus werden 


”.4 


ann, m? 
Salbe, (Brandfchäden.) Zwelfers, Un 
guentum ad Ambuſto Zweiferi, 


ift. - Erdarfaber den Ort nicht mit Tüchern vers| Rec. Buryri recentis non faliti, 16ij. 


binden. 

Salbe (Brandſchaͤden⸗) Scretä, Unguen- 
sum od Ambufta, Scretæ i | 
»\;. +Rec,Cepar. Crud. $xij, : 
4 if 'Sal. comm. 

. »Sapon, ven.ana Zviij- ' 
Stoſſet es, daß es ein Brey werde, und machet als⸗ 
—— - Kofensoder Süßmandelöle eine Salbe 
raus, — 

Salbe (Brandſchaͤden ·) Scultets, Unguen- 

um ad Ambufla, ne 


Olei Oliuarum recentis ‚ibj. oder an deſ⸗ 
fen ſtatt eben fo viel Holunder⸗ oder 


ofendl. 
Laffet darinnen etliche Tage weichen: . 
Ä Granor, Junip.virıdıum immatur.ibj. et⸗ 
was jerſtoſſen. 
Hor. recent. Sambuci, $Vvj. 
Roſar.recent.pallid.oder alb. iv. 
Wenn dieſes gefihehen, und es etlihemahl aufs 
gekochet: fo feiget 6 Durch, und shut zu dem 
Durihgefeigten fünf Unzen Eyweiß. . Mifcher 


Reg; Butyri rec. 3vj. fo neunmahl zerlaffen) alles wohl untereinander, Daß eine weiffe Salbe 


und in deftillirten Froſchleichwaſ⸗ 
ſer gewaſchen worden. 
Olei Vitell. ouor. ʒij. 
Miſchet es unter einander zu einer Salbe. 
- Salbe (Brandfchäden,) de Spina, Un- 
‚guentun ad Ambufla, deSpina. 
„m Rec. Sterc. equin, rec» Ziv. 
Axungizx porei, 16 


a B 1b). , 
Miſchet und reibet es in einem Mörfel unter eins 


ander; hernach feiget und preffet e8 mit Gewalt 
duch, daß es eine Salbe werde, N 


Salbe, (Brandfchäden,) Stable, Un-|. 
gvensum ad rege] Nehmet feifhel - 


‚ungefalgene Butter , laſſet fie in einemtöpfernen 


glaſurten Gefaͤſſe bey gelinden Feuer zerſchmel· 


n, big ſich der Fäfigte Theil, nachdem Die Feuch ⸗ 
— pub, ir zu Boden feget. - Das 


‚Halle, fo oben auf ſchwimmet, güffet ab, un | 


in Ealtes Waſſer. Wenn ihr es alsdenn gewa⸗ 
fhen und gemogen habt; fo thut halb fo viel 
gelb Wachs dazu undlaffet es von neuen jerfhmek 
gen. Güffet eshierauf wiederum in kaltes Waß 
L und hebet es zum Gebrauch auf. Weil es 
‚aber nach und nach ſtinckend wird: fo Fan man 
immer von Zeit zu Zeit, nur eine geringe. Menge 
—— ech —* man ſie 2* 
bat, frifcy verfertigen, weil man kaum eine 

de Zeit dazu brauchet. Wo feine ſtarcke Ver⸗ 


_ wundung bey dem Brande ift, gehet dieſe Sal, 


be an, thut aber nichts mehr, als eine friſch ges 
ag Butter: . E. wenn man.eine frifche 
Lite einem Löffel über dem Feuer fluͤſſen 
laͤſſet, da ſich das Saltz zu Boden feget, und 
man die Butter nur abgüflen darf Ä 
Salbe Brandſchaͤden · Waldfchmids, 


daraus werde, die eines der gewiſſeſten Huͤlffs⸗ 
Mittel zu allen Brandfchdden iſt. Sie wird 


‚aber auf eine gang befondere Art gebraucher. 


Man ftreichet fie dem Kranden auf den verbrann⸗ 
ten Dre fo mohl bey Tage, als des Nachts mit eis 
ner-Hüuerfeder,, und verbindet den Ort nicht; 
fondern bedecket ihn gang gelinde mit einem leis 
nenen dünnen Tuͤchelgen, bis die Grinde von 
felbft abfallen, und alfo die befchädigten Theile 
wiederum fo gefund In, fie zuvor geweſen. 


Rec, Bıccarum Juniperi viridium,fsj. 
Cremoris Ladtis rec. Ibij. oder mehr, 
den man. Milchrahm nennet, 
Diefer muß nicht fauer ſeyn, 
fondern der fich auf frifchgemols 
kener Milch oben. auf feget.- 
Kochet es mit einander bey gelindem Feuer zu eis 
ner weichen Salbe, wenn ihr die Beere zuvor 
jerquetfchet gehabt. Kochet es aber. nicht zu 
tig, Damit es nicht anbrenne. Seiget es be 
nach durch, und machet alſo eine Salbe. _ 


‚mis -befteeichet den. verbrannten Drt des erſten 


Tages faft alle Stunden ; denandern eine Stuns 
de um Die andere, und den dritten Tag alle drey 
oder vier Stunden, mit einer Huͤnerfeder. Ders 
bindet aber die verbrannten Theile nicht fehr, fon» 
dern bedecket fie nur mit einem Züchelgen , wel 
ches voller Löcher ift, damit die Hige ausruhen 
kann. Denn darwider verftoflen viele YBunds 
Ärgte, daß fie Die verbrannten underhigten Theis 
fe, ja wohl felbit die Entzündungen, an mas für 
einem Theile fie fen mögen, und die von Schuͤß⸗ 
pulver, heiffem Dele oder Waſſer verurſachet 
worden, mit ihren Binden, Pflaftern und Sal⸗ 


Uugvensum ad Ambujio , Waldichmid, ‚ben, die wohl gar entweder ihrer Natur hie 


Vniverfal-Lexics KXALUL Theil, 


ig, 
Yy 2 oder 
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warm find, verbinden. In fol Das a6 Wachs und: und Pech lafler — und 

— die Hitze "nicht ausrauchen, und |feiget es Durch, Des If fie hernach halb abge, 
die brandigten Dünfte können nicht ausdams | Fühler find: fo mifcher ven pulverifirten Maftig _ 
pfen. Beil fie nun verhindert werden Durch Die) und Weyrauch unter das Del; ingleichen auch 

heißt» Löcher zu dringen: fo Eönnen fie leicht | das Gagapenum, Mutterharz, und den Ters 
die natürliche Wärmedes Theiles anſtecken, uns| pentin, nachdem fie mit Pad ar vorher zerlaf 
terdrücken, und enblih gang ai pr en. SDiers! fen worden. Man nennet dieſe Salbe ” 
* entftehet nachgehends der kalte Brand, ſchwattze. ie reiniget, erweichet und 

der fo gefährlich, mo wicht jeder eit todtlich ift. u. Fleiſch wachſend, und oe ds 
An ftatt derjenigen Salbe zu den Brandfcpäden, | fau 





wel purgifche Apotheker» Ordnungan "Sale —— — Un 

die ne giebt, leheet Zweifer folgende alfo | —— 
zubereiten: 7 — —— 
Rec, Cimphotee Fi. Fe 


Olei Rofar. 31). fü blos dug die Infu⸗ 
fin und en Lacher „ana slj. —* Kun: 


a5. 


Shut es in * i Glas und laſſet den ——— —* ne; ra > H; 
Kampher darinn bey gelindem Feuer auflöfen —— * aan 
— — 
Aceti defill. Ibj. oder ibiß Miſchet es — und machet 


daß es wie ein Brey wird, und miſchet das 4 draus. Die en a fiein 


dl, in dem ſich der Kampher aufgelöft, —* Pfand P- 246. alſo verfertigen: 
> einta mm —2* * — * Colcotharis, Beh (tere. —* * 
N) weiß hinein, rühret es eine zeit⸗ WA ’ 
ee daß es eine Salbe werde. hr Floram Acris sx. 
5 Sachen gr nr der Auahına, “ ' Aceri * —9 darinn F Tage 
ern gar nicht gefallen: wa N 
Yen anam Kir SEA Don Dem Safe vergl 1, ——— 









mittlern DOREEN verfprechen, wenn man 
ie, indem man das Roſendl koche, wieder ver» IE 
(ge; Daher fen es nöthig. Daf man fie auf is Be Vitrioh, 5i, * mt * 
me andere — Rehm ich aljo: „Mellis defpumati, 7 ER ET: 
' Rec, Flor. Sambuci recent, - Laſſet es bey gelindem nd rue ntcn, lbs 
Cortic.. Br medianer. recent. |e8 beitändig um, daß es fo dicke, wie ein’ Honig 
f : m Fi. werde. In Sriedele 11, Haupttheile 

"Zerfemeide und jeriofet es, güffet acht Unzen |Diten mt pi rn Vediei ſteher e Salbe, 

Roſendl darauf, 5 Oder zwey Wochen P. 312. alſo be 2 
in dem Helme weichen; Kochet es hernach ein⸗ Rec. — mai ı 


—— 









⸗ —* —33 und wenn ihr Die überger| _ Pol a a 
| em mieerum Darauf ggf RR. 
Er etc Durch und preffet es wohl a — BIST. "Re 
laſſet nach und nad Diefe — en * 
en u BR ae ae 
Gelbe von drey oder vier Eyern darunter, wie) * ei 


— erwarme, und ihnin ü 
auch des Defofts von den Holunder-Blhthen | cher Fr —— lang — 
er Gt 

14 e eme at n⸗ 
kochen fen, eine halbe Unze und ſechs Quent- ter trocken 


gen eine Salbe werde, behaftet , fund Vitri 
„le, (a 33 kr ', nad der ver, BR Folds auffoigenbe "tr: Shurhnine 
chen Apotheker ⸗ Vrd⸗ nen irdenen Topf, Kon‘ ihn in ein Koblfeuer, 
— » Nicolai PA.R, " und. ——— ol wohl zerſchmeltzen / dar⸗ 
FR Olei, Ibjß, nad r trocken werden, werfet ihn noch⸗ 
c * mahls auf,und um den Topfeinen Haufen Kohlen, 
Picis Græee und ihn alſo eine gange Stunde aufglühen; 
re > 14 — Dur hr triol ' * um Bodengn gang 

agapeni præpara ‚ana zı en, ven ; 
— ‚Sr den Fa hm het, Luk in Kan, 
Galbani Sopt; son Eßig dan, und 

———— A: u 9* auf die Hi Anfieden: affıt e8 
R ; ernach ſtehen, ſchuͤttet das Waſſer, — 


roch fen wird, fachte in ein ander 
et Era Uber 
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Uber die Hefen aber, die am Boden ſeyn geblier | Kochet alles zur Dicke einer Salbe Es ift eben 
ben, güffet toieder ein Mach Aaffer, laffet es vorige Salbe, jedoch fürßer befeprieben;, fie Diener 
abermahls wie zuvor fieden, und wenn das Waſ⸗ vornehmlich zu tieffen Gelenefmunden, “denn fie 
fer wieder roth worden, fo guͤſſet es auch ab, wie verhuͤtet die Zufälle, und iſt ein gut Mittel vor 
ihr zuvor gethan , das thut fo offte, bis der Vi⸗ den Fluß des Nervenwaſſers, fo fie recht gebrau⸗ 
er das —* — —* en = * —— 

alles geſchehen, ſo nehmet die Wa „die Sal aune) Zwe ‚ Umguensum fu. 
abgezogen feun, febüttet fie zufammen in einen | cum, Zwelferi, — u 
Glasfoiden, und laſſet fie in einem warmen Defr| Rec, Olei communis (oder, welches befferwän ⸗ 
lein wieder alle chen und eindämpffen, bis te, Olei Terebinthinz rubri) Ibiß, 
ales trocken wird, denn wird Der ausgezogene Dir | Darinnen Iöfet auf 


triol roth erfcheinen. Denfelben thut wiederum aftichis, $j. 

in einen Ziegel, oder neuen Topff, und machet ihn Cerz flavz recentis, Ziv. 

—— fehüttet ihn alſo glühend in ein voll Picis gr&c®, | 
egenwafker, und laffet ihn Darinnen jergehen nigre, ana ij, 

Die ſes Waſſer laſſet abermahls in einem Glaſe Terebinthinz, 3). 


ausddinpffen, wie zuvor, laſſet es erfalten, und 
güffet dafielbe IBaffer, ef auch roth worden. Seicet es ey zu dem Durchgefeigten mis 
ab, in ein ander fauber Glas; güffet wieder frifch ſchet nach dee Kunſt 


Waſſer auf die Hinterbliebenen Hefen, und laffıt| Sagapeni, Fij. ae: 

es abermahis einfieden, und * und güfet Galbani, 3). Bende müffen in Weine 
daſſelbe Waſſer, welches auch rorh worden, giei⸗ aufgeloͤſet werden, daß fie wie ein 
chergeſtaſt ab, zu dem erften; foldhes thut auch) Brey fepn. ; 

zum dritten mabl, und fo fort, bis Der Vittiol Peis Thuris; 3j. ſeht wohl gepuͤlbert. 


ne Farbe vom ſich giebet. Die Hefen, fo aber-| Macher eine Salbe daraus 
mabls übrig blieben, werffet hinweg, das: rothe | Man Fan hier mercken, daß das Sagapen ⸗ und 
Waoſſer aber laſſet auf einem warmen Ofen aber | Mutterhark auch in dem Terpentine Eönnten aufs 
wahls berrauchen, und: hinweg Dämpffen, bis der gelöfet werdem vie micht tveniger auch der gepüls 
Rıtriol am Boden trocken bleibet ‚ tie zuvor.) derte Webtauch, wenn nicht in diefer Befchreis 
Denfelven glüet wiederum auf, in einem Tiegel, hung all;uenig Terpentin, in Anſehung befaga 
* * * dieſes —* dem BEE ie Hartze, twäre verordnet worden, 
roceſſe fort, wenn es wiederum trocken ift, fo i s 
es et — Base der Zunge füffe. Dies Ian = u fiehe Bruchſalbe, im IV 
a Vitriol ſtoſſet zu Pulver, nehmet davon zwo — —E 
I werffet es in drev Unzen Ehig, welcher von Salbe (Bruch-) — — Un- 
erfigemeldeten Kräutern  ausgepreffet worden, Cuentum contra Rupturam, Brandenb. 
darzu: 





mio | Rec. Bütyrimajalis recentis Ibj. ungewaſchen 
Phlegm, Vitriol, 3ij, und ungefalgen. 
Mell, defpum, 3yj. Pinguedinis human ij, 
Flor, zeris, 5ß. Taxi Ziv, 


Diefesalles Eochet mit einander, bis es Dicke wird, —F fie mit einander jerihmelgen, und thut mit 
wie eine. Lattwerge, ſo iſt es fertig und gerecht. Es der Zeit nach und nach folgende Stücke jerſtoſſen 
dird in der Chirurgie vielfältig in Gelenckwunden |und zerfchnitten darein: 

gebraucht, jonderlich, wenn ich das Nervenwafer | Radicum recentium Biltortx, 

will 1, oder ſchon wuͤrcklich da iſt. Dienet Tormentillæ, ana zvj. 
auch zu uͤbeigeſchlagenen Adern, und no eine —* Bardanæ mejoris, 


dadurch verleget worden, Es kommet allen ẽ Pentaphylii, 
fälen —* treiber die gegenwärtigen fort, teinis * —— 
get und ſaͤubert, foͤrdert ſtarck die Heilung, mwehret | 1 Symphyti en 3. 
dem Brande, widerſtehet allen ERATEN döfen um)  Merbarum recentiumConfolidze faracenic®, 
fich freffenden Flüffen mit Gewalt. Man Fan auch Hernidrie, 
aus diefer Salbe Meifel machen, und in die tieffen Hypericicumfloribg, 
Runden oder Stiche, bis auf den Boden bringen, Miliefolii, ? 
da eg denn allgemach serfbmelget, einen ftiſchen. Perfoliate, 
Grund leget, und allen Unrath wehret. Oder: Pfanstaginig; © 
‚Rec, Rad, Scrophul, mai... ‚aut ” Pyroke, 
‚Centumnod, .  Verbafei, T 
Chelidon, Vineæ pervince, 
Veronic. ana, Mj. Fi Foliorum werten Hederæ arborex 
tesi onugfamen ig, an einem warmen Quercus, 
———— es durch, und behal⸗ Florum Rofarum rubrarum, 
ter den Eßig: Diefes Ehiges nehmer drey Unzen ; — —— ana zyj. 
accarum Myrti. 
Ken — Capularum Glandium, 
Flor, ariszx. rar Cuprelli, ana 3). PS 
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Seminis Plantaginis> Ocyai, 
Sumach, ana 5: n — kurz, 
Loſſet es eine Zeitlang weichen, bis alles eingeſamm · Sabine, 
Ietıjt, hernach bey gelinden Feuer kochen, bis alle Abrotani, 
Feuchtigkeit verrauchetift. Preſſet es ſtarck aus, Tanaceti, 
mufchet endlich wohl gepülvert Darunter; Flor, Cham, 
Olibani, ee Meliloti, 
Sanguinis Draconis, ana FI. ‘  Hypericonis, ana Miß. 


daß es eine Salbe werde,dieihre gehoͤrige Dicke hat. | Stoſſet alle, vermiſchet es mit ſieben Pfund May 

‚Salbe (Bruch)Conrad Rhunrachs. Man butter, laſſet es zwey Tage in zwey Pfund Tas 
fi.det fie p. 571,d88 eriten Theils feiner Medulize bacsfrautfaffte weichen; kochet es hernach bey 
deftillatoriz alfo beicprieben: Mehmet heydnifch geliudem Feuer. und Iaffet Die waͤßtige Feuchtig⸗ 
Wundkraut, Winterarun, Baldrian, Sanıdel, | keit verrauchen; alsdenn feiget und preffet es durch, 
Terpentin, jedes ein Loth- Daraus machet eine thut endlich) dazu: 


Salbe. Diefe reicher aufein Tüchelgen, das ſo Therebinth. care, PER TER 
breit ift, daß man den Bruch damit bedecken Fan. 108 fIcb in Deimfelben zu Boden iu 
£eger fie alfo darauf und verbindet den Kranden ‚.„ ‚feßen pfleget, toobl gereiniget üft- 


mit den gernähnlichen Bruchbändern. ee, Spiritus Vini, ana lbj. 

Salbe (Bruch) Wiynfiches, fihe Bruch, Machet Daraus eine Salbe. 
falbe, im iV Bande, p, 1528. Salbe (camphetitte Mennig⸗) nach der 
Salbe (Bruch) äwelfers, ſiehe Bruchſal⸗ verbeſſerten Augſp. Apotheket · Örnnung, 


be, im IV Bande, p- u928. ſiehe Salbe (so hr oder campberirte Meñig⸗/ 


Salbe (Bruſt/) fiche Bruftfalbe,. im IV’ nad) der verbeflerten Augfp. Apotheker» Ordnung: 
Bande, p. 1678- Salbe (Carbunckel) Sorbaithe. 5: 
= Salbe (Brufl-) nach — Rec. Vırell. ov. N.ij. 


ſpurgiſchen Apotheker « Ordnung, ſ. Bruſ Terebinth. 
falbe, imiV Bande, p. 1678. “+ Butyr. recent. ana, ZVj. 
Salbe ( Bruſt ·) Brandenburgifche,Unguen- | » ‚Ol Hyperic. ʒij. 
sum Pe&orale, Brandenb. Miſchet und machet es zu einer Salbe. Solche 
wird gebraucht, wenn die Carbunckeln aufaebror 


Rec, Cerx albz, 3i1j- Pb 

' Croci, 36. chen, bis jur völigen Heilung; man muß dabey 
Radicum Iridis Florentinz fubt. trit, 3. au die Defenfive nicht unterlaffen, als nehmlich 
„u »Adipis Anatis. u. das Pflafter von Boley und Giegelerde; das 
 Gallinz, ana ij. | Pflafter von Sandıl, mit Rofen-und Campher⸗ 
s-.. „Buryri pecentis Zvj. fo in Veilgenwaſſer ole und mit Wegerichſafft vermiſchet; um und 
gewaſchen worden. — um den Carbunckel zu legen, damit er nicht weiter 
Olei Amygdalarum dulcium, um fi freſſe; oder man mache mit einem glücns 
Chamomelini, den Scheermeffer, oder mit einem Carfunckelſtein 

VViolacei, ana ʒij. einen Zirckel. sb 
Mifchet es nad) der Kunſt unter einander, daß es Salbe ( Citronen ⸗ Brandenburgiſche, Un- 
Fine Salbeiwerde. Diefe wird.nichts mehr, al ZW mfum Cierinum, Brandenb. Sie wird nicht 
die Altheefalbe hun, Doc) hat fie in Bruftbefahre, drer Farbe wegen alfo generinet, fondern wegen 
zunaen einigen Pusen. : + ' der Eutronenfcyalen und des Eitronfaffts, als weis 


Salbe (Brufi:) Th. Hofmanns, fiche Bruſt che Die vornehmſten Stücke find, die Daju fommien, 


— p. 1678. Sie wird alſo gemacht: 
albe (Bruft-) Conrad Rhunrarbe, fie Rec. Ämianthi pr&parati, 2. — 10260 zu 
Salve ( Huſten⸗/ und Bruſt ·) Cont —— Amyli, ** re l J 
Salbe Bruft-)Lemery,f.Bruftfalbe,imiv| Cryitalli ptaparaiæ, ne 
Bo p- So Im er: "pers pr&paratorum , a 
Salbe (Bruſt⸗)Mynſichts | ntalirum pr=paraterum, 
be, imIV Bande, p. ne ‚ ehe Beuftfab f en 5 
Salbe (Bruſt⸗) Nuͤrnberger, 6 
ſalbe, im IV Bande, ie — * ee — — 
uam ji Spina, fiche Beuftfalbe, Alabaftri Candic in ‚fubtihft erith 
% t, D° 10979. Borracis venetæ, ana zi. 
a Ste Lin) — ten 
' ma . . 
re Lemery, Unguentum Bu- Gerſac ſerpentariæ 5 —E 
Rec. Herb . ar J Ceruſſæ ſubtiliſſim. trit. zj. 
virid, > — J Ninguedinis Pe rec) & mun- 
tig . B j 14 x *65. 
en | Sevi hircini rec. zß. 
m, Adipis gallinz reg. eliquatar 3). 
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"le * tene und ‚geftoffene 
‘ ve * ke D Species! ß —* 1187 ſſe 
nn Rad, rec. Liliör, 
—* —* nebmet auch ———— 


m — — 
und d ge 
—B—— = 











—3 — 
a * 









Er di 
—* Au: x 


—* ns * —* — * * 
—3 ah gen I oe: e u es * — krieg 
7 —— eit groͤſt * 
ie teen labour ſolche 
ende Sal 


1 —* 





















BEER. Mi. Fund preffet die S 
ln, en Rocher fie | Art machır eine bedaraus, ie 


wird zu Eipftiren, oder denLeißäuffrlich damit zu 
mit Be 9a —— beftreichen gebraucht / da ſie Denn folchen Sei 





















: forhut acht Umen fuH Mandelöl da —5 — —5— — 
aus 
* a no . une any“ 
8, nad) der alten ugfputgiichen 
theberordnung, Ymgienrum ex Kbanımo | 










—— Mindereri, A.V. 


guentum ER P.A;R. * 
Ve, Her .M DE Ze zu Rec, Ba dic, redentium Scrö hulariz, Zi. 
warnen Ida mol Ende, HI 


* va “ * r 


Lapathi acuti, [n 214) 
Yu) Ku —J ———— go⸗ #7) Chelidaniimsjoris, 
di 060 dia &untc Mencknpilla 12 sry Sean cn Cortic,jmed. Frangu 


KR > Madies-Alchaen ai are Toren 
warn Lili alb; ana Finn 0 
— — my; « s 


143 Flor. 
ws NMeliloti, ana Mill, um! nm 


—— zi. 

‚13%, Bütyrhrecentis, 3xvi. 

Sr bar zufa — w einander, thut 
Tue T 2 daf die 









Butyri recent. Ibv.; on na und p 
Knetet alles untereinander und laſſet es 
Monat ftehen. * * 
Man bedient ſich ud Bi 
Denn fie erweichet PEN. *— er er 
—— (hal Beh KEN * ar ka Bet 


machet den Stuhlge 
in te went 5* — — 5 
er) Brandenburgiſche/ Va; | vu — ——— 


(waticum, Batulenbs 01 Mifchet zuerſt den nebft dem , Ä 
5. acum Alheererenum u: — na an maß ae ” 
—A — 


Herbarum *5 
ih —D 8* 5 VE on 20 


15 Mercurialis  "' rl? m w ie y 

Idam.:s si aan parietariæe 9* a rt | ang — tif» 

ir Ant Bahr Kin = anaMiv iw Teculartm fubei puluerif: 
— ala 0 u ul su - Caleis viüge , ana 30h der mit Kofenn 
3 NMeliloti ana M, i iü. waſſer abgewaſchen, dlei 


2 





2 4 Mu 





——— 2 Salbe > 
a 
Ten 







I ucht des 
— * wenn wan fie, nathdem 
N De pas mn, rt ee 
Si ‚Benfie hemahi fu das Dim 













Viol.vel: Ge 
J— — a 
err. Sigillat; ri "zul er 





Em engen ‚ui fen; dei 
ichen in der Mundfäide, anch bey Kindern wi⸗ 
— — — 


r .M Kubi f wi ur gut 4* | — 
Opopenacis, sum A er mil — m: 


.. Ammoniaci ‚ana $i. Rec, Mellis Zwvi das Horher mit ers 
fiein Sen. een ke | murh,und ga 
Dis Dundgeri or vonden | - ee 





\ Canis, —* F Ran 
r —*— rg * “2 var ar Se 11° 
ei ein im An wohl mtereinande, ) * Br . ei 
und güffet darauf · — 
ai! — — Aue Bat Marne 
Cors. Cervi, Su. Eu deffelben i hat, 


laſſet @& einfudhen, daß es dicker wird, als 
ir; „ die Salben ordent! aufn fgen Heauf 
. ** miſchet darunter * — 





Alumini —* 

il Be ee * — 2 * 

v * Shin, ern Kin. * an 1 Me 

Saturni, ana $i. 4 $ 

eat m une te innde Drmas Re of —— wm 

aſſet esein age la nne, Nachdem es wiederum eli aekochet, 

— as am und feine kechte BER ebut julegt, 

einem um etwas j 
mid eine * ie Sal Sc, mins wenn es jüvor se 
—— —— — ‚al 


et — nehm — fonfteis 


ften veneri | 

der Augen, den Wolf, Be an das flöfen,.u nt mifcher fie wohl 
dienet bey abgefegten und zjtrquet ß — wenn noch etwas 

Bein und Gliedern, fie leiſtet Bemjenigen gu Si und hebet ——* ı eb: aufe ei, 










— — — 





& Hagienfis, 


ſerige 
thut das zetlaſſene und 
| Sarg, und endlich nachdem ihr es vomfFeuer ab⸗ ib, fie Weiffe Salbe (einfache) 
urgi 


iSalbe (einfache Althee . J)/ Salbe (Epoich/ —J 7.2 
Dde: : = Kocetjes mit gnu Brunnen: Wa 
Rec. Mellis Ibj. dad mit Wegerich⸗ und Schaf · ı| bis es ein PER rg On Ele Wir 
sarbenfafte abgefhäumet und geko⸗ ge — breſſet ihn aus und nehmer 3, Pfum 
veden. — 15 H ! N 
Pulv. Cryftall. zruginis, oder Viridis — eaftrat, odee 
æris 3ij. das mit Eßig zubereitet wor⸗ Butyri recentis, lbvj. 
den iſ. | Pulu. Rad. Curcumæ, 3. 
AcetiSambucini, oder rofaceiäß. Kocher) es bey gelindem Feuer, und rühret es 
Suceci Millefolii, BT: immerfort mit dem Spatel um, bis fich der 
Plantaginis, ana 3j. Deren jeden | Schleim verzehrer hat. Dasienige, wasfih 
friſch ausgepreffet, und gereiniget iſt. yon dem Schleime zu Boden feget, und rn 
—* es mit Le — Bene he on * | Ped) unauflöslich it, Das fondert bey Dem 
Honigs, oder einer weichen Salbe. Durch übeigenab; Hernach 
zur Reinigung der unreinen und bösartigen Ge⸗ : — * OR 


ure ungemein Dienlich. | 
Salbe (einfache Alchees) Amſterdamer 
Uttechter und Gaagner, Unguentum de Al. 
bao ſimplex, Pharm. Amftelodam. Ukrajedting 











Cerz flau®, Zvi. 

Terebinthine, Ziij. 

Relin® alhæ purz, Ziv, 

Pulu. Rad. —— qu. ſ. die Salbe 


Rec.Olei e.mucilagĩne Rad, Alth, coa. bi, Nachdem alles bey linden Feuer. jeefehmolgen, 


Cerz citrinz, Ibf. fo feiget es nochmahls un weiteres Kochen durch, 
Reline, Zi. fo tmie ihr das erftemahl gethan, und hebet Die 
Terebinthin®, $f. Salbe zum Gebrauche auf, welche ſchlecht, aber 


Machet nach der Runfteine Salbe draus. Auf ehr gebräuchlich ift. ie ermeicht, feuchtet an 
diefe Art thut man dem Zwelfer gnug , welcher Inertreibet die — —3 dep 
daben will daß man die Feuchtigkeiten des Schlei |rühren, und heiletmit gutem Erfolg die Schmer- 
mes allein mit dem Dele fol verdampffen laſſen che |gen und das Steben in dem Seiten. Man bedies 
man das Wachs Hargund Terpentin dazu thut. | mer ſich auch derfelben zu den gelähmten und ausges 
Salbe (einfache Altheer) Nicolai, nach |reockneten Nerven. Sie wird äufferlich aufge, 
der verbefferten Augſpurgiſchen Aporhebers | fhmierer. * 
ordnung, Inguensum de Altbao ſumplex, Ni-; 
colai, P,A.R. 
Rec, RadicumAlthze, Ibj. 


Seminis Lin, R 'Iplex,Mefux,P.A,R, Fo ne 
Koma © Feemigreschandlbiß: Rec, Aeruginis, zv. 7 ©" 

Butyri, Ibiv., — Mellis, ʒxiv. 

Ceræ bi. | Aceti fortis, zvij. 

Ebeheageje meh, | Kochet alles zu einer Dicken und putpur⸗ rothen Sal⸗ 

Refin® Zu}. = weiche/¶ de. Sieiftfebr Präffia, das Bhntte Eyter twegzus 
Die; n und Saamen bringen, die Unreinigkeiten tvegjunehmten und das 
* gmngfamen one 1 eine her kan | milde und überftüfige Fleiſch zu verzehren, Daher 


Die e 

fie voenemlich zu bösaerigen, faulen ‚ hohlen und Id» 

' Icherigen Geſchwuͤren dienet. Dißimfterdamer und 
Aluminis crudi, 3j. 

Salbe (einfache weile) Bran 


. 
> m ” ie 
u, 


— ——— — 
—328 Erwärmen, und Befenc,| Salbe (Evpich ⸗) Lemety, Yrguensiin de 
ten gebrauchet. „ Cie benitumt den von der Kälte | Apr LEInETY: | 2 3 


— Erfolg nu den Schmerten in den Geis Head. terr, RN hin 
"ten gebraucht; Sie erreiche die harten Einger Abf,vulg. 
weide, jertreibet die Blehungen des Magens, Die, Salweı ; 
net wider die erbärteten und gelähmten Nerven, Hyper, * 
und heilet fie in fich ſelbſt zuſammen, wenn fie jer⸗ — * pervinee, 
ſchnüten worden. Sie heilet die: Wunden zu,f Confol, maj, 
thut der Blafe beſonders gute Dienfte, vertreibet Beton, . - 
die abwechſeinden Fieber, lindert, verbünnet und }.: — ** | 
Salbe, (einfache A ) Zmelfers, |... ulels ar? et 
Vncvencum de rei ler ned Pimp. enaMiß, 
Rec. Rad. Atxhææ rec. bj. Olei comm, 1b iv, 
r Sem, Foenu greci, Cer. eltt, 
Lini, ana Ib£- Sevi ariet, — 
Vaiver), Lexici XXX] Theil. 8 in®, 











033 Salbe (Erbgeind») —— — 2 





Pe ? der, thze recentiur atium 2 
= x —— ana Ib. I: —* — — — 
meh Tage mit einander weichen ; 44 a fagacan 
Ede preffet es aus. Segen halb ka semlala Cy odlaru 
worden, m — — ve ——— 
| Piylli, ana 3f. 
gr Aloe (use, Mas 4. n.nu1 | Koteres, bis dieeudheigkeit verrausjefit. Wenn 
Arxiltol. rot.anagj. —* es Duschgefeiget worden, ihut dezu· 2 
! (ges in lee Onkenahe — ——— 
nach da alenAusſput⸗ if 
33* — — — Fo 
Rec. Olei —* F ra 
0 Surenrilumbich > seen 
— > nung, # 


pie m ; pe T rl 257 


Ziel — 
* eg dee tens ——— 
‚in alljugro * —e lee doch — —— 


ißten Die Dele i — * * 
— und ineinem halben 

Rec. Olei r % traf Km mi a ———— — 

beten. ana Sih.oder werde / biefen | Pocher mit ai 


rorhen Terpentin, +. — Eier 
Haren. we 
t —— 3 teln; 










vhlo «la Fire 
— vivi,, 

Y 2 S — umbin;, Er 

Flor. ztis, ana *. 

Cere ſſavee ʒj 


u a 














Macht daraus eine Salb,nad der Kun, “ ——— a EN 

ee] ra — 

24 ruft, inet mn — in 

* — — — 

— Pieismavalis,äi, =. u. [Made daran. 
in. Ar 

— 

B ei 

—— 


Salbe (erquickende) 
— Refumzivum, —— taiſche 






Rec. Pinguedinis Anatis, ee 
“ Anferinte, wu il N 5 LE piätE a 
Galline, u Jun min Myrebzana, 515.9) "a 
‚Suillee, j -r Ai m fErugin, zeris,3 ran Hort y . 9 
ButyriMajalis recentis 1BB.InZeilgen| © — —— culhnndn & 
waffer gewaſchen xung. porc. 2 oe 
Bien ihn * den Schle ae unft mie] 0 Ok olivana,g., 
Dune iehten 2b —— — ‚Sat, mie Bi 
| ftel,alseinen Meiffel, zu applicir 
er s A f 2 æe ı% .. ar , ‘ wi‘ 








ar Salbe( — 


„oe lachskraut:) nach der — gute Wuͤtckung — — 
Se — — — Geſchwuiſt der 
A.R, 


urgiſchen 
Ung a Lmaria,P. 
* Herbæ Linarie cum foribus, 
Adipis porcini, analtj. 
Stoſſet und kocet es, bis daß die Feuchtigfeiten 
verdampffet fepit, alsdenn preffet es aus. Leget 
esmit Wolle oder Baummolle auf den ſchmertz⸗ 
bafften 3. in den Schmertzen, welche von der 
der verurſachet worden. Es lindert ſie 
r. 
Salbe — — 
Ungventum de Limaria, Brandenb, i 
Kec. Foliorum & Florum viridium 
Linariz veræ M.ij, 


et und laflet fie in folgenden erfhmolgenen 
Kügeugpeichen, nehmlich in Bi 
Adipis, porcioi recentis ODE... , 
„Butyri Majalis ‚recentis non 
Yaliti 3 Zv. 








Salbe G 


pawDen&äbmung 7a6 


aucht wird, 
Adern zu 


ft 
Salbe CSeofhe) Sifhers, Un de 
Ranıs, Fifcheri, 
Rec. Ranar, virid. no. iv. eder mehr, 
Sal,benerriti,Mj. 
Thut es zufammenineinen Topf, güffet Waſſer 
darauf und laſſet es folange kochen , dis Die Beine 
der Fröfche ſich abjondern, und oben auf eine Fet⸗ 
tigkeit ſchwimmet. ſchoͤpffet ab und macher 
mir Wachieeine Salbe zum Podagra Daraus. 
. Salbe ($roft,) Augfpurgifche, Ungvenrum 
ad Membra perufta —— F.A * ER 
Rec. Pingued. Cati —S 
Saevi Ceruin, t Kar), 
Olei Lu.. 
Cerae novae, ana — 
Cam phorae 3, 14 
Laffet den Kampder in jmey Quentgen reetificir⸗ 


Kochet es ſodenn bis alle 86 — verrauchet * ten Weingeiſt auflöfen, und wenn ihr Die andern . 


undpreffet es aus. Zu dem Ausgepreßten thut 


wiederum feifche Blätter und Blumen, laffet fie | 


darinne weichen, Eochet, preffet fie aus, und endlich 
thur zu dem AYusgepreßten: 
. Oleievitellis Ovorumäß. 
Olei Seminis Hyofcyami expr. 5. 
Succi fempervivi 30j. 
Mifheresoenau, daß es eine Salbe werde. Je 
mehr man Blätter und Blumen nimmt, wenig ⸗ 
ſtens noch einmahl fo viel als verfehrieben worden 
find; deſto beſſer ift es. Sie ift eine lindernde 
und erweichende —* und wird zu der geſchwor⸗ 
nen und ſchmertzen vaaglbeutn Aber alsein gewiß 
fes Mittel istel angeratl 
Salbe ( lacbotsaun) were, Ungnen 
——— Zwelferi. 
Rec, Butyrirec, Majal.Ibij. 
Br: meh — * 
kraut ſeyn, das nicht einen milchig ⸗ 
——— t, zum —“— 
oa olsmil 
— Tage jufanmen weichen, und et, 
nad) ein-unddasandere mahl aufkochen. - Geiget 
es alsdenn durch und preffet es wohl aus, indem 
es noch, warm iſt. Ig dieſe —— 
Bun thut don neuen — iſch —*2— 
nitten und bey gelinder 
* igeriren/ auffieden, 
ne che Fafufion 
Pe £einfraute roiederholet-dreymahl. 
enni 


«8 habt 
a ‚daß die me Feuchtige 
eit, verrauchet, und nachdem. es Durchgefeiger 
und Harteauegepreffet,, fo hebet Diele grüne Salbe, 
Helen ſich ift, ohne fernern Zufas, auf, bis 
fie brauchen wollet. Und alsdenn nehmer zu 
ey Untzen von derſelben * 
J 


lumoviunius, 

- Buly ‚Olibani ſubtiliſſ. 3iß, | 

— ee 
hir konn — 

Yaiverfa I XAXI 


u“ 










laffen ; ſo kochet es gantz |. 


Die Salbetut 


Stuͤcke habei miteinander jergehen laffen: fomis 
ſchet ihn nach der Kunft Darunter. Der Name 
diefer Salbezeigt jugleich ihre Wuͤrckung an. 
Salbe ( $eofir) Schröders, Ungvennum 
ad Perniones mirandum, ex Schrad 
Rec, Cerae flavae, 


Picis, 
Relinae albae, 
Olei Olivarum, 
Lini,ana Ib. 
Saevi bovin, 
Veruec: Iieuati,unspart.i ij, ' 
Thor, albifl, 37. .' 
Minii Sarurrüi offieinarum, ziv. 

Mate — , Streicher fie warm 
miteiner Feder aufdie Fro ige 
ſchon ſchwuͤret, und leget ein reine J 3 darüber. 
Wenn fie aber nicht geſchworen: foreiber fie vor 
dem Feuer wohl mit Stein-Dele. Weil ihr Nu⸗ 


gen fo großift,fo bat S. Cloſſ. jährlich viele Pfun⸗ 
de davon unter die Armen austheilenlaffen. Uber 
Disfesheiler fie auch die Schrunden der Brüjte, 


und die Nofe , wenn fie nicht allzuhefftig ift, nach⸗ 


dem man folche vorher mit Branntweine rd 


Salbe (Bänfer) feywider Lähmung, Zoe 
Ungventum Anferinu orftüi, 


Rec. Br a Ausgenommen, mit 
na IE ED? TERRA und mit 
u A — folgenden efüet worden 
—— * 
NN Rorismarin, EZ 
mr Lavendulae, J 2 
Lumbric, ter, no, xx. 
Caftorei, 
Myrrhae, ana5j. 
Olei Vulpini,3iij, 
«| Bratet fie, und das abtreufelnde Fett iſt Sega 
{ Salbe (laufe * mung, 
I nerts, 


ventum Anferinum Brei, 
Senperti, — eine Gans, nehmet das Ein⸗ 
geweide aus, waſchet ſie in Weine, ſpicket fie über 
und iiber mit Wuͤrtznelken, und füllet fie mit folgen⸗ 
den Sachen an; 

3 3 2 Fol, 








Een u 7 Fre 


„7 Salbe (Gelenck/) Salbe (Glett. oder Bley⸗) 708 
— —— — — — 
| Salviae, cknet ohne Bei i 
—— Ne Be innen har 
Spicae ‚Saite mit Nutzen zu gebr auchen. 
Pingu: Feſis (ylveltr; * Salbe (Die) Denbenbunghe gen 
Myrrhae, tum de Litbargyrio,Brand enb, 
Thüris, and z. Rec, Lythargyrii een bß 
OliRofcet bi, 
u 1 ac 1 
— Kein ge fe u es Deen Mb 


Glettein * blepernen er ße äh als 


2 ka wie 7 gewoͤhnl fo beliebet,undein BR u süß 
ee: fan Mrbel etw — — 
Dele, bald vom Efig dazu, b "den 


nd Al Ay hier he ang bo ns re ig er 
eben auf khrimunetde B:W db, Und siadeteine| (ro — —— 














Ibe daraus wider kaͤh 
© Salbe (end) Pmberge, ungen — Bu 
sum ad Funduras, Pharm, } demfie arek | 
| Rec, * de — Salbe ( Bin) Zi elf en 
" Porei, 2 Eitbargyrio Zwelteri. 

| Texl Kiel — — Brenn dei 
* EN Y * te , der entweder aus der Silberglet> 
de Pipendus, "be Blmmeit,0de, —** 
Granor. Juniperi, ana Zij- Mennige,als ein £ ‚1 oder in der Dicke des jerfleffer 
Pulv.Semin, Erucz * [nen Wein ſtein · eis, abgerogen worden if. Diers 
— zu thut unter beftänigen Umrühren fo viel Roſen⸗ 
pi Del, als zur Dicke einer werfen Saibe un zu 

———— zj. | Bet —* m ertigung und 
Vini mer , re ik lier —3 uhr 

55 —2 ft eine Salbe daraus, obne .. Bulv. —* — — 
ß ſie ae wird 
—* — vie 

fe, — —— — — 5; i —2 — 
* 55 af Man kan fehr wohl geplterte, oder in Wein auf 
Cera Mavze recent. Ziv. — n a ne * 
Feiern Zi res erfordert ; ini — en 








Maftichis, zip [be nur nicht Dlepiucker 

" Terebinthin® ana; $i, . niederſchlagen. Banker upt ju mer⸗ 
Seigetes durch, und wenn «6 dem ‚| en, daß man hr i BE ober 
mie: —— ame 
















Sn erinnde: a 1: A * — 
er tvieſe 
wi ee 
Th fubtil. h 8 rein n 
Tier er run SR. mel * —— — 
Re ER: ‚und madjet nach der —* dasjeni m — * 


der oben hrten Ders 
und des Roſenoͤles ſelbſt 
inf a — ſich das Blevoͤl zu 
Boden * iſt die Urſache warum die 
Salbe hierdurch 


Salbe daraus 
Salbe Befbipir,) Cp. hafınanne, fie — 
Wund ⸗und Befbwür.Salbe, Th. Hofmañs rei 
Salbe(GBlert,Jnach der verb erten Aug, | trägt 
fpurgifchen Apot heket ⸗· Ordnung, Ungvenrum 


de Litbargyrio, PAR. berliehret der 
Rec. —** ytitz 50. — re mg ner Den Bl B 
Aceti, 56 ck pn: jumider est —— 
Olei rı fari, giß: Salbe bat ma m Bi 


Machet nad) der Kunfteine Salbe — rei⸗ * Anorhefr-Orbnungju der —— 

betimeinem blevernen Moͤrſe alles wohl unterein⸗dieſer Art beſtimmet. 

ander. Giedienet jur Rräge und Ausfblageder] _ Salbe —** Glett / oder 38 Zwelfer —— 8 Up- 

Haut, benimme das Jucken und die Schupen, und — Liebergyrio ſix — 
de 





719 Salbe (Glieder) . Salber@rifin) 730° 


— en tzcnteh Denen ua RT 
Nehmet Aceri Sambucini fortis; fo aus deftil [ Colophoniae, 
lirten Weinehige und Holunder | RefinsePin,ana ff, 
Bluͤthen behöriger Maffen ge || Maftiches, 
i Thurjs elecu, ana 3. —* 


Aeeti Kg ebenfalls aus deſtil⸗ } Croci optimi, 3]. yi 

" Airten Ehige, und rorhen Roſen Laſſet in dem Wachſe Den Terpentin, Eolophon 
bereitet ift, ana Ibiß, Iund Hark zerfliefen, und wenn es. etwas abge 
Lythargyrii fubtilisfime pulverif; oder, | Fühlet: fo thur Die Pulver don Maftirund Wey⸗ 
welches beffer if, rauch fehr Elar gerieben Dazu. Endlich fprenget 
Minii opt. Zxv. oder XV. 0 den ha darein, und — ihr + 

joy. on en H iederrern Gefäfe,| organ: tin 
or Wr —— verrauchet her habt : fo er Salbe daraus, Die 
ift, und rührer die Silberglett oder Mennige be| ihre gehörige Dice hat. > 
Ändig mit einem Spätel um. Die übrigen| „ Salbe, (goldene Mlefisä, nach der vn 

inen Pfund Efig feiget von der Mennige ab, | Augfpurgifchen Aporheter, n Ming, 


mit Fleiſſe gemacht worden; 


und laffet es bey nahe bis auf ein. halbes Pfund | guerfum Aureum, Mefuse, P. A. 
auch in einem thönernen verdampfen. Zu] Rec. Cerae citrinae, vi. 
dem übergebliebenen feget unter ſtetem Umrühren | Olei Olivarum, Ibüß, 
Olei Sambuci ex flöribus, | Terebinthinae, 5ij.. 
rofati, das vermittelt einer drey⸗ Refinae, _ 
fachen Aufgäffung,, Er ı Colophonias,ana,5iß,. 
weichung und Auspreffung uris, 


Maftiches, ana, 3j. 


f6 viel von Diefen beuden Croti, 3. 
Delen, als zur Dicke dies | Machel es nach der Kumft mit dem zerſchmol⸗ 
fer Bei 1 Calbe genug zu |enen, Durchgefeigten und vermifchtenDele, Wach⸗ 
ſehn ſcheinen wird welches ſe, Hartze und Geigenharge, nachdem ihr den 
man waͤhrender Zubereis | Terpenthin und die übrigen Pulver hinzugethan, 
fumgfehen wird. zu einer Salbe. Diefe Salbewird, ihrer Far⸗ 
thut noch zu jedem andere: |be, und herrlichen Kräfte wegen, Die goldene 
halben Pfunde dee Salbe | genennet; Wiewohl fie auch von etlichen Ass 
hinzu: nigsfalbe, In wentum Regis , genennet wird. 
Bulv, fübtil, Olibani, feu Tharis albi, | Sie heilet die EBunden zufaknien, ‚vornehmlich 
Maftichis, ben fleifchichten Leuten. 
Pompholygis, ana 3v,. Salbe (goldene) Nuoͤrnberget, Vaguen- 
Lapidis calaminaris, %. der mil | zum Aureum, Ph. Norimberg- 
Schaſgarben · Safte 4— Rec, Cerae eitrinae, ävj. 
ja rieben. und getrocknet Oleiverufti, Ibiif, 
N ner Terebinthinae, $j. 
Camphore, 5ij. 


nae, 
Macher eine Salbe daraus, welche fehr edel und Colophoniae,ana Si. 
Eühlend iſt, und welche zu allen ungen, Maltich, 
unreinen und hartndcfigten S Thuris, ana, 3j. 
nungen und dem Nothlaufe Dienet. Bir Croci, 3j. 
Salbe,[Glieders) Öehmens, welche er in feis | Zerfchmelger alles, aufferden Safran und Wey⸗ 


nem maladengrauenzimmsr,p.38,alfo befhreibet:] Fauch, und laffer «8 Durch einen Seigekorb, her- 


Rec, Ungv. AETEp® ‚ den nach fireuet den Elein geriebenen Weyrauch und 


a Safran, der in ein wenig Weine zerlaffen wor⸗ 

Alth. 2.2.00 9 none den, hinein, und machet es einer Salbe. 
Popul, ana, SB» wo or Galbe, (goldene Wund-) KTürnberger, 
Ol. Caftor. · ſſiehe —S—— Nürnberger, 
Perroleis m. 3 Salbe, (goldene Wund⸗) Zwelfers, fiche 


Tart. rn * 
het.es: diefe jerib Gliederſtar· Wundfalbe, (goldene) Zweier. — 
N else — bis Br | Salbe‘, en) — — 
mahl gebeauchet, die Glieder mit warmen Tier Vguentum je, Btan : AR 
ehern gerieben , und alsdenn gefalber über einem | Rec. Cortichm mediorum Caftanearum 


Glandium 
gel pienfellae . u 1 ; 
— ſche BoldrSalbe, im X. —— unio- 
P.135, ji J ** 
oldene) Brandenbur Acinorum Voorum, 
—* —** Ar eier Fi | Bacarum Myrti 
‘) ie. Abi. Balauftiorum 
* rg Tu Corticum Fabarum 
Terebinthinae,zü, \ a Glandium —— 





Salbe (Bräfin) 


Equileti ‚ 
Foliorum Capparis 
Planrag'nis 
Pruni Sylueftris 
Gallarum 
Mefpilorum ficcato- 
rum 
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RadicumBiltortae 
Tormentillae 

Sorboram immaturorum ana 5}. 
Stoffet und quetfchet alles wohl und Eochet es 
in gnugfamen Waſſer, ohngefeht ſechs Pfund 
bis die Helfteverrauchet ift. Zu dem durchyefeig- 
ten und ausgepreßten thut zwey Pfund Heidel 
beeroͤl. Mit dieſem Eochet es fo lange, bis alle 

Feuchtigkeit verrauchet iſt. Hierauf thut Dazu: 
COlei maſtichini ibjß. 

Cerae recentis $x. 
Penn «8 mit einander; zerſchmoltzen, fo ſpren⸗ 
get nach und.nach folgende Stücke wohl gepulvert 
hinein: 

Corticum mediorum Caftanearum 

Glandium 
Quercus, 

Acinorum Vuarum imu.aturarum 

Baccarum Myrti 

Boli Armenae 

Nucis mofchatae 

Sanguinjs Draconis 


Sorb: rum immaturorum ficcat. ana 3ß. . 


Trochifeorum de Carabe 3ij. 


Miet es untereinander und machet eine Salbe 


Salbe (Gräfin) 


Quercus arboris, 
Boli armen, ana 3j, 
Gallar. 
Succi Hypocyftidis, 
Osfium cruris bubulicalcinari, 
Baccarum Myrii, 
Acinorum uvarum, 
Sorbor. ficcor. immaturor. ana 36. 


Mifchet es untereinander, daß es eine Salbe 
werde. 

Salbe, (Gräfin) wie ſolche Wilhelm von 
Varignan beſchreibet, und in der verbeſſerten 
Augſpurgiſchen Apotheker Ordnung zu leſen ift, 
Vnguentum Comitifja Guilielmi de Varignana, 
P. A. R. 

Rec, Cort. med. glandium, 

Caltanearum, 
Quercusarboris, 
Baccarum Myrti, 
Equifeti, nz 
Gallarum, 
' Corticum Fabarum, 
Acinöorum Vuarum, 
Calicum glandium, 
Surborum imma:urorum ficcorum, 
Mefpilorum acerborum fictatorum, 
Foliorum Capparis, 
Pruni (ylveftris, 
Rad, Tormertillae, ana ziß. 
Stoſſet es einlgermaſſen, und kochet es in gnug⸗ 
ſamen ſchlechten Waſſer ſo lange bis die Haͤlfte 
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verrauchet iſt. Geiger es durch, und Focher das 


daraus, Die eine rechtmäßige Dicke habe: Sie | Durchgefeigte noch ferner mit anderthalben 


ift eine recht gute Magen-und Nerven-Salbe; | Pfun 


wird in Schwachheit Des Magens und der Ge 


bähr- Mutter, in der rothen und weiſſen Ruhr, 


desgleichen in allzuſtarckem Monath ⸗ und golde⸗ 
nem Aderfluſſe mit gutem Nutzen gebrauchet, und 


warm auf den Leib, um den Nabel und die Hertz⸗ ſehr klar gepüfvert Darein: 


Grube geſchmieret. = 
Salbe, (Graͤfin⸗) Nuͤrnbergiſche, Vn- 
guentum Conarfa, Pharm. Nor. 
Rec, Corticum mediorum Caftanearum, 
Glandium, 
Quercus arbofis, 
Fabarum, 
BaccarumMyrti maturärum 
Equifeti, 
Gallarum, 
Acinorum uvarum, 
* a immatur, ficcor, 
Foliorum pruni fylveltris, 
Radic. Biftörtae , 
Tormentillae, ana &$. 
Stoſſet und Eochet es in acht Pfund, oder fo viel 
als anug ift, Wegerichwaſſer, bis die Helfte 
verrauchet; Hernach nehmer: 
Cerae, Zviijß. 
Olei Myrtillor. 
Maltichini, ana lbiß. , 


Und alsdenn fprenget folgende fehr klare Pul- | Zwelfer hat gefehen, daß dieſe Salbeeiner 


ber Darein: 
Corticum medior. Caftanear, 
Glandium, 


ide Heidelbeer:Dele, daß das Wäfferige 
alles verdampfe, und laffet alsdenn acht und eis 
ne halbe Unge neues Wachs darin zergehen. 
* nehmet es vom Feuer, thut anderthalb 

fund Maftird' dazu, und ſprenget folgendes 


Cort, med, Caftanearum, 
Glandium, 

_ Quercusarboris, a a &j, 
—— 
Sueci Hypociſtidis. 

Cineris osſium cruris bubuli, 
Baccarum Myrti, 
Acinorum Vuarum, 
Sorborum immatur. ana 3ß, 
Trochifcorum de Charabe, $i, 
Miſchet es untereinander, Daß es eine Salbe 


- Ämerde. Diefe Salbe hat den Namen von einer 


Wadtiſchen Gräfin befommen , und ift von 
dem Herrn von VParignan'Lib, XVI. de 
morbis cur. c:4. zur Berftopfung der monat: 
lichen Reinigung und der unzeitigen Geburt zu 
verhüten aufgezeichnet worden. Sie hemmer 
den weiblichen Fluß, wenn er überflüßig ft; 
fie ftärcfet Die weiblichen Geburts · Glieder und 
die fchlapp getvordene Nieren, nenn diefes zus 
gleich zugegen feyn follte; ſie ftillet auch den Fluß 
der goldenen Ader, wenn er —— 

er⸗ 
beſſerung noͤthig habe, daher er ſie auch auf eine 
andere Art zubereiten gelehret, wie unten folgen 


wird. 
Salbe 
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— ? öwelfers, Unguensun ©) Lap. Calamio, Zi, 
misifa, Lw Ceruflae ’ 3 Br tal 
Rer, —— —E om" h —— cl ———— 
Caftanearum, > 77% 4 a shunyie sy 
Quercus’arbaris, Das Bachs —— — 
Baccarum Myrti, Br: der zergehen, und feiget es durch ein Tuch in ein 
Equifetis Sbxl⸗ Becken ruͤhret die Glette darein, und laſſet es fies; 
Gallarum. ia den darnach den Galmey u; Blepmweiß, umd zulese 
Corticum Fabarum, A Die gebrannte Alaune und ABeprauch —— 
Acinorum vuarum than, und einer Salbe gemacht Dies, las) 
| Calicum glandium, » 0 Rec. Terebinth· Siij.n ‚11... di 
Sorborum immaturor, ficcor. Bar) ſchet folchen ‚in Bennnenwafkn; a 
Mefpilorumi #terbor; fiecator, ' a en legclc) mit Weghreit⸗ 
* Foliorum Rn 2 darunter NE 
er lueftris, An Dre 8 ee ner a 
* Tormentie ia Ara + Virell,ovor, N HR 


Kocher di — Mercur. Sublimat.:3ß.) 

Safer, bis > net vera; Man Mifcher no —* a *—* ai. — vie 
et und preffet fie.dur epref, | net vor alte, e und un 

In. chut acht Unzen neues en oder Gefhtoite, un wird es gegen einen Kohle 

es twiederum eins oder etlichemal a fo | feuer warm dem Schaden aufgeleget , fo wird es 

laffet es ganz und gar-Balt werden und feiget es | das faule Fleiſch wegfreſſen, hernach ſalbet den 

55 —— liel 3 min We ur ne en Butter: — —* 
u dem durchgeſeigten ekokte —— 

aber thut folgendes: Igendes Defenjio: 


u Se Myrtilloram, * * ‚Ot; Rofar.3ij. 
Buff; — em bi Das Defsft gänjich * * 
es gelinde * vr das nzli Bol, armen.d. 
verrauchet ift. Del ſeiget abermals durd) | Mifcher es. —— benachbarten Theile 
und laſſet darinn 2 “| am beſchadigten Orte Drep oder vier Singer breit 
Maftich, eledtae, zivf damit. Oder: 
‚Ceram, welches * en inden Defoiege Rec, Hb. Urtie; mort, 
tten worden. —— 
————— 17 sei Aerugin- J. 90. aM 
ftanearum, Suce, Sanicul. 
——— 1% Olsoliv.ana, gl. : 
- > Quercus arboris, ana 5; J*.. und Ban: ER 
Gellatum. man, Geruffe, 3. I 
Succi Hy idis, ——6 2 -Moflich, . R 
"0 Cineris ofiumcrüris:bubuli,, - > Thur,ana,3ß. r 
Baccarum Myrti, ; f phor. 31. 
5» wAcinorum. Vilarum, «15%. Alum. uſt. 3. 
Sorborum immaturor.ans g̃ſi. Lap.Calsmın. gᷓ. 
Trochiſeorum de Charabe. Zi. Ol..liv. lbj.. 







Miſchet es unter —— daß es eine Salbe Machetes einer Salbe. Sie dienet inſonder⸗ 
werde nach der end wäre .beffer, wenn | heit zu fluͤßigen Schenckeln. 
man den —— nicht zerrieben, ſondern Saibe (ataue ſſenden Schienbein» 
in etwas von dem erſten Dekokte aufgelöfet, jur — — ad 
legt dazu thaͤte. Es waͤre auch beſſer wenn man an ‚Uleeramanentia 

Speries, wor |. ‚Rec. " 





ein , . 
—* re wie bige find, ehe fie in die Li anal. 
me der Zeltlein gebracht worden, nehme. |... -.; Lapid, calam - 
jo Fönnte man auch mit Dem «Öppocpftisfafte] „., .,.. Saturni ufti, ana 
den Schleenfaft,das Opium den Ani manna u.fm, " "Tutiag praepararae, 
welche zu erwaͤhnten Zeltlein mitgenommen wer⸗ Calcis lot, 
den, 3 epülvert ‚ ſondern im ſchongemeldtem Terrae figillatae, aa Jij, 
— eichfalls — und auf Oleĩ Myrtill, 


el auch mit den Stücken vers Album, ovor,ana 
‚Fahren; die ſich beſſer —— als pulveriſtren Machet in einem Sleperuen £ Seh eine Salbe 
laffen ; An ftart, dag man man ep Unpe onen Zee daraus. 


fein nimmt, twäre eine Umeder Spe| Salbe (Beindsund Rräg) Eonead Ahun, 
—— —* ———— — 
—— Rec, Ol. u 
Cerae, Ziv.: Papau, oder Hyofciami, 
«Sev, Hirein. Cret, uft, 


Cerufl. 












— en 
a amit fahret for 

Diefes Dekokt und diefe Salbe E 
—— der * gebrauchen. 


T —5 ine See ar 










— 
Man ſolle Be und von einer 
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int Pru % niit x * 
— * Kama 
N u daraus. Damit eichet grimona ">. w2 
—5 ABER: vum an denen esihn jüdet, Centinedii, ,, — A Desk 2 
um m hinein. Piantaginis mineri, .. 
kann auch re. die ee Rad. — mu? )% a 
Er — 3 ‚als iv; Bellidis , ein 
| 
F wwurias 
en unp nam hetihen Vincz Ynınonı A 
*8 ſchen getrocknet und wohl pa Lavendulg, — 
ke n Eperöf, das aus hartges \ ii. — ern vn 2 
Pre —— —* Dr —* R * 
Del, fo aus leinen n 
a miſe Eine —— —— * Machet Die Krduter und Bu in rein, fehneidet 
fagter Schrifftfteller an eben. dem Orte Pag. 406. | und ftoffet fie een De 
= — a 
nd, e 
Butter / ſo alt als ſie nur zu haben iſt ʒreibet es 





—* * 5— * 
— le » are 


—— —— 


‚ MOM: getonnenes bite 8 
—2— beiler, 100 etwas 


Senne, ur en 
Machet eine 


Li 
Naute heile. Und p. 606. — ne: lindert di e Cchmerzen, und ſt zu: mancherlep 
Kec.Vnguenti de hichar il marıd 
Po Saibet denburgifche, 
Mercurii —— albi ſiehe Tri 
—* eig a a 3 Salbe (grüne —* a 
olei 88. aus dem Schroͤdet ſiehe Teinck ſalbe 
ee Sie Ds u m — —2 
Miſchet es unter einander und ne Salbe Salbe (grüne Wald) , Waldjalbe, 
daraus. Im andern Theile pag. 346. lehrer (grüne) — HH. Hua 
Abımrarh noch folgende: A Schock N > fiche Wundſalbe, 
ne —— her: Hm Aus ( »M- uns 
—I em bb ge gorefls, Unguensum edCri- 
alsdenn we a ai 
te — —— — 
Me — A Sa * — oa as u 
ad At e Limacib.rube.ana 
* —* fs, ur nwör yore Hirn, 16 num 
— ten? on Talpesana zip c· 
rg ie 5 nina Ft 2 * 31931 
nach der — 05]°790° Aulcar. anni. 2° 29 a 
theferordnung. —* 29 ni mi * — —— dal kun 
—— ———— a ‚Pingued.Cuni 6 3 miLoR 
—— we Propol.äß. En iu str nu 
Je u \r ‚Aaiabi pur, li UNE Er} 12 
Rec, Fol. * % 1916) a en cr ae „143 
— a ri? Mell defp Kıbe Ye —* 
IurıM m O ' 339 
* - Salviz, . — — — EINE: u ch * 
* Rut® , . 107 Dun en in edulls deftillaroria —— 
Rt —53549 —* ae ee —2 
er: ai 1 men gebrannte Hafelnußichalen. Sie in einem 
a de au —* in 
Urticz insjoris,. * preillendle. Geiger und preſſet es ein 
minor, 9 ad ‚zerlaffet Maultourfefete, oder Schlan⸗ 
Uyſſopi. 2 —* pe bepbe u ſammen, wenn fie zu be⸗ 
as aogua ed. m⸗ 










237 Salbe Zaarı) Cr Slbelgee) man 
Fommen find, und vermifchet es mit erwähnten d. Alabaftri heben. 
Dele.  Streichet fie warm. auf die bloſſen Derter, Made ine berrliche Sau en ü 
die Srare wachfen ftarck danach. in ftetigen Kopffichmergen, in den Schmergen ee 
Salbe (Haar⸗) de Spina, Ungnenitum ad halben ya anhaltenden, dreytaͤgigen und 
Crines, de Spina.. = sigen Fieberny — — ae Gi, 
Rec, —* viid. bo iij. ESchlaͤffe und den geſttichen — 
pum, no. Sälbersergöt che Rirctendeg 
Thut fiein.einen Sch egel, verlutiee, denfels 
ben —— ſetzet ihn Kai —— * — er die, Pf 
nach thut zu dem Pulver: Der |Yabe le: 0 * * 
Axung. Capon..qu. Nuci a 
Mellis, patum. dinenu Cort, Citr, d na, Si 1.00.l 
Machet eine Salbe daraus. Theriac, el. if, 
Salbe tw) Erernüllers, Camph 
— —— il” —— 
kec. se: si. 5, [Mifldet es in einem Mörfer zuſammen zu einem 


Sälblein. Damit deftreicher die linck 
auch die YPurfen an den Händel, f 8 u 


Rec. ‘Vin, malvatic. 3} 


Olei expr. Papau, alb. 3j, 
Hyofcyami, Iß. 


Machet eine Salbe daraus, zu den ER Succi Citri, 

Schmetten. * — 6 
Salbe (Haupe) Zwelfere, Unguensum Ce-| Acet, Theriacal, 

pbalcum, Zwelferi, =... Ol. Amygdal, dule. ans, 5i). 

Nehmet join Pfund friſches Sqhweinſchmeer, Ira Stillat, Janip. 55. 


thut mit der zit folgende Species verfhnitten und 'Müthridar, opt. 


‚geftoffen da Therjac. Andromnach. ana, 3j.. 
—— Po uli arboh, rec, 3i). Task alles mifchet unter einander, ſehet es in ei⸗ 
"Herb, toc. Betomtæe, Inem Glaſe auf armen Sand, doch. daß es ehe 

Bali, —* * — 8* e in * ae und & © 
s aufgelöfet haben, darnach feiget es Dur ein 
Menthæ aquat, und thut dazu; 2 " 
Rorismafini, "Ol, Scorpion, 3j. 
Rutz, ana Sf. Ceræ parum, 
Fol. fecent, Nucis —— * 
* Ruͤhret es wohl unter einander, thut weiter darzu: 
Keiri, Er Ol. ——— dulc. 3ij. 
Lauendulz; Citri, 
Perfieortum> \,,.;: * Ziberh, >. 
Rofar. Damafe. Laſſet es folange, * der Warme ſtehen, bis es 
Sambuci, lein rechtes Sälbfein worden Wenn ein, mit der 


"©. Tünict, ana Si. behaffteter,über dem Sxchtoigen,foDie Argneh, 

Croci auftriaci vel or ae. eig — triebe, ohnmaͤchtig würde, fo 

Setzet es.in einen Kelet, und laffet es ftehen, bis] wird das Hertz, Pulsader dee Schläffe und Na⸗ 
ide alles —— und gr * * 6* ſenloͤcher damit geſchmieret. 

es hernach einiger waſſen in eine einem| Salbe (Hers ⸗) von Seeblumen, Branden: 

elm verwahren Glasfolben aufkochen, aber‘ 2 Cordiale de N: 
* alle euchrigkeit vereduhen, Dasjenige, maß * α 
hertider gehet, Dienet. zur Verfertigung des Folgen, 


den Breves. Vreſſet ge die Species aus Rec. Flör, recehtium Boris 
und IS en durch. reßten Ba 
en | 
N ec. Nutleorum Perfieorum , züß. en arum rubreram;\ 
 , ‚Ceraförum, Ziß- 1 nice, anaP.j. 
Camphorz', * Seminis Os op in 
Stoſſet es in eine Moͤt ſel mit anuafamen Wa i yllati 
fer, das waͤhrenden Kochen über den Helm gegan⸗ Agallochiy ana yj, 
gen und aufbehalten foorden, zu &inem-dünnen! Santali citrini, 
Breye, und winget Ihn durch das Sieb: Dies‘ rubri, ana Yi. 


fen Brey thur zu der obigen ausgeprößten grünen Laſſet es zuſammen, nachdem een zer⸗ 


ER 


und mohlrüdenden Salbe, et ihm mit quetſchet worden in ſechs Lingen me Dele - 
ee durch beftändiges Urn , und end» von weiſſen ‚Seeblamen weichen, bernad) kochet 
lich ſetzet noch danu? «6 ben gelindem Feuer fo lange bit Die he Beuchrigkek 
Olei fill. — 1 detrauchet iſt. Alsdenn preffet es aus, feinet es 
Nu, Mofchat, expr: $j- 1" durch, und laffet in dem RE jerfüflen: 
Vaiverf. ran AKA. Theil, Aaa 








— Salbe ( etugeſpan/) 


Oleĩ deſtillau Corticum Citri 
Melife hi 
it —————— 
Ca phorae la 1 ul ; } 

* albae qu. f. das in Waſſer von weiſſen 

Seeblumen 


einander und mach — 
iſchet es unter einander und machet Nam 
Surf eine Qalbe Daraus, wece der Neroenfa 
be vorzuzuͤhen. 
Salbe (Aersuefpan) Schröders, Unguen- 
Jum Cordiocum, «der, 
Rec. Herb; ‚Cardiac. 
Chamaedr. 
Malu. 
Senecii, 
Jaceae, 
Amar. dulc, 
Scabiof, 
Semperuiu, " 
Morfus gallin. as. Man. ij, 


Schneider diefe Kräuter und kochet fie in acht 
Pfund frifcher Butter, fo lange bis alles waͤßrige 


verrauchet ift; Darnachpreffet es dutch, daß es eine! 


Salbe werde, Sie wird ſehr öffters in der 


Krankheit der Kinder, das Herkgefpan genannt, | Brönu 


gebrauchet. Sie ſchmieren damit Die @egend un- 
‘ter den kurtzen Ribben und den Drt, wo der obere 
Magenmund ift, öder die Hertzgrube. 
Salbe (Aüftwebh,) Charas, Unguentum 
Afcbratiötem, Charas. lie; 
Rec, Canes noviff, natos, 
Talpas viventes,anano,iij, 
Lumbric, terreft, Ibj. 
\ Fol. Lauri, 
Rorismarini, 
Menthae, 
Majoranae, 
Lauendulae, 
„Hyperici,anaM.j, 
Kochet es zufammen in 

Olei comm, 

Vini.rubri, ana lbijj. 
daß der Wein gänglic) verraucher; bernadyfei- 
get und pteffetes Durch, Zu dem Durchgepreßs 

Cerae citr. 


ten thut: 
Axung. Anferis, ana $x, 
Machet eine Salbe daraus. 
Salbe (Haͤftweh⸗) Lentils, U; 
Ifebiaricum * Lentilũ. —9 
Rec. Ungu. martiati, 3, 
Spir, Fortnic. 3), 
Lumbric, 3ij, 
Sal. armon. 3j. 
Tin, Croci, }j. 
Canıph. gr. v. 
Macher eine Salbe daraus, 


Salbe (Aundezungen.) nach der verbeffer 
ten Augſp · Apothecker · Ördnung, —— 
de Cyuogloffo, P. A. R. 

Rec, Rad.Cynogloſſi rubr, rec. contuſ. 
Butyri receniis, lbiß. * 


Salbe (Kalck⸗ 


* und ſeiget es durch/ daß es eine Salbe wer⸗ 


bekommen, und der Ort mit Blut unterlauffen ift: 


Sie iſt dazu diemich, wenn man einen Stoß 


Denn fie jertreibet Das geronnene Geblüte, wenn 
man fie entroeder innerlich einnimmt, oder duffirs 
lich aufftreichet. Sie bilfft wider das Seitenſte⸗ 
chen, und lindert die Schmergen des Podagra, 
— die ke rer en entitanden 
nd, ift ein vortre en e 
ſtillenden Mittel, er 


Salbe (Auftens und Brufl:) Conrad 
Abunrache, tie er fie im erften Theile feiner 
Medullae deftillatoriae p. 1 54 befthrieben : Nebs 
met ausgepreßtes Del von füflen Mandeln, thut 
Safran darein, daß es gelb wird, fſerner Wachs⸗ 
oͤl in gleicher Diele, vermifchet e8 mit: feifcher uns 

efalgener Butter, und laſſet fie bey gelindem 
euer darin jergehen, Daß es eine gelinde Galbe 
werde. Man käffet fie warm werden, und bes 
ftreichet Abends und Morgens die Bruft damit. 
Sie hilfft vor den Huften und innerliche Berker 
gungen der Bruſt. * 

Salbe CJupiters/ oder fchmergftillende) 

nach der alten Augſpurgiſchen Apothecker⸗ 

ng, fiehe Schmergftllende Salbe, oder 
Jupiters»Salbe, nad) der alten Augfpurgifchen 
Apotheker, Drdnung- N 

Salbe (Jupiters:) oder Schmergftillende 
kuͤhlende Salbe, nach der verbefferten Augfp- 
Aporhechir-Ördnung, fiche Schmergfiillens 
de tüblende Salbe, gemeinialich Tupitersfals 
be genannt, nach der verbefferten Augipurgifchen 
Apotheker Orduung. .. TE. 

Salbe (Kalck/) nach det alten Auafp. Apo⸗ 
thecket / Ordn. Unguentum eCalce, PCA.V, 


Waſchet den ungeloͤſchten Kalck etliche mahl, fo, 
daß ihr,wenn ſich das Pulver zu Boden geſetzet hat, 
das Waſſer abſeiget / und an deffen ftatt wiederum 
friſches Darauf guffer. Eudlich trocknet den Kaſck. 
Rec. Huius Calcis ita.praep. g̊ j. 
Olei rofati, Ibj.. - - .. 
„ Cerae albae, 3ijj, 


Ihr muͤſſet vorher das Wachs in dem Dele haben 
zergehen laſſen. Wenn ihr es nun vom Feier ges 
nommen habt, und es anfãngt harte zu werden: fb 
mifchet den Kalck wohl gepülvert darunter, und 
bebet die Salbe nachgehends auf zum Gebrauche. 
Eine andere ſehr heilfame Salbe machet alfos 
Guͤſſet rein Waſſer auf ungelöfchten Kaick, feines 
e8 bald wieder ab, thut ein wenig gemeines Del 
dazu, rühret es unter einander, daß es eine Salbe 
werde. Sie heilet die Brandfchäden fehr glücklich, 
wenn fie gleich Anfangs gebraucht wird. 
Salbe (Kalck⸗) Mynſichts, Unguensumde 
Calce viva, Mynlicht. 
Rec, Calcis vivae, Z'v, 

Auripigmenu,$ß- 

‚Rad. Ireos florent, &, 

Sulphur. eitrin, 

Nitri, ana 3. ’ 

“ Lixiviae (tıp. fabarım fort, Ibij; 


Mifchet es unter einander und kochet es in einem 
‚ meen Topffe zu ſeiner behörigen Dicke, welches 


ihr 





zu Salbe — 22 Magen‘) SalberReig) ma 
— ee bins Kocher esfolange, bis ale überflußige e Säfte vers 

* — die Federn fahren. | raucher feyn,alsdenn Auüstegehhe Aifeinandc: jers 
Alsdenn thut einehalbe Unze Sp l, u Front Stuͤcke dazu: 
ſonſt wohlruͤchende Sachen dazu, u —— — 
—— 

e hinſtreichet, fallen die au i 

—* ee OR a , nn hr 1 if ya a mi ae vr 


Hgaren entblößten Det aber * il an: hg 
det mi ofen oder Rofenfalber "7". er Br 
ai 





Salbe (Koͤnigliche Magen) oder Zoͤnig | ' Ceruffac Totae, ana $ij, er 
licher Mlagenbalfam , fees, Vuguen-| |  Mercuriipraee — 
ini win few Böi (amum Stonas ra Fr u Many —— En * 

2 Olei Nuc Ic: mefh, ep i p ud Fr & [mise eine Galbein bein scheriger Dit daraus, 
"Tacamähacae, uk a — — Vrguensun od 
2 Adbimae, — HaßTy * Ettmülleri, 4 4 
9* —* aufm übe gelindem Feuer Ungu, —— tür 
ang — | N» = — — 
Ole fin. —— Ba Pl, Sal. Tartari, 3. 2 
-Mejoranae , 3 ——— ee ß f 
—— au ne fee Sa 
Ci AA e er, ſie e 
a Am 35) Jlamsjmersnigher ang. Sue o 












* Sam: Aromat. 5, 1 nrad Rhuhra 
ana5ß. ! 
— ſaſt gang tee getvorden: en noch / Salb⸗ (Bräg:) Mlorte, Vnguentum od Sa“ 


inzu 
Mulami IndieidePeröygvie ee er 


*Extr, Croch, oder ß. a Ä 
welcher 10), ; 
— — Miſchet es unter einander, daß nichts vom Queck / 


wohl innerlich als aufferlich fan gebraucher werden. 


Er verdienet wohl, daß er der Königliche Magen filber zum Vorſcheine mehr koͤmmt; ‚denn 


Ifam genennet werde. Er ſtaͤrcket das Hertz und Rec: 'Eel.solphur:.:. NE" am 
'ebensgeifter, ſo wohl wenn man ſich äufferlich] >» “  Alum: an * 
damit beſtreichet, als auch, wenn man ihn inner, Nitri, ana3j, u ai 
lich in einem weichgeſottenem Eye —— Olei Spiez, 36. 


“Sal Axungiae p orein lb; 1 u 
— m Augen en dan Mater eine Salbe Daraus. ı . ” — 





— 


—— 
used are erbefiten ug, Sehen, — — 
et — aka um|| Rec. —— u Se 
ad Sca iem, P.A,R. ei! erufßalb. 
Rec. Styracis liguidi, 34" | Accti Roth. $4 
‚m “ Tereb, venetae, En Sulphüris vivi, 3vj. 
en F j — 56. 2 ne Salis — —* 
* "eu Ks *. — J——— dis Tercbik ne nr 
Salis, 3ij. MET ; e 
Wit end ————— 1 fe, und machet nad da Ku * 
ne Scabiem,Brandenb. ...,.. ., 7. Salbe rn A SplaBi 
„Rec. Axungie P rcinas, Ib IR xcbꝛen de Spin, 0.0 
. Baccar, Labriäiv, gb „ Rec,Ungn. Enuht, 
1:51, CORICHEN, mediorum tenium Fran: Nutrit, ana zij. 
srör Bn gu Styrac. liquid, 
ern hy; Sucei Be 
— recentiumEnulae ʒj. Acet. acerr, ana 3j. 
— —— Ein u 
irn fteinetnen Mör-) 
— galt der h m «8 bev gelindem| — ana gr, iv; 
= de 0, Dr 2 nd cm das chet eine Salbe daraus. 
Au Br rn Timaͤi, Vnguentum od Sea 
| I — if. Drug imaeı, 
"YülderfoLexici XXX To, | Yan E 

















743 Salbe ( Kraͤtʒ Salbe (kuͤhlende Balens) 744 
Laurl, 0 em De kromufite Tacimaß Monat 
ee —— unc. iv. hatten Damır befteichen, —— Pac mi 3 
— ula i. An v 
* en ——— — nxv 
Styracisligui Bid. qunh. E Bandes * 1825, inoleichen Rre im 


Machet Die | 1897. 
—— 8, 2*4 Salbe — Galens/) nach der ver⸗ 
ER Hu 
nimmt 3 —39 Rec; Olei Rofati, Ib, — J 


Duen ' 
\ bey der Waͤr⸗ Laſſet und 
—* chen —— Eulen des thut ein wenig Roſeneßig dazu. nun eine 
Patienten , und wiederholet Das etwan. Erfriſchung 4a 
1 


einmal, fo wird man ſe |man & | den 
Near Riem Ai man SchrinbfüchnigenDinlin und filet Die Nieren 
der Patiente € wider munter. Dos muf fhmergen, wenn fieihren Urfprung von einer higis 


man de vor Aufferlicher Kälte verwahren. gem e 
welfere, Unguensum ad Galener) en 
— —— — Be Unguentum —— Goleni, Bran- 


| Rec, Rad, rec, —— Rec. —* 


ſſet es mit — ide aelindem Feuer jer⸗ 
ömelgen, und una, es ſaſt gaı.& kalt gewor⸗ 
* — sag Amar hl ven ein tote 
— Salbe * 3 L 
Pulv. Sulphuris vivi fubriliff. une. if. oder 


unc.'j. das vorher mit einer Unze En, Vorſchrifft, Un ———— RE 
* ter. unter einander gericben *28 ern 4 


— 







OlerLaurii, uneij. 
Macher eine Salbe daraus. Man beftreicher |? 
fi) damit an einem warmen Orte, fonders| 
li, wenn man aus dem Schmeifbade fommt, 
De Baal — — Nach geſchehener 
mit Grindw 
Dale meh man etliche mal:. "| Gtaskelben ‚; det mit 
u Unguengum | eın » oder etliche 


— kalt gen 


vi 
ge in der ‘Pfanne 
—* ee 


älke eine I Cake a Di Diem ta fan fe 


Yafınadıcum, are ichti, 
‚Rec, Olei Limacum — 
Lumbricor . terreftr, 


j Sefamini, ana 
Pingued, * 
—* i$, ana une, * 

Butyri wojal.ſine rg 
Medullae Cervinae, ana unc. ß. 
Spiritus Juniperi, une ĩ 
am es —— nd kochet es bis den] 
verra Hernach 3 8 
—— — — A —* es über gelin dem * iergehen , und al 





| Rec, ——— IN. 
Ceraealbae, unc. 


Chamomillae, * ———— in der Pfanne um ; Uner 
ni,ana.drac ı 
ah dd | ir alb.fb ohne Beyſatz aus dem 
Salviae,ana drachm,j, | deftiliret worden, 
Mifchet es wiederum wohl unter einander undma-| ei opt. anaqu, f. oder 
bet mit gnuafamen weiſſem fe eine Sals | fo en —— Umrüßren daruns 
be daraus Gieifteinbefonders Hülffemirtelmir 


der den Krampf, wenn man vorher gebührender | € 
maffen purgiret hat. Denn wennman die Glie⸗ & 
ber ‚welche von dem Krampfe lıberfallen worden, 
und den Uirfprung der Nerven damit beflreichet ; | 
ſo machet fie gelinde, loͤſet auf, und ſtaͤrckei —* —* Er FOR 














zus Salbe abe Ciblende dupite Salbe chmunge ⸗· 246 


"Salbe e Füblenze 7 Jupisere) Zweiter, mit Wein getraͤncket 
— —— De u 
mifchet mit derzeit u eng zeꝛdruck⸗ Was muß geſchnitten werden, das jerſchneidet ſeht 

te Species darunter, Nemlich —* gen en jwangig Stunden wei⸗ 

en, wenigften 
Herb ecen. Ayla, | f Vini Malvatici, Hifpaniei Eenerolib,, 
Parietari®, — bahn dulei 
—— Lad h — alborum 
—— nn. Bft sfohenbiet he Bruchigt it verdampffet if. 
ne enen | Indem ausgepreften Delelaffü hrennd) jenpen: 
Rofar, alb. wei | Medullaecefvinae 
en er⸗ | Mifcher — —2* zuletzt wenn die 
— Salbe fon anfängt Pal zuwenden, ahur nad) 
ns ; Olei deftillati ug e baccis 
Nachdem alles worden und es ein are 
wenig —— es gantz ga ‚ daß — —— ana drachm.. 
die Feuchtigkeit t. . Geige und —* Pinguedinis Caſtorei, ana drachm.ij. 
um, und ehu ne Und mächet alfonach der Kunft eine Salbe, wel 


che mit der Brandenburgiſchen Nervenſalbe einers 


Salbe &äbmung 8) Michaelis, Unguen- 
uf, | um Paratyrıcum, Mic —* * 


Rec, Olei Nervini, unc., r 
daraus, welche inhigigen — —— Pıngus Caltor. drachm. v), 
fen innerlichen Entzündungen 





OleidePiper, drachm, , 







roffe — 
wenn man den Rückgrat damit beftreicher — gun 8 
Salbe( kuͤhlende Niet en⸗) fiche enſal⸗ 
— im XXIV Bande, p. 799 · u; ana ‚re 
Ihe (häbmwngee) —— Succini,fetup, 
—— Cerae, q. ne 
Rec, Radicum Acori Daraus machet eine Salbe. 
a Salbe (L.ähmungs,) Mynſichts, Unguen- 
Imperatoriae zum Paralyticum, Myofichti, 
Ireos Rec. OleiSuccinirett, r 
Pceoniae, ana unc.. Laterini, anaunc.if. 
Pyrethri unc,ß. Juniperini, 
Herbar.recent. Chamaepytios Templini, 
Majoranae Terebinch. anaunc. j 
Primuls veris cumFlo- Laurini, 
ribus Petrae, 6. 
Salviae cumFloribus aha unc. 
Ba HT, ae: 
Vrticae minoris uren- de Piperibus, ana drachm. jj, 
tis 


N ’ alles wohl unter einander 
Summitatum Abieis rbori recent. | ‚on Piynfichee Rähmungepe oh; be 


"Foliorum Lauri recent.ana Mj. hy ———— Ass 


Floeum recenzium anthos Aluminisplamofi praep, unc.;, 
© -Chamomillae Ole il Koran E 
au J dNuc. moſch 
* Sambuci, anaMß. el 
Stoechados 
Schrenanthi, anadrschm;j; Lavendulae; 
Pen RR Angelicae, 
a Di meß Salviae,ana drachm. ;- 


Lumbeiram verelrium I.ß. de Miet eier einander undmad wi — 9* 











—— — Salbe (Laͤuſe⸗) > 748 


„747 Salbelkäufe) » > 748 
men gelben Wachſe nach der Kunſt eine Salbe dar ⸗ Grinde angeſteckt find, geſtrichen meiden: ſo iſt es 


ehr den gelaͤhmten Gliedern das Les eine nothwendige Folgedaß ſie ein entſetzliches 
Er u r vertreibet und verzehret die Mate Brennen, wie nicht tweniger den empfin 
„tie, fo die Kranckheit mess und ſich in den Schmertz verurſachen, und machen müffen, Daß der 
‚Trerven ;; Muffeln oder Flächfen chfen befindet. Sie er⸗ Kopf, zunicht geringen Schaden, noch mehr fchroiw 
wärmer undftärdket die nervigien Theile; giebt ih⸗ ret, wegen Des Darunter gemiſchten Eßigs Saltzes, 
nen ihre vorige Bewegung wieder ‚und iſt zu der Seife und der Wieswurgel. Allediefe Dinge hel⸗ 
Falten Gicht ſehr dienlich, Uber dieles iſt es ein er⸗ fen auch nicht etwan zur Heilung des Grindes und 
ſtaunendes Mittel wider das Huͤfftweh. Man, des Ausſchlaas des ‚ woran gemeiniglich 
beftreicht fich des Morgens und Abends damit, der Kopf, wenn er mit dieſen Thiergen befäet ift, 
an einem warmen Drte. Doch müflen auch ee mit kranck iſt. Aber das eingige Queckſilber, mit 
Dere zu der Krancfheit dienliche Hülffemittel das einer Fettigkeit vermifchet, oder in Scheidervafler 
:bepgebraticht: werden. © !laufgelöft undmit dem Fette-gefocht, und auf die 
Salbe (L.ähmunge-) de Spina, Vnguen- en ini den Kopf ſehr fchön, und 















sum Poralyticum, de Spina. Und eine Uns 
3 "Rec. AquzApoplet.Lang. Ziij. '""  Ije vonsalie. Se und. — ette ver⸗ 
w OlciLumbricor: nah | mie © thut mehr —* — | 
Vu 00 | Pfund — — n | 
Möfchel: ana dj. > 1° das Fett gerieben worden. Ja wenn man zwey 
Cham: 36 Serupel ſublimi Pas in einem Ä 
‚Piper. Wa rin 
„am —— in und 
Spir; Terebint ‘x 1 be ein! N, und 
Rodetesin einem —— bis das Waſ⸗ Sende Eee i 
fer derdamoffet iſt; Thutalsdenmbingus - Ificheines fold 3 | 
Olei Spicæ, ʒj. netzet den Ko —— n.mit. | 
Nucis moſch. deft.zif. Delen, und 9 — FE gehöret, be⸗ | 
Juniperini, 3j'% * ſchmieret wen Grit | 
Suecini, gutt, vii). de, Läufe ic. — ‚als daß fie ie | 
‚Rorifmarin. gutt. ii, vertrei iben ſollt en. Wenn man dieſes 
Ceræ qu.ſ. fo wird es einem jeden lei 2 Sich Läufefalber 
Mader eine Salbe daraus, zu verfchzeiben, fo wohl für den Kopf , ‚olsjuden 
Salbe ( Läufer) nach dir alten YAuafpur, Kleidern, und es ar nöthi 5 ung D 
gifchen Apgebeberordnung, / — bey — Seifert en m kun 
eulorum, P. AN Fun 


Rec. OleiLautioi, lbj. 
Argenti vivi, Ziv. j 


hy em dert berbeft 
(purgifeen‘ — — 





Hellebortabi,on — Ep 

sry) Hell ialbi,ana [ 2 

? F ee 3 — * 

Olei Spicae, ʒi. | | ” Heilebori albi 5. * 

Axungiae porceinae Ibvj. Salis, 3; 
Reibet das Queck ſilber fo langemit dem Lochle bi⸗ —— 
es nicht mehr glaͤntzet, hernach vermſchet es nach xungiae TORE 
der Kunſt mit den übrigens. Das Schweinefett ift en —— — De... 


Sapönis Venkti,!bf. . 
Mar chet na ———— Die 


das weder Geſchmack noch Geruch hat, damit vers wird. in gemeiner auge aufaeloͤſt und mit 
—— fo freſſen fiees auch mit hinein,und dem Dit select, babe‘ mäßige Feuchtigkeit vers 


uoleich den Todanden Hals; Wenn aber rauche. das mit dem Fette ver⸗ 
—* Dingederunterge — Kae Sa — ſie mifchte —S —* uͤbrige — darun⸗ 
inen — ter gethau · 
tz, und was dem gl aa. Kr n en nicht Salbe (Aäufr) Brandenburg , Par 
einmahl an, zu geſchweigen, daß folche gi eientl, edıculorum,B 


giftverteeibenden Mittel feun-Und dadiefe Sachen ‚Rec. Radichm Helicberi li, j 
eben keinen fo ftarcken Geruch haben on daß fie] sr! Pyrethri ®e 


den Lauſen eineDelicateffe- ABefi nun das Qu 
ber, — die Stevhanskörner, der nr — 
faamen, oder fonft ein füffes, oder ein anderes Gift, 


die Läufe vertreiben Fönnten : „fo fliehen fie nicht | Baccarum kLauri . _ 

einmal davor. Was wir alfa mit einem Ingre⸗ Seminis ‚Sinapi 

diente-ju Wercke richten, ‚das verderben wir | Mar. « Staphidis —* 

mit den übrigen , telche darunter aemifcht find, f Tartari albi, ahagvj. 

aber fich nicht dazu febicken. Und alfo gefchicht es, OleiLaurini Zivs 

daß viele Salben, die zu Dielen und andern End | Nicoti ur 

ri — — —— und undien⸗ — —SäS— Ib. iv, 

lich werden: enn über dieſes deraleichen mit |.Laffet alles wohl indem jerfleſſenen Fette 
arffen Sachen angefuͤllte Salben auf ſolche un bier. und zwangig Stunden! weichen. 


Köpfe ‚diemit der Laͤuſekranckhei oder dem böfen | hm Fochet es bep gelindem Feuer , und prefkt 


79 ‚Salbec&äufe) Salbe (Magen)770 
es ſtarck aus und feiget es durch. Zu dem Saibe (Teber⸗ Zwelfere, Unguen 
Durchgeſeigten und Ausgepreßten miſchet, wenn | daricum, ee er — —— 
es kalt — fee genau; —— ri —— dritthalb Pfund, thut 
ivi, unc. ij. na 
Olei deſtillati Spicae, drachm. j. Species —* —— —— 
Und alſo wird nach der Kunſt eine Salbe daraus Rad. Apii recentis, 


Salbe (8.dufer) Conrad Ahunzache, fe Br 
Feniculi, 
_ Grind⸗ und Aräg,) Eonrad Khun, Calmi —— 
———— Unguensum contra —— 
ER 
Terebigthinae, unc. if. 37 u — monie 
Miſchet es wohl unter einander, daß man nichts Chamzdryos, 
mebr vom Queckſilber ſiehet. Nehmet ferner Betonic®, 
ein Pfund Schweinfert Dazu; miſchet es aber ' Hepaticz nobilis, 
mahis wohl und tröpffelt endlich ao Tropfen Ro⸗ - - Nafturtii hortenfis, anaunc, if. : 
fenholgöf hinein, daß es eine Salbe werde. ..Flor, reg, Rofar, rubr.unc. ij, 
Salbe (Läufes) NTynfichte, Unguensum.con- kopau. errat, unc,iß. 
£ra-Pediculos, Myolichti. u Baccar. ru — 
— lin: LE Myırh® rubr&, 
‚Templin ana yacı iv; Sem. Nafturtii, ana drachm. vj. 


‚ ‚ Succi Rute expr.unc,Vj, , 5, Feenicali 
ber . an —— —— Santalirubri rafpati,ana uoe. if, 
EEE .n | £affet e8, wenn alles gefammier, weichen; Pocher 
Argenti viui faliua jejuni exfting, unc, iß. eg hernach/ und laffet die Feuchtigkeit ein — 


sm an er m jderrauchen, welches, wenn es euch. beliebet, in ei⸗ 
Paolo ——— nem, mit ſeinem verſehenen Glaskolben ge⸗ 
4 Hellebo — ſchehen kan, wie oͤffters iſt erinnert worden. Sei⸗ 
wau. —* — *7* Ns xct es hernach durch and prefiet es aus. Zu dem 
Tabac. Indic. ana drachm. * —** en und Yusgepreßten thut: 
— '""- | ee Pulu. Gumm. Ammoniac, une.;j. ſo in gnug⸗ 


| Ol. Spicz, ana drachm. j. 
Mifchet alles unter einander und machet mit ghug · 
ſamen Wachſe eine Salbe nach der Spt: Die 
Erfahrung wird Iehren, wie groß der Mugen dies 
fer Salbe ſey. Dem fie bringt ale Läufe um 
und vertreibt fie 

Salbe +) Jeflens, Un, alvum 
laxans, — a ET 

Rec, Fellis Tauri, e 

Butyri non faliti, ana drachm. iij. 


Xxtract. Hellebori ai ri, ’ 
x i l .). r Y . 
FIER ir; ’ ß es UP) Salbe (Kor) Londoner. Unguenzun Law. 


"Croci, gr. viij. risum, Londinenfe, ' 


Mifchel cs unter einander und kochet es bei ge⸗ Rec, Fol.-Labri contuf. Ibj; 

— Feuer, daß es ſo dicke wie ein Honig wer⸗ rd eiusd, contuf Ibf, 

de, und leget diefe Salbe mit einer melfchen Nuß⸗ Fol, Brallicz unc, iv, 

ſchale auf den Nabel. A ai en bvo. 
en anmn | Rote und ſche esburd,daßes eine Salbe wemde. 


famen weiſſen Weine zu einem Breye 
aufgelöft worden, 

Camphorz, unc. j. 

Olei Ligai Rhodii ftill. drachm, ;j, 

Miſchet alles gehöriger maffen umter' einander; 

— — werde, welche eroͤffnet und 

ſtaͤrcket. . Denn fie eröffnet die verftopffte Leber 
nd Milg. Ihre Krafft, befagte Eingeweide zu 
aͤrcken, ift viel gröffer, als der Santelfalte, oder 

des Santelpflafters feine, welches die Ingredien⸗ 

tien felbft, und, die gehörige Zubereitung derſel⸗ 
en beweiſen. 









J Salbe (Magen⸗) Brandenburgiſche, Un 
Rec, Alo&s hepatic. drachm.ij. guensum Stomochele, Brandenb. 
„ Kallis Tauris drachm. j. in Rec. Herbatum“Abfinthil ° * 
Scammonii, ſerup. J. Memhæ eriſpe 
Ka, PET NR Ve Flor. Chartiömilla recentium’  ' 
Macher eine Salve Daraus. Damit fuͤlet eine Rolatum rubrarum 
Nußſchale an und leget ſie auf den Nabel. | Spicz Nardi Indicz,ana ie, &  \ 
Salbe (laxitende Pappel:) fiehe Pappelſal⸗ Radicum Calami Aromatici 
beilarivende) im XXVIBande, p- 69, Caryophyliorum, 


Cina- 


* 





7 Salbe (Magen⸗) 


Cinamomi 
Maftiches 
_Nucis mofchata 
‚Santalicitrini 
— Lauri 
ni Alo&s,ana Arschmiiß, 


Na Por was Wulver werden muß, gepül: | 
dert, und das —* jerquetfchet worden, fe | 


darau 
Vini roßrt optimi 


Olei —— 


iorum 
Make chini, ana tunc. iv, 


Kochet e8 bev Deren Feuer, bis der Wein ver⸗ 


rauchet it. In dem Durchgeſeigten und Auss 
gepreßten loſſet drey Ungen, oder fo viel als genug 
- ift, gelbes Wachs jergehen- · ¶ Miſchet es wohl un, 


ter einander, Daß es eine Salbe werde. 


Salbe (Ma erithnatenae gi Unguentum 
Stomachtcum;s 
Rec, Amyli albifl, 
Cerülf: lot, 


Litharg, ræ 
Plumb, R 
Trag: ana drachm,iß. 
Opii Theb, 
Campb. ana ferup:). 
Alb. oui, unius, 
Olei Rofac, 

Wink * unc. if. 
Cerw, q z 

Machet eine Salbe — * 


Salbe (lägen) de Spina, Unguensum | curial — 
Salbe 3) * 
Splena — 


Stomacbicum , de Spino. 
Rec, Pulu, Oliban. drachm. j. 
18 ophyll ferup. ůß. 
ich deachm, ß. 
Olei Cydon. une. ß 
Still, Men 


thae, 
Abfinthii, ana a 6 
Nucift. expr; drachm, iß. 


Salbe 
A m; 
Rec, Olei Abfinthis, 

Maftichis, 


— it 
enthae, ana une, iij. 
Cydoniorum; 
Rofati compl. ana unc. $, 
Specier: Diarrhod, Abb. drachm, £, 
NE Aromat. tofar, dtachm. £. 
“Maltich, a 
‘Corall, rubr. 
Fe Abhocht 
ol, Abfinthii, ana fi 
Cerae, qu. —* 
Machet eine Salbe daraus. 
—— Lemery, Unguensum ma- 
flichbinum; Leme —* * 
Rec; Olei Maltichini; 
Abfinthii,. . 









1) ac Lufitan,Ungun- | 


‚Feuer weich ;_jer 
durch ein ei; eff 


Salbe Mid) 72 


Nardini, ana unc.ij- 


H Aloks, | 
Schoen.ana drachm, ij ij. 
Machet eine Salbe darau, welche wider derdel 


Wenn ihr das Wachs in dem Oele bey gelindem 
euer jerfehmelgen I aflen 
Bu en 


fien, ſo die uͤbrigen 

* —— Moͤr⸗ 

beliebet, wohl umter einander. 
drey Quentgen i 


Salbe Miennig —— 


de, p· ↄ20. 


——— BEE, 


Summitatum Anethi 
" Plorum Geniftse- » 
Sambuci, ana Mi. 
Kadicum Ari, drachim, ij. 
Bryoniae . ' 
Cychaminis, ana drücken, ij, 
Filieis, unc, ß. 
Stoſſet es wohl und aüffet zweh Theile Bein md 
* Me —534 * RN es zwey 
* wei 1 ach feiget es 
Zu dem Yusgepreßten ihut 


ehe rec. conquallät, HyofcyamiMf. 
Cicutae. 
Cochleäriae, ana Mj. 
Br aus verae unc. ix, 


Güffet dom * Öpepeeen Meine, fo viel 


als genug — e8.bey gelindem 


a ehrt und, winget es 

Kan 
— drehe — — — 
Sie 


ia) Aenculapii ieh Mer | 


und preſſet 





Ka. — 
* ae eG 
ART. "5,2 re 


Zr 


teren SE „4 









mi rausie " Galbani 


KEIDBNANE iz a — 
Sec ana 
Cie, 


age 





















Bord nn 
aaa 


BERNIE — —* ek 
ana — e* * 


its Be Bun 









Olei deftillati — - 







* ur ** yn wir 1% 
b a 
Anerhi, 3Vi, ‘ “ 
9 .adıe« oAblinshüs "ßen. — 
ob Siluls Amygasdule. Me. 

rel e 


pecier- Disco — F 


—— a ai 














— 
Amygd. dule· ni gi ba af 
Juniperi, 3. 


Miſchet es wohl unt i güffet vier Unzen | 
a Be und taffet 
ri J— Als en 1 —* 


m "Maftichie, — Aa 
—— pereeeldh N BR Ae, 159 Re 


“an mt BL 5 ( 
rue” * mio — —W 







































arn mi —— fi il; 
""Plantag. Min, Zi. 
Coktic. Tamarifeitec, Zi: 
Capparum rec; fale soil Züß, 
Baccar.;Junip..v 


I mach Sem. — —— — 
ae Werne esabgin uni an — 
— —52* peries ge und 
0 Ipreßten Salbe thutz, 2: ‚ ausge 
1 t | 


f 
LILE {j 


” 


Ss R 
a n afitia ſamen guten 
N Aa einem Bleye aufgeli * 





755 Salbe (Nabel) 





Salbe Nerven⸗) 


aber nicht lange kochen/ daß Ihre Shnc — nt eine oder 

Ken un bene Sheilgen nicht vers | die nee 

tauchen. — — Olei — 

die Pulver von —* am nen, toe il fie rich ; 

leichter aufgelöft werden, ob; md — orum terreſtrium 

* hat ſie ee unter kanns ulpini,ana —* iii, darinnen wan 

Die Se am ni —* are no ner Medullz cervinæ 
n am zur behöriger Pinguedinis 

er —ãA— Tput ferner dazu: —5 
555 * de DO Un, 2 5 — 
einen‘ ß oͤſen. Terebinthing —— 


Er iß unter einander gem 


5 = ve it 


be 


SE an ne dake 

| —— er 

— — mæeouſche wu den zu den seähntn und co 

Salbe MNarden) fiche Hasbens®e, EN 
: RR Bande, P.637. 


Salbe Naſen ) fiche Yiafenliniment, im 
XXI Bande, p- 787: 
Salbe ———— 
guentum Neap 
Rec, Axungis Gate, Ki. - 
Argenti viui, Zi, unc. iv. 
Terebinth, dar, un. iv. 
Olei —— une. ii. s 


Tau, ana uiid, 
gideren, un ID mache er ehufäbe Dana 
Salbe Merven /) fieht ae 
XXI11 Bande, p isss. 
Salbe — — 
Vaguentum Nervinum 


kec. Merten 
— 
Menthz 


Puriyfeos cum Floribu 


Kemer, Pn- 


ur 
| Salvie 
Folioram recent, Lauri 
Flor. ‚eseneium Chamomile 
— 
Liliorum conual alliom 
Melilcti 
Sambauci 
Sumitnitatum Anethi recent) ah M.i. 
Baccarum Juniperi 
EUR Lauri ana unc.i, | 
Radicum Pyrethri drachm. Fr lag 







ik ink Wigfalbe Darams ihr alles Laſſet es 
—— — die I ee — 
n angenehmen. Der ten und Du 





’ m 


Benzois 






—— 


Salbe ontad Rhunratho. Er 
beſchreibet fie im erıten Theile feiner Medullæ de- 
ftillatoris px sy alfer 

» une. if. 


Rec. Vngu, — 
Olei Lumbrigor.. 
Hypericon. ana drachm.. 
Spiritus Salis Ammoniaci, . 
Formicarum, aha gutt:xv. 


ee — 
wo ihr den 
P. 582 


—* meld oh ifft — 
emeldter Schri 
im iſe zubereiten. denne) 
Rec. Adip. carin; > 
urſin. Bf N * 
fen —— — ai In} 
Fake: 
eßjeraeben, und * halb ſo — 
—* darunter, Daß es ein Bee 
——— taͤglich dreimal aͤrme ges 
ſalbet. e dienet wider den — d wider 
das Anzühen und Einß — der Gier, es 


mag daſſelbe von einer dern 
Kranckheiten — hr Yo mir das as 






,M Au 
triolöl darunter, Mathet eine 


— et Lund un a 


7 Salbe ( Nicht⸗) 
Salbe Nicht· AchtSa 
XXIV Bande, p. 5 1 Ans — — 
Salbe iiber) andenb ifche, U; 
entum Nibilt,Brandend ug —— 
— 
iorum ru cofom ; 
» Lapidis Calaminaris — * 
ili albi ſubtiliſſ. prep. ana zin 
‚dpi porcinjrecent, t5ß. fo in Roſen⸗ 
an Wegerich » Waſſer - mit 


Mifcher es genau > der tereinahder, 
er Sendern —— —— 
— * 

—— Zr ee) fehe Nicorion · Saibe 
Salbe —8* ſehe NierenSalbe, im 
XXIV QBande, P.799 








dazu: 


Kochet es ein wenig bei gelindem Feier, Mehmet 
es hierauf vom Feuer; und laſſet es Drey oder vier 
Tage ſtehen und weichen. es alsdenn wie⸗ 


Salbe albe (reinigende ) 758 
Ligai i. Alots 5; ! 
* Rhodii 3j. 
Saflafras 3ß. 


Radicum Iteos Florentinz 


Stoffet, und nähet esin ein reines E und 
thut es in einen wohl glafieten irdenen Topff. Thut 


Du Rofarum fragrantisfimz 16. 


-Pinguedinis —— rec. j 
⸗oder dreymahl mit 
Men Waffer gewaſchen 


Palpee — —S ödorator. zej 
Sevi hireini recentis 3iv, das rein und 


chen iſt. 


Salbe ——— ſiehe Nierenwehſal⸗derum bey gelindem Feuer, alle keit 

* — zu bösartigen Be, —— — —8 yore a | 
twi “ 

fepwüren, AEb-Sofım. Ungvensum parzuinum —— —— —2 












m —— compk Hofim. 


Ieirofac.compler, win. un 





Succi Plant A ER. CET Salbe 
—— shape aka = a Bas. — ne, ſiehe Poma⸗ 
— a — — 
Cere albæ, qu. 

— folange —* di * 5 + verrauchet — ——————— Dan, 
Desuach fireuet folgende Pulver hinein: | Salbe(Pomadens) Zwelfers, fiehe 
— ver ‚| de,äive nahen) Sf he Dear 

„u. ....3Camphorseseor Sif. 4 Balbet Purgies)fiehe Purgisfalbe,imxxuX 

een air. Tag | ... | Bande,p. 17ar. ©; i 
| Vngu. po | — — Ungvensum 
YReiig.6 ‚ana zů. Purgans, Ettm 

Miſchet es un —— —— „Rec. Vlterũ, gij· as yon 

daraug.;; „Damit beftreichet Karpie und leget es Scammoni, ziß. 2.9 

auf die —2* daruͤber aber noch ein Eerat Extradt; Alband, 3 

von er hirci, q. ſ. 

—— xxvi Machet eine Salbedaraus. 
Bande, Salbe (purgirende Säubrod, )Zwelfere, 
Galle De)Weickards, ſiehe Peſtſalbe, ubrodfalbe ( purgirende) Zweifers 


Beistarde, im XXVIl Bande, p. 882. 





Tropffen Del vom Rhodieſer⸗ 


thut zwantzig 
und miſchet es wohl darunter, daß es 


Salbe (reinigende) Miynfidyes, U u- 
Salbe Pfeffer) Badener, Umgveitum Pi zum Medicamensojim, Fo F ** 





m, Badenfe Rec. Pingn. Lardi Ei 
* Rad. Enulae pulv. — J TER | a ri 
= Flor. Sulph. ana ij, ge rg ‚Lapid. 'rh Nast. 4 
LEiper. nigr 5, ..., Olei Tark 1% 
"Vngu. rofati, Zxvj. Siphati⸗ —* & ae h} 
Olei LigniRhodii, dij. "U Cornsßze lotsey 2 4 
— — Kräge daraus — —— ER — Ze. 
pm Vi N Ba Dr 1* Uellebori uffiusqub, 
ar rei Aug geh, fi ſiche Po |... —** Jong. 
mein —**— van ‚P-134: } , Ko 
—** maden,) Brandenbutgiſche Nihili albi, ana . 
W | omatum, Brandenb. a. 3 Bde m — Sid 
* AK —— zij. | * 
—— alæ j. iofae, . 
— — — | 2, Cortic. inter, virid. Sambuci, 
4 3 is Calamitæ, ana ʒ. monucſ, ana iv. 
3 Paiverf, Le} UrEBE, Bi% Kochet 





719 Salbe( reinigende ) 


Kocher cs, bis die Saͤffte verraucher ſeyn. Her⸗ 
nach thut dazu: 
Styrac. liquid. 
Cionab. fattit, ana unc.iß. 
' Ol, Laurini, | 
Juniperini, 
Ovorum, ana unc.j, 


Mercurii fublimati, — * 4 —* — * Aueh halb ſchwartz ift, fo ie «6 
der e 
Non ande Händen, amd an dem gantzen Salbe (Bofen.) ſihe Bofenfalbe,im XXXH 
Leibe , ingleichen die Aaude, Flechten und allen | Bande, p. Tee 
Ausichlag des nangen Leibes, wie nicht weniger Kofen) Beandenbusgifipe, Un. 
das Zücken, den bölen Grind,-Die'raube und fpris | guemsum —— 
de Haut, Dieatfeheuliche Dphiäfs, und das Haar⸗ — alberum cine ij die 
* en. Sie vertreibet Die Schupen des Haupts von ihren Kelchen und 
diefleinen Blättergen Man bes Iben Fäfergen, die in 
SIT A ben Demi, 
en } 
kan on — * raue. 
zo urg! 32 * * 
—— — Adipis porcinirecentis, candidi 16j, 
pfft ‚aber die boͤſen Feuchtigleuen das mit ſchlechtem Waß⸗ 
era re ———* — —— oewa⸗ 
ſe —— damit ie merden. en el untmeianes innen hören 
Salbe ur Stable, — wo glaſurten 
* Bra I zugeftopffet einige Tage an die Sonne, N 
‚Rec, Mercurii Carte. 15 sine) | Eocheren ——— bis die 
„u Blumbigana. he derzauchet ift, und feige er —* 2 
Machet ein Amalgama daraus. Do neh» lese; — iee Urzeomm 
— a | SEAT TEEN gan 
vei Ib x alten2 ⸗ 
. 3%. Amalgamatsbujus pulveriai drachmi, — —— —— 
Unguentialbi rer meh? am nd  P:A,V: ficbe 
ÜRIFDet ⏑ ——— 
————— Beh Salbe (Rofen.) Sid na de erbefer 
ner, ſo et in feinem MWeiberaund KınderArgte, ten Augfpurgifchen 


p. as⸗. alfo befäreibess © «=> 
Rec, Ungve eDispompholfg- unt, iv. 
Amalg. Plumbi, une, 


Sacch. Saturn. CEHRTE Re EN 
Ro f, : £ . . 





Salbe(tothe odercampberiete1Tenig.) 762 


mer auflegen, und viel Tücher uͤberſchlagen, dab 
——— dahin zühen kan. Dies 
fes.aber dienet zu wiſſen daß wenn das Geſchwůre 
platt ift, daß man die legten zoo Salben muß fo 
lange Fochen laffen , bis man fieals ein Pflaſter 
gebrauchenfan. Die MNeinigkeit des leer 
4 erfennetman daran, wenn die Salbe ſchw 






Rofat im, MefüsP. AR, ter 
Ibe, imXXxX11 Bande, p- 902, 





Sc 
wenn der ſcha En ) Ä 
uͤnd fo Dienet zu Der ges) a ale oder cam 
BC Sälbfein beffer: {E Rofen, Del, ausge | nad, der Verbeffertee — — 
prehten Nachtſhatteme fft,iedes sehen Korb, ko · theket / Oordnung, Unevenzum rubruam, — 
chet beydes, bis ales Eu derfiogen,denn thut] Mimio Campborasun:, P. A,R. 
darzu Geldglätte, “ ee ma| Rec, Oleirofati, 16. 
— —— — De jenet ju —* — unc. ij. 
— gendes: tin Pfund . „Minu, unc, ii]. 
Goldglaͤtte Wei ——— d. Laſſet * —E uncß. 
dieſes unter fterert Umrü — ochen, bis Tautis præparai⸗ —— 
aller Ehig verflogen, und die Goldatätte ſich auf⸗ Na a ij, 
albz, unc. ——* 
bey gelinden Feuer 


geloͤſet hat, hernach hut dar zu Roſen ⸗ Oel, —* ECeræe i 
Loth, gebranas-und * Blev, jmoep Loth Das erafene Wachs 


rühret alles in einem 
Mörfer den sangen Taa, Bi8 daß vie Eon ei 


folgende für tweit Mrs get gehalten: 
‚DBaumsl, ein Piund, 

des ein halb Pfund, —* auf angefuͤhrte M 
nier zueiner Salbe· M ſolche ader im de 


a rg nd Ak or 
ur unter 

rechte Bleyfarbe befommet., Eswird aber nach Fühler ım — 
Nehme — Erfolg zus dem Mothf 
lätte, Weineßig. je⸗ chet. Sie 


wird ſie 


AL ee * * 
ren e mer N, 
benuſte wherſehe Dip Chänfie | 


Salbe 


AL Salbe (eorheTrind,) __Salbetfehmergfüillende oder Jupite —* 


— — — — — 

Salbe (rorb (rorhe T:incR.) Brandenburg fche | 6 he Safıfe fefälbe, Arantii, m r betbeſſerten 
— — * Apotheker ⸗Ordn f 

Salbe, — ee, Vi fiehe Be Oafı)kondene, Ba 
Trinckfalbe, (vor wel 

— (tothe Wund⸗) ſiehe Wundfalbe, —— (Sahtel ) Brandenbutgifche, Un. 
(rotbe) güensum Sontolinum, Brandenb, 

Salbe, Ruben.) Lemery, fiehe Rüben» | Rec; Boliarmene; 3Vj. 

Leinery im XXX. Bande, p. 1684. Fi. Papau erraticirec. $, 

Salbe, (Rüben) Miynfichte, fiche Ri: Rofar, tubt. recent. ʒij. 
benfalbe, Monſi chts, im XXXıl. Bande, p. Santal, albis 
1684. Citr; ana zvj. 

"Sätbe, (Säubrod- — ſiehe 
——— —— 











Pulverificet dt di ” fi 

pecies und laſſet fie in einem 
rg Kofendle bey mäßigen Feuer fo lange auf⸗ 
—2———— — Ss en Brandenb; den, bis alle Seuchtigkeien verrauichet find: 


— SucciRadicum Cyckaminis,die ſonſt auch — aus, feiget 
Arthanita heiſſet, Ibii) * d preſſe ſeiget es durch und, thut 


Olei Irini, Ibij: Catiphore, 3ij, 
11 Butyri recentis non Kali, Cerz albz, q. 1. 
3 > Sacei Cueumaris agreltis, ana Ibj, Macher eine Salbe daraus, 


+ Radicum jPolypodii querai, Zvj. 
‚Pulpz —— —* 4 
Was muß geftoffen werden, das jtoflet zu einem 
fehr fübtilen Pulver, hernach laſſet es in dem Oele 
- a acht Tage lang weichen, nachdem es in 
aͤſern Gefaͤſſe gethan, wohl jugeftepffet, und 
= * warmen Ort geſetzet worden. Als⸗ 
denn laſſet es über gelindem Feuer auftochen, bis 
die Feuchtigkeit verrauchet iſt, und preſſet es aus 
und feiget es durch. Zn dein Durchgefeigten lajs 
fet, wenn es annoch heiß ift, fünf Unzen gelb 
Wachs zerfchmelgen, und rühret es hinein. 
Wenn es —— * etwas lauigt it: Pi, 
und m 
* Fa ur, Die ihr bis And Honigpide |” 


Diefe wird als ein Blaͤhungs · Mittel fee 
gen a. hat aber in Wunden mehreren Aus 


Salbe (Schienbein) Conrad Rbinrat 

— — defhillacuria im 

€ p- 480. alſo zu verfertigen lehret/ Nr 
met Hirſchunſelt und Venediſche Seife, von jr 
den gleich viel, thut Dazu Wacholderoͤl, Bals 
famöf und guten ſtarcken Branntwein. 
tet es wohl untereinander, Daß es eitie Gaibe 
werde. Salbet Damit Die ſchmertzhaften Schi 
bein: nachdem ihr fie verher gebaͤhet habt, 

Salbe, (Schlaf, )Brandenburgif.ye /ſie⸗ 


—88 Brandenburgiſche 
Bade — 7 je fl, ‚8 37 rg — Hei 

Hör — o mi 

‚ir —— — und wie⸗ Se abe m ® En ih ſihe 













| da —— eingekochet * Sag de — ſiehe Schlag⸗ 
rg 
Endlich — * und nach folgendes ſehr ae Schmied Londoner, ſiehe 
ſubtiles Pulver darein, und ruͤhret ER unten | ackſalde / Fonds 
einander: en (Schmergf llende) fiehe Natcoti⸗ 
Alo&s epaticag, | e Salbe, im XXUL. Bande, p.6g4: 
Baccarum Mezerei, albe, Schmertzſt llende) nach der ver; 
Colocynthidis, : beſſteten Augſpurgiſchen Apotheker. Cds 
Scammonii; ‚nung, fiehe ttzſtillende Salbe, nach 
(2 Pgebith’ Er — der verb Purg Wotheker ⸗Otdnung 
“si Euphorbi HE Saike, 6 tlende) Brände 
Pr Salis — * * “er urgifche, „Papmstöfäljenbe Salbe f 
‚Florum ——— ne —Wee in 
=  Myrrhaes'- aa ‚Salbe; herefitfehbe) ——— 
Piperis longi , *— ſiehe Schmergftiltende Sabe Emüllers, 
‚ Zingiberis, ana 3ij. e, —— — Mynſichts 


Dat « nach, der Kunft eine Salbe werde, Sie |fiche, Schmertzſtillende S; Scibe, Mynſichis 

toird zu Freibung der Würmer, des Urins, der |" "Salbe, (Sch mergfiill: nde) D.R. Ch, 

MWafferfucht und monathlichen Zeit ber Frauens | Hofm. fieh: gegnerofitliende Salbe, D, 

perfonen gebraucher, machet auch offenen Leib 5 |. Ihe: — 

Auf die — warm geſtrichen, oͤffnet ieviele)| Sulbe ergflillende) et fie 

mahls die größten: Verſtopffungen des Stuhl, | ‘he Ener — Salbe, Zwelfets. 

9 En Salbe, (Schmersftillende” Ziejdyb ange) 
albe hlubeot] Zwelfers, fie Si | Wübelm Simon dis, aus Den Seh. 177 

ſiehe Schmettzſtillende ZiefcbhorsSaibe, 
She! Arantil nach der vetrbeſſer⸗ Wilhelm Simons aus dem Schröver, 
den Ausı Apocheterordnung /ſie⸗ kr ; — oh Jupi⸗ 
Men BEA RUN Mieten] € 





tu) 


Re 


7263 Salbe (ſchmersſtillende kuͤhlende Salbe (weiſſe) 


Tr alten Augfpurgifchen Apo» Auch urgifchen Apotheker · Otdnung, 
en Nahe Sehmergfüliende Süpbeietalbe, nad er verbieten 
“Salbe, over Jupiters« Salbe; nad der als —— rönung. 
ten Augfpurgifchen Apotheker-Ordnung- albe, G — Lemery, fiehe Sußs 
Salbe, (Schmergftillende kuͤhlende) ge: ——— 
meiniglih Jupiters· Salbe genannt , * der| Salbe, — ‚Prömberger; ſche 
verbeſſerren Augſpurgiſchen Aporbet ers re falbe, Ruͤrnbe 
Ordnung, ſiehe Schmernflillende tüblende | Salbe, ( Sıfheie wel, Söß, 
Salbe, gemeiniglih, Jupiters ⸗ Salbe genannt, bolgfalbe, r 
nach der derbeſſerten Augſpurgiſchen Apotheker⸗ scheiße) Baader, ’ ſche 
m Said fehmergftillend * be, ade li, Bade ausdem 
Salbe, fehmergffillende 2. a ne 
FR ——— e Poda⸗ —— —— Eol. 
albe, roͤders * 
Silbe, (febwarge) Nieglal nach der ver- —J ——— ein Siebe. fie 
befferten Auafpurgiichen ZIP orbeter , Otd⸗ er m 
nung, fiche ————— hie * hder 9 ee 
verbeflerten Augfpurgifchen Ap r be e Salbe, Brand denburgifche: 
— —— SE abe, Ba — ans, us — ——— 
2 i rend ofınanus. 
ti (ala Ha tmanns, Salbe „28 an Bao hön Are Apother 
fehe‘ Riten ei, Ge — fer: Ordnung, > 
Salbe, Ktekende erg.) Ludewigs | Sulbe,ı. ‘Teinch»). oder Geinckbugrep; 
von — aus dem Schiöder, fiche fit, Sw.lfers RL Trinckjalbe, oder Teinchr 
{ 






sah, Ludewigs von Hoͤrnig, aus Butter „in sch. - 

€, (Lutien,) Nicolai, aach der ver⸗ 

We "iscrinde Aetgr) Kandgravs, beifercen. Augjpurgifchen Apotheker» Oid⸗ 
‚fiehe ftärekende „erg Salbe, Yandgravs. .. nung, Unguentumde Tutia, Nicolai. P.A, J 
Salbe ſta ER Pen Meucers, fie che „Rec. Olsirolati, . Ye 
färekerde Heruf be, Meurers, od nah —— 
Salbe, (ftcchende Ser Reinefens, fies ne 
he fiärckend: Aerafilbe, Reinefens. 





ee) 
\ Pr 

u FREE 7 

g ehr * ‘ 


Salbe, (ftärcende Hertz ) de Spin, fie Er; & lotin. * * 
u ‚ergfälbe, de Spina.. ... — .  Tutie — a ana ij. . ir — * 
Salbe, ( tarcke de Heitz) D. Arnoldd 







Weickbards, wie ſolche in den Franckfurter Das 
Apotheken gebräuchlich und von Schrödern euer. jr e 

drieben wird, ſiehe ſtaͤrckende Heitzſalbe/ oben angetü — har Kine nn miſchet Das 
D. Arnold ABeicfhards, wie olche in den Franck⸗ Übrige gepu runter, Sie ift von der 
“furter Aporhefen — und von Schroͤ⸗ Di bh darinn —— daß 
dern beſchrieben wird. fen — 


lot mit * de bep oelinden gelinden- 
;. bernach es nach und nad 





Salbe, (flärcEende N; — Ifers, HR a — w 


e er — mpholy A i 
ee arg ar nude — ey 


R ee % ift er Heike 
Aug ſpur * unreinen Wun · 
—c c Men U Key m * und Gefümüre der jene Man 
giſchen A — — kan ſich —— in — d Kreb dẽe Alwo 
“Salbe, ( wi beige, fiehe ſich eine S nen. Denn. 
Sreblsulbe, — ſie giebtk der * n 
Salbe, (Stein: 8 —— In; Salbe, * rer tlings f 
he, Seeinfalbe,; Brandenburgifche, |Pezerithe 

Salbe, ( en ch. fiehe Stein« — — ecke, fiehe Veneri⸗ 
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‚Saite ( spfenbe) Miynfichte, fiche Mai —— de Spina, fiehe Ve⸗ 


— äh, kl 
Fe e 2 st pfende) WO ds, ſiehe ſto⸗ — — SEE am 


Salbe, — pe Unguentum Be und A 
de Seg —I— —* — 
ec racıs liqui ; mau e. weiffe 
„ Summi Een — 9 Salb Br Ele Fe fers, 9— 2 
eræ ae, * 
— aan an Der nern a E 
> Fi Bi —— * HE, chekrrord Acer 
achet eine Salbe dara nigung, R) ala dicenn —“ 
Scharbocifchen Geſchwuͤr⸗ Me be nd thekerordn 
‘Salbe, Guͤßholtz /) vach der vderbeſſert ten 4 Rn Rn er Salbe 
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zu zertbeilen, Brand —— P.A,V, 







iffe verbe 5 Rec, EN. Althze, Ibij, - 
— —— „ini, 
pbetfalbe i ever — ana 
sfputgifhen Apoheterorvmng Scille recentis, unc,Vj 
a 
re "bi 20: per 
| 32 Gummi Hederz, 
—— Laldani, ana unc.ñ. 
Colo oni®, 


Refinz,ana unc.vj. 


' * Die Wurzeln und Samen m 


4 d ’ 
Kun Erbe Bier, in —— jr a iR 


bes oe nd davon —5* — —* 
—— ein! 9 Ro Mn we ak 
* Sr acht — weiß] cher; —— * * 
Mor: en und an on 
then, ein Loth, Muſcatennuß Pianıip 6 ein a —53 es — 


* albes Loth, zwey Bomann, itronen, | und thur Das mir dem Ferpentine jerlaffene Mu; 
chs gereinigte Borfto erfchneis 


Det und zer alleg Elein, u. es —— ge Apotheker thun etwas Gilbwuͤrzel dazu, damit 
——— Ya Br und Lavendels | jie die —— der Salbe erheben und den Augen 








waffer , jedes hs Loth darein verkle ——— angenehmer machen. Aber, wenn das 8 
fen aufs befte, ſetet ihn feuer elb gemefen ift, hat man Diefes eben nicht nöthig. 
lich Heiß werden, aber nicht Focen, hut ce Die Gilbwur trägt auch nichts, zu Erhaltung des 
er, laffer es erfalten; das 5 — Endʒwecks, dazu die Salbe gemacht wird, bey. 
lur i8 ſechsmal, darauf feiger es w au Mer diefe Salbe machen poill ,Ean 
ein Re es Ba jo — e, ja dem Dritten oder rg De ak 
fo lange bi —* eervurjel und der Samen ſich begnügen m le 
weiß wird. weil fie, hier in alljugroffer — —— 
Pa md) Th. Sofmanns, ſiehe ſeyn ſcheinen. er 
3, rn mer fiche Wundſal⸗ ** * Aug — Apoth 
Salb ver 
be Jungkens LEERE Fang dr nr ordnung, Unguenzum —— — 
—* Tb, Zof· P-A-R. 
„Salbei Te — | Rec. Aeruginis, oder wie es gemeiniglich ge 
3. do ofmanns. nennet wird, Viridis zeris, unc. iv. 
Wurm) * der verbeſſerten ꝛis⸗ 


se — fiche Selis ammonizci, ana unc,ß. 


Succi Scordũ unc, iv, rer 
—— Augfpurgis Alllerise;, 


Rutz, ana une. ij. 
— ——— —* ſiehe Aceti Seillini, unc. vj. 3 


Mellis, anc.xvj. das nd 
—*8* . Murmy Zemery, fiche Wurm. | — cd De 
Gemery | e abgefchäumer wor⸗ 
Salbe cWurm/) Mynſichts, ſiehe Wurm 
heide 2 Mynſichts. " [tum * —— Fr gende Sur ton, 
“ | ne m alben 
Suralsten —— 
Theriaceeletz, 
Mithridatii, anaunc-f. 


Miſchet alles. er untereinander, daß es eine 
a Salbe wird in dem Ealten 
ande fehr angerathen, und inallen 


Gehen —* ſehr faul, und locherigt find. 
mn —S Ibe,| Denn fie et der. Faͤulniß und.fondert 
Ehren niehe Sebnfe das — eiſch vom Ra h A aus 
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——— alten boͤſen Schaden, 


800. alſo 
* —— Camphor. wu 
de Lithargyrio,ana uneciß 0 yi 
> Ok Flor. Nymphezsungj, männl 

= N. \ Hyofciam,3ißs un r “ 
r Polv, Lap, Calamin, unc. m 
Tut. pps unc.ß. 


wide und machet es zu einer Salbe. Wol⸗ 
ber die Schäden und —5 treinigen 


unſer Schrifftfteller 3 Alb? N 
fegen, die bald reinigen, Fleiſch ul und die 5 
fung Kung beförbernmitd;p.g64’älfe 


Rec. Cerz pw us) 7 Zu 4 | 

‘ ‚Refin. —— m 

Ol.Momord, unc, iiß.. . 

an 53 „Balf,Copaivz, une, if BETT | 
9.000, 9%" Pepüvian. une. RT 


Hantkii > Bun 
Ol:8Cört.Bi ühıc ij, — 


Gumm. Ammon. us 
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Galban. Dei : 
"Bdellii, ° ' z 
Elemi, ana 5ij. > 


— Myrrh, unc.j.. 
“ "Rad, Ariftoloch.rotund. 56. 
Miſchet und machet es zu einer — — Die 
Gummi muͤſſen nicht. mit, fg ondern 
Brannteweine aufgelöfet und, re —— 
"Salbe, zu alten Schäden, Minde,) 9% 
nets, welche Purmann in feinem chirurgi⸗ 
— ———— bpog · an befchreis 
Pe 14 1% ’ 
‚nee: Ungu.alb; Camphor. ung,j; 
n Bevi Hirein, unc4i. 
Sal,vitrioli® Capite_mortuo,3'j, 
Nicotian, 3j.' 


Miſchet und Macher es zu einer Salbe, 
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en Umruͤh⸗ 
bir mit a 1 nen Mi el, e, b 
der Eßig die enni 
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gen, Braͤu⸗ 
wer eiber » und Br 
Ä : Mehmet ungefals 
den: Mehmet | erpentin, | gene Butter, Schlangenſchmaltz, jedes gleich die 
—— —* tat geplver | miſchet ſolches mit Schellkrautwaſſer; darnach 
te Muslat· es unters | thut twobl abgeriebenes, vräcipitieres Queckſe 
einander, daßes —3 it bes | Darunter, —* — Salbe 
irechet die aufaeriffene Haut der Hände, des An⸗ zulegt mifcbet noch ein wenig präparirte Tunaã⸗ 
geſichts, Der Lippen, tu.f.xa.  Dder machet dieſe | dazu, pin ef 2 des‘ 
Salbe alfo, wie NeiWenserben pe gg be —— W 
Orte p. 580 lehret er he; ira fiber die 
Rec. Okei Terebinkhine, 3 rl ) ehe A hub sc as die Entylndung 
„ Macis yi. ‘| Teiche verlie wird ein Flein wenig 
ä "” Butyri recent, Ben fale | ee F Sc a iſt es wenn man 
Miſchet es bey gelindem Fe — ‚| unten hen gi ‚ausge 
der, machet ——; ma jogen, und das n blaten Korublumen 
in einem fleinernen oder andern m Ge⸗ und von ſchet, fo hat es 
brauche, Damit beftreicher — Haut! defto beffere ircung Auer,» JO 


Siehe auch Seide mi geigmunul, Eomad| Salbe zu den Augenfiffeln, Chalmäres, | 

Khunrathe. welche ee * Chirtrgia curiofa 
Salbe zu den aufgerigten Wargen der |P- 240 aljo 

Weiberbrüfte, Conrad KRhunraths. Er leh ⸗ Rec. Spiritus Vini h ini —— ſ 


ret fie im erſten Theile feinet Medullie — Mellis rofacei, ʒ 
. „Ei R: .ıssalfoverfertigen: ° .... pulv, myrehe, ill... 
3%. Olei Violar, expreil, 31. _ Miſchet und machet es zweiner Salbe. 
m an * Salbe zu Augenfiſteln Purmanns wel⸗ 
Eben ana 3ii, oder am deren ſtatt he er in — EHRE, ——— 
Kapaunen/ oder Huͤnerfett. || P- ıa4.alfobefchreibet: 
Das Unfehlitt laſſet zergehen und miſchet Die O Rec. Mell, Chelidon, 36 
‚le darunter, rühret e8 wohl um, daß es eine Salb Ungv. Dee Zul, 


werde. Bent —— arten | ia 





ten Blurftein, oder Tormentill» oder Natterwur 
* mit in U thun, wodurd) Die lung ſehe 
befoͤrdert wir * reg 5 
Salbe für das | —* Mutter, 1107 
t und es zu einer Salbe. 
Theophraſti Parac nrath — ag ge 


4 Gummi —— peinigen fie fich nicht mit —* 
rerebinthinæe 


d Khu lie 
beichreibet fie im erjten heile feiner Mellullæ de- Bas auiſche Balfam muͤſſen ein gelindes 


Seri laftis, oder die Butter don der Bei, | Salbe zu Auge Er n, Purmanng, 
mild, melde er in — turaifchen Lorbeerkrantze 
p. 125 alfo befhreibe: Nehmet den Schleim 


ceruim ana si. bon Quittenkerne * — Hefamen 





ut. 6% Giku — 


er dem Krancken den Ruͤcken mit Buß | Rec, Ung, * gi, 
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—J baͤheten itt 
it unge, — — als wiſhe es wohl unter einander, und ruͤhtet denn 


bindet „tt eis | folgende jartgeftoffene Sachen darein; 


Nihil, alb 
befti J PEN ei nicht Ele, En Tutiz F De si: 
auf. fin 66 kalt geworden, noch etliche m Corall. rubr pt» 
Farin. Fabar, ppt. 
Erich ) Rebe | 
er EIER ch . Marie per. pp ta, sh. 
Vniverf,Lexici, XXAI heil, En Cım- 
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— © Camphor. gt vi fi * N e te 
Trochife. Opbrhalm. Mn, fondern imeir 
Miſder und machet daraus eine Galbe,. damit —*& en ; Solde Sä 
fehmieret den inmern © pinckel,. gegen Der Baumöl,.über-gelindem Se lange, iD 
Raſen ji, tägli | uch-allezeit ER var | «ir. hate 
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Sul toider das’ Zefkeugen bar Rinder 
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Ä — —“ * ser; m en — 
Virid. eris, |, | re —— 
— re | ’ 12) vıtt Ba, f — 
———— Au Rich, — — a 


Miſchet und eine Salbe. —2* 
ift * — —— * 
aber —* —— in —* 


ws ta Anger 
2 audit Ber 
| dan —— 
J— _ Pofnor, redolent, ana — 
Haas ——— — 4 


ol, % rn: —2 


pi — 1 Sci, dur © 
‚und wohl gar er eer danıit Wellen, ” 
Tue ti 9 NE, * 
sc AN: ner . N - . — ana hs > hr. ni well 


| ih: *3* —2 u J D 
—— dreit —— — Han I 
e täglich wey oder 


F Bi —— ne | ‚Rofar; fad. | 9et fie En Mas 


Spanien 
—— BE) ca } 
* ep ‚Über dan bern Rod. 
yes Pr zurück — 5 een, ar? ‚von einem 







mytrlag I 1, Büile GA 3, * 
ede 6 mit — 
ner Salbe. ge Teer 

Salbe zum Seid, Dikikah 
in feinem Chirurgiſchen 
und797 alſo beſchteibet: -. 


» 3%, Rad. Oxylapatı, +. ir 
Cynogloff: ana; si er 

Fol, Plantagin. . 
Cynoglofl, . 1) 
Scabios,, Age 9 arunter, 

=. Senetii,,ana, Mi. 3 * 
Aus dieſen Stuͤcken, welche pe grün ſeyn müf: | feuchtet bat, 


— 
en = dem, * anf 


 Pulv.Lithargyr. Col, gli, 0 
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männli 
Rec. 


Tutiæ ppt. Ka 
Flör. Cinz®, 


‚ Lichargyr, coß. *2* de.üß. 
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Mercur.dulc.drachm.j 
Croc.metallor. —98 a 
Alods, aa, fcrup.j. — 
a 
ne und Schädenderiseib» 


lichen Scha Purmanne, 
feinem Chr —ãe— Krane, 
beſchreibet: 
Rec, Ungv. Tfrigid. Galen, >. 
deLi —— 
Ol, Flor.Nym ——— 


Puülv: u an! 
Tuti® ppt, aa drachm. Yu 
nn iß- 


Minii, 
Croci Mesall 

‚Sacch, Saturni, 2a, drachm, J. 

Lithargyr. coct. unc, 
Mifhet und machet eg jueiner 
Salbe fünnen alle fhadhaffte Derter täglich drey» 
mahl dicke einaefchmieret, und allemahl, ehe frifdye 
gebrauchet wird, die alte vorher w 
werden, 

Salbe zu Blatternarben: Nehmet Wall⸗ 
ur thut darzu jwepmahl fo viel von Dem beften 

ienen- WBachfe, fhmilget bepdes_jufammen, 
darnach treichet es auf Leder wie eine Larbe, fehnei, 
der Pöcher aus vor die Augen und Mumd, leget die 
Larde aufs Geficht, und behaltet es eine Weile an,|M 
fo wohl Tag als Nacht. 

Salbezum blaugefhlagenem Angefichte, 
Alynfichte, 
Mynlichti. 
Nehmet eine halbe Unge teilen Tragant loͤſet |” 
ihn in Roſen⸗Waſſer auf, daß er mie eine Salbe 
wird; bernad) thut dazu: 

Rad. SigilliSalom. fubtilisf: pulv. ferup. iv. 
2 Camphoræ, ferup- ij. 

Miſchet es untereinander, daß es eine Salbe werde, 
Sie iſt ein bewährtes Mittel wider die blauen 
Flecke des Angefihtr. ‚Denn fie giebt der Haut, 
die von Stöffen, Schlägen, oder anderer Gewalt 
thätiofeit blau ift, ihre natürliche Farbe wieder. 
Man ſtreichet fie auf den ſchadhafften Ort, und laͤſ⸗ 
kai ie darauf felbft trocknen. 

"Salbe wider alles Bluren, Purmanits, wel⸗ 
che er in feinem Chirurgiſchen korbeer Krante, 
p- Be alfo befchreibet : 

Rec. —— pur. 
Ol. Rofarum, 
‚Lumbricor. terreftr. 
Bol. Armen. ana unc.j. 
Salistriti, 
Sulph; triti, ana drachm. j, 


Mifchet und machet es zu einer Salbe. Mit dies 


fer Salbe beftreicher man Tuͤcher, und uͤberleget 
die Wunden, oder aber es werden Gtöpfel von 
Varverf, Lexici XXX1.1 Theil, 
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ſchen Oertern, Contad Rbunrache, 
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abgeroifcher 


VUng vent um ad Livorem Fociei, — 


Rec. OleiMyretin.* —A Bey 
Roſar.ana unc. ij, -: mm lin 
Cydon. ve ah 
Plantagi ana unc- 
Acer‘, unr. 


KRochet e8, bis die Säfte veamofi | Mm Des 


nach thut darzu: 
* a 7 
ee ) 

5* TE 
Acaciae, KIEL END 4 ! 
Rofar. übe, > unr 
Suminirat. myrtũ, ana Rap [2 da 
Cersealbae, G f. Pe ? 
Mader eine Salbe daraus, 

Salbe jubösattigen ——— 
in ſeiner Medulla .deftillatoria, ‚im erften Theile 
P.476. Nehmet ſeht mohl gepuͤlberten Maftiz, 
und machet mit Frauen, Milde eine Salbe dar» 
aus. Solche ftreichet über die Schäden. 

Salbe ju böfen Augen, Extmüllers, welche 
Purmann, in feinem Chirurgiſchen Lorbeer, Krane 
ze, p· 166. alfobefchreibet: Nehmet friſche unges 
jalgene Butter, auch wohl, wenn ſie rein ohne Zus 
fa; Keebs⸗Butter, ſchmeltzet felbige, und guffet fie 
öfters auf Roſen⸗Waſſer, diefer nehmer are 
Loth und thut ferner darzu: 

Tutjae ppt, 

Sacchar. Saturni, gl 
Lap, Calaminar, ppt, aa, ſerup· J. 
Camphor. gr, iv. 

Milderund mache eszueiner Salbe Sie wi 


zu Beſtreichung der —*—— fonderlih Ye 
Race mit. —RX Nußtzen geb 


boͤſen — der. Augen 
Purmanns, welche er in feiner Chirur« 
giacuriofa p. 130 alfo befchreiber: 
Rec, Ungv, de tutis, 
eye ‚ana unc,j. I 
Ol,amygd. dulc. £ 
feenicul. fcrup. 6. 
Sacch, Saturni, drachm, o: fin 
Camphor. . - lt LI J 
Opii,ana gri 
Miſchet alles in einem —* Sefäffe PO | 
—— und machet es zu einer Salbe, Die Ges 
—— *** der Naſe und Augenlirder 
Salbe zum böfkn Beinde, Durmanne; 
Un 4d Tineom, Purmanni, Deren 


befihreibet er in feiner Chirargiacuriofadrcye, als 
p-9'. folgende zwene: 


Rec. — de Lihargyr unc.ij. welche 
| t Nirblumen « Dele bes 
* worden. 
Tutiae praep. 
Lapid,Calaminar, pigep-ena drachm. iij. 
Cerufl. calcin une. 
Vitriol, albi, 
Aluminis ufti, ana ferup,j- 
M, F, Linimentum, 
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Rec. Ungvent, ib.camoborsune v. —— are 
Tu ix preip unc.ifßen E36 uiinBahkapefhunaunne.ij, ı 
OleiTabach un [Die Cüffte EodermieneißBtien.Del, und denn 
55 WBaumole, —* * 
Diefe Salbe wird aleid der,nariaen gebrauche, —— 
und aller er Haubsote fleißig nr vn 
fchmieret, weno fie auf. neue ue wie ag 
auch werden, muß man die ll barere | — 
—* —— — — ——— —2 
nad —* — opul. unc. 
—— —— — — — Calami ng In Berne ger) Ge 
legen. Die dritte —— Aihargyr. gsi. * 
————— Ga 
: ee ine Salbe; damit 
sinds ı ſchmietet, nachdem die Haare abgeſchoren, und Das 
ae | Paupt gewafchen, tägl Dur Ropff- 
* | Solbe zuder Braͤune an der Junge, Contad 
ut: er Khuntatho. Cr.t Y einer Medulla 
vs — X = er Kt ” F aerde 
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j a eat ana di * * I Werne 

—“ * man nn FD 7 eig * ——— 

ae — cıpitateg nicht firch⸗ _ Salviag, ana a drachmi. FETTE 
ten dürffe: angefehen aelınde Artzneyen in Dem But 


berbandaenommenen Erb⸗Grinde er ke Biete, | 
—* auch dem Haupte nichts ſchade. Er 
gleichen fehteibet der —S 
inem a Ehfrurgifben — und 


un — 
. bed 


Rec. Pulvı Polior, Pe fi 


ls 3l1. ee | chim, | 
— — 


MIT fc 


Diefe —— ach ber fie 
ander gemiſchet, un gende Stück — 
Ungv. — Galen. ... — 
Pupul. ana une.ij. te, von — 
„Mel. Rofar, unc.iij. ’ —— — ng im: — 


Ol. Tart. per deliqu. ferup.fi. ee feiner Medullae deftillaroriaep. 510: alfo: 
Und wolte es:nnd) nicht: pölig. die Form eines | Mehmet Trägakant und maget mit ABein.Cfig 
Saͤlbleins überfommen, fo, ‚noch eine * eine dünne Salbe daraus, Damit beſtreichet die 
edige Menge Wags darunter. ; Folgende Satbe beſchaͤdigten Oetter 


lobet der Schrifftſteller ala eine fonderliche und Bruft- Wunden, Purmanns wel, 
Eöftliche wider den böfen Gtind: che er ee ern alla be 
‚ „Rec, Ungv.Dia Pompholyg,une,iß, ſchrei r 
Buryr. Majal, finefale unc. iij. Rec: Ungr. digeftiv. une, is 
Lithargyr. e, Äcetoco@t.unc,j. Balf, vuloerar. Hantkii drachm. ii), 
Pulv.Sulphur, peruviam drachm, ij 
Bacc. laur. Terebinth, cypr, une. 1% 
' Mivrrh, Myrrh. 
Malftich: aa, drachm, üif, Sarcocoll, ana, drachm j, 
Sabın, drachm.ij, Sangv.dracon.ferup. if. u! 


Fol, Theae unc, E. u und machet es u einet Salbe · 


u ’ ich ae | N = — 


277 Salbe den Buͤchſenſchuß ꝛe. Sralbe um Webrechen 28 
Salbe den Büchfenfchuß bald zu Iöfeben,| Salbe ur Enalifehen Aranekheit, Del 
Conrad Rbunsat — im er ae Ungüenrum Rbo oe s 
feinee Medullz de illatöfie p. 602, befchreibet : Rec. Fol, Oſm reg, Nun Be 

Mehmet gelöfchten, getrockneten und zart gepüls Sally rubr. » J 





—3 
verten Kalck, vermiſchet ihn mit Honig und Milch Anagall, ana Miij. 
rahme, und reibet es in einem gläfernen Morfel * 
zu einer Salbe. ftreichet mit einer ka Maioranae, 
auf den Schaden fo mweit,als er iſt. Sie heilet Rorismar, ana Miß, 
denfelben und trocfnet ihn. Und im andern Succ. Beccabung, 

Theile pag. 339. befehreibt’er folgende: Mehmet Cartliacı 
given) oder deey Pfund frifche lebendige Bachkreb · Nafturt, aquat, 
fe, zerftoffer fie in einem Moͤrſel, und drüdfet das Trifolii fibrini, ana unc.j. 


Waffer,.foie gegeben, Dunchein Tuch aus: (| >; ; Bacc-Juniperin 
| babtihreinen Krebsfafft,- Nehmet h a6 de Zerfchneidet und hoher eomit ſechs Pfund Mävens 
Pfund rein Fungfra nig, Hauewurtz die auf | butter. ; Laffet es, vierjehen Tage mit einander 
den Taͤchern zu wachſen pflener , drey Wiertbeil | weichen ‚und alsdenn im Frauenbade jerflüffen , 
fund, des beften Mofenehias neun Unzen, und) wenn es anfängt. aufiumallen : fo preflet es durch 
mifber von: obigen, Rrebsfaffte — — Loth | und machet alfo eine Salbe, welche innerlich und 
Darunter. Laffet es zufammen in einem reinen Ges | Aufferlich fan gebraucht werden. 
faͤſſe etwas Fochen , und menget achthalb Unzen Salbe jur Engliiden Kranckheit, Ma⸗ 
von dem Waſſer darein, das da abgezogen wird, jows, Unguenrum Rbachisicum, Ma)ow. 
wenn manden Vitriolgeiſt tectificirt. “ Mehmet. Rec. Fol, Samb, 
. den Schaum, den es im Kochen machet, immer Lauri, 


ab, und laffet es fo lange über dem Zeiler, bis es Majoranae , 

nicht mebe ſchaͤumet und es etwan etwas duͤn⸗ Salviae, 

ner, als Honig ift: ſo iſt dieſe brandlöfchende Sals Rorismarini, 

be fertia So bald ſie gebraucyet wird: ſo ſtillet Betonicae, 

fi: den Brand, und verhindert ihn, Daß er nicht wei⸗ Summitat. Lavenduülae, ana Mj. 
ter Fommen kan, und. scheidet das abgeſtorbene Bacc, Juniperi, 


vondemauten ab. Sie ift nicht-allein zu dem⸗ Lauri, ana unc.js 
jenigen Brand dienlich, der vom Buchfenpuls | Schneider und ftoffet e8, und thut Darzu + 
ver verurfachet worden, fondern auch, wenn es mit Butyri majal. Ib, iij. 

Golde, Zinn, Eifen, Bled, Woſſer Bo und Aquaevitagy-Ib-f. —* 
andern mehr gefiheben wäre. Man beitreicht den Laſſet es gelinde kochen, bis der Aquabit verrauchet 
Schaden damit, und leget eindazuw bequemes iſt. Seiget und prefiet es durch / und thut, indem 
Stichpflafer darüber, _  — -  -  |e8ännoch warm iR. dazu: l 
. Salbe fürdie Darre ber Binder, Conrad Olei Nuc, mofeh. expr.uri. f. 
Rhunratbe. Sie ift ig Pape in feiner Medul- Balfami Peruviani, drachm.i. 

Ia ‚leflillaroria im erften Theile, Ps.a$4, UND wird | Macher alfo eine Salbe 


alfo bereitet: u u... um: Salbe für die Entzündung det Weibet⸗ 
“ Rec, Butyri nonfaht, , brüfte, Conrad Rbunratbs, wie er fieim erften 
SS GREEN Theile feinee Medullae deftillatoriae p. 476. iu 


Sevi vervecini,ana q. f nn machen lehrer: Mehmet ABenrauc) und Armenis 
Laſſel es mit einanderferaehen. Nachdem ihr es ſchen Bolus, beydes wohl gebuͤlvert, vermifchet es 
vom Feuer genommen habt, und es etwas uber: | mit Roſenoͤle, daß eine Salbe daraus wird, und 
fehlagen ift: rührer Wachsöl darein, daß es eis ftreichet fie auf Die entzundeten Brüfte, 
ne gelinde Salbe werde, Damit falbet. den Kindern | Salbewidırdas Erbrechen, Lemesy, Un 
den aangen Peib-," Andweibet fie'bey der Wärme ' guensumconsra Komitum, Lemery. 


wohl hinen. nal Au Rec, Olei nucis mofchat.expr. 
Salbe u der dicken Baͤuchen der: Rinder, |. ;... . AquaeReginae Hungaricae, ana unc.f, 
Comad Rhunt aths "Eplehretfierim erften] „= . Maftiches, drachm.jii. 
Shrile feiner Medullee deftilatorie, p+607. alfo|.. , .. Olei Ablinthii deftill, drachm.j. 
verfertigen: pri —1— Macher eine Salbe daraus. 
Rec. Uneu, Dialehaeaydrachmn iin WO... | Salbe zum Erbrechen, Timäi, Unguenrum 
“ ».@lei Nuc,; mofeh, expr,drachm, j« ad Vomitum, Timaei. 
deftill. Anili, Eure. 28 in, Rec, Ol, Rofac, 
— ana ſcrup · ß· omphac, 
Deco. Abfinthüg.. myrtin. 
Miſhet €& unter einander, .daf es eine Salbe maft. ana unc., 
merde ‚und fteeichet fie etwas warm dem Kinde auf Extr. torm, ferup,j. 
das Leibgen. | | Pulv.hypoc. — 
albe, Dötner, Bien: las, Zols, Rus acat. ana drachm. D* 
u za me Rhunraths. Sie⸗ Ool.nuce.m. deſt.gutt. vii, 
be Salbe die Sebutth zu befoͤrdetn, Con⸗ Cer.peram, 


‘ Machet er zu einer Salbe. 
rad Khunraths | | rg 


Salbe 





779 Galbe Ben erfrobrnen Wänden x. 

Salbe uden eıfrobenen Zanden und 
fen, ned Abunrarbs. Siehe Salbe zu. of: 
fenen Schäden, Conrad Khuntaths. 


Salbe bey Etſetʒzung abgehauener Klafen, |: 
Purmanns, gt tan ©. Lor⸗ 


beerfrange, p. 212. alfo beſchreibet | “ F 


Rec, Album pr. NBAN: j. 
Cerufl; 
Ol. Rofarum; al 
—— und nr es E eine ale. 


— — + * ner Medulla deitilla- 
Wett ‚th wohiaew 1 Terpentin ' ein ros 


"ter fi es Everd * Hals Corp Ruß ansten | 
——— und ein Duentgen geftofferien Sa 


t es wohl einander, daß eine 
. ei ie —5 — * —— 
eh — one 
fene Mut ein Duentgen&aftan. Mir 














— — 
— AR ———— 
„Unguent,rofat, rt tu - Aue 


dan —* 3— ARE? "alabaltr.anadj, 


Be ie 
a —— PPt. 


— * 
‚tart,perdeliguana.g.l, —* 





züben, Conrad Difde undmadetcn zei einer Salbe. — 


ſchet alles wohl ie ei hin 0 eine Salbe | ⸗ 


werde. . Damit beitreichet 
und leget fie in das Geſch 


Salbe juden geinwargth, Contad Rbun⸗ 


zoths. Siehe Saibe zu d —— ſchreibet — 


Eonrad Khunrathe. Im andern T 

Medullæ deftillaröriae, p 345: ya er auch 
folgende: Nehmet Krebsafche, welche von leben · 
digen Krebien aebrannt worden, machet mit Honig 
eine Salbe daraus, und beftreichet Die Feigwartzen 
damit. ie diene auch wider das Aufreiffen der. 
s —* an Haͤnden und Fuͤſſen. 

be. wider die Sinnen, Conrad Bhun⸗ 


‚toie er fie im erften Theile feiner Medullæ — 
* 


—— p. 602, befchreibet : 
Rec, Sulph, erud. pulv; 
Sscchar. Saturni, ana3ı 
“ Mercurii 


Camphor. ana 3 


Aquæ (permat. Ranar | wohl 
Rofarum gu. £. daß es wie en als fie gut mache .... — 


Bren werde. 


Darin beom Schlafenacehen das — Torben . 


gefich, und fie früh mir Roſenwaſſer 8 
derum üb. Ei andere ehret er im andern Theile 
befagten Buches p. a2 5. nemlich diefe 
. Rec. Agrimoniz pulv. 
Flor, Sulph, ana zviij, die zummenigften 
dreymal vom Bittiol, Alaune,Stein, 





ee — — 
1J Ne M Aug, Bay) 









ur⸗ F Wie st! —— 


lm Gau 
ae u —* — 
—* —* a, 
















‚| Sabe fbiermeinn oorift fi F Derbet le 


——6 


* 
FE 


— 


ee 








alür in montag 


Rofarum, ana sr kinael be 
* gear — ‚7 


und Federfalge fublimiret worden * lanicod;ana si, .. > 
find. ur, precipitat.3j. mp 
Olei olivarum,3j. Miſchet und machet es zu ‚einer Salbe. 
Lauri, 5'v. Salbe ju den Sifteln der güldenen A 
der, 
Macher eine Salbe daraus. Nachdem derjenis, Puemann, ern * for 
ge, der folche Finnen, oder andere Körbe des Anger bee ja 578. alfo 
ſichts hat, gebadet :_ beftreichet ihm alfobald das * ar. 
Angeficht mir dieſer Salbe. Loſſet ſie eine Macht | — — — 
durch darüber, und fruͤh mit des Patienten eigenen u 
Urine welches am beiten ift, odernur mit friichem rn in — * Fi v4 
rpur. zu ! 

worden: fo wird dieſen Mängeln abgeholffen ſeyn. —— * en: Br. —— 


Waſſer abwaſchen. Wenn dieſes offt wiederholet 
Salbe wider die Sinnen, Michaels, welche | 


Ov.citr, —— I J 


——— 
Niſcet 












Lithargyri 














. erden, , 


den. PPulveriſiret rl ae al sur ai 2 
den all a: — hun⸗ | und eilig w auf zei 
vers eıle feiner Medul des | felbe zwey quer Fi 1 Hernach 

atorie 5.406 ‚Iehret e fi uf folaende Ar Sag die —— wear lies eintrock⸗ 

verfertigen ; f reinen und pigdläuserten | nen. im, und thus 
'pentin, —* — mit | Dazu es 0) 
— äh * 









ei men TO Camphere, Zi, to vnn 5 n 
nd flo 6 rat. Dıapaim . 
fer alles | Streicher fie — —— 
— * Bor | ein Wachs er 





um, daß Salbe, die ——— aus der männs 

m Theile licpen Buche * m. — 
gende: } zur Caruncula Penis erodens, 

—— 7 Me 


ee re ae rien a 
—— A * * Pe: 


ar ei —7 werd "ad 
W Olibani, .. + ey nahe Mıra nad 
Ku non * J —J—— Gin "um 
| Me ei unter re mon Dmadiet eine Gälbe 
c) der Kunft in einem bieyernien Mörfel Daraus, 
* * fie auf Wach vſtoͤckgen. 
Salbe wider den fraſſenden Wutm, Pur⸗ 
manns, welche er in ſeiner Chirurgia Curıcfa, 


p. 122 aljo befchreibet : 
Rec. Unguent. de !ithargyr. eum Ol. amyg- 






‘Purmanns , 
‚Chirurgia, Curio p, 219 al 
nor uni undt' 


Pi gr it ana, Fi. 17 rl 
Mercur, dulc, Zi, © * = Ay 









Sublim. gr, iv. h dal. dulc, fadt. Ziv, 
Ol, tart. perdeiig, um Ceruff. calcinat, 
JSäpen, © | Tutiæ ppt. ana, Zi, 
Ceræ, ana 5i 1 Croe. metallor, Si 


* und marke, Kamen 


— 
Balf, vuln, Hanckii 31. Ri an 
8.0: era bs din 
— FÆulv. Sarcocoll. ⸗ na) mel; 
ud ort akichrsuunz ‚06 320: »4 






Ca Ben ana, en 





oliban, m iv, adinı Rof. cub, Ziß, 
a Balauftior, ri 
machet es Baus 7 — 9 
en heilen, En Aluminis, rien 
a carunculas, ganfolıdanı, Acatize, 
* IB ! Hyposifidis, ana, 3 
‘ — = Fri 0717 TORTEN, 
— Ol, myrtini, 
* Aut ' .. rofati, 


1:9 Ace- 
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Be FE — 
Succi — 27 
Macher es zu einer Salbe. d. fe 


Safft d 
, die früb Geburt zu verbi, laſſei 
—— —— AMortum, Sere — | 


—3*. Rad. Biftort. } — ſel, und pi 
" Nuc.cu ’ 


Bir 


alıpom.andern ; 
& vie, 





ııh 


Suceini, ana FR ————— 
— — an TU 


art); 2 > 
. ME. 1a Ogue ni Aa ann) 
„ar albe für ISESADECHDE, 438 
* .j re 
ns — J 7 * 
Rec. Caryoph are TE BET 
hun — — 
— * — 
We 
— — i nQ, uch 


iu, und gäfet ein ae Da —*8* 
—8 es an fie eilent 
— Kane 


me» oder drebmahl ‚ee 
re — und bebes Das fr, 


n .. 
od Partam, Lemery. x 
Rec. —— inae, ih a 
Anatis, _ 
 Anferis,  ,, 
us “la 0 „ Porci, ana Fü, 
7 Butyri becentis 
Olei Irini, ana 5, 


er 


ats... Myrrhae, ana Zi. 
Wiſchet es zu einer Salbe.  . 









‚Lin 
> in zh. ner ee 
Diefe Säteime fer mit. edieotwofle ; Fer⸗ —— en Eontad Khuns 
ner } ‚Wi 
Rec. Axung. anferin. 3* rathe —— in: * 20 
ol.Iiſiot.albor Salbe, zinn teilen Steifche in den Wu: 
Amygd. dule, den, Contad Ab Er lehret ſie 
Cerae, qu.ſ. In Na dı Hl im —* 
Machet eine —** daraus. 409 alſo ehmerg \ \ 
Salbe, die Geburt zu beföcdern, Conrad |Kofenholgfalg , el, in Wein, 
Khunraths. Gr giebt. im erſten Theile der | Bee Le laus 
; Medullz deftillatorix, p. 130 folgende Befchreis | ne. Mifcher alles uaenaner And ma 


bung davon: Nehmet ein Paar lebendige Krebfe, get eine Salbe, be" 


7 en - Salbe wider das Bliedwaflee 786 
Te —— 


Salbe zu gefchwollenen ec. Com. um. ufl,; 
—— er in F —— Sn 
gifchen EorbeersRrange, p. 230. a rec: At uf, * 
Rec, Ungv.Lithargyr. 3vj, Ofeı Petr, 6 O9 
Ol.Lilior, alb, Vv. —* "Tartarı, 3j. 
Lign. Rhod, -, * Miſchet es mit Wachs ju einer Salbe. 
xulv. ie Salbe , wider das —— Sildans 


Coral, 8 ö 
Kap. Calaminer, NT melde Purmann, in feinem Ehiru 
— 5 —* pet U LE oeer⸗Ktantze, p. * alſo ee * 


+ an ah Gen FE Rec. Cerz, 


— aber al, Br 
— * 8 * * — — 3f., 

wi onft etwas ind unden ** 
las Dreams ae km rer ‚7, Pülv. Lumbricor. 3 


in ab Aug: j- x 
ee N... .irgacah. Fe ** 
Farin, Tritie, E48 u —* Fol, Periclimen. 24 


% in, ‚ Ay 2 
* vi ‚20 Dur ‘ "Ahiethi, ana yj. ) aslasn 


: N ART; * nr 
| ſchet in v. Citrin. Num. if- ri 
a FEAR ie a, ir 4 EN | SAGE b mnchet zu einer Galle ‚ 
Salbe ſchwuͤr und Salbe, fürs Glicdwaffer, Conrad Khun⸗ 
—— wenn feit —— raths, wie er fie in feiner deftillatoria im 
— ichrie, [eriten Theile, p-s27. Iehret: 
ben: —— — Dekan“ * Rec, Terebinthinæ cum vino lotz,? xij. 
jedes gleichviel, zerlaſſet es —* euer, uni 
mifchet —* —E— chwefel· Oel, Den. en Sei 
don einem fo viel als vom andern,und zwar von beus ‚oVvül. 
den ſo viel ale Shmals genommen worden. Laffer Stoffet alles A in einem Big und thut 
es fich wohl mit einander vereinigen and — wey Everdotter datein: fertig. 
tn Be Rn en 
und hei et es jum en au it beſtrei⸗ ‚ 
— des Mundes, — ſechs Loth * Zucker Roreig 


— Hlabele,C 
— er fill — — im Older, Pu nanns, welch 


* im erften Theile p se befehreiber er fie — —53* —— 


Olibani, ; 

















R Er Ben en 
Eu Spice celtice. pulverif zij. = —2* rub· zůñ. Esmfist 
| Olei Terebinthin®,3vi.! ...% —— Eiemi, au. zig.” 1, >. 
| Mode eine  Salbedarans ı und get fie übe den] "  Refin ji. “Er. 
Col, Rofarum, ' } 
albe zu den von der Gicht geläbmten| Lumbricor. 
Gliedern, Lönrad Ahunrarhe, ee ſolche in —— ** 
feiner Medulla deftillaroria, im erſten Theile, Phlegmae, Vitriol, 33. 


p. 439. beſchrieben hat: 
Rec, Salviz angultifohix, 
Flor, Lavendul, exfiec.ana $ij, 
Stoffet fie zu einem Pulver. Nehmet ferner 
Szvi certin, Zi, 
vervecin, 3. 


| 
Laſſet esüber dem Feuer jerflüffen, * obiges 


Miſchet und machet es zu einer Salbe. Mankar 
Lauch wohl ein halb Quentgen Safran und zmep 
| Scrupel Weinſtein⸗ Del, ingleichen auch etwas 
von Würzens Purpur » Salbe, wenn es nicht 
Jaufhören till, darunter milden, rien deſto 


* wider das Bliedwaffer, Purmanne, 
* er in ſeinem Ehirurgifehen — 


lidn Daein um et och du- |p.gs1. alfobefpreibet: 

> Olei Juniperini, Bi we 4 Rec. Cerz, 

vagzch ‚ Lauri, 5 · Bert u» Mn ‚ Refin. ana, $j. 
ouvar, zive ——— 

R —— & wo u — Terebin »ana, 33 
* es wohl —— nach güͤffet es Pulv.Lumbricor. 3ij, . 
Pal ein leinenes Tuch, yund laſſet es arg 

werden: fi die Galbeferig, ir ———— 


Salbe wider.den Blie ‚ Pur, — Bea 
—— — er in sun —— n Lor⸗ Ov. ‚Citrin, Nums ij. i 

e, P.752. d b 
“ Falle KEERLUT Te. —. —S e. IR 
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—Sa b ur goldenen Ader, nach) der alten 
Augipurgilihen Apotheker / Oidnung, Un 
am ad Hamorrbotdes, P, A, V. 
Rec, Thuris, 3ß- a * 
Succi Prunorum fylveftrium, 
Myrıhz, 
Cröci, ana 3iij, 
Opii, Zi. 
Mucilaginis P/yli', zß · 
Olei Rofacei, 3iil. 
Ladis caprini, Ziv. 
Vitellioui, No, j. 

Kocher den Schiehendorn ⸗ und Mohnſafft mit 
dem Schleime / Dele und der Milch zu gehöriger 
Dicke, und thut alsdenn den gepulverten Safran, 
Weyrauch und Myrrhen mit ——— hinzu, 
daß es eine Salbe werde. Sie beſanfftigt Die 
geöften Schmergen der goldenen Ader, und hebet 
derſelben Entzuͤndung. 

Salbe zur Denen Ader, Erürnberger, 
- Ungventuma Hamorrboirdes, Norimb, 

Rec, Amylialbisfimi, 
Cerufße lot#, 
Lithargyrii uri, 
Plumbi uf, 6. 
Tragacanrhi, ana3i 
Opı Thebaici, y 

# Camphorz,ana . 
Album. Oui, No, ih. 

Olei rofac. 

Violacei,ana$iß. 
Is Cerz, qu.f. - 

Laſſet das Wachs in den Delen jerſchmeltzen, und 

den in etwas deſtillitten ——— 

en Sampher, dieübrigen Pulder, ey 

weiß darein, daß es eine Salbe werde. Man be 

wider die ſchmertz⸗ 


dienet fich derfelben mit Nutzen wi 
haffte goldene Ader, und Feigwartzen. 


Salbe zur goldenen Ader, Purmanns, wel⸗ 
che er infeiner Chirurgia Curiofa, P,473. alfo 


ve : 
Rec. Ungv, de lithargyr, c. Ol.amygd. 
® * dulg, fadt.zuip. 


Turie ppt. 
Pulv.herb. filicis, > linarix, Züj, 


Miſchet und machet eszweiner Salbe- An ſtatt 


der Glettſalbe fan man, Firtigkeiten zu vermei⸗ 
den, den Quittenkern-Schleim nehmen, doch hat 
man fich destvegen nichts zu befücchten,, denn. es 
gehet beydes an, und machet Feine Ungelegenheit. 
Blanckard ratbet in eben diefem Zuftande eine 
Salbe, —* vr Chirurgia Lib, III. ‚Cap, 
19» p« 327. beichrieben, und bey etlichen 
nen fehr gut befunden worden: Bun 
Rec, Ol. rofar, 3ij. 
Croc. 3. 
Cerufl, 5, 
Lithargyr, 3ß. 
Cerz, q.% 
Mifchet und machet es zu einer Salbe. Sind aber 
die Schmergen aar zugroß, und wollen von vorber 
befehriebenen Mitteln gar nicht weichen, fo ift nach⸗ 
folgende Salbe, wärmlichaufgeleget, ein ſehr koͤſt⸗ 
—* Mittel. Putmann lehrer fie alſo zu vers 
ttigen: * 








Salbe zur goldenen Ader 788 


Rec. Mucilag, fem.cydonior. 3). 

Ol.amygadal. dulc, ʒiß. 

Vitell. Ovor. Num. ijj. 

Oliban. 

Sarcocoll.ana, 3, 

Croc, 

Opii pur.ana, Jiv, 
Mifchet es wohl unter einander und machet Daraus 
eine Salbe, So aber das Geſchwaͤre ſich reinis 
get und anfänger zu heilen, ſo fan man an ſtatt vor⸗ 
ber befchriebener Salben folgende, welche Pur- 
mann p. 478. juverfertioen Iehret, brauchen: 

Rec, "Terebint, purill, zv. mas 
* Balf, peruvian. 3 ° er 

Mell. veron. ziß- · rasch) 

Maftich. 7 

Myrrh. ana, 3j. 

. Croc, ii 49 
Miſchet und machet es zu einer Salbe. Diefe 
Salbe wird dasübrige noch vollends reinigen, und 
zugleich das ieifeh, woes weggefreffen, wachfend 
machen. Eben dergleichen Salben der 


befchreibet 
t in feinem Ehirurgifchen korbeer⸗ 
Krange, p. 551. und Kas- alfo: 
‘Rec, Ungv. de Lichargyr. Zi, 
"ol, Hyofciam. 
Cerull. 


Lap, Tutiz, ana'ziij. ' 
Croc. ;, 2 
Opũ gr.vj. 


Oder 
Infrig. Galen, 
Rofar, 3ß. — 
Ol, Flor.Nym hew, ri 4 . 
Lil, 2* 
hyoſciam aus zijj. 
Pulv, fol, Plantagin, u 


The, ana, J 
Miſchet und machet es zu —— 
Salbe jur golbenen ‚Aver, Wedels, Un- 
ventum orrboidale, Wedelü-. 
Rec. Thuris, —* 

—— 

Myrrh.ana 5. 
. Tutie, 

Ceruffe, . 
Suec,Hypocilt. 

Gumm, Baelı, ana 3f. 

Mucilag. Tragarc. 
. Sem, Lini, ara 5. 

Camphor#, gr, xil. 

OleiRofar. 

Verbafti, ana 3vj. 


„ Rec. Ungy. — ste 
„Re — 


Miſchet es untereinander,dafeseine Galbe erde. 


Salbe jür ee ver, Zwelfers, Un- 
ad Hamorrboides, Zweileri. „ .-- 
Rec, Rad. Tormentill. 
. »Cyperiroß, - 
Ireos Flor ‚ana 
Liquiritie, 3 
‘ Herb, Plantaginis rec, 
. Mill«fohi rec. “ 
Rauifetiree, 
4 RT“ IE FEW . Hype- 


"re 


ú—— ⏑⏑⏑ 


— — 
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Hyperici rec. 
Pyrolz rec, ana$ j. 
Linarie rec.$iij. 
Flor. Rofar. rubr, Iß. 
Verbafci, 
Papau. errat, 
Sambuci, ana $j. 
Croci Optimi, 32 oder zij. 
Succi Acaci, 3ß, 
Opii thebaic. 3ij. 


Schneider und ftoffet es, güffet onugfames Waſ⸗ 


fer. Darauf, darinn die Schmledte das Eifen ab» 
gelöfcher haben, und laſſet es einkochen bis auf 
anderthalb Pfund... Seiget es hernach Durch. 
Zu dem Durchgefeigten thut Anderthalb Pfund 
gemeinen Roſenhonig; Kochet es wiederum, und 
zwar fo fange, daß das Dekokt gänglich 


verdampfet ‚und es Die Dicke befommen, die der | 


Honig zuvor hatte, Miſchet endlich folgendes dar⸗ 
unter; R 
Vitell, ouor, no.iii, 
. „Olei ouorum e vitell, expr. 3jß, 
r Pulu. ibani, : 
Sarıgü. Draconis, 
Succinialbi, ana fubtil, trit. 3ijj, 
Flor. Verbafci, 
Sambuci fubtilif, ana 
Rofarum fubtilifl. 3vj. 
, Croci Martis adftringentis, 
Croci Auftriaci opt: 
‚Sacchari Saturni, ana 3ij. 
Nachdem alles nach der Kunft wohl mit einan⸗ 
der vermiſchet worden; ‚fo machet gleichfam cin 
Dpiat oder Salbe daraus. Sie iſt ſehr vortreff⸗ 
lich, die empfindlichften Schmergen der- golde, 
nen Ader zu ſtillen, derſelben Entzündurgen zu 
benehmen und ihren allzuſtarcken Fluß zu verfto- 


pfen. . Oder! 


Rec, Rad, rec. Tormentille, 
Biftortz, 
Sanicule , 
Symphytimaioris, 
Liguiriti®, ana3j. 
Herb, recent, Millefolii, 
Plantag. min. 
Hepatic. nobil, 
Pyrolx, — 
Alchimille, ana Mij, 
Flor, Rofar, rubr, 5vj» 
Verbaftci, 
Sambuci, 
Balauftiortuim, ana 34. — * 
Antimonii crudi pulu, & in petia Van 
s * 
verſchiedenen mahlen mit gnung 
ee ak lange bis alte Kräfte her 
aus find; hernach macherdiefe Dekokte klar und 
Taffer fie nach und nach in einen eiſernen Mans 
ne oder in einem hierzu beftimmten zugedeckten Ge⸗ 
fäfle verrauchen, daß ſie fo dicke, wie ein Honig 
oder Erträctwerde. Wenn ihr von ſolchen einge⸗ 
dochten Dekokten vier Unzen Habt, ſo thut dazu: 
Mellis Virigineiaibi erasſi Zviij.oder Zx- 
das mit nichten gekocht, ſondern auf 
behörige Weiſe dus dem Roſte 
heraus gemacht worden. 
Vaiverſo Lexici XXXUl. Theil, 


4 





Salbe wider die arnwinde 790 


Tırebinchinz clar&, ij, indem aufgen 
loͤſet worden ; 


Gummi Elemi, 

Mältichis, ena 

Balfaı i Vuloerarii Martialis Zwelf. 3%, 
Wenn alles wohl mit einander vermiſchet wor⸗ 
io fo fprenget folgende Pulver darein, Mems 


Pulu, Ölibani fubtilif, 3j, 
Flor, Sambuci, 
Verbafci > 
Rofar, rubr. ana &iij, 

Lapid. Calaminar. der mit Schafe 
garben» Safte zubereitet 

worden. 
Tutiz, ans Svi. fomit Wegerich⸗ 
afte zubereiter worden, 
Sacchari Saturnis v4 aus Mens 

nige gemacht. 
Wiſchet ales wohl, und maceteine vortreffliche 
Salbe daraus, welche mie der vorhergehenden 
gleiche Wuͤrckung hat, 

Salbe zum Grimmen der Rinder, Braͤu⸗ 
ners, welche er in feinem Weiber⸗ und Kinders 
Artzte, p- 401. alfa zu verfertigen lehret: Neh⸗ 
met Ehamillen: und Raurenöl, jedes ein Quem⸗ 
gen , deſtillirtes Pomerangen» und Ehamillens 
Del, jedes vier Tropfen, Bieberſchmaltz acht 
ar und miſchet alles zu eimer weichen 

e 


Salbe die Haare zu vertreiben, Conrad 


Khunraths. Er beſchreibet im andern Theile 
ſeiner Medullæ deftillatorie p. 324. folgende 
ey Arten, dieſelbe » verfertigen,, als: Mehr 
mer Ameiſen⸗Eyer, Bilfen, und Echirlingkraute 
Saft, Pſyllienſamen, Fledermäufeund Schild⸗ 
Kroͤtenblut, von einem foviel, als vom andern, 
reibet es alles unter einander, Daß es eine Sak 
be werde. Oder: 
Rec. Ouor, Förmicar. $ß, 
‚Gummi Hyflopi, $ij, / 
Arabici,3ß. beude in feharffen 
u Weineßige jerlaffen, 
Auripigm. wohl gepülvert. 
Miſchet alles wohl untereinander, und machet 
alfo eine Salbe. Oder nehmer Epheuhar;, fo 
viel, alsbeliebet, und lafferesinfcharffen ABeins 
Efige auflöfen , thut eben fo viel —*— Og⸗ 
germennige, Blut von Froͤfchen/ Fledermaͤufen, 
und Schilöfröten, von jedeneben fo vieldarein, 
in gleicher Viele auch den Saftvon Ameiseyerm. 
Reibet es alles wohl untereinander, daß es eine 
Salbe wade 
Salbe wider Die Harnwinde, Putmanne, 
welche er in feinem Chirurgiſchen Lorbeer ⸗/Kran⸗ 
ber p-463. alſo befchreiber; 
Rec. Sevi Hirein. 
Ungv, Anodyn.aa. 38, 
Ol. Maflich. 5B 
Ment, Ceifp, ana, 5if, 
Ceraey;: 
Lavendul..ana, dij. 
Mifchet und machet es zu einer Salbe, damit 
koͤnnet ihr dem Unterleib, fonderlich aber den 
Nabel, wohl einfchmieren. 


Dvd a Salbe 





„91 .Salbesmdenharren Beulen:c. 


Salbe zu den harten Beulen, und Ges 
(dywüren Conrad Khunraths, wie er fiein feis 
ner Medulla deftillatorıa im andern Theile p- 
264. beſchreibet: Nehmet Brofamen, Sauerteig, 
Butter, 

- Kofinen, jedes fo viel, als genug ft, miſchet 
‚alles, nebft etwas Safran, unter einander, mas 
het eine Salbe daraus und gebrauchet ſie des 
Tages zweymal: fo wird Die Geſchwulſt bald aufs 


Schweinfhmeer, Mid , geftoffene: 


Salbe für das Jucken und Reagenzc. 798 


Salbe, zu Hitzblattern des Gemaͤchts, 
Purmanns, melde er in feinem chirurgiichen 
Porbeerfrange, p- 590. alſo befchreibet: . 

Rec. Ungv. de Lithargyr. c. ol. Lil, albor. 
fact. zij. 
Tutiae ppt. 3. 
| Ceruff. lot, 
Lap. Calaminar, ana 3'ij, 
Ol. Jasmin. 3ß. 


gehen. Auf den Ort, mo man haben will, daß | Miſchet und mächet es zu einer Salbe; dieſe 
das Geſchwuͤre aufbrechen fol, muß man ein wer | ftreichet Des Tages vier oder fünfmahl dicke auf 


‚ nig Safran freuen. — 
Salbe, die harter Bruͤſte und Geſchwuͤ⸗ 
re zu erweichen, Conrad Khuntaths, wie 
er fie im andern Theile feiner Medullz deitilia- 
toriæ p. 256. befchreibet: Nehmet Weitzenmehl, 
Honig, jedes zwey Loth, ein Loth Terpentin, 


eine halbe Dotter von einem Eye, und für drey 


Tfennige Safran. Miſchet es untereinander, 
and machet alfo ohne Feuer eine Salbe, Diefe 
deget auf die Bruͤſte oder Geſchwuͤre. 

Salbe wider das harte Miltz, Conrad 
Khunraths. Er fpricht p. 528. des erſten 
Theils feiner Medullae deltillacoriae: Nehme 
Ammoniak und Mutterhatg, von einem fo; viel, 
als vom andern jerſtoſſet es mit einander, thut 
es in einen. Glas:Kolben, güffet Eßig darauf, 
und laffet eseine Nacht weichen. Alsdenn thut ge: 


pülverten. rothen Doften, und ausgepreßten | 


Wermuthſaſt dazu,und machet mit neuen Wach⸗ 
fe eine Salbe daraus. Damit ftreichet die lin» 
fe Seite, wo die Milg lieget. 

Salbe wider das Hauptweh, Conrad 
Rhunraths, wie er fie in feiner Medutla deftil- 


latoris, im andern Theile p- 309, vorgefehrieben: 1 Seoffet es in einem Mörfel, leget «8 in 8 each 


die Blattern, fo werden fie ſich bald verliche 
ren. 
Salbe, zu bigigen und blaͤtttichten Aus 
gen, Purmanns, welche er in feinem Chirur⸗ 
gifchen Porbeerfrange, p- 145. alfo beſchreibet: 

Rec. Ungv, Rıfarum 3). : 

‘ Dia-Oculcr,Aug. 3ß- 
Öl. Saturei, rad, 
Verbafei, _ 
«. ‚Lil. albor. anı 3. * 
Reibet alles in einem ſteinern Mörfer wohl uns 
ter einander, und thut denn folgende Pulver darzu: 
Ssaccoeol. 
rerræ sSigillat: ana 3.’ .. & 
Plumbi ufti & loti, 3iij. 
Miſchet Und machet Daraus eine Salbe. 

Salbe zu den Aüneraugen,; Conrad 
Rhunrarhe. Er gliebt in feiner Medulla de- 
ſtiſſatoris Im erften Theile p- 5 30. folgende zweh 
Befchreibungen Davon. 

Rec. Euphorbii, 3iv, 

Piper. longi, 3. 


* 


Mehmet Amber, vermiſchet ihn mit deftis| Branntewein, und laſſet es über Nacht darinn 
lirten Zitron⸗Oele, und ausgepreßten Muskaten, | liegen. Des Morgens nehmer es wiederum her ⸗ 


Dede in einem warmen Mörfel, daß es eine Sal⸗ aus, laffet e8 trocknen, ..umd pulverifiret es 


be werde. 
die Nerven. 


Salbe zu —— Purmanns / 


welche et in feinem Chirurgiſchen Lorbeerkrantze, 
P. 39. alfo befchreibet: 
. Kec, Terebinth. c. aqu. mell,lot, Zi. 
Vitell. ovor. num. u . 
Croc. Orient. ji. 
Maftich. 
Sarcocoll. 
Oliban. ana, 3ß. 
Macher Daraus eineSalbe,aber ohne Feuer.Dder 
nach des Wuͤrzens Vorſchrift ift nachſtehende 
Salbe, welche Purmann p. 41. beſchreibet, in 
eben dergleichen Zuftande zu gebrauchen. 
« Rec. Mell. deſpumat. 
Sev. Hircin. as. 3ß. 
Aloẽs Epat 3ß. 
Miſchet es wohl unter einander, laſſet es erkal 
ten, und leget es um, nicht aber in die Wun—⸗ 


den. 

Salbe für das Hertzklopfen, Conrad 
Khuntaths. Er fpricht — Theile ſei 
ner Medullae deftillatorise p. 48, alfo: Neh⸗ 
met jerriebenen Eampher und Gafran, und ma 
het mit ‘Butter oder Rofendle eine Salbe dar 
aus. Damit beftreicher die lincke Seite, 


Sie ſtaͤrcket auch das Gehirne und| Darunter mifhet nachfolgende Oele: 


Olei Chamomulz ,. { 
Liliof, 

Lauri, - 

-Caftorei, ansziv. _, 

Ceræ, er: 
Seuiceruin, ans iv, 


Daraus machet eine Salbe, und beftreichet die 


Hüner-Augen Damit 
Schmertzen. Oder: 
Rec, Gummi animoniaci 
Galbani, 
Viridis aeris, ana 3j. 
Olei Irini,3'j. 
Cerae virid, 3j. 
Aceti vini, qu.ſ. 
Daraus machet eine Salbe, ſtreichet ſie auf ein 
Taͤchlein und leget fie über. 

Salbe für das Jucken und Bragen in 
der et, Conrad Khunraths. In feiner 
Medulla deftillatoria, im erften Theile, p. 3x6. 
lehret er fie folgendermaffen: Nehmet Safrandl, 
vermiſchet e8 mit gebratenen Eyer-Dottern und. 
Rofendle, daß es eine Salbe werde, Sie die 
net abfonderlih wider Das ZJucken des Hin 
tern: 


: fo vergeben fie ohne alle 


Salbe 


kr 





793 Salbe zum Kindermählen Salbevor denfteampff 794 
Salbe jun Kindermäblern, Purmanns, ol. Plantsgin, | 


welche er in feiner Chirurgia curiofa, p. 102 Und of, 
103 Alfo befchreibet: — — — 
Rec, Unguent, alb, Camphor. Ziij, .  Senecii,ana, Mj, 
 Buzl,: 3.7 Aus diefen Stlchen , weiche noch gelin fen mäfe 
n Pulegii, ana 5. fen, preffet den Safft wohl aus: Mercket aber, 
agner. Arfenical, 3. fie müffen in keinem metallenen, fondern in einem 
Flor, Sal. Armoniaci, Fi. fleinetnen Mörfel geftoffen toerden ; ſoiche Säffs 


Wiſhet und machet es ju einer —* Einelte = mit gnugfamen Schroeinfhmaige oder 


Baumoͤle über gelinden Feuer, fo lanae bis die 
wäfferige Feuchtigkeit dee Saͤffte gaͤntzlich ver 


‘andere 
ſteller in. feinem ee kotbeerkrantze 
zehtet, und nichts mehr darinnen zu ſpuͤhren, als⸗ 


P- 306. 




















Rec. Ungu, Alabaftr. Mes. qᷣß. |denn, wenn es etwas erfaltet, tut darein: 
Axung. Angvill. ziij. Ungu. de Nicotian, Ziß. 
Magnet, ppt. Pulv. Lithargyr. Codt. $ij, N 
Flor. Salis Armon, Terr. Seil, ae 
Ol. Sabin.Deftill. Ariftoloch, rotund. ana, 3, 
Miſchet und machet es zu einer Salbe. | oe ppt | 5 
Een nfere. Nehmei ein gut — —— 
Theil Schöpfenfüffe, ehlaget fl, und lffet|  Seye" Lieuid. > 
fie in Waſſer wohl kochen, nehmer Das Fette oben Benzoin. ans. 


ab, reiniget &6, und waſchet es offt mir Roſenwaſ⸗ 2:8 
fer, bie | kbön werde; habt ihr deſſen drey koth, Mifcher und machet «3 mit gnugſamen Rofenött 
fo thut darzu Del aus den Falten oo. a und Terpentin zu einer Salbe. | 
euer gemacht, jerlaflet darmnen ein MM Salbe zu krägigen und grindigen Augen 
a a ana Darmanne, meiden kanen Chrugider 
gebrannt Waſſer oben drauf, und verfahrer, wie orbeerfrange, p. “er alſo — 
ſchon gedacht worden. N — Zi. 
Salbe wider vertan Anmerege — lil. albor. züß. 
i Chirurgiſchen Lorbeerkrange p- 
alfet —— Nehmet Silberglaͤtte ein Pfund, 


mohigereinisten Salpeter drey Unzen, machet es — aa. ʒij. 
m einem ‘Pulver, und miſchet es wohl unter einan⸗ Croci — 


jerauf güffet, wenn es in einen ſtarcken | 
er dreyßig Ungen ftarcken und | Mifchet es zu einer Salbe. Will es aber von 
guten WWeinefig, worinnen vorher Gcabiofens|diefer Salbe nicht heilen, fo Tan man folgendes 
und Dundsjungenblätter Deep Hände voll gekochet n gebrauchen: J 
porden, und laſſet es bey gelindem Feuer untet ne. Ungu.Rofat, Meſ. Ziff, 

etiaem Rühren eines hölgernen Gpatels, eine Alabaltr, 3j. 

halbe Stunde etwas zugedeckt kochen, denn laſſet Ol, Flor, Nymph, ziij. 
es etliche Stunden ſtehen, Damit das ‘Pulver, ſich Tutiz ppt. 36. 
fegen Ban, feinet hernach Das Klare davon, und Lithargyr. Cod. zvj, 


faflet das zurück gebliebene Pulver auf dem Dfen Pulv. Tabaci, 3ij. | 

dieſes Pulvers nehmer acht Lingen, | * | 
— —e— 8 und machet, nebſt —* Wiſchet und machet es zu einer. Salbe, beſtreicht 
famer Effeng, fo vorher vom Pulver n| domi die 


bancn are Eisen Fe ee 


: Salbe vor den Reampff, Purmanne; mel, 
che er in feinem Chirurgiſchen Eorbeerkrange, p. 
71, alfo beſchreibet: 
Rec. Unguent. Dialth. $ij, 

Cer. 36. 

Ol, Lumbricor, 

Chsmomill, ana, 3ij, 

Laurin. deſtillat. 3j, 


morden, juerit eine gelinde Schmierfalbe Daraus, 
er Diefe Weiſe aefchiehet , wie.man das 
Sien falblein zumachen pfleger; ift die Salbe fers 
tig, fo rübret das Pulver dardin, worit gang 
fidher alle Derter täglich wer mahi fein Dicke ger 
fehmieret werden koͤnnen. Der Schrifftſteler 
werfichert, Daß ale ſolche Patienten in acht ober] | 
zehen Tagen vellfommen damit koͤnnen curiret 
werden. Doch muß eine Reinigung des Leibes| - 
und Geblütes vorherigeben, ehe die Salbe zum rin, 
Schmieren —— wird. > — Sugcein. 3. | 
de Dalpe Yet Pina and Aiers 9 Mifchet und machet es zu einer Salbe; fie dienet 
und wohl gebraudper, under befchreibet fie P- — Krampff, 4 findert Die Gchmergen, 
796.dR: Eine andere Salbe beichreibet der Schriffiſtel. 

Rec, Rad, —— — jer in feinem Ehirurgiſchen Sorbeerfrange, b. 845 

| ae BETT Res, 


w. > N 





' 
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Rec. Ungii. Althes, . Lithargyr, c, Acer. er.cod. 
Popul. “+. Cerufl; in Ag, 8* art 
Nervim aus: aa. 1. 5if. Ol. — 2 ji 
Nervin. Vigon. 51. a: lilior. zß. 
Ol. Lumbricor., Han WE Min: iner, Cancror... u.# 
5 de, Cochleis. 4 5 —“ 


































a2 mm I 
Sefamini, 
"kung: a F 


A 44 

4 ? Cati, — I, 

- .. Homin. EL * 

sopirii. Lumbricot. —— = [pentin a 

Junip- ana, 3ijj. | Folgende 

Miſchet und macher es ju einer Salbe, Etliche Hauptfpeeific heil 

laffen die Branmeweine mi den Cichmalgen et er P- +14 ale; = TE RaiEN 

was berfochen, davon aber nur Die Kräffte verge“ Rec, Ol. Antim ni, Zu, 
ben; or — ſich nach nn, con 

ner nötigen Umſchuͤtte re ia der vor⸗ D 


ber etwas, de Hand zu einer Balſe 

unter einander —— daß ein) Eopeubalfam 

jeder nach feinem Belieben. thi ne die Salbe — 
e möchte fie tıbers F Feuer tem, 


verdürbe kung nicht, * 
bringen, oder nicht. Pachequius hat cine vor⸗ —— 
treffliche Cake ier kn Saum —A —— 


ai anfhie, und p. 847 100 r wenige 


m Fannt, ui m „ 
* Axung. Por —  ahsiiig 
Butyt EN a ja *— 
Gumm, Ammon. 1.334 

Bdellii, ans, zvj. 








; one 










mp. nr 
—R 


Myrrh. 
Caltor. ana, 35. 
Flori Stechad, 
R ı 
—— er ffet alles in einen 
N AH — 2* —* ana, ðj. "m Hp * en; Rio —* 
Unter dieſe Sachen miſchet noch —— Ba Zap 
in Stü a — Ulla Tee — Dr 
* eine fette Gans mn I — — 


sn, um . Sig man |. * 
wohl davon aſſen. —5 5 Na (9 
"Salbe um Arebfe, Michael, oben! 
od Cancrum, Michatlis. | 
er —* Succi Yıae EB sin ne 2): Zus 
+. vs Solan * N in he 
—— 
Cardu bened. ana, 
Cancr, talcinat. 3.’ * — 
Ranar. 
Talpar. ana 5. “ welc 
Stoſſet alles in ein Diver Mörfel mit einer | 273- 
bleyernen Keule unte einander, daß es die Form | 
einer Salbe bekoͤmmt. 






—D A. be 
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Salbe vor den Rrebs, Purmanns, welche er ol A jumi RT Er 707 
in feinem Chirurgiſchen Garant, 07 Es ir Rieden * an 
alfo befchreiber: — —— 

RKec. 'Suce, Sulan. Spirie. falis ui aa. af 
Cancrar 20 3: ..)) Mifhetesmehlkuner einander 1 — 


97 -__Slbesudenröpfen | 


Salbe zuden Rröpfen Purmanne,meldeer | Lrmery 5 Umguemum ad Menfes., L- 


in feinem chirurgiſchen Lorbeerfranze, p. 263. alfo | mery. 


beſchreibet: 
Rec. Ung, Rofat: Mef. unc,vj, 
Gumm. Ammon. 
. Bdellii,ana, unc,j, 
Sperma ceti, 3iij, 
Sal. Lap, Pompet, 
Armon.apa,unc.ß. 
Kochet es in gnugfamen Krötenöle zu einer Salbe 
Salbe zur Brümme des männlichen Glie⸗ 
des, Blanks, weiche Putmann in ſeiner Chirur- 
gio Curiofa p. 448. alſo beſchreibet: 
Rec.Boli armen, unc.f, 
- Cämphor. 3ß. 
.. Tutis ppt.sij. 
Spiritus vin.qg-f. 
Miſchet ‚und machet es zu einer Salbe. 
—“ das Lendenweh, Conrad Khun⸗ 
tarhe. | 


ehrer fie im andern Theile ſeiner Me- | 


‚dullz deftillatorie p. ı 58 alfo zubereiten: Neh⸗ 
met Jungferhonig, Jungferwachs, weiſſe Andren- 
blumen; laſſet es zuſammen ſieden, daß es eine 
Salbe werde, und miſchet Spitzwegerichſalz dar⸗ 
ein Damit ſalbet euch beym Feuer. Dieſe 
Salbe dienet auch zu den Geſchwuͤren an heimli⸗ 
chen Oertern und zu den Feigwarzen. 
Salbe zu den Loͤchern an der weiblichen 


Schaum, «Conrad Rb:unt«ehbe mie er fie in feis |' 


‚ner Medhdlai sefk;Nanıria, im erften Theile ».160, 
- zuverfertigen vorgefhrieben hat: "m. iur! 
Rec, Olibani ſubtiliſſ. pulverifsti, - . 


Laſſet es Über gelindem uer in ausgepreßten Ro⸗ 
ſenoͤle zergehen und miſchet darunter: 
a 44 24 
Olei Cerz, 
Tutæ præpar,ana qu.ſ. 
Macher eine Salbe daraus, 
‚ Salbe zu den 
Unguensum ad Hamorrboides promsnentes,Th, 
Hutm, en 
Rec, Succi Verbafci, unc, . 
Olei Rofati, unc.j, 
Vitell,Ovi, No, i. 


| Salben 
‚ Th. Sofm. lich» ScchfifhMerfeburgifchen Amce Doligfh, 


Rec. Axung. Anferin. antiqu., 
Cer« Flavz,ana unc.jß- 
Terebinth. 
Olei Pulegii, 
Sabinz, 
Cinamomi,ana unc.j. 


Pulv, Fol. Sabin. 
Puleg. j 
Rut®, ana zij. 
Semin: Apii, 
Scheen, 
Spicz celt, 
Gran, Jun. 
Aſari, ana 3j. 
Machet eine Salbe daraus. X 


Salbe für m FR 
(ande ae uͤdigkeit, fiehe Aropum, im 


Salben, fiche Salbe; wie au Salbung, 

Salben mit dem heiligen von GOtt dem 
SE ren felbft vorgefchriebenen Salb:Del,war eine 
feyerliche Handlung des alten Bundes, die mir ges 
miffen Sachen und Perfonen, inn fie zu gewifjen 
PRerrichtungen und Gebraud).einzumeihen, vors 
genommen werden mufte, fiehe den Artickel: 
Salbung. : 
Salben, heift in heiliger 
als. erwehlen oder bejtellen. 
tham in feinem finnreichen 


Schrift auch fo,vief 
So jager 5 E. Jo⸗ 
Gedichte von denen 


| Blumen: die Bäume giengen hin, daß fie eis 


nen Köni 
Miftch. pulv.iens parum, | a König über ſich falbeten, das ift, erwehlten, 


‚der Richrer 1X, 8. So fteher defalei 

von Abfalon, daß die Kinder Ann won 
nige über ſich gefalbet haben, das iſt, ſie haben ihn 
für ihren Koͤnig aufgesoorfi in daß er mir 


en, 


“ Dele follte gefalbet jeyn, liefet man nirgends, und 


ift auch ſchwer zu glauben. 
‚ein Amtſaͤßiges Guth in dem Fuͤrſt, 
Wabſts Churfuͤrſtenthum Sachſen Benf P.8r 
Salben, (dünne) fiehe Lin⸗ entum, im x VIE 


Bande,p. 1445. Ingleichen Säiblein. 


Salbe zum Naſengeſchwuͤr ; 
Unguentum ad *2* Fame, Dusmanns, 


Reibet alles wohl unter einander und hebet esauf ‘in feiner Chirurgia curiofa, p, 65. alfo 22 


um Gebrauch. 
Tuch und leget ed aufdie Maftkörner: Oder 
Rec. Butyri Cancrorum, 
Sevi hircini, anayß. . 
Thut etwas Bleyweiß Dazu, Daf es eine Salbe 
werde: Oder: ' 
Rec.Flor.Linariz,M,ij, 
Adipis.porcjnarec-qu, f. - 
Kocher es zufammenund prefferesaus. Zu dem 
Ausgeprepten thut Eydotter; Mifchet es unter 
einander zu einer Salbe, und leger jie mit Wolle 
oder Baumwolle über. 


Salbe zur monarlichen Reinigung, 





Damit beftreichet ein wollenes 


Rec. Ungv, alb.Camphorar. c.O|, Am 
duk.ral.zi, Ch. 
Liga, Rhod, 35. 
Plumbi uft, 
Tutiæ ppt, ana zv. 
Lithargyr. Cod, - 
“  Croc. Metallor, : | 
Lap.Calaminar, ppt.aa,3i$. 
Ol. Saturn, a, f, — 


Miſchet und machet daraus eine Salbe welche, 
wenn das Geſchwuͤre erſt wohl gereiniger mors 
De, das ihrige gewiß mit groffen Nugen thum 
w 


Salbe zum Naſen / Gewaͤchſe / Putmanns, 
| melde 


Rec, Ungy. Aal. 23 Bu ide a 2. 


if 





„99 Balbe sum Naſen / Gewaͤchſe Salbe zu den offenen Schäden. ‚800 
















2: Finance 
Welche’ er in feirtem chirurgiſchen Lorbeerkramze, ah nicht allein das 72 

p. 4 alfo beſchreibet: ge Fleiſch, ſondern Ya rd b hie 
Rec, oi.Oorotum. .| Schmerjen. ‘Bey Diefer Gelegenheit befchreiber 
Lil, — * | | Purmann aus dem digricol⸗ oe er pe 

Succ. Solan, noch eine Salbe, die ben bey dieſem Zuftande zu 
Plantage, 0 | | Aeciehen ar: eil A E la vor weder 

Die Säfte laſſet mit. N 4 —— acht, f wir | lche aus um 
Fochen, big deren * — und thut | ** ta 


alsdenn zart geftoflen 
Lithargyr. J 
Nihil,alb. ppt. 
Lap. Hieematıt. 4 
Calamin. ppt ana gj · — J 
Cam hor. 5'B. ⁊* 
—B— | Miſchet und mochet * 


Sal, Tabaci, 3. l | mird das 


m en rg ai 





mal die Meiffel , fo von Emianmurz 
nad Ach Groͤſſe — — 


werden Fünnen: Solte 
OR, o kan man, warn 


machen: ap 


—— 
— Sublimat ij. 
Ol; Vitrioli,gur. xi. * 
ih u * * 

e; wolte dieſe nicht an en, ul. Salbe 
fehmerzhaft fallen, jo nehmet Das —— 
oder gebtauchet folgendes 54 

Rec. Ungu. ET 
"Aegyptinc, Mag. Fr 
Mell, Rofar, Säle Nr j 
Spirit, Vini 3j, 0 
Stein moin ander Mr 
und gebrauchet €. Der mie 
noch ein Medicamene) von welchem ern. 187. |... — 
‚Körebe, Daß ex e6jebei ßE gut befanden PURE ORT 
berei —— en, panda IRASHERE,P: 5 






tet 
—9* ben 


lebendiges Av ſo — ss OR — yri fine 

in eine Retorte, oder — — J— 
— ſo aus —8*8* calein 

‚triolund Salpeter gemacht —— darıı gun J 2. 
faffet es mit einander etlihe Tage in einer Sande | — 5 Fr Ex mund, —J 
capelle aufloͤſen, nachdem tcker Feuer und sr : 
zühet Das Scheidewaſſet wieder davon, hernach, | 
wenn ihr nochein wenig Dem darzu ger * 
goſſen, ſo wiederholet die Atbeit noch einmal, und werde, — u den e nen Händen 
endlich zum dritten‘ und vierrenmale, da wird der | und ſehr Im andern e 
Praͤcivitat ſchoͤn Eorallen / roth fe ‚ denfelben — ‘er folgende ( bereiten: Reh⸗ 
glühet bey wenigen Feuer in einem Ziegel mit öff | M falz, vermifcher es mit Rofenhonig, 
teen Umrühren wohl durch, Damit Das hinterblie- — Ibe werde. Damit beſtreichet 
bene Scheidewaſſer davon abtauchen kan, es muß | Die er 2 * ner! en * * 
aber, wie geſagt, gelind 3 ſonſt würden | faul 

die beſten Kräfte Des Präcipitats mit fortgehen,| 

und er hernach wenig nugen Eönnen. Diefes Prä:| Bröft 
cipitats nehmet einen Theil, Nofenzucker, und| et us 
Mofenhonig vier Theile, koffer es in einem bleh / | riee 
ernen Mörfel zu elnem gelinden Sälblein, es ver⸗ — 


Lad 43 Ih. 















a 
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s0tSalbe juhtgewaͤchſen Salbe von Pottugall so0⸗ 
Löffel vol und zween 8 Eyerdoiter, —— es Axung. Ui 
— —— * — — Vulp. pr —— 
und einer groß des ' Human, 
kn men Aue ml ai A son 
e einan e o 
SFr ummeR ‚ro ‚Se Pi — —— 
t auf, un Tuͤchelgen vie aaa Zi 
Si end nen am air | en 
n , ein 
ven Snbeal in: * darau Az. “ v2 
ec. OleiRolarum, ists „Salbe zum Podanra w. 
an — —J Un Uganda — * „W J 
— ieiol, deftliset ihn 
— 35— dr BEE a Bene 34 —2— fondert dag 
el Medal ma Duni Na. 1ie Bu f x fier davon ab, entweder den Heim, 
ui un SERIE BIER, 
Sälbe — — [rt Du ——— ne 
— 3* at 2 ni Aueh . IMG Ferner bieg, 
Geerin keinem rg aube, Pag ——— ————— 8* 
5 vr. u: ——— —D 6 wird, in dem Kolben, -thut 
‘E — * —— ef —39 — 
M A’ u . win im’r ’ £ ter 
J "Mercur. p Br ter einander te fo Iaı Ir rd 
Mell. Rofar. 5.feug.f__ 1, ..,. | Sande, bisesga ng ſchwatt ftrühret es aber bis⸗ 
' Dirk — vweillen ein * : Dauthut: 
— eulen,D. R. Vaguencum |... Vinieilaer Si; 3vj. deffen Beſchreibung 
adCarbunculos, D le ne fiehe unter dem Titel; Yrmn Ejfatei 
* Calcis € * N Fe OleiSpicy 3, 
— At en wire Mifchet es unter einander, und ſetzet es hin, daß eg 
Sulphur. vivi anazp. kalt werde. Mit diefer Salbe beftreicher 
duo —* Dach" fchmerghafften —— 
—— bræp ans ʒj. vn mal, und fahret fort biß die — *— na 
T er % Theriacke —— Su. 0 Sam Fein fa « Folgende itdan 
m pii Theb 3. u mir — — Beulen de ee Se ne 
— Lilior.alb. — aber feine Hülfe, wenn nicht ie durch 
— für das Podagra 5* Rec. Anim&Saturvi, Zi. —— 
sache. Er hat im — * ER Croci ori —— en 
—— — folgende * el ni nA “Olel-Cattipbor- Fr Dandeiit 
Fheeherren — ife, Roßr.Fiß- : 


und ungefalgenes Yurterfhmalg, jedes i ieh Loth 
Zerſtoſſet es miteinander, güffet acht Loth auten, 
ſtarcken Branntwein daruͤber, laſſet esin einer 
er ſieden und ruͤhret es 
05 som | De 


reinen Pfanne über dem 
mohlu ‚nehmer esaberin dit, dan 
wein nicht anbrenne. "Mehmet es 


tl 









“ 4 es 
een re 
(6 habet ihre 
bee ande 


Dr kähmeherle 
und wider das Sl. 


K- 


ana ʒiß 







arm, Ä 
e’Mat:rie wohl 
— 5 be 

Di —— es a — 7 


albe zum Podagta, *5 Vacuentum 
‚Lo chii, 1 
—— Olei Lumbricorum terr, 


——— Behr Theil 


Chamz mel, 3i. 
Pingued, Caponis 3j. 3ij. mit weiſſen Lir 
ekocht. 


heng 
—* made ci Cal 
8 Ibe Er — 1 na y Ligen * 


zum HH? 
Rec, oleiohe. Zviii, nu. | 


Spiritus Vini, 3. 
4 or abe iR made 
A —* 


we de Lateı ıb, 
; x r a coli, — ker 
dit N) 
* ch ot j 
0 a5 
—* ane z 
Gumm. ammonic. u 


Ra An loch, rot. 


"Gentian. maj. 
Ere "Plor, 





303 Salbe von € Oueckſil — Salbe von Rehböckiein, wider widerdie 1. Bay 


—— — — 


Aem —— ea, 143 


a oe O8D Centaur. — ana . Ana sv. 








Mercur. fubl, dulc. Si. - Saponisnigri,gG 
Salammoniac'5i. | Machet eine Salbe daratıs, Sie vertreibet in ei 
Lithargyr. aur. 31. ns; Iner Nacht alle blaue und braune Flecke, ſo von 
Flor. Sulph. 3). 1Schlägen und Stoffen derurfachet worden. 


Antim.crud, ungaric. 3 Salbe im Buerfchungen und Schmergen, 


mh... 
—J ap 1:25 een —54 
Er mar a sum A | ine pini, 7% — 
— enn eine halbe Stu ræ flav; ana’ 









, denn in 
de, damit der Ehig die Theilgen der Glette anneh · 
me, bernach thut man das Delbinein, und wenn 
beydes mit einander vereiniget, läffet man den 3 \ 
abdunften; rer das Bleyweiß und herna 
—— See — 


he J — peichelch 





x —— 
at Jiuntir 3 n et 
„Rec. Mercur, viv- vi. 0 00% Pfund, ac Kin yalb Br ee 
Terebinth. pur. $i — Ar aegeben fen, „mit emerm Stecken wohl ge⸗ 
Das Qu mt ee man en 2 * i —— zergangen iſt, von 
und’der ———— a ober auch ae. m * 6 















allezeit das Leder Yerneuert Wr se jwep Pfund, Gi * 
werden. Wenn dis geſchehen fo reib —* Moe um ihrer ung h ‚bis 
tücfe fo lange mit gröftem ‚Fleiß in einem ſeinern Diefe Salbe ift zu allen Neudeng eo 
—— Terpenr | be gebraucyet wied, fo mafchet.die vi 
—— ee Waſſer und Salg uud rei ‚die en 
ſte meht davon zu jpühren och darzu: | wohl, fehmieret hernach die nn 
| Axung. porcin, —B wohl ein, und laſſet fieeine 
Ungu, nervin.ʒ a eh 
Ol.lign. rhod. gute. x, ver © 
Mifchet und machet es zu einer Salbe. , — pet 
82 „in dee. VDenus u — m 
en ee einem errungen diefe —— inand { 
gorbeerfrange, p- 681 al Ungue UMSUEN DDR — 
Rec: Ann. por eh } N al Pfund, Nu zwey Pfund, °F Seio Run— 
on. Gerz $iv, — Badjelderöl ein Pfund, Kuͤhatuß ein hatb’Prund 
—— FE Schweſel ein — PR Bike 
En mr? 
O'.Lien Ligai Rhodir, 37, 








Miſchet und machet es ju jerſtoſſet ales ehe EB, Kon es mit einem 
bet, Ban dieerften mi * Tauſſen eat mt F Es Ehig ein. Diefesift eine ſehr 
deito mehr Tre otin nehmen, wo fie aber zu ler | Salbe 2 * gemalt He 
bricht, Fan 5 Del dazu geſetze get werden, | met —— Kreſſe, wey Hände 
Das Queckſuber und den — reibet in eis | voll ——— die erbe ind. zweh 
nem fteinernen oder gläfernen Mörfel fo lange und | Hände vo mer Pfund , an fie 
viel, dis nicht das gerinafte mebr Davon zu fpühren, — —* hu ar 
unter diefr Zeit waſchet das ‚Fett etliche mal inRos Seife, Tage — 
fen,u. Scabioſenwaſſer, und wenn es etwas erkal⸗ — — * 
tet, fo vermiſchet es zu vorigem zugerichteten Ter⸗ Salbe von R "are, me die Run 
pentine und Queckſilber, und chut letztlich das gein und einefchön: aust 
* vollends darein, ſo iſt dieſe Salbe bereitet, wolt met d —35* von Rehboͤcken ein 
ae woblrüchende Dinge dazu thun, Fan es fie in Brunnennoaffer ind sigsoder RE 
Pochen, das vornehmfte bleibet Doch im Queck⸗ und laſſet es darinnen fünfleder ſechs Tage lang 
weichen , "md verändert täalih das Waſſer 
ide zu Querfhungen, Tb. Hofm. jweomal , bis fie das Waffer Flar von fich 
Fnguentum ad Contufiones, Th. Hof, ‚geben, und fie gantz rein feım h drückt fie aus 
Rec. OT. Sepiz, ‚mit einem leinen blein, und, Andi 











| "8 —— Reinigung der Geſchwuͤre Soalbe zuden vomSchlag helahmit Si. Be 
neaser her A nn ale ee de: 










| det ſie in Meine Stuͤckgen und thut fein einen, Salbe widerdas Cont 
BE 
‚ IT 
* —— Loffin — Gtorar| —* rer in 
a alles mit ein« 
4 bev —— — das Seal 
gefhmolgen, — Si u 
ren Duch das etwas. di 8 in Den 


Dopfe iſt, in —— reinen a inwelchem | _ Od 
ein halb Nöfel ee ift, man muß es mit aus; 
ausdrücken. wenn das Durchgefeigteikalt ift, fo] <- 
nehmet das Furt mit einem fülbernen Köffel 
thut es in einen Matwgrüeineenen, 
je. = es noch ein paarı mit,‘ 


Ye ———— Be frei 
und R u of 

Feen Es * w 2er ng. an ee ; 

tobei utize 


ADMIN HM ppt. 
19 omaden- oder: n, zu welchen Fei — ſamen mfitiendte ju eine 
Deka — et oucbeh — * —— be bar Ne 


eE. 
en bes x 












ſt die Hautgut, ders FH mit groffen N 
. a ungeln des — Auer die Ges | befchreibet fie p. —88 9 * —* und 
wir —— Kec. — S WER: 
9 be’ Rein der chwuͤre. / p- Calamin ppt. wo sn >, 
Conrad Rhuntarbe: Er —— utic ppt. ao. 4 ig 
Medulls deftillatoria imTTh: p. 409 alfo vers | +” Lithargyr. coll, ' Hann — 


fertigen: Nehmet Eyerdotter, Roſenhonig, vers ‚ Cerufl, ana Fi. m: 13009 N - 

miſchet es Air Frangofenholgfälge,.amdimacher | „.. , Sarcocolly Zi, 

eine Salbe. Und im andern Theile:p. 176 auf Wiſchet — stm Din 

ee dt: a gemein —— einer er 

mit, und leget es in vie Schäden. Asa: ——— —— —— 
EV ein Städtlein, fiehe Silberberg. | Heine Medulfae’deftilfaro ai 

2* die zen Darles, Unguentium nn Hear, — Bau 
> Mi N Mörfe 

«25 Linimest. de Litbargyr, c, Ol, Amygd- con Eon Mänbutte oc umd alles zufa 

Sa ra a; c.DOV, wi * * nen unverfäl ri 






Euro — 

du Ba A ‚Ana 3ß, —** wüsr ti einge ag 9* 
—V———— 

"OL Lign.Rhod.gtvi. | „Salbe, de Schlaf zu befoͤrde 

— 0 — ——— m 


The einer Medullae dettill 

Be ae 
ner Praxis Chirurgie. Lib 1. c Pi 44 alfe de⸗ die ein —*— in em don einer * 
ſchreibet: ve bi RR ee 4 
— alb.Rhafis, PIERRE ſtreichet in hibig ‚fh 

«Fugiae Ppt: ana, Sin , „174 8350002 ] eine andere Artdehret er fie am Befaafen Sdrte fr 
Di — ————— KET ANY apdern- 18 verfertig ft, nehmli e 

Ceru 56 H ib a B Rec, OleiN —* mofch,expr. ; ; SUR: 









— ee ge 
| “ p r 
| Ol. Rufarum —* © Ol, Amygaal. —— 5, * 


da Rs Fi m ich * unter 
Cerae albi gl. v. iſchet * u einander, daß ed ein Sal, 
Miſchet und Se uadıt es in eineit blegernen Mörfer Ser —— > — RM 


zueiner Salbe.  Daben thut er diefe nothiwendige 
Erinnerung bey der Angefichtsröfe, daß man roes Salbe 3u den vom Sch g Heläbmeen 
der alzufek puchckhre eg ei Mi = hen Shen Medal s be er fie im 

en njoll, wenn it jer ullae ilatoriae p. 
8 a en tdi Mate | 409 sw bereiten dehret : En 
— cdlen Res, VngwDialthex, Zxxiv, Aalen 
3 möge jugettieben werden Olei Amygdal. dulc · 0 0 wann 


. Eee a Viol. 











807 Balbefilrdie&chmerg.einen bisigeitic. Salbe, wider ded ſthwete Gebrech . 808 
u ee en Grat TREE TREUEN — 











iol.alb- 
ccerul. ana if. | 
be Ligni Gusjaci deftill. Züi 
Miſchet egüher dem Feueruntereinander: fo habe 
| oa vortreffliche Salbe, Mit diefer beftrei- 


er die — ie De Salbe orher et» Sat Re % 
77 n ne ng g * d 
—43 Pe worden, reibet fie bey der‘ den Rein. Laric, extingv. g. [, ad 
Bärme obl hinein, bindet alsdenn warm ge⸗ 2, Fr Ungr. 
machte jen von Wercke darauf, und fahr ' Mini Zil, 
ver alfobis zur volfommenen Beflerung fort. Im) / ——— coct. Ziß. 


andern Theile p. 227 lehret er eine Salbe zu die⸗ 
ſem Endzwedfe auf folgende Art zubereiten: | 

Rec, Olei Lauri, | 
Caftorei, ana ii, 


Spicæ we 

‚Petrolei oder Chamomille, ana Zi. 

Cere qu. f. 

Machet Über gelinden Feuer eine Salbe daraus. 

Sn arcen Ban baren» und flbroem De 
n en. n dareın, —P 

Kenn die lahmen Glieder damit. PER: 


Salbe für die Schmergen eines higigen] Sacchar. Alum. 36. Süd 
Schadens, Conrad Abunrarbs, wie er fie im | Miſchet und machet es zu einer Salbe. Könnet 
erjten Theile feiner. Medullae deftillatoriae p. eckigten Danenfuß nicht als 
234 befebreibet : Mehmet Salg und Alaune, 
Jaffit beyde in Waſſet fieden, daß fie fich auflöfen 5 
thüt darein Blein gepülverte Cryſtallen, laſſet es 

wiederum aufficden, und rühret es ſtets um ; 
Schuͤttet es alsdenn in eine hoͤltzerne Echüffel, 
thut Eyerklar mit dazu, und ruͤhtet es fo. lande 
unter 5 bis es weiß und dicke, wie ei 


Salbe 34 Schrunden u 
des Aftern, Welſchens, welche 
ın feinem Ehıruraifchen Lorbeerfrange, p. 628. als 
ne Kofmmuikt, ben Ethan — — 
Diefe Salbe feeicher auf denwand | Unze, darzu shut: ae 


Salbe 
und leget fie auf den ſch n bigigen — — ct 
Schaden. — ſie en ‚wen u“ yruin DE Maculat. Ziũ. A 


rl einer feifchen, und fahrer alfo Damit fort, „ Mercurii fubljmati, 3. 
all Secchar.Alum. 5. 4 


e Sch —5 — vergangen ſind. 
—— Ki N ig find, und brennen: Miſchet und machet e8 jueiner Salbe. 
| a 


wenig nen fafft, und das Wei 

—— fran daruntendleich biel, flaget «8 woh unter einander, feet 

herum um das Geſchwire: fo wird — es in ei itdenes Oefhir übers Fur, un ein 
den. die Schmergen darinnen | 24 zu einer Salbe worden ; Diet muß man ale 


| - | Abende aufiteeichen, und eine Weile darmit an 
Salbe in fhmergbaffter Bebähemmerer, halten, bis die Flecke endlich verg hen. 
emanns, welche er in feinem Chirurgiſchen | Salbe, wider das ſchwere Bebrechen, und 


beerfrange p. 614 alfo befchreiber : andere böfe Rranckbeiten, Tb. Aofm. /n- 
. Rec, Uagv.dialthææ Comp: Zi. contra Epilepfiom & alior Morbos ma- 
; nos, Th.Hofin, 
Ol,Chamomill, x } 
v i Rec. Cinnabar, nativ. 3f- 
erbafci, Lapid. Ophit. 5 
f ’ pid. Ophit. 5 
Violarum. ana, Ziß. "7 Magnetis, Zü, 
Ment.Crifp. deftill, « Olei deft. Macis, 
Puleg. deftill, ana di. I expr. Nuc, moſch. 
Spermat, Ceti, Si. "de Guajac, jalr 
Ol. Aurant. deft. Corylin, ana gutt, iii, 
Limon. ana, 3: Conſect. Alkerm. 
En de ana If. 
Mifcher und machet es zu einer Salbe; Mit dies Vnguenti Alehaftrin. qu. f. 


fer Salbe fchmieret wohl, den Nasel, den Uns | Mifchet es —* e einander, da es eine Sılbe 
terleib, die Dünnichen, Soam rigen dem Hin, —* Damit beſtreichet ben ar die Stirx⸗ 


tern und um die Gegend der ne, die Schläfe: uf - 


Salbe 


| £ 


89 Salbe ufihweren Gebuechemn, Salbe zum Seienfehen 8:0 












- Salbe zu ſchweren Bebursben, Bräuners, | Difher und Jachs 
‚dergleichen er in ‚feinem Waͤher⸗ Und Kinder, — D * 
Arste; P. 154. Und 155. alfo befchreibet: Peer verfichert, ob die Zufammenfe ung jwar 
met Leine Dil zwer Loth, „Bieber- Del, ein Loth, groß und ſchwer ſeh, fo wurde fie die wohl : 
——— ‚ Di, Sen Dünen, Bau Lauda | bezanlen. Wer aͤber ſich wa⸗ bedienen 
num ein Quentgen; iſchet ee | will, den 
Salbe. "Diefe tn von der —— ve fir, aan ereibebee DIS ÜRD7EG, folgende 
338 werden /ſich ihre nern eine Rec, Ungveilt. — — 

tedender Satbedie Beburtcho⸗Gileder einge, — 

mieret werden: Nehmet ung Butter, 30.0 Mäctiati aaufe, iiiß 
fomit Berfuß- ‚ Ol. Juniper. unc.ij NR 
und Reinfaa im, fo mit Sadebaum, Aaurin unc c. 
Waſſer ausgezogen, jedes zwen Lold. Miſchet ‚Cäftoreiy unit} 50 
ind machet es nach der Kunft zueiner Salbe .'.° | Pingved;Cänis, unc,if. 


Salbewiderdas Schwinden, Hartmanns, 
— — Chirurgiſchen Lorbeer» 3— fi uͤcke laſſet mit einander jergehen, und thut 
‚Keange, p: 740. ollo befihreibet: Nebinet Ans | folgende Pulver darzu: 

uns, recht feifch und aut, jerſto und Piper. —* in ehe 
Drücker «8, wei | nd Eruck, fhchm. sr 

uchei es weil 8 Hoch warm, aus, und Pochetes |». 

———— ineiner Pfanne | Spirit. Vini, une 
ein, * ep — ae ah Mate darauseine Salbe; ( * 


gi "Rec, (Ol, Läterid. "> dd 
— ch mit einander etliche on ———— — 

alien Bar —— — ——— * Beh 

wenn er up Rd 

wohl e eu ei — engine Sapon. Venet, unceh.. 

oder geriebene und ——— Spirit. Vini. ii 00 —5* 

lange um, Se Di See cl Difherumd machet «8 ueiner Garhe. > 


dieſem thut nun den Schleim ed Due Angela Salbe für das Schwinden det &li * 
wurtzel, und anderthalb Pfund Terpentin » und — ion me er fie in feine ’ — 


—8 im —D—— 





* — Taxi N 
Vulpin.ana q 


Purmanın (hreibet; ct habeDief 
— —— RR ga 6 ber Dem Senn rfömelgen; Andaput 






darein 
Dean ea se —* * Olei de Botin une. if; 
Salbe, und — p. 76. alle; Benedi@ti oder eA ateribus drachm j. 
Ber, Ungv. Dialthez, WMadhet eine Salbe daraus und, beftreichet die 
..Ql. Laurin.ana,une.ij, . a damit. 
——* drachm.ũjj. * ſchwindende Glieder, Btäw 
mbricor, Pa gi er in feinem Weiber » und Kinder⸗ 
— töte, P. 909. auf, folgende Art zu Derfet 
Spice, _ j - x Pehmer. urmelthi Tr mo 
Caltor, r h 2 zwey koth, Ib Die 
——“ une, Pi 173 y | L . zen f J 
* axi, Duentgen, Ziegel⸗Oel, 
— ei na, dach. Ä —— 
6 —— 
Hircin, und, —— — — 
Cain ga et, Federtöeiß ein — —* , — 
Cervi, une.ij. Loth; Meiber das fehroinidende G ab⸗ 
a — ij. ig wars, und falber den Schaden mitdiefer Salbe. 
2 erræ Aluminis, unc. ü * Salbe m. Seitenfiecben, Michaelis, 
“N ‚ „Piper. — — — Pleuriticum, Michatlis. £ 
—— R Succi Pa au, errat. infpiffati 
—— — 13.000 ⏑ 
—— Bingu.Mur, mont, drachm. il. 
"Rad, Ph Gera,'qu. 
er en Mynfıqh 





‚ draehm; | 
Bryon. drachm,j. fi Machet Em — daraus. Salbe 














81 Salbe m Seitenftechen Salbe dietodte grucht zu Mare Wie 
ai ee ee = 
Salbe zum Seieenftecben, Miynfichte, Un —— untereinander, und machet eine Salbe dar⸗ 





BEE Maja arte Simmern 
Butyri imajal. finefale, unc, ij. —— eine mit Erdbeer · 
o — a RE wenn man 
— indie Sonne geben wi. ‚Mehmet cn Us 
‚Papau: exprefl, gen Nuß-Del, wafchet es zweymahl mit Roſen⸗ 
Lanrini, ana une. Waſſer und fepet Das Del in ein ieden Giekhitr 
Sucei Flor, Papau, errat. ——e mit einer Unge in Stücken erſchoi 
Miſchet es untereinander und kochet es, bis die | Fee r- — J * Der jerfchmol 
Säffteverraucher fenn;; Dernach thut dazu: | cr, * m, MR 
—— — Hann — Kae: Sas dei ichet man * 
de Lateribis. — 
Cymini,ana drachm.j. 
Miſchet ed vom neuen ——— und — 
mit gnug weiſſen Wachſe eine Salbe daraus. 
ar — m ge ven Man and EN 
eftidet bald, nachdem man et AISHeE, 
Cseitentechen und ertbeile das Gefhrnie ——— ‚wenig 


chet fi —— en und fähret | 
Arche — Iben fort, bisdie Schmer⸗ 


gen nachlaffen. Dieſe Salbe kann auch ben | wi, ih 
jedweden heffti — —— | 
mag fepn an tper, wo Sowohl | gef | 
die Pflafter als "Salben u in Deus |pemepre 
Kranckheiten von ‚fotne über die Bruſt, und se * 
hinten über den Rücken; im Seitenſtechen aber — eh Feine 
mehr lber Die Seiten gelegt werden, welches zu mer» Tranck bey ſich behalten kann/ 
8 iſt. Khuntaths. 





Er beſchreibet fie im ern‘ 


feiner - Mexlullee + deftillaroriet „.p‘ 476 
— Ki Se in Kom Pulveriſiret weiten ABeorauc aufs bee, "und 


. machet mit wwohlaefhlagenen Enmeiffe eıne S 
—— re — an Rache | 
—— 2... „| einder,esi dem Kramten au —— 
x Ungu. Althex, Mae —* —— EN ‚ * 
»Pulv. Tormentarii,anaunciilj, ' — 
Seminceymisapulveriſ. Salbe von‘ gg ——— — 


Eruca, ana une, . 
 Sucei ee —* une. — 






* rn gen * 
= x —* auch das as Die Salpb, ana unc, Fu fo him Limonien⸗ 

chet alfe eine Salbe daraus. Wenn ihr fie U gewaſchen wor⸗ 
* ———— —9* H % vs 
t uavit mi and in den fchmershafften süill, das in Grin 
Dt, und bernach reibet mit der Hand ſoviel * gt uf, öffters abge⸗ 
* — — gebe, | waſchen worden iſt, 

nu zweh 0 ohl⸗ er —4 
ide einen Keibafchemitetwas alter Butter | | Ung. pope); or de Saff⸗ 


warm gemacht find, bindet mit einer Binde ei 
altes feinen oder roollines Tuch —— die Dirham ma are deraue 


Salbe deftu beſſer auf dem Theile erhalten werde, | selben Zas 
Rennes nörhiaift: fo ſchmieret Ni Salbe all — An — em zo 
ſechs Stunden friſch auf. —— Zaeuti 
Salbe wider die Sommerfproffen, sub ets Rec. Pulpge Col hide, F ee 
was roͤtblich· Slecke. Nehme Kinds,Galle, | = ter tere iridis, 
Scywefel-Beift, getrannten Schwantm, Ham | Succi Co E ai joch 
— — Quentzen miſcher — ug 
jsilanıb ‚aotı „ Kuphors 


% - 


a a F —— — 
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. "  Euphorbii, $ij; —8 Statt, welches befler if, halt fo viel klein 

—— Me Si Archan. Kir | } derifirte raunwurtzel, Storviondl * — 
‚Myrrhie, 3vj. ar * als ihr Honig genommen habt. Thut 

Olei Caftoreis. / jufammen in eine faubere Pfanne, — es * 

Ruta, ana, | einem — —— agree ‚d < 
t eine ara welche 
mu he Gänge, Gi aan m 
a 
pr ——— ſiehe Salg (Beronien). Dan fan auch den fo genannten Fa mit ihe —* 
Salbe zu veneriſchen Blattern und Ma⸗ tüdten, —— jedoch auch Federkrau —* 
ern, Cowob Khuntaths. Gr —2 kim erften | in den Schaden fireuet, 


ite feiner Medulle deftillatoriey Br 410,|, ‚Salbe zu vergifiteten Wunden, Pu 


- Mehmet das Weiſſe und Klare von manns, welche er in feinem Chirur 
Eye, klopffet es wohl durch — es reg p-923 alſo befchreibet: — 
dicke, wie ein Säl'gen Mahe De beftreis Rec, Tetr. Sigillar. Strigend, 
Be 8* —— ein paar Tage: Er beilen fie, Bol, Armen, ana, $ 
n ad; k Camp 
Salbe zu. venerifcben Schäden, Conrad| Gran, En pülverifat, 
Khuucathe wie er ſie in feiner Medulla deftilla- Succ. Ladani, ana, 3if. 
toria p, 5 73, im erſten Theile verfertigen lehrer ; —— inſp. zij. 
Rec. * entin® ürfiusque, an Bol, Armen, 
riftolochize acurir; > Terr, japon. ana, Süß. 
Confelide pontice, a ‚| Diefe Stücke mifchet vors erſte wohl inter eins 
Terebinthine tif, ander, dabeh denn fenderlich zitgefehen werden 
‚Olei ouorum, ʒvij. “- muß, daß die Siegelerde juſt, und die rechte 


Macher eine Salbe daraus. ie heiter alte Lo | Schlefiiche, fo genannte ftriginifche fen, weil diel 
cher und-penerifche Schäden , weiche weiter um| daran gelegen, endlich miſchet noch — 
fid) frefien, inateichen den Woiff An eben dem darein? 
Drte p. 450 Ichret er folgende: Ol. Scorpion, 
"Rec, Pingued, gel F Sucein. ang. f, “ | 
t. Zi. Macher es zu einer Salbe, mit welcher 

Adip. — * non ſaſit. $vj. lechand —* gifftige Verlebungen heilen Fan. 

Unguenti Martialis, 34 Salbe wider Vergifft / und Bezauberung, 





urii pur. $iV, TH, Hofm. Unguentum' contra Venefcıa, 
Reibet alles zufammen in einen —— Tb, hoſm. 
ſel wohl Ba einander, bis das Queckſil ‚Rec. Adipis canis 
rödter if, nee dem Deiben tröpffelt nach und |’ Urigrijsoe Boten 
aponis, ZXXIiv, 
Oiei Juniperi ; zvj. Vifei 5 Mh ik 3 ) 
Lauri, Schneidet die legtern annoch grüne und friſch in 
Lilior. ana ʒj. —25 und ſtoſſet fie bis fie Safft 8* — 

Eöfet ferner auf! muͤſſet aber Holtz, Blätter und Beete zugleich 

9 ONibani, ftoffen. Miſchet es mit dem vorigen in einer Phib⸗ 

"Maftich. le unter einander, und laflet es neun Wochen an 

Lythargyr. aur, ana 3vi), der Sonne ftehen: * wird ſich ein gruͤnligter 

Myrrh, rubr. 3iv, üben. Damit ſchmieret die Chr 


| dem Feuer in befagte Eompoft der und Bears Die —e— Derter und 
—* — er — rg daß es eine] Gelencke de uberten ein, und iht wetdet % j 
Salbe werde. Solche pm: in einem reinen Ge: | WIB erfahten, es hilfft. 
fäfle sum Gebrauche * Ehen — anne zum erbeten — 
l te te, im an ile manns ur 
—* ur (sende Salbe verfertigen: Mehmet 2 me p. 912 alfo befchreibe | 


83* von Wal / oder Schwattzwurtz, zer⸗ Rec. Succ; Rute. 
fie wohl, fiedet fie mit Zungfernhenig und Abſinth. 
See zu einerSalbe,umd mifbet&pie) Scordii; ana, $, 
6 darunter; damit falbet den Scha⸗ Alchimill, 
en dienet auch überhaupf u allen vun Solani, äna, gvj. 
—— Dieſe Saͤffte werden mit zwoͤff Loth Roſen ⸗oder 


Salbe iu den vergiffteten und 1öf n| Sdellkrauthonige zu einer gebührenden Dicke ges 
— * —— fi an For, da denn fünderlich alle waͤßtichte Feuchtickeit 
Sheie feiner Me ulle 5 138. Neh⸗ der Sifte gaͤntzlich verkochet ſeyn muß. Dieſem fe 
—— 4, fbönen, reinen, roeiffen Zus | Bet, wenn es mehrentheils verfocht, binzu: bier 
er, von einen fo viel, als vom andern, oder an * Taback und Meet wiebeleßig = 



























‚Sıs ıs Galbe,p aus vier Stuͤcken beſtehet Ä Salbe um Wutme 846 


————n - 
— twas m kochen, und ſich tet vr ID 
—* —— denn miſchet, wenn es nah 


et, —* darunter: 
» Ungu. AgyptiacZißs ge 
———— ‚züße tiere 


Tre Ve au et 


en to 
u u 


BR, wer -p. aus vier‘ 
ar SalbecRuic) on 
be, — 


Salbe me 
j — er in — 
beerkrantze, P-104 und ar Rec Pal 
Rec, ee; er re 


* 















en Se —— 
‚ Unguentum ad Procidenstam iu. * 


"RER, Vogu. de lainaria; Zi. ” Deren HE 


ei —— — NR | —— 

—— * 
ie 3 * W J B BI) Jun \ 

} ander, dafes eine Sa 





Olei Rolf. qu, oh 
Macher eine Salbe daraus. uͤhret es wo 
> "Salbe von Wache, fie Cerelzum, im v berbe, un 
Ban ————— 
— 2 nn nur A 




















porbecker «Öronu 
en Ca in zu uri- 

— — — ae fie im © 

) tati 1 ir j * Bi RR. 
— ag ren —— — —* | * mi ea, — —— on: a" 
— ————— N Chamomille 
ne gen — *— a 
151 oder er u ge et anaq. kan u 
en Stuͤcke = Ei er ' Gusjach, a — 
Sa u e Harn⸗ nn fammen genommen. J 

der‘ —s ir ——— or 


ie Ne a nehmen, und 
eben 4 viel, ale man Queckfilder ———— 





kan es auch noch anders veraͤndern, wi 

dem *8 u dan hr —* ee daß es * ein —— — 
t. gen, die hier gebrauchet —— 
werden, werden auf folgende Art vfatige — BAbemae 
— Rec. Ceræ albe, Ibj. * ten Schäden, Conrad hunrarb6.c. Sneleihen 
Terebinthin® vencte, 5. — veneriſchen Schäden, Eonrad 

Laflet erft Das Wachs zergeben, hernach thut den #4. he 
Zerpentin darein, und im Diefe * be um Wurme, Blanckards welche 
Stücke tuncket die Dochte ein, und machet einem * den Eanhetran 
» Die ihre gehörige Dicke Da Eye — 53 





 Berishenxev, italienifch 





8r7 Salbe wider den Wurm am Singer 
Rec, Ungv. rofar. $ij. 


ip. di: 

Mifchet und macher es zu einer Salbe. Pur 
mann fchreibet: Er habe allegeit ‚mit nachdruͤck⸗ 
lichen Nutzen an ftatt der Kofenfalbedie Lithar 
goriumfalbe darzu genommen, vorher aber alles 
mahl die Schäden fleißig mit des gallopii grauen 
oder Mercurialwaffer wohl ausgewaſchen | 








bon fich felber trocknen laſſen Eine andereder, 
** Salbe beſchreibet Purmann, p-954- 


0: 
Rec. Ungw, Alabeftrin, 
OR. Tara bee Fi 
. — 0) 
Be vivi iR 
ppt.ana 
Mercur, przcip. 3. 
Myrrhae, 


Niſchet und machen es zu einer Salbe. 

Salbe wider ven Wurm am Singer, 
Agricolaͤ welche er in feiner Chirurgia Parva, | 
Tr. 5. p: 459. alfo befcpreiber: Nehmet Knob⸗ 
lauch und Zeufelspreck‘, eines fo virkiiedas ans, 
dere, ein Loth, Efig, fo viel als genug. Die⸗ 
fe Stuͤcke ſtoſſet in einem ſteinernen Mörfel mit , 


etwas Eyweiß zu einem Gälblein, ſchlaget vie | Sarwi 


fes über den Finger, und wenn es trocken wor⸗ 
den, wieder frifches darauf; Wem der garftige 
—— jutwider , Ban etwas gutruͤchendes darun⸗ 
ter miſchen. 

Salbe, den Wurm am zu toͤb⸗ 
ten, Conrad Khunraths, wie er ſolche in 
feiner Medulla dettillatorıa im erſten Theile p 


. sort, ibet: Ne Teufeledref, Knob⸗ 
en —* es F einem rinnen 3) 


Mörfel, Daß es eine Salbe wird, und leger fie 
— 
* 

— —XXX ’ EAAeAKPauneE oder 


—— ein Kraut, deſſen 322 —— 

vornehmlich iſt zweyerley, zahme 

um mie, BR min sn ld da 

‚ weil fie m ein 

an der Geftalt , fondern auch an der Wuͤr 
dung demfelben faft glei kommt. 


Eie Bluͤ 


waͤchſt gerne an duͤrren und ungebaueten Orten, 
und an » fo gegen der Sonnen gelegen, 
iſt etwas fräftiger und trockener , als die Gar: 
ten» Salbep,. und hat mit verfelben faſt einer 
key Kraft. Siehe Davon ausführlicher Wald⸗ 
Salbey. Die zahme, fo insgemein im Den 
Gärten gebauet wird , theilet man in die groffe 


uenmet: Solvis, Ang. Cord. in Diolc, Sahıa 
Maejer , Dod, Ger. Offic. & Matth. Tab, C. 
B. Solvis mojor an Sphacelus Tbeoprafi, C. 
B, Pie Töournef, Salvia larifolia, 1. B. Raji 
Hift. Trag, Cluf, Salvia borsulana , Eric. Cord. 
Salvia * vulgaris, ‚Park. Solvio major 
Skabrior Dioforidis,; Lob.. Corſalvium, Her- 
ba faluseris, % falute, hoc eſt fänitate, bon 
der Sefundheit, weiche fie erhalten ſoll, Plin, 

Vriverfal.bexici XXXUL Cheil. 





Sacch. Alumin.ana, 5). 5 


Salbey 8:18 

Lib, XXI. c, 25; Daher ſie Nicander in Ihe: 
riec. nennet dAIHerre, das iſt eih Kraut vorn 
beilfamen Kräften; -Herba‘ Jeere, Agripp. 
Berx:ev, weil fie zum Huſten Diener Deutfh 
Salvie, e u rise un Sals 
! treiber holtzige und aftige, wauıche _ 
Stängel, die weißlicht grün fehen, mit länge» 
lichten und breiten; ſtumpfen und runzlichten 
Blättern befeger , welche weißlicht oder Pur 
farbig, ‚oder bumt, dicke und: wollig, trocken 
oder nicht gar faftig und ſchwammig find, und 
haben einen ſtarcken und durchdringenden, doch 
lieblichen Geruch, einen gewuͤrtzhaftigen, bitterır 
und etwas ſcharffen Geſchmack, der einem warm 
im Munde macht! Die Blüten wachſen Ach, 
renweiſe auf den Spigen ihrer Zweige, ſtehen 
rund um den Stängel, fehen aus wie kleine Ra. 
chen, oder als wie Nöhrlein, fo:cben in zwey 
Lehen yerfpaltet und mohlrüchend ſind, blau, 
und in etwas purpurfarbig, felten weiß, und ſte⸗ 
ben in einem geraumen Kelcht, der wie ein Horn⸗ 
len gebildet, und fünfmahl eingekerbet it! 
Wenn diefe Blüte vergangen, fo folgen ihr vier 
Samenkoͤrner, die find faſt rund und ſchwaͤrtz⸗ 
licht, und in eine Huͤlſe eingefcbloffen, die von 
dem Kelche Eommt. Die IBurgel ift holsig, 
hart und voller Zafern. Die andere heiffer: 
ia minor , Dod. Ger.-Othe. & Maith. Lob. 
Tab, Solvio minor ourisa & nen aurita, €. B; 
Pit, Tournef. Spbacelus werus Tbeophrofli, 
Lugd. Sa/via minor, frv& pınnata, Park, Sol. 
via nobilis , Brunf. Salvia aneuflifoha®& nimdr, 
Trag. Salvia acuto, Lon, Salvra minor aurieu- 





lota, I, B. Roji Hiſt. erufidtı, Sowie 
‚auricularıs, Salvia Regia, Salvıa Romane. 


Frantzoͤſiſch Sauge francbe, oder Sauge preise, 

Rutſch Ereug-Salbey, fpigige Salbey, 
kleine oder fehmalbiärte: ichre Satbıy, —8 
le Salbey, Oehrkenſalbeßy Rönigsfälbey. 
Diefe treiber einen Haufen holgige, meißlichte, 
wollige und aͤſtige Stängel, die jo-lang, wie 
an der vorigen find; Die Blaͤtter aber find viel 
Fleiner und nicht alfo breit, viel weißlichter, rum⸗ 
licht und rauch, von noch viel ſtaͤrckerem und 
würjhaftigern Geruche und Geſchmacke -Anss 
gemein haben fie unten ein paar kleine Blaͤtter⸗ 
lein, wie Oehrlein oder Eleine Federn. “Die 
ten, Samen und die Wurtzein Eommmen mit 
der gröffern ihren überein. Die Salben wird 
in allen Gärten fleißig gezeuget: angefehen fie 


‚dem menfchlichen Leben viel Gute hut, undfo wohl 


in der Artzney/ als auch in der Küche gebrauchet 
wird, deswegen man fie auch lateimſch fälvia, 
quali falva, quia humines fal#os confervar, 


dieweil fie viele Menſchen gefimd und fri 
und kleine ein: Jene wird im Lateinifchen ges |. hat te viele hen geſund und friſch ers 


t; oder quia ad varios morbos falutaris eff; 
weil fie zu vielen Kranckheiten ein heilſames und 


erwuͤnſchtes Mittel iſt, nennet. Daher fenreis 


ben auch die Salernitaner, c. 60. Salvid 
falvatrix natur& concıliatrix, umd fragen Dar 
bey: Cur moriettur homo, cui Salrja crefciein 
horto ? antworten aber bald Darauf: Contra 
vim mortis nom eft medicamenin hortis. Es 
muß aber die Salben bey der Raute depflannet 
werden, par niſten gerne Die Schlangen, Krb 

®f ‘ u - : ten, 


819 Salbey 
— — mn 
ten, Spinnen und ander 
und vergiften Die 
fonderliche Hiſtorie bey dem Ambr. Pardo; 
Lib,XX. de Venen.e.24- juli 
chael Döri , Te. de Opio, p- 123. 
n, 
Traet. de Febr, in gener. c.6. 
lin, — 1. * 
med. phylic, 59. Gent, * 
Eine andere dergleichen Hiftorie 
dem Johann Boccatio, Ant. M 





1» Mem,aph.ı, granc. Joel, Oper. med. Tom.V. tollir, fagen Die 


Lib, IL ‚Mifander, in 


Dergleichen | Eömmt auch wohl den Keuchenden 
ind-Brombund | Schwindfüchtigen, die ſtets huſten und 
Simon Pauli ‚ in Qv. | fpeven, Desgleichen denen, ſo mit dein Steine 
Fürgs | geplaget find, 
Sabr.!ftigfeit rühmet 
Eber, Bockel, Lib.| Guͤldenklee Lib.IIL -Caf 34. ’. Gepülvert mit 


mpel, * Bau 3. den 

Erdbeeren, au 
Botan. Cal 3. Chrift. Sr. Paullin, Zeit. 
erbauliche Luft, part. 2. P. $- eichen 
„ Cent. v, Obf, 38. 





ot, 1 Epift. 96. Franc. Piens ‚ |niß und den V 
be. Fri Pauls |tel wider den S ch 
8.37. und Obf, |brecden, Krampf, Gicht, Podagra, Joh Stiſ⸗ 
iederholet :wird.'| fer, Tr. de Podagr, Zittern und Lähmung der 
erzählen aus | Glieder, innerlich und Aufferlich gebrauchet. Sal- 


3ald, Cent, |via confortat nervos, manuumque tremores 


sed, Theatr, Trag. P. 1. | brauchen a 

2 Be auch die Breßlauer YIatur-Ber] in ihren Speifen und Getraͤncke. Die Salbey ber 
Kind, Verſ. XXIII. P.632 

e 
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giftiges Unaexiefer dar⸗ gut zu den Ealten Gebrechen des Hauptes und 
Blätter, -Davon eine der Glieder, darneben ein mächtiges Hals und . 


Wundkraut, die Mundfäule und die verwun⸗ 


zulefen, die von MTis | dete Zunge und Halsgeihwüre Damit zu heilen: 
Sabr. | Sie ſtaͤrcket fonderlicy Die Nerven, das 


Gedaͤcht⸗ 
and: iſt ein vortreffliches Mit⸗ 
indel, Schlag, ſchwere Ge⸗ 


uch ehtigealte Beute die. Salbepblätter 


Lungen: und 
Blut 


die feorburifhe Engbrüs 
fie befonders B. en 


Venenis, c. und 5. Brube, Comment; | Zuder vermifchet; wird fie den Kindern wider den 


————— Arn. de 
va / 


lein 


abwaſche und reinige, oder zum wenigſten ober» 
werts abbreche, ehe man fie zur. Speiſe gebrau⸗ 
che. „Ach. Kirchet, Scrutin. Peft, S. 1.c, 3. 
1, Exp, 3. hat mit. Dem Rergröferungs:lafe an 
der Salben Spinnen geſehen. Die DBermeh. 
zung, der Sie „gefchiehet Durch, abgebrochene 
Zweige, tele man in wachſenden Monden 
vier Finger tief in Die Erde einleget , und Ducch 
& nr a im —* in eine aut 
nerde d t. ie will gar. wenig be⸗ 
—* ſeyn, *. bey gar, dutrem Wetter. 
Man fol fie nicht mit Miſte, ſondern mit Laug⸗ 
Aſche 
deſto freudiger, und, wenn fie. öfters geſtutzet 
WO, Det Dir maßfen, „Ale Sat fi 
Eräftig Del, auch flüchtiges und fires 

ig Phlegma. 


wen 
Br 


| 


»u: J J 
Kraft, daher ſie gut iſt, zu dem Kopfe, Ner⸗ 
ven, Magen, und a Sie 
wird innerlich und Aufferlich wider den Schlag, 
die Schlaf-Sudt und Lähmung der Glieder ges 
brauchet- , Man Läuerfie, rg rn zu bes 

edern; Auch wird fie unter die Schnupf: und 

iefe Pulver genommen. - Die dürren Blätter 
yon der kleinen Salbey werden als wie ein 
Thee mit ziemlich heiffem Waſſer aufgegoffen , 
und an deſſen Statt gebrauchet; Diefer Tranck 
ift ſtarck im Gebrauche, er verdünnet. den 
Schleim, und ärdet das Haupt, - Insgemein 
wird diejenige Salben dazu genommen, welche 
aug warmen Ländern kommt: angefehen fie ſtaͤr⸗ 
cfer und weit beffer ſeyn ‚fol; doch in. Ermang- 
lung. ihren thut man gar wohl, wenn man.an 
ihrer ſtatt Die inländische nimmt. Sonftiftdie 
Salbey ein temperirtes,  fangvinifches Kraut, 
waͤrmet, trodnet und ziehet ein wenig zufams 
men, veiniget Das Geblüte, und iſt fonderlich 


Specul, ingrod. Medicin, c. 22, aufgezeichs| Salbenfaft | 
Daher am fiherften, daß man nicht al«| den alten eingerurzelten Huften, und wider das 
ein. die Salbey, fondern auch andere Kräuter | heftige 

und Pflaugen vorhero mit frifchem Waſſer wohl — 


e kleine Sal ſtarck fli 
und wird am hoͤheſten geach- leget, b 
hat eine zertheilende und oͤffnende che 


Medicament. fimpl. cogn.f. 113« Ein ans) Duſten mitgroffem Nugengegeben,: Dir, Ried» 
Villano⸗ lin, Curar. Med; 549, p- 338. Orp » 


Orpheus gab den 
mit Honig vermiſcht, nüchtern wider 
Blutauswerfen, Aetius Terrab, KSermin, 
Lib, II, Meth,adPrax. c.8, Cäfp.' 
Wolpb. Viat, nov.c.22.8.%.Velfch,Obf. 
Epifaym;27. Dalefius de Tarantı bejeuger, er 
——————— 
wahren koͤnne, wenn man früh. 
zwey bis Drey Blätter Salben eg 
oder in geringem Weine nehme/ Lib. V/ Philon. 
Pharm. c.15.p,60:. GieheauhDom. Leon! 
Art, med. p. 1079: Die Salbepvertreiber auch 
Die Falten Flüffe und Catarrhen: denn vermoͤge ih⸗ 
ver austeocfnenden Kraft verzehret fie Die vielen 
—— des Gehirns, benimmt die Heiſer⸗ 
erwaͤrmet den Magen bringet Luft zum Eſſen⸗ 


„ oder alter Leimenerde Düngen, fo wird fie | macher einen wohlrügendenArheny,treibermächtig 


den Harn und die Monatheit der IBeiber, wenn 
folche wegen dicker, fchleimiger Materie nicht fort 
wollen , verbeffert und mäßiger fieauch , ſo ſie zu 
Vog der Salbey —— 
rdert ſie die Monatjeit, damit aber geraͤu⸗ 
rt, ſtopfet fie ſelbige, ſchreiben Roder & 
Caſtto, de Morb. Mulier.Lib, I.c. 5.und Guil⸗ 
Varignan,Secret.Med.p.199. Daß der Rauch 
von der Salben die unmaͤßige Monatzeit und allem. 
eiberfluß wunderbar ftille , faget Herm Cork 
bäus in Confil, Med. Die Salben ftaͤrcket dar⸗ 
neben die Mukter, macht die Frucht im Mutterleis 
be ſtarck und kraͤſtig. Jacob SylviusinCon- _ 
fil. Med, lobet Die Salbep ungemein, daß ſie die 
gast ftärcke,u; vor fruͤhzeitiger Geburt bewahre. 
ef. auch Bv.Rolfinc.O d. & Meth. Med. Spec. 
Lib. IX.Sed.6.c.ı. Simon Pauli am angefuͤhrten 
Drte, Phil. Grüling. Cent VI. obſ 40. Doch 
wollen etliche, daß, wenn Die Weiber ſchwanger 
ſeyn, fie nicht viel Salben genüffen follen, weil fie 
nicht allein den Urin, fondern auch Die todte Fruche 
treibe, Bv. Däriunan.Secret.Med,p. 19. Die 
Salbey mit Weine abgefotten und getrunken, bes. 
fördert gewaltig Die verhaltene Nachgeburt, ud. 
—— Iv.de Mulier affett. c,4. Job. 
P:avor. in Med, paup, Sonſt iſt die Salben 
den» 
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denjenigen Weibern nüge , welche wegen Balter, Das Haupt damit gewaſchen, verjaget und toͤdtet 
fehleimiger u. ſchlͤpftiger Mutter unftuchtbar ſeyn, Die — Es heilen auch 
Denn fie werden von dem Galbeptweine erwärmet ‚Die Blaͤtier gerſteſſen und ufftübergeleget, Die Stis 
un adhebar gemacht Befiehe Job. Bruyerin che und Biſſe der AWifpen, Spinnen, und anderer 
deRecibar.Lib, VIILc. 41. Joh. €. Claudin, gifftigen Thiere» Bel, Epbemerid, Nat: C, 
Enp, rat. Tom. 2, Lib. IV, p.203. und defielben Dec.1.An, 8.ubf. 37, mie ınan an den Kroͤten 
_ Confult, Med. $0.60. Job. Jonſton. Tavmato- wahrgenommen, wenn fie von den @ piımen geſto⸗ 
nat, cl. $.c, 37. Kay: River Prax. | henwerden, fo heilen fie fich wieder mit Salben 
ib, IX. cap. 75, Bey dem Aerio lieſet eft.Lib, XVIL obf. 26 erjehlet, daß «ine alte 
| man fonften terr. 1.Serm. 1. als in der Egvptis | in den: Krebs mit gefüueter Galbey curiret 
fihen Zufel Eopto der. gröfte Theil der Menfchen habe. Salben in Wein oder Waſſer gefetten, 
an, der. Pet geftorben, haben die ‚LBeiber. fleißig und denfelten Wein im Munde gehalten, ftıllet 
Salbepjafft getruncfen, davon fie fehr ar das Zahnıweh, —— Zähne und das 
morden, und viel Kinder. gezeuget: a.die Zahnfleifch „ wertreiber Die dmme im Mun⸗ 
Ealbey machet die Gebährmutter geſund und|de,und dergleichen Blästerlein ‘: auf die Brür 
fruchtbar ‚wenn fie von Falten und ſchleimigen Ber ſte warm geleget, bertreibet den Frauen die Milch: 
| ſchwerungen angeariffen wird ; Daher nenner mit Rautenebig jerfteflen, und auf die Pulſe gebun⸗ 
\ auch Aarippa die Galbey Herbam facram, Ges |den, tilget die Sieber: alſo um die Stiene geſchla⸗ 
| org. Mlelich, Armament. Med. p. 173. Der! gen, ftiller das Naſenbluten. Den Rauch don der 
Saltenvem pen oder Bier erwärmen den Falten Ma | Salben durch -einen Trichter in die weidliche 
2 Haupt und nügen allen gelähmten | Schaam ſteigen Laffen, ftopfjet den weiſſen Weibe⸗ 
undnerdöfen Gliedern, Babr, Sallop Lid. IE. | Fluß-GepülverteSatben mir Schmweinefett vermi⸗ 
Secret.'p. 212. und widerſtehen allen Giffte; feber,u.in Gröffe einer Hafelnuß oder Bohne in den 
werden bon vielen in der viertägigen | Nabel geftrichen,öffnet Den verftopften Reit, Babr. 
Fiebern u Scharbocke fehr hoch gehalten. Im vier, Sallop. Lib.1. Secret: pag. 143. B. Wlinderer 
Pen Schenck Lib. VI. obf.| Med. milit, e. re. ©. Deifb Exeter. Cur. 
‚die Salben ein edles Kraut. Joh. Stephan | Chil, 1.cbf. 12.&:407: Sr. Hofmann, Lib.ı. M, 
Strobelberger füget , Remed. Singular. pro |M. c. ı9. Die Köche ſpicken mit den feifchen 
ur, febr. Introdutt. p. 30. daß Ruland einen | Blättern die Hammelbraten, welche davon einen 
Mönch, der das ſchwere Gebrechen gehabt, bloß |auten Geſchmack befommen , oder fie backen die 
mit Salbevweine curiret habe. Etliche brau. | Salbenblätter mit Evern inder Panne, Inden 
den wider Das viertaͤgige Fieber folgendes aber» | Apeth cken bat wan von der Salben ein Waſſer, 
bifches Mittel. Sie effen adht Tage nach ein | Zucker, Effen, Geift, Ertroet, Balfım und Del, 
ander Salbevblätter, Den erften Tag neune ,- den | weiche zu allen falten Mängelndes Hauptes, yum 
andern Tas achte, und.alfo die andern Tage abftew | Sthlage ‚falender Sucht Schwindel, Flüffen, 
gend, bis-aufden neunten. Mad) Trag. Lib: I | Blödigkeit des Grächtniffesund der Schlafſucht 
Stirp. Hift.e- 16, Berichte find viele. der Mens | Bienen. Das Waſſer ift fonderlich gut wider den 
nung, wenn ſie des Morgens nlıchtern drev Btät-| Schtan, Schwindel unddie Schlaffucht : erwärs 
er von der fpigigen: Salbey mit Salze eflen ‚| met den Dianen und die Öebährmutter , ſtiut den 
daß fie denfelbigen Tag vor Gifft und boͤſer kufft Duften und befommet wohl den Enabrüftigen : 
htet.feon. . Galbevblärter Öffters, geneffen | In Ten Mundgenommen , bringet es die verlohrne 
heilen die Gelbfucht. Arn. Weick. Th. Pharm, Sprache wieder, und ſtaͤrcket die gelähmte Zun ⸗ 
Lib.1..c.'ı3. Salbeyſafft mit Honig vermiſcht ge : In die Naſe gejagen, reiniget es das Haupt: 
undgenoflen tödtet Die Würmer im Labe- Den | Die Hände offt laulicht damit gewaſchen/ und von 
Saamen zeritoffen, und in Lauge gethan, vertreibet ihm felbft laffen eintrocfnen, vertreibet das Zittern, 
die Milb:n und Daarwürmer „ mazbet aber das) Caſp. ofmann in Epilt. a Schuls. edit. Lib. 111. 
£ etwas fhwars. - Ein Salbeyblatt in den, Das Waffer giebt auch ein guies Mundwafer 
und genommen, undein wenig nefäuet, zubet viel ab, wenn man ein wenig Alaure und Gummi · kacc 
E chleim aus dem Bebirne, dannenheroes zu Wie⸗ | Darzu thut, welches das Zuhnfleifch ſtaͤrcket und 
derbeinaung der Space fehr dienlich; auch pers | den thock aus dem Munde treibet. Beſiehe 
 teeibet es. das Fröfchlein unter Det Zungen. ; Die| + gufiepe Armament. Med. Chym. Set, z, 
von Schlage aelähmte Zunge offt mit Dem ausger | Var bepmaffer und Del findein gewi 
druckten Saffte gerieben ‚thut ſehr RR: de | ferpativ mider das Froͤſchlein unter Der Zungen, 
DillanovaLib.LBr.Prax, c,24., River, poppe Thef.Med.Lib. I. p. 166, Der 
Lib. V. Prax. Med. c. 4. und hat die Erfahrung ges e.von den Ealbenbhumen berveifet dem erfäle 
tehrt, daß diealben bey den Stammelnden fehr | teten und fhrvachen Haupte viel Gutes: kommt 
uslich fen, Sier. Mercurial. Lib. II, de Morb. mercklich zu Hiilffe den Gichtbrüchigen, Lung / und 
Pueror,c.g, Soreft bezeunet Lib. 1. Obf. 39. dab Erberfüchtigen,denen er den fhhtwachen Lungen ind 
er in Flandern einen Soldaten, Der mit offenen Aus Erberbalfam Fräfftialich ſtaͤtcket. Das deftillirte 
gen alles aedoppelt gefehen, den Rauch von Salbeh Salbeyoͤl iſt ein Hauptſtaͤrckendes Del, innerlich 
mit Nußen gebrauchen laffen. Salben geitoffen, | und Auffeelich gebrauchet: Indem es alle Kräftte 
und auf Aunden geleget, die fehr biuten, | des Gedirns machtiglich flärcket, Pet. Job. gas 
heimmet das Blut: in IBaffer gefotten, ſaubert die ber Myrothec, Bee pP. 222. auch vertreibet 
Wunden und faulen Gefehrpiite, fo fie damit warm] 8 Die Flüffe, tüget die Schlaffucht, fallende Sucht, 
Maſchen werden, und befördert fie zur Heilung;' den Schlaa und die reiffende Gicht ; Inder fal⸗ 
Piverf, Lexici XXX Theil. gif 2 Inden 
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Ienden@ucht tropffet man «8 auch in, Die Obren, Salbey (Beine)ficheSalbey. — 
u 

ns —— Magen, desgleichen die am Ix tage — 
— ——— Monaihzeit. * ——— Hormanm, 
— rk le Morgen —— gi ach — ih ſiehe Salı 

erverfichern, ch Die Zeit feines | 
— eng (| ‚Salbey(ipigige) fiehe Salbey. Er. 
whylic.c ua. "Beildte — ——— * 
AurChym. Fart· U. c. x. Die Chomiſten hal ⸗ 











ft. 
wer “Pfund Ther gang wilig für ein Pfund Sal, veinigetes bö Sehne, und 
———— ————— aus ——— wenn es bins 


nihtsachten , und hingegen ein krafftlo⸗ 
Kae jenen De ne ae Dee 
—* * Dr Tage, jedesmalaufjtvep.oderd 
"Salbey (Alpen) Salois Alpine, Tab. Sale Kevin Sr, andaing rag 
‚Alvefeis wigrior, ine — —— jut boͤſen Leber, ftidet den. ,. undereibet di 
kn —— = re todte Geburth aus. r —— — 
Alpina, — “ Schlaae,umdwenn ra 
ar te aufbauen toild und re A gelähmet, oder die Glieder ger 
: waͤchſet. * * krum̃t und — da man — 
ey (breit aͤtterichte) Salbey. Aufferl. mitdi reibenu ftreichen fan 
Salbey uf) f. Polemonia, im xxvm ea gut zum Seitenweh, Handeits 
"Bande, p. 1100, tern und aller Laͤhme, getruncken und * wer il 
Salbey ea gm ‚Caecifera, Sobvi⸗ Bi beitet die Wunden, dami 
baccata cr. Wwia.cretica, Dod, chern uͤbergeleget. 
Tab. Salvia Before C.B.Salıia frufum in. ak Dein, m ren Weidern ih⸗ 
Jor galla referens, Matth. waͤchſet in der ZYnfel re Zeit. Made OR geleget, Ind 
Sreicund Eapern, und ränet Deere, melde als — ie Do Gifftaus. Das 
Balläpffel ausmachfen: ‚Diefe "eingemacht Bluten der Wunden ftilleres, mit miſte, 
heraus gebracht, und — kr von den Bäumen „ oder mit Baummolle 


a —— ‚|Aeifehe —— Des Waffers Aal 
fiche a der dier Loth getrumeken , Bricht Dieinn 

— ale Im AH — At das Schiene, $ Runen 

Haupifluͤſſe ld bl dr 





BA = Aa ni 52 





ü Salbe —* * —* u —* * — — 


Shi vi m 256 ee 





; ar ee 
Iman — do¶ Km 
—9 en BE a rer 


A,ate —— £ ro Ien: am 
K672i „Lau re). et —— ah ft: a 
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m⸗ Ark > th alen Tod 


BT 1 EN — Mir, A): — (amd Ina n 
A) re © 6 —— — 2 . 7 
Me ante Be in aan? amd R ae ' — 


— 


vus *2 hen * = Tr 


— oder 5 Sulphuris per 
1.1, Campan, prp, Ziv. Oder etwas 


= einander, „Babes cine abe 
tihe fieroch oder gruͤn haben, 

och geft nober oder Grünfpan darei 
—— — 


6 Zahnfame n bat, auswendig auf den 
den, fodaß die Salbe Die Haut berühret: han 
age tie. Sie fol auch denenjenigen , wei⸗ 
* liegen, ſehr dienlicy fiyn, 
a ſchalen alfo auf die Schlagadern an 
den Armen gebunden werden. 
Salbe wider die Zauberey. 


0 Anth. 3i. 
Büffet acht Pfund alten Bein * une er — * Canis en he | 
ER ee 


—— 0: Herne — *5 — Merdemilchbutier, Balfam 
netamstindg nn oh. bon Eichenmiftel und feiner Ylüte bereitet , jedes 
Storac cal, er ah va und als genug ift; „Mifcher und 
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"Salbıasrner, oder Bel-Hörner,, fiehe Dels 
eg) 

albin t, ſie 

elle George) ein Deutfcher  Sefuit von 
Dttenbeuren, inder Dioͤces Auafpurg, —* ars 
ei 19 Jahr in die Gefelfchafft, lehrt u. 
— die ſchoͤnen * 
u Dbern befonders ehrerbietig, ftrafte Die 
ohne Anfehen der ‘Perfon, betete.offt und catechiſir⸗ 
te fleißig. Er ftarb zu Dillingen:z605, nadıdem | m 
€ — zur Catechiſation nügliche Bücher verferti⸗ 

Alegambe Bibl, Script. Soc, Jet. 

— ———— ein er ein unterhalb 
Grein, an der Donau, im Lande ** der N 
nahe den ——— Er 
gehoͤrt dem Spa aa er der au, 
———— EE Landſchafft ir Ober: 


Defterreich einzunehmen hat. Zeilers Beſhrei⸗ 
—** X des Heil, Kömifchen Reichs Krevſſe, 


after | der Salomon —* 
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nige falbete, war ein Prieiter, ıB.Kön. 1,35 fals 
beten den Salomo zwey er, einer gieſſet Das 
Del aus, Derandere falber in. Doch durffte der 
ke nicht allezeit der Hobepriefter ſedn, tie 
etliche wollen. Denn Davidu realen 
von dem ker ame: Samuel gefälbet. Es war 
auch Zadock nicht sefter, von weichem 
3 wenn es aber heiſ⸗ 
ſet, das Volck habe ihm gefalbet, fo it die Sache 
ttelbarer Weiſe zu ichd 


— 
D l m 
en 
ngen wurden 

—** ihnen die Salbung der Väter Higeignet 
wurde, es ſey denn, Daß ihnen eine jonderbare 
Streitigkeit von fremden Leuten deswegen erwach ⸗ 
fen. rum ag Not. ** 2. Reg. 
Xh,ıe: Filii Regum ngebantur, erant 

enim undi in patribus ; — unxe. 


p.79. runt, quod controverfia effet de regno: Atha · 
Salbnüflein,, fiche Balanus Myrepfica, im | lia enim volebat regoare &e, Alſo ins Sal 
u Bande, p- 178: mon dreumahl oefalbet worden, des Beu · 
Salboe, eine Proving des Seuvernenent —— ehojakim, Kin. XXI, 30. "Die Cal. 
Drontheim in Dem Srordlichen Norwegen avids war etlichemahl wiederhelet, weil 
Salb Oel RR fiehe Bel Cbeiliges) im —* ze der Anfang fegn aller Nachkommen, 
XXV Bande Regen des Dels, damit fie einaefalbet worden, 
BORKAGINIS, fee Salg (Sr haben die Autoren nicht einerfe5 Meynung. Die 
serfcb meiften —— es waͤren die Koͤnige * mit 
— eine Frans De sung, wel: BR fe aefalbet worden, fondern nur 
degegen Rurenburg auftiner Be ' Allein die Heil. Schrifft 
S*L BOTRYOS, ſiehe Tanbenkrautfalg. [amd und faget, Daß die Köniae 


Silbray,. von dem ıft weiter nichts bekannt, 
auffer daß er des Jacobs de Jemticöurt Miroir 
des Nobles de Hasbaye compole en Forme de 


eera, Bruͤſſel 1673 in fol, herausgeger | de Jur. Reg, Cap. l. Theor 


ES lbriggie (Marcus Cäfar) man hat von 


Le Politiche malattie della Republica di Ge- 
a eloro Medicine, Franckfurt 1655 


"Sub. "Cage, machen die Zeit der in Caupfen 
, - ber Uralters aan nn Balfamir F Sal⸗ 
bung un Begtaͤbniß aus, ı DB. Mlofes L . v3. 


fiehe 

Salbuch, — ſiehe Saalbuch. 

* BuGLOSs , ſiehe Sals (Ochſen ʒun⸗ 
gen⸗ 

Saibung, Unia, Un&ura, wurde von denen 
Morgenländiichen Voͤlckern mehr geliebet, als von 
denen, die gegen Abend rwohneten. Won denen 
Griechen giebet Caſaubonus Exerc. XIV, Num, 

„32 ; von denen Syrern Pofidonius ib. XXVILL 
Hilt. yon denen Eanptiern, Phoͤniciern und andern 
mehr, Clemens Alerandrinus Lib, I, Perdag, 
Cap. vH Nachricht. Abſonderlich haben die gu, 
den die Salbung hochgehalten. Es war aber die 
Sald ung der Ebräer iweperley: Eine 
und folenne, wie auch eine Pri 
lige. Jene iſt dreyerley : Be Ar 

ter und Vrooheten. Diefe en: bat rn ei 

nen oroffen Unterſcheid Bon allen handeln wir 
nach der Drdnung, und war die Salbung 
1) Dee Rönige 
wird borgetragen "&am.IN, 16: X, 1; 2 Sam; 
„13% Der ordentliche Minifter, der die Kür 


2. Dee efalbet vos. aa ei 
eift, warum Haſae pheten 
gefchicket wird, zer er in Ei Schiefard 


Die Art dies 

—— geſchahe auf —— Koͤn. x 

oͤn 1%, 3. Wenn man Schickarden 
olduben fl, io Find Die önige gelbe hard in 
runder Geitalt wie ein- O zum Unterfheid der 
Salbung, welche den Kopenpeieftern geichah. und 
die Geſtalt eines} vorſtellete Der Ort, da die 
Könige der Joͤden gefalbet worden, war tigentlich 
Zerutalem, ı Kön. I, 3: "Aber die Iſraelitiſchen 
Könige —— a er F 
war a ung an keine gewiſſ · 
bunden, fondern geſchade ſowedl bey T is y 
Nachts eit. 2% 


Der Priefter. 
Der —22 — —— fo of en, 
neuer auf den Thron erhöhet wor 

ge Del beftund infonderheit un 4 — 
—**— Zimmet, Calamo aromarico und Caſia, 
fiehe den Arne: Dei (heiliges) im&XV Bans 
de, p- 678- u.ff. Die Taimuvdiften haben eine 
Fabel, * dieſes heilige Oel unter dem Joſia 
an einem heiligen Orte verborden, und hernach 
iche | wieder gefunden, auch noch gebrauchet worden in 
demandern Tempel. Es wurde auch gefalbet ein 
3 welcher zum Kriege erwaͤhlet wurde, 

Aber die Prieſter von der andern Ordnung wur⸗ 
den ordentlich niemahls geſalbet; genug, daß ſie 
von der gefalbten Familien entſoroſſen, und von des 
Aarons Salbung auch ihre Salbung mit 
gen hatten. Darum machen etliche vergebens eis 
nen Unterfcheid unter den gefalbten —* 
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ſalbten Prieftern- Denn fie verſtehen nicht recht 
den Ort 3 B- Mof.1V.3. da des gefalbten Prie⸗ 
fters gedacht, und Dadurch der Hoheprieſter vers 
ftanden wird, wie es ſowohl der Chaldaͤiſche Aus: 
leger, als auch die - 70 Dolmerfcher- erklären. 
Daß aber der Hohepriefter in der Geftalt eines 
Ereuges + gefalbet worden, ift allbereits gedacht 
worden. 
3) Der Propheten, 

wie Elia den Blifazum Propheten: Amt ſalbete. 
Doch meinen viele; ſolche Salbung fen nicht or⸗ 


dentlich, ſondern auſſerordentlich geſchehen. Die⸗ſtub 


ger. Antig, inRuth.p.340. Die i 
Privat» Salbung 

war fehr gemöhnlich indenen Orientalifhen Der: 
tern, und gefchah ſowohl bey andern Begebenhei 
ten, als auch 1) bey Bafkereyen, denn fo offt die 
JZuͤden vornehme Bäfte eingeladen , fo falberen fie 
diefelben entweder mit Balfam oder andern Eöftlis 
hen Olitaͤten, die einen fehönen Geruch von fich 
gaben, Denn dadurd wurde das Gehirne ge 
ftärcfer, und Der Geift ergvicke.. Auf dieſe Ge 
wohnheitzieler Chriſtus Marth. VI,ız. Wenn 


Gefäffen hatten, und ſich damit ſalbeten. Ja, ſie 
goſſen wohl gar a llerhand wohlriechende und koſt⸗ 
bare Waſſer aufs Haupt, Darum waren bey 
den Bädern gemeiniglich bekannt fomwohl das Un- 
ctuarium oder Salbungs⸗ Ort, als auch die Cella 
unctuaria oder gewiſſe Keller, darinnen dergleichen 
Salbung und andere ſolche Specien verwahrer 
wurden. Dieſer Salbung bedienete ſich nicht als 
lein Bathſeba, ſondern auch Suſanna. Zwe⸗ 
felsohne haben vie Jungfrauen, Die zu dem Könis 
ge Ahasverus gehen folten , fich in ſolchen Bad⸗ 
en am meiften gefhmüct. 6) Bey koͤſtli⸗ 
chem Schmücken. Die Weiber liebten am 
meiften ſolche Salbung. Efth Ih ı2, wurde die 
Efther mir Del und Morrhen befteichen, Damit Die 
Runzeln aus ver Haut gebracht, und diefelbe mit 
allerhand Speceregen möchte erweicher werden. 
Die Judicb Fam zu dem Holofernes, nachdem 
fie ſich herrlich geſchmuͤcket, Jud X, 3. Sufanna 
ſchickte die Maͤgde, daß fie ihr Oel herzu braͤchten. 
Die Maͤnner folgten nicht ſelten den Weibern, 
und bedieneten ſich der Salbung. 7) Zn dem To⸗ 
de: Denn wenn der Leichnam abgewaſchen 





ſto ermunterter 


bung zugebracht, iſt zu erſehen aus Efth. 1,13. gehoͤret. 


du faſteſt, fo ſalbe dein Haupt mit Oele, nemlich, ward, fo brachten fie allerhand Specereyen und 
daß du dein Gemuͤthe erguickeit. Diefe Gewohn⸗ Gewürze, Damit die Coͤrper einzufalben. Es ſchei⸗ 
heit nahm auch jenes Weib zu Berhania in Acht, | net diefe Gewohnheit hergefommen zu ſeyn von des 
die den HErrn Ehriftum falbere, Matth. XXVI. 6. nen Egpptiern, welche denen Aerzten dieſe Sorge 
fieheden Artickel: Salbung Chriſti. Ja ſo wer⸗ anvertrauet hatten, ald welche am beſten wuſten, 
den die Worte verftanden Pred. Sal.IX,8. Iß | wie fiedie aromata recht mifchen und appliciren fols 
mit Freuden dein Brodt, nemlich, wie man fich | ten,fiehe den Artickel : Salbung zur Beſtattung. 
eutiges Tages des Kofen - Waffers bedienet, fo | An der Ehriftlichen Kirchen hatten fie Anfangseis 
jebeten fie vorm ıls den Balfam in Orient. Und | ne :aufferordentlihe Salbung, welche zu den 
Amos Vi, 6. heiffet es: Ihr trincket Mein aus | Wunder Wercken gehörete, Marc. XVI, 13. de⸗ 
den Schaalen,und falbet euch mit Balſam und bes | nen Schwachen wiederfuhr, und von dem Apoftgl 
Eümmert euch wenig um den Schaden Fofephs. Jacob im V Eapitel feiner Epiftel erzehler wird. 
Ehriftus wirfft dem Simonvor, daßer ihn nicht Nemlich, fie hatten zwey Mittel bey denen Kran⸗ 
tte gefalbet, Matth. VIl, 44. 2) An denen gefts | een, Das Geber, Damit fie der Seelen halffen, und 
agen. Denn wie fie an denen Trauer-Tagen | die Salbung ‚ Damit fie dem Leibewolten gerathen 
ſich des Salbens enthielten, fo liebeten fie an Denen | haben, dadurch fie Durch ein Wunderwerck ihre 
Feſt · Tagen ſolche Salbung, Daß das Gemuͤthe de | Geſundheit erlangeren. Haben nun die Wun⸗ 
wäre zur Gottesfurcht und: ins derwercke in der Kirche Gottes aufgehörer, fo wird 
brünftiger Andacht. Gerbard.in Match IV,14. | auch die Gewohnheit, die Krancken zu falben;ibe 
3) Anden Hochzeiten. Denn die Braut wurde | Endeerreicher haben. Doc hatder Kirchen oe: 
mit Balſam und allerhand wohlriechenden Olitaͤ⸗ fallen, zur Ehre der Apoftel, und zum Andencen 
ten beftrichen , wenn jie zu Dem Bräutigam gefühs | unferer geiftlihen Salbung, den Gebrauch zu bes 
retwurde. Wielange Eſther mit folder Sal: | halten,ob fhon die übernatürliche Wuͤrckung aufs 
Innocenz nennete dieſe Salbung in 
da Eeine Jungfrau aus dem Srauenzimmer zu | demV Jahrhundert ein Sacrament, wie er alleZeis 
dem König Aoasverus geführet worden, melche | chen einer. heiligen Handlung ein. Sacramtnt . 


dicht zunor wohl geſchmuͤcket, und mie allerhand | genennet. In dem XI Yahrhundert brachte Eis 


Hlitätenüberfihättet worden. Nemlich,esdrang | genius gar die Sache dahin in Eoncilio Florenti⸗ 
in den Drientaliichen Landen wegen des higigen | no, Daß die legte Salbung zu einem eigentlichen 
Elimatig der. Schweiß Hauffenmweife aus dem Lei· Sacrament gemachet wurde, fiehe den Artickel: 
be, und machteeinen üblen Geruch. Darumbe: Oelung, im XXV Bande, pag.740.u.f. Die 
dieneten fie fich des Balfams, und allerhand koͤſtli | Griechen behalten dieſe Salbung bis auf dieſen 
chen Olitaͤten, damit fie Diefen übelen Geruch in eis | Tag, und nennen fie oleum precationis, nichtaber 
neh angenehmen verrvandeln möchten. - 4Bey | unttionem extremam, Jof. Aug. Orſt, cin Ita⸗ 
fonderbarer Freude, wie hingegen bey traurigen | liänifher Dominicaner, hat feiner. DIN. Hiß. de 
Unglücs:Fällen die Salbung unterlaffen wurde. baptiſmo in nomine Jefu (Mediolani 1733.in4) 
eigh.l,7. Solches fiehet man an David, eine groſſe Differtarion von der Salbung, fo bey 
welcher vom der Erden aufitund, und fein Haupt der Firmelung geſchicht, beydrucken laffen, in wel⸗ 
falbete. z Sam. XıL, 20. Daniel trincket weder | cher er wider Claudium de Vert, welcher gelehret, 
Wein, noch falberfein Haupt: Dan.X,2. 5) In | daß die Salbung bey der Confirmation nicht no⸗ 
den Bädern, daniche allein die Reichen, fondern | thig fen, ftreitet. Ex gehet die Patres und ſodann 
‚uch Arme ihre Salben und Balſam in gewiſſen Die Griechiſchen und daieiniſchen Ritual Bücher 


mit 
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Meinung, daß der terwinden, des heiligen Geiſtes Gaben: und Gna⸗ 
get Anderen ern undicht onen 2tpss den-Kräffte nach zu Äffen, und zu feinem Mono» 
| — bringt viele merckwuͤrdige polio zu machen; wenn er nicht aus dem Volck 
ie e vor, und will unter andern erweifen, Daß Gottes ausgerottet werden will. Von dem allers 
—28* beyder Taufe und der Firmelung;jes | veinften lautern Del, welches zur Salbung kam, 
derjeirmoegen der befondern Mittheitung Des. wurden auch Die fieben Lampen in dem Heiligthum 
fioen Geiftes wejchehen, fiche den Artichel: Bel | aufdem güldenen Leuchter angezunder UND unter- 
rbeiligen),imXxV Bandep.691.u.f. Esmar halten. So wird auch von des heiligen Geites 
aber auch an denen feblofen Creaturen die Sal | Gnaden Gaben alles Licht der göttlichen Erfännt 
"bung vordi nicht ungewöhnlich. Denn fie niß in dem Heiligehum gläubiger Seelen ent 
falbeten 1) ie Kleider, "B.XL.V > 9. prüchto-VI, zünder und ernaͤhret. Von denen Sperereyen, 
mit allerhand Dlicäten angefüllet waren, dieſe wer · |de auch Das heilige Raͤuchwerck unter andern vers 
den2 Kon XX1,13. unter die Schäge des Köni- | fertiger: fo wird auch vor den Gaben des heiligen 
 geßgegehlet: Bieteric Antig. in Cant. I, 16. Geiſtes Das Raͤuchwerck unfers Gebers zu GOtt 
Ä ie Eränke, wo nicht mit dem heiligen, doch | auffteigend gernacht, B. Moſ XXX, 25 cap.27, 
gemeinen Dele. Efa. XXI, $. heiffet e8: Macher! zo. car-42,9- eine Salbung wurden 
euch auf ihr Fürften, & ungire Icura: Lucher vornehmlich auch Die gen wieder rein: fo 
giebet e8: und ſchmieret Die Schilde. Jarch pro⸗ werden Durch den heiligen @eift alle und jede, bep 
birerfoldhe Gewohnheit wmeitläuftig in Levir.XXVI, | denen Der Ausfag der Sünden ausfchläger, 
toie er in Seder Olamp. 870. _ 3)Die| rein und heilig gemacht, 3 3: Mof- XIV; 16. Die 
"Steine wie Jacob aufeinen Stein Del goß, dars| Salbung war auch zur Eimveihüng derer Könige 
auf er gefchlaffen. ı B.Moi.XXVIIh18. x. Auch und Propheten von GOtt verordnet: fo werden 
ander Römifch- Earholifchen Kirche werden Ieblo, gewi durch den heiligen Geift alle wahre Chri⸗ 
fe Dinge bep ihrer Einweihung gefalber,z. E Alcd- |ften zu Königen und ‘Propheren, nicht weniger al6 
te, Damit angejeiget ſeyn foll, daß Darauf der wahre [zu geiftlichen Prieſtern eingeweiher, ı X, 
te, Chriftus ZEſus, geopfert werde; dielr.13.16, ı Buch der Königeam XIX,d. 16. In 
Fauffteine, Kelche, Patenen oder Dftien» Tel: | Summa, alles, was GOtt in dem Schatten des 
-fergen; auch die Blöcken, die mit dem heiligen |A. I. durch eine — — pie 
Del oder Ehrifant beftrichen werden, Damit alle darzu gehörige Balfanıe und Oele gutes, heiliges 
Ehriften, welche auf ihren Klang zufammen Eom- Iundperrliches anzeigen, vecrichten und derfi 
men, von.allen Berfuchungendes Feindes beftey« ließ ; Das wird in und mir den des heiligen 
et, der Lehre des catholifchen Glaubens Geiſtes, denen Gläubigen wuͤrcklich 
men, das feindliche pe erfchröcft, und das zu⸗ erfüllt undoffenbar gemacht. SYenes Aufferliche 
fammenberufene Bolck, als wahre Ehriften, Dur ‚Salben geſchahe mehr, um dem Leib die Nochiven, 
die Gnade des heiligen Beiftes in Chriſto, als dem Digkeitder Heiligungs;Gaben für die nebft 
wahren Gefalbten, mögen nachtommen ze. Rips Der Bereitwilligkeit Gottes, in deren ng 
pels Alterthum, Urfprung und Bedeutung aller jenen Gefalbten Eund zu machen; die innerliche 
eremonien x. Siehe übrigens auch Die Articfel;! Salbung des heiligen @eiftes aber Panfich mit un 
Seiung imXXV Bande, p.7 40. u. ff. ingleichen ſerm Geift jehr vereinigen, umd den: natürlichen 


4 Mangel an Ehriftlichen Kräften wuͤrcklich 
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gen, mithin Gottes Güte, im 
wird ı Yoh. 11,20. 27. gedacht, und wird darum uns verherrlichen. So wird 
‚ter die gnädige Wuͤrckung des heiligen Geiftes vers |Geift mit dem gröften Nachdruck die 
fanden, dadurch fie wiederaebohren, und mit der |der Ehriften genannt; undes kann ein 
feeli enden Erkaͤnntniß Ehrifti erleuchtet und anders nichts, als mit ihm recht gefalber, Di. 
geſtaͤrcket worden, die der Ausgieffung einer koͤſtli⸗ geweyhet, und alles Zufluffes der örtlichen Gna⸗ 
hen Salbe verglichen wird, M.NLV,8.25. Pfalm de und heiligen Gaben cheilhaftig fepn. Diß wird 
CXXXIN, 2. und vor Zeiten Durch die Salbung noch mehr erhellen, wenn wir an dem Bild des in 








ift fürgebilderiworden. Denn wie indem heiligen difchen Balfams und Sal» Dels die herrlichen Eis 


Salb · Oel alles, was nur wohlrüchend und Fräfftig Igenfchafftenund FürtrefflichFeiten des himmliſchen 
war, zuſammen flofle; fb finden wir auch in der ein wenig befihauen werden, Köftliche Balfam 
Salbungdesheiligen Geiftes alles, was nur unfern | md Salb»Dele geben einem Krancken und Ohne 
Seelen zur Lab⸗ und Staͤrckung dienen mag, | mächtigen die verlohrnen Kräffte wieder: fo ers 
beyfammen. Wie das Salb- Del bepdesden Ho⸗ ſtattet uns die himmlifche Geiftes-Sa alle 
benpriefter und die Hütten zu falben gebraucher e Lebens » Kräfte, welche wir durch den 
wurde, fo ſalbet der heilige Geiſt auch beydes, Chris verlohren haben. Balfam und Salb-Dele 
ftum und feine Kirche. Wie jenes Del das das | präfersiren und verwahren den Menfchen für heff⸗ 
mit Gefalbte heilig und GOtt geweihet machte, fo | tigen Schlaaflüffen und Laͤhmungen der Glieder: 
— ac Ver eilig ei ib Rn fo it der heilige Geift die himmliſche Salbung, der 
Gläubigen heilig und weihet fie zu Tempeln der | Glaͤubigen beſtes Präfervativ und Verwah⸗ 
ed Majeftät und Gnade ein. Wie das |rungs-Mittel für alle toͤdtliche Seelen- 
Salb⸗Oel bey Straffe des Todes von niemanden und geiſtliche Lähmung. Balfamımd e⸗ 
Eunte und durffte nachgemachet werden; fo kan le curitet vielfältig die ſchlimmſten und geſahrlich⸗ 


fen - 


mic groffem Seife dur. Zum aber wiederler, und darff ſich auch niemandin der Chriſtenheit un ' 
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berung des.menfi | 

annehmliche Beftult, und babe Verletzu 

—— — — dauptſaͤchl 
Geiſt unſerer Seelen — 5 nigung mit en 2 

aller eingewurgelte Suͤnden⸗ Unflath ab-| und. ehr. den Grund zu a 

gethan wird; erbringt ung Die Schünbeit des goͤtt · legt hat ) auf eine fonderbahre Weiſe un 






die 


alfo vor — ——— 

wir ale genommen Gnade um 

iſt auch aus Der Fulle ——— DR Pt 

der |desiwegen — denn bey bi —— 
—— He ind en —— lich iſt, mit dem heili ur er 

unddie von ch» damit er und feiner Ealbun reichlich gen en 

ae damit. der verborgene —5* Ne at —— ennte, Pf XLV,g. 

in dem unverweflichen Schmuck des, bar Eriftdas Haupt der Kirehen, der 

und ſtilen Geiſtes vor GOtt koͤſtlich fey, wahre Aaron, von welchem der Follihe Balfam 

Petr: 4, 4, Die Salbung wurde vor Zeiten des Heil. Geiſtes auf alle feine Slider und Anaes 

ſeht haͤuffig zur jr Ausſchmuͤckung und-Bezierung höriae berabflieflet. , Epb- I, 22. Pi. CNXKAIL, 

Koͤmgl. Braͤute gebraucht: fo wird der heile. 9. Durch ıhn,. den Braten —5* werden 


—— feun. Balam und 
Dele Ihe Faͤulung | bi 







dem Lamm Gottes zu pm eg und fe 
pa vet und Ri. bat. ung mit. 
bedienten —— —* ———— frep, J 
fie mit eina — froh und voll gemod 
iauffen wolten, eines — — iehaben in der Erlöfung 
den aangen Leib heſtrichen, um alu, — das von ihm, daß wir, wenn 
Rarchen Angriff Defto ficherer, ne an Dem öhe n, ‚Durch ihn.verfiegelt worden find mit 
dert und Gelencken recht ſtarck, und under er Geiſt der Verbeiffung, Epb. 1.8.13. 
droffen zu merden : fo Finnen und: Ten wir ung darum beiftesauch: Cr fen in die Höhe gefahren, 
des heiligen Geiſtes bedienen, um unfere Geelen und habe Das Gefi ngen genommen, und 





dem geiſtlichen Lauff recht zu ben für die we en empfangen, Sf. VI, 
IE 
vu. —— — — auf in —* —— —— 

gelangen dien 19. Erfelber ih —* —28 und 


et 
leere Beraleihung de es * ‚Sendung iu, Als die 
—2— bc Bi Saib⸗ erſte Kirche ELF Beifigeneftes 
Del, maa wohl in den zu Anfange des wunderbahrlich überichlitter wurde , bejeugfe Par 


Artickels es an ar habt die trug, Der zur rechten Gottes erhöhere JEſus ud 5 
Vniverf, Lexiei XXXIII Theil. 99 
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Gelb. II, 33. a Petr. 1, 3. |fie dadurch alles miffen, verſtehe alles, was fie wur 
auge — #4 ung allerley aötrliche Krafft, Geeligkeit untertpeifen , wider der Anti⸗Chriſten 
ag zum Yeben und d göttlichen Wandel Diener, Ferchuͤmer und Boß heit verwahren, in der ABabrs 
mithin die cheuren Und a en DVerheiffünv , heit heifigen, im Glauben bey Cheifto-erhalten, iM 










gen der Theilha ratur, (welches | der Liebebeffern, undin der ung des ewigen 
alles in und bey Der ungifh) durch Chriſtum | Lebens verfiegeln Tann. o nemlich die Sal⸗ 
und fein Erkenntniß geſchencket worden. Bor: | bung des heiligen Geiſtes iſt v0 hat man an felbis 


auf auch ſchon der geiſtreiche Zacharias mit jielet, ger zuförderft eine rechte geiſtliche Augen ⸗ Salbe. 

auenn er Ehriſtum das Horn des Heils nennet, das Die himmliſche Salbung leidet —e— 

zechte Salbungs, Horn, welches SHDtt in dem | Untoiffenbeit, fondern giebt das rechte Wi Pen 
es Diner one d. i. in der Kirche | gleich mit dem reinen And guten Geroiflen: « 

* —* 1, 69. re De re yore 
en ‚| der Grund Wahrheiten Ehriftlicher Religionen, 
laß GoOit in felbiger gm — vera —— ————— 
über ung ausgegeſſen habe, durch JEſum Chri⸗ natiiel. Erfefitniß, wenns auch den beſten Grund 
ſtum unſern it. I, 6, Ed N —— haben nicht alle Chtiſten 
einſtimmigen Zeug wir ja m o Grund grimdhiche Wiſſen 
fehlteffen müflen, daß es —6 und und ihrer Seeligkeit; ſie haben aber doch alle fo viel 

gefallen fen, allein in AS Son Son FEhrtind Licht u. Grund daß ſi e bereit find, echen⸗ 
um die Ströme der bimmliſchen Sal⸗ 
u vo ARE In ‚auffer und ohne 
demfelb mit dem heiligen Geift | it,deciftfür einen 
beaabt. pn ger wird hiermit det —— — 
us ı) für den ——— und | fen; ihr wiſſe ales al Kling ar Ex 
nderlich füir den groffen Hobenpriefter — erck bieſeo Lebens zuläffet, und ſo diel einem 
Denn der riefter ift, und heiſt recht in feinem Theil, am Fähre zu 
—— ottes, als welcher beydes in ſeinet ift. - - GH! wird, eb das Maas feiner 
efon und in feinem nt vollfonmen Beige fo unterfehiedlich, dennoch unter t 
‚ıo. Matc.l.24. oh. 8, 36: Le er 
Und einen folchen folten roir haben, |gen deinem rund, Artickul ſtli 
der da wäre haug, unfchuldig, unbeflecft, und von beit des rechten dichtes erman „KVi, 
Br —— —* ei ; —58 Eins: l; eervun, —— 
AFfushier.a wahre Heiliathum Gottes, als U, guury, Co 2 2 1.3. 
die alerheil göttliche Wohnung bey den Den Erg. ieh Es 



















er da beilig ift, herzuhohlen, 
— gemung, daß fer Orhan jenigen, wel —— ——— 
feinem Weſen vorgeſeiget, mithin JEſus — Gen will; —* ru ee 
Ne Deitigteitin fi ſich begreift, und ver fi au | IV, 7. 114°. Allein diefes hindert wicht, daß micht 

ia äfer, abgebildet werde, 3 B. Me. XXX, | die Heiligtings-Gaben Des Geiles Gottes ses ( melde 
” Dan, Dit FB wird mitden LBortenvon | die beten find, und ıworinnen eigentlich die Sale 
Chrifti, Frafft welcher er allein im Stand ift, tms 
die Salbumg des su fehencken, herrlich Ren fänden. es 
—5 oe Fern nehmlich die ve Zute digen anBiefee.Ainmmiifchen Salbung ein gleicher. 
von GOit recht berrlich und emphatifch reden wol⸗ Überfluß ſeyn; wenn fie alle gleich eufrig Batnadh 

fen, fo nennen fie ihn : Den, der da ae er firebten, gleich treu Damit umsiengen, und‘ 
ſey KHochgelobet C12p7 Sandtum illam bene: | forgfältig Darüber hielten umd twachten, y 
didtum,) "Die legte unter diefen — Sit inn 6° Wer ſich zu unſerm Geſalbten 
fegt Paulus Chriſto zu Bereugung feiner wahren net, und nicht u. felber mit dem pi 
Sortheitben, Kom. IX, 5. Mare. XIV, 6. Die sefalbe if, fo, mercflich in ihm 

e.aber nun finden wir hier; und beten alfo, ins wohnet und —** 
dem wir JEſum air Luͤgner, oder wie 
da beilig ift, nennen hören, denfelben als unſern Sctubten, Sei nie ha t;derift wicht ſein, Roͤm. 
wahren wefenflichen GOit an: Da wir jumahl) VII 9. * Siehe ein Seift, äls ein Gefatbrer IEſu 
uch Zefaiam, als er feine Herrlichkeirfahe, yeugen Ehe ‚ ift ein voiedergebohener zu Gortes Wild 
ren, daß ihm die Seraphinen tie dem Vater —— — — nic mehr Geifttoß, 
undbeiligen Geift zugeruffen:: Heilig ift der HErr | fondern voll beiliges Geiſſes if, und daher nicht 
Zebaotb, alle Eandefind feiner Ehren vol! Cap, nach De und&igenwillen, nicht nach 
Ve Een —— 
n fr Rift und Reitzung; ſondern dem u 

bungdenen Gläubigen darzu nüge und Diene, daß ‚Teiebumd Unteeriht des 9: Seite, game Let en 
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wuͤrcket, leidet und ſtubt, wie Paulus fager sau: Vale m — — — ——— it tungefäfbien 
Se it GOites treibet, die find GHOfres und föftlichen Narden · Waſſer. — 
—— i. wahre und aͤchte Chriſten, Roͤm. 8, | in animadverſo ad h. Ent oc. 
4. Aber acd, da fait: die nicht einmahl wwiffen , | mugev waͤre bey den Griechen — alerıp Galle Die 
"DaB und wie er ihre Salbung werden wolle und | Materie, ſo in dem Gefchire war, wird unter dem 
BER Naher und Alter when meder verlangen noch —— — —— 
genieffen mögen, Zu- ——— — welche hoch, werth um ——— 
rechen: ihr habt den lunfiath und unteinen Nardus bedeuttet fo wodi Dev den riechen als Ra» 
iſt der Welt der Durch Lüfte in Frethum vers | teinern eine Narden · Salbe, davon Horatz L, II 
—— — Saldung verſtopffet, vers Od, 11 ſchreibt: Cur non füb alta vel platano, 
geblich und „wenig | vel.hac pinu jacentes fic temere & rola canos 





| unverantwortlich m 
geacht und gefucht und gebraucht. MTarperg: | odorati an nn dumicet, Alfyriaque 'nardo 


Explicat, Epift.] Johannis p- 430 uf ng —* —* aber — Be ſey, 
Salbung (die leute) ſiehe 3* imxxy —* tio * AM Dr 
Bande, p. eg ff. ingleichen Sal * ben —— * — 


Salbu ng Ehrifti, Pf. 41,8 Ei-sı, 1.Ebr. |die Fürtrefflichkeit der Marden bedeute, ob aber 
1,8) iſt bie thatlıche Mitt —** ur Men ſolche in der Materie, oder Zubereitung, oder dem 
unendlichen Majeſt aͤt, ſo ihm nad) fei ‚Drt, wo fie gewachſen, oder der Reinigkeit beftans 
* in ur Nepal Der den-habe, übertäffet man anderer Ürtheil. Diefe 

der beyden indem Zungfräulis —— jeigt dero Koſtbarkeit an, und der 

Set * Marig der Beſitzung nach —— echs gantze Haus don ihr ——— Die⸗ 
reu. Und heißt. dieſelbe ſo, #) nach den V ie an a 300 Geofchen und drüber, wel⸗ 
dern A. Teilamenis. ‚Denn wie unter dein dem Dale [ide dem Byneus nad) unferer Münge 36 

Pi Salies dreycrley fürnehme Leute mit dem 53 ausmachen, wiewohl andere meh⸗ 
————— —— 

eintern 0 eſter, wie | ma ante on der Art un eife di 
Aaron, Die Könige, wie David, und Die re Salbe foot Marcus: Sie hätte das Glas oder 
ten, wie Flug: Eben fo uk Ehriftus durch yo mite | Gefchier jerbrochen; Johannes fagt noch vom 
getheilten Gaben zu femem Kohenpriefterlichen , Fürfefalben und Haͤartrocknen· Bepdes ift ges 
SPropperifchen und Königlichen Amt eingerveihet ſchehen, welches aber zuerft oder zulegt, Davon fin⸗ 

worden... 2) Wegen der Wuͤrckuna. Nie eine | det man nichts geroifles. Doch iſt ——— 


— Förtiche Salbe ıyre Aurdfung hat, daß ſie erftlich die Füffe gefalbet, hernach 


nicht alleın in und an dem Leibe deffen, der ihret ſchirr zerbrochen, und über Ehrifti Haupt die 
hädig wırd, ſondern ſie riechet zugleich andere wohl | Salbe hergefchürtet habe. Don der Salbung 
an, wenn fie daͤuffig ausgegoſſen wird: So iſt oder Balſamirung ZEfu, die Nicodemus vers 
JEſus nicht allein für fich der, unendlichen Gaben | zichtet, —— den Articfel: Salbung zur Bes 
des heiligen Geiſtes theilhafftig worden; 8* ſtattun 
es haben auch andere derer zu genieſſen. Salbung u uͤrſten der Welt an 
er iſt geſalbet worden, nicht nur pre confortibus, | Kapfern und üft auch in der Chriſtenheit 
mer. als feine Öefellen, Pf. 45, fondern auch, voie in Gebrauch —— als eine von den Juͤden 
es Slacius mit ausleget, propter confortes ſuos. hergebrachte ren, ob fie gleich keineswegs 
wegen feiner Öefellen, —J der koͤſtliche Bal⸗ unumgänglich noͤthig iſt zu Erhaltung einer fo. ho⸗ 
ſam von Aaron herab floß u. ſew. ‚= 133, alfo ben Würde und der ihr anklebenden Öerechtigkeit, 
und deifen | |die da eigentlich) von dem Vergleich des Volcks, 
Gaben etwas mit, einem lichen, nachdem. er (ee —* oder der eingeführten Erbfolge her⸗ 
wıll, 2. Cor.ı2, Denn er bat Gaben erupfangen für, rühret, daß ſich Bozius gewaltig geirret, wenn er 
die Menſchen, Da erfie.ihnen gebe, DI. 68- Eph. —J— e ſey mehr als zubefannt, daß die 
4, und Die "Cats —— wir 2 Welten * —— ——vV das 
dem, der heili PR amz. M 22 — temahl v0 
Excıe, Bibl. B- IL-p. 108. j. Pol, ent p.| Srauckreich, Engelland , Schottland, Pannen 
3021 U.ff. Don dem Weibe, fo ju ıhania | maret, Schroeden, u-f. ı- ohme vorher gegangene 
3 dc Cap. Salbung dere e nicht Ba ER heit oehal⸗ 
Su. und Marcus. XIV, zu.ff. umftändlihen tem würden: Die Erfahrung und Hiftorie wi⸗ 
Ma 3 ne eh On 
“18 weit N uget regieret, o n eit geſal⸗ 
Raza *8 ſter, geweſen ſey, bezeug h, us erden u, dm neh mb 
tt ein. wAaBuseev, das hei n Gefaß mit nige in Zuda gefalbet werden dürffen, 
“ * DR Alten re von oldkenen und | gefalbet worden find, Deren Macht und Regierung 
fleinernen Alabaftern, Gerhard harm. Evang. doch wohl gegründet geweſen. Nehmlich dergleis 
C.143 wf Byneus c.2$; 29. - AWors | den Salben ift eine Ceremonie, Die dem Weſen 
aus 1 le Een unter dem Bott Stlabafter. der Sachen an ſich nichts giebt, nur zur Bekannt⸗ 
alerhaud Salben» Geſchirre verftanden werden. machung und Bellättigung defklbigen dienet, und 
Aarudargev mus. —— en las oder Gefäß Ds guten Fr * —— —* * 
koͤſtlichen, koſtba euren ge oder | Erinnetung, wicklichkeit und Kra 
FR * hat Planck —* 5 — hin⸗ — ——— bey dem gu 
* en, Lexii XXX. Theil 














839 Salbung groffer gürften Salbung in Engelland . 240 


—— — — 
ürchtig zu ſuchen, und ſich nad | Bifchoff von Mayntz falbte Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
ee GOLD ur Mehich. JB chat — 
"Dem Galben eines. Roͤmiſchen Königs Deutfcher | dee Bruft, 3) hinten an den Schultern, 4)andem 
Nation berſchiedentlich zugehe? zeigen die von ih⸗ | rechten Arm, und 5) inwendig über die Flach⸗ 
zen Erönungen aufggzeichnete und annoch vorhans | oder Ballen derfelben Hand. Boldaft in Reiche, 
dene Nachrichten. Ihro Majeftät ‚der Kavſer | Händeln PIp.73: Won der Salbung Kayfers 
Tofepb, wurden von dem Ehurs‘Brandenturgi Matt hias findet man , der Confecrator falbte 
ſchen Abgefandten, mit der Königl. | Ihro Majeftät )mit dem Zeichen des heiligen 
Cämmerer, zur Salbung. ; indeſſen hat | Ereuges auf den Haupt-Scheitel, a) roifchenden 
der Confecrator, Chur, Mayng, das Oleum Ca: | Schultern im Nacken, 3)vornen an der Bruſt, 
techumenorum zur Hand genommen, und ger | und 4) an dem vechten Arm der Hand und Elle 
fprochen: Pax eibi! darauf geantivorter worden: bogen. Ebenderfelbel. cp. 101. DieSalbt 
Er cum Spiritu rd —* Saldung ge⸗Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen betreffend, To 


1b, 


ſchtiiten wurde, und ex 1) auf der lieſet man Davon nachfolgendes;- ‘Der Confecra- 
Scheitel des Haupts, ereugmeiß; 2) gwiſchen |tor nahm das Gefäß mit dem Salb-Del, goffe ſi 
den Schulterblättern, und-im Nacken; 3) auf, etwas auf die weh tderften Singer feiner rediten 
der Bruſt; 4) am rechten Arm zioifchen der-Hand | Hand, falbte feine Majeftät, 7) auf die Stirn, 
und Elenbogen; und 5) legelichenauf der flachen |bernach 2) auf den Pufß feiner techten und ſincken 
Hand ; dabey jedesmahl gefprechen worden : Un- | Hand, und legte das Gefäß mit dem Galb Del 
go te inRegem de oleo fandtificato, in Nomine | wieder auf den güldenen Pelet. Eben derfelbe 1. 
Pateris, Fitlii &Spi fritus Sandi,’Amen. Ah |e: Diefe jete Erempel legen dar, daß es 
fülde Dich zum Koͤnige, mit dem gebeiligten Dele, | mit folcher was die das 


— — ers, des ———— a zu —— = BE — anbe⸗ 
iligen +: Amen. e die nicht immer auf einerleh hergegan⸗ 
——— den Antiphon : Unxerunt Salo- Soveden in annalibus Anglie & qui- 
monem,gefungen. Und als Chur ⸗ Mayng die | dem in Vita Henrici II, p. 497 fagt: Die: 
Salbung palmz dexterz verrichtet, fprachen Inige werden an drey Drten,an Saupt 
noch dazu: Vngantur manus ifte de und Armen, gefalber, welches fie der Ehre 
‚Oleo fandificato , unde uni fuerunt Reges | RI ‚Tapfferkeit, ——— ie herr, 
& Prophet, & ficut unxit Samuel David in Re- | fidh dergleichen Salbung bat, 
gem: a & nem —* — was ſie Wirren io A * 
no ifto, r um iftum, quem Dom s vun dem. 
* Deus u ie bi, ad —— & gu- mer in ure Proteftantium Eeclefiaftico, ad De- 
‘bernandum ‚ quod ipfe preftare dignetur, qui | cretaliumLib, I Tit. XV de ſecta Undione$:13 
vivit & regnat Deus, in fecula feculorum, A» fgq. angemerckt worden, daß und wie fie denen 
men, Das ift: Dieſe Hände follen werden ge⸗ der Welt weit mehr nachtheilig als vor⸗ 
falbet mit heiligem Oele, womit die Könige und | theilhafftig ausaefchlagen , indem eben dadurch 
‘Propheten gefalbet worden, und wie Samuel der famt feiner Geiſtlichkeit angemas 
David jum König gefalber hat, daß du der gefege · ſte Borhmäßigfeie über Rapfer, Könige uf 1. 
nete und eingefegte König fenft, in demjenigen |behaupten und erhärten wolle, es ſtehe bey ihm, 
Reich, und über dasjenige Volk, das dir der ihnen die Hoheit fo zu nehmenalszu geben, fie vor 
HErr dein GOtt gegeben hat zu beherrſchen, und |unverleglich jı erfidren, in den Barın 5 
darüber zu vegieren, twelches derjenige geben wolle, | thun, und alſo jederman ju geben, wovon 
der Da Iebet und regieret, GOtt, von Ewigkeit zu betruͤbte Erempel anug in denen Gefthichten vor, 
Ervigkeit, Amen. Dabey denn der Antiphon: | handen find. Man Ban bierben nachlefen des be» 
Unxir te Deus, dein GOtt hat Dich gefalbet, ge | rühmten Johann Jacob Wlafeovs Differt, de 
on ——— et ge won —*— imperialique a 
J Abwi uecoronatione, Beipzig ı 
des Dels mit trockenen Brod und weifer ABaile Be he 
geſchehen, von fämmtlichen Churfuͤrſten (auffer —— in Engelland, oder die Salbung 
dem Confecratore) und Geſandten, ſamt dem 60, | der Könige in Engelland, gefchiehet auf folgende 
tigen Eomitat, in die Sacriftey geführet wurde, | Art: Wenn der jucrönende König bey dem Al 
auwo die Nürnbergifche Abgeordnete bey denen | tar ln auf das Neue Teftament geleget, 
und den 


i 


- 
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Kapferl. Pontificalien feben parat ftunden , und Dabaeftartet, auch das Buch gef 
aufrwarteten, und felbige den Churfüirften julana» bat; foderfüget ſich der König zu feinem Suffde 
ten, don welchen dann Ihro Majeftät mit der Di. | mel, welcher gegen den Altar geftelle iR, umd Eniet 
olbraunen Dalmatica, wie auch der Alba, oder auf ſolchem wieder , da die Königin mittlerweile 
weiſſen Leviten Rock ſamt der Stola um den Hals) ebenfalls von ihrem Stuhl zu ihrem Fußichemel, 
vorn über die Beuſt creutweiß angekleidet, die zur lineken Hand des Königs hinjugehet, und gleis 
Sanktalien aber von dem andern Nürnbergifdyen | dheraeftalt darauf n::“+eEniet, Die Chöre aber 
Deputirten angerhan, und alsdenn in ſolchem Ha; | gen, als eine Vorbereitung zum Salbungs,Adta, . 
bit von fämtlichen Anmefenden wieder zu dem Als | mit voller Mufick den herrlichen Gefang: Veni 
—— ꝛc. ge ee Grerpiinu de Sorbeiger if, re 
Ar 6, 12f. | ng SOtt c. Mach diefem Geſang verlieft der 
Kayfers Mlarimiliane I beiffer e8:. Ettz | Bifcyoff dieſes Geber oder Eollecte: re 
m - > L r j . v 
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dich o SErr! heiliger Vater! allmächriger |nes Creutzes ſalbet und zwar ang unterſchiede⸗ 
ewiger GOtt! vor dieſen deinen Knecht uns nen Orten. Ber Salbung ver Flaͤchen an den 
wie du ihn durch deine göttliche Der Laſſet Diefe Hande mir beiligemn Oele geſal⸗ 

erſt auf die Welt gebracht, und in |beewerden:c. Bey Salbung der Bruſt Kafs 

Bluͤte feiner Jahre bis auf Diefen gegen, fer diefe Bruſt geſealbet wrroem etc. Vey der 

waͤttigen Tag bewahret haft; alſo da ihn, | Salbung an den Schulern und zwiſchen denen 
‚de mehr und mebr, mit deiner Guͤte über: | Schultern: Kaffee die ſe Schaltern geſAdet 
und mit deiner Gnade —— werden. Bey der Salbung an denen Bien: 


—— erfüllen wolleſt ſcken der beyden Arme des Königs: Laffer Die, 
lich an allen Tugenden vor GOtt und Men⸗ | je Arme geſalbet werden ec. Bey der — 
unehme , und auf dem Thron feiner |der Crone oder des Wirbels des Rönigl. 
igeeiche, durch Beyſtand viinergörch | Hauptes: Laffer diefes Haupt geſalbet wir; 
‚chen Gnade und Barmbersigteit, vos allen |den mit heiligen Oele, wie vie önige und 
Seinden befchüizerbleiben, auch jein ihm an —— find —* wotden, und wie 
vertrautes Dolch,in Woh ſtand, zum ig gefalber worden iſt. 
riede und Gottſeli lange Zeit behert· | Alsdenn leget der Dechant von Weſtmünſter die 
ſchen und regieren moͤge / durch JE und den Löffel wiederum auf den Altar, 
fern Heren Amen! Nach Diefer 











Ampulla 

u Eollecke | und der Ergbifchoff, nachdem er fich an die Nord» 
fpeicht der Ergbifchoff mit lauter Stimme Den | Seite deſſelben hingefteller, undder König auf feis 
Segen, und das Ehorantwortet, nemlich nem Zußfchenimelniedergefniet,fpricht ein Geber, 
Der Ertzbiſchoff Der SEer fopmiseuch! das ſch mit diefen Worten anfänger: Dri Sobn 
Antivort: und mie fein.m Beif. 6GOties, unfer HEtr IEſus Chrilius, wel, 
Der Ergbifcheff: Erhebereure Hertzen. |cber von feinem himmliſchen "Vater mir 
Antwort: Wir erbeben fiezu dein HErrn. |Sreuden-Gel gefalber wordenze. Nach En⸗ 
Der Ersbilhefi: Lafferuns dem HErrn uns |digung Diefes Gebets ftehet der König auf, umd 
feem BOttdanden. feger fich nieder auffeinen Stuhl, Der Dechant 
m Belt billig und recht alfo zuthun. | von Weſtmuͤnſter trocknet ale gefalbte Derter, 
er iſchoff: Es iſt ſeh billig und recht, | mit feiner ihm von dem Lord Groß / Caͤmmerer 
undunferefchuldige Pflicht, daß wir.allezeit, | überlieferten Baumwolle ab, ausgenommen Das 
und an allen®rren dir vancken, o JEre!| Haupt unddieHände,bindet auch die an Sr. Mar 
beiliger Vater! allmaͤchtiger ewiger SOitl jeſtaͤt Kleidern, der Salbung wegen geöffneten 
der du die Demürbigen erhoͤheſt und eis | Stellen wieder zu: Der Lord Groß · Cammerer 
ne Erwählsen fü ; der du durch das | überreicht dem Ertzbiſchoff eine niedrige Haupts 
- Salbungs» Gel deine Könige croͤnen und | Zierde, von fauberer zarten Leinewand. Dieſe 
einweyben lieffeit 2. Wenn ſolche QWorbe | jeget der Ergbijchoff dem König auf das Haupt. 
teitung geendet,, fingen die Ehdre: Zadock, der | Auch werden demfelben die leinenen Handfehuh; 
Driefter, und KTachander Prophet, faiberen | foein Stücke von denen Regalien mit find,an die 
Salomo zum Rönig, und alles Dolch feeues| gelalbten Haͤnde gezogen; da man inzwiſchen eine 
te fich und fpracb: Glück dern Koͤnig lans | liebiiche Mufic, und darein fingen hövet: Pſalm 
& lebe der Aönig! Es muͤſſe der König] 84, 10. GOit unſer Schuld! Schaue doch, 
ben immer undewiglich. Mittlerweile fte| und fiehe an das Reich deines Befalbren! 
het der König von feiner Andacht auf, und ver | D 19. GOtt der HErr iſt Sonneund Scild. 
fihgt fich, wnıter voriger Beoieitung der Biſchoſſe Dee SiEsr giebt Gnade und Ehre. Er wird 
und des Lord Groß Cammerers hin zu dem Al; Bein Gutes mangeln laſſen denen Frommen. 
tar, an St. Edwards Stuhl. Der Lord Groß iv. 13. Here GOtt Zebaoth! Wohl dem Men⸗ 
Eammerer nimmt Sr. Majeſtaͤt den Mahtel und! ſchen, der fich ‘auf dich verläffer! Alsdenn 
Earmefin-Sammeten Uber⸗Rock ab, und läßt ihn | fehreitet man zu der Inveſtirung. - Siehe auch ven 
hinüber, in Die fo genannte Traverfe der St. Cdu- Artictel: Bel (heiliges) in Engeiland, im 
ards Capelle tragen. — XXV Bandep. 693: u 
nem n e ’ ar Er in a VETEAIEAFPURZPRRUT U: 
—— Er eu fiieder, Ais-| Salbung in granckreich, oder die Salbung 
denn halten vier, von Sr. Majeftät ausprücklich | Der Franzöfuichen Könige, geſchiehet Fürglich auf 
hierzu ernannte Ritter vom Hoſenband einen von Art: Die Nacht vor der Croͤnung gehet 
Drap d'Or oder guldenem Stücke gemachten Him der König mit famt feinen Fürften in Die Kirche zu‘ 
mel, fo fang die Salb/ und ErönungsCeremonie| Rheims zu beten. So bald der Tagangebrochen, 
ih br Den Rn, Dee, 0 fen Ds De nur Salung 
i er an Sr. Maj n * g 

ſo — junebunden, von dem aus der zu St. Remis abfordern, ſiehe den 


Habit Abtep 

bi eröffnet , wird die Ampulla, | Artickel: ©el( ) zu Rhems, im XXV 
a u Gefäß, wor | Bande p. 692. f. ndiefelben nun ins Klo- 
innen das 96:Del verwahretift, dem | ter kommen, ‚dem Abt und Eonvent das 


bit; einen Eid en, Daß fie das Del wollen 
— a er er —* Gewarſam halten, und daſſelbe ihm nach 
dag heilige Del heraus in den Löffel gieft, womit vereichteter Salbung treulich und unverfehrt wies 
der Ergbifchoff ven König durch Bezeichnung eis *8 —8 — 17 m nun Die 
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en mirdem Dele kommen, ftehet der Ergbir Fommen., Vou folceriey Salben hat Schruch⸗ 
ſcoff auf, und gehet denſelben mit allen feinen Bi · zer in Biblüs Phylicisad Tabulam, CXV. p. 159 
fchöffen und Prälaten entgegen, nimt Das Flaͤſch / Diefes jufammen getragen: Niemand hat Urfes 
fein mit Del mit einer geoflen Revereng in Die che zu zweifeln / dah nicht Die Eguptier, wie viele ans 
Hand, und verheifjet dem Abt von Sanct Remis, dere Sachen, alfo auch die BalfamierKunftgründ 
von welchem man es Dann abgefordert, daffelbe in lich und vortrefjlich inne er worinnen Plini⸗ 
Freuen und unverſehrt wieder zullefern. Dar / us, Cicero, Plato ꝛtc. ugnih erthelen. Ich 
auf ſchweret der König: es wird gefungen, der Ko⸗ finde auch nicht nothig, derſelben andere aus Dem 
nig umgekleidet , und bekommt feinen Erönungss| —— Diodor Siculas / Dioforides, 
Staat an. Nach dieſem nimmt der Ertzbiſchoff abo, ꝛc. amzuſuͤhren, weilen au ſtatt dieſer 
ein wenig Del aus dem Flaͤſchlein mit einem guld« | fremden und auswärts herbey geholten uns Mo⸗ 
nen Griffel, und vermijchet Daffelbe mit einem ſes vergnüget ‚ wenn er von Der Durch, Jojepbs 
Ehrifam, fo auf dem Altar in einem Geſchirr ftes| Aergte vprgenommenen Balſamirung Jacobs 
het. Man finget, und der Ertzbiſchoff thut 3 lan: dermaſſen nach · und ausdruͤcklich Meldung thut: 
ge Gebete Hierauf ſalbet ihn der Ertzbiſchoff an Die Erfahrung beſtaͤrcket endlich alles, wenn.n 
5 Orten, aufdem Haupt, auf dem Hertzen, unter | Verlauf etlicher 000 Jahren noch 3 Ta⸗ 
den Achieln, auf der Achfel, und, anden Glaichen ges in denen eghptiſchen Pytamiden und 
beyder Arme, da der Ertzbiſchoff iegliche Salbung Säulen, wie auch im gantze balſamirte 
ehut im Namen des Vaters, des Sohnes und hei · Coͤrper übrig geblieben, welche unter dem Namen 
ligen Geiſtes. Es wird auch von der Salbung der Mumien zu uns in, Europa h ‚geführet 
gelungen, und ein Gebet, aufdie Salbung gerichs werden, womit aber mand und ſchaͤndlichet 
tet, geſprochen, Ring und Scepter und andere Betrug vorgeben ſoll, und oft wuͤrcklich vergehen 
Dinge mehr werden ihm mit groſſem Pomp über mag, wie denn die BreßlamfcbenSammlungen 


geben, undtvas dergleichen Ceremonien mehrfind- von Klatur»und Medicine Geichichten im 


Wenn der König wieder heim fommen, wird-fein Jahr «72. Mon. Novembr, Clafl IV. Artic.ı5. 
Hemd, das er in der Erönung angehabt, wegen p. 5 32: Disfalls aus dem Pomer, bey Gelegenheit 
des heiligen Oels verbrennet, das Fläfchlein aber, | derndrrifchen Einbildungen fo genannter Adepto- 
Darinnen Das heilige Del ift, wiederum von obge | rum, ein merchwürdiges I bepbringen, und 
dachten Herrenmitgeöfter Devotion indie Abtey | Davon alfo schreiben ; Es fällt mir hierbepeine Id 
Sanct Remisgetragen. Woraus genug zu fer] herliche, aber auch vermundrungsiürdige Bege⸗ 
hen, wie hoch und heilig diefes Del bey den Frans] beneitein, welche indem kleinen Tractat ‚welcher 
Kofen gehalten werde, indem es nicht allein mit | vor einigen Fahren. unter Dem Titul Des ent- 
groffer Betheurung ausgefolget,, und mitgröfter | larvten Adepri realis „auf, Beranlaffung, aber 
Ehrerbierigkeit hin und her getragen, fondern auch | falfcher Auslegung des Spruches ‚des. Üpoftels 
der König das Hemd, fo diefe Salbe berühret, ver: | Pauli: Wer geſtorben it, der iſt gerichtfers 
brennen ldft, Damit die Kraft davon ja nicht auf) tiger von der Sünde, Rom. 6, 7..auf Die. thds 
jemand anders, als den König komme: wiewol zur] rigte Opinion und Vornehmen gerathen..daß er 
Zeit Heint ichs Iy, der 1597 gecrönet ward, man | gemeinet, DieCadaverahumana wären nach dem 
wegen Diefes Salb Dels zu difputiren angefangen, | Tode ohne Sünde, und alſo auch ohne Mangel,da- 
fo aber daher gekommen, Daß feine Feinde, Die ligi« | hero fie nothwendig das einige wahre. Subjectum 
ſtiſchen, die Stadt Rheims damals inne hatten, | der Medicine univerfalis feyn müften; ſey auch 
und feinen vor einen rechtmäßigen König anneh«| dahero veranlaftworden, ſoiche Cadavera purrefa- 
imen wolten, der nicht zu Rheims gecrönet waͤre, &a vonden Todtengräbern heimlich ausgraben zu 
woran ſich aber Heintich IV nicht kehrte, und ſich laſſen, undan fich zu £auffen, auch jeine Meuicinam 
zu Chartres Erönen ließ, Da man denn angefangen, | Univerfalem Daraus zu. efaboriven, woraus. aber 
das Salb» Del zu Rheims in Zweifel zu ziehen, nichts anders , als ein findendes Magna oder 
daran vorhin nienzand gezweifeit. » Man hatüber| Axungia geworden. Gewiß, es ift hochlich zu 
die Wahrheit ‚der Sachen und ihre übrige Be: verwundern, wie mancher Men mit enem fo 
ſchaffenheit vieles geſchrieben und geftritten, ſiehe groffen Maaß der Thorheit fo mildiglich begabet 
Chiffletius und Tenenrius de Ampulla Rhe- iſt! Eine gleiche Bewandniß hat es auch mit der 
menli, desgleichen du Srefne in Gloffario me-|Mumia transmarina, aus. welcher Schröder, 
dia lariniratis, unter: —*— Es iſt aber &uercetanus, Tenzel, und andere eine Tinctut 
doch Salb:Del noch bey der letzten Croͤn⸗ und Ein· oder Elirie zu machen lehren, und ſoiches als ein 
weyhung des jetztregierenden Königs gebraucht) prefentaneum remedium in peſte vorſchlagen. 
worden. Sleid anus lib. XIX Comment, de fta-| Gewif, wenn man des berühmten Marrialiften 
tu ‚Religion, ad Ann, 1547 px 588: u. ff. bes) Perer- Pomets feinen Schriften Glauben beys 
f&reiber Die Erdnung und Salbung der Frangd«| meffen will,fo mußman vor. dem abfcheulichen Bar 
ſiſchen Könige, ziemlich ausführlich z aber noch trug erſchrecken, welcher mit der Mumie felbit in 
ausführliher Graffer in Befchreibung Franck, Egppteu getrieben wird; Da er nemlich aus glaub, 
* U p-ateu.f. ‚würdigen Nachrichten erzeblet, Daß eitt Iude u 
sy adung zur Beſtattung, oder wie es die Alexandria in Egupten, welcher mit Mumie ge 
—— zum Begräbniß „das nun handelt, gantze Schichten ſolcher todten Edtper in 
alfamiren ** wird, war bey den Eghptiern feinem Magazin gehabt habe, welche an allerhand 
ne 5 an ® und Jofepbe Zeiten in feperli- Kramekheiten, ja ſo wol gar ander Peftgöltorben. - 
* m — von denen es wol unſtreitig jn an ⸗ Die e habee r mit alten, verlegenen und wurmftis 
en ED, namentlich auch zu den Juͤden, ge chigen Spessrepen, nebit, Myschen, Noß, Aloe, 
| NEN und 


SR 


\ 


Pu 





} bey dem Leibe —— und ſamir⸗ Kunſt mit ſich aus Eghpten in das Land Ea⸗ 
en anflebe, als lange fie vorhanden fey, naan hinübergebracht, 5 


/ . 

dennoch ichtige Sache daß der Königl. Statt, 
— der Balſamirung feines lieben | tief 
aterseinen gang andern Zivechgeführet, nach⸗ | feharfen Aethiopiſchen Stein wenn fiediefeggerei, 

verfterbenden — TR den Do He * * en in 
lichen Befehl erhalten, des t8: ein n, fo füllen fie es mit enen Gewuͤr⸗ 
fe —— 5 begra. | gen,mit Myrrhen Caßien,undanderen, auflerdem 

mich zu meinen Väternindie Hoͤle auf 


dem ns 
fs XLIX, 29 ol er folche Verordnung nicht 
— 


zu ’ . 
e J 








——— Salbung zur Beſtattung Salbung zur Beſtattung 845 
unnd gemeinen Pech ausgeftopfet, umd alfo in den» |De, infonderheit in den Dafelbif hik * 
fen ſchieben und trocknen laſſen ch felbe mies gähdern, Da bie ABdemmeht men N * 


der an die Kaufleute verhandelt, A befich der | t / i sr Re | 
 Qude-felbft darüber moguist, Doßbie Epritn — —— — 


von ſolchem Wuſt und gar, | Todten zu balfamiren gewuft Die befte und Fofk 
Zeuge en. Ber woltennun nicht beycBer fte ermoählet, welches feiner gan befondern und ehr, 
jeſung dieſes einen rechten Abfchen befommen vor | erbietigen Liebe — ift, die, h * — lieb» 


der Mumie, und denen aus felbiger zubereiteten ften frommen alten Vater gefragenpat ; es ift auch 
sfic putatis przfentaneis adverfüs ohnfehlbat dermuthen, daß Die balfamirenden 
em &omniavenena? Indeſſen iht tman Aertzte von ſelbſten Die auserleſenſte und koͤſtlichften 


werden gebraucht haben, ihren befons 


vortrefflich vornehme und n mis Gewuͤrtze | 
balfamirte Eghptiſche Eörper befommen dern Fleiß, Kunftund Sorgfalt damit an den Tag 
— Sa RER zulegen. Das neue Teftament berichtet unsvon es’ 
ne geſchmuͤ 
der balſamirte Coͤrper der beſchrienen Königin vorgenommenen Salbung, wenn nehmlich der 
“zu fepm vorgegeben wird: DBreß Katheherr von Arimathia mit Nicodemus die 

e Sammlung der Natur⸗ und WIE | auserlefen 
dicin, Befchichre 1727. Mon. Aug. Clafl, ſers allercheurejten Heilandes Damit zu balfamiy 
IV. Art. 8.p-192 19. Bon dereigenticen 
rſache des Eahptiſchen Mumien: Machens oder dermifchter Myrrhen und Aloe, da nahmen fie den 

ſamirens finden fich fehr unterſchiedene Mei⸗ Leib JEſu und wanden (bunden) ihn in feinene 
—5** ; —* * it: daß ji pri Sa he A ——— — der Juͤden Ge⸗ 
ten verewigen wollen, wenn — — wohnheit iſt zu en, Jo 

t⸗Weiſen dafür 


ckte zeiget, fo da einer noch merckwuͤrdigern Durch einen Joſeph 


Gewuͤrtze gebracht, den Leichnam un- 
End |ten: es brachte Hico demus bey hundert Pfund 


| XIX, 39.40, Es 
ten, daß iſt auch fehr wahrſcheinlich Daß die Jüden die Bals 
| hidie Züdifche Sal» 
5 derhartet ; | hungs + Kunft mit der Egyptifchen nicht Durchges 


auf m ucken 

—* wenn ſie geglaubt, die Seelen kehren nach hends uͤbereinke mint ſinte mal die Eguptier fo von 
Yahren in ihre vorige bewohn⸗ 
te Leiber wieder zurünfe, wo anders Diefelbe weder 
verfaulet, noch in Staub und Afchen zerfallen. 
Eine andere Meinung ift, daß fieihrer Eltern Lei: ſtus in Symbolum Apoftolitum Exercit, XVII. 


innen als von auffen, die Fa aber nur von aufs 
fen, Doch, nach Erheifhungder Umſtaͤnde fehr 
reichlich, aber fett balfamirel undgefalber. Witz 





et, Damit fie Dero Ges |$ 8. wie das mir Chrifti Cörper vorgegangene 


En 

genwart deſto länger geniieffen mdaten "oder wol ſausweiſet. Wo dieſes nicht gefhahe, fendern 

e mit hf ihnen zu Gafte figen Fönten. nur FüdenPech gebraucht würde, konten die eb 
iehe Dietrich — — biblieis V. N | ber lecht ſtinckend werden, wiebendem Lazarııs 
äd Genef; L,2 Ps 15% s 
——— 
Claudit odorato po us 
" Corpofa, & a menfis exanguein haud fepa- 
& Corpofs, j . : ang rat 


Jealieusfreibt: geſchahe Joh. X1,39. Claude Guichard Fune- 

" 4railles p.) 9%: und daraus en bibliotlieca 
Antiquario- Exegetica. ie Eghptier hatt 

auch nicht dee Weiſe hierinn im Gebrauch, 

umbram, | Inſonderheit waren drey derfelben eingeführet, die _ 
ih nach Verſchiedenheit der Perfonen und erfors 





77 300 tenland 9° 
Siließ iiber nach dem Tsd in Lebens · derten Unfoften eichteten. »herodorne IL ge. 


eichen Stand Conf, Diod. Sie. Lib.1. p: 8+. Dienet ung bey dies 


r Tdurchwürgten Stein, fer Sache mit einem gar eigentlichen Bericht, wel⸗ 
Eh — *8* bey Tifche cher dahin gehet: als man die todten Coͤrper zu ſol⸗ 


chen Leuten hingetragen, welche mit dem Balfamis 


gte ſeyn. 
ie dritte Meinung iſt, ob hätten Die Eahptler ent | ren umzugehen —— — Verwandte, 


ehr des grimmigen Feuers | und Die dieſes Gefchäfts Beftellung überfich hats 
Wesen mon; Die were, Ma mis De |, con eye on Dal ran nn 
Uiecfache dieſer Salbungen nicht fo wol Hon einem | ftern, fo man und wurden eins 


v 
men,als vielmehr von einer Roth: degen der Unkoften. Sind ftehierüberrihtigimor, 
die Sopten,Cdrper ermit der Gewalt | ven, und haben fo wol das Mufter Fre feſt 
des uͤberſchwemmenden Nil⸗Stroms zu entreiffen, Eine 
m dartım in höhern Gemachern zu verwahren; | Eifen das Hirn zuden Nafenlöchern heraus, und 
es mögte aber dem allen fo oder anders feyn, fo it Benin die Hirnſchale inwendig mitihren 


» fo ziehen die Aertzte mit einem krummen 


tgen; hiernächftöfnen fieden Unterbauch, 
en das Eingeweide hervor , mit einem fehr 


rauch, wohlrüchenden Dingen, nähen cs for 

dann wieder zu umd ſaltzen den Eörper 0 Tage 

ein. Nachderen Berflieffung waſchen fie denfels 

ben fauber ab, wickeln ihn mit feidenen, — — 
ieni 


des Hethiters, I B Mo— 





Jacob balſamiret wärs 
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Binden f ein, er fo: Ze en —8* ar bey denen Kampf⸗ 
Air Lam Singen klin Far —* van Haar l.c. deren Glieder 


bew Iben nicht nur gewand und 
Aue Dahme bc ac * D Ey u ; nur En aa —* ſeſt zumachen 
Gjedärme vermit Nebſt de 
un er —* und bey dem der Zeit li 
—* Bea * etwas am —* — ni —* —* —* * 


nen, wornach ebe 70 

i 5 — le per — hans nd 

—* eh: den, unter dem Baden ‚ nach dem Baden falben 
und Eingemwende ber 


Gedaͤr me und erſte bey denen, fo deſondererdin. 
ten zugleich Das Fleiſ Bon Der Sa: or dung boss, Zasioke ka 
ter-?augen alfo jerfreffen worden, Daß auffer Bein | chenden, Das bey denen, fo einer 
ge ichts ubrig geblieben. Dede du, And no nothig hatten, wie Gale⸗ 
nur fuͤr gemeine Leute dienet,. fimplic.Medicament. Il. 24, de Methodo 
hen und 7osiigen Enfalhen, 3 Sata * — ehem vtor. Ill. 52. Nachricht 
don dem Herodotus be in Antiquitatibus gr@- 
liptnoder Salb / Aertzte 


d a i 
5* iv. — 2 | | befliffen fich Denen Krandten zur Wisdergenefung 
533 ie ale vorne A, ohne zu beiffen, und rühmıet aljo Der j 
ers —— daraufanfoms' Epiftolarum X, 4.6. 22 8 
daß Die Omi üb = ———— 5 ein gebrauch 
Li 2 —* vg 
Se a eh ans n —9 8 eulhapnta Aa ae. se SEIEN ro · 


gr Seen Darein ges m a man 
—— Ihiten den Leib im folcher Alam apie 
iffet Haben, aus welchen zu erfehen , auch an deifen Hof ei 
vornehmer Leiber mit — SL Indig an werden —* Sol 
‚ Mprrhen, Caßien, und andern —— — — 
ausgeftopfet worden, —— ENT da, Mengen 
ringern mit Erd» oder Süden Ubrigens | net, net, oder unter den 
waren die Rophim oder ri eigentliv —— — Be 
che Aergte, oder heutiger Zeiten aljo una D Du Em von Bat | 









ctores, fondern wohl 

bey dem Diodorus, dyrapınaaı bey * —54— 

wo jedoch zu wiſſen, Daß Die Aertzte und Baljami, — 

zer damahls nicht unterſchleden geweſen, als die brand der die 

Artz ney, Wiſſenſchaft noch in keine kunſtmaͤßige Gemeine, (d. i die Lehrer und K 

Verfaſſung gebracht worden. Eine gang andere | man jegund Pfarrer nennet) 

Bewandnß hat es demnach mit unferu gegenwaͤr | ſich beren „und ſich ſalben mit 

—— ‚da die Llerhie und Apotheker, ja | men des AErın. Und das Gebet u 

Die Hergte und Wund ⸗ Yergtegans unserfpiedliche bene wird dem Krauchen holffen und 

Geſellſchaſten ee. asd el —— se — bacGin Ä 

Schwediſche Leib Arst, Bacon gäng, fi eine ———— —— 

neue Balſamirung, fo des Holtzes menſch ⸗ — Es 

lichen Corper erfunden habe, — die Breß · als ob Jacob ne 

lauer Sammlungen von Natur⸗ und Medi. vor q —— 

ein · Geſchichten im * 1721. Mon. Der, tiig⸗gl —— 

Claſſ. IV. Art, 18. p. 641 fe forgen, ann weiter ——— * 
Salbung zur Unter —— Staͤrckung ———— 

der Befundbeit, auch Leibes» Kräfte, haben | gleichen vor Altersdas Salben mit erfordert 

die Alten fehrgeliebet und geübet, und find * Delewar, brauchen, anbey aber wiſſen folten, Da 

nach bepi Ep CA rg a die Sal, [nicht ſo wol BRATEN 5 "7 im n zu 

ber und Salb»Aergte bekannt gewelen, (van erlangende Segens Guode erhochſten Hin 

Dale Differt.ad Antiquitar, VIII. c.8.p- 716g.) |te.Dermaflen ae on —* eines ſeyn 

weche mit aͤuſſerlichen Schmieren und de | mit ** —* — darinnen es je: 


nen Men ſchen andie Hand gegangen find, fo aneE biſt ſo vera 

mit der Zeit faftgar in Abgang, ja wol auch den das Fondern bi bisteden HErin, (owird 
achtung gerathen, daß man die dergleichen treiben, | erdich gefund® machen, La von der Sünde, 
de wol daher mit dem Umnamen der Quack ſalber und machedeine ZJände.u ‚und teis 


beleget haben mag, und ihre Verrichtung Quack. nige dein Hera von aller Miſſet hat. 
falberey u öde 16th 5 On (üfen Seruc un Semme u ei un 

zul noch heut zu Tage Die herumziehendeXergte oder de er, undgiebei "ale.mi 

Marctföhreper tragen ug wei fie aus, ihren avon. * — 

Schmierementen wie die quackende Froſche ein dem der AErr hat hu 

groffes Geſchrey machen. Die alten Aliprzoder ihn nicht vom dur, zpeildu [ein de 


Tr Bi — | == 


| 
| 
3 
| 


Salburg . 





fromm. 

Priefter weniger (als des Argtes). Die Aus» 
leger halten doch insgemein dafür, daß bey dem 
yon Jacob gemeinten Salben mit Dele, auf etwas 
munderthätiges gefehen worden fen, da Gott einis 
gen die mitgetheilet, Krancke gefund zu mas 
chen, ı eh. Xll. v. 9.28. woben fich die dar⸗ 
mit begnadigten des Dels nur als eines br 
leiblichen Zeichens bedienet, die das Werck ; 
fundmachung eigentlich verrichtende Krafft des H. 
Geiſtes darmit abzuſchiſdern, deffen ſich auch die 
Juͤnger Jeſu bey ihren Wunder/Curen bedienet, 
da man lieſet: Sie ſalbeten viel Siechen mit 
©el, und machten fie geſund, Mlarc, VI. 


ua * 
Salburg oder Saalburg, Stadt, ſiehe 


Saalburg. 
Salburg, ineinigen Land⸗Charten Salbing 
nannt, eine kleine Stadt nebſt einern Amte, im 
igtlande, zur rechten Hand an der Gala, all⸗ 
wo die Elbitz dazu kommt, eine Meile von Schleitz 
Helegen, Siegehörtfeit 1441 dem Grafen Reuf 
75 albaeg Saleburg.Sat burg,Salab 
alburg, ur, e ‚ala , 
Gablaburg, ein altes Abe. nunmehro — 
Gräfl. Geſchlecht in Ober-Difterreich, welches vor- 
mals im Voigtlande anfäßig geweſen u von der nur 
beſchriebenen Stadt den Namen angenom̃en. Die 
Stamm Reihe fänget Bucelinus dtemm. P. 3. 
ei —— —— ed — 
rgern im Fahr 400 an, n 
mann hat ſich wert nach Defterreich gewendet 
und zeuate mir Agnes von’ Dber + Weinmayr 
Bartholomaͤus von Salburg , welcher 1748 
unter die beguͤterten Bandes, Mitglieder von Ober: 
Difterreich gezäbler wurde, Mit feiner Gemah⸗ 
in Anen, einer Tochter Mlichaek Zollners 
von Mätting, hinterließ er zSoͤhne, Oswalden, 
Gortfrieden u. Aeinrichen,von welchen der mit, 
telſte ohne männ!.Erben geftorben,die andern beyde 
aber ihren Stamm fottaepflanget haben, und zwar 
find des erftern Nachkommen im Adelftand ver, 
blieben : da hingegen des andern exit den Frey: 
heren vuind hernach den Grafen » Standerhalten 


ben. - 
—* Der aͤlteſte, Oswald von Salbutg, auf 
Artitetten,ftarb'r 572 und hinterließ von Brigit⸗ 
ten, einer Tochter Hans Storchens zu Clauß, 
Zermannen von Salburg auf Artſtetten welcher 
fi) 1602 mit Even, einer Tochter Serdinand 
Reinwaldens zum Franckenftein, verehlichte. 


XXVIIL v»9 712. Lutherus hat dabey/ folgende 2 lebten: #) 
angemercket; Beten hilft mehr denn Argnepen, chant und Pfarrer zu Afpath, 2) 
undder Priefter (mit wahrbafft-gläubigem Gebet) | noch umverhevyratherwat, 
— Aber man iſt (und wird) nicht 
mm achtet man des Betensund | „£ 


PR 
obann. riedrich,, Der 
— 


il. Heinrich von Salburg zu Aichberg, des 
gedachten Oswalds * Bruder zwar 
Kapferlicher Kath, verwechſelte die Evangelifche 
Religion mit der Römifchen ,. wurde-1608 von 
Rudolphen U in den Fredherrenftand erheben, 
und farb 1629, nachdemerüber go Jahr gelebet, 
und die —— (im Zahr 1605) 
bauß, Altenhof, Rännäridf, Gallaverg und 
iedau, nebſt dem Amte &t. Sist, käuflich an 
fih gebracht hatte. Er hehrathete 1593 Lucien 
Eelböcin, 1591 Judich von Sreyfing, und 
1606 Johannen Eckerin von Kapffing. Von 
feinen Kindern erſter Ehe find Jans Seintich 
und Gotifried, von denen aus anderer Ehe aber 

Berg Sigmund und Gottlieb zu mercken: 


(A) Aans Yeinrich von Salburg ju Sal 


Taberg und Aichberg, Freyherr auf Falcferiftein, 


Hochhauß und Altenhof, ſtarbd 1633 den $ Jennet 
zu Wien, als Kanferl. Caͤmmerer und Nieder 
Deiterreichifcher Regimentsrath, und hinterließ 
von feinen oemahlinnen, Anne Saurin u. Anne 
Dororheenvon Stabrenberg ‚feine Erben. 
(B) Bortfried vonSalburg zju Sallaberg und 
Aichberg, Frebherr auf Falckenftein , Herr zu 
Ränndridl, Kayf. wuͤrckl. Cämmerer und Hef⸗ 
Eammerrath,erbtevon feinemnur gedachtem Brut« '- 
der, Sans Heinrichen, im Fahr 1633 Die Herr⸗ 
ſchafft Sallaberg, Faickenſtein, Hochhaus ic, 
gieng aber noch in felbigem Fahre den + Sept. 
in dem 57 Fahre feines Alters mit Tode ab, und 
hinterließ von Marien Catharinen vun Per- 
wang /verwittibter von a Siegmund Sties 
deichen von Salburg,Freyberen ju Falcken 
auf Ränndridl, Hochhauß und Altenhof, mel 
von Stephan Srancifcus, Freyheren von Oed 
in einem Duel entleibet wurde , nachdem er ii 
Mlarien Eliſabeth Frevinvon Scherffenberg, 
dieer 1644 geheyrathet , 3 Töchter und 6 Söhne 
gezeuget hatte. Von den Söhnen, fo 1665 von 
dem Kanfer Leopold ‚nebftihren Vertern, in deu 
Grafenftund gefeget werden find folgende 3 merck⸗ 
würdia: r) Johann$erdinand Graf und Herr 
von Salburg, Freyherr auf Falckenftein und 
Rännäridl, Kapf. teürckl.Cämmerer ıc. geb. 1649, 
farb 1723 den a7 Dee. indem 74%ahre Teich 
Alters zu £ing,und hinterließ von feinen 3 Gemol 


m von f) 
kirchen / Marien Annen — en⸗ 
— und Marien Carhatinen, Tobann us 
ſtophs, Grafens von Preyfür, Wittbe , keine 

liche Erben , wohl aber von der Ieten drey 


„ Diefe aebahr ihm unter andern Sriedrichen von.| Töchter, a) Matie $rancifce, eine Gemahlin To, 


Salburg zu Artftetten, welcher fich erſtl ch mit 
SL. Interfeerin, hernach mit Annen Mlarien 
von Soheneck, und julegt mit Mlarie Eliſabeth 
ägenteüiterin verheyrathete. “Bon der mittels 
ften binterloß er zöemann Seyfrie den von Sal⸗ 
burg su Mferftetten und ‘Pıerpaum, welcher 1772 
indem 5« Fahre feines Alters zu Afpach in Bay 
ern das Zeitliche gefegnet, nachdemer mit Chrifti- 
nen Lucretien von Lindeck 4 Töchter und 5 


Söhne gezruget , von welchen fehtern 1732 nad) | 


N Pniverf, Lexici XXX Theil, 


N 





nn Leopolds, Feyherrn von Elam;b) MTarie 
Therefie, unde) Marie Anne, welche behde ing 
Klofter argangen; 2) Hanf Gottfried, Graf 
von Salburg;; fo Kahſerl. Cämmerer und Hof 
Kriegsrath geweſen iftohnbeerbt mit Tode abges 
gangen. 3) Leichard, Grafvon Salburg, 
— der Herrſchafften Falckenſtein, Hochhaus u. 
Itenbof, war Kahſ Caͤmmerer, und ftarb 1713 
gleichfalls ohne Erben. Keiner alfo hat märmliche 
Erben hinterlaffen, und haben ihre Güter des vor- 
u 1] * gemeld⸗ 
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Tdrenyeinziche zmenSöhne anderer Ehe, von | fer Jerdinand IL die Stelle eines Caͤmmerers 
fo gleich, belommen. . und Obriſt⸗Wachtmeiſters bekleidet hatte. Von 
(C) George Siegmund, Freyhert von Sals | feiner andern Gem. Annen Marien ‚eineı Toch ⸗ 
* burg Herr zu Gallaberg, Puechheim, Leonftein, ter Jobann Fuggers, Grafens ju Kirchberg, 
Giauß, Prandeck, Zuuhof, Mitterbergxc. der vor ⸗ |die ibm 1637 _bengeleget wurde „ binterließ 
gedachter maffen 1665 von dem Kavfer Leopold |er folgende 3 Kinder: 1.) Soͤrmannen, von 
nebjt feinen Vettern in den Grafenftand erhoben | dem ſogleich 2) Hans Achagen, welcher das 
worden, hat die Sallabergifcbe Linie geftifftet. | Schloß Traͤtteneck kaͤufflich au ſich gebracht , 
Er e fi) 1622 mit Barbaren, Frevin | und 1672 ohnbetrbt mit, Tode abgegangen. 3) 
von Zarrach, und 1635 mit Sidonien Blifa | Marien alenen Marthen, die erſtlich 
beib, Frevin von Scherffenberg. Mit jener | mit Pbilipp acoben, Srafen von Thieıheim, 
befamer 2 &Sshne, diein der Jugend verblichen ; | und hernach mit Hans Reicbarden, Grafen von 
mit dieſer ad er eine Todıter und 7 Söhne, von der |Salburg , Frevheren auf Franckenſtein, verheh⸗ 
nen auffer Beorge Srtedrichen, ſo Domberr ju |rarhet geweſen. - Fcptbefagter Hörmann von 
Paffau und Olmüg gervefen , Gotthard Keim | Salburg , Derr zu Riedau und Aichbera, wurde 
tich und Grang Serdinand merkwürdig: 1) | 1665, nebjtjeinen Bettern, vondem Kapfer Leo⸗ 
Gotebard Jeinrich ‚Graf von Salburg, Freu» |pold mit derGräflichen Würde beehret,und jeunte 
herr auf Faictenftein, Herrzu Puechheim, Leon Imit granciſce Benoveven, einer Tochter J0h. 
fein, Clauh und Mitterberg, gebohren 1618 ſtarb Sriedrichs Freyherrns von Bnoͤring, Srancis 
1707 den 30 Zul. zu Wien, als Kayferl geheimer fcus Antonen, Grafen von Salburs, Heren zu 
Kath und Hof-Lammers Präfident , und hintet / Riedau und Aichberg, welcher 1> 13 don feinem 
ließ von feiner andern Gemahlin, Marien $ram Netter, Jans Reicharven, Faldfenftein, Alten⸗ 
sifcen ‚einer Tochter Carlo , Grafens von Paar, hof und Hochhaus erbte, und 1720 den 24 April 
einen engigen Sohn, Srang Audewigen, Gra das Zeitliche gefegnete. Don feiner andern Ge⸗ 
fen von ——— auf Faickenſtein mahlinWlarien Jofep enCberefien Conftans 
and Rännäridl, der Direichafften Puech ⸗ rien , einer Tochter Mlarimilian Stiedriche, 
beim, Leonftiin, Clauß und Mitterbers ıc. welcher | Frepheren von Lercbenfeld, die er fich den af 
1689 geb toard 17 12Kanf. Cämmerer und 1734| Octobr. 1705 hat antrauen laffen (und die ſich nach 
Dbrifter Kriegs» Tommiffarius von Italien und) feinem Tode den 16 Febr. 1724 mit Sumon 
tofieeflicher Hof» Kriegs» Ka’; im Jaht 1739| feph Seiedricben Örafen von Seeau vermäblt) 
aber General. Feld + Marfhall-Fieutenant. Cr! binterließ er Soͤhne, davon der ältere, Johann 
permäblte ficd 1708 mit Wlarien Annen, einer) Keichard Srang Adam, im Fahr 1708 aebohs 
Tochter Debgott, Örafens von Auefitein,und| ren worden, und vermurhlich derjenige Reicbard 
—— bey ——— ne ax eat von Salaburg ift, welcher ae Chur⸗ 
fie ang wigs Schweſtern uͤrſten zu Bayern an ebgedachten 2 21741, 
a) Maria Marimiliana, vermäblt 1690 den 26 das Stäbelmeifter Amt ‘ext. Iten, und zudleich 
Detob, oder nach andern 1698, an Graf $ranz zum Cämmerer ernennet worden. Er hat fid) 
Schaftian von Thierheim, ward Witt. im Jahr 1729 mit Mlaria Joſepha Su 
beden ıs April 1726; b) Therefie Eliſabeth cunda einer Tochter Johann ens 
—9 yene, und e) Marie $r y gieng ins geiche, Grafen von Gprinzenftein „ dermäblet, 
ofter. a)Srang Serdinand, Graf und Here Der jüngere, Johann Serdinand Ludwig A · 
‚non Salburg, bekam in der Teilung Sallaberg, dam jſt gebohren den 22 Zulü * Die 
Pprandeck, Prandhof und Zellhoff, nebſt der Voig ⸗ Schweſter dieſer beyden, Marie Magdalene 
tery Haag, wozu er 1709 Greinburg und Nutten» marte, erblickte 1707 deng Jenner das Licht der , 
auffte. Er war dey dem Kapfer Leopold Weit von Hobeneck Belchr. von Ober + Der 
Kämmerer und General⸗Feld + Marfdal ⸗ Lieute⸗ ſtert. t.2. p- 198-2 24. Imhoff N. Pimp. in.man- 
nant, that fich auch als General und Obrifter über rifa n. 40, Bucelin, Stemmat.P. 3.P-200. 
‚ein Regiment zu Fuß in Venetianiſchen Dienften| Salburger, fihe Salburg. 
berbor, und binterließ von MlarienSopbien, eis) SALBURSZE PASTORIS,f Täfchelkraurfalg. . 
ner Tochtet Soͤrmann Seyfrieds vonSalburg| SAL  CACHECTICUM CHALYBEATUM, 
zu Artfletten, Die er 1699 hepratbete , LIorbetslCharas, fiehe Salz ( gefläblies Cacherier) 
Anton Dowalden, Srafen von Salburg, Kayf. |Charas- 
Rath und Landrath in Dber»Defterreich, welber| ‚SAL, CACHECTICUM CHALYBEATUM, 
Die väterlichen Güter mit der Grafihafft Ereugen | Hofimanmi, ſiehe Sala (geſtaͤhltes) Cacheries) 
und Aerbing vermebrt, und von Gr. Durchl. zu i 
Barern ‚jegigen Römifchen Kayfer,im Zabrız4r| SAL: CACHECTICUM , CHALYBEATUM, ' 
denz October, alsan weldyem der Churfücft die Schrederi, fiehe Salg (geſtaͤhltes Cachexie⸗) 
Landes Huldigung von den Ober⸗Oeſterreichiſ. Schröders. 
Ständen einnahm , Das Ober » Defterreichif. Erb» SAL CALAMINTHZ, fie Steinwurgfalg. 
Zägermeifter- Amt erhielt. - Er hat 1723 Jacobi." SAL CALCIS VIV iſt in dem Artikel, Sali- 
nen, eine Todter Chriftopb Wilhelms, Gra-| nozerrea Corpora, mit abaehandelt morden. 
fens von hiet heim zur Gemahlin genommen,die) SALCAMPANE ENULE, f. Salg (Alant-). 
ihm 1728 Chriſtoph Ludewigen gebohren. SAL- CAMPANIFORME AMMONIACUM, 
(D) Bortlueb von Salburg, Frenherr u Aich ⸗ fiehe Salmiac. 
berg und Riedau x. ftiffietedie Rredamıfcbe Lv, SAL CARDAMOMI, fiche Salt; (Carda⸗ 
mie ‚und ſtarb 1649 , nachdem er bey dem Kaps momen-)- s 
Sag 
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813 SAL CARDUI BENEDICTI 

$AL GARDUI BENEDICTI , -fiehe, Salg principumy: Sransffurt 1653’ infolio. Cr 
(Eardobenedicten.). f farb im Jenner 1670 zu — 

SAL CARMINATIVUM, Miynficbt,'; fiehe | Antons biblioth. hiſp. und inappend.p. 304. 
Sals (Blaͤhungs /) Monfihes, N 


Salcedo (Fynatius Leopold). Bon ihm if 


SAL-CAROLINARUM 'THERMARUM, flß |befannt 


he Catlobad, im V ‘Bande, p. 865. u. ff. 


'SAE-CARVI, fiche Salız (gelbtümmel,).. 


Pradtica Crimijoalis canonicg, Madeit, ing. 
Salcedo (Don Ludwig de)‘ ſtarb als Ertzbi⸗ 


SAL CARYOPHYLLORUM, ſiehe Wurtznaͤg⸗ ſchoff zu Sebilien, im Mayg 1741. 


leinſalszs. | 
Salcatha, Stadt, fiche Salcha. 

ln OHTARFICUM ‚ Zebmanni, ſiehe 

Salz (Laritr) Lehmanns 

‚SAL CATHARTICUM AMARUM, fiehe 

Engliſches Karies Sal, im VIUL Bande, pag. 

124... 

“ SABICATHARTIGUM ' HUNGARICUM, 

ſiehe Salz (Ungarifches Larxit⸗). 

- SAL CATHARTICUM PETRE SPUM'O- 

SUM AMARU! 1 ht Sal Pesta [pumofum 


_ amarum cotborti 


«SAL GATHOLICUM, wird das Arcoxum 
licatum genennet von welchem im Il Ban⸗ 
de ,.pu1184 nachuſehen. 
— 2 s 
. Hafım. fiehe:Salg (aͤuſſetliches Bi 
Mansth Hofm. ; a 
Salcedo, oder Molina (Alphonſus de Her) 
rera) ein Minorite, Im 17 Zahrhundert, ſchrieb 
1..Difcurfos predicables de las Excelencias 
„del Nombre de Jefus,y de las nombres y 
j arributos.de Chrilto, Sevilla 1619 in 4. 
2. Ira y ſuror de Dios contra los jurameh- 
tos, ebend. 1619 in 8. 
3. Eipejo de la perfeta Cafada; Lima 1627, 
Granada 1638 an ee a I 
4. Queftiones Evangelicas en losfermon& 
ode Adviente y Sandtos, que concurren en 
el, in a Bänden 1649 edrudkt, 
$. Confideraciones de las Amena2as del Jüj- 
cioy penas del infiernofobreel pſalmo 48, 
Sevila 1618; in 4. umd im Zahe darauf 
ebenfalls in 4 wieder aufgelegt. »- 


Antons Bibl. Hifp. * 
Salcedo (Don Emanuel von) ward im Jaht 
1734 zum Gouberdeur don —*6 Veatan 


ernennet. Gr iſt auch zugleich Gouverneur von 
Buenos Aires. Wie er im Jahr 736 mit dem 
otlugieſiſchen Gouverneur von St. Sacrament, 
a Anton Peter de Vascontellos, in-einen 
Krieg gerathen, iſt bereits in diefem Bande oben 
unter dem Worte St. Sacteinent, p, 302. uf. 
gemeldet worden. 
Salcedo (Gregorlus de) fiche de Tapia. 
Salcedo, oder Salzedo (‚Hieronpmus de) 
ein Frauciſeaner von. Madrit, lehrte zu Rom die 
Theologie, und ſchrieb 
Comment · in opuſeulum Th omz.de regimine 
Vauiver/. Lexiei XXX11 Theil. 


Salcedo (Nicolaus von) war aus einem vos 
nehmen Geſchlechte in Spanien entfproffen, wels 
bes Königreich aber fein Großvater twegen einio 
ger Berbrechen hatte verlaffen und fidy in Franc 
reich Fretiriren müffen. in Vater, Peter, 
welcher ſich dajeldit mit einer Dame aus tem 
Haufe von Beaucaires Peegtilon, einer na» 
ben Anverwandtin Mariens yon Luremburg, 
des Hersogs von Mercoeur Gemahlin, verheyras 
ther hatte, war wegen einiger eindfeliaßeiten, ſo {wis 
ſchen ihm und dem Cardinal von Lothringen dorges 
sangen, bey der Parifer Blur Hochzeit muffacrie 
ret worden. . Sein Sohn,’ Nicolaus, brachte 
durch ein unoedentliches Leben gar bald die wäter is 
hen Güter Durch, und aus Begicrde, fi wirder 
aufjuhelffen, fiel er Anfangs auf die Alchymie, 


nachgehends aber auf das faſſche müngen, westkes 


gen man ihn zu Ronenzum Tode verdammte. Gr 
entfam noch, und verbrannte zuvor denjenigen, Dee 


ihn angegeben, Ih deſſen eigenem Haufe, toben ee 
fagte, e8 ſey billig, einen folchen Menſchen zu braten, 
welcher ihn härte rollen in Deifieden laffen. Die 
Hertzogin von Mercoeur, oder, wie andere melden 
der Hertgog raneiſcus von Alencon/ in deffen 
gan r beachten ihm end⸗ 
lic) noch völlige Önade zu wege, »'Aein batd her» 
nach ließ er fich durch Die von Guiſe, und durch ven 
König von Spanien venleiten, wider den damahlis 
gen Hertzog von Brabant, den gedachten Srancis 
ſcus Hertzog von Alengon, des Königs von Franck⸗ 
reich Heinrichs IIl Bruder, eine gefährli Ders 
fehrodrung angufangen, weiche ihm bey nahe vom 
ftatten gegangen waͤre, teil er vor fein Geid dem. 
jelben ein ſchon Regiment zugeführt, und fich damit 
bey ihm groſſe Dochachtung und. Dertraulichkeig 
erberben hätte. Allen Salcedo machte ſich 
bald felbft verdächtig , da er feineh Weg zu dem 
rtzog In die Miederlande mit Fleiß durch di 
panifche Armee genommen; allda mit «ini 
verdächtigen Perfonen umgegangen, und ſo zar 
2 Perfonen ben ſich gehabt, welche ihm der Dergog 
von ‘Parma zugegeben. Auch mochte. dag Geld, 
welches er auf das Kriegewolck verwendet, Ara» 
wohn verurſacht haben, meil er einmahl ver fi 
ſelbſt nicht /aar zu begütert 'war, Ju der Tha 
ward durch Wilhelm, Bring von Oranien, feiir 
boͤſes Abfehen nach bey Zeiten eutdekt, und als 
man ihn 1582 aefangen genommen, befannte &t, 
daß feine Anfchläge nicht nr wider den befanten 
Hertzog von Alengon und widet dem Bringen von 
Dranien, fondern auch wider den König Zein- 
eich III felbft genangen, erjehlte umftändlich, was 
ur Guiſe 8 ern gemacht, das Koͤ⸗ 
nigliche Daus nach und nach zupertilgen; und nen⸗ 
nele ſeht Fi af Herren in Franckeeich, * 
o 


B54 Salcedo Salchli 856 
— a REGEN GERÄLE OO 
ehätten unterder Hand befoͤr / SAL CEPHALICUM VOLA 'TILE. OLEO 
— 8 letztere verurfachte an dem! SUM, Brandenb. fiche Sal Polasile Oleofium Ce- 
Scangöfikden Hofe vielllnrube, sumahl da Gab pbalicum; Brandenb, 

edo, nadabem man ihn von Brügge nah Bin⸗Sal CEPHALICUM VOLATILE OLEO- 

nes aefühet , foldde Auffide, ungeachtet et ſie SuM, Dolais fiehe Sal — Cepbo- 

anfanglich —— Luder ‚en ho cum, Dolzis 
Marter, als in git ; SAL CERVE SANGVR ——— 
— ———— EEE Sehe 


158: folgendes Lirtheil über ihn: daß er auf dem Rd un Salfala, cine ER de 
Grafſchafft Rouſſillon in —— oe 


la Greve mi eden —7 — fein Kopf, 
4 a: rn ee auf⸗ 
geſteckt, und a —* man bon Re: Auflage vn 
aufgezeichnet , als b — und derläumderifeh, | De don Den Span Spaniern-auf ern 
berbeannt rerden Tal Kurt, e Der Bollzie- nebft einem fetten Eidarelerb et, und 
tell von Leucaie, foetwan 2 


bung diefes Urtheils — er ſelbſt die angegebe⸗ 33 
gegen 
ann Okt et, en als eine 


ne Perfonen vor re und verbarrete Dabei 
Geiſtlichen d fd beumaß, der ihn, nie) heiſſet, deswegen beygelegt, weil Leucate in der Lan⸗ 
— —— 
an Una oh ehe —— it NED | deremepnen,. fie hätte ne. 
ots deſtoweniget der Naͤhe 
Gt bon feine cf] Siemard im Jul 163 1 Srangafen, und 
oralen on — der —— I a h 


den 7 Fermer ı A toi Spaniern ein» 
eilt erfolgte Traait — 
ihrten. .. "hl. 1.75. 
* p — 
moir,tl, 









bisanı feinen Tod: wonen man dach einem ge 







| ke —A Me Stmk 23 — 
——— N renden Frieden 


„reich abgetreten. Nahe ke ee Dtte ii 
| * 2 ? von Leucare genannt. M 
hi ‚Lfieremb. de mirac, nat, in Europ, lib.l. 
Soaniſche En ann den einen — ———— EN 
en re ei Im Ban, u | _ Bde, Pak 3* Pe ; BRNO 
—— an ha * A ade i Ban Da, ! 
a. Analedta juris; Mont if nahe er un na eh: * 





per nu der etfte Theil iſt. von Damaſco "und ⸗ en bon 
- 7 
— Be ee Anicos Ian 4 8. of I, v. 10,  Baudrand, BI. 
obligarione tan p. 151: 
“pam eeelefiäfticos, «bei. 764% nu nal EHALYBEATUM GACHECTICHM, 


a ebend, 1654 ——— ſiehe Sals eſtahltes Cacherie⸗) 


* fxamen de la verdad en refpuefta fa als SAL. CHALYBEATUM GACHECTICUM, 
* os de los üecchesdehRemnCheit | —— Sals cgeſtehiꝛes Caiberier) 


 aniflima fobre Ya dos dela monar- 
— Dans ne han m eier CHALYBEATÜMHCA —— 


Gt 





nf zu 16° Pr y J | Schraideri, ’ 
Hi — honoris, Madıit 1678, Schröders. Fiehe Sals (gephäbteen Calyerie ! 
n Hifp« % MILLE Salg 
Satcedo Toronel (Garfias ober Garcia de)| yyllen). EL ON ORDER 
— de Saleedo Coronel, im x Ban⸗ "SAL "CHELIDONLE, fiehe Schwalben. 
ER p - N 
Coronel (Garſias de) ein Porgie . ar, CHIRURGORUM, ſiehe Salge (alter 
Äh Re eb Orbaas Yofı fü 
—— in dem 16 — gelebet, und ICh, Jinipbfir 
no 


—* 
tt, tie Salchli m Su) ediger umb Br 
Een —— 28 STE en fanıe; © 


Difcours: ech, nature &lesfou ces 
1 —— 23 —— perperuum.ne- —— fentiments, -qui lei ves 


m ’ 4 
Anton Bibl.Hifp. | — 5231029 
2. Surla Reunion de vater 
bein —— a fie Ts 3. Sur la Tolerance; Lauſanne 1738. 
u 'CENTUMNODIE, fiehe a. — — der jegtiebenden Theöf ’ She, 
8 


Salch⸗ 





847 Salchlin 
Saſchlin (Johann Rudolf) der H brãiſchen 





— 
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SAL CORNU CERVI FIXATUM, ſiehe Salz. 





Sprache und Catechetiſchen Theologie Prefeffor | (figieres Hirſchhorn⸗) 
der Griechifchen SAL 


zu Bern. Er mar zuvot Profeflor 

Sprache, im Jahr 1737 aber erhielteer die Pro⸗ 
feßion dee Hebraͤiſchen Sorache; Don ihm find 
nachfolgende Schriften befannt, als 


‚ Diff. de Foedere en nte Judze- Salt ot 
1. DIE. Operum. ex: mente, Mi.» (Io 


CORNU CERVI SUCC'NATUM 
Sal, (agefteinifirtes Sirfihboen) ſex 
SAL CORNU CERVI, VOLATILE, fiehe 
apon genannt, 
‚ kehrte anfangs Die Rechte zu 


orum; Ns una 
2. Strieturse & obfervationes in Pfafhi Exer- | Cambridge, wurde darauf Abt in dem Cioſter 


eitatiuonem de Formula Confenfus Helveii- 
ca, Bern 1723 in. 
Mofers Eericon der. jehtlebenden Theologen ; 


: 2 x). P.917. 
Salkımann (Friedrich) ſchrieb 


Hiſtoriſchen Bericht vom De 
Brunnen, Halberftadt ı646 in 4. 
er L CHYMICUM, ‘fiche Salg (Chymi, 
e8), 
° SAL CICHORII, ſiehe Wegwartenfalg, 
$AL CINAMOMI, fiehe Zimmerfalg. 
SAL CINAMOMI! VOLATILE QOLEOSUM, 


fiehe Sal Volstile Oleofum Cinemomi, 


SALCIONAL, fiche Sahcional. 

Sateba,sine Eleine Stadt in Nieder-Ungarn, 
wiſchen Lava und Gran. 

BSaltentielle, ein Ort in Dem Page Grobfeld 
im Weſtlichen Theil von T 
balckenſteins iſche 

SAL COLORIS INCARNATI VITRIOLI, fies 
he Dieriolgeift des Herrn von Mülinen.. - 

SAL COMMUME, fiehe Salz. (gemeines) 


uͤringen gelegen. 
—E epiai· 


yth in Kent, ferner im Jahr 1524 Biſchoff zu 

angor und endlich 15 39 Biſchoff zu Salisbu⸗ 
ry in der Ordnung der 37. Wie lange er regieret 
und wenn er geſtorben, findet ſich wicht angemercket. 
Godwin de breſul. Angl.P.l. p. 408. 
r —— LUDI, Schrederi, 
iehe 3, (Cryſtalliſittes in 
Are Eryftallifieres Menſchenſtein⸗) 


SAL CRYSTALLORUM , Schraderi, fiche 
Salz, (Cryftallen:) Schroͤders 

SAL CULINARE, fiehe Salg (gemeines) 

SAL CYRENAICUM, fiehe Salmiac, 
«SAL CYRENAICUM, AMMONIACUM Ml- 

SAL CYRENEUM, heift ebenfalls das Sal 
miac, von dem Lande Cyrenia, allwo es foll ges 
fundeh werden. 


Saida, ein altes deutſches ort, heift fo viel 
als ‚gutes wunſchen, ingleichen finder man 
es a Subſtantivum, da es die Wohlfahrt 
oder Heil bedeutet. Es ſcheinet aus dem bateim⸗ 

Salus, Sehutare, Saluratio, gemacht zu ſeyn. 


SAL COMMUNE CULINARE, ſiehe Salz. | Leibniz Colledt. Erzmol, P II, p. 147. 


4’ 


(gem:ines) | — 
SAL COMMUNE VIRTUTIBUS VIPERA- 


RUM ALEXIPHARMACIS ET CONFORTAN: ! 


TIBUS IMPRAEGNATUM, AD USUM FA- 
MLIAREM PRO CIBIS, fiche Theriakfalg. 
(einfaches) 

SAL COMPOSITUM EX VIPERIS THERIA- 
CALE, Zwelferi, fiehe Theriabfalz, (zuſam⸗ 
mengefegtes aus den n)Zwelfere. 

Salconi —— ein near cn 
fer und Hiftoricus aus Poictou, flo 7) 
fchrieb D Anleitung einesvornehmen Pringen, 
mie Namen Zaiton, eines Verwandten des Kdr 
nigs in Armenien, eine Hiftorie vom Drient,welche 
er jenem aus dem Munde nachgefprieben und der: 
nach ing pw überfeger. La Croix du 
Maine bib „ge rance. P 

SAL CONICUM: AMMONIACUM , ſiche 


lmiac. 
SL CONSOLIDAE, fiche Salg. (Golden: 


8 N ONSOLIDAE MAJORIS, ſiehe Salz, 
Beinwellen-) 
i SAL CORALLIORUM „ fiehe Corallenfals, 


im VI Bande,p.ınao- 
SAL CORALLIORUM DULCE , fiehe Coral, 


alsim VI De, p. 1020. 
"AL ConatniohüN SOLLE, fiehe Cor 
zallen Solusion, im VI Bande, p-' 200. 

SAL CORDIALE, ſche Salz 
Gerz /) Monſichts 

SAL CORIANDBI ſiche Sala: ¶ Cot iandet ⸗ 


32t 


_SALDAE; hieß ehemals eine Königliche und 
Bishöflihe Sees Stadt in 532 San 
enfivon Yulia Caͤſarea 205 Meilen gegen Abend, 
von Eullus 178 gegen Morgen, und von S 
tiſi 70 gegen Norden gelegen. Einige halten fie 
vor Algier, welches aber nicht wahrſcheinlich iſt, 
teil dieſes vor Zeiten Julia Caͤſarea geheiſſen an⸗ 
— — — 

a, wovon im nde pag. ı 
heiſſet. Baudrand, EI 

Saldagna / Stadt, ſiehe Saldanna, 

Saldagna (Graf von) iſt ein Titul welchen al 
lemal der Erſtgebohrne des Hauſes Infantado 
in Spanien führt, und den fie von Earl V erhalten 

aben, da er Die Anzahl der Grandes verringerte. 

mboffs Grandes bon Span. p. 24. 

Saldagna, (Graf von) fiehe Sandovat 
(Don Johannes de Deo de Silva Mendoza er) 

Saldagna (Antonde) ein Zefuite aus Maza⸗ 
gen in Africa „ deffen Vater ein Portugiefe, die 

utter aber eine Staliänerin gewefen, wurde von 
ihnen nach Indien gefchickt, daß er allda unter der 
Milis Dienfte nehmen folte. ein als er nach 
Goa kam, änderte er feinen Sion, und ließ fich in 
die Gefellfchafft aufnehmen. Waͤhrender Zeit 
nun,daß er denen Studien oblag, wurden ihm ſei⸗ 
ne Augen gang dunckel, daß er von weiterem Stu⸗ 
dieren nachlaffenmufte- Er wurde darauf zum 
rietter eingerveihet und in Die Halb / Inſel Salfes 
ta gelendet, wo er indie zo Fahr lang einen Coad⸗ 
jutot in Apiritualibus abgegeben, und Die Eoncas 

Hhh 3 niſche 


859 Saldagne 


3ß3ß — 

mche Sprache mit groͤſter Fertigkeit reden und 

ent eönnen. Er ſtarb nicht ſowohl 

Alters, als vielmehr Der ſtarcken Entkraͤfftung hal⸗ 

ben durch die ausgeſtandenen vielen Fatiguen den 

3 December 1663, nachdem etr in Concaniſcher 

Sprache geſchrieben * 

* —— — de Padua, Racholis. 

.. 0. Exemplorum librum de Chrifto erutifixo, 
ebend, A * . 

‚Er hinterließ auch in Preßfertigen ‚Stande 

. 3. Vocabularium lingux Coficanice. 

‚. .4.Infignia beneficia angelorum. tutelarium. 

$. Baculum paftoralem pro facramentis admi- 

niftrandis & parochialibus muneribus 
obeundis, ' , 

Alegambe Bibl:Scriptor. Soc, I. ı 

Saldagne, Aguadadi Saldana, lat. Sinus 
Saldonie, ein Meiner Meer / Buſen nuf der Küfte 
der Cafres in Africa, nicht weit von dem Cap de 


bonne Eiperange. 
Salvagne, einegroffe Stadtin Earalonien,in 
ortugleſi⸗ 


Spanien. 

Saldagne (Arias de) war 1603 

ſcher Commendant auf der Inſul Malacca. Be⸗ 

ſchreib der Moluck. Inſuln P.I.p. 299. 

v SALDAM, ficheXad, im XV Bande, p. 121. 
Saldana, (Grafen von) eine Linie des Spani⸗ 


ſchen Haufes Infantado oder Mendoza, fiehe) 


Mendoza im XX Bande, p. 639. 

Saldana ( Aguada di), Meer Bufen, 

Saldagne. 

Saldanha, Stadt, ſiehe Saldanna. 
Saldan ⸗Habucht, alſo wird ein Ort unten an 


der Spige von 


fiehe 


Africa genennet, welcher. 18. Meis 
fen vom Borgebürge der guten Hoffnung, woſelbſt | Spaltunge 
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Salde,Stadt, fiche Salde, ingleihen Bugia, 
im1V Bande, p. 1894- u 

Salde,(Zohann Ochoa de fa) ſiehe Ochoa de 
faSaldeinXXV Bande, p: 346. 

"SAL DEI:GRATIAE,; ſiehe Salz. (Gnaden⸗ 
Braut) ia 
 SALDENSII gewiſſe Voͤlcker, welche ehemahls 
in dem ſogenannten Dacia Ripenli gewohnet 


haben. * 
SaldenusWilhelm) ein Prediger in Haag, 
harte eine groffe Wiſſenſchafft von Büchern, und 
ftarb 1694 in feinem 67 Jahre. Er hat geſchrleben 
1.Otia theologica five exereitationes fubcili- _ 
vas varii argumenti , Amfterd- 1684in4 
a. de libris varioque eorum ufu & abufu, Am⸗ 
fterdam 1688 in msn 127 
3.Concionatorem facrum, Amfterdam 1678 
in-r2. An ristetintn 7 
4. Weg des Troftes dor alle bußfertige Chris 
.. sten, Eaffel 1672.in8-0 0%... 
5. Weg des Lebens ebend, 1687 in . 
6. Ehriſtliche Kinder- Schule, Bremen 1669 in- 
12. und Srandf. 1675int2. 33 
Reben aus dem Tode; Unterſuchung ſeelig zu 
werden, Srandf. 1675 inız. 
8. Krafft Des heifigen Abendmahls, Amſterdam 
1669 in12. able 17 LTE en 
Man hält ihn auch vor den Defiderius Pacius 
Ber ein fteedig ver ſoeck aen Juffrau Anne Marie 
Schurmanns gefhrieben ‚worinnen er unter ans 
dern vorgiebt, Die Schriften, welche unter Jacob 
Böbmens Namen herausgefommen, wären von 
den Kömifehcathelifhen verfertigt, um Dadurch 
nin der Proteſtantiſchen Kirche anzus 
Bentheim Hol. Kirch. und Schule 





die Saldanhaer wohnen. Wlännlinge Dap-|rihten. 
per. Exot, P.L p- 37% — Staat. 
Saldanba de Gama, Portugieſiſcher Vice⸗ 


Royund General⸗Capitain zu Goa in Oſt⸗Indi⸗ 
en,ward 1732 zurück beruffen. Ranffts Archiv, 


4732. ı Suppl.p. 27. 
SALD.ANIAE- SINUS, Meer: 


Saldagne. ——— 
Saldanna, oder Saldanha,öder —— 
ne kleine Stadt an den Graͤntzen der Spaniſchen 


Pr) 


ei 


Königreiche Leon und Alt-Eaftilien, an dem Fuß | pr 
des Berges de San Roman, bey dem Urfprunge | dem Hertzog daſelbſt gehörig. 


des Fluſſes Earrion, in einem überaus angeneh⸗ 
men Thal gelegen, und den Hertzogen del Infqn⸗ 
gado gehörig. Colmenat delic. de)’ Eip. p.153. 

Saldanus (Antoninus) fonft Berardus Ans 
ſaldus genannt, ein Francifcaner, gebohren in 
Sicilien 1654, ftudirte zu Rom, ward dafelb 
Magifter der Theologie, brachte e8 in der — 
‚ziemlich weit, trat in die Academich derer Inforcun- 
 dorum zu Rom, der Reaccenforum zu Palermo, 
und der Officinæ zu Mefina, fchrieb einige poetir 
Ihe Werde, undftarb 1692, den 4 Nov. Mon/⸗ 

or bibliorh, Sicula, 

SALDATIS COMPUTIS, heift in denen Re 
‚ten fo viel, als, nach gefehloffener Rechnung, Ne 
nach geſchehener Rergleihung und Aufhebung ei- 
* in — ten Summe gegen die an⸗ 

eve. Kin mehrers ſiehe unter Dem Artickel Sa 
do,ingleihen Saldiren, ln ae 


a,| Salz der Helden. 


SAL. : DEOPPILATIVUM ANTI-FEBRILE, 
D.D.K.Tb. Hofm. fiche Salz, (öffnendes Sie 
ber) D. D. KTh Hofm. 

SAL DEPURATUM SUCCIN! VOLATILE, 


| 


Buſen, fiche | fiche Salz, (gereinigtes flüchriges Agtftein.) 


Salderheide, Flecken, Schloß und Amt, fiche 


Saldern ein ſchoͤnes duſiſchloß/ nebft einen 
ächtigen: Garten, unweit Braunfhiweig, und 


Saldern, eine alte Adeliche Familie in Nieder⸗ 
Sachfenu.inder Marek Brandenburg. Zu ihren 
Stammvater wird Sieghard de Rofis-angeger 
ben, welcher 718 mit. dem heiligen Bonifacius 
von Kom in Deutſchland gekomen,und das Ehri⸗ 
ftenehum in Thüringen befördern helffen. Bun 
zelode Rofis hat dem Kayfer Carln dem groſ⸗ 
fen wider die Sachfen gedienet, und 798 fein Les 
bengeendiget. Cuno de Bofis hielt ſich an des 
Sahfiſchen Marggrafen Bruno Hofe auf, und 
erlangte indem Braunſchweigiſchen den abgeſtor⸗ 
benen Ritterſitz Saldern an der Fuſe welcher end⸗ 
fi 1696 an Hertzog Auguſt Wilhelmen ver⸗ 
kauft worden. Er lebte noch 879: Heimard von 
Roſis und Saldern befand ſich 933 mit ‚in Der 
Schlacht welche die Deurfchen bey Merſeburg den 
Ungarn lieferten. Amelbrecht von Galdern 

wohnte 1042 dem zu Dalle angeftelltem Sue 
ey 





Bu 
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ne — — — — — 
ben, und dew eh vor dem Kayſer und den Thurnie | SAL DIGESTIVUM, ſiche Oeffnendes und 
Boigten, daß er aus dem Roͤmiſchen Geſchlechte verdauendes Salg, im XXV Bande, p. 571: 
der Kofinerentfproffen. Er war damahls Rittet, Saldiren, fiihe Saldo, 
und hehrathete nachachends Hilden von Vinen⸗Saldirung einer Rechnung, fiehe Liquida ⸗ 
- burg.  Euno, ſiund ums Jahr ı 226 ju Gan · | tion, im XVII Bande, p- 1588, —— 
dersheim in g Anfehen. Hans, Bove,| Saldis, Stadt, ſiehe Salde, ingleichen Bugia 
Bınckbard, Hans der ſchwartze und Hans | imIV Bande,p 1894 
Teucker genannt, dieSaldeen, waren 1272 auf| “ SALDITANUS PASCASIUS , &tadt, fiche 
dem Land⸗ Tage zu Braunſchweig Heinrich | Bugia,im IV Bande, pı 1894: vl 
| von’ Saldern kommt in einen Diplomate von] SAL DIURETICUM; Errmüleri, ſiehe Salg 
dem Jahr 134 in Pfeffin ers Hiftorie des | (Harntreibe ndes) Ettmüllers: | 
Braunfchi. Luͤneburgiſchen Hauſes im Theil| SAL DIURETICUM, Woldfebmid;, fiche 
. 196, als Zeuge vor, und Syvett in einem an, | Sal ( Harntreibendes) WBaldfhmids: 
Diplomate vondem Jahr 1371, indesange | Saldo, oder Saldicen,iftbepden Kauffleuten 
führten Pfeffingers Hiftorie p. 608. er ſtand bey | gar ein gebräuchliches Wort, und wird genommen 
dem Her&og 0 Torquaco in Dienften, | entweder für das gleiche richtige Aufgehen einer 
rtzog Rechnung in Debet und Credit/ oder auch für das 
Reſiduum oder den Meft in einem von Dielen bey» 
den. Worbeh ju gedencken, daß accurate Kaufs 
leute/ die gerne Nichtigkeit haben wollen, bey jeder 
anftändigen Gelegenheit mit ihren Correſponden⸗ 











vert von Saldern mit 60 der beften Leuten aus⸗ 
geichickt, Hertog Albrechten ins Land zu fallen, 
und alles daſelbſt zu verderben Allein Syvert war 
ineinem Scharmuͤtzel ander Elbe fo ungluͤckl. daß | ten Rechnung halten, um dadurch zu ſehen, was eis 
er mitallenden&einigen gefanaen genbitten wurde. | ner dem ändern noch per Saldo, oder nach Schluß 

i | der Rechnung schuldig bleibet, welcher Saldo, wenn 
er beyderfeits d Accord, oder richtig zu ſeyn befun⸗ 
den worden, alsdenn aufs neue vorgetragen, und 
von ſolchen hernach die Rechnung fortgeführet 
wird. Siehe auch Reſto, im XXI Bande, 


P- gar, j ? 
Salduba,ein Fluß, welchen einige wor den Fluß 

Buadalgoiviers halten, davon im XL Bande, 

p. 1167 nachjulefen; andere aber halten ihm vor . 

den Fluß Rio Verde, davon im XXXI Bande, 

p· 1704 nachjufehen. 


1373 in der Schlacht wider Graf Otten von 
Schaumburg, nachdem er 2 Jahr zuvor die Stadt 
meburg eingenommen. Aildemarus, Vica⸗ 
gius des Stiffis Verden, ertheilte 1386 dem Stuffte 
Bordorict, fo Schlöpke in feiner Bordomickis 
fehen Hiftorie p. 307 anführet,einen Ablaß · Brief 
er wird darneben zugleich Bischoff zu Orthuſen ger 
nennet. Burchard von Saldern, Hertzog Seichs 
zu Braunfchmeig Rath, gerieth mit dem Biſchoffe —W 
zu Hildesheim, Johann V, wegen des Schloſſe Salduba, eine Stadt, wird vor das heittige \ 
tind des Amtes Fauenftein, welches feinem Vater, Guentgirola gehalten, davon im IX Bande, 
Zeinrichen von Saldern, von dem Stiffte war|p. 2240 gehandelt worden: Baudrand P. IL 
verſehet worden, in groſſe Streitigkeiten und ſuchte pı ı$ 1: 
bey den Hergogen zu Braunfchmeig Dulffe; diefe| SAL DUCIS HOLSATIZ, iſt das Arcamumı 
Plndiaten hierauf Ii dem Biſchoff den Krieg dupkcarum, von welchem im ll Bande, p. 1184. 
an, welchererft nach Jahren beygeleget wurde. nachzuſehen. 
Mlacchias, Chur-Brandenburdiiher Haupt / Salduendo, Stadt in Alt⸗Caſtilien, wird ſonſt 
Mahn zußehnin, Rath und Ober⸗Caͤmmerer, hat, auch Duegnos genannt, ſiehe Duennas, im VI 
die Plattenburg an fein Geſchlecht gebracht, und, Bande, p. 1559. 
1775 dasZeitlichegefegnet-: Seinehinterlaffene SAL DULCE CORALLIORUM; fiehe Corals 
Bittiwe, Gertrudis, gebohrne von Hacken auf lenſaltz im VI Bande, p. 1220. 
Etülye, hat die bekannte Saldriſche Schule in der Saldumus oder Sallum, wie auch Meſul· 
Stadt Alt- Brandenburg mit anfehnlichen Lega ⸗ lam genannt, war zur Zeit der Babyloniſchen Ges 
ten 1589 fundiret, fo auch nody heut zu Tage in fangenfchafft der a7 Hobe’Priefter, ı Buch der 
or. Kane Siegfried lebte noch 1670, und hat, Chron. VIl, “ Kr! 
durch feinen Sohn, Hans Adam , in dem Bran- | SAL DE DUOBUS, heißt das Arcanum du- 
denburgifchen fein Geſchlecht fortgepflantzet Im olicocum, von welchem im II Bande, p. 1184. 
Jahr 1738 wardein Hersoglicher Holiſteiniſcher SAL 'DUPLICATUM , iſt das Arcanum du- 
Dorifter don Saldern Stadt-Dbrifter zu Ham» plicarum, davon im ll Bande, p. 1184 nachju⸗ 
burg.“ Und im Jahr 1741 ward ein Obrift-Liews leſen. — 
tenant von Saldern zum Obriſten bey der Sranas| Saldıs ( Zohann Frans )ein Welſcher Medis 
dier-Öarde zu Porsdam von Ihro Koͤnigl Maje/ cus von Triora aus dem Genueſiſchen aebürtig, 
färin Preuffen ernennet. Behr. inapp. der lebte zu Genua in dererften Hälffte des XVIl Jahr⸗ 
Steinberg. Geneal. Spangenb. Adelip. P. U. hunderts gab ı 628 einen Tractat de arte medica 
Chysräisax, heraus, ſchrieb auch Libros ll denatura aquæ vi- 
— —— 
im Vl Bande, p. 1868. P: 349. | 
; Saldynen, eine Commenthuren , fiehe Sch 
SAL DIABOLI: MORSUS; ſiehe Teufels; lanen. 
Abbißſals · SALE, ſiehe Saal, p. 1o uf. 
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ee ET TEE EEE GE 
SALE, fiche Salg- mourus genennet wird, undoben im Marckt Pflas 


i ftersLöcher mit eifern Gittern hat. Auſſer dieſen 
Sale, ein Feiner Fluß, welcher bey der Near ’ e 
politanifben Stadt Salerno ſich mit einem an, —— haben die vornehmen Leute uoch a 


| ngniffe vor ihre eigne Leibeigen. 
deen Fluß, Namens Cpno, bereinigt, todon bers | ou ne den alten Gebäuden und verfallnen Mauren 


nach der Dame der ieptgedachten Stadt entjtan | 2, man farkfam abzehmen, daß Liefe alte Gtadt 
ben: Dil A BERN V-REQB, —— —2 ſie —* ift; da fie 
. Sale, oder Salee, ingleichen Sal, welche Pro. [an Menge der Einwohner und Gebäuden, als auch . 
lomäus Sala, andere Sela nennen, die allerältefte | an Herrlichkeitund Gröffe mit dem neuen Salee 
und ehmahlige Hauptftadt in der Provins Fer, gantz nicht ju vergleichen. Das neue Salee, wel⸗ 
soMeilen ſudwerts von Marmora, 70 von Arfile, | es gemeiniglich Dabat genennet wird, lieger auch 
06 von Tanger und .roo von Fetz weſtwaͤrts. faſt viereckigt in einem Thale zwiſchen zwey Hoͤ⸗ 
Als die Gothen dieſen Theil von Africa inne batten, | hen ; doch iſt die Hoͤhe auf der Land⸗Seite viel er» 
war Sale die Haupt-Stadt des gangen König- |habencr, als an der See Seite ·An der Land« 
reichs, fo bald aber als die Stadt Feg erbauet wor, | Seite hat es eine zwiefache Mauer, als eine alte 
den, verlohr fie dieſe Ehre: Sie ſieget am Nord» |und neue, mit einem -groffen zwiſchen beys 
Ufer der See, darein ſich der Fluß Burregeeg, |den , derfaftfo gtoßift; als diehalbe Stadt ; da 
oder Sala, welche auch Kumer heiſſet, nach dem | die Einwohner Gerſten, Weitzen, Bohnen und 
Abend zu ergieffet ; und hat am Güdfichen Ufer, andere Früchte ſaͤen. Die neue Mauer ift ehe 
recht gegen ihr über, Die Stadt Rabat oder Ras dicke und wohl zo Fuß hoch auch ift fie an der fand» ⸗ 
bald, welche nur allein der Fiuß von ihr ſcheidet, | Seite rund herum mit dierecfigten Wachtbürmen 
und ebenmäßig Salee, doc) zum Unterſcheid des | verfehen 4" maſſen die Stadt ander Sre Seite kei⸗ 
vorigen, das neue genennet wird· Gleichwie ine Maurenhar, fondern iſt mit hohen Klippen bes 
auch die Einwohner beyder Städte den Namen wahrer. An der Land⸗Seite dat fie vier Thore, und 
nach unterfchleden werden. Denn die von dem |nach der Morgen ⸗Seite eines, da das Staͤdtlein 
alten Salee werden Schlufi odet Sloufi, und | Selle lieder ; daher man es auch das Sebiſche 
Die vom nenen Salee oder Nabat, Rabartenge | Thor nenne: das weyte nach dem Mittage zu, 
wennet, welchemeift Andalufer feyn, die man ehe⸗ das Marockifche genennerz das dritte nach dee 
mahls aus Spanien verjanet. Diefe beyde Städte | Stadt Tenfene zu, dahero es auch das Tenſeniſche 
find rund herum mit vierecfigten XBachthürmen, heiſſet. Nahe bey dent Fluſſe ſtehet auf einem 
auf vierecfigten hohen und dicken Mauten, von Did der viereckigte Thurn Afan, nebſt einer 
Zeimen gemacht, umgeben. : Dasalte Sateeie| irchen, welche 400 Fuß langund 305 breit; und 
vierecfigt, und hat vier Thore; davon Daffelbe, hat ſehr ſtarcke Mauren die wohl ein Klaffter dick 
das an der Nord⸗Seiten lieget, da man nach Mars |von feimengemacht, und mit Säulen von harten 
mohre gehet, Sidimuſa Di e, nach einem | Steinen von innen gezieret. Der Thurm hat in 
Heiligen genennet wird. Heilige lieget eis | feinem LimBreifegern 200 Fuß Dicke, iſt auch von 
ne halbe Stunde von Diefem Thore, in einem vier | harten Steinen, und laufft von innen mit breiten 
eckigten Häulein, mit einem runden Dace, ber Bogen an ftatt der Treppen ſtarck in die Höhe,der- 
graben. Auf eben derfelben Stätte hat man, bey | geftalt ; daß man mit Wagen und wohl 
‚einem Auſſenwercke, noch ein kleineres Thor lie | hinauf fahren koͤnnte. Die Sud⸗Ecke i von uns 
gen. Auf der Oſt⸗Seite liegen wieder 2 Thore, | ten bis oben von einander gebotften, welches von ei⸗ 
durch das eine gehet man hinaus nach den Begraͤb⸗ nem ſtarcken Donnerfchlage verurfachet: Der 
niffen der Juden, und fo fort auch Miskanes: das | Eingangift an der Kirchens@eite, Hinter dem 
‚ andere aber iſt zugemauert,, und fiehet aus wie ein Thurme befindet fich in der Kirchen eine Grube, 
viereckter Wachthutm. Auf allen Ecken dirfer| ohngefehr 30 Fußtief und jehen breit-vom harten 
Stadt, ausgenommen da das zugemauerte Thor | Steinen gemacht, vielleicht Die Mohren zu mas 
ſtehet, lienen Bleine Schlöffer , nehmlich das eine | fdyen. In diefem neuen Salee ftehet auch ein 
auf der Ecke nach dem Fluffe zu, welches von hars | ftarckes Schloß, welches Alkaffave genennet wird, 
ten Steinen gebauet, und mit 7 oder SStücken| undvonfernefo groß, als einegemeine &tadt ſchei⸗ 
Gefchüges verfehen ; und noch ein anders auf ders | net, esliegt in die Länge, umdift mit ftarcfen dicken 
felben Seite, aufdem Nord⸗Ecke, auch von har: | Mauren, miteinem jwartieffen, jedoch Waſferlo⸗ 
ten Steinen: Dos dritte aber auf dem Mord» |fen Graben umringet. Don innen hat esüber 
ſtelle an der Land⸗ Seite; und das vierte hingegen | z00 Käufer, darinnen ehemahls die Saleer woh⸗ 
iſt ein zugemauertes Thor. Laͤngſt dem (Fiuffe |neten, welche aberigt mehrentheils verfallen. Das 
a ichen Dem junemauerten Thore, und dem) Schlofbateinen Thurtn, auf deflen Spige Mas 
Schiffe auf der Waffer-Seite, lieget auch ein | homers IWBappen, deehalbe Mond, ftebet.. Bo ⸗· 
Baffer- Schloß; und gegen überim neuen &a»| mahls pflegte diefe® Schloß auch eine Frauenburg _ 
lee, noch eines, welches rund iſt. Der Marckts|der Könige von Marock zu ſeyn, in welcher 200 
Mas imalten Salee ift fehr agreß. Woſelbſten | Bey, IBeibertwohneten , weiche von Verſchnitte 
Die Araber vom Lande täglid) Butter, ABeigen; | nen berwabret wurden, ist aber hält der Statthal ⸗ 
Gerfte, Dchi, Rübe, Schafe, und andere debens | ter fic dariimen auf. _ Aufferbalb Diefer neuen 
Mittel zu Kauffe bringen, offt Fommen fie mit 3 bis Stadrliegen unterfchiedliche Fleine runde Veſtin⸗ 
. 4oalgeladenen Camehlen jugleich auf einmahlan. | gen von Leimen gemacht, welche die Blider von 
Unter diefem Plage it das allaemeine Hefängniß | benden Städten wider das Schloß, als fie es 
der Zribeigenen, welches Machmore, oder Mata-) ıssobelngert, aufgeworffen. . Der —— 
der 


—* 
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u ERFOEEPSEEE 7... WEREDEN. 
derfelben ı war Lachmuſa, ein Arge Bereiter. | Hauffen der Araber oder Barbuffen. Die Spas 


ER bepden Städten ı findet man: umterfcbiedliche nier eroberten diefen Ort 1287, verloheen ihn 
ben, wit Kiechhöfen rund herum. So find aber wieder in a10 Tagen hernach. Ihre Einwoh⸗ 
auch auſſerhalb unterfchiedliche kleine Eapellen. |ner ftammen: meiftentheils von den aus Spanien 
Die Häuler, fonderlich im alten Salee, find auf |vertriebenen Saracenen ab. Denn als Philipp 
Die I Doomarf gebauet, jedoch find etliche derſelben 111, König in Spanien, im Jahr 1610 alle Sara, 
fteineen Säulen und Bol ABercken |cenen aus dem Neiche verbannen ließ, tbeilfieer- 


ichlich ausgezieret. Die eher befinden | was zum Nachtheil des Köni : 
*Q von Leimen gemacht, auch und deren be -1000009 zu Schiffe meiftentheils 
Auen ach bob, und v der Gaf |nach Africa in.der Bardarey zogen: ſo ſteüten ſich 
‚au Beine Fenſt er, noch einige Oeffnung, als die Hauch viele von denſelben zu Salee ein, 
vl "Miten haben nen eben die Freyheit ließ: als die 
und herum | und | Mohren hatten, vielleicht weilfie 





be J ‚fie Maho⸗ 
von dannen ihr Licht — Etliche nd auch metaner waren, oder aber weil der König von Fetz 
Gängen gei n Kund Maroccocibm: einbildete, daß feine Unter 
Bat drauf Ye fi oihine imo Abende Ai lan ai —*— 
ſtigen. —2* den der Fluß mas 
ber, iſt ſehr weit, aber nicht neff/ und hat den der | terthänigkeit, 
EoderZeit Baum andershalb Fub-Waflers, da er 
een er * | ‚mi 
dem Hafen —— Ba nien gebracht, etliche Schiffe und Kriegswarfen- 
der: va gen Bent es 8 Mit dieſen Schiffen —— in die See zu 
Waſſer, koͤnnen OU ans de rauben, erftlich unter Dem Schein, als wenn fie 
hinein fauffen; wenn es aber gefallen; müffen Imurallein Die: iſchen Schiffe autaften walten, 
fe im Munde bleiben, und die Waaren mit wiewohl es hernach alle Chriſten bettaff Sie fuhr 
Heinen Schi * a uslaben. | pflegen die ren, als wenn fie Spanier Bern Di wie fie fun 
—— iſt, hautly in —— ebohren, nd die Spra 
dor dem wo Thore des! —— Duquelie, ten, mit Spaniſchen Flaggen; endlich aber als ſie 
bey dem Grabe Heiligen, 









v de ‚weil 8 allda | befannt wurden, zogen fie das vermummete Ans 
tieffer it als vor dem Fluſſe entladen zu werden:und nter, w tem füch öffenelich ner . 
dann laffet man die Waaren mit de Sees Käuber und Feinde der Eheiften, Von den 
len vollends in Die € * bringen. Weil der Ha⸗ ſo ſie geraubet, kten 

fl zu | von Maroeco eine 9 und 


m ſind 
Scart befehen mod —— en — —* —— * | “ alle Leibeige ⸗ 
m i 1 


Be jehen ge müffen- "Diefes jefomımen; weil fonften: niemand in dem 
Einwohner ——— Königreich Fetz und Ma 

(rau a ale, we ie Behr ar andre Beta en berufen, Daß Di Enge 
— N den Zehenden- hten | Der offtermahls Geſandten nach Maroccogefchickt, 


ur Schagung einbringen. e rag € See, und mit;diefen Barbaren einen Stilftand auf. eis 
eu» auch keinen Meinen Gewinſt einbringet. wige Bit geſchloſſen haben, um ihre Schiffahrt 
Beyde Städte werden jegund durch einen re er ea Meer in beffere Sicherheit zu fe» 
halter im — von Fetz beherrſche Mittlerweile —— el durch Die 
welchem aus den Bürgern etliche fo —— alte Soaniide Stanı 


\ 


Faiden find zugefuͤget. Fn der Wahl eines neuem \des Königs, von ih Fe —* * 


Statthalters gehet — —— er fie‘ er 







— * 
Des Königs Beanne —— 


Saracenen, des Vorhabens, ſich 
en nahen: aber rise ‚alzufteengen | mit gewaffneter Dand zu vertheidigen. Gobald 
erichafft wegen blieb er nicht iange in ſolcher | der König diefen Aufſtand zu Salee hörete, fir 

eſtaliung ſondern mufte bald wieder binter feinen | te er —22 riegsheer dahin, die Stadt zu 
Eieln- hergeben. Auch entftehen fehr plögliche und hear agerten aber bielten fi) mit Bi : net 
gefährlidie Beräuderungen mit dem Statthalter. , der Kajaffen hieß, und ein aefchtoor, 
Dann &8 jejumeilen fich begeben, Daß Diefe Stadt 2 Feind des Kön —— war, fo tapffer, daß der Kür 
—— eines Monden dreu — — re nennen eben ne er er h * 
e man — en geſtalt ufruͤhrern Au 
—* er Das | vergfeichen /nehmich, daß ſie ihn vor ihre hohe 
et der rm bey —— det nicht | Obrigkeit erkennen, auch zur Schatzung jaͤhrlich 


weiter, als uͤber ſich ib, und“ dies o genanns !einigeLeibeigene aeben, Daneben ihnen. der König 
te Addaten, das iſt, Gere 


Brelts gewiſſe u: 1 ai im Gerichte ſiten ·ſol⸗ 
Vniverf. Lawiei XXIII id ten, 


| ftande eine Menge non denen mit ihnen aus Spas 
nien vertriebenen Sc 


000000 rei ME — 








867_ bee RENTE GE NEIERTE . RE 
2 molte.. Bas aber die Stadt und Sale (Georg) ein gelehrter Advocat und Phi⸗ 
—— ſolten beyde in ihrer Bewah⸗ lologe in Londen. Man hat von ihm unter andern 
rung bleiben. Hiermit blieb es eine Zeitlaug in |gelehrten Arbeiten die ſchoͤne Uberfegung des Als 
ziemlichen Frieden ; wiewohl endlich der König das | corans erhalten, welche unter dem Titel: "The 
Schloß wieder in feine Hände befam und mit| Koran, commonly called the Alcoran of Mo- 
OBölckern befagte. Aber im Jahr 1660 begin | hammed, wäanslared into vr immediately 
sen die Andaluferimit der Befagung auf 'dem|from the original Arabic; With explanatöry 
Schloſſe wieder in einen Streit zu gerathen; wel / Notes, taken from the moft proved Com. 
cher zulegt fo weit Fam, daß Die Andaluſer in bey ⸗ mentators, Londen 1734 in —— 4 
den Staͤdten das Schloß belagerten und in der | Alpb: mit —— Licht gekommen. 
-Haien Stadt Rabat oder Salee unterſchiedl. Bela⸗ "Er ſtarb den ı Leipiger des 
gerun von Leimen aufwarffen, daraus fie lehtte Nom FREE * uf Fre 
das Schloß mit Hackentoͤhren, gleichwie auch in 7* fe, Ad, Eruditor. A, A 1735 
Serie a fern Daß hie 
s ‚täglich tapffer n. 
Ben di pam Oehlf — Ro) en, Me Se Ei Inder 
4 —— und Hackenroͤhren dermaſſen 23 erst 
wohhauf die Bela — * als — ————— 0 des.grür 
Diode Sıdviedaßviel Anda daruͤber ins Hraß nen hat: bey einem weiſſen Sand» 
mmuften. > a Sg ne — — Heine and groſſe Saltz · Pfannen. 
kam dieſes eine duͤrre Fnfel, und hat: Feine 
19,. als magere Bice, die jahre 
——— 10 en Di na Mine ge geſchlach⸗ 
shaisimd 














w 





ken — ie ln 
und. den nzu ft en, weißer auch m) ‚Sale ADC, ſehe Sale. zn ai 

die einkommende Güter gaben, ein drit⸗ 
5* Scoß,ein Deuihel Das alte: Ser | 
NSE, — 
— a —— 
aa an — SE CAST 

DEN INH, s 
Tag nn febe@alihe. 
erg Ship" und end PR 


Jahe 1664, mit folgenden —— ia. * 

‚haben. Gleich darauf. erfiärten die auf demn| yier 

aan, dr den Frieden getroffen , mit: feinen Bol: | Solecc, Sxadrund Ant, f fibe@aen > 
Fe ss 





ngungen 
ward: nehmlich Daß von allen m oder Zehen⸗ 
A min, —— 
ESchloſſe den Gailan vor ihren Koͤnig ——— erg gr 
wieder le, und Gailan kam ſelb |; 
—* ver | ia ji 
‘das Shlof genbtige,n —* ibm daffelbe des 
‚andern Tages toider aller D — 
ri rd 
cite gejegethaiie..:2ls-aber Bai, era 
ian im Jahr 1666 wider Den iilulppefien Sufft fe Beige. ‚Zur Min Sol um * 
nig von noch effer, als Pugenau, Brecftädt, 3 
e⸗ Heringen:und Roͤttichen, inaleichen Stein 
“er feiner Länder beraubet wurde: fo fiel auch das |ein Vorwerck. Der Biſchoff Wittigo erka 
Schloß und die beyden Städte Salee dem Königelte im: Jahr 2345 diefes «Amt ven ne 
‚von Tafilet zu. Und alſo kam das Schloß und Schencken, und hat es zam Stiffte gebracht 
‚die Städte Salee wieder unter das Gebiet des |.Hifar.) —— 17441710. An Jahr 1626 
Koͤnigs von Fe, worunter * noch heutiges Ta-|ift es demi Kloſter St:Gedraen incorporiret wor⸗ 
ges ſtehen. uplag Barbariſchet Schas den. Wabſis Hiſtern Machr. des Churfuͤrſt. 
verey ꝑp· 7u. ff Villalain Davity deſctipt. SahfBeol. pi 113: Das Schloß,  Coyarum 
de Mermoi ol. Dapper — ſoll * —— * — die 
le, Shwed 2 Slavos erbauef wo ki egels Tr.de 
— ——— ee h Numm.Salfeld (Sena 1697 in 4). Beotifdh 
* Hbum Aofta, in Savopen. R in Sale Flavüi Deferiptione, &eipj: 1584 in⸗ 
—* ara ie — und Ea · SALECUM, ge s⸗iccc 
„ pellmeifter zu Halle in Tyro M Salee stein non 
bat um Jahre 1589 unter dem Titel: pres — — * 
um Mulices; ein Volumen Miffen heraus Be SAL M, ES VIALE AMMO. 
ben,und ſolches dem Erg-Bifchoffe zu Galgburg NIACU ‚fiehe Salmiac, / 


Wolfgang Theodorice, zuoeſchtieben | ‚SALBEICH Sat, (Ein fhrSu, 


a» IA, 
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859 SALEGA Salem 870 
SALEGA, fiche Polemonia, imXXV il Bande, | Nils zu verwehren, Heß ihm zu Erlangung des Frie⸗ 
P. 1108. dens — ſo die Chriſten ehemahls in dem Jeru⸗ 
Salegeun, ein Gau, ſiehe Sa ſalemiſchen beſeſſen, nebſi ver Loßlaffung 


SAL EGRANENSE, iſt das ſo aus dem 
Egeriſchen Sauer⸗Brunnen geyogen wird, und mit 
dieſem gleiche Wuͤrkung hat. 

leh / ein Fuͤrſt in Egypten, und Sohn Ki⸗ 
amels oder Ramels, wurde von Ludwigen, | Gehör 
Königein Franckreich, im Jahr 1249 mit Kriege 
überzogen, und als derfelbe Die Stadt Damiate be: | Ri 

| lagerte, ng ee 

Kranckheit des Bettes hüten mußte, feinen 
be:rn, Bacardin, wider Ludwigen zu Fel 
fer ſuchte zwar denen Srangofen Die Überfegung 


aller Gefangenen und einer "eoflen Summe Sch 
des anbieten. Ja einige ſagen, daß er Damiae 
nebſt dem umliegenden Gebiete abtreten wollen. 
a Lud wig gab hierauf nicht Das gerinafte 
‚und ſolches vornehmlich auf Antrieb des 
Päbftlichen Gefandtens, welchen der Roͤmiſche 
Kirchen Borfteher ausdruͤcklich verboten hatte,ci» 
niges Abfehen auf einen Vergleich mit Den Um 
eld⸗ | gläubigen zu haben. Unterdeflen wurde Saleh 
ie |fo ſchwach 4 er die Annaͤherung ſeines Endes 
fpührete, und daher feinen erfolgten Tod geheim 
zu: halten befahl; zu welchen Ende er eine groffe 
e | Anzahl ——æS von ſich ſtellete, daß alles wie 
zuvor unter ſeinem Nahmen verrichtet werden koͤn⸗ 
te,ımd erſuchte Facardin, das Reich vor feinen 
älteften Sohn Moadan aufzuheben. So bald 
——2 Wittwe Sara⸗ 
hlet hatten, aus einem unbegreiff⸗ jeldor, eine verftändige und herefchfüchrige Frau, 
lichen Schrecken, nebft der "Befagung, welche fehe | den Feldherrn Facardin zufich entbieten, mit wel⸗ 
far, und mit aller Nothdurfft wohl verfehen war, chem ſie einig runde, Die Regierung unter fich beys 
und allen Einwohnern die Stadt Damiate de zuvertheilen; welches auch erfolger iſt. Guili⸗ 
verliefen. Daß die Frantzoſen felbige den folgen |elmme de Nagis apud Pithxum p. 429. 
den Tag zu ihrer groffen Verwunderung oh | Salel,( Hugo) ein — Poet im 
ne einigen Schwerdtſtreich in ihre Haͤnde beka | 16 Jahrhundert, mar von Caſals in Qiuercy ger 
men. Die meilte Urfache hierzu war, Daß Far bürtig, und wurde im Zahr 1539 des Königs 
cardin, welcher wohl. wuſte, Daß Salıh über | Srancifeue I. ordentlicher Eammerdiener , und 
etlihe Tage nicht mehr leben Fonte, bey | nach diefem einer von —— obriften Hauf- 
deffen Tode gern in der Mühe ſeyn mollse, | Hofmeiftern, ingleichen Abt zu St. Cheron in 
feine Darthep, Die er bereits unter den vornehm⸗ Cheat, uni ftarb 1562 im 50 Aahre feines Al, 
ften Befehlshabern gemacht hatte, zu verſtaͤrcken. ters. Erhat eine Brangöfifche Uberfesung der 12 
Saleh war dennoch fo ſchwach m nicht, daß er | erften Bücher von des Aomerus Hisde in Berfen 
nicht fo gleich 54 Dauptleute von der Befagung zu | herausgegeben. Sonſten hat man auch von ihm 
Damiate haͤtte aufhängen laſſen, und ober wohl | einige Gedichte ‚Vie 1539. unter der Aufichrifft: 
mit Sacardin, wegen. des groffen Anfehens, fo er. | Les oeuvres de Hugues Salel zuſammen heraus 
ſich bey dem Kriegs: Volcke ju wege gebracht, nicht | gekommen. La Croir du Mlainebibl. de Fran- 
auf gleiche Weife umgehen konte: fo Fonteerfih ce. Clerc dans ka bibl. du Richelet; Niceron 
doch nicht enthalten gegen ihn zu fagen: daß Die Imemojr. Tom. XXXVI. 
Branp ofen fehr fürchterliche Menfchen ſeyn müften, SAL ELLEBROT, fiehe Sa/ Alembrar. 
en ein Mann, wieer, nicht einen - Salelles ( Sebaftian ) ein Spanifcher Jeſuit 
— Widerſtand thun koͤnnen; j Das | ans Gandia, trat 1590 in feinem Jahr indie 
durch dem Vorwurff entgangen, —e Societaͤt, lehrte nachgehends die Moral? er 
Boldt nicht gnugfam hätte. Worauf 18 Jahr iang mit groffem —— wurde 2* 
ſich Sahle nach Maſſora — ai dieſelbe des. Inquifitiong « Gerichte, 
Stadt in aller Eil befeitigen ließ. Zugleich ließ | die 40 — bat, Dar den r en 
——— Franckreich vorſchlagen, daß er ner 1666:°- Pabft Alerander VAL. hielt * vor 
einen gewiſſen Platz und Tag zu einer allgemeinen einen feiner beften ar lobet in ſeinen 
Fadſchlacht ernennen möchte „nach welcher dem | Mulis iuvenilibus. Er hat ein de mate- 
‚auch die Beherefdung: gan Egpr | riis triburielium £. bag sr gefchrieben, wel⸗ 
ptensverbleiben folte. Allein Ludwig gab zur ches zu Rom 165 rin 
———— ya Bear pi BE ER gambe Bibl, Scriptor- Soc. Jef. Amon Bibi, 
benennen,jedoch ihn zu altergeit und auf allen Pld» | Hifpan. 
den erwarten wolle ihm, wenn und two es waͤre als Salem eine Stadt in Paldfting, woſelbſt 
— — jun begegnen, fo lange er ihm nicht Wlelchizedet König war. Von ihrer ww. 
feinen Beuder halten Eönte. GSaleh hatte — — — e Meinungen. Die 
auf jedes Hauptder Ehriften eine Summe Geldes meiften halten, wiewol ohne gnugfamen 
gefegt, weshalbendie Araber beftändig in Waffen — * Daßiefee eben Der Ort fep, fo nachgehends 
waren, einen oder. den andern zu überfallen, und Jeruſalem genennet worden. Siehe Jerufalein 
fie fo gar bey Macht in ihren Zelten zu überrafehen. ‚im. XIV Bande p- 41 4. u. ff. ‚Einige der Alten ‚ 
Dagegen machte Ludwig alle mögliche Anftalt | haben die Stadt Sichem darunter verftehen, und , 
und Verordnung, und — einem jeglichen fich | foldhes zu. beweiſen ſich der Schriſtſtelle im ı DB. 
mern tes 55—— Moſ. En super aber das Wort 
ergan acht bey Maffora gelagert hat | Salem von andern feiner innerlichen Bedeu⸗ 
— —— — über einen Arındes | tung in der hebraiſchen Sprache überfegt wird, 
Vniverf, Lexici XXXIIT Theil. ie derg 


brechende tee inderte die red Die 

Flüchtigen zu verfolgen, welche, ihren 

Muth anden armen gefangenenEhri laden 
der Stadt gekuͤ 
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8718 Salemandet | Salentinus 872 


m nn ern tolles "ach; iin. Eitamleltai Ha Tee Glan An 
eiffen folle: Jacob fey Salenau, ein Marchıflef, 3 Meilen von 

— 5 be der @tadre Sichem Arnd u (der Neuftadt, in UntersDefterreich. Zeilers 

Zieronymuo will behaupten , daß eine Stadt —— x des heiligen Rom Reichs 

ohnmeit Sevthopelis, welche noch zu feiner Zeit Kranfe in p· 79. 

Diefen Namen geführt, und deren Einwohner noch ' SAL En DIvia, fiehe Salg.(Endivien.) 

Damals Die —— — —— — (Albert veinrich von) fiehe Sar- 
eb gezeigt hatten, hi einet 

ni — fabelhaft klingt, ob Das er⸗  SALENI, ſiehe Salinas. 

ſtere feine Nichtigkeithaben mag. Es ſcheinet al· Salenius, (M Johann) ein Schwediſcher 

ſo, daß man hiervon keine —— ee zu Gala, ſtudirte in Up 

Sonſten aber war auch ein Salim nahe bey * ao Straß 

non, wovon die evangelifche Hiftorie —— kei ‚burg, Tübingen, ——— ambridge, wur⸗ 

—— ch BMofis‘ de nach ‚feinen Zuruͤckkunft rofl der: — * 

148. Jobann. 3, —— in ono- —— Upſal/ ae 2697. 

maft.etin epitt. —— Cellariinor, tıones in bonor. 

Orb.antig. Reland Palzft, Salenius,. J — ein Sorguen 
Salemandet und noch ——— aus dem ſechzehenden Er hat 

iftder Autor von dem Buche Reflexions Morales | gefchrieben;deGente erkinghaFredeiör,Vitag72, 

fur les Evangiles a Parisina2: Journal des Sa- SAL;ENIXVM, fi fiche Enizum Sal; im VII 

‚vans ı716d, —— Mylıi Biblioth, Ano Bande, ps'r 

‚nymor. etc, Appendix Anonym, Gallicorum | — Tr ec | 

Pr1314. P-453 | | 
SALE A MANGER, ein Tafeln Ca fie, —— ein Berg Schloß nicht 

Saal. ; ‚Davon —— ehr ——— — 
—— (Gebhard) ein Liefland her Anti 


Rheiniſchet 
s, war and St. Satente, (Pet * de) fie e Peter 
SER sn — ber wg “ Be Sa in XXV —— 


— — — P SALENTIA REGIO , eine Halb / Inſul nſul in 
mern, war in Reval an der Kirche zum ſt Ealabrien. Wird auch bisweilen vor eine gan⸗ 
Paſtor und des Stadt-Eonfiftorii A er hörieb ge Landfchafft genommen, Celarsz Not. Orb: 
1 Gebete Hor die Eſthlaͤndiſche Kirche; | Antiqus p: 716. | | 

2) Kirchen» Lieder, in eben Merfen,, Salentin, Salentinus , Ersiröo um und | 
amd ftarb —— Jul. i657 im so Jahr: Witte Churfürft zu Eöln, war ein gebehrner Graf 


de — — 


Diar.biograp + |von‘ fenburg, —— wurde 1567 erwaͤhlet, ber 
‚Saletmaun, (Zoahim)ein Doctor derTheo-|Eam auch 157 — Bıhum Papers 
logie, Sohn des vorigen und Biſchof über Eith; born. Dem ne er unter» 


land und Reval, Präfes des Edniglichen fchmwedi- ſchiedene Schlöffer: und — 5 von 
ſchen Confikorü, und des Gymnaſũ dafelbft Eoho- | feinen: Vorfahren verfeget worden, wieder eins 
rus regius, gebohren zu Reval 1629, den. g Febr. geloͤſet. Nachdem er aber der eintzige Stamm 
ſtudirte zu Gieffen, Straßburg, Tübingen, Wit⸗ halter der Nieder: Dfenbungifchen Linie war, . 
ke Fo mr —— —— Be fen feine Brüder —— —— as 
conus zu aiin ‚bis er nach und nach ben abſturben, verließ '1577 

— onen Stellen erhielte, und ſtarb Stand, iedod ohne darum die protellicende Res 


ligion’ätzunehmen / wie von einigen Grund 

7 Salemanman su Qaureham, ſehe He ; und de ham 

mannus,iml Ban en tonien Wilhelminen;, Gräfin —— 

—S (Sluß) fie Agriomela, im — er 2 Söhne, Ernſt und Salentir 

Bande pı828. gezeuget, Davon Der jüngere 16:8 im .- 
SAL EMBRYONATVM, wird das Sal Diee. — * Böhmen geblieben aber‘ 


der ältere 
Rivum Sylvii genennet, von welchen der Artikel des guͤldenen Vli —3 General * 
HOeffnendes und verdauendes Salg, tm XXV * — der Provin⸗ 
En $75«hachzufehen: Artois, folgends auch ‘General 
SAL EMETICODIAPHORETICVM , Moe. 'en Chef bep der > Spanifihen Armee in den Nie 
bi, fiehe Salpetrichtes Vitriol / Salz , S. derlanden, und endlich — dieſer Eron Groß- 
‚Eloß. ausdem Schröder: Schagm —— Er hat 1664 ſeine Li⸗ 
"SALEMB;eine leine, aber volckteihhe Siadt PH en. ı Aenbutg. Bucelim; 
An Sieilien , im Val 'Di-Demona, -auf-einem | Germ, 5: Thearr, — * Vol, sununt 
serhabenen Grunde, wo Der, Fluß: Sale ent:|  SALENTINI, fiche.Sallensimi.. 
fpringet ,. 18 Meilem nordiwärts von Mazara,| - SALENTINORVM: VRBS, ſiehe — 
wurde vorzeiten Alicia genennet. Yandrand.| - SALENTINYM PROMONTORIVM oder 
Salemon, * bey Det Kirche zu. Zeri, | Fapygimm Promontorium,ein' Vorgeburge in Ir 
chonthum,/ und kommt: in | einem alten Diplo- |talien, welches die Gränge von Ztalien ausmar 
mate vom Zahr 1168 als Beuge vor beym chet und heut zu Tage Eapo San Mlaria ge 
Ludwig in Relig.;MSCt. T,-Vil, p, 499, |nennet wird. Hi 
SALENZE, Stadt, fiche Saady, Saleneinue, ſehe Salenun * % * 
er AHTH en 


873; Saleneinus 


Salentinus (St. Robert) ſiehe St. Robert | men ‚von Welcher Die Leipz. gelehtten Zeitum⸗ 


| gen des Jahrs 1741, ps 228- U. ff. nachge 
SAL IENULA CAMPANZ,. fiche Sälg g af PER, ff· nachg fehen 


Salentinus, im XXXI Bande, p. 68: 


(Alant,),. ; 
Saleon, war anfaͤnglich Biſchoff von Agen; 


Rhode, Ranfts Leneal, Archiv, 1735. p2g« 
g66* un un 
Salep, Berghändlenswurg, .Serapias, 
roächfet.in der Tlrdey. Man brauchet hierdon 
die laͤnglichte, weiffe, durchſichtige, etwas einge⸗ 
bogen und gleichham gerungelte oder ‚gefaltene 
Wurtzel. Sie koͤmmt am Geſchmacke dem Tra- 


eine gute Hertzſtaͤrckung, erreget die fleiſchlichen 


leichtert die Geburt. 

SAL EPATICUM, Mymſicht. ſiehe Sälg 
—S—— Ar 
Saleph, der andere Sohn Jaketan, don 


dem Geſchlechte Tapbet, r B. Moſes X, v. 26. 


Ron ihm follen Die Salapenäer in dem Reiche 
Arabia entfpeoffen fen...» .. nu 
AL EPILEPTICUM, Mynficht, ſiehe Saltʒ 
zum ſchweren Gebrechen, Mynſichts. 
SAL; EPSONIENSE, ſiehe Engliſches Larirs 
Salg, im VII Bande, p. 124. 
Salern,iftein Siegen indem Bißthum Arinet 
auf der Straffe von Bogen, - 
Salern (Trotta von) war ein ſehr gelehrtes 
Weib, abfonderlic, in dee Medicin fo erfahren, 
daß fie von allen Kränckheiten der Weiber etwas 
efehrieben hat. Johann Frauenlob in der lo⸗ 
—E Geſellſchafft gelehrtet Weiber, 
al. de A R 
® SALERNA, Stadt, fiehe Salerno. 
alernes, ein ſchoͤner Flecken in Provence, 
$ Meilen von Brignoles gegen Nord, Often. 
" SALERNITANA PROVINCIA, Provintz, 
fiehe Principato citta, im XXIX Bande, pag- 
Kan on tens. rm or 
PALERNITANA SCHOLA, fiche Salerno. 
Salernitanus ( Andreas Guarna) ein Italie⸗ 
niſcher Philologe von Cremona, lebte 1584, und 
hat ſich durch verſchiedene Schrifften bekannt ge⸗ 
macht/ unter welchen Bellum grammaticum No- 
minis & verbi regum de obtinendo in oratione 
principatu, Eob. 1739 in 8, bie artigſte und finn- 
reichſte iſt. Er ſtellet darinnen auf eine lebhaffte 
er die Urfachen vor, woher fo viele Migeburten 
tn den Lateiniſchen Redensarten und Woͤrtern vor, 
men, da einige fo verſtuͤmmelt und gleid 
icht, krumm und lahm find. Er dichtet, in 
dm Reiche der Grammatik fen zwiſchen Dem 
enn / und dem Zeitworte ein Krieg entftänden, 
und da wären von. behden Seiten viele Woͤrter 
* geblieben, theils verſtümmelt, theils ders 
under worden. Es laͤſt ſich wegen des aufgeweck⸗ 
en Vortrages woh! leſen; und ob gleich Die 
chreibart darinne nicht uͤberall die zierlichſte und 
xeinſte iſt, ſo iſt ſie doch für Die Zeiten, darinnen der 
Verfaſſer geſchtieben hat, ſeht gut, und man wird 
ch dadurch nicht ſonderlich hindern laſſen. Auſ⸗ 
reiner Wittenbergiſchen Auflage hat man auch 
ne Straßburgiſche, vom Jaht ısı2. Die neue⸗ 
iſt u Coburg 1741 ing zum Vorſchein gekom⸗ 





| Süd 


— 


; Saleenp, 


werden koͤnnen. Ar MB 
Salernitauus ( Chberhatd) file Ebet hart⸗ 


dus Salernitanus, den 14 April, im VILZ. 
erhielte aber. im Dectober 1735 das Bißthum von |, 2 ’ 


P- 2097. J 
Salernitanus (Joſeph) ſiehe Joſeph Sa⸗ 

lernitanus, im XVBande, p. 1199, 
Saler nitanus (Themas Arellus) ein Rechts⸗ 


gelehrter, war Präfident der Koͤniglichen Cammer 
und des Geheimden Raths, wie auch Cantzler zu 


Neapolis, undgab 1631 heraus 


:“, Decifiönes Supremorum tribunalium regni 
gant gleich, hat feinen feheinbarlichen Geruch, iſt 


neapolitani, 


Toppi bibliorh, Napolet. 
Lüfte, verhüter die frühzeitige Geburt, und ers 


SALERNITANUS, PRINCIPATUS , ſiehe 
Peincipato citra, Im XXIX Bande, p.sır. 

SALERNITANUS SINUS, ein Meer »Bufen, 
fiehe folaenden Artickel. 

Salernd, Rat. Solernum, vder Salerna, eine 
Stadt in dem Königreich Neapolis, welche eine 
Roͤmiſche Stadt und Eolonie war, Urbs Picenti- 
norum genannt, ift anjego ein Ertzbiſchoͤfflicher 
Sig, und die Hauptftadt in Principato Eitra, 
Man haltdavor, daß fie ihren Namen von den 2 
Bleinen Flüßgen Sale und Erne befommen babe. 
Sie liegt-an dem Fluſſe Bufanola, auf einer fehr 
fruchtbaren Ebene, Die mit fehr Iuftigen Hügeln 
umgeben, an dem Ufer des Tyrrheniſchen Meers, 
allwo eine gleichbenamte kleine Meerkriimme ,_Si- 
nus Salernitanus, und ein ſicherer aroffer Hafen iſt, 
24 nel Sid» Dfwärts von Napoli, und 30 

ts von Benedento. Der Hafen diefes 
Drtes war vor dieſem fehr berühmt, bis man nach⸗ 
mahls denzu Ngboli mehr beliebte, und der Bis 
ee- König fich alda aufhiet. " Die alldier befinde 
liche Mediciniſche Schule iſt wegen a a 
Männer, die’ fie, hervor gebracht har, Kerihne; 
mie aud) wegen des Buches, welches unter dem 
Namen SCHOLA -SALERNITANA bekannt, 
undeinem.von den Engellaͤndiſchen Koͤnigen zuge, 
fehrieben if, den einige vor Richarden II, andere 
aber vor Eduarden Ihalten, als welche aufihrem 
Zuge nad) dem gelobten Lande durch dieſe Stade 
teifeten, und zur Dedication des befagten Buchs 
Anlaß gaben, Diefe Stadt hatte vorzeiten ihre 
eigene Fürften. Im Fahr 1193 ward diefr Stade 







don dem  Kayfer Heinrich in Grund 
verwuͤſter; wen | Derielben ein 
mahlin, be fein eutſch⸗ 
land in Salerno verlaffen ane 

do treuloſer Weiſe in die e Hellefert. . Im 
Monte Bono, nähe beydiefer Stadt, find feheniet - 


alte Denckmahle. Man giebt vor, daß äNbier der 
Leichnam des Heil. Apoftels Matthaͤus zu finden 
fey. Auch will man behaupten, Daß in dem Jaco⸗ 
biner / Klofter Dafelbft eine Glocke fey, welche his, 
weilen von fich ſelbſt zu laͤuten Anhübe, Darauf, wie 
man fagt," allemahl einer von den Möndyen defs 
felbigen Kloſters mit Tode abgehet. Die dite 
ften Söhne der Könige von Napoli führten dor⸗ 
zeiten ihren Tilel von dieſem Orte, CLucas von 
Sanfeverino hielt alda ısıs eine Provincial« 
Verſammlung und Marcus Anton Mlarfilius 
Colonna publicirte 1579 eben daſelbſt einige ps 
nodal⸗Schluͤſſe. Cluver. Albert. Baudrand, 

Sig Das 





ee ———— ——— —— 


35. Sal erno 
bißehun zu Salerno iſt eines von Denen 
an ma ffen gleich zu derer Apoftel oder 
derer Juͤnger Chriſti Zeiten die Chriſtliche Lehre 
da ſich ausgebreitet bat, doch find die Namen 
derer erften Bifchöffe verlohren gegangen. Es 
beareifft Die Bifthümer Acerno, Campagna, Ca⸗ 
paccio, Marfico, Mocera, Nufeo, Policaftro 
und Sarno unter fi), und ift im Fahr 984 von 
Benedict VIL in ein Erg-Stifft verwandelt wor- 
den, Die Metropolitan Kirche ift in die Ehre des 
Apoftels und Evangeliſtens Matthäus, der auch 
Patron von der Stadt ift, eingerveiber, und hat 
M. Ant. Marfil. Columna ein eigenes Buch 
unterm Titel de vira, geftis ac translatione Mat. 
thej Apoftoli & Evangeliftz davon geſchrieben 
Es merden an felbiaer 31 Canonici gezeblet, und 
7 hohe Acmter, unter denen das Ardhidiaconat Das 
vorncehmfte. In der gangen Divcesbıfinden ſich 
50 Parochials. Kirchen, ſamt einer Eollegiat- 
Kirche, 7 Abtenen „ und viele Kiöfter benderley 
Geſchlechts. Die Einkünfte des Ergbifche ff bes 
teagen jährlich 6000 Ducaten. Die Biſcoͤffe 
uͤbrigens und Ertzbiſchoͤffe find in folgender Drd- 
nung befindlid) : 
æ. Die Biſchoͤffe waren 
St. Bonoſius, deſſen Baronius innot, ad 
martyrolog. Rum, 19 Octobt. gedencket. 
a. St. Gramatius. 
3: St. Verus. 
4. ©t. Euſterius. 
$. St. Valentinus oder Balentinianus, 
6. Gt. Gaudentius um 499. 
9. Aftering , lebte 534. 
8. Luminoſus, bat 649 dem Eoncilio zu Rom 
beygewohnet, und mit unterfchrieben. 
9- "pay wird 680 auf dem Eoneilio zu 
om unterfchrieben gefunden. 
ı0. Zacharias, 
ı1. Columbus, 
8 pe die bi 
13. Renovatus. Damen be 
14. Benedictus, —— 
15. Talonius, _ 
16, Aderanrus. ⸗ # 
17. St. Gaudiofus, * 
18. Leo 761. 
19. Rodopertus oder Robertus 7287. 
20. Rodoalius 818, ſtarb 834. 
a1, Peter 1. 834, faß io Zah. 
22. Roctolus bis 848. 
23. Magnaldus, faß s Fahr. 
24. Teupus, faß 14 Fahr. 
95. Mo, ſaß s Zahr, und flarb 872. 
25. Landemar, regierte 20 Jahr. 
27. Peter II, 882. 
28 — I, > * 
29. Rachenald, errmahlet-942, abr, 
30. * I, ſtarbg to. nes 
31. Deter IV, flarb 954. 
38. Bernhard IL, erwählet 954, flach 9 58 


an der Peſt. 
33. Peter V, tegierte 1 Jahr, da er 969 mit 
DTode abaien 


0 9. 
34. Johann, Der legte Biſchoff, 
| * ‚ai Biſchoff, ſaß 12 Fahr, 


von diefen find nichts als | 
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ß, Die Ergbifchöffe haben geheiffen 

35. Amatus, farb um 99a. — & 

36. Dauferius, ſtarb 993. 

37. Örimoaldus 993, uud noch) 1006, 

38. Michael — 1016. 

39. Benedict, erw 
diefem Fahr von Benedict VIII dag Pali 
um, und ftarb um 1019, 

40. Amatus II, erwählt roıg, o 

41. Amatus IN, welchen Muſca von dem do: 

„ tigen unterfcheidet, mit Dem er aber bieleicht 
einerlep ift, umd fol er nach deffen Meynung 
1041 das Ergbißthum erhalten haben. 

4r. Johann 1, ermählt 1047, ſtarb 1057. 

43. St. Aphanusl, bis1ogg. 

44. Alphanus il, ftarbırzı den 29 Auguft, 

45. Romualdus!, bis 1137: 

46. Wilhelm, ftarb den7 Zul. 112, ' 

47. Romualdus Il, erwählt 1153, ſtarb zıgr. 

J Nicolaus Ayellus, ftarb den ĩ1 Februar 

120. 

49. Caſareus de Alagno, bis 1263. 

so, aus de Porta 1263, ftarb 1072, 

st. nn Caputgraflus 1273. 

s2. Philipp 1281, flarb 1297. 

—— de Godonio oder Godefio, 

arb. 1306. 
54. Goido de Colomedio oder Eolemedio, ein 


Staliäner, erwählt 1306, ftarb noch) in dies . 


fem Fahr zu Avignon. 
ss. Bernhard, ftarb 1309, ze 
56. Fiaurus, ſtarb 1310 im 


57. Robert Arcufati, ward 1313 nad Aqui 


derfegt. 
8. Onuph arb 
——— BDO 


59. Bertrand deTurre, bis1380, da er 
Dinal,Prie ———— 


rieſter worden. Er ſtatb 1327 zu 


60, Amaldus oder Radardus oder Romahat⸗ 


dus, bis 1330, da er nad) Sarlat verfegt 
61. Urfus Minvtulus, ſaß dee Jaht und 


fg 


farb zu Neapolis 1333 den 3 


December: 

eh 
1347. — 20022 
63. Doserus Sanfeverinus 1347, ſtarb indem, 


folgenden Jahr. 


64. Bertrand oder Bernhard, zubot Ergbis 


ſchoff von Tarent, 1349, wurde 1364 nad) 

Eoreur verſetzt. 
65. Wilhelm Sanfeverinus, 1364, farb 1377, 
65. Johann von Agvadiva 1378. 


8 
67, Wilhelm de Capua 1378, farb zu Rom - 


1389 den 23 Julius. 
68. Ligorius de Majvrinis1394 bis 1400. 
69. Barthelomäs de Aptano, farb den aten 


Gept. 1414: . - . 
70, Nicolaus Wifticelus, erwählt 1415, ſtarb 
+ 
21. Barnabat Urſinus Domicellus von 1441 
big 1449, Da er geftorben, 
78. gm! Pifcicellus, des obigen Enckel, 
1449, ſtarb 1471. 
" Seter Wihelm don Rocca, farb ju Rom 
7a Dr Verne. * * 
74. Jo⸗ 


It 1016, erhielt noch in 





— — ⸗ 
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74. Zohänn Aragonius ſtarb den 16 October | nalss YBürde, empfing aud) aus deflelben Hin 
| 1485 zu Rom. Er hat Conſtitutiones 8y | den zu Warſchau das Biret, und begab fich fu 
| nodicas Salernitansshetausgegeben. dann über Wien nach Rom. Er jtarb ı7 
75. OctadianBentivolus:1485,ftarb um 1498. | den 30 Zenner. Uber feine Berläffeufchaft * 
76. Zoh.Bera,ftarb zu Rom den 4Mertz 1507. |unter feinen Freunden und den Zefuiten, welche 
77. Friedrich Fregoſus 507 bie 1533. fich derſelben angemaſt, groſſer Streit entſtun⸗ 
7. Mieolaus Rodulphus — ‚rofl ignitte 1548 |den, welcher endlich zum Vortheil der legtern 
freywillig. entſchieden worden. — oOratione⸗ 
7 ——— te Eonlini Roma Sana p. ı 
f Salerno (Marimus ein Staliänifher 
80. lo Tastekhuub 1%; Dotiinieaner, bluͤhete 7406. und fihrieb das, 
82 Dieronymus Beripandus, ach auf dem Leben’ der Carharina von Siena in drey Plz 
‚Konkilio zu. Sident am Fi * im | dern, ob aber in Lateiniſcher odet feiner Mut⸗ 





| 


4. Monat Mers. terfpräche, iſt unbekannt, ingleichen wo daſſelbe 
32. ae — 64 bis, ‚isch, da er anzutreffen. "Erhard Bibl. Scripror. Ord, I 
* a Br Nu el... die. Tom.L. p.7$0,. . 
8 ren nius Eplumna ‚1588, tell ‚Salerns (ia Provineidd iehe 
4... mitte 1574, dire im XXIX. BD. p-sch, anf —— 


84. Märcus Antoitiuß ‚Särfilius, flach 1589. 
"8, — eh 1594, farb zu Mean] ' "SALERNUM , Stadt, fihe Selena 
— 1 at en un), ein Doctor zu Nea ⸗ 
Zohaun röminlis de Ara, von viebir566, v"' 
— So a Additionesad Angelum de Peru, 
87: euchig Ssanfenerinughen 1612 bis 1623, | Toppi bibl:Napoler. : - 
da er Den 25 Dec, mit Tode abgegangen. | , Selernus"( Fauſtinus), u —— 
“882 Gabriet Treſclus Paniaqua, ap ı 1639, | Nönd von Neapolis, gab r6sı unter dem Ras 
Ramellus «in Bud 


den a Febr. men Carolus 
Yigg: Fulis Gabi, beſig itte wg ünd De beaiæe virginis præſtantia 
— zu Rom 1644 den 9 Zul. heraus Topp bibl Napeleri 
abritiuns Sabellus ſaß 16h, undre⸗ —— Frantz) ein Prieſter Ai Stäfien, 
En rte 1658. ——— — 597, den as Mov ward der heil Thed⸗ 
91. Zohann deZorr farb 1463  logie:und bender: Rechten Doctor, wie auch 
52 ie — —— den ern Protonotarius, practitirte eine Zeit⸗ 


23 Febr. lang in Spanien, erlangte hierauf ein Canoni⸗ 
93. Aohouſus Albarez / 1676, flarbigggi> | cat Palermo und verſchiedene andere ogmnuche 
94, Hiexonymus Paſſarelus es | — ſchrieb 


in dieſem Jahr den 12 Nov. AMatrimonii xalorem a Franbaku * 
95. ind de Oſſeg, ermoehte 1694, Rarb du Kerne ſo woch in 
1695 im od. a . est. va i 
96, — Boerius, erwehle 1699. “1 di 2 ia, en Refponf ai, Dal 16905 
97. Der Prälat Eapua aus dem ber | u. mfok: vn ar 
Fürften della Riechr ſtarb im gabe 1738 ——— — Mon: 
— Hm folgte on? nr — Le Cong biblieth. hi, ‚de! 
8. Caſim ifchoff don arento,ausdenn 
R f Fr = May 1738; .. | Salem Net), ein Jefnite, gebohren: 


Ugbellus Ital, Sac. Tom, VII. p. 343. u ff. | Palermo in —— 1598) Rab auch deſcidt 
leeno (Frank) wurde 1733 an dem 166 und hinterl 
Reapolleaniipen Hofe zum Praͤſident bey der. Kb» iz »Minas SS, Sialorum, Palemo 1657: WW 
nigl. Cammer ernennet. na oa re er 
Salerno, (Johann Bap ah — — —* tits hiftorians ad: vitarh 8er 
aus der Socierät 3Efu, im 18 Jahrhund — — de; 5 —— — Pr 
Eofenza ——— den 24 u 1.3 KBIEL SIE 
Du I Base des Jeſuiten⸗ Collegii zb —— be Bbk Script; * leſu· 310 
Nom, und weil er bey verſchiedenen nheiten Sales oder Salefilis Frantiſcus von n) 
groffe Gefchicklichkeit erwiefen hatte, zue Untertdeis | Bifchof und Fürft von Genene, md St 
fung des Chir’ Pringen von Gadfen, Fried· | Ordens Der Heimfüchung, war ein Sohn An 
> sich Auguſts, in der Catholiſchen Religion ge |cifcus, Herrn won: Sales, von Franciſcen von: 
| braucht; ‚daher er Diefen Seren auf feiner Reife | Siennaz, und 2567 benz r Aug. gebehren. Er 
' in Stalien allenthalben begleitet, und aa w Mes Iftudirte anfangs zu Paris Die ſchoͤnen Wiſſen ⸗ 
ligions+ Aenıderung diel Bengetragen. Rachge⸗ | ihaften, da er: Benebrarden und Maldona⸗ 
in half er durch. ſeine Unterfanblüngen in ſtus zucehrern gehabt, . Daraufgieng er nach 
ien die Bermählung des’ gedachten Printzen Padua, Da er nach einiger Zeit "Doctor beydet 
mit Der. —— Joſephiniſchen Etther ogin zu [Rechte wurde. Tlaudius von Sranier, Biſchoff 
Stande bringen mnd erhielt auf Recommenda⸗ /von Genf, bewunderte feine ‚Zugend, und 
ion des Königs vom Pohlen 1719: Die Cardislihn zu feinem: Coadſutot · ¶ Als er nach Por 


kim, 
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Eam, unddem Pab erw — u Salesbury, Stadt, ficheSalisburg. 
ragen völlige Gnuͤge leiſtete, glaubte Diejer:| Sales ( Heinrich) ein Verwandter 
I der H. Geiſt aus ihm, deswegen er ihn — N Dre Sura 


n mit den Worten des 5 Capitels 
— Salomonis: trinde XBaffer aus aug| Arteum 1592, ließ auch e — 


und Si god B Dietionatium br ** 
— *85— defen fh bann Daoke im fe 
fhoffs von Nicopolis beylegte. Seit der Zeig] bedient. RR enz 
foll ex fich mit gröffern Eifer der Ausübun on — — ein Doctor der Rech⸗ 
Liebe, zu Befehrung der Keger, und zum Troft | ten aus Denbigshire, fehrieb Die 30 
res a" am ao 2 mat je (a ie $ Rerfen, unditarb 1643, 
BE e zu j Drford 
—— den 2 Durch feine ehren ‚Sr Binde —— —— 
nicht zu überführen gedaͤchte; aber m m Sales Y ein Inden Mid 
Bekehrung ankaͤme, ſo m —9 ee — 
| a Aellgket 6 Salra 8 dazzu har — —B 
— Di Babe un Seinrich der Groſſe Pe 
ihm bir Beften Bißchümer an, fo fie m Kot | PERS 
Den Im in 6 — ——— 
einer e 18* 
ſo pflegte Gemeine in dem 


a —* * nicht untreu werden. Er arium C 



















in dm se Leichen- Rede, die er ———— er Ma * 
Mercoeur, Pilipp Emanuel, gehalten, 18° Huuueli 

— ——— — 
e gefammten e 1643 
fol, gedruckt. und LES. J naricn Fr 
* andaͤchtigen —— Sg ee 3 im XIV, N Zi 
der Gortlofigkeitzu einem frommen Reben bekeh ⸗ SALESIANK: * A 
vet. haben, wie denn Diefes letztere Buch in viel fiche Dıfitarion (Orden de)" RR 
—— —* — — ein ie TRIER 

6 12. berausgefommen. von S Kar) a age 
* SBifitarionse — wird von ſei⸗ he — — 
nen Religions⸗Verwandten als ein Denckmal 


Salefius % Sic 

ed * erausgeſtrichen. Er: bediente —— arg 

eng Frau don Chantal, we 
zuerſt angenommen, und ſtarb 


1622 zu Pyon, an dem Tage, Daman das . 
zer San, ana e& Sein 


—* nad Anne, rtz — A 

des eriten n dem Orden der Bir erirt Re 

—— a. Beil der R Tr.de 7. jacramentif,, — 
ner Heiligkeit pen ee ——— 











ee — 
je ji 

ix De run erifey Die Ka * —* open ee 2 

E 1625. VI und 17645 Innocen ⸗· ? —*88 
—* X) ihn Doch unter Die Heiligen zu ſehen; Säle fel,ein Ort an der. Elbe zn 

au ad) der Babıt A Ai nund Betnap. Anriquaniun de6 

* BR Könige in —— mE p. 157. | 

von Savoyen, des Drdens der Vi —8* 8 æsdrual, e | 
oder imfuchung ‚2. den 19 April ‚non Br * Wefenliden 
am. —— ehr | 


| !ı SAr ESSENTIA PLANTARUM, Mar; 
72000 Ketzer atholi es Salg. * 

Kirche gebracht habe. — en ‚Coll, Heil. jebe I * 

us Talor, Zeintich von law, | ‚SAL ESSENTIALE VINI, heiſſt war di 
pie und ‚Peter Syacinch Galkziapaben fein | gentlich der —— * —— 

ben bef ‚ und ift des legtern feines zu) Orte foll-gehandelt tel 
Venedig 1712 in ggedruct: De Cofte bil. termann , ‚in kp ein Sal 
Cat. Sammarch. Gall. Chrift. Papadopoli — 5 ae — — —* 


hift,gymnaf. Patav. Tom, IL Pu wf. 
bes Sum ont 
ſchet beydes wohl untereinand ‚oläfers 


Sales (Graf von) fiche Cruffol, im Vi, der ler em 
B. P.1768. u, fine beſondere p. 1769, ur ch han damit an;güffes 
drep 
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drey Pfund rectificirten Brannteivein Daryu, ler | aleur, Jacob) ein einer ausderam 
ner den Helm alfobald darauf, denn wenn bey: dern Helffte des 17 Zahthunderts von dem vers 
de widrige Sachen „als roher, fauerer Meins | fhiedene Schriften bekannt find, dauınter 
fein, und fires, urindfes Weinſteinſaltz, zuſam ⸗. La clef Ducale de la Maifon dı Lorraine 
menfonmmen, foarbeitetdas eine in Das andere, er: . Davon der 1 Band zu Nancy 1663 in Sol. 
bisen 4 und —— re Eh ſub⸗ heraus gekommen. KR 

ilen Geift, und hernach mwefentli ale von ‚Adi ; ; ARE 
ich, ' Mercie der Brannterein in der De | * — re eb Malfon de Löträife! 
fillation mit fich überführet , wenn dem - Der 3.La Succellion Salique ou mafculine de ja 
Brauntewein durch die Flamme verzehret, fo wird mailon de Lorraine, 
das allerfubtilfte,, mercurialifche, weientlide Salg | _4.Catalogue' des Saints & Saintes illuftres de 
— gehet * —* ya la Mailon de Lorraine. _ Rs: 
lage, und wird alfo mit dem Phlegma gefangen, |. - _ .: Tan ut) : 

weraus es durch Die Deftilarion im Marienbade |: 5 —— ——— 

esEve- 

gefhieden, und zu feinem Gebrauche verwahret uesde Mets, Toul & Verdu | 
wird. Im Podagra und Steine gehet es allen wur ———— 0,1674 in 4- 
andern Medicamenten vor, es Durcdringet. om Calnet hift. eccles. & civile de Lorraine Tom.L, 
‚ganzen Leib, öffner alle Verſtor fungen, ftäts| SAL EUROPEL LASERPIT i 
cket das Herz, Gehirn, und alle Glieder, mr. (Kiekftöckel,) Me Sell: 
a veftlches Codwelßeund Hornmrelbendes sr ERTEMPORANEUM TARTARI, ſiche 


Mittel. i . z 
x N ng? nom | Weinfeinfalz, 

Saleft de, ein Königliches Luft: Binder | | 
&chmenihen tnöfgaft plan, va aus — 
fihiedenen Eleinen Pattäften deſtehet. Eslieger | Aofm.fieh Salz. (dufferliches&g,) N.ausTh, 
von Upfal gegen Oſten nicht weit vonder See. | Hofm bi 

SAL ESURINUM STOMACH!CUM, Dolai, SAL EXTERNUM PODAGRICUM , 73. 
fihe Sals, (Mlagen, und Zunger) Doldi. | Hafın.fiche Salszum Podagra 

Saletes (Ludewig du May de) fiehe Mlay| SAL EXTRACTUM VOLATILE OLEO: 
Eudewig du), im XIX Bande, p.2313. SUM, Jungken.fiche Sal Volotile Oleofum extra- 

SALETIO, Stadt, fiheSels &um,Jungken. | 

Salette , (Zohann von) Biſchoff von Lefcar,| _SAL FACTIIUM AMMONIACUM, fiehe 


war aus Bearn gebürtig, und ein beſonderer Salmiac. 


eund des Eardinals du Perron, durch deffen| SAL FEBRIFUGUM, Äreutermazni, fiehe 
—— auch ae rd Salz,(Sieber,) Kraͤutermanns. 

en die Hugenotten bezeigten Eifer 9 j r 
ker Bisehum erhielt, und alle Einkuͤnffte deffel- — — FIXUM, ſiche Salz, 
ben, dievon der Königin Johannen von Albret er 
waren eingezogen worden, wieder bekam. GEr| SAL FEBRILE, Eetmulleri, ſiehe Salz, 
veranlaßte den König Ludewigen zu Wieder» | (gieber,) Ettmuͤllers. 
einführung der catholiihen Religion in Bearn, SAL FEBRILE, Miynficht , fiche Salz, (Sies 
und farb u Da eh — > Fr bets) Mynſichts. 
Johann Heim olgte ihm in der Bi i⸗ PR 
dem Birde Samınerthan Gall.Chrilh, | Pf dr — a es 

Salettes, ein Earthäufer-Klofter, worinnen | Fiangenfurt, hat gar vie Merckwuͤrdigkeiten. 
vornehme Damen find, an den Grängen von | Denn erftlich lieget da die Stadt Saal oder Mar 
Dauphine gegen Breſſe zu- Diedaritien befindlis | „ie, Saal , mofelbft Die ältefte Kirche im Lande 
He Nonnen nehmenihre Regel von dem Biſchoffe und der Kärnther ⸗ Apoftel St. Modeſtus bes 
von Örenoblean; wenn fieihre &elübde ablegen, } granen Tieger._ Darnach ift in Diefem Felde der 
ftellen fie fi vor den Biſchoff mit einer Wachs ⸗ berühmte Sürfenftein oder Sürftenfiubl, darauf 
Eerkein der Hand, fo mit den Schildern ihrer as | id, por Diefemn Der Landes» Fürfte fegen mußte, 
milie gezieretift, welcher einen Ring anihren Fin’ | yenmihmgehuldigermard. m dem Dorfe Glas 
ger ſteckt, und einen Krang auf ihr Daupt ſetet, zunkurg, nicht meit Davon, ifrein gewiſſes Bauer⸗ 
der demjenigen gleich iſt welcher den frantzoſiſchen Gefaplechte, weiches das Erb: Recht hat, auf dieſen 
Zungfrauengegeben wird. —— Steine zu jigen. | 
Saleu,der Hauprflecken der im Rheinthalger)  Suifeld, over Saalfeld, Saalfelde, Salfeld, 
legenen Freyherrſchaft Sar, welche dem Canton | ine in Thüringenan der Sale, wo fie aus Frans 

ch zuſtaͤndig ift. cken herauskommet, gelegene Stadt, und Daher bes 
. "SALEUMBRONA,, oder Solebrone, eine ehe: | nannte Herrſchafft und ſeculariſirte Abtep. Die 
mahlige Stadt und Hafen in Hetrurien, zwifhen | Stadt ‚jo eine Meile von Rudelſtadt, fechfe von 
Cofa gegen Morgen auf 34, und zwiſchen Populo-| Erfurth und fünfevon Jena, in einer anmurhigen 
nia gegen Abend 21 taufend Schritte gelegen, | Gegend, lieget, ift fehr alt, und anfänglich) eine 
Baudrands Lex, Geograph.P. II. p.isz. Käpferlihe Domaine geweſen, fintemal bereitd 
» SAL EUPATORI, fiche Waſſerdoſtenſalz. 875 die 3. Cühne Königs Ludewig — 
Vrixverſol- Lexici XXX1U Theil. Kr } 
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Be = Lupewwig und Lael de Dieke,) 1525 der Abt Beorgevon Thünan von den re · 
cus Carlman?  undihreganvever| ellifchen Bauen verjant, und GrafAlbrecheson 


v“ on syeichstäggehalten/ u 
ein dae SS Anper man auch, vaßSeins| Mansfeld, Ehurfürk Johann SeiedeicheFRah, 
h * Abobl denn er eins mals bey vorhabender Uns Abrey mir Bewilligung des Kanfers kn 
ruhe fane Anhänger dahin eingeladen und ſie herr⸗ fuͤrſt Jobannvon Sachfeim fich gebracht, um 
Ih zactiret. (Als. er hernad) „Wergog in Daps | nach Des Abts (Beorgene ode mürcklich einge: 
"ern worden, hat des Kayſers —— —— nmen da zwar dei‘ 
“fm Ort bekommen. Kanfer Orrolil hat | 
mit Coburg und dem Land zu Orla feiner Schtve:| zufrieden gervefens fo tounde nach einer, Aid 
fir Matbilden, als fieden E30,088 falsgra’ ‚genannt, zum Abt gemacht, der bis a nelebt, 
fen bey Rhein Zermanne Sohn,‘ geheprathet, | Hieraufhatder Kanfer LaelV feinen Drater und 
Diefer Ko iſt auch. dafelbft den 21 ce: Canzler, Balchafar von Waldeitchen, 
Marbilden, in dein von ihnen. gefti eten Kleſter der Abtey begaber, aber C N Johann ton 
— unfern El cin en beguaben | Sachfen hat diefes nicht — dawi 
Pordien. Richeza ihrer beyden Tochter, migs| der gefegt, und ſcheinet, d * 
ae Miteieslaue in-Polen Gemahlin, | far von Malnbirch wir 6300 üben Durch den 
har das Schloß Salfeld mir feinen Qubehdrigen| Grafen 'von ne VaorDeh, 
« daſelbſt zugeeignet; wyrauf be ⸗ nten Bauren⸗Krieg verderbte Abteh vi 


St. Pet an 
fagter Ersbifchofdie ſchon daſelbſt 9 me Cand⸗lends gen. Von bemeldten Grafen von 
— ausg dein Atbrepdes Manns — run che gegen Abs 
Ordens des H Benediet vangelgt;und dar⸗ tretung, oder vielmehr Verpfaͤnd⸗ und Verleihung 
innen eben die Gebraͤuche, die in dem auch von ihm, des Amts an xſt Johann von 
gefn fteren Klöfter Segebergeingefürt, gleichfalls Ban und nachgehends auf deſſen Nachkom⸗ 
angeſtellt. Diefe Abrep iftzfolchenn Ainfehenger men Altenburgifcher Linie gekommen, vom Denen 
ar ya fie einen gefürfteten Abt gehabt, der] fie ſamt der Stadt und —— 
auch das Münsrecht ausgeübt, auch wohlaufdie| Eenſten —— Goͤtha verfället worden. 
Meichstäge erfordert, und daherin den Anfehlägen nur Dei harSalfeld erſt⸗ 
bey der Reichshuͤlffe, oder ſogerannten Marricul) lich Hertzog Albrecht / deſſen zwehter er⸗ 
mit u Roßund 13 zu Fuß amgeſetzet. Sie iſt halten, und fein rain 
aber von den Landgrafen in Thüringen aneger befommen, auch 167 gangefüngen, ein ſchon Reſi⸗ 
ſchloſſen worden, wird auch Deswegen Feine beſon⸗ dentz⸗ Schloß auf den Platz des eingegangenen 
dere Stimme weiter jetzo geführt , ar Klofters zu bauen, als eraber 1680 das 
Schrififteller war vorgeben aber von der Erfah:| chum und Stadt Coburgaus der väterlichen 
tungsoiderfegt werden. Bon Diefer Abten SL ſchaft erhalten ‚ hat er feinen Sitz dahin verleger. 
Stift ft jederzeit Die Stadt und Herrfharft l⸗ —Eſ jüngfter Bruder ‚dem Salfeld mit 
feld, welchenur 6 Meilen lang und zimene breitift,| andern Staͤdten und Aemtern auch gemeinfchaft: 
anterfhiedengemwefen. Denn fie iſt erſtlich unter lichen Antheilder genreinen Regierung und Eonfr 
den Reiches oder Kaferlichen Cammer» Guͤtern ftorial-Colisgüi im Altenburgiſchen zugefommen, 
geblieben ; hernach um die Zeit des Zwiſchen · Rei · 838 Johann Ernſt/ AX80 den 3 Auguſt zu 
bes unter die Grafen von Schrwargburg gekom · Salſeld ſeinen Einzug gehalten. Im dahr »720 
men, die ſoiche von Kayſer Ludwig +323 als den giFebruar geſchahe in Salfeld die Einweihung 
Reichslehn empfangen, Sie haben erflih,nach:| der Fürftlichen Schloß Kü —— 
——B ————— faltigkeit. Im Jahr 152 den 24 May find 66 
(haft, worein aud) der Abt zu Salfeld gehörig ge-| Wohnhäufer abgebrannt.. - jahr 1640 
ween, an Marggraf Sriedrichen zu Meilen ver- | ben hier die Käpferlichen und Sch 
Eauft, Durch einen — 1345 den — meen gegen einander geſtanden. Die um 
fen von Meiſſen die Vogtey über. Die Abtey feld| Berge find an vielen Metallen und Mineralien, 
und Zugebör gelaffen. . Da zwar die Stadt und] fonderlihan Silbersreichen Kupfer ergiebi f 
Herripafft jelbft noch 1382 bey denen von] hero auch Salfeld lange ſchon eine Nüng. Stadt 
Schrwargburg geblieben, (fiehe Vereinigung zwis| geivefen, Sagitrarius Progr. de ciVitat, Sal- 
ſchen dem SBiſchoff zu Bamberg und Graf Zein»| keld Glearius inreb, Thur, p.03. Ditmae in 
zichen und Gun hern zu Schwartzburg 13882)| Chron. Merfeb. |.z. Leibnigens fcriptor,Brun- 
hernach aber zu Ende des 1a oder Anfang des 15 (vie, introdu&. Beleninsde magnitudine Colo- 
Sahrhundert find auch folche, und zwar, wie es niz p-588. Zoͤns Coburg · Ehronic-P.2. Lams 
feiner, in dem Kriege mir dem Landgrafen in] bere Schaffnab.an. 1071. in topogr. 
Thüringen, fo wegen Leuchtenburg entfprungen,| (up, Sax. Ludovici Reg. Rom. lit, inveftitura- 
an die andgrafen gekommen. Dahero fie bey) rum & MSCta Salfell, Lehmann in feinen.Dis 
der 1411 jwißhen den-Gehrüdern Seiedrichen| ftorifchen Remarquen u Hamburg pag. 177. 
dem freitbaren, nachgehende Churfürften zu| Schlegels Leben und Tod Eafpari Aquild, pag- 
Sachſen, und feinem Bruder Wübelmen, vor⸗ 164. u. ff. Müllers | chfifche Annales, lea, 
gegangenen Murfchirung Wilhelm. befommen.! ru Thüringifhe Hiftorien und Chroniken Th: 


Baia oeorben; aber mit einer Öemahlny | Eoabjutr iu ee — 











* 


Doc hat das Stifft noch immer Achte gehabt,bis; p. zor-t. ff. 


Ordens · Perſonen 
ſeld Pfruͤnde gereichet worden dieſe —— 


Saualfeld, 


— — — — ET 


 ersBrenikfehrruinieetworden. ieifkjego me | als ein fiebender Theil ausmachte, 


Pr rönicon Prusfi& P, 1. p.ar2, n 


| Kopfſchoß/ daß et todt zur Erden fiel. 


men Hertzogs zu Sochſen⸗· Gotha, fiebender oder ai⸗ 
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 Galfeld, So/feldia , eine an dem Mebinger-| Johann Ernſt die Verwaltung und Einrichtung 
See in Pomefanien oder Hockerlande in dem xwiſſer hohen Rechte über obige feine ande mie 
Brandenburgifchen Preuffen, an eivem Eleinen | beftändiger Auftragung Derken Stiedtichen ju 
See gelegene feine Stadt, welche 1329-don Keo- | führen auf. Da aber Herkog Johann Erin 
pold de Seefelt erbaut, und durch. öfftere Feus| guten theils meniderais feine Hrrven Brüder, 
ommen 
gen des Oberlaͤndiſchen Eonfiftorii Und der von! fe, ſo war der Ruhefkand im Sachſen⸗Gothaiſchen 
dem Marggrafen,, George Feiedtich, vor Die] Haufe Durch obige Reeeffe nichtanugfam hergeftels 
Deutſche geftifftete Landfchule berühmt, " Abels fer, welches fich ven erft Eoburaifeben , Eifena 
‚« Geogr. p- 98. u. Diueburgs | bergifchen und Ro ben Anfällen defto wehr 
a Eee 
Salfeld, Saalfeld, einealte iv] 30 © „ BUFOEN BEDAChTEr. halle 
lie in —— — —— —— ode Auch Ri 629 ’einert 
Klingen im Schwargburgifchen gelegen ift.. Man 3 ——— uber geriethinum 
weiß nur zuerſt aus einer Stamm Tafel Friedri⸗ Kahn ee Bam Kapfeel Hofe, allıvo fie 
chen von Saalfeld su Klingen anzufüihren, der im a —— — — 
Zabhrı 575 ſich mit Anne&chartin vermable Jo So if Er nfbafft der tiodh 
Dann George, Seiflicher Dofrat) 8833 
Balfr im Zabe 1617 die iecben, DiRtätion in det | 1 open ann De400 Bernhards, 
Graficbafft Schwargburg verrichten. N. bon u‘ Haan ea a * * faft zie 
— Eapitain unter dem. Weiſſenfel⸗ Aear nd Bötke ee u 
se m Fofanterir- Regiment in Thüringen ‚endig- —— fan 1 Se trete 
abe 1729 auf eine fatale Asere fein eben, ** F AR : Ve ah * 
te sn Ku De en | an ee 
Die aber hnbremuchet Tof gierig und ihn durch deu allerfeits Fnrerifjenten angenom nen und vermgs) 
Re J— ge deſſen dem Haufe Sachfen ⸗ Salfeid feine Eb⸗ 
Salfeld( Sachſen) oder die Sachſen ⸗ Sal⸗ iands Antheile aus allen 3 brüderlichenn Anfaͤllen 
feldiſche Linie Hertzoo Johann Ernfi,Stiffter zugetheilet wurden. "Siehe — 2* Dir Her 
der Salfeldiſchen Linie, und Ernftens des rom⸗lgog Johann Benftftarb 179 am 17 Decemb 
] ior des gangen Erneftinifchen Hauſes wie⸗ 
jüngfter Sohn , von deſſen Gemahlin Elifaberh wohl ihm die davon dependirenide Haupt Bervale) 
Sopbien, einer Tochter Johann Pbilipps,, tung in gemeldeten Haufe von emigen’ er! 
Hertzogs zu Sacher» Altenburg ‚mar zu Gotha fern ffreitig gemacht worden Er hatte ih 
1658.den 22 Auguſt gebohren, und ſtund vers er 1680 mit 





i opbien Hedwig, einer Tochter 
fteunter der Vormundſchafft feines Ätteften Bru⸗ Ehriftians — — ——— 


hſen⸗ 
ders, Dersogs Friedrichs. Im Fahrıs77 war Merfeburg, und #690 ju Maftricht mit Cbarlors’ 
er mit ſeigem Bruder ındem Brabantiichen Feld» ren Johannen , der einigen Tordter Joſtas, 
Juge, und —8 zu Kriegs / und Ritterlichen Ubun⸗ Fuͤrſſens von Waldeck, die den 8 Junius 166% 
en fogroffe Luft , daß er darinnen allenthalben gebohren, vermaͤhlet. Mit der erflern, fü 1686 
Ferien, und tvegen feiner Fertigkeit hochgehal« dent Auguft in Kindesnöthen den Geiſt aufgegen 
ten wurde. Alsaber die Candes, Pheilurg in feis ben, hat er 4, und mit der andern, {01699 den x 
nem Haufevorgieng, er fih auch mit Sopbien Febr, giftorben, g Kinder gejeuget. Die aus er» 
Hedwig, einer Prinzefin von Sachen » Merfes ſter Ehe waren HChriſtian Ernnf,der ı 683 dem: 
burg / vermählte, Bishero aber nur mit GH De, 8 Auauft gebohren, and #729 den 17 December’ 
putasvorlieb genommen hatte, fo verlieh er ven feinem Water-in der Regierung gefoiget, har ſich 
Krieg /und trat Dagegen mit in das won Herkog 1724 den 19 Auguft mit einer Mdelichen Fräulein,’ 
Friedrichen zu Gotha, mit Hertzog Chriftian ju| Chrifttanen Frivesicen von 


von 
undmit Hergon Zeinrichen zu Roͤm · guſt a sgs gebohren; bermähter, und fich mit feinem: 
berg ‚und mit Heron Hei I —* 


dnd / ſeinen Brüdern, errichtete und aufihn mit er ⸗ Deren 
ſtrecke 


> von dem unten, 
nde Corpus ſociale, nahm den deehalben ge» | verglichen, daß die Kinder dieſer Ehe, fo.deren einiv 


machten Haupt · Receß an/ und bekam aus den | ae erfolgen folten, weder den Hertzoglichen Titked 
1682 und 1695 darauf erfolgten Recefien : 1) | führen, noch Succefionsfähjig fepn flten.  Erre - 


Amt /OHetrſchafft und Stadt Graͤventhal 2) Amt, |gieret mit feinem nur. gedachten Herren Bruder 
‚, Stift und Stade Salfeld; 3) Amt | auf — a mein hafflih, doch, dag 
VProbſt geba und die Stadt Lehften 5 4) Stadt | feier in Salfeld / ind diefer in Coburg refidirer. Cr 
VPdoneck und s) jährlich an von RB 
erutragenden fogenannten Nachſchuß⸗Geldern Jininböchftvergnügter ‚ aber unfeuchtbarer Che, 
56 mi die aber mit der Zeit mir Land und Reuten | und führt einc kleine Hofhaltung, die aber aus laus 
erfegt toerden folten. ' Dbberührte Lande waren | ter foldhen Perionen beftebet, diefich nad dem lbs 
dem“ i Füuͤrſtenthum einverleidet, lichen Beyſpiel ihres goitfeligen Fuͤrſten richten; 
und Funden unter daſigem wiſchen Hertog Frie⸗ | 0) Ehriftiane Sophie, die 168 1 den 14 Zunius 
drichen tha, und Dersog Johann Ern⸗gebohren, und 1697 den 3 Junius geftorben. 3) 
Be a eineinfih —2 und —— geb er * — ya 
a A Collegio. o truge auch Hertzog elmine, die 1685 den 4 Zunius gebohren 
Puiver/. Lexici AXXIII Theil, - Kifz 1705 


Coß /ſo den 16 Aus 


- 


ns Gotha | ifteinschr frommer Herr / lebt mit feiner Gemah⸗ 


—y 
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"nor denas December cember mit Philipp Rainhat | -- SAL FIXUM VIPERARUM, fiehe fiehe Cratterfa 
a Seien von Hanau, - vermählet, 2712 | (flüchtiges) im XXI Bande, en 9,2. > 
den 4 Detober in den Wittwenſtand gefeget wor | SAL FOENICULI MONTANI , fiehe Salg 
den, und u Wabenhaufen beim 3 a der | (Berakümmel-). 


andern Chervaren 1) SAL FOENICULI VOrHÄRS : fiehe ** 


1691 —— ee ul (Sencbii), 


38 we" Sam und- —* den 29 Des SAL FONTANUN fh Zeamnenfal 
tem 
—* —— in Stafien mit * Tode —— IV Bande p· 68 ‚im 

3) Seancifeus Jofias ‚. von SAL FORTIS HERBR, | 
— —— oe den 9 Aug: nifch Wunderaut): fihe Sala Geyo⸗ 
gebohren, ech öde ch Ancos Sal; — air s ” 
nen, Fürſten ju Schwa er — ver, |; SAL FOSSILE fiche — 

dureh den Tod | Sal⸗ Francken, Bold, ſ.Saliet. ’ 


et, und 1787 den 4 
— worden. 5) —— iette Albereine,| SAL FULIGINIS ALKALI FIXUM, nun 


ef 
den 18 Julius geboheen, und 1695 du ai 
— —— 1695 m vB —vV ihn Ofen. 
—— 3 Ausufl| SAL FÜLIGINIS VOLATILE, ifdas flüchtig 

Ni ae ya ——“ —B— 

3) Henzierre Albertine, Die | DAN, P-B4 

** ln gebohren, und 1728 * or are fiche Salz —S 

dachter Jo] SAL FUSUM, 
a Satin Galle, tn fiehe Salg Geſchmolse · 


8, von | nes). 
— 5 UBefen, 1b der ein jonder | 
babre Saba Jahr ws 32 —— Bin 
— — Erbegad ſich Salga, ——— Kerpen Bericht, eir 
1713 nad) Genf und. 1714 auf den reden | SHE WARE RI 
Songeeh zu Baden, folglich über Paris nach Haus | P*R- 19° —— 
ſhlug feinen Sig gu Coburg auf, befand ſich Galgado (Lucas) ein tiardes’g 
auch in dem bekannten Sicilianifchen Kriege 1719| Rechts aus Spanien „ war Sifcal. Ä 
und 720 als Boluntair bey der, Kayferl. Armee, ſchoffs zu Sevilien, florirte 570, Und ſchrich 
—— * von —* gt 1 — feu exercitium · altaris ſe · 
‚un 17 11 Augu scclefi 
Könige in 3* den Orden des weiſſen a * — in * ri 
aufgenommen, Er bat fi) a den.2 Jenner| - , deiordine Procedendi; Epifee 











En 


Beten: en — in eaufa harrefis, welchen = 
—— 21, —— 1700 en pa: Ders en: 93: UP 
1724 deng Merk Ernſt 
—— 1726 den 1 May (nach Hübnern Antone bibl. hitß.— 
in. den Genealogiſchen Tabellen 4 Th, den 10 a” Salgadode Camargo ) cin —* 
er Pen r — 0m ai des Chen 
’ ‚va 
ber Bee —— 3 24 te —— —— ine, moraliſche 
175 den 21 Auauft | und en im Gpanfden. As 


en a (fodenag Merg 1734 wie ⸗ ehr —* — 
der verſtorben) und den 24 Jun. 1735 —— Salgado Marsa ein Spanifcher 


cen Carolinen ‚gebohren- Es iſt dor | Gelehrter aus der Mitte des 16 Jahrhunderts 
ben Familie nunmehro das Drimenune Di bar Regim egitmiento rn mn) u 
eingeführet. 1556 in 4 gedruckt. Anton: Bibl. ‚Hi. 
SALFELDA, fiehe Salfeld. {pan, 
Salgado de. Somoza anci 
— 
CERVI, fie runna icien ein 
— Hirſchhotn.) ß ie Sc 
FIXATUM VOLATI andern Collegiis berei Stelle ters 
(figirtes flächriges). — — ob DIE Eee hatte: Der König in Spar 
SAL FIXUM, fiehe Salg (fires), eu. Da Sarg * — * 
— un FEBRIFUGUM, fiehe Salg]| er — —— ter Kür 
no in anfehn ar 
SAL FIXUM TARTARI, ſiche Weinflein, —* der Hömifche Hof aber war mit ihm nicht ht 


falg. zufrieden, weil er von * Eye . 
n 


SAL GALEOPSIS 
— — — — — 
—— * geſchtieben. Seine 
ten find! | j 
1. Deregia prote&tione vi opprellorum ap- 
.. pellantiuma caufis & Judicibus ecclefiafti- 
eis tom, 2» Sion 16 26 in Fol. und auch 


1647 in Fol- 7 
9, Trattatus de fupplicatione ad fandisfi- 





mumabullis & literis apoftolieis nequam] . 
rtune impetratis, Madrit 1639 in]: 


& im 

SFel. tion 1664 in Fol. .g5 > 

3 inthus creditorum eoncurrentium 

Aem per communem debitorem inter 
' sjpfoscaufatam, in 2 Folianten, Lion 2650 

* ‚and 1654. ! 


* 


SAL HAMMONIACUM- . 990 





fe |io. - Mabfts Hif. Nade. des pur. Sack 


_ 134- Pi Ä 

e, ein in dem Budißiniſchen Creyſſe des 
Marggrafthums DberrBaufig befindliches Dorff. 
BO=bfe Wat. de Chr Sad Bo 


FE — 
SAL GEMMEE, ſiehe Steinſals. 


‚SAL GEMMARUM, Conrad. Kbunrarb. fiehe 
Sals Edelgeſtein ·) Eonrad Khumrarhs. 
-SAL ‘GEMMEUM, fieheSteinfalg. 
' SAL GENISTIB, ſiehe Salg (Pftiemen.) 
„SALGERIN, fiehe. Darach , im VHRBande, 


+ Oenturia decifionum novishmäram Rotz|p- 1291. _ .., 


Romans ſpectantium ad materiam lab 

H Zn creditorum, Anttwerpen 1655 in 
Er hat auch den dristen Band, darinnen die Mate⸗ 
rien de regia proteftione, de fu 
Sandtisfimum, ‚de diverfis qua 
idem,& de foro & patrocinio Laicorum ausge: 


A Nieder⸗ 


o, war dor Zeiten eine gute Veſtung ia 

agarn quf einem Hügel gelegen, und wels 
che daher merckwůrdigiſt/ weilfie bie Turcken im 
Fahr 2 wmit Krieges⸗ Liſt eingeuemmen, da ſie 


Sal 


li tione ad iel RN 
—— circa —** mit vielem Vieh, als wären es 


hret 


Site, om Die Ch 


führet werden, zur Preſſe fertig hinterlaſſen. Sälge,audjeine Mdetiche Fämitiein Ungarn: 


Anton Bibl,Script- Hip. Witte diar, 
SAL GALEOBSIS, fiche Sale. ( Heruger 


few) ag 
"SAL TALLORUM POLYCHRESTUM, fiehe 
Balg..(Srangsfifihes Polychteſt /) 

""SALGAMA, fo hieſſen bey den 


allerhand eingemachte Früchte, und EP TBatı | "SAL 
J als: Quitten, Aepffel, Feigen, Höfe, Oli⸗aci 
den und dergieichen. Hernach aber wurde aud) 
Folk, Licht, und was man fonften zum Unterhau 
achörigesden Soldaten im Quariier geben mu / 


ſie, damit angedeutet. SALGAMARIUS hieß 
einer,. der mit obaedachten Eonfituren handelte, 
und auch diefelben zubereitet, Columella 12 4. 


—— RMARIUS) fiehe Salgamo. 
2 * — er 
DE) .ift die Auffchrifft des ge. Titels aus 
Bag uche ded Suftintanifcyen Evdicis, und 
enthält ein Derbot, daß man denen Gaͤſten und 
SKeifenden nichts von dergleichen Dingen, melde 
fonjt unter dem Worte Salgama vder Salgamus 
begriffen wurden, reichen folte: 
SALGANEA, Det, ſiehe Salganic. 
SALGANEUS, Det, fiche Salganico. 


Römern eigene, | Erants) 


"SALGORA, Gtadt,ficheTuluphan. 
. SAL GRATIE DEI ‚ ficheSalg. (Gnaden⸗ 
—ã—— ſiehe Sals ¶Gnaben 
NLIGN), ſiche —E 
Me ( Didatus Marquetz) ein‘ sh 


VAja 


der Prieſter aus dem Orden. Gt: 
bt jr Anfang des 17 Fahrhünderts, war Pei 
si Mettola und in dem Klofter San&torum Predr 
gerund Bei, Water. Man bat von ihm Relal 
sam das feltas quea religiam de Companhia de 
Jefu fez ematidade — na beatificagam 
doB.P, Frantifeo de Xayier em Detembro de 
1620,  Kiffäbon 1621 in 8. Anton Bibl Hifp, 
in append. p: 320. j — ————— — 
. SAL HALLORUM, Zalliſches Sals, ſieht 
Saly, (gemeines) : UT 1 Pk TER) BSR 
SAL HAMMONIACUM, ſiche Salmiar. 

Salbaufen, Saalbanfen oder Sablbanfen 

eine der allerälteften adelichen Familien in Meiffen 
und Böhmen, welche ſchon 1237 voen dem Rapfet 
die Frebberrliche Würde fol erhalten haben. Bor 


." Galganene, ift ein Bedname: des 21polls, ihrem Ucfstung findet man. näng iterfdjitdend 


welchen er von der Stadt Salganes hat, von wel⸗ 


cher unter Dem Artichel Salganico ein mehrere, 
als wofelbft er infonderheit verehret wurde Steph. 
By3. beym Gprald. Synt. p- VII. 049. 
Salganico Lat. Salgateius, und beym Livius 
Ind Strabo, in — * plurali, Saſgoneo, war 
dormahis eine Meine Stadt in Boͤotien, itzo aber 
iftesein Dorf in Hriechenland an dem Euripus 
und bey der Stadt Negroponte Baudrand, 
Salganis, Stadt, ſiehe Sana Cafa: 
Salgans / Stadt, fiche Sana Caja. 
Salgau, ein Dorff 


Vrieder-Laufig, unter das Stifft Debrilugk gehoͤ⸗ 





in dem Marggrafthum | Tien bekommen, nachdem der Kayſer Tu 


? en: Derin vie die Saͤchſiſchen Scris 
 benten doegeben ſo iſt fie von Sächfifeber Ankunfft, 
umdhatfich, nachdem ihr Stamm Sthloß,welthes 
in’der Gegend wiſchen Naumbura und Deſſau 
ander Saaie geſtanden, in den damahllgen Krie— 
jet’ zerſtoͤret worden, in Meiffen begeben ; allıwd 
Hedas Schloß Salhauſen untveit Oſchatz erbauet, 
und die Guter Schieritz, Schweta, Littwitz und 
Aridere infelbiger Gegend an ſich gebracht. 08 

| mann hingegen wii, fie habe vor diefem Mlajaces 
de Roma geheiffen, und den Mamen Saihafen 
oder Saldaufen von dem Schloß Galujgein Ita⸗ 
inianus 
daffelbe dem Ritter Maqjaci geſchencket, well 
Kita dieſer 


J 
J 


u 


or Salbaufen 


u — — —— ee nen ne 
dieferihn, daerauf der Flucht in dem Waſſer in 


Lebens. Gefahr gerathen, Daraus errettet und auf 
fein Pferd —* Von Wolffen von Sal⸗ 
haufen meldet D. Rivandet in der Biberſteini⸗ 
ſchen Genealogie, daß er durch feine Verehlichung 
mit einer Hevdnifchen Prinzeßin, die ihm zugefal⸗ 
Ien die Chriſtliche Religion angenommen, 1173 
das Chriſtenthum in die Lauſſttz gebracht habe. 
ZYeinzich, Kayſers Philippe Marſchall, hat den 
Grafen, von Wittelſpach, welcher den itztge⸗ 
dachten Rayfer 1208 ermordet, bey Regenſpurg 
maffacriret.; - Wentzel heurathete des Grafen 
— von 5 Ba ig ihrem 
en Bräutigam, Heinrichen, Ka tens 

IV natürlichem Sohne, die Kehle abgefähnitten, 
weil er fie nothzuͤchtigen wollen.” Als er aber mit 
felbigervon Mauntz nach Daufereifen wolte, ward 
m. —* Feten ca - * 
ſtochen/ Herr von auſen, ſtreckte 
dem Kayſer Rudolphen 14006 Marck Silbers 
vor, als derſelbe 1278 wider den Boͤhmiſchen 
König Ottocarn zu Felde gieng, weswegen er ihn 
tr 
te, feinen Sohn a en zu feinen ge⸗ 
Heimen Roth ernannte. Im Jahr 1517 bat der 
— erh —— Ad in 
öhnen, Zanſen, Sriedeichen un , 
den Freiherteris&tand beſtaͤtiget. Sie warten 
Lurhere Lehte geneigt, und haben ihr Geſchlecht 


in Böhmen fortgepflanget,allıvo fie die Derrfchaff- ! han. 


ten Tetichen, Scharffenftein,Schladen, undant 
re an fich gebracht. Wolff von Salbaufen-au 
Leipe, Bircfenftein und Marckersdorf bekam 620 
in der Böhmifchen Unruhe Befehl, entweder fer 
Güter uderlaffen, oder Catholiſch Al werden, „D 
er denn Daserfteregethan, und ju Dreßden 1643 
verftotben. Es ſt aber noch eine Finie Diefe Of 
ſchlechts in Böhmen geblieben, don derfelben war 
107 Den art —— 
ein, Kayſerl. Rath und Bepfiger des Hof⸗Lehn⸗ 
und 83— u 


Bor en auch einige von diefem Ges 
Kr I nen Benendee Von derfelben 
war Melchior, Herr zu Wolfftingen, Chur⸗ 
Pfaͤltiſcher Rath und Hauptmann zu Rabbino, 
welcher 1 5895 vor Befümmernißgeitorben, als er 
von den Grafen von Ortenburg der Religion we⸗ 
gun verfolgt, und aus feinemeigenen Haufe vertrie⸗ 
ben worden: . Von deflen mit, Barbarn von 
beleben erzeugten Soͤhnen ift Johann Lofe 
mus ein Jeſuit und Hersoglicher. Bayerifcher 
Hof Prediger und Beicht / Bater, Johann Jas 
cob aber Truchfeh an dem Baheriſchen Hofe wors 
den. Erbegabfich 1621 in Schlefien, und ließ 
von Marien Mlagdalenen von Pring und 
Buchau, die er ſich 1612 behgeleget, Johann 
Chriſtianen nach ſich, welchet 1680 in Kapferl. 
Kriege⸗Dienſten geſtanden. Hieher mag auch 
gehören N, von Salhauſen, weſcher Anfangs 
Kapferlicher Obrift-Bieutenant und Commendant 
des Poftens Vipalancka im Temeswarer Ban- 
nat getvefen, 17733 aber zum Obriffen ernennet, 
und das durch das Abfterben des Obriften, Baron 
von Dietrich, erledigte Commando in der Defter- 
reichiſchen Wallachey, ingleichen das Prafidium 


er 
beſchenck⸗ | Sadyer 
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der daſigen Landes ⸗Adminiſtration erhalten. ¶ Imn 
Jahr 1737 muſte er ein Kriegs ⸗Recht uͤber ſich 
ergehen laſſen, weil er, wie Baube in feinem! 
Adels-Lexico erjchlet, die Beſtung Erojova in 
Ungarn, wofelbit er Commendant geweſen, an 
—* Ba ** —— ihn * * 3 
onath Arreſt u ezahlung der chUn⸗ 
koſten abſolbiret. Banffein ſeinem Geneal. 
Archivario aufs Jahr 1737 p- 973 gbt eine 
andere Urſache an, es ſeh — — mit 
2000 Mann don der Garmſon zu Craſoba dem 
General Ghilani zu Huͤfffe geſchickt unterwegens 
aber von einem groffen Corpo Tuͤrcken angefallen 
und in die Flucht geſchlagen worden, wobeh er ei⸗ 
nen geoffen erlitten babe: Beil man 
item nun Schuld gegeben, daß er ſeine Schuldige 
Feirmicht atthan, und ihn jut Verantwortung for» 
dern wollen : habe er hi in ein Buße iriret, 
daraus man ihn aber mit Gemalta men und 
dem Kriegs. Rechte überveben. Dieſes habe ihn 
aber von feinen Befchuldiaungen abfeloirer, 
dh Bericht der Commiſſatien, die feine 
mierſucht, weder die Fucht zuerſt ergrif⸗ 
fen, noch feine Leute verloſſen, ſondern bey der 
Reuterey gewefen, als das Fußvolck zurücke ger 


wichen. surf. 
Bon der Meifnifchen Linie derer von Salhau⸗ 


fen bat fich ſonderlich Melchior auf Schweta,von 

welchemein befonderer Artickel folget, hervor ge⸗ 
an. Ihaleichen Jobann von Saihauſen, 

Biſchoff zu Meiſſen, von dem ebenfalls ein beſon 

derer Artickel handelt ein Bruder ge 

beſaß Trebiſch, Lauenſtein, Schieritz 

€ Im dahr 169 ſtarb 


fol der le Geſchlechts in Meiſſen geweſen 
ſeyn· Peckenſt. theatr ſSax 
Seneal.Salhuſ. Knaut prodr. Min. 


ftemmato-gr, procm, p a8. Sidler Migel · 
— Sinaph Schleſ Eulen 







p. 948« ; > I 0 A N 
gehenden Gefleht, war Rüftef m Meilen 


‚der 42 Ander Zahl, und der 6des Namens 
bannes, ge diejenigen, wel⸗ 
hen das Licht der ARahrheit in die Hergengeitt 
‚nen, und welche aus fleißiger Leſun 
‚ verfchiedene Itrthuͤmer wohl erfannt .gr 
trug Feinen Scheu oͤffentlich zu befennen, was ee 
in feinem Hertzen erkannte Et verwarff biel aber ⸗ 
glaͤubiſches Zeug, und ſagte, Fo offt er in der Bibel 
läfe, finde er gar eine andere Lehre und Glauben: 
darinnen, als oͤffentlich arpredıget würde. Er 
verordnete eine befondere Kirchen» Agende von Ge⸗ 
beten, Collecten, Ge ng und, kectionen für.die 
Prieſter, welche er durt — 
— und gottesfuͤrchtigen Mönch und tiorn 
Ju 
Kraͤmer Chriſtian Bombanot auch nach Meiffen 
kam und Biſcheff Tohannen darıu mingen 
—* ee Bi 
verfündigen und publiciren laſſen: fo -midatfegte 
ſich Johannes, mit allem Ernjt, und molte feiner 
erh chen Inwohnern nichts cediren oder gras 


| tifieiren was zum Abbruch u, Nachthen — 
| i 


ifammentragenlafjen. Als der Abfak- 


folre 


— — — 





— — 


ließ, propbeceyete es ihm der 


wit ihm ju thun — wegen welchet 


fen, die dem von Salhauſen nicht anfkunden er⸗ 
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beit yereichen fonnte. Er ſtraffte auch Die Leite, | und Salbaufen gieng binter dem ABacen ber. 
wie erfagte, wegen. ihrer Thorheit, daß fie ihr | Alser nun —— oh Sußdar 
Geld in einen ſolchen legen wolten, darzu | her ziehen ſahe ihn aufzufuchen und zu 
fie keinen Schluͤſſel haͤtten. Als kurtz vor | nehmen: fo erſchrack er, und weil er zur Flucht 
feinem Ende ein neuer Ablaß « Krämer, Johann | feine Möglichkeit fahe, bat erden Bauer um einen 
Tegel genannt, herum gieng und Ne guten Rath. Der Bauer bief ihn unerfchrocken 
| Biicheff, er die | fern, meil ihn feine Feinde hinter dem Wagen noch 

letzte Waare herum tragen würde, weil er es als | nicht gefehen hätten. ° Er folle fich nur niederlegen, 
zugrob und un gemacht. Er pflegte auch J auf dem Acker waͤren, wo der Miſt hinge⸗ 
Fa ut 5 9 —— Find } —* er * ein Per a ihn werffen, 
er hier, de i au ainer ſo wurde er Darunter gantz ſicher ſeyn; unterdeſſen 
Kutte heraus ragte. Balbinus 54 5 habe | wolle er feine Arbeit — und wenn no 








dieier Johannes auch das Bißthum Bripen, | ihm nachftelleten, wieder men oären, ihm fonleicy 
und endlich den Tardinals- Hut er ; es he | Nachricht bringen, und wieder heraus heiffen. 
aber Beinen Grund / und iſt ſolches feinem Eompeten-| Salhaufen mufte fich, wenn er tolte fein Feben 
ten des Bißthums Meiffen, Melchiorn von Meg⸗ jerretten, Darzu bequemen und unter dem Mift ſri⸗ 
gau, im Fahr 1489 geldehen. & eb im Jahr |1e Sicherheit ſuchen. Weil aber Die Gerichten 
ss1g den 9 April. „ Kiedlere Muͤgliſche Ehren | Nachricht hatten, daß Salbanfen diefe Stunde 
und Gedaͤchtniß / Sauſe/ p. 104 U. f. gwiß wa m fole: ri fuchten fie Ban 
Bea 2 — flehiger an allen Orten, wo fie nur mepnten, 
Salhaufen (Meldjior von) auf Gchrwetta, |e# möglich wäre, daß ſich ein Menfch aufhalten 
war aus dem vorhergehenden Gefchlechte, Jebte in | koͤnne - Dieruber wurde Salbaufen unter dem 
dem 13 Fahrhnderte, und hat fich in Srangöft: Miftı die Zeit zu lang, und glaubte, Die Gerichten 
fhen Dienjten als Obriſter ——— waͤren an ſt wieder hinweg; der Bauer iaſſe 
nahm Neapolis und Sicilien ein/ und erhielt nebſt BR BE a Bid fo- fange im. Korhe ſtecken und " 
ziven feiner Officiern fo viel Koſtbatkeiten, daß fie | fpofte feher. Als nun endlich die Berichten gängs 
aus dem Silber Harniſche und.andere Kriege, Ge 
raͤthe machen lieſſen. Weil er überall den Mei⸗ 
fler fpielte, fo wurde er insgemeiv Mlelchior Jahn 
enannt, als der. uͤber all Hahn im Korbe geweſen 
achdem er nun in feinem Alter. ſich nach Haufe 
zuc Ruhe begeben und auf dem Haufe, Schwetta 
me Eee 
i er die „Art, da er gewohn 
gervefen, viel Menſchen⸗Blut zur dergieffen, ange, 
bangen; fodaßer ſich gar leicht über eine geringe 
Garhe erjdener, denjenigen aber, der ihn zum Zorn 
beweget, auf fein Gemiffen zu nehmen ſich Fein Der 
dencken gemacht: Daber esofft geſchehen, daß er ei: 
nen feiner Diener, feiner Unterthanen,oder wer fonft 























lic) hinwer waren, kam der Bauer voller Fteu⸗ 
den jü feinen Herrn, eröffnete ihm, daß nunmehro 
die Gefahr wrüber fey, und glaubte eine anſehn⸗ 
liche Beldhning dor feine freuen Dienfte zu erhal⸗ 
ten. Allein Salhaufen gab ihm an deilen ſtatt 
einen harten. Bermeiß , und als fid) der Bauer 
entfchuldigie , ariff Salbaufen zum Degen und 

erftach den Barer auf der Stelle. Als er nun 
nad) Haufe kam, und von den Seinigen vertiahm, 
wie fleißig und wie lange man alenthalben nach 
geſucht: fo erkannte er, wie übel er demjenigen 
lohnet, der ihn aus dieſer Gefahr errettei hatte ; 
ereuele feine ————— 
ein gartz ander Leben anzufangen. ABeil er ſich 
nun voenen fo vieler Mordthaten nirgends durffte 
fehen laſſen: benab er fich auſſerhald Landes, und 
bedientefich groſſer Herren und Potentaten Fürs 
ſchrifft und Unterhandluna ‚ bis er von feiner ho⸗ 
I ben Landes-Obriafeit pardoniret und freygeſpro⸗ 
chen wurde. Hierauf hielt er ſich gang eınfam, 
| und nabm fich Feines Dinges in. feiner Hauskals 
ende Fühnlich dürffen fehen laffen.. Eigsmahls | tung mehr an, um alle Gelegenheit jum Zorn zu 
hatte er zweh Bottger im Keler zu Schwetta, Die | Hermieiden; betete ſtets und bereuete fein voriges 
an d Biersgäffern arbeiten fülten. "Zu | Eeben herhlich, befliffe ſich darneben um Kirchen, 

rer Arbeit zu; als fie | Schulen und um die Armen wohl i 

damit auch andere für ihn zu GOtt beten w. 
fe | Der Kirche zu Muͤglen ſchenckte er 300 Gülden, 
iu rm 5 weldde jährlich 15 Gülden an Zinſen eintragen, 
Beffre, und etwan eitiige Worle mochten falten IA | won welchen Die eine Hälfte dem Diacene, die 
andere dein Eantori gegeben wird. Er befahl, daß, 
man ihn nach feinem Tode zu Schwetta bearaben 
Bi jedoch nicht in die Kirche, weil er ſich Dieler 
igen Stätte unwürdig ‚achte, fondern in die 
Vorhalle oder in den Eingang, und zwar mitten in 
dem Wege, damit man über ihn hingehen müffe. 
und gefchtoind, und wuſte diejenigen, die ihn auffus Dean nieiler im Erben fo manchen Gervalt gethan 
chen ſolten / aliemahl zu hinterachen. Einsmahls | und untertreten hätte, fo folte ihn auch jederman 
aber twäre er bey nahe ertappet worden; wenn ihn wieder mit Füllen tretem :"erner hat er auch be⸗ 


Grauſamkeit er auch Melchiot der öwe genens 
tier worden Hierůͤder aber iſt er in der hohen kandes⸗ 
Dprigkäit, die ihm ſonſt wegen feiner Tabfferkeit je» 
der jeit ſehe wohl gemolt, Ungnade und Gefaht 
Led/ und Lebens gerathen; weswegen er auch erni; 
— bat miffen feldflächtig nwerden, und fich 


griinete er darüber, ſchlug ſie zu Boden, und erwuͤr⸗ 
gete alle beyde in dem Keller. Weil cr ſich nun 
vorhero ſchon nicht viel gutes bewuſt war, mach⸗ 
te er ſich eiligft davon. , Man irachtete ihm hier⸗ 
auf aleithalben nach; allein er war viel zu Kiltig 


\ iner feiner Unterthanen noch nie der Gefahr fohlen, ein Rad zu machen, und folches über der 
— Es führte derſelde Miſt aufs Feld, Grabſtaͤtte aufzurichten; anzuzeigen, daß en 
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der Erde zu liegen; fom| „SALIA ee 
be mi Sa Br sie | itimfofläse, ji » 
be aufs Mad geleget. zu, wer —8 — ALI ‚ESSENTIAL 
3 — feinem Tode, welcher 04 zu Schwoetta ers | Salg..ı 
folgte, alfo gefhehen. Wie Denn. 
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SAL HERBIE FORTIS, f Sal 1 aa fe 
niſch WundEraut,). “ | € Salianıs (Fat ) 
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—— ee 
SAL HERBE TRINI TIS fibe Ste "den er 1640. 
—— Inne ai —— 


— HERMAPHRODITICUS, oitd det Sal, $ Be n 


e ——— ſiehe Sals (Her⸗ 
modatte Yu TERN TE BR ING, 


. _ SAL HIRCE SANGUINIS VOLATILE, feel 

"Salocflächeiges Socheblut). | 
—“ —““ Sal, im | 
— ——— das Arcamn| Diele anie 

en von men im dep. 2. Br 


"SAL HUNGARICUMCATHARTICOM, einer * 

— Salz (Ungartfches Kari). Bi a at 

. - SAL HYDROPICUM, Mynfebs. fie Pag | anders 

ferfuchtfalg, Mynſichts. * er ser‘ 
SAL HYPOCHONDRIACUM, N 

(bypocbondrifches). " e = 






SAL AYSOPI, fiefeRfopfälg. 3 2 e ——— ans 
SALIA, Fluß in Auria de Saiten, fiche —* — uf@pafft begehten, PER aaae 
SALIA, Fluß in Lothringen, ſiehe Seille. De timore DeilibrosiX, Paris 163, ing; 
SALIA, Orfund &: Artem placendi öfifcher Spra⸗ 
Selle, im XXXI — — — Se de, „1635 * are Spra 
Salla ACIDA, fiche fauere Saltze Each —* & pro» 
" SALIA ACIDA $ Trockene ſauere orize, se, Annalium ipliusq 
Galge. mus hun —— — 
SALIA ALKALINOFIKA, —* 
ee: er —— 


9 ee 


x 





nn EEE 


— 


h 





‚ befennet; wo dieſe abergeblieben, weiß man nicht. 


gab ein Unbekannter 1736. einen Tractat heraus, 


‚mente im U Bande, p: 2298 u. f. 
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Salianus (Johannes ) ein Defterreicher, leb⸗ Salibißa, des Grafen Celadonis Gemahlin, 
tezu Anfangedes XV Zahthunderts war der Mer Deren Klugheit und: Verſtand die Scribenten 
dicin Doctor, ein guter Mathematicus, und ges, nicht gnugſam zu ruͤhmen wiſſen: fit foll-faft:an 
eroͤnter Poete. Im Jahr 1407.haterdem Ra, Verſtande ihres gleihen nicht gehabt "haben. 
the zu Annaberg eine Defcriptionem Silve Her-| Ernfts Bilderh.P.IL.p.5 80. Adelungko Schugf. 
einizr dediciret, wobey auch eine Befpreibimgder|p.240. — — 
Berg: Stadt Annaberg geweſen. Er foll au) SALICA ‚war, mach Ptolomaͤi Bericht, eine 
angefangen haben eine Meißnifche und Saͤchſiſche Stadt in Spanien gegen den Vefpeung der Bird . 
Hiftorie zu fchreiben wie er felbitin voriger Schrift |diana gelegen, Eellarüi Not. Orb. Ant. Tu. I, 
P. 100. N An de Aueh Kae 

SALICA BONA, fiehe Salifche Güret.. ."' 

SALICA DECIMATIONES, heiffen in denen 
alten Deutfchen Rechten folche Abgaben, welche 
deffen Titul: Sendſchreiben an einen, guten ſhon denen fo genannten Salfchen Gütern nur 
hey das weſentliche himmlische Stuͤcke der | in gewiffen Fällen entzichser wurden. Siehe Sa 
heil. Tauffe betreffend. "nn. Mfche Büren: ... ©. umniai gr. 
. SALIA OFFICINALIA , fiehe Salze. (Apos| SALIC/E- LEGES, fiehe Saal» Recht im 
theker⸗) Xll Bande,p- 21. u. f. desgleichen Saliſches 
Salia PVRFICATA, ſiehe Salze. (gerei · Geſes A Bar Te" 
— — * 8allo æ TERR Æ, ſiehe Saliſche Guͤter⸗ 

“ SÄLIARE -CARMEN, iſt bey dem Zotaz Lib. | SALiCAIRE, ſiehe Weiderich. ( brauner‘) 
Il: Ep. 1. w86.: fo vielzals Die Carmina, welche Die} SALICA LEGE CONTRACTVM MATRI- 








$elleri Monum.inedit, P::47- 5 
“ Salianus, ( Silentus) unter Diefem Nahmen 


' Salii, oder Die Priefter des Mats jungen, wenn |MONIVM, fiche Saaliſche Heyrat, im XXXIIl 


e an dem Feſte folches Abgottes mit den Ancili- Bande p.2o., Ka 

us durch die Stadt Rom ſchwaͤrmeten. Sie| sarıca LEGE VXOREM DVCERE, heit if 
waren wegen ihres Alterthums fehr Dunkel, und| denen Kechtenfoviel, als fich eine Frau zur. lin, 
berftunden fie mit der Zeit Die gedachten Salii felbfE| pen Hand.antrauen laffen; fiehe Marrimonium 
nicht mehr. - Siehe auch Sadiz, ingleihen Ara: ad Morganarıcam im XIX Bande —— 
SALICA LEX, ſiehe Saal ⸗/Recht im XXxxui 


" SALIARES DAPES, find bey dem Hoeas Lib.!. Bande, p- 21.u.f. Desgleichen Salijches Befen, 


04, 37.v.2.3. foviel, als fonderbar Föftlihe Mahl Ant LEHRE GON 
ten, dergleichen ehemals der Forum bey Then Bi een AD)fiche —— 
eſten zu ſeyn pflegten. Siehe Saliaris Coema. | ur Bande p. zo. | m 
SALIARIA CARMINA, fiehe Saliare Carmen. |  SaLIıCaRta; fiche Weidetfdy. Cbrauhier) 
SALIARIS COENA, war ein herrlich Panquet,| SALICARIA VVLGARIS PVRPVREA FOL. 
melches DieSalii,des Mars Priefter,in deffen Tem | IS OBLONGIS, Pit. Tournef. ſiehe Weidetich 
pel hatten, ſo offt ſie die Ancilis in Proceslion hets | (brauner.) a 2 ——* 
umtrugen. Hernach wird es überhaupt vor ein| SAL ıcasSTRVM PLINIL, Gusl, The, cæfſi⸗⸗ 
jedes ‚magnifiques Gaſt · Gebot gebraucht. Stu⸗ he Dulcamard, im VIL Bande, p. 1580. 


cFius Antiqu. Conviv. ı, 18. Burberlerus de i ie .. 
Saliis 27. Siehe auch die Artikel: Rom, im SALICA TERRA, fiche Saliſche Guͤter. 


XXXM Bande p- 643, ingleichen Seliares Dapes, Salicatus ( Wilhelin 2.) unter deffen Nah⸗ 


und Salii. men Fam 1645. ein Buch heraus, deffen Titui: 
SALIA SALSA, fiche Salze. (Mittel⸗) — nn Sirene — 
— SICCA ACIDA, fiehe Trockene faues Er SALICE, eine Inſul /ſiehe Tot hi ; 
—— * | "SALICET, {ft in der Gortlitzi ſchen im Jahte 
Saliat (Peter) ein Srangofe, lebte um 1537; 1703. jur Bollfommenheit pr Sen, m Bahr 
überfegte den Herodotus und derſchiedene ande: & erri umd Pauli, als der Daher 5 
re Dinge ins Frangöfifche, verfertigte auch Ger felbft, ein vierfühiges Megifter‘ fo ı 


„dichte, und Das Leben Peter Galiots d Acier, Par engen Menfur einer UBeidenpfeiffe —— 


ris549 * —— —— bibliorh. de den Yrahmen davon träget. 
France. Verdier bibl., Frang, SALICETO, (®rafen von) eine £i - 
— VEGETABILIVM FIXA, ſiehe Salz, Hauſes Viſconti, a m * 
(fires. So. j Salicero (Barth, de) fiche Salicerus, 
SALIA VETVS, fiehe Oldenfael im xxv.“ Sficero, (Wilhelm de) welcher auch fonft 


Bande p. 1142. ; Milhelmus Placentinus genennet wird, mar 


SALIA VIRGVLA, heißt eine Wuͤnſchelru⸗ von Piaceng gebürtig, lehrte zu Verona die Arjes 
SALIA VOLATILIA, fiehe flchtige Salze, | hunderts Don feinen zur Medic. gehörigen&chrife 
im IX ‘Bande, p. 1345: | ten hat D. gteind in feiner hiftoir, de la medec, 
SALIA VRINOSA, fiehe Salze. (alkalinifch, |P.1ll.p. 139. umftändlich gehandelt, und zugleich 
flüchrige oder urinoͤſe) angemercfet, Daß er unter den Damabligen Latino- _ 
- Vaiverf. Lexici XXX111 Theil. ei j Bır- 





. 
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egeweſen, der in feiner Praxi eini- ohngeachtet ihm verfchiedene Vocationen anges 
—— ion fich bedienet, und | tragen worden, Die er aber aus Liebe zu feinem Va⸗ 
auch zuerft die Mercurial « Waſſer zum Schmin, |terlande ausgefchlagen, 1635 im 80 Jahr feines 
cken angerathen habe. Er ſchrieb: Alters geftorben, nachdem er 56 im Miniſterio ger 
3) Chirurgia * ſtanden. Er hat über des Paul Speratus Ge⸗ 
2) Summa confervationis & eurationis, Ber | fang Es iſt das Heyl uns kommen her: neun 
nedig 1489 u. Leipjig 149 infol. Conringii Hitt, | Predigten gehalten , welche zum andernmahl in 
Litter. Stollens Hiftorie der Medieinifchen Ges | Franckfurt und Leipzig 1716 ing. gedri 7 
laheheit. Beftners Medicin. GelehrtensLexicon, | den, wobey der Herausgeber, auch Peter Salı 
SALICETVM heiſſet ein Ort,da viele Weiden | genannt, Paſtor in Gangloff · Sömmmern, in der 
ſtehen. Vorrede den Verfaſſer feinen Acker Pater nen, 
SALICETUM, eine Eiftercienfer»Abtep, ſiehe net, Daneben auch noch Diefes meldet, Daß feine, 
A — Machkommen ſchon über 100 Jahr der Kirche ges 
SALICETUS; (Bartholomäus) von Bono» diene. Es find dieſe Pridigten zugrft zu Mag, 
nien, Richard Salicerue, eines berühmten Bos | Deburg 1596 in 4. gedruckt worden, und zu Deren 
woniſchen Zuriftens, Bruders Sohn, hatınmdas | andern — Di dee € 
Sahr 1373 in feinem Vaterlande die Rechte ger er ungen über ee Lid c. 7. P- 119. Ans 
Iehrer. Als er aber Durch innerliche Factionen laß gegeben haben. — Si Prieſier / 
von da vertrieben wurde, nahm ihn Franciſcus Hiftoriel Theil D. 336. TREE 
Carratius Il. nach a, wo er 4 Jahre wiewol/ SALICH, wurden erſtlich et Diejenigen 
nach einiger n nur in er Borftads gelehs —— dem SaliſchenLande gebohren wa⸗ 
ret hat. der Zeit kam er wieder nach Bono» | ren, und unter dem Saliſchen Geſehe lebten, un. 
nien, allein die innerlichen Unruhen litten 9 nicht dem aber das Saliſche Geſetz allgemach dem Ri 
lange / da ihn denn Albrecht von Eſte zu ſich nahm, puari 
und auf ſein Einrathen 13917 zu Ferrara eine Uni, liebet worden, fofind auch alle Francken Salici, und 
verſitaͤt errichtete, ‚auf melcher nei ok ie are ren worden, fieheden 
bürgerliche Recht gelehret hat, und zwar mit fol, | Artickel Salifche Jedoch iſt dieſe Ber 
em Ruhm, daß man ihn den Rechts ⸗ Monarchen deutung nicht lange geblieben, Denn feit Dem man 
genennet. Mach dieſem Fam er wiederum nach angefangen, Des Königs Domairteh, und alle, fo 
adıra, und lehrte alda folange, bis Die Weräns | wol dienſtfreye als dienftfchuldige Pehnigüter rer- 
derung mit dem Carrariſchen Hauſe vorgieng, und ras ſalicss zu nennen, fo ift der Nahme Salici den 
Padua an die Benetianer folte übergeben werden; | vornehmſten und edeliten unter den Francken, ins» 
da er fich denn wiederum nach feinem DBaterlande  befonderedenjenigen, fo bep Hofe oder indemfKrieg, 
verfügte, allwo er 1472, und nach einiger Bericht, oder in den Provingen, eine hohe Bedienung zu 
im 77 Jahre feines Alters geftorben. Er hat vie ⸗ verwalten hatten, zu theiliworden. ige murs 
les geſchrieben, worunter fonderlich fein commen-' den ın officiales und minifterinles” et: 
tarıus ad codicem befanntift, Lion 15 41 in fol. | jene wurden von den hohen Meichs-Yerntern, die 
Pancirol. declar. legum interprer. libr, 2. Pas |fie zu verivalten hatten, Dieje von den Hof und 
padopolihilt. gvmnaf, Patav.t.1.p.206, Kr ienſten alſo net. Erblichund zu 
Salicerus ( Cafpar ) war von — ——— legt hat man nicht alle en des Königs, fons 
ürtig. Im Jahr 1570. ward er in feiner Va⸗ | dern allein Diejenigen unter dem Feänctifchen Adel 
terſtadt ordiniet, und Darauf in Dedenheim ju ei⸗ Salıcos genennet, welche für dasalte Salifhe Ges 
ARE IE 
m | « gan r worden, nod) ‚mdda 
der Krems zum Pfarrherr berufen, woſelbſt er) als ein Kennzeichen des Urfprungs und 








al 






noch 1580. im Amte geftanden. Raupachs Ev; | ihres en a | 
tto Seifing 


angel. Oeſterr. V Theil p· rsgs - ’ diefen ift zu verftchen, was 
Salicerus, (Richard) ein Rechtsgelehrter fpreibet, daß die edeljten unter den rancken, 
von Bologna,des vorhergehenden Vaters ⸗Bru⸗ man Salicos nennet,fich noch heut zu Tage des 
der, florirte 1360, und ſchrieb einige harte O0 lifchen Geſetzes bedienen. Daher findet man auch 
Ger. Panzirolus de claris leg. interpreri groſſe Familien und hohe Perfonen, fo diefen Bey⸗ 
„Salicb, (Peter ) ein Magifter der Philoſo | namen geführet, und Darunter felbft den Kapfer 


phie und Paftor in Burgk, mar dafelbft 1556| Conraden IL im ıı Jahrhundert, welcher insger 
gebohten, und wurde auch nach abfolvirten Acas| mein Salicus in dem fetten Verftand genennet 


demifhen Studien 1578. dort felbft Rector der wird. Otto Srifing, lib.4. Valefius nor. Gall. 
Hulen, darinnen er den Grund feiner Wiſſen ⸗ vor, Francia p. 207. Coccejus Jur. publ. prud. 
ſchafften geleger hatte: Doch Durffte er nicht iange cap. 15. $- 9-18. Hertiui® Commentar. Part. 3. 
im Schulftaub ſtecken bleiben, ſondern wurde nach | cap. r.$. 7. Steuv. Syar. hiftor, diflert, <; $. 
RBerflüffung eines Jahrs Diaconus zu Brehna| SALICIANAL, oder Salcional, ein achtfuͤßiges 
bey Wittenberg, ſo ſonſten in den Birterfeldifchen | Orgelregifter, fo oben offen ift, Elinget einer Viola 
Bezirk gehörig, davon aber die Prieftervon der| di Gamba nicht ungleich. Diefes ort mag 
Inſpeetion Aittenberg dependiren, wie Jccan» | wohl Zraliänifcher Abkunft ſeyn, von Salcio.oder 
der im geiftiichen Minifterio des Churfürft. }Salce, fo einen Weidenbaum bedeutet: Ber. Mat⸗ 
Sachſen p-309- anführet. Hierauf gelangte er theſons Anhang zu Niedtens Muficalifcher 
1584 in fein Vaterland, und wurde Paftor zu Handleitung zur Variation Des Generalballes 
unfer lieben Frauen in Burgk, wofelbft er auch, | p. 168. Ar. 
R Br Le. SALICI 





ſchen vorgezogen, und vonallen Francken be⸗ 


—— ————— — — 


s»or ’ SALICI LIBRE 
'SALICI LIBRI, 
Bande, p. 16. u.f. 
Salicinius (Julius Caͤſar) ein berühmter 
Rechtsgelehrter von Bonenien, war öffentlicher 
Lehrer daſelbſt, nachgehends Conſultor der Inqui⸗ 
ſition, wurde 1591 Biſchoff zu Rimini, führte die 
Canonicos regulares in dieſe Stadt ein, und ver⸗ 
waltete das Amt eines Vice⸗Legaten in Roman⸗ 
diola , ward auch ſchon als Regat nach Spanien ers 
nennet, ftarbaber im Jahr 1605 den ıı Dctor 
ber in dem 65 Jahr feines Alters. Ughellus 
Ital. Sac, Tom. II. p, 439. 
Salicis (Johann Baptifta) hat geſchrieben 
Propofitiones ſcientiæ naturalis, Padua 


1640 in 4. 
SALICIS CORTEX, Weidentinde, ſiehe 


Bene A — BA 

SALICI SERVI, o t2, 

fiehe Salifche Güter. re - 
SALICIS FOLIA, Weidenblaͤtter, fiche 

Meide. - 

' SALICIS’FOLIIS RHAMNOIDES FRUCTI.. 

FERA, BACCIS LEVITER FLAVESCENTI- 


BUS, 7. b S D 
Een vurnefort, ſiche Stechdorn (Deut: 


e) 
SALICIS FOLIO ANGUSTO, . PRUCTU 
FI.AVESCENTE RHAMNUS, CB. 
Stechdorn (Deutfcher). 


SALILITES, Lenticularis Lopis, Lop 


Galler "908 


ſiehe Saal» Buch, im XXXILL | fehen Rechten derjenige, welcher nadı Gelegenheit 


ein oder mehrere fo genannte Saliſche Güter befefe 
fen, wird font auch Saalmann oder Saalleute 
genannt ; fiehe Saalleicht, im XXX Bande, 
p. 20.u, f. desgleichen Salijche Guͤter. 

Salida (Punta) Vorgebürge, fiehe Punta 
Salida, im XXIX Bande, p. 1626, 

SALIENS PUNCTUM, fiche Punctum Solienc, 
im XXIX Bande, p- 1018. | 

SALIENTES, heifen die Waſſer⸗Roͤhten, oder 
die Röhren bey den Springs Brunnen. — 

Salienus (T.) ein Centurio bep der fünften 
Legion unter dem Caͤſar, welcher vorher den M. 
Meſſala zu Mehina belagert gehalten, hernach 
aber ſich dem C. Vitgilius von des Pompejus 
Parthey ergab, ur zweyen Titus aus Spanien/ Tri- 
bunis bemeldeter Lenion, erh, dergleichen zu thun, 
als fie von befagtem Virgilius zur See i 
fen wurden, die aber auch Scipio hernach beyde ' 
wider alle Kriegs» Raifon binrichten ließ. Zn» 
mittelft aber Bam folder Salienus doch wieder ju 
dem Eafar , wurde aber auch nachher faft fo'aur, 
als mit dem Schelme von dem Läfar von der Ars 
mee und aus Africa fortgewieſen. 

Salier, Lat. Solii, ein Beyname derjenigen 


ſiehe —*2 — fo weyland hinter der Sale in Zuͤtphen, 


Piel und Benthem gewohet haben. Denn 


is mu | Obgleich Diefe Wölcker ihre eigene und befondere 


mulorıs, Linſenſtein ift ein runder lihfenförmi, | Namen hatten, fo wurden fie doch insgeſamt 


ger und gar artig aebildeter 


Stein, von verſchie⸗ F 


RANCI SALII, odee Sals Srauscken, zumlins 


dener Artund Groͤffe. Bourguer will erweifen, kerſcheid der See + und Rheins Sranden, genentet, 


‚ daß es die verfleinerten Schalen von gewiſſen Lutweder 


Meerfchnecken, und jmar von den fogenannten 
Ammonshörneenfeyn. Andere halten 
"Art von verfleinerten Meerpflangen. 


fie für eine gi 


flerigen und ſumpfig⸗ 
Boden, dergleichen in der al 
Sprache fole San geheiflen, | 


SALICITUS LAPIS, fiche Weidenblatt⸗ | und aud dem SaalEand in der Proving Obet⸗ 


ſiein | 
Salicius (Earl) von dem ſind bekannt  |rei 


Deciſiones Florentinæ, 


welche zu Venedig 1554 in 8 herauskmmen. nehmlich die Anſibarier, 


SALICOMIA, fiche Alkali, im I Bande, 


p: 1226, 


SALICORNIA, fiche Blaßfebmalg, imX B. | yundert 


p.t601. -. 
d SALICORNIA, Dod. fiehe Blaßfchmaelg, im 
x Bande, p. 1601. Zugleichen Kaz, im XV B. 
pP. 190, 24 „PR re F 
: SALIGORNIA, SIVE.KALI GENICULA- 
‘TUM, Ger: Park. fiehe -Blaßichmalg, im X 
Bande, p. 1601. 


den Namen gegeben haben. Diefes ift 

daßein Theilder Francken hinter der Sala 
gewohnet, und daß mit dem Namen Galler vor⸗ 
Artuarier, Turbanther 
und Ufipier, keinesweges aber ein befonder Boick 
fo diefen Namen allein geführet hätte, gemepnet 
Man finder, daß die Salier im 4 Zabt- 
(da fie Jum erftenmahl vorkommen) von 
— re eg Zofimus, Die 
D t, füget hinzu, daß Die vertriebenen. 
Salier eine Zeitlang auf der Yufel Batapien ger 
ſoll vie von a geh 
ven der Gachfen berjaget worden¶ Jedoh 8 
ſeye, mie ihm wolle, fo erhellei aus MTarcellinus, 


SALICORNIA SEV KALI GENICULATUM, |dafdie Sauler 358 über den Rhein aefogen, und 


Pork.fiche Kalı, im XV Bande, p. 120, 


 "SALICORNIA FRUTICANS ET SEMPER |fanglid von Julianus ihnenvertochret, aber ende - 


VIRENS GENICULATA, Pis, Tournef. fiehe 
Glafichmalg, im X Bande, p. 1601. 


SALICOT, ſiehe Blasfehmalg, im X Bande, Jolanue Die lärciten a 


P. 1601, . « 
SALICTAR, fiche Silebdar. 
SALICUM JUS, fiehe Salifches Befen. 


ſich Hinter Die Maaß gefeget haben, daß foldes arte 


nachdem fie fih-mitihren 
Habſeligkeit ergeben, und daß 
usgelefen und in feine 
ienfte genominien. habe; daher findet man auch 


lich zugeftanden worden, 
Kindern und aller: 


| die Salier unter den Auxiliis Palatinis auf gejeich⸗ 


net. Die Landſchafft, fo Julianus den Gas 
lieen zur Wohnung eingegeben, wird von Mar⸗ 


: SALICUS (Eonradus Il) ſiehe Conradus II |cellinus Torandria genennet. Die Torandrier 


im VI Bande, p.998. u. ff. ingleichen Solici. 
SALICUS HOMO, heißt in denen alten Deut 
Voiverfal-Lexici XXXUUl Theil, 








haben, nad) des Plinius Bericht, wehland auf 


fe dee Schelde, und zwar unter vielen Namen, 
1 £lia ge⸗ 


- 


Due 


‚903 Salier 
gewohnet, worunter r 
Tonger, und andere Deutſche Voͤlcker die vor⸗ 

imften waren. Daher ergiebt ſichs von fich 
‚felbiten, daß das alte Toxandria ein groffer Land+ 
ftrich muß geweſen Jeun, welcher vermuthlich von 
Seeland mitten durch Brabant bis-an die Maah 
gereichet, allwo das Andencken des alten Iramens 
noch in Teſſender⸗ lo ͤbrig iſt. Man findet in der 
mitilern Zeit einen pagum gleiches Namens, Der 
dieſe Groͤſſe beftätiger, und von der untern Schelde 
ari, werch durch Brabant, tod jego Antwerpen 
und Mecheln liegen, bis an das Stift Lurtich an 

"der Maas gegangen, und die Städte Bergen op 

Zom, Breda, zenbuſch und Maftricht in 

Nch begriffen hat.’ Zum wenigſten iſt gewiß, daß 
das von Julianus den Saliern geſchenckte Land 

- zwwifchen der Maas and Schelde gelegen fen, und 

daß in derfelben Gegend das erfte Saliſche Land, 

und zugleich der erfte fefte Fuß der Franken in 

Gallien müffe“ gefuchet: werden. Denn das 

ſelbſt findet man auch den Kohlen ⸗Wald, deſ⸗ 


l 


ſen das Saliſche als einer Gränge gedencket. 
Obſchon aber die Salier ſich uüter das Roͤmi⸗ 
ſche Joch begeben, fo haben fie doch daffelbe bald 


wiederum von ſich abgeworffen, fo viel man aus 

‚ der Borrede des Saliſchen Geſetzes abnehmen Fan. 
. Die Zeit, wenn ſolches geſchehen iſt nicht eigents 
lich auszumachen ; jedoch finder fich eine Stelle bey 
‚dem Sidonius Apollinsris, Daraus zu erſehen, 
daß ſie 435 indem undifchen Kriege wider die 
oͤmer gefochtenhaben. Es ſcheinet aud), daß fie 


ch von der Zeit an in den Schugder Fräncfifchen |. 


. Könige (ſonderlich nachdem Diefelde einige Plaͤtze 


F en 


904 
die Menapier , Atvatiser, | älter fheinendie Pferde,immaflen es zwar auch ein 


Salig, 


eichen eines. hoben Alters ift, aber Die ven alten 
fchellern gezeigte Pferde. haben sleich inihrer 
Jugend ſolche Sal eres, oder Augen» Gruben, Doch 
eins mehr alsdasandere., Einige Schmiede loͤn⸗ 
nen zwar ſolche aufblafen, daß man es im Pferd» 
Kauf nicht fiehet ;.es. hat aber feinen, Beflaud, 
Salies, Dorf, ſiehe Solies. 
Saliez (Antoinette de, Salvan de). war zu 
Alby gebehren, und vermäblte fich in ihrer Jugend 
‚mit Anton von ER Herrn von &alie;, der 
fie aber auch bey guter Zeit als Wittwe hinterließ. 
Damit ſie nun dem Studieren, welches fie ſtets ges 
liebet, ohne Hinderniß abtwarten £önnte, toolte fie 
ſich nicht vonneuem verehlichen, fondern hielt dat⸗ 
gegen in ihrem Hauſe gewiſſe Zufammenkünffte, 
woben fich Die geichickteften und. gelehrteften Leute 
‚in Albyeinzufinden pflegten, und worinne über als 
les, was jur Eitteratur und.den Wiſſen ſchafften 
gehört, geredet wurde: Lim diefer Lrfache willen 
wurde fie von der Ycademie der Ricovrati zu Pa⸗ 
dua 1689 zu einem Mitglied ermählet: Im Jahr 
1704 aber ſtifftete fie ſelbſt eine ſegenannte So- 
cietẽ desCheyaliers& desChevalieres de la bon- 
ne Eoi, wovon fie die Statuten felbft aufgeſetzt. 
Sie farb zu Alby den 14 Junius 1730 in einem 
Alter von 92 Fahren, nachdem fie ihre Gemuͤths⸗ 
Kräffte bisan ihr Endebehalten. Ihre Schriften 


find unter qudern: 0 =. (1) 
« 4. La Comteſſe d’embourg , Princelle de 
— — 


Hoheneollernʒ x 
ſche und Statiänifcpe uberfehtift; 
& Mar- 


2. Les Princefles de Baviere lſabelle 





am. der, Schelde erobert) begeben haben. Denn guerite ; er re is 
Clodopaͤus hat vieles an ihrem Geſetz verändert, | ‚3. Reflexions chretiennesz ;·· 
‚wie die Vorrede bejeuget, welche zugleichzuerfen- | 4- Parsphrafes für les pfeaumes de la peti · 
„nem niebet, daß er bey ihnen die Macht und Gewalt |: ..jtencein Frarigöfifchen Verfenz ; 
„gehabt habe, folches zu than. » Dergleichen Ders und verfchiedene Poefien, davon ein Theil in des 
‚anderungen haben auch feine Söhne, Childeberr, | de —— aonteile andore,'ou.les femmes 
‚König zu Paris, und Glotbarius , König:zu | illuftres du fiecle de, Louis, le.Grand befindlic) 
Soiſſons, gemacht, woraus man faft fchlieffen fols | iſt. Titon de Tillet Parnalle Frangois, 

te,daß Das Saliſche Geſetz zu ihrer Zeit durch gang | , SALITICARE, heißt zu Saltze machen. 
-Meuftrien, von der Maas bis an die Loire gegol | SALIFODINE, fiche Salggruben. 
——— daß die Salier bey Salbe Salipbewüprr, er, 
Snegelkanen ei ke Nemerekes wade| im Bopkonruikge ger wor Gaerie 
-tung Weil fie Die er agdebur urtig, war Könrector 
‚den Grund zu dem Fraͤnckiſchen Reich in Gallien, Boiffenbärte —A— durch Tate Min und 
theils mit den Waffen theils mit guten Gefegen, | gelehrten Schrifften , befonders Durch die Hiftorie 
‚und, einer. Teutfeligen: Lebensart, gelegen haben. | der Augfpurgifchen Eonfeflion bey der gelehtten 
Pliniuslib. 4.0.17. Zofimus1.7:c.6. Nlat, | Welt in groſſe Achtung geiege Sein beliebter 
chinusl.s7. c,8.Kiban. in orat. fun. Sidonius | Fleiß erftrecket fich in allen feinen Schriften auf 


Apollin. carm.7. Pontan, orig: Franc, l.2,c:8. 
Alting not. Germ, inf V-Franci. Menvdelin.de 
natali Jolo LE. Salie,: Yalef. not. Gall. voc: To- 
xandrh, Yertiusnot.regn, Eranc, cap-I. $. 10. 
ou Derutſche Geſchichte p 408. Siehe 

auch den Articheh:Seancken, imIX Bande, pog. 


3679. An anti , 
Salier (Yacob) ein Minorite, ſchrieb 
ULiltoriam Scholafticam de fpeciebuseceleli- 
aſtieis, Leyden 1687 in 4. 

‚ SALIERES, nennen die Frangofen die tiefen Aus 
gen-Gruben an dem Pferde, Kopf, welche ſehr heh ⸗ 
lich erſcheinen, Derohalben follen fie wohl erhaben 
ſeyn; Denn je tieffer fie in den Kopf ftehen, deſto 


| unbefannt bleiben muften, Man hält i 


Dinge, die fo viele andere entweder überfehen ba 
ben, oder. doch nicht jü erforfchen vermochten. 
Seine tiefe Einſicht in der Gelehrten» Kirch en ⸗ und 
Staats, Hiftorie war fo groß, Daß er nicht leicht 
etwas überfehen Fonnte, und Durch Den freuen Ge⸗ 
brauch der. rareften- ‚Bücher ‚and, ungedruckten 
Mannfernfe Die in der Welt⸗beruͤhmten Wolf⸗ 
fenbuͤtteliſchen· Bibliotheck aufbehalten werden, 
kam er hinter manche Sachen, die He nn 
n fon 

vor⸗ Feinen” fonderlichen Freund derjenigen 
Gottesgelehrten, welche fib vie Wertheidis 
aung ‚Der  Evangelifeben Wahrheit und der 
Reinigkeit unferer Glaubens + Lehre gegen 

| | ie 
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905 Salig 
Die Zrethümer angelegen ſeyn laſſen, weil er fie 


in feinee Hiſtorie dev Augſpurgiſchen Confeßion 
ſehr harte haͤlt, die von ihnen in der Hitze des 
Streits oder ſonſt begangene Fehler immer ſtarck 
aufmuget, auch fie in dem Kupffer des Dritten 
Sheits diefer Den bloß einer Martha verglei- 
‚pet , die die Gaſſe kehret; hingegen Diejenigen „ 
welche das Anfehen haben, daß fie auf das thaͤ⸗ 
tige Chriſtenthum dringen, unter dem ‘Bilde der 
Maria, die das einige nöthige und befte Theil 


erwaͤhlet, vorftellet, und fie-bey ihren oft jiemilich | Deim "Da | 
thümern möglichft zu entſchuldigen | fein Fleiß und Mühe nicht belohner wuͤrde. DA 
über die | num der Pabſt die Bilder befahe,, fragte er der 


b 
Fe pr die meiften Streitigkeiten 


sach“ 566 


Ermweifung, ungeachtet. es vr Mahler vermenris 


fe wohl verdient zu haben, ' Als ihm nun einft 
vom Pabfte angetragen ward, in einem Zim- 
mer auf der Seiten her Die ſieben dt Rafter 
zu mablen, welche fonft in dem Worte Laligis 
begriffen find, als Superbia, Avaritia; Luxu- 
ria, Ira, Gula,'Invidia,; Acedia, machte 
Mahler die Eintheilung Auf acht Bilder, ur 
mahlte neben ven fieben Haupt⸗Laſtern in Das 
achte Feld Ingratitudinem, Die Undan i 

abſte Damit einen Stich zu geben‘, Da 


SlaubensLehre in Logomachien, oder von ihm | Mahler, warum er acht Bilder gemaͤhlet, da doch 


alfo genannte Wortgruͤbeleben refoloiren will. | nur ſieben HauptLafter wären 


? Worauf 


Er ftarb 1738. Won feinen Schriften find Die bes eng antwortete; weil Der Raum noch übrig 


- ‚Eannteften folgende: 
“4, De Eutichianifmo ante Eutichen, feu de |den gröften Laftern waͤre. OD 


blieben, und die Undanckbarkeit auch eines von 
ee Pabſt merckte 


Exutychianiſmi vere & falfo ſuſpectis Tra. wohl, worauf er zielete; laͤchelte deswegen und 


Aatus biftor. & theologicus, Wolffen⸗ 

Serbätlr723ing. . = 

a. De Diptichis Veterum facris & profanis, 
Halle, v731in 4. 


er EHE 
3. Hifterie der Augfpurgifhen Eonfeßion, 


Haile, der 1 Theil 1730, Der Il Theil 1733 
und der U Theil 1735 ing. 

4 Vollſtaͤndige Hiftorie des Tridentinifchen 

Eonciliums ‚aus, bemährten Scribenten 


und gedruckten, zum Theil auch ungedruch- logie zu ' 


ten Dorumenten genommen, als Der-IV 
Theil zu deſſen Diltorie Der Augfpurgifchen 





fonderlich in der Hebräifchen berüh, 


fagte: Num er folte gegen über audy Die Tugen⸗ 
den mahlen, welche den fieben Haupt: — 
entgegen gefeget würden, und zu folchen- folle er 
Patientiam, Die Gedült, mahlen‘, andeutende, der 
Mahler folte ſich gedulden, "Die Befoͤrderung vor 
feine Soͤhne wuͤrde noch wohlfommen. Dvirsf. 
Rofengep- Cent.3. P.882. ER 
Salignac (Bartholomäus) ſiehe Des 
Salignac (Zohann de), ein Doctor der Theos 
Bnaris, von Limoges , florirte um 1564, 
war. wegen feiner Wiſſenſchafft in Sprachen , 


mt, und li 


Eonfepion, in UTheilen, davon Der erfte | verfchiedene Schriften in lateinifther und franyds 
allererft nad) feinem Tode 1741 zu Hallein | jifcher Sprache: Ma Eroir du Mlaine bibl. 
4 heraus kommen, welchein Derandere bald | de France. Tolomefius Gallia Oriental, Der - 


folgen fol. 
5. Dill. qua Philofophumena veterum ac 


recentiorum de anima & ejus immortali- | de) fiehe Senelom im IX B. p. 529. uf." 


tate exhibentur, Halle 1714 in 4. 


‚. 6, Epiftola ad Juftum Michael, Thomæ per - Bande p. 668. u. ff. und in denen 


ſcripta, Helmft. 1739, i 


„ina4. — 

3 Salig, (Zohann Chriſtoph) der Rechten 
Doctor, und Siadt⸗Richter zu Zeig, von ihm | 
„ift bekannt 


dier bibl. Frang- · 
Salignac de la Motte genelon (Francofe 
Saligny , Geihlecht , fiehe Colftgtt; im VL. 
1 —2* | 

ten. R 
Saligny (Carl) ein Parlaments-Advecat im 


17 Zahrhundert, verfertigte eine Beſchreibung 
von der Stadt Vitry in Perthois und ihrem Ur⸗ 


i. Tractatio jurid. de fatalibus procefus | ſprung, welche in dem Commentaire fur la cou- 


Jur. Sax. Elect. moderni, feipj. 1732: 


: Itume de la villede Vitry ju Ehalons 1677 in 4 


2. Eledta juris theoretico-praica, zu Leip⸗ gedrunft mit anzutreffen: He Long Bibl, hift, 
"jig, ‚wovon, 1741 bereits 3a Stuͤck ans | de France. ab Sei 


„ ‚Licht getveten geweſhe. 
SALIEIA , ift ein Kunfi⸗Wort der alten Ethi 
gtensSchreibgr,- welches Die fieben Daupt-Lafter 
vorftellen fol, alsnemlih u T PR 
.  Superbiam, 1.7"; 
Avaritiamy f 
Luxumy 
Iram, 
Gulam, 
Invidiam,‘ 
Acediam, Fr , 
Es ift denckwuͤrdig, was zu Rom hievon paßis 
vet it, Dervornehme Mahler, Andreas Wias 
zinea, mahlte dem Pabſt Innocenz Vlldie Kits 
ehe oder Eapelle in dem Palatio Raticano, und 
weil er feine Kunft und Fleiß fehr Daran gewen⸗ 
bet, wurde erverteöjtet, feine Söhne folten mit 
vornehmen geiftlihen Aemtern verfehen werden. 
Es erfolgte aber auf den Troſt Feine wuͤrckliche 


ii 


SALIGOTS, ficheaMaffernüffe. 

SALIL, ein Ott, wird von’ den meiſten vor 
denfael gehalten, dabon im XXV. Bande, p- - 
1142.10, f. nachzulefen. Baudtand P,II, p- 


15a. * 
‚|. SALI, Volck, ſiehe Salier. 


SAlll, waren 12 junge und vornehme Geiſtliche 
welche Numa nachdem die Peſt zu Rom grauſam 
gewuͤtet, und Das Schuld Ancile, zum Zeichen, daß 
die Peft aufhören fülte, vom Himmel gefallen war, 
dem Gott Mars zu ehren eingeführet, / nachdem 
fie fehon zuvor in andern italiänifchen Städten Bes 
Bannt geweſen. Ihren Namen wollen einigevon 
demSalius,einemArcadier, anderevondemSao 
aus Samothracien, und noch andere, Deren Mei⸗ 
nung auch Die befte iſt / faliendo, vom Fangen und 
Springen,herleiten. Denn ihre vornehmfte Ber 
richtung beftund darinnen, daß fiedie ancilia uns 


! arte Hüpfen und Zangen in der Stadt herum 
3 


trugen, 
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trugen, und dabey den Göttern zu ehren, welche ge⸗ 7. Panvin defcripr. urb. Rom, cap. 
meiniglich mit dunckeln und unverjtändlichen Ra:| ther. die Jure Pontif.2. ı 
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31 Gu⸗ 
3. Gutberleth de Sa- 


men angedeutet wurden, unterſchiedliche Lieder an⸗lis. Pitiſcus. 


mten. (fiehe Ascıle im ll Bande, p- 122. u. f. 
— rende derfelben Lib. I. Carm. 
Oda 36. 


Neu morem in Salium fit requies pedum. 
Und Lib, IV, Carm. Oda ı, 
: - Pedecandido, 
. In morem Salium ter quatient humum, 


SALII FRANCI, Volck, fiehe Salier. 

Saliis (Hieronymus de) ein ABelicher Me⸗ 
dicus von Faenza, fo unter Die Latinc-barbaros 
aehöret, lebte zu Anfang des 16 Jahrhunderts, 
und gab Die erfte und Altefte gedruckte Samm⸗ 
lung einiger medicinifchen ins Latein überfegten 
Schriften, fo unter dem Namen Articelia che 


Das hierzu angeſetzte Feftfiel den ı Merg ein, | mahls fehr hoch gefchäst gemefen, nunmehro & 


und waͤhrte ungefehr 30 Tage. 


Die Kleidung | ber gans unbekannt und jelten worden, durd) feis 


war eine bunte und gemablte toga, welche etwas | ne Vorſorge vermehrter und verbefferter heraus, 
Bürger und enger, als diefonft gewohnlichen, ſehn zu Leyden i515 im 8 und zu BVenevigı523 in tol, 
mufte, Damit die Salii im Tantzen nicht gehindert| Reineſtus in Epiftolis ad Hofmannum p. 38. | 


wurden, ferner ein breiter Gürtel, und ein fpigi- 
ger Hut, (apex) wobey fie Feine Dolche an der 


Salim, Stadt, fiehe Saalım. 
Salimbenus. (Aug. Michael) ein Poere, 


Seite hatten, und in einer Handein ancile oder; von Bologna, florirte 1500, und gab einige 


Scchildlein, in der andern abereinen Stab oder 
ſeß trugen. Wer nun hierbey Den-andern 
tzte, hieß præſul,a preſalſtando, und wie die⸗ 


Schriften heraus, Aönigs biblioin. ver. & 
nous. Ä 


SAL IMPERATORI!IA, fiche Sala, (Mei. 


fer vortangete, muften ihm Die andern machtangen, |. fferwurg). 


Dennamtruare und redamtruare nach dem 


alten Latein hieß. Vates aber warderjenige, fo|E 


Die carmina faliaria, Die in hölgernen axibus oder 
Tafeln eingehauen waren,umd daher auch axamen- 
za hieffen, vorfingenmufte. Wenn fie nım fol: 
&ergeftalt Durch die Stadt, auf den Marckt, indas 
Eapitolium, und an andern Orten in Procefion 
gegangen, und damit ihre Fefttage geendiget, wur⸗ 
den die ancılia wieder an ihren Ort/ nehmuͤch in des 
Mlars Tempel, gebracht, und den Saliis eine gute 
Mahlzeit angerichtet, welche Cœna Saliaris genen, 


net wurde, fiehe oben den Artickel: Salieris Cano,| wort heraus, welche 


Im übrigen wurden fie nicht von dem Bold‘, fon» 
dern von der Obrigkeit ihres Collegii zuSalüis ers 
mählet (fiehe Magıfter Satiorum). Hiernaͤchſt 
muften fie ihre Eltern noch am Leben haben, und 
Batricji, wie auch noch jung feyn, wie Denn Der 
nadhmahlige Kayſer Antoninus —— 
im 8 Jahre feines Alters ein Salius worden. Was 
die Beunamen der Saliorum anlanget, fo finder 
manderfeiven unterfehiedliche, alsda find: Salii 
Albani , melde Benennung nach einigen Daher 
rühren foll, weilfie ihren Tempel auf dem albani. 
ſchen Bergegehabt. Salii Antoniniani mögen al, 
fo genenuetworden ſeyn, weil fienach des Kayſers 
Antoninus Taracalla Tede angeordnet wor; 
den. Salıi Collini haben den Namen von dem Col⸗ 
linifhen Berge, ihrUrheber aber mar Tullus Ar 
filius, Sahi Palarini wurden von dem Palatinis 
ſchen Berge alfo bepaenamet, und hatten zu ihr 
rem Stifter den } a, wie ſchon oben ges 
melder ift. Endlich mercken wir noch an, daf 
die Salıi von einigen eingerheilee werden in 
Collinos und Quitinales, fo Numa eingefeßt ; 
und in Pavorios und Pallorios, fo von dem Eul, 
Io Hoſtilio geftifftet worden. 
die von dem Numa eingefi Palatings oder 
Quirinales und die vom us Aoftilius 12 
nachhergeordneten die Collinog oder Agonales. 
Gonften hatte man auch Salios Herculis, inglei⸗ 
chen Salias Virgines, weibe leßtere dem Pontifi- 
c' maximo, wenn er im Comitio opffern molte, 
beyftehen muſte. Livius Lao, —— l. 12. 


Andere nennen | dr 


Salimstamsti, Ort, fiehe Solokams⸗ 


ey. 
SALIN, fiehe Blasgalle, im X. Bande, p- 
1591, 

Salin (Hugo) ein Fransöfifcher Medicus, 
wie auch Königliher Kath und Secretariug zu 
Dijon, lebte zu Ende des 17 und zu Anfang des 
18 Zahrhunderts. Er war in der alten Hiſto⸗ 
vie jehr erfahren, und gab wider Des Ludw. 
des Burs de Wlandajors nouvelles decou 
vertes fur I’ etat de l ancienne Gaule eine Ant» 
in dem Journal des Sga- 
vans 1697 unterm 29 Jul. und g Aug. ftehet- 
Man bat auch von ihm einen Brief, darinnen 
er wider des Zac. Lemperenus hiſtoriſche Difs 
fertation- von Der alten Stadt Bibracte verfchier 
dene Anmerdungen gemacht, Beaune 1708 
inız Pe Long bibl. hift. de France. 

Salin (Michael de) ein Zefuiteaus Lothrin⸗ 
gen, begab fich 1600 in feinem 16 Jahr in die 
Sorierät, gab verfchiedene Zahre einen Predis 
ger ab, wurde Eoadjüter fpiritualis und ftarb 
zu la Bleche 1662 den 12 Zun. nachdem er des 
Anıon de Baudier Buch von der volllomme 
nen Nachfolge Ehrifti aus dem Lateiniſchen ing 

vangöfiiche überfegt, Paris 1630. Alegams 

e Bibl, Script. Soc. 1, 

Salina,oder Saline, vor diefem auch Di 
dyme und Thermiffa genannt, lat. /nfüula Sa- 
linorum, vonden Staliänern Didimo genannt, 
eine von den Piparifchen Inſuln, die zu Sicilien 
gehören, begreift 12 Meilen im Umkrayſe, und 
bringt viel Alaun und Wein hervor. Im Jahr 
1676 fchlugen die Frangofen die Hollänver in eie 
nem Seetreffen nahe bey diefem Orte. Baus 


and. 

Salina oder Saline, lat. Crenus oder-Cre- 
nos, ein Hafen in Cherfonefo Taurica, in det 
Fleinen Tartarey , allıwo vor Zeiten Saltzgruben 
waren. Diefer Hafenliegt 4 Meilen Nordwaͤrts 
von dem Borgebürge Erieumetopon, und 25 von 


Dandac. Die Europder befuchen denfelben 
fleißig | “x 
SALINA, 
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"SALINA, Stadt. fiehe Salins, 
SALINZ, fihe Salg- Gruben. 
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ab:riftein The des Mar del Sur, an den Kür 
ften von Eoftarica. 


SALINE , Stadt in Frauche Comte, fiehe| Salinas, Saleni,eine Heine Stadt in der Spas 


@alins. - 
SALINE , 


Zygeth. 


SALINE , Stadt in Savoyen, ſiehe Sa- 


'In330. 
SALINE, Stadt in Siebenbürgen , fiehe 


Torda. 


SALINE „ Flecken in Provence, ſiehe Seil, 


lans. 

“SALINE, Ort in England, wird von einigen 
vor die Stadt St. Alban, wovon im I Bande, 
p- 925. gehandelt tunrden, von Camdeno aber vor 
Salndy gehalten; fiche Salndy. Baudrand 
‚P.Il, p. 152. 

" "SALIN/E MOLECULE,, ſiehe Moleculæ Mi: 
.  , zerdles, im XXI Bande, p.897. 

"* SALINARIA, ſiehe Saltz ⸗Koten. 
wSALINARIA , bedeutet in denen Rech⸗ 
ten hberhattpt alles dasjenige , was fo wohl von 
denen Saltz⸗Gruben, als auch von dem daraus 
—— und verfuͤhrten Saltze, an die hohe 

des⸗ Herrſchafft abgegeben werden muß, z. €. 
ri Acciſe, Zoll und dergleichen. Siehe Saltz⸗ 

ent. 


x: SALINARIT JUDICES, fiche Sals⸗Gta⸗ 


en. 
«» SALINARIL-NOBILES, fiehe Saltʒ ⸗Juncker. 
' SALINARIUM ALCARIUM, Stadt, fiche Al⸗ 
cacar do Sal; im l Bande, p. 1048. u.f. 
„ SALINARIUS OBVENTUS , ſiehe Uber⸗ 


of. 
— ALCOCERUM, Stadt, 
Alcacardo Sal,imi Bande, p. 1048 u. f. 
SALINARUM CASTRUM, 
Salins (Chaftean). | 
. SALINARUM GONDUCTORES, heiffen in 
denen Rechten fo viel als die Saltz / Pachter, oder 
auch diejenigen, twelche die zu der Saltz Siedereh 
benöthigten Perſonen vor einen gerviffen Lohn mies 


then und annehmen. 1.1 1.C.de.Vetigal, &comm, 


kg. $. in minifterium ff. de pen. .u.1.s. ff. de 

captiv, & poftlim, rev. Briſſonius. 

” SALINARUM INSULA, ſiehe Salina. 

-®SALINARUM JUS, ſiehe Saltzwerck. 
SALINARUM MARE, fiche Todtes Teer, 


fiehe| Ver von Huefca’in Aragonien , blühere 
eine Stadt, fiche 


nifcben Landſchafft Bifcava , zwiſchen Bittoria 


Stadt in Nieder⸗Ungarn, ſiehe und Placentin „ bey dem Urfprunge des Fluſſes 


Devagelegen. Sie hat ihren Namen von den 
Saltz⸗Quellen, welche in derfelben Gegend aus 
dem Gebürge hervor fommen.  Colmenaecdtlic, 
deP’Efp. p. 87. J 

Salinas (N. de) ein ungenannter Spaniſcher 
Scribent, der den Titel eines Licentiaten neführ 
ret, und zu Endedes ı6 Jahrhunderts gekbet, hat 
Sumr:o de la memorabile batalla de clavijo y 
origendel SennoriedelSolar y diviſa de Val de 
Ofera geſchrieben, fo zu Nadrit 1601 in 4 heraus 
gekommen. Anton bibl. Hiſpan. 


Salinas (Bernhard de) war im 17 Jahrhun⸗ 
derte als Spaniſcher Minifter bey den General 
Gtaatenundin Engelland bekannt, Aus dieſem 
letzten Reiche mufte er auf Befehldes Englifchen 
Hofes 1678 entweichen, toeil ee in Verdacht war, 
als ob er das Unterhauß gegen den König verhetz⸗ 
te. Pfeflingers Braunſchweig⸗Luͤneburg Hiſt. 
I Th. p.43 v ©; 

Salinas (Didarus Gutierrez de) ein Spas 
nier bon Brihuega, ohnmeit Toledo ‚. florirte 
um 1600, und fehrieb ein ſchoͤn Werck vom Lands 
leben unter dem Titels , 

'Difcurfos del pan y del vino, Alcala des 
Henares 160P in 4, fo hernach mit anderer 
ihren Wercken vom Ackerbau zu Madrit 1620 
in fol. aufgeleget worden. 
Antons bibl. hifp. J 

Salinas € Emanuel de) ein gelehrter Spa, 
i in dee 
Mitte des 17 Jahrhunderts, und mar in der 

oefie nicht unerfahren. . Man hat von ihm in 

fen la calta Sufanna, Hueſca 1051. Anton 
Bibl. Hifpan, 

Salinas (Franeifens de) ein Spanier, gebürs 
tig von Burgos , war einer don den berübmtes 
ſten Männern im 16 Zahrhundert, und-ein Sohn 
Johann Salinas, der Carls V Schagmeiftee 
gervefen. Ungeachtet er im 10 Zahre feines Als 
ters fein Gefichteverlohren hatte, ſo wurde er doch 
ein fehrgelehrter Dann. , Nachdem erdie@pras , 
chen, infonderheit Griechiſch und Lateiniſch wohl 
gelernet hatte, brachte er es auch fehr weit in der 
Mathematic, infonderheit in der Mufic 5 wie er 


‚SALINARUM PROMONTORIUM, ſiehe Sa-denn durch fein fpielen auf allerhand Inſirumen⸗ 


Unas (Cabode). 


‚SALINARUM REDITUS ’, die Ausleuffre 


oder Ausläuffte, wovon ju fehen im IL Bande 
P- 2138. 


. SALINARUM TRACTUS, ſiehe Salinas. 


 SALINARUM VECTIGAL , ‚fie Salas 


Licent. 


ESaunas, Lat. Tra&us Salinarım, ein geroiß 
8* Gebiet in der Provintz Pacamores in Peru, in 


d⸗America. 


ten in der Zuhörer Hertzen die Affecten nach Ber 
lieben erregen Fönnen. Er machte auch gute Vers 
fe, und fehrieb in ungebundener Rede eine gute 
Schreibarth. Seine Patronen waren.der 

PaulIV, der Cardinal von Branvelle, Fo 

Alvarez und Lafpar Quiroga, Ettzbiſchoͤffe von 
Toledo, Roderich de Eaftro, Ertzbiſcheff von 
Sevilien, und der. Hertzog von Alba, der ihm eine 
Einkunfft indem Koͤnigreich Neapolis, da er Dir 
ce⸗Koͤnig war, verſchaffte. Er lehrte Dafelbft Die 
Mufic indem Eollegio zu Salamanca, verfertigte 


Salinas oder Golfo de Salinas, drey Gol⸗ auchdavon einen Tractat in Btichern, welche zu 
fidiefes Namens in Tord» America. Zwey ders‘ Salamanca 1577 in fol. aedruckt worden, und 
elben find Arme des Golfo von Mepico ; der weine! farb 1590 im 77 Jahre feines Alters. . 
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hit, fairemp. ib. 99. Ambrofio Moral I. ı5.] Salinas (Mlarggrafen von) ift die ander 
cas. Schere und Ancon bibl. Hilp, Teißier | re Linie des Spaniſchen Hauſes Velaſco. Siehe 
elog.deshumm. fcav. t, 3. ps 370, Wagners | Delafeo, | 
hiftor. Leopeldit- 1.P.458. Salinas und Corduba (Bonaventura de) 

Salinas (Franc.de) ein Zefuit, war zu Nas | ein Sraneifcaner von Lima aus Peru, warzu Ans 
varreite, einem in dee Didces von Ealahorra geler| fang des 17 Fahrhunderts General » Vicariusin 
genen Städten, 1601 gebohren , und flarb zu Weſt ⸗Indien, hernach in Japan, und ſchrieb 
Madrit, allwo er * Mitglied der Congregation 1. Memorial de las hiſtorias delnuevo mun- 
prodefenlione imm«culat= conceptionis Ma- do de Piru y memoriasy excelencias de 
rise genefen, in hohem Alter. Man hat von ihn la ciudad de Lima &c. Lima 1630 ing, 
milter andern einen Commentarium über den Madrit 1539 in4. ’ 
Propheten Jonas in 2 Folianten, davon der erfte| 2- Memorial al Rey. Er ee 
zußionı6s2 undderandere ebend. 1655 gedruckt.) 3..Curfum integrum- philofophicum , , tel 
Sein Werck pro immaculata conceptione, deſ⸗ chen er zu Rom, wo er als Procurator 

n Peter Alba in feiner militia conceptionis ge⸗ Eanonifation des Srang Solanus eine je 

dencket lieget noch in Handichrifft: Anton bibl. ‚lang fi) au ten, in Preffertigen St 
Hifp. Alegambebibl.fer.S,]; - ——— J. 

Salinas (Johann de) von Geburth ein Nea⸗4. Monarchiam Limenfem ; ‚davon fich die 
politaner, ft Canonicus Negularis Eat. und S. 












Handſchrifft in Spanien befindet. 
Theolog, beclot hat verfchiedene Vüchermit feinen) Antons biblioih. ‚hifpg und in Append. pag, 


Anmerkungen heraus gegeben, als: 2128905 Pe 

1. 5.S. Vincentii Lirinenfis, & Hilarii Are) “ Salinas und Eraſo (Didacus de) ein Spas 
tenſis opera, Nom 1731in 8. iſchet Ober Rechnungs» Cammers Richter von 
2, $. Aurelii Auguftini vita, autore Posfidio.) Mavatra, Iebte zu Anfang des 17 Fahehunderte, 
Rom 1731.in$. uund ſchrieb Difcurfo fobre la 'Campana de Vi- 
3. 5.$. Profperi Aquitani, & Honorati Mall. | lila fu toque a 13..de Jul. de 1601. welcher noch 
lienfis opera, notis & obfervationibus illu- | in Handſchrifft aufbehalten wird. Anton bibl. 
ftrara, Rom 1732 ing. — — ‚a u A 
"und. (Don 90 
2 ee geſchrieben findet man zur Zeit Sarmiento de Silva et Billa, Deando) Graf 
4. 5. Posfidii vitam, Rom 173 1 in 8. von)nar der zweyte Maragraf von Alenquer wel⸗ 
Gelehrr. Zeit, Leipsig 1734. Bibl Sıber. cher aus dem berühmteften Haufe Silva entſproſ⸗ 
Salinas (Zofepd de) ein Spanier, von dem| fen. Er hatte ſich in Die Eonjuration des Caroli 
aber tveiter Peine Nachricht vorhanden,“ als dag, von Padilla wider Künig Philippum IV einger 
er zu Anfang des ı7 Zahrhunderts geleber , und laflen, Und mufte daher auf dem Caſtel zu Leon 
de conferibendis epiftolis gefehrieben. Esiftfofs | feine legten Lebens Fahre als ein Siaats ·Gefan⸗ 
ches Werck zu Saragofla 1603 in 8 gedruckt. Ar gener zubringen , wofelbft er auch geftorben. Im ⸗ 
tonBibl. Hifpan, h ae von Span. Dr rad 
2 Salinas (Lupusde) ein Spanifcher Reches,| Salinas Dinnuela ( ichael de) ein par 
gelehrter und zierlicher ‘Pete von Sfcalona, Iebre| niſcher Nechtegelehrter , von Mavarrete, florirte 
qu Ende des 16 Jahrhunderts, und febrieb ins | 1540 ‚leng als Königlicher Rath nach den Cana⸗ 

Senetten Suma de lavida del P. San hranciſeo rien / Inſeln und ſchrieb eu \ ann 
Soledoısg7in 8yforu Madeit 1604 wieder auf.) 1-Stareram meeitorum & homjnum; 32 
gelegt worden. AntonBibl, Hifpan. 2. Efpanna primogenita de Jefu Chrifte 
Salinas Michael) ein Spaniſcher Moͤnch con decifionde la venida y predicacion de 


dom Orden des heiligen Hieronpmus,, lebte fu] _ ja nach oofnton dei Cardınal Baroniy 


Saragofla um 1563, undchrieb Madrit 1640in4. rich 
ı. Primera parte de la ortögrafia yorigen| 3, Summam decifionum totius jurispruden- 
de los Lenguajes , Alcala des Henares| - tie, fonieleicht noch in Handſchrifft lieget 
1563 in, Antons biblioth. hifp, / 


2. Libro apologetico, que defiende labuena| &alinaror Livius) des M. Livii Sohn, wur⸗ 
y doda pronunciation, que guardaban los | de imZahr der Weit 373.1 mit&.-AemilioPaullo 
antiguosen muchos Vocablos y accentos, Bürgermeifter zu Rom, und bezwang mit folchenn 


ebend. 1563 ins. inem@oflegen die Ilhrier in gar kurher Zeit, wes⸗ 
3. Arte Rhetorica, welche ihm von einigen pflegt ——— —2 Rom —— 
beygelegt zu werden. Alein bald darauf wurde er auch Öffentlich ange» 


- Db aber auf ihn zu ziehen ſey, mas Lanusa | flaget, als ob er: mit den gemeinen n nicht 
bift, Ecclef, Aragon. Vol. UI. lib, 4. c, 9. anfühs | recht haußgehalten, und von allen Tribubus; den 
tet, iſt annoch ungewiß. Antons bibl. hi | Wieriam ausgenommen, condemnitet.: Er lebete 
ſpon· darauf alleweile auf feinem Land ⸗Gute, bis er 
Salinas (Tabo de) Lat. Promonzorium Sa-| im Jahr der Weit 3743 wieder zurück gejogen, 
inarum, ein Vorgebuͤrge im Südlichen America | und mit dem €, Claudio Neto, feinem aͤtgſten 
in Meu⸗ Andaluſien, an der Voͤrdlichen Küfte ger | Feinde , zum audernmahl zum Buͤrgermei⸗ 
gen die Inſel St. Trinidat. Baudrand, ſter gemacht wurde... Wie er fi) aber um des ge⸗ 
meinen 


— 


01 Salinatot 


. meinen Beſten willen mit dieſem ſo fort vertrug; 
alſo ſchlugen fie beyderfeitsdes Annibate Bruder, 
den Asdrubal, dergeftalt, daß er Mit 56000 
Mannauf dem Plage blieb, worauf er dann mit 
Nero triumphirer ; allein auch von demſelben 
zum Dietator ernennet wurde, um die Comitia zu 
veranftalten. Am Zahr der Welt 3748 wurde 
ermiteben befagten Claudio Nero Eenfor, und 
weiler danninfonderheit einen neuen Zoll auf das 
Salt legete, befam er daher den Namen Salina- 
tor, geiffaber bey folcher feiner Charge die Tribus, 
die ihn normale condeninirer hatten, fo fen wieder 
an, daß er fie der Fähigkeit inden Comitiis zu vor 

tipen, oder um Sold zu dienen, und-anderer Praͤ⸗ 
rogativen mehr beraubete,und ſolches aus der Rai⸗ 
ſon daß fie ihr engweder vormahls unrechtmaͤßiger 

Weiſe eondemniret, oder doch auf gleiche Art wie: 

der zu feinem nachmahligen Ehren⸗dlemtern befoͤr⸗ 

dert haben muͤſten, welche Straffe aber auch nicht 
lange Beſtand hatte. 


Salinator, (Mares Livius) ein Roͤmer, wel·Sai 


cher ⸗ Ar Jahr vor Ehrifti Geburt zum erften und 

205.° 

Roͤmiſcher Burgemeifter geweſen. edrichs 
em. . ” * 


Chronoi. der Rom. Bürg 


° Salinaror ( Tiberius ‚Claudius Fuſcus) ein 
Römer, warums Jahr ı 18. nach Chriſti Geburt 
Bürgemeifter zuRom.- —* 
SALINATGRUM PRAESIDES, ſiehe Salz 
Grafen: ZEAR' ; 
SALINA VETUS, Eaftel, fiche Sadinum. 
SAL INCARNATI COLORIS VITRIOEI, 
he Vitriolgeiſt, des Heren von Mülinen. 
Salinde, ein gewiſſes Bold in dem Brandens 
burgifchen Preuſſen, welches vor eben Dasjenige 
— gehalten wird welches gemeiniglich Galin- 
da genennet wird, von welchen unter Dem Artickel 
eure im X Bunde, p-r36 nachzulefen. 
BaudrandP.1.p. 307: ' —8 
- SAL DICVM ſiehe Aaasꝰ Indnarim 1 Bande; 
1 rn Wr rer R * 21 1 
Se INDICUM AMMONIACUM , ſiehe 
Salmiac. : 
SAL INDUM, fiehe &teinfals. — 
. SAL INDUM, Plin. ſiehe Ax "Indizes, im 
1Bande, p 0o0o. u 
\ SALINE heiſſet ben den alten Geographie ma- 
sirima foriones, es iſt ein Ort in Africa, und zwar 
im KRönigreiche Bartan, zwiſchen dem Borges 
bürge Punta Sabia und der Stadt Zanara. 
Baudrand. | 
Saline Lipariſche Infuf, ſiehe Selina. 


Saline, ingleichen Rofae genannt, eine Inſul ſtad 


Hicht weit vom Bosphoro Thracio gelegen, wird 
—— — zur Europaiſchen Tartarey gerechnet, 
und hieß vor dieſem Kborpboduſo. Baudrande 
— Geograph. —* — 

ine, Hafen, ji e —— 
— Stadt in Griechenland in der 
rovintz Finadia, ſoll Das alte Eleuſis ſeyn, fie, 

7 Lepfena im xVil Bande, pag. 420. u. f· Bau⸗ 
drand. u | 

Saline ‚eine Stadt aufder Anful Cypern, foll 
nach einiger Meynung das alte Throni ſeyn, wel ⸗ 
ches einie groſſe —* Stadt geweſen, aber 

Vuiverf, Lexici Axxlli Theil, 


evor Chriſti Geburt zum andern mahle 


Salins 914 


mit der Zeit in Verfallgerathen. Baudränd,; P Ir. 
P-263. : j 

Saline, (Johann de), ſiehe Joannes de Saline, 
on gi p. — 

alinea, hieß ſonſten Lionum, iſt eine Stadti 

der Eurodaͤiſchen Tartarey am weſtlichen van 
des ſchwartzen Meeres, nicht weit von der Halb⸗ In⸗ 
ſul Crim gelegen. Baudrand. 

Salinelli, ein Fluß in Abruzjo Oltra in Ned; 
polis, welcher ſich in das Hadriatiſche Meer ers 
geußt; hat vor dieſem, nach Briecti Bericht, Her. 
vinum oder Helvinus geheiffen. Baudrand P. , 


P- 2344. ; 

Saltinello, Flag ſiehe Salino, 
Salines, ein Fluß der Oſtbarbarey im Könige 
reiche Tripoli. Er foll ben der gröften Hige im 
rn jebr kaltes Waſſer haben. uͤllers 

Atl. P. il. 


Salines, eine Stadt aufder Inſul Cypern wo 
viel Saltz gemacht wird, nicht meit von Sarnecas. 
ines, Capo de Salines, ein Vorgebuͤrge 
auf der Inſel Majdeca, bey Spanien. 

Salines de Begays, ein Saltzwerck in Franck⸗ 
reich nicht weit von Aigves mortes, in der Graf⸗ 
Schafft Montpelier, es find auf dem Felde etliche 
breite Thämme, in welche das Meerwaſſer durch 
gewiſſe Canaͤle geleitet, und daraus ſchoͤn Saltz ges 
machet wird. Zeillers Itin: Gallic. p. 360. 

SAL INFERNALIS; heißt der Salpetet,von 
welchem an feinem Drte. 

Salingen, Stadt und Amt, fieheSolingen, ' 

Balingerus, (Wilhelm) ein Irrländifcher Js 
ſuit von Kilfenne in der Didces Oſſora, war ſchon 
ein Magifter der freyen Künfte, ald er 162 1, da er 
22 Yahr alt war, zu Dornick in Die Geſeliſchafft 


trat. Nachdem er feinen Theologifchen Curfum nu 


abfolsiret, Eehrte er in fein Waterland zuruͤck und 
gab anfangs einen Eehrmeifter der Schul⸗Jugend 
ab,auch alserRertor. des Eollegüi zu Kilfenne war, 
wurde Darauf Superior der Mißlon dafelbft. Er 
wurde endlich der Religion wegen aus dem Lande 
vertrieben, Da er ſich denn nad) Spanien-begab; 
und zu Eompoftella eine Zeitlang Rector des Irr⸗ 
(ändifchen Eollegti wat, darauf er 16065 den 9 Yun. 
dafeltsft mie Todeabgegangen. Er har ein Buch 
de vita & morte Thom Valefü, Archiepifcopi 
Cafilienfis in Hibernia, geſchrieben, fo zn Aritiver- 
pew 1655 in 4 heransgefommmen. Sotvel, Bibl; 


Söriptor. Soc. I, je. © . 

— (Adolph von) ſicehe Sanders⸗ 
en. ar 

SALINGSTADIUM, Stadt, fiche Saling⸗ 


t. 
Salingſtadt, Salingſtede, oder Seling⸗ 
ſtadt, lat, Selinefladium, hat ehemals die Stadt 
Oſter wick geheiffen, von welcher imxxv Bande, 
p.2326. Baudrand P. U pi 152. 
Salingftede, — — — 
Sal AaAvum SENATUS CONSULTUM,; 
ſiehe Rathſchluß, (Salinianiſcher) im XXX 
Bande,p· 976. tn 2 
Salinicus, (Tarins), fiehe Salis Geſchlecht. 
Salino oder Salinello, ein Fluß in Abruyo 
Oltrain Neapolis,mwelcher auf dem ge 
und 


Gebuͤrge entſpringt/ bey Citadella vorbep 
Mmm 


gr Salino 
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einwenig unter Giula Novains Adria Sublimation an, Oder nad ——— 


und ſich 
tifche Meer ergieffer; ſoll, nach Magini Bericht, 
te Sen ai; worden ſeyn. Baus | ymey 
drand P.H. ei 923. 


Bey au Me Difeene, iu ne |& 


P- 1814 
a ae 


— SÄLINOACIDI SPIRITUS, fiehe Spirirus Sa- 


“ SALINOMETALLICA MIXTA, find bep den | zu 


Chymiſten die mit Metallen angefüllten, —* 


einer Saͤuere — N verdickten oder 
—3 —— — ——— 
en 
* ik he, die firer Natur find, und ben moels | ift 
in n, diedas Sal | mit 
——— bat 


Eifenfeilig,, 
andere mit ßen — Eienffkan, 
5 g machen. b 
lens Ens Veneris, Bon gleichen‘ 
8 Vitriole und Salmiac bereitet; 
n Fan die hervorgebrachten Salmiae Blur 
men aufs neue unter das Uberbleibfel miſchen, 
und die Sublimation —— c) Spiefglar 
vote. gehörer der Eifen-Salmiac, oder 


von En RE firer N 
. und | —— einige, die ea ſeyn 2) 


im me 
u ; andere einen 
—— ——— ollen die 
—— — — 
die Säure des & alges zum Grunde haben, und die 
fe find nichts weni als von der Säure des Sal: 
befreyete, trockene, aufoejagte metallifche Auf- 
ngen. Man hat zwey bis drey gebräuchliche 
een ®) füblimietes es Derfflben efes ift 
ein metalliſches Salt, das fich füblimiren läßt, und 


mu. — als eine rn des Dve —* bey ſich 


ier iſt die Saͤure des 
ai Sans no mit den Theilaen 
Zubereitung ge: 


hit mit oder —— tz des Salpeters oder deſ⸗ 

ſen Ge —— Ohne — 

aber —— kann es niemals verfertiget 

allemal entweder die Säure 

—— oder Vitriols dazu behilflich ſeyn 

Man bedienen ſich insgemein des Tachenil Ma+ 

mit A und —30 Bel. den Ta⸗r 

Die Frantzoͤſiſche Manier iſt mit Zus 

ſatz des ——— Nehmet zehn —8** 
fo in Scheidewaſſer aufgeld 


ec abgepogen worden, nun es | mit Biber gemacht. 


d verpufften gen und —53 — 


mi 
* ii) 


ublimation feine Statt finder. Se ho 


Mer: haͤltniß 
en ra den ift eine einzige Sublimation zur Nothhinlä 


ie 
en, oder Die mil Qeckſilber 


er man die Destification oder tn lafien 


nier : mit einem Pfunde lebendigen Dvedfilber, _ 
fund gemeinen * vier — Ueber⸗ 
2* von —— Das fublimirte Queckſil⸗ 
vonnichts, als vonder Saͤure des 
—— Es iſt aber 


hi 


es, wenn 
mann * ein —* darunter er er 


— — — 


— 8 ——— 
rerm Qveckſilber geſaͤttigt 


wodurch ihm 

ben br ende —— ängl 
— * Se 
Iumen find, die etliche, —— 


— nn Menge dazu nimmt; 


Die Kennzeichen, ob das Dveckfilber 


atur find, hat ma 


‚ fich aber doch auf 
einige Cal Di die nur mit Merals 
fon. Mande 


„> 
nennen fie auch Birriole. 
Ordnung wegen eintheilens in —* 
Salye, die eine vegetabiliſche Säure; 2) in mes 
tallifche Salze, die eine —— Nin me⸗ 
Salze, die eine vitrioliſche „und 
4). in dergleichen Salze , die vermiſchte -Salje 
ven. Unter den en 
8) Die eine degetabiliſche Säure bevfich führe 
man a) blepigtes merallifches Salz, ne 
Bleyzucker, fo mit deftillieren Eßig zubereitet, * 
entweder eryſtalliſiret, oder nur eingekocht wird. 
Dieſer iſt ein —* iches Bley. Er wird ent⸗ 
weder aus dem Bleye ſelbſt, oder aus Silber 
te, Mennige, oder Bleyweiſſe gemacht. 
nehme, — man till: fo erhaͤlt man allemal 
** giebt eins mehr als das ande⸗ 
5535 und 
Hält — 


emehr; er 

d | wird ——— ne —** 7 
F 

— 328 — gewordenes Sn, 


veiohsen. at & er u 


N 
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- Abi folches wieder beugebtacht wird: fo wird Niederfehlasung, fohdern nur eine getrocknete und 


fie wieder Bley. Sie wird bey andern Arbeiten vom Salpetergeiſte befrebere Auflöfung, ein 
dewonnen, bey Treiböfen und Verglafungen, da Queckſilberſalz Es fublimiret fi) war ct» 

fielber das reine Metall getrieben wird, und wie was, und bey hefftigem Feuer ſteigt auch no 
ein Brev ausſiehet.  Goldglärte heiht fie, wenn | mehr in vie Höhe; er Fan aberdoch als ein mehr 
hen ſolchen Mineralien, welche Gold führen, ges | firers metallifches Saltz betrachtet werden. " Das 
miet wird, Den Silbernamen bat fie dess | lebendige Oru-ckfüber it ein Halbmerall, heißt 
wegen, weil fie am haͤuffigſten von Silberergen | rohes Queckſilber, Tebendiges Silber, Hydrargy- 
minlet wird. Jedoch hat fie in ihrem Wer | rum, Argentum vivum, trodfenes Waſſer, %. 

n feinen fonderlichen Unterfcheid. Die Mennts | ſ. w. Es mird jüreilen inden Mineren lauffent 
ge iſt eigentlich ein Bleykalck doch aber von der gefunden, und denn Jungfer / Queckſilber (Mer- 
Gilberglätte:; darinnen unterſchieden, daß Die curius Virginetis) genennet. Otdentliche r Wel⸗ 





fegtere glasartig; jene: aber —* mine wird es, mit Söhrveffel, Keim oder Stein: 


Die Käthe dar die Denniae: vom ifcht, Angetröffen, und mir Kalet, Eifen, Als 
oder Flammenfeuer · Das Bley, und alles was Fali, u. a. m. wieder lebendig gemacht, wel 
daraus zubereitet wird, find doͤchſt ſchaͤdtich; fie ſich mit dem Cihreffel verbinden, da denn jelbis 
derurſachen Lähmung und Steifigkeit der Glieder: ger das Queckſilber fahren läßt. Diele Ettze 
Wie der Blepzucker zubereiter werde, it bekannt. find Die rareften, und die reichiten gehören dem 
Die Zubereitung aus. dem Bleyefelbften iftdie ber Kayſer und Könige in Spanien. Es braucht 
fie: Einige ſchaͤrffen den deſtillirten Ehig mit Sal⸗ noch viel Unterfüchens , weil Die innerliche Der 
En ; damit fie. groffe Cryſtallen erlangen; miſchung Des Queckſilbers noch nicht. recht des 
dere fchärffen ihn mit Salggeifte. Le Mlore kannt if. Es fieher wie Silber aus, und daber 
bat aus dem Bleye vorher Blumen gemacht, und wird es lebendiges Silber genennet. Es iſt flüf 
denn erfilich das Salg oder den Zucker daran ge» ſig, und macht doch nicht naß. Es laͤſſet ſich im 
ogen. b) Dergereinigte Grünfpan, oder die Kupfs | Feuer fublimiren, und fiehet alsdenn wie ein 
eerpftallen, oder Rupfferroftblumen. Esfindeis | Dampff aus, welches aber lauter Kügelgen find; 
Hentlich weder Blumen, noch ein deſtillirtes Saltz, Dahero es von den Alten füchtiges Queckfitber 
und nichts anders, als ein metallifches Kupffers genennet wurde Es iſt nach dem Golde das 


fals, und ein in dee Saͤure des Weinſteins oder ſchwerſte, unter den flͤßigen Dingen das Fältee - 


Ehigs aufgelöftes Rupffer. Der Kupfferroſt wird | fke, und unter den heiffen das heiffefte. Es Tiebe 
in Franckreich häufig gemacht, aus-den Hefen | fonderlidy das Gold; Cifen und Kupffer aber 
oder Truͤſtern des Weins. Wir koͤnnen fie hier | gar nicht. Wegen feiner Juͤßigkeit it es Fein 
Aus Mangel des Weins nicht machen. In der | rechtes Metall, In feiner Vermiſchung ift wuͤrck⸗ 
Ehomie wird der Kupffergeift, der wider die ſchwe· | Tich etwas metalifches, ingleichen Die Dritte eder 


- re. North dienet,, "davon gemacht, der aber nichts | arfenikalifche Erde, welche Erde auch im gemei⸗ 


Anders, als ein yufammen gezogener Ehig ift. - c) nen Salge vorhanden, aber ſchwer Davon abju⸗ 
Dir Brechenmachense Weinſtein. - Diefer iſt fondern ift; wie auch die andere, oder Die vers 


ein merallifches Galtz, fo aus dem en —* brennliche Erde, welches der metallische Glantz 





macht wird, und nichts anders, als in d zeiget Zum niederaefchladenen Queckſuber 
des Weinfteins aufgelöfte Rönigsrheilaen.. Erift nun wird erftfich das Queckfilber Durch ein faus 
das allgemeine. Brechſaitz· Man mache es aus ber Leder gedruckt, moben es eine ſtaub / gte Erde 
Meraltenfafran'oder vom Glaſe des Spießglaſes. hinterläffet, oder es wird aereiniger, ındem man 
Die geoffen Cryſtallen find nichts anders, als es mit Eßig und Salge waͤſchet. Hierauf thut 
feinfteinernftallen. Dahero Fan fich der Apo» | man «8 in einen Kolben um Scheidewaſſer, 
thecker fehrbetrügen, wenn er auf die Eruftallen ſo viel, als deſſen genug ift, loͤſet es auf, Dinericet 
fiehet. Denn in dem Rückftändigen find Die Theis es, und zühet Das Scheidewaſſer Davon ab, bis es 
1 des Spiefinlafes mehr enthalten, folglich verhoͤ⸗ als ein falgigter Schleim ericheinet. Alsdenn 
ben fie Die Beechkcafft Darinnen, und Das letztere fähret man mit dem ‘Feuer fort, bis.es rorh wird. 
wird fhärefer. denn das erfke. Und fo verhält 6 | Einige 1öfen —— auf / welche 

fich auch mir dem rartarıfirren Weinfteine. Die | nicht nöthia ift. "De f 


$ aber 
faffer der alten Brau⸗ 
Urfache, warum ſich dee Weinſtein Daraus fheis | denbutgifchen Heer Ding muhfi.K0 


der, ift, weil er kein /bloſſes faures Salg ift, fon, | ner der Saltze geweſen feon, indem de Mole : 
dern noch ein Öfiutes Weien bey ſid hat. Daß | Stheidersaffer Day zu nehmen ; da Doch im Gichei- 
ein Brechrveinftein bisweilen ftärcker wuͤrcket, als / dewaſſer nichts, als die Säure Dre Salpeters ent, 


der andere; rührer haubtſachlich vom langſamern | halten, und ift das mit Salperergeift zufereitete ' 


oder ſtarckern Kochen bee, teil durch das legtere ) niedergefchlanene Dredkfilber niit Diefem vollig eis 
viele Spiefinlastbeilaen in die Lufft aeſaget wer. | nerlen, nur daß es ſchwaͤher und micht'fo teigend 
den. Diewiterfpiedliche Mnae des Weinſteins ift, als das erftere, weil es mit Branrteveite 
träger hierzu auch viel bey. Denn anders wird | abgebrannt wird. Hieher gehötet auch Dar Fuͤr⸗ 
einer toiireten ‚ ſo imit)dren'Theilen Neinftein | fteripufver, die Silberernftallen und der Ganmebs 
sermifcbetiäft; Als der, welcher mit inen Theilen ſtein, welcher nichts anders als ein metalliſdes 
fBeinfteinderfeger it. Wir rathen, daß man | Salt ift, Das fich nicht fublimiren, läffer. Die 
afeiche Theihmehme, und ihn blohß verdampffen laſ⸗ merallifttyen Salge, Die mit einer vitt ioliſchen oder 
fe. - Diejenigen metallifchen Säle, weſche eine | Schwefelſaͤure dergefellichafftet ſeyn, werden ge⸗ 
Satpeterfäureben fich führen, find Die rotden nie | meiniglic) Pitriole genennet. Man hat ihrer 
dergefiblagenen iueckfber. Es ſſt aber Feine | viererlen: 1) Den Eifenvitriol. Diefer ſiehet 

ı Veriverf. Lexici KXAX1l, Theil. Mmma gruͤn⸗ 











919 _ SALINOMETALLICA MIXTA SALINOMETALLICA MIXTA 928 


grünlich, gelblich, oder ſchwaͤrtzlich aus. Alle Bis | fehlagen, und 3) durch die Sublimation. Denn 
triole werden nicht gegraben, fondern Durch die was das Salmiae im-ftarcken Feuer aufnimmt, 
Kunft gemacht. Wir wollen aber bier nur von | läßt es im gelinden wieder fahren. Dieſe eiſig⸗ 
den offenbar Fünftlihen handeln. Die gebräuch- | te Salmigeblumen köfen ſich ebenfalls, wie Duffen 
lichfte Weiſe iſt mit dem Vitriolgeiſte. Iſt der Überbleibfel, durd das Zerfiüffen auf. Diele 
Ditriolgeift ſchwach: fo iſt er zur Auflöfung gut: | Blumen mit Blutfteine und dem Uberbleibfel das 
äft er ſtarck: fo muß er mit Waſſer Dünne ‚ger | ben dieſes vor andern zum voraus ,- daß fie wie 
macht werden. Die Manier mit dem Schweffel, | Safran ruͤchen, im Grunde aber find fie einetleh. 
da man einen Leim daraus macht, iſt Der wohlfeil⸗ Aus dem UÜberbleibſel iſt auch der Saltzgeiſt mit 
fie. Man kan auch ein Kupffervitriol mis Eiſen | dem Vitrioloͤle abzufondern, welcher ſeht Rühtig 
fpanen vom Kupffer frey und. zum Cifenvitriol | ift, und gelb übergehet. Zn der Brandenburgs 
‚machen, welches aber Feine Berwandelung, fons ſchen Apothecfer»Drdnung ftehen auch Eifenvittie 
‚dern nur eine Verſetzung Der Metalle iſt. Der | olblumen, welche auch eine Sorte dieſer Blumen 
ifenitriol macht mit zufammen-zühenden Pflau- | find. Mit Ungarifchen Viteiole und Salwiac 
‚sen, als Galläpffeln, Roſen, Eichenbolge, u. ſ. w. giebts einen Ambrageruch. Nimmt man, an ſtait 
die Dinte , fo aber durchaus mit K ittiofe | des Eiſens Kupffer, oder deſſen Saftan, foerhäls 
nicht angebet, und Die Dinte ift eine überflüßige | man durch die Gublimirung mit Salmiac ebene 
blaue Farbe. 2) Das Kupfferbitriol wird mit! fals Blumen daraus, fo. vom Rupffer Theilgen 
Vitriolgeiſte zubereitet, am alerbequemften aber | an ſich haben, und-Ens- Veneris des. Boyle ges 
mit Schroeffel, wovon man die Brandenburgifche | nennet werden. Wenn man Kupfferbitriol mit 
Abothecker » Ordnung nacfehen fan.  Diefes | Salmiae im Keller fo lange fkehem-läffer, bis fie 
Zan mit Recht Kupfferwaſſer ‚genennet werden, | zerflüffen,:fo geben fie hernach in der Deftillation 
Es hält nicht fo viel Waſſer in ſich, als der Eifens | einen biaugefarbten Geift. Man hat auch noch 
‚ditriol,. der die affer in ſich hält. 3)| Spießglasblumen mit Salmiac. An ftatt des 
Der Lupffi Vitriol ift ein vermifchter | rohen Spiefalafes nimmt man wohl gereinigten 
Vitriol. Man muß mehr Kupffer, als Eifen | Spießglas König, von jenem wey Theile, von 
dazu nehmen, 4) Der weilte Bitriol. Daß dies | Diefem einen, reibet «8 gang fein, und fublimizet 
fer die Säure des Pitriols in ſich babe, iſt ge⸗ es. Der Handgriff hierbey ift, daß man wenig 
ib: mas er aber für metallifche Theile bey ſich Sand und zuerft gelindes Feuer gebe. Denn 
führe, ift noch nicht vecht bekannt. Cr wird auf ficher das Blas zutieff im Sande, und man giebt 
dem Kammelsberge aus einem von allen Metals | ftarck Feuer: fo gehet der Salminc.davon, und 
Ien gemiſchtem eigenen Erge verfertiget, Daber | Haft den König aufdem Boden liegen. „Nimmt 
‚man auch die einfachen Theile, woraus er beftes | man an ftatt des-einfachen Spiefglaskönigs den 
bet, ducch die Scheidekunft nicht heraus bringen | Eifenkönig: bleibt eine braune Haut zurück, wele 
Fan. Wir halten dafůr, daß er viel Zinck in ſich hals | che gut Kupffer ift.  ublimirres Quecfilber 
te, auch Kupffer, weil er das Eiſen überkupffert. | und Salmiac-geben ein Menftruum, ale Metale 
An einigen Orten wird er als ein Brechmittelge | zu fublimiren.. Sublimirtes Dueckfilber bohret 
braucht. Man bat auch nod) zubereitete Argr | aluend- gemachtes Silber Durch. Je öffterer Das 
neyen in Apothecken, da Die Metalle mit der Bis | fufle Querkfiiber fublimiret wird, je weniger laxi⸗ 
triolſure vermifchet find, als da it das: damit | retes, und treibet hingegen den Schweiß. Zur Zus 
vermijchte Eifen, oder Colcothar und das ſchwef⸗ |bereitung- des Bieh uckers in der Gchieferweiß 
‚feligteCifen. Endlich theilet man die vermifchten | das befte, welcher ein recht reines Bleymeiß if, 
metalliſchen und falgigten Coͤrper in die metalliſchen | und wovon der Bleyjucker ſchon iſch 
Salge, mit vermiſchten Salgen. Dahin gehoöͤ⸗ \mied; voraus, wenn man. bey der Eroftallie 
ven 1) ber Blepfalpeter, a) Stable Eifenfafran, | fation ettwas rectificirten YBeanntwein daruın 
3) Trolle Argnenftein, 4) der mit Stahl verfegte |ter mifchet. Desgleichen wenn man «8 bis jue 
‚Weinftein.  Dierbey ift noch folgendes. zu mer, } Deligfeit abjühet, und Eßiaphlegma dazu mifhet; 
‚Ken: Die_eifigten Blumen des Salmiacs find | wird es auch ſchoͤn crpftallinifeh. Wird der 
fowohl, in Anfehung ihrer Schwere, als auch des Bleyzucker mit Salpetergeifte gemacht, oder 
„Eifens unterfchieden. Bey der Deftidation die, | der Ehig damit gefchärffer: muß man fich im 
fer Blumen gehet zuvor ein urinöfer Geift, der dem; Abzühen in Acht nehmen, daß es nicht, bis die 
‚senigen, fo aus ungeloͤſchten Kalcke gemacht wird, zuruch gebliebene Materie gang. trocken ift, ges 
‚gleich kmmt. Die Urfache iſt Diefe: Die Säus| fehehe. Denn es entzündet fich felbige keichrlich , 
‚te des gemeinen Galges im Salmiac, welche das macht einen Blitz, welcher alles entjnsen ſchlaͤgt, 
‚ueinöfe gefeſſelt hielte, gehet bier zum Theil loß | und. nicht geringe Gefahr verurſachet; ja :es 
und geeiftt in Das Eifen, und läßt das urindfe fahr | thut .e8.. bisweilen, ohne daß alpergeift oder 
‚ren. In der Brandenburgifchen ApotheckersDrd | Scyeidemafler Dazu Fommt. Der aufgelöfte 
„Bung ſteht : man folle die Mifhyung diefer Biumen Bleyzucker hat die öligten Theile des Chigs bes 
im Barmen digeriren. Es ift aber beffer, wenn | reits in fich aufaelöfet: Denn wenn man eine 
‚man felbige in den Keller ftellet , denn durch diefen | Koblein eine Aufiöfung des Bleyzuckers eintauchet 
Dandariff erhält mar. allemahl mehr, als auf und .anflecket , brennet und glimmet fie rein aus. 
die andere Art. Diefe Blumen num: befichen | Befcpmwängert man den Zunder damit <:brenneter 
aus einem Theile Salmiac mit dem zarteften Theis | auch recht helle aus üttet man »aufgelöftes 
le des Eıifens verbunden, fo nichts anders,.als ein | lebendiges Dueckfilber und aufgelöften Yled» 
Eifenfafran iſt, melcher geſchieden werden Pan, zucker zufammen : fo macht es eine Hwarhe Farbe. 
3) mit ſchlechten Waſſer/ 2) durch das Nieder, Wenn man Saturnum cornuumı öffters mıt Zins 
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nober ſublimiret: fo bekoͤmmt man ein Sublimat, | danum genennet wird, und lange nicht fo beitzend 
das faſt wie Gold ausfiehet ; welches auch mit | it das ordentliche. Nehmet vier Pfund Vitriol 


Salmiae gefhiehet; D 


ret man BlevsZucker | und zwey Pfund Salpeter, miſchet es und reibet ein 


mit Vitriol oder rien bekoͤmmt maneinen | Pfund lebendiges Queckfilber darunter, thut es 


brennenden Geiſt. 
er an ſich ſelbſt iſt, deſtilliret: fo muß man nur 
ein wenig auf einmahl in einen Kolbenthun, und 
mit wenigem Feuer treiben, fonft gehet es in 
Schaum. Am beften gehet es miteiner mit Roͤh ⸗ 
zenverfehenen Retorte an. In der Deftilation 


Wenn manihnaberfo, wie | ineine Retorte , und treibet es wie ein Scheidewaſ⸗ 


fer: fogehet_ertlich ein r bernad) ein 
Scheidewaſſer herüber,und endlich fublimiret fich 
beym ſtarcken Feuer das Queckſilber gang roth 
auf- Das Fürften ver, das in Engelland 
gebräuchlich) üft, ift ein rothes niedergefchlagenes 


koͤmmt erftlich ein Phlegma; bernach ein zweyfa ⸗Queckſilber, welches mit geficflenen Weinſtein⸗ 


ſcharffſaurer rocher Geiſt. 


davon entzündet ſich wie eine Lunte, fo bald es nur ſuͤſſet und mit Branntweine abgebr 


für fich an die Lufft koͤmmt. Die Zinn⸗· C 
werden eben, wieder Bley⸗Zucker 


\ 


ches Del, ein weiſſes und und ein Oele auf das zarteſte gerieben wird, nds 
fl rothes zuletzt nachgehe 


etliche Tage Darauf ſtehen muß, und folglic) vers 
annt wird, Das 


mit die Säure vertilget werde. Es hat diefes vor 


daß die Arbeit Iangfamer von ftatten gehet, und daß es in ſtarcker Dofe zuzehn und mehe Öranen 
‚man einen Zinnfalc dazu haben muß, wenn ihn der Fan eingegeben werden, ohne den Speichel Fluß zu 


Eßig auflofen fol, er wird auch ein wenig mit Sal- 
peter: Seifte gefchärffet. Es giebt einen andern 
und Fünftlicheen Brechweinftein, al denjes 
nigen Brechweinſtein, der fich fublimiren läßt, wel ⸗ 
cher ſich im alten Waſſer auflöfer, und vom Me, 
tallen-Saffran, fo mit IBein , die 
mit einem ueinöfen Geiſte gefättiget ſeyn, gemifchet 
wird, zubereitet wird. Die Auflöfung des Queck · 
filbers mit Scheidewaſſer ift erfhrecflih bitter,wie 
auch die Silber⸗Cryſtallen. Wenn mandie Auflös 
fung des Queckſilbers mit Scheidewaſſer im Vers 
ſchloſſenen abfteahiret: fogehet das meifte Scheis 
dewaſſer ungefchmackt herüber, inſonderheit, wenn 
die Deſtillation oͤffters wiederholet wird, get 
man nun das Ruͤckſtaͤndige aus, und ſuchet die 
Saͤure wieder davon zu bringen, und das Queck⸗ 
ſilber wieder lebendig zumachen: ſo befindet man, 
daß wenig Säure zuruͤck geblieben ſey. Nun iſt 
die Frage, mo die beigende Säure geblieben iſt ? 
Man antwortet : Es gebet bier eine gängliche 
— 5** * das Beitzende iftfir worden 
und in die fire eingegangen. 
ſolch überdeftillirtes unſchmackhafftes Scheide, 
waſſer, fo zuvor am Gerichte zwoͤlff Lingen 
‚gervefen, und zehn Untzen Queckſilber aufgeloͤ⸗ 
fet hat, nimmt, fo find dieſe zwoͤlff Untzen übers 
deſtillirtes Scheidewafler nicht vermoͤgend, ‚eine 
balbe Unge Queckſilber wiederum, aufzulöfen. 
Wenn man mit Scheiderafferaufgelöftes Queck⸗ 
a — 
es fchroarge Fiecke, auf der Haut aber lecke, 
und friſſet durch. Schlaͤget man dieſe Auflöfung 
mit Urin nieder: fo wird ein fleiſchfarbenes nieder, 
geſchlagenes Queckfilber. Wenn es mit Brannt⸗ 
wein in einer gewiſſen Verhaͤltniß niedergeſchla⸗ 
gen wird: fo bekoͤmmt es feine lauffende Geſtalt. 
Wie denn die Oele faſt alle Metalle in der Geſtalt 
eines glängenden Kalcks niederſchlagen. B 
get man dem Queckſilber ein zartes verbrennliches 
bey: ſo wird das niederaeſchlagene Queckſilber er⸗ 
hoͤhet, welches man auch an dem Rubinen⸗Glaſe 
ſiehet. Schuͤttet man lebendiges Queckſilber in 
einen Tiegel und ruͤhret Daffelbe ſtets um · ſo wird 
es roth. Der Mund und die Naſe müflen Dabey 
wohl verwahret werden. Man muß aber bey ders 
gleichen Verkalchungen nicht zu ſtarckes Feuer ger 
ben sonft gehet alles in Die Lufft und bleibet ein weiſ⸗ 
fes Pulver zurücke. Man hat auch das rothe ſub⸗ 
fimirte Queckſilber, welches auch metallifches Lau⸗ 
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befürchten. Es iſt aber wenig, oder gar nicht von 
dem gelben niedergefchlagenen Queckfilber unter» 
ſchieden, dag mit einem Alkali niedergefchlagen 
worden. Guͤſſet manin eine Auflöfung des lebens 
digen Queckſilbers eine Auflöfung des mit Vitriol 
verfegten Weinſteins; fo fchlägt es ſich gelb nieder 
und macht ein mineraliſches Turpit. Diefes 
koͤmmt daher, teil die vitrioliſche Saͤure in das 
Queckſilber geeifft, esvondem Scheiderwaffer abe 
fondert, und folglicyniederfchlägt. Und auf dieſe 
Art ſcheidet ſich die vitrichfche Säure gar leicht von 
feinem Alkali. Diele Verſuch geher aber nicht 
allein mit gedachten Queckſilber an, fondern auch 
mit dem Silber und dem Bleye, welches mebe 
Machdenckens werth iſt. Stahl hat es fehr ge 
heim gehalten, Mit einem recht gefärtigtn vi⸗ 
trioliſchen Weinſteine hat es fich nicht wollen geib, 
ſondern meißgrüm niederſchlagen. Es ſchlaͤgt 
ſich das Queckſilber nur halb nieder: güffer man 
aber einige Tropffen Weinſtein · Del dazu: ſo 
wird es recht ſchoͤn gelb, doc) darff man nicht zu 


man | plump damit kommen, ſonſt wird es Eitronen-gelb, 


Wenn man nad) der Durchſeigung das Rück, 
fändige mit Weinſtein ⸗ Delebis zur völigen Saͤt⸗ 
tigung niederfchläger: fo befümmt man noch einen 
rothen Präcipitat, der wie ein Eiſen / Safran aus⸗ 
ſiehet. Es iſt zu mercken, daß ſich die Vitriol⸗ 


— 


nur, dem rothen niedergeſchlagenen Dueckfilber voraus, 


Saͤure viel leichter aus dem AWunder-Salge ſchei⸗ 


de. Das ſchweißtt· ende Queckſilber mit Zins 
ne Pam aus ziven Theilen 
nem ——— * kei ent oe 
gema ineinem m nd Salg 

iget. Die Dofe find vier bis a Gran. 


Bike Khineßteibenhe Duckfilber wird für das 


fimannifche ausgegeben... Yun läffer man 
8 in feinem Werthe und Unmerthe ; mwiraber 
erwaͤhlen dafür ein gutes gelbes niedergeichlageneg 


Queckſilber mit ſchweißtreibenden Spießglafe vers 


Biete die Queckſilber⸗Panacee mit fchweißtreis 
den®pießglafe,oder dem mineralifchen Mobre. 
SALINOOLEOSI SPIRITUS, fiche . Sparisur 
Salinooleofi. .. 
Salinorius, fiche Hugo de Dienna den 9 
April, im XII Bande, p. 1137. 
SALINOSULPHUREA . MENSTRUA, find 
bey den Chymiſten der Liquor terræ foliate 
Tartari, welcher nicht nur die hartzigen, fondern 
auch die gummöfen Theile der Myrrben, Aloes 
und anderer dergleichen Eörper aufichliefler; Fer⸗ 
Mmm 3 Def 


Duecffüber und ei⸗ 


er ſich welches einige den empfangenen Feuertheil⸗ 
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nerder Tartarus regeneratus, Spiritus Vini tar- ‚Ten nadyder Verkaldyung einen Kalck aeben: ben: Dies 
tarifatus, ‘Spiritus Vini fuper Alumen abftra- fe Dinge aber aus dem Meere herftammen, wu das 
&us, die Tindura Tartari, und der Spiritus Vini gemeine Saltz in groffer Menge befindlich ut. Es 
cum Sale urinofo unitus, &c, welche alle nicht, läßt ſich auch dieſes vertheidigen, weil eine Säure 
nur geſchwinder und leichter diejenigen@örper auf/ indie Höhe ſteigt, wenn man BitriobDel dazu 
fehtüffen, fo der Branntemwein auflöfet,fondern auch: hut, das der&dure de altzes oleicht,und daßalfo 
defto fefter mit dem Aufgelöften vereiniger bleiben. die Säure geroiß darinnen vorhanden, ob ſie gleich 
'SALINOTERREA CORPORA, find ſolche nicht zu erlangen ift: Ob fie aber vom Anfange dar, 
* rate, die zwar Salb führen, aber ſich nicht innen geweſen / oder erſtlich Durch die Veränderung 
Sfen laffen, ffen, fondern als eine Erde darftellen. entſtanden? wollen wir dahin geſtellet ſetn laſſen in⸗ 
wollen hier weder die durchſcheinenden, noch dem es ſeyn kann, daß edarinne geweſen. Den⸗ 
die Bolus⸗Erden unterſuchen, fondern nur dieje nach aber hat die Säuredes Schwefels groͤſten⸗ 
* — fo mit der Pharmacie übers |theilsdie Hand dabey im Epiel, welches die Pro, 
Diefen Trupp fol der ungelöfähte be mit Dom Vitriol⸗ Dele und beweiſet, 
Kalk führen, ein wunderbares und nüsliches ———— eine Erde jur 
Merck, das noch nicht gänglich erforfcher ift, und genommen wird alſo das Crempel mit dern 
davon wirnur dag, mas uns davon bewußt iſt, ans ———— Falke. SR denn I 
führen wollen, zumahl weil es fehr ſchwer zu erit« ſagen, € 








eiden ift, da es in Diefem oder jenem Lande im, kann auch den Ric nadmaden, nehm ge 
me Kalck giebt , daß man u nicht ve n on Kreide — dtißs 
meine Erklärungen machen kann. Bir wollen — ausdem Kals 
daher nurdon unferm Kalcke reden, Calx heißt —— ann, ba vielen Erd⸗ 
er vom Wort Ealciniren, und Iebendigen, weil es thei — ei vba in 
ſich bewegt, wenn Waſſer darauf gegoflen wird. —* fi doch n Baffer au 


Erifteinans dem Kalck⸗Steine jubereitetes Ding, Theile den Kalck Nds ı Hei 
und die Tatur Bann Feinen lebendigen Kafck hervor | fiüicht ſkaliſche Erde, welche fich 
brinden fonderner entfteht Durch Die Verkalchung, augen fäßt, und im Selma 
und wird alſo durch die Kunſt hervor gebracht. handen if: We) ——————— 
"Bird der Kalck mit Waſſer befptenat : fo erhitzt —— habe von der erſtern w 
stern aber — Seen 











nig, 
‘gen zufehreiben, die ſich alsdenn loh macheenund Falfch. Man hat dafüraehalten,die erſtere falg 
das Aufwwallen verärfachten, und diefes mÄre Erde würde" fo gleich mit Waſſer —— 
auch die —— er ſo ein brennendes und freſ⸗ Allein man wiederhole nur das Auslaugen offt fo 
ſendes Dinafey.’ Wir aber find dieſer Meynung wird man Be 
nicht, fondern pflichten einem gelehrten Schwe⸗ befindlich fey. Die Lufft BE ER BE 
denbey. Denn ) wenn fich feuiertheilgen vom — 
Btiennen hinein begaͤben: fo müßten ſie ſich * dert er alsdenn das Urin“ 
in die gebrännten Ziegel zuhen, 2) Ale Mer ar —— —— des nn 
müßten, indem fiegereiniget und gefchmolgen ſtes Peine Saltzſubſtant ee: 
der, —— in ſich nehmen. Man giebt ——— 
—— wären befondere Behältniffe [gegen aber auch —— mehr Ki 
der Feuertheilgen. DObesnun Käftgen,mit machet. "Daß er die flüchtigen Geiſter gänglich 
ſeln verwahret, fedn? ſolches mögen Die — vertilget iſt gewiß Er ve bettilget auch Die Dele 9 
diefer widerſinnigen Meynung erklären, " Däs lich Dan raucht ihn‘ in der Apothi 
—— — Br — 98 und Probierkunſt. Man braucht — 
alſo koͤnnten die Feuertheilgenchere — en Nenn —— jeden; ſonder · 
aus den Metallen, welche viel ke! * )Ruch in nd an 
Weil das Feuer mit Waffer, wo micht geföfcher, daſu erfordert * he * — — 
doch vermindert, mit fetten Dingen aber vermeh⸗ —*9— gebraucht werden, und der hieraus eiitſte⸗ 
ret wird: Alſo müßten aud) im Kalcke die Feuer / hende Geſt — wird iſt ausneh⸗ 
theilgen ſich mit Waſſer eher verloͤſchen, und hin⸗ mend, weder Kalck noch Sandan ſich ſelbſt 
gegen mit Branntweine, oder Schüß-Pulver einen Geruch haben, zuſammen aber denrioch einen 
u.a.d. ineine Flamme ausbrechen. Allein man ſog tancf von fich geben. Ob nun hier nicht " 
fichet das Gegentheil, daß er fich mit Branntweine | die des Schwefels etwas dazu beytra⸗ 
lange nicht fo erhitzet wie mit Waſſer und daß er ia merden. Zum 
mit Schüß Pulver Beine Flamme mache. Unſe \Urfprung ded Kalcks gehören alle Seemuſcheln und 
re Meynung ift diefe: Die Katckjteine haben diel as © ee cm fie verkalchet find, 
Schivefeltheite, welches man beym Kalckbrenmen | eben ſolche Wurckungen von ſich geben. Eimde brau · 
ruͤchen kann. In djefer Arbeit niargeherdas ubs —————— Fiebern und verſe⸗ 
tiliftedavon, und das firere hängt ſich an die Erde, gen fie noch dazu mit Satıren. Sie mögen fich aber 
und macht fiedaher alkaliniſch. Das tıbrige ge ijt büten, daß folches den Magen nicht aleichfam ver⸗ 
eine von der Säure noch nicht aefäitigte Erde, wel⸗ Bleiftere, ieher gehoͤren eMeercörper, ‚die mit 
che man findet, fobald das Alkatifcyerdigte Davon Sig eder ruͤnſpangeiſte aufaeloͤſet ui einige kocht 
gerhieden it. Man frogt: as das für eine worden Es gehoren auch hieher alle Schalen, als 
Säure fen? Stahl fagt:esiey di SäuredesSal, |Aufterfhaten, Mufeheln,alle alkalinifehegrden,twel 
tzes, und Kepfäfhe es daber,tpeil alk Thiere in Scha⸗ be die Sour derjehren, als Perlen, neun 


- 
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eine vortreffliche 
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Eorallen, Derlenmutter, u. fm. weil ſie mit Sals 
—* —— 
ten Eßig, Zitronenſaffte ec. 
—* Exempel Perlenſaltz, Coralenfalgıc. 
rung, zum nfalg, 
ee end 
Krebsaugenfalg, tartarlirte Kre 
chen mit Ziteone 


den: KR, für ſich 
ein bläftiges die Retorie entzwey ſchiagt. 
Er giebt erjtlich etwas Säure, fodenn folge etwas 
Ueinöfes, welches den angenommenen 
jur Önüge beftätiget, Daß der Kalckſtein eine 
te undein 5 oder ſchweffeligtes Weſen bey 
ſich führe- Wenn man ungeloͤſchten Kalck mit ges 
meinem Galge verkalchet, und. auf Die Accker 
ftreuet, aber zuvor mit Erde vermiſchet, fo giebt es 
eingnguten Magnet ab, Die allgemeine Säure aus 
Dean ſich zu — hernach dem Acker 
gunggiedt. In der Probier 
kunſt iſt er Das Muttel, die fhweffelhafften flüchtir 
geu Ertze zu binden, und Die harien fivengen Ertze 
flüßig zů machen. Kalck mit Salmiac vermitct, 
if}bey den — ein Öehermnuß, das Uns 
reine aus dem Talcke nieder zuſchlagen, damit die 
Lichte rathfamer undbeiferbrennen. Wenn man 
MWeinftein mit Weine aufloͤſet und mit Kalcke ver- 
Den On Tun 
mit Öppfe viel gebr icher iſt, un 
zum —— Dune —— Kal eis 
nige Zahre im Sandeliegen giebteine harte 
Sitte, voelche den Baumeiftern bekannt iſt. ann 
man ihn mit ſchleimigen Sachen vermifchet. erhäre 
tet er mehr,alswenner mit Säuren vermiſchet ift,, 


Salinove (Robert de) hat ein Jagd⸗Buch ger 


bereit deſtillir⸗ | fchrieben, das den Titel hat La Venerie Royale 
einfteine2c; Hiervon | divif&e en quatre Parties, und iſt 681665 in 4 jum 
ge Salge in den. Apothecken ihren Urs | Vorſchein gefoinen. Rohre 


at. 
Salins, Frang.Sans, Lat. Salina und Salıne, 
eine Pleine befeftigte Stadt in der Franche Tomte, 


| „| biegt zroifchen zwey Bergen, und-einemfruchtbaren 
le, Scodinus genannt, daher fie von einigen 


SCUDINGUM genennet 


rei n⸗ en 
ſaffte zubereitete Muſchein. Bey diefemallen, was | wird. ie hatbreite Gaſſen, ſhoͤne Häufer, gute 
bier worden, iſt noch folgendes anzumer: | Mauren mit guten Thürmen, zweh feite Eitadels 
in gerieben, giebt len, deren das gegen Mittag Ebakleau de Bras 


con, das andere gegen über de Belin genennes 
wird. Ferner ein Amt, und emen Salgbrunnen, 
woraus man überaus weiſſes Saltz fiedet, und es 
weit und breit verführet. Vor Alters hatte dieſe 
Stadt und umliegende Gegend ihre befondere Her 
zen, welchen auch die Sraffchafft Macon zugebör; 
te: indem 13 Zabrhunderte befam GBaucher, 
der juͤngere Sohn Berbards, Grafen von Mas 
con, diefe Herrſchafft zu feinem Antheil, von wel⸗ 
chem fie feine Tochter Mlargarerhe, eine Gemah⸗ 
lin Jocerans von Brancion, erbte. Dieſe vers 
Fauffte fie an Hugo IV, Hertzog von Burgund, 
welcher fie bald hernach gegen Ehalons fur Saone 
an Stephan, Örafen von Auffonne, der auch den 
Titel eines Grofenvon Burgund führte, ver 
taufchte. Stepban ftarb ohne Kinder, und hin» 
terließ Salins nebft feinen übrigen Gütern feinem 
Bruder Johann. Bon deflen Nachkommen 
erbte Hugo durch feine Gemahlin, Alicen von 
Meranıen, die Grafſchafft Burgund, und einver« 
leibte derſelben die Herrſchafft GSalins. Bon fols 
her Zeit an haben alle Yurgundifche Fürften, und 
nach ihnen auch Die Könige von Spanien und Erg» 

hoge zu Defterreich, ſich befondere Herren von 

ling genennet. Der Kong in Franckreich 


sum Exempel mit Mildy,Käfe, Eyweiß u.a.ım. giebt | nahm Die Stadt Salins 1668 ein, und. trat fie 
er eine ſtarcke Haͤrte ab. ——— mit | zwar indem Aachiſchen Frieden wieder ab; allein 


EM in eine folche Haͤrte daß davon die 


nefithe | 1674 nahm er fie. aufs neue weg, ‚worauf fie ibm 


tucfaturarbeit verfertiget wird. Welche Probe | nedft der gangen Franche Comte in dem Niemänia 


auch mit gebrannten Muscheln, S 


piegeliteine, Mas | fchen F 


rieden gelaſſen worden. Baudrand« 


eienglafe x. angehet. DerKald bringt alle mit | Deferpr, hiſtor. & geogr. de France. 


einer Säure aufgelöfte Metalle wieder hervor; 
aber nicht diejenigen, die Durch hefftiges Brennen 
ihe Berbrennliches verlohren haben und zum Saf⸗ 
tan worden ſeyn. Als Eifen,und Zinnfafran. Kalck 
mit Rupffer, Alauneund Vitriol giebt einen urind- 
fen Seift.  Kalckwaffer ift verm \ 
gröften Härte ju kochen. Kalckwaſſer mit aufgelös 
fen Silber wird trübe und bräun 
8 daß etwas ſchweffelichtes beym Kalcke fey. 


lich. Dieſes zei⸗ Caſtell, ſiehe Adom, im l Bande 


Salins (Chaſteau⸗) Lat. Cafrum Salinarum, 
ein Schloß und Flecken in Lothringen, wo viel 
Saltz gefotten wird, es liegt zwifchen Mit und 
Straßburg. 

SAL INTERNUM PODAGRICUM, 7. Hofin, 


nd, ein Ey zur | fiehe Sals zum Podagra. 


SALINUM, Salina Versus, vder Verujaling, 


2. 
SALINUM FEUDUM, fiehe en 


nndas Silber iftder Verrächer, welches dun⸗ im IX ‘Bande, p. 715. 


Sn „went Schweffel worzu hinein koͤmmt, 
we 
kan. Das Kalckwaſſer zeigt auch ſeine Art darin⸗ 
nen, da es alle 38 BR aaa Ze ne 
aͤure gefcheben,niet t, a 
eich auflßt. IBena Cpiefalaskhnffelmit 
aaa gekocht wird, wird erdergeftalt gelins 
de, Daß er er ein gutes ſchweißtreibendes Mittel abs 
iebt, und alfo feine bindende Krafft auch beweiſet. 
(U man ein Kalckſaltz haben; fo beruhet alles 


Salinus (Bernardin) ein Italieniſcher Zefuite, 


man auch an geſchweffelten Weinen fehen | gebohren is 52, ſtarb 1608 denıs Febr. und fhrieb: 


1, De rebus mathemat, 4 Volum. 

8. Conclufiones theologicas in 7 Bänden. 
anzenbe bibl, Script.Soc. Jefu, 

zlio (Giufeppe.oder Joſeph) ein berühmter 

Stalienifcher Poet, fhrieb fchon in feinem zo Jah⸗ 
te ein geiftlich Gedicht Incarnazione del Verbo, 
welches ihm viel Ruhm zu wege gebracht: Auf 
die Croͤnung des Roͤmiſchen Kabſers Carlo VI ju 


auf, daß man den Kalck in einem verdeckten | einem Könige-in Böhmen verfertigte er eine vore 


dar 
. Gefcitr Iöfebe, Da man denn aus. einer groffen 


ne welches fich wie «in 


treffliche Elegie, fehrieb auch für die Kavferl. Car 
pelle zu Wien ein fehr wohl —V 
calls 
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Fealikhes Drama, Giobbegenannt. Auſſer dem fiin, Andreas und Bubereus, von denen dert: 


find von ihm bekannt : 


tere, fo den Venetianern 1487 im Kriege gedienet, 


1.Dren Trauerfpiele, von welchen eines, Sal-| und zum Ritter gefehlagen worden, 3 Söhne nach⸗ 


vio Drone betittelt, zu Padua 1736 in 8 
aus kommen. 


gelaffen, von denen Rudolph, mit dem Beynamen 
der Lange, zu mercken. Derfelbewar ein Ritter, 


2. Das Leben der heil. Euſtachia von Padua. | und der Pündtner Obrifter in dem Mayländifchen 


3. Eine Trauer» Rede auf den gelehrten Dos 
min, Bayjarini, 


Kriege, da er ſich roider die Frangofen ungemein 


welche er 1734 auf Befehl wohl verhalten,aber in der Schlacht bey Marignas 


der Accademia d’Ricourati in der Eremis | noı515 fein Leben eingebüflet. Seine Göhne waren 
ter, Kirche zu Padua gehalten, gedruckt u | Hercules, Auguftin der Lange und Gubertus. 


Bologna 1735 in $- 


1. Der aͤlteſte, Hercules, war AJeintiche II, 


Seine Lyrifeden Gedichte findet man in verſchiede⸗ Königs in Frankreich, General, und hinterließ 2 
nen Sammlungen. Sonſten lebte ee mit den Söhne: 1) Audolpben, welcher der Erone 


Herren Apoft. Zeno, 
«o Lazzarini, und andern 
in genauer b zu 
1737 den 24 April, in der beſten Bluͤte feines Al: 
tere, Keipz. Gelehrt. Zeit. aufs Jahr 1738, 
pgsımf. Zamburg. Berichte aufs Jahr 
1738, P- 342. 
SALIOCANUS, Stadt, fiehe Rosgof, im 
- XXX Bande, p- 952. 
SALIOCANUS PORTUS, Stadt, fiehe Szalio- 
canus Portus. 


SALIORUM MAGISTER, ſiehe Mogiſter Sa- 
horum, im XIX Bande, p. 328. 








Anton Dolpi, Dominis | Frankreich, der Repuͤblick Venedig, und zuleit 
berühmten Männern |dem Kapfer Mlarimilian gedienet, von welchem 
Freundſchafft. Er ftarb zu Padua | Iegterner zumGeneral-Feldjeugmeifter undKrieges 


Rath ernennet, auch in den Frepherrenftand erho⸗ 
ben wurde, 2) Abundius, welcher in Kayſerl. 
Dienften als Dbrift- Lieutenant geftanden, und 
1568 zu Wien an einer Wunde geftorben. Dies 
fes Abundiug mit Hortenfien,Öräfin von Mar- 
tinengo, erjeugter Sohn, Zereules Ill, war Ob⸗ 
tiſter, und hatte 1603 Die Ehre, daß er als der 3 
Fame Gefandte, nebit feinem Better Johann 

aptifta, den mit Benedig gefchlofienen Bund 
beſchwoͤr. Nach diefem legte er 1606 eine Ge⸗ 


SAL JOVIS, fiehe Zinnfals- 


fandtfehafft an den König Zeinrich IV in Franck⸗ 
SAL JOVIS, Lemery, f. Zinnfalg, Lemery. 


reich ab, und ftarb 1620. Seine 4 Söhne was 
SALIQUE LOI, fiehe Salifches Gefeg- ren 1) Rudolph, welcher als‘ Pündtnerifcher 
SAL IREOS, fiehe Violwurgelſaltz. Obriſter 1623 oeftorben, und Hercules nachge⸗ 
Salis, eine Stadt in Letten, oder dem Mittär Taffen, dee Rudolpben gezeuget. 2) Abundius, 
gigen Theil von Liefland, am SinuLivonico. welcher es biszuc Stelle eines Hauptmanns ge⸗ 
Salis, ein uraltes Adeliches, nunmehro Frey⸗ bracht, und unter andern Hercules und Ulyſſes 
herrliches Geſchlecht in Graubündten, welches vun hinterlaſſen. 3) Ulyſſes welcher Könial, Frans 
den Hetrurieen feinen Urfprung haben ſol. Ta⸗ göfifder General, Feld Matfhall, und ein Vater 
tie Salis oder Salinicus ift noch vor Erbauung | Bubereus, Johann Baptiſta und Hercules 
der Stadt Rom Statthalter in Rhaͤtien gervefen- | geiwefen, von denen der leiztere ſich als Koͤnial. 
Noch der Zeit haben die von Salis Rhaͤtien ders | Srangöfifher Hauptmann hervor gethan, und 2 
laſſen, und fich in die Lombardey begeben, von dar | Söhne, Ulyfjes und Buberrus, gehabt hat. 4) 
aber Andreas von Salis mit etlichen feiner Vet | Carin, welcher gleichfalls der Crone Franckreich 


tern 1060 wieder zurück gefommen, und fich im [als Hauptmann gedienet. 


Pregelniedergelaffen. Andreas der jüngere Fauffte 
1092 den Berg Öallier, welcher, als ein altes Pa⸗ 
teimonial, Stück, beftändig bey dem Geſchlecht ge, 
blieben. Ein anderer gleiches Namens diente Dem 
Kayſer Keiedricben Lin Italien und dem gelobten 
Lande als Dbrifter, und hatte einen Bruder, Bil, 
berten, der 1118 die Stelle eines Großmeilters 
beydem Johañiter ⸗Orden fol erhalten haben. Aus 
dolph war 1260 Podeftaim Pregel. Bubertus, 
for308 gelebet, hinterließ Rudolphen, welcher 
1228 mit dem Kayſer Ludewigen dem Bayer als 
Obriſter nach Rom gegangen. Don feinen 2 Ens 
ckeln war der jungere, Andreas, Podefta im Pre⸗ 
gel,undhalff 1422 die Frrungen zwiſchen dem Bir 
fchoff und der Stadt Ehur beylegen; der Ältere, 
Gubertus, diente dem Hersoge von Mayland, 
Philipp Maria, als Obrifter, und hatte 3 Soͤh⸗ 
ne Andreas, Buberten und Rudolpben,weldye 
dem gedachten Hertzoge fo wohl als dem Balea, 


II, Auguftin der Lange, der andere Sohn 
Budolphs des Langen, war 1743 Obriſt⸗ 
Lieutenant unter dem Stampiſchen Regi⸗ 
ment, und hatte 4 Söhne: 1) Antonen, ven 
dem hernach. 2) Gaudentius, welcher erſt in 
Venetianiſchen, und hernach in Frantzoͤſiſchen 
Dienſten die Stelle eines Hauptmanns beklei⸗ 
det. nn eine Geſandtſchafft 
an die Republict Venedig abaeleget. 4) Andreas, 
Dbaedachter Anton war Podelta im Pregel, wie 
auch Bicarius im Beltlin, und zeugte unter andern 
3 Söhne, die waren 1) Auguftin, ein Vater Ans 
tons, welcher erftlich Obrifter in Benetiauifchen 
Kriege: Dienften, hernach aber Vicarius i elte 
lin und fandes-Hauptmann in Pündten gewefen, 
allwo er 1602 don den Rebellen getoͤdtet worden, 
nachdemer 4 Soͤhne gejeugef. 2) Gaudentius, 
welcher der Crone Franckreich als Hauptmann 
gedienet. 3) Horatius, welcher Antonen und 


eine Kriegsdienfte geleiftet. Don denfelben fegte| Zercules nachaelaffen. 


der mittlere, Gubertus, feinen Stamm fort, und 


I. Gubertus, der dritte Sohn Rudolphs 


ließ Antonen, tweldyer den Beynamen Toßin bes | des Langen, war erftlich Kayſerl hernach aber 
Eommen, und 1467 eine Geſandtſchafft an den Her: | Künigl: Frangöfifcher Obrifter, und hatte 4 Soͤh⸗ 
tzog von Maplandabgeleget. Seine Söhne,dieihm|ne: 1) Rudolpb, Podefta zu Morbegno im 
eine Gräfin von Montfar gebohren, hieffen Auges Deltlin, lieh einen Sohn mit ihm gleiches Nas 


mens, 
= 
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— —— a ab ae ‚als Gt 
ben gejeuget , dorf derien af von 

5 ——— — 2) |. & dien 


Eypern. 4, mag wohl auch bier — 
— 





nt Cine. Gier, Raten * Fr * 





Si (von); s Ein Brmbenkung Mar 


3, Dem von 3 


por ‚und 1639 als ) «| heimden Nat 
d des Ord —— De Kram — 
floriret, als in welchem Jahre er von den — —— 
jwiſchen und Rechen — 

bad) geſchlagen worden ift, Mc Dogs Ka | Kr den Tacirus, ——— Piz 
N —— = 

/ I nus re —* un 
ee Guben, war an Sure ndreas Safe ahrhunderts mit ihrem 


Hercules und Alpbonfus ; von denen —* Salıs (do), ein Nechtsgelehttet / vonder im 
Aubsechsen und Jobann Persen seruget. De * ———————— 
mittelfte, nus «oder — — 
der Groffe, Bee je Enger: „Sale Cie) in Stine Dan 
————— beh⸗ | nicaner 109 er. auch den Drden ange ⸗ 
den. Soͤhne waren Dieregen und Anton: a) —— ste doch 1082. Er war ein gelehrter 
D war Kayſeri Obrift-Kieutenant , wurde und —— von Sachen 
Pr da Eon, Alben, Ye Bruni im Dane na Dan 
n, * untd n 
in, u, cn An m 1A zug engines nr 
b) — * ee ** 
Franckreich i- 2. Variorum Princi hiftöriam, * 
neiſcus N. und jeugte Pan Landes |. -:3+ Amann a une t 
ann im Beltlin, er Andreas nach |. 4 Virem:Bü.V; welches zu Brefein gedruckt, 
in | als Haupt "Dienochesßehenben oben legen noch ande 
mann geſtanden. Der juͤngſte nie ſchrifft. Tu 
ac einen wplkhte —— 6 - — — 
drey ſich; 692 
2). Amdolpn, Landes ⸗ Gauptmann im Peltin, "Salifa der Salıffayein Ort) wird auch Baal 
geugte Andreas; Dicarius im Veltlin. Deſſen | Salıfa genennet, wovon im IH Bande p. ı2 mit 


cobs/ ibie auch über. die vier Dorffer ger |. SALIS ‚ABSINTHII OLEUM;, — 


ee ar — fibe Saethg 
* —— als — — 
‚als Kon 
— — B— AMMONIACI OLEUM, ſiehe Sa 
Baptiſta den der Pabſt zum, Ritter geſchlagen micdi. 
— ren: 
ba 
8 Sn be, — 1603 als, Geſandter nach * —2 ger 
tiges. 


zu befchweren, geſendet 

£ ——— Friedrich, Kon SALIS ARCANUM, ice Salgarcanı .. 

SR — — ET ne 
LE 

dolpn, Counmi * 3) Gu ee ren — 


Hauptmann im — LIMAT, fe Galmuacbamen, (mie info 
Teetat von 2 Ben ande a ne | b; SALIS: ARMONIACH ‚SPIRITUS ACIDUS, 


SALIS - 4 
—— — — f ‚ Salthiacgeift, ar * 
dom en Cal ma 639 Ab um Dil © —— (fauerer, 
zu Chur, I den Schtoͤdet. 
he so Kane Lannahen, iR NSALIS — SPIRITUS ACIDUS, 


üirte ums Jade 4704; ‚MErnft: WWulbeln ward, | Züelfer; ſiehe Salmiacgeiſt, (fäuerer ) Zwel⸗ 
vom Kayſer 1706 zum. 
ernennet- —— (in Gaubens Adelgs Lexico SALISATORES, De e aus dem Zit⸗ 


Wolff genannt, Jder ——— biß zut und der —— 
Stelle eines — Abd de farpen n bie 
und folgende ee an dem On * 2 —— im —— ih fie m 


Vniverf, Lexich XII.Theui. Nun 





Salisberienſis 


bald ons Gutes vorher wiſ⸗ 
e nat. Dzm, & de doctrina 


951 — 
bald etwas Boͤſes 
ſen wolten. Auguſt. de na 
chrift. Bulenger, de omin. cap. 2. 
Yuftrarion. cap. 12. Pitifcus, 


Ealisberienfisoder Sarisbesienfis (Zohan) 

fiehe Joannes Garisberienfis.im XIV Bande 
p, 1009 u.f. 

SALISBURGENSIS DITIO, Ergbifthum ‚fiehe 
Gelgfueg, - :t Be 
" SALISBURGENSIS EPISCOPATUS , fiche 
Sälsburg, i 
-. SALISBURGUM, Stadt, ſiehe Saltzburg . 

SALISBURGUM ANGLIÆ, Stadt, ſiehe Sa- 
lisbuty. 
„SALISBURIA, Stadt, ſiehe Saliebury. 
Saluisburius (Johann ) ein Engellaͤndiſcher 


Jeſuit, trat 1605. in dem 30 Jahre feines Alters | durch 


fn die Societät, da er fehon ein Prieſter war.” Er 
ftarb 1625, als er eben Im Begriff fund, als Pro⸗ 
curator feiner Provintz nach Kom abzureifen. Er 
hat unter andern des’ Cardinals Bellarmin groͤſ⸗ 
fern Catechiſmum aus dem Lateiniſchen in Das 
Snglifcye überfegt, St. Omer 1618 in 8. Ale 
gamde bibl. Scriptor, Soc. Jefu, J 


Salisbury Salesbury, odet Sariebury,fonft 
auch New Sarum genannt/, Lat, Saliburia, 
Sairber ia, Sarojadunum, en Severia, 
ingleichen von einigen Sali  Anglie 96 
nannt, ein Bifchöflicher Sig de Engellandis 
Khen Provintz Canterbury und -der t 
Ort in Wiltshire , liegt in der Nordweftlichen 

igen Bandes, nahe bey den Gran 

sen von Dampshire und. Dorferahise , am den 
Fluͤſſen Wiley und Alan, und it yo Engliſche 
Mellen füdrverts von Londen entfernet. Bor Als 
ters fund in diefer Gegend eine Stadt, welche 
von den Römern SORBIODUNUM genennet tours 
de. Sie lag eine Meile von dem heutigen Sa⸗ 
lisbury/ Nordsoftwärts auf einer erhabenen Staͤt⸗ 
te, weil es eine Veſtung ſeyn ſolte; dahingegen 
das heutige Salisbury gar luſtig zwiſchen unter 
ſchiedlichen n liegt, deren die mei⸗ 
ſten Siraſſen bewaͤſſern. Nahe dabey iſt eine 
unvergleichliche Ebene, welche ihren Namen von 
— En rg re nad 
elland zu: ſehen iſt nemlich die fo genannte 
Stonesdenge. Die Straffen in der Stade find 
gi und weit. Es iſt auch alhier «ein. fchön 
arhhauß, cin feiner V latz und eine über» 
aus prächtige welche von Richard 
Poor , Biſchoffe dieſes Sitzes, ju erbauen ange: 
fangen/ 1258 bon Bridpott, dem dritten Bir 
ſchoff nach jenem; vollendet, und der Heil. Jung: 
frau Wlärien gewidmet wurde, : Die Kirche hat 
12 Thüren, 52 groſſe und Eleine Pfeiler, und 365 


Senfter, welches mit.der L der Monate, IB 
den und‘ Tage: in einem —* uͤberein Tank. 


Davon dat Daniel Rogerfius-beym Eamibde 
no folgende Verſe Pos s * 


‚ Mira canam, Soles quot continet annus, in una 


Tam huinerofa (ferunt) ade feneftra mi- 
“at, . . . . 


Lomelet de | 


Karlite 


— — — — ee ———— ——— — — — 
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Marmoreasque capit fuſas tot ab arte, colu- 


mnas, 
. Comprenfas horas quot vagus ahnus haber. 
‚ Totque patent portz , quot menlibus anaus 
er abundat, 7 
Res mira, at vera res celebrata fide. 
Der Kirchthutm Hat eine ſehr hohe Spige in der 
Geſtalt einer Pyramide und, meldyes merekwur⸗ 
dig A, eine Kanferl, Erone, die gantz zu oberſt 
fund, und durch einen ſchleunig entſtandenen 
Wind eben zu der Zeit hetabgeſchmiſſen wurde, 
als der König Jacob II zu Salisbury ar, um 
fich des Prinsen'von Oranien Truppen, weiche 
von Weſten dahin Famen, zu widerſetzen. Kin⸗ 
eich, ein König der Weſt⸗Sachſen, war der erſte 
von dem Stamme / roelcher diefe Stadt nach dis 
ner Niederlage der Brittännier 552 befaß. Ca⸗ 
nutus des Daͤne chat iht 7009 grofien Schaden 
Feuer. Wilhelm der Eroberer berief hie⸗ 
her alle Engelländifche Stände, um den Eyd def 
Treue dom ihren anzumehtmen. Nach der: Zeit 
hat man Die Stadt nordwwärs auf eine Ebene 
nahe bey Avon aerückt, wie ſchon vorhin geſagt 
worden. Im Jahr 1152 wurde Pareich von 
Evreux zum Grafen von Salisbury gemacht , in 
welcher Würde Ihm fein Sohn Wilheum folgte- 
Im Fahr 119% bekam William Langſchwerd, 
Seinrichs IT natürlicher Sohn von 
Rofamunda, als et Ellen, Williams von _ 
Eoreur Tochter, heyrathete, dieſe Ehre, Im Jaht 
1393 wurde William von Montacute, Koni 
von Man, der fünffte Graf, deſſen männliche Sie 
nie in 4 Verfönen Diefe ABinde genoß bis 1428) 
da fie auf Richard a den andern Grafen 
vom der Linie, kam. 1477 9 N 
fi) Eduard, Richards 434 Sohn, mit 
Annen, des bemeldten Richaed Nevils zweus 
ja Tochter, und uͤberkam .. diefe Würde, 
argarerbe, eine Tochter Georgens , Hertzogs 

von Clarence, und eine: Mutter: des Cardinals 
Polus , von der ein Artickul folger, wurde von 
Heinrichen VI / zur Sräfinvon Salisbury 96 
mächt. Im Zabr 1605 mathte König Jacod 
Koberten Lord Cecil zinn Grafen von Salis⸗ 
dury, im deffen-Linie dieſe Wuͤrde noch ſtehet. 
Diefer Boberr, Graf von Salisbury / ſtarb 1612, 
md hinterfieß von feiner Gemahlin, Eliſabech 
Copham, einen Sohn, Wilhelm Grafen von Sa⸗ 
isbury, welcher den 7 Decemb. 1668 biefes Zeite 
liche verlaſſen nachdem er von feiner Gemahlin 
Satharine Howard, Gräfin von Suffold „ein 
Vater tvorden Carl Eecils, der ſich mit Johanna, 
einer Graͤfin von Derlton / vermaͤhlet, und noch vor 
dem Datergeftorben. Sein "Sohn, Jacob, 
Sraf von Saliebury, ftard den 17 Jun. 1683, 
und harte mit Margarechen Manners, einer Toch⸗ 
ter Fehanns, Grafen von Rutland , in der Ehe 
Facoden, Stufen von Salisbuny, erzielet. Dies 
fer ſtarb 1694, md war feine Gemahlin Fran⸗ 
eifen Berner , welche ihn zum Vater machte Ja⸗ 
«ob Lecile;; Grafen von Salisbury. Solcher 
nam nahm Anne, eine Tochter Thomas, Gra⸗ 
fen von Thanet, zur Gemahlin, gieng 1727 mit 

od ab, und hinterließ N.Xord Cranborn, welcher 
November des 1713 Jahres gebohren 


im 
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Sarum, ein Bi in deren T he 
— m — — aan, Bess: 







und nachdem 

geus Mallet wol de fölgen die 
— * —— 

An.1559 Te JE STP 


a7 — Bei, Short 


ſtarb er 
an „welcher Unfall ibın —* * Treue gegen E⸗ 
—* Bu ang SEE | ouärden ——— Der König war mit dem 
ar en off — dier tn un! jufrieden , dab ed 
ren. Bor: WERE ee ar vacam. | WED allein dem Grafen, ihrem Gemabl, keine Step 
a Johann Esidwell, M-Daftarb 1.596, | Deir wieder verfchaffte, ſondern auch denſelben mit 
98 Heinrich Eotron, S.T.P. ftarbrsı . | Anlgen Schiffen ern yon, um die Zaful Man, 
1615 Roberr Abbot, S.T,P. ftard 161 5. | Welkbe damahts‘ den Nahinen eines Konigre 
nn 4 8 Martin. ‚S.T.P. jtatb 1619. — rem —* ——— 
An we ſch te ‚ihm ſelbig 
hen ae Sunfen, oder Tonjon,S.T. en deheju fhencftne 


Ines oben Dina, ST ſtarb —**— bat, Hr ihn —* da 
— Bilhoff von Chr |! am 
er ich ai Bmeni In N Danke nepu —* 
a a Fa tee een 
ie —— don Wor⸗ ee —— — 
Warwick Tochter. Sie ward. bermaͤhlt an 


er Auen ir — — ‚Richard Pool, einen Ritter des Hoſenba 


— 








ſe 
— welcher mit dem Konige Heinrichen VII v Mr 
18687 3 Ren Biſchoff von Sreter, | 5, — — jeugte fie unter andern 


5 —— welcher nachmahls unter dem Famat 
— ae farb 1714, Der ardiräls als Dotus fch fo befann gemacht; * 


1715 Wilhelm Talbot, Biſchoff von Or⸗ 
ner Heimrichen, welchen der König Heintich Kin 
— ford, nachmahls Biſchoff zu Dur⸗ zum Baron don Montacure machte, | und en or, 


e „Kae ee a N a it Sn wa ir 13 Sa ine 
* — N ig, sc Si nn Bon Oaheburg; Sarum bey 
x Sana ud —* — Der König Seimetdh VULMachte fie fun 


rung Y —* dleſer König in Religions « Sachen 

—* blieb fie beſtaͤndig bey dem catholiſchen 

unterließ auch nicht, mit ihrem Sohn⸗ 

wu 2 | num en © — shi vn 

— ———— ‚Rebellen ana nn Börde — I 
ji A 

 Saliebung (Grafen von) fiche Satiebury. | u —— Aund * 

Z war ihrer ’ 2 un ; 

—— Are * der; % oberwehnte Ritter Geoi Pool. My⸗ 





Se rin ute 39 iM Verhaft ger 
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cher Anfchläge, 
 CHufdig gemacht, indem angegogenen Jah⸗ 
—— —* folgende Jahr wurde auch 
ine Mutter, Die Gräfin von Salisbury eingegor 

n, und ihr auffer dem eroehnten rief TBechiel 
uld gegeben, DAf I: aut * * —— 

ionige Zei gehabt, en 153 

nr —— und in Vorckshire auf ih⸗ 
daß fie: Pabfttiche Bullen 
daß fie; wider die von dem Konis 
Parlament gefchehene Verord⸗ 
nung, Pachtern die Lefung des neuen Teſta⸗ 
ments nicht geftatten wollen. Ihr vornehmſtes 
Berbrechen war-wohl, daffe um die Anihläge 
ihrer Söhne wider den König ; indefien 
ätte man doch gemeinet, daß in Anfehung ihrer 


eburt, und ihres hohen Alters ihrer wide ger | che 


vor ihre Ver⸗ 


t werden, jumal da man ihr 
ee  Defenfi wollen. Man 


dammung Feine n zul 
ieh fie auch nach dem allbereit gelprochenen Todes, 
Urtheil fat 2 Jahr in dem G iß figen ‚und 
€ febien, als wenn der. König ihren Sohn, den 
Eardinal Polus, dadurch auf andere Gedancken 
hätte zu bringen gefücht. Allein endlich ı 542, als in 
der mitternächtlichen Gegend von Engelland>eine 
neue Unruhe fic) erregte, vor deren Urheber man 
ran * ausgab, ** noch eg 
dieſe 70 jährige Dame au Schavot 

Leben laffen, wwobey fie eine ungemelne Standhafr 


ine 
tigkeit ermoieß, und nichts, das den Tod verdienet, |; 


bekennen woite. Ihren Kopff wolte fie durchaus 
nicht auf den Block legen, Damit es nicht das An 
fehen geroönne , als ob fie Durch dergleichen Unter» 
soerffung fich felbft Khuldig erklärte, Sie befahl 


aber dem Hencker, er mogte fein Amt an ihr, ſo 
als er fönnte, indem fie ftünde, verrichten; da Sr äl 


7 iht denn endlich auchin folcher Pofitur den todt- 
fichen Streich verjete, welchen er aber mehr denn 
einmabl wiederholen mufte, che er das Haupt von 
dem Leibe abjondern kunte. Herbert. Burner, 
fe Stand. de Larrey Hiſt. d’ Angler. t. 1, p Rz. 
450 77% | | * 

Salisbury, (Richard Graf von) ſiehe Nevil 

Am XXIV Bande pa. N hehe 


 Salisbury (YIeves) Stadt fiche Salisbury, | 


Salisbury, (Old⸗ ) Stadt, ſiehe Old / Sa⸗ 
zum, fm XVBande. p.1163. ai 


(EEE EEE, 
ats (himpflicher Reden toider den | Dzialo⸗ za ein tapferer Pole, lebte um das Zahr 


1140,:und befam von dem Könige Boleslaus 
KRrwouſtus die Roger , von welcher 
ſich —* nern — Rogowster 
geſchrieben. Huincza Rogowsky war 1190. Ca⸗ 
ſtellan zu Sieradien. En anderer 
mens wurde 1385 als Geſandter an“ 
roß⸗ Hettzog in Litthauen, | 


—2* 8, die Stelle eines Raths Hans 
den Weifien, Hertzoge 


in J 
Nimpke, 

su Leib 
kaufte 1803 
Sernharo 


4 hl 
. gelegen.) 
ſchelhammer im Delsnifchen gebobren, und 
1732 zu. Breda, als Kavferl. Gene eug⸗ 
Meifter, Holl andiſcher General über Die Fu 


er, Obriſter über ein Regiment 
halter zu Breda, Mit feiner —— 
Sophien von Roßporh, die @ ehe beys 

zehn Kinder gezeuiget, fo über alle 


dor Ida nit Zope ab N" derjin 
or Ihm mit Tode abgegangen. 2) Derj 
Wearmtlän Ernſt von — 


| d6 . ; > 
Saliſch, ein vornehmes altes Adeliches und nun * er * Gugeiwig und Buchwig, war 


ch⸗ Wuͤrtemberg⸗ Oelsniſcher 


mehro zum Theil Graͤfliches Geſchlecht in Schle⸗ Cammer⸗Praͤſtdent, Negierungs s Landes⸗ 
fien, welches ſich von dem 16 Jahrhunderte an in; En — Rab — i ze abe 


die Häufer Merfine, Ellgut, Stiebendorf und Leis |en 


be, 


an des Haupt⸗ 


Schreibersderff, u. a. m. oder, neuern Nach» | mann, und hinterließ bey feinem Tode von Anne 


richten nach, in folgende vier Stammbäufer: Sn Heienen von Kalckt euch nur drey Töchter. I. N. 


dos von Großgraben, in das von Sti 


dorf, vertheilet hat: 
Ich iſt im Fuͤrſtenthum Glogau 


ſtammet dieies hohe Gefchlecht, wie Herrmann |. 


in Seiftlichen AB tauch,, Sinapius in 
Sähefsden Euriofitäten, und andere Shlefikhe 


Seribenten berichten, eigentlich aus Pohlen: her, | t 


woſelbſt es den Mahmen Deial 
loszier geführet, zu — pa 
oder Salı\cher vermander morden. Ihr 


stiebendorf, |von Saliſch auf Sti 
in das von Naßadel und in Das vom Schreiberss | Cıcolane 
Deren alter Stammfig Sa | wig Philipp A 


d8. in Salufche ————— 
nds m u t von 
Anders | geboten, na Dee Naben 


iebendorf , des obgedachten 
Bruder, jengfe mit einer — 


Ba Base 

i e Ve N 

burgifeher Landratl) und des Delsni Sinn 
Landes . —* 

Stein 1656 

ichbildes 


u⸗ 





ah — m — — er — 


mm — — — 


— — — 
— — — — — — —— 




















S Herrſchafft 

Baer Mann — —— 

a es — 
eina 

ſchau und Ober⸗Langendorf, der —8 —— Kopffen offenen Ras 
Wartenberg in wohlans 5 Arnd en, und gekruͤw⸗ 


nlicyer Landess Eltefter, Caſſen⸗ Deputitier, aͤntzen. 
A co-Myttica P. I. unterm Wort: Saliſch. Sina⸗ 


jerichts-Affeffor, und der damahlig Burg 
| ammers&üter in Wartenberg wohls | pi Schleſiſche Curioſitaͤten P-1, P- 798. 
1729. 
peter — ai de Hin |  Batikde SEbe 7 Saaiſſche Heyrat, im 
von 
J auf Brufeperoi — XXXIU Bande p- 20. 
endotf , die den 4 May 1669 das Licht 


der Wa erblicfer, und den 3 December 1715 mit 
Tod ab en, hat er erziehlet den Hochwuͤrdig⸗ 


Ernſten Heinrich | Nahme eines berühmten Geſetzes, welches 
rafen von Saliſch und ben, Erb⸗Herrn | den alten Francken ter worden ‚ als wel⸗ 
Ramiſchau und Ober» Langen» | de durchgehende, oder doch 
dorf, Sr. tajeft. in Preuffen und Churfl ein Theil derjenigen Völcker, welche ſich unter dem 
fu Brandenburg Cammers Herrn, Namen fo berühmt gemacht, bey dert 


ftehen in den Bedancken, daß Diefes in Ober 
Yifel (lat. Trans Kelana, von dem Fluſſe Difel, dee 
Geburt am 5 May des 1697 Jahres , tward den | vorzeiten Sala hieß )_ alfo benamet ſey; wie denn 
20 173 2 Ritter des Johanniter⸗ Or⸗ auch die Einwohner, ſo Salier hieffen, vor dieab -- 
dens / und im Fahr 1741 von Sr. Königl. Mas | ten De gehalten werden. Andere fügen, es 
jeftat in Preufien in den Grafen-Stand erhoben, fey in Tapandrien, einem Theile von — 
aud) zu Dero Cammer⸗Hetrn ernennet. Er und der Landſchaft Lürtich Dieenige 
bat ſich am 18 Detober 1719 mit Charlotten welche folches vorgeben, brauchen diefes zu ihrem 
Klifaverb, einer gebohrnen Freyin von Reichen: vornehmiten Beweißthum, weil allhier die 4 Lande 
bach, die den 18 October 1703 gebohren worden, | ftädtgen gefunden werden, welche derjenigen 4 Pers. 
dermaͤhiet "Aus diefer höchjtvergnügten Che find fonen, fo die Articul des bemeldten Öefeges zuſam⸗ 
n Somteffen, welchenoch im 17742 Jah⸗ | men getragen haben follen, Herrfhafften gewe⸗ 
team Leben waren, gejeuget tworden, und .. Denn Salcheim Cfagen fie) ift eine 
1) Jobanne Eliſabeth, gebohren den 3 Sept. Stadt nahe bey Dieburg, welche nad) der Zeit 
1725 5 2) Helene Scharlotte geb. den 6 Zus zu einer Graffchafft gemacht worden. denbos 
Yılus 17335 3) Henriette Wilhelmine, geb.den | ven oder Boͤdenheim liegt nahe bey der Stadt 
——— und 4) ot Liwen:  Windeheim oder Windehove ift ohnge⸗ 
14 Julius 1738. Das Salifehe | fehr 8 Meilen von den vorbemeldten Städten ent⸗ 
Großgrabifche aus folgenden : | fenet, sr fie gleichfam in einem Triangel lies 
Ein vierfeldi id mit einem Gold » gecrön- | gen- (06 AWifogat, welches die vierte 
ten ilde , worinnen im filbernen Felde Herrſchafft der bemeldten Frangöfifchen Herren 
ein ausgebreiteter mit dem Kopf zur Rechten ges | tar; ift bier nicht mehr zu finden. Wiewohl eis 
kehrtet Adler. mit filbernen Fittigen su | nigen wahrſcheinlich vorkömmt, daß es Die Fleine 
fehen. Des Küct-Schilds erfte und vierte Fel⸗ Stadt Mißhyerc) fey , weiche insgemein Wurſt⸗ 
dung ift Silber , und in jeder ein einwärts gekehr⸗ harch genennet wird, Die Deutichen geben vor, 
ter fhtoanger Adler» Flügel. Die zweyte und | dab Diefes Gefeg auf der andern Seite des Rheins, 
deitte Feldung ift rorh, mit einem halben filbernen | nad) Deutfcyland zu, gemacht fey. Und hat noch 
auftoärte gelehrten-Disfcheervephe von ſechs En⸗ | vor nen Jahten der berühmte Beibnig dad 
A nn 3 





FE — Saliſches een 0 










Ener 


al in Srandkeı D 
einenden, daß die Srandken 8. von 
. Gates SE BO; O1 ren i 

2. als erſt ein 





Heyden. Mad) der Ey de. Diefes iichen 
den — — * geändert, und mit unter⸗ id) 
'& wurde von ni 


ſchiedtichen rmehret· Es 
vier Herren, deren amen Wıinder 
— oder wie andere Eopien bar 
N rogaf) und Wiſogaßt waren, in "De 
— Man des. einen Berfaminiang, * 


Veſche fo ano vorhanden, führen Diefen Titul: | d 
der Vergleich ven da sieben: Geſetʒes oder 
—— — begreift 24 Titul ‚oder | Vi 
Coapitul in fich ‚in weichen von ——— 
Materien und Werbrechen gehandelt wird —* 
a iu dm im De A 
—— —— — 

teen folgen fallen. "Diele fid_e —— orale Di 

ktpp IV. ſonſt Der —* auffer d 


fen, daß * — welche J— 
innen von der Erone us auf die⸗ Iſa belle wat noch drey Söhne, als 
ſen Artickul gegründer worden ; wannenhero auch gen en Vs. und Carin IV, di pi 
—— in einem gar laffen , die aber alle dreye kurt Bag einander , oh⸗ 
das Saliſche Geſeh genenner:mwird. Welches jes | ne ‚einiger * 
doc) eben daraus Keiner: widenegt zu \verden, sangen 9 due Bed das weibli 
eil der gemadre Lirtictul offenbahr- von Altodie | Sefdhlecht RE 
tern , die Privat⸗ Leuten ukamen, und.im, 
gerinaften nicht vom Königreich ſelbſten —— 
Dem bemeldten Buche der Saliſchen Geſetze iſt 
vorne ein feiner Traetat beygefüger von den erſten Er 
Frantzoſi den Geſetzgebern, worinnen berichtet | i 
wird, daß König Tineriy oder Dierrich der erſte 
als er au Chalons geweſen, vier hochgelehrte und 
cexfahrue Männer ausgeleſen/ m deren Huͤlf⸗K 
ſe und Rath e die Geſetze der Deacn Fran⸗ be 
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* 
eben, aus Königlich Meror 
Sean 455 möchte 5 f0 bleiben 
es habe der Hugo 


Capet von * ih Ulefprung gehabt / wel⸗ 
de | ummögli 


en als nur der 
ichen Seiten yn' Iſt 
nun aber dieſes tichtig "räumen ja die —— 
ſelber ein, daß fie dieſes 


I: ders MR uf —* * 


ben muß Dies vermeinte 
em fonft bekannten —* 


dv: Diefes 
Di 2 FR 
N) N uao n 
— — — 5* der Francken 
—* —* . Yen ta | fon 
engen ihrer Leh⸗ 
—— Net des 


augefommen. Hotomann * Erau⸗ 

eo-Gall. —* wie die: felber die 

: Matharel | 4 ‚Obfervar. ad 

——— 

36 der Ppin bie und fon 

Een 
en im n 

Macht ap aber:durch die innerlichen 


den ron geftiegen, 
—— nn Dhedert 


den vermögen. 
Eduard LI habe ſich ch feiner. Anfprür 


— — Br 
= ein ev Kon Siehe nr Kram 





, als jeu, 
m & nr Oma Na a Fr — —— 


iger iren müflen, wie N die Gei 
Geſehe | gie zur. Gnuͤge ige: ic Bl 
= Philipps IV iter, die —— = 


Grund fich | gegen: feine leibliche, 5 * — 


Se toäte bormahls auf Küche 













348, SaliihenGchg Salbe @cn 94 
gehabt. . Befiehe Jobann Tan. ‚Chron,, reg. — damahls ſehr jung, geweſen, € 
are — aul = — Dee le hoben ug 

a Ye: nachdem. er we ! P 2 . 
Larie. Be — eingejogen, an Forinde 
n Nr a u eK a 

in wegen der Normandie den fogendn 

Nochſe geleifter, nicht aber der X 
auc). angkreich, Denn int —34 ela 
"Maris gefrönet il, uber in ren Hoheit , von 

„und Buf ae ter, ein V 

Stangofe m sw. date ke 
iſche Ge haupten, warum ſolte denn — abe keiner 
M *, @ieles ichen Wurde. einen Abbruch zu thun, nicht 
«in blofies Gedichte und niemahls w vor⸗ | auch,,eines andern ſeinen Dafall abzugeben der» 

handen gervefen, Fönne, auch auf die Art, wie «s | mögen, und zwar nad) nur gedathter Schre Der 

die Frantzo en von nitgends her er⸗ Feubiften ? Doch wie darauf zu bauen 
wieſen werden. Ja wenn auch gleich ein folches | fen, daß dieſe Lehre, fo Due ) ift,. den⸗ 
Geſetze borhanden mare; ſo ſchluͤſſe da ſelbe gang offenbarlich 1) wider die geſunde Der 
mac De. Dee: felber aus., nicht aber deren nunfir 2) wider le Staats Vernunfft lauffe, 
achtommen,, &ege hinzu Ebiffler in Vindic, | fan jeder "Bernünfftiger , wenn er unparthepißg 
Pag man in den That —5* die Frantzo⸗ | verf ———— ae Sr abe 
J n hten. gehen | 1360 ‚zu Bretigny, gefchloffenen en babe 
9 beweiſen Dean a dieſer —359 on nicht gedacht; Engelland; 


Die noch vorhandenen Friedens + rl wi 

Deal gar ein anders , indem eben, durch D 
— 6 ſeine — noch 0 BR 

Feſtig ie worden. 

elten ie ſo —— ul. 7 8 

* —— ne den m AH 

fen ;, Engelland : ‚Die Prinzehin . 

Daher fie I EM 


ohne Kinder 
jene aber nur Mic Muhrme Be Re She 


fier VE find zwar 
pi rg am —— 
mit em em ic 
defebafft derer Kinien oder Grade Den 


;| Vorzug. laſſen ſolen? Alleine wie es desfalls 


zwar. auf. die Obſerbantz eines jeden Hauſes ans 

fommet ſo faget doch auch die Hefunde Ders 

Ai einem Perftorbeuen das, noch lebende 

fe Ba Hm * —5 
ubmen und det 


3 as Uungs⸗ Rh 
— Det u 
dern Derfins de 


ik, An SR 

—* Die RR r En Ic Apa nagio, und Ar 
gar —— ger der toifen Tarin IV 
Di Heinrichen V errichtete von 

ine Gültigkeit erlangen können, weil der 
nicht wohl bey Sinnen gemefen, daher auch das 
Parlament alles von demfelben a handelte wie⸗ 
der abgeftellet und um t Kö 

und ver 


geholfen H 
nig Carl IV habe öffters feine gefünde 
—— nzZeiten (dilueida intervalla) ges 
noffen , mit dergleichen Den en aber könne man 
allerdings gültig handeln, Ed bat h * Br 
ten, und in Det 
Brund, dene ju — En 

en auch gleich der König Feine dergleichen h 
fehen-Zeiten gehabt, fo haben ja in deſſen Sradınen 


nun 
G 
eyn 
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beygewohne aut reram anarum, Omine inter filios d 

8 Genzone, na — 

fine liberis.. Ceteros item. agros oprimos Africa a dommittis 
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Sure ni ide Sirlepes Drocopius 


und jeden n hält ma | 

! Hung nit u aßräc RE re 

Heincich — u Ans teten Tras dee Yan Doreen. Babri näfın, mAh aud) fra 
A en mean | a Dean Ser een 


be —— —* «Ach diefes v —— de eg mt dein ſonſt imdenen 3 
r on der: «u, da 

unsofen n Fila Rechten gar öfters Ban Alle aa an 
—— rer hrer Guͤltig⸗ dem nette, mem ie re ae 


roerblieben. Befiche Leibrug BeT Jur. Gent, | fanden, al® BRATEN 9 3... de fliab, se 3% 
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anchreich ud Engelland, der Renunciation ha 
ber, einige neue Dergleiche Bun et, und i 
j na ee are iu in de 


ar nicht Son Vi Sie Sn 
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üdembieAllodia der freyen Erbfolge nur auf Die | Gut, welches eine Salifche, das it, eine jebroede ' 


Mannsperfonen eingeſchraͤnckt werde. b) So 
würden in vielen Urkunden die Salifchen von de- 
nen äbrigen Eigenthums «Gütern Elärlich unter» 


frei d anden bejeffen, 
Aitngenanntrucden, Dmobabr aut Aral 





‚des beym Lindenbrog in Glollar. Da es twohnheit angegeben, daß bey den vaͤterlichen Guͤ⸗ 
beift: Atque inſuper in Honica duosmanfos et tern (terra paterna,) Die Schweſtern nicht mie 
dimidium, preter falicam terram; Antiquit.Ful- |denen Bruͤderu erbeten: Denn daß fir fonften in 


‚denf-L.3,trad, ag, Trado decem huobas in ea- |denen Soldaten» Gütern (fandis militeribus) 
‚dem (feilicet villa) fex cum manfionariis, et nicht erbeten, ware feinegottiofe, fondeen eine 
'omni pofteritate eor um, unam inBurcho, unam |rechte Gewohnheit. Allein es bleiben auch 4 


in Ovveheim, & Vineam, centum quinquaginta dieſer Meynung noch viele lübrig. Denn 
ugera terræ ſalieæ. Ob nun ſchon, was den et · a) wuͤrde folgen, daß die Salſchen Güter anfaͤng⸗ 


ſten Grund anbetriſſt, ſolcher nicht allerdings vor lich von fellan, felle, tradere,Hernach von den Sa 


richtig zu halten, wie bald mit mehrern gezeiget wer: liſchen Beſitern genamn worden, und alſon 
den foll; fo hates doch an und vor fich feine Rich | Veränderung der Umftände auch —— 
tigkeit, Daß terra falica und Allodium nicht völlig terſchiedenen Grund der Benennun erhalten haͤt⸗ 


eineelep, fondern vielmehr die erftern vor eine Art ten... b) So ware bey Anführangfonieler Güter 


des legten zu halten, weil man folche fonften bey |in denen Urkunden, worunter vermuthlich ebenfals 
Erzehlung anderer Höfe, Länder und Gebaͤude |fehr viele everbet geivefen, es unnöthig geweſen, die⸗ 
von dieſen nicht wuͤrde unterſchieden Haben. 3) ſe und jene Guͤter ins befondereSalifch zu nennemn 
Wendelin in Gioffario meinef, es waͤre ein — und fie dadurch von andern väterlichen Erb + Güs 
Gut Saliſch, Salig oder Sälig genannt wors' tern (alladiispaternis ) ju unterfcheiden. e) So 
den, welches ein homo Salieus befefien.. Man | muften bep denen Francken alle freye Leute (libert - 
wendet aber mit Recht hierwider ein, Daß folche | homines ) wegen jedweder eigener Güter, ja wenn 
re rere Güter befeffen, und man fie | fiegleich nicht einmahl FAnderepen befaffen, entrues 
ich insgefamt alfo nennen müffen; da Doch ans | der in Perfon mit zu Felde ziehen, oder, nach Ber 
geführter maffen bey Erzehlung ihrer Befigungen ſchaffenheit ihres Vermögens, an Gelde eirvas zu 


nureinige diefen Rahmen führen. 4) Du Freſne | den Seerzügen beptragen, folglich hätte Marcub 
. inGloffrio V, Pen es wären | fus in fo weit niemals Urfache gehabt, Die Aus⸗ 


Saliſchen Güter dergleichen, Die anfänglich | fchlieffung der Töchter vor eine gottlofe Gewohn · 


die 
denen Salicis hominibus gegeben worden ‚Daß fie |heit auszugeben, wenn ihm nicht vermuthlicy Die 


dargegen Kriegs» Dienfte verrichten folten, und |Römifchen Sitten oder eine vermeinte natürliche 
weil die TBeiber zu deren Leiftung nicht tüchtigmmä, | Unbilligfeit zu Diefer Benennung Anlaf gegeben 
ven, hätten fie auch Beine Erbfolge darinnen haben |hätsen. - Zu gefehweigen, d) daß diefe angege es 
Eönnen. Welcher aber keine Gründe zu Beftärs ne Erklärung von der Befchaffenheit der verrer fa- 
Aungdiefer Mepnung anführet, fondern fich bloß |lic® ebenfalls mit nichts weiter, als mit Dem ©gs 
auf feine Difert. 17. ad Foinvillum beruft. 5) liſchen Gefege,und daß folche Dafelbft auch allı de 
Wollen wir von derer ihrer Meynung urtheilen, | genannt wird, beſtaͤrcket wird, von welcher Sorte 
welche nach dem Anführen des du greſne in Gtof-| wir fogleich handeln- wollen. 7) Joach Davias 
far. V. Sala, wollen, daß die Salifhen Güter ihre nus deobfcur. Allemann. verborum fignificar, 
Benennung von Sala publica, welches ein zu Der beym Boldaft Tom. 2. Rer, Allemaon. p. 60, 
nen Gerichten gewidmetes Haus heiffe, empfan. | bejahet, daß foldhes freye Lehn » Güter, Die nehm 
gen, und dadurch ſolche Güter angezeiget würden, | lich bey - Beränderung der Befiger Eeinem Ehre 
welche denen indem Sala publica gehaltenen Ge⸗ | Sag oder Lehn ⸗Waare bezahlen dürfen, gewe⸗ 
richten unterworffen geweſen, und nach denen das fen. Diefem tritt auch Strav. c. I. bey. Meif 
bey üblichen Gefegen beurtheilet worden. . Sins er aber inder Ausführung felber eine gang andere 
temahl du $refite c, 1. auch wegen diefer Muth Erklärung von diefen Gütern, als wie Dadienus, 
maffung und deren weitern Anführung fich auf ges beybringet; forollen wir folche, ohne ung bey der: 
dachte 17.Differtation ad Foinvillum bevuffet. 6) | mit nichts erwieſenen Vadianiſchen Meynuin⸗ 

Wachter in Gloflar. V. Sal⸗Land erklaͤret die aufzuhalten, ins beſondere unterfuchen, Er * 
ſelben folgender maſſen. Gleichwie von denen Ans get nehmlich mit vielen andern, und ins befondere 
führern dee Deutſchen Volcker die denen Golda; auch mitdem Schilser, der fait gleiche Gedancken 
ten eingegebene Länder Allodia von Lot, fors, weil |heget, Die Sache ungefehr folgender maffen- vor, 
fie durch Das booß ihnen ausgetheilet worden, ger | Wieder Fraͤnckiſche Staat ordentlich eingerichtet‘ 


uagnnt; fo wären ſolche auch mit einem andern worden; fo hätten Die Franken ihren Anführern: 
— bona —— ‚von felen, | und Koͤnigen gewiſſe Eronen «Güter oder Bom 


welches fo viel, als übergeben, eingeben, hieſſe, be⸗ nien, (bona fifcalia): angewieſen. Wenn nun 
nahmet worden, und wären alfo die Allodia und | jemanden wegen befonderer Verdienfte etwas von 
terræ falicz einerlen, bey welchen, als Befoldungs« dieſen Gütern ohne Dienftteiftung geſchenckt wor» 
und Belohnungs-Bütern der Soldaten, die TBeis den; fo wären ſolches Saliſche Güter genannt 
ber feine Erbfolge haben können. So mie nun worden. Gleichwie nun beudenen Lehn,Gütern 
ferner nachgehends Durch allodium, das erfllich Treue und Dienfte geleiftet werden müffen ‚ die al- 
ein Soldaten,But( terra militaris) bedeutet, ein lodia hingegen einer völligen freyen erfügsung 
jwedes But angezeiget worden; fo überlaffen geweſen; fa waͤren die Salifchen Gür 
waͤre auch nach und nach ein edwedes vaͤterliches ter gleichfam eine Mittel» Gattung getoefen,, von 

uiver/. Leæici KXX11], Theil. Doo Denen 





‚ve Bedentung MlarculfusLib: Il- form: ı2. fein 
ſchieden, ** in der Schenckung Kayſer Carls Abfehen gerichtet, wenn er es als eine gottloſe Ge⸗ 
des gro 
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947 
‚ denen man zwar feine Dienfte gelei 
auch nicht fo freve OBerfügun ——— Excipiens unam Cutem, Muli R 
ee teren — 
— arinnen e riginta 
aber ben Dielr genden Esift —— — agris ober —— 
hinlangliche Beieißfehlet, indem —* daß ihr der fin Gloffa p. 415. beſch t unterſchieden. Caͤſarius 
fiheintichfeit aufnichts, al — an Wahr | nicaros durch apros reibet Die Manfos indomi« 
—— San, Se mn Sim 
ccard»ad Leg. Sal. angegeb iejsius in Regiftr — ſa⸗ 
fung die wahrſcheinlich gegebene Muthmaf | c. 1p.46 giftro Prumienfi beym Leibnig 
bona falica oder terr Ne su feyn, daß nehmlich be Be je wird falica terra ebenfalls als ei 
dergleichen Güter — —— nichts anders , als | angegeber is. oder Stamm-Gut gehöri > 
Wohnung einer PRO Gig und der Jin fi “ er Canonicinoftri recipi — 
die man — — en und —* —— curiz, — * 
Stamm ⸗Guͤter nennen —“ — auch ter Bingef& Auviun — uto tamen, cam jacere in» 
wegiwegen man Diefer Meynun ie Gründe, |comitis. Und m Na, juxtacaftrum,ejusdem 
pflichten könne, find folgende: 8 & ee gr weichen #96, 1iED eineb Vinex Dlicn 
— say Kenne ie. 
use : » |focda debe muͤſſen: Inter illa 
Ida ng an Im ne Sr m am 
de em fimum ad hie m; folvunt eti 
gg rg — a Die Y. Jabe un Cap, 
om i 
ae ——— ae ae a cent eng 
und domus gefeßt wird * Stellen davor ‚cafa | Herrn — ift , herefchafftlich, zum H are 
im illo fifco dominico Ar 330. invenimus | „man —2 Gut genannt werde. ibi: ea 
 conftrutsm. In einer — ordinabiliter | „dann edigl flet dann ein Gel» Guth, und 
——— — — —— — —————— — 
eMo k , 0 133. in-Ji ee — — 956, Calmet 
cum omni ® if * Be rer cum fala & nad ” h ‚hit ——— J. 
via etc. An einer Urku wobus lateribus |durch e falicz decimationes p 362. 
Tabular, Dervenf. beym —* Caroli Calvi in [Ecı ——— und herrfi Brand 
fesjus: Goncedimus zeig range v. Sedes ‚|bus ad ufus es abbatiæ illiusin Pre 
feffum unum in dominicatum em Dei fervis| dimus oe tedietorum coenobitarum reddi 
falem, cum proprio, uti vul a ad accipiendum decimati nicales, quas vulgo falicas e 
 & furca fuperpofits, Bismeil dicitur, ftallone } & mulli ones, quonism eflent noſtræ —— 
| end —*— domus — ar her fubjacenten. —— ee * 
urch ins beſonder huage⸗ ticben III . in ber Dom Kayfer Hein⸗ 
ohnungs» Haus auf e den Sitz und das dieſe d 2 von 1056. ibid; p. 448. werden 
tie 5. E.in der ürku einem Cote anımyeigen | der — in fylvis denen. 2 
Antiguit, All nde beym Boldaft. Tom. ‚\hen Waldungen des Ki nen. eigenthümlis 
a — 1 dr fen Sr: Omen 
—— vineis, ſylvie, —2 ceurtilibus/ter· ¶ in vineis ri decimationess tam imagris, * 
| —— a Dale ln er meire in —————— ubicunque inpredio 
s io anims (us nobi x integro| quam in ini jacentibus, tam in kilivvald 
Tatione, ut nos easd nobis tradidit, in eafftru fylva circa curtem Steinli * 
& ex illis faci em res ftatim habe mLuzellnbure-- iela vel ca- 
ille a —— quicquid woloerimut, & —*— er p aD ebene DREHTE 
viree fu, quod habe in beneficium, in ae uis vero fylvis, quas adhu t pertinere, in 
falica terra, nili ‚mus, ın Majugas, hrs habere videntur, quiequid —— aut fratres 
Navarramerden ann ex ipfa. In *8 aeg” feris bandaeie) se * —8* 
hm od ine Die —— — ——— —— ge em 
ne. R e Sali „un 
pell beym Schliter de De Diesen dem Könige anfänglich ha: bie 
wird Die Curia dominica der@ domin. p. 5 8. —* und Klöftern geftpenckte Par Syn en 
Basen an een at 
rent, fi uf x = i N 
24, af ven dan, a6 ©, Be ber Se | ag6: BR? Eoiteon ug reg 
iejenigen Gü ‚ Geri . 336. 1b: pifco : et. c. 1. 
Wohnung —— welche zu di eher nicatam de ci vitate ————— indomi- 
fe darzu gehöret hat oder wenigſtens dor Die noque, Denn gleichwie Sal nons, vino, for 
nannt. &o beiffet — * wurden Saliſch Hauſern und Pallaͤſten geb a auch von groͤſſern 
1048. be ; Ein der ge⸗ auch die Königli gebrauchet wirdz fo find 
ym Schan Urkunde v chen Palldfte 
.606.| Stelle aus dei Brävisnio wie die obangeführte. 
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949 Saliſche Gutet Salifche Gůtet 959 
ermeifet. (Siehe auch Wachter in Gloflär. v. wenn es nur keine Saliſche geweſen, die Erbfols 
Sal) mithin hat man Die zu ſolchen Königlichen | ge folten gehabt haben. Denn in eben dem Tir. 
Wohnungen gehörigen Güter ebenfals gar füglic) | 72. Legis Salicz nach der Wendeliniſchen und 
Salifch nennen koͤnnen. Wie es denn gleicher Wecardifchen Ausgabe wird ausdrücklich Die 
Urſachen halben an und wor: fich nicht unwahr⸗ terra falica hernach alude terre genannt. Und 
ſcheinüch ift, daß man die Hof⸗Bediente (officiers noch deutlicher erhellet folches Als der Furmula he- 
‚de la meifon du Roi) falicos geheiffen, obgleich reditaria in append. Marcu/f. m 49. pag. 463. 
die beym Mabillon. de Re Diplom, Lib. 6. omribus non habetur incognitum, quod, Ucut 
2.93 befindliche Urkunden von 860, womit Lex Salicacontinet, de res meas, quod mihi ex 
Steuv, c. 1. diefe Bedeutung ju etmeifen ges) alode:parentamimeorum obvenit, apud germa- 
— ſolche noch nicht hinſaͤnglich beſtaͤtiget. nos tuds, filios meos minime in hereditate fuc- 
da die gantze Sache, welche dieſe Urkunde dedere patebas. Wodurch denn zugleich deutlich 
in ſich enthält, in Italien vorgegangen, and der angezeiget wird, daß allodia und Saliſche Güter 
"Albrecht oder: der, toelcher dajelbft falica jeinander nicht entgegen gefeßt, fondern Diefe eirte 
perfona genannt wird: quod proprium (lauten | Art von jenen ſeyn/ und Die unbemealiche zum Hoſe 
die Worte) de Domino imperatore ad falitam ; oder Stamm: Haufe, und alſo zu der Familie Auf 
perfonam' ad Albertum päteltative traditum & | nahme und Unterhalt gewidmete Gürer unter fi 
inveftitum, die ftreitigen Güter in Italien beſeſſen begreiffem In beyden aber die Töchter von der Erb» 
(Res proprietatis fuz, (quashabere vifus fuit in | folge ausgefdhloffen geweſen. Es hält Heineccius 
finibus Italiz, Tufliz;, Spoleti & Romani=) fo ‚in Element. Jar. Germ. Lib. II. Tit. 1. $. 14 jwar 
Fan es auch gar leicht feyn, Daß Diefer Adalbert in| um deswillen dieſe eben ausgeführte Meynung von 
Francken doder nach dem Saliſchen Geſe⸗ ver Beſchaffenheit der Salifchen Güter nicht vor 
degelebet, und in Diefer Abficht falica perföna bes | mahrfcheinlidy , weil alsderin Bein hinreichender 
nahmet worden, maffen aus der Urkunde gar nicht | Srundanzugeben wäre, warum die Töchter von 
zu erfeben, daß dieſet Adalbert eine KHofbedienung | deren Erbfolge‘ ausgeſchloſſen geweſen, ſintemahl 
‘gehabt, oder mit Dem vorherbenannten Stalmei⸗ | die vom Eccard angeführte nicht glaubig wären, 
meiſter (Comite ftabuli) Adalbere, eine m nehmlich, daß =) diejenigen, welche das vaͤterliche 
‚geroefen. Sonitfindet man auch in denen Urkun⸗ Haus geerbet, auch hätten etwas haben mirffen, 
den gewiſſe Salijche Knechte angeführet, z. E. | wovon fie folches erhielten ; ıb) So hätten nichtdie 
in Polypt, Monaft. S. Emerani beym Pottgieſſer | Töchter, fondern die Söhne, Die Kriegsdienfte lel⸗ 
p. 959. Ad Chefinpurum 28. & dimidiam.|ftenmüflen; c) So hätten die Toͤchter, wenn ſie in 
Singuli folvunt avenz 6,modios, & ı. fouma| andere Familien geheyrathet, Dafeibft ihren Unter: 
vini & duospüllos&c. Ob fie nun ihren Nabs] halt gefunden: n biewider fünne einge wandt 
wen daher erhalten, daß ihnen Saliſche Länderenen | werden: a) So fehe man auch heutiges Tages, daß 
eingegeben getvefen, (denn Daß es bep denen Kloͤ⸗ | einer Das vaͤterliche Haus erlangte, ohne gewiſſe 
ftern nicht gang ungeröhnlich geweſen, daß fie die} falicas terras Dabey zu bekommen, und daß foldhes 
pormahligen Salifchen Guͤter bernady denen dennoch nicht licht übern Haufen fiele; b) So 
Bauern eingethan, Fan man ſchlüſſen aus der gehoͤre Die zweyie Urfache nicht ſowohl zu denen 
Stelle des Caͤſarius ad Regiftr. Pramienf. beym Saliſchen, als zu denen Lehn Gütern; c) Der 
Teibnis c. 1. p- 450. ſciendum vero eft, quod | dritten lleſache zu Folge hätten die Töchter von 
falica terra noftre apud Marreche ultra Mofel- der väterlichen Erbichafft gar nichts empfanaen 
lam ſibre noftraeft, & dominus de Hages vel ali- muͤſſen. Es laſſen ſich aber diefe Zmeiffel leicht he⸗ 
quis faorum decimam ibi requirere non atten ben, und aud) Die Eccardiſchen Gruͤnde, in ſo 
tabit, utrumnoseam ipfi colamus, vel eam ho- | fern es zu unferm Vorhaben dienet, rechtfertigen. 
minibus colendam tradamus) oder weil fie zu der Denn a) fo muſte billig derjenige, welcher das 
Sala oder dem Hofe gehörige Knechte gervefen, iſt Stamms Haus erbete, auch die zu Erhaltung def 
ungerwiß, weil a) Saliſch allesdasjenige, mas ju | felben, und der Darinnen wohnenden Familie ger 
dem Hofe des Deren in diefer und jener Abficht ges | widmete Güter behalten; weil fonften Das bloffe 
höret, gebeiffen. Fernet wird ſolches annoch beftär«| Gebäude ihm wenig, das Aufnehmen der Familie 
cket, 8) weil Die von diefer terra falica vorhandene | ju befördern, würde geholffenhaben, b) So wur: 
Weror dnungen fehr wohl mit der Natur derer zu |den Die Kriegs, Dienfte in denen Damabligen Zeis 
dem Stamm» Haufe gehörigen Güter übereinfoms | ten nicht bloß von denen Lehn / fondern hauptfächlich 
men, fintemabl,, da foldhe zu dem Flor und dem|von denen eigenthümlichen Gütern aeleiftet, und 
Unterhalt der Familie dieneten, es fehr bilig mar, lag allerdings denen Söhnen eine groͤſſere Laft, als 
daß die Tähter, als Durch welche folche in fremde |denen Töchtern, ob. c) Weil das mehrefte Ver⸗ 
Hände gebracht worden, Beine Erbfolae darinne | mogen Der Franden und anderer Deutſchen Voͤl⸗ 
batten. Y) So ftimmen die übrigen Deutfchen |Ferin unbeweglichen Gütern beftand, fo wat zu ide 
Gefege, wenn fie auf aleiche Art die Töchter abavi-|rer Abficht genug, wenn foldyes bey der Familie 
atica hereditate, a terra parerna, ab alode pa-| und denen männlichen Erben blieb, und brauchten 
terna, ü.f. m. ausſchluͤſſen/ mit diefer Erklärung | fie alfo nicht bey denen. bemeglichen Sachen die 
fehr wohl überein, nie aisdenn durchgehende in als] Töchter ebenfalls von der Erbfolge auszufälüflen. 
Ten unbeweglichen ererbten oder Stamm ⸗Guͤtern QBietvohl e8 überhaupt zu der gegenmärtigen Sa⸗ 
die Töchter ausgefchloffen werden. _ Hingegen ift| denichts thut, zu unterfuchen, warum die Deut 
es ungegründet, daß nach dem Saliſchen Gelege die ſchen Die Weiber von denen Galifhen Gütern 
Töchter auch in denen unberveglichen Gütern, Jausgeiclöffen. Genug, daß fie ſolche überhaupt 
*  Vaiverf, Lexici XXXIII Theil, Doo a vun 










’ 


ı 


Ä 





9 1 Saliſche Anechte 


on. den ererbten unbeweglichen Büren ausge 
hloffen und alfo auch bey Denen Saliſchen, als 
ebenfalls unberneglichen Familien / Guͤtern, ein glei⸗ 
ches verordnet haben. Befiche Buri ausfuͤhrli⸗ 
che Erklaͤrung des in Deutſchland uͤblichen Lehn⸗ 
Rechts. Siehe auch oben den Artickel: Folice, 
Saliſche Knechte, ſiehe Saliſche Büter. 
Saliſches Recht, ſiehe Saliſches Geſetz 
Saliſch Recht, ſiehe Saal⸗Recht, im XXXIII 
Bande, p. 21. u. f. ingleichen Saliſches Ge, 


— COMMUNIS CALCINATIO, Ma 
chet Kohlen glühendund fegeteinen Topf, der aber 
im geringften nicht geglättet ift, hinein, thut eine 
Unze, oder etwas mehr oder weniger Meerfalg dar 
ein, und decket den Topf wohl zu. Es wird praf 


feln und zu einem Pulver werden. Dieſes Praſ⸗ 


feln wird Verpuffen,Decrepitatio,genannt. Ben 
Diefes aufhöret : fo thut noch einmahl eben fo viel 
Sarg wiederum in den Topf, und fahret alſo fort, 
bis ih reine gnugfame Menge davon habt. Der 
‚Zopf aber muß immerfort glühend ſeyn. Wenn 
es nicht mehr praffelt: fo nehmet es vom euer, 
und thut es in eine Flaſche, welche fehr wohl uge⸗ 
ſtopffet werden muß, daß es nicht von der Lufft 
feuchte werden kan. Man fuͤllet damit Eleine 
Saͤckgen an, welche warm auf den Nacken geles 
get werden, Daß es Durch Die offenen Schweißloͤcher 
die allzugroſſe Feuchtigkeit des Gehirns an fich zürs 
be. Es wird auch zu verfchiedenen Chymiſchen 
Arbeiten gebraucht. Das Praffeln, dag fid) bey 
dem Salge juträgt, indem es an das Feuer koͤmmi, 
wird von der Feurhtigkeit,die in ihm ift, verurſachet. 
Denn nachdem diefe Dünne gemacht worden, treibet 
fie mit Gewalt, und wenn Jie alzuenge Löchergen 


findet; ſo treibet fie die Theile des Salges von ein- 


ander, und machet fich alfo einen Weg. Denn 


E alles, was ſehr Dichte ift, und allzuenge Loͤchergen 


(Poros) bat, das giebt auch bey der Ealcinationein 
foldyes Seraufche, alsdas Glas und die Mufcheln. 
Wenn ihr zwölf Unzen Saltz verfaldyet ; ſo bekom⸗ 
met ihreilftehalbe Unzen wieder. Woliet ihr euch 


des alfo zubereiteten Saltzes bedienen: fo muͤſſet | Salz 


ihr ſriſch Balcinirtes nehmen. . Einzig und allein 
die feuchte Lufft guͤſſet gleichfam dasjenige wieder, 
um darauf, mas das Feuer ausgetrieben hatte. 
Wenn ihr esaber lange Zeit aufbehalten roolet: fo 
muß esineiner fehr wohl zugeftopfften Flafche ge, 
feyehen. Beil diefes Saltz gang und gar Peine 
Feuchtigkeit bey ſich führer: fo verjehret es auch 
die Waͤſſerigkeit weit eher , als das rohe Saltz. 
Es wird arm auf den Nacken gelegt, daß e8 die 
Schweißlöcher öffne, und die YAusdünftung beffer 
und leichter geſchehen Fünne. Damit «8 färcker 
würde; Fan man IBeinfteinfalg dazu thun. 
SALIS COMMUNIS CRYSTALLI DULCES, 
ſiehe Cryfalli Salis Communis dulces, tm viS. 
‚1782. 
: SALIS COMMUNIS OLEUM, UNDE CRY- 
— Perg Schrederi, fiche Salsoͤl, 
oder Salggeift, von welchem Cryſtal⸗ 
len Eommen, Schröders. ſoſſe of ’ 
SALIS COMMUNIS OLEUM RUBRUM, 
Schraderi, ſſehe Salgöl (rothes) Schröders. 
SALIS COMMUNIS SPIRITUS, P,A,R. 





SALIS NITRI SPIRITUS 512 


ſiehe Salageifi, nad) der verbefferten Augſpurgi⸗ 


ſchen Apothekerordnung. 

SALIS COMMUNIS- SPIRITUS COAGU- 
LATUS, fiehe Cryflallı Salis communis dulces, 
im Vl Bande, p. 1782. 3 
- SALIS COMMUNIS  SPIRITUS COROLLA- 
TUS, Sabrederi, fiche Salggeift (coralliſit⸗ 
ter) Schroͤders. N 

SALIS COMMUNIS SPIRITUS, UNDE 
CRYSTALLI DULCES, Schreders, ſiehe Salze 
öl, oder Salggeift, von weichem füffe Cry⸗ 
fallen kommen, Schröders. 

SALIS COMMUNIS SPIRITUS -DIURETI- 
CUS VITRIOLATUS, Schradern, f. Salzgeift 
—— und Harntreibender) Schroͤ⸗ 

te; ’ n 


SALIS ‚COMMUNIS SPIRITUS DULCIS 
COMPOSITUS, Hartmonni.ex Schrocd, fiche 
Salggeift Gufammengefegter füffer) Darts 
mannsausdem Schröder: ,  . 

SALIS COMMUNIS SPIRITUS DULCIS 
SOLVENS AURUM, S. Clofizi ex Schred, ſiehe 
Salggeift (füffer) welcher Gold auflöfer, ©, 
Elojjaiausdem Schroder, 

SALIS COMMUNIS- SPIRITUS VIRIDIS, 
Sennern ex Schrad, fiche Salggeift (grüner) 
Sennerts aus dem Schröder. 0." 

SALIS COMMUNIS SPIRITUS VITRIO: 
LATUS DIURETICUS, Schrederi, fiehe Salgs 
geiſt (Vitrioliſtrter und Yarntreibender) 
Schröders. 


SALIS CORNU ‚CERVI TINCTURA, Mon-. 


geri, ſiehe Tincturo Salis Cornu ‚Cervi, Man- 
geu, 


' SALIS CRYSTALLI, fiche BSalgeryfial 
en. 


SALIS DULCIFICATUS SPIRITUS, P.A.R. 
ift unter dem Artickel, Salggeift, nad der vers 
5* Augſpurgiſchen Apothekerordnung, ju 
eſen. 


SALIS ESSENTIA, Conrad, Klumratb. ſiehe 

ertract, Conrad Khunraths. ; 
SALIS EXTRACTIO, Conrad. Kbunratb; 

fiihe Salgerteact, Conrad Khunrarye. 


SALIS FLORES, fiche Alores Salis, imiX 


Bande, p. 1306.10. ff. 
SALIS FLOS, ſiehe Salgblume. 
SALIS INSULA, Znfel, fiche Sal. 
SALIS LIQUOR, ſiehe Salgfalg (flüchtis 


ges). 

SALIS MARE, fiche-Todtes Meer. 
SALIS MERCATUS, ſiehe Salg.Schanck. 
SALIS 'MERCURIUS, fiehe Salgqueckfils 


ber, 

SALIS NITRI CRYSTALLI, fiche Cryfalli 
Salis Nitri, im Vl’Bande, p. 1783. 

SALIS NITRI FERMENTUM, fiehe Salpes 
terferment. 

SALIS NITRI FLORES, Mynfebs, fiche Sals 
peterblumen, Munfichts.. 

SALIS NITRI OLEUM, ſiehe Salpetersl; 

SALIS NITRI SPIRITUS, 2,4, R, ſiehe Sal- 
petergeift, nach der verbeſſerten Augſpurgiſchen 
Apothekerordnung. — 

SÄLIS 





— — 


—— 


ag as ee denn auch einerley mit dei 


963, SALIS NITRI SPIRITUS DULCIS Salival, 914 
— — — — — — — — — — — —— r , 
SaAlis NITRE .SPIRITUS, DULGIS; ſiehe SALITOR, beift in —— als ein 


Salperergeift (füffer). SalgsFicent-Einnehmer, ** As 
SALIS NITRI TERRA) FOLIATA,fihe Ter- die von denen Saltz ‚Gruben —* 
rofoliora Salis Nitri. * Be sta R —* a 
SALIS NITRI TINCTURA, Sal e gen Herren: Öefälle ein nis 
tertinctut. ne * gen Seiko in Deutfchland:peiffen. rend 
_ SALIS OLEUM CIRCYLATUM,fiehe Sag Salumeyer. 


‚Et; Salitse,, ſiehe St. Rogatus, dem 24 
Merz, im XXXU Bande, p. 496. 

Saliturus (&tipis) ein Seithatgichter zu 

Salis QUINTA ESSENTIA,, fiehe Buint,| Neapolie-, gab 'z641 ein Buch heraus hHe tri 

— des —— —— 8. p. 307. —— butis & ſuper indictis regni debitie. Toppi 





iſſa, Ort Saliſa. biblioth. Napolet. 
SAlis SAL — Salsſaltz Salitus (Johann Frang) ein Phete Orator, 
(flüchtigee).. nr Phdiloſoph, Medicus, und Aftröloge, hen zu 


Salusso, eine ehemahlige Siadt im obern 

Deutſchiande, am gun ‚zroifchen der Stadt fer —— wurde in ve * Stalide 

Bingen gegen. Mittag und der Stad Boppart. nifche Academien —— und gab’einige 

Ortelius hat fie mit der Stadt Seltz confundi- ee Sorifften heraus. Mandoſtus bi- 

‚ret, Die Doch weit ge ei Mittag von ihr eiitlegen blioth. rom, : 

‘if. Baudrands Lex. Geogr. p. n. p.153.|_ Selig , ein: PER in dem Amte 

Tellarius in Not, Orb. Antig. T.I. L; n CI, | Veigteberg im Vogtländifchen Rrapffe. WVabfis 

ſect. 8. $: rör!- Ehurfürftenthum Sachien jen, Beyl. b· 109, 

‘ SALIS SPIRITUS, Eee; ſuhe Salagei, SALIVA,fiche Speichel Li. 

‚Semery. -SALIV FB DEFECTUS, Mangel des. Spei 
SALIS SPIRFTUS, Stbrokderi, fiehe Sals⸗ chels, fiehe Speichel. 

Hei, Schröders: F —— —— ——— 
SALIs · SPIRITUS GOMPOSITUS ;“ Unzeri| ſaltzener Speichel, jic 

% Agricola — ſiehe —— — ——— Saͤhigkeit des 

—— Unzers und Agricold aus Speichels, fihe Speichel. 

dem Schroͤd : | : SALIVAIRE RACINE, fiche Bertram, im IIE 

' SALIS — * DULCIFICATUS, P. A.R. Bande, P.1436. 

iſt unter dem Artickel, Salggeift,nahderver-) Salival, Sn 


” 
‚os 


«befferten Stugfpugifßen Aporbeerorbnung ad che um ı 140 geftifftet,, und von der Gräfin Mas 


thilde von Salms und Homburg ırar reichlich _ 


i "SALIS SPIRITUS DULCHS, Schwede, fh bötire worden. Schon vorhero uber Habefi die 


Salggeift, (füffer) Schrövere.- Paͤbſte Alerander I im Zahrrtgr.und Urban 


N SALIS SPIRITUS ESSENTIALIS, $. C/of. | 11 im Jahr 1186. wie guch Zertrand Bifcboff 


Ei ex Schroed. fiche Salageifi weiemlicher) zu ®Dteg, im Jabe 2187 verfibied F Bullen. und 


— an dieſes Kloſtet ausgeſertiget. 
©. Eloffäi aus dem Schröder. g 
ESablls — — Kbunrarb, fiehe ———— haben einander in dieſer Ord⸗ 
Salgertract, Conrad Khunr — 
Salisubſulus, iſt ein Beyname des Mars,| * — ound noch 1172. Er In 
welchen er von Salio und Subfilio hat, undber| =. Secelin, ftacbdenar Sept. * 


wercket er ſolches Gottes Unbeſtaͤndigkeit imn 5. —— den 9 Detuber = das g — 


namen bey dem Homer, dem «AAoec-]. Son, ftaeb’ır89deng Julius 
owArs, fepn fol. Pacum. in Fragm. Catull. 2 1186 porn Urban ee rm 
Carm, XVil, v.6. Byrald Syntagm, X, pag, "Denen _— — Recht einen 
317+ t zu wehlen jugeftanden worden, darbey 
SALIS VECTIGAL, ſiehe Sals⸗Licent. big 
SALIS VENDITIO, fiehe Salg-Schanck. ————— Er * Sernrächigung 
SALIS-VITRIOLI PILULEE, fiche Pilule ex| 5. Zacob,ftarbden2g Spt ige. 
‚Sale Piertoli,im, XXVII Bande, p. 310, 6 Adam ſtarb um das Fahr raco, ” > 
“ SALITIO, war ben den Römern eine Ybung| .7- Heinrich, farb den 22 Jenner 12 10, 
dor diejunge Soldaten oder Meuter, da ſie nem⸗8. Andreas!, ftarb 1218. 
lich fo wolzur rechten als lincken Hand mit einer) 9. Guerin oder Drouin, ſtarb 1219. 
Stange oder mit bloſſen Degen auf ein Voltigir // 10. Thomas I, flarbum 1224. 


oder hölgernes Pferd ſprungen, damit fiealsdenn,| 21. Goſſelin I; ftarb den 1g Det. a? 

wenn ſolches in ernfthafften Treffen noͤthig * 12. fambart, ſtarb den 5 Zunius, 

deſto geſchickter ſeyn moͤchten. Vegerius 13. Marſile, ſtarb den Zul. - > 

milir. 1. 18, Pitifeus II, 68 1. Ä \ 14 — ſtarb den 15 Ders, i in welchem Jahr 
aber, 


Rom 163 1, war klein von Statur,aber von groſ⸗ 


N 


u }ij 


Salival 77 SALIUNCA 916 


\ 


—— — ME: una nl, 28 
"aber, ift unbefannt, wie auch von denen zvors| 57. Franglekorrain, ein Doctor der Gottes, 
berftebenden- gelchrfamkeit. 

25. Deopo, ftarb 1255. Calmer hiltoire Ececlef. & civile de Lorraine 
16. Walter, ftarb um 1265. Tom, IN. j 


N ! SALIVALIA ORGANA ‚find diejeni 
a7. Fetry oder Friedrich , ſtarb um das Jahr jeuge oder Theile , in welchen der Sram 


1284. i 
18. Foreon oder Fulcon , ſtarb um das Zah | IOmdert wird, und Durch Die er läufft- 
1292.  . SALIVALIS DUCTUS, fiche Dufus alive: 
19: Otto oder Atto, farb um 1295. lis, im VIE Bande, p. 1538. 


/ — SALIVALIS DUCTUS, Borsbolinionns, 
ee an | u rn 


„1549 


au Sohannl, ftarb um zu. SALIVALIS DUCTUS, Cyebvvirzianus, fieo 
a9, Simon Poince, ftarbden 3 Apr. 1317: he Dußus felivalıs, Colchwitzianus , im VIl 
— IL, Bart aiB: AL yaLIS pucTus — ehe 
24. Simon von Morfpedh, farb 1335. 2 er » nen 
25. Balduin, starb 355. 2 a Meere — Dh 
26. Johann le Clerc, ſtarb 356. SALIVALIS pucrus kionus ) 
237. Andreas Il.ftarb um 1358- \. | Dudus Salvalis, Be vu 


BR. Girard ii. ſtarb um 1376- * 
89. Johann von Lünevile, vefignirte 1380.) SALIVALIS DUCTUS, Riviniomus , fiehe 
wenn er gefterben, ift unbekannt. Dudus Salivalis, Rivinienus , im Vll ‘Bande, 

30. Gerhard don Ehambrap, lebte noch 1390. P · 1549. | 
31. Nicolas von Hanne, ſtarb um 1392- SALIVALIS DUC’TUS, Ssemonianus , fiche 
92. Zohatın von Bis, refignirte 1401 und ftarb | Duelus Salivalis, Stenonianus, im VII Bande, 


noch indiefem Fahr. Ip. 1549. 
33.Nieolas Gitardin, ftarbum 1406, SALIVALIS DUCTUS,, Varerianus, fiehe 
34. Dermann, ftärb 1407. Du&us Salrvolis, Varerianus, im Vll Bande, 


Stephan I.flarb 1409, in welchem Zah |P "747" J 
—— ee — > SALIVALIS DUCTUS, Worsbonionus, ſiehe 
36. Gerhard von Vic, ftarb 1419» Du&us felivalis, Warthonianus, im Vik Bande, 
37. Salmon, ftarb um 1421. * —— — RE M 
. Wilhelm Minel, refignirte 2426, und]. - A, wird das Aran der 
* * * id Bersrammutgeloenennet ; Siehe Bertram, 
3. Nicolas Burla, reſignirte 1436. im IN Bande, p. 1136. | 
40, Dominicus”Dremont oder Dormant,ftarb "SALIVALIS RADIX, fiehe Bertram , im IR. 
1480. Bande,pı 1436. > ET 
ar. &ohann Salomon, ftarb 1483. SALIVANTIA, auAayärya, Beifertreiben« 
42. Simon von Morville, ftarb um 1489. de Mlitrel, find foldye Mdieamente, welche den 
43. Nicolas Heinrich, ftarb 1496. en eis — — Mercu⸗ 
n rialartzueyen Die vorne 
10, Zohan Dankloder Dan, Rarb On 15] "SaLıvAnis, bikı bo Dem Bonicee Di 
45. Gerhard von Fresne, ftarb 1506, — Siehe Berttam, im I 
6. Marinoder Marian, der Her i ;P: 1436. 
7 thrinaen ‚machte ihn Ber Er SALIVATIO, fiehe Speichelcur. 
und Almofenier; im folgenden Jahr refir Salivarion, fiehe Speicbelcur. 
gnirte er als Abt, und ftarb um 1539. “ SALIVATORIA, heiffen diejenigen Mittel, me - 
47. Nicoläs Aubertin, ftarb/rs 3. ben der Speicheleur gebvauchet werden , den 
"48. Anftien oder Anaftafius, tarbıs74. —— zu erwecken; Siehe Speickels ⸗ 
49. Michelle Grand. ME: LIVA VIRGO, fiühe Jungfer;, im Xıv | 





so. Matthias Pierreffon, ſtarb 1509. Bande, p. 1610. 
51. Matthias Bonherbe, ſtarb 1610. SAL JUDAICLLAPIDIS, ſiehe Salg (Jw . 
$2- Johann von Gombervaux reſignirte 1659, denftein.) 2* Bi 
und ftarb 1666. SALIVE, fiehe Speichel. 
53. Frang son Pillequon, ftarbr66g. __- | SALIUM CRYSTALLISATIO,fiehe Cryfialli- 
54. Hyogeinth Bailant , ftarb den a5 Map /arioim V1Bande, p- 1786. 
1670. SALIUM REX,, fiehe Salmiac 
55 . Anton Eollart, ftarb um 1687. SALIUNCA, fiche Marien, Magdalenen⸗ 
56. Remigius Zosnet, farb 1720, blumen, im XIX Bande, pasau 


SALI- 


”7 SALIUNCA 





a oder Ordunna, fi 

XXV. Bande p. 1846. 
SAL IUNIPER!, 
Saltunch;fiche 

men, im XIX. Bande, p.1541. 


Ordunna, im 
jehe Wachholderfälg. 


arien ⸗· Magdalenenblu⸗· VULGARIS; P 


‘ 
ı. 
- 


) SABTKN — — * 


SALIUNCA, alſo hieß vor] Alters die Stadt] Salix AMERINA’LIPR 
Hedugn SALIX ANERING, in 


Rusy im l. Yan 
SALIX AN 


— wonta 
ſiehe W van 


SALIX ANGUSTIFOLTA FÜRFÜREA SEU 


Salius, einer, fo in denen von dem Aeneas | NIGRA,, Park. fiehe 


eh Spielen im —— 
mit erhielt, und alſo ſtatt 
Haut bekam: Hygin. Fab. — 


nalen 


Weide.‘ 
BSALIX ARBÖREA ANGUSTIROLIA 
— Park. ſiehe Weide, Av⸗ 
ALIX 


Salius, ein Rutuler, welcher den Auchto BA, C. 2. fiehe 


Llealces niedergemacht wurde. 

Salius (Aegidius), ein Profefförder Phyſick 
und Mathematick zu Jena, welche —D er 
1562; erhalten. t war aus Böhmen, 


Weide, 
nius erlegete, allein fögleich auch wieder von dem | SALIX E SAHFULO 1 en Anker 


LIS, 
SA x Diefeoridis, Lob 


SALIX EQUINA; fiche £ 2 
— Drang iche En mferum, * 


hatte zu Wittenberg ſtudiret, und twar daſelbſt SALIX FOLIO COMPACTIORE ET Me 


1559 Magifter worden, erfi 
quio zu Altenburg, und befam wegen: 
ergifmi feine 
der zu feiner Dignitaͤt, und ſtarb den 
1580. Zeumer vitzP „je 
Fhiteingifepe orien, w. Chroniken 


alius, ( Yohann )> Del in Oberer Fa 


chien bep dem Eolio» |BIORE, Roji Hift. ſiehe Weide 


i#SAEIX FOLIO LONGO' ANCUSTOI Ri 


imifion ; — 55 ue vaasiuis. d. 2. Roi B 
a be. |; Ibe Weide, Si, f f 


SALIX FOLIO OLEAGINEO ARGENTEO 


a, SVRIACA,C. B. fiehe Calof, im V. B. 


SALIX FRAGILIS MAXIMA Alan ** 


farrer zu —— „ISUTA, 1.2. ſiehe Weide. 

ge b Ehriftliche — über. — % SALIX, Ger, fiehe VDeide. 

fchied George Achazien, Herrn u ** x. | SALIX" HEEIGE,. Selir Humilis — 
colligirt und gethan zu am 3 Sonntag Spamejo gelbe Baumweid * ede, 
nad) Trinitatis Ann. 1595 de den on Ebr. | mächfet anden Baden ; Si 


x, 14. Regenſpurg 1597 in 4. 
Presbyterologia Auftriaca p. 154. 
Salius, (Nicolaus) ch * 
aus Prage, trat 1564 in die Gefe aft 7 
den 3 Mertz 596. Er 
1. fan Beben des —— — eines 
ts, und 
2. Das Leben der heiligen 8.udmille beſchrie⸗ 


ben, we * Surius feinen vitis Sandtor, | he 


einverleibet 
3. * Beben des heiligen Wences laus/ el⸗ 


50 Bibl. Scriptof‘, Soc. .. 
— (Panagius) ein ————— 
Poete, war von St. Omer gebuͤrtig, und ſtarb 
5 den 28 Jenner. Er hat in Herolſchen Der» 

fen Vedaftiados, in laudem S, Vedafti feu Gal 


ef 
lange einen Prediger ab, * a zu Eruma 12 


SALIX rat MAXIMA — Lis, 
gt * LIS ITÜLo baM 
SA CAP 
b | SO, fiehe Schy Heh * % 
SALIX MAJOR VELPI 


SUTA, 2.2 ſlehe Weide 
SALIX MINIME —— Kun 
LIo TLONGO ANGUSTO, 1.2. Rau 





t Weide. 
‘ SALIX MINOR VIMINALIS,Ded. —* F 
SaIX NiGRA, SEU” ANGUSTIFOLIA 


PURPUREA, Park. ſiehe Weide. 

SALIX NIGRA, FOLIO SPLENDENTE Ak! 
RICULATO FLEXILIS, fiehe glängende Wer 
de, ImX. Bande, p. 1546: 

SALIX, Ofie. fie 


)eide. 
„|: SALIX EX QUA PERTICA FIUNT; Marsh, 


lie chriftianz ]. 5. telanuthropiam , five de fine | fiehe Weide. 


lib, 2, uͤ Elegien, und aͤnders 
—— kanal Yan fan af ek 


nein in det Poeſie rn anden Tag gegeben; Weide 


wiewohl er ſich —3 —— — 
1 Sarfen nod) ein rm ee | 
as durchzulefen. ra Bibl, dar Bai 

m. des ſavans ſur les poet. modern. 


— peter) fiehe Diverſus in den Sur 


"SAL. fiehe Weide 

SALIX ALBA ARBOREA ANGUSTIFOLLA 
VULGARIS, Park. fiehe Weide 

‚SALIX. ALBA MAXIMA FRAGILIS HIR- 
SUTA, 1.B. er 


ler j 


SALIX PERTICALIS, Cord fiche Weide: 
SALIX PRIMA VEL MAJOR, Dod. fiehe 


Ange PURPUREA ANGÜSTIFOLIA EU, 
‚SALIX ROSEA, fiehe Seitz. Helice. 
| au RUBENS, fiehe Weibenbaum, 
rothe 
SALIX —— VULGARIS,C, B.Pa. Tour» 
®: ; { 
— RUBRA MINIME FRAGHLIS.FOLION 
LONGOANGUSTO,/.B.Roje Hilt. ſiehe Weide 
SALIX SQUAMOSO CAPITULO HUMILIS, 
ſiehe Salr Helice. 


„SALIX ALBA VULGARIS ARBORESCENS, |. .‚SALIX SYRIACA’FOLIO OLEAGINEO AR-, 
CB. far: GENTEO, C.2. fiehe Calaf, im V. B-p. so, . 
INA, ift der wilde Set Baum, SALIX. VIMINALIS MINOR, Dod, fiehe' 

davon zu —* DAR, im XV. B. p-699. | Weide, — 








\ 
4 


ARBORESCENS VULGARIS At⸗ 


* 


9$9 SALIXVULGARISALBA ARBORESCENS 
SALIX VULGARIS ALBA ARBORESCENS, 
&4 ide. 
— hrs ARBOREA ANGUSTI- 
FOLIA ALBA Park. fiehe Weide, % 
SALIX VULGARIS RUBENS, C B. Pir. 
Tournef. fiehe Weide, * 
he Gohann) ein Engelländer, gebür- 
tig von GorbysEaftle in Eumberland, wurde 
von feiriem Water fehr jung nad Spanien ger 
bracht, und trat daſelbſt in die Geſellſchaft JEſu. 
Nachdem er hierauf in Portugals Jahr die Phi⸗ 
loſophie gelehret hatte, Fam er als Mißionarius 
. nad) Engelland, allwo er mit dem Könige Tas 
cob l. öfters diſputirte, und fich fodann zu Der 
teftantifihen Lehre Öffentlich bekannte, auch 
den Königlichen Neubekehrten zu nennen pfleg- 
te, Er bekam zwar einen einträglichen Prediger. 
Dienft in Devonshire, welchen er aber zur 
der Rebellion * und 1660 in feinem 84 
Sabre darb. Erhat in Engliiher Sprache 
1.tt. de angelis Londen 1613. 
2. de paradifo, ebend 16 17- 
3. de paradifi deliciis geſchrieben. 
1000 Athen. Oxon, 
SAL, KUNIGUNDI HERBA, ieh Salg (Rd; 


nigkrauts,) 

Sall, Schwedifhe Stadt, fiche Sal. 

Sall (Andreas), ein Irrlaͤndiſcher Jeſuite, 
wurde Profeſſor der Theologie in den Jeſuiter⸗ 
Collegiis zu Pampelona, Palencia und Tudela, 
Rector und Proſeſſor controverfiarum in dem 
Beer Ba Bali Se ne 

cofeflor m ters 
Eollegio Dafelbft, gieng hernach a Dikionarius 











nad —* * —— En, —* 
— u ’ 
ann hate bekam aud) ein 


| aplan, befam 
geiftliche Bedienungen in Ireland, ſchtie 
3) Ethicam; 
3) Votum pro pacechriftians; Oxon. 1678. 
i 


n 
im Engliſchen: 

3) Declarat. pro eecleſ. Anglic, 

4) Fidem cathol, & apoftol. in ecclef. An- 

glic, confervaram ; 

$.) Predigten ic. — 
und ſtarb zu Dublin 1682 den 6 April, im 71 
Sahr. Wood athenz Oxönienf. PL 

Salle, (Marimilian von) war. unter des 
Kayſers Leopolds Regierung Nieder » Defter, 
reichifcher Regierungs⸗Cantzler, er hielt 1690 zu 
Bien die Anrede an den Kapfer, als feldiger 
von Augfpurg zuruͤcke Fam. nckens Reben 
Leopolds pP. 486. 

Sallabery de Benneville, ein Fransöfis 
ſcher Eavallier, ward 1736 im October Gene, 
ral Lieutenant zur See, in Frantzoͤſiſchen Dien⸗ 

Ranffts Geneal. Arch. 1736. p. 546. 

Sallaburg, Geſchlecht, fiche 2* 

Salläus (Andr.) von ihm iſt weiter nichts 
bekannt, als ein index concionum Ludovici 
Granatenfis, welcher 1608 in 8 zu Antwerpen 
berausgefommen, 


—— 


Salle 960 


SALLAGE, oder Salage, iftein frangöfifches 
Recht, das dem Könige von einem jeden 
Schiffe, welche Grandes Unzaines En mel 
nad) Nantesgehen, oder in Die Pacht-Einnahmen 
der Prevore dieſer Stadt bezahlet wird. Dieſes 
Recht beſtehet aus io ſous 6 deniers vor ein Schif 
über Das gewöhnliche Recht von 23 fouse deniers 
obole vor diejenigen ‚-Die.über 4.bis 6 Scheffel 
Salg weniger eine Megebeladenfind, Savary 
Di, univ, de Commerce. & m 
Sallai, ein Iſraelit nach der Babyloniſchen 
————— Stamm Benjamin. Ne⸗ 
em. XI, 8. ingleichen einer aus Den oberiten 
— Drehen IL — * 
Sal ⸗Land, ſiehe Saliſche Guͤter. 
Salland, ſiehe Sallant. 4 
SALLANDIA, ſiehe Sallant. 
Sallant, Salland, Saland, oder Iſel⸗ 
ass ‚ hat. Sollondio, alfo'genannt von — 


ten Saliern, Eu der vorneh;mfte und weſtliche 


Strich Landes in der Niederländifhen Proving 
Ati , Ka a © = gehört 
zür Andi hepublic. e liegt zwi⸗ 
ſchen Drente, der Graſſchaſt Benthem, der 
Landſchaft Twente, der Grafihaft Zutphen und 
det Zupder-See. Die vornehmfte Städte Date 
innen find Deventer, Zwoll, Campen, und 
Stenwieck. Baudeand, Ar 
SAL LAPIDIS JUDAICI, ſiehe Sale (Ju 
denflein.). | — ER 
_ Sallaroli, ein vornehmes Gefchlecht in 
ion, teaser m — 3 — 
Marggraͤfliche Wuͤrde erhalten. Es hat ſeinen 
Urſprung qus einem uralten adelichen lecht 
in Ztalien, allwo es bis dieſen Tag zu Vor 
nonien floriret. Diejenigen, welche gedachter mafs 
fen in den Marggrafen, Stand erhoben wurden , 
waren 3 Brüder: Alerander,Panl und Carl, 
Davon dererfte Cleric. reg. theat. und Koͤniglicher 
Minifter am Paͤbſtl. Hofe ; die 
Cammerherren geweſen. ver⸗ 

moͤge des diplomatis den Polniſchen in ih⸗ 
* Wapen Zaluoki epilt. 
** | 
 Sallaroli(P)ficheSalarolt, _ 

SAL LASERPITIL EUROPAI, ſiche Salg 

) 


SALLASSI, oder Salasfı, Bolck, fiche Saal,die 
Stadt, ingleichen Salafıer Pe 
Sallar, fiche Salar. | 
Sallat, eine feine Stadt in Semigallien, in 
Eurland 


SAL LAVENDULE, ſiehe Salg (La⸗ 
vendel,). 
SALLA VETUS, Stadt, fiehe Oldenfael, im 
XXV Bande, pr142; — —5 
Sallburg, Geſchlecht, fiehe Salburg 
Salle (N.N. de la) ein Frantzͤſiſcher Seefah⸗ 
rer, welcher 1078 den on entdecke / hat- 
Er reiſete nebſt einem o, Louis Henne⸗ 
pin, von Rochelle nach Guebec undgiengmit so 


1 * 
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deſperaten Kerlen mitten durch das Land der Wil⸗ 


den, da er endlich an gedachten Fluß kam. Auf dem⸗ 
ſelben fuhr er durch die Landſchafft Florida, bis zur 
Gegend, wo der Fluß ins Meer faͤllt. Er bauete 
1683 alfobald das Fort St. Louis, und nennte das 
gantze fand umden Strehm herum feinem Könige 


‘u Ehren Louifiana. Im folgenden Fahre ward 


ihm ein Succurs von4 Schiffen geſchickt, Dieaber 
untermeaens zerſtreuet wurden. 1687 warder von 
ſeinen eigenen Leuten Meuchelmoͤrderiſcher Weiſe 
erſchoſſen. Dem Mißionario ward auch von den 


Frantzoſen felbft fo übel begegnet, daßer fehr miß⸗ 


deranügt roieder nad) Europa , und zwar nicht nad) 
Srancfreich, fondern nad) Engelland reifete. 


‘ @alle, ( Anton de la) ein vornehmer Fran: 


tzzoſe, fo in der Mitten des ıs Zahrhunderts gelebt, 


hat verfchiedene Hiftorien, und unter andern 
1. La chronique & genealogie des Comtes 
d’ Anjou de la maifon de France, qui fu- 
rent Rois & Roynesde Sicile, depuis Char- 
' les, Frere du RoyS.Louis, Paris 1517 in 4. 
"ig, Ceremonies oblervees au Sacre & couron- 
2% ? ınement des Rois de France & à la cres- 
tion des nouveaux Ducs, Comtes & Mar- 
„. quis& autres, ebend. 15 17 in 4. 
4. Chroniques abregees des Princesles Com- 
" res de Normandie, fo demfolgenden Wer⸗ 
cke mit einverleibet worden. 
4. La Salade, Paris 1521. in 4- 
$.L’ biftoire & plailante cronicque du Pe- 
tit Jehan de Saintre 
geſchrieben, welche zu Paris 1513 in fol. heraus⸗ 
gefommen, hernad) 1523 in 4. 1528 in8. 1553 
in 4. und noch zulegt 1724 zu Paris wieder ges 
druckt worden, Journal des Savans. Le Long 
Bibl. hiſt. de France, 


Salle,; ( Paul Pertotde la) fiehe Perror d 


la Salle. im XXVIl Bande, p. 567. 


Salle, (Peter dela) ein Frantzoſe aus der er; 
ften Helffte des.ı7 Zahrhunderts, war Advocat 
zu Rheims, und fehrieb Ä 

1. L’ antiquite des facres & onctions des Rois 

Chretiens, Paris 1641 in 8. gab auch 
2. des Nic. Bergier lebouquer Royal oule 
Partefre des riches inventions, qui ont 


\ “ 
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beftochen oder eingefchlagen und gefäumet werden 

dürfen, Es werden auch von einigen Diefe Sei» 

ten Selbenden, ingleihen Salbanden genen⸗ 
Ar 


het. 
Salleins Baffus, ein gefchickter Poet zu den 
Zeiten des Kanferd Veſpaſtanus, Der denfelben 
dereinft mit einer groffen Summe Geldes befcheris 
det. Quintil, inttir, I. 4c. 1..Disdog.de orator. 


c. 5. und 9. 
Sallengte Albrecht Heinrich de) ein Hollaͤn⸗ 
diſcher Rechtsgelehrter war aus einem alten und 
edlen Gefchlecht, welches. urfprünglich aus Der 
Grafſchafft Hennegau herftammer, und fich'zur 
Zeit des Hergogsvon Alba nach Holland gewen· 
det; im Haag 1694 entſproſſen. Sein Vater 
gleiches Nahmens war General » Einnehmer der 
Einfuhreund Zöllevon Roffel, Dovan, Dornick, 
Ppern x. die Mutter aber des berühmten Hols 
ländifchen Poeten Rorgans Schwefter, Am. 
Anfang rourde es zu Haufeinden Studien unters 
richtet, hernach machte er fich auch zu Leyden Die 
Unterweifung des Perisonius , Bernarde, 
Nodtius, und anderer berühmten Männer, zu 
nutze, und wurde Darauf Advocat im Hofgerichte 
von Holland. Nach dem Utrechtifchen Frieden 
that ereine Reife nach Franckreich, befuchte fons 
derlich zu Paris die vornehmfte Bibliothecken, 
machte fich mit den daſigen Gelehrten wohl bekañt, 
und ward nach feiner Zurückkunft Rath bey der 
Pringefin von Naffaus Dranien, endlich aber 
Commiffarius des’ Finantz⸗Weſens der Generalis 
tät. Im Jahr 1717 gieng er zum andernmal nach 
Sranckreich, u. von 2 719 nach Engelland,mos 
felbft ihn Die Königliche Socierät zu ihrem Mits 
glied ermählte. Zu Anfang des Jahrs 1723 thater 
eine Reiſe nach Cambray, feine Schmeiter, und 
—* Gemahl, den Engliſchen Gevollmaͤchtigten 
ithwort, zu beſuchen, bekam aber in Geldern 
die Pocken, daran er wenige Tage nach ſeiner 
Wiederkunft im Haag den 27 Julius ſtarb. Man 
hat unter andern von ihm, eſoge de l Xvreſſe; 
hiftoire de Pierre de Montmaur; und thefau- 
rum antiquitatum romanarum , welcher 1716. 
das erfte, und /724. das andere mahl in 3. Theis 
len in fol. zu. Haag heraus gekommen, auch 1734. 
in Venedig der groffen Summlung der Rönis 





fervies A l entrde du Roy Louis le Jufte en | {hen Antiquitäten einverleibet worden, und gleiche 
ka ville de Reims, mitdiefes Königs dafelbft | jarn-ein Supplement zu Grävene thefauro ſehyn 
vorgegangenen ErdnungsEeremonien wers | folte. Sonften hat er auch eine Zeitlang mitan 


mehrt heraus, Paris: 1610 in 8, fo zu 
Rheims 1637 in’ 4. wieder aufgelegt wor⸗ 


den. . 
Le Long Bibl. hift, de France, 
Salleas (Flavius) ein Römer, war im Jahr 
Chriſti 348. nebft gl. Philipporegierender Buͤr⸗ 
8* in Rom. Zedrichs Chronol, der Roͤm. 
rg. " 


Salleburg, Geſchlecht, ſiehe Salburg. 
Sallee, eine Stadt, ſiehe Sale. | 
Salleicht, fiehe Saalleiche, im XXXIIl Ban⸗ 


dep. 20.u.f. | 


Salleifte, heißt an einer gemürckten Leinwand, 
wo fich Diefelbe in. der Breite endiget, und welche 
Seite weil die Fädeh dafelbft aufdem Wuͤrckſtuh⸗ 
Je bereits eingeſchlagen worden, nicht: befonders 

Vniverſ. Lexici XXX Theil. 


Monnoye gethan. 


dem Journal litteraire gearbeitet, und des Auer 
tins comment. derebus ad eum pertinentibus 
mit feiner Vorrede ans Licht geftelle; ferner des 
Herinvon Meziriac commentar. über Die Epie 
fteln Ovidius mit des Verfaſſers Lebensbefchreis 
bung wiederum drucken larfen, welches er auch 
bey Herausgebung der Gedichte des Herrn dela 
In feinen legten Zahren 
war er willens, eine Lateiniſche Hiftorie der Mes 
public Kolland feir dem Waffen Stiltftand von 
1609 bisauf gegenwärtige Zeit zu fehreiben, mels 
ches Vorhaben fein frühzeitiger Tod unterbros 
chen, wiewol Dennoch, was er von dem Zahr 1621 
ausgearbeitet hinterlaffen, nach feinem Tode 1728 
im Haag gedruckt worden. Journal lisseraire | 
tom, 2. Neue Zeitung von gelehrten Sachen 
1723. Niceron memoir. £, 1. und io. Seine 
Ppp Schwe⸗ 
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——,, — — — * 
ter vermaͤhlte ſich erſt mit dem Lord With⸗laria ben, darinnen er feines Bruders ſeinige un⸗ 
ng von Galloway; 1729 aber: im | terfushte. Banffte Genealogiſcher Archivarius 
Haag mir dem Frantzͤſiſchen Marquis von Vau⸗ der Jahre 1736 und 1738. Nova literaria Ma- 
grenan, undftarbim Jahr 1733. ris Baleb. & Septener. Anni 1705 p. 3585. 
Sallenftein, ein Schloß auf dem Thorgam | Sallerus, (Johann) ein Zefuite, gebohren 
nicht weit vom Boden· See. Rudolphus Palas | 1563,.nicht weit von Augfpurg, ftarb zu Müns 
eins hat felbigeg Dem von ihm gefikerenKlofter, chen 1630, und eh — 
Bebenhauſen, 1182. einverleibet. Aensners| 1. Epiltolam encyclicam de pietate Catho- 
Itin. germ. Lubiwigs Reliqu. MSCr Tom,X.|; licorum fe flagellantium. ; 
p.413. * 2. Lutheranum exulantem feu quam procul 
-  Sallent, ein Drt im Königreiche Arragonien,| - Lutberani aberrent ab füa Auguftanacon- 
es iftauf Dem. Wege über Die Brrendifchen Ge fesfione, 
bürge Durch das Thal de Tena Dir legte Spani-| 3. Controverfias de euchariftia, 
‚she Ort gegen Franckreich. je 4. Etliche Bände Predigten iin 
;; SALLENTIA, war ehemahls eine Stadt in) 5. Hittoriam perionarum Evangelicarum; 
alabria um Die Gegend gelegen, wo. jego Otran-| 6. Hiftoriam vempli Oetingani, J 
so iſt. Von ſelbiger Haben die popul und campi Alegambe bibk Scriptor. Soc, Jeſa. Miete 
Sallentiniden Nahmen bekommen, Cellarii Not. |diar. biograph. | iin ? 
Orb. ant. Tom. I.p. 718, ' 533 Salles, (‚Herren von) ſiehe Monresguiom, 
SALLENTINI, ein alt Volck in Italien, wohn⸗ im XIX Bande p. 1321. u. ff. und in den Sup⸗ 
„te in derjenigen Gegend, welche aniego, Terra Di plementen. a 
Otranto genennet wird, und im Königreih Na-|  Salles, (Stephan de Foucher, Herr von)fie 
peliliegt. hr Land erftreckte ſich vormals zwi⸗ heSoucher ( Stephan de) im Bandep. 1573 
ſchen dem Tarentinifhen Meerbufen, dem Adria» u.f- tl — 
iiſchen Meere und Apulia hin. ſoll diefe Na | Sallefines, Abten,fiche Salfın: 
tion nad) einigen von den Locieen aus Aſien, nad SAL LEVISTICh fiehe Salz, ( Leberflöch) 
‚andern aber von den Eyctiern von Creta abgeſtam⸗ Salleute, fiche Saalleicht, im AXXIU Bars 
met ſeyn. Sie werden fonft auch SALENTINI, de p. 20. u.f. | RER 
‚SALANTINI, undfo ferner gefchrieben, und von; SAL LIBISTICI, fiche Sals- (Leberſtock⸗) 
dem Plinius in Aletinos, Baltertinos, Nereri-| allier.oder Salaßier, Bolt, fiche Saal, 
nos, Valentinos und Veretinos unterjchieden, die Stadt, ingleichen Salafier, und auch Ga 
fonft aber auch Japyges genannt, und follen den Tier BE 
Nahmen, nad einigen. von Salo, D.i,Mari, haben,‘ Gallier, (N.) Abt und Koͤnigl. Bibliotheca 
weil fie Damit, faft allenthalben umgeben; oder rius, ingleichen des Eollegii Degü zu Paris Pros 
- auch ehemals Idomeneus mit den Eretenfern in_feffor der Hebräifhen Spräde. Er ward. im 
folder Gegend auf dem Meere ein Buͤndniß ges Zahr 1729 ein Mitglied der Academie Francois 
macht. Ihre fürnchmften Derter waren Brun. |fe zu Paris: wie er denn auch ein Mitglied der 
dufium, iego Brindiſi, als die Haupt» Stadt, |Academie des Inferiptions er belleg lettres iſt. 
Gallipolis, ietzo Callipoli, Hydrus, ietzo Otranto, E⸗ finden fich von ihm indem VI Tomo der Me- 
Letianum, iego Lezano, und andere, deren fid denn Imoi:es de Irrerature- von dert Jahr 1718 bis 
im Jahr der Welt 3683 die Römer insgeſamt 725 folgende Abhandlungen, m 3. Difurs 
unter.dem M. Atilius bemächtigten und Damit von den erften Hifterifhen Denchmahlen der Roͤ⸗ 
auch dieſe Nation unter fich brachten. Cellar. in mer; n. 4. Zweyter Difeurs vonder Gewißheit der 
Nor, Orb. Antiqu. Ä Hiftoriein den 4 erften Zahrhunderten der Stadt 
SALLENTINI CAMP, find bey dem Virgil. Kom, oder allgemeine Anmerkungen über eine 
Aeo.lll.v. 400 ſoviel, als die iegige Tetra Di Abhandlung, welche ſich unter Plutarchi Mor 
Dtranto, Siehe auch Sallenrıni. » , jnatl. Werden befindet, und den. Titel führer: 
Sallern, ein Holfteinifches Adelihes Ge Vergleichung griechifcher und Römifcher Tharen 
ſchlecht. Ein Cammer⸗Rath von Sallern am | oder Gefehichte. n. 6. Der dritte Difeurs von 
Holfteinifihen Hofe ward im Zahr 1736 Staats: dDer&enwißheit der Römifchen Gefchichrein den vier 
Rath Dafelbft. So ward auch im Fahr 1738 erften —— — Erbauung der Stadt. 
den 30 Auguft ein in Holſteiniſchen Dienften |n. 7. Triuſche Betrachtung über den Character 
geftandener Dbrifter von Sallern zum Stadt: einiger Griechifchen Geſchichtſchreiber, in Verglel⸗ 
Dpbriten zu Hamburg erwehlet. Zivep Brüvder, | hung mit den Römifchen. n. 18. Erinnerungen 
George und Frirorich, ſtudirten im Jahr 1704, über Sophoclis Tragödie vom Dedippo.n. 25. 
der erfte auf der Academie zu Roſtock und der Nachrichtenvon dem FebenQ. Hortenlir. An der 
andere zu Halle. Jener Difputirte am 6 No: | Hütoire del’ Atademie Royale des infcriptiong 
vemb. de Peccaris Heroum fidei eminentibus| & belleslettres, depuis l’anniee 1726 jusqueg & 
unter dem Vorſitz JohannPeterBrunenbergs; compris l’annde 1730 ftehen folgende Abhand⸗ 
dieſer aber noch vorher den 1 Auguft de iure pre. | lungen vonihm: In der erften Elaffe des Hiſtori⸗ 
cum publicarum, von Sffentlichen Kirchen Ge⸗ | fehen Theile n. 3, Abhandlung vondem Urfpruns 
beten, unter dem Vorſitz Juſt Jenning Bshr|gedesReitens in Griechenland. In der andern 
mers. Und teil Diefer letztere feiner Differtas | Elaffe n. 1. Eritifche Prüfung einiger Berbeffer 
tion einige Eorollaria angehenget, darinnen er tungen Griechifcher und Pateinifcher Autoren. 
der Elerifep zu Leibe gegangen war; fo fügte der |n. 4. Erinnerung über den Sinnder Worte Hpaöv 
erſtere gleichfalls feiner Diſſertation einige Torob wu; m, 5. Erinnerung über das „ort 
xes 
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"Byag:s; Ander dritten Claſſe .5.Notig von ei 
nigen Büchern in der Königlihen Bibliotheck, 
welche mit nötis manuferiptis angefuͤllet find 
a der vierten Claſſe n. 8, Critiſche Unterſu 





ung desvonMlachiavello befchriebenen Lebens 
afteuccii. In den Memoires ſelbſt aber n. 23. 
Abhandlung von dem Urfprung und Character 
der Parodien, In dem VIN Tomo der Memoi 
res de litterature fommen folgende Stuͤcke von 
ihm vor: n. 6. Rede von dem Perfpectiv der als 
ten Mahlerey und Bildhauerkunſt; n. 16 
laͤuterungen über Aeſchyli Tragoͤdie Aga- 
memnon Leipziger Gelihrte Zeitungen aufs 
Jahr 1734. ingleichen im Beytrag zu denſel⸗ 
ben. Auch hat er einen Tractat, welcher 
den Titul führet: Recherches fur les Herolu- 
des anciens , verfertiget. Dieſer Dif: 
rours, wovon nur ein Theilvorhanden ift, befin» 
‘Der fich in dem lv Tomo der Memoires de littera- 
ture de P’academie des infcriptions & belles let- 
tres, p- 148. Alerandet von den Uhrenp. ır. - 
Sallieres, befand fich als Brigadier bey der 
Frantzoͤſiſchen Armee am Rhein-Strom im Zahr 
‘1734. Banffts Genealog. Archiv.des Jahrs 
1734 0.706. 
“ Sallignacoder Saligniaco (Bartholomäus 
de) ein Drofeffr der Rechten, und Päbftlicher 
rotonotarius, florirte in Der erften Helffte Des 
XVI Jahrhunderts, und wurde von dem Pabft 
befehliget eine Reife nach dem Gelobten Lande zu 
thun. Bey diefer Reiſe notirte er Die vornehm- 
ſten Derter und Begebenheiten, und gab fie here 
aus unter dem Titul: } 
„. :Defcriptio Hierofolymitani Ieinerarii & Ter- 
ræ fandtz inibique Locorum Sarrorum 
& Rituum, Leyden 1526, Es hat auch 


” 


Reineccius diefes Buch wiederum "ediret 


‚v ı Magdeburg 1587 in 4. - und endlich ift. es 
auch 1593 zu Magdeburg heraus Ermmen. 
Man hat ſonſt noch verſchiedene Hiſtoriſche Wer⸗ 
cke von ihm, als: 
3) — mer en l'an 1552 Paris 1553 
ne... 
2) Le Voyagedu Roy aux Pais-bas de P’Em- 
ppereur en lan. 1554. 
Le Siege de Mets par P Empereur Char- 
3) les V * 1552 Fern zu Paris, hernach 
u Meb 1665 in 4. Italiaͤniſch, zu Flo⸗ 
rentz 164 


\ 


Ba Croir du Maine bibl, de France. Verdier 


bibl. Frane. 
Sallignac (Bertrand de), ein Staatsmann 
in Sind, mar Königlicher Rath und Drs 


dens Ritter, wurde auchin verfchiedenen Angele⸗ 


genheiten ald Ambaffadeur gebraucht, florirte um 
1584 undfchrieb einige Hiftorifhe Bücher. La 
Croir du Mlaine bibl. de France, Vetdiet 
bibl.Frang. ku 

SAL LIGNI. GUAJACI , Frangoſenholz⸗ 
ſalz, wird unter dem Artickel: Spiritus Ligni 
Guojaci, mit vorkommen. 

Salling, eine Peninful in Daͤnnemarck,ʒ Meis 
fen fang, und 3 breit, auf dreyen Seiten mit dem 
Strom Lymfurth umgeben, und an der vierten, 
als nach Norden, an Hars und Ommer / Spffel 

Vniver/. Laxici XXXI1 Theil. 


Er⸗ Biſchoff ʒu Sitten war 
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hangend., "An Salling find überaus. viel Edelhös 


fe, undin manchem Kicchfpiel 3 bis geingepfarret. 
Es werden auch die Sallinger Pferde, als die bey⸗ 
des ſchoͤn und ftarck find, von Denen Roßfämmern 
viel geſucht, und in andere Länder verführer. Pon⸗ 
doppidani Theatrun: Dani p. 421. 

Sallion, ein auf einem Huͤgel gelegenes 
Städtgen im untern Wallis.nebft einem Schloß, 
fo das Stammhaus des edlen Geſchlechts von 
Sallion gewefen , aus welchem Warinus 210 
Es iftdiefes Schloß im 
Kriege, den die Ober - MWakifer mit den Untern 
geführt, 1475 zerftörermworden. Das Städts 
gen ift Das Haupt Desdritten Panners. imuntern 
Wallis, worzu noch andere 3 Pfarren und Ges 
meinen , nemlich Leitron, Sullien und Riden, 
gehören. Sımler. Valef, psg. 27. Stumpf. 
l. I. p. 360. 

SAL LITHONTRIPTICUM, D. P. Th. 
Hofm, ſiehe Steinfals, D. P. Th. Hofm. 

SAL LITHONTRIPTICUM, Tb. Hofin. fiehe 
Gtrrinfals, Th. Hofm. 

Sallius (Andreas) vondem ift bekannt Ethi- 
ca feu Philofophiamoralis ,Oyford 168 sin 8. 

SAL LIXIVIOSUM , fiche Laugenfalz, im 
XVI Bande, pag. 1051. Onoleichen Lixrtve- 
fum S.l, im XV Bande, p- 1739. 

SAL LIXIVIUM, fiehe Zixsviofum Sal, im 
XVII Bande, p- 1739. 


Sallmansweiler, Abtey, fiche: Salmans⸗ 
weile, - . 

Sallmona,mardie 35 Wohnung der Iſraell⸗ 
ten inder Inſul Pharan, 4 B. Moſ. XXKII, 29, 
Scilmünfter, Stodt, ſiehe Salmünfler. 

Sale (Denvs oder Diornfins de,) Kerr von 
Eoudraye und Rath in dem Parlament zu Paris, 
mar 1626 zu Paris gebohren, und aus einer fehr 
alten und Adelichen Samiliein Poitou entfproffen. 
Am Anfang fchiene es, als ob er fih nicht zum&tus 
diren fchickre, indem er in Erlernung einer Sache 
aufferordentlihe Mühe anmenden mufte; als er 
aber nur die Rhbetoric zu treiben angefangen, ward 
er bald fo aufgemweckt, daß er alle ‘Preife, welche ihm 
und feinen Mitſchuͤlern ausgefeßt waren, fo wohl in 
gebundener als ungebundener Rede Davon trug, 
und nicht lange darauf einige Säge in Griechifcher 
und Pateinifher Sprache mit Ruhm vertheidigeh 
Eonte, Nachdem er 662 Math in dem Parlas 
ment worden, und 3 Fahr darauf fich verheprathet, 
verfertigte er 1664 den erften Entwurf von dem 
Journal des fgvans, welches er fodann im folgen« 
den Fahre in die Ubung zu bringen angefangen, 
und unter dem Namen Hedeville oder Aedous 
ville den 5 Jenner 1665 Das erfte Stuͤck von 
2 Bogen herausgegeben, u. damit alle 8 Tage con⸗ 
tinuiret bisden so Merz deffelben Jahres. Man 
beſchwerte ſich aber alfobald über ihn, wegen der alls 
zugroffen Freyheit, die er (mie man vorgiebt , fi 
nahm, allerlen Bücher zu tadeln; wie denn au 
einige gelehrte Feute,und infonderheit Gui Parin, 
welcher nicht vergeffen Eonte, daß Sallo feines 
Sohns , des Carla Patin, introduction al’hiltoi- 


re desMedailles, ſo ſchatf unterſucht, ein groſſes 


Misfallen daran bezeigten. Dahero, als er fein 
13 Journal herans gegeben hatte,hörte er auf, der 
Prp a gleichen 
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eichen zu ſchreiben, und überließ Die weitere Fort 
2 g Bde dem Abte Ballois, welcher 
eine ungenehmere Schreibart hatte, alles Tadeln 
unterkieß, nur einen Auszug aus verſchiednen Buͤ⸗ 
chern machte, und nichts mehr hinzu that. Ger 
wiß ift.es, daß dieſe Art von Journalen beydes den 
einheimifchen und auswärtigen fehr wohl gefallen, 
wie fiedenn ins Lateiniſche, Italiaͤniſche und Deur- 
sche überfegt worden, auch ihrer viel imandern kaͤn⸗ 
dern eben dergleichen Werck nach ſolchem Modell 
angefangen ‚und zum Theil in eine noch befjere 
Form gebracht haben. Von Sallo war von gu 
ter Lebens⸗Art, fehr freymuͤthig in feinem Reden 
und Schreiben, und kunte ſein Gemuͤthe disfalls 

gar nicht laſſen einſchraͤncken, daher er ſich biswei⸗ 
en in feinen Urtheilen etwas zu ſcharff erwieß. Er 
war in beſagter Arbeit uͤberaus geſchwinde: Denn 
et hielt nicht allein etliche, welche feine Gedancken 
aufſchreiben muften, fondern ließ noch über dieſes 
durch andere aus den Büchern, Die ihm gefielen, 
Auszüge machen, denn er hatte nicht Zeit genug, 
felbige mit rechtem Fleiß zu lefen. Dahero Eunte 
er gar bald mit einem Buche fertig werden; Diefes 
igte er unter andern, als der Kardinal Chigi, 
abjtlicher Legat in Franckreich, einen Streit we⸗ 
gen des Vorzuges erregte, welchen die, fo in der 
5 erfahren waren, nicht ſchlichten konten. 
enn als er erſucht worden, hiervon zu ſchreiben, 
— binnen 8 Tagen davon einen umvergleichl. 
ractat heraus. Als hernach bey Hofeein fr 
fel entitanden, ob die Königin folte Marie There, 


fie von Defterreich, oder aber Marie Therefie 


- von Spaniengenennet werden, befahl der Koͤni 
dieſem von Sallo ſolchen Punct zu erörtern, wel⸗ 
s demſelbigen Gelegenheit gab, feinen curieuſen 
Tractat von den Namen zu ſchreiben, den er in 15 
Tagenvollendere, Er ftarb zu Paris 1669, im 
43 Sabre feines Alters. Einige haben ohne al⸗ 
fen Grund vorgegeben, er fey aus Verdruß geftors 
ben, weil er in einem Abend ı 00000 Thaler, wel⸗ 
es fein ganges Vermögen war, verfpielet hätte: 
übrigen ruͤhmt man fonderlich feine groffe 
engebigkeit, indem er nicht allein alle Monate 
1000 und mehr Fransöfiiche Pfunde Durch den 
Bus: feines Kirchfpiels unter Die Armen aus: 
eilen laſſen ohne daß diefemuften, mo ſolches her⸗ 
ekom̃en; ſondern auch noch bey vielen andern Ge⸗ 


egenheiten groffe u. veiche Almoſen gethan. You + |Apeliche 


ſaut erzehlt in feinen Briefen, daß Sallo einft 
zur Zeit einer groffen Theurung des Nachts von 
einem geroiffen Manne angefallen worden, welcher 
ihmein Piftol aufdie Bruft gefegt, und Damit fein 
Geld herzugeben genöthige hätte. Hierauf hätte 
er dieſem Manne feinen Diener nachgefchicket, und 
als er erfahren, daß derfelbe ein Schuhflicker fey.u. 
ſich bloß durch die Hungersnoth, welche er und ſei⸗ 

ne viele Kinder litten, zu dieſer That hätte verleiten 
laffen, wäre er felbft gleich des andern Morgens zu 
dem Manne gegangen hätte demfelben mit aller 
Sanftmurh fein Verfahren unter Augen gelegt, 
und daraufetliche 100 Francken noch werehret: das 
mit er Leder und andere Nothivendigkeiten zu feir 
ner Arbeit kauffen koͤnte Vigneu: Mlarville 
Meling. 1.1. 3ayleleter,t,3. Mienagiana, Jun 
er de-ephemeridibus erud. £Ficeron. mem, 

0m,9. 





| Sallufke 


Sallon, Sieden, jiche Salon. 
SALLORGES, alfo nenner man zu Nantes und 
in vielenandern Ortenin Bretagne, die Magajir 
ne, morein Die Kaufleute, welche den Salthan⸗ 
del treiben, ihre Saltze thun, daß fie fich halten ſol⸗ 
len. Savary Diet,univ. de Commierce,. 
Sallu, ein Benjamiter, Mefulams Sohn. 
I Chron. X,v. 7- * 
SAL LUDI CRYSTALLINUM, Schradert , 
fiehe Salz, (ctyſtalliſtrtes Mlenjchenftein.) 
Schröders. hf 
SALLUES find bey dem Dellej. Lib. 1. c.ıg,; 
foviel als die Salyi, von Denen gehöriges Orts. 
Sallum , beym glavio Joſepho aber Sel⸗ 
lum genannt, der Sohn Jabes, erſchlug feinen 
Herrn, den König Sacharias, und ward an für 
ne ftatt der 15 König in Aral, daß alſo derviers ⸗ 
te Saamen Jehu auf den Königlihen Stuhl ges . 
kommen, wie ihm verfprochen worden. 2 3. der 
KönigeXV,v.ıo. 14. Erregierte aber nicht län; 
er als einen Monat, und ward von feinem Nach» 
Folgen, Mlenabem, dem Cohn Gaddi wieder er, 
fhlagen. Denn als Nlenabem eben damahls 
in der Stade Tharfa, oder Thirza, als Obrifter 
Selohert, ſich aufbielte,und von dem Tode Sachas 
riaͤ Nachricht befam, beach er mit der geſammten 
Armee auf, am gen Samaria, erlegte Sıllum 
in einem Treffen, und warf fich Darauf felbft zum 
Königeauf. Slavis Jofephi fämeliche Werke 
1 Theil p. 285- * 
Sallum, Hoherprieſter, ſiehe Saldumus 
Sallum, der Sohn Zadock, der nach feinem 
Vater Hoherpriefter ward. ı Ebrom, VII, v.n3, 
|" Satlum,der Sohn Halobee,der das Brun, 
‚nenthor nach der Babplonifchen Gefaͤngniß zu 
| Yerufalem aufbauere, und ein ‚über Das 
‚halbe Biertelder Stadt Mijpawar. Nehem. 


I,v,ı2, 2 
batb, der 








Satlum, hieß auch der Sohn 
Prophetin Hulda Ehemann, 2 B.der Rönige 
XXI, v.24. ein Vater Zilfıd, und Hananeel, 
Br Propheten Jeremias Groß ⸗Vater Jerem. 

vV. 1. * 
Salluſte, oder Salluſtius (Wilhelm de) 
Herr von Bartas, einem ohnweit Auch in Gafcos 
gne gelegenen Schloß, woſelbſt er ı 544 aus einem 
n Geſchlecht entſproſſen, und wovon er 

gemeiniglich bey den Scribenten du Bar tas ges 
nennetwird. Don feiner Jugend hat man me 

Nachricht. Als er aber u feinem männlichen X 

ter gelanget, machte er fich nicht allein Durch feine 

Feder, fondern auch Dur) den Degen,und aufane 

dere Meile fehr ber hmt. Denn er commandier 
te eine Compagnie zu Pferde unter dem Marfchait 
de Matignon / Statthalter in Guienne mit vie 

lem Lobe, und wurde feruer von Heint ichen IV 

nah Daͤnnemarck, ingleihen nach Engelland 
und Schottland gefendet, da er denn Die ihm aufs 
getragene Gefchäfte fehr wohl ausrichtete, nndfi 
zu gleicher Zeit ben dem Könige Jacob der 

in Gnade fegte, daß ihn derfelbe gerne in feine 
Dienſte gezogen hätte, wenn er darein haͤtte wil⸗ 
ligen wollen. Da en hat er durch ſei⸗ 
ne Frantzoͤſiſche Poeſien einen ungemeinen Ruhm 

erlangt, wobey ihm das Zeugniß gegeben 
. wir 


— — — 
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wird, daß er ohngeadhtet der erhaltenen vielen ' 363 fo gar die feltne Ehre, daß er ihn zu feinen 
£od» Sprüche jederzeit fonderbare Beicheidenheit, ohegen in der büraermeifterlichen Würde ernenn: 
und einen guten Lebens, YBandel an ſich fpüren te. Als endlich Julianus in dem Kriege wider 
laſſen. Weil ee aber, bevor er noch von einer die Perfer,wovon erihm wohlmebnend abgerathen, 
empfangenen Wunde recht curiret worden, ans fein geben eingebüflet, wolten ihn die vornehmften 
dern Feldjügen wiederum beygewohnet, vers Gallier ſelbſt zumKabſer auseuffenzerentfchuldigte 
fiel er daruber in eine Kranckheit, und ſtarb in ſich aber mit feinem kraͤncklichen Alter, und gieng 
der veformirten Religion 1590, oder, wie andere vermuthlich nicht lange darauf mit Tode ab, indem 
fegen, 1591, Die vornehmſte feinee Schriften man nach dee Hand nichts mehr von ihm aufge 
find: zeichnet findet, Ammianus Mlarcellinus 1.21 





-faß dabey eine befondere Redlichkeit. 


- unterhalten 


1. * ee la creation du monde, wel⸗ 
auch ins Spanifche, Italiaͤniſche, Eng» 
liſche und Deutfche überfegt, und wovon in 


und 25. Iheodorer. hiſt. Lz. Bletterie vie 


‚de  Empereur Julien, Hiffeireliter. de la Fran- 


Cl, 


soder 6 Jahten mehr als 30 Auflagen an| Dallufiine, Biſchoff zu Jeruſalem, der 485 


dauas Licht gefommen; . 

2. Judich; 

3. L’Uranie ou Mufe celefte; 

4. Triomphe dela foi; 

$. La bataille de Lepante; ° 

6. La Victoire d' Vvry ; 

7. LaMuſe chretienne; 

8. Lenfence du monde. 
Sammatth. elog. 4.8. Du Mainebibl, fr. 
Bailler Jugem, fur les Poät, mod. t.4. n. 1339. 
Titon du Tillet Parnafe Frangois. 

SALLUSTIANI HORTI, ſiehe Salluftius 
¶ Cajus Erispus). 

SALLUSTIANUM FORUM, ſiehe Salluſtiua 
(Eajus Erispus). 


v 


ch dem Martyrius darzu erwaͤhlet worden, war 


kaum ordiniret, als die aufruͤhriſchen Münche eis 
nen Abt, Namens Sabas, bey ihm verhaft zu 
machen fuchten. Allein wie Salluflius der 
Frömmigkeit diefes Mannes verfichert war, foließ 
er ihn holen, und ordinirte ihn in Gegenwart feinee 
Berläumder zum Prieſter. Erftarb 492, und 
hatte Elias, einen Araber,zum Nachfolger. Bas 
ronius inannal. 


ı Salluftius, ein alter Cyniſcher Philoſoph, 
Da 


mar ein Syrer von Nation, woher auch fein 

ter Bafilides gebürtigwar, gleichroie feine Muts 
ter, Theoclea, aus der Stadt Emeſa herkam, und 
‚ifteiner von den legten Cynicis, welche ſich unter 
den Pbilofophen befamnt gemacht, und lebte er 
|um die Mitte des s Jahrhunderts. Er fludirte 
Anfangs die Beredfamkeit mit groffem Fleiß, mors 


' SALLUSTIANUM METALLUM, fiehe Sal» | innen er ſich auch nicht ſo wohl die neuere, als viel⸗ 


Iuftius( Erispus). 


SALLUSTII FORUM, ſiehe Salluſtius (Ca⸗ 
jus Erispus). 

Salluſtius, ein beruͤhmter Gallier erwarb ſich 
durch ſeine Verdienſte ein groſſes Anſehen an dem 
Kayſerl. Hofe zu Conſtantinopel, und wurde von 
Conſtantinus dem damahligen Caͤſar, dem Ju⸗ 


lianus dem Abtrünnigen, da er das Gouverne⸗ 


ment in Gallien uͤbernahm, mitgegeben, um allda 
als Praefe&us-Pretorio die Juſtitz zu verwalten. 
Er war ein Heyde, in den gelehrten Wiſſenſchaff⸗ 
ten, und in Affairen trefflich Fe rc — 

e l⸗ 
genſchafften insgeſamt brachten ihm alſobald bey 
dem Julianus groſſes Vertrauen zuwege, welches 
ermit einer foanftändigen und klugen Manier zu 
wuſte, daß ihn 


mehr die alte Redner zum Mufter, der Nachah⸗ 
mung vorftellte, und zudiefem Ende des Demo, 
fibenes öffentliche Reden auswendig -Iernte, 
Darzu bediente er fi) der Anweiſung eines So⸗ 
phiften zu Emeſa, mie Namen Eunojus, brachte 
es auch fo weit, daßer faft eben fo feine Reden 
ſchrieb, als die Alten, und diefer Fortgang in der 
Beredfamkeit trieb ihnan, ſich mit vielem Eiffer 
auf die Rechtsgelahrheit zu legen. Weil er aber 
glaubete, daß er von feinem Lehrmeifter Eunojo 
wenig mehr lernen koͤnnte, fo begab er ſich auf die 
hohe Schule nad) Alerandeien, um dafelbften die 
beſte Meifter dee Wohlredenheit zuhören. Und , 
damag Salluftius Luft befommen haben, auch 

die Philofephie zu lernen, als worzu er daſelbſt 

Gelegenheit und Lehrer genung fand. Doch 


Julianus wie feinen | fbeint ihm Alerandrien nicht fonderlich angeftans 


leiblichen Vater ebrte, und ob man gleich faft alles, | den zu haben, wenigſtens jog ihn der Ruhm der ho⸗ 
war unter des Julianus dafigen Regiment Löblis ! hen Schule zu Athen, und der daſelbſt öffentlich 
dies veranflaltet worden, nur allein dem Sallıs | lehrenden und berühmten Philoſophen an diefem 
ſtius zugefchrieben, ſich daruͤber imgeringflen nicht | Ort, mo er ſich des groflen Platoniſchen oder 


eiferfüchfig bejeugte. Wie aber folches den übrls 
gen vornehmen Beamten nicht recht gefiel; alfo 
brachten fie «8 auch nach einiger Zeit dahin, daß 
Conſtantinus den Salluftius an feinen Hof zus 
ruͤck berief, wobey man zwar einen vor Dielen leg 
teen rühmlichen Vorwand gebrauchte, inder That 
aber nichts anders Darunter fuchte, als dem Ju⸗ 


lianus wehe zu thun. Diefer empfand auch fols 


chen Verluſt nicht wenig, und ſchriebe ihm, feine 
Hochachtung zu bezeugen, = feiner Schriften zu, 


Eclectiſchen Profeſſors, des Proclus, Unterricht 
anvertraute. Allein auch da that es nicht gut, 
denn ein gewiſſer Schüler des Proclus, mit 
Mamen Zeno, gab dem Salluſtius Anlaf, 
von dem Proclus zu weichen, entweder weil 
ihm fein Leben und Aufführung, oder, welches 
wahrſcheinlicher ift, weil ihm feine Art der Philos 
fopbie nicht angeftanden, welche mit al auf die 
Bigoterie hinaus lief , und Gemuͤther, welche et⸗ 
was gründliches fuchten, nicht vergnügen konnte. 


machte ihn ferner, nachdem er Kayſer worden, zum | Er ließ Demnach den Alerandrinifchen Miſchmaſch 

Statthalter in Gallien, woſelbſt er zum wenigſten ; der Eclectifchen Philoſophie fahren , und erwehlte 

im Jahr 36 1 ſchon wieder gervefen, und erroieß ihm ! Die ar Lebens, Art, ſuchte auch die kg 
a ' pp 3 
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phiemehrin der Ennifchen Großmuth,Unempfind- 'Tenfüreinen Arheiften gehalten, und damit ange⸗ 


lichkeit und Geichgültigkeit, und in einer ernſtli / ftochen ; wiewohl wenn das unter des Salluftius 


chen Beftraffang und Ein ss der Thorheit | Namen noch) vorhandene Büchlein de Dis &. 


der Menfchen, ale in vielen Grillenfängereven und | Mundo (welches Leo Allatius zuerſt Griechiſch 
Hirn,Gefpinfte , womit ſich die Platoniſche und | und Lateinifch herans gegeben, und Holſtenius 
Neripateriihe Schule, fo damals die gange Pbir |mit feirien Anmerckungen zu Rom 1638 in 12. 
icſophiſche Welt ausmachten, fÄhleppten. wieder hat auflegen, auch Th. Gale feinen Opufeu- 
wegen war er auch überhaupt ein Feind von den |lisMythol. Phyfico-Erhicis zu Cambridge 167 x 
Philoſophen, und zog über Diefelbige heftig loß, lin 8. eindrucken laſſen) von ihm eigentlic) her» 
und mwufte ihre Febltritte manchmahl lächerlich | Fame, wie viele, wiewohl dem Anfehen nach ohne 
durchzuziehen. Dabey fuchteer den jungen Leu⸗ gnugfamen Geund, dafür halten, man gelinder von 
ten von der Philofophie, fo viel möglich, abzura-| ihm zu uetbeilen hätte x-nveil er aber fich darüber 


then, entweder die Philefophen und ihre Collegia moquiet, daß man die Gottesfurcht unterdie Zus 


dadurch verächtlich und leer zu machen, und feinen | genden fege, fo ift mit Grund zu vermuthen, daß 
Haf gegen fie auszulaffen , oder wenigftens um} diefe Abhandlungen von einem andern Salluſtius, 
zuzeigen, daß er die wenigſten darzu tüchtig achte.| der zu des Juliani Zeiten gelebet, und ein Platos 
Beil er nun zu Athen Beinen Geſchmack mehr) nifcher —— geweſen, zum Vater habe. 
fand, machte er ſich nach des Proclus Tod mit Dieſer Eynifchye Saliuſtius hatte einen groſſen Pas 
dem Iſidotus nach Alerandrien, und bemühete| tronen an dem Mlarcellinus, einem Fürften in 
ſich dafelbft, ſich als einen rechten Cynicker aufzu⸗ Dalmatien und Epivus. Was wir von dem 
führen. Er ließ ſich deromegen Feine Mühe ver⸗ Salluſtius erzehlet, kommt eigentlich von Das 
drieſſen, die Strenge der Eynifchen Sitten-Lehre) mafcio her, welcher in feinem Vita Ifidori, oder 
"auszuüben, alle Strappajen zu erfragen, und] vielmehr in feiner Philoſophiſchen Hiſtorie denfels 
nacheiner Cyniſchen Unempfindlichkeit ſich zu bes bigen, den er allem Anfehen nach felbft perfonlich 
ftreben, twieer denn deswegen fogar glüende Rohr) gekannt, undmitihm umgegangen, wie aus ei 

Ten auf jeinen Fuß legte, um dadurch zu probiren, | gen Stellen, fonoch vorhanden find, zu fhlieffen, 
oberauch ale Schmergen überwinden, und wie) aufdiefe Artbefchriebenhat. Was mir aberdas 


langer diefelbige ertragen Fonnte. Hieher gehört | von noch wiſſen, das hat uns Suidas im Artickel: 


au), was Suidas in Xurgerous Tom, III, p. 698 ı Salluftius, "Tom. Ill. p. 276 u. f. und eini 
berichtet: Salluſt ius habe bey feinen Freunden, | andeen Artikeln erhalten, und weil Photius 
wo er geſpeiſet, Feinen Topff niemahls rußig umd|feiner Bibliotheca Cod., 242 p. 556 u. ff. auch) 
ſchwartz gemacht, weiler lange Zeit gewohnt ge⸗ einen Auszugausdiefem Vita iſidori gegeben hat, 
weſen, die Speiferoh zufich zu nehmen. Und ſo iſt auch) daſelbſt vom Galluftius 


verſchiedene 
Damaſcius beym Photius Cod. 242 giebt vor, Nachricht erhalten worden. KeClereBbl, Uni- 


Salluſilus ſey mit dloſſen Fuͤſſen faſt die gantze verſelle p. II Sabricius bibl.Græc. TomAlIL 
Welt durchwandert. Dabey hatte er einen ziem⸗ p. 643. u. f. Brucker in kurtzen Fragen aus 


lich hefftigen Eifer wider die ſchlimme Sitten der der Philofophifchen Hiſtorie, 1 Theil p- 1044 


Menfchen, und fonderlich des Pöbels, worinnen uw. ff. 
er nicht nurden Epnicis, fondern auch dem Hera) Salluffius, ein Sophiſt, fchrieb einen Com- 
elitus nachzuahmen ſuchte. Zudem Ende jog er mentarium über den Demofthenesund Herodo · 
über jedermann ohne Anfehen der Perfon mandr| tus. Aönigs Bibl. ver. & nov.' Spidas 
mahl nicht ohne KHefftigkeit und empfindlichen) Lexir * 
Lateiniſcher 
wels 









Sppott loß, und weil er die Eynifche Gabe batte,) Sallufius (Ca a ein 
mit fief » eindringenden Stichen, und emofinbiis ne — * Ritter, ge⸗ 
chen Schersen ‚u rallliren, fo ſette er zwar dadurch bohren zu Amiterno, einer Stadt in Italien 
 fich in Anfehen, machte ſich aber auch Dabey biele che von einigen vor denjenigen Ort gehalten wird,fo 
Feinde, ja feinen eigenen Freunden twolte nich anjetzo San Bittorino heift. Er ſtudirte in feiner 
gefallen, daß er der Sache su viel that, und es Zugend zu Rom, allwo er unterfchiedliche wichtige 
manchmahl auf Tiederlihe Polen und abge Bedienungen bekam: Wie er denn im Zahreder 


ſchmackte Scherge hinaus lief, wiewohl er ſowohl Welt 3897 Tribunus Plebis worden ift. Nies 
von Natur, und gleichfam von feinen Bor, Eltern Imand war, welcher alle Tugenden herrlicher her⸗ 


‚ angeerbrer IBeije, alsauch durch die bung eine ausſtreichen, und die Schweigerey und den Geitz 
aufferordentliche Gefchicklichkeit hatte, allerhand we fehärffer ftraffen Funte, als er; nichts 
Scherge und Schwaͤncke wohl anzubringen, und] defto weniger verurfachte er durch fein Kiederliches 
gute Einfälle aus dem Stegreif hören zu laffen. 
Übrigens foll er nichtnur von einem ziemlichtapfe| IWelt 3899 aus dem Raths⸗Collegio geftoffen 
fern, dasift, unempfindlichen Gemüthe, fondern| wurde, Nachdem ihn Milo im Ehebruch er⸗ 

auch von guten und ſtarcken LeibessRräfften gewe⸗ 
fen kun, und will man von ihm wiffen, ee habe eis |ftrichen, und um Geld geſtrafft. Diefes verans 
nemausden Augen vorherfügen Fönnen, ob’einer iahle ihn daß er nachmahls aud) des Elodius Pars 

eines natürlichen oder gewaltſamen Todes ferben | then wider den Milo ergriff, und, weil er eben Tri- 

‚ werde, ob er gleich felbft die Urjache, warum und | bunus plebis war, als Milo wegen des.an Clo⸗ 
woher ers wiſſe, nicht fagen Eönne. Doch follihm dius verlbten Todiſchlags angellaget wurde zu 
die Verwirrung der Augen das Kennzeichen gewes | deffelben Berdammungnichtwenig beytrug. Es 
fenfeyn. So war er auch wegen feiner Meynung | mag aud) wohl die groſſe Feindſchafft wiſchen 
don den Göttern ziemlich befhreyer, und von vies| Eiceround Salluftine von diefer Urfache ar 


Leben, Daßerdon den Cenforibus im Jahr der - 


tappet hatte, wurde er deswegen mit Ruthen ge⸗ 


— — — 


— —— — — — — — 
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lic entftanden ſeyn. In einer wider ihn geſchriebe⸗ 
nen Rede, welche dem Cicero zugeeignet wird, fin⸗ 
det man, Daß er fein vaterlich Erbgut liederlich 
durchgebracht, und daß feine Familie noch bey feir 
nes Daters Lebzeiten, weil er viele Schulden ges 
macht, keinen Credit mehr haben Finnen. Caͤſar 
feste ihn wieder in Die Rathsherren ⸗Wuͤrde ein, 
und machte ibn jum Prätor , in welcher Wuͤrde er 
zur Zeit Des kürgerlichen Kriegs von Demfelben viel 
gebrauchtwward. Mach defien Endigung ſchickte 
ihn Läfse in Numidien. . Als er nun in diefer 
Provingmit ſchinden und fchaben fehr übel gehau⸗ 
fer hatte, Bam er mit fo ir Reichthum wieder 
um zurüknah Rem, daferauf dem Duitinalis 
fehen Berge, wo anjego die Kirche von St. Agatha 
ftehen fol, einen groffen Platz Fauffte, ſo von ihm 
nachmals FORUM SALLUSTII genennet worden, 


nebitden Gärten, welche noch bis je&r die Sallu- | 


* (HORTI SALLUSTTANIJheiffen. Uber dies 
8 hatteet ein Landhaus zu Tivoli. Enfebius ber 
richtet, Daß dieſer Hiſtorien ſchreiber die vom Cicero 
Heritoflene Terencia geheyrathet habe, und in der 
18x Olympiade, A.R, 719 geftorben fey. Er ließ 
verfchiedene Schrifften, um welcher willen er von 
Mlartialis primus inromana hiftoria, der vor 
nebmite unter den Roͤmiſchen Hiftorienfchreibern, 
betitult wird. Hieher gehören feine Jib. 6. bifto- 
riärum P,R, welche aber bis auf einige fragmenta 
derlohren gegangen. , Fernerfein bellum jugur- 


* thinum,, und bellum catilinarium, welche beyde 


' Yuguftin.deC.D.lib. r.c.s. Ouincrilian, 1.10. 


‘1. pag.ı79. Sabric. biblivrh, lat. Tib, 1. cap. 9- 


noch gantz vorhanden find. In denfelben ſchreibt 
er zroar Eueg, ader nachdruͤcklich, laͤſt nicht leicht 


"einige wichtine, und zur Sache ſeloſt gehoͤrige Din ⸗ 


ge vorbeh, ſetzt quch diefelbe wohl aus einander, iſt 
Dadev unparthenifch und judicioͤs, und berdienet 
überhaupt das Lod eines guten Hiſtorienſchreibers, 
wiewohl don einigen feine kurtze Schreibart ge, 
tadeit , under wegen vieler veralteten Woͤrter, die 
eriwieder herfür gefucht „und aufs neue gebraucht, 
Novator genannt worden. Sonſten hat man aud) 
unter feinem Namen Übrig a Reden, oder vielneht 
Briefe, ſo er an den Caͤſat von Wieder herſtellung 
und noͤthiger Verbeſſerung des Roͤmiſchen Regi⸗ 
ments (de ordinanda Republica) geſchrieben, wel⸗ 
he Chtiſtoph Colerus und Johann Locce 
nius mit Anmercfungen heraus gegeben; ingleis 
chen eine declamation in Catilinam , und eine ans 
dere in Ciceronem, darunter ſonderlich die @ letzte 
Stücke von den Gelehrten vor untergefchuben ger 
halten werden. Unter den Auflagen feiner ge⸗ 
fanmten Wercke find die beſte, welche Joſeph 
Waffe zu Canterbury 1710, und Gottlieb Cor⸗ 
gezu keipzig 1724 beſorget haben. Dio Caßius 
1.42 und Euſeb. und Hieronym in chron, 


c.ı, Tacit.hift.s. Mlartial.l.14.epig- ioi. Voſ⸗ 
fius de hift Jar. ib. 15. item inftitur. orat. lib. 


Sanckius de Romandrum rerum Scriptoribus 
P,1.c. V,pag.39. u.ff. lesOeuvres de /a Morde 
le Vayer T.W,pag. 155. u. ff. Zum Beſchluß 
fügen wir noch ein Vergeichniß einiger Auflagen von 
des Salluftins Buche debeilo Jugurthino & Ca- 
tilinariobey: , ‘ 


Maris 1536 ins. 


— — — — — — — — — — — —— — 


Salluſtius 97% 


— — — —ñ — —ñ — — — —— — — 
cum fragmentis Coleri, Nürnberg 1599 in 8. 


ex Editione Ald, Manutii, Venedig 1509 
in 8. 

cum —— Doctot.Virorum, Bafelıs64 
in 0 [2 

ex edit. &cumScholiis Manutii, Kom 1563 
in 8. 

Cum Comment, L. Valle & O. Leoniceni, Bes 
nedig rsooinfol, 

— Heli® Rutfchii, Leiden 1602 
n 8. 

Cura Pontani, Amſterdam 1629 in24. 

Jan, Gruteri, c. Caftigationibus& Notis vario» ' 
rum, Erfurt 1607 ing. 

ex recenfione Aug, Popme,Frandfurt 1629 


MS; 
ex * J. If, Pontani , Amſterdam 1649 
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' cum Vererum fragmentis, Amfterdam 1658, 


. Än.ı2. 


"€, fragmentis Hermandes, Amfterdam 1662 


‚in ı2, . 

c. fragm. Hermandes, Amfterdam 1667 
m 12. ) 

c. N. Variorum curaGronovii & Thyfii, Ley⸗ 
den 1667, in 8. 

c. Nor. Variorum Parmeri, Leyden 1674, 
in 8. | 

cura Rutg. Hermanides, Amflerdam, 1675, 
in 12, 

€. fragmentis cura Cl. Salmaſiũ, Amfterdam 
167, in 2. 

cura Vorftii, Reipyia 1675 in iꝛ. 

C, Not. in ulum Deiphini cura Crifpini, Paris 
1674 in 4. 

eadem, Londen 1697 in 8. 

C. N.Ruperti, Nuͤrnberq 1671 ing 5 

c. N.Variorum Thyfii, Leyden 1654 ing, 

eadem, Amſterdam 1665, 1677 ing, 

eadem, Amfterdam 1689 in 8, 


c. Not. Minellii, Amfterdam 1689 in ı2. 


eadem, Franckfurt 1704 in 8. 
eadem, Amjterdam 1684 in24. 

cura Parzorum, Franckf. 1649 in 12% 
cadem, £eipj. 1676 in rz. 


‘eadem - cumBelferini Hectis, Erfurt 1618, 


in ı2. _ 
cum Explicat, D, Hartnacei, Hamburg 1702. 
1700 in 3. en 
c. Not.ad m. Minellii, @eipt. 1706, in'rz, 
e, Not. A, Popme& &alior, cura Joh. W: 
Cambridge ı 710, in 4. * 
Mit Deutſchen Noten, Halle 1719 ing. 
Diefelben, Bien 1737 in 8. 
c. Not. & Recens, G, Cortii, £eipjig 1724, 


in 4. 

— durch Albinum, Hamburg 1663, 
n 8. 

„+ mit Gottſchlings Latein. Noten 
Halle 17i9 in * 

Verdeutſcht und vermehrt mit Anmerckungen 
von Lohauſſen, Bremen 1624, in 4. 


Eine der neueſten Editionen iſt die, welche zu Edim⸗ 


burg 





burg 1741 in 240 heraus gekommen, an welcher 
di ſes — ** ift , daß man ſich bey dem Drucke 
deſſelben nicht eintzelner und beweglicher Buchſta⸗ 
ben bedienet, ſondern gantze Seiten Dazu zuſammen, 
und in eins gegoſſen hat. Es iſt dieſes gleich mit 
auf dem Tutel angegeiget worden ‚F melcher alſo 
lautet: C. Criſpi Salluſtii Belli Catilinarii & Ju- 
gurthini Hiltorise, Edinburgi, Gulielmus Ged. 
Aurilber Edivenfis, non Typis mobilibus , ut 
vulgo fieri folet, fed Tabellis feu laminis fufisex- 
cudebat. in24. 


Salluſtius ( Eaninius) des MT. Bibulus 
Quaͤſtor in Syrien, will von einigen lieberCanius, 
oder auch gar Cajus genennet, und für einen Pros 
conſul angegeben werden, fo aber unrecht iſt. 

Salluftius (En.) ein Angehöriger, oder doch 
guter Freund des Cicero, fo aber weiter auch nicht 
bekannt, als daß ſolcher Autor feiner ein paarmal, 
blos dem Namen nach, gedencket. 

Salluſtius (Erifpus) des nur gedachten Cas 
jus Crifpus Sallaftius&Schmefter Enckel, ward 
vondemfelbenan Kindesftatt angenommen , und 
gebrauchte Daher auch feinen Namen. Seneca 
fegt ihm unter die, welche Auguſtus unter feine ges 





Salm 


— — 


SALLYES, Volck, ſiehe Salyes. 
Salm, ſiehe Lachs, im XVI Bande,p. 115. 
„Salm, Fr. Salme, Latein. Salmo, ift ein Maaß 
ı lußiger Dinge, deſſen man ſich in Kalabrien und 
Apulien, Landfchafften des Königreichs Vleapolis, 
bedienet. Der Salm hat 10 Stars, der Star 32 
Pignatolis oder Kunnen, die bey nahe ein Parifer 
Noͤſel betragen. Alſſo emhaͤlt der Salm ohnge⸗ 
faͤht 320 Kannen oder Möfel. Salm iſt auch ein 
Gewicht von 25 Pfunden. Salm iſt auch ein Ges 
treyde / Maaß zu Palermo. Diefer Salm hält ı6 
Tomoli, undder Tomoli 14 Mondels. 105 Solms 
machen eine Amſterdamer Laſt. Savaty Dict. 
univ.de Commerce. 
Salnt, Latein, Salmona , ein Fleiner. Fluß im 
Trierifchen Ertzbißthum welcher an den Orangen 
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der Grafichaffe Manderſcheid oberhalb Wales 


korn entipringt „ neben dem Klofter Heymelrodt 
vorbey auf. Homburg und.endlich bey Nieder ⸗ Clu· 
ferad indie Moſel fluͤſſet. 
Salm, oder Ober»Salm, ein Fürftenthum 
int Weſterreich am Vogeſiſchen Gebuͤrge, dem 
Fürften von Salm zugehörig, welcher dee Catho⸗ 
lichen Religion zugethan ift. Ehedemmaresnur _ 


heimſte Freunde aufgenommen , ob fie ſchon Die] eine Grafſafft, die aber im Jahr 1622 von dem 
Waffen mider ihn geführer hatten ; welches doch | Kanfer Serdinand II, Philipp. Ötren , einem 
« mehr von dem Actifchen Kriege mit Anconen, als] aus dem Rhein⸗Graͤflichen Geſchlechte, zu Ehren, 
don dem Philippifihen mit Brutus und Cafius|zum Fürftentbum  gemachet worden. Das 
fpeinetzu verftehen zu ſeyn. Er nahm feine Eh: Stammhauß Salm lieget ebenfalls in Weſier⸗ 
renſtelle wman, und galt doch immer mehr als andere reich zroifchen PM als, Trier, und Lothringen, am 
beyAugufiuez worinnen er ſich nach dem Erempel] Urfprunge der Saar, acht Meilen vonStraßburg, 
des Mecãnas richtete. Ben Tiberius war er) Bon denen Fürjten von Salm folget ein befonde» 
auch anfänglich in groſſem Anfeben, wie ihm denn ger Artickel. 


derfelbe auftrug, den Befehlzugeben, daß Agrip⸗ m, oder Nie Comisatus Sal: 
pa Poftpumus , der Enkel Auguſts, gleich! De —— dr fi gegen den 
nach Diefes Kayfers Sohn getödtet wurde, Bald; Trierifchen und Zülichifcyen Grängen den Gras 
hernach machte er ſich auf eine andere Art um Dies fen von Salm gehörig. 8 liegt Darinnen das 
fen Kayfer verdient , indem er, da fi nad der Srhiogumd StammhaußSalm, am Fluffe dies 
Dandein falfber igeippa aufmerffenwolte, dene (eg ypamens: Dabero iehreiben fie fih dieGra⸗ 
felben Durch gewiſſe Brute, welche er abgerichtet, fich - * 

fen von Salmund Reifferfcbeid, movon unten 
zu ſtellen, als wolten fie esmit ihm halten, in das ein befonderer Artickel nachjufehen. 
Garn brachte. Seine Art zu leben war überaus ed 
prächtig, wo nicht gar verfehrenderifch. Auchhat,) Salm, ein Schloß in den Niederlanden im Her⸗ 
te ereine ziemliche Anzahl Maitreffen ‚die er jedoch, tzogthum Luxemburg, an den Graͤntzen des Stiffts 
wie Horat ius von ihm meldet, nicht eben von hos| Lüttich, an dem Fluffe Alpe, nahe bey la Roche, 
hem Stande „ fondern aus den freygelaffenen,, ühngefehr 6 Meilen fudwärtsvon Limburg, undıg . 
welche meiſt gemeine Weiber waren, auslaje.|von Trier. 


Nach Plinius Bericht hat er eine gewiffe Art 


Salm,Ratein. Salmona, Salma, eine Stadt in 


Metall erfunden, foman von iymSALLUSTIA Lothtingen, nebfteinem Eaftele an den Grängen 
NUM genennet.Fnden letzten Jahren ſeines Lebens | yon Nieder⸗Elſaß, gs Meiley von Straßburg Weſt / 


nahm die Gunſt, in welcher er bey Tiberius ges 


märts,14 v. Marſal Suͤd⸗ Oſtwaͤrts und ao von ' 


ſtanden, ſeht ab; doch ſtarb er noch bey gutem Flor Naney Oſtwaͤrts, wie auch eben fo weit Nord⸗ 
ſeines Gluͤckes. Seneca de clem, Tacitus an- Beil ing Sie iftdie —— pn 


nal. 1. 2. 3. 
e. 2. 


Salluſtius (Wilhelm) fiche Sallufke. 

Salluſtius Promorus ( Secundus) fiche 
Promotus (Secundus Salluſtius) im XXIX 
Bande, ‚pag. 830. 

SALLUVI, Volck, fiche Sadyer. 


PA ee General, Er befand 
im Fahr 1734 als Brigadier b 
füihen Armee am —* der Frantzoͤ⸗ 


neal. Archivar. des Fahrsı734, p. 706. 


Ranffıs Ge- | 


Horat.l.ↄ.od.i. Plin.l. 34.| Fürftenthum gleiches Nameng,twovon oben ein Ar⸗ 


ticket nachzuſehen. 


Salm, ein aufgeftorber:es Reiche: Fuͤrſtliches 
Haus , welches von den Wild/ und Rheingrafen, 
davon amgehörigen Ort in W. ein Artickel nach⸗ 
zufehen ‚abgeftammer. Philipp Otto, der aͤſte⸗ 
ſte Sohn griedrich, Brafens iu Salm in Neuf⸗ 
ville, von deilen erfter Gemahlin, Franciſcen, eis 
‚ner Tochter Johann, Grafens zu Salm, wurde 
1623 von dem Kanferäer dinand II, dem er fo wohl 


jals Rudolphen II und Maithias, in Kriegs, 


und 
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und Friedensjeiten wichtige Dierfite geleiſtet, und 
in den Fuͤrſtenſtand erhoben, (doch fo, daß nur der 
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zur Regierung, und er felbftftarb zu Anholt in Züt- 


phen 1738 zu Ende des Novembr. im 64 Jahre 


ältefte den Färftlichen Tittel führete) und farb feines Alters ohne männliche Erben, und ward’ den 


. der Schiacht bey Nördlingen empfangenen Wun⸗ 
den. Bon ſeiner Gemahlin Chriſtinen einer Toch⸗ 


1634 auf feinem Schloſſe zu Neufville an denen in 9 Dec. mit geoffer Pracht beerdiget. Srhartefih - 


1709 den 20 Julius mit Alberrine Tobanners 
ten, einer Tochter Moritz Aeintichs, Fürjteng 


tee Carl Philipps, Marggrafens vun Hapre, bins zu Paflau« Hadamar, vermähler, welche den 5 
terließ er folgende 3 Kinder: ı) Ludewigen, Fürs | Zul, 1679 gebohren, und 1716 denıt Aun.mit To 


ften zu Salm,der 1636 in der Schlacht bey St. Ds 
mer das Reben eingebüflet. 2) Leopold Milbelm 
Earln, von dem fogleich. 3) Matien Chriſti⸗ 
nen, die ſich zu Rancy inein EöteftinersKiofter ber 
geben, Sestbefagter Leopold Wilhelm Lat, 
Fuͤrſt u Salm, gelanste 1654 aufdem Relchsta⸗ 

e zu Regenfpurg zum Sig und Stimme, und 9% 
Eee 1663 Das Zeitliche; nachdem er mit ma 
rien Annen, der eitigigen Tochter und Erbin 
Theodors, Grafens von Bronchorſt in Anholt, 
7 Rinder gejeuget hatte. Bon denſelben find fol, 
gende 4 erwachſen: 1) Carl Theodor Grro, 
Fuͤrſt zu Salm, ‚von dem hernach. +2) Bao 
Philipp Chriftoph,der 1646 den 30 Septembr. 
gebohren, und 1668 im Mertz an einer Bunde gs 
ftorben. 3) Dororhee Marie, die 165 den 31 
Senner gebohren, und: als Aebtihin zu Remire⸗ 
mont ihe Reben beſchloſſen. 4) Marie Chriſti⸗ 


de abgegangen, nachdem fie ihm ı702 den ar Jens 
net Dorotbeen Sraneiken Agnes, 1704 den 


21 Zenner Eliſabeth Alerandrinen Charlorr- 


ten, und 1707 den 29 April Chriſtianen Annen 
Louiſen Oswaldinen gebohren, Davon die erfte 
ſich 1719 den 25 Merg mit LTicolas&eopolden, 
Wild/und Rheingrafen zu Meu ville (welcher als 
nachſter Agnate Ludewig Ottos, Fuͤrſten zu 


Salm, demſelben fuccediret, ſiehe den von ihm fol ·⸗ 


genden Artickel) ehelich verbunden, und im Jahr 
1730 Sterm Creutz ⸗ Ordens ⸗/Dame worden; Die 
andere 1701 mit Claudius Lamoralden, Fürs 
ſten von Ligne, und die Dritte 1725 den 30 Dec, 
mit Jofepben,. Erb Bringen von Heſſen Rhein» 


felß in Notenburg, vermählet worden. Aimbof 


N.P. Lę. c. 3. $,8. Huͤbn. geneal tab. a5 1. Ni⸗ 
colai Reusneri Anathema feu Arz ſepulchrales 
Familiz Salmeolis,. Straßburg 1586. Wir 


ne, Eanonifin zu Remiremont an der Mofel, wel⸗ fügen hier noch das Wappen der Fürften von 
che 1653 den 29 December. gebohren, und fich in’ Salm bey. Solches iſt vierfeldig, mit einem 


- Hacken aufhalten pflegen. Vorgedachter Carl 
Theodor Gero, Fürft zu Salm, war 1645 den 
arten Julius gebohren, und hatte die Chr 
re, daß er zum Kayferl. wuͤrcklichen Geheimen 
Kath, General⸗Feld⸗Marſchall, und obriften 


Mittel. Schilde- In dem erften und vierten 
Quartier eiget ſich · ein aufgerichteter flberner 
Leopard, mit einem doppelten Schwantz in ſchwar⸗ 
‚gen Felde ; als das Geſchlechts ⸗Wappen der 
Wiid ⸗ Grafen, die von Otto von Wirtelfpach 


Hofmeifter des Roͤmiſchen Königs und nachmah⸗ herftammen folen. In dem und zten Quartier 
Ugen Kavfers — Herordnet, auch in den Or⸗ iſt ein rother Loͤwe mit einer blauen Crone im guͤlde⸗ 


den des guͤldnen 
Am Jahr 17709 legte er die Obrift- Hofmeifter- 
Stellenieder, begab ſich nach Aachen, und ftarb 


lieffes aufgenommen wurde. (nen Felde zu fehen, als das Stamm⸗Wappen des 


ver Rhein⸗Grafen, unter welchen Johann I-Cder 
im Zahr 1331 geftorben) und nach ihm fein En⸗ 


dafelbft 1710 den 10 November, fiehe von ihm el Johann III, durch Heyrath fich mit denen obs 
einen befondern Artickel. Er hatte ſich 1665 mit gedachten Wild⸗Grafen befreundet, und alfo diefe 


Gotreftiede 


Woifg angs Grafens in Hayn und&rlehn,1671 |, 


Marie -Annen, einer Tochter | beyde Familien vereiniget haben. Das Mittels 


child ift quadrirt, und erfcheinen-darinnen drey 


<uber mit KLouife Marie Anne, einer Tochter | guldene Loͤwen im rothen Felde, wegen der Grafs 
Eduards, Dfalggrafens am Rhein, vermaͤhlet. ſchafft Kien oder Kirburg, welche Graf Johann 


Die erftegebahr ihn 1667 den 2 November zwey 
‚Stunden vor ihrem Tode Marien Gottfrieden 
Chriſtinen/ welche 1687 Ceopold Jgnagen, 
Fuͤrſten zu Dietrichſtein, beygeleget, und 1708 in 


mit feiner Gemahlin Adelheit erheprathet. Zwey 
|filberne , mit denen Rücken an einander ftojjende 
Salmen oder Lachſe, im rohen mit ſibetnen 
Ereuglein beſtreuten Felde, wegen der Brafichäft 


- den Mittröenftand gefeget worden, darinnen fie | Sakn, deren Helfte Grof Johann V der 1491 
1732 den.r9.Zenner ihr Leben beſchloſſen · Von geſtorben, mit ſeiner Gemahlin Johanna, einer 
der andern Gemahlin hinterließ er folgende 3 Kin⸗Graͤfin von Salm, zum Braut: Schatz bekommen 
der: 1) Auderwig Orten, Fürjten u Salın, von | bat. Ein berner Balcke oder Binde, imblauen 
. «dem fogfeich: ı 0) Lowifen, Die 1672 Den 1 3 May | Felde, wegen der Herrſchafft Rinflingen, fo eben, 
gebohren, und fih u Nancy in ein Klofter begeben. | falls Durch Heyrath diefem Haufe zugefallen-ift, 


3) Bleonoren Chriſt nen, welche 1678 den 14] Eine filberne Säule miteinem Goldgefrönten Ca _ 


Merggebohren, und 714 mit Conrad Albrecht 
Tarin, Grafen von Urfel, verhaprathet worden. 
Dbadachter Ludewig Otto, Fürft zu Salm, 
Bildgrafzu Dhaun und Kirburg, Rheingraf zu 
Stein, Freyherr zu Binftingen und Anbalt, Dr 
und Satun, Here in Pulionv’ Bajou, Neuſville, 
Doivile und Weidenreich, erblicher Fehndrich des 
Hertzogthums Geldern und Dep Grafſchafft Zuͤt⸗ 
phen, war 1674 den 24 Det. gebohren, gelangte, 
als fein Vater den io Nob. 1710 mit Tod abgieng, 
Voiverfal- Lexici XXX111 Theil, 


’ 


pital und güldenen Fuß, im rorhen Felde, fo das 
Mappen der Herefhafft Anholt, welche Aeopold 
Philipp Carlmit-feiner Gemahlin Marien Ans 
nen erheyrathet. Auf diefem Schilde ftehen fühf 
offene Helm. Der erfte, als der Kirburgifche, iſt 
gekrönt, und hatein paar ſchwartze Flügel auf ſich, 
darinn die drey güldenen Lünen des Mittels 
Schilde zu fehen. Den aten, als den Bild, 
und Rhein» Gräflichen, deckt ein ſchwarter Hut 
oder Müge, mit einem rothen Aufſchlag, und 

Da Pe ſtehen 
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ftehen zmen filberne Bindlein Federn darauf. | Wien empfangen hatte, in dem 71 Jahre feines . 


Der zte oder mittelfte, als Der Fürftliche, iſt Alters. Won feinen Söhnen, die ihm Elifaberh 


mit einem Fürftenhut bedeckt, und oben auf ſol⸗ 
chem erfcheinen zwey filberne Schalen. 
ate ift gekrönt , und trägt einen blauen Hunde, 
Kopf fammt dem Halſe mit einem filbernen Bal⸗ 
den überjogen, und von hinten mit 4 Pfauen : Fer 
dern befeßt, n der Herrſchafft Vinftingen. 
Der ste, als der? ltiſche, iſt aleichfalls gekrönt, 
und traͤgt zwey güldene Baͤren ⸗ Tatzen, Deren jede 
eine rothe Kugel hält, Die Helm⸗Decken find zur 
Rechten und Lincken filber und roth. 

Salm, ein uraltes Graͤfliches Geſchlecht, wel⸗ 
ches einige von den Grafen von Luxenburg, andere 
aber von Friedrichen, Fuͤrſten an der Mofel, ber- 
leiten. Dieſer fol durch feine Gemahlin, Selici- 
as, des im Jahr 741 verftorbenen Heinrichs II 
Grafens von Salm, Tochter, die Grafichafft 
Salm im Ardenner /Walde an fich gebracht, und 
Sadgerus, Fürften an der Mofel und Grafen 
von Salm, nachgelaſſen haben. Derfelbe hatte 
zvev Söhne: 1) Raginerus, Hergog von Loth⸗ 
fingen. 2) Heintichen IV, Grafen von Salm 
im Ardenner- Walde, welcher Hedwigen Hein⸗ 
richs IL feiner Großmutter Bruders» Tochter, 
hebrathete / and mit felbiger die Grafſchafft Salm 
in Lothringen am vogefifchen Gebürge befam. 
Diefes Heinrichs IV Sohn, Heintich V, fo 
900 gefturben, war ein Aelter · Bater Theodori- 
cus, von dem alle heutige Grafen von Salm ab- 
ftammen. Denn er binterlich: bey feinem 1049 
erfolgten Tode zweh Söhne, Heinrichen VI und 
Carla, davon jener Salm in Lothringen, Diefer 
aber Salm im Ardenner /Wald erhielt: 


Die Linie der Grafen von Salm 
in Lothringen. + 
Zeinrich VI, ein Sohn Theodoricue, befam 
in der Theilung die Grafſchafft Salm in Lothrin⸗ 
gen, und ſtarb 1049. Ron ihm ftammte im eilf 
‚ten Grade Johann III ber. 
Johann V, gieng1431 mit Tode ab, und hinter 
ließ von jwed Gemahſinnen folgende zwey Söhne: 
1) Der jüngere, Simon, hatte nur eine Tochter, 
Tobannerten, Erbin der halben Grafſchafft 
Sal in Lothringen, welche ſich mit dem Wud⸗ 
find Rbeingrafen Johann V, von dem die Fürften 
von Salm hergeſtammet, vermählte. 2) Der 
äitere, Jobann VI, warein Vater Johann VII, 
welch:r von Annen von Harcourt zwey Söhne 
nach fich lieh: 1) LTicolaus, der die Linie der 
Grafen u Salm in Neuburg am Inn geftiffter. 
2) Jobann VIIL, der die väterlichen Lande in 
Lorheingen behielt, welche aber feine Enckelin, 
Chriſtine, ihrem Gemahl, Franciſcus von Loth⸗ 
ringen, Grafen von Vaudemont, zugebracht. 
Jehterwehnter Nicolaus, Graf zu Salm, begab 
ſich um das Jahr 1483 in Defterreich, und wurde 
von dem Kavfer griedrichen zum Geheimen Rath 
und obeiften Feldhauptmann ernennet, welche Eh⸗ 
reuftellen er auch unter Mlarimilian!, Carin V 
und gerdinanden! beBleidet, Don dem Kapfer 
Marimilien bekam er die Grafſchaft Neuburg 
am Zun, und ſtarb 1529 den 4 May an einer 
Wunde, die er in der Belagerung der Stadt 


Der | Wolfgang 


Deſſelben Enkel, 


von Roggendorf gebohren, find KTicolaus und 
jumercfen: 1) Der jüngere, Wolf⸗ 
ang, war von 1540 bis an feinen 15 55 den 5 
cember erfolgten Tod, Biſchoff zu Paflau. 

2) Derältere, Nieolaus, Graf von Salm, und 
Neuburg am Inn, war Ritter des guldnen Vlieſ⸗ 
fes, und Kayſers Carls V und Serdinands1 Ge⸗ 
heimer Rath, oberſter Caͤmmerer und Oberiter 
General Feld» Hauptmann, ftarb a5 50 den sten 
Merk zu Erla, und hinterließ von feiner erjten Ge⸗ 
mahlin, Aemilien, Gräfin von Eberſtein, drey 
Söhne: 1) Egino, Kayferl. Cammerer, Rath, 
Hauptmann zu Prefturg und Obriſten zu Raab, 
welcher ‚die in Ungarn durch Die unglückliche 
Schlacht bey Sigerh verfallene Sachen mit groſ⸗ 
fer Tapfferkeit wieder herftellte, und ı574 den 7 
ZuliuszuRaab inden Armen der Soldaten, die 
ihn * liebten, ohnbeerbt den Geiſt aufgab. 
2) Julius, von dem fo gleich. 3) Nicolaus, 
welcher bey drey Kayſern Reichs» Hof» und Hof⸗ 
Keiegs- Rath, ingteichen General» Stadtholter 
und Commendant der Feltung Eanifcha gewes 
6 und daſelbſt 1580 den 26 November fein 
uͤhmvolles Leben beſchloſſen, nachdem se wit ſei⸗ 
ner erften Gemahlin, en Gräfin von 
Hfenburg Büdingen, drey Töchter und vier Soͤh⸗ 
ne gezeuget, von denen Mlarimilian, fo 1563 
gebohren, Kanferlicher Cämmerer und, obriitee 
Stallmeijter worden, die übrigen aber in der Fur 
gend geftorben. Zegt erwehnter Julius, Graf von 
Salm und Neuburg am Zaun, fo 1731 me 


: | Movember gebohren, war unter Maximi 


und Rudolpben!I Geheimer + und Reichs⸗M 


1 Rath, ließ fich auch im Kriege gebrauchen, ı 


ftarb 1595 den @ Julius. Sein Sohn Wei, 
hard, Graf zu Salmund Neuburgam Fan, den 
ihm feine andere Gemahlin, Anne Marie, Freyin 
von Dietrichflein, 1575 den röten September 
gebohren, gejegnete 1612 das Zeitliche, nachdem 


er mit Sidonien, Frevin von Mlinchwig, 


sehn Kinder gezeuget. Diefewarenı) Julius Ile 
Grafvon Salm und Neuburgam Zur, ‘von dem 
bernach. 2) Carl, von dem gleichfalls herna 

3)Ladislaus, Der 1607 gebohren, und 1628 zu 
Straßburg geftorben. 4) Weicbard, der 1619 
gebohren, und im Iedigen Stande mit Tode abe 
gegangen. 5) Anne Ludomille, die 1579 ge 
bohren, und unverheprathet arftorben, 6) Ans 
ne Mariane, Die 1598 gebohren, und erſtlich 
mit Aeinrichen, Grafen Schlick, hernach aber 
mit einem Baron von Haugwitz von Biskuwitz, 
obriften Richter in Mähren, verehlicht geweſen. 
7) Blifaberh, fo 1599 gebohren, und einem 
Grafen von Seiſenſtein, Herrn in Reig, bey» 
geleget worden. 8) Polyrene, die 1602 geboh⸗ 
ten, und im ledigen Stande verfchieden. - 9) 


Mlarimiliane, die ſich erſt mit einem Grafen von 


Lichtenſtein, hernach mit Mlarimilian, Grafen 
von Waldſtein, und endlich mit Chriftian Wil⸗ 
helmen, Marggrafen zu Brandenburg, 
nen Ergbifchoffe zu Magdeburg, dermablet: 10) 
Fudıeh, die 1609 gebohren, und zu Wien in das 
Klofter Ditnmelporten gegangen, | 15 
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1. Julius 11, Graf von Salm und. Neuburg | fächlid) zu mercken Derkelbe wurde, wie obge 


Altes 


Julien, Gräfin von Cölalıo, und hernach mit 
Nlarie Salome, Freyin von Windiſchgraͤtz, 
vermittibter von Haugwitz, vermählet- it er⸗ 
fte gebahr ihm 1638 einen Sohn, Ernſten, der 
ſein Leben feühreitig endigte; Die andere aber fol 
geude2 Kinder: ) Ferdinand Julius, von dem 


fo gleich. - 2) Marien Julien, die 2655 auf die], 


Belt Fam, und 1665 mit Tode absieng. est 
befaster $erdinand Julius, Graf von Salmund 
Neuburg am Inn, Kerr in Tobitſchau, Koge 


tein und Kralig, Kahſerl. Cammerer, Rath und | Lot 


Landrechts⸗Beyſitzer in Mähren, war. 1650; ge- 
bohren, und hinterließ. bey feinem : 697 den 3 Aus 
pi erfolgtem Tude von Anne Marie Sibyl, 

einer Tochter Alerander Heinrichs, Der 
6098 zu. Holftein-Sunderbura, Feine Kinder. In 
feingm Teſtamente ſetzte er Ernſt Leopold 
Ignatzen, Grafen von Salm, feines Vetters 
Franciſcus Leopolds Sohn, zum Univerſal⸗ 


ein. — 
U. Carl, Graf von Salm und Neuburg am 


Sun, des 1512 verſtorbenen Weichards ande Rat 


rer Sohn, Julius IL Bruder, war 1604 geboh⸗ 
ren, vermäblte fih 1637 mit Elifabech Bern⸗ 
bardinen, einer Tochter Contad Wilhelms, 
legten Grafens von Tübingen, und ftarb 1662, 
nachdem er feinen Stamm mit 9 Kindern vermeh⸗ 
rei. : Diefelbe waren 1) Franciſcus Leopold, 
Graf von Salm und Neuburg am da von dem.) 
hernad). ..2) Serdinand, fo ein Malıhrier- Ritter 
n., 3) Weichard Tgnarius, Probſt zu | 
egenfpurg und Domberr zu Paſſau der 1703, 
den 18 December. geftorben. 4)Paris Julius, 
Sanenieus zu Salgburg, Olmüg und Paſſau, der 
* 1701. den rı Detobr. das Zeitliche geſegnet. 5) 
Johann Ludewig, der 1673 Im Ktiege umge⸗ 
Eommen. - 6) Anne Eliſabeth, Die mit Johann 
Serdinand Ernſten, Grafen von —— 
derehlicht gereefen. 7) Iſabelle Amalie, die 
Taroslaus Slorian Swihowsky, Deren in 
Nrahjory, bepgeleger worden. 8) Anne, Clare, 
fo imledigen Stande verfchieden. 9) Franciſce 
Barbara, diemit Remedius Conſftant in, Gra⸗ 
ſen von Thun ‚ verheyrathet, und 1702 in den 
pBittrvenftand gefeget morden. · ¶ Obgedachter 
rancifeus Leopold, Graf, zu Salm und 
dan am Fan, Herr zu Traͤtteneck, Kapferl. 
Sämmerer, farb 1703 den 1» Novembr. nad)- 
dem ermit Wlarien Jergenlaut, einer Tochter 
Ruvolphs Schifer, Frepherrns zu Tarberg 
und Baldam, 15 Kinder gezuget, von Denen 
auſſer arien Scancifcen, die an £eopold Anton 
Kofa von Kadifch, Kapferlicyen General, ver 
mählet worden, Annen Mlarien, Hof Dame 
bey der Königl, Pohiniſchen Pringefin und Sterns 
Sreus- Dedens- Dame (wozu fie den 3 Mayı707 
ernennet worden) vermahlt an Heren bon Kue⸗ 
belberg;, und Marien Sidonten Eliſabeth, ſo 
im u Drag, Ernſt Leopold Igna⸗ 
em o zu Dun und — en a 
re in Tobitſchau, Kogetein und Kralig, Haupt 
Vniverf.Lexici XXX] Theil, 


—1 
















dacht, 1697 von feinem Vetler Ferdinand Ju⸗ 
lius zum Erben ein geſehet und ſtarb * zu 


*Olmutz an einem Schlag⸗Fluſſe. Er hatte fi 


1705 mit Marien $rancifcen, Graͤfin von Liche 

tenftein und Murau, vermaͤhlet, welche ibm einem _ 
eintzigen Sohn, Etnſten, heutigen Grafen u . 
Salm und Neuburs, gebohren. * 


Die Linie der Gtafen von Salm im 
Atdenner Walde, 


Carl, ein Sohn des 1040 verftorkenen Theo⸗ 
doricus, bekam in der Theilung die Ge 
Salm am Ardenner» ABalde, und wurde, wie 
man vorgiebt, nach Abſterben der Hertzoge bon 
hringen aus dem Carolingiſchen Stamme, von 
dem Kayfer Heinrichen II mit Nieder⸗ Lothrim 
gen; belehnet, Konnte aber mehr nicht als Das Finn, 
burgiiche Gebiete behaupten. , Man will auch, es 
babe, fich fein Sohn, Walram, einen Grafen, ſein 
Euckel Heinrich aber einen Hertzog von Linfburg 
geſchtieben. Dieſes lehtern Enckel, Heintich IL 


| und Iriedrich, ſollen ſich dergeſtalt getheilet has 
ben, daß jener das Hertzogthum Limburg, diefet 
| aber die Örafichafit Salm Davon getragen. 


Graf zu Salm mar ein. Große 

„der 1267 mit Tode abgrgau⸗ 
gen. Defielben Enckel, Johann, fo. ı 46 neflers 
ben, hinterließ Johann H, einen Bater Heine 
riths IV, weicher nachdem fein. Sohn, Zeinkichy: 
1408 im Lürtichifehen Rriene umgekommen , ſeine 
Tochter Marie aber von hrein Grmahl; dem 
Kaugrafen Otten, Fein Kind bekommen, ein mie: 
litariſches Teftament gemacht uad darınnen feier 
nen Anverwandten, Johann IV, Serra dom; 
fd, zum Erben eingeſetzet, worauf er 

"2 


’ 
» {252 


1412 öder 1413 das Zeitliche gefeane 


11. Zeinzich II, Hertzog zu Limburg, vbgedach 
ten Seiedriche , Girafens zu Salm, Bruder, 
fasbıızs. Man fchreibt ihm 3 Söhne ut”) 
Zeintichen Il, Hergog zu Limburg. - 2) Ders’ 
lachen, Hetrn zu Reifferfcheid in’ der Eifel, vor s 
dem fogleich. 3) Philippen, Herten zu Wilden⸗ 
burg. est bupn Gerlach, Herr u RA 
ferfcheid, war ein Vater Jobunn 1, deſſen Urcns 
el, Jobann 11, Zeimichen mach fich ließ 
Derfelbe zeugte mit Richarden, einer Tochter 
und Erbin Conrads Herens von Dyck, Johann 
IV, welcher, obgedachter maffen, von Heintichen 
Iv, Grafen zu Salm im Ardenner Bade, zn 
Erben eingefeget wurde, und arg mit Düde aba 
gieng. ein Sohn, Tobann V, Graf ben“ 
Saim und Reifferfcheid, brachte durch feine Ösen ’ 
mablin, Itmgarden von ABevelinahofen, die ’ 
Herrfchafft Alffter, wie auch das Erb- Marſchau⸗ 
Amt in der Coͤüniſchen Dibees an feine Familie, 
und hinterließ bey. feinem »471 erfolaten- Tode“ 
unter andern Petern, Grafen von Salm und 
Meifferfcheid, welcher ı5or Hard, hachdem erinit 
Reginen, einer Tochter Gethat ds Grafens 
von Sapn, Johann, Grafen von Salm und 
Reifferſcheid, gejeuget harte, Dieſer, ſo r46 
durch den Tod abgeſordert worden, var ein “Bar 
ter Verners, Ötafens don Salm und Reiffer · 
fepeid, welcher 1629 in dem 84 Jahre feihea Al⸗ 

Dgga In is pi Ras Krs 


geiedrich 
er 


‚ner Tochter Georgens, 
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ee EEE ee — 
egnet, und von — * eis (einer Tochter Anton glorians, Fürftens von 
er fens von Limburs · | Lichtenftein, der —* Kobſcrin erſtem Cam⸗ 
Ethrum, unterſchiedliche Kinder nach ſich ließ. | mer, Fräulein, und Sterns a en 
Bon denfelben —— Ernſt griedrich, me, die den 24 Ditubr: 1694 —— 
Graf von Salm und Neifferfcheid, fo 1639 "| * 1735 ju Hetzenderff verſto 
eben, feinen Stamm fort. ——— Mit der erſten hat er folgende 5 Kinder 
en Urfulen, einer Toter Emico Sen |gei: it Joſeph — ice 
fens zu — Arnolds, Grafen zu Mander ; Salm und Reifferſcheid, von dem hernach. 2 
feheid, ABittwwe, 3 Söhne und 4 Töchter. Diefe Franciſcus nn "Bifehoff wm Dont, 
waren ı) Marie Sophie, die 1673 als Aebtifin | Domberen ue —— — 


zu Elten geſtorben. 2) Anne Salome, die 1691 16 Zunius gebohren. 3)Leopold 


Aebtikin zu Cffen mit Tode abgegangen. 3) neralfgeld-MarfchallsEieutenanten, der ſich mit 

Es * A welche 1649 = Marien Annen, Grafen 

— von —— let, von Althan Tochter, und Grafen Morbert Vin⸗ 
md 1685 durch den Tod weggenommen worden. centz von Kolewrat ——— 1735 ders 
4) Anne u em die erfich Actibin in Thos | mählet und 1737 Dar vum Wittwer ward. 4) An 
gen geivefen, 1647 aber Johann, Grafen von |tonen. NMacien Erneftinen, —* ge⸗ 
Oſt⸗ —— Ron | bohren, erfllic der Kapſerin Wilhelminen Cam⸗ 
den 3 Söhnen ftarb ————— —— 1719 den 13 Da Jcbenn 0 
Brecht, als Domberr he met — a 1652 —— 


ek 
9 dem A — Se * 6 aa mem Su ee ee 


hier fort Wilhelminen, 
A. Erich Adol don — uͤnd —— — 
ferfcheid, hr ac —— * dl e 77 mit Johann — 


bor dem Jahr 1678. Er hatte ſich 1646 mit Grafen von verhenrathet 
Carl a & 
— —* —— —— * en Fur var r 


e Marien, 
ſe, welche ihm * en Auguſt 8 ee 
Nicolaus 7 —— —9 Föhn u a7 men 
—— Magdalenen, welche 669 mit — Serdinand | 





dgrafen von Heilen: Wanfried, ‚vermähler , —* —* den a an ste 
worden, und-ı675 den ıs May ju —— ar Ernſt Salentinus Gra 
ben. 3) Cachasin inen Wlatten, Die mit ©, Dpc N er ran 
x eß, Grafen von Zeil Keiffericheid, — 
Wurs 4, ehr 7 Pa —— — 
A n en beodörs, Gra Mans 
zneftinen, die als Schel Pag dee id⸗Ke re ebreuar ı — 
bl a vn Sal 5 a De Mn Marie @ ne vor 
h 13 14 t 
in: Bedbur, Dyck Alfter, ln Und ne 


arimilian $r 
Hainfpach, het des Eit Bißchums |im Wolfeck, verheytathet 1681 in den Wittwen 
Edin, Kayferl. geheimer Kath, u —— ſtand gefe a den 13 Merk durch Den 
ten Kanferin Amalien Shrift-@tallmeifter, ward Tod ert worden; Marie ilip - 
erftlich Röm. Königl. Cämmerer, dernach den 9|it Scholaftica yu Effen gerbefen. Bonden € 
Map 1695 als. Reichs Hof Hark dc, nen verehlichte fich der ültefte, Srancifeus | 
* 52* als Bottſchaffter an den K Ks | Graf ——— in De, im Jahr 706 den 20 
ſchen Hof abgefandt, 1707 Kayfer 5 Jenner mit Anne $ra einer Tochter Eu⸗ 
8 rabantensund den 21 —— 1708 Lab⸗ —— Alerandere, —583 vo von Thurn und 
—— uptmann, auch 17:0 ge⸗ —* che 1683 den 25 Februar gebohren, 
— hein welcher Stelle ihn auch Kapfer | und im December 1721 das Zeitliche — 
Earl den 23 November 1711 beftätiget, und folg⸗ —— ſie eben Mies —— A 
—* —— noch — 3 —* Se ei — a 3a * > 
A710 zu der bermittibien t zu Am annahm, er 
Kayſerin Drift, Stallmeifte ernennet. Er farb | Prälat und Canonicus —— und den Julü 
1734 ge und hatte ſich 1698 den 29 1722 Kitter des —— oͤllniſchen Ritter» Or, 
arie Agnes, einer Tochter Jo⸗ dens der Beſchützer nörtlichtr Ehre tnter dem 
Schut St Mihaslis rard,) und 179 den 7 


bann Besen e Joachime, Grafens von Slava- 
ta, und da diefelbe 1718 den 21 Detobr. aeftor, | Merk ————— welcher Sries 
drich Eenſt vermuthlich derjenige gr Bee 





ben, 2719 den 14 Map, mit Marie Carolinen 
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Salz zu Doc ift, der fich 1738 mit einer Prin | vor. ihren Ober» Deren follten;- fi 
cehin Tochter pbiippS Stanzens, ee von | bielte Salm alle Meftli er Di 
Rubempre Ritters des güldenen Vlieſſes, und | fih biß nach Africa erftreeften. ': Beil nun dem 
der Durchl. —— —— — 533 Jrage, als den der Vater ade 
derlande,Oberftallmeifters | zen willen am * liebte, mehr zu 
den uͤbrigen Bruͤdern des Lorch — Theil ward, als den aͤlteſten beyden, und dieſe 
nd zu un — in u ‚daher mit ſolcher Eintheilung fehr übel zu frieden 
Dienften ; en pbi Dom⸗ waren, fo ergriffen fie die Waffen wider ihren 
Herr zu on und nahe und | Bater und jüngften Bruder. Itage, Der von 
Bomanıs. Diefer ward Domberr Mi 'cum, einer fanftwürhigen Art war, erfuchte Demnach 
auch a zu Straßburg, ward| feinen Vater um Erlaubniß, fi) hin zu feinen 
hierauf dem Doms» Eapitel'dafelbif den 24 Brüdern zu verfügen, umd Diefelbe zu Frieden zu 
Mertz 1706 zum Eapitular zwar erwehlet / aber |.ftelen. Allein diefe zwey unartige Höfenichter 
durch den Königlichen. Frangöfifchen Rath zu| ermordeten: ihn, und fandteu fein Haupt auihren 
Collmar ‘den 30 Merk 1707 wieder. entſetzt. Vater. Obh nun schon dieſes Den Seridoun 
* Jmboff Not..Broc, 19. ©. 13. Sub, Ge- 1 empfindlich ** fo verſtellte er doch feine 
neal, Tab. 450.9. v. Hoheneck Beide, von | Betruͤbniß/ bis da Mlannigeber, des Jrage 
Dber-Defterteih 1.2 P.240 253. Vricolar ai Sohn, — mar. © Sobald ** 
Retsneri Anathemeta, ieu Acız Sepulchra- derfelbe die —— führen fonte, fandre ex fehr 
les Familie Salmenlis, Str 1486 in 8. | nen Oheimen ein — — 
Das Wappen der Grafen zu Salm und Reif, gen, welche: einen Seh — 
ferſcheid —— — ————— ———————— LöDtete. ser tbelot, 
de.: Das erſte Quartie 
get: zur Mechten zwey —— wong Bäche, Salm, n, (Eur hipor On oft 26a 
sim ‚Rücken * ekehret/ in ſilber⸗ ſerlicher General; Feld M si er 
nem Felde, wegen der Salm im Ar| Sohn Leopold Philipp Carls ; 5 
denner » Walde: Zur imden ein rothes Schilde Salm, und ein Enckel J— Ottons Gra- 
lein in ſilbernem Felde, mit einem daruͤber fhwe, | fens zu Salm, welcher den ichen Charu. 
benden blauen ſier Kragen oder Lambel cter zuerſt auf — gebracht Seine 








von fünf abhan Lägen, twegen der Graf⸗ war eine Gräfin * 
Reifferſcheid, deren Innhaber Johannes Erbin der ft Anhalt; die ihn im Jahr 
Grafen 2645 zur Melt gebohren: Nach feines Buris 







Tode war er noch einige Jahr mer 
der Vormundſchaft des Hertogs kn 
gem, dem aber Schuld gegeben er pi daß eb ei⸗ 

‚Theil der Salmiſchen Guter an ſich Her 
it Nachdem er ſich ſolcher Vormund⸗ 
ſchaft entjogen —— eine a 


en Löwen ; in rothem mit filbernen Blade 
Spänen beftreuerem Felde, wegen der Herrſchaft wen 
Bedbur/ welche die Grafen von Salın von dem 
Stifft Ebun zu Lehn bekommen. Im er 
Quartier praͤſentiret fich ein filberner Löwe , in 
einem * mit bier rothen Balcken überzos | 
—— wegen der Herrſchaſt Alfter, Die) muthet 
bann, Grafvon Salm, mit ſeiner Gemah⸗ 
div Jemgatd von Wevelingshofen erhehrathet. 
rt vierten Quartier ſiehet man —* 
Löwen in gůldenem Felde, wegen der 


fat } De one fo aud ein Fre ech nerifchen Hofe. Er bekam auch hernach von 


Lehn ift. ⸗Schuld jeiger drev rothe Dem Kapfer den Character eines’ Generals bon 

Rauten in em —— wegen der De der Eavallerie, und hielt: —— 

ſchaft Erbin Richardis garn wohl, daher er auch endlich die 

Ihrem ton Feld MarihallStelle erhalten - Unter feinen 

mitgebra Auf diefem de ſtehen drey ſind ſonderlich su smehen, Ö daß er iin 
en auf, de) —— Ss Bu 

en Mm 
bevden rothen Salm derer een 


ind vet 
dere Sihnnge aberibeefiinbie bester] MR Ftuät geihlanen. Jahres Datanf nat 


rothes und ein Derveitreiitges) er Kapferlicher Geheimder Rath und 
an baren Reh Keule af deren Fuß in des Roͤmiſchen Koͤnigs uam 
vie-Höhegefchrer it. _ "Die Decken find) Und als derfelbe auf den Kay ? 

wenn ———— — de roch his en 

au 2 t 4 

lee —* —* * der aͤlteſte heit den Hof, und begab ſich auf feine Guͤter Ih 

det ne * der ‚alte Ser P er im Zr 1710 verftorben. 
a ee 
jedoch mit — allejeit er Als er Die Aufficht 

au I U RING ü Im cz Hi 
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N EEE TE TOETFRE 
Kayf \erlichett Prinsen gehabt, wolte man Diefes 


an ihm ausjegen,, 
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abt, woju ihn untermeilen der heftige Proteftation der andern Schwieger Söhne, Die 
nt en Podagra, fo ih faſt gang | gleiches Recht Darzu zu haben prätenbieren, for 


lahm gemadht, verleitet haben mag; es follen auch | gleich Befis, 
dem Roͤmiſchen Könige Joſepho 
—— x —5 — Sig und Stimme admittiret. Im 


—* he fftige Arten angehangen haben. 





"wurde auch 'Darinnen ‚von Dem 
Kapfer gef — * und auf dem Rei zu 
1739 


erjehlet, Daß, als er einften den Nömifchen Kd- | ward ervon Se. Kayſerlichen Majeftät, bey der er 
nig wegen. einer ſolchen heftigen Ubereilung zur äſchon vorher als wuͤrcklicher Cänmeret: in Dien- 


Rede heſt ellet, ser. diefe Antwort bekommen: 
@er —5 König) thaͤte nichts, als was 





—* ſten geſtanden, zum General ⸗Feld⸗Marſchall⸗ 
er | Dieutenant bey der Infanterie ernennen: 


“Und 


deffen bleibt ihm doch der |in dieſer Wuͤrde befand noch in dem nur 
—— —— Pe eines — ehe —— Armee in 


* —— * —J Erfahru 


ng im Krie⸗ Hungarn wider die Tuͤrcken 


der Kanfer. 


elen Gelegenheiten fowohl | den zo Nobember das —— — Ordens» Felt 
Dlieffesbegienge, 


Fine te fee wi —— als auch ſeine 

un nd Das e Nömtide Reich — Tag gele⸗ 
u 

get, ud der anbey Durch feine pe und 


— ————— er⸗derl 


—— B———— 
t erwor⸗ 
en — U&ebenRayfers | fchafften 


— nn Re te ſei⸗ 
——— —— Carl 
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der Ritter des: güldenen 


Defters | de er nebft noch andern Den, Qag vorher 


zum Ritter dieſes Ordens gefchlagen:.. - 


Zn —— auch = ver HEN 
die — Bed Hersogthum erhoben wurs 
2 net —* 


— 


am 21 By arena — Johann 


| regierenden Bild: und Rheins 


Grafens zu‘ oder Greenmeiler, 


| grafenftein 
(Nicolaus ‘Leopold von) Ks —— er das pci Lehns⸗ Director 
f ee ——— 


Oi des —— rg * ee 
——— — und Obri⸗ 


rege ein —— zu Buß. Er iſt ein ge 
Aal Wild⸗ und Rhein: Graf zu Neufville, 
ur Eee ae 26 Zenner 
Des 1700 Im Niscenein, & Herr Vater war 


Stanzens, Für 





* * —— Bild» und nd 
au November dieſes 

Jahres ward er von der Hungariſchen Koͤnigin 

zu ae —— Rath ernennet, und muß 

man ihm nacprühmen, daß er ſich bey denen je⸗ 

—— 17 Sabre pam 

riſchen Hofe. —* und einige Commißionen; 


en wor⸗ 
den waren, abgeleget 


und hierauf am 24 Jen⸗ 
Ehur⸗Pfa ind 
Zahr 707 den 6 —— Chr ice 86 angelange, 


ſtens von Mannsfeld. 
—— lichen Gt aſiichen | bald aber wieder abgereifets 1 
| — Selernea Bufäibe SALMA, Maaß und: Getwichte, fiehe Salm 


: Salm, Fürftliches Dep 
De —— Eheersiehlten Kinder find: )& 


hat fih |  SALMA, ein Stern, Siehe Sema.ı 
een Ste Em Ludwig Berichte eine 
‚legten zu Printzeßin | Stadt indem wüften Arabien, nicht weit vom 
702 den ar Yenner ger | Sinu Perfico 


SALMA;, war nad) 


—— 


Abend zu gegen 
. Orb, Ant. Tom, Il. —J 


ne, gebohren den ira des Sons, ‘Aminadab,: Ruth IV,v.20u ei 


* 17205 2 Ludwig Carl Otto, gebohren 
den 22 Auguft 172135 
Llaudius L.amoraldus, gebohren den ıg Fe: 


des Stam 
3) Wilhelm Slorentin | im Geſchlecht ⸗/ R 


mes Zuda, der aofle Alt Bater 
REN Luc. Hba2,01 0 
SAL MACIS, ſiehe Salz, ( ¶ Muſeatenblu / 


bruar 17235 Mouiſe Franciore, a men ⸗ und 


N ; 
—* ertz i7253 5) Eliſabeth & 


sie Fanciske, gebohren den 28 Dctöbr: 1731; 


Salmacis, ift ben dem dlorus Iib, IV:eiıo, 


den 14 Auguft 17273 6) Mlatie Eli | allerdings ein in Parthien unbekannter Fluß, da 
gebohren den 4 Auguft 1729; 7) Mies ven man —— lieber ihn nur Be ein ee 


annehmen, und entweder Salinacis von Sa⸗ 


$) Marimilian Seiedeid) Benjt, und.9) Carl | Iina, oder Salmacis von Salme lefen wi, bey⸗ 


Alerander, Zwi 


ee —— —— und) Joſeph 
u738 —* Sorge dan, 


ficceisteerihm im 
nahm als 


us, } "SALMA 
1737.: dr nd * in Carien, welcher di 


emhum, ® 
ſter 4 von nee liget, daß durch feine Kraft DI Der In rt 


gebohren Den 23 No, | derfeits;aber’einen fal daraus 
Bender Di 12) Mate Jefpbe,, are nik. man Dan el ———————— 


CS: ehedem eine Stadt und Bruns 
cjenigen, ſo daraus 
wei —* sun il machte, we 


widius, —* Metamorph Lib, a5- at 


ber 


ſelben ſowohl im Cleviſchen, als in den Nieder: 
daß er einige heftige Artenan |anden , ‚Lothringen und andertveit, wiewohl mit 


ſignaliſiret, wieer denn | 


— — — — 


gang zu 
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—— ——— — —— — — — — — — — — — 
ber wären verwandelt worden: BaudrandsLex.| tinuato p. 47... geruͤhmet. W olfBibl.Hebr' 


Geogr. P.ll, p. ı73. 
inacis, eine Nymphe. 
ı SALMACIS , Zrruexis, nad Artiani Bes 


richt ein Schloß, dahin ſich die Einwohner von 
Halicarnaffus retirivet, als Alerander dieſe Stadt 


belagerte. Cellar. Orb. Ant, Tom, II, p.g1. 


Salmacis, eine Nymphe, welche fich in den 
Aermapbroditus, des Mercurius und der Des 
nus Sohn, verliebte, und inden Brunnen hinein 

rang,worinnen fich derfelbige badete, ihn wider 
Willen umarmte, unddie Götter erfuchte, Daß fie 
doch ihn mit ihr ewig vereinigen moͤchten. Diefer 
Wunſch wurde erhöret, und Die beyden deiber nur 
ein Leib, jedoch alſo, daß ſelbiger beyder Geſchlech⸗ 
te zugleich vorſtellte. Der Brunnen, darinnen 
dieſes geſchehen, ſoll zu Halicarnaſſo geweſen, und 
auf des Hermaphtoditus Bitte von der Kraft 
worden feyn, die, fo fich Darinnen gebadet, meich 
und weibiſch zu machen. Ovid, Metam. lib. 4. v. 
a8:.fegq.Pomtey pantheon. mythic. Allein, 
wie nach einigen der Reichthum und die Uppigkeit 
Die Leute, fo um folhen Brunnen wohneten, meis 
bifch machte, nicht aber das Waſſer deffelben ; al» 
fo wollen andere,daf,da die Griechifche Eolonie Die 
alten barbarifchen Einwohner dafiger Gegend 
gezwungen, ſich aufdas Gebürge zu retiriren, ſol⸗ 
che aber auch ſonſt kein Waſſer, als aus ſolchem 
Brunnen haben koͤnnen, hätten die Griechen ihre 
Buden dabey aufgeſchlagen, und allerhand Vi⸗ 
“etualien zugleich darbey verkauft, wodurch ſie denn 
endlich die Barbaren gewonnen, und ſo geſchmei⸗ 
dig gemacht, daß ſie gegen ihre vorige harte Art 
Weibern geworden zu ſeyn geſchienen, 
‚welches hernach die Poeten nach ihrer Art verblüs 
‚met. Strabo lib. XIV, p. 1363. Victrww lib, ı. 
c.8. Banier Entret.XIX, oder P.IL.p. 203. 
SAL MACIS VOLATILE OLEOSUM, fiehe 
"Sal Volatile Oleofum Macis. 


Salmai ein Nethinim nach der Babplonifchen 


„Gefängnif. _YFebem. VILY. 12. 


Salmaigne, Solomania, ein Dorf im Lurens 
burgiſchen. Yaudrande Lex. Geogr, P. II; 
„P-414- ; 

SAL MAJORANAE VOLATILE OLEO- 

SUM , fiche Sal Volasıle Oleofum Mejorana. 

SAL MAJORIS PLANTAGINIS, ſiche Salz. 

(Breitwegerich») | | 
Salman, alſo nennet der Prophet. Soſea 
einen Mann, der das Haus Arbeel verftörete, und 
alle Kinder mitden Müttern darinnen umbrachte, 
Hoſ. KV 14- 
Salman, (Salome) ein Deffauer Rabbine, 
hat zu Wandesbeck, bey Hamburg gelegen 1732 
ing Epiftolas Salomonis in Züdi ıtfcher 
Sprache herausgegeben, dabey ſich noch ein ans 
derer Hebräifcher Traetat, Seripta Salomonis bes 
„titelt, mit angedrucht befindet. Wolf bibl. Hebr, 
Vol.1V.P.984- | 
Salman (Salomo)einRabbine,war Archiſy⸗ 
nagogus zu Hamburg und Altona, und lebte ger 
gen das Ende des 17 Jahrhunderts. Er wird 
© wegen ſeiner Gelehrſamkeit in Zemach Davidcon- 


Siehe den Artickel Sals | Vol.T. p. 1032. 


Salman (Salomo) ein Pohlnifcher Rabbine - 
von Lemberg,.lebte in Dem Anfange des 18 Zah: 
hunderts, und gab des R. Im̃anue i Chai Buch un 
ter dem Titel Dunn moso tDwon nanln Ip 
zu Venedig 1716 in 4heraus,, fo die andere Auf⸗ 
lage von diefem Buche ift. Wolf Bibi. Hebr. 
Vol.liI.p. 1039. 


Salman(Salomo) Ben Aaron Iſe , 
ann) Den Barca Mar Ed 


Salman (Salomo) Ben David, Bürger zu. 
genannt, ein Rabbine aus Siljin Schlefien, lebte 
zu Ende des 17 Jahrhunderts, und fchrieb einen 
Commentarium inlib. IP5n 119 welcher nebft er⸗ 
melden “Buch felber etliche mahl gedruckt worden. 
Er hat auch verfchiedene andere Bücher, darunter 
auch des R. Chajim ri TED heraus gege⸗ 
ben, und einige wieder auflegen laffen. In der 
Dprenfurter Druckerey hat er etliche Zahr lang 


‚beym Schabbarai Das Amt eines ‚Eorrectors 


vermalter, und foll über Dem Buch NN 12:0 das 
zu Amfterdam 1698 herausgefommen, und dar» 
über er Anmerctungen gemacht, geftorben fepn, 
Wolf Bibl,Hebr, Vol,L p, 1053, und Vol, Il. 
P. 1037. 


Salman (Salomo) Ben Zacobs, ein Pohlni⸗ 
fherRabbine gus Pofen,lebteim ı 7 Jahrhundert, 
und gab etwas unter Dem Titel TU oder Can⸗ 
ticum nebft einem Commentario zu Prag in 4, 
aus 4 Blättern beftehend heraus Es finder fich das 
Jahr dabey nicht angemercket. Woif bibl. Hebr, 
Vol, III,p. 1039. 


Salman (Salomo) Ben Zehuda, ein Pohlni⸗ 
ſcher Rabbine von Rilna, war en 
dafelbft, und lebte 1675, wie aus deffen Eenfür ers - 
heller, welche des R. Yechiel Michel Buch rs 
NEN Das zu Prag in ermeldtem Jahr herausges / 
Eommen. voran gefegt ftehet. Wolf Bibl, Hebr, 
Vol.Ill. p. 1038. , 


Salman (Salomo) Ben Zehuda Low 
Rabbine von Hanau, lebtein —— un 
Zahrhunderts. Er ift ein Grammaticug gewe⸗ 
fen, und hat in Holland und Deutfchland in vers 
ſchledenen Städten einen Eehrmeifter der Jugend 
abgegeben. Man hat von ihm unter dem Titel: 
liber zdificii Salomenis eine Hebräifche Gram̃a⸗ 
tick, und zu Franckfurt am Mayn 1708 ing von 
ı Alphabet s Bogen ftarck gedruckt, wodurch er fich 
von denen Seinigen groffen Haß und fharffeCen 
furen zugezogen, und Davon in Denen unfchulbts 
gen Nachrichten 1717 p- 57. u. ff. eine Recen⸗ 
fion ftehet: Er hat nachgehends einen Auszug 
Daraus gemacht, hin und wieder nochermas hinzu 
gethan, und zu Hamburg 171811 8 aus7g Blät- 
tern beftehend heraus gegeben. Wegen feiner 
Tadelſucht gegen andere wird ervom R. Afarias 
Ben Mofe zu Endefeiner Vorrede zu dem Gebet⸗ 
Bud, welches er nebft einem Unterricht, wie man 
die Gram̃atick lefen fol, zu Berlin 1713 ans Licht 
geftellet, durchgezogen. Sonft hat dieſer Salman 

auch) ein Werck, welches er a is . 
i ationig 


9. Salman 


Salmansweiler 992 


&arionis betitelt ‚und in soAbfhnitten abgehans Erbe, fo A.M 3276 den Thron beftiegen, legte ei 


delt hat, zu Amfterdam 1730 in 4 herausgegeben. | nen Tribut dufdie ro Stämme Hfeaci- „Als n 
Wolf Bibl. Hebr. Vol.l. p. 1053, Vol, Ill. pag. | der Koͤnig Hoſea denfelben nicht geben tvolte, u 


1038. und Vol.IV, p. 984- 

Salman (Salomo) Ben Sfaacd, ein Pohl- 
niſcher Nabbine zu Ende des 17 Jahrhunderts, 
da erzu Eracau in der Spnagog das Richteramt 
verwaltete. Er hat feines Vaters conciones in 
parafchas legis mit Anmerkungen zu Franckfurt 
ander Oder 1691 in 4 herausgegeben. Er ſchei⸗ 
neteine Perfon zu ſeyn mit dem Salomon Sal 
man, Ben Aarons Afaacs Seckel, der ein Alpha; 
betiſch Regiſter über den Talmud und über das 
Bud) Schene Luchoth Habberich , das zu Am⸗ 
fterdam 1682 in g aus 42 Blättern beftehend her⸗ 


\ausgefommen, verfertiget hat. Wolf. Bibl, Hebr.. 


Vol 1. p. 1053: und Vol.lil,p. 1039. 


Salman (Salomo) Ben Matarhid, in Rab⸗ 
bine und Richter in der Synagog zu Liffa in Poh⸗ 
Ten;lebte zu Anfang des 18 Jahrhunderts, und gab 
des N. Nehemiaͤ Chaja Chajons Buch 
mer 27 zu Berlin 1703 in 4 und die 5 Buͤ⸗ 
cher Mofis mit Rabbinifhen Lommentarüs 
ebend. 1705 ingleichen DESR. Samuel Edels 
chiddufche Halachoth ebend, 1706 in Fol. her; 
aus. Wolf. Bibl, Hebr. Vok II, p.1039.u f. 
Salman (Salomo) Ben Mofis Raphael, ein 
Rabbine zu Londen in Engelland, bluͤhete zu Ende 
des : 7 und zu Anfang des 8 Zahrhunderts, und 
ließ des N. Simeons von Aſchenburg Buch 
‚210 927 zu Amfterdamı7 4 in 8 ingleichen Die 
-Hebräifhen Palmen Davids und ein Gebetbuch 
nach: derer Deurfchen Juden Gewohnheit einge: 
richtet, -ebend. 1712 in 8. nachgehends aber ‚das 

Buch Judith, die, bepden Bücher der Maccabder 
unddas Bud Fobid in Juͤdiſch deutſcher Spra⸗ 
che zu Frauckfurt am Mayn r715 ing heraus ges 
ben, Er hatdarinnen der Überfegung des Luther 

ri gefolger ‚und — * Eintheilung der Capitel bey⸗ 

behalten, wiewoh | 

dern ſtuͤckweiß, und mie es fein vorhaben gemds 
gefchienen  bingefeget. Weiter. hat man von 
ihm ein Werck, oblatio nova genannt, Das ift Pir- 

"Ke Avorh,nebfteinen Commentario aus 

Hi, Rambam, Bartenora, Abarbanel xc. ſo zu 

Franckfurt am Mayn 1722 gedruckt, und noch ein 
anders unter dem Titel: Congregatio Salomo- 
nis, fpeine Sammlung von allerhand Juͤdiſchen 
Gebräuchen in Hebräifcher und Juͤdiſch deutſcher 

Spyrache in ſich hält- Wolf bihl. Hebr. Vol. III 

p. 1039. und Vol.IV, p.ↄ84 

Salman (Salomo) Ben Seev Wolf Rolti. 

ran ein Rabbine aus dem 18. Fahrhundert,iwar in 

der Synagog zu Mayntz Richter, und gab Hag 
gada Pafchalem mit einem Commentario zu Of 
fenbach 17:2 in Fol.heraus, Er ift aber nicht 
felber der Verfaſſer davon, fondern fein Water 

R.Seev Wolf, Ben Jehuda Löw, doc hat-er 
einige Anmerkungen hinzugefüget, und in der 

Vorrede nd em & relponfa varia Rabhi- 

norum an Das. Licht zu ftellen ver \ 

Wolf Bibl, Hebr, Vol, I. ‚a nr ne * 


Salmanaffar, oder Salmanezer, ein Rd; 








er folche nicht allegeit gang, fon». 


dem Ra⸗ 


| 


der Reichs Stadt Überlingen und dem Bor 
nigvon Aſſyrien, Tiglach Pilszers Sohn und | — — "Dallgenberäifcen oem, und 
und m ein 


ſich mit Soo, dem Koͤnige in Egypten, verbunden 
hatte, um fein Joch vom Halſe abzufchütteln, gieng 


er mit feiner Macht in Syrien bemächtigtefich zus - 


erſt Des Moabitiichen Landes, und zerjtörte allda 


die Städte Are und Hareferh, Damit er. nichts 


feindliches im Rücken lieffe, belagerte ſodann 
maria und eroberte fie Nach siner dr we ) 
fagerung, worauf die Kinder. Zfrael don den 14 
Stämmen in die Affpeifche Setängnig marbers 
Er bekriegte nach dieſem den König zw 
Tytus den Eluläue zum jweptenmal, u, als le 
ig die meifte Städte des Bandes zu ihm gefa 

auch ihm zu Dienften gar eine Flotte wider Die 
lein anihrem König treu L 
[ hatten, - 
jich deren vollends zu bem 


Scndd Sarlr when auf a le 












en —— ihrer Schiffen 60 eindliche In Vie 


und Da ihnen Salmanaffar alles vo 
auffen — —* 
te, gruben fie mit gutem Fortgang S:d-Brunne 
0 daß ſich endlich. der Affprier Henörhiget fand, d 
lagerung, welche 5. Jahr getvähret, aufzuheben 
Er ftarb AM 3287,und mV Reg tungę 
feinen Sohn Sennaherib zum Nachfolger ‚in 
2 Buch der Boͤnige 17 und ı8. Jofpb.Lb. 
antig. Jud. cap, ultim, Torniellus, Salianus; 







Ufferius inannal, Ver. Tel, u 


Salmanca, eine Stadt, fiehe 
Salmanca, und Zaldinar ( 
ein iſcher Geiftlicher, ward den 

zum Biſchoff von Zamora erklaͤret Ran 
Genealogiſche Hiftorifhe Nachr Kr Theil. 






Hefe) 


Salman Dels (Salome) Yen Simon, ein 


Nabbine, lebte zu Ende des 17 Jahrhund 

undgabR. 3 

am Mayn r697in Fol, heraus, W 

Voll; p.4037: u ee 

" SALMANESWYLARE Kloſter/ſiehe Sale 

mansweiler. —J 

Salmaneʒer, ſiehe Salmanaffee 

| mann, fiihe Saalmann, im | 

de, p. 21. nn — 
Salmannus, ein Prieſter und Bekenner vs 


ur 


Glaubens wird in dem Dorff Vilers Berwin in 


der Didces von Namur, almo ein Gebein von ihm 
aufbehalten wird, verehret und wider den Huften 
‚angerufen. Sein Gedaͤchtniß⸗ Tag. iſt der 
gun. 
Salmanstren, fiche Saalmanstreu , im 
xxxiil Bande, p.21. J 
Salmansweiler, Sollmaneweiler, Sal 
monsweyler; Salmonsmeyl,Salemsweiler, 


lat. Salomenis Pilla, Salemium, oder Salmanes- 


‚lore Aftein Flecken und beruͤhmtes Eiftercienfet 
Klofter am Eleinen Fluß Ach » —— 


Bam 


Joel Siroks a a 
IDE m ; 


— — —— — —— — — — — — 


kuoͤmmt noch, daß dieſes Kioſter von den Schwaͤbi⸗ Aimme, die Cantzley, die Kaths-Stuben, Mi 
: er 


 : >, Salmansmeile >  Salthanstöeller 9984 








gund. Der Abt des Kiofters Salmansiveiler | gehört, zueiner folchen Zeit gerkiffterm 8 
— Salımansweilerenlis) ift ein unnmistels | sch’ kein Graf von Heiligenberg n b | 
Ihrer Reichs-Stand. Den Namen foles ha, beftändiges 


Territorium, vielweniger an die hohe Obrigkeit 
ben, weil es dem koſtbaren Tempel Salomons | gedencken düeffen,, und wenn auch Diefes alleßndr 
aͤhnlich geſchen, wie es denn wuͤrcklich, ebe esuncch | re, foift die Befrepung des Kanfers Conrade MI 
#697 den groſſen Brand erlitten, eines Der Thun» | vorhanden, teldherdie@rafen wohl wird darum 
Ken Kisfter in Deutſchland geweſen E&hatnoch | haben wiffen Iaflen, ais er ſolches El 
ſchoͤne Güter , Die aber hin und wieder jerfireuet |eriheilet. Dieferhalber nun bäben die von 

worden: Zu Ulm hat es einen Höf,und eaulm | ftenberg nichts ausgerichtet, ſondern das Kloſter 
mad Biberach die Herrſchafft Schernelberg, daben | hat feine Reichs⸗Immedietaͤt bis hieher behauptet, 
das Dorf Altheim. Bey berkimgen hat es auch] undhaben die Aebte Den Reichs Afchied zu Rer 


. etliche adeliche Güter, und ift deshalber monatlich | gehfpurg 1500, den zu Ausfpurg. 1510, den zu 


auf 4 zu Reß und 6 zu Fußoder 316 Gulden, und| Ed 1522, und lekrlichden fu Regenſpurg 1654 
ju Erhaltung des Cammer⸗Gerichts und dem ers] unterzeichnet: Und obwohl das Haus Defter- 
hoͤheten an Fa 203 Gulden angefegt.| teich die Affter⸗Schutzgerechtigkeit uber das Klo⸗ 
Diefer Abteh rede im Jahr 1722: den ı Fulius] fler über, foift doch der Kayſer allemahl der oberfte 
in den beyden-höhern Reichs · Collegiis (nachdem Veigt, und das Klofter bleibet ein freher Reichs⸗ 
fie fid) über ihren aufhabenden CammersZiehler-) Stand, tbieesdann Land und Leiite, Bogteven, 
Anſchlag deſchwehret hatte) Die Hälffte nachge⸗ Gericht und Gebot, Zwang und Bann befiget, 
‚und auf 48 Reichs ⸗ Thaler 27 Kreuger an⸗ | auffer dem eintzigen Biutbann, welchen die von 
geichlagen. Der erfte Stifter diefes Kiofters ift Fürftenberg don langer Zeit her, und star, wie die 
Baron von Adlsreiter, um dag Jahr Aebte vorgeben, Aus ihrer Übertragung uͤben 

1134 und ızaogemwefen. Dererfte Praͤlat war Dergefkalt ift hang ohne Grund, was einige vors 
rowinus ein Reife-Gefährte des Heil. Bern, |geben, daß die Achte weder auſſerhalb noch inner» 
arde und ein Dollmetſcher. Hernach fol Rays |halb ihres Kiofters einige Territorigl-Gerichtss 
r Conrad III 1148 diefes Kiofter dem Reiche |barfeit haben, angefehen bey den Saimannswei⸗ 
unmittelbar unterroorffen , der Kayſer Sriedrich |terifchen Dorff ⸗ Gerichten, an ihr Siedel-Gericht, 
aber mit mehreren Frebheiten und Gütern begabet | bon dar an des Abts Hof⸗Gericht, und vondar 
baben. Kayſer Carliv hat 1547 demfelben die |erftan die Kapferl, Sammer appefliret wird. Es 
zn: ertheilet, daß die Reihsächter in dem | bat hiernaͤchſt diefe Abtey alle Frehheiten, ſo dem 
ofter, und deffen gangen Gebiete, fi) aufhalten | Eiftercienfer- Orden in Deutſchſand von dem Roͤ⸗ 
dürffen, ſiehe Magetum de Advocatia armata, miſchen Stuhl verliehen worden, mit deinfelben 


.& 15. 0.97. uf. Die Grafen von Montfort | gemein, auch meiftentheils die Ehre, daß ihr Abt 


foßen die rühmliche Stiftung gethan haben, daß | General Bicarius vorgemeldten Ordens in Ober⸗ 
alle Ritters⸗Leute und Fremde eine Nacht darin» | Deutſchland ift. Die Kloͤſter IBettingen in der 
nen ohne Entgeld tractirt nürden. Als mit An | Schweig und Raitenhaßlach in Baverh find Fi 
fang des 13 Jahrhundert die Stiffter dieſer Abten | liale dieſer Abtey, von welcher ehemahls auch Die 
ausgejtorben, hat ſich Eberhard ii, Ersbifchoff Jim Hergogthum Würtemberg gelegene und nuns 
zu Salgburg, derfelben mit allem Ernſt angenom, |mehro fecularifirte Stiffter Königsbrunnen Be⸗ 
men, und ihr eine othe zu Waldbrunnen vers | benhaufen und Herrnalb dependiret. So hat 
ehret, auch viele andere Wohlthaten erwiefen, | auch ein jedesmabliger Abt zu Salmannsweil von 
toestvegen die Abtey noch immer zum Andencken | dem Roͤmiſchen Stuhl und feinem Orden die Auf⸗ 
nebft dem Adlsreiterifchen auch das Salgburgifche | ficht Über die Frauen-Klöfter Heggbach, Wald, 
Wapen führe, Weil es mit Dem Gebiet der Heil. Ereugthal, Rotenmuͤnſter, Gutenjell, 
—88 eiligenberg umgebenift, ſo haben die Baindt und Neidingen, in welche ale Aebtißin⸗ 
rafen von Fuͤrſtenberg aus der Reguſ, quod in- nem unter feiner Aufſicht erwaͤhlet, auch von ihm 
tra territorium eft, ad illud pertinere videtur, | beftätiget und eingeſegnet, ingleichen alle Beamten 
wie auch deswegen, daß fie den Blutbann über | derfelben mit feinem Vorwiſſen und Willen eins 
das Klofter ausüben, einen Anfpeuch auf des —— Kurtz, es hat dieſe Reichs⸗Praͤ⸗ z 
Immedietãt gemacht, und Die ho e obrigs| atur bey feinem Orden an Magnificeng, Keich- 

keitliche Gewalt darüber üben wollen. Wie denn thum undguter Ordnung wenig feiner gleichen, und 
—— — * gr den’ frei —— 3 —— —— * Abt 
aten angeſchlagenen oͤffentlichen Patente, | und H es Koͤniglich⸗ eximirt un yten 
= —* Di bi be einquartirten | H. R. Reichs Stiffts und Münfters Salmanns⸗ 


worinnen enthalt 
| —— verhalten und leben follten, abreiſ⸗ weyler ꝛc. Es find in dieſem Kloſter prächtige 


fenlaflen. Allein zu geſchweigen, Daß Schwaben Gebäude zu fehen, als das fogenannte Münfter 
niemahls ein gefehleffen Territorium geweſen, und | oder die HauptKieche, die Pfarr» oder. Bruͤder⸗ 
alfo diefe Regui fo ſchlechterdings ſich daſelbſt nicht ſchafft · Kirche, worinnen einegeoffe Orgel, in mel, 
thun laͤſſet; fo erfordert Die erfte Snftitution des | cher Die geöfte Pfeiffe as Schub lang ift, und:4 
EiftercienfersDrdens, daß. ſie unter Feinem Bir | Spannen in die Runde ausmachet, die Abtev, die 
ſchoff und Reiche:Stand fkehen, fendern in geiftlis | Hof » und Eonvent» Gebäude, die vortreffliche 
eben dem Römifyen Stuhl , und in weltlichen | Bibliotbec, Die Refectorien, Studier-Sruben und 
allein dem: Kayſer untertworffen ſeyn. Hierzu | das Auditorium, der geift» und weltlichen Raͤthe 


Vaiverfal- Lexici KXXUI Theil, grolle . 
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fe, die Kellereyen, und darinn das geof- 
IK ar welches ein fo weites Spundloch hat, 
daß vor Zeiten ein Mönch binein gefallen und er- 
en ſeyn 
— * anfuͤhret.) Es halt 40 Fuder, und 
iſt 25 Schuh lang, wie Mlünfter Lib. V.C 208. 
$. 946 eriehlet. Ferner nimmt man dafelbft die 
Gärten, die Apotheke, den Marftall, das Saft: 
‚haus, die Fiſchgruben, Das Fagdsund Zeuahaus, 
den Thiergarten, die Stutterey und Schicßhütten 
‚in Augenfchein. Merian. topogr. Svev. Mlayer 
deadvocatia armata c, 15.0. 97. Ceufius an- 
nal, Suev.1.9. p.2.c. ı5. Europ, Herold 
"P.1,p.596. Pfeffinger ad Vitriar. I.x, 1.13. 
Mlöck t,1.cunit. 2. Coccejus in Jure publ. 
Sweder ıheatr.pratenf. p.612. Künig. pic. 
ecch, des Reihe, Archivs 3 Abth. Apiarıum Sa- 
lemitonum. Es fuͤhret dieſe Abtey ein geroünffel- 
tes roth und weiffes Band im Lappen, das mit 
. gelben Streiffenan beyden Seiten befegt ift, und 
fic) in einem ſchwartzen Felde befindet, Wie die 
Aebte gebeiffen, und nach) einander regieret, beſa⸗ 
get nachfolgendes Verzeichnis: 
“4. Frowin 1137 
Klofter stoßen Nutzen, und ftarb 1165. 

‘9. Gottfried, ermählt 1165 ftarb 1168. 

3. Erimbert, erwaͤhlt 1169 farb 1176. 
4. Chriſtian, von ı 176 big 1 190 daer mit Tor 

de abgieng. 


| . $. Eberhard Hraf von Rordorff, von 1190 


bis 1240 da er ſtarb. 


fol, (wie Schopper P. Ill. Chr.|, 


SAL-MARTIS PUÜRCANS 956 
21. Amandus Scheffer, ftarb zu Überlingen 
1534 ziemlich betagt. 2. Hu 

a2. Johann Pifcatoris, ſtarb den 4 Mobem 
1543. 
93. Zohann Appenzeher, erwaͤhlt 2543. 
NB. &sfehlen hier einige Aebte, deren Namen 
man nicht hat ausfündig machen koͤnnen. 
24. Smanuel, Ba 2 
as. Stephan Jung, gebürtiavon Coblentz, ge⸗ 
bohren den 9 Februar 1664, war Abt den 
ı8 Day 1698, —— 
Bruſchius Monafter. German. Tan 
SALMANSWEILERENSIS ABBAS, fiche 
Salmansweiler. ' 
SALMANTIA, Stadt, ſiehe Salamanca. 
SALMANTICA, ſiehe Sebe. 
SALMANTICA, Stadt, ſiehe Salamanca. 
SALMANTICA NOVA, Stadt, fiehe Sa⸗ 
lamanca. 


SALMANTICENSIS ACADEMIA, ſiehe Sa- 


regierte löblich, ſchaffte dem lamanca. 


SAL MARCASITE, Gtoffet den Wißmuth 
gang klein, undleget ihn in eine eiſerne Pfanne, 
und machet gar ein gelindes Feuer Darunter, damit 
er. nicht flüffe, denn er mag leicht eine Hitze empfins 
den, fo flüffet er; und rührer ihn ftets mit einem 
eifernen Kruͤcklein, biser nicht mehr rauchet, als⸗ 
denn güffet einen deſtillirten Eßig, welcher mit eal⸗ 
cinirten Salge deſtilliret worden, darüber, und 


6. Berthold Graf von Urach, warnur 1 Jaht jaffer es etliche Tage in gelinder Digeftion ſtehen, 


Abt, und ftarb 104. 


vwird der Eßig geib, den güffet herunter, undeis 


' f 
7. Eberhard von Wolmantingen, refignirte nen andern wieder auf, und löfet auf, was ſich 


1276 und farb 1284- 


auflöfen und auszühen laffen will, alsdenn zühet 


8. Ulrich Gretter von Biberach, von 1276| den Efig bis auf die Trockene herunter, aufdas 


bis 128: daerander Waſſerſucht farb. 


güffet ein deftillirtes Regenwaſſer, und lafler es ſich 


“9. Ultich don Selfingen, regierte löblich, baue,| auflöfen, das Aufsztöfte güffet herunter, und feis 


te ſtarck, und flarb ızrı, 
10, Eonrad von Eslingen, refignirte 1337. 


. ır, Ulxrich Graf von Gargans, mar ein löblir 


cher Abt, und ftarb 13758- 
“12. Berthold Ducz, Profeſſor der Theologie, 
refignirte 1373 freymillig. 
: 13. Wilhelm Schrablgk, war 23 Jahr lang 
Abt. Er erhielt von Urban VIII. ale Pon, 


set esdurch ein Papier, deftiliret drey Theile her⸗ 
unter, bis es oben beginnet eine zum zu befoms 
men, ftellet es an einen Falten Ort, fo werden. 
fchöne weiſſe Cryſtallen anſchuͤſſen, und füffe ſeyn, 
faſt wie ein Zucker, und dieſes iſt das rechte Saltz 
aus dem Wißmuthe. Man kan den Wißmuth 
auch in einem zarten Scheidewaſſer aufloͤſen, das 
Scheidewaſſer davon abzuͤhen, und alsdenn mit 
deſtillirten Eßige und Regenwaſſer ferner aus juͤhen, 


tifical⸗Zierrathen, und iſt der erſte Infulirte fo bekommt man auch ein ſchones Sarg. 


Abt geweſen. 
14. Zodocus&enner, erwaͤhlt 1395 refignirte 
1417 undftarb 1429. 
rg. Peter. Dchfer, ftarbin dem Flecken O 
eines plöglichen Todes — Pen 


‚16. Georg, refignirte 1459. 


- 17. Ludwig Oswald, refignirte 1471 Alters “ 


und Kranckheit wegen, und ftarb nicht lange 
darnadı. 

.18. Johann Stantenat von 1471 bis 1495 da 
er ftarb. 

19 Johann Scharpffer, Parb 1510, 

20. Fodocus Negkarus, farb 1529 in dem 
47 Jahr feines Alters. 


Baſilii. 


SAL MARINUM, ſiehe Meerſaltz, im XX - 
Bande, p- 197: . 
SAL MARTIS, Boflii, ſiehe Salg Eifen,) 
SAL MARTIS, Zemery, fiehe Salg (Kifen,) 


mery. ' - 
SAL MARTIS, Schrederi, fiche Galg 


(Bifen.) Schröders. 


SAL MARTIS COMPOSITUM, Erunüllern” 


fihe Mogifterium Martis compofitum, Eit- 
mülleri, im XIX Bande, p. 345. 


SAL MARTIS PURGANS, "Schrederi, fiche 


Salg (purgirendes Eiſen⸗) Schröders, 


N SAL 


— — — — 


997_ SAL MARTIS SACCHARINUM Salmafius - — 


SAL MARTIS SAGCHARINVM, 5. Clof.| nad) Frandreich, der Cardi ichellen both 
ſiehe Salz, ( gezuckertes Eiſen⸗) S. Cloß. ihm eine jaͤhrliche 3 F —— 
SAL MARTIS SUBDULCE, Schroederi, ſie- ſemm Königreiche bleiben, und fein Leben beſchrei⸗ 


be Salz, (ſuͤſſes Eifen,) Schröders ben würde, kunte es i 

— ber nicht von ihm erhalten. 
Salmas, eine Stadt in der Provintz Adirbei⸗ Dielirfache fo Salma ius den Gui 
zan in Perſien. Fi anden Tag gelegt, * daß er hie 


* Salmafia, ( Anne) fiehe@almafins,.  |ghalten, as Talent, fo ihm GDtt gegeben, zum 
Imafius, (Anne) —— eine wei eines hen Diners anjumenden, Der 
Tochter des berühmten Framoͤſiſchen Antiguarii|nirer erg Ehrgeiß bey nahe gang Europa rui. 
Jofuas Mlerceri und Ehe-Gattin des Salmas|ihn glei te. Die Königin in Schweden erfuchte 
fius, ein böfes und arges Weib, fo gedachten ih⸗ | auffi ——* zu Ihe zu kommen, welche Reife er 
tenMannTagundNachtgepeiniget,daher die Ger |zu — ; Daerdenneinengangen Sommer 
lehrten auch feinen noch zu frühen Tod dieſer bd⸗ Hola ee blieb: Ab en wieder zurück mad 
fern Sieben allerdings zugefchrieben.. "Sie war | nach dem Spar ru gieng er mit feiner Frau 
nicht nur allein zanckfüchtig, geigig und herrſch⸗ —— pas Brunnen ins Luͤttichiſche, allwo 
fuͤchtig, fondern gab ihrem Manne fehr wenig |viefeg genag feiner Ankunft 1553 den 3 Gept. 
Ssehken, wid urfteer, woferne ernichtein Dow |arap Zeitliche gefegnete, und liegt er zu Utrecht bes 
Mer: Wetter überden Hals haben wolte, nicht eins |die Schri Su an Qode foll der Verdruß über 
mahlmuchfen. Die Gelehrten heiffen Diefe böfe dari KpeitenbesWfilron, ber Ihn umd feine Pean 
und hochmüchige Mercera in ihren Schrifften wesen überaus lächerlich abgemahlt, viel bey⸗ 
hin und wieder nur Junonem Salmaſianam. Nach lilon Pier So viel ift gewiß, Daß fih 
dem Tode ihres Mannes wandte fie ſich nad) ſtus eb * deſſen gerühmnt, und daß Salma⸗ 
Franckreich, welche Nation dieſen Voͤgel bald an ſh * > er einer Schrift gegen denfelben bes 
‚feinen ſchoͤnen Federn gleichfalls erkannten, und fie OBollerd geweſen, als er Durch den Tod-anihrer 
Dahero in öfentlicien Schrifften Die andere Zanı| aus pelefener gebiabent marhin. Erimar ein ber 
tippe nennten. Menagiäna ou bons motsrepon- thi —— ee dabep faft alle nd⸗ 
tres agreables p- z00u.f. ingleichen Clarmund. —** nügliche Wiſſenſchaſten/ und war fons 
ip vit, Clarisfim. Viror.P.L,p. 137. 8 n ber Critique und griechiſchen Sprache 
Salmafius, (Claudius) ein beruͤhmter und — —* das ſchimwſte mar , Daß er 
gelehrter Eriticus, twar in dem Gebiete von Altfein | cenfiete, ſehr (d leiden funte, und.Die, (0 «e 
Burgundien ı 596 gebohren als eine fiebenmonat- er einde or teactipte, bahero er fih weit 
liche Geburt ( Partus feptimeftris) Sein Vater | der — — Freunde machte. Er ſchonte auch 
war Benignus, Here von Saumaife le Dur, \li = nner, nemlich des Lipſtus, Scas 
einem Dorffe in Aurois, und Rath in dem Parla⸗ — ——— ——— Spanheme, 
mentezu&ijon. Seine Mutter war reformirter tus undvieler andern niı Amiealdue, Boshars 
Religion, welche ihn auch in derſelben auferziehen gien, er auf de —8F nicht. Am allerſchaͤrfſten 
ließ. Sein erſter Lehrmeiſter war fein Vater. Ban aber be Dionyfins Petavius loß, der 
Als er nur 1o Jahr altiwar, foll er ſchon den Pina] peyde in N — vr blieb , wie fie denn 
darum verftanden haben, und Eonnte gute latei⸗ | waren; vo lo Stüc bey habe einerlep geartet . 
nifche und griedhifche Berfe machen. Nachgehends |cher alg fei $ Het in feinem Unngang nad) leiblis 
te er fein Studieren zu Paris u. Heidelberg der- dachtniß wor Sriften gewefen feyn. Sein Ger. 
‚ geftalt fort, daß er zumeilen in der Dritten Nacht |fein ni en —— weniger 
garnicht fchlief. Zu NHeidelbergmachte er fich die | Baulmin und Ma n als er einft nebft W. 
Ehurfürktliche, damals fehr fürtrefflihe Biblio |Bibliother zu Bari uffae ſich in der König. 
thec wol zunuse, und bekam vondem Brurerus, |andern jw f vis befand, und Baulmin zu den 
fonderlich was den Gebrauch der alten Manuferi* | men ohlallen pie: Ih glaube, Dafıwie 3 zufam- 
Ken "anlanget, gute Snkeitung. Bon. Dar ten Bönntenrar Gelehrten in Euzopa den Kopf bios 
wolte er nah Rom gehen, und dafelbft die alte —— inder SBe — beyde den ar 
Denckmale in Augenfchein nehmen, ward aber nen alleine fen beytreten, er wolle ib» 
hernach durch einen Traum davon abgeſchreckt, kan, daß lm fu —* Wiewol es auch feyn 
— Ihe ſagt * er auf Tedus| um einer — F = ae 
me, und Die fich dahin beziehende Deut iel ger N 
en —* es ee — ehe ker und unter andern folgende 
rn Kies Qatrs.Dau ei fin Gin| 1. Ana. übe — 
mit groffem Fleiß fort, und heyrathete endlich eine9 — æ; 
Tochter des berühmten Johann —* die Paris var e fol, * 
ihm aber wegen ihres Geiges und Hochmurhe.ftäs) * Exerecitationes Plinianas in Solinum; Pas 
ten Berdruß machte, und von den Gelehrten in ih⸗ ris 1629 in fol — 
ven Briefen Juno Salmafıana betitult wurde ſiehe 3-*- Comment. de Jingua Helleniftica, & 
von ih vrichenden Stich, Db er mohlvon]  deirögzing, Se 
ocation 5 i ht w 
keinean, ais de ihm die nn Br — — wider Dani ⸗ 
zu &gben un, um ©kaig als Profi | 4. Comment r Br. 
honorarius zufolgen. Daraufthater hin Reiſe * de pallio, eo 
Voiverf. Lexici XXX Theil, Kıra . ment, 


Salmafius 

ment. in Epidteti enehiridion, fo aber nicht 

vollftändig; Paris 1622 in 8. 
$, Deprimatu Papz ; feyben 1641, auch 1645 
- ing; cum apparatu, Amſterdam 1684 in 4, 
6, De regionibus füburbicariis gegen den 
Sirmondus; Paris 1619 in 8. Franck⸗ 

furt 1628 in 4. 

“7,a. Demutuo & foenore trapezitico, daruͤ⸗ 
ber er mit Defiderius Heralden und vers 
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ſchiedenen Zuriften Streit gehabt; Leiden- 


1640 in 8. 
7. b. Reſponſio ad Cloppenburgium de U- 
‚»  furis, Leyden 1640 in 8- 
-8. Dehomonymis Hyles latricæ; 

9. Demilitia romana ; Amfterdam 1657 in 4. 

10, De transfubftantiatione wider Gtotius 
unterdem Namen Simplicius Verinus; 

. 1646, auch 1654 in 8. 
„ı1, De coma; 
12. Verſchiedene Streitſchrifften, fo er gedach⸗ 
ter maſſen mit dem Engelaͤnder Milton über 
die Hinrichtung Königs Carls I gewechſelt. 
Nehmlich Salmafius wurde von hoher 
Hand getrieben, Des 
ments Beginnen mitihrem Könige Carl, 
zu unbilligen, und dieſes führte er mit feiner 
nfione aus. . Er colligirte alle 
Jura de inviolabilitate Principis, fonur bey 
Griehifchen und Lateinifchen 
anzutreffen waren, undgedachte hiermit Die 
Englifhe Nation, wegen des unverantwort⸗ 
lichen Verbrechens der beleidigten Majeität, 
vor aller Welt ſtinckend iM machen. Doc 
Milton ſchrieb dieſer fioni Regiæ, De 
fenfionem pro Populo Anglicano entge⸗ 
gen, und erwieß darinnen, daß Salmafi- 
us zwar eines fouverainen Königs Recht, 
nicht aber eines gebundenen Königs Jura 
defendiret. Jenes kam 1650 in 12 zu Ley⸗ 
den, dieſes 1550 in 12 zu Londen heraus. 
Beyde haben ze. Judicium bey der 
gelehrten Belt erhalten. Salmafius rem 
"optimam pesfime: Miltonus rem pesli- 
mwam optime defendit. 

13. Interpretatio Hippocratis Aphorismo- 
rum LXIX de Calculo cum Epift, Bevero- 
viei, Leyden 1640in 8, s 

24. Confultatio Notarum larvati cujusdam 
Theologi, Leyden 1640 ing. 

15. Mifcelle Defenfiones ad Jus Publicum & 
Romanum, £onden 1644 in 8, Leyden 1648 
in 8. 

16. De annis climadtericis& antiqua Aftrolo- 
gia, Leyden 1648 ing. 

17. Judicium de libro pofthumo H. Grotii, 
Hagrop. 1 646 in 8. 

18. De Epiſcopis & Presbyteris contra Peta- 
vıum, in 8. = 

19. De fübferibendis & fignandis teftamen- 
tis, Leyden 1653 ing. — 

20. De Clitophontis & Leucippe amore, 
in 12. 


Englifhen Parlar |, 


Salme 1000 
- TEE ——— 
21, Specimen Confutationis Arminii Hiral- 


di, ing- 


Man hat auch von ihm feine Epifteln, welchen 
Anton Llementius fein Leben bepgefüget keh⸗ 
den 1656 in 4; Verſchiedene Schrifften find 
noch von ihm im Manufeript vorhanden, als de 
PhilofophiaStoica; dere veftiaria Romanorum 
u. a. m. Erhat einen Sohn, Ludwigen, Herrn 
von St. Loup, verlaffen. Sonſten hat auch 
Pbilibert de la Mlate, ein Parlaments⸗Rath 
zu Dijon, eine weitläufftige Lebens: Befcpreibung 
Des ee verfertiget, über welche Zuecis 
us, als der fo wohl in Schweden, als nachmahls 


| zu £eyden fehr viel um ihn geweſen, einige An« 


mercfungen gemacht, fie ift aber bishero nicht 
gedruckt worden. Vira Salmofri ipſuus epiftolis 
premifa. Pain. lettres. —— opufc. p. 
98. 99. Hancke de fcript. rer, Roman. Memoı- 
res de litterat. |, ı. p. 257. Basnage Annal, 
lib. ı, Bayle lettres nouvelles t, r. p.186. Me⸗ 
nagiana t, 2. p. 27. 1.3-P-281. 


Salmaſtte, eine Tuͤrckiſche Stadt in Cur⸗ 
biftan, an der Grentze der Perfianifchen Pros 
bi Adirbeizan, nahe bey Tauris oder Te 


SALMATIA, (Anton) ein Mayländer, fo in 
der griechifhen Sprache wohl erfahren war, leb ⸗ 
te im Anfange des 17 Jahrhunderts, war lange 
Zeit im Seminario mediolan. Brofeffor, wurde 
* * —— Ay ea “ —* 

n Sprache nad Griechenland geſchickt, 
daſelbſt Buͤcher zu ſuchen, wurde nach ſeiner 


Wiederkunft Lector der Griechiſchen Sprache in 


dem Collegio zu Mantua, kehrte aber endlich in 
fein Vaterland zurüdte, gab des Zonarä com- 
mentarios in Die Lateinifhe Sprache überfeht 
heraus, verfertigte auch eine Uberfegung nebſt 
Comment. über den Pindarus und Conſtan⸗ 
tins Acropolisa Dration, welche in der Bibliorh, 
Ambrof, zu Mepland im Manuferiptliegen. . Pi⸗ 
einellus in Athenaco,;, 


SALMATICA NOVA, Stadt, ſiehe Sala⸗ 
manca. ge 

SALMATICENSIS PRIOR, Clur. ſiehe Slo- 
ckenblume, (verfilberte) im IX. Bande, p- 
1251, 

SALMATINA AQUA, Elfab 
AR per, fiehe Aqua Eifabon, 

SAL MATRICARLE, fiche Sals, (Mutter⸗ 
Prauts) F 

Salmatue, (Anton ) fiehe Antonius Sals 
matus, im II Bande p. 705. 

Salmbach, ein Ort im Unter» Elfaß zwiſchen 
der Sauther und Seltzbach, ift Speyeriſch. Jchr 
tersheims Elfaßifche Topographia l Th. p. 10, 

SALME, Maaß und Gewichte, fihe Sal. 

Salme, Stadt, ſiehe Salm. 

SAL 





a EEE 


ſiehe Salmiac 


1000 : SAL MEDIUM . Salmeron 1002 
-ı SAL MEDICATUM, Tachenii. Mehmet ein} die Seiten weißlicht,, der Bauch roth. Diefer 
grünes Kraut, welches beliebig, thut es in einen Fiſch hat etwas Schlangenartiges an fidh ; das 
irdenen oder‘ eifernen Topf, bedecket dieſen mit ſei⸗Fleiſch fieht und ſchmaͤcket noie des gemeinenLachfes 
ner Stürge, und feget ihn Darauf ins Feuer, damit | Fleiich. Es iſt zarte und gang mürbe , giebt gute 
das Kraut verbrenne und zu Kohlen werde; Nun | Nahrung, laͤſſet fidy vortrefflich effen, und hält 


nehme die Stuͤrtze weg, und laffet den Topf über | fi nicht gar langegut , wenn es nicht eingefalgen . 


dem Feuer ftehen, bis die, Maffe nach und nach zu! wird. Es dienet fir die Bruſt, giebt frifche Kraft 


einer weiſſen Aſche gebrannt worden ; Aufdiefe guͤſ⸗ und zertheilet. Salmeron und Salmerinus kommt 


ſet hernach gnung Waſſer, kochet fie darinnen ſei⸗ von Salmo, Lachs, weil dieſer Fiſch ein La 
get Die Lauge Durch, ee cher Lad ſchlechte ift. * * — 
auf ſchmeltzet diefes Saltz in einem Schmeltztiegel, SALMERO VEL SALMERINUS, 3. Jonſt. fie . 
und, nachdem foldyes geſchehen, güflet es in einen | he Salmero, 


Guͤßbuckel; Endlich laſſet esnchmals im Waſ⸗Salmeron, ein Drt indem Königreiche Neu, 


fer zergehen, durchſeigen und eingerinnen, damit es | Eaftilien, nicht weit von der Stadt Alcala, zudem 
don feinemübrigen Unrathe vollkommen rein wer» | Grandat Snfantado gehörig. 

de. Auf dieſe Art bekommt man weit mehr Saltz,/ Salmeron(Alphonfus) ein Jeſuit, gebürtig 
als wenn man die Kräuter in offenem Feuer ver⸗ von Toledo hatte ju Alcala ſtudiret, und ſich die 
brennet: indem ſich ſolchergeſtalt viele fauere Theil ⸗ Sprachen fleißig bekannt genacht. Er kam dar ⸗ 
gen mit den erdhafften vereinigen. Und weil auf nach Paris, um allda fein Studiren in der Phi-· 
dergleichen Saltze nicht allzu viel Feuer ausſtehen loſophie und Theologie fortzuſetzen. Hier traf er 
duͤrffen, find fie nicht bIoß Alkaliſch, Daher fie auch | den Ignatius Coyola an, der gleich feine Geſell⸗ 
wicht allzu feharff und laugicht, fondern einiger | Khafftaufzurichten begriffen war, da er ſich denn 
maſſen falgigt ſchmaͤcken, ingleichen nicht allu | feinen erften so Compagnons beugefellte. Sei 
ſtarck mit fauern Sachen aufwallen. Für Mit⸗ der Zeit hat ee in den vornehmften Städten 
gelsoder weſentliche Salge darf man fie aber nicht ! in Stalien durch Predigen fich einen Ruhm 
halten: denn durch das Verbrennen wird ihre Na⸗ ben, womit eraudybiele erbauet haben foll. 

tur und Bermifchung verändert; daher man fie viels| veifete zu Beförderung feines Ordens in Fran» 
mehr zuden Alfalifchen zählen muß. Beſſer ehur| reich, Deutfehland, Polen, die Niederlande und 

man demnach, wenn man at ihrer ftatf Die mefent»] Freland; tohnte auchauf Befehl drever Päbfte - 


lichen, als Mittelfalge, gebrauchet ; wiewohl fie] der Tridentinifchen Kirchen » Verfammlung bey, 


auch, als gelinde Alkalifche Salge, dem menfchli» | alltooer die Lobrede auf den heil. Evangeliften Jo⸗ 


chen Eörper gute Dienfte thun. bannes, fo zu Endeder Acten der Verſammlung 


' SAL MEDIUM „ fiche Zuixum Sal, im vr | ebet, gehalten Er hat viel zu Aufrichtung 
. 1947. i ige (MTie-| des Eollegüi zu Napell bepgetragen, allwo er a 

Ba pag- 1247 Ingleichen zen ” he De —222 Sabre ins ar 

_ SALMEGGIARE, Solmodiare , ift Ztaliänife), | Norden Ik. . Seine unaufpörlipe Bemuhungen, 

und heißt auf Deutſch Dfalmen| —— “ reger oe Bay, —— — 

P . . “ 

en Ku auch laflen ‚ davon 16 Theile zu Madrit 1597 bis 1609 


SAL MELISSZ, f.Salg(Mleliffen). in fol. im Druck heraus‘ gefommen, worun⸗ 


ter na i 
—* Neu FE SILVESTRIS , fiehe Sale * über verſchiedene Evangeliſche Fragen ‚als 
erggefperts). ı. Prolegomenon in univerfam Scriptu- 
SAL MELLIS, Zonigfalg, ift ſo wohl nach feis ram, = E ; 
ner Zurichtung, als Kraft und Wuͤrckung, unter] 2. deincarnatione Verbi. 
dem Artickel, zonigöl,imXlll Bande, P.365-| 3. deinfantia&pueritia Chrifti, 
mit abgehandelt worden. 4. de hiftoriaEvangelica,. 
Salmen, fiehe Lachs, im XVI Bande, pag.| 5. defermone Domini in monte. 
115. 6. de Chriſti miraculis, 
SALMENSIS COMITATUS, Herrſchafft, fie] 7. de parabolis. 
Sam Ä g. de difputationibus Domini. | 
, SAL MERCURIALE, fiehe Salmiae. 9. de SS, Evchariftia & fermone Dominiia 
SAL. MERCURIALIS PHILOSOPHORUM, con. 
5 7° 10, depasfione &morteDomini, , 
SAL MERCURII, ſiehe Salg (OQueck⸗/ 11. de reſurrectione & afcenfione Do- 
.) J mini. 
SALMERINUS VEL SALMERO, 7. Jonf.fiehe| die andern aber über die Apoſtel⸗Geſchichte und 
ero. . | Eanonifche Epiſteln gemacht find, nemlich 
SALMERO, Salmero velSalmerinus,). Jonft.| 12, in Alta Apoftolorum. \ 
Iſt eine Artder Pleinen Lachſe, aus Flüflen und| - 13. enon in EpiftolasPauli & comm. 
aus Seen, dieinsgemein um die Stadt Trento in epiftolam adRomanos, 


ſich finden laſſen. Bon Geſtalt iſt er lang und foft in utramque epiſtolam ad Corinthios. 
. gang rund, Sein Maul iſt dick ae mit Zaͤh⸗ 2 inepiftolasad Galatas, Ephefios, Philipp, 


menbefeget, der Kopf rund, und der Leib runder, Colof. utramque ad Theflalon. utramque 
als er breit iſt. Der Rücken ficher ſchwaͤrtzlicht ad — ad Tit. Pbilem, Hebræo⸗. BR 
s ' rt, 3 I 


1003 Salmeron 
16. in 7epiftolas canonicas & przludiain A- 


ocalyplfin. Sie find hernach auch zu Bri⸗ 
xen un und zu EdIn die 8 erften Baͤn⸗ 
dersoa und die 8 übrigen 1604 in fol. ge⸗ 
druckt. i 
Soniten hat man auch von ihm Sermones in pa- 
rabolasEvangelicas totiusanni, Coͤln, und her 
nach zu Antwerpen i 600 in 4. 
In Dandichrifft hat erhinterlaffen 

1. Comment, in 10 priora capita libri Gene- 
feos. 

2. deindulgentiis& de purgatorio, 

3. Sermones&conceptüs varios, Die ſich in der 
Baticanifchen Bibliothek Cod. 4625-4626 
und 327 antreffenlaffen, 

Alegambe Bibl, Scriptor. Soc. Jeſu. Cufebius 
Nietemberg de viris illuftr, Soc. Jefu, Antons 
Bibl. Hifp, | 

Salmeron (Marcus) ein Spanier aus dem 

Orden S. Marisede Mercede redemptionis capti- 
vorum, gebürtig von Buendia in der Dioͤces Cuen ⸗ 
ja; oder, wie andere wollen, von Huete, mar Mas 
gifter der Theologie, und König Philipps IV Dofr 
prediger ‚wurde 2 mahl Rector feines Ordens ⸗Col⸗ 
iegii zu Madrit ‚fodann Vice⸗Provincial von Ara, 
gonien und Navarra, hernach General ⸗Provin⸗ 
eial, und endlich 1647 Biſchoff zu Trupillo. 
farb, da er ſchier fein Go Jahr erreichet hatte, zu 
Madrit 1558 den zo Jenner, nachdem er v 
dene Hiftorifche und Theologiſche Schriften ver- 
fertiget, Darunter jene’find 

1. Recuerdos hiftoricos y politicos de los 
fervicios, que los Generales yVarones illu 
ftres dela — de la Merced an hecho 

a los Reyes de Efpanna defde fü — 
fundacion elanno 1218. haſta el de 1640. 
Valencia 1646 infol. 

2. Sacra apologia, diſpoſicion del Sennor 


delos exercitos, exemplar vivo de los ar- |} 


. Mas catolicas en favor de la Fee yde los 
vafallos del Rey D. Felipe IV. 


3. Rapfodia en la muertedel Principe D, Bal- D 


thafar. 


Die Theologischen heiffen TEEN \ 

4.Sobrelos Evangeliosdela Quarefmg, in a 
Bänden. 

s.theforo efcondidoen elcampo dela huma- 
nidad delHyo de Dios, glorias de Maria, 

iedras preciofas , efplendor hermofo 

‚ "de fus folennidades , Barcelona 1641 

in 4 

6. Elprincipe elcondido , meditaciones de 
la vida occulta de Chrifto defde los d 
hafta los treinte annos, Madrit 1648 
in fol. 

7. Sermones de lainfancia de Chrifto, Sevil⸗ 
la.1644dafernanders dieſes letztere Werck 
mit dem vorigen nichteinerley iſt. 

Anton Bibl. Hifpan. und in Append. pag. 
309. 

SAL METALLORUM, iſt die Univerſaltinetur 

oder der vermeinte Stein der Weiſen. ag 
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Salmiac, hatin der Belt gar vielerley Nas 
men bekommen, darunter die meiſten gang frem⸗ 
de , Arabifh, Syriſch, Chaldaͤiſch oder ausläns 
diſch klingen, auch garnicht fonderlich, auffer in 
verdeckten Schriften, gebräuchlich find, ‚tie zum 
Erempeldie Namen: Lapis Adir, Audix, A- 
nacab, Alacab, Aliocab und Allocapb, Lixen- 
dra, Neſtudor, Alfol, Mijadis , Hıfazium, Al- 
fatide, Alinziadir, Anoxadic, Obac, Butrum, A- 
lumonodig, Anizadir, Raal, Alifiles, Nyfa, A- _ 
zanec,Nufiadal , und was Matthias Unger, 
de Salenod mehr. aufgezeichnet, hierher gercchnet 
werden koͤnnen. - Die Herren Alchpmiften und 
geheimnißvollen, Schrifftfteler haben das Sal⸗ 
migs genennet: Sa) folore, Salmirabile, Agu'la 
cel-flis; Aquilaalba, Solmercuriale, Fuligo al. 
pa — Clavir — ** Droco = 
5; esicum „ Piffillum Sopiensia ; 
Mercuriale, Philofopborum, &c. - Bon einigen’ 
wirdes gar Rex Salium geheiſſen, ingleichen Zapis 
en, Cancer , Aqua duorum Frosrum cum 
ore, Lapis Angeli conjungensis , und wer 
weiß,twas nicht noch mehr. Am,gebräuchlichften 
eißtes: Sa} Ammoniacum ; fonften aber auch 
Sal Armoniacum, Sol Hammoniacum, Sal Am» 
moniacale, Sal Armeniocum , Sol Ammonium, 
auch wohl Sal Cyrenaicum ‚Sal Arena live Are- 


ar 


Er nofum. Da «6 Sal folare beiffet, kommt daber, 


weil es zum Goldmenſtruo, nemlich zur Verſerti· 


erſchie | gung des Goldſcheidewaſſers gebrauchet wird; 


Aquila cceleſtis, Sal aguilinus, Draco volans 
beiffet es, weil es im Feuerflüchtig wird „ oder Das 
von flüget; Fuligo alba wird esgenennet, weiles 
ſich in verſchloſſe nen Gefchieren wie ein weiſſes Puls 
ver, oder gleichſam wie ein weiſſer Ruß, ſublimiret 
und anleget. Den Beynamen vom Queckſilber 
oder mercuriale hat es ebenfalls, theils wegen ſei⸗ 
ner dem Queckſilber gleichenden Flüchtigkeit,theils 
aber auch, weil es zur Queckſuͤbermacherey 
dienlich ift, befommen ;. Und fo’ haben auch die ana 
ern Namen ihre Urfprünge und Erflärungen, 
baldin Anfehung der Fngredientien, bald in Ber 
trachtung der Eigenſchafften und Wuͤrckungen. 
Doch laſſen wir alle dieſe, ohnedem ungebraͤuch⸗ 
liche, Namen an ihren Ort geſtellet ſeyn / und ge⸗ 
dencken von der allergebräuchlichften Benennung 
nur noch etwas. iejenigen, fo es Sel Armo- 
niacum, oder Armeniacum nennen, rollen muth⸗ 
maflen , daß es vom Lande Armenien feinen Nas 
men babe: weil vor dieſem folches Saltz daher ge 
kommen, oder in Armenien häufig waͤre gefunden 
morden. Salmafius will dagegen nichts von 
Armenien, noch dem Zunamen Armeniaco, five 
Armoniaco tiffen, fondern faget,, man follees Sal 
Ammoniacum oder ammoniacale heiffen : weil 


oge |e8 feinen Urfprung vom EpreneifchengandeAmmos: 


nia hätte , als woſelbſt ſolches Saltz in groffer 
Menge georaben würde. Diees Sal hammo:. 
niacum heiflen, ſagen, daß es dor Diefern in As 

feica bey des Jupiters Hammonis Tempel’ 
waͤte ausgegraben worden. Endlich giebet es auch 

viele, wo nicht die meiſten, die das Wort Ammon: 
niacum dom Griechiſchen Worte duues, are: ; 
na, der Sand, oderaumovizkov, arenofum, fans 


Digt, herleiten : weil das ehemalige natürliche 
Salmige in lauzer fandigten Gegenden wäre . 


gefun⸗ 
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j" . « = 
gefunden, gegraben oder gefammlet werden, daher Neuern, 


| * Veterum, & Sal ammoniacum nativanı ho- 
N iernum, 


es einige Deutſche Schrifftitellee auch Sand» 
ſals genennet, Uns Ban eg gleichviel gelten, ob 
golder Name vom Dracul des Jupiters Ham⸗ 
monis, oder von der Cyreneiſchen Gegend, oder 


dom Sande, oder von beyden zufammen feinen Urs , wahres, 


tung habe: Und wuͤrde es auchmohl feine Sins 
de fepn, wenn man es Sal Armoniacum biefle; In⸗ 
deflen ift das ABort Ammonjacum oder ammoni- 
acale, doch meit geläufiger und annehmlicher ger 
worden, fo, daß manam beiten thut, wenn man 
bey dieſem Namen alleine bleibet, und alfe weder 
das Wort hammoniacum, noch armoniacum, 
Bielmeniger armeniacum, gebrauchet. Hierbey 
muß man noch zweyerley zum Boraus miflen : Erſt⸗ 
- lich, daß dieſes Saltz nicht allein gedachten Bey» 
namen vom mone, Ammonia, oder von a. 
führet, fondern daß noch zwey andere Stücke in 

te Naturhiftorie, und aljodrey Dinge in der 
Welt, dergleichen Namen befommen haben : 
jaffen man nebft dem Salmiae, auch noch) das 
Kris Gummi Ammoniacum, und 
n auch das Ammonshorn, Corau Ammonis, 

$, fo, daß die Alten diefen Namen in allen dreyen 
ichen, das ift, nicht allein einem Mineras 

fe, wie ihr natürlicher Salmiac-gerefen, fondern 
auch einem Gewaͤchſe, tie das Ammiacgummi ift, 
und fo auch einem thierifchen Theile, wie das Am⸗ 
monshorn urfprünglich ift, ausgetheilet haben. 
Das Andere, fo hier zum Voraus zu melden 
nicht undienlic) feya Ban, ift, daß heute zu. Tage mit 
den Worten Sal ammoniacum oder Sal ammoni- 
acale in der Eymieuberhaupt ein flüchtiges Mittels 
oder Neuterfalg, Salımedium vel neutrum vola- 
tilesdas ift, eine ſolche Salgmirtur verftanden 
wird, reldye aus einem fauern und fluͤchtigurinoͤ⸗ 
| beftehet, die unter ſich behörig und voll⸗ 


mimen gefättiget; Daß alfo dieſer Name nicht | Heerſtr 


alein dem gemeinen Salmiac, fondern auch noch 
verfehiedenen andern Saltzen mehr, wie reiter uns 
tenfollgemeldet werden, mit Zug und Recht geges 
ben wird, oder gegeben werden Pan, folglicy mehr 
ze Bequemlichkeit, und fürgern Schreibe + oder 
Redeari, als etwan in Abſicht auf den Hammon, 
Sand oder Land, gebrauchet wird: maaflen, an 
ftatt daß das gemeine Salmiac, nach Chymiſcher 
“ Yusdrückung, Sal medium volatile falinum, 
und das falpetrigte Salmiac, Sal neutrum vola- 
tile nitrofum beiffen folte, man lieber das legtere 
Sal ammoniacale pitrofum, und das erfte Sal 
ammoniacum commune, oder auchnur ſchlecht⸗ 
weg Sal ammoniacum vel ammoniacale, Salmis 
‚acheiffet. Man kan demnach fagen, es giebet vie, 
lerley Salmiac in der Welt, welche jedoch vors er» 
fte insgefammt in zwey Hauptelaſſen koͤnnen getheis 
let, und denn diefe hernach vors andere teiter eins 
getheilet werden. Wir theilen demnach das Sal⸗ 
miasein: in — und gefünfteltes * — 
machtes Salmiac, Sal ammoniacum na 
& —— vel iactitzum. Ordentlich zu verfah⸗ 
zen, wollen wir auch anfänglich vom natürlichen 
Salmiac in möglichfter Kuͤrtze handeln, und her ⸗ 
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Sal ammoniacum nitivam antigvum 


jedoch muß man von beyden undalfo . 
don allem natürlichen Salmiac diefes twiederum 
zum Voraus willen. daß Fein eingiges, jemals 
reines, volfommenes und rechtes Sal⸗ 
miac, oder vollkommenes flüchtiges Neuterſaltz, 
vielweniger ein ſolches Salmiac getvefen, als wie 
das gefünftelte Apotheferfalmiag-ift; ja man Fan 
fiher glauben, daß nimmermehr von Natur ein 
ſolches reines flüchtiges Mittelfalg oder Salmiae 
werden wird, noch entftehen Fan: indem fich nie⸗ 
mahls ſolche blos ſauere, noch urinösflüchtige 
Saltze, als in dem gemachten Salmiac vorhanden, 
bon felbft oder natürlicher Weiſe antreffen iaſſen. 
Durch das natürlihe Salmiac der Alten verſte⸗ 
hen wir zwar hauptſaͤchlich und zuerſt dasjenige 
Salwiac, wovon unfere Vorfahren vieles geſchwa⸗ 
get und gefthrieben haben, ſo wir, befferer Eintheis 
lung wegen, ſchlechthin natuͤrliches Salmiac der 
Altennennen wollen : wir verftehen hernach aber 
auch noch) ein anderes Salmiac unter diefem Nas 
men, nehmlich , wenn noch diefe Stunde, es fen im 
Africa oder in Europa, ein alfogeartetes Salmiac 
borgefunden würde, fo wir denn natürliches, dem 
alten gleichendes Salmiac, Sal ammoniacımna- 
tivum antiquo emulum, heiffen fönnten, Vom 
natürlichen Salmiac der Alten liefet man in aden 
"Büchern, daß «8 deflen, wenn man alles jufam⸗ 
men nimmt, was in den Büchern fteher, Dreuerley 
Arten gegeben: nehmlich So/ammoniacum Stabu- 
lofum, welches man im Deutſchen Stallfalmis 
ac nennen koͤnnte; Sal ammoniochm viale & 
eforefcens; und endlich Sal ammoniacum mine- 
rale Cyrenaicum.: Das erſte iftin feldyen Stäls 
len gefammlet worden, Da viele Camele geftanden 
oder einquartivet geweſen; Das andere ift an folchen 
offen und Wegen, wo viele Camele bin: 
und ber gereifet, und wo es die Sonnenhige aufs‘ 
ſchuͤſſend oder wachfend gemachet, gefammlet, und- 
mit der obern Erde zum Auslaugen genommen 
worden; Und das dritte ifthin und wieder als eine: 
Art von gegrabenen Saitze gegraben worden. 
Die Wahrheit gleich anfangs zu bekennen, fofins 
det fi) bey den verfchiedenen Schrifftſtellern auch 
ein geoffer Unterfcheid in Befchreibung des natuͤr⸗ 
lichen Salmiacs der Alten : Es Fommen richt 
zweye genau mit einanderüberein, daferne eBeiner: 
nicht dem andern abgefchrieben. Daraus man! 


‚ gleich fehen kan, daß Fein eingiger von denjenigen, 


die ſolch natuͤrlich Salmiac beſchrieben, einenwoahe® 
re Erfänntniß der Salge, vielmeniger einen 
geundlichen Begriff, von der Vermiſchung des 
Salmiacsgehabt; ferner , daß fie überhaupt ndr 
dasjenige für ein Salmiae angenommen und aus⸗ 
gegeben’ wobey das gerinafte von einem flüchtigen. 
Urinfalge verhanden gemefen, oder durch binzuges 
kommenes firesalfalifches Salg, oder einer Kalk 
erde loßgegangen, gerochen und vernommen wor⸗ 
den, obngeachtet es weder in dem Verhaͤltniß, 
noch fonften, nach feinen andern beygemifchten 
fremden Theilen, gantz und gar nicht ein rechtes 


& 8d die Runft bereitete vornehmen.t Salmiac gervefen, alfo auch mancherley andere, 
Deafeklae eh —8— Salmiac kan | zue Vermiſchung des Salmiacs im geringſten 
man wieder eintheilen in das natürliche Galmiac | nicht gehörige Sachen und Unreinigfeiten beu ſich 
der Alten, und in dag natürliche Salmiac der gehabt; und-endlich has man auch bey r. Bent 


chrei⸗ 


Salmiaec 


mercket, daß einige ſolche natuͤr⸗ 
de Gabe ir Ealmiasgenomme, die nicht eins 
mahl ein flüchtiges ** Saltz in ſich gehabt. 
° Die meiſten heutigen verftändigen Scheifftſt eller 
wollen gar nicht glauben, daß das gegrabene 
naturlie Salmiae ein Galmiar , fondern ‚bloß 
ein gegraben«s oder gemeines Steinſaltz geweſen 
fev. _ Der gelehrte jüngere D. Johann Burg: 
graf ſaget in feinem Lexico Medico Univerfali, 
. 581 gang wohl, wenn er vorher ein vieles von 
olhem natürlichen Galge erzäblet hat: » Ach 
laube demnach, Daß des Diokoribis und Plins 
»Galmiac Feinesiwweges feinen wefentlichen Their 
„len nad) mit unferm aemadıten®almiac übereins 
»komme, und weniaftens in Anfehung feines Lie, 
»„fprunges von dieſem unterſchie den fep ; Und daß 
—* Salmiac der Alten eine Gattung desKüchen, 
»falges gervefen.„ Und fo fügen verſchiedene ans 
dere wackere Männer mehr- Es finden ſich zwar 
viele, Die in deraleiben Dingen einen guten einfälr 
tigen Glauben haben, und in folchen natürlichen 
fürwahr halten, was Plin oder ein ande⸗ 
zer alter Schrifftiteller gefchrieben ; allein man 
den Plinjwar für einen fleißigen Fotſcher der 
atur paflıren , aber durchaus für feinen wahr · 
bafften und olaubhafften Shrifftiteler. Er bat 
in chymiſchen und phoficalifcyen Sachen von Fei- 
r eingigen Subſtantz einen wahren Begriff, 
eitand oder Einfehen gebabt, wie hatte er wiſſen 
Eönnen, wie ein rechtes Salmiac müffe beſchaf⸗ 
fenfeyn? Ein gewiſſer Schriffifteller fchreibet, «6 
wäre der natürliche GSalmiac der Alten fublimabel 
gewefen, ein anderer widerſpricht ihm, und faat, 
es wäre gar nichts flüchtiges Daran gemefen ; Je⸗ 
ner fagt, «8 wären lauter Blättgen unter dem | 
Sande geweſen, Diefer bingegen will, es hätte über 
dem Sande wie Blumen geftanden ; Der dritte 
redet gar von einer Minena Des Salmiacd. Dar 
mit wir. aber hierbey ung nicht zu lange aufhalten, | 
ſo iſt glaublich, daß alles natürliche Salmiac der 
Yıten, in fo ferne es fi) noch einiger maſſen Sal⸗ 
miachafftig zu ſeyn bezeiget, alſo den Namen davon 
verdienet habe, ein ſoiches Saltz geweſen, welches 
allerdings aus dem gemeinen gearabenen Saltze, 
und. dem Urine der Camele beſtanden, ja daß es 
auch öffters, abſonderlich das in den Staͤllen ges; 
ſammelte Salmiac aröftentheils, nur ein verdicktes 
Ueinfalg, vielleicht manıhmahl aud) etwas falpes 
tricht gemordenes Urinfals der Camele geweſen. 


AT. WERE, riesen 
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m Doß.einige folcde natüts ı gleichen untolom unvollfommenes natürlıches Salmiat 





findet,daf man folches, zum Unterſcheid der andern 
Sorten, natürliches und dem alten gleichendes 
Salmiac heiffen Fünne, und daf esgemeiniglich 
fällige und ungewiſſe Vermiſchungen fepn. D. 
“Hermann faget in feiner Cyniof. Mat, = aus 
drücflich, daß die heutigen Atabiſchen 
darüber lachten, wenn man vorgäbe, daß ein nas 
türliches Salmiac ſey. Es giebet au) einige 
neuere Schrifftſteller/ welche —* halten, daß 
man ehedeffen jiwar den Urin, oder die Erde, allwo - 
die Camele ihren concentricten Ucin hingelaffen, 
—— ſoſches aber hernach zur ordentlichen 
— Ausarbeitung — nicht all zureinen 
er behoͤrig geſattigten miacs angewendet, 
und dieſes Präparat endlich für ars Cab 
miac verſchicket und verhan —— 
bey —— ſo gar ein piffendeg 
Camel in Kupfer ſtechen laſſen davon aber Fein 
fonderlicher — zu hoffen, indem ein jeder ohne 
———— 
ıbet, n dieſen 
ſeinem sehöcigen natürlichen —* und nicht aus 


Salmiae der Neuern: nr 
—— wir das ee der Feuerfpe 
Berge welches zuförderft bey den — 
Bergen, bey dem Veſuvius und Aetna, 
fen und geſammlet, uͤbrigens aber in den 
= ein —* u ausgeoeben wird. 

rvon dienet anfangs ur Nachricht, 

dieſes vermifchte Weſen — kein Ber. 
wabhrhafit’8, vielmeniger dolfommenes reines, 
oder dem Apothekerfalmiac ähnliches Ealmiae 
ſey; ſondern es ift ein Mſchmaſh von allerhand 
Zeug: dazu nicht zu allen Zeiten einerlep, Se FOR 
der Sicilianifche befannte Boccone sefteher, als 
—⸗* in ſeinen —— & Obiervations ne \ 
turelies, und zwar im fiebenden Wriefe , an - 
Bour delot De & —— Zeit 
„darnach, als das Feuer geloͤſchet mar, Bene 
„man oberwärts am Berge eine groffe M 
»Salmiac; Diejes Salt wor Bald on @afrans 
„bald von Zitronengelber, bald von ei 3 
| ich habe etliche mal einiges 
Aet ais Das ordentliche Satmiac iſt and — 
„auſſerlich zum Theil gantz grün, we — 
„jum Theil wie Vitriol ausſahe, und ſo ift es 
„manchmahl wieder ſchweflicht * man 








Bas das natürliche dem alten gleichende Salmi⸗ ſolche Saltze und ausgerorffene Mengſel 


ac anlanget, fa verſtehet man hierunter ein ſolches, 
—* dem jetzt erzaͤhlten und von dem Urine der 
Came le entftandenen Salmiac gleichkommet, und 
noch,öffters, entweder in Arabien oder in Lobien, 
eder-auch in andern Ländern, allwo dieſe Thiere in 
Meng: find, gefammlet, wenigſtens von begieri⸗ 
gen Liebhabern gefuchet, verfchicket oder verwahrer 
wird, gkichtwie man dergleichen in verfdriedenen 
Maturaliencabineten findet. Tourneforc hat et⸗ 
mas mit herausgebracht und verfchiedenen Reuten 
davon ein Geſchencke gemacht, unter andern auch 
Pometen damit beſchencket, das uͤbrige aber in 
das Naturaliencabinet des Königlichen Gartens 

zu Paris gegeben, welches ebenfalls von unferm 
Aperheferfalmiar wie Tag und Macht unter: 
BORN IR, Indeſſen fagen wir, wenn Po Ders 


probiret, findet man darinnen öffteren nur ſehr we ·⸗ 
nig von einem urinoͤſen Alkali, manchmahl und 
am meiſten aber gantz und gar nichts von einem 
lüchtigen Urinfalge ; bingegen allemabl von der 
Schiwefeljäuere, öfters von der @ duere der Mer , 
jalges, auch wohl etwas von einem flüchtigen 
ei he en re 
we men,e von iſirten ku 
ten, oder eiſenhaften Weſen, und alſo allerhand 
Materien, welche zu einem reinen Salmiac gat 
nicht gehoͤten - Finder fich etwas urinäfes, oder 
allaliſch flüchtiges bey dergleichen 5 
naturiichen Salmiac, fo Fan man es für 
nichts anders anfehen, als fir ein flüchtines 
NRupfalg, demnach nicht einmahl für n flürche 
tiges. Thierfalg,. fondern für ein: orte 
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ſaltz / daß afodiefer Miſchmaſch ſowohl in Anſehung und verwahren ‚oder davon 
pe Kundin Tara arms. ri * a m ni "Sara vie 
reinen. J ' f} 2 I J 5 







kaliſches Saltz ſolte angeſehen werden förmen : als| gar etwas — —* veüen —*8* 
le Dinge, die auf ſolche Weiſe, es ſey nun vom —— wiewohl es oberwehnter Boccone in ſo 
felbft, von einem Gewitter, oder von Menſchen er⸗ weit richt; daß er einem Hunde etwas, Anne 
regtes Feuer, erlitten, ‚gebrannt „verbrannt, ge⸗ ei se, davon haͤtte hinterſchlingen 
(mein, we Bw in’ sr wahren Bon GOtt anger| laffen, ohne daß ſoiches Salmiac ne 
ſcha lichen Vermiſchung und Art nes} was geſchadet. ¶ Indeſſen iſt doch hierauf wicht 
ſtoͤret und —52* auch bey ſolcher ſtarcken Ber| ficber zu trauen, indem: dieſe Auswuͤrffe michtatie 
wegung. mis alerhand andern, theils breanenden, | mabl-einerlen find, Nun möchte man bep:dies 
theils rauchenden, ſtaubenden, dunſtenden, deſtib⸗ i 
litenden und fublimirenden Theilen, unordentlich heu Salmiat gedencken, als welches derſchiedene 
und zufaͤliger Weiſe vermiſchet, und» in Unord ⸗keute / abſonderlich Coutnefort und Lemery,ofr 
nung gebracht, entftanden, kan man mimmermehr feabar behaupten, teen vein natürliches 
natürliche Eorper oder Sachen ee ven ſolchen Pflangen und andern Din⸗ 
| vor 


ſtoite de ——2*88 des feiences: des Jahres 
ıakol Den be Dr Sensoren Bat * hielte; Tournefort ha⸗ ſolches Vorgeben inch 
zeugende Salmiae ein gegrabenes nem Buche von den um Paris herum wachſenden 
limittes — * * juͤngere Ge {| langen oder Deſeription desPlantes qui naiſ 
rat m feiner 1726 bey ſolchet Acarleinie ‚des | fenit aux jenviron'deParis;" und Kemery batet 
feiences übergebenen Memoire fin! Meer ſaltzblu⸗ | liche Stücke davon den Memoires le ’Academijk 
men, davon man in der Holändifhen Ausgabe;'| des fciences einruͤcken Tafjem > Und fo behaupten 
255" nachſehen Fan. ‚Miercae fpricht im! ‚auch einige. ein natuͤrliches Salmige bey Denjenit 
tallotheca p. 30,06‘fehe das natürliche | gen Dhieren, von welchen Sich “Ourch:gervaleideg 
Salmiac wie eine &hieferalaune aus; Ein ans | Daft Deſtilliren manchmahl beyderlev Saltze darſtel⸗ 
derer: iallenifcher &chieifftiteller ſaget, das deu lem Allein es dienet zur Nachricht, daß alle dieſt 
dem Berge Punuoio/ Weſuvid und Gibells oder: Herten, welche dergleichen vetwegen behauptem, 
—— ge⸗in der Chymie noch nicht den Hauptunterſcheid 
meini b oder 'grümlicht „und aiſo mehr zwiſchen Product und Eduet eingefehen oder er⸗ 
fi als Salmiachafftia aus Der kannt haben, und alſo das Product mit dem Educk 
Aeneon Die tab Rasa fait in ofen: ihren Chymiſchen Arbeiten und Be 
aiſt/ ſpricht Daspureotifee — — ihe üungen vermi ſchen, baid jenes für Diefes> 
aus der Solforata ziwiſchen Neapolis und Pre! bad dieſes für jenes oder gar bevde für einerley 
zuislo gefunden wird/ und weiches viele mit! dem nehmen, als woraus viele hundett Jahre lang gar 
ehemahligen Africaniſchen natürlichen "Galmiaeı entfegliche Irrthinner, von‘ ſonſt wack ern und “bes 


oder für einerlen halten wollen, hat 
—2 il der Ehpmig, gefcieten Däumern begangen 


vergleichen 
verfchievene Farben, ‚„aelbli weißlich halb 
—— oe re aan ſcha mi ne Schluͤſſe gemachẽet wor⸗ 
| — pen main Ca iseerzeblum 






Wenſchen odet Thieren it 
minoͤſes alk aliſches Saltz, fordern: 
bald ſich etwas davon geiget. ſoiſt es von einer dor» 


* ie, Medicin Chirurgie, 0 —— die von Natur nicht alſo in 

u * Dingen, ——— —— —— vorhanden geweſen, ſon⸗ 

— au diefes von —— 25 un rn gemacdet;. era 
i ‚um deralei⸗ birfün gekuͤnſteit wo 

— ——— damiſchte Chr»)! Ferner, wenn von einer Pflantze, von 35* 


zufaͤ ungebraͤuchliche 
op: hemandern Etdgeroächie mit offenen 
ven; fonderlich u — — afle diefe;,)| 33 Urne nd inch Die 
nach, fo betittelte natürliche, —— — ab 
—— zur en Guns Gate mas neun Sa erhalten, vnd 
—— Leæici XAIII. * 
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inder Vorlage ein Salmiar dar (Ton, betrachtetterden, fo dah es hiermit ohnge⸗ 
—— darff fein Menfch in der ABelt|fehe tie mit der Seife gehet: alle gemeine "Stir 
Das aljo erhaltene urinoͤſe Saltz für cin notürliches fen und Neben⸗ Arten songemeinen Seifen an ſich 

oder für ein folches anfehen, Das ſchon vorher, in |betrachter find in der That chomiſche Verferti⸗ 
diefem Stande, eben alfo als ein Bien ‚gungen, werden aber von unehumifchen gemeinen 
—* urinoͤſes Salg, natürlicher Weiſe, dar⸗ Leuten, oder n, hierzu fich gewidmeten, mer, 
ran ger tmuntunn hun rien. j —58 — nicht 

daß es erſt bey nnung v N. 

| = je Erdgerväch is, lecheinem —— ifche, weinſteinhoff · 

erzeugt, h ‚terpenthinifirte uder mDee — 







mund 
iae — —— eu &e mean, 
und handwerckiſch *— —— 


‚oder mit den natürlichen und auf her: Das Salmiac ift bloß die Verfer⸗ 

———— an aa h ee ee —— 
wieder jufammen undnen gemeinen, 

koͤnnen, ſo aber geſchehen it, wiſſenden Leuten, von ſolchen, welche auch * 

| — 

Becker, 





aus nic als einacheliches anzuehen ftehet, noch und HBeingärtner die Theorie don der 
alfo benennet oderdafür gehalten werden fan, ſo oder B it. der Vermiſchung 
* wir * * —— norivum und Theile ihrer —— —* 
amoginorium, u ch detes und Nichts deſtoweniger zu bewun⸗ 
falſch ſich vorgeſtelltes — ſollendes 1, daß, Daman sleichruch) dieſes Sul an, und 

Salmiac geheiſſen, welche Arten jedoch in der That in fich, feinem Weſen nad), velkommen-Fennet, 
Reine natärlihen, feine educirten, fondern prodır.! Dennoch bis Dato niemand Dergleichen Fabrick mis 
—— gefünftelte Salmiake find- In wieweit [eben foldyen Bertheile in andern Laͤndern nach⸗ 





Por Armen wherein —— Fan, u it 
altalin e) gefaget wer, |wohlfeilen emachet werden 
den, ——* kein Menſch ſo gar genau beſtim⸗ —* —— —* 






men fan, ob es von dem Utine und Kotheder Thyie- | un nn man 

ge oder von vielen andern über der Erde verfauften im —— 

nach und nach eingetraͤnckten und immertieffer worde nn IN on in air 
hinunter ſich geſenckten Sachen hergekommen oder | nem eingigenfande 


—— Witr verlaſſen nun alles natuͤrli⸗ fertiget, — —— Menge und 
che Salmiac, es habe Namen wie es wolle, kom⸗ wird⸗ 
me auch her woher — ne * raten —— — 


Salmiae meiſte, durch den 
gemacht werden koͤnnen, wie in dem Erfolge die⸗ eben auf ——— 
fer Abhandlung erwehnet werden foll; allein toie ceren oder eine, ——— die — 
wollen doc) vor das erſte, als die eigentliche und ‚allein wüchfe, wie Näglein und Mufcatennüflt: 
bornebmfte Abficht der jegigen: Beichäfftigung, 
por allen andern Gattungen, Das-ordentliche, ges | fehet und verkaufft 
meinefte, in den Apothecken gebräuchlichite und; miac ii 


chahmungen, oder Berwandt Flecken oder groſſe Dörffer, die eine Meile vonder 
bey Inge nich ffehe, fonbern nur gar etn und, —— of abe | 
wenig gebräuchliche Arten nachfegen und zu feiner gen, und Damire oder Damanre aenennet wer⸗ 
Zeit Aufrünnen; um fo viel mehr, da man dag ges; den: Zu diefenbepdenOrten find fünff und wan⸗ 
woͤhnliche Salmiac ac ſchon mehr für eine mechanis|jig grofie, und fo auch noch einige Eleinere. Sai⸗ 
ſche und unter gemeinen euten in agbeitlichen Ges | miac-Raboratorien, dergeftalt, daß daſelbſt allein: 
brauch gerathene, als don Ehpmiften zu Stande des Jahres uͤber 1500 bis 2000 Quintale ‚oder 
—— Sace,j ‚a man mochte wohl fagen, als Centner verfertiget werden, und die allervornehm⸗ 
€ Spereren oder inder Materia: Medica, Dan ſte und  aröfte Salmiacfabrict von der Belt üfk. 
—* Wandel und in den Apoiheefen:gejehlsen  Aufjerdiefen find-beenachute noch drep mäßige, 
——— ve ar obe, u ale, ee ee 
Gattungen hin« a 
gegen für-mehr hymifch und nicht ſo bekannt I RR ns \ TÄR Kinn), —— 


— — — 
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dachter Provintz Delta, und ein einziges zu Eairo, | Thieren geſammlete, die in Falten Ländern woh⸗ 

allwo aberdas Jahr lang nicht mehr, alszwans | nen, und auch mehr fauffen, welches abermahls 
Gig bis dreyßig Quintale ſolches Saltzes gemachet | Die Arbeit und Vermehrung des Salmiacs erleich⸗ 
werden. Wovon der Salmiacaemacher werde, | tert. Drittens Foftet ihnen das darzu benuthigte 
hat Cäfalpin am mehrſten dergeftalt bekannt ges | Meer-Salg auch nicht gar zu viel. So viel weiß 
macht, algwürde er von Leine, Ruß und Sage, man zur Zeit von ihren Ingredientien, kommen wir 
alſo aus allen dreyen Reichen der Natur, verfers | nun auf die Arbeit, fo fraget ſichs: Wie denn hier 
figet, wäre alſo auch diefer roegen ein befonderes | aus der Salmiac gemachet, und endlich in verfaufs 
Meuter- Salg, das ift, ein Saltz aus allen } baren Stand gebracht werde? Allein da find wir 
dreven Reichen; desgleichen hat Unzer in feis | noch weniger recht gründlic) belehret und unterriche 
nem Opere Medico Chymico verjchredene Zur | tet- Ohne auf die Arbeiten mit Fleiß zu gedencken 
fammenfegungen, Proceſſe und Arten von Zurich» | und zu errathen, ‚haben viele geſtritten, und unter 
tungenp. 94. angemercket. In denmeiften‘Bür | andern zwey gewiß nicht unerfahrne, fondernrecht 
chern ftehen die Ingredientien gleichſam als ein geſchickte Ftantzoͤſiſche Chymiſten, nehmlich 
ordentlich eingetichtetes Recept vorgefihrieden, da ı Geoffroi, und der juͤngere Lemery, welche ſich 
man fünff Theile Urin,einen Theil gemeines Salß, | bey der Frantzoͤſiſchen Academi⸗ des feiences etli⸗ 
drittehalben Theil Ruß und meiter nichts, Ddarzus | che Jahrelang bloß darumgejancket, ob das Sale 
nehmen ſolle; Und ſo iſt es auch von Zeit zu Zeit auf | miacein Znfpiffat oder Sublimat fen? ZLemery 
hohen Schulen gelehret worden. Auf geroiffe iſt für Die Fnfpifletion, und Geofftoi fuͤr die 
Reife iſt auch wider die benannten Stücke nichts | Sublimation geweſen: Jeder hatte bey gedachter 
zufügen, fondern es heiffet noch dieſe Stunde, Daß | Academie zu ‘Paris feine Anhänger. «Beoffrot 
von ſolchen dreyen Stücken der Egyptiſche Sal | gab im Jahre 1716 eine Memoire deshalberr 
miae bereitet werde: Allein ein Dauptmißver: | ein, in Meynung, feine Sublimations-Meynung 


ftaͤndniß iſt, fo viel man weiß, juerjt von Paul | damit zu unterflügen, und ſich vor jedermann zu 


B.ucas, der diefe undandere Africanifche Länder ! rechtfertigen, nachdem ſchon feit 1705 und die fol⸗ 
bereifet, hernach aber, nehmlich im Zahre 1719| genden Fahre darauf mancherley Zänckerenen und 
von dem in Cairo zur felben Zeit geweſenen Fran | Steeitiofeiten Diefer wegen vorgefallen waren; 
tzoͤſiſchen Eonful, jum Theil auch feruer von einem | man bielte damahls Lemerys Argumente entwe⸗ 
dortigen Pater, Siccard,und nach dem vom Herrn | der für übermägend, oder wenigftens den gantzen 
Granger entdeckt worden: Daß nehmlich der , Streitim Gleichgewichte, daß man bey der Acas 


Eagyptiſche Ruß, der zum Salmiacmadyen ges | dBemie .fchlechterdings feinem alleine recht geben 


"nommen werde, ein ganganderer, als unſer Ruß | Ponnte, auch feinen für den Kopff ſtoſſen wolte, 
fen. Unier gebräuchlicher Curopäifer Ru ift, | mithin wurde Geofft ois Memoire jurück ger 
wiebefannt, nichts andersals der Ruß von Dol- | Teat und nicht pubficiret. Als aber obgedachte& 
geoder andern verhrannten Erd«&ernächfen, mels | Schreibenvom Frantzoͤſiſchen Eonfül aus Cairo 
chergerwiß ein fehr wenig flüchtines Sal giebet; | einlief, und Geoffroi auch fonft noch mehr Nach⸗ 
dagenen aber haben fie in Egypfen, an ftatt des richt eingehofet hatte, ſo wurde im Jahre 1720, . 
Holges und der Kohlen, wenn nicht lauter, alfo gleich darauf, nicht nur die wiederholte Bow - 
doch merftens jufammenaedruckte und getrock⸗ſtellung, ſammt dereingelauffenen Nachricht,fone 
nete Stücke von Miſt, von Rothe oder Strohe, dern auch die erwehnte zuriick gelegte Memoire gea 

fo gemeiniglich Kuͤhmiſt ſeyn fol, welche Sorme ' deuckt, und alfo hiermit gleichſam ſtilleſchweigend 
von Brennhraterialien die Frangofen Moses, die dem Geoffroi in fo weit recht gegeben, daß der 
Araber aber Gelee nennen: Dieles brauchen fie Salmiac ein Sublimat fv. Der Vater Sice 
zu ihren Feuern, hiervon ſammlen fieden fogenanns card ſchickte auch feinen Bericht nach Franckreich, 
ten Ruß, und dergleichen Ruß wird zum Salmiacs und im Jahre 1723 verſtaͤrckte Geofftoi feine: 
machen gebracchet. Wer wird aber nicht ger Meynung durch eine neue aberniahlige Schrifft,. 
ba einſehen, daß bey dieſem Ruſſe ein gar weni⸗ foals eine Folge dienete, dabey ſich auch ein paaız 
ges vom wahren begetabilifcherroder Stroh. Rufle, Kupfferfliche befinden, und zugleid) von der Zur . 
hingegen, wenn nicht alles, Doch ſehr diel vom fluch⸗ fammenfegung des Galmiacs gehandelt wirds . 
tigen Urin + und Koth⸗Saltze, von den im Maſte Anderer, in den Academifchen Hiſtorien - 
geweſenen Ercrementen vorhanden, und alfo diefer hen Stücke zu geſchweigen · fo man nach Belieben 
thierifcheRußein gang anderer ift, als der unfrige, aufichlanen und Durchlefenfan. Mas fonft ge⸗ 
melcher bloß venetabiligh?. Demnach hat folcyer | dachter Eonful der Arbeit wegen berichtet hat,. be⸗ 
Egyptiſche Ruß febon einen geoffen- Sprung zum | ftehet hierinnen:: Sie haben gläferne oder irdene 
woraus, theilsin Anfehung des mehr jugegenfeyen» | Sublimir / Gefaͤſſe, Die von der Geſtalt einer 
den flihtigen Thier / Salbes, als des vornehmften | Bembe ‚: im Durchfhnitte anderthalben Fuß 
Stückes jur Hervorbringung der Salmiacver⸗ | und mit einem jwey Finger hohen Halſe verfehen 
mifchung, theils aber auch in Betrachtung der find, Kin jeder Dfen im Laboratorio ift gemacht, 
tohtfeiten Befdaffendeit, da nehmlich folcher Ruk | daß ſechzehn ſolcher Bomben datein gefeget wer⸗ 
den Nubung des Feuers fonft ohne dem verlohren | den Fönnen: in jeden groffen Eaboratoriv find 
gierige, und alfo weiter nicht das gerinafte als die ; acht Defen, und alfo werden Hundert und acht und 
Müheund Beranffaltung dee Sammlung Eoftet. ı zmangig Sublimir⸗ Gefäfle mit einmahleingeies 
Zweytens nehmen fie Pferde - Efel» oder Cameel | Het; Die Gröffe jeder Bombe-ift alfo, DaB Nie 
Ürin, welcher in dortigen Gegenden weit concen⸗viertz g bis funffjig Pfund Materie geräumlich Hals 


trirter und reicher von Saltzen iſt: Weil die Thies ) tenkan, wiewohl fie an einigen Orten auch kleinere 


te wenig fauffen; als der hiefige oder vonfolchen-| haben. Die Arbeit und das Feuern dauret Dres 
Ynwverf.LexiiXXXlll Cheii. 68 2 Tag⸗ 


⸗ 
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Tage und Nächte hinter einander: Anfangs lafe Stucke bloß darauf an, daß man eine ſolche thieris 
fen fie die Giaͤſer offen und ales Phlegma verrau⸗ ſche Materie erwaͤhle, welche viel flüchtiges Galg 
chen oder in die freve Lufft lügen; hernach aber] zugeben pfleget, und zugleich wenig oder gar nichts 
roiffen fie folhe zuzumachen. Und das ift alles, Eofter; da kommt nunnicht allein alletley Kothund 
was man jur Zeit von folder Salmiac- Fabrik ins Urin, ſondern auch mancherlen andere thierifche 
Groffe weiß oder erfahren hat; obbenannter| Materie,‘ die von den Menfchen bey nahe. als zu 
Granger hat hier und dar etwas anders, fo aber| nichts mehr nugend geurtheilet und oͤffters wegge⸗ 
zue Hauptfache nichts hilfft oder ſchadet. Wir worffen, dem Mifte, Schutte und andern Unreis 
mollen hiex zu nur noch etwas fügen, und im übrigen] nigkeiten übergeben , ing Waſſer geſchmiſſen, oder 
alles einemm jeden zum fernern Nachdencken und ſonſt zernichtet und zerſtoͤhret wird, in Betrach⸗ 
Beurtheilen uͤberlaſſen: Erſtlich kan es gar wohlftung worunter zum Exempel Lederſchnitzel oder 
feyn, daß obbenannte drey Haupt » Stücke die Abgange, Hornſpaͤne, gantze weggeſchmiſſene 
vornehmſten wahren Anaredientien find ;alein es Hörner, Knochen, Klauen, Haare, Wolle, Fer 
ift auch ſicher zu muthmaſſen, Daß es diefenicht al |deen ‚ Borften, wollene Lappen und Fleckgen und 
lein ausmachen, fondern, Daß noch etwas fehler, fo! viel andere Sachen mehr zu rechnen: Zaman Fan 
die Salmiavsfaboranten niemanden fagen, oder noch ingbefondere folche Dinge darzu ermwählen, _ 
jemablseinem, auffer ihren Nachfolgern, entdecket welche vornehmlicy viel. fluͤchtiges Saltz neben. 
haben; maffen aus der Chymiſchen Theorie zu So haͤtte man auf diefe Weiſe die beyden vornebm» 
feblüffen, daß aus dieſer Vermiſchung alleine uns| ften Zugredientien. Dasjenige Stück, welches 
möalich.ein rechter und völliger Salmiac ju ma» 'vermuchlich zur Befreyung des fauern Saltzes er⸗ 
chen stehe, nachdem nichts dabey befindlich, ſo die fordert wird, Fünnteauch gar leichte ausgeforſchet 
Salg-Säure loßmachen, oder von ihrer alkaliſchen und dahin aefehen werden, wie man am wohlfeile⸗ 
Erde befreyen Eonne. Wenigſtens müfte Laim, ſten darzu kaͤme. Und ſo hätte man nur noch auf 
Bolus oder fonft ein anderer Zufag, welcher bey die Inſtrumente, die Oeſen, Gefäffe, Feuer-Mates 
Deſtillirung des SalßGeiftes pfleget gebrauchet rialien, Arbeiter-Lohn und dergleichen zu gedencken, 
zu werden, mir Darzugenommen werden, ſonſt wird wie nemlich auch dieſes am mohlfeileften, bequehm⸗ 
es, wenn es auch etwas niebet, doch fo wenig ſeyn, ſten und Fürgeften einzurichten fen. ‘Ben den Ars 
daß weder Mühe noch Feuer, geſchweige die Ans | beiten felbit oder den Arten von Arbeiten der Sal 
gredientien und Sublimir » Gefäfle bezahlet wuͤr | miacsFabricke fan man oberwehnten beyden Paris 
den. Vors andere darf man nicht dencken, als |fifchen Academicis auf gewiſſe Weiſe recht neben, 
Fönne der Salmiac nur allein von den drey erwehn⸗ daß ein jeder recht habe, und aud) auf gewiffe Wei⸗ 
ten. Stücken gemachet werden, oder ale müffe al» ſe dafür halten, daß einer von beyden alleine recht 
lerdings folder Ruß von verbrannten Kothe oder habe: Geoffroi hat recht, wenn er faget, der Sal 
Mifte, Urin und See-Salg darzu ommen: Dies |miac fey ein Sublimat; Und Lemery hat auch 
fe Bermifchung dienet bloß darzu, daß man Das recht, wenn er dabey bleibet, ſolches Saltz fey ein In⸗ 
allerwohlfeileſte in dortigen Gegenden auslieſet ſpiſſat; indeſſen haben fie auch alle behyde wieder 
und anwendet. Von der gantzen Arbeit aber eine nicht recht, nehmlich, wenn Beoffroi glaubet, daß 
rechte Idee zu erlangen, muß man ſich erſt das der im Handel und in den Apothecken gebraͤuchli⸗ 
Subject, den reinen Salmiac, woraus er nehmlich che ordentliche Salmiac, alſo und in die ſem letztern 
wuͤrcklich beſtehet, alſo auch Das Object, oder Stande, ein Eublimat fey; Und Lemery hat nicht 





wenn man ihn machen will, daß er daraus beſtehen recht, wenn er behaupten will, als wuͤrde die gange 


fol, vorſtellen. Der Salmiac beſtehet, wie unten Salmiae⸗ Fabricke nur durch die Inſpiſſation ale 





ſoll gezeiget werden, aus einem flüchtigen urinoͤſen 
oder alkaliſchen Saltze, und aus der concentrirten 
Saͤure des gemeinen oder Meer⸗Saltzes, alſo aus 


weyen Stuͤcken, aus einem flüchtigen Thier⸗Saltze 


und der mineraliſchen Saltz · Saͤure des gemeinen 
Saltzes. Demnach kommt das Hauptwerck, 
wenn man ein ſolch Salmiac machen will, darauf 


:an, welcher geitalt man am allermohlfeilften und 


bequehmften folche zwey Ingredientien mit einan, 
der verfegen möge: Auf dasfaure Galg zu fehen, 
fomußunftreitig eine Artvon den dreven Haupt, 
forten des gemeinen Saltzes darzu ermöhlet wer, 
den, es gilt gleichviel, man nehme Meer⸗Stein⸗ 


leine verrichtet, oder diefes Saltz zu Stande ges 
bracht. Da diefe Umftände weder von den beyden 
damahls ftreitenden Herren jelbft,noch von ſonſt je ⸗ 
manden eingefehen, oder zum wenigſten zur Zeit 
von niemand öffentlich. erwaͤhnet und angejeiget 
worden; fefcheinet es bey diefer Gelegenheit nicht 
undienlich zufepn, wenn wir es, wienehl bloß in 
diefer Abficht,daß man felbft weiter nachdeneke und 


nach Gelegenheit und Möglichkeit e8 auch meiter 


unterfuchen helffe, anjego anführen, und alfo we⸗ 
nigſtens unfere Gedancken und wie weit mehr ans 
gezogene geſchickte Chymiſten recht und unrecht ges 
habt kund machen, welches darzu inaller Kuͤrtze ges 


oder Brunnen-Sals:. Die Wahl ift leicht zufin, fchehen fol. Anfänglich oder jur erften Haupts 
den, dag man nehmlich an jedem Drte das Saltz Arbeit,worinnen und vermittelft welcher die Saitz⸗ 
nehme, welches am mohlfeileften unter folchen drey |fäure mit dem urinoͤſen Galge, bis jur völligen 
Sorten dafelbftzuhaben. Das flüchtige Salg Sättigung, genau vereiniger, oder das Mittelfalg 
zu betrachten, fo iſt bekannt, daß keines von ratur hervorgebracht wird,ift unftreitig die Sublimation 
in der Welt in Menge zu haben, fondern daf es vonnöthen,als in welcher Arbeit eines das andere, 
insgefammt erft muß gemacht werden ; ferner daß | foviel jegliches zurnöligen&ättigung bedarff,ums 


alle Thiere oder thierifche Theile ein flüchtiges Saltz 
liefern, wiewohl mit dem mercklichen Unterfcheide, 
daß eines immer mehr als das andere giebet oder ju 
liefern tüchtigift. Demnach Eommt es bey diefem 


faffet und denn beydes gemeinfchafftlich in einem 
Coͤrper, wie ohngefche in der Vermiſchung des 
Spießglaszinnobers,da der fchwefflichte Theil aus 
dem Spießglaſe, und der queckſilberhaffte Theil * 

em 
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dem eßenden fublimirten Quecfilber gefommen, 
zu gefchehen pfleget , fich fublimiret , erhebet und 
entweder als ein Saltz oder als Blumen anle 
get; fo weit nun diefe erfte Bereinigungsarbeit 
gehet, ſo weit hat Geoffroi recht; Lemery hinge⸗ 
gm unrecht, indem fie nichts anders, als eine offen- 
are Gublimation, folglich keine Inſpiſſation ift. 
Diefer fublimirte Salmiac iſthwar, feiner Ver⸗ 
miſchung nach, allbereits ein Salmiac oder flüch- 
tiges Mirtelfalg , hingegen in diefem Zuftande und 
Anfehen gang und.gar noch nicht unfer Apotheker 
—— oder das verſandte uͤbliche Saltz; ſondern 
es iſt glaublich, daß man das Sublimat mit etwas 
wenigem Waſſer aufloͤſet, und dieſen Brey ver⸗ 
dicket oder zu ſolchen Kuchen, Scheiben und Bros 
den, mie mir fie für ung ſehen, Durch gelinde Aus» 
dünftungen bringet,und zwar in gläfernen'Gefchir, 
ren; da denn beh Diefer andern und legtern Ars 
beit, daß das brauchbare, gemeine und Apothe 
fer:Salmiac ein Inſpiſſat fen, Lemery recht, 
—— hingegen wieder unrecht hat: dieweil 
Diefe legte Arbeit durchaus Feine Gublimation 
fan genennet werden. Demnach bleibet das 
Salmiac in Anfehung feiner. Vermiſchung und 
eritern Zufammenfegung zwar ein Sublimat, in 
Betrachtung der legtern Bildung zu ſtarcken Ku: 
hen und Broden aber, ein Inſpiſſat; durch Die 
legte Arbeit rird ihm zwar nichts benommen, 
noch etwas gegeben oder wahrhaftig neues bey 


gemiſchet, indem das Waffer nur als ein Bes 
hicul oder Inſtrument allhier wuͤrcket und in der 


darauf folgenden Verdickung und Austrocknung 
tieder davon zühet; es koͤnte auch der ſublimir⸗ 
te erfte Salmiac eben fo gut, mie der legte, zu 
allen Dingengenuget und gebraucht werden, weil 
er allbereits, der Bermifhung nad, ein vollkom⸗ 
menes Salmiac oder flüchtiges Mittelfalg iſt: 
Allein bloß um der bequemern Berfendung, um 
Handels und befferer Fortfehaffung , Padens 
und weniger Raumeinnehmens halber, und 


"weiter zu nichts, wird Die andere Arbeit an 


geftellet. Ben der erſten Arbeit verhält man 
ein mehr loceres, zum Theil pulverhafftes , 
brüchiges und vielen Platz einnehmendes, 
ſich mehr —— und verliehrendes We⸗ 
ſen, ſo bey dem Waͤgen, Verpacken und Ver⸗ 
ſenden viele Weitlaͤuftigkeiten, eine genaue⸗ 
re Verwahrung oder leichtere OBerzettelung | te 
verurfachet , und überhaupt  meit mehrern 
Kaum: erfordern wuͤrde; Dargegen ben und 
durch der andern Arbeit Beyhülffe das Sal⸗ 
miac weit mehr in die Enge zu gröfferer Fe⸗ 
ftigfeit und derben , ja Elingenden Stande, 
endlich auch in bequemere Forme, zu defto ges 
ſchwinderer Waͤgung, Einpacung und weit fi 
cherer Berfendung gebracht wird. Daß infon- 
derheit dieandere Arbeit in gläfernen Geſchirren ges 
fchiehet, ft daraus zu fehen, weil gar öfters an den 
Kuchen oder Salmiar-Broden und Scheiben 
noch Glasſtuͤcke feſte anfisen. Einen einjis 
gen Umftand muß man noch mercken, welchen oft 
angeführter Geoffroi zu feiner Behauptung und 
zum Beweiſe, als wäre es ein Sublimat, mit an⸗ 
führet: er faget, die Salmiac⸗Kuchen hätten oben 
an der Mündung der Bomben geſeſſen, ſolches bes 
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tpiefen Die 1 Syuectfilber gefommen, | tiefen Die abgerundeten, halbEngelförmigen Sir 
ten, undinfonderheit Die mittälfte Hervorragung 
oder die hervorragende Spitze eines jeden Brodeg, 
folglich wäre, bey "Bildung der Kuchen, dieſe abs 
gerundete und mit einem Hügel verfehene Seite 
Das Dbertheil, die platte manchmahl einiger 
maffeneingehößlte, manchmahl auch hin und wies 
der erhabene Seite hingegen Das Untertheiloder 
melches fich nach dem Boden der Bomben zuge 
Eehret hätte,  Kurg: die Bildung diefer Brode 
gefchehe auf eben die Weiſe, als Die Raffinirung 
des Camphers: allein hier ftehen verfchiedene ande, 
re Umftände, die Diefer wohlgefaften Muchmaffung 
mwiderfprechen, im Wege: zufdrderft hat Geof⸗ 
froi die SalmiawKuchen umgefehret, das uns 
terfte für Das oberſte und Das oberfte für das 
unterfte genommen nn: hernach ſub⸗ 
limiret ſich kein Saltz in der Welt, es habe 
Namen wie es wolle, fo derb, fo dichte und fes 
ſte, auch unterwärts nicht fo glatt und eben, 
als die Salmiac » Kuchen find. Thaͤte es der 
Salmiac oder dieſes Saltz gang alleine und 
vorzüglich in der Welt, fo müfte es ficb auch 
eben alfo in der Mefublimation aufführen: 
wenn man einen Kuchen zerſtieſſe, zerpülverte, 
folches Pulver in ein Bomben» ähnliches Glas _ 
oder anderes Gefchirre u umabermabligen Sublis 
miren einfeste und behörig feuerte; fo müfte es 
ſich abermahls, feiner folchen befondern Art und 


Eigenfhaft nad, in ein dergleichen feftes und 


folides, derbes, und Elingendes, auch unten 
platt und glatt fevendes Brod, in einen eben 
alfo gebildeten Kuchen, mie es vorher gewefen, 
fublimiren, ſo aber, mie jeden befannt ift, 
durchaus nicht gefchiehet und niemahls gefches 
n wird, Ferner ftehethier diein der Mitte der 
Kuchen und deren Oberfläche, oͤffters vorges 
gangene und bey den Kuchen fich zeigende Cry⸗ 
ftallifation gar fehr im Wege, und mwiderfpriche 
der Sublimation. Bey allen: fublimirten 
Salsen mird nimmermehr dergleichen eigene 
Bildung von Ervftallen vorgehen und ange 
teoffen werden, fondern.es fublimiret entweder 
alles einerley ernftallinifch oder eryſtalliniſch 
und meblig: Hier, bey dem Salmiac hat das 
gange Brod feine eigene Art von gebildeten 
— durch und durch, hingegen in der Mit⸗ 
& befondere gleichſam zum Salmiac nicht 
gehörige ſtarcke, und wahrhaftig aus einem 
Naß ordentlich. angefchoffene eckigte Cryſtallen, 
welche allein die vorige Meynung vom gantzen 
Kuchen umkehren und Das unterſte zu oberſt 
drehen, hingegen das von Beoffrof für das 
oberfte gehaltene zur untern Seite machen, um 
fo viel mehr, da in allen Salmia»Scheiben ‚ 
wenigftens in den meiften, unten lauter meh» 
figte, aud wohl noch einige unrelnere Theile 
fich gefendfet, und nach dein Boden zu gegan⸗ 
gen find, fo Daß man ficher glauben und Bier» 
Fat nicht feichte fehlen fan, Daß fie Das wie⸗ 
der ermeichte: fublimirte Satmiae ohngefehr in 
ſolche Bldfer thun, wie die Deliqueſcier⸗Glaͤſer 
ausfehen, nachdem es vorher ziemlich. angedis 
dfet worden. . Unterwärts wird etwas geſetzet, 
im "er noch einige überflüßige Feuchtigkeit gehen 
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gehen mögte, gleichwie zum Exempel bey den, Hut aus.· und mwendig ausſiehet, Fan aus 
Zuckerhuͤten in den Raffinereyen zu gefchehen pfle | Geoffroi Kupferitiche gefehen werden , als wel⸗ 
get:- Dergleishen Glafer feget man eine Mens | ches inwendige Anſehen ebenfalls jeiget, Daß 
ge zufammen in mwohlgeheigte Stuben, da es auch diefe Gattung, fie werde gemacht tie fie 
denn völlig austrocknet und zugleich obermwerts | wolle, zulegt Fein Sublimat, fondern ein In—⸗ 


nicht nur natürlicher Schwere na 


fi) etwas ſpiſſat, wo nicht ein, eben alio in Formen, wie 


eingebogen ſencket, Dabey Die Oberfläche glatt |dDie Zuckerhüte in warmer" Stuben angeftelltes 
wird, 'fondern auch Die von dem Umfrenfe nach Cryſtalliſat fey; menigftens hat es feine ordent⸗ 
dem Mittels’Puncte, oder wenn das Glas nicht |Iıchen Reihen und Lagen cirfelmeife herum; Es 
gerade ftehet, nach der Gieite zu fich mehr hin« | hat in der Vermiſchung feinen andern, als die 
zühende und zulegt feuchte bleibende concentrirte | ordentlichen ausmachenden Theile es Salmiacs, 
honigdicke Lauge in Croſtallen anfchüffet, andern | indeffen aber iſt es. doch, mie ſchon gedacht, 
Theils auch, ehe fie völlig erſtarret, jich etwas | nicht fo reine, als die andere Sorte; aufürderft 
unreines und mehligtes nach dem Boden zu bes | ift das Glocken⸗Salmiac gemeiniglich gelber und 
giebet, welches aber fonft auf andere Weile oͤligter. Solte man Fein anders haben, foftüns 
nicht gefchehen koͤnnte: Man’ wird jedes auch de zu rathen, daß man fid) es vorher reinigte, 
nur an einem. Kleinen Stuͤcke Salmiac fehen,| auch den gansen Salmiac mit Zufag von etwas 
und Davon Die Wahrheit finden koͤnnen. Sees oder Küden,Salge erft noch einmahl ſub⸗ 
Demnach ift nicht zu glauben, daß der fonft|limirte, fo würde das überflüßige, dligte und 
geſchickte Geoffroi jemahls dergleichen mit Erys | gelbe Weſen ziemlich vergehen, und fi) vom Küs 
ftallen verfehene Kuchen mag gefehen, oder das | chen-Salse ſelbſt noch. etwas anfegen; wenn 


mahls davon gehöret haben. 


Die hervorragens | nicht in feiner gangen Vermiſchung, wie nicht 


de Syitze bekommt das Salmiac von der Höhe) gar wohl zu glauben, noch zu vermuthen ftehet, 


le und anfangenden Röhre des Glafes. 


Will | wenigftend etwas von deſſen fauren Theile, ſich 


man aus Euriofität nad) Diefer Vorſchriffteinen noch anfegen, und alfo hierdurch folches Glocken⸗ 
Eleinen Boden, Scheibe, Kuchen, Brod oder wie | Salmiac einiger maflen verbeffern folte. Mache - 
man es nennen will,von einemnahgemabten&als | dem aber dieſe Sorte nicht fonderlib im Gebrau⸗ 
miac, eben nicht aus Abficht einiges ‘Profites, ſon⸗ che, jagar felten zu haben ift, fo wollen wir ung 
dern nur, die MöglichEeit einzufehen,verfertigen; fo !dabey nicht laͤnget aufhalten, fondern felbige 
wird man befinden,daß es alle Proben vom&almis | ganglich verlaffen. De nach werden mir ung 
acausitchen wird u. muß; Bloß kaͤme esnunnoch | an die erfte und überall gebraͤuchliche Sorte, ja 
auf mehrere Vortheile und Hantgriffean, wenn; an diefe allein halten, fo daß wir von nun an, 
man es weiter Dem aͤuſſerlichen Anjehen nach in | alles, was wir weiter von Apotheferfalmiac res 
Menge, auch jejter und Elingender machen woltg, | den und handeln werden, von feinem andern, al 
darzu denn ein geſchickter Chymiſte auch Kath | vom Scheibenfalmiac twollen verftanden haben. 


fhaffen würde, 


Das Apothefer-Salmiac, e8 | Diefer in Africa und zwar in Egypten gemachte 


mag nun gemacht werden, mo und tie es will, | runde Salmiac, oder in plattrunden Scheiben, - 


Fommt im Handel in zweyerley Geftalt für: 
man'hat Sal ammoniacum orbiculare, Schei- 
ben, Salmiac, Salmiac in Broden, Ru: 


in ſolchen Stücken, die an einer Seite abgeruns 
det und halb Eugelförmig find, dabey in der 
Mitte mit einem Hügel verfehen, auf der ans 


chen ver platten Scheiben, und auch Sa/|dern Seite aber gang platt gebildet, und alfo, 


ammonracum conicum vel campanıforme, 
cFen - Salmisc, oder Salmiac, welcher wie 
die Zucferhute, wie Kegel oder Glocken ger 
ſtaltet iſt. 


das andere hingegen lange nicht ſo gut, weit un⸗ 
reiner Und weniger im Gebraude, 


meniges von der 


Glos | wie jeder weiß, 


im Handelerfcheinen, deren Ges 
ftalt Pomer mit den Schuͤſſeldeckeln oder groſſen 
Topfitürgen verglichen, kam in vorigen Zeiten, da 


Das erjte it, in WVergleichung des die Holländer und. Engeländer noch nicht ſo groſſen 
andern, Das teinefte, bejte und gebräuchlichfte; | Handel trieben, 


vornehmlich zuerft nach Venedig 
u. Antwerpen, von diefen beyden damahls wichtigs 


deswegen es | ften und gröften Handels⸗Plaͤtzen ferner nad) ala 
auch an vielen Orten nicht zu haben.Ummur etwas | len andern Orten in Europe. 
letzten und andern Hauptforte | den Salmiac nach foldyen beyden Städten Und 


Einige fortirten 


des gemeinen Salmiacs, nehmlic) vom Sale am- | hielten zum Theil gar dafür, ale würde er daſelbſt 
moniace conico vel campanitormi, dem Bios | aemacht, unter welchen der Benetlanifche Salmiac 


cken · Salmiac, zu gedencken; 
für eine Europälfche Fabricke, 
Exempel der ofterwehnte Geoffroi, 


fo halten ihn viele | allezeit den Vorzug hatte und für beffer, als der 
andere, wie zum Antwerpiſche zu ſeyn gehalten wurde: woher, wars 
für eine Ofts | um oder meswegen, hat niemand gemeldet. Heu⸗ 


indische Specerey, daher er ihn auch in feiner | tiges Tages wiſſen wir nur von einerlev Sals 


1723 herausgegebenen 
cum Indicum wennet ; 
che nichts thun oder 
wenn er fonfb eben fo aut, 
* —— her audere Sorte plattſcheibigt, fo 
iſt dieſe Kegelfoͤrmig, ohugefehr wie die G 

der Hite des groͤbſten jo Sie 


Wiewohl diefes der Sa, 


niglich oberwaͤrts ohne ſcharfe 


Memoire Sal ammonia- miac, und jmar, 


daß er insgefammt auslaͤndiſch 
oder Africaniſch fen, er magdurch die Schiffahrt 


nachtheilig fallen würde, Inach Denedig oder nad) Holland, nad) Lworno, 
twie der erfte wäre. | Spanien, Francfreich, 


Portugal, Engelland, 
Hamburg, oder anders wohin fommen; die Un 
terfcheids- Namen von Benedijchen und Antwer⸗ 


genannten Zumpen-Zur | pifhen Salmiac haben längft aufgehöret. Der 
ckers oder der. Melonen» locken, Dabey gemeis | gange Unterſcheid im heutigen gemeinerfSalmiae 
Spigen: wie ein | beftehet nur darinnen; daß in einigen Eghptiſchen 


Labors 


* 


* 
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Laboratorits reiner Damit umgegangen and ſcho. | nen Particulgenkrahm aus wen er eine Urfache ge⸗ 
nerer Salmiac gemachet wird, als in andern, fo) ben will, warum der Salmiae keinen Geruch von 
daß alle vorkommende Galmiacfheiben bloß in ſich gebe, und fpricht, daß alhiet das flüchtige My 
Anfehung ihrer Reinlichkeit unterſchieden find, ſen nicht röche, waͤre Urſache, weildiegroffen Epi 
bald von anklebenden fremden Unreinigkeiten ten, welche das Mecrfalg hätte, in die Löcher 
und Untathe, auch Glas und Ruß mehr oder des Rüchtigen Saltzes gegangen wären, und alja 
meniger haben, bald aber auch an fih reiner ſelbige Dadurch zugeſtopffet hätten, als Durch wel 
and beſſer, im Anſehung der Sublimir - und che Verwickelung die Ausdünftung verhinderr 
Inſpißirarbeit, durchgearbeitet worden ſeyn, wuͤrde. Audere die gar nicht anf Die irmere phy⸗ 
and alſo auch in der Vermiſchung felbit beffer) ficalifhe Vermiſchung fehen, fondern einzig. und 
. befhaffen, auch nur dem blofjen Aufferlichen] allein mit dem Aufferlichen Anfehen fich dehelfem 
Anfehen nach, erſcheinen, wie man denn disfalls alles mit Vergroͤſſerungsglaͤſern auf das genduee 
keine deſſere Lehre, in Betrachtung der aͤuſſerlt⸗ fte bestacheen, und Darauf. hin. philofophiren, 
Gen Eigenfhaften geben fan, als daß ein rech⸗ machen. folche wunderliche Befchreibungen vom 
ser guter Salmiacin oberwärts platten und unter) Salmiac, Daß man nicht weiß, was man darauf 
waͤrts abgerundeten Scheiben, ohngefehr dritter) fagen foll; und was Das, fchlinfte, fo find diefe . 
halben oder drey Finger Dicke, im Umfange wie eine Herren felbft nicht einerley Meynung, wie dene 
Eleine Schüffel, fo viel möglidy reine, wiewohl er der bekannte Leuwenhook gar viele Dinge geſe⸗ 
gemeiniglich auſſerhalb ſchwartz und unrein zu ſeyn hen und beobachtet haben roill, die ſonſt Fein ana 
pfleget, ferner halb durchſichtig, inſonderheit nach derer Menſch in der Welt gefehen hat, noch fer 
dem Rande zu, fonften Durch und durch dichte, hen können. : Unter andern dergleichen Lichhä« 
trocken, einiger maſſen, wenn man daran ſchlaͤget, been ſpricht Sriend „ der Salmiac oder deſſen 
klingend, in wendig ſchone und einerley von gerade! Theile ftellten Aeſte von den Bdumen vor. D,' 
aufſtehenden Cryſtallen, wie Saͤulen, weiß von |Aöfcher in Wittenberg aber iſt damit ſchon niche 
Farbe und von gantz und gar keinem Geruche, hin: | feines Sinnes, fondern ſaget, ſie ſtelleten dar eie 
gegen ſcharf vom Geſchmacke, uͤbrigens alſo nicht ne Rabatte dar, und was dergleichen Grille 
auzurußicht und unfldthig, nicht ſandlgt, vielwe⸗ mehr find. Ein anderer gewiffer und fonft fehe 
niger fett; micht locker und mürbe , nicht mehlige, | gelehrter Mann fagt weiter nichts; als Das Sal⸗ 
noch etwas ruͤchend ſehn ſoll. Was die innere miac ſey ein fechsecfigtes Saltz, umd damit kan 
Vermiſchung oder die innern Beſtandtheile des man ſich behelffen. Der alte ehmalige gelehrte 
Salmiacs anbetrifft, ſo iſt war überhaupt davon] D. Wedel macht eine weitiäuftige Beſchreibun 
gedacht worden , daß ſolche aus thieriſchen und und ſpricht, das Salmiac ift- ein aufiöflicher, 
mineraliſchen Theilen beftehen; allein es verdie⸗ ſchmackhafter/ aus fluͤchtigen alkaliſchen und ja 
net, daß wir ſolches anjetzo etwas genauer unterſu⸗ ern, leichte mit einander vereinigten, oder unge⸗ 
chen, ver Sachen nach aller Möglichkeit gewiß zu bundenen nach gewiſſen Verhaͤltniß vereinigten 
werden, und ung nicht etwan mir bloſſen Muth⸗ Saltze, und wenigen Schwefel beſtehender Koͤr⸗ 
maflungen zu ſchmelcheln · Wir werden demnach | per; er ſuͤget noch hinzu, es koͤnne weder zu dem 
zu defto befierer Erläuterung und Berfiherung| ren, noc flüchtigen Saltzen gefeget werden, 
vorhero erſi melden, was anderedavon gefdhrieben, |weil es von benden etwas und feines alleine häta 
und darauf die wahre und auf Erfahrung gegruͤn⸗ te. Der oben angeführte D, Burggrav jagb 
dere Meynung miteheilen. DBiele, ungeachtet fie] iu feinem Lexico Medico, p. 586. Das Salmi« 
zu gleicher Zeit Dabey melden, daß der Salmiac| arift unter allen zufammen gefegten Salgen da& 
ein durch Kumft bereitetes Stuͤck und fein anderer, | allerfubtilefte; doch hänget in ihm das ſauere und 
als der-gemachte zu haben fey, ingleichen, Daß:er | Atfalifche Saltz nicht fo fefte beyſammen, ais ins 
von Urine und. andern Dingen zufanimen geſetzet gemeinen Küchenfalge. Ein anderer , fonft auch 
werde, fagen Dennoch, er gehöre in das Minera⸗ gelehrter Medicus, der zugleich ein guter Chymis 
lienreich. Baschunfen fchreibet, das Galmice| Ite ſeyn will, faget, der Salmige beftünde grd 
der Alten hatte wohl imdas Mineralien «Reich ge: ſtentheils aus. ejnem ſauren Salge, und wär* 
horet das iht gebräuchliheaber gehöre zum hier» | kaum Der vierte Theil von einem urindfen Alkae 
veiche; und Die meiften fagen, es waͤre tin rechtes | lichen Saltze oderdem Uringeilte darinnen; da“ 
Zwitterfaltz ein Neuterſaltz aller Dreven Reiche, | gegen hat es der gelehrte Sofmem in Halle um⸗ 
ein Salß, welches weder zum Mineralien, noch) | gefehret,, wenn er p- 234 ft 
Thiernoch iche over zu keinem alleine, | £hyfie. Chymic, ſchrelbet, daß faft drey Theile. 
fondern pn allen dreyen Naturreichengehöre: Der urindies Alkaliſches Salg im Salmiae vorhan- 
gelehrte Boerhave ſaget, obſchon das Salıniac, den waͤren. Bey diefen ziemlich unterfchiedenen 
foausEgppten gebracht würde, um Thierreiche Meynungen und Erklärungen mag es bleiben, 
gegehler würde; fo folteman doc überlegen, daß Damit Die Sache nicht allzumaitläuftig werden 
es bloß von den Ruſſen feinen Urſprung nehme | möge, und wollen mir nurdie erzehlten Meynims 
Der bekannte Schröder fchreibet , das Salmiac | gen in der Kürge beantworten, umd einen gruͤnd⸗ 
fey nichts anders als ein bitieres, gemachtes, zu⸗ lichen Unterricht von der wahren Innern Ber 
fammengefegtes, fiuchtiges and aus Sande; ſchaffenheit des Salmiacs geben. Diejenigen, 
Kuffalge, 'gemeinen, oder Rüchenfalge und der-| die felbit wiſſen, daß ein zum Galmiac Fommt, 
gleichen gekochtes Salg. Lemery fagt in feınem | und den Salmiac Dennoch zum Mineralienreiche 
TraiteUniverfelides Drogues fimples, das Sal» | zehlen, ohngeachtet von den Beſtandtheilen das 
miat ep eine Vermiſchung von flüchtinen ueinöfen meiſte eine thierifche Materie ift, irren offenbahr ; 
Salgen und dem Meerfalge, darauf packet er ſei⸗ und am allergröbften, jo dab man deswegen >; 


iner Obfervations 
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den von Menfchen und Einfalt, da man mit ſoichen 
—— 













Thierreiche maaflen er keinesweges allein | Dem rn Ehp 
von —— — nl where. ak wenn er wel ‚Seren 
er minerali wermi Sl 
4 Die da wollen ‚der Salmiac ſey ein Salg —— — —— 
aller dreyen Reiche, er gehöre nieder, zum Diner Nüchtige: —* 
ralien noch Thier noch —— faſſung 
dern zu allen dreyen zugleich, haben noch den 
ermeinten ‚degetabilifepen Ruß: den Gedanr | enichaften, Geruch 
* — ——— N 
98 vegetabilifch, von Seiten Des Weine |find, zwar nicht, vergangen und er 
30 und von Seiten des gemeinen Saltzes wohi aber derſtecket und aufbehaltenbleiben;salfo 
mineralifch wäre; allein, da man erwieſen/ daß 
din: anderer Ruf: hinzu Font, und beh der Salt, als ein 
eg ei ange Ken en und;Kräften, 
v u ‚ fo fällt‘a 
föhrei : als ſondern — — dritten, Meus 
Ä Mic alkın ent —— —5 
ac A gan s 
Ruſſe Fon 8 —— ſen aD BER auf 


% eines wie dus audere un⸗ Nr Kl — as 
—— nicht iin daran gu gedenckem zu — ———————— —— 
Schroͤders Anmerckungen auch nichts, Baummſievo ke 
weder daß er fpricht, Das Salmiue wäre nichts ne Rabatte fey, darfman nicht einmal autworten 
anders, als einbitteres Saltz, da es doch garnicht 8 follen wohl dergleichen Gaͤrtnervorſtellun⸗ 
bitter ſchmeckt; noch Daß es aus Sande, Ruß / |gEbep Betrachtung, Unterſuchnng u Ausforfhung 
falge und gemeinen oder Steinſalte gekochet wer⸗ Chomiſcher Saltze heiffen 2 Wir gehen weiterund 
de; Dazu dienet bey dergleichen Beſchreibungen ſagen/ wenn ein anderer das Sulmiac ein 
dieſe Schreibart nichts, wenn man die Ingiedi · ſechseckigtes Saltz heiſſet, und Damit ſeine gantze 
entien nennen will, Daß man etliche Stücke num; | Beſchreibung dieſes Saltzes an den Tagargrben 
hafft machet, übrigens-aber hi ‚and ders zu haben vermeinet, daß ſolches jehr mangelhaft 
gleichen : das will nichts jagen‘, indem der Lefer | und unvolllommen je; an 
die dergleichen nicht errarhen kam, anbey Öffters | nichts gefagerworden, indem 
her. aufdie Gedanden gebracht wirde Ob es auch inte von den Beſtandtheilen * 
der Schriftfteller felbft einmahl wiſſe. Wenig An Wedels — hige 
ſens i dioſes falfch, Daß das vegerabilifhe Rube | Sachen, und auch verfehiedent;.obe 
falg und der Sand wahre Ingtedientien —— — welche wider die ſau⸗ 
nen Es (e Köne; Di AB uf 





flüchtigen urindſen Salgen und dem Meerfälse| Salge, und dem 238 unter mil 
eftünde, oder Diefe Vermiſchung den Pe Ein —* —— 

ac ausmache, iſt offenbar falfch, und muß nrani tigen Schwefel etwas würcfliches von 

ficd wicht wenig wundern, daf ein folcher, fonft| Schrefel — 8 erweiſen konnen, 

beruͤhmter, Chomiſte nicht mehr theoretifche Eins aber etwas weniges von. einem oͤligten Weſen, 

ſicht gehabt, maſſen man in Ewigkeit aus dieſen | andere nr deutlich an den Dag geben“) 

arveyen Stücken alleine Eeinen Salıniae machen bermuiiöhate dieſes auch Darunter 


eil des gemeinen Saltzes oder dasgans ESchwefel hi glaubete, daß in allen 
ge Meerſaltz in feiner völligen OBrethikfungfon: | 8 ee pm an an, ap a 
dern * —— Mir —— — Endlich hat Wedel ———— 
ven, j g N 
ten Genie Urfache vom’ recht, ben (eb woch chen an 
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geirret; erftlich wenn er ſpricht/ man konne Dies, dereingige D. J ti 

fes Salg meder zuden fiten noch flüchtigen Sal | gefaget, daß dieſes Saltz ein fl 

en rechnen ;da es doch allerdings mit dem gröften | Salg wäre, und foift a 
echte zu einem, und zwar zu dem flüchtigen Sal | ein flüchtiges gefalgenes 












ge zufegen, weil es im Feuer Durch und Durch flüch» | Mittelfalg, oder ein flüchtiges —5 genug: 


tig wird oder Davon zühet,umd alfo imgeringften an | alle Diejenigen zufanmengefegten Sale, „me 
Sich nicht fir iſt; —— das auch falſch, wenn | nebmlich ein ſaures Saltz, es habe Samen p es 
er ſchreibet, weiles von bepden, nemlich fo wohl | welle, mit einem Ruchtigen oder, urinöfen alkal 

dom ſiren als flüchtigen, —8 befäffeund aus kel⸗ ſchen Saltze völlig gefärtiget wird ſind in der Cho⸗ 
nn barauf dienet zurAnt« | mie, in Anſehung derd Vereinigung des ſauern 
wort, daß das Salmiac nicht Das geringſte von ei⸗ Salges mit den alkaliſchen, Mittelgefalgene oder 
ner firen Sache befiget, fondern aus lauter flüch Meuterfalge, und da e8 von Seiten des alkalifchen 
tigen Theilen beftehet:. Es ift, wie befannt, weder | Salges alidier Bein fires Alkali, ſondern ein fiuch⸗ 
ber fauere Salggeift, noch das flüchtige urinöfe | tiges Saltz ift, find dergleichen Salge,flüchtige ge⸗ 
Salg im Feuer beftändig, fondern beyde Stücke | falgene, Mitte,oder Neuterſaltze, die man, wenn 
find jederzeit von allen Menfchen, weil fie fih de | man es Fürger faffen will, Salminke zu riennen 
ſtilliren laffen und das Feuer flühen, unser Die flüch- | pfleget- Govielerley Saͤuern in der Welt find, 
tigen Subftangen gejehlet worden, und fo behalten | fa vielerley Salmiafe fan man auch machen, dage⸗ 
Siediefe angebohene Flüchtigkeit auch in ihrer Ders | gen es von Der andern Seite eineingiges urindfeg, 


einigung, im Salmiac felbit vornehmlich, folange flüchtiges Saltz verrichten Fan. Doc werden ' 


fie im Apothecterfalmiac, welcher vorher zu weiter | wie ung hierbey nicht aufhalten, ſondern nur bes 
nichts gebrauchet oder ofte im Feuer getvefen, vor: | Handig bey dem Apothecker⸗Salmiac, als wobon 
handen find. Der gelehrte D. Burggrav vers | eigentlich hier die Rede üft, bleiben, und erſtlich noch 


vehet fich auchinztoeyen Stücken ; wiewohl es ihm |von ſolchen an fich felbft , hernach aber auch von 


auch nicht ju verdencken, indem zu dergleichen | feinen zwey vornehmſten —— und den 
Dingen ſchon mehr Ehomiſche Erfahrung erfor, ſammtĩichen gebräuchlichen ‘Präparaten handel 
Dert wird: zum erſten fehreibet er, Das gemeine | Der Gebrauch. des gemeinen Salmiacs ift manp 
Salmiac, als wovon eram angeführten Orte als | belep, nicht nur in der Medicin und Ehpmie, ſon⸗ 
lein redet, waͤre das allerfubtilefte von allen zufams | Dern auch bey verfchiedenen mechanifchen, infonder- 
men gefesten Salgen, weiches aber weit gefehlet | beit ſolchen Küniftleen und Handwerkern, die mit 
ift, indem man noch eine ziemliche Anzahl von ans Metallen umgeben: er wird gebrauchet von Gold⸗ 
dern Salyen, zuförderft noch verfchiedene andere | und Silberſchmieden, von Gelb / und Kothaüffern, 


Salmiake herfagen konte, welche insgefammt das | Gürtlern, Knopffmachern, Rupfferfchmieden, auf 


Apothecerfalmiac an Subtilität übertreffen; zum | dben-Müngen, von Klempnern, Nadlern, ferner 
andern faget er, Daß das ſauere und alkalifche Salg | von Farben, Glasblafern, Kleinſchmieden und 
im Salmiac nicht fo genau mit einander vereiniget | Dielen andern Profehionen mehr: man brauchet 
wären, als im Küchenfalge; welches aber auch | den Salmiac zum Löthen, ‚um Sitberfcheuren 
mit der Erfahrung nicht übereintommet: es blei:| und Weißmachen, menu Sa mige und IBeinftein 
betdas fauere Salg mit dem alkalifchen Salge im |jufammen genommen wird; zum. Königlichen 
Salmiac bis in Ewigkeit, oder folange die Welt Scheidewaſſer, zum ——— Die 
fünde, verbunden und eben fo fefte bepfammen, als Boldſchmiede bedienen fich des Salmiacs, wenn 


im gemeinen Salge die Säure mit dem erdhaften ſie von vergoldeten Silber das Gold wieder abhas 
‚alkalifeen Shell mern nicht etwas anders, fo |ben wollen, da pflegen fie ein Pfund WWeinfteig 


mit einem von beyden Theilen nähere Verwandt | und Borrax, und eine Unze und zwey Quentgen 
ſchaft hat, darzu oder Darzwifchen Fommet, als Salmiac zu nehmen, es in Waffer aufiulöien, den 
mwelches auch bep dem gemeinen Saltze ebenfalls | dergoldeten Becher, oder was «8 für ein Geſchitre 
geſchiehet; hätte er aber geſaget, Das jauere Salg ſeyn mag, glühend zumachen, und alsdenn in dies 


des Küchenfalges verbindet fich lieber mit einem |fer Auflöfung abjulöfchen. Und endlich wird der 


en altalifchen Sale, oder auch nur mit einer fi | Salmiac gebraucher von den Chymiſten, Medicis, 
a 5*— e, als mit einem fluͤchtigen al⸗ Kundeund aud) Vieh. Yerkten, + E.im Staare 
kaliſchen Saltze, oder alle Säuren ftehen feiter mit ı bey Pferden und Kühen, da es entweder als ein 
einem firen tal, alseinem flüchtigen Alkali ww ulver in die Augen geblafen, oder-döch unter ans 
fammen, fo hätte er recht geredet. erienige, der | dere Augen⸗ Artzneyen gemifchet wird. Die bes 
gemeinet, das Salmiac beftehe gröftentheils aus trüglichen Bernſteindeſtillirer oder die mit Bern 
einer Säure und wäre kaum der vierte Theil uris | Reinfalge handeln, mifchen auch wohl gepülverten 
nöfes Salgddrinnen, irret gewaltig; und hat of] Salmicc unter foldyes weit theuere Bernfkeinfalg, 
fenbar uncecht. Hofmann hingegen, Der es bey| welches aber in der That nur bloffe Betrüger thun, 
naheumeehret, und faget, daß faftdrey Theile uris | und kan dadey gar leichte mit warm gemachten 
ndfes alkalifcpes Salgim Salmiac zugegen find, |geflofienen Weinſteinoͤle, wenn man nehmlid) 
bat handgreiflich mehr techt, wiewohl man heueisLhiervon etwas Auf ein wenig ſolch verdächriges 
ge8 Tagesdamit noch weiter gehet, und infonder- ¶ Bernſtein ſaltz güffer, verrathen und ausgeforfchet 
heit dee jüngere Beoffeoi in Paris, in einem | werden, fintemahl ſich, bey dem würcklich damit 
Pfunde Salmiac fünfzehn Unzen urindfes flüche | verfälichten Saltze fogleich das urinöfe flüchtige 


tiges Salt gefunden haben twill, davon zu feiner | Satg, wenn man die Naſe drüber häft, äuffern, 


eit mehe gedacht werden fol. In den meiften |und nicht verborgen halten wird. Was des Sals 
iffertationen, welche vom Salmiac handeln, hat Imiass medieinifhe und chiturgiſche Krafft und 
.  Vniverf.Lexiei XXXUL Teil, Ti h Bir 
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Winckun Anfanget, fo faget Börbave, der Sal, | genächfe, fo Da befteher aus ſechs Lingen Salmiae 
de ri fen ein öffnendes, verdünnendes ‚|drey Quentgen Bleyroeiß, einem Quentgen Cams 


aufidfendes, jertbellendes , anteigendes, nieſenma · pher und Roſenoͤle, fo viel genug ift. Hiermit - 


‚ fehmeißtreibendes, harntreibendes, und werden fie zuerft weich gemacht, denn gekochte 
—— auobeitzende Mittel. D. Wedel Rettigbiaͤtter, als ein Umſchlag, — — 
ud andre ſagen, der Salmac wäre ein gutes an den Augenliedern aber darff man diefes Mittel 
Mittel zum te, es ſtaͤtcke ungemein, befoms nicht gebrauchen. Auch verfertiger man ein Pfia⸗ 
me dem Magen wohl, ſey balſamiſch diene der |fter zu den Hüneraugen, da Salmiac und gereis 
Bruft, ſtaͤrcke das Herge, nuge der Gebährmuts | nigter Salpeter von jedem anderthalb Quentgen 
- rer; befördere die Monatjeit, tödte Die ABürmer,| Ammoniac» und Galbangummi , beude in 

ſtille die Schmertzen, lindere die Gicht, fey den Aus | aufgelöfer, von jedem fünff Scrupel, Eopal, St 
gen gut, etrwecke Niefen, und ver weiß was noch pech, Terpentin'und das Diadbıfpflafter 
angeführten Tugenden allerhand Präparate mit mer. Mach dem Brandenburgifchen Difpenfar 
darunter zuverjtehen ſeyn, auch wohl einige dem torio kommt es zu einpaar Pflaftern; zum Fieber 
guten Salmiac unfehuldiger Weiſe mit angedidy | und DOberbeinpflafter 
tete Keäffte darbey unterlauffen mögen. Der |mird, fol noch gemeldetrerden. In Berradr 
oben erwehnte Käncifi faget vom Salmiac, daß | tung zu chymiſchen und vielerlen andern Antven» 
er ein Öffnendes Mittel fen, welches abftergire, | dungen, auch der befondern Eigenfchafften, iftdas 
zertheile, den Urin treibe und zum Fieber diene. | Salmiac eine gar wunderliche Matetie. "Hauer 
»ofmann in Halle rühmer den Salmiac auch | fächlich beftehet «8 aus. falgiaren, alfalifch-nrin 
zu den Bechfelfiebern, infonderheit als ein zerthei- | jen Theilen, oder aus einem Rüchjtigen alEalifchen 
lendes Mittel, andere ruhmen ihn vornehmlich zum | Sale, als welches in dem Verhaitniß den groͤ⸗ 
dierrägigen Fieber: Wyer Wilhelm Muys in | ften Theil ausmachet; ferner beftchet es aus dem 
Franecker hat im Jahre 1715 eine gange Shrifft | fauren Saltze des gemeinen Saltzes oder aus eir 
heraus aegeben, welche von dem vorteefflichen Mus | nem concenteirten Salggeifte ; und endlich ſtecken 


gen handelt, den der Salmiac in den Wechſelfie⸗ auch noch einige wenige Deltheilgen mit eingenis 


dern Teifte, Er hat in gewiflen Fällen fchon feis | ckelt darinnen, die aber der ——— | 
nen Nutzen, allein er muß auch mit Verftande ge Feine Hinderniß machen, daß | 


e nicht . 
brauchet, und diegeit, Gelegenheit, Beichaffenheit | XBaffer felte Eönnen aufgelöfet werden, z 


des Patienten und der Rranckheiten, nebjtandern | fe öligten Theile Fommen von dem empyred⸗ 
“ Umftänden mehr, wohl betrachtet und beuntheilet, matiſhen Tpieröle, und find aubier fehr zarte, und 


Woru esweirergenußet 


und alfonicht ohne Unterfcheid hingegeben wer⸗ 
den, indem er überhaupt eine ſehr kuͤhlende Eigen» 
ſchafft hat, fo lange er in feiner voͤlligen Vermi⸗ 
fung bleibet/ folglich auch den Magen ziemlich 
kuͤhlen Fan, wie unter andern hiervon eine Obſer⸗ 
vation im 1 Bande der erften Decurie Ad, Bero- 
linenf. p. 87 Ban gelefen werden. Dan kan fo 


dem äufferlichen Anfehen, Geruche md Geſchma ⸗ 
cke nach, im Salmiae nicht wahrzunehmen, nod) 
zu beurtheilen, ſondern offenbaren fich erſt in eint⸗ 
gen chymiſchen Arbeiten mit ſolchen Saltze, und 
war vornehmlich bey zweyerley Berrichringen® 
1) Nenn das, auch allerweiſſeſte, ſchoͤneſte, Imd 
reinefte Salmiac öffters fublimiret wird, fo wird 


‘wohl vom Gebrauche, als auch vom Mißbrauche | es auf die legte gelblicht, welches Die mehr an den 
und den ſchaͤdlichen Medicamenten des Gal, Tag gekommenen dligten Theile derurfachen, es 
miacs in den Differtationen, welche von diefem | rüchet auch alsdenn der Salmiac etrwas, fo van 
Sale handeln , noch manches nachehen ; man | fänglich gar nicht gethan: 2) Gar bald, augen». 
mag von der Wuͤrckung der Salmiac-Aräneyen | fcheinlicher und offenbarer aber fichet man Diefe 
auch ‘die fhon oben angeführte Differtation des | hierinnen noch vorhandene wůrcklich fette und ent ⸗ 
Herrn Juchs in Erfurt gleichfalls nachlefen. jündliche Theile, wenn gepüilverter Salmiac, mit 
as den Chirurgiſchen Nuten befonders anlan, | gepülverten Salpeter vermifcht, ineinen glüenden 
get, fo wird das Salmiac gebrauchet in der Bräus | Schmelgtiegel geworfen wird, da er fogleich, vers 
ne, fo vom Schleime herfommt, darzu gemeinigs puffet, oder der Salpeter davon mit entzlindet 
lich friſch aeftoffene Hausmurgblätter genommen, | wird, als welcher Galpeter fich niemahls entzüne 


und ein Gurgelwaſſer daraus gemacht wird; fer! der noch entzlinden Ban, ohne wenn er mit einein : 
ner in dem heiffen Brande, das faule Fleiſch meg| andern an fich ſelbſt entzumdlichen Weſen vermis 


zunehmen, unter das Wallrathpflaſter zu Zer, ſchet iſt. Am beften fiehet man es, wenn zu eis 
theilung der Knoten in den Beiberbrüften, wenn | nem Theile Salmiac vier Theile Salpeter gethan 
fie noch neu find, oder noch feine Entzündung vor: | werden; nimmt man wur jmep Theile zu einem 
handen ; in Augenentzundungen ; und im Miferere| Theile, fo jeiget fich es ſchon nicht fo gut, und wenn 
als ein Stuhlsäpflein. Salmiacmit firen alkali⸗ zwey Theile Salmiae zu einem Theile Sälperee 
ſchen Saltze vermiſchet und etwas angefeuchtet, genommen werden, gar nicht. Dieſe verborgene 
rathen viele in der Gicht zu appliciren; Clauder oͤligten Theile des Salmiacs haben in der curids 
und andere tollen, daß es im Podagra aut ıhäte. | fen Chomie bey derfchiedenen nachdencklichen Ver⸗ 
Es haben ſich einige hierben geitret, wenn fie das | hältniffen ihren Einfluß, fo daß manche Wuͤrckung 
Digeftivfalg oder die zurück bleibende Materie | nicht allein den bloffen Salgtheilgen mag zuge⸗ 
don der Deftillation des Salmiacgeiftes darzu er» fchrieben twerden. Indeſfen wird in der ordentlis 
wählen: Wil man «8 gebrauchen, fo muß es die | chen oder Apothecker»Chymie bierauf want und 
Mirtur vor der Deftillationfenn, Man hat auch |gar nicht gefehen, fondern da dencket man toeiter 
eine Salbe wider die Knoten und meichen Fleiſch⸗ auf nichts, als auf die andern beyden ** 

hig⸗ 
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falginten Beftandıbeite, mehmtich auf Das Müchti> Tmwohfgar nur Das lebendige Dskefflber domitzan- 
ae alkalifche Saltz und auf die Saͤure des Kür !dere ermäblen Zinnober, und noch andere Zinno⸗ 
chenſaltzes weiche ſich Teichte betweifen und aus ber und Schwefel zugleich. Das Salmiat iſt fer, 


einander bringen laſſen. Ehe mir noch viele 
Saltze von einander zu fcheiden anfangen, oder 
an die Präparate des Salmiacs gehen;fo fcheinet 
noͤthig zu ſeyn, vorher noch eines und das andere 
vom gangen Salmiac, oder von einigen noch nicht 
gemeldeten Eigenfchafften diefes Saltzes zu erweh⸗ 
nen, und denn immer weiter und weiter fort ju 
gehe: Das gemeine oder Apothecker Salmiac 
ift zwar ein flichtiges Mittelfalg , fo dem Feuer 
nicht roiderftehet, ſondern folches flühet, und in ſo 
weit ein flüchtiges Sal& ausmachet ; dem ohnge⸗ 
arhtet aber bat es doch auch eine Neigung und 
Faͤhigkeit, daß es, fo wohl für ſich alleine, ohne 
eingige andere, fernere, materielle Benmifchung 
etwas firer werden, ale auch einige andere 
flüchtige Eörper, zugleich mit, wo nicht gaͤntzlich, 
wenigſtens guten Theils, fo binden und machen 
‚ Tan, daß fie das Feuer mehr , als vorher, ausius 
ftehen vermögend find. Das erftefichet man, 
wenn gepülverter Salmiac an und für fich 
alleine Öffters fublimiret wird , da wird er 
bloß durch ſolche wiederholte Arbeit immer 
firer und firer, fo, daß er auf die legt in ei 
nem Kolben halb fluͤſſend liegen bleiber; der 
andere Umftand, daß der Salmiac andere fluͤch⸗ 
tige Sachen, wonicht gänzlich, doch zum Theil, 
zugleich mit fir machet, zeiget fichin allerhand Ars 
beiten; zum Erempel, wenn man Salmiac mit 
ſublimirten Qveckfilber fublimiret, Das Sublimat 
mit dem Uberbleibfelvermifcher, wieder fublimirer, 
und folche Arbeit erlichemalwiederholer,fo wird das 
Mirtunt zulest ganz fir, oder bleibetim Feuer und 
Sublimirgefaͤſſe unbewegt auf dem Boden liegen; 
ferner kan man Schwefel, Qubeckſilber und Sal⸗ 
miacunter einander miſchen und folche drey flüch- 
tige Sachen alfo vermifcht fublimiven : "Man wird 
allemal finden, daß eine etwas fire, u. zwar braun- 
röchliche Maſſe aufdem Boden liegen bleibet, tel: 
che von einigen figieter Zinnober genennet worden, 
und fehon ein ziemliches Schmeljfeuer ausſtehet 
An fich allein braucht der Salmiac, wenn er foll 
fublimirer werden, ohngefehr eine ſolche Hitze, als 
das Bley zum Schmelzen erfordert, und fublimis 
ter fich alfo eher, als der Sand glüend wird. Man 
Ean aber auch fagen, daß der Salmiac wieder ganz 
umgeßehrt wuͤrcke und viele fire Sachen flüchtig 
mache, erhebe, und entweder zum Deftilliven oder 
Sublimiren geſchickt mache: Mah ſiehet ſolches 
am Eifen, Kupfer, am Blutſteine, und andern 
metallifchen Körpern, ja fo gar an dem allerfireften 
Dinge in der ganıen Welt, nemlich am Golde: 
diefes Ban vermittelſt des Salmiacs auf gewiſſe 
eife ziemlichflüchtig gemacher werden. Der 
Salmiae beinger den Spiehglaskonig in folche 
Amitände,daß er fich, mo nicht im Waſſer, Dei 
im Eßige auflofen laͤſt. Das Salmiaeverdünnet 





ner gar geſchickt zuQveckſilberarbeiten in der phufis 
califchen und euriofen Ehnmie,wenn man nehmlich 
Meraltengveckiilber erkünfteln will. Fin gewiß 
fer gelehrter Mann milleine Urfache angeben, wes ⸗ 
wegen der Salmiacvorgedachte meralliiche Theile 
erhebe / und faget : daß der Salmiac fähig iſt die me⸗ 
„tallifchen und andere Erdtheile in die Hoͤhe zu brin⸗ 
„oen,Eommt von feinen hoͤchſt alkaliſchen fuͤchtigen 
Theilen; Ferner ſagt er auch: „wegen feiner 
„dreyeckigten und ſcharfen Spitzgen loͤſet er das 
Gpldaufs. Aber der gute Mann irret darinnen; 
maſſen bey diefen Verhaͤltuſſen eher Die concen- 
trirte Salsfäure, als das flüchtige Alkali, feine 
Sache machet; feine Freude aber mit den Spitz⸗ 
gen kan man ihm wohl gönnen: doch fieher man 
daraus die ungewiſſen Säge und Schlüffe, ja die 
offenbare Ungewißheit des ganzen Particulgen⸗ 
krahmes; Lemery fagte wiebereitd oben ange 
führer worden, das flüchtige alkaliſche Salz im 
Salmiac hätte Löchergen, da kroͤchen die ſpitzigen 
Theile anderer Sachen hinein, und ftopften fie zu; 
und hier fagt nun ein anderer Particulgenfräm 
fein Wort von den Föchern,fondern wiederum das 
Gegentheil, daß ſolches fluͤchtige Saltz nicht allein 
die allerfpigiaften Spisen felbft habe, fondern daß 
folche Spisgen nod) darzu drenfpigig oder drey⸗ 
eckigt waͤren. Eine von den vornehmſten Eigen⸗ 
ſchafften des Salmiacs iſt auch dieſe daß, wenn es 
in Waſſer zerlaſſen wird, das Waſſer davon ein 
gut Theil kaͤlter wird. Ein Liebhaber kan hiervon 
nicht nur Lemerys Chymie, fondern auch zuföͤr⸗ 
derft alle die Experimente, welche bey der Parifis 
fchen Academie der MWiffenfchafften, inſonderheit 
‚don Aombergen, hiermit Deswegen find gemacht 
worden, felbft aufichlagen und nachfehen. - Die 
‚ geöfte Kälte ift von einer Vermiſchung des gepüls 
‚verten Salmiaes mit fublimirten Oveckſilber und 
ı Efiige entftanden, davon auch das Gewichte anges 
' merchet, und noch eine und Die andere Veraͤnde⸗ 
| tung mehr dafelbft aufgezeichnet ſtehet. Ein ge⸗ 
| wiſſer Schrifftfteller ſchreibet: wenn mit aufgeloͤß ⸗ 
ten Salmiacauf Papier geſchrieben wuͤrde, koͤnne 
man es nur bey dem Feuer und ſonſt nicht leſen; 
Ferner: wenn Papier oder Leinwand mit ſolchem 
aufgelößten Salmiae durchnaͤſſet würde, ſo brenne 
es nicht. Man hät es nachgemacht und befun⸗ 
den: daß die Schrift weder bey dem Feuer noch 
ſonſt zu. leſen iſt ohngeachtet man auf zweyerley 
Papier, feines und groͤbers geſchrieben; ferner 
hat man beobachtet, daß das Papier zwar nicht mit 
Flamme, wie ſonſt, brennet, indeſſen aber doch vers 
rauchet, verſchmauchet, verſenget, und alfo doch 
verbrennet. Endlich dienet auch zu wiſſen: Daß 
man des Sommers mit einem aufgeloͤßten Sal: 


ch! miac, dar ein Theil Salmiac in drey Theilen Waſ⸗ 


fer zerlaffen worden in gläfernen Geſchirren ärrige 


“nd fublimieet ungemein Die metalliſchen Körper, | Gewaͤchſe vorftellen Fan, wieder Sranköfifche Mes 
umfo vielmehr, wenn man. noch vorher die ver, | dicus Petit im Jahr 17722 bey Der Academie der 
- fertigen Safrane oder Vräcipitaredaztı nimmer, | Wiſſenſchafften von dieſen und andern Sale 
da denn eittige, infonderheie mie dem Goldfafran,| pflanzen eine eigene Schrifft bekaunt gemacht hat. 
ihre Heyl verſuchen andere, welche in Oveckſilber Nah dem Brandenburgiſchen Difpenfirtörid: 
arbeiten, verfeken den äbenden Dbectfilberfublis| wird das Salimine ohngefehr zu zwey und vier zi⸗ 
mat, oder den füffen Dveekfilberfubliiiat, oder quch gerlep Apotheker «WArzneyen,. oder innerlichen Und; 
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so Salmiac 


—*6 E zur Fieberlattwerge, zum Fieber, 


berbein : Pflaster, zur Miltzeſſentz, zum Fie⸗ 
—35 den Spießglasblumen, ingleichen zu 
den Srhnpanblumen, wiewohl es allhier mehr als 
ein verſtaͤrcke Wh in Anſehung des. Efigs 
gebrauchet wird; kommt es * 
Örüinen Kupfesinehut und zum Goldſcheidew 
ferner wird es genommen, und zwar ebenfallsna 
einem ji 
Enban en almiacblumen, auch zu den eiſenhaf⸗ 
ei ie lumen, zu Mynſichts Eifentinctur 
Das Gold — 
—8 des 
um Platzoolde, 9 
goldenen 55 —— kan man auch 
gen, daß der Salmiac genommen werde, aller⸗ 


— zur 
nd Präparate *— welchen er aber 
De iner ganzen völligen Vermiſchung n ke 
mmet, oder wenigftens in dem Präparate ni 
den iſt, €. wre au u den 
— oder nA üchtigen Salze, zu 
terlep Salmigcgei ‚Davon einige den | che 
gun‘ vom ( in andere aber den Namen vom 
fü ten, wie im Brandenb, Dif: | M 
natorio das — hafte duchtig eSalsu.das | P 
igte lüchtige Saltz Be Stone DB 
tärckende —— der waͤſſerige Sal miae⸗ 
geiſt, der mit ungeloſchten Kalke bereitete,der wein: 
fte, der agtfteinifirte Salmiacgeift, und Derglei- 
en mehr ſtehen. Es kommen die Salmiacgei- 
gen wiederum zu verfchiedenen Präparaten als der 
erige Salmiacgeift zum Platzgolde und der 
Sen der. mit ungeldſchten Kalke bereitere 
jacgeift zur weiſſen eek en Salbe; der 
——— anilieten und Öllgten 
ge ften Salmiacgeifte, zur Mperhen. und 
Sotfeinefeni, ur Silber und Goldti ‚zum 
öligten, fi öchtigen, Magen Haupt⸗M BR | Ei 


tensund Zimmerfale. a n 
kommen zu My erfalze; die mit ei 


perjesten —— —* ur * 


ten Eiſentinctur, 
— N AT EL * I 


sten Blumen wird ur pe 
odtenkopf vom miacgeſte ben 
Digeſtiv⸗ oder —— und der Todtenkopf 


von Salmiacgeiſte, der mit ungelöfchten Kalke be 
weitet worden, zum figirten Salmiac. Es Eomme 
—* das Salmiac auſſer dieſen verzeichneten Si 
cken zu noch gar viel andern Präparaten, Medica- 
menten und Arbeiten. Wir wollen ſolche anfangs 
indrey Elaffen eintheilen, fo, wiefie von Salmiac 
an die Hand, a werden; h er auch 
noch andere anführen, we ſonders von den 
Uberbleinfeln und andern —— Arbei⸗ ſt 
ten herkommen. Oben iſt geſaget woͤrden 
der Salmiac ein Mittelfal; fey, daraus pr 
let, daß er gleich andern Neuterfalzen aus —* 
alkaliſchen und ſauren Salze beftehe; auch ift be; 
reits erinnert worden, daß allhier, der Ei Sheitung | taobl 
unddem Gewichte nach, Das: St 
weiſte betrage: Aus dieſer Beſchaffenheit des 
Salmiacs fo mau eben Die angeführten Claſ⸗ 
fen: zur erſten Claſſe gehören diejenigen Prapa⸗ 


infeiner Subftanz, zu den | 





Salmiac. 


— — 
— — en gebrauchet, zu"einigen. rate, zu welchen das Salıniar . in n feiner. ga x ganzen 


ings in feiner Subſtanz mit bey | Vermiſchung kommet, ob «8 gleich nicht anfäng- 


Lich allemal darzu genommen morden,fondeun 
nur, io, nicht Paare: ı völligen rk 
einigermaffen, in gedachter auzen ermifpung, 
bey Dep ern Wränarate/el b — ift und bleis 
EA — * er — 
welche haup von dem a en Weſen 
er dom urind igen Theile des Salmacs 
dritten und legten wollen it fol 
von der Saltzſaure 
$ entſtehen. Die gar wenigen nu 
ich une fol ——— | 
ſchten Deltheile des Sal 


denn auch Fein einziges 
a 5 finden, wi —58* 
hte, theilgen des Salmi⸗ 


ah — * 
oder hervorgebracht werden 
Theile zugegen wären, fo daß man dergleis 


eile o bey Nen eines .alfalis 
om ee — — — 


erſtehen muß. 
a den — 
Salmiaes, darzu nemlich 
—S einer ganzen sam 
Aue Ben nicht allemal 
alſo dabey bleiber und vor ift, una 
fänglic) Das allereinfachfte * 
ſcheine, nemlich Das g 
moniocum — Ask er —* 
desgleichen unter dem Namen der. Salmachiu⸗ 
une auch —8 des Salmlacgeiſtes rk in > 
raͤpariren und Meceptiren 
Ken don ee edicis als —— 
Irrthuͤmer vor,indem fie jwep-drepsund ei 
tig genommen, tweder in allen Ländern 9 or 
ten, sun Spot ir ea 
ae ern für — — 
— erh r jenes. verftanden. werden, 
nfaͤnglich bep dem gereinigten Salmiac ar 
ben; fo wird es von * durch die Aufl 
und n andern aber t 


durch Die Süublimation * auch 
wieder in Der —— eg pa die 
andere Veränderung gebrauchet und folche mit 
Zufage angeftellet, Zum Rorans muß manmels 
den, Daß unter diefen dreyerley Arten eben Feine fo 
gar groffe und wichtige Veränderungen im Sal 
miac vorgehen, fondern Diefes Salt immerfort in 
feiner völligen Vermiſchung bleibet; allein man 
an a wiſſen, Daß gleichwol eini e Veraͤn⸗ 
—5 rfallen, mithin das eine durchaus nicht 
eher edasa 


jere, oder jedes für —5 gut zu achten 
en alle drey Zurichtungen einerlep: 
JE 1 man * —— und verſchiedene 
bev einigen Die gr ebflern Koften und 
h ichendthiar. fondern man kon⸗ 
te | — en, — —— und 


aber nur die ge⸗ 
Ku wilder doch ale 


om 


—— in der That ge⸗ 
Meditus nicht eines 


is das andere,fondern.Diefes oder jenes allein und. 
vorzüglich haben: Hi 


erzu nun zugelangen,, ſo iſt 
vor 


A ⏑— 


——— — — 
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vor allen Dingen nöthig, daß auch der Medicus 
ſelbſt nicht zur Unordnung oder zum Mißveritänd: 


niß Anlaßgebe, dasift, er muß ſolche dreperlen vers |den Salm 


fertigte Praͤparate nicht mit einerley Namen nens 
‚nen oder verſchreiben, wie doc) gemeiniglich geſchie⸗ 
het. Die erſte Art, das Salmiae durch die Auf⸗ 
loͤſung und Cryſtalliſirung zu reinigen,ift die befte, 
ficherjte, wohlfeilſte und reinlichfte: Daman nehm: 
lich den gemeinen Salmiac mit reinem Waſſer in 
‚einem irdenen, oder gläfernen Geſchirre über dem 
Feuer zerläffer, das Aufgelöfte durchfeiger,dernach 
in einem Glaſe fo weit gelinde abdunftet, bis es jur 
Erpftallifirunggenug ift es hieraufan einenfalten 
‚Det zugedeckt hinfeget und des andern Tages die 
Erpftallen ſammlet, auf Köfchpapier trocknet und 


verwahret: Was nicht anfchüffer, Fan verdicket 


und zu Deftillationen gebrauchet werden. 


Salmiac heiffen, u.fonft £ein ander Präparat mit 
Diefem Namen befeget werden; Dder man Eönte 
es auch Eryfkallifircen Salmiac, Sa/ammonia 
‚eum eryfollforum,nennen. Die andere Art,ge- 
reinigten Salmiac zu machen, gefchiehet durch Die 
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ten: eher kaͤme er noch dieſem Sublimate zu, als 
dem fluͤchtigen Salmiacſaltze. Die dritte Art, 

Salmiar zu reinigen, geſchiehet zwar auch 
durch die Sublimation, abernicht für ſich fondern 
mit Zufase: Man zerftöffer den Galmiac, vers 


ſetzet das Pulver entweder mit Stein» oder Meer⸗ 


—* Bene und —— beydes, da 
ahl etwas weniges von dem gemeinen 
Saltze oder deſſen fluͤchtigſter Säure hängen blei⸗ 

oder mit aufgehet, und alfo bey dem Salmiae 


‚gleichroohleinige Veränderung machet, um fo viel 


‚wenn das Gublimat noch etliche mahl vom 
neuen mit frifchen Salge abgerieben und fublimiret 
wird: aud) dieſes Präparat wirdbald gereinig⸗ 
ter Salmiac, bald fublimirter Salmiac, baıd 
Salmiacblumen genennet; es möchte aber, zum 


‚ Und Inöthigen Unterfcheide, viellieber, mir Salze fubs 
diefe Erpftallen folten einzig und allein gereinigter 


limiecer Salmiac, Sal ommoniacum cum Sa- 
le fublimesum, genennet iverden. Mlatthias 
Tieling hat in dem andern Jahre der zweyten De- 
eurie der Ephemerid. Nat. Curiof. und zwar 
füb Numero 67. eine Arbeit und Verfertiqung 
voneinem andern wiederſublimirten Salmiac an⸗ 


Sublimation, da man nemlich eine Menge Sal | gegeben, fo auch hieher gehörer , und den Tittel 
miac pülert, folchen entweder in ein irdenes | führer; Sal ammoniacum fublimatum & depu- 
oder ineingläfernes — eng wohl, |ratum, welches er überaus fehe in den taͤalichen, 
wenn man dieſes nicht hat, bloß in einen Kolben drey / und viertägigen Fiebern, auch fonft noch 
ſchuͤttet, den Helm darauf leimet und Stuffen |zu anderm Gebrauche anrühmer, fo gor, daß 
weiſe Feuer giebet, bis ſich aller reiner Salmiac er ſaget, esfen von groſſen und unendlichen Nutzen. 
fublimiret hat, und alfo bloß die Unreinigkeiten zw | Die Zurichtung: ift daſelbſt p. 145 zu finden: Es 


ruͤcke bleiben: Diefer wird von vielen ebenfalls 
gereinigter. Salmiac, von. andern wiederum 
Solmiacblumen geheiffen , da doch) noch andere 
Das urinöfe flüchtige Saltz ebenfalls mit dem 
Damen Salmiacblumen belegen. Billig folte 
dieſes Präparat Bein gereinigter Salmiac genen» 
net werden, amgefehen durch deraleichen Subli⸗ 
mation eigentlich keine wahte Meinigung zuwege 
gebracht wird, ſondern es werden bierbey Die bey 
dem Salmiac vorhergemefenen rußigten, fetten, 
fehmierigen, oder auch die fonften Hüchtigen unrei⸗ 
‚nen Theile, fich eben fo out wieder mit einnifteln 
und durch die Hige in das fublimirte Saltz in 
die Höhe jagen laflın, oder ſich anjegt dabey 
wieder befinden, eben fo gut, als vorher, und 
weiter He *8* —— Som —** 
wnauflößliche Dinge dabey jurücke bleiben ; das 
gegen bey. dem Auflöfen, und- Durchieigen alles 
meit fauberer zugehet. Darzu wird bey dem 
Gublimiren, wie bereits oben geſaget worden, 


kan ſeyn, daß es in der Medicin feinen Nutzen hat, 
indem man wohl auch mit den eiſenhaften Salmis 
acblumen manchmahl was Gutes ausrichtet; Als 
fein man mercke nur anjegt von dem Tittel und der 
Zurichtung Diefes Medicaments fo viel, Daß be⸗ 
danntes Sublimät, nad) der genebenen Vor⸗ 
fcheift; zum erften gang und gar fein gereinigtes 
Salmiar , hernach audy nicht einmahl ein reines 

Sublimat, fondern in Anſchung des Zufages, 
nehmlich des darzu verordneten Fifenfeiligs, eher 
ein unreines oder verderbtes Salmige if, Purg: 
der Proceß ift eben mit Feiner grimdfichen Theorie 
perjeben, und das vermennte gereiniate Salmide 
iftnichtsanders, als eine Art von eifenhaften Sal⸗ 
miacblumen, welche jeden bekannt find, und das 
von gleich etwas mehreres foll gefaget werden, 
Unter den Apothecferpräpataten der erften Claf⸗ 
je, ju welchen das gange Satmiac Eommet, ded⸗ 
nen wir ferner die metalliſchen Salmiake, udet 
die mit etwas metalliſchen Weſen vermifchten und 


das Salmiac einigermaffen: verändert, die Del | wieder fublimirten Salmiake, welche aber in 
theilgen wickeln fih mehe auf, und-das Sal | den Apothecfen oder auf Recepten unter ander 

miac. wird gelben, bekommt. etwas Geruch | Namen vorkommen. Das gebraͤuchlichſte iſt de 

und ein sang anderes Anſehen. Geſetzt: der | Eiferifalmiac, oder die ſogenannten mit Eifen ver 
Unterfcheid waͤre geringe, fo ift es doch nachs | fegten Salmiachlumen , welche auch wohl Blut⸗ 
dem dieſe don der vorigen. Arbeit gar ſehr ab» | fteinblumen, Eiſending, Ens Martis, heiffen. 
gehet, befer, man beiffe,es nicht aereiniates Sal, | Wie fulche zu verfertigen‘, findet man zwar in 
miag , fondern reſub imirtes Salmiac; folte | allen Büchern nicht einerlen aufgezeichnet , doch 
es mit Gewalt gereiniatesheiflen, fo muͤſte man es | find ale vorgefihriebene Arten wenig von einans 
wenigftens mit dem Gublimations, Bennamen |der unterfchieden. Nach dem Brandenburcis 
unterfcbeiden, und Sal ammoniacum per fubh- | ſchen Dikpenfatorio nimmt man einen Theil Ei 
morionem depuratum nennen ; es koͤnnte Diefes | ſenfeilig oder geplifverten Blutſtein, und zwey 
vom neuen fublimirte Salmiac auch wohl Salmi | Theile aepülverten Salmiac, miſchei beurds uns 
acblumen heiffen, wenn nur ſonſt Keine andern | ter einander, chut «8 in eine indene Schſſeh und 
Präparate den Namen Salmiacblumen führe rasen * vlei mit Waſſer an daß es — 
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Bi de lang in den Keller und ruͤhret es tag» 
lich ein paar mahl um; ferner wird es in einen 
niedrigen Kolben gethag, eim Helm drauf gefeget, 
die Fugen wohl verkleibet, in eine Eapele geſe⸗ | hal 
Get, eine DBorlage angeftoffen, und anfängtic) 
gaug gelinde gefeueret, fo lange, bis die Feuch ⸗ 
tigkeit ab, und die im Kolben vorhandene Ma- 
terie gang: trocken iſt, morauf das Feuer nach 
und nad) verinehret, und Damit fo lange angehals 
‚ten wird, big. fich gar nichts mehr fublimiven 
will, Bey diefer Arbeit gehet anfänglich einiges 
‚Phlegma von dem dazu gemiſchten Waſſer über, 
hernach etwas vom urinoͤſen allaliſchen Galge, 
‚als ein allaliſchfluͤchtiger Salmiaegeiſt, Juletzt 
‚aber auch einiger ſaurer Salminrgeift: Die al- 
ſo ſublimitten mit Eifen oder Blutſtein verſetzten 


Salmiacblumen, welche pomerangengelb, auch 
blaßgelb aus ſehen, find nichts anders, als ein 


gantzes, nochmahls fublimirtes Salmiac, wo⸗ 


bey jedoch einige eiſenhafte Theile mit unterge⸗ 
webet ftecken, als von welchen eben Die roͤthlich⸗ 
gelbe Farbe kommt. Man pflegit mohl diefes 
‚Sublimat vom neuen mit dem auf dem Boden 


—— Sage zu zerreiben und zu fublimiren, 


che Arbeit auch nach etliche mahl zu wieder, 
holen, da man denn immer roͤther und-rüthern 
Sublimat oder Eifenblumen erhält. Zur Eur 
rioſitaͤt haben einige Ehymiften fehen wollen, wie 
viel Salmiac ſich wohl von einer gewiffen Men: 
ge Blutſtein aljo gelb färbewroder gelb fublimiren 
und andere Theile mit aufnehmen winder Da 
ſie zuerft von jedem Stücke zwey Pfund genoms 
men, bernach immer vom neaen dem Uberbleib⸗ 
fel ein Pfund Satmiac zugeſetzet, und folches 


Zu mahl wiederholet welche vier jehn Pfund. 


miac ſich allemahl gefärber, das Drepzehnte 

und vierzehnte mahl aber, abſonderlich ieht, 
iſt das Sublimat grau erſchienen. Dieſe Blur 
‚men find bis auf das eilfte mahl faſt immer Mo 
ner und ſchoͤner worden. An einigen Orten nehr 
men fie, an ſtatt des Eifenfeiligs oder Bluſtei 
»es, Fifenvitriol oder den Todtenfopf von Dir 
triol, auch wohl die füffe Vitriolerde oder den 
anhaltenden Eifenfafran, deftiliren und fublimi- 
gen dieſe Stueke mit dem vorher druntergemifch- 
sen gepulderten Salmiac; welches aber, werin 
man es beym Eichte befichet, alles einerley. Der 
sohlfrilefte, kurtzeſte und befte Zufag ift das Ei. 
fenfeilig. Bey diefen Arbeiten machen einige 
noch andere Praͤparate, als den ſchmertzſtillen⸗ 
den Vitriolſchwefel und dergleichen, fo aber nicht 
eher gehören. Es iſt nachdencklich, dafi der 
Eifenvitciol und Galmiac, wenn man fie beyde 
unter einander reibet, und: vermifche hinſtellet, 
Popheweich werden und: um Theil fchmelgen, 
und daß ſolches nicht allerhand Proportionen 
gleich gut thun, ohngeachtet man menpnen folte, 
daß Die erfte Anzühnng der Feuchtigkeit aus der 
Luft vom Salpniar Lomme, und von folchem erft 


feucht aernprdenen der Eifenitrigf alsdenn auch | 


gar leichte zur Auflöfung Eonne- t . 
erner fCbeinet albier ‚ing geaapnai Uberueh, 
mung der Theile vorzugehen: 












ion 








"Die vitriolifche | 
Säure umfafler das alfalifche fühtige Sup, 
> ! 


Salmiac 1036 


weil — an —— ——— 
eder, ats die Saltzſaure; foldhe ure abeı 
or. —* ung an das —* — ** 
ure verlaſſene Eiſen, dahero dieſe weiche 
bftͤſſige Vermiſchung überaus anhaltend und 
sufammenzühend ſchmaͤcket: Es ift nachdencklich, 
in —— a indie indem man mey⸗ 
nen folte, wen leſache ſolcher Feuchtwer · 
dung vom ———— —— 
um fö viel eher vor fich gehen müfte, 
miae in dem Gewichte darzu genommen würde; 
| ei; Dem 
wenn man jiwey Theile Salmiac zu einem Theil 
Eifenvitriol miſchet, gehet es ſchon nicht‘ 
von ftatten, als wenn man es et, 
Theile Vitriol Theil Salmiat oder 
gar gleiche Theile nimmer. "Das mit Vitriel 
anaejtellte Sublimat wird im ——— 
Difpenfatorio unter dem Namen Flores: 
Martis befchrieben, welche aber nicht gebräudy 
lich, auch an ſich nichts anders, als die andern 
eifenhaften Salmiacblumen find. Das andere 


Metalliſche Salmiac ift das Kupferfalmiae, oder 


das von Boylen und andern fo betittelte Ens Ve- 
neris. Der Proceß ift obngefehr wie der vorige, 
auffer daß, am fkart des Eiſens oder der eiferiljafe 
Theile, allhier etwas Fupfrigtes, und war 
insgemein calcinieter Kupfervitriol, oder der ab» 
gefüßte Todtenkopf des Epprifhen Vitriols ge 
nommen, mit gepülverten Galmiac vermiſch⸗ 

erſtlich gelinde deſtilliret und zulcht fublimiret wird 
Die Proceffe ſtehen faft in allen Chymifden Bir 
chern: es ift aber Fein ficheres Medicament, fonds 


dern wo nicht offenbahr fhädlich, doch in Anfer 
bung feiner egenden Krafft im men Leibe 
wegen des dabey fevenden Kupfers fehr: 


wenigftens ein zweifelhaftes Medicament, daher 
es auch nicht fonderlich gebrauchermorden, und zu 
jetzigen Zeiten, da man in der Medicin wer 
behutjamer zu gehen anfänget, gang und gar ads 
sefchaffet tworden, ohmgeachtet andere immer viel 
Lobens davon gemacht haben. Das dritte, aber 
noch weniger in den Apotheken gebräuchliche me⸗ 
takifhe Salmiac, iftdasSpiekglasfolmiac, oder 
die fonft fo genannten Spiefglasblumen, odte 
die eifenhaften Blümen des Spiefalasküniges: 
Der zartgepüfverte Eilenfönig wird mit noch 
einmahl fo viel gepülverten Salmiac verm 
in einen Kolben gethan, nicht tief in den Sand 
geftellet, Stuffenweiſe arfeuert, auch zum erftens 
mahle nicht recht fublimiret, fondern bey Zeiten 
aufgeböret; hernach wird, wenn es erfaltet, als 
les wieder üntereinander gerieben, vom netien 
eingefeget, wieder alfo-gefeuert, und folches etlis 
Bde dr diefe Weiſe wiederholet bis man 
ulegt die Blumen mit ſtarcken Sublimirfeuer 
wiewohl ſich viele diefe Mühe nicht ge⸗ 
ben. Das Salmiac kommt auch, feinem gan⸗ 
sen Weſen nach, zur grimen Rupfertimetur, deren 


Zurichtung im Brandenburgiſchen Difpanfaros 


rio nachiufehen, wiewohl fie ebenfalls nicht amu⸗ 


tathen, daher fie auch in den wenigſten Apothes 


fen angetroffen wird. Eines von den alleraebräuchs 
hf Präparaten iſt nöch das bekannte Gold⸗ 


ſcheidewaſſer, wobey aber weiter nichts wahrzu⸗ 


nehmen, 


5 — Er WERE: 
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nehmen, auffer daß man recht ſauberes und von ale | faft nur alleine zum Gebrauche gezogen wird; Der 
ler aͤuſſerlichen Unreinigkeit gereinigtes ſchoͤnes fauere Theil hingegen ſchon in meit wenigere Bes 
und weiſſes Salmiac hierzu nehme , foldyes in eis | trachtung kommet/ und zut Noth gang und gar 
nem ſteinernen oder gläfernen Mörfer, abfonderlich | entbehret werden koͤnnte, weil man fich deffen aus 
wenn manmit reinem Golde,das ohne Kupfer ift, | den dreyerley Sorten des gemeinen Salges:bedier 
arbeiten will, jerreibe, alsdenn den vierten Theil | nen fan. Eigentlich iftdiefer itzt vorzunehmen» 
davon: in viermal ſo viel reines Scheidewafler | de Dheil ein flüchtig Alkaliſches oder uxindfes 
werffe, undbe gar gelinder Waͤrme jergehen laſ⸗ | Rüchtiges. Saltz, ein flüchtiges Sals ‚des 
ſe, oder auch das Geld zugleich hinein the. Wenn | Thierreiches', fo, wie es im gemeinen Gals . 
man eindgläferne Kugel nimmt, ſolche meiftensmit | miac vorbanden, wo micht alles, Doch gröftens 

einem guten Salpetergeiſte anfüllet, und überflufs | theils ein füchtiges Urin ſalg oder auch von gemelder 
figen Salmiae darzu fehüttet, esübrigens ſtille ftes | ten Dhierruſſe zum Theil ein Hüchtiges Gaig des 
ben laͤſſet; fo eneftehetdarauseine gar anmuthige Miftes. Es ift diefer Beſtandtheil des Salmiacs 
Pegetatich ‚die Kankel zuerſt angemercket hatı [unter den Artifel, Saltge (fluͤchtigalkalini⸗ 
Sonſt diemet beyläuffig zu wiſſen, Daß es eben nicht ſche Oder usinöfe ) gefeget worden; Desgleichen 
noͤthig fen, zur Derfertigung des Goldſcheidewaſ⸗ hat man für nöthig erachtet, diejenigen Präparas 
fers sangen Salmiac jtı nebmen 3, denn Diefes | te des Salmiges, welche inflüßiger Seftalt vor⸗ 
entjtehet: bloß aus der. Salpeterfaure mit der |Eommen , nemlich alle Salmiacgeifter ,- unter 
Salgfüure, und hataffo den Alkaliſchen Theil vom den erjten Artikel Salmiacgeift zu bringen; beh 

Salmiangacnicht nöthig; neulich in Auſehung der | welchen fich auch diejenigen falgigten Producte be- 
verlangten Aluflöfungskrafft; da indeflen aber die | finden, welche aus dem Liberbleibfel des Salmiae⸗ 
Manier mit derAuflöfung des gangen Salmiacs | geiftes verfertiget werden ; nicht weniger. wird 
amallergebräuchlichiten ift, als haben mir Diefer | man den Beweiß des andern vornehmften Ber 
allhier auch nur alleine gedencken wollen. In der | ftandtheiles des Salmiaes, nemlich den fauerh 
Chirurgie iſt dag himmelblaue Salmiacrvaffer im | Theil, am Ende des Articheld- Spirirus Salino- 
Gebrauche, da man. nemlich gepülverten Sal: [o/eokantreften, Endlich Fommen nach —— 
miac, ungeloͤſchten Kalck und Waſſer unter einan« | Eintheilung noch andere Salmiacſorten jur 
derrühret , Über Nacht in einem Eüpffernen oder | handlung. In den Apotheken ift haupiſaͤchlich 
mefingenen Becken jtehen laͤſſet, und folches herr noch eine Gattung von einemflüßigen Salmiac, u. 
nach durchjeiget ; Doch darff egeben Fein meßinges | an einigen wenigen Drten ein noch anderes: trock⸗ 
nes oder Füpffeenes Geſchirre ſeyn, „Sendern Ean | nes Salmiac im Gebrauche: Das weit mehr. und 
auch in einem gläfernen oder irdenen, ja gar in eie | faftüberall gebräuchliche flußige Salmiac ift der 
nem zinneenen,‚bleyernen ‚und eifernen gefchehen, | Liquor Cornu Cervi Succinatks, und das andes 
wenn nuretliche Stüchgen Kupfferbleche oder ans | re, fo nur noch in einigen Apothecken zu finden, ift 

dere reine Kupfferabgaͤnge Darzu gethan werden, der Tartarus Solubilis, Sollen dieſe beyden 
und dienet hierbey zu wiffen: daß die blaue Farbe | Dingeaber recht Salmiachafftig ſeyn, fomüffen 
nicht vom gangen&almiac, fondern bloß von deffen | fie folgendergeftalt zubereitet werden : “Zum er 
füchtiaen ueinöfen Theile herkomme, als wel | len muß ein fauberer wohl rectificirter Hirfchhorn⸗ 
eher Durch. Die Benmifchung des Kalckes loß⸗ | geift-genommen, und folder mit einer ebenfalls 
gehet und etwas vom Kupffer auflöfet z da aber ſchoͤnen Auflöfung des Agtfteinfalges völlig gefäts 
vom Waſſer zugleich eine Auflöfung des völligen | tiget merden, fo hat man ein volfommenes flüßiges 
Salmiaes geſchlehet, und bey dem blauen WBaf | Salmiae und einen recht guten agtfteinifirten 
fer alfo auch viel Salmige in feiner gangen | Dirfbhornfafft. Zum andern Präparate wird 
Vermiſchung zugegen iſt, fo hat man es eben |erfordert , Daß ein waͤſſeriger Galmiacgeift mit 
indiefe Ciaſſe bringen muffen. Die uͤbrigen Praͤ⸗ — Weinſteincryſtallen völlig geſaͤttiget 
paraie, als Mynſichte Eiſenſteintinctur, die Fies | und ſolches alsdenn nur zur Trockene ausgedunſiet 
berlatttuerge, und welche wir oben gemeldet, oder | werde, fo wird. man audy einen wahren auflößlis 
noch melden Fönnten, darzu nemlich das Salmiae.| chen NBeinftein befommen. " Auffer diefen beyden 
feinem sangen Weſen nach kommet, find weit toe- | ift Fein aufferordentliches Salmiac mehr inden A⸗ 
nigee im Gebrauche, oder aber fie ſtehen aus» |pothecken zu finden. Dargegen Fan man nicht 
führlich befchrieben, wie ſie zu machen und was das | aleinaus dem llein, nachdem er gefaulet, und das 
ben uberbachten· In der swenten Claſſe der Prüs | flüchtige Saltz dadurch hervorgebracht worden, 
paraten des Salmiacs Fommen Diejenigen vor, |allejeit etwas von einem Salmiac darftellen , wel» 
melche hauptfächlich vom Alkalifchen Weſen, oder | der die Natur des gemeinen Salges an ſich hat, 
vom flüchtigen urinöfen Theile des Salmiaes ab+ | fondern auch aus dem Galg: und Uringeifte, oder 
ftammen, Oben haben wir gefagt, daß dieſes Bes von den bepden aus dem Salmiac gefchiedenen 
fen den gröften und meiften Theil inder-Subftang | Teilen, vom alkaliſch⸗flͤchtigen Salge ‚oder vom 
des Salmiacs ausmache, daher mir auch Urſache waͤſſerigten Salmiacgeiſte, und vom vorerwehnten 
baben ‚hiermit den Anfangzu machen, und ſolches vauchenden Salgsoder fauern Salmiacgeiſte wenn 
der Salkfäure vorzuzühen , Darzu uns noch zwey nemlic) eines mit dem andern durchEintröpffeln ges 
andere Ulrfachenbeivegen : r) ABeil der urind« | fättiget wird, ein wiedererzeugtes Salmiac zuſam⸗ 
eTheil noch alsein Anhang dom Thierreiche zu bes | men fegen, ſolches cryſtalliſiren, oder verrauchen 
teachten: iſt und alfo-eher abgehandelt werden laſſen, oder ſublimiren, oder auch in flüßiger Ger 
muß, ehe manandie mineralifchen Sachen gelan | ftaltverwahren. Alle andere Salmiacforten oder 
ger; 2) Weil diefer Beſtandtheil am allermeiften |aufferordentliche Salmiacforten,ommen,derBers 
gebrauchet , ja das meiſte Salmiae dieſerwegen aͤnderung nach, bloß don der bepgebrachten er 
urg 
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Aure, und nachdem bald dieſes bald jenes mit dem 
—— geſaͤttiget worden, als 
welches fluchtige Alkali zu allen muß und Fan ges 
Zum Erempel, das ordentliche 
und gemeine , auch Das Furgermehnte twieder er⸗ 
zeugte Salmiae entfpeinget von der Saͤure des ge⸗ 
meinen Salges: Gieichwie nun diefe Säure mit 
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tze unternimmt ; eine gewiſſe Freugförmige Cry⸗ 
ſtalliſation und dergleichen Kunftftückgen mehrz 
allein man muß bekennen, daß fie insgefamme 
nicht Fingefchlagen , wie fie befchrieben ‚worden 
und ſeyn follen; man laͤſt fie demnach in ihrem Wer⸗ 
the und Unwerthe. Der Satmiacgeift, daman 
zum SalmiacKorn, Mehl und Papier feßet, (cher 


dem flächtigen urindfen und alkaliſchen Salge ein | net ein unüberlegter Miſchmaſch zu ſeyn. Endlich 


Salmiac oder ein RüchtigesMittelfalg ausmachet, 
eben alfothun diefes auch Die andern fauern Sal 
ge, mit Bereinigung des flüchtigen Galges , da 
fie allegeit ein Salmiac oder lüchtiges Mittelfalg 


Fan man noch allerhand Dilferrationes 
ten davon nachlefen,  E/ MT. Ern 
Wedels Differt. Chym, ed, fo 1695: in Jena 


‚gehalten worden ; Ferner Wyer 


darftellen ; man Fan demnach ein Salmiac mit | Muys, deSalis ammoniaei prclaro 


dem Bitriolöle oder Geifte machen , welches Sa/ 
emmioniecum G\uberi, oder Sal ammönıacum 
fecrerum genennet wird; mit der Salpeterfäuere 
oder dem Salpetergeifte heiffet das Salmiac Nr- 
trum fammansoder Salemmoniacum Nierofum, 
fo fich auch in rectificirten Brannteweine auflö 


läffetz; man Fan ferner ein Salmiac mit einem gu⸗ 


ten deitillirten Eßige , mit vorgedachter Weinſtein⸗ 
‘ fäure, und mir der Agtfteinfäure, felbft mit dem 
Ziteonenfaffte, Rheinweine und andern fauern der 
getabiliichen Säften,mit dem&chroefelsoder fluͤch⸗ 
tigen Witriolgeifte, mit vermifchten Säuren, zum 
* Erempel mitdem Goldſcheidewaſſer, wenn ſolches 





intermittentesufo,in hie po 


Daniel Mlelzers Di 
lisammoniaci Nat, ac Uſu 
berg in Preuffen 1720. D; Martin Gott 
Loͤſchers Dillertar. Chym. de Sal ammonia 





tjusdermque ufu Medico Chymico sc curiofo, . 


.1716. Zermann Paul J 

———— & Serra rn 
dicamentisex eo conficiendis, Erfurt 1729 ‚und 
viele andere Schriften mehr. Daraus fan man 
eines mit dem andern jufammen halten ‚ und ſich 


dasbefte daraus nehmen. Ein gereiffer gelehrter 


Mann ſaget auch: Wir wollen eben nicht alle eins 


von Salpetersund Saltzgeiſte gemachet worden, |„gele Präparate , infonderheit: da fie allzu bes 


mit alerhand rauchenden Geiftern, mit 3 
Kupffergeifte, welcher in einigenUUmftänden etwas 


welfers | „Eannt und in allen Büchern anzutreffen find, alle 


„hier anführen, fondern nur zu einigen 


von dem Shige unterfehiedenift, Furg, mit allen ſo „ten fchreiten.„ Dierauffänget ran: anfänge 
wohl einfachen als vermifchten Saͤuren verfertis lich wollen — lc | der 


gen, bloß daß fich nicht ale Vermifchungen trocfen 
bringen laſſen, fondern einige flüßig aufbehalten 
und gebrauchet werden müffen, Boer have er⸗ 
zeblet in feiner Chymie pag- 338. gar viel medicinis 


firen Salge weifen: "und 


curioͤſes Erperiment oder —2 der 
fixen Saltze feyn? Nichs anders, als die gemeis 
1edicinie |ne Deftillation und Gublimation des urindfen 
ſches und Eräfftiges vom ehigen Salmiacgeiſte flüchtigen Salges aus dem Salmiac: erdermifchee 


oder don dem mit Deftißirten Eige gemachten Sal⸗ | nemlid Salmiac mit JReinfteinfalge oder 
miac, foman felbftnachiehen kan: Nenn eraber |afche, Allein dieſe Arbeit ii in —— nt 


pog · 339 vorgiebet, daß diefer alfo bereitere Sal | in 


miac das allerſubtileſte Mittelfalg aller zufammen, 


gefegten Meuterfalge fey, kan man ihme hierinnen Inöfen flüchtigen Sales 


üchern nicht fehendes curiöfes Erperimentz 
diefe Abfcheidung des vorhin —— urie 
ift Beine Fluͤchti· machung 


icht Beyfall geben, indem man gang gewiß weiß, |verfiren Salße: 
r man ein ſubtileres, und zugleich durchdringens —* —— — ir Aa 


deres Mittelſaltz haben kan. Schluͤßlich muß man 


noch etwas von denjenigen Experimenten fagen, F 
wæelche in alerhand Büchern ftehen, und den gemeis |ter , welche er einem 


Dinge,ze.die Deſtillation des Salmiacgeiſtes ohne 
336 des Salmiaes mit Salper 


euer, die 
Weſen im Sal⸗ 


nen Salmiac betreffen. Es heiſſet zum Erempel: miae behieget, allein * ift digt ein an⸗ 


Das Anisoͤl mit Salmiac digeriret, ſincket im ders harsigr ; ner die Berfertigung des 
Boden ; einige Galmiacaeifter —— Per Berauickung Des Solo 


Waſſer zu 


griffen das lebendige Queckſilber an, und löfer des und andere Stücke mehr; "Der Schrifftftels 


ten es auf; ein’ geroiffer Proceß, der auch in fer gedentker auch ‚ 
Cramers CollegioChymieo ſtehet, da man eis und Plageifen marben könne, aber eöbeliebetihm . 


et befonders Platzſilber 


nen blauen Zinnober befommen folte ; die Aufids 'nicht ufagen auf was Art: Uberhaupt, manfine 


ſung des Eifens im Salmiac ; Die DBerarbeitung der Fein eingig neues Stück, fo nicht in andern 
‚Büchern ſtunde, oder ein curiöfes Experiment; 


der Eifen-undZinnfeilig mit dem Sale ammoniaco 


fecreto, daman im Augenblicke Goldflinckergen welches der Schrifftfkeller felbft beobachtet dder er⸗ 


ſolte zu ſehen befommen; die vermeinte Purpur⸗ 
farbe des Thymianoͤls mit dem Salmiac in recti⸗ 
ficieten Brannterveines die verlangte Erzeugung 
des Salmioes aus gemeinen Salge mit flüchtigen 


Sale; die Vermehrung des Salmiacsmif Kür 
chenfalgedurch wiederholte Gublimationen ; die 


funden hätte 


Salmiac (Stall,) ſtehe Salmiac. j 
Salmiachblumen, fiehe Flores Sals Armonias 


ci, imIX Bande, p· 1306. 1.ffr 


Salmiacblumen (mir Eiſe 





is 

Aufiöfung des Dineftivfalges in rectificirten |mirte) Zlores Sols Armoniaci — ——— 
Brannteweine; Die Flüchtigmachung und Erhe⸗ |ri.. Nehmet Eifenfeilig und Salmiae, eines fo 
bung des Weinſteinſaltzes mit wiederholter Sub» |viel alsdes.andern ‚mifchet es zuſammen und fublie 
fimation, foman mit dem urindfen flüchtigen@als miret es zugleich s den hinserbliebenen Todtenkopf 
feget 


/ 
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feget an die frede Lufft, hut halb fo viel Galmiac | derum, tvennei fires alfalifehes Salß, an 
—* dazu, trockuet €8 hetnach und fublimizet e#| des Waſſers aber Branntmein genon id, 


rd 
mieder. Sie haben eine eröffnende, ungemein] einen Spiritum Salis ammorsacifpirituofum, 
geetbeilende und ſchweißtreibende Krafit, und mir | mieer, hol mit Unrecht, geriennet wird, — 
derſtehen der Faͤulniß; werden Demnach als ein fon» Spiritum Salis ammoniaci Vinofulm: zZ) Pers 
derbares Mittel „in langwierigen, zumal viertägis | mittelft des Zufages des Koſckes mit War, eis 
gen Fiebern gebrauchet , J. Age, Tra&t. deSale|nen —— Salis ammoniacj cum calee viva 
Armen. pag. 819, und bor deren Anfall ein⸗ wey aquofum; und 4) Wenn Kal und Brannts 
oder auch wahl dreymal, zueinem halben Serupel wein, bingegen Fein Waſſer dazu gethan wird, 
in Cichorienwaſſer eingegeben, befiche auch Rbes | auch einen Spiritum falis ammoniacheum calce 
mans Chymiotech, $. 135. Sonſt werden fie| viva fpirituofum oder vinofum, wiewohl der 
als eine jonderliche Magen Argney angerathen, fo] Icgtere gar felten und an den weniaften Drtetiges 
deffen Cruditaͤten Bräfftig zertheilen und wegnehe| hrauchet wird. ARollte man zum Zufage behder⸗ 
men foll, Hartmann, Prax. Chymiarr: P. 130. | fen, nehmlich ein fires Alkali und. ungelöfchten 
Auch brauchet man dieſe Blumen in dem hitzigen Kakck zufammennehmen, wie es an einigen Orten 
Hals Geſchwuͤre, der Bräune, mit geoffem Rus| zu gefchehen pfleget: fo würden deswegen noch 
gen; Nicht weniger öffnen fie Die weibliche Rei⸗ wey Sorten, alſo fechierlen reiner Salmiae⸗Geift 
nigung und treiben die fehrwere Geburth. Man — und ein jeder nach dem Zuſa unter⸗ 
derordnet fie don 3. 4. und 7. Gran, bis zu einem feheiden, oder nach dem man es fürgur Ande, zur 
ar ja gaugen Serupel , und zwar in Fiebern | benennen feun. Als, aneinigen Orten find ſie bloß 

klein Taufendgoͤld Waſſer; In Mas | zum Rüuchen beſtiminet, daher verfertigen fieeinen 
gendeſchwerungen in einem Truncke IBermutdr Spiritum flisammoniaci vinofüm oder fpiritao- 
MWeine,oderin einem Fenchel» Holgdecocte, etliche| Fam von Branntwein, Salmiac,.einem firen ale 
Tage nach einander, Doc) alfo, daß der Schtweiß | Fatifchen Salge und ungelöfehten Kafcke, indens 
erwecket werde. Inder Bräune kann man fie) fie foldhes jufammen deſtilliren, bloß daß fie Feine 
mit Haus lauch ⸗ Waſſer gebrauchen. Es muß cörperlichesflüchtiges&alg haben wollen. Sonft 
aber vorher. der Magen und gange Leib von feinen | find Die legten beyden Arten gar niche nörhia, und 
Eruditäten gebührlich gereiniget feun- eher überflüßig. Denn man Fann mit den viee 

SalmiawBeift, Spiritus Salis Armoniaci, andern, ja zur Mothmitdendrey erften, alles aus⸗ 
Deſſen hat man in den Apotheken viererley Sor / | richten, was nur in der Artney · Kuni oder Chirur⸗ 
ten, als da iſt: 1) Der Spiritus falis armoniaci | gie mit einem, oder dem andern Salmiae⸗Geiſte 
aquofus cum ſale Tartari, 2 ) aquoſus cum calce auszurichten ſtehet. In der Chymie⸗ hat man gar 
viva, 3) vinoſus cum ſale Tartari, 4) vinoſus) nur einen eingigen, nehmlich Den Spiritum falig 
cum calceviva. Diereineften Salmiac-Beifter| ammoniaci aquofum, der mit firen, alkalischen 
theilet man, nach dem Zufage, in zweyerley Haupt Salge ohne Kalck gemacht worden, und weiter kei⸗ 
Gattungen: nehmlich in ſolche, die mit Zuſatz nen andern mehr noͤthig. Mi diefem verfichet 
eines firen alkaliſchen Saltzes, wie das trockene manüberhaupt und insgemein das zu Chymiſchen 
füchtige Salt, verfertiget wwerden‘, und in folche, | Arbeiten erforderte lüchtige Alkali oder fluͤchtige 
wozu entweder, ſtatt des firen alfalifjen Salges, | urinöfe Salg. Es iſ folches für allen andern Gala 
Tauter Kalck, oder aberdoch, nebſt dem alfalifchen | gen,Beiftern oder urindfen Naſſen das alerreinfte, 
Salge, ein gut Theil Kalck genommen werden. | ſchoͤnſte, befte und bequemfte zu den Chymiſchen 
Die erften Sorten werden nur Salmiac / Geiſter Arbeiten, wo ein flüchtiges Salb erfordert wird, 
ohne Meldung des alkalifchen Zuſatzes; die ans) Diefer jegtgedachte Salmiac-Geift, wie aud) ein 
dern aber gemeiniglich mit dem Beynamen jeder von vorerwähnten Arten Fann entroederin 
vom Kalte, nehmlich Spiritus Salis ammoniaci | einem gläfernen Kolben , vder auch in einer aläfers 
cum calce viva, oder don einigen Spiritus: Salis| nen Metortegemacht werden. Man ſtoͤſſet das 


ammoriaci externi genennet. Da aber diefe | Salmiae zu Pulver, nimmthierdon, und Wein⸗ 


ifter in unterfchiedenen Abfichten Des Gebraus fteinSalk, oder Pottafche, nach Vorfcheifft der 
—— verſchiedenen Naſſen deſtilliret wer⸗ Brandendurgiſchen Apotheker: Ordnung; gleiche 
den: fo pflegt man fie auch wohl, und zwar mit viel, ſchuͤttet zuerft Das alk aliſche Salk, hernady 
Hecht, mit dem Namen von dem Naſſe, fo man |den Salmiac in Das Deftillir,Gefäfte, und orıffet 
dazu gebrauchet hat, von andern 2 in der Geſchwindigkeit ſo viel rein Waſſer Darüber, 
Die gebraͤuchlichſten von dergleichen Naſſen find, daß es ſich reichlich auflöfen Bann, feget ſogleich den 
Waffer und Brantervein. Daherheißtder Beys | Helm darauf, denman ben der Hand haben * 
name entweder aquolus, oder fpirituofüs. Der (wenn man es nehmlich auseinem Kolben defkiis’ 
letztere iftfeit langen Zeiten her, und abſonderlich ren will ) feget es in die Sand» Capelle, werkutis 
da man es mit denen "Benennungen fo genaunicht | vet Die Vorlage und Fugen, und deftifirer mit ges 
genommen, an ſtait Spirituofus , auf Recepten, in lindem Feuer nur folange, als dasjenige, was übers 
Schriften, Büchern und Apotheken, wie bekannt Igehet, recht ſaltzigt ſchmeckt. So baidein aut 
it, vinofüs genennet worden, ungeachtet et mit | Theil, in Anfehung der angewandten Menge,abs 
Feinem Weine zubereitet wird. Hieraus folget | gegangen, oder das, was tıberachet; phlegmarifch 
von felbft, daß man, in Anfehung folcher gedoppels | und ſchwach zu ſchmecken anfängt :"fo ad muß die 
ten Zufüge, vom Salmiac viererley reinen Geift | Vorlage verändert, odermit dem Deftilliren gar 
verfertigen Bann, nehmlich x) vermittelſt einem | aufaehöret werden. Dergleihen Saimac Geiſt 
firen alkaliſchen Salge und Waſſer, einen Spici- | ftalsdenn fertig,den man aber wohl ugeſtopft nnd‘ 
tum falisammoniaei aquofum. und 2.) auch wies] verbunden verwahren muß, Man Fann auch ei⸗ 
iverſ Leæici XKKU1 Theil, Yuu miger⸗ 
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i Nenvon dem gemeldetem Berbältuißab-| ven laſſen. Sor ſt wird der'Spititus falis ums 
— —— ſo viel ſires alkaliſches wmoniei Vinofüs don einigen ach Spirituie fals 
it nicht altzuviel IFaffer nehmen.  Manfan |ammonisci dulcis-sdet duteificarus genennet, is 

erner juerjt den gepülverten Salmiac indas Des| dem ereinfalgigter Beift, der ſich anzunden läffet, 

iesBefäte fhurten, und nachdem vorher alles ‚oder derauf ebendie Art alfo zubereitet ft, wie du 
yam £utiren fertig gemadht worden, alsdenn 6 d, bloß, daß dieſet eimals 


A Salmiac güffen, worauf man es ums kaliſch falgigter, mit Brannttoein den und 
FH und nach Möglichkeit aufidſet. Desglei gemäbigter ift, ne daß die andern meht ge» 
chen töfer man anch das fire alkaliſche Salg vorher | bräuchlichenbetitelte fie Geifter mit der. 
in gar wenige Waſſer auf, güflet es hinzu, verlü, des Wein, beri und ge ‚find, 
tiret alles in einer Gelchrwindigkeit, Fhürteltes als; Der dritte Salmiac«Beift, Der in der Braudenp 
denn noch eimmahl wacker um, fegtesein,und giebt burgifchen Apotheker: Drdmung ſtehet und noch 
Ihm fehr des Digerirs Fener: fo bekommt man ‚gebräuchlich ift, iſt der Spitinus Salis am 
neimglich , beionders wenn man das Ueberde cum calce Viva, eigentlich nur dee-Spirirus falis 
iete fogleich abnimmt, wenn nur dasanfangs ammoniacı cum valce ‚viva aquofus, mie man 
ehrrocen angelegtefüchtige Galgin die Vorla⸗ denn feinen Spirirum falis ammoniacieumcalce 
geyeichmolgen üft, einen recht guten und reichlich | viva vinofum bder fpirituofum hat, und weil wie 
gejättigten, Eräfftigen Spiritum falis ammoniaci ſchon worden, der behgemiſchte Kalck ben 
— fale — — Di Spi- * Hr wi —— ** 
ſtum ſalis ammoniaci vinofum v n Spiri- grundliche Urſache n u Nuhzen 
Kam falis ammoniaci cum fale alkali & ſpititu ha ar image aaa 2 
yini paratum macht man ebenfalls fo, wie den Fommt, wenn genung Kalck himugethan werden. 
jegtgemeldeten, und nit nad) der in den Abo · Man Fan ſich alfo naır wohl mir dedachien drep 
thefer- Ordnungen vorhandenen Vorſchrifft, als, Arten behelffen. Nur koͤmmes bepdem Spirirn 
auf meldye Beife gar nithterft eine befondere De, | cumcalce viva Darauf an, tie man ihn mathen, 
v.. angeltelkt , fondern nur etwas bom a Aion ihn gebraudyen weil, - Denn bep 
ranntwein ju vorgedachtem jugegaflen und beys dieſem Ptaͤparate ft es micht gleich viel, Daß «6 
derlep dermifchet werden dürfte. Dergleichen | auf dieſe oderjene Art gemachet werde. &s jeiget 
Dei wieer in der Brandenburgiſchen Aporhe: fic) in einigen befondern Umjtänden, und 
Ordnung. febet, „it weder ein Spiritus | Proben ein gar merelicher Unterihei.. Die in 
aquofus, nod) Vinofus, noch) fpirituofus, fon» !der Brandenburgifchen Apvrheke vor 
deen ein Spirituofoaquofus, oder don geiftsund handene Vorſchrift it abermahlg nicht binlä 
wäfferigen Theilen gemifchter, fo, daß man lich, indem nur dom Einſtreuen des Ralcks, aber 


iß, was man bat, geſchweige der unges nicht, wieviel, gedacht wird 
Bin A fe der Stücke, worauser beſte man — hinein: fo —— 
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‚zu einander, und daß er im einer Apotheken wenig Geiſt. Sireuet man aber sunielbineit 
fo,in einer andern,dritten undvierten immer wieder oder das Einſtreuen dauetet zulange: ſo dehe 
anders gemacht werde, nachdem Feine gewiſſe Geiſt verlohren. Max hat gar viele und ſeht don 
Menge von Waſſer dder Branntwein vorgeſchrie⸗ einander unter ſchiedene Manieren, diefen Geiftau 
ben ſtehet. Wir halten es damit, daß man ent machen, welche zwar insaefammedarinn hberein 
weder gantz und gar waͤſſerigen, oder gantz und gar kommen, daß man einen ſehr Rüchtigen und durch⸗ 

uöfen Geiſt, und dazu entweder allein mit | dringenden Geiſt erhaͤlt, aber ſich info weit vor ein⸗ 

altalifchen Salge, oder allein mit Kalck ver» ander ausnehimen, daß man aufeine Artmehr, als 
fertigten Salmiac»Beift habe und halte. Soll auf die andere, auch aufdie eine einen ungemein 
der —— zu einem oder andern —— fluͤchtigen, füßtilen, durchdringenden, unerträglich 
der Artzney ⸗ Kunſt ſchwaͤcher ſcyn· ſo kann der Artzt ſtarcken, auf eine andere Art aber einen ſchon 
mit weit mehrerer Sicherheit und Geroißhelt den» ſchwaͤchern, und ungleich weniger 
felben allemahl nad) Belieben und Gutbefinden den Geift erhält: Don dieſem mercklichen Unter 
entweder mit demSpiritu falisarmmoniaciaquofo, ſcheide entftehen auch allerhand verfehiedene Wuͤr⸗ 
oder auch mit einem gemeinem deftillirten Waſſer, | ungen. Daher koͤmmt es, daß ma 
oder womit er will, ſchwaͤchen, und phlenmatiich» | bald von ſtatten gehet, manche ſaſt adenicht. Zu 
machen, anug ! er weißalsdenn recht gewiß wor⸗ geſchweigen, felbft in den Kalckſorten gar uns 
aus fein Argney, Mittel deſtehe. Wenn man den | befchreiblich iel Linterfcheid if, twelchein Ehymiz. 
Spiritum falis ammonisci vinofum oder viel, ſchen Arbeiten nicht wenig veriren, ich aber 
mehr fpirituofum machet: fo fann man zu obiger | auch manchen Ziveifel, und manche rigkeit 
Menge der mit einander zu vermifchenden Stücke, n., Der Hollaͤndiſche Kalck giebt bey 
des gepülverten Salmiacs und firen alkalifchen weiten nicht fo viel Geift, wie unſer Rated, Unfer 
Salges etwan fo diel reinen Frantz Branntwein ı Deutfher Kalck hat in vielen Arbeiten nicht folche 
nehmen, daß er zen Finger hoch Darnber fteher :| Würckung, wie der Englilche: Der Frangöfis 
oder man kann beyde Salge zuerſt in Waſſer aufs  fche,abfonderlich der Parififche Kalck, ihut ineis 
loͤſen und zu jedem Pfunde Salmiae zuletzt ein,oder | nigen Arbeiten noch weniger als der Deutſche ge⸗ 
anderthalb Quart recftificirten Branntweingtfs | genden Londonier zu zechnen,und fo find die Kalte 
fen, und alsdenn mit moalichiter Gelindigkeit bloß | in einem Lande nad) den verfchiedenen Kalckbrue 
allein den Geiſt abdeſtiliren. Soll er aber ſchlech | hen, Ralckiteinen, verfchiedenen Feurungen und 
terdings phlegmariich feun: fo kann man auch fo Arten, wie man Damit umgehet, auch öffters,ndchs 
viel, als man wiß, von dem Phlegma dazu defkilli: dem er mehr feifchgebrannt gebrauchet mi 
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‚ wenn er ſchon eine Zeit lang gelegen und ſich eini⸗ 
ger maflen gelöfchet hat, gar fehe unterfchieden. 
Wahr iſt es, man fan ſo wohl mit von felbft ges 
lojchten, ‚oder an der Lufft jerfallenen, als mit 
friſch gelöfchten einen Geiſt machen, allein, es 
zeigt ſich Doch auch gleichwohl hierbep der merck⸗ 
liche Unterfcheid, daß wenn man ein halbes Pfund 
Salmiac mit einem Pfunde an der Lufft zerfalle⸗ 
nen Kalck, für fich aus einer beſchlagenen gläfer: 
nen Retorte, bey offenen Feuer, ohne Zuſatz vom 
Waſſer ſtuffenweiſe deftilliret : fo befümmtman 
bisweilen ſechs Unzen und ſechs Duentgen vom 


— an. FREE. ne 
es ein wenig unter einander gerüttelt, auch alles 
fefte verlutivet worden, deſtillſret werden. Will 
man den Spiritum falis ammoniaci vinofum 
cum calce viva haben: fo wird, an des 
Waſſers, Frantzbranntwein, ein Theil Salmiac 
und zwey bis drey Theile Kaick genommen. Daß 
zwiſchen dem Spiritu ſalis ammoniaci cum tal- 
ce viva, unddem, der mit einem firen alkaliſchen 
Saltze gemacht worden, ein geoffer Unterſcheid 
ſeh, wird vermuthlich den meiften bekannt feyn. 
Wenn indeffen folches einigen unbekannt ſeyn fol» 
te: fo wollen wir hierbon etwas handeln, und den 


flüchtigen Geiſte, mandymahl mehr, manchmahl | Unterfcheid zeigen. 1) Bey der Deſtilation des 


weniger, Senac, ein Frangöfifcher Argt, hat, 
tie et in feiner componirfen Chymie berichtet, 
don eben fo viel Salmiac mit dreymahl fo viel 
vorher an der Lufft fich felbft gelöfchten oder zu 
Pulver jerfalenen Kaſck, verfeget, das ift, von 
acht Ungen Salmiac umd vier und zwanzig Uns 
zen , oder anderthalben Pfunde folches Kalcks, 
noch nicht einmahl foviel, fondern eine gange Uns 
je weniger, nehmlicy nur fuͤnff Unzen und fechs 
Duentgen, Geift empfangen. Wenn man aber 
eın hald Pfund von eben dem vorigen Salmiac 
mit einem Pfunde Kalck der aber nicht jerfallen, 
fondern ftiſch und ungelofcht ift, auf gleiche Wei⸗ 
fe deſtilliret, erhält man nur eine Unſe und fechs 
Quentgen Geift, der aber weit Durchdringender 
und ungemein ſtarck ift. Diefer dringet durch 
jedes Lutum, man Ban ihn auch faft nicht erhal 
ten, wenn man ihn aufhebet. Er iſt von folcher 
Flüchrigkeit, indem man ihn abnimmt, daß er den 
Menfchen erfticken wuͤrde, wenn man ihn. anrüs 
ben woe. Dagegen iſt der vorige ſchon weit 
fanfftmünthiger, zwar wohl flüchtio, aber in Ver 
gleichung mit jenem nicht in foldyem Grade, dar 
ber er auch in verfchiedenen ‘Proben nicht hut, 
mag jenerthut. Wenn einige fchreiben, fie koͤnn⸗ 
ten einen &almiacgeift ohne Feuer machen: fo 
jielen fie allezeit auf den Spiritum cum calce vi- 
va, Man nimmt in folder Abſicht gepüfverten 
Salmiac, und töfet ihn in gemeinem Waſſer auf, 
und zwar, daß ches etwas zuviel, als zu wenig. 
Waſſer dazu Fömmt, güffet die Auflöfung in eiv 
nen etwas groffen Kolben, hält Vorlage, Helm 
und Lutum alles fertig ;voirfft endlich geſchwinde, 
ohngefehr drey mahl fü viel vorher abgewogenen 
in haſelnußgroſſe Stücke jerfelagenen, friſch ge⸗ 
brannten ungelöfchten Kalck hinein, ſetzet in der 
Geſchwindigkeit den Helm darauf, lutiret die Fu⸗ 
gen gleich zu, und erwartet alfo von der gewoͤhn⸗ 
lichen Erhigung des Kalcks mit dem Waſſer, den 
dishalb ausdünftenden und hervorkom̃enden, zwar 
wenigen, aber zarteſten Spiritum ſine igne. 
Wenn die Erhitzung vorbey iſt, kan es ferner im 
Sande mit gelindem Feuer nach Belieben abde⸗ 
ſtilliret werden: fo hat man den Spiritum Salis am- 
moniaci cum calce viva aquofum. m Fall 
man aber ſtaͤrckern Geift vonnöthen hätte: fo 
Ban er, wie vorhin gelehret worden, ohne Zuſatz von 
Waſſer, aus der Retorte mit offenem Feuer vom 
Galmiac und zerfallenem, oder wenn er derallers 
ftärcite ſeyn fol, vom Salmiac und rechten unge 
töfchtenKalcfe,nehmlich folcben der friſch gebrannt, | 
ungerfallen, nur in Eil jerrieben ift, nehmen und in 
die Retorte zum Salmiac fhütten, und nachdem 
Vorwverf, Lexici KXALI Teil, 


—— ſalis ammoniaci cum fale alcali fixo be⸗ 
fommt man juerft ein trotknes und coͤrperliches 
fluͤchtiges Saltz, das ſich auch Öffters, wenn nicht 
genug Waſſer vorhanden ift, im fo nenannten 
Geifte nicht einmahl völlig auflafet, fondern an 
dem Boden des Glafes anzulegen pfleget. Diefes 
aber ift niemahls bey der , Deftillation zu fehen, 
wenn er mit ungelöfchten Kalcke gemacht wird. 
Zn diefer Deftillation may man viel, wenig, oder 
gar Fein Waſſer dazu genommen haben, iſt nie 
mahls etwas von cörperlichen oder wahrhafftigen, 
vielweniger trocfenfcheinenden „flüchtigen Galge, 
oder das trocken werden Fünnte, zu finden. 2) 
Der Spiritus falis ammonisci cum fale ‚alcali, 
wenn er wohl gefartige iſt, fehliffer im Winter zu 
zemlichen ſtarcken Cryſtallen an, welches aber der 
mit ungeloͤſchten Kalcke zubereitete niemahls zei⸗ 
get. 3) Der Spiritus ſalis cum ſale alkali ſchei⸗ 
det, wenn man reetifitirten Branntwein darunter 
miſchet, die ſo genannte Offam albam aus, wel⸗ 
ches wiederum der mit ungeloͤſchten Kalcke zube⸗ 
reitete Salmiacgeift nicht. thut. 4) Der Spiri- 
tus falis ammoniaci cum calce viva ift weit 
flüchtiger , jarter und Durchdringender, als der, fo 


mit einem alkaliſchen Saltze gemacht worden. 
5) Der mit ungeloͤſchten Kalcke zubereitete hat et» 


was mehr etzendes an ſich, als der andere. Da⸗ 
her wird er auch ſelten, oder gar nicht innerlich ge⸗ 
brauchet, weswegen er auch an einigen Orten 
Spiritus ſolis ammoniaci ad externa genennet 
wird; Der gröfte Gebrauch deffelben ift, entwe⸗ 
der bloß zum Ruͤchen, oder zum Aufſtreichen, in» 
fonderheit wenn ee mit einem oder andern ausge⸗ 
preßten Dele jue Salbe gemacht wird, als mit 
welchen Oelen er fich gar leichte zum Gerinnen 
anſchicket, nachdem bepde Stücke zufammen nur 
eine Weile gefehlagen, gefchüttelt oder umgeruͤh⸗ 
tet togrden. 6) Ein guter Spiritus falis ammoniaei 
cum calce viva pfleget mit aufrichtigem Copaiva⸗ 
balfam ſichtbarlich mehr zu ſchaͤumen, als ein Sal 
migegeift , der mit Weinfteinfalge oder Pottaſche 
gemacht worden. 7) Der Spirirus falisammonia+ 
ci macht mit allen Saͤuren eim ſehr ſtarckes Aufe 
brudeln, hingegen der mit umgelöfchten Kalcke lan⸗ 
ge nicht fo, 2 brudelt ein fehr waͤßriger oder 
ſchwacher Salmiacgeiſt, der mit ungelöfchten 
Kalcke gemacht worden, gar nicht auf. Und da⸗ 
ber ift der Frethum entftanden, daß man den mit 
ungelöfchten Kalck zubereiteten Salmiacgeiſt für 
keinen alkalifchen Geiſt gehalten, und daß auch eis . 
nige gelehrte Männer überhaupt gefager, es mache 
fein mit ungelöfehtem Kaicke gemachter Geiſt ein 
Aufbrudein. Ein ſtarcker vom ungeloͤſchten ri 
uuz 
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Geiſt, mallet mi 
a fehr, wenn er gang frifch ift, als vielmehr, 
wenn er die geöfte, und bey nahe alle durchdrin⸗ 
Ber. Fluͤchtigkeit verlohren und wenigſtens jehn 
Zahre geftanden bat, wie man Davon die Probe 
machen Fan: Zn Anfehung des Aufbrudelns hat 
ſich der beruͤhmte Homberg gar fehr vergangen, 
menn ir ſchlechtweg ſchreibet, daß ein urinoͤſer 
oder Salmiacgeiſt mit keiner Saͤure aus dem 
Pflantzenreiche aufbrudele. Es macht der ſtarcke 
Salmiacgeiſt mit ungeloͤſchtem Kalcke fo gar 
mit einem ſtarcken deſtillirten Eßige eine kleine 
Wenn aber Homberg kein Auf⸗ 
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ne Waſſer, aemachter wäßriger falg oder Pottaſche öfters deftiliret, Daven er - 
allen Säuren auf, wiewohl | fehr alalifch worden, und auch mit den 


Säuren 
zum Aufbrudeln gefommen wäre. Man hat Dies 
fe Probe ſehr artig befunden, und daher mit allem 
Fleiffe nachgemachet ; allein, es hat nicht im ge⸗ 
ringften eingetroffen: Dannenhero zweiſfelt man 
nicht unbillig, 05 fie auch Lange ſelbſt gema⸗ 
chet, und alfo in der That befunden habe, ader ob 
es nicht etwas fey, ſo ihm von andern gefagt wor⸗ 
den, wie es. mit vielen andern Dingen mehr gebef, 
Wie deñ auch eben diefer Lange auch darinnen.ofr 
fenbar geirret, wenn er nicht weit Davon gleich⸗ 
mäßig mit groffer Ernfthafftigkeit faget, daß alle 
Digeftivfalge fo würden, daß fie ſich deftilliren 





n 
brudeln machte wahrgenommen . haben, als wels | lieffen, wenn oͤffters mit Aeinfteinfalg jubereites 
ches gar wohl fepn Eönnte: fo iſt die Schuld nur | ter Salmiacaeift darüber abgezogen würde, wel⸗ 
daran gewefen, daß er Eeinen genug ſtarcken des ches auch nicht erfolget iſt, als man die Probe 
ftillmten Eßig, oder in der Verhaͤltniß allzuviel nachgemachet und vielfältige. mahl abgezogen bat, 
vom Galmiacgeifte zum deftilieten Eßige genom | Der berühmte Bohne fehreibet , der. Salmiace 
men, als in welchem Falle fich Freulich Fein Auf- | geift gelieffere oder gerinne mit Weinſteinoͤle, das 

Ben zeiget, noch zeigen Ban. Wenn Diefe zwey gemacht wird, indem man das Weinfteinfalg don 
tuͤcke, oder irgends eine andere. Saͤure von) felbft zerflüffen laͤſt. (Oleum Tartari per deli- 
Pflangen mit einem Salmiac⸗ oder andern reinen quium) Diefes trifft auch nicht mit der. Wahr⸗ 
urinöfen. Geifte aufbrudeln follen: jo muß die heit überein. - Und ſolche und dergleichen ſchoͤue 
Säure nicht allein foftarck, alsesnur moͤglich ift, Sachen find mehr bey den Schrifftſtellern zu fine 
feyn, ſondern auch zwiſchen beyden ein rechtes | den. Ettmuͤller hat in feinem Commentario 
Berhältniß fern. Man tröpfle demnach nur | über den Schröder auch fo was, das nicht mit 
ſoich flüchtiges Alkali in die Säure: ſo wird ſich der Erfahrung übereinfommt, Er fpricht nehm⸗ 
das Aufbrudeln, abfonderlich wenn es der Spiritus | lich, wenn man Spiritum falis ammoniaci cum 
'falis ammoniaci cum fale.alcali üft, weit ehergeis | calce viva mit Wacholderoͤle deftillirte: fo ienge 
sen als mern man die vegetabiliſche Säure in | folcher Salmiacaeift in trockner Geſtalt (forma 
den Salmiacgeiſt güffet. Um fo viel weniger | ficca) über. Man hat es ebenfalls etliche mahl 
wird man im legten Fall das Aufbrudeln gewahr, verſuchet, das überdefkillirte vom neuen mit 
wen der Salmiacgeift ſtarck und vom alkalifchen ſchem Dele verfeget, aber keinesweges dergleichen 
Sale reich geſattigt, der Ehig, oder die vegetabis | zu fehen befommen. Und da er faget, es kaͤme 
Iifche Säure hingegen arm und fehr ſchwach iſt. | Diefe trockene Deftillation davon, weil das Wach⸗ 
Man hat diefer eingigen Sache wegen DBerfuche | olderöl den Geift Dicke mache: fo folte man bald 
gemacht: und. beo ihrvachen defilirten Chige |auf Die Gedanken Eommen, <6 wäre Dies Di 
manchmahl gefehew; Daß zu einem eingigen Duent- | detverden nur. in der, Vermiſchung mit einen 
gen eines guten Salmlargeiftes. ein ‘Pfund, „ans | oder dem andern Geiſte bemercket werden, toles 
derthalb Pfund, bis zwey Pfund ſolches ſchwa · | wohl auch auf ſolche Weiſe hiemahls eine trocfne 
chen Ehins find erfordert worden, ehe Die Aufwal. Geſtalt (forma ficca) wird erhalten werden. Der 
lung angegangen, ausder Urſache, meil in ſolchem Spiritus falis ammoniaci'aquofus cum fale al- 
Sfige meift lauter twäßrige oder. phlegmatifhe |cali wird, tie ſchon gefagt, als.ein reines, ja 
Theile, und nur gar wenig fauerfalgigte Theile | veinfte flüchtige alkalifhe Salg, in allen chymi⸗ 
vorhanden geweſen, daß Daher erft mit einer 2 ſchen Arbeiten, da ein flüchtines Alkali Matt hat, 
chen Menge Ehig die Verhältniß der bey is in den Apothecfen aber zur Präcipitatior Rn 
gen wuͤrcklichen Saltztheilgen, als wovon alleine | Zubereitung des Schlangoldes - auch me I zu 
nur :das Aufwallen hertuͤhret, erhalten wird. |Präcipitirung des Queckfilbers, fo wohl wenn 
Noch weniger läßt fich etwas von einem Aufroal- | das lebendige Queck ſilber mit Scheidetwaffer, als 
len fehen, wenn aud) ein fchraacher oder waͤßrig⸗ Jauch wenn das fublimirte Queckſilber aufgelöfet 
ter Spiritus falis ammoniaci cum calce viva zu /morden, und fo zu andern Sachen mehr gebraus 
ſolchen Proben genommen wird. ABoranesaber | het. Nierben iſt es nachdencklich, Daß erin der 
lieget und woher es Fomme, oder was für wahre) Auflöfung des Queckfilbers mit Scheidewaſſer 
und gründliche Urſachen es habe, daß der Spiritus Feine ſchwartgraue Farbe verurfachet, da er doch 
falis ammoniaci cum calce vivanicht fo ſtarck die mit Galsgeifte gemachte Aufloͤſung (ſolutio 
mit den Säuren aufwalle, oder ſich nicht fo gar | in acido falis) weiß fürbet und praͤcipitiret. Hin⸗ 
deutlich alkaliſch, als ‘der andere, mit einem |gegen giebt er dem füffen Queck ſilber auch eine 
alkaliſchen Saltze verfertigte Salmiacgeiſt erwei⸗ | fchmärsliche Farbe. Mit Dem Spiritu falis am- 
fe und dufführe, ift ſchon erfläret worden, tor |moniaci vinofo macht man, ohne lange Zeit da⸗ 
aus auch alle andere verfchiedene Verhältniffegar zu zu gebrauchen, Auflöfungen der weſentlichen 
leicht önnen beurtheilet werden. Der ehemabis | Dele, (Solutiones oleorum effentialium extem- 
in Leipzig getvefene D. Lange fagt in feinen Wer | poraneas) die fo genannte Silbertinetur, melche 
den: Er habe einen ſolchen Spiritum  Salis a aber eigentlic) nur eine Kupffertinetur ift, auch 





moniaci cum calce viva, weldyer mit den Saͤu⸗ die blaue Eiſentinctur. Lemery macht fein 
ven nicht hätte aufwallen wollen, über Weinſtein⸗ Elixir Broprieratis Damit. Andere vbermiſchen 
zum 
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zum Exempel drey Oventgen Salmiaegeift mit an» Dige von Den Deftillationen Caput mortuum ge: 
derthalb Dvenitgen Liquoris terrz foliat= tarta- | heiffen, auch diefe Dinge, wie heut zu Täge noch an 
ri, und rühmen foldhe Vermiſchung ungemein in [vielen Orten geſchiehet, weggeworfen, ungeachtet 
Milz⸗ und melancholiſchen Kranckheiten. Es öfters darinn mehr gutes und Präfriges, als in dem, 
wird auch ſonſten mit allerhand Dingen verfhrie | was man Davon deſtilliret, geſtecket, wovon man 
ben und zu mancherley gebrauchet. Der ehema⸗ | eine groffe Menge Erempel anführen Eönnte. Um 
fige päbftliche Leibarzt Lancifius rühmet den | ben der Materie ordentlich zuverfahren: fo müfs 
Salmiacgeift fehr und fagt: Er fen das ftärckfte | fen wir in Anfehung der bereits abgehahdelten Des , 
Mittel wider Haupt-und Nervenkrandkheiten,zum | ftillationen fo zu reden wieder zurück gehen, und 
Erempel wider den Schlag, Schlafſucht, auch [Das zurückgebliebene Vermiſchte von der Deſtilla⸗ 
in Mutterfrancfheiten und dergleihen. Diele | tion Des Spiritus Talisammoniaci aquofi cum ſale 
brauchen ihnin Bruftfranckheiten. Wenigftens | Tartari; oder falealkalifixo in Betrachtung zühen, 
Kein häufiger und allzuvieler Gebrauch bey | Vor der Deſtillation waren hierbey Salmiar, 
‚Bollblütigen um fo vielzu widerrathen, wie auc) |fires alkalifches Salg und Waffer,oder aber JBafr 
DO. Valentint im zehnten Jahre in der andern | fer, fires alkallſches Salg und im Salmigc das 
Decuria p. 214. und 215. getban und beobachtet. flüchtige alkallſche Saltz, nebſt der Saͤure des Sals 
hat ,daß er nemlich gefährliches Blutfpeyen,fo ſtar⸗ | Bes, alfo eigentlich biererley Stuͤcke, die ſich von eins 
en Fluß der goldenen Ader, der fich gar nicht ftile | ander fcheiden laffen. Nach der Deftillation fin⸗ 
(äßt, Nafenbluten, und dergleichen gefährliches | Den wir indem deftillieten Geifte oder dem ſalzigten 
Blutenverurfachet. Es giebt auch einige, dieihn | Naffe weiter nichts, als das im Waſſer aufgelöfte 
wider das Podagra anrathen, abfonderlich einen | oder mit herüber gefommene flüchtige urindfe, 
Spiritum Salis ammoniaci fpirituofum cam- | oder alkaliihe Salg. Alſo, auffer dem Waſſer, 
oratum & crocatum, womit fie Baummolle ; nur ein einziges von gedachten dreyen falzigten Ma⸗ 
ftrei hen und fie uͤberſchlagen, und verfichern, | terien. olglich müffen dieandern beyden, nem⸗ 
lich das fire alkaliſche Salg und das faure Sal, 


daß er nicht das Gebluͤte zurück treibe, fondern 
auflöfe, ungeachtet andere wiederum wollen anges | welches legtere vorher mit dem flüchtigen Saltze im 
Salmiac verbunden geweſen, zuruͤckgeblieben 


mercket haben, als verurſache ſolcher Salmiacgeiſt 
im Podagra eine Stumpfheit und Traͤgheit oder ſeyn, und nebſt dem, zum Theil auch zurückgeblies 
benem Waſſer das fogenannte Coput mortuum 


Shrverigkeit. Es iſt wunderlich, daß man fagen 
Eann, ein Alkali ſchlage dag andere nieder. Die ausmachen. Undfoift es auch inder That. In 
von Stahlen beliebte Mixtura toniconeruofa bes | fo weit ſich das fire alkalifhe Salß mit der Säure , 
ftehet, mie bek annt iſt, Aus der Weinſteintinetur | des gemeinen Saltzes gefärtiger hat, in fo weit hat 
‚oder Spiefglastinctue und Hirſchhorn⸗ oder | fihein neues fires Mittelſalz, nemlich ein gemeines 
Saftttiacgeifte , oder überhaupt „ fie befteher | Sal gezeuget. Iſt aber zu viel fires alkalis 
aus einem Naffe , das niit einem flüchtigen Alkas | [ches Salg im Verhaͤltniß zu dem im Salml⸗ 
"4, fo niedergefehlagen morden, und. aus einer acvorhanden geweſenen fauren Saltze zur Berfers 
Sinctur von einem firen Akali. In fo ferne tigung des Spiritus Salis ammoniaci aquofi gee 
man nun viel von der Weinſteintinctur zu | nommen werden: fo befömmt man auch von fol 
wenigen Salmiacgeiſte, oder Hirſchhorngei⸗ chem fo viel wieder, als übrig gemefen, und pwar 
fie güffet: fo ſchlaͤget fich ein Oleum Tartari per | ganz unbeſchaͤdigt. Das überflüßige fire alkall⸗ 
deliquium nieder , von welchem man doch ſche Saltz kan durch bloffes Verdampfen und Ans 
nicht anders fagen Fan, als daß eines Das andere ſchuͤſſung der Eryftallen, nachdem es er das 
ausfcheide. Wir gehen weiter zu den im waͤhren⸗ Durchſeigen von andern Unreinigkeiten gefäubert 
den Deftilliven entftehenden neuen Vermifhuns | worden, abgefhieden, und alfo zu gleicher Zeit in 
gen, oder zuden nad der Deftillation in den Res | dem Erpftallifirten auch das gefärtigte oder ent⸗ 
torten oder Kolben zurück gebliebenen TodtenEds | ftandene falzigte Salg betviefen werden. Denn 
ofen. Bon rechtswegen verdiene bey den abge: | € ift!befannt, Daß dag mit der Säure des Sälges 
handelten Salmiacsdeftillationen fein einziges | fih vermengte alkalifche Saltz ſich eroftallizen läßt, 
Ueberbleibfel diefen Titel, fondern man mag fie | Das pure oder überflüßig hinzugeformmene firealfar 
‚eher zuruͤckgebliebene Stuͤcke, Refidua, partes liſche Salg hingegen niemals anfhäffen were. 
rernanentes , oder -Mixta remanentia heifen. | Soviel, als ſich geſattigt und eruftallifier hat: fo 
Todtenkopf oder Caput mortuum ſoll billig et⸗ | vielift eigentlich ein gemeines Salß,das De gejeus 
mas heiffen, Das gar zu nichts mehr zu gebraus| get worden, welches aber von allerhand Leuten die 
chen ftehet, eine ausgemergelte Afche und um | Feine gründliche Einficht in Die Chymie und Chy⸗ 
nüge todte Erde, oder offenbar vermerfliches | mifche Vermiſchungen, oder Arbeiten gehabt,ga 
Ofßefen, fo weder Geruch noch Geſchmack, weder | anders benennet worden. Der eine hat es geheife 
erroas falgigtes noch ſchwefeligtes, weder dligtes, | fen Sal Febrifugum oder antifebrile, Der andere 
gummigtes oder harzigtes, weder metalliiches, | Sal aperitivum, Der dritte, Sal digeftivum, der 
noch fonft im geringften etwas n liches in fich hat. | viert? Sal diureticum, der fünfte Sal embryona- 
Diefe zuchefgebliebenen Vermiſchungen find of | tum, und ber ſechſte gar Sal antihypochondria- 
at igt, ſchmecken alfo,und haben ihre Er cum, * Wenn Saltz die Kraft,die Mil 
‚fo & Hnzen genuget werden, in ich; toie kranckheit zu verteeiben,hätte: fo müfte mancher, 
Tann man fie alfo Capita mortua heiffen. Wie der diefe Kranckheit hat, ſolche nicht Haben, oder es 
tohl eg auch hier heißt: In verbis fimus faciles, müßte faft Fein Menfch ſolche Kranckheit befoms 
Der Name wird es eben nicht. ausmachen. Ein nen können, mweilfieja gleich von der Muttertitte, 
jeder weiß, daß die alten Chymiſten alles Ruͤckſtaͤn⸗ vom u Te he und fo immerfort, faft —— 
pi” 
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eiſen, in. den Suppen, Bruͤhen, in allem Ge: | fer fluͤſſtt) und wenn man es in einen reinen eiſer⸗ 
Er und Hebratenen, in Butter und Käfe, nicht | nen Mörfel ausgüffer, gang gelblichweiß und halb ⸗ 
nur in eingepdfelten und geräucherten, fondern durchſichtig, wie Horn ausſiehet. Da dieſes 
auch ben allen Feldfruͤchten, Gartengewächfen, Saltz gang leichte die Luft anzüher und zerflüffer: 
F fehstund Krebsgerichten, kurz! täglich ſolch Sal | fo haben es viele, wo nicht Die meiften, für ein fires 
a tihypochoudriacum,, nemlich ‚gemeines Kuͤ⸗ alkaliſches Saltz gehelten, und deswegen ift 8 
chenfal;, einnehmen. Wir fagen, es waͤre nicht! auch, zumal weil es im Feuer fluͤſſet und zulegt dans 
möglich, wenn dieſe angedichtere Kraft wahr wäre, | inn beharret, Sal ammoniacum fixum benennet 
daß man diefe Kranckheit bekommen Fönte, weil ja worden. Esift aber inder That Eein Alkali, fon: 
vonder jarteften Jugend an das Hülfsmittel das dern, wie ſchon gefagt, nichts anders als eine Aufs 
für alle Tage, auch bey dem allergeringften Gerich⸗  löfungdes Kalcks in dem concentrirten Seife oder 
te, und wenn es auch nur Salg und Brod waͤre, | der Säuredes Salges. Man Fan beyde Theile, 
—— und manche Mahlzeit dazu noch reich⸗ | die es ausmachen, wieder erweißlich machen: ı) 
ih eingenommen wird. Geſetzt, Diefes Küchene' Wenn man dieſes Salg mit der vitriolifhen 
ſaltz wäre etwas ſubtiler oder zarter,als das gemeis Säure aufeine oder die andere Art verarbeitet: fo 
‚.ne:. fo bleibt Doc) die Hauptvermifhung,, daß es übermanner diefe ftärckere witriolifche Saͤure die | 





nichts anders als Das gemeine Küchenfalz ift: Der 
von einigen vorgegebene Unterfcheid , oder die bes 
fondern Rerhältniffe find noch nicht hinlänglich er- 
tiefen, und treffen bey dem Probiren und Nach⸗ 
machen gar nicht ein. Es färber den Beilgenfaft 
weder roth noch grün, ift im Feuer nicht flüßig, 


ſchwaͤchere Säure des Saltzes, fie nimmt ihr die 
Kalcktheilgen weg, und machet die Salsfäurelof, 
welche Denn bey der Hige, fo man hierauf giebet, 
durch die Deftillation erhalten und gefammlet wer: 
den kann. 2) Vermiſchet man eine Aufloͤſung des 
Eiſenvitriols mit dieſer Aufloͤſung des firen Sal⸗ 


macht Das aufgelöfte ſublimirte Qveckſilber nicht miacs fo feet ſich ſogleich ein gut Theil von der 


trübe , und Löfer ſich auch im Brannteweine nicht Kalckerde zu Boden, unddiefe Bermiſchung giebt 
auf. Weberhaupt, es Führer ſich auf, wie ein an« hernach, nachdem fie eingefocht und Durchgefeiget 
ders redliches Kuͤchenſalz undverleugnet auf feir worden,eine Artvon einer Aufidſung und Subli⸗ 


ne Weiſe feine Herkunft und Familie , verlanget 
auch weiter für nichts beffers und Eräftigers, als ehr 
das Kuͤchenſalz angefehen zu ſeyn. Iſt das Kuͤ⸗ 
chenſaltz diuretiſch, digeſtiviſch, aperitiviſch, anti⸗ 
hypochondriſch und antifebriliſch fo iſt es dieſes 
Saltz in aller Einfalt auch mit, Iſt aber jenes dies 
ſes alles nicht: ſo kan dieſes auch nicht dafuͤr qusge⸗ 
geben werden. Es iſt alſo nichts anders als ein 
erzeugtes Kuͤchenſaltz. Man kann es auf die Pro⸗ 
be ſetzen: fo wird man befinden, daß man es zu al⸗ 
len gebrauchen, auch Saltzgeiſt, und was man nur 
will, davon machen Fan, fo gut, wie von einem ans 
dern Kuͤchenſaltze. Hiernächit kommt das ande 
te, fo genannte Capur mortuum , das Ueberge⸗ 
bliebene von der Deftillation des Spir!tus falis 
ammoniaci cumcalce viva zum Borfcheine. So 
wie das vorige ausder Saͤure Des Salges und el⸗ 
nem alkaliſchen firen Salge beftunde : alſo beſte⸗ 
het dieſes zwar eben auch aus der Säure, hingegen 
aber von Der andern Seite aus Dem ungelöfchten 
Kaicke,als weicher allhier an ftatt des firen alkalis 
ſchen Balkes Dazu genommen worden. Wäre 
zuviel Kalk, in Anfehung des fauren Salges, zur 
Zubereitung gekommen: fo iſt folcher unnöthige 
und überflüßige Kalck auch im urücfgebliebenen 
nieder zu finden, und als gelöfchter und gank un: 
nüser Kalck anzuſehen oder weojumerfen. & 

viel fih aber mitdem fauren Salte gefättigt har, 
oder vom fauren Salße in fich genommen worden, 
fo viel bleiber auch hierbey, und zwar dis eine Aufld: 
fung des ungelöfchten Kals in der Saͤure deg 
Saltzes, welches neue vermifchte Weſen von vie, 
fen Fahren her Sal ammoniacum fixum betitelt 
‚worden iſt. Um folches Saltz dar uftellen, lau» 
get man das ganze Veberbleibfel aus, eiget es Durch, 
läffet e8 vertauchen oder einkochen bis es gan tru- 
efenift, da es denn gemeiniglich grau auszujchen 
pflege. Solles ſchoͤner feyn: fomwirdes im Tie, 
gel verkalchet, alsdenn wieder aufgelöfer, durchge: 
teiget, eingefocht, fo, Daß es, wenn es noch einmal 
ins Feuer geſchmoltzen wird, (wie es denn wie Waſ⸗ 


mation des Eiſens, wenn ſie im Feuer gearbeitet 
wird, hingegen haͤnget ſich die · vitrioliſche Säure 
an den Reſt des Kalcks, der im Heberbleibfel iſt. 
Will man manaber den inder Säuredes Saltzes 
eingezogen geweſenen Kalk fehen und abfondern:fo 
nehme man die Rüßige Auflöfung, mache fie mit eis 
nem guten Theile Waſſer dünne, güffe hierzu auch 
ein Dünngemachtes Qleum Tartari per deliquium 
fo viel als genugift: fo präcipitire ſich aller Kalk 
wieder heraus, die Säure vereiniget fich mit dem 
firen alkaliſchen Salge und giebt wieder ein Kü- 
chenſaltz oder aus Einfalt gemachtes Sal febrifu- 
gom Sylvii ab, Dun legte verur ſachet ben den 
iebhabern der Chymie einiges Nachdencken,mo+ 
her es komme, und mie es zugehe,daß ‚da der Kalck 
gleichwohl bey der erften Benmilchung zu dem 
Saltmiac mit der Säure des Saltzes verbunden, 
unddas alkalifche Sal abfchiede, folcher nummehr 
ro wiederum dem alkalischen Salbe, dem Welt 
fteinöle, weichen, und ebenfalls wieder die Säure 
des Saltzes ausliefern muͤſſe? Diefe Aufgabe 
aber ift gar leichte aufzulöfen, wenn man betrach⸗ 
tet, daß zwar die Säure des Sales mit dem uns 
gelöfchten Kalcke eine nähere Verwandtſchafft har 
be, als mit einem flüchtigen alkalifchen Salse: al 
fein eben diefe Säure ftehet in noch näherer Vers 
wandtſchafft mit dem firen alkalifchen Ealte, als 

mit dem ungeloͤſchten Kalcke. Daher muß au 
ſolcher Kalk dem alfalifchen Saltze gar bald mei: 
hen, und die vorhin befeffene Saͤure Demfelben 
wieder abgeben, Werden diefe beyden Aufloͤſun⸗ 
gen,nemlich ein fires Salmiac,Das von felbft zerfloß 
fen ift und fich aufgelöfer hat,und ein Oleum Tarta- 
ri per deliguium zuſammen gegoflen, ohne daß fie 
vorher duͤnne gemacht worden: fo geſchiehet in ſol⸗ 
chem Zuſtande, da es alſo geſaͤttigt iſt und wenig 
Waßſer hat, auch eine Praͤcipitation, die aber mehr 
eine Serinnung, als ordentliche Präcipitation zu 
nennen ift. Die Kalkerde ift gang präcipitiret, 
Fan fich aber nicht abfondern, fordern es geſchiehet 
nur eine tumultuariſche Veränderung, und —* 
ans 
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ndenen erdigten Theile Nenn dahey das —* ice virs abzuwarten, oder er achte auch 
—— bene: Die fo Verluſt ee nicht: — * 


en Salmiac und jkr 

len —— — — Bien jedes -befonders, ſtoſſen, —— 

antzoſen haben —— —— Dann | rt 8* yet Mr us, un — ordent⸗ 
be Nu a ty und es 

J — d die ab —— oder noch ibetdiefes auflöfen 
Ä — ‚wie man in eimem und einigen. om 
aus zweyen flüßigen Körpern einen fi — eibjd der Florum Yalis ammoniaci mar- 
en konne? Manfagt, diefe Gerinnung waͤre tiahum , —* ger wird auch 
Den ıS% , der Demonſtrateur allerhand um Erempel; fie > 

Chymie zu Bonnpelie oc nn, votgeföms es an Die — ſo viel, als da till 

men, wovon Chevtiet an einen —— nennen es, wenn fie es die 
fin guten, Freunde — * * martialem ſtyp 
non gedruckt worden, Datinn aber weiter ——* ————— 
befonbees, als — die — en * in N Üyieren terr& foliate Tartari, 
den an ſich nicht dünne gemachten Naffe, Und ſund nennen diefe Vermiſchung — und 
die daraus entſtehende Gerinnung vo * was dergleichen Va anderungen undBepmifchuns 

Das übrige ift Prahliverch, vhne daß der, foihn | gen mehr find, wie man denn dartıber allerhand 
geſchrieben, die oberwähntewahre Urfai 5* Buͤcher uͤcher nachſchlagen, auch 386 Mantisfam 
es Fomme, einſiehet, oder verſtehel eh t Spagyricambon p. 337: bis 339 leſen Ean, allıvd 
—— mit dem firen Salmiac hat ei er noch bon verſchiedenen Präparaten der Flo- 
e gantz geſchickte —— %omberg, | rum falis ammoniaci imartialium gedehefet, ind 
ge Zahre in is gelebet bat, allbe- | dag. Aroma Philofophorum, oder Aroph Pare* 
—* vor dielen 2 angemercket, und, im | eelſi, das Sedativum Archæi und das Sulphut 
* 55 der ‚Sean OR, Academie der | vitrioli anodynum martiale Zu machen lehreh, 





Du Sameil e Nach ſolchen reinen — verferti 
wäh zwar wen San in * Huhn. Bo man auch ee in Rergleichung mit —* 
ie Scientiarum Academia m lange nicht fo And, Abe ir nennen fie deswe⸗ 


0 
Der felber aber hat bieferhalb er eigene Anz gen hicht teirh; heil fieöemeiniglich von erivas ans 
merckung übergeben , die in gedachtem Zahre ders mehr, als von dem bloffen flüchtigen urindſen 
“2693 der gedruckten Hiftoire und Memoires de| Salge, und zwar ı )baldvon enivas ſaltzigſauren 
Academie des Sciences einverlelbet worden Theileh, 2) bald dar bon etwas miner aliſcherdig⸗ 
und daſelbſt zu leſen ſtehet. Homberg hat neh: | ten, oder gar von einem metaltifehen auer ſubtleſten 
lich wahrgenommen, daß dieſes Saltz, wenn es Weſen etwas bey ſich führen, 3) und auch wohl 
geſchmoltzen und ausgegoſſen worden, und vorſetzlich mit oͤli —2 5 oder vermi⸗ 
man es in einem Moͤrfel ſtoſſen will, oder ſonſt fehet werden: — * * die oe Art nur 
mit, einem Hammer daranf im Finſtern fchläger, | in den 
: Und en bat er es für. eine neue 
te vom Phosphorus ausoägeben.“ Es Diener 
“aber beyläufig jur — daß dieſe Probe 
nicht allezeit angehe, un d daß auch dieſer Phos⸗ 
phorus nicht weit het, oder, von fonderlichen Nu⸗ 
sen und Gebrauche ift. Weiter ifk bier zu mel⸗ 
den, daß Das ganke fire Saltiae in der Apothe⸗ 
ckerchymie keinen Nugen hat, Dagegen moͤchte es | 
in der phyſicaliſchen Chymie gang ausnehmend ex oder metallifcher Körper hinzugethai,und 
genuget werden. Eöuhen. - Einige haben diefes | folcher Zufab; vie * huge en Pfleger, 
en 
ndes enennet, ne e 
—* vi manchmahl nür mit — 


—— Ih» 
Sehrederiana alſo Selm woraus man ee gepuͤl⸗ 
folche Kraft muthmaſſen koͤnnte Wir] &in;ivieoohl nicht ih Der Abfichr, den 
er aber haben hiervon Feind: eigene Erfah⸗ sen nen wie wir ſchon han 
un ‚wir werden es auch fo —* Niemanden |M —* die Blunen oder einen mit, 
u, weil zu —— ſtehet, daß "die dergleichen zarten me Theilen argefüls 
/welche hochſt beigend und empfindlich — blirtiitten ae zu erhalten. Bey 
ar allen loßgehen und gewaltigen Scha⸗ | der Gelegenheit ſolchet — —— erlanget 
menſchlichen Leibe —** moch man, ——— en Feuer, einen Spiritum 
Pa? muß. auch wohi Feine fo. gar ſonder, falisammoniaci alcalicam oder urinufum: Co’ 
—*8* n verſpuͤret worden, ſonſt | bald abet das Feuer bermehret wird, und wi bie 
würde es unchtein Ruf und Ge | Vermiſchung zum Sublimiden anſchiclet 
brauch gekommen ſeyn Hätte Armand. fol | fätiget ein ſaurer Geift, nienilich etwas vom Ri 
kenn nothig, und nicht Zeit; erſt ſaltzgeiſte an zugehen, \ zuletzt elbſt einige 
—— des Spisius dalis ammoniacı |Eifeniheilgen annimmt, ober ſich von den Le 
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len Kater kg etwas — dire ** 
linteinen Geiſtern, allwo Öfters etidas bon ſauren 
Theilen, öfters auch wohl von erdigtmineralifchen; 
oder metallifchen mit übergehet; find alle diejem⸗ 
gen Salmiaegeiſter zu rechnen, da zum Salıriag - 
an } * des ungeloſchten Kalcks, ein anderer min⸗ 
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Heften Blumen anſtecken laͤßt, gantz fa mit mehr, als eitzerley dligten Dingen anfüllet: ſo 

a ei übergehet, und alfo verurfachet, daß werden fie flüchtigedlisreSalgegenennet. Wil 
der erite altaliſche Geiſt nicht reine bleiber, fon» man aber allediefe Dinge unter eine Claffe brin 
dern der in der Borlagefich befindende Sa iac⸗ gen, und fie insgefamtnt mit einem H 

geitt eher ein unreiner Salmiacgeift zu nennen ift, men benennen, Daß man ſie von allen andern Praͤ⸗ 
weil er weder recht alfalifch, noch recht ſauer ift, ei: paraten gleich auf einmahl untereiden art: f 
gentlich aber ift er auch dieſerwegen unrein, weil Fan man fie am beften Spiritus falis ammoniaci 
er, wie gedacht, fo gar von einigen, obgleich) fubti- oleolos, dligte Safmiacgeifter, . Selb 
leſten, eifenhaften Theilgen etwas an fich hat. der Nahme Sal volatile oleofum , flüchtig 
Nächit dem macher man einen unreinen Salmi⸗ tes Salg, Drückt die nicht gut aus, ift 
acgeift, wenn zum Salmiae Gallmevftein, entwe⸗ | nicht Hinlänglich, man müßtedenn noch ein Wort, 
der in gleicher Menge, oder noch einmahl fo viel| nemlich das Wort Liquidum, wie an einigen Or⸗ 
gethan wird. Ingleichen erhält man etwas von) ten auch eingeführet if, dazufegen. Denn fonft 
‚einem urindfen Salnriacgeifte, wenn Salmiac mit, foll billig unter dem Nahmen Sal ve larite oJeofum 
Mennige vermifcher und, aus der Retorte deftilli»| ein trocknes Sale, worzu mur einige Tropffen Del 
rer wird. Esgiebt zwar ſehr wenig vom Geiſte, beygemiſchet, oder welches mit Zuſatz von etlichen 
allein er ift überaus durchdringend, Daß ihm Fein | Delen tröcken refublimiret worden, v 
flüchtiges Alkali beykommt. Wer davon, wenn werden, wenn man anders recht 

es fonft gut gemacherift, einen Tropffen auf Die, und ſchreiben will. Von dergleichen dligten Salb⸗ 
Zunge nimmt, dem frißt er ſogleich ein Loch ei⸗ geiſtern mun hat man mancherlep, theils in hieſi⸗ 
ner halben Erbfe groß hinein. ° Hiervon hat, gen, theilsin andern Ländern, im Gebrauche, da 
Neumann eine Anmercfung gefchrieben, die in iftzum Erempel, Spiritus falis ammoniaci anifa- 


a 


den Milcellaneis der Königlichen Preußifchen 
Societaͤt der Wiffenfchaften gedruckt ftehet, wor⸗ 
zuer veranlaffet worden, indem er im Jahr 1718. 
mit dem Altern Geoffroi, dem damaligen Koͤ⸗ 
niglihen Fransöfifhen Profeffor der. Chymie, 
einen Streitdarüberhatte, welcher darin beſtand, 
Daß diefer vermennte, es wären in Der Mennige 
einige alfalifche oder kalchigte Theile, welches 
Yleumann verneinete und behauptete, daß eis 
gentlich die Verwandtſchafft des Bleyes mit der 
Säure des Saltzes hieran Schuld fen, und dies 
fermegen etwas vom flüchtigen alfalifchen Saltze, 
fo fehr fubtil und zufammen gezogen, (concentra- 
gisfimo Jlosgienge- Das Ueberbleibfel von die, 
fer Deftillation beföünme manchmal ein gar arti- 
gesund marmorhaftes Anfehen, womit man al: 
Verband Dinge fünfteln kan. Es giebt noch ver: 
ſchiedene andere mineralifche Zufäge, Da man et, 
was vom Salmiacgeifte, wiewohl insgemein we; 
nigerhält, zum Erempel mit Zufas vom gepuͤl 
verten Spießglaskönige, Markafit, Zink, Tutien, 
jadie Seen auch etwas, womit eben: 


rus, feeniculatus, caryophyllatus , faffafraffatus, 
juniperätus, myrrhatus, fuccinatus, a 

tus, lavendulatus, und andere mehr, die nemlich 
nur von einerlep Dele etwas ben fich haben- Une 
ter —* —* die * mehr rg ns 
etwas b ren, iſt nur ein eintziger 
brauche. Solcher iſt derjenige, ehemahls ſo be⸗ 
ruffene Geiſt, der unter dem Nahmen Salvolstile 
oleoſum bekannt geweſen und noch if. " Viele 
ſetzen auch wohl des Sylvius Nahmen dajn, weil 
es heißt, er habe ihn erfunden, und pflegen es Sal 
volatile oleofum Sylvii zunennen, wenn ſie nicht 
porerwehntes Wort, das feine Art am beſten ver⸗ 
ſtaͤndlich mache, nehmlich das Wort Liquidum, 
Dazu feßen wollen. Es giebt aber fonft auffer die⸗ 
ſem auch noch andere Arten: ie die öligten 
Salmiacgeifter müffen verfertiget werden, ift hin 
und wieder beſchrieben worden. Man finder vers 
fchiedenes in den Collectaneis chemicopharma- 
cevticis Leidenfibus, und von des füge» 
tigen Öligten Saltze in des beruͤhmten Wede 
hiervon gefchriebenen Tractätgen. Wirmollen 


- falls Geoffeoi'von angeführter LTeumanıe| hiervon einige allgemeine Anleitung geben, Damit 


Meynung 


erführer worden, daß ben der Men⸗ man ſich bey V 


erfertigung aller ſolcher di 


nige weder ein fixes Alkali, noch der Kalck, die Loß- Salmiacgeifter, fo wohl der einfachen, als } 

an desflüchtigen Alfaliverurfache- Anderer| mengefegten darnach richten fan, Des Unters 
Zuſatze zu gefhweigen, Die gar nicht in den Apo⸗ ſcheids wegen nennen wir diejenigen öligten Sal⸗ 
checken gebraͤuchlich ſeyn Diejenigen, welche mehr —5— einfache, zu welchen nur einerley dligte 


gebräuchlich ſeyn, ſind die, fo mit dligten Theilen| Thei 
geſchwaͤngert, oder angefüllet find; Weil nun fol-) Beugeruch, oder Ber 
che night pur alkaliſch ſeyn: ſo rechnen wir ſie un · welhen aber 3 


ter die unreinen Salmiacgeifter. Bir 


efommen, oder die nach einerley Sache den 
geſchmack haben. Zu 


ley, dreyerley, achterley, 


wollen oder noch mehrerley oͤligte Sachen kommen, 


unterdeſſen dieſen Beynamen weglaſſen, und fie! wollen wir zuſammengeſetzte dligte Salmiaes 


nur Spiritus falis ammoniaci oleofos, öligte Sa 
miacgeifter, heiſſen. Zivar find die eingeführten 


zu. verwerfien, fondern 
nehmlich Daß Dergleich 


’ auch den Spiritum Salis ammoniaci vino- 

Nahmen bey jeder Sorteganganders, und nicht| fum unter die dligten Salmiargeifter 
—* ——— ‚| weil der Weingeiſt aus den en Thei 

' ichen er, wenn fie mit) Weins beſtehet 

einerley dligten Theilgen geſchwaͤngert werden, zum. Salmiac: Feine 


heiffen. Gewiſſer maffen Fönnte man 
‚Ahlen, 
Do —* des 
er a 

offenbar + —* dligten 


Weil 


den Zunchmen von dem Zuſahe bekommen, als Edrper kommen, und der Weing 
. €. wenn etwas vom Anisfamen dazu komme ſchon nicht mehr unter die offenbahren Dele ges 
daß alsdenn mas überdeftilliret worden, oder dag rechner wird: fo haben wir ihm unter die mehr 


herausgebommene Vermifchte, Spiritus Salisam- | 
moniaci anifasus betitelt wird. Wenn man ſie 


reinern Salmiacgeifter. gefeget umd ſchon oben 
angefuͤhret. Wir halte 


n uns alfo hierben nicht 
länger 
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laͤnger auf, ſondern wollen von den offenbaroͤlig⸗ 
ten Geiſtern und deren Verfertigung etwas fa- 
gen. . Man kann ſowohl die einfachen, als zu, 
fammen gefegten oͤligten Galmiacgeifter, auf 
viererley Art verfertigen, darunter aber die eine 

‚immer beffer, als Die andere iſt. Erftlich koͤn⸗ 
neh folche verfchiedene Manieren überhaupt in 
dreperley Methoden nach den Operationen ein» 
getheilet werden, da man nehmlich die öligten 

Salmiac · Geiſter entweder durch Deſtilliren, oder 
Digeriren, oder auch nur durch ein ſchlechte 
Vermiſchung machen kann. Die erfte Haupt⸗ 

Manier iſt Die gebraͤuchlichſte, aber eben deswe⸗ 

‚gen nicht auch Die loͤblichſte, ſonderlich in Anſe⸗ 
bung des Medicinifchen Gebrauches. Die ans 
dere und dritte Art find nur an wenigen Dertern 
im Gebrauche, 
fen Abſichten, mie wir hernach erflären werden, 
einen weitgröffern Vorzug, wenn man andere 

unpartheyiſch urtheilen undden Schlendrian aus 
den Augen fegen will. Auſſer Den verfchiedenen 

‚Operationen koͤmmt vors mente auch diefer Um⸗ 
ftand anzumerden, daß man in Anfehung der 
Ingredientien nicht nur von Seiten des Sal⸗ 
miac⸗Geiſtes, entweder deſſen rohe Ingredien⸗ 
tien, Salmiac und ein alkaliſches Saltz nehmen 
und zugleich mit dem Zufage von den dligten Sa⸗ 
hen den zufammengefegten Geift “Ddeftilliren 
Fan; oder aber Daß man den ſchon fertigen Sal 

‚mic Geift zum Deftilliren nehme, und folglich 
das. Salmiac und alfaliihe Saltz meglaffe: 

ſondern auch von Seiten der öligten Sachen, fo 

dazu fommen, entweder Die rohen Materien oder 
die von folhen Dingen vorher abgefonderten we⸗ 
ſentlichen Dele gebrauchen kann. "Damit man 
aber die Sache verſtehe; fo wollen wir zum Er 
einpel einen zufammen gefegten dligten Salmiac⸗ 
Beift, ein fogenanntes Sal volatile oleofum 

‚aromaticum liquidum nehmen, als wornach 
auch, auf alle diefelben Manieren defto leichter 
die fammtlichen einfachen Geifter, fiemögen Ras 

"men haben mie fie wollen, koͤnnen gemachet wer⸗ 
den. Durch das Deftilliren kann man ſolchen 
zufammengeiegten Geift machen 1) wenn man die 
Gewuͤrtze, fo Dazu kommen, gröblich zerftöffer, 
mir der vorgefchriebenen Menge vom firen alfas 
liſchen Saltze und gepülverten&almiacvermifchet, 
in den Kolben thut, entweder Frantzbranntwein 
fo viel als nöthig ift, oder recktificirten PBeingeift 
und zweymal fo viel Waſſer darüber güffet, 
den Helm auffeget, eine Borlage vorftöffet, Die 
Fugen verlutiret, und alsdenn mit gelinden Feuer 
Das Kräftigeabdeftilliret. 2) Wenn man eben 
diefe Gervürge nimmt und an ftatt des Galmi- 
acs, alkalifhen Saltzes und Wein-Geiſtes, 
einen Spiritum falis ammoniaci vinofum, tvels 
cher entweder an fich nicht allzu geiftig, oderaber 
vorher mit halb fo vielen Spiritu falis ammonia- 
ei aquofo vermifchet worden, daß er alfo recht 
falgigt iſt, Darüber güffet, und die Deftillation, 
mie vorgemeldet, anftelet. Hierbey hat man 
ſich jedoch in fo weit in acht zu nehmen, daß des 
hinzufommenden Geiftes nicht zu wenig, fon 
dern eher etwas zu viel fen, oder daß einiges 
Waſſer no hinzugethan merde , bloß deßhalb, 

Vniverfal.Lexiei XXX Ill, Theil. 


hingegen aber haben ſie in gewiſ⸗ 
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damit die Species auf die letzt nicht zu tro⸗⸗ 
den werden und anbrennen, oder dem fonft = 

ten deftillirten Geifte zulegt ein brünzlichter Ges 
ſchmack beygebracht werde. 3) Kann man fol 
chen Spiritum falis ammoniaci aromaticum oder 
Sal volatile oleofum durch die Deftillation vers 
fertigen, menn man erſtlich die Gewürge mie 
anugfamen Waſſer aus einer Blafe, Die mit einem 
Kühlfaffe verfehen, indem man es anfangs gelin⸗ 
de, zuletzt aber recht ſtarck kochet, deſtilliret, 
hernach das ſaͤmmtliche weſentliche vermiſchte Oel 
ſammt dem ſtarcken mit dem Oele vermengeten 
Waſſer in einen Kolben guͤſſet, und entweder 
einen guten Spiritum falis ammoniaci vinofum: 
in gehöriger Menge dazu thut, und alfo diefe 
Rermiihungabzühet. Oder 4)fann man zudem 
gedachten deftillirten Aromatifchen Dele Die vers 
fchriebene Menge von zerftoffenen Salmiac; als 
kaliſchen Galge und recftificirten Wein-Geiſte 
mifchen und zufammen, erzählter maflen, aus 
dem Kolben behurfam deftilliren. 5) Ferner 
Fann man die Gewuͤrtzſpecies mit einem recftifis 
cirten phlegmatifchen Branntweine, oder auch 
nur mit guten Fransbranntemweine dDigeriren und 
felbige nach Möglichkeit alfo ertrahiren, alsdenn 
diefe Eſſentz entweder mit Spiritu falis ammo- 
niaci vinofo vermifchen, und es zufammen abs 
zühen, oder 6) Die Effeng in einen Kolben güfs 
fen, Die behörige Mengevom Salmiac, alalifchen 
Salgeund recktificirten Branntmwein Dazuthun, u. 
alfo durch das Deſtillirẽ den Geiſt gervifien.7 Oder 


— — 


— — — —— — 


man nimmt die eintzeln weſentlichen Oele von den 
im Sale volatili oleoſo verſchriebenen Ingredien⸗ 
tien, Gewuͤrtzen, Samen, Rinden, Wurtzeln, 
oder was es fen, troͤpfelt die abgewogenen Hele 
nach und nach in den Spiritum falis ammoniaeĩ 
rinoſum und deftiliiret e8 ab. Ingleichen kann 
man aud) mit- den Delen vorher einen Oelzucker 
machen. 8) Es fünnen auch die Dele zur Ders 
miſchung vom gepülverten Salmiac, alkalifchen 
firen Salge und Branntweine gegoffen und auf 
dieſe Weiſe durch das Deſtilliren der Spiritus fa- 
iisammonıaci oleofuserhalten rverden. 9) End⸗ 
lich Bann audy erfilich ein Geift von den Specien 
abgezogen, und hiemit, flatt Des Brannteweing, 
der Salmiacgeift gemacht werden. Durch das 
Digeriren kann man einen Spiritum falis am- 
'moniaci oleofum befommen, wenn man 1) 
entroeder die Gewuͤrtz ſpecies mit Spiritu falisam- 
moniaci vinofo binlänglich digeriret, wie eine 
Eſſentz, und alddenn das Extrahirte Durchfeiger: 
oder wenn man zu ſolchem filteirten Geifte als⸗ 
denn noch befonders Die weſentlichen Deleder In⸗ 
gredientien, nad) beliebiger Verhaͤltniß, dazu thur, 
und die Wermifchung noch etliche Tage weichen 
und digeriren läffet. Drittens durch bloffes Un⸗ 
tereinandermifchen wird dergleichen ülinter Geiſt 
gemacht: 1) Entweder wenn man die Dele, fo das 
zu kommen, blos im Spiritu falisammoniaci vi- 
noſo auflöfet. 2) Dder wenn man vorgedachte 
Gewuͤrtz⸗Eſſentz, fo wie die Ingredientien zum 
oͤligten flüchtigen Saltze erfordert werden, mit 
dem Spiritu falis ammoniaci vinofo vermifcher. 
3) Dder wenn man Effeng und Oele mit dem 
Spiritu falis ammoniaci vinofo vermiſchet. 4) 
‚ZRH Oder 


— — — — — 
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Oder wenn man von den Specien einen. Geiſt 
deftillieet, und alsdenn folchen mit dem Spiritu 
falis ammoniacivermenget. 5) Oder wenn man 
Die drepers:y Arten zuſammen mit dem Geiſte vers 
miſchet. Und fo konnten aus Diefen fechjebnerley 
Manieren wohl noch dreyßigerley Deränderuns 
gen gerviefen werden, twenn man immer zweyer⸗ 
ley Methoden mit einander verbinden wollte, wel⸗ 
ches allzumweitläufftig zu erwehnen, und doch zu 
nichts fonderliches nuͤtzlich ſeyn wuͤrde. Heute 
zu Tage werden, abſonderlich in hieſigen Gegen⸗ 
den, faſt alle Spiritus ſalis ammoniaci oleofi 
bios nach der erften Dperation,nehmlich der Des 
ftilation, gemachet, und zwar dieallererfte Ma- 
nier Dazu erroählet, da man nehmlich, wenn es 
das Sal volatile oleofum Syluii oder der Spi- 
ritus falis ammoniaci‘oleofus compofitus feyn 
foQ, die vorgefchriebenenGewürgipecies famt dem 
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gummirefindfe Theile in fich hat- Ya es finden 


fi bey dem Salmiac ⸗ Geiſte, der durch die Zn 
fufion aus Anisfaamen zubereitet worden, auch 
noch gar einige Theile vom ausgepreßten Dele, 
oder foldem Dele, Das da Fönnte ausgeprefiet 
werden, und eigentlich nicht zum mefentlichen 
Dele, oder Das ſich Deftilliven laͤſſet, gehöre. 
Dergleiden Spiritus falis ammoniaci anifatus 
nimmt ſich auch mercklich vor andern aus, wenn 
man ihn zur rechten Zeit zu gebrauchen weiß, 
Wil man aber fhlechterdings pure dligte Sal 
miacsGeifter haben, ju welchen weder gummigte, 
noch tefinöfe, und aljo nichts infundirtes, diges 
rirtes oder extrahirtes kommen foll, fondern da 


eingig und allein nur weſentliche oder deſtillirte 


Del Theile feyn follen: fo rathen wir, daß man 
gar Feine Spiritus falis ammoniaci oleufos, 1 
der fimplices, noch compofitos auf den Bors 


Salmiac, alkalifchen Salge und Branntweine, vath halte: oder wenn fie ja in der Apotheke fers 
nehmlich alles jufammen deſtilliret, und abftras | fig ftehen follen: fo mache man fie allemal nach 
biret. Diefes Sal volatile oleofum wird an eis eigener Borihrift , oder doc befannte beſtaͤn⸗ 
nigen Orten der Farbe wegen mit etwas von | Dig einerleye Verhaͤltniß vom Salmiacgeifte, mit 
der SafransEffeng gefaͤrbet, und alfo verwah, ‚Den tweientlichen Delen bloß durch die Vermis 
re, Der Spiritus falis ammoniaci anilarus, ſchung. Es mag nun hernach von den ersten 
als der allergebräuchlichfte einfache öligte Salmi- |Die Derhältniß der Saͤttigung verlanget werden, 
ac⸗Geiſt, wird zwar 7)am allermeiften ebenfalls wie es will; man mag zum Menftruo einen ge⸗ 
fo gemachet, daß eine Parthey zerſtoſſenen Anig- | meinen ſchlechten Spiritum ſalis ammoniaci vi- 
famens zur Bermifchung von Salmiac, firen als nofum oder einen ſolchen Spıritum fälis ammo- 
Palifchen Salge und Branntweine gethan, und niaci vinofum, Der allbereit8 mit einem andern 
zufammen deftilliret wird. Allein man bedienet ‚öligten Dinge abgezogen worden , errählen: 
fich doch hin und wieder auch anderer, bald dies | Genung ! daß alsdenn jedermann wuͤſte, mit wie 


fer, bald jener oberwähnter Manieren, da nehm⸗ 
lich einige an ſtatt des Samens 2) Anisöl in 
geroiffer Menge dazuthun. 3) Den Anis-Geift 
drey⸗ oder viermal gefättiget darunter miſchen; 
4) Noch andere bedienen fich eines Infuſi von 
Anisfamen. 5Moch andere des Samens und des 
Anisgeiſtes zugleich. 6) Noch andere gebrauchen 
den Saamen und Del zugleich, 7) andere Del 
und Geiſt zugleich, und g) wiederum andere Del, 
Geift und Saamen zufammen, Und ifo ma- 
chen e8 einige auch mit der Beränderung 9)vom 
Salmiac Geiſte. 10) Oder den rohen Ingre⸗ 
dientien, ſo zu dem Salmiac-Geifte gehören. 
11) Mit der Deitillation. 12) Mit der Infuſion 
und Digeſtion, 13) oder auch mit der puren Ver⸗ 


miſchung, da es verſchiedene Apotheken giebt, all: 


* 


wo man einen Spiritum falis ammoniaci vino- 
Sum, bey welchem doch, an ftatt des Brannts 
weins, Anisgeift gebrauchet worden, mit Anis: 
Dele fättiget. Eben na diefen abermahlg ver; 
änderten Arten kann auch der Spiritus falis am- 
moniaci feeniculatus, caryophyllatus, fzffe- 
fraffarus, juniperatus, und wie fie nur heiffen 
mögen, gemacht werden. Gleichwie wir aber 
vorhin erwehnet haben, daß in gewiſſen Abfich- 
ten Die beyden letztern Methoden vorzuzühen waͤ⸗ 
ren, und daß wir uns hierüber erklären wollten; 
alfo wollen wir hiermit diejes fagen, daß deshal⸗ 
ben ein ſolcher Geift, der durch Digeriren oder 
Ertrahiren verfertiget worden, einem andern, der 
durch Deitillicen gemacher worden, in gewif: 
fen Fällen vorzuzühen feu, weiler nicht fo gar fluͤch⸗ 
igölige ift, oder wenigfteng nicht lauter wefent, 
lihöligte Theile, fondern noch dabey allerhand 


viel Oeltheilgen dergleichen Geiſter vermenget waͤ⸗ 

‚ven. Auf ſolche Weiſe koͤnnten ſowohl alle ein⸗ 
fache oͤligte Salniac » Geiſter, der anifatus, 

feenicuiatus, und wie fie heiffen möchten, ale 

‚auch die hieher gehörigen zufammen gefesten Geis 
ſter verfertiger werden. Wenn wir aber vorhin 
'gefagt haben, daß es am beften wäre, man hiel— 
te gar Feine dligten Salg-Geifter auf den Vorrath: 
ſo gehet unſere Meynung dieſerhalb dahlm daß man 
nur beſtaͤndig einen ſolchen, rechten guten Spi- 
ritum ſalis ammoniaci vinoſum, im Dorrathe 
habe, der vermoͤgend iſt, eineg oder das andere 
weſentliche Del aufzuloͤſen, und in ſich zu ſchlu⸗ 
cken. Zu dieſen kann alsdenn jeder Artzt nach 
eigenen Gutdüncken und veränderten Beſchaffen⸗ 
beiten, Umftänden und Fällen vor feine Kram 
cken, bald dieſes, bald. jenes reine Del, oder 
zwey / drey⸗ ſechs⸗ acht ⸗ zehn / zwanzigerley zufams 
men, und von jedem fo wenig oder fo viel, als er 
dienlich zu feyn erachtet, verfchreiben: fo weißer 
alfo gang gewiß feine felbft gewaͤhlte Menge, 
und ift von der vorgefchriebenen Vermiſchung 
oder dligten Geifte verfichert- : Aber nach dem 
andern Schlendrian ift es nicht möglich, wegen 
der verfchiedenen Methoden, Manierenund Pros 
portionen. Bil man hierzu einen folchen Spi- 
ritum falis ammoniaci vinoſum haben, der wa. 
cker viele alkaliſche Theile in fich hat, fo muß 
man nicht den allerftärckiten rectificieten, fondern 
eher einen phlegmatifchen ermählen. Denn der 
gang fpirituöfe halt gar wenig falgigt flüchtige 
Theilgen in fih und kann fie auch nicht in ſich 
halten; fondern felbige ſcheiden ſich gröftentheils, 
wenn fie auch fchon im Deftilliren mit. Übergegans 
gen, 
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gen, entweder auf die Seiten, oder, und zwar nirten Vitriol zum Salmiac miſchen; desglei- 
meiſtentheils, auf den Boden des Gefäfles. chen kan man auch mit Salpeter vermifcht in einer 
Hingegen kan ein phlegmatifcher Geift, weil er Roͤhren⸗Retorte einen fauern Geiſt vom Salmiac 
viel Phlegma hat , natürlicher Weiſe weit mehr erlangen. Allein dev allen diefen Vermiſchun ⸗ 
falgigte Theile aufgelöfet in fich halten, und Dies gen und Deftillationen befümmt man entweder 
fer — — Theil denn auch wiederum mehr oͤlig⸗ gar wenig, oder doch keinen recht reinen Geiſt, und 
te Theile einnehmen. Man Fan demnach mit folglich auch nicht das bloſſe, reine oder völlige im 
einem Spiritu vinofo falis an moniaci den Aus | Salmiac geweſene ſaute Salg. Es If dannen, 
genblick allerhand Spiritus falisammoniaci oleo- |hero am beiten und ficherften, wenn der Zufag in eis 
fos, oder Salia volatilia liquida, fie haben Na+ nem reinen Vitrioloͤle beſtehet, und alſo aus jerftoffe, 
men, tie fie wollen, fo mohl einfadhe, als zus nen Salmiac mit diefem Dele oder vielmehr mit 
farmmengefegte, machen, wie und was für Oele einer zufammengejonenen fehwefeligten Saͤure, 
defto die Sauredes Salmiacs, oder den zuſammenge⸗ 
mehrerer Sicherheit, Gewißheit und Genugthus zogenen Salmiargeift heraus aejager, deftiliret und 
ung des Artztes. Auffer dem ordentlichen oder fo geſammlet wird. Hierzu ifteine mit Roͤhren ver, 
enannten Sale volatili oleofo Syluii giebet es fehene gläferne Retorte, an deren Holsmuͤndung 
in und wieder auch noch. andere Spiritus falis vorhero fchon eine geraume Kugel zur Vorlige fer 
ammoniaci compolitos, oder folche mit Sals fte lutiret werden, am bequemften. Diete Rrot- 
miacgeiſte vermifchte Geifter, da mehr, als eis te wird alsdenn ineine Sandcapelle geleget Zur 
nerley fette oder verbrennliche Theile zuſammen | Röhre nimmt man einen aldiernen Stoͤpſel, der 
kommen; desgleichen auch gang befondere Spi- | julegt, wenn das Vitrioloͤl alles eingetranen ift, mit 
ritus oleofos limplices, als zum Erempel /ung- | gutem Kitt verwahret werden muß. Dieſer loß⸗ 
kenii Spiritus Antipodagricus, Deckers Spiri- | gehende faure Salmiacgeiſt ift überaus ſtarck und 
tus ad menltrua cienda fingularis, der Spiri- [concenteirt ‚zualeich aber auch ungemein zarı,flüche _ 
tus Pe&oralis Hafnienfis, und andere mehr. |tio, durchdringend, rauchet an der Lufft ſtarck, wie 
Zungen fagt , fein Geift hätte gangvortreffli- ein weiſſer Nebel ‚jaer läffer fich faſt icht verwah ⸗ 
he Kräfte. wider das Podagra, wenn man aber |ren, nicht faffen und erhalten, fodaß er gar leichte 
feine Befchreibung anfiehet: fe ift es ein purer | Durch Die Kitten Durchdringet, in die Vo lage ſich 
Salmiacaeift, der mit Campher nur in etwas | nicht begeben, nicht zum Naß werden, noch den nes 
eingeftäncfert , oder verunreiniget worden. Bir | beligten Zuftand verlaffen wil, mo man nicht vors 
gehen nun weiter und wollen auc, mit wenigem |her etwas weniges phlegmatiſchen Soltzgeiſt, oder 
den faurenTheil,als das andere Hauptftücke, foden | auch nur etwas weniges deftillirtes Waſſer in die 
Salmiac ausmachet,beteachten, und fagen,wiefol- | Vorlage gegoſſen. Denn in folche Feuchrigkeit, 
ches zu ertweifen, abzufcheiden, was es für eine&dus | Die er da findet, zühet er fich fodenn meit leichter hin» 
ze fed, und wozu fienüge. In —5 Feine | ein, ſich zu präcipitiren (wenn man fo ſagen mag) 
"andere Säure,alsdie, fo im gemeinen Küchenfalge | Oder doch von feinem fonft beſtaͤndigen Nebeln, aufs 
iſt ſie ift nur allbier in der Maffe des gemeinenSal; | zuhören , ſich endlich niederzufegen, auch fernerhin 
miacs jiemlich jufammen ae;ogen und concenteirt| nach empfindenden Feuer zu deftiliren. Ans 
vorhanden. Zudeffen Erhaltung und Loßfcheidung] fänalich hat er nicht das geringftevon Feuer und 
muß man eben diefelbe Cehee offen, Die manıu Ers) Hige vonnöthen , ſondern augenblicklich , aud 
haltung und Loßſcheidung des alkaliſchen Theites| in der größten Kälte , fo bald nur das Vitriol⸗ 
enommen ‚bloß , daß es allhier in umgekehrter) Sl den gepüifverten Salmiac angreifet , teinet er 
Sfbfichtgefchehen muß. Denn wie man in der Ab» ſich als ein Nebel, undals einen der allerflüchtige 
ficht das flühtige alt aliſche Saltz iu erhalten, dat / ften Geifter, der aber der Lunge höchftempfindlich 
auf fehenmuß, daß man dem Galmiae einen fol) ift, davon zühet, oder feine vorige Herberge und 
chen Körper zufege, welcher mit der Säure des alkaliſche Mirbrüder verlaͤſſt. Dieſer Geiſt 
Saltzes naͤhere Berwandfchafft hat, als das als wird genenner : Spiritus Salis ammoniaci aci- 
Balifche Sal mit eben der Säure hat. Eben als | dus, Spiritus Salis concentratus, Spiritus fa- 
fo muß man bier in dergegenfeitigen‘ fibt, wenn |lis fumans, Spiritus falis volatilis und fo meis 
man das faure Salg vom Salmiar —3* und|ter. Crmachrden Veilgenfprup grün. In der 
erlangen wid, auch darauf ſeden, daß man dem Apotheckerchomie wird er nicht gebraucht , unges 
Salmiac etiwas zufeße, Das nähere Bertrand» | achtet man ihn alseinen gar koͤſtlichen Saltzoeſſt, 
fhafft mit demflüchtiaen alfalifchen Sale, als | zum füffen Saldgeifte und allen andern Praͤpara⸗ 
mit der Säuredes Solßes habe. Goldyes muß) tem, wozu Salggeift Fömmt, gebrauchen koͤnnte, 
nothmendig eine meit ſtarckere Saure als dieSaus| wiewohl er vom Galmiac zu deſtilliren abfonder, 
redes Galgeg feun, weiches denn , um am ge⸗lſich auf gedachte Weiſe mit dem PBitrivlöle, all, 
fehreindeften Dazu zu Fommen, wie befannt, die vis |jufoftbar fallen würde, in den Apothecfen hinges 
triolifehe ‚oderfchwefelichte Säure ift. Je reiner | aen weit twohlfeilere TBege zup@rlangung des ges 
die abgehende Säure des Saltes feun fol je reinere | meinen Salgaeiftes bekannt und aemöhnlich 
vitriolifhe Shure muß man dazu nehmen. _Ye|find. Auch die im Salmiac aewelene Gäu 
geichtoinder e# zugehen fell, je ftärcker muß felhe|re des Salges Fan auf noch andere Art mit 
Vitrioffäurefeyn. Cs giebt mar mit der Ders | ordentlichen aebräuchlichen Zufägen , alie eben 
mifchung der Eifenfpäne und des gepilverten Sal | fo wohlfeil, als vom gemeinen Saltze, wenn man 
miacs, wie wir fehon erinnert haben einige Säure ;| font mil , in den Apotbecfen erlanaer und abae⸗ 
Man fan auch gebrannre Alaune oder calci⸗ ſchieden werden. Bon vorgedachten ſauren Gei- 
Fniverf, Lexwi XXXxI1] Theil. Eır 2 ſte 
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gg — — 


Galmiacs, der vermitlelſt des Der einige Dülffe vorhanden. Andere 
dr wird, Diener dieſes noch zur Mac | mit gleich jowiel ‘Brunnteweine, — 
richt, dad man ihn aus wey Theilen Solpeter | drey Tropffen davon indie Ohren, an 
und drey Teilen Salmige machet. Jedes mit acht Tage langan,Popp inHodeg.Chym,p, ‘ 
Saltz wird befonders,gepülvert , alsdenn beyde |.a23, Der Salmiargeift unter Wegebreits oder 
qufammen gemiſchet, in eine glüende Köbrretorr gemeines Waſſer vermifcher, und in dem ge 
te nach und nach eingetragen, und auf dieſe XBei- | halten ‚fkiller das Zahnmeh, Durch ei — 
fe wie ein Clyſſus deſtillret. Se meht dieſe Inſtrument —— eröffnet und reiniget er 
Vermiſchung Luffe bat, je. eher entzündet ſie hie — und befördert die di — "oh 
fi» Ja folder Deftillation erhält ig’diefes@eiftes mit einiem@ryft 
nen vermiſchten Geiſt, einen, falpeterfal sten * Dir — Po ge 
Geiſt, oder worinnen fo wohl ‚etwas von der | nerlich anihnvon rel 7 Bude 

enthal, Kadett F 
—— 









ee Tan, udn —— das 
ſehr flüchtig und wohl gar machet, daß es kan 
ſtill ret werden. 


—— Brandenburgifcher, 


J | Sa amp 
4, | m IQ feiner Anmerkungen über Ponpe 
————— Eure P.tat. alfızu berfetien 


iefes, Pottafche, pn ‚| Tebrer: Mehmer einen nen fublimirteh 
* Salmiac, thut da wen 
— 53 von einem ſo viel, als vom andern, J runter vier Sei Arte, 266 f 


ſo vielbeliebig. - Das Weinfteinfalgehut in ei en en ec h * 
‚nen Glaskolben, und güffet Das in — ſog 
‚nenmoffer zrlaffene Galnniac Darüber; z6 









lliret mit maͤ s dem Sande. — 
Mei mäßigen Su custom. bi jur Treo den Schmers, ſo ſole man 
* —— belommet —* ma argneyPunft Fönne diefer Geift gleiche 
Geiſt haben, arm itven oder dreymal fo viel nen t werden ; ingleichen inder 
Weinſteinſaltz oder Pottaſche nehmen,und die Ber: öl Semi. me t mit dem We | 
mifhung 24 Stunden vorder Dean in ges und überftrichen, er bertreibe Die ſcha 
Unde Digellion fen. Der Salmiacgeit iR ein) unp pie. Kaudegefehroinde ‚und mache die Haut gi 
Bipiger Dutchdeingender, jeetbeilender und ll | engen Serner fönne eraufdiefe ar 
tiger Seit, fo mit dem Ueingeifte übereinkommmt, eye ngemüheoeren; wiewohl man ihn 
5 
idea en u N ⸗ miac 
ur miden —* — —** ritus a 3 Ammoniacı Aramasicus 
ungen ber, Milges un oͤſes gebrau- 
se, & neben dm Un, ed 4 Rec, Salis Ammoniac, —— 
en» ieren n — 
« Antineph. — a * en —* Tartari Pulv»anatbp, 
wierigen Fieber, als dag all-und viertägige Durch Das Salmiae Laffet in vier Unzen Beannteweine 
den Schweiß Schroͤder, Pharmac, Med, Chym, |1Tgeben , TERN 2 — mäl Ungen 
Lib.Iil.c. 25. sartımann, Prax. Chvmiat, P-217. arcken eine, denn güffet das Aufgelöfte uſam⸗ 
SR eine hersliche Medicin, Die verftopffte weibi.] MEN ineinen Kolben , undehut folgende Specird, 
che Blumezu öffnen, und die —— ea Sri, , gröblich gepülvert Dazu: 
ckungen der Gebährmutter abzuwenden, Aruffer, | Kec. Radic. Angelic, 3ß. 






Sich tilget er die higigen Entzlndungen , I - Fol, Menth.crifp. 
Dinft, euriret die Roſe, ftiller die ne r — Mojorap,an5ih 
zertheilet das aerounene Geblute, und erwaͤrmer die Sem Fœnie. 


erſtarrten N wit einem darein genetzten 


Tuͤchlein uͤbergeſchlagen Libav. Synagm- Ar- Baccar. Junip, ana $j. 

«an-p.443- Bein Ioftit, zartmann, Prax.|  Cinamom,acut. 3. 

Chym. p. 187. Sa dem halben Hauptivehe, und Nue. Mofch, 
andern langwierigen Kranckheiten jertheilet er Die , Crocioptim, 
unzeine Dlaterie, und führet fie Durch die Nafe . ‚Origan.crer. anagij. * 
aus, wenn oͤffters Daran gerochen wird, Mit eis Spic. Nard, 
nem fondezlichen Foftrumentfein aufgehunden,brine Cardamom. maj,'ana3j 


get er Das verlohene Gehoͤt wieder, ſo anders nocy| Wenn nun — — ſetzet shi 


— —— — 





— ana zii. ⸗ 


deeinen Helm darüber , leget einen Recipienten 
bein wohl, fan . an aus'dem 


dor, vermachet Die J Zedoar. Fü. Ft 
Sande zu deftilliven ‚an eng Cirdamom, —* — 
——— Gebrauche —95—— BD—— 
R etttnſuen — beci· 4. uni EEE 
burg er, Fe Ammoniaci fuecine-| _-  Sem:Anik: | u Bande 
5 randenb. = ——— —— 22) — —— 
Pfunde weinha in welches Mpeg 11 Carvi, ana ! nar 
man eine halbe nie De 06 güflet,| - Safıs FEN EL 
ſolches mit einander vier Tage di ‚und end /⸗·⸗ Tartarı, 


fich wiederum herab veflillivet. Andere eeetificis Diefe Speries püloert alle klar, und nachdem fie 
ren den Galmiacgeift über geplilverten Agritein: | unter einander — einen Schop⸗ 
Wieder andere —— den zartgeſtoſſenen Agt | pen oder jiwen fouberes | | 
ftein mit der Lauge vom ei und laſſet alles eine 
in Salmiac dazu, Ehe —— m —* 
Spi * Sms (ge —* — Dina 
irirus fü in , £, 
nii. Ba en neh am ya are eu lmi —— und ehe 
nen in ang mit . 
ge Digerie, jedem Pfunde Dre Unze Aattin | Kayc ——— nn 
Hal niet, (le im Wafrserkömeten LÄ6 | Sanpe mit guter Zaotadtung 86 
ee er wieddenndas fü —— | * 
deftilirer,da man einen Geiſt befommt, mifchet, und mit dem Gewürge 
mies bee als Berne in Mervenkranck * überfleigen, und follergeftalt an —A ae 
vn “ au ie erlanget wer 
—5 ani er) Breandenbur man diefen.ı | yo 
eben, — pi —* Brau- ——— * 
firen, ſo wird Aare 
* gi tl, BwioFiane — 
— ren Abiſat. teBificanil, Bi. —3 ER — die —* 
er zu erheben, zu ſtaͤrcken, un dere 
rer —* * aſſet e8 in einer —— befeenen, bh ae eine 
wobl veritopften Phiole acht Tage digeriren, ‚> Fräftige Her6: und Hauptftärcfung dienen maa. 
nach deftilliwet esım Sandfeuer aus dem Kolben.| Salmiacgeift Ceifenbs Br  Biucfleis 
Andere nehmen an ſto ‚des rectificitten Salmiar nifieter) —— Sals Ammomiaci Martiosus 
geites drep Theile Potiaſche oder LBeinfteinfalg, | feu Hremaririfarus, Nrehmet Eifen, dasineinen 
einen Theil Salmiac DV bier e Anisfar einfachen Safran vertsandelt worden, oder an def⸗ 
men, güflen Darüber ein ‘Pfund rer en Drans | fen ftatt, zart gepülverten Ylutftein, fo viel belies 
tevein, deftilliren Denim Srauenbade bis zur Tro⸗ | dig, dazu thut eben fo viel fübtifgeriebenes Galmis 
ckene ab, und machen foldjergeftalt den anifirten) «-, mifchet bevdes wohl untereinander, "thut es in 
Salmiacgeift mit geringett Koſten. einen irdenen oder eiſernen Kolben, ſetzet ſeinen 
Sim (am) Jungen, er, a 
s Ammon! ’ 
da und MWeiniteinfalg,üffet * ſo viel Brun · vn. —— ——— 
nenwafler Darliber, miftbet vier Ulngen geftoflenen Saite berübersehen, und al —35* 
Fe cn Died il | geben Samen uff. in den.Beim u 
untereinander, —* en —— Fer glei) und bebet 1 Dielen kavohf, als die Blumen, * 
den Helm nn a nk out) ders zum Gebrauche auf. . Diefer Geift ift eine 
an —— toelcher, in Anfehung des | Panacee in zufenden Bewegungen, in 
Anites, die Blähungen treiber, und ber Bruſt 
wohl bekommt. h 
Salmiacgeift (einfacber abgewürgter) | 38 (miacgei RUE 
Jungkens, re Aromati. —— 6* — GAR 
cus Bol neskte, welchen er ihfeinen Noten | 3, Cinamomi opt. zß. 
über ragen in Popps Eyymi |" Nucis mofehat. 3ii, 
ſche Argnepen, p. 184 alfo befhrabet; —— 3i. 


„3. Cinamom, opt. i. ’ 
F * on opt. ana di 4 
Caryophylior Pan ben 
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— — Erden, — 
Carvi, ana Iß .· 

Salis Tartari, zii. 
Ammoniaci, 


ber diefe gepülverte und untereinander gemiſch · ſchwach — fo bekommet ihr einent 
te Species ſchuͤttet acht Unzen Brantewein, und — und a * Sa 


digeriret es 24 Stunden mit einander, hernach de nehmet belic 
ftiliret bey gelinder Waͤrme Deep Ungen davon | ge ge Oele, 4E —E 
runter, und thut denn ſo viel dazu, en 
als es vertragen Ean, zu einer Unze obugefehr ein ie wor: 
Duentgen, Will man des Deflillireng überho- \ Par 
den feun, fo nehme man, an flatt —— sh 
Brapt E j — 
dieſen nur über den Species ſtehen bis er die Tin⸗ Balfami nen — 
bet ogen bat, Darzu thut man ber | — Armani. tab | 


ebene Menae 


au di 
. Rec. Herb, Menthz , 


ym 

Flor. Anthos, ana Mi, 

Rasdie. Area 

RENT. Sp, a u 

ni Sem. Cardam. min, * 

— Gubebar, e 

ar. + Amomi, 

TEL ETT Anifi, 

Carvi, ana 3ii- 
Cinamom, 
Caryophyllor, 
Nuc, mofchat, 
Ligni Saflafras, 

Rhodii, ana $i. 
2 Aloẽs, 56. 
Benzoes, 


Styrac. calamit, änagvi. ' 


Uber Bi 555 aa Da | 
efe un eichen & na 
klein jerfchnirt d zum Theil en 
güffet zwey Maaß guten gemeinen Branteivein, 
laſſet es einen oder etliche Tage, oder folange es bes 
liebig, bev einander fteben, je länger, je beiler, das 
mit der Brantewein Die Species wohl durchtrin⸗ 








Salmiacgeiſt (fluͤchtigoͤligter) 
wegen, zu jedem Pfunde Brantewein ein 3 
Sa 
Share nach Deflilire e8 mit inandg 

eitten 














em der Brantenvei har 








—3* zen ee 


miacaeiftes das trockene flüchti De Uehralp nehmen, wegen VRrä 
Es verhält fit) aber Die Gatde damit alfo: Ans hen m Eee r 
fangs a en Brantewein —— if 






[ht Dancer ann Sule und 
ne za ö 


— 


Amomi, anagjil, TR 
Caryophyllor. INN. 
Cinamomi, vr. 
Nueis mofchat, ana sv, 

Herb, Lavendul, 
» „ ‚Rorifmar, 

_Majoran. 

. .. Menthz, ana Mf. 
Benzoes, 
‚ $tyrac, calamit. 
 Laudani, ana 5il. , 
i Aka Rhod, 

Santal, . 

Sem, Anifi, Bm * 


Fœnicul. aa. vi. 


gen Fönne, thus auch, mehrerer Durchteingung Nachdem diefe Species alle groͤblich ve 
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feyn, fo guͤſſet ohngefeht Ddrittehalbes Maaß 
oder ſechs Pinten gemeinen Branntwein und 
ſechs Untzen Salper » Geift darüber, digeris 
vet alles mit einander etliche Tage, jelänger 
je beffer, hernach deftiliret es bis zwey, Drits 
theil herüber kommen. Zn diefen übergegangenen 
Geiſt thut: 

LigoiSaflafr, 3;, 

Sem.Coriandri, ʒij. 

Cortic, Citri, 

Aurantior, ana Zijj, 
Herb.Lavendul, Mij. 
Spirit. Nitri, 3). 
Diefes digeriret mit einander einen Tag lang, und 
denn deftilliret es wiederum bis die Hälffte herüber 
iſt, derſelben feet zu: 

Spirit. Sal, Armon. puriff, halb foviel. 
Digeriret beyde Geifter auch einen Tag mit einan⸗ 
der, und denn thut ferner hinzu: 

Olei Cinam, opt.gtr.iv. 


Caryophyllor, 

Cortic, Aurant, ana gtt.iix, 
Menthz, 
Juniper, ana. ge. vj. 


Digeriret und deftiliret es mit einander,und hebet 
es zum Gebrauche auf: 
| Dder: 
Rec. Cinam. acutifl, Ziv. 
Caryophyllor. 
Macis, 
Cardamomi, 
Cubebar.ana ʒij. 
Cortic, Citriexterior,$vj. 
Rad, Cyperi, 
. Irid. florent,ana 3. 
Benzoes, 
Styrac. calamit. 
.  Lign. Rhod, ana 3Vj. 
.. Mofchi,gr.ij. 
Spirit. Vini, i6v. — 
i igeriret acht Tage mit einander, herna 
er davon ab, zum überdeftillic, 
ten Geiſt güsffet zwey Ungen Salpeter-Beift, ſchuͤt⸗ 
tet es wieder über dag zurückgebliebene, und thut 


u: 
. Ligni Safafr. 
: Sem, Coriandri, ana 3. — 
achdem dieſes wiederum zwey Tage mit einan⸗ 
——— ei fo deſtilliret es mit gelindem 
Feuer, bis ein Drittel heruͤber iſt, denn feget die» 
fem u: 
Olei Cinam, gtt. ij. 
Caryophyllor. 
* Cortic, aurant. ana gtt,iv, . 
Spirit. Sal, Armoniac. Das dritte Theil, fo 
viel als des übergezogenen Geiftes iſt. Digerirer 
es miteinander, und hebet es zum Gebrauche auf. 


a Salmiac-Beifi( fauerer) 1070 
10. bis 30. und 40. Tropffen in allerhand Naß. 
Sie haben eineöffnende,, verfüffende und ſtaͤrcken⸗ 
de Kraft, befördern den Umlauf des Geblüter, 
treiben den Schweiß. und Harn, und find daher zu 
vielen Gebrechen gut. 
Salmiau,Geift ( ) Spi- 
risus Salis Ammosiaci cepbalicns. 
Rec, OleiMajoranz, 
Lavendulzs, 
Rorismarini, 
Thymi, anagtt,x, 
Suceini, 
Caryophylior, anagtt. vj. 
Flor, Sal, Armon, 
Sal. Volat, Cranii human. | 
Urinz,aa, 3), . 


Diefe Stücke reibet wohl unter einander, und güfe 


fet Darüber ein geiftreiches Schlag, IRaffer, oder 
den Mapenblumen»Geift, laſſet es bey einander 
ftehen, fo befommet ihr einen guten Salmiac⸗ 
Geift, der inallen falten Zufällen des Hauptes eis 
ne rechte Panacee ift. . J 
Salmiac⸗Geiſt (Mutter⸗)Miritus Solis 
Ammoniaci uterinus. 
Rec, Oleidelill. Rutz, 
Sabinz,anagtt, xx. 
Lävendul, 
Thymi, 
Macis, 
Juniperi, anagtt.vj, 
Flor. Sal. Ammoniac, 
Sal, Succin, vol. 
Urin® volat. ana 3iß. 


Diefe Salge und Delereibet wohl untereinander, 
und denn guͤſſet dazu: 
Tin&urz Succini, Zviij, 

Laſſet es bey einander ftehen, fo bekommt ihr einen 
Salmiac⸗Geiſt, welcher in Mutterbeichwerungen 
das feine mit Mugen thun wird. Er erwaͤrmei die 
Gebährmutter,'eröffnet ihre verſtopffte Adern, ver» 
dünnet dag Geblüte, und giebet ihm feine natürliche 
Bewegung wieder. 

Salmiac · Geiſt (fauerer) Spirirus Acidus 
Salis Ärmeniaci. Rehmet fo viel fires Fieber 
Saltz, als ihr toollet, pulveriſiret es und miſchet 
dreymahl fo viel gepülverten Bolus darunter. 
Thut es in eine Retorte, doch fo, daß ein Deittheil 
derfelben leer bleibe, feget fiein einen verfchloffenen 
Reverberie », Ofen, leget eine weite Vorlage vor, 
verlutiret die Zufammenfügungen wohl, und vers 
fahret auf eben die Art, die bey dem Galg-Beifte 
fol befchrieben werden. Ihr werdet in der Bor 
lage einem faueren Geift finden, der ein ſtarckes 
Urin treibendes Mittel ift. Man hält ihn auch für 
ein gangbefonders Mittel zu den bösartigen Fie⸗ 
bern, allwo er in Zulepen oder Suppe fo viel, daß 
diefe eine angenehme Säure davon erhalten, geges 


ben wird. Dieſer fauere Geiſt ſtammet vondem 
firen Salmiac 


ber. Denn das Alkali giebt nicht 


Die Dofe diefer und dergleichen Geifter ift von | einen eingigen Tropffen folches Geiſtes. —** 
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Selmioe · Gelſt (füffer) zors 


das Weinſtein⸗ Saltz die Gewalt des Meer-Sals| heraus, thut es in eine Retorte, und deftilliret aus 
bes gebrochen hat, Das mit flüchtigen Salgen im| dem Sande, da denn bey gelindem Feuer ein ’ 


almiac vermifchet war : fo giebet Doch Diefes 
ern in der Destillation einen fehr faueren 
Geilt. Denn obgleich die Theile des Meerfalges 
gebrochen find: fo haben fie doch noch eben fü viel 
Salt bey fich,als fie zuvor gehabt, da fie noch gang 
waren, eben fo, als wenn das Meerfalg waͤre ge, 
puͤlvert worden, da es eben fo viel Geiſt ben ſich 
. hat, alses hatte, da es noch in groſſen Stücken 
mar. Denn man darf ſich nicht einbilden, der 
Salmiac habe nur die von feiner Erde aufgelöfte 
Säure des Meerfalges bey fi. Wenn es fi 
alfo verhielte: ſo wuͤrden die Theile des Alkali, wo⸗ 
mit es vermiſchet iſt, in kurtzem verfliegen und 
das Saltz verderben. Sondern dieſes Saltz iſt 
feinem Weſen nach noch da, 

Salmiac⸗Geiſt (fauerer) S Gloß. aus 
dem Schröder, Spiritus Acidus Salis Armonio 
ci. 8. Gloſſ. ex Schrœd. Loͤſet Salmiac in ſchlech⸗ 

tem Waſſer auf, doch fo, dab annoch etwas unauf⸗ 
geloͤſet bleibe. An diefe Auflöfung tuncket viele 
Blaͤtter ven Löfchpapier, welche zu kleinen Kuͤgel⸗ 
gen oder weichen Bällen zuſammen gerollet find. 
Dieſe thut in einen Kolben und feget fie in den 
Sand oder Keverberir» Dfen, und treibet einen 
goldgelben fihr fauren Geift davon ab,der hernach, 


= 


wenn man ihn rectifichet, weiß wird. Diefer Geiſt 


iſt ſehr dinchtringend und fubtil, wegen des darun⸗ 
ter gemiſchten fluͤchtigen Urinſaltzes. 


Er ſtillet auch die Kolick. Die Doſe iſt 6. eder 8. 
Tropffen in Weine. 


mit das ‘Papier nicht anbrenne. 


verbrannt. Deswegen muß das Feuer nach und 
nach ſtaͤrcker werden. Man muß ſich auch hüten, 
damit man nicht fublimirter Queckſilber dazu thue, 
wie Quercetan pfleget im Tractate, de Panacza 
Mercuriv, Dsnn alfo gehet zugleich mit dem 
Saltz · Geiſte ein Ruß vom Queckfilber, der, wenn 
man den Geiſt innerlich eingeben wolte, die Kehle 
zuſammen zuͤhet, und wobey man aus den Zeichen 
wahrnimmt, daß man eine Conbulſion zu beſor⸗ 
gen habe. Wenn aber die Deftillation vorbey 
5 und man giebt das jur Sublimation gehörige 
euer: foerhält man,twenn das Papier verbrannt 
ift, ein füffes Dueckfilber. - 
Salmiac⸗ Beift (fauerer) Polemanns, 
— Salis Ammomari Acıdus, Polemanni. 
ehmet den Todten-Kopff oder Das Uederbleibfel 
vom blutfteinifieten Salmiac-Gerfte, nebft den 
fublimirten Blumen, pi.lvert alles wohl und guͤſſet 
rectificirten Branntewein einige Finger hoc) dar, 
über; den gefärbten Branntemwein guffet ab und 
wieder frifchen darauf, und dieſes miederholet 
ſo offte, als ih der Branntemein’ noch fär- 
bet; Endlich guͤſſet allen gefärbten Brannte, 
‚wein in einen Glas⸗· Kolben, und deitiliret ihn im 
Frauenbade wieder herüber ; Iſt der Geiſt herun⸗ 
ter, ſo aͤndert die Vorlage, und ſammlet das 
Phlegma beſonders, weiches zuletzt ſaͤuerlich 
koͤmmt; Deſtilliret aber bis zur Trockene, fo wird 
ein gelbes Salt zuruͤcke bleiben, Diefesnehmer 


Dannens 
hero iſt er ein gewaltig ſchweißtreibendes Mittel. 


Man hat fich in Acht zu 
nehmen, daß man nicht zu hefftiges Feuer gebe, dar 
Denn fonft wird 
der Geift, der heraus troͤpffelt, ſchwartz und rüchet 


flüchtiger fauerer Salmiac /Geiſt xherüber geben 
wird, welcher von ungemeinen Kräfften iſt, 
und ale andere abgefüßte fauere Geifter weit 
übertrifft. ehe 22 


Salmiac⸗Geiſt (fauerer) Zwelfers, Spi- 
ritus Salıs Armoniaci Acidus, Zwelteri, Neh— 
met ein ‘Pfund reinen Salmiac und zwey oder drey 
Pfund Korn oder Weitzen; Stoffer beydes zu 
Pulver, miſchet es untereinander and thut es in 
einen las» Kulben, der, wie die Chymiſten zu 
reden pflegen, mit Leme beichlagen, mit einem weis 
ten, langſchnaͤblichten Helme verfehen und wohl 
‚verlutiret worden ; Setzet ihn in den Dfen uͤber 
‚offenes ‚Feuer nach der Kunft, und nachdem cıne 
weite Borlage vorgeleger worden,fo deftiliret dag 
Phlegma undden Geiſt davon ab, indem ihr das 
‚Feuer ſtuffenweiſe vermehret ; Zulegt gebt ihm 
das allerftärckfte Feuer, jo wırd das von dem 
Salmiac zurückgebliebene, und welches noch 
nicht zu einem Geiſte aufgeloͤſet worden, an den 
Helm in die Hoͤhe getrieben werden. Es geht 
auch ein gar Eleiner Theil davon zugleich mit Dem 
Geifte in die Vorlage über. Wenn alles Ealt 
geworden : ſo thut den Geiſt heraus in einen Glass 
kolben, zuͤhet das Waſſer gelinde davon ab, fü 
lange als ſauere Tröpffgen übergeben und recufis 
citt ihn alfo vollfommen. . Das ım Helme zus 
rückaebliebene ſchwaͤrtzliche Saltz löfer mit ſchlech⸗ 
ten Brunn⸗ Waſſer auf, feiget es Durch, undjüs 
het es. ab, bis es trocken und ein fehr weiſſes Salt 
zu ſehen it. Man Fann eine oder die ändere Une 
tze von dieſem Saltze mit einem Pfunde Des Davon 
bereiteten fauren rectifieirten Geiſtes vermiſchen; 
fo bekoͤmmt man gehoͤtigermaſſen den verbeffers 
‚ten und gefchärfften Geift, der in feinen Wuͤr⸗ 
‚Kungen beſſer und vortrefflicher als jener iſt. 
‚Das übrige Saltz aber, und dasjenige, fo fich 
oben andem Helme angeſetzet hat, kann man, von 
‚den Unreinigkeiten und feiner Schwärge, wie es 
in der Kunſt gewoͤhnlich ijt, durch Aufloien und 
Durch ſeigen faubern,“ ferner mit frilden Ro 

en oder Weitzen vermifchen und von neuem eis 
nen Geift davon abzühen, wie vorher gefchehen. 
Und ſo viel von feiner Zubereitung. Was dieſes 
Geiſtes Kräffteanbelanget: fo find fie vortrefflich, 
in Berjtopffungen des Milges, der Leber, des Ge⸗ 
Frofesu..m. Gin Fluger Artzt wird jhn fowohl 
in anhaltenden, als Wechſel⸗Fiebern, inder Kos 
lick, Pierenfchmergen, und .in vielen andern 
Kranckheiten des menſchlichen Leibes, die von eis 
ner Verſtopffung herrühren, ſchon zu gebrauchen 
wiflen, wenn man ihn gleich nicht unmäßig heraus⸗ 
ſtreichte. in mid ruf 

Salmiac⸗Geiſt (ſuͤſſer) Spirirus'Salis Am 
monioci dulcis. Es kann zwar der Branntewein 
von dem Salmiac oder deſſen Blumen, ohne einis . 
ge Furcht der Gerinnung abdeftilliret werden ; Als 
lein, wenn man die Sache bey dem Lichte befichet, 
fo ıjt zwiſchen Diefem Geiſte und dem weinſteiniſir⸗ 
ten Brannteweine weniglinterfchied ; Dannenhero 
er beffer auf dieſe Art bereitet wird : Nehmet gepüls 
verten Salmiac vier Ungen,ungelöfchten a acht 

ngen, 


* 
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Unjen, miſchet es durch einander; thut es in einen ſchwaͤrenden rinnenden · und rothen Augen fleißig 
Glaskolben, guͤſſet weinfteinifirten Branntervein | damit befteichen, hilfft gewih Dieſ⸗s Der in 
darüber, fo viel guug ift, und Deftillieet nach der Aquavite eingenommen , erfriſchet das Hertz, de 
Kunſt den Geiſt gemaͤchlich herüber,in melchem ſich ; Lungen und Leber; vertreibet auch die Halsgeichrois 
‚ das flüchtige ur moͤſe Sal mit dem Branntervei- re und das Fröfdkein-umter der Zungen; nicht 
ne genau verbunden bat, Das, wenn der Brannte⸗ | weniger vertheilet es die Harnwinde, reiniget Die 
wein waͤßrig iſt, nicht geſchiehet, und ſich zugleich | Blafe, und verzehret das unreineund wilde Fleiſch 
ein Mittelfalg wie Flocken zu Boden ſetzet. Der | in den ſtinckenden Wunden. Das abacflöfiene 
erfte ftarcke Geift iſt befonders aufzuheben, als | Salmiacöl ‚ Oleum Salis Ammuniaci per «ieli- 
denn leget man ein anderes Glas vor, und hebet | quium, wird alſo bereitet: Man thut nehmſich ei⸗ 
Seude Geiſter befonders auf, melche fo wohl in» | nen guten Theil gereimigres Satmiac an ſtatt Des 
als Auferlach gebrauchet werden koͤnnen, zumahl Dotiers in hart gefortene Ever, und hänget fie in 
bev Bereitung der flüchtigen Saltze, indem er Die | einen Keller, ſo wird das Salmiacoͤl abtropffen. 
defkillicten Oele gäuglich aufloͤſet, und. gleichſam Salmiacfalpetet, Nurum Armotticale. 


in ſich verfhlinget. Mit. den hartzigten Delen, met acht £ut) [einen @alpeter, anderthalb Sup 


als Agtitein «und Terpentinoͤle, aber thut er «8! i 
nicht, welches die zufammmen nefehte Aeinfteins | 9ER Borras, ein Quentgen Salmiac und einen 


die, Serupel Schweffel. Erftlich laͤſet man den 
Qinetur eher verrichtet. GSonft fan man mit dies ich Jaͤſſet man de 
ſem Geiſte den anifieren, mit Saffafeag, Fenchel | —— —3** —— Rufen, bernach 
u. d. 9. verſetzten Salmiacgeiſt in einem. Augen⸗ * wa ude nad) und nach eingetra⸗ 
Blicße machen, nwennman nur deren deffillirte und | 9 Und endlich, wenn ſich alles.mohl_vereiniget 
unverfätfebte Dele: dardin tröpffelt. nd um, | DAL IN ein Fupffern Becken gegoffen. Diefes Mer 





fhürteft. ° — ſoll in Fiebern ungemein gute Dienſte 
— ping: a Frag _ Salmiscwafer, Agua Salis Ammoniaki. 


Die ſes lehret Popp unter feinen chymiſchen A 
Salmiacgeiſt (weinhafftet) Brandenburs | neyen aiſo 22 time duch Salt * 
uifcher, Spirıeus Salt Ammomaci vinofüs„Bran- | geinigtes. Salmiac und Salpeter, jedes ein halb 
denb., ‚Diefen verfertiget man, wwenn man zu fund, mifchet es unser: einander, thut esin eine 
den mit ZBeinfteinfalge, oder wenigftens min" gyajenne Retorte, und deftilicet- gans gelinde aus 
ar are Eon —— ef ek dem Sande; man jolle aber wohl Acht Darauf 
en Reeipienten eine proportionigte OTANM | gapen, denn es geſchwinde üi und 
tewein * den alſo verdoppelten Geiſt mit * — ein er 


‚darum man die Grade des rs vi 
einander den Kolben aus dem Sand · Feuer | tig beobachten, bean einegute — 


rectificiret. haben muͤſſe; darzu gehe es gang geſhhwinde über, 
Salmiacgeiſt mir ungeloͤſchtem Ralde,| Ferner leget einen Kecipienten Do, der groß 
Brandenburgifcher, Sprrisus Salis Ammonio- ' nug fey, Daß fidy die Geiſter darionen fangen ein 
« er cum Calce viva,.‚Brandenb. Mehmet: Drey nen. Legtlich, wenn alles herüber,thurdie Geiſter 
Pfund Salmiac, das in gnug Waſſer zerloſſen in eine neue Hietorte, und Tectificiset die ſelben fo 
worden, güffet es in einen groſſen gläfeenen Kol.iſt dieſes Waſſer bereitet. : Soiches löfet ädeftas- 
- Ben, fireuet geſchwinde eben fo viel ungelöfchten dende Metallencörper auf. .. EBenn man ein Loth 
Kalck hinein, und feget 8 den Helm darauf, | Salmiae in zwey Lothen Witrioröle auflöfet, und 
Der vorher ſchon darauf muß eingerichtet ſeyn, Ier |hernach über den Helm deftilirer, gieber es eine 
get — —— —— die Fugen —— ir — * > und Silber. 
mwinde, und’ endlich fanget an m ndem | Agricola jaget ın feinen über diefen Proc 
— zu Deitillireh, bis aller Geiſt herüberigegan- | jtellten Anmercfungen, im Un Theile, p. er 
gen. Zn dem TodtensKopffe wird man einfigir- | Poppe hier. gelehret habe, wie der Salmiacgeift 
tes Salmiac finden. volle erlanget werden, aber: Diefer ‚fein Geiſt fey 
Sulmiacst, Salir Ammoniaci Oleum. Der | mehr ein Scheidewaſſer alsein Saimiacgeiſt wie 
fen hat man jroeverley, nehmlich ein deftiliries aus Dem Zufammenfage zu arſehen, Deromegen 
und ein. abgefloffenes: Jenes Ichrer Clodius in ſer er feinem Saltmincgeite keinesweges zu ver» 
feiner Offic, chymic, p. 106 alfo ju ‚derfertigen ; gleichen, und tauge weiter zunichte, als tie ein 
ehmet einen —— und zroen Theile andetes Goldfcheidervafler, nehmlich die Metalke 
ABaffer vom LReinfteinfalge, Jaffet es etliche Tr | aufiulöfen , oder vielmehr zu calciniren; er gebe 
ge eben und aufiffen; oder jeher e6 im warme aber eine geſchwinde Auflöfung, und fey wohi das 
Arche, Loch wohl bermacht, se Salmiacacift | befte Goldſcheidewaſſer welches man haben koͤnn⸗ 
nicht verrüche; al&denn defliliret es mit einander | tt, nur allein bey der Deflillation ſed groſſe Ger 
durch die Ketorte, darnach rectificiret es, Boch |fahr zu beforgen: Mer es nicht ' 
ftecket ein Stück graues Papier in den Retorten⸗ es nicht, deun wenn «Sein wenig ju beiß gebe, ftof 
Hals, fo gehet der Seit dadurch, und das Waſſer | fe 8 alles entjroep, und merde im Deſtilliren die 
dom Aeinfteinfalge bleibet zurücte: Wenn nichts | Vorlage fo deiß. als ten fie im bloffen Feuer 
mehr gebet; fo nehimet das Papier heraus, trei⸗ Ründe- · Wenn es Agricola deffilire, fo nehme: 
bet ferner, fo giebet & noch ein Del, welches jiem, | er ein Geſchirt vol kaltes Waſſer, lege Die Vor⸗ 
dich Khatff und egend ifk, das vermahret auch. | lage darein alsdenn nege er cinen doppelten Sad 
Bon dieiem Dele etlibe Tropfen in weiſſen | in kaltem Waſſer, und fehlage diefen oben uͤbe 
_ Bein gethan, Türchlein darein aeneget, und die! die Vorlage, hernach gebe er ſtuffenweiſe Feuer 
= Vaiverf. Lexiei XXX Theil, PER) fo 
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£ fein ans. aleinman ſolle füch mit | — Weſe From * 
Dede —* daß man im Anfange Kalck gegeſſen worden, n * fie Her Bei ai 
nich: zu bigig chue umd durffe man zum hoͤch / gefeigerzund mir obigen Sthdken' wur ih ae 
fen auf eiamahl nicht mehr, als don —— ‚ein | lich hut man alleg zufammen in ——— 
Pfund nehmen , wybe mamanders der ‘Gefahr | Becken, taſet es an einem — Por 
eutschen. Agricola haberes; mit feinem groffen | ret es fleifig unter ei Me Dt 
Schaden erfahren, und wolle er viel lieber ein.ans | gefärbet ; denn ftell * «al: Nr e 
Ze srdiipe war are bin, —* filtritet man es um en 
Waſſer, denn es ihm aufeine Zeit bald den Kopff Ge Es dien em Ya, 
entzwey geichlagen haͤtte. Weit leichter ſey die⸗ —— — 5——— 
ſes Waſſer, ur re —— — false he — 
man ein Pfund Salpe * eh 
ir Salmiae Darunter thus, und bey: | Diefes Aupemwaifer lübet & 
dis $ mit einander auflöfen laſſe endlich aber * gentoaffer, Malen: 
lite, fo feige der Galmiacgeift mit dem Salpe 
fergeiite Hirüiber, umd zen He en evag fubli * 
* nehme man es aus Dem Helme, thue es zu — u 


— güffe den —— des Fa * am u Eancı 
N — 


= on j Ku Bel nk en e) 


li DEFONTI, i —— d 
meß--Malmen ’ Sr — 







an a6 Das. Babe auf eine Zeirmitbies , Malen zur Yefper der "Sefte der Beligen, eb 
Menjtruo einen Goidties aufgelijer; und Das anderer Sefttage. a 





—— einen Schmeifel, ſondern auch |. — pe m r 


ein rothes Sa befommen, welches in jedem Na) "sar, MINERAL * 

zerſchmoltzen un Wer nun mir ſolcher ze en fiehe rg . 

oder Talckarbeit umgehen: roolle, der könne Fei 

—— finden, als ———* minger ( Sigmund) ein Mufieus u 
Goid auch bald in ein Del, und mache es fü ch⸗ —— ee 546 fünfeechsamd eb 

119, Daß. es bee den Helm fteige, aber e6 ey Fein ftimmige Contiones Drucken. —* „a : * 

wahres Trindigofd, wie eliche gemeine aböranı |" Arge Nähe Säniiae, 


dafuͤt hieltens Und waͤre alfo: in der W pet 
ni —— he bein ale ———— Dee 












D mit dom Salnnac eh J 
Be rn Ga ns "U A— — 
Saimiac dergeſtalt her EEE —— ma ri 
pr man ——— —* fl, VL Bande Prager 0 \ 

jung mit dem gemeinen Sale vieler | 


zer und beſſet. Ein liebliches und wohltůchen | Koͤ 


Koͤnig 
des Waſſer aus dein Salmage zu machen, Iehret| “SALMI di TERZA, ift Italieniſch, und 


bedeu⸗ 
Popp auf folgende Art; Pehınet vier forh gereis | ter ben der Muſick Terspfalmen, das it, geh 


nigtes Salmiae, feibs Loth Vitriol, und ein iafftunde aus 

Pfund Vitriolphiegma mufchet alles unter * be —*— 

der, undoejtlliret es aus dem Bade mıt gelindem | SALMIVESPERTING if Stälienif, und bei 
Feuer, ſo dekommet iht einfolcb hebliches Waſſer ſet Veſperpſalmen. 


das am Geruche dem Amber gleicher. Een" fiehe Lachs im XVI Bande, Erg. 
En Bow dene Enter |) SA ae 4 ), und. beiffer ein Kr 
eAgneyen,.pu179,| 1°. if 
—5* * ne alle | Ka — — DRAN ia pr 
* Bund BE 

5— TR u 
en — Er Terminationes uı | EA Die | 

4 on BEE — N 3 acht, PEN — pt Plal } 
38 * nd our eenannt wird, eingerich Dt * 
ud nydg Lhelidon. mn he NP. 149. in sh mind ⸗ 
oz en. Cyani, nass... ‘© v6 11. SALMODIARE, fiche Salmeggi — 
ua 1345 VIRIX mie sen I 659 





—— iſt San, und bedeutet, vo 


— — — [ne 
— mm — — 
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Salmon 


Salmon, Berg,firbezalmon, 
Saimsn, Stadt, ſiehe Almon, im 1Bande, 
P. 1296. j 
Salmon, der Sohn Naaſſon, ein Fuͤrſt aus 
sem Stamm Juda, heyrathete nach Eroberung 
von Jericho die Rahab, und zeugte mit ihr den 
Boatz, den Ehemann der Ruth, und des Dar 
vids Großvater, Wie denn ihrer: aller in den 
Geflecht » Regifter iſti gedacht ' wird, 
Mlarth. I. Torniell und Saltan. inannal. 
Balmon, ein Englifher Schiff⸗Capitain, wel⸗ 


| her fich auf verfchiedenen Reifen — undyu 


Lande in der Welt umgefehen. Er ſchrieb in Eng⸗ 
licher Sprache: 1) Heutige Hiftorie oder gegen? 
mwärtiger Staat von allen Bölckern ic. welche 
17303u Anafterdam Frangöfifch und. 17363u Als 
tona Deutſch wieder herausgekommen. 2) Heu⸗ 
tige Geographie des Koͤnigreichs Perſien. 
tona 1759. Leipz. gelehrte Zeitungen 1734. 


P. 44. ingleichen 736.p 150. u. 679. 


Salmon, L.L.B. ein Engellaͤndiſcher Ge 


ehrter, hat gefchrieben: 
1) Neue Hifforie von ortshite, darinnen 
auch die Romiſchen Alterthuͤmer beruͤhret 
werden Br 


2)Chronological Hiftorian. Londo, 1737, 
3)a Critical Revieuw of the Staate Trials, 
London. 1735. 
‘ 4) Antiquities of Surry , colleäted from the 
- - mot ancient records with-fome account 
ofthe prefent ftade and natural Hiſtury 
of. the County. London. 1736. Leipziger 
“ Belebre. Zeit. 1736. p. 93. 
Salmon, ein Frangofe,lebete um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts, und hatı672 eine Frans 
gie Heberfesung der vier Abhandlungen des 
erühmtenAlchnmiften, Philatecher,herausgege: 
ben, welche aber gar fchlecht gerathen. Leipziger 
elehrre Zeitungen 1742 p. 339. 
 Salmon,tSrancikus) ein Frantzoͤſiſcher Do- 
etor der Theologie, und Bibliothecarius der Sor⸗ 


bonne zu Paris, er wolte 1734 nebft den Herren 


de Saint Aubin,de la Lande, Digaulttaͤy, und 
de Dillevielle einen Indicem Sorbonicum five 
Bibliothecam alphabericam ſchreiben, und erflär, 
te diefes fein Vorhaben in einem gedruckten 
Schreiben an den Marquis Scipio Mlafräi, 
über welchem Schreiben er aber Ungelegenheit be 
» ‚weil die Benedictiner „Mönche nicht wohl 

eswegen mir ihm zufrieden waren. Er ſtarb 
1736 im Sept. ploͤtzlich J einem nahen Land⸗ 
Gute. Sonſt iſt noch von ihm bekannt: 
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"SALMONA, Sluß, ſiehe Salm —— 


SALMONA, Stadt, ſiehe Salm. 
Salmone Vorgebuͤrge, ſiehe Salomon: 
(Gb ee 
Salmone wir nad frirabo Bericht ein 
Staͤdtgen auf der Halbinful Moren, und ben dem⸗ 
Selben ein Brummen gleiches Namens, aus wel⸗ 
em Der Fluß Enipeus entfpringer ‚ weldjer 40 
tadia von der Stadt Olympia in den Mpheuim 
für. Baudrand. — — 
Salmons, eine Stadt am Meer, in der Inſul 
Creta, oder Candia bey welcher Paulus vorübers 


ſchiſte, wie er von CAfarea gen Mom gefuͤhret ward. 


Al⸗ 


— — — — — 
— — — — — 


Apoſi · Geſch xXxVn. — 2 
‚SALMONES, Oerter, ſiehe Zlaimener, im XU 
Bande, p-294. met 
Salmonee, (Robert Mentet) ein Schott⸗ 
länder von einer vornehmen Familie im. a7 Jahre 
hundert, verließ fein. Vaterland zur Zeit.ver 
Kriegs, Unruhe und wandte ſich nach Paris allwo 
er ſich groſſe Hochachtung unter den Gelehr⸗ 
ten junge brachte. Er hatte Die Ehre, Dep I 
der Toadjutor, und nachmahlige Cardinal vor 
Res in feinen Schu nahm, der ihm auch ein Car . 
nonieat ander Haupt⸗Kirche dab. Er ſchrieb 
eine Hiftorie Der Englischen Unruhen von, 163% 
bis 1850 in Frantzoͤſiſcher Sprache, Paris 1650 
ing. ingleichen Remonitrance faite au Charle⸗ 
Roy de la Grand Bretagne, Paris 165ꝛ in Fol, - 
‚Salmoneus;ein Sohn eines gewiſſen Aeolur 
Se nicht desjeninen, welchen Die Poͤeten vor den 
ott Der Winde ausgegeben) und der Enateta, 
mar Königin Elis,einer Proving in Peloponnefo 
jegt Belvedere genannt. Anfänglich hieite er fich 
in Theffalien.auf, kam aber von dar wieder ach 
Elis, und führete fich deraeftalt Hochmürhig und 
vermeffen auf, daß er von feinen Interthanen vor 
einen ort gehalten ſeyn wolte. Zu folhen Ene 
de befahler , daß man ihm dasjenige opfern folte, 
was fonftdem Jupiter gewidmet war, lief auich eis 
nefehr hohe Brücke von Erg machen, welche einen 
großen Theil von deffelben Hauptſtadt bedetkte. 
uf diefer Brücke fuhr er mit einem Wagen, warf 
brennende Fackeln von fich, und ſuchte Dadurch den 
Leuten einzubilden, daß er Der Donnerne Jupiter 
wäre. Damit nun folches.defto gewiſſer geglait⸗ 
bes werden mögte, hatte er gewiſſe Leute Daywbeftelr 
let welche diejenigen alfofort rödten mujten; auf 
welche ſeine Fatkeln fielen,damit es fchiene, als haͤt⸗ 
te er ſelbige mit dem Blitz erfchlagen. Allein Ju⸗ 


piter wurde dadurch wider ihn zum Zorne gerel⸗ 


Traite de l Etude des Conciles & de leurs 


Collc&ions, avec. un Catalogue des prine i. 
poux auteurs des Collections des Conciles, 


5 Parisı726. 8. Leipziger gelehtte Zeit. 


1, „173435:36. er 
Salmon(Zohann) fiehe Mactinus, im XXI 
Bande, p.109. . Le an? 
« Salmon, Chomas) hat in Englaͤndiſcher 
Sprache eine Diſſertation: de augenda Mulica 
gefchrieben, fo im Jahre 1667 zu ‚Sonden in 
Detav gedruckt worden. Beſ. Lipens Bibl, 
Philofoph. 
.  Viverf, Lexiei XXXIII Theil. 


Bet,fo, daß erihn endlich mit dem rechten Blitz wel⸗ 
chen er thoͤrigter Weiſe hatte nachmachen wollen, 
toͤdtete, Durch. welche Fabel die Poeten die auf den 
Hochmuth ohnfehlbar folgende Straffe Gottes 
porftellen wollen. Siehe auch —— 
Acneid. 6. v. 5I88. Set vius ad h.hk. Apolio⸗ 
dor. lib. 1-c. 7. Pomsy.pantheon mythie. 
Von einigen wird er ſonſt auch zu des Hellenis 
Sohn gemacht, welcher ſich mit einer groſſen Mens 
ge Leute in Elis begeben, und hieſelbſt die Stade 
Salmonia erbauet, auch mir Der. Acidicedie Tyro 
gezeuget, und nachdem jene geftorben, Die Side⸗ 


sonen geheyrathet, ander aber Die Tpra anch ih⸗ 


gun Vobea J 


are rech⸗ 
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rerechte Stiefmutter bekommen. Diodor. Si⸗ 


cul. ib. IV.c.70. Einige wollen zwar zwey Per⸗ RUPTIONE PRAFSERVaNS 
ſonen aus ihm machen, ſo aber auch nicht Grund Salz, (Reinigendes und die 


Salmut 1080 


SAL MUNDIFICANS ET AQUAS A COR 
de More. fiche 
Waſſer für 





genug zu haben fheinet, fo wenig als daß er Des | Faͤulniß bewahtendes) le Morts. 


Athamas, und nicht des Yeolus Cohn fol ges 
weſen fepn. Aygin. Aftron, Pet. lib-1I, cap.’70. 
Banier. Entret. IX, oder P.I. P.279. Indeſ⸗ 
fen muſte er doch auch noch inder Hölle feinegraus 
fame Strafe ausftehen, und ift übrigens die Tra⸗ 
gödie des Sophocles von ihm verlohren gegan: 
gen. Dirgil. I, c, Sabr. Bibl, Gr.lib. 11. c, 17.8, 3. 
SALMONIACUMsein Flecken in GalliaBel- 
gica, wpfelbft Carolbmannus geftorben. Baude. 
SALMONN, Wolck / ſiehe Salınos, 
SALMONIS, Stadt ur. Brunnen, Salmone. 
SALMONIS PROMONTORIUM ‚Jiehe Sal, 


mone. - 

SALMONIS VILEA,fiche Salmanneweiler. 

Salmonius (Marius), fiehe Salamonius 

Salmonnin (Slorentin)ein vortrefliches und 
Fünftliches Frauenyimmsr, ſoll zu ihrer Zeit inder 
Muſtk ihres‘ gleichen nicht gehabt haben.‘ Bef. 
Amaranths Frauemimmerlericon. 

Salmonsweyl,Klofter, ſ. Saltmansweiler. 

Salmons Weyler , Klofter,; fihe Sal, 
mManswe:ler, \ 9— 

SAL MONTANI FOENICULI, fiche Sal. 
(Bergkümmel.) 

SALMORINGUM , mar ein Stüf Landes, 
—— Carolus calvus 870 von des Lotha⸗ 
zii Reiche erhielt. Ekards Fı.orient. T. Il.p.569. 

SAL MORSUS DIABOLI fTeufelsabbißfals 

Salmos, ein Drt in der Griechifchen Fand» 
ſchafft Boͤotien, deffen. Einwohner Salmonji ge⸗ 
nennet worden: Baudrand. — 

Salmog, ein ſeſtes Bergſchloß in Dber. Uns 
garn an dem Fluffe Maroſch, eine halbe Stunde 
von Lippe gelegen. , Es iſt 1688 von den Kayſer⸗ 


Salmour, ſiehe Zalmur. En 

Salmfach,ein Bad, welcher ben dem Schlof 
fe Roͤmiſchhorn in den Boden See  flüffet- 
A. H. D. Bbein- Antıqu. p. 62. 

Salmſanga, ein altes Deutſches Wort, wel⸗ 
ches ſoviel heiffer , als ein Geſang, Lied, Pſalm 
Keibnigene Colle&t, Etym. P.l. p. 147, 

Salmünfter, Saalmünfter!, S:Umünfter, 
eine Eleine Stadt in der Wetterau an dem Kin: 
Singer Fluß, 4 Stunden von Gelnhaufen u, rvon 
Urb ge — Dor 5 Theil davon gehrer dem 
Gefhlehte von Hutten, das übrige aber dem 
Ehurfürften zu Manns. Nahe dabey liegt dag 
Ehurfürftlihe Schloß Haufen. Tromad. Gengr. 
HSeinrich von Zochberg, Abt zu Fulda, fol diefen 
Ort 1320 erbauer haben: 1344 ift er von dem 
Herrn von Jafa oder Joffen an Frie drich von 
Hutten verkauft worden, dem noch Seinrich, 
Herr von Iſſenburg, die Eviction präftiret und 
ſich zu deffen Berfiherung dem Rechte der Einlage 
unterworfen hat. nnat. Trad. Fuld. p,388. 
Guden. Syllog.diplom, P.1. p, 6 36. 3 

Salmuma, ein Midianitiſcher Koͤni — 
Gideon ſchlug und gefan 9, teen 
tigu, Jud. Lib IV. 6. 8. a, 

SALMUNCIAGUM, Stadt ‚fiehe Samoucy. 


SALMUNTIACUM, Stadt, ſiehe Somouy,, 
Salmur , Srafihafft,nachftehenden Attikel 
Salmur, oder Salmour, (Gabaleon von) 
ein berühmtes altes und noch floridendes Graͤfliches 
‚welches den eigentl Geſchlechts ⸗Namen 
abaleon von einem kleinen Gebiete in der Graf: 
ſchafft Aſti, und ſeinen Urſprung aus der 5 Meilen 
von Turin gelegenen Stadt Qviers oder Ehieri in 
Piemont hat. Als diefe Stade im 14 Jahrhun⸗ 
derte in die Haͤnde der Grafen von Sapıyen fiel, 
nachdem fie lange Zeit, mit viele andere Städte in 
derfombarden,gang frey gemefen war ;.foverlieffen 
viele des dDafigen Adels ihr Barerland,und begaben 
fich an den Hof ihrer neuen Herrfchafft. Gleiche 
wie es aber bey dergl;: B-randerungen gar was 
gewöhnliches iſt daß fo wohl dieöffentl.ale Privarı 
Archive derer Familien, entweder im Feuer, oder 
fonftverlohren, gehen: alfo ift es auch hier geſche⸗ 
hen, ſo, daß noch fehr wenige Documentevon diefen 
Zeiten übrig geblieben find. So viel jedoch das 
Haus Gabaleon insbefondere betrifft, foift wenige 
ftens fo viel gewiß daß ı) feine Borfahren an dem 
Hofe der Hersoge von Savopen verfchiedene Br 
dienungen bekleidet; 2 daß der Königvon Engel⸗ 
land Jacob I einen von dieſer Familie welcher Ge⸗ 
fandter war, mit dem Diftel Orden beehret, und 
fein Geſchlechts Wapen mit der Rof: undder Die 


'ftelvermehret ; und 3) daß der Kayſer Leobold in 


| 


Betrachtung Der getreuen.und guten Dienfte, wel⸗ 
* ihm unter ſchiedene aus dem Haufe Gabaleon in 
Hungarn wider Die Türcken geleifter, Krafft eines 
bejondern und weitlduftigen Begnadigungs ⸗Brie ⸗ 
fes, den Kayſerl Adler hinzugefüger habe: Das 
Lehn und die Grafſchafft von Salmuı betrefend, 


lichen erobert worden. Ricaut. Ottom. pf. P,1, | rl Poche Diefee Daus nicht länger als feit Dt 


elffte des vorigen Zahrhundertsgang. Den 
nach dem Tode der Gräfin Ang. liche, welche H 
legte aus dem Haufe Teſaurs war und felbige 
dahin befeffen harte, fiel das gehn an den Grafen - 
von Babaleon, ihren Gemaht, welcher auch des 
halber von dem damahls regierenden Hertzoge von 
Savoyendiefehnsreihungempfieng. Einmeh: 
reres von dem bemeldeten Lehne Eanin Dem 7be 
ere de la Sovoye. & du Piemont, nachgefehen wer’ 
den. Das Wapen des Haufes Babaleon iſt in 
dem obern Theile ein Hahn in einem filbernen Fels 
de, zu deſſen rechten eine Roſe, und zur lincken 
Hand eine Diftelzufehenift.. Unter diefem zeiget 
ſich ein auf 2 Fuͤſſen ſtehender aufgerichteter LAowe 
von Golde in einem blauen Felce, und der gantze 
Schild ruhet aufder Bruft eines zmenköpfichten 
gecrönten Kayſerl Adlers. Wir werden in den 
Supplementen zu dieſem Lerico unter dem Worte 
Babaleon, als dem eigentl. Geſchlechts⸗Namen 
diefes vornehmen Haufs, ausführlichere Nach⸗ 
richt fo wohl von dem Urfbrunge als geiegnerem 
Wachsthume deffelben ertheilen können. Hier 
aber muͤſſen wir noch erinnern, daß Se. Hoch⸗ 
Reichs⸗Graͤfliche Ercellenz, Herr Jofepb Anton 


” befam. Joſeph An: |Babaleon, des Heil. Rom. Reichs Graf von 


Wackerbarch-Salımur, Exbherr auf Zabel 
titz, 20.10. Seiner Königlichen Majeſtaͤt in Pohlen 
und 


— — —— 


1981 
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und Churfuͤtſtl Durchl zu Sachſen Hochbetrau⸗ 
ter Cabinets⸗ Miniſter, wie auch des Königlichen 
Pohlniſch. Cron⸗ und Saͤchſiſchen Chur⸗Pringens 
Hoheit Hochverordneter Ober⸗ Hofmeiſter etc ic. 
der Orden Des weiſſen Adlers, St. Mauritli St. 
Lazari, und St. Januarii Ritter Ic. ic. aus dieſem 
Hoc Gräflihen Haufe entfproffen ſey. Von die 
fes preißwuͤrdigſten Minifters Ruhms vollen fer 
—— und Pre Berdienften, 
die Er dem Chur / Saͤch ſiſchen Haufe geleiſtet und 
noch leiftet,. kan der Artikel: Wackerbarth⸗ 
Salmur (Joſeph Anton Gabaleon des Heil. 
Roͤm Reichs Graf von) nachgelefen werben. 
 SALMURIUM, Stadt, fiehe Saınmur, 
"SAL MUSCATI NUCIS, fiehe Salz, Muſca⸗ 
tenblumen / und Nuß⸗) —— 
Salmuth, (Friedrich) ein Sohn Johann 
Salmuch: ‚war erſt Prediger in der Pfaltz / mus 
fte aber. der Dafelbft überhand nehmenden Uneinig⸗ 
keit halber fich von Dannen weg begeben‘, und 
ward ı5:2 Prediger zu Enden in Oſt⸗ Friebland, 
gab Klag⸗ Spiel, d. i. eine ausführliche Erklaͤ⸗ 
rung det Klaglieder Jeremias in 20 eg ren 
verfaßt, heraus, und ftarb zu Emden,ı 525. Muͤl⸗ 
lers Saͤchſ Annal © u 
Salmuth, ( George) ein Sohn Yeinriche 
des Altern, von Leipzig, ſtudirte auf den Frantzoͤſi⸗ 
ſchen und Stalienifchen Academien , ward Doctor 
der Medicin 34. Montpellier, hernach von Padua 
zur Profeßion der Chirurgie und Anatomie zu 
Leipyig, und darauf als. Ehurfürftliher Saͤchſi⸗ 
{per Leib» Medicus nad) Dreßden geruffen, von 
dar er nach Zerbft kam, daſelbſt Stadt» Phft 
cus und Profeffor der Mediein am neuen Gy 
mnaſio, auch Fürftlicher Leib⸗ Dedicus wurde, 
und 1604 im so Zahre ftarb. Beckmanns An» 
haltiſche Hiſtorie. 
Salmuth (Heinrich,) ſonſt Beringer ge⸗ 





nannt, gebohren zu Schweinfurt 1522, ſtudirte 


u Leipzig, und ward daſelbſt 1552 Diaconus, 
nach Paſtor zu St. Nicolai, Doctor, Proſeſſor 


der Theologie; mie auch Supetintendent Der 


Ehurfürft Auguft übergab ihm die Aufiicht über 
Dis Kirchen und Schulen in Sachfen, und Daher 
reformirte er die Kirche zu Mühlhaufen, Und 
ſchrieb et > 
© 4, Eine Erklärung des Catechiſmi in 36 Pre 
digten; * — 

Viem Salutis ete. BET 


-ftarb 576, den 20 May, und hinterlleß 7 gelehr⸗ 


te Söhne,. als Georgen, Doct. der Medicin, | 
Seineich, Doctorn der Rechten, Paul, Doct. 
der Rechten, Philipp, Doct der Medicin, For 
Bann, Ficentiaten der Theologie, Joachim, Pl 
cent. der Theologie, und Sammel, einen Predi⸗ 
ger. Srebers theatr. eruditor. Könige bibl. 
yet, & nova. Pipping memoriz.theolögor. 
Beckmanns Anhaltifche Hift. 


 Salmueb, (Heinrich) ein Sohn des vorigen, 
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zu Hamburg 1607. in 4. heraus. Ferner dab et, 
MelchiorisGuilandi papyrum 1813. zu Auberg, 
heraus, ſchrieb auch ein Refponfum juris pro ma- 
trimonio pringipis cum virgüne nobili, welches ' 
2600. u Sera gedruckt worden. Röniks Bibli- 
oth, ver. &nov. . , . ke 
; — Dean * * ie vorigen 
on Ambe tig, florirte um das Jaht 10ꝛ 
und ſchrieb 3 ” 
1. De natalitio vererum rito, — 
2. F ———— N. Bamb 1622. 
i ajurisiV.cfiminalia, “Jena 1661. 
Rönt 8 —— 4* RN 
Sa »,CZohann) gebohren zu Leipzig 
13:52, Ward daſelbſt Paſtor ben — 8 
Nicolai, 13 84 wurde er hach Dreßden zum Hofe , 
nee berufen, wurde aber wegen vieler ente - 
andenet&treitigkeiten nach dem Tode des Ch 
fuͤrſten Chriſtian I. Dimittiret, indem ı 59%. 
18 May, ſo gar der Poͤbel einen Aufſtand feine 
und David Steinbache wagen erregete, wei * 
es mit dem Canhler Crell folte gehalten Haben; 
daher ward et Den 19 Mäp jur Nacht auf das 
Schloß nah Stolpen gebracht, aber Futs darauf 
gegen ausgeſtellten Revers tvieder los gelaſſen 
Hierauf hat er ſich nach Hehdelberg begeben, von 
dar er nach Amberg zum Kirchen Rathe und DE _ 
berften Paftor beruffen worden; fehrieb . 
1, Zubelfets- Predigten, Amberg «613 in4, 
2. Auslegungüber den 2 ı Palm; EG 
3, 2 Predigten von Bedienung Des Abende - 
mahls mit bem Brodbrechen und anderu 
Chriſtlichen Ceremonien. Herborn ı6ir 


in 4. 2 * 
4. Leichoted. über Churfürft Friedrich th. Ba⸗ 
fe Shah 4° 0 
5. Leichptedigrüber Chriftiant. Chur ſurſten jig 
Saͤchſen, 1395 in 4. hebftanderniehr,. - 
undftarb 1692: Frehets theatr.eruditor, Wit⸗ 
te diar.biograph: En 
Salmımh, Johann) ward 1548. Rectördeh 
Schulen zu Goslar, 1550. aber gieng erwidn 
a Wiitenberg. Memecen Ancıqu, Gosl, Libs 
Vipadde era — 
Saimuth, (Philipp Yein Bruder des borlgen 
Georg Saimuths, von Bei war Fuͤrſtucher 
A ty Medicus zu Deſſau und A ' 
ſch tb: Gbſervativhum medic, ceuture It, 
die Conring mit einer Vorrede de doctrina pa- . 
thologica heraus gegeben hat, und ſtarb 1826 Da 
u Sept. an der I Seckmanns Anhaltifche 


Det 2 a ea — ae 
Salmlch, ¶Wigand) war anfangs bey den 
General Graf Douglas Feld⸗ Prediger, her na 
Prediger zu Deſſau, gab den Schwanengeſong 
dei Predigten uͤber die — 1653 hen⸗ 
aus. Beckmann⸗ — k. 
SALMYDESSUS; oder Halmydesfus,itpleichen 
Salmydı, wat ehemahls eine —— Stadi in 
Thracien, deren faſt alle Geogrophl der Ylten ge: 
dendatt: . Sie lag am ſchwarten Meere um die 


war Doctor det Rechte und Syndicus zu Amberg |Gegend, wo jetzo Stagnata iſt. Sowohl bie 


Inder Pfaltz, son Schweinfurt gebürtig; hat einen 


Stadt, als dad Geſtade und umliegende Gegend 


Lateinſchen Commentarium über den Gutdo ‚führeren diefen Nahmen, daher es betin kom 


ancirolius de Rebus deperditis & recens ın- | 
yentis gejchrieben, dieſet Commentarius ‘Fam | 


DB die len yornBiefen Salmydeis bald alasoh | 
einer Stadt, bald wieder als von liner Gegend 
Du9 3 — 


| Schred. fiehe Salpetrichtes Pirriolfalg , S. Antiqu. T.J.p. 225. 


be B.BILIS in III Bande p. 1823. bo Wolatile Oleofum, Jungken, 


7 
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der gewiffen Theile des Geſtades reden. Eellarii; SALO, Flußin Neu⸗Caſtilien, fiehe Eaton, 
ee —* Tom. 1, p. 1076. SALO, Stadt in Dalmatien, Aha Solono. 
SALMYDI, fiehe SALMYDESSUS. SALO, lat. Saloduum, oder Longa Solmo, eine 


Salna, eine Stadt in Ober» Ungarn, dem groſſe Stadt in der Italiaͤniſchen Landſchaft 


nvon Erdddn gehörig. Brefria, aufder Weſtlichen Seite des Barverfeeg 
einer, ein Prediger zu Ehartres, foll der zwiſchen Brefcia und Trivent, ift Dayon 20 * 
Sammler von demjentgen Wercke ſeyn, welches len, und von Verona 30 Weſtwaͤrts entferne, 
unter dem Titul: Corpus & Syntagma confeslio-| Sie gehört den Venetianern. Baudrand 
num fidei, in diverfis regnis & nationibus au-] Salo, (Aleris de) hat gefchrieben: Methode 
thenticeeditarum, 1612.31 Genev heraus gefom» |admirable pour aimer, fervir & honorerla vier. 
men. Mylii Bibl. anonym. p. 845. ‘  [geMarie, Toulon 4616. : 2 
. SAL NARCOTICUM VOLATILE, fiche Sal) Salo, (Hieronymus von ) ein Venetianer, 
Alcbymiftarum Album. ward 1622. am Leben geftrafft, weil er einer von 
Salndy, lat. Saline oder Salene, eine Städt |denen gervefen, welche Den Senator: Kofcarini, 
in der Englifehen Graffſchafft Bedford, nicht weit faͤlſchlich eines Hochverrarhs beſchuldiget, der fel- 
vonder Stadt Bedford gelegen. Baudrand. biger Anklage wegen , weil fie Durch viele falſche 
SAL NEPHRETICUM, fiehe Nieren » Weh⸗ Zeugen fehr ſcheinbar gemachet worden, gehenckt 
Sals, im XXIV. Bande, p. 820. wurde. Nan. Hift. Vene. Lb.V. 7, 
“ SAL NEPHRITICUM MYNSICHT. ſiehe Nie. _ Salo, ( Porto.) Tat. Solorius Porrus, ift nach 
ren⸗Weh ·Saltʒ, im XXIV Bande, p. 8ro. Johann Mariana Bericht ein Hafen in Aragos 
SAL NEPHRITICUM de Spina, ſiehe Nieren- |nien, 4 Meilen von Quriaffo. Baudrand P. II, 
Weh ⸗Sals imXXIV Bandep. 820. p- 210, " 
Salnerins ( Ann ) ein Theologus, melher| Salobral, lat. Sa//um, ein Fluß im Spanie 
im XVI Jahrhunderte in der Schweitz gelebet, und ſchen Königreiche Andalufien. Baud rand. 
nebft Wilhelm Sarello zu Genen den Anfangder | Salobregna, fiche Salobrenna. y 
Reformation gemacht. Rechenbetgs Summar, | Salobrenna, < alobregna, lat. Sextifirmuin) 
Hilt.Eccl. p. 568. “1 Julium, Hexi Selambına, eine Eleine Stadt nebſt 
Salnich, ein Fluß in Albania, in Griechen. ‚einem alten und feften Schloß aufeinem Felfen im’ 
Tand,melcher ſich in den Golfo di Venezia ergenft.  Spanifchen —— Granada, am Mittellaͤn⸗ 
In den alten Zeiten hieß er CELYDNUS; von eis diſchen Meere. wird a 
digen Scribenten witd er auch PEPYLYCHNUS vornehml. mit Zucker getrieben. ; 
genennet. J Salobron, lat. H:pponrum, ein Vorgebuͤrge 
SALNITER, fiehe Salperer. | unten in Stalien’in Calabria ulteriori, wo die) 
Salniter, nennet Jacob Böhme diejenige | Stadt Monte Leone liegt. Baudrand. 
Maſſe, als der Welt Principium, welhesnichtal:]| SALOCA, Stadt, fiche Selch. 
lein vom Lichte als vom Guten bewohnet worden| SALODIUM, Stadt, ſiehe Salo. 
Cnehmlich von Ehrifto felbften, der die Welt wie / Salodins, —5 aus deſſen Feder 
Der erneuren ſollte) ſondern auch von dem Boͤſen, ſind gefloffen Tabulx Gnomonicæ cum earum 
welches durch den Fall Luciſers darein gekommen, dılucidatione & fabrica Brixiz Bizardus, 1617 
vermenget. Ks bedienet fih aber Böhme dieſes Tin 4. . 
Worts, wenn er von dem Zuftandder Teuffelvor | SALODORIUS PAGUS, ein Schweitzeriſcher 
ihrem Falle ſchreibet: “Die inficirre Luft und| Canton, fiehe Soleurre. ' 
Sucht des Teuffels, der den Salniter inficiret SALODORUM, Stadt, fihe Solothurn. 
„und verderbet hatte, Daraus Adam gemacht wer / SALODURUM, ift nach des Eluvetius Bes 
„den, der brachte den Menfchen in böfe Luft, von Leichte eine Stadt in dem Pazo Ambronicoin Gal« 
„bepden Qualitäten böfen und guten zu effen.» liaBelgica. Wie alt fie fen, ift nicht gewiß zu bes 
Arnolde Keger-Hiftorie Th. 1.8, XVil, €, Xıx. | ftimmen, weil man von ihr nirgends eine dltere, 
Nachricht antrifft alsin der Theudofiana Tabula 


9.33. | 
SAL NITRATYM TARTARI, Mynfchr.fiche | und in einem Itinerario, von vermuthlich gleichen 


Balperrichtes Weinfteinfalg, Mynſichts. Alter, und welches insgemein des Anconini pfie 
SAL NITRATUM VITRIOLL, S Ci, ex | getgenennet zu werden. Cellarius in Not. Orb, 
Cloß. aus dem Schröder. SAL OLEOSUM VALATILE, ſiehe Sal Vola- 
SAL NITRI Lemery, fiehe Nieri Fixotio in| tile Oleofian, — 
Sal Alkalijuxte Lemery,im XXIV Bande p.ıo24.| , SAL OLEOSUM VOLATILE, Borneri, fiehe 
- SAL NITRI FIXUM, fiche Nizrum £xorum, im | Sal Volarile Oleofum, Batneri, | nt 
XXIV. Bande, p- 1028. | SAL OLEOSUM VOLATILE, Brauzeri, fiche 
SAL NITROSUM AMMONIACUM,,'. fiche| Sa/ Volotile Oleofum, Breuneri. * 


Salmiar. | SAL OLEOSUM VOLATILE, Dolei,, ſiehe 
SAL NITRUM, fiche Salpeter, Sal Volasile Oleofum, Dolzi. % 
St. Salnius, fiehe St. Macedonius den 3 | SAL OLEOSUM VOLATILE, Estzeri, fiche 

Mers,imXIX Bande p. 59. Sal Volatile Oleofunı, Ettneri, 


SAL NUCIS MUSCATT, ſiehe Sale, Muſca · SAL OLEOSUM VOLATILE, Gockelii, fich 
genblumen, und Fuß) x Sei Veolasil Olrofame,Gockelii, In 
SALO, ein Fluß, in Hifpania Tarraconenfi,jis| SAL OLEOSUM VOLATILB, Jungken, fiehe 


SAL 


hier ftaret Handlung, 


A En EEE — Su 


108% Sal OLEOSUM VOLATILE 











SAL OLEOSUM VOLÄTILE, Ädenig , fiehe | fen worden, und fie auch ſonſten anf die groſſe Lie⸗ 


Sal Volatzle Oleofum, Koenig. 


“ Herodes gegen Mariamnen neidiſch mar, 


4 des 
SAL OLEOSUM VOLATILE, Lemilli, ſiche Kr fie dieielbe bey Herodes an / und gab vor, 
te 


Sol Volatıle Oleofum, Lentilii. 
SAL OLEOSUM VOLATILE, le Mort. fiche 
Sa} Volarile Oleofum, le Mört. ; 


” '$AL OLEOSUM VOLATILE, Pb, 4.R, fiche —— Abweſenheit mit Joſe 


‚Sal Volarile Oleofüum,Ph, A.R. 
' SAL OLEOSUM VOLATILE, Syloii, fiehe Sa/ 
Volnzile Oleofum, Sylvii. 
* "SAL OLEOSUM VOLÄTILE ANTIFEBRILE 
STOMACHICUM, Koenig , fiche Sal Volarile 
Oleofian Ansıfebrile Stomacbicum, Koenig», 
. SAL OLEOSUM: VOLATILE ANTIVENE- 
REUM, le Morr. fiche Sal Wolatile Oleofum Anri- 
'veherewinleMoört, . Ib 

SAL OLEOSUM VOLATILE  AROMATI- 
‘CUM; Maerfir,fiehe Sal Volarike Olkofuns Aro- 
‚Marien, Maeiti, Na 


fi) des M Antonius Liebe hätte zuwege 
bringen wollen, undihm ju ſolchem Ende ihr Bild« 
niß nach Fanpten geſchickt; ferner daß dieſelbe 
| ‚ ihrem (dee 

lome) Ehemann, welchem doch Herodes Die 
Auffiche uber ſelbige befohlen hatte , Ehebruch 
aetrieben; undendlich daß fie auch den Herodes 
mit Gifft zu dergebens willens geweſen fen, wobey 
des Könios Mundichentfe en wurde, Daßer 
einen gewiſſen Gifft vorzeiate / welchen er deswe⸗ 
gen von der Mariamne ſolte empfangen haben. 
Weil nun Mlariamne auf der andern Seiten ſo 
wohl aus Hochmuth wegen der Astnonäifchen Dit 
kunfft, als aus Widerwillen wegen ihter von He 
rodes getüdteter Anverwandten ſich immet ſort wi⸗ 
—* und erbittert denen ihn bejeugte, uud. 


"OLEOSUM vorarne BALSAMI- ſeine groſſe Liebe, welche er zu ihr getragen, mit 


F 
3 1, { ken, f ’ j A — 
" SAL ÖLEÖSUM VOLATILE CEPHALICUM, 





licum, Bran 


'B — al Volatie Oleofam Cepba- 
; nb, EL 


d 
7 


der Zeit in einen Haß verwandelte, drungen end» 
lich der Salome Verlaͤumdungen darch, daß 
Serodes die Mariamne enthaupten ließ. Der 
Mariamnen Söhnen, dem Alerander und Ari. 
fobulus , machte fieesauchniche beffer, von wel⸗ 


“ SAL OLEOSUM VOLATILE CEPHALICUM,| den fieyerodes Beedle Daß fie ihrer MutterTod 
ıle 


Deal ſiehe Sal.Fola 

“ VIEL ’ \ | ‘ { 
SAL _OLEOSUM. VOLATILE CINAMOMI, 

fiche Sal Volarile Olegfaın Cinamomi. 


Oicofum ‚Cepbalicum, | U *Ähen füchten. "1 


d obgleich ihre Tochter er 
renice / welche fit ihternandern Manne Coſtobaro 
gebohren hatte mit At iſtobulus vermaͤhlet ward; 
fo konnte Dach dieſes Band den Haß der Salome 
nicht tilgen, als welche vielmehr die Berenice zu 


— ————— 
Jungken:fiche-Sa} Volasile Olofum exxroctum, gen, und deſſen ungedultige Heden , fo wohl als 


Jungken: 


SAL OLEOSUM VOLATILE MACIS , ſiehe 


Sal P vlatile Oleofum Mocis. 6 | 
" SAL OLEOSUM VOLATILE MAJORANZ, 


ſiehe Sal Volarıle Oleofum Mojorane. | 


SAL OLEOSUM VOLATILE STOMACHI 


CUM, ſiehe 
Salom, ein Vater des Helchie, und Groß- 
vater — Prieſters zu Jeruſalem. Ba⸗ 
t 7 

— —— Stadt, ſiehe Solz. 


Salomaͤa, des Rußiſchen Gaars Bafılii 
Gemahlin, ſiehe Baſtlius, im II Bande, pag- 


Sale Mejor Mlippad ft Wilhelm, 


den ı ı Zun. 


Salomannye; Biſchoff zu Worms, ſiehe Denn fie 


Sal Volarile Olofum Pomachi. N anfehtwärgres' woben auch die übrige 


eines Bruders von derfelben ausforfehte , welche 
fie fodann dem Herodes zu Ohren brachte: Nicht 
weniger wolte ſie den Pheronas, ihren und des 
Zerodes jüngern Bruder beh dem letzten in Un⸗ 
anadebritigen / der ihrer aber auch nicht ſchonte, 
und fie ju berſchiedenen malen bey dem Köni — 
e 

Herodes das ihrige redi. thaten Nach ihres erſten 
Mannes Joſephs Tode wurde ſie an den Coſto⸗ 
barus vermaͤhlet, welchem Herodes allbereit die 
Statthalterſchafft von Idumea und Gaza gege⸗ 
ben harte. Einige zeitlang hernach beaab ſichs, 
daß dieſer Coſtobarus mit gedachter feiner Ger 
mahlin zerfiel, worauf dieſe ihm einen Scheide⸗ 
brief zuichickte, wider der Juͤden Gewohnheit, als 
bey melchen nur die Männer diefe Macht hatten; 
und ermangelte fie nicht auch den Zorn des Hero⸗ 
des nach allem Vermögen gegenihn anuflammen. 
effenbahrteihrem Bruder, daß Coftobas 
rus des Baba Söhne, welche erbefohlen umzu⸗ 


—— (> 2 " t 
=} ur log sm 8 Ariftobuli Gemahlin, bringen fehon gen Fahr heimlich verwahret, und 


ſiche Alera ande, p. 1168. ſamm dem Ancipatro und Doficheo etwas 
Salome, Herodesdesgroffen er, ein [neues vorjunebmen im Sinn habe. Als nun der 
fehr ehrgeitsiges und bofes Weid weiche nach nichts | König auf die Nachricht feiner Schweſter, an dies 


anders trachtete, als des Serodes Gunft allein |jenigen Derter, wo fie feun folten, hinſandte Tief 
in ion zu erhalten, A feine er fie und andere ‚Die fammt ihnen angeffaget wa⸗ 
nächfte | 


verwandten ohne Unterlaß 


' anhetzte. ven, i 
"Man hält fie nicht unbiflig vor die vornehtmfte Urs] ein Staats Minifter des F 


fache aller Mordthaten, wodurch Herodes end⸗ 


lich faftfein ganges Haus aufgerieben. Weil ihr 
einftens von Herodes Gemahlin, Matiamnen, 


lome ;; glei 
die geringe Ankunfft ihres Gefchlechts vorgeworf⸗ le — *1 


umbringen. Dach einige Zeit kam Spyläus, 
—— 

da mit wegen einer iſſen At 

—2 —— — fi in 
J 


ıch diefe in Den beſagten 
a anne fen 
davon 








edeten; mie fie ihm in allen Dingen zuwil⸗ 
an Sie wolte ihn auch gerne — 
allein Zerodes forderte von ihm, daß er 
ſche Religiemannehmen folte: weil er fich aber ats 
zu miche entſchlieſſen wolte ‚fo verhepranhete fie He⸗ 
rodes an Alexan.· Gie ftarb mi cht lange nachib» 
rem Bruder, und hinterließ auch einen Sohn, 
Namens Anzipater ‚welcher ein trefflicher Red⸗ 
ner war; und Die C 
undder Mariamne —— Che nahen. —* 
gens fol auch die Enckelin Herodes des gr 
von feinem Sohn Herodes oder Pözipp in a der 
Herodias, welche einft vor regte * ge⸗ 
* und darauf ——— Zt 

obannes a 

—8 Salome —— Siehe auch 
Herodes · Marc. 6. Joſeph l. a5. 16. 17. 18. 
Pre ar &n ken m . jud. — * 


ige Weibsberſon, 
—— An Melduna ge 
war an einen Fjenelitiichen Mann, Namens 
bedäus , verbeuratbet, mit welchem fie die 2 Apor 
—— — den gtoͤſſern, und 
nes gegeuget.- Bor dieſe baih fie einſt bev dem 
Henlandedie Oberſtelle unter den uͤbrigen Apoſt 
aus, 
Se 
te unter 
Oipoftelnerkegethatte.. Die Evangeliften berich» 


ten ferner von ihr, Daß fie, nachdem Chriſtus ge: 


ereugigetworden, dem Creutze gegen über geſtan 
den und am dritten Tage nebft einigen 


Beibern mit Speceren ausgegangen, und ar Adelwol ; dar 
"| mabls aber ihres Gemahls ſchon — 
St Salomes, 


ſti Leichnam zu feinem Begraͤbniß habe falben wol 
len ; von ihrem weitern aber ift 
gereichne 


die Füdie | Bayern. B.Sa 


08 Herodes des groſſen 


derer ung a Be 
17* 


ein 
—— geſchahe, maſſen ſie al 


andern aun nach der Zeit die St 





Salomith 2018 


B, B, Salome, eine Jungfrau, und udich: k 
eine Wiube, —* als —* * ide 
ome waraus Königlichen 
biüt in England, und jmäar, wie — in 
hält, von Egberto, ſo iht —S— můutterli⸗ 
her Seits geweſen feyn ſoll, — Sr 
de aber ihrer Eltern in der Kindheit beraubet, und 
an dem Hofe des Königs Adelwolffi, als.ihrer 
Frau Mutter Bruder,erjogen. Sie lebte 
fehr tugendhafft, und hatte die — 
n oͤffters mit ihren Cammer ⸗Maͤgdgen in 
gieng. Jedoch offenbahrie ſie denſelben 
—— die Welt Br nicht eher 

egenheit zugeſaget 

ſie aber den — 


n ihre Me 
ſolche, daß 


been die Welt ee 7 
te —— nen 


—— 


— 


Johan | werden, kobarhf ie — 


ver ſchoͤnen Geſtaſt eine 
Als fieeinften an d Oh ma 4— 
en an naugien 
felbe und wurde mit Mhe —* erfi tier Fi⸗ 
ſchern beym Leben erhalten. Von gedad ten Dorf 
gieng fie zu dem Klofter Yo ins unter 


Erraubiigen ı 
fie neben dem Kiof —— — 5 


wolffi Tochter und erft: 


war, die Abweſen heit 





t. Ma v0 erfuhr , Eonnte 
* vr 98: ven en er 2 Ci * Eule er errang a 
halten ſie vor Fey ech —— Thri rss —* —* ws fand fie 
ſti, Schwefter. And fie vor der Jung |Diefelbe, in gedachten Klofter a 
frau Marid Hutter € — * Tochter ‚aus. | fo verfebloffen mit ihr. Nach 
Nach wacer Meonung die es ba — lome geftorben, begrub man fiein Be 
waͤte. Judith aber lebte noch lang nach ihr allda, und 
= ———— 
uh⸗ 2 achgehendse wu 
Soahim m Anna, N. Ns ken * in die Fr 
ss f >s 1 14 © t, eu vor 88 
Maria Salome * ii add das = — * 
Ehenus Jacob Joehann die Graͤber der Heiligen verſtoͤhret 


ZJedoch aber find auch einige, welche fie iu eier 
Tochter des Joſe pyhs, des fiege- Waters Ehrift, 
und feiner erften Frau der Saloime machen, daf 
ihre Genealogie demnach Diefe gerpefen 


Augdıs, Zacharias 
Be Sohannder Fäuffer. 
Ehriftus Salome 2 Bebedäns 

Farb open 


tind noch andere machen fie jigeitter Forbtie des 
Cleopbas 


ines e 
Ba Te Re a re —— 


upt ungewiß, md ſtehet weiter 
von ihe nichts gewiſſes 
Sant * *. zu fagen , | 


ift ohnfehlbar auch End ee 
gekommen. Der Tagihr —— 
29 un. 

Salomi, mar ein Vater —— von 


dem Pine wegen ſeiner Hureren erſtochen 
iur Buch Maccab- 1, & 4 Def 
XXV, “ 

gg de ber — (Matius) 
Albertiftus, im de, p. 951. a 
Seien an lomitb, eine a 
58 m * —— Hi 

or 

eig, ge die alfo an-diefem 

* etlebet hat. 


— v.11.l 
Saloınich, — Ei Biel 


ds 





1689 Salomith 
XKIV,9, 3 B. Moſ. XXIV, 9. 

Salomith, auch ein Levit, der erſte aus den 
Kindern Jezehar, ı B. Chron. XXIV, 18. 

Salomith, ein Sohn Sichri, ein Gerſoniter, 
B. der Chron. XXVI ar. 

Salomo, Königin Afrael, ſiehe Salomon. 

Salomo (Johann oder Jochanan) fiche Jo⸗ 
chanan Salomo, im XIV Bande, p. 1040. 

Salomo (Peter Gottlieb) der beyden Rech⸗ 
te Doctor und berühmter Practicus zu Breklau, 
wurde 1738 an des Herrn Loͤwes Gtelle um 
Advocato Provinciali vom Kapferl. Hefe erkla- 
ret. Gelehrte Neuigkeiten Schlefiens 1738 
p: 273. 

Salomo ben Jarchi, ein berühmter Rabbi, 
Bike Jatchi (Salomon) im XIV Bande, p. 241 
u 


Salsmo del Medico (Zofeph) fiche Joſeph 
Salomo, im’XIV Bande, p.ı19 

Salomon, tin Königder Zfeaeliten, Davids 
Sohn, von der Barhfeba, der ältefte unter ſei⸗ 
nen 4 Brüdern, ward gebohren in der Haupt 
ftadt Ferufalem, ı Ehron. III, v. 5. ohngefehr um 
das Jahr der YBelt a9ı0. Der Name bedeutet 
einen Friedfertigen, welcher ihm nicht ohne Ein, 
geben GOttes wegen feines friedfertigen Negis 
ments beygeleget worden, ı Ehron, XXIII, v. 9. 
Der Prophet Nathan heiffet ihn Tedidia, d. i. 
Gottlieb, 2 Sam. XIT, v.24. 25. feine Mutter 
nennte ihn Lemuel, d. i. GOtt gemwiedmet. Er 
ſelbſt giebt ich den Namen Cohelech, Prediger 
oder Berfammler, d. 1. ein Sohn der verſammlen⸗ 
den Weisheit. Er ward in feiner Kindheit don 
Vater und Mutter fleißig unterrichtet im Geſetz 
und andern Künften und Wiſſenſchafften, welche 


Gerfoniter, vom Stamm Levi, 2 B. der I 
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heit anrief, »°B. der Rönigellt, vw. 4,9; bekam er 


auch fo groſſe Weisheit und Verftand nie & and 
am Meet, daß feines gleichen weder unter den Koͤ— 
nigen, noch allen andern Menfehen zu feiner Zeit ae: 
mefen; wie ſolche im ı B. der Könige IV, 29 u. ff. 
meitläuftiger befchrieben wird. Daher auch der 
Ruhm und das Gerücht von feiner Weicheit weit 
und breit erfchollen, daß viele Könige in Perſon, 
oder durch Abgefandte die Weisheit Salomonis 
erforfihten, und unter diefen infonderheit die Koͤ⸗ 
nigin vom Reich Arabia, fo nach einigen Ni⸗ 
caula, nad) andern aber Miqueda aeheiffen, und 
im Jahr 2956 fich bey ihm einaefunden und mft 
ihm den Melilelech, den Stamm Water der 
noch jego regierenden Kayſer in Abyflinien, fol 
gejeuget haben. ‘Ferner der König in Eanpten 
Pharao Naphres, der König zu Doro Sram, 
mit welchem Salomon viele Briefe ind Räßeh 
Aufgaben fol gewechſelt haben, wie Joſephus 
meldet. Ausdiefer Nachricht nebſt demjenigen, 
was in feiner Lebens; Befchreibuma und Büchern 
bin und wieder zu finden ift, machet man ſich von 
der Weisheit Salomons insgemein diefen Ber 
ariff: er habe alle Philoſophiſche und andere zur 
Gelehrſamkeit gehörige Difciplinen in dem aller» 
höchften Grad verftanden, inne gehabt, uud ans 
derg aelehret, inder Redekunſt fey er bewunderns⸗ 


wirdig, in der Poeſie und Mufick fürtrefflich, 


in der Logick fehr ſcharfſinnig, in Nägeln und de 


ren Auflofung unvergleichlih, im Vortrag der 


tiefften Sittenlehre ungemein glücklich, in Fabeln 
ſinnreich, in der Hiftorie aufferordentlich erfahr 
ven, in der Afteonomie ohne feines aleichen, in 
der Geometrie, Arithmetick, Cosmographie und 
Architectur vollfommen, in der Phyſick gruͤnd⸗ 
licher gelehrt , als ale unferer Zeiten, und in den 
practiſchen Wiſſenſchafften ercellent, in der Mu⸗ 


einem kuͤnftigen Koͤnige wohl anſtehen ſolten. ſick ein Wirtuos, und in der Magie wunderbar 
Sprüche Salom IV, x. 3.4. Inſonderheit ward |gerseien, habe auch zu Jeruſalem Eollegia und 
ibm der Prophet Nathan zum Hofmeifter gefeget, | Academien angerichtet. Wie fonderlich der Je⸗ 
2B. Sam. XII, v. 25. in defien Schule er viel \fuit Johannes Pineda in feinen acht Büchern 
gutes lernte, der ihm auch aufden Thron half. Als |de rebus Salomonis den Salomon vorftellet. 
ibm fein Vater David noch bey feinem Reben durch Man höret aber gleich aus der Beſchteibung, 
den Propheten Anger und Hohenpriefter 3a, | daß Diejenigen, die fich einen ſolchen Begriff ‚pon 
dock mit groffen GSolennitäten um das Fahr |der Weisheit Salomons gemacht, unfere Zeir 
2929 jum Könige über Juda und Ferufalem |ten mit Salomonis Zeiten confundiret, und al» 





falben laffen, bey dem Berge Gihon, vor der Stadt fo gefebloffen haben : weil beutiges Tages dieſe 
Jeruſalem, 1 Buch der Künige 1, hielt er hernad) 
feinetrvegen einen allgemeinen Reichstag, und ver, 
ordnete darauf alles, wie die Kirchen⸗Aemter fol» 
ten befteDet; dee Tempel aebauet werden; wie 
Salomon regieren und GOtt fürchten folte, und 
ward auf diefem legternReichstage Salomon jum 
Andernmahl zum Könige gelalbet. ı B. der Chron 
XXX, v.22. Mach feines Vaters Davids Tor 
de trat er im Jahr 2930 die Regierung allein an, 
und ließ fofort den Joab hinrichten, und feste den 
Hohenpriefter Abjathar ab; befam aberim Fahr 
der Welt 2931 an dem Refon, einem Syrier, 
und an dem Zadad, einem Idumaͤer, ein paar 
Feinde, dieer fein Lebelang nicht wieder Dämpffen 


Stuͤcke alle zueinem vollkommenen Gelehrten und 
Polphiftor erfordert werden, fo müffe au Sas 
lomon dieſelbt alle im hoͤchſten Grad befeffen ha⸗ 
ben ; da fie doch die Umſtaͤnde der Zeit und des 
Landes, in welchen Salomon gelebet, und die 
Beſchaffenheit der Gelahrheit feiner Zeiten hät 
ten erwegen und darnach wetheilenfollen. Wenn 
wir dieſe nothwendige Cautel in acht nehmen, fü 
können wir von der Weisheit Salomons fol, 
gendes gar leicht beurtheilen: Daß Salomon 
war allerdings und unftreitig feiner Zeit der 
weifefte Mann gemefen fen , der unter Standes, 
Perfonen in den orientalifchen Ländern fich her 
borgethan und bekannt aemacht, daß er aber die 


konnte. In dem folgendem Fahre fuchte er fich |jenigen Künfte und Wiſſenſchafften, die theils zu 
mit dem Könige in Eghpten Pharao Vaphres | feiner Zeit gang und gar, oder doch im Drient uns 
zu befreunden, und hehrathete feine Tochter. Da | befannt gervefen , theils aber erft nach feiner Zeit 
Salomon vornehmlich den HErrn um Weiss \ercnliret und in formam artis gebracht worden, 

Voiverfal- Lexici XXX111 Theil, 333 unber 
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unbefchadet feiner Weisheit, nicht gewuſt babe. einnehmenläft. Am meiften urgiret man Sal 


die von ihm gemachte Belchreibung muß 
* in Betrachtung der damahligen Zeiten und 
ihres Zujtandes verftanden werden. Hiermit fal- 


mons Phyſicaliſche Weisheit aus ı B.Kön.IV, 
33. Wenn man aber erweget, daß Salomons 
Weisheit, wie ſchon oben angemercfet worden, in 


fen auf einmabl viele Grillen hinweg, ;. E- Daß | lauter practifcber Gelahrheit und in der Beredſam⸗ 


Salomon den Gebrauch der Magner Nadel ges 
yuft, daß ihm America bekannt, und der Umlauf 
des Geblutsnicht unbewuſt geweſen. Es beftund 
demnach die Weißheit Salomons eigentlich in eis 
nem unvergleichlichen Verftand, das Volck GOt 
tes wohl zu regieren, Recht und Gerechtigkeit mit 
fonderbarer Klugheit zu handhaben, und was gut 
und böfeift, wohl zu verftehen, und tief einzufchen. 
Denn 13. der Kön. I, 9 ſtehet: Salomon ha- 
be GOit gebeten um ein gehorfames Hertz, daf 
erdas Volck richten möge und verftehen, was gut 
und böfe ift, und im ıı Vers, er habe GOtt an- 
gefiehet um Verftand Gericht zu halten; von wel⸗ 
cher Weisheit er auch in dem Streit der zwey 
Weiber um ihre Kinder eine fürtreffliche Probe 
abgeleget bat, ı B. Kön. I, 16. u. ff. Beil 
ferner die Weisheit der Drientalifchen Bolcker, 
E. der Phönicier, Chaldäer, Babylonier, Pers 
fer und Araber, ja auch der Eghpter nicht nach 
der Art geweſen, und gang 


eine andere Gefalt gehabt „_ auch bey weiten Die: 


Künfte und Wiſſenſchafften nicht zu dem Grad 
— Ber im fie heut au Tage find; fo 
ft abermahls Far, daß man Salomon fü we⸗ 
nig, als ihnen die heutige Selehrfamkeit, infonders 
die Philofophie, zufchreiben koͤnne, ungeachtet er 
e gar weit übertroffen, und um fo viel eher 


keit beftanden ſey; wie denn Sirach XLVIL 1618 
vom Salomon faget: o wie wohl lerneteſt du in 
deiner Jugend, und wareft vol Verftandes, mie 
ein Waſſer das Land bedecket, und haft alles mit 
Sprüchen und £ehrenerfüller; alle Lande vertwun. 
derten ſich deiner Lieder, Sprüche, Sfeichniffenund 
Auslegungen: fo Pan man leicht erachten, daß 
hiermit fo viel verftanden werde: Salomon habe 
von allen Bäumen, Vögeln, Fifhen u. fm. 
Gleichniſſe gemacht und hergenommen, und feine 
Tugend s und Sitten-Sprüce damit ausge; 
Dann in einem folchen verblümten Vortrage 
beftunde felbiger Zeit die gröfte Gelahrheit, und 
wann wir das hohe Lied lefen, werden wir einen 
vollfommenen iß darinnen finden und ein 
ch el ſehen, wie Salomon vom 
ve. 4 * Kr gern Ge⸗ 
wachſen, Voͤgeln, Zahrszeiten, u. f. f- einen vers 
blümten Vortrag gemacht re auch 
Joſephus Antiguit. Judaic. Lib, VIII. c.2, der 
font überall die Gelchrfamkeit feiner Zeit unter 
‚ den alten Hebraͤern fucht, zugeſtehet. Daher 
man denn dem nach der Griechifchen Philofophie 
ſich die Weisheit Salomons einbildendenMeifter 
des Buchs der Weisheit nicht trauen darf, Ends 
lich hat man auch in den neuern Zeiten aus demjis 
nigen, was Salomon in feinem Prediger Buch 





übertreffen Fönnen, weil es mit ihrer Weisheit | raifonniret, einen Philofophum Scepticum mas 


i iemli lecht befchaffen geweſen. 
Be gm * u daß Sa 
lomon ein nad) felbiger Zeiten Art und Beſchaf ⸗ 
fenheit vollkommen gelehrter König gervefen fen, 


der in der Poeſie, in der Beredfamkeit, in der. 


—5* * Pa Moraliſchen —— 
und Glei u. ſef. ungemein excelliret, 

ine noch übrige Schrifften einen Beweiß davon 
r Fönnen. &onderlid) war er in finnteis 
chen und fcharflinnigen Nägeln, die zu felbiger 
Zeit, neben der Lehrart in Fabeln etwas vorjus 
tragen, in Orient berühmt waren, gar glücklich, 
und feine Sprüche und Prediger⸗Buch geben uns 
auch einen un ichen Beweiß an die Hand, 
daß er in den Tugend» und Sittenlehren unver: 
gleichlich erfahren geweſen; wiewohl daraus um 
fo weniger ein Profeffor der Moral aus ihm zu 
machen, weil felbige ihm unmittelbar von dem 
heiligen Geiſte eingegeben worden, Ob auch gleich 
Salomon der Aftronomie nach Befchaffenheit 
feiner Zeiten Fundig gervefen ſeyn mag, als wel⸗ 
che in den Drientalifchen Landen ercoliret wor⸗ 
den: fo iſt fie doch nur der erfte Anfang gegen un, 
fere Zeiten, indem das meifte inder Aſtronomie auf 
neuen Entdecfungen beruhet. Wie weit aber feis 
ne Baukunft gegangen, und ob dieſelbige fo Re⸗ 
aulsmäßig eingerichtet gewefen, tie fie zu Augu⸗ 
fi Zeiten üblich toar, und von dem Tempel-Bau 
alle andere Architectonifche Wiſſenſchafft herge⸗ 
nommen worden, wie einige behaupten, ift aus 
dem bisher angemerckten leicht zu beurtheilen, 
wenn man ſich das prerjudicium antiquitatis nicht 


chen wollen, aber ohne Urſache. Denn weil Sa⸗ 
lomon nichts anders fagen till, als es feu in der 
Welt alles eitel und vergänglich , und Fonne das 
unendliche Verlangen: des menfclichen Hergens 
nad) einem immertwährenden vollkommenen Gut 
und deſſen Befigung nicht flillen und vergnücen; 
und ey alfonöthig, GOtt zu fürchten und zu lieber, 
dem Nächften zu dienen, und fihaufein zukuͤnfti⸗ 
9e8 Gericht zuzubereiten, auf weiches eine groͤſſere 
Gluͤck ſeligkeit folgen twerde, unterdeffen aber der 
geiflichen Güter zu ihrem Endpmerf und Vergntie 
* Gemuͤths zu gebrauchen: ſo iſt Flat, daß 

mon von einem eigentlich fo genannten 
Sceptico, wie fie unter den Grlechen zu finden wa⸗ 
ven, fo weit unterfchieden fe, als der Himmel 
don der Erden. Der Grund aber diefer Weis⸗ 
beit Salomons mar feine hertzliche Gottesfurcht 
und Liebe zu GOtt, und dem, was GDttes if. 
Mechft diefer XBeisheit gab GOtt dem Salome 
noch gröffere Herrlichkeit, deroleichen an Macht, 
Ehre, Glück und Reichthum zu feiner Zeit Fein Ks 
nigbatte, ı Buch der Koͤnige III, v. 13. Diefes 
ftehet Daher vornehmlich zu ermweifen: 1) weil er 
die Grengen feines Reichs erweitert hatte vom Eu⸗ 
phratanbisan den Nil in Enppten, ıB.der Kün. 


Iv.v.21, 2) Teil ihm alle übrige Cananiter 


nebft fo vielen Königen muſten zinsbar fepn, Da 
hergegen fein Volck von allen fremden Aufladen 
| frey war, und in beftändiger Ruhe und Friedelebs 
te, 13. Der Kön. IV, v.25. 3) Weil ihm von 
‚ allen umliegenden Völkern und Königen fo viele 


| Geſchencke gebracht wurden, 4) IReil es —* 
ich 


t 


— 


—_—ur — 


— — ee nz um — — 


— — [m —— er — æ5*— 


be. So vieler Feſtungen und Städte: V 


1093 Salomon 








Salomon 1094 


lid 666 Eentner Goldes Eintommen hatte, 1 B. | bekannt waren, wird fepn gu Erfänntnif; ges 


der Rön. X, 14. ohne was Geſcheucke waren, und | kommen; 
die ophieifhe Silber » Flotte brachte, alfo, daß loßgeriſſen hi 


und fein von aller Woll 
Haben. -* 2) “Bel onderic in dein 


zu feiner Da das Silber geachtet: ward wie die | Prediger: Buch viel Zeugniſſe feiner Buſſe zu fins 


Steine. 


der Rönige X, v.27. 52 Weil er den, z. E. die Erkenntnif; der Melt Eitelfeit 


eine fo groſſe Heeres / Macht 2B.derChron. 1. | und der bisherigen Lajtbarfeiten, Die 4 
v. 14. wiewohl meift zu Beſchuͤtzung ſeiner Oren- |rung der Meiber y die De 
gen und Feftungen unterhielt, 3.€. 12000 Mel | Sünden der Jugend, und Anmahnung jut weh⸗ 


tet, 1400 Kriegemwagen, 40000 Wagen“ P 


de, Davon 4000 alleine zu Jeruſalem und die —* rg 
andern in den übrigen Städten waren, ıB. noch nad) feinem Tode im beften gedacht wird... 


ver K 


Gebäuden, fhönften Luftgärten, koſt⸗ 


tigften € 
baren Teichen, und dergleichen, ı B der Rönige 


IK.v.19. Ron feinen herrlichen Thaten werden | hatte, "und 60 


angemerdet: 1) Die rechtmäßige Hinrichtung 
feines aufrührifchen Bruders Adonia, . B. der 
Rönigte I. des meuchelmörderifchen Joabs und 
Läfterers Simei- 11) Seine 


Anfonderheit der fo berühmte Tempel-Bau un 
deffen Eimweshung, welchen er im Jahr 2933 
den 6 May auf dem Berge Moria zu bauen an⸗ 
gefangen, wozu er 80000 Arbeiter: 70000, fü 
die Materialien herbeyſchafften, und 3309 Auf: 
feher verordnete, und dennoch mit folhem Wunder 
der Welt 7 Jahr umd faſt s Monathe zubrachte. 
IV. Die prächtige Aufbauungfeines Königl. Pal 
laftes, ı B. der Kön. VII. v. 1. 12. worüber 13 
Jahr zugebracht worden, und willman,daßer an 
feinem Hofe bis + 4000 Menfchen a le 
. Sein 


prächtiger Königl. Thron von Elfenbein. ı B. der 


Kön, X. v.18*20. VI, Die — feiner | Tempel erbauet, ohne daß man ein Werck 


ophiriſchen Silber: Flotte, B.der Kön.IK.v. 26 
23. Sein gröftes Later war, daß er, nach Art 
anderer morgenländifchen Könige, fo viel, und 
noch dazu Heydniſche Weiber, die etwa aus Eur 
riofität an feinen Hof gekommen, in fein Frauen⸗ 
zummer geführet, welche ihn zu groffer Thorheit 
und Abgdrterey verführten in feinen Alter, 1B. 
der Rdn. XL v. rss. Erhatte allein 700 Weiber, 
melche alle Königinnen genennet wurden, und noch 
über diefe 300 Toncubinen, ungeachtet das Gefeh, 
welches ſonſt im alten Teftament einem Manne 
mehr als ein Weib zu vergönnen ſchien eine fo 
geoffe Anzahl, und infonderbeit Die Bermählung 
mit den ausländifehen Weibern ausdrücklich ver» 
both.  GHDtt der HErr aber ließ es dennoch 
fonder: Zweifel darum zu, Damit man aus Dem 
Salomon felbft Feinen Abgote machen mögte, 


fondern auf den fehen folte, melden Salomo | Baues 


bildete , der allein vollfemmen, von Allen Las 


frey, und alſo mehr iſt, denn Salome. dem Tempe 


Ma:tb, XII v.42. Wegen diefer feiner Sünde 
——— SD mit Menſchen⸗Ruthen, und 


ertveckteihm infonderheit 3 offenbahre Feinde und 


Bir doch wandtie er feine Barmhertzig · 


Brit nicht gar von hm, mie er verheiffen hatte: 
daher’ giebt uns von des 
mehren Buddeus hilt, eecl. VIT rom. IL. 


— te Hoffnung. Daher durg viele 


niverfal- Lexici KRXUT Theil, 


zoͤnige IV. v.26. 6) Weil er noch andere | der Chron.Xhı7: 
Königliche Puftbarkeiten genoffen. in ven praͤch⸗ an ee 












Salomons Buffe und 


vaͤrtigkeiten und Züchtigungen, #°B. der 
II x.w 4 ‚deren Arfaden ihm wohl 


‚als dem Centro alle 
) Weil des Salomon — * u 


tſchlieff mit feinen Vaͤtern i B. der Koͤ⸗ 
e X), 43. eine Wefchreibung ſeines ſeli 
——— er na — * 
Er ward begraben in der Stadt David, in das Kb. 
nigliche Begraͤbniß ſeines OBatere Davids, 2 
vet Chron iX, 30.31: Gonftgeben die Rabbi⸗ 


te Königliche Hofftadt, 1 B. der Koͤn \v. u nen noch von ihm für, "Daß, ai8‘er den Tempel 


bauen wollen, er die Arbeiter von feinem Schwie⸗ 
ger, Vater aus Egypten verfrieben, der aber aus 
Eiferfucht, daß folcher Tempel einem‘ andern, 
als feinen Goͤttern gebauer werden folle, ihm 
lauter Leute geſchickt, aus Deren Nativitdt er 
gefehen , daß fie noch felbiges Jahr fterben würs 
den; allein / als ſolche arigefonnnen, habeSar 
lomo ihren inftehenden Tod ihnen auch ſooleich 
angefehen, und jedem Daher-einen Sterbe⸗ Kits 
tel. verehret , und eh | dem Vaphres 
wieder zugeſchickt mit einem dieſes Inhalts: 
Equidem credo, te iftis de amiculis feralibüs 
hoc anno induendis profpicere non potuilfe, 
Ecceiisinftrußtisadte redeunt!"Alfo, Da erden 


| eug dar · 
bey gehoͤret, wollen fie, daß er ſolches durch den 
Wurm Schamir / welcher ſo groh, als ein Beritins 


Be d.xov 
worden, zuwegeg ; 

die Kraft foll gehabt haben, daß, wenn er a 

was hartes geleger worden, ſolches alſofort unte 

ihm zerfpringen möffen; und folden Wurm’ 

er denn durch Anzeisung des Asmodeus von ei 

nem fonderbahren wilden Hahne bekommen 

ben, dieihn nach des Moſes Zeiten, fo ihn auch 

feffen foll haben, verwahrlich aufbehalten gehabt, 

8 aber a RE MER Mei 
aum erhencket. ande 

als. au dem Tempel gebaut * er 

daher kommen, daß te erg 

(of mit Dan —— ee 

auch Zeit Des gan 

Zaues Feine Ar ae 

niger geftorben. Bene folt er inſonderhei 


‚unter andern, auch ein 
güldenen Weinſtock geſetzet haben fojährlich: fine 
güldene Weintrauben getragen‘ und hiernechſt 
ein Herr nicht nur aller Könige, ſondern auch aller 
Bögel und wilden Thiere geweſen fipn, und, ald er 


‚von dem wild ne aehöret, daß die eini 
‚Königin der —2 in Arabien ihm he ir 


en 
terihan fen, habe er folchen mit einem Heer Vo⸗ 


a ‚ und einen Brief mitgegeben 


8:-Rex Salomo Sabæorum Re sing 
benegerere! Nümen zternum Regem me coth 
FITEE) ſtituit 
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ftiruit. omnium ferarum & voluerum. Meum 
Supercilium vmnes hujus Orbis Reges veren- 
tur. Quod fi me Vifitabis, ‚majorereprece- 
teris honore afäciatn, abrmuerkenmeopiis meis in- 
feltabe. -Nequeeit, ut dicas, non pofle me tihi 
ob nimiamlocoram diftantiam nocere. Faxo 
enirm aves atdtie ferz re tuosque diripiant! 
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“ In ver fonderbahren Weicheit, Job. 
Vi. Inder Bermählung mit der Tochter Pha⸗ 


ts einer bekeh din, ward die 
lie —— 34 
ruffung vorgebildet 


In die Zeiten des Salomons hehdten nd 


Als fie ſolchen Brief —— — Redierung der Koͤnige in —7 — Dercylus 


fe Anzahl Schiffe, 
Spell va Gold und Edelfteinen nn ef 


und Einpacmes. 2) Die 


Pbarao, tes und mo Si. 38: 


— sec nddarauf 6000 ſcho⸗ Khuigeyu Euro Aisam, Bal 


ne Knaben, fo alle ein 3 
Gtundegebohren worden, ge 
Briefe anden König voran 


di & tua jufla ca 
‚ab ea, quamrute incolie feptem-annoram.di, 
ſtet itinere, quæſo te, pro ea,qua polles 
modum eliquem ineas, quo tantum intervallam | Bücher 


t, ob fie wol ſonſt ungemein 
fchön geweſen. "Saperfi auch der König angere⸗ 
det: Fateor fane, te ſeminam perpulchram eſ 
fe; fed ifti eriniti pedes virorum proprii, for- 
mam tuam non decent, Welches fie denn für 
an Probe feiner Weisheit angenommen. 
as fodann fie dem Könige vor Raͤthſel aufgege 
ben, wollen die Quackfalber auchwiflen, fo aber 
doch eben fo gar fonderbar nicht herauskommen. 


3 E. Bas das fen, fo Erde fen, aus derErden kom: | durch. einen 


me, in Waſſer verwandelt werde,fodann fefban der 
Haut hange, — ie Worauf Ser 
lomon geantwortet: Daß es. das Pech fen, der 
übrigen, * —— noch = ſolcher —* 
von dieſem Könige zu ge * Als ein Sur 
hab —— — in) 
nderheit 
n der — 
iſt Sriedreich; alſo iſt ein 
ke Seide Qt 
Sn. dergeliebtedes HErem, 2 


fapientia, |der 


eaftareus 
‚einen Tag und eine ſtartus. „Die Rönigein Hallen: ER apa 
‚und: mitdiefem | Capetus. — 53— im glückſe⸗ 
— hab en: Ina ac abi. Die 
Sabzorum Salumoni multam falu 
Be ! Eouidem veinischeßemeinn Daß Sal 
» ſed quum mea.regio det, und vonder Natur derer Bdume, Pf Aangen 


— gegeben iſt bekannt, B. 
.32. 33. ob er aber von dieſen allen 
gefehrieben, Davon wird nicht gefagt. Daß 


‚Ima Unter di Fönne, 
—— — —— 
jas darzuthun ſich befli 


J Sal n, der S 
bei die Weifeften En 


bahrumgen erlanget, welches. die 
haft iſt eines ton 3 hr leſen, 
wehmal dem im Traum 


feinen Willen geoffenbahrer habe. * erſte⸗ 
malzu Gibeon, ı B. der Rönigelll,z, das ar 
mal, als er den Tempel» Bau 

Ned einmal \vird von ihm gefagt: Unddes 
SErrn Wort gerchabe zu Salomon ı B.der 
Koͤn. VLwrı.undendlib: Der ZEre 

zu Salomon ı B. der Boͤmge Xiıv, rı 

num GOtt ſolches unmittelbar, oder 

Propheten zu ihm geredet, wie es 
denn unterf aufgenommen wird, unterſu⸗ 
chen wir dismal —* wir muͤſſen una Qui 
den, daß er feine groſſe Weisheit zu 

In | Nugen erzeigt hat, indem er ihnen die —* 
helmniſſe, die ihm * HErr durch ſeinen Fe 
offenbaret, gepred Ich Saloms, mugte — 
von ſich ki der —5 — war König 
ruſalem. imPred. Salcm.I,r2. Un 


Ralor 

ft, Eſaia IX, 6. Rom. V. * Bacher bare hie Sach — 
tif, alA,6. m. Samı. ls ⸗ ey e 

Sam. XI, > er. Durch Den Geil Arsch, — 


das iſt, Chriſtus, Matth. Ul, 17. XVII, 5. Coll. hat: denn: feine Schriften find unter denen canos 


—— ER Eh k 
Me a * riſto zukommt, nach 


heleth Did Ders | nifchen 
* — — 





w Lund Pettus 
one 


feine Schriften jeigen eine göttliche Sffenbahrung, 


n —* ey on, * Denn Sohn und Er ——— Meßias, ——— 
* amuel. VII, eisheit, ſchrieben Sal, 
* Salbung. | VEIL, und lx. die geiftliche Zuee wi⸗ 


dem — * Koͤnig, und ** von ohne Kirchen in dem Hohenlied 


bei Peg Bund: ı B, der A phetifch vorgefteller wird, wie die Ausle⸗ 
IX, 20.21. Alfo gehet Ehri Reich über F —4— zur Überzeugung darthun, ſiehe auſſet 
und Heyden, oder die ganze Welt, 2) Wegen | den Auslegern auch Frzu Mic. Tom, 1, Libsl, 


der friedfertigen Regierung oder Ruhe. 3) Wer | c. 18.9.2540. 


m der groffen Herrlichkeit. 
u 


Die 
n dem — ——— Tempel⸗ —* die Propherifhen 


Vl;ı@, 


Yüden fegent die Sicher Salomone nicht 
Bücher, fondern unter 
e fo genannte aD, heilige Säriften, 


welche 





RT 


ge 
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— — — — — —— 


elche nicht durch den Prophejegungs» fondern | des, Wiaimonider Maimonides unter den.ır Eta der 
er den vo Geiſt ſeyn eingegeben worden; Qunkrenung, der dritte oder ae —— 
fo find auch viele Jüden der Meynuma, daß er} Staffel der Probhereung it, Wie 
feibft niemahls einige —** ee der meiſten Juͤden, und die 
habt habe. gleichwohl | gebrachte Beweißthuͤmer r nd — — * 
Salomo göftliche —— in ee * anderer aus den gekehrteſten Juͤden wehm: 
Traum gefchehen, in dem Abatbenel in Meyeri Not, ad Seder Olam, 
rungen empfahen, eine ——— 653, ſolches, und zwar mit eben denfelbio 
jevuna ift, fo die Juden dieſe Ausfucht: | gen Grunden, Die wir Ehreften Dampider devbeins 
ſiehe Maimonides More Nevuchim Pars Il, c | gen, ausführlrdy zu widerlegen unternommen bat: 
25 p. 318. „Wenn von Salomon geſagt Dieweil aber diefer Abarbenel mt den Übrigen 
„wird, — Gibeon in dem Traum des | Juͤden die Bücher Salomons unter die beiligen 
„Nachts dem Salomon eridienen, fo iſt dieſes Schriften feger, —— — * den ptophetifihen, 
„eigentlich feine rophejevung geweſen, gleichwie fondern den heiligen Geiſt gefährieben fepn, fo 
»gefaat wird: 5 Wort des Herrn geſchahe macht er Diefen Unterfcheid: ‚als wenn 2 
„an Inc im einem Geſichte ꝛe. Oder lein Prophet gemeien fen, und Die Prophetifche Dfs 
„toie Die Propheehung des Efaias ob Jere: |fenbahtungen gehabt, gleichwohl aber nur Durch 
„mias ʒ dann obgleich feldhe einem jeden unter! den heiligen Geift gefchrieben habe n önne, mals 
»ihnen in einem Traum geſchehen, ſo iſt es ihnen | fen er das Er yempel Samnele zu dam Ende ans 
„dabep-befannt gemacht worden, ar es eine | führer, als der ein Prophet Yersefen, und das 
Men fey,. und fie eine. foldhe em» | Bud) Ruch gefchrieben hate, ‚noel welches jedennoch 
„pfangen haben; was aber hier den Salomon | nur unter die heiligen Schriften, vder Ceſubmn ge 
„anbelanget, fo heiſſet e8: Als er aber erwa⸗ſetzet werda Die Sarhe fa laufft im — 
ychet, ſiehe, jo war. es ein. Traum, und dieſes ift | nur auf YBort-Klauberen hinaus Seimewahs 
»geringer, als wenn gejagt wird, in einem ren Schrifften, die er aus örtlicher Eingebung 
— will ich mit ihm reden; dann, Diejes | auifgefeprieben, und die bie auf unſere Z:iten ges 
»nigen, welche in einem Traum propbejeven, | Eommen find, find folgmde: 


— ih. * = 833 3 * Sprüchtoörter, ſiehe Sprüche Salo 


mons. 
eyung geweſen: wenn der Patriarche 
"Jacob va feinem — * er)  % Es Ka ‚fiehe Eechfaftes, im Vin 


ein 
2 ter; gemißr| +3. Daß bobelied, fiehe Hohe Bid Saiemo ⸗ 
Ernie] ernennen 
„190; der Almächtige it mit erichlenen. zu Fuß —— or aber, Die hm faſch ieh 
Fe Dein sa; an u ne beygemeflen werden, gehören 
nein 5* eyung geweſen; 1, Liber Sapientie, oder, wie RNach manid 
—* —* dis er —— Fra AA und — mel * Aha 
„ein Traun Salomon bes einig e derer Vater, 
Ausflucht? u wohl das die Sache etwas ver, Valeſtus ad —— 94, und Sen 
‚ Ändern, wenn da fchleibterdingen ſtehet, in dem rius ad Bonifacii epift, —— dem 
Teaum, oder ob, fiebe e8. tar-ein Traum hinzu Salomon bevlenen, — Hortl, 
geſetzt, oder aber daſſelbe ausgelaſſen toird. Sit sdörff in einer b efondern Differcar 
Das eine.nicht fo wohl als daß andereein Traum ? tion und SabritiusBib!. Nach Ib. p.y3$ 
Iſt nicht jo wohl in dem einen als, dem. andern u. f. widerleget baden, indem die —— 
eine göttliche Offenbahrung? Und in dem einen darinnen nicht Hebraͤiſch ſondern daldaͤiſch 
fo w Hal in, dem andern eine Entdesfung zw überdis au) Sachen darinnen vorkoinmen, 
een NUREEMES 
es war ein en es wird Philo der Altere i 
* gande Natur des propbetifchen  Sralıme, den Berfaffer gehalten, * 


—— mehr IE}. inar * 2 Clavis five clavicula Salomoti 
4 Tr Feine. propheti 3 Sn is, 
Ein — 28 und ie achen in a ch pe * 
Ka Re ben enoen, 


‚erje Pe Krug als ‚Jin der — 
als Träume einen 2 üdern, auf aleiche, 


Se en 
wird, es war «3 anfübret, 2) in Pateinı N iche 
wie re Salemeng von gef —5* * 


—— Ban Buchfuůͤh⸗ 
ge tveil er felbit Ihm alfo berrachs talogumı Magicorum nünı. 1, 
— —* re r Au mit er⸗ 











in —— ebend num, $4 4)in 
utfcher, ebend.num. 55. Man hat aud 

& Buch) deuiſch im Druck umter dem Tir 
Bor» tel philofuphia (mesimatica 1625 in 4 . 
ı 3. Hiftoria Ashimodeei, welche in der Vatleam· 


LEE 30 dem Salo⸗ 
* ray dar u wird von Sal schen Blbliotheck in einem Quart· Band in 
mon geſagt; rt we ifft lieot, was die Ziıden davon dich⸗ 


ten, er jehlet Eiſenmenget — 


ſchahe 
an — welches nach der A * y 





1099 


l 


Salomon 


PT 1.u. ff. mit welchem Bochart hie- 
— IIn.sgr. Burtorff lexie Tal. 
mud, md Wagenſeil in Sota p. 1073 jur 
fammen zu halten. 

4. Liber medicinze, welches , toie Rimchius 
adı Reg.IV,33 und 2 Reg. XX meldet, don 
denen Juͤden ſtarck gebraucht wird. 

5. Pfalmi XVIIl, davon Hoͤſchelius ein geſchrie ⸗ 
ben Griechiſch Eremplar von Conſtantinopel 
erhalten, von dem es Andreas Schottus, 
und von dieſem Johann Ludewig de: la 
Cerda abgeſchrieben, welcher letztere darauf 
dieſe Pfalmen mit feiner Lateinifchen Uber⸗ 
fegung zum Schluß feiner 1626 gedruckten 
Adverfariorum facrorum heraus gegeben, 
noch’ beffer aber hat felbige — in 
Codice Pſeudepigrapho Vet, Telt, p-9ı5 
— — 

oͤnige zug n, ſollen auch, 
nad) Lambecii Bericht, in einem Bibli⸗ 
ſchen Codice MSto in der Kanferl. Biblio⸗ 
ur zwiſchen dem Buch der Weißheit und 
rach fteben. Sie handeln meiftens 
* 79 ungen, tuͤckiſchen Feinden, oͤf⸗ 
fentlichen Greueln, und von GOttes Lobe 
insgemein. Die er Art koͤmmt den 
2 Dollmetſchern gleich. Ob ſie wohl aus 
dem Hebraͤiſchen oder Chaldaͤiſchen über, 


—* fenn ſcheinen: fo haben fie Doch die uf den Thron fehte: 


genfchafften weder eines heiligen Buchs, 

Du einer foldyen Schrifft, die zu Salo⸗ 
mons Zeiten verfertiget worden. Hue⸗ 
eius glaubt in demonftr. Evangel, Prop. 
IV p. 397, fie wären nach Eprifti, Geburt 
von einem, der dem Salomon hätte nach 
abmen wollen, gefchrieben worden, Do⸗ 
ctor Neumann aber hält fie pro foetu cu- 
jusdam Greculi, Die wahrfcheinlichfte 
Meynung ift, daß fie jur Zeit des. hoben 
' Priefters Onid von einem, der dieleicht | dem 
Salomon geheiffen, verfaffet worden. 

6, — ad —— & Hiramum. 

7. Quæſti 

8. — 

. Liber medicus. 

10, Precatio. 

11. Ada & Hygromantia. 

»2. Teftamentum, 

13. Thronus Salomonis, 


24. Verſchiedene Magifche Bücher, derenmeis 7 


ſte Titel Naudaͤus in feiner Apologie pro It 


Magisc, 925 p: 324u.ff. anführet, 
15. Liber de lapide philofophico, 
16.Somnia Salomonis, melche nebft der Oni- 


rocritica Danielis zu Venedig 1526 in 4 | langte nad) des 


RS Don welchen allen Scip. Sgam: 
batus Archiv. Vet. Teft, und Auguft. 
Ka in ne er in: libros 

nis, Parifer Edition 

— 1713 in 4 in 

17. Incantatio ——— Olympicorum, 
18. Ketab Alohoud, fo, wie Herbelot in feis 
ner Bibl. Orient. p. 974 meldet, ein Mar 


P 
lin Judich, Kahſers Zeinrichs IH Tochter, kein. 
| enden { —* nr 5 — Eccard, Script, 


—* des Rominogus, älterer 
wefen, aber jeitlich geftorben war, nd = 
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sic Buch ‚soon fol, darinnen von des Sa⸗ 


Iomons Bündniffen mit denen Geiftern ger 
handelt werde. 
19. Almodal Salomonis de XII choris ange 
—— in aquis fapra cwleftibus, deſſen in 
hzens angejogenem Catalogo * 
Um, i. Me 
20.Speculum Salomonis, Rum. 13: :- 
21. Semiphoras und Schemhamphoras Salo- 
monis, Rum. ig, 1. 7° 
92. Ne, Negromantici dal Salomane, 


Num.7 
23. —— od Salomonis &figihum 
Jofuz, 
24. Verum a ke Vinculum five Cin- 
gulum Salomonis, Num. 96. 
Bon dem Salomon untergeſcho⸗ 
benen handelt Job» Gottl. Carpzov 
Introd. ia libros Poeticos p-170 u. ff. Wolff 
Bibl, Hehr. Vol.i p- — und Vol; IIl p. 


1033 u.ff. 
König in U war ei 
—— — See Au 


1063 erfolgte, gelangte er zwar zum 
Königreichs, und wurde nochmahls 4 
nicht fange aber hernach von Bela I Sn, 
Geyfa und Ladislaus, nach 
trieben, von dannen er jedoch bald wieder — 
kam, und nachdem er durch —— 
— IV Hüuͤlffe den Thron behauptet, Das 

den Griechen bisher itne gehabte Belgrad: hd 
der Erone vereinigte. Dem ungeachtet wurde 
er von dem oben erwehnten Geyfa 1075 aus 

dem Reiche gejaget, und mufte daſſelbe beftaͤndig 


mit dem Rücken anfehen, ob ſich gleich der Kay⸗ 

fer feinet halben viel Mühe gab, Es gab bald 

bey feiner Erönung boͤſe —— 

lic) ward er zu dreyen unit 

crönet, und darnach 4 als m 
uͤnffkirchen vor — ſolte; Kr \ 
acht vorhero Die 

ab. Er ſtarb endlich 1087, Ne ein in Min, 3 

ola in Iſtrien, und hinterkieß von feiner 





u. 1. Bertöld Con — Herman- 

| ni Contr.äp. Urftifium t. ı, 

Hung, ap. Bongarf. 
Salomon 1, Hertzog in Flein SR ges 

Io S ode im Jahr 405, jur 

Regierung und behielte Diejelbe bis 413. 


— Il, Hertzog in — ——— 
Regierung und 


te Al im 3jabe'660.in Der 
a 


Salomon, oginlein Ber wahre 
ohn des PR ‚welcher des an von 
ruder ger 


u - 


„ 


# 








1107 Salomon Salomon 1. 1103 
ſtalt war Salomo mit dem oder dene Muͤntzen zuprägen, nur daß er 
Sarefpee, des Rominogus Nachfolger, Ge | noch einige Oberberrlichkeit ‚ee Word Koͤ⸗ 
ſchwiſter⸗Kind, und weil er 


v Recht, als jener |nigeerfennen muſte. Allein danun dieſes Herrn 
zum —58— haben vermeynte, fieng er an, | Glück auf den hoͤchſten Gipffel ſchiene geſtiegen zu 
eine Parthey von den Groffen des Landes an ſich zu ſeyn, war er feinem Untergangam nächften. Die 
en / brachte auch biy Carln dem Bahlen, | UIrfache Fam von den Bifchöffen her, und ihm folge 
demdamahligen Könige in Frankreich, zu wege, |ten bald viel groffe, als Paſquiten Graf von Ban⸗ 
daß er den Hareſpee, mit dem er doch Eurg vorher nes, und Barvant, Graf von Dienmes, des Has 
Friede gemacht, von neuemangriff.e Allein als | teſpee Schwieger / Sohn, gleichfalsnach. Faſt 
Furg hernach wiſchen Carln und Hateſpee ein) ganz Bretagne nahm an der Empörungtheil, und 
Friede gefcyloffen ward, und zwar mit dem Be |des Hertzogs eigene Soldaten fehlugenfich day, 
ding, Da des erftern Sohn Kudewig des letztern ſo daß ihm nichts übrig bliebe, als feine Flucht in 
Tochter heyrarhen, und nad) des Schwieger Bas | eine Kirche, undzu den Altären zunehmen ; Doch 
ters Tode in dem Hergogehum folgen folte, wolte ſoll er, Damit die heiligen Oerter nicht mögten 
Salomon cher das äufferfte verfuchen, und erfahe | durch feine Ermordung verunreiniget werden, frei 
feine Selegenheit,daßer in Geſellſchafft eines, Na» | mittig heraus gegangen, und nachdem man ihm bey 
mens Almar, den Hareſpee unverfeheng mit bIofe | ſchon vorher ſchwachem Leibe die Augen auegeſto⸗ 
ſem Degenanfiel, und obderfelbe ſchon feine Zus Ichen, ehe noch feine Feinde etwas weiteres über ih 
flucht zueinem Altar genommen, ihn daſelbſt er |befchloffen, an den Wunden geftorbein feun, fo ge⸗ 
flach. im Fahr 855. Die Groffen des Landes ſchehen den z5 Zun. 874: Sein Sohn Wigon, 
ſchienen es aus der Urfache nicht ungern zufehen, | dem er eben Die Regierung abzutreten gefonnen 
weil fie Dadurch von der ihnen foverhaften Fraͤncki⸗ war, Fam auch in der zufammen geſchwornen Hans 
ſchen Herrſchafft gefhüget wurden. Catl deride, wornach feiner von einem Seribenten mehr 
Kahle ft:Ute fich zwaran, als wolteerden Tod des gedacht wird; Daher faſt nicht zu zweiffeln, daß 
Haraſpee rächen; ließ fih aber bald begütigen, | man auch ihm das Leben genommen. Paſquiten 
wenn er feinen eigenen Leuten nicht zum. beften | und Barvant theilten nach diefem Bretagne un. 
rauen durffte, und Ludewig Germanicus,|trfih. Die gemeldten Umftände des Todes 
fein jüngerer Bruder, ebendamahlsingroffer Un⸗ Salomons, und vielleicht auch die Urſach deſſel⸗ 
einigfeit mit ihm ſtunde. Doch ließ ſich Salo⸗ ben, fo von feinem Eifer, dem Ergbisthum Tours 
mon durch den gedachten Vertrag wicht hindern, 'qyieder zu feinem Metropolitanat- zu verhelfen, 
daß cr ſich nicht zum Haupt der mispirgnügten |hergefloffen mar, haben-veranlaffet, daß Diefer 
Frantzoͤſiſchen Fürften erklärte, und Ludewigen, Herr zu einem Märtvrer aufgeworffen worden; 
den Sohn Carls, welchem der Vater die Land⸗ mie ihm denn die Bretons noch heut zu Tage unter 
ſchafft Maineübergeben hatte, daraus verjagte;\dem Namen des Heil. Salomons des Märtys 
wiewohi ſich diefer junge Derr bey der groffen Ver⸗rers zu verehren pflegen. Argentre, du Pas und 
wirrung derfelbigen Zeiten nach Furgem felbft be⸗ Cobineau hift. de Bretagne, 
wegen ließ, ſich wider feinen Vater zum Dergog| Salomon, Biſchoff zu Eofknit; folate dem 


l lagen. Die Normänner,meldye n \ 
—— — — in Bretagne als. in den Molfoleus im Jahr 831 indiefer IBürde, und 


I \ ar ift in derfelben geblieben bis 871, oder, wie andere 
Frandoͤſiſchen 28 a Daß wollen, 873. YmYahrgsr finger andas Klo⸗ 
——— * ai Karl dem Sal — fter und die Stadt Bifchoffszell zubauen, und hat 
2 en Eoftbaren Crone aucheinige Hülffe von —— Baer ee 
Reuterey zuichickte ; wiewohl dieſe Durch ihre 34 omon Il, iſchoff zu Eoftnig, kam nach 
Häubereven mehr Schaden als Nuten brachte, Gebhardi I Tode, im Jahr 885 zudiefer Wuͤr⸗ 
und aus diefer Urfache bald rwieder mufte zurück ge| De, intelcher er 4 Jahrnefeffen, Zu feiner Zeit, 
den. Salomon fande fich allein zu| nebmlich 888, ftarb der abgejegte Kapfer Carl det 
zuffen u. N. Ai Shornshnuen, umb.mnaches alle Dicke in groffer Armuth zu Neidingen,und ward 
—— mit ihnen Griede- Alein|im_Klofter Reichenau begraben. 
weil fie von ihren Nauberepen nicht ablieſſen, fo) Salomon 11, Bifhof zu Eoftnig, war zu 
belagerte ſie nachmahis Carl in Angers, wo ie ihre) Ramſchwag in der Schroeig im Thurgdm ger 
mon der gemeinen Sache einen dortrefflichen| brachte eres fo weit , daß er s Kayſer nach einan⸗ 
Dienftthat, wenn nur Cart feinen Vortheil häts| der, als Ludewigs Iloder Balbus, Carls des 
te gebrauchen mollen. Denner grube, ohne daß Dicken, Arnolphe, Ludewigs IV und Con» 
8 die Geindevermuthet, den Fluß Maine, fo durch] ads | Staats, Kath war, Anfangs befaß er auch 
Angers fleffe, ab, und leitete Denielben vermictelft| die Wuͤrde eines Abts oder Probfts zu CUwan⸗ 
eines Canals, an einen andern Ort in Die £oire,| gen, nachgehends aber 890 ward er durch Kapſerl. 
wodurch die Stadt der Armee Carl, auf einmahi Gnade und des Erbbiſchoffs Satto zu Mayng 
Hängft dem Flufle anfallen Seiten geöffnet wurde. Freundichafft, mit welchem er in groſſer Vertrau⸗ 
Allein dieer wählte aus einer groſſen Verblendung LichEeit lebte, nicht allein Abt zu St. Gallen , ſon⸗ 
Jieber Friede zumachen, welchen doch dieſe Räuber dern auch zugleich Bischoff zu Eoftnig, moben er 
nie aerwohnt waren zu halten. Doch war er we⸗ auch Die Abten Pfaͤvers erlangte, %a Stumpff 
nigftens dandbargegen Salomon, der nun von | erzähtet von ihm, dafer zueiner Zeit an 12 Orten 
ibm förmlich voreinen König erkannt ward, auch | Abt und Praͤlat geweſen fen. ° Zu feiner Zeit er; 
Exon und Purpur-Kleider, famt dem Recht güls| gierten 2 Hertzoge in a 


* * 
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Erchinger, deren Hertſchafft ſich bis über den | — 
— erſtreckte. Weil nun Kayſer Arnulph be ea Den Berne nicht wohl zu. 
unterfhiedene unter das Gebiet des Bodenfresge | Tivielin Hedau Aueh ihr feſtes Schloß 
hörige Güter dem Biſchoff Salomon zuaeeigner | des Bifdhoffs Freunden aber nach 3 Tagen vn 
hatte, fe waren fiedamit nicht wohl zu frieden, und | in der ficherften Ruhe Tat und als fie 
bemuͤheten ſich auf ale Weiſe, Denfelben aus dem | men, worauf die Herge fin, gefangen Be 
ABene zu räumen, weil fie einen mächtigen Feind | auf freyen Fußiteire Su Birtha den Biſchef 
an chin hatten· Einsmahls fielen fie unvermuthe: | wurden die web an ia Fahr, 915, 
ins Klofter St.Gallen, altoo fich Bifchoff Satov| Keichstage u Mapngindie ‚auf ‚dem 
mon gemeiniglich aufiubalten pflegte, in YBilens, |ter confieite — etzihre Gi 
ihn Dafelbft bey dem Kopffe zu nehmen; allein weil| wurde aber foldhes Todes »Llrrheil aleterft zn 
der Bifchoff en Zeiten Diefer wiegen war gensarnet| den 21 Fenner bey dem Dan we alererft 917 
worden, und fich heimlich davon gemacht hatte,twar | volljogen. Im Zahrgıg en an ihnen 
ibe Anfchlagvergebens. Erflagtees hierauf dem mon nach Kom, und Acker ʒiſchoff Sala, 
Kapfer, weiches fo viel roürete, Daß Die beoden feiner Srückreife mir einigen Heiligen nr 
‚Hersone als Beleidiger der Majeftät ingefänglis| St. Pelagien rahbine ne ern don 
che Hafft nach Ingelheim gebracht worden, und ſo Eoftnig veriwahret twurden, AR pad — 
lange darinnen ſitzen muften, bis der Biſchoff Sa, | ihm, als er ſich noch zu Mom auf. an erjählet dor 
lomon und der Ersbifhoff Hatto zu Manns fie ſich gerwünfchet vo —— habe er 
wiederum bey’dern Kahfer ioß daten. Die Feind⸗ Kirche StGaün der je ienfte in der 
fchafft aber war dadurch nicht gehoben: Denn als  folchem fehntichen un hat it 
‚der Bifehoff einsmahls ptoep don feinen anfehnlichr |sens um 3 Uhein Romzu er IR dee Dior 
ften Vieh⸗Hirten, welche einen Hirſch gefangen, in als der Geiger 9 seichla Pferde gefegt, und fen, 
vornehme Edelleute verkleiden,und folche® ABild in weſen; daß eralfoi gen Kon in St. Gall ge 
ühoen eigenen Srommen yam Oefbendie den bepben fr wen ähriefcht 10 ScRkacn Mmtılın Dre 
Fürften überbringenlich, fo empfunden fie folches, |tet.' Erflarb 919. Csernähler Meilen verzidp 
nachdem fleerfahren , Daßfienicht von Sbelenten, |führter Senmpff; Daß ar inf fonften poran 
fondern von geringen Vieh ⸗ Hirten waren befchen» |unehliche Tochter gejeugerhabe * Jueend 
cket worden, dermaffen übel, daß fie auf ale eis ſchoͤn gewefen, daß der Kabferäien a 
fe genen dem Biſchoff ſich zu rächen fuchten. Die | be acgen fie entzündet worden enolphue in 
fer Unmuth wurde vermehret, als der Kanfer den die Flucht ergriffen ale mörkenn babe aber lieber 
Flecken Stammheim im QTuradıv, welchen die| wollen, und fep nachgehends a Begehren willigen 
beyden Hergoge vermeynet erblich zu überfommen, | von Adel inder Schwei N —— — 5— 
dem Kloſter zu St. Gallen ſchenckte. Es gieng | vermähler worden 8 es Gefdiledhre. über 
—— — — ee - Schweher Cht. 
oldaten pluͤnderten und raubten auf des Bir f Ka 
Kofi Gebe, um Khan fi —— 
rbot. achdem ſolches ein Jahr es | DUrDE > 
mähret,, und der Biſhoff bepden —** = ee nieht befannt, wie lange er Diefer Ehre 
gefehr auf der Straffe begegnete, wolte erüberfol] Salomon oder Salom 
ehe Gewan Blagen ; er ward aber don ihnen gefan | Iorms ven 1332 bis ı omannus, Biſchoff ju 
gen genommen, insnächfte Wirthehausgeführet. | var Ypalbpor and fine ern Sein Zunahme 
undberathichlaget, tat man ihm vor einen Tod | Reute in DM pot, und feine Eltern waren vornehme 
anthun wolte, Der bevden Hergoge Schweiter: | Jobann 9— gervefen. Er word bon Pabſte 
Sohl Luitftied, welcher ihn ſchon juvor auf der confirmiret ge — 
Stelle entleiben wolte, rieth, man folte ihm die einen andern da Kr en war 
Hände abhauen und hernach beyde Augen ausftes hieß; aber fie F tgegen, welcher Stephan 
8; N ee re ft aa mb Pam neh 
o ibboldsbur eran * 
—— Ah ah * io u Wolten fie nun wieder Ioß feyn, fo muften fie Ste⸗ 
eine liftige und dem Bifchoff ſehr Sehäßige ame —— abandoniren, und diefem Salomoni 
—8* hip nachdem Gefangenen mehr Tort * — a bezah⸗ 
anthun, als wenn er mitten unt⸗ ini e engeleät, 
mir,  Cieftenihnal aufn ed, um ae ee Renee 
sten nad) gedachtem Schloſſe zu. Als unterwegs —— — 
etliche Vieh⸗Hirten fich dar 98 | Herr, nachdem er faſt gantz Africam überruns 
Bifehoff nei x er nen Ay sig Techn den und unter Nömiftde Borhmäßigkeit gebracht, 
Dermaffen Darüber, Daß er alsbald Durch feine ber im Jahesas aus Africa wieder zurück gekehrer: 
fi) habende Diener ihnen die Fuͤffe abhauen fie N 2 kat lCbal ii 1 
Vrachdem der Bifhoff in fein Gfängniß ancn| Cr Tele ee ndeefete fich Denfel 
Ianat, wurde er von der Herkogin Bercha db ben NT fie, daßer 
Bermmuthen rang anders und aufs Pi - einem Treffen 0000 derfelben ohne Wer 
empfangen; fie beweinte auch garihres Gemahfs uft eines Mannes vrlegte, Und fie mieder 
— he Thränen, daf er ſich an aa a Me aber im. fol 
einer fo tn geiftlichen ; \ nruhe 
beben geitichen Perſen bergeiffen hatte [umd- untenfchiedete Wefehlehaber "hd" Pie 
Ein 
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Einwohner von Earthago ermordet wurde: fo) Bodlejaniſchen Bibliorhet unter Num, ız4r. 
entEam der Land ⸗/ Voigt Salomon noch mit ge⸗ in Handfchrifft —— Es ſcheinet aber die⸗ 
nauer Noth in einem kleinen Schiff, mit welchem ſer Salomo mit dem „Ben Abraham 
er nach Sicilien Hohe, alwo Beliſarius mit dem Avigdor, von dem hernach, einerlepzu ſeyn Woif 
Kriege wider die Gothen zu thun hatte: Bibl. Hebr, Vol, IH. p. 1017. 0. 
Salomon, ein Königlicher Frangöfifcher Muw| Salomon, ein Rabbine, vonder Karder 
ficus, ift bekannt, wegen der Opera Jalon, und| Secte, hat eine Epiftel de inceltibusgefchrieben, 
AMedee, welche im Zahre 1713. gefpielet worden. welche ſich in der Univerfiräts-Bibliotheck zu Leys 
Siehe Sejour de Paris, c.25.p.234. den unter Num. 54: in Handfcheifft befindet. 
Salomon, ein Juͤdiſcher Medicus, überfegte | Wolf Bibl. Hebr. Vol. I. p- 1838, und Vol, III, 
des Abi Ali Ibhn Eibiram Werckgen defphera|p. 1017; 
£, introduftionem in Aftronomiam ausdem Ara / Salomon, der büffende in dem Cloſter zu 
biſchen ins Hebräifche, fo in der Kayſerl. Biblio | Hemmenrode, von dem man nicht weiß, ob er als 
thek zu Wien in Handſchrifft liegt, wie Lambecis |bearus verehret werde; Sein Gedächtnis: Tag - 
u8 Comment. Bibl, Vindobon. T.1. p: 177. mel: Jiftder 9 Zenner. 
Det, wo man auch zugleich mit angezeigt lieſet, daß/ Salomon, fiehe Mainna, den 26 Febr. im 
der Averroes in epitome almageRi diefes Sa- | XIX Bandep-s 90: 
lomons habe Meldung gethan. Es findet ſich St. Salomon, fiche St: Budericus, den ı3 
auch von ihm ein Buch unterdem Titel: Prefe- |Mers, im XXX Bande pı 14758. 
dus pocillatorum in der Univerſitaͤts ⸗Bibliothek Salomon,fiche Mardocus Aus Dunlange 
zu Leyden unter Num. +» in Handfchrifft, das ein |in Eluain / Mor den 1, April, im XIX Bande 
Ungrnannter aus der Arabifchen in DieHebräis-|p, 7323; 
ſche Sprache überfeget hat, Wolf Bibl, Hebr,|  R: Salomon, fiehe Jarchi (Salomon) im 
Vol.1.p. 1082. und Vol. Hl. P.1066. XIV Bande, p. 241 u. ſ. 
Salomon, ein Rabbine, welchen Heintrich R. Salomon, ausUrbino, lebte nach der Juͤ⸗ 
Mauroy, Apologia P.J.p.227.b. fehr rühmet, | diſchen Rechnung 240 oder im Jahr der Belt 
und von dem er anführet, daß er um 46 1. geblühet,| 5277; und fehrieb: Ohel moed. Battoloccius 
und unter andern gefchrieben habe: Bibliorh.rebbin. Wolfs bibl, hebr, * 
1, Contra eos, qui legaliaadhuc obfervant. | Salomon, Ben Aaron Chaſon, ein Rabbine 
2. De opificio mundi & de unico orbis crea-| von Smyrna, lebte im ı7 Zahrhundert, und vers 
tore creaturarumque diverfificatione. |fertigte.ein Relponfum , welches unter des R. 
3. Deradicibus & Grammatic® Hebraic ar-| BaruchAalai Refponlis, die zu Smyrna 1660. 
ticulis, daraus Sanctes Pagninus feinen | herausgekommen, mit befindlich ift: Wolf Bibl. 
thefaurum linguz $. verfertiget haben foll. | Hebr.Vol, Hl, p. 1025. 
Allein esift nicht ausgemacht, was vor ein Salo-| - Salomon, Abraham, ein Rabbine aus 
mo von dem obgedachten Mlauroy verftanden |dem 14 Jahrhundert, war ein Züdifcher Buch» 
fverde, maffen derjenige, deſſen fih Pagninus händler, deſſen Handſchrifft von Machfor in der 
bedienet haben foll, und welcher Salomon ars |Oppenheimerifhen Bibliothert befindlich iſt 
chi oder Rafchi heiffet, fich gar nicht hieher ſchi⸗ Wolf Bibl, Hebr. Vol. Ill.p. 1019, 
cket. Wolf Bibl, Hebr. Vol. Ill. p. 1016. Salomon, Ben Abraham, ein Rabbine, wel 
Salomon, ein Rabbine, und ein Schüler Jo⸗ | hen das Buch de ritu madtationis animalium 
hann Gonfalvo de Burgis, hat nebit demſel⸗ 2a zugeſchrieben wird, Das fich in der Bod⸗ 
ben des Avicennaͤ Buch Sufficientia phyfico- |lejanifhen Bibliotheck unter: Num. 6032. in 
fum betitelt aus dem Arabifchen ins Lateinifche | Handſchrifft befindet, welches aber von Salo⸗ 
überfegt. Esift folche Uberfegung in der Biblio | mon, Ben Abraham, Ben Adrath, von welchem 
theck zu Urbino in fol. gefchrieben befindlich. Wolf hernach, verfertiget iſt. Wolf Bibl. Hebr, VoLI, 
Bibi. Hebr. Vol.l. p. 1032. p.1033.und Vol. Il. p. 1019. ' 
Salomon, ein Rabbine, hat einenCommen:| SBalomon, Ben Abraham, ein Rabbine, und 
tarium in Pirke avoth in Arabiſcher Sprache ges Juͤdiſcher Priefter, welcher quite & refponfa 
ſchrieben, welcher in der Bodlejanifchen Biblio» in 3 Theilen gefhrieben, davon der erfte zu Theſ ⸗ 
eheck unter Num. 5389.in 8. in Handſchrifft bes falonich 1586 in fol. gedruckt, der anderezu Bes 
findlich ift: Dielleicht ift er mit dem Salomo, nedig 1592 und der 3. zu Thefjalonich 1594 in 
deffen Arabifcher Commentarius in liturgiam Ju- fol. Wolf bibl. Heb. Vol.I.p. 1034.und Vol. III, 
erum ebenfalls Dafeldft unter Num. 5391.98 p- soaı. 
— 2 , einerley. Es findet Salomon, Ben Abraham Abigdor, ein Rab⸗ 
Sich auch in der Pocokianifchen Bibliotheck zu Or⸗ bine, indem 16 Jahrhundert, hat de motu orbi- 
fordunter um. 43 in 4. dergleichen Handſchrifft. um cwleftium, ingleichen de ſphera und de cur- 
Woif Bibl. Hebr. Vol, 1,p.1032. und Vol, III, p. fu fiderum gefchrieben ‚ welche in der Vaticani⸗ 
— ſchen Bibliotheck in 4. in Handſchrifft liegen Sie 
Salomon ein Rabbine, hat de medicamentis find auch mit des Abraham Ben Ehoija Buch 
eibariis & fimplicibus gefchrieben, Davon in der YANT AMS_ju Offenbach 1720 in 4. zufammen 
Bibliotheck im Eſcurial die Handſchrifft befindlich gedruckt. Das letzte darunter befindet fih auch 
iſt. Wolf bibl. Uehr. Vol. 1.p: 1032. in der Bibl, Vindobonenfi und in der Univerſi⸗ 
Salomon, einRabbine, der Canticum gradu- taͤts⸗Bibliotheck zu Lenden unter Num. ro. in 
um oder ein Moralifch Buch vom Menfchen ‚Def Handiehriift. Wolf Bibl, Hebr. V.1.p.1032- und 
fen Natur ımd Sitten aefihrieben, welches in der  Vol.IIL. p.1017« 
. Vniverf; Lexiei XXX, Theil. Aa aa Salo⸗ 
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Salomon, Ben Abrahain, Ben Adrarh,oder, 
wie andere wollen, Ben Aldereth, ein Rabbine 
von Barcellona, war ein Schüler des Ramban 
und des R. Yond, und blühete um 1280. Er 
foll, wie R. Sammel, Ben Iſaac Algafi, meldet, 
erſt 1328- geſtorben ſeyn. e Schrifften ſind 

1, Novelle expoſitiones in tra&t. Berachorh, 
Gulin & Gitein,fomitesR. Wlofis!Tach: 
manidaͤ Chiddufchim zu Venedig 1523 in 
4. jufammen gedruckt, und zu Amfterdam 
1725 ing. wieder aufgeleget worden. 


e, Cultus Sandtus aus 'Exod. XXXVL 3. aus 2. 


Theilen beftehend , Venedig 1602 in 4. es 
lieget auch diefer Tractat in der Sorbonnis 
ſchen Bere unter Num, 51. auf Pers 
gamen in kel in Ha Fi 


che pin den Oppanbeimerihen Biblio 

thect befindet, itohne Zeitund Ort. 

⸗ — year rn V. war 
fpon cauſis pecuniariis 405: 
Erbe Ben Zehuda zu —— u 
ol, ausgegeben ‚und n n 
Oppenheimeriſchen Bibliotheck eine Edition 

befindlich, Diezu Bononien 1524. 

5, Lexdomusex Ezech. XLIIE ı2. Eremona 

1566. ing: Venedig 1608 in fol. Inder Op⸗ 

penheimeriſchen Bibliotheck lieget eine Ab⸗ 

ſchrifft von des Verfaſſers eigener Hand. 

6. Trattetus Talmudicus, Sabioneta 1553 
in fol. Cowftantinopel 1722 in fol. 

7. Expolitiones morales allegoricorum Tal- 
mudis dittorum, welche in der Vaticani⸗ 
ſchen Bibliotheck unter Rum. 293 in Hand» 
ſchrifft liegen. Es iſt auch dafelbft unter 
Num. 357. deffen illuftratio. Aggadoth 
gemaricarum befindlichy welche Bartoloc⸗ 
cius inBibl. Rabbin. von jenen unterfchie 
den häft. VOolfBibl/Hebr. Vol.l.p. 1634. 
und Vol, II, p, zorgu: fi | 

Salomon, BnAdrahamAlgafi, ein Rabbi⸗ 
ne, welcher fich 1634 u Mayntz aufgehalten,und Das 
ſelbſt das unter Num. 8. angemerckte Buch verfer- 
tiget. Er ſtarb 1683. Hendreich in feinen Pan-« 
dectis Brandenburg. vermengefihnmitden 

Algaſi. Bon ſeinen Schrifften find bekannt 

1. Amor feculi aus Jerem. XXXL;3. find Pre⸗ 


* 


digten, welche zu Eonftantinopel 1647 in g. | men iſt. Wolf Bibl. Hebr. Vol. 1. 
gedruckt und 16: Blätter ausmachen. &ie| Vol. 1, p-ıoaı. u. ff. 


find zu Franckfurt ander Dder oder vielmehr 
zu Dyrenfurt 1693 wieder aufgelegt worden, 
da fie nurıos Blätterausmachen. . 

2. Thalamus Salomonis ex Cant, Ill, 9.10. fo 
ebenfalls Predigten find, Verona 1649 in 4. 
Franckfurt ander Oder 1692 in4. 

3. Inceſſus Dei mei ex Pfalm. LXVIH. 25. ift 
eine Erklärung derer Talmudifchen Regeln 
und Redensarten, diein Tofephoth vorfoms 
men, nad) dem Alphabet eingerichtet, und 
aus 2 Theilen beftehend, der erfte Smyrna 

. 1663 in 4. der andere ebend. 1680 in 4. 

4 Aurum fene&turis, welchen Titel der RBer: 
faffer vielleicht in Anfehung feines Alters, in 
welchem er daffelbe verfertiget, gegeben. Er 
ſcheinet auch Damit auf 


Hanan | 


nic) 
dem Sam. | Man ifti 
* —3— 


ie R Ephraim, R. Jebude Levira 


Salomon 1:08 


jielen. Esiftdarinnen expofitio Aggadoth 
variorum Codieum Talmudicorum ent⸗ 
halten, und erft zu Eonftantinopel16g3 ing, 
dann zu Fürth 1692 in ır3 DuartsBläts 
—— ob. XXX kein 
. Multitudo magna ex Job. +34: bein 
Regifter derjenigen Chrifftftellen, welche in 
Medrafc oe 
den, Eonftantinopel 1644 in. > 


him genannt Rabboth 
6. Memoriaclangorisex Levit. XXIIL 14, das 
"200 Dellghumsnejonpenuin. Sphete 
gehandelt . 

ee a 
„OR p29 ex ELXKVIIL, 9. iffein Com- 
7 Klee A — — 
mehr uͤber des R.Joſ Raro A 
über ermeldtes Buch 

| Karo eigen 


e 


Es iſt derfelbe 
* Bu ran Commentario zu Bene 
1639 intol.gedoruck, 

8. Expolitio füper Tofephoth variorum Co- 

dcum — ſo nn 2 
ders herausgefommen,hernach aber von 
RBerfaffer aufs neue überfehen und vermeh⸗ 
ret unterdem Titelrmohw pman anskicht 
geftellt worden. Beydes iſt zu Verona 1649 
des s aſſer an 
daß er daſſelbe zu Mayntz verfertiger habe. 
a en are 
in Cod, Av » Rafchi- - 
um & Tofephoth, Venedig — 
10. Tectum fapphiris ex Cant. V.. 
moraliſch Buch nach denen 30 Tage 
Monath eingerichtet, und Anfangs zu‘ 
na ohne Fahr, denn zu Amfterdam 1703 
8. gedruckt, 9— 


11. Fama —— —— — 
redigten übers Geſetz, Smyrna 69 ii 
mſterdam 1710. in fol. die San or 

Davon liegt in der Oppenheimeritchen Biblio 

otheck. — 

12. Defiderabilis ehe 11. Theſſalo⸗ 

1655 in 4. Sultzbach 1687. u... 

m auch Die Yu age von Des R: moſis 
enbenifta man ınay 201 

fhuldig,das zu Smyrna 1671 in 4. herausgefoms 

P« 1035, und 
.r rei 


Salomon, Ben Abraham Happarhon; ein 
rter Rabbine aus dem 12 Jahrhundert, deſ⸗ 






und R.Aben Eſra geweſen, hat ein Buch, Das 
Compoſitiones betitelt, ſonſt auchliber Parchon. ' 
genennet wird, und ein Hebraͤiſch Lericon iſt, ger 
fchrieben. Es ift Alter ale des David Kimchi 
feines, und 116 1. verfertiget, Dahero vielleicht das 
auffereingige auf der Welt von diefer Art und 

ter. Erhatdaffelbe ausdenen Atabifchen 
terbücherndesR. Saadia Baon und anderer zu⸗ 
fammengetragen. In der Kayferl. Bibliotheck 


zu Wien, wie Lambecius Comment, Bibi. Vin, 
dob, Tom, I, p. 177. und Daraus Neſſelius p. 


149. 0:77. angemercket, iftes in Handſchrifft bes. 


> Mn 
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trifft man 3 gefchriebene — davon an. 


Ueberdieſes hat auch dieſer Salomo Des Ibn Ende des 


ins Hebräifche überfege, Man legt ihm auch 
Iibram radicum bey, fo aber vielmehr von 


feiner Hebräifchen Weberfekung von“ des M. 
Yona Ben Ganach Buche 2 


Ragel Aſtrologiſch Buch aus dem Arabifchen: —— Ant dee — 


eod, 14. iſt eines ungenannten Hebraiſches Le 
Kin 5 

Uffenbach, BL, P.377. meldet, von 
dem een 


weit unterfchieden iſt Wolf Bibi 


ol. I. . 103619, Vohläh P 1023. 


Salomon; Ben Abraham 


ehtarium ei Legem gefchrießehr, der 

& — ao Cremon 
ii Diefes Bu 

6 Seh commentat, Je "vadca Tufa ı 


das aber, wie Johann — 2 


und in der Oppenheimeriſchen 
Bar ‚ein * Edit on davon, die ʒu Rida * getre⸗ 

bine aus dem 16 Jahrhundert, hat mer dem Dir ten W 

lux oculorum ex Pfalm. XXXVIIl, rt: ge 


4 Li in 4. ge⸗ 
s u —“ gegeben Sie ſind zu — 
we 1796 im — Monat und Na —* 









— Ch F 
on Ben San An re 
en Eid, 


Dav, Rimchi und Aevi 


a Tr 
e cafe 

Zoyumw zu bers| Bibl, Hebr, Vol;t en ara 
ftehen ift. In der Uffendachiſchen rn 


"Pe 1054-. 
. Salomon, Ben Ehan Rabbin im 16 


Zahrhundert, überfeste aus dem. Ariſtoteles ei⸗ 


nen Moraliſchen Brief aus dem Griechiſchen i $ 
1. Mrabike,den brnad en Sohn Jehunn in die 
Kir me —— en in der 
erlichen orhef zu Wien andſchr 
viſcnetn 8 


olf bibi. heht Vol.d p. 105 4,1: 
Salomon, BerChäfoh; ein — — 
18 Jahrhundert/ hat gussfica &elpihk ſuper 
Acba Turim gefchrieben) denen &t den Türk! = 
eff: 


* dr eignet Daffelbe dein R: Tebuda at VORVp 8! 
fon zu, — 8 Bi all 3 Eli, äsichan Se 
ifiriot, ad libros de vita & morte Mo- ‚MID, ÜBEL run, — 
fis zum Mei. 186. 248, vr 6&c, Wolfl 1. Traum de de curfi u planeterum: &: fabulas 
Bibl.Hebr, Vol.1. P-1036; und Vol; HL. p. ioaz, | in der Vaticaniſchen 


Salomon, Ben Abraham Ben Salomo, ein \ 


Kabbinepon Urbino, lebte zu Ende des 15 und zu 
Ken Sul 0 ı6 Jahrhunderte, und fhrieb unter 
WR.7. — 255 


ntorium conventug ex Pig 
raͤiſch Wörterbuch, welch 
1548 in 4. gedruckt, davon Aber 
Keimarus in feiner erſten Diſſert. de 
ferentiis vorwmi Hebrsicarum p, 16. kein fabo⸗ 
rables Urtheil faͤllet. Wolf Bibl, Hebr. Vol.1. 
p.1ö38: und Vol.M. p. ı08$. 
mon, Ben Shreat, febte im Jahr der 
Pi —* d fehrl ſchrleb 
) Thorath Habeit, und 
2) Avodath Hakkodeſch. | 
Bartofoceius! bibl. tabbin Wolfs bibl.Kebr; 
mon, Cathariel, ein Rabbine von 
em on, Den Euer * Jahrhunderts. 
Man ** vor —* —2 
Cenſuren von von ihm an. 


viu p.· io49. 


ih bed — —— Hebr. voin B-fogo, 


politanı ; Kabbing, lebte im a4 Jahrhundert, 


| un ne vewelane ptu 


theil die ſ 
ſolher in, der ee 


öfhrifft. VOolfBib!. Hebr, Ku 1054, 
niverf. Lexici XXI] Theil. 


Sa 


J 


na 
Salonon Ba Chafttt , —— 

un fepieb eEab⸗ 
sales ® ET un : Arcanı ;stöeldhes 





en Chomod), ein Eonfk antino · 


Commsentarium ja ‚Penrareu- [it 
äneı Co * 
‚2a, d en nach des toloccius 
Kine — —— ben Por 

bi a t ſeyn ſolen. Es lie⸗ 
rel abbine re are in 





55— in — in Haͤnd⸗ 
ſchrifft liegen. i tdihm Bar» 
— bibl. ebbu n. —* bep, 


| 2, Comment. in ibrum AbenEifie txtn & in 

 Pirke som She Cin Ber eu ober 

* —— * alomd Ben 
mweſchrieben mr > 3 

Zi — varias © 

Sonft wird ihm auch noch ein —— 

Buch zugeeignet, welches miome: ‚pen betitett iſt 

MolfBibl. Hebr. Vol. I:p. 1040, 

Salomon, Ber Eliefer, ein Rabbine aus dem 

16 Jahrhundert, deſſen⸗Schrifften farb: 

I. Doctor juſtite — on inopel 

Ir Te Ohne Si in 4ans2; Ol ttern 

beſtehend. 

‚2 Minifterium ; viex Exod. WBeyn I, ar, 

(rung Diver 613 Gebote 

Imonides, gedruckt 

A: — dhne Jahr, oe Dis 

Be 

e t befindet, MD zu J 

J gar nd, Bu 30 Blattern töieder af 

gelegt. id =. 
— HB. Hehe VOL Br —** 


Biest 
— ek mn, dar 


ine, aus d 
Pod — ‚var in der 
—— ebte —* 1970. Sei 
Ba ip. 


Ar ——— ehe, Berg 1645 mn 
Amſterdum 16 
“2 ‚Cord regtti * ne Mr. infi SER, 
u eſange und Reimgebete aufalle anB 
YAaaaa 


08 





pr 1026, 


melche 








— Salomon Samen am 


— denen Geberbüchern nah] Handfhrifftangetroffenmwird, Wol — 
a vn „lien deutſchen a — ne e, Wolf si 

x chendt zu werden. Sa en 123, in Rabbi, 

& Sleibe onders a 


m (dem Jahr aber, iftunbefannt. $rang | meri S i sat. 
Be ee Re oc ie er 
ging U Rom 1618 in 4. herat "| Salomon, Ben Zanhi,fiehe. Jarchi (Sales 

welche —— rer in ſeiner mon) im XIV Bande, p-@4 1:1 ff J N NN 

— —— 






eh ee ield Rabbine, vo 
— aan see ſchen in * * er 

——— ande nice | ee un: er 
——— 


* — 674 nen Tractatde nn er 


a cher in der 
ing mau —S ann 












m er on Jud. Br 
Bet in ‚zu Bei, | Bine nbe 
Be ' unter Rum. 30.:und 3) 0 Basen 
u un denen otokianifhen ger ter Züdifcher ch 
“ dicibas Rum. 2 ah des 17 und zu Anfang 
3 Machſor Hilpanicum, gewiſſe Geber in fi —— en 


in /aiäbee Verſen ind wieder aufg ale Er hat. vo 
* ge — en don f Wa 
‚Kö und DR Zn Searoe Davon in der 3 Ai es uk Im 
er ns —— in — 
ESpyrache liegt. 


w er ex Pfalm. XRXVI, 10; iſt ein Phi⸗ 
nicht gedruckt. 


boſophiſch Buch, und Kr 
6.Canttica & rhythmi.twelche nebft denen vom —— 


a 





Aben Eſra und FJudakevita age ! ' 
pel 154 in 4. zuſammen gedru 1. — — in — n 
Hi — morum anime, — Venedig 1596 in Fol, gedruckt. 
Bi im —* 1048 ju 2. ee in EGian, > ber zu Dheſalonich 
— 1600 in Fol. 


3. Comment. in Pirke-Avoth;aus Rt 
blättern beftehend. lu. lm 
tionem.-. di&orum Ratbinicorum 
"a emara obviorum unter dem Titel: Pa- 
er Salomonis ex ı Reg. IV, aꝛ/ Bene 
L Di 1397 Ing foll aud) dafelbft a 1648 wie 
> Deraufgelegt fepn. BIER 
Es ſuchet irvar Bartoloceiuis ermeldte 
1 — "ar 
PIE ) — Anett, 
ohne: gnugfamen Grund. ; 
5: Quzefita & refponfa unter dem Namen R. 
| F— Ben Iſaac —* de 





biſcher — ET 
eaniſchen Bibliochek, wie Bartoloctius vor⸗ 
37 —— an Ode auch m 
ESchrifften beyleget, als ee 
samen Am22 fo in Arab er Spr 
eſchrieben, und in-Die..Hebi BE ** 
—— Aben Tibbon uͤber ſetzet 
9. Bekerieftaronum facerdotalium. . 
a0,Cargmen mmaticum,mweld)es 
—— plantatæ in 400 —— 6 
—— — item Anfange 
Woif Bibl. Hebr. Voll p- u *. Voll | 
Ps7029- uf. < ar — 4 
aber nicht angemerckt — ift, wenn er gele⸗ P.104 
—— einen Commentarium über den ‚Aben | REN Ben EHE ai Se 
a er in der Bod- Kabbine, von Marino, einem Flecden 
lan iorheE,, ter Nm, 5949. Wweirgondkon ER * 








er _—— — — ——— — — — — * — 0 — Ks: 


Ir | Salomon Salomon tr 


=——— — — — — — — — — — — — — 
ufgehalten, und if? 1670 — de don Trani, lebte gegen das Ende des ı 16 Fahıs 
) ar 'einen deutlich und ſchoͤn gefehriebenen | Hunderte, y Hk —— 
Commentariam in jelaiam unter dem Titel Or · ters refponfis', gi —— — — 
dinario mundi: oder Correctio feculi, welcher | Venedig 1599 in ſol Gerd Bu Sweet 
un Bern 1652 in 4 en und we 18] ben —— garden feine Erklaͤrung 
beſtehet. nn und Die in verſchie denen ogen ge⸗ 
dabey , und die — jedem — —— — das Licht zu een, von 
fit i AS off Bibl. Hebr. Vol, 1, Pag. 1670, und —— * — 5— worden. 
pP: 10 P- 1063 
"Salomsn, Bei inaes,ein Rabbine, vonder | -Salo 
ein Sıch’de rin aus Dem Arabien ins Et] ser in-Afica-ober don Alpen arbinien aa 
niſche überfegt und: gefchrieben in der Niürnberais' ches * vor wahrſcheinlicher gehalten wird. 
— Top, Douifersthnee *. wie ſolches yar.de Numine;Algevir, wie Bapsoloccius 
er logo erfehjeinet, dar⸗ Bibl;Rabbin. Tom id p. 386. auslenst, wie auch 
en te amen mag aefehlerfeun, ide | vom Tempel Salompnis unterm . tel domus 
——— Salomo geeifen. Dei.qus ——— —— ı leßteres in der 








ja re Ben frac, ein Kabbiriesen = gekbrieben, u wird mit ——— —* 
ei, lebte im 17 Jahrhundert, und ſchrieb concio-| Mlorgel, Commentarium in- fe 
‚ Des.in haphtharas aliguot et, der in det Biblio 


a ca wrrfertig 
Pain gen I ri —— er In DaB in Hand Be m 
—— 


2 Blaͤttern 8 ten. de 

Bu ft —88 Dppenteimerifhen. * is de republica, ns 33— 
Ken rn en 

u rag 1713 ‚12 mundo i 
aufgelegt worden. Wolf bibl Hebr. 01,1% er estere in.der Batıkantich.n 
Hr .p.s071- _ * [Bi Be 5 — et ul 

. Salomo 539 r 
„Slomen Bad ati aut} Hebr. Vol.l.p. 1078-U Vol. Il, p- 1063... ” 
ra 8 ein aus.28 Blättern 8 — Salomon; Ben Mofe, Ben Eira, ein Bene 
des Werckgen aus Devr.VIL, 9. heraus gegeben, | tianifcher Radhine, lebte im — war 
= obfervans,foedus ‚und dars| Zahrhunderts. und gab des R: Jacob de 
nude: werk in der Nacht N neun in4 beraus, fuͤgte auch 
wo —— —— — 
"0 einigen: & au 
ed neider zu brauchen pfleget, angemercfer ftehen. Re Joſ ——— — — — zu; re 
If Bibl, Hebt. Vol, ae 1049. >  [na1658 und des, Be — Refponfa 
Salomon Ben Melech, fiche ãben melech ebend. 1660 auflegen laſſen. Woif bibl. * 
im1%Bande, p- toꝛ· n var. 1064. 5 —— 
Menachem / ein: Rabbine; lomon , Ben Mofe, Ben Yeku iel; ein 

ph — des Sem, Eosri unter) Rabbine, hat eine Dafputation de tube, ei fidei 
dem - Titel teftimonium Ifraelis: aus Pfalm. Judaicz gefchrieben , welche in der Colbertini⸗ 
CXEI. vr: gefchrieben ; Davon in Der Oppen /ſchen Bibliotheck zu Paris unter Num: 38% 5 in 
heimetiſchen Bibliotheck ein geſchriebenes Exem⸗ einem Quartbande in Handſchrifft lieget. v.. 
dlat befindtich ft: wolf Bibll. Hebr. ‚Vol, 1. | Bibl, Hebr, Vol, Ill. pi 7063. A 


— “w 


1o 1713 \ Hs i ; —— 
—— Ben Wehachem Kabutu ‚ein 3 — 
Bu de febrium curatione — ae 





Bibliorher * u Paris Unter’ 
Hebr/ VOL IR p.ro6a u. 1 Wu N be trifft man die Handftheifft davon a an. we 
"Shlaomön,' ‚Bibl. Hebr. Voklikp, 130 und 1064. 
von Eid A ur] Salomon, Ben Mubdar, ein Rabbine auf, 
"Doer' ein ABerckgen unter dem Titel) Sem 17 Zahrhundert wudesR. Salomons. 
Salomonis aus, 35 Q wartblättern 'ber Agafı hr — fo zu, Dprenfucth, 








dm a che rer gedruckt ‚- eine Bortede - 
ig. | ———— ————————— er Fa 
"Salomon, Ben Samuel, ein Beventiniher 


Rabbine aus dem 17 Jahrhundert, ſchrieb addi⸗ 
tiones ad librum RE unterm Ditel guas 
olf rens judicium aus ER XV, $.-1eldhe * Theſ⸗ 
— ——— —— Dem 


ra —— Voll, 1 Prag en Salomon 





— 


Salomon 


2115 


— — m c Fi — 
Salomon, Ben Samuel Steina, ein Pra⸗ 


ime zu Ende des 16 Jahrhun derts hat 
es —— * Luriaͤ Buch dy aan 
zu Eracan ı781 ing herausgegeben. Wolf bibl. 
Hebr. Vol, Il. p.1067. 

Salomon, Ben Simon, ein Rabbine von 
Wetzlar, ſchrieb 1728 in Juͤdiſch⸗Deutſcher 
Sprache ein moraliſch Buch, welches er Scru- 
tinium cordis betitelt. Es iſt daſſelbe nach ſei⸗ 
nem Tode zu Amſterdam 1731 in 8 aus 74 
Blaͤttern beftehend heraus gekommen. Wolf bibl 
Hebr.Vol. IV. p.984- 

Salomon, Ben Tasrat ‚ein Rabbine, des R. 
Salomons Ben Adrath Schüler , lebte gegen 
die Mitte des 1 4 Jahrhunderts, undfehrieb de fte- 
fütis Judieum, wie Juchafin p. 133. b, bezen ⸗ 
get, wiewohlen einige diefes Buch dieſem und 
jenem mehr juſchreiben. Wolf Bibl, Plebr. Vol, 
Ip 105g. '' N 

Salomon, Den Biega, vom Anton in feiner 
Bibl. Hifpan. Salomon Ben Vega, und vom 
Scip. Sgambari in Archivis Ver, TE. p.407, 





Salomon 1116 
‚ticam befindet, Benedig ohne Jahr in 4. 


8. Comment.in Proverbia Salomonis unterih 
Ditel deliderium Salomonis aus ı R 
IX, 19, Venedig-1623 in 4 aus 360 Blaͤi⸗ 
tern beftehend. u. a. m. 

Wolf Bibl, Hebr, Vol.l.p.ioꝛo. und Vol.ill. 


pag,1o6s, - 7 
Salomon (Aaron) Ben Ehafra, ein Rabbis 
ne von Theſſalonich, bat decifiones rituales ge 
„velche in des R. Baruch Ben Kalai 
quefitis & refponlis, Die zu Gmyrna. 1660 96 
druckt find, ſtehen als p. 20..24: 3 1449-57. 75.1 
85. Wolf Bibl, Hebr. VoLII:P.8t. 
Salomon (Brancifcus Heinrich) ein Frante 
je, war zu Bourdeaur, wofelbftfein Water Parla⸗ 
ments /⸗Rath geweſen, 1620 den 4 Dxtobr. gebohr 
ven. Nachdem er von 1638 ohngefehr 9 ader ro 
Fahr einen General, Adoocaten bey dem geoffen 
Rath zu Parisabgegeben, und. 1646 ein Mitglied 
der Feaugöfifihen Academie geworden, verfügte 
er ſich wieder in fein Baterland, und ward Lieu⸗ 
tenant / General des Senechal von Guienne. Nach 
der Hand hehrathete er eine Tochter des Proͤſident 


Salomon Verno, wiewol unꝛecht genannt, ein bes | a Mortier bey dem Parlament zu Bourdeau,folgs 


ruͤhmter Spanifcher Rabbi ‚der fich zu rn Ne 
16 Jahrhunderts hervor gerhan, und einen Arat 
unter den Füden abgegeben. Er hat eine Hilkos 


te auch demſelben na DE in diefer Stelle amd 
—3 2 en ı — Sarnen find: 


difcours d’etata M.Gratius,fur Phiftoire du Cart 


tie von dem, was den Züden von der Zerffürung des | dinal Bentivoglio; dejudiciis& peenis,it. de of 

Hierofolymitanifchen Tempels dis auf feine Zeit |fieiis witz civilis Romanorum cotnmencarie 

begegnet geſchtiehen, und Schebet Zuda, daß ft, welche in des Salleidrk tkief.antig. Rom, flöhen, 
—* 


der Stamm oder die Ruthe 
erzehlet darinne allerhand Diſpunn⸗ 
mit den Chriſten, ſonderlich in Span 


Yudd, betituft. Er marm. 
fo. Die Firden Alter feines Melichen Geſchlechis an eine Ort 


Bas Oiaheul,Mlarvilfe vom dem 


ven, gehabt, angeführet ‚dA er ſolches wor einem edlen 


amd führer benderfeitd Grunde davon an. 18 niſchen Hauſe abteitet, iſt eine bloſſe Fabel; womit 
ferivet diejenige, foin Gegenwart des Pabſts Be: | diefe Familie jedergeitihten e getrieben: 
nedicts (Peters de Luna genannt) wie auch |Deliffon hift. de Pacad. fradic, und ad 


unterſchiedener Cardinaͤle umd Biſchoͤffe meifhen eum Mlarvilfet.3;p,293. 


Joſua Lurki (einem abaefallenen Juden, der 


Salomon Johann Andreas) ein noch leben⸗ 


mit der Tanffe den Nam Hieronymus de | derberlihmter Medicus zu Königsberg und Mite 


Bancta Side angenommen ) und vielen Rabbi⸗ 
nen zu Girona paßiret. Der Grund ſolches 
Streits warüber die Erflärung eines Taimudi⸗ 
ſchen Zertes, Daraus erwehnter Aleronymus 
bewieß ; Daß Der Mefins bereits 
Die ſes Buch iſt zu Mantua 


hat es auch zu Venedig, Conſtantin 
gegeben. 


glied der Koͤnigl Preußiſ Geſellſchafft der 
ſcha raue % — einem alten Ge⸗ 


fftenms 
ſchlechte der Salomonen, ſatheils in £iefland, theils 


in Pommern, und andern Örten ſich ſeit dem 


gekommen fe. | 1480 ausgebreitet, entipreffen. Cr war 
und 2598 ven im Jahr noys. Don 
zu Cracau Deutſch heraus gegeben worden: Man | Salomon, >," 


eter 
ee u 


| er Buͤr germeiſte 
ſterdam, ja auch 1619 zu Prage en van Ba Prabi Ca h 7 * 
Die Juͤden haben es ins Portugleſt⸗ en er 22 Mutter 


f; und. Augu⸗ 


Ihe „Beorge Gentius aber ins Lateinifhe.üder, | Merfnla Tiattin wurde er jut Gotiesfurcht auch 


fest, und 1651 in 4 unter folgendem Titul 
Amfterdam ans Licht geftellet; Hiftoria 


al hc fere tempora usque complexa, 
bat auch noch eine neuere Lateinifche 


Judai * Sch fi iner; Studien- auf 
aica,| den en zu For er; Studien 

res Judeorum ab everfa æde hierofolymitana —* 
.Man | ur Medicin geneiat war, ſo muſte er dennoch dem 
“h noı Auflage da, | XBillen feines Vaters folgen, und das Recht era 
von, die gleichfalls zu Amfterdam herans gekom ⸗ mehlen ; 
men, nenlid) 168oing- BurtorffBibl. Rabb. | /niverfirdt nad) 


dm gedachten Ortessund bey zunehmene 


und Acabemiergehalten. Db er gleich) 


dem Ende er im Jahr 1691 auf die 
anckfurt an der Oder aefandf 


Simonhift, erit. V. T. Wolf Bibl. Hebr. Vol. Frpurde. Dafelbft kr erdie echte bev den bepden 


Lp. tostund VoL IT. p: 1037. 
. Ben 
ne aus dem 17 
und ſchrieb 2 a aan 
1. Sechs Predigten unterm Zitel gloria- 
Hraelis aus Thren, :IL 1, daben ſich ein 
Comm, in librum Efther,ingleichen ein Can- 





berichten Rechtsgelehrten Heint ich Coccejus / 


Zemach Duran, ein Rabbi⸗ m d Schulaen, die Philoſophie abet ben Gt une 
ahrhundert, lebte zu Ende deſſelben be Serimeft * — 


— 2*8B* „Bon da 

er ſich nach dier Fahren nad) Kunigsdet 

im Preuſſen, um. fo wohl ‚bey. dem dortigen 

Tribunal als auch Hof⸗Gerichte die Proceſſe und 

Difpute mit anzuhören. audy in dem Stylo hir 
1 


7 Salomon Salomon Davids yırg 


fid) zu üben, dazu ihm Daniel Schelwich, des neatur ad fidei commilli praftationem ? 
Königsbergifchen Dicafterii und Tribunals Ad⸗ Strasburg 17 14 in 4. jmey Bogen. 
vocat, behufflich war. Weil nun feine Abfihtauf| Salomon (der Andere) ift ein Beynahme, 
diefes Studium nach des Baters Willen gerich⸗ | twelcher Carl IL, Könige von Navarra, ft bey⸗ 
tet war, fo wohnte er auchden öffentlichen adelichen | geleget worden, fiche Carolus IN, im V Bande, 
Gerichten der ſogenannten Eaptur» Gerichte im | p. 1006 u. f. 
Pohlnifchen Preuſſen bev. Sein Naturelaberwar | Salomon oder Salamon (Eabo) ehedem 
u.blieb der Medicin zugethan,u, ohmeradhteter alles Salınone, Lat. Promonrorium Somonium, beym 
das vorige dergeftalt ins Werck fegen mufte, auch Plinius Sammonium, fonft au) Promontorium 
daher in feiner Bater-Stadt 1704 in den Schöps | Sarıronjum genannt, ein Vorgebuͤrge auf der 
pen⸗Stuhl, und 1706 in den Rath erwaͤhlet wurde; | Dftlichen Seite der ZnfelErera,ohngefehr g Deuts 
fo war dennoch bey ibm ein Trieb, welcher ihn, me, ſche Meilen von Sitia. Baudrand P, II, pag. 
diciniſche und chymifche Schriften fleißig zu lefen, | 156. 
beftändig anreigete, auch Dabey ſich in einigenchy» | SALOMON (ISLES DE) · ſiehe Salomons- 
mifchen Experimenten zu ͤben gleichfam anfpornte. | Jufuln. 
Der noürckliche Ausbruch aber diefes in Im le⸗ * ———— Soiſa, ein Rabbine, 
dernden mediciniſchen und chymiſchen Feuers welcher zu Anfaͤng des 18 Jahrhunderts geblüher, 
brach endlich feinem Verlangen nach) wuͤrcklich und deſſen Fleiß in Aufſicht und Correctur des 
aus, da fein Dater im Jahr 1706 dieſes Zeitlis "Buchs ZVEM PN, fo zu Amfterdam 1702 
the gefegnete, und er alfo ſich ſeibſt gelaffen war. | gedruckt worden,am Ende deffelben vom R. Abras 
Und da eben auch zu folcher Zeit Die Kriegs. Un⸗ ham Ronki fehr gerühmet wird. Wolf Bibl. 
ruhen feine Dater» Stadt ziemlich mitnahmen, fo | Hebr. Vol. HI. 2 1017, 
vergieng ihm dadurch auch alle Luſt, ſich meiterda,| Salomon Davids, fonft insgemein Roth» 
ſelbſt zu verweilen, und er entfchloß ſich kurtz und | Eopf genannt, ein Zude, befand ſich mit unter 
gut,feine gehabte Aemter niederzulegen,und fein ein; | Dem Eomplot der Diebe, welche zu Lüneburg 1699 
mahl gefaßtes Vorhaben, die Medien zu erwaͤh⸗ | Die goͤldene Tafel beftohlen. Als er darauf er⸗ 
fen, auszuführen, welches ihm auch GHDtt gelins | griffen und zum Verhafft gebracht‘ worden : fo 
gen ließ. Er gieng desivenen nad) Halle, und hoͤ⸗ | träumte ihm in feinem Gefängniß, als er einfk zu 
rete Dafelbft nebft andern Profefforen der Medis | Macht nicht fchlafen Eonnte, und GOtt flehenilich 
ein befonders den damahls berühmten D. Georg | gebeten hatte, er möchte ihm doch den.rechten IBeg 
Eenjt Stahl, unter welchem er auch endlich nad) | Jeigen, auf welchem er ohnfehlbar koͤnnte felig wer⸗ 
abſolvirten medicinifchen Studio de decubitu hu- | den: Er ſahe, wie fi) der Himmel aufthat, und 
morum diſputirte, um die Doctor Würde zu er, | in demfelben erſchien ihm jemand wie ein Wenſch 
langen. Und weil er in Dangig auch unter einis | geftallt, ſo zwiſchen a Lilien fund, um und-hinter 
gen Medieis ziemlich bekannt war, fo entfchloß | Ihm waren fehr viel Heiligen, die demfelben alle fehe 
er fich, diefen Ort zu feinem Fünftigen Aufenthalt | geofle Ehre ermiefen. Etliche waren auch auf weiße 
tuerwählen, dahin erfich im Jahr 17x: verfügte, ſen ‘Pferden: Darauf habe er fein Gebet wieder 
feit welcher Zeit er bis jeo daſelbſt practiciret hat. | holet: GOtt moͤchte ihm doch den rechten Weg jeis 
Im Fahr 1724 verehlichteer fich mit Frau Adel; | gen, Darauf er inden Himmel kommen koͤnnte; da 
Jund a Conftaneia, einer gebohrnen Beyerin. | bitten alle Umſtehende ihn an den gerwiefen, fo zwi⸗ 
Im Jahr 1726 wurde er zu einem Mit giede ber | Kben den bepden kilien geftanden, und mit Fingern 
Königl. Berlinifchen Societät der Wiſſenſchaff⸗ auf ihn gezeiget Worauf er geruffen : Höre 
ten erfohren. Seine dem Druck übergebene Iſrael, der HErr, unfer GOTT, ift ein einiger 
Sihrifften find SD. Dem ohngeachtet hätte man ihn doch 
ı. Diſſert. Medica: de.decubitu humorum ; |an den jroifchen 2 Lilien verwieſen, derfelbe hätte 
2. Tractat von dee Univerfal- Medicin ; auch ſolches felbft gethan und ihn auf fich gewie⸗ 
3, Schediafm. von der Metallen, und befons ſen. Wie er aber nicht nachgelaffen, fein voriges 
ders des Mercurii mixtione. Gebet: Höre Iſrael, u. ſ. f. zu thun, und zuletzt 
4. Schediafm. von dem Mixto des Metalli⸗ | das Wort Echad, einig, (fo im Hebraͤiſchen das 
feben Salges; 5 Plegte ift) ausgerufen, hätte ſich der zwiſchen den 
$. Bon dem Mixto des fogenannten Mercurü Lilien umgewandt und mitihm das gange Heer, fo 
nina. \ bey ihm geftanden, und wäre ihm der Himmel 
Davon die drey legten in denen Breßlanifchen | vor feinen Augen jugefchlagen morden. Here 
Sammlungen vom Jahr 1720. 1721 und 1723 | M. Gigismund Hoſemann welcher ihm juge⸗ 
zu finden find. ordnet war, feine Seele, wo möglich, zuretten,I 
Salomon (Zofua) Ben Zieael, ein Rabbine | teihm hierauf vor den 13 Vers des 19 Eaitels 
ausder andern Helfteden 15 Jahrhunderts, dutch Offenbahrung St. Johannis, wo Die Worte fter 
deffen Borforge und Fleiß die alererfte Edition | ben: Undfein Name heiſſet GOttes Wort. Ja, 
der Hebräifrhen Bibel zu Soneino 1488 in fol. be, | fagte er, das erinnere ich mich auch eigentlich, ichy 
merseftelliget worden, wie Le Long Bibl. Sacr, | habe die Worte MM DW, das Wort GHOttes, 
P.1.p.96 meldet. WYolfBibl. Hebr, Vol, I, pag. | dor feiner Stiene gelefen. Nun unterlief der 
466. Ptieſter nichts, ihn Chriſto zuzuführen, mit dem 
Salomon (Nicolaus) ein Rechtsgelehrter, Ermahnen, die Gnade GOttes nicht zu verfchergen, 
ſchrieb denn dieſes ſey niemand anders ais JEſus von 
Refolutionem quæſtionis: an Filius Fidei | Nazareth, dem er bisher viel zu levde gethan; zu 
commillo gravatus, fi relinquat liberos, te- | Dem folte er fich ja wenden, mo er wolle felig — 
ein 








— 
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2129 R. Salomon Zanovienfis 
Allein er antwe 


Be iomumde Aofemanns 


Eh Due Herb, P-410 


Schwerbe⸗ 


— 332 ĩo, wurde insgemein Gantʒ Zemach David. 


Fin, —— genannt. Dan ihm it ber 

* Liber pundtationis Hebraicz, nuncupatus 
37 110% fundamentum pundtationis, 
e Rabbinico latino datus fermone:  feu 
opus rationale Grammaticum in linguam 
£. quo omnes anomali®, exceptis notis 
Maforethicis, ad regulam rediguntur, 


Es iſt diefes Werck zu Amſterdam 17730 ber 


auskommen; Leips. Gelehrt · Zeitung/ J— 
3ALOMONIS CANTICUM CANTICORUM, | —* ſo uͤben auf, daß er ihn zu 


ſiehe Hohe Lied Salomonis, im XUI Bande, 


pP Be ECCLESIASTES, fiehe Eecle- a ER —28 — 2 


Faftes, im VIE Bande p- rer. 


m m — 
Salomonis ge — — — und 


cgegoffenen) ons, 





und lieh fih. mit. Diefen Gedancken hen⸗ Bud) von der im —— g 


Salomon Molchu 


11290 


trete, cr wolle bep feiner Religion |Tebte im Fahr der Welt 533 3337 und Yo 


nlichen 
art, unter dem Titul: ———— 
Jam Schlomo. 
—— oder Malcho 
chu, ein Portugieſe, von — 
gebohren, wurde, nachdem er, obgleich aus Zw⸗ 
en en he ee König 
don Portugal Secretarius, trata Zurede 
VER. D Rubeni wieder zum 3 ee 
über, und lehetein Ztalien und Franckreid Ar 
genton in denen Spriasogen, ſuchte auch den Künie 
von Franckreich Seanckcus I, ingleichen den Hays 
I Carl V, ju bereden, daß fie fich zur 
Religion bekennen m 8 —— der 






ten. 







fhebener U 
Kan. hd — 
er 
1 lb ef i 
—— 
haben nachgehends — 


er SALOMONIS INSULE, ſiehe Salomons» den ausdem Malchu einen Märtyrer zum 


Fe emeniss Infule, fiche Salomons- In, 


— PROVERBIA, ſiehe Sprüche Naeh ro ſtecket, als auf fo viele Jahre 


Salomo 
SALOMONIS PSALTERIUM, fiche Sala 


mon, König in Iſrael. 


welches auch ——— in * 


—— c.i. p.67. uͤnd den 
een in dem naeh 3 


—— t: ja 
— —— — 
abet ade feine Spuhren 


‘ SALOMONIS SIGILLUM, fiche Schmink⸗ Ober Do — 


geglaubt und gehofft, Daß de 


mwurg. 

ALOMONIS VILLA, Klofter fiche Sal, ae 1666 ——— — 
—* gangen ’ 
lomonius(gFacob)ein Dominicaner,w war ——— Sn kn Chr 

— der bielme Difkreione 

„über * Stellen ni * 


auf der Inſul gleiches | bel 


de auf 
inEandia, der Hauptita Er ans 


Namens, "1626 aus einer anfeh 


bohren, undim as Johre feines Alters in — | 


Drden dafelbft aufgenommen, Als aber nicht lan⸗ 
ge hernach die Turcken dieſe Inſul mit Krieg * 
jogen, begab er fidh nach Padua, ſetzte daſel 
ne angefangene Studien era re und es 
darin fotweit, daß er nach erlangter 
de die Theologie in verfchiedenen en ſtern * ee 
dua mit Rubm lehren konnte, und von dendamahr 
figen Biſchoͤffen diefes Orts zu ihrem Gottesgelehr⸗ 
ten ernennet wurde. Er flatb 1710 den 5 Febr, 
Seine Nebenftunden hat er auflinterfuchung der 
Alterthuͤmer, welche die Stadt Padua angehen, 
verwendet, wie er denn auch inferiptiones facras 
& profanas agri Patavini, Padua 1696in’4. wie 
auch infeript- S.&P urbis Patavin®, ebend. 1707 
in 4. und Infcriptiones. Patavinas tam in urbe 
quam in agro poft annum 1702 inventas ac 
politas, ebend. 1708 in 4. herausgegeben, welche 
von den Gelehrten wohl aufgenommen worden. 
Echard bibl. feript. * Pred, Papadop. 
bilt,gymn.Patav.t,2.p 

Salomonius de — Marius) ſiehe 
Albettiſtus im J Bande, p- 

Salomonius Weceinus (Fopı) fiehe ma⸗ 
erinus (Joh. Salmon) im XIX Bande, p. 109. 





—— als zu —— in 
mablen aufbielte,. 1529 as Ä 
Ya —— dann ange äh 
mfterdam 1709 in 4, inte nee 
86 die erſte und Tegtere in der Oppen⸗ 
beimerifchen Bibfiorhekbepnkfih find, 

‚ Beftia arundinis ex Plalm. LXVII; 31, fo 
ein Cabbaliſtiſch Werckgen ift, und aus g 
Blättern beſtehet. Es iſt zu Amjterdam und 

and, re —— des Jahrs ge⸗ 
tb p. —34 ers 
hlet, wird — — wende A unft 
Bu Meßiaͤ vorgetragen. in Leben hat 
Hermann von der Hardt in Ab befons 
dern Differtation de abufu Pfalmi CXIX. 
apud Jude en Helmſtaͤdt 1714, ingleichen 
—* iftor. Jud. Tom, V, p, soız. 
beſchri 
Wolf bibl. Hebr. *8 l.p. 1076, u. ff. undVol. 
Ill. p.i 
Salomons (das Sobelied) fie Hohelied 


» 


Salomon Luria, ein Jude aus Defterreich, Salomonie, im XI Bande, p.481 uf. 


Salo⸗ 





1103 Galomons(der Prediger) Salon 124 


Salomons (der Predige e — — .Tag 
im VIH Bacher * — * — — — zn * ie 
—— (Sprüchwörter) fieheSprüche] Salon ( Zohann ) ein Spaniſcher Franeiicar 
Salomon 4 ner⸗ Woͤnch aus dem 16 Jahrhunderte gebuͤrtig 
Salomons gegoſſenes Mleer; fiehe Meer von Balentia, verftand die Hebtaiſche Sprache 
(gegoffenes Salomons)imxxX Bande; p- 161. und auch) die Afteologie wohl, weswegen ihn der 
Salomons Aches Lied, fiche Hohe Lied Dabjt Gregor XL nad) Rom verfährich ,. und 
Salomomis, MAI Bande, D-481 ef. 8 geraumẽ Zeit da behielt. Seine Schrifften 


Salomons Inſeln, Mes de Solomon, Lat, * De emendati Calendar}; D- 
Salomoms Infule;: einige große Inſeln -auf| , Be, IE ODER — Romeni & 
* ihn Sie, m E * * | ie |. —— reductione, $loreng 
Neu/ Seeland und dem Süderpol zu, ah & a tn para fangtias, medici · 
1567bonden eendunchden Alvarestiien| „> ei "Barcellong, 1578:in 8- 
ge — * m Infeln genen | Anton Bibl. Niſpan. 
net, weil: deren, Salomon hätte das| , Salon (Michael ä 
ber fein Gold geholet. Es find Deren an der Anz ſcher Semi en — 
zahl ı 3,nehmlicy die Jaſel Eliſabeth, St; George; | Aragonien Praͤfectus Iehrte in dem Symnafi 
Bun a die Ba St. Valemia dit Teologie, —58— io zu 
mag, Florida, Malacta, Arrcaado, die 7 Marien, Ice zen — —————— S. Then 
Sch * 38 Morton * Dies er in a Folianten, Valentia 

Aunt und D € t ine- . alle . 2 at 

fimmen grofe fen, ie Deine Denflben] *U/bro de a vide y milagros del Tomanda 

auf 300, etlidpe bis auf 200, etliche bis auf |, , \ anueva, Argobifpo de’Valencia, ebend; 
— etliche bis auf y0 Meilen in hrem um⸗ En und So 2. — 

ge haben; ſie werden aber von den äern/ onav. guſter de Bibera Tras 
wenig —88 fie gleich alle — —28* ctat del eſtado de lacanpnizacion y'caufa 
ein feuchtbares Erdreich haben, daßammallerhand |... Gel B-Arsabifpo wieder aufgelegt. .— 
Lebensmitteln Fein Mangel zu verpären« -- Die |» 3, Oracion ‚panegyrica de laDonna Ifabel de 
re Ey ee X etliche von 7* y Mendoza, ebendaſelbſt 1016 

Salomonskraut, ſ Schminckwurtʒ und ſtarb 1620 im 82 Fahr. Witte diar, bio- 

Salomons Prediger, fiehe Zeelsfaftes, im Staph. Antons bibl. hifp, Ä 
vi Bande, p. rır. Salon de Pag, fiche weiter. unten Salon 


Salomonsfiegel, f. Shminckwyrg: ,  |P 4" Ä * 
————— ——— Salon (Puetto de) Lat. Portas Solauri. is 
Batömtens. ': ;- ;-11 95309 290.00. AU PR un. me Stadt und Hafen in der Spanifhen Proving 
SALON, ein Zaupt, Saal; ſtehe Ban. * ien nicht weit von Tarragena. Bau⸗ 
SALON, Stadt ——— Ho J 
Salon, —————— — 
zroifchen Aix und Arles, an den bekannten feiner; m _ Solfo ergeuft n Spalatro ın einem, 
nen Arbern, fo man Ta Erau nennet , daher auch + 
der Drt insgemein Salon. de Crau genennet Salona, Salone, ein von den Venetianern 


wied, hat eine Stiffts⸗ Kirche und unterſchiedliche erbautes Eaftell, nahe bey einer alten tuinizten, 
Rıöfter. Es iſt fonderlich regen des Noſtrada⸗ Sta gleiches Namens in Dalmatien, liegt an 
müs —— welchet allda Ba te der Ste 5 Meilen nordwaͤtts von Spalatro ° 
Erg Bischoff von Arles hat zu Salon gucht nur Salon, Salo, Sabne, eine Stadt auf der 
die geiftliche, fondern auch Die weltliche Oderhert Halmarifchen Küfte, iſt von den —“ 
fichkeit, und funde in den alten Zeiten lediglich Fuimiret morden.‘ Sie mar vor Zeiten cin’ Bis 
unter dem Kanfer als König don Arles; wie denn ſchoſücher Sig unter dem Ertz⸗Biſchoff von Spa⸗ 
Stephan de la Garde, Der in ı Ighrhundert) (areg, -- Die. alten Scribenten gedencken derfelben 
Erg Biſhoff gewelen, Die Bürger diefes Staͤdt⸗ ſeht offt. Sie ift infonderbeit Deswegen berühmt, 
feins, wveiche die — wider ihn ergriffen, SCHE | eig fich Der Kahſer Diocletianus dahim tetirir⸗ 
feyarft neichtiger, . Es hatten auch Die bemeldie 145, nachdem er das Nömifche Kapferihum aufse⸗ 
Eee Bifchöfre allhier ein&chloß,ivo fie ſich oft auf ⸗· geben, und fich, mit Pfiangung der Gärten beiu⸗ 
hielten, „Defer.bifß.& geogr. de France, ftiget- Diele Stadt nahm jur Zeit des einheis 
Salon, war einer von denen Königen, welchen! mijchen Krieges des Caͤſars Parthey an. Nach⸗ 
Tuisco Pannonien eingab, von ihm ſoll die Siadt dem Geravlus an Pompejus ſtatt dieſen Ott 
Sala in Ungarn erbauet feun, und den Namen belagert hatte, wehrten fh die Einwohner, wel⸗ 
befommen haben. Aventinus: che. meilt aus Roͤm ſchen Bürgern. beftunden, dere. 
&t.St.Salon, Warimus,Silarius,Conief maffen, Daß, ehe fie ſich ergeben. welten, fie licher, 
ſus und andere Heilige mehr erlauaten die Märıpsähre Sclaven auf freyen Fuß falten, uad ſelbi⸗ 
: Vuiverf.Lexwi XXX Theil, DBb bb — “ 

















1123 ._ Salona Sa — — F 
en-dieffen. Desal fie von der Romſchen Schaveren zu ride 

— — ihrer Weiber Sei⸗ welchem Ende ihm —— eine filb sche 

fe und Strike, um ihre Kriegs Inſtrumente und die er ihnen zeigte, auf dem Himmel * 

Eihleudern damit recht m Stand’ zu — en ‚Da aber Salondicus im der 










u unterhalten, weil es "ihnen, a heit gebrauchte, ſich als 
u geſchahe an Hanff — ni © lein bis an —* N u 
beten am meiſten Noth von Pe un der- wache mut; 
ihnen nicht geſchwind genug dom Caͤſat Proviant ‚de vir, 
jufam, gebraubten fie zuletzt Diefe Liſt, vn Salone, fiebe — * a 
den ek dadie Feinde fieh meift zur Ruhe 
legten, ihre und erwachſene Knaben —— er te ‚Hafen auf Amses 


wehrt auf Fee fteltten, ee man 
wachen des Oetavius ihr Vorhaben zu er, , MWAnjıg — 
gen, da inzroiichen ——— un⸗ brand > sis Gay Arab — 
verjehenen Ausfall thaten; datinnen fie = — ſiche Saunot. — leer 
Titel eines Buchs der 


lich waren, daß ſie die in 5 Zöe — 
einem nad) —— han eg 
waren, ir, —— Be die — e ungen 
Mi eve Sen ‚der Einwohn Biefer Stadt | oa Kane — ten 
nicht weniger lobet/ iſt nur Daeinnen | RAUM —* nn 
unterfchieden ‚daher mil, der Ausfall 
J— bey Nacht — die 2 — hät, 


a nd wien 
Basar —— ſie —— und —34 
efehen, und deew aen fo leicht Die | 
Glare "Cifar. Dio Caff — zen 
Salona, Ampb —— A ‚ Stadt Dalmatien 
An offene Ru DE —— nee — hen 
— 88 welche den Türen in Jehr 1684| 1 SALONIANA Mi si 
Obgenommen worden. Ih —* au ver See abıert s gegen 
" Salona, eine Stadt in Finadavia, in Gri⸗ Baudrand, 


nd, nebit einem Biſchoffthum, unter den Sald at. Toefaloniea, ine heil 
Sirdefr Athen nehöria. —* Anode A se Ark m Handel El h 








Weis Ehren, theils Türcken * en Golfo di Salonicht, t 
— * —* — Alte 












"Salons, @olfo di Salome, ein —— 
velcher ein Theil des Goiſe die Span in 
Sehen iſt. Men Mia 


SALON, Cräbt in Dita Mor Dt 1 Bi wen — 
LoNA NOVA, Sat, fihe des * in end 


latto. te 173 groſſe Feuers, ba — 
©. * od ai Selen, Dt, BR Ser * un 

v von. den Griechen verehret — | cius reus von dieſet 
dachtu Tag in dera3 * f ——— a 





Ö hf ilio bier über ficben 
| SBLONCEMA, Cab, be Galantemen; ia k * rn Bun wc e 
Salon deCrau, Stade, ſehe Salon. „Vest "Der Apofel hat über Die 


Salondicus ein General der Celtiderier toi u Chen ter, und.ob er gleich Durch eine 
der die Römer, der aber im Jaht der Welt 3780 —— den die Stade zu Bear 
rdiederum unfergeöruckt wurde -ehe er recht zu thiger wurde, fü bat er deunoch die Bel: 
Kräfften kommen konnte da er font durch feine ng? don Athen an Au nefchriebene — * 
Klugheit und Herkhafftickeie feinen ach | im | geftärcket,, und folche Btieffe von 
deren eigenem — ug wuͤrde zu ſchaf· Athen * $8 Deutſche * dabin geſchi⸗ 
fen gegeben haben. Ce ur ein’ Mann pönfehr! cfet. Kayfer e Groffe If 
— und wuſt feine Lundes Leute jzu wegen eines Auftuhrs —5 Men⸗ 

xerreden, Daß ihm die Gitier alibejohlen Hatten, ſchen doſeleſt coͤdlen, weil fie al Er 

Mint 


Salonichi 


112 


Vinſter erſchlagen hatten. · ¶ Im Jahr Chriſti 


895 eroberten fie Die Saracenen, hernach Die 
Wenetianer 1413, endlich 1450 die Tuͤrcken uns 
terdem Sultan Amueach Il. Unter den Gries 
chiſchen Kayfern war die Stadt in grofjes Auf: 
nehmen gekommen. Auch iftaus felbiger Euſtha⸗ 
thius, Conftantinus polus, 

ecius Cydonius, und us Gaza bür 
tig geweien. Meliſſantes Schatzk. Griech. 
Alt. p. 179ſq. 

-Salonichi (Gelfo di) ift ein Meer⸗Buſen 
des Archipelagus, welcher fih von Mittag ger 
gen Mitte Nacht auf etliche Meilen faft mitten 
in Macedonien erſtrecket. Gang oben gegen 
Mitternacht liegt an felbigen die Stadt Saloni⸗ 
bi, welche vor Zeiten Therma hieß, daher auch 
Diefer Meer⸗Bufen bep den alten Seribenten SI- 
NUS THERMÄUS, oder THERMAICUS heif 
ie Pi flieffen verfchiedene Slüfe dahinein. 


ou Ä 
—— Stadt, ſiehe Salonichi. 
Salonna/ (Tornelia) des Kayfers Gallie⸗ 


warffen, den Saloninus aber, der doch 


Salon de Paz rad 


Salons Ra Be ornelius Vale⸗ 
rianus) Des Kayſers Galienus Sohn, wurde bey 
gar jungen 30 von et oßvater Dales 
us zum Caͤſar gemacht, und hernach 256 
ren a a hm 
eng t, um von 
die Kriegsfunftzu erlernen, „ Bein derHochnurh 





: | Diefes Sylvanus brachte den rn 


Leben, und deſſen Vater um alle galifche Provins 
gen. Denn weil jene immer daraufdrangen, daß 
man dem Saloninus einen Theil am Come 
mando laſſen müfte, foldhes aber weder dem 
Poflumus noch deffen Soldaten anſtund, fo 
gab es täglich Verbitterung. Endlich ge 

es, daß Poſtumus den Deutſchen eine ſehr 
veiche Beute abjagte, und diefelbe ſogleich unter 
die Kriegs⸗Leute austheilte; da denn Splvanus 
dem Poftumus nicht allein gewaltig drohete, 
fondern auch die Beute von den Soldaten ſelbſt fo 
heftig wieder herausforderte, Daß dieſe endlich 
im. Grimm den Poftumus zum. Kanfer auf 
hier⸗ 


nus gelehrte Bemahlin,fonften auch Ehryfogone innen unſchuldig war, nebſt feinem Hofmeiſter, 


genannt, hielt ſehr viel auf die platoni Philoſo⸗ 
dene Plotinus erlernet hatte, und 
berredete ihren Ehegemahl, daß er dem Plorinus 
erlauben mögte, eine Stadt zu bauen, und dafelbft 
eine Republic nad) des Plato Vorſchrift aufzu⸗ 
richten, auch ihr den Namen Platonopolis bepzus 
legen. Allein obwohl der Kayfer darein willigte, 
fo wolte Diefes Vornehmen Doch nicht von ftatten 
gehen, alſo, daß Plorinus endlich befennen mufte , 
Daß feines Lehrmeifters Republic nur in den Ge⸗ 
dancfen ſchon / in der That aber nicht möglich wäre. 

- Hieraus nimmt Bar onius Gelegenheit, Die Vor⸗ 
treiflichkeit der hriftlichen Religion zu eriveilen, 
well nehmlich felbige fo glückli 5 wor⸗ 
Den, ungeachtet den menſchlichen Neigungen zur 
Wolluſt und den verderbten Regeln der Welt⸗ 
weisheit gantz zuwider iſt. Im uͤbrigen iſt ſie von 
verſchiedenen neuern Seribenten mitPi oder Pi⸗ 
ara, einer Tochter des marcomannifi Königs 
Stcalus,vermenget worden, welche zwar Gallie⸗ 
nus ebenfalls zur Gemahlin, oder vielmehr zur 
Eoncubine gehabt, aber doch erft lange nach ver 
Salonina angenommen; da er hingegen diefe 
noch vordem Kapferthum, oder doch gleich im Ans 
fange deffelben, wie aus den — 53*8 erweiſen, 
zur Ehe gehabt. Sie iſt ſammt dieſem ihrem Ge⸗ 
mahl Ballienus und. ihrer beyder Sohn Julius 
Saloninus erſchlagen worden, als ſie indie 15 
Jahre Kapferin gervefen. In Begeri thelauro 
Brandenburg. —* —— ag we er 
Münsen von diefer Salonia. Porphyrius 
in * Plotini. Baron. in annal,ad A.C. 264. 

anus. Bandurius. 

Saloninus (E.Afinius Pollio) war im Jaht 
Ehrifti 23 nebft C. Antiftio Veteri‘Bur emeifter 
zu Rom, Jedeichs Chronol. der Kömif enBur: 

em. Ps 34. 
: Saloninus (Gallienus) ein Sohn des Kay 


welcher alles allein und aus eigener Herrſcha 
feheinet unternommen zu haben, in Coln er 
gerten, und nad Eroberung der Stadt a6ı 
tode ſchlugen. Trebell. Pollio in vit. Gallie- 
nor. & in 3o-tyrann» Yur, Victot. 


St. St. Salonita, Bigatus, oder Bigittus⸗ 
S.amtanus oder Lampſacus, und Cunita⸗ 
nus oder Lanitanus, farben als Märtyrer zu 
Theffalonich in Macedonien, von einigen tvers 
den fie den 26 Zun,.angeführet, von andern aber 
den a5 gun. | 


Selonius, ein Biſchof im 5 Jahrhundert, 
war ein Sohn Kucherius , ” m Bir 
ſchofs zu Lyon Diefes Namens, und ward nebſt 
feinem Bruder Veranus in dem Lirinenfifchen 
Klofter unter Des Honoratus, Allarius, Sa 
vianus und anderer damahls berühmter Mäns 
ner Aufficht erzogen. Jetztgedachter Salvias 
nus berichtet, daß fie beyde nachmahls, und 
war noch bey Lebzeiten ihres Vaters, Lehrer 
der Kirchen abgegeben. Es ift auch gewiß, Daß 
Salonius irgendswo Biſchoff worden, ob er 
aber diefes Amt zu Genf, oder, wie andere 
wollen, zu Vienne oder noch an einemandern Ort 
verwaltet, ift bisher nicht ausgemacht, wie man 
denn: auch von feinem Tode Feine Nachricht hat, 
Ton feinen ten find noch übrig eine expo- 
fitio in parabolas Salomonis, und eine anderein 

celefiaften ; welche beydetom. 1.bibl.PP,Paris. 2. 
befindfich find; ingleichen ein Briefanden Pab 
Leo, welcher unter diefes legtern Epifteln ante 

. Salvian. ep. ad Eucherium. Bellarm. 

eript.ecch. Cave in hift. lie. Du Pin bibl. 
des aut. eccl. du 4. Siecle, 


Salonius, Bi 
— — 


8 Ballieni und Bruder Valerii Salonini, ee Stadt, ſiehe Salankemen, 


90 Beger in ſeinem Thefauro Brangen- 

bürgico —— p. und Tom, ID. p,748- 

aus einigen Müngen behauptet. 
VarverfakLeniei XXALR, Theil 


ndt,p. 659. 
Salon % Das (Divarıs) ficheDaz, im XVI 
.B1663; 7 Yu 
Pb bb Salon 





t127 Salon de Paz 


Salpeter us0g 


lon de Paz (Marcus), ein Rechtsgelehr⸗ ¶ Salperwico (Euftahhius de) ein vertrauter 
— 8* aus Alt Caſtilten, lebte 1763, Freund, und beſtaͤndiger Gefaͤhrte, des Ars 


practicirtezu Valladolid, und ſchrieb i 
) Ad leges Taurinas inlignes commenta- 


rios, Valadolid 1568, in fol, 
3) Confilia; ſo nach feinem Tode zu. Medina 


noldi, Baldnini, eines Flandeifhen Grafens 


ı Sohn. Lubewigs Reliqu, MSC. Tom, VIll, pi 
488- AR 


"SAL contra PESTEM, fiche Salz. (Peft;) 


1576, in fol, herausgefonimen, und nebft] Gälperer, wird im Pateinifchen nicht allein 


des Balboa confilis zu Neapolis 1631 
wieder aufgeleget worden. » 
Antons bibl, hifp. in, 
Salonticus, fiehe Salondicus.. 
SALOPIA, Stadt, fiehe Shrewsbury. 
'»SALOPIA, Stadt, fiehe Shrops. 


SAL ORBICULARE AMMONIACUM, fieht 


Salmiac. 
Salorne, Marckt⸗Flecken, ſiehe Salurno. 
SALOSSUM, Stadt, ſiehe Selg. 

SAL OSTRACIENSE, ſiehe Sodomitiſches 


Salg. f 

Salp, fihe Sal Anorron 

SALPA, ſiehe Stockfiſch. is 

SAL?A PALUS, ſiehe Andotio imIl’Bande, 
P.154.. erh —— 

SAL PARIETARIA, fiche Salg (Pereres 
‚Rraut«) 

SAL PARONYCHIE, fiche Salg Magel⸗ 
Kraut.) 

SAL PARTUM PROMOVENS, Tb, Hofm. 
ſiehe Salg, die Geburt zu befördern, Th. 


Hofmanns. 
SAL PASTORIS BVRSX, ſiehe Taſchel- 
Krautſalg. 
Salpe, lat. Salapia, ijt eine kleine Stadt in 
der neapolitanifchen Landſchaft apitanata, 
‚night. weit von dem Ausfluß des Dfanto, in das 
apufi teer , und an den Örängen der Pro— 


ding Bari,gelegen, Wie hat einen abfonderlis 
gen Biſchof, und iſt ſchon bey den Alten bekannt 
veweſen 


Salpe (Lago di) ſiehe Andorio im n. B. 
P- 154. :. Ä 
SAL PECTORALE, Mynficbri, fiche Ben 
Salg im IVB. p. 1579, > r 

SAL PENTAPHYLLI, fiehe Salg, (Suͤnf. 
fingerkraut: ) — — 

SAL PEREGRINANTIUM IN MARI, Hort- 
monni, ift das Pulver wider die Seefranch, 
te Davon im XXIX Bande, P- 1401. nachzu⸗ 
SAL PEREGRINORUM, fiche Pulver wi, 
dee die Seekranckheit, in XXIX Bande, p. 


1401 
SAL PERLARUM 
XXVILB.p.soo, fiehe Perlenfalg,, im 
SAL PERLARUM Riveris, i 
Rwers, im XXVII B. p. soo. fiehe Perlenfalg 
SAL PERSICARLE, fiel ‚ 
Reaun), ſiehe Salz, gloͤh⸗ 





! 
| 


Nirrum over Sal Petra, fondern auch Sa/ Ni- 
trum, Sal Terra, Sol Sulpburıs vil Sulpbureum, 
Hermes, Baurach, Sal Anderone, Anatrın, 
Cobalator , Bello, Agua Ignis, Cerberus chy- 
micus, terrenus, Spiritus Mundi Reti- 
noculum, Sal Corbolicum, Sol Infernalis, Dro- 
co und Sal Hermapbroditieus genannt. Die 
alten Griechen haben «8 zum Theil ſchlecht hin . 
PAcyssev geheiffen. Am Deurfchen nenne 
man es entweder Salperer oder Salniter, 
welche beyde Namen gebrochen Lateiniſch find, 
da nehmlich Die Endigung der legten Syibe nur 
etwas deutſch gemachet worden. Diele Namen 
eyn mehr deutend, als Anatron, Baurach, 

ermes , Sal Sulphuris, Sal Sulphureum, 
Draco, Sal Infernalis, Sal Terız &c. indem 
man allerhand andere Dinge auch fo heiffer, 
weswegen man Diefe Woͤrter lieber nicht ger 
brauchen fol, Dahingegen feyn die Benennun 
gen Sal Perre, Sal Nitrum , oder Nitrum 
alleine, heut zu Tage die gebräuchlichften im 
Reden und Schreiben, alle übrige kommen ſel⸗ 
ten, oder gar nicht vor. Sal Petre, Selfens 
oder Stein,‚Salg wird es genennet, nicht nur 
teil e8 dem Stein⸗Saltze und Berg-Erpftallen 
von auffen Ähnlich fiehet, fondern auch Daher, 
teil gar viel folches nitröfen Saltzes zwiſchen den 
Steinen und Mauern hervormächfet, oder er⸗ 


' jeuget wird, Weber das Wort Nirrum ift unter den 


Gelehrten noch allerhand Uneinigkeit: Denn 
einige wollen e8 vom hebräifchen Worte Nether, 
Nitrum, oder von dem Verbo Nathar, folve- 
re, five diffolvere, auflöfen, herleiten; ande 
ve von viZw, teil es eime abwaſchende und reis 
nigende Kraft habe; wieder andere von Niteo, 
in Anfehung feiner veinigenden und feifenhaften 
Wuͤrckung, als worauf auch die Stellen beym 
Jeremia am2Cap:a2 Vers, und in Spruͤch⸗ 
wörtern Salomonis 25 Eapitel, eo Verſe jies 
len; oder von Nitore, meil deflen Eryftallen fb 
glaͤntzen; wieder andere von wrder, lavare, mas 
fchen, teil es reinige; die meiften aber fagen: 
das lateinifche Wort Nitrum, oder das grie 
chiſche vi7oev Fäme von der eapptifchen Provintz 
Nitria her, weil man vor dieſem daſelbſt viel Sal⸗ 
peter, und zwar, wenn der Nilus abgelaufen oder 
abgetrocknet wäre, geſammlet hätte. Die Wör- 
terunterfucher mögen dieſen Streit ausmachen, 
wir wenden ung vielmehr zur Unterfuchung der 
Sache ſelbſt. Es giebt unter den Gelehrten auch 
noch drey andere Streitfragen, welche unſere Mas 
terie angeben : Die eine betrifft denlimftand,zu mas 
vor einem Naturreiche der Salpeter mit Recht zu 
rechnen fey? die andere hältin fich: ob der Salpe⸗ 
ter natürlich fep oder nur Durch Die Kunſt hervorge⸗ 
bracht werde. Und Die dritte: wie vielerley Salpeter 


man habe ? bey dem erften Puncte will es 
der 


[| 


an der Erde an 


Die andere Frage: Ob 


ſchen Salpeter, 
Fel 


— 


auch wohl gar zu 


jeder. fuͤhret Een Urjachen an, um "Bond ne Winde, Die — 


damit * Meynung zu behaupten, w 
im den... Buͤ tg nad * 
> —* Bande 


Shierreich. reiten, — der- Ga 
mer Theilen der Thiere, von oe 


und und 
——— en 


auf efen un fomweiter entſtehe; Die den 
‚peter zum Pflangeneei 
—— 


verfaulte 
Kellern, Gewoͤlbern, hohlen 


Thiere Unrath, davon hin und wieder 
hauptſaͤchlich von a den 
Erdgewãchſen kaͤme; diejenii 
Lufftreiche bekennen, haben fih, daß ſich aller 
Salpeter an der freuen Lufft erzeuge, und dorzu den 
—— oe Da, Bra Ber 
anders, alsein 
das a —— 
ter dings nur an den Det, da ıman den 
findet, und fagen; ihn insgefammt ent» 
weder. in oder auf.der 
zalifchen Dingen, nehml ch an Steinen oder 
treffe, ſo koͤnne man ihn auch 
gang ſiher zum. Mineralien s Reiche. zählen, 
Bir wollen ung vorjego eben hierbey nicht aufs 
balten, indem unfere Meynung gnugfam 
folloffenbar werden; jedoch Fan man zum voraus 
Salpeter nody am füglichiten 


Daß man den 
zum Dineralinsdhae nenn Fön; en au 


wegen feines Hauptftückes, der mi 
teten Saͤure; inforerne ——— Es © 
nen, fertigen und ceuftalificten Salpet 
terdings als ein Minerale anfehen —— 
ee —8 a, t 
a x 
& Salpeter: ein — 
ches oder gefünfteltes Stück fe? wollen mir 
zum voraus nur gang Fürglich beantworten, obne 
unsindie weitkdufftigen Lnterfuhungen und Ges 
genvorftellungen Der benden Parthenen einzulaflen, 
da ihn die eine bloß fiscin naturliches/ und, die ans 
dere wiederum auch ‚für-ein bloſſes gefünfteltes 
Werck halt, und wollen demnach ſagen , Daß 


oder Entjtehung nach. ein natürl 
nach aber, wenn er —— 

ge — *— 

henen Vermiſchu 

tes Saltz fen, — 

werden. — — 

langet: — —— 

de? Sowird dieſeldige wiederum auf vie 

Art beantwortet, und mannigfaltig.darüber ge⸗ 

ſtritten: Da: wird viel vom Galpeter.dr lie, | 

“vom erdhafften Salpeier, u und ‚dem Eauptifchen 

Salpeter, oder dem ‚fo aus dem Nilo kommt, 

vom Sale — ———— vom 
hen von Samde 

uw Salpeter, Kalck⸗Sal⸗ 


sc t, und 


fen» Salpeter, 


nn ur zum kind = Die grabenen 


ern sb man he — Ense 


chen Orten verfaulen dieffe, oder —* — ans 


» welche fich zum Sen. Allein wenn man es 


— anbes — nn 9 * — t in Die 4 


adiani« | e8 regnet ? 
peter,| te fire. allaliſche Saltz im frenen Felde ber, 


1 — 








m |peter, 














ge me 
nein geſchwahzen undgef Da 90 n 
e.man füllen, mitangegeben, un Diefer f BON —J 


28 at mit den Haaren 
am man aber alls'rt ht ‚vd 

— Vie * Mi nos het Ai iR, | 
iere, a 

—— En fo dakd * 
Nach ſolgern einiger Polen Dienet, Scvie 
man —— jur Nacpricht mercken 
Salpeter der Alten gang und sa * recht 
ir et wie en ‚allen. Befkhreis 
ei iget in verſhi 

8, A St 

air, fa Can „ oder den Sal peter | 
en.un bie mit groſſen 28* 


en 


het. und verarbeitet, findet —* niemals etiwi 
jalpeterichtes. dabep; aefdtweige, DaB es DEI: 
Sulpeter feyn folte, ſondern bald iſt SH: 
meines Saltz mit etwas Dur n 
6: Salmlcc und gemeines Sal Aal einand w 
mifchet, bald findet.man et mas Borrar, 

mas Alaune ‚darunter gemifchet. 


de, Dazu. in. minc man hätte ein dergleichen Stücke, fo * 


Salpeter in ſich hegete, woher ‚bat man 

die Verficherung „ Daß es ein, — as 
fen? Es Ban ja fo aut der Salpeter mit Dar 
(tee gemifcher worden fenn, wie andere Galkt, 
als wie Die Pottafche, das gemeine Salg und 
dergleichen ; und da in den ac Büchern fies 
het :. Nitrum grecorum u ra 
nobis eft — ſo J 


gar davon ſtille di J 

—— ae, — 

bee austugeben fl — 6 a.Rünftelte 

— Mirture gm J 
man fi ge ee 
gang und gar in —— natur 
Salpeter, Fein rechter An ug; e 
peter ift, fondern daß aller Salpet ie 
mercklich harten Erpftallen borfommt, Hals 
fen + Weniaſtens find die meiften Ehomift 
Diefer Mennung, und hat auch zur Zeit kein 


Menſch das Gegentheil erwieſen, fondern w 
Lemerp und andere mehr, vom Indiani den 


der Salpeter Da age ara „das find 
Solpeter zwar anfänglich, Hess gie Rn: 3 a h bare 


— 





ine ar Bande aller» 
F pi würde denn 

Her N * ‚Felde bleiben, wenn 

Wo befüme er. denn Das —* 


ohne Ba Pr Salpeter. hatteryſtalliniſch — 
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den Fan; vieler andern, ebenfals wichtigen, | Diefes Sals eigentlich. ausmacher, und von allen 
Umftände zugefchroeigen, fo zur Erzeugung des | andern Galgen unterfcheidet ; Cie bringet « 
Salpeters unausbleiblich erfordert, und in fol | aber zu Feineın volfommenen, trosfenen, 
chen freyen Gegenden unmöglich koͤnnen vermu · | und recht cepftalligifchen Zuftande, oderzi einem 
ther werden: es iſt und bleibet aler hartcryftallinis | foldhen Saltze als wie der rechte Galpeter 
fher Salpeter, er fomme aus Fadien oder woher | dem Gebrauche zum Dorfcheine Bommtz; a ) 
trmwolle, ein allbereits gefottener , und mit einem | Die Kunft bingegen feget dieſem unvollfommer 
Alkali verfehener Fünftlicher Salpeter; wie weit 

aber nicht nur der Indianiſche, ſondern auch al 

ber anderer Salpeter natuͤrlich ſey, werden wir 

weiter unten vernehmen. I macht einen | 

Bleinen Unterfcheid zroifchen dem Salpeter, wel⸗ 

cher an bloffen ordentlichen Kalck⸗ Mauren und kommenen Salpeter, de 


si 


MauersSteinen mächfet, und zwifchen dem, fo 
an gypſigten Steinen fich fehen ——— heift 
er Nirrum murarium, Mauer⸗ Salpeter, 
nehmlich den, welcher auf gemeinen Kalck ⸗Mau⸗ 
een bervorfommet, und Den andern, fo auf gyp⸗ 
fiofalligten Steinen waͤchſet, nennet er Apdro- 
mıtrum ;, Andere theilen allen Salpeter in zwey 
©orten ein ch in Nierumnarivum, na⸗ 
tuͤrlichen Salpeter, und Nirrum Faditium, 
Salperer: Unter jenen rechnen 
insgemein das Merum Niloricum ; das 
Nitrum Indicum, fo Boerbave Nitrum fos- 
file naturale , 2.emery aber gemeiniglicy Sal- 
Drire de la bouffage, gewachfenen 
Sa , nennet, den man in In— 
dien mit Belen zufammen kehren koͤnnte. Den 
—— Saldbeter wollen fie wiederum in, ei 
rum colcareum cofum, in Nitrum cine- 
reum, auch wohl in Nirrum incoctum impu- 
rum und in Nirum Depurotum eintheilen: 
‚Allein es dienet hierauf jur freundlichen Nach⸗ 
richt, daß man alle diefe Eincheilungen gar 
nicht nöthig hat, und zwaͤr aus drey Haupt: 
" an N nal 2 —— —* * * bey der fernern * 
ommenen harteryſtalliſirten, reinen und brauch⸗Lufft / Saltzes und der vboͤli 
RE 
aud) aller a plligter eter ter; Die 
fals noch nicht. volfommen falpetricht oder zu ige Arbeit der Natur bejtebet —— 
etwas nüge und brauchbar ift, auch von | en: daß fie entweder thierifche oder vegetabilis 
Menfchen in der Belt, fo und an ſich ſche Dinge zur Fäulung bringe; Ferner, wenn 
braudyet wird ; und letztens, weil man | Dieje faulen, die fubrilften Del + Sals » und 
in der Ehymie, noch in der Medicin, Urin⸗ Theile in eine der abgedadhten ErdsAlrten 
der Feuers MBerckerev, noch in irgend» , einführe; worauf fie hernad) von der in der Lufft 
andern Profefionen , da vieler Galpeter ges | vorhandenen Saͤuere fo viel nöthie, anbringet, 
brauchet wird, furg! Weil man in der WBelt | und vermittelft der warmen Luffe endlich ihr vote 
mit gar feinem andern, als nur mit hartery | habendes Salk zu Stande bringen : Bey wel⸗ 
ſtau ſirten, alfo offenbar geünftelten, in der | chem allen auch noch diefes zu mercken, daß 
Medicin und Chymie noch darzu Vorfeglich ge» | bey dem, in diefer Vermiſchung fich befinden, 
teinigten, folghch an keinem Orte, mit unvoll⸗ den Saltze und bey dem, von den fubtilen Del- 
fommerten natürlichen Salpeter ju thun hat; | Theilgen eingeführten Grennbaren Weſen, alle 
So Fan man nicht * tozu alle obenan, | mahl auch etwas waͤſſerigtes auf das genaue, 


[ji 
u 
FIR: 

| eher 
BuBEzber 


& 
r 
3 
h 
> 


“ 


& 


’ 


a 


wollen wir anfänglich deffen SHerkunfft und ir 
—— betrachten, indem wir Daraus | alles Waſſer bey vernehmender 
i Gewißeit erlangen erden, wie weit der | tig ausbreitet, und-fich als ein Wind vderseine 
eruftallinifche Salpeter narürlic), und mie weit | Lu ein nachdem 
er andı aefünftelefey. Zum voraus müffen snoey 1 gehalten worden , oder eingefperret ge, 
„Grund, Süse anaemereter werden, welche Die | mefen,umd@leichniftseifeeben fo twürcket,alswern 
DON RBB eiKbeiren. 1.) Die Natur wir, man eine eiſerne Öranate mit einigen Waſſer an⸗ 
ne das Hali-Nitrum, oder Aphro- | füllet,folche fefte zumachet, undin das ‚euer leget, 
nitrum , das alervosnehmfte Weſen, Pa, da die Ausbreitung des Darifien befindlichen Waſ⸗ 
ä fers 





— mn — — — — * — — — — — — ———— 
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fersalles zerſprenget oder aber/ wenn das in einen Hana fic) bepmder,, und in ſelbiger von Stunde ju 

—— gethane Waſſer * das Feuer) Stunde ungehindert fortgehet; da num von dieſen 

zuletzt zu laufer Wind ndert wird. & | beyden Extrementen naͤmlich dom Iine und — 

ben ſo verwandelt ſich das im Sal mit einge: | ehe, täglich eine groſſe Menge an den 

wuͤrckte und miebrefiiibaren und Sälgtheilenums| und überali der offenen Lufft ausgeſehzet wird 5 

anni mn in Luft u eine blaͤſtige Ausbreitung, es gar natürlich, daß dieſe Stücke, telche- hieru 

bey Anzundung des ie andern | am gefehickteften und ferugſten fenn, mögen in Be⸗ | 

— Sachen dos Knickern, mm be gezogen werden, Daher man auch ſicher | 

en, Zifchen, Geräufche und die Iuftige'Forttrei- —— dag die meiſte Entſtehung und Wer⸗ | 

bung entjtehet, und woferne es an tuftigen | dung des’ ——— es dem Kothe und Urine ru 
rttreibung wird Daß ſich das im Sal⸗· dancken habe, oder daß der melfte Salpeter in det 

peter befindliche Wa nicht um und um ausbrei · Welt feinen erften Urſprung vom Urine und Kothe 

ten £an, folglich der S —* andern brennba⸗ nehme: Wir ſagen der meifte, indem freylich viel 

ven Dingen ein zaͤhling an, | Satpeter auch von nn hen 











riet, — ee Thiere, Desgleichen von verfaulten 
ehe erwehnte um des] feine Abhunft hataber haben fan Und ſo 

2 ne 8 a auch die Exeremente felbft wiederum unter 
gewaltiger Schlag: Das alfoaufeinttahljähling] nes vor dem andern noch einen Vorzug zur 
ausgebreitete, 88 und ade Wal Bee Salpeters ; wie zufördert 
DC ah ‚ der Utin von Schaafen , Ziegen 

allgemeinen Luft einverl nun auf —8 en, Atchder Taubenkoth, deshalben et⸗ 
was Weiſe es wolle; —— —* ſel⸗ none an haben; obwohl aller 
bigem Augenblicke die eine —* efnung, und aller Urin, ja, wie ſchon gedacht, auch alle an⸗ 
fo fo ee ägen jeetommeiet undje en dere, ſo wohl — als nen; 


eisen hal, vorfi hi Andende mdende wenn ſie verfaulet, Daffu 
ndetuing 


Sau en —— Kahn nichts Ka * erh 8 en Vorzug — 
ner zu un 0 
als von iefen W — met und —* verfaulte Blaͤtter, Blumen, ee 


get alle gewaltſame ders, | und Stroh, Spaͤhne und allerhand auch bequem 

der jaͤhſing luftigen ie genug Darzu find, Demnach) kan der Menfch an 

Sprengungen der — die | allen Orten und in allen Landerm auch st * Zei⸗ 
nen, tet, nach eigenen ‚ die 





9 oder 
pulver w ge A | ang des Salpeters felbft weranftalten, 
—* Knall en das Beh dem es koͤnnte ib manchen Lande, — 
Schwefel oder vie deſſen ſaltzigt ra tier 
—— eins: af em ee es 

Kl / 
Salpeterroefen ‚ in Anfehng der Yhnficaifcen —— Eee been 


V ‚ei ; | eine gewiſſe 

bares; awas waſſerigtes eiwas zarte irdiſches — I nnd bt — 
weniges urind: bey | fo immer mehr und mehr zu 22 

der | | —— imfondetheit der Ralct &0as Voras 

man alsderin bey dem Raffinieten Salpeter von | zuhaben fheinet: "Zu ferner ie 

Seiten degenigen, wus die Natur gewuͤrcket nur | Tem wir nur etliche ae an änführen: Y 

das ſaure Saltz das a ai — Mannehme Kald, Schaafmift, SRH 

demſelben das befindliche brennba — ng he Kalt, als, geräfpelte Klau⸗ 


det, auch ſolches — —J—— en, Hörner, Lederfihnitjel und —— thietifche 
ar ͤberhaupt alle Pa fie eat, fo fonft auf den Mifthauffen 

Baben n wie —8 werden; 3.) — und Kalck ) 

—* auch jur Sa | ve dv 
———— —3 n —* — am abe, * thietiſchen Din 
glicher *— ‚des angefuͤllte Roder aber man 

Ban Er a —* n Eds rk A Sachen zu. 


sen Se Er en Erempel'b 
; —— rin, un⸗ in Urine gekochet und in die Erde gego 
an In —* Sn: werden y'6. ) wenn Weinſtein et Kal und ern —* 
———— * — ——— rl it en 7.)0 en 
andere/und Daß die weiheren fehmierigtert, oder | früfter md gi 
gar fühigenthierifchen Theile und Säfte weit ge- lade, Kalck — My und 
a gen Faͤulniß ſeyn, als etwan die Ralet; 16.) —* Be — von 
harten Theile, die Rlauten,Hörter,Ktior | Vranntetveine , fe, Saltz und Kalck ge⸗ 
den, Mufcheln, Auſterſchalen und dergleichen; ig nörfmer oled 5" 17.) man kan auch etwas minera⸗ 
esitauhnocjeine, allen Menfihen bekannte,Sar | lfches, nemlich ohne Den Kalef und das gemeine 
dje,daß der von Metifchen und Thieren abgehen | Salt, mit einmiſchen oder Sal, Kalk, Urin, 
dellrin und Miſt ars imangegangener Faͤu⸗ Kor und Eifenfeplassen nehmen und alte nd 
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ee —— — ET TEE TE . 
rinderungen machen, nachdem es} nennet wird, Wenn man aber Erde, die 

2 reger Der meifte Salpeter‘) wuͤrcklich falpetrigt it, ſammlet, an 
entfteher und wird gewonnen ohne fonderbare abſchrapet, oder abgräbet, fo darf man fiemicht 
menfhlihe Veranftaltung, wieihn GOtt und die der Sonne ausjegen, fondern muß fie inden &char; 
Natur befheret, nemlich der natürliche Salpeter, | ten bringen, und alfo trocknen laffen, Diemeil 
als von welchem anigo alleine Die Rede ift: man | die Sonne das fubtilefte auszühet und zun / 
gervinnet ihn entweder von Salpetererden ; oder | Dunften g macht, als —*— 
ffenen |eingige wahre Urſache iſt, Daß man die 

wande gemeiniglich nach Norden zu feget,oder.an 















leimigten Bänden; oder von alten niedergeri 
Kalckſteingebaͤuden. ſich aber der Salı 
Ele an Sanur | 

an ſolchen Orten zutragen, 
da allerhand Säulungen — und —— 


2* 


dem leimigten dein ſei⸗ 


| Vermiſchu 
Das verfaulte, zarteſte, Öligte und ſaltzigte nur aus: | fchen,, 
—— — Mauren, Er 
en 


den und Ealckigten Theile einniftelt; wiewohl bey⸗ 
— a nen Weile gefchehen | : 
kan: Dafernefichnemlich der in der 


ſind worden und 
ſchen und um das Leben gekommen, oder 
verfaulen, oder auf den Kirchhöfen, ja endlich auf 
Det Satpaenn lmgten sne Benin SB |nad 
an leimigten o n Waͤ 

den, Sebduden, Kellern, oder wo es nur feyn mag, endi 
fo iſt es entweder bey allerhand Viehſtaͤllen, als | wefen,aus dem 
Sdaaf⸗Schwein⸗Kuͤh⸗ Ziegen⸗ und Pferveftällen, 
oder bey Taubensund Dünerhäufern,oder bey Se⸗ geweſt 
creten und Abtritten, bey Miftgruben, bey Gegen ⸗ 
den, da viel Urin hinkommt und wenig So 
‚ebenfalls bey Mauren und Waͤnden, auf Kir 
—*222 in Schatten ſtehenden alten Ge⸗ 

unter alten und halbverfaulten Strohdd- | es 









get ſich endlich der Salpeter 1, und und Erzeugung des an Sa 
Mauren, fo find es gemeiniglich alte Gebaͤude und | noch immer darinnen Mas 
‚abferbirende Steine, wie zum Erempel Die pariſi⸗ Säure es eigentlich fey, . ‚in: 

ſchen befumden werden, Wer im Salpetermachen | faulte urinöfe und Weſen einflechte, 
etwas Wirthichaftliches verrichten will, der muf |mit vereinige, und hernach endlich in den Bere 
zuförderft auf eine folche Erde bedacht fepn, die, |nigung mit den daraus gefogenen,, brennbaren 
wenn fie gleich an fich felbft feinen Gran Salperer und eingefperrten WBaffertheilgen, die Salperete 
has, zum wenigften Doch geſchickt ift, oberzehltes |fäwre ausmache. Viele haben dafür gehalten, fie 
verfaultes einzunehmen, Damit Der Natur ferner | Eomme von der Säure des gemeinen Saltzes 
Zeit werde, Daß fie das übrige darein tmür: |her; andere fen Der Mepnung, fie Eomme eins 
Eee ae — —3 

et ver, Jvon: der vitri 
halten kan: Daher graben einige —— ber. Die, He ‚der Me 


—* lernen, und fehütten fie * an 
Gegenden, da die faulen Ausdünitungen, oder Die 
faulen Materien in der Nähe darein yieben Eönnen, drey mer 
Einige Schriftiteller nennen ih den Yüchern der: | Umfidn >32.) Beil ‚alle. Urine 
Er 
gleich im Deungen vom Landmanne — > Ban nee nat Pa ER 
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Stube ange vonker Bi) 


3 Dar — und zum 


—— —— ————— ee 


'3) bierinmen 
ſolchen * 


‚wenn welche Kraft noch 


och eine offenbare Epur wur. * 


Subſtantzien De ie mit dem Küchenfalge falls FH Mutter, der Vitriol 


—————— ar —R 
4 - hu r 
‚befördert: ſehen. ber, fo der andern on Die Sa 
———————— ———— 


Pen gleicher Weiſe et 
ſchen Theile abzwinget; und ob 
eterfänte fe fh er jen mit mer 


Salpeterſaure ihre erfte Abkunft von — 'gehorchen, fich ſelbiger — und * 
Sãure habe, welche einer ten oder vitrio⸗ sliefern *8 ſo 
liſchen Art iſt/ und überall in der Luft e, —— * het Ci 
auch eben aus der £uft in das verfaulte, öligte und ae bc daß fie doch uͤberwaͤl⸗ 
— —** clan er en ſo kon mühe. a nk aan u 
unter‘ gen, majjen 
—— ſich ſolche vi⸗ —— Pa an Bart ungen 


nem‘ 
trioliſche Säure aus dem Salpeter, 10 reden, 
wiederum entbindet und loßmachet Anderen 
—**⁊⁊* Un — Sperre, eine hal⸗ 
be Untze Derpentinoͤl und es zufammen, 
—— . einen * 
alle erfordernde —* ‚foda a 
hier Die vitrioliſche Säure wieder muß loßgewickelt, 
dagegen mit noch. mehreren brennbaren 
vereiniget und 


ſchwefelhafftig gem ben; 
Won⸗ man aber era. nem ; dar. — vi⸗ 
Bi a ee 

gen, wo ern che vitrioliſche Säure h 


genau dabey —— d Arad 
beyträger, alle 
den, und, fo zu —— aus der Ant — — 
wie es ſich allhier Kit an der —— 

pelerſaͤure jeiget; diefe war erſt eine 
nachdem fie aber in der erſten —— re 
dem brennbaren Ed des Salpeters g 
cher, zugleich du der Kuft ai 

‚ und in eine * wir Saͤute verwat 

delt worden, fo muß fie —* noch reinen und weit 


— ſtaͤrckern Vitriolſaͤure, wider 


ihren gehor⸗ 
wie fie denn, in Anſehung des eingemifchten 
erh ab Reihen Ar in Nr 


— ——— gleichwohl die Ueberzeugung geneiget —— und fluchti 

der ſchwefelhaften ng da, und auch dieſes — — ereine pa * 

gewiß / daß ſich ohne dieBitrioäure Bein Schwefel | cher nichts brennbares ift, allemahl ſchweret und 
* auch kein Schwefelbalſam mit; firer ift, 9 viele e folcher 
cutinole entftchen Unſere en Säure, ſowohl, wenn fie rein iſt a 

Pan gef gar kei ne in Die Sn] Sefarigun Des Fütien Serien 
vond gat leichte mit im die Fans | ng des flüchtigen Bitr 
fung zur gehen; ſolches auch alfo freylich geſchickt dein Brenndaren d dat & 
deutlich genung beieife mt 


ug feyn mag, Diet erwerdung zu befordern 


u. befäylennigen, zumahl da das erfte Haupts 
Erjeugung von der Bau 
re Ferner Fan es leichte ſeyn wenn die 
oben a en ne ano uns 
mittelbae in Die Erde, in ihrer gangen Vermiſchung 
kommern, daß fich etwas von 7* Salgz ſaͤure 
rooferne — nicht durchgefaulet, mit einmen⸗ 
get; Dargegen aber iſt gar nicht glaublich daß, 
ſo baid ſich das verfaulte nur Aus du 
an die Waͤnde, Mauren, oder auch auf⸗h 
waͤrts ebene Erdgrine anleget, und ſich aa 
ten einmiftelt, alsdenn etwas von eng 
ind talt einer Säure hinzu kommen 


wenn 
aber Fan man der feſten Meynung feyn, daß die in 
— ae —— 


‚und Mitwuͤrckung der Lufft 
era 
den, und\gtoar enen Yervegungss 
—— daß die aud) bey det übrigen 
— , Endlid) ift 


pub soo ler Salpeter 
nuran —*2* und wo die —— — pr 
ſelbſt — mit —* 


wuͤrcken, auch die Luft 


3 Dingegen bey 
Luft gantz und gar nicht werde, oder ſich ergeuge 
Und legtens rn diefes noch zu einer leben 
Jesse nicht von der 
— Lexici XXIII. The 


——— ee er = aber u det 
—* voltomnene er ſelbſt fondern tv 
foferne fie aus ihrem erdigten Behaltmis mit * 
ſer ausgelauget, oder von den ao Theilen, d 
86 


nftung ) den le nichts —— 


len — 53 —— 
ingeſtellet wird | | ——— 
ſtalliniß ches abgeben obere x Fr ’ 


ten 


ı gleich noch etroas 1 su 5 Me an 
haben, und daher fpießgl ig feyn ſch 
ſo iſt ns ra en. reiner brenntarer & * 











3139 Salparez "Salperet “1140 
abermahls, wegen der andern o| e⸗ kommene natürliche Salpeter ſo tief hinunter kon, 
ee überflüßigen, erdichten, wo Quellen und Waſſer find ; und vors andere 
„rigen und fauren Theile, Die ef e ade ich hat, lends kein vollkonmmener Satpeter von Natur 
ein unvollfommenes, unreines umd nicht recht pro» , oder erdacht werden kan. Die in den * 
portionittes oder 535 Salmiac, welches findlichen Saltzthei htheile find. entweder vi 
wenige urinöfe, falgigte, exdigte, unteine und,gur | oder-von der Natur eines-Japivenden 
2 techt reinen falpetrigten völligen Berınis | fie m * der Säure 
hung nicht gehörige Aefen, bey der ana 
nitung, Durch den Zufaß eines firen alalifhen | oder —— haben I 
Sahes aber insgeſammt — Kochſaltze ſelbſt genommen. 
ſolche Weiſe bey dem fo genannten Salp getroffen wird, das 
rechten Stande oder zur —— Bade 
Fenbei u he mi a ltr 
eil jerjtreuet, jum niedets 
äget, und denn — ‚die reine, bloß mit dem 
auf das innerſte untermiſchten Brennbaren verſe⸗ 
ee 


Die reine, bloß mic job | m 
— 


SF 










den, bi — | alone de Sat, un 
Me ame Ib ga die ju ** Slam apa Sce 
olerhpand- untichtigen Solgerungen, ae | Pers —— Ban dargeil 
und hiervon nicht genuafarm unterrichtete nei, ee uf keine 2b 
ber weiter verführen konnen. Diele glauben, weil | £ a 


— pa 3 unter Die — — 


‚denn 
—— von der NH is der 
ER: Re Ku a ve dab 
$: en, od x — de, *— an⸗ 
dere a 14 gefunden-un — en 

— —— en 





a ed — 
xger Criehlun * | ! und unterfüchet: haͤuen (0 
ia tt ee tue * fie gerne davon: —— 
famunendes, Dieliveniger ein unter der Erde ſendi bie ronmnben tue 
— en ba och Bern got den. © * 
nur ein a ‚und Dr , 
Hr die —— Sale ift, welches AN als Sienge,es —* ben ‚der Untereinandermi⸗ 





Ybeder gar über der Erde an Bänden und baus | jhung des Schuß + oder —— an 

den, oder aufs hochite nur um und an dem * vollendg * ne Muchmaffungen 

Sa ‚Sußerden Den pie > — ver wird Kohlenſtaub, v ale 
enn ja — — ficnes, I „undtecht Baier Schwer 


Ku mas tie unter dem Nande {it der Ka Roelouerahe ne antyi 

ma ame en Kan etro in a ae ve Baar * 
den, 10 ijt folches auf Feine andere — ‚anderes reines fires —— 
kommen, als bon ob erwaͤtts herab, Durch den Re⸗ und. e Dinge doch 

en oder eine andere üb in der Ü offen Annoch 
—J— Sntrãnckung welches jedoch ner | bey Diefer, Öglegenbeit, da wir von der 


mabIs tief, hinab geber,, Cinige Beden und fchrei d Zeugung des Salpeters handeln, zu 
a don alpetrigten Maffern,i ae iin rn uͤnger aus Beiner andern 
aſſer rn tes oder en] y | die Exde werbeflert und fruchtbar machet, oder die 
Fo rochen, —— in Feld ⸗ und Gart N in ihrem AB 
h * etwas erdhafftes finden: al | und i als 


I artcit t; als wegen feiner 

cin dieſes iſt eine offenbare Unmöglichkeit, und tri nſchafft: nemlich eintzig und allein das 

niemals A 36 ke en 
rille; indem Ders etſte wicht einmal der undols — —— gt geworden, auch Bien 
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u DELETED — — — — — — —— — — 
Zeil zn Ze noch mehr werden: Wenn man nun | Der Endzweck aber Diees acheen gebe Dahn, 


Daun und wann eini 1, Stengel 
Blätter oder Kraͤut —— eh 
eiwas 5 an fich haben, wie es ſich öfters 
Ka ma GR ie 

N) in welcher 

trigte Dftange gen getwachfen , da man dent insge⸗ 
———— id, daß * r auf einem 
ftiſch und — 


Der Dauer, ode an eier fl Sand, D aSab 
ae Sn Ds fee dr 


davon heznach Die lange den «eat 
den —— eingeſogen; oder aber, wenn ſolches 
nicht unterfuchet werden Lan, 


Schluß geſetzet —— als Di es ein allbereits 


vorhin. ſchon gemefener. natürlicher 


der im W ee 


aus der Mauer, oder ausder Wand in die Pflan- 
ge eingefogen worden , man darf keinesweges ge⸗ 
dencken, als wäre 8 Salpeter in der Man 
ff eufianen. © iR 9, daß ffters im Sel- | nen 
de. auf gewiſſen Stecken, Davon ohngefehr ein gan⸗ 
ker Klumpen Miſt —— und unaus ge⸗ 
breitet liegen blieben, das darauf alsdenn wachſen⸗ 
de Kraut allein falpetrigt witd, — — 
ge im Verbrennen meht knickert und prigelt, als 
die andere, ſo eben dergleichen if, und in der Macs 
barfchafft auf eben ehem de geftanden und | peter 
gewachſen und nur —* ſich weniger oder gar kei⸗ 
nen t. Ki —55 — 
el an de — * d atn gemeinen 
| h Stengeh:; und fü wit 





zw Rohr Dächern wach 
Se immer ihre * 


en — 
eine jede | 
denn man fie nur andere allegeit aus⸗ 
finden, kam, Öder mit —A falkaen Muth» 


Er 


mafjun nicht eine uncechte die rechte anſie⸗ 


bet,. wie ‚sum, Eren 
—— Be wenn er von der 
fehreibet,, und einer dem andern 
r äftigen Sonne heil 
gen in das, gemeine ‚giengen, und alfo den 
ie erzeugeten, nel aber weit genug her⸗ 
4 1.1717. hat-Lemery zwey 
—— een vom eter bey 


fallen mirglanbe, Di da 


der — Wiſſenſchafften ein⸗ 
—2* iffen ur 


„gegeben, darinnen er hin und wieder bon 
‚ven Entitehumgdes Salpeters a 


verfchiebene un Sachen 
ne —— Erzeugung 

Salpeters gang und.gar nicht richtig feyn, und mit 

a rege Kon und gar 

en —— Die —* da — 

den Salpeter vollends zu Stande zu brin⸗ 

—— das ſo ne Sulpeiafieven 

auf denen eben darzu ges 

== Hütten oder Siedereyen. befteher | hen 

— in vier — * dat⸗ 


Ice wi. ir Sam und eine 
Vniverf,Lexisi Mill.Theil. 


Be |-verwahren will, als worinnen alle 


fo muß Fein anderer | petrigte ABefen fich 


— die gemeine 


esten die A 
ge⸗ Laugen beydes 


wieder | mifchet 


eine Aus | denn mit h 
Alfkrung. |gelanget, 


die Dick, A 
a 

ichten und 
Arbeiten der 


erfiedereyen 
ben fie mit Kalckſteinen oder * Klumpen zu. » 
fokhes | hun, Darinnen das natürliche oder ſal⸗ 
hatte, fo muſſen die⸗⸗ 


eingeniſtelt 
fe erſt jerklopffet, oder auf eine andere Art klein ge⸗ 
machet werden, ehe man fie zum Auslaugen in Die 
Huͤtte bringet; iſt es aber —— der nen leicht ur 
malmen Läfer, oder eine ——— 
das darauf kommende AB — en 
* bige gaͤntzlich durchnäffen, oder in allen klei⸗ 
n berühren kan, ſo hat man das Zer⸗ 
—* nicht Me ea fie kan alfo gleich ge» 
brauchet werden oben erwehnten vier Are 
beiten ift zu alleverft der Vermiſchung gedacht wor⸗ 
den. Hierunter a allerdings erfors 
dernden Zuſatz eines altalifchen Salses,als . 
ohne welches oh fein cryſtalliniſcher rechter Sal⸗ 
gemacht werden an; —— — 
Men Orten das ordentliche. ägende alt * Saltz, 
e von 
8 Ing Sa mens die 
Ära auf allen Sale 
peterfiederepen - Denn aneinigen Or⸗ 
ndereeine ——— In —* 
—— an einigen er 
fen (m fetange auf die 


, bey dem ⸗ 
Auslaugen; an andern Orten laugen eteelr 
petererde zuerft mit warmen Waſſer aus, und vers 


mengen hernach die Salpeterlauge mit der alkale '. » 


— wiederum ſchuůͤtten fie an einigen Or⸗ 
und den Kalk her ‚und 
auf einmahl aus; noch an 
andern Drten, wo in der Naͤ —— geſot⸗ 
ten wird, nehmen fie die Seifenſiederlauge ſelbſt, 
und an folchen Orten, da Eeine Seife ar 
nig oder Fein Holtz — folglich Bi 
oder doch nicht ea Alche nehtnen 
Porta 


da es ——— 
‚wenn 
Si allen ng i 
zufammen ausgezogen 
Werden als pen Die Erde für ih 


lauget 
i 5 — mit der 
Ken Kr und di erft mi 


wird. 
land nimmt man — Oxten zrvep Theis 
fe Afche von harten Holge und drey —* u. 
es unter einander, machet hernach in 
Tienen , wie Afchtienen, einen Boden von En 
unbindet auch damit den Zapfen, oder feßet einen 
Korb um das — wie bey en 


en site 
—9 —— — 


et, als⸗ 
kn Si Is unt 1 ol dmg al 


weites di — —X gr 








una 


“% 
(3 - NL? 


MAUER FEINEN Ahängen UND Umemgtente 
RIRTE 











me ‚und daß e taugt 
auf einer glüenden Ki ‚hurtig 
En, und Po Mer Saar ke 


| 

‚daß auf den wenigſten —* * 2 a 
und Fuß fie, (bel nr ar Derofi In 
Dart en Ernfilen, Di De DI Sat noch A 
und 2 ——— babey im eine wor⸗ 





er ehwas don 
Im ſich, fo daß man immer 





einer Hütte, als auf dhiedenet aaa ki —— 
———— 

ten unreinen 
—— den Arſenalen zu 





dern Orten wird er noch ferner vaffiniret , und nen Salbe 

* Salpeter von verſchiedener Guͤt ober Mei ‚auf glüenden 

nigteit gemachet, von welcher parififchen Derfertis 

gung Leme | — — hat. | aufb 
5 ift ‚daß heut zu 'eleo Für eine‘ 

Ländern Salpeter gerwonnen, gefotten und raffini| Yetets, 1 

tet wird, nicht nur in Oftindien, fondern auch zus w 

derjt in vielen Ländern von Ander 


au len Daͤnnemarck 
I ande, Bam, She 
and, o nicht 

in allen ern De 
—* er einem Du Die 
wi an andern. de 
— abe saffinitet , (ra 
einerley Güte gemacher werden, st kei 
Menfch keinen Un deid mehr fin oder beur⸗ 
teilen kan: woher diejer oder jenerra irte Sal⸗ 








— | — ——— So bald er aber etwas 


—— —* —— 
en 
Betz aan er ana Face | — 
om gegen wil er ſich brennbaren: ' 
— 
er machen ift. | aus nicht gerne, miteinlgen fehr fchrwer, wenn nehme 
ne, ne erſt das 

und ans | fette verbrannt, und mit einigen gat 
Sem Ankh re Biber —* die lehten | nicht entgünden. 6 iftes, daßfogar 

Sa ih: desgleichen was der | nd Ye in’ kalter Vermengung, 
für eine Act hat. Die übrigen Proben | man , den Salperer nicht ana 
— ans folgenden Eigenſchafften En zünden will, Als mit ey untere 
gen und vo mmenen ferner < op ‚und wel⸗ 














glich 
Bil erin —* langen —— N na 
allen an; Die Mathematici ne 

ionberheit iel ABetets von ch reg | 
8 wie auch En. von der Geſtalt der — 


teryftallen verſchiedenes geſchtieben. Ein Feld⸗ 
nee Chymiſte Bann auch allerhand fig uriete 

" Salpeter- Theilgen in einem 1727. - zu Am m 
gedruckten Tractätgen, fo Prodromus Principio- get 


“= 
ii 
= 
g 
Ss 


u — anftellen wolte, Ingenieurmaͤßig 
man ſiehet aus der Cryſtalliſation 

des eat geſtalteten Satpeters, daß 
gur — ——— dem Salpeter doc) eben nicht 
Benannt u 
gen ale alt —6 chymi 


die M 
* derin auch der gelchrre D. | fich mit 
aa ierinnen —— gar hrem metallifchen 
To fange. der. Salpeter.brennbar ift, hat er eine | Daby 
pyramibdenförmige gehn ni fo auch im 
heile x. welchem in N der viereckigte Sal⸗ 
abermahls le — 2) Der vermeh 


flüffet 
andern gebräuchlichen Salben am aller | ausgepumpeten 
ei dariu iſt er. 3) wenn er mmen, im 
euer gar nicht üchtig, fondern an und für ſich milchet, we welches 
ri auf eine Zeitlang fir, maſſen der Salpes pfleget, fobtennet gar Br en wer 
ter eine ziemliche voeile in ſtarcken Feuer, nehmlich welches abermals Das im Salpeter befindliche 
im Schmelß - Tiegel, verharren, und immer wie — 5 => oben aedacht worden, be 


ein Waſſer flüffen kan, ehe ihm —* merckliches weiſet: er / bey: dieſem 


abgehet, Salpeter die ſonſt feh⸗ 
er einiger maffen lende, zum une Pre ud 
erhellet,, weit dergleichen lange mung fetbft 

uni ai he topertion * af; ne ee 
it: 1, kin ai e pet if, 1 Tehenhaf eund an fichbrennbare We⸗ 
Ka —— En a — 
RN, oder es mi ui ae | ne lan, un 

0 d S es a ar darzu 

it, a ma aan völig = en, | met, Auch hat ex v4) diefesvor.allen 

‚oder Eönnte,fondern er bleibe, wo gen zum Voraus in der Deftillation mit 
gantz ‚doch gröften Theils, und ſo einem In gehet; 
das Feuet nicht v0 ER und 15) auch noch dieſe igenfchaft, 
‚worden, bey er Ipeter, immer ein daß ungeachtet Een an dad Die iu, ente 
i enes (6, oder | in an can andern Salgen 
p 4) Der Satpeter ift im Feuer, men, Der Fäulung widerſtehet und Davor 
Br sin Die u wenn er immer wie ewahret. Da num der Salpeier fo gar viel Der 
fer im SchmeigsTieget flüffer , anfich ſelbſt nicht fondere Eigenfeyafteni befiget, als haben die Gelehrte 


Eceez ' ten 
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— — — — — PN, 5 nr ern 
Beſchreibungen davon er | nad) jeinen fümtlichen Ingeedientien an, die 

“ ——— deſſen Natur, Ab⸗ Parse worden, fo ift er ° gemifchtes: ah 


theilet; ’ 
liche wahre Vermiſchung nicht zecht | folches Saltz darzu alle 
Ban sd gu, Bde m nicht | getragen haßen; Aus de 














Anfang di | ! alg vor allen 
der on erſchollene Fiat genommen, oder im Su ec al Sons Tour 


weiten Verftande dem allein weiten Schöpfer 






und Volfubrung hat abermals die Kunft, und 
zwar in der jogenannten Salpeterfiederey, Naffi- 

nirung und Reinigung zu Stande gebracht, alwo | folchen 
die ſalpetrigte Säure mit dem freffendem alkali- 
fhen Salge gefättiget, und zugleich die Unreinig- | genfchaften ei 
keiten, fo bey dem erften, noch unvellfommenen.nas 
tünlichen & alpeter gemeten, nebſt denjenigen Stür | j | 
een, fo zum volltommenen Salpeter nicht gehören, | ledes Ich Das | aka 
find abgefthieden worden. Wenn man ** alß, —— A abe 
tet, fo | Jalge,alfo zu B as ſaure Sal 

iſt er ein delunteltes Saltz; ſiehet man ihn aber | die Deſtillation, wenn dem Salpeter Das machtigere 



















— Rune pn — * were — Melonen i 
Salpetergeift heraus gejäget, oder von dem Alkali or —— ci, 
Durch die lation wird; das fire | als der ordentliche De a ‚var. * 


ale Salt; zeiget-fich fu ateicher Zit im dem | weit lie nodh’kein Kalck dar gefoftimen: Di 
erbleibfet, nach) vollendeter Dejkillätion, Dir es mehrere Schärfe —* Nenn man 
nem die Vitriolſaure Aufgenommen, und das | fölchen tiederhergeftellten Salpeier in en he 
mit ein Arcanım duplicatuum oder ein neues Mits | policten gimhermen Geſchirre Fochet, 
telſaltz era 7" fo Mminehto aus der was davon angefreſſen wird als —— 
Vitriolſaure und dem alkaliſchen Salte des Sal⸗ ——— und daß man —8 —* 
F eig) ches fe Sl | ee eferlintenfheid eine! 
"auch befünders in der mit einem Vegetabili ange- | Ralcke —*8 kan man Se wieder⸗ 
Nele Akatifieirung, oder’in dem ——— hergeſteilten — entweder mit 
gend — eſch fein |} ne len 
‚gen’do g at es gro n| 
altzigtes Saltz erkennen : allein fein Ges 
genbeweiß iſt * ſchlecht Maren ee er wei⸗ | alsdenm durchfeigen und'mieder'c 
Fer nichts als dieſes faget: ad gten —* —— — * von dem R 
muͤſten allezeit etwas erwaͤrmendes bey ſich haben; cke beygetreten, kurtz gi ſagen man hat ſodenn wie⸗ 
nachdem aber der Salpeter kuͤhle, als ſey er ein | der einen ördentfichen — an der gank 
falgigtes Sal :: Dieweil aber der Eintotirf, daß — Beinen Unterſcheid mehr geiget * man 
die ſaltzigten Saltze allegeit etwas ermätmendes | mım ermachun ig und 
ich haben muͤſten, im Grunde falſch ift als | den den Ge der die Säure des Salpelers nim̃t, und 
d wi nicht einmal darauf antworten; denn ern 10 wenn dieſer das Alkali wieder einverleibet 
wenn die Kinder im inter Mittelſaltze 3. €. rdernde Kenngeichen und Verhaͤlt⸗ 
Salpeter, Salmiac, — und und J 
derglei aͤure geſchieden worden, fo wird es 
——— genug ſeyn. Auſſer die⸗ 
fen ſiehet man es auch, wenn 2) mit dem Salpeter⸗ 
geifte und einem urinoͤſen Geifte, oder einem Bene 
peter in Seren F * igen lie⸗ | gen alt aliſchen Saltze ein brernendes Salmiae ges 
genden Ei pr m IR Da } an» | tnachet wird. 3) Exhellet es offenbar daraus mente 
—— altzigtes Sal ib; dei denn Bst in eittem & 
Schabsmetsganken Büchlern vlelgrobe 
tzer angure Chat as redet von dreyetley 
a — 
And ei irdiſches fires Es iſt aber chet wird: 
geben unnoͤthig und unervoeifstich,wordurch I 
Nicht becht ausdruͤcket, fondern das Deutlichk cher i 
rdunckelt und undeutlich macher, Senac in Pa⸗ | fühet, © en. des darin 
ris ſaget atich, der allerſchoͤnſte irte Salpe⸗ Dan u. he Erperimente insgeſam̃t 
ter harte Fein Waſſer bei fich, we auch wir dab daß ales falpetrigte Weſen zuſammen 
Der dieüberzengerideFtfahrung fo —* SHE —— tieger: Und hat man ſich wohl in Acht 
man bey der Deſtillation des ſch zu nehmen: daß werm der Salpetergeiſt mit brenn⸗ 
Waſſer und Feuchtigkeit genug Gh tie * —9* Dingen abgegogen wird, inſonderheit, wenn 
überhaupt Fein eroſtalliniſches Saltz in der Welt oh⸗ | erzur Trockene infpißivet oder ausgerrocknet erden 
ne Waſſer it, noch feyn kan: Und da das Waſſer |f et man Beinen Schaden verurſachet, oder fich ſelbſt 
allemahi ein — — bey * —* Saͤuern b 


inge 
abgezogen, ingleichen wenn im Salpetergeiſte Bley 
aufs die A Trockene a 
* — —**— und ge 
—— 
Di 


ift, als unter welcher flüßigen Geſtallt fie eben den (mb meinem! isgrunde, erh si inallen 
Nahmen der Geijter AA habentoir —— | — gen, alſo auch hier in dies 
nicht — als — hie yaban Das im und kenntbare Weſen lies 

Beſtandtheild m indem im Salpeter vorhandene 
ſolches — der Ha ru san ar nicht vermuthen ober 
ſchen —— ſtille⸗gl weil der Salpeter 

Kerner iſt oben geſaget er —* & pe m nicht breunen; 

worden daß das rechie kenntbare oder beſondere | weil — er ein ſa weiſſes und durch⸗ 


lpeters gi — —— —— —— 
m en warn hinzufüget, weil der Salpeter fauer ſchmeck⸗ 
Salpeter onen Ho * Sie fagen ferner, ale diefe vier Eigenſchaften 
—3 ren Spesen nimmt, fol | rächten feibft den Aiderfpru ut), daß ber Satpee 
* vom neuer mit einem firen alkalifchen Saltze | nichts brennbares beſaſſe denn erftlich brenneten 
—* davon etwas abrauchen laͤſſet und alsdenn ai —5* Sachen andetns waͤren die ſchwefe⸗ 
am Anſchuſſen Hinfteller) / ſo bekommet man feinen | fig Ding gemenigiich undurdhfichtig ; drittens 
vrdentlichen vokommenen Salpeter twieder, den —* ejeit hit eeedae welches 
Be — 
ken Zul zu nennen p ’ ent» |tens, Imderten ſie und / verban 
ſich wieder mit andern b chen, Kmit ſolchen. Rumfind groor alle Einronfe von Be 








Erheblichfeit , und — in dem bisher |, zen und Pr 
—— hoben, oder anders erwieſen wor | und 
den; — wollen wit fie Doch 
hl wir hohen. 






eigentlicheSalpes | ji 
ternoell — Cage 
riet gefunden haben. Das 








anderterley — 

* B————— ſehr 

Buschaus. nicht brennen, zugegen iſt. Daß das | de 
Brennbare bey —— Salpgtergeifte 


gleichen nafjen ur 

gen nicht. brennen will, 6 Bien Ding 
daoch zuviel all —— ſob Ben ten Delen Hundungsmüre 
was vom Waſſer beftehetes als etwan ic trockene | nicht wog) wird. koͤnnen genennet 
Kohle, glimmend darzu Bort,fo gleich wird man das —* ſie 


s IBürsnägleindl fo kühler, da 
Brennbare im Saipeter mehr als zuviel gewahr | erflamme im Augenblicke dad ah, 
werden, gleich wie esdas Schußpulver, die Zünder | lich faget er auch, ‚der 
und Die gange Feuerwercker Rum deutlich und bes welches die —— 


greiflich genug * ſo daß es faft kindiſch zu fepn — — 
















her Sr in Umſtande noch zweie | Ichen b wi 
fein voill, Steichfallswi man das Brennbare im % al dk Diefer ——— Her wohl Wider 
Salpetergeiſte mehr als zu fehr gew werden, | d 1 Beh ——n 
wenn ınan obgedachte Proben mit dem Bleye mit | nichts zur „wenn der Salpeter 

) 3 oſen Geiſt en. —— 
antellet, und den Geiſt biszur Trockene abrauchen 
laͤſſet ſo daß es ‚bisweilen zuletzt nicht nur brennen, 
fondern noch darzu wohl mit einem ent ichen 
Knalle ————— ſo ein bloſſes * auch das 


— 


len. Llmd.ob aud) iefer offenbar 
gen etbellet. auch das brennbare AR heben Dana De 
3) m Spenge hear Adi: —— und darinnen 
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dem ein ſehr merckwuͤrdiger ‚fo | dann 

bald das Brennbare bey. dem Salpeter m n weit ea als nö 

dern Io, au (gg m in a und Su — ve das Siena cha 
aͤth, auch fogleich, in eben dem Augenblicke n edicih und a 
uere Sal d — oder die gange Derinis | derfchiedene Präparate, theis = | 






(bung des natürlichen Salpet dicke et | Salpeter ſelbſt in ee und in 
und aufgelöfet ift. —— Sad machen einige Schri ifüteler get 
nicht alles Brennbare, fo in einer gewiſſen Ruhm davon, wiervohl er in der curiöfen ie 
jugegen it, wenn ſich etwas ‚bey * Kon fi feinen Nutzen hat: In der Medicin, Chy⸗ 
——— mit * brennbaren Dingen zu und Seuerwerckeren, ſelbſt bey dern Pulvermas 
— ugleich ins Feuer arg * FR wird allemahl ein fauberer. gereinigter Sal⸗ 
allemahl nur je als wie in Fee peter. erfordert, dagegen kan .in der Haußh 
von dem andern an ſich brennbaren Weſen, das | wohl gemeiner Salpeter,, wie er von den Sa 
Brennbare im Salperer berühret; derjenige Sal | terhütten koͤmmt, zur Noch — werden. 
peter, welcher von dem andern an fich beennbaren | In Anſehung des artzneyiſchen innerlichen Ge⸗ 
Weſen, nicht berühtet wird, bleibet immer noch brauches, möchte von are em 4 
volllommener Salpeter; es Fönnen z. E. in einem Sad „ nehmlich in foldyer Abſicht, Hat nichts 
runde Salpeter funfgehn Ungen entzündet , zer⸗ ftelt oder Daraus bereitet werden, indem alle 
ruͤitet oder altaliſiret werden, das übrige, die Pd ate aus dem Galpeter, fie Namen 
zehnde Untze, bleibet dennoch volllommener Sal⸗wie fie wollen , weit fehlechter und öffters cher 
peter ;; und. gebet dieſes bis auf die, Quentgen, | fehadlich, als nüglich feyn, in Verglelchung des tor 
Serupel und Grane; als welcher Umftand mans | hen gereinigten und reinen Salpeters : es möchte 
che Unordnung, mand)es falfches Praparat, uns 5 reiner Salpeter mit mehreren 
richtiges Medicament, und irrigen Schluß bey ! Re olychreft « oder —— 
Leuten ig hat, die home nicht gruͤnd⸗ —534 alle andere Saltze wie denn einer 
Fich verfiehen..- Noch-eines ift fehr nachdencklich, | welche ihre Krancken gründlich und mit Vernut 
wenn der Salpeter mit degetabilifchen brennbas curiten am beiten gervahr werden, was für hei 
ren Sachen ‚angezündet wird, daß fich ne ſame Würcfungen folches Salß, es fey nun a 
ſolcher Arbeit ein urinöfes alkalifches © ne, oder mit andern dienlihen Saltzen und Pul⸗ 
t und ausdunftet, und zwar im felbigen dern vermiſchet, berveifet, fo daß «8 In, chieder 
icke, wie ſolches ein jeder in der Entzundung des | nen Umſtaͤnden gang was befonders voraus bat, 
Salpeters mit dem Weinſteine, oder an ftatt des | und mancher Medicus liebet Fein racticus ſeyn 
Weinſtein mit.blofjen Kohlen, und ſo noch wollte, wenn er den Salpeter gaͤnhlich entbehren 
mit —— mehr ſehen kan; viele werden ſollte. Man kan de ufu nitri Medico Polychreftö 
fich yoiches zu Nutze machen, und diefe Aürckung Stabls Menf. Mart. nachleſen. UÜbrigens ift es 
dahin erklären, daß der Salpeter wiederum in ß Unglücfe, wenn die Medici, wie ſoiches 
fein erſtes Weſen gienge: Er waͤre von einem geſchiehet, von einer gantzen — ent⸗ 
urinoͤſen Urſprunge ent⸗ anden , daher würde er | weder auf ihre eingelne Beftandtheile, ode 
wieder derſeibe. Man ſaget auch viel von dem, —* veränderte ‘Präparate, bald auf die, bald 
was bey der Entzündung des Schuͤßpulvers vors | eine andere Art, Schlüffe und Folgerungen, nicht 
gehet, allein da die meiften Darinnen geirret ,; daß | nur im Reden, fondern auch im wirklichen Ge⸗ 
fe geimeynet,und vorgegeben, als gienge in ber | brauche machen, als aus welchem Irrthume öffe 
itchung des —— am le gärmerten = ters gang unglaublicher Schaden verurfachet, oder 
Schwefel an, oder es es | aber manche gute Wuͤrckung und Eur der Kran⸗ 
nige unter dendreyen In —— was * = fen verfaumet wird. Mancher höret von andern, 
ften Feuer fienge, und den —— nebſt den Koh⸗ | und befindet es auch wohl, daß der reine, abet ros 
fen anfteckte, folche Meynung aber wider die ges | de Salpeter kühlet, da macht er gleich den Schluß, 
nauere Erfahrung (Auft, und der Grund faltch ift, | daß Defjen — rg En AN — 
ſo faͤllet auch das Kor zen — heil | Scheidewafler, od 


— — — — — 





von ſelbſten, als ch se ges | und — PR 38 
oa * Ach Ye Brunn ol auch üble. Mäncher it mit dei recht 


ugemund des Salpeters iſt zwar dern gedencket ihn zu ve macht das 
ehomilch, medicinifch, öeonomifch und — —* Sopiehglas⸗ Salpeter, Saipeterkuͤche 
jedoch in feinem rohen , als ein Sal oder | gen, ein jo genanntes Polvchreftfal oder font 
dis Salpeter felbit, heile und vornehms | was anders daraus, wordurch er ihn aber aller 
lich pyrotechniſch oder fi erifch, und daruns | jeit eher verunreiniget und verfchlimmert, als ver⸗ 
ter wiederum am all —5 beffert ; mancher ſiehet dem reinen Salpeter ci 
in der Haußhaltung t man den © nen feharffen toiederhergefteleten eter, oder 
a dem Feld und an aber gar den, mit etwas vom Salk + und Sal⸗ 
— zu mehrerer Sruchibarkeit. In der Mer —5 * ten Mauertalck, die fo ge⸗ 
if kommt er bey Gold + m —— ie, dor, und bas derolce 
—* en ben Kupferſtechern, b am mehr ſeyn. Gegentheil fluͤ⸗ 
ungen, bey Guͤrllern, bey de ey 4 hen F den reinen Salpeter, entweder aus kin⸗ 
en mechanitchen ee zwar nur | diſcher 8 * er im Feuer mit andern > 
. Wniverf. Lexici XXXIII. Chei 


ierbev noch, eines md das andere erinnert werden. Kong eu Ay N) 1 reinen Salpeter nicht zufrie⸗ 











gen folhe gemaltige Wuͤrckungen beweiſet oder | dern 
nen 


aber wegen des einfeitigen etzenden ſauten Geifter 
oder Scheidewaffers, oder des graufamen fauten 
Geiſtes, in Meynung, als wenn.der rohe Salpe⸗ 
ter bey dem Krancken im Leibe auch —— 






oder feuernd, fürchterlich wuͤrckete: ab 
gemeiniglich folche Falfche Begriffe, auch vom Zins 
nober, el, und vielen andern Sacheh mehr. 
er = 
raparate theilen wir fuglich in zwo j: nes 
He) in toschene uud feuchte oder ff e; jedoch | | 
werden ir uns bi tung dertroch nr nichts erwehnen datf. 
parate eben nicht allemahl daran fehren, ob fie | kan | | nn 
mit lauter trockenen Sachen veufertiget, oder ob | fondern nur in tung der Zu h 
je zum Theil auch vermitteljt naffer und flüßiger | her ‚ das in gedachten Difpenfatorio ſiehen⸗ 
) —* hans aa — * J * G om —— ferner —— 
wir ſo ter wollen verſtan en, wels | rallens un er, ingleichen das fo genann⸗ 
am Ende, wenn fir 9nak fertig, in trockenen | te>lapufser und bergleichen tete meht, mb 
ande ich Befinden, alfo alsdenn mit gutem Fug | che wir in unferem Leyico entweder bereits bef 
unter die reocfenen zu rechnen find; gleichwie toit } ben oder noch abhandeln wollen. Zwat ſi⸗ 
auch im Gegentheil eben dieſes von den flüffenden | het im io, daß man bey dem Korallen 
— 5 wollen verftanden haben, ob ſchon im | und Bleyſalpeter die In auflöfen und 
nfange oder Fortgange der Verfertigung nicht | hernach nieder fol: Dieweil abet 
allezeit lauter flüfige Subſtantz darzu ware ge | von ſolcher Arbeit kein Mugen, oder einige gründe 
brauchet worden. Hier muß man nochmals zum | liche — einer rn Lo | 


Voraus mercken, daß than von rechts wegen nie⸗ 
mals unreinen, gemeinen und ſolchen rohen Salpe- 
ter in den Apothecken oder zu medicinifchen Praͤ⸗ 
paraten nehme, wie er gemeiniglich von den Sal 
peter: , oder im { vorkommt, fondern 
dog man ihn allemahl vorher reinige, und demnach 
einen recht reinen und faubern, austoeiffen, fehönen, 
langen Eryſtallen beftchenden Salpeter gebrauche, 
es (ev auch) ju was es wolle, fo wohl iu trockenen 
als naffen Praparaten. Und da biel trockene 
Präparate die unfehuldigften ſeyn; fo wollen wir 
auch mit foldhen den Anfang machen, wobey zum 
Grunde mag gefeget bleiben, Daß jederzeit. gepüls 
derter Solpeter, zart zerriebener, «8 fey nun im 
Mörfel, oder auf dem Steine gepülverter , Auch 
wohl cſiebter, reiner Salpeter zu verſtehen 
iſt, wenn ſchlechtweg der Salpeier wird erwehnet 
werden; wie nicht weniger, daß ſolches Salpeter⸗ 
pulver jedesmahl vorher uber dem Feuer wohl ge⸗ 

‚ Oder aber auch von recht trockenen Crh⸗ 


ftallen gemacht worden, Bey der Feuer» ABer | yunfammeng 


cker⸗Kunſt hat man zwar eine andere Manier den | ni 


Salpeter zu pülvern, welche darinnen beftehet, daß 
man den remen Salpeter zu erjt mit ein wenig 
Waffer auflöfet, ſolche Auflofung alsdenn über ger 
linden Feuer, unter beftändigen Umrübhren mit eie 
ner fauberen helgernen Reibekeule / ausrauchen laſ⸗ 
fet, und waͤhrendem Reiben austrocknet, als weh 
des alsdenn Salperermebl pflegt genenner 
tverden: Allein —* er und in den Apo⸗ 
| er gebräuchli nötlyi 

zumahl da durch dergleichen re 
che felbt Feine Befferung empfanget. Die unfchüfs 


dioſten Salpeter⸗ oder fülperrigten? raͤparate macht he 
fage, oder dal i 


* einem untergemiſchten 
er Salpeter mit andern Di bio 

Pulver vermifcher, mithin tOeber Fer 2 Ar * 
dere fremde Kuͤnſteley darbey gebrauchet wird, Als 
meiche Präparate noch ihten geojten ınedieinifehen 
Nutzen haben, wenn anders der beygemifchte Zur 
fag behörig und gut ausgelefen if. Vergleichen 


3 
Schaden zu befahren ſtehet 
Auflöfung und — uns zu co 
etwas ausfcheidet, und unmöglich alles in wa 
ftallen gehet; fo kan man nicht wann 
— hs end 
alliſirte nur 
nothwendig das Niedergeſchlagene Kane en 
nicht erpftallifirten Naffe weggen erden; 


Ark 
wenn man en 
ttzneyen noch verfertigen will/ ſolche lieber 
vorm neuen aufgulöfen, und zu fondern 
bloß _gepülvert inter einander en; foll es 
aber durchaus gefchehen,, fo töfer man dieſe Din⸗ 
ge auf, feiget fie durch, laͤßt das Waſſer wieder 
* t es a — ſolches, 
gu es fic) toi chum Kaffe ; 
wie gefagt, ein Verfahren ohne Grund ift, 
folchen 8430 ae had 


meiften Orten abgefchaffer,, dem oh 
aber mollen wir doch erndag —— 
man 


* 


Durch das Merum infwcatum verſtehet 
ſolches Präparat , 
degerabitifchen Safte, oder mit einen Inf 
oder endlich gar mit einem Decocte aufgelofet, 
i worden. Nach⸗ 


su | und hernach wieder 


oder Infuſe abgearbeitet worden, darinnen wenig 

oder nichts — * vorhanden, maſſen 

man ſodenn im en nichts anders, 

mehreres, auch nichts befferes, als einen 

nen oder eben den vorigen Salpeter — 
mmt, 


un — 





1t7 Salpeter 


| Tamm, folglich iR Dergehen Arber Edi | 


; Unno iſt aber auch dieſe Ar⸗ 
auch 


—— man ja ein ee — —— 
gleichen Mi demnach der 


Wenn 
Salpeter —— a Saite, Infuſe oder 
Decoete, darʒu nehmlich nur ein eingiges Erdge⸗ 


waͤchſe genommen worden, aufgeloſet und —* ande 


cryſtalliſiret würde, fo heißt der angeſchoſſene Sal⸗ 
peter. Nitrum  infuccatum fimplex ,_ einfacher 
Saftſalpeter; dem Gebrauche nach. aber nennet 
man ihn mit dem Zunamen des darzu genommes 
nen Erdgewächfes: ‚hat man zum Erempel reife 


Roſen darzugenommen, es mag nun der Daft | fal 
* Anfus davon feyn,fo wird der darinnen | ri 


geweſene und wieder cryſtalliſirte Sal 


2 Nitrum Rofatum, Zofenfalpeter, genennet; | u 
Violenaft 


hat man 
Nitrum violatum, 


darzu genommen, ſo heiſſet er 
Diolenfalpetei ; vom; Dafte 


oder Infuſe der Klarfchrofen entfichet das Nierum | tehalbe Unge Salpeter, 


Popaveratum, der !Wiobnfalpeter ; vom Depdeb 
beerfafte Das Nisrum Myrsillasum , der Heydel⸗ 
beerpilperer, welcher auch, fonft Nisrum 
genennetwoird ; Desoleichen ein mit rothen Sams | einem 
delholtze durdyarbeiteier alpeter heißt. Nirrum 
Santalinum, Santelfalpeter ; ferner vom Decoete 
der Scordienblaͤtter kommt das Nirrum Scordia- 
zum, der Scordienfalperer, von Gerſtendecocte, dahero 
Nitrum.bordeatum , det Gerfienfalpeter, und ſo 
weiter. Im Fall man aber einen ſolchen Saft 
darzu nimmt, —— 

theilgen zugegen, 4. Eden friichen Sauera 

faft, — ange — 
ohngeachtet es auch ein S 
Saftſalpeter oder S 


nah * 
a | ni Stun; une 


a et ihn — ** Ange ziehen den 
Nitrum «fentificatum „ voefentlich gemachten | geift erliche” mabl ü 


—— Catbarticum, den Las 
rierfalpeter,, daß Nifrum Martial aperitivum, 
den Öffnenden Eiſen alpetet und andere mehr, 
fo. in welfers Mantifla, —5 und, auch im 

um: erordnungen | 


‚.Jöfen es auf, ſeigen 
«8, durch. und. berdicken es sufainmen ;- Andere 
nehmen wieder eine andere —— nermlich ra 
erfüchelgen, 
tehalbe ‚Sifenitrio! und zwey Unsen 
Seal md hd. * N; * 
erſte ke Br 


a — * 
m. an PR des. Si —*— —* bis — Roͤ⸗ 
the calcinirten Bittiol aber * 


an 8* sone Shmianıy he ge 
3. uf di ebenfalls wenig 5 
——— 57 re es folgende 
bar auf ol zeinen, Salpeter 
338 auf, gieen etwan ju jeder 
eter eine etergeiſt 
andere —5 den Saba 
berrauchen und allifiren 


alperexs 
über das Nitrum und nennen 


Salperer zu heiſſen. Nun ift es wohl wahr, | alsdenn ſolches auf eine oder die andere Art 


wenn ein er noch) etwas verändert oder 


gemachtes Präparat ‚gemeiniglic) , falperrigten 


alterivet, oder auf —* Weiſe zu etwas andern, | Salpeter, Mrum Nitratum oder Draco ortiſt 


ob ſchon eben nicht zu etwas beſſern, gebrauchet | cars. Vom wiederhergeſtellten ward ur 


werden folte,, daß er noch cher dieſer oder * 

chen feyn müfte, welcher mit einem ſolchen 

oder Infuſe, darinnen offenbare Salgtheile vor 
ausgearbeitet yoorden, worzu man 


mit friſchen Safte aufgelöfet und, wieder eryſtal⸗ 
lifiret, alfo — angefüllet, und in Der 
ſialliſttung —— 

weſe Salstheile mit eingemiſchet würden. | Weinſteinſaltze oder mit igter, reiner als 
Damit man aber dennoch wiffe , daß auch Diele, | Ealüicher Pottaſche eben ſo gut, to nicht beffer 

noch fo ofte wiederholte tbeit , unnüge, | gemacht werde , da — ſolches Atall 
nee re darf derjenige, der auf in reinen e Auflöfet , und entweder y- 
* — — li ar IK . mit. dem — —— | 

0 m 

liches —— —— Salpeter, 2 la m ſten de auf Pa — ſaͤtliget durd ſei⸗ 


ra —— vergeb⸗ 
* Br 11. Cpeil, 


Safte | zwar. oben ſchon 


anders weſent⸗ 
beyde unter | get, gelinde in, etwas, abd 
— 
Man, 





von dem fogenannten, (pet 





d nur fu 
1. dem 

müffe berfertiget werden , wie etl 

—— 





in und bey Zeiten 

es denn fertig iſt: je 
ner meer und fans 
bee | D —J ar 


f Sheie —336 
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Mn: dag Ni 
tum , Nitrum Antimonid 
Sal Polychreftum , und die — * alba die 
—*— find zum Node and a 
Ba 
‚ verfehiedene andere — 
am — Lapi⸗ Prunelle' * Sal 
Prunellz , fonft aber Ntrum pP m, 
—— — oder, Nitrum cum Sul- 
ure preparatum 
nodynum mingrale” — wiewohl die mei⸗ 
ſten lieber dag Nitrum Antimomatum, Anody- 


m minerale heiffen ; auch, ——— einige 


itrum re — 
woͤhnlichen N om Lpie le ft 

an * En el es in derjenige 
Granit Set ml ‚die man d 
ne Boerbap 
nelle ni; in der Braͤun 
diefes Salt eben das — 
thaͤte, ſo haͤtt 


£ 


[= 
& 


22 


nal 
a8 


23 
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E 


in 
— 


Rus 
— 

Sl 
HH 
Fri 


parat, tele, wenn 5 
fen würde, * ein 
ẽrunellæ benennet. 
genng : Man 
peter, fo diel man Willens iff, Salpeterkuͤchel⸗ 
den zu machen, und * wenn der we 
wie Waſſer nf 1 ch und mach, nur 
4 —— hinei jeder Untze 
verten et hinein, zu) 
ter — ein Duentgen Schwefel oder 
Se uler 9 ja fen nik —5 Se 
er 0 ‚ff gt oder 
behörig gepllvert 


fen, 
cs. nicht auf einmahl 


— 


—26* chtung 
in Seal Re ee: 


Se Ih —E gr genug, d 


Man os * man auch erfahren, —F der⸗ 

53 —— en Wer EEE 
enn es nun genug et 

man cs auf en — —— 


gi einerley gewiſſe sie hat. _ Daß wey⸗ 
von den gebräuchlich 


rum Vitriolärum , fo 


und zwar fehr prächtige Nahmen hat, — viel | oder 
beiffet am gernöhnlich; wird ; Berner 


wollen: Denn es 
Arcanım duplicarum , Panacea Holftica, 


Catholicum , ja gar Sal — 9* ſãttiget dieſe 


auch Sal Sal duplicatum und Sal de 
duobus. Am beſten 


—— 





'mineralis und | der 


Schnefeblumen' 0 oder auch —— 38 


auch | Eopf‘befommen Eönnte, oder 


Stüůcken ift * Ni- 8 plicat daraus erlangen 5 
Eifenm 


wäre eg, wenn man dies | firei mit | 
(es Präparat, wo nicht Nierum Vieriolarum, we⸗ macht Das Ureanduplicat aus dem Ueberbleibiel 
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0 ẽ 


J 
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2 
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Nitrum — oder 
duplicarum ; im Fall nn 


ein Scheidewa 
man entweder drey Theile rohen 
einen Theil — oder zwey Theile cu 
nirten Vitriol und anderthalben Theil Salpe⸗ 
ter nehmen, es in einem unglafurten Topffe, 
unter freyem Himmel, nad) und nad) unter 
ander calciniren, und alsdenn das Saltz daraus 
faugen,-oder nach vorhererroehnter Manier fer⸗ 
hier damit verfahren; Oder man nimmt zum 
satt des Vitriols, Alaune, und des 
diefer Vermiſchung erft den Sal⸗ 
un | erg ab oder caleiniret fie beyde, wie vor 
‚fo kan man auch das Arcandıs 
Oder , wenn zerfallene 
inera‘, an ftatt des Vitriols 
der Alaune bey dem n Salpete angervendet 
wenn man Salpeter mit Bun 
fel — Vitriol 
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vom concentrirten Sa iſte, da nemlich der zu viel mmen; So bald aber — 

——— ai ram, hen. Ei Broamkeplken br 
ABelt verworffenen und wenig oder — * 











sie i er ſalpetri ſo 

viel weniger igtes dern 
—⏑————— el 
plicat , wegen des mehrern Beytrittes der 
Säure des Sp ‚ erlangen. Mer 


den | fpiesglafigten Salpeter vor den gereinigten ges 
ig | meinen — —— 


Spießgl i 
Säure, oder auch mit Birriolgeifte niederſchla⸗ 
ie, | gen und verſuchen, ob etwas von der ſogenann⸗ 


* — —— — 

meynen/ en ein reines Nitrum antimo- | ten Perlenmaterie w gewiß r 

hiarum.) » Man verfertiget- auch noch ein ande | füre Theile in fich hat, niederfallen mird ‚fo 
abermahls ein reiner Salperer nicht. hut. An 


einigen Orten machen fie auch , wenn Metalle 

Schwefel und U zu den fpießglafigten kommen, 

ver vermiſcht im Schmelgtiegel nad) und nad) noch andere 

verpuffer; und ferner wie das vorige, mit Auss 

(augen; "Durchieigen, Abbünften und Erpftallis | noc) mehr zu verwerffen, und als unnüge ans 
find. Unter die gebräuchlichen trocke⸗ 


zw Stande gebracht wird. Vom 2rcans | guichen 

(iede dienet endlich Diefes, wiewohl nur zur | nen Salpeterpräparate gehöret ferner der fire 
Eurisfität, zu willen, daß gar | Satpeter, Nierum fixatum, ‚Nitrum fixum, oder 
artig aus jt ein falgigtes | Nitrum alkalifatum;, gleichwie überhaupt am 
8 hervo wenn man vorzuͤglichſten nur das vegetabilifche Eohlenhafte, 
es in allen vecht trift, als von welcher und an fich mehr fire und erdhafte, als waͤſſe⸗ 
fung Petit in ‘Paris gar artig gefchries | rigte brennbare Weſen , den Salpetet entzůn⸗ 
rner “ft > noch — ge Bere —* die ——— oder * ei⸗ 
br raparat Salpeters i- tervermilchung gerftöhret , hinge⸗ 
nee: fo felbft im | gen die thierifchen ettigkeiten, welche, in Ders 
ee ee an Dernbaten The, 

huny minerale genennet wird; in en 
J imo- | Die mineralifchen Sachen ebenfalls mit 


der Re ung des Schmeißtreibenden dad 
DO es, nem) von der eften Bauge, Die | vegetabiihen Eohlenbaften ern khon mei 
man zu len anfehüffen KAffet , ‚gervonnen, | lid) abfallen, d denn die gemeinen 
da man das Schwei de Spießglas mit | lem das m —— we 
affer ausfüffet, durchteiget, abs —— 9 aure und % 
Bunter und endlich eryftallifivet ; es iſt aber ges | des alpeter vorhandenen alkalifchen S 
meiniglich ebenfalls ein img Sat, ges find; alle hat:es auch die Erfahrung 
a nach, ein falfches ‚ bat | und nad) gelehret, und endlich zur Gewohn 
öfters" iel Hein rohen Galpeter, und. vom Ar | gebracht, daß maz; zu Erh folches Alkali 
candırplicat, auch manchmahl noch darzu etwas — er url 
tegufinfhes in fi), Run! es Äfb ein ange IDEE Der Proceß jelbft Fan indeffen 
—— Grande eineie De Dr = 
en kan aber- ev es Man ia er zuer 
ee ne ———— 
dienet erb ‚ daß, ſo ‚und rzu 
man ein —* von ſolchet Arbeit |und nad) trockene Kohlen, fo lange, 
| bis ‚und, wenn esdann 
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wird N ſich nichts mehr 
vom 


o 
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Bo 
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— ⸗—ñ —ñ —r — — — — e — — — — 
er entzuͤnden will, oder man kehret then Daͤmpfen augenblicklich aͤuſſert; 
San, ie zu erft den Koblenftaub im Ziegel | von dem volllommen —— Salpeter 
glüen, und toirft nach und mad) gepülverten | nichts von rothen , wohl aber etwas von 
Satpeter hinein , bis die Sättigung gen -weißlichen Daͤmpfen zeigen muß.» bie j 
oder aber. man miſchet querft beyde ‘Pulver, | doch gar nicht ſalpetricht, ſondern wieder 
nenlich den Salpetet und die Kohlen, in einem | einer andern Art ſind. Nechſt dieſem 
Mörfer unter einander, und traͤget dieſes Meng | gebräuchlichitem macht man auch 
nad) und nad) , bey wenigen auf einmahl, | zufammengefegten firen Dalpeter , oder Das 
einem vorher. glüenden und im Feuer ftehenden | fogenannte Sal Tartari extemporaneum;, da 


ai 


5833 


85 


Dicken, | 
Daß es bey diefer , ob gleich geringen und mengte Wei erhalten wird. Nas 
— gemachten DBerfertigung ,' gleichwohl viel | aud) hierbey ‚in Snktung der ——— 
auf die Menge. der beyden Ingredientien ans | Propottion, vor, Veranderungen 

Fommt , und e8 hingegen durchaus nicht gleich | ebenfalls umjtändlich unter,dem Artickel Salze 
diel oder einerley ft, man nehme dieſes oder | ( IEaliniichfire ). ausgeführet. werden, 


mes nur nach Gutduͤncken; fondern es iſt al | wird. ferner geſchrieben und geſprochen, man 

ing8 ein aroffer Unterjeheid, wenn viel Sab | tonne den Salperer ‚mit thierifdyen und: minee 
peter zu wenigen Kohlenſiaube , oder viele Koh⸗ | raliichen Sachen alkalifiren : allein es.wil.eben 
len zu wenigem Galpeter genommen, und jo | nicht fo nach Wunſche gelingen , daß man ei⸗ 
auch/ n dieſe beyden Dinge verſchiedeni⸗nen altalixyen Soalpeter erlange daher 
dic im 8* et werden. Die | auch d Keen Dee EEE 


B 

g 
ee 

} 
i 
® 


ö in den es, 
umerſchieben: Die Kügſien rathen wohl zur | fel zernichtet die Salpeterfäure gan 
völligen Sättigung , welches aber nicht deutlich | Ealifiret: fie auch daher, aber er marht 
gs ausgedruckt iſt, ohngeachtet wider das | was von dem 

nrathen ſelbſt nichts einzumenden , als welches | und hinterlaft Feines; weges ein 
man allemahl volkommen erlangen kan; die e8 | teralkali, mie ‚die Iren ' 
aber ein wenig befier exkläret, verorbnen gemei- | len ; Sondern die Schwefelſaute be 
niglich mehr Galpeter als Kohlen, und insge⸗ zum Theil an ſolches Alkali und. macher dadu 
mein drey Theile Salpeter zu einem Theile | das Polychrejifalg oder das.) Yreanduplic 
Kohlen ; allein auch dieſe drey Theile Salper Boerhave hat demnach gewifftrmafen in.jor 
ter find noch lange nicht genug, wohl aber wers | weit wohl recht, wenn er faget , der.mit Schwe 
den ſechs bis fieben Theile davon zu einem Theis | fel verbrannte Salpeter fey Bein: Alkali „weil 
Te guter Kohlen erfodert, wenn anders die Ars |das Product. ein. vird.;; abe 
beit erwuͤnſcht gerarhen und ausfchlagen fol. | es doch nicht eingeiehen 
Ferner ift angurathen, daß man von obgedach⸗ | Seiten des Salpeters 
ten dreyen I mi die letzte erwaͤhle rn ve fi —*— altaliſches 
Ingredientien vorher vermiſche, hernach allmaͤh⸗ | cn in eine andere Vereinig 
fig und beſcheiden eintrage "und jegliche Ders | felfäure. eintritt. ven 
Eb 


€ 
— 







uffung in dem glüenden Tiegel vollig abmwarte, | teijt des 
hat es mit der übrigen Arbeit wenig zu bes | 1ü 
Deuten. halt gewiß fehmwer , den 


oder gaͤntzich von aller Säure zu befreyen und 
in ein reines Alkali Au verwandeln , ohne 
nicht noch etwas, obwohl fehr wenig, von: der 
Gaure oder dem rohen völligen Salpeter ans 
nuch folte mit dabey verbleiben ; um ſo viel wer 
niger geyet es an, wenn nur etwas zu viel Koh⸗ 
Ten gebratichet werden , als welcher Umſtand 
ſchon ‚ unter andern auch den gelehr⸗ 
ten Hofmann in Halle, verführet hat, daß er 
in feinen Obfervat, Phyf. Chyzı. einen daß 

de nach feiner alkaliſchen Vers | ten Salpeter eine 
mifchung in Aufehung eines andern firen alkalis | & 

ſchen Saltzes angegeben 5 und davon wir mir | M 

verfhiedenen Erperimenten unter dem Artickel, | petenpr 

Sale (ulbiunrchfice) die wahre Beſchaf⸗ 
ſenheit an den Tag legen wollen. Bey den | chen 2 10 zum, | 
meiften Proceſſen bleiber immer noch etwas: xos | cher wird; font beißt fie auch A⸗ Nutri 
her Salpeter verwickelt „ fo fich mit. Aufguß | Salperermagnefie , weil fie vom Sal 

fung eines Vittioloͤls in den davon gehenden ro, | ommt; Sie ‚Aber. mit, bean Die 


4 





Salpeter | 
Calx — "Salperertalt 
€ = ohngefehr. bey. nahe fang Sat, feit 
diefes Präparas vom einem gewiffen G 
eds in Nom zuerft in Gebrauch ger 
mmen und als ein neues Mittel ausgefch 
worden : Doch verdienet dieſe Sache nicht, daß 
wir uns lange dabey aufhalten ; Kurk zu fügen, 
die befie Magnefie ift weiter nichts, als ein — 
. Meiner ausgemergelter Mauerkald, 

fie ja noch etwas wuͤrckendes befiker, nur 
weniges vom Salpeter⸗ md 
blieben. ie wird von nichts anders, 
4* von der guruͤckgebliebenen —— daraus 
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Satpeter meht anfehüffen w 

Nun iſt Fuge im feifehen Anden, * wir 

Bereits oben geſaget, nemlich da 
lichen ——— des — ni —* 
sen und Salpeterſiedereyen eine firalkaliſche Lau⸗ 
ge, und far mit Kalck verſetzt, nach Art der 
Seiffenfiederlauge müffe zugeſehet , und eben 
hiermit der Salpeter Ak u einem —* 
werden; es iſt auch 

—* ſich —3 —* un } 17 daf 

den etwas gemeines — hin 

Klar ; nicht weniger ift bekannt , an 
man Gr che abgerauchte —— auge gm Ent 

Uſiren ei ſich zu erſt Ipeter * 


weit mehr aber das gar * gefättigte alkali⸗ 
ſche und laugigie Aefen zurücke in dem Naß | dem 
verbleibet und ſich flüßig haͤlt. Weil —* da⸗ 
von die erſte überbleibende gemeiniglich 
wieder aufguͤſſen, fo ſammlet ſich > und nad) 
deſto mehr Lauge, Davon nichts ei Bee 
ftallen * will, und —* en wenn fie 
jiemlich angedicket, unter d 
Heck s oder Dlurterlauge r Rand, oma 
in welcher zuförderft das meiſte Eackigt , her⸗ 
nach etwas I a und alkalinifch , her et⸗ 
was von gemeinen Saltze, und auch etwas 
bom Salperer ſelbſt ift, fo in den erdigten = 
Sr Clan ar mi ya 
urch die allifasion g t koͤn⸗ 
ausgefchieden werd Die Verfert 


—F Magneſie * beftehet darianen, daß man 
ſolche Lauge bis zur Trockene abrauche , und 
alsdenn nad) und nach caleinire, nad) der Cal 
eination aber endlich. abfüfk und trockene: waͤh⸗ 
erftlich * Waſſer, Rn 

aber der meifte Ko 5 
Auslaugen oder Abfüifen aber endlich alles 
En En Eh was bon den andern 
nu = Salpeter als vom 


achten F 


ti daß un nach der Abs 


——— 


— nn — — — — 
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Datnit man aber geroiß 


ee d —* der —— die 
3 RR vorhanden, fo kan man davon 
auf unterfchiedene Art überführet werden: 1) 


ryen wenn die Lauge ‚von der Waͤſſerigkeit ur Tro⸗ 


dene abgedunftet worden: fo Darf man das In⸗ 
fpiffat nur mit, Vitriol verfehen, und aus_einer 
Relorte deftilliren, fo befomme man ein koͤnigli⸗ 
a einen gedoppelten hi nem⸗ 

en Saltzgeiſt und einen Salpetergeiſt, 


Boeite Ider Gotd auflokr: = Bm > = 


infpi 
ER ren ſich dieſe zweyerley Gere 


gemacht. gen; 3) in a u 


Mutterlauge mit mehrern alf 

Fünfts | mifcyen, fo wird fich Der Kalck ziemlich niederfchlas 
ey — ſo gar der Salmiacgeiſt, wie auch 
triolol desgleichen, wie denn der beruͤhm⸗ 
—2 ſaget, man konne durch ſolche dreyfa⸗ 
che Niederſchiagung in trockenen ABege, und ki 

weit ‚von der Mutterlauge die weile Mas 
ie machen, wenn man nemlich Die Lauge entwe⸗ 
dermit Ditriolöle, oder mit zerfloffenem Wein⸗ 
einöle, oder mit Salmi inegeifte niederfchlüge. Es 
gantz Dt die Sad m möchte, in Anfehung der 
lagung ; wohl ihre Nichtigkeit haben; 
allein es ift nicht glaublich, daß diefe auf drey⸗ 
erley Art nied gene Kalcke volllommen eir 
a —* Wer indeſſen noch an einem und 
andern zweifeln moͤchte, was wir von den 
Beſtandtheilen der Magneſie geſagt haben, der 
darf nur gemeinen reinen und zart ten 
Kalk nehmen „folchen trocknen, hernach mit et» 
was Salpeters und —“ 
dieſes Mengſel A und 
haͤtte ex eine verdickte Mutterlauge für fich; 
wenn et nun mit * —— ei N; 
und = * allen richtig vers 
Magnefie eben fo 


tengen, und 
verarbeiten, 


od ee 
richt für ng lei 
eine wohlfeile Mutterlauge zu erlangen, und 


igung | Magnefie davon zumachen, daß fie die erſte Cal⸗ 


cination in einer Retorte verrichten, fo gewin⸗ 
nen fie noch das überfteigende koͤnigliche Shelr 
dewafler. Bon den vielen und trockenen Praͤ⸗ 
paraten aus —* ad die vermittelft des 
Salpeters zu © €. vom Antimo- 
nio diaphoretico —* i & Regulino, vom 
Croco Metallorum, —— Poterũ, von der 
Materia Perlata, bom Bezoardico minerali, und ans 
dern Bezoardicis compofitis, von allerhand Regu- 
lis, vom Lapide infernali, vom Phofphoro Baldui- 
mi und von vielen andern Dingen mehr, zu web 
hen ‚der Salpeter kommt, darf bier nichts ger 
werden, indern fie alle an ihren Orten > 
alſo daß nur von der Terra foliara 
Nitri, vom Nitro flammante vel ammoniacali, 
bom Nitro Cubico und Nitro Ankifebrili , als 
aber | den wenig oder gar nicht gebräuchlichen trockenen 
het | Präparaten des ers, noch etwas mochte 
zu gedencken — u der Terra foliata Nitri 
Dürfen mir uns im geringften nicht aufhalten, 
ı dierveil fie eben fo verfertiger wird, wie Die Terra 


foliara 


J— 


A167 ESalpeter 
folinta* Tartari bloß daß hierſu, an ſtatt des 
Weinſteinſaltzes, das Alkali des Salpeters oder 
der fire Salpeter genommen wird. Das or⸗ 
dentuche, reine Nitrum flammans vel ammonia · 
tale wird gemacht, wenn der Salpetergeiſt mit 
waͤſſerigen Salmiacgeifte nach und nad) behoͤ⸗ 
tig gefättiget, das Mengfel durchgefeiget, im et⸗ 
mas abgerauchet und alsdenn wie ein anderes 
Mittelfalg cryſtalliſitet toird ,, fo hat man ein 
Sal, welches ſich in dem ſtaͤrckſten Brannte⸗ 
weine aufloſet; indeſſen kan man es auch mit 
audern urinoͤſen Geiſtern machen. D. Wedel 
hatte ehedeſſen auch einen. ſiren Salmigcſalpe⸗ 
ter hun Gebrauche: er ließ vier Theile Gab 
peter im glůenden Diegel flüffen ; und warf alte 
derm hierauf einen Theil gepülverten Galmiac. 
Es machen auch einige’ einen "Fieber ⸗ Salpeter 
. folgendergeftalt ſie nehmen vier Ungen Salpe⸗ 
ter, anderthalb Quentgen Borax, eben fo viel 
Salmiac, und einen Serupel Schmefelblumen, 
vermifeben alles wohl unter einaider, und, ftd 
gen cs nad) und nach, wenig auf einmahl, in 


einen Schmelgtiegel, der voryer fin Feuer ftehen, | ben a 


“amd. glüen muß. Der kegelformige Salpeter 
wird aus dem Alberbleibfel gemacht, nachdem 
man einen Saltgeift aus gemeinem 
Satpetergeifte dejtillivet hat, da nimmt man 
denn den falgigten Todtentopf, loͤſet ihn ımit 
wenigen Waſſer auf‘, ſeiget das Waſſer durch, 
und ſetzet es hin zum Anfchüffen, fo erlanget Man 
viereikigte Cryſtallen/ die übrigens wie ein andes 


‚ter wiederhergeſtelller Salpeter auf, glüenden legen 
"Kohlen wegbrennen und in allem wie ein rechter | IM 


Salpeter ſich verhalten , ohngeachtet die Exryr 
fallen nicht ſpieß 
flüßigen Prapara 


Im Meerwaſſer iſt auch eine siemliche 


. »&apeter, welcher fich von den darinnen verfaul | Der. fire Salpete 
tn rögenvächfen und Thieren erzeuget, daher Salge- 
Diefes it] Schmelgtiegel 


iſt das Meerfalß jederzeit fülpetrigt: 
auch die Urfache , warm man mit dem Meer⸗ 
waſſer nicht wohl Feuersbrünfte löfchen Fan, und 
die Schiffe deswegen ofte verbrennen muſſen. 


Ale, Fäulniffe erzeugen ein urindfes Saltz, wenn 


nun die allgemeine, Säure. Aus, der Luft datzu 
ſchlaͤget und ſich Damit vereiniget, macht fie eis 
nen Balpeter, nur fehlet demfelben hinlängliche 
«Erde, welche mit dem Zufaße des Kalckes ‚oder 
einer Aſche muß erfeger werden. .- Es:ift kein 
befferer Magnet, der das ſalpetrigte Weſen an 
ſich ziehet, als Weinhefen, die mit Kalck ver⸗ 


miſchet und eine zeitlang an die Luft geſetzet wor⸗ | vuch 


den. Der fo genannte Aphroniter wird im 
Fruͤhlinge von der Sonne an den Wänden und 
gewiſſen Gruben erſeuget; wenn man ihn auf 
Kohlen leget , verpuffer er auch , jedoch welt 
langſamer als der reine Salpeter, laͤſſet auch 
eine alkaliniſche Lauge zurücke, und it aiſo Fein 
rechter Salpetetr. Der an den Mauren. hat 


tiiſchet — ſich ſtehen laſſen ıbri Ps 
| va ame — Sal 


ig ‚oder prismatiſch ſind. Die fer 
te des Salpeters follen unter ME 
dem Articket Salpetergeiſt beſchtieben werden. | von auffen 


Salpeter 2168 
‚ noch ein gut Theil von der Vitriolſaͤure bey fich, 
indem er (mit Kohlen. eine Schwefelleber macht, 
Wenn der Salpeter gereiniget wird, gehet vom 
indianiſchen das wenigſte ab, nemlich von einem 
Eentner ſieben ‘Pfund , vom polniſchen funfjeht: 
a von halberſtaͤdtiſchen u1d magdeburg 
aber fünf und zwantzig ‘Pfund, und ſolg⸗ 
lich je mehr der Salpeter zuruͤcke —— 
ner iſt er. ee 1 Erems 
pel der" Erbraud) , Das. St., erskraut die ' 
fange. Ofterlucey ge? befondets die an 


, 








Wenn man gluͤendes Saltz 

Röhre thut/ und Urin drauf aüffer, fo twächtet 
ein Sütpeter Daraus, Ziegelſteine mit Urine 
befpreuger,, und in den Schatten gefeget,, ge 
n auch”einen Safpeter, "Die Theriat 

mit urinöfen" DBitriol + und LBeinfteingeifte 


des Grund aller Säuren ſey; und Die 
terfäure davon entftehe , wovon Stahl der Um 
heber und Erfinder iſt. Die Gärtner miſchen | 
Kalck mit Sale , brennen ihn aus und 

ihn mit Miſtwaſſer an die ſo 
treibet ex die Baͤume ſtarck. Salpeterblumen 





werden genennet, wenn man — 

auflöfet, und eine —— 

en Top 
dh: Im 


Laͤſet 
fluͤſſen, ſo 
Salpetergeiſt lo und fort 

wird alkalifch. Bleibet bey der Verfertigung 
des firen Salpeters Afche zuruͤcke, fo hat man 
zu viel Kohlen genommen; geiget abez etwa⸗ 
erpftüdliifches und woill nicht fehmelgen > fo ik 
ju wenig Salpeter darzu gefommen. Der Tier 
gel darſu muß groß und meit ſeyn, Indem es 
gerne überläuft. Der fire Salpeter fhinelget 
viel langſamer als das Weinſteinſaltz; ex it auch 
darinnen —* —* —* daß er noch 
atpererhaftig. iſt, dieweil ein dewaſſer⸗Ge⸗ 
aufiteiget „ wenn man eine Vitriolſaure dar⸗ 
auf güffetz doch iſt dieſes nur von dem ordentlichen 
firen Salperer zu derſtehen. Alle Metalle und Mine 
ralien alkaliſiren den Salpeter ohne Verpuffung, 
wenn man gelindes Feuer gehöriger maffen darzu 
t; Mir Wißmuth ſchaͤumet er im Feuer ſeht 

und roird alkafifiwer, der Wißmuth aber bekommt 
einehelle blaue Farbe, Mir Bley verbindet fihder 
——* Salpeter 


= 


een U — — J — — — ö— — — —— —— — — ——— —— —— — — 
J 


Br 


Sinefhändige ift ein feuriges 


EalttriDiegel heftig aufs jedoch bruidelt der Sal 


er —— x — 
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nicht, er. caleiniver es aber zu einer gel⸗ man weicher auch Stricke 


Salyeter 
ben diſche. Mit Eiſen bri I und dergleichen, in d ſolche brenn - 
u ‚in deffen I © det 


mal ineine Flamme aus; ale noch Mer | bar zu machen. Wenn 
tall macht den —* fo —* als das Eifen. | Sachen vermiſchet wird, treibeter 


am geſchwindeſten, | fe ungemein ſtarck. In —— der “ 


Mit Zinn 
—— — innblumen bekom⸗ | peter eines von den beſten Fühlenden und 
Mit Kupfer will er nicht recht. verpu Den Sitten Der Die Enyindungen; auch reibet 
an zueiner Afchen. ber | er den ein, und lindert darbey; im allen hitzigen 
— verzehret der Salpeter nichts, fie mu⸗ und auch siftigen Fiebern ift er ein herrliches Me: 
ften denn niit. einem andern Meralle-vermifcher | Dicament mit dem Schweißtreibenden Spießglafe n 
ad antenne andere Metall. ı Mit Sals | verfeger, welches den Schweiß treiber, alle natü 
peter und Plasgolde kan man auch Blumen mas | he Ausgänge öffnet, den Krampf lindert, Die: 
hen, — haben aber keinen ſonderlichen Nutzen. maͤßiget und der —J— 
Plin erzehlet, daß das Glas vom Salpeter feinen fe niederſchlaͤget / offenen Leib machet und 5 — 
Vrfprung habe, worzu ihm die Hiftorie Anleitung | ter. Veberhaupt verdienet der Ar in der Mes 
ent, da einige Leute nahe an der See gekocher, | Dirin den eriten Rang mit. tückgen Sal 
enfie anf dem Plage einen glashaften Klum | peter in die hohlen ihnen geleget,thuröffters > 
pen — er aus dem Salpeter im See⸗ — —— piefglashafte 
wafler, Afchedes Feuers und Sande entitanden. || ——9 — ——— der € 
Befonders bat man auch dem Balduin Die m) ſaͤure, Eommt daher dem Arcanbuplicat jenlih 
merckung von dert Verhaͤltniſſe des Salpeters | bey, nut daß er viel fubtiler iſt: erzertheiler, m 
DR Des Olns nr ander ba ne ne Sal | gerund Oft, bat a inden. Uber Büthe 
perer-und vier Theile Venediſches Glas genom- | Nusen; wie aud die Galperer chelgen mit 
men; ſolches eine halbe Stunde gluen, hernach Schwefel 5 — oAychreſtſaltz, welche 
flöffen, und darauf bald ausgüffen laſſen, da er alle wenig von ‚einander unterſchieden ſind; Ne 
denw einen rd Guß bekommen; woruͤber werden auch in Gurgelwaſſern mit Nutzen gebrau⸗ 
Bunkel und Grummet einen yiemnlichen Streit Het. Don der. Bereitung Des Salpeters und 
mit einander angefangen, Inden diefer behaupten Tallem, fo darzu gehöret, handelt ausführlich Las. 
wollen, daß fol eMRöthe einzig und allein dom Ercker, und lehret zugleich, tie eine immers 
Sialperer entftehe, ais in welcher er das Blut der |währende Salpetererde, Die alle drey Monate 
Natur zu ſon olauber ; Zunkel aber ſchreibet ausgefotten werden möge, ingleichen ein Bene 
ſolches der Magnefie oder dem Mlurfteine zu, wo⸗ [gewölbe, in welchem der Salpeter wie Eißzapfen 
von die Venerianer ihre Mixtur des Glaſes mach⸗ ee fort, gizurichten. Wie der Salpeter 
ten: es hat ſich aber der letere Darinnen vergans Büchfenpulver und sandern Feuerwercken 
Hen,indemder Safpeterd bar das meiſte dDarzu | zu — iſt bey ine eg rtembach 
bepträget. Den Sand machet der Salyeter Braumund andern zu finden, Ernſi 
‚gleich zu Glaſe. Die Mirtur zu dem. —— —— gruͤndliche und nice son 
ftallenglafe — weiſſen Sande, S⸗ der Natur, Erzeu nd Nusbars 





oray „und Arfenik. Zu den ſchlechten G ern keit des Sutpeters Kein an Ryie unbefchreiblis 
dıtrmnt Fein Sapeer, fondern nur —* e.| den Nutzens aus dem Lateiniſchen ins Deutſche 
Mir einem Theile Salperer und dreyen T überfeger, und im Jahr 17 end. ju Franckfurt und 
alck befommt man einen — he Leipzig_zufammen gedruckt 









mit einem firen Alkaliveftilliret, erzeuget ebenfalls rechnet, und von der Landesobrigkeit, gegen Abs 
etwas rindfe, Salpeter brudelt mit einem Al | gabe des Zehenden und mit Bot Bote des Vor⸗ 
kaufs, unter gewiſſe verſtattet, x den 


* und —2* Zoch heftiger mit einander, mit | Artikel: Metallen» 5 ——— RX Bee 


enannte |p. j 
— ein * 
Li eg tie, ib 
nor 


Bee — 


che See oa reinen 
‚ungen; nimmt man zum 9 


roniter ſeyn, ve —— — 
und vderpuffet ſie mit einander, ſo Se man nid 


Ben a Tann 
P reines Alkali ; aus einen en, die 
peter. > wey Theilen Weinftein —— d — 


betitelt iſt· Der wohlerfahrne —* eder, 
Wwarʒe Fluß, womit. die Kaldte, — und geuerwercker / Franckfurch an ie 





Jene übe aus allen — 


und kLeipy 1710 


—— (altaliſttter) Nierumalkalifarum. 
Nehmet wohlgereinigten eter, laſſet ihn in 


* nr iegel ſchmelſen, big er wie 
J — leu Sa: San a fels| 
— J5 — 
Ark, u ift fol 


x allmählig Kohlen, 
eu der 
— —22* 


ſattſam an 


aub * aid puffer, Dh rn 
If 


beransgefommen. ' 
Salperer | Das Salperetfieden wird unter Die Regalia ges - 


‚171 Salpeter (Bley) Salperer (Scordien:) 1192 


tihn in einwenig aufoenoffenen Waſſer zerges | jenigen Orten mit Salt vermifcher gesraben und 
ade machet ihn zu einer ſtarcken Laugen, welche | gefotten wird, an welchen diefeure os nn 
durch Pöfchpapier gefeiger und als. ein Naß aufbe⸗ hen Unrath auszuleeren pflegen; anderswo aber, 
halten werden muß: allermafjen fie fich folcherge, | wo weder Urin noch anderer mit Salt vermengter 
ftalt am beften verbrauchen Läffer- Will man aber Unflath hinfommet,twird er ohneeiniges Salsbey 
diefes Medicament lieber trocken haben; fo muß ſich zu führen ausgeforten. DenndasSalg 
man es in einem wohloermachten Gefäffe vor der | wir effen, kommt, nach —— 


— 


Luft bewahren, damit es nicht wieder zerfalle. Meinung,gemeiniglich fo — 

Salpeter (BI Nurum Saturnifatum;; wir es zu uns genommen haben. Ob aber der 
Bier mirD 2 Yoga Perlenfalpeter, oder das en en in fich enthalte, 
Nitrum Perlarum, Davon an. feinem Orte, im |, yon aufglähende Kohl en, wenn man eiwas 
XRVIL Bande, p-499 zubereitet: Man nimmt or rein it, game —— 
nemlich Dlepucker und gereinigten Salpeter oder |, dahin un ri 2 und nichts zuvüche blen 
Salpererküchlein. Er wird in Engbrüftigkeit,| vr yeperin —— etwas Salt hält, felbiges 
Hergensangft und im Soodbrennen on fechs bis | "Trngr ieiker naar a0e8, Ober einer Rinde 
fieben Gran in einem Trunfe eingegeben. —— —— | 
Saldpeter (Cacheries) fiche Salperer. die Eroftallifation gereiniget worden, ift weit 
Salpetet (Cacherier) Batkhauſens Vierum | 9er als derjenige, welchen man mit Schwefel ders 
"Cocbedieum Barkhaufen, Nehmet eine halbe| Puffer hat, und —— — 
"Ange Eifenvitriol, fechs Unzen eroftallifirten Sat, | terfüchelgen zum Vorſchein bringer: er 
peter und fünf Ooentgen Arcani duplicari. 28, | folcher en alfalifiret worden und von feiner 
fet 8 jufammen in genug warmen Waffer auf;her- Nühtigen Säure vieles verlohren hat; als worin⸗ 
nach feiget es Durch, faffet das Waffer Davon ab» ne deſſelben vornehmfte Kraft befteher, welche ser, 
zauchen und heber das Salß getrocknet zum Ge, !heilend ift, und Die giftigeund bösartige Unreinige 
‚beaucheauf. Man verordner es von fünf Gra⸗ keit in hisigen Fiebern Dämpferumd jerftöhret, 7 
nen, bis zu einem halben Qventgen. Salpetet (Gerfien.) fiehe Salperer. 

Salperer (Corallen) Nirrum Corallasum| a X ‚fh "Alien 
Schrederi, Diefer wird wie der Perlenfalpeter, — 
oder das Nitrum berlarum, davon an feinem Drs len Ari“ 
—— eg u here hu) * an|  Salperer, (Heidelbeer⸗) fiehe Salperer, 
ſtatt des Perlenfalses,Toraltenfals.und Salpeter ö TERROR 
vonjedem gleipviel genommen wird. Erhataud Salpetet, (Mlobns) fihe Salpeter, * 

mit ſelbigem gleiche Wuͤrckung, fo wohl in  Salperer, (natürlicher) fiche Aphronisrum 
— als auch zur Staͤrckung ‚des im ll Bande, p.823. -. —— ar 
|. Salperer, ( Perlen-) ſiehe Pexlenfalperer 
AN a ang (einfacher Saft-) fiche Sal: | im XXVIl Bande, p- 499. RES I Bi 

her ns Salpeter, (Pl Plagfalperer, 

—* (geteinigter) ——— —* Bach 2 von —— — 
Dietweil der Salpeter einigermaffen von dem ge⸗ * N 
„meinen Salße entftehet, und bey feinerAuslau. | Salpeter, Böfenı) RAN Beten See 5 
„ gung bisweilen einen Theil deffel nbep ſich und im XXX Bande, pag. 924. ingleihen 


ET 
H di, 
ar 

AL 





— ——— I pet | Peter. | 

eyn ſolte Daher, wenn manihn aufglühende Koh | Salperer, (Salmiacı Salmia 

—— entweder nicht oie gebräuchlich mit a - & 
einem Geräufche gang verflüger, oder nicht weiß. * —9* = 
genug, noch dur chſichtig ift; als Fan man Daraus | Salperer,(falperrichter) ſiehe Sa 
abnehmen, daß der. Salpeter, wo nicht gemeineg | rer Salperer. 2 





Saltz, doch andere Unreiniakeit b Tr x saytaaluc: ys/hB MR 
De mäfte — Ar Salpetet, Santel·) fiche Salpeter. —* 
man dergleich en Salpeter in gnug warmen Wal) Salpeter, (Schla Plagfalpeter,it 

| Fr — —— ihn —— —— ren * 

34 ich die Cr nanfchüffen, d ae EUREN land 
Denn das gemeine Salt, wenn ende Salperer , ( ehweißtreibender Brech⸗) 
bierecfigter Geſtalt ſich in dem Gefäffe anhänger, machet man aus drey Theilen Vitriol, und eis 

„det Salpeter aber in langen runden Erpftallen nem Theile Salpeter , fhmelger beydes in einem 
darztvifhen anfhüffen wird, tworauf man das | Siegel, und wirft allgenmach ein wenig Schwefel 

übrige ABaffer ferner, abrauchen und croftllfiren Shen Schmid chen 

„Täler, bis endlich, nachdenn man diefe Auflöfung, Niet es durch und eoaguliteres , fo befommt 
Ausranhung und Erpfallifation erlichemal mie, man Obbenanntes nt, welches von 
derholet. der Salperer alle vollkommen gereiniger trefflicher Wur cung if, von 5 bis ro Granen in 

‚and zu langen Expftallen angefepofjen ift. ‚Bor; | einer warmen Brühe gegeben. An 

„ nehmlich aber findet man dab der Salpeter ander | Salpeter, (Scotdien«) fihe — 

94» meer pe⸗ 


% 
> ya 


1773 Salpetet (Spießglas,) 

— — S — alas) fi 

— (Spießglass) ſiehe Spießglas⸗ 
Salpeter (Stahls) ſiehe Salpetet. 


Salpeter (Violen⸗) fiche Salpeter. 
Salpeter (Pitriob) ſiehe Vittiol ⸗Sal⸗ 


peter. 
Salperer (Weinſtein⸗) fiche Weinſtein⸗ 
Salpeter. 


— (weſentlich gemachter) ſiehe 
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Salpeterferment, Saols Nieri Fermentum. 
Aofmann fchreibet in feinem Clav, Schroeder, 
v. einem Fermente, Damit man an allen Orten Sal⸗ 





peter machen koͤnnte, und ſaget, wer dieſe Kunſt 


wiſſe, der koͤnne ohne groſſe Koſten die gange Weit 
durchreiſen: denn wenn er nur eine gemeine Erde 
naͤhme, und dieſelbe mit dieſem Salpeterfermente 
beſchwaͤngerte, und aus der alſo beſchwaͤngerten 
Erde den Salpeter heraus kochte, und reinigte, 
hernach das Ferment und die Erde wiederum in 
die Lufft legete und wie vorhin damit verfuͤhre: fo 


Salpeter (zufammengefegter giffetreiben: | werde er Salpeter genung machen, und viel Geld 


der) ſ. Merum Alexipbarmacum co ofrnan, im 
XXIV Bande, p. er — 


darauslöfen koͤnnen. s Ferment beſtehe aus 
Saltze, Urine, Pferde⸗Kuͤh⸗Schaaf⸗ oder derglei⸗ 


Salpeter der Alten, ſiehe An⸗crum, im ı1 | ben Viehmiſte, und Eiſenſchlacken. 


Bande, p-92. 

Salpeterberg, ein Berg in Africa, der feis 
nen Namen von dem vielen Salpeter bat, fo er 
giebt. Zu beyden Seiten diefes Berges ſchieſt 
der Fluß Sarbelis vorbey. Dappers Beſchr. 
don Africa. 

Salpeterblumen, Mynſichts, Flores Ni- 
#ri, feu Salis Nitri, Mynficht, &öfet zuber 


Salpetergeift,, Spirirus Nieri, fonft auch) 
Salpererfäure, Arıdum Nitri, genannt. Den 
den feuchten oder flͤßigen und naflen Präparaten 


des Salpeters hat man zum Voraus zu mercken: 


daß ihrer bey weiten nicht fo viel findi, als der tros 
ckenen; ferner, daß dazu noch verſchiedene unnoͤ⸗ 
thig find, und endlich, daß man zur Noth nur ein 
eingiges in der Apotheckerchymie bedürffe, die ans 
dern alle aber aan füglich entbehren koͤnnte. Das 


reiteten Galpeter in Roſenwaſſer auf; hernach |pornehmfte, umentbehrlichfte und beftenaffe Prär 
thut ihn in einen neuen unglafurten Topf, feget ihn | parat des Salyeters ir der Salpetergeift, die vom 


aneinen frifhen Ort , und laſſet ihn einige Tag 
daſelbſt chen, bis ſich die Salpeterbiumen durch⸗ 
xwingen, und aͤuſſerlich an dem Topf anſetzen. 
Dieſe kehret mit größten Fleiſſe mit einem Hafen 

pfotgen Davon ab, und hebet fie, ohne weitere Zus 
bereitung, zum Gebrauche'auf. Sie haben groſſen 
Nutzen in den Ungarifchen und andern higigen boͤs⸗ 
artigen Fiebern. Sie ſtillen alle Entzündungen, und 


eeryſtalliniſchen Salpeter abaefonderte falperriate 


Saltzſaͤure, oder der flüffende Salpeter, dieweil 
in felbigem alle Pennbaren Eigenfchafften des Sal. 


# | peterwefeng vorbanden, und mit jedem firen Alkali 
gar leichte zum erpftallinifchen Salge Fan wieder 


einverleibet werden , als von welchem allen unter 
dern Artikel Salpeter zur Gnüge gemeldet wor⸗ 
den. Gleichwie der Salpeter ein fires Mittelſaltz 


heilen den rauhen Schlund und die Hitze der daran) ift, melcyes ſich auch mroſſer Glut in feiner Der» 
liegenden Theile, befonders wenn fie ſchwartz zu | mifchung an und vor ſich ſelbſt, wo richt beftändia, 
werden anfangen. Liber dieſes hat diefes Medi-| doch fehrlange umterhält , jwar twie Baffer fllfs 
cament eine groſſe Kraft, die übermäßige Hitze des] fer, aber Deshalb doch immer im groͤßten Gewich⸗ 
Hergens, Magens, der Lungen, Leber, des Mil-| tevöliger Salpeter verbleibet :  alfoift auch bier, 
ges, der Nieren undder Blafe zu verbeflern, treis| aus von felbft zu fehlüffen, daß diefes Salgan und 
bet auch den Stein aus, und befördert den verhalte⸗ vor fich ſeibſt fich nicht deftilliren Taffe, folglich durch 
nen Urin. Die Dofeift ein halbes, bis gantzes bloffes Feuer auchnicht ſcheidbar oder jertrennlich 
Quentgen, ih einem dazu eingerichteten Naß. ift. iefermwegen iftes zu bewundern, daß der 
Salperercryftallen, Nierum Cryftallifatum.| ehemalige fonft aelehrte D. Ettmuͤller ſich hierinn 
Nehmet zehen oder zroölf Pfund Salpeter, laſſet ſo ſehr vergangen und gerade hin geſagt, Der Sal 
diefen in gnugfamen Waſſer gergehen, feget es in die peter laſſe ſich an fich felbft deftilliren. Denn er 
Sonne, daß ſich es auskläre, güffer das Lautere !fehreibet ; Nitrum per fe deftillatum, totum 
ab, und laffet es, bisein Häutgen oben auf fhrwim. | abit in fpiritum, ‚das iff, man Fan den gangen 
met,ausrauchen. Seztzet hernachdas Gefäß, oh⸗ Salpeter, alleine und ohne Zufag iu lauter Geift 
nellmrühren, fachte in einen Keller, damit Cryſtal⸗ deftilliren. Zwar möchte Eremüller mit dem 
fen anfchüffen, und verfahret alſo, bis alle Cryſtal⸗ übrigen gantzen Hauffen u entſchuldigen ſeyn, ins 
len aufgefammlet find, Wobehy diefes zu mer« |demvor Stablen nodyniemandeinen rechten Be- 
cken, daß nad) der legten Cryſtalliſirung ein Salg | griff von des Salpetergeiftes Deftilation gehabt 
übrig bfeibet, welches, gleich dem gemeinen Küchen» | bat: Allein es haben doch die andern alle zum 
oder Steinfalge , Die Speifen abzumwürgen , ge, | wenigſten fo viel eingefehen und wahrgenommen, 
braucher wird. _ Die erften Erpftallen find ein|daß der Salpeter am und vor fich alleine keinen 
mohlgereinigter Salpeter, welcher nachmals zwey | Geiſt gebe. Sie haben nicht einmal aefagt, daß 
oderdreymal in Waſſer jeraehen Fan, wodurd|der Salpeter nur etwas Geiſt gebe, geſchweige daß 
denn das Seeſalt ganglich Davon ahgervafchen | jemand anders erwehnet hätte, daß der gantze Sal ⸗ 
wird. - Diefergereinigte Salpeter eröffnet, fchläs | peter ohne Zuſatz in einen Geiſt deftillirte, Man hat 
get die aährenden Feuchtigkeiten mieder und Fühler | demnach wohl vor Tangen Zeiten einen Salpeter⸗ 
folhergeftalt; auch treibet er den Lein, und wird | geift deftilliren koͤnnen, aber doch niemals den rech⸗ 
in anhaltenden Fiebern, wider den Samenfluß | ten Begriff achabt, auf was Weiſe ſolcher Geiſt 
und andere Kranckheiten von zehen Gran, biß zueis |deftilive , warum, oderauf was für Weiſe die 
nem Duentgen, auf einmalgebrauchet. - Salpeter ſaͤure vom alfalifchen firen Salge loßge⸗ 
Vniverf, Lexici XXXUl Theil. Ee ee a de? 
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? An ausgefonnenen Urſachen hat es nicht 
Ei einer hat dieſes, Der andere jenes zu fagen 
gewußt, indem fie fid) entweder ſelbſt etwas er⸗ 
dichtet, oder einem gelehrten Ausdichter zu Ger 
fallen etwas geglaubet, und es nachgeſprochen har 
ben. Es wuͤrde war ug ſeyn, wenn man 
alle diejenigen ungegründeten Erzählungen, wie die 
Salpeterſaͤute vom Salpeter befreyet werden fol, 
le, diemanbinund wieder antrifft, bier anführen 
roolte. Jedoch Fan diefes eingigenicht fchaden, 
wenn wir des allgemeinen Ferthums gedencken, 
den die meiſten, auch ſonſt groſſe Chymiſten, davon 
gehabthaben. Es iſt dieſes um fo viel mehr noͤ⸗ 
thia, weil fo gar noch jego folche ‚obgleich offenbar 
falfche, angegebene Urfachen von wackern Leuten 
angenommen, geglaubet und beybehalten werden, 


Sta dor ei⸗ Gegentheil beha 
obfchen die wahren Urſachen An allge» | UBeife e Stich molen wit die Nichtigkeit ſol⸗ 


nigen Zahren und gemacht hat. 





Salperergeift ts 
zum Zwecke gehabt, und weil die meiften Gelchtr 


ten , fo davon geredet , nicht auf gewiſſe, rotbe, 
gelbe, braune, odet andere gefärbte, fondern nur 
auf das Flüffen verhindernde Erden geſehen und 
gefaget haben: Manfollenur trockene Erde da⸗ 
zu thun, es möchte eine Erde feyn, was es füreine 
wolle. Es iſt auch endlich Daraus handgreifflich 
zu en ; — dieſe hama f —* In 
von Diefer Doneinandertheilung geſchwahe 
ben, die Deftillation des Galpeters im ger 
ften nicht verftanden, weil fie nicht die lati 
des Scheidewaſſers eingefehen, daß dieſes ebens 
falls ein Salpetergeift und nichtsandersüft. Um 
den Ferthum weiter an den Tag zulegen, und 
daß er wider Die Erfahrung fen, fo wollen wir die 
Sache aufverfchiedene Art unterfuchen und das 
‚ Und jmar auf jnoeperlep 


meiner Zerthum habe datinnen beftanden, daß die, cher Voneinanderhaltung , und vors andere Die 


uber, und an den meiften Drten in| mit der Erfahrung 
—— — Deſtillation des Sal | mahre Urfache 
peters gejchähe in Anſehung der Loßmachung der Geſchaͤhe die 


falgigten Theilgen. Sie haben 
Galpeter und 


un 

[3 y * aber 

Gegeben , weder Cd oder den Geift 

—————— Hd fonft auflöfen oder aus ih⸗ 
rer Berm 


ſchung fegen laffen, dahero haben fie ge: 


ſchloſſen, die beftändige Aneinanderbänaung der 


eigentlich pende 
ſolcher Deftillation , erweiſen. 
Deftillation , weil die Galpeiers 


gefehen, daß ber | ftänbgen zertheilet worden, Die fünft einander bes 
andere Salgeim Feuer | rührer haben würden : fo. en 


fo müßte fie nothwendider 


immer dieſelben NBeife mit allen Erden und mit allen Sorten von 


rohen Steinen, wenn fie gepüldert worden, 
Erempel mit Kalck, Kreide, mit Tabacfspfeifel 
erde, mit Ervftallenftein, Bimsitein , mıt K 
ftoffenem Porzellan, und mit Glas felbft, abjoı 


Theile und daß der Salpeter im Fluffe wäre, ver / derlich mit ſchwerfluͤßigen ſchwarhen Burellien« 


hinderte ‚ oder fen eintzig und allein Schuld daran, pulver, mit gebrannten, aus 


n umd ger 


gelaugten 
doß der Heiftnicht davon gehen, verdampfen, und trockneten Aufterfhaalen , felden gebrannten 


deftiliren koͤnne. Man müfledannenhero nur das 


Knochen, Hörnern , mit ausgelangter und tier 


bin ſehen, daß ſolches Flüffen verhindert, und die der getrockneter Afchenerde ‚ Überhaupt mit 


falgigten Theilgen mit etwas anders, und zwar fols allen Arten von unfchuldigen, 


chem, Das nicht flüffet, vetmiſchet, 
ben hiervon rechte Grundfäge gemacht, 
ter andern gefaget : Die Salge behalten im 
Feuer immerfort eine flüßige Forme , fie mögen 


Feiner Zertbeilung, oder Ausdampffun 


mo 
Hefeget wird, 
Kurs, es heiffet, wenn manden 


bindere, daß es im Feuer nicht flüffe: fogiengedie 
Säure loß, und manerhielteden Geiſt Dabero 
haben fie rothen Bolu 
den zunehmen, felbigemit in ABaffer aufgelöften 
Salpeter zu vermifchen , durchſuk heten ‚ davon 
Küchelgen zu machen, fie wieder zutrocknen, und 
ſolche Kugeln endlich zu deſtiliren befohlen , wel⸗ 
es, wenn es rother Bolus, Dfenleim, oder an, 
dere gefärbte Erden geiwefen, denn auch fchon ſei⸗ 
nen geroiffen, wiewohl aus einem andern runs 
de berfommenden, Mugen gehabt, und einigen 
Geift gegeben. Daß fie aber die Foßgehung Des 
Griftes bierbey gang undgar nicht begriffen , fon- 
dern wider die Erfahrung geivrer , erhellet haupt: 
füchlich daraus , weil fie nur die Zertheilung der 
Salstheilgen und die Verhinderung deg Fluſſes 


————— unters Allein man 
woferne ihnen nicht ein fe rper zu⸗ 
—— der deren Fluͤßigkeit ——— 





8, Leimen, uud andere Er- 


erdigten und an⸗ 


und olfo der dern Körpern , die die Theilgen des Galpıters 
Salpeter von einander jertheilet würde: Sie ha⸗ allerdings 


don einander trennen, oder au am 


und uns dern ungefärbten firen Materien ———— 
von ſtatten gehen. 

beter zertheilet wuͤrde fo dald und fo lange müßr 
darinn ſtehen, ſo lange als fie wollen: fo find fie te 


Denn fo bald als der 
auch nach ihrem Gage der Geiſt deſtilliten. 
verſuche es und nehme nur Feine 
färbte Erde f Feine rothe, gelbe N braune, 
dergleichen , man nehme hingegen Kreide oder 


Ipetergeift des | Kalck, oder Tabackpfeifenerde , ausgelaugte Ar 
ftiliren wolle: ſo muͤſſe bloß ein fotches Trockenes —— in 
und Erdiates mit dem Saltze vermiſchet werden, 
welches die Zertheilung und Woneinanderhaltung 
der Salpetertheilgen verurfache, und dadurch ver⸗ 


ke, und was mir meiter etwan nur fo obenb 
angeführet Haben, man mache die Berhältnif mit 
dem Salpeter wie man wolle, oder wie man es 
nad) der Algebra nach allen Fleinen Stäubaen 
aufs allerkluͤaſte anszurechnen gedächte : fo wird 
es zwar an der Zertheilung des Salpeters nicht 
fehlen, aber dem ungeacht wird man Eeinen oder 
nur wenige Tropfen recht fauern , viehweniaer als 
fen Geift, der indem dazu gebrauchten Salpeter 
vorhanden geweſen, befommen , melde doch 
ſchlechterdings gefchehen müßte, wenn der Geiſt 
deswegen loßgieng, weil die Theile des Salpeters 
von einander jertheilet worden. An ftatt dieſet 
‘Probe nehme man, nad) der gemeinen Rorfchrifft, 
entweder gelben Leimen, rothen Bolus , oder its 
gends eine andere gefärbte , und zu diefer Deftila, 
tion ſonſt füchtige Erde , man machemit felbiger 
und dem Salpeter eine zweyfache fehr verfchier 
dene und in Die Augen fallende Berhältif: 
Zu der einen nehme man wich vom Galpeter, 
und 








& 


— .-.:uE nn. nmn abe) 


durch, lafje es verdampfe 
Ba en, Lab Reinlichkeit: 


I Salpetergeift 


und wenig Erde, jedoch auch fo viel Erde, als man 
vermeynet, hinlanglich zur Zertheilung des Salpe- 


ters zu feyn, Damit diefer Umſtand 
murf verurfache. Zur andern aber beliebe man 
viel von der Erde undivenig vom Salpeter zu neh 
men, Man kan alsdenn jede folcher Bermifchung 
mit Fleiß deitilliren, auch vorher und nach der De; 
ftillation alles genau waͤgen, auffchreiben, und eis 


einen Vor · 


‚nem ſo viel Feuer geben, als dem andern. Bey 


beyden Mirturen muß Beine Flüffung des Salpe⸗ 


‚ters im Feuer, fondeen eine rechte Zertheilung des 


Salpeters geſchehen. Man gebe aber hernach 
Achtung auf alle bierbey vorgehende Veraͤnderun⸗ 
gen. Bey der Mirtur, da wenig Salpeter und 


‚biel Erde gebraucht worden, wird ein gut Theil 


Gift, und hingegen bey der andern wenig genung 
vom Heifte erlanget worden ſeyn. Man lauge her⸗ 
nad) das in den Retorten zurücfgebliebene aus, fo 
lange als ſich etwas auslaugen läffet, feige es 
n, und eryſtalliſire es mit 


fowird man fehen, was für ein mercklicher Theil 
roher underuftalifirter Salpeter, abfonderlich bey 
derjenigen Dermifchung, da wenig Erde ift zuge, 
füget worden , annoch vorhanden fey? Hier fra, 
gen wie nun Diejenigen, welche fagen, die dazu ge 
thane Erde thue weiter nichts, als daß fie den 
Salpeter jertheilet halte, wie es denn komme, daf 
nicht aller faurer Geift vom dabep gebrauchten 
Salpeter loßgegangen, oder deftillicet, hingegen 
noch jo viel volllommener Galpeter zuruͤckgeblie⸗ 


benift? Esift ja aller Salpeter durch und durch 
wahrhaftig zertheilet worden, und er hat auch kei⸗ 


nesweges gefloffen. Entweder man wird hierauf 


di Antivort fehuldig bleiben, oder, daferne 
Zn Pr noch) heraus zuwickeln beforget fepn möch» 


te, fagen : Es waͤre nicht Erde genung dabev. 
Diefe Antwort wäre wohl im andern Berftan 
de richtig, aber durchaus nicht in Abficht der Zer- 
theilung, oder Verhinderung des Fluffes, als wo⸗ 
von die Gegner lediglich reden. Sagt man folches 
Dieferhalb, nehmlich daß pr Zertheilung nicht Er⸗ 
de genung gewefen, fo koͤmmt man wieder blind 
an. "Mehmet diejenige Erde, womit viel Salpe⸗ 
ter albereits iſt deſtilliret, und davon das Rück 
ftändige ausgelauget worden, trocknet fie, mifchet 
hernach vom neuen einigen Salpeter, fo viel, als 
ihr für gut befindet, zu diefer ausgelaugten und 
ſchon einmabl gebrauchten Erde hinzu, und fehet, 


‚ wieder eine gang andere Urfache findet. 


Salpetet geiſt 
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Tropfen Geiſt, fondern der Salpeter bleibt im⸗ 


mer vollfommener Salpeter, wenn nchmlich eine 

vier s fünfs ſechs/ oder mehrmahl gebrauchte Erde 

immer wieder vom neuen zum Zuſatze aenomımen 
wird. Kein Menfch wird hier wider die begehrte 

Würckung der verrichteten Zertheilung, und ver 

hunderten Fluͤſſigkeit, etwas einzumenden haben. 

Wäre gedachte Lehrerichtig: fo müßte man nicht 

nur mit allerhand Erden, fondern auch mit eins 

mabl, zwey / oder mehrmahl gebrauchten Bolus 

oder Keimen, fo offte man nur wolte, wohl noch 
hundert und mehrmahl, immer mit einerleh Erde 
Salpetergeift deitilliren Fönnen, tvenn fie nehmlich 
allemahl ausgelauget, und wieder getrockner wor⸗ 
den, indem ihr auch bey taufendmahligen Gebrau⸗ 
che an der Zertheilungskrafft nichts abgehet, noch 
abgehen kan. Ferner müßte ben jeder Deftillation 
des mit einer folchen ausgemergelten&rde dermiſch⸗ 
ten Salpeters nicht nur ein Theil von der Salpe⸗ 
terſaͤure, ſondern alles jzuſammen der bey dem gan⸗ 
ben Salpeter vorhandene Geiſt, loßgehen teil «8 
ja an dem Zertheilen im gerinaften nicht fehler. 
Allein fo fagt zu allen dieſen die Erfahrung Nein, fie 
weiſet einem jeden, ‚der es nur verfuchen will, 
ı)daf man mit ungefärbten Erden, die wir vorhin 
zum Theil benennet, gar keinen Galpeteraeift ers 
halten , oder deftilliten Ban, «8 müßte denn ein zu 
Glas werdender Sand ſeyn, wiewohl fich bierben 

2) Da 

man mit den ein» oder zweumahlgebrauchten * 
luserden auch weiter nichts ausrichten oder erhal⸗ 
ten kan, und daß man 3) entweder viel, oder aar als 
len rohen und volllommenen Salpeter in der Retor⸗ 
te findet, oder wieder auslaugen Fan. Mit eis 
nem Worte, es iſt eine bloffe erdichtete Lehre, eis 
ne rechte gelehrte Hauptgriüe. Im Gegenth eil 
koͤnnen wir die nach umferm Vorhaben eigentliche 
mahre lUrſache ſolcher Deftillation mit aar vielen 
Proben und in allen verfchiedenen Deftilarionen 
des Galpetergeiftes, die wir hernach ſehren werden, 
gang, offenbahr darthun und ermeißlich machen, 
davon gar nicht die Zeetheilung vder das verhin 
derte Flüffen des Galpeters, fondern eine sank 
andere Sache die eingige Urfache und der Grund 
bey allen gebräuchlichen Deftillationen des Gab 
petergeiftes iſt. Es iſt Diefe: Man muf einen 
jolchen Korper zum Salpeter ſetzen, der, wo nicht 
durch und durch, doch einen theilsmit der Ditriofs 
oder Schroefelfäure begabet iſt ¶ Je mehr der Zur 


ob ihr mehr Geiſt bekommen werdet. Lauget her⸗ſatz 


ach dieſe Erde wieder aus, trocknet und vermiſchet 
—— mit Salpeter, und gebet wohl Ach 


mit en derſehen üft, je 
mehr und leichter gehet Die Salpeterfäure Io, oder 
je mehr wird Salpetergeift in der angeftellten Des 


tung auf den deftillirten Geiſt. Wenn ihr es recht | flillationerhalten. Iſt der Zufag eine pure Bir 


gemacht habt : fo befommet ihr feinen: 


triolfäure : fo wuͤrcket er um fo diel mächtiger und 


ih, ep den Bolus oder geſchwinder, und umgekehrt. Der Grund hegt 
—— ya erhält man Geift, | eigentlich hierinn Die Vitrioffäure bat eine nd 


und auf die legt nicht das geringfte, man mag viel 
‚oder wenig Salpeter genommen haben. 
fragt fihsabermahl: wie geht das zu? 


Neun | Salpeterfäure. 
Der Sal | dem Salpeter feine in fidy habenden alkatifchen 


erman mit einem fixen Alkali als die 


Die Vitriolfäure nimmt alfo 


b I zertheilet, ale wie zu, | Theile ab, und zu gleicher Zeit wird die Salpe» 
re de ift, Bein eingis | terfäure loßgemachet, und in den Zuftand gefebet, 


* in gi ied nicht das geringjte | Daß fie ben e 

ee Zertheilens vorgefütie Maffe des Salpeters ausdünftet und deftilliret. 

t toird, gleichwohl be⸗ | Diefes iſt eine leicht begreifliche ErPlärung die fich 
kommt man dem allen ungeachtet aufdie legt feinen | auf ern 


n, was wegen des 
‚und zu gefcheben verlange 


Hige vollends aus der 


ng runder, und dDannenhero 
3 wahr 
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ia und ermweißlich iſt. Sie iſt zwar all· her, und jagt dadurch vorher Das viele und 
—2 die vorige widerleget worden, ers zu unnüge Phlegma weg. Don ſolchem —* 
wiefen worden: fie ſoll aber um fo viel klaͤter aus |gelb caleinirten Vitriol wird gemeiniglich eben fo 
Folgenden auf verſchiedene Art, und zwar bey viel, als Salpeter, oder von beyden gleich viel 
jeder Deitilation des Salpetergeiftes felbft, er» genommen, bepd«s gepülvert , mit einander vers 
twiefen werden. Man hät zwar jechferlen gebrauch miſchet und von foldyer ee. vu 
liche Arten, den Salpetergeift zu deftiliren, oder etdene oder auch beichlagene, gläferne Netorrn 
den ſauten Theil vom Galpeter zu befteyen. Es jungefehe halb voll angefüllet. Dieſe lest man 
gefchiehet aber jedesmal aus vorbefagten Grunde, ebenfalls ins offene Feuer, verficher fie mit Bars 
durch Zufag der Vitrioiſaure, oder einer damit bes | lagen, Eee Fa wei 
gabten Subftang. Die aͤlteſte gebraͤuchlichſte ſe und deſtillitet alſo den Geiſt ab. Wer 
und gemeinſte Art geſchiehet Durch Zufag mit rothen haͤuffig machen will, kan ſich ſolche Defen baue 
Bolus, Ofenkeimen , oder irgends einer gefärbten da viele Retorten mit einem Feuer, foſgiich mit ots 
leimigten oder Boluserde. Man pulverifiret der |nigern Unkoſten koͤnnen getrieben werden. 
gleichen Erde, nimmt ſechs, bis auch acht, auch Laboranten in Holland pflegen erdene | 
wohl mehr Pfunde zu einem Pfunde Salpeter. | dazu zu nehmen, Fühlen fie immer di ! 
Den Salpeter löfet man in gemeinem Waſſer |ju tropfendes Balter ab, fie ftellen auch die Deftillas - 
auf, güffer die Auflöfung über den geſtoſſenen Leim |tion felbft in groſſen eifernen Pötten, und darauf 
oder Bolus in einem Keffel, oder Faffe, und knetet lutirten geoffen erdenen Helmen, an, alles um 
alles untereinanderzum Teige. Iſt bey der Aufs Koſten zu erfparen. Diefe 
idſung des Salpeters nicht Feuchtigkeit genung, fo | Art von Deſtillation | 
güßt man ferner fo viel Waſſer hinzu, als nöthig |vor langen Fahren, fo gar den Alten bekannt ge⸗ 
it. Aus ſolchem Teige macht man Kugeln, * |mefen, Dab fie aber die in ihrer eigentlichen - 
gefehr eines Taubenepes groß, folche trocknetman ‚Natur nicht gründlich erfannt, erheller da 
an einem warmen Orte von der Feuchtigkeit aus, weil fie fi) an die Ingredientien geftoflen und 
und füllet Damit eine, oder mehr erdene Retorten |gemepnet haben, da alihier zweherley Salge hin⸗ 
vol. Die Retorten werden in fogenannte Re |juFämen, daß ſolcher Geift auch keinb 
verberieöfen eingeleget, mit Vorlagen verfehen, | petergeift, fondern ein zwiefacher, vermifthter, oder 
die Fugen verlutieet, hierauf die Retorte durch zufammengefegter, auch eit Vilxiol ⸗ 
ſtuffenweiſe zunehmendes Feuer erhitzet: fo de: |geiftfey. Dahero es auch weder von ihnen noch 
filliret der verlangte Salpetergeiſt. Da nun von ihren Nachkoͤmmlingen jer 18 Salpe er 
ben diefen Erden etwas weniges von der Natur der | geift,fondern mit einem gang andern Namen 4 
Vitriolſaͤure zugegen ift: ſo geſchiehet auch nach |foreıs, Search oder m or 
der Berbältniß die Befrenung der Galpeterfäure. | worden. es heiſſet nach bis diefe Stun 
Man erhält re mine ern woran Statckwaſſer, vermuthlid) iwenen feiner 
chen Salpetergeiit. Zu mehrerer eb ſenden Krafft; und Scheidetwaffer 
unferer Erklärung Fan man, nachdem der Dfen | Silber vom Golde fcyeidet. Daß at 
kalt geworden, Das Ruͤckſtaͤndige in der Netorte | alle neuere Chomiſten dieſe Defkillatior 
auslaugen, durchieigen, einkochen, hernach vom | gründlich verftanden, Diefes ficher man aus ihren 
neuen auflöfen, mit friſchem Bolus wie vorhin | Schriften: Denn die meiftenfagen, wenn ſie von 
zu einem Teige machen , Kugeln formiven, ſolche | dem Scheidewaffer und deffelben Deftillation res 
trocknen, wieder abdeftilliren, und mit dem Zu, | en : MWend man ein dechtes Sceidewaffet 
rückgebliebenen abermabls alfo verfahren, ja Dies | haben wolte: "fo man vier, bis 
fes foviel mahl unddergeftalt wiederholen, bis Bein | Tage Tanga feuren, gienge der. voͤlli⸗ 
Salpetergeift mehr deſtilliren will, oder fein völi- |ge Salpetergeiſt mit über, Hierdurch aeber 
ger Salpeter mehrin dem Rückftändigen gefunden |fie offenbahr zu verftehen, daf, mad) ihrer Mey 
wird. Man wird fehen, daß, wenn manalfover- nung, zum Gceideräffer nothivendig t 
fährt, nicht Die bloffegertheilende Erde, fondern eins | Salpetergeift erfordert würde, oder Daben ſeyn 
gig und allein Die bey folcher Erde vorhandene Vi⸗ | müßte, welches aber ſehr Tächerlidy Blinneh 
triolfäure der Urheber und Befreyer der gangen | Denn vors erfte ift ein Vitriolgeiſt dabei 
Salpeterſaͤure geweſen. Die geſammlete Sau, ſchaͤdlich, vors andere deflillivet das Arcanum 
re pflegt man in olafernen Retorten zu vecktifici |duplicarum; oder ein Tartarus vitriolarus an 
ven, Das erſt gehende pure Phlegma davon zu neh: |fich ſelbſt in Ewigkeit nicht, gleichwie ebenfalls 
men, den letztkommenden Gift alleine zu famms | allhier in der Metorte bey der Derkillation 
* ws —* als —— et aus der Vitriolfäure und aus u 
entweder in glafernen, oder au en erdenen | Salbe des Salpeters ein dergleichen Mitt 
Geſchirren beftens zu bewahren, Die ivente wa Ein gewiſſer berühmter —— 
auch ſehr gewoͤhnliche Art, den Salpetergeift zu de | Die Gewalt des Feuers mache den allerfaug⸗ 
flilliven, geſchiehet mit Zufag vom Vitriole ſelbſt, ften 8 fagt :: Die weiflen Dünfte 
als wodurch man ſchon näher zur Sache tritt, | kämen dem flücheigen Speilen des Saipettg6; 
die Deitillation oeſchwinder verrichtet, auch meh» | die rochen aber von den firen Deflelbentyer. Den, 
rern beſſern und ſtaͤrckern Geiſt erhält. Insge⸗ | foricht-er wieder, das Rauchen des Scheid 
mein nimmt man nicht rohen, cryſtalliniſchen fers Bime vom Vitriolſchweffel. Andere fagen: 
Ditriol, weil ſeldiger mit der Helfte purem Waſ | der roshe Geiſt wäre das Blut des Salaman- 
fer verfehen ift, fondern man calciniret ihn der ‚ders. "Diele ſchelten und ſchmaͤhen auf die Enbor 
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ranten, daß fie öfters ‚das. Scheiderafler für | unterfchieden, auffer der Stärke wegen. Denn 
Salpetergeiſt verkaufen, oder ‚wenigftens den hier it weniger waͤßriges, und ich ein ſtaͤr⸗ 
Salpetergeiſt mir Scheidewaſſer gortlofer Weile ckerer Satpetergeift, ben den tionen mit 


verfaͤlſchten, und was dergleichen mehr iſt. Mar Erden hingegen ift mehr Phleama, und alfo pfle 
terialiften, Kaufflenten, oder folchen Perſonen, Die ein ſchwaͤcherer Geift zu deftilliven, bloß eier 
nicht das geringfte von chomifchen Dingen VER» gen, weil in der Exde weniger Ditriolfäurezugegen 
ſtehen, nad) zu verftehen nöihig haben, fan. mans ft, Judeſſen ift ein Galpetergeift tie der ande» 
nicht verargen, aber wenn Gelehrte eben ſo teden, re, ja es kan auf Verlangen der allerfchwächfte 
das iſt nicht zu verzeihen. Damit manaber auch Galpetergeift vom Phlegma nach und nad) bes 
allhier alles aus dem Grunde verftebe, ſo wohl freyer und auf die legt zum ftärckften concenteirs 
was bey der Deftillation des Scheidewaſſers dot» ‚ten. Salpetergeifte ebenfalls gemacht werden. 
gehet, als-auch eb, und was für ein Unterfcheid | Daß aber Das ordentlihe Scheidewafler insge⸗ 
wiſchen dem vorigen ordentlichen Galpeters und | mein Erin recht reiner Salpetergeift fen, Eimmt aus 
dieſem Salpetergeijte, oder dem insgemein betittel⸗ | dreyen Urfachen her, wiewohl mit dem Unterfcheis 
ten Scheidewaſſer jev, fo iſt es der Muͤhe werth, ‚de, daß die Unzeinigkeit bald nur aus einer von den 
daß wir dep diefer Gelegenheit Die Sache folgen» | dreyen,bald aus wehen, endlich auch wohl von allen 
dermaſſen erläutern, und mit der Erfahrung et» | Depen zuſammen entfteher. Die erfte Öelegenheit 
Bären» Demnach ift zu willen: 1) Daß das De⸗ zudiefen dreyen Unreinigkeiten if, wenn der zu 
flidirte, wenn nehmlic) ein reiner Salpetet und | folder, Deftilation. gebrauchte Salpeter nicht 
behörige Menge vom calcinirten Vitriol dazu ans | gedht rein und fauber, fondern eutweder mit gemei- 
gervendet worden, alerdings nichts als ein Salpe⸗ nem Sale verfälicht, oder auch mit andern gang 
tergeift fey: ; 2) Daß aller Salpetergeijk, wenn fremden —— vermiſcht geweſen, wie 
er concenirirt und ſtarck iſt, wicht nur roth Oder denn die meiſten Laboranten entweder oſtindiani⸗ 
zorhgelb, dem aͤuſſerlichen Auſehen nach, ſondern ſchen, oder andern ordentlichen Kauffſalpeter zur 
auch bey vernehmender freyer Lufft, rauchend, Deſtillation ihres Scheidewaſſers anwenden, und 
oder zart ausdaͤmpffend und flüchtig fer. 3) Dah es ſind deren ſehr wenige, Die den Salpeter vorher 
er Deito.cher flüchtig werde, wenn eine concentrit/ reinigen. Da nun aber der meifte, wo nicht ale 
te Bitriolfäure, als Vitriolöl, oder aber, wie alle | fer, gemeiner Kaufflalpeter, entweder mit gang 
bier, etwas metallifches bey der Vermiſchung fremden Unrathe, oder zum meniaften mit Kuͤchen⸗ 
vorhanden,noch dazu koͤmt; oder wenn der loßgebens | falge vermüicht ft; ſo kans nicht anders ſeyn, es muß 
de Geiſt eiwas merallifches in der Nachbatſchafft in mährender Deftillation der Salggeift zugleich 
vor fich findet, und 4) Daß bey diefer Deftillation | mit deftiliven, und alſo allerdings ein unreiner 
£ wohlein unreiner Salperergeift erhalten vorts | Salpetergeift erhalten werden, Er wird um fo 
könne, auch gemeiniglich erhalten wird. Bey | viel mehr unzeiner, tvenn noch ondere Unreinigkeis 
der Deflilation geſchiehet folgendes: Die Burt | sen bey dem Salpeter geweſen, und alles mit cine 


.olfäure greift, wie ſchon gefagt, in das alkaliſche ander deftilliver worden, vie Denn zum Erempel un. 


re Salg, fo bey dem Salpeter ift, und mache Die | ter dem oſtindiſchen Salpeter gemeiniglich Pfef⸗ 
—— dadurch ioß, welche alsdenn deſtil⸗ ferkoͤrner allerhand andere Dinge, Stuͤcke Baſt, 
firet, zugleich aber etwas meht flüchtig wird, | Shuf, Steoh und mancherley Zeun vorhanden; 
weil fie beym Loßgehen das von Der RBiteiohjäure | der polmifche ift auch dem ländlichen Herkommen 
verlaffene Eiſen oder Kupffer_einigermaffen au⸗ | nach wicht allzujäuder. Das andere, was Gele 
fählet- Die jzuruůͤckbleibende Birtiolfaure machet | genheit giebt, daß der Salpctergeift unrein wird,ift, 
mit dem an fib genommenen Alkali des Salpe ⸗ | wenn man entweder oben, uncalcinirten, oder 
ters das Arcanum duplicatum, oder eine Art vom | nicht genug caleinirten Vitriol zur Deftillation ger 


Tartaro vitriolato, Darunter die im Vitriol ge⸗ brauchet hat, alltvo gemeiniglich das erfte Phleg⸗ 


wefene metallifche Theile in Geftalt eines Saf⸗ ma des Vitriols, oder ein zarter Vitriolgeiſt zus 
zans mit verwickelt hegen, und welches Mengfel I gleich mit übergebet, und alfo den Salpetergeift 
insgemein das Caput mortuumaquz fortis, Der perunreiniget, Die dritte Ulefache diefer Verun⸗ 
Todtenkopft des Scheidewaflers, genennet, wohl | teinigung it, wenn man, obgleich recht faubern 
feil verkauft und zur Verfertigung des Arcani De ge nei Ritriol, hin⸗ 
duplicati genuget zu werden pfleget. Wan Dems| gegen aber in. er — ————— 
nad) zum reinen Salpeter caleinieter Vitriol und nimmt. Denn bier muß no 


throendiger Weiſe bey 
‚vom iehtern nicht übermäßig viel genommen der Iepten Feurung einiges Vitriolol mit uͤberde⸗ 


x fd Ean gar nichts-anders, als ein reiner! ſtilliren, welches den Galpetergeift verunreinigef- 
be deftilliren. Denn vom Denn diefe überflüßig binuaefegte Vitriolſaͤure 
firern Ditriolgeifte Fan unmöglich etwas überges| trifft Feine alktauſchen Theile mehr an, daran fie 
ben, weil es das alkalifehe Saltz des Salpeters ſich hängen koͤnnte, weil die allaliſche Theile des 
vor fichsfinder , ich Damit verbindet, und zufams| Galpeters alle bereite völlig gefärtige find. Dieſe 
men ein fireg Mittelialg ausmachet, davon mit | Berunreinigung geſchaͤde um fo vielmehr, wenn 
noch ſo ſtarcken Feuer die Vitriolſaure nicht loß⸗ der zuviel genommene DVitriof volendes nicht wär 








zubringen, oder zum Dejtilliven zu erzwingen Re | ye cafciniret, oder auch nur nicht genug cafciniret 
bet. „line viel weniger Kan ein unreiner Sal | yorden. Die Gold-und Siberfehmidte, weiche 
‚pet ten, wenn recht reiner Salpe⸗ das Scheidewaſſer zum Scheiden, das Silber 


ter , und vom verkaldytem Vitriole cher zu wer 
i worden. Ein foldyer reiner S 


—— ‚vom Golde zu ſcheiden, gedrauchen, wiſſen zwar 
petergeilt it mit woriggm ordentlichen wei —*2 


nicht, woher die Verunreinigung des Scheide, 
all 5 6 DU waſſers 





Salpeter geiſt 


waſſers — oder was 
Säyeidemaffer Das nicht dazu gehoͤtige fep* 
Kin die Erfahtung hat, doc) auch diefe mechanis 
fhen Künftler gelehret daß ſelten ein Scheidewaſ⸗ 
for ne jan KR: ee war 
Dazu 9 et, verfehen uen 
fie keinem) Hekaufften cheidernaffer, fondern fie 
ftellen erjt eine, * wie fie, es nennen, mit 
etivas werigem Silber an, Dä das reine Schei⸗ 
dewaſſer, oder der Dabey ſich befindende Galpe- 
tergeitt dag hingeworffene Silber auflöfer, EL ui 
den fich befindende Salzz / oder Bitriolfäure Aber 
—93 San —* — ——* 
pitiret d gebrauchen 

Styeidemäiler „ als num allererft reines Scheide, 
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waſſer zu ibeen Auflöfungen und Scheiden. Und | € * 


deipitation, mern etwas 


t Die 
RAT ——— wied, ed 


dom 
wenn * ham Ri 


heym Scheidena 
derſt die Aka Me St 
Auföfüngen, ae fd — a 


kers, heben im ju erfennien 
dealer nirhts anders, in purer —— | A 
geijt ſeyn m 
dinge kein € 
A Feine et lc, van — —* 
müffen wir noch hinzufügen, mnach 
unteinen ——— 


«auch u Sal 
c Ditriofgeift, hingegen meijtens lauter Sal» NE 
etergeift vorhanden, und alfo jedes Scheidewaß | ri volandıs, — 0 ande 


unteine Geiſt ſchlech · he um a ‘wird 
Sees A de Ha 
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eigentlich bey dem gefchiehet,, wenn man gepälverten reinen Salve · 
Ab ter in eine glaͤſerne Metorte, etwan einen Dritten 


heil voll ſchuͤttet, hierzu alsdenn entweder Vi⸗ 
Pe Alaungeift 6 die Vorlage vorſtoͤſ⸗ 
Ku A —— kei 2. iffe Menge bes 
tet, n kan allhier keine gewi 

ftimmen, weil die Geifter nicht von einerlen 
de, fondern bald zen bald phlesmatikhe ſeyn. 
reinen Amen —2 —— 
diel nicht et oc fan das erfte 


a 


ee 


Ginger — Nisrt Gioshera, Sylt 
Yon man, Sr 


mehr geheiſſen. Man 


r leicht zu reinigen ift, auch leicht probivet wer⸗ nennerihn 1) concentratum, meil 


den Fan, 06 der Salpetergeijt mit Saltz · oder Bis 
riolgeifte derunteinigt if, _ Die dritte Yet, den 
——— zu deftilliren, gef eher mit mitel⸗ 
Kia gebrannter Alaune, an ſtatt des c 
ten Vitriols, und im allen übrigen eben fo, wie 


überaus fl durchdringend 
alcinit⸗ 55 — — 


te in das Enge gebracht , und mit ——— 
Waſſer verfehen, 2) volatilem, teil Er, 


Hi 


ee am erften — 


Die vorige, zu geſchehen pfleget. “Man kan zwey ww 30 rd 
— ‚einem Theile Salpe⸗n —— seit. — Fe gem 
ter A AB, ch Geift hernac ande — be recht ſtarck rauchet 
$_gepı — ri und dampffe 9 — ) Und — — 
tt ft er rein us, ans 
ei ‚die — in der Alau⸗ fc? ee ae bien In Sun 
Ib triole, und in Der. ges | Dergejtalt erhißet, Daß fie fo gleich bey 
er a —— J— ung in eine Flamme au 
He ae Dans a nr a 
e en u un ’ 7 ’ 
cinirten Vitriole J—— Be 94 uf Rärcefte Salpeters vor allen 
triglfäure der Alaune packt das alFalıjche HJ, Man verfertiger ihn 


im Salpeter an, und befreyet hitiacgen 

re Salpeterfalß. DabLemery Mepuung fül 

fep, wenn er ſagt; Beym Scheidemafler Fu 

das Rauchen vom Vitriol⸗ schmefel, 5 9 

geben fprechen, Die rothen Dampffe Edunen vom 
Metalle, entw eder vom. Fijen, oder Kupffer,_ fo 

beym Sitriof a Fan jeder aus ber jeßter: 

waͤhnten Deltillation mit der laune offenbar fe, 

ben, indem. wir. dadurch ebe ii einen „TOlchen 


an an dt einen fauber getrocEneten gepü 
ster in eine gläferne Roͤhrretorte im 
—4 — wohl, ſtoͤſſet eine fehr geraume Vorlage 


vberlutiret Die Fugen roch, und verftöpffet die Roͤh⸗ 
're.mit einem feft fehlüffenden. Stöpfel, Teget die 


Netorte in —— = machef anfängs 


(ich nur gel ‚erften 
ie — u, in de Neil che Daß —* 


rinoſte Feuer lohg 


xothen dampffenden und. r ters Eh die —6 ce 
geift erhalten, wie bey der Defh ation es Satı | Hot * N nad mac, nt 

As mit dem Vitriole, dA doch, ——— 

KebR, noch einines Meran, noeder Eifen, noch) 7 Re nie 
Kupffer im geringften al)ier inder — um, u 

mit der Maune dazu gekommen. Pre aus | und Me * ir 

nachfolgenden Arten noch weiter erhellen, daß nie | Dampffe ER F 


mahls offenbar Metal dazu koͤmmt Die biert 


teld 
Art von der Deitillation des Salpeieräeiftes Pin beftehg vor 


der — fee ir. wei Pan w 
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vermercfli) verrauchet, oder weil weniafteng 
der befte und Eräftigfte Geiſt davon zühet, bin 





gegen nur Der firere und bey weiten nicht fo durch» 
dringende zurück bleibet. Einige föfen auch den 
Salpeter mit etwas Waſſer auf, und tröpfeln 
alsdenn das Del hinein; allein die vorige‘ Art 


ift der vorzujühen und beffer. Kingegen ift | fte 


diefe mit dem Waſſer derjenigen Art von Deftillas 
tion gleich, Dader Salpeter mit dem Birriolgeifte 
oder Alaungeifte deftillivet wird, wen durch Die 
Dinzufunft des ABaffers Das Del ebenfalls ges 
ſchwaͤchet / und etwan ſo ſtarck, als ein guter or- 
dentlicher Salpetergeiſt iſt, gemacht wird. Nun 
möchten wir wiſſen, wie diejenigen, weiche fagen, 
das vornehmſte bey der Deftillation des Saipeter⸗ 
Geiftes kame aufdieertheilung des&Salpeters an, 
alle diefe Deitillationen des Salpetergeiftes, wenn 
nehmlich der Salpeter mit Bitriol oder Alaun⸗ 
Geiſte, oder mit Bitriolöledeftilliret worden, mit 
ihrer £ehre vom Zertheilen etklaͤren wollten? Hier 
Eömmt gar feine trockene Erde, oder Sdurehinzu. 
Hier kann fein Menfch die Zertheilung anbringen, 
oder ſich die, nach ihrer Art erdichtete Boneinan- 
dertheilung Der Theile des Salpeters vorftellen. 
Hier flüffet der Salpeter in der That, und ift wohl 
‚gar aufgelöfet, gleichwohl defkilliret dennoch ver 
Geiſt, und Dazu weit mehr, und ein seit befferer 
und ftärcferer Geift, als derift, ver mit ihren ven 
Salpeter von einander zertheilt haltenden Erden 
it. Wie will Lemery allhier zurechte kommen 
und feine Meinung behaupten, wenn er faget: Die 


weiſſen Geifter wären die flüchtigen, und der rothe | Ge 


Dampf wären die firen Salpetergeifter ? 3 
duͤncket, Daß eseher möchte umgekehrt gejagt u ver⸗ 
ſtanden werden, und daß kein Menſch in der Welt 
die beym rauchenden Geiſte ſo reichlich von ſelbſten, 
ohne Die geringſte hinzukommende Waͤrme, ort⸗ 
gehende Dämpfefir, oder einen firen Geiſt heiſſen 
ſollte noch koͤnnte weil dieſer Dampf nichts anders, 
als lauter hoͤchſtfluͤchtige, ja die allerfluͤchtigſten 
Geiſter find. Gewiß, manfann nicht begreifen, 
wie ſich Die arbeitenden Chymiſten fo weit haben 
vergehen koͤnnen? Mit dem concentrirten Sal 
petergeifte, und allerhand Delen hat obgedachter 
Hofmann in Halle verfchiedenes probiret und 


die Proben in feinen gedruckten Obfervati, nibus | PBefi 


mit einrüchen laſſen die ein Liebhaber daſelbſt nach⸗ 
fehen kann. Desgleichen was der jüngere Geof⸗ 
froi in den Memoires der parififhen Academie 
des Sciences bekannt gemacht hat. Die fechfte 
und legte Art, den Salpetergeiftzudeftilliren, wird 
“ mit Schwefel verrichtet. Man nimmt fünf Thel⸗ 
de geitoffenen Salpeter und drey Theile gepülvers 
tenSchmwefel,mifcher es wohl umter einander,macht 
eine mit ihrer Vorlage verfehene, erdene Rohrre⸗ 
torte untermäÄrts gluͤend und trägt es nach und nach 
ein: fodeftilliret ein vermifchter Geift,nehmli h ein 
mit etwas Schtvefelgeifte vermifchter Salveters 
geift,den man hernach in einer gewöhnlichen gaͤſer⸗ 
nen Retorte uͤber gepülverten Salpeter rectificiren 
kann: ſo hat man alsdenn auch einen bloſſen Sal⸗ 
petergeiſt, geſtalt der Schwefelgeiſt ben der Rectifi⸗ 
cation im Alkali des Salpeters zuruͤcke bleibe. 
Nimmt man aber, an ftatt des Schrwefels, gepuͤl⸗ 
vertes Spießglas : fo bekommt man den fo genann⸗ 
Vniverfal.Lexici XXXIH, Theil. 


\ . 


‚ee folches wieder ausliefern. 
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ten Spiefglaschyffus , welcher aber ben daffelbe, 
nehmlich ein vermifchter , ſchweflichter Salperers 
Geift, und nichts anders ift. ift nicht werth, 
daß man dergleichen Dinge mehr machet, indem fie 
alle Augenblicke Durch eine bloffeBermifcpung Eüns 
nen gemacht werden, und nichts fonderbahres vor⸗ 
llen wollen. Die ſiebende u dorhero gleichſam im 
Vorbeygehen mit erwaͤhnte Art möchte diejenige 
fen‘, da man mit Zuſatz des Sandes einen als 
petergeiftdeftilliren kann, allwo diefer Sand waͤh⸗ 
rendem ſtarcken Feuer ſich mit dem alkaliichen 
Theile des Salpeters dereiniger, und bende zufanıs 
men zu Glas werden, Dadurch die Säure verlaſ⸗ 
fen, und zum Deftilliren geſchick gemacht wird. 
Aühier gehet ebenfalls Feine Zertheilung des gans 
gen Salpeters, ſondern nur eine Boneinanderabs 
fonderung der Theile, ausdenen der Salpeter bes 
—* vor, 000 —— leer 
eide, gegen Die vorhergemeldeten mehr gebräu 
Lo ſechs Arten, Daß ſolche fechs gebräuchliche 
effillationen von der Ritriolfdure entftehenz 
allhier bey dieſer fiebenden Art aber die Lofgehung 
des Salperergeiftes Daher verurfachet wird, weil 
der Sand mit dem im Salpeter vorhandenen firen 
alkaliſchen Saltze ein Glas machet Bender beh⸗ 
‚re vonder Zertheilung heiſſet es ja: Man folle-bep 
derDeftillation des Salpeters das Flüffen verhins 
dern, und allhier muß eben Durch Das loshafte 
Flüffen der Geift erhalten werden, welches aber« 
mals folde Lehre übern Haufen wirft. Und fo 
Fönnte man wohl noch fieben Arten von Salpeter⸗ 
iſtern anführen, unddarunter mit, wie man 
auch einen ſchoͤnen blauen Salpetergeiſt verfertis 
gen kann, fie find aber nicht in der Apothekerchy⸗ 


mie gebräuchlich, “dazu auch einigenicht recht rein, 


wiewohl ſie dieſer Unteinigfeit haber cher nüglich A 
als ſchaͤdlich find. - Der Gebrauch des Salpeter⸗ 
Geiſtes iſt gröftentbeils unter dem Namen Aqua. 
fort, Scheidewaſſer, bekannt, und zwar bey üfs 
lerhand Künftlern, bev Färbern, Gold und Sil⸗ 
berſchmiedten, Kupferſtechern, Gürtlern, Eifene 
und Stahlarbeitern und andern Handwereden 
mehr. In den Apotheken wird. der meijte zur Ver⸗ 
fertigung des ſuͤſſen Salpetergeiſtes und zu einigen 
Auflöfungen gebraucht. Von dem innerlichen 

en und Vermiſchung haben wir ſchon dorber 
gefaget, von feiner auflöfenden Krafs-mollen wire 
jetzo etwas weniges reden: hear gend 
die weyte mineralifhe Säure ‚- und nimmt-deni, 
nach der Säure des gemeinen Küchenfalgesdasal, 
Ealifhe Saltz ab, der Bitriolfäure hingegen nıuf 


ſchaften hat er vor denandern Säuren auch Diefeg 
zum voraus 1) daß er mit einem urindfen Geiſte el⸗ 
nen ſichtbaren, wiewohl weiſſen Dampf madır, 
2) Daß er den Campher aufldiet, und Damit iin 
Oel machet, ſo daß zum Erempel jven Ungen at, 
petergeiſt eine Unze Campheraufidfen, und diefe 
Unze Campher oiertehalb Quentgen faures Sıls 
aus dem Geiſte an ſich züher und hernach in nedadh» 
ter Geſtalt ves Dels ben fich behält. 3) Daf eine 
Unze gute gemeiner Salpetergeiit Drittch.rlbeg 
Duentgen faures Salg und fechftehalb Quentgen 
Phlegna in ſich hat, welche bey nahe ſeben Orurents 
gen a gebrauchen, wenn fie follenvöls 
fi 


'g 
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lia Damit gefättiget werden. 4)Erköfet, auffer | werden bongeaeben und angemerdet haben wol 


Alerhand Dingen dus dem Pflangenreiche, Stü-] len. Zum 
en dem Thierreiche, und mineralifchsalkalis| feffory, 

(ches und abforbirende Erden, auch vielemetalk-] ren, zu —* er 
ſde Körper, als Silber, Kupfer, Eiſen, Blep >| ter 


sempel, es will ein gewiſſer Pro 
n folle den füffen Galpetergeift deſtilli⸗ 

Icher. gel tbenn es nicht allzu Elae IBets 
e,. wel Bo igEeit aber nur eine ge 


Zinn, Queckſilber, Zinck, Wismurh, Spießglas | lehrte unnuͤtze Frucht iſt, und nicht das geringfte 


' König, and mit etwas Zuſatz von der Salsfäure,! erweißliche jagen will. Man: 


auch das Gold auf. Ja man kann dintereinander 
mit einerley Galpetergeifte, Silber, lebendiges 
Queckſilber Bley, Kupfer, Eifen,u.Zinck auflöfen ; 
auch diefeslegte weiter mit flüchtigem Saltze und 
denn endlich noch Das fluͤchtige Salg dem Geiſte 
wieder abnehmen , und alfo achterfey Auftöfungen 
und verfehiedene Präcipitationen in einem Mens 
ſtrus machen. Jedoch 5hiſt dieſes merckwuͤrdig, 
Daß er kein unedles und unvollkommenes Metall 
anfallen, oder aufiöfen will, fobald dem Metall das 
Berbrennliche entgangen ‚ oder das Metall zum 
—9* emacht worden. 6) Und daß er hingegen 
d 





ge n Diefen Geift 
mit gutem Gewiſſen alle e en, Desaleis 
en überall und Au allen —— i 
terung mag auch beihaffen ſeyn i 
Ettmuͤller warnet, Daß man fh bey der Ver⸗ 
mifhung des Salpetergeiſtes mit dem Branm⸗ 
weine wohl in acht nehme, und ſpricht: Es ent 
ſtuͤnde ein entzündendes: Aufwallen ; das fo 

in Flammen. ausbreche. Aber Diefe fo gefäbrlih 
beſchriebene Vermifhung, unddie Entzimdung, 
die ſich Dabey zutragen fol, wird ihm wohl zu 
gefallen der allerſchlechteſte Anfänger in der Chps 
mie nicht. glauben ,. fondern dencdten: Der Herr 


gen Metalle am heftigften angreifer und. auf | Doctor hi wohl Diefe Vermiſchung fein Lebta⸗ 


loͤſet, Die am meiften mit dem 
gabet find, wie er denn 7) das ———— 
askoͤnig nicht weiter anpacken will, als nur 
nge dag vorhandene Verbrennliche dauret, das 
übrige bleibet hernach alsein Kalck liegen. Auch 
‚alle andere, denen Das tennliche genoinen 
Föfet ernicht auf 8) Der Salpetergeift giebt den 
Metallen in den Auflöfungen einen bittern übers 
aus eckeln Geſchmack. 9) Ben den meiſten mer 
talliſchen ep gehet waͤhrender Aufid 
ſung mit ſolcher 


Verbrennlichen bes, ge nicht 


ift,] eine Warnung für 





ft Haͤtte er gemarnet; 
man ſolle ————— nicht in den 
Salpetergeiſt ſſen, abfonderlich, wenn es ein 
concentrirter Mt: ſo möchte es noch eine 
Warnung für einen Anfänger heiffen, aber nicht 
die Entzundung · Denn es 
weiß ein jeder, DaB man den Salpetergeſt inden 
Branntwein güffen muß, und da hat es gewiß 
wegen der Entzündung und Flammen Feine Ges 
fahr. Diebehutfamite, beite und vernünftigfte 


ureein Dampf, und zwar bey) Art, Damit zu verfahren, ift diefe: Man nehme 


< einigen ein ſehr ſtarcker, auch im Kalten, indie. Ho | acht Theile höchftrectificieten, reinen Brannte 


be, welches nicht nur ein fehr yarter Sälpetergeilt 
felbft, fondern auch öfters fo was ift, Darinn dt, 
mas von zarten metalliichen Weſen — 
zetwied. Wer mehrere Eigenſchaften tefen will, 
die er in der phyſicaliſchen Chymie bezeiget, der 
Eann vieles in * Schriften de Sulphürd & 
deSale, zum Theil auch in feinen chymiſchen Ob- 
-fervationibus und Animadverlionıbus finden. 
‚Die Metalle find ihm , wenn et achterlep Aufid⸗ 
sungen machen foll, in folgender Ordnung ver: 
wandt: Silber, Queckſilber, Bley, Kupfer, Ei, 
fen, Zinck, flüchtiges Gals, fires Saltz; Rehm⸗ 
lich diefe Ordnung ift alfo yu verftehen, daß imm, 
eins das andere präcipitieet, und wieder au 
fet , bis zulegt mit firem Alkali wieder ein Sal⸗ 
peter zum Vorſchein koͤmmt. Er erhiger ſich 
auch fehr ſtarck mit den meiften in waͤhren den Auf: 
loͤſen. Wir haben vorhin gefüge, daß der Sal, 
petergeift, auffer den Auflöfungen, Daben auch Die 
zu Zubereitung des präcipitirten rothen Kueckfil, 
bers und andere mehr vorkommen, und was wir 
von verfchiedenen trocknen Salpeterpräparaten 
gejagt haben, auch groffentheils, mo nicht meh. 
rentheils, zur Verfertigung ded fühlen alpeter; 
Geiftes in Apotheken gebraucher iwerde, desire; 
gen wollen wir jegt von Demfelben handeln, Die; 
ſes wollen wir jum voraus erinnern, Daß mir 
weder den füllen, noch fauren Satpetergeiit inner: 
lich einzugeben rathen Fönnen. Die Zubereitung 
des ſuͤſſen Galpetergeiftes ift befamne genung, 
und von Peiner fonderlichen Arbeit nech Hand, 
griffen, ungeachtet verfchiedene Aergte verfchies 
denes, fo Daben mis Behutſamteit müffe gethan 


- 


u beforgen, 


wein, güffe folchen in einen weiten Kolben und 
guͤſſe einen Theil coneentrirten Salpetergeiſt nach 
und nach, ein Elein wenig aufeinmabl, hinzu, 
nehmlich in den Branntwein: ſo hat man nichts 
Wenn das A und die 
Waͤrme vorbey iſt fo fehütteleman die Vermi⸗ 
hung wohl um, und fege den Kolben in eine 
ndcapelle, oder Frauenbad, lutire den Helm 
darauf, lege eine Vorlage vor, laſſe «8 bey.ges 
linder Wärme etliche Tagelangdigeriren. Ad 
denn kann man es in eine gläferne Retorte 
fen, und daraus beſcheiden und ohne Uebereilu 
abdeftilliven, bis gar nichts mehr gehen will, 
und nur ein dank Dickes oder bey nahe trocknes 
Weſen am Boden der Retorte zu fehen ift: fo 
wird man einen fehönen und herrlichen fürfen Gab 
petergeijt haben. &s iſt nachdencklich, Daß auch 
der fubtile Unterfcheid, der unter einem und dem 
anderri Brannteweine ift, zum Erempel, wenn 
der rectificirte Bramtmweln von Weinhefen, von 
Rheinischen Branntwein, von Frang-Brannt- 
wein und fo weiter gemacht wird, Doch endlich 
mercklich wird; ingleichen auch der Unterfcheid 
wiſchen einem mehr oder weniger reinen Salpe⸗ 
tergeifte. Denn wenn bald diefe,bald jene zufan 
men fommen, und jur Verfertigung des fürffen 
Salpetergeiftes genommen werden: fo werden 
auch in einigen Dingen. merklich unterſchiedene 
Geifter erhalten. Neumann ift diefes ein 
—* gewahr worden; denn als er eine gewiffe 
toäfferige Blumentinetur mit einem füllen Gab 
peter / Geifte vermifchet: fo iſt eing mit dem andern 
geronnen. Nachgehends hat er auch andere Der 
Änderungen 


* 








‚nen Branntweingetrieben, endlichaber auseiner koͤmnt ein blauer 
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Änderungen mit andern Bermifchungen wahrge⸗ (beit Stahl , vieleicht dreyßig Fahre vorher, als 
nommen. Man hat auch einen füffen Salpetergeiſt, er noch in Weimar gervefen, verrichtet, und auch 
der die rothe Farbe von einer Johannisblumentin⸗ | imeinem dafelbft gehaltenen Ehpmifchen Eollegio 
ctur verringert, auch wohl gar verändert, dagegen |aelehrerhat. Blauber hat aud) eine Salpeter> 
es ein anderer ſuſſer Salpeter /Geiſt nicht im gering, | Tinetur gehabt, die er alfo gemacht: Erhaterwas 
entbut, wie folches vor einiger Zeit dem Könige» | reine Wolle genommen, ſoiche in Salpeter-Seifte 
gifchen Koͤnigl HofApothefer Haupten wider |aufgelöfet, die Auflsfung durchgeſeiget und das 
Vermuthen begegnet iſt. Ein curioͤſer Piebhaber |‘Durchgefeigte mit Oleo Tartari per deliquium 
kann auf dergleichen Lnterfcheide weiter ‚|gefartiget. - Alsdenn hat er es bis zur Trockne 
und ſie ins Lichtfegen. Esgiebt Leute, welche den verdampffet und mit gnugſamen rectificirten 
ſuͤſſen Salpeter ⸗Geiſt eine Eſſentz, oder Salpeter | Branntweine die Tinctur herausgezogen, die man 
Eſſentz tituliren, welche Benennung man aber, weil] auch nach Belieben concentriren, oder Durch Abzüs 
fie unrecht angebracht iſt, mit gutem Fuge unters) hung einiges Branntweins in die Enge bringen 
laffen kann. Ferner find andere, dieden Salpeter | Bann, Endlich koͤnnen wir zu den flüßigen Saipe ⸗ 
Geift über gewiſſe Kräuter abftrahiren, dadurch | ter- Präparaten auch nocd) den Liquorem Nitri 
einen zufammengefegten Galpeter, Geift machen, | fixi, oder den ſogenannten Glaubers Alcaheft rech⸗ 
und ihn nach denenjenigen befondern Kräfften,die| nen, welches nichts anders ift, als der yon ſelbſt 


» denfelben Kräutern jugefchrieben werden, nennen. | ander £ufft jerſchmoltzene fire Salpeter, fo entwe⸗ 


Zum Erempel, wenn er über ſolche Kräuter abgejor| der in einem hippocratifchen Beutel, oder auch auf 
gen worden, welche die Blehungen vertreiben,oder |oläfernen Tafeln, an einem fehattigten Orte ges 
wuͤrtzhafft find : fo heiffen fieihn Spiritum antico- | [heben kann. Und ſo findet man inden Büchern 
licum, u.f.m. Der Spiritus Nitri bezoardicus |aud) noch Andere Liquores Nitri, zum Erempel 
ift weder zu medicinifchen,, nach zu reinen chymi⸗ Liquor Nitri volatilis refolvens Zwelferi, vers 
ſchen Arbeitengefchickt, fondern ein Miſchmaſch, ſchiedene Liguores compofiti nephritiei, aperi- 
vom Salpeter-Salg-Geifte und etwas Spieß ⸗ | tivi und dernleichen, welche aber wenig im Gebrau⸗ 
glaskönige. · Ettmuͤller hat auch hierbey ſein we· he ſind. Merübrigensin allerhand Schrifften, 
niges Einſehen in Chymiſche Begebenheiten anden | Diſſertationen und Buͤchern noch eins und das 
Taggeleget, indem er faget: Der Spiritus nitri | andere vom Salpeter Iefen und ſich damit Heraniis 
bezoardicus fen das beſte Menftruum,fo das Gold | aen will, der Fann fehen, was Lazarus Erker, 
auflsfe, und ftehet in den Gedancken, als zöge es | Angelus Sala, Glauber, Magow, Penor, 
dem Goldedie Tinctur aus, weil das ruͤckſtaͤndige Clark Boyle, Rircher, Ettmuͤller Valen⸗ 
Gold weißliegen bliebe, da doch Die ABeiffe,diefich | tini, Hier ammer, Aofmann, Lemery,von 
auf der Oberfläche zeige, nur von der Präcipitation / Aleteenberg, Brodberg, Schmalkalden, 
der Theile des Königs aus ſolchem Geiſte herr Göfche, Narciſſus, Lembecke, und Stabl 
koͤmmt, wie ſchon vor Fängft vom Stahlen entde⸗ davon gefehrieben haben,und mit gegen waͤrtigen js 
eetworden. Der berühmte D. Vater hat ein ſammen halten, fo wird er um fo viel beffer in feis 
Pfund des beften füffen Salpeter-Beiftes mit fechs | nem Gemuͤthe vonallenrüberjeuget iwerden. Bir 
Ungen Spiritus falis ammoniaci aquoſi vermiſchet wollen noch einige Anmerckungen und Berhäftniffe 
unddejtilliret , und das deftilliete feinen Spiritum | der Salpeter · Saͤuere bevfügen. 1) Mit Sal 
carminativum, Blehungs ⸗Geiſt, geheiflen. BD. peter⸗Geiſte und Kalcke,desgleichen mit Eifen,Eann 
Michael hat einen Theil füffen Salpeter ⸗Geiſt man wieder ein Sal hervorbringen, welches ſich 
mit drey Theilen Spiritus carminativi de tribus diejenigen zum Beweiß erwaͤhlet haben, die ge⸗ 
verfeget, und die Bermifchung feinen Spiritum an- | fäugnet haben, daß im Salpeter ein Alkalifev,fons 
ticolicum genennet. Der gedachte ordentliche nur eine alfalifche Erde behaupten. 2) Der 
Spiritus carminativus de tribus_clysfiformis| Spiritus Nitri fümans Cerruleus wird gemacht, 
wird gemacht, wenn gepuͤlverter Salpeter und | wenn man men Theile trockenen Salpeter und eis 
Weinſtein in gleicher Menge mit einander vermis | nen Theil Arſenik mit einander vermifcher und aus 
fäyet, in eine etwas gluͤende Nohrretorte gethan, | einergläfernen Retorte fkuffentveife deftifliret, und 
nach und nad) eingetragen, in den vorgefchlage,| etwas Waſſer in hei fäget : 





uer SalpetersBeift. e Bal 
fernen Retorte rectificiet wird: fohatman eis |fer aber befömmt man einen höchftftfichtigen Gseift, 
Ken Balz ‚und urinsfen Weinſtein⸗Geiſt. |der alseinrother Dampff in der Vorlage herum 
Desgleichen erhält man einen urinöfen Weinſtein \jüher. Kunkel hat Kugeln mit diefem ber fe 
Geift, wenn Salpererund Kohlen in einer Rohr⸗ \angefüllet, und alfo viele — — Zus 
getorte verpuffet, und Die Davon auffeigenden \abernurdie gerinafte Eufft dazu Fommen : ſo gehet 
Dünfte in einer vorgeftoffenen Vorlage aufgefans \erals ein Dampff davon und hinterkäffet michts, 
sch werden. — —5— — —— * W —* 
oͤniglicher Profeſſor der ie zu Paris, eiſt wohl , al8 ein ABiderfihein 
von diefer Operation. und von dieſem Geifte eine |des Rothen im Waſſer. Zudiefen Arten des flüch, 


- eigene Anmerkung an die Dafige Academie des tigen Geiſtes gehoͤren auch diejenigen, wenn man 


Sciencesübergeben,fo auch hernach im Jahr #7 17 Salpeter/Geiſt auf Metalle güffet, Die viel Ver · 
gedruckt worden. Es fcheinet dadeh, als gaͤbe er brennliches haben. Denn atsdenn fteigt ein flüch» 
‚es für feine Erfindung, und für einen neuen Chymi⸗ |tiger Dampf in die Höhe, den man mit bebörigen 
hen Berfuch aus, ausdem Salpeter einen urinör |HImefangen kann. Und aus diefm Grunde 

Er Geift heraus zu bringen, und gedencker mit kei \entitchen die Gradierwaͤſſer, welche allerdingsbey 
nem Worte Jemanden anders, da doc) diefe Ar» ſubtilen Arbeiten ihre Wuͤrckung thun. 3) Der 
Fniverf, Lexici KXXIII Theil, Sfffa Sal 
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Exiperer-Beift will diejenigen mineralifchen Safo| bEchft rectificieten QBranntervein in _gehöriger 
rane nicht mehr auflöfen,aus denen das Verbrenn⸗ | Menge zugüfler: fofondert ſich auf der Oberfiädhe 
iche aetrieben iſt, zum Erempel Eifen » Kupfer» |ein flüchtiges Wein ⸗ Oel; Wenn man ferner in 
Safran, fehweißtreibendes Spießglas; jedoch | die Queckſilber · Cryſtallen einen recht ſtarcken re⸗ 
Iöfer er Diejenigen Metalle, die ein überußiges | etificirten Branntwein güfjet ,„ fo präcipitiret fih 
Derbrennliches haben, auch nicht gerne. 4) Wenn | das Queck ſilber lebendig heraus. n das 
der Salpeter-Geift öfters über Metalle abgezo⸗Wein ⸗Oel hat mit dem Salpeter-Beifte eine ftars 
gen wird, wird er in feiner Krafft und Stärckeers | cke Verwandtſchafft. Der Galpeter-Geift prä, 
hoͤhet, und greiffet die Metalle weit ftärcfer an. | cipitiret auch die Metalle glängend, Zur Fa 
Denn das brennliche und färbende Weſen darinn |des Scheidewaſſers kann man auch an flattdes 
wird erhöhet. 5) Mit Galpeter-Heifte kann Silbers das gebrauchen ;, auch ben 
man gleichfalls, wie mit Galg-Geifte Steine pros | dem Goldſcheide⸗Waſſer, wenn es mit einer Bi- 
biren, ob fie kalckhafftig, oder glasartig fen. 6) triol⸗Saͤuere gemachet tworden. 15) Der Sal⸗ 
der Salpeter⸗Geiſt loͤſet diejenigen Magifteria | peter löfet Gallmey, Zinck, QTutien u.d.m.. mit 
nicht auf,die mit einem fixen Alkali präcipitivet wor, groſſer Defftigkeit auf, und läßt daben * 
denfind. 7) Erpräcipitiret Kupffer, Bley und |ben losgehen. Er loͤſet dieſe drede d 
Eiſen mit einem Blitze. 8) Mit Kupffer erhitzet lieber, als ale andere Muitalle auf. Di 
fich der Salpeter-Geift fehr ſtarck, mit einem haͤuf⸗ | werden auch die Metalle Dadurch präcipitiret, ( 
figen Dampffe, man muß fic) daher wohldamit in | fonderlich wenn man mit Zincke, Hold und Silk 
Acht nehmen. Die Verhältniß ift diefe: Man |präcipitiret : fobehalten fie ipren lang, daß ma 
nimmt acht Theile Salpeter⸗Geiſt und einen Theil | fie zum Schreiben gebrauchen Fann. 16) Ve 
Kupffer- Mit dem Eifenerhigerer ſich ebenfalls; Arfenick löfet er auch etiwar aufund figiret e8. 17) 
ſo ſtacck, als mit dem Kupffer, und giebt gleichfalls , Wenn man rohes Spiehalas mit Salpeter- Sei 
einen ſtarcken, und faſt noch ftärcfern Dampff. 9) | auflofet, und nicht lange ftehen laͤſſet: ſo feget | 
Der Salpeter-Geift Töfer einen Eifen-Safran | oben ein gelber Schwefel; und mit Goldfcher 
nicht auf, der mit Alkali präcipitiret und vorhero | Waſſer noch mehr. 18) Den Schwefel 
mit Salpeter-Geifteaufaelöfet worden war- 10)| der Salpeter-Geift nicht ſonderlich an, wegen 
Folgender YBundbalfam, oder Balfamus vulnera- | ner vielen Fettigkeit, welche verbindert, daß 
h riusmineralis, welcher in dem heiſſen und Ealten | der Salpeter/⸗Geiſt nichts anbaben Fann, wenn 
Brande mit Reinwand oder Wercke übergelegt, ei | man ihn aber etlibe Tage davon abzühet: fo mird 
ne gang aufferordentlihe Wuͤrckung thun foll:\ergangweiß. Man hat fich aber dabep wohlin 
Mehmet Scheidewaffer, Baumoͤl, von jedem acht | acht zunehmen, weil es meiftentheils zulegt Die R 
Ungen, und miſchei es untereinander, in Diefe | torteentjrven ſchlaͤget. Die Gchmel ! 
Vermiſchung hänget zwoͤlff eiſerne lange Nägel |ermehr auf, bevoraus wenn ein Solpeter: 
mit Köpffen, fofange, big fich nichts mehr daven | dazu gebraucht wırd, der vorber mit Kaſck concen⸗ 
wid auflöfenlaffen, und der Salpeter ⸗Geiſt fein |trirt werden. 19) Ben den Auflöfingen Der 
— FFF 
ach dieſem ruͤhret es um, un um mit einer Heffiigkeit auf, es ſteigt kein g 
Gebrauch. 17) Der Salpeter⸗Geiſt sühet Das ber Dampft davon indie Höhe; und denn man 
Rerbeennliche ausdem Silber, und zerfrifjet es folche Aufiofung abzüher: fo able gang waͤl 
zum Kalck, er ſelbſt wird auch gang ſchwach daß | rigt herüber, ja Durch öffters Ab;ühen wird er ſo 
er faft Beinen Geſchmack hat, wie deym Spießglas» | fubtil, und wird zu einem uri — 
koͤnige. 12) Hingegen wenn er mit Saitz / Geiſte | weil ein ſolcher Geiſt darinn iſt ſondern Durch 
gefchärfft wird, joͤſet er —— Zufammenfegung und Zuſam⸗ 


üne gelbliche Kaick aber ird acht. Nimmt ma 
läßt en ee NE bringen, np an Sa — 














u 
weil ihm vom Salpeter /Geiſte fein Berbrennliches waͤßtige Weſen davon ab, und de 
genommen worden. 13) Das Bley, fo an fich groſſer Hefftigkeit: fo gehet zulept der Cal 
felbft, löfet er nicht wohl auf, esmuß mit zwey Theis Geiſt wieder herüber. Pott wacff gluenden gt 
ien Waſſer verdünnet werden. 8 giebt einen in Salpeter-Geift und bekam eine bitterliche 
füffen Geſchwack, wie mit deſtillirten Eßige, und |röthliche Auflöfung, von welcher er das Phl 
weit fchönere Cryſtallen. Beym Abzühen muß man ſo lange wenjagte, bis fie gang dicke wurde. Dies 
ſich alsdenn wohl a rl Feuch⸗ — deſtill iete ermit groſſer Behut⸗ 
tigkeit davon verdampffet wi nes ent, |famkeit, doch zuletzt mit ſtarckem Feuer, und was 
aa fich leichtlich und verurfacher sroffe Sefahr. Jübergieng,twar Salpeter / Geiſt. In dieſem löfte 

uch das Magma der mit einem urinöfen Gaſte er aufs neue fein eigenes Ruͤckſtaͤndige auf, nach ⸗ 
aufgelöften Blevauflsfung bliget. 14) Wenn | demes vorher genau war gervogen worden, deſtil⸗ 
man aufgelöftes Queckſilber mit Salpeter»Beifte lirte den Geiſt wieder davon, fo gut, alsihm moͤh 
abzüher; ſo wird faft alles zu Erpftallen, welches lich war, und befandenach angeftellter Probe, 
andere Metalle, auffer dem Silber und Blehe, das Ruͤckſtandige an Gewichte zugenommen hatte. 
nicht thun, fondern von felbft zerflüffen. Er finis | Hieraus schloß eralsdenn, daß ſich der Salpeter⸗ 
ret aber auc) einigermaffen das Dueckfilber. Cs Geift auf das allergenauefte mit dem Kalcke vers 
ereignet ſich auch beym rothen Präcipitate etwas | einige... Denin diefer legten Deftillation überger 
fire Erde. Wenn man zu der mit Salperer | gangenen Geiftwendeteer zu Metallen an, und die⸗ 
Seifte gemachten Auflöfungdes Qeckſilbers einen | fer brachte fie zus höchften Fluͤchtigleit. Denn 
s | 





we a WE ti 


- ben damit, Bey der Auflöfung mit Kreide i 
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wenn das Verbrennliche des Salpeters mirdem | Oventgen lebendiges Qveckfilber hinein : fo zer⸗ 
figirenden Kalchwefen durch Die Digeftion vereini | gehet es auch noch darınn. Tackenius bat ſich 
get wird: fo hat diefes Menftruum die Eigenfchaft, | mit diefem Dele bey dem Venetianiſchen Frau⸗ 
daß esallemaldie Metalle zur Flüchtigeit geſchickt | enzimmer beliebt gemacht und es als eine Sömin, 
macht. 20.) Mit Kreide ftellerder Salpetergeift ſcke verkauft. Es thur auch etwas, weil ein ſub⸗ 

tiles beitzendes Weſen und Del vermögend find, 


des Balduins Phosphorus dar: Denn hierinn 
hat die Kreidevor dem Kalcke etwas voraus, Daß die Flecken zu vertreiben und die Rungeln eini⸗ 
germaſſen glast zu. machen. 26.) Der Salpe 


der Salpetergeift mitihrer Zaͤhigkeit, oder ſchmie⸗ 
rigten Weſen, den Phosphor machen kan. Der |tergeift ſtehet, mit Terpentin» ABacholder «oder 
berühmte D. Schulge in Halle hat vor einigen | Agfteindle vermifcht, nach der Vermiſchung, oder 
5 dieſe Probe gemacht: Er wollte einen | Gegenwuͤrckung ftille. Stellet man es aber in 
alduinphosphor machen; bekam aber ohnge⸗ |die Wärme: fo wuͤrcken fie ineinander, und wird 
fehr ein Scheidewaffer, worinnen Silber aufge: |ein dies Hart Daraus, Da denn Der Salpeter⸗ 
Iöfer war Er tractietees gewoͤhnlichermaſſen mit |geift feine Säure verliehret, und die Maſſe bitter 
Kreide und bekam anftatt eines leuchtendmachens | wird. Auf diefe Weile kan man eine Reſinam 
den Wefens eine Mirtur, die, fo oft man fieindie vorſtellen; der Salpetergeiſt aber muß concen» 
Sonne feste, finfter wurde, und weil erdiefe Pros | trire ſeyn, und Das Hartz muß man zuletzt mit 
be für unbetrüglich fand : nennete er es Scofopbo- | Waſſer verfüffen, Mit Steindle Fan ein wuͤrck⸗ 
rus , und machte hernach allerhand artige Pros |licher Agtſtein, wie auch mit Vitriolole auf dieſe 
Act hervorgebracht werden. 27.) Endlich iſt noch 
noch zu mercken, daß folche das Feuer aus der | zu merchen, daß der Spiritus Nitri fumans, der 
Luft an ſich zuͤhet. Auffolche Art hat der Ehymifte aus rohen Salperer und Vitrioldle deftilliret wor⸗ 
bner feinen Weltgeift gefammlet, und ſolchen den, und das Scheidewaſſer, von dem, der mit Bo⸗ 

8 eine groffe Heimlichkeit theuer verkauft. 21.) |Ius deftilliver, und fodenn concentriret ift, tweit uns 

















Doch daß es nicht purfchlechtes Waſſer fen, wird terſchieden ſeyn, weil beyde in ber phyſikaliſchen 


erwiefen: weil es viel geſchwinder, als ein ander | Chymie mit Vitriol deſtiliret werden. Woraus 
euer Eochet, weilesbep Auflöfungen und —* man fchlüffer: daß dennoch etwas von metalliſchen 
pitation der Metallen eine fonderliche Würs | Theilgen mit übergeführet werden muß. 28.) Der 
ung betveifet, und weil e8 mit der Zeiterpftallis | Salpetergeift föfet alle erdigte Körper der Thiere, 

ficet, welches wohl von dem fubtilen Salpeter- | Knochen, Haare, Haute, Klauen, Federn u. ſ. w. 
geifte und Kreiderheilen, foinder Eryftallifation | Auf; Abftrahiret man den Geiſt bis er trocken iſt, 
mit übergehen,entfteher ; und daher koͤnnte es wohl daß die Materie ein Klein wenig anfängt zu glühen : 
einigen Nugen inder Medicin haben. 21.) Wenn ſo macht es einen Blitz, in Anfehung der fubtilen 
einftein in Salperergeifte 'aufgelöfet wird: |erdigten Erven. a9.) Ein guter. Salpetergeift 

5 ficher die Aufldfung roth aus, und dieſe hat Die wird probirer, wenn er gleich Haut, Haare, Fe⸗ 

Warckung, daffiedas Kupffer vom Golde jchei- dern verbrennet undgelb faͤrbet. Die Compofis 
det, und das Gold liegen (äffet. Der Salpetergeift | tion des ordentlichen ſuͤſſen Salpetergeiftes iſt ein 
mit IBeinfteingeifte vermifchet, macht einen haͤßli⸗ Theil Salpetergeift, und vier, Theile von beften 
GenGeftanck,wird.aber wieder lieblich nachdem er Recktificate ſolcher muß dreymahl recktificirt wer⸗ 
fi) mit ihm vereiniget hat. 22.) Wenn man |den. Der befte aber ift, der ausdem Spiritu nitri 
Salperergeift mit einem reinen flüchtigen urind» |fumiante nah Hofmanns Manier gemachet 
fen Geiſte färtiger, fo macht er eim brennendes wird, damanaufeinen Theil ſechs bis acht Theis 
Salt, welches fich nicht: wohl will laffen trocken le den ſtaͤrckſten recktificirten Branntwein nimmt. 
halten. Es loſet der Branntwein ein gut Theil | Den Spiritus fumans muß allezeit, und zwar 


Davon auf, Zofmann raͤth es Aufferlich in der | tropffenmeife in den Brannemein gemi chet wers 
ter⸗ 


der Kofe an zum Zertreiben, auch | den, und nicht Der Branntwein in 

ne "ben bien Fre 23.) Wenn | geift, fonft erhigen fie fich Dermaffen , Daß fie nicht 
man -Salpetergeiit. auf einen Tſch feset, | nurüberlaufen, fondern auch wohl das Glas mit 
und ftellet-einen urinöfen Geift Daneben: jo yü« | Der größten Gefahr zerfprengen. Ende 
het fich ein weiffer Dampf zufammen, der Wol⸗ | Deftiliation zeigt ſich in der Retorte ein fhwarges 
c£en vorftellet, 24.) Wenn man Magma, welches, wenn man es zu treiben fort- 
‚einleget, und davon erftlich das hlegma abzüher, | fähret, ſich arte —— eſagen 
alsdenn eine andere Vorlage vorftöfer: fosühet daher daß jolehes tige Salt ausdem Branut⸗ 
a an Ben u EB 
nicht fegen Mill. iffet man aber nur ein . ‚ weil. g 

Be ne Sal am Drammmmiitanabgenber mt 


ich glei | 
{afemit einem oläfernen Stör | fümmt es von beyden zugleich, vondem Solpeter⸗ 
Bde Arnd ; —— kan man ihn geiſte und Branntweine —* Das Zurückgeblie: 
ehalt wen Theile löfen * — * Di oralen * gar a mid, 

il Campher auf, und diefer ſchwimmet wie werliche 5 um ei 

KM — —— An heil er ift wuͤrcklich werben: fo bleibt eine de zuruͤck. Wenn 
die Salpeterfäure verborgen Denn wenn man man in gehoriger Menge, in einer Phiole Spiritum 
‚eine halbe Unze von dieſem Oele nimmt, und thut ‚Nieri fumantem auf ſtarcken recktificirten Braüte 
ziven Qventgen Silber Dazu, läffer es kochen: jo mein güffers.fo entſtehet Durch Das Aufſbrudeln 
wird. das Silber aufgelöfer , wirft: man noch ein] 3:4. - -  erftlich 














1197 SalneterrBeift 


— — 
— — — — 


erſtlich ein Regen, folglich etwas, Das einem Bli⸗ 


ichet, und endlich etwas, mie ein Schlag. 
— — er einen füffen Salpetergeiftauf ed 
folgende Art verfertigen: Man thut Salpeter in 
eine Metorte mit einer Röhre, leget eine Rorlage 
daran mit einem Morftoffe, fo bäuchig ift, thut in 
die aͤuſſerſte Vorlage den beſten Recktificat, guͤſſet 
alsdenn auf den in der Rohrretorte ſich befindli⸗ 
hen Salpeter, Vitriolöl in gehoͤriger Menge, 
und deftillivet gelinde: fo zühen fich die Dämpfe, 
als der allerzartefte Salpetergeiftin den Brannt⸗ 
wein, der geöbere Salpetergeift aber bleibt in dem 
bäuchigten Vorſtoſſe hängen. Diefer hat vor an- 
dern nicht nur in der Medicin etwas voraus, fon 
dern auch in zarten Auflöfungen der Metalle er: 
was befonders, da doch Fein Eorrofiv bey ihm be, 
findlich ift. 
Salperergeift, mach der vrebefferten Aug, 
fpurgifihen Apotbekerordnung, Spirirus Sa- 
lis Nieri, P.A.R. Mehmet gereinigten Salpeter 


ein Pfund und drey Pfund gemeinen Bolus, 


vermiſchet es genau mit einander, und machet, 


wenn es euch beliebet, mit Waſſer Kuͤgelgen dar⸗ 
aus, und trocknet dieſe. Deſtilliret ſie hierauf aus 


einer wohl verwahrten Retorte, deren Dritter Theil 
leer geblieben ift, in eine weite Vorlage,mit Feuer, 
das ſtuffenweiſe vermehret worden, bis die anfehn, 
liche Roͤthe in der Vorlage abnimmt, und Feine 


Geifter mehr übergehen. Er wird mit groffen| 


Nusen gebrauchet, Die Hige der Fieber, und den 


Durft zu ftillen, die Bräune zurüchzuhalten, und) AU 


die Eolic zu lindern. 


Salpetergeift, Brandenburgifcher, Spiri. 
#us Nitri, Brandenb. Mehmet ein Pfund reinen 
und gepülverten Salpeter, und zwey Pfund ge: 
pülverte Ziegelfteine. Miſchet beydes unterein: 
ander und thut es in eine fteinevne oder gläferne 
wohl befchlagene Retorte, gebet ftuffenweife Feu⸗ 
er und deſtilliret nad) Der Kunſt in eine groſſe Bor: 
lage, worinnen ein wenig ſchlech es Waſſer ift, bis 
alle Roͤthe nachlaͤſſet und fich der Geift ſehet Nach: 


dem die Gefäffe erkaltet, gürfer ihn aus, undreeris 


fieieet ihn aus dem Saude Blumeneroft fehrei, 


bet diefem Geiftein feiner Haussund Neifeaporbe- 


fe, p. 367. eine erwaͤrmende, eröffnende, jerthei- 
lende und durchdringende Krafft zu, welcheden u⸗ 


rin und Schweiß treibe, und die Aufwaliung des 


ſaltzigten Geiſtes im Gebluͤte ſtille; daher er ingif, 
tigen und hitzigen Fiebern gebrauchet werde, indem 
er dem Gifte widerſtehe und ſolches vom Hergen 
weibe. Im hitzigen Seitenftechen foller auch gut 
ſeyn; In der Eolic zertheile er die Winde, Dämpfe 
die Aufgährung der Säfte, und ftille die Schmer 
tzen end: In der Wafferfüchtzerichnei- 
de er die rohen Säfte,und rreibefiedurch den Urin; 
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ee zu nehmen, konnten unterfchieblich fepn: in ai 
| tigen Fiebern Fönne man ihn mit EA 


Beʒoar⸗ Eardobenedicten-Erdratch. oder Citro⸗ 
nenſchalenwaſſer wohl vermiſchet, big zu einem hal⸗ 
ben Scrupel, oder in dem Seitenftechen mit Endi⸗ 
vien Sauerampfer » oder Erdbeerwaſſer geben. 
Bor dem Gebrauche dieſes Geiſtes müffeman den 
Leib vorher gebührlic durch Clyſtire und andere 
Mittel offnen. Dietweil aber diefer Salpetergeiſt 
ungemein egend, ſcharf und beiffend ift; Als ſoil 
er innerlich gar nicht, Aufferlich aber dorſichin ges 
bratichet werden. 
Salpetergeift, Reslets aus dem 
Spiritus Nitri, KesleriexSchrad, Nehmer : 
brannte Alaune und Salpeter, von einem fo vie, 
als vom andern, miſchet es unter einander und de⸗ 
Rilliver es durch die Retorte. Der berühmte Hof⸗ 
mann haͤlt von dieſem, und dem kesleriſchen Sal⸗ 
petergeifte mit Schwefel nicht wenig. 
Salperergeift, &emery, Spiritus Niträle. 
mery. Pulverifiret und vermifchet wey "Mund 
ereinigten Salpeter mit fechs Pfund trocknen 
hone. Thut es zufammen in eine groffe töpfferne 
oder gläferne wohlverlutirte Retorte, und leget ſel⸗ 
bige in einen verſchloſſenen Reverberierofen. Etoſ⸗ 
fer eine weite Vorlage vor und gebet vier oder fünf 
Stunden gang gelindes Feuer, damit ihr alles 
hlegma davon bekommen, welches tropffenweiſe 
bergehen wird. Wenn ihr nichts mehr troͤpflen 
ſehet, vermehret ſodenn das Feuer allmaͤhlig bis 
f den andern Grad... Die herübergehenden 
Beifter werden die Vorlage mit meiffen Ardlct 
genanfüllen. In diefer Hitze fahret zwey Stun. 
den lang fort, und don dar vermehrer fie auf die 
allerſtaͤrckſte Stuffe, und fahretimmermir ſolchem 
euer fort, wenn roche Dünfte zinm Vorſchein 
ommen, bis ſich gar nichts mehr fehen läßt. In⸗ 
nerhalb vierzehn Stunden wird diefe Arbeit zu 
Endegebrachefenn. Wenn die Gefäffe Falefind: 
fo nehmer den Leim ab, und guͤſſet den Salpeter⸗ 
geiſt in eine toͤpfferne Flafche, und verſtopffet ſelbi⸗ 
gemit Wachs. Mit dem Salperergeifte werden 
die Metalle aufgelöfer, unter den Schedewaſſern 
ift er der erfte, und alle andere dergleichen Maffer 
haben ihre freffende Kraft vom &alpeter, der mit 
inihren Compofitionen ift. "Man Eönnte, wie e 


auch einige für gut befinden, zu einem Theile Gab 


peter vier Theile Thon mifchen, wenn man daraus 
den Galperergeift zühen will: aber auf die oben 
vorgeföhriebene Art wird man beffer und leichter 
verfahren. Denn die Erde thut hier weiter nichts, 
als daß fie nur zwifchenden Theilendes Salpeters 
ift, Damit diefes Saltz auseinander gedehner wers 
de, und Das Feuer leichter in daffelbe würcken und 


die Geiſter von ihm ablöfen koͤnne. Und daher 
es etwas vergebenes, wenn man mehr Thon dazu 


Auch yertreibe und zermalme er den Blafenftein ; nehmen wil als hierzu erforderttwird. Weberdiefeg 
In der Bräune thue er mercklich gut, wenn er mic hehe alljugrofje Menge Erde die Geifter * 
Prunellenwaſſer vermiſchet, warm zum Gurgein ſchwach und verhindert, indem der Geiſ damit zus 
gebraucher werde; Endlich ſey er ein heilfames gleich ‘las finder, den er einnehmen Fan, dafer 
Mittel in den giſteln welche er mit MWegebreitund nicht in fo grofferMenge übergehet,als erüber eben 
Salomonisfiegeltaffer vermifcpet, und Damit 98! dieRetorte würde übergesegangen feyn, wenn man 
wmafchen, gewig ausheile. Cr werde gebraudyer weniger Thon dazu gebraucher hätte, 

von fünf Tropfen, bis 4y einem halben oder ganzen: Phlegma güffetman weg, weil es den Geiſt ſch 


Serupel; in der Colie ſteige man big zu einem hal⸗ 


machet. Der weiſſe 


Dampf kommt von dem fl 


ben Dventgenunddrüber. Die Nafle, worinnen eigen Theile des Salpeters her; diefer macht —* 


ſchwa⸗ 


k 


——— er 1 Ds 
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ſchwachen Geiſt aus. _ Aber der rothe Dampf 
kommt von dem firen Theile und ift ver edle und 
vortreffliche Geiſt. Deswegen wird er. auch yi- 
fest mit fo groffer Gewalt gerrieben ; er wird insge⸗ 
w ver Des le en T 
einzige Salpeter unter allen Saltzen giebt einen ro⸗ 
then Darıpfr- Wenn man den Salpeter gerei: 
eek bleibet nur eine bloſſe Erde zuruͤck 
mery hat öfters Die nach der Deftiliation des Sale 
peter geiſtes zurhefgebliebene Erde mit groſfem 
Fleiſſe in Waffer,auffochen, und verdampfen daß 


— 


‚ar | Mir werde, davon zmes Scrupel, 





I 
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= . =_—_— — — Er 
fördert en den Schweiß, daher er in der Colic 


Bräune, Seite echen und andernz befonder 


verordnet ihn von eihen bis zu zwey pelm 
und kan ihn ſowohl innerlich, als aͤuſſerlich gebrau⸗ 
hen Erin Guegelwaſſern u d.g. In der Eo⸗ 
dic verſetzet man ihn mit Brannteweine . eine 
Oventgen in Brunnenwaſſer zu nehmen x Dabty 
Ean man auch dem Nabehmm Müfcatennußöfe und 
einwenig Ziberh beſtreichen. Sonſt hat man bey 


ee N ge. Wat 
lich 


en, und hernach durchgeſeiget; aber Bin Salt dieſem Proceffe zu merefen;, Daß man den Salpe- 


auf dem Boden gefunden. Er hat auch Diefes | 
beobachtet, daß man as zwey Pfund gereinigten 
Salpeter ein Pfund undvierzehn Unzen Phlegma 
und Geiſt zuſammen befonme. Dex dritte Theil 


derjenigen Retortezin der. man dieſe dirbeit verr ich ⸗ 


tet, muß leer bleiben, und die Vorlage muß weit 


ſeyn; denn ſonſt würden dieſe Geifter, welche mi 
groſſer Gewalt, herüber ſtoſſen, alles zerbrechen 
‚und jich einen Weg machen. ae 
. ‚Salpeiergeift, Schröders, Spiritus Nitri, 
Schrideri,, Dieſer wird auf eben die Art am ber 
ften bereitet, wie man den Salggeift zu perferti- 
‚gen pfleget, Da man nemlich Das Sal mit dreh⸗ 
oder viermal fo viel Bolus, oder trocknen Thone, 
Küglein daraus zu bilden, oder nicht, vermifcher, | 
und durch die Retorte deftillivet. An ſtatt des | 
Tdoferthons kan man Sand nehmen, doch ift es 
5 Thon zu nehmen, als Bolus: Dies 
weil der. ſauere Salpetergeift in diefen mehr wuͤr⸗ 
cket, —— in jenen,und 
war darum weil der Bolus gemeiniglich/ entweder 
mit einer Eifen:oder Goldminera beſchweret iſt da⸗ 
ber. weniger Geiſt erhalten wird. Von dieſem, 
wie auch von andern mineraliſchen Saltzgeiſtern 
iſt zu rd daß EA ra der 
Bi in Fluß gebrachte Saltze find, welches daraus 
erhellet ndem ——— den mit Brann⸗ 
tervein vermifhten Galpetergeift im Frauenbade 
berüber deitilliret, ‚nach der, Deflillatieit. ſauere 
alpetererpftallen von lieblichen Anfehen finder, 
Zof nann Oder machet diefen Geift all: Neh⸗ 
met eine Retorte „ wenn es fepn kann, eine eiſerne, 
die oben inihrem en eine Röhre hat, ſetzet fie 
inden- Öfen, Daß die Rohre oben herausſtehe, le« . 


get eine jehtmeite Vorlage vor, die fd genau an; 


ie Rerorte ſchicke · Nun machet Die Retorte glüs 
— —S——— Salyeter 
nein verſtopfet aber allemal Die Röhre wieder. 
Khetgefalt wird der Geiftin die Verlage kom⸗ 
men, und fich Dafelbftfegen; B wird Diejes Se⸗ 
beffer und geſchwindet geſchehen, wenn man in. 
e Borkage Waſſer güffet, oder eine mir Enlteng | 
ſſer —— Leinwand darüber lege. | 
die bey Der —— auffteigenden Blu⸗ 
men beſonders ſaninieln Di foll dadurch ein Mits 
sel erlangen, womit er das Doeckfilber binden kon⸗ 
ve... Der fühje Salpetergeiſt Dienet zum Seitens 
Kechen, Entzündung det Lingen und des Zwerg 
felles.. Erdimpfet und ſtillet Die wallend n Salg- 
geifter des Menihen, zertteibet und jerrheiler Die 
böfen, rohen, falpetrichten und tartariſchen Dün- 
fie, öffnetdie Berftspfungen der Eingeweide,und 


vertreibet Die widernatürliche Die; Uberdie ber 


ter mie Thone oder gepuͤlberten Koblen vermifcherr 


muß damit die roͤhrigte Retorte, wenn der Salpe⸗ 
ter in Fluß ko 


tnicht ſpringe Bey den Kraͤf⸗ 
ten dieſes Geiſtes aber iſt merckwuͤrdig/ daß/ da ale 
les Peſtgift arſenicaliſcher Natur ift, und nichts 
‚mehr dem Arſenic widerſtehet, als der Salpeter, 
dochmicht der gemeine, fonderu der Phild ſophiſch 
bereitete, ind welcher in. einemweiffe Erde verwan⸗ 
delt worden, da er in Dem menfchlichen Koͤrper alles 
‚Gift, gleich, einem Mamerez an fichyüber ‚und 
austreiber„folchergefials dergleichen Geiſt auch in 
bößartigen Fiebern uͤnter Zulepen mit groffen 
Nutzen verordnet Wird; Nicht weniger ahutte - 
‚im Geitenftechen.und der Colie gute Dienfte-das 
her er auch zu Michge lis Seitenftechen und Eos 
licgeifte fommt: Den. Eokrgetft bereiten nur 
gedachter Medicus auf zweyerley Art;- Erſtlich 
aus drep Theilen Blähungss und einem Thpeite 
Salpetergeifte, welcher die Winde jertreibẽt und 
die Schmerzen ftiller. Die Dofe.ift von einem 
Scrupel, bis auf ein halbes, Qyentgen her⸗ 
hernach machet er ihn auch aus Weinſteinſaltze 
und Salpeter. Zum Geiſte wider das Seltente⸗ 
hen nimmt erdren Theile von dem Geiſte / ſ — av 
Kraͤutern wider das Seitenftechen verfertigeh/tund 
einen Theil Salpetergeiſt Dieſer ftilet die 
Schmertzen und zertheilet Die Entzundung 
Aofmann, ‚ 
Salpetergeiſt, Zwelfers Spirizus M 
Zwelferi Die kechte Weiſe dieſen Geiſt zu der 
ſtilliren, daß er als das vornehmſte eröffnende 
Mittel ſicher koͤnne eingenommen werden, iſi 
dieſe: 
Rec, Salis Nitri opt. & puri #6ij, oder iij 
Teltarum nondum cremargküm 
fbiv oder vj.Cinögemein werden 
—— von ungebrannten 
pfen 


en genennet.) 

Sioſſet alles Han, miſchet es unter einander md 
thut es in eine wohlbeſchlagene / gläferne Rerorre, 
die einen ſehr weiten Hals hat - Denn man hal 
angentercket; Daß, je weiter Der Retortenhale, bes 
ſonders bey dein Bauche iſt, deſto beffer die Akbeis 
oder Deftillarion doh ſtatten gehe ind daß der 
Geift um jo viel röther werde  Ooerthtirobenges . 
meldte Stusfein einen glaͤſernen Kolben, der wohl; 
verlutiret und mit einem weiten si der einen 
weiten Hals hat, verfehen it, ſtoſſet eine fehr gez 
taume Vorlage vor und Beftillirdt 08 nach der. 
inft bey afenem elter. Das Feuer muß ans 
al fehrg indefi N, bisdas Phlegma herüber: 
gezogen ift, und Die Vorlage anfängt roth zu. wer⸗ 

2 bet, 
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den. Alsdenn nehmet eine andere Vorlage, oder 
güffet Diefe aus und waſchet fit aus. daß ihr den ro⸗ 
then Geiſt beſonders darinn auffangen 
Fahret mit dem Deſtilliren fort und 





/ 


Salpe ter/Geiſt (ſuſſe) 10c0, 


Salpetergeift (besoardifcher) Schröders, 
Spirieus Nieri bezoardıeus, Schroederi, ift dep . 


koͤnnet. Salpetergeiſt, ſo bey Verfertigung des minerall 
ebet endlich ſchen Bezoardics auf die Spießglasbutter gegoß⸗ 


das allerfrärckfte Feuer, bis ihr allen Geiſt abgezo⸗ fen, und wiederum heruͤber deſtilliret 
gen habt, und keine gelben, oder rorhen Troͤpf⸗ Treiber man ihn geſchwinde, fo tropfet er rothlich 


werden, und bis die Vorlage heraus, und Menftruum 
— eder verlohren hat, als : Das Goldaufzulöfen und flüchtig zumachen. 


ihreMötheeines Theilswi 


iebet ein begvemes 


denn nehmet alfobald Die Vorlage mit dem aller» ift aberauch Fein bloffer Salpetergeiſt, fondern ber 


‚ flüchtigften Geiſte eg, Damit ſolcher nicht mwieder- 


fteher theilsaus dem philofophi 


um zurück gehe. Denn gang und gar wird die welcher nichts anders, als der allerfubtileftet 
Borlage nicht wieder helle, wenn man fie auch | geiftift,theils auch aus dem Salpetergeite, und 
gleich einegange Woche an der Retorte verlutiret Die übrigen Saltze bleiben im Ruͤckſtaͤndigen yurip 


laffen, und beftändigfeuern wollte. Derjenige 
aber, der den Geiftausder Vorlage in ein anderes 
Glas güßt, muß ſich in Acht nehmen, daß er nicht 
von dieſem fo fehr flüchtigen Geifte, der wie ein Di- 
cker Nebel zu rauchen pfleger, wenn er ihn etwan 
in geoffer Menge an ſich gezogen ‚> erjticher werde, 
oder daß er nicht den Geiſt veraüfje- Er fchade 





Vitriolgeiſte 
it u 


— * —— 
er Bra , 
N eerin: 
Rec, Spiritus Nitriconcentrat,vel - 
On Aquz fort, commun,tsf, 
Viniretificat. IT 


ee 


_— 


e | Mifcher unddigerivet es drey D 


über Diefes Dem Gehirne und der Lunge nicht we⸗ |liret und cohobiret roman hellen 
. Endlich muß dieſer Geift in einem ftarcken |torte, daß fich die Geifter wohl miteina 
das mit Wachs wohl verftopfer ift, TE a * und der Salpetergeiſt gelinder un 
e a | 


‚ halten werden, damit er nicht verrüch 


"Nimmt man den rauchehden 


ihr nach gehöriger Weiſe und wie e8 hier vorge⸗ | petergeift, muß man jehen: herr 


. Farbe 
in der enfunft, als in der Sche 
treffliche Dienfte, 
eine Butter verwandle: fo bereiterihn auf folgen⸗ 
De Art zu dieſem Endzwecke: ⸗ 
Rec, Spiritusrubicundi Nitrjävi,  * 
Salisgemme $iiij. 


Stoſſet zuvor das Steinfals,thut es in eine gläfers = verſch 


ne Retorte, guͤſſet alsdenn beſagten Salpetergeiſt 
Darauf, miſchet es wohl untereinander und deftilli- 
ret es durch den Sand in eine weite Vorlage, bis 
das Steinſaltz gang trocken iſt. Den uͤbergezo⸗ 
genen Geiſt hebet in einem ſtarcken wohlzugeſtopf⸗ 


ten Glaſe auf. Dieſer iſt das rechte und wahrhafte 


Scheidewaſſer, womit man zu allen chymiſchen Ar⸗ 
beiten das Gold gang gelinde auflöfen ann. Soll 
aber dieſer Salpetergeift zum innerlichen Gebrau⸗ 
che gemacht werden, und befondersdie Coli 
gen ftillen und die harten Verftopfungen er - 
ſo machet ihn alfo: 

Rec. Spiritus Nitri rubicundi ʒij. 
Aquæ Melilfe, fine addit.ſtillat. Ziv. 
Spiritus Fragorum 3), 

Miſchet alles untereinander und thut es in eine 
weite und hohe Phiole laſſet esin gelinder Waͤr⸗ 
me, nachdem die Phiole wohl zugeitopfet worden, 
eine Woche lang Digeriren.  Hebt ihn hernach 
zum Gebrauche auf. Die Dofe iſt ein halbes 
Doventgen und mehr. Ber der Deftillation des 
Salpetergeifts mit dem Steinfalge, um das 
Scheidewaſſer zu erhalten, ift dieſes zu merden: 
daß man befagte Stücfenicht aufeinmalin fo grof 
fer Menge rectificiren und deſtilliren müffe, weil 
“ Geifter einen allzugroffen Tumult machen. 
eswegen muß man auch die Fugen der Vorlage 
nicht allzugenau verſtopfen. Dennfonft ift aller 
angerpandter Fleiß und Mühevergebens. { 


trieben worden, verfahren : fo wird er einerothe |ctificirten Branntewein d 
haben. Diefer Salpetergeift thut fo wohl |Salpesergeift für ſich in bj 


idekunſt vor; noch nicht verändert iff, 


| Das Gold aber löfer er nicht etzenden Mittel pfleger ge 
auf. Damit er esaber auflöfe, und gleichfam in ſo gar eigentlich Das vornehmite‘ 


mer⸗ | den Diejenigen am beften wiſſen io 


ine 


‚er noch ſaue 
lig unter die ſtaͤrckſte 
thlet zu werden, ja 








Aue 










dewaſſers abgiebet; als iſt aller — 
er, wenn man ihn innerſich E auchenwi 
von aller dieſer etzenden Schärfe b 
Damit er nicht vielleicht alle diejenige 
Zufälle, die man Dadurch zu heben ug 3 
Iimmere. Die gehraͤuch 
nier nun, dieſe ſchaͤdliche etzende Eigenſch 
beſſern, und den ſauern Solpetergeiſt 


kommt mit der oben angeführten 

und wird in allen chymiſchen Büchern und Apr⸗ 
theferordnungen aljo aufgezeichnet gefunden: 
Ob aber nach foldher Befchreibung diefer mineralie 
rn en digen oe 
;. oder ober nicht vielmehr einige verdächtige 
Schärfenoch verdeckt undverborgen halte, 







0: tale Diefen füffen Geift bereiten/und Öfters zu gs 


——— 
zu ſeyn et, 

den Breflauer Naturgefchichten, 
Menf. April. Ciafl. IV. Artic, ı2. chtig ber 
fhreibet. Er nimmt nemlich rohen und gehoͤ 

germaffen deſtillirten Salpetergeift, ein Pfund, 
und von Dem allerrectificirreften Branntetveine, 
oder Kornbrannteweine zwey Pfund. Diefebeye 
den —— — er in einem proportionirten 


Kolben aͤllmaͤlig mit einander, — Bit dar⸗ 
wo 


a Schnabel mit Korcks 
doeh allenthalben auf —— ber⸗ 
ſchlo n muͤſſen. Hernachmals ſetzet er de 
— in den Sand, ’ 
daſelbſt vier oder fechs Wochen ftehen, denn fäns 
get eran mit dem gehörigen Grade Des 
drittehalbes Pfund aus dem Sande herüber zw 
deftilliren, und erhält folhergeftalt einen — 
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lichen füffen Salpetergeift , von. autem Gerüche | nigter Geift genommen worden. Cs Es iſt etwas 
und angenehmen Geſchmacke, der niemals mit eis| erftaunliches. Denn da der&alpetergeift die aller⸗ 
nem alfalifhen Saltze aufbrudelt, wohl aber, wenn ſtaͤrckſte Saͤure der Branntmeinaberein &chmer 
er, nad) Ettmuͤllers Anſchlage, auf gewürghafte fel iſt ſo kan mannicht fagen, daß bier ein Alkali 
und magenftärcfende ‚oder, weiches noch beffer ift, | feu, welches Diefes Aufbrudeln verurfache, nach der 
auf gewuͤrtzhaffte und Blähungtreibende Dele | gemeinen Regel, die man davon hat, 
gegoflen und davon wieder abaezogen wird , ein | cefjeiget —** daß ſich nicht alles aus diefen 
ungemein Fräfftiges Mittel erhält, welches Die läs beyden Gründen, nemlich ausder Säure, und aus 
bungen bungen abführet und die Eolicihmergen lindert. dem Alkali , erklären laſſe, wie einige ihun wol 
Daß aber zu diefer Verfüflung des mineralifcjen | len. Von diefer Operation ft diejenige nicht fehe 
Geiftes mit —* Brauntweine, die kalte Digeſtion | unterfehieden, welche man voenimmt, wenn man fn 
der warmen vorgejogen wird, als welche legtere | einer Flaſche —— mit Vvitrididi⸗ vermi⸗ 
jur Auszühungder Schwefel und Tincturen meit ſchet. Denn Diefe —— 
nöthiger iſt, muß hauptfächlich des wegen geſchehen, heiß, und macht faſt eben ein folches Aufdrudel⸗ 
weilder Branntwein, welcher das eingige und vors | wie fenes, biervon wird an einem andern D en 
nehmſte Stückeift, fo die fauren mineralifchenGeis — MORE. Jedoch befindet fi —8* 
ſter verbeflerf und iindert, enden rung Henke ey, daß man ein viel gröffer Aufbrudeln 
alsbald von diefen abgefondert und erhöher , em Salpetergeifte bemercke, als mit dem, aD 
demnach in jeiner ABürckung verhindert und * ei e, denn dA ra ief flüchtiger. 
zubiget ; ; bermöge der Falten Digeftion abercön, Bot diefes Aufbrudeln erBlären Esnne: en 
eentrirter gemachet, genauer mit felbi 2 ae Ih —* der Salpelergeiſt viele, 155 
get, und in feiner ftillen Arbeitmehr Säure verfchtoff: * hat, Wwel 
fo, daß wenigſtens der halbe Theil des ſauren ha —— 
ſtes welcher zügfeich mit herüber deſtilliret, wuͤrck | fie machen , daß der Salprtergeif —* 
lich abgefüffer und verbeffert ift, da hingegen beyder | rauchet. 2) Der "Salpetergeift beennet n 
erftern Manier, nachdem der Branntewein durch |Teichter als der r ſelbſt, wenn er mit einer 
meniges Feuer herüber gezogen worden, gleich bey | fchrefelichten Subftang vermifchet wird, weil er 
ſtaͤrckerem Feuer der. fauere undfrefiende Geift,faft je be ki ift, als der Salpeter ſel 
gang un — gran ren pfles | Aufo, NDR: Geiſt mit dem Branntw 


en Salpeteraeite an man | vermi —— Etimekd if, 
3 eher —3 Kraͤffte und Wuͤrckungen er | und der gar 3 Fan in Bewegung N eb N 


welche oben vondem Salpetergeifte gerüh- | den; foverbindet fich —— der Alichtis 
ni Er ift weit lieblicher und anmuthi⸗ „ il des a 
Her am Geruche und Gefchmacke, auch temperirter | m 

zum Gebrauche,zumal in — Fiebern und&Seis | 
tenftechen, wie auch zur Colic. Daher ern dröfferer | ift 
Doſe u 10.19. und mehreren Tropffen, =; 


daraus wird ein ver⸗ 
—* bereich: ——— 
Am es, daß, wenn Die Vermiſchung geſhehen 
—— welche in dem ae 
dig fich bemühen, in die‘ 
bezu en, und dadurch dem Waſſer eine fo fhat+ 
t£e Bewegung mittheilen, Daß es fcheinet, es were 
bald gar anbeehnen. Und es wuͤrde ohne Zmerfel 
in eine Flamme ausbrechen, wenn nicht ein Theil 
Phlegma, das dennoch unter dergleichen@eiftern, 
fo rein fie auch find, vermifcherift, die ref 
ver Peuertbeilgen mäßigte. Alfo Pan weiter 9* 
als ein groſſes Aufbrudelnerfolgen. Alſo rlıhrer 
Auforudeln von dem Branntwein und Gats 
petergeifte, vder vom Salpeter und — 
che ſehr in ihren Kräfften erhöht und fat *88 
worden von mie er 


———— 
Ebenen m das 
als das Samt Bam: a hären 


—* im ordentlichen Getraͤncke, oder unrer Mirkurs 


und Julepe vermifchet, zu gebrauchen. 

Balpet füffer) Lemery , Spirieus 

„Sarg? Kr) Lem acht Ungen des 
— &älperergeiftes, und eben ſo viel Brannte⸗ 
"wein, der von feinem Phlegma wohl gereiniaet iſt 
Shut es in eine Gublimirmatrake und ſetzet fie 
auf einen Strohkrantz unter den Kamin: fo wird 
Das Naß heiß werden wennman gleich Fein Feuer 
dazu gebracht hat. Mach einer halben oder ganz 
Ken Stunde laſſet es ſtarck aufkochen ; nehmet euch 
aber in Acht für dem rothen Dampfe, mel cher haͤu⸗ 
—* alla, hehe Ef 
enn ihr es ha N, pr 
Fe Boden einhelles N aberum die | man 








eſes en demjenigen bey nahe gleich Finimt, 
Site beei En | mn Cam und Salpeter zugleich aha 
Diefer diener wider Shen Sie |mieh zn buſſe —* 


hungen verucfachten Solie» Stein» und Mutter» Dekan 9% 
fhmersen, mangiebt ihn auch wider ale Verſtopf⸗ 
fungen von vier bis acht Tropffen , in einer Sup⸗ 
pen, oderin einen! andern dazu bequemen Maß. Die! 
ne eu rk Orlokttoc mon 
entwe eſtoſſen ’ 
einer da ift, oderfie zerbrechen das Gefäfle. IBäb- find in demAufbrudeln fehejkumpfgemacho 
rendem Auffieden iftdie Matrage fo heiß, daß —* — —*0 auch der Branntwein, der ein 
die Hand nicht daran erleiden kan. Die Hitze u — ae Abe en Spigen;) und 
das Auffieden entftehen geſchwinder oder * a * ein, daß ſie 73 tfeon, ferner alfo 
mer, nachdem viel oder menia dom Phlegma gereis! zu beißen, mie fie vorher ihun Eonnten. 
Vniverf. Lexiei XXX. Theil, Gs 99 Sal, 


trageverdampffet find. Bas übeigbfebet itein 
{ nicht nur feines 
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e und gemürgter) Des Salpeterküchlein,f. ſ. Lopis Prunella, im XV 
— — Be — De- Bande, p. 748. 


cheri IA et —— | h 
Anal; petermehl ter * 
Rec. ax re — Salperermutter, f:Salperer. O4 9 
Sem. — d. 51. 5 gemein, f. —— im 
Sa. |. Galpetesdl,: OlrumSalisäiert. Dieke se 
— Ba une u | reiber Baldurin Elsdiusn feiner Ofieinachy 
en ira en, F —— rt Beinen 
| in Girri, ana 3üj. en } Salpeter, miſch⸗ 


alles und ) nüffet den im Bramtenei wer. Are den Vitriol, wine 
‚laffet es im rWaͤr⸗ — Geiſt und das De. alle 

— Sites F Ss auf ac Morgen se ry Öa ran ring 

—— Quenigen. Aledenn ar — man 


—* — mit Weine 
$ hujuszril,. .. .. 
„RE SBIEIAN Nie! — den Mund 


ee no A 
Miſchet es mtereinandey, acer Salpersepillen; 1 
——— eier * Bande, P286. 


— — * —— — —— 


730 £ N 
—3 ſchalen, Sta I are 
2 — —— en 
* ET un ee hen } 
Miſchet und digeriret es wohl, 
mel unsere em 
wohl mit einander dereinige 
Salperergeifi mir Sch 
— — 
‘ € 
a — 535* Retorte — 3535 nee 9 


die. ‚eines The 






Pi 57% 












us w. D a ein | | 
ae 





— ee me 

‚reiniget —— nen halben Scrupei in — 

——— Materie giedet ein ne das Gehirne, und feine rpm 0 
—J 


kranckheiten. 
Salpeterge woͤlbe. Ein leiden Gewoel⸗ Saipeterſchaum, ſiehe Apbrenierum, im! 

be anzulegen, Jaffet ein Gewölbe in der Dicke von | Bande, p- 82 * 
83 — * —— von vier —— = Be 
n, offen, über dem Gewölbe p: 1223.U ar. 
* a A —— en * 


Munde | —*F I 
Diefen Platz mit Saltze im Ani abe Monden, | f 2 a Lapid, Percarum Pie. *9 


und besüffet ihn fein fleißig mit Renennoaffer ‚und |“ © 9" Oeulor.Caner, ns nn" 
‚Shaafurin. Habtihr nun Dies: bernereftli | MR ——— RUE Je 


get, fo wird die Sonne, die Lufft und der durch Filipendule, a 
die Salpetererde und Gem Ibe Kb daf sch Glyeprehize; ziß. F 
* GeppeteetutendigBapffenmeife herunter pän 2 $em, Vreicemin, >| 


Satpeterbälch, [Salperen, | — nn er 


pi + hair na Fol 



















1205 Salpetettäflein , Salpeter zu Schu h 1206 
Milii Solis, ee ee einem ſub In Schw: Tichet, bus 
Genilte, ana 31. ra | fieher. "Gietr eibet den Cehn st ig ir 

Baccar. Lauri excort. ' —— — in. dee Coſſe ein bewäbttes Mittel, 
Jüniperi, ana af m fe Dofe ift von 10.20 big 30% opfer in einem 
"  Cinamom. acıti, Bern? 42 blähungsteeibendem Geifte, L ingnd beque⸗ 
Ziggiber. al albi, °* men Vehiculn. DasSalg, fo zurde blieben, 
, Croci orient, =. | feiget man durch und Läffet es big jur® —* 
hu Bm ** rauchen, ‚fo, befonimt man einen peinfteini 
‚ Macis, ana Ba: Sp 5 oder einen aus dem Geiſte mit 
Leporis combufti, a he wieder hergeftellten Salpeter, RR 
2 - Sangu, Hircini przp: ra girh benfalls Beine geringe Argned zu vielen Zur 
""Pulu. Ceterach, 3 fällen ift, wet ef Bea der rohe Salpeter: ans 
' 'Santali rubri, ana 5. —A— geſehen in dieſer Arbeit dem Salperergeifte feine ro, 
— —— he etzende ee tworden. 
ari albiſſimi, 3i — alpeter, d l entzü, 
Mifcher es wohl untereinander und ı machet * N Pi Walken PR ch cher, DE de — — 
Flares Pulver darausSie ſind ein —D Nehmet —* —— Salpetergeiftes,und 


tes Mittel den Nieren / und Blafenftein zur; 
men und ausjutreiben, Die Dofe ift ein au vo hang ke Or ———— Bu 
pel, bis ein halbes Quentgen des Morgens in ur; wird Denn loffet Die Feuchtigr 


nem an —— Nafk. abrauchen und hernach die ® 
= ir Ba die Zapides P rumella,| +. Darauf —3 gebliebene 
von an * xvi :748: Su * nr weiter ausdunften, * ſich oben 


Salpetertinctut Blaı 8, Tin@ura Ni- 

#ri, Glauberi: Mehmet einen guten Saletets| Khan? Door 
geift, Da der weile und — — deſtilli⸗ ab, und bebet Das trockene Salt zum — 
* find, zerlaſſet darinnen fo viel ſaubere weiſſe ———— 

olle, die Durch eine Lauge von ihrer Fettigkeit Wärme, in der Kälte aber, rinnet es jufamme 
wohl gereiniger ift, fo viel als ver Salperergei > und! überdasent ündet es fich eich dic, wegen. > 
der Arme auflöfen mil, man träger die ver Bfipten Theilgen, Die: in Dem fl iger 

nach und nad) hinein, wenn etwas nulfgeisiet it verborgen liegen, und ‚mit Dam zarten San 

thut man mehe hinein, und damit fähret man ſo deg Saipiters vereiniget find, Es iN.brigeng 

lange fort, bis der Salpetergeift Feine mehrangreis | cin vortrefflich Medicament, fo- fi ee 

— ch pe —— Kranehpeiten Dienet: indem. es in Anfedung feiner 

[4 
— und davon ——— De u a a sur * a ‚übereitts 
Peg — ir E Sören Ar m ——— —— —— 
‚ oder die firen Theilgen 
= eh ag N: Eh diefe pP ec mare Se Od 
| IB, En Rec, Sal Nieri opt. depurat. im 9: 
em ben, und Thutihnin einen Tiegel, und makher ein ic 

a foba —— era Se einen —— Bari ‚faffet iyndarinnen ftehen, bis er jers 

Helm daräher fü * ſich der roche Geiſt in Wenn dieſes geſhehen, fo we 

Geftaſt eines Naffes: angeſehen er ſich mit, dem —8 ein ni gelben gelaͤuterten Schwefels un 

firen ——— nicht vertragen wi, jumabl wenn er darinnen derbrennet erffet andı 

—— — drein, und aber andern; 9 ven Duent, 
zu ange — on uß matlandfam | des Schiwefels verbrannt habt, 

Fr 


? Geift in der | der Salpeter int Ziegel fo Taufer und Flar ı 
—— “ 
mit den —— —— — nen. Alsderm nehmer —— aus dem Feuer, 

üſſet einen glatten Marmors . 
ein, oder aufein fauber, breites Glas, und —* 











ſchoͤn gelb ge 
—— ee da urn. he hen 
e un ’ en A 
— 9* rg BB ke alle Feuchtigkeit | unten yugefpißt, umd oben w 0, ud guͤſſet a 


ber, fo bleibet auf dem — ein fehönes gelb Orvfenmmaflet eine Lauge day —* 

or Si; u n diefeg mwohlabgeteocfnet, gſ⸗ | Mar fey; Ddiefe Eauge fer in em ni 
—* nen hochrectificirten Brantetwein darauf, uf / glaſurten Topffe, über Beier bie auf 
und jübet eine * bochröthe a heraus. die Helfte einfieden, * re ſo 
Wenn denn endl an ‚wird. der Salpeter wieder zu Zapffen anfhüffen. 
Feine Tinetur mehr en ift, und der ar * ihn heraus und behaltet ihn: das vorige 
fich nicht mehr färber, fo nimmt man ei gefärbs | © ar laſſet wieder wie Fl ob einem Feuer, 
ten Branteweinzufammmen, und jüher ihn im Bas 
de big zur Dan Helinde ab, fo erlanget man eine 

vortreffliche Tinetur, welche aus einem nüchriorh 

Vniverfäl- Lexiet XXXIN. Theil, 


bis auf Die Helfte verrauchen, und kalt metden, fü 
werdet ihr wieder Salpeter finden. Den thut 
zum BNHAN ftoffet i ihn, verwahtet ihn vorder a 








‚1207 Salpetet zum Seitenſtechen 
in einem ——— und brauchet ihn bey vorfol⸗ 
der Gelegenheit. RE ER ek: 
—* sum Seitenftechen, wird nach 
Balduin mer Ottic, Chymic. p, 150 Bor 
t alſo verfertiget: 
en Sal. Nuri, A. 

Tartari crudi, Bi. 
Deſtilliret es ſechs mahl über den Helm; Die 
Doſe iſt ein halber bis gantzer Scrupel, in Brun⸗ 
nenwaſſer fruh, Nachmittags, Abends und mit⸗ 
ten in der Nacht zu nehmen. Es würcket durch 
den Urin, und nicht Durch Stuhlgaͤnge: weil ders 
gleichen Geſchwuͤre durch den Urin muͤſſen aufge 
fuͤhret werden. 

SALPETRA, ſiehe Salpeter. 

SAL FETRÆ, ſiehe Salpeter. 

SAL PETRE SPUMOSUM AMARUM CA- 
THARTICUM,. Es hat ſich Johann Chriſtian 
Glaſer in einer zu Erfurt 1724 gehaltenen Difpws 


tation bemuͤhet, das bisher unter dem Namen | dem Schröder, Se Virrialı 
| 8, fo ſich ges | ex Schrad, Mehmet ein Pfund Vitriol undebenfo 
meiniglich zwiſchen dem Gebuͤrge an alten mulmigs | viel gereinigten 


Aphroniter genungfam bekannte Sal 


ten Steinen anzufegen pfleget, etwas genauer jtı 


unterfuchen. "Zu dieſer Arbeit hat er befonders | Diefen bedecket mit feiner Stürge, und 
bey dem fieben bis acht Stunden . in glühende 
auf dem Wege nah Die 


Dasjenise erwaͤhlet, das ohnmeit Jena, 
fo aenannten Teufelstoche, | 
Woͤlluitz zu, an einer gewiſſen Sorte von Geſtei⸗ 


nen, Die vorher vom Reqgen, oder Thau feuchte | 


worden, in gnnafamer Menge befindlihift. Nicht 
nur mit diefem allein, fondern auch zugleich mit 
den Steinen, an welche es fi) anlegt, und mit 
dem Dabey befindlichen Waſſer hat er fehr viele, 
und theils recht mühlame Proben mit vielen aus 
allen dreyen Reichen hergenommenen Körpern 
angeftellet, weſche er nach der Länge ausführlich 
beſchreibet. Nach dieſem unterſuchet e 
ihrem Zuſammenhange mit den Urſachen ziemlich 
weitlaͤuftig, aber ſeht gruͤndlich, und zeiget die Ur⸗ 
ſachen derjenigen Dinge, fo in Die Sinue gefallen, 
mit alem ‚Fleiß. Endlich berveifer er auch daraus, 
daß diefes Galg meiſtens aus erdigt alkalinifchen, 
Und, etwas wenigern fauerpitriolifchfchtefeligten 
. und wäfferigten Theilgen ( Prieipüs) beftchen 
„müßte. Dantenbero habe es die Krafft, 
fchlemigen Feuchtigkeiten anzugreiffen, 
umachen und ausdem Eörper zu führen. Die 

8 legtere thue es theils durch den Stuhlgang, und 
bier wuͤrcke es faft noch beffer, als das Ebshamer⸗ 
ſaltz in dem gemeiniglich ein Quentgen zwey Stuͤh⸗ 
le machten; theils durch den Urin, und ſoſche⸗ 
um ſo viel meht, wenn es etwan verhindert wird, 
daß es nicht Durch den Stuhlgang ausführen Ean, 
Es fy Dannendero vermögend, in verfhliedenen 
Kranckheiten, weſche zum Beſchluſſe nach einan, 
der angefuͤhret werden, nicht geringe Wuͤrckung 
zuthug. In dem Anhange wirdgezeinet, daß die 
Ho Srahlen ehemadſs bemwiefene Auflöfung des 
Eıfensin einem puren Alkali auch mit diefem Sal⸗ 
de nar leicht zu erhalten fey, wobeh zualeich mitan, 
geführst wirt, wieman verfahren miıffe. onft 
erinnert Blafer noch mit allem Fleiffe in diefer 
Difputation, daß dieſes, fonderlich um Jena 
derum b findliche > af mit Unrecht von den alten 
And nenen Srhr fftitelern Apbroniter wäre genen, 
net worden, weil ausdeffen Theilen und den vielen 
damit gemachten Proben offenbahr exrhelle, Daß es 


| 





r fie nach | 


| 





\- 


Salpetrichtes Weinfleinfalg _1aog 


gar hicht Das allergerinafte Kennzeichen Des gemei: 
nen Salpeters ben ſich 6 un fell au Die 
fen Namen im geringften nicht verdiene. 

SAL PETR URINARIUM, fiche Zarne- 
— 338 

tes Sußbad, ſiehe Bolneum Ni- 

srofum pro Pedibus, el, im 1 Bande, 
P- 244. ’ 

Salperrichter Salpeter, Nitrum Niera. 
rum, Vehmet vier Loth wohlgereinigten Sal⸗ 
peter, Salpetergeiff, ſechs Loch, laſſet «8 zujans 
men etliche Stunden digeriren und FA ern 
rauchen, fo bleiber ein ſeht weiſſes Saltz übrig,mels - 
ches von drey bis zwantzig Gran, fkatt der Sale 
peterfüchelgen, eingegeben wird. 

Salpetrichtes Spießglaspulver, Stable, 
fiche Pulvis Antimonials Nitrofus, Stahl, im 
XXIX Bande, p. 1447. 

Salpertichtes Dirriolfalg, S. Clo 





ß. aus 
Nitrotum, S.Cloſſ. 


Salpeter, miſchet beydes unter 
‚einander, und thut es in einen feuerfeiten Topf; 
9 iha 
ohlen. 
zuruckgebliebene Materie laflet in gemeinen 
Waſſer aufkochen, big fie völlig jeraangen, feiget 
fie duch, und laſſet die Fr uchtigfeir davon verräus 
‚hen, bis ſich oben auf ein Haͤutgen ſetzet; denn 
traget es in Keller, und laffet Brecberpftallen das 
don anſchuͤſſen; deren gebet don einem, bie zu 
zwey Serupel und einem Duentaen, in der Cache⸗ 
rie, Waſſerſucht, Steinbeſchwerungen, Erflis 
Lungen der Mutter, und verdaltener Monathzeit, 
Den Pitriol reiniget man: indem man ihn im 
warmen Waſſer auflöfet, und, wenn feldheg noch 
warm iſt, eine Hand vol Kuͤchenſaltz darein wirfs 
fet, wovon ſich die Unreinigkeit zu Boden feget 5 
Darauf feiget man das Waſſer Durch, laͤſſet den 
dritten Theil davon verrauchen, und den Vitriol 
‚zu Erpftallen anfchüffen. - Ben diefem Proceffe 
‚erinnert der berübmte Sofmann, daf niemand 

meynen dürfe: als ob dergleichen bereitete Saltze 


| 








„Die | dem Scheidewaffer gleich Fämen;; fondern fie haͤt⸗ 
fie dünne | ten allerdings in der Eacherie, 


Wafferfucht, vers 
haltener Monathzeit, und Erfticfung der Bebährs 
mutter, ihren vortrefflichen Nutzen. Will man 
dieſes Saltz auf eine andere Manier verfertigen, 
und drey Theile augerlefenen Salpeter, und eis 
nen Theil auserlefenen Vitriol nehmen ; hernach 
beydes in einem Schmelgtiegel zufammen ſchmel⸗ 
gen, das Geſchmeltzte auflöfen, durchfeiaen, und 
wiederum gerinnen laffen; So befömmt man D- 
Möbfens weiſſes Sieberfalg, Sal Anrifebrila 
album, Me&bil. Nimmt man aber dred Theile 
ungarifben Vitriol und einen Theil Salpeter, 
und Fäffet erſtlich durch die, Retorte dag wilde 
Ihädliche Gas verflügen ; hernach loͤſet man das 
Ueberbleibfel auf, feiget es Durch, und laͤſſet es wie⸗ 
derum gerionen ; Soerhält man deflen Schweißs 
treibende Brcchfälg, Sal Emeticodiapborert- 


cam, \ 
Suılperrichtes Weinfteinfalg, Myn⸗ 
fihte, Sol Tortori Nitrotum, Mynſicht. 
Nehmet Weinſteinſaltz, Galpeter mit Schwe⸗ 
fel zubereitet, jedes, fo Vieh beliebet. * 
ey 


— ——— 
— Kl rn 





1209 SAL PETROSELINI SAL PODAGRICUM INTERNUM rhi6 
bendes in Bermurh sun und ——— 30. Thomas Sıeta, en Woiiieanee von 
woſſer auf, Seiget es 2* kochet es Venedig 1544, ward 1547 nach Lavello 
ei, bis fih eine Haut oben — ae verfegt, und ift fodann das Bißthum Salpi 
Laſſet esin dem Keller juEroftallen werden. Es mit dem Ertzbißthum Trani von neuem ver; 
—* —— And —— — * einiget worden. 
opffte Gaͤnge des keibes, treibet den Stein, un eflue 
widerſtehet dem entzüundeten Halſe Die ſe Ihen Xp. a N EUR jan 
davon iſt ein halber bis ganger Scrupel. SABPICTA ik ein Pateinie Aare Griechifch 
fi Me oh ſiche Salg (Peter, “>. sarzırras, und auf Deutfd) ein Troms 


„Al PLogorIeEM sn fa el F en 5 bei eine Trompete, auazifen, die 


fire: Sonſt find es aud) gemeine mit 
Pfeffer, Zittiver und Zimmet x. wermifchte nel), P — ſiche Sals Pimpet⸗ 
KA. ee mean nad |, num min, fü: Sa 
SAL PITLOSORFIORDM MERCURIALE, fit, Pen re — * 
be Salmiac STELLT, f. Salg (Hir 
fh. & PRILOSOPHORUM MERCURIALIS, SALPINATES, Volck, fiche Salpir. RR 
e Salmiac. SALPINGHO- STAPHILINUS MUSCULUS 
Salpt, ein Bißthum im Königreiche Neapos 4 
fis, iſt eines von denen älteften mit, aber Bohn —— rt Aare Do 
— athen, daß —— — 
it 5—— um Tran —9 ifehöffe, leere des SchlundEopfes, im XXI _ 
viel ihrer find — —— u machen geiwefen, bis | Do nde, P- 1244. 
dahin geheiffen, jeiget folgende Ordnung, a. Salpinr, Sr. Zirzryf, ift ein Beyname der 
der Minerva, welcher Hegeleus, des Tyrrbenus 
1, Pardus, welcher 326 der K ‚| Sohn, zu —* einen befondern Tempel errichte⸗ 
fammlung zu Arles * dem 1, |te, weil fein Dater juerft die sarmıyya, oder 


vefter Ibeugemohnet Trompeten erfunden; Paufan Corinth, c. gr. 
0 Datadis, iR auf & dem Eoncilie u Rom | Siehe Minerva, im Xi Bande, p.-353. 

465 mit zugegen geweſen. Salpion, ein berühmter Bildſchnitzet, von 
3. Proficuus. Arhen gebirtig, machte ein Eünftlich Gefäffe von 
4.Delagius 403. —— Marmor noch jetzo zu Gaeta in dem Koͤ⸗ 
5. Napnald 1059. nigreich Sreapolisju eben Ihale oflhftes um 
6. Wilhelm 1102. T in in der 9 Kirche gebraucht wird. 

7. Stephan 1150. Man hält dafür, daß er ſolches in einen alten 


dem Concilio !bendnifchen Tempel verfertigt habe; doch Fan 
— — —* ua dem di man nichts gewiſſes davon udn, Spon. re- 
cherch, cur. d’antig,. 


gr Oddo Brei z 0] SAL PIPERIS, ſiehe Pfefferfalg, 
22, Peter ı2 ""SALPIS, war ehemahls eine Stadt in Hetru⸗ 


12. * —* in Name gehen, unbefantt; | vien, daher die Dort: herum mohnenden DBölgfer 
beyrn Livio SALPINATES genennet werden. 

13. Aimandus 1315. Ihre nechfte Nachbaren maren die Volfinii. 

24. Galganus, 1327, ſtarb u346. | Baudrand. 

2. —— 1346, ſtarb 1350. Salpins (Daniel) fieheStockfifh. 

om ga ee DENE Ehe. hrieb: Gottge⸗ 

17. Johann, erwaͤhlt 1358. Beiligte Woen 

18. Da vom vorigen uni in 10. Poetiſche Andachten, ug 1732 


den iſt. u SAD PLANTAGINIS MA Rus, 
* ee de Bario Hk: Ä (Sreisweg erich- pn ſiehe Salg 
Ir ran 2: £ en MINORIS, fiche Spig» 
** 1380. ger 

SAL PL ehe 
I aber Ra er ui | Cflüchtiges Aräuter,). 
86. ehe RR SAL PODAGRICUM EXTERNUM, Tb, 
27, Mattheus 1439. ee 2. Hofin. fiehe Salg zum Podagta. 
28. Marius de Eupis, ſtarb 1532; SAL POBAGRICUM INTERNUM, 73, Hof. 


25. Cafpar Flores 1532, lſiehe Saltz zum Podagta. 
0999 3 SAL 





sarr SAL POEONIE ‚SAL SCORDIL , 1213 
ru |" SALSAMENTA, werben hau m Tone iname 
SAL POEONIZ, ſ. Sals a ; Site and * dent u ** 
"SAL POLYCHRESTUM, ſiehe Polychteſt⸗ — age rn aha 
Cie, im XX VIIL Bande, ps 4287%. 110% K in —— 
14 
SAL POLYCHRESTUM, Cbaras, —⸗ bir eines jeden beſonderen Erflär ? 
(Polychreft:) Chatas, ch.gehanbelt worden, und —* — 


© SAL:POLXCHRESTUM GALLORUM, ſiehe vi —— 
Sala (frangöfifcbes Polychreflz). X © 


‚SAL POLYCHRESTUM, Hofmanmis ficbe 
Poiyebrefjlg, Hofmanns, im AAvIN Bands, — ** 


P- 1987. | 
SA POL „‚Lemery, ſiche po⸗ 









Ischreftfalg des —* im XXVAll Bande, p. 


PR PoLYRoDIR f Sale (Wngelfüßs). ...|[enand pam apnar 
SAL PRIESERVANS —— A —* et jedes Gem 
PTIONE ET MUNDIFICANS de 


Seisch ee des he Sue su Dede d ek daben n 
rend 


SAL — Ni as Wein fi —I han 5 
falg, von welchem an ———— | „SALSAMOLA fihe Aola Saffasim XXI Zan 
SAL PROMOVENS FÄRTUM, Tb. ‚Hof, DeuPHBR Bed. ‚inımı Antln eos) 00 a 
be Salg, die Beburt zu. befördern, . 2. u. SANGUINIS CERYI VOLATILE, — 


J— un Y * 
SAL PRUNELLE, ſiehe Lopis Prunella, im); 8 ANGUINIS. HIRCEVOLAT 
Ey Panie.p —— Salg(flücheiges Bocksblit). 
SAL —5 ſiehe Salz von Bimsfkeinen. SAL. SANGUINIS VOLATILE, | 
St. Salpuraya, ſiehe har gern — ne). ähm * 
— — J | Scifapeeill, he Sarfparile: = 
\SSAL-PURGANS —— —— Ri Wen "Sarfaparille. 
Salg(purgitendes Eifer») Schröders. "|. SAL N * ua: AR 
"SAL PYRAMIDALE, iſt eine Art yelchen 
melches in Saeftalt Bleiner en * — don * 
in der Erden gefunden "SALsa REMEDIA, f. Saltiggte Y je 
nicht fonderlich bekannt iſt. —— ig." SALSA RHENANA ORT. 
am) (r ‚Ctadt,fiche - 














Salſas, Bat. Self, eine Stadt: Fitz 
DER | CSarfas (York ih. 
» febe wo: —— * ap Gran 
ei Milod 30 060 
SAL SATURNI, fiche : im 
— — — * Saltz (Bley He 
s BR R 
SALSA, in Stat, Vermurblich irn Schmwäbis | Popps- * —* ad. en — en 
ſcen Krefe nelegen, deren in Kud ide rar VERUM; nee 
'MSC. Tom,iV p.26 geda tmird, «dus IKttalar. 21 
II Bohn 639 —29 Als Srmifcher Kön Re SATURNI VOLATILE, 
Begnadigung 8, Bier Dpr Das — im IV Bande, p. 8x0. ⏑ 
fter —2 laſſem * si Salsborg (Heinrich) fiehe Salebirg.;: 


23 lee ee * —“ Ber ek Be pl ee 
\L SACCHARIR MARTIS, SQ, der Stadt Hamburg. 
Ss he zu S. Eu her 59a um — ren eine 
den Fahre zur . * 

—— 
delle, Fät. Drum Eine lee und zetin⸗ —* in —— erh —* 





ge Stadt im —E 


SAL. SALVLEE, ſiehe — ud) ren Ange *5 von 
SALSA MARINA, Gr > | Majeft. zum Ritter gemacht twurde:) Er ſiarb 
chel, im XX Bande, p. YArp p-fiche Meerfen⸗ BE — — uni TER 


SAL SAMDUCH be Salz —— J—————— Serdienfilg. 


28 





I 


Salsdorff , ein Darf in dem, Weſtyhaͤli⸗ 


Sals dorff 


213 


ſchen Creyſe in dem ſo genannten Soͤſter ⸗ Borſe 


findlich 


nr ſuche Tunck 
SAl. SECRETUM. AMMONIACUM, ſiehe 


Salmiac. 


Paris 1081 
SALSEDO Be a ıpidernätitlih gel 
felgenee Speichel „ fiehe 


‚u 


— 


den, und iſt dem Abt zu 

Die Aebtifinnen darinnen find ‚folgende gewe⸗ 

fen. i Salfen, im 13. p 
1. Ida 1130, farb irsg oder nie. ill" Sal 


5 


a : 


‚an der Sambre nahe. bey Namur gelegen, Ift 
von denen Grafen zu Namur ram efbatıet, und 


SAL SEDATIVUM- VOLATILE, ſiehe Su?| _ 
Achymißarum Album. 


Salfedon, gab heraus ElogiaLudovici XIV, 
infol,. 


Salſekraut, fi che Aliario, —7* Bande, 


1258. 


nd ſeit 1154 Eifkercienfer » Abtey in Braband 







"gelegen, bey welchem ein gutes Salgwert bes |. 


- — — — 





Salſo 1214 


— — — ———— — — 
25. Maria Nays, oder Aiſe ſtarb z 59. 


27. Anna von Noirmont) genanptvon Hu 
plen, ftarb 1580. . 


28. Anna von Hempnes, oder Hemptund, ges 


hannt von Wagines, ftarb 1590, % 
1598. 

29. Anna von Godefrigur, don 1598, ſtarb 
16 27. 

30. Margarerha Moniot 1636, iſt auch diel⸗ 
leicht in Diefem Jahre geftorbei, 

31. Johanna Daros, ftarb den 4 Septembr. 
16$5 oder 1653, als fie 19 Jahr regieret. 

32. — von Herfhamp, ftarbden oder 
1$ t. 1669 


P- "33. Ay oder eiifab Dacos, ſtatb dent 
Salſen, oder Salleſtnes, lat. Salfınes vdet = A: 
Salknia, eine vormahls Benedictiner⸗ nunmehro 


oder 2 Febr. 1688. 


„84; Humbelina Jonniaur, ftarbden 13 Gen» 


ner ı7r1, 


25. Gerhardina oder Maria Bona Cotft, 


lebte noch 1723. ° 


don Fnnocentio lim Jahr 11 30 eingeweihet wor⸗ Sammaertbani Gallia Chrift, Torm II. p/ ser 


.. 


“ 
n. 


olines unterworffen 





bis 60 


* und in addit. 
Salſen (bittere) id den‘ Ditul bittere 


Salfenampf, fahr —2 utoro im 


ſoll mit in die Zahl der Heiligen ui a IB.p 


‚ worden. . - 
8. Berta, ftarb 1182 oder 11952; 

3, Hawidis l, ſtarb 1 aoo bder 120 — 
* Agnesvon Warnant, ftarb120x oder 1228. 

5. Margaretha Far, ftarb 1218. 
£ ‚Margarethe, ftarbden 23 Sept. 1233. 


7. na oder Himana, eine Schweſter Des | fir 
en 


En, Conrads, muſte 
2256 wegen entftandener Auftuhr ie N 
mur mit allen. Kloſter⸗ Fraͤuleins ſich von 
hen getiriren, und ward 4461 Ab 
tßin zu lines. 
8. Hawidis, ſtarb 128%. 


9 


10. —E0 Bertinchamps ftarb 1300 erh, ift — fruchtbar, 
eb: 


den 16 Sept. 











— fiehe Berberis, im ill Bandgy 
1201, 


. Salfenite, ein Diſtrict in Litthauen, im wel 


chen Heinrich von Plöge oder Plesko, Groß⸗ 
Comtur des deutſchen Ordens, und t50 Brů⸗ 


Fr im Jahr 1311 mit einer mächtiger Arme: eins 


Print 


und — Dusbutg in Chronit. 
p.ili.o 

SALSEPÄREILLE, fiche Sarfa Sn 
"Salfes, oder Salces, Pia: \ ih Sees: 
„SALSETA, Ontıl, fiehe Salfere. 


Salfere, Salfette, Salzerte, lat. Solfera, 


* kleine Inſel des Indianiſchen Meeres in 


Longchamps, —9* den a6 April nicht weit von Goa, Der Kron Portugall ge rg. 


Sie hat ungefehr 7 Italiaͤniſche Meilen in Ums 


abfonderlich an Zus 
Gef, D 


ohr, Früchten und Die Jefliten 


11. —88 Loneſcamps oder von Long⸗beſltzen den —* Theil dieſer Inſel. A 


Berne ftarb.1328- . 
ohanna Maulenge, ftarb 1331, 


7 dd, —— * 
Ei ftarbı 


uch 8 
2* t mpiete,Rarb 370. 
* übe 333 We Eon |Ceragefper) 


ifäberh vo 
une Rarh 1a zoder 1386. 
aha arb 140$- 
—* del Tour oder — ſtarb 


—3 Kai Mujet oder Mußot oder Mazin von 


—55 , Anful, ſiehe Salfete, 
Salfıflb,,b heiſt der — davon zu 


al Re iftei 
"SAL — ER fie Sa t % 
ü \ 


1. SIMPLEX TIERIAGALR ; aeb⸗ 


ſehen Barba Hirci, im 113 


SAL SILICUM, ‚fie S: 


— *5 — (einfaches) 


SE, Ciſtercienſer / Abtey, ſiehe * 


Ken Cord: Hit 


—— ME Ba (Ad gruber pi riet 
20. Mathud atie arb um 1430, . ie Kne 
al, — von Sanſelle oder Sa, "Salz, a ein Schriftfäßiges Gut in dem — 
farb x Naumburg und Zeig unterdas Amt Naumburg 
‚22. — 9 Wallion, — rar, u HR a Bar Wabſts Hit, Nachr. des 
23, 2 Sa smalten, tarbryt2. . Bopl.p.ttr.' - 
Bei Smalken ſtarb 4524, * S ie, lat..Gelas „ beym Dirgil und Ovl⸗ 


(4553, 


Fe 


dius 


“a5. nebenan — ſtarb * gröften Juſſe in at 


und Deyin Peslomäns Zımerzs einer 
weicher im Val di 


Demond in ſpi nget, und fich ch wiſhen der klei⸗ 
nen 


— — — au — — ne en um - 


1215 Salſo (Lago) 


nen Stadt Alicate durch 2 Einfläffe ins Mittels 
—— 
PR SSDOMITICUM, fiehe Sodomitiſches 
so; fiehe Alkali, im!B. p- 1226. 

SALSOLA, fiche Kalt, im XV Bande, 


120. 
SALSOLA GENUS, IN HORTIS 
ISGARUM VULGO, Cafalp fiche Kali im 
XVB. p. 120. 

SAL SOLARE, ſiehe Salmiac. 


Saltarelli 'ralg 


SAL SULPHURIS, fiehe Schwefel-Salg, 
Sonſt wird auch der Salpeter Sal Sulpburis 
ſiehe Andoria im IT. genennet. 


SAL SULPHURIS, Zemery, fiche Schwer 


el Lemery. 
r ri "SULPHÜRIS,' Poppii, fiche Schwe⸗ 


felſaltz, Popps. 


SALSUM, Fluß, ſiehe Salado 

SALSUM, Fluß, ehe Salobral 

SALSUM MARE, ſiehe Salg.Mleer: 

ag SYMPHYTI ‚_fiehe' Schwargmurg- 
Sale, 

SAL SYMPHYTI MAIORIS, fiche Salk. 


SAL SOLIS, Zofilianum ex Schred. fieht | (Beinwellen) 


Saltz, (Gold⸗) Baslerifhes aus dem Schröder: 
Salfona, Staot, fiehe Solfona- 

— SPIC/ENARDI, ſiehe Spickenatden⸗ 
a 1:2 


SALT, fiehe Saltz, (gemeines). 

Salt, (Dnuphrius) ein Spaniſcher Jeſuit, 
aus vem 16 Jahrhundert, iſt einer von derien 
erften mit gervefen, welche zu las Euedasdı Can⸗ 


SAL SPLENETICUM, Mynfiche.fiehe Salg | narte, nachdem die Societaͤt im Aragonien 
[wieder eingeführet worden, ‘ihre Wohnung ge 


(Mils⸗) Mynſichts. 
"SAL SPUMOSUM PETRXÆ AMÄRUM CA: | nommen haben. Er hat ge 
1) Vida de San Onofre’Hermitanno, ſo aus 


THARTICUM, ſiehe Sal Petra ſpumoſumomo 
rum eatbarticum. 
SAL STABULOSUM AMMONIACUM, fie 
he Salmiac. 9 
Salſtadt, eine kleine Stadt in der Provin 
Upland in Schweden, an dem Botheiſchen Me 


ſchrieben 
100 Capiteln beſtehet. 1 
2) —— de la Orden de nut- 
ſtra Sennora de los Setvitas. 
Anton Bibl.Hifpan. 
Salta, eine Eolonie der Spanier in der 


Bufen gelegen. Es ift-ein vortreffliches König» | Landfhaft Ehaco , in der Americanifhen Pros 
„liches Luft. Schloß daſelbſt, und der gange'Ort | ving ‘Paraguay, In welcher etwas Gold uns 


beſtehet faſt aus lauter Luft-Häufern. 
j SAL STANNI, Lemery, fiehe Zinnfalg, 
emery. A | 

SAL. STÖMACHALE VOLATILE, Zinkii, 

ſiehe Salg, (flüchtiges Mlagen,) Linkens. . 
SAL STOMACHICUM , Mymficht, fiehe 

Salz (Magen⸗) Mynſichts. 

N Salg, (Magen, und Sunger,) 


SAL STOMACHICUM VOLATILE GLEO. 
SUM „. fiehe Sal Yolarile Oleofun Stomacbicum. 

SAL STOMACHICUM VOLATILE OLEO. 
SUM ANTIFEBRILE, Äenig. fiche Sal Volori- 
le Oleofüm Antifebrike Stomacbicum, Koenig, 





den wird. * 
SAL TABERI, ſiehe Sal Ziembror, ' 
SAL TANACETI, fiche Sal, (Reinfärns) 
SALTANTES ROSEOLE, fighe Rofenfles 
cke,im XXXIIB. p.90g. > — 
SALTARELLA, oder Solzarello, iſt Italiaͤ⸗ 
nifch, und heiffetin Der Mufic eine Bewegungsart, 


im Tripeltact gefchiehet, Dadas erfte Tempo jer 
den Tacts mit einem Puncte ausgedrücket wird. 
Man faget au: in faltarello ; wenn Drey Vier⸗ 
tel gegen eine Minimam, alsim$ Tacte; ‚oder 
dreyachtel Noten gegen ein Viertel: wie img Ta 
cte, infonderheit, wenn Die erfte Note jeder Tact⸗ 
Zeit einen Punct hat, gemacht werden. Alſo find 


SAL SUBDULCE MARTIS, Schraderi, fiehe | die Forlanes de Venife, Die Siciliennes, die englis 


Salg, (füffes Eiſen⸗) Schröders. 


ſchen Giquen, und andere luftige Tänge, deren 


SALSUBIUM, wird auch der Flecken Caſtro | Melodie hüpfend und im Sprüngegehev amade 


Earo genennet, von welchem der Artikel Caro | Bef.Broff. Diction. p. 119. 


iffet auch ein 


aſtro) im V Bande, p. 903. zu lefen. Baus | Burger Tanz alfo, welcher bey uns Deutichender 


drand P. II. P. I f4- 


Salg, (fublimirtes) 

SAL SUCCINATUM CORNU CERVI, fies 

Salg (agtſteiniſtrtes Hirſchhorn⸗) 

SAL. SUCCINI VOLATILE, fiehe Salz, 
(flüchtiges Agtflein.) 

SAL SUC 
Sals fluͤchtiges Agtflein:) Lemery. 


YIacbtang genennet wird, weil er mehrentheils, 
SAL SUBLIMATUM URINZ, ſiehe Urins | oder vielmehr rechtswegen kuͤrtzer, als der Vor⸗ 


dımuf, 
a ana, auf Kari 


heift es Suhfzlia, ingleichen Jigma Jub/ültontio, und 
toerden die Doͤckgen InClapiegmi 
das Clavier gefpielet roird,, in die Höhe fpringen 
I VOLATILE, Zemery, ſiehe undaleihfam tangen, alfo genennet. Ä 


mbeln, welche / wenn 


Saltarelli, (Simon) ein Dominicaner, war 


SAL SUCCINI VOLATILE DEPURATUM,| zu Florentz um. Das Jahr 1262 aus einem 


fiche Salg. N i 
Rein.) alg. (geseinigtes flüchtiges Age 


SALSUGO, fiche Salgwaffer. 
SALSULE Stadt, fiehe a 


SAL SULPHUREUM, beiſſet auch der Sal- | te. 
bald hernach auch GER PER PIE 
ji en 


peter, von welchem an feinem Orte. 


Ro 


adelihen Geſchlecht entfproffen, und begab ſich 
nach einiger Vorgeben eben an demjenigen 
Tag in den Order, da er ſich an ein reiches For 
reminiſches Frauenzimmer verheprathen jol- 


Er ward hierauf 1311 Provincial, und 


SAL STÖMACHICUM ESURINUM, Do» ſo aüejeit im Sprungegehet,undfaftdurdhgehende 


1217 Saltatelli SALTATIO GADITANA 1218 


Drdens in Rom, in welchem Amt er fich fo wohl 
verdient machte, daßer von dem Pabft Tohann 
XXI 13 107 jum Bifchoff von Parma, und! 1323 
zum Ertz ·Biſchoff von Pifa ernennet wurde, welche 
ietztete Stade damahls durch die Uneinigkeit der 
Guelfen und Gibellinen ungemein jerrüttet twar. 
Dber nun ſchon von-dem Kayfer Ludewig dem 
Bayer, weiler den von ihm eingefesten Pabſt 
Nicolaus V nicht fürredhtmäßig erkennen wolte, 
abgefegt ward, und Deswegen nach Floreng entwei⸗ 
hen muſte fo gelangte er doch endlich wieder zu feis 
nerneiftlichen Wuͤrde wie diefes Kayſers Armee 
in Ztalien gefchlagen, und der Gegen⸗Pabſt * Grunde und Boden das Seine ſuchte, wie etwan 
fangen gefegt war. Er ftarb:den 23 Geptembr. dergleichen Aſſaph beym Könige Arthafaſiha. 
1342 im 80 a hinterließ  j(Neh.2.v.8.)war; Fan man nicht erweifen,ties 
1. Ada Pifis in cauſa Perri Corbarii Anti- $ wohl der ame ſolches anzuzeigen feheinet, indem 
papz. _ — | Selcus auch in denen mittlern Zeiten in denen öffent» 
8, Apologias pro füummo Pöntifice contra |lihenUrfunden gebräuchlich geblieben. -Sowird 
LudovicumBavarum, wie Altamntamel | 3.€. indem Tabulario Dervenf, Monafter, beym 
det. — du Freſne h. v. das Maftr Geld 'Saltus debitum 
Erhard bibl. feript. ord. Pred. Tom.I. p.6ır. | genannt: Secundum morem regionis confve- 
und Tom. Il.p. 484. Ughell. Ial.Sacr. Tom, IH. | tum falrus debitum ( pro pafcendis porcis) per- 
und UlI. ſolvant. Popma de Operibus Servor. p. 99. 
Saltarelli (Simon) ein Vetterdes vorher» | Pignorius de Servis p. 5669. «Bucher de 
ſtehenden gleiches Nahmens, und ebenfalls ein | Oflieiis Dom- Auguft. 3. 18. Feiſtus. Siehe 
Dominicaner. Er wurde von dem Pabft Urban | auch Den Artikel Sorftgraf, im: IX Bande, 
VI zum Biſchoff von Comachio gemacht, nachdem [pi 1425; : Jia 
er einige Zahre vorher Magilter S. Palatũ 9% | SAL TARTARI, fiehe Weinſtein-Saltz 
2 „..",'-$Ab TARTARI EXTEMPORANEUM, fiche 
SALTARELLO, fiche Salarella," WemfteinSalg. m 0 nn 
' SAL TARENTINORUM, fiehe . Trentino. | _ SAL TARTART FIXUM, fihe Weinſtein- 


vun Sal. , ER) TORE 
SALTARE ODARIA, fieheOderium, im XXV 


Soltorius, qui caballum unum tollat, & de ho- 
minibus minimis--umum. Woraus man jur 
gleich ———— * mit in one 
gangen, und Leute unter bt. 
auch Die Gerichtbarkeit mit —— — x. 
Lib.2. Tit. 38. 1,0. Siquis judex aut Sculdais, 
aut Saltarius, veldecanus, de loco, ubi arioliaut 
ariolæ fuerint, neglexerit amodo intra tres 
menfes eos inquirere & invenire &. Dber 
auch über die Forfte und Waldung geſetzet gewe⸗ 
fen, fo daß er Achtung geben müffen,daß fein Schas 
de geſchehe, und Fein Nachbar auf des andern 









Ball. Un sinetihode ei rauhen Fi 
SAL 'TARTART NITRATUM, : Mynfscht, 


Nderp.Adt | rohe armen MeinfteinSalg, Myn⸗ 
Saltatienſto ¶ Heintich) fiehe Henricus Sal- |" SAL TARTARI VOLATILE; fiehe 
rarienſc, im xil Bande, p. 1561. ſiee S Adsßdtiges.)- / — Wein⸗ 


SALTARIUS; oder Solſtuariut. Bey denen 
Römern ward dadurch ein Knecht angezeiget,deffen 
Amt darinnen beftund, daß er die Aufficht über 
dieFrüthteeines Gute und über die Orangen hats 
tt. -Lib. #8: 8.4. ff. ‚deinftrudt,vehisftrum.le- 

t. «Coreaflue Lib,V. Mifcellan. «22.0.4. 
Ge indern Oꝛten aber, . E. in 1. cum queritur. 
f. detep, 3. und in 1. inftrumente, ff. de: fund, 
mſir. wied durch diefes Wort ein.Hüter oder Wach · 
ter verflanden, welcher Darauf zu ſehen hatte, daß 
wicht jemand von denen Nachbarn ſich entweder 
eines Stiche Feldes, oder derer darauf befindlis 
hen Frichte anmaflere. Briſſonius Nach⸗ 
gehende aber ward in Italien und vornehmlich. 
amtek Denen Longebarden ein: gerniffer noch unter 
den Scrldäis ſtehender Richter oder Beamter dar⸗ 
unter den, L. Longobard. Lib: 1: Tit. 25. 
1, so. Defervofugace &advenahomine, fiin 
alia judieiariainventus fuerit, 'wunedecanns aut 
faltarius; qui inloco ordinatus fuerit. eompre- 
hendere eum debeat, & ad feuldalium fuum 
perducatir‘ ; Etipfefculdafius jadici ſuo eonfi- 
gnet, & ipfe sudex poteſtatem habeat, eum in- 
guitendi, unde ipſe eſt. Auch Fan man die ſe 
men. Deomnibusjuceibus, quando in egerci- 
toaiıbulandi negesfigas fuerit--Mittant-domäwes 
fer-- & de minoribus gecrm--Sewidafus suknesire 
& de minoribus hominibus dimittant gquin 


Vuiverf. Lexiei AXXIII Theil, 


i» SAL TARTARI VOLATILE,. Leniery, fiehe 
Meinftein,Salg (flüchtiges) Lemery 
SAL TARTARI VOLATILE, Tackenii, ſiehe 
MWeinfteim Sale ( fluͤchtiges) Tarkens. 
Saltaſch, eine Stadt in der Engelländifchen 
Ey C I, am Fluſſe Tamer, ohngefehr 
eilen von Plymouth, in Devonshire, beſtehet 

aus.3 Straſſen, und liegt auf Dem Abhange eines 
sauber Hügel, fo, daß die Steaffen Durch jeden 
gen von alem Unflath geiauberr werden, Diefe 
tadt wird durch einen. Burgermeifter. und 9 

eherren regieret. Der Marckt, welcher alle 
— — —— —* iſt wm 
eut- ¶Es wird allg ein gro Bund Bier 
Handel getrieben, n. 5 Dane F3 FT 71 P 00 Ps: ER im 
 SALTATIO, Siehe Ba, im Ill Bande, p.r3a 
ingleichen Tangen. acht) 
», SALTATIO,ARMATA, ſiehe Pyrebiche, im 
KNIK Bande p· 185k8. 
ALTAVTIO BACCHIGA, ſiehe Fyrrbicho, im 
XXIX Bande, p. I 8 o. mie um a 
: »SALTATIO CANARITENSIS; ſiche Cunorie im 
VBande, p. 506, and nun ni 

SALTATIO CREPICA, ſiehe Pyrrbdiehe, im 
KXIX Bande, Base? Wilma). 
„SALTATIO.DIONYSTACA,fiehe Zyrrdiche, 
imxXıX Bande, p. 1850. ua: ...-\ 
SALTATIO GABITANA, ſiche Tangen. 

u SAL- 
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‘1219  SALTATIO/GESTICULATORIA Saltben 1920 


. SALTATIO GESTICULATORIA,. hat nicht Saltes Marquiston) fiebe Busmannı, | 
gerinoe Gleichheit mit der Mablerey und Bild XI Bande;p. u u. ff. ieh n 
bauer-Runft. Dennwieder Mabler mit feinem _ SALTES GALLIANI Boldt, fiche -Gellianıs 
Pinſel eine gange Hiſtorie zwar beym erften Ans Saleus, im X Bande, p. 188. 
blieftodtfärbig, aber doc) in fernern Nachſinnen Saltfleet Saltfleeth eine Stadt in der Daft, 
vollkoͤmmlich vorzuftellen pfleget; Alfo Fan man lichen Gegend der Engellaͤndiſchen Provink Lin 
auch Durch dieſe Tang- Art eine lebendige Action colnshite, liegt auf der See ⸗Seite in Lantheast 
und Hiſtorie fo, wie fie entweder wahrhafftis ges Hundred, foein Stück von der LindfensTheilung 
fhehen, oder-auch erdichtetift, ja Pasfiones, Mou- iſt, und wird von vornehmen Leuten jur Sommers 
„vements der Geelen und die Gonceptus animi, zeit wegen der guten Fifche, die man dafelbft haben 
ohne einiges Reden, Durch gewiſſe Scheitte, Sinus Ean, fleißig befucht. Sonſt ıft esein uranfehnlis 
ven, Minenund Bernegungengleichfammit lebens cher Drt, und liegt 115 Engliſche Meilen-von 
‚digen ge —— rar Eonden. 
als wenn fie mit der Feder oder Zunge ausgedruckt!  GSatefleerb, fie lt * 
u — —* kumme Pr * Aare Stadt in Corn, 
no. —— we rei wal / nähe bey Pleymouth. a 
SALTATIO HONESTA, ‚ein EhremTänggen, - Salben oder Salıhenius( Daniel) Doetor 
ſiehe Tangen. und ordentlicher Profefjor der Theologie und Res 
SALTATIO SATYRICA; fieheTangen.. ., tor bey der Dom⸗Schule im Kneiphofgönige- 
SALTATOR, Geftiene, fiehe Hercules, im XII berg, iftzu Martin, einem Dorffe unweit Upfolin 
Bande, P.1643« 7* Schweden, 1701 gebohten, woſelbſt fein Vale 
SALTATOR CALAMISTRATUS, ſiehe als Prediger geſtanden, und allererſt im: Zabg 
 Tangen., Ä 12734 geftorbenift. Er gieng, nachdem er zu Hau 
SALTATORIA FESTIVITAS, fiche Ball, im ſe unterrichtet worden, im 13 Jahr nad) Lpfaf 
II Bande, p. 230 ‚ auf die Academie, und nachdem er ſich bis 1719 
SALTATRICULA, ſiehe Heuſchrecke, im XII, daſelbſt aufgehalten, kam ihm die Begierde an, 
Bande, p- 195 8.. F— J —* Deutſchland zu reifen Als ihm aber una 
- GSalter, eine Se Stadt umd Hafen in der) terwegens aller Vorrath geftohlen ward, fomufke 
Provintz Drontheim in Normegen,von der Stadt | er zu Gothenburg eine Condition annehmen, wo⸗ 
Drontheim weiter Mordwärts. Aus deren Ger felbft er fich zwey Jahr aufgehalten, und nachdem 
biethe andere, fonderlich Homann in feiner Charte | er noch einige Zeit mit Unterweiſung der Kinder an 
von Scandinnvien,eine befondere Proving machen. andern Dertern zugebracht, undindefjen vielfältige 
Es ift datinne fehr kalt und rauhes Gebürge, in⸗ Beruffüngen zum Predigt⸗Amt ausgeſchlagen, 
dem es fchon über dem Circulo arctico in: Zone /fügte es ſich Dach endlidy 1724, daß er zur See 
Frigidalüeget. .° . ii feine Reife antreten konte. Er gieng demnach ůder 
Salter (John) ein Enoffdher Ritter, ward Greyphewald, Berlin und Wittenberg nach 
den 10 Dctobr. 1739 zum Lord Maire der Stade | Dale, woſelbſt er nicht nun fein Studiren fortſe⸗ 
Eondon erwählt, und den Novembri defhalben | Bete, fondern auch Fnformator des Königlichen 
in Pflicht genommen, : : 7 ir... ‘  Padagogii, und 728 Auffeher über die Lateiniſche 
SALTERIO; ift Italiaͤniſch "Siehe False- | Schuleden dem Wanfens Haufe ward. Er hatte 
raum, im XXX Bande, p. 107T;:: —* war von dem Baron von Cederhielm nur auf 
Saltet io Perfiano, oder Salterio Petfico, 
iſt Italiaͤniſch/ und heiſt ein dreyeckigtes mit feche 
Saiten bezogenes Inſtrument bey den Derfern;, fh 
mit den Fingern, oder auch mit einem Plecttu bon 
ihnen aefpielet wird. Die Abbildung dabon ift 


in Bonannd Gabinetto Armonico p. ıtr. it 
ſehen. Lateini ißt es’ Pfakerium Perfin. Jahr 173 1 ward er zum Rector der dafigen 
a —— * * — * Schule und auſſerordentlichen Profeſſor der Theo⸗ 
SALITERIO-TEDESCO, iſt Italiaͤniſch und logie eenennet, und nachdem erdafelbft die Doetor · 
wieder in Bonanns Gabinetto Armonico, p.108 | Wurde angenommen, 1733 ordentlicher Pro» 
befindliche Mbuiß yeigeh, ithtander® als ein Zap feier Dre Sheologie- eine Sthriften nd: 
ckebret. wenn” 1. Diff. de Articulis Smälcaldieis, Königsserg 
Salterio Turcheſco iſt Erf’ Italtäm ee = e — 
Wort, und bedeutet ein mit a nee 2. Dill.de finibus eorumque obfervatione & 
gogenes vierecfigten Inſttument fo.rit da Fin- en 
[3 > ’ > . fi 3. r e e > AL 
gern geruͤhret, und von dem Tuͤrckiſchen Fraiser * fi.de auftore kibrifapient, Philone pos 


zimmer, vor fich liegend, pfle i tmerden: L < 5 
wie die in Bonanne ———— * tius-Alexandrino, quam Seniore; 1739; 








einige Zeit Erlaubniß erhalten, in Deutſchland zu 
bie Er ward aber 1729 nach —** 
als auſſerordentlicher Profeſſor der Metaphyſick 
und Logick, und als Inſpector des Friederichs⸗ 
Collegii beruffen. Dadhiner ſich denn nachdem er 
vorher zu Halle Magiſter worden, verfügte: Im 


; ; i . Hiftorja Canonis Sherique Textus N, Fee- 
— In — * deris a Joanne Millio in Prolexomenis ad 
SAL | ſiehe Salpeter. ER RET N.T. tradita cum ahnotationibus, . 
SAL TERRESTRIS HEDER/E, ſiehe Salg. |daven bereits s Difputationen, fo.ı Alph. 8 Bog: 


(Bundermann.) N austtagen, heraus find, Devenerfie pro gradu ım» 


Ir 


2221 SAL THERIACALE etc, *  SALTUENSIUM ete: Tan 
ter dem Borfig D. Chriſtoph Langhanfen 9% wegen hierzunicht fo geoffe Kräffte als zu Tapriola 
‚halten worden. Königsberg. 1733- 1734. und Groppatavonndthen find, Dahero auch nicht 
6. Progr. I.& Il. de genuina leftione & vera ſo hoch zu halten iſt. Diefe Sprünge find fonft in 
— dieti Rom. IX, 5. Chriſtoma- ‚ihren Eigenfchafften den ge und Groppas 
ehis oppolitum, ‚ten von Der Arch gang gleich, und in derfelben 
deren das erſtere am Weyhnachts · Feſt 17345048 bepder Danier zu gebrauchen, auffer Daß etliche 
andere 1735 am Oſter⸗Feſt herausgefonmmen. wiſchen beyden Sprüngen, nicht nur einen, fons 
7. Progr, de fratribus Chrifti wara eugne dern mehr Schritte. verrichten. laffen,, womit fie 
1737. . — —* dem Worte Paſſo widerſprechen. Pinter 
“8. Introduft. in omnes libros facros, tum V. vonder Aue im Pferde⸗Schatz. p- 340. 


tum N..T, ad ufum ftudioße juventutis, : 
—— — — TORMENTILLE, ſiehe Tormenti till⸗ 


dũ exegetico-biblici ſubſidiit. ing. - — ed 
Er hat aud) des D. Georg Kriedrich Rogall  . Salto Semplice, iftein ——— Wort, 
ro Loco Prof. Theol. ordin, gefhriebene Dill. de und —* in der Muſick einer Sylbendehnung 
Auctoritate & Antiquitate interpunctionis in durch ein ie —— Bel en 
N. T. 1734 abdifputiret. 3ens. Compendium Sıgnat. & Modul, voc 
SAL THERIACALE COMPOSITUM EX |P- 5°. — 
VIPERIS, Zuvelferi, ſiehe Thetiackſaltz, (zu- SAL TRINITATIS HERBZ, ſiehe Salg. 
en gefestes aus den Nattern) Zwelfers. (Freyſamkraut /) 
SAL THERIACALE SIMPLEX, ſiehe The-/ Saltsberg, eine kleine Stadt in der Norwegi⸗ 


tiackſals (einfaches-) ſchen Proving Aggerhuß, am Fluſſe Dromme, 
SAL THERMARUM CAROLINARUM, ſie- nahebey Chriſftiania. 
he Carlsbad, im V Bande, p. 865. u ff. SALTUARES, find kleine Inſuln an dem 


Salthga, ein alter Pagus oder Gau, deſſen gluß Nymphäus in Latien, welche, nach dem 
Lage unbekannt, jedoch feget ihn Abel in den eugnis des Plinius L. I. c.95) alfo genennet 
Deutfgen und Sädf. Alterthüm. II Theil p. Zerden, meil fie auf die Stöffe oder Bewegungen 
321. in das Verzeichniß der Gauein Nieder - und der Tanhenden beiveget werden Baudrand in 
—— Weſtphalen, Holland, Frießland Lex, Geograph. P. Iap. 155. 
und Wendland. 

Saltholm, eine Feine zu Daͤnnemarck gehdris —“ fiche Sorfägraf, im Ban, 
ge Inful, weiche wiſchen Schonen und Amact| rP.1525; a 
liegt, und inder Länge etwa eine Deutfche Meile, in! _ SALTUATIM, ift lateiniſch, und heißt bey der 
- der Breite aber kaum halb fovielausträgt. Sie Muſick fprungsweife. 
it mit Sandbancken umgeben, und faftgar nicht |. SALTUENSES, Die Wiefen-Pachter. . In 
“bewohnt, ſden Rechten heiffen Saltuenfes eigentlich diejes 
SALTIBUS DIVINE DOMIJS (DE FUN- |nigen, welche zu denen Eandgütern gleichfam ver» 
DIS REI PRIVAT ET) ift die Auſſchrifft des banner, oder denenfelben eigenthümlich zugefchlas 
65. Titels aus dem XI. Buche des Zuftinianifchen |gen waren: J. 1. C. de fügit, colon lib, 11. L13.C, 
. Eodicis,.und handelt von denen Kayferlihen Hof- |qui milit. non pofl, 5 
und Cammer-Gütern und Waͤldern. SALTUENSES FUNDI, ſiehe fundi faltuen- 

SALTIBUS REI DOMINIC (DE FUN. | fes, im IX Bande p-2316. ; 

DIS ET) iſt die Aufichrifft des 66. Titels aus] SAL TUENSIBUS ET EMPHYTEUTICIS 
dem XL Buche des Zuftinianifchen Eodicis, und] DE FUGITIVIS COLONIS, PATRIMONEF 
handelt von denen Kayferlichen. Hof, und Cam-| ALIBUS ) ift die Auffchrifft des 63. Titels aus 
mer-Gütern und YBäldern. dem XI Buche des Juſtinlaniſchen Codicis, und 

Salti compofti, iſt ein Italiaͤniſches und in „andelt von denen flüchtigen Land» Erbzing, und 
der Muſick gebräuchliches Wort, beftehet aus andern auf denen Kapferlihen Hofsund Cammers 

vier geſchwinden Noten, unddreyen Spruͤngen. Gütern befindlicyen Leuten. . 

SAL/TIGA, Stadt, ehe sah mgte nn i,| _SALTUENSIBUS ET EMPHYTEUTICIS 

Saltiva, ein Eleiner Fluß im Land Wauis 37.CONDUCTORIBUS EORUM (DE FUN- 
welcher im fimpeler Berge entfpringet, und Dur | I: PaTRIMONIALIBUS, ) ift die Aufſchrifft 
das Simpeler Thal heraus unterhalb Briegin| e Siteis aus dem Buche des Zuftinianis 
den Mhodan fällt. (ES gehet eine auf 3 BEN Sen Eopicis, und handelt fo wohlnondenen Kaps 
gelegte ſteinerne Bruͤcke darüber. Simlet. Va- ſerllchen Hofzund Cammer⸗als Erbzins, Gütern, 

Su ix ehe Sprung. | und denen Darauf befindlichen Pachtern. 

Salto, Zhuf, fieheTurano.- . -SALTUENSIUM ET EMPHYTEUTICO- 

Salton, (Lords ) fiche Safer, imIX Bande RUM FUNDORUM (DE MANCIPIIS ET CO- 
p. 1763; vornehmlich aber in Denen, Supple | LONIS PATRIMONIALIUM ET) ift die Auf 
—— unter Dietem IBorte. ſchrifft des 62. Titels aus dem XI Buche des Zus 

Salto Paffo, eine Art der Sprünge von Pfers ſtinianiſchen Eodicis, und handelt von denen auf 
den. Hierbey. muß das Pferd zwiſchen jeden den Kapferlihen Hofsund Cammer⸗ wie auch 
Sprung einen Schritt fortgehen , wodurch e8 zu Erbʒins⸗ Guͤtern befindlichen Knechten undandern 
dem folgenden Sprunge Odem hohlen an ; deßs darzu gehörigen Bauers⸗Leuten. 
 - Voiverf, Lexici XXX] Theil. Oh hh 2 Sal⸗ 






1223 Saltutoſti 


Saltutofti ( Perer Fedrowitz) ein Ruſſe 
und Sohn Michaelowitz Saltukofty, der bey den 
Streligen fehr beliebt war. Er ward in einem 
im Jahr 1681 in der Stadt Moskau entitans 
denen, von den Streligen erregten Tumulte um⸗ 
gebracht. Denn als er mit ſchnellen Schritten 
nach einer Kirche eilete, um dadurch der Gefahr 
zu entgehen: ward er, in Der Ungerißheit, wer 
er war, fo gleich von etlichen Streligen verfol- 
get, worauf ein Geſchrey entſtunde, es waͤre 
dieſes der Ivan Kirilof Narlsken, deſſen wegen 
dieſer Tumult entſtanden war, weil man heim» 
lich geſprochen hatte, er habe den Printzen Ivan 
ums Leben bringen wollen. Hätte nun Saltu⸗ 
koſty fich zu erkennen gegeben: fo hätte er in An⸗ 

ſehung feines Vaters nichts Ju befürchten ges 
habt; fo aber ward er zum Fenfter hinaus ge 
worffen, und todt sogen Die Streligen 
erkannten darauf, Daß fie den Unfchuldigen ans 
ftatt des Schuldigen ertappt; beklagten demnach 
diefen Zrrthum, ſchickten dem Vater den Leich- 
nam feines Sohnes ins Hauß, und liefen ſich 


bey ihm dieſerwegen aufs befte entfchuldigen, | 


worauf der alte Vater foll geantwortet haben: 

Bosgiomah, (Es it GOTTes Wille; ) den 

Streligen aber tieffe er Bier und Brandewein 

8 la reichen. Ludolfs Schaubühne V 
ei 


SALTUM, Schloß, fiehe Sault. 

SALTUS, fiehe Sprung. 

SALTUS, hieffe bey den Gymnicis eine fol- 
che Ubung des Leibes, da man ſich angewoͤh— 
net hatte mit einer fehnellen Behendigkeit, und 
ohne Schaden entiveder hoch in Die Höhe, 
oder aber auf eine gewiffe Weite hinzufprins 
gen. Und ift fich zu verfoundern, mie etliche 
folher Springer in Diefer Ubung Dergejtallt 
zugenommen gehabt, Daß fie in einem Sprun- 


ge ınehr als. funfjig Schuhe weit kommen Föns |' 


nen, Schulge, Hiftor. Medicin. $. 12. Bey 
denen Römern gehörte Saltus mit zu denen 
Kriegs » Übungen, und zwar zu dem Ende, da. 
mit fie lerneten über die Gräben fegen, die 
vertheilhafftigen Höhen im Angefichte der Fein⸗ 
de erftrigen, über felbige ordentlich marfchiren, 
und ſich hernach wieder ſetzen oder fortgehen. 


‘- SALTUS, heißt auch ein Forſt, das iſt, ein 
grofles, weites offenes Gehölge, darinne derje, 
tige allein, Dem Die Forſt + Gerechtigkeit. (von 
welcher im IX Bande p- 1523. u. ff. ein Ars 
titel befindlich iſt,) darüber zuftehet, Macht und 
Gewalt hat zu jagen, und das Holtz zu Nuge 
ju machen. 


— Graffſchafft und Schloß, ſiehe 


St. Saltus, ſiehe St. Celerinus, den 7. 
Map im V Bande p. 1785. 2 e 

SALTUS CALABRI, find bey dem Virgili⸗ 
us, Georg. IIL v. 425. bey dem Yoratius,Lib, 
' Ep. ult. v. 177. die waldigten Gebürge in Cala⸗ 
brien, dergleichen folhe Proving voll iſt, ſo ins 
deſſen aber Doch zugleich auch fo wohl zur Vieh⸗ 
er ſehr dienlich, als an ſich vielen Nutzen ge⸗ 

en. 


SALTUS TEUTOBURGIENSIS 1224 


SALTUS CARBONARIUS,, Gchölße, fiche 
Mourmaur (Bois de) im Xxi Bande. p. 1997. 


SALTUS CASTULONENSIS , Berg und 
Paß, ſiehe Muradal, in XXI Bande, p.863, 
' -SALTUS CIMINIUS, ift der Berg Ciminue, 
oder jegiger Monte Biterbo, welcher zwar jiems 
lich hoc, doch gar mohl zu erfteigen, und Dabep 
voller Feigen und Eaftanien + Bäume ftehen fol, 
Daher er entweder vor Zeiten anders bewandt, oder 
die Römer ziemlich ſchuͤchtern müffen geweſen ſeyn, 
wenn ſie ihrem Bürgermeifter befahlen, mit feiner 
Armee ſich ja nicht in ſolchen Wald zu wagen nicht 
anders, wie Slorus ſelbſt daruͤber angemercket, 
als ob er etwan den herchniſchen, oder calidoni⸗ 


ſchen Wald vor ſich habe. 
SALTUS CRIBRI, oder Probazio per Jalum 
eribri, ſiehe Sieblauffen laffen. os 


SALTUS DICT AI, find bey dem Virgfliug, 
Aen. III. v. 72. 73. fo viel, als die bergigten 
Waͤlder in Ereta, zuförderft in Der Gegend des 
Berges Dickes, woſelbſt ſich ehemahls infonders 
heit Die verwundeten Hirſche anzufinden, und 
durch Das häufig Dafelbft machfende Kraut, den 
Dictam, ſich wieder zu heilen pflegten. 

SALTUS EPHRAIM, Wald, ſiehe Ephras 
im, im VIII Bande p.1374. . 

SALTUS GAL.LIANUS, fiche Galliamus Sal 
zus, im X Bande p. 188. }.:° 3 

SALTUS GERMANIZ, bedeutet bey den als 
ten Schrifftitellern den zwiſchen dem Mayn und 
Neckar gelegenen Odewald. We 

SALTUS GRAIUS, oder Graa Alpes» fieht 
Graa Alpes, im XlBande p. 502. 

SALTUS HARCINIUS, ſiehe Hereynia, im 
KU Bande p. 1657 u. f. Spt | 

SALTUS HERCYNIUS, ſiehe Hercynio, im 
X Bande p.1657.Uf 

SALTUS LUCANI, find bey dem Hotatius, 
lib. IL. Ep. ult.v. 178. die waldichten und gebür» 
gigen Gegenden in Lucanien, als aus denen ſaſt 
das gange Land beſtehet. Siehe Lucanien, im 
XIX Bande p. 638. u. f. a FL) 

SALTUS MANLIANUS, ein Bald aufdem 
Gebürge, dag vor Zeiten Solorius Mons und ans 
jetzo la Sierrad’Avila genannt. 

SALTUS S. MABIFE , fiche Sault de St, 
Marie. . oft 

SALTUS NATUR A, fiehe!’Tacur-&prung. 
im XXIIl Bande. p. 1227. 

SALTUS PARTHENIUS, iſt bey dem Vitr 
ilius, Eclog. X. v. 57. der Berg Parthenius in 
Arcadien. u 

SALTUS PYRENARUS, fiche Pyrenaus Sül- 
zus, im XXIX Bande p. 1809. ke 

SALTUS REGINUS, fiche Reginus Salsus, 
im XXX ‘Bande. p. 1859. 

SALTUS RHEGINORUM, fiehe Sila. 

SALTUS TEUTOBURGIENSIS , ſiehe 
Detmold, im VII Bande p. 685. Be 

. i SAL 


2027 SALTUS TUGIENSIS | San Salvador 1226 
SALTUS TUGIENSIS, fiehe Zugienfs Sal- | zoeigen, welche mit Kalck zufammen: gefüget wer⸗ 
ah Säle runs 
v Sa}. Doms» Kirche, fo ein Bi r Sitz, ift von | 

Tees ASCORUM, fiehe Volterum : — *— Sxeinen ebait, Diet — 
„| vor Zeiten gantz offen, anjetzo aber i mit einer 

eh a reg ji fiehe —— Mauer ebenfalls von auslaͤndiſchen Steinen 

' Mut. PAPER geben, Die Stadt felbft iſt groß, liegt aufeiner, 
Saltwedele, ein’ altes adeliches Geſchlecht Höhe, und des Königs Pallaft macht in derfelben 
"in Brandenburg. - Aus ſolchem waren ‚Ber | eine ziemliche Parade, weil er einen groffen Um⸗ 
hard und Bodo von Saltwedel entfproflen, die fang hat. In der Gegend diefer Stadt machten 
in einer alten. Urkunde vom Jahr 7296 beym |viel&evern, aus deſſen Holge die Einwohner Kaͤh⸗ 
Zudwig:in Reliqu. MST. T. IX,.p. 538 u. f.|ne bauen. Die Holländer aͤſtimiren diefes Ee⸗ 
und beym Pfeffinger in der Hiftorie des Braun» | dern-.Holgder Cimmet ⸗Rinde und den Tamarin⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburgifhen Haufes IL Th. p. 359 U. den gleich. Marmol del’ Afrique t, 3. Davisy 
ff. vorfommen. Ä — de Afrique. u Send 
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Sen E ’ Er San Salvabor, Citade de Baya, — —* 
Salzb .  ..  [ropolis,odercivisas S. Solvotoris, ingleichen Fa-. 
Se all r fiehe \Salneryfall, num S, Satvatoris, die Hauptftadt in der Suͤd⸗a⸗ 
u. ſ. w. u. ſeow. mericaniſchen Landſchaft Braſilien, liegt auf der 


Mord Seite des Meerbuſens, welcher von deu 
Portugiefen Bahia de todos los Santos genen, 
net wird, und indafiger Gegend fogroß, fo tief, fo 
bequem und fo ficher ift, als_eing in der Welt ſeyn 
mag, fo daß bey aooo Schiffe darinnen liegen Eöns 
nen. Bon diefem Meerbufen wird die Stadt auch 
bisweilen la Bahia genennet. Der Seebufen 
aber hat ven Nahmen von Manuel Pigneiro, - 
einem Portugiefen, befommen,als felbiger durch er 
nen groffen Sturm verſchlagen, daſelbſt an dem 
Tage Allerheiligen glücklich anlangte, da erdenn; 
um GOtt Danck abzuftatten, Die Stadt, fo'er hier 
bauete, San Salvador nennete. Sie ift unge⸗ 
fehr 200 Ruthen ven Dem Seehafen 'entferhet, 
und liegt oben auf einem Berge, welcher atif de 

Ser Seite fo rauh und unwegſam ift, daß mar 


Salu, Salo, ein altes Deutſches Wort, 
welches fo viel heift als. im Lateiniſchen niger, 
fpurcus. Bey den Frangofen iſt noch heutju- 
tage gewoͤhnlich Sale ; aber bey uns Deutſchen ift 
es nicht mehr gewoͤhnlich. Leibnitzens Collect. E- 
tymol. — 

Salu, Salaha, Sala und Saal, ein Fle⸗ 
den in dem Gau Grabfeld in dem —— 

CTheile von Thüringen. Von Salckenſteins 
Thuͤring. Chron. 1 Theil, p. 141: 

Salu, der Vater Simri, des unzuͤchtigen 
Fuͤrſtens im Stamme Simeon, den Pınebas 
mit der Midianitin im Huren» Windel erſtach. 
im · B · Moſes XXV. v0: 


..SALVA, Stadt, ſiehe Scolmar. dern — —— — N 
GNITATE, Salvp bomo- |fieda die Raufmans, IBaaren dur iden 

une — * ode RT in die Höhe ziehen, oder einen groffen Umſchweiff 
St S Avabor, fiche St. Salvator. nehmen, menn fie felbige zu der Stadt: bringen 


wollen. Die Kirchen Dafelbft find fchön, infon» 
derheit der Dom und dieFefunter- Kirche. Die Kld⸗ 
fter der Earmeliter und Barfüffer find auch ſehr 
feine Gebdude. Diefe Stadt wurde 1550 zueis 
nem Biſchoͤflichen Sig, hernach aber gar zu einem 
Ergbischum gemacht, welches Don Joſeph Fi- 


St. Salvador, Inſul, ſiehe Guanahani im 
31 Bande p- 1185- ne 
San Salvador, Banza, lat. Soreropolis oder 
einieas S, Salvatoris, ingleihen Fanum Salvaro- 
ris, die Hauprftadt in dem Königreich Congo in 
Africa fiegt in der Proving Pemba, und wurde| 2/42, damabliger Bifchoff zu Fernambuc in Weſt⸗ 
vor eiten Congo genennet. Die Portugiefen | indien, im Jahr 1738 im Julio erhalten. Der 
beränderten diefen Nahmen in San Salvadorı| Vice⸗Koͤn q/ den der König in Portugall-gefegt, 
zum Andencken eines merckwuͤrdigen Sieges wel⸗ —55— feine Reſidentz. au ahr 1623 über» 
chen 36 von ihren Soldaten erhielten. Denn (fielen die Holländer-Dieje Stadt, plünderten fi, 
dieſe vereinbarten ſich mit einigen den Könige| und verbrannten alle Magazinen. Die 
von Congogehörigen Land⸗ Truppen, und ſchlu / welche fie allhier machten, war fchr.groß, fo.da 
gen eine fehr groffe Armee von Rebellen, welche | ein jeder Soldat 15000 Eronen befommen. Das 
Don des Königs YBruder commandiret worden, Ihero.giengen auch fehr viel Holldndifhe Sol 
und ihren rechtmäßigen Oberheren, weil Derfelbe |oaten durch , nachdem fie ſich gnugſam bereichert 
ein Chrift worden, von dem Throne zuftoffen be |patten. Als der Königin Spanien, weichem das 
fehloffen Hatten. Diefe Stadt liegt aufeinem His |umal Portugal gehörte, vor der Eroberung dies 
‚gel, 10 Meilen von der See, und ift ſehr groß und | fer Stadt Nachricht bekommen, fehickte er 7x00 
dolefreih. Die Häufer, Deren man bey 10000| Mann unter dem Commando Srfedrichevon Tor 
zehlet, und alle voller Menſchen ftecken, find alle| 1edo dahin, welche die Holländer zwungen, daß fie 
Avas von einander entfernet, und weil die im Lan ſich mit Accord ergeben muften, als fiediefe Stadt 
de befindliche Steine fih in Staub verkehren, | noch nicht eingang Fahr inne gehabt hatten: Um 
wenn fie ausgehauen und. vierecfigt gemacht wer⸗ | run dergleichen plögliche Angriffe insEünftige abs 
den,fo bauen fie ihre Häufer von Holtz und Baum — ee die Portugiefen wiſchen der See 
| 3 
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— San Salvadot | S. Salvador omg 


i inenein Forterbauer; wie auch | / Salvadore, (Canonici di ) Cononici $. Sol- 
ware ger Ri Einfarth des Hafens votoris Jylva-lacus, inggemein Seopesini genannt, 
befchüget. Der Hafenift auch mit unterjchiedfis gewiſſe Canonici in Italien, wurden im Jahr 
chen Thürnen und Redouten, und die Stadt mit] 1365 unter Pabft Urban V, oder nach andern, im 
Mauren verfehen. Im dahr #703 eroberten fie | Jahr 1408 von Seephan- Cioni, einem Min 
die Frangofen ; und iſt noch bis dato unfer ihrer | che des Auguftiner- Ordens, geftifftet. Ihre erfte 
Borhmäßigkeit. Die Einwohner leben in groſſer Wohnung war bey der Kirche St, Salvadere nas 
Schwelgerey und begehren nicht zu arbeiten, fons | he bey Siena, wonon ſie auch ihren Nahmen ber 
dern laffen alles durch Sclaven verrichten. Es iſt kommen haben. Den Nahmen Scopetini aber 
ein Bleiner Walfiih -Kang daſelbſt, und in der | Haben fievon der Kicche St. Donati de Scopeti 
Gegend ift fo ſchoͤne Viehzucht, Daß man Das zu Florentz her, welcher ihnen unter. des Pabſt 
Fleiſch faſt umfonft haben Fan. Es find aus Ar Martins. V. Regierung gegeben worden. VBivü 
fin Eaneel- Bäume dahin gebracht worden, wel⸗ Hiftor, Munaft, p, 23, u. f. 
he fehr wohl beklieben find. Davity de V Ame;, ; Salvadori, (Andreas) ein Rraliänifcher Pos 
rique. Laer. Sanfon. Baudrand, P.].p.387- | et, mar von Florenggebürtig, und lebte in der erften 

San Salvador , Snreropolis, eine Ctadt} Delftedes ı7 Jahrhundert, Weil ervon Jugend 
nebfteinem feften Exaftel, in Neu⸗Spanien in der an in Der Poefie groſſen Fortgang verfpüret, wid⸗ 
Provins Guatintala, wird von den Einwohnern | meteer ſich derſelben völlig, und war anben fo glüchs 
Buscatlan genennet,. Sie liegt 6 Meilen von| li, daß feine Verſe durchgehende als vortreflich 
Aracutla und dem ftillen Meere Nord» oſtwaͤrts, betvundert tDurden- Seine Landsleute geftehen, 
und go Spahifche Meile von ©. Jago de Guafi: | Daß er nicht allein der erſte unter ihnen ge weſen, wel⸗ 
mala oftwirts an einem lleinen Eee. Sie iſt eine her geiftlihe Sachen in einer netten Poeſie vorge⸗ 
Cpanifce Colonie und hatihren befondern Statt: tragen, fondern auch, Daß er die Kunft, feine Verſe 
halter. Es wird dafelbitein yes — er —— 45 —— 

di ieben. Banudrand. P. 11: | fkanden habe. eine Sonnete über Die Papion, 
— RIES cine |noelche unter dem Titul: Fiori del Celvario ges 





p. 212: |druckt worden, haben bey den Kennern fen 
.. St. Salvador, eine Stadt auf der Inſel Cu, Beyfall er Dog hat tr Fopden mefen 
ba in America... Ruhm durch feine Schaufpiele zuwege gebracht, 


St .Salvador / eine Stadt: in Paragan, in deren unterſchiedliche auf Unkoſten der Groß⸗Her⸗ 
der dandſchafft Uraguay oder Urvaig am Rio della goge zu Floreng aufgeführet ‚und. morunter ſonder⸗ 
Plata in America; den Spaniern gehörig. lichd drey, ſo den — führe Ep. ol Dont 
— in und Medora, jederzeit als vollkommene Meier 
St. Salvador, oder St. Savioye,ein Frane| g, ee Wiewohl im übrigen oh⸗ 
eifcangz «Klofter zu Zeruialeın, indem Bertlichen! „, Zweiffel auch Diefes zu feinem Ruhme nicht we⸗ 
Theile diefer, Stadt, zwifhen dem Schloß und! nig heugerragen, daß feinetheatralifche Stücevon 
Damaſceniſchen Thore. Diefes Klofter ift eine einemAgenten, dergleichen Italien wenig aufzumeis 
Herberge für alle abendlaͤndiſche Ehriften, Dieals kan Har,nemlich von dem berühmten Lauter 
Pilgeame ins heilige Land kommen ſo lange als) Hictorio de Spoleto geſpielet worden. Erftarh 
Aie zu Jeruſalem bleiben. Aue dieſe důr ſſen nirgend och jung in-feiner Waterftadt, das Jahr feines 
anderswo, als allein hier, ein£ehren, bey Straffe| Fypgs aber ift unbekannt, Eryehräs pinacoths 
einer. groffen Geld- Summe. Der Guardian; | c.$3.LTegeilerittori Fiorentini, 
dieſes Klofters hat. die Biſchoͤfliche Oberherrlich⸗ Ka 
Feit und geiltliche Gewalt über alle dahin kommen · St. Salvador de Lepra, eine alte, grofleund 
delateinifche oder abendländifche Ehriften. ‚| prächtige Abtenin Arcagonien, nahe bey Sangues 
"Salvador, (Anton) ein Spanifcher Jeſuit — REINE RHEIN Real —* 
‚Salvador, von & Real, eine 
aus Tarragona, gebohren 15774, ftudirte zu Lerida —— Bern über Deffen Stift 
bie Rechesgelaheheit, und toırede Dentsh Die Predigt ger Die Sribenten verfcriedener Meinungen find 
eines Jefuiten einft fo gerührt, Daß er ſid von der Am erweißlichten iſt s Daß ihm Der König Al⸗ 
Zeit an, fo 193 geſchahe, in Die Societät aufneh⸗ pbeifis Ben Dissltalın (9u Yahr ırıg in dee 
men ließ. Er hat nachgehends einen Predigerabs Stade Montreal, nachdem er die Mohren Daraus 
gegeben, ift in verfchiedenen Collegiis Rector ges vertrieben gehabt, geftiftet worden. Die Ritree 
weſen, undin feiner Geburthsſtadt 1624 VEN 21 | yog Atiligen‘ Salrarors ( EQUITES ST. 
Sul, geftorben. Man hat von ihm eine Rede von| SAL YyATORIS,) welche anfangs das Bildnis 
Der heil. Therefin, Die er zu Barcellona gehalten. GHDttes des Vaters auf einem weiffen Mantel tru⸗ 
Vieles hat ernoch in Handſchrifft hinterlaffen. U: | halffen die Mohren aus gang Arragonien 
legambe Bibl. Scriptor. 5. ]. gm, Zi 
’ verjagen, und hatten. nachınald an den Siegen 
‚ @t..Salvadore, lat. S. Salvasoris oppidum,| deg gedachten Königs groffen Theil, Daher der Or⸗ 
eine Fleine Stadt in- der Landfchafft Eafale in den unterdiefer Regierung in groſſem Fler gewe⸗ 
Montferrat, anden Meylaͤndiſchen Grengen, wo| fen, umdviel Comthurgpen beſeſſen. Nachgehends 
die Provingen Laumellina und Aleffandria zus| ward er reformirt , und endlich, als Die Mohren 
ſammen ſtoſſen. Es war vor Diefem ein feftes ! gang ausgerottet geweſen, ar abgefchafft, auch die 
Schloß dafelbft, darinnen der Hergog von Mans | Comthureyen mit der Krone wiederum vereinie 
tun eine Garniſon hielte, get. 
San 
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——— — — — — 

San Salvador au — Eupui, eine Stadt in der ſchiedenen gelehrten Leuten neue Proben gemacht, 
Proving Tucuman , am Fluß. Vermejo , in welche ihr Kupfer jogut befunden haben, als das; 
Suͤd⸗America, den Spaniern gehörig. jenige, jo man aus fremder da eng läft, 

Salvagarde,fiche ——— Sie flattiren ſich demnach, durch dieſe 

SALVA- GARDIA , ſiehe Salvegarde. groſſen Reich Een 

Salvayardien reſpectiren heißt im denen Beier Particulier ihnen bereits ıootanfend 
| »Rechten den von dem’ conmmanditenden ler angeboten, um in ihre Gefellfchafftaufi 
General gewiſſen Perſonen und Dertern ertheils zu wer den. Dieſes ver aͤnder te Metallift viel weis 
ten ten Schu auf Beinerley ABeife brechen; ſehe cher zu verarbeiten, als anderes — und 

Salvegarve, ſcheinet diejenige Ungem ve ara nicht Kr wel⸗ 
SALVAGE, ſiehe Strand ⸗Reche. Wwdem ordinairen Kup I hub. Die 
irectoreg haben Dahero Key von. demjelben 

„ Salvages, lat. Infule Sploefwes, 3 Heine verfertigen laffen , * den Cardinal von dieun 
Sufuln, pifhender Inful Madera und dencana- Damit zu befchencken, welche — find, daß 
Eifchen Inſuln in Africa. Sie find nicht bewoh⸗ der eine Se Emineng zur Choecolate, ud der 
net, da gegen findet man auf denfelben eine unbe? | Andere zum Eaffee wird ern fönnen. Endlich 

ſchreibliche Menge Canarien- Vögel. | es unvermuthet den 28 Merk: Man 

u er (Graf von) ward in.dem 1728 weiffelt, Daß fich Diejenigen, welche unternommen 
und folgenden Fahren Durch die Erfindung, Das haben, aus alten Eifen, vermittelt einer Lauge von, 
Eifenin Kupfer zuverwandeln, befannt,wovon in |dem Vitriol, Kupffer zu — lange werden 

nersMifcellan.Phylico Medico-Mathema- ſouteniren Eönnen, * alle das Kupffer, das fie 
ticis Anni 1728 p. 944. U. ff. ingleichen pag» machen, aus dem Vitriol Edmmt, welcher da- 
1342 u. ff. aus denen Zeitungen folgende Be dur mit der Zeit theurer werden Dürffte, als dag, 
richtemitgerheilerworden: Es hatten bereit ſich | Kuprfer felbft. Hierauf ertheilte nun der gelehrre, 
por einiger Zeit erliche Perſonen an dem Frans | Medicus und Kayfer —* * I Sri 
söfiihen Hofangegeben, um Die Srepheit zu er |D. Johann Hartına — 
langen, ein gewiſſes Eiſen, das, ihrem Vorgeben |gen, annoch folgende ee richt von die 
nach, in Kupfer ſoll verwandelt fepn, im Königs ſem Unternehmen: So bald ich das erfte mahl, 
reich zu verkauffen. Nun hat an, Die Vorge⸗ |vondiefer neuen Inbentlon, ‚einer. ſolchen fpeci- 
ben fogleich verfchiedene mahl unterfucht, und in |eufen Transmutationis Martis in Venerem,„ipie 
Gegenwart vornehmer/ und in der Natur und |fie angegeben wird, Die doch, juxta principia & 
Ehpmie erfahrner Leute richtig ju ſeyn befunden, fandamenta:.Phylica & Chymiz rationalis, 
worauf denn der Hofiden Grafen don Salva⸗ rg ohnmoͤglich ift, in denen — 
gnac, Marqpis de. illac, und den en lafe, fiel mir jo fort diejenige Hiſtorie jenes 
de la —— als Erfinder dieſer Kumft, mit Avanturiers ein, welche NER —— 
einem Privilegio Begftadiget,umd ihuen erlaubet die · ratorio chemſco p, 399. u, ff. ,erzeblet, und i 









ſes Metall zu machen, wo und for * ihne —* dachte gleich da ift der alte Doctor wieder lebens 
—— jedes Pfun ber ge⸗ Dig worden! Um nun die Sache beſſer zu erfah⸗ 
inger ſeyn, als- von srdinairen Kuüpffer, ie a habe ih mich an Kaufleute, welche mit Kup 






ng_Diefer Herren und derer Arbeits: fer in groffer Ovantit DE handeln anhree 

—— gebraucht werden, ſollen einige ſiret, um fo wohl den Grund des Vorgebens Pre 
abe fang, a Me Impoſten Feen fenn, und ift If 

es Privilegium Den 5 Febr. zu Paris, mit 
nen gewoͤhnlichen Umſtaͤnden publiciret worden, 
worauf denn nad) und nach in denenZeitungen fol? 
gende Nachrichten von diefer Manufactur einge 
lauffen. Als den s Febr. 0728: Diejenigen Par⸗ 
ticuliers,, welche letzthin vom König ein Privile⸗ Unternehm * un — me ahnen P 
gium erhalten aus allerhand une — zum und — * 
teift Des deutſchen Te Kupffe Aids ma * 


haben nünmehro ala Wille neuve He 
er Be De —9* 
a — 


ihren, als auch etwas von dem neuen Kupffer zu 
ominen. Dieſelbe aber haben von ihren, 
Correſpondenten zur Antwort erhalten, daß das 
Kupfer von dieſer Fabrigve noch gar weit u hit 
* ſey, und man billig an dem Sueceh Bet 
ehr. zweifelte;, Daher ich urtheile, es werde 





8 gemiether, um das Werck anzu 
—— Der Graf von Salvagnac und 
N 


mpagnons haben nunmehto, nachdem fie niglichen Academie derer Wi fften, welche 
En —** — aufzogahr erhalten, um Eifen | nah Oftern gehalten wird, ei —— 
in zu verwandeln, einen nr ‚mit ihrer | Bericht von der Ausziehung des Kupffers, mel. 
Arbeit in dem Haufe zu Ville neuve 


George) ches ſich in denen verfehiedenen Arien ee 
gemacht, welches fie Kauf 9 Yahr — Ar e befindet, zu — da hen 
mollen das Dim davon um 4 Sols wohlfeiler * keit er 
pri dasjenige, welches manaus Hol: | her | 
Schweden — und verſichert man/ Hr aud) in dem ne indenen 
Daß Brand durc ufactur Des Jah⸗ er neuen An ve He Saden, 
ice nen pro 


No · xXxx u ER Ar t, publiciset 
Ehenin Kunfeznvnändern ab 






—J Ku Nat ie 
zu Ville heuve Parie, ki 





“ 





* ar Salvagnac 


Salvaing ır32 


EEE nn 
s Nroben abgeleat, das Eifen ohne Ab-| Transmutation heraus gebracht wird, liefert zu 
Kiedene fer zu verwandeln, hat man erfah | Montpellier einen Grünfpan aus, der ungleich 


gang in Kup 


ren, daß man dieſe Entdeckung einem Spaniſchen ſchoͤner, und auch mehr in der Soanuat iſt, als 
Edelmanne, Franz Anton de Tereda, zu dancken | derjenige, den man aus dem gemeinen 
Hr welcher, nachdem er etliche Fahr lang viel Ei: | macht Die Couleur defielben ift fo lebhaft, 


fen in Kupffer veriandelt, endlich feine Me 


de be, cl Bable.kun On a Anm 


{meinem zu Madritim Jahr 1727 gedruckten ya be, als Mahler Kunſt 
the befannt gemacht. Der P. Seizoo rühmt dies angehen mn en Kupfe 


fe Erfindung in feinem achten Difeurfe, allwo er 
pom Stein der Weiſen handelt, Ha inde aber 
derfelben in feinem dritten Theile. Lereda hat 
diefem Autor geantwortet, welcher an der Möglich 
Eeit Diefer Verwandelun Aal ig und führe 
viel Gründe und Verſuche zu feinem ker an, 
Das Buch deffelben führer folgenden-Tit 
Major Theloro, Tratadv del arte de la —— 
traducido en Espannol de & de Päilalekka por 
Tbeopbilo, y lufttado de varias Queftiones, y 
de la Analifisde el mifmo Arte, y de una Man- 
tifa Metalurgica. Es find dieApprobationen des 
P.de la Requera, Profeſſors der Mathematik 
im Kapferlichen Eollegio der Jefiten, und Mar⸗ 
Mlarlinez, Präfidenten der Königlichen 
Medicinifchen Sorterät zu Sevilien, Eraminators 
und Leib- Medici Bo hen n Familie, vorher: 
gefeßt. Weilin Spanien, twegen Der vielen Ber 
—— welche ſich diefes ſchdnen Namens gemniß⸗ 
—— auch der — — verhaßt iſt, f 
ſo den Tereda feinen Air Namen 
nicht auf den Titel ſetzen wollen, arme he 
Theophilus genennet, bis er jedermann würde 
ie haben, dag die Verwandelung der Mer 
ie en und das Gold machen eine 
Am sten Eapitel finder) " 
en Gruͤnden und Verſuchen, melche 
—— der Metalle beweiſen, eine ge⸗ 
wiſſe Art das Eifen in Kupffer zu verwandeln, und 
jivar nermittelft Des Steins Lipis, oder des blau⸗ 
en Vitriols. Auffer dem, was von diefer Kupf⸗ 
— on ad gemeldet warden, iſt annoch 
ende Na tvom r5 — 5 
res Daher ein elauffen — 


Manufactur, das same © Bar — — — Dominic. 
tet rend lie, 


welche fe pe ee 

— — — Se 
c en 

fie don einigen mißgönftigen me ü 
Leuten iftausgefprengerworden. Der Gra 
Salvaanac ‚welcher diefes wiinderbare Ge hi 
niß erfunden hat, und welcher ällerhänd Proben, 
die man verlangen Bat, bereits davon gemacht, har 
—— 
um dieſe Manufactur völlig anzulegen. Ehat 
niemals einen Affociieten gehabt, und ss * 


nicht; jaesiftfoferne von dert, Daß er dieſe 


mehr täglich unter. feiner Aufficht arbeiten laͤſſet, 


| 


(Mar 
— 






fers, welches ſich nicht zu Drarsiehen| 


gegen diefes, obwohlrorh, Doch fo reinu * 
daß es ſich zu eben ſo feinen Drat ich | 
— Silber: Es ie auch.eben fo 
mohlunter de —— agen, als dieſe Metal⸗ 


len, und dasj don tal Pleite ft, 
I wennes —— von — ſchoͤnen Fat 
be, daß demjenigen Gold, welches „on Lime 
kommt, gleich Üt, — denjenigen un, 
angenehnen Au ia ſonſt dag gemeine 
ne erdem, fo verkaufft der’ Heſitzer 
dleſes imniſſes, wie er durch fein 11 
Dazu verbunden ift, das Pfund von —— 
fer um4 N fee, one 
Era Alle dieſe Umftände bewelſen alſo 
den Nutzen, welchen Franckreich von dieſen Ge⸗ 
——— und hat man ausgerechnet, de 
25 Manufacturen, von der Art wie diejenige, 
e zu Billeneuve St. George ift, vollko 
nich fi Ainrehıne, mi Supfei auch ſel 








ge bena 





Salvagnins (Bionyfus) ihe Salvaing 

Salvaguarde, — 

SALVAGUARDIA, fie Salvegarbe. 
— 


BEE 





nemliße 0 
“ri Amis Aa TE. 
o..clericorum., ra » Art Irtöp 


\ 2. $ermones ad leram Genuenfem: ab * 


— ſollen ſich bey Band | 
Genua in Handferifft befinden, Echaid 
Bibl. Scriprof,, Ord, Pradic. Tom. I. p- 108. , 
Salvagus (Benedict) ein ara Di 
von Meßina aus Sen, mar bende | 
ten Doctor „trat in die Academie der. O Skin zu 


Mefina, und Der Humoriftarum zu 
am erſtgedachten Orte ie A 








e 
nufactur folte abandonniret haben, daß er * SE enter, florirte 1670, und ——— 


und kann er kaum fo — 18 beftändig | 2 
Davon verlangetwird,. Diefer Sehr hat —— 
andern Orten dieſes PS Aa 
davon alıfgerichtet, und er wird deren noch fo el 
aufrichten, bis er genung hat, um ga Fran 

mit Kupffer zu derfehen, und zu een, daß 


inan keines mehr aus fremden Lauden darf kom fen 1100 den Det ihres Ur 
men ‚Jaffen. Das Kupfer, —2** — 8 alwo von 


er u ungebundener Rede, 
ee Haus: in Om 
ein 
Bande von dem altingifchen 
— Die Ruf Cab du 
daß dem Genffer Se. D ——— 





oe den Titel ps Dactark —— an. 


1233 Salyaing 


vornehme Leute, und unter andern 1293 ein 
Großmeifter des Tempel » Drdens entſtanden 
Chorier ‚Phiftoire de’ Dauphing & Phiftoire 












Some 


—* Grenoble — — 


Aeol —— hat fein Leben in Late 













dela maifon de Saffenage, Siehe auch folgen, | Sprache befchrieb 
a Sal 5 —— hifk deFrance ® 
Salvaing der Salvagnius (Dionpfiüsde) alvaifon(Zacob looifon. 
Br pon Fin 2 Veuray ıc, mar * Den SAL VALERIAN ee — 
in Dauphine den 21 April |drian»). —E— 
1600 — — Carl wie ein| SALVA MANSId ‚Stadt, ‚1 Sestiar,. 
ges afft,undfolnihenue | SaLva MELIORI, SENTEN TtA, ‚oder SAL- 
— und Griechif. * VO JURE — 
ir se Be — hr einer beffern m eynung unporgrei Beh : 
n *, | ne gewi ormel, Dre A 
2. nige E Aamerckungen | eur: a —— ae —3 — 
(6 — * — gen 
aiſch egia in ihren —— 
‚haben. Sen rn en 5. — 
19 | Urtheils nicht abgef ch etwo ung 






eis und Baltncı, | unD eben chi * 


= In den gen Cpra us 


ac diefen trat erin Fake , und stm 





—9 ed ‚von ed eine, 
" A En file 
x i + Lienfenant in der 
ri 


Gefandten Marichall ı 







ii in welcher Qualität er au 


auf⸗h 


— 


Aſo wohl als ein Koͤn 
—— tu —* 


taats⸗ 
ident in. der Rechnungs⸗ Cam 
= aber endlich diefe Stelle nad) dem Tode 
—5 — ua felberauf, und ſtarb 1683, na 
ahr alt worden. Er hat beſdtieden 
* heraus gegeben ; 
‚2 Traitede Pu ‚des fiefs & autres Arie 
feigneuriaux ‚dans le Dauphine, welches 
. 1668 jum andern mahl in fol. zu Grenoble 
‚heraus gekommen. ., 
2. Commentar, ad: Ovidtz in bin degim. 
— 1633 in 4. 

3. Tr. du plaitfeigneurial & defon ufsge en 
Dauphine. 

4. Silvas feptem de —— — Del. 
phinatus, utpote de fonteardente de tur- 
re fine vegeno, ‚de mönte inacceflo, detinis 

"five cupis En mag, de fonte vinofo, de 


Erri 


„ de Barbeto , Grend⸗ 


nona Bri 
— —* tin 8. in melden Din 
Be einige nichts wunderbares finden 


re , oder eine Sammlung von einigen 
„,„Äeitter, eigenen Schriften. 


J ‚Genealogie de la maiſon de — Gie⸗ 


naoble 1683 in ı2. 

v7. Vitam Margarit®, Comitilieinlhonenfis 
% a Guillelmo, Canonico Grationopolitano, 
 Vniverf, Lexiei XXXIII. Theil. 


v 


evon —— und unter das Kirchen » 


ammer von ink, de 
kommen Bon denen Aebten ſind folg 





SALVAM FORE REM-PUPILEN) VE Abo 
LESCENRIS;fiche Püpitti wel adolefcensis. fol 


» var före (RemyimXXıX Bande, puitsza. 


SALVANDA PROB ons“ di 
— SCRIPRENG, fie at Ara 
lie: IA / vario I Ar vi * 


— u an Out —— Er — oder 


Eiftereienfers Männssdbten i 
dergue ‚welche gegen die Grängen bon — 
BE en Duo —— Bela 

llen ——— 


Dakar den. M Ab ben, und : 
— —5 bekam —* Bene en, unbeine Einöde u bet 
— — —— ar De) — und nachhers iu 


um a1 36 durd) V 






1, Da denn der Dt, 


4. Memariut hat die Abtey ı nur 6 Monate 


+) n „2 
| en I, 1136, f dat 1 
3>Öuiraldus 1744. ae 
"4 Pontius, ermehle Yisr, 
g.Raimundbonsrge, 
6. Bernhard, bis 1191. *40 
4, Berengarius l. von 92 bie — 
8. Bernhard II, 1194. 
9: Wilhelm ; aa99T > 
h 16. Gerald inf: — —— 
i1. Peter I, 1212. 
or — — lebte noch ehe 


‘ai im 


13. —— I, * tagt: Hi * od, 

4 — pr 

a Wihelikı037. Ha nid) 

6. Dederins il ago u A. mn 
47. —5 war { Y — 
is · P. —9 


‚vgl Gatkard von Dirabe 1048. " 


20. Johann 1276: j 
a1. R. vieleicht Raimund 1304, als 19 
Ji ii 22. Jo⸗ 





1235 Salvanes Salvation / Schriffte 


‚23. Zehann l.1310. —— ſiehe he MedianAder, 
23. Bertrand 1318. 


im XX Bande, p. 
„24. Arnald 1334 'SALVATELLE ſiehe Wledianader, im XX 
= Al: Aymaricus, 1345. 


n | 8Bande, p.78. 
6. Reginaldus 1359; 1. - Salvarerra, Etadt in Sallicien, ficht Sal 
7 —— 64 Tr atier 


uf ö Salvaterra oder Salk atierra, ein 
ihr RI 29 ar nina DOEN en In er ame = 
ee — : N ä 5 NG 4 3 — 
ie er ige 
1444 bien. OT nen 
un 2 au, — 


— 




















"39.9 \ \ ber 
40. uer 
—————— iſt ſeht fruchtbar 
1699. — — | 
ER) lm —— 
ing Tom, dl.d. | \Gall. | t i 
F rpm rang ann TA2 
vVne —— 
"SALVANESIUM, fiehe Salvane. N) a: 
„‚SALVANIA,S: ‚Salvane.. 
Salvan de Balicz Cini) 
ein. a) we * 
ment 
a und — bey der 
pe ge eng 
fonangrefoluiren: >" — 


AN, Sonne, | Yar: 1733. P. 467, ingleichen Beneal, Padır. XUU- 
— — —B———————— 
ehrfam SALVA TRO,f2 w 
emadı ich. hr Ren R der) m III ‚1449. Beh 
die Sonne ten und ndern ed neinen rofen] * ‚I 
—— — ——6 — 
ſchreibung von "feinem eigenen Öräflichen Ge 
fehlechte heraus, und ſtarb den 25° May 1738 zu i 
Portogruaro bev Denedigim86 Jahre feines Al⸗ \ ! is 
ters. fein. Gelehrte Zeitung. 1738-p.771. u, f. | dom Fluß Minho an den keon 
SALVATELLA, ſ Wiedianader, im XXBanı Kon Tun en 


25 oe elader „fi evianader m Delic.del'Efp. p- 130. Pas 
Bande, 5.78. “ D ax —— * Dr in tem — 
ragonien, an den Graͤntzen von Nabarra, 
Salvatellader ⸗ Bandag e. Nachdem die weit von Sanqueſſa gelegen. Vormals gehörte er 
Salwatel ader geöffnet an Abvie der Antiefel | dem Klofter von St. Fuan de la Penna; weil es 
Handaderlaͤß/ im xu Bande P- a424 lehret, hr Tr tz⸗Plat war, fo verei nigte ihn Peret 
nimmt man eine Binde einer E Sen oder Klaffter Il Koͤnig von Arcagonien, mit der Crone. Colme⸗ 
Fang, wie ſoaſt ben der Aderlaß', aber ohne Bands inar.delic. de l’EIp. p.667. 
gen, fänget an, felbige mit zroey Zirt elturen um die BE — Salvaterra. 
Dondwurhel zu Jagen ; "fähret von dar über die Galvatierca, Dit in Baira, (.Salvarerra: 
Hand und Eomprefle zwiſchen den. Eleinen and Galvarierra(Srafen vom ſ. Toledo, - 
Goldfinger durch ; kommt zwiſchem dieſem und Salvation, Schrifft, Seriptum probationis 
Dem Mittelfinger wieder uruͤck⸗ machet über den falvanda gratia confe&lum, heißt i in denen Rech⸗ 
Eompreffen ein Ereuß , und fähret wiederum: jur | ten die von dem brer zu Ai 
Handwurtzel, machet drey folche Gänge, undver- feines verführten 8judenen Aeten gehebe⸗ 
wickelt das Ubrige um die Handwurtzel, big die | ne weitere Ausführung derer von ihm ju beiweifen 
N inde ein Ende hat, alwwo manıfie mis einer Nas geweſenen Puncte, Ein mebrers fiche unter dem 
el befetiget * AntichtlProbario, im — wenn, * 620, er 
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| 1237 SALVATOR 

' SALVATOR, iſt in den Schulen der Gotte® 
Gelehrten entweder mediatus, oder immediatus. 


Salvator.mediatus iſt der Vater, und der heilis 
ge Geiſt, denn. dieſe machen. den Menfeben felig 
durch den Sohn, Hol.l,7. Immediarus Salvaror 
iftder Sohn. Hierbey iſt wieder ein, Unterſcheid 

garten inter efficaciam falvandi, welche al- 
en 


drepen Perſonen gemeinift, und inter Salvan- | 


di modum, die Erwerbung der Seligkeit, nehme 
lich Durch die Menfchmwerdung , Leiden und Sier⸗ 
ben, welches dem Sohn: allein zukͤmmt. Ger, 
burd, exeg. Lib. IV.n.6. 
St: Salvaror, fiehe St. Salvador. 
St. Salvaror, eine von den Lucabiſchen In⸗ 
on in America, welche den Spaniern zuge 
ret. 


St. Salvaror, eine berühmte Benedictiner« 
Adıey zu Marfeille, welche ums Zah 867 ſcheint 
geſtifftet zu ſeyn, nachdem das alte Klofier, fo uns 
ten am Berge de la Garde yor der Stadt gelegen 
tar, und der heilige Caſſianus geniffter hatte, 
von denen Normaͤnnern jerftühret worden. Als 
ſich die Saracenen der Stadt Mapfeille im Fahr 
923 bemächtigten, wurde zwar folches Klofter mit 
run iret, aber um 1031 wieder aufgebauet. Im 
Jahr 1458 iſt es mit der Dohm Kirche zu Mar- 
ſeille vereiniget, aber 1470 wieder davon abaefons 
dertworden. Weilen zur Zeit 1592 kaum 4 Ron⸗ 
nen mehr darinnen übrig waten, ward es denen 
Mönchen zu St. Victor vermöge einer Paͤbſtli⸗ 
chen Bulle überlaffen, die es aber 1596. auf des 
Parlamenıs ergangene Verordnung wieder abtre« 
ten mußten. Endlich iſt ſolcher Ort 1678 von Kö: 
nig Ludwig XIV zu einer Königlichen Abten erhor 
ben worden, und haben von folder Zeit andie Aeb⸗ 

tißinnen, weiche ſonſt alle 3 Jahr gewechſelt, die 
Verwaltung der Abtey auf Lebenslang behalten. 
Die Aebtiffinnen, fo viel ihrer ausfündig zu mar 
chen geweſen, haben geheiffen 

1. Refpecta, an welche von Gregorio M. ein 

Brief vom Jahr 5 97 ergangen, der in deffen 
Epiftolis lih. VII, Ep. 12. ausmacht. 

2. St. Eufebig, 

3, Zilifiolg- 

4. Adalmois 1ogı. 

5. Gvarfenda oder Garcinda 1072. 

6. Alalais oder Alaſia 1184 bis 1201. 

7. Ermelina oder Dermeling von. Baucio 

1208, 
‚ 8. Dulciana 1246, 

9. Pafcala 1269, 

10. Zfoardis 1088. 

ri. Ynarda oder Iſnarda 1289, iſt aber mit 

der vorherigen vieleicht einerlep Perfon. 
12. Micolana 1309. 
13. Maria von Tournefort 1329- 
14. Thomafia 1337: 
15. Laurentia Vivande 1356. 
: 36. Huga Helies 1364  _ 
17. Emenigrdis Bivande 1387, farb 
1405. 
.. 28. Burga Merfierie 1418. 
19. Dulciata von Favafio , — —— 
o. Gardeta Vivande 1434, 1430, 
E Vaiverfal- Lexici Kir Theil. 
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21. Bartholomen Aprımeffe 1446. 

22. Gancia von Scalis 1453, 

23. Catharina Elene 1455. 

24. Agnes. SE 

25. Montoliva von Montolieu 1478, 

26. Iſabellis vom Ayrerye 1481. 

27. Catharina Marine 1536. 

28. Johanna von Iſaac, reſignirte 1546, 
und starb das Jahr drauf. 

29. Katharina  Nobine von  Graveiffon 
1546, nn 

30. Dekphina Gaufride, 

31, Maria Anfelme 1562, 

32. Adriana Borille. 

33. Catharina Gontarde 1609. 

34. Catharina Alemand von Chafteauneuf 
1612, ftarb 1654. 

35. Maria von Raſtellis 1654. 

36. Elara von Sacce, jtarb 1697. 

37. Agnes von Sacco, 

38. Anna Carola Rofa von Cambis de Bel 
feron feit 1700. 

Sammarthani Gall. Chrift. Tom. I, 


San Salvator, eine Praͤmonſtratenſer⸗Abteh 
inder Dioͤces Paſſau in dem Stainchart gelegen, 
mard in dem 13 Jahrhundert von denen beuden 
Brüdern Bernhard und Sriedrichen, die Be, 
rengarü, insgemein aber die Peringer genannt, 
geſtifftet, und von dem Bifchoff —3 einge⸗ 
weihet. Aventinus Annal. p. 726. Man be⸗ 
jegte fie mit Moͤnchen aus dem Kloſter Dfterhor 
ven. Als aber nach der Zeit diefelbe mit weltli, 
chen Prieſtern und ſolchen Perfonen, die’an Feis 
nen gewiſſen Drden gebunden , angefüller wurde, 
sogen die Oſterheviſchen Prämonftratenfer wie 
der daraus fort, nachdem fie vurbero mit dem 
Klofter einen Vergleich aufgerichtet, welchen der 
Biſchoff von Paſſau 1299 beftätiger bar. Nach⸗ 
gehends hat es ſich wieder zum Praͤmonſtratenſer⸗ 
Drden befannt, und ift mit dem Klofter Oſter⸗ 
hoven im Jahr 1309 incorporiret worden. Die 
een und Aebte darinnen machen folgendes 

jeichnis aus: 


20 — 1309, ſtarb 1346 a 


2. Wilhelm, ftarb 1348, 

3. Peter, ſtarb 1365. 

4. Johann Seger, ftarb 1370, 

5. Heintich Hofmund, flarb 1381. 

6. Georg, ſtarb den 16 Junius 1384, 

7. Nicolas, ſtarb 1388. 

8. Johann, ſtarb 1392. 

9. ‚Heinrich II, ſtarb um 1396. 

10. Johann Inſtitor, ſtarb 1410. 

1. Wolfhard Hoffreutter, ſtarb 1431. 

ia. Peter, der erſte Abe, ſtarb 1453. 

13. Georg von Schoͤnhering, refignicke 1479, 

14 ——— 1483. 

15. Johann, farb 1494. 
en N 16. Gre⸗ 


i 
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. Gregorius, ſtarb 1520. 

17. Leonhard, ftarb 1535. 

18. Ausuftinus, ftarb 1542, 

19. Ulrich, ftarb 1556. 

20. Caſpar Froſch, ſtarb 1569. 

21. Wolfgang, ſtatb 587: 

ao. Johann Dapfer, ſtarb 1601. 

23. Michael Reiſer, ſtarb 1614. J 

24. Chriſtoph Poſchinger, war anfangs Prior 

des Kloſters Oſterhoven. 
Sund Metropol. Salisburg- 

St. Salvatore, Bifhoff zu Belluno in Zta- 
lien, welchem zu Ehren nicht weit von Belluno in 
einem Dorffe, wie auch bey den Eartheufern Kir⸗ 
chen gebauet find, worinnen er jährlich verehret 


wird, umd.in der letztern begraben legen fol. Zu]; 


twelcher Zeit er gelebet, iſt nicht befannt. ein 
Gedaͤchtniß⸗Tag iftder 3 Jan. 
St. Salvarse, ſiehe St. Paulus, den 15 
Mers, im XXVI Bande, p. 1623, 


St. Salvator, de Horta, ein Franciſca⸗ 
ner» Mönch, zu Eagliari in Sardinien, wurde in 
einem drey Spaniſche Meilen von Girona am Fluf 

Dnar gelegenen Dorf, fo von St. Eolumba 

mefia den Namen hat, von armen Eltern, wel» 
de den Kranken im Spital aufwarten muften,um 
das Zahr 1520 gebohren. 
foar, wurde er zu Barcellona, in SE Maria Elo- 
ſter ein Francifaner »- Mönch, allwo er erfllich 


inder Kirhe aufmartete, Die Gefaͤſſe ausfpüblete, ” 


Meifer, Gabel, Löffel und derulcichenrein mache, 
teund juallen fehr willig war. 
von fich hören, als Fefus Maria, des Nachts aber 
pflegte er ſich gang undarmbersig zu geiffeln. Als 
einsmahls aufdem neuen Jahrs · Tag der Guar⸗ 
dian ein Gartgeboth hatte, und der Koch, tbeil 
er miteinem Fieber überfallen worden, die Schlüfs 
feh behjeiten Dem B, Salvatot ſchickte, Damit jer 
mand anders Bochen möchte , diefer aber darüber 
indie Kirche gieng, ſich geiffelte und des Kochens 
gang vergaß, auch indeffen der Mittag berbey 
Fam, wurde doch bey Eroͤffnung der Kuͤche alles 
fertig gefunden. Nachdem fein Prob» Jahr al, 
da aus war, führte man ihn nach Tortoſa, all 
wo er Profeffion that und bald anfieng Durchfeis 
ne gg berühmt zu metden , (indem 
er ein Kind von Stein ⸗Schmertzen befrenete, 
einen Maul-Efel, fo entlaufen —* —— 
Gebet zurück hielt, einen Febricanten curirte und 
was dergleichen mehr war. Beil aber die Fran, 
eifcaner, wegen des groffen Zulaufs des Boicke, 
feiner gerne loß ſeyn wolten, fo fchaffte ihn der 
Provincial in das Klofter zu Horta in der Did 
ces don Tortofa, allwo er ebenfals mit Faften, 
Beten und Geiffeln ein. ftenges Leben führte. 
Als ihn Die Obrigkeitlichen Perfonen einsmable 
baten, er m doch bey GOtt eine Vorbitte 
einlegen, Daß er fich den Ort woite befohlen fenn 
laſſen, zeigte er ihnen an, fie folten. nur Anftalt 
machen, ‚daß viel Leute Fönnten ‚beberberget und 
verforget werden, die bald Fommen würden, wel 
ches denn jene fogleich nicht glauben wolten. Es 
fand ſich aber bald eine Anzahl von 2000'ger 


Er ließ faſt nichts 


1 — — . —— — m 2 


' brechlichen‘ Leuten ein, welche entweder bucklcht, 
lahm, blind, taub, ſtumm cder mit andern. 


Als er 20 Zabr alt fon 
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Kranckheiten behaffter waren, welche — 
fund machte, auſſer einen einigen, Der aberd 


bald darauf, nachdem er-ernftliche Tufle aerbat, 


gleichfalls gefund wurde. ¶ Dergleichen. 


Zulauf nun währete viele Jahre , und fehlere gg 







niemabts an Lebensmitteln ; wie folches die’ A 
teften jeltigen Orts, welche unzehlig 
Wunder , Euren von ihm’ mit’ angefehen,' 
lich befräfftiger haben. Er hat auch tmfer 
dern zwey Todten auferwecket/ und 
fende ihn nur anriefen, wurde ihnen 
zeiget. Ueber dem hatte er auch die Babe? 
Weiffagung, und verkuͤndigte | 
Eheleuten zuvor, daß fie Kinder zeugen wirden 
| 4 * 


und konnte fo gar anderer Leute Hertens-Ge— 

dancken wiſſen. Er wurde aber endlich von dem 

Pre vincial/ welcher nicht begreiffen konnt 

es mit feinen Wundern jugieng, und wi 

die gange Sache verdächtig vorkam von dar 
und niemand n mehr von 


möchte. Eben Deswegen 


gab —* Namen, 
und nunmehr mit dem Zufag don Horta, weil a 


worden iwar. Erbedad ſich 
me mad) Reuſſum, von 






nod) jiwey Fahr, und ftarb’Dafelb 
N er in diefer Stadt 
nach pwoͤlf | ? 
—* —— ine ee uns 

r geicheben. achgehends u Ehren 
im Fahr 1600 eine befondere Capelle gebauet 
und er Darein gelegt worden. Er wird fonder- 
lich von denen ſchwehrlich gebährenden Weibern 
zu Cagliari angeruffen, zu Genug witd erden 


{ 


andern Sohntag na Epiphanias verehrt 


| 


Sein Gedächmiß- Tag iſt der 18 Merk. 
St. Salvaror,, fiehe St. Sirmuo „den Stın 


Apr. im IX Bande, P. 974. 


 Salvaror, ein Märtyrer in Engelland, Sein 
Gedächtniss Tag ift der 7 April, 

‚Salvaror, fiehe St. Conceſſus, den 
8 April, im VIBande, p- 891. ei 

Salvator (Hieron Binceng) ein Me 

aus Valentia in Spanien, lehrte in feiner 
Geburts, Stadt als Profeffor der Griechiſchen 
Sprache zu Anfange des 17 — 
gab des Jacob Segartaͤ in Manufeript hinter 
laflene Commentarios in Galenum de, morbo- 
rum & fymptomatum differentiis zu Valentia 
1624 in 4 heraus. Antonii Bibliorh, Hifpan, 


nov. Tom-I.p.47r. ' 





a 


I——— — — — — — — — — — — — — —— — 
— u u Da Fr 


ESSalvbador von Mont ⸗ Beal. 
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Sa verot C Zolyann): ein Spamſcher Fran⸗ ¶Artickel: Sourtie —— — 
— — — — 
"Agiolog. Lufitan. Vol.Ill. 26 May li · Catuihmet, SALVATORIS CHRIST) 
hat im 16 Jahrhundert gelebet, nd Diehos y he⸗1 ICE SIVE ee HUMI, VEL IN 
—* eg nor S: Fran- AUT PINGERE — — 
eſei geſchrieben/ fo hoch in Handſchrifft liegen. fiehe Aemimi Zi | M) 
4 Mech — emini licere ſignum Sa 
—2 | m Ec. im Kal ande p ar Frei de 


’ 


Salvator (Paulus) ein Minorit von San) Salvador. 


9" aloaror (Joſeyh) fiche Sauveut. S.SALVATORJIS CIVITAS, Stadt, ſiehe San 


Giulſano bey Preapolis,gab 1650 ToriusGram- ah 
* St.SALVATORIS 'EQUITES; ſiehe &, Sal- 


2 compendium heraus, Toppi Biblioth. e von Mlont Real 
Napolet. J sit vado 5 i 
er > } } — S.SALVATORIS 
Salvator sum Betrbrunn, ein Gottes | ce... RIS FANUM, Stadt, ſiehe San 

An none Bee Berbuman i| ©L an ron Larinaren 
ande, p. 1560. . f i 
S. —— ein ſchoͤnes Schloß und Graf⸗ | wu * —— — — — 
ſchafft im Treviſaniſchen. Es beſttzet ſlches das —2 welcher von der alten Con- ° 
Hauf Colato inden Gebiete der Republick Bentte Anden fich deut: aria abſtammet. Sieber, 
dig ais ein Venetianiſches behyn. Abels Preußi⸗ Race n Rom * = - re de 
a ini. 


ſche Staats / Geographie 1Th. P-:447- Rivii Hiſt. Monaft. p. 18 u ff 


32 
Salvatotiel, fiehe Roſa (Salvator) im 
mil nme nike ce Bir 
Salvatoris (die Ritter des Heiligen ) ſiehe thildus, Biſchoff u Tungern — Ders 
lu. f  IniciExegef. Hift. German, p.414- Jr 
5, SALVATORIS (CANONICI ‚BONONIEN-| SALVAT . 
SES, — — F ſich ——— IS OPPIDUM, Stadt, ſiehe St. 
breitet hat. ift eigentlich ein Auguſtiner⸗Or⸗ un 
den, deffen Sig in. einem Kofler, St. Maria ges —— ee. fiehe St. Brigittens 
nannt;amRheimift- Als ſelbiges im Kriege ehe; · nde, p. 1378 u. ff. 
“mahls zerſtoͤhret worden, hatten fich die Mönehe! S.SALVATORIS SVLVXÆ LACUS CANO- 
nach la —* Pina NICI, fiehe Salvadore Canonici di) 
ben, und daher haben fie au amen befoms| - Salvaroıs (Ritter des Zeil. 
men. zu. — no r Are —* von Mont Rral, — — 
der erbauet worden, ha e ſich wi in be⸗ XXR 
geben, ihren vorigen Namen wieder angenommen, | Salvazon ( Jacob von) fiehe Salvoifon. 
und zugleich. diefen neuen.behalten. Rivu Hilt.| Saluce, wat, nach Ptolomaͤi Bericht, ein Ort 
Monaft, p,22. ° in der Africaniſchen Landfchafft Libya interior, 
CI REGULARES,| Cellar. Nor. Orb. Ant. P.Il.p.948. 


S.SALVATORIS CANONI | 
CONGREGATIONIS LOTHARINGICE , ein REN und Marggraffchafft,fiche 
uzzo. 


Auguftiner- Münchs-Drden, wird auch Congre- 

Ä — Mena — — ——— Saluces, Stadt, ſiehe Saluzzo. 

doſen n egasion e Worre Dameen - vraiMe, ‚© alucia r N . 

"permuchlich von einem Kloſter das der Heil. Mari: ee De 

aeividmet, als ihrem HauptsSige, genennet.| pulse, litten den Märtyrer» Tod in Sardinien. 

Der Stiffier ſoicher Congregation it Peret| Apr Gevächmiß-Tagiftder 27 Moy : 

Sourrier,der aud) ‘Pater Wlarineourt genennet]? | di ' 

Shied, - Einige Religiofinnen deffelben (denndie-) Saludadotes, auf Engliſch Saviours, wel⸗ 

fer. Drden ift nicht allein bep Manns Perfonen ge | ber Name foviel als Heyland bedeutet. Man 
Leute fonderlih in Spanien, 


bi ben fi)-im Jahr 1634 zum nierten| findet, dergleichen | 
* ee die gefährlich krancken Frau Sie foßen mit ihrem Speichel oder Athem und bis⸗ 


eng. erfonen in die zu dem Ende erbauten Spi.| weilen auth mit ihren Gebeten Kranckheiten curis 
Shter aufzunehmen und fie zu warten undzuner-[renmollen. Deltio fagt, daß fie gewiſſe Zahlen 
Sie hatten aber Peinen richtigen Lleber- und abergläubifche Eeremonien beobachten. Diefe 

ſchlag der darzu erforderlichen groſſen Koſten gema⸗ Perſonen haben meiftentbeils das Zeichen eines 
(deaufjubringen ihnen unmöglich] ganzen Rads, oder ein Stück von einem Rade an 

Sie haiten alfa in der Stadt ‘Paris diefes ihren beibern eingedruckt, welches fie St. Catha⸗ 
heilfame Werck kaum angefangen, als fie durch rinen ⸗ Rad nennen, und geben vor daß ſie aus dem 
zugezogege Squlden⸗kaſt ‘diefe erfprießliche Ge⸗Geſchlecht dieſer heiligen Weibs⸗ Perſon entſproß 
dal wieder aufzuheben genoͤthiget wurden, ſen ſeyn, auch dieſe Figur mit auf die Welt brin⸗ 
i. de Pabbaie de SaintGermäin par Bow. gen , DA fie felbige doc) ohne Zweifelihnen ſelbſt 
Jard, Paris 1724 in Fol. p. 227 u. f. Rivl machen. Sie růhmen ſich, daß ihnen das Feuer 
Hift, Monaft. p, 24 uf auch den | nicht —— und daß daſſelbige ie Li, 
4* re ne, 













Salve 


nfie es gleich anrühren. Noch eine 
—— ie Saludadores giebt es 
auch in Ztalien, welche fi rühmen von St. 
George herjuftammten,, und Die Figur einer 
Schlange auf ihren Leibern führen, mo fiedem 
Molke weiß machen, daß fie ſolch Zeichen von 
RHatur mit auf die Welt bringen. Dieſe Leute 
geben vor, daß ſie von keinen Schlangen noch 
Scorpionen befchödiaer werden fonnen. Peuce⸗ 
tus. Delrio, Giche auch Johann Mars 
cum aCronland, Profeſſorn der Medicin zu 
Prag, in feiner Philofophia vereri reftituta P.V. 
Sed.XL p. 554 
Salve, Gruß; Frantzoͤſiſch Salur ; Holläns 
diſch Saluratie; Eer · Schoot; Gros; Ber 
geoet; Lateiniſch Salurazio, heißt nad) der Kriegs⸗ 
Sprache die Begrüffung, welche durd) Loͤſung des 
Gerchlises geſcheht/ entweder mit allem Geſchuͤtze, 
dasauf den IBällen einer Veſtung nepflangt iſt, 
und zuweilen mit Fleiſſe dazu aufgefuͤhrt wird, oder 
nur mit einer gewiſſen Anzahl Schuffe, deren mehr 
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beenne, 
andere Art don 


oder weniger zu ſeyn pflegen, nach dem Uinterfcheide 
des Standes Deflen, dem Diefe Ehre widerfährt. 


Mangiebt au Salve wegen erhaltener Victo⸗ 
rien, deßgleichen bey Golennitäten, als hohen 


Geburrben, Dermäblungen und andern wich, 


tigen Begebenheiten. Salve geben, heift ſonſt 
insoemein Feuer geben, das Eleine und groffe Ger 
wehr loßbrennen, ſo ſaat man z. E. auf den Feind 
Salve geben. Die Salve, wenn fie als eine Be⸗ 
gruͤſſung angeſehen wird, wird insgemein 3 mahl 
wiederhohlet, und wenn Darneben Kriegs⸗Volck 
auf efuͤhrt wird, thut Daffelbe feine Salve jedes, 
mahl nach dem Geſchuͤtze. Frang. Salver de la 
Mousquererie. Zur See wird aud) die Salve 
oder der Grußgegeben, wenn Kriegs⸗Schiffe ein, 
ander begegnen, oder ben einer Beitung oder Hafen 
vorbey fegeln. Solches geſchicht entweder durch 
eine Anzahl Schuͤſſe, (Frantz. Salver du Canon) 
da denn Die Bertung oder der Hafen von den 
Schiffen alezeit zuerſt gegruͤßt; undaus der Bes 
ftungoder dem Hafen mehrentheils mit einer gleis 
hen Anzahlıhnen gedanckt wird. Hingegen wenn 
in der See gleiche Flaagen einander begegnen ; 
( denn von ungleichen verfteht es fich von felbft, daß 
Die geringere den Anfang machen muß ) fo gruͤſſet 
der juerft, der dem andern im Ley, das ıft, unters 
halb Windes ift, oder den Vortheil des Windes 
nicht gleich dem erftern hat, Die Schiffe grüffen 
jedergeit mit einer ungeraden: die Galeeren 
—*5* Bu geraden Zah. 
mit der Flagge (wenn es Schiffe find., die Pein 
Geſchuͤtze führen, ) indem Def um die Stenge 
geſchlagen wird, Daß fie nicht wehen Fan,oder wenn 
man fie gar fallen läffet: Oder man grüffet auch 
mit dem Seegel (Frans. Salver des Voiles ) wenn 
man das groffe Mars, Seael kif in die Mitte 


der Stenge niederläffe. Diefe bebden Arten 
werden Streichen genennet, * 


SALVE., war eine ſolenne 
Römer, mit melcher fie fo wohl die 
grüffen pflegeten, als auch ihr Pater»Pand, wenn 
fie wach einiger Abiveienheit wiederum in Daffelbe 
zurück Famen, 





Öder man grüufkt | 


wie aus dem Seneca, Plautus 
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und Virgil zu ſehen iſt. Eben dieſes salve ruff 
ten fie auch den Verſtorbegen noch zu; wenn fie, 
nad) verbrannter Leiche, wieder zuruͤck Famen. 
Sildebrands Antiqu. Rom, ingleichen Nieu⸗ 
ports Antiqu, Rom, p. 315. 
Salve (P.le) von ihm iſt bekannt Annas 
Apoftolicus, Conciones, Eöln 1634 ing 
SALVEATI (LE ) if eine Art von Birnen, die 
‚im September reif wird,’ Sie ift von mittel 
mäßiger Groͤſſe rund, Schöne und gelb; und wenn " 
man die Blaͤtter ein wenig auf die Geise leget, fo 
befommt fie von den Sonnen ⸗ Strahlen eine rohe 
liche Farbe. Bom Sefchmadkenti fie unvergleich« 
lich, und mit einem angenehmen A iffer verfeben. 
Ligers Hiftoriiger Blumens Garten, I Theil 
p- 592. 
Salvegarde, oder Salvaguarde, Lat. Sal. 
veguardıa, Prafidium, Copia sutelares der Mili- 
tes tutelares, in fecuritatem dati , (fr. Sauvegar- 
de, heißt der Schug, welchen ein General den Lig. 
wohnern eines feindlichen Landes ertheilet, ihre 
Perfon und Guͤter, Durch einen Schuß» Brief, oder 
würcfliche Einlegung eines oder mehrerer Solda ⸗ 
ten, für aller Feindfelgkeit in: Gicperheit zu ſe⸗ 
gen. Znaleichen wird das Wappen, ſo an den 
Orte angefchlanen, oder aufgerichtet wird, mit dies 
ſem Namen beleget. Siche auch den Artikd, 
Raifon de Guerre, im XXX Bande, p. 709. 
Ohne Abficht aufdas nur gemeldete Wappen Fan 
man fagen: Es gebe überhaupt zweyerley Sal 
vaguarden, eine, foin lebendigen Perfonen beſte⸗ 
het, nehmlich ivenn einer oder etliche Soldaten in 
oder aneinen gewiſſen Ort gefchicket und verleget 
merden, Denfelben für aller Feindſeligkeit und 
Thärlichfeit zu bewahren. Die andere beites 
ben in Schriften, welche, auf gebührendes Anſu⸗ 
chen, deswegen ertheilet werden, damit alle dar 
"innen benannte Perſonen und Sachen in der 
Herrſchafft Schug aufgenommen ſehn, und dar 
bero aller Feindfeligkeit befreyet bleiben follen- 
Damit nun diefe Salvaguarden, oder Schutz⸗ 
“Briefe, zu eines jedweden, Wiſſenſchafft sereis 
hen mögen; fo müffen fie öffentlich an die Hof⸗ 
oderandere Thüre, oder fonft an einen offenbaren 
Drt angefchlagen werden. Und diefe ſchreffilicht 
 Salvaguarden find wiederum weyerley: + )Ents 
weder zeitliche als, j. E. im Kriege derer commans 
direnden Generals, oder 2) beftändige, als da find 
die Kapſerlichen, Königlichen, Ehurfürftlichen, 
u. ſ. m. darinnen jemand nebftfeiner gangen Fa⸗ 
milie in einen immerwährenden Schuß genommen 
wied. Kayfer Maximilian erdnetin feinem Ars 
ticuls» Briefe, daß, wodergleihen Salvaguar⸗ 
dien angeſchlagen find, niemand etwas nehmen, 
plündeen oder beſchaͤdigen ſolle bey Leibes-Straffe. 
Rayferl. Artic. Briefart. 18. und art, 89. der 
Rayferl. Beuterbeftall, Womit auch) die 
Schwediſch⸗ Hollaͤndiſch / Schwaͤbiſche und andere 
Krieges ⸗Acticul uͤbereinkommen. Beſiehe 





Formul der alten Schwed. A. B. Tit. 4. art. 26, Zuͤrch. A. B 
Götter zube⸗ Tit. 4. art, 23. 
| Fürfl. Brandenb. 4.3.Tit,3. art. 13. Nah 


Hol. 3.3. art.ıs. Chur 
den Kapferlichen Rechten wird der am Leben ge- 
ftraffet, fo die Salvaguardien bricht, und der 2 
buͤht 





22qr Salve geben a 5711777) EEE PT 


Sie aa inter, Damkeaber In ——— 
—* c .. ———— lis, von wel ABILE — ar —— 


cismus 4 m.7 de his, qui ad Ecelefl.confug. 1)| SALVE JUSTITIA! * Abfer mn 
Hiebeh iſt zu mercken, daß man die, Salvaguarı Nam F m * er — 

dien nur mit der That ſeibſten, und nicht mit mal —* —— BR 
bloſſen Worten, oder Drohungen bredhe, Dam > 8* u HSubne * In Drag 
bouder d,c.109n.4. Mlenodl. 2 cafı 38. 

Eberhard Speckhan in cenr.i qg. 2. 2) Muͤſ⸗ — Stadt, ſiehe Salfeld. 


— a ikamee|  Galselt, Cxadt,feteGsalfeio 


verftanden werden, als was darinnen De | SALVENSIS PAGUS, ein Det, deffe in chem 
halten iſt. 3) So bricht * nicht die Sal | aiten * 
vaguar die, der 53* eine da iſt, dl. ind. The des Saal Kuna m Ird, und ın dem obern 


Desgl gelegen. Hedenus, 
rt ne SEE Bi eichen 4) Hergon von Thüringen, wolle 76 ein K 
dem, fo die Salvaguardie bat, 

mit m en oder Weick erzüpner, „wird, Und 2 bauen. Eckatdes Francia orient, P, I 


alſo den —— Wenn — hehe Saturn 2.7 | u 
Haguardıe Big welche aber zu der Zeit, da er 





verletet worden 


anf: 














SAL VERBASEIH, ſiehe Sals mel 
ee de Jiberı nr ‚Bram ik be 
s ancula e € iiber 
rg * ſſ. de cond, & demonftr. 6 en | SAL VERBENIE, ſiehe Saly (Eifentraun). 
deRn — — mil, nee SALVE REGINA, ein gewiſes Antiphehlum, 
des ae icht ; a) Wenn en j "alle Sal fol nad) Dutandi Berihee 'Pettus Compo⸗ 
paguardien insgerkein, nad) Erfordern der Kriegs» fiellanıs haben; Trithemius aber 
—— and cafiret, Oder Denn ins · Mtedet es Dem Kaerımanno conteactoju.. Dee 
befonder die, fo von geringen Offeirerubingeleget yauıye Bernbardus Hatnoc die ABorte: Ocle 
Uet worden, aufgehoben „und durch eis ; [mens, o pia, odulcis virgo Mariay hinjugethan. 
rn lic mad: D) 380 St. —— get dem DBerje:,Di- 
e'me Ma ds der 
Bra Om der, ſo fi ersheilet hat, ——— —— IX bey * ——— BIT 
ftörden oder abgedandker ift, Oder Ber dal ſonſte $räedericı 11,\daß es allemabl-am ⸗Fpen 
Tommando nicht mehegilt. Menoch dearbitr, Ole te gefunger werden, Farm ser fa 
Jud. 91.1. q. 69 num. ; Be a Pa ib, gl] 
finnigkeit, aus rechter —— ordnung gemacht. Diehn Scan ini on 
liger Trundenbeit, aus Kindheit und IF zu geroiffen Tagen in: 
zigfeit,oder. aus baͤuriſchem groben Lanerfiande 9 chen zu fingen ‚ein — einige 107 
oder underfeheng, und wider *2 Die An ihn alle Tage — u % = 
hat.l.Divusiff.de uff.pee, 1.ı 0.9 ff | zaliter muſiciren. M Erif, Tom, 
V.O.1, 1 $,impubes f. ad Syllan- Lg | l.p.250. Rechenb. A N gange Ges 
fl. dejurisdiord: jud. 8) Weñ ein Diener von jeis | — fang, wie ihn Henlin in feinem tradtatu fuper 
nem Heren, mit Drohung dee Gefaͤnguiß und ‚Salye-Regina ‚welcher 1502 heraus gekommen, 
des Todes, darzu gepwungen wird,. Daß er, außei- "aufgefcpiesen, lautet alfo: Salve regina miferi. 
ner rechtmäßigen Furcht, und wegen, hevorſtehen⸗ eordie. Vita, dulcedo, & fpes noftra, falve, 
der Lebens. Gefahr sun einen Ne Befehl | Au re clamamus sage: Ali Den, Ad te füfpi- 
mu ierinnen iſt ni ramus gementes & flentes in hac lacrimarum 
Er ve Sue, san, n der —— valle. * ergo advocata noſtra, illos tuos mi- 
ER, * affen. Clatus ſericordes oeulos ad'nos converte. Et Jefum, 
arbitr, ‚jud. * 3 benedictum fructum ventris tui, nobis poft hoc 
| exilum.oftende, Oclemens. Opia, Odul- 
eben hat.,. Sr ‚de ah, Maria} Teopb. Ginceri Ruhr, von var 
dur 2 erjährung * — diefen DU p- 100. 
et en Si er —* VERONICH, (.Salg (heenpreiß), 
rd entroeder Denen —— 
—— — gebrochen haben, die Straffe ae ‚beißt ben der Goldatesca,, 
gänglich zu erlaffen, oder ſie werden doch nur, | wenn un — Bea loßgebretinet 
nach Beldhaffenheit ihres Verbrechens, auflerors | werden Linie die Musqueten 
dentlich oder roilkübelich zu beſtraffen ſeyn ER zu — Zi a auf, —* Ifet. 
aber und auffer denen «Zeiten, ver * ven geſchehen —R in Schlachten und 
man uuter-diefer Benennung auch, gar Be ee fondern auch bey Green, Schü 
nen fonft fo genannten Salvum Cor Makel Kuno —* über die erhaltene Vietorie. Siehe Sal 
n frey ficber Geleite, wovon ‘ 9 
— unfe * Worte ein mehtets nachoeſehen ERBEN DEE er, mm Au 
werden fan göfifchen Eandfcpafff Agencis wiſchen Bergerac 
Salve geben, fie Salve, ı, >. . Lund Baias, an demSiuß Dror, a Se 
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Aumu den in nen die Rebel-| " SALVIAR FOLUSLATIS —— 
len * ne genannt, durch den Hertzog de fiehe Pblonns; im xXxvn Bande, p. 2163’ ı 
Daten geiblagen, Le vaſſor bilteite de | | SALUTR FOLIO,FLÖRE —— 
„oRis Xiflt, 9 p. 226. 4 . |\FRUTICOSA, Pir. Tournef., fiehe Pblomis, im 
Salvetta Ylaydalena Acciajoli, ‚fiehe Ycı XV Bande, p. 2163. a 
Kiajoli, in den Supplementen. SALVIE OLEUM, kSalbeyöl. - . Far 
Salveue (Str) Stadt, F der Rormani ſie.  SALVIE-SAL, f Salbepfalg.ı" 1.4.4. 
he Sauveür En SALVIA FAMILIA, war eines Der vornehmfte 
Salvıy, fiehe'Salbey: ' EN Geſchlechte zu Rom, —— u 
m SAUVIAs feheSalbey. 12 [ven GBI aan 
imSARNIA Stadt in —S— N are 
— im Kirchen, Staat, ſiehe Ur, * 
i Ir 


SALVIA FRUTICOSA LUTEA L; 
Idia, eine Amafrau; deren Gedũchtniß⸗ 
Si pr der Romiſch⸗athouſchen Kirche iſt ders 


— * 
—— 
den en fi, unt IE juen —* dm J 


—— m 8 u 


ti „48 il) ‘ 
Be, LYIA ACUTA, Lan! fiehe Salbey. * ha + 
Er BL EST EL | Sana eh —— a a 
COLUS JOVIS,Eyp. ficheSalbey (wilde * 
——— SIVE"SEHACELUS, — * = 
"Dod. fiehe matöfalbey. °"  \ - 


14 Pt Lob, * — 

.. SALVIA ALeıSA, Tab, fr Gelbe, au Sep ar 3 dl 

ED: — —— im Dinfeorid. Siehe RN Fe — be 
Iber Im, 


Fr 0) 


— = — 











m —— — 4 —* Se —— en 
‚SAL RICULARIS, fiehe Salbey; SALVIA MINOR ET ANGUSTIEOL 
wigauviß AURICULATA MINOR,7. B.Rofi Trap: fiehe Salbey. > Sau 2m Ch 
ER, fiehe —— MINOR 














‘SALYIA- "AURITA ET.NOX N. hi Hilft, fiehe Salbey. = 10... 
OR, CB Pin. Tournef ir " SALYIA. MINOR AURITA ET NON A 


1A BACCATA — —* ſahe TA, CB.Pir. —— —33 


cretiſche 
Salben BACCIEERA, .c B, ſihe Salbey —— he a —** 


"SALVIA BOSCH, Wale. da ver, a iner Stad ‚gi — 
Bande, p- 4102... 5. 1,9 V ein derwarb AM 

‚SALVIA COCCIFERA, fe Seibey 3 — fan eh Datz ion ihm 
— BACCATA, Lob. fiehe — — ee 
SAL h 4 ae Dad] 
Salbey (sreciftbe). } u = ai practiciret, t, farb 
— CRETICA, Dad Tob ſehe Salbey er eo ers ER Nahe feines "Alter 
cte 
 SALYIA CRUCIATA, L Salbey, "De —— My AR: 

\.SALVIE AQUA, f.Salbeywaffer.ı . — Ber 

SALVIE: * NM⸗ erimbeigenf: De ib ad Gaeni cenſuram be 
bepwaffer, * = age —— 
0 SALVIRBAQUA, * 4 
ei; — 1 reihe Salbeyiwap en 
——— COMPOStTA, ZU Re] ” we gefeht 

——3* —— eſetz | p 
— 
ein 

essen mei deine 


an 
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N —— en SIEVESTRIS, Cafalp. fier| überaus hoc) , und allem Anfehennach auf too 
Ibey (Alpen), Jaht gebrähht. Bon feinen vielen Schriften 
— PAVO, ein Seefiſch, fiche Pavo | welchen man eine zierliche und 'angenchme 
— * im XxVi Bande, p. 164. Schreibart findet, find annoch vorhanden die g 
SALVIA NOBILIS, Brwnf, fieheSalbey Duther de gubernatione Dei & de jufto Dei 
s . præſentiæque judicio sepiltole 9, und 4 Bücher 
SALVIANO. INTERDICTO (DE) fie e Pre- unter dem amen Timorheus adverfus aväris 
cario & Salviano Inzerdißo (de) im XX1X Ban, Ham prerfertim clericorum & fäcerdotum, mel 
de, p. 232. 5* —— — reihe Rittershufenist 
— SALVIANUM INTERD ‚mit einem gelehrten Commentario erläutert, 166 
didum Salvianum, er - vg rg Su amt a * 
— i n Noten zu Pari 
SARVIANUM INTERDICTUM (PRZESCRI. |ben worden. Man fiehet Kar ’ ar 4 in 
6 I CONTRA) die Berjahrung wider das Sal- beredter, eyfriger, Eluger und frommer Mann ger 
aniſche Interdict, fiche Verjährung. weſen, wie er denn das Elend feiner Zeit recht ieb⸗ 


Salvianus, ein berlibtnter Kirchen-Pehter! bafft und aufrichtig abgejchildert, und viele wichtis 
Peieftee , war zu —— —— ——— 
aus einer anaefehenen Familie entiproffen. AB —5— angemercket hat, welche wir. ohne ihm 
eigentlich hichro gefehchen, daren ıjt Peine fichere er zu age nicht wüften. Gennadins in Ca- 

achricht vorhanden, immaffen aus ſeinen — ar « ©t. Silarius Epifc. Arelar, 
Scheifften nur fo viel erhellet, daß et zu Eöln| Hering in «5. Honorato EBNE. Arclıt., "Eu 
einige Anderwandten gehabt, und zu Trier, allı| oo sure Epift.adSalon. Balusius in noris 
too Die Schulen Damtähl nod) in gutem Otande| page urenaipe De ner Seript. Eccief, 
getvefen,-in feiner Jugend ſich eine geraume Zeit — NEE 
aufgehalten, dahero man auch nicht zweifelt, St. Salvianıs der Silvanus, ein Maͤrth⸗ 
- Daß er an einem von’diefen beyden Orten geboh⸗ |"tF, liebe St. Johannes, den 12 Mers, im XIV 

zen worden. Machdemm er nun fo wohl in den Dande, P- 942. 

Glaubens · Lehren der Chriſtlichen Religion, als| Gt. Salvianus ein Märtyrer, fiche Sk 
auch in andern Wiſſenſchafften eine gute Erkaͤnnt⸗ Zufrafia, den 13 Mertz, im VII Bande, - 
— Pe ge Pa an 210%, 5 

atius und der Quieta Tochter, welche beyde a nee 
damahls noch dem heydniſchen Aberglauben erge⸗ — ————— pr Römer wel⸗ 
ben waren, ſich aber nach der Hand zur Chriſit⸗ |nas mennte, fi) vor Neid De —— lati 
hen Lehre bekannten, "Mit dieſer zeugte er eine Befehlshaber darftellte ern 8 Ifchen 
eingige Tochter, Namens Aufpicisla, und tut- zn Sereus Mlariue varbra Ar age wide 
de ſo dann mit ihr einig, daß fie fi, um in dem toohl Hoffnung gemacht bob d Er mogre ſich 
Ehriſtenthum defto vollfommener zu werden, der de, fo erdaben zeigte, Des Rank — die Begier⸗ 
ehelichen veywohnung enthalten wolten woomit | gen, als weichem fonft —— unft zu erian⸗ 
aber Zypatius; ob er gleich ſchon ein Ehtiſt ger] ich vorkommenden Ankla enge Der ihm faft lãg⸗ 
foefen, über die maſſen übel zufrieden war. “Biel | Allein Diefem daiıchte vor en mar. 
leicht war auch eben dieſes die vornehmifte Urſa ⸗ ;u verhaft, teil die Feverta -_ —— gar 
— Ju jemand @khaben por ken kr 
fer an einen andern Ort gewendet, den ſeine gewidmet waren, auch, wo man j: 5 ber 
Schwieger⸗Eltern bis in das 7 Zahe nicht erfah⸗ Richter vortragen: molte, folches ja Zn dem 
ven Pönnei; wiewohl es auch ſeyn kan Daß er] Sachen, oder die nad) dem —* ber 
am der feindlichen Einfälle und Steeiffereyen Wib| glauben der Amer eine gute Borbenerr Abere 
Ten ſich aus feinem Vaterlande hinweg begeben. fi -führen-mösten * — — mit 
Wie man num nicht unbitig dafr hält, DAB € |jacye ſhait Tiberius den Er Mh En 
hierauf’ eine Zeitlang zu Vienne, oder doch in Dem wegen Diefes Brfahren: und die Kim A 
dahin gehörigen Gebiete zugebracht; alſo iſt es herren, welche dergleichen Anlägern * —5* 
auch fehr wahefcheinlich, dah er um das Jaht 420 daid Bein ehrlicher Mann — — en 

Oder'g2 1, und zwar in kerins, ſich in den Münch | dem feind varen, erariffen Diefe Gelegenhei u 
Denn ar a, ben bofhafften Denfchen zu —* 

re achen arſeille v „un und ihni 

Prieſter an Die „Knie — * F —— ihn ins Elend. Tacit. annal. 1,4 

«eimÜbrigen auch noch Biſchoff geworden, _ ——————— 

has-ktinen Grund , und iſt dieſes Voraeben allein | gez —— einer von denen, 
aug;einen von den Abfchreibern verdenbien Stelle | 19° °,. ; * eſondten „den C. Caßius, 
des ⏑⏑——— 3 ich verſchworen allein auch mit ges 
ift,, daß er piele paltoral - jnftruetiones' vor vere N “N ii —— ziemlich gefoltert worden, 
fepiedene Bichöffe gefthrieben ‚und von. dieſen noerichtet wurde. u) 
iehtern ſelbſi wie ein Water und allgemeiner Leh | Salvianus ( Caſpar oder Gaſpar) ein Bru⸗ 
vor der Chriftlichen Mirchewerehret worden. Von der des nachfolgenden Salujtii Galviani und 
feinem Tode hat inäh Beine "Nachricht ; es wird | Gelehrter in Rom, auf deffen Anrathen und An⸗ 
aber insgemein daflıt gehalten daß er fin kehen fchläge Paulus "Wlänemus die Acadentfäm 

* Voiverf:Lexici XKXIU Theil, Ser 






Humo- 
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Humeriftarum zu Rem aufoerichtet, wie er ſich 


denn überhaupt um diefe Academie fehr verdient p 


gemacht hat. Seinen Character beſchreibt Er y⸗ 

sbrdus in Pinacoth. 1 Num. 14. 

Salvianus (Hippolvtus) ein Welſcher Me 
dicus, war 1534 im Hergogthum Spoleto aus 
riner Adelichen Familie gebohren, lehrete zu Kom 
mit groffem Applaufu die Arguen- Kunft, practi» 
irte. glücklich, hand auch beym Pabfte Julio IN 
als Leit, Medicus in Bedienung, und flarb 1572 
im.c8 Jahre feines Alters. Er hat geichrieben: 

- 1. De crifibus ad Galeni cenfuram, Rom 1558 

fr in 8 

“ 3. De fifeibus, Tom. II cum eorundem figu- 

ris, æri inciſis, Nom 1555, in Fol. 

“ 3, Aquatilium animalium Hiftoriam, Vene⸗ 

dig 1600, it. 1602 in Fol. 

MW landofüi Theatr. Archiatr,p. 95. Conrings 

Uiſt. lie, * la Thou und Teißier, Elog. * 

H.S. part. l.p. 382 ſeq. 

: Salvianus(Salluftius)einArgt, gebuͤrtig aus 

Rom u Sohn des vorheraehenden Hippol.Salvias 

ni, lehrte in. diefer feiner Vaterſtadt von 1576 bie 

1487 als Profeſſor die Artzney ⸗/ Kunſt und practicir⸗ 

te fehr glücklich. Weil er aber in vielen Stücken die 

damahls gemeine Meynungen der Aertzte verließ, 
hatte er ſehr viel ‚Feinde, wiewohl er ſich wenig 
daran Pehrte, und ihnen Dagegen io feinen Lefun, 
gen ind Difputationen nichts ſchuldig blieb. Er 
hatte einige Streitigkeiten mit dem Aler. Traj. 

Perronio, war auch willens, deſſen Werck de 

victu Romanorum zu widerleaen. Ubrigens fo 

* man von ihm unterſchiedliche Schrifften, 

. De urinarum differentiis, caufis, & judiciis, 

+ Rom 1587 in 8. 

* 2.De variis inſaniæ generibus, eorumque 

curationihus. 

3. De eriſibus, Nomı589 ing. 

x: 4, Varias lectiones de re medica, de colore 

naturali, acquifito ac febrili, de concotio- 

27 ne &xc. em 1588. 

Dan der Linden feript, med. Zeyehräus pi. 

micorh, L.Ill,n. 55. 

. SALVIA PINNATA SIVE MINOR, Park. 
Salbey. ark.fie 
SALVIA REGIA, fiehe Salbey. 

SALVIA ROMANA, ſiehe Salbey. 

SALVIA SCABRIOR MAJOR 
Bier. OSCORIDIS, 


‘ SALVIA SILVESTRIS, Czfalp, 
fey, im XXI Bande. * ſiehe Roßpo⸗ 


SALVIA SILVESTRIS, Tedobr. fiche Sal. 


bey (Alpen); 

— —— Trog. fiche Wald 
SALVIA SILVESTRIS N 

pe &albey (Alpen, IGRIOR, Caſolp ſie- 

'-SALVIA. S:LVESTRIS 

Galbey (milde). 

Salviatena, fiehe Salvaterta. 


VERA, Tog. ſiche 


Salviati : 1018 


| SALVIA TI, fie Molo, im Bande, 
p. 880. ; 
Salviati, Rat. Trirolinus, ein Berg in der 
Italieniſchen Proving, Eampanien, —* Pu⸗ 
teoli und Baja, bey dem Lacu Averno. Einige 
nennen ihn auch Trifolino. 

Salviati, ein uraltes Florentini & 
ſchlecht, meldhes man von Arne die 
8* A en —— Poggio Croci 
und Luce m herzuleiten pfleget. Gottfried 
Salviati, der in dem 12 Jahrhunderte a 


hinterließ Foreſtus, einen Vater Wilhelms, 
deffen Sohn, Salvius, zu Florens die ÄAhney⸗ 
Kunft getrieben, amd «Söhne, Lottus und & 

bius, nachgelaſſen: A—— 


1. Cambius Salviati, Salvius jüngere 
Sohn, war nicht nur in der Artzneb ⸗Kunſt, ſon⸗ 
dern auch in der Rechtsgeleht ſamkeit wohl erfühs 
ven, und wurde 1535, Gonfaloniere zu Floreng. 
——— find in dem 16 Jahrhunder⸗ 
e erlofchen. 
« II. Lottus Salviati, des Salvius älterer 
Sohn, * ein groſſer Rechtsgelehtter, und lebte 
1304. Bon feinen Sößnen find Srancijcus und 
Johann zu merden: orte chef 
(A) Srancifeus Salviari, Lori älterer Sohn, 
war 1331 Gonfaloniere, und Rund dıefem wicht⸗ 
gen Amte mit grofiem Ruhme vor. Von feinen 
Soͤhnen find Andreas und Alemannus merck⸗ 
würdig: Andreas Salviati wor einer von den 
8 ‘Perjonen, welche 1375 den Krieg wider den 
Pabſt Gregotius XI führen muften, worauf er 
1378 um Sonfaloniere ermäblet wurde, und in 
feinem Endel, Bernhard, abftarb. 11, Aleman⸗ 
nus Salpiati, des Andreas Bruder, war Prüs 
tor zu Todi, und hinterließ Jacoben, welcher als 
General, Capitain der Florentiner die Grafen 
Buidi jupaaren trieb , und Deswegen 1404 den 
18 Octobr. mit aroffer Pracht zum Ritter geſchla⸗ 
gen wurde. Von feinen Soͤhnen find folgende 3 
zu mercfen: ) Bernhard, welcher mit Elifar 
beth Borromee unter andern a Soͤhne, Jaco · 
ben und Srancijcus, Ergbifdpoff zu Pila, jevate, 
Die 1478 den 27 April beyderfeits ein unglucklie 
ches Ende nahmen, wie aus des lehtern Artikel 
zu eriehen, 4) Alemannus, von dem fogleich, 
3) Jacob, deffen Sohn, gleiches CTamens, row 
gen der Paziſchen Srindel 1478 den 27 April zw 
gleich mit feinen jegt erwehmen Vettern gehenckt 
wurde. Vorbeſagter Alemannus Salviau 
mar zu 2 unterfchiedenen mahlen, nehmlich 1439 
und 1448 , Öonfaloniere zu Floreng, und zeugte 
mit Caebarinen,einer Tochter Averardide Me⸗ 
dicis, unter andern 3 Soͤhne, $rancifius, Jo⸗ 
bannund Averardus: nde rn 
1.Srancifeus Salviari,des Alemannus Sab 
viari und Catharinens de Medicis Älter _ 
Sohn ‚mar 1463 Gonfaloniere, und” biriterließ 
Julianus, welcher 1493 und 1497 die Stelle ei⸗ 
nes Öenfatoniere bekleidet, und in feinem Enckel 
Julianus abgeſtorben. 7, mann 
1. Joh. Salviari, Alemanns Salviati und 
Caiharinens de Medicis mittlerer Sohn, war 





| 1471 Bonfaloniere, und hinterließ *8 


Grotta Maropa, welcher mit J 


nem Retter, dem Cardinal Anton Mlaria Sal⸗ 


1253 Salviati 


welcher ins 14 Oonfalonieregerwefen, und Mahr 
hernach, Da er Den Laurentius ven Mledicis, 
Hergog von Urbino, beleidiger, mit feiner Gemah⸗ 
lin freywillig nach Rom gegangen, nad) die 
fes Hergogs Tode aber wieder nah Floreng 
zurück gefommen. Won feinen Kindern, 
die ihm feine Gemahlin, Kucretie, des Lauren⸗ 
tius Magnificus von Medicis Tochter,uaddes 
Dabite * * gebohren, 5 
6 zu merden; aurentius, bon 
Eajtel St; Hiovanni in dem Hergogthum Par 
her = Söhne gehabt, davon Johann 

a a Herr von iuliano, ohnbeerbt, Ant 
aber, von dem ein Articulhandelt, 1602 


2* 


den 8 Mertz als Cardinal mit Tode Kr Age 


2)Perer, ein Malthefer-Ritter, und ‘Prior zu 
Rom. 3) Johann, ein Eardinal, von dem ein 
Artickul nachzuſehen. 4) Bernbard, welcher 
gleichfalls ein Cardinal geweſen, und wie aus eis 
nem nachftehenden Artickul erhellet, Fa, eſtor⸗ 
ben. 5) Alemann, von dem ——— 6) 
Mlarie, eine Gemahlin Jobannvon, — 
welcher der Koͤnigin Marien von Medicis 
Großvater geweſen. Jetztbe 
Salviati war Capitain iu Din als dieſe 
Stadt i509 unter der Florentiner och iBigfeit 
gefommen , und hinterließ Jacoben, Herrn —* 
einer 
Tochter PhilippSalviati, folgende 2 Söhne be⸗ 
Fam: ı) der alle, Franciſcus Hirt —— 
ta Maroga, Ritter des H. Stephans, bit 
eher 
wi ‚ Derens von Mirandola, und gieng 
— männliche Erben mit Tode ab. 2) Der 
jüngere, Laurentius, wurde nicht. nut von fei- 


viati, 1602 zum Erben eingefegt, fondern auch 
von dem —* ig N 1603 Be 2Jun. 
zum Margarafen von ano und Roccamaris 
ma ernennet. Bon feiner Gemahlin Magda, 
lenen, einer Tochter Laurentius Strozzi, bins 
terließ er Tacoben, welcher von Urban VII 
1627 den 18 December zum Hertzog von Zulia- 
no erhoben wurde, ſich in Rom niederließ, und mit 
Veronica, einer Tochter Catls Cibo, Fürftens 
von Maſſa und Earrara,SraneifeusMlariaSab 
vDiatt, Herkogvon Juliano, zeugtes Derſelbe 
flach 1698 den 3 &eprember in Dem 70 Jahre ſei⸗ 
nes Alters ‚ nachdem ihm Catharina Sfortia 
folgende 3 Kinder gebohren: ) Anton Mlaris, 
von dem fogleih. 2) Hleonoren, welche mit 
er Maria Sforza, Marggrafen von 

aranagio, und 3) Victorten, die mit Srancı- 
feus Maria Colsnna, Fürften von Carbogna⸗ 
nolverhenrather worden. Jetztgedachter Anton 
Maris Salviari, Hergog von Zuliano, ftarl 
1754 den 3 Jenner zu Rom in dem 39 Dahre feis 
nes Alters, und hinterließ von Marien ueres 
tien , einer Tochter Johann Baprifta Boſpi⸗ 
lioft, Herkogs von Zagarola, nureine Tochter, 
Tatharinen Therefien Salviati welche 1704 
gebohren, undſryrs mit Sabricius Colonns, 
Hergogevon Pagliano,vermählet worden, 


Iıt. Averardus Salviati, Alamanns Sal 
Vniverfal.Lexici XXXIII. Theil. 


— 
— — — — — 


ſagter Alemann 


mit Renaten, einer Tochter Lude⸗ 





b | centius Salviati, Herkog von 
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— und —— Sonn jüngerer 
n, warı479 und 1449 e zu Flo⸗ 
rentz. Sein Sohn, Alamann jeugten t&uc 
tien Capponi folgende a Soͤhne: Nder jüngere, 
eter, war 1553 Mather u Floreng, 
und —— * Söhnen ab. 2) Dr ältere, 
verardus, bekleidete 1534 Die de eines 
Raths· Herrns zu Florens, und AR 2 Söhne: 
1) Mamannen „der. ohne Erben gefterben, 
2) Philippen, ver 157: Nathsherr zu Floren 
2 en, und mit ien Bualterotti, aufs 
r 4 Töchtern 2 J et. Dieſe waren 
4) Averardus, ſo1588 asien zu Florentz 
geweſen, und einen Sohn, Philippen, hachge⸗ 
laffen,. · 2) Ancon, welcher ſich 1578 mit Lu- 
cretien von Gagliano,undısgs mit Coffandes 
Guadagni verehliher, Don feinen Söhnen 
ee NNder jüngere, Phi⸗ 
wurde 1619 Biſchof zu v Et. Sepols 
ro, und gefegnete 1634 Dad Zeitlige a) Der 
ältere, Vincent ius, wurde bon dem Groß⸗Her ⸗ 
tzog Ferdinand, nicht nurıöaı den 22 Sept. zum 
Marggrafen von. Montieri, ſondern auch zum 
Staatsrath und Ober-Hofmeifter erfläret. Sein 
n, Anton Salviari, befam von eben Diefen 
Großhersoge 1637 das Schloß Bocchegaianv als 
eine Marggrafiaft zu gehn, umd zeigte mit Cas 
tharinen, einer Tochter Johann. Baptiſta 
Strozzi, Marggrafens von Forano, Johann 
Vincentius jati, Marggrafen von Mon« 
tieri,tvelcher 1640 gebohren, und 1693. den 26 No⸗ 
verbr. geitorben. Bon feinen Kindern, die er 
mit- Laura Corfi erzielet, find folgende 4 zu mer⸗ 
den: ı) Anton Maria, von dem hernach. 
3) Johann Salviati, der als Päbftlicher Cam⸗ 
mer» Elericus 1705 Den 29. Junius in dem 45 
Fahre feines Alters; — den Kinderblattern 
den Geiſt aufgegeben. 3) Averardus Salviari, 
Marggraf von Boecheggiano, Commandeur des 
Ordens St. Stephan, Großhertzl Florentiniſcher 
Ober⸗Jaͤger meiſter und Commendant der Cara⸗ 
binirer, welcher 1707 den 7 Zul. indem a1 Jahre 
feines Alters, als. Gr ergo. aufferordentlicher 
Gefandter zu Paris mit Tode abgegangen, 4) 
Alamann Salviari, von dem ein befonderer Ars 
tickel folget- ı- Obgedachter Anton Maria Sal; 
vıari, Marggraf von Montieri und Boccheg 
giano, Großhersogl. Ober Fägermeilter und Tas 
pitain ‚von der Garde: Eürafirer, nahm 1704, 
da fein Anversvandter, Anton Maria Salvias 
ei, —* von Juliano, ohne maͤnnliche Erb.n 
defien Zitulan, und ftarb 1723. den 7 
ebr. zu Florentz, ohngefehr 65 Jahr alt. Sein 
mit Carharinen, einer Tochter Philipps, Gras 
fensvon@tci,169 erjzeugter Re at 
uliano, Fuͤrſt 
von la Rocca-Marfa, Marggraf von Montieri 
und Boccheggiano, wurde nad) feines Vaters 
Fode Große Dergogliher Dbers Zägermeifter, 
Er hat ſich 79 den 23 May mit Annen Mlacien, 
einer Tochter Antons Buoncompagns, Her, 
tzogs von Sora und Füritensvon Piomb no, ders 
maͤhlet, welche ihm unterfchiedliche Kinder beyder⸗ 


| ley Geſchlechts gebohren, als ı) Hieronymus Ni. 


solaue, geb.umd geſtorben 1720, 2) Amandus 


ger Pass 
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Ins, geb. 1721 den24 Apr. 3) Greg 
Es Ye arts, gebohren 1728 den 12 Det, 
4) Laura Sufanna, gebohren 1725 den ir 
Auguft. 5) Carbarina Therefia, gebohren 


den ıg Februde. 1727. 6) Antonius Ludo: 
vicus, gebohren 1728 den 21 Funius. 7) Jar 
cob Anguftinns, gebohren den 4May 1730. 

Y Johann — 
Artickuls erwehnten Ftanciſcus jüngerer Bru⸗ 
der, war 1355 und 1379 Gonfaloniere zu Flo⸗ 
rend. ein Sohn, Korefius, wurde 1378 
zum Riner gefchlagen , und hatte Die gantz bes 
fondere Ehre, daß man ihm zu 3 unterſchiedenen 
mahlen,nehmlich 1391, 1396 und ı 399, das Amt 
eines Gonfalomere auftrug. Mitfeiner Gemah⸗ 
fin, Barebolomda Biliotti, zeugte er 3 Söhne, 
von denen Lucas ohne Erben geftorben, Jobann 
* und Marcus ihr fortgepflanget 

aben: a 

1. Johann Salviati, Sorefius Salviati 
und Bartholomaͤens Biliotti anderet Som, 
tar 1426 und 1433 Gonfaloniere zu Florentz 
Ron feinen Söhnen fegte Marcus und Lottus 
ihren Stamm fort. (A) Marcus 
der um das Zahr 1450 gelebet, war ein Vater 
Berbards, deſſen Sohn, Johann, unter ans 
dern Berbarden und Laurentius nach ſich 
Diefer war ı575 Rathsherr zu Florentz; jener 


aber zeugte mit Franciſca Netli unterſchiedliche yal, 


Kinder, von denen Alamann einen Sohn, Jo 
hann Berhaiden, nachgelaffen. Derfelbe lebte 
1635, und hatte einen Sohn, Dominicus 
Salviaei, welcher fich mit Mlarien Magda, 
lenen Derzoni verehlihet. (B) Lottus Sal, 
viati, obgedachten Mlarcus ‘Bruder, war ein 
Bater Laurentius, weldher 1501 die Würde 
eines Gonfaloniere zu Florens bekleidete, noch 
zsar febte, und in feinem Enkel Laurentius, 
einem Malthefer- Ritter, deſſen Bater Lottus 
An, Raths⸗Herr zu. Floreng geweſen, aus 
ar w 


11. Marcus Salviati, Sorefius Salvia⸗ 
tiund Barebolomäens Biliottijuͤngſter Sohn, 
eugte mit Catharinen Vettori unter andern 

denund Aoberten: 

(A) Der älter, Bernbard Salviari, war 
1469 Gonfaleniere zu Florentz, und ein Vater 
Johannozzius, welcher 15 24 Das A ge 
fegnete. Deffelben Altefter Sohn, Bernhard, 
ließ fih in Franckreich nieder , heyrathete das 
ſelbſt, und hinterließ @ Söhne, Johann und 
Srancifeus: 1) Srancifcus Salviati, fo 15.8 
gebohren, und noch 1585 gelebet, begab fich 15 46 
in den Malthefer- Orden, würde ı7 71 Grofinei« 
fter des Ordens St. Lazars in Franckreich, 
mar auch bey der Königin von Nabarra, Mar⸗ 

arethen von Valois, Dber-Stallmeiiter, und 
- bey dem Hertzoge von Anjou Cammerherr. ©) 
Johann Salviari, Herr von Talcy und du 
Pac David in Franckreich, ‚obgedachten Fran⸗ 
‚ifeas Älterer Bruder, jengte mit Jacobinen, 
einer Tochter Kicolaus Melon, Herrns von 
Berch, Korefins Salviari, Herrn von Taleh, 
Ritter des Ordens St. Lazere, deſſen einkige 
Tochter Jfabelle Salviart, Srau von Talıy, 


alviati, des zu Anfange dieſes ne, von denen 


Salvidti, ig 
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mit ihrem 1625 verftorbenan Vetter, Ludwi⸗ 
gen von der Marc, Marquis von Maunyy 





in folcher Vertraulichkeit gelebet, daß fir von 
ihm 3 Söhne und eine Tochter befommens 
(B) Bobert Salviari, des obgedachten Jo 
Fa fo 1469 Genfaloniere zu Florentz 
en, jüngerer Bruder, harte unterſchiedlicht 
Leonbard und Diamantes 
ju merdfen: ») Leonhard Salviati, ſo 1472 | 
einer von Den Herren zu Flareng geweſen, mar 
ein Vater Johann tiſta, Defien Sohn, 
—— fe in waliänifeher Epro 
unter en in ita Epra 
he, x €, avertimenti della lingua — 
pta il Decamerone del Boccacio ;  comedia in- 
tirolata il Granchio, \’bri delle orationiz 'cin- 
que lettioni; oratione nella morte di D, Gar- 
zia de Medici u.a: m. heraußgegeben, undız89 
in dem 35 Zahre feines Alters zu Florentz in eis 
nem Kloſtet geftorben , nachdem er feine“ 
dur acht. 2) Damiantes Salviari, eb · 
dachten Leonhards Bruder, war ein Arltet> 
er 


| 


Ki u 
ius und 
gere ; 
und t 
nal 
ſandtſcha 
wurde 1638 
1671 den ı . daß ji 
tere, Fore | 
Artavanti 3 Söhne, Laurentius 
ardin und Thomas Philippen, davon Der 
lehte 1676 ein Canonitus J— der erſte 
aber Hi —— —* * 
Marzichi ande gelebt, Jr 
neal, 20 illultr, in Italia familiarum p. 179 
190 — 
Salviati (Alemann) ein Cardinal, tar 
aus vorjtehender —* entiniſcher Familie den 21 
Mertz 1668 en — 
haun Vinsenz Salvlati, Marggrafens von 
Montieri. Pabft Tiemens Xſchickte ihn im 
Jahr 1907 mit den geweyhten —3 — 
neugebohrnen von Bretagne nach Franc 
nic. —— — * er Vice⸗ 
at zu on, allmo er ſich eine gel 
Er befunden, bie ihn der Pabſt —— 
ruffen, und nach einiger Zeit zum Dice, Lega⸗ 
ten zu Urbino beſtellt. Pabſt Benedictus XIill 
creitte Ihn kurtz vor feinem Ende gang allein auf 
Kecommendation des Prätendenten den 7 Febr⸗ 
1730 zum Cardinal Diaconus dem bald 
daͤrauf gehaltenen Conclave war er nicht ohne 
Hoffnung Pabft zu werden. Der neue Pabft 
Elemens xil, der längftens fein groſſer Patron 
deweſen, ertheilte ihm die hoͤchſtwichtige Praͤfe⸗ 
erur der Signatur di Giuftitia, woben er ihn zus 
gleich im Jahr 1732 zum Legaten zu Urbino 
ernennte, und ihm Diipenfation ertheilte,. ſol⸗ 
ches Amt in feiner Abweſenheit Durch den Hm, 
Serra ald Vice⸗Legaten verwalten zu kin: 
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And nee ner rt. 
Er ftarb im Mäeg 1733, nachdem er nicht viel |dem Könige Serdinand von Ne end ber 
über 3 Jahr die Sardinals » Würde befleider. |Eriegere, Und ihn lin den ee 


Ranffts Geneal, Archivar. 1733 p- 108. u. f. 


Salviati, (Anton Maria) ein Cardinal im 
16 Jahrhundert, war ein Sohn Saurentius, er⸗ 
hielt das Bısthum St. Papoul in Franckreich wel⸗ 
ches ihm ‚fein Vetter Bernhard abtrat , legte 
aber ſolches nachmals nieder, und ward Paͤbſtli⸗ 


cher Cammer⸗Clericus. Unter Pius. Vund Bre — den 20M 


gotius xul ward er zu verſchiedenen Geſendtſchaf ⸗ 


befänfftigte Laurentius de Medices endlich den Ko⸗ 
nig ſelbſt wieder. Angelus Polit de’ conjur, 
in Lauf, & Jul, Medic. Machiavell. iftor, de Fi» 
ren2e, Wlonfitelet, chron, Ughellus Ital, Sacı 
Tom-Il, pı 479. 


Salviati, (Zohan) tin Cardinal, war zu 
| 8 1490 gebohren. Bein 
ater war Tacob Salviati, die Mutter aber 


ten gebraucht, und erhielt 1583 die Cardinals⸗ Lucretie de Medicis, eine Schröefter des Pabite 
Würde. Unter Sixtus Vwar er Legat zu Bo⸗ Leo X,vondemer 15 19 im 27 Jahre feines Alters 
nonien, ftand bey Clemens VII in groſſen Anſe- zum Cardinal mit dem Titul St. Coſmmus und 


hen, undftarb 1608. Clacconius 1.4. 


Salviati, (Bernhard) ein Cardinal im 16 
ahrhundert, war ein SohnFacobs und Bru⸗ 


der des Cardinals Jobann Salviati. Anfäng: 


lich war er ein Malthefer-Rieret,, und jeiste fich in 
groffes Anfehen, dag er Prior don Capua, hetnach 
aber GroßBrivr von Rom, und jenes Ordens 
Admiral wurde, ¶ In diefer Bedienung hielt er 
fich über alle maffentapffet, und jagte Durch fei- 
nen Namen dem otto ein groſſes 
Schrecken ein,geftalt er den Hafen zu Tripoli gantz 
verderbte, in den Canal Fagiera gieng, und alle 
Forts zeritörte, Diefich ihm widerſetzten. Zu einer 
andern Zeit, da er General feines Ordens war, 
nahm er die Inſul und Stadt Eoron ein, gieng 
bis an die Merr · Engevon Gallipoli, verheerte bie 
Inſul Scio durch Feuer, und brachte viel Schar 
ven hinweg. Nahmals ward er von det Repu⸗ 
blic als Gefandter zu dem Kayſer * Spanien 
geſchickt und ward ſodann don der Königin Ca⸗ 
ebarinen nach Franckreich beruffen trat in den 
geiftlichen Stand, Ward diefer Königin Ober · Au⸗ 
mofenier,, und erhielt das Bißthum Clermont, 
auchı564 das Bischum St. Papoul. Im Jahr 
156 1 ward er Cardinalund ftatb 1568. Thuan. 

eh. Gallichrift. Auber y hiftoir, Boſto 
hiftor, jerof, Petra mellario ic. 


Salviati, (Frandikus) ein Sohn Bern, 
bards —* Erobiſchoff von Piſa, und hate 
te groffen Ancheil an der Zufammenverfhtverung 
derer Pazzi, und anderer vornehmen Florentiner 


enden Julianus und Laurentius von Medi |); profe Fiorentine , das zu Venedig 1734 — 
te 


damals Das groͤſte Anſehen in det Re⸗ 
aan. Wie nun bey Ausführung des 
nihlags Jullanus zwar unvereheng in ber 
Kirche ermordet ward, Laurent ius abet ſich Noch 
in die gerettet, und Allda vor den Meu⸗ 
helmördern erwehret hatte, auch Das Volck faft 
Durchachends fich vor die Medicis erklärte, wurde 
diefer Ertzbiſchoff welcher au fich genommen hatte, 
fich zu gleicher Zeit Des Rathhauſes, allwo eben die 
meiite obrigfeitliche Perfonen verſammlet waren, 
zu bemächtigen, im gegentheil von jenen gefangen 
genommen, und gleich daratıf nebft feinem Bru⸗ 
der und einem Letter, welche beyde Jacob hieſſen, 
wieauch mit Jacob Poggio, einem Sohn des be⸗ 
rühmten Pbſtlichen Secretarius — ohne 
diele Seremonien vor den Fenſtern des Rathhauſes 
in feinen Biſchofflichen Kleidern aufgehangen, 
Diefes verdroß den Pabſt Sirene lV. daß er, mit 


mianus ernennet wurde. In folgenden Jahr 
ten leiſtete er dem Paͤbſtlichen Hofe viel wichtige 
Dienfte, und war von Clemens VII als defien 
kegat nach Parma und Piacenza geſchickt, die das 


malige Empoͤrungen dieſer Stadt zu ſtillen, worin⸗ 
nen er auch nicht gantz ungluͤcklich war. 


Bald 
hernach gieng er in eben dieſer Ovalitaͤt zu dem 
Kanfer Carin V nad Spanien, und Eehrte von 

‚bannen nach Franckreich, allwo er jich bey Srahu 

ciſcus I dertmaffen in Gunſt jeßre, daß derfelbeihm 

w ht allein Die von dem Pabft verlangte Huͤlffe wi⸗ 
der jegtgedachten Kayſer bermilligte, fordern ihn 
auch felbft zum Biſchoff von Dferon und St. Par 
poul ernennete, nachdem er fchon zuvor In Aralien 
die Bißthuͤmer zu Ferrara, Ferm’ und Noölterrä, 
ingleichen die Ersbisthimer von Frani, und an⸗ 
dern Diten erhalten hatte. Endlich würde er aurh 
nach Pauls 11 Tode Pabft worden feyn, wenn 
nicht Der Kapfer Carl V foldhe Wahl verhindert 

aͤtte Ymübrigen beſaß et eine feine Gelehrſam⸗ 

eit, that auch andern Gelehrten viel gutes, und 
ftarb fu Ravenna den 98 Dcrobt. ı 553 an fine 
Schlagfluſſe. Man hat von ihm viel Briefe, die 
von ihm an andere Cardinaͤle gefchrieben, und hats 
nach nebft Andern Briefen verfchiedener groſſer 
Männer gedruckt worden Rubdus hif. Raven- 
oat. 1. 9. Jorius hift, 1, 25. Negri ſerittori Fio- 
rent, Ughellus in Ital.faer, in epife. Ferrerienſ. 

Tom,il,p 585. Onupbrius, Aubery &c, 


Salviati (Leonard) ein Staliener, von dent 
fonft weiter nichts bekannt, als daß er Mit hak 
belfen arbeiten am folgenden Werte: Raccolta 


Borfchein gekommen. Leipziger gelehr 
tungen 1734 P. 474: 

Salviatico (Grafvon) wardim Jahr 1731 
im November Parmefanticher Minifter zu Paris, 
Eben bderfelbe ward nachmals als Abgeſandter 
nach Wien geſchickt: muſte aber den 10 Decembr. 
1733 tolder jeinen Willen aus Wien hinweg. Ge⸗ 
neel. Archivar, 1731. pag. 150. U, 1733, 
p- 465% ER 

SALVIA TRANSMARINA, fiehe Horminum, 
im xl Bande, pBr 3. 

Salvfarus, (Carolus) ein Italieniſcher Je⸗ 
fit von Lupi, gebohren 1614. lehrte anfangs die 
fhönen Spiffenfehafften zu Reapolis, wurde aber 
nachgehends wegen feiner befondern Geſchicklith⸗ 
keit Jum Predigen verordn er, da er dannin Des 

"RHE 3 nen 


ei⸗ 


Zn. 





— 
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— — — — — — — — — — — 
nen vornehmften Stadten in Italien die Faften dietiner + Abtey, ſiehe S. Sauve de Valen⸗ 
Rn mit groffem —— en ciennes. * 
arb in dem Collegio zu Stabta an einer i S.SÄLVIT PAGUS, Gebilet, ſtehe WI 
‚den Krankheit —— —— — Samine,imxXIX Bande,p. 1. F atche en 
hat von ihm eine n⸗Rede, Die e —* 
Earmeliter Marcus Alearatius gehalten, unter onen fühe Mionfaloi, im 
der Auffchrifft: urna cinerum & lachrymaruam; |", ER 0 20 
Neapolis 1639. in, 4 Alegambe Bibl. Seri-| SAL VINT fiehe Weinfalg. 


ptor, 5.1, Salvint, (Anton: Maria) ein Italaniſcher int 
Abt und gelehrter Philologus; war zu Florengaus: 







Salviatus (Philipp) ein Florenrinen, war ein 
Sohn — eh und ein Bruder 
des Margbis Bincenz Sulviatus, und wurde, | tl 
—— en robſt I. eweſen, 
1619 Biſchoff zu Borgo St. Sepulchro wo 
air hr geführten Negiment 1634 mie | Dielerlep Sprachen, war aber befonders in der 


hatte , gebobren, vadbrachte es im — J 


Tode abgegangen. UÜghellus Iral, Sac, Tom, Ill 








auchin 
p.201, + z z 13 { ' Er 
SALVIA VERA SILVESTRIS, Zrag. ſiehe aucheine groffe Belefenheit, ind 
Salbey (wilde) Br * He ee ee al Mei. 
SALVIA"VITAE, Ofie. fiche Adianshamal. gerdefen, AlS man atıs feinen Scpriften 
an em ham one She m 
SALVIA VULGARIS MAJOR, Park, ſiehe Heß einigelleberfegungen Der ariechifihen Poetn 
Salbey. —— witalaniſche Verfe, welche par trocken ausfe 
echt, ſiehe Geleite, im X Sande, pog. 730. kommen; ferner eine Differtation von dem Bio 
uf. Degleihen Sicher Beleite, | Prinpus, melde — one Kin or 


* SALVI CONDUCTUS LITERAE, ein Schug: | Mit Dem von Cochus überfegren Roman Zenes 
oder Geleits-Brief, fiehe Sicher Geleite, “| pbons von Ephefo worden; uam. 
| Seine Wercke find im Fahr 734 zu Venedig in 
Salvidienus, oder, wie er völliger heiſſet, Rus, 3 Onar- Bänden wieder —2* 
s Salvidienus, ein Römifher Ritter,nvar ſehr Bel, Zeit, 1730 wiea 3 auf —— ac 
mohlbepdem Auguſtue gelitten, und gab folhem| say, you Ba 3 PR OR 
aucheben mit dem Agrippa den Kath, fich nad) ESSEN LE, fi Weinftein. 
des Julius Cäfare Hinrichtung von Apollonien Salvino ( Salvini ein Canonicus zu 
nad) Rem zu machen, und deſſen Vorhaben vol | Und Bruder des vorhergehenden Anton Mlar 
ken ausjufl en, fo auch mit der Zeit glücklich an- | Satoini, hat feines Bruders Wercke 1734 wie 
gieng, und ihm die Stelle eines Der vertrauteften | Derumaufsneue herausgegeben, , Leipz. Bel, 










| dem Auguftus zu wege brachte. Nichts! Zeit-1735 P. 5 37. Er foll au Autor des Bu 
—— er aber ſpann Bernd OH Die ep; Vite degliArcadi — a 

—— Dinge an, wurde aber dar⸗ Crefeimbenus, v708 zu Rom in 8 herausgegebe 
‚er von dem Auguſtus felbft vor dem Rathe ver⸗ 8 Zufäge der Hiſt der Philoſ Gelahrch 
Hlaget, ſodann von Diefem verdammer, und endlich p ·4. 3 N FEDER | 

hingerichtet, nachdem fich Auguſtus deffen Per-| Salvinus, lebte im andern 

fon vorher durch Aſt bemaͤchtiget. und war der Dritte Bifcdoff zu Werdun. a 
Salvie, ſiehe Salbey. ER ERBE) ein Rechtögelehrter, von 

® n 
—*2 Deal Sen, ab Da 


_  SALVIFICANTES ROTULAE ZEDOAR’TI.| voco di Schaechi, mie auch il Pattins, Toppi 
CAE PRO PUERIS, Mynfiche.ficheRorula Zedoar. | biblioth. Napoler, 
‚ zica falvificontes pro Pueris, Mynlicht, im XXX1 Salviolus er ein Rechtsgelehrrer von 
Bunde, p. 1290. —— vo “ zu —* und ſtarb da⸗ 
um ı524- t ge N commenta- 
Elan VERBASCUM FRUTICO ria & refponfa, ingleichen Repetit ad rubricam 
en OR Lob, fiche Pblomis, im foluto matrimonio quemadmodum dos petatur; 
‚P.2163. welches letztere gar fehr gerühmer wird. - Papas 
Salvigny, Lat. SILVIACUM, ein Dorf in dopolihilt. Gymnas, Patav. Tom. L p;238. 
Gallia Belgica auf dem Bononiſchen Gebierhe.| SAL VIPERARUM FIXUM, fiehe Nattet⸗ 


Baudrands Lex.Geogr. 11 Theil p, 195: falg, (flüchtiges) im XXI Bande, pıg<z. 
SALVII, Volck, fiche Salyes. SAL VIPERARUM VOLATILE, fiehe Nat⸗ 
5. SALVIL MONASTERIUM, eine Bene 59— (flaͤchtiges) im XXI Bande, 


Sal⸗ 





1261 Salvirung Salvieung 1868 


Salvirung, oder Salurirung, iſt der Gruß | fhıren Die Eurgen Gewehre fällen , noch die. Hüte 
oder Reſpect, welchen die Soldaten. geoffen | abzühen, auſſer / weñ fie bey den Mufterungen oder 
Herren , oder ihren Vorgeſetzten und Ober⸗ j Reouen abgeruffen werden, oder fonft,vor dem 
officiren. mit ihrem. Gemwehe erweilen: Ben ı Mufterungstifche etwas abjutragen haben, da fie 
der Salvirung des Dberofficiers. ift in Acht | venmauf ziweyerley Art den Reſpect bezeugen koͤn⸗ 
zu nehmen, daß, wenn derjenige, für welchem |nen, entweder, wenn das kurtze Gewehr bey Dem 
faloiret werden foll, von vornen zu aufdie Fronte Safe gehalten , oder gefchultert getragen wird: 
des Bataillons ankommt, alle Oberofficirer zur |'Bey dem erften Falle nehmen fie felbige in glei» 
gleich in gleichen Bervegungen falviren ; und mit | che Tempo, wie die Oberofficirer die halben Pi⸗ 
dem commandirenden Regimentsofficiver gleiche quen; andernfalls nehmen fie Die Furgen Gervehr 
Tempo machen müffen; koͤmmt er aber feitroarts, |re im erſten Tempo mit beyden Händen von. der 
wirdder Anfang von dem juerft paßirenden li | Schulter, bringen felbige gerade vor fich , fülen 
gel gemacht , und fucceßivement von den Of⸗ſie im andern Tempo über die lincke Hand, eben 
fiitern bey ihrer Pahirung continuiret. Das |twie Die halbe Pique, bringen fie im dritten Tem⸗ 
Zempoder Faltung muß nahe vor demjenigen ges | po gerade vor ſich in die Hohe , und legen felbige 
ſchehen, vor welchem die Salvade gemacht wird, | im vierten mit beyden Händen wieder aufdie rech⸗ 
und nach der Falung der Hut abgezogen werden, |te Schulter, laſſen die lincke Hand loß, und zur 
So bald der commandirende Epet den Anfang !Geiten nieder. . Soll die Fällung vonder Schub 
mir der Salbade gemacht ‚führen fie Die rechte ter im Marſchiren geſchehen, wird bey dem erften 
a an den Fahnehftiel , falviren in gleichen | Tempo mit dem lincken Fuß angetreten, und. der 

empo der Fällung mit den Fahnen, nehmen felr "rechte, bey dem andern der lincke, bey dem drite 
bige, fobald er Die halbe Pique nieder bey dem ten derrechte, und bey Dem vierten Der lincke Fuß 
Fuß geſetzt, vordie Bruft, und zühen mit der rech⸗ —* und im Marſche geblieben, der 











len Hand den Hut ads Die Salvade wird im Hut aber nicht gezogen. ‚Die Ehre der Salvis 


- 


Stehen mit der Pique in ſechs Tempo verrich |rung gebühret insgemein, nebſt Rührung des 
tet 5 Zuförderft wird die Pique neben Dem tech⸗ | Spieles, allen Königlichen und Fürfllichen Pers 
ten Fuß und mit der rechten Hand alfo gehalten, |fonen,in ihrem Lande und Befasungen ‚ohne Anſe⸗ 
daß der Daumen gerade gegen das Gefichte\ben ob fie einen oder keinen Character bey der 
reisbt.  Imerften Tempo wird mit dem rechten | Milig führen, und zwar privatioe, dergeftalt, daß 
Fuß rechts um getreten, wmit der lincken Hand |in deren Gegenwart feinem, Dem es auch fonft ſei⸗ 
der Piquen begegnet, alsdenn mitten gegen Den nes führenden Eharacters wegen, zukaͤme, dieſe 
Leib-gefuft, mit der. rechten Hand und fteifen Ars | Ehre roiederfahren muß. Nicht weniger gebüh 
me alfo gehalten, Daß fiegegen das Gefichte, und | ret Die Salvade und Ruͤhrung des Spieles einem 
inder Pinie mit der rechten Schulter hinten in die| Chef und Eommendanten der Milig, wenn er den 
Höhe gerichtet, und vorwärts mit dem Steums| Character des Generals, oder zum weniaften Des 
pfe zur Erden geſencket ſey. andern Tem⸗ | General / Lieutenants fuͤhret. General ⸗Majoren, 
po wird fie mitten vor den Lelb gebracht, und oder Btigadiers vob fie aleich Chefs der Milige, 
zivar mit der rechten Hand; Die: rechte Hand wird mit folcher Ehre nicht begegnet, Im Felde, 
wird loßgzlaffen , es wird Damit unter der Iincken Lagern und bey Armeen wird,ohne Anſehen der Ge⸗ 
anden Stumpf der Paue aiſo gefaſt, Daß der burth und Perſonen, dem Chef der Armee ledi 

Schub; wiſchen den Daumen, und die beyden lich en Corps ſalviret, und Marſch geſchlagen, 
borderfien Finger -ein , wiſchen den andern die uͤbrige Generalitaͤt aber ohne Faͤluna der Pi⸗ 
und dritten drey quer Finger breit vom Ende|que,. mit eines, zwey bisdrey Ruffeln nach Llaters 
toieder ausgehe , und die lincke Hand gegen das ſcheid des Characters beehret-: Die Salvade 
Gefichte komme. Im dritten witd die Pique |und Fällung der -Pique gebühret zwar zu allen 
mit der Spige gang jur Erden, mit, der rechten Zeiten, und zumal wenn derjenige, Dem felbige 
Hand und dem Elbogen wohl erhöbet, über die|;ufommt, die Dilige paßiret ; gleichwohl wei⸗ 
fine Hand geſenckt, und in der Sendung die ſet ‚Die —— daß es nur an 
Spite auf die Perſon deſſen, der ſalvitet wird, |theilg En des. Tages einmal gefchebe, jedoch 
gerichtet, und in der Senckung eine Eleine LBeile | mit Unter ide, daß, wennein aus 
oehalten ; Im vierten Tempo vwird fie in voriger der "Parade in Mar —— aus dem Marſche in 
Mofitur wieder erhoben und dergeftalt, wie bey die rade faͤllt, die Salvade auch zweymal ver · 
dem andern Tempo angejeiget, dor —— richtet werde Ruͤhrung des Spiels aber 
A fünften hinterwärts. wie bey Dem erften Tem muß, jedesmal bey Birung der Perſonen ger 
po,oehalten ; Und. im fechften mit dem rechten |jchehen. Wenn jemand „ dem die Salvirung 
Zufle hervor getreten, bey den rechten Fuß geießt, gebühret ‚ein ftehendes Corps hinterwaͤris paßis 
mit der rechten Hand aehalten, und mit der ſincken det, wird Fronie ‚gemacht, und das Spiel 
der Hut ‚jedoch ohne) Buͤckung des-Leibes oder geruͤhret, von den fficirern aber nicht durch⸗ 
Treigung des Hauptes abgenommen, Die getreten, und die ‚ bis dieſelbe die Fron⸗ 
Ünteeoffieieer machen weder mit Faͤllung des‘ te paßiret, verſpahret. Ben dem Marſche wird von 
Burgen Gewehrs , noch fonften mit ihren Leibern,|den Obe Am o falviret; Wennder Officier 
oder Abyühunader ‚Hüteeine Bewegung, fondern| diejenige Perſon fuͤt welcher er nach ertheilte r Or⸗ 
bleiben unverrückt mit ihnen bey dem Fuß haben ⸗/ dre zu ſalviren hat, chtig wird; ſo leget er Die 
den- oder gefchultertin Burgen Gerorhre.ftehen , fie Pique auf die rechte Schulter mit der Spitze bintee 
Dürfen auch weder im Paradieren , noch Mar, bio. olecher Balance, dan felbige mis der — 
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106% Salvirung 


ten Hand und etwas erhabenen Ellenbogen: Hat 
er fich ſeibiger Perſon bis anf ſechs oder acht 














Salvirung 1264 


feinen Hut ab, und feret ihn wieder auf, | 
Marfchiren, da das Gewehr inder rechten 8 


Schritte genaͤhert, ſo nimmt er die Pique von der getragen wird, ſchwinget er die halbe Bir 


Echulter, macht die Levade , und marſchiret in 
forgenden Bewegungen: Im erften wird der lincke 
Fuß voraus gefegt, und die Pique zugleich in dies 





re die rechte Schulter gang gerade in der 


lang, und marſchiret alfo erliche Ghritte; 


Wenn er nun an den Drt koͤmmt, wo er fol'falgs 


Schulter gewaen, mit der lincken eroriffen, und |dem er jugleic) rechts um macht, hinter 


em’ Schritte mit der rechten Hand von der |tiren, fo hält er ſolche mit der rechten —* 
4 Reif 


mi beyden Haͤnden zur Seite in gerader Einie mit |aus, und verfähret weiter ‚ wie'br 
der rechten Schulier, mit dee Spitze ruckwaͤrts worden ; Darnach wenn foldhe wieder 
in die Höhe, und vorwärts mit dem Gtumpfe tert worden, den Hut ab, und m 


zur Erde gehalten‘; Im andern Tempo wird | immer feinen 


mit dem rechten Fuſſe hervorgetrefen , Die Piqut 
gerade in Die Hoͤhe, mitten vor den Leib mit Der fa 





eg fort mit dem Volcke 


Eeremonien koͤnnen mit einer Partifa 


Is gemacht werden. Wenn ein ——— 


linken Hand gegen das Geſſchte gefuͤhret. Die Marſchiren nur den Hut mit der lincken Hand ab⸗ 


rechte Hand wird loß gelaſſen, und damit der zuͤ 


het und ſalutiret, kan er die halbe Pique mit der 


Schuh der Pique wiſchen den Daumen und bey⸗ rechten Hand, tie fonft gebraͤuchlich, unten ne 
den vorderfien Finger ergriffen, und alfo gehal⸗ ben der Seitentragen 5 oder welches noch mehe 
ten , daß der Stumpf erwan drey Finger breit iſt, er fan fieauf den rechten Arm legen , und fob 


jwiften dem andern — ausge, 
je; m dritten Tempo wird mi 


che in der Hand mit dem Daumen halten , und 
dem lincken mit der lincken Hand den Hut abzühen. Wenndie 


Fufle hervor derreten, die Wiguie eben wie be der Dberofficiers nur Flinten mit einem Bajoner fühs 


vorigen Salve gefület. 


Im vierten wird mit ten legen ſie die Flinte mit dem bloffen Bajonet af 


dem rechten Fuſſe eben mie in dem andern Tem | den lincken Arm, und zuͤhen mit der rechten Hand 


po-hervör getreten 5. im fünfftendie Pique, wie 
lan Tempo‘, biiiektbärts alten ; Und 





den Hut ab⸗ Kein Unt rofficier darff mit 
m —— — er muß Bender 


im fechften vorhin gewieſener geſchildert, auf der lincken Seiten , es mag im Stehen oter 


der Hut nach der Weite von etwan zwölf oder | Marſchiren 





funf ehn Schritten abgejogen, jedoch ohne Betr, 


ſeyn, gefehultert haben, und den 


nurabzühen. Die Faͤhndriche wenn fiedie Fahr 
olche hals 


sung oder Meigung , und die Pique vonder ne ſelbſt tragen ſolche an die Yruf 
Scyutter zum Marfehe geführet. * MBenn Die ten, ſencken fol lügend bis nur Erde ‚und 


Fähndeiche , welche die Fahnen auf der lincken |jühen den Hutab; Der Führer aber 


fol mit der 


Arhfel gefbultert tragen, vermercken, daß der O⸗ Fahne nicht falutiven , fondern er hält nur ſolche 
betoffieier ſeine Pique oder Spoudon ſchuſtert, fo|zugemacht hoc) , und züher den Hutab.'. Die 
müffen felbige die Fahnen von der Schulter neb- Geme 


Salvade , ie vorhin gewieſen machen. Co| Marfchiren abet-auf die 


Hut ab. 
inen präfentiren ‚r bringen ſol⸗ 
men, fie gegen die lincke Bruft fuͤhren, und die — —8 


ſſen fie auch die‘ a wieder ſchultern, ſo ralih mus und General Lieutenant nerden 
he der Oberofficie —— ned niglich alleine mit dem Tror 
ten Spenden, "vonder Schu der Mache 


ter wieder ab‘, und 


a 


oder. bep einem Cimuge  inglecpen 
zum Warßche hmmm. Die Unteroffieirer fahpıren |auch mit den Stücken faku — 







ſo wenig mit kurtzen Getvebre als mir Hlten 
Leidern und — Bey der ee 


ei 
Gewehr iſt weiter nichts: zw beobachten, als daß 


le 


Wenn die Getero litaͤt/ oder ein ander 
rer geoffer Hetr vor einigen Trouppen verbin faͤh⸗ 
Yet oden‘Teitet, Weird fohcher em veder im 


falutiret man des Tages nur einmal, und wenn 

— 

Bi 9 iret Y x 4 
von denen, die die Gewehte hohl aefehuitert tra» ee das Geweht 
en, die Bügel an Die Bruſt gedrückt‘, und die zu präfentizen’, mit oder ohne Trommelfchl 
Kolbe gegen die Mitten Der ruf gerichtet wer-| nach’ Gelegenheit der Perfon, und wie es disfal 
den „auch die Pſanne ſeitwaͤrts an die Schulter geordnet worden un 
Beiche. wird, und Fan ein General FeldmarfchallsEieute 
nant mit 9 und ein General » Major mit 
nem Wuͤr 








\HAR, 
“ ) 









— bierunte fh er dade 


auf der Trommel falutirerterden,. 


ben oder Marſchiren non Obeksund Unterofficierg | ju Folge der Beobachtung, wie es an einem ed 


und don. den Geineinen’mit dem Gewehen 
gruͤſſet welches —— J a 
Her: Im Stehen da das Gewehr für dem Fuſſe 





iR, wirfft ein Capitain oder anderer Oberofficier bige die 


die halbe Pque zurredhten‘ 


mit der rechten Hand, bringer ſoſche hinter 
die lincke und alſo verwärts mit behden Bin 
den das Eifen gang, bis etwwan auf ernen Halten 
Schuh Nieder auf die Erden’, Hinten Aber fo 
hoch/ als 28 ungerungen fa "Fan , data 





1de d rechts um, Teget | ;. Sngleichen thut man auch einem 
zürgleich die lincke Hand —— das Site * Dberft ieutenant und Major. We 
ein wenig findfen , darnach uͤberſchlaͤgt er fie |diefe paßiren , ſtehet der Oderofficier, wenn 
ein Capitaiı ift, ehne Gewehr oder behält 
nicht lange in der Hand, oder greift ti Darmadh, 
die Gemeirien Präfentiren aber ihr Geweht 
einen Hauptmann, Brutettant, Fahndeich nehet 


—* — Für einen Commendanten 
zu aefcheben pfle | wenn 
meh fü uf iſt, 


ne Öenerals» oder Fürftliche Perion 
iers aber falutiren nur bloß mit dem 







in 


die Nähe, der er aber nicht. 


Feingt et Die hatbe Pigle Wiederum sus 'eehten |der Frangöfifepen Armee tHird’eb: mif’demn 


Seiten an den Fuß, wie fie zuvor geweſen, zuͤhet 


lutiren 





1265 Salvius Et. St. Salvius 1a66 


jutcen folgendergeſtalt gehalten: Die Pringen | wiewohl ihm die Belagerung der Stadt Mor 
vom Geblüte und legitimirten Printzen, auch gentium nicht wohl von flatten gieng, er auch, 
Marfchale von Franckreich, werden fo offt, als mie es fcheint, aus Mangel der nöthigen Kriegs» 
fie die in Gewehr befindlichen Trouppen beſehen, Inſtrumenten wenig veſte Derter eroberte, ver» 
von den Dfficiers der Infanterie mit den &pon» wuͤſtete er Doch das platte Land heftig, brachte 
tons ſalutixet. Ein Generalleutenant, der. im | obngefehe 320000 Mann zu Fuß, und etliche tau⸗ 
Felde, oder m einer Proving en Chef comman ⸗ fend Reuter zufammen , hatte auch unter den zu⸗ 
Diret, wird bey feiner Ankunft im Felde zweymahl fammengelauffenen Knechten fo viel Anfehen, Daß 
mit dem Sponton, und .einmahl bey der Abrei⸗ er den Athenio ſo ſich in einer andern Gegend Si⸗ 


fe falutiret. Auf eben die. Art werden ſie auch 
falutiret, wenn fie die Tronppen Das erſtemahl 
in den NBintergvartiren befichtigen, und wenn 
dieſe aus felbigen aufbrechen. Die Zufanterie 
präfentiret Das Gewehr vor niemanden, ais vor 


dem König, dem Daupbin;; Kindern von * 


reich, Printzen von Geblüre, und legitimirten Fuͤr⸗ 





eiliens zu deren Haupt aufgeworffen, gefangen 
nehmen durfte. Doch ließ er denſelben nach der 
Hand wiederum loß, und gebrauchte ihn für einen 
General, Zn der Schlacht. bey Seirthaͤum vers 
lohr er in die 20000 Mann Weil aber der 
Roͤmiſche Feldherr &-Lucullas den Sieg nicht 
gleich verfolgte, machte Teypbon fo gute Anftalt 


ften, auch Marfchallen von Franckreich. Wenn zu Triocala, daß die Römer, welche ihn darin zu 
der Großmeiſter von der Artillerie in eine Feftung | belagern Famen, unverrichterer Sachen abziehen 
kommt, fo läßt ihm der Gouverneur derfelben, | müften. Nach diefem gefchiehet Feine Meldung 
oder derjenige ſo in feiner Abweſenheit commandis | mehe vom Tryphon, und werden die Übrigen 


ret, mit fünf Schüffen aus den ſchweren Canonen 
bey feiner Ankunft und Abreife faluticen.. 


Salvis (Johann Baptift.) ein Minorit aus 
. Ligurien, hat eine Abhandlung oder Begriff des | 
Gewiſſens, nad) ihm Summe Baprijliana ge, 
nannt, binterlaffen. u 

ı SALVIS EXCEPTIONIBUS zecognofciren, 
agnofeiren, heißt in denen Rechten mit Vorbe⸗ 
halt der Ausflüchte oder Einwendungen etwas 
— oder genehm halten, ſiehe Vorbehaͤlt⸗ 


SALVIS :VERBIS' LEGIS, beißt in denen Rech⸗ 
ten, wenn etwas geſchiehet, welches ſich zwar nach 
denen beſchriebenen Rechten und Geſetzen fo ſchlech · 
terdings nicht vertheidigen läßt, jedoch dem Buch⸗ 
ſtaͤblichen Inhalte derfelben unbeſchadet. 1, con- 
tra legem, 291 ff. de LL. Briſſonius. 

SALVIS ULTERIORIBUS, mit Vorbehalt 
deſſen, mas ferner angeführet werden Fünnte, 
Siehe Dorbehälklich . 





SAL VITRI, fiche Glasgalle, im X Bande, 
p. 1591. 241 

SAL VITRIOLI, Sala, ſiehe Vitriolſaltz, 
Saläa. 

SAL : VITRIOLI - INCARNATI „COLORIS, 
ſiehe Vitriolgeiſt, des Herenvon Muͤlinen. 
SAL. VITROLI NITRATUM,. S. Ch. ex 
Sehred. fiehe Salpettichtes Vitriolſaltz ©. 
Cloß. aus den Schröder. — 
SAL VITRIOLI VOLATILE, ſiehe Sa} Al 
chymiftarum album. | —— 

SAL VITRIOLI VOMITORIUM, Sale, fie 

Salvius, ein Sicillaniſcher Schade, ward 
von den aufrührifchen Rechten in Gieilien A.V. 
549 jum Könige aufgetvorffen, teil fie ihm eine 
treffliche Wahrſagerkunſt jutraueten. Nach⸗ 


dem er die Königliche Wuͤrde angenommen, nenn⸗He 


te er ſich Ttyphon, und nahm feine Reſidentz zu 
—2* is * —— —— 
mit deſſelben ziemlichen Verluſt au Felde, un 
Aa Lexici XXX Ebel 


Thaten der rebellifchen Sclaven allein dem Ather 
nio zugefihrieben,auch diefer nicht nur als derfelben 
Haupt, fondern auch gar als ihr König angeführt, 
fo daß zu ſchluͤſen, Tryphon ſey bald hernach 
gefterben, oder habe fonft feine hoͤchſte Gewalt ver⸗ 
lohren. Wiewohl es auch Athenio nicht lange 
mehr gemacht, fondern 4. U. 653 die gantze Auf⸗ 
ruhr Diefer Leute gedampft worden. Diod, 
Sic, & ex eo quoque gteinshem. Suppl, 
civ. 


St. St. Salvius, ein Biſchoff/ und Supe⸗ 
rius, deſſelben Juͤnger, erlangten die Maͤrtyrer⸗ 
Erone bey Valenciennes in Henuegau im gten 
Jahrhunderte. St. Salvius wurde von dem’ 
Pabft zum Bifchoff gewenhet, um den Heyden 
das Wort GOttes zu verfündigen, meldyes er zu 
Valenciennes, wie auch unteit diefer Stadt in’ 
der Kirche St. Martini mit geoffem Stegen ver 
richtete. Als er aber einftens zu Valenciennes 
bey Gerardo, einem Bedienten des Könige Car 
eoli Martelli, zu Nachts fpeifete, und der Sohn 
deſſelben Winegardus fahe, daß er einige koſt⸗ 
bahre Sachen, als einen güldenen Kelch und ders 
gleichen, ben ſich hatte; fo dachte er auf eine 
Lift, wie er folche bekommen möchte, fiel deswe⸗ 
gen St. Salvium und feinen Züunger St. Su⸗ 
perium,, welcher fein unzerttennlicher Gefaͤhrte 
war, auf dem Wege an, als fie nach dem Klo⸗ 
fee zu Conde gehen twolten, plünderte fie aus, 
ließ fie gar gefangen nehmen, na nds beyde 
enthaupten zu Brenne, einem Dorf bed Valen⸗ 
ciennes, und in einen Stall begraben. Man fahe 
abet in dem Stalle zum öfftern Lichter, und Ca⸗ 
rolus Martellus wurde zu dreyenmahlen von 
einen Engel ermahntt, daß er nach Valencien⸗ 
nes ficken und nachforſchen laſſen folte, wo St. 
Salvius und fein Juͤnger hingefommen mären- 
Als nun die gange Sache anden Tag am, lief der 
König Winegardo und allen denen , die Schuld 
daran hatten, die Augen ausftechen, die Leiber det 
ih Heil. Märtyrer aber ausgraben, und befabl 
Diefelben aufferhalb Valeneiennes in Gt. Bedafti 


Kirche zu legen. Doch die Pferde, welche die 
Heil. ir ‚Reiber. an den. beftimmten Ort Bei 
g 


1967 &t. Salvius 


gen ſolten, konnten nicht Darin aebracht werden, 
fondern führten dieſelben als man fie allein ges 
ben ließ, zu der Kiche St. Martini, welche in 
eben dem Dorfe Brenne fteber, darein fie denn 
auch geleget wurden. Bey ihrem Grabe werden 
Blinde, Lahme und allerley Krancke curiret. Ei⸗ 
nigeverwerbfeln St. Salvium aus Irrthum mit 
Salviodem Bifchoff zu Amiens, oder mit Salvio 
dem Bifchoff zu Alby: Andere fagen,er fen Biſchoff 
zu Angouleme geweſen, welches auch Eckhardt 
in Commentar. de Rebus Franc. Orient. Tom ll. 
Lib. 26. p. 10 behauptet ; 
unoeroiß üft, indem man feinen Namen unter den 
Bilksöffen Diefer Stadt nicht findet, In dem 
Schloß fimbura, in dem Hertzogthum Fulich, hat 
man ihm eine Kirche gewehhet. Ihr Gedaͤchtniß⸗ 
Tag ift der 26 Junius. 

&t.Salvius, Bifchoff u Alby, war erfklich 
lange ein Richter oder Advocat 9 en begab 
ſich aber durch einen innerlichen Trieb ins Klofter, 
* ſich ſehr wohl, und wurde nach einigen 





ahren Abt darinnen. Er lebte fo mäßig und cas 
ete fich dermaflen, daß ihm mehr als neune 


mahl die Haut am gangen Leib abgieng. Er | Salinus, oder Sale, genannt, 


bauete ſich auch eine bejondere Zelle, darinnen 
er gang verſchloſſen lebte, und ſprach über. alle, ſo 
5 ae fein und Seegen, wodurd 
Dielen Kr 


alebald feine gange Zelle, er aber ſtreckte feine 





en geholffen wurde. Endlich bekam 
er das Fieber, und ein heller Glantz erleuchtete 
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‚pfunden hatte, nebſt den Urſachen warum er 


wieder lebendig worden. ¶ Er erhiel 
—— Ian he 3 
verkuͤn ‚ur erfolgten 
des Biſchoffs Honorat, 8* On 
ih ro ft weig 
> erte. 
Theodoricus bediente ſich ſehr offt A 
Er bauete eine Kirche St. St. Petro und Paulo 
su Ehren, darein er St. Fitmini Leib deadhre, 
ertieß auch andern heil. beil. Reliquien ale Ehts 
geſchaͤfftig auf das 


herrlichſte zu zieren. Er war guttbätig 
jederman und that. viel under, a 
einmahl eine’ groffe in der Stadt 
Feuers Brunft durch 


rt Jenner. * 
St. Salvius, ein Märtorer 
her auch St. Saloımns, Sie 5 | 
3 und von ei 
dor einen Bi halten wird, fol in der 
Daupte Kite jr Eoerkayı nit Ge Bio 
ration bearaben worden feon. Er muß von dem 
Ketzer Salvio, welcher ein Donarıft geweſe 
unterfchieden werden. ein Gedächtniß: Tag 
iftder au Jennre.. 


= 





Hände aus, betete und gab feinen Geift auf. & * 83 
Die Moͤnche nahmen ihn mit Beyhülffe fei t. Salvius, ein Gpanifder Märtyrer, 
utter aus der Zelle, wuſchen * F— —* fiehe St. Agentus, den 11 enner, im 1, Bande, 
ihm das, Sterbe- Kleid an, und legten ihn auf | P° 77% mark ins EnRin M 
die Babre, doch er wurde den andern Morgen | St. Salvius, fiche St. Mucius den ı7ten 
** ne und gar SE N — Jenner, im xxii Bande,p7.... . - 
und in einem Zimmer von lauter u f | ea REN 
ber gone eis ud mi nem un, — Salpins, ver Sivine, —— 
aus ichen Glautz erfüllet gewe | . Macedonius, zten Merg 
nee 6 iel Bolt Minnl nk XIX Bande, z5cß. 


ee He I a 
| D ; fi er fein 
Nass —— er Fein Ende ſehen 


der. 
anne D rs 
im zehenden Jahr feines Amts die Pert einriß, 
blieb er ftets in der Stadt und hielte an mit Wa⸗ 
chen, Faften, Beten und Ermahnen. Da er 
nun merckete, daß fein Tod nahe war, bereitete 
g ich —* er Sarg, 2* m keib, und 
arb alfo im Fahr sso. Sein Gedaͤchtni 
ift der 10 September. eh 
St. Salvius, ein Bekenner des Glaubens 
und Biſchoff zu Amiens, in Franckreich, fo ver: 
muthlid) ein Francke gerefen, bauete ein Kinfter 
St. Mariä und St. Petro zu Ehren, Iebte dar; 
innen fehr erempfarifch, befam viele unter feine 
Aufſicht, und war mehrentheils gang berfehloffen 
und allein in feiner Zelle. - Finsmahls fiel er in 
eine Kranckheit, ftarb und wurde febon zu Gras 
be netragen, Bam aber wieder zu ſich felber und 
erzehlte Die himmliſche Freude, die er ſchon ems 


* 


Salvius, ein Moͤnch von Monte Eaffins, 


Ge, [that nad) feinem Tode Wunder, und mırd von 
), 2. ah = hr gezehlet. = 
—E aber Yard 


Sonften 


iff der 18 May. i * 
Gt: Salvius, ſiehe St. Mucius den rzten 
Fenner,. im xx Bande, P- 7 ve u A) 


Salvius (Ambrofius) ein Sicihianifcher Dos 
minicaner von Balneolo in der Didces Av-kine, 
tratzu Neapolis inden Otden. Valliusinfeinem 
Compendio p. 249. giebt, aber ohne Grund, von 
ihm vor,daß er ein Pariſtſcher Magifter der Theo⸗ 
loͤgie geweſen. Erhat verfchiedene Ehren-Stellen 
feines Ordens bekleidet, iſt ein geſchickter Prediger, 
und ein groſſer Beförderer des Rofen-Eransdiens 
ſtes geweſen. Pius V. hielt ihn ſehr werth, und 


—* 1569 ker um Nardo, 33 1577 
ziemlich betagt mit Tod angen. ellus 
Ital. Sac, Tom, I. To Bibl. Napolit. 


Eeharbail Schrkie ON. Fredicne. Toni 
pP s 244. { 4 — 18 
Salvins (Johann Adler) ein berühmter 


Schwediſcher Minifter, warauf einem Dorffein 
Suder⸗ 


nu. 7 re ee — — . — — Fa ae 
. k - . 


—— > en. 00 
Sudermannland gebohren, und ward von feinen |Ebrift. Brypbius de Scriptor. Hift, Sec, $V I. 
"atmen Eltern indie Stadt⸗Schule nach Stregneß |p. 49. will ihm dasjenige Buch ols Berfertiger zu⸗ 
geſchickt, da er fein Brodt mit fingen dor den This | eignen, welches unter dem Tiürtelt Alippalyeı & Ze- 
ren verdienen muſte. Nachgehends harte er das | pxde de Sraru Imperii Germaniti, Freiftadii, 
Stück, daf ihm ein reicher Defcher Geldfehmidt | 1647: in ra. herausnefommen, und. im Jahr 
zu Siockhoim die Untertichtung feines einigen | 1648 in 4 wieder aufgelegt worden. Dochfiſt 
- Sohnes andertraiite,mit dem er auch Deurihland je nur eine Muthmaffuna. Er mar ein Mann 
und Franckreich durchreifte. Auf den Deurfehen von hohen Verſtande, befonderer Scarfffinigs 
Academien hielt ee ſich ſonderlich auf ib fich keit, fertiger Gefchieflichkeit, groſſer E ng, 
erft der Artznehkunſt hernach auch der erbte; in | auserlefener ABiffenfchafft, gutem Ummaanae, febe 
welchen er gar den Doctor Titul erlangte, da er behutfatn und freu in feinen Dienſten gegen-das 
‘vorher Magiſter worden Alſo Bam er wieder | Vaterland, auſſet wenn esibtn Geld koſten ſolte. 
nad) Schweden, mo es damahls etwas felgames | Seine Tugenden wurden jedoch an andern Lanigert 
war, daß ſich die Lands Kinder um Gelehrſamkeit verdunckelt. Denn er wad allezeit ſehr argwoͤh⸗ 
"befümmerten. Gr erlangte demnach leicht, daß niſch, gegen ſeine Hausgenoſſen hart, undanckdar 
ſeines geweſenen und indeſſen verſtorbenen Wirths | Und Fara, gegen ale nothleidende unempfindlich, 
Witwe mitihm ur andern Ehe ſchritt, der König | infeirien Benierden, und fonderlich im Zorne uns 
machte ihn zum Hofrath, ind kurtz darauf ward er maͤßig. Man ſahe ihn jelten gutes "Murder, ſon⸗ 
Staats ·Secretarius in welcher Bed enung er dern meiſtentheils, auch in den annehmlichſten Ges 
dem Köniar, da er mit der Armee nach Preuſſen ſeuſchafften unrudig. Sein Glück begehrte er, 
gieno, und weiter nach Deurſchland folgte, dis er | entweder aus Furchtſamkeit, oder Demuth, nicht 
endlich als Könial: Agent Und geheimer Mar 1öe, | jutgelben, daher er ſich deun keine Elienten mach⸗ 
gender Saͤchſiſ den und Wertphälifchen Angeles | te, niemanden nach der in Händen habenden Ge⸗ 
genheiten nach Hamburg geſeht ward. Nach diefem walt gutes that, auch ſich nicht ungenoͤthigt in wich⸗ 
erhielt er den Ttul als Proſegat, und, n ertige Gachen einließ · Sein unannehmlicher Ehe⸗ 
Cantzler Oxenſtien aus Deirfehland eg ward ftand, indem feine Frau gleich nach einmahl ſoalt, 
er Gefandter an alle Deufde Staaten. Man als ertar, verurſachte daß er den Affet der Lie⸗ 
erhub ihn über die fes in Den Adeb&Stand, daer den be durch unordentliche Mittel zu vergnugen ſuchte 
— Adler defant,und machte ihn sum Hof. |daberer auch ſiech mard, und ehet ſtath, alaionjt 
angler: Nach dieſem find die wichtisſten Ver⸗ nach feiner ſtarcken Natur vielleicht nicht geſchehen 
richtungen in Deuſiabd durch feine Hamdege⸗ware Et verließ ein groſſes Vetmoͤgen von Foft- 
garigen, und ift der Oßnabruͤckiſche Friedens⸗batem us⸗Getaͤthe nen Bibli 
Schluß, wo nicht durch ihm allein doch zum wenig⸗ vielen iind austräglichen Land» Sütern, davon 
ften hauptfächlich durch feine Bernühung zu groſſen die meiften ſelbſt nicht einmahl geſehen, und badzen 
Bortbeilder Schweden richtig worden. Doch Gelde, das er ſich ſonderlich in Deutſchland ae 
wird ihm von einigen Schuld gegeben, daß erfich ſammiet. Alles dis fiel auf fine Aittwe, die er 
von den Kanferlicben undSpaniern hätte beitechen | im Teſtamente zum Erben eingeſetzt, weil enfeine 
laſſen / uindalfo Öffters verabfäumt, den Nutzen der. teditmäßige YeibessErben hatte, Und von ihr auf 
Eron Schweden und Proteftanten, ſonderlich in | ihte Enckel von den Kindernerfter Ehe. Die Ko⸗ 
den Defterreichifchen Landen) wie er gekonnt hätte, /nigin Chriſtine genoh auch etwas von der Erb⸗ 
u —5 wie er dem auch vom der Stadr|fchafft, Denn fie behielt erſt ı 46000 Thaler ins 
Yemen foll Geld bekommen haben, damit er fich | ne, die fie ihm ſchuldig war, und borgte deren noch 
Derihe zum befterrin den Frieden eingeruckten Ciau⸗ 50068 won der Wittwoe, der ſie nimmetmeht was 
ful nicht widerfegen möchte. Diefes alles ift aber wieder zu geben willens hatte, zog auch die beiten 
noch ſehr zweiffelhafft; und wiederlent- ſolches Land⸗Guͤther als verfallenes ein. Einige wollen 
Raupach weitlaͤufftig im Evangel. Oeſterreich dieſen Salvius gar der Atheiſtereh beſchuldigen, 
IV Th.p. 473.457. 460. feq. Dieß ift gewiß, andere hingegen, die ihn genau sefannt, verſichern, 
daß die Gunft des Salvius am Schwediſchen daß er davon frei und dem äufferlichen Gottes dien ⸗ 
Hofbisan feinen Top gedauret, Weewohl ſich ſte ſeht ergeben geweſen. Weil er aber gernin al 
auc) daraus nicht allzuviel ſchlieſſen fäft, neil er len zur Gelehrſamkeit ‚gehörigen Dingen gegtuͤ⸗ 
noch) ver der Abdanckung der Chriſtinen verſchie⸗ belt, und ſich um alle Seeten und Lehren befüms 
denift, dieſe aber bekannter maſſen ſich ſchon vor mert, dabenjedach, fo wohl wiegen feiner natlıelie 
Sndiguung dis Friedens, Schtuffes von dem Spas ‚ben Unbeftändigfeit, ala auch, weil er zu Etlet ⸗ 
nifchen Abaefandten Pimentei voͤlig hat regieren ‚nting folchet Dinge ſeht ſpaͤte gekemmen, und fei⸗ | 
laffen.. Als ervon dieſem Friedens / Schluß nad) |ne Anleitung dazu gehabt, nicht überall gnüg ge⸗ 
Hauſe kam, ward er in den Haronen-&tand, 0b» gruͤndet gervefen, hat er frehlich nicht in allen Stür 
gleich wider feinen Willen, erhoben, und als erſter cken des Glaubens und der Religion die Gewiß⸗ 
Sefandter zu dem vorſebenden Polniſchen Fries heit und Freudigfeit gehabt, weiche von Lieberzeus 
dene» Berckenach Pübeck gefchickt, alwo abet dafs, guind der Wahrheit berfömme. Deutfche Ads 
felbe mahlnichts ausaerichtet, fondern die Hand» Erud. VOLL Ps 488: 
Jung bis in folgendes Fahr verſchoben wurde. Da Salvius (Loren) gebürtigaus Sudermann⸗ 
nun Salvius fhon fertig fund, deswegen jum fand, ftudirete ju Wernaw, diſputirete Dafelbft 
andern mahfnach Lübeck zu reifen, überfielihn rin | 652 unter Olao Moberg de hiftoria 1, ab or- 
Fieber, woran er inmenig Tagen den 23 Auguft Be condito usque ad diltvium. 1693 Unter SH, 
1652 in dem 63 Jahre feines Alters verfthled. le und unter Skraggen Te 
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ufa caleulorum, ward aud) daſelbſt 1699 den | te,daß wenn er ſchon einen Fuß im Grabe haͤlte, er 
19. September. Magifter, und Paſtot zu Stigs | dennech immer mehr zulernen begierig waͤre 
tum. Nova lit. Maris Bok. Annor. 1700, & Everbard Otto hat eine Hiſtorie des Edieti per. ' 
1704 e- und des Salvius Tulianus herausjuges 
Salvius ( Titianus )des Kavfers Otho Bru⸗ den verſprochen. Spaztian in Did. Jul. c. 1. 
der, mit welchem er auch Birrgermeifter war. Als | Sorfter in hift, Jur. Rutilius de ver. JCt.c.66. 
Grho wider den Vitellius zu Felde gieng, überkeß ‚ Bertrand und Brot. in vir, ICt. Fabtic. bibl, 
erdem Salvius die Aufficht über Die Stadt und | Lat. 1.4.c. 9. 
die Verwaltung des Kapferl. Regiments; allein) Salvius Libecalis war ein berühmter Red⸗ 
bald hernac) Heß er ihn holen, und gab ihm dag | ner und Juriſt zu des Plinii, des Züngern, Zeiten 
Commandonberfeine Armee. Als er aber gar fo |ju Rom. 
unbedachtfam auf den Feind Ioßgieng, wurde er|_ Salvins Otho (Marcus ) Roͤmiſcher Kaps 
unmeit Bebriacum ( welcher Ort anjego Eaneto | fer, fiche Otto, im XXV Bande, p- 2390. 
heift; und im Hergogthum Mantua liegt) geſchla-· BSalvius che (Marcus) ein Roͤmer, war, 
en, Diefesgab dem Kanfer Ocho Anlak, fich | wie esfcheinet, ein Sohn des Zunfftmeifters Gal⸗ 
elbft zutödten; Salvius aber wurde von Vitel⸗ wine, weldyer A.R, 710, da Cicero ein Uttheil 
lins pardonniret ; theils weil man ihm nicht ver« | ſprach, daß man den M. Antonius vor einen 
übeln könnte, daß er feinem Bruder geholffen,theils | Feind des gemeinen Weſens erklären felte, wider 
auch, weil er ein ſchiechter Held wäre, und imo» | Diefes Vorhaben proteflirte, deswegen aber ins 
rigen Kriege wenig gefchadet hätte, Er iſt auch | Elend verwieſen, und bald darauf bey einem Gaſt. 
nachgehends noch Proconful in Afien worden. | mahlin feinem Haufe umgebracht worden. Er 
Zacitus hiltor, lib.I, und II. it. in vit, Agric- | ward anfaͤnglich Triumvir Monetalis und ger 
6  - langte ferner zu der Würde eines Frætoris, erhielt 
Salvius Brabo, fol nadh der meiften Ges} audy unterfchiedliche Siege über die Gallifche, 
ſchiche Schreiber Meynung der erfte Feld». Here der | Deutfche und Hifpanifche Voͤlcker, flug aber 
Qungrier in den Niederlanden geweſen ſeyn, wel | alle Ehren, Bezeugungen, welche ihm Desivegen 
eher feine Regierung noch vor Chriſti Geburt an- ‚der Römifche Rath unddas Volck zugedacht hatte, 
getreten. Erfolleine Endelin von Julio Cäfare beſcheidentlich aus ‚und hielt zu Rom feinen Eins 
gebeyrathet haben, daher nicht nur er „ fondern | zug des Nachts. Er ließ einen Sohn, &.Grbo, 
auch feine. Nachkommen mit den Römern im | fo uder bürgermeifterlichen Wuͤrde gelanget, und 
Bündniffe und guten Vernehmen geftanden, bis deſſen Sohn Mm. Salvius Otho nahmahl# 
2.and0, des Caroli Pulchri Sohn, von den Roͤ⸗ Kapfer worden. Appianl.3. Tacitus hit. 
mern abgefallen, und fic) zu den Galliern gefhlas |a.c.5o. Vaillant. num. fam. Rom, N 
gen. Mlicräl Hift, polit. Lib. IL p.437._. SALUM, Stadt, fiche Salon. 
Salvius LCoecianus, des Kayfers Othho Salumbrona, fe Tofcanella. 
Mefe, war noch fehr jung, als fein Better eine| St. Salunus, fiche &t. Carulinus den 23 
Niederlage von Vitellius erlitten hatte, und bes April, im V ‘Bande, p. 1793. 
geinte ſich deswegen fehe verjagt. Otho aber,, St. Salunus, fiche St, gauſtinus den 24 
nachdem er feine Liche gegen ihn gelobt, fieng den| April, im IX YBande,p. 334. 
Dag vorhero, ehe er fich ſelbſt entleibte, an, iim| SALVO ALIORUM RECTIUS SENTIEN- 
ein Ders einzufprechen, und Doffaung zu machen, |TIUM JUDICIO, deren Öutachten, fo beffer ur⸗ 
daß derlleberwinderVicellius feiner ſhonen wuͤr⸗ |theilen, oder eine beſſere Meynunghegen mögen, un⸗ 
de. Andeffen folteer niemahls vergeffen,undauch Ibefchade. Siehe auch Sa/va meliori Jenten- 
niemabls zu fehe daran gedencken, daß Otho feir]zia. 
nes Vaters Bruder geweſen. Alsnun Saivius SALVO CALCULO ET JURE ADDENDI 
nachgehends einmahl den Geburts,Tag feines|FUTURAS EXPENSAS ET DAMNA, jedoch 
Detteen begieng, wurde er auf Domitianus mit Borbehalt, fo in der Rechnung verftoffen, und 
Befehlim Fade 85 deswegen hingerichtet. - Ta⸗ des Rechts, die zukünftigen Unkoften und Schäden 
citus hift, lib. 2. c.48- &veton in Domit, |hinzuzurhun. Gieheauc Sale errore cakuli. 
c. 10. SALVO ERRORE CALCULI, beißt bey Rech⸗ 
Salvius Julianus ( Marcus )ein berühmter nungs «Schlüffen fo viel, als mit Vorbehalt, daß, 
echtsgelehrterim 2 Zahrhundert,unter Adrians menn man fich verrechnet haben folte, man ſolches 
und Antoninus Pins Regierung, war von Mans nieder ändern dürfe, und ift Diefes Wort dem 
Sand gebürtig, und wurde zu Kom im Zahr 146 Kaufleuten fehr nüglich, meil fie alsdenn die Frege 
uebſt C Bellicius Torquatus zum andern mahl heit haben, die Fehler in den Rechnungen zu vers 
Buͤrgermeiſter. Er hat digeftorum libros 94, befiern. Siebe Error calculi, im VII Bande, 
de ambiguitatibus unum, ad Minucium Nata- p.ı755. desgleichen Rechnung, im XXX Ban 
lem 6,ad Urfejam 4 geſchrieben, davon die frag-|de, p. 1380-1. f. 
menta in corpore Juris vorkommen, fonderli SALVO HONORE, oder Salve dignirare, 
aber fich damit verdient gemacht, daf er die edi- | heiffet in gewiſſen Straffen fo viel, daß fie einer, oh⸗ 
ta pretorum auf Kayfers Adrians Befehl inne Abzug feiner Chret, leiden fole. 
das edictum perperuum zufammen-aegogen. ri SALVO HONORE, RESPECTU ATQUE 
mardes Didins Julianus Ur, Groß Bater,toel- | AUTORITATE DOMINI JÜDICIS, jedoch) ih? 
cher hernach Kayfer wurde: Bon feinem groſſen terlicher Autorirät, Ehre und Anfehen in alle TBes 
Fleiſſe zeugen die Worte, die er offt zu fagen pflege | ge ungefchmälert, iſt eine gar gewoͤhnliche ent 
au, 
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Elaufel, deren fich insgemein die Advocaten bey | gen als ABürchungen von verbotenen Künften 


Ubergebung und techtlicher Ausfü 


wider Das juerft en Urtheil eingemandten gehelet hätte. 
ation Ehren oder des Brantome <ap 


Leuterung oder 
Wohlſtandes halber zu bedienen pflegen, 
SALVO HONORE ET RESPECTU 


hrung ihrer | ausgefchrien, und vorgegeben, Daß ihn det Teufel 


anus Ku. 15. Mezeray. 
Mn 2. 


SALVO. JURE, fiche Rechtens (Befland) 


DO- im XXX. p. 1377: 


MINORUM CONCIPIENTIUM, die Ehre nnd |) SALVO JURE, Salto ſuo Jure , Salop Fure 
das Anſehen derer, die das Urchel abgefaſſet, daminico, Salvo Zure Priveipir, Sao Yenper 
ungejhmählert ; fiehe auch Sa/vo bumore, vfpettu | & refervore Jure, daß es ihm unſchaͤdi 


erzue außloritate Domini Fudicin 


feyn foll, oder feiner Lebns«Herechtigkeie 


Satvsifon, Salvaifon oder Salvazon, imd männiglichenanfeinen Rechten unſchaͤd⸗ 


Dacob de) hat fich unter des Konlgs Kein lich, oder auch, 
richs U in Franckteich Regierung, in den itas | fens dem Leben heren_an feinen Rechten 


liänifchen Kriegen befonders hervorgethan. Er 


daß der egebene Con⸗ 


und Gerechtigkeiten auf alle Faͤlle unnachs 


foll dem geiftlihen Stand gerwiomergemejenfeon, | tbrilig und unverfaͤnglich feyn fol, iſt eine 


zu Cahors ftudiret, und, wuͤrcklich eine Praͤ⸗ gar 


bende genoffen, ſolche aber aus Neigung zum 
Kriegsweſen aufgegeben haben. gieng mit 
den frangdfifchen Böldern, fo den Schotten 
gegen die Engländer zu Huͤlffe geſendet worden 
nach Schoftland, ward von den Englaͤndern da⸗ 
ſelbſt gefangen, machte ſich aber bey ihnen fo bes 
liebt, daß man bedacht war, Ihn in des Königs 
 Eduards Vi Dienfte zu ziehen, weiches aber 
‚Salvoifon ausfhlug, und ohne Nangion lof- 
gelafien ward, Er begab fich hierauf nach Ita⸗ 
en, und ließ ſich zu den allerberwegenſten Un, 
ternehmungen gebrauchen. ine Der erften war 
Die Ausführung eines Aufchlags auf Das Schloß 
zu Mayland, welcher ihm aber mislung, indem 
„er ſeibſt Dabey gefangen , Und zum Tode verur⸗ 
theilet, aber Doch durch feine Vorftellungen wies 
der auf freven Fuß gefteller ward. Hierauf 


Überrumpelte er die Stadt und Das Schloß Vers | hi 
= geil, mufte aber dieſen Pla, teil fich die Ci⸗ 
tadelle noch wehrte, und die Kanferliche Armee | F 


im der Nähe war, wieder verlafen. Sodann 
bekam er von dem Könige Erlaubuiß, eine Com⸗ 


nie zu Fuß von 306 Mann aufjurichten, und fi 


olche aus allen in Piemont ftehenden Regimens 
tern ausjulefen; woben er zugleich, die Stadts 
halterfhaft von Verua, und das Hatıpt-Coms- 
mando und die Direcilon über alle Spions im 
gangen Lande, mit deren er vor allen andern 
wohl verfehen war, und fie vortrefflich zu ger 
brauchen wufte, erhielt. Im Jahr ıssa er 
flieg ex die Feftung uud das Schloß zu Cafal, und 
führte hier auf einen Anfchlag auf Caſtelletto zwi⸗ 
fen Caſal und Dalenza aus, Indem er 
Drt,arı welchem den — viel * 
mit Sturm einnahm, und ſich, ehe der Fei 


Allein die dielt | 
Be heiffeiten Jahrs Zeit gemacht, verurſachte 
m ein hisiges Feber moran et nad) 6 Tagen 
Alters ſtatb. Die Nach⸗ 
Umftänden feines Lebens ift 
in er waͤre 


nahen konte, er, wleder zurück‘ zog. 


im Jahre feines 
richt von den erften 
unterföhiederr, indem einige vorgebe 


ein Edelmann aus Perigord, aber fehr arm, und | zu 


anfangs ein bl chtmeifter zu Toulouſe ge⸗ 
weſen site —— ——— —6 


nen Mords, am welchem er Theil gehabt, Die 


Stadt räumen Mmüffen, und waͤre nach Piemont 


egangen, wo er nachmahls fein Glück gemacht 
% Die Spanier haben feine Verrichiun⸗ 


den einer jeden derer ſtreitenden 
war, die andere habendes Recht ausdruͤcklich vorbehal⸗ 
ndarts |ten wird, 


m welche et fichdaben) | 7 


gewöhnliche Elaufel, welche gemeiniglic) Des 
nen mis Lehnsherrlihen - Tonfens geſchehenen 
Lehns + Verpfändungen einverleiber wird, und 
Kraft welcher zwat dem Lehns Herrn fein an dem 
verpfaͤndeten Lehen habendes Recht vorbehalten, 
wodurch er aber auch zudleich verbunden wird, 
auf den Rückfall die auf denfelben haftende 
SER zu tilgen. Carpzov. B. Il. Conft, 46. _ 
ef. rı. 
SALVO JURE ADDENDI, AUGENDE 
CORRIGENDI, 'MINVENDI, -RENUNCIAN- 
DI,” VEL QUIGQUID. ALIAS: AUCTORE 
CONSULTUM VIDEBITUR, "mit Vorbehalt, 
etwas hinzu zu ſetzen, zu vermehren, zu dndern, 
oder zu verbeſſern, zu verringern, oder: zu ver⸗ 
mindern, ſich zu begeben ‚ober gar fallen zu laſ⸗ 
fen, oder was fonften dem Kläger tasbium und 
dienlich ſcheinen möchte. Siehe vorbehaͤlt⸗ 


SALVO JURE DOMINICO, fiehe Solo 


ure, 
SALVO JURE IMPERI, fiehe Uns und dem 
Zeil. Reich an unfern. Rechten unvergrif⸗ 


en. } s 
SALVO. JURE IMPERTINENTIUM, fiche 
Cleufula : Salvo Jure Impertinentium, im ViB. 


"2 ® 

ü sAvo JURE MELIUS SENTIENTIS jv. 
D!CIS, fiehe Sulda mehorrfensennia. HUN 

SALVO JURE PARTIUM, jedem Theile äh 
feinen Rechten unſchaͤdlich, iſt eine Rechts⸗ 
Clauſel, welche bisweilen nur in denen Beh⸗ 
Reben⸗ Urtheilen hefindlich it, und wodurch alſo 
ärthenen ihr wider 


SALVO JURE PRINCIPIS, fihe Salvo 


ure, 
..SALVO JURE QUOCUNQUE, nit Vor⸗ 
behalt alles Rechten, es mag Nahmen haben 
wie es wolle. Siehe aud) Sa/vo Fure Tertii, 
desgleichen vor behaͤſtlich ——— 
SALVO JURE TERTIL, oder Saldo puocun⸗ 
e Jure , einem dritten an feinem Rechte 

imbefcbader, oder auch Sonſt männiglich 


an feinem Rechte unſchaͤdlich, desgleichen 
mMit Vorbeha 


It eines jeden Rechtens, 
iſt eine Rechts⸗Clauſel, welche insgemein denen 
Lehns⸗Briefen, wie auch andern Fuͤrſtlichen 


‚Referipten und Privilegien entweder ausdruck⸗ 


gt llg lich 


. 


ges) 
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lich einverleibet, oder doch ſtiu ſchweigend darun⸗ | holet werde: damit nehmlich Durch dieſe ander ⸗ 


» ter verſtanden wird, 


SALVO JURE hs: IN EXPENSAS» 


dem Obfieget die Untoften und Brebeis 
lung verbebelcen, oder daß BePlagter Al rt 


gern, oder Rläger Bektarten, die auf die: 
fen Brocek verwandten Unkoften zu ers 
ſtatten ſchuldig, ift eine befondere Rechts⸗ 
Elaufel, vermöge welcher gemeiniglich in denen in 
Sachen ergangenen. —* dem fiegenden oder 


gewinnenden Theile die Wiedererſtattung det ihm 


von Gegentheilen verurſachten Schäden und Un: 
£often vorbehalten und zuerkannt wird. 
"SAL VOLATILE, fiche Salg. (flüchei: 


SAL VOLATILE  ANGLICANUM, ſiehe 
Salg.(flüchtiges englifches) 


SAL VOLATILE ABRIATIEO, OLEO: 
.SUM, Szabelüi, : 


Rec. Herb. Majoran. 
Meliff, 
‚ Thym, ana Miß, 
Pol. Lauri, 
Flor. Lavend, 
- -Rorifmar, ana Mj. 
Schneidet und mifchet Diefe Species unterein, 
— güffet zwey Pfund Branntewein dar⸗ 
‚ laffer —* drey Tage ſtehen, denn go 
in —— gläfernen Kolben den Geiſt ab. 
J Rec. Cinam, acut. gi. 
2 Caryoph; 
Macer. 
Cardam. 
Cubeb, ana Zi, 
Cort, Citri, 
- Aurant, Wi 
“+ Rad. Irid, florent, ana 55. 
Sioſſet dieſe Stücke, und güffet * Geiſt 
darauf, laſſet es vier Tage fe eben, hernach jüs 


ri 


het dem Geift wiederum bis zur Hälfte a | 


und hebet ihn von dem folgenden befonders auf. 
Endlich 
Rec. Spirit. hujus reclificatiſſ. I6i. 


on gezogen werde, daß ihre dligte und geifti- 
Igen durch diefe Deftilation abgefondert, 
und mit dem Brannteweine mögen vereiniget 
werden ; 2) Daß gleichergeftalt hernach mit der 


, Mürte diefe Arbeit zu.eben dem Ende wieder, 


Nun: * kam 








anfeuret; die verlohrnen 


weitige Vereinigung der důgten und 
Theilgen , nicht nur der Geruch und —5 
des Medlkamentee angenehmer, fondern auch 


defien medicinifche Kraft, vermehrer werde; 3) 


die Dele, ſo Dazu Eommien , rei, und der 
Salmiatgeift volllommen concentritet fen muß, 
Damit fich die Sachen vrlfonimen mit einander 
vereinigen konnen, und ein durchdrin Ms 
dicament, von ftarefer Und belebter. 
fertig werde; 4) Daß Viefe, Artneh je älter, je 
angenehmer ’wird: fell Die flüchtigen urindſen 
Saieitelges allmählig verflügen, und 
Die dligten ſich defto beffer mir ven —* vers 
einigen , welche man denn hernach auch defte 
ſtaͤrcker rüchen Fahr, Dieſes ——— 
und durchdtingende Medicament wird mit groſ⸗ 
jem —2* —— bis so Tropfen auf 
einmabl in ſuſſem aucher,, und zwar 
nicht (6 wohl als ein Praͤſervativ, ſondern auch 
als ein *— in verfapiedenen | 
rg und fchleichenden Krankheiten, 
in der Catochhme, Storbur und Gicht; 
a in Falten 
gefpan ar Eolie, 


t, 
zu manchem Hufe —* % — 
es in machten/ S 
unter die Naſe. * man —525 
uͤglich und 
es in gehdriger Se un + 


eh 
bührender De he u rechter Zeit, und befichtee 
Maajfen, auf Die Urfachen der. Krankheiten eins 


gerichtet, verordne man es nicht ohne 
———— bramdendarf, 


wie doch Sylvius imd —* a Sit 
len. Seine Wuͤrckunge d 
cament vetſchiedentlich a *— Fu 
Säfte verbeffert , die * 
ronnenen auflöfet ; erner 

len ihre Kraft und verl Bar ei 
giebet; den mangelnden Ein 

Saftıs befördert ; Die allın a 
gung der Säfte vermehret; Die Speifen det 
Dauen hilft; die innerliche geſchw haͤrn 







' eemuntert, und Die Ab» und. nöthi 


hut dazu: k 
* * a: Ausfonderungen der Säfte, welche Durch I 
ne 
-gu.in, nen eichen Sligte 
Caryoph. Sale arm in einem Augenblicke auf 
Lign. Rhod. ana gtt. vi. erlep Art verfertiget werden, und zwar fi 
de Cedro, gtt.x. einfache, —— nehmlich 1) we 
Cortic, aurant, gtt. viũ bie a weinaften und rectifiis 
BER teiten m Ems, © I aufgelöfet,. oder hew 
Difcet und laſſet es gelinde digeriren, fo_bes | um. gerüttelt alfo vereiniget werden, 
—* mn —— * ED — . € | 
" ehet, eſſer wir ierbe 
bat man zu mercken: r) Daß der — Rec« Spirit, Sal umm. du. Vino, — | 
wein vorher über die Kräuter und Blumen des⸗ | 
edſet Darinnen auf: 


olei Cortie. Cikri, 
Cinam, ana gtt. v. 
M. 
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So bekommt man ein lüchtigesöligtes Saltz/ wel⸗ erquicket, die Nerven ftärcket, das Blut und alle 
bes Boerhaven wider das Hersklopffen und ans andere Säfte des Leibes verbeffert, ihren Umlauf 
dere Kranckheiten ſehr angepriefen 3-2: ) Wenn befördert, Die im Gebluͤte befindlihe Säure und 
man dergleichen Geiſt mit flüffenden Balfamen, | Schärfe verändert und gleihfam verfüffer, den 
befonders mit dem Lebensbalfam vermiſchet; So Schweiß befördert, den Harn treiber, die bes 


erlanget man ein fluͤchtiges öligtes Saltz, wel ſchwerlichen Blähungen ausführet, und deswegen, 
ches in vielen kalten Kranckheiten gute Dienſte 


zumahl in den Niederlanden, oder auch an der 

thut. * Oſtſee, als ein allgemeines Heilmittel oder Pang⸗ 
SAL VOLATILE AROMATICUM, Augupa-| vor andern Argnepen hochgeachtet wird· Es 
Bun. —7 dienet in Hauptbeſchwerungen, Kopfſchmertzen, 
Schlagfluͤſſen, Schwindel und in der fallenden 
Sucht; Ferner in melancholiſcher Schwermuth 






Rec, Cinamomi acuti/ j.. 


———— und Ohnmachten, indem es alle aͤuſſerli i 
i —— ten, iche und in⸗ 
—— FEN ana zerbehe Sinnen ſtarcket Yu der Heiſerkeit, 


* Bvrufibeſhwerungen und Stösfflüffen, es mögen 
Fre ER (7 * von ph, flimigen, oder auch fauern 


Si erivet es, undehutdau: und ſcharffen Feuchtigkeiten und Unreinigkeiten 
Salis —— zvi. das in Brun⸗ herrü hren — in Magenbeſchwerungen 
entonffer zerlaffen tworden. | WMd Dem Hertwehe, welches ſich am obern Mas 


a6: on - 
Deſtilliret es mit gelindem gun und bringet es genmunde auſſert, wie aud) in Blähungen, Eos 
a 











zu einem flüchtigen Bligfen like und Grimmen der Gedaͤrme; In den Schmer⸗ 
Ohnmachten und Erſtickungen; In langwieri 
—5 Sal, flüchtigen Gewürz.) Bran- gen Fiebern, yumabl im Yu ER — 28 
adern hypochondriſchen Krancheiten;, { 
(er Salg, (flüchtiges Gewuͤrtz ⸗) D. Maͤ⸗ ——— und ae a Ai 
ens. r1oT ziled 
SAL VOLAFILE CORNU-CERVEficheSalg. | In Auffenbleibung der monathlichen Reinigung, 
Cflicheiges Airfchborn-) 5 1 9 915 1917] Jormohlbey'denen, welche dergleichen niemahls ge⸗ 
itieres flüchtiges) 9" ſo fie bereits gehabt, aber aus einigen Urfachen dar⸗ 
or VOLATILE FULIGINIS, ift das flächeiz] Umgefommen ;; In Erſtickungen der Mutter, fale 
—— Willie 4 — ——— und vielen Weibern be⸗ 
SAL Vor ATILE HIREI SANGUINIS, fieße ſchwerlich find; Und endlichgiebet diefes Salß al⸗ 
Salg. 5: | chung, als welche es erquicket, und zu ihren Ver 
SAL VOLATILE NARCOTI richtungen: gefcblstt erhält. Man An ie rd 
Alchyniflarum Alb r —IV and) 
"SAL VOLATILE OLEOSUM, kònute im Deut- lich: gebrauchen. Innerlich zu 25. 30. bis 40 
ſchen ein fluͤchtiges, oͤlreiches oder gewuͤttz / Tropffenin Biere, Weine oder gebrannten IBaf 
igen Saltze, welches aus Salmiac mit Wein Die Schlaͤfe, auf den Wirbel des Hauptes;, a 
Neinfalge —5— mit Branntweine abge⸗ die Pulsadern, indie Hertzgrube und auf ak 
jede Unze, eines Qventgen irgend eines wohl zu ſtreichen, zu ſchmieren, und einzureiben. Dies 
— 5 ies von Zimmet, Naͤgelein, Ros ⸗ ſes fluͤchtige Saltz muß mohfverwahret behalten 
( verfeget, werden fie in einem Kolben uͤber⸗ har verlieren oder verderben würde" Denenjenis 
u. — nehmen Salmiae, Weinſtein⸗ gen, welche von Natur die fluͤchtigen und geiſtrei⸗ 
in zufammen, und zühen den: Geiſt davon ab, Medicament mehr fhädlich, als nuͤtzlich Schwind⸗ 
—S Andere machen nd Lungenfüchtigen iſt es, gleich andern hitzigen 
TILE OLEOSUM, wenn. fie deſtillirte Oele ʒ. €. mangere Weiber haben ſich vor dem innerlis 
Anis: YBürgnäglein, Lavendel / Rauten · Spick⸗ hen Gebrauche eines folchen Saltzes zu hüten, das 
und diefen hernach mit Salmiacgeifte verſetzen. gen. Es muß diefes flüchtige Mittel des Morgens 
Der 
Syloius. Es ift eine vortreffliche Haupt-und jeit gebrauchet werden, damit es nicht verdrußliche, 
—— übertrifft alle andere fluͤchti⸗ ſchlafloſe Nächte berurfache. "Ein mehreres von. 
isiger, durchdringender, verdunnender, balfami« fluͤchtige Salge, im IX Bande, p. 1347. us 
Frag färsfender B fihtigen Gi; welcher Die gleichen unter dem Artikel, Salmiacgeiſt nach⸗ 
Eier‘ -} 


SAL VOLATILE AROMATIEUM, Bren- gen der Gebährmutter, auch Daher rührenden 

SAL VOLATILE-AROMATICUM,D, Maerz, — ————— 

auch in allerhand Gichtfluͤſſen und Schmergenz 

SAL 'VOLATILE: FIXATUM, ſiehe ! Salıg.| (eben, als auch bey denenjenigen YBeibsperfonen; 

& Ofenzuflf, Davon u fehen Ofencnß, Im XV | ben une Dank mei, fo et Der Ger 

Salz. (flüchtigen Bsckeblar) 77" ‚ten abgelebten Perfonen eine vortreffliche Staͤr⸗ 

GUNG Hegel 

roehnten Kranckheiten fo wohl innerlich als Auffer« 

baftes Salg heilfen. Es wird aus dem fluͤch⸗ fernz Aeuſſerlich aber Daran zu rüchen, auch an 

füffet worden, bereitet; Durch) einen Zufag auf bei nach Art und Beichaffenheit der Gebrechen; 

marin u,d,g. und wenn der Geift mit dem Oele perden weil es fonft feiner Flüchtigkeie wegen ſich 

fals, Nägelein, Zimmet u. d g und’Brannteikhen Artzneyen nicht vertragen Eönmen , ijt diefes 

in der Geſchwindigkeit ein folches SAL VOLA-[Dingen, innerlich gleichfalls nicht zuträgli. 

dl 2c. zu hochrectifieirten Brannteweine tropfen, | mit fie nicht Die Frucht vorder Zeit abtreiben md⸗ 

diefes Heilmictels if Der befannte, früh, oder zu Meittage, und ja nicht um Schlafen» 

g Argenepen, ichtgemürset find. Es ift ein dergleichen Galgen kan auch unter dem Artickel, 
er, umd die Rebenggeifter des Menschen! Hefehen werden. 


SAL 


en __ 
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SAL VOLATILE OLEOSUM, Barnerı. Der 
gleichen lehret der Schrifftfteller auffolgende Art 
verfertigen: Er nimmt nehmlich ein dejtillietes 
Del, güfet Bitriolöl darauf, Daß es gelinde auf: 
walle, und gleichfamzu einem Leim werde, Denn 
thut er Weinſteinſaltz darzu, mifchet es unter ein- 
ander, unddeltiliret es, davon ein flüchriges Ölig 
tes Salg herüber ſteiget 

SAL VOLATILE OLEOSUM, Drauneri, wel: 
ches er in feinem Arenenbüchlein, p. 145. alfo bes 





SAL VOLATILE OLEOSUM 1180 
* es in einen marmornen Mörfer, und güffer 
zus | 
Olei deft, Anifi, \ 
Ca 
Macis, 


Rorifmar. 


\ Puleg. IE 
Bacc. Junip.aa dij. ) 


ſchreibet: Rehmet Weinfteinfals, 12. Loth, deftils | Mifchet e8 wohl unter einander, hernach nehmer 


lietes Näglein »Zimmersund Anisöl, jedes 20 
Tropffen, Zittwer , Aytitein, und Mufcatenblus 
men, jedes ein halb Dventgen. Laſſet alles in eis 
nem wohlvermachten Kolben 3 Tage weichen, 
darnach güffee anderthalb Pfund rectificirten 
Branntewein darüber, und thut ein halb Pfund 


Salmiac dazu, vermachet es wohl, deſtilliret über 


| güffet hinein: 


‚wiederum: f 
Ciner. Clavellat. Züj. 
Stoſſet fie wohl, und thut Dazu. 

Spirit. Vıniretil. tif, 
Laffet es 24. Stunden in der Digeftion flehen, und 


Spirit. Sl. armon, bf. 


F 


den Helmdie Hälfte ab, und bervahret fie vor der Digeriret e8 acht Tage an einem warmen Orte, 


Luft. Die Dofe find zo Fropffen, Es vienet, 
die Säuere im Magen zudämpffen, auch das Ge 


blüte und den Schleim zu verdünnen, und alle 


Berftopffungen aufjulöfen und zu Öffnen. 
SAL VOLATILE OLEOSUM, Dolei. Nehr 


met Rosmarin zwey Loth, Betonien, finefifchen 


Thee, jedes drey Lorh, Lavendelblumen vier Lorh, 
Hände voll, 


orentiniiche Violwurtzel, Contrayerv + und 


fopblätter und Thymian jedes zwey 
Gemswursel, weiffen Diptam, jedes drey Lorh, 


und machet Daraus einen Geift, Davon man 
Tropffen aufeinmalverordnet. F ” 


SAL VOLATILE OLEOSUM, Jungken, 
Rec, Olei Juniper. }j. 
Nucis mofch. deſtill. Iß. 
Fenicul. 
Cortic, aurant, ana gtt. viii. 
“ Garyophylior, gtt, v, 
Salis Tartari, 36, | 
Spirit, Vini.opt, redtif. Zv, 


Saffafrasholg, ſechs Lorh, Angelich- Wogelneft- Reibet Die Dele mit dem ofBeinftanflgeehlab, 
und Anisfamen, jedes ein Loth, Zimmer, Naͤg⸗ güffet hernach den Branntewein drüber, fi 
kein, Mufeatenblüten und Mufcatennüffe , jedes - telt es wohlunter einander, und wenn fich es recht 
vier Loth, Salmiac ein halb Pfund, — an» vereiniget, thut noch dauu: 


derthalb Pfund, Branntewein acht Pfund, das 


Spirit. Sal. amm« 


IMONIC. Z 1 
Gelbe von Zitronenfihalen ein halb Pfund, mis Laſſet es einige Stunden ben ee es bismeis 


ſchet und laſſet es eine Weile beyjammen ftehen, ‚len um, fowird Die Feuchtigkeit helle 


denn deſtilliret es. 


eund klat wer⸗ 
den, welche anfänglich gang trübe u. milchicht ſahe. 


SAL VOLATILE OLEOSUM, Æuneri. Man | Solcvergeftallt Ean aus allen Delen, Die beionders 
nehme ein fchönes flüchtiges Saltz, güffe darauf! ae jene ranchheit oder einÖlied Destele 


Tropfen» weiſe von den deftillieten 
eines jeden 


Gefallen, wenn es wohl angefeuch | tile oleofum , 3. €, cephal 


Delen, nad) | bes gerichtet feun, dergleichen befonderes Sal vola- 


‚cum, itomaehicum, 


tet ifi, fo lafle man es wohl vermacher zwey Tas | uterinum &c. bereitet werden. 
8 


ſtehen, denn guͤſſe man einen wohl rectificirten 
untewein Darüber, treibe mit gelinder Waͤr⸗ 
me uͤber, und ſehe, was für eine Geburth heraus 
kommen wird. 3. €. 
Rec, Ciner, clavellat, acerr, 3viij. 
Ol. Anif. deft, 5, 
Caryophylil, 
Macis, 
Rorismar, 
Cort. citr. 
aurant. 
Puleg. 
Juniper, ex Bacc, ana, 3). 
Dirkeb alles — 5 
ieſes alles mit der Potaſche durch einander ge: 
ſtoſſen, hernach drauf gegoffen : ” s 
Spirit, Vini redtif. tartarifat. $siij, 
Solches vier und zwangig Stunden in der Waͤr⸗ 
me digeriren laffen, Hernach noch hinzugethan:: 
dus —* Sal. —— Urinof. f5j. 
olches zufammen acht Tage Digeriren la 
* ” igeriven laſſen, und 
SAL VOLA OLEOSUM TA 
Rec, Ciner. Cavellat 3j, — 


VOBATIIE OLEOSUM, Keuig. 
c Herb, Meniaa. 
 Majoran, vn 
Thymi, v5 ah le 
‚Rorifmst 3. Gh 
- Cent. min! 
Melif, 1 
Laventl, f } Ya 
. % Lauri, ana Miß, 
Nucis mofch, 5. 
Cards Citeis: u, ur „1 wann ii 
Auront. ana 3. 
Sal, Armon. iv, 
Ciner, Clavellat. vel. 
Sal, Tartari, Sxi, 
en 
igeriret und eteßs Er 
= VOLATILE OLEOSUM, Zemeilil, 
- Rec. Olei Menth. IyF 
' Cortic, Aurant.aa.gtt.xx, | 
Caryoph. gtt. xvj, 
Macis xj 


J 
Spirit. Vin; xx, 
—* ve 


REG RE 





De 


ge SA SAL VOLATILE' OLEOSUM 


Deffiliret «8 es auseinemehenen K 
zuacht Umendes Deftilaisgüfe: 70 
Spirit. Sal, armon, Ziv, 


Digeriret es 3* Stunden, hernach | illiret es 
en von m Feuer, daß in Unze 


Oder: r .⸗ 
Rec. Olei Cinam, 
! Cörtic. Citri, 
me Nuc. mofch,ana3j. 
AÜlis Tartari, Ziij, 


Biete unter inne, und get Darauf: 
vi i Spirit, Vini Tart, reif. zx. 

7 dais armon, Ziv. 
Diperiretesacht Tage, und machet es zu chic 
flüchtigen öligten Saitze. 

SAL VOLATILE OLEOSUM; le 4 a 
= Rec, Herb: Majoran, ' 
Thymi, 
. Salvie, a ca 
Menthz, ana Mj, AR 
‚Sem, Leviftici, $ 
Cardam, min, 
Dauci vulg, 
Amomi, 
Anifi, 
Carvi, ana3ij. 

Cubebar, 

Radic, Galan 
BT Coftiodorat, 

Cypeti rotund, 
rxid. ——e 
Caryopbyll. ae 
2.1" Nucis snofch. ) ._. 4... 107. 
Cinamom, ana 3if. Ken 2 
Sal. Tartari, sßß 
Miſchet und ſtoſſes es aroͤblich, güffet bernach 
ben Pfund Branntewein derliber,, und 
drey Wochen un’ gender nr Ag die 
Bion; denn deftiliret zwey Theile herüber. Zudem 
übergjogenein Ge ‚thus: 


« - 


a 


ag Arad 
Bu Bern Aurenc.'$ij.i ih 2 
Ligni Saffafr. ciij. 


Doch müffen fie vorher in geben Unzen Brannte⸗ det einen geſchnaͤbelten Helm 
weine / eheufalis drey Woche 


n geweichet haben, 


ern * dem ‚obigen deftillirtem Geiſte vers Bel 
mifchet, und die Deftilation nochmals unternom⸗ 8. 


men wird. Endlich wi ‚Pit 
* — —— Ri 
8 


33 ii _ MR 
* 
ge r gtt.x. oh 
* 4 
| 4 





Kaoriſ m 4,0 564 u 
Macis, ana gtt. viij. 
23 gtt. xij. 
— art. opt. calein. Ziij, 


Die Del reibet mit dem UBeinfteinfalge wohl ab, 
„mifchet alles unter einander , — es in eine weite 


—* denn I oh 


Phiole, und. Digeriret es einige T 
Der das Helle und Klare ab, und 


„Vuiverf, Lazici XXIII Theil. 


LE th; 





— — nn 


- 
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"SAL VOLATILE OLBOSUM, Pb. 4. R, 
Rec. Servern 
Caryophyil, “ 
Nucis mofch. 
Cortie, Aurant, extim, recent. ana ji. 
Cinefum clavellat. $xvi, 


Schneider und offer alles, denn digeritet es eine 
Nacht mit einer Kanne gemeinen Brannteweis 
ne; hernach thut acht Unzen Salmiac Dazu, das 
in Brunnenwafler jerlaffen worden ; deſtilliret 
mit gelindem Feuer und fanger des üb:rjteinens 
den Geiſtes ohmgefehrzehen Unzen auf, die man 
in —* wohi verſto ten Glaſe zum Gebrauche 


SAL VOLATILE — Hi 
„., Rec.Salis armor 
ät Tartarı en 


Zr 9 


ana giv. 
Sal, ag —* 
„„Macis; 5). 
 Cortic, Citri, ' 

Aurssit. ana 
Spirit, Vini redtif. tiß- 


Laflet es 24 Stunden vermiſcht den 
——— deſtflliret un ——— Io 


unter. Weil der Erfinder die wahre Verferti⸗ 
gung dieles Saltzes niemanden kintdecket, auffer 
: Teinigen feiner natyeften Ativermatdten ; Als fin 


det man bey den Shriffeftelleen unt erfhiedene 
» 1 Befchreibungen davon: als zum = mpel im 


—— kn Difpinfa, 


809 na fit ec 
— 


KARTEN, Gryophp. te 
am.aa5ß.ii . 


168. fol 


MM * A 


gr u fahr une * 3*2 
— — I... a 
| Diser et e⸗ an unm warmen Orte given oder 
drey Tage, — — Vermitinen bi binden 
———— iſt ; Oernach nehmet Fi dr 
u derthalb⸗ Pfund gemeinen Bra 
rdein darauf , und fchüntersein Halb — 32 
und wohlgerlebenes Solmiac daruntir; dennfer 
‚Darauf, vers 
machet die Fugen 
indem 


und 





—* 3 erg 
en ft über Anis oder tabjühen, und 
= raue Sri is 


ges Digtet —— bla cke führen, will 
rner mit feiner Unterfuchung heraus gebracht 


haben: deun er fpricht „der Zimmet und Salmiae⸗ 

geift habe ſich durch den Geruch geaͤuſſert; * 

ga| alßer anfänglich Waſſer hinein Keropfa, 6 

Ale ‚aus der entftandenen Milch, —— 
Nummm * daß 
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daß die üiber den Zimmer geionenen Geifter defien Fenicul, —F 
oͤligte Theilaen eingefonen hätten ; und dadurch Croci; ana zj, ‚ı] adıma 
das Aufwallen mit einem Alkali "Feine Spuren Cortic, aurant, wn 
einiger Säuere ſich geroiefen,, bingegen aber der Citri, anasf, 


Ranfteingeruch einiger maſſen ich worden, 
babe er geſchloſſen, daß Weinſteingeiſt Darunter 
fen : der Salmiacgeift hätte ſich Dadurch zu, erken⸗ 
nengegeben,, weil das Sal in ABein gettopffet, 
- feldhen grün aefäcbet ; Endlich twäre Durch die De 
ice die Wahrbeit noch beffer an den Tag ger 
ommen: fintemal ſich das ueinöfe an den 
Hals der Phiole gehaͤnget, und auf Dem Phleama 
wäre ein ſtinckendes Del figen blieben ,_Derglei 
chen aus dem Meinfteine zu kemmen pflege. Aus 
dem Geſchmacke Mei te man die Menge des 
Brannteiveins abn nnen ; Endlich hät- 
te dDiefe Arbeit felbft zu ten gegeben , mie 
viel Sylvius von dem € fücfe zu feinem Salge |v 
genommen habe. - ' 
SAL VOLATILE oLEOSCH ANTIFEBRI- 
LE STOMACHICUM. ‚Koenig. 
Rec. Olei ie v * 
ur „ ‚d f Il 
9 ‚„Ablinsh, —— 


ker: Fr Ehe 44 


— gttvi. 
— 

| Cam horz,5iß- 

‚Salis artar. In. | Am 
Thut etwas Branntewein a hernach 
xwey Unzen⸗ auf damit das 
Aufgeloͤſete milchicht ν ber» 
nad ſo lange, bis der Saffthelle wird,den man jur 


Schnee um ftoffet alles gröblih»' an ho 


Salis Tartari, 3ij. 
Armon. 3j- : A 
Spirit. Vini vulg.tßj. oder Big. 


Digerivet es bey gelindem Feuer, je länger, 
beſſer; So wird das — har 
pelte Weiſe das Auszühendes flüchtigen undalige 
ten Salges befördern :' angefehen es einmal den 
Bau des Salmiacs aufich und deſſen fluch⸗ 
tiges Urinſaltz von dem ſauern Bande 

— bi befrevet; hernach aber auch die Ger 

- —— vn de Wk Dita 
ifchen gen abfon 
en den 


Bereinigung des flüchtigen 


Pu 


Delen ein angenehmes M von groſſen 
Kräfften werden muß: *5 Oele die ſchar⸗ 
fen und ftarren Theilgen Des Urinfale 
bes gelinde umfaffen, und alt ange 
nehm und lieblich machen. die Digeſtion 


vorbey, fo deſtillire man mit gelindem Feuer, davon 
ein oͤlichter und flüchtiger Geiſt von groſſen Tu⸗ 
genden uͤberſteigen wird. Wolte man aber aus 
oben angeführten Stücken mit —— 
ne Tinctur zuͤhen, und vier a ar 

nem Theile Salmiacaeift | ach 24 


guͤſſet —— be un 6 Die; 


So mwürde man € ea. Rediament oder 
flüchkiae öligte Salg en 
SAL VOLATILE oLzOsuM BALSANIL 


— CUM, 2 un mund. 
SAL VOLATILE OLEOSUM ANTIVENE-| Rec, * 
REUM, le Mort. Nehmet Branntewein, der m) Rs en Juniper. au ENARN „| 
über Sail frabt eier un deſtilliret wor · — * * 
— —— zu zwantzig reg ee oe Sl, aD ua 
dieſem alfo reetifiereten Sarnen ai SA TORE NT — — 
Brangofenbolgeptract;; geme Erſtlich machet mit dem’ Spießglas⸗Schwefel 
* —— 2 eh = een Walfm Yeraus.z — abs 
7 mi 
‚Bee: Salis’ Alkali, . it ben Feyerin 9 En * 
es . 'vik ‚al volt. Sl, armoniacı FR ? 
| — 27,6% Viemit einer vn 
xallhee kacie Chi. Fü in wer dag ne 
* — — extrahend. Tin&ur. Antim. und mim 
Spiris; Vin, alcalifat, + 


prep-Zvi. - 
— c ‚Sale: ‘Tartari — 
ti, 


Spirit. fupra ill, ZXL, 
Salisarmon, 3x.” ° 


durch Hihffe der Deftillätion , befonder 
| Aüchriges, öligtes ——— Def 
[fm Kräffte kan man nicht ſattſam beichreiben : 

indem es gantz ausnehmend die er, daß 


—* es einige Page digeriten , denn are das Blut und alle Saͤffte ſtaͤrcket und 


Klare ab, undheber es sum Gebraurheau 
Dot i it son jchen,bis zu dreyßig \ 
"sat VOLATILE" OLEOSU 
, Moetfi. 
Rec, Cinamom. acut.3 5, 
Nuc.Mofch, 3$. 
| —— X * 


un 


er uicket ; 
ie , auch daher ein bortreffihes Daupt +» Magen, 
Murter Mieren» und“ mean abgicbet, 


pffen. 
AROMATT- Es 


Eräffig die Lebe E, und’befrevet 
don aller Unteinigkeit ; üffnet die 
der nerbigten Theile mãchtig , und bermahret vor 


dem Cxhlase, Schwindel, Krampfe, T 
Sn Sa —— 


" "fungen Der. Leber, des Wildes und de 


SAL VOLATILE OLEOSUM &c, 


verrreiberdie Melancholie, verbeffert die Galle, be⸗ 
fordert dieverhaltene Monathzeis, indert die Mur: 
terbeſchwerungen, und-mäßiget die kalten Fieber; 
anderer Zufälle zu geſchweigen welche von den ſau⸗ 
ern und zähen Säften und Dicken Pebenggeiftern 
entſpringen, undallevon diefem flüchtigen, öligten 
und balfamifchen Saltze Eräftig und mächtiganges 
griffen und bezwungen werden. Die|Dofe ift 
von X. XX. bis XXX, und mehreren Tropfen in ei- 
nem Dazudienlihem Naß. 

SAL VOLA’TILE OLEOSUM CEPHALI: 
CUM, Brandenb. 

Rec. Spirit. Sal. Ammoniac. Vinof. ij, 
Olei deftillat, Cinamom. 5$. 
Cardamom, 
Macis;, 

. Suceini, aa, Iß. 
Mifcher und digeriret es in einem wohl verſchloſ⸗ 
fenen Gefäffe bey gelinder Wärme, bis fich das 
Del mit dem Geifte vermifcher har; denn deftillis 
ret es, Damit es noch genauer vereiniget werde, 


Jasr 


SAL 'VOLATILE OLEOSUM:- CEPHA- 


LICUM, Dolai. 
' Rec, Spiritus Vini reificati tartarifati, Zij. 
Sal Ammoniac., alcolifati, 3). 
Olei Anthos, :, 
»- ++ Salvie, 
u, Lavendul, ana, 36. 
Sucein. 
Rutz, ana, 3. 
Mifchet es nach der Kunft unter einander. 

SAL VOLATILE OLEOSUM, CINA- 
MOMI. : 

Rec. Spirik, Sal.ammoniac. vinos.$i. 

Olei deft. Cinamom.5ß. 
Setzet es in Die Digeſtion, und deſtilliret es. 

SAL — — OLEOSUM EXTRA- 
crTuM., RAung en. 

Rec, Salis volatil. Urinæ vel Cornu Cervi, 

, Flor. Sal. ammoniec, cum . 

ne Sale tartari fublimat, aa. 3j- 
Ol.Ligni Saffafras, 

Macis, ana,5j. 
alleswohl undreibet es durch einander, 
—— * Branntewein darauf, oder 
Beinfteineinctur ein halbes Pfund; laſſet es eine 
itlang wohl verwahret ftehen , thut Darzu eine 
me des beften Salmiargeiftes, miſchet es und 
hebet es zum Gebrauche auf. 

SAL VOLATILE OLEOSUM MAGIS, 
wird wie das Sa/ Volarile Oleofum Ginamomi 
bereitet, 

"SAL VÖLATILE-OLEOSUM MAJORA- 
NAE, tDitd gemadht, mern man zwey Quent ⸗ 
gen füllen Salmiacgeift. nimmet, und sehen bis 
zwölfTropfen, Belieben, gerechten Majo- 
randls hineintrödpfelt, hat äufferlich feinen Nu- 
gen in Berftopfung der Nafen, oder wenn es übel 
N VOLATILE'OLEOSUM STOMA- 
CHICUM. 

Rec, Spirit. Sal, amimoniac. vinof, q. v. 

Olei Calami aromat. 


Caryophylior. 
Vniver/. Lexici XXX Theil, . 
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SALVO TITULO 
Menthz, ir, 
Nucis mofch, 


Zedoarie,anag.l. 
Seset es in dieDigeftion, und hernach deftilliret e8. 
SAL VOLATILE PLANTARUM, 
Salz. (flüchriges Aräuter.) * 
BUS. ——— 

I IBUS, e a — 
(Flcheiges) aus den grönenPflangen, Bin, 
men und Blättern... 

SAL VOLATILE SALIS, ſiehe Salsfal 
(flüchtiges.) ſieh ʒſalz 

SAL VOLATILE SANGUINIS, fiehe 
Salz, (flüchriges Blur;) 
SAL VOLATILE SANGUINIS CERV» 
ſiehe Sals. (flücheiges Zirfcbblurs) 

SAL VOLATILE SEDATIVUM, fiche 
Sal, Alchymiltarum Album. 

SAL VOLATILE EX SEMINIBUS, Fr. 
deli ‚jiehe Samenfalz, (flücyriges) Wedels. 

SAL VOLATILE STOMACHALE, Zinkit, 
fiehe Salz, (flüchtiges Magen⸗) Linkens. 

SAL VOLATILE SUCCINI; fiehe Salz. 
(flüchtiges Agtſtein © — 

SAL VOLATILESUCCINI, Lemery, ſiehe 


| Salz, (fluͤchtiges Agtſtein/) Lemery. 


SAL — ———— — —— — 
TUM, ſiehe Cgereinigtes fluͤchtiges 
A * (gereinig f ch se 
SAL VOLATILE TARTARI, ſiehe Mein- 
Reinfalg, (flüchtiges.) 
SAL VOLATILE TARTARI, Lemery 
fiehe Meinfteinfalg, (Flüchtiges) Lemery. 
SAL VOLATILE TARTARI, Tücken, 
fiehe Weinfteinfalg, (flüchtiges) Tackens. 
SAL VOLATILE VIPERARUM, fiehe 
Natterſaltz, (flüchtiges.) im XXI Bande, 
IST. Ä 
— SAL VOLATILE VITRIOLI, ſiehe Sa/ 
Alcbymiftarum album, 
SAL VOLATILE URINAE, Jungken, 
fiehe Urinfalg , (flüchtiges) Zungkens,. 
SAL VOLATILE URINAE, Lemery, fiehe 
Ueinfalg, (flüchtigee) * En 
SAL VOLATILE URINAE, Zwelferi,fiche. 
Urinſaltz, (fluͤchtiges) Zwelfers. — 
SAL VOMITORIUM VITRIOLI, Sala, 
fiehe Vitriolfalg, Sala. 


SALVOQUOCUNQUE JURE, ſiehe Sa/vo 

Jure quocunque, i 
'SALVOSEMPER ET RESERVATO JURE, 
fiche Salvo Jure. 

SALVOSEMPER SUMMO RESPECTU, 
jedoch dem höchften Reſpect allegeit unbeſchadet; 
fiche Salvo bonore, reſpectu otque austorisate 
Domini Judicis. 

SÄLVOSUO JURE, fiche Sa/vo Jure. 

SALVO TITULO, heißt in —*—* —* 

omplimenten, wenn man den andern, ohne 
F ” Mmmm oe ſorgfaͤl⸗ 


forgfältige Erzehlung aller-feiner behörigen Titel, ; 448 von C. Tunius Bubulcus ein befonderer 
anredet.  * f ‚ Tempel in befagter Stadt, und zwar in der 4ten 
Salur, eine Handelsftadt in Indien intra Karen re 
Gangem, in Regione Pandiönis, Cellatius in ie auch ihren Tempel in der 6 i DER s 
Orb, Antiqu.Lib. IL, Cap. XXIL, $.2 fie auch ihren Tempel in een um? 5 SWgnng 
‚Not. Orb, Zntigu. Lib, IL Cap. ‚929. gleichwie ihr auch den 28 September ein befonder 
SALURARIUS heißt in Denen Rechten, und fon | Feſt Dafelbit gehalten wurde. Der vorgedachte 
derlih in I. 10. $. 8. fl. mandari derjenige, | Tempel in der gten Region brannte zur Zeit Kay 
welcher im einer ordentlichen Beſoldung fteher, | fer Claudius weg, und fcheinet nach Diefer Zeit 
‚oder dergleichen einzuheben hat. Pratejus. nicht wieder erbauet worden zu ſeyn. Zwar hat 
, SAL URINZ,, fiehe Urinfalg. te Nero für, vergleichen wieder zu errichten, als . 
lin i er der gegen fih angefponnenen Zufammenvers 
SAL URIN/R SUBLIMATUM, fiehe Utin- ſchwörung entgangen war; allein es kam damit 
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— hicht zum Wercke Schwars. du Aelculapio 
SAL URINE VOLATILE, Pungken. ſiehe & Hygea. Gtruv, antiqu, Rom, cap. I,p. 139. 

Urinfaltz, (flüchtiges) Sjungfens, | 2 aurent. var. facr, gentil, c. 13. Dempjter, ad 

SAL URINE VOLATILE, Zemery, fiche Reha. 13. Pitiſcus. 

‚Meinfalg (flüchtiges) Lemery. Salus, ſiehe St. Andreas, den 28 Ripim 
-SAL URINAE VOLATILE, Zweiferi, ſiehe Il Bande, p- 179- 

Urinſaltʒ (flücheiges) Zwelfers. SALUSIA, Stadt, fiche Sels. 


‚SAL URINOSUM ALKALI, Seignerse, ſiihe Saluspublica, eine Göttin, fiehe Salus 


‚Sal Alkali Urinofum , Seignette, —— 
Salurno/ Salorne lat. Salurnum, ein Marckt⸗ Suß,im VII bien — ſiehe Drutten⸗ 


flecken in Terol an der Etſch, zwiſchen Trento und Salufte,ficheSallufius. A 


Bazjen. Baudtand. * ade * 
SALURNUM, cktfleck I. e, (Wilhelm de Bartas Herr von) 
A BURN NIEREN Bartas (Wilhelm von) im III Bande, p. 533. 


SALUS, Itallaͤniſch Sadure, das Glück, Heil,die 
Wohlfahen Gefundeit, Shut und Hilfe; in| "&t.Saluftianus , ein Märtyrer in Sardi⸗ 
gleichen Die Gefegnung beym Zutrincken; daher nien, wird von einigen Saluftinue, Gedw 
pflegt man von Denenjenigen, Die offte Salus ge: ſtinus, und Juſtinianus genennet- Etliche 
-fagt, und ihnen Dadurch einen Rauſch zu wege ges | neuere Scribenten nennen ihn einen Bekenner 
bracht haben, zu fügen: er hat einen Salus. Bi —— und andere ſagen - abe zu 
SALUS, wurde aud) das Sacrament der hei, | Torre in Sardinien gelebet und die Märtyrer: 
figen Tauffe von den Alten genenner, — Erone erlanget, allein es it jolches nicht wahr⸗ 
‚nus contra Peiag. Lib. Il, Cap. XXIV. Ag eg cheinlich ſo wenig als dieſes DAG er in der Didees 
wurden alfo genennet alle Gaſtgeſchencke, weiche fie | POT Cagliari als Eremit geleber habe  Gein 
zu gewilfen —— re Denn wer fol, Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der Jun. 
he Xenia oder Gaſtgeſchencke feinem Herrn über | Saluftite (Saluſtius Wilhelm de) ein Rechtes 
brachte, der muſte ihm zugleich Hepl und Wohle | gelchrrer von — ‚ febte * und gab vers 
‚Fahre wuͤnſchen. fehiedene juriftifche Schriftenheraus. Jacobil⸗ 
Salus, eine Göttin, welche auf gewiſſe Artlus biblioth, Umbr, 
mit derjenigen überein£ömmt, fo von den Griechen | St. Salufkinue, fiche St. Saluſtianus 
Hygieia genennet wird. Man verehrte fie des⸗ Salufiins ſiehe Sallufins 
wegen daß fiedie Gefundbeit entweder erhalten, |. — —— he Sa — | 
oder den Kranken tiederum zur Genefung hei.) St. Saluſtius, fiehe St. gottunatus den 
fen moͤgte. Insgemein wird fie abgebildet als ei- 2a Februar, im IX Bande, p. 1552- 
ne Weibsperſon, fo vor einem Altar ftund,umden! St. Saluftins, ſiehe St. Ovintus den 19 
fih eine Schlange gemunden hatte, daben fie in ei Map im XXX Bande, p. 362. | 
ner Hand ein Simpulum oder Opffer-efäffe,in St. Saluſtius, fiehe&t. Victus den sr May- 
der andern aber bisweilen einen Stab hielt,und die . | 
Hogre aufgefnüpfft hatte. Durch den Altarund) _ St. Saluftus, fiehe St. Ovattus, den ız 
Opfers Gefaſſe ward vermuthlich angedeutet, dag) Aprilim XXX Bande, p. 105. u. f. | 
2 — — Dülfe erlanget| SALUT, fiehe Salve. 
er une, Die Solange aber foltefo viel be: ad N 
deuten, daß ein ————— die — * Salutad, Stadt, ſiehe ——— | 
fam aufs neue wieder zu leben anfange, ieh: — SALUTARIS, iſt ein Ber nahme verſchiede⸗ 
die Schlangen, wenn ſie ihre alte Haut abgelegt. | MET Provingen, als bey Macedonien, Phrygien, 
Im übrigen darf dieſe Göttin, welche überhaupt Galatien, Syrien, Palaͤſtina. Yaudrand. P.I 
von unterfchiedenen Voͤlckern angebetet torden,| P-?55- 
nicht vermenget werden mit der Saluspublica| _ Ct. Salutarie, fiehe St. Rogatus, im RX 
der Römer, als welche uur allein vor die AWopl-| Bande,p. 496. | 
fahrt der Römer, undihres Staats, verehret wur⸗ SALUTARIS CLAUSULA, ſiehe Claufula Sa- 


der Diefer legtern wardim Jahr der Stade Rom. Ausaris, im VI Yande, p: 297. — 
— 
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SALUTARIS HERBA, fiefe Rosmarin, im 


XXX11 Bande, P.978. Ingleichen Salbey. 


1468 





Slutiten 
oder weniger achtete, ein Unterſcheid gehalten wur⸗ 


de Die nun auf folche Weiſe gegrißt wurden, 


‚SALUTARIS LITTERA, fiche Zirtera So- | pflegten hinwiederum diejenige, wel vor am 


dutoris, imXVM Bande, p. ı 

SALUTARIS MONS, fiehe 
im XXI Bande, p. 1217. 

Salutatie, fiche Salve. 

SALUTATIO, fiehe Salve, ° 

SALUTATIO ANGELICA, der Engliſche 
Gruß, ſiehe Ave Mlatia, im IIB. p.2132- 

SALUTATIO BEATISSIMORUM EPISCO- 

‚PORUM, hieß in der alten Kirche, wenn die Nas 

men der verftorbenen Bifchöffe aus den Dipry- 
chis recititet wurden. Es wurden auf eben Diefe 
‚Art auch anderer vornehmer Leute Namen ber 
geleſen. 

SALUTATIO CRUDA, wat in der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen der Eandidaten , welches ſehr frühe 

geſchahe, von welchem in den Regulis Virg. hin und 
wieder geredet wird. 

SALUTATIO ECCLESIASTICA, heiſſet, 
wenn der Priefter vor dem Altar ſaget: Dominus 
vobifcum, dee HErr fey mit euch; Pax vobis, 
Friede ſey mit euch; Und hernach der Kuͤſter, oder 
das Chor darauf antworter; Et cum Spititu tuo, 
und-mit Deinem Geifte. — 

SALUTATIO PUBLICA, hieß der Reverentz, 
Den bey den Römern ein Elient feinem Patron 
fruͤhmorgens machte. Es war nehmlich bey ihnen 
von Alters her die Gewohnheit eingeführt, daß Die 
Elienten ſich mit dem früheften in ihres Patrons 
Vorgemach oder vor der Thür einfanden, und 

wenn derfelbe Fam, ihr ave, welches die Formul 
einen guten Morgen zu bieten roar, fprachen. Wo 
nun jemand einer vornehmen Perfon Gunſt zuge, 
winnen oder zu unterhalten fuchte, der ‚pflegte Diefe 
befchmwerliche Arbeit ale Morgen auf fich zu neh⸗ 
men. Dergleichen geſchah auch im Felde bey der 


Milis,da die gemeinen Soldaten ihre centuriones, | 


diefe hernach zugleich mit jenen die tribunos, und 
die legtere endlich mit den andern den General früh 
morgens zu grüffen pflegten. Nicht minder ges 
ſchah dieſes von den Knechten gegen ihre Herren 
ſowohl morgens als abends,. Davon auch die 
Weibsperſonen nicht ausgelchloffen waren. Sie 
be auch Oficium und den näcdhftfolgenden Artickel. 
Claude de falutar. vet. c.7. Kipfius de mi- 
lit. Rom, 5. 10. Pignor. de fervis. p. 251. ſ. 
Gronov. obferv. 2.24. Pitifcus. 

‚ SALUTATORES biefjen , welche von einem 


Patrone zum andern giengen, und ihre Auftvars | ( 


tung des morgens machten. (ſiehe Saluzario) 
Sie waren in dieſem Stück von den deduftori- 
bus unterfchieden, die nur einen &ingigen Patron 
hatten, und felbigen, wenn er ausgieng, begleite⸗ 
ten. · Sie giengen übrigens in cogis, um dadurch 
als in ihrem Ehrenkleide au) den Patronen mehr 
Ehre zu erzeigen, und warteten fo fange vor den 
Thüren, bis fie felbige anflchtig rourden. Das 
mit fie aber defto eher vor fie Fommen en, 
pflegten laden oftiariis oder Thorhůtern zw gewiſ⸗ 
fen Zeiten, als bey Feſt / Tagen, Geſcheucke oder 
Geldzwgeben. Welcher nun am erften feine Bis 
ſite abftatten Eunte, der hielt fichs vor eine fonderbas 
ve Ehre ; roie denn in der That nicht jeder fogleich 
eingelaffen, fondern, nachdem man Die Leute mehr 
‘ 


683- 
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dern ehren wolten, ausder Zahl torum 
Imit einem Kuß zuempfangen ; den geringern aber 
lieffen fie noch bed, iyrer Hausthuͤr portulas, dag 
ift, geringe Speifen austheilen, oder wo einer noch 
gröffere Freygebigkeit bejeigen wolte, lude er fie 
zur Mahlzeit. Auſſer obgedachten Perfonen leg» 
ten bey den mächtigern in Der Republic auch Diejes 
nige Deraleichen Bifiten ab, welche ſich um ein Amt 
‚bervarben. Claude de falutat, vet.c. 7. Sigon. 
de Judic.⁊. ao. ſcus. 
SALUTATORES, ſiehe Saludadores. 
SALUTATORIUM, ſo hieß vorzeiten in den 
Klöfteen derjenige Ort, wo man die Münche ſpre⸗ 
chen und befuchen Bonnte. Eben Ddiefen Namen 
batte eine Capelle an den Kirchen, allwo die Bis 
ichöffe, ehe der Gottesdienft angieng, von den 
Ehriften complimentiret wurden. Du gteſne. 
Salutatus (Eollutius ‘Merius) ein Poet und 
Redner, floriste 1460. - eine ng Tr find 
1542 iu Venedig herausgekommen. oͤnigs 
biblioth. vet. & nova, 
Salutarus (Reonhard) ein Florentiner aus 
Pefeia, war in dem Canoniſchen und Bürgerlis 
| den Rechte wohl erfahren, rvurde Anfangs Paͤbſt⸗ 
licher Caplan, und Cammer⸗Clericus, mie auch 





Canonicus zu Floreng, ftand bey dem Pabft Euge⸗ 
nius IV in geoffer Gnade, und wurde von Nicos 
ſaus V 1450 um Bifchoff von Fieſole ernennet. 
Er regierte 16 Jahr, und jtarbı466. Ughellus 
Ital.Sac. Tom, Ill, p. 261. 
: Salutatus (Lucius Coluceus Pierius) Cantz⸗ 
ler zu Floreng, ift Secretarius bey zwey Päbften 
geweſen, und hat bie zu Aufange des 15 Jahrhun⸗ 
derts aelebet. Auffer denen Manufcripteu einis 
ger Wergke, welche in den Bibliotheken gefunden 
werden, find auch jwey Briefe undeine Bittſchtifft 
an den König von Franckreich von ihm befannt. 
Im Jahr 1748 hat man auch angefangen feine 
Briefe hetauszugeben, und ift-der erfte Theil zu 
Floreng 1742 in 8 ans Licht gefkellet worden, 
welchen Kaurentins Mlebus mit Noten und 
einer Vorrede verfeben. Es fellen die übrigen 
Theile, Deren nad) Bier verfprochen worden, auch 
nach und nath ans Licht treten. Du Pin, Leip⸗ 
ziger gelehrte Zeitung, 174 2. pag. 291 und 
a SAL UTERINUM, Mynficbt. fiche Salg 
Mlucter,) Monſichts. Se 
SALUTIE, Stadt, fiehe Saluzzo 
SALUTIARUM, MARCHIONATUS, ſiehe 
Saluzzo. 

Salutie, ſiehe Salve. 
BALUTIGERULI. wurden die Knechte genannt, 
welche auf ihrer Frauen Befehl bey dieſem und je⸗ 
nem, ſonderlich aber bey deren Liebhabern, ein 
Eompliment abftatten, und die Nachrichten, wel» 
che fit einander gaben, überbringen muften. Pop» 
ma de oper. ferv,p. 85. Pignorius de fervis 
p:428. Pitifcus. 

Salutiren, gruͤſſen, benrüffen, inafeichen Chr 
ve anthun, bewilfommen. Frans. Sotwer. Das 
her Salutation oder Satutirung, der. Gruß oder 

ı die Begeüflung , fiche Salpe und Salvirung. 
Nmmm z In 


— Salutieang 
In beſondern Verſtande wird es von Officiern ge: 


ſagt, wenn ſolche vor ibrer Herrfbafft oder. andern 
vornehmas.Standesperfonen , entweder im Vor⸗ 
beymarfchiren vor der Fronte, oder vor dem Ge⸗ 
wehr, mit ihren Spontons ihre Exercitien machen. 
In der Seefahrt heiflet es auch fteeichen, unter wel⸗ 
chem Wort einmehrers. Man falutiret auch mit 
der Stimme, Fr. Saluer de da vorx , wenn man 
ein oder dreymahl ruffet, es lebe der König, lang 
lebe der König, Fr. Vevr /e Ror, und ſolches geſchie⸗ 
bet ſo wohl zu Waſſerals Lande, nad) dem Geſchü⸗ 
ge, mit entblößten Haupte, bisweilen geſchiehet 
es auch, wenn man gleich nicht ſchieſſen ander 
fhieffen will, ; 

Salutirung, fiehe Salvtrung: | 

SALUTIS ZEDES, ſiehe Templum Solutis. 

SALUTIS ELIXIR, Boteanum, ſiehe Elixir 
Solutis, Bateanum, im VII Bande, p.887- 


SALUTIS ELIXIR, D. 7. ſiehe Zuxir Salu- 
#is, D.J. im VII Bande, p. 888. 


SALUTIS L,APIS, Crollüi ex Schradero, fie 


he Lopis Saluris feu medicomentofus, Crolliiex 
Schreedero, im XVI Bande, p.748- 


SALUTIS..LAPIS, J. Greif. fiehe Zapis Salu- lelte. 


2is; J Greif. im XVI Bande, p. 749 


SALUTIS LAPIS, D. Kraft. fiehe Zapis Sa 
lutis, D. Kraft. im XVI Bande, p. 749: 


SALUTIS LAPIS, Schrederi, ſiehe Zapis Sa- 
lutis, Schreederi, im XVI Bande, p. 749. 


SAL. UTIS LINIMENTUM, D.R. Tb, Hofm. 
— be Sälblein (Geſundheits⸗) D. R: Th. 

ofm. 

SALUT!S ORDO, ſiehe Ordnung (Heils-) 
im XXV Bande, p. 1810. 

SALUTIS SPIRITUS, Moxvelli, fiche Spi- 
ritus Salutis, Maxvelli. 


Salutius (Barth.) aus deſſen Feder ift geflof, 
fen Porta Salutıs, fo gedruckt zu Coͤln 1628 
in ı2. ER N; 

St. Salutor, ſiehe St. Sirmus den 6 Apr: 
im lx Bande, P.974- : 

St. Salutor, ſiehe St. Conreffus den : 
April, im Venen. 891. fe \ * 

St. Salutor, ein Maͤrtyrer zu Tarſis in Ci⸗ 
licien, welchem der 10 May zu feiner Feyer anbe⸗ 
raumet iſt. 


Salug, Marggrafthum, ſiehe Saluzzo; 


- SAL VULGARIS FONICULI, fi 

Bun » fiehe Sal; 
SALVUM FORE, zu verwahren, ift eine 
gewiſſe Rechts · Clauſel, krafft deren fich der In⸗ 
haber einer gewiſſen Sache, oder dem foldhe von 
einem andern aufheben und in Verwahrung 
geaeben worden, verbindlich macht, diefelbe auf 
das forgfaltigfte in obacht zu nehmen, oder widrigen 
Pe bor —— pad —— Schaden zu 
en und gut zu ſeyn. J. nauta. ff, 
Stabul. Spiegel. 


Salvus (Alphonfus) ein Priefter von Paler⸗ 


St. Salvy 1992 
mo, word. Der heiligen Theologie und beuder 
Rechten Doetör, brachte es weit im der Dratorie 
und Poefie, trat in Die Academie derer Reaecen⸗ 
forum, nahm zu Gergenti das Rectorat Des Se⸗ 
minarii an, fchrieb 

1) Profe Sacre ; 

2) Canzoni Siciliane ; 

3) -Epigrammata &c. 
und ſtarb i060, den 25 Det. Mongitor biblioth, 
Sicula, 

Salvus (Michael Angelus) lebte in dererften 
Helftedes ı7 Jahrhunderts, und hat fich bekannt 











| gemacht Dusch feine Hiltoriam eivitaris Piftorix;fo 


zu Kom 1626 in; Quartbaͤnden, in Staliänifhher 
Sprache ans Licht getreten iſt. Gryphius de 
‚Scriptor, Hill, Sec. XVII, p.473. 


: SALVUS CONDUGTUS, fiehe Sicher Ges 
leit, ingleichen Geleite, im X Bande, p. 730. 


.. SALVUS CONDUETUS DETERMINA- 
| TUS, ein beflimmtes , oder nur auf aemılle Fal ⸗ 
‚Re gerichtetes ficheres Geleite, fiehe Sicher Ge⸗ 


SALVUS CONDUCTUS EXPRESSUS, ein 
— ſicheres Geleite, ſiehe Sicher Ge⸗ 
eite. 9 


SALVUS CONDUCTUS GENERALIS, ſiche 
Sicher Geleit (Beneral). 

SALVYUS CONDUCTUS INDETERMINA- 
TUS, ein. unbeftimmtes oder auf alle Falle ge⸗ 
richteies ficheres Geleite, fiche Sicher Beleire, 


SALVUS CONDUCTUS JUDICIALIS;, ein 
gerichtliches oder von dem Richter ertheiltes ſiche⸗ 
ve Geleite, fiehe Sicher Geleite. 


SALVUS CONDUCTUS SPECIALIS, fiehe 
Sicher Beleire (Special). 

SALVUS CONDUCTUS TACITUS, ein 
—— ſicheres Geleite, fiche Sicher 

eleite. 


SALVUS LOTUS, fo ſchrien vordeſſen die 
Heyden in den Schauplägen, wenn fie Die heilis 
gen Märtyrer, welche fie den wilden Thieren dor» 
aemworffen, mit ihrem Blute ‚begoffen ſahen. 
Denn fie hatten von den Chriſten gehoͤret, daß 
die Gläubigen Durch das Bad der heiligen Tauf⸗ 
fe felig. würden, und daß fie ihren Glauben mit 
ihrem eigenen Blute zu beftätigen Fein Beden⸗ 
seen trugen. Wenn fie nun Die armen Leute in 
ihrem Blute liegen fahen, fo hatten fie groſſe Freude 
über folhem &pectacul, und ruffeten : Salour 
lotus. 


St. Saloy, eine vormahlige Abtey zu Albi 
in dangvedoc, welche von dem heiligen Salvio, 
ver auch nebft andern Biſchoͤffen von Albi das 
innen bearaben liegt, ward um die Mitte des 
rıten Jahrhunderts Denen Canonicis regulari» 
bus ek — — iſt 
heutiges Tages eine berühmte Es wer⸗ 
den auſſer Dem Probſt ı2 Eanoniei, 2ı Viearii, 
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2 Bedelli und 4Chorales alıe allda —  Salnzio (Auguftin )ein&pan Spanifcher X Dominie 
Probft vergibt ale vom Capitul — * Be | canervon Zeres in Andalufien, lebte zu Anfang des 
—— und wenn die a En BA mn er nd u. 

as Eapitul einen Probft aus ittel, wel. "Philipps II er war. Er 
chen der Biſchoff zu Albı — De Aebte | ftand wegen — frommen Wandels und groſſen 


und Proͤbſte waren Verſtandes in groſſen Anſehen, und wurde jum 
1. Deodatus I, PN E Viſitator der Ordens⸗Bruͤder D. Mariede Mer- 
2: :Gausbertus- £ ER ‚ede redempr. captiv, in Andalufien erwaͤhlet. 
ee Ä Man dat von ihm 
3. Anfelmus, lebte um 987. W 
4 Gvitardus I, der erſte Probſt i. Un diſcurſo acerca de la jufticia y.buen 
$. Ademarus, gobierno de Efpanna nquanto alos efta- 
6. Peter 1 . tutos de limpiega de fangre, y fi cönviene 


„one, alguna Imitacion en ellos; telchen 


7. Peter Saxeti. Hiet onymus de la Trug ju Saragoſſa 
8. Öpitatdus Il. a12o — 2637 in Sol ans Licht geftellet, 
% Gaillard L 1185. —* 2Vn tratado breye.de las monedas que ſe 
ı0, Wilhelm Petri ran, ml ann 3. hallar en la fagrada Efcritura, facados.del- 
„ 24- Raimund del Portal 12154 „... )..= “2 —— —* m —* 
cotejadas con las ata, que ſe 
‚ER: Galhard von Rabaſtens * | © ufan en Efpanna, yı —— —* log 
v 13. Bausbert IL: "von beſcura 103 7, ]+43 „walores,.ypefus.de todas las cafas, queen 
14, Peter dela Cauna 1265. —S Aula Perf rien —— wel, 
org. Bego Borterli 1978. r | ar noch nicht gedruckt iſt. ; 
16. Amelius Vaſſali 1309. — Vn tratado de los Predicadores, —— 
17. Peter Borſeru 1ga2- ... ..). ?* kat nodhin Handfepeifit liegt. 
‚18. Nateriusvon Penna — Anton bibl. Hifpan. 


19. Andreas Vigbier 1349. : Salu 
330, zii, Br. Salnees, Rat. EM 
20. Peter von Laujeto 13624 ein Margoraffihum in Stalien, zwifden dee 
Sr: Peter von Scureoder One 1377: Grafſchafft Riga, dem er ich fogenännten 


ya Wilhelm 1388- En 1 Piemont; der Örafichafft Lucerne undder Provintz 
"23. Raimund Goarinus 1408. ——— Sie gehoͤret dem Hertzog von Sa⸗ 
2Peter Amelüi,fkarb 433. ..,. |poven, und, die Hauptſtadt X von der ein 
** Raimund kaureti 1439. — N befonderer Arti el folger, liegt am Die an⸗ 


26; Yacob Laureti 7456. dern Städte find Carmagnola, Demont, Revello, 


Dionero Eem al Noquefpabiere 1. a. m. 
27. Bago u. Moutanda, Ra 1477 jeiten arte is Euer Mrgsfen, sende 


98. Pontius von Podio bis 1489. | nen in den folgenden Articuln gehandelt ' wird. 
29. Raimund Yherü, errählı 1490: Nach deren Abgang zogen es die Frangofen ‚als 
30. Gerald Bopfferie 1497. ein Lehn von Dauphine an fh, ohngeachtet die 
‚34. Johann Slarni 1499. ., Hertzoge von Savoven die Anwartfchafft darauf 
3 Sr Peiguegenug zutbunfand, — dee Hertzog 
33 · Gerald Bonfferie, 1507. von Saboden, Carl Emanuel, der elegenheit, 
34. Deodatus1l. Harn, Sn undnahm 1588 Salugo weg. -Alleinda Seins 
35: Helyo von Jauftoh Ne: rich IV den a ———— ie 
36, Claudius von Mondor, 1583. 2 Franckreich auf guten Fuß 
"37. Facvbdu Faut ish... |erdiefes Land wieder, und Da 51h in 
38. Georg von Armagnac sehn : T 2 1 | Büte niebt Dany een 
lles, wag er Bits Der A In wi 16 
139, gatob von Dillemur 156547 ° alfo der gestdurigen, jet dw 
40. Peter Armay 0597. a BR gefchloffenen Fre Sr Semi 
* Peter Mouret. vor an die Cron Franckreich zu überla 
a. Alphonſus von Elbene L — * bery Sammarth —E ne 


‚43. Alphonfus don Elbene I, 1649. 


N 44: Ludivig Monchaud 1643... Saluzzo; Lat. Saluie, ing 


‚Vogiennorum , die Hauptſtadt der votfehenden 


36. Sinonoms rang ot u lg. | Dargnafiafaace — 
Scmmarthant Gall: io —5 ‚ofen im Jahr — wird aber 

TEE 
wit wie —* 1% bat einen — ft unmittelbar - 
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ter. dem Pabfte fand; jego aber unter Dem] - 14. Jacobinus Marenchus, erwaͤhlt 1627. 
Turin , und iſt die Haupt/Kirche daſelbſſtt wurde 1634. den 18 Desember nach 
— fehön und rei, Im sten Jahrhun⸗ verſetzt. nad Nie 
derte ward diefe Stadt dom Hergoge Caro⸗ 
Ius von Saveden, weil fich der damahlige Marge · 
graf Ludovicus das gewoͤhnliche Lehn abzutra⸗ 
gen geweigert hatte, mit Beyhuͤlffe der Staͤdte 
Bern und Freyburg belagert und eingenommen, 
—— * Prag 1Theil p. 28. 
ſeq. — Biſthum iſt von dem 
bſt Jule rer Rinde ısır am 29 
xtober —2 Re ‚u St. Marie 
chet worden. 
ß feßet zwar — — Gall, Chrift, deſſen 


















16. Frans Auguftin ab Eccleſ 
1642. ſtarb 1663. im ae —* 

— Difcing, von — — da 
9 

18. — Bepori,erto —* — 
21 Movember 1686. wre — 

19. Michael Ludewig de T 
bis 1697. —— 


tung in das Jahr 1481 allein ohne Grund. Es 
lieget mei Carrie eo der mr = ee sc ev 
umdifmit 18 Dom⸗ Herren "unter weichen 
Ehre Stemterhäben. 7 "Man teifft auch s Manns: Ughellus lial. Sac, Tom, P- 1026, * 
und 3 Nonnen» Klöfter allda an, einen Spital z 
und 2 LapensBrüderfchafften. Der Boſchoff, * 


en jährliche Einkuͤnffte ſich nicht weit über 600 
en belauffen, hat feine hun in der olipelm 
Etadt: Die Divees aan eren unter] fer 
fi, und —— hi e EollegiatsKicche, 
fo auch mit darzu Biſchoͤffe find 8 
einander in der —— in —— Ord⸗ 
nung gefolget, und zwaer re 
1, Zobann Anton Roboreus erählt ısır.|refmus Sohn, en: Maränid son Wall 
er verwoltete ſolch Biſthum g Monat, darnach Au — u Er ** —* * 













A daſſelde feinem Bruder abtrat. ’ 
* a. Cirtus Doborus, ‚ ertwähle 1572. farb u —— Bi Be 
* en tnabonus 35.16. sefgnite et ; 
MU Tornabonus v bis 6 
ee ker ap Rdn Vers⸗ “ — 
‚ pulcro derſetzet worden. 
g Philipp Archintus —— bis — 
BU ER welchem Fahr ihn —— * 
—— * 2 
ee Ehriftopg Arhinrus 5 IV verla 
—* HR 4 4 ER * den farb 1446, m 
* Gobrie Caſanus, ermäßlt 1556, ds T 
— — 
a abparelluß 
— — Babe, und Rath 1581. ran Ola Ba it b oo 
2 ——— nach 3 jähri- |lie aber einen’ u... Thomas. 
der Desikring mg1583- ins Biſthum Marfico |jeugte griedrichen II, einen Water des € 
nals Amadeus, vr di ta 
Be NR me 
141 
E “ 27. im 60 Zahr feines —— ee Mn si se 
au Juvenalis Ancina, tonen on ns 
farb 1604,° Nach ihm ift her ae 


dern 


Sitz 4 Jahr unbeſetzt geblieben, Gabrielen don mi * em Wi x fi *8 
gegangen, davon ſiehe —5 
= Re een — fs (dal Ann) mas, 
P‘ Hs Solarius, ward von Foſſano win vorher 
32085 bieher verſetzt, ft IE u, "dan 
een —* J—— a OO TEN ARE 
Saluzzo 


BER yet ‚Rand asgr. in feinem 6 


Saluzʒo (Amadeusvon) ein Cardinal im 15 
Jabrhunderte, war ein Sohn Kriedrichs u, 
Marggrafen von Salugo, underjt Canonicus zu 
Eon, ward nahmahls 1383 Biſchoff von Bas 
Ience, und in eben Diefem Fahr von Clemens VIL, 
feinem Verwandten, zum Eardinal gemacht. Er 
verlieh hiernächft die Parthey des Öegen-Pabits 


Benedicts XII, befand ſich 1409 auf der Kies | Erbe 


hensBerfammlung zu Pifa, und 2414 auf der zu 
Eoftnig, wo er ı9 Stimmen zur Päbftlichen 
Würde vor fih hatte... Don Martin V ward 
er als Legat nach Franckreich zu Verlegung der 
Biviftigkeiten in DerStiechen abgefender, zichtete aber 
daſelbſt wenig aus, und ftarb 1419 auf der Ruͤck⸗ 
reife zu St. Donat in dee Divces von Bienne, 
vn Aubery. Eolombi de epife, Valent. 
 Sammartb.Gall. chrift. 

Saluszo ¶ Michael Anton, Marggraf von) 
machte fi) in Frantzoͤſiſchen Dienften unter 
Ftanciſcus I bekannt, Diefer König ſchickte ihn 
waͤhrender "Belagerung von Pavia mut einem bes 
fondern Eorpo ins Genuefifche, alwo er aub 
nlucklich war, daß er 4000 Mann Kayferl. Böl- 
cker fhlug, und den General Moncada gefaus 
sen befam, auch Genua felbft wuͤrde eingenom» 
men haben, wenn er ſtarck genug geivefen wäre. 
Nach dem unglüsflichen Treffen vor Vabia vers 
lohr er fein Land, und mufte ſich nach Franckreich 
fluchten, dahin ihm der Reſt von feinen Ztalienis 
ſchen Soldaten folgte, mit welchen er zu Bede- 
«ung der, Burgundifchen Grängen gegen den 
Einbruch der Feinde commandirt. ward, Im 
Jahe 1526 machte ihn der, König zum General 
der Bölcker, Die er zu der übrigen Bunde, Ver: 
mandten ihren wider den Kayſer lieffern muſte. 


Hernach zog er 1528. mit dem Marfiball von 


Lautrec vor Wapeli „und übernahm nach „des 
Marſchalls Tode das Commando von der Armee, 
aber zu einer unglücklichen Zeit, fintemahl er we- 
gen des fhlechten Zuftandes der Armee die Bela 
gerung aufheben mufte, Er jog ſich mit dem 
Reſt der Voͤlcker nach Averfa, ward aber alfo- 


bald von den, Kayſerlichen belagert und, gezwun⸗ 


gen, einen ſchimpflichen Accord einzuachen , nach 
welchem er felber gefangen bleiben muſte. 

Farb, bald. darauf zu Napoli aneiner Wunde, die 
er zu Averfa empfangen hatte: Er ſoll fich beſſer 


zum gangenbrechen in einem Turnier, als zum. 
Generalat geſchickt haben, wie man denn. auch. 


fagt, es habe Franciſcus, wie er ibm das. Com⸗ 


meiftens zu haben pflegen, als auf ſeine Kriens 
Künfte geſehen. "Er hinterließ Feine Kinder, aber 
3 Beider, Johann Ludewigen, Seancifcus 
und Babrielen, ‚Der König in Franckreich als 
Lehnsherr fegte anfänglich den erften in das Marg⸗ 
geafthum, den er aber wegen begangener Felonie 
ins niß warff, und die Herrſchafft dem 
andern Bruder Franciſcus gab, der mit ihm war 
auferjogen worden, und den er fonderlich lieb hat- 
de, geflalt er. ihn auch 1536 zu feinem Generals 
Lieutenant in Italien machte. Es trat aber dies 
fer Marggraf bald. hernach auf des Raufers Sei⸗ 
te ‚ wegwegen der König Johann Ludewigen 
aus dem Gefaͤngniß Tieß, und abermahls zum res 
gierenden Herrn erklaͤrte, deffen fich jedoch der 
Vniverſ. Lexici XXX11I Theil, 










mando anvertraut; mehr auf fin Gluͤck das er 
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Bruder. mit Lift bemaͤ und durch Hülffe 
der Kapferlichen Die Frangofen faftausgang Sa⸗ 
Iujjo vertrieb, biß er 1539 in der Belagerung vor 
Earmagnela erfchoffen ward; Hierauf bekam 
das Marggrafthum der dritte Bruder, Babriel, 
welcher des Marfchals von Annevaut Tochter 
heurathete,aber durg darauf ebenfalls ohne deibes ⸗ 
n ſtarb. Guicciardin hilt, Ital, Meze⸗ 
ray und P. Daniel hiſt. de France, 


Saluz;o y Ramos (Don Zuan Bartifta) 


Kayſerl. General Feld⸗ Marichall-Lieutenant ers 
nennet, Geneal. Hiſt. Nacht. 1735 p.477. 


Salw, iſt ein altes Eeltifches Wort und bedeus 

tet ſchlecht, geringe, unrein. Leibnig. Colledt, 
Etymol,P,Ip. 140. 
Salwarp, ein Fluß in der Engeländifchen 
6 Worceſtershire, ergeuft fich, nachdem 
reinen kurtzen Weg ſuͤdwaͤrts gelaufen, in die 
Severne, 3 Meilen über Worceſter, und bewaͤſ⸗ 
ſert Droitwick und Bromisgrove. 


Salwechter (Zac.) fehrieb: Acervum Ext. 


ption, Juris, Frauckf. 1546. | 

Salwey, ſiehe Salbey. 

Salyes, Sallyes, oder, wie ſie auch genannt 
werden, Sallai, Sallavit,Salviı, Solyt und Sollui. 
eine cehemahls mächtige Nation in Gallia Narbo- 
.nenfi, welche ſich von Der Rhone an, bis an Ita⸗ 
lien erſtreckte, und von Städten brfaß Arelate, 
jego Arles, Tarako, jego Taraſcon, Ernaainum, 

num, jetzo St. Remy, Dinia, jetzo Diane, 

bellio, u, a. Als nachher die Roͤmer fie bes 
jungen , erbauten folche infonderheit auch 8* 
bey ihnen die Stadt Aix, oder Aquss Sextias, um) 
lag Marfeille auch auf ihrem Territorie. Don 
ihnen ſollen Die Franci auch Salii genennet werden, 
und alfo auch der bekannte Lex Salica feinen Na⸗ 
nen haben, fo aber von andern billig widerleget 
bird. € Not, Orb. Ant, T.1p. 189. Baus 
Oasis Lex: Geoögr.P, U, p. 154 

SALYI, Bol, fiche Sabyer. 

Salyas ( Amadeus) ſchrieb: Differtationem 
de titulo retinendo immacular® Conceptionis 
Deiparz Virginis, Edln 16gı.m c·. 
sm akin DR EW Mena x 9 
"Salz, Sale, kat. Sal, Br ae in 


snoeperley Bedeutung genom 


Lerita dadurih alerhand Ye 
1 dar Diaerin bie fi I ar anften 
| fen, als dag gemeine Saltz, 


imo, Alaun, 

er und deroleichen, daß man alfo das 
ae es fen ein fefter Körper, der aug 
Waſſer und Erden beftehet, und im IBaffır aufs 
gelöfet und-flüßig wird... Fa ‚befondern @inn 
aber. nennet man, das gemeine auch ſchlechter dings 
Salg, fiebe den Artikel: Salz (aemeines). 
Man muß fich wundern, wenn man ein und aus 
dere Schriften Durchliefet, ? fie von den 
Theilgen handeln; woraus die Saltze beſtehen fül- 
len: Denn da glaubet einer, 8 waren ſelbſt bes 
ftändige Cörper;. dee andere, fichätten vier ſechs⸗ 
achteckigte Spiggenz der dritte veroleicher fir mit 
Degen und Degenfheiden, und was dergleichen 

Nu nn mehr 


ward im Fahe 1735 im Septembr. zum Roͤm. 





—— 


1299 Salz 


mehr ift, Genug ift es, wenn 
alle Salge ſchmackbar im Woſſer \ 
Taflen, und eneneder Ducchfichtig find oder nicht, 
und nur in Diefer oder jener fubtilen Dermifhung 
in etwas berändert feyn, und zur Erde werden. 
Einige theilen fie in natürliche und gekuͤnſtelte 
Sulse; anderein mineralifche, vegetabiliſche und 
- ehierifche, welche Eintheilung aber wenig oder gar 
nichts hilft: Man faget und ſchreibet viel von 
einem natürlichen Galge, da doch Die Natur fehr 
wenig reine Saltze giebet. Von Natur haben 
mir nicht einmal ein reines faueres Salg: ange- 
jehen man die Vitriolfüuere natürlicher Weiſe in 
‚  Rlüßıger Geſtalt micht findet, fondern fie iſt alle: 
mahl mit einem Metalle vermifcht; auch giebet 
die Natur meder ein reines- fire®, noch flüchtines 
Alkali, Wolte man gleich die weſentlichen Sal- 
ge für natürlich ausgeben, fo find fie doch nicht 
rein, fondern mit viel fremden Sachen vermiſcht 
Die Natur liefert uns zwar Minern, woraus 
nach der Auslaugung Saltze erlanget werden, 
foiche aber find Beine reinen Saltze; wenn 
es ın weitlaͤufftigem Verſtande nehmen ſo 
gehet es endlich wohl an, es iſt aber Feine Diner 
detannt, woraus man das Saltz rein beweiſen und 
jeigen koͤnnte. Cs wird war vom natürlichen 
alkaliſchen Saltze im Kuͤchenſaltze geſaget, allein 
folches ſt ja nicht rein, ſondern mit feiner Säure 
allzu fehe verbunden. Auch will man das Gal- 
mac als ein natürliches flüchtiges Saltz an 
ren; allein folches iſt nod lange wicht ausge 
macht, fondern gehoͤret zur Zeit nach unter Die ge⸗ 
Füniteiten. Einige geben noch das bev Dem De 
ſudius gefundene Sal dafür aus, ſo aber, don! 
‚nichts anders, ald von der Berbrennüng fü dicter) 


«fich auch nicht, icht bervenet werden, und 
ſich auch nicht, mo fie n On 
Die Erde 
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wenn man neiß, daß , oder urinöfe und in fire alkaliniſche Saltze. Die 
ſich auflöfen | Lehre von alten muf wohl verftanden werden, 


meil fie der Grund der gangen Narurift: Denn 
alles, was ſich in der Weit befindet, hat Saltz 
in ſich, es müften denn ausgefaulte C 
©. faul Hoig. Es hat dahero der philofuphis 
fee Ausfpruch feine gute Nichtigkeit: In fole& 
fale fun omnis, nehmlich in weitläufftigen Ber» 


ſtande; jedoch muß man ein Saltz nicht blefals 


ein urfprunghches Weſen, fondern als ein 
eipiat anfeben, und diefes ıft ein Coneret. Ein 
Saltz muß fharff und ſchmackbar ſeyn, auch ſich 
in JBafler auflöfen laffen. Die 

sen der Gare find ſehr unterfchieden z - u 
hat fie noch am deutlichſten befchricben, da er | 
eine fubtile, mit Waſſer verfnüpffte und 

te Erde nennet, welche bende Theile in —* 


neren Mirtur dermaſſen zuſammen haͤngen 
Feiner von beyhden beweget werden Fan. ¶ Was 


aber das feb, No bier Die Erde verduͤnnet, it zur 
it unausgemacht; desgleichen iſt noch unde⸗ 
vwas das fen, fo die Bewegung 


derurſachet, 
will, jo | morurd) eines mit dem andern aufaelöfet uk 


fammen aefeßet wird; Denn Woſſer als 
beweget fich wenia, und Erde als Erde bemeaet 


alfo muß das Waſſer als ein Waſſer, und | 
Erde etwas baben; fo fie beweget. 
in den Saltzen frbr unterſchieden, 


g 


fü), meh} nad ihrer Z.irtbeit, als ihren andern Eigena, 


| . a r die der Thiere und 
En nee 
au ,, die von Schwameknochen 
— * man nicht abtreiben. Die E alte 
en fih, in Anfebung ihrer Flüßickeit, 





‚toidriger Dinge berrührety weiche zum ‘Berge | \er auflöfen : bierben hat man dat — 


heraus geſtoſſen, und alsdenn vom Rege gleich⸗ 
füm au gelauget worden. So nad) giebet es 
nicht einmahl reine natürliche Sal, Na⸗ 
tur liefert Bein befonderes Saltz, als nur den Bo⸗ 
rax; wiewohl es nicht einmahl ausgemacht, ob er 
ein gefünfteltes oder natürliches Saltz fen, oder 
ob man nur zum Schein Erde darunter miſche. 
Mas nun die Erfänntniß der Salge 
‚bat man gewiffe Proben, daraus man erkennen 
‚Fan, von was für Gattung fie fenn, z. E. mıt dem 
Riolenfyeupe 2c. ‚und davon der Artikel Salg 
(chymiſches) nachjufehen. Auch hat man ein 
ge Aufferliche Kennzeichen, 3. E. daß fauere Saltz 
ftellet ſich niemahls in trockener Beftalt dar, un 
iſt es trocken, jo iftes Fein reines Salg.' Das 
flüchtige Aıkati ih am Geruche zu erkennen x. 
Das fire Alkali aber daran, daß es nicht durch. 
- fibtig, fondern pürvericht ift, im Waſſer nicht 
verflüget, die Lufft an fich züher, u. f.w. Die 
Mitielfalge fehen ernftallini 
Mittelialge find fotche, die nicht genatı it einan 
der vereiniget find, und Fan man mit gefloſſenem 
Weinſteinſaltze und ungeloͤſchtem Kaicke etfab: 


, fo‘ 


zen, don welcher Gattung fie ſeyn, zumahl wenn | der Reiche ins vegeta 


es flichtige Mittelfalge find, ’ Die firen Mut⸗l⸗ 
falge geben mit geflo Wei ud! 
andern alfalifchen ee —— 


ſche, ſaure und Mittel oder Neu ‚die alfı 
liſchen Saltze theilet man Fri h flchtige 







aus. Die falfehen | ber erhellet Beil 


inen Geruch von | und wird von den Baͤumen 
fich. Die Salte werden eingetbeiler in alkam⸗ Euff durch die ABurgeln an 


Ei 


7 
3 
: 


ie welchem eine h 
E18 Daten wid ide In 

ü ten, wird ein ſeder ' 
fönnen, undern folhes machf, daß fie Durefihtig 
find. "Der Rack hat an ſich nichte Kilgbaptıe 
an ſich, mir Waſſer aber Pan ein Soltz dar 
‚aemacher werden. Dbgleidh der 


1 


fo | Meinftein und das Arcanduplient fi lange iin 


® 


Feuer botten, fo baben fie doch in 


Fu der Nattir in nur en Banpl WLAN 
nur, nad) Ver ſchiedenheit der 
darftellet inine meonen, ba bee 


i 


* erjeuget und 

re weil man vange-rge Und Meere davon ange 

füllet findet. Stabi aber 

fen, daß es die Birriofäure 
! unt 


22 
s 
3 
) 


an die aelenet werden, davo 
Sn: De price Ol u in 
und gehet nad 

Ver Schein penerbiihe hehe und mine 
raliſche: ng Sale —* Pe a 
werden; fie geſen eige abrung, 
und mir. n6n Den Zdumen Die Cure auf DER 
fich gezogen ME 
der‘ dent 


Saltze beftehen aus ? ung, in 
die Shure, bald in dieſes bald in jenes —* 


örper feun, 


rſaure fen, und bereifen es ‚weib fe 
andere alauben es Daher mel fe Sur | * 


A Salz » | Sal — 


wandelt wird. € fragt 1, 0b Mr Salgefi — ——0—— 
erzeuget werden ? Wenn man das Werck der! die Freundfchafft ſolte ewig en nee 
ea ährung betrachtet, foift die bejahende Antwort | man die Worte Efa. IV. 14. welchen etliche überje; 
gleich zu behaupten ; Aleinöb dbmander leichen aug| Ken: Nos memores ſumus falis, * Br go 
allen Dingen, 3. ‘€. aus dem alkaliſchen Salßt | edimus, d. i, YRir.alle, die wir ‚an ar 
konne hervorbeingen ? iſt eine * rage. Kdniges einen wigen Bund gemach Same 
Runkel behauptet es; es toird = berale en ‚ juen dren, Homerus neimet das Sals 
zu bewerckſtelligen dem Künftler aha: und Plato gab vor) e8 feu ——— 2 
urſachen, fo ferne die A air geld, Memorab, Gent. Ul.X 34: p: 54. In®p; 
Doch ift nicht zu lätignen, daß fie nichedari Re acus hatte man folgende. Gewohnheit: Menn 
ſobtil verſteckt ſeyn folte, Inden alle Alfalien eine | jemand einen wichtigen Eyd ablegen folte, fo muſte 
Saͤure zum Grunde haben. Man mache auch heis| er in den Tempel der Ceres und Proierpina ge⸗ 
nen Unterſcheid unter den ausgew ckelten und ein | ben, Dafelbft zuförderit fin Opffer blingen, fodann 
gemiſchten Salgen, z. E. im füffen Queckſilber Das der Goͤttin geheili j“ * anlegen, 
ftecft eine Säure, ingleichen im Phofwhoro ‚wenn eine brennende Fackel i Da nehmen.und 
aber das brennlichte Wefen heraus ift, fo ift Das endlich fchtderen. Geſcha ve Schwur aufferder 
Magma ein Salggeift; Ferner iſt au im®& ie Mi e bey einen Tifche, ſo muſte vor Allen Din: 
fel ein ſaueres Salt: - Daß, aber durch die! Äh tz aufgefüger, md bey dernfelben die * 
rung und Faͤulniß ein — Ein, Kr: gegeben werden. 8 Sals iftder 
fiehet man z. E.im Weine, W Ber ran, fo Allgemein nothig daß ſie ohned die 
—* denn man fehe Fur $tauben ya heben en Zufluß Bauch. einen Augenblick be⸗ 
— durch das oͤligte Weſen eingew — ftehen konte Es iſt auch ſtets in der erſten w 
—* daher der Wein Fein fluchtiges 6.98: — Südifchen die En 
ben kan; hingegen erlanget mail, ſolches aus den Enriftlich bep allen — 
Hefen in ziemlicher Menge _ Die ſauten Saltze den. he en weil nach ihrer 
fenn Stuffen⸗weiſe unterfchieden, fie werden durch der — Weſe Fr ade, * 9 
die Kunſt ieicht bertoandelt; j, €. wenn die Ditris| Gerhöpffe, Feuer un y; und me 
olfäure mit bretinbaren Sachen verarbeitet wird, | ſich alfo fters dadin h der. — 
entſtehet daraus ein Schwefel. Friſche Kräuter gkeit der goͤtilichen Majeftät, —— 
geben durch die Gaͤhrung ein faures, bermoge der | nitigen und —— —* 
Faͤulniß aber ein urindſes Saltz; wenn man Vi⸗ ſtetb in Feuer. deſchehen „Er felb Wi a 
triol mit ungelöfchten Kalcke —— bekommt rend Feuer, ein Licht, dazu niemand kommen Eat, 












manein urinöfes ee und viele dligte Theile ges| ind ift auch noch, heutiges Ta, Eon, orlent 
ben mit einem Alkali auch derglei „900 at — ki aberglaͤubiſch ee 
———————— fbie aus der Se zu Et. Yan ji 
Schrift undandern alten ndend bjunehmen. Ih: al&,. mie welchen Die Dpffer ben D; 


3 B.Mof; XIV. 34 befahl GOtt: Ale deine 20 — wurden, don einer gantz ande 
2 eis» Opffer ſolt du ſal * und dein Speis⸗ ar eweſen, als unfer heutiges ak. 
Opfer foll nimmer ohne Sal des Bundes ar Sale im ten Seftatpens at wars, 
* ſeyn Denn ini deinent Opffer ſolt beine, —33 6 wel ES En € 

du Salg op ‚Die Rabbinen fagen, GDtrt | angezün & ie Bernftelt hbrantıte, unde 
Habeesbaldin antenne de — dent ir⸗ Ian igen Sera wii gabı, ni 
diſchen Waſſer ver frohe. ed, ſolle det Verluſt, teeine grofe —— Diefem Saleein de gar: 
welchen e8 Dadurch erlitren ; dafı.e8 Fön aquis fu- de Canganı, weil es defamnilet wurde ; ie 
pra: atellibus abgefondert worden, mit der. Zeit ag. de Bruͤnnen, Die dergleichen 3 
dadurch erfeget werden, daß das Saltz weſches ode en hervor gaben, ge 
ausdem Woe —— wür| Sals oder todten M Ehe 
de angewende Dan kan fagen, GOTT | weni ed von unten auf 
habe dieſes darum ——— sale Opel oben züfaummen ehe... 
fen wohlſchmeckend macht, — er | nehmen Geruchmachte, Ay 
8 — Sünde ſolie opffern⸗ une belligen Rauch 
Tode mit allerhand koſtbaren Sopesteegen bie mit ji wůrtzen/ —5 
BE u 

a eit n ringen zalle * e 

pe r — — 55 nun in ſeinem © rauch — 
mc die oe n 6 wie J Nugen: weil es bon sine 

















Saltes ea ler. | Settigkeit hatte; jo fonnten dutchde 





Nor. adN: T, zupfli im Feuer defto geſchwin | 
LE en Di * ech weil A) eirien guten Geru * a 
opfern — er „weh —— w 
aus 
— ding 


; is autoritas e ſa en 1,0: 
cris vererum gen, apud quos nulla facra | ſchwere und ve 
fine mola ſalſa eonficiebantur. Wer fie eis ag 
nen Bund mit einander machten; fd ewſen bey⸗ werden. We 
Vniverſ. Leæxici XXXIl Theil. 
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in der Abſicht auf Chriſtum, als das | voralle Faͤulung der Sünde erhalten, auchdeffen 
San cn 8 O1 nei Entemimak three Bm 
Opfer der Wele dem Höchften folten zu-einem —— Sale etwas in Das fo-genannte 
guten Geruch Dienen, fo hat dieſes Sal bed den | Werhtuafl:r, dech mu joih Salt vorbermit ber 
Soffern gans unumgänglich gebrauchet werden | ſondern For nein und Gebräuchen gemwerher mer: 
nüffen. Ama Anfange der Ehriftlichen Kirche ger | dei, Davon mehr gedachter Rippell.c.1.a_p.3o, 
brauchte man ftets das. Saltz bed der Tauffe mit | 31. ſchreibet, Das in das Werhwaſſer zumifchenpe 
diefen Worten: Nimm hin das Salt det Weis | Salg wird zu vorhero felbft mit Erdftigen 


heit, und dieſes u Zeugniffe, Daß, fo gewiß der | gemenhet, und gleichwie.das Salt viel Dingevor 


ing. das aus der Hand des Dieners Unteinigkeit, Faulung und Geftanck J 
* Ken ſo den fern Leib ſtaͤrcken und erhal. | jo bitter Stt, er.wmolle alles —— 
sen kan, jo gewiß und wahr habe er in gleicher Zeit ches mit Men we befprenget —5* Ben 
in der Taufe enıpfangen das Saltz der Ewigkeit, | Unlauterfeit, Bosheit Des -böfen Geiftes 
CEhriſtum JEſum, zu feiner etdigen Erhaltung. Es ten wie auch dor aller Gefahr Feibes und bemah; 
ift das Salg bey allen Nationen und Religionen Ion behüren. Siehe ach Ordo R. ee 
zu allen Zeiten in ſeht hohen Werch gehalten wor | ber das Salt Des unter andern zu beten 

den; ja vie äfteften Deutſchen haben bey Ihren | net wird: Mir bieten dich, 4er ——— 
Mahlzeiten Das Salt für allen andern zuerſt auf dab dieſes Saltz im nen der. beiligen 
den Tifch gefeßt, welche Gewohnheit auch noch an | Diey + Einigkeit ein beisfamen Saceamem, 
der göttlichen Gegenwart und feines allerheiligiten | Diefes nimmt Die heilige Kirche aus der g 
Sergens; zum andetn, tveil alle Ereaturen aus | Schrift von Elija dem Propheten, als einerfchhs 
Deſem edlen Gefhöpffegeböhren erden, und ins | nen Figur, welcher mit dem Salg das giftige und 
nerlich auch in nichts anders beſtehen, Daß ma Krach Waſſet Jericho — ** 
alſo für alten Dingen, —— gendfe| daß hinfuͤhro weder Tod, noc nude 
fe, der görtlihen Majeftät für ſolche ihre Wohl⸗ darinnen zu fürchten wat , wie foldes Aleyı 
that, Das Soft det Lippen, gewuͤrtzt Durch dag | in der Berortnu von dem Wephtsaffe Far 
Anbrünftige Feuer des en folle,und | Anziehet, mir dieſen Worten IBenndie 








‚gleichwie die Speiten mit Salt gervürget, zut | barkeit des Waffers mit befptengtem Sal 
—58 und Erhaltung dienlich ſeyn, Daß Die den Propheren Eliſa ift geheiler worden; wie 
aörliche Batımhersigkeit, zugleich auch den innern | meht wird es durch das göteliche Gebetgeheiliget 
ewig · lebenden Leib, Seel und Geift mit dem Salt | die Unfruchtbarkeit menfhlicher Sachen: 
des eigen Heils Chrifti IEſu, zu der Erhaltung | nehmen, und des Teufels Nachftellungen abwers 
und Theilhabungfeiner edigen Hekrlichkeit falgen | den, und die Denichen ver der,£ift der Befpenfte 
"und wuͤrtzen se Ste nu sein bei Eu | % e beflextte Heil "Relr 
gefchieher durch Saltz, es hat a in! chergeſtalt omiuſd * ur das 
Besen Gebrauch, ohne die Nugung in Häus- Kan ev derer Jıbı oem und.gb 

sit 3 


n oder Wirthſchaffts / Sachen noch unmehlba⸗ | nommen werden jen 2 it. im‘ | 
—* Nutzen. Wie das Saltz bey den Faͤr⸗ angezogen; Die Het haben es auch unter ih⸗ 
bern, Glasmachern, u. jo vielen andern Mechani | re Sprengwaffer gethan. In mittlern Zeiten 
eis unentbehrlich wiſſen Diejenigen am beſten jo fich | verordnete man, ba, etwa ein. Kind 
mit dieſen Handwercken ernähren muͤſſen. Wie wwolte, doch, wenn es noc nicht 
das Salt vor Faͤule bewahret, guten Geſchmack was Salg benfügen mögte,- 
machet, und denen es Annehmlichkeit brin⸗ dende und aufhebende 
ger; fo fol auch unſere Rede — ſten, und es zur Taufebe 





twaͤre, es 
die es etwa fine 
‚au richten vor 





gehen, begin gan "IV.6. Ephef. IV. 29.| der Richter vorhanden, da es heift:: 
an hat aus diefen verbluͤmten Reden ein hei; ſtritt widet em, und fies 
Schattenwerck in die Chriſtenheit — erwuͤrgete das Volck, das drinnen war und 
itig denen Eatehiimus Schülern bor der —— tadt, und — 
tan Oſtern und andern Feſten Is zu effeh| auf ic. B. der Richter IX. 45. Dos wird da⸗ 
‚oder zu lecken gegeben, WMidse. de ecclefiafticz | hin altsgeleget. KAbimelcch damit zu verftehen 
ta ‚fo . here I geben —* —* der 9— b5 unerbauet ur 
mitzutheilende Klugheit, welche | wüfte liegen bleiben, ſintemal mie «ai 
Ausſpend⸗ und Genieſſung das Sacranen der Plinius HN. XXXL 7. las in der 


Catechiſmus · Schuler berittelt worden. Auguſt | di enden, als wuͤſte und wi | 
de Peceatoram Meritis IL, 26. du Ge in —— Im Del cm 


Gloffario Medi® latinitatis, voce: Sacramen-| 34. uhd Jerem. XVIl. vi 6, . XLVIE © 
tum Catechumenorum, Noch heut zu Tage giebt —— nich —5——— 
man denen zu tauffenden Kindern Awag Cals in| Fand, ein ig La ‘ | 

den Mund, dadurch nach Rippels Erklätung im | aber diefes nur von alzıfalg erftanden 
— — und Bedeutung aller Ce | werden, da ſonſt ein mäßiges: Galß ‚dergleichen 
remonien der Catholifchen Kirche, bedeutet wird, |ja das Nitrum oder der Galpeter ift, Daller 
daß JEſus Ehriftus das Kind Durch feine Gnade | mone in Merckwuͤrdigkeiten des Natur De 
Ä | VI 





und Zunge regierenden ewuͤrtzet te man auch zu politifchen Coremonien inperblüms 
Ben hart ne fake Be € ausunfern Munde| ter Be en 
gewann | 





* ee 
VII, die u. die Selber fruchtbar madher machen fell, un fol, undmit } mi 


unter die 


ſchen Eingang in un Mifchung. der Pflantzen, 
oder aber durch die ** Bodens 
Zee ? Sammlung eini 

Aergte, im Jahr ıyı8 Monat Zulius, 
Elaff. IV, Art.VILp 33 da befannt iſt, wie 
die okalihe —* das 
ich ziehen, 
den ir gefalgen, Morinus de Sale adiper- 
gi folito fuper urbium dirutarum ruinas; 4 
pud Z orniran in Bibliotheca Antiquario - Exe- 
getica p, 481 ſeqq. Clericus in c, Judicym: 
und aljo vor etwas aus gemeinen Handel und 
Wandel genommenes, in fo weit: aber ver 
banntes gehalten hatz kann es wohl ſeyn daß 
Abimelech mit der Salgung des Plages, Grund 


üng- Mittel gesähler wird, Daben noch: 
unausgemacht bleibet ,. ob es durch materialis }- 


e Breflauß 
Waſſer und N fe an’ 


2** was geopfert wor⸗ 


of. 
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nigen vielmehr fieben, melch melche mit ihrer Shirk 
fe uns fürder geiftlichen Faͤule bewahren- 

Salz oder Salg, Zuvovius, ein Heiner F Fluß 
in der Inter» Pfalgz welcher aroey Stunden 
oberhalb Speyer inden Rhein fällt. : Tromed. 

Salz, Salg; eine Stadt in der Pulp. 
—* Itinerar, Germ, Gall. Angl, Ital. p. 


it, Sala Polatium, ein Königliches Luſt⸗ 
uß, fo bed Schloß Salgburg an dem Fluß 
ale in Francken gelegen. arts Franc, 
Orient. * Il, p. 208, 258. 321. 350. 362. 712. 

und 77 
Sal, (äufferliches Ex) MI. aus Ep 
Sal Caufticum externum, M. ex Th. 
Hofm... Nehmet-wier Umen gereinigtes und - 
age probittes Silber, und zehen Unzer 
Waſſer. ‚Das Silber feilet und laf 


vder Bodens von Dem jerftöhrten Sichern an Is in — Waſſer ergehen, hernach ſe⸗ 
eine wollen, wie daß e8 feinem Wunfche und |get'es in das Sand ⸗ Feuer, und wenn das Sil⸗ 
iner Meynung nach niemahls-wieder erbauet |ber.serfehmolgen , verftärefet Das Feuer, Damit 
werden, fündern in . Bann wuͤſte liegen, ihr den Silberftein erlanget, welcher wie ei⸗ 
alfo das von dem Joſua der Stadt Jericho an: Ine Wolle isn —5* Das Feuer giebt man ſtu⸗ 
gewuͤnſchte Schickſal haben 98 Joſua Vr. v.fenweiſe, bis Scheide⸗ Waſſer gang und 
25, Was einem Schade iſt, beingt andern Rus |gar ‚verzehret Diefes Salg felbft wird 
. benz wurde dag Saltz zu einer Verfluch oder Tin Groͤſſe einer Exbfe zu den Fontanellen ge⸗ 
Verbannung Sichems gebraucht, oder miss Ibrauchet. , 
braucht, ſo iſt es insgemein Denen es genie ſen⸗ rn ‚ (asefteinifiree, Sieſchhotn Sal 
den ein Segen, und find dahero auch Die Unter | Corauu crinatum.  Nehmet Agtiteinfulg; 
haltungs - Mittel derer Bedienten Salaria; (von ſo viel 5 loͤſet es in Brunnenwaſſer auf 
folchen Safaris derer Alten handeln Erycius denn werfet genug flüchtiges Hirſchhorn · Sa 


Puteanus de ſtipendio militari apud Roma · |hinein, bis es nicht meht aufwallet; Herna 
dos Cap.li. Pic ——* vr win en —* dieſen Ben, y Märmeperinnen, 
Salarium. Gottfrieds Tradtatus de ig üft, löfet das geronnene 


Beinl; 


ter genennet worden, nen & 
darunter ſich nebf andern findende Saltz vor wieder 


wenn es noͤt 
Sal, wieder af, ia eb Dur) wuD If 
Bear daß es reine ‚werde. Zerläffet 

eine ha 


das vornehmike ge been , und demgangen Be man Unge dieſes Saltzes in andertö 
fen dahers den en hat. «Die Ab | halber Unze ſchwartzen Kirfhibafier, kann 2 
ten haben, Die Berbinplüche eundfchaft zu bejei- |e8 am fhatt Des agiſteiniſitten Hirſchhorn· Sa 


ihren: Gäften vor allen Dingen zuerſt 


tes gebrauchen, 


Es dienet zu dem ſchaveren 


gen; 
Sau d Brod dargeleget,. ——— An- berhen, und in Mutter ⸗ Beſchwerungen. 


m lectioaum XIl: x. 


ie * icis XXXL, 10. &c. und ) Mile man ER in 
? daher komme, daf man, * mmt Das Hauptweh u 


bin geftellet ſeyn, ob 


Salz, (Alant:) Sol Enule Canıpana ; trei⸗ 
die alten Fluͤſſe fo, vom Die -abfallen; 
Zahnfı ge 





bey Ded ung des Tiſches, allezeit zuerſt Ir or⸗ 'zühet Die Fluͤſſe aus / und Daher vertzeiber 
Dentlichen Haushaltungen »..Salg: auffeget, auch das Podagtg, -und andere Enz 
auch wol —— wenn dergleichen zu thun ae ‚sen, — Sonagra, ingleichen das Huͤ 
fen woden it — ſollen Züden bey Weh und was ——— „dag. Pin u 
I Side dan, 5 En egen, re en herfömmt, mit Da “or 
der geben wie, J es 
Kin ——— dieſe ap all m am en a, a fe 64 
a * Do 
nie ng Se og jagten, |t * ET BR a "le gu 


icht. re 
Bi Bernsam us: mi. em 


ſetzet es and rim Win 
me fo heiffet dieſes fo on viel au Saar a en einen warmen Ort, — fe * * 


nn 


a data 





Re 





d ſich wie Blut färbet, ‚oder wie ein Rubin dans 
et euch, ie — Ar dem | auf feiget es in ein anderes Glas ab; vers 
orte. ht werden Kor wahret es wohl und hebet es auf man es 

tern — ae ringen, Re —— io vol man re von Be 
Sale a 
N en 1 at 6 wi Ani in Bean, dem Ka — * a 
von welchen Paul n mergeh 
ei er: en Be t —— 
halte, Sahat IV. fie wir er ch dieje⸗ — Er muß es auch ei 
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darauf behalten, bis es anfaͤnget im) ingleichen das Gehirne, uhd vertreibet alle Shit, 

Dunde dicke : werden, und er es nicht hänger| fe des Hauptes, Bidet alles Gift, und Sp 
im Munde behalten kann. Alsdenn fprügt er) die Peſtilentz auszutreiben, ift es eine 
«8 aus, und wiederholet es allewege no — che Artzney, ſein Gebrauch it, daß ein 
mahl. Es züher gang gelinde alle böfe Fl einen Dritten Theil eines Quentgens, oder 

aupts aus, DIE dem —* und den Zähnen | wohl, nad; Gelegenheit der Kräfte des es Patien 
haden thun, und machel auch einen guten] ten, bis ur ein halb Quentgen r 
chem, . Idich muß, bo oſte als der Kranke Saljes in Aügelicken-Eardobenedicten oder 
dieſes Waſſe debrauchet/ allezeit etwas anders, | dern hierzu bequemen —— ade 
als Aniswaffer, bed der Hand ſeyn daß ſich der | dusgepreßten Machholderbeerfafte ee 
Kranke gleich darauf n Mund damit ausſpůlen Bann jertrieben , einnehme und * 
kan, denn dieſes Waſſer iſt ſehr ſcharf. Dover: ſchwitze 
nehmet vier Unzer gerafpeltes Feansofen“Holg,| , Salz, (Anis,) Sal ‚Ani, ip ei og 
eine halbe Unze gröblicht geftoffenen langen Pfef⸗ ches Salı, welches entweder im ſeinem 
fer, zen Quentgen Bertrammurgel, miſchet oder in Fencheh oder in andern bequemen 
alles wohl untereinander, Thut es in ein Glas, Dos, Waſſern; auch nach Befegenheit it 
guͤſſet Branntwein darüber, verftopfet es wohl, tem Beine kann eigenönninen erden. , 
laflet es digeriren, Damit & fi wohl auszühe| dienet wider das Keuchen, die W 
und faͤrbe Geiger alsdetin diefen Brannwein / Berftopfüng und me —— 1. 
in ein anders Glas ab, iR eine Unze Maftir | andern n⸗ und Blaſen⸗Geb 
darinnen auf, auf folgende Art: ſetzet —E kann ir ob bie auf zweh pel auf 


Dahn Arcul gehiertn YIARIE a unb nad] "Seh ben) din, MB 
denn euet 9 und n ‚mi 12 d 
hinein. Denn wenn er auf einmahl hinein ge] Salz; (Baldrian-) So h 577 
than wird: fo ballet er fich und will ſich nie jes if ei ausbimdig Kane El Hr eine 
auflöfen. Laſſet es wiederum digeriren; . her 

nad deftillicet den Branntweln, bis anfängt: ret h 
das Del überzugehen: Guͤſſet diefen abgezoge⸗ 
nen Geiftiwieder auf das dligte Ueberbleibſel Iah von 


t es eitlang digeriren, und fü —* wird mi ku 
ee isch a —— — 
nr werde. . 





























Arbeit um drittenmahle: fo iſt dieſes Waſſer 
fertig. Darinn zerlaſſet dieſes Alantſaltz, nach | kann man es mit 
Gelegenheit, und hebet es in einem Glafe, —— —* 

verwahret zum Gebrauche auf. — ihr * a 

Be eu en Ei nern 

a n vwenn 

——— aan Grauen 4 ——— I un Dad is 1, man 

Wolle darein, und leget fie im tn den Wache in guten 

und das apa. An anden gi Fällen ae im — 

nen — 
aſſer 

————— in 1 Bande⸗ 


Salz, Caingelichen, ef ach davon ail 

—— —— —— roß mit fünfo Fan 
ER 

ift, man e en 

bet, und alsdenn etliche Son Wer Kr een 

gefehr im Zunehmen des Mondes, des Abenns chen innetliche —— — 

wenn man zu Bette gehen will, im Getränke) bei iu miereken ; 

oder fonft im Waſſer einnimme, und N nd, mi 

diefe Nügung zu unterfhiedlichen mahlen und — 

oft w ederholet. Es ift dieſe⸗ * auch Mr Sal 

En De a a | me se Be 

’ N men ; che 
Weine oder Waſſer oder fonften auch War — * Pre 6 We ve 


: fort 
bern Lattwergen und Artznehen u erichtet | das 19, weil es nicht gar zu | 
gebraucht, dennes vi eelben Koh — den rdet ihr Be De ben 
CEutg. macher. € vi Diener De Sa fie di in — Dieſe güffet in einglas 
Eee aan nn, uni | I aus un den 6 a 

me if 2 im 
Oele a ernturer BR Grblüte; m * a a ce ale 
deuch⸗ 
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Feuchtigkeit ab. Das übrige,da keine Feuchtig / 
keit mehr innen ift, deftilliret roiederum: fo giebt «6 
ein lauteres Waller , das füdet gemaͤchlich in ei⸗ 
nem Glafe : fo finder ihr ein braunes Galg am 
Boden. Diefes Fan zum Purgiten gebrauchet 
merden, denn es laxiret ſtarck. an 
Salz ( Beinwellen.) So} Sympbyti majoris 
feu Confolid inajoris, ift Bde gut für die 
- Enebrüftigkeit, auch lungen⸗und ſchwindſuͤchti⸗ 
gen Leuten gefund undbequem, man Ban es al 
nugen, daß man nehme Hirſchzungen, Lungen 
Fraut, Duflattig,. Ochlenzungenkraut , und 
Gundelreben, jedes eine Hand voll, wohl zerfnirr 
ſchet, Zittwer ſechzehn Loth, alles wohl unter eins 
ander gehacket , und fünff Maaß Bein dar 
uber gegofffi, und in einem wohlverdecktem Ger 
faͤſſe ziemlich Damit. kochen und fieden laſſen, 
alsdenn dDurchgefiegen und ausgepreffet , und 
hiervon Abends und Morgens allwege fein warm 
gemachet, einen ſtarcken Trunck, darinnen ein 
Scrupel dieſes Saltzes zertheilet ift, davon ge» 
ncken. Es verjehrer auch den Wuſt, Rotz und 
zähen Schleim, dazu man es denn in dem aus Kuͤm · 
melblättern deftillieten Waſſer gebrauchen mag; 
Es verjehret alfo das rogige Phlegma, und leget } 
—— Huſten, „den es gar bald vers 
treibet. Er 


Salz (Berge) ſ. Salpeter. 

Salz (Bergtümmel) Sal Faniculi monta- 
ni. Den Scharboef im Munde, und andere Ge- 
ſchwuͤre des —* u vertreiben, und zu 
heilen, ingleichen 


geben, zerlaffe man dieſes Saltz in rothen oder weiß 
fen Weine und ſchärfferes mit darinn geriebener 
Alaune, mofche das Zabnfleifh, oder aurgele den 
Mund,damit, —— fake —— 
Woachſet in einigen Wunden faules Fle r 
Wit Br Die faizen fie angaritig auftindten: 
v fkreuer dieſe⸗ Saltz hinein, Es widerfichet Die, 
en allen. ‚Eben dergleichen Fan man auch bey um» 
ichfrefienden Schädenthun. 

Sals (Bertram) Sal Pyresbri. Diele 
Salg befümmt dem Magen wohl, macht gute 
Dauung, in Waſſer oder Geiſt von toilder Mer 
Hiffe eingenommen, das aus den Stengeln und 
Blänern gebrannt worden. Alſo purgiret ed aud), 
und machet um die Bruſt und um das Herge Lufft 
So ſich jemand den Magen mit Wein, eder ſonſt 
mit allerley Getraͤncke und Speiſen uͤberladen wor⸗ 
aus: vielerley Kranckbeiten als Hertzkiopffen, 

tweh Ohnmachten, Blutfpeven, Laͤhme der 
lieder, herkommen, der nehme von der wilden 
Meliſſe nebſt Betonien und diefem Salge ein, oder 
zerhacke die Blätter von Hertzenstroſt und Ochſen⸗ 
zungen durch einander/ prefle den Safft heraus, 
und trincke davon Morgens und Abends einen gu⸗ 
ten Trunck, worinn diefes Bertramſaltz zerlaſſen 


das Zahnfleiſch wachſend zu ma · 
chen, auch ihm feine: narimliche Roͤthe wieder zu | * 


wu. „Base 


— 
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brannt, eingenommen. Fir die Gelbfucht dienet 
diefes Saltz gar wohl, und moͤget ihr es alfo ges 
brauchen: Mehmet von dem Schölfraute die gel» 
ben Blümlein, nur die Blaͤtter dadon, doͤrret fie 
ander £ufft, reiber fiedarnach gar klein. Dieles 
* wird fo viel ihr auf eine, Meſſerſpitze faſ⸗ 

nfönnet , und auch fo viel des Beronienfalges 
jufammenvermifcyet, und in einem vollen Löffel: 
guten ftarcken Brannteweins gegeben , alfo, More 


fo | 9ens früh nüchtern ‚und des Abends , wenn man 


will zu Bette gehen, zu gebrauchen. Hat einer die 
Kranckheit lange gehabt, ſo muß man es ihm vier⸗ 
sehen Tage nad) einander eingeben, ſonſt aber nur 
halb fo lange. Den WWaflerfüchtigen ift dieſes 
Salg auch fehrnüge , fie koͤnnen es alfo gebrau⸗ 
chen : Mehmet Schwalbenmwurg ein halb Pfund, 
über Nacht in einem Maaß Wein gebeiger, abge» 
fiegen, darnach über das drirte Theil eingeforten, u. 
ale Morgen nüchtern einen halben Trunck ‚darifien 
anderthalb Serupel dieſes Betonienfalges jerries 
ben ſey, eingenommen ‚und im Berte Darauf ges 
ſchwitzet treiber die Waſſer ſucht wunderbarlich 
aus. Auch Diener eszu allerley Gebrechen der 
ieren. Den Stein in den Noren zerfreibet 
diefes Salß , fonderlich wenn es in dejkillieten Beer⸗ 
lapproder Guͤrtelkrautwaſſer, oder fonft in Bas 
holderbeerwaffer oder Deraleichen Artzneyen eins 
genommen wird. Das Gıfft, ſo ein Menſch ber 
kommen treibet Diefes Sal gar Fräfftia aus, und 
indie gifftigen Biffeder Tiere geſtreuet, iſt es fehe 
hütfflich. Sonft ift feine Dofe auf einmal ein hal⸗ 
Serupel, auch wohl ein gan ⸗ 
) 


‚Salz (Beyfuß⸗) Sol Arsemife, iſt gar eine, 
mugliche Artzneh für das Keuchen, ſchweren Athem,” 
Wunden, Geſchwaͤr und Verehrung der Brufl, 
auch zu andern deraleihen Bruſtkranckheiten. 
Reiniget auch die Lungen von zaͤhen Koder und! 
Scyleime und mildert den Huſten. Zi diefen 
Kranckheiten und Gebrechen allen gebraͤuchet es 
nach Gelegenheit eines jeden derfelben Schänen, 
indarzu bequemen deftillirten Waſſern, oder an⸗ 
deren Argneven, welche uͤber die maffen Durch die⸗ 
ſes Saltz geſchaͤrffet, geſtaͤrcket und hülflich gee⸗ 
macht werden. Das Kotzen und Ehbrechen dee’ 
Magens leget diefes Salg, daß man ;. E. nehme 
Quittenwaſſer und rothen Dicken Bein, v+rmiiche 
es in gleichen Gewichte , zerlaſſe Darinnen dieſes 
Saltzes einen Scrupel, es hilfft Die Berftopfe 
füng der Leber und der Milg iu eröffnen, üft es auch 
aut. "Die Wafferfucht treiber es gewaltia, und 
Ban folgendes Mittel darzu gbrauchet werden: 
Man nehme Knoblauch und Eis, aleich viel, den 
Knoblauch wohl zerſtoſſen, und mit dem Sig jers 
rieben , und davon ein Waſſer deftiliret, des Ar 
bends und Morgens allewege einen guten Trunck. 
darinnen ein halber Serupel dieſes Saltzes jerlafs 
fen, sreibet die Waſſerſucht aervattia im Urin hin⸗ 
weg.  Diefes Salg in Weine zertrieben, und dars 





morden. Es wird ihm ſehr wohl befommen. ein noch fünf oder ſechs Tropffen Myrrhen⸗ oder 
Salz’ (Betonien⸗) Sal Beronie verjehret | Wacholderoͤl getröpfelt und eingenommen, jers 
die faulen böfen Zeuchtiakeiten, fofich im Magen | bricht auch den Lenden » Tieren · und Biafenftein, 
verhalten, wenn man es in Weine einnimmt. Die fäubert dic Nieren und Blaſe, vertreibt die Harn⸗ 
verſiopffte keber eröffner dieſes Saltz mit den YBaf | mindeund fördert den Harn ,: merin ſich derſelde 
ken ans den Blättern der WBenedictnekfen ges | flellen würde; und mag man fich dieſes — 
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: Mehmet geftoffene Krebsau · ‚tigen und hertzſtaͤrckenden Argneven Darauf laben, 
— ——— und dieſes Saltzes einem Auf die Biſſe der unſinnigen Hunde oder anderer 
Scrupel, in Rettichſafft oder Waſſer zu trincken; Thiere geleget, und auch innerlich einen 
Zu dem geſtandenen Harne mag man auch Saf⸗ dieſes Saltzes mit Huͤnerdarm, ſamt Den rothen 
ran in ein Saͤcklein thun, und auswendig aufs | Blümlein, Anagallis genannt ‚-gepülvert, ein 
Gemaͤchte binden ‚desgleichen duͤrre Eicheln gepuͤl⸗ Quentgen ſchwer ein en, bilfft alfobald gar 
vert, und darunter diefes Saltzes vermenget, und | wohl. Oder aberman brauche Diefes Gag im 
alio genoffen, hilfft gar fürtrefflich. Alſo gebrau⸗ | deitillirten Brennneſſelwaſſer zerlaffen,den Schar 
chet, eröffnet es den LBeibsperfonen die verfchlofs den damit wohl gemwafchen , und genetzte 
fene Mutter, foͤrdert fchr die monatliche Blume, Tuͤchlein Darüber geſchlagen, das ift ein ganiß und 
und führet dieaus, und reiniget die Mutter gar bewaͤhrt Stück für die Biffe der noügenden,, unfins 
wohl. Es iſt dieſes Saltz auch gut den unfeucht- |nigen Hundes desgleichen, auf der und 
baren ABeibern,denn es ihnen die Geburtsglieder | Schlangen gifftige Stiche diefes Sal gulıger, 
erde, Bär Di Saturn Seat von geneſen diefelben. —— 
ter, und machet fie zur Empfaͤngniß geſchickt. Die Gitteres Salg (larier, | 
— ——— — — ee 
te und mindige } e der + benimmte die * u 2 
Salg, leget: die Gefehmulft der Mutter und Ge⸗Sals (Blähunger) Miynficyes, Sa} Carmi, 
burthsglieder. Die ſchwangern Frauen follen 
Diefes Saltzes bisweilen genüffen, fo wird die 


‚nativum, Mynficht, 4 
Rec, Herb. Chamomill. ij. 
















Feucht ſtarck. Den gebährenden Frauen fürs kuleů. 
dert dieſes Saltz die Geburth, treibet aus die After⸗ Serpilli, —— 
geburth oder Baͤlglein, ſammt allem verhaltenen Menthe crip. 


Uarathe der Mutter, bringt auch die todte Ger — 
burth fort. Sonſt ift dieſes Saitz auch gar eine Anethi, ana jz. 

edle Argnen für die Blut» und Darmruhr, man | Caleiniret Diefe Kräuter nach der Kunft, und 
mag es alfo mit Diefem Recepteeinnehmen: Neh⸗ chet regelmäßig eine weiſſe Aſche daran; ju 
met zwey Eyerdotter, die bratet wohl in einer | fer thut: x ai 


mar 
Di 






Pfannen, und drucket es aus mit einem Löffel, fol -Sem: Anili. — 
giebt es Del ‚Darnach bratet drey Mufcatennüffe, er Sn 
Die bratet wie man. Eyer braͤtet, denn pulverificet —* * — 
die, und menget es wit dem Eyerdotteroͤle und ges Feeoiculane ih: ‚ind 
ft oſſener rother Eorallen einer Mufcatennuß aroß Galang.minors. 0..." a 
darzu gethan „ und ein Quentgen dieſes Zi — he: 
Dareingemifchet, kochet es einmal über dem Feuer agib. — DS 
durd) einander; und machet vier Pillen darauß, ta 
deren nehmet alle Tage eine nüchtern ein, und-fa« | Mifcherund macher mit anung Körbelwafer nad 
ſtet drey Stunden darauf. Oder: nehmet amen | der Kunft einglängendes Sal daraus. , € F 
Loth alten Roſenzucker, auch fo viel Quittenlatt⸗ theilet die Blähungen ungememm, befanfft 


Pr eine geftoffene Mufeatennuß , und ein] Grimmen, und lagert das Auftreiben 2 
entgen dieſes Salges, machet es zuſammen zu Tante Be ER 







einer Lattwerge, und laflet es vor Nacht⸗Wunder bemeifet, 





effeneiner Muſcatennuß groß gebrauchen. * Serupel, biszu einem halben Quenigen in —4 

a 
oder w ‚Na ſonſten inn (3 (dlev,) a in —8 
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Waſſer alfo täglich eingenommen;, oder ineinem| mu... um m h 
uentgen ausgepeeften Entianfaffte, oder inıein] Sala (2leys) Popps;-Se} Sarurmi,Boppik 
paar Löffeln siehe eingegeben. Für | wie er folchesunter feinen Kymifchen Arfneven aus 
dasdreysundauchviertägige Fieber ift es gut und | Der Glette zu verfertigen Iehzet + Mehmet 

mit groſſem Nutzen zu genüffen ,. man Ean deffen I te, ftoffet Diefelbe Elein zu Pulver, chut fie in ein. 
aufeinmaleinen halben Serupelmit vier Tropfen | Glas , Hüffet guten defillirten Cfigdarauf; daß 
Pfefferdie in einem Löffel voll guten Quuittenfaffte | er wey Finger hoch Darüber gehe‘, nz 
gebrauchen. Auch treibet diefes Salg das einge | das Glas wohl und feget es an gelinde W 
nommene Gifft aus, und iſt ſehr zu Toben twider die | me uderinein derdampffendes Feuer ; und Taf 
ſchadliche Seuche der Peftileng , und fo bald jes | es ein paar Tane und Nächte alfo ftehen. Die 
mand ſich mit folcher giftigen Rranckheit angefte, | Wärme mußfehr gelinde:feym , ‘damit der Chig 
cket befindet, follder Patiente alfobald:ein Duent- nicht in dem Glaſe aufiteige und « Güflet 
genfrverdiefts Salges in einem Trunck Aqua, | den &fig, " welcher alsdenn ſchön und gelb fichet,) 
vie, Malvafie , oder fonft altemmohlrüdhenbem und fo ſuͤſſe wie ein Zucket ſchmecket, in einander! 
Weine jertrieben, warm eintrinfen ‚ darnach fich | Sefäffegang fachteundreinab. ——— 
in ein Bette nlederlegen / und wehy oder drey Stun⸗ | frifchendeitillieten Chig,güffet ihn auf die Bi 

den, ſo lange er feiner Kraͤffte halben ausdauren | laſſe es wieder etliche, Tage und Nächte in,ger 
Ean, darauf ſchwiten, und alsdenn den Schweik | Tinder Wärme fteben; = loͤſet fich mehr let“ 
fein vein abtrocknen Jaffen, und ſich fernermit Eräf-' te in dem Ehige auf. Diefen fig. güffet u 
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dem vorigen rein ab. Guͤſſet hernach wiederum | macht, und nur einen eingigen Tropffen davon au 
er Eſſig auf die Glette, und wiederholet dieſes | die Glastafel —* laſſen a er 

fiöfen und Abgüffen fo lange bis fich alle Gleite | habe ſich der Tropffen ausgebreitet und auf dem 
aufgelöfet hat. Den gefammleten füflen Ejig fl | Blafeeigen Zirckelgang rund alfodaßes 
triret durch ein vierfaches Löfchpapier, thut ihn ais⸗ | nicht anders anzufehengervefen wwäre,als wenn eine 
denn in ein reines Kolbenglas, feget Dafielbe ins | Spinne ein Neg darüber geiponnew gehabt hätte, 
Bad, unddeflilliret das Phlegma gang gelinde da» | Doch fey es fo weiß wie Das fhönfte-Sülber gene 
.. bon: fo.bleibet aufdem Boden Des Glaſes ein weiß | fen, umd fo Durdhfichtig, wie ein Diamant. Cs 
es, füles Salgliegen. Ueber diefes Salggüflet | fen über Die gange Tafel, fo groß, als-fie geweſem 
abermahls einen friſchen deftillirten Eflig, daB er | fortgelauffen, weldyes er mit Virwunderung an, 
einer Hand hoch darüber gebe, feget es wieder inein | gejehen, undals es ein wenig erfaltet, feyesftehen 

indes Feuer, laſſet es vier Tage und Nächteals | geblieben. Nun habe er gerne wiſſen wollen, eb 

ſtehen.  Alsdenn güffet das Reine ab, und wenn | foldes zum andern mahle auch geſchehen wuͤrde, 
noch etwas übriges vorhanden iſt: fo Eönnet iht | habe deromegen einen Bauch. von einem.giemlich 
noch mehr feifchen Eſſig darüber guffen, damit es geoffen Glaskolben genommen, und; auch einen 
ſich gang und gar auflofe. Dieſe Auflöfungen feis | warmen Tropffen vom Dele darein fallen laſſem 
get abermahlducch ein Papier, laſſet im Bade das Es habe ſich eben ſo, wie auf der Tafel überzogen, 
Phlegma gelinde davon verrauchen 5 fo bleibet wie | und es fey nicht anders geweſen, als wenn ein Far 
derum ein weiſſes Saltz auf dem Boden, das aber | den anden ändern gefeget wäre, Als «8 Ealt ge 
viel ſchoͤner und seiner ifals das erftere war. Ageis | worden, habe er ed an das Feuer gehalten, und da 
cola fagt in feinen darüber angeftelten Anmer- | fey es wieder zufammen gelaufen , und alles blut 
ungen, diefer Proceß fey nichts anders, denn eis | rot Er habe es wieder kalt werden laſ⸗ 
ne Beſchreibung desjenigen Bleyſaltzes, welches ſen, und da ſey es wieder um das Glas gelauffen, 
Poppe bev Verferligung des Blevoͤls gezeiget, doch aber dabey fo ſchoͤn grün. geweſen / als Fein 
er ſey an ſich ſo kiat, Daß er Feiner Erklärung nd | Gras auf einer Wieſen ſehn koͤnne, welches ſehr iur 
toig habe nur dieſes fen dnbey zu erinnern, Daß der» ſtig zu ſehen geweſen. Er habe es alsdenn jugede⸗ 
jenige, weicher Die Glette nehme, das Bley nicht cket und zum Wunder und Luſt aufgehoben. Das 
Ealciniren dürfe. Darauf erzaͤhlet er, was ihm | andere aber habe er an einem kalten Orte ein paar 
einsmahls, ais er das. Beyſaltz bereiten wollen, Tage ſtehen laffen, und da ſey es fo zufammen ae» 
Damit begegnet : Cr. habe, nehmlich die Bley⸗ ronnen und fo harte geworden, und ausgefehen wie 
miner genommen, fein * mit deſtillirtem Eſſige ein Alabaſter, von allerley ſchoͤnen Farben in ein⸗ 
herausgezogen, ſolches ſo offte — bis es fo | ander durchzegen, jedoch ſey das meiſte fo ſchoͤn wie 
hell, alsein Cryſtall geworden. Mit diefer Reis | Silber, und fo hart geweſen, daß er esnicht wieder 
nigung aber hätte er fo viel Zeit zugebracht, daß vom Glaſe abbtingen koͤnnen. Er habe einen 
es fchtwerlich jemand glauben folte, Daß das Bley ; Brantwein darauf gegoflen, und. da fey es wieder 
fo-geraltig viel Unreinigkeit bey ſich haben folte. | ſo roth wie Blut geweſen. Diefen habe er wieder 
Nachdem er esaber zu reinen Erpftallen gebracht | Davon abrauchen laſſen, und da ſey ein schönes Dei 
gehabt, habe er es wieder in deftillietem Regen | auf dem Bodengeblieben. Diefeshabe er ineine 
waſſer aufgelöfet , alsdenn bey gelinder Wärme Phiole verfchloffen, und in das Dampfbad aefes 
eingefochet, und Diefes fo auf eins oder wondig⸗ Het. Hier habe «8 rounderliche Farben bekums 
mahl getrieben. Zulegt habe er wieder Regen⸗ men, in der Mitte fey ein Zirkel eines Stroh⸗ 
wafler darauf aegoflen : fo ſey das Waſſer foroth, | halms dicke mie das feinfte Gold gewefen, welcher 
wie ein Blut geworden, und fo füffe geweſen, daß. nach etlichen Tagen immer dicker geworden, Zus 
er niemahis etwas fo fülles gefofter hätte, Er ha⸗ legt waͤren ale ſchoͤne Farben verſchwunden, und 
be es bierauf wieder gang gelinde eingekochet, und , alles mit einander kohlſchwartz geworden. So fehr, 
da fen eo fo ſchwartz wie ein Pech worden, daß er als er fich vorher daran eranger gehabt : fo ſeht habe 
dartıber erfehroeken, Daß er fo vieh Zeit und Unke⸗ ihn diefe Schwärge betrübet, Daß er auch nicht 
ften auf dieſes Saltz ‚gewendet gehabt, er hätte länger darüber arbeiten , n bas 
aber ichroohlgerne fehen wollen, was Doch | beer eshingefegt und flehenlaffen. Nash der Zeit 
endlich. daraus werden möchte, wenn er ihm ftärs| habe esihn offt gereuet / daß er nicht fortgefahren, 
cher Feuer gäbe. Derohalben habe er es in den vielleicht hätte er etwas wahrgenommen, Das er 
San? gefeger. Hier waͤre es wie ein fchönes Del | wodl nicht gedacht hätte, er habe aber damals den 
Se und fhön vörhlich gefchienen, auf der | Verftand noch nicht gehabt, Den. Sachen tiefer 





i fafes aber habees Strablenwiedas | nabiudencen. Agricola fagt hierauf: Er har 
— — —* dabey aber waͤre es be dieſes darum erzahlet, Damit man ſehe, daß in 
gantz durchſichtis „Ge babe.es ferner zu | dem Bleve wohl noch eine Heimlichkeit Recken mi, 
Digeriren in Diefe ftarche Hitze gefeßer, aber es wäre Re und daß vielleicht einer, der. in der Chomie ger 
ftetsim diuſe geftanden, und habe fich durchaus | übet, den Sachen befler nachforfchen möge, viel, 
nichtrolleneinfochenlaffen. Nun habe erdayus | leicht fände er etwas darinn, daß er fich feine Mübs 
mabf eben aueh. eineandere Arbeit vorgehabt, und | he nicht Dürfe dauernlaffen. Die linkoſten wären 
etwas anf Die Glastafel legen, in den Keller fegen | nicht groß, es bedürfe nur Zeit und einen unvers 
und auflofen-laffen wollen. Che er aber Diefelbe.| Drofjenen Laboranten. Wenn er Zeit dazugehabt 
Materie auf die Tafel geleget: fo habe er vor- | hätte, hätte: er es. noch einmahl won vorne ans 
ber noch. einmabl darnach gefehen. Kane aber 8 —— Bi —* * 
wie zuvor ge ⸗ e das-Glag aufge | Er würde gewiß en eine berehi 
ze exici 89 64 D000 ney 
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neydarausgebracht haben, melde ihm die Kohlen Zinn wäre dav: - 
—e— follen. Man ſoll⸗ —* Baftiue ae jo fpröde und harte worden, dap 
Valentin und andere Alchymiſten leſen· ſo wurde es auf den Zeft wollen haͤmmern laffen, er habe 
‚man finden, daß fie viel gutes von diefem Dinge | fo habe er au⸗ da et und mit Bley abgetrieben: 
- meldeten , iblewohl nicht eigentlich dag gemeine ber befommen , da er ein halb Diientgen Sih 
len Dad urchgemepnet wÜrDE." Cs häbeihn auf |mefen. "6 mäte aber an Ra mr 
ein vornehmer Mann berichtef, Derfelbe habe das mon fehe aber —* 5 atich Fein Nuten dabe 
cryſtalliniſche Saltz mit dem Goldliquoͤr aufwal⸗ recht gefchrieben 4 in die Poifofep 
ken und geehinenitäffen, «mdzalfo:eine getvältige |tionem Her) per Spark Merallorum transmis 
Argnen zu den mächtiaften Kranckheiten bekom⸗ la giebt aleden een metallicos, " Ari 
mei. DVielleicht habe es ihm dajumahl an die, —— efe Erinnerung, und fagr: 
—S— Agricola jagt ferner | jemand in diefe —— | 
hierüber viele aufhalten undfagen, | jeigen, wie H ve folgen ‚en, ae 
L ‚dem Bley erjäbler, wäre aus dem and foie Weller dar wenn et habe, 
Baſillus und andern Schtifftſtellern niche nach | Salz(Borr ei —— —26 
dem Buchſtaben zu verſtehen, ſondern ſie meynten | rerfchwafler, fi ach 1 Borraginis, in Sat 
viel einen andern Saturnus. Diefes, antıwortet | jerlaffen —34 3 ——— 
er, fen ihm gar wohl wiſſend, er hätte auch andere men Anh orgens und 
Leute deraebeusdarinn arbeiten gefehen. Aber Das | Schwermüthi Me ae ne 
winde ihm niemand läugnen, daß nicht eine edle |felbitfigen u * Ah en ne N 
— — 
—— 
wiffe, Daß das gemeine Bley in der Arbeit ſich alle die Stengel d * ehafftet ſeyn; oder nehmer 
erzeige, und Daß man dadurch Nachricht haben Safft * Eiſenkraute und druͤcket einen 
En ie man ea, mt dc icon Öse, Dan an, u Man 
turno umgehen müffe, twoferne jemand zu Dies | genommen, ift-den melancholiftpen Leuten, welde 
fer Erfänntniß gelangen dürfte, genommen, ift den melancholifchen Leuten, melde 
acht als auch Aa —32 Kin ———— ‚ gar gut, machet wohlgemuth / ders 
ken twäre, fo unbekannt roärees ihnen auch), und | Nenn man —— und machet  Teichtfinnig. 
wenn fie mennten, fie wären amnächiten bey ihm:| Yulver gejto rtagenwurtel gedörret und zu 
fo wären fie am weiteften von ihm entfernet. Es | mienget, u nimmt, mit dieſem Salte der⸗ 
bilde ſich mancher gewaltig fubtile Dinge ein, aber | ftärcker her ngiebet, made gt Gebläse, und 
wenn es zur Probe koͤmmet, wiſſe er weder Anfang | Duarta berdi « or das 
noch Ende,undalle feine Kürifte wären nur Gedan⸗ Schweiß, pe Dienet es, denn es treiber Durch den 
= * ir in * ns einen unglücklichen‘ falg ; —— 
usgang hätten, Er wiſſe gar wohl, da x sro 
te phitoiophifche Satumus mie ———— * eigene I& mit ausgepreh⸗ 
anderm ige nicht dürfe gearbeitet werden. Er] auch wid & von der Meiftetrputß bermenget, ite$ 
rede allhier von dem gemeinem Bleye und feinen | oder Per er den Blafenftein ; mit wilden Kautens 
Argneven, und nicht vom Catholico phyficorum.' ea ee es al⸗ 
Es dürfe es nur einer verſuchen: fo würde er finden, | daß fi San als der Senden, Nieren und Dlafen, 
daß er die Aabeheit gechricben abe. Die ib] unchmen ac Dam elgermuifalse, un man 
nen Farben, die er erſaͤhlet, folten wohl einem Fuft —* ft gleich dem Wermuthſaltze und man 
zu dieſer Arbeit machen, vielleicht befäm er Mater | ande —* offtmahls auch wohl in Weine und 
rie, der Sache und den Geheimniffen der Natur — itteln. Die Feigrvarten heilet es auch, 
meiteenachjudenefen, ob.et nicht bieleicht Dadureh | Tormert ann N Re 
einen Wog weiſer zu noch wichtisern Dingen be! da ————— zerläffet, und den Schaden 
Bommenhätte. Agricola errählet hiera ufnochfoß Ben + offt waͤſchet und hetnach mit Everöle scmier 
gendes von dem Blevfalge: Als er wie jeht gedacht, | und *32 fen —— e geftreuet, 
das Soltz aong eryftallinifch gemachrgehabt, häts U bon dem rate, GHDttes Gnade genannt, den 
re er einen Theil deffelben in eine Phyiofe mit einem || men geröftundein Del darau den’. 
flachen Boden gethan, felbige wohl verfutirer in De fr alas gefalbet, ift eine treffliche Arhney” 
den Sand gefeger, und ihm fo Iangemäflines Feu Seen knd Geigrohri, obet WAHRER 
er gegeben, bis 8 gang biutroth worden, welch auch Apleyenblätter zerhacker, in Waſſer ſiedet 
ober ven geſchehen Erhabe ibm * mer price kein ar 
eile eryſtalliniſches ball, ——— 9 
Dampfbad gern: 88838 
ee hätten die rothen in fich * — ey 
et, zu gleicher Zeit hätt ⸗ ea Pe Me 
Das ganke Glas lee Dan ek ara Krdne Kan unb bush 
Endlich (ev das rotbe Pulper allg menden en tig, kommt in laͤnglichten Stücken und glaͤntet vie 
ſchwunden, und graugemorden. Gr habe er ver | ein Stern. E8 wird aus dem Meermaffer bereitet, 
gegoffen, und da waͤre eswie ein Fertan —* wenn ſolches lanne geſotten und a rrerif, © 
—— be er-Zinn in —— jr Ser —— ** — re a 
„un Sdara — ‚N winde ‚und | 
uf geiworffen. Das weh fühlen, gebrauchen dieſes Saltz in rg 
* Vo⸗ 
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Fiebftöckel-und Zfop · Waffer, fonderlid aber * alsdenn täglich in den gemeinen Teand dies 
len und 


koͤnnen fie ihnen darneben mit dieſer Lauge das | ſen Sa 


fft thun und trincken. 


Haupt bähen laſſen, nehmlich, nehmet Salbev, hitzigen Fiebern widerſtehet es, un au die⸗ 


Raute, Fenchel, Wermuth, Poley, Bethonien, 
Liebftöckel, Eiſenkraut und Jſopen doͤrret die 

Kräuter alle an der Sonne gzerreibet ſie aufs klein⸗ 
ſte, und thut es in ein Saͤcklein und baͤhet das 
Haupt damit. Die / ſo mit der fallenden Sucht 
beladen ſeyn, gebrauchen ſich dieſes Saltzes in Paͤo⸗ 


nien⸗ Waſſer, man mag es auch in nachfolgendem 


Waſſer nugen, als: Nehmet 
acht Haͤnde voll thut ſolche mit einem 


ein 
Mal⸗ 
vaſter / oder ſonſten guten Rheiniſchen in ei⸗ 


nen Glaß ⸗Kolben, laſſet es an der Sonnen fünff 


Sage nach einander ſtehen, darnach im Bade: der 
ftilliren, nachmahls nehmer auserlefene Zimmer 
Minden diderthafbes Loth, Mufcaten-üffe ein 
Loth, langen Pfeffer ein halb Loth, Lavendel⸗Blu · 
men zweh Loth, Naͤglein, ein Loth, Fenchel⸗Saa⸗ 
men wey Loth, Ros marien ⸗Blumen ein Loth, 
Rain Blumen ein Lorh, Cubeben ein halbes Loth, 
Eichelmiften drey Quentgen, Paͤonien ⸗Wurtz 
drey Quentgen weiſſen Diptam drey Quentgen. 
Dieſe Stuͤcke zerſchneidet und zerquetſchet alle 
‚und vermachet es wiederum in obbeſchriebe⸗ 
rten Waſſer/ acht Tage lang laſſet es 
ſtehen darnach deſtilliret es wiederum im Bade, 
Dieſes Waſſers einen Löffel voll, darinnen um 
gefehr jehen Gran des Breitwegerichs / Saltzes 
Jerlaſſen, Abends und Morgens eingenommen im 
neuen oder vollen Monde, und in beyden Quartie⸗ 
en = a u ur are 
Kranckheit oder ſorglich um einen ’ 
SCHE 
ſes Saltz mit X 

Waſſer eingetruncken praͤſerviret für dem Schlag, 
desgleichen mit Wacholder ⸗Waſſer getruncken, 
bringet den Geruͤhrten wiederum jurechte. Und 
iſt zu gedencken ee diefen vorher erjehlten 
Krankheiten, T fo in Waſſer, darinnen 
dieſes jergangen iſt, benetzet, mit groſſem 
Nutzena das Haupt geſchlagen und gebun 
den werden. Dasverbrannte Geblüte reiniget es 
undiftden Cholericis ſehr Dienlich, fonderlich wenn 
esin dem Saffte, der von der breiten Wegerich⸗ 
Murtel ausgepreffet ift; oder in dem Saffte der 
ausgedruskten Quendei · Wurtz oder Quendel⸗ 
Krau Siengel eingenommen wird, Die Hitze 
der Leber loͤſchet es gervaltiglich, ſonderlich wenn 
man Himmel, Brands Blätter in Eßig fiedet, und 
davon des Morgenseinen Trunck, darinnen diefes 
Sals jerganaen, einnimmet, oder man magesin 
Hatelwurgblümlein Wall r einnehmen. Den 
Grbredhen der Lungen ſt es nuͤtlich und fehe gut, 
man mag es jufoldhen Gebrechen in dem Saffte,fo 
von Ghrenpreißblümlein ausgepreflet, oder in ©. 
Rohannisbiiimlein, WWaffer gebrauchen und eins 
nehmen, + Fürdas Satenftecher wird es mit groſ⸗ 
fem Nuten genoffen mit dem Saffte, aus den 
Himmelbrandblümlein gemacht, Morgens und 


nen 


Abends innerlich gebraucht: Furteefflicher aber | wiß 


ültes, daß mandie Abbißblümleinin rothen Wein 
einbeige,. alfo: zween Monath ftehen laſſe, als ⸗ 
denn heraus nehme, fo findet man einen braunen 
Saft, imfolchen ſoll man diefes Saltz vermifchen 
Vniverfal.Lexici XXXIII. Theil. 


- = 


N 


| 
| 


f 


| 


felben aänglich aus Dem Leibe, wenn man es vor ⸗ 
nehmlich in den gebrannten Waſſern, von den 
Brunnenfreß » Blümlein oder don Sinnaur 
Blümlein deſtilliret, einnimmet. Es beilet 
auch die Nieren, welche mit Schwaͤren bes 
hafftet ſeyn, fonderlich , wenn man die Stein» . 
wurtz nimmt, unddiefelbe wohl zerhackt. in Suͤß⸗ 
bolg oder Zucker⸗Waſſer, und diefes Saltz dazu 
thut, und.davon trincket. Das Ba men 
der kleinen Kinder ſtilet es, wenn man es ihnen in 
Meeth einglebet. Diejenigen, welche am Blut⸗ 
fluffe Fehl haben, füllen es gebrauchen, fie mögen 
nur die Blümlein dee Schwargwurg oder Wall⸗ 
wurtz mit dieſem Sale vermengen, alfoauf Brodt 
oderfonften einnehmen. Den Weibern ſtillet es 
‚auch ihren Blutfluß, infonderheit, wenn fie ſchwan⸗ 
ger gehen, auf gefagte Art, wie bey den M 
genuget. Die inmerlichen Feigwargen werd 
auch damit vertrieben, wenn man es mit Borretſch⸗ 
Waſſer eintrincket, desaleichen auch: die Aufferlis 
chen Feigwartzen, wenn man esmit Roſen⸗Honi 
Pfiaferweiſe/ vermengetüberleget; fo man will, 
mag man ein wenig der gedörreten Blümlein des 
Floͤhe⸗Krautes erftlich darunter in das Pflafter 
mifchen, und zum Pflaſter fieden laffen, und zulegt 
das Salgdarein thun. 

Salz (Brunnen) ſiehe Brunnen⸗Sals, 
im IV Bande, p. 1628. 

Salz (Calmire:) Sal Acori. Dienet denen, 
fo vom Schlage getroffen, ingleihen zum Hertz / 
jittern,, wider ** und Blutſpehen; 
verzehret die Blaͤhungen und Winde des Magens, 
machet gute Dauung, erzeiget inder Waſſerſucht 
groffen Nutzen, vertreibet die Fieber, lindert und 
ftidet die Darmgicht,, bringet den Weibern ihte 
natürliche Reinigung, benimmt den Krampf, und 
ifteinbefonderes Mittel, das Mark in den Beinen 
zu erhalten und zu ſtaͤrcken; meiles aud) alle Flüffe 
an dem Menfchen verzehret, ſo iſt es auch eine gute 
Blut⸗Reinigung, ja es bringet überhaupt allen 
Gliedern Krafft,und verfchaffet einen guten Athem. 
Die Dofe iſt wie bevandern Salgen, von einem 
Scrupel, biszu.einem halben Duentgen, 

Salz (Lardamomen,) Sal Cordamomi, 
dem — — befördert en — 
dienet auch der Leber zu ihren Falten Gebrechen 
en: 

x n hlaffſucht gro 
Sein Gewichte einzunehmen, iſt 


Nusen hat. 
fünff oder ſechs Gran auf einmahl. 


Salz ( Cardobenedicten, ) Sal Carduibene- 
dicti. Dieſes Salt an ſich ſelbſt, mit bequemen 
deſtillirten Waſſern eingenommen, ſtaͤrcket das 
Gehirne, bewahtet es für ge Kopff Schmers 
gen und heilet die fallende t, welches auch ges 
if das gepülverte Kraut thut- Abſonderlich 
hat folgende vortrefjliche Artzney bey vielen groſſen 
Yrusen geſchaffet, wenn fie allezeit im abnehmens 


den Monden neun Tage nad) einander gebraucht 
| u : 


000 2 Rac. 


EEE — — 
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” Rec, Cranii humani | Schleim ausdem Magen zu treiben, in Wermurhs 
Unicornu Weine. Es dienet zu den Kranckheitender Lebergs . 
‚Ungule Alcisana3j. Desgleichen wider die Gelbſucht, und Waſſer⸗ 


ſucht, wenn man es mit Wermuth⸗Waſſer, oder 


Viſei quereini JiV. eitiem andern darzu dienlichen Naſſe, als Hinds 
Extradti Saphiri laͤufft/ Endivien⸗Waſſer, oder andern dergleichen 
" Granati ans5f. einnimmt. Wider das Seitenftechen gebraucht 
Smaragdi man es mit Curdebenedicten, /Waſſer, oder Lens 


chenſchwamm⸗Saffte. Man Fan hierzu auch ge⸗ 


Auri branntes Hirſchhorn, Krebsaugen u. dem miſchen. 
Olei Caſtorei In dem Bauchgrimmen, undin der Darmaicht, 
Macis ana 3ß. fo von Kälte verurfachet worden, wird es öffters 
Saccharicandis albisf. ij. > mie Zimmt  MBaffer, Ehamillen » Mufcaten-oder 


k i ul Naͤglein⸗Waſſer, wozu das Del diefer N) 
Salis Carduibenedili ʒiy. kann gemifchet werden, gebrauchet. per 
Miſchet alles wohl unter einander, theilet es in neun | Lendentoch wird es auch mit Mußenin Gebrouc 
Theile, und gebrauchettäglih einen davon. Dier|deiogen. Die, fo den Urin ſchwerlich laſſen kön 
fe8 Saltz heilet auch diejenigen, fo vom Schlageger nen, nehmen davon, ſo viel, als fie mit Dre Fine 
rühret fenn, wenn diefe Kranckheit von Kälte gern umfaflen können, in warmen Gettaͤncke ein. 
verurſachet worden. Zu dem Ende nehmer gute Eben fobedienet man fich defelben wider den Blar 
und vondem grünen Stengel abgeftreiffte Laden⸗ fen-Stein. Es befördert Den ABeiblichen Fluß, 
delblumen, wenn fiefchön blau ſeyn, auffet auten wenn es in Floͤh ⸗Kraut ⸗/Waſſer eingenommen 
Branntwein daruͤber und ftopffet Das Glas wohl wird. Schwangern Weibern aber mußman es 
zu. Laſſet es etliche Tage Digeriren, hernach des nichtaeben, denn estreiber alkubefitig, Dabero 
fiiliicet e8 über den Helm in ein Borlegeglas, in giebt man esihnen alsdenn mitZimmer-oden Eilens 
welches wiederum Lavendelblumen gethan toorden, | Kraut: Waſſer, oder in Näglen oder Mufcatens 
daß dasjenige, was überdeftiliret, darauf falle. | Saffte,wenn die Geburt zu irtiben iſt. Die bins 
Laffet e8 dernach wiederum etliche Taoe digeriren, | terlaffene Affter- Geburt aberfort-und aus utrei⸗ 
und deftillicet e8 wieder wie vorher gefchehen: ſo ben, nehmen es die Weider in Beyfuß⸗und Poley⸗ 
bekommet ihr einen ſeht vorteeffluchen Geift. Da. Waſſer ein. N; 
don gebet dem Krancken Atends und Morgens ge. : or 
allewege einen kLoͤffel voll nachdem darinnenjeder, | Salz ( Chymiſches) Sal Chymicum, Die 
zeit ein Scrupel Cardobenedicten - Salg aufge |Erfänntnif der Calge ift das vornehme Srüd 
Töft worden, Aruſſerlich aber beftreichet auch das |dee Chymie. Die Natur zeige zuey Daupts 
rn Sonſt machet diefes Saltze nehmlich das fauere-und das alkaliſche 
Saltz auch gut Gebluͤte. Es ſtaͤrcket ferner das | Saltz, aus deren Vermiſchung die andern alle ent⸗ 
Hertz, und benimmt das Zittern deſſelben. Dan ſtehen. Was das ſauere Salt betrifft, ſo kan man 
kann es in gedachtem deſtilitten LavendelWaſſerkein reines trockenes in der Natur darthun ; denn 
oder Beifte, oder in dergleichen deſtillirten Ros⸗ |die fo genannten trockenen ſaueren Saltze find nicht 
, ‚marin.Beifte, oder Waſſer einnehmen und gebrau. bloſſe Säuren, fündern haben efmas von einem 
ben. Sonft bringet diefes Saltz auch den ver, Jandern Waſſer. Die ſtaͤrckſte Säure hat man 
derbten Magen wieder zu rechte und machet Luft Jim Vitriol, nachdem fie daraus geſchieden worden, 
zum Eſſen. Es vertreibet allerhand Ficber, und vorher aber iſt fie mit einer metallifchen; entwes 
den Krampff , wider welchen es alfo angeftrichen |derfüpfferigten, (wie beym Soplarıfen®Pitriol,) 
‚wird, tie mir ſchon ange zeiget haben, als wir von |odereifenhafften Erde, (miebeym Engliſchen Dis 
dem Nutzen defielben wider Den Schlag tedeten. triol,) oder mit beyden zugleich, (wie bed dem Uns 
Es treiber den Schweiß und Urin und zerbricht |aarifchen ) verbunden. Die ärckfte Vitriol⸗ 
den Stein. Wider die Peſt, und den Englifhen |&Säure wird wegen ihrer eoncentrirten Dicke Di 
Schweiß iſt es ein bermährtes Mittel, und wird [eriol-Del genenner; iftfigaber mit mehr wäfler 
entroeder im Cardobenedicten ⸗Waſſer, oder in |ten Weſen vermifchet, beißt fie Vuriol⸗Geiſt 
Borragen, oder Seabioſen⸗Waſſer, ingleichen in ſund wo ſie noch ‚mehr Waͤßriakeiten fuͤhret. nen 
Weine eingenommen. Wem es beliebet, der |net man fie vitridliſches Phlegma. Dichte 
‚Fan Nofen > Zucker, oder Citronen « Safft [Säure kommt am ähnlichften diedlaunen-Säurt, 
Darunter mifhen. Die Dofe ft zum innertichen Inue daß ſie wegen ihrer Wäßrigkeit ſchwaͤchn 
Gebrauche ein Scrupel, bis auf ein halbes ſcheinet, wenn fieaber concentrirefift, kommt fie 
Duentgen, mit der inte in allen Stücken — 
und iſt im geringſten nicht von ihr unterſchieden, 
Salʒ (Cbamillen.) Sal Chamomille, iſt ein — daß dieſe im Vitriole mit einer me⸗ 
dottrefflides Saltz, undin vielen Gebrechen mit |taflifchen, jene aber in der Alaune mit einer 
‚groffem Mugen zu gebrauchen. Man bediene|Breithafften Erde verbunden ift. ¶ Auch kommt 
fich deft:Tben rider das Zahnroch in einem Butgel-|die Cchwefel » Säure der Vitriol » Gäure 
2Bafler. — gebraucht es ſonderlich Fir das jiemlich bey, nur daß fie flüchtig iſt, weil 
Keuchen und den ſcweren Athem in Weorich⸗ ‚fie mit etwas Brenndaren vermiſchet, als wo⸗ 
Waffe, das von der Wurtzel und Kraute ge durch die Säure dünne und flüchtig gemachet 
brannt iſt; zum Purgiren, und die Galle und wird, wie feldhes der flüchtige Bitriol + Geifl 
aus⸗ 








_ ausmeifer, welchen Stahl erfunden , indem er eis.| Aus dieſen zwey Haup 


nisbeer » und. andere Säffte, hernach Der. 
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dem alfalifchen 
nen Vitriolgeiſt deftilliren wollen, toben ihm aber | und fauren, entftehen nun die Mittel-oder He 
die Retorte einen Riß bekommen, da fi denn |folge, » Eder ——— ns 
das Brennbare des Feuers. mit, der Vitriolfäure,| duplicat und Polpchteſtſaltz, ni der erjetigte 
vermiſchet und, flüchtig übergegangen. iſt. Aud) | Galpeter, der weinfteinifirte Weinſtein, hen 
bat man den füflen flüchtigen DVitriolgeift, „wels| terigte Weinſteinerde, das Wunderſaltz, welches 
cher mit dem Breunbaren.des Brannteweins ver⸗ aus dem alfalifehen Theile des Küchenfalges und 
mifchet,und dadurch feine Säure vermindert wird, | der Vitriolſäure beftehet, und vor allen Neuter⸗ 
dab man ſolches fogleich nach der Deftillation ſpů⸗ | falgen diefes als etwas befonders hat, Daß «8 für 
ven Ban ;.wenn,er aber eine jeitlang — fo ſich leichte im Feuer fluſſet. Eudlich dat man 
vergehet das Brennbare inder Lufft, und wird der | auch noch den Spießolas ⸗ Salpeter, weicher über 
Geiſt * bis er feine vorige e weder ein ſaures, noch alkaliſches, noch rechtes 
etlanget. Der Vitriolſaure folget nun der Sal⸗ | Mittelfalg iſt, er. wird. manchmahi mit dem Ar, 
———— der Galsgeift, ferner der des | canduplicat, dem vitrioliſitten Weinſteine „und 
illirte Eßig, der Zitronen⸗ — — Eifenvitriole unter einander verſchtieben, ſo aber 

h der Rheins | nicht gut iſt, indem ſich die Bitrislfäure leicht an 

wein, ferner der Weinſtein und die Weinſtein⸗ | das Alkali des Spichglasfalpeters hanget, de 

erpftallen, als welche nur, in Anfehung der Reis | Geift Ioß machet, und ein völiges Scheldewaſſer 
nigkeit, vom Weinſteine unterfchieden find; her, | abgiebet; welches ſchaͤdlich iſt Da nun aus 
nach die weientlichen Salge aus den Kräutern, | Vereinigung der Afalien und Säuern die Salge 
welche aber noch viel fremdes bey fic) führen, und | entjtehen, und aber Die Alfalien und Säuren uns 
nichts anders ais ein. Weinſtein fen, auch zur) terjchieden find, foentjteben Daher fü vielerfey Sal 
Auflsfung kochendes Waſſer haben müffen; end» | Be, 4. &, von der Salpeterfäure und dem firen Ak 
Jich der Zucker und Honia, fo aber in faubern hy: | Bali entitchet der wie der * Salpeter; von 
—— nicht koͤnnen gebrauchet werr | der. Säure des gemeinen Saltzes und dem firen 
den. Die fauren Salge nun —* Haupt, | Alkali, das Digeſtivſaltz; von der Vitribiſaͤure, 
eigenfchafften einerley, und nur, in 30 ib» | und. einem fixen Alkali der vitrioliſirte Weinſtein 
zer Stäreke ‚und: Schwäche, unterſchieden; ja | uud fo ferner... Man hat auch einen ditriolifirten 
wenn fie * wohlgereiniget und concentri⸗ Weinſtein welcher mit einem Alkali und der 
ret worden, kan man mu dem einen das eben | Schwefelſaͤure Dusch den Brand bereitet wird, 
ausrichten, was man ‚mit dem andern ju thun.der« aber noch viel Brennbares bey ſich behält, es wã⸗ 
mag; wiewohl diefer Satz bey chymiſchen Un: — Durch Die Sie Des Feuers der Schwe⸗ 
ternehmungen noch feine befondere Ausnahme hat, |fel gänglich ausgettieben worden. Indeſfen rů⸗ 
indem dennoch jede Säure etwas befonderes , ber | het man anfänglich nichts. fhwefelichtes, wenn 
ſitzet. ‚Die allal ſchen Saltze werden in fire und | man aber Vittioldl darzu guͤſſet, fo fköffet dieſes 
flüchhtiae eingetheilet: Jene find vor ihrer gehoͤri⸗ den brennbarsflüchtigen Schwefel von fich, wie 
gen Sin! ung ebenfalls Feine reinen Alkalien , | der Geruch zeiget, und woraus abzunehmen, daß 
und ift.auch das dafür ausgegebene natürliche ſich das Brennbare mit der Virrivlfäure gerne 
Sal anatron mit vielen fremder Theilen wermis vereinige. Bon der Vitriol und Schwefeiſau⸗ 
ſchet, wie folches vielfältig beobachtet worden. | re, und dem alkaliſchen Theile des Salpeters ent⸗ 
Heine Alkalien find das Weinſteinſaltz geteinig⸗ ſtehet das Arcanduplicat, oder Glaſers Polis 
te Pottafche, und andere ;.die Pollaſche aber,. fo |breitfälg; ‚von. dem Alkali des Khichenfalges aber 
pie fie zu ung gebracht wird, ift kein reines Alka | und obgedachten Saͤuren kommt Blaubers 
fi, fondern hat viel Säure bey fich, daher man | Wunderſaltz. Aus einem firen Alkali und deſtil 
einen würcklichen vitriöhifieten Weinſtein Daraus |lirten Ebige entftehet Die blätteriste Weinſteiner⸗ 
hervorbringen Fan, derowegen man den alkalis |de, aus einem firen Alkali und. der Weinſtein⸗ 
fen Theil aus der Pottaſche mit Baltem Waſſer | füure entfpringet, der weinfteinifirte Weinſtein. 
auslaugen, und gelinde zur Salgdick: abraucden Slüchtige Alkalien und die Weinſteinſure geben 
laffen muß, wenn man fie als ein Alkali gebraus | den Die Mittelfalge 
itrelfalße, da ein &0 














n will, Ferner gehöret unter Die Alfalien der werden getheiler ; in fire, U | 

* 5 u Kalckwaſſtt. Unreine Alla, | Aka ae BO daein 

lien find die firen Kräuterfalge, welche nad) Oder — eva ein Mühe 
dem Brande noch viele Deltheilgen in fich behals tiges * mif ber Gänte Verdunden Ift, Daher 
ten, von denen ihre Eroftalifirung Eommt. Ende | werden fo mancherlen Salmiiake herbor gebracht ; 
Lich dat man noch das Alkali vom gemeinen Gals | detinanders verhält ſich ein ſolches Mittelfalg bey 
ge, und das vom Salmiac, nehmlich das fire Sal | pmifchen Arbeiten, wenn «8 mit dem Bitriotste, 
miac, fo nichts anders, als ein von Coalggeifke | anders, tuenn e6 mit Salpeters oder alpacift 
aufgelfter Rack ift, Süchtige Afalien find Das |verfttiget it. Die Proben eines alfalifhen 
flüchtig Salmiacsund Lrinfalg, nur iſt das vom | Salges find, daß es den Biolenfprup grün. für, 
Salmiac mehr gereiniget;.ferner das flüchtige | bet;. Die mit einer Säure gemachten Aufldfungen 


Dirſchhotn/Aſtein ⸗Elendsklauen Blut und ans niederfähläget; und mit den Säuren aufbrudelt 


8 ‚wenn fie von den dügten Thei- | oder aufmallet. Die fauern Salge färben. den 
Ion —— alle en fun; de ift das | Violenfpeup roth 3. fhlagen die mit Allalien ges 
reinefte, und welches, man zu chymiſchen Dec machten Auflöfungen nieder; und brudeln tif 
fen am bequemſten finder, fo vom Salmiacht le * Die Mittelfalge laſſen den 7 
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— — — — ET ET TEE EHE —— — — 

mMe blaue Farbe unverändert, und bru⸗ für fich aufgelöfter firer Salmige; beyde Eu⸗ 
Re af mit Sauern noch Alfalien auf Die de müffen wohl mit einem Spatcl unter an 
Sig find vermögend in Den Sarben groffe Ber» | der gerühret —* ‚welches höd'jt vohlg nl 
änderungen zu machen, undalle Hauptfarben der | fie anders ohne —2 — Bervegung zu kei 
Mahlerey darzustelen, ;. E wan fehlage ein aufs \ner Härte zu bringen; "Daraus entjtehet nun das 
gelöjts Bley mit einem Maß von Weinfteinfalge | ECoagufınm, und wenn man das rechte Geroichr 
nieder, fo fteller ſolches Die weiſſe Farbe dar; |re trifft, konnte man einen Stein — 
ae man ein aufgelöftes Dueekfilder - Sublir |chen: Nun ift das gefioflene ABeinftein. Del 
mat mit einem flhchtigen Alfali nieder, fo wird es offenbares Alkali,’ das na Salmiac abe ce 
weiß, mit 9— firen Alkali aber gelb; überfeget | ſondern ein ungel de im 

hl ag rd ag — 








man das Alkali — —— 
laͤgt man ſolches emit emnem an 
ag gelb; überfeget man es wieder Senn Sanan —— her Due Were 
ie: nis und —9* die Eifentinetur Darju, | aber kein hi eines Alkali 
6 wird es roh, Khlager man den mit Salsgeifte | indem 8 auch andere Sand, —8* 
aufgeloͤſten Grunſpan mit einem — Alka⸗ Alkalien find, ſonderlich das aufgelöle Ein, 
fi nieder, fo mird es blau; güffet man die Saf | der Hefi Ele Bier und andere, welt 
tantinetur mit Waſſer art, jo wird «8 geün; | ebenfalls, tvenn fie trocken an die 
—B—— mit es Eifenvirriole | werden, ju einem ha nüfe; 
— u ‚aus dem Cxfen | gehet au Don Aaten, mean man, an ft ins 
gehet, und je 384 * Dinte haben firen ar ein ——— es nimmt, de 
wid, je meht —86 Vitriol muß man dar/⸗gerinnet es sm —5 Das deha 


wen Branntewei 
Kernen —— u. 5 n|gehende. 
güffet j. E. zu einem in Sp aufgelöjten Salz co sen) tet mr 


Rupffer, le einifinıen Branntervein und reiv | Bande, P. az mi 
— Waffer, fo fallen die 5 
Augenblick grün darnieder; güffet man zu Se ms sa Grin, 
dem mit Galggeifte aufgeloͤſten * einen |den Magen, menn man ee, mit‘ —— | 
flüchtigen Geiſt, und verfähret mit Dem Bränhees oder Berhonien » 
feine wie vorher, fo erhält man * Ctyſtal ital | ai —* es en nam — 
fen. Wied das Vitriolöf mit einer Sacht ver) 
mifchet , Die viel brennbare Materie führer, hy ers | gut, J Se die — — ra 
uger fich ein wuͤtcklich flüchriger Schwefel, wie in Fenche —5 
das Erperiment ausweiſet, wenn man Sijen mit | dern —— 
— und Vittioloͤle aufloͤſet. Oben ijt geſa⸗ Eon, die — dienet eh 
get worden, Daß der Spicß aefalpeiee kein wahr |& A werm mn Ba 
res und eigentliches Mitt au gend es. ta — * — ſſer re: 
von vielen dafür gehalten wird: Denn —9 
miſche den Soichaaoſipeer mit de 
* (Materia perlata) fogreiffet die ifäw "Sal (Eryflallen) en iR, wenn 
der Perlenmaterie in die alßalifche ee des | das gegrabene Salg weiß, wie ein Erpftal, und 
Spiehalasfalpeters, da denn folcher den Salpe⸗ durchfichtig aueſiehit. URLS 
tergeift —*— —5 —— —5* man dieſen 
Salpeter mit einem infteine, Der Salz (Eryfiallen,) Srsdun, Sal a 
mit dee Vitriolſaͤure Be ch, fo Aollorum, Schroederi. "Mehmet cal 
wird man (eben, wie Die — ure in die a jertafe fie in gemeinem oder —* 8 
alkaliſche Erde des Spießgtasfalpeters greiffer ‚| penthin verfegten Defhillirten Efige nad Die 
und den Salpetergeiſt von ſich jköffet; milchet nr das Aufgelöfte feiget durch und zühet es 
man diefen Salpeter mit Eifenvitriof, ſo wird Der | bie zur Trockene ab. Dee wrück a 
Salpeter augenfcheinlich als ein gelber Dampf Materie ift das Ervftallen» Salg, welches u. 
davon rauchen, Daher viel verftändige Medici —38 riger maffen muß gereiniget werden. 
Warnung geben, daß man ihn nicht verfchreiben | caleiniren 4 Erpftallen vorher mit 2 
fol; denn da er in der Kälte diefe Abſcheidung ch mit Salpeter; wieder andere verrichten 
geftatte, wie bielmehr werde er in Der Waͤrme, |die erſte Cäleination mit gemeinem Küchen. üb 
wenn er eingenommen worden, feinen ſcharffen ge, und die zweyte mit Schwefel. Etliche ber 
Geiftvonfich geben. um möllen wir noch das; dienen ſich nur einer einsigen Calcinarion; 
Eoagulum zivener flüßigen alte anführen, vo, | und ſuchen dadurch die Ervftallen aufiößlich zu 
von die Frangofen groffes Werck machen, fo gar, | machen, zum Exempel? Quercetan und Bow 
daß fie Bedencken teagen, «8 jemanden zu jeigen, [che de Bode mir Weinſteine Einige 
und wäre es aut inder That etwas feltenes ‚| machen fie vorher glühend, und zwar entmeder 
wenn die Sache mit ihrer Pehre übereinkäme , | nur einmal,oder loſchen ſie wieder ab, und laffen fie 
nach melcher fie fagen, es beftünde aus. zwen Al, | nochmals glühend werden. Doch darf manfih 
kalien, fo ſich aber falſch befinder, die Zn-| nicht andiefe Diefe verfchiedenen Arten Eehren, es ift ger 
gredientien find gefloffenes Weiniteins Del und | mag, wenn man die Erpftallen nur zur * —9 
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Erpftallen mit einem beſondern Scheidemaffer cal- 
ciniren, und zu einem weichen Breye bringen, her: 
nachmals aber auch mit Eßig wieder hart machen 
konne. Diemwahre Ealcination der Erpftallen ftes 
bet befchrieben, in Vuifemant de P Efpris de l’ uni. 
ver / p. 140. Zerlaͤſſet man diefen Kalck in dem 
deſtillirten Waſſer von den groſſen Brennneſſeln, 
welches mit feinem eigenen Saltze geſchaͤrfet ift,und 
güffer zwey Unzen Meerfalsgeift dazu; fo eniſtehet 
eine Aufwallung, welche ein grünes Saltz zu Bor 
. den fallenläffet, das in Nieren-und Steinbefehwe 
tungen gute Dienfte thut. Wer dergleichen Salt 
augenblicklich Haben und brauchen till, der nehme 
ee geſtoſſene Cryſtallen, mache fie alühend, 
öfche fie in Rettig ⸗ Ochfenbrech; oder Peterfilgen- 
waſſer ab, güffe Darunter Ditriolgeift oder 
Schwefelol, und wiederhole folches öfters, wenig⸗ 
ftens zehnmal; hernach feige erdas Waſſer durch, 
und thue, wenn es beliebig, nach Gefallen Zucker 
darunter; fo wird er ein eryſtalliſirtes Ochſen⸗ 
brechRettige oder Peterfilgenwafler bekommen, 
Boetins de Boodt. Andere nehmen,an ftatt 
des deſtillirten Efigs, Das deſtillirte W 
von der kleinen Brennnefiel, Boetius de 
Boode, "Man darf nicht zu häufig, noch ber 
ftändig das Eruftallenfals gebrauchen, zumal 
wenn die Natur ſchwach und abgemattet ift, Hart⸗ 
mann in Croll. Die Dofe ift von 6 bis zu 16 


Gran, Der berühmte 460fmann har von den her 


Erpftallenfalgen, und den daraus bereiteten cry» 
ſtalliſirten Cryſtallen angemercker, daß ſie nichts 
als nur belarpte oder falſche Salge wären, die wer 
nig oder nichts von den Erpftallen bey ſich führten, 
ſondern nut von dem verſchiedenen und veränders 
ren Baue und Geſtallt der kleinſten Theilgen ent⸗ 
ftünden. · Doch aber die Wahrheit davon zu ſa⸗ 
. gen; ſo konnen allerdings aus dem Cryſtallenſal⸗ 
ke, welches durch die vorhergegangene Ealcina» 
ron und Auflöfungder Erpftallen in Eßige bereitet 
worden,mit Salpeter, Cryſtallen gebracht werden: 
Zum Erempel: “ res) 
Rec.Salis Cryftallor, 
1 Nitri, anad, ß, 


tes in Weineßige auf, laſſet die Hälfte davon 
— en , und die Ernftallen an einem Falten Or⸗ 


reanfhüffen. Diefefind ſeht gut in higigen Sie |. 


bern, zu. erlihen Granen in Bier jer 
ängenommel. 
. eryftallifieres Mienfchenftein,) 
— ee Ser 
Ealeiniret einen Menſchenſtein mit Kohlen, werſet 
ihnin Fl er, und löfchet ihn Darinnen 
ab; —* zergehet, calciniret nochmals, und 
dſchetes wiederum in ſiedendem Waſſer ab; und 
wiedenhale jefe Arbeit erlichemal, bis fi) der 
Stein &aufgelöfer hat. Wenn man har 
nad) das öfte durchfeiget,und wiederum. ge: 
n 


‚und 


2 


u ’ 4 
es weil es noch vielen unreinen Schtor 
— ciniret man abermals mit 


en und geliefern; oder, chemix; pı8a, PA 


J 


innen laͤſſet ſo bekommt man — fine 
8, felführ| kan un 
ſeiniret 





Satz —— 


ungen und Gerinnungen reinigen 
llen anſchuͤſſen laffen, und zum Gebrau 
eben. Zesler [djet den caleinirren DMenfchens 
ſtein in deſtillirten Eßige auß Lib.IV;c,26, 

Salz, (Dillen:) Sal Anerbi, So einemdas 


Blaͤttgen oder Zaͤpflein ſchuͤſſet oder abfäller, on 
nichtmehr reden mag, als oft im Fruͤhlinge auch 


im Herbfte, welches bisweilen von groffem rin⸗ 
cken geſchiehet, ſo ſoll man dieſes —— 
Zunge thun, ſo verzehret und vertrocknet es die 
Feuchtigkeit, und richtet es wieder auf, jedoch hilft 
es etwas eher, ſo man dieſes Saltzes eine halbe Ins 
ze Pfeffer ein Qiventgen, Rinde von Granatäpfeln 
ein halb Loch nimmt alles fein unter einander mia 
fchet und pulverifiret, alsdenn etwas davon ing 
Maulunter die Zunge gethan, ſo trocknet es den 
Stu und bringe ihn wiederum: jurechte, aber. 
gleichwol hüter euch, daß ihr es nicht hinein inden 
Hals blaſet oder zühet, denn es gefährlich fepn wre 
de... Im Kolben: oder Keulengefhwür dieſes 
Saltzes drey Quentgen genommen, Exzbhumen 
ein ‚halbes, Quoentgen, runde Hohlwurz wen 
Doentgen, zuſammen zu einem ‚gemacht, 
und in ſolche Geſchwuͤre gefteuet, und- nicht eher 
nachgelaſſen als his es geheilet. Die Seigwargen, 
die man allezeit Eragen muß, zu vertreiben und zu 
heilen, nehmer Diefes Salges ‚jo aus dem Dillen, 
famen gemacht, darzu thut weiſſen Vitriol in glei⸗ 
Sdgwere mit einander wohl vermiſchet, und 
in den Schaden gethan, ja wenn der 
im Mundloche der Scham gewachfen, jo gebraus 

& man alſo das Pulver Darzu,.es heilet den 
8 den. So aber der Schade innerlich wäre, 
joll man es zehen oder zwölf Wochen zu trinken 
geben. Das Saltz, ſo aus der Wurgel bereitet, 
wenn es in die Wunden „ darinnen geil Fleiſh 
mächfet, geftreuet ‚wird, fo nimmer e⸗ dafielbige 
hinweg. In die ſtinckenden Löcher und um ſich freſe 
ſenden Schäden ſtreuet man nachfolgendes Pul⸗ 
ver, hemlich dieſes Saltzes eine Unze, und guten 
Ditviol ein Dventgen,, zuſammen vermifcher und 
inden Schaden geftreuet, jo benimmeteg den Ges 
ſtanck, und eurirer den Schaden.  - 

Salz, (dummes). Davon redet Chri 
MatthV, 13. Marc. Ix. so, Luc. XIV, — ion 
durch Fein ander das mon in den Küchen 
gebraucher,verfianden wird. Der Heyland vers 
gleicher Die gute Lehre und Auffuͤhrun 
ftel mit der Tugend des Salges.Bern. 
Diafcepf.de fale Lib,. IV.c.14. Wie kan aber 
das Sals dumm oder ungeſchmackt werden, da eg 
nad der Chymiſten Mepnung das primum Sapi- 
dum iſt, und vor der Faͤulniß verwahrer ? Oliver, 
Dapper inder Beichreibung von Paldftina pag, 
442: fehreibt, Die Einwohner fammleten Saltz aus 
den Hölen der Felſen an den Ufern des todten Nee⸗ 
——— den Arabern. Diefes ift 
vermut 

rliche Schaͤrffe. D 


tig gemacht werden, wenn es Durch 


gleichviel Kohlen, | Waſſera mwieder.getrorf 
töfer es auch wieder. auf wie vorher, feiget es durch, wird. —— getrocknet und caltiniret 
und laͤſſet es endlich ausdunſt 


S: I, 


1326 
gefehiefebeinger. Man ſaget auch, daß man die wenn es beliebig, Bann man eodind etliche Aunis, 
ach zu Cry⸗ 


adegleich 


—— 


mehr. irden, und verlieret leichter 
as beſte Saltz aber 


de ortu & progreſſu 


en 0 MM. 
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—— —————— En rg nn 
— eftein,) Conrad Rbunrarbe, | aus. Wenn ihr: nun.die Gefteine auf oben 
— —— Khunrath. Solches be» | meldete Weiſe wohl colciniret habt, folt.ihe 4 
fehreiber Der Schtiſtſteller im Theile ſeiner Me- | einem Reverberiroſen Tag und Nacht wohl a 
dull.defillar, und lehrer zugleich, wie man das | verberiren faffen, alfo, daß die Flammien fein 
Saltz auch aus Kiefelfteinenund Cryſtallen verfer⸗ über herſtreichen, wenn fie nun wiederum et 
tigen fol: Man nimmt nemlich Stuͤckgen von | Ealtet , ſo thut fie in eine, glaͤſerne und 
Kiefelfteinen Cryſtallen oder Edelfteinen, thut jie | güfjer Darauf ge deftillirten inefig, der 
in einen Goldſchmiedstiegel, und läffer fie wohl | mit feinem Saltze wohl geſtaͤrcet ſey; odenhabt 
üben, undin einem fteinern Gefälle bat man der | ihr den Wurtzel e eßig, fo gffer der 
illieren Weinehig darein ſchuttet man Die gluͤen⸗ ſelben Darauf,daß er zweh quer Finger hbyedie Ge 
den — * ſich abidſchen; ſolches Gluen | fteine gehe, verftopfet die Phiole gar in 
und Abloſchen twiederholer man viel und unter / | jeget 8* Aſche, daß er ein paar? 
fihiedlichemal, bis daß die Geſteine gar muͤrbe wer» | und Nächte darinnen ſo 
den md;zerfallen, alsdenn reibet man fie, laͤſſet in fig aus den Geſteinen Baus 
einem Schmeltstiegel guten, reinen Salpeter flhfs * in ſich auf, alsdenn nehmer e 
ſen und wenn er im — —— che, eröffnet die Phiole, den, 
ein fein einzehfig den vierten Theil ſo viel reinen | einen ben und verwahet i 
Schwefei Daß er darauf verbrenne, alsdenn güf* |ftopft- Das Ueberbleibfel: der Ge 
ferman den gefloffenen Salpeter in ein rein meins | folle ihr gleichergeftalle, wie erſtlich geſ 
jenes Becken , das ziemlich warm gemacht ſey; | wiederum calciniven, veverberizen, und-mit 
folchen Salpeter zerftoffet nun, und macher wieder, | Efige auch ausziehen, rg zu dem Doris 
um einem reinen Schmelstiegel auf dem. Feuer ‘| gen verwahren Ehige 9 —— 
gar glüend,Darein ſchuttet den Salpeter und wenn Haͤttet ihr nun noch mehr der Ger 
en er 
klein geriebenen e nach einander, und ‚ tergeftalt, bis ihr gar we⸗ 
nicht Auf einmal, auch nur fo viel / als der Sal« | nig Weberbleibfel mehr habt. mer ui 


will, Laffet es eine ziemfiche Zeit als | nen Eßig, oder alle Das Aufs 
Fe Tee Der —— 
den teine gar lucker ſeyn * fie i den H 
wohl * Seat damit zuverfahren, nemlich, ftärckiten Grade des Bades, oder en zu 






man zerftöffer Die Steine, und vermifchet fie mit | den Sand, den Eßig ab ſo bleibt 
— fo viel reinem Schwefel reibet es Wohl | den des Glaskolbens ein Saltz liegen 
durch einander, und träget es mit einem eifernen | das vechte Salt Des Gefteins ift- Im dal 
Löffel fein hen er und mählig in einen glüenden | das Saltz des harſen Ges 
Schmelsti und läffet es alſo ausbrennen wenn ſtanck an ſich behalten hätte, und ihr denſelbigen 
num alles eingetragen, ausgebrannt und wiederum ihme benehmen wolter;fo löfer Das Sal in einem 
erkaltet iſt, zerſchlaͤget man den Tıegel, die ausge wohlruͤchenden deftilivren Bari * 
brannte Materie wieget manab, und nimmt wies | meinem deſtillirten 7 ih 
derum weymal fo ſchwer reinen Schwefel darzu, aber Weinefiophlegma, wäre es noch beſſer, fel 
ame * —— —— * x und — wieder Davon, wenn ihr nun 
inmal, g ie zuvor gefehehen , ausbrens ſolch Auflöfen und Deftilliven. 
nen, folche eek des Ausbrennens wiederholet fer habt, fo werdet ihr ee 
man zum fünftensovder fechftenmale, bis daß fie ihr ſi eſchmack dem Saltze des 
rit duckerkeit halben gefäller. Etliche haben auch eis \ift. Wolet ihr nun ſoſch | noch 
ne ſolche Art, fie nehmen 4 Theile reinen Schwefel, | ferner, oder aufs allerfubtilefte haben, $6 ıhut es 
zerlaffen den in einem Schmelgtiegel, und rühren wiederum in einealdferne P date 
Be ge Schwefels gemer | auf einen. guten vectificitten * 
en, Oveckſilber drein, g e man Zinnober zu vͤſche Phiole, laſſet es an warm 
machen pfleget, laſſen es alsdenn erkalten, thun Pa) a yo und 3* lang ſte⸗ 
es aus dem Tiegel, und zerſtoſſen es, und damit ver⸗ | hen, fo züher der Branntewein das fubtilefte aus 
miſchen fie die Geſteine, ſo fie caleiniren wollen; rei | dem Salte,und löfer es In fich auf alöbennebie 
ben es wohl durch einander auf einem Reibeftein, | pas Gefaͤſſe und güffet ſolchen Branntemeinine 
thun es in einen Schmelgtiegel, und leimen darauf | nen Glaskolben,und das eberbleibiel, ſo vahinten 
ein Elein Schmelstiegelgen, ſetzen es alfo in einen | pfeibe, thut in einen Ziegel, und caleiniret ein 
Windofen, beſchuͤtten es mit todten Kohlen, und | einem Föpferofen, wie gebräuchlich, hernach wie⸗ 
laffen das Feuer fein gelinde angehen, fo wirdes | derum im eine Hhiol⸗ gethan und mit Brannte⸗ 
mit einander verbrodeln, laſſen es etliche Stun · wein ausgezogen, wie vorhin unterrichtet/ die 
den alſo in der Glut ftehen, jo calcinirt ſich das fen rantewein zu dem vr g n 
— * — es * endlich ey — und ihn im Bade — den Helm | 
nehmen fie den Tiegel heraus, und öffnen ihn, ihr auf dem Boden des 
fo ift der Schwefel und das Queckſilber gar vein ———— a lleſte 
darvon hinweg verbrannt, und die Gteine find ol on, bein, © bt 
wohl caleinivet; Diefelbigen reiben fie wiederum | Salt foldhes verwahret zum arzenepifchen Oi 
Elein, und fo es ihnen belieber, brennen fie. es | brauche, wie andere Saltze verwahret werde 
auf obgedachte Art noch ein: zwey⸗ oder: dreymal /Bellebet es euch aber aldi einen‘ tn 4 
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fo reibet es Mein, breitet es auf eine Glastafel ſ und des Sn haben. groffe Krafft , Die fallende 
oder Marmor, feget es an einen feuchten Ort, fo] Sucht dermaften hinzunehmen und ju berfreiben, 
loſet es ſich zu einem fetelichen Naſſe auf, gleich⸗ | dab fie nimmer demfelben Menfchen Kiederum 
wievon andern Saltzen gefaget worden, und fols| anfomnt. Das. Sals aus dein ier die⸗ 
che Wieverauflöfung nennet man auch insgemein | net wider, und benimmmet die Unfinnigkelt und das 

ein Del. Wiſſet aber dieſes, wenn man nicht fo | Hergklopifen;. iſt eine ſehr gewaltige Deräftär, 
gar vief Mühe ju Diefer Bereitung anwenden] fung. wider alterley tingenoiminenes Gift, vers 
molte, Fönnte man ftracts nach\wer. Calcination |treibet-Peftilens amd Carbunfel,.ift eine Tichere 
und Reverberation der Gefteine mit Dem rertifi Hülfemiver die Sxorpi Renfticheimd anderer gife 
cirten Brannteweine auszuͤhen, und Den deſtil⸗ | tigen Thiere Biſſe/ beydes Mat des Öalkes 
lien Weinefig zu gebräuchen unterlaſſen/ abet | oder.des Liguöts einnimmt, und nach Gelegenheit 
fonften mit der Arbeit, wie ſchon geſaget, verfahren. auch mit auswendigen Überfkreichen Arwendet. 
Der Gebrauch und Kräfte des Saltzes oder auch DieSalke und Säfte aus dein Särdir, Tarnis 
folches öligten Naffes, von den Kiefelfteinen bereis | ole und Blutfteine, ſtilen Das Bluten und aller 
tet, itfolgender: Aöchentlich ein» oder Drepmal| leyBlurflüfie,. Das Salt uud der Ligodt aber 
deffen Salges ſechs bis jehen ran, des Liquörs| ausden Öranaten, iſt dat ande (0, 098 Hirte 
aber ybangig Teopffen oder eines Scrupels | zittern. zu vertreiben „ machet.dag Here Fri : 
ſchwer auf einmahl in:gutem Eräftigen ABeine,| und ſtarck, benimmt das. Blutfpepen, woiderftehr 
oder andern bequemen Waſſern, Des Morgens] dem Gifte und zertheilet auch den Weinſtein. Das 
Frühe nüchtern eingenommen, und. fich fonften in | Salg oder der Ligvot vom Judenſtein in einen 
der Diät, welches Denn auch noͤthig, richtig und | Geträncke oder ſonſten begveinlich eingenömmen, 
wohl verhalten, fo ift er ein-fonderbares fürtreffs Fift denen hülffa, jo Woſſe — 
fiches Mittel, Den ſtinckenden Athem zu vertreiben, fen, oder übel barnen Anne, führe auch den 
die Beuftzureinigen, den alten Huften, Eugbrüs | Weinftein, oder Die Falfigten eäterien, foin der 
ſtigkeit und Dampfigkeit des Hertzens auch. Die — 5 — oder gu angefeget habeit, autg, 





Lungenfucht zu benehmen, machet leicht um Die | Es werden fonft auch. andere Geiſtet gebtancht, 
—— Herte und iſt auch ein Geheim⸗mit welchen die Geſteine aufgeſchlo 5 und —9 
niß den Gries ⸗ Lenden ⸗ Nieren «und Blaſenſtein | theilet werben, wenn man aus ihnen Fürtzefiche 
zu curiren, welche groffe Kraft die Natur in die | Argneyen durch die Ehhihie bereiten till, als yık 
Dichrigkeit Des Kiefelſte ins eingeſchloſſen unp ver | verfichen der Schrehelgeift durch Die Slot: & 
borgen, die doch gleichwohl Durch Die Kun * * ingleichen der arte Geift oder daß Ri 
ausgejogen und mit gutem Mugen gebra triolöl, desgleichen der, Geiſt oder das Del des ge⸗ 
werden kan. Der Gebrauch und würgfliche Kräfte | meinen Salges, und as folder etwan mehr ſon 
tedes Salgesund ſolches öligen Liquoris Der Er mögen, wie denn auch eiliche Kuͤnſtler ſonderll⸗ 
fallen verhält fich alfo: Dieſes Saltzes ſeds bis che Compoſita darzu Machen, 
jehen Gran aber des Ligudrs auf einmahl funfe| Satz, (Mhrenpreifr) Sol -Veromice, Einl⸗ 
zehn bis zwantzig Tropffen in bequemen el ge Natur und Artzneyverſtaͤndige meinen, daß de⸗ 
sen Waſſern oder eine ee ' —* | nenjenigen, welchen die Lunge anfängt zu faulem 
die fallende Sucht zu, benebment, —* u | mit diefem Salge fin. andern Arsneyen am fügliche 
wiederfommt, auch Air-allerley Krandhei Pi * ſten und geſchwindeſten Eönne geholffen twerden, 
Hauptes, Die von groſſer Hitze entftehen, r in, und vathen deswegen, daß man den. Ehrenpreif 
auch das Gehirne, dienet wider Den 5 an in groffer Drenge ſammien und das Bal dar 
ut für Ohnmacht, und wenn man ah nn Ih» aus bereiten folle! Sonſt zühet es auch die Fluͤſſe 
Frauen die Milch vermehren will, gie — I ausdem Haupte, machet daffelbe leichte, und far⸗ 
nen mit ſoſſem Manpelöle einzutrineten, Fühlet t cfet die Haare, wenn man-28 in Waſſer aufiöfet, 
erhißte Leber und auch inmendige Hitze 28 und den Kopf damit waͤſchet. Man heilet auch mi 
wean fi) einer mit ftarctem Getraͤncke ü KEN | dieferm Galge Die Blattern , Gefhrnüre, Sif 
den hat; wider bie gefährliche Senats * ereherflece wenn — ſich HOR uudiacın Y4 
Bräune, iftesein ausbündiges KHülfsmittel, einges ‚leoder Na auf — und diefelben da 
nommen; und weil es alen Wemmſtenm zertreibt, | reicher. Zerldifel man es aber in Roſen⸗ und 
an welchem Orte des Leibes er fich auch — Wahn ‚alsdenn — Blattern damit! 
feet haben, fo if es Den Pobagrifthen und DIT | fopeler 48 diefelben. skhin 
füchtigen fehr dienlich beudes a 2 Salt, (Wifen,) Bafılii, Sal Marzis; Bafili, 
von auffen aufgeitrihen { * it Ge Dank ehnet die Materie, fo bey Verfertigung der & 
kraͤfftiges dſfnendes Stů pen nalmet und | Fentinetur zurucke geblieben, güffet egendes Honig 
rigen Ksandkheiten Dar Mlgten 5 en KENNT EN ein | waler dataufzund zühet Das gemeine Galg fun 
treibet aus den enden» Diesen und, —* ing, | mäßig heraus; Herhach veftillicet das son 
und befördert den Gang Sg 6 Salk "| mafler herunter, das Gald aber verfüfjet mi 
Der Gebrauch und die, Kräffte ftelnen bes Beunnenwaffer, fo — ebenfalls wieder⸗ 
a —2 ebraud nacho on, | Ant — aͤltz hingegen mit Branu⸗ 
* ’ u Fer f 2 
der Gnelgefteinen Sale und Liquörh, ül-auf eins ewweine ausgeklätet werden muß Thold In Hi 


mahl vier.bis.aht Gran, oder sehen, Fang bie. Karn Br ah " it von 6, bis zu ?. 8. ind 


i nfalls damit ſo vers | MED | 

Be a eb,); | Salz, (Eiſen⸗) Lemery, oder Eiſenvitrl⸗ 

Soiß oder der. Ligudr des — maraods | ol dr * five Verioſum Mortii, . 
Ihe 


Vniverf. Lexici XXX]J| The 
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vornehmlich mit Diefem gut Üplichen 
J Meine gebrauchen: ——— 
Rec. Mirobalanor. Chebul,; concif. 









ry. Mehmet eine reine eiferne‘ Afanne 
——— und eben ſo viel Vitrioldl 
feßer es eine Zeit lang am Die Sonne, denn lapl 


t es im Schatten ruhen, jo wird alle | Caryophyliorum, “ 

4 mir Dem m einen Körper‘ muenaden, u 0 Rhabarbari optimi, * 

zu einem Saltze werden , welches Maftiches ana &j, 

net, hernach von der Pfanne bfondert, und in offer ——— —— einander, Be, ht = 
güffet- eine: —— 


iol Gebrauche 
* wohl En borteiches Dir ei. | Bra, Or sc, ande, 
Ye ‚tale an Wärme 
” 2 ee in 2 — ju acht / und deſtilliret es ſo denn nach De | 
FR. einem andern dienlichin|diefem deſtillirten a 
ee — 
ae if: — | i 


ausbreiten fan, und folte ſolche gan | 

in die Dame o — haben, * —* —* | "Salz, y, (Enbiviem) ‚Sal: — a | 
andere ne Krafft, das ——— 

* Ungen Brannteweit; und eben fo viel Di» —— m Verne 

Datnis gemafchen — 


trioldl * eine kleine eiſerne Pfanne; So be⸗ das 
Edmme man fünf ünzen — —— man Tüchlein darein neget und überfcpläget: Man; 
‘ das Bitrioldl alleine in anne güffen, wuͤr⸗ [Fan aud) Diefes Saltz , mnele. Da 
‚8 dieſe durchdringen, ja ſich in kurtzer Zeit Jund‘mir dem Safte dieſes — 
felbiger vereinigen, und einunreines Saltz ge Es reiniger | auch die Augen M —* man es über 
ben ; welches aber Der beugemifcpte Branntetvein dieſelben u Ean folgendesdienen: 
verhindert , und dem Dele feine nagende Kraft 
benimmt < indem er nicht nur Deffen oafe Spies und Fer fer, eines ſo 
Eon ausdehnet, fondern auch, vermöge ſeines Iöfer darinn die es Endivienfalt auf, befeuchtet ar 
‚ felbige bindet und umwickelt / und fol | mit Holunder ſchwaͤmmgen und leget es über Die 
* verhindert ge Babe um Eifen nicht zu ger] Augen. Es reiniget 
—* aufgeloͤſet wird; Blos die ſaltzigten Theis Den Leib reiniget es von Ealten und faulen 
e gehen von dem Eifen herunter in die‘ eingegoſ⸗ tigkeiten man Babam⸗ 
fene Feuchtigkeit. Man Fan ſolche ‚einen Dat pfermwurgel in "Beine: ‚den Saft daraus 
men hoch in die ofannei 1, und einen und den preſſet, und denfelben, ı 
andern Tag darinnen ftehen laſſen. River leh⸗ inn zerlaffen worden, i 9 
ret in feiner Praxi ein dergleichen Eifenfalgzuver- fuͤhret —— aus, und 
fertigen; allein er nimmt mehr Branntewein, als des Ge Wenn man 
Vurbidl Dazu; Doch iſt es beſſer, von beyden Buchampfferwaſſer ——— perl — 
gleiche Theile zu —*—* n.:Diefes Eiſenſaltz über, |brannt worden, 
rift an Güte den Eifenfafran, weil es das Vi⸗ | wendigen Falten F 
trioldi ſtaͤrcker machet ; daher man es auch in ger | let Das Auffteigen und die Schmertzn 
tingerer Dofe geben fan; Zu mercken ift, Daß es Salz, ( ——— Be 
zuweilen Efel erwecket, wie alle Vitriolartzneyen das Seiten ſtechen und 
zu thun pflegen. ſih dieſes Saltzes fol —— — 
Sals, (Eifen:) Schröders, Sol Marsis,|N9°t 26 wohl mit einem Theriac, und rindere6 
Schreederi. Mehmet Eiſenkalck oder Safran, ni t Kagenkrautiafte, .. Neſſel⸗ 
der mit doniglhen oder Goldfcheidervaffer Berei, |" unvaler. Dat wan keinen fo nimmt 
A —— 
eiget es durch, laſſet es gerinnen und 4 
len anfchüffen ‚.vder ei Dann ae lencke von den darinn befindlichen 


Feuchtigkeiten. Man dan es für ſich 


vitrioliſche Saltz, fo man erhalten, loͤſet 
etliche mahl auf, und laͤſſet isn — 7 Merh einnehmen , und nach Belieben ein wenig 


rinnen; &o befommt man ein Eifenfalg, | gepülpertes Mohlgemurbfraut  Darz 
Unter das Aufgelöfte muß — Bar man kan * Salbey und Dana 
offen werden, damit es nicht zu ſcharf Ilei, | MIN —* —— —* un 
e, und das Papier bey dem Durchſeigen jet: por Tata er = —— nen 
— deſto füglicher konne Durchgefe ——— —* — 
en werden, wenn fie allzeit, e 
 Sals, (Eifentraun) Sol Verbene, De ————— 
fes gertbeilet und führer Die Fluͤſſe und ;ähe Ma⸗ tenfafte warm bedienen. Sie konnen es aud) in 
terien aus, welche von dem Haupte in den Enge er nehmen. Die Dofe die Sal 
ragen, auf Die Feber und in die Glieder fa ges iftein Gerupel,anderthalber, bi: jiep &erus 


len; ift denen. gut, fo einen Kalten Magen ha; 
ben, verzehret Die Fuͤſſe des Haupts Eur er⸗ Sals, (eng liſches Laxir⸗) ſiehe Englifches 
Salz, 









Öffnet Die Leber und das Milg, Man Fan es Karrjalyim In Band, pe1241. 
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Salz (Engiens ) Sal Gentione. Dieſes bifchturgel‘, welche weht muß zerhacker und mir 
r die verftopffr Lattwer 

ten Gedaͤrme, und kan unter andere Purgantzen, 
oder zu andern purgirenden Artzneyen gethan mer: 
den, denn es macht Diefelben beſſer und geſchwinder 


Saltz öffnet, purgiret und reiniget 


wuͤrckend.  Estreibet auch den Urinund der Wei⸗ 
berMonathjeit, wenn manes in einem Dekocte mit 
Poly, Dipram und Weine gemacht, oder in dem 
ausgepreßten Poleysoder Diptamfafte gebraucher. 
Das Fopianfals | 
fonderlich wenn man vonder Drevfaltigkeitviole, 
fo jonft audy die Stiefmüttergen und Frieſamkraut 
geneunet wird, in gutem frifchen Weine Digeriren 
läffet, alsdenn den Saft auspreflet, und davon des 
Morgens nüchtern ein paagLöffel vol, nachdem 
ein halber Serupel von diefem Salge darinn jerlaf- 
fen worden, trincfet: "Wider die Schlangenbifle 
wird es mit Mugen mit Rauten, Galg und Pfefr 
fer gebrauchet. —V 
—— (Erdgallen · fiche Tauſendgoͤlden⸗ 
an | u 
Salz (Erdrauchs) Sal Fumarie, Dos Ge⸗ 
bluͤt zu reinigen ‚die Mundfaͤule zu heben, die Gelb, 
fucht und andere gifftige Schweißſuchten auszutreis 
ben, den Rothlauf zu flillen. das Podagra zu jer, 
tbeilen, und alle Unreinigkeiten auszuführen, dazu 
Dienet dieſes Salz ungemein wohl. Man gebraur 
chet esaemeiniglich zu einem halben Scrupel: 
Salz (Feldkuͤmmel⸗) Sal Carvi,. fuͤhret die 
Hauptfluͤſſe gewaltig aus dem Kopfe, und iſt inſon⸗ 
derbeit auch in Entzündungen der Ohrengut. Man 
zerläflet esin reinem Brunnemvaffer, und zühet es 
duech die Naſe ein. Es ſtillet das Naſenbluten 
und heilet die Geſchwaͤte der Naſen, wenn man cs 
in Senf vermenget, und in die Naſe ſtreichet; oder 
wenu man den Senf in Waſſer Eochet, sein Durchs 
ſeiget, hernach das Saltz darin zerlaͤſſet, und in die 
Naſe zuͤhet. Will man die Wurmer in den Obds 
ren versreiben: ſo vermiſchet man dieſes Saltz mit 
Feldkuͤm octe und Weine, und thut es in die 
Ohren. faule Zahnfleiſch und andere Ge⸗ 
ſchwaͤre werden geſund wenn man fie damit waͤſcht 
Es hilfft in den Entzundungender Mutter und den 
Saamengefäffen, ingleichen in den Geſchwuͤren der 
Mutter und derweiblihen Glieder, wenn man es 
darein ſtreuet, oder in Waſſer jerläßt und diefe 
Theile damit waͤſcht, oder Darein fprüget. · Es bes 


nimmt den Gift in den Stichenund Biffendergifs | terfilien.oder Kre 


‚und bei 
tigen Thiere, un ee 


— u —— ſchmieret· 
Br rt a aris, ift 


ein 
s nuͤtzl. ift. 





widerſtehet auch allen Fiebern, 


„ wenn. man es mit | oder der Krampf, Torquarus genannt; Fan auch 


Snddienet farben Eschrpindel ‚auch u der Klarheit. 


Salz (Sieber) 1334 
Rofen » odergemeinem Honig 
macht werden. Din Magen 
wernesin Wermuthiveine, oder 
muthwaſſer, oder Kraufemin 
ni a Kir —— in Endibien⸗/ de R 
enwaſſer ein: fo ſtillet es Dieunnarüieliche Dige den 
Magens. Sonderlich ift es gut für bie Kuna 
nimmt es hierzu mit den Blumen der Schmwargs 
oder Wallwurtz innerlichein ; oder in Wohlges 
muthblameneßig jerlaffen ; oder in’ausgepreßten 
Saffte aus WWegbreitblättern. Es iſt fehr eriprieß- 
lic) zu den innerlichen Mängeln der Lunge und Les 
ber, und eine der beften Achnenen, fohierzu können 
gebraucht werden.“ Es zertheilei and) das gerons 
nene Blut im Leibe und eröffner die Beritopffuns 
gen ber feber und des Milses. Diejenigen, wei⸗ 
hemit der Waſſer ſucht beladen ſeyn, nehmen es 
in Majoran » Reßmarin » wild Salbenblumen, 
und dergleichen dejtillirten Waſſer ein. Sonft fan 
es wider Diefe Rranckheit auch alfo gebraucht ters 
den, daß man Haſelwurtz in Weine fledet , Diefeg 
Saltz in dem Dekoctey ‚und den Krancken 
davon trincken laͤßt. Etliche beigen Buchampfera 
wurgelein, preffen einen Safft daraus, und neh⸗ 
men dieſes Salg damit ein. Es vertreibet auch 
die Waſſerſucht gar geſchwinde. Das Her zu 
ſtaͤrcken und dag Zittern deſſelben zu benehmen, 
nimmt man dieſes Saltz in deſtillirten Zimmetrins 
den + Burragrund Ochfenzungenblumenmwaffee 
ein, Oder man made von der Wurtzel der mil 
den Meliffe ein Pulver, nimmt davon einen Löffel 


’ 






‚voll, vermifchet Diefes Salgdamit, und giebt es in 


einem der gedachten Waflern, oder in guten ftara 
en Weine des Abends einzunehmen.  Dder man: 
giebt es auch im ausgepreßten Saffte ausder wile 
den Salbeywurtzel ein: Den Weibern die Baͤhr⸗ 
mutter zu reinigen und ihren natürlichen Fluß , wie 
auch den llein 1a befördern, giebet man ein halbes‘ 
Quentgen in Endivienmwaffer ein; oder nehmer Des 
ſtillirtes Stabwurtzwaſſer, thut zerhackte Stab⸗ 
wurtzel darein, laſſet es in einer zinnernen Kanne 
ſechs Stunden im Bade ſtehen, zerlaſſet alsdenn 
dieſes Saltz darinn und gebet es den Krancken nach 
und nach zu trincken. Zu dieſer Kranckheit kan 
man auch dieſes Saltz in Waſſer von gebrannten. 
Ehrenpreißftengeln gebrauchen; —58 in Pe⸗ 
ſſenwaſſer. Die Kranckheit, 
durch dieſes Saltz geheilet werden. 
beidben I edem angeführten Gebrauche find 
Bruni belt Das Sandale neh Sr 
? nnena 
Scorpionensund Schlangenbiſſe 
Salz (feuerbeftändiges)f. Salz (fires.) 
($ieber-) Ettmullers, Sa/ Febrik, 
temüll 


desGefichts und andern vielenKrandfheiten derAYus | Rec, Tartari vitriolat, ij, 


3 08 ſchaͤrffet Das Gefichte und verzehret 
al Feuctigkeiten, Die demfelben ſchaden koͤnnen. 
Es iſi der Bruft zutränlich , vertreibet das Keu⸗ 


.. Sal, Abfinth, 
Cent. min. 
Cichor, ana, 


chen umd denfehreren them. Zu Diefem Editor: | Mifthetund macheteszi einem Digeftiofaje,dar 


cke trincket man es in Betonienwaffer, oder nimmt | von in Den 


einer Lattwerge von Anis, Alant » oder Ey⸗ 
EN Yaiverf. Leziet KKRUNN-Cheil 


Wechfelfiebernanden guten Tagen u 


Ppppa Salz 


* 
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eng 


[3 (Sieber: Kraͤutet manns ‚, Sal Febri. | keit fo lange von der zurückgelaffenen 
—— — er in feinem Chy⸗dunſten, bis man das Salt ode - = 
milten, p. 218. aljobefchreibet : Mehmet Wer / den des Gefäfles finder. Wen diefe 
muthfule , Sardobenedictenfalß , Eſchenholtzſaltz, — — ſo us — 
Macholderholgfalg, jedes. zwey Loth, Wein, zu ſchmackhaffte und bittere Kr äuter meh 
rebenfalg , Hufelftaudenfalg, jedes fünf Un: | Deswegen dienen die ef Früchte und 

n‚&alpetermit Schwefel zubereitet, ſublimirten |‘Pflangen garnicht, auch nicht die Styarbechgs 
Salmiaejedes eine Unze ; Löfet diefe Saltze in | Eräuter : indem das flüchtige Saltz eher durch dag 
Erdrauchwaſſer auf, thut ein Bein wenig Ditriols | Feuer weggetrieben wird ;, u es —— 
geiſt Dam und laſſei es nach der Kunft zu Cryſtal. Waſſer und 
len anfehüi Die Dofeiftein Serupel. —* ſich, daß die —— der —S 


Salz (Si eber:) Mynſi t8,Sa/F’ebrile,Myn- | nicht mit ſtarckem Feuer ohne Unterfeheid gefhche, 
ficht. mo man nicht will, daß die eigentliche Kraffı der 
Rec, Salis Ammoniac, das etliche mal fublimie —* verlohren gehe undjie fchleunig in 

re woorden. —— Es iſt auch gnung tvenm man altes 
 Nitripraep. = anf die Afche zum Aus laugen , einen 
Card, benedilt: Tag und Nacht ftehen laͤſet und DDR 
Abfinthii, Warn 3 mit einem hölgeruen em 
Centaur, min.ana $.- Im, ee ee oder man sin 
Laffet diefe Sale in Hindläuftwaffer zergehen, fe weiſſe Farbe des 


—— nn eine re an an ‚ daßnichtalle 
i edicament ift ein dor meer etrieben 
fein allen Wechſelfiebern “Man —— nenundfaft van nn dem geronm · 


halben bi® gantzen Quentgen zwey bis drey mögen: 
en At dem Anfalle , in Hein Taufen : (innere und Sroaifen win dr 


denfrauts oder einem andern jum Fieber fi) n vorteefflich befördern, Sind 

Wenden: Waſſer; und Ah A dem — —— Verdickung — 

SEE nn a aba mm 
t de, menn ſie eo a 

a ge ea Agricola —3 


— aaa fiche Taufendgölden, Sm ge — * 246. —5 
rtautſa 
I i uͤchtiges) Sal volaril —** —* —2** 
* = ne un ne ken * Geſchmack, und floͤſſen in der Kälte daß 
met fluͤchtiges ——— —— er —* zu gebrauchen waͤren auch die 
triolgeiſt darauf, bis nichts mehr aufwallet, Kräffte in der Artzney nichtmehr, wie man wohl 
es in einem Glaſe verrauchen ‚bis es trocken —— derowegen die Chnmifteraufeinen 
bleibet auf dem Boden ein mit Vitriolgeiſi vers Ve mann nung 
mengter Salmiac; Löfet diefen in Keane. daß fie nicht alein einen 
* Nr ni Es —— mac 
U ale Verftopffungen eröffnen oder ugend geſtaͤrcket werden möchten, 
Gran eingenommen, das Gebluͤte it nehme die Afche,von weh 


der Proceß 
nn ai iu nm Sen Kr man ni diefelte und 
"Sat; (figieresirfchhoern,) Sal irasumCor- denen Sigel gm Ana, fe B 
Gi | Geste be äche man fee, Damiı ir al 
Rec. Sal, volat. CC. h der Schroefel gang und gar verbrenne ; fondern 
C, C uſt. ana iv, —* De 2er ine au | 
Miſchet es wohl, denn ſublimiret es, das fubfiniete| Su ———— wo. * 


i 
a 


und fublithirer 
es wieder wie zuwor, wiederholet es jum dritten und man es aneinen Balten Drt, 


vierten male, fo bindet fich das flürchrine 7 Rabenan,sniteie en nern — 
See Bm 
ittel wider alle gifftige Kranckheit beyſam̃en. 

Peſtfieber. Die Doſe iſt 16 Gran. * * —— en —B 
Salz (fires) oder feuerbeſtaͤndige es Salz, |giren, auch den Schweiß treiben es dem 

u * —— inaͤſche⸗ Medieo geſalle. 

zung der Kräuter und Ealcinirung derfelben Aſch die — 

heraus bringet, da man die calcinitte Mate in —* — —— 

vielem Waſſer folange fieden laͤſſet, bis ſich das funden, Die vegetabiliſchenSaltze aut und 

Gals darinnen auflöfet,.  -Man feiger den Fluß zubereiten daß man nemlich über 


durch) Löfchpapier, hernach läffet man die Seuchtig-| nach gemeiner Bu Zen 


— —* Sals(glöptran) 193% 
— mm — m — — TEE GETESTET ENT NETTER TEE ran 

Scheldewaſſer güffe, und alsdenn, wenn das es Teichte an einem feuchten Drte nit en möge? 
Salt aufgelöfer, ein wenig Brunne r dar⸗ |dürfe man es mr aa an — mög? — 


untermiſche, und alſo dem Unrath zu Boden men Otte au altey fo ſey man dieſer Sor 
ſchlagen laſſe, hernach das — 8 De Si 60 N Salke 
davon abzühe, bis es eine Haut befomine, und | beftehen hauptfächlich Darinnen: Daß fiedie Vers 
endlich an eine kalte Stelle fege‘, fo ſchoͤſſen ſcho. ſtopfungen Öffnen, Die dicken Säfte verdünnen, 
nie Erpftallen an, die nehme man heraus, und die Ken verteilte amd die fanlenden austreiben,, 
mache fie auf einer gefinden Warme irocken ſo ha (daher fie auch den Urin, und fehweißtreibendeh 
be man abermahls ein herrliches Salk, we Mitteln mit geofem Nugen beygefeger 
im der Luft nicht fchmielge, auch Feinen twiderlis | Siehe im übrigen mir mehreren Den Arie, Sal 
chen Geſchmack habe; und J ee man die |3€, x). 
Salhe zur Reinigungdurch alle a Die |. alz * Sieber) Sal Febrifugum f- 
—— von einem Serupel ——— zum. Me met Den Todte-Kopfvom Salmiac⸗ 
ein, "auch wohl nur su enlichen Granen nachdem | Get, der mit Peinftein defkillitet torden, Iafs 
das Erdgewaͤchſe geartet ſey. Man muſſe fich Das | fer ihr in warmen. Waſſer jergehen, feiget Dies 
ine as wohl vorfehen , weil fie nicht alle |je8 durch und. kaffet Das Saltz davon gerinnen. 
einerley Wuͤrckung thäten, indem Immer e nes in Es heiler die Fieber, und hat es $. Sylv. dele 
gröfferer Menge als das andere zu verordnen waͤ⸗ Br fleißig gebrauchet. 
te, fonderlich wenn fie auf eine von Diefen Ar | Salz Xfires Sg — Natterſals, 
ten bereitet worden. Jungken tadelt den A⸗ * — im XXI 






gricola in feinen Noten, welche er über . Satz, (fires Weinfkih fc Meinftein, 

—38 — 368 — Sbbttaut) De 
em ola e aut: erficoria, Dies 

I fe gar alliſch gr 18 (öfchet Die Kite des Hauptes. "Cs trel 


er fich 5 ei al = habe, d Basen Zei⸗ AR fen Feuchtigkeiten aus dem Haupte, und 
en einer fohderbären SReinlicheeit fe, mern | le Slüffe deffelben auf, wehtet dam Huar- 
er j; Salt zu ſchoͤnen Erpftallen bringe; Als | ausfallen, und befeftiger die Murkeln d Aben. 
gehe auch bey dieſen zweyen Manieren ſe EM Zu diefen erzählten Kranckhölten, wird es in de⸗ 
nung eig md ale —* ohne zu —— Killiveen Nachriepattenmaller, oder in dem Safte 


was für Kräfte ein ſolches Era Davon eingmommel man Sehnen u Shot 
—8 jan — ser wenn es Durch eine —— — ſolche um den Kopf, jaman 
Wenn man ein mit. Weñ man es mitSüßholtz 


ti an al ver verlant tt Ju key — oder Roſenhonig ver⸗ 
ar — Kasten m miſchet, und mit Genie ve li 
ein wahres Al — met, vertreibet es die Geſchwulſt des Haljeg, ‚fie 
gert worden, dc ac ſo — ande enden und‘ Shen ag gbrüftigkeit, 
mit feinem ren, ————— Heli ie ala, fo eine 


Imeniger ei ewaſſer über en ne bhabeir, im na 
ps —— ec ——— ſchoͤne — ea it Malvaſier vermifcher 4 


Kröuterfalg güflen, Mi 
Ersftallen zu bringen Ka: auf folche |im Fenchel oder Yfopentva nn dd Ehe 

feibe ein ſolches Alkali Fein — mehr, | ein kranckes Miltz haben, mi Famariseen: * 
fondern werde in ein vitrioliſches Saltz verwan⸗ | fonft einem Dazu begutemen Alle, oder Sy 
delt.‘ Denn der fauere Schwefelgeift,, oder die rupe gebrauchen. . Das Seitehtmeh benimimt eg, 
Biteiölfäuere bey dem Scheidewaffer, nehme Wenn man es mit u Big und pflas 
fich in dem leeren Raume des Alkali wieder einen ſterweiſe über den fest. Wer mit 
Körper, und mache ein figurirtes eg ae dem Blafenfteine Sc — F Ay es in 
—9* a —* Be | —5 fier 
durch die Gewa von 
feden Körper gefhieden worden. —B — 
alfo ein bloſſes —— den 
verla 










aus dieſem oder jenem Reaiite; und Mihe mit et» 
8 id 
per mahl kp a — un 








— 


mesh fi a Darein hält, oder wenn man 
He nenn 58 Se — * 


PrpPp3 


—— er TE EEE ———— 
* 


29 Salz Cflöchtiges) Salz (lücbtigee) * 

über fen feyn, oder wenn man ſich ſon / Fiche Eigenfchaft ar a 

in — blau geftoffen oder. gefallen hat/ zwar nicht mur Die ie Mann mag * 

oder von Esihlägen alio toAe jugeriibtetswarden; en,. Dergeftallt, Daß 3) die wehlumd gute 
fo vermifche man Diefes Sal Mir Don undler chenden eben fo zu ſtincken anfangen , 

die natürlicher Weiſe keinen guten de 


ge es pflä etweiſe uͤber; es benimmt die 
gen derſel en. Flechten boͤſe Blattern jur —5* geben ‚uud mar ſo heftig, daß es 
Doch hält Br and 











3 


riſche Beulen heilet dieſes Saltz, wenn man es 
für fich zu einem Naß zerfluffen, , * in Kay 
einen Brummen e aufiöfen laͤſſet, und. 

Shyiden danıt Betreichet und mälhet, „Mit 1) Die ei m und fetten 

Eardobenedicten ⸗ Angelick Ru, bwafier | einmahljogefchtwinde, —53 En 


: an, —— verlieret 
| d Wider 
— m Bcrragen ve act ty 


man Das Kraut in die. — ha ! 


Dieſes mit dem Safter, Det aus der 
des Flöhfrauts gepreflet wird, vermi J 
He in d —— — — 
denſelben die Wuͤrmer und Maden, und hie 
J — zerlaſſe I: nd in. Sind | geaehe 
a L, ege es i auch. 
‘wenn u Du Sa le Sa Be 


su gefebla | ; 
gen wäre, man, u od ein wenig 
da da ee 
—— in — 


wenn man Geſchwulſt, Brüche, und Der | S 
gen ung der Beine an ihnen wah min. 
ſclaͤgt es ihnen ‚über, und hält fie 2 8; 


ME bi —8 —* ser e 
——— — — 


N ücheiges Salg, im IX ie * dr | 

p-ı 

Salz, (flüchrigee) ehe Beinen Bflanı| & 

ben, 3, * Blästern, Sal Polarile | gen 

ex Plantis, Floribus & Folis viridıhus. ‚Be Knie 
10n 






‚gen und anderes Unge J 
aus der äulni entfanden, Se are — a 
—* y;der Deitillation kein fü Htiges Sal 







ſolches verfertiget werde , Iehreudie Tran/a Del; un 
ee lofopbic. Änglican. d. 25. ‚Mart.1674. und aus | deftill 
iefen der berühmte Wedel, ‚. de. Sale Pia, | —* 
volatili, und Lange, Oper. medie. Toml. —5 
nimm tige Eis 












u — it. it, eine aus 
ommer, P BE ‚einen | 
te Menge —8 ange, ‚die man will, ſon „Hit 
—* alle Blaͤt ur un die Stängel-und rg nicht ea 


t Darauf thut na , f 8 Dienfle,i 
Te Dt in Inn —— — en — 


Si, bis fie zu gaͤhren anfangen, gänglich 
ind find, und katım ju einem ———— 
9 en, welches hit manchen lan famer, Meer das 
dern aber geſchwinder zugehet. Hernach m 
‚man diefe Malle, u giebet anfangs gelber 
Feuer, da deun eben ein foldhes Waſſet herabtros | < 
t „ als ordentlicher Weiſe bey andern Pflangen | Eei 
| rauf folget der iſt ls 
fo ein Dickes, 
N We a: Sr 


Bat Mn Ay; em | Bifa 


sen Salt Sein uf: Me nein | iret | o 
x n 

u dem en Kan ein — — 
en Ueins oder ültmiächalge gleichendes | wohl 
ara entſtehe. Ben diefi Proceffebat | ges 
wan folgender zu mer Een: Daß ben der Gaͤh⸗ 
rung, wenn — das Kra befanders | nr 
inder Dt, heiß wird, imddiefe , itze derge⸗ en 
ſtall ftarck it, ah a egleich einem eier brennet, 
wenn man iht zu nahe kommt. 2) Dernach fänget ıtern un 
die Berderbnißund SAulungan, weiche alle natügs | men, ein Kh 


193 ge age 


ü fo Aal Se Der ihten 




















134 Salz (flüchtiges Agtſtein⸗) Salz /flüchtiges englifbes) 1342 
DR m 1 ——  — — — 
Salz(flüchtiges Agiſtein⸗So/ succina Lo. ſchen oder Thiere Blut, fo viel man wi, oder ha⸗ 
Jatile, ſteiget zugleich mit dem Oeie, bey deſſen Des | ben kan, laͤſſet es ſtehen, Daß ſich das Waſſer abſon⸗ 
ſtillirung und vermeherm Teuer in die Hoͤhe, wel. dere, dieſes güſſet man ab, Das übrige Blut aber, 
ches. man hernach durch Loͤſchpapier von dem Dele laͤſſet man in einer Dunſtſchale oder irdenem Topfe 
abſondert. auf einem gelinden Feuer, mit fleißigem Uneuhren 
Salz (flüchtiges Agrfteins) Lemery, Sal weiter eintrocknen; Das thut man denn alfo,füg. 
Kolarıle Sucemi, Lemery. Nehmet zwey | ficbin eine Retorte, leget einen aroffen Recipienten- 
Pfund geplilerten Agtſtein/ thut ihn in einen glaͤ⸗ | vor, verlutiret Die Fugen wohl, und deftidiret ftufe 
fernen, oder thönernen; Kolben, dev nur weit. ges | fentveife ; jo Fommt eritlich ein Phleama, hernach 
nungift; Doch ſo, daß nur ein Viertheil von dem · | fänger das flüchtige Salg an, mitunter dem Phie⸗ 
ſelben damit angefüllet werde. Setzet den Kolben| gma überzufteigen, das nennet man einen Geil; 
in den Sand, und den ‚Helm darauf , leget eine | endlich kommt denn das fluchtige Salt aleine mit 
Vorlage vor und verlutiret Die Fugen mit Fleiß, | Dem ſtinckenden Dele , Das haͤnget ſich überall im 
Gebet ihm eine Stunde ohngefehr gelindes Feuer, | Recipienten an; Wenn denn mit ſtarckem Feuer 
und wenn der Kolben heiß. worden ; ‚fo-vermehret | nichts mehr herüber gehen will fo nimmt man den, 
nach und nad) die Hitze bis auf den Dritten Grad. | Recipienten ab, Ichmwencfet alles wohl unter einan. 
Erfttich wird ein Waſſer mit dem Geifte überge, | der, Damit das flüchtige Saltz in die Feuchtigkeik , 
ben, alsdenn fteiget das Hüchtige Salz in Die Höhe, | komme, hernach feiget man es durch Papier, fo 
und haͤnget ſich in Geſtalt ſehr Eleinen Erpftallen | bleibet das ſtinckende Del zurücke, die Durchgelaus 
anden Helm an, und hieraufgehet ein Del über,das | feneund mit dem flüchtigen Saltze begabte Feuch⸗ 
erſtlich weiß, und-alsdenn roth, aber. belle iſt. tigkeit. thut man in eine Phiole, berfieher fie mit 
Wenn nichts, als nur einige Duͤnſte fich.echeben : | ihrem Helme und Reeipienten, und deftilliret aus 
fo laffet das Feuer abgehen, und, wenn das Gefaͤſ⸗ dem Sande oder Frauenbade mit gelindern Feuer, 
fe abgekuͤhlet ift: ſo nehmet den Leim Davon reg, | jo ſteiget Der Geift mit Dem fluchtinen Salge fauber 
und kehrei mit einer Feder das luchtige Salz zu, | auf, Die Feuchtigkeit gehet in den Recipienten, das 
fammen.- Und weil an Deles, | Hüchtige Salg aber bleibet mehrentheils im Ha⸗ 
damit es vermiſchet iſt, annoch unzein iſt: fo.thut | me ; jedes.hebet ınan befonders auf. 
es ineinerotite Phiole , fo; daß nur der vierte Theil Salz( ichtiges Bockoblut⸗) Sa/Sanguinig 
davon voll1wird, : Geget die Phiole in den Sand, | Airei volorile, wird wie ander flüchtiges Ylurfalg 
nachdem ihr fie vorher nur mit ſchlechten ‘Papier | bereitet, wovon Der Articfel, Salz (Flüchtiges 
zugeftopffet: habt : fo- werdet. ihr Durch gelindes Blut⸗) zu fehen. , 
Feuer das reineSal; unter der Geſtalt ſchoͤner Erw | Salz (flücheiges englifches) Sal volazile 
fallen in den obern Theil der Phiolerreiben. Mers | Anglicanum, wird aus dem trocknen flüchtigen 
cket iht nun, daß ſich das Del auch erheden will: | Salmiac bereitet, fo mit. Lavendelöl beſchwaͤngert 
fo nehmet die Phiole von dem Feuer, laſſet fie kalt worden. Stabel lehret dieſes Sait in feiner . 
nwerden, und jerbrechet ſie, damit iht das Saltz da⸗ Chymie, Tom. II, p, 239 trocken und flffig zu 
von abfondernFönnet, und hebet es in einer Phiole | machen, auf folgende Art: Nehmet ein Pfund 
wohl verwahrt auf· Ihr werdet eine halbe Unze Pottaſche, laft fie in gemeinem Waſſer jergehen, 
ſolches Sahes erhalten: Mau giehbt dieſes Sal | werffet ein Pfund Salmiac dazu, und thut beydes 
von acht bis fechzehm Gran in einem eröffuenden | in einen gläfernen hohen Kolben, güfjet ein halb 
Saffte ein, 5. € in der gelben Sucht, Verſtopf⸗ Maaß rectificiiten Brantewein darüı r, verma⸗ 
fung des Harns, in den Geſchwaͤren der Blaſe, | het Die Fugen wohl, und fanget an, mit gelindem 
Scharbock, Mutterbeſchwerungen/ and im allen | Feuer zu deſtilliten. So wird juerft das trocfne 
Fällen, wo Berftopffungen zu eröffnen und der | füchtige Sal in den Helm fteigen, den man fo» 
Urin zutreiben-find. Ein ſchwartzes Del wird | dann wegnimmt, worauf hernach der Brantemein 
bierausalfo bereitet: Man laͤſſet Die Maſſe, dieim | in Rüffiger Geſtalt, und mit dieſem zugleich der bri⸗ 
Kolbenzurück geblieben, in einer Retorte fo lange | ge Theil des flüchtigen flͤſſigen Salbes in die Bor 
Deitillirew, bis nichts mehr übergehet : fo erhält | lage tropfen wird, deswegen man einen-andern 
mans, welches man denen Weibern, fodie Mut, | Dem aufjeget,, und mit der Deftillation anbält, 
teefeanefheit haben, zu. rüchen giebt, - Way der | Dis endlich auch der weinhaffte Salmiacgeift ders. 
Zubereitung des Sales muß man wohl beforge | über gegangenift, Hierbey hat man zu mercfen: 
feyn daß man einen Kolben dazu gebraudhe, der |1) Daß das Alkali deswegen um Salmiac getyan 
weit genung ift. Denn fonft möchte er zerfprins | werde, Damit es ſich mit der Säuere des gemeinen. 
gen, wenn ſich die Duͤnſte erheben. Man kan auch Saltzes vereinige, und diefe das flüchtige Galg 
aus dem Agtiteinein der erften Deſtillation ein hels loslaſſe, welches zuvor mit der Saltzſaͤure vereinis 
les Delbringen, wenn man gleich viel Agtjtein und | getwar; II) Daß man zu dem Ende vom allerre, 
Meerialg unter: einander mifcht, und auf aewwohns | ctificirteften Brantemeine darüber guͤſſet, damit 
liche AWeife in der Metorte deſtilliret. Es noied | man das trockene flüchtige Saltz erhalte, welches 
audyeinflüchtiaes Salg an dem Halie der Retorte | fonft, wenn nehmlich uur Waſſer darauf gegoffen 
anhängen. Diefes-Rönnet ihr recktificiren, indem) roitd, in flüffiger Geſtalt herübergehet: Denn der 
ihr es im einer Phiole fublimiret, wie ſchon gefage | Brantewein Fan zwar ein wenig, doch aber nicht 
worden. ‚| viehflüchtigesSalgin ſich nehmen, und da dieſer 
“ Salz (flüchtiges Bley⸗) fiehe Bleyfalz, im | ſchwerer, als das flüchtige Salg iſt, fo ſteiget Das 
IV Bande, p. 150. fluchtige Saltz gleich anfangs von gelinder Waͤr⸗ 
Salz (flüchtiges Blur.) Sol Volasile San- | me in Die Höhe, der Brantervein aber folget erit 
guinis. Man nimmt von einem gefunden Men nad; Il) Daß der Brantervein mit viel flüchtis 
gen 





nn — 


1343... Salz flüchtiges englifches) 
Istheilgen angetuller ſey, 
—————— weil mit ihm zugleich viel waͤſ⸗ 
ferine Teügen überfteigen ; TV) Daß dieſe Saltz⸗ 
eheilgen mit dem Branteweine feft vereiniget bieis 
ben: Demi wenn man gleid) einer andern hoͤchſt⸗ 
reetificirten Brantewein bineingüffet, fo fallen fie 
doch nicht zu Boden, wie zu geſchehen pfleget, wenn 
man an ftatt des Branteweines zu diefem Proceſſe 
mır Waffer genommen, V) Daß mandiefesflüß 
fige fluͤchtige —38 auf andere Art bereiten 
Fin: — hg vb das Frege 3 
gleich viel ungelöfchtem Kalke vermiſchet, dara 
vier Finger hoch Brantewein güffet, und die De: 
flidation Eunftmäffig anſtellet; 2) Wenn man die 
mit Waſſer bereitete Salmiaclange in einen glaͤ⸗ 
ſernen Kofben güflet, in Das Sandfener feet, zu 
verfehiedenen mahlen Stirfgeh Kalk hineinwirft, 
und geſchwinde den Helm drüber ftürget : davon 
ertftehee nun ein Aufwallen, die Dunſt fleiger in 
die Höhe, und fäler in die angemachte Vorlage ; 
Mitdiefem Kalkeinwerffen, Auffegen und Abneh⸗ 
men des Helms führer man fo lange fort, als noch 
das Aufiwallen und die auffteigenden Dünfte beobs 
achtet werden; Endlich wird sehbeigermafke die 
Deftiltation angeftellet, Damit aller Geift yerübers 
‚ welchen man fammlet, und in einem höhern 
Koldenrectificiren Fan; oder man verwan 
auch in ein trockenes flüchtiges Sale, wenn man 
übergelindem Feuer die&ublimation anftellet,und 
den Helm zu rechter Zeit abnimmt ; 3) Wenn das 
Salmiac mit gleichen Theilen Pottafche oder 
Weinſteinſaltze vermiſchet, in Waſſer aufaelöfet, 
und nach der Kunft aus einem glaͤſernen Kolben des 
ſtilliret wird. € dergleichen flüchtige fluffige 
Saltze aus dem Urine zu bereiten, lehret Rorhens 
Anleitung zur Chymie, p. 187. Sie kommen, 
in Anſehung ihrer Natur, wenn man fie nur wohl 


>. gectificiret hat, mit dem einfachen Salmiacgeifte 


fehr viel überein, atıffer daß Diejenigen, fo Durch den 
Brand derfertiget werden, fehmerer, denn die ans 
dern, ſeyn, und viel umreines Del bey ſich führen. 
Der Gebrauch und Nutzen 


. gen Salgesift innerlich und Aufferlih: Innerlich 


wird das flüchtige flüffige zu 6 bis 15 Tropfen auf 
einmahlin Brühe gegeben, und war lobet es Syl⸗ 
vius in der Heiſerkeit, die Säffte zu derbeffern, 
unddie ftocfenden zu zertheilen, da es denn aller» 
dings mit Verftande mag verordnet rverden. Auf 
fer dem aber, ob fehon andere den innerlichen Ges 


brauch der fluͤchtigen Saltze ‚in verfchiedenen | 


Kranckheiten, z. E. in Wechſelfiebern, dem hy⸗ 
pochondeifchen llebel Murterbefehrerungen,u.d.g, 
anrathen; So will fie doch Stabel gar nicht zur 
laſſen/ zumahl, da man fichere Mittel hätte: dies 
weil fie brennend und egend wuͤrcketen, und die 
Theile angriffen und verzehreten, vornehmlich, 
wenn fie fehr concenteirt wären, und in nicht des 
nung und dienlichem Taf, und zarten Perſonen 
verordnet würden, Ihrein äufferlichen Mugen 
* a gr * — * gebrau⸗ 

‚u n der affucht, Ohnmachten 
und Mutterbefehtwerungen. Allein man muß atich 
bier vorfichtig und Flüglich Damit umgehen : Denn 
töenn der ermunterte Menſch diefe concentrirren 
Salge rücher, fället er, wie vom Blitze gerühret, 
bin, und bekommt Furgen Athen : angefehen Die 





delt ihn | darauf, leget einen R 


Salz (flücytiges Rrährter,) uy4q 


welches bejonders | nerbiaten Haͤutgen ſtarck Davon geprickelt werden; 


Sonfttdun dasflichtige, Hüfige engi ſche Cal bep: 
dem abgefallenen Zäpfsen gute Dienfte, pr 
manohngefehr drey Tropffen dadon mit einer Fer 
der hin und wieder an das Zäpfgen zu bri ' 
chet: angefeben e8 die daſelbſt ſtockenden Säftes 

theilet, die Fafern allmaͤhlig zuſammen züher, und 


effe | folchergeftalt die ftehende Feuchtigkeit in den Gang 


— 
3 
es, Sal Volzeile Aromaticum, Brandenb, 


Rec. Sal. Tartari, 166. Das mohlgereimiget N 
' Cinamom;eledt.& acur. Si, 7 707 


Caryophyllor, TREE, 
Nucis Mofchar, ana d. 
Macis, Sii, — 1.07... 


Cortic, Citri extim: recent, re 


Aurant. recent a· I. 
Miſchet Und gůͤſſet anderthalb einen 
Brantewein darüber, fchüttet es uſammen in eis 
nen Kolben, feget einen blinden odern 


ten gefchnäbelten — — 
das in 


gen wohl, und laſſet es zwey ? 
nach hut ein halb m Säit, in 
gnung ſchlechtem jerlaffen, und.bie zum 
Häutgen abgerauchet iſt —— se 
gefehe die Heifte —— — 
nem wohl verwahrten ‚Säfte zum | 
salz (Alücheiges Brwing) DiMläpmn 
a | \ 
Sal Volatile — — Metz. Mehmet: 
des beften Zimmets ein katennuß ein halb 
* ya = —— — 
pel, Cardamomen 
Weinſteinſaltz, drey Quentgen 


— 
Quentgen 5 jerſchneidet und yerftoffer ales durch 


einander, ihut es in — — 
wein darüber'ein halb Pfund, laſſet es vier und: 
zwantig Stunden digeriten, denn Defliliret es bey 


un 9* 


Sal ut) Sal Sumg 
nis Er Bü 
fal bereitet, davon Der Artichel, Salz ( | 


ges Blues) zu fehen. | — 
Salz (flüchtigeo Zie ſchhotn⸗) Sal lolan· 
le —8 wird — des vpiti · 
tus Cornu Cervi mit beſchrieben werden. 
Salz (fluͤchtiges Rraͤutet⸗) &/ Plontarum 
—— den — *88 
9 en, ein t altz au Pflantzen und 
—* u Bi, pe —— 
gar et haben 
zu melchen fidh Zwoelfier felbft fahr 
let, indem er vorgiebet, 


es bey 
gelindem Feuer, und züher vom Saffte ſechs Loth 
des englifchen flüchti» | ab En 


Hrlm wie 


twenigem, oder gar Be A m Suter 


den, undaus ihnen gar Fein gielles 
ges Salt, wie aus den Theilen der Thiere, het⸗ 
vorgebracht werden koͤnne; 

g der neuern dom 
Gegentheil. Cs ift war dag fluchrige Krau⸗ 
terfal weit gärter und delicater , denn Dasjenis 
ge, fo aus dem Thierreiche gerogen wird und 
giebet ſich Öffters, wenn man bie nge 
bioß nur in ein 


Naß runder, durch 3 


So erweiſet doch die 
Chymiſten dab 


1347 Sal; (fluͤchtiges Rräuter-) 


vielmehr in flüßiger, als trockener Geftalt erlanget 


Geſchmack und Geruch zu erkennen, fo, daf es | 


werden fann; Indeſſen verdienet es eben fo gut den 
Salmiac s oder Beinftein-Salg-Beifk, dieebens 
falls ihr flüchtiges Sals im Naß führen,und durch 
den Geruch zu erkennen geben. .. Jungken fchreir 
bet in * * Da re ne ao 
P- 873. daß, als erdasflüchtige Weinſtein⸗Saltz 
fo fünff Jahr in. der Faͤuiniß geftanden ‚machen, 
deftilliven, und die überflußige Feuchtigkeit mit des 
linden Feuer abzuhen wollen, mit dem Phlegma 
ein zatter Geiſt übergeftiegen wäre, welcher die 


Vorlage dergeſtalt glühend gemacht hätte, daß ſie die Coͤrper 
ann demjenigen Dete einen Ritz befommen, wo die | ſpruͤngen beſtuͤnden, wo denn das W 


ſes ſubtile Feuer hingerathen wäre. Endlich, 
nachdem dieſer Geiſt mit dem Phlegma herüber 
geweſen, fen in einem wenigen geiftigen Naſſe 


das flüchtige Salg gekommen, welches er nady 


vollbrachter Deftilation in ein reines Glas gegofs 
fen, und diefes wohl verwahret hätte, Darauf fich 
das flüchtige Sal bald aus dem Naß gewickelt, 


und mit vielen-Aeften oben an das Glas gefeget; nicht m 


und ob ſich ſchon Diefe Aefte verlohren, wenn man 
das Glas herum gerüctelt, fo hätten fie ſich doch 
auch gar bald wieder angefeget, fo bald nehmlich 
das Ölas wieder in Ruhe gekommen. Daß auch) 
wuͤrcklich ein flüchtiges Saltz in Subftahg zuge⸗ 
gen waͤre, hättefo wohl das Anfehen, als der Ge⸗ 
ſchmack und Geruch zu erkennen gegeben undbe- 
tiefen. Indeſſen fey die Art und Weiſe, nach 
welcher man dergleichen irren Saltz aus den 
Plangen oder Erd⸗Gewaͤchſen bringen Eönne, uns 
terfchiedlih, und werde erlanget, entweder aus 
den Samen durch fehlechte Deftilation aus der 
Retorte, oder aus den Kräutern, Blumen uf. w 
nad) vorher gegangener Faͤulung. Von jener 
Eannder Artikel, Samen» Salz (flüchtiges) 
Wedels, vondiefer aber der Artikel, Salz (flüch» 
tiges ) ans geünen Pflantzen, Blumen und 
Bläctern, nachgeſehen werden. · Popp ımd 
Agricola nennen diefes fluchtige Pflantzen⸗Saltz 
einen Mercur, und faget dieſer in feinen Anmer⸗ 
ungen, im IL Theile, p. 244. daß jener wahr 
vede, wenn er von den Erd⸗Gewaͤchſen fage, daß fie 
einen Mercur bey ſich hätten. Denn dieſelben 
waͤren eben ſo wohl als die Mineralien aus den 
dreyen Urſpruͤngen zuſammengeſetzet, nehmlich 
aus Schwefel, Saltze, und Mer: 
ber, derowegen koͤnnten fie auch in Diefe dreye gang 
wohl gefchieden werden, fo, daß man ein jedes abs 
fonderlich vor Augen ftellen und beweiſen, auch) 
wohl wieder in eine Eſſentz -zufammen bringen 
Eönnte, welches denn eine rechte philofophifche Ars 
beit wäre,die viel hinter fich habe, wie davon Iſaac 
Holland, undandere mehr nachzulefen. Inſon⸗ 
derheit aber habe gedachter Holland vor allen ans 
dern in ſolcher Arbeit fchöne Geheimniffe entdes 
cket, und fey dieſer Mercur ein flüchtiges Saltz, 
welches die Natur des Queckſilbers habe, Denn es 
flüge indie Höhe, und endlich in fein erſtes We⸗ 
fen, wie ein anderer Mercur, wenn er nicht vecht 
gefangen werde. Der Geift fen der rechte 
Schwefel, er möge mit dem Ertracte vermiſchet 
ſeyn oder nicht, ſo ſey er doch ſchweflichter Art, ins 
Pniverfal-Lexici — — 


Mercur oder Queckſil⸗verſte 


das 
dhe, bleibe in der Aſche, Denn daffelbigefönne 








Salz (flchtigeo Magen) 1345 








‚dem er wie ein anderer St drenne. Mur 
allein was brennet racels, ſey ſchwefe⸗ 
lichter Art, und di ro i 
Namen eines flüchtigen Saltzes, als dee flüchtige | b 


ey wahr, 
ung des Schwefels und feiner ad 
Salt aber, weiches den firen 


Beſhrei⸗ 
Natur, 
ausma⸗ 


durch 
das Feuer re et werden, Daher koͤnne al⸗ 
les, wagfir fen, mit dem Ramen Saltz billiebe 


| It und angedeutet werden. In dieje drey Stüs 
e 


mürden nunalle Edtper jerleget und getheilet, 


‚ und koͤnne man weder tbenidere, noch inehrere dars 
aus machen; wiewohl etliche vondiefer Anatomie 
Khimpfflich —* redeten und vorgaͤben, wenn 


Erd⸗Gewaͤchſe nur aus drey Urs 
aſſer und Oel 


blieben, da deun ſolchergeſtalt fünff Stücke wä- 


ren? Allein, Ageicole antwotterdarauf, dasfep 
gar ein Lacherlicher Einwurf, und dürfte Feines IBi, 


derlegens, denn von dem Waſſer, welches ein 


Phlegma ſey, gehöre der befte Theil dem Mercut ° 


su, das andere aber fer ein Epcrement, mieden 
unter der Sonne fein Coͤrper — — wel 
it vielen Exerementen beladen waͤre, er ſchei⸗ 
ne auch fo rein er immer wolle) das Oel aber geho⸗ 
re unter den Schwefel, fen auch. von: demjelben 
gang nicht unterfchieden; Daher. habe dieſer Ein⸗ 
—8 als nichts hinter fich, und ſeh nur ei⸗ 
ne lautere Einbildung. , Nie aber ſolcher Mere 
bereitet werde, fed nicht ſchwer, Popp ſage, ma 
ſolle die Kräuter Flein ftoffen, den deftillirten Geiſt 
daruͤber güſſen, und hernach mit ſtarckem Feuer 
abdeſtilliren, fo ſteige der Mercur in den Helm. 
Und dieſes ſey wahr, ſpricht Agricola, wenn man 
aber den ausgedruckten Safft famen iaſſe, fo ſtei⸗ 
ge der Mercur, oder das fluchtige Sal, mit gar ges 
lindem Feuer in die Höhe, den koͤnne man ahneh⸗ 
men, oder mit feinem eigenen Waſſer abwaſchen, 
und bernad)rectificiren,fo habe man den —* 
ſchen Mercur, oder. das flüchtige Saltz derErd⸗ 
waͤchſe. Dieſer Mercur ſey nun einfonderliche 
Arcan in der Medicin, denn er habe eine gerwalsig 
fchweißtreibende Kraft, und durchdringe ſeht ges 
ſchwinde. In diefem Mereur ſtaͤcken aroſſe und 
viele Seheimniffe,und fey kein gemeines Ding an⸗ 
gefehen Durchihn unnlaubliche- Sachen Eönnten 
verrichtet werden. _ Wer davon mehreres.wiflen 
wolle, der folle leſen, was Adolph Magnus in 
Arca Arcanorum. berichte, duch müffe.er es recht 
hen. Er wolle wohl hunderten dieſen üchti- 


gen Mercur anfehen laſſen, fie folten doch nildt 


teiffen, toaser fey, und wozu.ee-diene.. Cs füge 
ein gewiſſer Philoſoph, der in Meran 
gethan, von dieſem flichtigen Salde 
waͤre viel zu philofophiren, und da habe er die lau» 
tere Wahrheit gerederx. Jungken ineldet in den 
Poren über Agricolaͤ — daß aus 
dem verfaulten Saffte des Frd-Gewächtes (Aiv:r- 
lich ein flüchtiges Rräurer-Salg toerde Ehumen ge⸗ 
bracht werden. | 
Salz (fluͤchtiges Ma Linchenr, 
Sal Volarile Sromacbale, Linkin ; 
Rec, Salis VolatisOleofi Sylvii. 
Spirit, Sal, Ammoniac. aronifäti, 
ana zij. 
Oki 


Da 


— 
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— — — — — — —— — — 
lei abſynth. deſtillat. 3j. net die verſtopffte Leber und vertreibet Die Gelbe; 
Tue ——— Mynſicht. ſucht. Ingleichen eröffnet es auch die verſtopfte 

Elixir, P, P, ana, zij. Mutter der Weiber, 
Mifchet «6. "1 Salz ( Sünffingerkraut:) So Penzapbyli, 


— Fratter, | Diefes&Salg iſt wider Die Lungen · Kranckhein wenn 

——— ee 950. man es in gebrannten Johannis⸗Blumen· Wa 
Salz (fl oͤlteiches oder gewürg, | oder aud) in Borranen,oder Einden-B 

pe 3 Relief —  |g, chim, Di game et 

ee |. Ce run age 

Sa Cfüchigen Salz) fiche Salzfals.| verftehet au dem Giffteunter andere darzudien 


flu liche Argneven gemifeher; oder wenn man esineis 
Salz 3 (flüchtigen Samen,) Wedels, ſiehe nem ftarcken Weine oder Theriake zerreibetud | 
Samın-Salz( flücbeiges) Wedels.  |gebrauchet. 
Salz ( flüchtiges Urin) Jungtens, fiehe| Salz (gegrabenes) fiehe Steinſalz. 
‚ Urin,Salg (flüchtiges) Zungkene,. Sals(gemeines) Rüchenflg Bucenfa 
Salz (fläcbtigeelltin.) Lemery, fiehe Hein: | Rochfalz, Sa/ commune, Sal eulinare, 
falg fluͤchti 55 Lemerh · muthlich das gemeine Saltz eine allen Menſchen 
Salz ( tiges Urin) Zwelfers, fiche | bekannte Sache, indem es nicht allein inden Apoe 
Ka Zmelfers. thecken und bey den Ehymiften, zu manchetley Mes 


Wein, dicamenten, nicht allein von allethand 
3— — — ſiehe und Handwerkern, fondern zuförderft und gid· 
ſtein Sals tigen, ftentheils inder Hausbaltung und allen Küchen ja 
a Semery,fiche menu es aufs bachfte Fonmt , don dem 
Meinftein.Salz (flüchtiges) Lemery. Bertelmanne auf dem erbethenen 
Salz ( Has Weinftein.) Tadens,|alio wohl von allen Menfchen gebraudhet wird; 
fiehe Wein als, (flächtiges) Tadens. |nichts.deftoweniaer ift esdodhden menigften in feis 
ngöft eſt⸗) Sal Po-| neminneriten Weſen bekannt. Da es.ader doch 
— 
cebreſtim (Ja N ’ 
—— um Difpenjatorio, p. 167. alfo ber * — ——— ander, Mi⸗ 
WEB. Gottes unter Den Ieblofen Gefpffen gehalten ba- 
los, Sülph,ana ij. ben; als ſcheinet nicht —— 
Miſchet beydes unter einander , und laffet es nach ——— zu —— —2* 
und nach berpuffen, Das — — 
Waſſer auf, feiget es Durch, laft es derrauchen Chrper —21 ee 
a ee Ba DCE | ABeie Koı, Kari kmden md id im Malle 
. virien f) s e — Hirag “ 
——— teufcheide nur Diefen cder jenen zunomen führen; 
$ —* Stansoſen / Hols) ſiehe So/ Ligmi\ yagegen diefem Salge, Re mirjche Band, 
ur das allgemeine Wort 
Salz ( $reyfamkraut-) Sal Herbe Trinizo- uch und binlämslich feyn Fan, wie es denn im gemeis 
is, ifteinfolches Salt das den Schweiß gewal⸗ | nom Leben vom Anfang an hinlänglich deweſen, 
tig treibt, undalle Verftopffungen eröffnet, Dess| und nocb big dieſe Stundeift, Dergeftalt, daß wenn 
wegen es Diejenigen, welche Die Waſſerſucht, Raus | vom Salge geredet, gefchrieben, oder das eingige 
te ober Veneriſche Kranckheit haben, vornehmlich | Wort Salg gebrauthet wird, man niemahls 
gebrauchen. Denn teil es die Schweißlöcher er: | ander Galg, als das gemeine Sal verftehet, und 
öffnet und den Schweiß treiber: foführet e8 da |fo auch mit den ABsrtern der Damit- umgebenden 
durch alle böfe wäflerige Feuchtigkeiten, und.aller, Perfonen, 5. Sala Inſpectot, SalgrZactor, 
. len zahen Schleim aus, der fich im Leibe gefamm, Salsfieder und fo ferner, ohne daß man nötbig 
let hat. Man kann esin Aquabite, ftarefen Ipei, hätte, irgends cin ander Neben Wort bey das 
ne, in Eardobenedicten / Waſſer oder in andern Wort Salshinzufügen; Welches aber bey allen 
fhrweißtreibenden Dingen einnehmen. Denen, | andern Saitzen nicht gefchehen kan, fondern Diele 
die eine derftopffte Leber haben,ift Diefes Sal fehr müffen entweder einen gang andern Namen, oder: 
heilſam. Wer zur Gelbſucht geneigt ift, derbrau. doch zum wenigften einen Beynamen hinter dem 
die e8 in deftillieten Agley Blumen IBafler. Salsnamen haben, indem fie fonft nicht Eönnen 
Sonft koͤnnet ihr es auch alfo gebrauchen: Neh⸗ erkannt oder verftanden werden. Griehir 
met geftofjenen Anler-Saamenein Quentgen, eis fen heift Das Galk «As; welches eben als das 
nen halben Serupel Safran, und einen Gcerupel urgelsoder Grund» IBort der Lateiniſchen und 
diefes Sales, rühret esin warmen Wein ein, Ie, Deutſchen Benennuna, ja man mag wohl ſagen, 
get euch zu Bette, und ſchwitzet darauf. Eseröff- | als der meiften, wo nic) aller, Europäilgen Dr 
| ione 


’ 
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tionen Saltz Benennung Fan angefehen ‚wers, hen. Galg; und ji dritteng.im genere 
den; denn hieraus iſt ohnftreitig das Lateini⸗ feminino,..fe See oder. das ge⸗ 
ſche Wort Sal gefommen,, indem dafjelbige mer | falgene —— in man ſiedet heut zu 
der meht noch weniger Buchſtaben hat, und|Qage gar nicht auf, dieſen Umkerfheid,; fondern, 
alfo nur als ein Anagramma oder eine bloſſe in den meijten hömischen und medici Sr 
Rerfegung der dreyen Buchftaben ausmachet, chern wird «8 ohnelintericheid, und ſelbſt das Küis, 
dergeftalt , daß das bey Dem, Griechiſchen Worte chen · Saltz oder das chymiſche Wort Saltz bald. 
As, hinten ftehende Sigma als S. in der Aus⸗ im Mafculino, bald. im Neutro genere, doch uns, 
fprecbung bey dem Lateinifchen Worte Sal voran⸗ ſers Wiſſens niemahls im Feeminino. genom⸗ 
gefeget, und. alfo Durch Perfegung ausdem Wor⸗ men. Dieſes eintzige iſt bey dieſer Gele euheit 
te «As, Sal gemacht worden iſt. Das Deutſche noch zu meſden, da man vor Alters viele Bedien⸗ 
Wort aber komm, der Ausſprache nad, von te, Dienſtheten, Beamte und Arbeitsleute mit 
beoden her, als, ſpraͤche man das Lateinifche und ‚bloffem Saltze bezahlet Oder abgelohnet hat, wie 
‘ Griechifche. zufammen aus, oder als feste man fie Denn gemepnet, Sol & Sal oder die Sonne und 
für das Griedhilche £As nur das Lareinilche 8. da das Saltz wären den Menfchen zwey unentbehr⸗ 
es denn allezeit Sals Flingen oder beiffen muß. liche Stücke zur Unterhaltung des Lebens, daß 
Die übrigen Furöpäer haben e8 meift vom Bateis daher auch das Lateiniſche, noch dieſe Stunde 
nifchen, oder faft völlig Lateiniſch, als die Spa- [gebräuchliche Wort Salarium entftanden, nehm- 
nier und Portugiefen Sa/, die Ztaliener Sale, Die lich von, Sale ſalatium; jelbft Das. Deurfche 
Engelländer Salz, die. Srangofen Se/, die Polen Wort Sold käme nom Salge ber, als. weiches 
5oJ, die Ruſſen Soz, die Holländer Sour, die Daͤh⸗ noch jego. in vielen Ländern Solt an flatt Saltz, 
nen Salt, die Schrorden Salz, als nur mit einer wie vorhin gedacht, genenuet wird. _ Ja es ges, 
oder der andern Fleinen Veränderung benennet-|hen einige noch weiter und wollen fo gar das 
Einige wollen jwar das Lateinische Wort sal von | Wort Soldat, welches fo viel hieſſe, als Solt⸗ 
Saliendo oder Salire, vom Hüpffen und Sprin⸗ hat, oder einer, der da Sals hat, oder, Lohn ber 
gen, herleiten, weil das Salt im Feuer. hüpffet kommet, herleiten, indem man vor dieſem infon« 
und fptinget; allein die Abftammung, von. Dem |derheit Die Kriegsieute mit Salge geſohnet hätte, 
Griechifcben Worte As feheinet natürlicher. zu) Wir laffen aber alle diefe philologiſchen Gedan⸗ 
feun. -Und-da das Wort «As mit einem Spiritu |cken. an ihren Ort geſtellet fepn, wie nicht weni⸗ 
alpero.oder alfo ausgeſprochen wird , als fkünde | ger die noch vielen andern Bedeutungen. des 
ein H.voran, dergejtalt, daß es alsdenn, an ftatt Wories Saltzes, fo ſelbſt inderrheiligen Schrift: 
als, Hals Elinget, fo läft fi) füglich muthmaſ⸗ und in myſtiſchen Büchern vorkommt... Gonft 
fen, daß das Deutjche Abort Halle auch Daher je hat unfer.mineralifches Subjrct, das Saltz wer: 
wen Urfprung hat, und daß viele Städte und gen feines vortreftlichen Nutzens, noch verſchiede⸗ 
Derter,,. allwo Salt gefotten wird, eben deswe · Ine gar herrliche Namen: man nennet. es wobi-, 
‚gen mit folchen NBorten Halle benennet toorden, \jimum ac optimum Aroma, fuftentaculum vi-, 
wie wir denn nicht nur das. berühmte, Halle im \r@, condimentorum cendimensum, und Princeps 
Magdeburgifchen oder die vortrefflihe Saltz⸗ falium ; „der verſchiedenen figürlichen Benennuns, 
Stadt, das fonft benannte Hallein Sachen, fons/gen wollen wir nicht einmahl gedencken, wı 
dern auch Halle im Zunthal in, Tyrol, Halle in; uns,denn auch nichts nugen. aber indeflen 
Schwaben, Keithenhalle in Baver, Hallein im| fo vielerley andere Sale in der Welt bekannt 
Saltz bucgiſchen, Halsftadt im Deiterreichifcben, gemacht worden, und man infonderheit inder Mes 
und. wer weiß nicht was noch „mehr für Hallen‘ dicin und Chymie mit gar vielen Salgen zu chun 
haben, allıwo indeſſen überall Saltz geſotten witd, hat, ſo hat es nicht gar. wohl ſeyn koͤnnen, daß 
oder Doch wenigftens zu der Zeit gelotten worden | man den eingelen Namen oder dag eingige or 
ift, als der Det feinen Namen befommen_ hat. |Sal oder Salg alhier hätte beybehalten oder 3 
Eudtich wird das Wort Sal oder. Salg.auch öffs damit himlaͤnalich ‚verfländlich machen konnen 
ters Gleichnifnoeife gedrauchet, und dadutch Kluge |folalich iſt «8, um, alle Unordnung und. fehädliche 
beit, Verſtand und Weißheit —— — fallende Mißverſtaͤndniſſe zu vermeiden, für rath⸗ 
denn der SErr Chriftus felbft, beym co |jam erachtet worden, dieſem Salge.eben fo wohl, 
im 9 Gapitel faget; Habt Sal, das. ift, ABeihr wie allen-andern Salgen einen gerniffen, Bennar 
heit und Derftand , bey eu)! Tereng gedendtet |men zu geben, wodurch) man es um fo biel gewiſ⸗ 
aus; qui habet falem ; ingleichen Catull: non |fer von den-übeigen, fo wohl natürlichen als Fünfts 
eit in toto corpore mica falis; auch wenn man lichen, Salgen unterfheiden koͤnne: es ift dem⸗ 
faget, cum grano lalis, und dergleichen mehr, wel⸗ nach von langen Jahren her $a/ commune , gen 
ches alles, wo.nicht auf Weißheit, doch auf Kluge meines Salg, genennet worden, undbehält auch, 
beit. und Berftand ,.Eeinesweges aber auf unfer noch immerfort ſolchen Mamen. Einige haben 
Küchen« Salg ziehlet. —* Gelehrte ‚mollen|das Sal indum hieher zuhen und das Wort Ins 
das Wort Sal nicht. nur. im beſagten doppelten, dum als einen Beynamen des gemeinen Salges 
fondern-wohl gar in dreyfachen Verſtande nehr| ausgeben wollen ; e8 iſt aber offenbar falſch, ins 
mens und. fagen:; erfklich, wenn das ABortSal im dem aus den Älteften Scheifft - Stellern, Die die 
genere malculino.geredet oder geſchrieben wuͤr / ſen Beynamen gebrauchet, oder Des Salis indi ge⸗ 
de, fo.bedeute.es Sapientiam, Weißheit oder dacht, gang klar erhellet, daß fie Fein gemeines 
Siuoheit 5 weytens wäre es generis Neutrius ‚| Salß, fondern den Zucker damit verftauden und 
fo bedeute e8 Das Gewürge, oder Das gemeine. Kür|zur felben Zeit noch nicht. den Namen von Zue- 
, Vuiverf. Lexiei XKXIU Theil, Oq qq * charo 
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Sal indum genennet, welches vermuthlich ſobiel 
als at, oder das Indianiſche Saltz hat 
heiffen ſollen; daß fie aber den Zucker und nicht 
das gemeine Kuͤchen / Saltz dadurd) wuͤrcklich ver» 
Runden , ift aus ihrer Beſchreibung foldes GSal- 
6.8 offenbar abzunehmen, indem fie fagen, das 
Sal indum an der Farbe aus wie Saltz, 
und waͤre am Geſchmacke fo ſuͤſſe wie *88 
mit welcher Vergleichung, wenn fie fagen, es ſaã⸗ 
be aus wie Salß, fie ſtilleſchweigend zu verſtehen 
gegeben, daß fie das Saltz felbft nicht mepnen, 
als welches man fonft nicht würde in Verglei⸗ 
ung gezogen haben, wie denn auch das gemeine 

alg keines weges füfle wie Honig fchmecket. 
Kuͤchen⸗Saltz findet fich in der Welt, wie 


bekannt, auf dreyerley Art, gewiſſer maſſen aber | IB 


auch nur auf zweyerley Art: em wir don 
zweyherley Arten reden, fo mennen mir es noch da⸗ 
zu in gedoppelten ande: einmahl findet 
man es in trockener und fefter' Geſtalt, und denn 
auch in flüßiger oder aufgelöfter Geſtalt zwen- 
tens findet man e8 unter dee Erde und in dem 
Meer. Redet man aber von dreyerley Art, fo 
findet man das ar: erſt in dem Meer: ABafler, 
zweytens unter der 1 

Geſtalt, und denn drittens auch umter der Erde 
in naffer und flüßiger Geftalt. Man theifer Dem, 
nach alles gemeine Saltz insgemein in Dreyer 
Ky Sorten ein, nehmlich nad) jest Hemeldeter 
letzten Art: Zn Sa/marinum, in See Salg, in 
Sal fofile, in Steinroder gegrabenes Salg, 
and ın Sal fonconum, in Brunnen-Salg. Lbers 
haupt und in ihrer Grundmifchung find fie alle 
dreye einerley, es ift eines rwie das andere ein ge⸗ 
meines Sal, bloß hat jedes nur noch eine Beine 
Beymiſchung, oder fie find nur inet/vag wenigen, 
in Anfehung der Reinlichkeit, von einander un, 
terichieden, tie wir weiter unten vernehmen wer» 


den. Es iſt in allen dreyen Sorten ein natuͤr | Erden 
liches Saltz und fan die Kunſt hierbey weiter Jaffe 


nichts verrichten, als daß ſie dem aufgelöften Sal⸗ 
Ge im See / oder Duell: Waſſer das Waſſer ber 
nehme und e8 zur trockenen Saltz /Geſtalt brin, 
* und ferner, daß fie alle drey Sorten etwan 

n ihren anklebenden, fcheidbaren Unteinigkeis 
sen befreye, und zu dieſem oder jenem Gebrauche 
reinige; unter welchen dreyen Sorten fie noch 
das meifte bey dem Ducll,oder Brunnen, Salge 
verrichtet; Dagegen die Kunſt bey dem Salpe⸗ 
ter, Alaune, reinen Bitriolen, und andern mine 

raliſchen Saltzen ſchon ein mehrers thin muß. 
Unter einigen Gelehrten ift ein Streit vom Ur 


fprunge des Saltzes entftanden, oder welche Sor⸗W 


te eigentlich von gedachten drey Sorten die erſt 
erſchaffene ſey? Die eine Sorte, nehmlich das 
Brunnen /Saltz, haben fie oleich ausgenommen, 
als über welche fich jeder Theil dahin verglichen, 
daß es ein Abkömmling von den beuden andern 
Sorten, oder doch ein Abfämmling bon einer der 
übrigen jiweyen Sorten wäre; "Dagegen find eben 
die benden andern Sorten, das Stein, Saltz und 
das Meer, Saltz/ defto mehr im Streite geblie, 
ben. Kine Partheh it für das Meer- 





£de in trockener und feiter.| ge 
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charo oder Saccharo gewuft haben, daher fie ihn ! lich darinnen wäre erſchaffen worden, und daß 





das Stein⸗Saltz hingegen erſt bey der Sin 
J—— 
wäre: nehmli ware Das See/⸗Waſſer in 
liyen groſſen Höhlen, nach Abflüffung der Sin 
fluth fichen blieben, davon fich das Salt nad) 
und nach alfo verhäartet und gleichfam verfteinert 
hätte, gleichroie man fo viel taufend andere 
von zeugende Spuren an —— 
ten und auf vielerlep andere Net ſeit der Zeit vers 
änderten Thieren und Erd, fen, auch 
in dem Stein ⸗ Saltze einige Ub rungen 
Die andere Partheh, fo fürdas Stein 
tet, Echret die gange Sache um, und ift 
nung, daß alles Stein ⸗Saltz das erfhhaffene Salt 
fey, und daß hingegen die See, oder das 

et, Meer, erft in der allgemeinen Über | 
mung oder Sündfluth, da esnehmlich das in der 
Erde vorhandene Stein:Salg für ſich gefunden, 
und waͤhrender Suͤndfluths Zeit einen 
don aufaelöfet , wäre falgigt geworden: 
ift glaublicher, Daß weder das gefnlgene Meere 
Waſſer, nod) das Stein» Sal anfänatith alleis 
ne, fondern beyde zufammen find erfchaffen wor⸗ 














und da der Geift GOttes auf dem Waffer 
bete, war alfo auch das Waſſer mit fe 
Ferner , ſchied der groffe GDi — 3 
der Erde, er ſprach Es ſammle ſich das 
unter den Himmel an fondere Derter, d 
das Trockene fehe. ihe alſo. Unt 
GOtt nennete das Trockene Erde, und die Samm⸗ 
lung der Waſſer nennete er Meer. Hierbey wol⸗ 
len mir nur gleich Anfangs melden: Da wir durch 
TE 
‚wie a Ge in ihrem iche 
weſen aus Erde und Waſſer beftchen, d 






—— Ben * —* 
nau cer zu Igigt worden: € 
ftebet nun znoar a Feine rechte Auedrückung 
h in er 2 —— dem ot 
n rtgehenden Schöpffuna: pe jur 
umftößlidh wahr zu fenm befeftiget, Ban auch aus 
— Soße - —— 9 —* 
an am fuͤnfften Schoͤpffungs ſpro 
GOtt : Es errene ſich Das Waffer mit voebenden 





er mit 
und leben digen Thieren x. und GOtt ſchuff NB- 
gtoſſe MWalfifche und allerley Thiere x. "Une 
aanger Sag gehet demnach dahin, weil die 
allfiſche, nebft allen audern Meer⸗ / 
nicht anders als in gefalgenem Waſſer ku 
ben Fönnen, und noch diefe Stunde, nach folder 
anerfchaffenen aöttlichen Ordnung im gefalgenen 
Waſſer leben müffen; als hat das Meer noth⸗ 
wendig vorher auch müffen gefalgen ſeyn, mitbin 
a 
erft bey der Sündflur en worden/ 
fonft hätten die Walfifche und andere See,$ir 


at 
' Saltz ger) halten wer nnen. 
weſen, und il, DaB alles gemeines Sal anfäng- | Der Scheidung des Waſſers nicht alles gt 


ndern Theile iſt hey 
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von der Erde, ſondern nur fo biel wie zu Beſtim⸗ 
mung des Meeres vonnoͤthen en ea 
hingegen noch ein groffer Theil inder Erde beubes 


halten worden, wie wie ebenfalls den Verfolg | hen Höhlen in folhen Gegen 


folder görtlihen Schöpffung und Ordnung an 
den Flüſſen, Quellen, füllen Seen und andern 
Gewaͤſſern, auch 
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oder Veränderung entftanden ſeyn, von welchen 
allen man aber bey den Salgquellen gar nichts 
weiß, zu geichweigen, daß man niemahls dergleis 
ol ‚findet. 3) 
Müften infonderheit in felbigen ‚ und 
zwar in ziemlicher Weite herum, allwo die un⸗ 


ins kleine an jeder Erde felbft | befchreibliche Menge Steinfals vorhandenift, al⸗ 


anklebend, noch jego fehen ; gleichwie aber in der |le Brunnen oder doch überaus viele Brunnen 

heidung, nehmlich in der Vermifhung Des | und Quellen gefalsen ſeyn, weil dafelbfk weit 
Waſſers mit der Erde, das urfprüngliche Salt | und breit Steinfats unter der Erde lieger)'- 4) 
weſen bey dem Meere verblieben, alfo ift e8 auch | Es müften wenigſtens in Det Nähe ſolcher Saig 
an der andern Seite, nehmlich in und. bey der | bergwercke gar Feine fühle Quellen oder Brun— 
Erde, ebenfalls verblieben , folglich auch das |nen anzutreffen ſeyn: wie waͤre es nun möglich, 
Gteinfalg gleichergeftalt , wie alle andere me daß felbft bey dem Bergwercke ſuſſe Quellen ſehn 


lige Geſchoͤpffe GOttes, in ſolchen Schoͤpffungs⸗ 
tagen mit erſchaffen und hergeſtellet worden, wie 
denn auch jeder vermüniftiger Menſch, wenn er 
Den erftaunenden Vorrath vom Steinfalse nur 


an einigen Orten mit anfehen folte, ſich nimmer 


mehr einbilden kan, daß folches von der Suͤnd⸗ 


— Nachdem aber foldye gleichwohl wuͤrck 


lich find, und man bey Dem Pohnifchen groffen 
Saltzwercke felbft; und denn in Ver Nähe an bier 
| fen Orten füfle Brunnen hat, fo fallen alle dies 
ſe Gedancken von felbften weg. sie denn 
| diefe Meynung auch von den warmen Baͤd 


fluth eneftanden, oder von Der allgemeinen Uber Sauer und Gefnndbrunnen übertiefen in, 
ſchwemmung nur an folhen wenigen Orten als, als welche auch immerfort von Zahre ju Yahre, 
lein dergleichen groffer Vorrath geblieben wäre, von einem Hundertjahre zum andern, einerl 
fondern es allerdings für etwas von GOtt anfaͤng Gehalt fo wohl der Eigenſchafft als Menge na 
lich erfchaffenes wird halten müflen > Demnach ift von diefen und jenen mineralifchen Subftansien 
wederdas Steinfalgnoch das Serfaltzanfänglih aufgelöfer halten. Demnach) kan man ficherlich 
alleineerichaffen worden. Zaman ſolte endlich mey glauben, daß auch die Salkquellen und das Brun⸗ 
nen, daß felbft die dritte Sorte, daraus wir das nenfalg von der erſten Erſchaffung und allwel⸗ 
gemeine’Salg gewinnen, die Saltzquellen oder | fen göttlichen Ordnung herkommen, zumahl da 
das Brunnenſaltz / atich ſeit ſolcher Schöpfung | ver Höchfte das Saltz mit einem fo ſonderbaren 
her gewwefen, oder von GOtt anfänglichen erſchaf | Seegen begabet, daß es gleichſam als ein Bal⸗ 
fen worden: Denn ob man gleich) aus einer ſich fam des menfchlichen Lebens, oder als’ dag Su- 
Mennung, daß Das gantze Wet; | ftentaculum virce wie es einige nennen, fepn muß, 
meer erft von der Shnpfurh her waͤre gefalgen | und faft nicht zu enitbehren ſtehet. Da nun ab 
worden‘, oder daß Die See zu ſolcher Zeit einen le noch jetzt daurende phufiealifche Ordrumng ge⸗ 
Dheil Steinfalg aufgeirer he org Docal wiß von der Erfchaffung der Welt und der aller- 


lem Vermuthen nach eine anſehnliche Menge 
Saltz hätte gehören muͤſſen, um ſolches ent 
liche Weltmeer von dem gantzen Erdkreiſe 


zuſaltzen; wir Tagen‘, ob man gleich bey den ge | vor der Suͤndfluth geweſene Me 
falgenen Quellwaſſern diefes ebenfalls will vers | cher göttlich n 
nenfalg | Triebe, haben Saltz eſſen müffen, oder ohne Saltz 
Salsquellen nichts anders „alsı aufges | nicht haben leben Fönnen, mithin hat ihnen der 
on überall Vorr 


fanden haben, und fager, daß das Brun 
oder Die 


erften Ordnung und Beltimmung GOttes ab⸗ 
ftanimen, fo muß man nothwendig gedencken und 
ſchluͤſſen, daß auch gleich Die’ erfte Welt oder die 
nfcyen, nach ſol⸗ 
ttlichen Ordnung, und ihrem natuͤrlichen 


loͤſtes Stein ⸗ oder gegrabenes Saltz waͤren, uͤber ! weiſe Verſorger ſch 


welches Steinſaltz das Quellwaſſer lauffe, ftreis genug geſchaffet gleichwie wir ſolches noch taͤg⸗ 
een —* auflöfe, ſo iſt es doch auch | lich ſehen und überall gewahr werden: Wie denn 
auhier ih dieſem Falle ſehr ſchwer zu begteiffen? GOtt einige Länder mir der See umgeben und 
Denn 1) iſt bey vielen Saltzquellen weit und | mit ſolcher Vorrath genug an Saltze mitgethei ⸗ 
breit herum Fein Steinſaltz zu finden, ob auch let hat; andern Ländern, da die See 
ſchon bey einigen etwas waͤre gefunden worden weil davon ift, hat erden un lichen Scha 
2) Onfet aber, es wäre überall Sreinfalsinden | und unergrünficpen Borearh "som Ckeinfalke 
Gegenden, wo die reichen Salsquellen find, fo | gegeben: und noch andern Ländern , ‘die weder 
wuͤrde ja folches vielfältisemahl ungleiche Auftd«| Stein» noch Seeſaltz befigeri, hat er endlich Die 
fungen abgeben und die Salgfole oder Das falgig | Salgquellen mitgerheilet, als welchen lettern 
te Wafler baid reich bald arm von Galge fen; Seegen infonderheit Deutfchland empfangen hat. 
wie waͤre es demnach möglich, daß «8 in mehr als | Waͤre nun anfänglich ben Er 9 der Well 
hundert Zahren immer von einerley Gehalt oder | das. Steinfalg gang alleine erſchaffen worden, 
doch meiftens gleich ſaltzreich geweſen und noch | von was hätten die ander Länder, in welchen 
immer bleibe? Ferner müfte fich es ja von Zeit niemahls etwas Steinfalg vorhanden, bis zur 
w Zeit vermindern und in einer Zeit von hundert Zeit der Suͤndfluth leben oder Das benörhigte 
Sabren ein groſſes vom Steinjalge abgegangen, | Salg herhaben follen ? und wäre nur allein das 
dadurch .entjeglihe Höhlen unter der Erden ge) Salt in dem Meere geweſen, wie härten die ans 
worden; auch alsdenn in dein "Streichen und) dern Voͤlcker des Galges wegen follen zu rechte 
Laufen der Waſſer ein anderer Lauf verurfacher,, kommen, Die in ſolchen Ländern gewohnet, wo 
und diefe oder jene ſehr merckliche Verhinderung | wweit nn Feine See zu finden geweſen * 
499q3 








1355 Sals(gemeines) Salz (gemeines) 1356 


* Shwirigfeiten zu gefhweigen. Damit |Seewafler in der Weftfee, von der Mündung 
2 = vom Hauptzwecke abfommen, Idee Elbe an bis Holland, wie auch im Canal 
fo wollen wir den Urfprung des Saltzes an fer zwiſchen Holland und Engelland , jo hält ein 
nen Drt geſtellet ſeyn laſſen, und und nur dars Pfund Seewaſſer ſchon noch. einmahl fo- 
um befümmern, ‚wie und wo es heut zu Tage nehmlich ein Loth Saltz. Kommt man in die 
angetroffen werde ? was es ſey? und worzu man Spaniſche See und gar im Die Mittelländifce 
es nuge? wir wollen demnach erftlich noch etwas See, fo findet man viermahl fo viel, 
von jeder Sorte, ( foviel nehmlich jegt zu unferm jedes Pfund Seewaſſer haͤlt zwey 
— gehöret: angeſehen von Dem Meerſaltze und fo mag es an andern Orten 

its an einer — en Pr Dir —* —— der = 
Det worden; das Steinſa er in einem befons Imehr ſeyn, ſo daß man nicht anders 
dern Arie an feinem Orte foll abgehandelt wer» |kan, als daß: in den wÄärmern Gegenden auddie 
den ) allein anführen, hernach das meifte und vor» |Sonne mehr ABafler-auszühe,-und dadurddag 
nehmfte von unfern Landgebraͤuchlichen Qvell. uͤbrige mehr concentrire , oder das rückfkändige 
oder Brunnenfalge erwehnen, und darauf zuför- |Seewaffer;defto geſaltzener y telche Aus: 
derſt dieſe gange Abhandlung richten. Das dunftung hingegen in den Fältern Gegende 
Seeſaltz jeiget fein Herkommen mit dem Beyna⸗ |gefhhehen Fan. Den a dah nehm⸗ 
men an, nebmlich aus der See oder aus dem Meer |lich das Seewaſſer auch-in urn nicht 
re, mie denn alles Meer-oder Seewaſſer in der einmahl gleich ſtarck geſaltzen waͤre hat der ber 
gangen Welt gefalgen oder mit gemeinem Sal: 'rühmte Boyle ſchon gemeldet; nehmlich erhat 
ge verfehen iſt; oben aber zu wiſſen Dienet: Daß duch gemachte Proben beobachtet, dafüng 
— alles Seewaſſer nicht einerley ſtarck ͤberhaupt am Grunde mehr geſaltzen ift 
gefalgen , fondern folches in einer Gegend fchwde ben: melches daher Fommen mag: weil die 

r oder ſtaͤrcker, als in der andern iſt; daß auch unterwaͤrts lange nicht Dieftarıfe | 
bft in einer Gegend das Seewaſſer nicht einer, | als oberwaͤrts, Demnach unterwärts die Salt; 
ley ſtarck gefalgen ift. Den erften Punckt be |theilgen, der natürlichen Schwere nach, herakfin 
treffend, da wir nehmlich geſaget, Daß Das See | den, nach und: nach ſich vermehten ind m 
nicht einerley gefalgen ſey, fondern nach mehr ungeftöhrt verbleiben. da 
den Gegenden und Lagen der Welt mercklich un: oberwaͤrts nicht nur die mehrefte Zeit‘, 
18 und an einem Orte weit ſtaͤrcker oder | groffe Bewegungen der Wellen/ fondern auch 

ſchwaͤcher von Saltze als an dem andern fen; [Durch den empfangenen Regen oder Schne 
fo wollen wir ung deswegen eben nicht in.alle | Theil auch durch Die, hinzu den Fiſſe 
Theile der Welt begeben , um fo viel weniger, |fehr öfters beunru N ver 
e q h f} on wo en nur net, In } L * m 
in ‚Europa bleiben, und anführen, was dieſer⸗ Sr herum, Di ‚am veichften von 
hero aber folgendes als einen Gas melden :-je 1, aber herren 


ji 


AN: 





| 






wegen darinnen wahrgenommen worden 5. vors | tje- 


heiſſer das Land, oder je näher Die See nach dem ferner in und zwar bey 
ittage oder dee Sonnen zu lieget, je gefalgener | St. „ desgleichen auch an etlichen Orten 

iſt auch Die See in ſolchen Gegenden; und fo im | in ‚das meiſte/ wo nicht alles euros 
entheil: je kaͤlter Das Land ifk, oder je weiter |pdifche Seefalt;gemacht und gefammiet; wiewohi 

es vom Mittage und der Sonnen lieget, je wenis die Engelländer auch — ver 

ger iſt das Meer, w bes Land umgiebet, auf der Iuſul Minorca haben veranftalten tal 

gelalgen. Es haben zwar einige nicht Die Sons len.‘ Udrigens wird, mie ö 

ne, fondern etwas andere wol⸗ meifte und befte-Seefalty in: 


Ion, ie fagen nehmlich; 100 Die Ce weniger ge tugall gefammlet, und Damit | 

r 3 u Mu 

falgen 9J ‚da kaͤme es daher, Daß mehr Fluͤſſe Boyſait, welches fo viel, als gröbes unraffimir / 

oder andere ſuͤſſe Qvellen ſich daſelbſt in die See es Seefaltz heiſſet, ein ſtarcker > 

ergöffen, und weniger gefalgen machten: Alein|ben:-es wird in gantzen Schiffela 

diefes Vorgeben wird nicht überall mit der Err Flotten noch Engelland, Schottland; 

fabrung behauptet, fondern vielmehr Das Gegen» |Seeland , auch in die Oeſterreichiſchen 

theil angetroffen, indem an einigen Orten, da die lande, ferner nach Schweden, Dannemuch 

See weniger geſaltzen iſt, auch weniger ſuͤſſes Pommern, Preuſſen und andere Laͤnder 

Waſſer in die See kommt , als an andern Dr+ verführet , an verfchiedenen Orten, abſondell 

ten, da vieles hinein flüffet , und die See gleich |in Engelland und Holland, vom neuen 

wohl mehr gefalgen bleiber: Furs! Diefes Mor: get oder raffiniret, und alsdenn wiederum 'mif 

geben findet nicht überall Statt, hingegen aber wohl |dem rafjinirten Saltze groffer Handel ge 

der Umſtand, in Anſehung der Sonne oder der das: Feanszöfifche San aber wird meiftengih 

Lage, wegen mehrerer Waͤrme und Kälte, gül feinem: eigenen Lande verjehret, abſonderlich da 

tiger ‚und unftreitiger, auch jedermann weit bes der König eine entſetzliche Tare Darauf aeleah, 

greiflicher bleibet: Z. E im merdfichen Theile der ſo daß in Franckreich nur reiche Leute | 

Ditiee, alfoineiner kalten Gegend, hat en Pfund nirte oder gereinigte Saltz kauffen können; ver 

Seewaſſer kaum ein halb koch Salg: gehet man geringe und Mittehmanmaber fich mit Dem ſchwat ⸗ 

weiter nach der «Sonnen zu, und verfücher Das: hen uneinen Boyfalge,des.fehnoseen Tape‘ mw 
pre i gen 
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nen behelffen muß. Wenn man das Geer | gemeiniglich in andern | der ges 
fait ſammlen will ;, ſo iſt Fein ander Mittel da, —— a ae Di * 
als daß man das wenige Soaltz von den vielen | bey Dem Quelfalgezu a jet : man lös 
Waſſern befceye „ oder die Auflöfung zu Erd» fet es in reinem füffen Waſſer auf, jet eu her» 







ftallen mache, das Menftruum hingegen, nemlich 
das Waſſer, davon bringe = der gebrauchlicdy- 
fte Weg, abfonderlich bey Fleinen Arbeiten ift fonft, 
Daß man ſolch überflußiges Waſſer durch Das 
Feuer abdunfte , gleichroie aber bey groſſen Ar 
beiten hierzu viel Holg oder Kohlen, und alfo unge, 
meine-Koften erfordert würden, fo haben die Mens | ne Arten beftrebet hat, das Salk aus dem Su 
ſchen noch deey andere Wege ausgefunden, 10 | mafjer mit wenigen Koften zu’erlangen, und das 
durch entweder alles, oder dach das meifte Waller, I Waſſer, als etwas unnüges, loß ju werden ; eben 
ohne fonderbare Koften, vom Saltze unvermerckt ſo hat man fich ſchon feit langen Zeiten her bemits 
gebracht wird : ſolche Wege find nun entweder bet , mit gleichfaus wenigen Koften und leichter 
durch Die Sonnenhige, oderdurchden Wind oder | Mühe das Gegentheil auszufinden und twerckitels 
aber durch Den Froſte: von: welchen dreyen Die lig machen zu Fönnen: nemlic) daß man vom@ee, 
Spanier ; “Portugiefen-und Frangofen , infons waſſer nur die reine Waſſer erhalten möge, und 
derheit den erften, nemlich nach der Lage. ihrer hingegen alles falgigte , als etwas unbegehrteg, 
Länder, die Sonnenhige erwählet, wiewohl der loß werde; das Werlangen wird insgemein beit, 
Wind das Geinige Daben mit verrichtet; dage |telt: Die Kunft, mit wenigen Koften und feich- 
gen Eönnte in Daͤnnematck, Norwegen, Schwe⸗ ter Mühe das Seewaſſer füfle oder frinckbar zlı 
den, Pommern, Preuffen und anderndort herums | machen. Es mögen hieran gewiß fehon viele tau⸗ 
liegenden Falten nordlichen Ländern, bepihrem ar: ſend Neichsthaler ſeyn verwendet worden ; aber 
men Saltzſeewaſſer noch eher ein mercflicher Vot | man hat zur Zeit noch gar wenig Mugen geichaf: 
theil mit dem Froſte, da das Waſſer allein gefrie⸗ | fet: denn, wenn einegifterfunden der zu Stan 
vet und das, concentriete Saltzwaſſer, als eine |de gebracht worden ſo hat es wieder anermas an, 
ſtarcke Aufloͤſing des Salges , flüßig.bleibet , dern gefehlet. Die Mütterlauge’, fo von der 
verſchaffet und das übrigemit wenig Koftenvon der | Reinigung ‚und Cryſtalliſtrung Des Grefaltes 


nad) im Kochen ab, dazu man gemeiniglich 
derblut nimmt, und kochet ——— zum 
ſtalliſiren; endlich trocknet man es iR es rei 
und fo wohl zum Efien , als auch zu allen and 
reinlichen Gebrauche vollkommen gefchickt und 
tuchtig. Co, wie man ſich auf befagte verfchiede- 


voch anflebenden Feuchtigkeit befreyet oder das übrig bleibet wird in Engelland nicht wweogenof 


aufgelöfte Salg zur Erpftallifirung gebracht wer · ſen, fondern zur Werfertigung des fogenannten 
den; in Spanien , Portugal und Frankreich |Epfonfalges gebraucer , als welche Rauge man das 
haben fie demnach an den Seelanthen folche Ger ſelbſt mit dem Todtenkopfe des Pitriels vermifchet, 
genden ausgefuchet, da vors erſte nicht weit vom kochet und auslauger, durchfeiget, verdicket, cal: 
Uferder See, eine Wiedrigung ‚in Verhaͤltuiß mit |ciniret, auflöfet, wieder Durchfeiget, und endlich 
dem Horizont der See, alſo eine folche Lage ift, Daß |ernftallifirer , daher man foldyes Salg fo fpatt, 
man nad) Belieben aus der See das Waſſer dabin | wohlfeilmachen Fan , weil es von jmenen Übers 
ablaffen fan, vors andere da nebflder Niedrigung | bleibfeln oder folchen Ingredientien verfertiget 
auch der Grund folder Gegendthonigt oder let | wird, die fonft weggeworffen tverden, zu nichts 
tigt und nicht fandigt iſt; vors deitte , daß hinter koͤnnen gebrauchet werden, nichts Foften, und mei: 
Diefer erſten Niedrigung das folgende Land noch nies | ter nichts erfordern, als Feuer und etwas Arbeit, 
driger ift, Damit man ‚nad) Erforderung, das bins nebſt einigen darıu benötigten Znftrumenten und 
eingelaffene Seewaſſer wieder ablaffen kan: in |Gefäffen. Man kan auch gedachte Mutterlaus 
dererften naheam Uferliegenden Niedrigung wer | ge, wenn fie verdicket wird, mit einem bitrivfie 
den alsdenn allerhand Teiche undEandle gesraben | ſchen Zufage deftilliren, und den Salggeift das 
und folche ordentlich zugerichtet, daben mit guten | von nugen. Die zweyie Art des nemeinen Sals 
Schleuffen und Schuͤtzungen, ſo wohl wegen Eins | gesiftdas von der Natur in trockener Geftalt ges 
laffung und Abhaltung des Seewaſſers in die Tei⸗ bildete Salß, oder das Steinfals, von welchen wir 
als auch wegen 


8, Wiederablaſſung des Waſ⸗ hier weiter gar nichts fagen wollen , indem es an 

EEE I 
| . nen 

Kunfferfice bat. ‚Sie fangen gemeiniglich ge⸗ Quellſaltze, als der dritten Gattung des — 


die Tage, alſo im Maymonathe an, dienen Saltzes, oder derjenigen Sorte, ſo von Nas 
——— trocknet die Sonne und der tur in — Geſtalt unter der Erde angetrof⸗ 
Mind das Waſſer nach und nach aus, und das |fenmird. Einige nennen ſolches Sal auch Sa/ 
Salt eroftallifieet fich. ;- Uberfället fie aber puteole oder Sallacuftre : Allein der gebrauch, 
render folcher Zeit ein lange Daurender Regen, ſo dichſte Name ift Sa/ fontenum , Brunnens 
leiden fie ſſen fie hernach ins | falg, Quellfalg, oder aber auch in Deutſch⸗ 


Schaden, ma 
gemein = Arbeit gehabt, und das Waller | land Sa eulinare, Rüchenfalg; jawenn inun, 





gar wieder müffen ablauffen laſſen, indem «8 all» 
zu ſehr —— worden. — un mens 
Frango Saltzwercken, an 
ee 
i h⸗oder Seeſaltz, gemeis 
niglich ſchwaͤttzlichgrau ausfichet , wird hernach 


fern Apothecken, in Büchern-und Recepten des 
Salis Communis gedacht wird, fo verftehetman 
bier zır Lande Feine andere Sorte als eben diefe 
nur allein dadurd) , wir fagen in Deutſchland 
oder in unſern Gegenden ‚, dierweil eben den go 

en 


' 
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ö — —ññ 
en Fein anderes Saltz fo gemein iſt, als das ſammlendes Saltz mit hoͤltzernen aſtrumen⸗ 
nn Es wird von. Natur als eine | ten, die ſie Scheublein —* ——— 
dünne Aufloſung des Saltzes in geſaltzenen Quel ⸗ | und im die auf den Sockbaͤumen ſtehend⸗ Körbe 
len unter der. Erde, angetroffen, jedoch mit -dem | fehlagen, zuletzt aber trocknen. che Saltjr 
Unterfebeide „ Daß Die Quellen in einem Lande ſiedereyen da nemlic die Sole reich oder das 
mehr oder weniger geſalt zen oder reicher von Sal ⸗ Waſſer mit vielem: Saltze von der. Natur beya, 
tje, als in —*5* ſind, folglich nicht alle eis I bet iſt, und da die überflüßige Feuchrigkeir dur 
nerley odergleich viel Suftz halten ;_ Ferner, daß | das Feuer leichte davon gebracht: werden 
auch felbft das in den Quellen enthaltene Saltz | gehet wohl in Lüneburg und Halle ‚oder an 
nicht durchgehends einerley, fondern Der Krafft | chen Orten an, da es türcklich reiche Duelen 
des Saltzes nach, in einem Lande. ftärcfer oder | giebet : allein wenn die Quelle oder: die 
ſchwaͤcher als in dem andern iſt; nad) dem ers | le arm und in einem Quart 
ften Unterſcheide ift um Erempel die Haͤlliſche Salg vorhanden iſt, da mill d 
Sole oder. Saltzquele eine von den reichften in | fo vieles Waſſers weder die Mühe, 
Deutſchland, mie denn ein Pfund vom Hällis | Holg oder andre Feuermaterialien 
ſchen Saltibrunnen, drey Unzenunddrey Quent | Der m ſchreitet man bep 
n in fih bat, Dagegen in manchen Faum ein halb | den zur der Lufft oder 
th Saltzim gantzen Pfunde Sole vorhanden; | dem man nicht im Stande 
dem ohngeachtetift, nach dem andern LUnterfcheir | Feuer ‚da es zu viel Holtz 
de, Das Lüneburgifche und Hartiburgifche Saltz, Sonne die in Deurfchl 
umd die meilten anderwärtigen Saltze weit ftär- | net, wie in &panien , 
‚Fer und beffer, auch gröffer von Ervftallen , als | beich, noch mit Frofte,daman bev 
das Hälifhe Salt, Das meifte Salt; wird | Quellen ſich nichtauf die ungewiſſe 
in£üneburg, Halle, Salje, Stasfort und noch | fen erg 
an etlichen. Drten mehr im Magdeburgifchen,! Sache ins Werck zu richten und- 
fonft aber auch in Heſſen, im Mansfeldifben, | denden Eufft,, oder dem ABinde 
Fulda, Sachſen, in Defterreichifchen und Dis |nung zu befördern , 
nifchen Eanden, in Francken, Schwaben, » | oder ‚fogenannte 
mern, Ober + Defterreihsgemünd, Thüringen, | groffe mit Rinnen und Käften 
Saltjburg und andern Orten mehr defotten ; wer ! bauete Käufer find, daß die Luft 
‚fo mohl hiervon, als auch von den Dertern , da überall Ducchftreichen und das Wa 
Steinſaltz gefunden wird , Unterricht verlanget, hen oder-austrocknen Fan , mie 
‚ der wird, wo nicht alle, wenigftens die meiften im Lauffen. und - Tropfen if, 
Derter von Europa in den Breßlauer Natut⸗ Orten mit Strobwifchen, 
gefcbichten antreffen, und Ean deswegen Buͤch mit Reißhols und nod).an an 
ners Univerfal » Negifter, pag. 522. und fers baaren darju eingerichtetwird, 
ner nachfihlagen, ingleichen wer vom Saltzfieden, Häufer zu Nauenheim ben 
und was Daben vorgehet , umftändliche Nachricht gungen , ju Afchersiehen, zu Al 
haben will, der mag des berühmten Hofmanns ge, jur Hellen, zu Salgütter 
in Halle feine hiervon ausgegebenen Schriften le⸗ Merfeburgufchen, bey Eolberg in 
fen , da er von allen fattfarnen Befcheid erlangen, ‚vielen andern Orten mebr 
auch auffer dem Sieden , allerhand merckwürs lein fie find vie en Befchnerlichkeiten untermore 
dige Nachrichten darinnen finden, die abſonder \fen , und. es ifk -ıberhaupt eine armielige 
lich das Haͤlliſche Saltzwerck betreffen ; von |mühfelige Arbeit; wenn nun alles wohl von 
welchem fo wohl, als vom Galtze felbft im Jah⸗ ten gehet , fo concentrivet fidb Durch foldhes 
te 1708 ju Erlangen ein Tractätgen heraus ges! fahren die Sole , und das concentrirte kind 
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Fommen , deffen gantzen Snbalt von. Wort zu Test in den Pfannen vollends Saltze 
—* 5* in —— im. Henn Salspim, — an 
mer von pag. 276. 325. anführet. natürliche Auflofungen des 

> den vornehmften Quellen in Halle find ae len —— man toill ‚wie 


liche Brunnen gemacht, da das Waſſer heraus | viel Salg in einem Duart Waſſer oder 
gefhöpffet , und bey dem Gieden, jur Reini-| Sole —— fo pfleget man es gerne mit 
‚gung und Abſchaͤumung, etwas Rinderblut, we⸗ | ftatifchen Bilancen zu thun. Man —* 
gen der Cryſtalſirung oder Körnungaber , eini, Salgprobierer darzu ; man Fan «8: aud) mie 
ges Weißbier hin gechan wird, twiewohl fol-| gen , anderes reines Waſſer dargegen 
che Eroftalifieung auch der XBein, ja noch weit und das Lbergewichte: auszechnen oder abyihlt; 
befier der rectificiztefte Branntewein befördert.| die Deftillation , oder das Abzühen, Die Nieder 
Weyn das Salt; anfänger zu eroftallifiren ‚ fo ihylagung , _neue Auflöfung, Reinigung 
gefchiebet es obermärts.an der Oberfläche, mels | ordentliche Erpftalhfirung wären 
che Ervftallen aber, tweil fie immer fchwerer und | tiafte rg: ,. es würde abenniel; 
MHwerer werden, fich nicht ange oben aufbalten dazu ‚erfordert merden. Die 
Fönnen, fondern , folder natürlichen Schwere Figenfbafften eines gemeinen oder 
weaen, unterſincken und zu Boden fallen, fodaß| Ges find folgende: 1) muß es dem 
die Sieder ſolches nach und nach ju Boden ge: | nach; fdöne- weiß 3) Durchfichtig 
falenes oder unterwarts in der Pfanne fich! alinifh, 3) ohne Geruch 4). zeine 
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ſchmacke, 5) vom Anfühlen nicht weich, fondern 
Dichte, harteundfefte feyn, denn jehärter und fes 
ſter es iſt, je beſſer iſt es; 6) muß es trocken 


ſeyn, und an der Luſt nicht ſchmeltzen; 7) muß es S 


unter den Cryſtallen, als die ordentlich diereckigt, 
oder auch wie viereckigte unterwaͤrts zugefpigte 
Näpfgen find, nichts puͤlberigtes haben, vielweni⸗ 
ger das ganke Saltz pülverigt fenn; 8) es muß rei» 
ne undleichte im Waſſer zergehen, dergeftalt, daß 
es nicht nur eine helle Elare und weiſſe Auflöfung 
mit dem Waſſer abgiebet, fondern auch nichts zu 
Boden fallen läffet ; 9)es muß aufglüenden Koh: 
fen Enickern und fpringen, als welches die allervor- 
nehmſten Proben find;dieleichtein Die Augen fals 
fen. Es vermehrer die Rohlenglut, welches m 
auch bey den Grobſchmieden fehen fan. Es laͤſſet 
im Feuer, undverliehrer bey anhaltender Hitze zu⸗ 
gleich etwas von feiner Säure. Es flüffer fich leich⸗ 
te ftuͤchtig machen, theils durch Kohlen ; theils aber 
auch, und zwar vornehmlich durch die Faͤulniß mit 
andern zur Faͤulung mehr geneigten Sachen end⸗ 
auch. im menschlichen Leibe, und in der. dar 
auf veranftalteren natürlichen Faͤulniß des Urins; 
bat eine Fluͤchtigmachung des Küchenfak 
zes mit Bley angegebei., Wir wollen weiter ge; 
ben , und nun ae was diefes Salg nach feiner 
phyſicaliſchen Vermiſchung für ein Sals fey. 
Will man die Antwort inden Büchern holen; fo 
wird man inden meiſten fchlächten Troſt finden: 
ZE. der eine ſaget, es waͤre die Sallngo Aquz Sal- 
fe, die Saltzigkeit des gefalsenen Waſſers; der 
anderefpricht, Das Kühenfalg ift ein zufammens 
gewachſener Saft, gleichiwol erfenner jedermann 
dieſes Saltz für ein Minerale, wo fülte num unter 
der Erden der Saft herkommen? Denn das 
ort Saft Ean eigentlich nicht anders, als im 


flangenreiche, und zur Noch im Thierkeiche, | Ex 


eineswenes aber im Mineralienreiche fratt fin 
den. Wieder ein anderer ſaget, Das Küchen; 
ſaltz * — einfacher auflöslicher Coͤrper: allein 
dieſe Beſchreibung 
Dingeszicehen, 3. E. wenn man Die Gedancken 
auf ein waͤſſeriges, auflösliches Weſen richtet, 
fo kann man auch. ein Gummi, einen Leim, 
Gallerte, verdickten Saft, Ertract, Schleim, 
und dergleichen darunter verftehen ‚als von wels 
chen ällen man ebenfalls fagen kan, daß fie auf 


loͤsliche einfache Eötper ſeyn z ſiehet man aber | gemeinen 


iſtige Aufl ‚fo fan es ein Harg 
—— —* eine Campher / oder ein —* 
derer aufloslicher einfacher Coͤrper feyu:furg! 
dieſe Beſchreibungen druͤcken nicht das geringſte 


vom gemeinen Saltze aus, vielweniger deſſen phy⸗ 


nd beſondere Bef: heit, fondern 
—* a Ausdrückungen, die allhier 


nichts ſagen wollen, und je gelehrter ſie es zu geben 


je erbaͤrmli et es, „Erwenn 
klar era re infe- 
&ile terminatum , planis, fuperficiebus ita ad 
invicem inelinatis ‚wie fimplicem aliquam in- 
eludat figutams Diefes Elinger recht philoſo⸗ 
phifch ; wenn es aber der Ehymifte bey dem 
Kohifeuer beſiehet 


kann man auch auf andere | Zwar 


ſo iſt nichts darhinter. Kein 

— 5* ——— —88 Saͤuren 
\ \ i 

er. Lexıci XXI Cbeil, : 
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Haupt-Stamm des Saltzes, geſchweige das Ge 
ſchlechte zu errathen; denn da weiß nd, ob 
ein ſaures, ober fires oder flüchtiges alkaliſches 
alt, ein flüchtiges oder fires oder falgigtes oder 
veines Mittelſaltz, ob einmineralifches oder pege» 
tabiliiches&alg, oder was für ein Saltz durch 
ſo eine wunderlihe Beſchreibung fol verftanden 
werden; und der müfte mehr alsein Menſch fepn, 
der vollends errathen koͤnte, was für Beſtandthei 
le darunter verſtanden wuͤrden: dergleichen Ges 
ihroäge in Der Chomie find Diegröfte Atinuch in 
der Welt, indem hinten und fornen, ja felb 
der Mitten, nichts, als —— 
vorleuchtet. Ohne weitern Um 
behaupten wir, Daß Das gemeine Gals, nach allen 
dreyen Sorten, fo wie es in feiner allinifchen 
brauchbaren, reinen und ſaltzigten Geſtalt 
netz ein mineraliſches/ ſires Mittelſaltz fen, und 
hauprfächlich aus zweyen erweißlichen Beſtand. 
theilen beſtehe, nemlich aus der Saltzſaure, und 
einer aufloslichen alkaliſchen Erde: Gleichwi⸗ 
wir bey dem Salpeter geſaget haben, daß alles bes 
fondere Weſen, das ihn von allen andern in der 
Welt befindlichen Saltzen unterſcheidet, eimig und 
allein in deſſen Saltzſaure läge; alfo muß man 
auch von dem gemeinen Küchenfalge ebenfalls wiß 
fen, daß an feiner Saltfäure einzig und allein als 
les lieget, womit esfich vor andern Saltzen unters 
ſcheidet oder bekannt machet, welche Saltzſaͤure je⸗ 
doch wiederum in gantz andern Eigenſchafften und 
Wuͤrckungen, als bey dem Salpeter, beſtehet. 


Wenn man jeden Beſtandtheil noch mit einem 


befondern Kennzeichen belegen. wolte, fo Fönnte 
mänfagen, die Säure wäre fluͤßig und flüchtigs 
machend ; die alkalifche Erde aber fey eine zarte 
und von folder Säure alldereits Ahfig gemachte 
de,mwie aus folgender erheitenwird, pie 
noch an den Beweiß dieſer Dinge gehen, foimolfen 
wir noch vorhet den kleinen Unterſcheld anführen, 
welchen die drey Sorten unter ſich ſelbſt haben, 
iſt eine wie die andere ein geme ne⸗ Küchen 
jalg und hat auch eine wie Die andere die beyden ger 
meldeten Hauptbeftandtheile, nemlich die Salb⸗ 
fäure, und die alfalifihe Erve; allein fie has 
ben insgemein, wo nicht eben allemal ) jed: 
ofte, eine zufällige Beymifdung, oder vieim 
Unreinigkeit, die zur wo 


u 


gehöret. De 
ſcheinet gemeimglich etwas falperrig 
F 


aus zweyen Umſtaͤnden fehen 

rd m nf any pad an mit See 
nicht gar gut das Feuer ldſchen kan, 

—* das Feuer —“ als br 


mindert, welches dem dabeh befind 

trigten Weſen einzig und allein mr 
wird, wiewohl wit auch oben ertvehnet, Daf dag ge 
meine Saltz felbft einigermaffen Die Hihe vermehr 
rer. Noch viel deutlicher aber erhellet e8 zn andern 
darans, weil man oͤfters mit dem Meerfalsgeifte 
Cindeffen doch auch nicht mit allen, oder von allem 
Meerfalge) das Gold auflöfen kan. ' Da es nün 


eine au te Sache iſt, daß einreiner Saltz⸗ 
geift —2 Goid auffdfen und die 
fahrung get, daß allerdings beyderley 


ſo wohl die Salpeter⸗ als die 
Rrrr Saltz ⸗ 
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Saltfäure, wenn auch gleich von einer viel und 
vonder andern nur ein gat weniges märe ‚zu fol 
eher Auflöfung erfordert werden: fo ift ja hands 
‘ greiflich und offenbar zu fehlüffen, daß, wenn 
ein Saltzgeiſt Gold auflöfer, ſolcher Feinesweges 
reine fen, ſondern ſalpetrigt ſeyn muͤſſe Weil 
es nun einige Meerſaltzgeiſter thun, ſo wird der 
Schluß des Sases nichtweit her zu holen ſeyn 
Die Entftehung folches ſalpetrigten Wefens iſt 
endlich auch gar leichte Daher abzunehmenz weil 
in der See, Menfchen , Thiere und Erdgewaͤchſe 
erfaulen, nicht nur von gantzen untergegangenen 
iffen und was ſich darauf befunden? fon, 
dern auch von allen auf der See ſterbenden Men⸗ 
ſchen, von allen Viehe, allen Meergeſchoͤpfen 
felbft und vielen tauſenderley andern lebloſen Sa⸗ 
was entweder vorfeglichen oder unglückli- 


en 4 
* W iſe hineinkommet, und darinnen nach | nefte, und jum menſchlichen 


und nach verfaulet, folglich mit dem Meerſaltze 
etwas ſalpetrigtes ausmachet; welches man ins 


deſſen doch gar nicht fr algemein annehmen oder | Eleinften Cryſtallen anſetzet. 
daß alles Seewaſſer einerley umd denn auch alles 
Meerſaltz falperrigt ſey, verfteben darf; fondern 
wir fagen mn, daß es Daher Eomme, wenn man 
dergleichen Meer ſaltz oder Mieerfalggeift der Gold 


auflöfer antrifft: allermaſſen es auch gantz rei- 
nes Meerſaltz giebet, deſſen Geiſt kein Goid auf: 
föfen wird, zumal wenn das Saltz bekannter 
maaffen ordentlich ift_gereiniger und fauber ery⸗ 
allijiwer worden. Daß ein gemiffer , fonft ge 
ehrter Mann, die wahren Beftandtheile der ver- 


miſchten Körper nicht. recht einficher, zeiget fich 
deffen Befchreibung des 
Meerfalges, allmo er fpricht: Sal marinus & Sale 
ammoniaco fola differe fixirare, ubi alias illi | Erde beftehe. 


unter andern auch ben 
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ſcheinet, nachdem es nicht nur in arofien, fon 
dern zufoͤrderſt in feften Erpftallen — 
gegen ſich Die andern beyden Gattungen niemalı 
in fo groſſe, viel weniger in fo feſte Croftallen 
begeben; ‚nichts defto weniger ift Das Steinfalg 
imübrigen dennoch ziemlich fauber und rein, 
es hat in einem gewiſſen Umftandenoch etwas: 
den andern beyden zum borans, nemlich es 
eipitivet fich nicht mir einem alkalischen | 
gegen das alkalifche Saltz, eg fen fir oder: 
fo wohl Die Auflöfung des Meerfalges, als ad 
die Auflöfung des Brunnenfalges zu teübe madyeg 
und wuͤrcklich niederfchläget- Die dritte und 
legte Sorte, Das Brunnenfalg, unfer hier zu 
Lande gebräuchliches Kuͤchen⸗Saltz, wobon wir 
hier eigentlich reden „ iſt Darinnen von jenen bays 
den Sorten unterfchieden, daß es das allerreis 
Gebrauchedas al 
beguehmfte, Darbey aber duchdas zaͤrteſte und der 
Salsigkeit nad) das ſchwaͤchſte en 


ge 


nunmehro die beyden andern Sorten, heml 
das Meer⸗ und Steinfäls, und gar, und 
halten uns in den fernen % tungen und 
Abhandlungen nur an das e Bande 
falg , oder an das gewöhnliche gemeine Kuͤ⸗ 
chen ⸗Saltz. Und da wir den * 
ſcheid unter den dreyen Sorten ſelbſt gezeiget, 
werden wir nun ———— 
ſetztern Sorte noch beffer zu erweiſen 

haben vorhin gemeldet, daß das g 
mineralifches fires Mittelfalg ſey welches haupt · 
ſaͤchlich aus zwey erwenlichen Beſtandtheilen, 
nehmlich aus der Saltzſaure und Derralkakifchen 
Daß dab Küchenialg ein Salg, 


ſaltz ein 
fimillimus eft, das ift: Das Seefalg wäre nit | und Bein Safft fep, weiß endlich die gange ABelt, 
dem Salmiae weirer im nichts unterſchieden als| jo Daß wir deshalben wohl Feinen weitern 


in der bloffen Firi’de oder Feuerbeſtaͤndigkeit, anzuführen werden noͤthig haben; 
= wäre es demjelben anı — — ſich wegen feiner Auflöslichkeit im Waſſer 


ches aber in der That eine ſchlechte Berg 
ift: in.der Welt nichts mie dem 


nicht von Saͤure und urinoſen Saltze zufanımen 


et. Nun wird man in viel Pfunden ja in 


beſtehet 
viel Centnern Meer ſaltze keinen Exrupel, vielleich 


keinen Gran von einen flüchtigen urinöfen Saltze 

beweiſen koͤnnen; dahero es auch mitt dem Sal⸗ 

—— werden: indem -ja das 
e 


miac nicht Fan 
einzige urindfe Weſen das vorzuglichſte Kenn: 
zeichen, aud, dem Gewichte nach Das aller: 
meifte Ingrediens eines ſolchen Mittelſaltzes ift, 
‚welches mit recht den Mamen eines Salmiacs 


verdienet; wolten wir nber von einfeitigen In⸗ 


gredientien die vergleichende Schlüffe von derglei⸗ 
chen machen, ſo wuͤrde in der chymiſchen Red— 
amd Schreibart wunderlich Zeug. herauskom 
men, und Fein Menſch Den andern verſtehen, gleich⸗ 
wie es dieſer gelehrte Mann vermuthiich allhier 
von der einſeitigen Säure Des Saltzes mag ge⸗ 
ſchloſſen haben... Die andere Sorte des geniei⸗ 
nen Salges, nemlih das Steinfalg, ift- nur 
hierinnen von Den bevden andern Sorten: unter, 
ſchieden, daß es in feiner, Vermiſchung etwas 
wuͤrcklich Stein⸗ und Felſenhaftes zu haben 


leichu 

ee 
ver en Y n w eng 

auch ein germaſſen ſalmiachaftig ift ‚oder wenn es 


— 
—* 
fi 


. 


gen en —— —*9* ud ı 
nes macks, anugfamaldein vah⸗ 
res Saltz darſtellet; hingegen kein Safft eryſtal⸗ 
miſth ſiehet, noch bloß —— — 
kein Saft en ezufinden iſt. 

it eener zue Önuge, ‚d 
«bereits nagd und nach erwehnet worden bes 
kannt, daß es Fein vegetabiliſches ober 2 
fondern ein mineraliſches Salt ift, 

auch —* ur weiter erinnert 

es ein Mittel erhellet daraus: 
keinem firen aikaliſchen Saltze, auch Feine Auf⸗ 
(fung des Gates (ietteedings mit ner Bi 
ve aufbrudelt; weil diefe Auflofung dem Biolens 
jorup an-der Farbe underändert laͤſſet, und ſeb 
bigen weder u —* = rothe verwan⸗ 
delt; weil das Kuͤchenſaltz au ——2* 
keine mit Saͤuren gemachte Aufloͤſungen 
ichläget, ‚wen anders keine ſtaͤrckere | 
geaen ıft, welche nähere: Berwandfhafftti 
dem alkalifchen Theile, oder fein ſolches Metall 
vorhanden, welches nähere Freundſchafft mit der 
Saltzſaͤure ſelbſt hat ; anderer Proben zu geſchwei⸗ 
gen; daß aber das Kiüchenlalg auch fir oder ein 
fires Mittelfatg it, ſichet man offenbahr im, 
Feuer, allwo «8 ſich im feiner Verm | 
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hält, ja, fo an ſich felbft überaus fange verbleis | reines Waſſer getropffct und auf leiche Weiſe 
ben und fidh keines weges gaͤn ic Aus feiner | vermifcher ee Ar 'R h nie 
Vermifdung fegen laffen wird. Nun Fönnsen | mit dem aufgeläten Kuchen „Mie.auch uns, 
auf jegt gemeldete Puncte folgende Einmwürfe.ges | fü viel weniger mit den Vigriolgeiite, dp 
mache werden, und zwar, daß das Küchenfalg | auch nicht mit dem Salpeteraeifte,etfolger: Daß. 
Fein rechtes fires Mittelſaltz ſey: 1) Wäre gefgr |aber einige weilh nebelhaffte Dämpffe oder. 
get worden, es brudelemit keinem Alkali auf, der. Geiſter auffkeigen, , wen Das PBirtiolöf ju 

Einwurf Eönnte hierauf ſeyn, es wäre nicht ge⸗ gelöften Kuͤchenſaltze, oder gat auf das unatıfge 
ng, Daß es mit dem, Alkali nicht aufbrudele, loͤſte Küchen I felbit gegoffen rn 
fonderh es muͤſte auch eine. reine Auflöfung eines hierbey, nehmlich wenn das Birie 
Mittelfalges ſich nicht damit niederfhlagen lafe| aantze unaufgelöfte kommet, eine Kane: 







fen; aleichtoohl toäre erwehnet worden, Daß ein | Aufmwallung vorgehtt, bat, foieder eine, andere: 
alkaliſches Salg fo. wohl die Aufloͤſung des, a: Bey dein aufgelöften Salhe erhitjet 
Merrs als auch des Brunnenfalges truͤbe und. ſich das Wafer, welche Erhitzung deito mehr 
milchigt mache, und würcklich nicderſchlage; etwas zur Erhebung eines jarten Galtigeiftes 
alſo waͤre es kein rechtes Mittelfälg. Darf träger; Daß aber, der nebelhaffte Geift aufe 
Dienet zur Antwort, Daß die Sache zwar an ſich ſteiget und bev dem Küchenfaltze ‚mit gedachter 
ſelbſt wahr ift, allein der. Praͤcipitat iſt von kei· | concentrirten Bitriolfäure ſich eine Aufwallung 
ner fondırbaten Richtigkeit, fondern in geringer | zeiget, hat Diefes zum Grunde : Der bey dem 
Menge, wie denn aus einer Unze Meerfalg aufs |gemeinen Saltje vorhandene alkaliſche Theil 
hoͤchſte nur zehen Gran, und aus einer Unſe |hatnähere Verwandſchafft mit der Ritriolfänre, 
Brunnenfalg zwoͤlf Gran niedergefchlagen ters | als mit feiner eigenen Saltzſaͤure Gleichwie 
den; hernad) muß man bauptfächlich bedencken, nun alle. Säuren mit alkalifhen Sachen aufs 
daß geſagt worden, wie das Küchenfalg aus eis wallen, alſo gefchiehet auch hier nichts neues, um 
ner Säure und einer alkalinifchen. Erde beftehe; ſo viel weniger, weil Die Vitriolſaͤure die maͤch⸗ 
daben aber hat man nichts erwehnet, daß cs ein | tigfte Säure von der Welt, und mit allen atta⸗ 
Mirtelfals aus Saͤure und einem altalıfchen |Lifchen Sachen am allerver wandeſten it. Und 
Soltze ſeh: und da alle Erden überhaupt: nicht, |da das Vitri 151 der Salt;fäure die alkaliiche 
fo fefte an den Saͤuten figen, ‚als.die alkalinis : Erde nimmt, mithin eine neue Bereinigung der 
fayen Sale, (ob wohl albier bey dem Kuͤchen⸗ alkaliſchen Theile mit einer andern Saure ge⸗ 
falge die erdigten Theilgen dennoch feſte gnug ir ſchiehet, anbed Diefe concentriese Säure fich mit 
Ken) fo Ban es ja leichte gefchehen, wenn ein al« |alen Naſſen erbitzet, fo ift es Fein Wunder, 
Falinifhes Salg zum Küchenfatge kommet, da | wenn zu gleicher Zeit etwas von dem allerſubtile⸗ 
alsdenn etwas von der Erde, losoehet, ſich nie: | ften Saltjgeifte ausdünſtet und in der Giftalt eis 
Derfhlagen Tale, und zu Boden fället:. ja es |nes Mebels auffteiget, tie man felches ficher, 
wäre Fein IBunder , wenn fi) auch alle Erde wenn auch zum bie reinen Soltzacifte Das 
daraus präcipitixte, tie man denn fichet, wenn | Vitrioföl eingefföpfelt wird, als welches um ſo 
'aufaelöfte Alaune mit gefloffenen ABeinfteinöle * mehr die ebenfalls aufſteigenden Dünſte er⸗ 
vermiſchet wird: denn deswegen iſt bey dem äret, voerin das Vilriolol in eine Auflösung des 
gerheinen Salge das faure Sal dennoch. var | Saltjes getropffet wird. Man fieher Diefe 
ber mit aedachter alkalinifchen Erde gefättiget | Wuͤrckung des Vitrieloͤls auf Das Alkali auch 
und die Vermifbung. nichts anders, als ein |beu dem Salpeter, ehngeachter ſolcher ein, rech⸗ 
Mittels oder ſaltigtes Saltz geweſen, und tes Mirtelfaltz ift, und ſtatt der Erde ein völliges 
Fommt die Miederfhlagung nur daber, teil Die fires alkaliſches Saltz befitzet. Folglich iſt guch 
Säure nähere Verwandeichafft mit einem mürck- dieſer Einwurf nit hinlängfich, als wäre Dres 
chen alkalischen Salke, als mit einer alfalis halben das Kuͤchenſaltz Fein Miteliulz. Det 
ſchen Erde hat. 2) Der andere Einwurf fonn- dritte Einwurf koͤnnte fon, daß wir efager, das 
te feun, daß ja waͤte geſagt worden, es brudele | gemeine Satz,präcipitire Feine mit irn ge⸗ 
das Küchenfolg mit Feinem fauren Salge auf ; machte Aufisiung; folches kame aber mit der © 
"man solle nur Vitrioloͤl auf. Kücdhenfals aüffen, fahrung nieht uberein: Denn wenn entweder ge⸗ 
fo würde man fehen, ob es nicht aufmalle? Ja meines ie n. Auflöfang, in eitne init 
felbft der Salpelergeiſt wuͤrde ſchon etwas zeu⸗ Scheidewo gemachte Auf ſung des. Subers 
gen, descieichen das Vittioloͤl auf einer Aufloͤ⸗ In Dueskfübers oder. Biepts gethan wuͤrde, fo 
"fung des Salger. Worauf wiederum jur Aut⸗ ahe ja offenbar eine fichtliche Piederfit las 
wort dienet, daß zwar geſaget worden, mie DaB | gung. ieranf dienet abetmahls zue Anındert, 
fehtechterdings Feine Shure mit: einer Auflöfung daß wir felbit auegenommen, mern feine mach. 
"des Sales aufbrudele, weiches auch, beftändig |tigere oder folche Säure zugegen wäre, die mit 
"abe bleibet: Denn dap fich das Ditriolöt mit dem alkaliſchen Theile des Saltzes nähere Ver⸗ 
ſolcher Aufloͤſung erwaͤrmet, jichet, Das Glas, wandſchafft habe 3 Die weil nun albhier die nl» 
darinnen fich die Auflöfung befindet „ meht und lerdings mächtigere Salpeterſaure bey gedachten 
“mehr exhißet, und fich endlich. biß zur Autwal- | metalifchen Auflöfuugen vortanden, (6 gefchichet 
"fung eebißet, Kommt: mehr vom Lafer, fo iur ja eben Das, as toir ben dem kurnz vorherats 
“Yuflöfung des Galges genommen worden, als henden Einwonrffe gemeldet: nehmlich die Sals 
vom Küchenfalge felbft her, indem, man alles Dies ‚eur re f in den ihe von Natur nähte 
"fes eben fo wohl fiehet, mern Biteiotdt in, bioſſes verwandten, alkalifchen Theil des. Küchenfaltzes, 
Paiverf: Lexici KXXU CHEN. 15 SA ber⸗ 





de damit und machet eine Gattung wolle, vermittelſt des bleſſen Feuers gänpl 
De8 widerheroefeen Salpeters; Die befreyes | einer, abfonderlich alfatifchen Erde a 
te Saltjfaure hine ‚en löfer niemahls alleine das laͤſſet, fondern zuiegt Immer die mehr und 
Silber, Bley, oder, bey geſchwaͤchtem Zujtande, | firere oder concentrirtere Säure dabe 
das Queckſiher auf, folglich fällt fie mit ſeichen Demnach ift es auch aflbirr bey dem &a 
von der Salpeterfäare verlaffenen Metallen in | bloffe Unmöglichkeit, die Erde auf foldhe 


ea 
ein 


SH 
it der te, als mit der Salpeterfüure daͤchtigen oderfelb 

baden, demnach auch die Niederſchlagung don | Die Erde in ein anderes Subjre 
Seiten der. Salgfänre ebenfalls fo leichte gefcher nommen wird. Kan man alfodie 
ben Fan , als die —— — erfäus ſondert darfteilen, fo muß man ft 
ze mit dem alkalifchen Theile des Galtzes an der | Oder ie Salt davon zu fhelden, na 
andern Seite durgehet, als welches alles man welcher Arbeit man alsdenn | ie Erde ud (di 
deutlich genug fiehet, wenn in eine der vorer⸗ leichter wird beurtheilen fünnen,” Da min die 
wehnten ———— der bloſſe Saltigeift alleine ra Die ſchwaͤchſte Bi —5 
gegoſſen wird. Endlich moͤchte noch der vierte ſo fege man dem Sa se eine fi > durejt 
Einrourf koͤnnen gemachet El da mir ud die Salpeterfäure, 
get, das Kücbenfalt wäre ein, fires Mittelfaltz: , Birtiol , oder Schrvefelfät 
Wenn dem alfo fen, fo müfte bey anhaltenden — ? 
ſtorcken Feuer dar nichts von der Saltifäure  Geifte deftiliivet tird, fo Hcher der 
Icfoeben,, fondern ſolches Salt einmahl wie al | oder die  gänglich da in 
lemahl fir und in gleicher Vermiſchung, als ein | Weberbleibfel verbleiber die Erde mit der jun kt 
beſtaͤndiges fires — ya pH — * in ein neues Wit 
man muß auch hier abermabls erwaͤgen, daß es ’ die, alee c 
ein * reift it, da die Säure lee alkalifche Erde su erfennen 1; © 















Geftolt eines Kalcks oder Pulvers zu Boden z) vonzufcheiden, oder abgefondert darzuftellen, * 
| kommt, daß diefe drey weiſſen Mes e8 erfort de Scheidungen 
ds ine weit hr Rerwandfchafft  inder Chymie einen neuen, jedot 


bloß erdhaf 
eb Sub 






























mit einem bloſſen firen alkaliſchen Gsaftje, fons es kein fires alkalife 
dern, wie nefagt, nur mit einer alfaliichen Er, | man daraus, — eue vitrioliſch 
de verbunden iſt und daß alle mineralifche terſaltz Fein vitrioliſirter BW 
Säuren, wenn fie nur mit erdigten Körpern | duplicat, fondern gan Mas anders, ni 
vereiniget, die gegen ſolche Erde flächtigere | nach Blaubers enennimng, ı 
Säure im ſtarcken Feuer miflen fahten Iaffen, | iſt man, ftatt der Bitriofe 
wie man folches fichet, wenn Kalt mit Salty | Salpeterfäure darzu genommen, jo wa 
oder Salpetergeifte vereiniget und in Das Feuer wiederhergeſtellter Sat | 
gebracht wird; ja man ficher eö.ben der Deftile | theils megen der vorhin Dabe 
tion der Alaune, da ja die altefftärckefte Cäns ſaͤure auch in vierecfigfer 
ve, weil fie nur mit irdiichen Theilen verbunden | pfleget, und destvegen insncmein Nitrum C 
ift, gleichwohl Durch die Gewalt des Feuers zum | bicum genennet wird. „wied 
Ausdünften geiwungen wird. Man nehme eis durch Die zugeſthte i dern gemeine 
nen Salt geiſt oder die Saltzfaure, vetknupffe Sale feine qlEalifche Er 
fie mit einem fiyen alkaliſchen Galtje, an ftatt auch die Natur, füntema 
daß fie vorher nur mit einer alBalifhen Erde |ein fo genanntes Rund 
vermiſcht geweſen, und fetze das daraus entſtan⸗ 
dene Salt; ins Feuer, man guale es mit Hitze 
wie man will, fo wird man fehen, ob ſich auch) 
hernach die Säure fo leichte wird ausdämpfen | & 
und austreiben laffen, als vorher, welches al- 
les um fo viel eher alle Einoürffe über den Haus 
fen ftöffer: maſſen fich ſolches Mittelſaltz ohl 
im euer halten wird. Nun wird noch übrig 
ſeyn, die beyhden angenebenen Beltandtheile 
felbit, nehmlich die Galtzfäure und die alkali, 
fche Erde des Saltjes, ermeißtich zu machen, 
in wie weit daran much ferner etwos fehler. 
Mit der Erde wollen wir den Anfang mas 
ben, und hernach das faure Caltz vornehmen. 
Ob mun zwar die bey dem gemeinen Galtje 
fich befindende alkaliſche Erde albereits aus vor, 
ertvehnten Fimvürffen, und den dabey ange, 
brachten Anttvorten siemlich dargerhan tor, | aabtes, fires alkaliſches Saltz, als ein vegetas 
den, fo wollen wir dennoch, eines und das andes | bilifches fires alkaliſches Sal zu ſeyn pflexet, 
ve zu defto mehrerer Lleberführung noch 5 wofe fie oleichwohl bon vielen ausgegebe 
klaren: Zufoͤrderſt dienet zur Nachricht, daß wird. Air haben auch erklaͤhret, Die * 
ſich Feine mineraliſche Säure, «6 fep melde es des Küchen» Salges fey eine nicht nur un 
fi 








von einem natürlichen. firen hen 
‚ein Geſchrey in die Welt hinein gemacht, Mb 
ches doch niemahſs vom Anfange a tt 












weſen, noch in. Ewigkeit hervorko | 
oder Fan, fondern alles fire alkalifche a 

ftehet in einer ſoſchen vom Kücen-Salge Ab 
ſtammenden, auflößlichen alkallihen. Exde, lie 
mag nun noch im Salse felbjE oder aber ind 
dern Vermifchungen Ueli Oder « 
gar von der Säure befreyet worden fun, 
ift Diefe Erde noch lange Eein ſolch vollkom 
menes, mit allen erforderlichen Eigenfchaften be 
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— mine Deutlich genug Tichet: —— 
lich ſondern guch fluͤßig gemachte Erde, wel⸗ miac deutlich genug ſtehet; — m 
ches fo zu — 53 iſt: weil fie abſonderlich mit noch andere Crempe meh a "han 
der Vuriol. Saͤure im Feuer flüfler, fo hinge | kan zwat ettong vun einem en d erdigren 
gen fein würckliches fires alkaliſches Sals mit Weſen ans den Ki „ Men 
dieſer Säure. hut: man fiehet das erjte im! es vielfältig taleiniret , —— dutchoeſei 
Wunder» Salge, da die —* por ‚mit | get, eingekochet, wieder talcimirer talciniret, aufgeldfer,, 
nichts anders, als N einer fol Saltz⸗Erde und eingekochet, mithm dieſe oͤfter⸗ 
yon ift: und das pa —— man im | toiederholet wird; ‚allein es i biele Arbeit und 

irten Hein, Steine, da 9* Em Mit | endlicy. dennoch ein unzichtiges oder ungewiſts 
due Re ——— Fasz er — —— hiery 
ver enes m aufeben feinen Staat machen duech 
aller, und der vitriolitte — dage⸗ | gleichen wiederholte Arbeiten aha * 
gen mit dem allerſtaͤrckſten Feuer gauig-und gar | derungen und Eigenfehaften einer uwege· 
nicht. Anderer Unterſchiede, fo das «| oder. bepgebracht werden — als Be v- 
[6 mit Metallen beweiſet, zu ge toeigen. Natur nimmermehr ge a 
Naͤchdencklich ift es, daB diefe Erde F vonder] diefes zu mercfen, daß man durch 
Salgfäure it flüßig —5 — — Verfahren faſt das ganze Sal; ee am de 


ches man aus andern wie man denn zur Probe Pr Pfund Sal, a 
babe für eine untruͤg kin —— dieſe Art, ‚Drepzehenmahl kamn an 
Fan: und werden nicht allein die Erden, fondern | IA Wa po man Pr die let ohngefehr ein 
* die * alkaliſche u zu Bien sur m Quentgen Salz und dry Duentgen 
fiofeit gebracht, na fie nur ein ein —J alſo zuſammen ein Loth übrig behalten 
mahl mit der Salz € find verein Bot. wird, daben die übrigen ein * dreyßig Loth 
den; daß das Weinftein-Salz mit itriol | in Die Kräge gegangen; felbft da 9 veblies 


Säure im vitriolieten Weinfteine auch mit Dem | bene Duentgen Cal; Fönnte en verriß 
ftärckiten Feuer nicht flüffe, iſt nur itgo geſaget get. iverden, wenn man Die Arbeit noch etliche 
worden, und ohne Dem bekannt genug: man | wenige mahl ‚fortiegen wolte,  Diefes mdre 
nehme nun ſolches WeinfteinsSaly womit man | alfo von dem seiten Ingrediens oder von dem 
feinen vitriolirten Weinſten machen will oder erdigten Beſtandtheſe des gemeinen Saljes. 
gemachet hat, man ſaͤttige es mit reinem —— Nun muß noch der andere angegebene Re 
Geiſte und cruftallifite.es 2 ve — Sal-| tandtheil, nehmlich die Sal Saͤne erweißs 
je; —— tviederhergeft: al güffe man ; lic gemacht werden: foldhes Eann im Augen» 
itriol- Del und Befilie es, jo gehet blick gefchehen, wenn nur etwas Wirriol.det 
der "Salr Geiſt wieder davon, und im Todten⸗ | über en» Sah en wird, da ſo gieich 
Kopfe bleibet die Bitrio@&Sdure mit dem altan 
fen Salze dereiniget? nun folte Diefes von | alkalifchen erdigten Theil: des Gates Hehet,, 
rechtswegen nichts anders ſeyn, als ebenfülls| ſich Damit verbindet, imd hingegen vn Fate 
ein vitriolieter. Weinſtein; - allein man lauge es | Salz, —* gemeinen Salzes befreyet, welches 
—4— au und Werfuche 68, fo wird man theils in feinen füchtioften Thetlgen;, hıre 
oder vielmehr das erfahren, was | Wärme, als ein Nebel davon: zühers theils 
J vorhin Be haben: nehmlich Diefes neue | abet auch in feinen etwas mehr. fircm Sheifen 








Mittel- Sal; wird im Feuer eben fo gut, Hüffen, | durch angewandte Hitze vollends. zu. deftiftiren 


wie das ordentlihe Wunder⸗Salz, und alſo | oder Überzujagen ſtehet; mit einem Worte, das 
darf man es auch hr Eeinen vitriolifirten Wein: | faure Saltz des gemeinen Saljes it der bes 
ſtein, fondern allerdings für ein rechtes Wun, | Fannte Salz ⸗Geiſt. Der vormehmfte und 
der» Salz hulten: a e merckwuͤrdige DBerän« | gröfte —* des Saljes iſt ohnfteeitig, daß 
derung deutlich die flüßigmachende Kraft Der es zur Speiſe gebtauchet wird, alamesinegen 
Salz: Säure, und dag — alkaliſche man es auch Condimentum  condimentorum 
Erde des auf gl iM e 5* alſo fluͤßig Bo ie Alten: haben. ſchon werfchiedens 
gemachet worden, nd wahrmachet: Tiich» Regeln gegeben, Darunter ‚die Nothivens 
Daraus * endlich, da —8* N nike alfa digkeit und den Mugen des Salzes anzudeuren 
lifche. Theil‘ einen Salzes vorher oder a da denn einige gefaget: nonbene Menfa tibi 
«8 mit der e vereiniget Wird, a bes ponitur absque Sale, der Tiſch ware nicht aut 
Graben oder Rene geweſen fe, wie re wenn Fein Saltz darauf jhündes andes 
man ſonſten be — und 48 Das|te haben gefaget: non fapit efca probe, que 
em 


für. gehalten bat, daß es erſt von der | datur absque Sale, Diejen Arte die ohne 
oder Aüßig| Salz gegeben werde , ſchmaͤcke nicht aut; no 
—* mE ie Sea m aliſche Körper | andere haben die Ehrerbietung se 
rt a Stande ae 5 werden, wie ſtung für das Salz Datinnen bejeiget, wenn fie 
toir unter andern an: dem SKalke felbit feben:] gefaget : Sal * poni debet, primum- 
denn. was üjt unflüßiger als der Kalk;| que rebom, Das. Salz folle zum erften aufge, 
was flüffet ee dünne oder dem af bet, und os m’ wieder verwahret 
fer ähnlicher als eben dieſer Kalk, wenn er oder w * werden, und dergleichen mehr. 
nehmlih mit der Satj Saure iſt derſetzet wor-| Es wird nicht nur zur Salzung und Wurzung 
den? wie man bey dem fo genannten firen Sal | der en fo gleich, oder die mon fo Blei 





diefe mächtige Birriol + Säure an und- in der - 
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ontmill, fondern auch zur Einfahjung, in | Säure einetiemlihe Werwandtſchaft und ft 
ee jeitlangen Erhaltung verfchiedener vonder Vitriob Same habe, erhellet daraus: 1) 
eibaren Sachen gebrauchet, ;.E. wenn man! macht fie Die Auflöfung des Bleyes a 
Fleiſch entweder in Salz-Lauge einpöckeln oder welches auch Das DVitriol: Del nicht hut; 2) 
aber trocfnen und räuchern till; ferner wird | wegn man wittiolifirten Weinſtein mit einen 
es in groffer Menge zu Einſalzung der Heringe) reinen alkalischen Sale machet -(ivir fage 
and anderer diſche, zu Butter, Kaſe, Dliven ,| mit einem teinen alkaliſchen ——— ie 
en, Schminck⸗Bohnen und wider eingewendet werden ann, daß in 



























ac re ehr aı der; weiter hat] Pottafche ein gemeines Salz mit 

an mehr angewendet; weiter Jott Ä | 

as 'inen Sconomifchen Nugen bey dem | re, da es Doch nicht it, wenn die Portafg 
—— Sea, „bey Saat Kr von harten Holte verfertiget worden) und di 
hen und andern Vieh Desgleihen für das legte Lauge, To a echt anfchüfle 
Wild, abfonderlich des Winters in den Galzs — fo findet man darinnen ei 
lecken ; im maßigen Gebrauche auf dem A| ich ; r 


cker ſelbſt, ingleichen zur Fruchtbarkeit des! der Wirte 
Del» Baumes, wenn es an deſſen Wurtzeln im A 
geftrenet wird · Es: befördert inereflich Die | machende Erde ſid mit 
Salpeter ⸗Werdung. Das Salz brau⸗ | vereiniger, und hingegen etwas von Der glas 
en auch allerhand Handwercker und Künft ı machenden Erde abgefondert hatz 3) wen 
ler , zuförderft die Seifenfieder , Die Gerber ee er einem Brennbaren der 
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und Sister, die Müngmeifter,, Die‘ Gold: | Teget 
und Silber-and Klein,und Grobfchmicde, 
die Stahlmacher und amdere Handwercker] etwas 
mehr: Vom factamentifchen Gebrauche wol- | man. 
den wie nichts einmahl gedencken. Man 
wacht auch in den Apotheken noch dann und 
wann Sal deerepirarum , welches ein Sal; | Br 
ift, das fo lange im Schmelg. Tiegel * p 
calciniret wird, bis es nicht mehr knickert 
oder pritzelt· Ingleichen an einigen Orten 
Sal fuſum, geſchmolzenes Salz: man ſetzet 
nehmlich das Kuͤchen⸗Salz in einem Schmeltz⸗ 
Ziegel ins Feuer , und laͤſſet es fo lange 
darinnen ftehen, bis es flüffer, da es al“ 
denn auf ein gewärmtes Blech ausgegoflen 1 
and im-einem gläfernen Gefchiere an einem 
warmen Drte verwahret wird, indem es fonft | 
gar leichte Feuchtigkeit anzühet und wiederum nlalt 
zerläuft. Auch macht man mandhmahlein tothes | geihan tt 
‚Salz Del, nehmlich mit Sal und Weim Eßige Dem obwohl Glauber p. 413: Und 
durch Verdickung und Deſtillirung in offe | giebet, daß er durch Sthmelgung des genete! 
‚nem Feuer: allein ed will nichts fagen, an | Sales mit Eifen » oder Küpfferminen einen =) 
gefehen Das Del, fo ja erhalten werden mag, triol erjeuger haͤtte; Welcher Arbeit zu 
‚nom Efige und im geringſten nicht dom Kuͤ⸗ denn and) einige das Saltz mit ge — 
chen⸗Salze kommt, Daher es eher, und war |ferminera gekocht haben, allein e⸗ —* 
mit befferm Rechte, ſtinckendes Weinſtein⸗ Nuten n; man muͤſte denn eine Aw 
‚Del, als rothes Salz⸗Oel möchte genennet | oder vitr olhaitige Mineta, oder ordentliche © 
werden. Vom Salze Geifte oder der Salz |triolkiefe darzu nehmen. ' Won: aleicher Art) 
Saͤure Fan an feinem Drte nachgefehen wer, | Perermanns Erperiment ‚ weldyes er in Jane 
den. Bas fonften noch mit dem Küchen, | Chymie p. 97. mit Galg-Geifte und "Bunt 
Salze gemacht und verfertiget twird, fell an | Erdeanftellet, da ein mwürcklicher Witrigt Bart 
feinem Drte au) vorfommen. Es haben ei: | entftanden ſon fol, melcher feinen Geift von IV 
nige die Säure Des gemeinen Salzes für das | gelaffen : Allen nach angeftellter, Unter 
urfprüngliche und erſt erfchaffene Salz aus: |giebet e8 ein⸗ 5366 gelbe 
gegeben, und zwar aus Diefem Gründe; ſen, von Geruche nie Agrftein«Salk, Ur 
weil man fie aus allen dreyen Reichen bes | dem Verrauchen Täffet es ein falzigtes Maama 
weiſen Eönnte; welches fich zwar auch auf|rücke, weldhes Teichelich jerflüffet, und gar Fe 
die Wahrheit gründet:- allein das faure Salz | Spur einiges Vitriols von fi ; enande 
«des Vitriols übertrifft dieſe Säure des Küchens| res ifk es aber, wenn’ man den Todrenkopf! 
Saljes in allen Unterfuchungen, und die| Pitrielsdarsu nimme: Welcher Bieriol aber fe 
Säure des Sales hammer billig von jener | denndem Salg-Beifte nicht Fan zugefchriebentitt 
ab, nur daß Diefe mit Bechers Dritter Erde den; oder fd manzı diefer Arbeit einen unrelm 
fi befonders zu erfennen giebet und flüchtig, | Saitz Geift nimmt, welcher mit Vitriolfänre ats 
jene aber, mebmlich die DBitriol-Sdure, mit |gefllet ft: Denndageher das Experiment 10 
Der erſten Erde fip gemachet ift. Daß die Salz wohl von ſtatten aber aus einer falfchen pe 
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Hieher gehören auch folgende Erperimente des | wiſchet, fondern der Saltz ⸗ Geiſt züher nur einen 
Heren Wellinge, welche eben von diefer Art ſeyn: | fubtiien Theil davon; Die durchgeſeigte Aufloͤ⸗ 


Als da er erſtlich aus Saltze und ſchwefelhafften 
‚ Kupffermarcafit hit Urine eine Alaune gemacht; 
da doch die Alaune fchon in dem Kupffermarcafit 
ftecfet, und daben nur die Vitrio- Erde vom Uri⸗ 
ne heraus präcipiticet wirds Feruer hälter auch 
P- 55 darfur,daer einen Saltz ⸗ Geiſt mit Gall 
Mey concentriret, daß er dabey ein Bitriol-Del ers 
halten Hätte: Dieweil aber der Galıney,Stein 
ſchou für fich zum Theil einen Vitriol hält, fo faͤl⸗ 
fet auch diefe Mepnung überden Hauffen. Hin 
Hegen fan. man aus der Vitriolſaͤuere auf unter ⸗ 
fchiedene Art cin gemeines Salt hervorbringen : 
Als ı ) wie ſchon oben gezeiget, bey, Verfertigung 
des vitrioliſirten NBeinfteines ; 2) Wenn man 
diefe Saure mit Erd⸗Gewaͤchſen und Thieren 
faulen laͤſſet. kan mandaraus fo wohl einen Sal · 
deter als ein Kuͤchen ⸗ Saltz darftellen, welches 
Feine Sthrvefel» Leber machet, wie etwan das 
R—— ſondern ſie iſt in ihrer Natur 
Arch die Faͤulniß geandert; und 3) ſo man mit 
alkaliſchen Saltze oder ungeloͤſchten Kalcke und 
Vitriole einen urin ͤſen Geiſt hervor bringet, den⸗ 
ſelben mit ſeinem Todtenkopffe wieder verſetzet, und 
ſolches zweymahl wiederholet, endlich den Todten⸗ 
Eopff aufloͤſet und ervſtalliſiret, wird man auch 
Daraus ein nemeines Saltz ſcheiden Aus Diefen 
undandern Erpsrimenten erhellet klar genug, dab 
die Vitriolfäure den Vorzug vor der Säure 
gemeinen Salgesmit alem Rechte verdiene, und 
billig für die erft erfchaffene Säure ju halten fey. 
Die alkalinifche Erde des Kuͤchen Saltzes hat 
ebenfalls eine befondere Krafft vor andern alkalinis 
ſchen Erden, indem fie im euer eine groſſe Flül- 
fiafeit bat, und die Merallen auflöfer, auch zur 


Weißfaͤrbung des Kupffers hilfft; -desgleichen ! f 


mitandern Erdenin ein glasähnliches Weſen ger 
ber: in diefer Erdeift Bechers dritte Erde am 
hätiffiaften zu finden. - Sie hat auch nichts von 
der Natur einer Kalk, Erde, indem mit Saltz⸗ 
Geilte und Kalcke Fein rechtes Kuͤchen⸗Saltz 
langet werden Ban, fondern es ıft folches ſehr unter⸗ 
fbieden, wie an demfiren Salmiaczufehen; auch 
imir der —* — pa irren dar⸗ 
ftellen: es verfaget, nach Der AYufbrudelung, 
die Ervfkalifieung 5" berdicker- man "aber diefes 
Mama, ſobekommt es eine weit ern und 
— ————— als das hemei 
hat, giebet auch einen beſondern bituminoͤſen 
Pre MitfiremA4rkali brudeltes zwar nicht oder 
veriaränif; fondeni ſchlaget eine gantz weiſſe haͤuf⸗ 
figei@rdemieder, und im Tiegel mit Kohlen ange⸗ 
a ———————— Diele Er⸗ 
de dete get ſich endlich wieder · Das wieder er⸗ 
zeugte Saltz verp auf keine Art, aber mit dem 
Vitridl Geiſte läfferes den Saltz⸗Geiſt gleich fahr 


ren. Einige haben ihre Zuflucht zur Gyps⸗Erde 


genörhmen, inder Meynung, darinnen Die rechte 
Kalck -Erde des Salhes , ingleichen Die Urſache der 

g des gemeinen Saltzes zu finden, vor⸗ 
nehmlich da fie gefehen, daß dieſer Stein unter Der 
BerfalhungEnafterr: Alein wenn man auf ſel⸗ 
bigen Salt s Geift gůſet, brudelt er auf Feine 
Weiſe auf, auch wenn man ihn warm Damit der, 


Ger | Boden, und das ruͤckſtaͤndige Naß 





weit beffer und. geſchickter ſey. 


fung giebet ein Saltz von fauren Öefchmacke,mel- 
ches dem Kuͤchen⸗Saltze nicht. gleich fommt, und in 
der Eroftallifirung nur wie jarte Flocken und Far 
den anwaͤchſet. Loͤſet man calcinırten Gppsftein 
mit Saltz ⸗Geiſte ouf, und macher daraus ein 
Salt, kommt foldjes dem gemeigen Saltze ebens 
falls nicht bev, dieweil es am Geſchmacke Ichärffer 
ift, und fich in keine trockene Erpftallen will brin⸗ 
genlaffen. Aus dieſem erhellet, Daß die Erde 

gemeinen Saltzes alkalinifherNatur fen,indem fie 
auch gleich in der Lufft ſchmeltzet, von der Säure 
aber ihre befondere Krafft erhält, dieweil ſich dieſe 
alkaliniſche Erde aus dem wieder erzeugten Sai⸗ 
ge ebenfallsnicht anders bezeiget, als die aus dem 
ordentlichen Küchen Salge.- Mit dem Alkali 
des gemeinen Saltzes und dem Salpeter macht 
man den vierecfigten Salpeter welcher fich aber 
anders verhält, als der ordentliche Salpeter, ins 
dem er denin Salpeter-Geifte aufgelöften Mercur 
weiß draͤcipitiret, welches Fein ordentlicher Salpe⸗ 
terthut; Desaleichen; fo man diefen Salpeter mit 
Kohlen alkalifiret, und mit der Ditriolfaure fättie 


get, entſtehet daraus kein vitrioliſirter Weinſtein, 


ſondern ein Wunder » Saltz, welches den in 
Scheidewaſſer aufgelöften Mercur zu einem mine» 
raliſchen Turpith niederfchläget, auch eine Schwe⸗ 


fel⸗Leber giebet , wenn es mit Koblenftaube ges 


des ſchmeltzet wird, da es ſich mie das ordentliche 


MWunderfalg bejeiget; Hingegen das Wunder⸗ 
Saltz, welches aus dem wiedererzeugten Salge 
bereitet. worden, den Mercure weder aus Scheide⸗ 
waſſer, noch Saltz ⸗Geiſte präcipitiret, auch bey 
der Cryſtalliſirimg viel fpigigere Cryſtallen giebet. 
Der Schwefel, jo aus einer aufgeloͤſten Schwe⸗ 
el Leber des Wunder ⸗Saltzes mit Ehige nieders 


‚gefchlagen wird, ift weit weniger, leichter und 


zaͤrter, als der, jo aus der Schwefelwerdung des 
vitrioliſtrten Weinſteines Fommt. Das verfer⸗ 
tigte Salg, foaus dieſer Aufloͤſung mit Eßige ges 


er⸗ſattiget wird, giebt Peine rechte blaͤtterichte Wein⸗ 


ſtein⸗Erde, wie andere reine alkaliniſche Saltze 
thun: Indem es ſich weder ſchmeltzen läffet, noch 
die Feuchtigkeit aus der Lufft amuͤhet, fondern ein 
bitteres Salg ift,. fait auf die Art, tie die alfalir 
nifchen Erden, Die mit Efige aufgelöfet werden. 
Ein aufaelöftes Wunder, Salg wird vom Alkali 
niedergefchlagen, es fetzet eine Saltz⸗Erde zu 
macht einen 
vitriolifirten NBeinftein. Wie dennauch 


— 


ein uri⸗ 
noͤſer Geift aus dem Engliſchen Saltze eine haͤuffi⸗ 


ge Erde niederſchläget, welches ſaltzigte M 
wenn es ſublimiret wird, ein abaefondertes S 
miac darſtellet. Unter dem wiedererzeugten und 
dem ordentlichen Saltze ereignen fich folaende Un⸗ 
terfchiede: Jenes ift weit fcharffer am Geſchma⸗ 


cke, im Feuer weit Hüßiger und beftändiger, und 
verharret inder Flamme länger, weil es im Feuer 


nicht leichtlich verflüget 5 weswegen auch Becher 
und Stahl dafuͤr gehalten, daß diefes Saltz, noch 
mehr aber deſſen Geiſt, zur Queck ſilbermachung 
Saͤttiget man 
ein alkaliſches Saltz mit Saltz ⸗Geiſte und hands 


thieret es hernach mit der Vitriolſaͤuere, fo u 
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es Keinen vitriolifirten Weinſtein, fondern-ein flget. „Das iwiedererjeunte 
Runder »Salt; ; Hingegen, ſo man wiederer⸗ den Schwefel etwas haͤuffiger in ſi A 5 
yeugtes Saltz erſt mit Salpeter ⸗Geiſte, hernach Dennoch, ohne wiederholte Arbeit und Handgriffe, 
mit der Vitriolſaͤine handthieret, befommt man keine rechte Schwefel / Leber Einige ſub in 
kein ABunder,-Salty, fondern einen vitrioliſirten den Schwefel mit gemeinem Saltze Da er denn 
NBeinftein, Dierveil Die Salpeterfäure die alkalis | Durchfichtig wird, er bisweilen . Kupfer 
niiche DaltpiFrde vorher gebunden hat: Nun | von fich ſcheiden laͤſſet. Das Hall * ala 
folteman zwar mehnen, der Untericheid zwiſchen | Fan nicht eber tro neu? werden, mi 
dem vitrioſiſirten Weinſteine, und dem Wunder, Blute, Hefen und "Biere —— 
Saltie wäre fo groß nicht: Allein man erwaͤge den; welches zweyerle Urfachen jum 
age, Daß der vitsiolifiere Weinſtein im _ s.) Daß diefe Zufüge den Se 
























flüffet, viehveniger in Die Metallen greiffet, und ſchlagen und 2) die überflüßige ©: — te au 
felbige auflöfet, welches bevdes doch Das wunder, | ben; Dernad rauchen fie es gelind 
bare Saltz verrichtet. Hofmann in Halle hat lich von der Säure ein Theil ausdunfk 
in ſeiner Differtation de generatione Salium an fie die Saure re Mineralier 
gemercket, daß das Sylvaniſche Saltj, wenn es racing Den 
offt enleiniret und aufgelöiet würde, endlich eine | Die Faͤulniß und Re ein. 
‚fette Thon, Materie im Filtro zuriick fief, deffen | hervor... man —* 
Gebrauch zur Fluͤßigmachung der Metallen, und | tigkei age —* 
zu andern geheimen Arbeiten von ausnehmender 
Wuͤrckung wäre ; worgegen Henckel in Frey |D. 
berg bejeuger, daß das gemeine Saltz nach öffters 
wie derholter Calcinauon im Feuer ſehr ſtrenge 
flüfe. Der viereckigte Salpeter laͤßt ſich mit Wihmurh zum | 
AReinftein-Salge vereinigen umd die SaltjsErde | Icheiden, mau 
binrer fich liegen, welches merckwürdig, Dabey wird REN 
daraus eim ordentlicher Galpeter, welcher aber 
ſehr ſchwer zu cenftallificen, daferne es nicht mit Jauch —— 
—— — — —— Durch bloſſes 
Kochen mit Waſſer und oͤfftern Caleiniren Fan ſmt 
man die Saltz ſaure gantz egjagen , und darauf 1 gar bald zu: 
eine unauflößliche Erde, in siemlichen Gervichte|das Korn —* 
abſcheiden; ſaͤſſet man es im Kelerflüffen , ſo ſon⸗ Saltz 
dert ſich die Eide am aefhrwindeiten davon, welche chen —— meh 
noch yuunterfuchen ftedet, und ob fie zu Bechers Salglau 
dritten Erde gehöre: indern derjelbe zweh Frdenim wird. Saltz 
Saͤltze beweiſen wollen ;' die eine nennet er flüßin, |dem deſtillirten —— 
Anachende Mercurial Erde, welche aus den Mes|ichleimigten Kräutern 
tallen den Mercur berftellete, wand mit: welcher | $et wird, es die Davon < 
das Gold koͤnnte aufgeloͤſet, vermiſchet und jweir|hält. Mau beauchet. das @ Sa 
ner Tinetur gefaͤrbet werden ; Die andere nenner der — 
er Arſenical / und Shmefel; Erde, welche einen hem Gewichte da 
flüchtigen Arſenik und Schwefet ausmachte, daß ſret, ſo werden fie | 
alfodie Arfenical · von Mercurial⸗Erde u. N —— 
—*8 Runkels Ölasmacher-Kunit, * auch ihre 
artnen Glaſe die Farbe in eine blaue oder Tür, nicht, 
ckia⸗ Farbe bringet, wird der Saltz ⸗ Erde Yuge [mit 
ſchrieben. Küchen» Sal mit Borrar geſchmol⸗ man au e Oele ii 
2. macht Beinen Schaum, welches eine ziemliche |fet, —* — die br 
eichheit anzeiget. Mit Operment bricht eg in zogen, und-fie werden t 
eine helle Flamme aus, ſo auch mit Schwefel ge, |man die duncklen Dele mit ei Me 
ſchiehet: Dieſe Flamme erhoͤhet durch ihren Kalck, * ehe 
Dampff das Salt und giebt hm gleichſam eine |fet, fü zübet diefe Mirrun das —— 
Stärke, Die rückitändige Saitz · Maſſe blei- ſich und g diefer ni ei hf 
bet nad) dee Berpuffung zwar ein wenig gelb, |die Mahler, Die Oeie zu 
und faget Smellen, daß fie durch das Schmel | Schwefel vermifchet; gebe ud 1 
Ken roth werde, und fo man ſie mit Bley in die Eas Imacht ein Wunderſaltz, die Arbeit: 2 
pelle ſete ein Sräubgen Gold jeigete: Allein fo die derholet werden, und mit gelindern ' ie 
fes Saltz aufgelöfet wird, befindet man, daß es |hen, auch das Sait a om 
wenig vom Schwefel gedudere il und: daßman Damit fortkommen will. 
daraus kein Wundet / Salg bringen kan ſondern |diefen Proceß mit her 
der Schwefel geher im Derbrennen davon, und |meil foldher.micht —* fluͤchtig iſt. — 
hinterläffer im Saltze etwas brennbares welches | it es, daß der Salggeift De: 
jedoch im Kochen bey gelinder Yufiwallung ua als das Salt, und dieſes Daher, weil er a 
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here Verwandſchafft mit der Vitriolſaͤure bat; Die zuruͤck gebliebene Yauge von der Eruft allifi 
folhes fiebet man in der Deftillarion, denn wo |rung des Salzes; fo. die MuttersLauge genennet 
nicht Lufft genug ift, gehen nicht die geeingften | voird, gerinnet ſehr jchroer, fehmeltjer. an der Lufft, 
Dämpffe über: AUngefehen die. Lufft und das | und laffer fich in Branniewein auflöfen, toird 
Brennbare oder das Phlogifton die gröften Flüch⸗ auch vom Vitrioloͤle verdicket, webey fie den 
tigmacver find. Wo fi das Phlogiften bey , Saftıgeijt fahren läffer ; desgleichen bringe fie 
dem Saltjgeifte mit vermifcher, rüchet Der Geift| das ABeinfteinöl oder ein alfalifches: Saltz zur 
ziemlich mercueialifch: Deftiliret man alt; | Gerinnung, daß man fie zu einem harten’ & h 
mit Sande, fo befommt man gelbe Blumen, wel | machen Fan, welches Dem wieder erzeugten Saitje 
des Saltzgeiftes mit caleinieten Vitriole, da man der Salpetermagnefie gleich ſiehet. Woraus 
zwvey Theile Vitriol und eimen Theil Saltz gar leichte zu fehlüfen, daß diefe Vermiſchung 
nimmt, ift diefe Schrohrigkeit, daß der Salty den Galtygeift hält, in welchem eine rohe Kalck⸗ 
geift, fo bald er Ioßgehet, fich an die ne aufgelöfet ift, fo gar, Daßfie demfiren Sale 
bänget, und ſtarckes Feuer zum Austreiben erfors |miac gleichfommt, welcher fich auch mit einem 
dert; da man num diefe Schwuͤrigkeit gefehen, ſo urinöfen Geifte verdicket, und Dabep’»eine weiſſe 
hat man zwey Theile gebrannte Alaune und eis | Kalct- Erde zu Boden fallen läflet, Mit viel 
nen Theil Steinfalt; genommen, und iſt meit| Mutter-Lauge und dem Todten»KRopffe des Bin 
glücklicher damit gefahren. Nimmt man Bis | triols wird durch) gehörige Ealcination das Engs 
friolöl darıu, fochur man fünff Viertel bis anderts | Fifche Saltz verfertiget, wobey Die Kalck⸗Erde die 
dald Pfund Saitz auf ein ‘Pfund Del. Die) Eifen, Erde ſcheidet. Man befommt auch eim 
Dämpfe davon find der Bruſt ſehr ſchaͤdlich; Wunder» Salg, fo man die Mutter ⸗Lauge, oder 
derohalben ift nöthig, daß man allemahl nur ein] die legte Lauge,, die von der Eryftallifirung des 
tenia Vitrioloͤl darzu guffe, und gnug Lufft laſ⸗ Salges zurücke geblieben, mit einem urindſen 
fe. Die flüchtigften Saltigeifter find die, welche Geiſte niederfchläger, den Kalck verfüiffet, und in 
mit Zinn und fublimieten Queckfüber gemacht] Shine aufiöfet, das Aufgelöfete concenteiret, Wis 
werden, fıe gehen rauchend über. Die Der|triolöl darauf güffer, caleiniret, auflöfet und end⸗ 
ftilation des Saltzgeiftes für ſich muß‘ gelinde| lich zu Erpftallen anfchüffen laͤſſet. Desgleichen 
angeftellet werden; wenn nichts mehe gehen voill, | fan man auch aus diefer Lauge einen Salmiac 
muß man das Salt; an die Lufft ferzen, damit | hervor bringen, wenn fie mit einem urinöfen Sal⸗ 
fi die Säure volends loßmache; und Denn Ban’| ge gefättigef wird, und koͤnnte auf diefe Art nüge 
man die Deftillation wieder vornehmen, Die | lich gebraucht werden, da fie fonft mehrentheils weg⸗ 
Galtıfäure Fan auch gefebieden werden Durch ges |oegoffen wird. Sie giebet auch in der Deftillas 
Iinde Aufisfungen und Reinigungen: jedoch iſt tion für fid) einen reichlichen Salggeift; und ſo 
bierbey nur Die Möglichfeit'zu zeigen, aber nichts | man den TodrensKopff einige Tage an die Lufft 
einträgliches zu hoffen. Bender Reinigung des ſetzet, Jühet er Die allgemeine Säure aus der Luft 
Saltyes bleibet eine Lauge zurücke, die nichtAams am ſich, veremiget ſich damit und giebet vom 
fentiffen win weil fie nicht Erde genug Haf, und! neuen wiederum einen ſauern Geiſt, * 
diefe Lauge iſt bequem zur Deflillarion des Geis verſchiedenen mahlen Fan wiederholet werden: 
ftes. Salt; für ſich fublimiret; giebet Ylumen-] Diefer Geift hat ein öligtes Weſen an fich, dies 
Ben alten Ehpmiften findet man eine geheime] weil er das Silber ſchwaͤttzet, welches er deſto 
Anftsfung damit anzuftellen, es iſt aber weiter] ſtaͤrcket thut, je mehr er vom Brennbaren bes 
nichts, afs daß fie etwas falmiachafftes haben. figet. Die kaickigte Erde in der Mutter Lauge 
Henn Saltz mit ABein- Ehige aufgelöfer voird,|ifk fehr weit von der Erde des Kalcks unterſchie⸗ 
fb wird es Dadueh zur Flüchtigkeit geſchickt ges | den: indem der fire Salmiac, fir ſich Deliliret, 
macht. Alaune mit Salt vermifchet, giebt nach | Peinen fauern Geift giebet, welches doch benann⸗ 
langer Deftillation etwas alkaliihes. Die te Lauge leichte und. bauffig: thut. Wenn 


Editing des Galtyes aus dem See» ABaffer, cine 
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oͤg gehet 
lemahl etwas wiuſaſtzigtes duech den Helm| Sülgenz wenn aber welches oder "Soda darzu 
mit Ib, und hernach löfchet dergleichen Waſſer | genommen wird, verrauchet 8 entweder oder ma⸗ 
nicht den Durft. Inden AFis Anglicanis P.|djer die Ölassalle, fo_fihimit dem glashafften 
VI p, 536 Aft eine Methode angeführer, nach) Theile vermifcher. Die Bermifdung des Sal⸗ 
va man das Meer» IBafler mit geflo des mit Kohlen giebt im Feuer erſtlich einen Dis 
Beiniteinöfe niederfchlagen, deſtiliren und nad) cken ’ bald darauf in eine helle 
dresen Tagen durchfeigen fol, mit Hülffe einer Flamme ausbricht, alfo Daß es zulegt viel ge⸗ 
gewiſſen Erde welche eine thonigte oder lelimigteEr · ſchwinder verzehret wird; die Flamme zeiget ei» 
de ſehn muß, wodurch alle Unart on ne violetblaue Farbe‘ mit’einem ſtarcken weiſſen 
verbeffert würde: Es ift wohl glaublich, ob aber Dampffeund einem Geruche, welcher Dem Phos⸗ 
diefes Waſſer als ein. reines Brunnen » WBafler | phorus: gleicher, Dieſes mit Kohlen geſchmol⸗ 
Fan gebrauchet werden? iſt eine andere Frage: hzene 
-"Fniverf, Lexiei XXX1]1 Theil, 
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‚und iſt ſaͤurer, machet auch den Biofin»Sprup| 1726. zu Jena eine 


P ‚aus roelcher man aber dennoch Eeinen | vie Sonne fehr heiß feheinet , ein fehnteweiffes 
ea Schwefel peter fan. Nimmt | Saltz zu finden, fo aber bey Nachtzeit und —F 
man vier Unjen trockenes Saltz und acht Unzen ckeln feuchten Wetter wieder ſchmelhet und trepf 
Kohlen und deſtiliret es Durch die Retotte, ſo fenweiſe herunter fälle. Indeſſen Eönnen doch 
befommt man eine halbe Inge von einem ranzigs | jedes Tages Die Einwohner fo viel Galg daven 
ten fäuerlichen Geifte, welcher bey Abnehmung ſammlen, als fie in ihren Haushaltungen 
und Bewegung der heiffen Vorlage in eine; haben. Einunbenannter Schrifft-Steler,fovon 
Flamme ausbeicht: jedoch ftelet Diefes hefftige Saltzwercken geföhrieben, meldet unter. andern 
—— nichts von einem rechten Phoſphoro dar. | auch, daß man an gewiſſen Orten in Sachſen ein 

TDodten/Kopff ruͤchet wie Schwefel und | Saltz finde, das wie ein Reiff auf der Erde 
iſt ſchwammigt, im Retorten⸗ Halſe ift ein weiß | liege, von den Einwohnern mit ſammt der Erde 
grauliches Sublimat hängen geblieben ‚ welches, fauoer aufgenommen, ausgelauger und 
wenn es mit einem firen Alkali varmifcbet wird, | werde, da denn ein Scheffel folches 
ein urinöfes Sublimar von ſich laͤſſt. Das her: | menen Sales drey Viertel des reineften Sale 
über deftillirte Maß macht den Piolen« Sprup | Bes gäbe: Das wunderfamfte fen, daß, went 
grün, und mit einem firen MlEali giebet es quch das Saltz von dem Boden noch fo reif aufge 
einen ueindfen Gerud) , den Bley» Eßig ſchlaͤget nommen worden, derſelbe in wenig Stunden 
es nieder und mit bloſſen Eßige brudelt es auf, eben fo ſtarck wie vorhin Damit beleget angetrofs 
fehläget aber nichts nieder. Der ausgelaugte fen werde. Bey den Habeßinern mird das 
ZTodten« Kopff ruͤchet ſchwefelicht, welcher Ger: Sal im Handel und Wandel an ſtatt der Min⸗ 
zuch aber bald verſchwindet, und fo man Ekig te gebraucher, wie Ludolph tet. Von . 
darauf güffet, faͤlt nichts zu Boden, mit Wein⸗ dem Saltze hat gefchrieben Job. Sopht. KRo⸗ 
ſtein · Oele aber faͤllt ein weiſſes ‘Pulver, mit eir|3at, de fale ejusque in corpore humano refo- 
niger Aufwallung, nieder. Nimmt man auf eis) lutiomibusa Die zu Halle hat, 
neandere Arteine Une Kohlen» Staub und drey auffer oben angeführten ——— einem 
Unzen Saltz, fo giebet es ein Naß, wie voriges, eigenen Wercke beſchrieben , Hondorf, 
mit einem weiflen Dampffe und bey der Bewe⸗ dergleichen Heinrich Samuel Mlacrin, vom 
gung der Vorlage giebt e8 einen Phofphar« Ger | Urfprunge, Güte und Ga der edlen 
zuch mit einer Flamme: Diefes herüber deflillie, Suhzen zu Lüneburg, quch gethan. De falium 
te Naß bat einen ſtaͤrckern Schwefel /Geruch, | origine hat Joh. Adolpb Wedel im 


roh; vermifchet man es mit einem firen Alkali, | Anfehung des Nutzens und Gebr den 

fo giebet «8 einen bituminöfen Geruch ; die grau- | gemeine Küchenfalg in der Mediein und 
en Blumen im Retorten» Halfe geben mit firen | gie leiſtet, ift es ein allgemeines d 
Alkali auch einen urinöfen Geruch; beym aufs| dffnendes Mittel, und-kan. s vicht als 
töften Todten⸗ Kopffe laͤſſet ſich der. Schwefel. eine Speiſe, ſondern als. ein Medicament see 

& ebenfals fpühren, und präcipiticet. ſich nommen werden, befonders be) arden S 
nichts mit Efige, auch Ändert der Todten« Kopf | me im Magen, da man es von wen bis zu drey 
den Zielen» Sprup nicht, mit firen Alkali. aber | Quentgen, in Waffer aufgelfet, nehmen läffet 
laͤſſet fich eine weiſſe Erde Davon niederfchlagen | es ift auch einrecht gutes Mittel zu den 
deren Doch fehr wenig ift, und ohne Braufen ger |felfiebern, zumahl zu. dem Deeptägigen, Da man 
ſEichet. Aus diefen erhellet auch twas_ von |es zu einem halben Dventgen verordnet; Me 

Schröders, Hartmanns, Agricolä, Reflers | chen tövtet €8 die Würmer in u 
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und Mangetts Verſprechungen zu halten fen, ſen gebrauchet, und treiber auch den. 
welche aus einem Saltz und zwey Pfun⸗ ner ſchreibet man ihm auch Die Kraft zu, 
den Kohlen, ein fund fauern Salggeift uud es die unfeuchtbaren a * 
auch fülle Saltz ⸗ Ervftaden wollen erhalten ha⸗ ſolle Denn weil: Die feiten Weber gemng 
ben. Aus dergleichen Arbeiten erſcheinet auch ,| lich unfruchtbar wären, dürften: ſie nur ip 
auf was vor Art der Phofphorus entfteher: daß falsene Speifen genüffen , » ud \ 
fih nehmlic) ‚Der faure Galg, Geift mit: dem | pfängniß"gefbickter und. fruchtbar en wit? 
Dampffe des brennbaren Woſens in Geftalt eis| De: indem das Sals allen Shleim verzehrt, 
nes Rauches auf das genauefte vermifcyet, und! die allyufeuchre Gebähemutrer austwockene und 
fi qugleich mit demfelben berveget,, welches Dies] reinige, daß der männliche Samen Rn 
fe Dinge, wenn fie eingela zufammen gemiſchet ter. Darinnen- haften möge. Hagern, 
werden ‚ nicht thun wollen. Aus der Hiftorie| aber, deren Gebärmutter trocken märe, ſchadeten 
hat man noch von Dem Saltze zu mercken, daf ſcharf gefalgene Speifen gar fehr.. Nicht ment 
in der Inſel Ormus im rfianiihen Meer⸗ | ger zeige das Salg die Männer zur Kiebeskift, 
Bulen , faft ale Waſſer, Flüfe und: Schopff. welches die-Egoptier wohl genuft hätten, daher 
"Brunnen, fo gar auch Die Erde boller Satß frpn| man ihnen ‚Die. gefalgenen‘ Speifen “verbottt 
foQ, deraeitalt, daß fich die Einwohner bloß von) Das Saltz in feiner rechten Maaffe gebrauchet, 
dem  damit_geführten Handel reichlich nähren ſtaͤrcket den Leib und macht zu allen Dingen wa⸗ 
Eönnen. - In China niebet es ebenfalls ganbe cfer und geſchickt. Es ift einer zufa 
er —* —2 Nano —7 henden wi ya sr für un 
' merica waͤchſt ein | lung, verzebret die überflüßige Feuchtigkeit, ent 

Siauden /Gewaͤchſe, auf deſſen Blättern, wenn | — erwecket den Appetit, —* — 
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dentlich gerußet wird; Brauche man es aber 
überflüßig, verbrennet es das Geblüte, vermeh⸗ 

et die Galle, verringert den Samen, verurfa: 

et den Grind und ſchadet den Augen, der Bla: 
fe undden Nieren. Aeuſſerlich ift es imder Mund: 
fäule und blutenden Zahnfleiſche nicht zu verach: 
ten, fleißig Damit gerieben, wie es denn auch in 
brandigten Gefchwüten, oder Brandblafen, gute 
Dienfte thut; Ferner nuget es gelähmten Pers 
fonen, und Weibern, die an Mutterbefhwerun: 
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gen Eranck liegen, wenn man es ihnen warm auf 


die Fußſohlen bindet; man thut es auch ‚unter 
die Einftiere, den offenen Leib eher zu befördern. 
Saltz behürer ven Menſchen vor Faͤulniß, eget 
aus, und verzehret.das faule Fleifch, reiniget und 
löfer auch die böfen Yeuchtigkeiten auf, Sale 
mit Baumdle —* Ey: * Haut —* ge⸗ 
ſchmieret, reiniget dieſelbe, benimmt das Jucken 
und den Ausſatz. Fuͤr Halsgeſchwuͤre nimmt 
man Saltz, Eßig, Honig und Baumoͤl, jedes ein 
Loth, miſchet es unter einander, ſchmieret die Keh⸗ 
le damit, und ſchlinget auch ein wenig davon hin⸗ 
ter, wovon die Halsgeſchwuͤre gar bald vergehen. 
Aus Saltz macht man mit Gerſtenmehle und 
Honig ein Pflaſter zur Raude; ingleichen zu 
den Fluͤſſen des ſeuchten Zahnfleiſches und zu den 
um ſich freſſenden Geſchwuͤren. Mit Honig und 
vs ein Pflafter ae erweichet und 
ffnet die brennenden tobenden Geſchwuͤre Saltz⸗ 
gruben und Saltzquellen werden heut zu Tage 
unter die Regalien gezaͤhlet, und iſt kein Zweifel, 
daß bey Erhebung neuer Wercke der Pandsherr 
ſein Rechtzwieben andern Bergwercken, beobach⸗ 
enkönne, Mit denalten hat es eine andere Ge⸗ 
egenheit, indem folchedurchgehends von gewiſſen 
unhabern als.eigen, oder als Mannlehen be: 
effen werden, ohne daß die Obrigkeit ‚eine fonder: 
iche Kammiernugung davon habe, ., An deſſen 
State it, hin und wieder aufgefommen, daß die 
Fürftlihe Kammer den Ealshandel alleine an 
ho gezogen, und deffen, Vertreib im Lande mit 
ugen Der. Herrſchafft verſiehet. In Franck⸗ 
reich iſt dieſe Weiſe von langer Zeit her eingefuͤh⸗ 
ret und nach und nad) ſo hoch getrieben worden, 
Dafi, da in allen Prodingen ‚die Fein * Salt 
haben, kein anderes als aus den. Königlichen 
Sulshäufgen zu bekommen, und nach Gefallen: 
geiteigert wird, der König ein mächtiges EinEoms 
men daraus zůhet, wiewohl nicht ohne Beſchwe⸗ 
rung der Unterthanen. Im Bergſchoͤppenſtuhl 
zu Freyberg iſt den Auguſt 1699. fül. 86. 
an a von Reibolt und Hertn Ge, 
orge Carl. Bentfhen zu Doigtsberg, Nachfte- 
bendes aa geſprochen worden: - “Ob, nun 
** Saltz heutiges Tages in ſo welt unter 
„die! eu gerechnet zu werden pfleget, 
„der Iſcus von demfelben, gleichwie von andern 
„Metall, entrveder den Zehenden, oder ſonſt eis 
„uen jährlichen gemiffen Canonem — 
haben wil, auch was. ſonderlich Das Stein⸗ 
„ſaltz betrifft, quoad.ortum & generationis mo. 
„dum & —* weiln es eben wie anne er 
„aus der Erden gegtaben Wird, Denen Meta 
Pbeyʒuſetzen an: Dennoch) aber, und 
„dieweil Diefes allein auf geroiffe Art und Meife, 
Vuiverf, Lexici XXX Theil. 





Salz (gemeines ) 


„und alfo nur improprie eRbieher, das Metall 
„hingegen eine folche res Fclhlis, welche Solo, 
»Silber und andere dergleichen Dinge, fo bepdes 
„Durch Das Feuer flüffend gemachet, als auch unter 
„den Hammer in die fange und Breite gearbeitet 
„wird, in fich begreifer, ift, welches aber von 
„feinem Sals, weder an Steinen, am allerwe⸗ 
»nigften aber der andern Arten geſaget werden 
„mag, wie denn auch weder in Ehurfürftlicher 
»"Bergotdnung eine Nachricht hiervon befindlich, 
„noch in üblichen Berggebräuchen dieſes Orts bige 
„her dißfalls jemals einige Gewißheit hergebracht 
»Alsift auch dahero Feines derfelben, weder un 
»ter Die Metalle, noch auch die Mineralia eigene 
»lich zu zählen und zu rechnen. B. RW. 
den 17 Auguſt fol. 89. iſt an Hetrn Alerander 
Chriftian von Beilwig, und Seren Chris 
ſtoph Rudolph von Tertau Diefes Urtheil ge⸗ 
ſprochen worden: « Aftzu Anfange diefes Seculi 
„indem Dorfe Erlbach eine Salgmaffergvelle ent⸗ 
„ſprungen, welche derer Herren Vorfahren geraus 
„met und gebauet, hernachmalg aber bey eingefals 
„lenen drepfigjährigen Kriegsläuften liegen laffen; 
»e8 ereignet fich aber, daß in Neulichkeit gewiſſe 
»Ertranei ſolche Salgbrunnen vom neuen aufge» 
„nommen, und zu dem Ende im Bergamt Mu 
»thung darauf, eingeleget, vermöge welcher fie 
„denfelben mit Arbeit allbereit würcklichen zu beie⸗ 
„gen, undgangbar zu machen angefangen ; Das 
»hingegen die Herren ſolchen Galgbrunnen felbft 
»hinwiedemanzurichten gemeine; dahero die Fra⸗ 
»ge entſtehet: obein Saltzwerck die Ovalirät und 
„Benefieia einesandern Bergwercks habe, oder 
»nicht mehr von dieſem unterfchieden , Und wor⸗ 
„innen? obnun wohl die Materie, aus telchet 
»das Salg gemacht wird, fo wohl als das Me 
tall, aus der Erden herfür gebracht wird, und 
»e8 Dahero das Anfehen, als ob daffelbe ei⸗ 
ne Verwandniß mit dem Metall zu haben 
»feheine, gewinnen möchte; Dennoch aber, und 
»dieweil das Merall eigentlich vor ein folch ge- 
»nus foslilium, quod aurum, argentum & alia 
»ejus genera compledtitur, geachtet wird, das 
»Salt hingegen von Feiner folchen merallifchen 
»Art, daß folches, gleich jenem, zumigen, oder 
»iwenn. es Dur gangen, etwas tauglie 


s Feuer 
ches hinter nö Valife: hiernächft Die befchries 
benen Bergrechte und wohlhergehrachtz Berg 
vwercksgebraͤuche, wenn fie ein ndern 
„Bergwerck Diefes oder jenes Beneficlum zuei- 
»gnen, allein von Metallen und Mineralien die 
»poniren: Als > auch die Saltzbrunnen info 
»mweit don den Bergwercken und deren Dualität 
‚rbillig unterſchieden, haben auch deren Benefi⸗ 
xcien, da zumahl in denen Bergordnungen das 


1384 


daß] won nichts verordnet zu befinden, in Eeinerlen 


Wege zu genüffen. Zum andern, und auf die 

nandere,. beitte, vierte und fünfte Frage ſpre— 

age wir: Wollen die Herten, ob ihnen als 

Eigenthumsherren des Dorfes Erlbach und 
»Pertinentien, don einem Tertio, der darinnen 

befindlichen Salsbrunnen, ohnerachtet fie mit 

„denen Erb-und Dbergerichten darüber, inſon⸗ 

„derheit aber auch mit foldhen Brunnen in fpe- 

„cie beliehen, entzogen werden koͤnnen, oder fie 

©5863 „nicht 


1383. Salz (gereinigres fluͤchtiges Aatfleins) 


„nicht Dielmehr befugt , Diejenigen, ſo ſich, un 
„begrüffer ihrer, an ſolchen Brunnen ‚gemacht, 
„hinmieder abzutreiben; auch ob fie feßternfalls, 
„wegen Des befihehenen Aufwands, einigen Ab⸗ 
sstrag zuthun huldig, fernerweit des Bergrech⸗ 
„stens berichtet ſeyn. Ob nun wohl diefelben auf 
KDas Eigenthum des Dorfes Erlbach fich grün: 
„den, und fie dahero ein folch Recht Dadurch zu 
A vermeinen, daß ihnen der Darauf befind⸗ 
sfihe Salsbrunnen von niemanden entzogen 
werden koͤnne, alldieweilen diefer Brunnen 
nicht unfüglich vor ein Theil deffelbigen Dorfs 
u erachten, und wie nicht zu zweifeln, Daß da 





* 


ibe denen Herren eigenthumlich zugehöre, daß 
»eg. alfo auch mit dieſem Brunnen dergleichen 
Bewandnig habe: Hiernechft denenfelben Die 
Erb und Obergerichte über das Dorf Erlbach 
»und deſſen Pertinentien zuſtaͤndig; dennoch ar 
»ber, und Dieweil es mit den. Salgmercken dieſe 
Gelegenheit hat) Daß Diefelben an und vor ſich 
»felbften, Denen Landesherren, Unter Denen Ne’ 
»galien gehörig, und denen Privaris davon ein 
»mehreres nicht zukommet, als jo ferne fie Damit 
»ın fpecie nei Als Fünten auch die Her- 
»ren nicht verwehren, wenn über deſſen Gebrauch 
»ein oder ander Tertius ben dem Landesherrn | 
Eonceß on auszubringen. ſich bernühen ‚mürde, 
Woferne aber, derer Herren Anziehen nach, es 
mit Diefen Salkbrunnen ſich dergeftalt verhält, | 
daß ſie von dem Landesherrn gewiſſe Belch- 


nung darüber. erhalten , auf folchen Fall, und nehmet Den rörhen Seit he 
Weun dieſe Belehnung nicht undeutlich exclu· zum F 


»fionem ierti mit ſich führet, konte ihnen der⸗ 
»felbe, ohne ihre Einwilligung, zumahlen fie auch 
„denſelben ſelbſt hinwieder anzurichten gefonnen, 
Von hiemanden entzogen werden, ſondern 
en vielmehr diejenigen, fo ſich des Gebrauchs 
deſſelben wider ihren Willen angemaſſet, hi 


A 
„der davon abzutreiben mohlbefugt ; Fedoch bie | Theil Satpeterfüchkein 
n abzutrei h Van ie Schmeletiegel 


abe denehfelben, was ihnen Die 
„tete nuͤtzli 6 

„rechnen —— AInmmaſſer 
„Herren ihnen Darauf billigmaͤſigen Abtrag 
An dee gehalten und verbunden. a. 
BR, We, un * 





Fr 


*. Mu „Armin. 


J 
dige und, don dem Oele al | 
thut man in einen niedrigen, Kolben ,. und. feßer 
einen von Löfchpapier, oder auch gedoppeltem 






uch Reibet es 





cbaunde gekoftet, Dagegen anzu feele (arimam 


it DB yinyn re Yung 5 —— | 
. Safe, He tes lich —— >) |: 
— Malik — Da iR Sa 


‚Oele abgefonderte Agtfteinfalg | beffer 


Salz(gezuckerresEifen) 1384 


ſtreuet es auch auf Die Aecker, dieſelben 
FE Et rk Fa 


Cacbedicum Chalybeosum , Charas. ; ,. 
Rec. Vitriol. Mart. 5. — —— 
Sal, Pran, ij, in Ei | 

ex Aquefort, capit, moft, ex 


Pulvert es zufammen, thut es im einen 

kolben ſetzes es in das Sandfeuer, ver 

dieſes ſtufenweiſe, bis Die Materie roch 

ein zu flüffen anfänger, —* 

einen rothen und harten derwan · 
t. 20 66 


Salz ( (tes Cacherie / Zofınar 
Sal Cacheöhcum Chalybeosum, Hofmanıi, 
„Rec, Sal, Prun, 5.30, 
 Arcan, duplicat, 3, 3...) 
'.. Vitriol. Mart 3.0 04.00.00 © 
zarte und thut es in einen Glaskolhe 
denn ſehet es in Den Sand, gebet fkufenmei 
euer, dieſes verm vet zuletz ind caleinirerda 
roth/ 9, DaB IHE ue ſtarckes Feu⸗ 
er. gebet, damit es zu einer Ma 
lich, nachdem e6 Salt toren, jr 


OCEAN 
Salz (gefläbltesCacherie) Chatas Sa} 
ut Ar ? e 










Min 























, "U oa & 4 
che I ee 

N ! ü artti, e) Schröt 5 
— ah Schr ederi. 9, 





td, met ztoen Theile von Dem gemeinen ut 


ten Saltze, welches ang dem Capite mortı 


ur Bina 
‚ nt 


H 
fam gefchtängert 
und r Da 


‚daß 


— 
wie ein Wa Endng 
das Glas und nehmet den rürhen Stein de 
Diefes Gall bat, gleich dem Arcano'd 






zosiffen Papier gemachten, Fegelförmigen, und fo |im verlohrnen Appetite ‚Inder Cacherie, Yibern 
ie a  erench STien,&% u 


viel möglih-zugefpigten Hut Darüber ; ‚und. fü 





n, eorbufe, in 8 —* 


fünicer in dem allergelindeſten Sandfeuer ; ber⸗ che, Contracturen, Laͤhmume d 
aͤndert den Hut oͤfters, damit es nicht wieder gen Kran seiten groffen Nutzen, wo das. Med 









hineinfalle, Eraßet das, Sallz ab, fanmlet es alte muß gereiniger werden.  &# mac et SA J— 
fo, und hebet es wohl verwahrt auf, Nund thu ſonſt groffe DICH und fe gem 
Lich, Durch Die unvermercfte Ausdii 







na, Die 
Bi —*8X 
Aanaım 


Salz (gefbmolgenes.) Sa] Fufem, Neh⸗ ſjen durch unbefchtoerlichen Schroeiß, mandır 
TIErE N 


met gemeines Saltz, füllet damit. einen Schmelg« | auch, wiewohl ſelten 
tiegel an, ſchmeltzet es vor Dem Gebläfe, und, durch gelinde Stuhl 


wenn fich es feet, traget Saltz nach, bis der 


änge. , Cs wird t Ei 
— ie Krant 











Gran, big zu einem 


Schmeltztiegel voll wird; denn güffet es aus, fo] heit dienlichen Naß et. —* 
iſt Das Sals fertig, Man hrauchet es nicht nur an. stk en) S Eloff.Sal Sar- 
zu unterfchiedlichen chymiſchen Arbeiten, fondern | cbaramam Morris, $.Clofl. Güffer auf den mit 


ꝛ 
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385 Salz (Gnadenkraut⸗) Salz (Gold⸗) 1386 


Schwefel gemachten Eifenfafcan den philofophifch | de, daß er einiger maſſen Eörperlich werde. Der- 
bereiteten Bitriolgeift , oder den Saft, fo nach | nach güffer etzendes Honigtwaffer darauf, digeriret 
Miederfdlagung der Spiesglasbutter übrig bleis | ihn, und laſſet das Goldfaltz nach der Kunft aus» 
bet, in deſſen Ermangelung aber den Hitriclifirten | zühen: welche Arbeit ap een sehen Tar 
Saltzgeiſt; und digeriretim Sande , fo wird ſich gen fertig ſeyn wird. 8 mit dem Goldfaltze 
eine gelbe Tinetur einen, Die nach Schwefel rüs beſchwaͤngerte Henigwaſſer deftillieet im Frauen 
bet, bald aber den Geruch verlieret. Filtriret! bade und züher es ab ; Auf das turickgeblieber 





und laſſet ſolche zu einem Saltze gerinnen, das fü; ne Gofdfal etliche mal gemeines deſtillirtes 
füffeals Zucker ſchmaͤcket welches man hernach Waſſer ne a eher daß 


—— und Dadur  deffen Krafft zu erhoͤhen füs alſo das Salt; ſattſam verfi 


het, 
gut in der Waſſerſucht, und dienet denenjenigen, 
welchen die Beine aufgebrochen find ; ſtillet Die 
ſtarcke Monathjeit , vermindert die Milch) in den 


DBrüften ‚öffnet die Miltz und ſtopffet den Durch⸗ Jüberhaupt 


fall, in Theriack eingenommen, - Man giebet es 
auch zu einem halben Scrupel in fieben Tropffen 
Muſtcatenoͤl und dergleichen. 


Salz; (Bnadenkraut,) Storchſchnabelſaltz, 
Sal Gratiola five Gratie Dei, Diefes Sals 
widerſtehet der Schwachheit dee Wahnwitz igen, 
purgiretdie, fo mit melancholifchen Seblute uber, 
laden ſeyn, Davon erfchrecfet werden. , ‚und fonft 
alerley wunderliche Vorftellungen haben. Es 
dienet wider alles TBeh und Kranckheiten des Her⸗ 
Gens , wenn manineinem 
- Salges;Kraut, Stengeln und Wurtzeln gemacht 

Eden, ‚in einem von diefen Stücken 
allen deitillieten Waſſer einnimmt. Man kan 

die Kranckheit, weiche der Ungarifche Schweiß ges 
" nennet wird, Damit bertreiben , wenn man es in 
weiſſen Wein, Borragensoder Scabiofenwafler 
eintrincken laͤſet. Wenn man eg in Rofenwafler 
aufloͤſet, ein Tuch damit naß macht und um den 
Kopf bindet, undfoldhes, fooffte, als es trocken 
worden, wieder Damitbefeuchtet und überfchlägt: 
fo vertreibet es die Hige folcher Krankheit. Die 
ſes Saltz reiniget auch das eyterigte Geblüte, wenn 
esin Benedietenwurßelfaffte, oder im einem De 
Eoctediefer WBurgeleingenommen wird. Es vers 


treibt auch die Waſſerſucht; man ſiedet wohl zer⸗ 


hackte Haſelwurtzei in Weine, loſet darinnen dies 
ſes Saitz auf, und giebt es dem Kraucken ein: 
verſehtetes die Geſchwulſt, vertreibet die Blehun⸗ 
gen, giebt gute Farbe und machet eine gute Ver⸗ 


Dekocte, fo von diefes | - 





fo] malgamiren und Abzühen 


üffer werde ; Endlich 


iefes Medicament ſtaͤrcket die Leber, iſt machet es mit Braunteweine Blar und helle. Man 


derordnet es zu zroey, drey bisvier Öran. Ben 
dieſer Arbeit bleiber eine Materie zutuͤck, woraus 
mandas Goldauecffilder verfertigen kan. Was 
das Goldſaltz anlanget; So it Boy 
lens Ausipruch wahr, nenn er fchreibet,daß er dev» 
SR meder jemals gefehen habe, noch in einem 

eifftfteller finden Fönnen, daß ſolches jemals 
in dee Natur ware abgefondert worden: daher ſich 
leichtlich fehlüffen laͤſſet, was die angeführtenGolds 
faltze find: nemlich untergefehobene Baftarde aus 
dem Saltze, Salpeter, Alaune u. d»9. 


Salz (Bold) Reslers, wie ſolches Schtoͤ⸗ 
der befchreibet, Sa) Auri, quod ex Keslero tradit 
Schreederus: ? ia ind Yu 


Rec, Auri fini, P, ; | den 

Mercur. purific.qg. wodefP: vi, 
Machet-ein Amalgama, und züher Dos Dusch 
füber über die Netorte ab ;-- Denn machet wies 
derum mit. dem jurückgebliebenen Goldkalcke 
und ‚dem berübergegogenen Kueckfilber ein Ar 


malgama, und diefes wiederholet fo offte, bis 


das Gold nichts von dem Queckſilber mebr au 
nehmen wilt Hernach güffet von dem baf 
litten Chige , oder auch. gefchärfften Ki 
chenjal sei, Darauf, laffer es in gelinder Waͤr⸗ 
me digeriren, guͤſſet es d 
ſtruum bis, jur Trockene berüber , ſo wird 
144 Aktuciue Goldſaltz zuruͤcke bleiben. 
‚dem übriggebliebenen Golde Fan man durch A⸗ 
5 Tange fortfahren, 
bis alles Geld in ein gemeines Saltz verwan⸗ 
delt worden. Andere fuchen dieſes Saltz aus 


dawung. _Widerden Stein und wider das fchrnesj] Dem Golde zu bringen , wenn fie diefes in dem 


e Nrinkaffen iſt es ſeht nichlich; ſonderlich 
pr serfehnittene oder jerftoflene Weinrauten 


in thut ," dieſes Gnadenkrautſaltz 


ſtillet den Brand ‚wenn man es in Ro 


27 J ie anfeuchtet, und ſolches 
auflöfet, cin Duch —* feu # | 
men toied,iftdie Difezehn ram. * 
Basl ifebes: aus dem 
Schröder, SolSolis , — ex Schreed, 


Aber den Schaden fch 
Salz ( Bold» ) 


Radmet den weiſſen Köcper-, welcher nach Aus» 
zühung der Yale Soldrinctur zuruͤcke bleibet, 


und-severberiret ihn eine halbe Stunde gantz gelin · 


. arg reverberiren laſſen. Fob. —— 

tzel vier Wochen lang in gutem Br ri P 
en i - 

ts, Jolches hernach auspreſſet/ en 

er 

} f ın N 

nn tirintreibenden Waſſern bedienen. Es 





Meverberirfeuer calciniren und einen Monath 


— in den Breblauer Waturgefchichten 
Suppl, II, » 137. bey-i 
Sole Darenie Prinlpkum » inch im fee 
Bafin giebt , und im fir und unverbrenn⸗ 
lich bleiben Fan. — ———— 
Erg (Gold⸗) Schröders, Sal Auri,schre- 
Rec. Aurifoliati, oder, welches beffer, 
calcinar. 3, 
Salis commun, 
Nitri, 


'Aluminis, anadj. 


* tes, und thut es in el e mir Spanifchen 
Miſchet es, * ein 8* 


©$ 883 


337 Salz (Boldengänfel) Salz’ (Zerzklee,) ra98 


8 verftopffte Phiole, Digeriret es in der Jzu Hallein Sachſen erbauete Satz, ift nunmehr 
Zen ee töfet alfo das Gold auf. Her⸗ro, wiein viel andern Ländern, fo auch um Nürn 
nad) güfler warmes Waſſer darauf , davon | berg, durch gantz Voigtland über das Gebürge, 
das Gold in Geftalt, eines purpurfarbigen Pul | bisin das Francken,und gantz Schwaben, 
vers zu Boden fallen wird , zumal wenn man |fehr bekannt, und finder man an deffen Haltu 
Beinfteinötjidazu tropffet. Iſt diefes Puls | Güte ein überaus , an Menſchen und 
per ſattſam verſuͤſſet, fo guͤſſet rectificirteften ſundes herrliches Saltz , welches worte 
Branntewein daruber ‚ und laffet es eine Zeit | Salt; vor etliche Hundert Fahren ſchen 
SE ee ka Burger © Space 
fihloffenen Gefaͤſſe ftehen , 8 Gold» | im XIl Bande, p. 270. u. ff- 272. 
falg in den Branntewein zühe Endlich guflet |u. f. wie auch Salz (gemeines), Em 


den Branntewein ab, zuͤhet ihn herüber , und | — 
* ihn verrauchen, fowirdein fee weiſſes Sal Salz (Hera) Miynfiches, ‚Sal Oi 


j i ' Mynficht. 2 — 
auf dem Boden liegen bleiben. Es treibet unger en 
mein den Schroeiß, und wird ju weh, drey bis vier| Rec-Rad. Caryophyllae,, 07 
Gran vernrdnet, | Bugloffe,anaii, 0° 

Salz ( Böldengünfel) Sa/ Confohde, fol Herb. Rorifmariei,. 
man im Hauptwehe gebrauchen , denn es daffelti- Salvie, ® an 
ge vertreibet; Auch benimmt es die Melancholie | 1.1.0... °° Meliſſæ, anal. 
und Phantafie. J 3 Wall ale = A. 

Salz (Gundermann) Sal Hedera terre: SE * 
fris. Diefes iſt ein ſehr gutes Saltz, fo nuͤtzlich Caryophyl. nur imo) una 
— * in == ba er * Cortic.Citri. ana òhß. 

uptes, Magens und der doch muß; e ana ana!) Tai Koll 
nach den Umftänden einer jeden Kranckheit dem| \ Flor, quinque Cordig) — 
Patienten in bequemen Artzneyen eingegeben wer⸗ Tunicr ana 5iv. BSP BEN 
den, welchesein erfahrener Medicus am beften wird Miſchet und macher es aufsbefte zu ı 
anzuerdnen wiſſen. RL ETEN?, einem n verſchioſſenen 





* na u: am in yore 
Salz (Zabet«) Sal Avenz. " Das Salt kan na BAUR VL Jen | 
man auf folgende Art aus dem Haber erhalten: 
Man brennet den Haber ju einer weißlichten Afche, 
lauget ſoſche mit Waſſer, oder Weine aus, feiget 
fie duch , und Focer fie ein. Hernach Iöfet 
man es wieder in deſtillirten Waſſer auf, feiget es 
nochmals durch und ſiedet es wiederum ein, und 
wiederholet dieſe Arbeit fo lange, bis das Salt; 


vu 
w % x — 
VV 


iacis, aaagijj. 




















ar BO URS 
fehöne weiß wird. _ Quletst reperberitet man es, | Die Afchen möfchet wohl unter einander, und iv 
wie es in Zubereitung der Saltje gebräuchlicyift. | bet mit Hertzwaſſern —— 
Es bier wider den lang in Bu, wenn an hun —— ads 
man es in Honig » oder andern bi equemeh und andern Beſchwerungen des Hertzens 
Waoſſer ——— * vi angehen | + ee erqui era 
a ö | ifchet. - 

Satz (batnereibendes ) Ertmöllers , Sal| einem gantyen Serupel , mehr oder totniget, 
Divrekum Eimer, PR 2 J 
‚Rec. Salis Stipit, Faber, . — Sa „ rn. ; aD Sul Ge ) EN 

‘Tartari, ana 3 ir —— — —— 

vol. fuccin. Fi, chen und Stechen —*— em⸗ 
Miſchet und machet es zu einem Salgpulver. lich einen Scrupd ientalifchen Safran , 


weyer 


Salz (harntreibendes) Waldſchmide Sa}|yon dem haften —— * ikhen 


Diureticum, Waldfchmid, n diefes Galtjes, 
Rec. Salis Genilte, } —8 in warmen eine oder in {ent 
Abfinth. fer, einnehmen laͤſſet. In Weine innerlich) 96 
— brauchet, heilet es die Fiſteln und Geſchwn⸗ 
— uf re der weiblichen Bruͤſte. A et und 
— beweget es den Weibern den Urin, und beſorde 
Junip. die Geburth, fo es ihnen in Bepfußroaffer einge 
Ebuli, ana 3j. geben wird. : EA TE 


Mifcher und macher es zu einem Salgpulver. | lee Yfiche: *. a 
Sal; (Saͤlliſches) Sal Hollorum, oder. das | Bey. (Sergt I ſiehe ¶ Waſſer doſten⸗ 


— Sul; 


/ 


1389 Salz(hermodattel,) 





Salz (Hitſchwurg⸗) 1390 


Salz (germodattel:) Sal Hermodadyl. geraumes: Saͤcklein, und in ein Paare Maaß 


Die WWehtagen der Ohren werden mit dieſem 
Galje vertrieben, wenn folches in Rauten » oder 
Breitwegrichſaffte aufgelöiet, und indie Ohren 
getreufler wird. Es heilet auch die Kranckheiten, 
Geſchwulſt dee Wangen und derfelden Schmers 
tzen, wenn es in Waſſer jerrieben und alfo warm 
in Tüichlein geneget und übergefchlagen wird. Wir 
der die Krankheiten und Schmergen der Zähne 
vermifchet man Schellwurtzſafft mit Efig und 
zerläffet dieſes Salz darinnen und hält es im 
Munde. man nimmt eine Unze jungfchöfs 
figes Eichenfaub, doͤrret es an der Luft, daß man 
es kan klein pulverifiren, voeiffen Ingber und 


Wein in ein ſteinern Gefäß ge ‚und alfo 
reichen lajfen, und davon täglich Morgens und 
Abends getrunken, und allewege in einem Truns 
fe einen Serupel dieſes tzes zerlaſſen. 
Man mag auch wohl nur die deftilirten Waſ⸗ 
fer obgedachter Kräuter mit Diefem Saltze ge 
brauchen, und darunter, fo man rei, Mufcas 
tenblütenöl einen, zwey oder drey Tropfen mir 
ſchen. Es zertreibet das Blut , welches ſich 
unter die kurtzen Ribben gefetjet hat und daſelbſt 
zu eytern anfaͤhet. Desgleichen auch alles ge 
ronnene Blut im Leibe, es komme von Fallen, 
Schlagen, Stoſſen und dergleichen, in gutem 


Maftir, jedes eine halbe Unze, macht hieraus | ſtarcken Weineſſige, darein auch cin wenig Ho⸗ 
zufammen ein fubtiles Pulver, thut etwas von | nig gerhan iſt, oder in Odermennigwaſſer einge» 


dieſem Salze darunter, machet mit Efig ein klei⸗ 
nes Fleckgen feuchte, ſtreuet es darauf und leget 
es auf die Zähne und das Zahnfleiih. Es zu. 
het einen ftarcken Schleim heraus und ſtillet als 
fobald die Schmergen. Sonderlich ift es zu den 
viertägigen Fiebern fehr nüglich ; wozu man es 
in gebrannten Engelfußwafler etliche Tage, früh 
amd Abends trindket, oder in deftillivten Küchen, 
ſchellenwaſſer einnimmt, da 8, denn Die böfen 
Feuchtigkeiten durch den Schweiß ausführet, und 
Stuhlgaͤnge macht. Es miderftehet ferner dem 
Giffte gewaltig und treibet ihn aus, Deswegen 
wird es in der Peſt in deſtillirten Peſtilentzwurtz⸗ 
waſſer eingenommen. Die hrung bereu» 
Het, daß es, in Diefem Waſſer gebrauchet, uber 
alle Maffen gut ift, alles. vergiftere und ſchaͤdli⸗ 


nommen. Da man will, mag man diefen nach» 
folgenden bemehrten Tranck auch gebrauchen, 
und dieſes Saltz Darein mifchen, fo wird es eine, 
fürtseffliche Artiney, nehmlich: Mehmet Bocks⸗ 
blut, Mumie, Wallrath, Krebsſteine, weiſſen 
Weyrauch, jedes ein Quentgen, Morrben, 
Muſcaten, Lindenkohlen, jedes ein halbes Qvent⸗ 
gen, guten Weineßig ſo viel genug iſt, und fir 
nen Löffel vol Honig, fiedet es. und gebraucht 
alles unter einander, Auch mag man diefes 
Saltz in. Odermennigwaſſer oder Weineſſige 
jerlafien, und auswendig uber den Schmertzen 
ſchlagen. Wider die Colicſchmertzen ift es gar 
dienlich in den Elyftieren gebrauchet, auch fons 
ften mit einem guten Aquavite eingenommen. 
Ingleichen mit Wacholder» oder Kümmelöle 


che aus dem Leibe zu treiben. Wenn man es al⸗ |vermenget, und auf den Nabel wohl geſalbet. 


> fo brauchet : muß man drauf ſchwitzen. 
Salz (Zeydnifch Wundkraut ·) Sal 


Herba fortis. er im Munde am Zahn⸗ 
fleiſche, im Halſe und in der Kehle eine Entzuns 
dung fühlet und eine Fäulung verfpüret, Der zer⸗ 
afie diefes Salz in LBaffer, miſche Rofenhonig 
Darein, und gurgele oder waſche fi Damit, 
Diefes Salz treibet den Weibern den Ukin, 
wenn fie es in Weine, Peterfilien» Kreſſen oder 
andern urintreibenden Waſſern gebrauchen. Es 
wird auch im Weine wider die Benusfeuche eins 
genommen. Für die hitzigen Fieber nimmt man 
es in Roſeneßig * De die age Du 
it, der fpani ip, 'genannt, 

—* es —* wenig Spießglas⸗ Quinteflen; 
und Roſenhonige vermiſchet. 


der Rönigsker; | ten, 
Salz — > eu . “AR 


Verbafti. he sertäffer 
man es in Waſſer zerläflet, 
Seder drey oder nach Gelegenheit 


zenfals, 

Dr —— 
‚mit einer 

ehe Sröpflefn davon in Die Augen frei 

teöpfelt, Desgleichen in Gurgeliva 

braucht ;'vertreibt es Die Geſchwulſt des 


Zu dem ſchwachen Magen, Denfelben zu ftärcken, — und 


Il man Diefes Galty in Weine trincken. Sur 
9 — —— gar kurtjen Athem, fo nehmet 


Der Frauen Flüffe fördert und treibet es, mit Lieb⸗ 
ſtoͤckel ⸗ Beyfuß⸗ oder Poleywaſſer eingenom⸗ 
men. Wider das Fieber, welches aus Kälte 
entftehet ‚gebraucht man diefes Saltz mit The⸗ 
riack vermenget in gutem ftarcfem Weine, Aqua⸗ 
vite, Zimmetrinden » Angelifen + oder dergleichen 
Waſſern eingetruncken und darauf gefchtoitzet. 
—* das Podagra und andere dergleichen in den 

liedern reiſſende, gichtige Kranckheiten, dieſes 
Saltʒ in Epig zerlaſſen, Tüchlein darein genetzet 


und uͤbergeſchlagen, lindert und benimmt die 


Schmertſen. Auf die geſchwollenen und con⸗ 


|tracten Beine und Adern fol Diefes Salt;, durch 


fich zertheilet oder in Waſſer zirlaflen, und Tuͤch⸗ 
lein Darein genetzet, übergeleget werden, ſo ver» 
treibt es allerley Geſchwulſt Derfelbigen, In der 
Roſe lindert und wehret es den groſſen Schmer⸗ 
und befreyet den Patienten von dee Sucht, 
daß wenn es mit Agtſteinoͤle vermifchet, in 
Hollunderwaſſer eingenommen, auch in Hollun⸗ 
derwaſſer zerlaffen und übergefchlagen wird, die 


t oder \ Ditze auszeucht. Den Wurm an den Fingern 
ern ges oder andern Gliedern zu tüdsen und zu heilen, 
Halfes. ſoll das Saltz mit: Roſenhonig zu einer 


Salbe 
über den Schaden geleget wer» 


Salz (dirfihwurg.) Sal Pinofleli.. Die 


ie ei ‚. Nhabarbar ein ſes Saltz ift denen Weibern, welche um die Ge⸗ 
era —2 —* — Erdbeer⸗ |burtszeit einen ſtarcken Blutfluß haben, fo Die ke⸗ 


Eraut, Hirkbzungen, Bibenellen, Muſcaten⸗ 
Ban Se ungeftoffenen Safran, eines 


jeglichen ein halbes Quentgen; Binder «8 in ein | Fen gegeben, und über dieſes Die Ber ag 


bens» Geiſter und Kräfte ungemein ſchwaͤchet, 
fehr dienlich, wenn es ihnen in Weine zu trin⸗ 


' 
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Shläfen, und die Naͤſenloͤcher damit beſtrichen 
werdert; - Es reiniget Die mit vielem Schleim⸗ 
und Feuchtiafeit angefilite Mutter, erwaͤrmet 
fie, und befördert die Geburt ic. 

Sal hollunders) Sal Sambuci. Zue Ber, 
hütung des Schlaos Fan man ſich diefes Sales 
fotuendergeftalt bedienen : Man zerftoffe ein 
Yſund frifehe ſhwartze Nießwuctz, daß es wie 
cin Yrey’odee Saft werde, thue es in einen glas | 
ſur en Topf, oder in ein Ölas, oder auch in eis 
ne jinneene Kanne, guͤſſe aut deſtillirtes Anis⸗ 
und Salbey / oder Nopwaſſer darauf, verlutire 
das Gefälle wohl, und laſſe es in einem ‘Bade 
einen gangen Tag fieden., Nenn diefes geſche⸗ 
Ken, nehme man das Gefaͤſſe wieder heraus, laß 
fe es eiwas abFühlen, und feige den’ Saft Du 
ein reines Duch in einen glafurten Tepf ab, und 
preffe ihm aus. Unter diefen Saft menge man 
alsdenn vier Loth Holunderfaltz und ein Quent⸗ 
gen klein geſtoſſene Nägelein, rübre es wohl uns 
tereinander, und laffe es allmaͤhlig gu einem dis 
cken Safte oder Honig einfieden. Davon neh⸗ 
me man auf einmahl einen halben Löffel vol ein, 
entweder für ſich felbft, oder in einer Suppe, 
Brübe, Beine, eder andern Getraͤncke. Wir 
der den Schnupfen und alle herabfallende Fluͤſſe 
teincke man es offt in milden Salben ⸗Kuͤmmel⸗ 
oder Wadbolderwaſſer, oder in derfelten De 
Focten, oder auch nur in gemeinem feifcyen Brunn 
waſſer jerlaffen. Wil man bisweilen-ein ‘Paar 
Feopfen Mufcatenöl unter einen Trunck miſchen, 
ift es deſto beſſer. Zu den Derfehrungen im 
Munde von den Kinderpocken ſtoͤſſt man Nat 
terrourgel, laͤſſet fie in aemeinem Waſſer fieden, 
oder nimmt aleich an deſſen ſtatt deftillirtes Nat⸗ 
erwurtzwaſſer, laͤſſet Darinnen diefes Saltz zer⸗ 
flͤſſen, und gurgelt ſich damit, und gebrauchet 
ſich ſtets reinen Brunnenwaſſers, in deſſen jedem 
Maaſſe ein guter Löffel voll dieſes Saltzes auf⸗ 
gelöit, zum Getraͤncke Gegen die Waſſer ⸗ gel, 
be, grüne und ſchwartze Gelbfucht gebraucht man 
es in Riimmel» Fenchel » Anis« Wacholder⸗ oder 
rerfilienmwaller. In der Veit und giftigen 
Fiebern, wenn fich Beulen, Drüfen und Blat⸗ 
tern zrigen, Fan man diefes Salz ein wenig: mit 
R-ikenmehl oder Honig vermifchen, einen Teig 
daenus madyen, und ihn offt überlegen ; Oder 
nie eine ziemlich geoffe gebratene Zwiebel, oder 
Vogelleim und Holunderfalg dazu gemenget und 
pflaiterweife uͤber den Schaden legen: fo machet 
es den Schaden weich, zeitinet ihn, daß man ihn 
fodenn mit einer Lanzette öffnen Pan, wenn. den 
Schaden offen iſt macher man zu Auszlhung 
des Eyterſtocks folgende Salbe: Nehmet ein ro⸗ 
hes Everdotter, drey Loth Terpentin, ein halb 
Loth aeſtoſſene Natterwurtz, und ein Quentgen 
Safran, miſchet es alles zuſammen wohl unters 
einander, machet Wiecken und leinene Fäfergen, 
beſtreichet fie mit Diefer Salbe und leget folche in 
die Oeffnung. Wenn der Eyterſtock herams iſt: 
mache man zur Remigung des Geſchwüres ein 
duͤn nes Sälbaen von aemeinem aeſditenen Honig 
mit beſtreiche man leinene Faͤſergen und lege ſie 
in den Sqhaden. Erjeugie ſich aber viel geiles 





| darzu, Eleine, weiffe, Flare Kießlinge, 


er 
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— — — 


Fleiſch in dem Schaden: ſo miſche man unter 


dieſes letztere Saͤlbgen gebrannte Alaune, oder 
Vitriol, der in Ehig roch! gelöfchet worden, und 
brauche fie wie fhon gemeldet , oder lege fie auf 
ein anders bequemes Pflafter. Dadurch mer 
den die Schäden, wenn fie gnugſam gereinis 
get feun, zur vollkommenen Heilung gebracht. 
Alerlev giftige Biſſe Stiche und Wunden von 
würenden Hunden, Schlangen, Ditern, Str 
pionen, Spinnen, und andern Thieren, oder 
auch vergifteten Waffen fan man Holunderfalg 
in Eßig auflöfen und die Schäden damit wa⸗ 
ſchen und reiben, und alsdenn mit damjmi 

Pflaſter heilen, fo unter dem Titel: r 
wider den Biß giftiger und tollet Chic 


ech | im XXVII Bande, p. 15 13. beſchrieben tworden, 


Wenn auch in bemeldeten Schäden arofle Kite, 
Brennen und Schmergen wäre: fo Ram man fi 
äuflerlich rings herum mit weiſſen Liliendle, 
Holunderblürsle, ofen +- Wuß » oder Leindle, 
—— ein wenig Campher gemiſchet .if; 
alben. 


Salz (Aonige) fihe Sal Melks. 

Salz (Aunger) Dokäi, fiche Salz 
gen» und Junger) —— 2 

Salz (hypochondriſches) Sal Hyporbondr 
cum, ıft ein aus dem Capise mortup des Gab 
miacs ausgelaugtes Salt. —* 

Salz (indianiſches) ſiehe Indianiſchee 
Salz, im XIV Bande, pag. 647. Ingliden 
Steinſalz. 


Salz (Ingbers) Sal Zitkiberis Dies 
Eräftige Dagenfals verzehren alle boͤſe Fruchtig⸗ 
keiten Des Magens et, daß er die Speilen 


’ 

wohl verdauet, und widerfichet den Magenfiebern, 
Soniten ift es auch fehe Dienlidd, die Kalten, über 
Rüffigen Feuchtigkeiten aus den Gliedern zu trei 
ben und diefelben. zu ermoärmen. Heerzu fan 
man es in darzu dienlichen 
oder in Weine einnehmen. Abfonderlih tut +6 
eine vortreffliche Wuͤrckung, menn man ſechet 
oder acht Tropfen.deftillieted Zngberol Dazu mv 
ſchet. Die Dofe deffelben it eben ſo, 
andern Gewuͤrtzſaltzes. | 

Salz ( FJudenfleim) Sal Lopidis Judoicı 
Ealciniret den —— mit. Schwefel/ If 
den Kalck in deftiNictenm Honigeflige, oder Sal⸗⸗ 
geiſte auf, und. zuͤhet Die Feuchtigkeit nieder her⸗ 
über, fo befommer ihr ein Saltz; Tropffel man 
—* —— * Ar —* 

agiſterium, welches abgeſuͤſſet werden N 
Quseceran. Pharm, reit, Schröder Cih 
Medic, 

Sal; (Ralckr) ſiehe Solinoterreo coporo. 

Salz (Kieſelſtein⸗) Sol Sılicum. Man nimm 
glüet und 
köfchet ſie ab in weiſſen auten Beine, mit Wo 
derholung des Gluͤens und Loͤſchens, bis die Stein 
inein Pulver zerfallen, und loͤſet ferner Das Pulder 
in Deftißieten ſtarcken Weineſſige durch langes 


Digerien auf, hernqch deſtilljiret man den en 


/ 


deftillieten Waſſern 


wie eines 
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ab, jo bleibt ein Salg zurück, fo theils aus Kies) Lauge ſo vorher auf diefen und allen Salgıvers 
feln, theils aus Eßige beftehet, denn fo viel Der | cken entweder gar weggegoſſen, ederduch zum 
Eig vom Kieſel⸗Pulver aufgeloͤſet, fo viel gerin⸗ Berbrennender ‘Pfannen bey dem Einlaffen 
net ex von ſich felber,und wird aus bepden ein Salg gebraucher worden, ein herrliches Bapir-Salg zu 
oder Kieſel⸗Vitriol. Dieſes iſt ein vortreffliches haben fep, welches dem Englifchen Larir⸗ ingleis 
harntreibendes Salt, und Fan dahero gebraucht eben dem Egerifchen Sauer ⸗/Brunnen, und dem 
werden, in der Milsfucht, Geſchwulſt. cachectis | Slauberifchen Laxir / Saltze gieich Eomme;. Zu 
fiber Miffarbe, Waſſerſucht, Stein; Sand;vers [einer halben Linge gebraucher, öffne es den Unten ' 
ſtandener Monathzeit, Harnwinden und deraleis leib gang undergleichlich und ficher, ohne ale Win. 
hen; In gedachtem Beine der Abloͤſchung von |deund Schmerhen z wie er ſolches an vielen Per» 
ſechs bis zehen Gran eingetruncken, oder in was | fonen mit volllommenen Mugen erfahren. - Auch 
fonft belieblich ift, eingenommen. —— es —— a und diene 
Sal; (Rling,) machen die Salgfieder, wenn | 14 allen Verſtopffungen n Geaͤders, zum 
fieim dritten F vierten Jahre den re oder die hypochondriſchen Ubeh, und ‚allen langwierigen 
Manneeinreiffen, unddie Stücke Erdreich, wel, | Krankheiten ac. tu geſchweigen, was es Dem Die, 
che vieles Salg an ſid gezogen haben, Blein jerrei, | be für befondere Dienfterhue. Die Zeuaniffe, 
ben, in die Pfanne wwerffen, kochen und fieden | welche einige Medici, undbefonders das Collegium 
laffen, und, nachdem ſich die UInreinigkeit defetzer, | Medieum zu Gotha, von dem guten Mugen dies 
das fhönfte Saltj daraus verfettigen; Dierei | 18 Salzes; Profefior Lebmannen ausgeftellet, 
nun die Erd-Rlöffedom Herde Flingen, fo heiflen| ſind in den Breflauer Klatues Befchichten, 
fie es Ktingfaltz. Es in auch su Tifche ſehr gut, te heuer 
* ne * —— Mena damit angeftellten Proben, und feinem ugen, in 
Salz ( Rochn) ſiehe Salz( gemeine) ——— Buche —— p- 38. uff. 
Salz (Roͤnigktauts /) Sal Herb Kunigun elicher;.menn er meldet, daf, als er-im 
—— h — Art, daß es befonbers Sehr nuz —— gervefen, habe er 
diene, die Geſchwulſt der Leber und des Mildes u —* kogwen, w e 5*—— 
zu eröffnen, tind die grůnen Siechtage der Waffer wor —* etiverde: un nu die Arbeiter haͤt⸗ 
fucht und dergleichen Kranckheitgit zu euriren. 1er rothe auge, fo vom Saltzfieden zurück bleis 
Man nimmt auf eintmabl einen Serupel, auch I — — 
ge — —— und andern dienlichen Ve fo —* = au een ans 
8 \gefehoflen, a e 
Salz (Bönigekergen,) ſiche Salz. (himmel c$ näre aber Das. Salt) and De Coflalen inz 
brannts) unteine, und noch mit andern Küchenfaltzen vers 
Salz (Buchen) ſiehe Salz (gemeines). « —2* * —* 83 —— 
x 3er 10, wie ey erjahlet worden 
ST kpn.fohs - Ds@echard auhın biw 
Salz (künftliches ) So/ Areifciale, iftnichts auf ein Paar Plund von diefen mmreinen Erpftak 
anders, als ein durch die Ehymie aus den Erd em mit nach Haufe, Löfte fie wieder auf, feigete 
Gewaͤchſen und. Thieren beveitetes medicinifches die Aufisfung-durd), fcheidete das annoc) dabey 
und chumifches Saltz, deren man abfonderlich ſich befindende Rüchenfaltz von dem bittern durch 
dreyerley Asten hat, alsSalia efentialia, weſent⸗ einen beſondern, jedoch geringen und ohne Zuſan 
liche, fixa, Feuerbeftändige, und Volatilia, flüch- | vonführten Dandariff ab- Denn man Mm - 
tige Salge, welche alle an ihren Orten nachzu⸗ |bemercken, daß dieſe Erpftallen anno) gemeines 
ſehen. Saltʒ führten und deswegen nicht fo ſtarck wür⸗ 
Salz (Runigundentrauts) fiche Waſſer/ | Leten. Es erhellet die ſeg aus den Proben, und man 
doften-Salg. * koͤnnte es auch Daraus ſchluͤſſen, tweil das Kuͤchen⸗ 
Salz (Lavendel:)Sal Zavendula, dienet für ehren ———— Erpftallen 
den Schwindel der Hauptes auch wider den de —* andern Saltien in. Sa 
Sihlag, wehret den böfen Dünften, jo aus dem heil une Han nen Sn * rn ein gut 
Masenindas Haupt fteigen, und lüffe verurfa, | P* Daher wirbedas bit und Wuͤrckung rodr 
&ben; euret dem Yuffteigen der Gebährmutter, |c£ infeiner ABürefung, ere Salt; fodenn ftärs 
freibet die Nachgeburth und gieber auch ſtarck⸗ mahl — — * 9 Du : Perg noch eins 
Stiedmaaffen. Seine Dofeift ein halber Serus| nn, Abfeheiden —* * kutt en 
pel, ettwan in Lavendels Eßige oderandern aut | eummen. toelche theile pierecfigt ara en 
baren Sachen eingenommen. wieder & alpeter.angefchoffer —* Die —* 
Salz (Laxit.) Lehmanne, Sa/ Carbarsicum, weſen als nur die use are ae 
Lehmanai, . Es hat D. Johann Chriftiani nen immer feyn koͤnnten. -Sedocy geriethediefe 
LCehmann infeiner Vorftellung von fieben ertvie | Eryftallifation nicht immer auf einerley Art, und 
fenen Verbeſſerungen der Salgfiederenen in Ober / man müffe ſich hierinn eines befondern Vortheils 
fulga, welche er im November des 1720ften Fahr | bedienen. ¶ Denn brächte man fiegleich aneinen 
ve un ——— ————— een rer undes waͤre —— ſo - 
färlich dargethan, daß aus-der utter⸗ ne an. en machte doch 
———— ir . die 
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verpuffet, fondern auch nad) Erfühlungdes Ties 
gels eine blauligte Materie, wie eine hochkakeinits 
te Potaſche gegeben. Nachdem er Falt Mafler 
dazu gegoflen, waͤre dieſe Maſſe gantz ſchwath ats 
worden, und haste viel aͤrger geſtuncken, alsımie 
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ie. Rrafit: des Galtzes die Eroftallifation nicht 
—— es nur wohl gereiniget worden, thäte 
das Saltz, wenn es wie ein Salpeter eingefocht 
worden, eben dieDienfte, und die Cryſtalliſation 
‚wäre mehr nicht, als eine Begierde das Salt; in | w 
einerandern Fortn zufehen.  Diefesmun wohl ein faules Cp,soder auf die Art; wie man die 
gereinigte Salty habe D. Gerhardzu Haufe pro | Schwefel ⸗ Mich macht, oder wenn man die Auflor 
» ‚biret, und nad) den Proben gefunden, daß es fung des gemeinen Schwefels mit — 
würcklich denen andern Mittein oder faltzigten Salmiac uͤberzuͤhet. Nach der Aufiöfung, oder 
Salzen, weldde alfo von Natur ſind, als dem Auslaugung, wäre, als er das dazu gegoffne 
‚Engliichen; Sedlitzer u 'a. gleich kame. Here| aller durchgefeiget; im Löfchpapiereine fhinar 
Sehelimde Kath HZofmanm aus’ Halle habe ihm |tje Erde zurück geblieben... Das 
«be Gelegenheit eines von ihm eingeholten medicis wäre wie ein gemeines helles Waſſer, und hätt 
mifchen Gutachtens, wobes er demfelben zur Pros | aantzentfetzlich geſtuncken. Syn diefe A 
"be som folchem bitteren Saitze eine geringe Menge | hätte er viertjig „-bie-funfftzig Tropffen 
switgefebicfet,, wieder Darauf geantwortet: Daß | Geiftgegeffen, da den 
diefes bittere Salt; mit den Endlifchen Ebsha⸗ die wie helles Wa — 
uroie⸗Saltge, fo gleichfalls aus: dem ger gruͤn verändert habe. Na 
Fochten Saltze in der Pfanne ſich ſetzete und zu- ſeiget: fo waͤte ein ſchwartzgruͤnet 
rück bliebe, übereinfäine, ‘ja er glaube, daß diefes | piere jurückgeblieben und das ð 
bittere faltifche Saltz/ in Anſehung des Nutzens Waſſer gr — 
ind des Gebrauchs von Dem bittern Saltje zu der Saͤute Des Vuriols uſch 
Sedltz nichevielunterfehieden ſeyn würde u.fw, | Säure auch bev Diefer Probe dem 
ie Proben aber, die D.Berhard damit gemacht die. ne mit de 
, wären folgende: 1) Diefes’bitrere Salg | Dele des | 
wäregangfeichte, und zöne nicht fo leichte Feuch ⸗ bent 








































itanfich,nehmlich die Cryftailen; und wenn! aber Beine Nerdn 
—— Aucharfäpee, fo Rölees Dat nit, wie ein.ab' Becüret. , Det ie träe nichtäm gr 
ge 
„  falßi ! zu thun pflegten. =) hier den Virriol-Seift dazu geſetzet wã 
— ——————— kei⸗ ihn Ku. Pantig & 
den, Je Die KM 


De ne nen ee ee 
i «chen, auf die e, n Weinſtein⸗ verlohren. Durch ner aufge 
ſaid oder ein Mittelfalg auf einige Are zufanmen Potaſche un ——— | 
fien, da es doch an und vor ſich felbjt ſolches geichlagen 
nicht gethan habe. 3) Wenn man diefes Saltz gant; hellegeblieben, % 
auf glüende Kohlen würffe: fo praffele es nicht, Mit reetificieten Branntweine loͤſete 
wie Dem Küchenfalge fonft gemein wäre. Denn |fem Saltje nichts auf, und bliebe endlich 
oesriochpraffeltes wäre es von dem Kuͤchenſal⸗ Den Tiegen, fo man aus dem, Gewich 
ge noch nicht genugfam gereiniger, Und brauchte fo ſchmacke des Geiftes haben Eönnte. "5 
y denn einer fernern Reinigung und Auflöfung. 4) Loth von dieſem Saltje und ferhnig Tropffer 
Diefes Sal puffe auch nicht mie Galpetrr, fon, BirriobBerftemachten Fein Aufbradeln, wie aud 
dern wenn man es auf glücnde Kohlen wuͤrffe: ſo mit ſolchem Saltje weder der Salpeler Geiſ 


. fir ‚auf, u noch das S äffer, u. a. aufmall 
Hoͤhe 5) Es floͤſſe dieſes Saltz ben einer gelins| DeenesTöferen ſolche Säuren 
den Hitze auf dem heiſſen Ofen, ind im Schmeltz | auf. 10) Den blauen Bienen 
Tiesel, anfänglich, hernach wuͤrde es fir, harte, | gruͤne und zwar mehr als alle: andere 

undeine weiffe Materie daraus, jedoch mit jiemlis Er habe das Egeriſche Satz, das Englifcher das 
chen Abaange des eingefegten Salges, Und|Seblitjer, Das Küchenfalz, Salperer, Maunt, 

) nachdem Auslauaen fiele davon ein werffes Pulver | miteinander zugleich probiret, und sone INNE 
zu Boden.  DObdiefes nun Lebmanns Magne- ley Gewichte diefer Saltze und des Waſſer um 
Na albafenn follte, ware ihm unwiffend. Zn ei, befunden, daß das Egeriſche Sultzer-S altz eine 
nergroffen Menge babe er es nicht zu machen ver: | Meergrüne Farbe machte; Das Gel 
fucht, und Daher alfo noch vielmeniger feine Wuͤr⸗ | noch grüner, und Diefes Salt; faft noch grunet 
ung unterfuchen koͤnnen. 6) Habe er Diefes |toefen, und wo es auch nicht alfo geweſen 
Saltz mitdrey Theilen Sbießolas verſetzet, in ei⸗ waͤre es ihm doch zum allerwenigſten gleich 
nen Schmettz · Tiegel gethan/ das ſtaͤrckſte Feuer kommen. Das Kůchen⸗Salt; bäte eine delle 
gegeben, aber Feinen Fluß erhaltenkoͤnnen "Das ne Farbegegeben, fo mitins, blaue, mie 
Spießolas wäre nach undnach verrauchet, und «8 swifche, gefallen ; Der Salpeter wäre mehrtt 
wäre mihis als eine unnüge Schlacke, Die fich im blau; die Alaune grünlicheblau, und das 
Waſſer nicht habe aufloͤſen laſſen miteinem Wor⸗ ſche auch etwas mit ins blaue gefallen. zr, 

te, ein erdigt Weſen, zuruͤck geblieben. 7) Has Loth Waſſer loͤſeten erſt ein Loth Saltz anf, Dr 

beeevon diefem Saltze/ Kohlenſtaube, Potaſche muchlich wegen feiner mangeluden Feu 

gleichviel/ von jedem ein Loth, gendmmen, und in und Erde. 12) Wenn man in dieie A 

ſtarckes Feuet geſetzt: fo haͤite es vors erſte nicht ohmgefehr dreyh g Tropffen ‚don dem mit 
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1497 _ Salz (Larie,) 


ftein verfesten Salmiacgeiftegöffe: fo gerinne die diefes Purgirſaltzes 
| —* gg 
brudeln 


Vermiſchung wie Kaͤſe zufammen, und ſetze ſich 
hernach wie ein weiſſes Pulver zu Boden; oben 
aber bliebe das Waſſer helleftehen. Wenn die 


ſes ab / und neues Waſſer darauf gegoffen würde, | 


bliebe dennoch ein weißes Pulver auf dert Boden 
des Ölafes liegen, und durch Zugüffung frifchen 
Waſſers löfere fich von diefer weiſſen Materienut 
etwasauf. Hiebey wäre merckwuͤrdig Daß bey 





ſuchen fattfam abzunehmen wäre. 
dem Niederfchlagen des Saltzes mit dem Geifte,der | niger maffen bie & x 





_ „Zeilen. _ 


Salz (arte) 1398 
— durchfeige 
Hoffe: fo emftümde Fein Auf: 
‚ fie ſchluͤgen auch einander nicht nieder; 
fondern dieſe Vermiſchung bliebe helle.“ Was 
aber die Wuͤrckungen und Kraͤfte Diefes Salges 
anbelange, fo habe es diefelben mir andern natütlie 
hen Mittelfalgen, als mit dem Ebshamer, Sed 
lizer u. g. gemein, welches aus den obigen Bars 
Es greife el⸗ 
ngeweide an, abftergire, la⸗ 


Geift feinen durchdringenden Geruch faft ganz | yire und führe die zaͤhen Feuchtigkeiten aus dem 


verliehre. 13) Eben eine folche Befchaffenheit ha 
be es aud) mit der Auflöfung dieſes Saltzes im 
Waſſer, daß, wenn man ein im Waſſer aufge 


löftes MWeifteinfalg, oder auch nur aufgeiöfte Por: | bern 


aſche zuſammen göffe,, beyde Auflöfungen mie 
Käfe zufammen gerüunen , oder, 


Käfelaab in warme Milch brächte. 


wie wenn man liſchen Saltzes gebraucht un 


Magen und den Gedätmen. Es nüße,in der 
Milzeranckheit, im Schaarbock, Mutterkranck⸗ 
heit, Gelbſucht, Verſtopfung der deber, in Fie— 

u.a.m. Er haͤtte dieſes Saltz mit puren 
Nutzen anſtatt des Egrifchen ‚Sedlizer und Eng⸗ 
zu laxiren, den 


Mir einem) Schleim in den Gedaͤrmen abzuldfen, und zu er⸗ 


Worte, es würde gleihjam ein weiſſer Brey öffnen, und zwar ben dem Kaͤßner ⸗ Geſundbrun⸗ 


Daraus, und bliebe eben, wie in andern Nieder 
fhlagungen zu gefchehen pflegte, oben gar Fein 
Waſſer ftehen. Nachdem er mehrers Waller 


Dazu gegoffen , hätte fich endlich die fo fehr aufge⸗ denn diefer Brunnen weit beffer toürdke, 
Boden) Sedlizer-Maffer 


ſchwollene Materie gefeget, und wäre zu 


nen. Denn man Eönntemit dieſem bittern Sal: 
be und jegtgemeldtem Geſundbrunnen das Sed⸗ 
lizerbittere Waſſer nachmachen , fo, ba fo: 
als das 
ſelbſten, indem et durch den 


gegangen. Und ober gleich Das Waſſer etliche Leib in das Gebluͤte gienge, Schweiß; und Nein 


mal abs und frifches wieder Dazu gegoffen : ſo waͤr 
Doch, als er es durchgefeiger, eine groffe 


ſehr leichte geweſen, und mit dem Vitriolgeiſte hef⸗ 
tig aufgebrudelt hätte. Diefes Pulver hätte 


ende Niederſchlagungen Eönnten vermuthlich 
nichts anders als einer vitrioliſchen Saͤure, ſo die⸗ 


ei von ſich ſelbſten errege, und 
e Menge) Saltzes die Unreinigkeiten aus der Leibe durch die 
don einem weiſſen erdigten ‘Pulver im Papiere zu⸗ drey vornehmſten Wege abführe. 
rück geblieben, welches, als er es aufgetrocknet, nachdencklich, daß der Käßner 


ten könnten, 


vermittelſt dieſes 


Es waͤre 
Brunnen durch 


| Zufas dieſes bittern Saltzes feinen vorhingehab⸗ 
im ten ſchwefeligten Geru 
Soodbrennen, und mo eine Säure im Magen | und daß man fchlüffen muͤ 
überhand genommen , gute Dienfte gethan. Salgereicher wäre, 


ch meiſtentheils verliehre, 
iſſe, da er winterdzeit am 
als im Sommer, zu welcher 
Zeit fie auch nur auf gedachten Salhwercke arbeis 
daß er von gedachtem Saljmwercke 


fes Saltz mit fich führen müffe, zugefchrieben were) feinen Divell mit überfommenmüffe,twelcher Dveif 


den, welche Säure denneine ſolche Ealchigte Erde 
ausdem Spaat, wofür er das weiſſe Pulver hielte, 
in ſich aenommen hätte, die fie nach dem Zufa- 
tze eines Alfaliwiederfahvenlaffenmüßte. Denn 
die Verhaͤltniß der Vermiſchung der Säure und 
des Alkali, woraus, wie er glaubte, die natuͤrli⸗ 
chen Mittelfalge gezeuger würden, und wovon ih? 
re Bitterkeit herſtammete, würde zerriffen, wel⸗ 
ches ihn der Spaat, woraus die Salsgvellen die: 
fes Saltzwerckes hervor flöffen, und der viele 
Ealthafte Abraum bey Einfiedung der Sohle und 
Anlegung in den Gradierhäufern glauben machte. 
14) Die Coccionelle färbere diefe Auflöfung Des 
Saltzes, wenn fie ſchoͤn waͤre, ziemlich hochroth, 
welches nur die Saͤuren, aber nicht die Alkali thaͤ⸗ 
ten, als wovon fie blau wuͤrden. 15) Mit dem 
Kuͤchen⸗Saltze und der Eoceionelle geſchaͤhe dieſes 
nicht, ſondern die Farbe waͤre meiſtentheils veil- 
genblau, woraus man denn den Unterſcheid diefes 
urgiefalges mit dem Kuͤchen / Saltze abnehmen 
oͤnnte. 16) Mit dem Lackmus gäbe dieſe Auflö- 
fung diefes Saltzes Feine andere Farbe, als eine 
veilgenblaue,, wie mit dem gemeinen Galke. 
17) Die Auflöfung des rohen Vitriols, mit ei- 
ner Auflöfung dieſes Saltzes vermifcher, gäbe eine 

"  giennliche Menge einer hochrothen Dcher, welches 
das Kühen-Sals auch in etwas thäte, aber die 
Menge der Erde waͤre nicht fo groß, auch die Farbe 
nicht fo ſchͤn. 18) Wenn man eine Auflöfung 

Vriver/, Lexici XXAIII Theil, 


denn entweder über Steinkohlen, oder fonften 
über einige vitrioliſche Mineralien ftreichen ſſe, 
und daß ihm alſo das Saltz Sommerszejt entzogen 
erde. Die Doſe von dieſem Salse wäre eine 
Unze, oder zwey Loth. Man nehme esfrüh in er: 
was Thee, und auf folche Weiſe laxirete es gelinde 
nach Unterſcheid der Narren, es machte Fein 
Grimmen, gehe auch an fich nicht fo feichteing Ge 
blüte, wie andere Purgirintttel, und verurfache 
dannenhero Fein Aufwallen darinnen. 
Berbard hätte es noch nicht unterfüchet, wieniel 
von dieſem Salbe aus einem Sode Eönnte erhals 
ten werden. Erglaubte aber dem Anfehen nach 
ſchwerlich, daß es, wie Lehmann dafür hielte, 
einen halben Eentner abgeben koͤnnte ‚Eben fo 
konnte auch das Pfund nicht für fechs Grofchen 
gelaffen werden, ie derfelbe angäbe, esmüßtedenn 
mit ſammt den Unteinigkeiten verfaufer werden. 
Wie es ihm etlichemal wiederfahren fey, da er dem 
Anfehen nach vermeinet, er habe die reinften Cry⸗ 
ſtallen bekommen, aber alsdenn im Thee die lin. 
reinigkeiten oben auf ſchwimmen ſehen. Es miß⸗ 
te alſo, wenn es in dieſem Preiſſe follte gegeben 
werden, nicht erftlich gereiniget, und das Holtz 
und Die Mühe zum Einkochen nicht gerechnet wer: 
den. Doch meinet er, Daß e8 mit der Zeit bey 
ſtarcken Abgange, wie das Englifche für ſechzehn 
Groſchen gelaſſen werden Fönnte, auffer dem aber 
unter einem Reichsthaler nicht. Dem ohngeachtet 
Tttta wäre 


°, 
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1399 Salz (Leber,) Salz (Liebftöckel,) 1400. 


un fl 

ware es dennoch noch wohlfeiler als das Sedliger, | des Magens zu rechte zu bringen und daß derfelhe 

und das Eorifhe Salt, und die Doſe Fäme et die Speiſen wohlverdaue. Für die Gelbfuhrdie 

wan auf achtzehn Pfennige, wofür man kaum eine | net es auch, wenn man Erdrauchtourgel Elein zer 

Dofe Pillen, oder eine andere Purganz haben |hadkt, in Ziegenmild) kochet und des Motgens 

58 und Abends einen ſtarcken Trunck Davon thur 
Salz, (Leber) Mynſichts, Sa) Zparicum, | darinnen aber allewege einen halben Scrupel die, 





Myrficht. ſes Salses auflöfet. : Man kann mider das 
Rec,Rad, Agrimoniz, I5ij, Bauchgrimmen diefes Ealg in die Clyſtire mi» 
Cichorei, ſchen, oder es unter andern Arzneyen gebrauchen, 
Scorzonerz, ana fbi. Zum Erempel: Nehmer fünf Knoblauchäupter 

Cofti amari, eine Handvoll Pappeln, hacker alles tohl unters 

Eryngii, einander, thut es in eine zinnerne Kanne, oder 

Curcumz, anaitß. in einen glafüreen Topf, güffer ein Maaf Wein 


Calami aromatich, 
Rhapontic®, ana3iV. 
Berb, Abfinth. pont, 
Abrotani, 
Eupatorii, 
Scolopendr. 
Veronic®, 
Epatic, nobil. 
Fumariz, S 
* Cuſcutæ, ana ʒiij. 





darüber, laſſet den dritten Theil einſieden und 
alsdenn kalt werden. Theilet es in drey Tründte 
und in jedem Truncke laſſet einen halben Scrupd 
von diefem Sale zergehen, und laffet alwege eis 
nen Trunck davon thun, nachdem der Krande 
vorher in folgendem Bade gebader hat: Nehmet 


Pappeln und Chamillen von jedem ein gutes 


Theil, laffer es mit Waſſer in einem Keffel mohl 
fieden, und macher ein Bad daraus Diefes 
Saltz ift ferner zu den Nieren» und Blafengebrer 


Wiſchet und calcinirer es in dem Meverberivofen; ‚chen fehr dienlich. Es zertheilet auch den Sand» 


hernach menget darunter; 
Ciner, Rhabarb, 
Caflix lignex, ana Zi$. 
Zuͤhet mit dem teilen Leberblumen⸗ 


‚ftein, fo in den Nieren, und in der Blafen ſich 


geſammlet hat ; es führet ihn aus, wenn der Kran, 
cke diefes Salt, in Roſeneßig zergangen, trinfet, 


oder eis fich zu Bette legt, mit warmen Tuͤchern reiben 


nem andern dienlihen Waſſer erging See läßt ‚,hernach fich warm zudecket, und wohl ſchwu⸗ 


weiſſes Salz daraus. Es hebet Die 


ers bet. Zum Aufferlichen Gebrauche laͤſſet man die⸗ 


ftopfungen, Aufblähung und Härte ‚der Les ſes Saltz von ſich felbft zu einem Nafie oder Oele 


ber; zerrheiler derfelben 
vertreibet Die Cacherie. 


fo fich zwifchen Fell und Fleifch feget, und curiret 
Auch verbeffert esdie üble Farbe, | 


die Gelbſucht. 
treibet die Monathzeit, 
zermalmet zugleich den Stein. 
es von einem, bis zu zweyen Serupeln in Dienlichen 
 MWafkrn- 
Salz, (Leberſtock⸗) fonft auch Liebftöckels 
“ fals, Sal Leviftici feu Libiſtici genannt, wird mit 
groſſem Nugen gebrauchet, die Slüffe aus dem 
Haupte zuzüben, und das blöde Haupt und Ges 
hirne zu ſtaͤrcken, fonderlich thut es groffen Nutzen, 
mern man die blauen Violblumen in rohen 
Weineßig digeriven läffet, alsdenn bemeldten ro⸗ 
then Efig von den Blumen abfeiget, ‚aus den 


dert den Urin, und 


Blumen den Saft prefjet, Davon einen Löffel 


nimme und Darinn einen 'halben Scrupel dieſes 
Salges zerläßt und trincket, denn es zichet Die Fals 
ten und heiffen Flüffe aus dem Kopfe. Es ver: 
treibet auch die Schupen, Nüffe , Käufefucht und 
Grind des Haupts,wenn man es in Waffer zerläfe 
fet, oder fonft in eine auge mifchet, und den 
Kopfdamit waͤſchet. Wenn man esin die Gur- 


gelwaſſer mifchet, oder ſich Damit gurgelt ; oder eg | 


in Baldrianfafte zertreibet, und es alſo eine Zeit 
lang im Halfe hält; oder aber wenn man es mit 


harte Geſchwulſt, und zerfluͤſſen und für 
Heilet die Wafferfucht, für den Blaſenſtein aber um den Nabel ſchmieren. 
Fuͤr die kalte Piffe gebraucht man es eben alfo. 


den Nierenftein auf die enden, 


Es heilet Die: vorgefchoffene Gebährmurter, 


‚wenn es mit Rofenhonig vermiſchet und auf das 
Man verordnet Gebrechen geftrichen wird, denn es verzehret den 


Fluß, welcher ſolches Uebel verurſachet. Sonſt 
ſtillet es auch den uͤberfluͤßigen Fluß der monatli⸗ 
hen Reinigung, daß fie nicht grofe Schwach⸗ 
heit davon empfinden. Man kayesaud in Tor⸗ 
mentillmaffer , fo von dem Krauteund ARurzeln 
deſtilliret ift, oder in dem ausgepreßten Saftenon 
folcher Wurzel oder in zwey Lorh Opirtenblüts 
mafler eintrincfen, Es treibet den Gift aus. 
Deswegen ift es zur Peftilenz , auch in hisigen 
Fiebern, wie auch zu der Venusſeuche nicht un 
dienlich? Man nehme aud) ein halb Oventgen 
gepülverte Tormentillmurzel und einen Srrupel 
dieſes Piebeftöckelfals, mit einem Qventgen Ther 
riac vermiſchet, in deftillirten Tormeneillwafler ein, 
lege fich nieder und ſchwitze Darauf: fo wird det 
Krande von allen giftigen Kranckheiten gefund. 
Das Tormentillwaffer muß aber alfo deftiliret 
feyn , nemlich das Kraut und Wurzel muß man 
zerhacket in Weine wohl digeriret und hernach abs 
sangen haben. 

als, (Liebftöckel,) Sal Laferpitii Eure 


diefem Safte trincket, benimmt es die Gefchmwulft | dei, ift gewiß ein Salt; , Das fir alles Gift , bir 
des Haljes. Wider den Huften zerſtoͤßt man !fe Luft und Peftilenzifche, anftecfende Seuchen 


Salbey laͤſſet fie in einem verdeckten Gefaͤſſe mit 
Wafferfieden, und trincket des Morgens nüch- 
tern davon, nachdem man zuvor in jeden Trun: 
cke einen Scrupel dieſes Saltzes zerlaffen. In 
weiſſen Weine nimmt man es ein, die Gebrechen 


ſehr dienlich iſt. Hierbey wollen mir eine Arzney 
mit beſchreiben, nach welcher dieſes Saltz einzuneh⸗ 
men. Es ſchaͤrfet eines des andern Kraͤffte und 
machet, Daß es beſſer wuͤrcket. Es iſt dieſe: Neh⸗ 
met ein Pfund Hirfhhorn von einem 858— 


pieß⸗ 


* 





Salz (Lorbeer) 


Spießhirſchel, der noch nicht gefprungen hat, 
ſchneidet es in Heine Stuͤckgen, thut 4 Loth Hirſch⸗ 
ereuge, Dieman in dem Hirfchhers findet; Dazu und 
alles. im einen neuen Topf, vermachet Denfelben 


‚1407 


über und über mit gutem Leime zu, daß der Topf] 


nicht verbrennen und fein Dampf heraus kommen 
Eönne, feget es mitten in einen Ziegelofen und laffet 
esmit den Steinen brennen, undvon fich felbft ers 
‚Ealten. Nehmet es alsdenn aus dem Topfe her 
‚aus und hebet esin einer veinen Buͤchſe wohl ver: 
wahret auf. Ein Scrupelhiervon und von dieſem 
Liebſtoͤckelſaltze ijt eine dortrefliche Artzney und mit 
„ber beften gefiegelten Erde, und wenn ſolche auch 
mit des türdfifchen Kayſers eigenen Petſchaft ver, 
fiegelt wäre, in allen zu vergleichen. Die Dofe 
diefes Salßes find zehen: Gran in einer beque⸗ 


men Artzney nach Beichaffenheit der Kranckheit, 


wie wir “auch allbereit einiger mafjen angezeiget 


*| den 





Sals(Mleifterwurz) 1403 
Cinamom, ana Zijj, - 
Caryophyllor. *F 
Cardamom, utriucque, 


Nucis moſch. + 

er “ Piper, rotund, aa, $i. 24 
Guͤſſet Müngs oder ein anderes Maper 
Waſſer darüber, und lauget nad} der Per 
das Saltz heraus. Er erwärmet und ftärcket 
en erfälteten Magen, befördert Die Dauung, 
ſtillet den Eckel, und thut überdiß in Nervens 
Schwachheiten gute Dienfte, Es fchärferulle ' 
Sinne und den Verftand, flillet die Haupt⸗ 
Schmertzen, erhält die alten flüßigen Leute, und 
hilft den — — Man nimmt davon 
einen Scrupel, mehr oder weniger, in ſolchen 
Maffern, fo wider Die Kranckheit befonders ein« 
gerichtet find. | . 


Salz, (Mlagen. und Zunger.) Doki, 


ben. Ih, ı . n ' — 
Satz (Loxbeer⸗) So Lourinum. Aus dem | Sal Seomochicum Efurinum, Dolzi. 
« Ueberbleibfel, fo nach der erſten Deſtillation bey, Rec. Sal. comm. igne fort, fuſ. 


Berfertigung des Loröls zurückgeblieben, wird ein 
Alkali oder Salg, durch Verkalchen, Auslau, 
gen, Durchfeigen, Einkochen und dergleichen an ⸗ 


der das Hauptweh, ſo von Falten Urſachen ent» 
ſtehet; ingleichen. wider. die, Falten Fluͤſſe des 
Haupts, der Augen, Obren, und Zähne. Es 


benimmt gänglic) das Schüffen uud Wuͤten dar, 
innen: Es ftillet das Bauchgrimmen, heilet die, 


Leberſucht, zerbricht den Stein und führet ihn 
‚aus.. Nimmt man es in einem Defocte vom 
Frangofenbolge: ein: fo treibet es die veneriſche 
Seuche mit. ganger Gewalt aus. Leget oder 
fireichet man es dufferlih. in Scorpion» oder 
Spinnenbiffe, oder Stiche, fo Dienet es wider 
Derfelben Gift, und ift zu deren Genefung ein 
ausbündiggutes Mittek Es ſtaͤrcket alle Glieder 
Des Leibes. ‚Man nimmt esauf ein halbes Quent⸗ 
gen, oder zween Strupelnach Gelegenheit des Ge, 
brechens ein ‚entweder in feinem eigenen Geifte, 
oder in fonft bequemen deſtillirten Waſſern oder in 
Sprupen, Weine, Suppen, drüben. Man rei⸗ 


bet es auch fuͤr ſich felbft an einem feuchten Orte auf 


einem Marmor, oder fonft harten,glatten und rei» 
nen Reibfteine oder auf einer Glastafel und läffet 
eszergehen. Manlöfet es auch in deſtillitten Waſ⸗ 


fern auf, hält e8 aufdie fchadhaften Dexter, oder 


reibet, befeuchtet und waͤſchet fiedamit, Oder man 
befeuchtet Tüchelgen damit, und fchlägt fie über. 
Salz, (Magen) Mynſichts, Sal Srernachi- 
cum, Mynlicht. 4 
Rec.' Rad, Pimpinell, t6ij. 
. Calamiaromat, 
Zingib. alb.au.tbj, 


Herb. Ablioth, pont. 
“ ©" Menth. erifp. 
”. Salvie' acut. | 
Rorifmar.ana if 


Cydonior, exficc. ur, 

Zedoariz, ana Ziv. | | 
Ealciniret alles zufammen in einem’ verfchlo! 
nen Gefäffe zu Aſche; denn ehut Dazu: , 

Ciner. Galang. ‚min... * 


“ 


dere Arbeiten mehr gemacht. Solches dienet wis | 





chen Waſſer nun dreymahl von de 


Nitri pr&p. 
Gemmæ, ana zij. 
Ablinth. 
Cardui bened. 
Tamarifc, ana 5i, 
Cubebar, 
Galang. 
Macis, ana ʒij. . 
Mifchet es zu einem Pulver, welches wider zds 
he und fchleimigte Unreinigkeiten des Magens mit 
Nusen gebrauchet werden Fann, _ 


Salz, (Meer⸗) fiche Mleer,Salg, im xx 
B. p- 197. Ä 


Salz Meiſterwurz⸗) Sal Imperosoria. 
Caleiniret ‚getrocknete Meifter» WBurgel zu einer 
weiſſen Aſche, züher mit warmen Waſſer, nut 
nicht ſiedenden, Das Saltz aus, laſſet es die 
Nacht ſtehen. Alsdenn guͤſſet Die Lauge ab, 
und filtriret fie, guͤſſet noch ein⸗ biß zweymahi 
Waſſer auf, mie vorher. Endlich nehmet das 
— alle, und laſſet es abrauchen zu einem 
weiſſen Saltze; wenn es nicht weiß genug ift, 
fo calciniret. es in einem Schmeltz · Tiegel, daßes 
roth werde, oder glüend, nur hat man ſich in 
Acht zu nehmen, daß es nicht ſchmeltze. Her⸗ 


‚nad loͤſet es wieder auf, ſeiget es durch und 


laßt es gerinnen. So habt ihr ei » 
fes Sal. Conrad ——— 
Theile feiner Medull. deftillat, p. 247. dieſes 
Saltz alfo verfertigen: Die Meifter-Wurgel, 


I weldpe allbereit in der ‚Deftillation gebraucher » 
oder aber ausgepreffet iſt, thut man in einen 
Topf, verdecket denſelben wohl, feget ihn in’ei- 


nen ZiegebDfen, und Läffer es etliche Tage und 
Nächte brennendaß die Wurtzel in einem Zopfe 
zu einer ſchoͤnen weiſſen Afche werde, Diefe Afche 
thut ineinen niedrigen Glas-Kolben, güffer Meis 
fterwurg ⸗Waſſer Darauf, dag durch Die Deftit, 


 lation gemacht worden, indem man auf die 
Wurtzel Wein-gegoffen gehabt. Diefes Waf- 


fer muß einige Zeit ſtehen, und die Schärfe aus⸗ 
zühen. Güffer es hernach ab. enn Dergleis 
Uebert leib⸗ 

Ttatt 3 ſel 


1403 Salz(Meifterwurz) 


fel abgegoffen und etliche mahl aufs befte filtrirer 
worden: fo fiedet es int Glaſe über gelinden 
Feuer etwas ein, fo langey. als es weiß ſchaͤu· 
niet. Wenn es anfängt dicke zu werden; ſchuͤt⸗ 
tet man das weiſſe von einem Ey hinein, damit 
ſich das Saltz reinige. Darauf kochet man es 
vollends ein, bis das Meiſterwurtz ⸗Saltz ſchoͤn, 
weiß und Edenig, ohne alle Feuchtigkeit, zum 
Vorſchein kommt. Es ift ein fehr Föfttiches 
Salt und vermag ſehr viel. Es iſt ſehr Dienlich 
wider Die Hauptfluͤſſe, daraus gemeiniglich der 
Schlag, Hertzweh Magengeſchwulſt, Schwind⸗ 
ſucht, Waſſerſucht, die Venusſeuche und ande⸗ 
re boͤſe Kranckheiten erfolgen. Hierzu kann 
man es im Saſte von Zelänger je Lieber⸗ Bluͤm⸗ 
gen, welche vier Wochen lang in guten und für: 
. fen Meine eingeweichet und hernach ausgedruͤ⸗ 
cket worden, oder in gebrannten Breitwegrich⸗ 
Blumen» YBaffer, oder im Decockte von Ab⸗ 
biß /, Wurtzel mit Weine einnehmen. Es vers 
treibt und.heilet Die Geſchwuͤre der Naſe und) 
Bruͤſte, auch die Fiſteln an dem Angefihte und 
Leibe, - wenn man es mit Jungfer⸗Honig zur 
® Galbe macht und überftreichet; ‚oder, man kann 
auch das Zungfer-Honig mit Fünffinger-Krauts | 
Blättern fieden laſſen, ein Sälbgen daraus! 
machen und das Salk Darein mengen. Mit Ar! 
nis⸗ oder Fenchel » Waſſer vermifcher ger) 
braucht man es wider den ftinckenden Athem. 
Wider die Werfaulung der Lunge und Leber 
wird es in gutem Ehrenpreiß⸗ Waſſer getruns 
den. Das Keuchen, und fehr befchiwerlihe A⸗ 
themholen vertreibt e8, wenn man es mit gepuͤl⸗ 
verter Natter-XBurgel verinenget und mit deftils‘ 
lirten Meiſterwurtz⸗Waſſer einnimmt; ingleis! 
ben die Waſſerſucht, wenn manes in gutem: 
Beine und Rauten-Waſſer trincket. Den 
Nieren- und Blafen-Stein treiber es, mit Erd» 
beer- Kraut⸗ Waſſer getrunden, aud. Es fh: 
tet ferner Die zaͤhen und fchleimigten. Feuchtigkei- 
‚ten, welche fich in dem Magen, Eingemeide , 
und Blafe angefeget haben, aus, purgiret alle 
überflüßige Feuchtigkeit und Schleimder Gevär: 
me, und die Winde, ift gut wider die Blaͤ— 
hungen des Leibes, wider das Geitenitechen, 
Lenden⸗ und Huͤft-Weh, gallisten Bauhfluß, 
wenn man es mit den gu dieſen Kranckheiten 
dienenden Mitteln vermifcher und den Rrancken 
einoiebet. Gebet es den Kindern, wenn fie 
Pürmer haben, des Morgens mit YBermuth: 
Waſſer, oder Wermuth /⸗Wein zu trinken; es 
vertreibt Diefelben und läßt fie nicht ferner wach⸗ 
ſen. Diefes Saltz hat auch eine befondere 
Kraft, Die erkalteten Geburchs » Glieder ju ers 


waͤrmen, den männlichen Saamen zu vermeh:'| fi 


ven, die Männer zum Venusſtreit beberkter 
und ftandhafter zu machen. Der Mann kann 
fi hierzu bisweilen eines Dampf-Bapdes ge- 
brauchen, daß er wohl ſchwite, auswendig mit 
Bibergeil- oder Muſkatenbluͤt Del um und in 
den Nabel fehmieren, und es wohl hineinreiben; | 
innerlich aber fich folder Speife und Geträncke bes 


auch vermehren. Die Geburt zu befördern, umd 
daß ſie den Weibern deſto leichter ankomtne ‚| 


Satz (Meifterwurz) 1404 


giebet man es ihnen in Ehrenpreiß ⸗ Blumen, 
Safte ein. Iſt groſſe Noth vorhanden ſo kin— 
net ihr Die. Geburt mit dieſem Saltze treiben, 
wenn ihr es der Frauen in einem mit Weine 
gemachten Dekockte von Garten / Salbey zu 
trincken gebt. Fuͤr allerley Gift, fo jemanden 
voiffendlich , oder unmiffendlich beygebracht wor/ 
den, desgleichen für die Peft, fo aus Kälte ent 
fanden, koͤnnet ihr.diefes Salt, weil dm 
Schweiß gewaltig treibet, mit gutem Theriar, 

oder für fich ſelbſt in ſtarcken Weine, Aquavie, 
Meiſterwurtz / Waſſer und dergleichen Argnenen 


‚gebrauchen. Mit Weine, oder mern es ſich 


von felbiten aufgelöfer, wird es «much mider die 
innerliche Kälte gebrauchet. Es erwärmer die 
erfrohrneri Glieder, wenn man folde.damit {ul 
bet Man fan es hierzu auch mit einem Oele, 
oder andern Artzney vermiſchen. Alle Gefhmulit 
des Fleiſches, an Beinen und Fäfien, banimt 
und vertrzibet Diefes Salt, beſonders wenn man 
weiß Andornfaamen mit dem‘ Weiſſen von Ey 
ern, Zungfer- Honig, und Jungfer Wahs zur 
Salbe kochet, dieſes Saltz darein miſchet, und 
die Geſchwulſt damit ſalbet. Diefes ht einefehe 
nüsliche Salbe. Man kann auch nur mitZung 
ferr Honig und Diefem Saltze eine Selbe ju dies 
fem Endzweck machen. Waſchet mit diefem 
jerlaffenen Salge oͤffters die Biſſe von gifftigen 
Thieren, und ſtreuet es auch hineinz fo treibet # 
das Gift aus umd heilet den Schaden, Webers 
haupt, diefes Salg Fan zu fehr vielem Kranckhei⸗ 
ten, zu groffem Nutzen der Krancken gebrauchet, 
u. befonders mit andern heilfamen usuderKrands 
heit Dienlichen Argnenen, weiles derfelben Wur⸗ 
ckung vermehret, gemifchet werden. Aſſo iſt es dan 
unbeweglichen Haͤutgen und ihren Faſern, welche 
aus nervigten und fieiſchigten Thellen beſtehen, 
als dem Magen, Eingeweiden, ingleichen dem Ne 
tze und dergleichen feiten Theilendes Körpers ſeht 
zutraͤglich. Abſonderlich iſt es ſeht kraſtig die kal⸗ 
ten, erfrornen und erſtorbenen Glieder uerwar⸗ 
men. Wider die Wuͤrmer kann man es auch für 
ſich alleine in Rautenwaſſer auflöfen, odet mit ge ⸗ 
puͤlberten Johanniskrautblumen md Blättern ih 
reinem Zungferhönige vermengen und einnehmen. 
Es treibet fie gewiß aus. Beil es den 
treibet: fo iſt es denen, ſo den Schatbock haben, 
ingleichen den Engbrüftigen und Gelblüchtigeh 
fehr dienlich, wie auch denen fo innerli 

haben. Wie esdie Geburt befördert, wie vt ſchon 
gefaget haben: fo treiber es auch die umyitige 
Frucht. Es befördert auch die monatliche Reim 
gung. Es thut vortreffliche Hilfe wider Hill 
und Seitenweh, und hat groffen Nusen, den Bla⸗ 
en-Nieren, und infonderheit weiſſen Stein, ‚det 
ſich im Munde der Blafe anlegt, aufzuldfen und ju 
treiben. Denn es iſt gewiß eines der beiten Hull 
mittel wider den Weinſtein, der fich um die Blaft 
zuſammen gefeget hat, abfonderlich wenn man da⸗ 
von eine Unze, Juͤdenſtein, Kreſſen⸗ und Eppich⸗ 
ſaamen, von jedem ein Quentgen wohl pulverifiret, 


are und davon jedesmahlein,bisan Duent 
dienen, die die Wärme und den Samen zugleich | } ein,bis anderthalb gen 


indeftilirten MeerhirferRettig: oder Bibinellival 

fer, oderrauch in einem Truncke Weine, Morgens 

und Abends einnimmt, und Damit eine ** 
N 





3405 Sal; Meliffen,) 





A ne —— 
. 


Sal (Mlutterkraut,) 1406 


fortfähre. Im Ausfallen des Haare auf dem Geine Dofe finddren, oder vier Gran .mit ſechs 
KHaupte leiſtet es Aulffe, wenn man es in Waſſer | oder acht Tropffen feines Dels, und wird in, Wei⸗ 
aufisjer, es muͤſte Denn dieſes Ubel ſchon veraltet | ne eingenommen. . 2 


fepn. Da es ein gutes auflöfendes Mittel in 
fo ift es in allen Lähmungen der Glieder innerlich 
und aufierlich, ingleichen, wenn jemanden die Glie⸗ 
der zuſamen wachſen wollen, mit Nutzen zu gebrau: 
hen, weswegen man es auch mit andern rt mey⸗ 
mitteln vermiſchen, und die Glieder damit waſchen 
. oder falben fan. Dieſes Saltz in Roenhonig 

gemenget und Üübergeleget, nimmt alles ausgewach⸗ 
gene Fleiſch hin weg; und um die gefchtvollenen Füfr 
fe geſchlagen, indert es diefe Geſchwulſt. 


“Salz (Meliſſen⸗xMel ſe. Mit dieſem 
Saltze wird der Melancholey und der: hinfalien 
den Sucht Einhalt gethan. Es vertreibet die Eng⸗ 
bruͤſtigkeit and ftillet das Grimmen. Es'befördert 
bey den Weibern die monatliche Reinigung, und 
veiniget Die Mutter. Man kan es hierzu vor 
nehmlich in dem gebrannten Waſſer von Ehren, 
preiß ⸗ Stengeln, Das aemacht worden, menn die 
Bonne im leiten Grade des Krebſes iſt oder in 


gebrannten Himmelbrand/ oder Floͤhkrautwaſ⸗ 


Mynficht. 


. Rec, Rad, Beyoniz, thij. 
 Diptamni albi, 
Pxonie, ana 16j, 
Vilci querecini, 
‘ Gran. Chamaeadtes, _. 
Sambuci, ana 16; 
' Herb. 'Rorismatin. 
Melilfe, 
Matricarie, . 
Nepetz, 
— Pulegii, ana Ziv. 
Mifchet alles unter einander, caleiniret, es zur 
Aſche und zühet hernach mit Meliffensoder einem 
andern Dazu eingerichteten Waſſer ein weiſſes 


fer, oder auch imandern zu Diefer Kranckheit dien⸗ —2 Es eröffnet alle Verflopffung 


lichen Artznepen gebrauchen. " 


M 


#%, Herb. Abfinth, pone.tsij, 
? 2 Card. bened.ibj, 
'"," Korifmar, 
- , Scolopendr, 
ne VERODBEH, »u . ) 0. 
1" 2 ——— 
= Rad. Filicis urtiusg. er 
P Calami arömat, aa. Ziv. 
Cort. Capparum, 
m Pamarikcı, 
“ * Fraxini, ana Zi]. 
lor.Chamömill, 
Cent. min. 
Geniftz, ana 3ij. 


- Brennet alles zu Afche, und lauget aus diefer mit 
den deſtillirten Waſſern obbenannter Kräuter 
das Saltz Funftmäßig heraus. Dieſes öffnet, 
lindert, erweichet. und jertheilet alle Verſtopffun⸗ 
en, Schmertien, Geſchwülſten und Harte des 
ültjes ; Dienet auch wunderbarlich alten Leuten, 
und denenjenigen, fo das viertägige Fieber has 
ben., Die Dofe ift, alle Morgen einen Scrupel, 


A 


bis auf wey Quentgen in Miltzkrautwaſſer, oder 


einem andern dienlichen Naß zu nehmen. 


Salz (Mittel) fiehe Düirum Sal, im vn 
Ale ingleichen Salze (Mlittel.). 


————— ——— Nuß⸗) Sal 
Macis & Nucıs Mufcati, benimmt den Huſten 
und führet den Enter aus der Bruſt aus dienet 
für das Hertſtiopffen, und für die Ohnmach⸗ 
"ten, ftärcfer das Hertz, und alle Gliedmaflen, ers 
weichet das erhärtete Miltz, jermalmet den Len⸗ 
den-Stein, treibt den Urin, machet Luft zum Bey⸗ 
fihlaffe, und vertreiber die langwierigen Fieber. 


Bun. — 


der Gebaher Mutter, hebet derſelben Erſtickung 
und Aufileigen; treibet Die monatliche -Reinis 


ndere Beſchwerungen mehr. Die Dofe iſt ein 
Gerupel, bis ein halbes Quentgen, in einem bes 
fonders Dazu bereiteten Naffe- | 


Sals (Mlurterkraut) Sal Masricaria, 
dienet für das Keuchen und ſchweren Athem. 
Man kan es nach Belieben alfo gebrauchen: Man 

Inehme Knoblauch, zerſtoſſe ihn mohl, güffe Ehig 
darüber, laſſe es über Nacht ftehen, Und alsdeun 
den Knoblaudy wiederum trocknen. Dieſen 
dürren Knoblauch nun nehme man mit dieſem 
Saltze ein. In Heilung der Wafferfucht wird 
es fehr gerühmet, denn es fol die Feuchtigkeiten 
gewaltig verzehren und den Leib erwärmen, wenn 
es in Weine eingenommen wird. , Wider lange 
* Fieber bedienet man ſich dieſes Saltzes 
alſo: 

Rec, Aquæ deſtill. Abſinthii Ziv, 

| Rofarum 3j, 
Nucis möfchatz puly. 
Oculor. Cancror. puluerif.ana 3if. 


Salz (Milz) Mynſichts Sal'Splenericum, \ "9, und benimmf die Unfeuchtbarkeit und viele 
ynficht. -; »,°,, q 


Speilet es in drey Theile, auf dreymahl — 


‚men. u jedem ſolchen Theile loͤſet wenn ihr 
es trincken wollet einen Serupel von dieſem Sal⸗ 
auf. Es muß ein paar Stunden, ehe das Fie⸗ 

ber koͤmmt, eingenommen werden. 

Oder: 
KRec. Aceti Vini opt. Zv. 

Suceci Abfinthii expr, 3j. 
Salis Matricariz 3ß. - 


Mifcher es unter einander und nehme es ein 
paar Stunden vor Ankunfft der Kranckheit ein. 
Es thut diefes Saltz in Mutter⸗Kranckheiten aus 
te Dienſte. Man muß es aber nur mit Ver⸗ 
ftande gebrauchen. . Sal; 


’ 


Salz (Muttet ⸗ Mynſichts Sal Unerinum, 


“* 


1407 Salı Magelkraut⸗) 


Sal (öffnendes) 1408 





Sals (Tiageltrauts ) Sal Paronychie, Cs | fofjen und Erbrechen, bringer Luft zur Cpeiß, 


cfet das Haupt vortrefflich, ingleichen das }benimmt den ftetigen Huſten oder Kiuchfen, in de, 
— und den Verſtand. Der Gebrauch | fillirten Krausbalfammüng» Wehe —* 


ift diefer. Man ſchneidet Ochſenzungen⸗Wur⸗wmen. 


Die Leber ſtaͤrcket dieſes Saltz auch Den 


gel blattweiſe, laͤſſet fie Deey Tage in einer Cause | Eendensund Nieren⸗Stein jertbeilet es Und treis 
weichen, gͤſſet alle Tage die auge ab, und Friiche | bet Denfelbigen aus, es führet auch den Gries aus 
darauf, läflet fie fodann an der Kufft trockenen, | der Blafen, man Fan «8 hierzu in 

und machet fie mit Honig und Zucker ein. Da⸗ Waſſer, fo mit Weine deftiliret, nugen und: 
von nimmt man alle Morgen und Abend ein und | brauchen. Sonderlich ift —— — 
miſchet jederzeit einen Scrupel oder halbes Quent⸗ | die Falten Mutter kranckdeiten zu aebrauden,daru 
gen von dieſem Salge dazu. Diefes Eonfect ift | denn fedr bequemift, Daß man nehme den San 


an fich felbjt nüglich für ales Gifft, für alle | der Sinau, wenn die Sonneausiihre 
Krankheiten des Leibes, es giebt dem Menfcben | het, fein ausgedörret, undein 
einen guten Geſchmack und wohlrüchenden Athem. Daraus gemacht, auf einmahl de 






4 
‚oder 
TE 


Diefes Salg ftärcket ferner auch das Geſichte, | pel, mit einem Serupel diefes Ddermennig&al 
machet Elare Augen und zuͤhet Die Flüffe Daraus, | ges vermifchet , in gutem Reine eingenommen, 


fonderlich, wenn mar ausden Blumenvon » +) oder.aber in 


Buhampffer- ABurkeh 


der Drevtaltigfeit-Diole, und Friefamkraute eis | fes, Saltz alleine eingenommen, "Die 


nen Gorup machet, d 


und des Morgens nüchtern etwan einen Löffelvol } dienet gewaltig wider die Darm» 
in dem gebrannten Waſſer befagter Blumen, nimmt Weidendlaͤtter und zerhacket fie, Käffet fe 
oder fonft in einer bequemen Attzney einnimmt. | mı Weine digeriren und brenner 
Es erwärmet Die Reber und das Mil, und man [einen Helm; darinnen dieſes 
Fan es u allen Kranckheiten derfelben in Tamas gut und nüglich, man mag. 


iefes Salg darein miſchet, | und Die groben Bläfte des Leibes yerrhelletes, und 






—** 









risken /Waſſer gebrauchen, und aͤuſſerlich darein Del mit datzu miſchen. Es wird auch aus 
genetzte. Tücheloen uͤberſchlagen Es vertreibt kochter Leinſaamen ⸗Bruͤhe und Leinſaamen Oele 
Das Pendensund Biaſen ⸗Weh, wenn man es mit | ein ſanfftes Cloſtir zuserichtet a darein vs 


Brunnen »oder Gartenkreſſen Waffer nimmt. Saltz auchr LE 
Denn e8 eröffnet die innerlichen Gänge des ring, | Gebrechen mit Mugen gebrauchet werden, dech 
den, Mieren und Blaſe von aller | muß allwege ein Arst auf die Gelegenbeit 91 


reiniget die 


Unreinigfeit als Stein, Sand, Gries und Schlei- | Achtung geben. 
ftärcfet au die Gebärmutter und Ge | Magfaamen, Kübsoder Roß Kot 
burts:Ölieder. und reiniaet fie von allem Schlei | Weine oder ABuffer 
me und zäher Unreinigkeit und Beritopffung. |gar nüglıch; oder 


me Es 


Hierzu wird es in Baſilien⸗Waſſer getruncken. 


vermenget, und 







siwendig mı nat Bi em 


a und überleo 
Aſche, Saltz — RN fen, Mehl, 
ade, Salß, ger oder 


Kümmel, Anis, 






Salz Matter⸗) fiehe Natterſalz, im XXIIL |, r NAT 
Be En or 
Salz (YTew) Städtlein und Gut, fiehe Neu⸗ | warm übergeleget; im übrigen mag Man ſich in 
Salz, im XXxIV .300 der Art, Ordnung und Dofe, nad) dem Gebrau⸗ 
Salz (Ftieten,Webi) ſiede Nieren / Weh, de na muth’Galfee IR 77 
Salz, im XXIV Bande, p- 820. Sal; (öffnendes) D. — 
Salz (Ochſazungen) Sal Buglaffe, Kan |"“, Apenucium. D.F.H, cx ch u 
gr —— re Fr map) 3, Salis Abfinth. 3, . ——— * 
en es den ſchweren Huften lindert, die Hals⸗Ge⸗ —AA00—— 
ſchwuͤre ausheilet, das Druͤcken im Hertzjaruͤb⸗ Spirit. Vitriol, 5. — 2 


lein benimmt, zu allen Mutter» Beichiwerungen Miſchet es wohl unter einander. 


dienet, und dem Podagra abhilfft. Die Dofe iſt 
ein halber, big ganzer 1. 


3 a Sal Agrimonie, Das 


.. „ Salsc 
Hertz zu ſtaͤrcken, iſt dieies Saltz fehr dienlich, in 






tet es von einem halben, bis zu einem 

Serupel, oder halben Quentgen, entweder auen, 
oder mit dem Eifen⸗ oder Zinnbezonrdie veriehtt, 
mit einem dienlichen Naß, in allen, fo wohlin den 


gutem Weine oder fonften dienlichen Artnehen | anhaltenden, als Wechſel⸗Fiebern. 


gebrauchet. wiedenn allhier eine fürtveffliche Hertz, 


Salz (öffnendes) Sriedrich Hofmanns 


ftärefung, ja welche die verlohene Keäffte fehr mie: | 5, Aperserwun, Fried. Hofm. wweldpes er in fs 


derbringer, fol angejeiget werden, Darju Denn 
dieſes Saltz zu mifchen gar koͤſtlich und bequem 
mare: nehmlich nebmet Die Extracte von Pos 
nien» Körnern, Anq⸗ licken YBurtiel, Safran, 
Quinteſſentz des Goldes und Perlen , gleich viel, 
fo viel ihr wollet, und diefes Saltzes darzu ges 
ihan, und mit Weme oder andern Krafft» ABap 
fern genützet. Auch färcker dieſes Saltz den 
"Magen, machet gute Dauung, wehret dem Auf⸗ 


nen Cönfult. & Refponf, Medic, Tom. I pı 161, 
alfo beſchreibet: 


B. Sal. Sedlicenf. 3ij. 
Tartari Vitriolat. 
Arcan, duplicat, 
Tartar, folubil, ana3j, 
Nitri pürif. h 

puri sh Olei 
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Olei deft. Macis, gtt. iij. chet, bewahret es für Gifft und Peſtilentz, Dis 

M.D. on iſt es uns om —— — ww 

r rauen, auch Ealte ſchuͤtt Fieber, und den 

Tom’ Tip. 199 bater folgenden: urbarlichen Froft und Zutteen, Daraus viel Krands 
2. Nitri purifl. heiten erfolgen, eingegeben ; ſonderlich aber ift es 
Arcan. duplic, auf nachfolgende Art offt bewehrt gefunden wor⸗ 

Lapid, Cancer, anaäf. den. Wenn man die Blümlein von Hahnenfuß 

Terre foliat. Tartarı, 5), nimmt, in gutem alten , weiffen Weine wohl ein« 


Miſchet und machet es zu einem oͤffnenden Sa, beitzet, und denn den Safft wohl daraus preffet, 
; | und geſchwinde einen guten Trunck, mit einem 
= r —— * Schrifftſteller, p 300 Scrupel diefes Saltjes vermenget, eingiebet, hilft 


r ’ gar balde und geſchwinde, man darfj Feines andern 

* eh + | Theriacs, denn diefer Soft wärmer anugfam. 
Salis Abfinth, aisoala GPeslen) Sika Perlenjale, in; Xuvak 

Tartari vitriol, de, P- 500. rat 

Salis Sedlicenf, ana ʒij. Sal; (Perlen.) Rivers, fichePerlenfalz,;Ris 

\ Nitri antimoniat. 3j. vers, im XX VIl Bande, p.500, 
Macher es zu einem öffnenden Salge. Und end⸗Salj (Peſt⸗) Sal contra Peſem. Nehmet die 
lic) führet er p. 720 diefes an: grünen Schalen von den groſſen Nüffen, das 
EN Kraut Schwalbenwurg mit Wurgel umd allem 
a —— friſch zerftoffen, auͤſſet XBeinefig darauf, digeriret 
= er —* iest. und endlich deſt iret ihn wieder ad/ das Liberbleibs 
hen m Paare al fel macht zum Saltze thut diefes in obaedachten 


Tem . , loffel vol zur Bewahrung, unddren Löffel voll zur 
Nitri depurati, ana 3. Heilung der Peſt. Es iſt diefes che Salg 
Mifchet es ju einem öffnenden Salg- Pulver. Al gut zu der Frauen newöhnfichen Schwachheiten, 
le Diele Salge jertreiben Die Blähungen, Dämpf: ihnen kurtz vor der Zeit, ehe fie ihre Monarbiu- 
fen die Galle, befänfftigen das Aufwallen der Säf- | men zu befommen pflegen, in weifjem Weine ein« 
te, öffnen den Leib, und treiben ungemein auf den/gegeben, fo bringet es ihnen ihren gewöhnlichen 
—*— 
Salz (oͤffnendes Sieber) D. D. R, Tb. hr re — — eintuadl in Tick 
pr : quemen deftillivten Waſſern, oder fons 

fin Dar Deappilanionm Aunfebrile, DD: en andern rgnepen, Die nad) Gelegenheit der 
Kranckheit und des Patienten verordnet werden, 
innerlid) einzunehmen, ift gemeiniglich ein Scru: 


K, Th. Hofin. 
8. Sal, volatil. Succin: 


C. C,ana 5jj. pel oder bisauf ein halbes Quentgen ſchwer Iſt 
Tartari, ‘ Jemand übel gefallen, fo fol man ein Tuͤchlein in 
Ammoniac. ana zß. dieſes Salges Waſſer negen, und über den Schas 


s , befommet dem Patienten wohl: Zn, 
Miſchet es zu emem Saltz ⸗ Pulver, davon ein| IN legen 
i „( sleichen über den Schaden, Die Kröten genannt, ges 
ee ee zur das Ci ans. A gebrauch, Die 
Ss effende und verdanenen) (|; Sperren a ai eie a 
Oefinendes und verdauendes Salz, im XXV de YBaffer wäfkher, vertreibt und heilet Die Kräße: 
Bande, p. 575. > Über Den * ni ee —— und 
l erluzey:) Sa} Ariſtolochiæ. ielandere Frebsartige , giftige, aud) fonften andere 
38 — —— zu reinigen, mag man Geſchwaͤre, desgleichen uͤber die erfrornen Glieder, 
diefes Saltzes in Gurgel⸗Waſſern nutzen, oder in ſo ſonſten etliche abzufchmeiden pflegen, foll man 
Honig IBafler, oder in Fuͤnff⸗ Fingerlraut ⸗ Waſ⸗ | Baummolle oder Tücher, fo in dem Liquore oder 
fer, oder in dergleichen jerlaſſen, und fi) damit Waſſer diefes Salges genebet, lagen oder egen, 
aurgeln, oder esauch auf den Zähnen halten, das es reiniget und heiter die Schäden. So man auch) 
Zannfleifch Damit zu waſchen. Denen, fo Furgen |diefes Saltz mit Nofenhonige vermiſchet, daß es 
Arhem haben, ift dieſes Saltz ſehr nuͤhlich, in eine Salbe werde, und in die Geſchwuͤre ftreichet, 
Regebreitwaffer, fo von Der Wurtzel an 1.0 es diefelbigen nicht in die Faͤulung ges 
iret if, eingenommen, man mag, ſo man 2 x 
ts 9— Sandel darzu miſchen. Salı Peterſilgen) Sal Petrgelmi. Dieſes 
Wider das Seiten, ABehe dienet dieſes Saltz in iſt eine Eöjkliche Argney wider den Scharbock im 
Ehamillenwafler, warm getrunken, oder in A| Munde. Man löfer es in Weine auf, und waͤſchet 
fantwurgeltaffer eingenommen. Zur Miltz iſt den Mund damit. Es zerbricht und treiber den 
es auch gut mit Fenchelöle in Weine genutzet ‚| Nieren ⸗ und Blafenftein, wenn es in Peterſilgen⸗ 
oder aber mit Fenchelfaffte oder in einem Decoete waſſer oder Weine zerlaffen und eine Zeitlana bes 
von Fenchel eingenommen. : Dem Giffte wider, ſtaͤndig gebraucht wird. Nachfolgendes it au 
fieher diefes Galtı gar gewaltig, fonderlich wenn |eine vortrefliche Argney wieder den Grieß, Sand 
man es in blau Biolenblümfein ⸗ Waſſer gebrau- |und Stein: . 
Vniverf. Lexii XXXIU Theil. Un uu Rec, 


Ehig, und gebrauchet davon einen halben Speiſe⸗ 





Salz (Peterstraut:) 
Rec. Olei Macis, * 
Terebinthinz, ana gtt. xil, 
Aquæ Anili, ß 
_-  Feeniculi ana 3jf. 

Syrupi Glycierhiz® 3j. 

Salıs Perrofelini; 3. 
Vermiſchet es wohl mit einander, thut etliche 
Tropfen Vitriolgeift darunter, Daß es einen lieb⸗ 
tichen fauren, aber nicht erben Geſchmack be; 
£oimme, und gebet es dem Patienten zu unterſchie⸗ 
denen mahlen zu trincken, und fahret mit dieſem 
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Trancke fort, bis er völlig wieder gefund iſt 
Diefes Saltz zertheilet ferner allerley Arten der 
ulſt, wenn es innerlich eingenommen, und 
äufferlich ͤbergeſchlagen worden, nadıdem man es 
entweder fich von felbit auflöfen laſſen, oder mit 
Terpentingeifte, oder auch mit Wachholder / und 
deraleichen Waſſern, und Geiſtern vermiſchet. 
Die mit dem Podagra, Chiragra, Gonagra und 
allerleh Gliederkranckheiten beladen ſeyn, wenn 
ſolche von Kaͤlte herkommen, zerlaſſen es in blauen 
Llien / und Braunkohlwaſſer, wenn fie aber von 
Hitze entſtanden, in Nachtſchattenwaſſer, und le⸗ 
nes über, fie koͤnnen es auch in einem Sruncke 
eth jerflüffen laffen und dazu einnehmen, Eben 
fo Fan man. es aud) rider das Huͤftweh gebrau⸗ 
hen. Wider jegtgemeldte Rranckheiten Fan man 
es auch unter ZTerpentingeift, Wachholder ⸗Zie⸗ 
gelſtein / dder Mytrhenoͤl miſchen, ſich aͤuſſerlich, 
des Morgens, des Tages uͤber und des Abends 
fein warm an den ſchmerzhaften Orten ſchmieren: 
fo zertheilet es das harte und tartariſche Weſen, 
das ſolche Schmertzen verurſachet, und treibet es 
aus, fo, daß es mie kleine Hirfchenkörngen durch 
die Finger an den Händen, und Zähen an den 
Füffen heraus fähret. 
. Salz (Peterekrauts,) Sal Paristerie. Wi⸗ 
der ale Verftopfung der Leber und des Milzes 
und alleelev innerliche Verfaulung wird diefes 
Sals in Wermurhroder Hindlaͤuftwaſſer einge, 
nommen; wider den Stein aber in dem Krebs; 
augenfafte, oder Beyfußwaſſer. Es ift ein koͤſt, 
liches Salg wider die Colick; es vertreibet die 
Winde im Magen und Gedärmen, wenn man 
es in Zimmt-Chamillensoder aud) Mufcatensoder 
Naͤgeleinwaſſer gebrauchet: vermifcher man es 
aber mit den Delen von folchen Dingen, fo nimmt 
man eg in Weine ein. &s kühle und beuimmt 
— Br * IM —* es von ſelbſt ir 
n, beneget alsdenn QTüchelgen mit dem Waffe 
und fehläget folche über. z j 
‚Salz (Pfeffer) Sal Piperis, Cs ift ein bes 
waͤhrtes Mittel, die Zahnfchmergen, fo von Fal, 
ten Fluͤſſen entſtanden find, zu vertreiben, und den 
Schleim, der fie verurfachet hat, abiuführen. 
Man zerlafle «8 in dutem Weineßige, oder in 
Branvtieine und Weineßlae zugleich, mache es 
lauwatm und halte es im Munde auf den Drt, 
wo der Schmergen ift, und wiederhale folches of, 
ters Die Magenfieber, und alle böfen Fruchs 
tiofeiten aus dem Magen u vertreiben, und ihn 
iu erwärmen, nehme man fechs, oder acht Gran 
davon in reinem Branntweine ein. Es trocknet 
undreiniaet auch die Falten und flüßigen Schäden. | 
Salz (Pfriemen) Sal Gexifa , bricht den! 


* 


Salz (Polychreſt⸗) 1412 | 


—ñe — nn 
Stein, treibet auch folben durch Den LIcin aus, 


und befördert diefen: Man Ean es in wild Raus 
tens Bafilien-Rettigs‘Pafternak:oder weiß Ctein; 
brechwaſſer, oder in Zudenkirichen » Pimpernel; 
oder ———— zu ober zaͤhlten Gebredhen 
einnehmen. 

Salz (Pimpernell,) So} Pimpinella, eng 
diefes Saltz gehöriger maffen zubereitet ift, und 
man es Alle Drey Monate (Denn öfterer mubman 
es in ſolchem Fade nicht brauchen, Damit es der 
Magen nicht wie eine ordentliche Speife genuhs 


ft. | net werde) tie fonft gemein Salt, dep 2 


nach einander gebrauchet: fo erhältes den I 
ſchen ohne allen Zweifel für Schwindel für den 
Schlag, Schwind / und afferfucht, Denn 
reinigt das Geblüt, eröfner Die Schlagadern, die 
Leber, Lunge, und Nieren, ift dem Magen, und 
Sedärmen fehr heilfans, verbindert die Call, 
fÄhmergen, Auffteigen der Mutter, fo bey den 
Weibern aus Falten Urſachen entſtehet jertheilet 
und führet den Blafen» und Mierenftein aus, 
und vertreibet die Kranckbeit, da man den Urin 
nicht ohne Schmergen laflen kan, Sonſt ſullet 
es auch die rothe Ruhr, ingleichen den alkuflar- 
cken Fluß der monatlichen Reinigung. Wenn 
er zn ſeyn, umd man nimmt 
anderthalben Serupel in gutem ſtarcken Weine/ 
Aquapite, oder Angelickenmafler Al cn 
und treibet es den Schweiß, wodurch viel böfes 
weggehet. In Falten Schmi iten wird 
es alfo mit groffem Nusen Mlang⸗ 
wierigen Fiebern, wenn der Krancke über groflen 
Durjt Plager, zerläßt man diefes Sal in Sta⸗ 
biofenwaffer, und leget es des Nachts, wie einen 
Umfchlag, aufferlich über die Leber, und nimmt 
es zugleich innerlich ein; fowehreres diefen Kranck ⸗ 
heiten, welche insgemein dergeftalt einzunurgela 
pflegen, daß fie den Menfchen gang und gar det 
jehren. Abfonderlich konnen es die Alten, und 
| die, fo fonft von Falter Natur ſeyn gebrauchen. 
Es dienet auch Aufferlich zu den alten Schäden. 
Denn es bat eine fonderbare heilende 
Salj(Pöonien,) Sal Paonia. Es wird aus 
der Wurtzel gemacht. Folgendergeſtalt iſt es gut 
wider die fallende Sucht: Nehmer Rockenaͤhren, 
ehe fie noch gangreiff werden, doͤrret und pulderi» 
fire fie, von diefem Pulver nehme ein 
und einen Scrupel Pöonienfalg und gebet «8 dem 
Kraucken aufeinmahlin Pöonienmaler ein.‘ 
der die verſtopffte Leber, die gelbe Sucht wudtr- 
treiben, Die Balten Feuchtigkeite Durch den Eh 
gang und rin auszuführen, wird es in Dimm 
branntblumenwaſſer nüchtern eingenorimen. 
ift dieſes ein bewährtes Mittel, — wenn 
dieſe Blumen abgebrochen und deftillivet worden 
feyn, da die Sonne im erften Grade des Lünwend 
gewefen. Die verftopfften Nieren eröffnet @ 
gleichfalls. Desgleichen koͤnnen e8 die 
mit Mugen wider die Mutterſchmerten aebralr 
hen. Etliche Aertzte wollen, ınan fole diefes Salt 
nicht kleinen Kindern, fondern nur Ew 
und zwar in gerinaer Dofe geben, nehmlid von 
acht, zehn, bis zwoͤlff Bran, und aufs hachfleeinen 
ats Polschref) ieh i 
al; (Polpchrefks) fiehe Polychreſtſalz , im 
XXVII Bande, p. 1287. — * 
al; 








1418 Salz (Poalych-eft.) Salz (falperrichtes Ditriol,) u 


. Salı (Polychrefi),£haras, Sal Polyehre- been, Wehe ie übrigen fat Sala 
‚ Charas, Nehmet Iiieten Salpeter ſter uͤbertrifft, * ER 
—— —S — il als vom Sal Gaeck — J Mer * 
andern, ft und mijchet es wohl mei den Cape * 2 
unter einander; hernach ei davon. in Pi tigung Des, Oli re u en —* 
Bear Schmelgtiegel,eine Unze auf einmahl|xXXV KV Sande, pP. 1263. übrig och ‚ben, Al 
mie im Wr Mi — bet a Deep * es ——— 
kl IE 
Stunden lang ſtarckes da * fat den E 
Somit erkalten „ne eis mh am —— 
Waſſer auf, feiget es durch⸗ la ab, fo wird —— dem Be das Del ee 
—— 5 Es iſt ſehr gut 
Nun nehmet von dieſem eroſtalliſitten et BO Geſchwuͤ — = 
— ein Pfund, und ra Unzen u Sam Kriyenon einem, bier i —* 
men, folvitet.bepdes; ſeiget es Dutch, — Salz (Quell·) ſiehe Sal (Yemeines) 
fer wieder abrauchen / und vom neuen ‚Salz (Rauten) Sa) Russ, di 
anfchüffen. „.Diefes Salp einige und VrtBEÄH ..) pormehmlic miber die bin — 
den zähen. Schleim, Daher es, unter —5 — gebtauchet. —— 
ganhen vermiſcht, einen guten — en ; Denen, fofch — 
— ni nen Baba San ac u 3 eng 
Duventgen in Brühe genommen, und Übel QURe® N una er 4— een 
« hi — 


Laxirmutel die Falten, 
Sal; (Polyehrefi) Zofmanne, 8 Se —* ichten, auf m 
chteſtſals Hofmanns, im. XXVIN Bande cam — —9 me 
128% ei en 
Sal yibt des Be ehe Poly 9 —— in 
drei 00 ‚im rk p: —— vi heilet den "uud 










128%. Grind und See) 

Sal; (p pusgieendee Eiſen⸗) — ya ni ed) ſiehe Reiffes Sale ia: 
Sal Mortis Purgans, Schradert. . Sal p 208; 
miac —— ig, don einem fo sl.6e m “| Eile Seifar) — ein 
—* ifchet und reibet es gelinde a alt wider bie Mäfferfücht, Ken 






Ela ig Er irdenen — und J— —— und RG — 


uk eine, bequemen eu 
—— an Fr ie —— AR nr — 
et mi 13 * 5 
Ei mn —— {min — Saas) den — ne 
— rap — 


hebet guch auf. Endl ‚nehniet Das, das af | ie, ‚Aque fortig 
dem Boven lieget, nehmlichdag Caput mortuum, |, 7 tal era di Rheban, 5 
beraus,und Langer gewöhnlicher maaflen Bus j 


nes Salg heraus, (6 Mau herriach autflöfer und pie⸗ daſſet es im — hei, bis ſich alles | 
———— laͤſſet, und endlich, nachdem es ſolchet⸗ Kal be emiſchet hat, ei each 
gun ng worden, Aueh vr — Am und haft N at Sal ih 

Affe zum 

sgirende Aa Died Dali einen ha | Yen Ka, Ein N ir Bm 
Be — He „iu —** — Search; 
Bm He inden Q tupe| u nen Sal — ——— 

air — nn putg en wenn man esin Feigen / oder Mm 

man einnimmt, teinigt dag. Geb blüte, die 
rmer aus dem Leibe, — fen; 


£ jet; 
I Nur ftein, toiderftehet dem Bit te, „in der Ma⸗ 










r erg | 
km y a endlichn 
tenben Claret D 






gen gut verdauet / w 
5 en * F— 3. — Er * Er * ẽ 
altz a "Sal i 


—58 ne relhig: Sallegs) ich Sal 

al det 
— eg ko Be) a ER (ap — 
tum des Eiſens zerfläffen laſſen, kan man einen. dem S 


Ib und an NY fäuterlieben Geiſt daraus — Kr ag Bi —* 
ve pr XXXUl Cheil. Uu Sal 








— — 


1415 Salz(ſalpettichtes Weinſtein⸗) Salz (fuͤſſes Eifen.) a6 


chtes Weinftein ) SE TE — 
—⏑ Weinfeinfalg,| tichſals . iswegerich·) ſiche Spigwege 





Monſichts. — 6 Stein ·) ſehe @reinfal 
Salz (Sand⸗) ſiehe Salmiac. * J ne 
lz ( Sau Alkalı, im Bande, ‚Pp- 0 
—* ee M erg ——— 
Salz (fanereo) ſiche Sauete Salge, . , \falg,D.P. Ch. Hof. 
" Salz (Sauerklees)fiche Sauerkleefälg- 











Salz Schlag) Wiynfichen fihe Schlag 

1 ihm fe ht — — Fra SE 
GE ee re 
—— — Sl Abm Ur) op Ui 
Salz (Scsltonre) ie Scywalben Cfoblimiecee). —*X 
wuccals Ar ẽes 


Sal 
—* sl) (Shmwalbemaung) Rebe Shunab | Fr 


‚Salz ( jehwarg Pimpernelt,) el Pinpinde |, a 

| —— 86 ren ‘reiniget ——— nd ea — 
Si ————— —— 4 
denfi cn Ostand, un ——— Denn 68 | Eochen und —— und AR 
Darein geftteuet wird oder wenn man es don felbfE | Su chrigkeit züher man im wi * 
gern Kt, De fen Ba auf &, UND | Digerirerdas Sale mit 


it Bra 
und beftreicher. 
— — fiehe —— Sum sc —— | 
— — 
Kae Kar 


we ? e w 6,66 al 
LT re ſiehe in Bu m Kl pie 
— „(Schwefel Doro, ‚Tebe Schwe — Au sh ih: 
a Brech⸗ MIöh, | DE ea 
—* feet 


preichee Dolls, Sich — 


hd hung, 


— ER Scordienfälg. * e; Allein, es wir 
Sal; (Sedliger,) Bitter, W fen, es mag Nahmen haben, 
(Sedliger,) im — — —* Eee | i alle Eſ 
Salj (Sees) fiche Meerſalg im XX Bande, nun ungen lfogehenet: 

P- 197. Schein e es Sales 


m I, fun, oder 
— (Seeblumen, ) ſiehe Seeblumen, gleichen, ne fiber bi = 








Sal Cl fe She. | ee ER 

al; ger) Bitter il 
— 
Salz (Silber) ficheSilberfalg.  ' |menn mar vorgeben wi, ae ein Die 


„Sal; (Sodomitifches) firhe SHdomiei, 9 


febes Salg. nen u 1, Sam * 
es 


Eönnten au N ai 1 

— Sbpickenatden /) ſiehe Spickenar⸗ Nr im N —— — ‚Sie ii a 
iniren; aber mt 

de a Spiefglan) Agricois, fiche Spieß, —* ste ieh Ar man 
wenn fie caleinivet werden, fen, in ne 
Nil Spinne) Beſtlit aus dem Schro⸗ chen ee Metallthellgen —55 hen, di 
Sal ( — Schroͤde J —* Ir * Bu: — 

roͤders in Biteiol verwan wieder 

EN Er J 


*4 











ITOB 
*6 










1417 Salr Spy Sat Ungetiſche⸗ Ba). 418 
„Salz gm Jfich: Selbfale Sales wieder an.. N 
a 3 ‘ —— unit Saltz dieſes alles ei 

3 


f-Taubenkrautfalg. | beressti iches Der 
Sal; Taufendgölpenkraue) f. Taufene, —— 







— — ——— * — 
— elsabbiffalg. en , wie dag 
—“ Se rar — Kan —5* rm Kerne, 0b dergkei 


St (Tome ) fiebe Tormensill ormeriilfale;: Pa MR be in! 
entill, dem fogenannten Windfchichtsund im i 

* 59 rei ſiche Polychreftfale, | 7, ei töftollen an , roofelbft man &s Me 

Sa P. 1287. ade aune ‚ theils für ein falpeteriares 

= 3 Viokpurgels) f.Violwurnelfälg. gehalten, 9 aus Be angejünderen Pulver, in 

als ( Vitriölp) Sala Vittiolſals Said Sprengung Des ah wäre, mels 
Me in no eben, Sald,fiche | es ** Be nt ma Proben 
widerlegten. 0 

Salz —6 Bari) al Carharsieum ſchen PERL —* ent 233 von er 
Hungaricum. \ngatn an Berger, fo wohl rohen nigten Salke, auß deſſen 
cken und mineraliſchen ne reich ift , ha! * — ang —— aufgemer⸗ 
lange Zeit kein dergleichen Salg aufiweifen Einen, € eden. SSnämifhe war es dem erftern, neus 
bis endlich im Jahre 1721. D, Andreas len in allem doch mit Diefem em Unter: 
m.nn ein ſolches in einer Öffentlichen un (bede,Dafes nich toi jeres röchlige, Kader gang 
terdem Titel ; De nativo Sale cathartico in fo- ae pi jenes er Fon ſchwe⸗ 
dinis Hungarie recens invento Diſſertatio 


paat u 
ftolica, Pofonii 172 nicht nur entdecfet, —* * 3 Ehen urn rd ine —— 


weiſſen Als 
auch deſſen Erzeugung in den Gruben felbft, ohne er dieſe beyderfeitigen Sa Ise im Iindofen.alüere: 
felbigeserit aus mineralifhen Diuchen, Fb We fo machten fie beyde ein Aufiwallen, h Sun Si 
Ausdunftung und DBerrauchung hervor zu brine| rengrundifche aber wurde ein — 
wie andy feine Srmiftbe Unterfuchung um,| Schemnigifche.aberein weiſſes Paul erden 
ftä Hindi befricen, Aus dieſer Schrifft mun, fo| alfo durd) fernere Verfuche ‚da 

den eigentlichen Urfprung Diefes Saltzes vor ans| jem Sale der Grund Ca y i — 0 


dern ntdecfet, theilen vie folgende Merckwuͤrdig · fem Salge erm achfen, nachdem un Den Sa 


Feiten mit: —— en -D. Serrs | lichte Säure in —3 Das 
mann die Ku engrunde tziſche fen alfo dem 
bev Neuſol ee her ee under⸗ "Das Herre — ——— en Bloß finer 
muthet an den Waͤnden ein, aus vitriofiichen! Fr —*— den Kup Jen & 
Waͤſſern ausgefegtes, theils aruͤnes ‚theils blatıeg, — 


Ditriol an Porunach er auch Bald einen weiſſen ſchad⸗ —— den Grand in Iren 
d, welcher ſich wie das zarteſte Gefäfler an die nicht * es doch Fein natlıeli 
übe des Gefteities und:an Die 4 rale feu formale) fey , be —15 


a An Geſchmack befand er folches am Mühe davon gebracht und in Dei er ber 

hs ‚baldaber bitterlich , ——— g⸗ wandelt werden Fünne. Diet dir f —— 
Ken shamerfalges. - Er fammlete hiervon ligte Saure Die diefes Sn si, — 
etliche Pfund und: jeinte hierauf ſolches dem ber) und mit der Furt in die Ber Dersnände greife, Dein 
zunnten Artzt und Naturverſtaͤndigen in Neuſol, Spaat an, und bringeesin Förhi, Diefes 
Heren D. Carl Otto Mlolleen, der' ihn veran⸗ ges. Man faͤnde daher nichts von cn 
Haſſete daß et deſſen Natur genauer unterfuchen| too Die frepe Bun nicht eindringe 
folte,,, ren waere rein, ‚und Tan licher aber aa —— 
cryſtalliſirte 


b Sta um. Pre: Die mobi Senn — | 
—2 daß es einiger maſſen ins Mothe|te, Zu Eh Ih 
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t G beit Gefund-und d Sauerbrunnen abgäben. 
— die vitriolifchichtoefeligte Säure, 
diefes machte (acidum primigenjum fulphureo- 
virriolicum) na Unterfcheid der Erden, wodurch 

übe, in verſch 
TE: des Berbrennlichen, oder des Schwer | dem 
DR (Phlogilti feu Principii fulphurei,) ei 
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iedene Saltie und durch be Salperziebtes Pirriolfalg,- St 
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erwachie und et beſondere Gattung 
SE * Yan ya Weichen ch ſo wohl —— Salz 
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Ep 5 der Urſprung und Unteefcheid —8 oa | 
Sinn nen 8 se Algen Si 
n Sauerbrun Salz (wun syCB. a1’ 1: 
den fen. Zulekt meldet Herr D. Sofmanns, 28, fiche 
u Ba afften diefes Purgit⸗ — — 8, Th. Hofmanns. „ea 


altes, Daß.es Die Kälte vermehre wenn man es zum 
—— 3er fo, wie BL Blaubers Wunderfälß, 
das Kü eo ‚Salpeter nd Sülmiac, Obes 
über glei erfchloffenen ha ſchweftligten 
Geruch von ſich gebe, wenn es mit DA * eis | 

yreilichen wermifcht wär Sa | 
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aus Dem Hertengrunde aber t 34⸗ 
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verliere zwar, denn 5 5** 
— t an fich ziehe Mi 99 — be- 
me fie ader wieder, wen 
Se kon d er Saltz ee wär, 
—*— damit, wie mit Wachſe 5 ;.in 
der Kälte aber wiide es harte. Die rothe Far 


ndlich ruͤhre thells vom Kupffer, theils vom —* 
—* ber, als welches Tegtern fein ſchwefelig⸗ sem Sie % pe Carlo him f 
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ergeifte aufgeldſet wůrde, eine reihe Farbe, |den 
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dazumahl ein Voigt Diefen: Flecken erblich an 
rad, deſſen — ſich 
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Salga gefchrieben haben, womit auch Mlerian| Tode durch feine Nachkommen fein Gefchleche in 
in Topograph, Sax. Sup, p.r 54 einftimmer, Es der Laufit; und in Schleſien gepflantzet; 3) 
hat diefes Geſchlechte viele berühmte Leute hervor» | Dietrich, welcherftets zu Haufe geblieben, has 
gebracht. In P. Schannat. Chartario Rein-|be die Stadt Saltja, nebft andern Gütern bes 
hardsbronnenfip, 117, iftein Diploma Ludos| halten, und darauf feinen Zweig fortgefetjer, 
vici II, Landgrafens in Thüringen, im Jahr ı 174 | bis vorgedachter maffen im Fahr 1409 felbiger 
zulefen, welches Hugo von Salga nebit feinen | abgegangen. Esift merckwuͤrdig von diefen Hers 
Brüdern unterfehrieben. Herman von Salsa, | ven von Saltza, daß fie die Muͤnt; Gerechtigkeit 
von dem ein befonderer Artickel folger, iſt im Jahr | gehabt, und wuͤrcklich exercirt haben. Wie denn 
1210 Hochmeiſter des Deutſchen Ritter⸗Ordens Chriſtian Schlegel eine eurieuſe Muͤntze von 
worden, woraus das Anſehn und Alterthum die⸗ den Herren von Saltza in feiner Epiſtel ad vi- 
fer Familie genunafam zu erſehen. Hernach hat rum ſumme reverendum & excellentisfimum 
Sriedrich von Salga mit Agnes, Gräfin zu] Joh. Andream Schmidium, &c. denummoco- 
Stollberg, im Jahr 1280 Beylager gehalten, | mitis Blanckenburgenfis &e, angeführer, folche 
und fein Geſchlecht mit derfelben mit 4 Söhnen, | pag. 15. befchrieben und in denen, dabey befindlis 
1) Seinrichen, 2) Johann, 3)Büncher und chen Kupfferſtichen, No. 24. vorgeftellee hat. 
4) Sriedrich, fortgepflanget, von welchen man | &o findet man auch ihr Wapen in Rupffer indes 
aber nichts roeiter aufgegeichnet findet. Jedoch | Peter Albin Meißnifchen Pandsund Berg ⸗Chro⸗ 
kommt ein Guͤnther von Saltza in einer alten Urs nicke p. 427. undin feinem Sächfiichen Stamms 
kunde vom Fahr 1316 beym Ludwig in keliqu. Buch p. 258. Von erwehnten Heintichs En, 
MST. T.X.p:168, als Zeuge vor, ſo vermuth⸗ſckeln in der Obern Laufit lebte Opitz I von Sal⸗ 
lich nur gedachter Süntherift. Zur felbigen Zeit ga,unter Kayſer Larlniv. Sein Sohn Zans 
hat Werner von Salgagelcbet, welchen L euch, bauete einen freyen Hof zu Lauban. Bonfeinen 
feld in Antiquit, Wälckenried. einen Kapferlichen Söhnen wurde Gpig II zu Sauban im Jahr 
Cammerherrn und einen Sohn Conradi nennet,| 1427 von den Hußiten erfejlagen. Deffen Sohn 
und von ihm berichtet, daß er im Jahr 1288 einen Hans jtarb 1450, nachdem er eine Zieglerin 
Dr zum Begräbniß im Kloſter Walckenried er» aus dem Haufe Frauenhain in Meiffen geheura⸗ 
handelt, er follfonften Schieferftein feyn genen» cher, und ein Bater 3 Söhne worden tvar, Das 
net worden, vieleicht don feinem alfo genannten von der Altefte.gleiches Namens, unberehelicht 
Schloſſe, worauf er geroohnet. Im Jahr 1345 ha⸗ geftorben; derandere, Barthel, hat die Linie des 
ben 3 Gebrübere derer Herren von Salsa wegen rer zu Hausdorff oder Haugsdorf unter Yauban 
der Erbtheilung der värerl. Güter ſich nicht vertra / und Euntzenderf in dem Lembergifchen Weich⸗ 
gen Fönen,tworauf die 2 jüngere ihre Theile dem Ertz⸗ bild geftifftet, die aber im Jahr 1650 abgegans 
Biſchoff iu Mapntz ; der ältere aber feinen Antheil/ gen. Der dritte, Nicolaus Erbherr zu Schreis 
an den Landgraf Seiedrichen in Thüringen ver«| bersdorf in der Ober⸗Lauſitz / iſt 1485 geftorben, 
kaufft woruͤber zwiſchen demfelben und gedachtem nachdem er mit Barbaren von Kock und Tho⸗ 
Erg, Bifchoffe ein harter Streit entftanden, den|maswaldau auffer vier Töchtern fünff Söhne 
der Here von Salckenftein 1. c, erzehlet. Ym|aezeuger, welche find: 1) Wigand, bender 
Jahr rg09 farb der legte von Salsa, und| Rechten Doctor, Dom: zu St. Fobannis 
Fam diefe Herrſchafft an die Landgrafen in Thuͤrin ⸗ und zu St. Erucis in Breblau, wie auch Doms 
gen, welchen auch Sliſabeth von Salga, Acbs| Eantor zu Groß-Glogau, welcher im Zahr ı5zr 
tißin im Kloſter Tülftedt, im Jahr 1421 alles] verftorben; 2) Günther, der die Wingendorff⸗ 
vermachte, was ihr eigen war· Derer von Sals| Lichtenauifche Branche errichtet (welche Sina» 
5a hierauf in Ober⸗Lauſitz, allıwo fie vormahls | pius P.1. feiner Curiof. p. 804 ausführer,) und 
wichtige Güter befeffen, und zu unfern Zeiten nod) Jim Fahr 1519 dasZeitliche verlaffen; 3) Jacob, 
Lingendorff und ObersLichtenau befigen, tie auch beyder Rechten Doctor, anfangs Landes:Haupts 
derer in Schlefien, allwo fie unter andern Cun / mann des Fürftentbums Glogau, hernach Geift- 
hendorff im Lemberg Jauriſchen erhalten, zwges lich, undim Fahr rsır. DomsHerr zu Breßlau 
dencken, fo führt mehrgedachter Herr von Sal-|und Abgeſandter Königs Ludovici in Ungarn 
eFenftein,I.c. an, daß oberwehnter Hocmeifter | zur Kayſer ⸗/Wahl Carlo V im Jahr re 19, ende 
des Deutfchen Ordens 3 Vettern und Gebrüdere | lichim Jahr 1520 Biſchoff zu Breflau, und im 
achabt, als 1) Sriedeichen, der in Preuffen im| Fahr 1536 zualeich Ober⸗Pauptmann in Ober 
Kriege gedienet, und fein Leben ohne Erben be⸗ und Nieder » Schlefien, er ftarb im Jahr 1539, 
fehloffen; 2) Heintichen, welcher gleichfalls alt 58 Fahr. 4) Opitz, derdie Schreibersdorfs 
dem Deutſchen Orden Kriegs-Dienftein Preuf-|fifche Linie fortgepflantzer, in Schlefien auch das 
fen aeleiftet, nach des mehrerrochnten Hochmeis| Bolckenhainiſche Lehn Pfandsweiſe inne gehabt, 
ſters Tode aber fich wieder in Thüringen begeben, | und zu Bolckenhain verftorben, 7 Söhne hinter» 
und inder Erb» Theilung Saltza nebft zugehörigen |faffend, welche meiftens, wie beym Sinapio 
Guͤtern erhalten; weil er aber mit feinen Yrüs| Schlef. Curioſ. P-T. p. 803 zu feben, in aus, 
dern in fteten Frrungen gelebet, habeer fein Antheil waͤrtigen Kriegs⸗Dienſten ihr&eben geendiget ; von 
dem Ehurfürften zu Mayng vor 10000 Rheini⸗ den uͤbrigen aber nicht gemeldet wird, ob ſie ihren 
ſche Guͤlden verkaufft, in Willens, ſich wieder in) Stamm fortgeſetzet: und 5) Matthias, Landes⸗ 
Preuſſen zu begeben unterweges aber habe er ſich an Hauptmann in der Ober⸗Lauſitz, welcher von den 
der Schleſiſchen und Lauſitiſchen Graͤntze nieder | Ständen etliche mahl an den Kanfer getdinandl 
gelaffen, und bey ſeinem im Jahr 1298 erfolgten] verfchicht, und von demfelben mit Dem Ber 
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umannsdorff in Gchlefien beſchencket worden | Den: Deutfcben Mitter- Orden «dahin 0 
en nachdem er die Lindau⸗El von dar fie ſich auch in Liefland ausgebreitet ats 
berebacifche Branche angefangen, und ſolche mit | habt, allwo aber Otto von Salga, Königlicher 
> Cöhnen forigefeget,, von welchen zu merken a)| Schwediſcher Cammerjuncker, als er im Zahı 
Benno, der im Jahr 1566, als Königl, Boͤhmi⸗ 1650 zu Stockholm enthauptet worden, weıl er 
fer Cammer / Rath mir Hinterlaflung 3 Söhne, | einen von Adel von Eichhorn dafelbft ermordet, 
von feiner Gemahlin, Earbarinen von Weder, |fein Geſchlecht geendiget. - Übrigens meldet aud 
verfiorben, von welchen Hiop auf Eberspach, Sinapins 1.c, daß in Schleſien vor Alterseine 

arckersdorff, und Großr Kraufche, Rayferl adeliche Familie von Salgborn fioriver habe, 

ath und Amts-Hauptmann des Goͤtlitziſchen und führer einige Perſonen P- KL, daven an. 
Kreyfes 1620 gewefen, und mit Carharinen von) Sagittarii Hiftoria der Ge 

Stanckenberg derſchiedene Kinder gezuget.) p. 163, 135, 150,278: Sinapii Schlffhe 

Deſſen Enckel gleiches Namens Landes/⸗Aelteſter Euriof. Tom. I. p. 798, und Enke 
4: 5 


seligifchen Kreyſes im Zahr 1668 vor die Binbard in-Chronic. Thuringiz p. 
Faser Evangelifche Böhmen das Staͤdtlein | im Biforifeh Öenenlogifchen Wahn gm 
NewSalsa hart an den Meißoiſhen Grängen| St Salza oderSalga, ſiehe it. Dicarig 
erbauet. Sein Sohn, Chriſtoph Kriedridy,| den zoMap- rat 
ward Ehur-Sächfifcher Rath. b) Jacob aufl Salza (‚Hermann von) aus vorftchendem Ss 
Speidersdorff in der Ober ⸗Lauſitz, iſt Kapierlicher ſchlechte on ward im Jahr 1210 Hd 
Kath und Landes Hauptmann erjt in der Nieder · meiſter Des‘ Ritter» Ordens. 9 
und hecnach in der Ober · Lauſitz worden, und hat; ner löblichen —*8* und Heldenthaten nifka 
imZabr 1589 mit Hinterlaflung so Soͤhne von] Die Preußifche, Lieflaͤndiſche und dich 
feiner Gemahlin, einer von Salsa und Eungenr — surnmnennn Zu Anfange 


ihr 1596 die 1so Mann Cavallerie commans Meiſter ſo weit daß er 2000 Ritter ins 
a. welche die Ober, Laufigiiche Stände den Sein arrlen Fon. Er mar von folder Ge⸗ 
Kapfer wider die Türcken in Ungarn zu Huͤlffe ges | Ichicklichkeis und Anſchen, daß er wiſchen dem 
fickt, er bat vor Waradein fein Leben einge-| Kayfer Sriedrich IL und wiſchen seven Paͤb⸗ 
büflet- Don vorgedachten Guͤnthers, Urhe⸗ ften, nehmlich Konorius Gte⸗ 
bern der Wingendorff⸗Lichtenauiſchen Linie Nach⸗ 8 IX 1230 einen 
kommen florirten noch im Jahr 1719 zrwey Brit or ihm der Pabfteinen Ki 
der, nehmlidy ı ) Aermann auf Wingendorff an ferden Adler ins Wappen, 
der Oveiß, der feinen Stamm mit Barbar Hele⸗ nes Reichs» Fürften, verehreib 
nen von Mlaufcbwig fortaefiget, und ©) Larlı hernach bey dem Drden geblieben, 
Heinrich Gottlieb von Salga auf Lichtenau,| dem neusermählten 
der damahls als Capitain auffer Che lebte. Von worden. Und um felbige Zeit bat 
vorgedachten Matthiaͤ auf Lindau, ebenfalls in von Salga feinen Sis nad 
der DbersEauftg gelegen, Nachkemmen, waren | wegen der Saracenen in 
um eben Diefe Zeit befannt, a) Wentʒzel Clemens, ſchen Ritter weiter nichts zu 
von Salsa, Herrauf Unter ⸗Potſchernitz anfangs hierdurch die Deutſchen Ruter im 
Staroſta der goͤniglichen Land⸗Tafel in Boͤhmen, kannt wurden, fo find ſie im Jaht 226 
und hernach Känferlicher Rath, der Koͤniglichen zog Contad in Maſuren, wider die Heiden 
Cammer · und Hof⸗behn⸗Gerichts wie auch des | Breuifen zu Huͤlffe aeruffen worden, und 1230 
Bleinern and» Rechts Benfiger zu Prag, und b) hat Diefer DedenseMefter den erfen Sand Dee 
fein Bruder Rudolph Marimilian, Baron| Herman Balck nach Preufien gefdickt, Ehe⸗ 
von Sala. Diefer war im Jahr 1733 Obriſt⸗ ben ſich auch tumter ihm im Jahr 1239 die ige 
Leutenaut von dem Lihtenfteinifchen Dragoners | nannten Echwerdr:Kitter aus Liefland mit bin 
Regimente , „und ward noch in ſolchem Fahre von) Deutfchen Orden vereiniget, - Wenn dieler br 
Er. Kavferlihen Majeldt zum Obriften und| rupmte Ordens, Meifter geftorben fep,iftungemiß: 
Eommendanten gedachfen Regiments eenennet: Einerfchreibt 1240, der anderer 246. Es ſtaud 
Im Zahr 1734 ward er den 19 September in | zweiffelhafftig, wer fein Nachfolger gervelen 
dem bey Guaſtalla zroifchen den Kapferlichen und | Das aber iftgemiß, daß dieſer zerman ven Geb 
Sransöfiichen Völkern vorgefallenem Treffen | 3a, fobalddie Ritter in Preuffen fich fefle aeiehet 
verwundet, und in eben Diefem Fahre General. hatten, angefangen bat, den Titel eines 
Feld Wach imeiſter ; ſtarb ber zu Ling 173 den | fters zuführen. Fu dem Kiofter Leubuß ft nah 
16 April, nadıdem er den Frenberrlichen Eharas | ein Gedächtniß von dieſem Hochmeiſter an 
cter erhalten gehabt. Deſſen Gemahlin iſt * Wand in der Kirchen zu ſehen da er, der. Hermann 
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mutbl.c) Clara, Frepin von Saga, gebobrnevon | von Galja, mit einem Fürften-Duthe, teilt 
Malowet, welche den 3 May 1736 von derabn, | Mantel, 3 auf der —— mit einem 
längit ver florbenen Kavfernn, Wühelmine Amalia, | fhrwargen Ereuße bezeichnet, in der 

zur Stern-Ereugs Ordens, Dame ernennet wor⸗ Hand mit einem aufgereckten Schwerdie, IN 
den. Im Preuflen bat Diefe vornehme Famme der linken mit einem Cchilde, darinnen tin 
ebenfals vor Zeiten flotiret, nachdem fie durch fchrarger Adler im gelben Felde, und auf De} 
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Adlers Bruſt ein roth Schidlein mit einer weiſſen 


Salz · Bluͤthen 
; Salsberg, Saltzberga, eine 
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Lilie, als feinem Geſchlechts⸗Wappen, abgebildet Bleine Ctadt in der Proving Aggerhus in Nor⸗ 


und diefe Schrifft beugefetzet if: Hermannus de: 
Salza, Ordinis Militie Teutonicorum Magifter 
primus Saeræ domus vexilla in Prufliam victor 
introdaxit MCCXXIM. Thebeſtus in Liegnitzi⸗ 
ſchen Zahe- Büchern II Th. 8 Cap. S: 7 umd 11 

in Chron. Prufl. 


in i ie 

Sein Leben iftin Gelehrten Preuffens IQuar⸗ 

tal 2725 p, 18.1. ff. ziemlich ausführlich beſchrie⸗ 

ben, gleichwie foiches auch der Herr vom dalcken | 

were feinee Thuͤringiſchen Chronicke geleiftet: Alt 
Ir N n J 


Salza (Groß⸗) fiehe Salze. .. or 


Salza (Langen:) Stade in Thriringen, fehe rund 
Langen Salga, im XVIBande, in 636.u.ff. . 
Salza (LTenen,) ein Scheiffrfäffiges Guth, |ten, an Dem’ bauen und brechen, haben fie 
Doch 0a DER a cher man nicht eins, 

Salza (Liedern) ein Dorf, ſiehe YTenftade | mabl, Daß etwas Don den 


fiche LTeu » Salt, im XXIV Bande, p.309. 


ander e, im XXIV Bande, p- 326. U..f- 


Salza(Öberns) ehedemein Dorf, anjetzo eine danpn 


Stadt in Francken, ſiehe Neuſtadt an der 
le, im xxiV Bande, p. 326. u.f. 
Salzach, Fluß, ſiehe Salja- — 
Salz⸗Amt, Saltz / Amt, alſo heiſſet ein 
gewiſſer Theil von Ober, Defterreih. Die Re 
formations,Beichichte des Salg » Amtes er aͤhlet 
Raupach im Evangelifchen Defterreih, 1 Th. 
- p215.u.ff. 9 yore: 
SALZAPARILLA, ſiehe Sarſaparille. 
Salatcan, Arcanım Salis, lehret Balduin 
Clod, infeiner Ofiein.Chym, p. 152 alſo verfer« 
j Saltzoͤl, vermifcher es mit einer 
Unze IBermuthfalge, und gebet alle Morgen drev 
Gran ein, es ifk ein Hortreffliches Mittel in der 
Waſſerſucht. Nimmt man ein halb Duentgen 
weiſſes Terpentinöf, verfeget es mit einem Quent⸗ 
gen Scabiofenwaffer, und thut einen Heller ſchwer 
Saldarcan dazu ; So befommt man ein dort reffli⸗ 
bes Mittel zur Peft, welches man dem Patienten 
eingiebet, und ihn Darauf watm zudecket. 
Salzau oder Saltzau, ein im Oldenburgi⸗ 
ſchen gelegener und Dem Geſchlechte derer von 
. Ranzow gehöriger Drt, Deren eine Linie fich da⸗ 
von ſchreibet, ſiehe Ranzow, im XXX Bande, 
p- 835. u ff. mAL® ‚un 
Salz der 2 fiehe Meum, im &X 
Bande, p. 1444 U. | — 
Salzbaum, ein Baum in Braſilien, ſo den 
Bleinen Weiden gleich iſt und eine meifinboeiche ſchoſ⸗ 
fene Bluthe zeugt. Jedwede Blu eiſt von vier 
Plälein ‚ wie aleich wie Honig riechen· Die 
Blätter ſolches Baums begreiffen auf ihrer Flaͤ⸗ 
be, wenn die Sonne febeinet, ein Shßweſſſes 
Salt , welches ‚ben Woſckentruͤhen Wetter Und 
zu Nachtzeiten' ſchmeltzet, und wie Thaus Tropfs 
fen daran hangt; aberdeshellen Tages iiber aufs 
allerweiflefte, und fo duͤrre ift, daf mans mit dem 






wegen, am Fluß Drammen, 14 Meilen weis 
. Um Die Gegend diefer Stade 

haben ſich vor einigen Zahren einige Anbrüche 
von Silber hervoraethanz: man kan aber nicht 
verfichern, ob fie nachhero in folchen Grand geſehet 
worden, daß fie die Mübe und Koften bezahlen. 
Salzberga, — Niere ing 


( 







Salz, Berge, Montes Sal, dergleichen giebt: 
es vrfswic Deka. Ancı We on 
acan, nicht tom Wolga liegen, 
ztoen bübfche Sale belonders hoch, und, 
find.ohne Sand und ofeit, Darauf Fein, 
zu finden. wenn gleich 3000. 


— finden iſt. T 
anıı täglich, fo viel fi —— 
dem Berge haben h 
märe.gehauen 
ochen worden, Senn jemehe 2 
ober bricht, jemeht es wächfet und 


wie ein Eryftall. Don demſelben 
Salge wird gang Medien, Perfirn, America, 
Thracien und der aröfte Theil in Riußland ger 
fpeilet, „und ftehet einem jedeu frey Davon zu hauen 
und zu drechen, fo vieler tan. Petreus in Mu«, 
fcovia. 8 
Salz» Bergwercke das iſt, mo Saltz gegra⸗ 
ben wird, dergleichen giebet es inſonderheit in Poh⸗ 
en, fiehe Berckwerck, im Il Bande, p. 1295; 
u. ff. in ſonderheit p. 1302; wie auch den Zleticfek;i 
Salz, Gruben. — 
Salz beſtreuen (mie). Eine eroberte und 
geſchleifte Stadt mit Saltz beſtreuen, war vor dies. 
fen ein Zeichen, daß diefelbe gang ungebauet blei⸗ 
ben, undalfo verlohren ſeyn folte. So beſtreuete 
Abimelech die Sicbemiter mit Salz, B.der Rich« 
ter IX, 45. Siehe den Artickel: Salz: . | 
Salz von Bimsfleinen, Purmanns, wel⸗ 
ches er imfrinem ehirupaifchen Lorbeerfrange, pag. 
251 alfo befehreiber: Nehmet Biriölteine, wohl 
pulveriſirt, fo wiet ihe wollet, kleinen geſtoſſenen 
Schwefel ʒweymahl ſo viel, miſchet es fleihig unters 
einander, thut es ineinen wohl verkleibten Tiegel 
und ſetzet felbigen in — — ilteuer, jo her⸗ 
nach ftärcfer gemacht wird, alfe, dah der Tırgek 
wohl erglühen, und fel davon gehen Fan, 
—— yo wenn es nn 
guug calciniret, ſo miſchet noch. etivas Schr 
darunter, und machet es Ai are en, u 
4 gleich zuvor, hernach wenn es erfaltek, 
—* en calcinirien Bimsſtein in ein Glas, aufe 
‚fer deftillirten Eſſig darauf, und laſſet es mir öfftes 
wenUmrühren beo 9 Wärme ſiehen, bis fich 
‚alles aufgeloͤſet, und Fan man unterſchiedliche mahl 
‚etwas von andern Fffia auf und abguffen, Damit 
‚esfich deſto beffer ouflöre. · Dasaufgelöfte güffet 
zuſammen inein Glas, und laſſet es gemach abraus 


und ab 


inger abreibet. Und kan man von zwev oder drey de", ſo bleibet Das Saltz zurucke auf dem Boden. 


fättern fo viel fammlen, als zu Würgung einer 


guten Suppe vonnoͤthen iſt. 


Salzbebälter, fiche Meer Saltʒ „im Xx | 


nde, p- 197. U. ff. befonders p. 200, 
* Vuiverfal.Lexici XXXIII. Theil. 


Salz⸗Bluͤthen / Salz⸗ Blumen, Flores Sa- 
fen —JJ 
altzes, es in Denen alten verſalenen ⸗ 
gen en —— an denen — 
x xx 


tn — 


1427 Salzbluıne Salz Brunnen 1428 


ckenweiß gefunden wird, und heift, wegen einiger | 12. Tacitus Annal L. XHI, c. 57 meldet von 
Gleichheit , Die es mit Den Blumen bat, bey den | denen Eatten ımd Hermundurern, daß fie dee 
Dhuficis, Salg » Blärhe, in Lateiniſcher Spras | Sag» Quellen Halber unter einander meins ges 
che Zlos Salıs 3 wie es denn auch Agricola de nat. | worden, und um die Saale deſſentwegen gefkritten, 
Foflil. 1. 3. p. m. 585 unter folchem Namen be⸗weil fie geglauber, dieſer Fluß, und anderedergleis 
fehreibet, und faget: quod fit, tanguam favilla, | hen, kaͤmen denen Göttern ſeht nahe bey, odermäs 
tenuilfimus, ſeyiſſimus arque candidiflimus. | ren ſelbſt Götter, und das Geber der Menfchen 
Man kan dieSal;blüche nicht leichtlich befier unter | würde nirgendsrwo eher und beffer, ale bey-denens 


einem Bilde vorftellen, als wenn man 
nen Schnee⸗Flocken, oder vielmehr dem Ainters- 
Zeit, bey ı Than Better, aus denen 


elbe.des | felben 


vet, fiehe Falckenſteins Antiqv. Nord. . 


gun. 1Th. p- 280. Überhaupt find die Sah⸗ 


nnenund Quellen von einer groſſen 


enden Wetter, 
fteinernen Wänden herdorſchlagenden Froſte, der: keit, Saitz daraus ju ſieden, ob man 


eichet, indem 


mit die vereh 
hervorſtoͤſſet, anfänglich unter ſolcher kleinen Ger 
cken dicker, und ſetzet ſich eines an 

und waͤchſt gleichſam groͤſſer und Tänger, daß 


ne und fubtite Zäferlein getheilet werden. Man fin⸗ 
det in eben diefen Gängen über den Haupt⸗Schwel⸗ 
Ven eben diefe Art des Saltzes, nur, daß es vielfubs 
tifer, und gang gerade wie eine Nadel herunter 
hängt, oͤffters einer Spannen lang. Dieſes läft 
ſich auch in etwas beugen, aber mit hartem Angriff 
fptingt es wie ein Glas, daß es alfo dem Zitter, 
Glaſe ähnlich ſiehet. Wenn esauf Koblen gele⸗ 
get wird, ſo crebitirt es nicht, pringt nicht vonſam⸗ 
men, und giebt keinen mercklichen Rauch. Ein 
mehrers hiervon fan man nachlefen in den Breß⸗ 
lauiſchen Sammlungen der Natur⸗ und Mie- 


Salzblume, Halofanzbos, Flos Salis, und 
erma Gen, Wallrath/ ift einerley ; davon 
allrath nachzuſehen. Sonſt heißt auch Salz, 
blume, wenn Saltz im Gefaͤſſe am Rande auſſtei⸗ 
get, und ſich als eine Blume oder Eiß an den Fen⸗ 
ſterſcheiben anleget, daher fie vom Saltze felb 
woraus ſie gu „gar nicht unterſchieden) 
Vornehmlich aͤuſſert fie fih am Kochfalge, 
‚Saljblumen;fiche Salz Blürben. 
" Saljs Born, ſiehe Salz Brunnen 
Saljborn, ein Land» Guth, das zur Stadt 
berg, “in dem Schleſiſchen Fürftenthum 
weidnig, gehoͤret, laut des Privifegii, welches 
der Hertzog Bolco zu Schiefien diefer Stadt 
1337 verliehen, und das beym Ludwig in Reliqu. 
MST.T.VL p. at: u ff. anzutreffen. 
Saljborn, oder Salgborn, Geſchlecht, fiche 
Yen, das ac gang am Ende. ia 
und Brod (bey) fiche Bey Salt und 
Brod, im IN Bande, p- ı Fe er 
- Sal; und Brod zu erft in das Zaus raͤu⸗ 
men iſt ein alter YBeiber- Aberglaube, vermoͤge 
defien man bey Beziehung eines neuen Haufs 
Salı und ‘Brod zuerſt hineinräumen muß, damit 
A Gluͤcke darinnen habe, und an nichts Mangel 


Sali ⸗ Brunnen, oder Salj»Ö&uellen, Rat. 
Salina, find Brunnen, die falyiges Waſſer dar 
zeichen, und die alfo nicht zugleich füffes Waſſer von 
fich rinnen laffen, wie die Schrift fager, ZasobIT, 


iter ſolcher Elci niger Salgbru 
ftalt des Froftes, mit Der Zeit aber merden Die Flo⸗ | bier 
andere an, | Derter, too ein } flebet, wohl in Schriften an 
U t, daß es zogen wotden, aber nicht gangbar find; ingleiche 
auch die Dicke eines Meffer- Nückenserlanger, und daß Diefer Muͤllet einige Orte, to man Meer 
Fünnen mit leichter Mühe wiederum in gang dns ——— 


ſch 
dicin⸗ Geſch ichte des 1719 Jahres p- 179 u.ff- 


gleich wahre 
auch dieſes Saltz aus denen Poris | genommen, daß fie unterſchiedenen Gehalts fen, 

8 ter a erfteins, wo⸗ Ernſt Möller har ein Verjei 

—— lee Salk Gänge —5— feon, —— nee Hi 


a nn sta Lo 






‚€. Setubal, mit unter di Salt 
mnengeftelet yabe: ———— 
r.Auendorf in Heſſen. (Er, — * 


2, Mten,Salta in Meifen.t 
3. Antequara in Granada, in Spanien, 
en 
5. Artern im Mansfeldiſchen. .. 
6, Aſchersleben Ben 
7. Aftracan in Mofa. — Hu,» 
5 —* Thuͤringen ·. 
9. Bärenedorf im Braunſchweigiſchen 
10. Belitz im Vrandenburgikhen.t  ı 
11. Bibergeil im Münfterifcpen, in Weſtoha ⸗ 
fen. A HITgE RE 112, 19718 
12. Bodenfeld an der LBerre. > um 
13. Boſern im Meißniſchea. JcJ. 
14. Bracke in Schleſten. +. wir Ver en 
15. Drafilien in Annelide 
16. Bretagne in Franckte hie 


ein 00 


N 


17. Eofomey in Preuſen. 


18. Eamp in Pommern. = — 


19. Canſtadt im Wuͤrtembiſhen ts, «= 


20, Cardona in Catalonien. 
21. Cattaro in Dalmatien. 
22, Colberg in Pommern. —* 

23. Cracau in Pohlen. > Ar 


24, Cranach im Bambetg Jc. 
a5. Ereutjburg im Eiſenachch. 
26, Deditz im Churſaͤchſiſche. 
27. Detfort im Braunſchweigiſchen. 
28. Diedelkopffen im Zmepbrüch, 
29. Döpel in Böhmen. }. an 
30- Düben im Meifnifgen.t J·. 
31. Duesim Wuͤrtembergiſchen. 
32. Eperies in Ungarn. —— 
33. Erdeborn im Mansfeld, }- a 
34. Erlbach an der Meißniſchen und Wohle 
ſchen Graͤntze. f. 


35. Ermsdorf. 
36. Sram 
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36. Franckenhauſen in Thuͤringen. 
37 · Gemuͤnde in Defterreich. 

38. Giebichenſtein bey Halle, 

39. Öironnein Eatalonien. 

40. Gothenburg in Schweden. 
een 
42: Groſſen⸗Saltza im Magdeb, 
43. Halij in Mofcan. * 
‚44 
DIE 
46, 
47. 


48. 

49. Deife im Hildesheim. 

53. h 

52. Holis in 5* 

73. Homburg in een. r 
54. Yuftin Siebenbürgen. . -, 
55. Zuliushallim Braunſchw. 
56. Kiffingen in Franken. 

57. Rhrtfhau im Chur 
58- Lindenau im Sachl. 
59. Lueder im Fuldifchen.- 

60. — | * 

61 N ers Savoyen. ' " 
62. Münchkrerlig in Böhmen, } 
55 — 
64. Nauheim anckfurt am N. 
65. Neuftadt an der Hargburg, 
66. Nidda inHeffen. Ai 
67. Oldeslo im Holftein.t . y 

‚..68.Dpenburg- 

69. Plauen im Schtwargb. } 
7% berg im ſchen. 
71. Reichenhall in Bayern. 
72. Rochelle in Franckreich. 
73. Rotenberg im Muͤnſteriſch. 
74. Rotfehainder Schweitz. | 
‚75. Rofier in Lothringen. 
76. Salces in Franckreich. 
77. Salins in Burgund, 
8. Salis in Savepen. 
— 2 Hartzburg, welches vielleicht 
euſtadt ift. ’ 
go. 5 burg u Ben. | 
81-Saltzburg in Lorhringen. _ -. 
82 Saltauffeinih | rat ippe. 
33. Saltz der Helden im Braunſchw. 
84. Saltzdippet tm Hildesheim, 
895. Saltigitter im Hildesheim. 
86. Saltʒ · Hemmendorf in Weſtph. 
87. Saltz⸗Inſuln in Afeica. — 
88. Saltzkothen im Paderborn. 
89-Saltzfchiff im Fuldiſchen.t 
90. Salzſee in Moſtau. 
91. Saltzthal am Hartz. } 
92. Saltzungen in Thüringen: 
93. Sana im Würtenbergifchen, 
94 St Volet. im Burgund, 
95. Sardinifh Saltziv. 
96. Saffendorffim Elevifchen- 
97. Saftrupen in Weſtphalen. 
————— — 
malkalden im Henneb. 
—— 


— 
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100. Schönbed im Magdeburgiſchen. 
101. E choͤningen im Draunfhm, 
102.& inSchlefient.. 
103. Schweitz Canton. rn, 


104. Segeberg, im Holftein. } 
105. Getubalin Portugall. 
106. Sittenin der Schweiz, 
107. Sianin‘Böhmen.t 
108. x p * f 
109, agdeb, 
120 Soleil. 
111. Sölendorf, 
1 —— RER. ' 
113; tim Magdeburgifchen. 
c er Berg ar 
115, im Magdebu 
» 116. Sultzaim Lüneburg, 


„| 217, Sultza im Anfpach. 


118. Sultza in Thüringen, 
119. —5* ae ) G 
120. Eas —— * 
1218 ultzbach im en, . 5 
122. Saltjburg im Badifchen. } BL 
123: PraunfteininBayern. ı ü 
— — —— — 
125, n. + ae. 
* Valencia in Spanien. * 


— 


ohenl. 
130. Winnungen im Braunſchw.f 
131. Kaintonge in Franckreich. 


Wir Fünnten,dafernees noͤthig wäre, dieſen 

mehrere beyfuͤgen. 3.€. in Sika * 
Jahr 750 ein Saltzbrunnen gefunden, und an 
demſelben Ort die Stadt Slany gebauet teil 


u - 


4 > 


ſich abernahgehends die Sager und Slaner dar, 


über zanckten, ſo ließ GOtt den Brunnen gar 
vertrocfnen. Es fraget fich, woher es komme, 
daß dergleichen Ovellen mehrentheils in einem 
da doch nicht unmittelbar ralgiges 
Se zu uns gebracht wird. Allem Ver⸗ 
muthen nach finden fich Salg-Minen oder gewach⸗ 
ſen Saltz in ſolchen Gegenden, wo die Salg-Qvel, 
len hervorbrechen, von welchen das überhin fuf⸗ 
fende Waſſer Salg- Theile abwaͤſchet, in ſich 
nimmt, und zu den et, wie man 
denn gegrabenes Saltz in Stuͤcken 
—— — bridge 
dergleichen in Pohlen. 
Theile nicht Eee. machet, * 
neue unter der Erden gezeuget werden, durch 
deren Anwachs der Abgang erſehet wird. E⸗ 
erfteher ſich wol von felbften, daß folcherley 
Brunnen denen Darmit von GOit gefegneten Dr; 
ten und Landenvielen Bortheilund gute Nahrung 
bringen, ob einer gleich nicht fo reichhaltig wie ver 
andere ift, Daß es hier und dar mehr Mühe und 
Darlage koſtet, den Zweck und ein gutes Saltz zu 
erhalten. An manchen Orten Ban die Sole, oder 
das falgige Waffer alfofort, wie. es guillet, indie 
fanne gelaffen, und gnugfames Sal daraus ger 
en werden; an andern willfie vorher gefeichert 
und dur Kunftwersfe von dem übrigen 


Erır 2 ies 


. —— 4 * — 
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gefchieden und gradiret feun, fiehe Lebmanne } von welcher einbefonderer Artickel folget, und die 


Sractat, deffen Tiruf: derer Gradier « Häufer, 
Giradier- Dächer, GradierMachinen, Gradier 
Rohren und daſſer an, unter und über ber Sied⸗ 
Pfannen und ihren Rauch Fängen Zuſammen⸗ 
Ördinirung, und daraus folgender fehr groſſer 
Nusen, alle arme, auch reichere Sole, u. ſa w zu 
gute zu fieden 2c. Daß man hernach Saltz heraus 
bringe, ohne allzuviel Holtz zu verbrauchen, 
u.f.w. von welcherley Dingen zu unferer Zeit ver: 
ſchiedene Schriften und Anmweifungen andenTag 
Eommen find. Z. E. der verftändige,Eluge und ehrli⸗ 
he,auch der u verſtaͤndige/ dumme und betrůgliche 
Salt und Berg Geiſt ꝛc. Merchvürdig ift, daß 
das Warter aus unterſchiedlichen Salg-Qwvellen , 
„Eu Saltz. Hemmenderf, zu Suͤllbeck im 
Hanndverifhen und an andern Oertern wenn e8 
noch feifch iſt, oder in gläfernen San wohl 
perwahret wird, gantz ftarck riechet wie Hepar Sul- 
phuris, oder mie die fogenannte Faul⸗oder 
EC hiwefel- Brunnen. Wiltches ein deutlicher 
Boweiß ift, Daß die Saltz. Mners in denen unter⸗ 
idiſchen Gängen dieſer vellen nicht ohne ſchwe · 
felichte Fertigkeit fey,und daß al dieſelbe auch eine 
Vawandtſchafft und Per ng mit denen 
Kiefen oder Pyrishaben můſſe ſiehe much den Ar⸗ 
titel: Salt, Werden 0 * 
Salzbund, bezeichnet, nach gemeiner An⸗ 
werckung gelehrter Ausleger einen recht veſten und 
allerdings beſtandigen Bund, Hole) es die Wor⸗ 
te der Schtifft ‚In welcher des Salz⸗Bundes ge | 
dacht wird, gar’ deutlich an den Sag legen. 
Abia ſprach zu dem Sifraelitifchen König Tr ro« 
Beam und feinem Volck: wiſſet ihr nicht, daß der 
ge; der Gott Iſtael, hat das "Königreich 
u yfeael David gegeben ewiglich , ihmund fei: 
Ina nen einen Balzbund,2 B. Ehron.XI, 
vs. Daß alſo das anfexwig, Oder allerding« be, 






ändiagegebene, einSalsbund genennet wird, | 
Shen abe Ach ander 


densartvon einem Salzbunde Luthet daſelbſt mit 
nen Worten eines unverwſentlichen Bun⸗ 


hab ich dir Aaron , deinen Soͤhn 
‚een zum ewigen Recht gegeben, das 

il ein unverwefentlicher Buno (ein Zals⸗ 

nd) fegn ewig vor dem Herrn dit und den 
nem Saamen famme dir. Diehinzugefügte 
Gloſſe erlauterte die Redens⸗ Art folgender 
maſſen im. Hebraiſchen heiſſet es ein Ealtz⸗ 
hund daß wie Salz das Fleiſch unverwes⸗ 
fich erhält, alſo auch diefer Bund unverrück 
fich (en follexc- Deßwegen ward das Salzin Auf 
richtung der Bündniffe vielmahls gebrauchet, 
wie Zildebrand in Antiqu. p.94. anzeiget. 
Salzburg , Saltzburg, Archiepifroporus 
Solisburgenfis , ein- Erz» Bifchoffthum in dem 
Bayerischen Kreyſſe. Es grenzet gegen Morgen | 
an Defterreich und Steyermarck gegen Mittag 
anKärnthen, gegen Abend an Berchtoldsgaden 
und Torol, undgegen Mitternacht an das Hers 
zogthum Bayern Die Gröffe deſſelben wird 
in der Breite etwan 24, und in der Länge unge 
fehr 18 Deutſche Meilen ausmachen. Die 
Haupiſtadt darinnen heift gleichfals Salzburg, 


ebos ein das 7 oder Jahrhundern geietit, 


übrigen Staͤdte find: Lauffen, Fitmonning, Hal 
fein und Radſtadt. Die vornehmften Alüfe 
find Saltza, oder Saltzach, die Cala, die Yaba, 
die Ditza, Die Ziller, die Yamıer. Die Mühe und 
Ens entfptingen auf den Gräntzen. Daskand 
— auch an pam * nen 
ee, der Hollſtatter⸗Wolfganger⸗Mer Nan 

uhr satt Sachen-Keniep und PINRAEHUENEN 
nehmften, desgleichen mit vielen Bädern, als dem 
Gaftriner-Aigner-Pade. gefegnet. uſt ift es 
meiſtentheils bergigt ‚aber Ih 
fruchtbar, fondern an Wenden jur Viehjucht,an 
Fifhen,an Gold Silber· daher auch Die Sahbırs 
giſchen Ducaten und Thaler wegen ihrer 














dem werthgehalten werden) Kupffer-Eifenamdant 


Bergwercken Marmorgruben, infonderbei 
an Salzgruben fehr reich. Der Mein, fein dem 


ne TER von den Nachbarn gnugfar 
ngebracht. och die 
Stadt Muͤhldorff; 
Traſtmaur und Ar 





—— „Landsberg, 
ming; undin Kaenthen die 
St. Andreas, nebit vielen 4 

teen zu Dem Ersftift: Dis ganze, 
40 Armter eingerheilet, Davon einig 
Pleg und wieder andere Richteis2ier 
















werden. Es iſt das gan € uns 
terfchiedenen Schenckungen Denn 
eigentlich iſt es ein vo 


Hertzog Cheodo — bat! 
Anfang darzu gemacht, da er Sr 
582 die Gegend um die Sradt 
fhenckt,, wozu nach und nach mehr 
menfind. Diefer Et Buprewot 
erften Bifchoff von Saltyburg gehalten 
—— nee Nachfelg 
te zu St Peter halten, Johann | 

den erften Biſhoff angeben 6 toird auch von 
dem Alterthum des Stifte noch 

hat ſonderlich Mabillon das Akt 


. 44 








MI gaern widerſproͤchen worden 
gen bier der gemeinen Rechnung nad WEG 
folgende Biſchoͤffe zu Saltzburg geieber dt? . 
1.&t, Ruprecht von abis 623, flden 
ihm ein eigener Arricil. © 4% 
2.&t. Vitalis vons23 bis 64% 4... .% 


3. Anfologus bis 674. 1 u a 
4. Savolus bis 680. 1m WFT 
s.Eszius bis 703. — 
6. Slobatgiſus bis —0c. ” 


Johann | bis 75 4, bekam von Den 
: 2 orius Lu Such den H. Bomfat 
fi eftäeigung : daher feine Bot 
theilg nur epilco pos regionarı0S, INN) 
Bee Aebte von St. —* gehalten werden. 
g. St. Virgilius bis 784, von Dem ein behon⸗ 
derer Artickul, rn) 
9. Berthricus bis 785. Sure 
10. Aeno war der lehte Bifchoff, und der ae 
Ertzbiſchoff zu Saltzburg 798, — 





Salzburg 


feinem Namen weiter nachiulefen. eine 
Nachfolaer in der Ergbifchöflichen Wuͤrde 
bis auf den heutigen Tag find folgende: 
2. Ammilonius, der jedoch von den meiften 
nur vor einen Abt zu St. Peter gehalten 
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wird. 
3. Adalramnus von 821 bis 836. 
4.8 8 bis 858. 
5. bis 971. 
6. Adalbert bisg7g, 
7. Diermat bis 907. 
8. Pilgein bis 913, 
ng ebertus oder Udalbertus bis 934. 
„10 Egilolphus his ↄ50. Er fing mit dem 
Biſchoff zu Paſſau einen Streit an, weil 


Diejer von dem Pabſt denZituleinesErg-Bi, 
ſchoffs zu Lorch erhalten. 
11. Herold bis 955. Weil er weder mit dem 








bit, noch mit dem Kayſer Frennpfehaft| 


°  hielte, verlohr er den —** Paſſau, 
und Agaperusil verordn 
* Bifbäff e Wuͤrde jwifchen Salgburg und 
Poſſau gerheilet fep, und zu jenem Das 
—* er ee, 
“ &Steyermard, Crain und Nieder⸗Ungarn 
“+51 begriffen ; zu Diefem aber das Deftliche Dan. 
2. namen, —— 
- Ungarhgeböven folten. tigte au 
Oers der Groſſe dem Biſchoffe 2 
“zu Paffau die Ergbifchöfliche Wurde; und 
da Heroldus fi Kapfer von neuem 
- widerfeßte, ward er von deſſelben Bruder 
Se Hertzoge in der Augen 
beraubet, und endlich gargs 8 auf der Kir, 
chen⸗Verſammiung zu Ingelheim abgeſetzt, 
und da er nicht. darein willigte, von dem 
Pabſt Johann XL 27 in Bann gethan. 
E23, kennen —— 
Bene diet VI 97LeinDecret,Eraft deſſen ihm 
die —3 Wuͤr en ae 
‚und Panuonien allein zugefprochen, un 
mter feinen orlaheen ergangene End» 
Urtheil wiederruffen worden. . 
13. Sartwichbis 1023, "- 
' 34. Günther bis 1027. . 
"75. Dietmar It bis ai. wi 
16. Balduin bie io6o.“ — 7 
4 17, Ban 8, von dem ein eigener 
4 Artickul. u” ' . 
—— TETG bisıroı, hat 
au) einen befondern Artickul unter dem 
Wort Thiemo, 10", mon 
Ei — I bis 1145, iſt einer der merck⸗ 
wuͤrdigſten —— daher auch ein eige⸗ 
hen Artickul von ihmgemacht worden. 
20. EberbardI bis 164. 
21. Contad ll bis 1168, weil er es in den das 
“mahligen Streitigkeiten mit denn Pabft wi⸗ 





| J 


Bra Rufe gehalten, muftedas Etgftift| _ 


viel Dabey leiden. 

22. Ade *8 ch I er —* 
liche Parthey hielte, ließ der 
Ha Yon Berchtofe den, « lchen, 


wider ihn ermählen ; endlich aber da der | 


Kanfer und Pabſt ſich 1177 mit einander 
— ein Dritter, Namens Con⸗ 


‚daßdie&rge| _ 


Defterreich, Mähren und Ober⸗ # 


f wurden, bis“ fie; 
tuͤck Geldes wieder 
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ee nn 
rad, der vorher Erkbifchoff zu Mayntz ge, 


weſen, an beyder Stelle gefekt. - Da aber 
diefer Conrad nach einigen Fahren wieder 
um nah Mayntz Fam, folgte ihm Adal. 
bert II aufs neue. ' 
23. Conrad iii bis 1194. Von dem eben je 
Meldung geſchehen. iR 
24. Eberhard Il von 1200 big 1246. Er 
ftifftere die Bisthuͤmer Chiemſee, Seckau 
und Lavant, Davon unter diefen 3 Worten 
ein mehrers. ı Weil er es mit dem Kapſer 
wider den Pabſt hielte, ward er von Diefem 
in —— ie gr auch darine 
nen, Daher er e 12 Zahren in 
Dom begraben worden. » en 


25. Philipp bis 1256. Er mwolte vond 
"Fat erlium nieht löfen, daher bier 
den Bifboff zu Secfau, Udaleichen. zum 
_Ersbifchoffwählen fieß, welches zu Öfen 
Gem Krirg Gelegenheit gab. Meil aber 
drrus hicht Belbanugvordas pallium 
ir hatte, danckte er enolich felber wieder ab, wor⸗ 
Hei der on Au in — — an 
en Stelle kam Da hingegen Philipp 
triarch zu Aquileja wurde Me De 
26. Udalricus von ra56 bis rags. 
27. Uladis laus von 1266 bis. 1270, , 
a8. Sriedeih il bis ang, 
29% Rudolph bisra9g; li. 3 





Hertzog Albrechten von De 


nalen 
32. Stiedrich 1 9 Er miſchte ſich 
in den Krieg wiſchen Sei richen von 
Oeſterreich und Ludewigen dem Bayer ; 
und weil er es mit demlegtern hielt; mufte er 
von Den Defterreichern viekfeiden,auch feine 
¶in der Schlacht hey Muͤhldorff gefan⸗ 
RE rn und Die verlohrne 
ji eſtung Titmonning mit groffen Unkoſten lö« 
fen; Dagegen ihm aber von Defterreich here 
nach einige He ſo tange zu genieffen uͤber⸗ 


enden. 


3: Keintich bis 4 gl lnumenan” un 
34. Örtolphus bie 1365, PR. 

35. Pilgeindon big 1396, 

36. Gtegoriub bis 1403. Nach feinem Do⸗ 
de 1403 machten diekandftändeeinenBund, 
der Igel genannt, Darinnen fie ihre. 
 ‚tigfeiten wider alleEingriffed iſchoͤffe, 

ne aan kn un 

En eher huldig⸗ 

— Er 

37. Avon 140 27. 

ward don beim Doms, Enpituhiger ben Bis 


jet hatte, gewaͤhlet blos um 
erhalten, Innoce ntius 
n auch. Auf der * 


7 


— — 


a 
Vl beſtaͤtigte 
&r xr2 


30. Conrad IV bis az12. Er hatte mit dem 
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Kirchen⸗ Verfammlung erhielt hernach der 
aſſauiſche Biſchoff Beorge von Tobann 
Xxiill die Eremtion ſeines Bisthums; aber 
Martin V wiederrufte ſolches, und daer 
hernach aus Verſehen die Eremption wieder 
um befräftiget, ward ſolche durch einen neuen 
- Bergleich dem Biſchoff Georgen war auf 
feine Lebenszeit gelaffen, Doch fo, daß nach fol» 
cher Paffau wieder, wievorher, unter Saltz⸗ 
burg ftehen folte. 
38. Eberhard IV bis 1429, 
39. Johann ll bis 1441. 
40. $tiedrich IV bis 145% 
gr. Sigismund I bis.ı461. Der Kapſer 
Friedtich IL hat unter ihm die unter dem 
Erkbifchoff Friedrich II an das Ertz⸗Stift 
verwiligte Guͤter wieder eingelöfet. 
4a. Burchard bis 1466. Das Frauenklo⸗ 
fter im Dom ward mit des Pabſts Einwilli⸗ 
gung von ihm in ein Collegium Presbytcro- 


- Fum verwandelt, und nach feinem Tode gar | 


abgefchaft, die Einfünffte aber an das Stift 
gen. ar 
43. Bernhard von 1468 bis 1482. Nach des 


vorigen Tode war. eine Bacans von 2 Jah⸗ 


zen, wveil die Landſtaͤnde ihre Privilegien wols 
ten beftätiget haben. 
1479 ab; als aber der Kayſer Sriedeich III 
den Erebißhoffin Gran, Job. an ſeineStel⸗ 
le vorfchlug, molte weder das Capitul ihn an⸗ 
—— 6 
t igen; fon eng 
anden Matthias Corvinus in Ungarn, 
daher das Salgburgifche viel ausıtumde, big 
endlich Bernhard 1482 das Ersbisthum 
an Johann von neuem abtrat, und ſich nach 
Tie monning retiritte allwo er 1487 ſtarb. 


4 Te Bis 1489«. Giche| ; 


von ihm den Artickul Firefius Johann). 
45. griedtich Vbis 1494, war nurson 3 Ca; 
nonicis, Diedamahls allein in Sa'gburg wa⸗ 
en gewaͤhlet, und auch vom Pabſt beftätiger, 
weil die meiſten Canenici a 


den Doms Probft Chriſtophen erwaͤhlet 


‚hatten, von dem vorigen Ertzbiſchoff waren 


in Bann gethan worden. 


46. Sigismundll von 1455, ſaß nur s Mo 
nate. ' 

47. Leonhard Il von 1495 bis 1519, war eis 
ner von den Kblichiten Ersbiichöifen zu 
Saltzburg. ‚Die Bergwercke waren das 
mahls ſehr ergiebig, und weil er ein groſſer 
Haushalter war, brachte er alles und jedes, 
was vorher von den Stifts⸗ Landen veräufert 
worden, welches faſt Das halbe Ersftift aus, 
machte, wieder an daffelbe. Die Eanoniei 
ie auch * ihm zuerſt Seculares, da 

e vorher nach der Regul des Auguſti 
ſi müffen. — Be 
‚48. Matthäus Langius bis 1540, Cie 

von ihm den Artichul Ve * 

49. Ernſt, ein Bayeriſcher Printz, Hertzogs 

Albrecht IYSohn bis 1554 da er austiebe 


Bernhard danckte 
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zuden Studien’ abdanckte, nachdem erısa9 
einenSynodum wegen der Evang Ne 

ligion in Defterreich gefaffeten 
gen, zu Salgburg angeftellet. Man finder 
5 a in Raupachs 
tläuterten Evangeliſchen Defterreich il d 
p-tonuf ’ * RE 
so. Michael, aus dem Ge Khuͤen⸗ 
burg, bis 1560, % 
51. Johann Tacob, ausdem Tr 
ſchlecht der Khuen von hr 













machteviellöbliche Anft 















den Dergleich twege 


—— ** 2 a 4 ice 
rin — —* 
| — 3 Cardine un) Ds 
hernach auch Biſchoff zu Regenpunn. 
57. Maximilian Bar phus bis 1 637, 
ein gebohrner GrafvonKhüenbung warden 
ber Biſchoff zu avant md Seckan. Ebe⸗ 
gieng 1582 das JIubel ⸗ Feſt der Salgburgi 
fchen Kirche, und ward 1687 Kur 
Tode zum Cardinal gemacht .. 
58. Johann Ernſt bis 1709, W ir ein ot 
der Guidobalds, und vorher DUWEN? 
Seat. Er bekam einen StreitimilPe 
fan, wurde aber in dem Recht Des Metropt 
ee —— 5* — 
ſtiftete er dem heil. Ruprecht ju ehren 
nen Ritter » Orden, Davon ‚unter Dem 
—— —* 
An ü 0 
! 2 
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59. a ir Antonvon 1709 den 20 April, 
rafvon KHarradh, und vorher Bir | 


’ 
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warein 


ſchoff zu Wien. Er ſtarb 


60. Leopold Anton Eleutherius gebohrner 


Freyherr von Firmian, aus einer ural⸗ 
ten Adelichen und nunmehrd Freyherrlichen 
amilie in Tyrol, welche das Erb⸗ Mar 
u⸗Amt im Bißthum Trident beſitzet. Er 
ward Canonieus zu Salgburg 1702 hernach 
Biſchoff zu Lavant den 8 May ryıg, fer 
ner Bifchoff zu Seccau in Stehermarck 
1725, und zu Laybach in Erann , Doms 
Sholafticus zu Galsburg, And) daſelbſt 
zum Ertibifchoff erwehlet den 3 Dttober 
1727. Dies Herens, der den 26 May 
1679 gebohren, Regierung ift wegen der in 
derfelben gefchehenen Emigration fo vieler 
1000Evangeliſcher Unterthanen aus felbigen 


Banden der gangen Welt in die hy ir | 


len, womit es ſich Fürglich fo verhält : DO 

man zwar ſchon feit der Reformation bemüs 
bet geweſen, die —— Religion mit 
Ausrottung derer Evangelifchen in. diefem 
Stiffte durchgängig einzuführen ;fo hat man 
es doch nicht verhindern koͤnnen, Daß nicht bes 
ſtaͤndig viele geweſen die 
fung der Bibel und Ebangeliſcher Buͤcher er: 
bauet und von der Rad Ehre abge 
gangen, ob fie gleich dem aufferlichen Got · 
tesdienft in etwas mit gehalten. Mit diefer 


cheim fich mit Le⸗ 


— ns 
————— 7 
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bpril jeibigen Jahren. Es hatte aber dieſes 


Tammen vottiret, undfich mider ihn, als 


Schreiben nicht Die geringſte Wuͤrckung, 
vielmehr wurden die Epangelifchen in denen 
verfchiedenen Gerichten mit groſſen Drangs 
ſalen beleget, je mehr fich aber dieſe daͤuf⸗ 
feten je mehr befannten ſich ur Evanpelifhen 
Lehre, ſo daß die im Lande herum geſchickte 
Commißion/ um zu erfahren, welche von der 
Cardolifhen Lehre abgiengen, im Monath 
Zult 1731, 19006 Seelen aufgeſchrieben. 
Well nun ihrer fo viel, beflechtete man fich, 
es möchten dieſe Leute eine Rebellion anfan ⸗ 
Hen, daher der Ergbiichoff den Kayſer er⸗ 
ſuchte, ihme Trouppen zukommen zu laſſen, 
vorgebende, daß ſich dieſe Leute unter dem 
Vorwand einer ion ⸗B ung zu⸗ 

ih⸗ 


ven Landes Herrn , empöret: Worauf erſt⸗ 
lich ein Kadſerl. Beſchl im Auguſt beſag ⸗ 
ten Jahres in Galgburg publiciret wurde, 
worinen Die angegebene Rebellen von ih⸗ 


rem Vorhaben ab⸗ und zu dem ihrem Lan⸗ 


Aufführung war auch der vorige Ertzbiſchoff/ 


Srancikus Anton, Graf von Harrach zu 


frieden. Allein da gegenmärtiger Herr zur] >’ 


Regierung Fam, forderte man nicht allein von 
ihrien, daß fie all: Aufferlichen Gebräuche mit 
machen folten , ſondern man eraminirte fie 
auch, ob fie denn allesfür wahr hielten, was 
in der Römifchen Kirche gelehtet wuͤrde, zus 
ich gab man fleißig Achrung aufihre Auf ⸗ 
rung, und ob fie Evangeliſche Bücher lä, 
fen, zu dem Ende fleifige Unterfuchungen in 
ihren Häufern gehalten wurden. “XBorliber 
esim Fahre 1729 6 daß bey vielen/ ind 
ſonderlich Sr auern aus verichiedenen 
Gerichten Bibeln, und andere Bücher ger 
fünden wurden, und dieſe fich öffentlich vor 
- Evangelifche bekannten. Deßhalben nun 
wurden fie in ein beſchwerlich Gefaͤngniß ges 
ſchmiſſen nach einigerZeit aber deffelben zwar 
wieder entlaffen, zugleich aber gen Me mit 


 Hinterlaffung Güter, Weiber und Kinder 


ausdem Lande zu aehen. Worauf fie — 
u 


° an das Corpus Evängelicorum nach 
genſpurg gewendet / und fich ihrer bey Dem 


1 


1 


“ 


Erbbiſchoff dahin anzunehmen gebeten, Daß 


ihnen erlaubet rilrde, das Ihrige nebft Wei · 


"dutch und wurde dem Saltzburgiſ. Geſand⸗ 
ten dafelbft am 17 Febr. 1730 ei ſogenann⸗ 
tes Pro Memoria überreichet. Nachdem ſich 
aber dieſer mit einem Befehle von feinem Ho⸗ 
fe,imdiefee Sache nichts von denen Auafpurs 


% 


Ber und Kindern nachzuhohlen. Es geſchahe 


giſchen Confeßions⸗ Verwandten anzuneh⸗ 
men, entſchuldigte, auch ſonſt harte Worte | 


brauchte , fchrieb das Corpus Evangeli- 


sum an den ErgBifepoff jelbft am ar Mel”. 


2. 


des, Herrn ſchuldigen Gehorſam angemah⸗ 
net wurden, dem aber im September und 

ctober 6000 Mann Kapſerl. Trup⸗ 
pen folgten, die in verſchiedene Gerichte ein» 
ruͤckten, und in deter Edangeliſchen Haͤu⸗ 
fer einguartiret wurden. Hierauf inter» 
tediere das Evangeliſche Korpus jn Regen⸗ 
ſpurg vor diefe Leute ben dem Kayfer in eis 
nem Schreiben vom 27 Detober 1731, wor⸗ 
inne der Zuſtand Diefer Leute vorgeſtellet, 


das von Saltzburgiſcher Seite vorgegebe⸗ 


ne —* und um eine Local » Com⸗ 
mißion gebeten wurde; woraufein Reſcript 
vom 5 December erfolgte, des Zuhalts ı 
Daß eine LocakEommigion noch meht nd« 
this wäre, meil die Auafpurgifehen Con⸗ 
ons» Berwandte nur die Emigration vers 


angten. Der Kayſer hatte auch fehon laͤugſt 
den Ersbifcht 
mit diefen 


"von Saltzburg erinnert, 
fen Unferthanen vorfichtig ums» 
zugeben , und nichts wider den Weſtphaͤli⸗ 

1 Frieden vorzunehmen, wie Denn auch 
dasjenige ‚rons fie bisher zum Beyſtand des 
Ersbifchoffs geihan, aus guter Nachbar⸗ 
ſchafft, Friede und Ruhe ju erhalten, keines 
weges aber. im der Abſicht geſchehen den 
Unterthanen zu entzuͤhen und einzuſchraͤncken, 
was ihnen nach den Reichs⸗Sahungen/ und 
ſonderlich nach dem Wiftpyäl. Frieden zus 


ſtuͤnde Immittelſt ließ der Erbbiſchoff am leg» 


ten Oct 1773 1 in ſeinem Lande einen Befehl 


an denen öffentlichen Orten ablefen,und in als 


len Gerichten publieiren, Daß alle diejenigen 
aus dem Lande weichen folten, welche nıcht 
ungefäumt jur Cathol. Religion zuruͤckkeh⸗ 
ven wuͤrden und wurde denen unangefeflenen 
8 Tage, denen anadfeflenen aber 2 bis 3 Mo⸗ 


date Zeit gegeben. Diefe kurtzen Termine und, 


da das Ebangeliſche Corpus beb der Galtz⸗ 
bursifchen ndfehafft veraebliche Dor- 
flellung aethan, gabe Gelegenheit, Daß es ſich 
‚nochmals an den Kayſer wendete, und dem⸗ 


° felben in einem Schreiben vom 26 Nenner 


iefe uͤcklich vorſtellet 
3732 dieſe Sache nachdruͤcklich era 
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geweſen. Es findvon der Emigration 


der Sulsburger viele Schriften zum Vor⸗ 























Salgburg. D 18 Pallı oflet I if 
Saltzburg zu Rom — — ha, 


‚bein gekommen. Bonllugenannten find z. E. fer Würde 100000 T jale N 
») Zulängliche Nachricht vom Salgburgif- des Ertzſtiffts tragen Die Her Oeſtu 
Emigrations⸗Geſchaͤffte, Feh-ı732 in 8; 2) Steve Caͤr d Bavernzuf N 
- Ausführliche Hiftoriederer Emigranten und | Die Affter-Beamte find folgende: Erb Marke 
vertriebenen Lutheraneraus dem Erg-Stifft die Grafen von Eadron , Grbfhensten die OF 
Salgburg, Leipj.in 4 Theilen 1732,1733 u. von Kouenburg, Erb Truhffk die Orayım 
‚17345 3) Rurge, doch zulaͤngliche Nachricht Thannhaykn,und Erb⸗ innerer Di Örafa von 
von den&olgburgifchenEmigranten, Nend. | Thöring; Das Ergbifcbönl he bappend. 
In 302 Dem der Saapaik Smgpknten bung Rein in Die Länge gefpaltener Shi, | 
Wanderſchafft in die Kön. Preuß. ande, nen zur rechten ein fchmarg — — 
nebſt der Marſch⸗Ruthe, 1733 ing nebſt eis we mit vorragender Zunge mm —— —* 
ner Nachleſe; s)Unterredung zwiſhen einem lincken aber im rothen Felde ein hlberner ALLE 
Salgburgerund ABaldenfer, 3:Th. Mag. Balcke erfcheinet. Hinter dem Side de 
deb. 1732 in 45 6) Saltzburgiſche Emi⸗Biſcho abund das Schwerdt, zui af k 


grations,Ada, geſammlet von Jobann 
Jacob Mlofern, ıı Theile, Ulm 1733 
in 8. Sonft werden gerühmet Böckinge 
vollfommene Fmigrations + Geſchichte von 
neuen aus demErtz · Biſchoffthum Saltzburg 
vertriebenen und groͤſtentheils nach Preuſſen 
gegangenen Lutheranern, Frf. und Reipz.r734. 
in 4; Guͤhlings Hiſtorie der Emigranten, 
Chenmitz 1732 in 4. Hillingers Bentrag | 
jur Kirchen/Hiſtorie des Ertzbißthums Saltz⸗ 
burg, Jena 17 32 in 8. AlseineStreitfehrifft 
kan angeſehen erden: Saltzburg. Emigran« 
ten, die Glori der Luther. Rich, von P. Fr. 
Xav, Pfyffar Soc. Jefü, in einer 
zu Augſpurg vorgeftellet ; von einem 
heitliebenden 
beantwortet, 


Digt [in Perfon. sorgen des. Ranges ; es ſiud ab 
‚Wahr: \meiften. von dieſen fkreitigen Puneten ı Dutl 
an aber geprüfet und) Tractaten 

on denen eingelnen Durch⸗ Luffragane 


der@eiftlichen und ABeltlichen®emalt und Bi Pt 
mens Decken find zur echten ſchwattz ud⸗ ß; 
yur Lincken aber Silber undroth Die 


BR 
hatten fonft Streit mit,dem Patriarchen zul 
ja, wegen der Ergbifchöfflichen Ördngen,m * 
ee a RUF 
Gerichtsbarkeit 5 mit den Canonicis —F ic 
wegen des jurisprzfentandi.; ‚mit — 
des juris metropolitani; mit Defberzeich Wed" 
der Schutzgerechtigkeit, und wegen der fandlaglertt 
der Güter in Cärnthen und Stevermarck; mit 
‚Defterreihb und Magdeburn , desaleihen mit 


den Koͤnigl. Geſandten und den R “au, 


und Vergleiche ausgemacht. Die 
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"7, piel wuͤrckete, daß, da zumahl 1..zügender Salsburg. Emigranten find unter 
en, Dännemarch, Engelland, Hol / / ſciedene befondere Behr ma 
and, undandere Puiffancen durch ihre Ge] den, alsnemlich ) vom Durchzugder Er 
fandten am Kayf. Hofe Eräfftige Porſtelun || _,.geanten in Dangig-Daupig 1732 i0 452 
gen thun lieſſen Der Reichs⸗Hof ⸗/ Raih Bar|  Leipzig,Leipz. 1732 ing; 3) in Nordhaufen, 
ron von Bencilotti , nad) Salsburg ger] .,. MNordh.1732.in4; 4)in Teimar, Wim 
fchickt wurde, zum Beſten dafigerProteftans | #73 2in8; 5),in Magdeburg, Magd, 1732 
ten, einund andere Commißien auszurichten. in4;6) in Königsbrüch,s eclinı73 03 
Jaboiſhen waren ihrer ſchon viele und zwar n ——— se 
Zn Novemberund Dec-aus Salkbur 9650, | Der Erg. Bifchoff iſt ein unmittelbarer Riche 
. gen, davonfich einige taufend in das Bran | Standundjeit 1962 ei bohrner Itetsmwähtender 
burgifehe Preuſſen begeben, ‚einige aucd Legate Der Eathol, Kirche „(Lege 
nach Heland, Engelland und Schweden fich tus Natus | ulicte ), zu-nllen Deits 
. DiefeBegebenbeit hat, wie Teicht en er Die Oben 
dermuthen, ein grofles ‚en in der Fürften in 9 
Itgemadht. Und eben ausdiefer Urſache ehedem mm 
mollen wir hier, da wir in den Supplementen habt ,:.daf er. 
unter dem Wort: dirmian eine ausführliche nd zu feun. 
Febens«Geehichte itectorium i 
len werden, indefien tvenigftens nur feine Ger | Rranfe, im 1 Regeufpu 
muͤths⸗Beſchaffenheit in e befehreiben, | Seiftli fkele „und fü 
——— Br * Biken | zur andern | 
gichten ' P-579: .T. ‚sw ul «doch fü 
get worden; Be MEN es⸗Sta⸗ ſterreich -Tagean. Herd 
tr, und von einem fehr ernfthafften Anfehen, | rl Ehurfürft vor 
ee ag? Rraek I: | ı Fleiden, u \ ser Dil 
ſtes u atzi ergnügen. 5 | Srecau, und St, Andre 
— fpeifet, oder ſich auf Dem Lande befindet, den erften ech] afe mit de 
hat er wenig Perfonen umfich. Man hältihn | Erg oh terreidh) 1ernennet ie , Am 
vor genau, und er würde vieleicht dafuͤr nicht Rayf-Hofewird der Ti ulVeltadi io,g 
fo fehr-angefeden werden, wenn er einenans geben, und in Beyſeyn det Kan in mit zur X 
dern, alsden Grafen, rang Anton von Har grjogen.. Seine Gefandten geben aufden Bashs, 
rad) ‚zum Borfahrer gehabt, welche der Tägen denen Stirfkenin’Prrfin nor, x bar die 
üthigfte und prächtigfte Prälat feiner völlige Müunggerechiig it, ; wit Ien.z 


i von Cal d: Paſſau, Fred⸗ 
i von Saltzburg fin Pa R 





1441 Saljbute Salzburg ‚.. 1448 
fingen, Strixen, Gurck,Seckau, Chiemfee und | Einer don den Ganonicis HF I Dblatas 
avant; doch mit dieſem Unterſcheid daß die 4 | rius,und heilt den ee en Fu 
Iestere Feine unmittelbare Reichs Stände, ſon |weltlicher Regierung müffen die Erg. Bifchöffe in 
dern dem Ertz Stifft fo wohl in geiſt / als auch gewiſſen Sachen die Lantfdyafft zu Ya ‚siehen, 
theils in weltlichen Sachen umterworffen find, |melche aus dem Ptaͤlaten⸗ Ritter⸗ und er 
indem fie von den Erg Biſchoͤffen geitifftet, und | Stand befteher. Die jährlichen Finkünffte des 
meiftens auch Dotier worden. Das Dom/ Capi · Ertz ⸗ Biſchoffs follen fi) auf 300000 The. bes 
tel beſtehet aus 24 Perfonen, die alle von aiten |lauffen ; desgfeichen fol er jährlich zu Spiel, Se 
Srafensund Herren-Stande ſeyn müflen. Der |dern 30000 Gulden, und vor jedes hohes Amt, 
Doms‘Probft wird ‚gleichwie , der Er Bifchoff, | deren er jährlich 3 hält, 8000 befommen. Die 
Durch eine freye Wahl des Capitels verwählet, | Dom» Probftey allein fol üter 12000 Gulden 
und zwar durch die majora. Es haben aber die| jährlicheintragen. Die vornehmften Seribenten 
Prötfte von dem Ettz ⸗ Stifft zu Galgburg die von dem Erg-Stiffte find: Zundin metrop, Sa- 
naͤchſte Stelle nach dem Erg-Bifchoff, und mie |lisb.c.u. Gewold, Br , Dücker, Cas 
fie bis zu Ende des 16 Jahrhunderts auf einans | niſtus led. antig.tom, 2 und6.. Wlerians to- 
der namentlich geſolaet, ift aus: nachftchendem | pOgr. Bav. Staat von GSalgburg. Zu denen Bar 
Veryeichniſſe zu erfehen,mehmlich: von. Raynaldus, Spondanus, Dani, Mlabil- 


1. Hermann, ftatb rır9. lonin annal, & adtis SS, Benediet. des eichen 
* Feng ie i Se Aventinus, Adlzreiter, Brunner, Welfer, 
3. Dugo, flarb ıızo. | 7." Badere Bavaria fandta. Lazins. ers 
4 Giboto, flarb 1184. Oeſtert. Ehrenſp. Europ. Herold t. ı p- 327 ſeq. 
5: Oundacker, ſtarb 1196. »anfijliGermaniafacrat.e. Johann Domis 
"6. Berthold farb u Rom 1200. nici Heß Catalogus Antiftitum & Archiepifco- 


porum Salisburgenfium, Ingolſt. 1586 in 45 
„7 Sibee Variant le 4 Tofepb Wieigers — ——— —* 
. Abrecht, refiguirte KARA» » iu ‘| Vite Epifcoporum & Archiepifcoporum Salis- 
9. Dtho, wurde 1212 Biſchoff zu Burd. burgenf. &c. ab Anno 582 usque 1687, Caltys 
10. Adalbert, ftarb 1219. bußg 1692 in ol. undandere mehr Fönnen hinzu 
11. Adalbert, wurde 1232 Biſchoff zu Chir | nefüge werden. Auch gehoͤret hieher die fdöne 
duch sdhedEa ta — —— harte und allerneueſter Staat des Ertzbiſthums 
12. Chun, ſtarb 1242. —— don dem P. Buetratber und dem 
x3.Ditho, jtarb 1262. iR, * en nt ‚Die Kirdyens 
' 74: Friedrich de’ urde 7276 Erg. | Piftorie von Saltyburg man ın Fikart 
rem Eng: 7 |Lodingere Suf-&dui un ide mie 
—— 173 aäfa e * Guſtav Georg Zeleners, Nürn« 
25. Deineich, tourde 1298 Sifboff zu Sean. | Geng 1733 ing zeit veiftändigeraberin Schels 
16. Seiedrich von Mitterficchen 1292, Würde] „oem Tractat’pon den Schickfalen der Evamges 
«med in biefenn Jahr. zum Biſchoff von Chir lifpen Religion in Saltisurg. — — 
emfee erwaͤhlt. v | Salzburg oder Salzburg, Lat, Cabanodu- 
17. Helmblich, ftarb 1307. 2 rum, Gavanodurım, Poedicum, Fu- 
er Wickh —— wurde i ziꝛ Ertz⸗ vevia, Juvanin, Fovavia, Fovovum, Fovarus, 
hoff zu Salkburg. 1..." re Salisburgum , Fr. Solsbourg „die Haupt: Stadk 
19. Friedrich von Leibnitz, wurde: 13175 ebens| des vo chenden Eitz⸗ Bifthumg Diefis. Namens 
fals Erk-Bifhoff. nd amminn 3 in Deutfchland, und Die Nefidenk; Des Ext; » Bis 
20. Jehann Rethenfperger oder Meifperger ſchoffs Tieget an dem Flufle Sala vder-Saljad), 
1418- ewdala®): 19 der mitten Durch flüflet, und fie in awep Theile abe 
a1. Burkhard von Weiſpriach, wurde 1451 | heilet, Die-durcheine bedecfte Brück: wieder vers 
Erg Bifchoff zu Salgburg.. = © jeinbahrer werden. ie ift ienılich aroßı, (che 
va Drtncun mans rk. Bear Sn, — 
Caſpar von Stuben at * Bi 7— 
u 2 p J berg, nich ‚um das Schloß da fo auf 
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— n Keutſchach, ward 1495 Er 
ef u Cage tt rt za haben ihre Namen von dem Saltyr Bergwers 
86. Rudolph von Kienburg, flard 1526 den 6%, 10 eine Biertel Meile von der Stadt lieaet , 
Wönemder. 0 en at j0afe Tot unbbeti Besfühe 
07. Balthafar von Lamberg.“ vet —* ie: önften Gebäude der Stadt find: 
28. Cberhard von Hitnhaim, wurde 1552 Riem a Ben 
36 zu eichftädt, wo RER 156090 ofelbft insgemein Hornehme Reilende —* 
9. Cheitüph sort amberg Marbrs79: Fine —— — Dean win, 
„39. Geor Karen, wurde Eoadjutor und Iren —— 9— ag Kg Ver 
—— NRW. ſdeff u Sauburs geſchaͤtzet. Unter den geijtlichen Gebäuden bes 
Sund Metropol,Salisburg.Tom-kpxag u.f· hält den Vorzug der Dom zu Et. Ruprecht, 
viverſ. Lexiei XXX Theil, 9» »9 (als 


At 1478! ara lg ' au ine I ‚ 
u re ‚oben: urg genannt, Lat. fe Ca- 

24. Ehriftoph —— nah * * ellam, Fuvanienfe Cofrum, vor unuberwindlich 
aehalten. Die Stadt ſo wohl als der Fluß Sals 
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Patron zu Saltzburg iſt) ſo don auch eine von dem jegigen — 
Kr Same aa und gang mit |zichtete NittersAcademir, oder Collegi 
Rupffer bedeckt ift. Die Fenſter daran find alle | lium fi | 
- mie Marmorftein ausgelegt. Won der Kirche 
und dem Ra t. Peter ſoll —— ſo 


u — gel. — as 

e adeliche Be Kiofter Nunberg noch fer a Serge un nn ofter Do ne 
henswirdig. den Brunuen und Wafler» |lange Zeit Die Präcedeng vor den Eanan 
wercken ift der Ben De ‚vor der Ergbir —— 

oͤfflichen Reſider gſte, den man vor | abgetreten. Doch bat der Abt? 
& Mi n ‚ans Deut dt, deſſen bern a enden 

über eine —— aus nen Alters —— 
en vom Untergbeng ge —2 —— ag 




















Pa wirfft, fo hei u ik. | 

andere, und endlich | folger & | 

———— n die — rolge h bye its 

Mar er gewefen, zegierte.a3 Fahr, und ftark 64‘ 

Be ee | > 5 Sana 
—— En ; las Rartals She un 


Titus, ſtarb Y 
—* ——— wel 











wiewohl noch Se 

nde angeführet werden, um zu erweilen, Daß vurde ud. 

das alte Juvavium an dem Det aeftanden, mo 15. 3elde bu "1 WER SIE 

jego Burghanfen lieat. — son 1147 IE 
eufch in der —— der © t Eger; ri Re er 

x wie Beh n eines Ungenannten ausführlis A, mar 88. TUE 


ng dee chtel⸗B . Widpoto, * 
Fr 38 — FE — * > 2 Pr a 119 


ring, Rarbaroge — * 
tiges Tages JuYania enennet, von al Dr onrad, ſtarb 11996 Dh J 
mens megen, indem e vor Ze Zeiten Sehen * je Simon, ftarb 1931. — * 
waͤre genennet worden, und dieſen 26. Berthold, ſtarb 1249, 00 ©. 
er zu Salgburg in Et, Kupzechts. Stift ı an u 27. — ſtarb 1259, ‚Er 
9 alten Sein R* gelefen, Nachdem bernab| 28, Al arbı262, 
fhöfflirder Sig 8 gekommen, iſt dieſ 29. Su dr 1267, — 
En AD Und nad) mit dielen ſhoͤnen Gebäu« 30. Gimon, refignirte 127%... 
den, und 1617 mit einem Bumnafio, fo der. Erb⸗ 31. Diethmar, flach 1238, 
bifchoff Paris 1623 zu einer Univerfität erhaben, 32, Engelbert, wie fange er die Abtey 
gerleret WORDEN, Deren Profefloren Yeuedieriner tet, ft unbekannt, 
ſind. Auſſer Diefer Umverfsäs hat die Stadt 33: Nabe, Rand 1314 


gan 
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1448 Sahbug" _. , Särtompist ____ 17446 
PETE TE EEE STERN; 11:00 STEHE rate J Nnt 4 n 7 
34. Conrad, ſtatrb 1345. eine andere Art: Nimm s.‘ y, ı. Dfund 

















35.Otbo,flarb 1364. Zinn, 3 Pfund Kiejel, 3 





36. Johann Noftus, ftatb 1345. 


auf eineandere Art ze Sea 

et; nam Bley, Sa 
ph ihr fen» Zn, brenne, es iu Alben, Davon nimm 5 
ae Eeiuhet farb 1416, Mählein, Kiefel3- Mäflein, Salgy Nähten 
39. Ulrich Bianckenfeelſer, regierte 4 Fahr, und | Heff- Afhen a M — —* In 


1. Salzburgbofen, ein Dorf mil den d⸗ 
ten —— und Lauffen —* —* 


—S——— 

40, on Nocjenhuſer, ftar a 
41. Öeorg Ballen, ſtarb 5* * 
an de Lamuitz, ftarb noch in eben dem 

abe 1435.. 

43: Klughenmer, ſtarb 1466.. 

44. Rudoportus Keugelius, ſtarb i495. 

46: Virgilius, ftarb. 1502. ._ ... m 
46. Wolfgang de Roſchingen, ftarb 1518. 
abgejegt. 


ner eine Meile, von dieſer aber zwey Meilen: 
gen. - SeilersItiner,Germ,.p.73:1 se 
.ı $ SALZBURGUM, das Schloß Salzbutg oder 
' | Saalburg,, fiehe Saalburg ‘ * 
Salz Coctur oder Salz.Sieden, fiche Salz 
Sieverey. | en —* 
Salz Comptoir, zukuͤneburg iſt in Jahr 1659 


47. Simon, wurde 1522 wieder 


46. Zobhann Staupitius, Ä deu 12 Sedrutar angeleget worden, modurch.der bis 
* Pr re TOR 2 —* 5, [Pabin gemain geweſene Salt Handel der Dires 
30. GeorgDeler,ftach,als er nur u Tage degieret, | FON geroiffer Perſnnen das eig Bee da⸗ 
- 4 Egidius. Ar durch zu befördern, ift untergeben iworden. Was 
52. x ge Ex eine Beſchaffenheit aber, mit diefem Sa 
53. N, | ————— Ela Daffelbe au 
Joachim Buechauer, 1617. orden, kan man aus folgender 
* Ph * —— 1617. fung erſehen, Die ſich in Feines os be 


Ba RAD nl Braunſchweig / Luͤneb Haufes ILTh;p, 132-1. ff. 
55. Placidus 1709. ä befindet. Alsnchmlich zuvor der — 
So Hat Salkburg weh Mächte, als x) den du Lüneburg gantz gemein jederman jugelaflen, und 
Faften Marckt, der ih. am Tage Matthia anfan- | ein jegliherSülfineilter, Bürger, Factor und Hans 
get, und) den Kuperti-Marckt, welcher am Ta, Pelsmann mit feinem Salz, ſo gut er konnte, hau⸗ 
eFauftä den ao Sept, feinen Anfang nimmt, delte; daraus nichts, denn nur. lauter Stümpercy 
währet 14 Tane Im Fahr 15 11 confpis | entftehen,fonnse, wodurd) der edle Salt, Hanpel 
Fieten die Bürger in Salgburg, wie fie fidh von der fat gantz tuinitet, und das koſtbare Salt; um eis ' 
Un t etthaͤm ge eit des Ertz Bilhoffs losmachen wol⸗ nen veräßtlichen Preiß verkauffet ‚worden. Sol⸗ 
ten. Aber der Bifeboff Leonhard kam in Zeiten hen OHandel nun hiuwieder aufjueichten und in in⸗ 
hinter ihre Anf&iläge, undließ die vornehmften ao zubringen, haben die Büraermeifter und ge⸗ 
jur Tafel nach Hofe laden, hernachdie Thore zus famte Sülffmeifter, mit Zunehung Handelssers 
massen und den Gefängenen Hände und Füffe bin fahrner Leute, unter ſich einen. Schluß gefaffet, ein 
den, und fodann auf das Schloß in Verwahrung | Comptotr aufjueichten, fen Direstion ih⸗ 
bringen... Einer hieß SDmeckwig;, der Fam, da | nen und Den gefamtenntereffenten zum Beſten der . 
Das her u war, und machte fid) aus dem Staus ; Hange Sal, Handel geführet werden folte ; geftal 
e. Der Bifäduff fragte insbefondere nach diefem | ten denn daſſelhe im Fahr #659, den. 12 ‘Febr. 
Aıneckwiß, undıie ernicht da war, fo ‚fagte ‚Durch, einen darüber verfertigten Receß zu Stande 
der Sr Bifbeit: Schmeckwig hat den Namen gebracht, Erafft.deffen von 7 dirigirenden Perſo⸗ 
in der That: denn er hat den Braten geſchmecket, NN, als 5 aus dem Mittel des Raths, und 2 aus 
ehe er ihnngefoftet hat. Bruſchius monaft,Germ, den Oulffmeiftern beſtellet worden, . welchen. cin 
Mieichelbeck hift. Frifingeni. Tom. u. Job. Factot und Secretarius, der die Confultstiones 
Bapı! n ers Saitbuůtoiſche Chronicke in 4 und Decrera protocollirte, ——7 Damit es 
mit Siguren. _grang Duckbers Galgburgiiche auch am Verlage nicht mangelte, jo if ein Kapital 
Ehronicka, Saure en OT eßet mbrden; wepon 
Salzburg, Salgbusg, eine Meine Stade in den norhdürfftigen Sülffmeiftern Eönte ausgeholfs 
dc Namenihen rip Angers, am Guufe nernnann nun maBl begabte ah 
Er un Kan $ oa, \ s 
SEEN Ya ft Sg DEE 5 DE anf e pam 
Salzburtg/ mögen vorgeſchoſſen werden ; jedoch gegen gnug 
"Salzburg, kat. Vizanga, ein mittelmäßig offer | famer Ver ficherung, auf das kochende Saitz wwels 
ner Fiecken in Siebenbürgen, ı Meile dan Herz | des prohypotheca cum privilegio prelationis 
manftadt, wo man gute Saltzwercke findet, und mi ſolte; wobey denn noch. anders mehr, mie 


. 
| 


see Feng das Kayferliche Guber⸗ 1 | ekikben Dandelju verfahren, wie der We⸗ 
gehöre: · er Handel einzurichten , wie das ſhon ‚berfauffte _ 
— und —————— 5 
"Salzburg (Vogt von) Geſchlecht, ſiehe ſes Ditectorium iſt abgeredet worden 
Vogt a N — —J—— den 24 oboedache 
Salzbut ger weiß; Glas, wird auf folgende ten Monats von dem damahligen zegierenden Lan⸗ 
Are verfertider! Nimm 6 Theil Bliy, 3. Theil | des Fürften Ludemigen, doch wit Li⸗ 
Zinn oder 6 Theil Zitn, 3 Theil Bley, Saltz 3 | mitirung erlicher Koften, ift bekcäfftiget worden. 
Shit, ABeinftein 7 Qpeil, Kiefel F Theil. Auf| Worauf von den zum Comptoir Beſtelllen eine 
"Yniverf, Lexicı XXXIU Theil. ya Ver⸗ 


——— — — — ——— —— eu en ».,-- en 










1447 Salzeryfiallen Salzetyſtallen 
‚gemacht,und amı2 Nov. gedachten 1659) guͤſſet deſtilirtes Regenwaſſer dar — 
——— worden. Es iſt Das Reich den» |fie auflöfen, ſeiget es es ——— 
hoch bald unter fich, Durch eingeriſſene Mihhellig |daß der Unrath zucusfe bleibet,zühet die Halfte 
Feiten, uneins geiorden, welche aber zu Lüne, nahe des Waſſers Davon ab, und ie die a 
ben Lüneburg, in Jahr 1664den 15 Merg durch | Hälffte wieder zu Expftalen werden; fo merdet 
Sürftfiche Commiffarien find abgethan roorden ; ihr überaus ſhoͤne und zuckerfüffe Expikallen es 
ſonderlich dahin ausgehende,daß N.Dimittirt, alle halten, Diefe koͤnnen auch in ein füfles: 
Anfoderungenaufbenden Seiten aufgehoben feyn, verwandelt werden, das eine Präfftie Arne in 
und Das Eomptoir enger eingezogen, und zwar von vielen groſſen Krancfheiten ift, Und diefee iR 
‘4 Verfonen beftellet werden folle, als von einem ‚die rechte Art und Weiſe ein füfes. Nah, aus 
Bürgermeifter, ſo das Fahr auf dem Rathhauſe dem Salge zu bringen. eine ke Nah if 
das Directorium nicht führet, und drey Sülffmeis ein gewiſſes Mittel wider die Waflerfucht, ran 
fteen, welche doch, fo lange fie beum Eomptoirfeun, es Töfcher den Durft gemalt, ——— 
aller Luͤbeckiſchen Commißionen ſich enthalten ſol⸗ oͤffters in vier Tagen Teure begeht, 
len. Obnun war Diefe Contoren⸗Verfaſſung ans da ihnen doch erg re Durfihehs 
fänalich und vornehmlich auf des Gommerfalges|tig zufeget. Je tveniger fie aber krinckem, je cher 
Handlung angefeben, ſo iſt dennoch, als Diefelbe verliehret ſich dieſe Kranckveit. Ageicola fan 
viel Nuben geſhafft, überlegt worden, wie ſolche Er habe eins mahis eine Weibs⸗ on an | 
auch anf den Winterfalge Handel gebracht, und fer Kranckheit geheilet, Diefer habe m di Re 
font noch weiter verbeſſert werden Eönnte: woben) Salgeruftallen in einem < er ag . 
Denn diefe bende Haupt» Puncte in Ermegung ge⸗ ben, worauf fie in acht Tagen Beinen Tropffe 
Tommen: ı) Wie die Ditigirung Blüglic) und wohl|zu irincken begehret, fen auch Dadurch neben den 
faffen. 2) Woher die darzu behüfigen Geld, Gebrauch anderer wider? Bafferfuchtbchbeis 
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zu nehmen, damit das Saltz in billig-mäßi-|gen Mittel von folder 
nr Preiffe zu erhalten waͤre. Worüber durch |den. Wenn der Arge einem folchen rande 
Die Hocfürftl. Abgeordnete am a2 Febr. 1665 ei⸗ den Durft benommen hat; fo bat er.fdan ha 
ine Zerordnung und Werbefferung forohl vom'gemonnen. Diefe Ervftällen haben, eine Ar 
en ern 
m ngerl.c.p.134u. ff. jtehen, und mo |wenn davon einen Strupel in ad 
—— — richten von dem kuͤne⸗ Saffte eingiebt und Au and 
buraifchen Sal toir findet, auf ſchwitzen: fo freiben fie nicht: 
 Salzeryftallen, Agsicolä,CryfPalli Salis,ägri-|heraus , fondern Aöfchen aud) die brannen 
eole: Diefe befihreibet er im deitten Theile ſeiner he tdelche gemeiniglich in t efe \e 
Anmerckungen uber Popps chumifche Artzneyen, mit zufchlägt. gleichen SR ahaben 
p. 105 u ff. alſo: Erſtlich laffet euch von guter auch in dem F 
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Erde eine Retorte machen, welche hinten eine Roͤh | Perſon giebt man 
rehabe, faſt einer Ellen lang, und die oben über den |aber nur fünff Gran ein, und fe 
heraus reichen muß in Diejethur dier oder fordert, Fan man es tiederholen ı 
fünff Pfund gutes Geefalg und mauret Die Retor- |drey mahl auf einander eingeben. 
te in den Ofen, die Roͤhre aber, fo heraus gehet,|mürcfen gar Hefchroinde. Aus dielen Erhfkäler 


muß man mit einem Stöpfel, der genau in ihre wird eine überaus gewaltige Heräftärefung in a 
Deffaung paffet, verftopffen. euret allgemach,|len Krankheiten gemacht, tktn marı das Gab 
bis Die Netorte glüet, und das Salg darin tie/damit vereiniget, daß es im eine Efleng arbradht 
Waſſer flüffet, leget eine groffe Vorlage vor, und wird, und diefes gehet alfo zu: Nehme Ted 
ee —— —— allen, that ein Quentgn 
zur Rohre bineinfallen: fo wird ein vortreffli⸗ geſchlagen Gold, oder fonft reinen Geftkal dar 
cher, ſtarcker Geiſt in die Vorlage herüber fteigen, u/reibet es unter eimandı —58 in ie 
Wenn fi nun der Geift gefeger hat: fo machet |Treibieheeben unter eine Muffel, undacberihme 
die Röhre auf, laſſet wieder etliche Teopffen Faltes ‚liche Stunden zierliches ‚Faner: fo met 
Sie la 


Waſſer hinein fallen, und ftopffet Die Röhre ges |Expftallen erjtlich von dem 
ſchwinde wiederum u: fo wird der Geiſt wieder) man mit — Pre Nen fie totb, w 
mit Gewalt heraus in Die Borlage dringen. Die:| ein Blut ind das Gold hat * an 


fes alles wiederholet innmer, bis das ange Sal! ftallen ge di 
zu einem Geifte geworden , und heruͤber en Gran —86 — der, daß 
darüber verwundern muß 


—v 
Pa, 'k 
2 la 


nen Abönen Oil lan RE Me Haile Dis 
einen ſchoͤnen Geiſt erlangen, der an dem Wider, | eine fo ftarcke Merkitä n immepeine 
feheine etwas orün ausficher.  Diefen Geift hut |finden Fan, a Re ER 
in einen Rolben undrectificiret ihn durch das Bab, \einfältig fdheinet.. Denn wenn man bon DIE 
bis alles Phlegma von ihm gekommen ft, feger ihn |Salge entweder in die Speife thut oder fonfbeiit 
alsdenn in einen feiichen Keier: fo werden fdhöne Meferfpige davon einnimmt: fowird.m 
Erpftallen anfhüffen. Diefe nehmer heraus, und |lic) mercken, daf einem eine Krafft zuachet, 
ih eg Im ade Das af foter nit alkniet, daß cs ein de 
. ? Eryſtallen ans |leichte nf einen 
fen, und oiederheet Diefnfo of, bis es Feine fen  Eabbranten haben np 1a a | 
ef ehe hen oil Die Crpftaten, wel ser: Die Luft zum Benfchlaffe zu vermehrt, 
6be fo ſuſe wie Zucker find, nehmer alle zufammen,| if &8 eine Aränen, fo Die andern folder Art 4 
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trifft. Denn es macht eine gewaltige Beweguns, Fauſt groß, und ſo harte, als ein. Stein gene 
doc) ohne Verletzung der Gefundheit, Alle jen, Dep gen. Leuten.aber gehet Die ur viel 
Männer, die junge geile Weiber baben, Eönnen | gefihtuinder. ad 

fich diefes laſſen angerathen feyn. Als diefe Oper alzdahl, Luſt · Schloß, fiche Salzebalen. 
Fo * ua —— * —— Salzdahlen, Ruftfdyioß, fiebe Salzıbalen. 
Hefehen, wie nemlich dieſe Cryſtallen da N Intl, 
fo. auflöften und in fich Khluckten : hat er nicht ans Salzdahlum, Lul-Schloß, f Salsehalen. 


Salzdal, Luſtſchloß fiche Salzthalen 
Ders vermeinet, als er hätte nun das wahrhafte 
Onlfpopbifce, Sebeimniß, ımb bat mit Gamalı — ehe Salsehalci 


d daraus machen wollen. Derfelbige| .”_“ | ßSalzthalen. 
bat fi) alsbald an einen fürftlichen er Salzderfurt, fiche Salzdirfure, 
w daſelbſt Gold machen —— der —— or — 

usgang hat bezeuget, was er gem tfurt aditfurt, Salzde : 
Das —D——— viel ein anderes Ding: Salidettfune, eine, feine Stadt in * Fin 


ph | 

Es ift ſehr viel Geld auf diefe Exyitallen gewene | Khafft Lingenburg im Stifft Hildesheim 

det —* aber Fein Mugen davon erfolget. Es Si en zwiſchen dem Gebirge * —8 
War waht, daß Die Philofophen fagen, ihr | me an der gemeinen Landftraffen, 2 Meilen von 
Stein feh ein Saltz, aber es find mehr Saltze desheim-gelegen. Cie gehöret zudem Stiffs 
Daher irren diejenigen fehr weit, Die fo ungerons | te und iſt ihrer Salgıwerefe wegen bekannt, Den: 
{ben mit Diefem &lte umgeben- AS eine |Lfprung hat don den Sundern von Dat 
te das Queckfilber der Philoſophen in ſich ließ derer von Dettfurt einer, nachdem er 38 Jahr in 
ihn des wegen ein vornehmer nou Adel mit größs | Der Belt herum gewandert, einsmahls mit feie 
ten Unfoften holzn, daß er Das, mas er, geichrier | nen Verwandten in der Leine zu filchen ausgen 
ben, ins Werck fegen folte.. Er fubelte a a Das et neben, Der Einie,eine Galpquele, 
delte, und endlich kam Dach nichts heraus, Wenn | gefunden, und dieſelde eröfnet. Wie fich darauf 
die Eroftallen alle mit einander aus dem, Dele | Die Qitelle freudig, erhoben, hat er die Salge zur 
oder Geiſte gebracht find : ſo bleibt zulegt,ein robe —— daraus gut Saltz gemacht. 
gar fharfes Del dahinten. Vaffelbe fan man N ig ein Saltzhandel ohne Hülffe der Leute 
durch eine Retorte reeftificiren:: fo befömmt man | nich! Fan angefangen, getrieben und im &tande er, 
ein autes Menfteuum, Die Sdelgefteine Ip ga | balten werden, fo haben ſich neben dem Salkbruns 
tale damit aufzuldfen. Man Fan auch das Salt | nen viel Leite niedergelaffen, welche Die Salge ges 
auf eine andere Art füffe machen, und In0e fajt | winnen, in denen Kothen und Hütten fieden und 
auf die Art wie Theophraſt will. Nemlich, | ausfhlagen und endlich vertragen und verhandeln 
man nimmt gefbmälgtes Sait Töfer 8 in deftit- | Fünnen, Dadurch if van Fahren au Fahren Diefer 
litten Negenmwafler auf, feiget €8 Durch, und der | Ort vergröffert, und nach dem Crfinder Saltz⸗ 
filiret Das Waſſer über die Hälfte wieder da« | Dettfutt genannt worden. Es ift diefes Galtjs 
von, und feget es an einen Falten Dec: fo.fhüfe, | Dettfurt ‚mit gewaltigen Bergen befetit, fo daß 
fen Eroftallen an, thut man beraus, und | mannicht wohl umhin, fondern gerade Durch fahren 
Tofet fie roieder auf, Läffet fie noch einmahlanfchüfs |, oderreiten muf, und ſolches bringet den Einmobs 
fen, und toiederhofet Diefes Auflöfen und Anfchüfe | nern defto mehr Gewinn und Nahruna. Der A. 
fen ſo uft, bis.das al gang füffe wird, welches | Fer um Salt Dettfurt ifknicht fehr Föflich, das 
gemeiniglic) in der zehnden Auflöfung zu gefches | her iſt das Salt; die befte Nahrung. Sonften 
ben pfleget. Alsdenn güffet ınan einen guten hat dieſes Städtlein etliche mahl Feuer und 
Branntwein daruͤber, und. läffet es fich darinn | Brandfchaden gelitten., Davon die bornehmfte 
aufiöfen, vermifehet es ferner unter Töpferthon, folgende: im Fahr 1334 am Conntage Inpocas 
mache KRügelgen daraus, Täflet fie an, der Lufft | Dit, find an diefem Ort 1x Hdufer verbrannt, ohne 
trs£en werden, deftilirt es bernachDurch,eine Re⸗ Die Ställe und Hinter, Gebäude. Im Fahr og 
torte: ſo befömmt man.einen febr febönen Geift, |den a7 Fünius brannte dasStädrleinaltz, Derts 
der gar nicht egend ft, und der eine Arkney und, fürt gantz aus, dafnightsübrig bliebals die Kir 
Menftruum ift, damit man. faßt aus allen Din, | heund26 Käufer. Date Bew iftfotobend ger 
gen die Tinefuren gi n., ‚Dam Fan ofen, Daß auch an ber Pie fogarig Der im 
man au) Das Gold und Gilber teindbar mar | 9 verbrannt find. Von der Kirchen Dafelbjt 
eben. Gift if e — Mittel in. —— Rath Patron. Die Eins 
Sleiichbrächen, ivenn man filh Des Tages deep |Elnffie der Kirchen find: ı2 Morgen Landes: 
Sa beftreichet. _Denner verjehtet folchen | ı. Garten. An Wiefenwachsein halb Fuder Heu. 
Uberfluß undermerckt, Daß man fich Darüber vers | Am Gelde alle Quartal 4 Gulden, trägt 160 
mundern muß, indem man nicht weiß, too foldhe| Gulden. Aus » Legatis 19 Güldenz Körbe Satt;, 
harte Gefthrpufft hıngekommen. Diefe Eur ger |u.0.m. Die Prediger, welche zu Galtjdetrfurr ge 
het defto geſchwinder, wenn man Abends und | ftanden, find: 1. Johann Denecke, unterzeic- 
Morgens jedesimahl jehen, Tropfen, Davon, eis | melsbag Corpus dokirine 1475, den so Fenner. 
nimmt. Ageicola bat in Defterteich einen fe, | 2) M- Simon Johann Oporinus, unterfchries 
sigjährigen Mann durch Diefes eingige Mittel |becorpori dofirine 1653 den; Mäy. 3) T-€. 
gang und gar von Diefer Beſchwerung gebeilet, | Boſaus wurde examinitt 1705, und um tſchrich 
da doch ihrer viele wegen des hohen Alters verzagt | Den 14 May das Corpus do@rinz, 4) Jobann 
ORUe IORP, U RORKD BAHR DER [ R 







Salze — 
Salze genannt, eine kleine, aber alt 

Stiffte Magdeburg, imifehen Magdeb Sarg 
Barbo, von welcher efken fe lc elenunba 

fo viele auch von Calb, nicht weit von jauban 
ger. Es find daſelbſt gute Salstvercke zu befin 
davon fie ihren Namen hat. Hier finde sie adei 
che Familien wohnhafft ee 


ra . . Salze 


le Den 17 Mov. das Corpus doftrinz ju- 

kam Zu Satgdertfurs iſt auch eine Schule anger 
richtet, und dabey em Ludimoderator und 
Eantor beftellet worden. "Rauenfteins Hift. Di 
* Epifcop: Hildef, 1%. p. 81. u. f 279 


Ve ale ein Heiner fußam Hari der 
Grafſchafft Hohenſtein. Ag Die 
Salge genennet terde, i * 






















aus lauter Adelichen 





































Rame mit der That nicht ibn Ki Da In u 

ſoicher Fein faliges, fondern ein fuͤſſts Be t; | den 

und wenn auch ſchon einer u. wolte, Daß foldher | 

Name von dem Salge berrühre, fo it doch ' 






ungeviß, ob vor Ole der FIuß von dem Dorffe, | Gtoß-S 
over oe Dorff von dem Fluſſe alſo 5 wor | Zimen 
den; Esentipringet aber diefelbe uber dem benach- | gervefen, 
barten Königlichen Preußifchen Dorffe Salge, | 162% 
uarerdem Kohnſtein aus vielen daſelbſt T pt So 
ne’ Quellen, jo von der hinter Bas ‚aen mcht, 
fenden fo genannten Falten vom | auch) 


dee nicht weit hievon elegenen J 
vn ſollen⸗ da an 
wehn man 

febnitten — wirft, ee 


wiederherausfäme. Vorgen 
geben ein häufiges ABaffer von in 
von der Fluß ben feinem Lrfprung De dan 9* 
witd, —* er Muͤhlen treiben 
nicht wei dann eine Del Mühle 
Bon diefer Mühe flieffet — 9— ee 


18 Dorff Salge, und fernter Durcch das Mordhauft- | "Ras mit der 
ſche Geblethe bis an die Werther » Brücke, allwo Faliver — nm ed, ift eben, 
Berfelbe indie Helmegebet, moben diefes curieus zu | Falls eine * nemlic 1 ‚nthei 
ſehen ift, daß ſich allhier beyde IB: ffer nicht aleich.| von der Tal 7 a Dr 
mit einander vermifeben, fondern eine Wele neben | — an * 


einander herflieſſen, ehe ſoſches geſchiehet, welches | a 
man aus der Farbe dieſer Fluͤſſe erfennen kan, weil | ge 
das Waſſer aus der Helme trübe, dag aus der — 
ge aber helle und klat ausfichet , wenn es nicht von 
einem fchlemmenden Platz⸗ Regen teübe mad 
worden, DieUrfachiftmeiftentheils der geſchwin⸗ eiffet 
den Bewegung bender Waſſer zuzufchreiben, — 
welche verhindert, daß die Vermiſchung derſelhen Men am "geröbanen 
nicht alfobald gefehehen Fan. Naͤchſt diefem rübr ‚fehlen — SR 
ret folches auch etlicher maffen von der Dicke und nung Alkali ge 
Schwete des Helm, PBajfersher, welche das heile | zu Verbrennu 
und leichte Waſſer der Saltze gleichſam don ſich 
ſtoͤſſet, und nicht zugiebet, daß ſich folches mit einge 
der alfofort vereinbahre. Im übrigen ift die Saltze 
* ſowohl der Stadt Nordhaufen, als auch ir bes unfere Vorfahren 
nachbarten ein ſehr nusbarer Fluß, meil berfelbe namen deshalben bi 
wicht allein ſchoͤne Forellen bat, fondern auch wierze« | ändere Alkal ai. 
ben Mühen treibet, worunter die drey oberften nach. | und nach, zu * 
dem DorffeSalge, die andern aber alle nach vor.| jener —— mag daju gef er Me * 
befagter Stadt, und ınehreritheils dem Rothe das | man denn, da nebft den bloß falßie mt 
felbft gehören. Eine fonderbare Gnade Gotteg.aber | pern, auch noch erdhaft alfalifche ek “ 
ift es Daß diefer Fluß in den härteften PBintern | die erftern, und ung anjegr angeh F nt 1 
nicht leicht qufeieret, und Die darcın Hegende Mahls | fh eidung der erdhaften, noc) mir den 
Mühlen diefertvegen zu der Zeit im Gange bleiben, Sarbnameda Ba beleget, ım 
wenn die in Mordhaufen und.andere daherum fies | Maffer auflösliche — Sal ind 
gende Mühlen vom Frofteftille ſtehen. Behrens | insgefammt Salıa alkalina oder alcalica benefitt, do 
Hercynia Curiofa p.123 u, f. mit das eintzelne Wort Alkali nicht ein vieldeule 
Salze, Salza, ein Fluß in der Grafſchaht — ein ee erde, welches zu gwerſa⸗ 
Mansfeld, welcher in feinem Lauff von der Saale ea De utumgen wiſchen faltyigten und erdhaften 
verfchlungen wird- eu Ri gebe. Uberhaupt aber di 
Salze, Sale, Salga, insgemein Eroß: den Venenningen ju seden, fo ifk es noch * 


es 
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den wor den ſo iſt woh 
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deutlich genug, wenn manfie nur alkalimiſche oder folgenden Eigenfchafften mit den Hüchti 

nur fire Galge allein betittelt , indem beyde War kauniſchen Galt;en den — 8 
men abermahis verſchiedemlich koͤnnen verſtan⸗ Daß es die Auflöfung des fublimieten Queck. 
den werden: Denn man hat erſtlich auch flüch⸗ | flbers nicht weiß, wie ein flüchtiges alfalinifcjes 
tigalfalinifche ‚ und jiveptens auch fire | Saltı, fondern Pomeranzengelb niederfdlage ; 
Galge, ſo nicht bloß allaliniſch, fondern Neuters | 2) deß «8 mit hinzu kommendem Kupffer gar keis 
falge feon: Dannenhero das. befte ift, Daß man |ne blaue Farbe errege 3) mir dem Gafpeters 
Die jeht vorzunehmenden Präparate lieber mit |geifte Feinen Dampff dezeine; 4) mit 
—* Pe zugleich, — zn ie —* Kälte, ondern eher 

re Salge h ’ ae vermerckter 8 
man weiß, daß. mit dem Worte Alkali das Ge- | trocken bleibe, ſondern feuchte tverde, * ae 
gentheil von der Säure, mit dem Worte fir aber |gar jhmeltje; 6) im Feuer nicht davon flüge, 
ettoas, das im Feuer beftändig, und vom groͤſſeſten ſondern bejtändis bieibe, bey gelindem Giüien faft 
Bewer, fo an ſich ſeldſt, nicht gänglich zu zeruich⸗ | nichts, und bey ſtarcken » Feuer gar 
ten, oder Davon zu jagen ift, verfkanden wird; | wenig an feinem Gewichte verliehre; 7) nicht 
aud) daß esder gangen Weit, dergleichen Galge | nur im euer fir bleibe , fondern auch Teiche fiäfs 
alfo zu benennen, und vor andern Saltzen zu uns ſig fey; und endlich 8) auch in Feine Croftallen 
terfeheiden, von langen Fahren her, bis auf jegige anfchüffe, wie einige flüchtige Saltze zu thun pfie⸗ 
Zeiten, angenommene: Unterjcheids /Woͤrter in|gen. Auſſer Diefen muß ein reines alfafinifche 
der Chomie ſeyn · Esgilt dem practifeben Chumir | res Galtz noch folgende befondere Eigenjcjaffs 
ſten gleich viel, ob fie Aradiſch oder Chaldauſch, ten befitzen, und die Proben ausftehen: 1) «8 
oder don einer andern Sprache abftammen, wenn | muß ın aufgelöfter Geftalt mit. einem allbereitg 
er fich nur im Reden und Schreiben gegen andes | vor ſich babendem recht reinen, gleichfalls aufges 
ze Chymiſten damit erklären und verftändlich ma- | löften, alkalinifchfiren Galtje fich reinlich, ohne 
chen Ban. Das urfprüngliche Alkali wird zwar die geringfte Veränderung, Trübung, oder Nies 
noch heut zu Tage verfertiget, aber nicht mehr derſchlagung, vermifhen; 2) es muß den Schiwes 
von dem blofjen eingigen Reaute Kali oder So fel fo wohl auf naſſe als trockene Manier, gdut 
da, fondern von Kali und andern, am Ufer der lich auflofen; 3) es muß, wenn es mit der J 
Sie daben ftehenden, ebenfalls. nicht falgarmen | neu Bitriolfäure vermifchet und zu einem croftaß 
Kräutern mit zugleich; da indeffen Doch wohl das linichen Mitechjaltze gemachet wird, in Feuer 
gröffefte Theil Die Goda, oder das Kali ausma⸗ am Gewichte nichts berlichren, und durchaus 
hen mag, fo wird «8 auch noch unter dem Namen | nicht fluffen; 4) muß ein reines und rechtes res 
Soda, und weil es häuffig in Spanien wächler, | alkalinıjhes Saltz, nett ollen andern vorder ges 
auch dafelbft zubereitet wird, unter Dem Beyna⸗ | meideren funffjehnerlen Eigenfchafften, auch mit 
men Spanifche Soda verführet, verhandelt und. fetten, oder ausgepreften Delen mit in eine Seis 
verbraucht. Gleichwie aber dieſes Kali nichtwer ſe abgehen. Daferne es nun in einer eintjigen 
nig vom Meerfalge hat, Dabey, wie gelagert, noch 'Diefer — Eigenſchafften und Proben nicht 
allerhand andere Kräuter mit untergenommen, | Stich halt, fo ift «8 allemahl ein untcägliches 
die gange Einäftberung und. fernere Bereitung | Kennzeichen, daß es Bein recht reines alkalinifch, 
nicht eben fo genau, fondern nur von gemeinen, |fired Saltz iſt. Gleichwie die gantje Chymie 
dort herum wohnenden Leuten gehandhabet wird; | mit lauter natürlichen Dingen umgeher, und übers 
alfo iſt auch gar leicht von -felbft zu urtheilen, haupt nichts anders thut, als auflöfet und zufams‘ 
Cioie es ſich auch in dee That alfo wuͤrcklich ver | men ſetzet, audy nichts machen Ban, wo nichts ift, 
Hält) daß Diefes Alkali oder Soda Fein recht | fondern nur aufdiefe oder jene Weiſe von als 
teines ehymifches, fondern ein mit andern Sal⸗ | bereits vor fich habenden Stücken,das von der Ra⸗ 
gen und Unreinigkeiten, auch mit überflüßiger Er | fur zulammen gejetzte Weſen zerleger und ſcheidet, 
de verfehenes alkalifches Saltz fen, weshalen es oder aber gant; neue Vermifdyungen, und diefe 
auch heut zu Tage weder zur Enymie, noch) Me meiſtens durch Verſetzung der Theile, kuͤnſtelt und 
diein, fondern nur von Mechanifchen Kuͤnſtlern zuſammen fetzer, welche die Nalur an fich felbft, 
und Handiverefern, hauptſaͤchlich zum Glasmar | aus Mangel der dazu erfordernden Znftrumente, 
chen, Seifenfieden und Färben gebrauchet tuird-, entiveder gar niemahls oder doc felten darftellen 
So ferne man es ja zur Chymie nehtnen toolte, | Fan, und alſd bey der Chymie alles gantz natürlich 
fü ale es 
bübhrliche Rein 


allerdings vorher noch “eine ge⸗ zugehet, ohngeachtet es manchmahl ſchwer hält, 
teinigung 8 Abſonderung von den vomallen und jeden en neuen Vorfaͤllen 
zum einen alkalifchen Saltze nicht gehörenden | fegleich die wahre phoftcatifcye Urfache zu finden ; 
uneinen und fremden, eutweder beygemiſchten alfo muß man auch bey den alkalifchfiren Galtzen 
oder zufälliger eg ne Dins zum Boraustwiffen,daß fie ebenfalls ganz natürlich 
gen. "Ein reines. alkalinifehfires Saltz muß und begreiflich eneftehen. Die Natur liefert mit 
vors etſte die vier Haupt-Eiaenfchafften eines Al» | allen ihrem Vorrathe kein eintziges behoͤrig reines, 
Fali, die auch die alfalinitchflüchtigen Saltze bes | abgefondertes und mit oben enable Eigenfchaffs 
fitjen, an ſich haben: daß es nehmlich mit als; ten begabtes alkaliſchfires Salt, fondern es ift, 
len Säuern aufbrudele; mit felbigen in eın Mit / was man noch in der Weit für ein natürliches 
telfaltt gebe; die mit Saͤuern gemachten Auflö, alkaliſches Salt, finden und erklären Fan, * 
fungen niederſchiage; und den Veilgen, Gyrup|sig und allein in dem mit der Saltzſaͤure 
aus der blauen Farbe in eine grüne verwandele.) bereitswermifchten Moer / oder gemeinen Saltye fo 
Ein alkalinifehfires Saltz har aber dargegen in! etions erweißliches vorhanden, wobey man u 
⸗ 
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j : Daß ı) weit ſolches doch noch Erdgerwächfen im Bade deſtillirten ABaffern, von 
emanie —* keine Weiſe in feinem reinen den weſentlichen Saltzen den mineraliſchen Geis 
Alkalifchen Zuftande, ſondern allemahl entweder ſtern und vielen andern Dingen mehr weiß und 
mit der Säure des gemeinen Galges, oder auch | überzeuget iſt; dahingegen Ban dieſes don der 
wohl in einigen Gefundbrunnen mit der Vitriol⸗ | fhiedenen andern, und zwar eigentlich hpmifden 
. fäure vermifchet angetroffen wird, Das alkaliſch⸗ | gefünftelten Dingen, 4. €. vom N 
fire Saltz, im Fall man es ja darftellen will, den» | und allen brennbaren Geiftern, von Efigen x, 
noch mit alerhand Künfteley von- ſolchen benge, | und fo auch von den alkaliichen Salgen, formaht 
mifehten Dingen, erft muß geſchieden erden, fo |firen, als flüchtigen, ingleichen von den 
daß man folde mit Bünftlichen Arbeiten hervors | Ferner entftehenden neuen Verm 
gebrachte Coͤrper eben .. jo —— 2 * —— Si und. 
atuͤrliche, als womit die dot habenden 
bloß n —9* erflären Ban, 2) Daß diefes | firen Salgen nicht gefaget nd ha Ma 





zutbun haben } 
chenfalse befindliche alkaliſche Weſen, mern | len Diefen Dingen „ und fo auch 
ge gg allerhand Künfteleyen | Ichen iſt in dem Subjecte, dar 
auch abgefondert und dargefteler, dennech Fein mit | macht , vorher Fein Bihgen davon zu. 
mehr gedachten oben erzehlten fechjehnerley Ei, | den geweſen daher iſt auch ein firaf 
genfhafften volkommen übereinfommendes, rei⸗ Salg Fein Educt, fondern ein, iges P 
nes, m = — —— —* und Ben Bd 
alkali Ge in einigen em naͤchſte Inſitr »ringung 
Re fehr — fen: woraus man allaliniſchfixen Saltzes iſt nr 
“denn vollends den ‚allgemeinen Schluß machet, | ches eben die Kunft vor.der Nalut zum 

daf die Naturfein einjigreines Alkali liefere, mit | hat, in fo weit, Daß fie ſolches nad und 
bin alle reine alkaliniſche Salge lauter kuͤnſtliche machen , ‘vermindern und nermehe 
Jroducte ſeyn. Es haben demnach Die reiner: | ven, auch allerhand damit -auflöfen, 
altalinifchfizen Galge, wo nicht gänglich, Doc | men.fegen Fan, wie und wenn fie, il; “Undda 
meiftens dur Das Pflangenreich oder Die Darzuges | diefes, nemlich Daß die alkalinife Salge der⸗ 
rechneten Naturalien zum Subject und ihrer Mas mittelft dem Feuer Ita 
terie, Daraus fie.in Menge koͤnnen gezogen und | W n etwan einmahl gehöre, fo 
hervorgebracht werden; denn ob ſchon dann umd'| ben fie gleich Das: Joſtrumen jur d 
hvann etrwas weniges mercfliches im Thierseiche | alkalifhen Galges dbfk 
Kan erroiefen werden, fo ift e8 doch, auffer dem Eutitehung des alkalinifdfien Salges den peut 
im Urine und Rothe vorhandenem, abermahls von | theilgen zugefchrieben, da man doch in: Der, agh 
gedachten gemeinen Saltze herfommendem, fo chen Erfahrung: ein gaug anderes, umdDo} dag 
aar wenig, daß es in feine Betrachtung zuzüben; Feuer allerdings nur als ein Jaflvumer * 
die Urfache, warum das Thierreich wenig oder wuͤrcke, handgreiflich und überzeugend‘ ⸗* 
nichts firalfalifches liefert, fol an feinem gehoͤri⸗ In ‚wie. in m deutlicher folk bewie, 
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gen Orle unten gemeldet werden. Es fcheinet in | werden.‘ Dası Gubjert, woraus man ein, aka, 
Deffen wunderlic) und paradop zu Elingen, wenn eigen ’ 
man von dem Uefprunge oder. der Entftehung des Daupteigenfhafften oder. Znge tn, | 
alEalifchen Galges faget: es werde gemacht aus jelbjt haben, die zur Entftehung Joloes De’El 
einer Sache , die vorher feinen Gran fires alkas| nothwendig erfordert es muß Nan IC 
liſches Saltz in ſich gehabt, wie man denn aus erg und mit oligten, haryıalen, DT 

l j vd * 


Saltz ma ven roll, 


allen denen Dingen, woraus Pfundund Cent⸗ 
nerweiſe ein alkalifchfires Galk me wird, 
vor der Haudthierung im Feuer oder Ein unentbebrlichen und allerdi 
rung und DBerbrennung Fein Gran folches mit als] Ichafften in einem Subjecte, 
len behörigen Proben recht verfehenen firen Sal⸗ ä 
Bes, an und für ſich ſelbſt erweißlich machen Fan, ‚alle Edeen⸗ 
fondern, wenn man etwas ſaltzigtes entdecfet, ſo fe oder Deren: unverdorbene Theile WERE 
wird es allemabi fauerer und nicht alalifcher Art aber eines von beyden, jo hat — 
ſeyn. Diefes Parador bekoͤmmt noch mehr Auf⸗ nig oder kein fires alt —88 
merckſamkeit, wenn man viele, two nicht die mei· Auf dieſen Sag grundet ſich aun I 
ſten andern ordentlichen chymiſchen Präparate) Welt entſteh⸗ alkaliniſchfires Salg und do 
dargegen betrachtet, bey welchen man gewahr kommt man nach der verichiedenen Winde " 

wird, daß dasjenige, was der Ehymifte berfür ge | angegebenen beyden Hauptinaredienten 
bracht, vorher auch albereits im Subjecte vor | diefem oder jenem Gubjecte bald n —** 

handen, aber in ſolchem nur zerſtreuet und mit ans | niger, bald ſchwaͤcheres, bald ſtaͤrcktres 

dern Dingen vermifcher geweſen, folglich vom | unterjchiedenes fires alkaliiches Salt, CEHM 
Kuͤnſtler eingig und allein von dendamit vermifch«| eben nicht auf die Menge des dligten BWe 
ten Sachen ſey abaeichieden, und alfo geſamm, dagegen: aber muß es infonderheit am dem 

Iet, nicht hervorgebracht, fondern heraus gezogen, | Salge nicht fehlen. · Wenn man alfo, ade mat 
nicht vom neuen gemachet, oder zufammen gefe- 








Bye 
kolmifhire & 


ein — Salg machen will, von einem 


get, fondern nur bloß ausgezogen oder abgefibies Erd 88 fen Kraut, Au N 
den worden, wie man . E. von den twefentlichen| Rinde, oder was es wolle, vorhero mut, DRK 
und ausgepreßten Oelen, von den für fic aus. andere Arbeiten, aus welchen. man Iediglid 


je 


darin⸗ 
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Darinnen haftende Menge des Dels und 


chert worden, fo kan man ſchon zum Voraus ur: | and wiſchen der bon eben 
theilen, ob es viel oder wenig alkalifch fires Salg | ten Afche ein fo groſſer Unterfcheid 
geben twerde: Denn hat es wenig oder Fein Del, fo |man Fan mit noch fo vielen 


wird es nicht gar viel Alkali 
re allzuflüchtig, fo wird 
Urfache 


groſſen Hauffen Holge oder andern 
ſchen Theilen, öfters ah alkalifches 


ve 

es noch weit weniger fie, | mächtigfte und ſtaͤrckſte, einige Müreku g 

fetn, wie denn diefer letztere Umſtand meiftentheils | Kohle; und endlich vereiniget fich eine 
und Schuß ift, wenn man von manchen | dem 








2... Salzelalkalinifebfire) 
fauren ſwerden folten. Nicht ndeniger ffauch nachdench 
Saises ſchluſſen kan, iſt unterrichtet und verfis | lich und merckwuͤrdig daß zioifchen einer Kohle, 
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dem. gemach- 
: Denn 
ſſer nicht das 


geben; und har es | geringfte alkaliſche Sal heraus laugen oder aber 
wenig oder fein faueres Sal, oder iſt die Sdu- | ſondern; ferner hat Feine Su 


auch nicht Die 
aufdie 
hle mit 


Glafe, welches alles aber wohl die Afcherhut, 


abili | Damit wir aber wieder aufdie Alkalifirung, oder 
fg er⸗ auf die darzu bend 
hält. Und ift es wohl gewiß, daß kein gefundes | men, fo erh 


igten Beſtandtheile kom⸗ 


ellet die Wahrheit und Behauptung 


Erdgewaͤchſe ohne brennbare Theile ift, dargegen unſers Satzes aus noch fehrviel andern Umftäns 


aber viele entweder falgarme, oder aber mit einen | den meht 


fluͤchtigen und bey der Einäfcher 
flügbaren fautem Saltze 


nen auch ſaltz ⸗/ und Blreiche , Hölger, 


Wurgeln, und dergleichen ſeyn tweldheaber, twenn | geben pfleaet, 


fie follen eingeäfchert werden, wegen alljugenau 


benommener Luft, nur ſchmauchen, und zu Koh⸗ |re, 


fen, nicht aber zu Afche, verbrennen: bey wel⸗ 
chen Umſtande faft alles fauere Saltz, ohngeach⸗ 
tet fie deſſen ein gut Theil von Natur befisen, ab⸗ 
fonderlih wer das Erdgeiwächfe noch gruͤn und 
nicht wohl ausgetrocknet ift, I! und nach aus⸗ 
damofet / überaus wenig zurücke bleibet, auch das 
gange zurück bleibende Weſen wenig Afche, und 
noch weit weniger alkalinifch fires Salt Tiefert, 
Diefe Sache laͤſſet fih 5. E behaupten, mit Fich⸗ 
ten s odet irgend einem andern Brennholße: man 
nehme etliche Eentner, und verbrenne es gelinde 
in offener Luft, fo wird man einen jiemlichen au⸗ 
fen Aſche und aus ſelbiger auch ein gut Theil 
Saltz bekommen; man nehme aber von eben dem 
Holge wieder eben fo viel Eentner, mache et 
wan einen Eleinen Meiler, oder benehme dem Hok 
se fonft auf.andere Ark die offene Luft, und ver: 
Hönne ihm —S— —— * 
Kurs! man mache davon, und war der⸗ 
gef, daß Feine Brandfohlen, welche bey em: 
pfindenden Feuer in offene Bft eine tanchende 
Flamme vo fe geben, übrig bleiben: Diefe 
bloffe Kohlen alſe 


Alta See mie Ye 
iſche Salt, wie gebraͤuchlich, 
Bader , und ah jagen, fo wird Diefes 


ar veiblich wenige U? gung Des Alkali ebenfalls nöthigen 
— —— Se arm Habt feyn. 5.) M * 


ſche und Saltz, gegen die erſtere 
Anfange in frever Luft :fihehen, liefern. Es 
Eeine andere Urſache von. diefem , aus dem glei 


ſommenen Gubjerte; zulegt_ erhaltenem | pfleget, man 
—* ei Sale, Ki teil * der Kohlen⸗ | le, trockene und verbrenne | 
brenneren meift alles faure Salg oder der fonft | ferner, nach gemeiner Art, das fire al 


fo genannte Holtzgeiſt nebſt dem öligten Orsefen 
davon gegangen, fo unausbleiblich jur Herbor⸗ 
bringung des alkalischen Saltzes, als die beyden 
angegebenen Hauptingredientien erfordert ter, 
den. Nachdencklich ift es, daß zu Erlangung ei- 
ner vegetabilifchen Afche allerdings der Zugang der 
freyen oder offenen Luft erfordert wird, als ohne 
welche man durchaus Feine Afche erlangen Fan, 
wie denn die Kohlen bey verfchlöffener Luft, auch 
inder allergröften beftändigen Gluth, viele Jah⸗ 
re lang, Kohlen verbfeißen, und memals zu Afche 
Vniverf. Lexiei XXX11l. Theil. 


fan pr hreg R m Fon . en 

brenne e,in eichung ſes verfi ehen, 
an He —— fires alkaliſches Saltz 
lich auslaugen, weſentliche Saltze keine bloſſe ſauern Solte fon, 


das Kraut durch und durch ausfaule, 


des Del 
das Uberbleibfel nunmehro fires alkalifches Salß 
gebe, e8 wird gewiß, ohngeachter man e8 mit der 
oröften Behuffamkeit auslauget, in Bergleihung 
der er Helfte, fehr wenig, auch ofters gar nichts, 


: 7.) Man nehme nur ein ſolch ulimige 


meiſtens vers | te8 oder vermodertes und gleichfam abgeſtorbe⸗ 
—— Es kon. nes Holtz, weſches 


es ſonſten, wenn es in feiner be+ 
iſt, ein gut Theil Laugenſaltz zu 
verbrenne es, lauge es aus und vers 
re in allen, als wenn es gut Holtz geibefen wis 
man ſehe denn endlich zu, wie man ſeht me- 
nig oder nichts vom alfalifchfiren Salte befom» 
men werde: Die Urfache ift offenbar: tweil Daß. 
darzu erforderte, fo wohl öligte, als auch inſon⸗ 
derheit Das faure falgigte Weſen vorhero in der 
Luft verdunftet- und verflogen Ha 2.) Matı neh» 
me eine frifche Pflange, Die offenbar mit gnugfas 
men ſauren Galge von der Natur begabet ifl, 
man. fcheide hiervon das fauere, oder das fo ge⸗ 
hannte mefentliche Salg, trocfene alsdenn das 
Kraut, wovon nehmlich gedachtes Saltz abge 
ſchieden worden, verbrenne und lauge es mit aller 
Behutſamkeit aus, fo wird man handgreiflich ges 
wähle werden, wie wenig firalkalifches a es 
llefern werde. 3.) Man nehme nun daffelbig 
Kraut, in eben derjelben Menge, und ſcheide Das 
ſauere oder weſentliche Galg nicht davon, fondern 
trockene, verbrenne und lauge es fo an fich felbft 
getöhnlicher maſſen aus, fo wird man augen⸗ 
ſheinlich von der Wahrheit des firen alkalischen 
Sales, in Vergleichung der vorigen Arbeit, ds ‘ 
berjenget werden. 4.) Oder man nehme das 
erſt gewonnene, ſauere und wefentliche Salt, und 
fo wird man fich eben die⸗ 
und auch hieraus ein rechtes 
erlangen, weil dergleichen 


hörigen Krafft 


mit offenbat öligten, und zu Rerfertis 
an vehme ferner eins Sense 
n nehme ferner eine Menge 
eines ſolchen feifchen Krautes, welches gemeinig, 
lich ein gut an fires alfalifches Sals zu gehen 
eile das Krauf genau in ſwey Thei, 

die eine Helfte, lauge 

alifche Salt 
daraus, und verwahre es, nachdem man es vorher 
gewogen; Die andere Helfte * ſtelle man hin 
zur Faulung, und gehe Damit gebührend um, daß 
deftillire es 
tie bekannt, einen uri- 
16, und ein ſtincken⸗ 
wman ſehe aber nachgehends zu, mie viel 


alsdenn, fo befommt man, 
nöfen Geift, ein flüchtiges 


343 geben: 
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geben: Die Urſache ift wiederum flar, meil das | Bes erfordert werden, Davon gerogenift, Da cs 
zum firen alkalifhen Salge erforderte fauere nun an dem ift, Daß zu Ausarbeitungeines firenal 
Salt und Del mwährender Faͤulniß ſich verwan- kaliſchen Salges ein faueres Salg, undein brenns. 
delt har, und theils zu einem flüchtigen Saltze bares Weſen nothwendig erfordert werden; als 
oder urindfen Geifte geworden, theils auch , und |ift vors erfte auch zu ſchluͤſſen, daß von X 
zwar meiſtens, Das Del in Subſtantz und Geſtalt den höcitnöthigen Ingredientien 
eines Dels, durch Die Deftillation ſich Davon ger etwas Daben bleiben müffe, tie «6 denn würdig 
ſchieden· 6.) Man nehme einen bloffen Zitros |bleibet. as Feuer thut, als ein. Znftrument, 
nenfaft, welcher zwar offenbar ein faures Saltz, wenn Die Verfertigungdes alfalifchen Sal 
dabey aber ſehr wenig dligte, oder vom brennba- | fich gehen ſoll, weiternichts, als dieſes: da 
ren Weſen herfommende Theile hat, Man neh; | einem Theile alles überflügige Waſſe ich 
me deſſen einen guten Theil, zwansig, Drenfig oder | Das überflüßigefauere Sal, in Geftalt ein 
mehr Kannen, lafle das Waͤſſerige Davon ver: ſtes ferner: das flüchtige, und überflüß 
rauchen, verdicke ihn alfo, verbrenne und vauche ſcheidet; amandern Theile aber, audi 
ihn aus, fo wird man fon die Entftehung des | rern Theileeinbrater.  Gleichtienunalle € 
altalinifhfiren Salges gewwahr werden. 7.) Am | fie fepn fauer oder alkalifch, oder wie fie heiffen mis 
meiften und handgreiflicften fehen mir es am | gen, wie nicht meniger alle brennbare Sachen eine 
fBeinfteine oder deffen Expftallen felbften, welche | Erde zum Grunde haben, und foldhe Exdefid 
tie jedermann weiß, nichts anders, als ein mit | fonderheitzeiget, wenn ichen Mengfelı 
vielen dligten Theilen verfehenes faures Salg | und. mehr von den Damit umgebenen füchtige 
ausmachen, wenn nun diefe beyde hierinnen bey⸗ ro befrevet, hingegen zumehr und mehr fir 
fammen befindlichen Hauptftüce, nehmlich das ren ; 







































































n Standegebracit 
faure Sal& und Del, durch das hierzubenöthigte | eben.diefes allhier bey Der er 
Anftrument, das Feuer, mit einander gebraten | tigung des alkaliniſchſiren Salges: Denn 
dder verbrennet twerden, fo wird aus dem Ruͤck⸗ durch das Feuer, —— w 
ſtaͤndigen kein offenbares ſaures Saltz, bargegen dem flüchtigen brennbaren Weſen, und dem 
aber wohl das vom neuen entftandene alkalinifch | Salge,mebit,dem Waſſer 

fire Sal und jroar häufig ju erlangen ſeyn; und | und zu folder Zeit comsentriret ſich 
fo ift es mit allen Subjecten zu beweifen. Daß |mehr und mehr das noch rückftändigere firere 
aber auch das Sligte Weſen gar vieles darzu beytra⸗ |fen, fo wohl das fauere Salk, Del und 
ge, ift unter andern verfchiedenen Bemweißthümern, | Hark, undeben 349 it, wenn nad) un 
L man anführen fönte, auch aus diefem einzigen, nach das zur Be heit eines Ga 
‚jedermann leicht in die Augen-fallendem Umftande |erforderte Waſſer verlohren gehet, von dei 
abzunehmen, wenn man zum Erempel vier Pfund des Feuers vom fauren Galge oßgemachet, 
getrocknete Wermuth nimmt, folche einäfchert, |jum Ausdunften geptounger t. fager 
und von der Lauge das fire Salt; ſammlet, fo be: | zu gleicher Zeit, ſcheiderſich auc 

Eommt man ohngefehr drittehalbe Unze alkalinifch | im fauern Salge gemeine Erbes 
fires Saltz; nun nehme man von eben Derfelben | feuert, oder das Krauteinajgpert, ) 

Wermuth wiederum vier Pfund, zerhacke und zer, | fubtile Säure und Brennbares gehe 0 
fehneidefie, zühe alsdenn mit dem vectificieteften | mehr Erde, befomme man an der ande 
Brannteweine, fo lange fih nurder Branntemein | oder je leichter ‚ verme deit fidp wieder Das ſauer 
färben till, das dligte, bitumindfe oder hartzigte Saltz, nebſt etwas wenigen dom Dr abaren I 
een, heraus, fo wird man zwar das meifte, je] Erde: abe hop Baier te vom rei en ren Dal 
doch nicht alles und jedes darinnen haftende tze, Erde it; allein da Diele Erde on K vom 
Brennbare heraus bekommen ; es bleibet indeffen fauren.Salge hat, und fo zu reden Jauerer Ai 
aber alles Saltzigte darinnen, man trockene hier. |turift, fe ift es nicht mdglich,Dap bep Det NH ENT 
aufdasjurückgebliebene, verbrenne es, lauge das | Afherung oder Ealcinatie aud — est were Sa 
Saltz heraus, und waͤge es, fo wird ftatt obge ⸗ Avon felbiger Eönnte loßgemachet werden, JOnder 
dachter drittchalben Unze, anitto nur eine Unze] es bleibet.Die allerlegte „ concenteirtejbe, UNE N! 
Salt; zu fehen ſeyn; wodurch abermahls hand» | Bergleihung der vorigen weit flüchtigern.) pu⸗ 
greiflih Das nöthig geivefene, bey der erften Bers| mehro allerfirefte Säure, und jo au Das ner 
brennung gebliebene und mit eingebratene, Deshal- | Brennbare ben jedem en diejen Erbe Hedet 
ben zu gröfferer Menge des alkalinifch firen Sal, |das Salßigte ift noch Urfade, Daß alle diefe erst 
tzes beytragende, bep der letztern Gegenprobe aber, ſich in Waſſer auflöfen läfjet, und Das wenige !E 
durch Die geiftige Auszühung abgefchiedeneund nun ſ vom Brennbaren abgefommen, berurfanpet, 149 
nicht mit helfende, bitumindfe oder dligte Ingredi: | Proportion und der Art feiner vor in get men 
ens eriwielen wird. Zu mehrern Beweiß Fan man | Einmifchung,anjego bier die Schd — an dahe 
auch noch das jetztgemeldere von dem geiſtigen | weil dieſe Erde fäuerlicher Natur-ift, onerdon 
Auszuge zurück gebliebene Uberbleibfel mit WWaf-| Säure abſtam̃et hat fie auch Die dige Bege 
ſer auskochen hernach das überbliebene Kraut |de, wiederum ein ſaueres Saltz anunchmen 
trocknen, verbrennen, auslaugen, und das Saltz | chesihreBerrwandfchaft und genaue 

davon fammlen, fo wird man nur deffen neungehen | mit allen Saͤuern, um fo vielmehr bekraͤſtiget E 
bis zwantzig Gran erhalten: aus ürfachen, weil | auch das concentrirte und zurück gebliebene wenige, 
von ſolchen vier Pfunden Kraute nunmehro mei, | fauere Salß, Desgleichen die zur falgigten Berne, 
tens alles Öligte und ſauere Saltz, fo zur Enefte-) fung geneigte u.anjegt von allem — 
bung und Verfertigung des alkaliniſch ſiren Sal · Erde offenbar die einigellrſache / daß dieſe 


* 


* 
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ten Körper wiederum nach demjenigen verlangen, | Duentgen recht. trockenes alkalinıfehfires Saltz 
was fie durch die Hitze des Feuers verlohren, nehm» | befommet, ſo Da nur etliche wwanige Gran verro⸗ 
lich nad den Aaffer: Daher koͤm̃t Diehöchitbenies | chen und verfhmieret.feyn, welche:an deriganıt 
rige Anuͤhung der Feuchtigkeit und das Schmel⸗ Unze des hierzu angewendeten Salges,, Aenn ab 
ben dieſet firen Salge; auch, wenırfie sehr ſtarck. es zufammen gerechnet, ‚etman-fehlem Heer k 
gefeuret, und darauf die erfte Feuchtigkeit empfin | nun alles, was wir geſagt; eg’ifk. aber, auffer 
den, die Erbigung ; ja wenn etwas mineralifches | dem alkalischen Salge, auſſer werjt davon 
darzu genommen tworden,- wohl gar die Entzüns | gegangenen Waſſer und der judtilen Sure, aud) 
dung, wie ben dem mit Spießglaskoͤnig gemach⸗ | ein Del, und eine-gang-todte Erde; weiche 

ten ägendenABeinfteinfalge, und den Ppeopho- letztere Stücke ſich nunmehro auf Feine Weiſ⸗ 
eis zu ſehen iſt. Benimmt man abet den\alfali: | mit Waſſer mehr oe 
fehen Salgen vollends daswenigefaureSalg; und | wohl: vorhero, da es morh das gange üliure 
ihr Brennbares, fo behält man nur alsdenn eine | fauere Sal, oder das .crnftaliniihe weſentlich 


bloſſe Erde, welche fichnicht mehr im Waſſer aufe | Salg war, alles: affee vermifchte. - Man 










föfen laͤſſet, weder Feud noch Säure aus der fan: auch dieſes alkaliniſch / fire: Saltz wiede 
— virländet, Beine Gihislingmehe fpüpekt läfet; | jetnichten,, ihen- feine Wenige: Saure-und brenne 


und fid in allem als abgentörben bejeuget;toien | bares Weſen benehmen,- ı Die: Erde vermeheen, 
mohf fie Der Chomiſte / wean er darzu Luft hat; wies | und alſo mit dieſem einzigen Erperitmente fich aller 
derum belebt machen,» zur Auflöfung und Bermis dieſer Dinge vergewiſſern· Einalfalinifchsfireg 
ſchung mit Waſſer/ ja ju den meiſten vürigen Eis Saltz demnach aus einer aufiößlichen 
genſchafften/ jurechte bringen Fan.’ ‘Alles; was | Eede, in welche ſich vermittelſt des Feuers etwas 
von der Entſtehung eines alk aliniſchfiren Galges | bon den allerfixeften faueren Saltze einfchleicher, 
angeführet werden , ‚an man mit-einem einjigen | und- gleich auch etwas dan: dern fireren oder 
Experimente'vollkomitieht‘ beweifen +” man nehme | erdhafften:bitumindfen. oder, brennbaren Weſen 
das weſentliche Sarerampferfalg „uman- befehe | gteithfam mitweingebraren ift, ſo dah es ein neuer 
es, berühre es, "Tofte es und unterſuche es von ſaltzigter Körper getworden / welchen die Ehuymis, 
bero, wie man til, "bienehl ohne demniemand ſen alkaliniſch / fires Salg nennen. ¶ Homberg 
leugnen wird, daß es nichtein offenbahres, ob ſchon hat ſich in der Theorie des alkalimſch⸗ firen 
nicht reines ſondern mit Oeltheilgen vermiſchtes Salpes vergangen, indem er das ſauere Saltz 
ſaueres Saltz ſey Wenn man nun . & eine Has | nie alleine erkannt, welches ſich au die erdiaten 
e davon nirtiit ‚und ſohe mir Waſſer vermiſchet, Thenigen bienge, und ein aikoumſch fires Sah 
* ſich im Wah oles gän ich auf,’ gleichwie | ausmachte; dabey aber vom Brennbaren nidjts 
es {ich auch aus der wäflerigen uflöfung herauss | erwehnet. Geoffroy und Temery haben in 
erbftallifivet hat; und bleibet nicht Das gerinafle * 
unaufgelbſtes oder mit dein Waſſer unvermiſch⸗ 
tes zurliche, fo Daß weder Oel noch Erde, weder al⸗ me 
kaliſches Salg, noch) ſonſten etwas fremdes, fon« 
dern weiter nichts, ale eine Auflöfung des’ ſauern 
Saltzes zu ſehen ift ; man nehme Denn ferner eine 
Unze von eben diefem trockenen und erpikullinifchen | darinmen gefchlet ; daß fie es dem Imtrumente, 
Saltze, fhürte es in ein glaͤſernes Retortgen und ‚Feuer, zugeeignet, da doch in dem, zunwiale 
deftillire.es, foan ſich ſelbſt, behutfam mit Stuffens | Balinifch-firen Saltze gebrauchten venerabitirhen 
feuer, ſo wird nach und nach alles dasjenige, 1a8 | Gubjecte, das wuͤrckliche und wefentliche ütigte 
wir vorher in feinee Ordnung Bey der Allal ſirung | oder bituminoͤſe Ingrediens jedermann offenbar 
erzaͤhlet/ anjetzo allhier, vermittelſt des Inſtru⸗ | dor Augen lieget Man gebe dieſen beyden Chy⸗ 
ments, Des Feuer, fo meiter nichts al Die Exrhis | miften ein ſolches Erdgewaͤchſe in die Hand, in 
kung der Retorte und. desidarinnen befindlichen | welchem vorher. ‚feine wircklichen "brennbaren 
Salges, verurfacherz vorgehen: und zuwege ner | Theile ſelbſt zu bemeifen oder zu aramohnen fenn; 
bracht werden. Erſtlich wird in die Vorlage das | ſondern in awelchen iman nur: ein ſaueres Salg 
überflüflige und im ‚trockenen Saltze aleichwohl | und, erdiate.: Theilererweilen Lan =: dieſes Sub. 
vorhin verborgen gew· ſene Waſſer und Del, nebfb | jdct können fie. in eine Retorte jwantzig und mehr 
dem fubtileften und flüchtigiten fauern Saltze hera | Jahres mit vielen Eentnern auflerhalb der Nez 
fürfommen. Zweytens wird fich Dargegen wiele totte angebrachten: Feuertheilgen oder Feuermaz 
Erde ausscheiden, und das Ubrige, darinnen ſich m, jedoch mit dieſer aus⸗ 
Awas von concenitirten Saltze und dem gleichſam drücklichſten Vorſicht, daß nur keine Aſche ſelbſt 
firern Oele angebänger /um dehoͤrigen volllomme⸗ en Tran darzu komme, fo wer⸗ 
nen alfalinifehfiren &algererden. "Man wird ben fie keinen Gran alkaliniſch⸗ fires Saltz 
ohngefehrdrev Opentaen Waſſer mit etwas fluͤchti⸗ heraus bringen 3.“ waͤre nun nach ihrer Men, 
aen Saltze beſchwaͤngert finden, welches nung das Feuer hierzu ein Ingrediens oder ein 
Naß ſoaſten ſaurer Sauerampfergeift koͤnnte ge· materielles Weſen fo müften: ſie es allerdinas 
nennet werden, man wird eiwan einen Serubel | audy aus ſolchen Dingen, in welchen an ſich 
inckendes Oei gewahr werden ; und in der Re⸗ſelbſt Beine weſentlichen brennbaren Theile zu⸗ 
törte den’ ſogenannten Todtenkobf antreffen, | gegen oder ein find; othachen Fönnen > 
welcher.in allen vier Quentgen umdietliche zwan ⸗ | find (fie es nichtnbermögend, zuwege zu brins: 
ig Gran wiegen, id Daran man Über drey gen, wie ſie denn wuͤrcklich nicht koͤnnen, fons| 
Yniverf: Lexici XXXI Theil, Bi ® j dern 
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abt eine an ſich ſelbſt drenn⸗ | ebenfalls von tartarifchen, flincfenden Oele 

—8 a ee erden, wardm | etwas‘ zuviel zurücke * ſo —53 
tollen fie ſich denn nicht an die wurcklich zuge» ches nicht einmahl, als etwas, fo Den 
genfeyenden, datzu yzın —*258 —— koͤnnte, er „oe 
und er halten? aber dag | aus allen 

Feuer, als dad Inſtrument, zu Hervorbringung | ven Afchen, ein obs 

des alfalinifebfiren Saltes erfordert werde, fol daß von ſehr vielen Kräutern undt 
ches — —— ———— zu ſe⸗ King Stücken ar * 9 

‚ als welcher die beyden Haupteigenſchafften Laugenſaltze 

—* er hat die oͤligten und bituminoͤſen Theile ; ich auch, daß fie aufeineelkp Art Chet mer, 
er hat auch offenbare Theile vom vom fauern Galtze, den, ift bekannt ; nichts deftom —9— rt 
und jmar beydes in wenn nun hieraus | wir auch. etwas — *8 
ein alkaliſches ohne Feuer koͤnnte ern upt von den nt hing 
werden, fo brauchte es ja weiter nichts, als die | befondere von den übrigen, ine On ” 
angegebene Erde, darinnen ſich etwas vom ſau ⸗ firalkalifchen S A 
ren Galtje md. dem Brennbaren einniſiele, deren Werfertigung, Jr 
Dieferrwegen nehme man demnach Rrebsfteine, |wehnen.‘ "Die Art und von Ra fe um 
oder einen andern Da Ne ei der wenig⸗ | fertigen, wird von einigen ir 
ftens mit keiner andern in ſechs Punkte: 
man ———— —— den 
ſung des Weinſteins von gedachtem dieſerwegen vorjune —— 
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Körper, den. jerftoffenen Keebsfteinem, ſo viel |ten in der Ordnung 
als fie — will, verrauche alsdenn das combuftio,. ext io, dep 
affer und trockene «8 aus, fo wird man zwar, Calcinatio,,; Solutio,.. ati 
—— — da geſaget worden, Die aber nut — SP 
wen —— ein alt Ins Sa |&o — a 2 ie 
eoncentrietes ) alin 110, } 
ausmache, oder daß ein alkalinifd) —— — 
aus vieler Erde und etwas ſauern 
firern brennbaren Weſen beſtehe) die ei Im en immer ene —* di, nd er rau 
keit, und einen in vielen Dingen als ein en 19 te⸗ 
aut ſich — —— mit Augen Fe det, eh nehmlich das € ogemäch nat k u 

allein man unterfuche ihr nut weiter nach allen Aſche verbrannt w * re on 
oben angegebenen Proben eines wahren vollkom⸗ zum rat IHR ) 
menen alkaliniſch / firen Saltzes, fo wird man bald 2 —— d cnas m 
Ui ee een | a —— Redet man 
e, Sache nur ’ aut | 10 an 
fung der ep ne alfo ı man Feine Lauge 


noch eine überflüffige Säure und Del, Eurtz, der | zuhung —— —* | J 


rohe Weinſtein ſelbſt * mit darunter verwi⸗ 
delt, mithin diefes Präparat keinesweges zu ei⸗ Aſche werden, jo Bab I 
nem rechten völligen ——e firen Saltze ge: | Auslaugung — | Li 
worden fen: Daß es nun fein — ſcheidung nicht megbleiben kan; 
GE Ela general ift Feine ‚andere Mrs ſich auch bey der Reinigung die dazu 
ſache, als dieſe: meil Fein Feuer Darbey ges Kalchung, Aufisfung, Dur 
braucht worden, zwar nicht deshalben], ‘daß dickung. Der gantze Pros 
man vom Feuer noch mehr —— blizzu ſchen Kräuterfaltzen beſt nn 
vonnöthen hätte, indem ja, wie gefagt, allhier man nimmt ein oder Ka nd Ku, 
_ noch) überflüßige brennbare Theile: im Weinfteins |e8 gelinde trocknen, *2 
oͤle zugegen ſeyn, ſondern dieſerwegen, daß eben |te, zuerſt an einem andern Feuer, Ku als 
das überflüßige Del und die Säure hätten fol |denn nach und: nach von dem Kraute | 
len durch Das Feuer davon getrieben werden, wie mehr hinzu, dergeftalt, wer 528 De gende Sa 
man denn auch) bey dieſem Erperimente die Al lengluih, und nicht mit Flammenfewer, vergl 
kaliſirung augenfcheinlich gewahr wird, nachdem |me und zu Afche verbrenne, —* tel Din 
zur etwas mehr bon der Saͤure und dem Dele; | wenn man das Kohlenfeuer ' 
durc) angewandte Hitze, nach und nach Davon | einen mehr engern und engern A a 
getrieben, und der Arbeit mit dem nöthigen Zn | Wenn es — und durch und o 
ftrumente beugefprungen worden. Es hat auch auf erkaltet, ſo wird die gefiebet, um v 
Kunckel allbereits wahrgenommen , daß man noch etwan darinnen vorhandenen ung 
aus ABeintteine und ungelöfchten. Kaffe, ‚wenn kohligten Ctücke davon ju fondern: Die d 
beydemit Woſſer gekocht und ausgelauget ters | wird mit Falten Waſſer vollkommen Auer 
den, ‚einen mo —* Beweiß eines alkaliſchen lauget, die Sauge durchgeſeiget, das DU’ 
—— en Terran on trockene Feus | Pie —— * Be irdenen. oder 
onn a es aber ohnge⸗ fernen Geſchirre —— 
fehr mit dem vorhergehenden gleich koͤmmt, Is zuletzt au Trockene DROHEN Son Bi 
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Saltz zur n rauchet werden, 
ai Dee Mr —— 
—* 


thige, und 
Sch nheit und ABeifle eben, fo Pan es Dev dieer | 
erit foll esaber 


en V 

get und gar eryſtalliſtret werden, fo cals 

—— wenig, loͤſet es vom neuen mit ei⸗ 

nem guten Theile Waſſer auf, ſeiget es durch und 

laͤſſet es wiederum gantz gelinde 

en mern re J — —— 

zu bekot oüſſet es in einen Kol⸗ 
ben⸗Boden, oder in ein anderes weitmuͤ 
"Glas, verwahret es vor Staube und andern Uns 
reinigkeiten, mit einem fchlecht hin drüber gedreht, 
ten ‘Papier, und ftellet es an einen mittelmäßi 
warmen Ort, fo wird nach und. nach ein gut 
in recht ſchoͤne und faubere Erpftallen ‚die 
‚mit geoffen Vergn Ä 


genen Dan om Bene nt jun Erppali bin 


Ott hinſtellet 


FI tie open (Akt und Ihe Zeir genug Dany ve 
14 
Fa offen, güffet 


gonn \ 

Kr Me gestehen länge 

Theil Feuchrinkeit über gelinder Wärme davon 
, ftefler fie warmen Ort, 


Al | anufehen ſeyn, 
fe, zumahl, wenn mandie Lauge noch vorder ſich 


- und 
unnd ‚indern 


verrauchen, bis | ausdem getrockneten freylicy 
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ende 2 nenn 

Gewoͤchſe für fich hat, welches mit Beinem fubi 

oder fluchtigen fauren Sale * ſo wird man 
wie aus dem friſchen bekommen; or | ‚woenn 
man Das friſche Kraut mit ſtarckem Flammen, 
‚Feuer, und hingegen das getrocknete nur mit ge⸗ 
linden Gluͤe ⸗ Feuer einäfc ¶ ſo wird man auch 
allemabl ‚ob ſchon nic eich geartetes, jedoch 


gleich vieles, oder. gar ſehr wenig fehlen des von 


'beuderlen bekommen: Und auf ſoiche Weiſe hat 
oͤffters Rivin recht; hat man — 
woͤchſe für fi), welches entweder ein jartes ſudti · 
tes, oder abet mit den andern Theilen nur fo.ob, 
‚bin bermiſchtes ſaures Saltz befiget, das nähe 
dir Eindfcherung gar leichte Ioßgebet , we t 
und verfluger, fo wird. man allerdings dom, fris 


fehen; ‚oder doch nicht gang duͤrten getrocneten, 
ein gut Theil Saltz mehr, als von dem andern 


kommen; wiewohl es einen-und den au⸗ 

verrauchen ſtellet den vorigen dern kleinen Handgriff erfordertz und auf d 
und läffer noch einmahl, ſo viel als möglich, Erys |ilegtere Weiſe haͤtte Tachen recht, Es giebt 
—— bie aber gemeiniglich lange nicht Erd / Gewaͤchſe, welche bey. noch ſo behutſamen 
fchöne wiedieerftern, Heiner, 'auch , Verbrennen und aleranderen genommenen Bars 
ng anders gebildet alsdenn | ficht, dennoch) ihr ſubtiles, zur Berfertigung, Des 


noch übrige Nab wird nach der Abfteigung endlich 
völlig eingekocht, die Erpftallen hingegen werden 
jedes mahl mit etwas gemeinem deſtillirten Waſſer 
in der Geſchwindigkeit 

nes Loͤſchpapier Aund von der anklebenden 
Geuchtigkeit gelinde getrocknet. Im Fall man 
gar keine Eryftallen, ſondern nur ein gereinigtes 
und weiſſes alkaliſches Salg haben wolte, fohat 
man oberzehlte langweilige Arbeit nicht vonnöthen, 
ſondern darf es nur, nach der erften Kalchung, 


Aufloͤſung und 9, zur Trockene ger 
«finde verdiefen, — 35 einem feſt zugeſtopff⸗ 
ten und verbundenen ‚der Lufft wohl be⸗ 
wahren. Diefestoäre alfoder ganthe Proceß,foit 
"manvon allen Kräutern, oder die, in dem Apothe⸗ 
fen und inder Mediein noch gebräuchlichen Laug / 
Saltze der Kräuter, Blumen, Stengel, x. aufs 


let, bieraufauf veis | Wer 


Alkali benöthigtes ſaures Saitz von fichlaflen, fo 
daß von einer ziemlichen Menge überaus wenig 
alkaliniſchfixes Saltz zu erlangen; i 


greifflich mehr alfalinifchfires. Salt bekommen 
als welches: abermabls dasjenige behauptet, was 


wir von der Entftehung und IB, diefer Sal⸗ 
be — Scch ſolches pie zu verge⸗ 
wiffern,, fo darff man nur Frantzoſen⸗Holtz neh⸗ 
‚men, als welches ein folches Subject ift, das im 
Verbrennen gar leicht fein faures Galg von ſich 
giebet: Wenn man deffen eine ziemliche. Menge 
verbtennet, ‚oder zu Aſche macht, und daraus. mit 
aller Behutſamkeit das alkaliſche Saltz fanımlet, 
fo wird es nach Proportion des darzu nenommenen 
Holtzes gar erſtaunend wenig ſeyn: Die Urſache 


Yeirilihfte und beſte verfertigen Ban; wobey noch iſt ſchon angefuͤhret, weil nehmlich die fubtile 

drey —— een 1) Daß, fo bald. nur Be na ‚ 
eine oder die geringffe Manier vom vorgefchriebes | eheils verflogen; wenn man aber eben diefe Menge 

nen Verfahren verändert wird, es ſey im Ver⸗ indie Beinften Spängen jerhacket, oder. 

brennen, im Auslaugen, im Ausdunften,“ben der Holtz gar rafpelt, und ſolches mit einer grı 
'Kalchuna, oder was es wolle, man auch fogleich Waſſer auskochet, das Decoct Durchieis 

‘ein in etwas bald fo, bald anders verändertes | get, auf das Holg wieder friſches Waſſer guͤſſet, 


‚Saltz ohnfehibar erhalten werde. 2) Daß in den 


gereinisten und cryſtalliſirten Laugenfalgen Fr 
in dem Erd⸗ Gewaͤchſe vorhin geweſene eigenthlums 
liche Kraft und Eigenschaft mehr zu erweiſen ſte⸗ 
"het. 3) Daß alle gewoͤhnliche infonderheit cry» 
fkadifirte, Keäuterfalge niemahis reine alkaliniſch⸗ 
fire Soitze oder als ſolche, die man zu andern 
"ehnmichen Arbeiten, allwo ein'reines alkaliſch 
fires Salg erfordert wird, zu gebrauchen find. 
Tachen und verfchiedene andere wollen behaupten, 
daß feiiche Kräuter weit mehr Salggeben, als die 


und. mit dem Auskochen fo lange anhält, bis fich 


£eine | das Waſſer nicht; mehr) färben will; darauf die 


verfchiedenen Degocte zufammen guͤſſet, ausrau⸗ 
chen und zum Extracte verdichen laͤſſet, folchen Err 
traet behutfam austrocknet, hernach mit dem bes 

18 getrockneten Uberbleibſel von den Spaͤnen 
—— beydes g glimmende m... 
und zu macht, auslauget, und das 
Saltz gebtaͤ 


xaͤuchlichermaſſen ſammlet, fo wird man 
ein gut Theil mehr alkalini 


es Saltz erhalten; 
und fo.mit-vielsnandern Dingen mehr. Naͤchſt 
341 3 den 
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inifebfiren Kräuter» Salgen hat man von denfubtilen irdiſchen Theilgen felbft, jernid 
En en Dingen ſeht bequemes undgar) tet, ja Bieigange Vermiſchung, ſo das alkaliftie 
fidst thenris Hils-Salg, ſolches wird , ohnge- Saltz ausmachet, wird — — nel 
Miet es aubereits cin fertia ausgelaugtes, verdiek«| Yet, und im eine blofie, im Woſſer alsdenn nid) 
gegmd coleinieres Salg ift, insgernein Doch nicht | mehr auflößliche Erde vertwanidelt ; Welches nen 
“Sals, ſondern ſo wohl in der Lateiniſchen ale oberwehnter Ehymiften Meyhung i tig, undd 
"Deutfehen Und verfchtedenen andern Spradien FeuersTheilgen zu-Herverbringungdeg Alkali 
mehr, nur Afche genenmet : nehmlich Die Cineres |ein materiel«s Indtediens bebulfjlsch,und ba 
schvellati oderdie Potrafche. Es mag feyn, daß träglıch wären, albier gaz nicht zweiner joldjenge 
man yu erſt nur Die bloſſe unausgelaugte Aſche ver, |rüttung, fondern eher zu einer Dert —* 
“Faufft, und von daher die Benennung bevbebals | alkalinifchfiren Galges kommen und. aedepher 
tens Wiewohl wir uns eben nicht um den Urs | folte, indem Durch die offt wiedetholte Kaldung 
ſprung dieſes Namens befümmern-wollen. So, allemahl friſche Feuer⸗Theilgen angenendet wer 
“wie die Pottaſche ins gemeim verkauffet und ders den, mithin es an ſolchen auf keine W ale aebriht; 
handelt tied; ftfie noch Fein recht reines, zu allen | Öleichmohl wird ein jeder felbft mieder, B 
—53 Arbeiten dienliches alkaliſches Salg, |überjeuget Werden, und das, was all 
oabeegen fie borhero nochmahls erſt muß gereinis det worden, ‚don der offt.angel Ar 
iger merden, ſo gar leicht geſchehen Pan: maſſen der That erfahren, 22 ; 
wit folder Pottaſche weiter nichts 












































“mie ſolcher Peiaſche we men, te Bahn oder 
“fe daß man fiemit nicht allyuhäuffigen, und zwa KR 
Sue mit Barleerm. Waſſer auflöfe, die Auflöfung ‚Gegentbeil;_ dap dur 
durchſeige, wieder gelinde abt auchen und einko⸗ as fubtilere wengebet,,, und de 
run fo’fan man folche-alsdenn fo gut; als ſche zurüigf bieibet,. allbier-folche,tobe 
das allerreinefte alkalinifchfire *3 ocbtauchen. ie von den alkalinitcfren.E 


dasjenige, was nach abgegoflener Auflofung die ſubitien und gärteren Thei 
der — —— bleiber, und ſich in Baltem zerſchmelenen Saltze behalten, wert 
| icht aufloͤſen will, ift Fein reines denn durch gedachte vielfü 


"ifhfires Galg mehr, fondern ‚hat, nebf feinen 
alkalinifchen Theilen, viel von einem fauren duich 
war vitri Salte: Denn wenn man fol, | ge gar keine seftalt meht erlangen, ſe 
ches infiedendheiffen Waſſer gantzlich auflöfer,die | dern jtets fluffend, erwan. apieein BierinundtH 
Aufisfung durchfeiger, das Durchgefeigte zum |ben; im Feuer wird ein foldes Galg die Dunner 

-&peil verrauchenläffet, und einige Stundenlang | Tiegel eber gar aufloͤſen, Durd I Sale eher 
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> hinfteller, ſo wird man recht ſchoͤne und Flare Cry⸗ dringen ehe es Darinnen, 
ſtallen angefchoflen finden, die fich in allen aienge. Ein noch ſeht gehtaͤuchliches altamı 
ie in Mittel»Sals, fo vom firen Alkali und der ſires Saltz iſt auch —8 ire odet alkul 
 Bitrio Säure entſtanden, kurtz! wie ein wis | firte Salpeter: Obi ‚2 dh Jedern 0b ann 
monſirtet Weinſtein verhalten; was ſich aberbey und deſſen Verfertjaung hir 
diefer andern Arbeit mit dem heiſſen Wafler von | geringes mag angelehenn 
der Pottaſche nicht mehr aufiſen will ‚und ım biervon das nöthig 86 
Seigetrichter zurücke bleibet, iſt bloſſe Unzeinigr |net, anführen Die Akalijirung dee 
"feit, und junichtemehr nüge. Ferner hat man | bat diefes zum Grunde d AAN DER 
"nöchein anderteines und inggemein flür Das allere |ter mit etwas bituminalen oh SET" 
\ßefte geachtetes. alkalinifehfires -Salg, ſo bisher, |Brennbaren nerfeger, und uamıN 
Ks hrehl ır Ehomie al8 Medici, vor alen;andern |1oird,auch fogleic Die ZuflähungBe 
ift gebrauchet worden, und folches ift das Bein, einem Theile, und Dargegen al AUREN 
ſtein Salt. Wie es gemacht wird, ifteineuder, |Erjeugungoder neue Verſe altau⸗e 
al bekannie Sache. Wer es aber zaͤrter und Saltzes entſtehet; re ic) noch I 
durchdeingenderhaben will, der Fan auf poeverlen mercken, daß nicht nur, ein AURANNIN 
Weiſe dat zu aelangen : entweder durch die Kal |Salg, ſondern auch. in demſelben 4 
bung, Auflölung, Durchfeigung und Verdi⸗noch daru ein olfalinijaanummnges. 
ung ; oder. aber auch durch die Kalchung, Saltz gebohren wird, dergleichen ot * 
Schmeltzung im Keller oder an der Lufft, Durch. wandlungen einem aufmerckſamen * 
feiaung und Verdickung · Diefe beyden Reinis nicht nur dloſſe angeneyme Be ꝰ RE N 
gungs ⸗ Arten kommen, wenn ſie nicht offte wieder⸗ —— die etdau 
> holet werden, meiftentheils wit einander uͤberein, Gedancken getben. Wehaben gejagt, NEL ot 
und find nur in der Auftöfüng und Schmelgung Salpeter mit etwas groben. irdifl — 
unerſchieden. Daferne aber eines theils die | baren, ais etwan mit Hart, Pech — 
Kalchung, oͤder andern theils die Schmeltzung offt Ruß, Wemſtein, Maftır, gemeinen KAM 
und vielmabl angeftellet und wie der holet worden, -KRoblen, Sandarach und dergleichen 
ſowird fich ein ſehr aroffer und allerdings mercklis verblatet oder verpuffet wird, fo.adhet die 
cher Unterſcheid jeigen: 1 ) Durch die offt ange» firunggleichven flatten ; ‚mit fubtilen brenn 
teilte und wiederholte Kalchnng wird immer nach Sachen aber, E. mit dem recrificirteften Dr@T 
undnac) etwas, von dem dabey noch aehaffteten Imeine,unddeftillieten Delen, woill a 
brennbaren Weſen und dem fauren Salge, auch !laffen,esfep denn, Daß man dey den tern bi 
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dere Künfteleyen gebrauche; der allermohlfeilefte (man- zwar einen firen oder alkaliſirten Salpeter, 
und Daher gebräuchlichfte Zuſatz iſt gepülverte | aber lange nicht einen folchen etzenden, als wenn 
Kohlen. Mandarffich aber nicht erwan einbil | man ihm ein dergleichen Stück zufeget , worinnen 
den, als wenn das alkalifche Salt von den darzu Das Brennbare fehon mehr ‚gebunden undirdiſch 
genommenen Kohlen eneftünde, wie Denn ein gan⸗ | gemacht ift, mie abermals zum Erempel mit dem 
\ 368 Pfund Kohlen nur erliche Dventgen Aſche, Zuſatze des eiſenhaften Spießglaskoͤniges kan er⸗ 
dieſe aber nur. etliche. Gran alkaliniſchfires Saltz wieſen werden, in welchem einig. und allein das 
geben; fondern es kommt faft alles vom Salpeter darinnen vom: Eifen herfommende concentrirte 
felbft. Hier mercke man: ein Pfund recht fhön brennbare Weſen von irdifcher Natur, ift- und 
gereinigeer und. cepftallinifcher Salpeter beftes | zur egenden Kraft Anlaß giebet; wobey nicht zu 
het ohngefehe aus. der Helfte Waſſer, einem laͤugnen, daß man zur Ber kein einziges alßalinifche 
Viertel fauern Sale, undeinem Viertel alkalis | fires Sal , ohne Zufag einer mineralifchen Sa⸗ 
ſchen Zufage, fo. wegen der Einbringung der | che egend zu machen weiß. ‚Der ordentliche fire 
Salpeterfäure und Darftellung der eryſtallini⸗ | egende Salpeter wird aus gleichen Theilen eifens 
ſchen Geftalt bey dem Salperermachen hinzuger | haften Spießglaskoͤnige und eruftallifirten Saf 
ſetzet, und Daher der Salperer zum DMittelfal |perer durch Die Cementation gemacht, nachdem fie 
Be gemachet wird. Wenn man. nun zu‘ ſol⸗ vorher gepuͤlbert und unter einander, gemifchet 
hen Pfunde Salperer drey bis vier Unzen worden. Es verurfacher der Spiefglaskönig, 
Kohlen mifchet, die ——— vier bis | der, ungeloͤſchte Kalck, und andere Mineralien 
fünf Gran alkaliniſchfires Salk an ſich felbft | mehr, auch dem Weinſteine und deſſen Salbe 
geben; und mit ſolcher Menge Kohlen gedach⸗ ſelbſt oder auch nurder gereinigten Pottafche bee 
tes Pfund Salpeter alkalifiret,, fo: befommt| Eannter maſſen eine erfchrecklichegende-Kraft,fo 
man acht bis zehn, ja wenn man es recht: machet, daß das ordentliche mit Kalck und reiner Pottaſche 
- wohl gar. zwölf Unzen gereinigtes und gutes al | oder MWeinfteinfalge gemachte, und. insgeniein 
Falifches Salg oder firen Salperer. Nun ift die ſchlechtweg genannte egende alkaliicheSalg,Sa/ 
age: wo kommt es her, nachdem im gangen-| a/kalı cauficum ‚alle zähe Körper der Thiere „als 
funde Salpeter nur vier Unzen alkalifcher Zus | Federn, Haare, Wolle, Knochen Hörner, Klauers 
as anzutreffen? Hier mag man Das, was; oben |und fo weiter, in einen Schleim, und die Fettig⸗ 
von der Entftehung ‚des alkaliniſchfiren Salges | keiten in geſchwinder Zeit zu einer: Seife, den 
ausführlich geſaget worden, wiederholen , und | Schroefel aber zu einem wochen Naß auflöfer : iſt 
daraus folhe Frage felbft Beantworten. Die dieſes etzende Sals im Waſſer zerlaffen, ſo nennet 
Salpeter ſaure vereiniger fich bey der Berpuffung | man es Seifenfiederlauge, Lixivium Sapona- 
mit dem Brennbaren,, und machet-eine neue Er⸗ vtorwn ; hatman es aber. im Schmelztiegel fuͤſſen 
zeugung; Daher das Gewichte eines Theils vers] laffen, und daraufin Fleine laͤngliche Stuͤcklein, 
mehret, andern Theild das Salß dichter. und ders | etwan wie Stücke, fo einer Eleinen Tabackspfei 
ber wird, und man alſo nur dasjenige hierbey mit fenröhre, ähnlich, ‚gegoffen „. jo wird: es alkali⸗ 
in Betrachtung zühendarf, mas, in Anſehung des ſchet Höllenftein, Lapıs infernalıs, alkalıcus ,; 
vermehrten Gewichtes,unter dem Artickel, Spieß ⸗ vermögendes Feuer, ‚caurerium porentiale, 
Iastönig, foll erinnert, werden. sift zwar von einigen auch wohl nur chitutgiſches 
ter im 
ch 






rhaupt gemeldet worden, Daß ſich der Salpe⸗ Sa/ Chirurgorum, genennet. Endlich iſt neb 
allen groben irdifchen brennbaren Sa⸗ beyden angeführten allergewöhnlichiten Arten 
alkalifi e ‚allein man darfnicht meinen, von Alkaliſirung des Salpeters auch noch eine 
als wenn auch überda ipt-allemal, ‚oder Durchges dritte hin und wieder gebräuchlich, nemlich ‚Daß 
bends einerley firer Salpeter würde; Nein; fon man dem Salpeter, ſtatt der Kohlen oder, Des 
dern hachdem unter den brennbaren Zufägen bald Spiesglasköniges, gepülderten Weinſtein zuſe⸗ 
diefer,.bald jener. Nebenumſtand felbft-befindlich, * wiewohl dieſes Praͤparat der eingefuͤhrten 
nachdem bekommt man auch allerdings ein immer ewohnheit nach, niemals fixer Salpeter, ſon⸗ 
etwas unterſchiedenes, bald ſubtileres, bald grö- | dern wenn es —— und verdicket, ge⸗ 
beres, hald ein ſcharf aͤtzendes, bald ein etwas ſchwindes Weinſteinſalg, Sal Tortori ex- 
ftumpferes Saltz war allemal einen firen Sal | zemporaneum, und wenn es noch nicht ausgelaus 
peret, aber nicht allemal ein durch und durch, gleis | get, ober e gereinige, worden, beyden Goldfchmier 
ches, fondern tie gefagt, ein bald bier, bald da den, ierern, Wardeyns und Muͤnbedien⸗ 
in etınas unterſchiebenes Alkali, ſo entweder von | ten, Guͤrtlern und andern in Metallen arbeiten⸗ 
der Propsrtion, oder,aber, und zwar meiſtens, | den Künftlern der febwarze Fluß geheiffen wird. 
von der felbft unterfchiedenen Art und Natur Des Esdarfaber au diefer Salpeter nicht * Un⸗ 
ufages, mie auch abſonderlich von Dem mehr |terfcheid für einerley genommen werden, ſintemai 
und mehr fireren , oder in andern fireren Dingen. | man gleichfalls nach der verſchiedenen Drenge ges 
coneefttrirten Brennbaren herkommt, als wovon dachter beyder Fngredientien, auch 
auch eigentlich die .egende Kraft abftammer. | Salge bekommt. Will man den ſchwarʒen F 
Sepet man —— Salpeer ein-foldhes Stück | machen, fo nimmt man entweder von beyden gleich. 
zu, in melden das Breunbare zwar reichlich, | ieh, oder aber vom Salpeter nur einen Theil, und 
aber nur obenhin vorhanden, Darzu in einigen | hingegen vom Be bis dreb Theile, 
Waſſer ausgebreitet, und daher zur Flüchrigkeir | Gedachte mechaniſche Künftier pflegen jedes beſon ⸗ 
geneiget iſt, wie etiwan im Harz, Pech, Geir | ders N lee Ma ulver unter einander zu 
genharze und. dergleichen Dingen, ſo bekomme | mifpen, ſolches Mengiel alsdenn in einen ann 
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ei uſchuͤtten, und mit einer gluͤenden ‚8 zuruͤcke bleiber, allhier hey dem 
—— ſie gebrauchen es auch gemei⸗ Weinſteinſaltze faſt gar kein⸗ — 
nigl. nur in ſoichen ſhwarzenduſtande ohne daß fie zu finden,fondern alles gan und gar zu Salgenmp 
esausfaugen, Durchfeigen und verdichen oder reis | noch darzu im Augenblicke, oder in unbe 
nigen; will man aber fogleich mit der erftern Ver⸗ Geſchwindigkeit erg Was den Unter 
puffung ein ganz weiſſes Saltz haben, fo nit man ſcheid der alkalinifchfiren Saltze betrift; fo diene 
zwey Theile Salpeter u. Dargegen nur einen Theil | von dem Laugenfalge der Pflanzen zum RL 
Weinſtein. Bey diefen dreyen unterfchiedenen | überhaupt zu wiſſen Daß, Dafernefichja einer gem 
Proportionen werden auch) folgende unterfchiede |der andere Unterfcheid 
ne Umftände bemercket: 1) Wo zwey Theile Sals | durchaus nicht von 
peter und ein Theil Weinftein genommen worden, | genfchaft und vorzuͤglichen Kr 
da hat ſich noch lange nicht aller Salpeter alkaliſi⸗ 
ret, ſondern er iſt zum Theil noch als roher Sal: aͤſcherung beſeſſen, —* 
peter darbey anzutreffen. 2) Wo Bar drey | het ſolcher Unterſcheid hauptſaͤchlich von me m 
Theile Weinftein und nur ein Theil Salperer ge,  umterichiehe 
beauchet worden, ift zwar aller Salpeter aufge: | sröbern Phri 
löfer und alkalifiret, allein Dagegen ift nicht alles |der Pflanzen, und von der O peration oder be 
öligte Weſen im Weinſteine fo gänzlich verbrannt, |dabey veränderten Handthierungen und dr 
fondern noch ein gut Theil Davon vorhanden, als In Anfehumg des Baues, befönmt man ; ein 
weswegen auch Diefe Proportion nur einzig und gantz anderes alkaliſches Salt von fubtilen und 
alleinzur Schmelzung und Reduction der Metal» | zarten Blättern, als von eben Kraures 
fen, worden andern Proportionen, weit vorzuͤg⸗ groben Stengel; ein anders von n Blättern der 
ficher, gefchickter und bequehmer gefunden worden, } Blumen oder auch von den ganzen Blumen, 
indeffen Ean es, wenn man will, mit einer neuen |von Hölgern; ein anderes von den Samen, als 
ängeftellten Kalchung ebenfalls von den überflüf |von 
figen dligten Theilen befreyet, und zum völligen al» |preß 
kaliſchen Saltze gemachet werden, welches alsdenn 
aber nicht geſchwindes oder im Augenblicke verfer- (hen, gemach 
tes NBeinfteinfalg genengnet werden darf. 3) ten feifepen Kräutern, als: uͤrren getroc 
e mittlere Proportion, Da man gleiche Theile neten groben Kräutern und fo weiter." InAn 
nimmt, fheinet zwar Die befte zu fepn, fie behält | hung der Arbeiten, bekommt man ein ganz and 
aber doch noch einen guten Theil rohen Salpeter, | alkalifhes Saltz von gel dem mur glinmenden 
Es gehet bey Diefer jegt legtgemelderen und um fo | Durchglühen und Eindfchern, als vom ftatcke 
viel mehr bey der mit no heilen Salpeter vers flammigten Verbrennen; ein at deres vom Aus 
fegten Proportion,, mährender Verbrennung, | laugen mit kaltem WBafferalatt 
eine würdlihe Scheidung der Haupt oder Be 
ftandtheile des Weinſteines vor, daben fich vier 
mercfwürdige Umftände ereignen: erftlich wird 
der gröfte Theil von dem dligten Weſen Des Wein · das Salg ein wenigund nik Ä 
fteines nicht nur jertheilet, fondern gar vergehret, | wenn man es ftatck und Öftet —8 
fo daß man an ftatt, Da fich fonften bey der Deftilla- | Deres , wenn man dag verbiekte Salt mit Viele 
aa | Safe ine 
alt idet u. darſtellet, hier zen laͤſſet; und diefes abermals noch anfpiel 
Rerpuffung mit dem Salperer Feine andere Sput | andere Arten und Umftändemeht: D ee Di 
davon finder, ald etwas trockener Ruß. Deran- ale, aber nicht vorfeglicher Weile. eıtvan 
dere mercwürdige Umftand iſt Diefer: daß, da durch oft twiederholtes Ealeiniren oder Zerrämel 
fonften mährender Deftillation oder Verbren⸗ | zen, zu gar groffen und mercklichen Unterkgeit 
rn Weinſteines die einfeitige Abfcheidung | ünftelt worden ſo iſt Der bey gem Ant 
des Dels, Geiftes und Waffers, und die anderſe⸗ gebräuchlichen Arbeiten und Zur tungen fold 
tige neue Eniſtehung des firalkaliichen Calges,| Salbe betreffende Unter heid von wenige 
alfo-alles langfam und mit ziemlich erfordernder| Feiner Wi gkeit; wenn anders nichte mia 
Zeit zugehet, en u dargegen alles auf einmal, liſches mit Fleiß oder aus Unbedachtamkeit ı 
in einem Augenblicke mit einer einzigen Entzüns | Unverftande ffangermenderto orden. Bent 
dung geſchiehet. Drittens ft bekannt, daß der | alfo bepden ordentlich ger faugigeen ge 
nftein und Salpeter, jeder befonders Deftillis terfalgen ja ein Unterfcheid finden folte, (6 fit 
vet, einen ſauren Geift liefern; allhier aber, da die; de ſolcher nur hierinnen beftehen, Daß ames mehr 
fe bepde faligte Körper zuſammen verpuffet wer⸗ | reiner und alfalifcher, als das andere; eines Jürkt 
den, bekomme man nicht diegeringfte Sdure, fone| ein anderes gröber; eines mehe irdiſch als Da 
dern wiederum etwas ganganders, gegenfeitiges, andere ; eines etwas etzender als das ande 1. 
unD dom Neuen gewordeneg, nem ein urindfes | nes mit mehr vom öligten Ingredieng Abkommen 
2Befen, zufehen. Der vierte merchtpihrdige Umz| den Weſen, oder mit mehrerer ſaueren 
ſtand ift Diefer: daß, da bey der Berbrennung | fehen, und daher eroftallinifcher, als das andett 
bes TBeinfteines für fih, ohne Zufaß, jedesmal | Salg. Cs it nicht unbekannt, bat in denk 
ein anfehnlicher Theil gan unauföglicher Erde, | dern ftehet, Diefes Salt habe eine Ritriollät, 
na geſchehener Auslaugung des alkalifcpen Sal-| jenes einefälgigte, einanders eine falpetrigtt 

























heiſſem AWaffer, oder gar mittuhretlichenn Augfs 
den; ein anderg,neri man toenig Safer nimm 


als wenn man vieles nimmt, 
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ein anderes ein natürliches oder —— 
— 


tes Alkali, und was dergleichen: mehwift ; 

fein man weiß auch wohl, mie weit dieſe Un⸗ 
terfcheide mit der Erfahrung übereintummen, 
und daß ſich gar öfters nur zufälliger Weiſe, 
fo etwas unterfchiedenes bey; manchen Kraute 
gefunden, Da es etwan an einem befondern Drs 
te, allwo diefes und jenes falgigte hinzugekom⸗ 
men , gewachſen; ferner, daß vom manchen 
Mifte ein und anderer Unterſcheid, wenn Das 
Kraut auf folhem gewachfen, entſtanden, und 
hingegen eben diefelbige Gattung ‚--fo-am einem 
ungedüngten Orte geftanden, wiederum gang 
anders gemwefen , . mithin der zufällige Uns 
terſcheid nicht auf Die überall wachfende Gat⸗ 
tung geleger werden Darf.  - Weiter weiß man; 
wie man ſich felbft- im: Arbeiten leicht vergehen 
oder betrügen kann, abfonderlich; da. auch n 
bekannt, daß ‚aus einigen firalkalifchen Gals 
gen bald eine Salpeter« bald aber-eine Salß- 

Säure zu bemeifen ſtehet. Indeſſen find alle 

dergleihen dann und wann vorfallende Unters | 
ſcheide von Feiner Erheblichkeit: mie die laugig⸗ 

ten Kräuter-Salge gemeiniglich gemacht werden, 

fo find fie alle Durchgehends nicht nur laugigte 

Saltze, fondern auch fire und alkaliſche Salge; 

aber fie find nicht alle rechtſchaffen reine , fon. 

dern Die allermeiften. unreine, und zu chymi⸗ 

ſchen Nutzungen alkaliſche Saltze, indem ſie ge⸗ 


meiniglich etwas offenbahre überflüßige Säure, | W 


manchmahl aber auch überflüßige Erde und als 
lerhand zufällige fremde Einmifchungen, mo nicht 
gar vorfegliche unbehoͤrige Zuſaͤtze, als vermeins 
te Runfl-Stücgen, um ſchoͤne Erpftallen zu er⸗ 
halten, bey fich hegen, fo daß, wenn man an 
die ordentlichen , in den Apotheken gemachten 
vegetabilifchen,, eruftallinifchen Laugen: Salße 
gedencket, man ſich öfters nicht gen 


+ 
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die ungewiffen laugigten Kräuter Salge, fo we⸗ 
der reine Saltz⸗ Säuren, noch Akalien, noch 
Neuter ⸗ oder Mitrel-Salge ſeyn, immer an ihr 
rem Orte ftehen und liegen laſſen. Im Fall mar 
ja noch einen und den andern befondern 

von Diefem oder jenem Iaugigten Kräuter-Salke 
erivarten will, und es in der Welt möglich it, 
daß ein -alkalinifhfires Saltz vor einem ats 
dern noch etwas beſonders mediciniſches zum 
Voraus haben koͤnnte, daß man ſolches Kraut 
zum allerwenigſten auf das allergelindeſte ver⸗ 
glimme, nicht mit t durchäfchere , vielwe⸗ 
niger ſcharf ausbrenne, am allerwenigſten aber 
weder Aſche noch Saltz cakinire, fo würde Die 
noch erivartende eigenthümliche Kraft vielleicht 
einigermaflen beubehalten werden Eönnen; wird 
es aber ohne Bedenken und Behutfamkeit in der 


ob | Flamme verbrennet und calcintret, auch nach) 


der Auslaugung und erften Verdickung noch 
mahls caleiniret und gereiniger, fo kann man 
fih gewiß Darauf verlaffen, daß man von dem 
Erd» Gewächfe nichts eigenthümliches oder be> 
fonderes mehrfinden und darstellen werde. Dies 
jenigen Kräuter ‚welche ein häufiges und ſchwe⸗ 
res Del befigen, gelinde eingeäfchert und nach 
der Auslaugung nicht ſtarck caleiniret werden, 
behalten etwas von ihrem ſtinckendem oder runs 
zigtem Dele in ſich, ſo auch mohl noch einem 
weſentlichen Dele gleichet; .E man nehme ein 
ermutbfalg, Das nicht ftarck enleiniret worden, 
und ſchuͤtte nur einwenig Davon auf gluͤende 
Kohlen, oder laſſe es auf einem gluͤenden Ei⸗ 
fen erglüen, fo. wird man alfobald den Wehr⸗ 
muth · Geruch empfinden, Das Tobacks⸗Saitz, 
wenn es auf obige gelinde Weiſe gemacht wor⸗ 
den, zumahl wenn man es gar nicht calcinie 
vet, hat noch eine purgivende Eigenfaftz und 


vermuns der Mohn⸗Saft laͤſt auch von feiner narcotis 
dern Ean, wie es Doch möglich ift, ‚Daß man fich ſchen Kraft etwas zurücke. 


Ob man nun wohl 


deren in Der medicinifchen Praxis noch immer bes | aus Euriofität, von einer Pflanse, ohne ven 
dienet, da Doc) der Medicug nicht weiß, was für gerinaften fremden Zufag, einig und allein vers 
ein Salg er dem ‘Patienten eingiebet, oder vers |mittelft Feuer und Waſſer, vielerley Arten von 
fhreibet, weil ſolche ersftalliirte. Galge keine |alfalinifchfiren Salgen ‚verfertigen und darſtel⸗ 
reine Alkalien, und auch Feine vollfommen ges len kann, da immer eines mit dem andern ir⸗ 
färtinten Meuterfalge ſeyn, folglich dabey nies gends worinnen, obwohl mwehig, jedoch in et 
mand recht genau weiß, wie viel Alkali, und Imas, bald am Aufferlichen Anfehen , bald aber 
wie viel Säure etwan in einem Quentgen oder Jauch an einem innern Bleinen Umftande unters 
in einer Unze eines folchen fchöne ausiehenden ſchieden iſt ʒ ſo weiß man doch andern theils 
Ervftallinifhen Salges vorhanden? auch ob die auch, Daß nicht nur dieſe vielerley von einer 
dabey eingemifchte, und zur Erpftallifirung. bes | Pflange gefünftelte, fondern auch alle laugigte 
huͤlflich geweſene Säure, aus einem Erdgewaͤch⸗ Kräuter» Saltze, ja mas noch mehr, alle alfas 
fe, oder einem Minerale genommen, worden. |Hinifchfiren Salge in ver Welt von einerley Ans 
Kenn man nun in der Medicin ein alkalinifch |fehen, Kraft und Wuͤrckungen Eönnen gemacht 
fires Saltz von nöthen hätte, fo koͤnnte man ein | werden, fo daß man in Diefem Verſtande nicht 
fauberes Weinſtein ⸗ Saitz, oder auch nur eine |mehr als einerlen aifalinifchfires Sal von allen 
gereinigte Pottaſche nehmen; hätte man ein faue | Erd; chfen glauben kann, nachdem ma 
res Saltz vonnöthen, fo Eönnte man von Den | entweder Diefes eintzige zu allerhand Geftalt und 
offenbahren reinen Säuren ſich die dienlichfte | Wuͤrckung oder aber alle andere zu einerley Ausſe⸗ 
auslefen; und hätte man ein Mittel· Sals nötig, [hen und Wuͤrckung bringen kan/ dergeftalt, daß 
fo fünte man auch hiervon eines von den. ver» |weiiman hundert oder mehr ausgelaugte Rräuters 
ſchiedenen gewöhnlichen, recht gefärtigten Mittels | Saltze für ſich hätte, Fein Menfch in der Welt vers 
Saltzen, und zwar dasjenige erwehlen, melches | mögend ſey, ‚ein eintziges Saltz, vielmeniger ein 
ſich zur gegenwärtigen Krankheit am beften |eintziges Subject zu errathen, wovon ſolches als 
fehicket ; fo wüßte man doch allezeit, was man |Falifhre Salt; gemacht worden; Niemand ift 
erlangte und den Leuten eingäbe, und koͤnte alfo in dem Stande, nur überhaupt zu erkennen, ob 
-  Yniverf, Lexiei KRAUT Chi, Aaa na - “ 
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i aren oder unſchaͤdlichen, soder | mann in Halle hat im andern Bude 
en hoͤchſt giftigen und fonft ſchaͤd⸗ Oblervat, Phyfic, 'Chym. — 
lichen Erd ⸗ Gewaͤchſe bereitet worden; Ob das ! gantzes Capitel Davon geſchrieben, jedoch nichts 
Kraut a * ohne mei j - bi: * Unterfcheide mern 

uch und Geſtanck, ſchmeckbar oder uns | welche ohngefehr hierinnen vı) 
— a ‘öffinend oder ftopfend, wider ven man Vitriol Del auf —28 yüffet, fü 
Scharbock, das ſchwere Gebrechen, oder die verrauchet unter waͤhrender Auſwalun⸗ 
Fieber dienend, erbrechend oder Harntreibend,rechter Salpeter⸗Geiſt oder Scheid | 
narcotifch oder niefend , etzend oder balfamifd ‚| 2) So niemahls geſchiehet 6 Ri 
ob‘es Holt; , oder Wurtzel, Rinde oder Match, | trio-Del au nSat Pertafce 
Blumen oder Kräuter, Saamen oder Saft, gegoffen wird. 3) Und zeiger fich felbftunter 
oder was es geweſen, und wovon foldhes für | Diefen beyden letztern hiermit wiederum en lin 
fid) habende -alkalifche Saltz » fen verfertiget | terfcheid, indem bey dem ABeinftein,Calke, 
worden. Diefes konnte nun wohl hinlaͤnglich wenn Vitriol Oel darauf gegöffen wird, die 
gerüg feyn / diejenigen ihres Irrthums zu über: | Ober » Fläche eine fehtoärgliche Haut bekomme 
führen, welche noch beftändig glauben , als das Naß felbft ſchwaͤrtzlich wird, und man cin 
wenn die alkalinifchfiren. Galte, die eigen gantz andern Geſtanck rücher, als vom Sal 
ehümliche Wuͤrckung der Kräuter oder derjenis | ter&eifte bey dem firen Dahl 
gen Erd⸗ Gewaͤchſe, daraus ſie gemachet wor⸗ gegen wird man alles dieſes nicht 6 Dot 
den, noch immer benbehielten , fol daß ein — r, da weder der Solpeter⸗Gaſ 
Wuͤrtnaͤglein · und Zimmet ⸗Saliz Magenſtaͤr⸗ | noch e tgen, noch eine fchtodegliche gar 
end; ein Bilſen⸗Kraut und Mohn: Salt; nat] be oder „ Tondern wiederum ein ba 
rotiſch; ein Jalappenwurtzel⸗ Saltz purgirend; | derer Dampf zu feh alpetrigtend 
ein Tormen üwurtz⸗ oder Fieberrinden ⸗ Saltz | pfe wird man auch 9 
anhaltend oder zum Fieber dienend; ein Ipe⸗Oe | 
cacuanh⸗Saltz brechend; das Wolfmild-Saltz | © | 
etiend; das Schirlingskraut⸗Saltz giftig und r Theile: ne 
toͤdtlich wäre; ja man könnte auch hieraus diejes ] Welches wiederum nicht 
nigen dergeftalt befehämen, welche die Kräuter | ein geſchwindes 
aus ihren Saltzen wieder hervorbringen wollen, | dat u 
daß fie an Die Auferwecfung und’ Auferftehung 
der Pflantzen nicht fo leichte nieder gedencken 
folten, zumahl wenn man ihnen offehbar dar⸗ egen aus 
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shut, wie alle dergleichen Laugen-Saltje, indem | Weinſtein » Salge, und h 
ntzen Pflanzen » Neiche, zu einerley atisfe | 9) Mit BeinfteinSalke oder Im he, wen 
dem und würdtendem Saltze, - und aus eis man folche im Ziegel ſchmeltzen laͤſſet, und 





nem Kraute fo vielerley Saltje Fönnen gemacher len ⸗Staub darauf wirft, bekomme man- eite 
werden, wie wie denn hiermit ohne fas | Gattung SchrwefelPeber, welche aber weder de 
gen, daß es feinem Menfchen möglich fey, aus firen, noch den egenden Galpeter machet. 10 
der Afche oder auge nur die blofje Aufferliche| Weinſtein /Salh und egender Galpeter 
Geſtalt desjenigen Erd⸗Gewaͤchſes, daraus fie | mit dem rectificirreften Yrannterpeine eine Zins 
gemachet, wieder herfür zu bringen, oder im |ctur, welches aber weder der ordentlige Cal 
Salge felbft, aus ſolchem bloffen Salge darzu⸗ peter, noch die Portale, now | | 
ftellen, wie fagen mit Fleiß, aus folchem bloſſen ſchwinde LBeihftein-Salg, (0 aus 
Sale, indem man wohl eher geſehen, daß Salpeter und einem Theile A J 
man dergleichen Kräutergeftalten von zartem | get worden, verrichtet. Diefe Unteripeide YA 
Drathe und fubtilen Fäden zuſammen gefün; | war Hofmann angemercket; Allein er hat) 
elt, und ſolche in die concenfrirten Laugen ge |gefagt, woher fie Fommen, umd ob, und Wie‘ 
änget oder geleget, da fich denn freylich alles] nem oder dem andern abzuhelffen, viehenige 
v und über an foldem Drarhe und Faͤden wie ſolche, von ihm unterfhienl ur 
erpftallifiret , und der Betrüger dem Unmiffen-| alkalinifehfiren Saltze durchgehende em 
den ſolches für eine auferweckte Pflangen«Dars| gleich zu machen feyn; Da doc) alles gat 
ftellung ausgegeben; mit einem Worte; es ijt| türlich zugehet, der Unterfcheid Teiche zu | 
diefe gange verlangte Kräuter» Auferweckung | fen, undihm fpielende abzuhefffen, 1 
durch menfchliche Kunft, ein in dee Wahrheit | zu machen, daß fich ein Galtz, wie Das ante 
ungegruͤndetes und nur eingebildetes Weſen, aufführe, dergeftalt, daß man fürs erjlegaett 
—* nirgends, als in den Büchern ju fehen. | eintziges Phaͤnomenon von allen oberzehlten Dr 
ud no unter den mehr reinen und zuchys| einem oder dem andern Saltye voraus 
— — für tuͤchtig erklaͤhrten firalkalis| und fürs andere unter allen reinen iralkalll 
(den a felbft Hin und wieder einige Unter-| fhen Saltzen gar nicht ven gerinaften mer 
fie —* e aber ebenfalls von einem guten Ehy: ſcheid mehr, auffer etwan in Anfehung IM 
—* negefammt fo wohl beyſeite geſchaffet, etzenden Kraft, demercken folle. Daral 
nn diefe Salge durch und durch einander gegofferre Bitriol-Del ſoll ben keinem alkalinifart 
hnlich oder einerley ausfehend und wurdend Saltze einen befondern Dampf, fondern MI 
gemacht werden koͤnnen. Der gelehrte Zofsallen einerlen geazteten Dampf und (efkiik 
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bervorbeingen. Es joll einer, wie Das andere, erflähret-und befräftiget , Dieweil bey deſſen Zus 
und aljo ale zuſammen mit fanberen Sande ein | bereitung währender Perpuffung mit dem Sals 
Bares Glas machen. Sie follen auch durch») peter, alles öligte Weſen um AWeinfteine vers 
gebends, den rectficirteften Branntewein recht | trennet und jeenichtet worden, daher denn auch) 
schöne färben, und-fo weiter. Man darf fich| diefes alkaliiche Saltz, ohngeachtet ABeinftein 
gar nicht verwundern, wenn das Vitrioloͤl von | darzu gekommen, freblich eben ſowohl ein 

firen Galpeter oder von dem mit weben Their | Glas machet, wie die Pottafche, worzu gar fein 
en Salpeter gemachten aefchwinden Weinffein- Aeinftein —— Nicht weniger dieſes 
ſaltze, einen Salpetergeiſt loßmachet, indem, annoch im Weinſteine vorhandene oder auf ande⸗ 
wenn es gefhiehet,, ben ſolchem alkaliſchen Sal. re Weiſe einem alkaliſchen Saltze behgebrachte 
tze nothwendiger Weiſe etwas toher Salpeter Brennbare, als welches zur etzenden Krafft mit 
noch vorhanden iſt, daher Die davon Iofgehenden behülflich, dasjenige fubftantiele ABefen, jo mit 
Dämpffe, fo nichts anders als der Salpetergeiſt dem rectificirteſten brennbaren Branntiveine eine 
find, eben fo natürlich ſehn, als wenn nach Blau Dinctur machet, wiewohl auch von Seiten des 
bers Art das Vitrioloͤlauf andern rohen Salpeter brennenden Geiftes, als des Menfteui, ein grofs 
gegoſſen wird, u. freylich vom gemeinen WBeinfteins | fes mit bevträget, die Tinctur gar fehr beſchleu⸗ 
falge, von der Pottaſche und deroleichen alkalis 
ſchen Gaigen, wo fein Galpeter hinzu kommt, iſt Demnach iftesfein Wunder, wenn manein 
auch Fein Galpetergeift Ioßgehen , oder ein fals geſchwindes Weinſteinſaltz, ſo mit zwey Theilen 
petrigter Dampf erwartet werden Ban. Diefer Saher: gemacht, und wodurch ales Brennbare; 
Sache fi mehr zu vergetwiffern, fo darf man | welches ;um Auszühen der Tinerur allerdings ers 
nur denfelben firen Salpeter oder daſſelbe ge | fordert wird, jernichtet werden, daß man also 
ſchwinde Weinfteinfalgnebmen, von weichen man denn auch Feine Tinetue befomme. Aus mel 
durch Aufgüffung des Vitriolöls die falpetrigten , hen kuthen Erflärunnen über Hofmanns wahr 
Dämpfe gefehen, und folches vom neuen mi eis genommene Unterfcherde man leicht weiter nach» 
nem oder dem andern brennbaren Stücke aus dem | dencken Fan, was «8 manchmahl für eine Be⸗ 
Pflangenreiche verfegen, 5. E. den firen Galveter | fchaffenbeit mit dieſem und jenem, entweder zit 
mit mehr Koblen, und das gefchminde Weinſtein⸗ fälliger Weiſe entftandenen, oder aber im Arbeis 
falg mit mehr Weinſteine vermifchen, es nie vor- | ten, es fen num aus Berfehen oder mit Fleiß vers 
bin verpuffen, oder, zu mehrerer Gewißheit, Das | urfachten Unterfcjeide der alalinifch firen Saltze 
Gewichte der Kohlen oder des Weinſieins noch | habe ; indleichen wie es dem Künftler möglich, 
mehr vergröflern, Damit der vorhin überflüffine | foiche einander-ähnlich zu machen: wiewohl nicht 
und noch toh geivefene Salpeter mehr Brennbares | zu leuguen, daß nicht dann und wann ein Fleiner 
für fich finde, ſich Damit entzünden und alfalifieen, | Unterfbeid wegen diefer und jener bey dem Algo 
folglich Fein roher Salpeter mehr übeig bleiben | li befindlichen, etwan befondern Erde, abſonder⸗ 
koͤnne; fo wird man alsdenn von ſoſchem twieder | Kid) in curiͤſen merallifchen phoficalifch, chymi⸗ 
oefammleten Saltze, bey der Aufauffung des Bi: 


ſchen Arbeiten ſich äuffern folte, fo aber in allen 
triolöls geroiß Feinen Salpetergeift mehr, fondern | gebräuchlichen apotheckerhafften chymifchen Pra⸗ 
eher wieder gang andere Dämpfe gewahr werden. | paraten im gerngften nicht zu fpühren. 
Daß das Vitrioloͤl bey dem Weinſteinſaltze eis | achtet wir von den alfalinifchfiren Salgen gefa⸗ 
nen Geſtanck, fo nicht dem Salpetergeifte aͤhn⸗ | get, Daß fie aus einer Erde beftehen, in waͤge 
lich, ein ſchwartzes Haͤutgen und eine fchrärglis | fic) etwas weniges don dem fireften, oder zulegt 
che Aufißfung verurfachet, kommt von nichts ans | concentrirteften fauren Salge und Brennbaren, 
ders ber, als von dem noch überflüßigen bey dem vermittelſt des Feuers, eingebraten und eingenis 
einfteinfalge befindlichen ranzigtöliaten Weſen; | ftelt hatte; fo haben wir doch auch zu gleicher Zeit 
iſt das Weinſteinſaltz aber von ſolchen Theilen | mit angeführet, daß ihnen dasüberflüffige, e6 fey 
auf behörige Weiſe gereiniget, fo wird man aud) | Säure oder Brennbares, ja felbft die erdigten 
alsdenn weiter feinen Geſtanck oder fehnmärglis | Theile, richt nur unnöchig, fondern in Anfeyung 
ches Weſen, als dergleichen das DWiteiolsl mit | der Neinlichkeit und Bolfommenheit, die ein 
allen Delen verurfachet, zu fehen bekommen: das | rechtes ſolches Saltz erfordert, noch Darzu nach⸗ 
ber fich eben bey der Pottaſche, meil diefe ſchon tbeilig wäre. Wird ein rei i 
mehr durch die Kalchung vom tangigten Dele ber | Sal, es ſey vorfeglicher oder zufäliger IBeife, 
freyet it, und fo auch bey einem reinen Wein⸗ | mit etwas anfehnlichen und vielen, von einem obs 
ſteinſalde, wen es gnugfam calciniret worden, gedachter Fnaredientien, es fey nun mit vieler 
fo was ſchwaͤttzliches niemahls jeiget,, oder zum ; Säure, oder mit vielem Brennbaren, oder aud) 
Vorſcheine Fommen Fan, fondern mit Hinzugüf | mit erdigten Theilen, oder mit ziwepen zugleich, 
fung des Vitrioloͤls alles Flar und weiß bleibet. | vom neuen verfeget, fü bekommt dieſes neue Mengs 
Desgleichen iſt dieſes ransigte Del bey dem ſel nicht nur wiederum einen gang andern Na⸗ 
ABeinfteinfalge eingig und allein die Urſache, wenn | men, fondern auch gantz andere Wuͤrckungen 
dieſes mit Sande Fein klares Glas machet: ſo⸗ und Eigenſchafften, als vorher das alkalifcye 
bald ihm ſolches überflüffige öligte Weſen ber) Galtz alleine nicht achabt.. Denn vermiſchet 
nommen, foafeich wird es jo gut und fo geſchickt man das alfalinifchfire Salt; mit einem fauren 
zum Flaren Ölasmachen, tie die Portafebe, oder | Saltze fo lanae, dab «8 nach nachgelaffener Aufs 
das geſchwinde ABeinfteinfalg feyn, als mel wallung und abgeſchiedenen Waſſer, als welches 
ches geſchwinde Weinſteinſaltz diefe Sache felbft | der Auflöfung nur zum Vehicui gedienet, den 
Aniverfal- Lexici XXX111 Theil, ı Yaaaa a Veil⸗ 
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Beilvenfrup, wenn demjelben hiervon etwas Feuer ein reines alkalinifchfires Salt mit eine) 


:»n in feiner Farbe nicht veräns | Ducchfichtigen Erde, als etiwan mit gemeinem 
bengemifchet 109 —* — ya mt fo nennet , Sande, Kiefelfteinen, Flintenfteinen umd-dem 
u. ** diefes neue Mengſel ein Mittelsoder gleichen, fo gehet nicyt allein ein fubtiler fouerer 
— Hat man eine mineraliſche Säure Geiſt Davon, fondern das gantze Mengiel wird 
Larzugebratcht fo täfler ſich auch ſolches neue | zu einer, zwar im Feuer noch hm " 
Galı; gar leichtlich erpftalhifiren; ift aber eine | genenaber im Waſſer nicht aufiößlichen,, | J 
penetabilifche Säure darzu genommen werden, doch klaren und durchſichtigen Eede, nehmlic zu 
(mil «6 (chwerlich oder gar Feine Ervftallen ger | Slate, oder auch mit andern Zufägen zu Porgelan. 
ben. Nachdem man mun in der Chomie ſehr Uberhaupt vereinigen fich Die olBalinifchfiren Ga 
unterfehicdepe Saure Saltze hat, fo wird auch | gemicht leichtlich, oder fie löfen nicht greneuman 
nad) folchen Saͤuren, falls eine oder die andere mit | auf, was nicht entweder eiwas Brennbans 
einem alfaliniffiren Saltze bis zur Gärtiaung | Saueres an ſich hat; daden noch immer eingiie 
pereiniget worden, das daraus entftandene Mits het als Das andere: "Den & als be mi 
teifalt gemeiniglieh benennet: 3. E. wird das als | dem ein brennbare Weſen und cine Cie 
Ealinifehfice Saltz mit der Vitriols oder Schive: | zugleich vorhanden, loͤſen Die alkalinifchfigen als 
felfäure deroeftalt- vermifchet, Daß man Davon | B* leichte auf, fie find aber auch leichte nieder 
Eroitallen geroinnet, jo wird das von beyden ents | Davon zu fipeiden und Tofzumadhen. , Leichte I 
ftandene erpitalinifche Mittelfalt; insgemein dis | fen fie auf und vereinigen ſich en Talg 
teielifieter Weinſtein oder Polychreſtſaltz genen, Fetten und ausgepreßten Delen, umd machen dies 
net.  Iird ein alkaliniffices Galtz mit der fe fetten Dinge gefchickt, daß fie fichm —* 
Salpeterſaure vermiſchet und eryſtalliſiret, ſo hat willig in Waſſer zerlaſſen, und mit: ( 
man wiederum einen: vollfemmenen cruftallinis | dereinigen, da fie fonft ohne ein 
fen, oder ur —— £ die, 

auch einen fogenaunten ſalpetrigten 

hei. aid das alkalinifhfire Salt; mit der den weſentlichen deſt 
Saͤure des gemeinen Saltzes nefättiget, fo wird | die alkaliniſch | 
daraus ein wiederhergeftelltes Küchenfalt;, ein fo lich, und loͤſen u 1 
genanntes Digeftivfalt;. Mit der Eigfäure woied | fem Unterfcyeide felcher jegt erzählten jaeper 
e8 eine biätteriate Neinfteinerde, oder ein ſoge | Delen und der feichtern oder fehtverereh Bereinis 
nanntes Weinfteinarean. Mit der Aeinfteins | gung mit dem Alkal träger fi auch mie rum Die 
fäure ein auföglicher oder tweinfkeinifieter Nein | Scheidung zu: Denn don den Jette, Sale 
ftein. ; Mit dem Zitromenfaffte, ein Zitronen⸗ und ausgepreften Dxlen, Toffen fh Bi ven Sale 
hweinftein. ABird der imgemeinen Saide befind» | e wiederum leichtlich, und hingegen boden 
liche alkatifche Theil mit der Bitriolfänre zu einem | entlichen oder Euftölen we, Ja faft 
folchen Mittelſaltze gemachet fo heißt man eg | nicht abſcheiden, zumahl we fieaf enmahl ge 
Glaubers Wunderfals. Kommt aber der al, | nau Damit vereiniget, und bede 1 
Ealifcbe Theil aus dem Salpeter zu gedachter Bis | fenhafftig geworden feya. Die Echeitung N 
triolfäure, fo daß vondiefen beyden Jagredientien | Deu Glaͤſern gehet zwar aud ton ai samen 
ein erpftalinifches Mittelfalg verfertiget wird, fo |lig ber, indefjen iſt es doch moͤglch Datz W . 
bekommt es, ohngeachtet feldes. im Grunde von |eher als in dem andern, folche ins ABenek zu) 
dem vitriolifirten Weinſteine vichts unterfchieden |tjeu, vor allen mit dem Kiekljlein a 
lich es heiffet von vielen Jahren her Arcanduplir Balı kunſtmaͤßig verfetjet und gebührend han 
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iſt/ dennoch wiederum einen andern Damen, nehm⸗ teften, nachdem fie nur dom 
cat, oder Holiteinifche Panacee. Kommt beyden |thieret werden. Mir den fauren Salt erchier 


emeinen alkalıfchen Kräuterfalgen aber nur et | bet Die Zuflöfung und Pereinigung | | 
Das übrefläflige Säure, fie fon von dem Exrdger | mihfiren Saltze wohl am MIN ET 
waͤchſe felbft, oder von etwas andern, fo entftes | Ihmindeften ; und na 258— 
bet gemeiniglich hieraus das cryſtalliniſche lauaig⸗ weder durch Die Miſchung, lag 
te Pilangenfalg. LUberfeget man ein alkalinifch« | Mittelding „„auffer Waſſer —W 
fires Salg mit dem Brennbaren , es ſeh nun mit | menfommen ; oder durch die Mde 
Zeiten oder mit Oelen, als ausnepreßten, auch | wenn entweder das fauere, oder Das All 
zur Noth mit deflillisten Delen, fo wird daraus | fire Saltz vorhero noch mit, etwas anl 
vors erfte, wie bekannt, eine Seife, und darnach ioſet und vermikcret geweſen; oderab 
wohl gar wiederein flüchtigen Saltz oder ein uris derſchlagung, da das faure Galtz it 
nöfer Geiſt; kommt aber etwas. von einem fkin, | vorhero mit etwas vermiſchet geweſe 
enden thierifchen Dele darzu, fo unterfcheider der Säure vorhandene aber dargege 
ſich folcbes, auch nur bloß damit befbwängerte, | Niederichlagung davon gefchieden mied, AMT 
alkalinıfcheSalg, vor dem Brennbaren der Erd⸗ Die Miſchung geſchiehet Die Vereinigung, 
gerodchfe in einigen befondern Arbeiten aar fehr, das alkaliniftfire Salt; im Waſſet —* 
wie; E, die Berliniſche blaue Furbe zeiget. oder auch fuͤr ſich geſchmoͤltzen, wu einem RE 
Kommt das bituminoͤſe und die Vitriolſaͤure zu. Geiſte oder Naß zuſammengeſchuctet old)! 
ſammen, nehmlich in dem gemeinen Schwefel, man ſichet bey Verſertigung verjcbiedener WE 
zum alkaliniichfiren Salge, fo wird darausieine telſaltze 3. €. bey Bereitung der blaltergiE 
Schwefelleber. Uberſetzet man endlich Auch um | Weinſtein⸗Erde, des weinfteinifirten Weinſt 
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Dee wieder erzeugten Salpeters, des vittioliſirten der Deſtillation des Safperer und rauch. 
Weinſteins aus dem Ditriol-Heifte und demger Saltz · Geiftes, und noch Ta Aue muten 
floffenen Weinſtein ⸗ Oele und fo weiter. Durch | nun ſchon Die Pereinisung des alkalinifhfiren 
die Niederſchlagung geſchiehet Die Vereinigung ; | Galges mit allen fauern Salgen in. der Aelt 
einmahl, wenn das ſaure Saltz vorher mit et« | gleichfam liebkoſend gefchichet,, fo Darff man Loc) 
was metalliſchen, oder auch thieriſhen aufe | nicht mennen, daß fiemit allen gleich lieb gejchier 
elöfet und vereiniget geivefen, welches auf gar.die> \ bet, Oder mit dem andern gleich fefte ſich bereiniger, 
erley Manier, eutweder zufälliger Weiſe geiähe» | bey weiten nicht! fondernes ift auch bierinnen ein 
hen, oder mit Fleiß verubet werden Fan, und bed | groffer Unterfcheid, bey einem oder dem andern ein 
der Apothecker⸗Chomie gar üffters, vorfommet. | Vorzug, Verwandſchafft, oder wie man es nen, 
3. & ben Rerfertigung des Plaggoldes, allwo, | nen will, wiſchen dem alkalinifchfiren Sale, und 
wenn das.aufgelößte alkali he Saltz in Scheides | diefem oder jenem-faueren_ Salge zu demercken. 
waſſer, welches mit Gold befchwängert iſt, gegoflen | Und da dieſe Verwandſchafft in der Chnmiegroffen 
wird, Die Bereinigung des alkaliſchen Salges mit Nutzen hat, und den Ehnmiften zw wiſſen böchft 
beyden Säuren, nehmlich mit der Salpetersund uöthig ift; Als wollen wit fie hier nicht mit Stilles 
Salgjänere, durch Mirderfchlagung, ‚oder mit ſchweigen übergehen, jumabl, da aus der Wereis 
Niederfällung des Goldes geſchiehet. Ferne | nigung des alfalinifhfiren Saltzes mit den faueren 
fiehet manes bey Bereitung des, weillen Praͤcipita | Saltzen, und der jegt zumcldenden Ordnung der 
tes,in Derfertigungdes Tacheniſchen vitrichifirten | Berwandfchafft, die dorzüglihe. Staͤtcke einer 
MWeinfkeines, und bey vielen ander metalıfchen | Säuere vor der andern am erften Fan bemercket 
Miederfblagungen mebr.. - . Ben thierifchen Auf | undbeurtbeilet werden, nehmlich in fo weit fie fi 
Löfungen fiebet man.dergleichen Bereinigung des | zu der Bermifchungmit dem firen Alkali fdyicker: 
alkalifchen Salges mit dem faueren ebenfalls durch Am allerliebften und feſteſten vereiniget ſich ein rei 
Niederfhlagung; J. E. bey Verfertigung ‚des | nes alkaliniihfires Saltz mit der urfprünalichen 
Hiefhhorn-Magifteri und anderer thierifchen | Säuete, Die in der Belt am allerfkäcefeften ift, 
Theile» Anderfeits geſchiehet eben diefe Vereini | nehmlich mit der reinen und firen Pitriol + oder 
gung durch die Niederihlagung,- j.E.. ben Vers | Schmefel-Säure; Daferne dieſe aber noch mit 
fertigung des. fogenannten goldenen Spicßolar: dem. brennbaren Weſen, als in dem gemeinen 
Schwefels, allwo das alkalische Salß, zuerſt mit  Schroefel, verbunden erfcheiner, fo geſchiehet mit 
fhweflichten Theilen aufgelöfet und vereiniget ge dem Alkali Feine genaue Vereinigung, fondern 
wefen,. und bey hinzugemifchten faueren. Saltze, ‚niit obenhin eine Auflofung oder ein Zufammens 
das alkaliſche Saltz fid mit Diefen letztern vereini⸗ haug es wird auch. nur eine bloſſe Schwefel⸗ 
get, dargegen aber den borher aufgelöfet gehabten Leber Daraus, von welcher das Alkali gar leichte, 
Schwefel Durch die Miederfchlagung. verläffer. | auch mit der ſchwaͤchſten vegetabiliichen Säure, 
Ferner fiehet man folches, wenn eine im Waſſer | wiederum abgeichieden werden Fan. Um ein gut 
aufgelöfte gemeine Seife mit einer Saͤuere niedet | Theil feſter haͤnget ſich ſchon diefe Schwefel⸗ 
gefehlagen wird: und dieſes ͤberall, wo grobe fet | Sauere an das Alkafi an, doß ſie wenigſtens nicht 
te, harıigte oder gar ſchwefligte De mit einem | Die allerſchwaͤchſte Säuere befrcyen Fan, wenn fie 
alfatinifehfiren Saltze vorher aufgelöfet und vers | nur einen Theil von Dem damit verbunden: gewe ⸗ 
einiget geweien, nahgehends aber mit einer Säues | ſenen Breunbaren, durch Die Berbrennung vers 
ve miedergefehlanen werden, Die dritte gemeldes |lohten, wie man fehen fan, wenn waͤhrender Ders 
te Art dev Bereinigung, fo chne Niederfchlagung, brennung des Schivefels ein alkalinifchfires Salg 
undauchnicht ſchlecht weg durch die Bermifchung dergeftalt beygebracht wird, daß ſich der flüchtige 
gefcjiehet, indem nochein Zwifchending Dabey zur | Schrvefel-Geilt Darinnen fangen muß: Fndeflen 
genen, Fan fich auf weherley Weiſe zutragen ; ent, hanget fie ſich doch nod) lange nicht fefte genug an, 
weder. wenn das fauere Saltz vorhero mit einem | Inder man ſelchen flüchtigen Geiſt mit der Biteiole 
urinöfen flüchtigen Salge verfeget, und zum Sals | Säure, die eine Säuere von feiner eigenen Art ift, 
mine aemacht gerwefen, allıvo, wenn dieſem Rchris | nur Daß fie reiner, vom Brennbaren gaͤnhlich ber 
gen Mittel -Salge das ‚alkalinifchfire Galg zus |frevet, firer und concentrirter ſeyn muß, wieder 
gefüget wird, das fauere Salg, ‚Jumäbl wenn davon treiben, und vom alkalinifchfiren Saltze 
man nur etwas gelinde ABärme bev bringet,jich fo |loßmachen fan : Aus einer andern Lrfache, ‚als 
gleich mit dem neu hinzugefommenen firen Alkali | weilben dem Geiſte noch ein Theil feines brennbas 
vereiniget, und Daß, dorhin gehabte alkaliniſch ren Weſens ift, Daher ereine Rüchtige und fubtile 
füchtige Colt dargegen fahren läfet, fo mit ges Säure ausmacher, die folglich nicht jo rein und 
dasbrer. gelinder Waͤrme gar leicht, als ein ver⸗ |fir it, als ettvan ein rectificirtes Ditriol Del. 
(nffenes, Dabey an fich fetbft febr flüchtiges Weſen i nft bat Stahl in feinen Opufcul, Chym,. 
dardon gejaget werden Fan. Oder aber man fies |p.@5#. angemercket: Wenn man einen folchen, 

tauch diefe Art der Vereinigung, wenn das als chtigen Schmefel-Geift in einem mit Kinder, 
Ketiehe Salk vorhero mit einer ſchwaͤchern 1 Blafe verbundenen Glaſe eine Zeitlang an der 
tefelbff verbunden gewwefen, und hierzu ein fHärches] Eufft tehen lleſſe, fo würde fich Das zarte brenn, 
tes faueres Sal gegoffen, Diefe netne Vermifhung] bare Weſen nad) und.nach gänglih verlichren 
darauf in einer } rk dem Feuer dargeftellet, und vertuͤchen 3 bingegen die reine, fire, mit der 
und. die ichroächere Säuere, fo der ftärcfern noth | andern vom Pitriob Dele oder Alaune defkillirten 
wendig weichen müß, zur Deftillation und Ab» | Säure, in allen ‘Proben ähnliche, und im gering» 
fheidung genöthiget wird, Wie wir folches, bey fen er, un Säure jurücke ie 
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= dem altalinifchfiren Galge ld | des Eifen,Bitriois mit dem alfalinifcfiren Cal 
—— Wiiſe, wie die andere, reine und | bey Verfertigung des eich. 
fire Qitrio,Säure ſich fefte verbinden witrde ; | tem Weinſtemes niederfället, Auſſer obgemelde 
wiewehl auch befannt it, daß Die durd) das Brenn» ten Dingen löfen auch die alfalinifchfiren 
bare dünne gemachte Bitrio Säure in ihrer gan» fo für fich, noch verichiedene meallifche 33 
gen Vermiſchung verflüger, wenn man fie an die ‚auf, wiersohl hierzu ein Jiemlichetyent | 
frcpe Qufft inet. Mach solcher Schwefel » oder |fordertmird: ie löfen auf —— * 
Slie ol. Säure, vereiniget ſich das alkaliniſchfixe auch zart geſeiltes Bley; ingleichen jart g 
Sait am liebften mit der Salpeter / Saͤute oder Kupffer,, oder auch aus dem Bitriole serie 
mit dem Salpetergeifte. Nach diefem, mit der Saͤu⸗ Ichlagenes Kupffer, ja auch mohldas Kupfer im 
ve des gemeinen oder Meer⸗ Saltzes. Undendlich am Örünfpanez ferner das Zinn undden & 
wenigften mit den Säuernder Er» Gernächte, 1. €. |fünig, mit melchen dergleihen Cal in dne 
mit dee Säuredom Sfige, IBeinfteine, dem Holt: | Ralc, auch mohljulegt, wenn es mit Dein für, 
und Zucker, Geifte, mit Eitronen-Saffte, Rhein: ſten Feuer gemartert wird, garin ein agtflein 
feine unddergfeichen. Hieraus erfiehet man jur biges Glos abaehet. Das Eifen 9 — 
Gpntige, wie man immer neue Vereinigungen dee weyerler Weiſe auf: entwedet win ae 
alfalinifehfiren Saltzes mit der Salg-Säure mar peter verbrennet, und der etzende dab 
chen, und folches Alkali etliche mahl der ſchwaͤ⸗ zu wege gebracht wird; der aber wenn ma 
ehern Säure mit einer ftärcfern wieder abnehmen | reine Auflöfung des alfakinifchfiren Sa man cod 
könne: Wobey man fich aber in der angeführten | vorher mit Salpeter ⸗Geiſte gemachte Eifen 
Ordnung nicht vergeben Darf; denn waͤre das als) Iöfung güffet, wie foldhes umftändlicher ineiner 
Falinifebfire Salt mit der reinen Vitriol⸗Saͤure Diflertation, die D.Stabi gehalten,Ean vadace 
verbunden, ſoiſt fehlechterdings feine Saure don hen werden · Wenn man aber das alkı radore 
den andern allen vermögend, ihr das alkalinifchfire) Salg vorher wohl febivefelt, fo kan man ale Me 
Salg wiederum zunehmen, dieweil nehmlich folshe| talle, auch einige halbımstalle, nehmlich Kupfer, 







dieallerftärckfte ift, und die andern Säuren alle Eiſen, Bley, den sfönig, Gilber, ja 
zufammen weit ſchwaͤcher find, mithin insgefammt Zinn und Gold damit auflöfer vrich ift aud) 
donder Vitriol-Säure konnen überwältiget wer⸗ |nachdencflich, daß die, alkafinifchfiren Galkt, 
den. Eshat mar Stahl auch hierzu ein Mittel die ——— trocken machen, 
angeriefen, dasalkalifche Salg yon der Vitriol⸗ welches die alkalinifchen Erden nicht um. Es 
Säure wiederum zu befreven, fo aber nicht, vers hoͤſen auch dieſe alte fo mob aus ben urir 
müittelfteiner andern Saͤure ſondern durch den Zw | nöfen Geiftern, als auch aus den brennbaren 
fat eines brennbaren Weſens, kurtz! durch Die Geiſtern das ‚md nur fo obenhiu ans 






Fünftlibe Schwefelmahung, und alfo alles im auf, 
88 und mit erfordernder Arbeit, geſchiehet: man noch folgendes bon den 
dachter Stahl hat auch zur Uberlegung aufge, tzen anmercken: ich in der 
geben; wie mandas alkaliniſchfire Salg von der fein reines AFali befindet, iſt offenbar: Die 
Vuriol Saute, fo wie fie beyde zufammen in eis gen, fo dergleichen aus einigen Gauer--Brünnen 
nem erpftalinifchen vitrioliſirten Weinſteine ers jund aus dem Carlsbade behaupten wollen, die: 
feinen, in der bloffen hohlen Hand in einem Aus weil fie mit Saͤuern — betrachten 
genblicke wieder Davon loßmachen koͤnne; welche jnicht Die Erden, fo ben der Bun 
Sache fonft noch nicht erhöret worden, daß es ſind, zu gefchro:igen, daß das Caribader Se 
möglich feu, auch wohl zur Zeit noch niemanden mehr ein gekünfteltes als — 
mag bemuftfeun, Der ältere Geoffroy in Pa- woite man aber ale Cirpet/ die mit’ ne 


haͤngende öligte WBejenauf, 





risbat im Sabre 1720. in der Hiftorie von der Jaufbrudeln, in weitläufftigen Derftande 
dafigen Academie der Wiſſenſchafflen diefes Folien halten, würden der ungelöichte Ralf, 
blema drucken laffen,, und eine vermeinte Aufl’ | Kreide, Eyerſchalen, und 

fung deffelben mit bevgefüget; erhataber die Sa⸗ hen, ja alle Balkigte Erden vor jen 
che gar nicht getroffen, fondern gänlich geirret,in.|jughaben. Laͤſſet man ungelöft 
dem er die verlangte Scheidung des alkalifchen ſchalen und dergleichen im Galpeters t 
Salges auf die ſchon lange bekannte Schtvefels Geiſte auflöfen, fo färben fie den Beilge 
machungdeutet, welche aber , wie beruft, Durch» | grün ; und doch Fan man nicht R 
aus nicht in einem Augenblicke, vielweniger in der | Balien ſeyn. Fixe Alkalien dei ndieß 
hohlen bloffen Hand, fondern im Tiegel mit Gluͤh⸗ dee Milch ; digeriret man fie aber datt 
Feuer geſchiehet oder angeftellet werden muß. Ben |erftlichnelblicht,hernach röthlich, und endligp ia 
den niederfchlagenden Vereinigungen, womit Me: |fie zufammen, Die firen Alkalien löfen faſt alehe 
talle aufgeloͤſt geweſen, dienet annoch zur Nach |sigte und gummigte auch oͤligte Coͤrper auf-umd 
richt, daß das alkaliniſchfire Saltz tährender |chen ſie zur meitern Ertraction gefchickt. DIERN 
Rereinioung mit der Säure, dem niederfallen, Alkalien jernichten den Geruch vieler Erde 
den Metalle einige Veränderung verurfachet, twel:| wächfe, 5. E-. Der Zimmer verliehret Dadurd RP 
che bisweilen fo wichtigift, daß fich ſolche dadurch | nen Gheruch faifadnezlich; jedoch. erheben Nie MV 
niedergefcblagene Metalle ſeht ſchwer in ihre dori» | gegen auch einige am Geruche, E die M 

ge geichmeidige und flüßige metalliſche Geftalt |tem. Blumen und Nüfle; der Zimmet aber wi 
wollen bringen laffen, davon dag Eifen eine Pros | von fäuerlichen Dingen in feiner Krafft und & 
be abgieber, wenn ſolches aus der Vermiſchung ruche erhöher, Ale Alkalien hindern Die‘ 
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rung, wenn der Moſt nicht gähren foll; fodarf | wegen der Flüchtigfeit der Mineralien, zuerft 
rad) den 


man nur ein wenig Alkali: hinein werfien; je, 
doch Fan man auch wiederum einen abgeftandenen 
ein mit einem Alkali jur Gährungbringen; wei 
man zuerft etwas: Zucker hinein gehen, nach» 
gehends aber die Ritriolfäure und das Alkali 
zuſetzet. Das Alkali züher Die allgemeine Saͤu⸗ 
ve aus der Luft an ſich, und machet entweder ei⸗ 
nen vitrioliſirten Weinſtein, oder an fetten und 
faulen Orten einen Salpeter Es macht die Er⸗ 
de fruchtbar, nachdem es die Saͤure aus der Luft 
an ſich gezogen hit, und verhuͤtet das Ungeziefer 
Die Farben und Fuͤrniſſe kan man mit einer 
fiharfen Lauge wegbringen, wenn man fie damit 
warm überftreichet, : Alkalien mit Koblenftaube, 
geben einen Reducirfluß ab, z. E. Bley⸗ und 
Spießglas ⸗Glaͤſer zu reduciren; doch gehöret dar ⸗ 
zu Pech oder Geigenhartz, demreducirten Metal⸗ 
le feinen Glantz wieder zu geben. Bey dieſer 
Reduction muß: man groſſe Ziegel nehmen und 
die Materie nur Löffelsweile were Alle fire 
Alkalien binden die räuberifchen flüchfigen Mine 
ralien, welche arfenicalifche und fchwefelhafte Thei- 
le führen; wiewohl der Schwefel ſolches noch 
mehr thut. Die Alkalten dienen, die Metalleim 
Fluſſe zu ſchmeidigen, und helffen zu’ einer ge 
I hmwinden Schmelsungder Gläfer ; fie reduciren 
die Metallenfalcke, jo mit Säuren gemacht wor⸗ 
den; hingegen redueiren fie die Metallenkalcke 


nicht, welche durchs Feuer gemacht ſeyn; fie lo⸗ 


fen alashafte Erste auf, die weder vom Salpe⸗ 
ter noch Spießglafe angegriffen werden; fie ver 
ſchlacken die Metalle, und löfen die fchmwefelhaften 
Theile auf, fo dabey vorhanden find; hingegen 
greifen fie Gold und Silber nicht an: man Fan 
verſchiedene Erke Damit probiren, indem fie das 
glashafte einnehmen. Doc) ift das Alkali nicht 
gut ‚bey denen Metallen zu gebrauchen, bey mel; 
chen viel Schwefel ift, weil fie eine Leber machen, 
und das Metall auflöfen. Die Alkalien tragen 
viel bey zur Queckſilbermachung, zumahl wenn 
fie öligtfepn. _ Die firen Alkalien löfen den Zinn» 


aufldſen oder ſchmeltzen, und Schwe⸗ 
fel, Arſenie, Wißmuth und dergleichen hinein 
werffen; bey den Metallen aber das Alkali zur 
lest, und mit glashaften Sachen ugleich dar, 
unter mifchen. Tutien mit einem Alkali calein 
vet gieber ein Glas. Die firen Mkalien pflegen 
die Hlüchtigen Alkalien von. ihren groben Se 
zuveinigen, und fie deſto trockener zu liefern; z. 
E. bey dem Wringeifte, wenn man ihmerft miteis 
nem firen Alkali vermifchet, ‘fo liefert er eine 
gröffere Menge flüchtiges Saltz, welchesvielreis 
ner als fonften ift, weil das Alkali Das öligte We⸗ 
fen in ſich züher, und endlich wird auch dieſes 
fluͤchtige Saltz recht trocken befunden. Wenn 
man ein fires Alkali mit Kalcke cementiver, und 
ſolche Arbeit öfters wiederholet, wird’ ein Def 
Daraus, Das niemahls zufammen fduft und dicke 
wird, Die ſchwartze Erde, fo nad) der Auss 
laugung des ABeinfteinfalges zuruͤcke bleibet ders 
Diener noch Unterfuchung, teil fie 1.) von Saͤu⸗ 
ern aufgelöfer wird; ©; ) mit offenen Feuer 9% 
handthieret, als ein Rauch Davon geher; 3.) eis 
nen Eingang in die Meralleı hat, wie behy der 
Weißmachung des Kupfers zu fehen; und 4.) 
von Buchdruckern und Kupferſtechern zun ſchwar⸗ 
gen Farbe gebraucher wird: Sie artet den Mb 
neralien nach, weil fie ſich Damit ’vereiniget. Ders 
arbeitet man rohen Weinſtein mit einem Eis 
fenfönige ‚fo bekommt man einen Pyrophorum, 
* —* Weinſteinſaltze erhaͤlt man dergleichen 
Salze, (alkaliniſchfluͤchtige oder urin 
Salia Alkalıno.- Volatılıa Yea Urinefa a 
meifte von Diefer Materie fol. bey dem urindſen 
ı Geiftern erwehnet, und alſo jest nur dasjenige 
in möglichfter Kürge gefager werden, mas fich hiere 
‚her am beiten ſchicket; Und da Diefer Artichel vom: 
trocknen Saltzen handelt, fo ift zu wiffen, daß 
man deren Eigenſchaften in der Chymie nicht all⸗ 
zumohl wahrnehmen kan, wenn fie nichemitieis 
nem Phlegma aufgelöfer feyn. Man nenner fie 


kalck auf, Damit gekocht oder gefchmolgen ; auch deswegen flüchtige Sale, weil fie nicht nur im 
zerfreffen fie das Bley im Fluffe, und ldfen ges | Feuer, fondern auch im Kalten verrüchen, Daß ſo 
feiltes Bley auf, desgleichen Bleykalck im naffen | gar ihre gantze Vermiſchung davon flieher. Als 
Wege mit einer feurigen auge: Diefe Auflöfung | Ealinifch nenner man fie, meil fie widrige Wuͤr⸗ 
macht Die Haare ſchwartz und traͤget zur Queck. ckung mit den ſauren haben; und urinds, weil 
ſilbermachung vieles bey. Das Kupffer löfen | fie alle mit demjenigen Saltze/ Das aus dem Urie 
fie im naſſen und trockenen Wege auf, und mas| ne gemacht wird, übereinkommen, «weil audyviele 
hen es mit weiß. Die firen Akalien mit Eifen ‘leicht das erfte, fo von Diefer Art gemacht wors 
und Zinn calciniret, werden fehr feurig, weil ihr | den, aus dem Urine genommen worden, morzu 
brennliches Weſen in das Alkali hineingehet- Eis | vermuthlich der ſtarcke Geruch des faulenden Ur 
fen mit einem Alkali caleiniret und damit einen | rins Anlaß mag gegeben haben. en Namen 
aufgelöften Sublimat niedergefchlagen , giebt eis | flüchtiges Saltz ſollte man eigentlich nicht fo fehleche 
nen blutrothen Präcipitat. Die alkalinishfis | terdings annehmen, weil man auch faure flüchtis 
ren Salße zernichten alle Mineralien, als Spieß» hr hat. Eben aljo folte man auch nicht 
glas, Wißmuth und dergleichen. Alte Halb» ſchlecht weg alkaliniſches Saltz fagen; denn dies 
metalle machen fie zu einem weißlichen Kaͤlcke; fer Name koͤmmt nur den firen, nicht aber ven 
alle Schwefelmineren, Marcafite, Arfenic und | Hüchtigen Salgen zu. Es ift damenhero am 
dergleichen mit einem Alkali vermiſchet werden | beften, wenn man fie allezeit entweder alfalinifche 
von felbigen angefreſſen. Die Alkalten Töfen | flüchtige Saltze, oder noch beſſer/ urindſe Silße - 
die fehtvefelhaften Mineralien ordentlicher Weis heiſſet " Das Wort Alkali ift anfännlich vom 
fe auf zweyerley Art auf: als im nafen | Krauce Kali entftanden, aus deſſen verbrannter 
umd trockenen Wege; abet ben der Wermis’| Afche vergleichen Saltz ausgelauget und zur Tro⸗ 
ſchung muß man das Alkali im trockenen Wege, ckene verdicket worden. Machgehends rn * 
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€ ang verbrammren Pflangen überhauptmmie| ben, und fo dem alfo waͤre: fo laͤge die 
Sn Namen beritult worden. Und bierbey | dung an dem ſtinckenden Dele. un ai 
Ean es auch fein Bewenden haben, nur ift zu mer⸗ vorher gefagt haben, daß das Flüchtige von einer 
cken, dafi, zum Unterſcheid, die urinöfen flüchtis | Fertigkeit herrühre: ſo fan man nun Leiche etra. 
ges Alkali, die andern aber beftändige, oder fire, |then, was für Dinge ſolches bey fich führen. Ja 
müffen genenmet teren. “Die alkaliniſchfluͤch⸗ | mir möchten bald fagen, Diefes wäre ein Grund 
tigen oder urindfen Salge kommen darinn mieden |fag: Alles, was einen Ruf giedt, giebt aud cin 
altalinifchfiren überein, daß ſie 1.) mit Den faucen | flüchtiges Saltz. Alfo find fo wohl das Thier⸗ 
eine Gaͤhrung machen; 2. )mit denfelben ein Mit als Pflantzenreich, wiewohl im verfchiedenen 
telfalg machen; 3.) die mit Den fauren gemach⸗ |Reichthume, Dazu geichicft. Dan wird jwar 
son Aufldfüngen niederfehlagen; und 4.) den |fagen, Daß auch im Steingeiche einige Körperim 
WVeilgen⸗ Syrup gruͤn färben. In einigen Din⸗ | Brennen einen ſtarcken Ruß von ſich geben,als: 
gen aber, noch auſſer Der Flüchtigkeit und Firiedt, |Steinfohlen, Agtftein, Bergharg u. a. m. Die 
find fie ir folgenden umterfhieden, als: ».I Das ſes aber, mas hier Davon fleucht, ift Eein Ruß, 
veine flüchtige Alkali macht Die Auftöfung des ſub⸗ \jondern nur ein Diefer Rauch. Überdem find dies 
fimirten Queekfilbers, indem es Diefelbe nieder: ſe Dinge mit ſchwefelſauren Daͤmpfen verjehen,, 
fehläget, weiß; Das Beftändige aber Zitronen⸗ melde, wenn fich ja noch etwas Ruf von ihnen 
gelb. 2.) Das flüchtige ‚Alkali fchlägt Die Aufs anlegen wolte, denfelben verzehren. Indeſſen 
ſung des Kupfers nieder und macht fie blau, |geben fie doch auch ein flüchtiges Sal, auch eis 
wenn auch nur ein Stäubgen vom Kupfer Das Inige einen Salmiac. Könnte man aber einen 
ben ift. 3.) Die alkalinifhftächtigen Saltze ma- \jelbftftändigen Ruß Daraus ſammlen fo Fine 
hen mit dem Salpetergeifte einen Raub. 4) man auch gewiß. ein flüchtiges Saltz ſammlen. 
Die urindfen Salge ftellen, wenn man fie mit Es iſt demnach unnöthig, alleKörperdes Thier⸗ 
Waſſer aufldfet, eine Kälte vor; hingegen Die fir und Pflantzenreichs, die ein flüchtiges Salt ger 
zen eine Wärme. 5.) Die firen Sale zühen ben, zu nennen; fondern wir fagen überhaupte 
Die Feuchtigkeit an fih , und geben Feine durch⸗ Was rußhaft brennet, es fen, was es wolle, das 
ſichtige Croſtallen; die flüchtigen Saltze aber zuͤ⸗ giebt ein flüchtiges Saltz, doch das Thierreich 
hen keine Feuchtigkeit an ſich und ihre Cryſtallen mehr, als das Pflantzenreich. Run iſt gewiß. 
find durchſichtig. Dieſe Saltze, von denen wir daß fie, ohnerachtet man felbige pfundweiſe er⸗ 
hier hauptſaͤchlich reden, find keine folchen, die al: halten Fan, dennoch nicht am ſich felbft in den 
fo gegraben werden, fondern fie werden durch die | Körpern enthalten find; fondern Das alfalinifch 
Kunit gemacht, und beftehen aus einer fubtilen flüchtige Salt ift ein durch die Kunft gemachtes 
Zerigkeit, Erde und Waſſer. Die fubrile Fer: und nicht ein herausgejogenes ABefen. Denn 
tigkeit finder fich ſhon am Geruche, und auifer es muß allemahl das Derbrennen, und die Yöus 
einer Fertigkeit Fan Erin alkaliniſch fluͤchtiges lung vorhergehen. Das beſte ift Die Verbren⸗ 
Sals zubereitet werden. Daher mag fie auch nung, da der Körper erſtlich —— ergo 
in einem Körper ftecfen, der aus dem Thier⸗ oder werden. Dazu gehören: 1.) ale : heile von 
fiantzenreiche ift, in welchem fie will, ſo Ean der | Thieren und Menfchen. 2.) von den Pflantzen 
unftler allemahl aus demielben ein alkalinifch» |die eingetrockneten Heſen; Die zu Ruß gebrann⸗ 
flüchtiges Saltz heraus zühen. Die Fertigkeit ten Kräuter und Hölser, ja Der Ruß feibften, 
zeigt ſich auch, mit dem Salpeter-. Denn wenn Und auf ſolche Weiſe werden alle alkalinifchflüch- 
man ihm im Ziegel flüffen laͤſſet und ein flüchtiges |tige Salge erhalten. Durch die Faͤulung ter» 
Alkali Darauf wirft: jo brenner es, Ihre Erde den fehr wenig flüchtige Saltze erhalten, und dies 
zeiget Das Förperliche Anfehen und weil es gefchickt Ife Arbeit gehet auch jehr langfam von ſtauen. 
ift Erpftallen anzufegen. Das Waſſer ift nicht Die Körper, die man Dazu nimmt, müffen gang 
läugbar, weil fie fich mit Waſſer leicht auflöfen |naß und feuchte feyn; 3. E. Blut, Urin, Speis 
faffen. Die Vermiſchung aller dieſer Dinge ift | del, Milch, Butter, Eyer; von den Pflauten: 
fo genau, daß Eeines Das andere, wenn man nicht | Blumen, Kräuter, Moft, Honig, Bier, u a. 
befondere Handgriffe antendet, verlaſſen mill.|m. Sachen aber, die viel koſten würden, 
Daher verfliegen fie auch gänslich in der Luft, Iren zu Ruß gebrannt werden. Ob nun 
fo wohl die Erde, das Waſſer als auch die Del alle Torper fo wohl durch die Fäulung, als durch 
theile. Willman aber ja die Zertrennung Dies das Verbrennen zum flüchtigen Salze ubere) 
fer Theile vornehmen: fo muß der erfte Anfall; tet werden, und die Faͤulung langfamer und koſt⸗ 
auf die Fertigkeit gerichtet feyn. Wenn die flüchsibarer ift: fo ift Doch zu bermundern, daß 
tigen Saite gereiniget find: fo müffen fie gan | wey fo ſeht von einander unterſchiedenen hand 
weiß und halb durchfichtig feyn. Denn wenn |lungen Doch einerley hervor bringen, fo, dab, 
fie wohl gereiniget find: fo haben fie in chymi⸗ ſo wohl bey dem einen, als bey dem andern), 
fen Berrichtungen keinen Unterfeheid. Der drey phofikalifchen Theile enthalten ſeyn Und 
Unterſcheid, den fie fonft noch unter einander har das Saltz, wenn es abgefondert und rechti 
ben möchten, befteht in dem ſtinckenden Oele; |ift, kan alsdenn nicht unterſchieden merden, DO 
auffer dem find fie alle einerley. Wir haben was für einem Körper es ſey; — fie fehen 
demnach in der Aufidfungsfunft nur ein einiges | alle eins, wie Das andere aus. Denn durch 
vonnoͤthen. In Der Artznehwiſſenſchafft aber Eon | Werrichtungen twird alles verderbet, Die Farbe de 
es. noch. auf Die Erfahrung an, ob Die unreinen Geſchmack, der Geruch, und die Eigenfchaften, Die 
einen mercklichen Unterſcheid vor Den andern has | einem jeden folchen Körper insbefonbere — 
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zum Epempel narcotifche , gifftige, Magenftär« | Alkali nieder davon al X 1 wir daß, 
ckende , Miefenmachende, Blafenzübende , pur. | befte am flüchtigen Salmiacs haben Dun fich 
girende, Fieberartzneyen und-andere mehr, und eher | alle Chymiſten, als des reinftenbedienen;und die 


entfiehet auch Fein flüchtiges Saltz, wenn nicht 
diefe Berderbung vorhergegangen. Diefes ift 
bierben noch zu mercken: daß Die durch die Der 
brennung gemachten Salge zulegt, die durch Die 
Faͤulung verfertinten aber zuerft gehen ; Wenn 
fie aber rectificiret woerden : iſt eines: ſo wohl, als 
das andere gleichflüchtig. Dieſer Unterſcheid 
kommt daher :- Beyeinem Körper, welcher fau- 
let, ſormiret fich ſchon das flüchtige Saltz währen, 
der Faulung , und wickelt ſich auch nad) gerade 
aus, fo, daß es nur auf die geringfte- Waͤrme 
wariet, um fich volllommen loß zu machen. Ber 
einem trockenen Körperaber gehet auf Beine Wei⸗ 
fe eine Zubereitung vorher, welche vermogend waͤ⸗ 
re, das Saltztzu formiren , alfo, da die Warme 
nichts für ſich findet loß zu machen; fo ift fie den 
Körpern vielmehr nachtheilig, weil ſie die euch» 
tiokeiten vielmehr vorher wegtreibet, und die Zell, 
gen verfchlüffet , daß alfo nicht ein.einiger Gran 
zu bekommen fepn roliede.  Dannenhero muß es 
alsdenn auf eineandere Art angegriffen, und mit 
Feuer gezwungen werden, da es ſich Denn nicht 
länger halten Fan, fondern nothiwendiger Weiſe 
toßgebenmuß. Dahero geſchiehet esdenn, daB in 
diefer Zubereitung , ‚Durch das Verbrennen das 
flichtige Salg zulegt gehet. Nun kommen wir 
auf die Hervorbringung felbft.. Was nun die je⸗ 


i betrifft , fo durch die Faͤulung nemacht | befonders Durchgehen. 
—* Pi = die Feuchtigkeiten fo bloß | Saltze von Thieren noch alleine und vor ſich in 


merden, fo 







andern fahren laſſen. Und die d 
I „iſt auch diefes eingige in der 


chafft genung, es ſey dann, daß 


einer oder der an⸗ 
dere von dem ſtinckenden Oele noch eine beſondere 
Krafft herleiten wolte, wozu aber nad) richtige Er 
fahrungen erfordert werden. Es wird auch an 
einem andern Orte gewieſen werden, wie fich die 
flüchtigen Saltze verhalten , wenn fie aufgelöfer 
feyn. Wenn die alkaliniſchfluͤchtigen Salge ges 
reiniget werden follen: jo werden fie vom Waſfer 
und Dele gereiniget.. Bom Waſſer werden fie 
durch Die Deftillation; vom Dele aber: 7) wenn 
man eine groſſe Menge Waſſer darunter mifcher, 
morinnen ſich das flüchtige Saltz auflöiet. 2) 
Wenn man es. mit dem ſtaͤrckſten rectificirten 
Branntweine extrahiret. 3) Wenn man das mit 
Oele annoch vermiſchte Saltz mit einer Säure für, 
tiget und alsdenn mit einem beftändigen Alkali 
wiederum abfondert ; oder, wenn man andere ir⸗ 
difche Körper, die das Dein ficb. nehmen, als les 
bendigen Kalk, Kreide, gebrannte Knochen, Aſche 
und fo weiter dazu nimmt. Ben der Deftillation 
muß: zuerft — geſeuert werden, man 
muß auch weite Vorlagen vorſtoſſen, Damit die 
ſich ausdehnende Krafft Platz habe , ſich ausjus 
breiten. Aber wir wollen noch das aus dem Sale 
miacabgefonderte fluchtige urinoͤſe Saltz -allbier 
So lange die fuͤchtigen 


amfaue Devter , und-läßt fie faulen ; „die ſaffti ⸗ dem erften Stande find, wie fie nemlich hervorges 
gen Kräuter und Blumen rogrden ebenfalls an bracht. merden,, und. wenn fie nody Feine andere 


fie) felbft,; Doch zuſammen gepreßt, bingeleget. Feh⸗ 
let ihnen aber Feurhtigkeit : 
mit IBafler, und fepet fie an einen warmen. Det: | 
Dietrocinen Sachen werden klein gemacht, und | 
mit NWaffer beneht. Die Zeit der Faͤulung iſt 
unterſchiedlich. der Körper naf : ſo braucht 
an wenige Zeit dazu. era 
* fo gebraucht man ſchon mehrere Zeit. Das 
beſte Merckmahl iſt, wenn es anfängt fluͤchtig zu 
rüchen, da man denn gleich deſtilliren muß, denn 
font verfliegt es bald , weil es ſehr leichte iſt. 
Der eingige Urin iſt derjenige Koͤrper, don me 
ehem man einen ziemlichen Theil Geift und flüchs 
tiges Salg durch die Faulung machen kan. Der 
frifehe Llein giebt auch etwas, aber nur ſehr wenig 
fihchtineg Saltz. Denn man findet, daß das vie⸗ 
fe Kücbenfalß, welches ſich mit den andern verdau⸗ 
tichen Speifen vermifcht gehabt, im Durchaehen 
faul geworden fen , und Davon kommt alsdenn 
deriwenige Uringeift ber. Ben der Deitillation 
des foulenden Urins braucht man nur Die aller: 
aelindefte Hitze, ſo wohl Das Uberſteigen zu vers 
biitem, als auch, damit das Saltz nicht verfliege, 
melches fonft leicht geſchicht. Die Art, trockene 
Sacyen durch das Verbrennen zu deftiliren, ift bes 
Fanntoenung,  Manmwird auch an feinem Orte 
finden, wie die Abfonderung un ectification nach 
der Deftillatien anzufteden fen, und was für 


cFieuge dazu am beften und bequemften ſeyn. | bet. 
Anglichen wie man fie rn Ban mache, | 


und wie man das fluchtige mit einem firen 
Vniverf,Lexiee XXXIII. Cheil. 


ber oͤligt und bar: | deut 


le | der. Be 


ir 
——— Yu und bey nahe F 


fremde Beymiſchung von fauren oder andern Sal⸗ 


fo befprengt man fie) gen erlitten, folangenehmen fie ſich eininermaffen 


vor dem mehr anktebenden ftinefenden Dee, das 
oben auffehroimmet,aus : Sie zeigen auch in eir 
nigen medicinifchen „ ja fo gar in einiaen gang bes 
fondern chymiſchen Umſtaͤnden und Zufällen eine 
iche Würckung. So bald ſie aber mit aller 
nd Zufägen gereiniget, rectificiret , don neuem 
—* ‚ ober von gedachten uͤberfluͤßigen Defe 
befreyet , und mehr in den reinern falgioten Zur 
and gebracht worden, fo gleich, oder doch nach 
Beraubung des Dels hören auch diejenigen 
Mürefungen, woran fie vorher erkannt wurden, 
und die befondern Verhaͤltniſſfe auf: Ein lüchtis 
ges Sal, fo von einem Thiere heritammet, wird 
amalerbeften vom überflüßigen Dele befreyer, zu 
einem deſto reinern falsigten Stand gebracht, und 
der fonftfo merckliche Unterfcheid aufgehoben, der 
don nichts anders, als feinen öligten Theilen her, 
ruͤhrte, wenn man zu folchem flüchtinen Salbe 
das Saure des Saltzes, oder fonft eine Gäu 
ve thut, es fen was es für eine wolle, wenn 
es nur eine mineralifche Säure iſt, als wel⸗ 
die maͤchtigſten Säuren find. Wir wollen 
viel fogen, wenn man folch Alkali mit dergleis 
n fauren Galge auf eine oder die andere 
Weiſe fürtiget , und alfo aus-bevden zufammen 
ein Salmiack oder ein flüchtiges Mittelfals mar 
Sobald es in ſolchem Stande ift: fo hat 
fozureden, der Geburtsname, oder Die Ders 
vers 
obren 
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WMWem man jebtt, pwantzig, oder mehrer, 
Ki Oimoniafätifche Salge' beniammen bätte, 
da jedes von einem befondern flüchtigen Saltze 
don unterfehiedenen gangen Thieren , oder "Their 
fen der Thiere mit einer Säure zufammen ge 
feger wäre: fo folte auch der’ allergefchickteite 
Enymifte zu thun haben , wenn er einen Un 
terfcheid Darunter ausfündig machen wolte. 
Vielweniger ift er vermoͤgend ‚au voiffen , oder 
zw entdecken, aus was für Theilen der Thiere 
dieſes oder jenes gemacht worden ; am allerwe⸗ 
niaften aber, von was für einem Thiere ein jedes 
nüchtiaesSalg hergenommen worden fen ? Es 
iſt ſchlechterdings eine Unmoͤglichkeit, dergleichen 
Abkunfft zu errathen, oder auszuforſchen, wenn 
auch das fluͤchtige Saltz felbft vom Bande der 
Säure befrenet, oder wenn es aus dem Gal 
miac wieder im feine vorige Freyheit und Bloͤſſe 
geftellet worden twäre- einmal Salmiac 
gewefenen flüchtigen Salge find und bleiben rein, 
und haben noch dazu eine jo ungemeine Gleichförs 
migkeit/ daß man fie micht reiner und fchoner 
machen , noch verlangen kan. Man hat auch in 
der aangen Ehpmie , oder zu allen chymiſchen 
Arbeiten , fie mögen Namen haben, wie fie wol» 
len; ' weiter Bein flüchtiges urinoͤſes oder allaliſches 
Saltz von nöthen,als bIeß dasjenige, das im Sal 
miac ft, oder das ausdem gemeinen Salmiacke 
abgefchieden worden. Damit Fan man alles ma 
chen, was mantill, ja man Fan, wenn man Luft 








hat, ausdiefem allerreineften flüchtigen Saltze ale und alfo die —— 


Arten gemeine und unreine , oder mit dem bes 


fondern Dele verfehene fluͤchtige Thierfalge nieder | in die Augen fallen. Wie 

machen, nachdem man es nur mit etwas von dem | verfahren ‚ kan am 

jenigen ftinefenden Dele , das von der Art ift, das lich nachgeſehen werden , 

zu man das Salgbringen will, verrieben, und lich nur darinnen beftanden , 
Es wird alsdenn in |Stück, fo er dayı 


von neuem fublimiret hat. 
allem die Probe richtig aushalten. Um uns 
aber hierbey nicht alju lange aufzuhalten : fo wen⸗ 
den wir uns zu den allermeiff gebräuchlichen als 
kaliſchen Präparaten , die von dem gemeinen 
Salmiacke abgeſchieden und zubereitet werden. 
Wie viel in der naruͤrlichen Verhaͤltniß vom flͤch⸗ 
tigen Saltze bey dem Salmiacke vorhanden fey, 
wird · gleichſam im Borbengehen anderswo ge⸗ 
wieſen/ allwo überhaupt‘ die offenbahr irrenden 
Herren uͤberfuͤhrt werden, und auch zugleich geſa⸗ 


get wird , Daß der jüngere Beoffroi, ein Pari· ne Bewunderung in fo weit an den 
fifcher Academicus und geſchickter Chymiſte, bis weil faſt unglaublich ift , wie eine 

jetzo das allermeilte, ja eine unglaubliche Gröffe |faures 
in Anfehung der Verhältniß till gefunden und | völlig 


abgeſchieden haben. 


Berhältaiß angegeben haben · Der berühm 


in der Berhältniß zwey Drittheit Alkali zu 
nem Drittheil Säure wahrgenommen under 
langet. Und der gelehrte Here geheimde Rath 
Hoffmann in Halle ift noch weiter "gegangen, 
indem er faſt drey Viertheil , zu einem Pier, 
theil, oder faſt zwoͤlff Unzen füchtiges Salt in’ 
einem Pfunde Salmiac, folglich vier Umen ſau⸗ 
res Saltz zugegen zu ſeyn behaupte, Geof⸗ 


und alſo fel ein’ gut Theil mehr gemogen ‚als of 
ei⸗ froi angegeben. Man bat es fo wohl 


gemercket: daß der Zufag von Po 
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froi Dagegen will nicht nur dreyjehn Umen 
nes Saltz, fondern auch noch ein gutes Thal 
aufgelöftes in Geſtalt eines Geiftes, aus einem 
Pfunde Salmiac erhalten haben , da in feis 
ner Memoire , die er im Jahr mr 
dortigen Academie des Sciences’ eingeneben, 
durch den Druck bekannt machen Kaffen," zul 
den Schluß mache : Es wären in einem 
Pfunde Salmiac fünffjehn Wnzen üdig 
Palinifches Salg, und nur eine einkige 
faures Salt ;° Möben er ziwep 
— Mr es erh 
I an N Saltzaeift 
folhen “auf verſchiedene Akt unter 
viel vom fauren Galtze in demfelben 
a we 
en Geift, in einer en Menge, daß, 
man nachrechnete, eine Unze ſaures ar 
ne fen, nehmen und mit trocknen m 
tje, oder aber funffehn Theilen trocknen 
tje in Waſſer auflöfen und — 
wuͤrde man 








6 
m 


geifte behörig füttigen : fo 
Berbälmiß gewahr werden. Oder man fol 
fe drey Duentgen Weinfteinfalt; mit ein 


5 









Duentgen auch tohl getrockneten Galmiae 
vermifchen,, und dieſe Vermifhung in einem 
Schmeltjtiegel ſcharff verkalhen : fo würde 
ebenfalls nur der fechzehnte Theil vom Gab 
mine , als das Saure des Galtjes und Zus 
wachs , beym finden fepn, 
— Tran Di 
fen’ bey ı 
der Here Erfinder 
| Orte ausfühes 
1 «6 hauptſaͤch⸗ 
daß es) 
men , fo wohl den 
Salmiac, als das art geplle 
vert und durchgefchlagen , und jedes ehr 






getrocknet. 2) Alsdenn einen Theil 
nen Pulvers des Salmigts mit dry 


auch gepülverten trocknen eis 


ner Retorte wohl vermiſchet, und nd 
verlutiret, 3) eine Macht zufammen alfo ie 
1 = 
ublimiret. n 

nen Det geftellet feyn: Allein man ——— 









Saliz funffjehn Ungen alkaliſche Si 3 
fättigen Eönne. Dem ungeachtet he 


X 


Hier wollen wir diejeni« | doch gezeiget, daß man, indem man diſen 
gen, die allzu weit vom Ziele ab find, nicht'ers | ſuch nachgemachet, drebzehn Lingen troc 
wehnen, fondern nur zweher Herren gedencken, | tiges Saltz, und denn auch einig 
welche fchon vor Geoffeoi eine merckwuͤrdige fü vieles Maß bekommen, daß man je 
fe | Unſen trocknen Saltzes mehr hätte dal 
Tourneforc hat aus funffjcehn Unzen Säfmiac, * koͤnnen. — 
‚sehen Unzen trockenes flüchtiges Salt, 


eines, jOnd 


Dazu bat auch) das Uberbleb 







aetrockneten hierzu mit Fleiß verfertigten Qbt 
feinfaltze,, als auch mit mohlgereinigtee Wan 
und gar alkalifcher und ſcharff getrockmit 
Pottaſche vorgefchriebener maſſen 
cher, und hierbey noch‘ dieſen lm nu 
tes Theil weniger im Pfunde, namlich eine Une 
weniger, 





D 
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meniger, und alſo nur zwölf Ungen, trocknes nach, Satmmiosgeifigeninneyungegifter, es an ſich 
flüchtiges Saltz gegeben. Die angegebenen bey / | nichts andere ift, -alsein notiecki 6 flüchriges 
den Gegenverſuche hat man auch nachgemachet; | Salt ‚das in Waſſer oder Dam nölfgeldferif, 
aber ——— fo genau mit des Heren | Die Loßgehung kind Erhaltung folches urindfen 
Geoffroi feinen übereingerroffen. Eine Unze Saltzes gefchichet auf’ eine gan Teichte Weift, 
ʒemlich guter und reiner Saltgeift iſt “in wies nemlich, wenn Dem Salmiac has bepgemifcher 
derholten Proben, mit zwey Dventgen flüchtigen | wird, fo mit der Säure des eine nähere 
Salmiak völlig gefättiget worden, Und von Verwandniß, alsfolhe Säure mitdem urindfen 
drey Dpentgen ABeinfteinfalge mit einem Dvent: | Salsehat. Hierzu * fich am allergefchickte: 
gen Salmiae gelinde verkalcher ‚find anderthalb | ften ein beftändiges alfalifches Galk, als toelchen 
Dvenigen und vier Gran geblieben. . Bon einer ſich weit lieber mit den ſauren Saltzen als die 
andern Probe» aber, Da man drey Diventgen | Säuren mirdem flüchtigen alkaliſche Salge vers 
Weinfteinfalg mit einem Doentgen Salmiac | bindet. So baldalfo ein flüchtiges Alfafi von eis 
ſchaͤrfer geieurer ‚ blieben nicht. mehr, als fünf] nem firen oder beftändigen Alfalt bey der Säure 
Serupel. Man, hat guch Eleumanns Wein | angetroffen wird: fo gleich überhvälciger diefeg jes 
ſteinſaltz, und zwar ein Oiventgen ſo wohl alleine, | nes, vertreiber es von feinem Orte, und ſebet jich 
als auch mit zwey Qventgen flüchtigen Salmiaf bey dem ſauren Salge an feine Etelle. Nach die: 
verfalchet, und jedesmal vom Weinſteinſaltze eis] ſem ftehen Die alkaliſchen Erden welche die @ dure 
nen halben Scrupel verlohren, Endlich hat man an fich zůhen abfonderlich aber Die verfalchten Er; 
auch nod) ein halb Dventgen von ſolchem vorher | den, mit ven Sätren noch in näherer Verwandt: 
perkalchten NBeinfteinfalge genommen, und eis ſchaft, als die urindfen Salse. Solche Erden 
nen halben Serupel Salmiak Darunter gemiſchet, jagen das flüchtige Saltz auch ziemlicher maffen 
beydes wiederum verkalcher, und vom Ueberbleib⸗ nn nehmen dargegen bey der Säure den 
fel fünf und zwanzig Gran am Gewichte erhalten. Platz/ den jene inne gehabt haben, ein. Endlich 
Aus diefen Verſuchen zufanntien erhellet, daß un» finden ſich auch einige Metalle, oder andere Mine: 
fer. deutſches Weinfteinfals im ſtarcken Feuer, | ralien,die zwar eben nicht unter den alkalifihen Er: 
vors erſte, felbft ein Sechstheil, als nochflüchtig ı den, welchedie Säure in fich zühen, ftehen, jedoch 
anklebender Theile verliere, und vors andere, Daß | aber, wo nicht das völlige, Doch etivas dom 
alfo auch aus dieſem Umftande,twenn ben der Sub⸗ fluͤchtigen Saͤltze loßmachen / und alſo auch von 
limation des flüchtigen, Salges ſehr ſtarck gefeu⸗ einigen darunter geniifchten Theilen nähere Wer, 
ert würde; gar leichte von Seiten des Weinſtein⸗ wandtſchaft mit der Saͤure des Saltzes zu haben 
ſaltzes ein Anwachs geſchehen koͤnnte · Uns Die | bezeigen Wlll man das trockne — 
net anjetzo dieß zur gnugſamen Nachricht, Daß wir in einer groſſen Menge von dem Salmiac erfans 
gewiß wiſſen, Inder Vermiſchung/ oder dielmehr ; gen: ſo wird fchlechterdings eins, oder Das andere 
in der Rerhältnif des gemeinen Salmiaks find | firalaliihes Salt erfordert. Denn diefeg Füns 
mehr als drey Viertheile vom flüchtigen urindſen | nen med x die Erven, fü die Säure an fich sis 
Saltze und nach den. nachgemachten Verſuchen | ben, nocyeinige Mineralien oder merallifche Kim 
wenigftens über drepzehm Unen in einem Pfunde per verrichten. "Diefe legtern erdifchen oder mes 
zugegen, welches gewiß ſchon viel genung iſt. Es | talliſchen Zufäge berurſachen entweder nur ein flüf 
Ean deninach gar wohl ſeyn, daß Geoffroi noch! figes flüchtiges Salß, oder zum Theile'gar Feines; 
eiwas mehrere erhalten, und hierzu hat vielleicht | hingegen gröftentheils nur eine Damie verfnüpfte 
Der Anwachs oder Der Unterſcheid Des Weinſtein⸗ Aufflügung und Sublimirung des ganzen Sal, 
falges beygetragen, wie hiefiges Weinſteinſaltz ſich miacs, und einiger ihrer eigenen Theile, wie wir 
gemeldtermaffen verhalten, und auch wiederum | vorhin gefäger haben. In Aporheken ift e8 am 
der gemeldte Unterfcheid gegen Die Portafche bezei- | gebräuchlichften, daß manzu einem Theile geptils 
ger... Essoffenbaret fi) audy dergleichen Unter: verten Salmiacs ziven bis drey Theile gereinigtee 
ſcheid in vielen andern Sachen mehr ‚als z. E. in Pottaſche oder Weinſteinſaltzes MitmmE, 66 je 
Paris kan man-einige Dinge mitdem Kalte gar ſammen meine Retorte oder Kugel thur, ein ivenig 
icht machen. Won ſolcherley chymiſchen Mar- mit Brannteweine anfenchter ‚ einen Kolben zur 
tern konnte mau fehr vieles fügen. In Aporhe | Vorlage anftöffer,imenn es eine Rerorteift; wenn 
Een oder inder pharmacevtiichen Chymie ift dieſes | esaber eine Kugel ift, ein hohes Sublimatorium, 
dienen; ſondern auch als ein Naß bekannt. Im |fenmeifefublimirt: fo erlangt man ein ſhon trock⸗ 
Trockenen wird es von einigen, wiewohl unrecht, nes flüchtiges Saltz In Engelland tDird alleg 
Salmiacblumen (Flores falis ammoniaci); von | aus Retorten mit weiten Roritöffen. fubfimirer, 
anderlaber, und war mit mehreren Rechte, ch» ⸗ und zulege thun fie MWhiting oder gefchlemmte 
tiges Sals des Salmiges, flüchtiges urindſes Kreide dazu. — hen eocnes Salt num 
Salß, flüchtiges alkalifches Salg, auch wohl reis | wurde vor Diefem am Berfinifchen Hofe gdentgens 
mes Urinfalg, geheiffen. Fluͤchtiges Salt des | weile eingenommen; jego aber gefchicht es nicht 
Salminesmwäre wohlder befte Name; Dahingegen mehr. Vorſichtige Aerzte werordnen es felten 
Salmiacblumen der ungereimteſte iſt. Wenig | mehr zum innerlihen Gebrauche Burggran fagt 
ftens Ean der letztere nur Gelegenheit zur Unord« | in feinem Lexico Medieo: Penn jemanden ets 
nung geben, weil-dee fublimirre Salmiac au) ſo was vom flüchtigen Salmigke auf eine hwihen⸗ 
genennet wird. Erſcheinet aber dieſes flüchtige de Haut, und fo gfeich ein Pechpflafter darüber 
Saltz als ein NRaß: fo wird es weder flüchtiges |. geleget würde, Daß das fllichrige Sal nicht da⸗ 
Salt, noch Blumen; fondern, der Gewohnheit von fliegen Eönnte: fo verurfachte es alfobald die 
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N indung und ‘Brand, fo, Daß keinge- | Sals vom Salmiacdurd die Deftillation HAierani 
ide Oi als diefes, wäre, Heut zu Tage | dienet zur Antwort: Man hat Die Öftere au 
"pied dag meifte nur yum Rüchen unter Dem Nas | holungder Sublination mit dem Weinftein 
men des Fnalifchen Salges gebrauchet,, da man verfucher,aber,wenn mar ordentlich und 
eigene Nüchaefäffe, als eruftallene , goldene und fein getaltiges Kalcinirfeuer auchet,r garkr . 
fübeene Fläihgem, dazu hat, Die mit eingeſchlif· nen Anwachs vom Meinfteinfalte beymfläcei 
fenen, Ri Air ſchluͤſſenden Stöpfeln | Saltje, a) feinen Abgang bey dem 
verfehen find. Viele rüchen an das bloffe flüchtiz | nen Weinfteinfaltze, 3) Eeine fo gar | 
ge Salmiacfalg; viele aber, wo nicht die mei⸗ | mehrte Feurigkeit wahrgenommen. Unda 
ften, laſſen etwas Kavendelöl, oder auch von eis | würde feuriger und riffe Auch im der That ammag 
nem zufammengefegten Dele ‚ damit es Defto ans | mitin Die Höhe, wie das letztere mit fh 
nehmlicher werde, Darauf rröpflen, wie man denn | Feuer gefhehen Fan: fo ift es Doch in furdem 
mancherley von allerhand wohlrüchenden Delen werth indem bis jerze Fein Verſuch der Kate nf 
zufammenfegen und untereinander mijchen Fan. | wodurch mans re Bam ud 





ie Frauen laffen fich auch wohl etwas von einer | Deftilliren und Sublimiren 

De mworinnen noch etwas von | der Zufag von Weinftein- oder beft 
dem Fette der Bibergeilen aufgelöft ift, oder auch tze das Weſen des flüchtigen Saltzesn . 
fonft etwas widerlich rüchendes darauf tröpfen. | ift Darauszu erfehen, weil man vom allen‘ 
Es wäre hierbey gut, wenn ſolches fluͤchtige Salt | der Thiere, vom Urine und Kothe,vomYhıte Ars 
nicht ſchlechterdings Das engliſche Saltz genennet chen Klauen Hörnern,u, wie fienucheiffenmde 

— B— 
doch das engliſe 8; um den nu Saltendanth | 
ns Rerftand,und den daraus folgenden ein wefentliches flüchtiges Salt; —— Da 
un9 du Cnufde SA qm, 1 mabtahdnse @ alba 

das Enaliihe Sal genenne a 
— Dan Fan wohl eine Unze Es: miac bloß mir den fauren Theilen umge a. 






amer⸗Saltz, nicht aber eine Unze flüchtiges | feinem weſentlichen Stande zudem 

ü Clone üble Folgen und Lebensgefahr,auf eins | gekommen ift : fo fichet man nicht, warum fich je 
mal einnehmen. Ehemir vom trocknenflüchtigen | mand Deswegen r | 
urinöfen Sale abgehen : fo muͤſſen mir bey Diefer | wollte, vder weswegen &8 nicht auch fo,tmie es dazu 
Gelegenheit eins und das andere,fo ſich in einigen | gefomen, wieder davon esnur 
chymiſchen Büchern finder, und manchen Zweifel, | von der Säure, dig es bisher fefte gehalten hat, 
oder fulfchen Begriff machen Eöfite,mit erwehnen. | wieder losgemacht De 
Einige ſchreiben: je oſterer das flüchtige Saltz von ung geſchiehet eben indem man dag beftäns 
neuem mit dem NBeinfteinfalge vermifcher und ſub⸗ —* Saltz dazu chur- ‚weiter nichts vor, 
limiret wuͤrde, je feuriger und durchdringender als daß das an das ſaure Sali 
wuͤrde es. Man bekäme auch mehr, oder es fublis ; hänget, —e—— 
mirte ſich allezeit etwas vom Weinſteinſaltze mit in bey empfindend ve im dem mefentlichen Zur 
die Höhe. Sie geben aber Feine Probe, die einen | ftande,in dem es zuerftzuder Sduregefoen,auch 
davon überführen Fönte,an die Hand: fondern be | wieder Davon gehen fan. Gedachte unzechte Mepr 
ruffen fich bloß darauf weil durch denSalmiac weit | nung feheiner fo abgefchmackt, als wenn man leben» 
— Saden, als das Weinſteinſaltz ift, nam: | diges Qveckfilber nehmen /ſolches mit Schwefel 
ich das Eifen, der Blurftein,einige Erden, ja fo gar | vermifchen, daraus einen | 
das gllerſchwerſte Gold, wo nicht gängl,, Doch zum | nach,fo bald als man Eifenfpäneoderein 
Theil;msit übergeriffen und geſchickt gemacht wuͤr · ges alkalifches Salgzum Zinne 
den daß fie koũten deſtilliret und fublimiret werden. | der vorhin beym Dveckfilber 9 Sande 
Alleindas, worauf fie ſich beruffen ſchicket ſich nicht ſich an diefen Zufas hinge das Ooeckſilber aber toi 
hieher. Denn dergl. ſchwerere Dinge werden ent⸗ derum frep und laufend würde, wer 
weder mit dem ganzeuSalmiac, und alſo mit keinem | oder vorgeben wollte: die oder Das ber 
bloſſen flüchtigen urindfen Salge gemacher; oder ſtaͤndige alfalifhe Saltz machte dem Qoedjilber 
aber fie werden eher von einer fehr vollfommen ge⸗ feine laufende Geftalt. Das dritte mar, 
machten und fubtilen Säure des gemeinen Salhes | Das alkalische beftändige Salt | 
zu folcher Slüchtigfeit gebracht. Andere ſchreiden miac Dasjenige, was deftillieet und | 
gar ber Zufas vom 2Beinftein-oder beftändigenal | den,erft alalifch. _Diefes wollen fe Daher bei 
Falifehen Sale mache Das Weſen des flüchtigen | fen,weil nur der mit folchen Salgen gema 
Salses Noch anderegehen fo weitu,fprechen,der | miaegeift mir Sure eine Auftoaling und Gib 
Zuſat vom beftändigen alfalifchen Sale mache rung mache, Der mit Kalcf verfertigte ds 
das,jo vom Salmiac follfüblimirt u. deftiliee er, mit gar nicht gähre,und der letztere auch Fein 106 
den, alkaliſch; Dagegen wäre dasjenige, fo ohne be⸗ fentliches Flüchriges Salß liefere. Wird 
frändiges alfaliiches Salt Deftiliver würde, ganz | nicht,daß fich ein einziger Menfch vorftelent 
u1.gar nicht alkaliſch. Endlich giebt es auch einige, | waͤre der mit Kalck gemachte Salmincgei nal 
welche ſchreiben · wenn dennSalmiacein alfalifches | rer oder dem Alkalı entgenengefegter Geiſt. 
Saltz zugefegerwürde: foerhielteman auch in der ausnehmend flüchtige und durchdringende We 
Deftillationein alfalifehes Saltz wieder ¶ Thate das bepdiefemnocmehr als bey denen, Die mies 
man aber, anftatt Des alkalifpen Saltzes, ein jmem alfalifhen Sale gemacht ind, iR 
ſaures Saltzdazu: ſo befämeman au ein faures Imahrhaftig von nichts anderm — 
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tigen alkaliſchen Saltze, und feinesweges von 
der Säure Des Salmiacs, als. deſſen flichtis 
ger Geift gantz von einer andern Art it, 


wie wir fernerhin vernehmen werden. Es Saͤ 


waͤre eine offenbahre Thorheit, wenn man 
ſichs mit Gewalt vorftellen wolte, Diefer mit 
Kald verferrigre Geiſt waͤre Eein alkalifcher Beift. 
Er iſt ja Fein Mittel Geift , was wäre er denn 
nun für einer? wir fagen, er ift und bleibet den» 
noch ein alkalifcher Geift, und nichts anders. 
Daß er aber mit den Säuren nicht fo offenbar, 


vielweniger nicht ſo ſtarck, als Die mit Wein, | mit dü 
kei Saltze gemachten Geifter, gährer, ift freys] des flüchtigen Saltzes 


lich wahr; es hat aber auch feine natürliche Urs 
ſachen, welche wir bald anführen wollen, wie 
wohl fie etwas anders find, 


fer berühmte Dann fchreiber: Daß 
Kalk zubereitete Salmiak⸗ Geiſt deswegen nicht 
mit den Säuren eine Gährung mache, 
fi die fauren Theilgen, fo wohl des gemeinen 
Saltz⸗Geiſtes, als des ordentlichen Vitriok&ei- 
ſtes, nicht in die gang Fleinen und fubtilen &,| 
chergen des mit Kalk verfertigten Salmiac-Geis 
ſtes ſchickten, oder nicht hineingehen könnten, 
Daherdenn diefauren Theilgen Peine Gährung zu 
wege bringen Fönnten. Hingegen hätte der mit 
Weinftein präparirte Salmiacı Geift ſchon wei, 
tere Löchergen, da koͤnnten fie frey hineingehen 
und haufiren, tie fie wollten. Ferner fagt er: 
der Salpeters und der Schwefel, Geiſt gähre mit 
dem mit ungelöfchten Kalfe —— Sal, 
miac» Geifte; der Salg und Vitriol Geiſt aber 
machten wieder, Feine Gährung. Die Urfache 
waͤre: die beyden erſtgemeldeten Geifter ſchick 
ten fich in die Löchergen, die beyden legtern aber 
nicht. _ Wir fagen: Wenn der Bitriol-Geift 
‚nicht gähret: fo kann der Schwefel. Geift auch 
nicht gähren. Es ift einerlm Säure, oder die, 
fer müfte in dieſem Stücke viel liftiger ſeyn, und 


etliche heimliche weite Löchergen ausfpioniten | ches 


können. Allein alles, was von diefen Löcher: 
gen gefagt wird, iſt weiter nichts, als eine ge 
lehrten Leuten recht unanftändige und mit lauter 
Ungewißheit verfiegelte Kackeley. Die wahre 
Beſchaffenheit bey dem mit ungelöfchten Kalke 
gemachten Salmiac-Geifte beftehet dariun: Der 
Kalck ift an fih bey der Ealcination von den 
fauren Theilen gang ungemein dünne gemacht 
worden, und mitnoch vielen ſolchen fauerfalgigten 
Theilen, die ſich aber in die Erdtheile fefte gehan⸗ 
gen, verſehen. Und eben daher find allerhand 


wunderbare Wuͤrckungen zu erklären Jals: feine) gien 


rfallung an der Luft, feine Begierde zum 
rg Erhigung und Rochung mit dem Gans 
be, und pieles andere mehr. Er ift aber wäh 
rendem fo genannten Brennen und Der gedach⸗ 
ten Verdünnung feiner erdifchen Theile, zwar 
vicht zum völligen Saltze, weil es ihm am vegetabi⸗ 
liſchen Delegefehlet, aber docheinem beftändigemn 
alkaliithen Saltze dergeſtalt ähnlich gemacht wor: 
den, daß er ſich in vielen Stuͤcken eher, als ein 
beitändiges Alkali, denn als ein faures Saltz 
auffuhret, tie feine Verhaͤltniß mit dem Schwe 
fel, Die Kalk-Waſſer bey den Nieverfchlagun: 


sen des Queckſilbers und viele andere Wuͤrdun⸗ — des flüchtigen Saltzes mit 
3 





ls des elehrt li kei infi 
Chriſtovh Daniel Uilere len Dane enge ng 
der mit ger 


weil, 
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gen mehr offenbar an den Tag legen, Oing 
=» * * — —— —* aan be 
weiſen fünnte, daß er eine 
ure würde, es fen Denn mit det Dinzukunft 
vom Waſſer auf feine eigene Erde. MWennder 
Kalk zu urinöfen oder lüchtigen Salgen Eömmt: 
fo hat er Diefe befondere Eigenfchaft, l 
niß oder Wuͤrckung, daß feine eigene von den 
fauren Theilen ſubtil gemachte auch die 
Erde des flüchtigen Sales, die der Urfprun 
ift, Daher folche flüchtige Salge entftehen, n 
une machet und Damit die Vermifhung 
aufhebet. Wenn als⸗ 
denn gnugſamer Kalk hinzukommt: fo geht keine 
ſolche Erde des flüchtigen Saltzes mit —* und 
tiges 
mehr, ſondern es erſcheinet alles in fluͤßi⸗ 
alt. Ja es gehet gar eher etwas von 
der allerſubtileſten Kalk ⸗ Erde mit über, und das 
übrige, fo zum flüchtigen Saltze gehörer, if 
nur Das allerzartefte und flüchtigfte, daran ig 
die ſauren Galge ſchon nicht mehr fo fefte h 
ten und Damit gähren können, als wie es noch 
mit feinen vorigen Erd» Theilen verfehen war, 
die zur Bermifchung des flüchtigen Sales gehds 
ren, und auch anfänglich Dabey geweſen find» 
Diefes ift die eingige Urfache, warum der mit 
Kalk verfertigte Salmiac» Geift nicht fo ftarck, 
zum Theil auch gar nicht mit der Säure eine 
Gährung mache, als wie der mit Weinſtein⸗ 
Salse gemachte Salmiac-Geift. Damit mar 
aber nicht dencke, dieſes waͤre nur Durch Nach · 
ſinnen erfunden und bloß als wahr angenommen 
worden: fo wollen wir es damit beweiſen. 1). 
Wenn wir zu einem mit Weinſtein·Saltze ges 
machten Salmiac+ Geifte immer nad) und nach 
etwas Kalk thun: fo vermindert ſich nach Vers 
hältniß die ſchwere Erde des flüchtigen Sal 
nach und nach, und endlich ift Fein würckfi 
fluͤchtiges Salg mehr vorhanden, gleichwie ſol⸗ 
auch auf einmahl mit einer Menge Kalk 
geſchehen kann. 2) Wenn wir den fhönften 
mit Weinſtein⸗Saltze gemachten Salmiac⸗Geiſt 
nehmen und ſolchen oͤffters über eben nicht übers 
mäßig viel ungelöfchten Kalk abzühen: fo findet 
ſich zulegt gar Fein flüchtiges Salg mehr, ſon⸗ 
dern Die gange Vermiſchung ift durch den Kalk 
tuiniret worden, wie man aus der Erfahrung gefes 
hen hat. Ja mit bloſſem Waſſer von lebendigen 
Kalke Eafi man ſchones weſentliches flüchtiges Sal; 
gantz und gar ruiniren. Hieraus erhellet wies 
derum fo viel, daß man nicht dencken Eönne, alß 
gen etwan einige im ungelöfchten Kalke eins 
geiperrte faure Theile loß und in der Hation 
mit über, Die an der nicht erfolgenden 
mis der Säure bey dem mit Kalk gemachten 
SalmiacsGeifte Schuld wären. Jedoch diefes 
widerſpricht ſich auch felbft: Denn fonft Eönns 
te ſich die Säure des Salges im Salmiac nicht 
au den Kalk hängen, oder damit vereinigt wers 
den, wenn es dem Kalfe nicht noch an fauren 
Theilen fehlte. Dieſes kann man daraus fehen, 
wenn offenbare faure Saltze oder mineraliſche 
Geifter zu dem Kalke gegoffen werden. Ges 
dachte beyde Verſuche wegen jegt angeftellter 
dem le⸗ 
bendigen 


— — 


. ‚genommen, ſolches 


machten Salmiae⸗Geiſt genommen, hierzu anı | Dazugethan. 


“ woraus denn offenbar die Verderbungskraft des | nun vor ſich ſindenden alkalifch 
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bendigen Kalle find alſo geweſen: Erſtlich hat Fren,nochvondemfelben an ſeiner Macht und Kraft 


“mai eine halbe Unze gepülverten Salmiac, eine | hindern laffen. s).Endlich Haben wir noch denjen, 


"Une Weinſtein ⸗Saltz, und hierzu, als zum | gen zu antworten welche fügen: wenn man zudem 


lange ein Duentgen ‚ungelöfchten Kalk | Salmiake ein Alkali fege: foerhielte manau 
Be in eine-Retorte gethan, mit | dee Deftillation ein Alkalt Septe man a 
etwas. wenigen Waſſer angefeuchter und aus | faures Saltz: fo befäme manauchvondem 
dem Sanıde,Deftilliret : ſo hat es Geiſt und trock-⸗ | miafe ein faures Saltz wieder u.f.w. Dire®, 
nes flüchtiges Saltz gegeben. Alsdenn hat Elärung in folhen allgemeinen ABorten 
‚man: , wieder. Diefelbe Menge und Verhaͤltniß | einfältig und faſt nicht würdig, daß Bor, od 










































‚men, ‚aber. an. ftatt ‚eines Quentgens, zweye | Diefes Sales gat nicht die geringfte mahnt 
ungekdfchten' Kalk mit etwas Waſſer Dazu ge ſche Erkänntniß weder von der M 
than, und damit, wie mit vorigen, verfahren: Salmiaks noch von dem, was beh den 

ſo hat es noch weſentliches fluͤchtiges Salk ge | vorgehet, wenn dergleichen Dinge dazuko 


‚geben. Als man aber zu eben fo viel Salmiac gehabt habe, Es Elingt bey nahe, als wenn man 


pom. Salmiac und: Weinſiein⸗Saltze genom: | antworte. Man fichet daraus, daf — 


and Weinſtein /Saltze vierthalb Quentgen le | eben Das wieder Davon bekaͤme, wasman 
bendigen. Kalk gethan : ſo hat. Die weſentliche gerhan, gerade, als wenn man Au 
Gejtalt des flüchtigen Saltzes ſchon völlig auf, | oder Diamanten abzdge. · Ware esimahr, ma 
‚gehöret, und man hat nur einen bloſſen Geift be | DieferExfinder faget x. fo müßteman auch eine 
Eommen. Der. andere Verſuch iſt alſo angeftel- | re bekommen, wenn man. Eitronens«Saft dazu ge 
t worden: Man hat zwoͤlf Unzen rechten guten | goffen: Man müßte von — 
arcken ſehr ſiuͤchtigen, von zweyen Theilen | der —— on bekom 
Weinſtein⸗Saltze und einem Theile Salmiacge | men, wenn 58 ein Pe 
. um $ n Karf 
fangs zwey Unzen Kalf gethan, den Geiſt abge⸗triol Del dazu gegeffen, müjte man, wenn au 
zogen, und alſo mit Zuſetzung friſchen Kalks fort: | ſchon nicht Das — — Ba 
gefahren, daß, man den. Geiſt etliche zwantzig nigfteng ee —— 
’ ivbesmahl über drey Unzen, zulegt über | Geifteswieder bekommen We man Salpete 





bier Unzen Kalk deftillivet, fo, daß in allem vier | Geiftoder Scheidewaſſer dagu gethan 


fund und ſechs Unzen Kalfverbrauchet worden. | auch die Saͤure des Salpetersimieder ab 
* * es, wie — —* konnte, Saba Yaye — immt niewahl 

on ziemlich ruinivet- ' Zuletzt aber wurde es, aber das alkalifch flüchtige 
als man noch etliche wenige mahl diefe Arbeit | fublimiret und losgehet, wennein al 
wiederholete, völlig verderbet, daß Eein Mensch | Diges hinzugekommen blos dah 
hätte errathen koͤnnen, was es vorher gewefen, | errehnet worden, weildasim Salmia 
pielweniger, Daß es ein fo heftiger und ftarck rüs | ne faure Saltz des en Sales nach feiner 
chender und alkalifcher urinöfer Geift gervefen, | Natur, mehr Liebeoder Der 





Kalkes abzunehmen iſt. Demnach ift diefechalb | hat, als mit dem vorher befef 


der uß zu faſſen: 3) Daß der mit Kalkge | gen Salge. Daheresdennloßjühen dbep dem 
Me a ea? ein al£alifcher En — von zühenmuf, Mit 
Geift ſey, ungeachtet er nicht fo ſtarck aus derjes | den fauren Salgen hates folgende B 


nige, der mit dem Weinſtein Saltze verfertiget | Solange man Feine fhirdeae&Säwe.als die im 
worden ‚mit der Säure aufbrudelt und gähret. | mine vorhandene Sur De Sales um 
2) Daß er gleichwohl mit der Säure fichtbarlid | miacthut, fo lange bleibt auch der Salt 
und kruͤblende gährer, nachdem nurder —— ändert, Da gehet wed das ſaur Satzdes 
allzu ſchwach iſt. 3) Daß dieſer Unterſcheid nicht | nen Saltzes noch das ſuͤcht altalige Dalg IT 
von den Löchernen, fondern von der einiger maß | Deftilliren über. Man kann diefes mitlhigeund 
fen erlietenen Verderbung der Erve.des flüchtis Salsgeifte verfuchen, welche fich eben fogut *9 
gen Saltzes herkomme, ais wodurch Das noch | dazu gekommen wieder davon abzühen Kfm. 
übrige flüchtige deſto zaͤrter, ſubtiler, flüchtiger | baldaberalsSalpeter,oder Bitriolgei 
und feuriger.geworden, ſo, daß ſich die ſauren Sal⸗ viel eher, wenn Vitrlolol zum Salmiackomms:] 
tze an ſolches allzuſubtile Weſen nicht ſo halten gleich. gehet auch fo gar im Kaltenn(mitden Dt 
und damit Feine folde Gährung machen Lönnen, | aber im Warmen Die Salgfdure Io, & 

als bey dem weſentlichen und trocnen Saltze zige gültige Urſache ift diefe ; weil Diefe frärekereumd 
das feine Erde annoch hat, und zum Hauptiver: | mächtigere Säuren nähere Bermandtfhaitmt 
ef, fo wohl der flüchtigen, als auch beftändigen | dem filichtigen urindfen Saltze haben, alB Da 
alkaliihen Salge dienet, 4) Daß das ABeinftein: | faure Salt; des Meer Sültzes ober Dee geimei 
Salt nicht das wefentliche Sal oder das Alkali | Dahero bleiben fie auch mit felbigem autdem 6 
ausmacbe, iſt auch daraus zu erfehen, weiles,.mit | den der Retorte, als ein neuer Saln gen. 
Hinukunſt des Kalls ſich verderben läßt, gleichwie rocknen idchtigen urinöf —— wurckenee 
man damit alle weſentliche fluchtige Saltze der Thie⸗ alfo, wie die urindſen Geifter ; und wenn Ne 
re, dazu niemabls Fein Gran IReinftein,Salg ge; ſtinckendes Del bey fich haben: fo ferzen NED 
kommen, ebenfalls verderben kann. Machteiaber Geblute in eine ftarcke Bermegung. eh 
das Weinſtein⸗Saltz das Alkali oder dieSubitans: oͤffters der fuͤchtige Salmiac in der Mi 9 
ſo muͤſte es ſich an den Kalk im geringſten nicht keh⸗ wo EeinFieberdnbepift;gure W An 








Isör Salje (Alten,) . Salze (Miteel,) 1704 
 —— — — — —— 
ihn von Zeit zu Zeit in geringer Dofe gebraucht. Salze (metallifche) fiehe Tetaltifcbe Sal 
Desoleichen ſchaffet er in Krebs» und eneris | je, im XX Bande, p- 1233. U.ff. — 
ſchen Schäden, wie auch in ſtarcken Ohrenſchmer⸗Salje (Mittei⸗) Salia Media, Diefe find 
tjen, etwas in Baummolle gewickelt und in die Oh⸗ | weder alkalifche, noch ſaure fondern aus beyden 


t, öfft i zʒuſammengeſetzte Sale, Man tenner fie atıch 
au Au —— *— ——— Salia — D —S 
Salze (Alten;) ſiehe Salze. ſid digeſtivo, geſalzene oder ra Salze, 


Salze (Apotheker⸗) Salia Ofieinalia. Die | Sala enixa BR Bon rechtswegen gehöres 
in wohlbeftallten Apotheken‘ gebräuchliche, ſowohl ten nur Diejenigen hierher, fo von reinen Man 
natürliche als gemachte Saltje, find, nad) Alpha» ſchen und fauern Salgen zufanımengefeger und 
berifcher Ordnung, folgende: Sal alkali, amme- | op gefättiget find, welches aber heutiges Tagıg 
Diacum, ‚commine f. Euneburg.  Hifp: Bapr | nieht beobachtet wird; fondern man nenner auch 
falg, Sal gemmir, indi, Nitri, Ablinchit comm, diejenigen Mittelfalge, da die ſauern nur mit erds 
dit, Coyftallif; Acetofe elfential, Acerofella ef: | yafften Dingen verſetzet, oder auch mit Alkalier 
ent, —5 — Anili,Angelice, Aquilegi@, | nicht völlig gefärtiget find, und fo auch im Gegen, 
Artemiliz, Bafılici,- Betonic®; Borraginis, Bral- heil. - Weil nun die Mittelfalge jegiger Zeit in 
fice, Calami aromat. Calaminthe; Calendul, | per’ Midciu am meiften gebraucher werden, fo , 
Carduibenedidti Cryftallifari,Mari@,Caryophyl- | yyoflen yoir fie der Ordnung twegen'eintheilen: in 
lor. Centaurit min, Cerebri humani Chamo· geſattigte Mlittelfalze, Salia media faturato, 
mill, noſte. Roman. Cichorüi, Cinamomi, Coch- wodurch Diejenigen verffanden werden, Die der 
leari, Coriandri, Cornu Cervi fixi, Volat, Cra- Zeilgenfprup nicht verändern 5 und in falfche 
nühumani, Cydoniorum, Cymini, Eboris, Ebu- Mlicrelfalje, Solia-media folfa, weldye ſolche 
li, Endivie, Enulæ, Epaticæ flot. Efule, En- | find, die Den Beilgenforup entweder rörhlich oder 
phralie, Fabarum ftipit, Feaiculi, Fraxini, Fu- geünlich färben, oder mit fremden Dingen vermis 
liginis volat,-Fumariz, Gallitricii, Genilte, Hy-| ſchei find. Die gefättigten Mirtelfalge Inffen ficy' 
perici, Hyflopi, Jovis; Juniperi ex baceis, La- | nyiederum eintheilen : in Meuterfalge, die ficy' 
Euc®, Lavendule,Ligni fantti, Lumbricor, | fubtimiren laffen,: oder flüchtig find; und in fire‘ 
Lun®, D, H.-Majoranz, Malve, Marrubii, Mar- Neuterfälge. gene theilet man nochmahle: 1) 
tis, Matricariz,. Meliloti, Melilie, Menthey | in’ geine flüchtige' Neuterſaltze Salia neutra vor 
Nafturtii aquat. Nepethæ, Nicotiane, Ononi- | Jatilia pura, wehdye diejenigen find, fo aus einem 
dis, Pzonig, Panchrelt. Papaver. albi,Perfolia- urinöfen flüchtigen und fauern Saige, auf das 
te, ‚Perficariz, Petafit. Petrofelini, Piforum; | beſte gefättiger, beftehen, und zum Unterfcheideder 
Pimpinellæ, Plantaginis, Polychrefti , Aquis- | andern Sorte, Salmiake, Sala armoniacalia ges’ 
granens, ‚Prunelke- 4, Nieri tabulati, Quioque- | ennet werden; Kein flüchtiges Saltz rücher, fo 
nerv, Rhabarbari, Rofarum, Rofmarini, Rute, | [ange es noch von der Säure gebunden it. Das” 
Sabine, Salvie, Sambuei, Saturej®, Scabiof, dazugebrauchte flüchtige urindfe Salk muß vom 
Scariolx, Serpilliy Succini fixati volat. Tanace- überflüffigem Dele befreyet fepn, ſonſt ifts einer» 
ti, Tartati albi, rubri volat. 'Thymi ooltr. Tor-} jey, es fen berferfigt worden, woraus eg mölle, ' 
mentille, Valerian®, Verben, Veronic, VI | Denn es koͤmm nicht auf das Urinöfe, fondern. 
perarum ‚volar, ‚Vigis, Vitriolis;Ungule Alcis,  quf die Säure an, weil man in’einer jeden Saͤn⸗ 
Volatilis,oleofi, D, Hann. Urinæ volat, Urtic®| pe.ermwag findet, fo fie von den übrigen andern 
majoris, -Zinziberis, J Me ken * —* — unterſchie⸗ 

Salze (Digeſtiv⸗) ſiehe Salze (Mlictels). | den nachdem verſchiedene ure Saltze dazu kom⸗ 

je, | men. Die zarteſten und flüchtiafen werden ge⸗ 
et Cfalfche Mittel) fiehe Salze (Mit⸗ macht mit einem —— — und 5 n 


flüchtigen ſauren Saihe zum Erembel mit dem’ 
——— ſiehe fluͤchtige Salze, im 
IX Ban pP ! } 















flüchtigen Schtwefelgeifte u.a.m. Denn mit eis‘! 
“134380; n a einen „A Pre ; mie 
alze (gereinigte) Salia puriſcoto. = Die |einer fireen Säure aber, in ergleichung mit 
Pi. bat —— ki die Salge (jenen, firer. Die mittlern werden gemachr mit 
von ihrem Uneath zu. keinigen, nicht'tveniaer auch | Säuren aus dem Pilangenreiche, zum Erempef 
ſolche zu verwandeln und mit andern Stücken zus | mit Effiofäure, mit WBeinfteinfäure; Die fire | 
ſammen zufegen ‚ ſowohl im naſſen als trockenen ſten aber mit minerafifchen Säuren. Diele 
Wege. Uberhaupt.aber wird diefes vermittelft letten werden am meiften gebraucht. Man hat 
der Auflsfung, Durchſeigung und darauf folgen. | davon 7) den Salmiac, fo aus Säure des gemei, 
den Gerinnung, verrichtet) Die alkalifchen Sal | nen Saltes und einem flüchtigen alkaliſchen 
ge gehen zwar wieder inihe erftes Weſen und pri- | Sale gemacht wird. Diefer kommt mit dem ge⸗ 
mum ens, bey andern Saltjen aber hat man fich | meinem Salmiae in allem überein, nur daß er era” 
in acht Ju nehmen, twenn eine Säure darzugethan | WAS teiner und fubtiferifk.: Der germöhntiche zip! 
wird, daß 8 nicht in eine andere Forme gerarbe,.| aus Afrika und aus der Levante zu uns gebracht, 
moelcheman nicht gefucher hat. lu Sup oh —* Ma apache 
| 7 € Salze Und Ruh, oder wie man jego wil, mit getrocknetem 
Salze (geſattigte Mittel⸗) ſiehe Salze 
ane 


Kothe gemachet erde, Ob er ein Sublimat,,; 
he 921) oder ein eingefochres Ding fen? if noch nicht recht 
Salze (geſalzene) ſiche Salze. (Mittel⸗). 


ansgemäht Ein gelehrter Frangofe ri 
ris 
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Fu die Nachricht gegeben, er fin ein Subli⸗ gedamu font, bisder Dampf fauerrhcht, alsdn 
—* ey gleichviet, wenn: wit nur wiflen, | läßt man es eintrecknen n —5* — 
Daßer aus der Salgfäure und. einem flüchtigen Al⸗ Weineſſige vorhandenen ftinckenden Oeles fichet 
Falt beftche- Die ausführliche Beſchreibung da⸗ das Ein te allezeit graulich, oder 
von ſuchet unter dem Artickel Salmiac. 2) Den | aus. aber Faleinirt mau es gelinde, 
jenigen Salmias, jo mit Salpetergeiſte und.einem | auf, feigetes durch, verdampfet «8, Und wenn « 
flüchtigen Alkali gemadhet, und  Nitrum Nlam- | noch nicht genung it, fo Faleinire man es nödheir 
mans genennet wird. Dieſer loͤſet ſich in dem mabl, aber wiederum fe ade. Alsden Pros 
ftärcEften recftificirten Brantweine auf, u. entzuͤn⸗ | birerman 68, ob es recht gefättige fen, too 'nldhr, fo 
Der fich fehr leicht. 3) Das Salarmoniacum fecre- feget man ihm noch zu, was ihm fehiet Da 
vum Glauberis; Cs wird mit vuriolſaure u. einem | me Erde, Terra, ift-falfch, weil es ein Galgif 
Richtigen alfalifcren Sale gemacht. Sie haben | und ſich im Waſſer auftsfe. "Den Nanimar. 
lern der Attzneykunſt und phnfitalifchen Chnmie | canum hat es aus Umwiffenbeit bekommen 
groffen Nutzen· Indeſſen ift der gemeine Salmiae | «8 ſich blättern laͤſſet, ifteben Hard 
der wohlfeilfte und gebrAuchlichfte. Diejenigen nöthig, wenn es nur fonft aut gefärtiatift 
Yreuterfolge, welche fich fublimiven-Jaffen , oder | Fer nennet.es ein wefentliches. Cal, 
flüchtig, theilt man 2) in ſolche fHüchtige Neuter- viale, das es aber nicht ift;" "Es jer 
* falge, Die mehr erdigt find, Salia-neurra yolanilia | An der Luft. 3) Der Tartarus t 
. magis terreftria. a it nur —— nicht ——— a deneiat, 

wovon Jomberg Erfinder üt,.nehmlich das Sal | TIge » und. hält fid) fafk befk 
———— feu gar 2 * Fer —— ehe aus firem ein 
flüchtige Vitriolſaltz, oder Das mei tz der ſteinſaltze, und der TBeinfteinfäure ; Wud abe 
Alchpmiften, welches auch andere Borarblumen die ABeinfteiniaure mit. einem flüchtigen 
nennen : Mehmet hierzu drey Pfund eifenhaften gefättiget: ſo beißt en T fol 
Eolcothar, ertrahiret ihn mit heilfen Uafter, lö-ſtein, fo fich auflöfen Käßt. Nun Fommen toi 
fet auch ven Unen Borax mit heiflen XBafler auf, die mineralifchen Meut ‚oder 

mifchet esuntereinander, laſſet es eine Nacht ſte⸗ fixern. Da es nun 
ben, feiget es Durch, Deftillivet es ſtuffenweiſe über giebt: fo können auch nur 
den Helm, bis zum Sublimirfguer, u: ſ. w. Oder falge daraus feyn. Doch batı 1 mehren 
nehmet zivey Unzen Borax, guͤſſet Vitrioloͤl, eine | eingeführet Das erfle ift das aus d 

Unze, hinein, und verfahret, wie.borbero- Es des gemeinen Kuͤ und firem 
Eoftet viel Mühe, und giebt nicht viel, Dahero auch cipitirte Mitrelfalg. Diefee mag als dar 

nicht viel Damit zu pröbiren ift. Die firen gefäts —* angeſehen werden, 






































tigten Meuterfalge theilet man wieder in pure ſchlechteſten in 

oder reine, und in folche, Die mehr erdigt find. valifchen&Säu Die andern im 
Sene find mehr faltigt alsdiefe, und haben ein als | neralifchen Säusen nahmen diefem Mitclelse 
Falifches fires Salg zum Grunde: Aaffen fich nicht | Das Alkali Leicht wieder. Don € 
fublimiren, und erfordern bald Diefe, bald- jene ley Sorten: 2) natürliche, b) gefünftelte 
Säure zum Grunde; Die, jomit vegetabilifcpen | Won den erftern hat man ihrer dreve, Und 
Säuren gemacht werden, find nicht fo fir, als von den lettern zwenee | ' find 
die, fo mit mineralifchen Säuven verfertiget wor⸗ fie alle fünfe’einerley, Die de NAtUEHNFN 
den, und bleiben nicht im Feuer beftändig, ſon⸗ find : das GSteinfalg, Sal Gemmar DDr ; 
dern die Säuren Besten und behalten fodenn | Diefes iſt das gröbfle, Ferner dos Merrfals, 
nur das Gewichte vom Alkali, und werden alſo Sal marinun ; „es iſt d | 
im Feuer zu falgigten Neuter ſalzen. Die Mit gemmeiniglich mit etwas 

teljalge werden entweder nach dem naffen, oder | jo aus denen in d 
trocknen Wege gemacht. Doc) werden fie nach | entſpringen, umwickelt ift, wien er 
dem nafien Lege am geſchickteſten mit einander nicht allemahl falperericht if Das deitte 
vereiniget. Wir mollen die fubtileften zu erſt deh⸗ das Sal fontanım oder. culinare, "Di 
men, welches diejenigen find, fo mit einer vegeta⸗ liche Küchenfalß, und iſt reinſte · 
biliſchen Säure zubereitet werden. 1) Der Tar- ſtehen alle dreye aus der des gm 
tarus citratus, oder Sal Abfinthii eitraeum, da Ige8 und. aus einer. firen 
die Auflöfung des alkaliſchen, oder Wermuthſal⸗ her fagt man, im gemeinen 
ges mit Zitronenfafte gefüttiget, Durchnefeiget und | natürliches alkalifches Sal, und 
aelinde verdampfet wird. Cs pflegt Die Feuchtig | eingige natürliche fire Saltz. Es iſt aber Dam 
keit leichte an ſich zu jühen,Dahero muß man es wohl | nicht bewieſen: Denn aus Dem gemeinen mn. 
verbunden an einem warmen Orte aufbehalten, | und der Saͤute des gemei 

2) Die Terra foliata Tartari, oder dag Arcanum | fid) eben: fo ein. berandert 
Tartari, wird aus dem PBeinfteinfalge oder firen | das gemeine : Saltz aus gr 
Alkali, und mit rohen, oder auch deſtilirten Eſige MEINEN Sales und einem firen AAN 
gemadyet. Man güflet über reines fires Rein, | Ne, „Nedet man aus. der Aufloͤſung 


fteinfalg ein gut Theil ſiarcken JBeineffig, Eochet es. — (Diacriß un — Sen 
In einem Keffel, oder erdenen Gefäffe, rühret es fe wird Sal ine eneratum gen Ä 
mit einem hölgtenen Spatel um, und führer ſo lan⸗ | wenn man Galtjgeift mit einem fixen: 


—* 
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fättiget, durchſeiget, verdampffet und cryſtalliſi⸗ 
tet. Diefes iſt mit dem natürlichen in nichts mehr 
unterfcyieden, als daß es etwas reiner und fubs 
tiler iſt, und man fan damit alles machen, was 
man mit dem gewoͤhnlichen machet. Das andere 
iſt das Sal digeftivum Sylvii,. oder fo genannte 
Sal embryonarum oder audh.antifebrile. Es iſt 
nichts anders, als ein gemeines Saltzz ‚Man 


erhält es qus dem Ueberbleibſel des — Ki 


ammoniaci’cum fale alcalifixo aquoh, und ent⸗ 
ſtehet durch eine Verwandlung ( per, Translum- 
tionem: ) Denn der Salmiac beſtehet aus eie, 
nem ueindfen Alkali und;ausder- Säure Des Kür 
chen⸗Saltzes. Wenn man nin jehes. auflöfet, 
und ein fires Alkali binzufeget ;. ſo gehet das Lit 
noͤſe loß, und die Sauredesgemeinen Salges bes 
jeiget eine naͤhere —— ıt dem fiten 
Alkali und. formiret-ein ‚gemeines Saltz damit. 
So viel num als vom-Huchtigen Saltze Johgebet : 
fo viel nimmt das fire Alkali von. der, Sa) | Si 

infich, dis endlich ‚alles. befreyet wird. Dieſes 
Ueberbleibfel des waͤ n. € , 
der mit einem Akaligemachet worden , loͤſet man 
im Waſſer auf, feinetes durch, verdampffet, und 
eroftallifiret e8. Das andere, fire ittel Salt, 
beſtehet aus det Salpeter-Säure, und einem firen 
Altali, und iſt ein wieder herdorgebtachtet (rege-, 
neratum ) Salpeter, der recht teinumd mit dem 
ordentlichen in allen Stücken einerleh iſt. ausat- 
nemmen, daß; er in eiwas ſubtiler — iſt. 
Diefer fo wohl, ais der ordentliche Salpeter, find 
beyde gefünftelte Saltze· Man will zwar den ge 
meinen, Saipeter gerne für natürlich, ausgeben : 
Allein erifknicht weiter natuͤtlich, alg nur in Ans 
ſehung der: wahren befondern Eigenſe afften der 
Galpeterfäure- · Das natürliche Salpeter weſen 
iſt niemahis in eine trockne cryſtallin fe Geſtalt zu 
bringen, es ſey denn, daß man ihm ein fixet Alka⸗ 
li zuſetzt. Beſtehe Stable Schrifften, da wird 
man aus der Entſtehung des 


r 












fierigten ‚Satmiac-Geifkes, 


rege- | 


Salpeiers ſehen, daß | heben Fann, 
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Nacht man ihn mit firem Salpeter und Galpeterr 


Seite! fo nennet man «8, Nittum nitratum, 
Das dritte iſt das fire Mitrelfalt, ſo aus einem - 
firen Alkali, und aus der Bitrioboder Schwefel⸗ 
Säure beſtehet. Man hat davon dreperley Sor⸗ 
ten: Denn man fättiget die Vitridi⸗Saͤure ent ⸗ 
weder mit einem fixen alfalifchen Salge, oder mit 
dem. Salpeter» Alkali, oder mit dem Alkali des 
üchen / Saltzez. "Die beyden erſten nd fat in 
dar, nichts imtetfchieden, das letztere aber weit 
—— indem das alfalifche Saltz, ſo einmahl mit 
der. Salzz / Saͤure verbunden geweſen, ſich fehe 
hervor thut. Das erjteift der Tartarus virrio- 
kus, ‚welcher ſo toohf auf die trockne als naſſe Art, 
| 2 De elle Raleiniren, Berrauchen und 
d weiter, kan verfertigt werden. Wir tollen aber 
bor-jego nut denjeniden erwaͤhlen der auf.die naſſe 
Weiſe gemachet Yoird. Die alte Art, ihn wider, 
I mar mit dem Vitriol Geiſte und. Wein: 
Salbe, welches man fo lange zuſammen ges 
cher hat, bis es recht geſattiget geweſen, als+ 
denn hat man es derdampffet u. ſ. w. Mar 
36 abet nicht einkochen, ſondern erpflallifiren, 
un TORSmeD ARE will jur neuen Zubereia 
t aufheben. ‚Lachen ift er erfte, Der einen 
beilern md ficherh Tartarum vitriolatum geleh ⸗ 
‚hör, da er nebmlich Biteivl-auflöfer, mit auf⸗ 
gelsiten Weinſteine präcipitiret, Durchfeinet, ber, 
dampffer underpftälifiret. Man macht ihn aber 
AnjcKo noch wohlfeiler, nehmlich aus Portafche 
und Goslarifchen Vitxiol. Damit mah aber 
recht verſichert ſehy, daß er nichts von metalliichen 
iten ben ſich habe: ſo darff mannurüberflißig 
aufgelöftes Alkali hinzuguffen, alles unt: ine mer 
tallifche wird ſich zu Boden fegen, und die Säure 
wohl ſaͤttigen, und alfo,menn man es gebrau ber, 
meder Ekel noch Erbrechen verutſachen. Das 
überflüßige Alkali wird fich nicht mit eroftallifiren, 
welches man zur netien Zubereitung wieder auf⸗ 
Ehe man die Cryſtallen trocknet, 







er Bein narirliches, jondern ein gekünftelies Salg | müften fie mit Falten Waſſer abgefpühlet werden, 


fey. Von dem Aphroniter m 
wenden, daß folcher. dennoch 
Allein er iftnur in Anfehungder 


datuͤrl 


möchte man war ein: | Min Fan hierzu! 
ich. wäre; | ten. Vitrivl nehmen, es iſt einer fo gut dazu, als 


ifen-Rupffersoder einen gemiſch⸗ 


Säure nattielich;) der. Andere,und man bat fich nichts vom Metalle zu 


Dahero er memahis in trockner Geſtalt kan bewle⸗ befürchten, wenn man nur eine gnungſame Menge 


ſen werden. 


peter auszugeben. · Denn alles n 
ter: Weſen Fan ohnmoͤglich in eine 
Geftalt gebracht werden, wo nicht ein 
Coͤrper dazu gefommen, 
flüffend; und alfo iſt der Salpet 
bung der befondern; Salpeter 


Der gemeine Salpeter iſt meiftentheils mit gemeir |1 
nen Galtze und andern Unteinigkeiren verfehen. | Auffti 
wenn kan auch einen Durch den nafle 


man ihn in der Artzney ⸗ Kunſt gebrauchen N * ne machen, wenn man die Alaune mit 

er rei⸗ 
und beſtehet 
aus der Salpeterſaͤure, und aus einem laugen⸗ 
hafften Saltze. Saͤttiget man einen reinen Sal⸗ 
petet⸗Geiſt mit Oleo Tartari per deliquium, ſei⸗ 
det es durch und eryſtalliſiret es: ſo hat man einen 


Dahero muß man ihn allemahl erſt reinigen, 


von die erſten Erpftalen die beſten find 
ne Salpeter-ift ein fires Mittelfalt, 


vollkommenen Salpeter, fo Nitrum regenera- 
tum genennet wird, oder auch Tartarus nitratus, 
" Vniverf Lexiei XXX 11] Theil. 


alkalinifher |medicinfhen Wuͤrckung, der .beite. . 
. Ohne demſelben iſt es dem, ſo 
e nur, in Anier Gas, mo nicht | 
ure, natuͤrlich. Hier aber wird es völlig benbehalten, 


Das wolligte Weſen macht e8 aber | vom Alkali hinzu thut, da ſich derin alles metallir 
nicht aus, um iyn für-einen vollfommenen Sal, ſche heraus präcipitiret. 
Denn alles natürliche Salpe, |latus aus Demgemeinem Vutlole und Potlaſche iſt 
eroftallınifche nicht nur der wochlfeilfte, fondern , Rente 


Diefet Tartarus Yitrio- 


PLN UFE EIDERE, nbey 
fo mit Vitriolgeiſte gemacht wied, gehet alles 
gänglich, doch meiſtens —— 
So vie 
6, daß der mit Vitriol⸗ Geiſte geſchwinder, Ind 
ohne Weülaͤufftigkeit Fan 55 werden. Man 

gaus der A 
eldſten 
aikaliſche Saltze präcipititet, . Wei aber 
angemercker hat,: daß ſich nicht alles kreidenhaffte 
fo vollig ausſcheidet, fo bleibt man lieber bey dem 
aus dem Qitriole, . ‚Man kan auch aus der gemeis 
nen Pottaſche einen Tartarum vitriolatum ſamm⸗ 
len. Auch Fan man mit firem Alkali, ohne Zurhus 
ung, einer Vitriolfäutre, einen Tarrarum Virriola- 
tum erlangen,wenn ſolches einige Zeit aufarlöfetiin 
die freve Lufftgefeget wird. Es iſt ju mercken, daß 

ec ! man 


DD 4 en re a ——— 
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man den Tartarum virriolatum niemahls ein] und gemeinen Salge, 2) mit Aloune und gemeinen 
Fochen darff, fondern allezeſt eruftallifiren muß,| Saltze. 3) Mit dem Ueberbleibfel des Pitciolsund 
undalfoFan der Apothecker umd der Artzt verfichert.| gebrannterAlaune; ſo wohl mit Stein» Meer-alg 
ſeyn, daß er ein recht gefättiges Mittel», Salg habe.| Brunnenfalge: Man kan an ſtait der vitriolifchen 
| m übrigen ift «6 wunderlich, daß fo wohl das] Eörper die bereits abgefchiedene Vitriol Alaun⸗ 
zoafferbegierige Alkali, als die Bitriel- Säure ihre] und Schwefelſaͤure —— Glauber hat sein - 
Eigenfhofften in diefer Verbindung mehrentheils| Wunder ⸗Soltz genenhet, ff hat, - 
verlieheen, Denn erftlich verliehret es die Bes] woraus es beſtehet. Ordentlich wird es gemadıe 
gierde der Fluͤßigkeit; da ſich deyde vorher mit) aus wey Theilen gemeinemSalge/undeinemheis 
wenig Barfer auflöfen fieffen : fo müffen fiejegund] fe Vitriol⸗Oele welches durch eine oäfernedketore 
viel haben ; umd weytens iſt die Vitriol⸗Saͤure te deftilliet wird. Oder wenn man den | 
. gend, —* —— — Fand se ſo kan man diefe‘ * 
wenn fie mit einans| fo gleich in einem Schmeltztiegel abrauchen wine: 
80 Drittens, die Bitriolfäure) aufisfen und eeuftallifieen.. — 
Fchmeckt fanerund das Alkali ſeiſenhafft; find fie] fo in Engelland gemacht wird iſt audpeine Artvem 
aber aſammen vermifcht: ſo ſchhmeckt man weder) Wunder ⸗ Saltze. Boldue in Parieg 
eine Saͤure noch Schaͤrffe, fondern nur eine Biss] beſtehe aus Alaune und “Oleo "Tärcari \per:delis 
terkeit. Diertens, die Bitriokfäure läßt fich 5 5* Es iſt aber falſch und gn erwei · 
ftiliren; mit dem firen Alkali aber wird fie gleich ſen, daß es aus der aſtal 
r gemacht, fo daß fie ohne Kunftgriffe nicht davon] Salgesund aus der Birrior&utreberteie, Li 
anabgefondertwverden. Fünfftens, die Vitriol⸗ die alkalifche Erde des gemeinen Salgeaitt 
Säure und das fire Alkali flüffen im Feuer, der] der Unterfcherd zwiſchen dem Tartıro war 
Tartarüs vitriolatus aber nicht. Und Sechftens,| und de Wunder / Salke ige Bäder geben 
die Bitrichfäure iſt das ſchwerſte zu — auch ein Saltz das * Wunde e glei) 
das fire Alkali garnicht, fondern wird eher zuGlas/ Eimmt, rum Erempel das Töpliger, (ons der 
Sind ſie aber vereinigt: fo find fie in —* Vitrioiſdure, aus dem Alkalıdes gemeinen Sal⸗ 
zubringen. Die Zufft und das Waſſer find ver, hes und ans einer Ereidenhafften Erde beikhets 
woͤgend den Tartarum vitriolatum zu verderben.| und das Egerifche, fo mit Alaune und Satze 
Iuhun wieder abzufondern, hat noch niemand gerouft| Fan na toerden, u. am. "Das Glau⸗ 
"als Stahl. Zwar ift Glauber mit feinem Wun⸗ berifhe V under Sal idet fich Haupte 
derfalgevon ohngefehr durch die Schwefelmachung füchlich Darinn vom Tartaro vitr; 
dazugelangt, weileraber die Urfachedavon.nichr|no duplicato, daßet 
anzugeben weiß, und nicht einmahl die Theile kene die Metatlemit in Sluß bring 
„net, moraus fein Wunder.Saltz befteher ; fo. hat jetbft, fonderlichmennt er Alaunt präcipie 
man auch darauf nicht zu fehen. “Die andere Sors| tiret wird, zu eine Reef, — * 
N ‚der‘ a vie 
firen Mite 























te von den reinenfiren vitriolifchen Mittel-Saltzen das Arcanum dup 
ift das Arcanum duplicatum, fo aus der Vitriol triolarusthun. 


faure und Alkalides Salpeters entſtehet. Cswird| til«Salke, diemehrerdiatfehn. Siefinddarinn " 
auch Panacea Holfatica, Salcarholicum, febrile, ——— un ,daß ſie nicht ſo rein 


Sal fapientie &c. genennet. Wenn nun bey der falsigt, fondern mehr izdikh find, Dodhaber fich iur 
Zubereitung des Salpeters nichts als Lauge, ader| VRaffer auflöfen faffen. Kieher gehören dorerroehne 
Alkaligebraucher worden: foift dieſes Salg auch] te Brufienfalge,in fo ferne fie mit dem Wunderſal⸗ 
nichts anders als ein Tarrarus Vitriolatus. Da ge derwandt und mit einer Ereidenhafften Erde urrs 
aberbeym Salpeterfieden auch kalckhaffte fehenfeun. Denn ihr erdigten Weſen peiget ſich im 
mit dazu genemmen toerden: fo ift auch dar inn eis | Feuer, wweldhesaber mit andernreinen Salten als 
niger, wiewohi weniger, Unterfcheid.. Es wird ge] vitriolifchen Meinfteine, und Arcano duplicato, 
meiniglich aus dem Lleberbleibfeldes Scheidervaf! gar nicht gefehieher. Das Mittelfalg,dasmedren 
fers ausgelauget. Wir wollen aber auch hier jeis i 


ısgelaugel Dige if, ifEder Boray. —— 
En wie es aufeine naſſe Art gemacht werden kann. | fich in Waſſer aufloͤſet; ein Milelſn 
Man loͤſet firen Salpeter mit Waſſer auf, ſattiget / der mit einer Saͤure noch mit einen n⸗ 
es mit Vitriol · Oele, eryſtalliſtret e8: fo hat man] brudeln verurfachet ein fires Mit 
das Arcanum duplicarum, Auch erhält man es nicht fublimiren läffer, und ein Salt, fo mehr erugt 
aug dem Ueberbleibſel des Spiritus Nitri füman | ift,meilerim Feuer fein Waffer ‚umddn 
eis, nehralich man nimmt einen Theil Vitriol Del, | mehrften Theil des Gewichts an Erde zurik 
zwey Theile Galpeter, deftilitt es aus einer mit| Eriftein wunderbarer Coͤrper wobon manaberstl 
einer a Vorlage berfehenen gläfernen Re: | ne fernere Nachricht hat; alsdaferaus Indienge 
torte. as Weberbleibfel löfet man mit ABaffer | bracht, dafelbft Tinickal genen un DE 
auf undetnftallifiveres. Dderman Isfet Salper | vollfommener gemacht tverde- eh 
ter mit Waſſer auf, und färtiger es mit Ditriol: Stabln. Das andere Mittelfals,dasmehrerdi 
Dele,und wenn man den Salpeter⸗Geiſt nicht be: Fift,ift Die Alaune. Man wird es ung für übelaltta, 
halten will: Fan man es abrauchen, Balciniren, wie⸗ | daß mir ſie ein Mittelſaltz nennen: Denn fit 
der au &fen und eruftallificen. Das dritte von |fr einfaures Sadtz gehalten ; fie machermit alla 
den reinen firen vitrieliſchen Mittel. Salten ift | lifchen&altjenein diufwallen hat ein 
Slaubers Wunder⸗Saltʒ. Es beſtehet aus der Sefehmack, präcipitiret fich mic den Alkahien; MM 
Pitelolfaure und ausdem Alkali des gemeinenKür | man Ban auch einen fauren Gift daraus de 
thenfalges: Man kan es machen 1) mit Bitriofe | Ydcin fie ift zwar Fein reines Mittelfaltg „a 24 






liefern es trocken, und machen es waleich zu einem | neuen Präparation nehmen. Die andere & 
t 


\ 


* 
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ein Mittelſaltz, das mehr erdigt iſt. Denn fie 
macht den Veilgen/Syrup nicht roth, wie alle 
Säuren thun muͤſſen, fondern eher grüner. Daß 
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wir unten melden; allhier aber nur die reinen 
Mittelfalge vornehmen. Diele Producte find 
wit vorigem einerley, nur daß fie auf verfchiedene 
fie aber mit den alkalifben Salgen aufbrudelt, | Weiſe gearbeitet werden, Sie werden, in Anfe 
koͤmmt daher, weil dieſer Eörper aus der Bir | hung ihres Alkali, in drey Theile getheilet, als 
triolſaͤure und einer Preiden, oder kalckhafften Ers | erftlich in vitrioliſche Mittelfalge, die aus einem 
de beitehet. Nun haben Die firen und flüchtigen | firen Alfali ; alsdenn in folche, die aus falpeteris 
Alkalien eine nähere Verwandſchafft mit dee Bir | fchen Alkali; und endlich in diejenigen, die aus 
triolfäure als die Erde, dahero verbindet fie ſich einem Allali des gemeinen Galges verfertiget 
damit, und die Erde ſchlaͤgt fich nieder, wie man | werden. Diefer- Ordnung nach miederholen wir 
ſolches au) am Galmiac.und Vitriole erftlich den Tartarum vitriolatum.  Diefer Ban 
Wenn man diefe mit alkaliſchen Salgen verfeget, | num gemacht werden, s)aus Aßeinfteinfalge und 
fo gebet vom Bitriofe das Metal, und vom Sal | Schmefel zufammen geglübet, ‚da denn das Ders 
miac das Flüchtige roeg. : Die Alaunfäure iſt mit brennliche vom Schwefel verflieget und den Tar- 
der Bitriolsoder Schwefelfäure einerley. Die tarum vitriolatum vom Schwefel zuruͤck läßt, 
Alaunerde ift keine bloffe Ereidenhaffte Erde, der aus dem Lberbleibfel maß ausgelauget wer 
fondeen es ift noch mehr vorhanden. Denn mit | den. 2) Aus dem Weinſteinſaltze und rohen Dis 


der Kreide und dem Alaungeiſte wird man Feine | triole. 3) Aus dem NBeinfteinfalge und der 


großcenftallinifche Alaune erhalten. Die Saus | häfifchen Diner. 4) Aus Weinſteinſaltze und 
re iſt zwar mit der Vitriolſaͤure einerlen, doch hat Alatıne. Hier fällt «8 offenbar. in die Augen, 
fie in Farben, auch in der Zubereitung des Pos) daß die Säure von den vitrielifchen Coͤrpern loß⸗ 
rophors und in Lacken etwas zum voraus. gehe, wenn fie ins Feuer kommen. Solches 
Uberbleibfel von der Deftilation der Alaune nen: | würde man durch die Deftillation erhalten 
net man gebrannte Alaune, fo zur Deftillation | koͤnnen. Würde es aber offen gearbeis 
des Salpeters / und Salggeiftes gebrauchet wird. | tet: fo verflöge es in die Lufft: Das Alkali 
Ferner gehöret der Zucker hieher. Diefer ift ein we⸗ | aber, fo bey diefer Bermifcbung dazu koͤmmt, for⸗ 
ſentliches Saltz, foaber vor ſich nicht trocknen will, | mirte Damit Das dritte Saltz, nehmlid) einen Tar- 
fondern Durch Zufag alkalifcher Theile, . E. Kalck. tarum vitriolatum, Man muß aber zu Dielen 
wafler, Pottaſche, oder beigender Lauge, zur Tro | Bermifchungen mehr Alkali, als Vitriol neh⸗ 
ckene muß gebracht: werden. Solche alkalifche | men. Man muß auch nur das rechte ceoftallifire 
Theile verbinden fich mit dem fauren Salge und; te gebrauchen, was aber nicht will anfehüflen, zur 
or⸗ 
Mittelſaltze. Es iſt aber wegen des oͤl we Their | te Diefer firen Neuterfalge iſt dasjenige, fo mit der 
les, fo noch dabey ift, ein unreines Mittelſaltz. Bitriolfäure und alkalischen Erde des Salpeters 
Ingieichen gehöret der Milchzucker hieher. Dies | gemacht wird, oder das Arcanum duplicatum. 
fer ift dem Anſchen nach thierifch, voriger aber Es wird gemeininlich aus dem rohen Vitriole 
gang vegetabilifch. Der vorige wird in Oſt⸗ und Salpeter gemacht, und aus dem Zurückaes 
und Weſ⸗ Indien gefunden ; diefer aber im der bliebenen des Scheidewaſſers ‚ausgelauget. Ei 
gantzen Welt, wo man die Milch in groffer Men» nige nehmen darzu drey Theile Vitriol und ei⸗ 
ge haben Fan, Jener muß alkaliſche Zufüge ha nen Theil Salpeter ; andere nehmen zwey Theis 
ben: Diefer gar keinen. Doch ift auch dieſer |lecaleinırten Vitriol und anderthalben Theil 
für keinen thieriſchen, fondeen vegetabilifchen Zus | Salpeter, u.f. m. Aus dem Überbleibfel lauget 
cer zu halten, eben wie das Honig nicht etwas |man dag Arcanum duplicarum aus Durch Das 
ehierifehes, fondern eigentlichetwas vegetabilifches | Kochen. Man Locher es bis zur Trockene ein, 
it. Nun kommen wir auf die gefättigten Drews | Balciniret es, Damit das vitriolifhe, oder Fupffe- 
terfalge, welche Durch den trockenen Weg zubereis rigte Davon loßgehe, wenn ja noch etwas dergleis 
tet werden, das ift, da anfänglich kein wuͤrckli⸗ | hen dabey vorhanden feyn möchte. Schmeckte 
ches Waſfer dazu gebrauchet wird, ob fie gleich | es ſodenn noch vitriolifch, oder Fupfferigt : ſo kan 
hernach mit Waſſer müffen ausgelauget werden. | man etwas fires alkaliſches Galg oder firen 
Gigentlich gefebicht Die Vereinigung des fauren | Salpeter dazu thun, aufs neue etwas caleiniten 
Galges mit dem Alkali dampffweiſe ( vaporete- auflöfen und cenftallifiren. Man Fan auch das 
nus) und alfo auf Seiten der Säure, gleichfalis | Arcanum duplicatum an ſtatt des Vitriols mit 
auf eine nafe Art. ‚Denn kein faures Salg ift | Schroefel und Alaune verfertigen; auch mit 
ohne IBaffer. Dennoch aber bleibt es bey dem| der häßiichen Miner. Ingleichen kan man es mit 
—— nehmich ben dem trocknen Wege in| Bolus und Salpeter machen, doc) muß man 
fo weit, daß Die Sachen, die dazu kommen, trocken | eine gnugfame Menge Bolus dazu nehmen, fonft 
genommen werden. Es kan aber Fein Mitrelfalg | befümmt man puren Salpeter wieder; ferner 


durch den trocknen Weg zubereitet werden, wenn 
nicht eine Schmefelsoder Vitriolſaure dazu 
Fömmt, e ſtecke nun folche im Schwefel, Spieb- 
alafe, Alaune, oder Vitriolexc. ohne derfelben Fan 
Feines durch den trockenen Weg verfertiget wer⸗ 
den; doch aber Fan das Alkali verfhieden feun. 
Wie man fo wohl durch den trocknen, als naſſen 


Weg, ſalſche Mittelfalge Ken Fönne, wollen 


Vniverf, Lexici 


AXKU Cheil. 


aus Schwefel und Salpeter, fo aber nicht Arca- 
num duplicatum, fondern aus Unwiſſenheit Sal 
polychreftum betitelt wird. Es ift aber eis 
nerley damit. In Francreid hat man noch 
ein Sal polychreftum, fo aus dem Alkali des 
Salpeters, aus dem Alkali des Weinſteins und 
aus dee Vitriolſaͤure beſtehet, halb sin Tarıa- 

‚Eresea rus 
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rus vitrielarus, halb ein Arcanum duplicatum ſaltz Finden wir aber dieſes ucht dad jo ut 
ift, und vom Saip ter, ABeinfteine und Bitrios | es fein Nitrum anrimoniatum, fonderm tin ats, 

' Re von einem fo viel, als vom andern zubereitet | meiner Galpeter, der nur in fo weit vom andents 
mird, Die dritte Sorte dieſer firen Mittelfalge | lichen gereinigten Galpeter -unterfcyieben if, ine 
ift dasjenige, ſo auf dem Alkali des gemeinen Sal ⸗ dem er Dem Arcano dupheato jiemlicy aleichet, 
ges und aus der Vitriolfäure beſtehet, nemlih, | Folgendes ift bep.denen Mittelſoltzen annad) an 
wenn man gemeines Galg und Bitriolzufammen | ıumercken: Alle gereinizte Salmiake find inder, 
Falcinivet. Oder es wird auch verfertiget aus | Chymie einerley. Der allerfubtilfte Galnmiae 
gemeinem Galge, Ala der Guldeifenmsis | aber ift Der, ſo aus dem Acido chaorico beftkhet, 
ner; oder aus verpufften gemeinem Galge und | welche Saͤure aus Thausoder tr 
Schwefel ; ingleichen durch die Auslaugung.aus| halten wird, wenn folches in ſeht Denge 
dem Zurückgebliebenen, wenn das «gende: fubli | eingefocht wird. Er hat fo wohl etwas vom Sal 
mirte Queckſilder gemacht worden. Denndiepeter, als auch vom-gemeinem Sale an ih. 
Vittioiſaure greift bier in die alkalinifdhe Erde | Wenn num diefe Gäuere durch die D 

des gemrinen Sales, und formiret das LBuns |erhalten und mit einem urinoͤſen Salge 

derfalg; der Saltzgeiſt aber gehet mit dem Queck⸗ wird: fo befümmt man einen fübtilen & h 

 filber in Die Höhe: Williman aber eigentlich | Gleiche Bewandniß hat es auch mit der Aheris 
das Wunderfaltz auslaugen: fo muß zuder Ders |fhen Säure, zum Exempel mit 
fertiaung Bein Salpeter genommen erden, | Ameifenfäure, welche letztere fehr fcharf ift, Ei 
Man hat noch eins, das halb «in Arcanum du- |dergleichen Bewandniß hat es auch mit den der 

Iıcatam und halb ein ABunderfalg ift, und aus aetatilifchen Saͤuren. Jedoch ſehn Dergleiten 

— Salpeter, und gemeinem Saltze ge⸗Salmiake nicht allein a en 
wachet wird. Wir Eommen ferner auf Diemehr | nicht zum Gerinnen werden. % 
erdigten Mittelfalge, die durch den trocknen ABeg | könnten alle foldye Saltze aus dem’ Thiersund 
zubereitet werden. Es werden zwar hier zu Lan⸗ Pflangenzeiche eher Naffe, als Salte genennt 
de Feine gemacht, aber doch viele verbrauchet. | werden. Der allerbefannrefte Galmiac aus 
Es ift eins dergleichen das Ebshamerfalg, ſo Pflangenreiche ift der mit Efigund einem 
zu Portsmouth in Eagelland gemachet wird| fen verfertigte. Man bemercket dabew: 
as der Murterlauge dom Epanifchen und zwar nach der allgemeinen Regel alle 
Portugieſiſchen Boyſalte und dem UÜberbleib» | den Säuren ein Aufwällen dieſet 
fel vom Vitriol, daraus das Vitrioloͤl ge⸗ wegen des Phlegma des Ehige nicht anmen 
trieben worden. Wir rechnen es deswegen | in eine Bewegung kommen kan toeldhes aber ende 
unter diefe Saltze, die auf die trockne Weiſe zus lich doch geſchicht, wenn mar auf einen Theile 
böteitet werden, weil man es nicht ohne vorher» | Urinoͤſen zroeg. Theile Ehig nimmt. 
gehende Ealeination machen fan. Dan hat noch ‚wenn man fie 
ein foldyes Saltz, das meht erdigt ift, das aus | oil, den a ‚mit 
Schwefel, Zucker und Salpeter durch das Vers | oder auch den Efig im ziemlicher M 
puffen u. f.. w. gemacht wird. Die andere Art| Wenn num, diefes wohl gefättiat —— 
von Mittelſaltzen machen die falſchen oder unreis| Phlegma ab und das. 
nen Mittelfalge, Salia neutrafixa falfa, fen im- | limiret. Dee Salntie diefer Bermikhung cr 
pura Salia media aus. Davon hat man gnieper | yeuget fich mit dligten wenn das Phleo⸗ 
key: offenbar falfcye, Die enttveder vonder Säure, ma abgezogen ift, und Diefes Naß if don befonv 
oder vom Alkali zu viel haben, welche nur aus|dern Nugen. Es löfet verichiedene, ! 
Berfehendesjenigen, fo fie machet, entitehen, wwelde Coͤrper, zum Exempel, Kupfer Sen u a a 
auch allezeit Fönnen verbeſſert werden; und fol, | Abjonderlicy wird es zur ‚der fi. 
ehe, die von den wenigſten als falfche erfannt,|yen Salge gebraucher. Cs hat fat aang und 
und in der Medicin und Ehirurgiegebraucht mer | gar Feinen Seithmadt. Gleiche Bewandniß hat 
den. Hier ſind nun einige, da zweverley Säuren] es auch mit dem Galmiae als Be 
hinzukommen, als die mit Schwefel gemachten | Alkali und Holtzgeiſte oder andern a 
Salpeterfüchelgen, welche theils ein Arcanum | Ylangen. Der Weinflein giebt wit ein 
duplicatum , theils ein bloffer Salpeter feyn: in, flüchtigen Alfali einen Salmiae. unddader tl 
gleichen entftchet ein dergleichen falſches Saltz, kein. vorher fich nicht auflöfen eh, ft 
menn die Iaugiaten Galge mit Schroefel caleini- | eo foTeichte aufzulöfen, Daß ex au desive 
pet werden: Ferner giebt eseinige falfche Mit-|tarus Lulubilis, auflößbarer ‘ a 
telfalge, da folche Dinge hinzukommen, die nicht] Ein zarter Salmiac aus dem minera Y 
zur Salgvermifchung gehören, als 1) das Sal Al-| he if derjenige, fs aus Derfehung mit fucl 
cali ſulphuratum, da man den Dampf vom an, oem Alkali und Richtiger Vitriolſaͤute, 4J— 
gerlindeten Schwefel mit Laͤpogen die in ein Al-|der flüchtigen Schrvrfelfaure, oderansıder Si 
Bali eingetauchet find, auffängt, da fich denn das| re Deg Spiritus Vicrioli vinofi beftehet, CM 
Deebrennlihe mit der, Schmwefelfäure zugleich| verfegen Meerfalt mit Saltaeifte, Farben 8 m 
hinein zubet, weiches hernach mit Vitrioidie Pan | urinsien Sachen, als Ruf, fantenden Urite 
abgefondert werden. 2) "Das Nitrum antimonia- | und laſſen esverdampfen, Auf ſolche Art-enat 
tum. In ſo * es nemlich, vom Spießalafe| gen fie einen Salmiacz aber er Eönmt dam ar 
einen Antheil bekommen har, und etwas vom Koͤ⸗ | meinen nicht gleich. Der reinfke ia I 
nige Dabep vorhanden, iſt es ein falſches Mittel | derjenige, fo aus Saltzgeſte und uriadfen GE 
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beſtehet. Das Nitrum inflanamens iſt eins von | dert werden. Thut manjlr Terre foliare Tar- 


den flüchtigften Salmicten, und laͤſſet nicht im | rari etwas, fo deifeiden Theile von einander ad+ 


offenen Feuer mit ſich umgehen, weil es gleich 
verfliegt, und weil es ſich auch Leicht entzündet. 
Man muß es dannenhero im verſchloſſenen arbeis 
ten., Es fublimiret bey gelindem Feuer, ja es 
entzündet fich wohl manchmahl im verſchloſſenen. 
Scheidewaſſer mit einem urindfen Geifte giebt 
einen. amethuftenfärbigen Salmige, welches der 
bloffe Salpetergeift nicht thut. Der mit Gab 
petergeiſte verfertigte Salmiac läffet ſich mit 
Branntweine auflöfen. Wenn man einen uri- 
nöfen Geift mit Vitrisle oder Alaune fättigt: fo 
pracipitirer fich die Erde daraus und macht einen 
Salmiac. Mit Vitriole aber it der Unterfcheid, 
daß, wenn er eiſenhafft üft, ſich was Roͤthliches, 
wie ein Eiſenſafran zu Boden ſetzet. 
Vitriole, der von einer Eiſen⸗ und Kupffererde 


jugleich etwas bey ſich führer, fchlägt zwar der 


nrinöfe Geift das Eifen nieder, das Kupfer aber 
höfer er wieder auf. Dennoch aber verbindet 
fi bey allen diefen Vitriolen, auffer Mar Der 
änderungen, die Säure mit dem Urinoͤſen, und 


macht einen Salmiac. Diefer Salmiac ift ans 
ders geartet als der gemeine. Denn in den ats 


geftellten Sublimationen läßt er ſich nicht wohl 
fublimiren, und gehet auch bey der Gublimation 
gang fehrvefeligt über, welches von dem fubtilen 


In einem | IB 











—S— halt, = — fo befümmt man eis 
pirtum duplicatum und flüchtiges E 
welches einige Aufmerckſamkeit Net Be 
der DVerfertisung des Tartari vitriolati Tache- 
ni präcipitiret ſich Das haltende Metalt aus dem 
Vitriole. Diefer Safran iſt nad) den Umftän» 
den des Metalls veränderlih. Das Merallkan 
aus felbigem nicht fo leicht, ohne Kunftariffe ges 
ſchieden werden, weil es das Salk fubtil ger 
macht hat, fondern es fliegt alles davon. Die 
Urfache, dieſer Fluͤchtigmachung folder merallis 
ſchen Cörper macht auch, daß, wenn fie zufams 
fen Deftillicet werden, auf Die letzt milchweiſſe 
Tropfen kommen, welche Quedffilberhaft feyn. 
il man einen Tarterum vitrioletum aug 
Schwefel herausbringen: fonimmt man Schwe. 
fel und Alkali, von beyden gleichviel, feuchtet es 
mit Waſſer an, roͤſtet es nachgehends ſtarck überm 
Seuer: fo zuher ſich Die Säure in mährenden 
brennen in das Alfali. Er Fandesgleichen 
aus der Cichweflicber gemacht werden, dabey 
muß aber auch der Schmefel erft ausbrennen. 
Macht man diefe Arbeit in einer Köhrretorte : 
fo erhält man einen urinöfen Geift. Die 
Schwefelleber löfer fat ale Metale auf, und 
Wi fie lange im Feuer ſtehet, wird fie zu 


verbrennlichen Weſen des Urinoͤſen herruͤhret, Gafe 


das fid) mit dee Säure dergeſtalt verduͤnnet hat. | 
Hieher gehören alle Vermiſchungen, fo aus Hör 


nern, Klauen x, mit Vitriol vermiſcht, 


) getrieben 
werden, Die Vermifchung mit Urin aus Dir 


trigl iſt micht in Betrachtung zu zühen, welche im 
Treiben zulegt wuͤrtzhafft ruͤchet, und ein neues 
zufammenaefegtes Stucke abgiebt. Das glau. 
beriſche Wunderſaltz, fo aus Vitriolſaͤute, und 
Salmiac beſtehet, hat in dee phyſicaliſchen Cho⸗ 
mie groffen Mugen; es löfet Gold und Süber, 
fo wohl im trocknen, als naffen Wege auf. Zum 
Srempel, man töfe, auf die trockne Weiſe Das 
Gold darinn auf, trage es auf geſchmoltzen Sil⸗ 
ber im Schmelgtiegel: fo laͤſſet dieſes Salg das 
Gold fahren, welches wieder zum Borfcheine 


Eömmt, und lofet hingegen das Silber auf, teil | 


Verwandſchafft hat- 
Dergleichen Probe haben’ fich einige Betrüger 
bedienet unter dem Vorwande, fie koͤnnten Das 
Silber in Gold verwandeln. Jedoch ift das auf 
die naffe Weiſe zubereitete, ordentliche TBunder, 
falg zur Auflöfung des Goldes und Des Silbers 


fait beffer, weil jenes mit dem —— nie 


tig üft, und im (Feuer leicht verflüget. 
tige narkorifche Vitriolſaltz ift ein Mittelfalg, 
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Salze (Kleuter,) ſiehe Salze (Mliteel,). 


Salze Miedern.) ein Dorf, 
(un der Saale, im XXIV 6* ie 
uf. | 


Salze (OberneJehedem ein Dorff, anjetjo ei 
Stadt. in Feancken, \ ; 
Saale, ————— Be 
= Salz fie Putificirte Salze, 
Salze (Sälbkäin vo tigem) 
ler fiche Sälblein —— a 
Futiere. ; 
„Salze (fäuerliche) ſiche Sauere Salze. 
Salzʒe (falsigee ) ſiehe Salze (Mitch). . 
Salze (fautere) fiche Sauere Salze; 
Salze (windfe) fiche Salze Calkalı 
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Salz in Edelgeſteinen Frans. Gemme, gar, 


ars | Sa/ Gemma ,neunet man das Saltz in Steinen, 


beu welchem tweder eins noch das andere am ft 203 
ften ift. Es iſt aber mercklich, daß diefes Satz 
nicht aus andern Saltzen Ban zubereitet werden, 
und der Borar weder vor fich, noch) das 
öl, giebt dergleichen Rüchtiges als; indeſſen iſt 
es mahrfcheinlich, daß der Borax am meiften das 
zu beytraͤget. Einige halten Diefes Saltz für die 
Federalaunedes Baſtlius, einigenennen es auch 
Columba Diana , und gebrauchen es zu alchymi⸗ 


fehlen Proceffen. Bon der Terra foliara Tärtari 


Ban der Ehig mit den drey Hauptſaͤuren abgefons 





Ritriol | 





Beramer: 
Ihe Wort: 
emme, kommt her von Germma, welches auf 
eutfh einen Edelgeſtein bedester, weil dieſe Art 
von’ Saltz in Steinen gemeiniglich durchſichtig, 
und wie Berg⸗ Cryſtal fo glängend iſt, weiches 
man unter die Edelgeſteine rechnet. Die Berg 
wercke, wo das meifte und befte Sol gemmte ges 
funden wird, find zu Wilisea in Wohlen, zu Epes 
ries in Ober⸗Ungarn, und zu Cardama in dem 
Ceccc3 uns 


pelches aus Saltz⸗ Kothen und Sal 
N em *8 Das 3* 
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talonien, Diefes Saltz wird fom| Salzedo (Mattheus de) ein Spamſcher 

nn zum Ginfalgen, an den Dertern, | cifcaner Tertianer Drdens, febte zu Terug 

wo fein Meer» Salg oder Brunnen und Saltz⸗ 17 Zahrhunderts, und gab heraus; 

Duehen find. Die ärber verbrauchen auch] +. Poftrimeriasdel hombre enemigos de k 

eine grofle Menge zuihtemgärben, die WBürg-und|  alma y alabanzas deiSS, Sacramento, My 

Specerey- Händler handeln damit zu ‘Paris. Gar drit 1610 in 4. 

vary Did, Univ. de Commerce, 3;Luz de la oracion shental, ebiiR En 
Salzedo (de) ſiehe Salcedo. in 16. 

Salzedo (Anton —X Beige Wind von ge Bibl. —* 

Palentia, mo er auch in den Orden getreten it, 3edo (Peter Gonzales) f-Salcede. 

lebte um 1669 als Profeflor der Theologie u Se⸗ SAL ZEDOARLE, fiehe Ziterperfaln, 


govia, und ſchrieb: 
1. In lib. I magiſtri Sententiarum, Vallado⸗ — — zu zuͤhen. Ben 


t ches li 

lid 1656. ' Jeiner fehonen reinen Afche, thut —* we 
2. Santoral ſ. Sermones de Sanctis, Madrit | ausgeglübet , darzu den vierten Theil 

1669. | 4 Schwefel, laffet diefes mit einander üner einem 


3.De articulis primæ partis Summe $, Tho-| Koblfeuer,, in einem gYafurten DfensTopffe fo 
R mx, al formam ſcholæ, Mabdeit. ungen, Sehe Com gang abgeram 
h : in ein ſtei 

Er fol im Fahr 1670 bey die 16 Folianten von En güffet fiedendbeiffes Woſſer nd Loy 
Commentariis über die heilige Schrifft entweder wohl uͤbergehe, laffet es erliche Tage fteben, je 
gang oder meiſt fertig zur Preſſe liegen gehabt has | doch, daß estäglich umgerübret noerDe, denn güß 
ben, ingleichen viele ‘Predigten, welche er von St: | fer dieſe Lauge ab, hebet fie auf, und güflet abe 
govia aus an den Zyacineh de Parra nad Ma-| mapı friſches fiedendes Woſſtt darauf, wie ji 
dit in einem eigenen Briefe verfichert hat, Ans | por, und thut ſolches zum dritten mable, oder fü 
tons bibl. hifpan. und in append. p. 283 und|jange, bis das aufgegoffene Waſſer nicht mehr 
655. Echatdð Bibl, Scriptor, Ord. Prædic. falgig ſchmecket, wenn nun feldes gefchehen il 
Tom. IL P- 632. fo a durch ein Pack Da 

i pier, fo \ in einem glafurten Ti 
ge un de) fiehe Roblee,im XXKUI über einem gelinden Koblfeuer — on bier ai 
Asdccn Haͤutlein Darauf erfihrinet, hernach ſetzet die ſe abe 
Salzedo (Frang Ortiz de) ein Spaniſcher | gerauchte Lauge in einen Keller, oder an einen ans 
echtsgelehrter aus dem Anfange des 17 Zabr- | dern Fühlen Det, fo fhüflet das Saltz auf dem 
underts, von Madrit gebürtig, war Notatius Boden des Tiegels an, welches man heraus neh⸗ 
Apoftolicus, und ſchtieb Curia Ecclefialtica para | men, auf einem Papier trocknen, und dieübrigs 
fecretarios de Prelados, Notarios Apoftolicos | gebliebene auge wieder auf befagte TBäife abrau⸗ 
&c, Madeit 1610 in 4 undebend. 1615 in 4 wie⸗/ chen Fan. Mercket: daß Die Salge der Kräuter 


der aufgelegt. Anton bibl. Hifpan. auch aus der ohne Schwefel gebrannten Kanal 
Salzedo (Garfias de) fiche Salcedo. a ren —————— 
Salzedo (Hieronymus de) fieheSalcedo, fel zubereiteten, den Schweiß, dabingesen die 


Salzedo(Fanatius Lopez) fihe Lopez, im legtern mehr den lrin, als die erſtern treiben. 
XIX Bande, p. 424. Salzen (mie Sener). Esftehet Marc, Di, ı 

Salzedo (Johann de) ein Spanifcher Fran, | 49. „6 muß alles mit euer gelalgen. werden, 
. eifcaner- Mönch in der erfien Hälffte des 17 Jah, | 098 it, 68 muß der Denk mit Me 

hunderte, hat, wie Peter Alva in feiner Militig tes, als mit einem geiftlichen Feuer Jer 
gonceptionis bejeuget, einen Tractat mit der Auf, 29 gereiniget, und gleichfam gefalgen 1 Ah 
fhrifft: An Seraphicæ militiæ labor in propu- Denn wie das Saltz das Fleiſch beifkt: “ 
gnanda immaculata conceptione Marix nova | DA® ort Gottes, indem es Die boͤſe Luft 
Thriſtiane militiæ erectione certa viftori {pe | Fleiſches verbeut, beiſſets den alten De 
coronetur, Marizque originalisgratia vtriusque hut ihm wehe. Es Ean auch durch dad Fre 
militie ee proxime diffinibilis contti- — gen —— 
tuarur, Valladolid 16 ‚bi { eiſe, wie a Flei De 
ton Bibl, Hifpan, FRE I Fee er —* * Feuer ng * 

Salzedo Joſeph de) ein Spam er Benedi alten Adams Luͤſte in Zaum, un mp 31 
einer Abe yu Aclana im Alt-Cafihen Ihre im Be Dez NORA DOREEN 
16 Zahrhundert, und fchrieb Hiftoria delConde 5 m 
Ferran Gonzalez y fücefion fuia haftalaReyna| Salzenforft, Salaenforft, ein Dorff im 
D Margarita de Auftrir, fo aus 4 Büchern bes| Marggraftyum Ober» Laufig im Zudifinihtt 
ſtehet, aber noch nicht gedruckt üft, Anton Bibl. | Kreyie dem Decanat zu Budifin gehörig. Mab 
Hifpan. Churfuͤrſt Sachſ. Beyl. p.118. em 
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Salz der Erden, werden Die Apoſtel genen Suͤnde der Juden folgt gleich die Strafe: a 
tet beym March, V, 13. da es heißt: Ahr ſend mit foll man falsen. Nach re 
das Salt der Erden, Wo nun das Saltz ium Sprache: Womt foll man Die Erde falsen? Es 
wird, womit foll man ſalten. Es ift zu nichts | will alſo Chriftus anzeigen, daß er die Predigt 
hinfort nüge, Denn Daß man es hinaus ſchuͤtte, feines heiligen Wortes von ihnen nehmen; und 
und laffe es Die Leute zertreten. Hierinnen wird den Henden mitcheilen würde, Es ifthinfore 
vornehmlich ihr Amt befchtieben, und twie fie 7 das tumme Sals nichts.nüge, Denn daß man ee. 
in demfelben erweifen ſollen; Denn gleichwie hinaus ſchuͤtte. Nach der Grund⸗Sprache heiß 
das Saltz die Speiſe wuͤrzet und angenehm ma⸗ fet es eigentlich: Daß die Einwohner der Erden 
het: alfe folte auch ihre Lehre ſeyn; und wie follen ausgeftoffen werden. Und gewiß, die Zus 
das Salg vor der Faͤule bewahret, alſo ;folten] den haben ins d ziehen muͤſſen/ und find als 
fie auch Das Laſter⸗Fleiſch der Sünder mit dem; lenthalben unter den Voͤlckern zerftreuer. Und 
Saltze des bei und Strafe bewahren, da⸗ laffe e8 Die Leute zertreten; Dieles ift geſchehen 
mit fie nicht verduͤrben, ſondeen zum ewigen Le⸗ Danach der Weiſſagung Chrifti beym uc. Xx L 
ben erhalten wuͤrden Wir wollen hier alle und v.24. Jeruſalem von den Heyden zertreten tor 
jede Worte erwegen. Durch die Erde werden; den. . Wenn man nun den Sinn der Worte, 
allhie Die Juden verftanden, Deren Fand in der) JEſu Furg zufammen faffet , fo Fonmmt er Darauf 
heiligen rifft fondenlich die Erde genennet an: Den Juden folte zuerſt dutch Die Apofteldie 
wird So wird Luc. VI. 25. gefagt, Daß zu des Lehre des Evangelit angetragen werden, Da aber 
Elias Zeiten eine groſſe Theurung im gantzen diefelben einen Eckel und Widermwillen bejeugten, 
Lande geweſen welches nicht von der gantzen fo folte folche verachtete Lehre den: Henden mit« 
weiten Welt, fondern, wie aus. dem vorherge⸗ getheilet werden, und * gleich nach der Ders 
henden erhellet, (denn es wird gefagt, fie fey in ftörung Jeruſalems Amel, N. T. P. IL P-331%, 
Iſrael gewefen) von Judaͤa eingig und allein u. ſ. | jones 
zuverftehen. So wird beym Malachia IV. 6. Salzes (Quinteſſentz des) fiche Quinteſ⸗ 
das. Füpische Land überhaupt Die Erde genennet, (eng des Sales. im XXX Bande, p. 307... 
melde GOit mit dem Banne ſchlagen wolle. |  Satzeffenz, Conrad Rhunraths, ſiehe 
Sonderlich aber, iſt merckwuͤrdig daß hier der Salzereract, Conrad Ajunrache, INS 
Hepland einen Unterfcheid ʒwiſchen der Erde und Salzefig, Arerum Salis. Popp freißefitr 
Se ee De Be u mc Kran Re 
ihr * das dl der Welt. An dem Alten ge, alen andern Mineralien, in der Deftillarion eie’ 


h ‘ nen fauern Efig und brennendes Corrofiv vor 
ftament fegten Die Männer GOttes Die Erde ſich gebe, davon folle man den Eßig ſcheiden 


Sfeaels und die Heyden gegen einander. Pf. I. 
20 fteher: Warum toben die Heyden ( Die eh) —— ſey nichts anders, als der rechte ſub⸗ 


die Leute reden fo vergeblich? Die Könige] HF B 

——— Juͤden) lehnen fich auf. _ Gleis) Salzette, Inſel, ſiehe Salſeta. 
hen Unterfcheid machet Chriſtus hier. Erftlih] Salszexrtract, Conrad Khunraths, wel 
folten Die Apoftel ein Saltz der Erden oder der cheu er auch Salzeſſenz oder Linerur, Satir 
Juden feun, hernach, wenn diefe Das Evangelis| Zrzra&io, feu Eſentiq feu Tin&urg nennet,., 
um verwerffen wuͤrden, fo folten fie ein Lichtder | und im.I Theile feiner Medull, deftillator. p.g3. 
Welt oder der Henden fepn, und diefelben in u. ff. alſo beſchreibeti Nehmet Saltz, das wohl. 
groſſer Menge bekehren. Das Saltz werden cryſtalliſch ſey, oder Steinfalg ‚doch muß dieſes 
die Apoſtel genennet, weil fie nicht allein rein vorher in warmen Regenwaſſer zerlaſſen/ durch⸗ 
ſeyn folten, ſondern auch ander rein machen. gefeiget, und zum Salge wiederum eincoaguliz 
Ihr fend, jagt Ehriftus Joh. XV. v. 3. jegt rein) vet jepn, fonft es, ſo man es ſchmeltzen lieffe, gar 
um des Wortes willen. Und gewiß gleichwie ſehr ſpratzeln und ſpringen würde, fehmelget es inz 
das Salg nicht allein Die Speiſe ſchmackhafft Feuer gar wohl, daß fich der fchlimme Geift ers 
machet, fondern auch vor — wohl verwah⸗ mag im Feuer verzehre, darnach fo nehmer bich 
ret,, und Daher ein Sinnbild der Ewigkeit immer geſchmoltzen oder calcinirtes Saltz löfet es in gu⸗ 
geivefen; alfo folte auch Das Wort GOttes tem deſtillirten Regeumaffer auf , ſeiget es Durch, 
durch die Apoftel den Zuden verfündiger werden, | und züher das Waſſer im Bade durch einen Helm: 
und bey ihnen den erwigen Bund GOttes, der| gar trocken davon ab, Darnach fo güffer über das 

in der heiligen Grund-Sprache verblümter Weis] Sals einen guten ſtarcken Wein, af es ſich 

fe. im Abſehen auf die mit Soltz befprengeten| Darinnen auflöfen, den Wein güffer ab, und an: 

Opfer, ein Salt Bund generinet wird, befel i dern wiederum Darauf, bis fich nichts mehr nr 

en, So herslich mennete es GOTT. mir den loſet, das Aufgelöfte thut zuſammen imeinen Kole 
&uiden,undtvar alfo geneigt, feinen Aigen Bund! ben, züher den Bein Durch die Deftillation ab,‘ 
zu halten, allein, weil die Juden boßhafft wa daß das Salt gang trocken auf dem Boden blei⸗ 
zen, und Dabey Berdchter des Esangelli, fo war be, dieſe Salkmaterie leger in ein ‚Sublimatges, 
der Ausgang an Seiten der, Juden fehr unglück⸗ faͤſſe, de ſen Obertheil glaſuret fe, und fublinsiret 
fich Remlich, der Juden, Sünde beftund dar⸗ es mit ſtarckem Feuer. jedoch ſetzet aufdas Ober« 
inmen, daß das Sal tumm torden , indem das theil, das denn ein rundes, Ausgefchnirtenes Loch: 
Evangelium denfelben verächtlich, und gar nicht haben muß,"einen Helm, und leger eine groffe 
dach ihrem Geſchmack war. Hierauf nach 8* Vorlage für, deren Loch offen bleibe, fo * 


* 
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ihr vom Saltze einen weiſſen Geiſt in die Vorla⸗ ſer Wald deßwegen merckwuͤrdig, weil er. de 


e gehen fehen, der da ſehr ſcarf iſt, ihr muget Franckſchen Kni ke 
es fo lange mit ſtarcken —* treiben, bis Fein ibe eine —— ea: Ne 
Geift mehr gehet, Darnachm das Sublimat⸗ Franc. Orient. T.1:p.389, 1. al 8 
gejäft auf, ſo nn .. — * —A— — — = E 

‚eine gan ſubtile Materie finden, Dar "x 4— h, en 
ſaͤßiges Guth in der Sächf. Merfebur Ni 


denn duten Branntewein, und züher her⸗ es Guthi | 
ent was —** zühen aſt —— te Bitterfeld gelegen. Wabſts Churfürftenehum 
Sachen, Berl. P. 23. 


4 guͤſſet ab, das hinterbliebene Saltz loͤſet 8 
wiederum ih dem abgezogenen Weine auf, zuͤhet Salggau, hieß vor dieſem der Strichd 


denfelben wiederumab, das Saltz ſublimiret und ſo an und um die Fraͤnckiſche Saale lag 







. zühet es aus, wie mit dem erſten geſchehen iſt, das Salz des Beblätes fiche Harn, ins XI Yan 
d, ‚ 


thut zum dritten, vierten, oder mehrmahlen aljo 
fange, bis nichts "mehr ausgezogen werden kan; 
den Branntewein güffet zuſaminen, deſtilliret ihn 





de, p · 5772. Aa 
Sal, die Geburth subefördern, Ch: 50f 


gb, fo bleibet gar ein fubeil ſuſſes Galß, fo gang ſ manns, Sol Fortum pronrovens, Th,Hofm, 


— 


‚den Erdgewaͤchſen, alſo dieſes geiſtige Salt, aus 
den Metallen und E 


"menfchlichen Leibe gebaͤhten, auch viel gewaltige 


cenftaltifch, lieblich und ſchon amufehen Wenn] wen, —* 

dieſes ſubtilen geiſtigen Saltzes der Menſch ge] * erh. | 
yenft, ſo brinnger es den Magen; fo-derfelbe ver⸗ Glaciei Maris 5. N 
derbet und an ſeiner dauenden Kraft geſchwaͤcht Miſchet es und gebet von einem Scrupel, bis en 
wäre, wiederum zurechte, machet guten Appetit | nem alben und gangen Oeritgen in Zimmetwaſ⸗ 
ztıe Speife, und. giebt ihm feine rechte Berdaus ſer auf einmahl ein. Ko 
ung oder verdauende Kvaft, als er jemahlsguvor 
gehabt, verzehret und zertheilet auch fonft alle 
ſchaͤdliche Dünfte und Binde, desgleichen die boͤ⸗ 
fen phlegmatifchen zähen Sxhleime, die ſich im 





Salzgeiſt, Satsfäure, Spirizur Safir Com 
ntunis, Acıdum Salıs Communis.: ' Die ſtatcken 
oder enden mineraliſchen Saͤuern find in Art 
fehung Ihres ſauern Weſens viel reiner, denn dit, 
fo aus den Erdgemächfen und Thieren kommen; 
wiewohl / fie nad) ihrer innern Eigenfchafft ſehr 
von einander unterfehieden und überhaupt Dres 
erley Art find: als 1.) Die Vitriol oder Shwe⸗ 
58 Alaunfäurez 2.) die Salpeter ⸗ und 3. * 


Kranckheiten und Gebrechen anrichten, es curi⸗ 
ret auch diefelben, fo fie allbereit entſtanden wären, 
und prafetviret auch ferirer Davor. Ferner jo mag 
auch wohl Dr — cn feiner —* 
dringenden Art halben, ein C wefelſaltz ge:|\: Ä 
nennet werden. Desgleichen ſo toiller, DAB es ſol⸗ — meinen —* = 
her Natur ift, daß, gleichtoie der Branntemein em Oditriole der Aaıne, und dem Schroefel‘ei. 
nn 2 triebenm dviele dreye 
delgefteinen ihre Farben, Tin |N* Säure gerri spetden fan, o fin 
a —— ” fich zeucht, wei abe auch 3— an ſich ſelbſt einerlen. Der ſtaͤrckſte Saltz⸗ 
der beſte vectincirte ranntewein den Saltzgeiſt \Ix(. pi in, f we 
in ſich zeucht, und annimmet, jo Eönmet ihr wohl en IN — am rohr 
erachten, wenn dieje beyden Geifter mir einander itriole ift, fohat e8 doch don der ftäreften Gi 
digerirernperben, Daß fe fh wohl yufammendereisn,. Mer Salngeit It ie Aüräcte mineral 
nigen , 1oa8 für ein koͤſtlich aufidſendes und aus⸗ —8 — —— * 
zühendes Menftruum ihr Datan babert TDerdet Vas Cubject, woraus fie gasgen mid; ID 
damit ihr gar fubtile und genau alsdenn aus jeg⸗ aan Sale, — 6 band, Deepe 
lichen Edel und andern Steinen, die Tineturen , ey Sorten wa rs r — mis 
und Effenzen werdet auszühen fünnen. vielen hroefelichte, Ein ihren und irdifchen The 
Salz / Fabrick, fiehe Salg Si: derer. (en vermifchet ift. 2.) Das Mertfalb, welches 
SalzSactor, fiche Factor, im IX Bande p- mit vielen Salperertheilen umgeben, Die von denen 





64.u.f.ingleihen Salg-Siederey. in + rer Sadın — 
Sals /Faͤll welches Daher zu ſchluͤſſen weil det Geiſtd 
— Sälle, ſiehe Salzwercks / Gerechtig⸗ eis Salr au, * * un 
; geift thuit, Doch Fan Diefer falpett! 
— fäßlein, m Salzm ·ſte. Die Rectification gefpieden, und der Gef albit 
alzfaß, ſiehe Salzmeſte. allen Arbeiten gefchickt gemacht werdet 3.) 


Salz. foim Seuer leichte flieffer, ſiehe Men⸗ Brunnen · oder Küchenfalt ift Das reinefte, und 
(pen Wi.  Miedicamene von) im XX Bans| unfer vorbabendes Subjert. 4 it in MT 
dep. 762. ! ne Dil, müde man a f 

Salzfluß, ift bey den Medicis 7 verſuchen Fan, und ob wot einige vorgeben 
tarr, ſo von — 2 — Sh ärfe en ee nicht in allen ‘Proben Stich halte, & fan . 
be Catatr, im V. Bande, p- 1440 Por * — — —* he Y 
auf Bergwercken hei € 2Saͤure emeinen un 
est. beit, Davon fiche Sluß, ati) ſchen Erde. Die Säure machet,toie bep allen M 

S telſaltzen, das beſondere und Hauptweſen aus 

alzforſt ein Wald oder Forſt in Francken, hat Die altalifche Erde des gemeinen Sales au 
zu dem Schloffe Saalburg gehörig. Es iſt Die dieſes vor anderh zum Voraus, daß it — 


geiftift das wegen feiner Dicke fo genannte Biere 


2.2 
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dem Vitrioloͤle ein flͤſſendes Mittelſaltz nemlich | noch dazu etwas von der Vitriolſaure befiger, ver; 


Glaubers Wunderſal 
mengeftalt aufftei 
etwas von einer brennbaren Subftans, oder pe 


5* 


Phogiſto well es Die Flamme des Feuers ver⸗ | tigern Saͤure, als Hai eigene 


— ‚nit Roͤthel deſtiliret, ein Delgeben fol; 
und weil Die Sateflure mi dem Salıniacgeif , 
darunter Kalck gemifchet worden, einen ſtinckenden 
bituminöfen Geruch giebst. Da Küchenfalg: ift 
der Verwandlung. in ein urinöfes Salg 
worffen,, indem es im 
nöfen Geiſt gehet, auch, wenn Das 
Fleiſch fauler, mit in die Zäulnif tritt, 
nad) den alkalifchen Aa an. feuchten a 
keicht Feuchtigkeit fmelßet, Vor allen 
Dingen wollen wir zur Erlangung des Salsgeiftes | n 
fhreiten, und deſſen Natur und — ein 
wenig mehr ee — & umahl da A, Rn e 
Hauptbeſtandtheil des * iſt. D 

oder Erlangung der S u — 
Kuͤchenſaltzes hat eben dieſes zum m Örunde als die 
—** und Abſcheidung der Saͤure vom Sal⸗ 

Es iſt das eine Eon ein — 5 als | j 
Das Dis aut, lich Unterſcheid iſt nur dar⸗ 
unter, daß die Cake mit einem alkalifchen |1 
Salpe, die Salgfäutre aber Ale mit * | 

en Erde verbunden Zum Voraus 
ieſes iu ai, daß die 5* die N 


miner Säme fe) I et 
dung mit. albaliichen een, Ind daß Een 
am leichteften von andern mineral 
igen feb, und diefes um fo Br be 
nicht einmahl mit-einem alfa 
milch a Dora — Abſcheidung oder 
et g rund der o 
—— ſolchet 
j 


unters | und macht und i 
I gan einen u | dchtigen, 1 Folaich zu d 


ſon⸗ 
bon Natur vers | ı 


äure oder Saltzgeiſtes beftes irgends eine andere gefärbte Bolus / oder vieim 
datinn: Sobald etwas zum Küchen» | einfenartige Erde, / dem Saltze zu, er 


& giebet ; en das ges Be und * beyderley Vermiſchung mit 


örigem Feuer aͤngſtiget. Der erſtere W 8 

der —— * — N 

zege muß das Als —— einer — 
e 

Da man nun nicht mehr als deeerley —— 


—J 


erſtern W 


te, | Sauren , und Die Salgfäure, felbft eine davon 


die andern we : 5 die 


der 


und Erhaltung der Saltzſaͤure voll⸗ 
Da ferner bekannt 


jebt: fo muͤ 
De 


Het auch F das allerbequein⸗ 
Ar der * angeſehen werden, ſo die 
a an. Endlich ift auch bes 
konnt , daß die ſtaͤrckſte Säure nicht nur offenbar 
le, ne und Schwefel, fondern auch 
hun, Erden und Steinen vorhanden ſey, 
teinen in * wei 
ure, re ii A 5 
: fo muß man fchlechterdings ent» 
„ Ober aber doch eine 
N ir, dazu nein, I in * — 
men etwas von ſolcher 
ae Weg, der bisher ir I 
en Saltzgeiſt zu Den, der 
— iſt dieſet: Kuala F 
men, oder rothen Bolus, oder Rörheiflein, oder 


Man jerlaͤſſet das 


N melches, abfonderlich im Feuer, nähere ! Salg mit wenigem af, u und mache a 


noichaft mit der in ſolchem S den 
Ä —— Erde hat, als das damit ie 
alt; 


der verlafjene Geift, oder das faure Saltz, muß als | erdenen Retorte im offen 
euers emp ındet, und | dem &alpetergei 
ft finder, tormit er nid wird hierauf in einer 


denn, wenn er die Hitze des 
doch nichis i in der Nachba 
ſich vereinigen konnte, nach feiner natür 


haben ſich zwar aud) hier von der Zertheilung, wie 
beym er, träumen laffen, als wenn nemli 
das Salk; nicht anders deſtilliren koͤnnte, oder fi 


nicht anders deſtilliren laſſe/ als wenn man ihm et⸗ 


mit diefer reichen Auflöfung, und einer von gedach⸗ 
ten gepulverten Erden einen Teig, und aus dieſem 


ich vereiniget ſich dieſe Erde damit, und Kugeln, trocknet ſelbige, und deſtilliret fie aus einer 


en Feuer eben fo, wie bey 
gelehret worden. Das Deftib 


ö hat man den g lichen, aber insge⸗ 
tigkeit, davon gehen und deſtilliren. Di Ode ht ae rt a nee 


von ef bed ber — als — 38 
‚ oder als Materien Dazu gebraucht more, 


toas zufehte, RD DIR Des alas Hi See De die nur das Salg aus aus einander theilsen , und 
—5 und als ein trockner Körper wuͤrckete, da⸗ verhinderten, daß die — in 
et, Def | en Er: 8 fe auch mi 


—— —*— —** ei d 


Er ‚Bea ae: 
ewas ſetzen muß 
ai de zum Salge fegen 


ſchaft mit der alkali — maͤhlet 
eine ift, | Ausdünften und Deſtilliren 


—— RR 
* ymie zwey Wege. 
wenn das 


Säure 


Univerf. Lexich KAXI 


—— 
man, wenn Die ri abfı hg BT 


ine Salg mit einer. mächtigern 

eget wird, als wie feine eigene Saure 
ift, Und der andere QBeg ift diefer, wenn man das 
Küchenfalg mit einer fihen — Erde, die 


ge: ab denn Die 
e haben — 
eine | wegen ſich d die Qittioffäure mit (0 
a hingegen ne — en 
Salsfäure daraus jaget, rar ” die * 
eil a 
bey den bunten vitriobliſchen E — nur ein wenig 
faures Salg —5 — iſt: fo können fie auch, in 
nur gar werig von der Salt 


Ai kmadan, Selig rer Sach, 


x 2 “6 F ART EFT 7 ER 


a 
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a Be — per Gen 
init dergleichen Boluserden deſtiliret worden, insge⸗ 


in ſe {echt und ſchwach es ſey Denn, daß man 
en —5* durch Reciificiren und andere Ar⸗ 
beiten etwas coneentriref, oder DAB meiſte Phlegma, 
auf eine oder Die andere Art wieder Davon gebracht 
häste. Dagegen erhält man weit meht weit beffern 
und ftärcfern Geiſt wenn man einen ſolchen Korper 


itriolfaure vorhanden ift, als in vorgedachten Er 
den, Solcher Körper Fan Vitriol oder Alanne feyn, 
toiervohl man mit der Alaune am reinften und fir 
eberiten verfähret, uNd um fo vielmeht, wenn mittels 
maßig amd nicht allzuheftig ausgebrannte Alaune 
dazu genommen wird, und wenn mau davon drey 
Theile mit eineit Theile Sale beemifchet; und in 
glafernen Meroxten den offeneng Feuer fh 


um Zufage erwaͤhlet worinn mehr und offenbate fo zum Theil viereckigt anſchũ Be swe 


deftiliret, das Dctilltete, aber nachmahls —* A | 
‚meines Salt deflilliret :, ſo befömt man einen recht | Dem 


‚guten Salgarit der sum, ordentlich 
1 
—5 das Küchenfafg mit⸗ g 


ireiof- oder Aatıngeiit 


oder Bittit 
‚man. neinfich. das ae Deſllat hir noch einmahl 
‚uber Salt deſtilllret und alſo tectificitet, 
‚auf (lc ABefe mufbieübe 
Viriolſaure zum andernmable,bey der a 
Ede des Sala zurück bleiben. Endlich 


mit der Ditriolfaute Die geſchwindeſte gugleich aber Säuren 


„auch heftigfte und gewaltſamſte Deftillation, wenn 


dem Küchenfülge Die pute congenttite Säure, nem⸗ 


geift, Spiritum falis concentrarum öder : 
‚erhält, Er iſt fo zarte und flüchtig, daß er fich waͤh⸗ 
‚zender Deftilation nicht einmahl Yarnınlen, deftillis 
xren / oder in der Vorlage m a laſſen will, ſon⸗ 
dern dringet nit Gewalt durch Die Fugen Dich, und 


breitet fich im gangen Labotatorio aus, wie man aus | | 
feinem Geruche fchlüffen Fan, Daher muß ihm et⸗ 


was anderer reiner, ſchwaͤcherer, aber reiner Saltz⸗ 


geringfl vor ſich findende rar zu 
Hamit.ju vereinigen, Dieſe Art Geiſt wird am bes 
‚guemften in einer Rohrretorte gemacht ; ‚da man 
Das Piteiolöl nach und nad) hingutröpfelt, Denn 
6X wuͤrde auf einmahl ein ſolcher Dampf entftes 
‚ben, bez dermögend wãte den Dienfchen zu erſticken, 
Und, es würde auch der Retottenhals verunteiniget, 
‚wenn man das Virriolol 8 nfangs mit den 
‚Balge vermiſchen wollte. Nechſt ſolcher allerſtaͤrck⸗ 


F ser Fa ha er pflegt ſich in die | © 


ſten mineralischen Säure Fan man auch die mitclere | f 


Saure, gemli die Satpererfäure, jr Abfeheidung 
der Saure des geneinen Salges anwenden, teil fie 
in Vergleichung nit den firen Alkali des Salkes, 
Oder auch mir eitiet alfalifchen Erde, damit nähere 
Derwandfhaft als dn Salgfaure hat. Man vers 
fahret Damit eben (0, we beym Ritrioigeifte mit 
Saltze. Man güffet albyiee, an fart des Virriols 
oder Aaungeiftes, ben Salpetereeift; oder ein gutes 
Scheidewaſſer auf das Saitz und par ſo viei nach⸗ 
dem folchet Geiſt oder Schetewwaffer fehr ſtarck 

un; deſtilllret 18 und rectlficit das Deſtilirte, in 

em man es ůter friſch gemeinss Saitz deftilliret, 


geiſte befreyet. 


Be ? in Sal alten hernach 
üchtig, IN. | werner Fan ma — de zu Glaſe witd 


eng nitft, nachdeih Der 
ut Ver (each wiewohl man mit dem Alaun⸗ihre dafige Ti 
Sieeifgeif | R ſtarck kommen Fan, wenn | mit den 


je überflüß —3 meinen 


zu — 
TH Ken Cam = : 


ſtilliret; 
lich das Vitrioloͤl, zugefüget wird wodurch man el] 6 ’ 
Den überaus fubtilen, hechftflüthtigen, nebeihafft- | gi 
damyſenden, concentrirten oder tauchenden Saltz⸗ 


fumantem, | ı 


esen, und | Un 








‚Salsgeift 


Aber diefer mit Salpetergeifte deſtillirte So 
ift ſelten recht reine oder ah garten 


Demnach kan m 
——— 


1724 



















> sum Goldſchei 
feibfet der erften Deftilation findet mare 
Mittelſaltz nemlich den aus der Salpet 
aus dern Altalides Salgesen en 


trum cubicum genennet wird 
———— ſtes das Küchen 
alg mit emergla verſetzet iſt ſt 
N Senna gr, it mi 

und verbrüßlicher. Man nimmt guten Garde 
gerftoffene Ki itcht es mit Ole; 
thut es in beſch etorten und feutet ed nd 
umd mach; jufefst mit heffrigern "Fenet; (0 nche 


" geifte deftflret, und don bepden Aufarhtnen piel, oder | Habte faire Salt verlaffen 


5 5ar leichte dent 


"xy 


—9 Naniere 
alsgeift zu dejtilliren, ot 


ltate! 




















der gkeit halber untericpieden ; TOT 
1) der Salggeift, der mit Thote, Leimen) SEN 
geſiegeltet oder irgende einer andern geIERETE 

jo einiger majfen bi döodee 
ret worden, iſt — er wa 
das meiſte Phlegma, 
Geiftes, der auch in fei 


cke mittelmäßig, fonft aber fehrrem. 
Vitrioi⸗ oder Maungeifte deptiliret, 11 
bey ſolchen Geiftern gervefenen 2Baflerer TE 
was ſchwaͤcher / aber auch rein, wem e& 

neues Saltz tectificiret toorden, 4) EM 
petergeifte deſtillirte wie gedad 
„mit etwas flüchtigen Salpetergeiſte 
dahero nicht völlig rein. 5), 
teiot deftillirte, iſt etwas mit flücheig gem⸗ 
tall, entweder mit Cifen, oder Kupfer an 
gert, nachdem nemlich Der Bitriol geweſen MM 


"1 
Rn 
, 





— — — ——— 


Salrgeift 
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nicht rein Ja die Saltzſaͤure word —3286 an Ss, gemeine © a am̃en deſtilli⸗ 

das Kupfer öder an wodon teiol etwas mach mn alsfaute mit 

ben fh — Asa —— Et —— — 
binzu ; A fo 

—— 6) en ——— — 


der am * un ter, elche nichts anders, 
agen, we ie andere Art, da ie vom 
‚der | fülge ausgebicden 


oder Ki 
fertigten rn wieder etwas 
er Paris alfo pfleget 
Deftillation mit 
ref 


BR ‚dam 
2 — GEN aus Sri 


zu werden, 
her e kn nn das ni | 


das 
make 


ftandene Mittel 


fogenannte Sal — — erlangt. | liret 


— hat es deswegen 

oder Sal mirabile —— 
nit nur im Feuer flüı 
davon mit Zufage von ‚Kohlen einen in Odneigge 
machet, und nn wunderliche: 


bey den Metallen 
‚über ram? Weſen ee — 


at, 
rn 
beroundert, fondern 
ern au 
— — 1 deurlich auseinand 
—9 9 BR, —— ein 
[1 e iritus c 
arm * der —— ———— 
erhalten, wenn an ſta 
— Dee und Pan ya Das She | Sehr 
rret 
J Ic 
vorher wohl verlutiret, und eine Deftillation 
weranftaltet. Doch wird diefer Geift: 
nicht Salsgeift, fondern faurer Salm 
ritus falis ammoniaci acidus genannt ‚ob er 


au bir wen 


das wunderbare Salt 


verbunden, und machet damit das vorhin 
wunderbare Salg: Bey der 


——— BE urinoͤſen 


8 Freu aber an —* —— —* gedacht wird, 
Er fie noch im Küchenfatgeift, the auch, | aen 
— auf eine oder die andere Art daraus 
geſchieden und an andere Körper gantz concentrirt 
——— Das erſte geſchiehet bey der 
erfertigung des ſublimirten ee den Queckſilbers 

allwo ſich die eoncentrirte an das Queck⸗ 
—— 
ngejtalt ſublimiret. 

icht, wenn man Sal, 


—* —— Spießglas be — 


Vniverf, Lexici XIII. Theil, 


1, Weil er befündeh, —* 
fe, — 


* verſchi 


geſchehenen 
————— aber hat — E ein 


— — funt em f ee 







als eine Auflo 
in eoncentritten 


dene und an. andere Körper do 
em sta km — 


— eig —* 


die Are faure eben» 
sec | a uub def 


——— 

— 

ie mi ind ’ 

neo een) ü — 
verm 


enannten phi⸗ 
vitrioli — 
wel is anders 

— iſt. — 

vpiritu Nieri bezoardieo ; der meiſtens wo 

— — wet de me 5 ⸗ 

— urick Rn ei — chen 
Aa anna Salmiar jehen 

es Pin mine 

deitilli — * 3 
t iret un ret wir 

erhalt 


Inne nos Gasen enttirter Saljgei 
a HR dem firen Sal⸗ 


* und aus ha —* Sylvüis wenn es 

mit Vitriolole deftillivet wird, oder auch aus andern 
—— 

er war bald an 

Reinigkeit bald an In Olli ma oder Schwa [4 
den andern unterfchieden ; aber doc) immer, in An⸗ 
fehung der Säure, ein & eiftift. Ob ein Sale 
geift etwas von der Birriolfaure bey fich führe, oder 


Si 


bey | Damit verunreinget it? Fan Matt leichte —— 
wenn man etwas Filen hinein wirfft. 


Denn ſol⸗ 
hes macht bald inic der Dirrigljäure einen Vitriol, 


fung des Eifens niemahls ee — 
—3 — id 
ie 






m 


uber — einen en — — 


| worauf fie von neuem —— 
den ae Eine Unze te Kanten au nn 
und ficben aan ii 


ures Salt 
en he sunefäe en 


weil er befiehler, man foll 
Küchenfalg, fo,voie es an ſich ſelbſt —J lliren, 
welches ſich doch unmoͤglich thun Täffer, Beil 
erfagt, es ——— oder — ſſer 
—** Vitriolwaſſer aus —* 

" Salze herkommen? oder weswegen nennet er 
Sec a ts 3) Weiler 


Ddd fagt, 


— — 


he 


— — — — ⏑ TT6TT— 
ſagt, es ſublimire fich ferner ein Salmiac, oder fluͤchtiges 
pe ( vrdmal, 68 daS ganpe gemeine Salt ine 


. ber, der die Koften daran wenden till, die Probe machen 
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mn — ñ— ——— 


Pr die 
wie Wach ‚und hal wie Horn 
ſichet. Es wird zugleich fo flüchtig, — 
migenn euer re Edorftein pinausjagen fan- 3 Dub 
gleichen geſchiehet mir dem Bleye oder Satumno 9 
2 mit dem Wiemuth. 5) Der Spie 

User in der Spiefiglasbutter gar mit 
Baht, 7) Dad Eikatan in Os 
macht · Bi { 














4) Und weil er befchläffet: „, Diefe Arbeit wieder· 


einen 
BGeiſt verkehret, oder derwan worben.„. A dieſes 
—— ——— wenn man auch Zeitl ebens 
nach ſeiner Vorſch * und einmahl über das an · 
dere deflillirte.. Die Alten harten noch allerhand andere 
Ealgeifter, als einen Spiritum falis viridem, corollatum 
effentialem, coagulatum ; Alleine es iſt an keinem nichts 
abe er vn wlan 

und daher iſt es n ig 

iche Beſchaffenheit der 




























der D 
man mit der Saltfäure und einem Fgen Alkali 


—— altz hervor bringen fann. Durch |D 
das faure en 
bie 










‚das im gemeinen K 
fe. Diemel aber one CH 









Ä 


‚glas werdenden ; und, eben daſſelbe in der 
ler —* andern, oder —— * 
mordaalis) Säure ift nun die&Scure des 
falges von der Natur durch die inn 


fung zufammengefeget. Das dabey fi 
es er, ald etwas Zufaͤlliges, berrachtet . 


e, ohne merckliches Waffer, in trockner Geflalt, 
Tan man fid) am beftei indem n dor; 


i 
oBE ; 


2 
3 


man bag bey 
oder dag bey der Bitriolfäure mit vermifchte glaßhaftige, 
erh Weſen, abſcheiden und befonders — fan; 
wenig fan auch aus derBermifchung derSalgfäure, too, 
das Du ‚noch iche, aus welchen 
zuſammen fie beſtehet, alleine abgefondert und eintzeln ge- 
— — Dinge muͤſſen nur aus denBer 
Itniffen, oderWürdungen mit audern&achen 
geſchloſſen und betviefen werden. Daß etwas que 
baftes, oder arfenifafifches oder von der flüßig 
dritten becheriſchen Erde in dec Salyfäure vorzüglich vor, 
banden ſey, beiveifen wir aus folgenden Unfänden, Ber 
Itniffen und Wilrdungen : ı) Sie machst die Metalle 
üfig und flüchtig, 2)Sie bezeigt infonderheit eine groffe 
Liebe zu den weilfen Metallen. 3) Sie hänger fihhfehr 
fefte an die Metalle. 4) Sie vermepret das Duedfilder 
und den Arſenick. Diefe vier Eigenfchafftentönnten ſeht 
weitläuftig dargerhan werden,d aber, mag 
man fagen wilrde ifffolgend«8: 1) Die Salzfäure hält 
alle Hauptproben der&äure aus. 2) fie iftan PAfche 
febr flüchtig. 3) Ob fie gleich im gemeinem Sälge mit e 
nem Alfali verbunden ift: fo fan man dennoch die Säu. 
ve durch Öftered Auflöfen und Eintochen in die Kuft jagen. 
Das fie die Metalle flüchtig und lügia mache, ſolches fie, 
het man faft an alen Metaten, 1) Das Gold jelbft fan 
duch Diefs Säure fo flüchtig und fubril gemachet werden, 
daß es ſich defliliren und fublimiren laͤſſet, wovon ein je⸗ 


tan. Mn fich ſelbſt loſet der Sal 
Gilberanf.. Mit Zufag der Galpetrefdun abe | | 
das Bold auf. 2) Das Eulber wird in der bekannten | uuarauf mir aber eben mischt ficher banen malen, IF 
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nig als ——— —⏑ ⏑⏑⏑⏑⏑⏑— 
ſaltze gar einen Schwefel gemacht bat. 4) Hingegen 
find —* wey —— thaͤmer a) Daß 
das Salz leichte mit andern Dingen verfaulet, und das 
—* Salz vermehret. b) Und daß der 
ten 2. einen urinöfen Geiſt 
nun erd gung und ——— 
uxin oͤſen Salzes etwas, wenn n 
De: brennlicheg,auffer den andern dazu ——— 
erfordert wird, und im Kalcke nicht oh dergleichen zu 
mutbmaffen ift: fo muß man nothwendig fchläffen, daß 
«sim Salzgeiftefep. 5) Könnte all hier die Vermehrung 
der Kohlengluth in ahtung fommen. 6) Muß 
man auchdas Verbrennliche daraus ſchluͤſſen, weil der mit 
iwriolöle deftiliete Geiſt gang gelb deftiliret. Die Salyı 
ce oder der Saljgeift löfet auf gewiffe Weife alle Me; 
Tale auf,entweoer für fidy alleine, theils auf die gewoͤhn⸗ 
liche Art, theils indem er präcipitiret; oder indem er mit 
Salpetergeifte verbunden iR. Alſo loͤſet er an ſich Eiſen, 
Kupfer, Zınn, Spießglaskonig, Queckſilber, Zinck, Wis» 
muth — — er Silber und Bley auf, 
—— nemlich ver —* eiſt in eine mit —— 
5 chaufloͤſung getröpfelt wird 
— zu — mit feinem 
Metalle, auffer mit dem Duedfilber, in trockner Geſtalt 
aus der Auflöfung übergeher, ein anders aber ift es mit 
h4 dsipitaten. Mi derSalpeterfäure zufanmen, — * 
oldſcheidewaſſer, loͤſet Pr auch dag Bold, desglei 
derſchiedene vorhin gemeldere Metalle auf. Fernert et 
der Sal zgeiſt allerhand Kalderden, ‚undBolus, 
Steinmarck, Lrimen, verfchiedene Steine, Schalen und 
Mufcyeln, fo wohl wir flean ſich ſelbſt, als auch wenn fie 
Ralcinireı find, und andere Dinge auß dem Thierreiche, | wein 
auch Meerpflantzen auf. wiewohl immer von dem einem 
mehr, ald von dem andern, fo, daß er die farbigten Stei⸗ 
ne insgemein nur augzübet, oder zum aur 
Bom Bervarfteine will er wenig annehmen, eine 
Salzgeift löfer davon etwan ſechs und viergig ran 
Da: gegen löfet eben fo viel bald ame ran 
Perlen, oder Perlenmutter dem nimmt ges 
on Unze ſchon etwas mehr von Schneden, Corallen, 
leinirten — noch mehr vom geloͤſchtem Kal | ge 
* am allermeiſten und geſchwindeſten von 
nen, nemlich dren Quentgen und mehr, in ſich. Es iſt 
wunderlich, wenn diefer ſaure Geiſt und ungeſchmackte 
Everfchalen zuſammen in eine Aufloͤſung kommen, daß 
algoenn cine Bitterfeit daraus entftchet, da doch keines 
von b pden bitter ſchmecket; wiewohl «8 noch ein ige Auf · 
loſungen von ſolchen abforbirenderdigten Dingen meht 
thun. Der ſaure Salzgeiſt wird übrigens in ſolchem etzen⸗ 
den Zuſtande von rechtſchaffenen, behutſamen und ver: 
ftändigen Aertzten felten,oder gar nicht innerlich zut Artz 
nen aebrauchet, aber wohl von Mardrfchreyern, Zahn, 
ärgten und ſolchen Leuten , die weder den Saljgeifl 
noch andere Sachen fennen ſondern nur n 
Büchern. oder was fie fonften fo geböret,bin curiren. In 
Franckreich bat ipn de Cabrier zuerſt in Bruͤchen un 
het. und als eine unbeträgliche Panacee verkaufet, 


. Weil 


auch Schaden genug damit angerichtet, zumalen dr 
das ugleich an der unge 
—F a5 


geifted, wenn fie den Weinflein, wie fie ednennen, von 
den Zähnen —— und die ins weiß haben 
mollen- 
<tur, ebenfal ald ein Bicheimmiß verfauft, welche, wie 
Hofmann un —* anberd ge 
weſen/ als oder ein mit Rofenblumen gefärbter 
Sahjaeift, der zuvor mit etwas vom Weinfteinfalge wäre 
geſchwaͤchet * wie man davon zu einem Pfunde 
Salrgeiftenur ein halbe Duentgen, over aufs 
ein Duentgen Weinfleinfalz angiebt. Man wg aber 
nad), ee herrliches Geheimniß fey ? Man 
fan in feinerPyrofophia, p.280, 
an - er davon —9* Und es wundert uns nicht 
daß ſich noch jetzo einige Aertzte ſolches — 238— 
tig ta, fear Ai egenden fauren Geiſtes, des 
rohen Galzgeifted, bedienen, — 5 die 
Arſenic und ſubl 


imirte8Quedfilber eingeben 
din OD Enlnc —— 


nit | von erlichen ein 


ad) den | damit, 


rg —2 Tins | ner, jarter un 


In Apos | Mich 
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fertigung des und 
Hlbens, er Epihglasburte,Bebenagurdfih nd: Cu 


mut. De uenilich Arcanum Salificarum 
EEE —— — — 
8 —* der fü ame, 


Sngerdirntien 
ren damit ift — u Hof Bea 
— — 3 Die Call 

ure 
flüchtig und füfegemadıt wird, — gebe ein Spiri- 
tus falis dulcis (purius oder vitriolat Weit beffer 
wird man tbun, wenn man eine RE tte nimmt, 
bierein — vr nn zuchrenge han 
te Borlagegn n rectificirten Branntwein, etwan 
— altz drey big vier Untzen ſolchen Braunt ⸗ 


sſdenn die Vorlage an die Retorte wohl lu ⸗ 
tiret, die Retorte ineine en leget, 


auf nach 
und nach vom reinen Vitrioldle durch die Röhre auf das 
Saltz 


‚die —* allezeit gleich wieder mit dem 
im äbrigen nur alfo in allen, ſelbſt 
; | auch zulegf er —* Braduen Feuer verfährer, als de⸗ 
ſtillirie man einen bloffen Spiritum fumantem, (wie man 
denn auch in der That tpeiter nichts anders thut:) ſo fan⸗ 
gen ans alle Dämpfe in den Brantivcin ein, worauf nach 
endigter Deflilution alles gaochmahls zufammen Far’ 
—— für ſich recificiret werden. Wir ſagen 
———— digeritet, indem ſth die mineraliſchen 
Geiſter durch vorhergehende Digeſtion oder —5* 
würdlic) beſſer mit dem Branntweine — 2— 
wenn ſie nur ſo zuſammen g und gl 
gejaget, oder gar nur, ohne ation, fehle 
| 
en, aur ne 
fe Vermiſchung möchte gemachet wer Beym Recti⸗ 
ficiren muß man ſich 5* each, bag feine faure 
Tropfen mit übergeben. die rücftändige Säure 
aüßt man zn —— — und verfaͤhret 
wie zudor, bis aller Geiſt fü gemacht worden iſt, 
aus dem Uberbleibſel erhaͤlt man ein Wenn 
der faure mit Oleo Tartari per deliguium odee 
mit der Aufl; des Sare, Onigamafen stem die 
Vermifhung dur R verdampfet, 
und un» umbosüiken om —— man 


welches mit ——— Base t unterſchie ⸗ 
—— vi ——— guten Theils rei⸗ 
‚als —B———— wenn 
ift, wie ——— Saib diefeß aber 
nur eine alfalifchye Erde ben ſich führer. Eben dergleichen 
Salt erhält man auch bey der hc des Salmiac⸗ 
geiſtes mit Weinfteinfalge, een tieder, neme 
lic) aus demfelben Weberbleibfel, we 


böchfte | ift, ſo man sal DigeftivumSylvii,sal —** SalEmbryo- 


See ir,e 
nichts ander, 
hervorgebrachtes Küchenfalg, im 


al man eine recht 
gereinigte ——— Vottaſche 


oder ein Weinſteinſaltz 

jun zone ; fonft waͤre es nicht einmahl fo 
ättiget man den 

—* ammoniaci aquofo, oder 


Ken mit einem Spirita 

Uringeifte , und befreyet 

rar vom Waſſer fo hat man ben 
einen Salmiac. Vermiſchet man den 
——— Sal/⸗ 


— { 





—— 2 en 9-0 
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— — —— —— 
Salzgeift mir Satpetergeifte, oder Scheidewgſſer | Zu dieſer Auflöfung dur man aufs neue Kuſm 

es ſey * De viel: ſo heißt ſolche vermifchte | ange, als fie noch etwas —* * 

Säure Aqua Regis, oder Regia, Goldſcheidewaſſet. deſer — ein weiſſes ei 

Dian Fan jolches —— Art machen, wies | DieElare Auflöfung fättiger man — 
von der : gebräuchlichite AB eg —— man in vier fu verdampfet und deſtilliret fie Netorte 

eidewaffer etwan eine Unge geftoffenen | mit ganggelinden Feuer, i —8 ba 

5* bey Bee Senken nicht Amende derDehtlatien muß das Feuer —* 

nur die Salsfäure, und Die peterfäure, art es gierer werden, weil es leichtlich (dauer nn 

auch noch das öchtige alkaliſche Saltz it. er Mi 

re bat üb wenn done [ — 






— chem anklebenden Oele chelgen gelaſſen worden, 


wodurch es 
5— ERBEN DEN. ‚Bun, unterbejfen erbeber es id nu In mver 
: % he lit, mad 


















f — at 
es er 6) 
etwas aus wirde 

——— Gi Goal | 

586 acht mit was er wolle, nur den der mit 
eh denne made —— — denn das Kupfer 
—— der mit Scheid 

d t dejtillivet: jo Löfer.] vom&chwefel 
— — Aachen ei] Sache 
—* en ao ie —A— — Eilber; 


N —** Zeit wei t 

ui zu fcheiden wel —* en“ Rerik 

* Theilen ſublimirten — und de⸗ ſte Aufloſung ste 

— —— ſo gehet das Quedſu⸗ jo giebt es eine 

berüber dieSulgfäureaberhänger ich ich an das Sil⸗dunckele Furbe, —— — 
mit Bermchrung iberden dritten Zeil welches | Kupfer auf, zum Cpermpel wen man zes Thel 

im ein. Glas gehet, das wie Agtftein aus ſie⸗ jüblimirtes Queckſuber und einen she SUP 
1, Diefes halb durchſichtige Silber (Luna cor- | he „almmns, Duiech Die erote be 

nına ) Lofer Sich weder-tum Waſſer/ weswegen man | grünes Magma zurück 

oc che Saten m Omahenn nn raeipitiren.| auch 


Fan, noch durchs Koch 
auch nicht mit einem — — tole der her x 
ber der Alchymiz denudarz porgiebt. Will man ei * BAR: 
aber etwas weiteres mit dieſem Silber vornehmen: ar anntrveine, 9) HF 
fo geſchiehet folches am beiten in guten glashaften ir⸗ ¶geiſt kan een, m nd gie 
denen Sefäffen, weil e8die Glaͤſer fehr leicht gertreis | aber — * —5 
bet. und die Ziegel dutch bohret und fich ſo denn in | ftein in ——— 
aufloͤſet, als für. welchen arfenikaliichen | loſung, —— Pia 
Dampfman ſich in Acht zu nehmen hat. 8) Der) worden, und-jühet 
Salsgeiftgreift das Kupfer, und auch den Kupfers | & 
kalck, ſo wohl im trocknen als naffen Wege an, und 
macht eine rin? Auflöfüng. trockne Weg 
iſt dieſet. Man juͤhet den Saltzgeiſt vom Kupfer.ab, | löfung mit Diepjucker, und 
j0. bleibt.ein gruͤnes Magma zurück, welches höchft | kimmt man den. jo en 
eat 
groͤ gkeit das Waſſer an u am NOT 
Nimmt man eine Unge Kupferſpaͤne/ vermi — —** En ae 5 * 
ſie mit einem Quentgen Salniac, der in en dermifchet, feget einen — m N 
Chig aufgelöfer worden und güffer Darauf etlichellns | nüglich — 10) Einen 
gen Salpetergeift, r wird alles Kupfer aufgelöfet, | Salggeift hochoelb auf, 
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ber und Zinn, gehet in der Deftillation derflüch- ; dazu thut/ erkaͤltet es. - Ein Dalsgeift lojet 
Hofe Rat Geiſt über, welcher nicht allein ein | audy das ehrneiftreibende Sspiepg a —* 
—— in fich Hält, ſondern auch andere | miſchet man Spießglasbutter mit Salggeifte: ſo 
eralle flüßig machet Die beſte Art felbigen zu mas | erhiget es ſich, macht ein Anfbrudeln, und ſchaͤumet. 
en it: Wenn man dieinnminermit zwey Theis | Dermifchet man fte aber mit zwey Theilen des bes - 
fen fubtiimieten Düecffüber deftilinet, woraus 'ein | fien rectificirten Brantweins: fo. gerinnet «8 und 
Liquor duplicatus famans entftehet,bey welchem wird wie Eiß. Die: Spießglasbutter kann auf 
zu oberſt ein Naß gleich einem Dele jeiget weyerley Art gemacht werden: ‚Entweder Dutch 
Dir at fich ein wertgginnginober fublimitet. ı x) | den naffen Weg, wenn man Saltgeift und ſtarcken 
. Der Saisgeift vor fid) löfer Fein Bley’ auf. Wird Vitrioigeiſt, von einem fo viel alsvom andern, auf 
er aber davon abgegögen : fo bringet erdaffelbeda- | das Spießglas güffet und deſtilliret Oder durch 
hin; daß es bald flußig tofrd, und macht ein halb⸗ | den trocknen Weg. Man nimmt einen Theil vers 
durkhfichtiges°Bley. Ücornuum ) Daß nun hier der | püfftes Kuͤchenſaltz gwwey Theile Spiefglas, einen 
Sulggetft das Bley Hügigtmache, wird alſo bewie⸗ | Theil vom Uberbleibſel des Vitriols, oder zur Roͤ⸗ 
fen: Wenn mar das halbdurchfichtige Bley in | the Faleinirten Vitriol, und mifcher es untereinans 
Fig chut: fo fällt es als ein weiſſes Pulder wieder | der; fo greift Die Vitriolſaͤure das Spießglas an 
zu Boden. Lind dieſes kan auch beym Silber ger | und machet die Koͤnigstheile ioß welche hernach mit 
fehen werden, wenn man dem durchſichtigen Silber | dem Saltzgeiſte Aber dieſe Butter iſt 
Zinn oder Spießglas zuſetzet, und es deftilliver: ſo uicht recht tein. Die gemeine Methode iftdie, wenn 
konmt das Silber nieder zum Vorſchein und die ‚fie mit fublimisten Queckfilber und Spießglafe vers 
Fluͤßigkeit detgehet. ei fertiget wwirdi 74) Der Saltzgeiſt löferallerdings 
ill? ſich mit Waſſer und ſtarckem Kochen zum theil | aud) Wismuth auf, befonders feine Miner, ob ihm: 
auflöfen,diedurchgefeigteumd verdampfte Aufloͤſung / gleich Die gemeine Meinung gegen den Wismuth 
feget zarte Eryjtallen an. Dieſe Eryſtallen haben | widerfpricht; und machet eine gelbe Auflofung; die 
einen ſutlich ufammenůhenden Geſchmack, welcher | ie Rothe faͤlt ¶ Wenn man ein fires, oder fluchtie 
merckwuͤrdig iſt weil fonft der Salbgeiſt vom Bleye ges alkaliſches Saltz Dazu miſchet: wird der Wis⸗ 
richt füffereitd. ° So man durchſichtiges Bley ınit muth alſobald aufgeloͤſet und es iſt dabey wunder⸗ 
friiher Salgaeifte Escher: fo loͤſet es ſich auf, und | bar, daß dieſe Aufloͤſung die Vittiolſaͤure nicht prä⸗ 
der meifte Theil geherin jarte Längliche Erpftallen. | cipiticer, ob fie gleich einftarckes Aufbrudeln mit iht 
Die rückfiandige Auftöfung wird leicht vom Akali.| verurfachet, ſondern die Aufloſung bleibt helle. Es iſt 
präcipitiret. DiefeChyftallen gehen mit einem haufs ¶ bekannt, dag man aus dem Magiſterio des Marka⸗ 
figen Rauche davon, wenn fie auf glüende Kohlen ſits ſo mit Scheidewaſſer aufgelöfer und mit Saltz⸗ 
geworfen werden / welches einen guten Handgtiff ans waſſer praͤcipitiret worden/ einen: durchſichtigen 
iget, das Bley flüchtig und zu Due r zu mas!) Markaſit (Marcafitam eorunam ) machen kann. 
en. So man ferner Bley, oder feine —— Wenn man aber folches, ohne Saltzwaſſer / nur mit 
mit Salmiae vermiſchet: fo fondert fid) Jen haͤufigen B er Diluiret ; Jo praͤciyitiret es 
Theil davon ab, und die Saͤure verbinder ſich mit | fich auch von ſelbſt. fer Praͤcipitat flüffet wer 
dem Metalle, wiewohl ſonſten die urinöfen Geiſter ¶der im euer, noch machet einen durchſichtigen Wis⸗ 
das Bley aus den fauren Auftofungen auch des much, ſondern wiedetſtehet der ſtatcken Gluth. Im 
Safpes alfobaldniederfehlagen. “Die rückjtändige | verſchloſſenen Gefaͤſſe aber erhebt fich etwas in Blu⸗ 
flüffende Maſſe giebt, wenn jie mit Waſſer a men / gleichſam talckhaftig; Desgleichen auch wenn 
Eocht worden, auch ſuͤſſe Cryſtallen die wie zarte Sex] man Wismuth mirSatpererjäure aufl oſet die Auf⸗ 
B— wohl mitAl⸗loſung mit Saltzgeiſte vermiſchet: fo praͤcipitiret ſich 
kati, äts auch mit Vitriolole präͤcipitiren. Deſtilli⸗ | anfangs nichts, tweiches doch mit Silber und Bley 
ret man Bleyminer. mit fen Theilen fublimirten | augenblicklich geſchiehet. Wenn man aber.eine 
Queckſilber: fo erhält man eine trockne Butter, die liche Menge dazu guffet : fo entftehet zwar eine 
role Blumen ausfehen, und einen Bleyzinober, Es isation. So man es aber in die Digeſtion 
iſt auch merckwurdig daß der Saltzgeiſt mis der bringet: ſo loͤſet ſich alles wieder auf. Bringet man 
Bleyminer eine gelbe Aufisſung, und war mit ei⸗ den Wismuth mit Salmiac erſtlich in Blumen 
nem Aufbrudeln mache, dus welcher ein gelber Geiſt | fo nimme ſolche der Salggeift gleich infich, Mit 
koͤnnnt wenn er iR dgen wird der weder das Gold | det Wismuthminer Lünen d Pro⸗ 
no-h Ssifber auf oſet Unterdeſſen iſt Die Gelbe ders | ben angeſtelet werden, abſonderlich in Anſehung der 
majfen flüchtig, daß ſie im Kochen verſchwindet / und Deränderung der Farben. ‚Als: 1) mern man die, 
- nennen ef gurißeläht. Das Uberbieibe und 
(ei. aber laft fich — — ‚die Aufloͤſung von dem ruͤckſtaͤndigen Pulver abguſ⸗ 
Und giebt eine geibe Auflfung. 12) Wenn fublis | fetumd mit aufgelsſten gemeinem Saltze vermiſchet, 
mirtes Queckfilber mit einem firen Alkali präcipitis | alfe, Daß zwar ehtige Praͤcpitativn geſchiehet das 
eettoird, und man foldjen Präcipitat aufs neue in bey aber das darüberfichende Naß roͤthligt ausſie⸗ 
Sal auftöfer: ſo Läßt er fich nicht mehr mit:| het, wenn Diefesbiszur Trocfne abgezogen wird, (0 
Alk au präcipitiven. Die Saltz ſaure wird vom fublis| gehet eine Art eines ſchwachen Goldſcheidewaſſers 
mirten Queckſuber durchs Eiſen geſchieden, wenn uber, Dasrückftändige Magma giebt eine Art: 
man fublinixtes Dueckjilber auf Eiſenblech er. ‚eines viereckigten Saipeters. Lofer man es mit 
- 13) Ein ordentlicher Salsgeift thut dem Spieße | gemeinen Waſſer auf : ſo loſen ſich einige gang, 
glafenichts, ein eancenteirter aber loͤſet die Rönigss | anders gefärbte garte Theile auf, —* mit einem 
re ng nd vatnderes: 
mit Saltzgeiſte vermiſchet / entftehet eine e jet; | 
und Hige:; Sp baldalsınan aber ewoas Salmige ſich, nachdem man Die Waͤrme baran *n 


* 





'miret man es aber: fo erhaltinan 
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— — ERLEBTEN EBEN ARSTER EUGENE 
er rothen in eine grüne Farbe. Solche Far⸗ | Zinck am beſten concentsiven, er 

ne wenn e8 Ealt geworden, und kom̃t | ner Deftigkeit an und l —— rn 
allemahl wieder zum Vorſchein wenn man tieder' gen, Sp man: ben Ainemit 

die Wärme darunter-hält: Man muß es aber — Du Ba * 
Ache gu heiß werden laſſen. 2) Wenn man Scheis | vom fubli 
demajjer mit der Auflöfung des Sales vermifchet Uberbeibfil-abe 


| r | 
auszüher : ſo har es ebenfalls: die Wuͤrckung der | trociner Gejtalt * — ——— 
Sinne is der grünen Farbe, nur das Papier | eine Zinckbutter geben. Der Al abe fr 
wird hier ——— der Säure, welche in | glängender- Metallengeftalt -zurücke. . D * 
er ijk; 3) ABenuinan die Biss Butter gevfchmelgt — ——— 
muthminer mit ac ſublimitet, und vor⸗ ¶waſſer wallet es unter 
nahen das Zurü — mit Eßig aufloͤſet: | macht eine gelbe 
fo: giebt. es eine techte ſchoͤne grüne Farbe. 4) | Fer Schleimift: 
Dergleichen thut auch die Markaſuminer mit ſches Goldſcheidewaſſer d 
Salsgeifte, und wenn man dieſe Aufloͤſung mit —— und nach einiger Ze 
einem uringfen Gifte vermifchet: net das | Gelbe, wornach fich gemei 
Praͤcipitat erftlich weiß/ bernad) oird es — Schal eines Ealdnizten Julver 
und: verwandelt fic ‚endlich in’ eine gelbe Farbe: | DieZinckblumen laſſen ſich des; 
oa a t es mit Brantwei⸗ leicht auf 
ne auß, fo giebt es eine rothe Tinctur. 
































urn ur 


man gelbe Blumen. 
—* * nachdem fie in, Woſſer 2% Concentrirung ‚der 
Waͤrme eben eine gruͤne 
bei. Pe hr jebt auch eine Auflöfung der er 
pldfcheidewafier eine. geune F Saul Wenn man 
aber: mit Galläpfeldecoete eine Dinte. Die ſuber verm x 
Auflöfung der Markaſitminer mit — 
waſſer giebt wohl eine geſaͤttigte 3: Sm 
forbige Tinctur; —— 
ſchung des Wſsmuh⸗ mit ſublimirten 
ber zeiget auch unterſchiedliche 
Erempel: — 
er mit einem e & Y 
—* — —— — — heauch aus 
miſchung ſchwartz un urch ihren Wider⸗ | Ste ie nifhpe Erde und das Ei 
ai ern nn Deflnion ein mehigte: aus 36 er 


— bau) | 


’ der 
— —— at —8* 


Pulver wie ein Lebensqueckſilber demfüffen Salggeift dazu. 11) WBennber Gay 
. ey Das Queckſilber wird “Inder —— Ben en ai 







wieder lebendig gemacht; an den Seiten und auf | fet er das jen an ur 
dem Boden des Giſes aber haͤnget ein metalli⸗ —* 
ſches Blatt (Folium metallicum ) oder vielmehrti 
ein Quecffilberamalgama mit einem Theile des | Del 
Wismuths an. Die Butter fol nach der Nectis | 
een ein zartes talckhaftes Pulver hintertaffen, 
as zur Schmincke und Nachmachung der Pers | 
fen, u. net nie Es entipringen aus | au 
dieſem Dinge noch mehrere artige Sachen mehr; 
Exempel, wenn man die Markafitminer mit 
drey / oder ſechsmahl fo viel fubtimirten Queckſil⸗ 
ber deſtilliret: entftehen zwey Naſſe daraus, wei⸗ 
che ſich nicht mit einander —* wobey fich | d 
auch das laufende Queckſilber mit etwas Arfenik.| od 
im Retortenhatfe —— Ebenfalls erhaͤlt 
man zwey verſchiedene Naſſe, wenn man Schei⸗ 
dewaſſer über der kaleinirten Wie muthminer ab⸗ 
züber,, und das —— wit Vitriol und 
Sage deitillirer; 6) Saltzgeiſt * ſich mit | 


auf 23 Perf, 
wie den derfelbe auch die € % 

38 —7 — Dieſes ms 
zwar faft die beften Goldtincturen/ 
auch von Feiner befondern Wuͤ 2) 
—— auch * Ei 
auch e angzübende Tinerur, 
8* von a blau — 
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Sal nach der verbefferten Augjpurs | fernen Retorte ſtecken, und die Fugen als es 
ifeben, ——— —* Sadıs | nur moͤglich iſt, verlutiren Diefer — —* mit 
ed P,A,R, Mehtnet zwey Pfund ger |den aneinander gefteckten — en iſt 
reinigtes und fehr klar gepüldertes gemeines | au bey Deftillitung anderer Gate, a ge/ 
Salg, und ſechs Pfund Toͤpfferihon. Wiſchet die viel und ſtarcke Beifter geben ſollen, zu 
es wohl unter einander, und macher mit Waſſer mercken. Es geſchiehet foldyes deswegen, daß die 
Küchelgen daraus (miervohl auch eine bloffe Ln- Geiſter deſto länger ihren Zugnehmen und beflern 
tereinandermifchung genug fepn Fan) trocknet fie, | Raum in Der Vorlage haben, auch fid) defto eher 
und thut fie in eine Metorte, die wohl verlutirt | niederfchlagen, und die Vorlage nicht jerftoffen nd» 
ift, aber fo, daß ein Drittheil derfelben Teer bleibt. |gen. Die fördere Schnauze muß ziemtidy weit 
Gebet ihm hierauf ſtuffenweiſe immer ſtaͤrcker |in Die Vorlage Hineinreichen und fehe genau an den 
euer, und laſſet es in eine weite zu des | Mund der Vorlage, die einen fehr weiten Bauch 
iUliren fo lange, bis Beine Geiſter mehr überges | haben muß, anfehlüffen Diek Fuge wird wohl 


ben, als welche in Geftalt eines Nebels erfcheis |verlutirer. Hierauf machet Feuer in ven Ofen - 


nen. Das Ubergegangene rectificiret Durch Die und treiber es fkuffenteife, nehmlich erftlich mit 
Retorte im Sande er dem übrigen Phlegma- |Oeffnung des einen obern Lufftloches, and 2% 
Diefer Geiſt widerſtehet aler Faͤulniß, dienet zu paar Stunden, bernachmahls wieder ein paak 
den Brrftopffungen der Leber und Milg, reiniget | Stunden etwas ftärcker, mit wey offenen Lufftiör 
Die Mieren und Blaſe, und iſt fonderlich den chern, alsdenn öffnetdag dritte obere Loch, ſo gehet 
Waſſer ſuchtigen ein gang beſonders Hülffemtt-} es noch ſtaͤrcker Zuleßt treibet es mit dem aller- 
tel. Nenn man ihn mit gleichviel Welngeiſt ſtaͤrckſten Feuer, das ifk, wenn allewier Eufftlöcher, 
dermifchet, und eine Zeitlang ftehen läft:- fo ber | und das allerunterfte Windloch, fo unter dem 
koͤmmt er den Namen des verfüßten Salsgeis| Roſte des Ofens ift, offen fevn, und die Flamme 
fies, Spiritus Salis duleificasi, voeldyer leichter und | zu den vier obern Lufftlöcyern heraus fehläat, 
fiherer zu gebrauchen iſt, weil auf ſolche Weiſe Ihr werdet befinden, Daß mit dem erſten undan« 
feine Säure fehr gelindert wird. * dern Grade ein Phlegma und hernach die Geiſter 
Salzgeift, Contad Rhunrathe, Spirirus Sa-| herüber gehen und mit Gewalt herüber getrieben 
lis, Conrad. Khunrathi, wie er ſolchen im l Theis | werden, und folche find feine weiſſe und nicht 
le feiner Medult, deftillat. p. 88 u. ff. alfo befehreis ſchwere, fondern leichte Geifter, Nenn nun die 
bet: Mehmet fehönes, veines, weiſſes gemeines Geiſter aleherüber feyn, und die Borlage wieder 
Salt, laffet es auf dem Feuer wohl trocken wer⸗ | hell und Elar geworden ift: fo — das Feuerabs 
den, daß cs nicht flüffe , nehmer ferner ohngefehr | gehen und die Gefaͤſſe Balt werden. Damit ihr 
drey,.oder viertehalb Pfund friſchen Töpferthon, die Vorlage ohne Schaden abnehmen Eönn et: 
thut es zuſammen in einen Mörfel, ftoffet es wohl | fo neget grobe leinene Tüchelgen in Waſſer und 
durch einander, und machet Eleine Kügelgen, in der | fehlaget fie alſo naß um das Lurum, womit die 
Gröffe einer Hafelnuß, oder auch etwas gröffer, | Vorlage anlutirer ift: fo wird eg weich werden, 
daraus. Einige nehmen nicht frifchen, fondern et⸗ daB man es gang leichte abftechen, und alfo die 
was gebrannten Töpferthon, und drey Pfunde zu Vorlage, ohne Gefahr, fie zu zerbrechen, abnehe 
einem Pfunde des gedöreten Salges, ftofjen bey» | men kan. Habt ihenun die Vorlage abgenom» 
des zufammen, ſchlagen es Dusch ein Sieb, thun es men; fofchütter dasjenige, fo darinu ift, n 444 
ferner in einen Mörfel, oder im eine groſſe hoͤlzerne den heruͤber deſtillirten, * mir Pplegma ders 
Mulde, güffen immer ein wenig Regen» oder ander | mifchten Geift in einen auten ftarcken Slaskolben, 
res Waſſer dazu, kneten es, Daß es wie ein Teig dernicht zugeoßund auch hicht zu Elein ift, woorinn 
erde, machen auch kleine Kügelgen daraus, und, he euch nach der Menge des Geifkes, fo ihr habt, 
legen fie auf ein Bret/ daß fie trocken werden. richten müflet, und deſtiliret in der Afche, gder im 
Man findet auch wohl Künftler, die Eee ‚ Bade über den Helm das Phlegma gang gelinde 
Pfund gemeines Saltz zwey koth Flein fienen —* ab. Dieſes laſſet fo lange gehen, bis «8 
gemeinen rothen Weinſtein dazu mengen. Khun⸗ | fängt ſcharff zu ſchmecken/ und enn der —— 
rath ſtellet es aber zu eines jeden Gefallen; und ben anfängt etwas dunckel zu werden, voelches Ii 
důncket ihm am beften zu ſeyn Daß man, weil e8 ein | tereein Zeichen üft, daß ſich der Ge itindie &) 
Geift des gemeinen Salges ſeyn fol, feine andern | he begeben will. Höret alfo auf zu deftilicen, | 
Saitee dazu ſchlage, fondern «8 für ſich alleine bleis ſet das Beyer abaeden das Gefäffe Kal, und 
ben laſſe. Wenn nun obermehnte Kugelgen wohl nehmet es heraus: jo findet ihr einen ehrt lichen 
trucfen worden ſeyn: fo thut fie in eine ſteinerne Salbgeift, welchet von feinem Phlegma rectifici⸗ 
Retorte, die wohl Feuer hält, deren Bauch vorher, tet, undin der Artzney wider viel Kranckheiten zu 
wie gebräuchlich, mit Leimen wohl befchlagen und | gebrauchen ift, Wenn man den Salggeift mas 
wieder getrocknet worden ift, und kleibet fie in | chen will: hat man auch diefen Weg, da mandas 
den Deitillieofen, daß dee Hals derfelben wohl Saltz nicht mit Töpferthone vermifbet, auch Beine 
berausreiche. Der Ofenmuß auch über der Re⸗ Kügelgenmachet: Man nitnt nehmlich ein Pfund 
torten mit Steinen und Leimen wohl jugemachet | gemein Salg, Dörret und ſtoͤſſet es Elein, bermenget 
ſevyn, jedoch fo, daß oben viel Lufftlöcher, Deren je» es mit zwey Pfund Deippe f 
des feinen Stöpfel hat, zur Regierung des Feuers Loth geläuteeten Hein en Salpeter dam 
Darin gelaſen werden. An die Schnauze der Res | fegen, thut es in eine Retorte, und deitiliret Up 
torten müfjet ihr forne noch eine Schnauze von eis | rectificicet mit Fleiß auf Die OfReife, ie bey t 
ner ſteinern / ober, welches beſſer it, von einer glaͤ⸗ | vorigen Art gelehrer worden; fo befümmt m 
Vuiverf.Lexici XXX1]] Theil. Eee ee S auch 
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a en gan guten Salggeift, welcher in einem 
Se wohl —* aufgehoben werden muß. 
FJe Länger er ſtehet, je gruner wird er an der Far⸗ 
be. Cs iſt auch dieſes ein Merckmahl, ob die 
Saltzgeiſtet vom Saltze alzuſammen recht heraus 
getrieben ſeyn, wenn der Eyoleotar, oder der Tods 
tenkopff, fo inder Retorte zurück bleibet, gangroth 
ausſiehet. SE 

Salsgeif, S.emery, Spiritus Solis ,Lemery- 
Srocfnet Salg bey geringen Feuer, oder an der 
Sonne, und pulverifiret Davon zwen Pfund fehr 
Elar, Mifcber ſechs Pfund nepulverten Thon. 
oder Bolus wohl darunter, machet mit gnungfas 
men Regenwaſſer einen derben Teig, und aus 
diefern Pleine Kügelgen in der Groͤſſe einer Haſel⸗ 
muß, und laffet fie lange in der Sonne liegen. 
Wenn fie vollfommen aus find: ſo thut 
fie in eine thoͤnerne oder glaͤſerne wohl verlutirte 
Ketorte, fo, daß der dritte Theil derfelben leer 
bleibe. Diefe Netorte feget in einen verſchloſſe⸗ 
nen Reverberirofen, und leget eine groſſe Vorla⸗ 
— davor, aber —* * Fugen —* = 
an et gang ge euer, Daß nur Die 
—8 werde, und das unſchmackhafte Waß 
fer heraus gehe; wenn ihre aber fehet, 


fehuttet dasjenige, was in der Vorlage ift, 
leget fie von neuen vor, verlutiret fie wohl 
vermehret das Feuer bis aufs heftigfte, und Dars 
inne fabret zwoolf oder funfiehn Stunden fort. 
Unterdefien wird die Vorlage heiß und mit weils 
fen Wölckgen angefüllet ſeynz wenn aber Diefelbe 
wiederum falt, und das Gewoͤlcke verſchwunden 
fti: fo ift diefe Arbeit vollbracht. Nehmet dans 
nenbero den Leimen hinweg: fowerdet ihr in der 
Vorlage den Salsgeift finden. Dieſen güffet in 
eine oläferne oder ſteinerne Flafche, und verſto⸗ 
pfet fie wohl mit Wachs. Cr eröffnet und man 
thut fo viel zu.den Julepen Davon, bis felbige eine 
nngenehme Säure befommen. Man bedienet 

ich auch defielben die Zähne weiß zu maden, 

achdem man ihn mit Waſſer etwas gemäßiget 
bat; ingleichen das Fleiich der Kochen weg zu 
deisen. . Wenn man den füffen Salggeift des 
Bafilins Dalentinus machen will: fo mifcher 
man zu dem Galggeifte eben fo viel Weinge 
und läffer fie drey oder bier Tage mit einander 
ſtehen und im Sande bey gelindem Feuer digeri 
ven. Er wird nüglicher als der. vorige zum inners 
lichen Gebrauche geachtet. Denn da er 
zen Weingeiſt verbeffert wird: ift er nicht mehr 
fo beigend. , Die Dofe ift von vier bis zwoͤlf Tro- 
pfen in einem "bequemen Naſſe. Das Galg 
wird mit Erde oder Bolus deswegen vermiſchet 
damit e8 in Bleine Theilgen zertheilet werde, wel⸗ 
che das Feuer leichter flüßigmachen Pan. Denn 
die Theile, Die das Saltz ausmachen, find fo ge, 
nau und fefte mit einander vereiniget, Daß das 
Seuer, wenn es auch noch fo ſtarck ff, fie nicht 
don einander treiben Pan, wenn fie nicht durch et» 
mas anders don einander jerrheilet gehalten wer⸗ 
den. Diefe Zubereitung des Galses, der. wir 
uns bier bedienen, ehe wir es in die Retorte thun 
iſt zwar wider Die fonft gewoͤhnliche Art etwas 
fangmweilig ; aber wir haben angemercket, daß der 


⸗ 


daß auf | beue Saltz, fo noch deitthalbe gewogen 
dieſe Tropfen ein weißlichter Dampf folget: ſo —— * einem thoͤnernen Öefäffefunfichn 
8 wiederum mit Geiſtern angefü 


Id. Om 
Durch | ihr das faure Naß unterfuchet, en | 
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Geift viel geſchwinder heraus gebracht erde, 
wenn die Materie zuvor alfo zubereitet tworden, 
Der deitte Theil der Netorte aber bleibe Irer, 
und ihr wird eine meite Vorlage voraeleget, Diss 
regen, daß der Geift Platz bekoͤmmt herum ju 
zühen, ehe er ſich auflöler; denn fonft e 
—* —** Benny 5* nur 
nad) und nad) vermehret, i i 

wenn fie allzuſtarck getrieben werden, Een 
—— 

mubet, € rt zu erfinden, 

ne Zufag aus dem Saltze her * 





tze 

umſonſt. iſt ges ni 
Seignette, ein Apothecker, welcher 
niß der Salte fehr ergeben war, 
dern feinen Erfindungen, die die 
Fahre 1670 zu Lemery ein 
welches man, ohne es mit etwas ande 
mifchen, mit mittelmäßigem Feuer 
zwey Stunden, deftilliren können. Aus 
zen Galge, fo man in die Retorte 
man drey und eine halbe Untze des 
geiftes bekommen. Nachdem dies 
bat man die Retorte jerbrochen, das 
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Lufft gefeget- ae 
dannenbero vom neuen, mit eben 
be, als das erſte mahl, deftilliret, 
am Gewichte Geift ausgejogen 
cher als der vorige geweſin 
te abermahls zuruͤckgebliebene 
noch einmahl an die Lufft 
— 
nette hat geſagt, er habe 
9 — a Sg vor 
zu bewundern ift. firbet hieraus, 
Lemery, daß die Lufft einen Geift ben ſich 
der vielerley Geftalten an fi nimmt, 
verfchiedenen Beſchaffenhe der Materien, in wel⸗ 
che ® — R8 Salzz aber ck 
mand gekannt Seignette; d 
und Weiſe, wie er «8 iſt unbekannt. 
fe, ee * 


x.» 
x 
dass 
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Einige haben geſchrieben: wenn 


iſt, ne Salg wohl verpuffte, la 


der Eufft ftehen lieffe, und es dernach ahnt 
deftilirte: fo a man eine Menge © 
halten, der Dem vorigen gleich wäre. 


ſoiche Art herauszuhen koͤnnet: fe x 
finden, daß es nur ſchwach fen, und dafs mit melv 
rerm Mechte ein Phleama, als Fönnt 
genennet werden, und daß das St 
lich und gang vollfommen in Der —8 
geblieben, da gegentheils der Saltgeiſt de 
nette nicht weniger Kräffte, als der d 
altzgeiſt, hat, ja wohl gar denfelben Uber 
weil er nicht fo ein groſſes Feuer hat IR 
fen. Sie wenden ein, Daß es ungecht fen, twenmmih 
ihn Meerfalggeift nenne, und daß diele Zub 
fehr geheim gehalten twerde, da es ſich Doch 
auch bey vielen andern Salgen zutage, ME 
einen folchen Zuwachs erhalten, wenn man ji 
die Lufft fegete, nachdem der Geiſt Davon *8 
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n worden. Man giebt war zu, daß dieſer Zu⸗Alkali? Und wie waͤte esmäglich, Daß diefer in eis 
u dem Lufftgeifte zugefchrieben werden ma, ner fo groffen Bewegung mit dem beftändigen ſau. 
und es iftwahrjcheinlich, daß Derfelbe alles hervor | zen Geifte eben Diejes Waflers, ohne Schaden in 
bringe, nach Befchaffenheit der Materien, und der leiden, dauren fünte ? Gewiß, diefes kan man nicht 
verſchiedenen £öchergen, Die ihm in der Erde offen |'begreiffen. Lberdiefes, wenn wir auch fegen, diefier 
ſtehen. Aber wenn diefer Luffigeift in unſeret Ma- Geiſt wäre ein Alkali: ſo wuͤrde man allezeit darauf 
terie ſolche koͤchergen gefunden hat, Die geſchickt zurücke kommen müffen, daß man mechanifch erkla⸗ 
find, daß et ein Saltz, das dem gemeinen gleich iſt, te, auf mas Art Diefes Alkali das Metall verlofe, 
machen koͤnne, und wenn wir aus Diefem Salbe eis | und an dem Salggeifte hängen bleibe, Denn wenn 
nen Seit heraus bringen, dee dem Geiſte gleich man gleich ſchlechtweg fagen molte, daß durch die 
ift, der aus dem gemeinem-Galge gejogen wird: ſo | Berbindung Diefer bevden: Beifter das Cxcheide, 
Fan man nicht begreiffen ‚wie jemand fagen fan, waſſer gezwungen werde, das von ihm a jte 
es wäre diefer Geiſt kein wahrhafftigerSalggeift, | Metall zu verlaffen: fo wird doc) auf folche Art 
&s ift fein anderer Unterfebeid Darunter, als Diefer, [die Frage nicht.aufgelöft, e8 todire derin, daß wir 
daß der Geiſt mit viel leichterer Mühe von ihm abs | Diefen Geiſtern einen Verſtand uſchreiben wolten. 
geloͤſet wird, eben fo, mie zu geſchehen pfleget, wenn Man wird alſo beſtaͤndig feine Zuflucht zu den 2es 
dieſes Saltz nicht fo fefte mit feinen Erdtheilgen wegungen und Zufammenftoflen nehmen müflen. 
berbunden iſt, wie Dasgemeine Salg. Denn er Die Gährung, welche gefcyicht, wenn der Sale 7 
wird ohne allem Zuſatz und mit gelindem euer |geift zu der Auflsfung eines E rpers in Scheide 
heraus gegugen, Da gegentheils Die Geifter des ges waſſer gegoſſen wird, ift don derjenigen unterſchie⸗ 
meinen Saltzes fo beſtandig find, daß fie nicht von | den, welche fich ereignet, menn man ein Alkali in 
dem Salge Eönnen abgefondert werden, wenn man daſſelbe hinein thut. Denn dieeritete gehet viel 
nicht viel, Erde mit dem Galge vermifcher, als| lanafamer von ftatten, alsdie legtere. Mit Saitz⸗ 
toodurch feine Theile ausgedehnet werden, und geifte an man das Blättergold auflöfen, welches 
wenn ıyan nicht das allerſtaͤrckſte Feuer gebraus Das Scheidewaſſer nicht hun kan Wenn diefer. 
chet. as den neuen Zuwachs vieler Materien Geitt verfüffet werden fol, vermifchet man ihn mit 
anbelanget, Die man an die Lufft gefeget, nachdem Branntemeine: fowickelt der Ichtere, weil er ein 
die Geifter Daraus gezogen worden: fo zweiffeln Schroefelift, Die Spihen des Sauren ein. Und 
wir gang undgar nicht, daß es wuͤrcklich gef@ebe, Daher koͤmmt es, daß der Salgdeift durch diefen Zu 
und daß ſolche Materien ihre vorige Natur wies faß mehr gelinder gemacht wird, als wenn man art 
der befommen, indem fig eine lange Zeit mit dem jtatt des Brannteweins Waſſet dazu gethan hätte, 
Geifte der Lufft angefüder werden: Aber dieſes Man kan auch alſo einen Salhgeiſt aus verptaſſel⸗ 
trägt ſich felten zu, Daß aus einer ſolchen Materie ten Salge machen. ir wollen aber doch auch 
ſolche edle Geiſter wieder hervorfommen, und mit; hören, was Swelfer von diefem Geifte faget, Er 
fo leichter Mühe, als wie mit dem Saltze geſchicht, ſpticht: Sowohl die Apothecker, als die Ehymis 
von dem wir zeden. _Dierhat man eiwas juerfinz; jten und Diejenigen, deren Berrichtung einzig und 
den; bier dan man fleißig feun- Die fauren Sal, allein in Deſtillirung dergleichen Geifter beitehet, 
ge ‚ Die mit fo heftigen Feuer extrahiret werden, | koͤnen fichnicht gnugſam bePlagen,toie fehiver esſeb, 
find von denjenigen ſehr unterſchieden, die narück- ‚einige Menge Salsgeiftes, der rechtfchaffen ift, zu 
cher Weiſe werden, als der Weinefia, Bierehia,| erhalten. Daherfümmt es, daß befagter Salkgit 
Aepfelehig, der faure Zitronenſafft u. a. m. Der ſehr felten rein tmd nicht mit andern, abfonderli - 
Galggeift hat etwas beionders, indem er - alles dem Galvetergeifte, derfälfht, verfaufft merde. 
dasjenige miederichläget, was mit Scheidewaffer | Deswegen Ban auch niemand, als mer ihn felber 
aufgelöfet worden. Diefes Saure beitehet, wie deſtilliret hat, von dem Salßgeifte verfichert ſehn, 
wir aus feinen Wuͤrckungen ſchluͤſſen fönnen, aus daß er rechtmäßig und wahrhafftigfey. Die Urſa⸗ 
ſtarcken Spigen und Die ſchwerer find als anderer | che diefer ſchweren Deftilirung bat tod) Feiner 
ihre; aber fie find micht fo \pigig und fo durchdrin | weder entdecken noch angeben Fonnen, da fie ung 
gend, Wenn er alfo auf die Spigen des Scheis | doch Die Natur deutlich zeiaet. Denn wer fichet 
dewaſſers fället, Die mit einem Eörper, der darinn es nicht, wenn man einen Galkoder Bitriol ei 
aufgelöft worden, beſchweret find: fo beingt er die⸗ oder noch einen andern fauren und beigenden Su 
felben in eine ſolche Bervegung, Daß er fie zwinget, auf trock nen Sand, Zienel eder Thon, oder auch 
diefen Cörper roiederum fahren zu laffen. Einige Bolus güfjet, woelches nicht fo felten ji gelhehen, 
haben gefchrieben, Diefes Niederfchlagen ſey weder | pfleget, wenn man ihn aus Unbedachtfamkeit aAwan 
der Schwere, noch den Kräfften, noch einiger verfhhlteet, daß er gleichſam aähret und Locher, und 
Dervegung und Querfhung, fo dem Scheidervafs | in Die befagten Eörper würdfer, und durd) Diefes 
fer, oder der in demfelben aufgelöften Materie von | Wuͤrcken ſelbſt leidet, ja gantz und gar zu Grunde 
dem Saltzgeiſte verurſachet worden, zuzufchreiben; | gehet, und in ein anderes Ding verwandelt wird, 
fondern der Verbindung dieſes ſauren Geiſtes mit wicht anders, als wenn er zit Aufisfung anderer 
dem flüchtigen Alkali und dem SchiwefeldeeSchei- | Mineralien und Metallen wäre angewendet mors 
dewaſſers oder des Galpetergeiftes, welcher alfo | den. Wem dieſes gefchicht, nachdem die Geifter 
das ſetztere zmänge, das von ihm aufgelöfte Metall ſchon fertig und deftilliret toorden find, fo fage man 
fahrenzu laflen. Aber das heift eine dunckle Sa, | Doch, warum man nicht folte fügen Binnen, daß auch 
che durch eine noch) Hiel duncklere erklären wollen. | in’der erften Deftillitung die atts dem Galße bers 
Denn mit was für Wahrſcheinlichkeit Fan man ſa | aus Fommenden und heiffen Geifter alfcbald den 
gen, der flüchtige Geift des Scheidewaſſers ſey ein Thon, in welchen das Sal eingeknäter worden ift, 
Vniverf‚Lexiei XXXUl Theil. Eee ee ⸗ an⸗ 
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len, ihn anfreflen, 
en * daß alſo nur ein ‚geringer Dheil 
vom Geifte, und der noch über dieſes gang und 
gar nur Phlegma und waͤſſerigt ift, heruͤber gehe? 
Es wird aber vieleicht Jemand einwenden, Daß 
der Salpeteraeift eben fo wohl fauer fey, als der 
Salsgeift. Der Salpeter aber werde gemeinig- 
Ich auch mit Thone vermifchet und in Rügelgen 
gebracht, oder es würde trockner Bolus dazu ges 
than, wenn man ihn deftiliven wollte, nichts des 
ſtoweniger aber gebe, er deu ſaͤuerſten Geiſt und 
‚der fehr beigend wäre. Wir antworten, und 
geben zu, Daß der, Salpetergeift ſeht fauer ift, ja 
noch beigender als. der Salggeilt, und daß der 
Galpeter auch eine gröffere Menge  beigender 
"Geifter gebe, als das Saitz; aber Daher koͤmmt 
es eben, daß nicht aller Salpetergeiſt in die Toͤ⸗ 
pfererde wuͤrcken und fichnebft ihr verderben fan; 
Fondern ihre Wuͤrckung und WWiderftand hat eine 
Verhaͤltniß zu der dazu gethanen Erde. Denn 
jemehr ihr Erde werdet dazu gethan haben, je we⸗ 
‚niger werdet ihr auch Salpetergeiſt erhalten. 
Im Gegentheil, wenn ihr gebrannte Alaune, oder 
‚dergleichen etwas, darein beſagte Geiſter nicht 
wuͤrcken koͤnnen, Damit gehoͤrigermaſſen vermi⸗ 
ſchen wollet: fo wendet ihr eine viel groͤſſere Men⸗ 
ge Geiftes erhalten , als wenn ihr. Thon daju ge 
than hättet. Zum andern beiget und loͤſet der 
Galpetergeift nicht alles, oder jede Metalle und 
Mineralien auf, als das Gold, rohes Spießglas, 
Schwefel, u. a. m. die doch der Salgaeitt, ob er 
‚gleich viel gelinder, als: jener ift, auflöfer. - 
greifet auch der Saltzgeiſt viel eher, als der Sal⸗ 
petergeift den Bolus, oder Thon, ingleichen die 
Siegel» Erden an, als welche insgemein einigen 
Saamen vom Golde ben ſich führen. Es iſt dan⸗ 
nenhero klar, daß es uͤbel gethan fen, wenn man 
Thon oder Toͤpfererde zu dem Saitze und der- 
gleihen Sachen, als’zu dem Salpeter, miſchet, 
wenn man die Geiſter davon. deftilliren will. 
Selbſt auch die Sublimirung des Queckſilbers 
oder des lebendigen Queckſilbers, welche mit Sal, 
ge oder Vitriole muß gemacht werden, bezeiget 
dieſes auf das deutlichite, wenn die Geifter des 
Saltzes und des Vitriols unter dem Syblimiren 
das Queckſilber auflöfen, und einen harten und 
feften Cörper aus ipmmachen, twelches nicht ge 
ſchehen koͤnnte, wenn fie nicht dazu gethan würden. 
Ron den befagten Geiftern aber des Salges und 
des Vitriols geher nicht Dasgeringfteüber. Dans 
nenhero wollen wir dieſes Liedgen, das alle chy⸗ 
miſche Anweiſungen pfeifen, wenn fie vonder Der 
ſtillation dieſer Geifter handeln, nebft noch andern 
unnuͤtzen Proceſſen und Fehlern, mit weichen fie 
hr find, mit Recht verweilen. 
ie aber dieſe Geiſter müffen deſtilliret, oder viel, 
mehr, mit was für Sachen fie müffen vermifcher 
werden, wenn man fie deftilliten mi, Das ift fehon 
an feinem Orte gefagt. Wer aber lieber Blau, 
bers Borihrifft, diefe und andere. dergleichen 
Seifter zu deftilliten, folgen mil, weiche er in 
Tra&, 1. & I, feines primi & fecundi furni 
philofophici anjeiget, den wollen wir nicht tar 
bein, ja wir ermahnen ihn noch dazu, daß er bes 
fagter Geiſter ihre verfchiedenen Kräfte, und den 
gehörigen und verſchiedenen Gebrauch derfelben 
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und alfo eins das andere | aus feiner gründlichen Aus 


I  Salzgeift, 


Salzgeiſt 

ſiges Leſen wohl bekannt machen —— 
Schröders, Spirizus Salis, Schre. 

deri. Nehmet zwey Pfund gemeines Salg,ma, 
cher mit drey, bis fünf oder mehr % 
pferthone oder armenifhen Bolus einen Tip 
daraus, und aus foldyem runde Kügelaen, Lafer 
fie trocknen und harte werden, thut fie in eine 
irdene Netorte, verlutivet ſelbige wohl. 


torte Darf nicht über Die vol 
eine ziemlich weite Vorlage vor, und vermehrer 


das Feuer ſo lange ftuffentveife, bis | 
übergangen ift. Zuletzt treiber es 
Feuer, und fahre damit fort, bis 
zum Vorſchein kommen. Dieſen 
ciret nachgehends, indem ihr das 
weder im Frauenbade abzuͤhet, oder, wenn ei 
beſſer gefällt, davon verdampfen 
iht an ſtatt des Thons geſiegelte 
ſo werdet ihr einen weit beſſern 
et 

r Ziege an ſtatt 
mifchen. Blowwe len Isfer fi in 
ſtillation ein geringer Theil des 
Geiſt auf. Einige kochen Daher 
in Brunnenmafler und deflilliren 
haltene Salg wie daserftemahl. 
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miſchen das —— it 
gen Geiſte, laſſen es eine Zeitlang digeriten deftik 
liven es hernach mit Bolus oder etwas andern, 
dem aleich ift, und machen alfo das gange er 
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Alfo | des Salges zu einem Geiſte. Siehe Croll 


‚ Beguin. Agricols. 
Das Sal wird Desnegen eingefnätet, Damit €6 
nicht flüfje: Denn wenn es ſuſſet· ſo Nteiget Bein 
——— km —— 

iſt auch alfo: 
te Alaune und ——— —9 und de⸗ 
ſtilliren es. Aber es ſcheinet nicht | 
daß fie auf ſoiche Art den Geiftdes gemeinen Sal 
ges rein befommenfollten. Ja wenn man ihn un, 
terfuchet: fo ſiehei man, daß Diefer Grit feine 
Kräffte vielmehr von der Alaume, yon den 
gehabe- Diefer Salggeift teibet den einund 
den Stein, und löfet den tartarifdhen Schleim ge⸗ 
waltig auf. Dannenhero’tirder mit rugen in 
den Verftopfungen der Leber, der Milg u.a.ım. in 
der Wafferfucht und Gelbſucht, & 
—— den Durſt, — — 

mergen, was in den , Im . 

Schäden verfaulet ift. Aberale diefe Krüffte kon 


in da 
iedifche Theite und Schmefiliälacken bet "4 
fondern nur demjenigen, der am all um 
fubtilften, ſehr durchdrinaend und ſtarck ruch 
auch nicht fo beigend ift. Ein folcher hat Pein Dill 
mittel, fo ihm. aleichet, in Abkühlung des 
Uting, indem ſchwerenllrinlaſſen der Alten undim 
Nierenfteine. Er verbeffert und ſtaͤrcket denjenlii 
Safft: der inwendig im Magen fich befindet, 2 
denn auch in der MiltzEranckbeit, Dr 
Wafjerfucht, Gelbfucht, Wechfelfi bern "SE 

= 


groffen Nutzen verfchaffer. Hier entſtehet 
Saltjgeift und andere mineralifchen ee 


inftit, Lib, V. p. 3.65. 


Apotbecken findet. Denn der ſelbe führet 


demjenigen Geifte nicht zu, den man 


nicht geringer Zweifel, twoher es Fomme, 
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17 Saligeift (aufloͤſender) Sahgeifkcaufisfende) are 
Satgeiſt (aufloͤſe 


ſchoͤne Wuͤrckungen thun da doc) Selmont gleich⸗ / man hernach heraus und recnifire fie, damit dns 
fam den erften Anfang: des Weinſteins in dem Phlegma davon kemme; Bon diefem Geifte neh» 


menſchlichen Eörper dem Mangel der aährenden me man ein Pfund, thue fo viel geitoffenes Calg 


Galle zufchreibet, Deswegen, weil die Säure des darunter, und Enete es unter Toͤpferthon mache Kur 


Wagens den Milchſafft nicht inein falgigtes Saltz geln daraus, laſſe fiean Der £ufft trocknen, und des 


berwwandeln Fönnte, in feinem Tr, deLithiaf.: c, 4. |ftillire fie Durch die Retorte, wie fonft der gemeine 
Aber man muß wohl erwaͤgen, daß ein groffer Uns | Gebrauch fen, fo werdeman einen ſchoͤnen gelbgruͤ⸗ 


terſcheid fey unter der widernatürlichen Säure des |nen Geiſt erlangen; 


darnach nehme man den Tod⸗ 


Magens, welche Dicke, roh, fir, und irdifeh ift, leich⸗ tenkopf aus der Retorte ftoffe ihn zu Pulver, kauge 
ter verdirbt, und fichnichtin ein falgiates flüchtiges mit warmen Regenwaſſer das Salg heraus, feige 
Saltz bringen täffet, und unter der Säure des es durch und serinne es, löfe es wieder auf und vers» 
Galsgeiftes oder anderer mineralifchen Geifter, dicke es nocheinmabl, und wiederhole die ſes ſo ofte, 
welcde flüchtig und ſubtil auch gar nicht der Ver⸗ |bis das Sald fo fhöne durchſichtig alsein Cryſtan 


derbung unterworfen find, ſondern die vielmehr jene und fluͤßig wie Wachs werde, folches vermiſche 


rohe Saͤure des Magens verbeſſern niederſchiagen, man mit dem Geiſte, und laffe «8 ſich in der Diger 


in ein Rüchtiges Saltz verwandeln, das dem natuür⸗ flion wohl mit einander dereinige 


n, fohabe man dis 


lichen ähnlich wird. - * Dienatürliche Säure des Inen edlen Saltzgeiſt, welcher das Gold reiht aufisfe 


Magens iſt auch nicht fehlechterdings fauek, fon, | und flüchtio mache; 


ja er fen auch ohne das für ſich 


dern ſie iſt ſauerſaltzigt und zugleich flüchtig. Ahr ein guter Geiſt in der Argney zu gebrauchen/ und 
Nusen ift, die Speiſen in einen Milchſafft zu vers | Fönne es ibm der gemeine Galsgeift nimmermehe 
wandeln, der Durch Die Verdauung verfertiget wird, | gleichthum. Er erfordere jtwar viel Arbeit, bezahs 


' Denn man iſſet vielerley fire und faure Saibe le aber die Mühe gar wohl; zudem werde alith der 


u. a.d. mit den Speifen, die aber Doch mit den Saͤf | Goldkalck fo feyöne braun, als wenn er mit Queck⸗ 
ten von Sachen, Die aus dem Pflangenreiche bers |filber und Schwefel eine Zeitlang wäre calciniree 
ftammen, einerley Veränderung ausftehen müffen, | worden. Thomas Resler ſehe quch einefeine 
wenn fiedie Natur unjers Edrpers erhalten jollen. | Manier, den Salsgeift mit einem Blasbalge ju 
za ift zu mercken Daß eine@äure die andere machen: nemlich daß man eine Retorte von duten 
fters niederfchlägen koͤnue, wie denenmechanifchen | Thone derfertigen laſſe, Die gleich hinten eine Röhre 
Chymiſten bekannt iſt. Über diefes haben die fau: babe, dDareinman den Blafebalg richte, damit der 


ren Geifter verfehiedene Kraͤffte: Denn fie ſtilen | Wind gleich mitten 
Die unmäßigen Blutftürsungen und andere Aus. | Geift in die Vorlag 


in Die Retotte gehen, und den 
etreiben könne. Es ſey war 


fluͤſſe, welche widernatürlich find. Sie löfen auch | ein feines Kunftftürfe, aber e8 gebe nicht viel, die 
ale harte Körper auf, und folglich verdnnen und | Retorte müffe ben drey Stunden ftarck glühen, che 
verzehren fie vielmehr Die tartarifchen und andere man mit dem Blafebalge anfange; doch Fomme 
Nobigkeiten ſehe geſchwinde. Endlich koͤmmt auch |nicht viei Geift, der aber fehr ſuben und Hank lieb⸗ 
die Dofediefer Geiſter in Betrachtung: angefehen [ih wäre: Auticola habe dieſen Proceß verſuchet, 


ſie in einer ziemlich groſſen Menge ‚eines andern |als er aber gefehen, 


daß er nicht viel geben tollen, 


Vaſſes eingegeben werden müffen, damit ihrehabe er ihn auf andere Weiſe, und war alſo ange⸗ 
Schaͤrfe jertheilet werde, und fie auch einer, der den ſtellet, daß er ficheine Retorte mit ziwenen Roͤhren 
ſubtilſten Geſchmack hat, nicht empfinden Ean- berfertigen laffen, davon eine in der Mitten, unddie 
Hoffinann. andere unten andem Boden gelegt geweſen. Dur 


die mittlere Röhre hat er das ABaffer, wie imvortz 


Salıgeift (auflöfender) Agricolaͤ Spirieus | gen Proceffe vermelder, fallen laffen, und das. Loch 
Salıs ——— Agricole. Solchen beichreiber alfobald zugeſtopfet, Darnac den Blafebalg in die 


er im I Theile feiner Anmerkungen über Popps | untere Roͤhre gerich 
chymiſche Argneven,p. 37 u. ff. alfo: Laſſet euch | fer darein getropfet, 
eine Retorte machen, twelche hinten am Boden eine | fen, da man mit V 


tet, und, jo bald das Falte Waſ⸗ 
mit Dem ‘Blafebalge zu geblas 
ergnügen fehen Fönnen, wie die 


te habe, und unten ziemlich enge, oben aber ein | Geifter fo häufig und twunderbarlich durch einan, 
Dr ha fen, füllet fie Halb vol mit Steinſaltze der, von unterfchiedenen Farben in die € 90 


an, wie es in dem Salgburgifchen, Defterreichis laufen. Auf diefe 


Weile gehe es geſch iu 


ſchen und Steyermärefifchen Gebürge gehauen |der Blafebalg aber müffe in die Rohre geBleiber 
wird, maueret fie in einen Ofen und Iutiret einen | feun, damit Die Geifter nicht jurücke berauslaufen 
Recipienten davor, Doch mache mit einer Federkiel | mögten.- Derowe gen folle er an der Schnauge eis 
ein Löchlein zroifchen Die Fugen, Damit man Lufft |ne lange eiferne Röhre haben, damit er nicht ber⸗ 
‚geben koͤnne, wenn die Geiſter gehen ; alsdenn feue · breune; der Dfen muͤſſe auch recht darnach sefeget 
ret ſtuſenweiſe an, bis das Saltz in der Retorte wie | werden, damit diefe und die mittlere Röhre weit 


Waſſer flüffe, welchesman gar leicht mercken kan ; | anung heraus gehe 


; und folchergeftallt werde die. 


dennlafleman durch die Röhre ein Paar Tropfen | Arbeit garfüglich verrichtet, fo, daß man in einem 
Faltes Waſſer Hineinfallen, fo würden fich die Saltz | Tage eine gute Menge machen Eänne: denn die 


geiſter alfobald erheben, und mit Gewalt in die | Lufft vom Blafebat 


ge laſſe die Geiſter nicht wieder 


Borlagedeingen, da můſſe man nun durch das Bleis | unter fich fallen, daß fie fich mit dem Cörper ver, 
ne Eöchlein ein wenig Luft geben, doch folches bald | einigen Fönnten, wie fonften zu gefchehen pflege; 


wieder zuftopfen, fo aiengen fie deito gefchroinder, | fondern fie müften fo 


ee Die Vorlage folle groß 


und ſey es eine Luft zu fehen. Diefes muͤſſe man fo gnug feyn, ſonſt Die Arbeit nicht ohne Gefahr abs 


ofte thun, bis dasgange Saltz alſo in einem Geifte | Lauffe, wie ein jeder felbfk leichte abnehmen Fönnte, 


herüber gegangen, Die gefammleten Geifter nehme | indem die Geifter, wenn fie mit Gewalt heraus, 


ceerz 


dran 


—— 


geiſt mit. 
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1547 _ Saljgeift (corallifieter) 


drängen, und nicht Raum gnug fänden, Die Vor⸗ 
lage zerflieffen- So aber einer, aus Mangel der 
Inſtrumenten, zu ſolcher Verfertigung des Saltz⸗ 
geiſtes nicht gelangen Ponnte, und- gleichtwohl deſſen 
bedürfftig wäre, fo folle er ein Pfund geitoffenes 
als, und zwey Pfund Kohlenſtaub nehmen, bey 
dr. mohl untereinander mifchen, und nad) gemeis 
ner Act ducch eine Retorte deflilliren, fo werde er 


auc).einen guten Geift erlangen, Diefer muͤſſe aber: 


ein:auch wohl drey mahl rectificiret werden, Damit 
er feine Unreinigkeit verliere, darnach man ihn 


ebenfal zur Auflöfung des Goldes gebrauchen 


Fönne Wie Agricoladen fauern Saltz geiſt ver» 
fertiget, wird der Artickel, Salzoͤl (ſaueres) 
Popps, lehren. 

Salzgeift —— Schröders, Spiri- 
zus Salis Commun:s orollatus, Schrad, Neh⸗ 
met drey oder bier Pfund gemeines Sals,ı Pfund 
wohl gepülverter Corallen; miſchet es unter einans 
der; hernach deſtillitet es mit dem ftärcfften Feuer 
in eine febr weite Vorlage über : ſo werdet ihr einen 
Salgeift erhalten und zugleich auch den Corallen⸗ 
Ihr koͤnnet auch Sand dazu thun, da⸗ 
mit ihr das Schmelgen verhütet. Cr hat in den 
Krankheiten des Hergens, nehmlich in Dem Hertz⸗ 
Eiopfren unddergleichen, ſehr groffen Nutzen. Die 
Dose ift ein halber Scrupel, Allein auf ſolche 
Reife wird man fehr wenig fauren Geift heraus 
bringen, faget Jungken, weil die Corallen die 
&äure an ſich uͤhen/ fondern man wird an ftatt 
des fauren Geiſtes nichts als das bloſſe Phlegma 
erhalten, indem nicht das allergeringſte von den 
Sorallen über den Helm fteiget. Nenn aber die 
Eorallen vorher mit einem faueren Geiſte derge⸗ 
ftalt geteäncket find,daß fie keinen mehr an ſich zuͤhen 
künnen ; alsdenn laſſen fig Den fäurigen Geiſt über 
die Retorte gehen. Aber wozu dienet dieſes? 


Salsgeift (grüner) Sennetts, aus dem 
Schröder, Spirieus Salıs Commimis Pıridis, 
SennertiexSchreed. Thut Stücfgen Ziegelfteine 
in einen Topff, und laſſet fie in einem Kalckofen 
glüend werden. Aufdielen Topff muß ein anderer 
gefegt fenn, der einiger maffen mit Saltze angefüllet, 
if. Wenn nun das Saltz durch die hefftige His 
Be flüffend worden: fo ftoffet den Boden des obern 
Topffes durch, daß das zerfloffene Saltz hintinter 
auf die glüenden Stückgen Ziegelfteine lauffe, und 
ſich mit denfelben vermifche. Hieraus deftilliret 
alsdenn auf gehörige Weiſe den Geiſt durch die 
Retotte. Sennere in feinen Inftitutionibus, 
Man Fan audy eben diefen Geift machen, wenn 
man das Salg in einem Keller flüffen jäſſet, und 
es auf glüende Stuckgen Ziegelftine guͤſſtt. Man 
hat zu mercken, Daß jedweder Saltzgeiſt, wenn er 
geſchickt und gehöriger maſſen zubereitet worden, 
gemeiniglich eine etwas gruͤnlichte Farbe haben 
muͤſſe, und einen Geruch, der nicht eben unange⸗ 
nehm. Dieleserhälthan, wenn man den Saitz⸗ 
geift nicht nur mit allem Fleiſſe rectificiret, fondern 
auch vorher das Sals,daraus der Geift fol deftils 
liret werden, Durch das Feuer ſchmeltzet und von 
—— reiniget, wie dieſer Proceß geleh⸗ 
ret hat. 


Salzgeiſt (hatntteibender) Schtoͤders, ſ. 


Salzgeift(reetificete) ara 


Salzgeift (vittiolifirter und barntreiben 
der) Schridert, I Re 


Salzgeiſt (rauchender Sal 
erificierer) rs rom ang auch (m 


Salsgeift (rectificieter) Brandenbutgis 
ſcher, pitus Salis Commumis Kecdiſcotu, 
Brandenb. Nehmet vier Pfund Meerfalg, jr 
laſſet es in gnug Brunnenwaſſer, feiget es durd, 
reiniget es alſo, und endlich laſſet das Gereingte 
bis faſt auf ein Haͤutgen abrauzhen. . Unter ir 
fes Meerfalg Fnetet gemeinen Bolus, 'oder nur 
irocknen und gepülverten Thon, fo viel genug if, 
ohngefehr zehen oder zwoͤlff fund, damit es ct 
geſchickte Maſſe werde, Kuͤgelein Daraus zu ma 
chen, welche, wenn fie fertig find, wohl müflen gu " 
trocknet werden: Darauf thut fie in eine Retet ⸗ 
te, leget einen weiten Recipienten vor, gebet flufr 
fenweife. offenes , aulegt aber das alerfkärchile 
Feuer, auf daß die gange Reiorte hefftig zu gllm 
anfange, und aller Geift heraus kommen möge, 
den man hernach aus einer glaͤſernen Retorte m 
cuificiret. Wer Diefer ‚gemeinen Manier, den 
Salggeift zu verfertigen, die ludovicianiſche mit 
gleichen Teilen Salge und Algune, dorzühen wol, 
te, der wurde zwar mehr Geiſt bekommen, abangt 
müfte ihm wieder über Meerfalg rechficieen, An 
ftatt der Alaune Fan man Pitriolelnehmen, und ſo 
erlanget man den rauchenden Salsgeifl, Spri- 
zum Solis funansem, Aus dem Todienkopffe fan 
Glaubers IBunderfalg gelanget werden. Der 
Sälggeift dat einezertheilende, ablöfende, berduns 
nende, verjehrende, austrocknende und reinigende 
Krafft; welche den tartariſchen Schleum mächtig 
yertreibet und Dusch den Urin ausführet, Den Durf 
löfchet, Appetit erwecket, alle Unveimgkeit Des Ge⸗ 
blütes verzehret, und den Menſchen gleichfann durch 
ihre balfamifche Sigenfhafft erneuset. “estveget 
wird diefer Geift mit guten Nußen in olerhand 
Magenbefchtverungen gebraudet, fü von boͤſer 
euchtigkeit, und fonderlid) ven phlegmatifchen 
chleime hereühren, als welchen enveryehret, Ab· 
petit erwecket, und zur Austheiluing Der Spin 
beförderlich ift, Daher er auch von einigen Hunger 
eig, Acerum efurinum, genennet wird. Fe 
dienet er in Fangroieriger Derftenffung und Dur 
hartung der Milg, Leber und des Gekroͤſe und I 
der davon entſtehenden Gelbfuct, — 
Waſferſucht / haͤßlicher Farbe, Wehetagen UN 
Schmergen unter den Ribben, fo den yäher Feug 
tigkeit uud Winden heerühten, und fonderlich M 
der hupochondrifchen.und ſcorbutiſchen — | 
ley. Troll, Baf.chym.p- 214 beeuget, de 
eacels den Galggeift mit Dirriclöfe odt u 
vermiſchet und zu verfchiedenen Kranckbeiten, 
fonders zur Waſſerſucht, mit groſſem * 
"braucher habe: Und Safıb behauptet sen 
in feiner Knaugural- Difiertation, $- 61, n 
Mlöbfens oͤffnende rothe Tinctur Den 
fey. Daß auch der. Salk. ABeinfteinand Zitrit 
geifkineinem-öffnenden Decocte etliche Tat 3 
ter einander gebrauchet, wunderbare ie 
der Waſſerſucht leiſte, verſichert Rivet pri 
Med. Lib, Il. c: 6. pı 67. In der Eolik pr 
Bauchgrimmen und Darmacht zeitheilet 5 


Salgeiſt (rectificieter) 
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verdünnet der Saltzgeiſt den zähen Schleim und | feinen Vehiculn forafältig vermiſchet werden, das 


die Binde, und fillet die Schmergen. Er kan 
auch im Durchlaufe und der rothen Ruhr nuͤtz⸗ 
lich unter Clyſtiren gebvauchet werden. Ferner 
treibet er die Würmer und verhindert ihr ferne 
res Wachsthum, Linzer de Sale, p. 221. Auch 
Dienet er im Fleifchbruche innerlich gebrauchet, 
und dufferlicy den Bauch damit —— 
Durch dieſen Geiſt wird in dem Lendenfteine 
Hülfe verſchaffet, auch der Blafenftein dadurch 
zertrieben, und von dem Menſchen ausgeführet. 
Miynficht lober zum Mierenfteine einen ſtarcken 


Bein, in welchem Rettigfcheibgen einen 4 e Sea und cireulitet fie in einem 
geifte zu gebrauchen. In Verhaltung des | ne gläferne Netorte, feget dieſe in den 


weichet, mit Krebsaugenmagifterio und 


mit er fich nicht zu Boden fege, und innerlich ans 
greife. ausgetrockneten und ausgemer⸗ 
Ben Eeuten wird er billig vorfichtig ge 
rau ef, 3 


SER (fauerer) Popps, ſiehe Salzöl 
S * — ER 
alzgei denbutgi 
Spiritus Salis ————— — 
Rec. Spirit, Sa). rectificat. 3j. { 
Vini reäif, tsiij, 


(fauete 


| bequemen 
acht Tage lang, hernach güffet fie in eis 
Sand, ges 


Urins rühme River, Lib. XIV, c. 8.|bet ſtufenweiſe Feuer und züher den Geift herüs 


p- 229. den Salggeifl. Den unfruchtba, 
ren Weibern, die entweder wegen übriger Fettig⸗ 
Feit, oder wegen Verſchleimung der. Gebährmutr 
ter nicht empfangen koͤnnen, thut dieſer Geiſt gu- 
ten Nutzen. Auch wird er im langroierigen 
Huften und Feuchendem Athem gelobet; wie Dean 


nicht weniger in dem beſchwerlichen Hertzklopfen 
und allerhand Obnmachten ; ingleihen in der | der 


Peſt und giftigen Lufft iſt er,mit dee Wachhol⸗ 
derbeerlattwerge gebrauchet, ein Präfervativ- 
In allerhand Fiebern, fo wohl nachlaffenden, als 
anhaltenden, wird diefer Geift unter die Fühlenden 
Yulepe vermifchet, und wider den Durjt eins 
genommen: denn er unterdrücket und bezäumer 
die Aufwallung des menfcblichen Salges, und die 
Hige der gallihten Säfte, Bolfinc, Ehym, 
p. 160. Ia dem halben. und gangen Schlage, 
fallenden Sucht, Krampfe und Erkältung der 
Nerven, thut er Nutzen, wenn man ihn in einem 
dienlichen Naß gebrauchet. Auch thut er gut 
in alerhand Gliederweh, Ruͤckenſchmertzen und 
Huͤftweh, fo wohl innerlich, als Aufferlich. Aeuſ⸗ 
ferlich widerſtehet er aller F —5 
Fieiſche, fo in den Schäden zu wachſen pfleget, 
thut aut in Fiſteln, in Iangtoierigen, krebshaften 
und freffenden Schäden, verwahret das. Zahn, 
fleifch vor Faͤulniß, thut gute Hülfe in den Mund» 
geſchwuͤren der jungen Kinder, fo man Die 
Schwaͤmmgen zu nennen pfleget, heilet die aus: 
geſchlagenen Brüfte der. Weiber, wie denn nicht 
weniger.alerhand Grind, Flechten, Zittermäler, 
den Haarwurm, aufgebrochene erfechrne Haͤnde 
und Füffe, das Rorhlauf, die Wathen Leichdor⸗ 
nen und harte Kuollen, ja.es ift dieſer Geiſt übers 
haupt ein herrlicher Balfam der ratur, deffen 
Krafft kaum auszugründen, Blauber, Tom. }. 
p. 14.4. 29. Er mied von 4. $ 
in einem dienlichen Maß, j. E. in Weine, M 
vafier, in einer Rindfleiſch / oder Hünerbrübe ger 
nommen : in B 
Lavendel-Salben,und Schlagwaſſe 
befehrwerungen mit‘ FfopsEhrenpreißsumd Guns 
dermannwaſſer; in 
Peſt und Fiebern mit Rofens 
und Theriackwaſſer. Zum au 


Waſſer 3: E. Prunellen-und Wegebreitwaſſer, 
oder unter Roſenhonig, oder unter Rauten »umd 


bis 7 Tropfen | die Eorallen auf u. d. m. 
Mals| Soldtinetur heraus. Man Fan ihn mit weiſſen 


merungen des tes mit| Morgen nüchtern einnehmen. 
8 *84 in Pra&. loco de Pefte, Sennett in Hift. Tenz 


befchrwerungen, in der tes 
orragen » Melißs| feiget es Durch, laſſet es einkochen, und feget es 
erlichen Gebrans | hin, daß es ceuftallifire. 
che mifchet man ihm ebenfalls unter ein dienliches die ihr etliche verfchiedene (jehn) mahl 


ber, welcher bernachmahls mehr als einmahl co» 
hobiret werden muß, Damit fich beyde Geifter der 
fto genauer mit einander vereinigen mögen. Was 
von dieſem Saltzgeiſte in der Medicin zu halten 
ſey, lehtet Hartmann in Nor, ad Croll. p. 257. 
Ingleichen weiſet er Prax. chim. p. 226, eine 
Latiwerge mit Zuckercande Daraus zu machen, Die 
bewahren foll, wenn man früh nüch» 
een (00) Senn, fr 
alzg roͤders, Spirizus 
lis duleis ‚Schreederi. Nehmet gemeinen Saltz⸗ 
geiſt, der wohl von ſeinem Phlegma abgeſondert 
worden iſt, und guten Branntwein, von einem ſo 
viel, als von dem andern; miſchet es unterein⸗ 
ander und deſtilliret es Deep ‚oder viermahl: fo 
toerden fie fo genau mit einander vereiniget wer» 
den, daß fie gar nicht wieder fünnen von einans 
der getrennet werden, fie werden auch füffe wer⸗ 
den. Es wird diefer Geift deswegen füffe genen» 
net, weil er viel gelinder ift : Denn die beigende 
und freffende Säure ift von dem Branntwein ges 
ſchwaͤchet worden. Eben dergleichen Süßigkeit 
Fan man auch erhalten, wenn man entweder 
Branntwein oder TReinfteinöl oder Weinhefen 
anfangs bey der Deftillation mit dem gemeinen 
Salge vermifchet. Der nemeine Salsgeift ver- 
liehrer auch feine beigende Krafft und wird gleich⸗ 
fam reif, und füffe, wenn man ihn wohl von ſei⸗ 
nem Phlegma reiniget und in einem feft verſtopf⸗ 
ten Gefaͤſſe drey Monat lang in warmer Aſche, 
die aber beftändig einerley Hitze haben muß, w 
etwan die Sonnenbige ift, ſtehen und Digeriren läßt. 
Es ift Diefer Geiſt ein vortreffliches Bemahrungs 
mittel wider die Peft, Denn er hält alle Faͤu⸗ 
fung zurücfe, und erhält den Magen und ale 
übrige Eingeweyde in guten — Er loͤſet 
a er zuͤhet auch Die 


ucker zu einer Lattwerge machen, und folche alle 
8 Siehe Hartmann 


Gluckrath, u. a.m. Dder: Nehmet geſchmaͤltz ⸗ 
Saltz, loͤſet es in deſtillirtem Regenwaſſer auf, 


Auf dieſe Ervftallen, 
heraus ge⸗ 
nommen, und, wie gefagt worden, aufgeloͤſet 
und erpftallifiret, umd auf ſoiche Art füfle ge⸗ 


Sohannisfrantfafft, Es muß Diefer Geiſt mit macht habt, guͤſſet Branntwein und made * 


opfer⸗ 


1 — — r 


— — ———— 


— * Salsgeittfüler) Salıgeift (ufammengefegeer) 'ıysa 


ET EEE FE EP —* 
tigelgen Daraus, und deſtilliret auf zen Augfpurgifchen Apothecket 
en Uber ſchon gemeldte | fiche Selsgei, nad a vebcensn Ma 
Kräffte giebt er auch * a be u *8 — *— er- Ordnung. 

ab, damit man faft aus allen Minera Dr a Cottriolifiecer und harnereiben, 
.e yühen Ban. ee heilet ferner Die Fleiſchbrů · der) Schröders, —* 5 —— 


ih und Abends fehs Tropffen davon eingenom ⸗gieichen Theilen gelinde caleini 
2 werden. Agricola. Diefer Geiſt wird inf) geröften —— a —* und 
gemein füflegenennet, nicht als werner gang UND | erde, daraus man Kü Bolus Tepfers 
gar füffe rwürde, ſondern weil ergelinder und beſſet ger und deftilliret. — — verferti⸗ 
an Gefchmacfe und Geruche wird, weil nehmlich | erfahren, Daß der Vitriok nicht Ken 
die flüchtige Säure des Brannteweins Die beigen:| yerhüren, daß die Materie —— 
de Säure des Salsgeiftes ſoſtumpff machet, daß verde ach der Daft —— 
er ſich fehr wehl einnehmen laͤſt. Was diefe ans | dem Phlegma — —— Dom 
dere Art, den füflen Salsgeift zu machen, anbelans Tropffen, früb in einer 2. 
get: fo ift er von dem vorigen gang und gar nicht | mır aber Diefer Geift vr — nr 
unterfchieden. Eben fo wird auch Der Königliche | man Söpfererde d * Bde u 
Geift gemacht, nehmlich alfo: Nehmet drey Uns | Aug dem Lberbleibjel di erbüten 
’ jen rectifieieten Galdgeift , und neun Unzen rectis | jes wird Blanbers rem 
ficieten Roſengeiſt. Thut dieſe Geifter in einen Salzgeific —* gemacht. 
giäfernen Raskolben, ſetzet einen Helm Darauf, Sch — 
und thut ein halb Quentgen Ambra, einen Setu⸗ —— Sach 
pel Bifam, mohlunter einander gemifcht, und in a6 ur WBeiffecn ed alle 
ein rein leinen Tuͤchelgen gebunden, mit Dazu!) diefer —— —— aid 
binein, und deitiliret e8 durch Das Frauenbad:| y., Bert yom nemeinen Meer, Fa 
fo wird unter waͤhrendem Deſtilliren der Ambra Daran bob cs — 





=. 


dis, 8. Cloßkei 


Fi 


i Bie wen 
und Bifam zu einer Gallerte. Wenn die Der de, laffetes in einem mol Sri 
‚lation zu Ende gebracht: fothut das jenige, ſo I ch Rad 
im Dewein der geinwanne übrig geblieben f digeriren, bis fidh der Geifk mit dem caleinitn 


und den AllermessEonfect zu dem defilligten Sei Igeme "Sim, ———— 
ſte: ſo wird er dieſe Gallerte aufloͤſen und, fübig |, nei zühen und trocken werden, und toiederbelet 
machen , und alfo daraus Die fehone Ambra_ und diefes fo offte, bis das al weiter feinen eionen 
Bifam,Eflens werden, welche Fein geringes Her r ft nicht * annehmen wiß, und ihr aus der 
und Gehirnſtaͤrckendes Mittel it. Man giebt fie —B Geruce ertennet daf es 
entweder für fich alleine in einem dazu bequemen eit ze Deffllation fey, Stelkt ihr — 
Naſſe, oder mit andern vermiſcht. Hofmann. durch u —* 
Salzgeiſt (ſuͤſſer) welcher Bold aufloͤſet, | übergehen, welcher ſich in ein Waſſet verwandelt, 
S. Clo — dem Schröder, Spiritus Salıs | und rectificiet werden muß. Man m hehe 
Communis duleis folvens Aurum, 5. Cloffei ex ift eine Tinctur aus dem 
Schreed. Loͤſchet fünffroder jechs mahl Stücknen | be, ahme daß derfelbe Cörper jertheilt 
Ziegelfteine im Dele vom gemeinen Küchenfalge | Uber die ſes ift er eim Mittel, weldhes Dazu 
ob, bernach deſtilliret fie: fo wird ein fÄuerlicher | mer ift, in Augenblicke das Erdtechen zu 
Geift daraus übergehen, mit dieſem foll man die] fkillen, unddiefes ihut er ohne und in 
Goldblaͤtter und Perlen in der hohlen Hand aufs |allen Kranckheiten. Die Dofe find dech 
föfen Eönnen, Die Salgblumen oder die füffen | fen in Sorup, Suppe oder Beine. Damit 
Cryſtallen des gemeinen Salges, die fi) nad) |diefe Verfertigung ſoſches Geiſtes recht von ' 
der Deftillation an den Netortenhals anfegen ‚|ten.gehe, und das Schmeltzen werde: ſo 
thin, wenn man fie lange Zeit mit Branntwei⸗ muß man Thon darunter mifchen , wetaus man, 
ne digeriren laſſen eben dergleichen. Der Geift / wenn er mit Saltze angefüllet ooeden, Blsine Kr 
des gemeinen Saltzes friffet fich,, wenn man ihn !aelgen machet, wenn nicht Die Aetorte Jerfpringe 
lange * — 8* Pin ehren und ale Mühe vergebens gethan feyn ſel. 
mans ab, das ift, er machet feine Säure #) Ungers ım 
durch feinen angebohenen Yalfam füfle. Menn a e 
eben dieſer Geiſt mit dem brennenden Blepgeifte| Dr — Unzeri & A Hehe ex Schradero. 
vermiſchet wird: fo giebt er einen andern Geift, —— au einften Salpeter und he 
der ſolche Coͤrper auflöfit, Aus Mayenthaus chmet. Dom © —* afleln Coder Rf ) 
geifte und caleinirten Golde wird ein anderes —* * ee rn ah ven mahl. 
auföfendes Aafer, Das durch Iangrnierige Dis Lan, eine DauD Del, Amen Ra a a 
Heftion und vielfältige Anfeuchtung füffe gemacht viel Can * * über daraus auf ger noch 
tmorden, und weiches das Gold in ein fihfiges Fopffeterde und ühet De Sn 
Naß verwandelt, fo man trinken Fan. Sonſt Art mit Mech * —* nd, geſ 
loͤſet der recht rectifieirte Salageift das Gold auf, alsdenn von —* 8 ein Pfut later ei 
befonders wenn er lange Zeit Digeriret worden. —— * —* ae had 
Salsgeift (verfüfter ) nach der verbeffer, über. die Netorte- Auf folce Upeife malt 
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1793: Sal zgein⸗ auemmen geſetzter ſaͤſſet) un. me 1154 
Ihe den-Gcift, vermehren und ſtaͤrcker machen: | Nugenstas Grf 

Auf eden diefe Art Fonnet ne nach Belieben —R—— we —5 — ber Uber, 
mit eben fo’ viel neuen geſchmoltzenen Galse fo] ter ficy erfiche RR kon 


vielmal vermehren, als ihr wollet. Von folbem| nung und Pfännerey. erw ‚die 
Geifte zuͤhet das eARaffer ad und — — ihn da Ko Richeers — ſiehe —— 


—* —* ie 3 t m Grafen. on. a. 
e bat vor ne ke n er 
fir ‚ innerlich” und. Aufferhich — Salsgitter; Seloginte, ; * pr Salz 
—— auch feinen Nügenin fie] Hebenballe ‚. eine Eleine Stade , Amt und 
In © Da age hnce ar 
enn man d en Saltzgen chniper ofter 
Fe "ie fan Case (| gelhzim, anderthalbe ise don der Sad His 


und fogleich, ohne trocknen Thon dur vi Tr desheim und je Meile 
te deftilieet : fo wird man nicht verhindern, daß} Die Einwohner. Diefes: Stättleins nehten fich 
das Saltz nicht ſolte in Flußgerathen. Es wirdals | ı mehrentheils von ihren Salg = Koten, wie denn 
fo beffer fern, zu obigem Überbleibfel den mit ges On hieraus das Salt weit und beeit. in die be⸗ 
Khmelsten Saltze geſharften Geiſt zu güſſen nachbarte Lande verführen wird. Es hat dies 
die Deititation anuftellen „und hernach zu west fer Drt eine feine Kirche —* an welcher ein “Pas 
erificiren. Zur der mechanifehen Chymie har er Nor Primarius nebft einem Diacono 
dieſen Nusen, da er- das Goid und Silber zu N, wie aud) eine gute Schule, daran ehemahls 
* beit, den der einfache und wahrhaffte CO er. DEN us Rip FH 
eilt wi nude ‚Dfarre i 
sgeift wieder niederfchläget. Ä ve 9 ** an le 
Salsgeift ammen ter +)|de6 un K ter or Primarius hat 
——— Impfen nu on Eitnften‘ Eardee  welhe g 
Salis Communis —* compofitus , Hartmanni Himten und — Hinten Habr en 
ex Schred, Nehmet den sufammengefgten 27 Morgen.davon werden zu 
Geift von gemeinen Saite und rectifieirten | braucht. 16 Morgen bey y mi et —A— 
Branntwein von einem ſo diel, als vom andern: Get jährlich 14fl. ijeiten nfermig viertehalb 
Mifiherund vereiniget es mit einander und ‚der fl. Wieſenwachs bey Aſchen und Knieftede, ohne 
ftiliret: zu derfchiedenen malen. Es Löfcher | gefebr: —— Holtz zur Mothdurfft und 
den Durft fo jehr, dafi die Wafferfüchtigen ei’ |Derol. mehr. Das Jus Patronatus über die Ca⸗ 
ne jeitlang Dabon —* ſeyn. Er iſt auch de⸗ SHE haben, die ‚Herren von Cchriecheld, 
hen dienlich ,- die die Gelbfuchthaben’s ‚er treis| Die Cinkimffte des’ Sdiacont find ı Hufe Land) 
bet; die Würmer mit Gewalt aus. " Aeuffer „[uhd ziemlich austränliche WMecidentien. "Bits 
lich lindert er das: Podagra, wenn- er mit Be ter, das Filial gu Setplisbenhak;chit von y Hute 
butfamfeit aufgeftrichen wird. . Und alles, song |fe Landes vor Gitter 38, Himten- Rocfen , 38 
man bey dem Paracelfüs und neuer Scheiff⸗ Dimten Haber und 16 Sach Dr En 
fteileen von dent Dele und Geifte des gemeinen Gelde 16 fl. 9 ar. und anderes mehr. dt 
Saltzes geſagt findet das iſt ——— re filiee zu ge aid 
fein zusufchreiben. Die Dofe ift fee Gran era u Satglibenhalle if 
bis ein. halber Serupel , in Weine oder einem ums Fahrt 1653 im Stande geweſen. — 
andern Raffe Befiche Hartmann in Croll Bi Hiftor- Diplomat. Epifeop: — 
Tenzel , Unzer. " Damit man Due b.p. 83,315. 316 Und 367. | 
nad).diekr Vorſchrifft recht erhalte ſo muß man 
mit der Digeftioneinige Monate fortfahren, und "Salz , fo dem Bolde —— 
alsdenn wird er erſt ein vortrefflicher Geiſt, zu ber. Dieſes ein Conta — 
denen Kranckheiten, die jet Anaeführet roorden. | Im I Theile feiner" Medull. deftillat. pag. gr. 
Der Sahgeift , mit de — Salmiac⸗ er — — * —* eine Stunde lang 
a —— 
s auch wider die Wa t, |aühet 
nachdem | da — * — ab, und ed ge 


tigkeit davon abgejogenhat. IR ne Ca } en 
Sälzgeift , won welchem füffe Fire — 


— * 
le Ss * re Sets Brodit im: xı 


kommen, Schro ders. ſe ker; i p- 490: 
Salz u (Bericbte:, werden an den B 55 Satyerafen. 


gefunden, wo groſſe Salt.» Siederven feyn, alz » Grafen, oder Sal; — Latei⸗ 
und, 100. die, | — gewiſſe a — ces falinorii, —— Prafides, 
und Theile inter fich haben , tie und auf was] Sakgravinsswerden’an'den Drten, wo Saltzwer ⸗ 
Art iur Erhaltung der Gleichheit und" gemeinen ſcke ſind, — welche, von den 
Vniverſ. — Theil. Fffff Saltz⸗ 





1555 " SALZGRAVIUS 
Cilp ’ Zanıfern zu Borchern der Männer, 
Olidnung erwählet worden, und find eigentlich 
nichts auders, als ‚Die ordentlichen Richter über 
die bey dem! Sattzwercke befindlichen Perfonen 
und über die zwiſchen uhren entflandenen Mi, 
belligkeiten.. Wie denn ins befondere auch 
bey dem Saltzwercke zu Dalein Sachſen ebenfalls 
ein ſolcher Richter beſtellet ift, den man den Saltz⸗ 





Solzgtuben (Polniſche) 116 
werde, wenn es heiſſet: Moab ſoll wie Sodem, 
und die Kinder Ammon wie Gomoreha merden,ja 
wie ein effel» Sirauch und Salg Gruben, un 
eine ervige Wuͤſtniß, Zephan. I, 9. Ru 
Sodom und Gomorrha zueiner Tieffe, dieſe aber 
mit Waſſer erfühlet worden, foldyes aber fehriüh 
gig fey, iſt bekannt· Es Ban alfe der Ort, um 
was ihm gleich gemachet werden fol, gar füglih 
eine Saltz · Grube heiffen , jedoch aber eine job 


Gräfen nennet, und deſſen Amt iſt, nebft denen 
ibm zugeordneten drev Born, Meiftern, das Thal 
und.» Sohl Gut, nebft denen ins Thal gehüri- 
gen Leuten , nach des Thals Rechten und vorge 
ſchriebenen Geſetzen, zu regieren und zu hats 
deln. Er wird von dem Stade-ath erwaͤhlet, 
don dem Landes Fuͤrſten confirmiret, beliehen und 
auf eine feyerliche Weiſe eingewieſen. Hohn⸗ 
dotf. Siehe den Artickel ; ‚Gräfe, im XI 
Bande,pag. 503. 


SALZGRAVIUS, oder Galjgraf, fihe Salz 
Grafen. Zr 
GalzBruben, oder Salz , Wlinen, Salifo- 
dine, find ſolche Gruben , in welchen Das füge, 
nannte Stein» Saltz gefunden wird , welches, 
wenn e8 heraus genommen , zu Salg gebracht, 
auch meit und breit verführet, geftoffen, im Waſſer 
gerlaffen und dem Viehe zulecken Stuͤckweiſe vor 
geleget wird. Verdries in Phyſicæ Parte (pe- ' 
ciali Cap- V1.$. 4. berichtet von ſoichem Stein, | 9 inder Ebenean, und reichen fo tief hinunter. 
und Gruben Sal, es fen befonders ſcharf, mehr] Die Eingänge zu ſelchen Slggruben geihrhen 
Arney-als nahrhafftig , und diene vor andern, durch acht Schächte „ davon die gmep bornehit, 
die Faͤulniß von dem Fleiſch abzuhalten. Die| fen in einem Flecken find , wo das Dergfalt 
folherfey alt darreicpende Grnben werden in| aufgehoben wird , geihtie manburd 1907 
Polen zu Velijty und Brodna ( Becmann | Dre das Holg und andere Dothiwenbiskeit bins 
hiftorie Orbis Part. 1.cap. 6. fe@. 1,$ 10. n.|unter ſencket. Diefe Eingänge find fünfferigt, 
2. pag. 220. &c.) in Catalonign, in Ungarn zu |ier oder fünff Fuß lang, und ſaſt eben fo breit, 
Soowar (Bruckmann vom Kapferl. Saltz zu allenthaiben mit Bretern verwahttt. 
Soomarl in Ober Ungarn) in der Marmaros , | darüber iſt ein groffes Rad, ſammt einem ſtarcken 
Siebenduͤrget Gebiets, in Perfien, Indien undfo | Stricke, fo eines Armes dick. An diefem Sri 
weiter gefunden. Die Ungarifchegiebt vortrefs | Fe wird das Rad durch ein Pferd umgejogt, 
ih Saltz, hat eine von Saltz Steinen gemachte, | nie ei Wer ſich um in die Grube 
und mit dergleichen Zierrathen gefchmückte Capel⸗ — * — * Ropmühle , 
de; die zu Velned in Polen iftfehe groß, und einer | dinunter lffen moi), muß zrboe een nn 
unferirdifchen Stadt gleich, darinnen fid) mandy; [1egen , Und einen Mann mit ſich nehmen, welht 
ma Leute in Arbeit finden, fo ada gebofren jenen andern Strick an den worbefchriebenet 
worden und flerben, ohne heraus ju Fommmen, ob bindet. Wenn nun diefer den andern Ctid 
fie gleich ein. ziemliches Alter erreichen. So | wohl um feinen Leib gebunden, daß er gleichſan 
lieb ift ihnen der unterirdifche Aufenthalt, und fo | darauf figet, ſo nimmt er den Fremden auf feinen 
ein groſſes tdut die Gewohnheit, ſiehe folgende Ar» | Scheos und Hält ihn feſte. Go nun der lan 
tickel. Sonſt it noch zu gedencken, daß die [und dicke Strick mit dieſen Leuten auf eine gewi 
Salg-Crube im nachtheiligen Verſtande von dem Maaß hinunter gelaffen worden, befeftiget ein 
- des Heren gebrauchet und als ein über | derer nieder einen Strick an den groffen » Ka 
cab und Ammon Fommender- Fluch angejpgen ſich Darauf ‚ und fährer alfo mit, dam Jen" 
weitet 


che, dabey Erin Segen ift. Siehe auch Sal 
Wercke. 


Salsgenben (Polniſche) deren find dienh⸗ 
tigften zu Vielucjka und Bochinia, 5 Meile 
von Tracan auf eine geraume Weite, und et 
ſtrecken ſich unter der Erde fo weit, daß man ſie 
vor eine gebauete unterirdiſche Stadt auſchen 
folte. Sie tragen ohngefehr 400000 Pfund, 
Frantzoͤſiſcher Muͤnte, Einkommens, und find 
im Jahr 1252 gefunden worden, Man halt da⸗ 
dor , daß inder gangen Welt Beine tiefere Gm 
ben, als eben in dieſer Erde hinein gemacht find, 
fintemal ihre Tiefe ſich bis auf zen hundert 
Klaffter erfirecket: und ob man wohl von einigen 
Bergwercken fagen wolte, daß deren Schächte ſih 
eben ſo tief, mo nicht tiefer, Yinunter fenckten , ho 

iſt doch folches zu vetſtehen von den Bergen, 6 


BAR 


über der flachen Erdeempor ſtehen, dieſe aber fan | 


— —— nn 


ıt07 Salzgtuben ( Pohlniſche) 

weiter hinab, und ſolche Abwechſelung geſchiehet 
oft alle daß wohl dreyſig bis vierzig Maͤnner 
oder Geleits leute mit einem einzigen Fremden bins 
abfahren. Denn fo der erfte.den Grund rlhret, 
machet er ſich loß, und gehet feines Weges und 
ſolches thun auch die übrigen einer nach dem ans 
dern, und auf diefe Weiſe gelangen fieineine Tief- 
fe von hundert Klafftern oder. fechshundert Fuß: 
Allda nehmen fie eine Lampe, und führen den Bes 
ſichtiger durch twunderliche Gänge, gehen allge⸗ 
mad) weiter hinab, und gelangen endlich an etliche 
Eeitern, auf denen fie weiter bis noch auf hundert 
Klafteptief hinunter fteigen. Da trifft man dop⸗ 
pelte Sänge in groffer Mannigfaltigkeit an. Ei⸗ 
ner iſt uͤber dem andern, - Denn die Graͤber gra⸗ 
ben den Saltjadern nach, fo lange diefelben wahr 
ten; wenn fie aber Diefelben verliehren, oder diefel: 
ben aufhören, fuchen fie eine feifche; Und folcher- 
geſtalt find fo viel Labyrinthiſche Irrgaͤnge in dies 
fen Saltzgruben erwachfen. Diefe Gänge oder 
Höhlen find durchgehende mit dicken Balken und 
ſtarcken Bretern dergeftalt verwahret, daß man 
aus der Menge die ſes Gehoͤltzes unter der Erden eis 
pen groffen Flecken erbauen koͤnnte. Solches aber 
geſchiehet darum, damit die Erde nicht einfkürrze, 
und der darauf ftehende Flecken in den Abgrund fins 
cke. Ausdiefen Gruben hauen und befommen fie 
nun dreyerley Salt; ; die erfte Art iſt gemeine und 
Heringe, oder grob und ſchwartz, Die andere etwas 
befier und feiner, die dritte aber ſchneeweiß, und fo 
klar wie ein Cryſtall. Das geringe und ſchwartze 
Saltz hauet man aus in groſſen Stücken, wel⸗ 
che fuͤnf Elen lang, und eine Elle dick (doch 


Salzgruben Poblaiſchey ırr8 
tet aber dieſer herrliche Galgfdag dem Könige 
allein zu, welcher alle dabey gehoͤrige Bedienten 
unterhält und verbfleget, hingegen andy wiederum 
ein. groffes. Geld daraus erhebet welches daher 
nu fchlüffen, weil felten weniger als taufend Men» 
ſchen in dieſer Grube arbeiten, unddaß die Men 
ge des bereiteten Sales, mweldhes offt ‚in Bot» 
rath lieget, auf zmey pohlniſche Millionen « 
fehshundert und fechs und ſechzig tauſend Reichs, 
thaler gefebäget wird. _ In diefen Gruben find 
drey Pferde, fo ſtets in der Tiefe unterhalten 
werden. Dafelbjt haben fie ihre Gtälle und 
andere Nothdurft. Diefe ſchleppen das Salt; 
vondem Orte, da es-gchauenwisd, welches man 
bernach, vermittelſt des droben etwehnten gröffen 
Rades, welches gleichfalls bon einem Pferde nes 
zogen wird, vollends an das Zagelicht herauf 
bringet. Die Pferde werden nicht lange, nach⸗ 
dern fie indie Saſtjgruben gelaffen worden, gantz 
Rocblind, ohne Zweifel wegen des beiflenden 
cdatfen Saltzes, und hat ermelderer Schriffts 
ſteller damahls alle drey Pferde blind befunden, 
Davon dem einem, welches am längften in der 
Grube gearbeitet, der Huf an den Füffen dop⸗ 
pelt oder zweymahl ſo lang, als den andern Pfers 
den, getvachfen gemefen, alfo daß man folchen 
mit einer guten Spanne kaum übermeffen koͤnnen. 
Ferner findet man auch in der Tiefe Diefer Gru⸗ 
ben etliche Saltibrunnen, davon das Saltiwafr 
fer durch Candle anders wohin geleitet, -und 
gutes Galtz daraus gekochet wird. Nicht teit 
von dem Boryſthene oder Drieperfiuß iſt ein 
gefaltzener See, deſſen Waſſer von der Sons 


ind die pohlniſchen Een viel Eleiner als die | Nenbitze Dergeflalt ausdämpfet, dab das pure 
—* Ein ſolches Stücke wird um funfzig | Saltz überbleiber „und. die Leute daherum mit 
bis fiebenzig pohlnifehe Gülden, deren dren auf Wagen und Pferden wie uber Eiß fahren, und 
einen Reichsthaler gehen, erhandelt. Die Stade /daſſelde Satz in Stuͤcken gerhauen, und ſo weis 
Cracau aber hat das Privllegium, daß manihe ter verführen Fönnen. Mercklich if au, daß 
ein foldyes Stuck Salg zu einem geringern Preig | das Salt; in den vorherbefehriebenen pohlnifchen 


erlaffen muß, dahero man auch foldhe Saltzſtü⸗ 


Gruben an ſich felber weich und leicht ift, fo bald 


cke gar häufig in ermelderer Stadt Eracan auf es aber an das Tageslicht Fommer, in einem Au⸗ 


den Gaflen vor den Bürgerhäufern , wie auch 
anf dem Lande, auf den Dörfern; und vor den 
Schloͤſſern und Edelhöfen liegen fiehet, da denn 
das vorbeygehende Vieh daran lecker, - Hernach 


wird es auf Mühlen oder: mit andern Inſtru⸗ 


menten zerſtoſſen, und zum Gebrauche zugerichtet. 
Die Farbe diefer Saltzſtuͤcke iſt dunkelbraun 
und Afıhorau. Alle Berginftrumente, womit 
Saltz gegraben wird, mennet man auf deutſch, 
wiewohl mit einer pohfnifchen Endigung. Denn 
als die Gruben zum erftenmahle erfunden wor 
den, (welches etwan vor vierhundert Fahren ges 
ſchehen) waren die Arbeiter lauter Deutfche, 
dannenhero auch ihre —* —* * auf * 
igen Tag im Gebrauche bleibet. Es gehoͤ⸗ 
— ‚Lexici XXXIII Theil. 


aenbliche hart und ſchwer wird, alfo dag ein 
Stück, fo von einem eintzigen Manne in der 
Tiefe hat können gehandrhietet werden / hernadh 
kaum mit vier Ochſen von der Stelle gebracht 
merden mag. Connors Hiſtorie des König: 
reiche Pohlen. Das verwirtete und unın 
bige Poblen, p.'rgu 1. f Inder Saltzgru⸗ 
be bey dem Dorfe Bielicz nahe bey Eracau ent, 
fund im’ Jahr 7644 ein Brand, indem, da 
man das Heu und Stroh für die Pferde hinun⸗ 
ter gervorffen, ſolches auf eine brennende Lampe 
gefallen und ſich entzundet, welches Feuer fofore 
das Holtiwerck ergriffen md angeſtecket. Ohn⸗ 
geachtet alles angewendeten Fleiſſes konnte man 
das ‚Seuer nicht loͤſchen: woruͤber viele Leute er» 
—Fffff⸗ ſticket 


ats0 Balsgenben Wngatiſche) Salz der Helden * 
ſticket und ums Leben kommen. Das Feuer hat | im Nothfalle wohl gar das Laub von fauen 
etliche Donate fang gebrannt, fo daß man in den Kitſchbaͤumen. Endlich ift allerdings an der 
Gruben nicht arbeiten Finnen. Ludolfs echten Zubereitung des: Galtzwallers, mann 
Schaubůͤhne U Tb. ps 1382. Zu einigen von | fo viel auf die Gurcken, daß es pweh quer Finger 
folben Saltz⸗Minen haben die Pohlniſchen hoch darüber gehet, geſchuttet werden muß, did 
Edelleute ein Recht, gleichwie auch zu den Ertz⸗ | gelegen : man nimmt aber auf eine Leipjigee 
gwercken, fo auf ihrem Grund und Boden | Waſſerkanne reinen Brunnentoaffers, ji 
find. Bermöge der Neichs-Eonftitutionen giebt | de voll Saltz / und querlet beydes nnohl durdhein- 
es in Pohlen Feine Bergwercke, welche dem Koͤ / ander. . Wenn man denn auf folcye Meife dief 
nige jufämen, ausgenommen diefelben, worinnen Arbeit verrichtet hat, fo ſol man die Gurckn ai 
weiſſes Salt; gefunden wird, welche ihm abfon- | Die Sonne, oder eine andere warme Gtelljum 
derlich zugehören. | —— hd * —* 
| ſauer worden find, am einen Bihler Or 
"Salze. Gruben (Ungarifhe) ehe So | 416 meinem Keller oder Genötbe. fein sin 
war. | F et: AWen übe von d n —* 
Salzgtuben⸗ Getechtigkeit, ſiehe Salz⸗ hernach eiwas nehmer, fo müffet ihres fein ir 
Salzgtund in Perſten, iſt fehe groß, und delbar. Es muß aber auch, wenn man fi 
— offt —— im Saltjgrunde nichts von den Gurcken gebrauchet, da en auf 
reifen. Das Saltj, fo man da findet, iſt ſeht liegende Schimmel öffters abgenommen werden, 
por sro ———— Eraſm. granc. Luſti. anders verderben die Gurken 
ge au . P+ 15% Sal ———— von‘ 
| zhaͤlter, fiche Meer, Salg, im 
Salzgüucer, werden zu Halle insgemein Thal | p, 197. u. ff, befonders p. 200, 12.63 
guͤter nenennet, weil fie im Thale oder niedris Salz Zändler, Mile jr übe 
gem Drte der Stadt gelegen. Salz» Shan, ’ Big alarius a ſieh 



















n He, 

Salzgurcken, machet man auf diefe Art ein:| Sal äuflein fege J eine abergläubifdie 
Nehmet der Gurcfen, welche noch nicht geoffe — in ni riſt⸗ 
Kerne haben, ſo viel ihr wollet, leget ſie eine hal⸗ nacht wiſchen eilf und zrostf Uhr einen. 
be Stunde ins Waſſer, waſchet fie reine und le⸗ hut vol Saltz ftillfeheigend auf den Th ſe⸗ 
get fie Schichtweiſe in ein rein Gefäß, und alles | tet, und bey der frühmergenden Befichtigung 
mahl zwiſchen die Schichten Weinblaͤtter oder | aus dem efallenen oder ftehengeblieben 
feiihen Dil. Wenn folches gefhehen, güfet ı Häuflein urtheilet,, ab.es in ſolchem Jahre (tet 
fein ——* darauf, ven — * fie mit | ben oder leben bleiben werde. 
einem reinen Brete, und darauf gelegten abge > Sale. im’ XX. 9; 
mifdenn nn, fü An feumchn Das grau. , mann 
waſſer aber muß nicht uberfaltzen feyn, anders — 

betemmen fie einen üblen Gefepmad. Dabep| Salz / Handel, ſiche Satz, Schanck. —9* 
iſt zu erinnern: daß Man eben nicht noͤthig habe,| Salz der Helden, ein altes Schloß, nehft er 
die Gurcken eine halbe Stunde lang in Waſſer nem Flecken und Amt, indem Fürftenthum rw 
einzubeitzen: denn ob fehon diefelben hierinnen et, benbagen, wo die Ilm in die Leine fallt, gelıgen; 
was von ihrer Gröffe oder Wildigkeit ablegen, | Man findet hier gute Saltzwercke. Es hat det ⸗ 
fo verliehren fie doch in der Gährung ebemmäßig| zeiten dem adelichen Geſchlecht von Helden gu 
folchen unangenehmen Geſchmack, dieferrwegen | höret, die das Galtjmerek hier | 
darf man nur die Gurcken wohl abwaſchen, und) von welchen der Ort den Namen erhalte 
fie hernach in einem Siebe etliche Stunden lang | deren Abgang aber, melcher gegen Ausgang 
abtrocfnen laffen. Was denn das Gefäfle, wor- | vierzehnten Jahrhundert erfolget, hat es 
innen man ‚Die Gurcken einmachet, betrifft, ſo Albrecht IL an ſich gebracht, und zu ſein 
ftchet es zwar einem jeden frey, was er für eis! fidentzermähle. Von 1444 an hat det dr 
nes nehmen will; allein es ſchicken fich Hierzu die | zugenommen, indem die Einwohner des Darfeh 
von Eichenholtze gemachten, und abſonderlich Bönninghaufen ſich meiltens hieher gemad, 
diejenigen Eymerſtuͤcke, worinnen Wein oder| auch den Drt mit Graben und Waͤllen dernb 

Eſſig gelegen bat, am beften: maffen die Gur, | ftalt verfehen, daß 1448 der Landgtaf von Sp 

fen darinnen länger, als in andern Geſchirren | fen davor nichts ausrichten Fönnen, Jim 
dauren. Ferner nehme man zum Unterlegen, | 1623 ift dee Flecken gantz abgebramt, Ze 

Im Mangel des friſchen Dies, nurdürren, oder | topogt,Brunfv.p. 180fq, Tromed, 2, 












a Salsbenmmendsckf Salzigte Speifen r50 
m mE ö——— — — — * — 
Salzhemmendortff / ein im "Fürftenehum auch beydiefer Art der@härfe all el. 
Ealeinberg zum Cauenfteinifchen Amte gehöriges, che man überhaupt wider allerf % ju 
und wegen der Saltjivercke berühmtes Städtlein rathen pflegt, mit gutem Nugen zu aucher 
‚am Saalsgluf, 4:Meilen von Hannover. In |Dafin gehören abfonderlich. diejenigen. Decncte 
„dem angelegenen Oſterwalde iſt ein nutzbares | und Traͤncke, welche von Haber, Gerfke, Safe, 
Seen · Kohlen / Bergwerck. — — * hina, Groß / Kletten Scor joner und Süß, 
rer rs ten a | oltz ⸗Wurtzel, Eichenmi Lo dir ten. ae 
Salsbolm, eise bey Eoppenhagen liegende ine oder Hirfähhorne —— 
SFofel, wurde im Jahr 1676 don denen Shhwe⸗ 8 und ai allgemeine Mittel zur Verfüffung 
vun Ausgeplindert.  Subolfe Chaubüne pre Geblüne gegeben merden.. YBrahum ide 
VERTRAG 1 a rs (der derfelben muß man eine genaue Diär und 
1610 Rector auf der Schule zu Weimar. son deren Start füffes Weihen ⸗ Brodt oder, Semmel, 
feinen Schriften iſt uns nichts zu Gefichte ge ee MD ? 
Tommen! EEE er, ( ‚ ungefalgene Krafft / Btuͤhen ftiſches 
| nn (WIR von gefunden Thieren «Mandeln, Pir 
9 Salzi eine Stadt, feftes Schloß und Amt nien, Piſtacien, Cocos, Nüfe und andere vers 
An dem Brandenburgifehen Hinter, Pommern an ſoſſende Koft zu ſich nehmen , und fich befonders 
einem See, und den Neumarckſchen Oräntzen, |VOrAlen ſtarcken und befftigen Beibes-und Ger 
a FRI EIRGEIHR muthe /Bewegungen fergfältig hüten. 
 Galsiges Wafler, hat haup hl das * alzigte S eifen find entweder folch | Id ‚ 
Meer, wovon der Artickei: Salz» Waſſer, ans Bon Ran eine ige Geſchmack ——— 
zufehen, ¶ Nachſt dem aber fo. finder man auch —— um ihrer Erhaltung willen, in Saltz⸗ 
ichen Waffer hier und darin einigen Yun Woſſer eitgemachet, oder mit Saitz beftreuet wor⸗ 
.. — N deu; Dergleichen ſeyn die Pöckelrfimonien, Sur 
nen, wovon der Artickel: alz / Brunnen han⸗ cken, Oliven und audere Frůchte ſonder lich aber das 
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48 Pr 
3 syig, 


belt. sh: tg Kae — ockel ⸗ Fleiſch / davon 

' Salsigtes MENSTRUUM, fiehe Menpru- al De ae 2 be Sir 
» ' j j “ x « . I & 

um, im XX Bande, p. 833. 0. jen, die über Gebühr mit er 


np, |fen, ‚und Eur jufagen, . 
" Salzigte Mittel, Solfo feu Sopomacen Re- —— De On oe, De 


media, find: Arcanum duplicatum, Tartarus bat GOtt ſelber das I6 ei — 
vitriolatus, Nitrum antimoniatum, Sal digefti- Babe, unſchmackha — 4— Fra 1 
vum Sylvii, Tartarus tartarifatus, Arca- |faım ju machen, des in der Erden wachfen, 

num Tartari, Liquor, Terra foliatæ Tartari, Sohle aa quellen laſſen. U 
— — gleichet feine Juͤnger d — 
Da — — —* ‚polychre« ·· er fie bebm er apa De 
ftum &c, r nd der — und der ik in dem 

tiefe an die Coloffer am it 

Salgzigte Salze, ſiehe Salze: (Miete) |per. Eure Rede fey allejeit Lebt Al 

Salzigten umd vergiffteten "Schäden, ——— 


(Salbe zu den) Conrad Ahunearhe, fiche |Fern mufte geopffer —— — 
Salbe ju den vergiffteten und ſalgigten Cbes viele € | EN older w Ian oh 
Schäden, Conrad Khunraths.  Jaber, die man ; nnsth Dal nn 

| jene  Imürden verfaulen müffen ; Yadie Gefundheir 
Salzigte Schärffe, Acrimonio falfa ſeu |ber wurde, wenn wir ohne Saltz wären, groſſe 
muriaticq. Wer dergleichen in feinem Gebluͤte th leiden, als welches in aͤuſſerlichen und — 


| in, Niden Gebrechen fkattliche Wuͤrckung thut, wie es 
derfpüiret, der muß ſich aller gefalgenen und ein nn in DBerfhleimn dee M. 
gepöckelten Speifen enthalten, und zum ordent⸗ Be des She h aA —— en 


lichen Trancke entweder eines Blaren, reinen und Rerſehten der Falten Feuchriafeiten Den an 

füffen Waſſets, oder dünnen, fäuerlichen Weiße |füchtigen, Bepdederung der Berdauumg, Erme, 

Biers bedienen: Was aber die hierzu dienlichen — un en * anderer Tugenden halber 
4 » yon ’ 14 u * 

Medicamente anlanget, ſo haͤlt man diejenigen ——— annenhero auch 


— Odle Und andereeinfacheund 
dor die beften, welche aus gelinden , ermeichen« zufammengefüßte Wiedic Es Bozaus zubereiten 


den, unſchmackhafften, mehlichten und verdün, Inperden, wie bedm Sennere, Horſt, Harte 
wenden Ingredientien beſtehen. Uber diefes find —0 es im und anderen mehr ju- fir 
s 3 ben, 








I VE D534X nn ———— 


| nigsdigeeäpefen ______ Mebiemiiein Ze 
Den Tim armer Bauer oder Tagelöhner hält [dem fe ic gapıpieimahls in gefer- Dit ki 
offt ein Stück Salgund Brodt, dee Thüringer Entzuͤndungen zugezogen, daß bey einigen derfi 
feinen gefalgenen Hering und Sal» Gurcken, | te Brand darju a en. So werden 
"der Epanier feine eingefalgene Dliven, vor allen ſolche verfalßige n 
der ‚Niederfachs und "Mordländer, fammt den | andern Berfchlaffe, wenn fie auch die 
maiften Geefahrenden Leuten, ihr PöckelsFleifch,| ften Eheleute feyn, an den Geburts · Gliedern 
gelalgene Butter, Speck, Hering und Käfe, dor ſtracks mund, if, bc rt 





















gröffere Delicateffen, und ihree Natur befier als | Rob » oder Frattigkeiten, 

delicates KBildpret, und andere niedliche Biſſen heimlichen Orten der wp⸗ u Bu 
Br . % rn hs Yes * * eg: 5* bu k 

un riefen iſt offt ni mahls den Kindern in der "die e | 
mh 8* falgigte Saͤffte mit ſich — 





„mers ſolchen wieder zu reigen, als etwas von ger 

ſamenen Fleiſch oder Fiſchwerck Die Wein⸗ von der Bruſt gefogen, und wohl gar 
händler und NBirthe fetzen gemeiniglich, wenn fie koͤmmlingen als ein Erb: Recht wieder 
idee fenlechten Wene gerne Ioß feyn wollen, des Es ift aber Diefes noch nicht alles das 
nen, die diefelben koſten, einen guten,fcharffen, als welches das übermäßige Sarg mit ſich 
ten, gefaltenen Käfe ver, und was vor unbes Das Zäpffleit Shlun 
fehreibfichen Nutzen der mäßige Gebrauch des ‚de, (Epiglottis & Oefophagus ai 
Galtjes mehr mit ſich zu führen pfleget. Hin davon rohe und verſchwollen, daß man 
gegen ift auch nicht geringer der Schade, tel» fchlingen kan; In den rweck 
eher der Gefundheit durch den übermäßigen Ges mahls Re Beillen, dab N 
ruf der gefaltjenen Soeſen jugefüget wird; fets reiben muß, worzu Denn, gink 
Es beftehet aber dieſer Schaden erſtlich darinn, —— ſchlaͤget, joe 
daß das Saltz, welches eine corroſiviſche Eigen ⸗ Fluß genennet wird, welcher 


und aͤhig iſt, auch wie dbey vielen alten Leuten 
ſchafft an ſich hat, un = es fähig af auch Bon et ———— 









die Sennen, Nerven, Membranen, en 
en und Kesipeln, der uhrällten Ochfen zu durch» | Hitze und ſeht 
beiffen und muͤrbe zu maden, unfers Leibe inner: | del, Beine Dbamachenund Du 
Yiche fubtilfte Theile, eben folcher geſtalt corros derlich wenn es wite noch darube 
diret und jerfrift, daß hierauf das Fluß IBaffer, \bunden ift, —— uſammen 
wei ſolches gleich einem Woſſer iſt, in welchem Ferner treibet auch der Mä 
"viel Salt aucebſe ift, die Gefüffe , durch weis ſaitenen Speiſen über fi, und foffet, men 
“che es indes Menfehen Leib nebet, angreift, ein |ven Schärfe mit der im Magen ſich bendon 
Stilſtehen und endlich eine Faͤulung erwecket, Säure vermenget, durch den Schu men 
daraus allerhand Geſchwuͤre norhiendig folgen |merliches Brennen auf, welcher man den 
wmuͤſſen. Weil auch ferner das Saltz eine auss Inennet, woorgubisweiten die alalikiie Gallt 
ttocknende und verzehrende Krafft hat, ſo greifft welche alsdenn das ee. bare ER 
deſſen Mißbrauch anfänglich alles Fette in dem |nicht anders.als ewan in Der CADT) a 
Pribe an, und führet hierauf bey manchem eine |Sublimaten, Salt und Aeinfteine, Dat über - 
Eu Dörrfucht ein, dieZähne und das Zahn, |Salg gemacheriwird. © ‚don flden ent 
feb merden ebenfals dadurch angegriffen, daß |Aiifigen Gebrauche der gefilfenen Speilen 
man fie bey manchem aus und einzüihen Fan, wie et» ſtandenen Kranckheiten einiger maflen 3 * 
wan eine Nuß aus den Hülfen gejogen wird, woben Inen, gebrauchen etliche, cn De ie 
fie denn ftetig biuten, welches eigentlich Der Ans |bereit überhond genommen , viele 1 die 
fang des Scharbocks ift. Ferner frift es die | Mütel, —V —— 
Mandeln roh, und war mit einer höchftempfind | Speichel, Eur. uffer dem hinten 06 
R lichen Entzimduma, cs fehneidet in die Därme, |fehe gefährlich, und was in den PT * 





und erwecket erbaͤrmliche Conbulſionen, fo ine |gefund ift, völlia gar verderben Fan; 
gemein-die Darmaicht genennet wird. Dffts |noch nicht viel Erempel, DaB 9° tete 

‚ mabis erwecket es auchein Erbrechen, ohne etwat | Wunder zur Gefundheit damit a u, 
beefür zu bringen ; &Solches rühret nun her auß Es bleibet vielmehr bed den —— 
einem Nagen und Kugeln des Magens, als in was ohne Gefahr, ‚und durch nen ji 
welchem ſich die Salg Säure durch alle fubtile |curiren ftebe, nicht durch  gefährlißhe daden. 
Häutgen und Fibern nicht anders die die Säure | Werck zu richten müſſe Te ehe Di 
in einem Eßig / Kruge hineindringet, und alfo Ein gutes Kräuter Bad, 0 u 
zum Sãuern eine beftändige Mutter hinterläffet. |gangen, und nach dem Bade ein, — 
In der Hant aͤuſſerlich verurſachet es die Kraͤtze, etliche mahl wiederholtes Sch ei 
dem einen die feuchte, dem andern die trockene; ich nicht ohne Nutzen kun, Ju erft 05 
Sie verurfachet Die Flechten, fonften Zittermahr gute Diät und Errbalten von 
le (Impetigines) genannt. _ a dem sangen das Seinige auch daben thun. —A— 
aͤuſſerlichen Leibe empfindet man immermwährendes chen bielerhand Decoete von | lafras, © 
Jucken bis fo gar inden Maſtdarm hinein; Das ben, kleinen Rofinen, Eichorien» —* 
hero diejenigen, welche offt reiten und gehen, gleich raſpelten Hirfebhorne, ſuͤſſen 5334 
wund werden, abſonderlich in Sommer, te |Habers und Gerſten ⸗Gruͤtze, Etronen und 
ches Uebel den Weibsbildern fehr gemein ift, in» der und Löffel Kraut, Sara der 
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dergleichen Species mehr find, aus welchen je⸗ ihrer 10. Man fagt, Ellererſt 1440 
der nach feinem Gefallen, mas ihm beliebet, aus | einem Genie Ahonlo — 
nehmen, und Morgens und Abendsan flatt des | fpiter von Den Portugiefen, oder von Ludewis 
Tores teincfen und gebrauchen Pan, das übrige | gen aus dem 30 adamoſto, einem Vene⸗ 
wird ein: verftändiger Medicus durch allerhand |tianer, den man aus Portugall ausgefchickt, um 
dienliche Medicamente welche die Spigen der | neue Länder zu firchen, entdecfet worden. Die 
Saure in dem Magen ftumpff machen, ſchen zu Luft ift im allen diefen Inſuln ungefund, verurfas 
berordnen wiſſen. Es ſeyn aber ſolche wider den |chet hihige Fieber, Durchlauf und rothe Ruhe. 
Cierbut, und die übermäßige Säure indem | Bisweilen it fie neblicht, und fo rorh, als wen 
Magen flreitende Medicamente , vornehmlich |fie voll Feuer wäre. Ihre Lage ‚welche zmifchen 
Krebsaugen, fo wehlzwats unbereitete, Das Phi⸗ | der Mittellinie und dem tropico cancri iſt, bringen 
loſophiſche Hirſd horn, ohne Feuer ugerichtetes | den Einwohnern = Sommer, und amal des 
Elfenbein, und. Zähne von Meer ⸗Roſſen, Bir Jahrs ſcheinet ihnen die Sonne recht auf das 
bern, wilden, Schweinen, ingleichen zudereitete Haupt. Wenn die Sonne in den Krebs trite, 
Perkmutter , Menſchenhirnſchale, Hecrkiefer, | hat man allda faft immer Negen, Sturm, 
Eovalten, Marggrafen / Pulver, gegraben Eins | Donner, Blitz und Wind; deswegen die Por 
been , zubereitere Elendsklaue, alkalische Salze | tugiefen dieſe Zeit Die Regen Monate nennen. 
von Kräutern und Pflanzen, als: Eardobenedir bekommt die Luft in dem Brachmonat eine 
ciem MW ermurh:Tanfendadldenkraut, 1. f. 10. ger mercfliche Weränderung : denn fie wird alsdenn 
brannte Säfte und Geifter, als agefteinifirter neblicht und vol Dünfte, und das Saltz fängtin 
Hirſchhornſaft, die Spießglastinetur, der Sal: | den Pfannen an zu zergehen. Wenn man am 
miacgeift, der anifirte Salmiacgeift, der Ruß-Ldf- | Ende Des Derges Fein Sal in Pfannen finder, 
felkraut / und Elfenbeingeift, ſammt unterfchiedlis | wird es vor etwas feltfames gehalten. Die Por 
chen flüchtigen -Saltzen mehr. Aus der Mines | tugiefen haben dieje Anfuln unbewohnt angetrofe 
rallen iſt vortreflich das fchmweißtreibende Spieß⸗ | fen, aber num find Die meiften bebauet, und tra 
glas, der Berg, und Spiefelassinnober; dns | gen Def, Süreifien YBaigen(davon die Einr 
Schmeißtreibende Eijen » Spießolaß, der Ei Imohner Ihe Brod backen) Pomerausen, Linos 
fen » Weinftein, die Gchmwefelblumen , —28* nien, Citronen, Gurcken und andere unbekann⸗ 
Pulver wider die Heetie das mineraliſche Bezoar⸗ | te Früchte. Man hat allda das gantze Jahr 
die, Der öfnende Eiſenſafran, mit den Saltzen das | durch Melonen, Zucker, Baumwoͤlie, Grana⸗ 
Arcanum dJuplicetum und das Speeifieum Ce- | ten, allerley Feigen, Kokus: Nüffe und Wein⸗ 
phalicupm Michaelis. ‚. ‘Ferner dienen auch die | flödfe, Die weymal bes a tragen:  besgleis 
Sermesblärter, der, Weinftein , Engelfüß, Alo⸗ | den groß und Flein Vieh, Die Ziegen haben 
e8, Rhabarber, Zalappe,und Mächoacanmwurzel, | alle drey oder vier Monare Zunge. | So finder 
das Scammonium und dergleichen ; welche, ob jie | man, auch allda Huͤner, Reyger, Turteltauben, 








war fehr gut find: fo übererifft fie Doch Das jüffe | Seldhüner, Wachteln und ingen, welche 
Dvecfilber,welchesüber zweymal nicht darf rectis | weiſſe Vögel find, fo bluteo KR und die 
feet une durch Das oftmalige Mectificiren | Geftalt der Gänfe haben. A Das Kei 


zugleich die Putgirende Kraft verlohren gehet, thum diefer Inſuln beſtehet in Salg und Bock 
die hernach mir Verſtaͤrckung der Dofis muß | fellen, davon das erftein groſſer Menge von den 
erfetzertwerden, wenn man:anders die gervünfchte | Inſuln Sal, Boavilta, Mayo und St. % 
Worckung erhalten willz Es will aber allegeit-ei | nach Europa gebracht wird. Die vornehmite 
nenguten Trieb bey fich haben, welcher mit Jalap⸗ Inſul ift do Sal, oder die eigentlich alfo genanne 
penharz, Alhandelzeltlein und dergleichen gegeben ! te SalgZnful, welche von dem groffen R ehe 
wird da es nicht nur zur Berfläffung,fondern aud) thum an Sal den Namen bekommen; fie iſt 
zur Ausführung der ſchaͤdlichſten, ja auch Der fau⸗ | aber fonft gantz unfruchtbar, und trägt 
fenden Saͤfte, weiſſer „gelber und blutige Ma⸗ als Böcke, — in —— 
terie, fo gar aus den tieſſten Druͤſen, einen unge⸗ ſchreibung der Inſuln in Africa, ſo 1671 zu Am⸗ 
meinen Nutzen ſchaffet. ü fterdam in Fol. herausgefommen, ” 
 /SAL ZINGIBERIS;fehe Salz, Ingbet /) Salsjuncker, Nobiler Salinarii, usb 
Salzr Infuln oder Salz- Infeln, liegen in le diejenigen, welche das Thalgur fel 
Africa, und werden wegen der‘ Menge Der ltz⸗ und feinem andern um die Penfion oder Ausläufte 
Fannen; fo may allda hat, alſo genennet. Man | eingethan. Sie find Patricii und ehemahls von 
DIR fie auch die cabovervifchen, weil fie nahe! den alten Erz» Bifchöffen mit den Salg + Kothen 
und gegen über Dem Cabo Verde an dent feften | belehnet tworden. Sie werden auch font Pfäns 
Sande son Africa gelegen. Ctliche halten fie für | mer, und zu Lüneburg Sülfmeifter genenner- 
die gergonifchen Inſuin in der ailantiſchen See An diefem legten Drte hat vor Zeiten niemand das 
derea Pomponiue Mela gedendt. Ja nad zu gelangen konnen, ob er gleich eine Saltzkote em 
einiger Meinung haben fie vor Zeiten HESPERI- erbet, er habe denn die ———— welches 
DES geheiffen. Dan finder fie zwiſchen dem Eabo | DON einem gewiſſen Ritterfpiele ausgeleger wird, 
hlanco und abo. verde von dem 19 bis zum.xs | in welchem Der angehende nefer vor feinee 
Grade norder. Breite, ohngefehr 40 Meilen von — ſich zu — worden, 
dem Lande, undbis auf goMeilweges.in Der Ser. Sun « iehe auch Pfänner im 
Die Anzahl derfelben ift ftreitig; die meiften fegen | XXV Bande, p 1196,14. ff. Sa 


* — ——— — — zu sauce A ——— 







1567: Salzizadaci Salzkott 
Salzizevaci, Aufel,fiehe Seio. x dem Knecht, welcher es vollends auſh 
"als feiner Rdlte, ale ein Eiß zuſam ⸗ und alles Saltz aus der Pfanne bringet, 
cr Kihe Wienfehen MA, Hledica|  SAhBörbe, find runde Körbe, obenteisung 

ven gebir., jche Mlenfihen WE, unten pitig, von Saalrveiden-Holge geflocheen; 

ee darein fie Das &alt feplägen, wenn #8 num 

. Salztiöfe, Selslaacken , find eine Ver | zur worden iſt Diefemdffennady einem 
milhung son Salt ; Bacofenleimen, und auer fen Maaffe verferriger werden, iweldpesdie 
band Geſame ‚welches zufammen in eine Majie macher haben, dena wenn fiezu — nord 
gebracht, und an einem gelegenen Orte, die Tanz) di ni fie im Koren nicht gebrau der uuklein 
ben damit anzulocfen, von Den Taubenfängern | dern die QBirckermüffenndieunrkchtigenfirhr 
geichlagen wird. Es nehmen aber diefelben folgende] Forkuracher toievertimgyuftellen, 

Sachen dar: Eorianderr Anies, Fenhel,Kümel, damit ſelbiger gebührend beftrafer io — 
Schaa famen , Eberwurzel, Süßbols, | Es Fan aber ein jeder Saigked ehem 
Hauffamen, Linfen, Wicten, Hafelwurg, Meilter-| wwdif Sieden gebt ouchet werden.” Giefn 
wur; Eifenkraut, gemein Saltz und ausgebramne| unterfhiedener Art, an Fe ſind abe 
ten Backofenleimen, eines jeden von diefen nach dor dialem Rebe gehabt, ae 
Proportion,in einem Mörfel wohl zerftoffen, u. mit dahinein das Saltz aus der. — * 
MenfchenHarn in einem Keſſel geſotten, und end» 

d den gefteifenen Backofenleimen auch hinein. 
geworfen ; alsdenn nimme man Die er ber: 
aus, und: fchldge ſolche in viereckigte hoͤlzerne 
Käftlein, anderthalb oder zwey Schuh gemeinig⸗ | unten mit einem 
fü ing Gevierte, und ywey bis Dren ——— baum zu fetzen, Bu 
ger tief, und richtet folche auf dem Taubenheetd, iche Meine ein Merck gemadı, fi 
auf der Erden hin undher, wie und wo man ſelb⸗ ohngefehr eine Metye Saltz. gerne 
ten hin will Man muß aber die @alstlöfevor Nan Die obgemelderen ge * 
Dem Vieheſonderlich vor den Schaafen wohl etliche SeugAdebe «genen 9*— 
verwahren , und ſolche dahero jo langegus Sch em Cru ob Stiel faft wie ein? 
bleiben laſſen / bis man ſelbſt auf dem Heerde in Gen, ‚oben aber breit, das &k 

der. Hütten Darben, und der rechte Taubenſtrich ‚gen wie in Groffens&altze 
angehet. Rn braͤuchlich gervefen 
Salz; Rnechre,. oder Siede ⸗Knechte/ find abzunehmen, | 
diejenigen auf Salgwercfen,tvelche den Wirgern ausgegraben worden; 
bey der Arbeitan die Handgehen. "Ein Meifter, richt ha, mi | 

der mehralseine Pfanne hat, behält nur eine vor wüfte gelegen." 
fi, auf die andern, und zwar auf jede, muß Körbe, darein zwey 
Eanen Knecht und Zuſtoͤrer oder Zuftörerin hal⸗ mit dem, was ‚oben auf 
ten. Der Knecht bekomme die Helffte Siede | werden in 3 Theile 
Sohn vom Wercke, Die Zuftörerin den vierten | Crantz wel 
heil, und ein Viertel der Deifter- Davon muß kommt der ° 
er Def, Berfen , Farbe, und Schwencke⸗Bier |conver, an an m 
anfeharfen, was hbrig von diefem vierten Theil, \der Spieß, oder die Spine, int 
behälr er zum Gewinn, vor feine Mühe, daß er ſpaͤne geferzer, und das Calıy hinein 
auf alles Achtung geben und ftehen muß. Hat wird, _ Unten eine Eipanne über den C 
eine Wittwe eine fanne,. fo muß fie einen Feine Weiden in die Runde geflochten,, font 
Tenedht halten, fie arbeiter dabey als Zuftörerin, nur welchevon jelbigen in Die Höhe achen, Di 
ud theiler mir dem Knechte das Siede Lohn mit Das Saltz defto beſer sioden Fan. 




























































ne vierecfigte Breter, 1 9 Zollbreitu * 
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Auf aber das vorgeſette anſchaſen Die Ar | > SEINEN. 
beit eines Knechts und Zuftörers ift genteinigfih] Salstörner, eine Art 1a 
‚folgender maſſen eingetheilet, beyde muͤſſen Das} von zu ſehen, Muſcheln, (rare Dee) IM, 
Feuer⸗Werck zutragen , und nahe ein} Bande, p: 1319. ———— 
Werck um das andere vor Der Pfanne arbeiten, ‚Boten; ki Salinoria, alſo werd 
bis es zum Vollſchuͤtten ſocket, hat denn Der rg —— 
Knecht das Merck abgewarter,.gehet er Dabon, | Saftwercke find, die-abfonderlihen Od 
amd-ruffet dem Zuftorer , welcher fo lange Daben nennet, fo zu dem dafigen Salt verd 
bleiben muß, bis der: Korb, pollgefhüttet, und md parimme das Saltı-IBaffer aus dei 
wieder zum Auffelagen geſocket, alsdenn gehet Brunnen geſhopfft und 9 ten wird > 
wu auch weg, und ruffet dent Knechte wieder ‚der | —1 na; 1» Pe 
vollends auffehlagen, und das Werck aus. Der ie Salz. Roten, Salztort, & er 
anne bringen muß, wornach Der Zuſtoͤrer die eine Stadt im & tiffte‘Pa u. 
Faune-voll Soole plumpet ;.bingegen „aber. har) *' DB — —— oftphalen, ha 
der Quftörer- das Aerct abgervarret muß er jo | Saltitpercke, "und liegt 7 Meile von DIESE" 
nge, Dableiben, zuſtoͤren und, shüren, bis das Paderborn A ** 4 
Zerck zum Aufſchlagen geſocket, alsdenn rue)  SulzEote, ſiehe Sal⸗Koten 
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1569: loBeimge Saltriagesin_ 1m 
— Reimer, Mercosor ter Schar, TEE —— werden kann, Aa 


Saljkeaur , ſche Kal, im ¶ Vor. * —* der Wind dennoch den end 
P 229. don 1 Materie ſeht weit dem Wilde zuführen. | 


HU ie 
Gare,  fpantfbes 3 fee Sole hält man pr Di ale At, ‚Dance. 
ceſcent &c. im X1Bande, p. 122 ap da u nicht ſcheuet · Weil aber befanne if 
Sallaacken, ſche Gatzetöge. ER“ zuͤhet und gleichfam in der Erde berfinefe 
Salzleche,. ift nie allein fehr RR oben aber nur bitter bleiben tolrde, fo mu 
vortraͤglich in ——— —* auch in| Mei man hierzu in der Erde tBie-eime Shir, 
Gchägen;ja wohl gar an den Grantzen in feleinen guten Grund don fetten Thon und Ei 
dern, da, ‚Wiloprärh wechfelt, maffen, fich, zu | ben-Laub ramımlen, -und-fodenn. Die‘ Materie 
verwundern wie Die Hirſche des Morgens und | Datein chlagen,  100'%8-aber-öffentiich erlaubei 
Abends ſich fo gerne darbey finden laffen und iſt, wird ein Kaſten ins 2 Ellen von 
aufhalten... Es liebet aber —— und das Schalholtz ——— uͤber der 
Fruhahres, > und De ana — Swen eh 
Sr — — a 
aa: Und } ten ein etwas fein ausgefchndbleter Bruch, uder 
0 SR u Br oe Hi ae junges Baͤumlein, nad) —— 
matt toren / und an Kräfften zunehmen wih da | brauch don Tannen noeh Fichten eingeftecker 
hero die Lecken jedesmahl vier en vörher wird. und nimmt: man zu: ſolcher ‚Materie 
angerichtet werben ſollen damit fie ettdas harte und | Behm aus alten Backöfen, Herings/ Lacke, Cam 
alt ſdemen. Es find aber Die. Salgierfeneine Ers| pher» De, Eher» Wuhn, iebftörfel, dus 
findung der alten Jäger, ſo ne Wafjer von der Blafe eines Tieres, das G⸗ 
befunden worden und werben Diefelbendes Frühes | puprs; Glied, alles zufammen: wohl vermenget 
jahres wenn das Sanb-ausfglagen wil,jäbrlich us | un die Guuigedavon gefhlagen Theils fcpmier 
gerichtet,oder doch toenigftensverneuret, Damit das | zen piefe Materie an alte Stämme, wo dag 
Wild davon frifche Witterung haben könne: Und U ua, in eingehackte Löcher und nighe 
ofleget Das ABild ſolche u leiten, um des Salges | 3), Yap egBetter&eite, damit es längerden G⸗ 
willen, welches ihnen fonderlich und ohne Zweifel —* auda behalten koͤme, welches <man“abet 
annehmlich und gefund feun muß. Auch ift ven |. feinen Ort gefteller fept läffet, indem es ein 
isch — — ibee| jeder ſeidſt probiren; und nach feinem Gurbefip 
Haͤute werden viel teiner befunden, als wo den thun oder laſſen Kann, PRrıı) in A TE — 
nicht zu finden, doch wo an einem Orte —E 
oder fälgigte Salpeter · Erde hu ſinden iſt/ achten ſe ¶ Salz · Dicent, Salirvedigal, —E— 
die Saltzlecken nichts, ſondern gebtauchen ſich ſol⸗ Bigal, heißt eigentlich diejenige Abgabe , wel⸗ 
cher Erde ebenfalls, WogroffeRdnigliche@chd- che entweder von Anbauung.derer, Salg-Koten 
ge des Wildes find, dawerden der angrängenden | oder Saltz · Wercke, oder auchbot Verf 
Grafen und Herren, oder der von Adel ihre Saltz |des daraus gefottenen Salges der hohen 
lecken nicht geduldet in den gehörigen Revieren, we⸗ des ⸗Obrigkeit zu entrichten ift. 
‚ niaftend doch. nicht oͤffentlich zu halten erlaubet, mahl int derlegtern ihrem ‚Belieben. Die 
weil gemeiwiglich die Jaͤger Durch ſolche Saltzecken, deſſelben fo hoch anzufegen , als ſie woill,. 
darein ſie —— Brenz —— he übeigens Zoll: — — — — — 
mengen, das aus Gehaͤge in zu 
—— pflegen, als wornach es Salhllcbenballe Su, ſiche ni 
grregeht: ©" Eomerbenaberdie Gltiefenam * — er 
müihfen gelagen, io fh enter das Zi —— De) Sat act and 
—— —— * pfleget, Metzen, oder einen Scheffel und arm 





und vor allen Dingen, wo Waſſer und Gras, wie Haulſch Maaß. EN > ya 
d 1177 Ba RE, » Yun 
auch Dickigte und Behältniffe vor diefelben vor, i 4 


auf unterſchledene Art zuge, | Salz magazin fe 
—— eckigen feon müßs) fen im’ Franckreich Öffentliche stser , iesanı 
fen, werden fi can einem Hügel gemachet; Die Ma-| den Dertern, wo Die Gabelle nicht fat hat, 
teriein die Erde eine halbe Ele tief eingefchlage,daf angeleget nd. _ en nennet fie ac | 
Ynwerfal- Lexici XXXI1] Theil, ©99 


Salzmann 
oſten. Man nen⸗ 


1471 


an den Oertern der 
net auch die Oerter, wo bie Greniers Gene 
raux einen Theil ihres Saltzes zu einer be 

Austheilung hinlegen, Depoft du Sch 
Die MagazinSchreiber find den Schreibern 
der Greniers, und dieſe dem Fermier, Rech⸗ 
nung ju thun, ſchuldig. Savary DIE. univ. 
de Commerce. 


Salzmann oder Saltzmann (Balthaſar 
Friedrich), ein Sohn des nachfolgenden Jo⸗ 
Rudolph Salzmanns, und Licen⸗ 
tiat der Gottesgelehrſamkeit und Prediger zu 
Straßburg, war 1612 gebohren, md ge 
fangte nach abfolvirten Academifchen Studien 
in feinem 30 Jahr zum Minifterio in Straß 
burg, allwo er endlich Paſtor der neuen Kir 
che ward, melde Stelle er bis an fein Ende 
mit vielem Ruhm begleitet. Er ftarb 1696, 
im 84 Jahre feines Alters und 54 feines Pre 
Dig, Amts. Sein Sombolum war: mermo- 
ria crucifixi in te crucifigat omne pecca 
um, Man hat von ihm im Druck eine Dre 
digt unter dem Titul: Juͤdiſche Brůuͤderſchaft 
über Pſalm CXXIl, 8. 9. bey der Taufe eines 
Quben, Straßburg 1661 it 4 Bon feinem 
Binterlaffenen Sohne gleiches Nahmens hans 
delt der folgende Artickel. 
Groſſens ZubelsPriefter-Hiftorie ll Th: pı188, 


Salzmann oder Salgmann, (Balthafar 
Zriedrich) ein Luthertfcher Gottesgelehrter, und 
Sohn des vorherfichenden gleiches Ramens, 
war zu Straßburg 1644 den 16 October ger 
bohren. Nachdem er zu Straßburg, Leipjig 
und Wittenberg fudiert hatte, wurde er in feis 
ner Geburts · Stadt erft Freyprediger (Ecclefia- 
ſtes Liber) nachmahls aber Diaconus an der 
Neuen Kirche, wie auch Doctor der Theologie, 
und ſtarb 1703 den 16 Decembr. Er hat 
unter andern diſſ. de antiqute (criptionis varie- 
tate, Leipjig 1567 (oder 1661) in 4; und de 
feriptione hieroglyphica Aegyptiorum & Si- 
nenfium geſchrieben. 


Salzmann, (Carl Auguſt), ein Bruder des 
nachfolgenden Johann Gottfried Salz 
manns, ein berühmter Practicus Der Rechte zu 
Merfeburg. Er erhielteim Jahr 1732 die Dos 
etors Würde zu Leipzig und handelte feine In; 
augural » Differtation de fuccesfione fimul- 
tanee inveftitorum in Feudis Saxonicis, qua- 
tenus in capita fiat, & quatenus io flirpes, 


Salzmann, (Friedrich) mar im Jahr 1626 
Eolaborator an der Schule zu Merfeburg. Chrom. 


Epifeep. Merfeburg. beym Ludwig in Relig, 


” 


Salzmann 1578 


MST. T. V. p. 557: 


Salzmann, (Gtegor.) hat von aller Wild 
bäder Natur einen Tractat in deutſcher Spra⸗ 
che gefchrieben, der zu Ulm a6ı9 in g Die Preffe 
verlaffen bat. 

Baljınann der Salgınann, (Zohan) ein 
Medicns, war zu Straßburg, woſelbſt fein Bas 
ter ein Geiftlicher und Doctorder Gottesgelehr⸗ 
ſamkeit geweſen, den 20 Junius 1679 gebohten. 
Er kam ſchon in dem 6 Zahr feines Alters aufs 


Gymnaſium, hörte fodann auch in feiner Dates 


Stadt Die geſchickteſten Profeffores, ſowohl in 
der Lateinifchen u. Griechifchen Litteratur als auh 
befonders in der Mathematic, Philoſophie und De 
diein, und that folgends eine Reiſe nad) Paris, 
woſelbſt et des Dis Verney Demonftationen 
fleißig befuchte, und ſich in der Chymie vornchm- 
lich an den berühmten Lemery, in der Botanic 
an Tournefort, inder Phyſit und Mathematic 
an Var ignon, desgleichen inder Medicin an An⸗ 
dey und am andere Lehrer hielt, Nach dielem 
kehtte er nach Deutfchland zurück, hielt ſich einis 
ge Zeit zu Baſel auf, und that noch ferner eine Res 
fe nach Leipzig und Halle, wohin ihn fonderlich 
des Heren Stahls erlangter Ruhm gezogen hats 
te. Im Zahr 17706 erhielt erin feinem Vater⸗ 
Lande die Doctor /Worde, und brachte es nach⸗ 
her durch feine Geſchicklichkeit und Fleiß ſoweit, 
daß er nach und nach der Anatomie und Chirurgie, 
ferner der Pathologie ordentlicher Profe ſſor, it 
gleichen Seniorder Medieinifchen Sarultdt, des 
Eapitulszu St. Thomas Decanus, wie audder 
Kapferlichen academiz nat. curioforum, und det 
Königlich PreußifchenSerietät der Miffenkdafr 
ten Mitglied wurde, hatte auch die Auffchtüber 
die Bibliothect erhalten... Er ſtatb imdpr.173%, 
und hinterließ viel gelehrte academiſche Abhand⸗ 
(ungen, als 
1. Deurinatoribus &arte urinandi; 
a. De articulationibus artuum, Strafbug 
1712 in ee 
3. De dubia fpirituum animalium exiten 


tia; . 
4. De osfificatione preternaturali, Sraßr 
burg 1720. 
5, De novo membra amputandi modo, 
ebend. 722 _ 
6, De utero duplici feu geminato; 
7, De glandula pinealilapidefcente; 
8. De plurium pedis mufculorum defedts, 
Straßburg 1734 
9. De hypercacharfi, Straßburg 1683. 
10. De ftudio medico in genete, 
1709 





1573 Salzmann | 
41, De encheirifinova, qua du@usthoracicus 
una cum receptaculo chyliin quovis fub- 
jedto humano demonftrari poteft; ebend. 
171r ing, 
‚ 72. De fanguinis in ſcetu circulo , ebend. 
— 7* 
13. De chirurgia curtorum, ebend.’1713. 
14. De ®tatibus vitæ humane & mutationi- 
bus in eacontingentibus, ebend, 1715." 
75. De articultionibus arlalogis, que 
frafturis osfium ſuperveniunt, ebend. 
1718. N 
26, De mira cranii fra&tura in homine per 
40. annos fuperftite, ebend. 1718. 
17. Deaure humana, ebend. 1719. 
18. De ratione obfervandi medica , eben, 
1720. | — 
25. De huxetione osſis femoris tariore, fre- 














er in der Philofophie Schneider, in den Or⸗ 
entalifhen Sprachen beyde Mich aeles in der 
Theologie Breichaupten, Anton und den aͤltern 
Sranchen hörete, bey welchem letztern er auch 
fünf Fahr am Tiſch gemefen. In Halle'infors 





mirte er den nachmahls unglückli ‚gewordenen 
Grafen Mußin Puekin, ee Jahr 
Hofmeiſter bey einem Pommeriſchen Cava 
von Botck. Nachdem er eine Reife nad) Ber 
fin und durch Nieder «Sachfen 
1722 über Nürnberg, Augfpurg, Ulm und &tutt« 


gethan, gieng er 


nach Straßburg allwo feine beude Eltern 


aebohren worden, und feine Vorfahren gelebet 
haben, ſetzte au —————— di⸗ 
en fort, * ſich im Predigen und —— 


ter D. Barthen. Im Jahr 714 wurdeer In⸗ 


* 


formator zweyer Grafen von Zohenloh md 
Gleichen, bey denen er / drey Jahr zu Angelfins 
gen geweſen. Im Fahr 1717 wurde er zum Con⸗ 


— 


quuentiore colli ſtactura. ebend. 1723. _ En be —2*— — 
a —————— is, Heilbronn beruffen, und. 1719 zu gleicher Stelle 
— — euriofz & utilis, uach Ehlingen, allıyo Kir dem — us 
| 97709 ing, 1 tor in feinen Aemtern folgete. Im gahr ı718 
21. Deverme — — verheyrathete er ſich mit Eliſabeth Juliana, 
a2. De fetu erupto utero inabdomen pro- |, Chrifiian Jägers vongägersberg, Nechrg, 
rumpente, | I gefehrten, und Hochfuͤrſtlich Würtembergifcherr 

- 93, De veficz urinariz hernia. 


Regierungs⸗Raths, eines. Bruders des Tübine 
“24. Beſchreibung des Saal» Brunnen Bas diſchen Eanglers Jägers, jängften Tochter , wefe 
des, Straßburg 1613 ins. 


Iche PZN Tode abgegangen, und mit welcher 
On der obgedachten Encheirefi de ductu thora- 


er 6. Kinder erzeugt, Davon noch am Leben find 
eico hat er einen befondern Handgrif entdecker, Chriftian Carl, Handlungs Bedienter in Aug⸗ 
wie man diefen Ductum bey einem menfchlichen 


jpurg, und zwey Töchter, Sophia Dorothea, 
Eörper mit leichter Mühe finden, Fönne ; mongn und Maria Heintiette Chriſtina. Bon ihm find 
Herr D. Bulmus in den Anmerkungen über 


heraus kommen 
Die XXXI Anatomifche Tabelle nachzulefen ift. |; 


1. Differtätt. ; 
a) De Hebræis veteribus Chriftum — 
Salzmann oder Salemann (Johann Gott: Seriptur= Scopum quierentibusy 
fried) Nector des Gymnafü und Anfpector des b.) De Studio vererum Cbriftianorum 
Collegii Alumnorum in der Reichs « Stadt Eß⸗ \ ar 
lingen in Schwaben, ward im Jahr 1690 zu 













in ScripturamS, . 


ng in ar PFORTAMBMARA.) 3 am re 
erfeburg in Sachfen gebohren, allwo fein Bar]. ? TR — 
aha Tacob Salgmann , beyder Rech] 3. Gedichte, ſonderlich Deutſche unter eigenem 
ten dicentiat, Hochfürftlicher Saͤchſiſcher Stiffts | und fremden Nahmens, +... 4... 


und Regierungs ⸗Seeretarius geweſen. Geine] &g find. auch von ihm folgende Uberfegungen im 
Mutter war Maria Dorothea Schmidtin, Druck herauskommen: und zwar aus dem Eng⸗ 
eine nahe Anverwandtin des beruͤhmten —* eh, ——— 
en, D. Philipp Jacob Speners, in deſſen Ä ER 
—* fie auch zu Franckfurt und Dreßden ers —5— — * — Junger . 
zogen worden. In der Jugendiwurden ihm Pris| 2. — obert eifon ubung 
vat / Informatores gehalten. Am Jahr 1702| Par 5 ' 
kam er ins Königliche — nach Halle, rg Bärters Gewißheit det Geis 
allwo er in den ſchoͤnen Wiſſenſchafften und Ba 
Sprachen fo guten Grund geleget, daß er im| 4 Richatd Lucas geiftliche Berrahtungen 
Jahr 1707 die Univerfität Halle bezogen, allwo > auf alle Tage des Monats; 
Vniverfi Lexiei XXX] Theil. gg 99 2 
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| Salzmann 16 
de eines Doctors oder Licentiaten beyder Rech⸗ 
ten erhalten, Seine Inaugural⸗Diſſertatien 


handelte de muneribus extraordinariis. Wi 

6. Ermahnung zm · Glauben und Ausübung var. Mi 
5 ahrhafigen Göottesdienfteß mie einer | koͤnnen nicht vor geroiß fagen, ob dieſer der Va⸗ 
Vorrede D. Weißmannd; ter des Johann Gottfried Salgzmauns, fu 


Ve ctors zu Eßlingen, ſey, von dem in eigen borſte 
+, Andachts + Flammen, oder ägliche Ge⸗ henden Aptickel gehandelt wird, 
bete. = — 


Aus dem Frangdfiigen: rer ee ren 


| u ©; men iſt befanne G Wd 
8. P. Johann Croifer geiſtliche Sietemth| uno Tummbeit d ag — — 


— Salzmann 
5. Eines Ungenaunten groſſe Wichtigkeit ei 
nes Gottſeligen Lebens; 






re. Händel, wie auch von dem verwirreten Thom 
9. Deffelben die zu geiſtlichen Betrachtungen ſio, 1724 u.f.ing. | ie 
gewidmereEinfamkeit. | —— 
Salzmann oder Salgmann, (Johann. Rs 


10. P. Gauttuche Mythologie oder Poeti⸗ 


fire Zabeln. dolph) der Phitofophie und Medicin Doctorund 


Öffentlicher Profeſſor zu Straßburg, des Capi- 


Aus dem Zraliänifchen: tuli Thomani Decanus dafelbft, woſelbſt eraud 
11. goteſti Tractat von den Roͤmiſchen Alr|im Fahr 1574 den 9 April gebohren. "Er 

terthuͤmern. dirte erſtlich auf dem daſigen Gymnaſio, herpad 
Aus dem Hollaͤndiſchen: aber zu Bafel, woſelbſt er 1598 zum Dortorder 


ie ‚ 1Artznenkunft creiret wurde. Seine Lehrmeifter 
ih — — in der Medicin find geweſen Lelix Platet, Car 
ge, im Manuſcript. par Bauhinus und Johann Nicolaus Stu 
Aus dem Spanifhen: BR panus. Nach) erhaltener Doctor Würde hielt 
13. Didacus Savedra Satyriſcher Tractat er ſich eine Zeitlang in Franckreich und Jralien 
respublica litteraria ins Latein, auf, und Eehrte fodann 1600 wiederum in feine 
Seine noch lebende eintzige Schtwefter, Maria 2 Im —9— en re *— ui 
Derorbea, hat im Jahr 1715 den befannten, Spabt + Mhpficus, imgleihen ee Bi d 
änifigen Peobft und Mifisnarium, Bartha,] veraen Meademic,0g DEN | mahl die Wurde 
| eines Rectors erlangte, und das Amt eines Der 


lomãus Ziegenbalck, geheyrathet, ift mit ihm in 38 „Sieh 
Oſt⸗Indien gereifet, hat fich Dafelbft im —* — Jar — 
1719 zum andernmahl verheyrathet mit: Oluf ul Thomanı und 1626. Decanus dieſes Capir 
Lygnard, damals Vice-Eommendantens und uls worauf er 1656 den zu Deceimb, mit Is 
Serrets Raths zu Tranquebar, nachmahls Kb: de abgiemg. "Seine Schriften fu: 


niglihen Hof Eontrolleur und Kü ifteri j 
niglichen Hof Kücpenmeifter in 1. De curando melancholico; 


Eoppenhagen , woſelbſt fie noch im Jahr 1741 
als Wittwe lebete. Die Salgmannifhe Fami- 
lie floriret ſchon feit 300 Fahren im Elſaß und 
Straßburg, fiche Johann Seiferts zu Regen. 
fpurg 2 Tabellen von der Saltzmanniſchen Fa⸗ 
milie, — 


Salzmann (Johann Gottfried) gebuͤrtig aus 
Straßburg, nahm daſelbſt im Jahr 1736 die 
Doetor⸗Wuͤrde in der Artzeney⸗Kunſt an, und 


hielte bey diefer Gelegenheit eine Differtation, die 


berittelt it: Hiftoriapurpure militarisalbe, Ar- 
‚gentoratum & vieiniam ante biennium fere 
infeltantis. | Es ift ſolche Diſſertation recenſiret 
in 7 Adis Acodemicit Anni 1737. p. 68. 
u. — N 

Sahmann, (Johann Jacob) ein Rechtsge 
lehrter, der im Jahr 1679 zu Straßburg ae 


2, Varia obfervata änatomica, Oder Obferva- 
tiones Anatomick, Amfterd. 1664: in 12. 
3, De balneis Seelbacenfibus, 


4. Epiftola medica de diæta fratorum ofi- 


um, utrum fcilicet alimenta conducant 
craſſa & vilcofa, an vero tenuia & lub 
lia, 


‚5. Orat, de duplici medicias, fpirituali con 


porali, 


- 


a) De morborum differentiis, 
b) De igne fatuo. 
. ec) De anima, Strasburg 1663. 
d) De norma phyfices, ebend, 165% 
€) De prima rerum naturalium caulı 
ebend. 1664, | 
| f)De 








f) Deifympathia rerum naturalium, 
. ebend. 1661. 

g) De natur terminisf, atomis, ebend. 
1662, 

b) Utrum homo lit microcolmus, e⸗ 
bend, 1664. n 

i) De hydrope, Bafel 1597. 

k) An unguentum armarjum, quod 
panno folum gladiove eruento illi- 


tum & concinne applicatum vulne- fi 


ribus zgri f, præſentis ſ. ad multa 
milliaria abfentis medelarn afferat: 
naturaliter, Strasbuirg 1663. 


I) De margaritis, ebend. #669. 
m) De rofa, ebend.. 1670. 
n) De lupo, ebend. 1669, 


Verſchiedene Medicinifche Epifteln ftehen von ihm 
„in Hortnungs Cilta medica, in Aorfiens Ob- 
. fervationibus medicinalibus und in Fabrecii 

Aildani ObfervationibusChirurgicis, Sebig in 

App«ad J.Schmidii concion, Lecular, Wittens 

Diar. Johann Schmidts : fünf Ehriftl. Pre⸗ 

digten von geiftliben Schub Brunnen ( Stras: 

burg 1641. iN 4.) . 261. u. fi Dein Sohn 
gleiches Nahmens iſt Doctor der Medici und 

VProfeſſor der Phyſick zu Straßburg... 

Salzmann (Bhilipp) ein kutheriſcher Pre: 

Diger , aus dem Voigtlande bürtig , fkudirte zu 

Leipjig, wurde 1645 Dectorgu Naumburg, 1648 

Diaconus an der Kirche St: ABenzeslai, und 

1650 &uperintendent allda. Er fchrieb einefehr: 

ſchoͤne Hand, gab Singularia Lutheri,.das if, 

alle geiftzeiche, heroiſche und nachdenckliche Reben 
und Worte des feligen Lutheri, aus feinen Schrif⸗ 
ten zufammen getranen und in gewiffelocos com- 
munes gebracht, zu Fena 1664 infol. aus r2 und 
einem halben Alphabet beitehend heraus,und-ftarb 

1666. Böge hatı7ıg Orationemde Philippi 

Saltzınanni vita& meritis in Scripta Lütheri, zu 

Lübeck herausgegeben: Re 


Salzmann Philipp Jacob) hat eine Schrift 
unter dem Titel: Die Worte des Prediger Sa: 
fomons vonder Nichtigkeit des Lebens auffer Gott, 
zu Büdingen 1724 in g drucken laflen. | 

Salz Marche, f Balz. Schandh, 

Salz, Wleer, Mare Salfıom, alfo wird-in 
der heiligen Schrifft das Todte Meer genen⸗ 
net .Cı Buch Moſ. XIV, 3, 4 B. Mof, XXXIV; 

N 12, 5 Bud Moſ. IUJL.i7, Sof, 16, XII,3, 
V,2, XVII, 19), weil es ſehr ſaltzig. Siehe den 
Artickel: Todte Meer. 


Salymefte, oder Salzfaͤßlein bedeutet zwen ⸗ 


exleh, wenn es groß iſt, ſo iſt es ein viereckigtes 
von hoͤltzernen ſchwachen Bretlein zuſammen ge- 
ſetztes und mit einem Deckel verſehenes Geſchir⸗ 





— — — — — — — — 


verſehen, wird mit Saltz angefuͤlet, auf die Ta | 
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feln und Tifchegefeget. 





SalzMlinen vder Salz Btuben, ſiehe Sal 


Gruben, 


Salz/Muͤhlen, beiffen diejenigen Mühlen, 
worinnen ‚der forenannte Saltjtein jermalmer, 


fodann mit Waſſer vermenget, und-hernach ein- 


Saltz daraus gefütten wird. Nach des Herin⸗ 
gii Anfuͤhren ſollen dergleichen ſich zu Hallein Th⸗ 
und zu Bautzen in der Ober » Lauſitz bes 
nden. 


= 


Salsöl, oder Salsgeift ‚von welchem ir | 


ſe Exyflallen kommen, Schröders, Olcun feu 


Spiritus falis communts, unde Cryjlalli dulces, 


|Schraderi. Mehmet ſechs Pfund durch öffterg 


Aufloͤſen in deftillieten Degen oder Brurinens 
waſſer, Durdhfeigen, und Einkocyen wohl gereis 
nigtes gemeines Meerfals , thut gnugſamen aufs 
gelöften Bitrivl, und Eßig, der aus Honig ge» 
machtmworden, dazu. Laſſet es digeriren und. der 
ſtilliret es hernach ſtuffenweiſe und vorſichtig aus 
einer irdenen oder glaͤſernen Retorte, welche wohl 
mit Leime beſchlagen, und mit einer weiten Bor: 


lage verfehen worden: So werdetihe waͤſſerige; 


jchwefeligte und vitrioliſche, ſuͤſe und faure Gei⸗ 
fter befommen , weldye febr genau mit dem Saltze 
verbunden ſeyn. Diele Deftilarion muß mit ſehr 
aroffer Behutſamkeit vorgenommen werden. 
Denn das Gefäffe muß glüend werden , und ds 
ne Purpurfarbe bekommen, die aber. nicht helle und 
klar iſt, damit nemlich das Saltz nicht ſchmeltze. 
In dieſem Grade der Hitze muß es acht Tage und 
Nächte bleiben. Nachdem die nebeligten Gei⸗ 
fer ausgezogen worden , in Denen das erffe und 


einfachefte Weſen der Metalle aufaelöft ift, feget 


ſich an den Halsder Vorlage eine Blättererde an, 
wie ein weiſſer Gchnee , oder auch gelb ‚ welche 
das Queckſilber, oder dee Schwefel der Philos 
fophen genennetwird. Den deftillirten Geiſt und 
die Erde verbindet mit einander, und'zühet im 
Frauenbade mit fehr gelinden Feuer das Phleama, 
jo gang ohne Geſchmack ift,ab, das übrige feßet bin, 
und lafjet eg nah der Kunſt croſtalliſiren. Diefeg 
wiederholet ſo offte, bis ſich keine Eruftallen mehe 
anfegen, und bis dasjenige, was abtröpffelt, etwa⸗ 
ſaͤuerlich ſchmecket. Alsdenn höret mit’ Diefer Ars 
beit auf und ſuchet auf dem Boden des Kolben dag 
wahre vitriolifche Deldes gemeinen Salges. Ob 
diefe Cryſtallen gleich einen füllen Geſchmack das 
ben : fo find fie doch ihrer Kräffte wegen: vors 


treflich, fo, daß fie entweder für fich alleine oder 


mit ihrem Dele in gehoͤrigen Berhältnig vermis 


ſchet, wahrhafftig dasjenige ſind, fo das: Goid 


auflͤſet welches ihre Eigenſchafften und die Lebens⸗ 
geifter ſtarck enden und munter machenden Rräffte, 


nod) bereichert und, fehärffer made. Damit 
diefe Arbeit recht von flatten gehe ; “fo her: Die 


Digeftion viele Tage lang nefi 
geloͤſten Vitriole und 9 geſchehen mit dem auf⸗ 


dem Menftruo, welches aus 


te, worinnen das Salg in der Küchen verwahret: Ehig und Honig gemacht worden war. Hernach 


wird; iſt es aber klein, fo bedeutet es ein von Sil⸗ 


muß die Deſtillation vorſichtig angeſtellet und vou⸗ 


ber, Zinn, Porzellan oder Blech verfertigtes klei- bracht werden. Drittens muß auch das Gefaͤſſe 
nes Tifegeichier, obenher mit einem tief ausge⸗ alfo gluend werden, damit das Saltz nicht zum Fluf⸗ 
höletem Boden, untennber mik einem breiten Fuß fe mm werde Mit den ſchwefeligten und: 
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4579 Saljsi(geifige)  — — Sahqhl (geifliges 1480 
yirriclitehen fauren Geiſtern twelche in dem zurück» | denn nehmen fie wiederum anders unangefeuchteies 
— — ſind, kan man, nachdem man | Salg , unter jedes Pfund deffelben miſchen fie uns 

fie heraus. aczonen, die Eryftallen zu einer fehnees | gefehr vier Loth ſchoͤn reinen twohlgeläuterten Sals 
weiſſen Blaͤttererde fublimiren. Dieſer Proceß | peter, und vier Loch des gedachten angefeuchteten 
mird für eine Heimlichfeit gehalten. Von diefen | Salges, miſchen alles mohl Durcheinander, thun 
Eroftallen befiehe Rhumelius in Thefaur. Se-| esineine Retorte, ſchlagen inder Vorlage Waſ 
cretof. fer vor, deitilliren erftlich gang gelinde und zus 

Salzoͤl (geifliges) Conrad Ahunrarhe, | legt fehr ſtarck, zühen alsdenn das Phlegma im 
Oleum Salis Jpi · itwole, Conrad Khunrath, mieer| Sande davon ab, folange, als etwas wäßriges 
jolches im I Theile feiner Medull. deftillat. pag. | ubergehet, wenn es aber anfangt ſcharf zumerden: 
83.1. ff. alſo befchreiber : Mehmet Saltz, zer | fo laſſen fie es erkalten, fo bleibt ihnen im kolden 
laffetes in warınen Regenwaſſer, feiget e8 durch, | ein ſchones goldgelbes Oel zuruͤcke · Aberdikr 
fiedet es wieder ein , bis es anfängt Dicke zu wer | Weg ift fehr langweilig, und man muß viele Tage 
den, und fich auf dem Boden zufegen. Oder füls| damit jubringen. Doch iſt er gantz gut. Aufdis 
let eine Ochſenblaſe voll Salg , bindee fie feſte ſes Del oder Saltzgeiſt halten viele vortrefllihe 
zu, leget, oder haͤnget fie in ein Gefäffe mit laulig | Leute und Philoſophen ſehr viel, wie es auch bilig 
ten Waſſer: fo löfet fich das Saltz in der Blas | ift, und gebrauchen fich folgendes Procefis, . Ci 
fe auf undwirdzu Waſſer. Oder ihr Fönnetetliz| nehmen Steinfalg , löfen es etliche mal in einem 
che Rettiche, oder Rüben aushölen, und fie mit deftillirten Regenwaſſer auf, feigen es durch, ko⸗ 
gemeinem Saltze ausfuͤllen, oben wieder einen | dhenesein, allwo ſie es ſehr in Acht nehmen miſ⸗ 
Ruͤbenſchnitt darauf decken, im Keller in Sand | fen, daß ſie ihm nicht zu viel, Feuer geben, damit 
fegen, drey, oder vier Tage ftehen laffen : fo Kö, | nicht die fubtilen Galggeifter abgetrieben werden, 
fet es fich zu Waſſer auf. Alsdenn nebmet | Wenn nun ſolches geſchehen, und das Salt aang 

Stücken von recht mohl gebrannten Ziegel⸗ rein ift: fo mehmen fie guten fcharffen ABeinchia,der 

fteinen, daß eines einer halben welfchen Nuß geoß | recht deftilliret iſt, loͤſen darinn jo viel gereiniotes 

feu, Diefe glüet wohl, thut fie in ein glafurtes Ger| Salg auf, als ihnen gefälligäft, undnach ſacher 
fäfle, machet die obgedachten Aufiöfungen auch | Auflöiung laſſen fie das Salg und den Ehig ww 

‚warm, güffet fie über die glüienden Steine , Iaffet | fammen in gelinder Wärme , oder Aſhe „nderim 

es wohl hinein zuͤhen. Etliche nehmen, an ſtatt Bade einen Donatlangdigeriren, undzühen her⸗ 

der Ziegelfteine, gebörreten Leimen , oder auch | nad) den Weineßig durch Deſtilliren überden 
neue erdene Poitſcherbel, und machen fie gluͤend. Helm ab, doch nicht gang und gar trocken, fons 

‚Hierauf thut Diefe Steingenin eine gute erdene dern, daß das Sal, joauf dem Boden bleibt, 

Setorte von Sybergiſcher oder einer- andern Ers | einem dicken Breye gleiche, Solches zurück ge⸗ 

de , Dieim Feuer wohi haͤlt, leget die Retorte auf | bliebeme thun fiein eine Retorte, und Dazu kleine 

neSeite in den Deftillirofen ‚Nhoffet eine Vorlage wohlgebrannterund Ihön weiß ealeiniete Kieſel⸗ 
vor, verlutivet fie, und deſtilliret mit freyen Feuer, | fteine , oder pulverifiren fie audymoht , welches 
jedoch ſtuffenweiſe / nemlich erftlich gang gelinde, | Deftobeffer ift In der Borlage ſchagen fie der 

hernach immer ftärcfer , bis «8 in rechten Gang ſtillirt Waſſer vor, und defhilliren eujtlich mit 00 

koͤmmt. Laſſet es ſo lange gehen, bisfein Tropfen | lindern Feuer, fo lange, bis der Ehig, fo noch bevm 

mehr fallen will. Zulegt gebt ihm ein fehe jtarckes | Galge war, alle heruber veftiegen ift. Heruach 

Feuer, bir die verborgenen Geifter auch herüber | treiben fie es mit ſtarckem heuer , daß die weiſſen 

feun ;_ Darnach laſſet es erkalten, nehmet die ; Seifter in Menge gehen. Man hält es für aut, taß 

Gefaſſe ab undheraus, zerfehlaget die Retorte, | man diefe Deftillarion in einem tunden Ofen vote 

wenn die Steingen braun feyn und faſt zu gerflüffen | nimmt , tvegen der gleichmäßigen Regierung des 

anfangen wollen: fo iſt es recht deftiliret. Nas | Feuers. Kanmandas Feuer recht regieren ‚Daß 
in die Vorlage übergegangen ift, das reetificiret im | Das Saltz nicht flüffet : fohatman nicht nothig 

Bade, bis es feharf gehet- Das Pbleama , fo |das Salggang im Efige aufzulofen, manderfie? 

herüber zu gehen pfleget, thut weg, alsdennlafjet | auch nicht folange digeriven laflen, aber wegen der 

es im Frauenbade gang und gar deſtilliren. DderT Gefahr des Fluſſes, iſt es am beften, daß man nad) 
thut dasjenige, was in Die Vorlage herüber gegans | vorbemeldter Art verfähret. Man muß inglei⸗ 
gen war, in einegläferne Retorte, und deftilliret chen genau Achtung geben, daß man nicht mei 
es im Sande: fo fommt das geiftige Del meiß, | ſtarck Feuer gebe, auf daß das Sal nicht füfk. 
und man fiebet Beinen Rauch mehr fommen. Dars Denn wenn diefes gefchiehet : fo giebet «# keine „ 
wach vectificiret es im Bade über den Helm, anep, | Beifter, und das Deflilliren ift umfonft. ® 
oder dreymal,, bis Fein Phlegma mehr beym Saltz · | man aber recht deftilliren: fo giebt man erſllich gar 
geifte bleibet: fo wird es gar ſchoͤn undgoldgelb an | gelindes Feuer , Damit das Galk ja nicht füf- 
der Farbe. In dieſem Galge, Dele, oder Salgs| Jedoch verhindern , die Digeftion mit dem eig, 
geifte kan man das Gold , ja alle fieben Metalle | und die Kieſelſteine, den Fluß auch fehr, manmuß 
aufibluffen, ausihnen fo wohl, als aus den Edel! aber dem phngeachter fleißige Aufſicht auf die Ro⸗ 
gefteinen und Pflangen die Farbe und Effeng züs |gierung des Feners haben. Zulegt aber muß man 
hen, und fie zu vorteefflichen Argneyen machen. Ans | fharckes Feuer geben , damit man die Geifter alk 
dere aber nehmen gemein Sal, das wohl gedoͤrret mit Gewalt heraus zwinge. Wenn man nik 
üt , feuchten es bier -oder fünfmal mit gutem | das Salg alfodeftilliret und in einen Geiſt aufaer 

Weineßige an,laffen e8 gan langfam an dee Son⸗ loͤſet hat, daß es alle feine ſtarcken Geifter von 19 

nen,oder aufgelinder Waͤrme wieder vrosfnen, Or gegeben ;fo ſchuͤttet man Das perlbegeisihen d 
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flillat aus der Vorlage in einen Kolben und Unzen Beilgenfaft und eben fo viel Wacholder ⸗ 
mas fid) in dem Halſe der Retorte angelegt hat, | latiwerge genommen und eine halbe Ume dieſes 
ſchweifet man mit dem Deftilirten ab, doch fo, Daß | Deis wohl darunter gemiſchet, in eine feinerne 
Feine Unreinigkeit Darunter koͤmmt. Auf folden | Büchfe gethan, und des Morgens nüchtern, ohns 
Kolben lutiret man einen gläfernen Helm, und | gefchr einer Hafelnue groß, davon ei es 
deftiliret e8 im Bade oder Afche mit gans gelin⸗ Schwangern Weibern bat jegtaedachte Tufams 
der Wärme alfo, daß alleine der dritte Theil des mengeſetzte Argnen Die. Geburt erleichtert, man 
füffen QBaffers, ſo ihm vorgefchlagen gewefen, ders | hat fie auch den Sechswoͤchnerinnen für allerley 
überfteige: Alsdenn nimmt man den Kolden Anfaͤlle ein und ſie ift ihnen wohl befoms 
aus dem Dfen, feget ihn am einen kalten Det, | men. nun fi) jemand bey gefunder Farbe 
und läffet einen, zwey, oder drey Tage Eroftals erhalten will, der Ban ſich Üffters berneldeter Artz⸗ 
len anſchuͤſſen und ſich alfo ſcheiden. Hernach nep bedienen. Wer von überflüfiger Feuhriges 
adffet man die andere Feuchtigkeit vom den Cry⸗ | Feit befchweret if, der Fan ſich die es Saltzos 
ſtallen rein ab, und behält ſolche Cryſtallen an täglich in Beine, oder in einem andern beque⸗ 
einem warmen Orte wohl verwahret. Sie ſind men Mittel bedienen. Es ift der «rFälteten und 
fdhön, rein, und füfle roie Zucker. Die von den mit Flüffen beſchwerten Bruft erfpriehlich, der⸗ 


Cryſtallen abaesoffene Feuchtiakeit deſtilliret man 
tie zuvor im Bade, oder in der Afche über dem 
Helm, damit alles erft vorgeſchlagene Waſſer 


gene 
davon komme, aber auch Feine Schärfe mit her⸗ 


über gehe. Alsdenn läflet man an einem Falten 
Orte auch Erpftalen anfchüffen. Dieſe fondert 


man von der Feuchtigkeit ab, und verwahret fie 
wiederholet man ı bald durch den 
zum dritten» oder vierten mable, oder fo lange, | und der Milg, wenn fie 
bis Feine Cryſtallen mehr anfchüffen wollen, und pfet geweſen. 


mit den vorigen. Diefes alles 


tteibet den alten langwieri ft d 

ſchwere —— 9 — eh end 

facher worden. > Am hen a t es die böfen 
n 


haben, 
ab, jeetheiler fie, und ob es gleich für fich Feine 
Nahrung giebt: fo erwecket e8 doch dem Magen 
Luft jur Speife, und bereitet diefelbe, daß fie 
Leib gehe. Es dienet der Leber 
ſchon lange Zeit verſto⸗ 
Denn es Öffnet und lindert dies 


fich Die Feuchtigkeit, fo uͤberdeſtilliret, ſcharf zu felben, und vertreibet die daher entftandene Waſ⸗ 


ſchmecken anfängt: fo bleibt ein Saltzoͤl zurücke, 
Dbg dachte angefchoflene Cryſtallen muͤſſen von 
aller Saltzigkeit gereiniget werden, welches alfo 
geſchicht. Man thut fie in fo viel gemeines deſtil⸗ 
lirtes Regenmafler, als zur Au derfelben 
noͤthig ift, laͤſſet fie alfo auflöfen, und verfähret 
wiederum nad) voriger Weiſe, nehmlich man laͤſ⸗ 
fet fie wiederum zu Erpftallen anfchüffen, und 
trocknet fie wohl. Bon dem zurüickgebliebenen 
Dele muß man gleichfalls durch die Deftillation 
alles fferige abfondern, fo wird es ſtarck und 
zu feiner ar ‚ welches man vecti- 
fieiren nennet. iefes Del iſt an feinem Ge: 
ſchmacke nicht fo febarf, als Das Galginsgemein 
ijt, auch nicht fo gar fauer, wie etwan ein Bis 
triolgeift, fordern es ſchmeck 


et faft wie der Saft | MWermuchfalg darunter miſchen. 


ferfucht, Miltzmelancholey, Schmerken unter 
den Ribben, ingfeichen was von Blehungen und. 
Winden und zähen Feuchtigkeiten verurfachee 
morden. Abfonderlich verzehret es das LBaffer, 
fo ſich zroifchen die Haut und. das Fleiſch ge 

gehabt, desgleichen die Geſchwulſt an heimlichen 
Dertern und an den Füffen, fo fich gemeiniglich 
bep den Waſſer 
den pfleget. ° Es benimmt auch foldien Rrans 
cken den groffen Durft, der fie gemeiniglich fehe 
plaget, fo, daß fie ſich gar nicht nach Trincken 
fehnen, fondern ficy wohl etliche Tage, ohne zu 
trincken, erhalten können. Hierzu Fan man es 
ihnen in Weine oder Wermuthwaſſer eingeben, 
wenn man will, Ban man auch alleeit ein wenig 
Man Fan die 


» und Lungenfüchtigen zu befin⸗ 


von wilden Holgäpfeln, doch etlicher maſſen füffe- | Krancken auch Aufferlich wehl Damit reiben Taf 
Eszertheilet, machtdünne, verjehret und trocknet | fen. Gleichergeſtalt Ean man auch damit die 
aus, macht aber doch Feine Hige, fondern iftfehr | faulen Fieber heilen, Baudgrimmen und 
gemäfliget, es lindert und ſtaͤrcket auch zugleich Die | der Darmgicht, fo die groben, zähen Feuchtigs 
natürliche Wärme, jertreibet, was wider die Na⸗ | Eeiten, oder Winde, Bledungen, oder Kälte ders 
tur ift, erhält die gefunden Feuchtigkeiten unvers urſachet, zertheilet es den dicken Schleim in den 
leget, abfonderlich ift es denen, die phlegmati | Gedärmen. Es eröffnet auch die verftopften 
feher Natur find, ſehr nuglich, denn es verzehret Eingeweyde, ermeichet den Leib, damit fich das 
ihren zähen feuchten Schleim, hindert und bes , Grimmen und die Schmergen legen.  Hieriu 
ninmme die vom Haupte herabfallenden Flüfle, giebt man es innerlich ein, und laͤſſet es in Clys 
und bewahret vor allen Kranckheiten, Die von bds ſtiren gebrauchen. Man bedienet fich auch Defs 
fen Schleime und Flüffen entftehen. Es erneuert | felben unter Chyſtiren in den Bauchflüffen, 
die Kräfte des Menfchen gang und gar, wenn es Durchfal und rothen Ruhe. Es ift auch Diens 
gebührlicher maffen gebrauchet wird. Die Ers) lich zuden Nierenkranckheiten, und jertreibet den 
fahrung bat bejeuget, Daß es von Der fehweren| feharfen Blafenftein, und führer ihn aus, Es 
Noth befrene, wenn es dem Krancken in einem | beilet den Bruch; Man giebt zu Dem Ende dem 
auten Aquavit eingegeben wird,  ABider den| Krancken des Tages etliche. are in gutem 
Schlag, und auch die verlohrne Sprache wieder | Weine ein, und laͤſſet den Bruch offt damır 
zubeingen , desgleichen für Hertzklopfen, aud) ſchmieren und leget ihm ein Bruchdand datum. 
fonft alleriey Obnmachten, ſowohl in ‘Peftzeiten, | Die Wuͤrmer treibet es aus, und verhindert ihr 
wenn die Luft angeſteckt, iſt es mir Mugen auf| ferners Wachſen. &s bemahrer vor der Pf, 
folgende Art gebraucher worden; Man has zimey | und hilft deren, ſo damit behafftet find, 

en 


en , welche Gift bekommen, ‘oder giftige ſerlich gebraucher, allen um fi —— 
hei oder Mohrifafft. vegeffien haben. |den, und leget «inen guten rare Da 
Auch thut es denenjänigen gute Dienfte, fo von |“Die verrückten und verfiräten und Jahımen Öl, 
Schlangen, Ottern, Spinnen, und ‘andern | der miederum einzurichten, foR aan fieitdiefem 
gifisen, nöejiefer beichädiget wworden find, und Dele beftreichen, entweder Damit abein, oder zu 
feldye Pörtnen @8 innerlich und äuflerlich gebran- leich unter andere bequeme Ark 
eben. Yu den Stidjen der Uefpen gebraucht | Oi Waxrhen zu vertreiben, legei man das &alsal 
man es aͤufſerlich. fetten Weitern, und | mit Ringeldlumen ſafte vermifcht über, Decin 
Sud gkeit * —— ——— — —* 
tigkeit ü de vertrihen, 
Sep münlich: Denn 6 allen Überftuß | Delebeeichentmerden. _ dem — 
und Uncatd derfelben reiniget, verzehret und aus» heiligem Feuer ift das Saltzoͤ 
troc@net, daß der Saame = daririnen | werden, wenn man es mit Holun 
bafften Fan, und alfo die Fruchtbarkeit befördert ſchet und übergefehlagen hat. Die 
wird. Man gebraucht es auch in Augenmafleen | und aufgeriſſenen Hände und fü 
mit Yrügen, toider unfaubere Steifchgenvächfe in | Durch wieder zu rechte gebracht. _Csji 
den Augen , wider die elle der Augen, wider digkeit aus den Beinen und Fülk 
den Staa, meifle Glecten und Narben und tie |Diefelben, wenn man fie vor der Bär 
der die Wlddigkeit derfelben, Wer von Sthid. |damiit beftreicher und reiber. Die al} 
gen, Ctoffen, oder Fallen braun und blan um }foin die und Gelencke aefalen find, und 
—* —5* pie Blut um —* ſeldſt aletley * , ald Rice 
’ neße . mm, zu eh ’ 
eheigen in dem Galöle, amd tege € auf Dieel De Gent Blbmaramı —— 
ben Det. She e jerreibe ein wenig Myr⸗ |den durch das Saltzoͤ benommen 
then in Saltöte, vermifche «8 mit Honige und ;M es innerlich 
freiche es darauf, Die Haut im Geſichte wird | i 
auch fehön, rein glatt, wenn man fie mit diefem Die Schmerken werden dadurch 
e beftreichet. Um mehrerer Bequemlichkeit ſich S 
willen dan man es bier mit Weine oder andern | fewerben 
dienlidyen Waſſern verwifchen, und anf angegeigte mit füflen 
Wafe gebrauchen. Das Galsl twird wider Das len leget. "Die Schmergende 
"Saufen vor den Ohten, wider Die Ohrenſchmerhen vortrefflich , denn man «8, nebft dem innerlihen 
oder wenn die Ohren entern, mit Mugen anges | Gebraucht; mit Terpentin, Lachs « Chamiden, 
wendet. An etlichen ſolchen Fällen wird es mit | oder bet, und die ſſ⸗ 


guten Weine vermenget und indie Ohren getrd» | ten ; r ref 
pfelt, auch, die ſchadhafften Oerter Damit anger die Glieder von Flüffen ge ———— 
feuchter. Wider die Mundſchwaͤmmgen der Eleis | man hierzu gebübeliche Yähungen, und alsdenn 
nen Kinder, die defehwollenen Mandeln, und Ben | fehrniere man fie mit. — oder 
fen des Halſes unſaubere Zunge, tidet das | mir dem beſten deitiliirten e, wohl 
faule offene Zahnfleifch und Scharbort im Muns |tereinander gemifchet, am der Warme Sit 
‘de, das Zahntveh, wider Dieüibrige Feuchtig | Glieder und Gelencke werden 
Leit und Unflach, an den Zähnen und Zahnfleifche, | geftärcker, daß fie 
und diefelben fiir Fäule zu bewahren, miſche | Jeichrannehmen. | 
“man das Salsöl in reines Honig, beftreiche den | man ſich des Salhtzoͤles 
Mund damit, undreibe die und das Zahn, |der den Krampf und ‚Nerven. Sn äuf 
"fleifeh damit. “Die ausg ehlagenen Brüfteder |ferlichen Schaden, . wein geiles dleiſch darin 
"SReiber werden Damit geheilet, wenn man | wächfet, und groffen Schmerten veurahe 
"Stiddelgen datein tauchet und überleget. Feuchte | reicher män folche Mängel mit diefem Dtle: 
Kräke, Schuppen und Auffag, Grind, Flechten, | verzebret folches Fleisch gat bald 
werden damit vertrieben, denn man es inn» und für fernerer Fäulung. ! das Da 
äufferlich gebraucht. Man leget auch das Saltz⸗ |ift eine vortreffliche und gewaltige Arhney ju ſchi 
Öl entweder alleine, oder mit andern bequemen |vielen Kranckheiten. I). A 
‚Mitteln Aufferlich auf die Benus + und andere Salzöl (rotes) Schroͤders, 
Beulen und Grfeototire, um felche zeitig und reif zu | communis rubrum, Schroeder, 
‚machen. Man vermiſchet e8 auch mit weiſſen ſchmeltztes Salg, das mit 
Beine, marhet damit und mit Gerſtenmehle einen | trängket worden, vermifcher es mu 
Zeig und fehläget ihn über die bösartiaen Ges | groblicht zerftoffen worden, —* 
le des Daarrsurms, der unter ſich bis auf Die | Rerorte dutch den Sand : ſowird a NS; 
ine zu freſſen pflenet, auf andere böfe, giftige Geift, und alsdenn ein rorhes Del ͤberz. 
‚Gefbpteüre , feeffende Schäden an den Geburths« | fes Träncken wird nach aernöhnlicher 
‚gliedern , und andere offene Schäden, um folcbe zu | nehimlich alfogemadhet: Auf das geil 2 
beilen. Zu den um fich Freffenden Keebefchäden | güffer man deilillieten Eſſig uod zübet ihmdurf) 
uchet man es mit Kautenfaffte vermiſchet, Sandab; Guͤſſet wieder neuen Eiffig dat 
\ — damit an und Iege fie über. het ihuwieder ab, und je Me 
pt mehrer das Galtöl innerlich und Auf» lange, dis die Materie fein faul und IMIAT 
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1787 Salz⸗Oel ( faures) 


fiehet. Aber ob aleich dieſer Geift nicht ein reiner 


und einfacher Salt Geiſt if; fondern mit dem 
Saltze des Efias vereiniget: fogieber er doch ein 
ſeht ſchoͤnes aufloͤſendes Naß ab, die Magifterien 
zu machen. 

Salz ·Oel (ſaueres) Popps, oder Sauerer 
Salz ⸗Geiſt, Oleum Solit Acidum, five Spiri- 
tus Salıs Acidus, Poppii. Dieſes beſchreibet 
er unter feinen Chymiſchen Proceſſen alſo: Neh ⸗ 
met klein zerſtoſſenes Stein⸗Saltz, miſchet es wohl 
unter Toͤpffer⸗Thon, machet runde Kuͤgelein dar⸗ 
aus, laſſet ſie in der Waͤrme wohl trocknen, thut 
ſie in eine Retorte, vermauret dieſe in ein offenes 
Feuer, ſtoſſet eine groſſe Vorlage vor, verlutiret 


wohl, daß Fein Geiſt ausdunſte, und gebet erfilidy| fchreibe,, 
ein gelindes ‘Feuer, denn ftärcker, bis inwendig | daran ver 


der gantze Dfen glühe, und die Geiſter in einem 
reifen Dampffe in Die Vorlage herüberfteigen ; 


Haltet das Feuer beftändig in Diefer Hitze, fechs | 


| 
) 


| 


fie hernach Falt werden, und güffet fie aus in ein | 


dder fieben Stunden lang, weil die Geilter genen: 
Denn fo mandas Feuer recht hält, fo gehen die 
Beijter innerhalb ſechs Stunden heraus. Laſſet 


Kolbenglas, deſtilliret den Geiſt im Sande davon, 
fo bleibet Das Del im Glaſe ſchoͤne gelb, 
Go liegen. Auf dieſe Weiſe will — auch 
die Oele, Geiſter und Phlegmata aus dem Salpe⸗ 
tee und der Alaune gerogen und deſtilliret haben. 
Auch aiebet er vor, dab nad) eben diefer Manier 
das Buͤchſen ⸗/ Pulver defkiliret werden koͤnne, mie 
er denn offtmahls Salpeter und Schwefel vermi⸗ 
ſchet und deftllivet habe. Agricola fchreibet im 
JIt Theile ſeiner Anmerckungen über Popps 





wie ein | und Kindern: 


» 
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dergeſtallt, daß er weder Lebendiges noch Todtes 
indie Faͤulung gehen laſſe, dergleichen in der gan- 
sen Natur nicht zu finden wäre, tie denn Agris 
cola felbft ſoſches aneinem Kuͤhmiltz verfuchet, wwel« 
ches er mir diefem Geifte einbalfamiret, und es iN tie 
ner Schachtel ohne Abdörrung friſch, und ohne 
alles Berderben und DBerwefung über inansig 
Jahr erhalten habe, und glaubeer, das ABeibe, 
bild, fo zur Zeit Pabſt Aleranders des fechften in 
einem alten Grabe gefunden worden, wie Dolas 
terranLib,. VI, Geograph, melde,und fo fehön und 
friſch geweſen, als wenn es Faum wäre begraben 
worden, ſey mit dem Salg-Geifte einbalfamire 
gewefen, denn man habe nicht, wie Volaterran 
einiges Merckmahl einiger Fäulnig 
fpüret, und ſolches fen wohl zu glauben, 
denn man fehe es an Dem Pöckel- Fleifhe, welches 
inden Gee-Städten eingemachet werde, und fi) 
vermittelft des Salges etliche Jahre frifch erhalte; 
thue num Diefes Der rohe Cürper, maßtvolte denn 
nicht der fubtile und durchdeingende Geift thun. 
Wieer aber in faulen und bigigen Fiebern folle ger 
brauchet werden, koͤnne nicht beffer gefchehen, als 
auf folgende Weiſe, und zwar von Erwachſenen 


Rec. Manus Chrifti, zũj 
Syr; Cieri, 
Violar, ana], 
Spirit. Salis, 3j, 
Aq. Card, benedid. t6j. 
Acetoſ. Aß. 
Cinam. $vj. 


Ehpmifche Argneven, p. 109. daß diefer Proceß Miſchet alles unter einander und laſſet es bier Wo⸗ 


die gemeinſte Art ſey, den Saltz ⸗ Geiſt zu machen, chen im Bade digeriren, fo 


weiche alle gemeine Deſtillirer wuͤſten; Allein, 
man müffe mercken, daß man ſolchergeſtalt gar 
menig bekomme; doc) ſey die Arbeit gang ficher, 
und nicht leichte darinnen zufehlen; man Fünne 
aber durch) einen Handgriff das gange Saltz in 
einen Seiftbringen: Denn, nachdem aller Geift 
heruͤber deftiliret worden, folle man den Todten, 
kopff ini einem Mörfer ftoffen, warmes Waſſer 
darubergüffen, und das Salg auszühen. Wenn 
es denn eingefotten, folle man deu erftheruber des 
ſtilirten Geift darauf güffen, und wieder mit 
Doͤpffer⸗Thone die Maffe einkneten, Kügelein dar⸗ 
aus machen, und noch einmahl Durch die Retorte 
deftilliren, fo befomme man einen guten Theil mehr 
Geiſt; Alsdenn wiederhole man dieſe Arbeit wie⸗ 
der, und ;war fo offte, bis alles Saltz zertheilet 
und in einen Geiſt gebracht worden. Dieſer Geiſt 
ſoll viel koͤſtlicher als Der erſte ſeyn, und ſo er rectifi 
eiret werde, koͤnne man dem Golde feine Tinctur 
Har fhöne damit ausüben, daß er folches wie einen 
weiſſen Eörper dahinten liegen laſſe; Bringe man 
diefe Tinctur zu ihrem vollkommenen Weſen, koͤnne 
fie hernach mit groſſem Mugen in der Artzney ges 
braucher werden; und ob fihon diefe Auflöfung 
nicht den innerften Grund des Goldes angeeiffe, fo 
thue fie doch in vielen Kranckheiten das ihre wohl. 


iſt es bereitet. Es ſeh 
nicht zu ſagen, wie es in faulen hitzigen Fiebern die 
Hitze loͤſche, den Schweiß und Harn treibe, dem 
Magen kuſt zum Eſſen mache, und dem Giffte wi⸗ 
derſtehe, wenn man nach Gelegenheit der Perſon 
und anderer Umſtaͤnde, 2,3. bisg. Lorh nehmen 
laffe._ Es koͤnne der Galg-Geift noch auf eineans 
dere Art gemachet werden, nehmlich von zweyerley 
Saltzen juſa mmengefeget,der ſey in der Argney viel 
kraͤfftiger als der vorige, joͤſe auch die Metalle viek 
geſchwinder auf, als der einfache Saltz⸗Geiſt, und 
werde alfo verfertiget: Mehmet gefloffenes Saltz, 
und des reinſten Salpeters, jedes zweh Pfund, 
ftoflet es wohl untereinander, und Enetet e8 unter 
Topffer-Thon, wie bey dem vorigen Proceffe vers 
meldet worden,deftillivet es alsdenn aleichergeftalt 
wie zuvor. Nachdem nun alles herüber deftillirer 
iſt, fo nehmet des rectificieten Geiftes ein Pfund, 
darinnen laffet acht £oth gefloffenes Saltz jergehen, 
hernach einen oder etliche Tage digeriren, dlsdenn 
deftilliret e8 mit einander heruͤber ſo wird dag Saltz 
mit heruͤber ſteigen, und dieſer Geiſt viel kraͤfftiger 
werden als der erſte; Auf dieſe Art, faget Agti⸗ 
cola, koͤnne man mit dieſem Proceſſe den Saltz⸗ 
Geiſt mehren, wie offt und wie viei man rolle; 
alsdenn fheide man das Phleama durch das Bad 
davon, undrectificire den Geiſt durch eine Ketorte, 


Es koͤnne der SalgsGeift fuͤglich faft zu allen | fo ſey er bereitet, und zu allen Arbeiten und Artys 
Kranckheiten genuget werden, wenn man ihn nur en bequem, tie er denn alle Metalle alfobald 
mit feinem rechten oder Dienfichen Naß verordne, aufſchlüſſe, undin allen Krauckheiten das Seine 
die Kranckheiren mochten ohne Unterſcheid higig mit Verwunderung thue. Wenn man deffen 
oder kalt feyn, denn er widerſtehe aller Faͤuiniß, zwey Loth nehme, ihm drey Loth Branntewein zus 

Voiverf, Lexiei XKX11 Theil, Dbh bh ſetze, 
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tje, und beudes miteinander Digerire, fo vers ‚ und zübe fie über den Sem, ſo gehe er 
rem fie ſich mit einander, daß fie hernach nicht | Saltz. Geiſt, darnach ein —* geibes —8 
wieder konnten geſchieden werden. Und diefer | dem Eiſen herüber, und fublimire ſich alsdenn mit 
Geift fen ein fonderlicber Troft den MWafferfüchtis garckem ‚Feuer ein trefflich fhaner Schwefel; 
gen, inn ‚und duflerlich gebrauchet; Aeuferlich Daferne diefem mit dem Geifke feine Effeng ausge 
den gantıen Leib damit geſchmieret, treibe er die zogen werde, ſo bekomme man eine foldhe fdöne 
Blähungen mächtig, all, daß man es augen: Tinctur, dergleichen das Gold.nicht fböner geben 
feheintich fpüren Fönne , wie der Leib Davon gantz |Fünne. Mit dieſer Tinctur vermöge man in kur 
eriveichet werde ; Werde er dabey innerlich einges | ger Zeit das Queckſilber zu einem toten Puler 
nommen, fo treibe er Die Feuchtigkeit Durch Den | niederzufchlagen. So man nun auf Diefes 
Urin bimweg, und zwar fehr häuffig, doch ohne alle Pu ver ein Spiehglas /Oel göffe, vereinigten 
Beſchwer ung des Leibes, welches andere Argneyen beyde in einem Augenblicke mit einander, 
nicht leichetbun würden. In der Wund · Artzney |man nicht wifle, wo das Del hingefommen; As 
habediefer Salg-Geift auch ein groſſes Lob, fon’ denn müfje man es mit einander figiren, Disk 
derlich inden Fifteln, die heile ervon Grunde aus. | Tropffen im Glaſe mebr gefehen werde, . 
Ferner ſey Feine gewiſſere Artzney zu den verrenckten |man einen edlen Schatz zu vielen Kranckheiten 
undausgefallenen Gliedern, als eben Diefer zufam | Und fo es einer mit Silber fehmelgen wolle Fonn 
mengefeste Seit. Noch * Manier, den er im Abtreiben ſehen, ob er deſſen einen 
Sold /Geiſt zu verfertigen, beſchreibet Agricola, |oder Gewinn habe. - Ingleichen Löfersaud 
p.ı14. dadurch der Geiſt gang fubtil, Durchdrins lieblich und ſchoͤn das rathe seerberirte.@; 
gend und lieblich tverde, auch noch viel ſchoͤnere glas auf, und zuͤhe feine Tinetur aus; woraus 
Tugenden in der Argney habe, Man mache ihn] ferner Die Eſſentz bereitet, jaein ſchoͤnes blutrothes 
aberalfo: Mehmet des beiten Saltzes, löfet es in Del deftilliret werden könne. - Lind m 
Regen⸗Waſſer auf, und faffet es wieder anfchüßs | melden, ſey dieſes faſt ein allgemeines j 
fen; Darnach leget es auf eine Glas · Tafel, und| um, allerlep Extracte und 4 N damt zu 
feget e8 in einen feuchten Keller, fo wird fich das machen, und zwar mit Ing des | 
Salg aufisfen und zu Waſſer tverden. Wenn |weins oder WeinfteinBeiftet. 
diefesgefcheben, nehmet Ziegelbrocten, machet ſie Salzdel (füffee) Poppe, Solis 
ineinem Tiegel glübend, und fehüttet fie in das |dule,Poppii. Diefesiehrerer unter feinen € 
Salt Wafler, fo werden fie das Waſſer in ſich miſchen Artznehen aus dem Paracele folge 
fehlucfen. Wenn nun alles Waſſer in die Bros | maaffen verfertigen: Mehmet Salk, terreibet: 
een aefchluekt, thut fie in eine Netorte, maueret|lein, thut esin.ein Ölas, güßet 
diefelbe ineinen Ofen, leget einen groffen Recipiens darüber, welchen Paracels auflöjendes Waſ⸗ 
ten dafür, und fanget an ftuffenmweifezudeflilliren, ‚fer, Ayua folvens beiffetz laffe Monath 
foreird erittich ein Phiegma, und darnach ein ſcho im Dunft»YBadedigeriren, Darnach defiivet das 
ner Geift kommen, treibet esfolange, bis alle Geis | auflöfende AWBaferherab, guſſet es wiederum dar, 
fter herüiber gegangen find, alsdenn Laffet es erfals über, und rieberbaletDiefe Aubeit foofite , Dis 2a$ 
ten, uchmet die Vorlage ab,und züher Das Phleg⸗ Sal zu einem Dele wird, und don dem | 
ma in dem Bade berüber, den Geift rectificiet gang füfle gervorben. S rede aber Patace 
durch eine Retorte in dem Sande, ſo wird man eis "anbier nicht von dens gemeinen Chige, ſondern von 
nen febönen reinen Geifterlangen, der ein gewal⸗ dem Natur Efige, welchen die 
tiges Menfteuum feyn fol, den Metallen und Edel erſte Materie, oder das‘ nenne⸗ 
gejteinen ihre Tincturen und Farben aus zuühen. ten. Acht Theile von diefem Dele ſolen dernoch 
uch fev er in der Medicin viel beffer, als der ger mit einem Theile Gold» Effeng vermilet, und ım 
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meine Geift, denner dringe beffer durch, Dies | Pelicane oder Eirculir · Glaſe in einem Dun 
fen Geiſt auf caleinieten verhen Talck gegoffen, | Bade einen Monath faulen, eg 
zühe einefhöne gelbe Tinetur aus; wenn folder | ciren, fo habe man das Eliries 
einsoder erliche mahl von derfelben herübergejogen| meldet in feinen Anmerckungen über re 
und aufgegoffen werde, gehe die Tinctur oder Eſ⸗ miſche Argneyen, im 111 Theile, of 
fens blutroth über den Helm, welche ein herrliches | Proceß weder halb, noch a und af 
Arcan in der Peftfev: Denn fo man täglich ſechs fragen: Bo auch Paracele diefes füfle Sal 
ZTeopffen davon in Eardobenedicten, Waſſer eins | nachdem Buchftaben wolle verftanden haben? 
nehme, Fünne man Fein herrlicheres Praͤſer dativ wären viele, ja die meiften een nit 
haben; es verhindere alle Faͤulung, und widerſte⸗ | Daß ein ſuͤſſs Del aus dem Galtje Fönne| eu 
he dem Giffte, daß es nicht jum Hertzen deingen |merden, und mache ſich einen Zi fel,ebes Popr 
möge. Mit diefem SalgSeiftefönne man dem | pe auch möge ing Werck gerichtet haben, I 


reverberirten Schwefel feine Tinctur gang ſchoͤne er von der erften Materie der Philofophen 
fie der Efig fen, womit das Saltz folte aufgen 





— — und —— 

ilbersBeifte etwas ſonderliches zu wege bringen. ſen werden; aber es fen fehrmeit geſehlet 
Ferner ſod ſie den Schiwindfüchtigen ein ſonderba⸗ I das trockene Aal der Philofophen ein 
rer Troft, indem fie felbige von Grund aus heile. | anderes Ding fev,als fich Popp einbilde 1 
Wenn man mit dieſem Geiſte den Eiſen / Saffran | Agricola hieraus, daß jener daſſelbe bie Zeit 
auflöfe, und feine Tinctur auszühe, fo werde Die | Lebens nicht werde nefehen haben, u ſw Dane, 
Auftöfung ſo ſhoͤne, als wenn fie von dem beiten” es auf eine andere Artzu verfertigen Jebret, malt 
Golde waͤre; datnach gůͤſſe man die Yuflöfung ad, dem Artiefel, SalzsCs yftallen, erhellt. Gay 
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1489 Wet muth⸗Salzoͤl 


Sara (Mermunbe) ſſehe Wermuchfalgr ı 


Salj.Paß, Teflimonium immunitatis a ve- 
&ligali falnario, heißt ein Eurger Schein oder bes 
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Salz aus der Roſchette ic 1590 
Diefe Aſche giebt ein viel weißer Saltz, als die 
fpanifche Soda. So man deromwegen ein ſcho⸗ 
nes und volltommenes Cryſtall verfertigen will, 
muß folches gefchehen mit dem ausgezogenen Sals 


glaubtes Zeugniß aus der Fürftlichen Eammer, | fe aus der Levantifchen Roſchette Ob wohl die 


welches Denenjenigen ertheilet wird, die vor dem 
fonft gewöhnlichen Saltz / Licent befreyet find. 
Saljpfanne, ſiehe Pfanne, im XXVII Ban: 
, P- 1276, 
"Sal; zum Podagra. Hierher gehoͤret: 1) 
‚Sal Podogricum — — Dazu 
nehmet Ritriolsoder Schwefelgeiſt, fo viel gnug 
iſt, ſtreuet Weinſteinſaltz hinein, bis die Yufwal« 
lung nachläffet; hernach zühet Die 
wieder ab, und laffet das Saltz zu Erpftallenan- 
fhüffen. Die Dofeiftvon ſechs Gran, bis zu 
‚einem halben Scrupel. 2) Sal Podegricum Er- 
zernum;, Th. Hofm. Nehmet gnug dickes ABach- 
holderholtz, bohret Loͤcher hinein, und füllet diefe 
‚mit gemeinem Saltze an; denn ftopffet fie fefte 
zu, und verbrennet das Holtz in offenem Feuer; 
So werdet ihr ein Salg befommen, das mit dem 
Schwefel und alkalischen Salge des Wachhol⸗ 
derholtzes beſchwaͤngert ift. Solches löfer man 


‚in Brannteweine auf, und leget es mit Nusen | 
| 6 9 Strohm Arno, und andern Orten mehr befind« 


auf podagrifche Geſchwulſten. 
Saljptobe, ſiehe Salzwaage. 

Saljqueckfilber, Mercurius Salis., Agrico⸗ 
la ſchreibet in dem I Theile feiner Anmercfungen 
über Popps chymifche Argneyen, p. 762. Daß, 
als er Das gemeine Küchenfalg auf eine fonderba- 
re Art jurichten wollen , ihm ein recht lebendiges 
Queckſilber daraus worden fey ), Morüber er fich 
nicht wenig verwundert, diewell er mit Wahr⸗ 
heit fagen Fönne, daß kein einiges metallifches 0, 
der mineralifches Stücke dazu gefommen ; Sol 
ches Queckſilber habe’ er vielen Leuten gezeiget, 
und befunden, Daß es alle Eigenfchafften befeffen, 
welche fonft bey dern gemeinen Quueckfilber ange, 
troffen würden: es habe fich nehmlich fublimiren, 
auflöfen umd wieder laufend machen laffen, und 
zwar ohne allen Abgang, Daher er wunderſeltza⸗ 
me Gedanken von dem Saltze gehabt, und der 
Sache ftets nachgedacht. Diefes möchte auch 
wohl etlichen Urfache gegeben haben, daß fie ges 
ſchloſſen, das Küchenfalg fey der Schlüffel zur 
mwahrhaftigen Kunſt, und zum Queckſilber der 
Philoſophen: indem fie vielleicht auch eben die- 
fes Erperiment, wie er, mit dem Queckſilber ge: 
habt hätten. Es fen zwar nicht ohne, Daß das 
Salt das Gold gar fehr liebe, und diefem der 
Saltzgeiſt die Eſſentz auszühe ; Aber es wolle gleich: 
wohl diefes Queckſilber in der Goldarbeit nichts 
thun. 

Salz Quellen, ſiehe Salz⸗Brunnen. 


Salʒquinteſſenʒ ſiehe Quinteſſen des Sal⸗ 
zes, im XXX Bande, p. 307. 

SalyBegale, ſiehe Salzwercks /⸗Getechtig. 
keit. 

Salz aus der Roſchette und Soda zu ji: 
ben. Das Pulverlein Roſchette iſt Die Aſche 
eines gewiſſen Krautes, fo da häufig waͤchſet. 

Vuiverf, Lexici XAIII. Theil, 


Soda falgreicher,fo wird doch dasErpftall,mit Dies 
femSalge bereitet ‚allezeit etwas blaulicht,und hat 
Feinen fo weiffen Glan, gleich dieſem Eryftall, fo 
aus Dem Pülverlein Roſchette bereitet worden ift. 
Das Saltz aber fo wohl ausder Nofcherte als So⸗ 
da auszmühen, geſchieht auf folgende Art: Stoffer 
die ſyriſche Afche in einem fleinernen Mörfer,miteis 
nem eifernen Stempel, fiebet fie durch ein enges 
Sieb, damit nur die bloſſe Aſche Durchfalle, indem 


Feuchtigkeit |Darinnendie Kunft beftehet: Man Ean diefe A⸗ 
ſche am Geſchmacke probiren, welche am falg- 


veicheften ift, dieſe ift die befte- Unter allen Pros 


"ben aber iſt der ficherfte ABeg diefer, daß man es 


in einen Schmelgtiegel thue, undfehe, obes mehr 
Sand oder Tarfi hat, welches unter die Kunft- 
ftücke des Glasmachens gehoͤret, und den Glas« 


‚machern wohlbefannt ift. Es iftiaber der Tar⸗ 


ſus eine Art des weiffen und harten Marmors, 
foohnweit Floreng in. Italien, unten am Berge 
RBerrucola, bey dem Staͤdtgen Pifa gelegen‘, wie 
auch zu Serraveza, Mafla di Carrara und indem 


lich, und in groſſer Menge zu haben if. Don 
dieſem Tarſo liefet man die allerweiffefte Art; wels 
che Feine ſchwartze Aderwund gelbe Flecken hat, 
und ohne allen Roſt ift, aus. Wobey ju mers 
den, daß alle Steine, die an einen Stahl gefchlas 
gen, Feuer von fich geben, zum Glas oder Erys 
ſtalle tüchtig find; hingegen Diejenigen, welche fein 


—— geben, werden nimmermehr zum Glaſe. 


erner follen unterſchiedene groffe Keffel mit ih⸗ 
ren unterbauten Defen, nach der Art, wie es die 
Faͤrber haben, bey Händen feyn, Elein, groß, 
nachdem man viel oder wenig Saltz auszühen 
will. Diefe Keffel werden mit friſchen Waſſer 
angefüllet, und ein Feuer von dürren Holg;, wei⸗ 
bes nicht fehr raucher , untergemacht, enn 
nun das Feuer zu ſieden anfaͤnget, fo wirft man eis 
nen Theil des gefiebten Aſchenpulvers hinein, 
und zwar fo viel, als Die Menge des Wafferszu 
erfordern feheinet. Das Feuer hältman immer 
fort, bis durch ftetiges Kochen der dritte Theil deg 
Waſſers verrauchet fey: In waͤhrendem Kochen 
aber muß e8 aufdem Boden umgerühret werden, 
Damit fich das Pulver dem Waſſer einverleibe, 
Nach diefem füllet man die Keſſel wiederum mit 
feifchen Waſſer, und laͤſſet es alfo fiedend bis auf 
die Helſte abrauchın, fo wird die Lauge falßig ge⸗ 
nug und fertig ſeyn. ill man aber noch ein 
weiffer und häufiger Saltz erhalten, fo wirft man 
in das fiedende Waſſer des Keſſels vordem Zus 
faße des Pulver zehen Pfund rothen, und bis 
zur Schwaͤrtze gebrannten Weinftein , läffer fols 
chen darinnen zergehen, rühret es mit einem Hols 
ge wohl herum, und fchürtelt alsdenn das Pulver 
darzu hinein. Diefes Erpftall wird viel jchöner 
und weiſſer. Wenn zwey Theile des Waſfers 
verkochet, und die Lauge vom Saltze ſtarck wor⸗ 
den, fo wird Das Feuer gemindert, und werden 
unterſchiedene neue und irdene Geſchirre, fo vors 
Dh ber 


I. BP GE 4X — —— 


Saltz in fich zühen, 


reines und vollkommenes Salß bereitet. 


791 Balz Säule 


lang mit feifcpem Waſſer ange 
—— — ſie deſtoweniger Lauge und 


Alsdenn wird die Lauge ſammt der Aſche 


‚aus den Keſſeln mit groſſen eiſern Löffeln 


in diefe irdene Geſchirr gegoflen, und wenn fie 
poll, laͤſſet man es zwey Tage ftehen ,. wenn fol, 
che Zeit verfloffen, und fich die Afche auf dem Bo: 
den gefeger hat, ſo wird Die Lauge gemächlich ab⸗ 
gegoflen, damit nichts trübes Darunter komme, 
und wieder ein paar Tage hingeftellet, Damit ſich 
die noch übrige Unreinigkeit ſetze, und die Lange 


: Defto Elärer fverde, und Diefes wird zum Drittens 


mahle wiederholet. Aus Diefer Lauge wird = 
mit Zubereitung des Saltzes fähret man fo lange 
fort, als man Afche übrig hat. Damit nun aus 
der bereiteten Lauge ein Salg werde, fo waͤſchet 
man erftlich den Kefiel mit reinem ABafjerfauber 


— — — — — — — — 


thun gemacht, um aus zumachen, wie doch) eigent⸗ 


nach der Reihe hingeſetzet. Saͤ 
ſprach zu Loth 


Salz⸗Saͤule⸗ 190 


lich Die Anzeige, daß gedachte Perfon zur S 
ule geworden, zu verftchen (ep? Der de 
und denen Seinen, namentikh 
auch zu feinem Weibe, nachdem er fie aus Eodon 
geführer hatte: Errette deine Seele (dein 
ben) und fiehe nicht hinter. dich, auch 
nicht in diefer ganzen Gegend. Auf dem Barı 
ge errette dich, Daß du nicht umkonmeß 
Und als Loch ſich die Stadt Zoar zur Kettsund 
"Bergung ausbat, gewährteihm 69 feine Bitte 
fprechende: Eile und errerre Tich! dern idy 
kan nichts thun, bis daß du hinein kommiſ. 
Und die Sonne war afgenangen, da Loch 
in Zoat Fam, da ließ der HEre Schwefil 
und Seuer tegnen von dem ZEtrno⸗ 
Himmel herab auf Sodomund Gomortbs, 
und kehtte dir Stade um, und die Hane 
Gegend, und’ alle Einwohner der Staͤdte, 


aus, alsdenn wird ſolcher mit der klaren Lauge und was auf dem Lande gewefenwar.Und 


doll gefüllet, ſolche laͤſſet man gelinde fochen, je 


‚fein Weib fabe bineer fich, und ward ur 


doch fo, daß man den Keffel allejeit mit Lauge ; Salg-Säule. ı B. Mlofes XIX, v. 17.209756, 


nachfülle, bis es beginnet Dicke zu werden, und Gar viele derer Alten und Neuern tollen bep 


das Salg aufjumwerffen, welches in vier und dirren Buchſtaben bleiben, daß das Weib Lachs 
zwangig Stunden zu gefchehen pfleget. Indem in eine Saltz «Säule verwandelt nemorden fe, 


nun auf der obern Fläche des Keſſeis Das weiffe doch ihre gehabte menfchlihhe Geftalt behaltenhe 


Salg gleich einem Netze erfcheinet, nimmt man | be, unddarf Jofepb Antig. Jud. 1. 12. fagen: & 
mit einem locherichten Nührlöffel oder Durch | habe fie felbft gefehen, welches auch mehrere, die 
fehlage Das auf den Boden -gefallene Saltz nach hernach dahin gereifet, berichten ; fiche Clericus 


und nach aus dem Keſſel, laͤſſet die Lauge ab- 
troͤpfeln, und thut das Saltz in irdene und loͤche⸗ 
richte Gefaͤſſe, damit es ſchleuniger trocknen und 
die Lauge abrinnen kan, das Abgeronnene wird 
wieder in den Keſſel gethan, und auf ſolche Wei⸗ 
fefähret man fo lange fort, bis daß alles Saltz 
heraus ift. Es ift-aberzu mercken, daß, fo bald 
Das Salg fich ereignet, man Das Feuer etivas 
mindere.‘ Denn fo man mit ſtarcken Feuer fort 
führe. fo mürde fi Das Saltz fehr heiß an ven 
Keffel legen, und weil es ein ſeht ſtarckes Salt ift, 


den Kefielverderben. DasSals, werin eswohl 


abgefiegen , nimmt. man aus den Gefäffen,, und 
verwahret foldhes in einer Schachtel oder höß 
tzernen Käftlein, Damit Defto- beffer alle Feuch- 
tigkeit Davon vergehret werde. Die befte Kunſt, 
ein vecht ſchoͤnes Saltz zu bereiten, ift an dem 
Weinſteine gelegen. Drevhundert Pfund Les 
dantifche Afche geben achtzig bis neunzig Pfund 
Sals. Wenn nun das Salt wohl getrocknet, 
fo wird es aröblicht zerbrochen, und in dem Cal⸗ 
einirofen ferner ben gelinder Hitze gedoͤrret, und 
fleißig mit einer Ruͤhrhacke durchruͤhret. Wenn 
es nun alle Feuchtigkeit verlohren, wird es her 
aus genommen, in einem fleinernen Mörfer zer» 


in differtatione de Statuasalis $, 4.19. Dagegen 

andere anzeigen, Daß, ob fie gleich zum fleifioften 

darnach gefraget hätten, fie doch nichts ausmachen 

und finden koͤnnen, ſich aud wohl mit dem Vor⸗ 

wand abfpeifen laffen müffen, daß man an ven 

Drt, wo fie ſtehe Unſicherheit und giftigen Ungezie⸗ 
fers halber nicht fommen könne. Bey ſolchen wi⸗ 
drigen Anzeigungen hält Ciericus 1. c. Dafür, daf 
dem Joſeph und andern etwas unter dem Namen 
der Saltz⸗GSaͤule gewieſen worden ſeyn möge, wie 
dergleichen Hiftorien noch heut zu Tage denen Reis 
fenden aufgebunden zu werden pflegten,daß Diefems 
nad) Joſeph mweislicher gethan, wenn ar geſchrie⸗ 
ben: Es waͤre ihm etwas gewiefen worden, jo man 
fürdie Salg-Säule ausgegeben, zu welchet Loths 
Weib geworden ju ſeyn gefaget wuͤrde. Scheuch⸗ 
zer hat verſchiedene Meinungen von dem Vorfall 
erzeblet, und feine Gedancken mit beygefüget , wit 
aus folgendem zu erfehen: Bon mehrerem Nade 
dencken und nicht geringerer Schwierigkeit iſt det 
andere Streit der Gelehrten von der Salt Säule, 
in welche das Weib Loths verwandelt worden, 
nachdem fie vermöge Aben Estaͤ Erklärung von 
einem Schwefel ⸗Feuer ergriffen und verbrannt 
worden; wobey einige Das Saltz im verblümten 


ftoffen, und durch ein enges Sieb gefchlagen, Daß | Berftande als ein Bild der Dauerhaftigkeit anle 
die durchgefallene Saltzkoͤrner nicht gröffer als ein | hen, und ausder Saltz ⸗Saͤule eine ftetsewigmäh. 
Getreydekorn find. Diefes alfo jerftoffene und |rende Denck Saͤme machen, nicht anders als ob 
gefiebte Salg wird an einem Orte von Staubent: | der Saltzbund einen immerwaͤhrenden ewigen 
fernet , befonders aufbehalten, damit Die Fritta Bund bedeute ; auf welche Auslegung ſich eilt 
Cryftalli Daraus verfertiget werde. frey die von denen Alten fo feft beglaubte Emigund 

Salzſaͤuere, fiche Salsgeift. Unvergänglichkeit diefer Säule gruͤndet welche Jo 


bo inen ei A ein befraftigt, 
Balz-Sänle, ru welcher deg Rothe fein Weib ſeph durch ſei eigenen ugenſch 


die Kirchenvaͤter aber, Tertullianus in Carmine 
gerporden, als fie ſich wider GOttes Befehl nach | de Sodoma und Jrendus adverfus Hæreſes IV. 


Sodom umgefhen, hat denen Auslegern vielzu|sz. fo weit erſtrecket, als ob bemeldtes * 


— — 
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bild nebft der Aufferlichen Geftale Auch Die Zeis 
den des Geſchlechts behalten, ja fo gar, daß dieſes 
Reinerne Weib noch ordentliche Reinigung habe. 
Es findet nehmlich alles, was alt ift, einen leichs 
tern Bevfall, 
wir glaubenes, ehe wir esfehen; 
nad dem Alterthum, fo werden unfere Gemüt: 
ther mit fo ſtarcken Vorurtheilen gefeſſelt, und 
unſere Augen dermaffen geblender, daß man der- 
gleichen ihres Alters halben hochgeachtete Sachen 
nicht einmahl in Überlegung nimmt, noch der 
Unterfuchung-benöthiget achtet, und tie, wenn 
noch ein Äntereffe,umd eigen Bortheil dazu Forfitht, 
welchen vielleicht Die Einwohner bey einer dahin 
— HE 

ahrt en gehabt haben? riſt, daß aufge⸗ 
richtete Vertraͤge und Bündnife mit Saltz ſo zu 
reden verbunden, 
fam gewürget und geheiliger worden ;. Es Fann 


ſchmeckt etwas 


aber das Salg nicht fuͤglich vor ein Bild der Dau. bfeiben muſte. 


ethaftigleit gelten, weil es im Waffer leicht verge, 
ber; Eifen und Stein möchte eher Dazu dienen. 
Des Zeihfius Erklärung ſcheinet durch ein ein» 
geſchobenes Wie allen Anftand aus dem 


zu raͤumen/ fie ward wie eine Sal» Säule wie | 


Das Hohelied fpricht: Deine Augen find wie 
Tauber» Augen, an ftatt, find Zauben- Augen. 
Sie eritarretevon urploͤtzlichen Lichterntmid ftund 
ſtockſtille wie eine Säule, welchemnach dis Weib 
mehr einer heftigen Gemuͤths / und Leibs- Bewe⸗ 
gung, als wefentlichen Verwandlung unterworf⸗ 
fen gewefen wäre. Die Erklärung wäre woh 
ausgefohnen, wo fie nur in der IBahrheitfattfam 
gegründet. Andere gelehrte Männer halten zwar 
nicht davor, daß Fleiſch, Bein, und Adern diefes 
MWeibes in lauter Sals verwandelt,wohl aber, daß 
es von falsigeen Theilen um -und um überzogen, 
auch inwendig angefüllet und auisgeftopft worden, 
Damit aber Niemand aufdie Gedancken gerathe, 
als ob die Veſt / und Dauerhaftigkeit dieſer Saitz · 
Saͤule nicht ewiger ſeye, noch länger waͤhre als die 
heutiges Tages geſchloſſene ewige Friedẽ die manch⸗ | 
mahlen mit genauer Noth etliche wenige Jahre, ja 
gar wohl Monate aushalten, fo führen fie zur Er; 
empel-Probe jene ewige Saltz ⸗Felſen an, dieman 
in Africa, der Tartarey, in Indien, Arabien, Po- 
len, Siebenbürgen, Spanien antrift, deren Dii, 
nius H.N.NXXL 7. Anregung gethan, we des 
Saltz auch mit Eiſen nicht zu bemeiftern Man brin- 
get auch der Gerrheer Häufer aufdie Bahn, die fie 
aus Saltz erbauet, wovon Strabo Geographie 
Libro XVI, nicht minder die Bayerifchen Bauern, 
welche durch ein Erdbeben und ausgebrochenen 
tödtlichen, peftilentialifhen Dampf fammt ihrem 
Vieh erftarret, und in Saltz⸗Saͤulen verwandelt 
worden. Allein es find dergleichen Berich⸗ 
te zum theil falſch, zum theil ſehr verdaͤch⸗ 
tig. Weiter fechten die Gelehrten uͤber 
die Frage: ob die Verwandelung der A 
dich (welches nach jüdifchen Vorgeben die⸗ 
ſes Weibes Name feyn ſolle) in mehr be⸗ 
meldte Saltz Saͤule, denen Wuͤndern oder na⸗ 
tuͤrlichen Begebenheiten beyzuſchreiben ſey? Eine 
Parthey bejahet es, Die andere verneinet es; viel 
leicht hat Feine vecht, weilen der Sache eigentlicher 


I 


und züher die Gemuͤther an ſich, G 


gleichwie die Opffer damit gleich: | di 
















Berlauf unberwuftift.. So geft 
nug zu foiffen, daß diefes & encemah) 
Strafgerehtigkeit RR auff 
Feines feines gleichen hat. An der 
SOtt wahrhaftig Zeugs genüg,, 
foDomitifche tadte fonten um, 
Weib in eine Sal ver 
beruhet auf eines jeglichen Na -Kundigers $ı 
heit,Diefe oder jene WBeife zu erfinnenund zu e 
len, nad) welcher etwan diefe Berwandlung. D 
gegangen; es fol ihnen etlaubet fepn, Die Alan 
ſtemerung oder Einwickelung, die Balfamirung 
oder Glasmachung auszuführen ; Gottes ſon⸗ 
derbare Schickung konnte es Teichtlich dahin brin ⸗ 
gen, Daß der Leib dieſer unglückf.Igen, Perſo 
aus und innwendig in allen Löchlein und Def 
nungen von falgigt und irdiſchen Partickelgen 
dichte ausgefüllet worden; Daß, das porher ve 
weslich und unauflöslih war, nun unbermesli 
Solcher Verhaͤrt und De 
Netimgen haben wir die Menge Erempel an. 
Früchten, Mufcheln, Schnecken, Gebeinen, Thi 
ten, Pflantzen; wie leicht Fonnte Diefer —5* 
Leib mit t» oder bargigten 
Schaale erwefung dadu 














einer jkeinigten, fü 
uͤberzogen, vor der 


verwahret, mithin die Adich.lebenvdig baijamte 


tet werden. Sind nicht Beyſpiele genug vor⸗ 
handen an Früchten und Thieren, fo in Agtſtein 
zu finden, auch bey verſteinerten Waffen, die aſ⸗ 
Ie8 mit einer Sand-fteinernen Schaale überkleis 
den? Nach Wedels Gedanden, de Excıdıe 


hl) Sodome & Statua Salis, hätte fie mögen von 


dem fubtileften Strahlfeuer in Glas verfchmels 
set werden, in Betrachtung, daß alle diejenigen 
Coͤrper ſolcherley Veränderung zu befahren has 
ben, die unter den Brenns Puncten der tſchirn⸗ 
hauſiſchen Glaͤſer gelegt werden, wer weiß, ob 
es fich nicht auch alſo gefüget, daß diefes unbes 
dachtſame Weib von einem Peh-Bachergriffen, 
in flieffend Pech eingehüllet,, folgendsmit Sand 
und Erde bedecket, und erſt mach Atendigter Feu⸗ 
er⸗Straffe als in einem Grabe gefunden worden? 
welches Sturms Meinung ift in Unterfuchung 
H. Schrift p. 167. Der fonftgelehrre Clericus 
macht aus Diefer Verwandlung kein groffes We⸗ 
fen in angeführter Differtation. i ‚pibh heiſt ben 
Ihm nich fo genau eine Säule, alstıberhaupt ets 
was hartes, unbewegtes, ſtarrendes; er ſteiffet feis 
nen Sag auf Philons Stelle: De profugis (als 
wo er von foldyen, die entiweder aufden Tugend» 
Weg ftille ſtehen, oder auf die kaſter⸗Straſſe zu⸗ 
rück fehen,) fpricht: Sie erftarren wie ein unbes 
feelter ftummer Stein aluys a nude Aa 
rocmev suAsdiveden. Go fagen auch wir Deuts 
fhen: Er ftehet wie ein. Stock, erwillweder bins 
tee noch vor fich, er ftarret wie ein — Mir 
lad) bedeutet nicht nur Saltz, ſonden auch eine 
falgigte, unfruchtbare Erde, „dergleichen am tods 
ten Meer ift, einfolglich wäre Lorbe Ehegemabl 
in einem ſaltzreichen, unfruchtbaren Fınde ums 
gekommen, Da fie dor Furcht erftaunet und ers 
ftarret, oder von Schrecken nievergefuncken, 
oder von Pech⸗ und Schwefel ⸗Dampf erfticket 
worden. . In ſolchem verblümten Sinne nahm 
Nabal ein Ende, deffen Derg in feinem Leibe er» 

hh bh ſtorben, 
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An - —————— ten cn - — - “ 
erben; daß eswar wie ein Stein, ı Sam.XRV. „ ‚ Recıfcpulchrum — 
37 ; —— * * — - fed omnia Ni 
der Niobe, des Tantalus Tochter, in einen Fel it & nefk; —— 
ii dem Licero in Tufculanarum Quaet, li· seit vu cul pofaerit, 


rö II &c. anders nichts geweſen ſeyn, als ein | Was dem von der Bade in. Era 
“immertährendes Trauren über den Verluft ih] fuis p.79 fgg- am wahrfcheint er 
ver Kinder, welche Begebenheit der Niobe it, hat Amelius in feiner ichften vorkonm 
Clemens Alexandrinus mit Dem, was fi | cEelften Saritftin WE — 2 — 
mit Loths Weib ugetragen, ſelbſten vergleis | nicht uneben angefehen, und es angesogen, ie 

- ‘het. "Die Gedanden des berühmten Eletius] feine hier angeführte Worte zeigen; Ein ale 

‚widerlegt Wirfius, indem er Davor hält, es ſey ter Mann überfeget und erklähret die Beh 
verdächtig, Daß dieſer Mann die heilige Schrift| von Lochs Weib alfo: Da Koch nad Aur 
nach dem engen Begriff feiner Vernunft) kommen, und der HEre vom Himmel herabaf 
“ zudrehen oder vielmehr zu bringen pfleget, und| Sodom und Gomorra mit Schiefel und gm 
füget meiter hinzu, daß Nezlbh nirgends in der er regnen jaſſen, da hat Korhe Weib von “4 

‚heil. Schrift eine ſolche Perfon bezeichne, die aus felben fich zurücke getvandt, und iknad& 
Furcht oder Erftaunung unberveglih und ſtarr Dom gegangen zu ihrem Unglüc,. inden 
ftehet, fondern allezeit eine Säule; Philo ſelbſt fie aufdem Wege von dem 
habe die Verwandiung des Weibes Koths in Regen übereilet worden,und umkom 
eine Säule re Mälach Heiffe Salg, eine dachter Verfaffer | dsa 
unfruchrbare Erde aber Melehah , und müfte| den Content, theils auf Die edensarten,Birind 
ven Clericus zu folge unfer Text überfegt wer 5— Sprache Nivert 





den, und das erftaunende Weib Loths iſt wor: | Zufammenhang der fe trifft, ſo 
Den, wie ein — —* —* ’2 vers en‘ any daß: 

reimt und widerfinnifch würde das klingen! Seu⸗ Weibes n der Hinteiſe Loths nad doat 
mann in diſſert. de Fato Uxoris Lothi findet | ſondern nach den Verwuſtung der Sia nda 


Die Grabſchrift des Weibes Loch in Europa, Landes gedacht werde da 
an SI at A 
is anhero denen Gelehrten viel zu fhaf | zurück: gegangen,‘ : 
1. gegeben, und die wir hier. gang ausfegen —* ſey; ſo erhellet aus 

eh j P ef 


iz u. 
4 „ 
” 

3 4 


D.M, 
Aclia Lalia Crifpis 
Nee vir nee Mulier 
Nec Androgyna 


Nec puella nec juvenis Ks — den 
"  nec.Anus - ISodom selbe, ) m, fe 
' _Nec Cafta nec Meretrix aus einem. geoffen den gegen 
Ni gelaffene Kinder. bewogen worden, 
a ‚nec pudica zu wenden, in det wii 
2 en 0 2 
0 Zeit-übrig ſeyn fie | 
- fublata laffenen Sachen und Kindern zu ihre 
Neque fame neque ſerro in Sicherheit kommen Eönnte, GM 
ae erh. aber dis ungluͤckſelige Weib ſich in ihrer I 
nung betrogen fahe, da Die,göttliche Gerihte it, 
fed omnibus a * * - Chriſtus eſer Er⸗ 
rung ein groſſes x 
ip con neu terri be alle und jedebep dem 4 
nee aquis —— Hr = den! — 
— Imahnen will, daß fie Am 
* * ar nicht fäumeny fondern fo viel als immer maonw 
Lucius Agatho Prifcus feyn würde, eilen möchten, fo fagt er: Anden 
nec Maritus nec Amator felbigen Tage, mer auf dem Daae Ir) 
: und fein Zausrath in dem Zaufe, der Ne 
nec necefarius ge nicht, hernieder, daffelbige zu Me 
neque moerens nequegaudens Deffelbigen gleichen, wer auf dem sa» 
A ift, der wende nicht um m, © 
neque nen⸗ binter ihm iſt Gedencke an des 
Hanc et? ng * — 
ebräifchen betrift ,. fo lauten ſie eigentlich 
net, — Pyramiden | Sie Hat fich hinter dem — 


bei, 
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begeben, indem fie durch Das Andencken der Zhri- über die Retorte — oder vitriol⸗ 
ſelben hierzu betwo: haftiges Wa herna Phlegmaem 









gen und Mitleiden gegen die ſſer Das Phlegma, 
gen worden. Und n hat fich Dis Neid hem auch ver Salmiae oder das flüchtige € 
ſehr ae oft der ver£ehrten 2ies uͤber ſteiget Den Todtenfopflaffer indem & 
— —— * * - —— befprenger in mt fe a 
n en, ihren et ihn wiederum nmet ib) 

fam gegen das befondere Gehor "Sonee, und Salkgeif. — 


J 


ihren Unglauben.an feiner Bedrohung. bee | Salz as vum uluzanc a 
et, da. doch der Engel gleihwehl & alz aus dem Salz ·Hauſe, fihe Meer, 
Dei die höchfte, Eiferrgkei —— Salg,im XxX — 









rette Deine Seele und ſiehe nicht zuräcke, und 
fiebe nicht * dich auch ſtehe nicht. in 
diefer ganzen Gegend. Hierauf folgte nu 
das ſchwere Gericht Gottes, fie murde mi 
den Städten, mit Der gantzen Gegend, mit! 
allen Einwohnern der Städte, und mit allem, * rer Lan 
auf dem —* gewachſen ae — 

zu einem Hauffen von el und 
macht. Dein Sb, Yes ugenene + 

nu 


Salz Schand, SalzMlaecht, oder Salzr 

ee —— 
cotura falarıa, e n 

cher mit dem Saltze getrieben ed ‚und follinge 
in Sachſen nach der Erörterung des 
des Gebrechen von 1612. tir, A 
Sachen. $.28. die Städte, wel des ( B>7 
Kauffs halben ſonderlich —— legiret find, bey 
— — 
e ruch au 
den: Dörffern Feine Nirete verftattet 


lich 2) in ihren Sünden, 3) eines ungemieinen Tas 
des. Wiewohl nun dies Weib aus menfchli: 
her Schwachheit fich jo derfündigte, und Desier | werden. Weldes auch in der Erledigung 
gen ein unvermuthetes und nachdenckliches Ende|von 1661 tir. Cammersund Ren: Sa 
nahm; fo muß man doch, weil fie dem Wort chem, S. gr. deurlich mwiederhofee” iſt, jedoch 
Bottes gehorchte, und glaubte, und dem Toth mit diefer  tweitern Erklärung, daß, denen des 
Igte, auch auffer dieſem Eeines gottlofen Lebens Sal · Schancts halber privilegirten Staͤdten, 
eſchuldigt wird, Das beſte hoffen und gedencken, das Salt zu Halle felbft holen zu laffen, gefta 
daß fie zeitlich an dem Leibe und in diefem Leben ger ib.$ 52, das unbefugre ne Su beſtraf⸗ 








ſtraft, aber nach der Seelen zum ewigen Leben er» |fet, $. 53, 1ie gen Die Städte bey dem 
halten worden, nach Auffage der Schrift, da es Salg- 9 . und diejenigen, 
heiffer: Wenn wir aber gerichter werden, fo | jo Das alt fel surholen befugt, und in der 
werden wir von dem Herrn gezüchtige, auf| Stä tz⸗ nek nicht gezogen, dabeh ges 
daß wir nicht ſammt der Welt verdammer laffen werden follen. $. 56. Was insbefondere 
werden. Calvoͤr in differtatione de Starua|den Sals ⸗ Handel feibft betrifft, (0 bekünmern 
Salis Glorix Mofis adjekta har dieſer Auslegung | ſich die Salghändler zufdederft um die Güte des 
' ernftlich und eifrig wider prochen/ mit dem An. | Salges,umd bemühen fich dureh verfchiedene Pro- 
siehen: daß fie denen Worten der Schrift nicht! ben Das beftefennen zu lernen, Daher fievorgeben, 
gemäß, dem Zeugniß derer, fo die Saule mit Au- | Daß an einem guten Salge müfezu bemercten 
gen gefehen 7 wollen, entgegen und eine Ver · feynz er) Candor, ‚oder Die fehönte weiffe Farbe, 
Eleinerung göttlicher Wunder fe ; worgegen ande · welche ich ben dem Hättifehen und Luͤneburgiſchen 
re eingewendet: Es waͤre nicht noͤthig, beſondere am ſchoͤnſten finder. 2) Pelluciditas, Die Durch⸗ 
Wunder in ſolchen Vorfaͤllen zu ſuchen, die nas fichtigfeit, welche gleichfalls von der innerlichere 
türlicher Weiſe zugehen und erklärt werden Eön- | Reinigkeit zeuget. 3) Forma Cryftallina, daß es 
nen, Me Schrift bleibe Doch goͤttliches Wort, und wie ein Expftall geftaltet und eckigt ſey. Dieſes crys 
bewwahre fich, als dergleihen, gnugfam mit ihrem | ftallinifche Weſen oder Geftalt muß billig mit Uns 
gangen Innhalt, und würde dabep der Spötteren | terfcheid.als ein Kennzeichen des guten Saltes ges 
unglaubiger oder argliftiger Menfchen, Desgleis | nomenmwerden,nemlichdaßdas Stein oder gegras 
chen der Aergerung bey Scharfjinnigern vorge⸗ bene. Golsgang geoffe Erpftallen, das Salb aber, 
bogen. So diene auch der plösliche Untergang | ſo aus Waſſer und Feuer — — Pr 
des wider Gottes Verbot und Warnung hans) ne@rpftallen habe: —— ungen 
delnden Weibes, wie 68 immermehr darmit ber| meldezu laffen, Daß der Salpeter und Gag, «6 
ſchaffen geweſen und deſſen Verwandelung in eine ſeyn ſolche gleich großsoder Bleinftückige, ihre Ge⸗ 
Saltz / Saͤule zu verftehen ſeyn mögte, alten Mens ftalt ' der Salpeter allezeit länglich, 
ſchen als ein Beyfpielund eine Warnung ſich wohl und das Salt drep- vier-fünf und fechsecfigt bes 
in achr zu nehmen, daß fie nicht in der Meinung, nden wird. 4) Denfiras, die Dichte ‚ daß 
das Zeitliche zu erhalten, ihr ewiges Gut, Heil ** das Galt fein fefte fep, und feine Kör, 
und Leben verlöhren, wie Chriſtus erinnert habe. | ner einmal wie das andere behalte, auch bey ſei⸗ 
Suc.XVII,v.32.33. Wir halten uns hierbey | ner natürlichen Trockenheit lucker über einander 
nicht weitläufftiger auf, da bereits im XIX Ban⸗ liege, und nicht wienaffe Erdeoder Sand überein 
de, p.49$. u.f. unter Dem Worte: Lots ⸗Weib, | ander falle. 5) Levitas, Die Leichtigkeit, denn 
gehandelt worden. jeleichter ein Saltz oder Erdſafft, je weniger 7* 
tigkeit er bey ſich hat, und je fchärfer er ift, wie 

Salszſalz, (flüchtiges) Sal Volarile Salis, ches der Vitriol et, und auch allen Chymi⸗ 
und S24s Aqua acıda, Pblegma und Liguor.| ften gnugſam befaynt ift. 6) Siccitas, Die Trurs 
Nehmet gemeines Saltz, deftillicet ohne Aufat ckenheit, durch welche alle Erdſaffte und Sale, 
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als Ditriolund Salpeter ‚zu ihrer groͤſten Voll⸗trockenen Salpeter nimmt; und im Schinch⸗ 
kommenheit und Schärfe gelangen, indenndurch | Tiegel ſchmelzet, weil man dadurch fieher, mas 
das Trucknen alle unnöthige Feuchtigkeiten aus⸗ der Davon gehende Rauch vor eine Farbe 
aeführer werden, aljo re ein Salt, | Zum andern wenn man auf folch gefomaken 
je faltiger Daffelbe ift- 7) Granorum parviras, | Saltz einen Löffel voll Baumdl güffer, undın 
Eieine Körner , weilfolche nicht fo viel Feuchtig⸗ | Der ſchmelzen laͤſſet, da man abermal ficher, ı 
keit als die seofen haben, und dahero ſchaͤrfer es viel oder wenig Unweinigkeit bey fid habe 
ſeyn, wiefolhes abermals der Vitriol, wenn der’ | 18) Confervatio , Daß das Saltz fidh mı hal 
felbe getrocknet wird, ganz ordentlich zeiget. | te, und nicht leicht ſchmelze, und 1 
8) Sapor purus, der reine Geſchmack, daß es flüffe. 19) > Acrimonia, Die ı 
nemlich nicht einen bittern oder andern üblen Ger | Sattzigfeit, daß nemlich das Saltz dem Man 
ſchmack habe. 9) Odör, der Geruch, daß es ſchen eine Durchdringende Emp findlihtet 0 
nicht übel oder widrig rüche 10) Paritas, Die | Schärfe, und gleihjam ein mäßiges Brennen 
Reinigkeit, daß nemlich mir dem Saltze nichts | auf der Zungen verurfache. 20) Omnia opti 
vermifcher fen, und Feine andere Erdſaͤfte oder Mar | me coniervaus; daß es alles, add mi ei 
tevie ben ſich babe, welches am beften Durch Die rule wird , wohl erhalte, und vor all 
Zerlaffung des Salkes im Waſſer und Schmele Yerverbung , oder aulung-betvahre € 
zung über dem Feuer zu erkennen, wie bey der nige wollen auch die Güte des Calties, (m 
8 13. 14. 16, Und 17 Fe mit mehrern gezei⸗ ches aus quellenden Saltzwaſſern geforten wir, 
get wird 11).Solubilieas ‚Die leichte Aufldfung, qus der Sole oder Saltgiwaers Scheu 
daß es in Butier und Käfe, wie auch auf Fleiſch theilen, welchem aber andere gantz und ga 0 
und Fifche, leicht und bald ſchmelze, und darinnen perfprechen ‚ und mit befferm Grunde urtbeik 
nichts ungeſchmoltzenes berbleibe. 12) Apti- daß die dicke umd ſchwete Sole aud) wide I 
tudo ad falituram , Daß es zum Einfalgen dien⸗ reinigkeiten und bey fich führe. Die 
lich und bequehm ſey. 13)Solutioin Aqua, das feg wären alfo Fürt;lih Die vernehtften Pit 
Schmeltzen im Waffen, wobey fonderlich zu be⸗ hen , welche ‚ das f' 
pbachten : erftlich, daß das Schmelgen ohne Auf peurtheilen , in acht r enommen 
wallung und Giſchen oder Schaͤumen bald ge den. Sie treffen aber nicht bey allen 
ſchehen müffe. Anderns / daß durch das Schmel⸗ gem des Saltjes ein, auch fo gar nid 
zen des Sales int Waſſer das Waſſer feine den vier Haupts? 
Farbe behalte, undEeine andere Farbe durch un ⸗ Spaniſche Boy & das 
artige Dinge, ſo im Saltze verborgen liegen, be⸗ oder ungeſottene Bop-Salt;, 3) 
komme. Drittens, daß in dem Waſſer von ges pureifche , und 4) Das 
mie fülhes 
| 
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ſchmolzenen Saltze Feine oder doch wenig Unreis | Saltı, nachgeſetztes Eramen 
nigkeit weder auf Dem ‘Boden ‚noch in dem Waſ⸗ | myeifen wird. Rach Der erften Pre AN 
fer fich zeige, Viertens, daß das Waſſer von iſc 
dem darinnen geſchmolzenen Saltze einen guten 
Geruch und Geſchmack habe. Fuͤnftens daß 
das mit Saltz angefuͤllte Waſſer die Salgmange 
fein hoch trage, denn jehöher es die Waage tragt, 
jebeffer iſt es. 14) Deſpumatio, die Abſchan 
mung, wenn nemlich das Saltz in reinen 
fluͤſſenden warmen Waffer zerlaffen und zerkocht, 
und denn mit erwasRindsr Blut, wie der Zucker 
mit Epweiß, feine Unveinigkeit von ſich zu geben, 
— 55 — 15) —— das nn 
des Saltzes, wenn es uͤber dem Feuer in Töpfen | Hatiichen im ften Grade, die a 
oder eiſern breiten Gefäffen getrocknet wird,'da vr Fre ae das Spaniſche 
denn, je fefter, Dichter und trockener das Salt |ift das allerfeuchtefte, , Mach Der fit 
it, jemehr es über dem Feuer knacket Es ift Probe, welche it Granerum 
aber bey folcher Trocknung des Salgesnihrallet- | das Spaniihe die gröften, Das 
—* — * ſondern auch die Farbe, Die es ‚Punta 
Murch befömmet, zu beobachten, da denn die | yoris, Auffert fich am meiften ‚bed Dem 8 
weiſſe Farbe vor andern den Vorzug behält, weil lien, * —360 hat widerlc 
die Reinigkeit anzeiget: 16) Calcınatio : Raffinirte einen reinen, Das & 


ift Candor-gder die Weil 
Salt; SEES 


ter welchen das Luneb 
fte. a in Sud 
auffer da Spanifhe etwas 
ni Cryftallinam , haben alle 

ten.  Denfirstern inglechen LEN 
find fie unterfhieden, Dap das Spauil 
en a R eicher , } 


d inirte etwas lachte 
neburgiſche noch leichter, und Das Alla 
das allerleichteſte iſt Van —** 


aber die allerkleinſten Körner 


ulo per ie, wenn ein Saltz allein undohne Zu: i bittern Ge 
ſatz ſechs bis acht Stunden nd a Pr ae, a J 
‚gel geihmohen wird, da man denn durch biches mas Dee⸗ oder Iſchahig ben. Den ai 

Schmelzen ſiehet, ob das Saltz einen Abgang drey Arten aber ganz Fein. Puritarem, M 
durch Verbrennung anderer bey ſich führender das Haͤlliſche im höchiten Grade, King 
Dinge befommen habe * 17) Caleinatio feu fü | zeige das Epanifche feinen Unflarh an, 
fio cum additione, wenn das Salt; mit ei | esimWaffer jerlaffen wird. Ein gleichti 
nem Zuſatze geſchmolzen wird, nemlich, wenn | aud das Raffinirte und Lüneburoifee, Mal 
man erftlich zu acht Loth Saftzein ‚halbes Loch | man es mit Rinderblut ſchaͤumet, > 


EL —— — 


ySor Salz Schand 
Baumoͤle ſchmeltzet. Solubilitas zeiget fich in 


dem Hällifchen am allerbeften, indem «8 auf 


Fleiſch und Fer ‚in Butter und Käfen leicht 
ch, das Spanifche hingegen nimmer völlig, 
das raffinierte und Lüneburgifche aber langſam 
fchmelget, Nach der zwölften Probe dienet 
das Spanifche zunichts als Seefifche einzufal 
zen, das vaffinirte iſt auch zum Fleiſche nicht 
gar zu begvehm,das Rüneburgifche und Haͤlliſche 
aber wird das Fleiſch und Fiſch in Furger Zeit zu 
ckel bringen. Solutio in Aqua finder ſich 
rinnen, daß das Spanifche lanafam , das 
zaffinirte gefehwinder, das Luͤneburgiſche und 
Haͤlliſche aber am allergefhwindeften ſchmeltzen 
und fich auflöfen. , Bom Spanifhen wird die 
Farbe des Waffers grau, ‚vom Luͤneburgiſchen 
weißlich, vom raffinirten aber und Hällifchen 
behält «8 feine Farbe. Das Spanifhe und 
Luͤneburgiſche zeiger beym Auflöfen etwas Unrei⸗ 
nigfeit,, die andern. beyden aber nicht. Nach 
der vierzehenden Probe, giebt. das Spanifche 
bey der Abfhdumung einen ſchweren Schaum 
und Schleim, das raffinierte ‚gleichfalls , das 
Lüneburgifche etwas meniger, das Haͤlliſche 
aber am allerwenigften. Nach der funffjehen⸗ 
den Probe knacket das Spanifche ſehr hefft 
das raffinirie nicht fo ‚ das Rimeburgis 
fehe fehr wenig, das Hälifche ſtarck und faft 
wmaufhörlich, und bekommt auch im Trucknen 
die weil: Farbe, da die andern graulich bleis 
ben.-. Durchdie Ealeination gehet dem Spa⸗ 
nifchen das meifte, dem Lüneburgifchen und 
zaffinieten weniger, dem Hälifchen aber das 
wenigſte ab. Inder Schmelgung mit einem 
e, etwan von acht Loth giebt 
as Spaniſche eine ſchwartze, das raſſinirte 
und Yiünebuegifche eine blaue, und das Haͤlli⸗ 
fche eine gelbe Flamme, Die Confervation bes 
Iangend, findfie alle diere gut, das Haͤlliſche 
aber laͤſſet ſich im naffen Netter am beften ver» 
führen, Löfet ſich audy nicht fo bald auf als die 
andern, In der Schärfje ‚giebt auch Feines 
dem andern nad) ’ a h 
eine bittere, das Hälifche eine ſuͤſſe 
Schärfe dat. Nach der zwangigften und Ich» 
ten Probe, welche iſt, die Victuglien wohl zu 
erhalten , find fie 
aber zum Yuttereinfalzen das befte, weil felbi- 
durchgehends einerley F 
— und Holſteiniſche Butter hingegen, 
welche mit andern Salze geſalzen, diel meiffe 
rer hat, Aug oberzehlten Proben allen er⸗ 






hit N 
eenum, daß das, Spanifche Bopfals nach | geli 


finff, das ungefottene und Lüneburgifche nach 
\ gihen, das Hälifche aber nach allen zwantzigen 
—8 erfunden ſey· Die Salzmaaß 


an ünterfehiedlichen Drten, ſonderlich aber in | geb 


den Seeftädten , ift ‚als folget: Ein groß Huns 
dert hat bier Eleine Hundert, Ein Hundertſack 
Hält hundert und 22, ſchmale Tonnen.. Eine 
Far achriehen Tonnen , eine Tonne bier Schefr 
fel, Ein Hollandiſch Hundert Franſchſalz thut 
in Stettin fimff und eine halbe Laſt achy 

Sonnen, Ein Hundert Franfchfalg hält in 
Srandveihr, Rochele, St. Martens, 2 acht 
und mania My, eine Muy bat vier und 

‚Vniverf, Lexici XXX Theil, 


— — — — 


biere gut, das Hälifche | darnach aber 
behält, die unterfchiedli 
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Salz-Schand 


zwantzia Maaß, thutin ein und dr 

viertel Hundert, Ein —— bar 
vier hundert Maaf, Ein Humdert Sal; in 
Frandreich thut in Holand woͤlff Laſt, in 
Stettin neun und fünf Neumtheil oder neun 
und eine halbe Laſt. Eine Hamburger, Lüber 
der, Dangiger oder Stralſundiſche Laſt Salz 
von achtiehen Tonnen ‚thut in Stettin vierzehn 
und ein Biertel oder diergehn undeine halbe?ofie. 
Ein Holindirc Hundert Franfchfalugiebtnetto 
zu Lübeck firben baſt vom achtzehn Tonnen, Ein 
Hundert —** thut in Stettin neun Bafl, 
auch wohl deep Tonnen, mehr oder meniger, 
Zwey Werfalraus Neucaftel , liefern zu Strats 
fund eine baſt, bisweilen etwas mehr oder wer 
nigers Ein Hundert Spanifch Salz hat in 
Stettin fünff und fünff ſechstheil Laſt von acht ⸗ 
sehen Tonnen vor Laft, ietzo aber fünff und 
zen drittel Kalt, Vierzehn Stettiner Mefr 
tonnen bringen in Hamburger zwey und zwan⸗ 
zig und drey viertel Meßtonnen / Salz. Achte 
jehen Meßtonnene Salz thun neunzehn,neunzehn 
und eine halbe, auch zwantzig Packtonnen. 
Eine Stettinifhe: Tragtonne hat. viertehalb 
Scheffel Sal Eine Traglaft Sal; von 
achizehn Sonnen hält neunzehn Packtonnen. 
Eine Tragiaſt Salz hat fieben und zwantzig 
Scheffel innen Salz. Ein Hundert Franſch⸗ 
falz in Seures thut indie Bay Bourneuf ze⸗ 
ben Eharges, weiches Dansiger Laſt zwölf 
und ein halbes ausliefert. Eine Laſt Salz in 
Dansig , fo achtzehn Tonnen liefert , giebt in 
Stodholm vierzehn und eine halbe Tonne, Eis 
ne Rübecifche Laſt liefert fechzehn Tonnen in 
Stralfund aber voll achtzehn Tonnen, und 
wohl etwas mehr, Die Schottiſche Salze 
maaß iſt auch unterfchiedlich, denn ein und fies 
benzig Ehaldeer thun ohngefehr acht und viergig 
Pommeriſche Laft undfieben Tonnen, Drep 
hundert Boles von Grenfpans liefern in Pom⸗ 
mern neunzehn bLaſt. Sechs hundert und dreyſ⸗ 
fig Boles von Wälewild thun fieben und 
dreyßig baſt, undfechrehn Tonnen, Je ſchwe⸗ 
ver das Saiz iſt, ie beſſer iſt es, und ie älter 
ein Salz; ie ſchwerer es wird, Grob Salz 
verliehret Das erſte Jahr zehen dom Hundert, 
wenig, und im dritten und 


theils nach dem Maaß verkauft, In dem 
Sieden und Braten vermehret fih das Saly 
wie ‘oben gedacht, nach der Schwere, und 
en hundert Pfund neu Spaniſch Salz,huns 
dert und fünff und dreyßig bis hundert und vier⸗ 
sig und auch mehr, und fo es vier Jahr gele⸗ 
gen, Eommt von hundert grob, zweh hundert 
gebratenoder gefotten Salz. Gebraten 
nennet man das befte, weiſſe, welches lang» 
ſam ohne Auffieden Dieſes iſt hart 
im Handeln, und im Salzen. Denn 
das ſiedende — ger 
Sir ii mehr 
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abe af an „rd af fo We Ghmächer, | Coamen, und madhe anf, 


Daͤniſhe 
d sum Enſalzen des Fleiſches fo viel unkraͤff⸗ in Königsberg zweh und funfzie, Wober J 
—* Da weiſſe oder Bratſalz lacket im | zutoiffen, daß den Fremden zu * 
Berführen, und verliehtet zehen bis acht vom nicht ee Salz aufſuſ⸗ 
Hundert, das firdende Salz aber noch mehr. | dern fie es ſo aut, als ſie Fünnen, berfufn 
Im Sieden des Salzes werden auchdierWin« | miüffen.: Zu Riga giebt das Hundert Franfı 
de, inſonderheit Süden und Norden in acht | falz eben die Mach alsin Köntaskerg, undıma, 
genommen, Zn den Traite Beneral dus | dyen'neun und eine halbe Kart Rigifeh kin groß 
Commerce im Jahr 1707: in- Amfterdam ge Hundert von‘ dam. Den Freiiden des 
drucit, fchreibt der Schrififteller deſſelben von | ders in Riga, eben wie in Rönigshern, daß fie 
dem Sal handet p. 79. folgender geftalt: Das | nemlich ihr Salz nicht in Nagaunen haben 
Salymwird zu Amſterdam bey Dier hundert und | dürfen, aa ba Su 
‚bier Maoffen oder Scheffeln verkauft, welche | falz zehen Raftoder vierjig taufend Pfund, An 
ein ſo genanntes Hundert :-Diefes Hundert aber Porrugall wird das Sal; bey Mu verkauft, 
fieben Luft odervierzehn Tonnen machen , 100 | davon Biere eine Laſt hun, und fieben m 
von die Tonne zwey taufend, die Laſt aber vier | hen ein —* von — und 
tauſend, und alfo Die Sieben Laſt acht und zwanzig Scheffel ſterdamer Maaf, 2* 
tauſend Pfund wägen: und dieſes ift e8, mas | au das Muid vom-St, bes Salz juni 
man ein Hundert Salz nennet. Ingieichen Algvieres a la Fanegue, und funfiehn ) 
zechnet man es auch auf pisey hundert und acht | ges oder fech Algvieres machen 
Saͤcke. Der Berfaufin Holland geſchiehet nach Muid, geland rechnet man, daß fichen 
Pf. Flaͤmiſch oder ſechs Gulden Holändifch; | md eine halbe Laſt ein Muid mar 
und zwar zu fo ungewiſſem Preiffe, Daß folches | den, und alfo auch in andern | 
von dreyßig bis auf hundert und funfjig fund | mehr oder weniger. Den Salhandel 
Flaͤmiſch laufen, und auch fo dald wieder ſal⸗ dem Gerrehder Hi el zu Beipjig 
Ion fan, 7 mer 32 Fr > —5* iffen, 5 dem 
unſicher, Krieg oder Frieden: ift. 0‘ in 1134.08, md og 
nehmften Plaͤtze, aus melden Franfayfalz £oms | genheft‘, da —3 
met, find in Franckreich Marennes, Brouage | Ladenhier a 
la Tremblode , la Riviere de Sudre Fgole de Ehron.L:IVip. 373, 
Rhe, V’Dleron, la Rochelle, Marans und 
andere Derter in Raintoone und dern Rande von 
Aulnis , in welchen Ländern insgefammt das 
Salzdurd Muids, die nach Unterfcheid der 
Drrterrauch groß oder Mein zwerfauft mid, 
Zi’ Pariß hält das Muid zwölf: Setiers oder| ; 
acht und vierzig Minots, das Setſer bier Mir 
not‘, und das Minot wird hernach wieder ab⸗ 
getheilt im Fleinere Theile, Das Hunderrdes | ; 
Salzes: von Marennes, Brouage, Trembla⸗ 
de, Hole de Rhe undanderer beftcher aus acht 
und zwaniig Muidsras, und das Muid aus 
vier und zwanzig Boiſſaur, die hernach in Am⸗ 
ſterdam eilf und eine halbe’ daſt oder dreyund 
awanıig Tonnen ausmachen, nachdem nemlich 
die Maas und Courtoge oder Leckage groß oder nd fett und jehe 
Hein.ı  ObbefagteMuid giebt zw Bourdeaur ſchlageſchauffeeee. 
a ae Die ———— 
er ſechs Minor; thut juſammen zwep und — I RR 
bierzig Pipen oder weh hundert und aa und Satz Schalke, ſiehe Buͤtte 
funfiig Sack oder Minote. "Es giebt auch | 1886.» ..; 8 
noch ein ander Muid vor Boſſe, fo zu Boub⸗ Salzs,Schrapen/find 
deaur gweh Pipen und ein wenig mehr auf die | Salıfiederep gebrauchet werden; 
Cargniſen bringt, Ein Minot miegt ungefehr | wie Pferdeftriegeln, nur daß fie 
itmen hundert und vierzig fund Poids de Dra, | nen blecyernen Kamm haben , auch 
te , wenigen oder mehr, melches der Unterfcheid | mit denen ‚Zähnen, untertverie 
der in dem Salze felbft-ift, verurfacht, indem | eine Backnogſcharre. ie den 
das Salz aus der Inſei Rhe, ingleichen dag | wenn die Stücken Salz lange auf den 
von Brouage ſchwerer als das.don Der Anfel | der Truden Boden geftanden, 
PDteron, de Marennes, de Motnac umdde la | Iehwars befläuber „ Das  (hmwange mit bt 
Tremblade iſt. Das Hundert Salz von der | jzu ſcharren, etlidye brauchen an deren rn 
Smfel Rhe uhd von Brouane giebezu Hamburg | te tumpfe Beefen, Pt 
eilfund ein viertel Lafk aus, melahe fünf und | Salz zum ſchweren Gebrechen ‚HMM 
ieriig bis fehS und. bieryig.-taufend Pfund | ficheey nl Zpslepricum ‚Mynficht, haha 
hun.‘ ns Dannemarck machen esnem md |: Roi Radicis Palme Chrifti, Bbij. * 
eine Halbe Laſt/ die oft haun Yafelbfk: achtpehg | =: u dcs 
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una US 
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Radicis Peeoni ,. 


Scob. Lieni Cupreff. 
Vifeiquerein. ana If. 

Herb. Brian fe 
Millefol. | weh 


Ruta höftenf. 
Verbalci. 
Lavendul. 
Raoriſmarin. 
Mors Gallin. ana zIV. 
-- Flort Primul. veris 
' Stzchad. Arab. 
Til, '#* 
.. Poonie, 
Sambuci, ana ʒij. 
MWiſchet alles unter einander, caleiniret es im 
Reverberit Ofen/ und hernach thut dazu: 


* er. Piear, junior. 







Hirundin, 
* Stercor-Pavon,. . 
lichen Rab nach der Kunſt ein weißes, zu Cry⸗ 
fiallen: angeſchoſſenes Salz daraus, — 
Schlafſucht, Schlage, —— 
lichen auptkrandheiten. Die Dofe it 8* 
und halben Obentgen entweder in Eule 
oder in Mynſichts Waſſer um —— Ge⸗ 
Salzʒſteder ſiehe une: 
Salsfiederey, find nicht 4* 
land b — 
die Sole aus den Salzbrunmen 
—5 Salie arfatten wird, Davon 
3) ein mehrere; 
—5* — Er A ua nieder in 
en en r 
chen das In sein Saas 5 fe 
finitet, ap ju einem * x 
ungleich, sefotten wird. Nachdem ſeit eini⸗ 
gen Jahren das Salweſe fen in befondere Ach⸗ 
t 
Ken Dia imverbefferten Stand zu | Dass 
deinen; gu welchem Ende denn unter an 
A den Zittel: Der veritändige, klu 
und ehrliche, auch der unverftändige, 
Bergg oder Eurge Beſchreibung des 
San ‚ worinnen es beſtehe was 
groſſen Herrn und allen deffen Untertha⸗ 
nen vor wichtigen Nutzen bringen ; wie 
fern, 26. ohme Det und Nahen: ingleihen 
eine andere, unter dem Tittel: Der aufrich» 


und machet mit einen * geſchickten und dien⸗ 
euet zum ſchweren Gebrechen, im Schwin⸗ 
einem halben, bis zu einem gantzen Serupe 
—— * 
en 
he 
— —— 
—— — 
gejogen, und don hie geſch 
Zahe 1717. eine Schrift —— 
Dumme und betruͤgeriſche Salz + und 
ein wohleingerichtetes Salzwetck einem 
alle Salzwercke um ein groſſes zu verbep 
rige, wabrhafte und zuverläßige , auch 


der berrügliche und nichts nuge Salsfie 
ee a —— 


der mir feiner Probe, oder kurtze 
fchreibung , mas eigentlich zu einer 
KA KR und undipueislichen 
Ymiverf. Lexici XXX Theil. 


‚es geheiget und; 


Zi > — 7 x an ut A. — 


Salzſiedetey 1606 
Saıfiedeprobe gehöre aim Jahr 1718. 
ohne Drtund Schriftficher ohann 
Ernſt Muͤllers kurtzer Et rlaͤuffi⸗ 
ger Bericht an ale Gelehrte, wie und auf 
was Art die unternommene Salzhiftorie oder 
Beſchreibung aller und jeder Solen und Salz⸗ 
quellen ze, public gemachet werden folle: Kar. 


— Ne bat der muͤhſame D. 


hann Chrift. Lehmann, ehemahliger 
Leipzi 
feffor in u RN — — 


mails e —— wegen ihres * 


Gehalts unbeb werden/ ſondern 
auch, daß de gel in unfern Tagen 
immer nachdri⸗ zu werden beninnet, fo 
hat et, diefer Sit um Bedürffniß mit 


vieler feiner — und Unkoſten ie 
Be eiftig angelegen ſehn laffen. "Zu dieſem 
bat er eine nee Yeigrund Siedemar 
allen, at und des Holtzes fo wohl in 
em, als andern Feuerungen, er⸗ 
| funden, ſo er mm Beyſeyn Notarien und Zeu⸗ 
im uns und zwar im Monath 
zum ——— gebracht, 
die 8334 hiervon unter folgenden 
Tittel ans Licht geflellet: — Auf⸗ 
weiſung einer Heitz / und S ei a — 
Notarien und Zeugen, auch —— 
von diderſen —— wie ‚Ride a gr fe 
Holtz g um Sude nicht np gebracht, 
in dem Sude beftändig und — er⸗ 
halten, wie viel Waſſer in 24. Stunden wuͤrck⸗ 
ji Kanten ‚ auch was Diefelbe por — 
Goldes neu Nugen , in 
8 Haus haltungen , den 
u edereyen, in sp fo gar den Soldaten 
und gebe; —— 
& nemli fine — ttelft eis 
nes ordentlichen Weinfaſſes, worinnendie Mar 
——— 
r in Burger Zeit zum ‚ und m 
ir! Ise zur Ausdünftung, folglid eine 


ge Sole mit sn Unkoften zu 

Er eute und zu ſchoͤnem und gnugſamen 
lze zu bringen vermag. Dieſes durch ein offen» 
Ban Marl Yorarlım ak en ‚Yun, 
David Rönıg ‚ mit noch Drep exbetenen A 





eiment bloß — — 
gran lifen, mie Br Bf Faß 
hielte, ob das Faß voll $ ‚ob 


—* > Din, mit 18 Dr 
vant N) was für 

> — gebracht, Beige 
es unverändert ' im Sude —* 
für eine Menge Waſſers —* 
ng le on Die Feuerun Ben big 

e ca is 17% 
ol lang, und spe De 1 zu Stunde, 


ein geleget wurde/ (und war dißmahl ohne Roſt,) 
ar nd Pi Die ml She vn 


1607 Salzſieder ey 


Minuten ju Minuten eingegofken, und wie viel ı thige Sole auch hin umd wieder 


deffen eingefottenwurde, Damandenn befand, 
daß der erſte Eymer von ſechzig Kannen in vier 
und einer halben Stunde, Der andere in jmen 
Stunden ſechs Minuten , der dritte in einer und 
drep viertel Stunden, eilf Minuten , der vierd- 
te in zwey Stunden achtzehn Minuten , und 
der fünfte in zwey Stunden drey Minuten , als 
fo in dreyzehn Stunden zehen Minuten fünf 
Eymer mit dreyhundert ein und funfyig Pfund, 
zwey Roth, drey undein halbes Quntgen, oder 
drey Centner, eilf Pfund Holg, vor achtzehn 
Groſchen eingefotten , Überhaupt die ‚Zange 
Dperation in wey und zwantzig und einer hal 
ben Stunden verrichtet, hiernaͤchſt aber das Faß 
aus / und inmendig durchſuchet und befunden 
worden, daß es zmanzig und ein achtel Eymer, 
nad) Abzug aber der Darinnen ſich befindenden 
Maſchine aı$, Epmer nach dem Bifirmaaffe 
gehalten, Das andere Experiment gefchahe 
bor eben Diefem Notario und Zeugen ‚den * 
ſigſten Zunii , und zwar dißmahl ne vorthei 
hafter, vermöge eines eingelegten Roſtes; da 
denn befunden ward, daß der erſte Eymer 
Waſſer in zwep und einer halben Stunde , der 
—** in drey Stunden, neun Minuten, der 
ritle in einer und drey viertel Stunden , 
Minuten, der vierdte in einer und drey viertel 
Stunden, vier Minuten , der fünfte in zweh 
Stunden eilf Minuten , und der fechfte in einer 
und Drep diertel Stunden, fieben Minuten, 
zufammen in dreyzehn, drey viertel Stunden, 
fieben Minuten, ſechs Epmer mit drey humdert 
und ein und swanzig Pfund, zwanzig Loth, ein 
Dventgen Holg evaporiret ımd eingefotten wor ⸗ 
den; zugeſchweigen, was bis zu völliger Aus ⸗ 
gehungdes Feuers, und Abkühlumgdes erhigten 
Waſſers ausgedampfer: Weiche beyde-Erpe- 
rimente amgeführter Notarius und Zeugen 


fehriftlich umd bejiegelt bezeuget. Hierauf er⸗ Gehalt 


zehlet der Herr Profeffor , was vor vornehme 
Kunft-verftändige und curieufe Leute diefe feine 
Maſchine in Augenſchein und Betrachtung ge 


zogen; er folgert auch ferner, daß täglich gar | mo 


- wohl zwoͤlf Epiner mit geoffer Holsfparfamkeit 
eingejotten werden mögen „ underkläret endlich 
was vor Mugen aus dieſer Heigr Siede⸗ und 
Bradiermafchine zu erwarten fep, als melde 
Fleiner und gröffer, nach jedes Willen anger 
legt werden Fönne, namentlich bey aller Art 
Haushaltung, 5. E, in Brauhäufern, Brau⸗ 
teweinbrennereyen , Baden, Schlachten, 
eigen, und fo ferner bey allerhand mechanis 
hen Künften und Handwercen, welche lau 
ligt, heiß und fiedend Waſſer bedürfen: den 
Seldaten im Felde und in Belagerungen , Keſ⸗ 
ſelbier zu brauen, Brantewein au brennen, zu 
baden, ſchlachten walchen , ‚Boden, m. ff. 
und in allerhand Siedereyen , als Alaun , Bir 
triol, Botafche, Seifenfiderfluß, Salpeter, 
und vornemlich zum Gradiven armer Sole, 
ja gar ar einlöthigen Gehalts bis auf zwölfund 
zmanyig Coth : wie er denn auch durch ange, 
deuckte Atteſtate der Salifieder und des Buͤtt⸗ 


ners bezeuget, welchergeſialt bey Altenſaltza im 
peter, Potaſche, Seifenfiederfluß 
Doigtlande, Die bis igo zu tage gpellende einld, an und Gewinnſt / 


Salzſiederey 1608 
wen lötbigen 
Gehalts, nicht nur in Sadfen, fondern an 
allen Drten befindlichen Sole mrit Ausbeute 
berfotten werden koͤnne, durch Bejeichnung da 
Unkoſten, auc) mas er bishero bey Unterfüs 
hung zweyloͤthiger Sole in Boferne er ' 
Beſonders aber zeigt der Herr Drofeffor die 
Thärlichfeit und den Nugen Diefer feiner nenn 
Salzfiedereyen mit dem Eyempel der Salıfier 
derep in Boſerne, alsdie, ob die Sole glei 
nicht voͤllig zweyloͤthig, er mit. Dprikil ig 
Gang zu bringen befliffen geroefen,, und Ki 
von eine volllommene ilbergeugung h 
hat er die Probe der Berfiedung — 
nur aufeinem fechzig-elligten langen Dach 
dirten armen Sole, im Monat Qulio Ed 
tarien und Zeugen gemacht und ermiefen, ik 


Sude und Ausdamp 
daß annoch in eben — 54 


und noch) bene Se 8* den ında 
und mi . 
Sub — —3 a de 


wehnten zwöl nen bier 


faffe, daß die Sa 
und Abhebung der 


ei 
= 








Se Ze ya 
giebet , Dab«p — 
Dfen und dergleichen. viele Aenderi 
auffer Daß die Roͤhren in felbige eing 
den dürfen : Drefden 1719: 4 
te dee Here ‘Profeffor in einer ander Ä 
melchergeftalt hierdurch die Deitte Umpock 
Geadirung zuerhalten , dab allegeit 1 
achtzehen bis zwantzig löthige, und noG 
geadirte Sole darzu nicht roh / wie 
allen nnr. bekannten Salzfiedereven 
fondern wohl ausgekocht und jieder 
Siedepfanne gleich zu bringen 
tel hiervon heißt: Derer Gral 
dirdächer, Gradirmaſchinen r € 
und Fäffer an, unter und über der 
nen, und ihren Rauchfängen , z ne 
nirung, und daraus folgenden ſehr 
gen, alle arıne und von einen Läthl * 

1 


te, auch reichere Sole, Alaum, * nd 
“ 





erhal 
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ſchehen und befannt gemefen, zu gute zu heben ‚1 founter andern n ft, 1) bey 

wodurch allearıne, und in * Menge hi pin flillen Wetter Lil fein 8 — fi 

—— 

Ausbeute zu gute —* er (minding, be der Schindeln: 4) in zeitlicher Gradirung , 

den fönnen ; ma nd har die Dornen: sc Gehalt meint 


Menge des Waſſer 

—— — x. BER ar 

Ende dieſer Schrift erfläret dieſer 
—S den groſſen Nutzen dieſer ſeiner 
Sal iſieder er findungen. als 1) daß ſichs der 
Mühe verlohne, arme Salzqvellen zu belegen, 
und von GOtt zugleich den Seegen au erwarten, 
Daß durch ferneres Abteufen die alten Bruns 
nen durch den Bergbohrer , auch in frifchen 


Bauung bey —5* Dee * — 
wu 


und unecfchrotenen * reichere Sole ger | Stücke fi 


ſchaffet werden inne: 2) Daß diejenigen Ger 
werden, fo bereits gradirte Häufer haben , klaͤr⸗ 
lich fehen Fönnen , e8 geſchehe ihnen nicht nur 
aufs Neunteldes Jahres, fondernauf das drit 
1e. Theil , ja 2 die — te Vortheil, indem 
ohne Ausfegen di deit und 
Winter und — — beſtaͤndig getan 
viel Holtz erfparet, und Dovantit 
des Saljes jährlich gefestiget werden nie, 
mobey zugleich Die Lohnungen am Preiſſe 
verringern: 3) Diejenigen Salzwercke 
denen GOtt reiche pellen befcheeret, fo ws 
ohne alles Gradiren aus dem Brunnen verfier 
den, finden geihmohl: erftlich , daß mit wer 
nigem Holge durch d errang: 2. 
herrlicher —— Rec ge nad e: 
durch die ohne allen 
un er ’ ech 
le am gar — * 
So, in Die Dhannen — Beer 
lends zu gute zu fieden und auszuwuͤrcken, weni⸗ 
ger Zeit und Koften ———— — meh» 
tere Dvantität und Zahlder Stücke Salz fchüt 
ten müffen: 4) ohne was bor Nutzen allen 
fen und Fleinen er n, s) allen Ge⸗ 
merden, fofiedend und heiß OBaflr bedürfen, 
6) anderen Siedergen —* 7)den Soldaten zw 
waͤchſt, weswegen man leichte glaube merde,daß 
jährlich durch diefe Erfindungen zuQofienGoldes 
* * dem Kemer ao auch auswaͤr⸗ 
n re — und Erſparung am Holtze u. 
Sa \ nee — über 
upt der Auszug diefer 3. rof. Lehman⸗ 
nen uͤber ein Sü heraus gegebe⸗ 
- nen Schriften, aus denen eswas mehreres her⸗ſeyn 
— it weitläuftig fallen , oder das 
ee ehriben feun würde, 
—— im Jahr 1720. 
eine Vorſtellung von ſieben em Verbeſ⸗ 
— ——————— 
og bon en. en, darins 
ER n Vortheil erfläret I) der —— 
womit 1) auſſer der Siedpfanne viermahl mehr 
Waffe, als in die Pfanne felbfigeher, mit eis 
nem eigenen und ordentlichen Feuer ge ine 
wird: 2)das Waſſer zeitlich hei vr. e 
het und ſtarck ausdampfet: 3) lange 
bet: 4) das Holtz erfparet wird: +) dies * 
fäffer er 6) das Salz gut 
fein wird, uf, I) Der Da Ark ru 


der Menge , als Befchaffenheit nach: 6) 


und * Erhöhung, Veredlung und Fertigung der 


Sole, II) Der Gradirmafı inen , womit in 
weniger Zeit, und mit wenig Holge , viel Salz 
erhalten wird. IV) Der Erhaltung einer Ma- 
Kein alba, vonmelcher im XIX. Bande die 
Univerfal,Ler, p, 378. nachjufeben, V) 
Der Erlangung eines Zarirfalzes, davon der 
Artidel Salz (Karir) Lchmanns, nadyzulefen, 
VD) Daß anf jede Pfanne woͤchentlich mehr 
e fertig werden, als bey dem bisherigen 
Sieden ic. VvI)Daf das Salz am Korne eis 
nebefjere Güte erhalte, als die bisherige Fabris 
* —3*38 —— 
ten Su; 97,echellet weiter 
1726, Bei et chen Anftalten zu 


Röhren ee m mi mer fo zur "Gradis 
hd Bid — zweylöthiger Sal 


toieder we nn laffen. 
9er Ds "cine, Dan ihm 2 


— * 3* ider ihm * 
und fey die e w 9 
worden, fogar, 2 ein ganges Buch davon 

im Drude fey; oder Daß, wie die Salıfieder 
vorgeben, mit feiner Erfindung 
nicht habe anstommen fünnen, welches mar 
aber . an nn — fepn laͤſſet. 


Salz, Stade oder a —— findet 
fi) Joſua XV. 0.62, alsein Looß⸗Stuck des 
Stammes Juda, unter ſolchen Städten und 


große | Dertern, die um das Salzmeer in einer Wuͤ⸗ 


fienliegen, wannenhero Ciericus in c. 1. Jofuz 
—5 Ad babe den Namen erhalten, weil 
mwohner aus dan WBaffer des gedachten 
Meere Salz gefotten, wie dergleichen da her⸗ 
um wohnende noch heut zu Tag zu thun 
ten, Um diefe Gegend füllen Diejenigen Baͤume 
5* die —2* auſſen f —— 
=. folen ir buct ne alseine 
altem Bi den Augen bö of Khädlic 
hoher 


zſtaͤtte, heit in den Koten 
aus et, Dat 
5 — ne in die 


ie Kirteaufefhlagenif, — 


Sal Sci 

— —*— Man Der 
p-! f} 
Thal miß in oder anden Edomitifch 
- (fon, nd eh — 

von dem Salzmeer lei 


begreiffen if, wen ‚ wenn man fie) — daß 
e von Edomitern bewohnte Gebürge Seir uns 
ter am Salzmeer von gg Sen 
— "3 ’ vorheygelauffen, un Pi 


Salzthalen 


1611 



















alſo unter nd an ſelbigen ein Thal gegeben bar 

ben muß, welches gar wohl das Salzthal don 

dem Salimeer genennet werden mögen, da 

man vieleicht auch viel Salz gemacht, Die 
Könige Zudahaben diefemmad) , wenn fie den 
Edomitern zu Halfe gewolt , ihren Weg und 

Zug nach foldyem Sahthal - genommen , und 
dafelbf ihnen manche Schlappen angehangen, 

daß auch dahero erhellet, wie SaljthalinE&do 
mitiſchen Gegenden zu ſuchen ſey. David 
ſchlug alſo durch den Joab und Abifai die 
Spree im Salzthal. 2, Sam. VIIL p. 13. 

14, (dahint-fie wohl den Edomitern zu helffen 
fommen waren) achtzehen taufend, und 
legte hierauf Volck in ganz Idumaͤa,/ 

und gar Edom ward David unterthan 

1. Chrom XIX. ©, 12, So fihlug Amazia 
derer Edomiter zehen taujend im Salz. 
thal 2. B,der Könige KIV.d:7,bradı darnach 

in das Hertze Edoms ein imd gewann die Stadt 

" Sela, (fieheden TiutelSela), "Ausdenen wen 
Worien im Hebräifchen Thal des Salzes, 
‚oder Salzıhal , haben die LXX. Dollmerfcher 
eines gemacht ynuere, als wenn die ſes der Na⸗ 

me des Ortswäre, woraus denn weiter yebe e 
‚geworden. Des Gimela gedencket Euſeblus/ 
als einer Edomitiſchen Landſchaft/ doch erin 
nert Hieronymus in feiner lateiniſchen UÜber ſe⸗ 
‘gung es heiſſe bey andern Griechifchen Doll⸗ 
imetſchern Satzthal. > ©“ 
‘" Satzehälen, oder Säludahlum, Salz 
"Dalen , Salzdabl, Salzval, Salgdaly La⸗ 
diniſch | 
Jum 5 Wallis Salinarum, iſt ein Fürfilich Luſt⸗ 
ſchloß des Hertzoas von Braunſchweig⸗Woif⸗ 
ſenbintel eine Stunde von Wolffenbuͤttel, eis 


Aendlaͤndiſches Ende geſtoſſen haben, daß et 


Sälzeinerus en. 
und Pavillons an dent Corps de Takte. 
Gartenfelbitifticön — 


nacht, Inſonderheit ift ein rumdı 


"Dablum ; Saltzeba-| 



















bildern, Fontainen und Aleen 





ten Statuen , wie auch mit fünf 
sieret, und mit einer Terraffe und €, 
faſſet. Zu Ende‘ 3 Allee (ig ein 
Parnaffus-Berg) fo mil eoftirung , &tgs 
tuen, und Cafeaden gerieret und fehe ar 

A Bi Anton Ulrich hat allhier 


34 
Parterren, und theils weiſſen, theils Ende; 
ne 






iLp.222, | 
alstinerue, Conrad s 
be Salgerreacr , Conrad Kpuraf 
"Salz, ang dem Te ofe des 
ren sb. dgpenee, le 
tab Abunzarh; {m I: Seile fein 
Ten Tier sie Sri 
trocknen, feget sin 


NHyuil 
nen Böſer 144 
* AP * 
ar" \ . “ 
Unze ı hl! | x 





LD 
3 


ki 


ne von Bramjhmeig ‚md ſechs Meilen vom | MA orte im Top 


Hartzber gwercke gelesen, "Einen Canonenſchuß 
doben iſt die Sozſiederey/ von welcher 
Be welcher das 


eff! md Schloß den Namen bekommen. 


D 
er Ultich von Braunfchmeig« F'faubern 


offfenbuͤttel hat dieſes prächtige Schloß 
bauet, und 1696, zu Endegebracht, Das, 
baͤude iſt 200, Fuß lang undyo, breit. Es hat 
‘ein groß Corps.de logis welches vor ſich einen 
ſchoͤnen Hof hat, ſo an drey Seiten mit Gale⸗ 
rien und mit zween Pavillons in den Ecken uns, 


ſchloſſen IF, alles mit Ardhitectur, ven Doris | Linde 


er, Honifhe und Eorinthifcher Drdnung ber. 
kleidet. Der eine Pavillon häls eine mit herrlis 
chen Gemählven gezierte Capelle in fich, der an⸗ 
dere einen ſchoͤnen getaͤſelten Speife ſaal. Die 
Galerle zur lincken von dem Corps de logis {ft 
nitanfigden Statuen, und einer aroffen Anzahl 
der auserlefenften Schildereyen von allen be, 
rühen Meiftern nusgezieret , und bor Allen 
beſchauens tindig. - Alle üßelgen Gemaͤcher 
‚find mit allerhand Arten von Gemaͤhlden in ars 
tiger Drdnung, wie auch diein freyer Rufe ſie⸗ 
henden Oerter init ſchoͤnen al frefco gemahlten 
Siucken verſehen. Sonderlich find auch daran 
die groſſe Haupt · Teeppe und die mitten unter 
den Gebäuden liegende Giotte von feltener ' 
und angenehmer Ordnung, Gegen den Gar, 

‚ten zu bangen auch noch einige andere Gebäude 
















N 


riäkon ‚for bleibet unen 
"Boden em koſtlich alcalijc Salz legen, 
. laſſet wohl trocken Werden: A 
tet e8 in einen Gfastolben, 
behaltene Defillation , da Geit um DRS 
beyſammen iſt/ über, Das "Oly, TER T 
fich darinnen auflöfe, und Deitilinge MEET 
durch einen Helm, den GSeift, ſam m 
—— das hinterblieben 
affet wieder eingerinnen zu einen r FE 
daßeswohl trocfne , und Löfet s ⸗ 
diefer abgezogenen Deftillation auf, N nd 
deſtilliret abermahl ſammt den B— 
vorhin auch geſchehen iſt, abet Diet RR =) 


iin fe fü ic kit abi 1, N 
illiret den gleich‘ an R 
* pfleget, herüber „ teetificiret ihn 


nen groben Phlegma, daß er ſelnen 


8 


u 
5 


J 
u; 


— 


— ee — — 


ME . 


2613 Salz verfchätten 


Eräftigen Geruch und Geſchmack bekomme, 


und behaltet ihn wohl vermacht, bis zum Ger 
brauche. Das Salzkönnet ihe in einer neuen 
reinen thönernen Buͤchſen verlutiret, in einem 
Reverberirofen reberberiven, aledenn in dem 
gefagten Phlegma, davon der Geift abgefen- 
dertijl , ‚auflölen, durch ein rein weiſſes, woͤl⸗ 
lenes Tuch feinen, und alsdenn eingerinnen 
laffen, und ſolche Arbeit wiederholen, bis euch 
des Salzes Reinigkeit, Weiſſe und Schoͤn⸗ 
beit geſaͤlet. Diefes Salzes ſoll man einen 
"halben Serupel, in des deftillicten Geiſtes vier 
Scrupeln, und darzu des von der erſten Des 
fiilation abgefonderten and behaltenen Dels, 
rier oder fünf Tropfen getroͤpſelt, und mohlgen 
miſchet auf einmahl einnehmen des Morgens 
feühe nüchtern , und wenn mandes Abends will 
zu Bette gehen, allewege über den andern 


aa. J 
Salz verſchuͤtten; iſt eine alte aberglaͤubi⸗ 


ſche Meinung: einiger Weiber, fo in den irri⸗verkauſt 


Gedancken fichen , es würde. derjenige.des 
ee über nicht gluͤcklich ſeyn, derdas Sal; 
verſchuͤttete. wit: 
Salzverfihwarger , Lat. Adulterator:Sa- 
Zis , werden diejenigen genennet, die einen Un⸗ 
terſchleiff oder Betrug bey dem Salze vor 
nehmen. a — 6, 
Salzverſilberer, werden diejenigen Beam» 
tin genennet, die das Salz verkaufen, wo ein 
Salz» Monopolium oder Apalto ift, Lat. Juris 
Solia vendend, 


i redemtor. r% 
„ Salzuflen, Salsufflen, SalzUflen, 
dinekleine, aber nahrhafte Stadt in der Graf⸗ 
So Lippe in Weſtphalen, an dem 3 ‚El 
a, welche miteinem guten Salzwerck ver 
ift , und Dem regierenden: Grafen zur Lippe ges 
oͤtet. Gegen Ausgang des 17. Jahrhundert 
achte der Bifchoff zu Paderborn auf dieſen 
Ort An ſpruch; es nahm fich aber Braunſchweig 
des Grafen vonder Lippe an, worauf dieſe Sa» 
he nicht weiter getrieben worden, Schweders 
prtenf. Tromsdeor| Te * 
Salz Uflen, ſiehe Salzufflen, 
Salzungen, oder Saltzungen, eine klei⸗ 
ne Stadt und Amt gleiches Nahmens in This 


eingen, zwiſchen dem Eiſenachiſchen und Hen⸗auch 


nebergiſchen, lincker Handiander Werra, drey 
Meilen don Meinungen, gelegen, und dem 
Herzoge zu Sach ſen⸗ Meinungen gehörig. Die 
Stadt hat ohne Zweiffel ihren Nahmen von de⸗ 
hen daſelbſt befindlichen Salzwercken und 
Salzbrunnen , deren fonderlich zweye find. 
Der eine lieat inder Stadt, am Gewicht achı- 
loͤthig und ohngefehr in die 24. Schuh tief, in 
richenen Pfählen und Bohlen, fo 14. Schuh 
weil, eingefaßtz der andere vorm Mappen» 
Short, nicht weit vonder Warra, fol nicht ſo 
gut, als derinder Stadt , fondern nur feche« 
oder fiebenlöthig feyn. Beyde werden durch 
Pumpen, welche durch Waſſer⸗Raͤder getrie⸗ 
ben werden ; herausgebracht. Eine kurtze Be 


fehreibung diefes Salzwerckes hat Cyr app 
en. 


heißt Schnepfenburg 


fel 1674. zu Schmalkalden heraus 
Dos Schloß 


—2 


GEM 


Satzungen 


(Schneppenburgt) fo auf einer! Höhe lieget. 
Bey der Stadt vo; ein 5 AL 
tendorff. Es hat vor langen Jahren zu der 
efchaft Franckenſtein aehöret, die num 
eßiſch ift und Schmalkalden unterfi begreift; 
wie denn annody die Uberbleibungen alten 
= Franckenſtein auf dem nahe an der 
SiadtSal zungen gelegenen Berge zu ſehen. Sol ⸗ 
ches Schloß und Stadt hat 1292. Adolph von 
Naſſau eingenommen, und dem Stift Filda 
zugewandt, daß die Herren von Frandenflein 
felbigesvon dem Stift Fulda darnad zu Lehn 
empfangen muͤſſen. Zahr 1366, aber gab 
Seinrich Abt zu Fulda, Landgraf Frie⸗ 
deichen, Balthafarn und Wilbelmen Ge 
brüdern von Thüringen, die Feflen, Stadt 
und Schloß Salzungen und Lichtenberg (foein 
Schloß bey Dfiheim liegend) um 6000, Marck⸗ 
loͤthigen Silbers und 1900, we eller. 
Balthaſars Sohn, Friedrich der einfältige, 
e 07. an Graf Johann von Noffau, 
E tzbiſchoff und Ehurfürften zu Maing, das 
halbe Amt Salzungen und Lichtenberg um 
3000: Gülden wiederfäuflich, weswegen fie 
bebde auch, der Ergbifchoff und Randgraf Frie⸗ 
deich 1 409,einen Burgfrieden miteinander über 
Salyımyen aufgerichtet. Aber die andere 
Helffte von Salzungen if beftändig bey dem 
Haufe Sachſen geblieben , gleichtvie auch end» 
lich die andere Helffte wieder dazu gekommen. 
Am abe 1423. ließ Ehurfürft Contad zu 
Maing — — re ey er 
jungen an n von Wuͤttzbur 
wiederkaͤuflich Des Guͤlden. 
loſete aber ſolches 1434, und veraab es Graf. 


1614 





Georgen zu Henneberg» Roͤmhild für 3000, 
wiederkauflich, und beydiefer Lime der 
Giafen don Henneberg iſt dieſe Helffte, das 


Amt Saljungen und oß Richtenberg ger 
blieben, bis fie mit Graf oder Fürft Albrechr 
ten 1549, abgeflorben. Diefer hatteim Teſta⸗ 
ment: feiner Gemahlin Brüdern, den Grafen 
bon 9, mitfeinen andern Yanden ‚auch 
die Helfite von Salzungen vermadht ; es brach⸗ 
ten auch Die Grafen von Stolberg r$56, und 
1565. am Kapferlichen Cammergerichi die Im⸗ 
mißion in alle obgedachte bermachte Güter) 
in fpecie widerdas Haus Sachfen wegen 
der win Stadt und Amt Salzungen 
en ten —— ſonderli 
Si —* —— el dr * 
rftliche Haus Sachſen fi jus colle- 
—8 als Landes⸗Fuͤrſten, in beten Gebiet 
Salzungen gelegen ſich zugeeignet, und auf 
die von undendlichen Zeiten hergebrachte Beſi⸗ 
gung bezogen, auch Schulden darauf waren, 
fo wurde ein Segvefter auf-diefe Helffte verord« 
net, ja 1603, wurden die Grafen Schulden 
wegen gar aus dem Befis getrieben; und hat 
Herzog Ernſt der Fromme 1640. fölches hal- 
be Theil Stadt und Amt Salzungen in der 
Theilung befommen, der denn endlich vor ſich 
und in Bollmacht dee Herzoge von 
ie mit Gr u 
Martin Ir au — 


— —— —— 


Salzungen | 


n, und 1657. einen Receßs auſgerichtet, 
den defjen den Grafen von Stollberg x 5000, 
Gilden gegen Abftehung von aller Anforderung 
und Ausantwortung aller eye. gex br 
let werden ſollen. So hat auch der 
von Maintz bermoͤge des Erſurtiſchen Receſſes 
d. d. Reipgigden 20, Dec. 1665. einen Renim⸗ 
eiations⸗Schein wegen —— 
ter der e Salzungen und Lichtenberg dem 

vB sa pe —* d.d.2o, 
Febr, 1666, und berfprochen, Das Haus ww 
wegen Anruhs, fo ihm von dem 
Stift Fulda zuwachſen mögte, zu vertreten. 
Unter H bat 


fis 

zu 33 dieſes Amt und Stadt Salzun⸗ 
gen 1681. mit bekommen, der es auf feine 
Söhne vererbet, Es befinden ſich in dieſem 
Amt 6, —— zwey Höfe und. zwey 
Adeliche Dor ſſſchaſten; es iſt auch das Amt 
und Kloſter Altendorf} dazu geſchlagen, fo 1527. 
indem Bauren- Kriege mitangefallen , und die 
Nonnen vielleicht verjagt, hernach, zumahl da 
Die Nonnen und der Probſt ein 0 Leben 
gefuͤhret, von den Bandes « Fürften eingejogen 
— woded auch zwoͤlff Doͤrffer und 

Es gehör 


apa 





mei es 1521,da die Wormbſer Reiche Matrir 
cul gemachtworden , von Sachſen befeffen ‚und 

dertreten worden ; und vertritt der Herzog von 
Gotha deshalben den Herzog von Mepnungen, 


weil derfelbe lauter Hennebergifebe Lande befir e . 


get; und Salzungen Herzog Ernſten von 
Gotha 1640, und 1645. zugekommen,. Budol⸗ 
pbi Gotha diplom..P. 2. p, 313: MTüllere 
annal. Sax. Lünigs Reichs» Archiv. unter 
Mayntz p. 412, Die Kirche, fonahean der 
Fuͤrſtlichen Burg auf einer kleinen — 
sen, ſoll bereits 1112, jedoch 
kleiner Form erbaust ſeyn, und hat a 
woͤlbe im Chor ein Maurer von Schmalkalden 
a 515, berfertigen, Als die Schweden 1640, die 
Kirche nebſt vielen andern Gebäuden in die 
Aſche geleget , — Sotie@ienf bis zu der 
zen 1643. erſol (den Sun —— 
auf —— Dee ae Zur 
des Pab iche ihre: eigene 
er —* * end Jahre ai 
net finden, wiefie einander von Jahren 
zen fuccrdiret.-haben, als: ne 
1408. Heinrich Keffenberg, 
raten, A und 


1419, Apel von 
Heinrich von Kaufe, 

1435. Seinrich Schenck. 

Chriſtian —— und 

‚Yeineich Dietmar. 

1437. Heinrich Schöpner und 

ohann Lippeld. 
“2444 Johann am Ende, ſonſt Freyboth 
annt. 


gen 

2461, Conrad Ruf, 

„147 1. Siegfried zupp, 

3477. Johann Rönig, 
1m niel Specht, 

Kberhard Voͤgel. 

1486, Johann Seilmann. 
1490, Johann Groͤmminga 


et in. den Dbenfächfiichen Erapßı | - 





bch zu reden Solange ' 
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a617 Salz Mafler Salz · Zoll T 


— — m ——— 
Salz damit gewogen, ſondern der Sole Ge⸗ſKapſern zugehoöͤrten, und davon ihnen, feit dem 
halt oder Schwere ; mie diel nehmlich ehnge ‚| MI: Livius, weldyer des Salinator ur . 
fehr aus einem Maaß, Zober oder Pfanne || -Mennet worden, —*5 —— 
Soole am Salze austwbsingen if; verfönfchet || fon. gewefen , der Zell et. menden. af. 
wird, Bir füge n»obngefebe ‚ weitesnicht || Andere Ph en zu. In die 
gewiß, daß auch fo * — eine Pfan * exe pflegte man zun —— 
ae Soole geſotten als die aceurateſte Sool ⸗ che beute zu chun, denen eine F 
Waage zeiget, und die Waage von denen in der kannt hernach aber Das Leben * en | 
Soole befin dlichen irrdiſchen und andern Dheil⸗ —* Kamel rin aber. — e ** 
gen, ſo eigentlich nicht zum Kochſalze gehören, 
ebenſalls gehoben w —— — ie —— —* 
die Waage nun ſich — 5*— denn weni⸗ San Sal —6 
ge geſehen werden ‚welche ihre accurate Richtig · AN en gerehlet;, und ift A 

eh daR bey 





Zeit haben, obgleich noch ſo diel Weſens davon hung neuer Werci &, der 
gemacht wird. Es iftaltidieSarproder Sool⸗ —— Recht, wie bey andern Berg 
MW aahetin Inſtrument mit einer Kugel umd et⸗ adien konne. he | hates 
was —— €, der —— ‚eine andere —— — Iren Ihe ges 
sheilungen hat; wodurch, wenn man es in | Ban elfiinede eigen , ader als 
Salz / Waſſer, — und "dergleichen hinein Mannlehen befeffen Bde, —— 
hängt, man urtheilen kan ch diet Saij oder ‚Eeit-eine. fonderlihe Cammer » Nusun 
andere fremde Theilgen indem * ABafjee vors|; bi An deſſen flatt einen me af 
handen find, ; Denn je reiner das Waſſer iſt, | men,daf die Fuͤrſil Eamer elallei⸗ 
* ein 35 Theil des Du 08 eins niglich an ſich gezogen, und Ba Bertreibim _ 
Ze mehr aberSalg darinien; oder |. Lande mit Nugen der Herrfchaftverfichtt, . Ser 
ge li das Bier iſt, je meh au on dem Eendorff-im Teutſchen Fürfteniiaat,: In 
Halfe des Inſtruments aus dem —— a ne dieſd fe bor anger Zeit — 
vor, Sie werden verfertiget aus Gold, Ss, | eingeführet, und nach und nach ſo hoch gete 
der , Kuffe, ‚Meßing , ‚Glas, ‚Eiffenbe af worden,dabrda in an reinen Di en 
Agiſtein/ Hole, Was, —— Sah haben , einandenes, als aus den Rd 
Salz Waſſer Frunt Zuw Sale — m ubetommen, und nach 












— Walser / das auf dem —S len gefteigert wird, der —* ein mächti 
und das rechte Sees Waſſet genennet wird. kommen —** ee! nicht, 
» Siehe übrigens Die: Articfelzidgua im li. Ban ⸗ 58 werung der rend, 


dep. 983 und in ſonderheit p. 986, ihgleichen 
——— AmAx.Bande pr u, F. richt weni» ni ——— Eh 
ıget mn rer 97. # — n 1706; — 

— nde pa 223. Wfl; und pfan⸗ 


lic Ser: | 
ae BE — — — SER IL En 








aſt ne Waſſer, in welchem S 
Fiſche und Flei eingerhachet terden..E# war |; — 
ſolches ben den Aiten nicht einebloße dake ſon⸗ben — Salz» * 
dern das Fleiſch gewiſſer Se ns ‘ Fur Salınaram ein befonderes 
sdes Thumiy mußte eben wiedie Eingemeide bey, | Regale, en bon denen 
«dem Garo mit dem Salze : zugleich: hf Befigern derer Salwercke oder ‚di 
Die De nn ee nen gewiſſen Zehenden oder. andere fichere Ab, 
womit ſie in Ermangelungdes WeinsdiedBun, |gaben genüffer. Siehe Salz — ** 
den und Quetſchungen auswaſchen, und aus ei /· eh ö 

nem Mauß Wafferbereiteny: — eine * 
Hard Sahfgertafe tan —— Mei 


Salz Waſſer/ ader nud) Das des 
—— — weni aa des arme am 


von dem.ift ung weitenichtsbefannt,.auffer daß unter Die 
er im Raben: 29. das Paſtotat an den. Heiligen; 
GeiftsKicche zu En ect erhalten habe. Ver⸗dern 
ſuch ein chticht won dem —— 
seat a ie "Sahlacen, 

p.217, 

Sal3Mercke heiffen —— — die Salıfiederepen , nach dem 
man —— edet „Derleichen bey | men gefertigten Salzes, eine gewi Abgabe 
den Römern: zuerſt An ne Martins: aufge, Shapunggelrget, Die Dinge jo der Menſch 
stacht. Einige darunter waren dffentliche,mel- | ainnöthigftenbrandst „:und welher je we⸗ 
* erſtlich der BO En den nigften er Fan, gehen: am "Sa 

3 Iniverf er KXXXU 


. "aufgefegtes an Salz , ja weitmehr als jelbige 


"2619 Sam Sammael DIN 


EUREN TE SEC nn. 
Handel und Wandelad, und traͤgt ſolglich das /  Samz, ein Obriſter unter den * 











1, Accis u, dal, gefegte ‚aletdings | Ajalon,dusden Stamm Benjamin 
= — —— au | IX, 1 Bi —* an r er 
Salz gewiß und begr gnug: Darbey et | ‚ein Sohn Hotham ‚einer ai 
nem aber gründlich vernünftige'Rechte, | Helden Davids. Chron XI, 44, en 
lehrer und Cammeraliſten, daß die Auflage | Samaa Gamma, S Gen 
auf folcherley Dinge gar mäßig ſeyn müffe , da beoniter aus dem jamft.r.Chiog, 
mit nicht der arme Mann eben bey dem; was er | KIH, "7 * tar 


nicht enfrathen Pan , umziemlich befchweret, nicht 
—* hu en beogen, enden wohl gar auf 


Immer verberbet;, — 52* — me; 


85 


Denn es iſt mi — 
fals in Franckreich verfahren werde, da nicht 
nur einige Oerter einen geoffen Zinß oder Acc | geh 
von dem einführenden Salz geben, fordern an 
dere gar vor jede Haushaltung ein gewiſſes und 


ae 3 EV 
Samachi y Bat: Samunis ‚ift; 
Bat, m Sana hä 
—— unterſcheiden don Sa 
— Sumadı nn, —— 


Hedarff ahrlich nehmen , und es noch darzu 
"ehr kl — 
igl Bediente 


‘zum lbr. V. ad An t549. Da 

die zu ſolchem —— 

oder Pächter tauſend und aber d Unge {1 8iAMACHIA, 
bechtigkeit verüben ‚und das arme Boldh bis‘ ‚Scamacbir 
“auf das Blut Le auch aan I oh 
"zur Berjweifelung ünd allerley Tinhule bewe⸗ 

den, wie dann Meiter öfters vorkörhmt ; was |» 
Pehfen die ſogenannte 


PSILPETEFRCG — RR 
da Sa nf 


nen J Ha ir = 






bef en El] har 
un te Salz, Handler anr r wem 
RR in geemticher Mehgeäinb:Gerdaffnet beein | 
"ziehen, denen Leuten hier und a 
iiges zujubsingen ‚' ob man fie gleich: J 
min Dee Ölen Fan, Yart fa. et 
Savaty Dictionaire de Commerce, inter | 


"dan; wider welchen Zon fich infonderheit'einer | 
von Abel ; Nahınens® Audtjour, gefeger und | 
einen A bon mehr als - Be Mann zu! 
wege gebracht habe, ? Wider ſolchen nun wur⸗ 
deder Marquis de St. Luec mit 76, zu Pferde 
und 2860. Mann zu Fuß ausge #4 -Eonte: 
aber dennoch die Streiffereyen der Widerfpen, 
Bern hindern’; biß endlich der Graf von 
“Tonlongeon ſis begůtigte, worauf einige ne. 
‚ und zu fernern Gehorſam gezwungen 
"eb en; Audijout begab ſich Rüchtig" nad) 
Spani - { * 4 1 


anten, 





Jagd zu ergten · D 
ten ſich dafelbft verfanmlet, MIVE | 
fireiten. Joſ XL 5, Joſeph· Fl 
„e.itidebello 1, 33: 35.407 Bu 
ten BA RESE fein. 3. Cellar‘ nosit. orbiant.ka,e tr 
. San, — von) von ihm ſtehet in. denlandi Palæſtina 1-I. e 40Nieten ber 
"Mifcallaneis ulsburgenfibüs eine Schrifft, ſo natür. ' ' 111 It ae 
Diefen Tittel führer :-Obfervadio'Lightfootiana |: Samachfcbartus;, fiehe dt 
„de nofine dethut Num. XII. 14. cujus lite. |.0 .Samadanheiffetderneumte@tonat iM 
ræ faciunt numerums66. Apocı XII, 18.n0-|| rebep den Arabern, fiche Amar Arabıi 
tis-illaftrara. 790 7 |Bandep: 420. "m © N 
Sama / diefes Nahmens war dev Sohn 1); SAMAI, Stadt:, fiehe Ehanie 7” 

Mebron, 1, Chron, Il, 432. Samacl , ein Dorf, fiehed Shih 

Sarria ) eindt “Aus Dem Stamm fer. | ämimasl, wie fcjoehemablsDie DIE 

a,Chron., VOL, 37:  - ſchen Philoſophen — aeg 
a RER ned 


‚tr de sun 












— 


Samagotes 


221 


— — — 
bern gewiſſer Engel gemacht, durch welche Gott 


die Welt regiere zalfo haben Paracelfus, Trit⸗ 
tenheyn vder emins und andere Diele 
Meynung von ihnen geborget , nad) welcher 
dieſer Samael ein Engel des Martis, und in 
der Ordnung der vierdte Welt Voigt iſt. Jeder 
von dieſen Gouverneurs verwaltet fein Amt 354. 
2. 4. Monate, noch deren Rerlauffe er feinem: | p 
Nachfolger Plag machen Samael hat alfo 
zum erften vegiert 1417. nach Exfchaifung der 
Welt bis 1771, Unter feiner Regierung follen 
die Menfchen zänckifch und Eriegevifch- und in 
allem Martialifch geworden feyn, wie denn auch 


die erstens © win ech 
merckliche Ber 


gieret , folleine uderung in der 
Kirche und Staat durch die ch erfol- 
gen, und immer Krieg und Laͤrmen ſeyn. Jedoch 
iſt er fo liſtig, daß er nicht an Anfangs alfo 
haufiret, fondern erſt wenn erüber das Mittlere 
feiner Zeit gekommen. Zum andernmahl hat er 
regieret 3897. vom 1. Det. bis 4252. » Unter die, 
fer Regierungift Troja zerſtoͤrei, Carthago und 
andere Städte erbauet , verfchiedene Rönigreiche 
errichtet, und Saul Königüber Iſrael gewor⸗ 


den. Zum drittenmahl hat er veglert 6932. vom 3 | Be 


Mertz, biß 7186, alſo nach Trithemiiechnung 
dom Fahr Eheifli 1171. biß 1 525,da auch groffe 
Veraͤnderungen vorgefallen find. Sonften ifi dies 
fer Engel bey den Rabbinen ein EugeldesTodes, 
wovon der Artichel Saınmaelnachzulefen, Pa» 
prift Pored Magia Nat. P.U.p, 17° fr .. 
Samagores; Lat. Indorum in Nowa = 
Drimores, alfo beiffen die Häupter der 
Dianer in America, welche in NewEngeland 2 
gen Dften wohnen, &iefoderten auf Anfiiften | ® 
der Jeſuiten im Jahr 17 17, alles Land. von den 
Engeländern wieder zurück , und beſchwerten fich 
über die neusgebauten Fellungen, Als aber der 
Englifcye Gouverneur nichts nachgeben —— 


fubinittieten fie ſich bald, und ———— neu⸗ 
en Vergleich ‚Daß fie der Kron von Großbritan⸗ 
nien unterthan ſeyn und die niemals 


wieder. beunruhigen wolten. 
Samaquar , Rat, Ad Fines, oder Fines, 
eine Stadt in Artabrorumin Ungarn, 
Samahania , eimZartarifches Königreich | < 
liegt in der groffen Aſi * Tartarey gegen 
das Caſpiſche Meer zu, naͤchſt an Tangu, der 


Landichaft Socheu, gegen Südoften, und gegen | cja, 


Abend vom Berge Imao. Es follen darinne 
he anfehnliche Gemeinden, Häufer und Palaͤ⸗ 
evon ausbündiger Structue ſich befinden, Der 

König trägesweiffe Kleider, bedienet fich lauter 

goldener un filberner Gefäffe,und pflegt mit den 

Händen die Speife zu nehmen, Hierum fol das 

abe Bactriana feyn und Alerandria geftanden 

hoben, welches Alerander Ml,erbauet, Aus 
dieſer Gegend find auch die Tartarn des Ge 
ſchlechtes Linchi gekommen welche, wie Vene⸗ 
tus meldet,das Kayſerthum Sina uberfallen,und 
nachdem fie wieder aus Sina vertrieben worden, 
fich zum Tamerlan gefchlagen, und das Reid) 
— groſſen Moguls geſtifftet. Martini Sineſ. 
tlas £. 24. 


Samai,diets Rahmens war der erfle Sohn | te zordchre 2 m fein So 


BURN Lexici XXXI Theil, 


ca * — 


oben den. groͤ 


hat daſel 


2 1628 


‚Önan, des Schns Jerahmenh 1Chron.U. 


v 28.32, 44454 


Samat ‚ der fechfle Sohn, aus dem 
PANIC —— in arte 
ten Thraciens, neben den Band n But 


Cellar, Not. orb, antig.T.1. 


— Landſchaft, ſiehe Samogitien. 
SAMAMYCH find unbefannte a —— 
Prolomäus gedencket, fie in Africa in 
den Gegenden der Sieh des — 
ca und ei inregione Syrtica gewoh⸗ 
Not. orb,ant. Tom, II.p. 892, 
‚ein —— lebte-ob enger Im tg 
oder 8. Jahrhunderte. Er war ein 
bers Sohn ‚ wiemohl man hernach —4 — er * 


‚von dem Geſchlechte der Perfianifchen Fürften, 


die den NahınenSaffaniten,geführer,Ecwarff 
zum Haupte einiger Räuber auf; fein Sohn 
a MD aberlieh diefe Bebensart et fahren, und ers 
sog-feine Kinder de daß fie von den Cali⸗ 
—* en ie er zn 
n; wie denn auch fein Lrlaffer,die 
—S reg der Landſchaffien En 
Drus erhielt, Deffen Bruder aber, 
ein Für Fangen — wel⸗ 
ches unter dem chs der an 
—— * — 


— eine Nord ⸗Americaniſche inde⸗ 
pendente Inſel, iſt einevon dem Lucagen, liegt 
zwiſchen St. Salvator Nord⸗ und Magaguana 
und iſt ſehr gGest bewohnt. 
—— P.U. p- 155.454 
B nd cine Secte der 
ſchen Weltweifen gewefen, von welchen Bars 
deſanes von Babylon, nad) rii und 
Aieronymi Zeugniffen, berichtet: wie ie 
eine fo un e Lebens Art geführet,daß fie nichts 
als das Dbft von den Bäumen am Ganges ‚und 
—* ‚und Mehl gegeſſen. Wenn der Koͤnig zu 
n, fo habe er ihnen eine beſonderẽ 
— erzeiget „und davor gehalten ‚daß ein⸗ 
gig auf ihr Geberfeines Reichs Wohlfahrt bes’ 
—* Jonſon de Script. hift,Philof. Lib. II. 


X.$.5 
"SÄMANDRA, Stadt ‚ fiche Scamandria. 
Samandeachi, Infel, ſiehe 
= 
‚Samandria, ‚Safe Semendtia. 
Samand dria, ein adt inder Ungarifchen 
Proving Bosnien, nach Sclavonien zu gelegen. 
Samaniden (das Reich Der) ein Fuͤrſten⸗ 
thum, welches Iſmael aufgerichtet,fiehe den Ars 
tidelSaman. Diefer Iſmael hielt feinen Hof 
zu Bokhara undregierete biß 908. : Ahım folgete 
fein Sohn a 91 —— er⸗ 
—Sä— 
sſtuhl von a 
man , daß ein Perfinmi Bauinag Dem ondeli, 
verwittelſt gewiſſer zu dem Ende aufihn gemachs 
ter Berfe,ermeldeten Fürften zur Aenderung fels 
nes Entſchluſſes veran laſſet, daß er fih wieder 


nach dem vorige Aufenthalte gewonder. Er regier⸗ 


——— 








uf dan Them gefäget,wielcherdäe 
* TREE TE feinen Ber 
shlehaben im Kar Khpraffan den Jbra 
* —— ni 
De «ba un 
ach ein. Miboe 
— Le; ‚ und Note 
Se ana, 
angugeeiffel 

— 5 auf er 





n Sprerde ii 
. dinbüßte, Aufi ae | 
melcher war aluckliche Kriene mider Die 
——— abet “ aud) Sitwoläh 
ee Er ſtach 995.nach ? 
en egierung : 
en A diefes Nahmeng zum Nachfolger 
fien Herrfchait jebr uncubig getvefen , immaſ⸗ 
fen drey vornehime Herren ſich Meifter von 
Khorafan machten. Dieſes wieder zu erlan⸗ 
den miſie er zudem Sebekteghin, Des Ap⸗ 
teabin Nachſolger, Fiuſten zu Gasna , feine 
fucht nehmen, und diefe Landichaft rnit hier 
iten, . Als Mlahmud , des Sebekteghin 
Sohn, denFToub, In einem ſchweren Krieg 
tiber die Türchem vertoichelt fahe, enting er fich 
er Herefchaft, und brachte es | 
ouh a Wurde, doch gelangte er. bald 
Darauf durch feine Unterthanen wieder auf den 
hrott , und hinterließ das Reich 997, Nach» 
dem er 2. Jahr deherrfchet Hatte, feinem Sohn 
Mlanfor.Il, welcher daffelbe nur 13: Fahr be 
faß , als Tozonbegb , bon Geburt ein Türcke, 
welcher feines Vaters Sclabe geweſen, und 
ven demfelben zum Befehlshaber uber. das 
Kriegsvolck erhoben war, ſich feiner Perfon bes 
mächtigte, und ihn des Geſichts beraubte, Sei 
Bruder Abdalinalec H, ward von den Aufeii 
tern 999, auf den Thron gefeget, So bald 
Mahmud diefs vernommen ‚ gleng ec wider 
die Verraͤther zu Gelde, und 08 er ihnen gleich 
anfänglich den Friedenanbot, foßeraubte er fie 
Doc) hernach ihres Gebiets. Doch ließ er den 
Abdalmalec unter feinem Schuß in Ruhe res 


gieren, bis Jle- Han, König von Turkeſtan, 


unter dem Vorwand ihm wider den Mahmud 


beyuftehen , in feine Laͤnder einftel, Abdal⸗ 


malec trauete ihm nich 


nicht, und flohe aus feiner gl 

Hauptfiadt Bokhara, welch d B + | 
gibs unddiefe 66 en 
males überall Auffüchen, und da er ihm gefuns | Seribentenein Volck / von 10 


Han er 





nachdem fie d 


‚fi mit 
„| nem Tode, welcher zu Sarıta 


| 










dahin , daß 





den, inein Schlof rm 
In neh nn Se 


mit, | 
Heyden | 
—* t 
den}; ‚1626. 1 ı da 
ber —— er Te 
etwas don feinen Reliq Roten 
die er fich durch fein heilig Leben eriworben, al 


„| fid) zu ringen” Erbat Vocäbulariun linguz 
Cfiriguanee, welche in dein füdlipe America 
















Samaniego, im XXV 
— ſehe 
Samaqui, eine ger am Nr 
Samar / eine von da Bur 4 
ſeln wiſchen Afien und Anterien DE TE 
dieſem Tendaye, Mageu 
520. aus. Anfangs nannten die DplitTe 
diefe Snfel Pbilippime ‚nachgehende HEBEN 
diefer Rahme auf alle daherum Uegent 


gezogen, a 
Samar,Ftuß, ſihe nachftebenlgnt 
Sämara ‚eine ziemlich greſe 

nigreich Afteacan ; in Moſcau am ein 

mar ‚der fich nicht weit Davon Inden DENT 
geuft, 70. Meilen von Safan, Seite 
ſchlecht gebauet. 


SAMARA, Fluß ‚fiche Sen 
Samara, ein Fluß im Zauriea® 
das heutiges Tages die Crimiſche⸗ 

fifche Tartarep genennet wird, 


Atlas 1: Th p- 556 


er 


1625 SAMARAIA 
vdet Zemari dem jehnten Sohne Canaans 
—* Sie werden von Hieronymo bor 
Einwohner der, Stadt Edehn gehalten, ander 
reaber verweifen fie nach Emefa, die igo Hims 
vr De Strabo * andere ee 
a Euphrat fegen;, uhd Jenat 
in feiner Bibel Emißiner an ſtatt Samavder 
‘ SAMARAIA, fiehe Saimaraiın. 
Samaraim, Zem⸗Araim, Samarasa; eine 
Stadt in Judaͤa im Stamme Benjamin ; die 
fonft weiter. mid batannı ft» 
Joſua cı 18: v. 22. erwähnt wird, Celiar. Not; 
orb. ant. Tll:p. 473: 1% ı 52 
in Indien, hinter 





+ Samarande, eine Stadt 
Cherfones und am Ufer 
Eellar. N otit· ofb. ant. pP: 748: 

'"Satmarach , der Nahme 
denannten Bänjänern in Oſt⸗ Indien; welche 
eine Art von Pothageordern find und die Praͤ⸗ 
erifteng oder. Fortwanderung der Seelen in an» 
dere Reiber-glauben. Sie fügen ; daß GOit, 
den fie Permiſeer nennen,die Welt durch Statt; 


ter regiere. Den erſten nennen fie drama, | Stamm 
Fer —* daß er die Sec innen 


ge Leiber fchicke,, welchen ſie von dem Permifeer 
ugedachi ſeyn. Der andere heiftBurfhina,der 
die Menfchen lehrer nach den Geboten GOttes 
leben / die ſie in viert, Büchern befchrieben has 
ben, Desäleichen fol er die Aufficht über Das 
Getraide, und über alle andere chſe har 
ben, Der dritte wird Mais genennt, deffen 
G:malt ji) über die Seelen der Berftörbenen 
erſtreckt / und felbige nach dem Maaß ihrer gu⸗ 
ten und böfen Wercke in einen Leib fendet ; um 
Die gehörige Buſſe, die bald fcharf ; bald gelinde 
ift;auszufteheit, Wenn nun felbige vollbracht; 
ſielle er Die gereinigten Seelen vor den Permis 
ſeer, welcher, fie unter die Zahl feiner Diener 
nähe Die: Weibsperfonen von diefer Secte 
laffen fich willig und gerne mit den töten Cor 
gern ihrer Ehemänner verbeäittien, gänglich 
glaubende, daß fie für alles ymasıie hier vers 
laffen , ſieben faͤltige Belohnung in jeriet Belt 
empfangen. So bald als die Weiber in die 
Wochen gekommen find ;. fgben fie vor Das neu⸗ 
gebohene Kind sin Dintefaß mit einer, Feder 
d Papier. ‚um dadurch anzudeuten ‚daß Buf 
umã des Permiſeer Gefeß in deſſelbigen Ders 
fand ſchreiden werde Iſt es ein Knaberfo thun 
fie noch einen Bogen und Pfeile hinzu, als ein 
Zeichen , daß das Kind im Kriege glücklich fepn 
merdes Mandelslo. Oleat ius. 
Samartcand / Samarchand / Sanmatchand 
Samatkand, Samarcanda ; ein Koͤnigreich in 
der Landſchafft Mamwaralnahra , in der groſſen 
Tartarey in Afien , welches das groͤſte Königs 
teic) der Gegend iſt. Die Hauptſtadt darinnen 
heiffet gleichfalls Samarcand, welche groß iſt, 
und gute Handlung treibet,ein feſtes Schloß hat, 
und fir die Geburthsſtadt des bekannten Tas 
inerlans; ingleichen auch des berühmten Phi⸗ 
Iofophens und Medici; Aviucruua/, gehalten 


wird. Im Zahe 1363; ward felbige von dem 
Sartäri Känfer Elias Coja belagert; und 
vn fie gleich noch nicht fo ſtarck befeflis | ei 


—* get war, als fie 


bekannt it, als daß fie von 


des Zlufes Sobanus, 
einer Secte der fo | 


= 
— r —— — — — —— — — — — — — —— 0.0000 —— — 


— 


Samatia ie 
der Zeit durch Timur ger 
er ch daſelbſt ſo groſ⸗ 


m —— 


Zeit 
had ap ei 
fen Aid daß er 
bielem Verluſte aufheben mußte. Tamerlan 
erbauete biefelbft ein feftes Schloß »_ und flfftere: 
auch eine Univerfität. “Diefe Stadt liege hun ⸗ 
dert Meilen: Mosdiveris von Dem Fluſſe Oxus, 
undohngefehr 33. Stunde von Aloyandria in Ae⸗ 
aupten; wie Prolemäus berichtet. Sanfom, 
Baudtand, fiehe auchden Artickel Maracan · 
Da, im XIX. Bandep: 164; are 
SAMARCANDA , fiehe Sainarcand, 
Samatchand; fiche Samarcand, 
Samarchand Sumargamas; eine Stadt in. 
der Provintz Artın Baudtands Lex- geogr. Il: 


Thup: 454% fh chen 3393 his 
SAMARGANA, fieheSamarcband, 
Samari vder demari; der zehnte Hohn Cas 

naans und Encel Chams ‚von welchem die al 
ten: Samaruer herkommen. 

Samuatia, bat. Samarıtis ‚ein®von.den drey 


XLIX: 822, und eben jomohl, als Zudaa ik 
Campeftrem oder das ebeite Land ‚ und Montes 
Pen das Gebürge —— 
entzen waren gegen Oſen ordan gegen 
Süden, Audda ; gegen Meftet, Das Weftreldm 
difche Meer; gegen Norden, dag Galilaͤiſche 
Land, und mard auch alseine befondere Lands 
Dogtep ; unser der Perſiſchen/ Griechiſchen und 
Roͤmiſchen Monar chie regieret; wietwohl es una 
ter den Königen in Iſtael ein befonder groß Ko⸗ 
nigreich gewefen, Dazu X: Stämme ges 
—* — —* = d. 31. Die 
au von welch nd den Nahmen 
führet;mar Samaria/, vonder in —— Ar⸗ 
tickel ein mehrers wird gefagt werden; ohne ſolche 
aber fanden ſich inſonderheit noch Thirzah Sis 
den; Beth ſan oder Scythöpolis, Zarerhan, Yes 
non; Sal, Thapuah; Dota, Turtie, Stra⸗ 
tonis oder Cisfarea ; Apollonia / Yoppe, Endda; 
Wauite, Der bekannte Fluß in det Provi 
Samaria iſt der Bach Erith , der aus dem 
bürge Ephraini entfweinget , ah der Grenge 
Benjamin; und gerade in den Zordan flieft , ar 
welchem der Propher Elias von —— ge⸗ 
ſpeiſet ward 1, Bi der Koͤn XVn 3, Erf 
fonft guch Nahalkana, di, der Rohrbach ;heifs 
fen ; den fonft andere zur Grenge Ephraim uhd 
Manafle machen. Bon den Bergen diefer Kands 
fehaft find befannt ı) das Gebürge Ephraim;dit; 
das gange gebürgliche Erbtheil dis Stammes 
Ephraim. Joſ. XVII.v 15.16 2) Da Ge 
bürge Gilboa, bey 13. Meilen von Bethſan ges 
legen / unter dem Erbtheil det Kinder Satidfe, 
auf welchen Saul mit feirten Söhnen erfcyla. 
gen wutde. 1 Sam, XXXI. v. 1: 3) Der Berg 
Zemaraim, ein Theil des Gebürges Ephtaim, 
an der Gteutze Benjamin, alwo der König Je⸗ 
tobeam von Abia a rde 2, Ehreom 
XUl: 044 4) Der nn, oder Zal⸗ 
mon / lag nicht weit von Sichem , und war ale 
u u Buch det 


1627 Samarla 


— —— — — — — 
Richter IX. 0. 48. 5) Schommonhieß der 


Berg, daraufdie Stadt Samaria gebauet war- 


nr. Rön,XVI.0,24, 6) Gaas iſt ein Berg bey 


Thimnath Sera, der Bäche hatte, 2, Sam. 
XXI. 0, 30, 7): Örifim und Ebalfindin ih⸗ 
ren Zitteln , als wie die übrige hier angezogene 
umftändlicher befchrieben zu finden. Es war 
diefes Land von den Cananaͤern mit bewohnet, 
welche hernachmahls von den Zfeasliten daraus 
vertrieben wurden, Alsaber Salman 

feaeliten gefangen wegführete und eine Perſi⸗ 

e Nation, die Chutaͤos, in felbiges fegte , wie 
in folgenden Artickel wird gejeiget werden: fo 
nahmen dieſe, welche an ſich Heyden waren, 
ʒwar einen Theil der Züdifchen Religion an , bes 
bielten aber auch vieles von ihrer alten Religion 
und machten aus beyden Religionen einen Mifcy- 
mafch , wodurch fie bey den Züden ſo verhaſt 
rourde,daf es vor eine der gröften Beſchimpf⸗ 
fung und Injurien bey den Juden gehalten wur⸗ 
de , wenn fie einen einen aritee ſchalten. 
Ehedem war diefe Landſchafft ſehr fr van 


u Viehweyde, und folgli Bolds.| Ayrianus im 
—* — — 


reich abſonderlich brachte 
dern 60 Fruͤchten, den Wein in 


Menge hervor. Es hatte diefes Land von Nas | halter in 


sur zwar nicht viele Feuchtigkeit , aber weil es 
öfters regnete,befam es Feuchtigkeit genug; alle 
Waſſer daſelbſt haben einẽ über die maffen füflen 

Geſchmack, und wegen der überaus guten Bey 
de giebt das Vieh weit mehr Milch / als an allen 
- andern Orten. etziger Zeit aber ift diefelbe 
meift wüfte und bloß; die beyden Städte Sichern 
und Joppe aber find noch in einem etwas leidli⸗ 
hen Stande, 

Sarmaria oder Semareon , eine Stadt in 
dem gelobten Lande ‚ıg, Meilen von Serufalem 
gegen Norden, war die Hauptftadt indem Koͤ⸗ 
nigreiche Iſrael, nachdem der Königl, Sig von 
Siesa dahin verleger worden. Amri, König 


von, Iſrael, kaufte einen Berg im Stamme —— 


aim von Shemer, und erbauete daſelbſt 
diefe Stadt, welche er Samaria nennete, nach 


dem Nahmen des erſten Beſitzers. Diefes ges | zu 


ſchahe um das Jahr dee Welt zr 12, Nebendem 
gedachten Berge fahe man das Haus der Auffi- 
tzigen und den Fiſch⸗Teich zu Samatia, da die 
unde Ababs Blut gelecket Haben, als fein 
agen alda gewafchen wurde, 1. Ron, XXI. 
0,38. Benbadad, Königin Syrien, belas 
gerte die Stadt, zudes Königs Ahabs Zeiten, 
mit einer geoffen Macht, wiewohl vergebens, 
Koͤn. XX. b. ruf, Zur Zeit des Königs 
Joram im Jahr der Belt 3146. belagerte er 
fie nochmahls mit einer groffen Atmee, und brach⸗ 
te ſie in ſolche Noth, daß ein Eſelskopf für go, 
Seckel Silber, das iſt, ungefehr um 49, hr, 
und ı2. Groſchen verkauft wurde, und daß 
auch fo gar ein Weib ihr eigen Kind fir Hunger 
geſchlachtet und geaeffen, 2. Röm, VI.v,24; 
aber auch diefes mahl wurde Diefer Ort wunder, 
bahrer Weiſe, nach der Weiffagung des Pros 
pheren Eliſa, erlöfer, Hingegen im Zahr der 
Wele 3314, wurde Samaria von dem Salma- 
naſſar nach einer Dreyjährigen Belagerung ers 
obert. Diefer Möwigführte die Zfeaeliten mit 





eedie fi 








da fieir 35. eine andere Part 


ch gefangen 
* neue or * —— 


brachten, fo, 
Abgoͤtterey angefüllet war, 
te GOit unter fie Loͤwen, welche 
ner tödfeten , daß 
lieffen , fiefönten n 
Um deswillen 


















dem Broffen aber noch weiter 
einer Mauer von 20, Stadien im 


jenigen, weld 
nicht vertragen kunten, ihre 
maria, Und dieſes war die von 
—J rad Daten. = Denn 
n n, abjon f 
nicht zu Gernfalem , und hatten auch folk Künk 
Gemeinfchaft mit den Zuden in Religion 
hen, ſiehe den Artickel Gamariten 
läugneten die Auferfichung Der Tool 
nahmen von allen Bibkifchen Schriftentt 
dere, als allein die Bücher Nofisan 
Sahre nach Chriſti Geburt predigtedet © 
lift Philippus das Edangelium in Die Sr" 
da fich unter andern auch Simon 
Bater der ——— — 
thum bekannte. ahr 42. beta net 
Agrıppadiefe Stadt von dem I 
te Veſpaſtanus Regierung hielten e8 We 
mariter mit den Roͤmern wider die 
entgierigen dadurch dern groffen Ungus/ 
mahls über die Züdifbe Nation kam. 


ben annahm, 


. 
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Ban fie qufanıt ben nach übrigen ne meldet. Wenn die Mohren in die 


en ar 
ie nod) e 
weſen. ——— des Kapſers > nige Collegia —— ⸗ von den Grie⸗ 
mo Degen any Die Chriften, zuquälen , be | bifhhen Mönchen bewohnet werden, +. Sem 
— 2 — Deich ſten it. bey Samaria eine Brunnenquelle, wei⸗ 
und Sieg ‚ollein,der ‚Rayfer ſirafie fie | de viermal des Zahres ihre Farbe Rainer 
data en „ und. edumte den Peer nehmlich Daß fie grün, blutroth, trübes und 
ie Eile zeit wen —* — —— —— u — giebet, - Fago heiſſet * 
il egierung überfie Ders Elapoluz3a oder Naplauſe, als 
32. U0D ıiete le, Chrihen, Die ie | welheusdem Uneraange des alten Camaria 
8, | entipeungen iſt. Siehe im übri er auch) den Arti⸗ 
Samariten, u. Rönige und 2, B. 
Chronic, Joſeph· ‚Antig. jud. Torniel, 
Salianus. Spondanus in Annal- ‚vet; teft, 
Julianus — in bie —— in Collec. 


Jůden von dem 
ſer Ad us * 
— — ba —— Nach. 
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Chron. XAII.v. 
re ein Mann, ———— 
sen, und ihr Fleiſch ſammt den Reliquien der | ausländifd Weib genommen hatte ‚und fie wie⸗ 
‚Meättgrer , Die fie. anden ‚beiligen-Derterm fün« | der-von fich tyunuufie. Bfca X.d.4r. a 
58 eten. bu * .» Samariane; Stadt ſiehe 
richt befo ſchickte er eine Atmee aus, | Samarine, eine Stadt. im gelobten Lande, 
——— Diele — er König Ju⸗ in dem E:btheildes Stammes Benjamin, nicht 

» | weitvom Jordan, um welche Geamd Joban⸗ 
nes den HErrn ‚Ehriftum san Mau. ik 
* 13, oz es 
I Semarin ( Peter )Tebte im Jahr 1741,06 
A Herolds-Meifler am Rußiſchen Hofe. Schue 

manns Geneal, Handb. I. Tb.p. 119. 
A TA, eine Secte ſiehe Sama⸗ 


* ‚Semariräner eine Seete, fiche Same 
" SAMARFTANI, "eine Secte fiche Samar 
riter. 
-SAMARITANF AUTHARETICIH occ 


Bierrathen vaubten , die Priefter 


And 
Ei * —* 
Be Iben ein — ki gie, | ri 
—— ine fo Bann Draht gab,daß fie,wie |. 
e ſeine Unlert eitame 
Smd annehmen. ‚sten. —— Siadt 


ae ſehr ſchoͤn und praͤ — 
fleinerne: ——— de — LIBERENTUR COMAII FORTUNA ), ift 
em alten. bat; und | Die Aufiehrift der 45. Novelle, und-enthält eine 
‚man Benjanpin , 5* kcan man Veror dnung, daß die ſogenannten Samariter 
nor). ‚ur; Zeit. 1170 en e8.Rbs | pder.Keger,in —— ihrer Religion, von des 
nischen — ——— dew dnichen Abgaben nicht frep fepn füllen, 
liegen }. RE fepreibet, | .- SAMARITANIS (DE) ift — — Auf⸗ 
———— und Johannes | föhriftder le kben , —— * 
Be aut, * en —* Antipas ent ·¶ vom Beben Kap 

* Es ii noch heut | N u ale — ——— denen je 
ee —— 

r e en: las e r ‚unter 
und ‚fehe deneziren, Dep ärid Biber ii Banep IT 10 fie 





ei 
‚ine, Capelle , Darinne Ha nie, Beib zDir ae 
S 
CHE — m * a prache fihe Sprache 


y SANARITANISUUS, fiehe Sama · 
—— — VULNE. 
Wunds 


Wer Schroed. 


— —— —— oder 
ſiehe unter dem Arti⸗ 


Wird von isweilen 

ab nis y aus rum De 
* Su Jean ‚aber, „auf welchem er zu Mas 
Fe enihauptet. worden , wird noch. zu 
Denedig in ae * Ze, — * 

n Leichnam "Johannis nahmen ſeine 

ont: be ——— — wie die mei⸗ iſche Bibel, 
mit Heronymo dafür halten, del Bibel, im U, Bande ip. 1711. u. ſ. inglei⸗ 
Das Houpt aber fol Herodias zu Macherus in | chen Samariter. 
ihrem Pallaſt begraben haben, weil fie ſich be⸗Samariter oder Samaritaner, Suma⸗ 
ſuͤrchtete, es — id) wieder mit dem Leibe | rire und Samarizans , heiffen die Einwohner der 
Berner undihren Ehebruch irafen , wie Ni⸗vandſchafft Samaria ; inbeiondern Bea 
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BEE TTS - 
, die nach und nach eritfkanden, J Feindſchaft zwiſchen ven: 
— die Haupiſt adt des fraelitis entftanden. tel 
ſchen Reichs durch NN erftörung, || maritanen 
zu Örumd gegangen Mari“ Anfänglich waren | hun, biefe abe, den 
M ein berm ſchter Hauffen Heyden / die von den 
m Vater — rat Spas 
de e 
me Mader in. das Semark el 
set hatte. "Weil fie aber von den Bötven wegen | Dariö-e 
ihres groben Goͤtzendienſtes auten Theils * 
ſen worden —* een ar en = 
e den 
ee rete 
in fo weit annahmen/ Daß fie 
M ion ßgenDienf-Dabep- und Dane 
er 
t der Wieder 
nen, AR An Zeit de —* 


dem dlteh aöttlicher 
—— mieheydnifchen Weibern 
verhenrathere Juden, da fie von jenen ſich nieht 
ſcheiden —— Ian. mg | 
welche 






















den Sumaritänem: 
und bey denfelben en guten Willen fan * 


Anterfolchen lingen war auch 
— a — ee ee ia 


Be —— — tern 
von non Din — u 
mit ig’ n Regen 
ir aufiden — ——— nach 
Fett Muſter des Tempels —* And 
Manaſſe in ſelbigem zum Hohenprieften ge 
macht. Die Bearmifchimgdereridenmitden 
Samaritanern machten eine El e Acnderung | non 
ih 'derer legten bisher geuͤbten Reliaion, wie 
diefes und mehrer folgende Prideaurim Alten | deifen 1 
un IN TellamenteP- UL. VI: p- art: fgq: an» |} ch wehe that, 
führet. Er * nr ge * beym Aleta 





neb gerela 
Ta —— —* nen oben fie nun 
— gebauet war, 
era Eu ndig, eben 
wie in dem zu Yeruf a und das 
Geſetz BuhyMofis 098 
a. und ihnen da ed bi 
—— lſchen Götter, Spi⸗ 
—* Aær h Hortinger Eck Anti ME [8 


rin.$. 16, und ftellten ſich in allem der wahren 
Anbetung Go eich, ſo wie es die in Diefem |: 
Bud) enthaltene —— wieß/ und }' 
waren Bere nad) einiger Füdifcher Lehrer 
Geſtaͤndniß ſelbſt, weit richtiger und ſchaͤffer 
als die er ſelbſt. Maimonides in "Fra; 
atum Mifchnieum Beradoth. Läb. VIN.& 8. 
I8 deſteweniger ſahen die Juden dieſelben 
Abtrunnihe an, und Haßten fie ber alle 
Bilder auf Erden / daß fie auch alle Conderſa⸗ 
tion N ———— mit ihnen vertmiedem 
Foh.IV Dahero darf man fich nicht 
jnundern , "ah; als die Juden aus der Babyl. 
—5* — haft * gekommen und deh Tem⸗ 
uen angefangen, die Samatiraner — alſo gantzlich 
—— a Profelyti zu ——— ren EM 

—— a 

augelaffen worden; Worüber 34 2363 Dan in f — I " 






fehaft mit ihnen) erklärten dl 
waͤchs ihres Bandes, Ba 
ihnen ſonſt, das Be hnt 
oder getruncken wurde * 

das Schweinefleiſch wäre," 
man von ihren Bold, Pr 















len Grinum gegen einen ausdrücken wolen, fie 
ihn einen Sur vn, wie ms uma f 


als die / ſo ihm am allerberhaßteſten waren. Nichts 


gewe⸗ De le —* gefchrich 
D 2 — u 
mer — 8 * — 





"Sri ten waren; bis Bra je 
n *2 a Du har 
—— in. den Irrthum verleitet, 
Samaritaniſche Erenıplar , weil eg 


das vechte 
N 


if, 
Ei 


je 25 in Eye * 


darinnen geflanden haben. ” & — 
— in dem Samarlia⸗ 
pain * * — 


EEE 


etwa dies | von 
Bucher i 1 brä 
uthi⸗ —* Und mei “ * See —* 


neuen Colonie, die en im 


e, einen Iſraelitiſchen — ‚fie den 


9, GOtt recht anzuberen , wie es die vorige 


— 2 die Samaritaner nicht vom | Anwohner gethan hätten „aulehren; aber dar⸗ 


Def Obentaliſchen Ealonien des Eſerhad ⸗ 

done berfonmen / ſon dern geben fich für Nach⸗ 
konmmen der Söhrie Joſephs aus, und nen 
nen dahero Jacob ihren Vater, und fo nens 


Antig.IX.14. X..8. KU. 7. Wenn es 


mit ihnen hergegangen / und feat &e das Gefep fo offt umd fo fcharff A be⸗ 
Br TE * 


hart tu 
—7 leiden. wuͤſſen, haͤtten 
-  . Zniverf. Last 83 Ep Te 


aug ift noch nicht Mar, dab. er eben das Geſetz 
Mofis mit unter fie gebracht, oder, daß er. 
darinnen alles muͤndlich unterwiefen,, bis 
naſſe unter! fie- gekommen... Denn. hätten 


| das Geſetz Mofis von dem erſten Prie 


ſter em« 
fi d u des. tt 
— buy rn 


| dadiefer Priefter zu ihnen kommen, gemacht, 


wie fonnten fie denn in ben Abgötter 
‚der Anbetung anderer ——— * Su 


RES NER NIE 


ar | Samanitet 
anden, daf fie in Diefer Abgätteren 
Be Dee Sempelaf Dem Ders Car 


daß fie vorher fein Eremplar 
— und ſo 


din gebauet worden 


Süden zu ihnen übergegangen, 
8, fihda wohnhaft niedergelaffen, 
gebracht: und weilderalte Phoͤ 


! 
\ “s Immer darinnen behalten. 
‚haben‘ Ent ende 






Sert auch wohl ſeibſt anaefehen haben, ins 
dem er nichts anders , als der Hebraͤiſche mit 
hindern Buchfiaben if. Beil 
von den angeführten (fcil. Parribus) nichts da» 
von perftunden / konten fie nicht-aus dem Sa⸗ 


maritanifchen 


gar oͤffters anführen, Aber dieſe fo wohl, als 
ee andere Buͤcher, darinnen des Samarita⸗ 
Pentateuchi gedacht wird, maren alle 

vor dem Ende des 6, Jahrhundert geſchrieben. 
Won der Zeit ohngefehe 1000, Zahr hernach, 
hat er flets im finftern geftecht, und ift von den 
Ehriften beyde in Orient und Decident fall ginge 
lich vergeffen gewefen, und nichts mehr davon 
bey feinem einigen (Chriſtlichen) Seribenten 
nach der Zeit —— bis zu Anfang 
des letzten Jahrhundert, da Scaliger Kund⸗ 
ſchaſt hatte , daß ein ſolcher Samaritanifcher 
Pentateuchus unter denen Samaritanern in 
Drient wäre, und fi befftig beklagte, daß 
kein einiger ſich die Mühe geben wolte, ein E⸗ 
—* davon zu ſchaffen, und es unter uns in 
eſe Lande zubringen, de Emendatigne Ten- 
te Lib. VII.p. 669, - Ein wenig hernach 
achte der Ertzbiſchoff Usher alsbald unter» 
ſchiedene re davon in Orient, / Waltons 
Prolegom.Xl. ad Biblia Polyglotta Lond.g, 
10, und nicht lange Darauf brachte auch San. 
sine Harleuo / in Prieſter Des Dratorii zu Pa⸗ 





—— 006 
vis, und nadhmahliger Biſchof —— 
Bretagne - ein ander Eremplarin —* 
fegte es in die dieſem Orden gehörige Biim⸗ 




















in das gemeine 
die Samaritaniſchellbetſetungh 

fe Samaritan iſche Uberfegung, 
Sam, Text ſeldſt gab Motinus in naH! 
Polygloctis zufanmnen. betaus ; de 
Text ıft aus des Sancius Harley F 

plar gedruckt die Sam 
aber aus Peters a Valle, 
manns, ſeinem genommen 


derſelbe viele Jahre durch | # 
brachte er es non dar mit, und © 
denr!TTorinus, Allein mit Dem ZART 


lig verfahren , und es 
dere gute Huͤlffsleiſtung von Pereſ⸗ 
ber, Dechant zu Earlile, und andern⸗ 
ten dienen koͤnnen, es vol 

ben,g mar,fo wurd⸗ dh) Diejera 
gel in den Londinifcpen Polyglottꝛ 
welchen dar Samatitaniſche Teprund DET 
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Uberſetzung nebfl der Latein. der weit 
vonftändiger und correcter als in den vorigen Ber. 
ausgefommen. Diefe Samaritanifdye Berfion 
iſt nicht wiedie Chaldäifche unter den Juͤden, als 
eine Paraphralis gemadhr ; fondern nurmeiftens 
in allen, ohne diegeringſte Abweichung,der zer 
nur vom Wort zu Wort uͤberſetzet worden: 

aber ja eine Variation oder Abweichung 
lich, iſt es unten am Blatt angemercket. Allein 
belangend die Veränderungen , die Zufäge oder 
Berfegumgen , wodurd) das Samar. Eyemplar 
ſelbſt von dem Hebräifchen — 2 fie 
alleindes Hotringers Yurh wider | 


dam einen anhangen,unddfe, a len 
yuaethan —* Gemeinſchaſt mit einander 
aufgehoben; und in der bittetſten Feind 


da die je Ermpkie nn. in‘ 


Zamen,verfloffen. Mach einer Reihe fo vieler 100. 


Jahren muͤſſen dunchBerfehen der Eopifteimauch | ler ih 
Tert gefehehen’fepn, 


viele * = vondem 
—* ie meiſten, die man zwiſchen dieſen Co⸗ 
bömerdfet, find von der Art, Was die an 


Samaritänern mit Fleiß! gefhehen , um ihrer 


Sache gegen die Juͤden mehren 
ben: inne — and bekannt 
ner an feinem of ang werden, 
Sibere hBeinnefipobet Derter zu 
—— des Textes, wer ann u 
t argejogen;, 0 
—* — aus⸗ 
— den Worten nachzuſchen was 
nur in dem Verſtande gelegen, dergleichen find 


z)der Zufag ‚den nie im XVIH. Cap, des IL. 
Moſis finden,da zwiſchen dem 25. und 26. Vers 
eingeſchoben iſt, was wir in dem KEapides, VB, 
Moſis von dem ↄ. bis 14.0, inclufive 
Und welchen wir im X C. des IV. B. Moſis 
finden , da zwiſchen dem 10. und 11. Ver alles 
das ein geruckei iſt was wit im 6. u. 3, Ders des 
1.Capdes Vi B. Mlofisfinden, welche Einrür 
ckungen behderſeits im Hesräifchen nicht ftehen, 
Ron der andern Art find, was wir im IV. Cap, | w 
des 1.3. Moſis im g:v, finden, und im XII. €, 
des 113. MIofisimgo Vers, In dem erften 
diefer Stellen ift nach den orten, da im en 
braͤiſchen ſtehet: Und Cain kedete (oder; 
zu Abel feinem Bruder, eingerlcht : & —* 
aufs Feld gehen. Und in der legten Stelle an 
der Worte nach dem Hebraͤiſchen: Die 
ohnung aber der Rinder Iſtael da ſie in 
Egypten gewohnt, war 430. Jahr, in dem 
Samaritamſchen Text dieſes: Die Wohnung 
aber der Rinder Iſtael, und ihrer Däter, 
dadurch ſie im Landelanaan,und 
J 


ef, Lexici XXX Cosih 


war | 0 Sa Sam 





lin 4 
—— — eh — a Din Ts pm, 


Samaeiree 16HR 
—— and ihn deui und ver» 


chen lee 
ſtaͤndlicher, und fcheinen dein Hebräifhen Exem ⸗ 
plar weiter nichts zuzuſetzen, als was der kLeſer 


ohnedem darunter haͤtte verftehen miüffen, um den 


Rerftand deſſelben zutreffen. Dieandern Va’ 
riationes belangend, fo find wohl die aller fürs’ 
nehmſten darunter dieſe, welche wir in den Altern 
der Patriarchen von Abraham finden,in welchen 
die’ ud mann ai Rechnung Mehr mit den 
LXX. Dollmetfchern als dem Hebräifchen übers’ 
einkoͤmmt, ob fie wohl ſonſt von beyden abgehet. 
Wie nun dieſe entweder Verſetzungen der Ver⸗ 
Brenn Geniale Eee 
gm, em an mpi 
gefunden werden , und folglid) zu alerhand Ir⸗ 
rungen zwiſchen den Hebraͤiſchen und Samar. 
Pentateucho Anlaß geben, entſtanden, haben 
viele muthmaffen wollen; alein weil hierinnen 
nichts gewiſſes ——— wo wir nicht 
rer al zu Ei — 
wirden L 
tn ie ſchweren: Nie diefes 
ech hinzu thin { A 
‚ Erempkir, 6 


wahrhaftig das fey, welches bor Alters Be 
nen gewefen. Denn die meiften wo nicht alle 
Derter , welche ungefehr vor 1700, Jahren vorn 
obbemeldten Seribenten daraus angeführet wors 
den, als die entweder mit dem te Tat 
übereinflinmen oder nicht, und wohl noch länger 
zuvor , werden bis’ diefe Stunde —* igen 
ge⸗Sam aritaniſchen Exemplarien mit den 
Worten gefunden, als ſie von ihnen hir ejogen - 
worden,daß fie entweder mit die ſem Tept bereins 
kommen oder nicht, ' ns ietzo ein alt Exem⸗ 
der | plar des Samar. Pentateuchi zu&chechem (oder 
Naplous wie es ietzo heift) dem Hauprfigfelbigee 
Secte getoleſen, welches die ſe Materie wohl folte 
ausmachen, wenn dasjenige wahr wäre, mas 
man davon ſaget. Denn fie erzchlen ung, ‚ dag 
—— darinnen geſchrieben flehen: Ich 
* der Sohn Phineas, der Sohn Eliazar, 
der Sohn Aaron des Hohenpriefterg, habe dieſes 


Hi 


haben, in vielen Stücken von ——— 


kicht abgehet y foldhes dennoch nicht Hindere, 
nicht 


haben. | Eremplar ander Thür der Hüttender Berfannms 


tung in ı 3. Jahr des Einzugesder Kinder Iſtael 
in das heilige Land —— ag 
gom. XI. ad Biblia 'Polyglotta Löndin. $. 17. 
xerc. en Zee 


—* —* —— Be 


zu Aleppo war / ſelbſt zu Schechem gewefen, hat 

dis Eyemplar an felbiger Stätte genau Dur 

) I het, und Fein Wort hiervon in dem Manufer 

gefunden, es auch für Fein alt Eremplar 

Ob die Samaritaner vor Alters alle Bi 
dem Pentateucho g r 

eiffeln ———— ech In 


zur Gnuͤge erhellet , — ebenfalls hr * 
Mefiamoerdartet,iwie die und das, fagen 
ft, als aus den Pros 
Und man Ban nicht laͤu⸗ 


EN 
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eich den Pentateuchum oder Die V. Bir | waren / nichtmeherugehen 

— nit in ihren Synagogen gelefen ,. fo | Ort wäre, welchen rast kn 
Fünnen fie doch wohl vieleicht in den alten Zeiten | firitten, Daß der Berg Gariyim der Drt md, 

für die übrigen heiligen Schriften einige, Hoch / | und ſchloſſen eben or ibın, wie das Nein 
achtung gehabt haben, was fie auch immer ietzt Sam —— 

eiwa davon halten mögen. Der II. andere Un⸗ "Denn 
terfcheid in der. Religion zwifchen den Samari⸗ Den 


tanern und den Züden vor Alters , und nod) ie&o, 
iſt, daß die Samaritaner alle Satzungen ver⸗ 
werffen , und allein —26 Wort 
feloft anhangen , undda die Juͤden ſelbſt 
gZeſtehen, daß ſie es viel genauer halten, als fie 
felöft , und haben fie wohl geoffe Urſache es zu 
gen, Matth. XV. Denn die mas 
hen —36 unkraͤfftig durch ihre Satzun⸗ 
gen, da ſich die Sa ‚sand 
und gar nad) den gefchriebenen Worten richte» 
ten, und.nie —— lickwerck und An⸗ 
bang bep ſich Statt finden lieſſen, um davon abs 
eichen. VIL d,13. Und weil fie,in | 
iefem Stüc mit den Sadducdern überein. das 
In 
und blieben allein bey den ge 
| Üorts felber); Daber habendie 


andern Stücken mehr mit den Sadducdern eine | habı 
waͤren, unddie Au g der Todten läugs | ‘ 
neten Joſeph Albo ſect. 31. ferm.4, welches 
auch den Zpiphaniushzref. 9. und St. Gre⸗ 
Be Rene 
verführet hat, eihnen e ſchu 
ben, da doch die Auferſtehung der Todien u 
Lehre bey ihnen gemefen, die fie allemahl fo feft 
ehalten und geglaubet,als die Jen 
Dritte. Unterfheid in der Religion 
den Samaritaner und den Juͤden war wegen deg | : 
rtsihrer Anbetung. Die Norte des Wei⸗ 
esvon Samatia im Evangelio Johannis ireſ⸗ 
fendie Sache voltommen. Denn in dem Ge, 
forich mit unferm Hepland fagt fie zu ihm: Un ⸗ 
fere Vaͤter beteten auf Diefem Berge an, 
iht aber (meinend die Züden) ſaget, daß in 
Jeruſalem der Ört fey, da man anbeten 
möfle, V. B. Moſ. XVLv. 2. 16. Das durch 
Moſen gegebene Geſetze war, daß fie alle: ihre 
Dpfer und Gaben andemDrt abflatten folten, | plarien - und 
den der HErr aus allen ihren Stämmen erwähr 
len würde, feinen Nahmen dahin zu ſetzen, und 
diefer Dit war Jeruſalem, J. B. der Ron; VIII 
2.10... Denn da war.auf Anordnung Gots 
ses felbft der Tempel gebauet , und da wenhete 
ihn GOit felbit durch Annwohnung feiner Gärtl, 
Gegenwart: und da opferten alleStämmegfrael, 
die an der wahren Anbetung hielten , ihre Dpfer 
auf : jada ward nach der Babyl, Gefängnifi der 
Tempel wieder gebauet, und des Dienfles mies 
derum aufeinegleichförmige Art von allen diefer 
Nation gewartet, bis Manaſſe die Spaltung 
anrichtete, davon gemeldet werden, und.durc) 
feine Flucht gen Samaria Altar gegen Altar, 
und Teripel gegen Tempel, d. i.dem zu Zerufar 
lem zu Frog auftichtete. Denn nachdem er den 


Tempel auf dem Berge Gari im eb Sr N \ L * den Jh A 
nen Altar Datinnen dem zu Serufalen un „hin du gehe ſt es einzunebunen, fol 


n zu Jeruſalem entgegen | „ne auftichten, und fie mi eEEnnd) 
aufgerichtet hatte ‚Wolten die Samaritaner und * du auf dieſe Steine alle Worte 
abtrünnigen,Jüden 7 fo zu ihnen übergegangen | „fepes reben „Mad wenn hrüben Bla" 


[23 
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und folt dem 
„SDTT einen Altar bauen, nehmlich einen 
ee Altar, Dufolt kein eifern Werd, 


—* dem H Fi 


iſt an der me des Jordans 
Sonnen Untergang: im Rande der Canani 


welche in dem Gefilde ern Sie son muB nf Ya fie ihn 


über liegt, neben der Ebene More, die 


‚gegen uͤber liegt.Und da fienun aneinem Det mit nung, und beweifer Flärlich 


leiß ein rei 2. re 
% zes ab * en unächten 95 aufmeldyem Die Samaritane den Sem 


—88 end, übeln —— —* den beſchuldigen Die Samari⸗ 


nommen, an dem 
fen , fo ſiehet man wohl, daß ihrem | tamer 


— rs allen andern Stuͤcken u 


—— wo es von der Juͤden ihrem in einer 

Bes oder Zufag abgehen, Bar m ed 
Garizim und @bal genannt, find im 

— * en, und in —— 


‚nun Nas 
plous genannt, melches alltzeit der Hanprfig der 
ner —* gewefen , ſeit dem fie 


— hindern vertrieben, 
Det nennen die Züden zuunfers. 
Sich, ‚und darum finden wir, 
daß erin des ara Sant genannt 
bedeutet : eine truckene 


wird. 
Stadt: nd ei der 





— mahls 








ch 
aber ift eine geoffe Strecke von ug endegen. 


Zum 2) daß die Berge bey Schechem , ſo iepı Gar 
—* und Ebal n, zu weit voneinander lie⸗ 

gen, als daß Volck von dieſem oder jenem den 
abgekuͤndigten Fluch oder Segen hätte können 
hören; aber mit den Hügeln bey Zericho wäre 


Und | es eine gang andere Sache ‚Die lägen nahe, und 


alfo bilden fie fich ein, daß fie in der Schrifft 
durch Ga: ızim und Ebal gemeint geweſen. Al. 


— de | Ind Sara von welchem Jotham herab 


iten redete , Sun genennet 
er gewiß grade über ihnen liegen 
bon da herunter nicht 
| Hören können) fo iſt das gleich wider dieſe Mei⸗ 

‚daß der Berg Gar 
rizim in beiliger Schrifft,eben der Garijim 


welche 
Das 


— und das andere, daß ſie gewiſſe Te⸗ 
Goͤtzen, die unter dem Berge ver⸗ 
— * göttliche Anbetung tefleten. 
=. erſte belangende, nehmen fie Anlaf von 
der Affprer Abgoͤtterey. Dennweil dis Volck 
eine von ihren Gottheiten ( Diodor. Siculus 
u. | fagt Lib. II. p. 66. und 76,die Semiramis) uns 
"heine atersem en rengen warffen fie 
den Samaritanern Die Anbetung eben Defjelben 
Bildes vor, weilfievonihnen herkaͤmen: Und 
vieleicht thaten fie es auch wohl ‚da fie nebft dem 
GOit Iſrael auch andere Götter anbeteten; 
aber thaten fiees hernach. Das andere 


Ephraimiten ( fo in: belan iſt es nicht ohne, da Jacob 

— er Ansmann I al Bea ieis Chats Drake 
Eder tape auf ad ngeftohlen, hater fie von ihr genoms 
denfelben Text berufen. Bey dieſem Dre war unter einer Eiche in Schedyem begra⸗ 


—* 5* ——8 
‚und n bor feinem 
Sodegab, Darauf *2** — Gebeine 
begraben, da man fie aus dem Lande Eghpten 
mitgebracht, undeben auf felbiger Stelle war 
der fogenannte Jacobs » Brunnen, auf wel 
chem unfer 
ritanifchen Joh IV. 0,6, Alei⸗ 
ne nad) allem diefem Streit, der zwifchen den 
Samaritanern undden Yüden um dieſer Berge 
wegen ift , giebt Hieronymus den Ausſchlag, 
daß Feiner von diefem Dee in der 
nannte Garizim oder Ebal fen; Siehe Scalis 
er Animadv. in Eufeb.Chron,fubnum.1681, 
daß die alfo darinnen genannten Berge 


eyland ſaß, da er mit dem Sama, | wahrhei 


der H. Schrift bes | Ab 


sent. B. Moſ. XXXV. b. 2-4, und glauben 
daß es unten am Berge Garizim geſchehen 
Daher nun dichten die Juden, weildie Samas ' 
ritaner auf dem Berge anbeteten, fo gefchähees, 
um diefen ttliche Ehre anzuthun. Aber 
mel» | beyde dieſe uldigungen find falfche Uns 
ten und kaͤſterungen, die ihnen —— 
tigaufgebärdet werden, Denn nachdem Ma⸗ 
naffe das une. Sana u fie 
darinnen unterwiefen ‚wurden Die Samaritaner 
recht eifrige Anbeter Gottes, u. trugen fo 
Juden es und as hun femahbisiepe. Es 
giebt Sara, Damafeo, 


dergleichen Samariter zu 
Seamd»Eakeo ‚und einigen andern Dvsen indem 


auf weichen den Kindern Zfraelder Segen und | Morgenlande mehr, in aber zu Si⸗ 
{uch abgefündiget tworden wäre, algfiezuerft | dem, welche Stadt genennet 
eng * in das Land Cana gegans mid, und ausdem Untergange des alten Sa⸗ 


gen, zwey kleine Bergeoder —— wären, 
nahebey Jericho und fehe weit von 

Epiphanius war hierinnen des —— 
Meinung; und weil beyde an dem Ort gewefen, | mell 


maria entfprungen ift, alwo fie noch vor wenig 

ahren opferten , wozu fie einen auf dem 
e Garijim hatten. 

weldberdiefesiwufte, ſchrieb einen Brief an die 


hatman ihnen nicht unbilig zugetrauet , daß | Samariter in Egppten undan ihren pries 
Be dis falls ein tuͤchtig Urtheil von der die ſter zu Naploufe, ni er ih⸗ 
Ienförmen, Hhre Argumente finddiefe: 1) daß I nen unterſchiedliche ne wor⸗ 
en wer Berge — auf ſie antworteten; ihre Antwort 
Then des Kiuffes Jordan wo die Kinder | Scaligern niemahls zu, Händen gefommen, 
Iftael in das Sand Canaan durchgegangen find, | fondern Benebrasden und nachgehends dem 
gegen über und nahe am Gilgal feget; Schechen eililz p 
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1643 Samarites ⸗Balſam | . Sambal * 
Peyreſcius eingehändiget worden iſt / welchet ſe ¶ Samariter Wund ⸗Balſam / Sch 










Mmorino jugeflellet, der ſie ins Latel | Balfamuswulnerarius Samaritanus 
ne iberfoet bat , wie in Morini Briefen 
zu fehen, welche zu £onden unter dem Tittel: 
Bibliotheca orientalis gedruckt worden find. 
Der P. Simon hatte nod) vor dieſem in dem 
Supplement feiner erften Auflage von den Yür 
diſchen Eeremonien und Gebräuchen den Anhalt | M 
der bevden Briefe , welche von den beyden Sa⸗ 
maritanifden Synagogen zu Naploufe und E⸗ 
ghpten an Scali geſchickt worden, ans 
Licht gegeben. RBenjamin, welcher der 
—— en geben |... ' 
cket, merckt andern an, Miieſter ii 
——— ufe Yarong ent ſprun⸗ 


Fremen ande pesmn- | _ SAMARKRIS (DE HARERICISE jr 
‚etwa “ 4 1A 1 — rien. — 
en. ‚Desgleichen ſagt er, daß ſie -auf.dem — Sei — des 5, dis 
Beiae Gariiim auf einem-Altar we ‚aus dem erſten Buche des Zuflinianiidin Er 
denjenigen Steinen gemacht, welche. m der 1 29. Nobelle und panda 
Yfeael auf Gottes Befehl aus dem Fluffe Zor- | de fomobk ——— 
dermürdigen Durchgangs durch denfelbigen , de 
aufgerichter haben. —— ‚Samartand / ir und Sta fie 
Samariter fic) fehr in acht nehmen „daß fe | Samarcandı 1 m 7 ara 
fich nicht etwa an einemtodten Leichnam verun⸗ J 8 AKUCHE sehr a ‚DIE v ae 3 h 
a 
n, wenn ſie in Ind JbRi — 
—— enyebefie ſeldige anlegen. Ergiebt | fc Bande p. 1734: 


RTANOR IM. tn, 
Apısly % 


* 


vor, daß fie von dem Stamme Ephraim ſeyn, ‚AMI 

und daß fie das Grab Jofephs unter fich’bas | fiche Amiensimi Bandepsı734cdhk,, 
ben , tie auch die Gräber vieler von ihren Pro | »-Samaftro , Sanalt ee „SAMART 
pheten / und unter andern Zleazars und Teha» | eine Stadkin‘ 


er un m ee 

mars ‚der Söhne Aar ons , und des Pinchas, | Meerrhakeine uten Hafen, Bordiefem bie 
engen —— der Drt Amaflrise 0 mb 
fich eine Inſcription, welche ihrer nung | Samaw teBdeutined OEM 
nad) bon dem Pinchas felsft im 15. Yahrnac) | cyes fovichhieh alseine Berammlunsainhu 
( — 358— 





m 
— 


Der Ankunfft der Iſraeliten in das gelobte Land | (congregatio, 
fol feyn gefchrieben worden: Einige Engeländer | Es fol glei —— PRR RR 
haben vor nicht allzu vielen Zahren an diefe Sa, ——J 
mariter geſchtieben, welche ihnen ſaſt auf eben 
diejenige Weiſe geantwortet, als Scaligern |: 
gefchehen. Die Auffchrifft ihres sBriefeslauter 
alfo: Unfern lieben Brüdern in Engeland; wor |. N — I 
aus einige ſchlieſſen, daß ſie in den Gedancken Sn a 
Secesushen, Ciebeiäe in nude | dritten, krmäl; _ nike 
cte zuge eberichten in rifften, deten Zitteli 7 
ten Briefe, daß fie einen Hohenpriefter haben, | +2) Computus ecclefiafticuss 
und daß fie derjenigen Irrthumer nicht ſchuldig/ Calender, Zena usage Ta 
eyn , welche ihnen Die Yüden aufbürden, und | . 2) Kleiner Hauß ⸗Geſundheis Fada 
nfonderheit ‚daß fie Feine Sadducder feyn, Er |. dhen»Ealender. Nuͤrnb. a 
ner von den Hohenprieſtern, Eleazar genannt, | Sambach (Zob, George 
ſchricba 590 ein Buch, worinnen er 122. Hohes 
priefter von Aaron an bis auf ſich ſelbſt zehlet, 
und zugleich behauptet, daß die Juͤden Feine Prie⸗ 
ſter aus dem Gefchlechte Aarons haben, | Des» 
gleichen giebt er vor, daß der Samaritanifche 
me ee —— rn P —— in Be⸗ 
etzes, ſo er Moſen en, 
gebrauchthabe, Morin Exerc. in —— 
Samarit. Sottinger in anti-Morind. C. Car 
pellus difl, delit. Hebr. Burtorfs in diff.de 
Zisdem. rt ri hift. desrelig. 
Samariter⸗ am Samari 
er amarisen 





bac 
* 





1645 Sambales Samba 1646 
Sambales, Samballes,find fehr viel: — ſummariee en Se 
und Eleine euer wand 04 % 
STE non en a | 6.piare bu quo 
I + 
Weſten bis an das Samt ed, | —2* —* ken 
davon ba, dm He 9 ten haben, 10) Epitome —— 
533 kleine . et Pe —— Soe.J Edaunge 
zu, — 2— eben fo guter ehem meinen ste Biebof zu Metz, 
pe regen — —— führte die ſe ABürdevon 192. bis 210. 
— Beine, — ;weh |  Sambas, Lat, Sambafum, eine&Stadtinder. 
ieen zinsbar find, kommen hieher, Noͤrdl. Gegend der Anfel inOſt / Indien 
— — Blond: 2. 2 Bei hat einen bequemen Hafen, und liegt an einee 
wahrgenommen , daß wenn — ne 30, Meilen don derofjend, See. 
Sturm verunruhiget | taten M, ſiehe Sambae. 
bald der Slurm u (hope en bors | XXXIU. p-90. _ ch, 
u — Sambdatjon; fiehe SabbathesSiuß , im 
pflegen, der Stumm er | XXX. 90. —— 
iſt. Damit le nun erfahren, mo Ambra if, * iſt eine Chin 
fie mit ihren Angefichtern ind 


sehen 
et, bis daß fie den | | 
enge |: 


XXI Bande p. 
Sambal 8 


gen den W 


ale fe a lo un 
para er gen Fr gen 
Bögeldenfelbigen,wenn fie mit ihren Schnäbeln 
drauf picken. Wenn einge ſammlet haben, 
bringen fie ihn andie ke 
den ———— Vexmelin hilt. 
des Indes Occ 

SAMBALI, —* ſiehe Negundo, Im 


läufftiggenung 
darinnen Haupiſtadt 
diefen Nahmen, iſt ER Mogulunter« 
worffen, Baudrand, 
' Samball, ehe Samb 
. Nie bin Deie Best 
14 


Sambal 
Sambal Inn ße der Anfel Worten 


richt allzu wohl en ar 
iche 


ten 


9 — — J 
20ceulari⸗ —— ſuſei lun inis Pre- 


dioante hæretico, 168. 


‚oder in 

Indianiſches Königreich, föffetgegen Abendan es 

die Königreiche Agra und Patna , und ge dahin retiriren folten 
Sen un, ES I mar wei diefen 


führteben | ft 


ge * 
er, ein Dosffin Geldern, 


| ee 


legen, 

Sambeck,ein Schloß in Ungarn , ohn 
2. Meilenvon Dfien,, es — 
einer weiten Ebene, die ringeherum 
umgeben if, Es war vor diefem ein 
——————— — 


fens nahmen es die Türden 
1566. bekamen es die — — 
es aber nicht lange. Im Jahr 1599. brannten 
die Chriſten weg, e nicht 
bauten es aber nach 


‚ BeliiNot. Hung. Tom. III. p- 506, 


Fluß, ſiehe Sam 
— Shan 
un en» n e Banque⸗ 
Ba —————— dafel ft —— 


Vormahls war an —— ir 
ichs Die Gacbe Diefer Hüte 


— ocularisPradicancici, 1659. | ® 


4)Tresfalutares queftionestidei, 1661. 


being —— r 
imagines & orationes Latino-Hun- I 





Kapiteln eiwas von —* Bm * 


den Capelmeiſter und Hof ⸗ ——— Zube: 


— 
AleganibeBibl. es t. Soc: Jefu: 







1647 Samberhe Mr Sambonnius 1548 

die Anfernalla und Concentus in-auf- amd ee 
— haltend / und ſpringenden Noten auf [die 336 —5 —* 
dem Elavier mögen genommen werden. Die Hugo)ein Baumelfter 


zioepte lehret in 8. gang Pungen Capiteln / Die Na⸗ 
tur und Nahmen der Stimmen oder Regiſter in 
= — erkennen ſolche zu. verwechfeln | 
zu ziehen... Hierauf folget ein 
en Unterricht von. einigen Stüden } ats |] 
Allemanden, Couranten, Sarabanden , Gar 
potten, und. dergleichen „ wie ſolche zu erken⸗ 
nen, zu nennen, und bon einander zu unters | hu 
iden ſeyn. Die dritte handelt in vier und | Scheifi 
awangig Capiteln, wie man eine Harmonie zu 
ſammen ſetzen foll; und die vierdte trägt in vier 


aus era ta hi 
verſitẽ des termes, done on ule enlarchiredh. 
‚re, la Eroimdu: Meine Bibl, de Franey, ... 


Das gange. Werd beträgt 
fieben en * — ge ift der ed 


Sue und George Mu 
gemefen, * das Ende der zweyten — 


— 
wa Meile Perfica. 
"SANBIA, Landſchaſt / ſiehe 
—“ ein Jeſuit von, Er 
narius nach China, und 
— in dieſer * ———— Tracta⸗ 


Mr —— olianten be⸗ 
ſtehet, und in der Jeſuiter ⸗Bibliothel zu 
om in Handfehrifft.aufbehalten wird, 
—B f. 

3) von der 






—— in, Hicaram gemu 
2, Sl ala a et 
ta, 







VICE nach. 
‚6) Sylvarum,liber A317 2 Tees 
7) Perpinianum-a 2 













5) Lextre au JacquesSirmond.&c, 
a —— 
Sambiafi oder Sanbiafı , oder de Sans Ba 
en % Pe 2 —— aus eins 
nem Adelichen te von Coſenza, von ande 
————— Side, p. erh 8 bock, Zambock , eine N 

‚ lebte gegen bie Ditte des 17. Jahrhun · | garn,zwifchen fen und Stuhl viſſnducg 
derts, war Magiſter der Theologie und viele a Mittagsrmerts,in 
dcs louo epens gehn us feines Profeß« | undan Getraidefebe fr nun 

feszu Eofenza, Man hat von ihm Rap- | gen. Sie hat eir 
puaglio di Cofenza e di trent’ una fue ——— 
famiglie, Negpolis 1639. in 4. In der Vor⸗ 
rede hat eu ne einen Theil. darzu verloren, LO 
dariunen er bon. 32. andern Familien hat ums” 
ſtaͤndlich handeln wollen. Od aber folder ans | General 
Licht getreten, und in welchem Fahre der Vers 
faffer geftorben „ft annoch unbe kannt Toppius 


— 502. —S— 






telred.P. Lime : 





mbid« , ein König der Alanen, welche / Not. Hung.now . ı 1m 
ſich im Jahr 406, unter ihrem Könige Goar in Samboniuspört] Saint Bit — — 
Ballien niedergelaffen,, und daſelbſi Römifche | ein berthinter. rang. ? * — harte 
Parthed angenommen hatten. Alsdie Burguns | 1613. den 20. —* x be —S 
dier 436. von den Römern faft ganblich aufge, 


Studien fo guten Forte 
Zahrefeines Alters um‘ 
lehr ſamkeit lt Ron N 


rieben der Überreft aber 443. überwunden und 
* Sapopen t worden, erhielt dieſer 
© ida dag 2 borher 442. die Gegend | Paris ernennet wurde N me 
—* zu ſeinem Beſit. Einige halten —— Die zu Mante ge⸗ nt 
un * —— Sohn und Nachfolger, Das | fammlung der Sit 

2 Mania hn mit Sangibanus,einem gie zu ſchteiben ug, He 






Ba "Prof —— —— mit — 

pers Chron.edit, Pi- | von dannen er na 
—* P- 59. Valefius Franc. 1. 4-p. 172. Köni Deofefo in der&orbe 
va ‚Ducbere Belgium 14.C. 54 5.16. c. 4. Ide, r bemühete er ſich au 
7 — 3 ‚9. Ts1.p.878, | nen Sorten als mund — 
| + Fa 9 San De | beta an 









"ihren Bruder ger ey 


— zu 


nn — — — En nn — 


69 Samboßret 


— — —— — — _ 
hends von dem Pabſt Innocentius X. verdam · 


met wurden ‚aus der Lehre des Janſentus nicht 
ei md ward endlich im Jahr 556, weil er 
—9* —* * = het, ka time ge | 
nit un reibe wolte, genöthiget,fe o 
Mofehion mieder zule Nichts 
niger erwehlteihn die anal Oi Seiflichteit v wu 
ihrem Theologen, welche ihn fo werth hielt, daß 
fie ihm eine jährliche Beſoldung ausmachte, wie 
er denn auch von den meiften Bifchöffen, Stift 
vRlöftern, ingleichen von Fürfllichen u 
hohen Perfonen in wichtigen Faͤll n gemeinig⸗ 


lrnh zu Rathe gezogen wurde Er ſtarb 1677. den 
17. Dee, im 74. Jahre feines Alters. Seine De · 


ciſiones find nachgehends von feinem Bruder, 
Aieronymus,der fonften gemeiniglich nur Pris 
or von Sainte⸗Beuve genennet wird, geſamm⸗ 
let ‚undin 3, ſtarcken Theilen in 4, ans Richt ges 
ſtellet worden. Eben derfelbe hat auch 1686; 
zwey Bat. Tractate,melche "ac, de St, Beuve 
wider den Daläus von der Firmelung und letz ⸗ 
ten Deblung geſchrieben, heraus gegeben.du Pin 


Biblioth. des’ aut, ecclef, du 17. Sieclet. 18, - 


Sambobkret, Sclavonifd Zabokreky, ein 


Städigen inderOberlingar, BraffhaftThurorz, | 
: —* Ge in Andiendiffeits des Ganges, in der Gegend dg- 


es liegt in einer ebenen und (ehr anmuthigen 
d, welche aber fehr fandig und folglich un» 
Fugen it,BeliiNot. Hungar.nov. Tom.1l. 


2 —— — Det in der Ben 8: 
Roth · Reuffen, hart an den Un 
gen,andem Fluß Tyra,gelegen. Eon ein Caſtell 


und iſt mit Palliſaden umgeben, Es iſt auch ein 
ski daſelbſt. Connors — 


thut gemeiniglich die 









Sambuanga dr 
Ariftotelem &S.Thomamde; eruditif 


fima gefchrieben haben fol, Peiner don bepdın a⸗ 


ber meldet anben , ob fie indem Den 

ge ey Echatd Script. o prædi Ko 
" Sambertus, fiche Sambor, —— 
Samborus, ſiehe Rambohr. 
SAMBOUC "fein wohlrierhend: 

—— 

n,dabin zu 

he annehmen Yin um —* 

fondern den Koͤnigen des Landes die fehr vie 

von halten, Geſchencke damit zumachen. 


bon Florentz hinzu 
mit das Geſchencke —— * 
de, Savary Dict. Univ. 
Sambougo , eine Feſtung a —— 
a rein — Moluck. 


ng $07- uff, | 
er mbyo ein Schloß herr 





en ‚unweit Goß Baradein ‚an din Dies 
‚gifchen G:ensen. 
— ſiehe Sambars, 
Sambra, Fluß, ſiehe Sambre, | 
‚Sambra, ifl bey dem Prolemaͤo eine Stadt 


xXcee oder die ſilberne Landſchaft genannt, 
Celanıi Not. orb, ant. T. UI. p. 747. 
Sambracata, eine zu dem alhcht Arabien ge⸗ 
hoͤrige In ſel an der öftt, Küfte des —— 
gegen einer Stadt glei hr X 
dem felten Rande von Arabien liegt. Bau 
SAMBRACITANU: ———— 
Afo de) im X. Bandep- 93 


Pohl te, Lat. Sabis Sub, ein Fuß in 

u — — uciherin —— —* 
teſte von des Pornmer en des wo ehemahls zu 

lafs hinterlaſſenen Söhnen, kam nach feines s Zeiten die V eramandui gewohntentfpr 

Vaiets Tode 1784. zur Negierung/ftarb 1207, durch Henne gau lauft, Landreci, Barlamonty 

und hinterließ einen Sohn, Radınens Zubis, | Maubeuge,Charleroy und Namur be 

daf 77, und eine Tor Bu ee in die Maaß fäller; 


‚welche 
leelao Calvo, che Vohlen, 5 
worden, aber weil ev Kebsmeiber gehalten, hat 
ihn wieder verlaffen , und ift zu Fu ch zu 
ommeriſch· 
Alterth. II 
Semborienfis (Camilus),ein Pohin. Do⸗ 


minicaner, hat zu Ende des 16. und zu Anfang 


des 17. Jahr hunderts gebluͤhet, und nebſt einem 
a han Berftandein ee | Hat 
dächınisund ungemein Ingenium gehabt, Er 


lehtte die Theologiein Pohlen mit nicht geringes 


> PO VE ED TER TE ⏑⏑⏑, — 


von Beyfallals ungemein ſtarcken Zulauff derer 
t, warauch Maaifter der Theologie und 
= Primatius des ftudiigeneralis zu Cra⸗ 
cau, Da man ſich aber die gröfle Hoffnung von 
ihm machte, ſtarb er 1605. zu Pojen Faum 30, 
Jahr alt. Esrühmet ihn Bzovinshilt, prov. 
Polonmichtwenig,da er ihn unter den Poetenmit | ten 
dem Homerus oder Dizgilius,unter denen Phi⸗ 
Tofophen mit dem Arifforeles und unter denen 
GortesaelehrtenmitdemLajeranus vergleichet, 
und ihn eine Zierde derer Wien in Itallen 
und Pohlen nennen Es gedencket auch deſſen 
Starovolſcius in feiner Hecatond. LXXV. 
nach welcher behder Zeugnis er Commentaria in: 
0 Hmverf, Leaici XXXUU Teil, 


gen gerwefen, Ponto 


lius Caͤſat gedenckt deffelbigen in feinen * 
inentariis,weil das Voick von Artois, Bermans 
dois und andern benachbarten Probingen mehr / 
an defjelbigen Ufern zu Felde lag. Von andern 
Seribentenmwird er. Suvus genennet, Der Moͤnch 
Egrod war dererfle., der ar Sambra oder 
Sambre id en Elan old * ſehr vor 






Den von 2 
Perfianiſchen Meerbufen fü 
SAMBROCA, ein — Tor (Rio F 

Sambfing, oder Samſin in Dinclee 
im ı6, Sollte mb antor wi Aarh 


ich das 

er zu Eoppenhagen ausfchrieb, fo fehichte ihn 
aͤbſtl. Partheynach Coͤln und anderer Or⸗ 
utfchlandes herum ‚Daß er gute Difputatos 
res zufammen hohlen‘, und gegen Berfprechung 
eines guten * —* ee 

folte ;bey welcheim Kolloquioer auch felbft ; 
Ppidant Dejrn. Dil. 


Reform. H 


‚fen, ı 530, als der König, Friedt 


—— 

Aa ag/ nnaben 

Sambuanga, eine Ds — der Molu⸗ 
Nummm . dien 


A 


i6x Sambuc 


ſchen Inſel Ternate. Dieſe Enge iſt wegen der 

Sic Klippen fehr gefährlich. Hiſtor. der 
oluckif, Inſeln 1.Th-p. 1009, 

Sambuc ‚eine Stadt in Piemont, am Fluß 
Stuva, gegen Dauphine zu. 

SAMBUCA, hieß erſtlich einmufical, Inſiru⸗ 
ment in Form eines Triangels , darauf Saiten 
von unterfchiedl. Länge und Dicke gefpannt wa» 
ren, wie etwan bey ung die Harffen find, Die Rd» 
mer a a derfelben unter andern Inſtru⸗ 
menten bey ihren 


Gaflerepen zubedienen. Her⸗ | Sambur 


nach mar es auch der Nahme einer gewiffen Ma⸗ 
hine, welche die Alten bey Belagerungen der 
ädte brauchten.‘ Sie 
Schiffe hey fi, wenn fie eine Seeftadt belagern 
wolten. Eigentlich. war eseineLeiter welche entme- 
der an die hoͤhzerne Thuͤrme, ſo man andieMauren 
ſchob, oder noch an die Schiffe, ausdenen man eis 
nen Det zu Waffer beſturmen roolte, feſt gemacht 
wurdezund zwar ſo, daß manfolche vermittelft ge 
wiſſer aufgerichteter Balcken an welche diefe Lei⸗ 


ter mit ftarden inihren Rollen laufenden Sei» | wieesfic) für fo 


lenangebunden war,aufrichten,und an die Mauer 
legen konte. Wenn nun vorher der Feind durch 
Pfeile und and ſchoß vonder 
trieben , oder doch fehr diinne gemachet worden, 
ſchlug man die gedachte Reiter , durch Dülffe der 
gemebeten Werckzeuge, plöglich an, und fliegen 
die Soldaten zum Sturm hinauf. Die Reiter 
ſelbſt war fo wohl zu beyden Seiten, als zuoberft 
gi ſtarcken Bretern mohl verwahret, damitdie 

oldaten unter dem Hinauſſteigen nicht ſonder⸗ 


Uch moͤchten befchädiget werden, welche dann 
erſt, wann ſie zu oberſt an die Leiter gelangt, die 
—* Breter gleich einer Thhreröffneten, und | fi 


dann aufdie feindliche Mauer überfprangen: 


Weil nun dergleichen Leitern „ wenn fie indie ' 


e geriähtet,, und vermittelft der Seile an die 
riebene Balden gefpannet waren, dem 





führten ſolche auch zu || 


ver abge» , 


SAMBUCHNUMOLEUM sn 


SAMBUCEA «VIRGA PASTO: 
BURCHARDI, iſt ein ſchlechter a e 
deffen ſich St, Bucchard, Bıldoff zu 
burg, als feines Bilhoff-Stabes bedinet haben 
fol , welcher Daher zum Zeichen feiner 
Demuth) im deffen Begräbniffe als eine Katy 
bepbehalten und verehretimird, EcRardi Franc 
or. Toın. Lp. 522, 

— fiehe Sambucinariug., 

SAMBUCI BACCARUM OLEUNM 
inum Oleum. pn hi 

SAMBUCI FLORUM ACETUM fh 4 
—— AO ern —J 

JCI FLORUM AQUA, 49 
bluͤt / Wa — 
Rec. Flor. Samb. Ibiij. 
Süfe kaulichee Wale | 
et Darauf, daft 

drüber (eher Kaffe e3: oder 4. Sopran 
hernadh deſtillirei es in einer Firpfernen 
man muß es nur gan gelinde 


der 
zerigt. Das Küchenfalz wir 
— 


ehyecligten mit Saiten b # | te, vertreibet Die 
De en | U 


caliſchen Inſtrumente, fo die 


ca 

HZackebtet ju nennen pflegen , nicht ungleich 
waren, hat man felbigen auch den Nahmen 
gegeben, Fr. Sambuque, Gr. Zxpßvxn, Span, 
Campena. Hiervon nahm Marillus Anlaß zu 
ſcherhen, als feine auf diefe Artgemachte Zurüs 
fung inder Belagerung Syracufa von Archiv 
medes theils mit darauf geworffenen Steinen 
serfehmettert,theil die gange Schiffe Daririen fie 
ſtunden, vermistelft eines neuerfundenen Hebe⸗ 
zeugs in die Höhe gehoben, und hernach Durch 
plögliches herunterfchnellen in das Waſſer, vers 
derbet und dernichtet worden, daf er fagte: man 
hätte ihm feine Harfjenfhlägerinnen durch ders 
be Maulſchellen aus dein Gelag fortgejaget. Pos 
Iybius, Bartholin de tibiis 1. 4- Voſſ Lex. 
stymol. Turnebus adverf. 20.1. Degerius 4. 
in an achlun-Eipfiue poliorc.l,6.Oals 

re milit, 56. Pi Ta 
sinü Lex. philof. —— * 
TA, Bub, fehe * (Rio el), 
‚eine Stadt in Sicilien , die fe 

mohl bewohntift, io. Meilen nordwerts —— 
ca, undeben fo weit von dem Lifer des Africanir 
ſchen Meers ‚gegen Palermo zu, 


SAMBUCEA ARBOR,, Plön. fiehe Zollun: | 3 


Ver, im XIII. Bande P: 643. 





Lich befeuchtet man! 


fehläget es Iber, den VRR 
— ——— 
nige he die das eh hie af 


Feutich eine Aa 111 Ba 
SAMBUCINARIUS:Sambucen;ift Latein 
Briehiie —9— — 
ebret fpielet, ein Hackbeerfcblägen 
— Zemmp ob 
Iunder-Efig, Lemer. 
——R——— du 20° 
Acetiacer.IbVii}, RR 
Thut es inein gläfernes Gefä ‚undlafetedı® 
oder 20, Tage an der Sonne m heinach ſa⸗ 
get es durch und preſſet es aus. Dee 
feigte güffet auf fo viel Blumen wieder 
es eben fo lange an die Sonne / ſeiget «#1 
hebet das dur chaefeigte zum Gebrauceaik 
SAMBUCINUM OLEUM,Sollunderdd 
Deſſen hat man umeperlen; Eines wird aus 
Blüten , das andere aus Den Beeren | 


Fe * N 





— — — —— — — 


wer SAMBUCDS &c. SAMBUCTUS.Re. 1654 
man aus den Hellunderbluͤten und klaren Baum —— er die 





oͤle, wie das Stabwurtz / Oel, von welchem an ſei⸗ | che aus dem or. Nazianzenus — n, 
nem Orte. Das Holunderfern.Del;Oleum Bac« | und derfertigte 4. dialdgos de imitätione Cice- 
earum Sambuci,aber,verfertiget man alfo: Neh⸗ — Se einem Difeoms, worinnen er erwei⸗ 
mersyollunderbeeren nach Beliebe ern fer iM daß die er nn re ihren Schülern die 
eg zugleich mit den Poeten tractiren —* 
Seine Ungariſche Hiſtoerie, welche eine Fort 
gung von Bonfin: Hiftoria Hun ift, un 
nn —— 
’ feiner 
chen zuden Glieder⸗ mergen,indem | beften Bücher gehalten 
es diefe Theile ſtaͤrcket. Getruncken, oderunter | auf ei ni if u —— — 
Clyſtieren gebrauchet, oͤffnet es den beib vo mb ir Beben —— vorhanden, 
Pe dee er 'g. dDieetder ie en Umfläns 


enbe 
den —— b. 1552.Sigetht553. 

"SAMBUCINUM: sr de Rob llun⸗ 
„SAMBUCINUN ji ‚io Er ſiodus —— 


Kofel®, te, ne 
„ SOSUONDSSTayrOSscomrosTTOS 
u ufanimengeft ⸗ 
ger ——— win h 
' SAMBUCINUS SYRUPUS LAXATIVOS, 
Times ei yerip areenver ollunden) 


J — OLEUM E FLORIBUS, ‘fie | Bien 
Sumbucimba Oleum. ” 2 

SAMBUCI SAL, f-Salz (Zollunder) 

. SAMBUCISTRIA , fihe Sumbucina. 

\ Sambucius (Zohan) Hehe Sambucus, 
' SambuckyGob.)fiehe 
Sambuck y (Peter) ſiehe Nee 

SAMBUCUS, ſiehe Gollunder, im XIII 
Bande p643. 

— Cornelius) ein Dominicaner 
von Verona, wofelbft er auch in den Drden ges 
treten, hat zu Benedig 1519, und noch indem 
folgendem Jahr in dem Eollegio St. Dominicus 
die Theologie gelehret,umd Scripta S,Thomwe de 
Aquinoin- librum I. & II. Sententiarum, die er 
dım General · Vicario von der Lombardie, Ange 

Io Fötele, dediciret,zu Venedig 1gr9.und ı ga. 
ans Licht geftellt. Echatd Seripe:@ 
Eis Tom. Il.p. 42, uw. 

Sambucus, Sambutius, Sambucty, 
(Zoh.) ein Philologus und Medicus, geb. zu Tor, 
nau, einer Stadt in DberAlngern , den 25. Zul. 
1721/ verließ noch in der mar 


















laſſet jie 6, Tage in Brimnenwaffer weichen, thut 
ein wenig Bierhefen rend ren 
deftilicet es durch Die Blafe, : Das Holunderäl 


lindert ‚abfterairet, reiniger di 
Erlöfucheimd mussen re Indie 


engen als derfels 
ben: te rhenmeradrne € 
an einem Schla 
——— Ghilini Theat: > 
Elog. t. 2:Papadorihift, 
Be —* t2.p.243- Czwitringer. Spe- 
eimen Hungar. litterate. 
Sambucus oder Sambuchy eye ein 
Ungar / iſt der Bater des berühmten Job, Sam⸗ 
bucky, oder Sambuci, lebte zu Thrnau zu Ans 
fange des 16. —** Belii Not. Hung. 
nov. Tom. Il. —2 — 
SAMBUCU AGRESTIS ‚fiche Zbulus , im 
— 
S AQU A,7.2.Raji Hit, 
ſiehe Waſſer · Hollũ 
SAMBUCUS AQUATICH, Trag. Marsh. 


fiehe Waſſer⸗ der, 
SAMBUCUS AQUATICA FLORE GLO- 
BOSO, €. 2. fiche Waffe» Aollunder, 
SAMBUCUS AQUATICA FLORE SIM- 
PLICI, €. Br fiche Waſſer⸗Hollunder. 
SAMBUCUS A ATICA POLYAN. 
THOS, 7ab. ſiehe — en, 
SAMBUCUS AQUATILIS ALTERA, Dod. 
r ſiehe W —— 





und beſuchte die in $randheich, | SAMBUCUS AQUATILIS MAS, Com. 
Deut ſchland und Ztalien , wie er denn auch zu ſiehe Aollunder, 
17556 Bicentiat der Artzneykunſt wınde. | SA f ak 
egte ſich nicht nur auf die Medicin , fondern | STRIS , Ger. fiche — 
—— Hiſtorie, Antiquitäten un po, CUS CERVINA, fiehe ir ch⸗Hol⸗ 
—— ingl. dhollunder. 


————— 
2) Emblemata poetica, Antwerp. * in 84 
3) Tetraſticha —— in Luciani dia- 
logos ; 
4) Carmina — 
— veterum aliquot & recentiorum 
philofophorum & medicorum ‚„Antwerp. 
rer fol. 

6) Arcus aliquöttriumphales& monumenta 
vietoriarum in honorem illuſtr: jani Au-| 
ftrixe, Antwerpen ı $72,fol. 

7) Apotelesma. Francof. 1577. in 8. 


AMBUCUS DoNESTICH * ſihe 


UMBELLA 
uw, C.B: ſtehe Hollunder, im XII. Dans 
Pansucus HERBACEA, —— fi 
SAMBUCUS — Did, ©. B.fiehe 


SAMBUCUS VE EBULUS, 
C.B. —* Tou — Ebulus, im VIII.Ban⸗ 


dep-9 
und einen gelehrten Commentarium über des | EAMBUCUS- ——— RACEMOSA 
Horatius Practatde arte poerica gefäjrieben, | RUBRA , Waid oder Bergbolder, gr 
Vuiverf, Lexici XXXLU Theil, Nmm mm 2 









— 1 000—— VvVvVvv —— ae SEE: Kr -< 
1655 SAMBUCUS &e: Samen 1646 
en EEE —— — 

Achfetin Gärten. Die Blätter ommen | ge Sameas aber ſiund auf und 
—————— gleich. den Koͤnig alsden — * te 
SAMBUCUS, Ofhic. Masrb. Dod.fiehe Zols | Drädlichen Rede, dap fie mit erode nach Rad 
under, im XII: Bandep. 643- und Billigkeit Before un fh me VO 
SAMBUCUS PALUSTRIS ‚Dod.ficheOdaf. | als Menfchen fürchten möchten, Diefer Aeror 
fer-hollunder. des brachte Fur hemach Hyrcanum i ug 


SAMBUCUS PALUSTRIS SIVE AQUA- | gange Spnedrium 
TICA , Park. fiehe Waſſer ⸗ Hollunder. 

SAMBUCUS PALUSTRIS, VEL AQUA- |D 
TICA HORTENSIS, Gef. Hort. ſiehe Waſ 
fer, Asllunder. 

— Byf. Ger. X. B. ſie- 

affer-Aollunder, 
——— SILVESTRIS, ſiehe Wald⸗ 
hollunder. 

SAMBUCUS VULGARIS, Trag:Park.fie 
he Hollunder, im XII. Bande p.643.. 

Sambulos, ein Berg in Mefopotamien, 

welcherwegen eines Tempels, fodem Herculeso 

ehemals dafelbft gewidmet war,berühmtift, Tas 
citus erzehlt hiervon einen feltfamen Umfland, 
und fagt daß diefer Abgott zugemiffen Zeiten die 
rieſter diefes Orts erinnere , Daß fie bey dem 
empel ein ge Pferde zue Jagd fertig machen 
folten, Wenn nun ſolches geſchehen, llefſen die 
Pferde mit Köchern und Pfeilen in den Wald, 
undtämen erft des Nachts fehr müde und ohne 
Pfeile wiederum zuruͤck; worauf Hercules den 

Prieftern Durch ein neues Geſicht anzeige, wo er 
des Nachts herumgeſchweifft, da denn unter, 

ſchiedene erlegte Thiere angetroffen würden, Tas | fepb. An 

<itus Annal. 12.C. 13. ° 

SAMBUQUE, fiehe Sambuca ; ingleichen 
Sturmbrücke, 

SAMBUS ‚heiffer beym Arriano Indic c- 4. 
ein Fluß in Indien, welcher in den Ganges fließt, 
ar ee * ran —* —— N 

amche, ’Drobing ‚ jiehe Dam 

Game, ſiehe Samen. 

SAME, eine Inſel aufdem Joniſchen Meere, 
eine vondenEchinadibus , nicht weitvom Sinu |. : 
Corinthiaco gelegen. Bandrand, 

Same, Samei, Gr Edyn ‚die ehemahlige | fänge , ein 
Haupt ſtadi der Inſel Cephallenia welchevon dem 
Roͤmer M. Fulvio nach einer Belagerung von 3, |. 
Mouatenerobert userftöret wutde als ſie ſich aber tzen 
wieder erholete / auch den Nahmen Cephallenia 
bekam. Sie iſt daher noch bis itzo die Hauprftade | i 
derAnfel Eefalonin,lieget aufeinem Hohen Berge | fen 
und iſt faft ringsum mit der See umgeben, word: | Weſen eines Samenkorus —— 
ber fie auch noch ſonſt mit guten Feſtungewer · | Es hait nemiich Daffelbeinfich ein 

en verfehen ift. Sie hat ihren Exgbifchoff Grier | vie , foman den Kern oder de 
chiſcher Religion, gehöret aber fonft, wiedie gan- | pfleget, in Diefe Materie ift die une BUN" 

6: Aufel,denen Benetianern,Slehe auch den Ar» | oder Keim dusch ein Fleines ölndwend 0! 

Sichel Cepbalonia,imV. B,p. 1842. wf. tet, Daß fie von Derfelben ihre Rahrunen 

Sameas ‚fihe Sammeas, die Wurgel Durch folches Binbımerd NT 

Sameas, ein Pharifäer, PellionisSchh, gebrochen und ſtarck genug werden PTT 
Ver, war ein Mitglied des groffen Synedrii zuge, | nunmehro ausden Säften der Exde I NN 
zufalem , ein Dann, dee in befondern Anfehen | Solcyesiifis. E- an einer Bohn aa 
Funde , und nicht iwanigerbehergt mar, Als der | daran fen Die iven fich vom einander 
junge Her odes einftens wegen berübten Straf | Helften dasjenige , woraus Die Dasitnen 
fenraubes,angeklaget worden , und in Begleitung sDflanzeihre Nahrung hat,ebe * ihr 


feiner Soldaten vor dem Könige Ayrsanus md | ausfeimet; denn e8 werden Daraus 
J Wurtzeln, ſondern fie gen 
hi 


und faft wie ein gedoppeltes ©, 

Wenn er als eine Zahl : 

tet er 6o, Michaelis 
Samech- dal 


J Sohn Elbaal, ausden 
Stamm Benjamin ‚der die Sadi Onound ded 
ar en an 















— ie —* ; fomwaren alle erſchro⸗ 
, emand unterflund fich ihn feines Vers ! norfei der Pflanze ſch ‚eine öl 
brechens wegen zur Rede zu fegen, Diefer sing — epdiun al 1 






1657 Samen Samen 1678 
N De Eng, 
euchtigfeit ‚um in ſolchen Samenforne aleich | wfommen , bis man es brauchet, a laſſen 
—— Lebens zu erhalte maſſen die⸗Jſolle, weil es deſto beſſer —— — 7 
ſes ſonſt, wie bey dem Wort Befäme,imX,B.p. | Nachaehends fol man zur Zeit der Sommer» 
1214-albereit angeführet, ohne dergleichen ler } und Winter / Saat den Samen aufmeffen , und 
bendigmadpendes Del umd diefen balfamifchen | ihn vermittelſt einer Güffanne mit foldyem ans 
Saft vertrocknen und verderben muͤſſe. Afer | gemachten Waſſer befprengen,jedodh nicht mehr, 
Samen von den Feldfrhchten, ſo zum Saͤen ge | als was die Fruchtannehmen fan ,unddaß das 
brauchet werden ſoll, muß vollfommen, und alfo | Waſſer davon ablarffen möge, ferner mit eis 
nicht etwan naß eingeführet, auch nicht muͤch | nem Rechen oder hölgernen Schaufel ſtetig um⸗ 
send, erſtotben, unzeitig.oder ausgetwachfen fepn, | rühren , und auf feldhe IBeife denfelben Tas 
noch fonften einigen Mangel haben zer ſoll auch ausgebreitet liegen laffen. Den andern Tag 
bon dem neueften Zuwachs genoutmen-merden, | fol man es noch einmahl befprengen, rühren 
— —— Zum Sar | und liegen laſſen, bis es ein wenig ausgetrock⸗ 
inen muß ein verfiändiger Hauswitih das reine⸗ net, welches Baum ſechs bis fieben Stunden 
fie und befte Getceydein der Ernde-abfonderlich | Zeit erfordert; hernachmahls mag man die 
legen und ausdreichen laſſen. Beym Aufheben | Saat gewöhnlicher meffen vornehmen uvor 
wird ſodenn ber Uriprung, ober das Beſte, ſo vor» | aber das —— gui nachfolgende Weiſe zu« 
N 


ne weggejprungen,zun&amen abgenommen,auf | richten: Man nehmlich gefchmelgter 
den Boden an einen guten Det gefchütset(fonder» | Salpeter auf einen Ader oder. Juchart Feld 


lich der ABeigen „welcher bis übers Jahr lieget) | funffiehen Pfund nehmen, denfelben in e 
und fleißig gewendet r damit kein Schade dar» ‚ in der Groͤſſe wie Haſelnuͤſſe zerſchla⸗ 
an geſchehe. Dem Sainen / welcher bon ſchlech⸗ gen, hernach felbige ic Frühling oder. Habſie 
ten und ſchwachen Erdreich kommt, ſoll man in | auf das Saatfeld aus ſaͤen, damit ſolche Brocken 
ein.befferes und ftärderes den ; hingegen einen | meitläuftig auseinander liegen, ferner mit einem 
andern „jo auf einem guten Acker gewachſen, Plug überfahren oder einegen, und endlich den 
in ein geringeres nicht laffen > denmein | Samen alfo darein fan, Denn auf foldye 
jeder Same verringert Doch , oder derdirbet wohl | Weiſe fol die Frucht eher zeitig, auch fo wohl 
gar / er fen auch fo gut ‚als er immer wolle, wenn | an Stroh als Früchten gröffer werden, und aljo 
er in einböß unge fchlacht und unfruchtbar St, | mehr Garben geben. Im übrigen ift noch ju 
cke Feldes gufäct wird... Es haben fichwiele eu | merden, daß der Samen von Hanf, Rein, 
ziöfe, Hauswirthe und fleißige Naturkündiger | Ruͤbenſaat oder Rübfen und dergleichen Ge⸗ 
dahin bemühet, wie ſie durch eine und die andere | ſaͤme, wenn es in Faͤſſern oder groffen Töpfer 
Kıunft den Samen der Feldſtlichte fruchtbar | zum Saͤen aufgehoben wird, fo wohl zum Sas 
machen, und einen deſto reichern Seegen-erlan- | men, als zu andern Dingen untüchtig werde, 
gen koͤnnen. Einige hiervon richten ihre: Was den Samen der Kuͤchen⸗Gewaͤch ſe ander 
auf die Einfäung des Samens, andere-aufdie | langes, pflegen zwar etliche von Ddenfelben, 
Einweichung deſſelben „ oder auch auf die beſon | nachdem fie reiff und zeitig worden, ihren rech⸗ 
dere Zurichtung des Ackers. —— ten Samen aljobald zu haben, und im erſten 
in feiner Entdedungder wahren Urſache von der | Jahre Gewaͤch ſe mit fich zu bringen dahin gegen · 
spunderbaren Bermehrung Des Getreydes, hält | theils andere von gemeldten Garten. Gemächfenn 
Eap. 5.davor, daß, wenn ein Samanköenlein | erfli aus den bereits. voͤlig gewach ſenen Früchten 
viel Aehren tragen folk ‚fo mülten einige Knoten | ergeuget , und aljodiefelben zu dem Ende wieders 


von dem Halme in die Erde zu liegen fommen, 
folglich gehöre ficd , daß der Same. wenigftens 
einen Zoltief in der Eede liege, denn alſo wuͤr⸗ 
Den zwwey Knoten von den Haupt Halme Wur ⸗ 
tzeln ſchlagen, umd ihve-befondere — trei⸗ 
ben koͤnnen: Damit aber ſolche Nebenhalinen 
‚auch vor ſich Raum genug ju ihrer weiteren Ver⸗ 
mebrung hätten, und «8 ihnen anmöthigen 
Nahrungsſafte nicht fehle; fo müften ‚wenig, 
ftens drey Zoll weit Die Körner von einander zu 
liegen formen, Das gemeinfte Mittel,den Sa 
men fruchtbar zu machen, iſt, daß man das Korn, 
fo viel man ſaen will, in eine ſette dicke Miſtpfü⸗ 
tze oder in eine beſonders darzu bereitete Duͤnge⸗ 
Lauge ein weiche, Davon bereits unter dieſem 
Worte Ermehnung geſchehen. Andere geben 
auch dies Mittel an die Hand, daß man nen» 
lich in einem alten Faß Regenwaſſer ſammlen, 
und ſolches mit dem heraus genemmenen Bo ⸗ 
den» Deckel wieder zudecken, darauf, wenn das 
aß drey Eymer oder ein Viertei hält, drep 
fund geſchmeltzten und gar rein geſtoſſenen 
‚Salpeter datein thun , denfelben, damit er im 
Mailer zergehe „herum rühren, undjaife alles 


um in das Eidreich eingeſehet werden muͤſſen. 
Allen Kuͤchengewaͤchs ⸗Samen follman ben ſchö⸗ 
nem Wetter, und im Abnehmen des Monden 
ablefen oder erufammlenla ‚fo fol auch insge⸗ 
mein der Same eingebracht werden ,. wenn ſich 
das Kraut davon bereits geleget, und 8 
dürre worden iſt. Ingieichen muß, auch das 
Geſaͤme in seinen und faubern Gefäßen er 
vet, und in wohl temperirtin Kammern aufbehale 
ten werden , weil demſelben nichts ‚mehrere als 
die Feuchte und die übrige Wärme zumider, 
Gurcken, Melonen, Kürbis und dergleichen Sa⸗ 
men müffen nod) überdiß wohl verfchloffen ſeyn, 
meil ihnen die Mäufe mehr alsandern nachftels 
len,doch halten ſich einige, als die Zwiebel, Knob⸗ 
lauch und Magfamen oder Mahen, auch wohl in 
ihreneigenen Hülfen oder Knoͤpflein. Bon einem 
jeden. Samen — iſt bey ſeinem Ge⸗ 
waͤchſe gehandelt; auch iſt hler nachzuleſen, mas 
bereits bey dein Wort Be in. obbenandtem 
Bande angeführet worden, Der Baumfımen 
theilet ſich ein, in den Samen von fruchtbringen⸗ 
den Baͤumen / worunter auch die wilden Obſtbaͤu⸗ 


me zu rechnen, und in den wilden Baumſamen, ß 
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SE EEE TEE TEE EL EERRE RAGT 
in feine Früchte eingefchloffen if. Bon dem erſteꝛn en ei ke 


iſt bev einer jedweden Art Ermwehnung gefchehen. 
Den legtern betreffend,fo tragen die wilden Baͤu⸗ 
me insaemein viel Samen, und hachdem ein fol, 
her Flein oder-groß ift , wird er auch Das Maas 
füllen , wie denn eine Eiche oder Buche etliche 


Scyeff:l an Früchten oder Samen beinget ‚wei | gegen 


olchir dep gutem Jahrsgange grräth, Hingegen 
* geöften&ambirdten, Erlen, Sichten,Kiefern, 
Sannen u, dal. Baͤumen kaum eine Mege oder 
and vol zufammlen ift,aber der Körner findan 
der Zahl vielmehr, ale bey jenen. Aler Baum⸗ 


fawnen, ehe er veif wird, ſtehet fefte auf dem Bau⸗ 


me,febald er aber zeitig,Mößt ihn die Mutter von 
fid,der fänt denn ab,und ſucht ſich weiter zu vers 


mehren. So lange er aber noch unveifoder grün, | fe 


hält ihn der Baum feſte, und laͤht ihn nicht abfal⸗ 
ien giebt ihm Nahrung, und bedeckt ihn mit Laub 
und Schale für allem Unfall. Hierbey nun iſt, d 
piel die wilden Baͤume anlangf, auch zu beden 










Samen 1 
—* Sr 
mas im freyen Felde ſſehen ar 
Sonne delo beffertreffen tan, 
wird der Same vollkommener 


den‚twie die Natur den Samenderfelben fowohl | Die 


und fleißig verwahret, und zmar vielmehr als bey 
den zahmen: Denn die Fruͤchte der legtern,darins 


den der Samen ſteckt, haben insgemein nureine 


zarte Schale; hingegen die wilden,als die Tann⸗ 
zapfen ‚Die Eicheln, Buchedern u. dgl. find mit 
einer feften Haut , Schuppen und Stacheln ders 
geſtall umgeden, daß Ihnen von der Froſt 
und Ungeziefer nicht leicht Schade ge 
Solchem Holsfamen find meiftensheils Flügel 
gegeben ‚ welche gleich einem gang dünnen Pers 
gamen oder Papier find, Damit folcher ſich elbſt 
überalin die Ferne durch den Wind ausbreiten 
und anf etl. hundertSchritte weit vermehren koͤn ⸗ 
ne. Estragen die Bäume nicht alle Jahre Sa⸗ 
men, oder eine Art von Bäumen trägetdis Jahr 






fe und Haut, darunter were h 
er: 
’ 
‚ 


men, ine gemeine Regel iſt zwar 





ten Samen, nichtabeeit darauf Sau. 
Gefiht ren | 
ve Gase Mt a 


ARE 
fafl en 


viel, das andere aber wenig oder gar nichts,mor» | des 


zu die Mehlthaue, fo im Day fallen , fehr ſchaͤd⸗ 
iſch find, Ed wird auch ein Jahr der Samereis 
——— arte und beffer alsder andere, Dero⸗ 
alten die Zeit wohl in Achrzu nehmen, damit 
die Sammlung des guten Samens von aller» 
hand Sorten nicht verſaͤumet werde ; fo Pan man 


uch an Koͤrnern wohl fehen, ober gutund voll | wilde B 


ommen, auch ander Schwere in Wurffen und 
ieben , oder wenn man ſolche in das Waſſer 
Dwemmet, jedoch ift eine jede Art feiner Schwe⸗ 
re und Leichte nach ‚zutractiren. Der vollkom⸗ 
mene Same von wilden Bäumen verdirbernicht 
Leichtlich oder ver faulet, wie beydenzahmen ge 
ſchieht, fondern hält fich lange unverfehet. Je⸗ 
doch ift es am beften,menn man ihn das erſte Jahr 
ſaͤet. Es ift auch der Same wohl zu verwah⸗ 
ren,daß er nicht anbrüchig oder untüchtig werde: 
denn wenn er zu feuchte lieget, verfaulet er , lieget 
er. aber zu troden,' fodorret er aus,und das öligte, 
die Fetlickeit u. Kraft entgehet ihm;deshalben ift 
es am beften, ſolchen an temperirten Orten zu er⸗ 
halten, Es hat über dieſes der Baumſamen viel 
Feinde,fo ſolchen freffen,verderben;oder ſonſt jer» 
nichten , alsda find allerhand zahme und wilde 
Thiere,mancherley Bögel;welche ſolchen fo wohl 
Winters als Sommers Zeit freffen, gleis 
chen fhaden dem Baumfamen —————— 
me, Ameiſen und dal. Unter allen aberift der 
WB un welcher in dem Kerne oder Korne felber 





















beffer iftes: defto 
dorret, und.die ; 
Erde nicht üb t 


mit feine Abſicht haben : denn wen 
kalt oder zunaß ift, foift das Süden ing 
beffer , als im erbile, fonft aber ge ad 
nem weit für. Wegen der Fruͤhln ft ". 
diefen Bortheil, daß, wenn der SomtelWi) . 
get ‚undder Same auf den Schnee jalkı FF 
hernach bey dem Aufthauen Feuaptigeeik ht 
ziehet,und im Niederfallen des Schneed MEET 
mit ergreiffet, auch deito Ba aD Dt 
muß der&rund nd Boden den bon db 
gearbeitet feun. Was den Tannen’ pkll 
Kieferfamen anlangt, fo ift infonderheilt 
zu beobachten , daß fol here; 


btof diefelbe berühre, auch Anf 
top te Erdejfo Durch Das tiefe Ace 


— gebracht werde, r 


Samen 

berfür und herauf kommen möchte,fale,denn fol, 
ches verhindert das Aufgehen ; fondern wenn der 
Same von Moos,alten Gras und Geroͤuſche un: 
gehindert nur die Erde ergreift, und vom Regen 
eingefchlagen oderreingemenget wird, 
er, und gehet mit andern Erdgewächfen im April 





oder May gar leichtlich auf. Man kan auch der | Kraft, 


Eichen» und Buchenſamen, oder die Eicheln und 
Bucheckern wohl im Fruͤhlinge ſtecken: denn die 
äurechter Zeit,und bey völliger Reifung, oder weni 
fie im Herdſte felbft abgefallen, gefamınleten Ei, 
cheln und Bucheckern leget man über Winters 
in einen trocknen Keller oder Drt,und fein dünne, 
Damit fie weder n, noch über einander er» 
warmen, nad ABepnadhten Lagen ⸗weiſe, eine 
Lage Sand, und eine Lage Samen aufeinander, 
laͤſſet fie alfo liegen , bis gegen den Merk oder A⸗ 
geil, alsdenn wenn fie in erwasaufgequellen, fäet 
man fie in ein den Sommer oder fl zuvor 
singeatheitetes Band,und eget fiebald unter, oder 
fiedet ſolche, wenn fie bereits aufgefäumet, Stück 
für Stück, und madyer init einem Stickel oder 
flansholge 2, bis 3, Zoll tiefe Löcher, einer 
Bun bon einander, und ziehet die Erde 
wieder druͤber. Alſo gehen auch etliche mit dem 
wilden Döfte um,daß fiedie Kriebſe famt den Ker, 
nen fleden. Gleichergeſtalt mag man die Hafel- 
nüffe ſtecken; wenn fie aber gefäet werden , muß 
man ſie einegen. Ob nun wohl ſolcher die 
Srühlings-Ausfaat des wilden Baumſamens ihr 
sen guten Nutzen hat,fo wird doch ins gemein die 
im Herbfte viel nüglicher vorgenommen; denn zu 
der Zeit iſt der Same noch frifch und unaus 
be, hm ne De Dan 
terfeuchte in y er gegen 
ling und Sommer defto eher aufgehen an, zu 
mal auch der meifte er von Tan» 
— De ef Tall, mern Penatia 
nicht aber wenn fien 
groß,daß fie das Del, fo im Sarnen — 
siget, Hergegen wenn die 
Geo drauf, eralfugrofe@)iee, ihfige 
auf, o gro n 
dahin und verlohren,und der Keim verdirbet: Die 
Herbſtſaat aber richtet fich nad) der Witterung, 
und gehet mit folcher fort, daß fie insgemein nicht 
eher ausbricht , alsesnatürlich und die ordentl, 
Froͤſte vorbep,und —** die im geſaͤe⸗ 
———— 
nge € N) R j 
er Ar ‚ und der Sameden Sulaen 
überfianden, Man an den Baumfamen ehe man 
ihn ſaͤet, vorhero probiren,in ein mit Erden gefuͤll⸗ 
tes Gefäffe etliche Körner ſtecken, und ineinem 
tempericten Dete halten, um zu verfuchen, ob und 
um welche Zeit er pflege zu feimen, „u. 
über die Erde zufommen,damit man ſich bey dem 
Süden in einem undandern darnach richten koͤn⸗ 
ne, Ermuß weder durch des Feuerssnoch der ſtar ⸗ 
den Sonnendige su ſehr aus getrocknet ſeyn, fon 
dern (eine balfamifche Kraft behalten, er 
gar mn ra na mit WBaffer 


umgoffen wird, iſt esiht 
und wächfet ein ſolch Staͤmm⸗ 
ae 2.0der 3, 


ven. Endlich) iſt auch einem 
8 zu wiſſen noͤthig, wieviel Jahre ein 


fo fömmt | eher 








— ç — e —— —e — — — — — e — 
jedes von dem Geſaͤme gut und tůͤchtig bleibe, da⸗ 
don überhaupt zu mercken, Daß alles runde und 
geoßkörnige Gefäme ein Jahr länger gut bleibe, 
als das platte und Bleinförnige , weil dieſes 


austrocknet; auch iſt nicht aler Same gleich 
im erſten Jahre von — recht wuͤrckenden 
Dannenhero wird nachfolgendes Als 
phabetifches Berzeichniß der meiften bekannten 

ihren Nugen finden; Es ſeyn erſilich Die 
Jahre angemerdet, wielange der Same aufs 
hoͤchſte gut bleiben Fan, fo mie es die Erfahrung 
beſtaͤtiget, und fodenn das beſte Alter, darinnen 
—* Same zum Saͤen tuüͤchtig und geſchickt, 


Ackeleh 4. Jahr _ 
Anemone N To, 
Angelica 2*1 
Anieß 37% 
Artiſchocken 4% 
Baldrian 2 * 1 
en 2321 
Baſternack 2—2 
Beie FE; 
Blattaria a — 4 
Blumenkohl _-3 

Bohnen Ber‘ 
Eardobenedict —. 
Earotten 2—r 
Eichorien ax 
Eonvolvulus = x 
Endivien .- 1: 
Erbſen x 
enchel 2 —-x 
Funger huͤtte 2-7 
08 Africanug a2—x 
bwurtzel 1 2 
Goldblumen 2 1 

urcken ——— 
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Kerbel * 
Zohi die er auch Nahmen haben mag 4 — 


Kornblumen 3*21 
Kreſſe 42 4 
Kuͤrbis 42 2 
Lattig 3-8. 
Lau 1,» 
upinien 2—xr 
Majoran edle —n. 
— 2 — 1 
It By 
go mx 
Maftblumen 2 —-ı 
Meergtöcklein 8—x 
Melden 2 — 1 
Meliſſen 2 — ⸗ 
Melonen ‘6-2 
Mahn 1- + 
Möhren 2 —⸗ 
M ee 
Melden _s-3 
Niefwurk a— ⸗ 
3 —⸗ 
Orobus verus 2—⸗ 
Vaſtinack 22* 
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theils von dem Bich, Anfonderheit muß man be, 


‚ Theildes aroffen austeug, Sie hüteten fic) auch 







































3 2 | Kräufer wurden don einander ſeh 
| zum 2 | damit fie nichtheterogenea g 4 Ko 
impinellen 2 — ı | den redeten, Drum machten ſie 
riulac 3 — 29 vbiereckigte Beete, theileten ae in —XR 
dieß 4 — 2 | ein,und machten alfo die fhönfle Drduung, Yu 
Rapunyel, Der unter allen Samen bor dieſem erhellet, was der Geift —— 
den kleineſten gehaltenmwird 3 — 2 | Menn er rs Seina nal Bi J 
Rettig u.a a ie ra De es 5 
Rheinfahren 3 — 2 | Dillert. de Ba nen 
Ritterſpotn 2NBach denen Rechten 
Ruͤben 2138war * laubt, — —8 
Roſen 2 —8⸗ —* zu ſaͤen oder Finen Samen —* 
ee Menke ⸗2 gefchiehet,.h 
Salat 4—ı 
 Sauerampf Br 
* Sellerie ri — 
Senf * 
Sonnenblumen a 
Spargel .-ı 
Spinat 2.— + 
Steinklee 4-2 
Thymian 2* J 2 — ⸗ 
Taſpi Cand. 22⸗ 
Filipanen | 1- + 
Waͤlgenwurtz —2«*«* »ederr 
R Mermuth * gm 8 
Sc 2-0 
* 2 — ⸗ 
Bi ; 2— + 
' Amofbeln ee 


fr ven mehrern Gefäme die Nastict ders 
ianget wie viel Jahre eines jeden Gewaͤch ſes Sa · 
me dauren könne, der wird folche finden in Car⸗ 
geufers Niederländifchen € Gärtenbüchlein. Bey 
Den Ebraͤern wurde der Same in drey Elaffen | men 
‚gingethrilet, Denn fiehatten Anfangs Getrey- | fi 
Des Samen,nehmlich des Weitzens, Spelt, Ger, 
ten, Haber und Korn. Erliche waren Hilfen. 

Fruͤch e, als Bahnen, Reiß Hirſe, Linſen, Mohn, 

Kichern u. a.m. Etlihewaren Gatten ⸗Samen, 
welche theils von denen Menſchen gegeſſen wur, 


———— 
den, als Zwiebeln, Knoblauch, Rüben u. d. m. 


en 
v hat als 
———— Lat, ie 
fen beyden Actionen ‚in An 
Würdung fein. geojfer U | 
u, 6. fl. do N 
haben dr gen ‚ fo zu) 
a: — 
gern einen befondern = 
n, 6057. u, f — 
die Geſahr der A aat über den 
$.2. 1 7.#.locati. Ub eo 
ar ee die 
und d ae t 
Ulu Pra&.Inft. Lib. Ik de» BE; 
Thef, Br h, v.und.in € 


ei 
en, daß das: ABort; 3 
wohl, dat nicht unterfchiedener Samen entiwes — 


der heiligen Schrifft gar 
der ineinem Acker oder Garten zufammen gefäct | Ber u genommen; — * 
worden. Sie muſten umerſchieden ſehn, zum we⸗ | ley ern AN 


halten, daß unterfchiedener Samen in einem A- 
fer nicht durfte zufammen gefüet werden III.B. 
Moſe XIX, 19, welches wir berſtehen, wenn wir 
theils der Samen ⸗Vermiſchung, theils derfelben. 
Eonjunetion in einem Acker etwegen. Wenn vor. 
der Saat unterfchiedene Samen aus Unvor ich» 
tigkeit waren vermifchet worden, fo muſte eine 
"Gattung vermehret, die andere vermindert mer 
den, daß diefer nichtden zoflen Theil des erfien 
austruͤge. Alfo durften fie faen, wenn der Same 
der Getreydes mit denen Hülfenfrüchten, und die 
Hülienfrüchtemit dem Getreyde auf vorige Art 
vermiſchet waren. Aber den Garten ⸗ Samen durfs 
ten fie nicht füen,Denider Fleinere Theil den 24flen 


niaften 10. Ellen, wenn in einem Acker der Same me nennet ——8 
verſchiedener Gattung geſaͤet wurde. Aug die ————— — — 7 
ar", ER 


= ; 4 
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1665 m. Samen. 1666. 
wie ettva der Same wenig geagbtetzumd vielmals | es. dei geasbtetzund vielmals | es, dem Nei Ra, lomo geſetzet, 
mit Fuͤſſen getreten wird: alt u 8 Wort |v. ı$. u eben he n 
SQte der Alt eine Chochay Or. 1, 23. | hedifihes Hd, al ‚als Sei Sohn das groͤſte 
Theils wegen des Goͤttlichen Scges Morde | Theil davon verlohr, auch in die ander 
taufend Fahr niemand auf dem Throne 


— denn wie der, fo. da ſaͤet, nichts iſt, 
und der da pflantzet, nichts iſt, ſondern GOtt, geſeſſen iſt, geſchweige denn iemand von em 
Gehluͤte. (E) Diefe Weiſſagung von dem’ 


> * Some: * giebt, oh 3. Alſo —— — 
auch ohne eyeinigen es Gegen ia geſchahe von F ».19. Salomonis 

nichts im Predigt⸗ Amte ee e) Theis Reich dh war dor der ' Sr &s it (d) ein 
wegen der Fruchtbarkeit; denn obafeich der ſtarck Argument,. daß im Neuer Teſtament die⸗ 
Saame ſcheinet in der krde e ju verderben , fo ſes alles auf ne J wird, wie zu ſe⸗ 
bringt er doch zu ſeiner Zeit feine Frucht: alſo hen Auc, ı, 33. Befh. 2,30, €. 13, 
iſts ud mit dem Göttlichen eat beichafr |' 
fen, Eſa. 55, 10. ıs. Noch beſſer ifts, wenn 
man faget, es werde GOttes Wort deswegen ſtament dieſe Dinge auf den Meßiam gezogen 
ein Samen genennet,. a) wegen der, Krafft der | werden, als Bf, 9, 6. 7. Jerem 13,5. €. 33, 
Zeugung, ı Petr. ı, 235 b) wegen des 25 15.16. Dan. 7,13. 14. Edlich werden auch 





34 br. 1,$. — den 89 alm, wo 
man mehr findet, wie auch font im Alten Te⸗ 


ſerlichen geringen Anfebeng,; ı Cor, ı, 21.235 ein Game ——6 die Glaͤubigen in der 
c) wegen des verborgenen Wachsthums und | Birche Treuen Teftaments dieſe Mn der 
bimmlifchen Gedeyens, Marc. 26 u. f. 1. Cor. Same, den der HErr 59 hat laſſen übrig 
3, 65 und d) wegen der Fruchtbarkeit, Luc. 8, | bleiben, Röm. 9, 27. z8. *86 ame, 
7. f. So heiſſet auch Same fo biel 2) als | Eſa. 6, ı3. der Same der Geſegneten des 
das Befchlechre der Mienfchen ; und iſt iezu⸗ 
weilen in Heiliger Schrifft colleAive zu verite- 
ben, von der ‚gangen Poſteritaͤt und Allen Wachs 
kommen, wie etwa dort GOTT ju Abraham 
ſagte: Deinem Samen will ich das Land ge⸗ 
ben, ı Buch MOfi 2,7; c.13, 15. 2 Buch 
Moſ. 33, 1. id) will Deinen Samen machen 
wie den Staub auf Erden, B.Moſ. ı 3, 16. 
Abraham fprach : mir haft du Feinen Samen | un 
gegebeny Tap. ı5, 3. und GOTT antwortete | Öelegenheit warten, oder an jeglichen Wind 
ihm; Fanft du. die Sterne jeblen , alfo foll dein | unnuger Lehren oder Meden fich binden will, 
e werden, v. $. dein Same vird fremde)| Kpbef. 4, 14. Siehe auch den Artickel: Samen 
ſeyn, v. 13. ich, will deinen Samen mehren, |) der Wienjchen und Thiere. 
Cap. 16,10. und dein GOtt ſeyn, Cap. 1 Samen, wird auch der&trich, oder die junge 
78. Blsweilen auch inindividuo! 3) von ei⸗ Brut der Karpffen und anderer Fiſche genennet, 
“ner gewiſſen Perfon aus eines Samen ge- welcher, wenn er zween Sommer und einen Win⸗ 
—8 ces, wie etwa von dem HErrn Meßia jtesi) ter im Teiche geftanden, den Namen des zwey⸗ 
daß er Abrahams Samen feyrin dem alle jährigen Samens erhält. "Was den eigentlich 
Oster auf Erden ſolten u. fi mw. -ı B. of. | 10 genännten Strich anbelanget, davon fiehe an 
22,18. und def — wir Zeugniß in der Hei⸗ſeinenn Drte ein mehrers. Der zweyjaͤhrige 
ligen Schrifft , erheiffung auf die | Same aber wird auf einen Sommer zum Er⸗ 
einige Perfon be zeucht, wie zu fehen Pf. ſtrecken, in befondere Teiche, fo man Erſtreck⸗ 
170" fh. 3,25. Balat. 3, 16. Teiche nennet, ausgeſetzet. Das) Merckinal, 
Sürans ift num —* daß das Woͤrtlein, Same, | dab er fort⸗ und ausgeſetzt ſeyn will, ift, wenn er 
den einigen Meßiam bedeute, der heiffet auch an- im Srühlinge in den Haͤltern offt in die Höhe 
dermeit der AWeibes-Same, 1B. Mof. 335.ſpringet. Dieſe Beſam⸗ und Yusfegung des 
—— —— Lenden kommen foll, | weyſaͤhrigen Samens geſchiehet gar langſa u | 
2 Sam, 12 19. davon ſich auch allerhand } umd-ift die beſte Zeit/ ſolchen Samen zu 
Meynungen der Gelehrten finden darunter wol | des Aprils, por des Mayen im iR 
diefe die befte fem u daß man jagt: „Dem | menden Monden, wenn das ſſer gleichfam 
—— wird hier gehandelt von dem | ein wenig Lan oder warm worden It, und das 
une eich ımd Tempel, | Gras hervorgumachien' beginnet , auszulegen, fo 
—— —— —**— — dem Das hgebet hicher Same feiner- Nahrung bald nad), 
des ewigen Königs 9 get zu weiden, und in den Teichen an allen 
—— ſein — der Kirche, der | Orten ſich auszubreiten, und waͤchſet alsdenn 
„Tempel Salomo feyn werde,» Diet Sat sanfier fort; ſo —*— ihn GR: alljugeitlich auss 
wird alfo beroiefen: Ka) €8 jolte,ber verheiflene | Ießet, (0, daß er —* das 9 alte Waſſer 
Same erwecket werden erſt nach dem Tode iſt es i er noch etwas 
vids, v. 12. es ft aber Salomo gebohren DL yo und se Tg auch wol des 
Ben; N Dan aod gelebet , und hat auch ‚die Dale halben, enn —— tellen Ein, 
Regierung angetreten, »&am. 12,25. 1.29, | du veritren, und DB BIP, n in den Löchern 
der Könige 5482 :(), Das Neid, diefem | und fonften zu todurch deffelben viel 
Prachfolger verfprochen — Asomal ei | untomn. ben Diefer Sarnen fieder * 
nenne, v. 13. 6 Sun wir und, ſich erſtteckt — 
Miver ſal ·laxici 


Errn, Eſa. 65 9— u. ff. Seinen Zamen 
— und bald fen, Dred, Sal. ı 1, 6. beißt 
im Sprichwort fo viel, als balde und ‚fleißig IImo» 
fen geben, oder Gutes thun; und wie es bey dem 
San, ohne die Zeit u deraumen ſich nicht alles 
zeit thun laͤſſet, daß man auf fchön Wetter acht 
geben, oder warten wolte, wenn der Wind ſich 
— v. 4 alſo wird der Fein Werck der Liebe 

d Barmhertzigkeit ausüben, welcher erſt auf 





—* 


* 


1667 Samen | 
wird er hernach dreyjaͤhriger Samen oder Satz 
genennet, 


Samen, bedeutet in denen Rechten bisweilen 
auch fo viel, als das Gefchlecht, der Stamm, die 
Rachkommenſchafft, u.d. g. daher denn auch ins⸗ 
gemein, wenn in einen legten QBillen oder einer 
andern gleichmäßigen Verordnung auf den To⸗ 
des-Fall nur überhaupt das YBort Samen be 
findlich ift, alle und iede Nachkommen, ſowol in 
der abteigenden als Seiten-Einie, fie ſeyn gleich 
eheliche und rechtmäßige, oder dagegen bloß natuͤr⸗ 
liche, jo lange nur noch einige von dem Stamme 
übrig find, zur Erbfolge gelaſſen werden. Bnip⸗ 
Bild de Fideicomm. c, 1. n. 208. * 

Samen, bey den Seigern heiſſen Schlacken, 


dabey noch viel Metall iſt; ingleichen eine flache | 


- Grube in den Puchwercken, unter die Planher⸗ 
den, in welcher der Schlich, jo mit dem Triebe 
abfällt, aufgefangen wird. 

‚Samen, eine Bleine Landfchafft in der Abyßi⸗ 
nifcben Provins Gojam, um die Gegend, wo 
der. Nil entipringt. 

Samen, (Apotbeders) Semins Oficinalia. 
Die Apothecker ſammlen ihre Samen, wenn fie 
recht zeitig find, und trocken zu werden anfangen, 
jedoch, ehe: fie. ausfallen. Die gebräuchlichiten 
Samen, welche fie führen, find nad) alphabetis 
fiber Ordnung folgende: 

. „Semen Acerofz, Saurampfer-Gaimen. 
‚Agni cafti Viricis, Keuſchlamm⸗ E 
Althez, Eibiſch⸗ Samen. 
Ammeos, Ammey⸗Samen. 
Amomi. 

Anerhi, Dil Samen, ' 

Anıfi, Anis. 

Apü, Eppich⸗Samen. 

Aquilegız, Ackeley⸗ Samen. 

Alparagi, Spargel⸗Koͤrner. 

Arriplicis, Melten-Gamen. 

Aurantiorum, PomerankensKern. 

Bardanz, ÖrofsKletten- Samen, 

Bafilich, Bafilien- Samen. 

Burſæ Pttoris, Taͤſchel⸗Kraut⸗ Samen. 

Calendularum, Ringel ⸗Blumen⸗ 
Samen. 

Cannabis; Hanf. 

Cirduibenedidi , Carduibenedickten⸗ 
Kern. 

Cardui Marie, Marien Difte- Samen. 

Carchami, Feld⸗Saffran. 

Carvi, Wieſen⸗Kuͤmmel. 

Carapurie majoris, Großtreib⸗Koͤrner. 

Cerefolii, Körbe, &amen. 

Cicera alba rubra, weiſſe und rothe Zies 
fe Erbfen. * 

Cichorü, Wegwart ⸗ Samen. 

Cinz, Santonici, ſanclum, Wurm⸗ 

Samen. 

Es Eitronen-Kern. 

Colocynthidis, Cofoquinten- Sam 

Coriandri, Corlander ie 

Cucumeris, Gurcken⸗Kern. 

Coeurbitz, Quitten⸗ Kern. 

Cumini, Roͤmiſcher Kümmel. 

Cydoniorum, Opittengeg, 


amen. 


Samen 1688, 


a: > Dyaylöhım DurebRern. —— 


Dauei communis, Vogel⸗N Wilder 
ni 
acin ebuli. ttich⸗Beere. {a 
Eruc#, SerfirSanten, 272.7” 
Fabarum, Bohnen, 
Fraxini, Liugue avis, Eſchenbaum⸗ 
nz Samen. TE EN 
Fumarie, Erdtauch ⸗ Samen. 
Gerilts, Pftiemen Samen. 
ge ' 
lalcac⸗ 
Samen. — —* 
NHordei ele&i, GerſtenSamen. 
Hyofeiami, Bilſen · Samen. 
Vyyeriei Johannis⸗ Kraut/Samen. 





1 SE 
Nafturei hortenfis, 
Romanz, 


Nuclei cet a ſotum excorticatorufn, 
Kirſch⸗K — 













- — Pan 
‚Orobi, Erven . ML Bari 
Ä ‚Oryzr, Reif. ei 4 —J migil 
Proniz, Paãd wi nn 
a 2» 2 
‚Silveftris,; Q rl) 
Perfoliaex, Dichwache· San ·· 
Petroſelini, 
Piforum, ẽrbſen. 
is Ro amens. 27 zii 
Plantaginis, Wegbten 
Portulacz, 


Semina quatuor calida majora. 


‚ES 
Semen" Ammeos, Ammep« Samen" * 
‚ tdi 17 1 a PR 
pin BER 
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warmen Samen 





1669 Samen 
Semen Dauei, —— on ie: 
Semina quatuor frigida majora. Die vier groſ⸗ 
fen Falten Samen, als; 

Semen Citrulli, Eijtrullen- Kern. _ ° 

Cucumeris, BurcfensKern, 
Cucyrbitz, Kuͤrbs⸗Kern. 

Melonum, ern. 
Semina quatuor frigida ninora. DR vier klei⸗ 
nen Falten Samen, als: 

Semen Endiviz, groſſer Endivien⸗Samen. 
Laducz, Yattid“Samen, 
Portulacz, B Kraut-Samen, 
Scariolz, Bein Endivie Samen, 

Semen Rapırum, Ruͤb⸗Samen. 
Raphani, Rettich⸗Samen. 

Roimarini, Rosınarie»- Samen. 
Rufci, Mäusdorn-Samen. 

Rurz, Wein⸗Rauten⸗Samen. 
Sambuci, HollundersBeere. 

Saturejz, Saturey⸗Samen. 
Saxifrage albe, weiß Gteinbrechs 


amen. 
Sefami vulgaris, Flachs⸗Dotter. 
Sefeleos Cretici, Cretiſcher Seſel⸗ 
Samen. 
- - vulgaris Silermontans-Gamen, 
Sinapios, Genffr-Samen, 
Staphidis agriz, Laus-Körner. 
Tblafpeos, Bauren⸗Senff⸗Samen. 
Thymi, Welſch Quendel⸗Samen. 
Trifolũ odorati, Edel⸗Klee⸗Samen. 
Violarum martiarum, blau Violen⸗ 
Samen. 
Urticæ majoris, Neſſel⸗ Samen 

Samen, (Biſam⸗) ſiehe Abelmoſch, im 
1. Bande, p. 93. 4 

Samen, (Canarien⸗) ſiehe Canarien-Sa- 
men, im V. Bande, p. 506. 

Samen, (Durchwachs⸗) ſiehe Perfolisre Se- 
men, im XXVIl. Bande, p. 392. 

- Samen, (falfiber) beiffen die Gottloſen 
Eſ. 57,4: wie im Gegentheil die Frommen ein 
rechtſchaffener Samen, SEMEN VERITA- 

"1,21, "Sac. 1, 18, ı Petr. ı, 22, 

Samen, (Narn:Arant:) 
im IX: Bande, p. 266. u, f. 

Samen, Geburts», fiche Geburts / Zamen 
im X. Bande, p- 545. 

Samen, (geiftliher) In dem Propheten 
"fefaias, Cap. 53, 10. ftehet: Wann er fein ke⸗ 
ben sum Schuld⸗ Opffer gegeben hat, fo wird 
er Zamen haben, ꝛc. nemlic) geiftlichen Sa⸗ 
men, und folchen werden alle Glaubige haben, 
„die Kraft des Leidens und des Todes Ehrifti 
durch das Evangelium wiedergebohren ſeyn; 
und wollen einige, der Propher ziele auf die 
Verheiſſung GOttes an Abraham, daß er in 
Iſaac feinen Samen mehren wolle, wie die 
Sterne am Himmel, ı B. Mof. ı5, 5; che 
aber foldyes gefchehen, fo habe der faac follen 
pon feinem Vater gebunden, auf das Holtz ge 
feget, umd gefchlachtet werden, Cap. 22, 2. uf. 
welches ildet habe den Meßias, daß, ehe 
ſein geiſtlicher Same, die Frommen und Recht⸗ 
gläubigen, ſolte aller Orten ausgebreitet werden, 

Vniverfal- Lexici XXX], Tpeil, 


iehe Sarn-Braut | Yand 


Le — — — 


Samen 


und ſich vermehren, er auch ſolte gebunden, und auf 
dem Ereug geopffertwerden; woraus dieſe Frucht, 
werde: erwachſen, daß, nachdem er a ecket, 
gen Simmel gefahren, und zur Rechten. GOttes 
ſich gefeger, das Evangelium aber in aller Welt 
werde predigen laſſen, fo werde cr alsdenn eine 
groffe Menge der Gläubigen in der Welt hin und 
wieder ausgebreitet und serftreuet fehen, die ihm 
alle anhangen, ihn für den Mebias erkennen, und 
an ihn glauben werden, Daß, alfo hier durch 
den Samen ein geiftlicher, ein heiliger Same vera 
ftanden wird, wie etwa fa, 6, ı3. fichet von 
dem Volck Iſrael, daß ein heiliger Same unter. 
ihnen übrig bleiben fol. Wie denn auch die 
—— — Bibel dieſe Worte alſo auslegers 

urch ſeinen Tod wird er ihm eine groſſe Poſte⸗ 
ritaͤt und Nachkoͤmmlingſchafft zuwege bringen, 
nemlich eine wahre und immerwaͤhrende Kirche, 
welche der geiftliche Same Ehrifti ift; wie ar 
darzu angemercket haben. Weihenm. Se 
Pol. p- 899. k 

Samen, (gelber Rüben) fiche Raparum fife- 
rum Semen, iin XXX. Bande, p- 848: 

——* (grüner Wurm⸗) ſie he Sansonicum 
Vride. 
Samen, (Habicht⸗) fiche Habicht ⸗Samen, 
im XU. Bande, pı su u f. 

Samen, (Breffen:) fiche Nafwrtii Semen, im: 
XXIN. "Bande, p. 853. 

Samen, (Macedonifcher Deterfilgen-) fiehe 
Peterfilge, (Niacedonijche) im XXVIL Bande, 
p- 1061. 

Samen, (männlicher) fiche Beburts-FIame, 
im X. Bande, p- 545- 

Samen, (Mage) fiehe Mohn, im XXI. 
Bande, p 842. 

Samen, (Melilotens) fiche Melilöten, Sa⸗ 
men, Egyptiſcher) imXX. ‘Bande, p. 506. 

Same, (Mielonen:) fiehe Melonen» Same, 
im XX. Bande, p. 553. 

Samen, (Mohn⸗) fiche Mobn, im XXL 
Bande, p- 841; wie aud) Mohn Samen, 
ebendaſ. p. 847. 

Samen, Mucilaginoͤſer Indianiſcher) ſiehe 
Mucilaginoͤſer Indianiſcher Same, im XXIL 





ande, p. 7. 
Samen, (LTarden-) ſiehe Schwargtüme 
m 


— 
e ) n nde, p.1 . > 
Samen, (Oel) fiehe Mobn, iin XXL Bande, 


pag. 841. | 

Samen, (Pappel:) fiehe Pappel⸗Samen im 
XXVI. Bande, p. 691. ; 

Samen, (Perlen) fiehe Perle, im XXVII. 
‘Bande, p. 478. 

& —— (rechrfchaffener,) ſiehe Samen, 
alſcher. 

Damen, (Rertig) ſiehe Rettig ⸗Zamen, im 
XXXI. Bande, p. 875. 

Samen, Roͤmiſcher Neſſel/ ſiehe Neſſel · 
Samen, (Welſcher oder Roͤmiſcher) im 
XXI. Bande, p. 1949. ; 

Samen, (Rübs) ſiehe ·Ruͤb / Samen, im 
XXXU, Bande, p. 1686. 

Nunmenn 2 Samena 


Km. Samen 
Samen, (Sommer-Rübs) fiehe Ruͤb⸗Da⸗ 
shen, im XXXIL. Bande, p. 1686 . 


—— 





— —ñ —ñ —⸗ 
gezehlet, und eine gewiſſe Zahl und Summ 
herausgebracht worden, ſolches iſt nur von ie 


Samen, (Weibes-) fiche Samen der | ger Zeit zu verftehen, nicht ab A 
Menſchen und Tiere, ingleichen. Weibes⸗ſo lange der Same Abtayams un | —8 


Samen. —— an 
Samen, Wein⸗Rauten⸗ fiehe Wein⸗ Raus 
ten-FJamen. — 
Samen, (weiffer Mag⸗) ſiehe Mohn, im 
XXL Bande, p- 841. 
Samen, (weiffer Rüben) ſiehe Raparum al- 
Barum Semen, im XXX. Bande, pı 848- 
" Samen, Welſcher LTeffels ) fiche Neſſel⸗ 
Welſcher oder Römifcher) im XXI. 
Bande, P- 1949. en 
” Samen, (Winter Rüb-) ſiehe Ruͤb⸗Da⸗ 
sen, im XXx1l. Bande, p- 1686. 
Samen, ı Wurm») ſiehe Rainfarn, im XXX. 
Bande, p-700. Ingleichen Zittwer⸗Zamen. 
Samen JZeugungs⸗) ſiehe Geburts⸗ZDamen, 
im X. Bande, p- 545. | 
Samen, (Zietwer-) ſiehe Jittwer · Zamen. 
Samen⸗ abfuͤhrende Gefaͤſſe, ſiehe Gefaͤſſe, 
en abfuͤhrende) im X. Bande, p. 582. 
Samen Abrahams deſſen wird in der Heil. 
Schrifft zu v-rfchiedenen malen gedacht. So 
redet GOit im ı B. Mof. 13, 16 zu Abra⸗ 
ham; Und will deinen Samen machen, wie 
den Staub auf Erden. Kan ein Menſch den 
Staub auf Erden zehlen, der wird auch, deinen 
Samen zeblen. Hier fragt ſichs anfanglich: 
Db denn Abrahams Nachkommen fo viel wor- 
den, als Staub auf Erden? Antwort: GOtt 
fiehet nicht ſowol auf die Menge des Staubes, 
als vielmehr auf deffen Zahl, das iſt, er will 
nicht den Samen Abrahams fo mehren, daß er 
dem Staube eigentlidy an ber Menge gleichen, 
und präcife eben fo viel ſeyn foll; fondern nur, 
dag man ihn eben fo wenig foll zehlen können, 
den Staub: Wie es unmoglicy ſey den 
taub zu jehlen; fo _folle auch niemand Abra⸗ 
hams Samen und Nachkommen zehlen koͤmen; 
darum ſteht dabey: Kan ein Menſch den ꝛc. 
oder mit Auguſtino zu antworten, welcher dieſe 
Regel giebt: Wenn in Beil. Schtifft was ger 
ii wird, das den menfchlichen Verſtand übers 
eiget, oder unmöglich ſcheinet, fo werde eine 
Kr groſſe Menge , ingleichen eine fonderliche 
;orttefflichteit angegeiget, und werde gemeiniz 
gs nur Vergleichungss weile gefagt, welche 
— ader nicht durchgehends und in al⸗ 
len Stůcken mit der Sache, anzuftellen ſey, der 
es verglichen werde. Hiernaͤchſt wird weiter ges 
fragt: Warum Abrahams Samen vor ungehlig 
gehalten werde, da er doch zu unterfchiedenen 
malen gegehlet worden? GOtt ſelbſt befahl zu 
Mofis Zeiten, da fich aller Same Abraha in der 
Wuͤſten Sinai befand, daß man ihn zehlen, und 
die Summe der gantzen Gemeine -der Kinder 
Iſtael nehmen folte, was ins Heer zu ziehen 
taugte , ohne die Keviten, 4% Mof. 1,2. 455 
fo ließ David zehlen, die das Schwerdt quszor 
en, z Sam. 24, 8; find fie nun wuͤrcklich ges 
hlet worden, wie Eonnen jie denn unzehlig feyn, 
oder dem Staube in ſolchem Stücke gleichen? 
Allein diefer Einwurf hebet gegenwärtige Vers 
heiſſung GOttes nicht auf: “Denn daß das Volk 


kommen feyn würden. Moſes und David ı 
ften wohl die Zahl des ftreitbaren Aulks y 
ihrer Zeit, aber darum wuſten fie nicht, mie 
viel vor ihftr Zeit * hatten, oder wie die 
nachgehends noch leben würden? das mar un 
möglich, und blieb. ihnen alfo wohl eine uhr 
lige Zahl. Zudem wufter fie auch nicht de 
Weiber und Kinder, die aber eben fotvol Abıy 
hams Samen waren / als die Männer; fie v⸗ 
ſten auch weiter nicht die Zahl der Kinder Fin 
eis, der auch ein Sohn Abrahams war, und 
die Verheiſſung hatte, daß er zmalf Fürs 

ſten zeugen und ein groſſes Volck werden folte, 
ı 9. Moſ. 17,20; fie wuſten auch den Ca 
men der übrigen Kinder Abrahams nicht, welche 
er mit der Betura, nad) Saraͤ Tode, gejeugt, 
die fich doch ebenfalls fehr haben ausgebreitet, 
ı B.Mof.25,2. u. ff. Wer wolte nun ben ſo⸗ 
geftalten Sachen läugnen, daß Abrahams leib⸗ 
licher Same dem. Staube gleiche, und vor un 
zehlig zu haften? Solte man aber auch der 
geiſtlichen Samen Abrahams darzu rechnen wol⸗ 
fen, nemlich diejenigen, fo aus allen Völckern 
durch den Glauben an Ehriftum des Gegens 
Abrahams und feines Samens theilhafftig 
worden find, fo wuͤrde auch viel eine groffere 
Menge feyn: Denn alle Heyden, fo zu Chriſto 
befehret worden, feit dem das Cvangelium in 
aller Weit geprediger worden , heiffen Samen 

| und Söhne Abrahams,. derer Menge denn uns 
jehtig it, Offenb. Jobs 7, 9. Endlich fült 
noch diefe Frage vor: Watum Abrahams Sa 
men bier dem Staube der. Eden, nachgehends 
aberden Sternen des Himmels verglichen werde? 
ı dd. Moſ. 15,5 Antwort: an Fan zwat 
don dem Goͤttiichen Willen nicht ſo genaue 
Mechnung geben, und ware daher genung sur 
Antwort, wenn toi fagten, es hat dem Dachfken 
alfo beliebet, hier Diefes, und dort ein ander 
Gleichniß zu gebrauchen; da aber dech Hör 
nichts ohme Lirfache chat, ſo it Fein Zweifel, dab 
er ein gewviß Abfehen gehabt, da er Abtahan 
einmal auf den Staub der Erden, fodenn auf 
die Sterne des Himmels gerviefen. Novar— 
mus führet aus dem Hug. Carenfi Dies Aly 
GOtt wolle hiermit weilen, die frommen I 
kommen Abrahams würden in ihrer DEM 
dem Staube gleichen, indern fie ſich nad) 
Frempel vor die niedrigften und ‚dar 
allen andern halten wuͤrden; in ihrer ge 

| Dortrefflichkeit aber denen Sternen, indem nIly 
gend ein fo herrlich Volck ſeyn wurde, dus 
gerechte Sitten und Gebote habe, als fe, 5. >» 
Mo. 4,8. Midor. Pelufiora meyue, ei 
den deswegen dem Staude und Steintn = 
glichen, weil etliche unter ihnen weiſe und De 
lig, hoch und himmliſch ſeyn wurden, er 
denen Sternen des Firmaments; andere OT 
unvoeife und gottlos, irdiſch und geringer / 
daher, gleich dem Staube, in alle Welt wut 
den zerſtreuet werden, wie Spreu, d Art 
Wind verſtreuet. Pſalm ı v. 4 *— 


1673 Samen 


aber wollen, 8 werde hiermit auf: die doppelte 
Poſteritaͤt gefehen, nemlich auf die leibliche , Die 
werde dem Staube verglichen, denn es fey eine 
irdifche, und befise nur das Land Eanaan, habe 
aber ferner Fein Theil mit Abraham ; die geift- 
liche hingegen gleidye den Sternen des Him⸗ 
mels, denn es fen eine himmlifche, und gleidyes 
Glaubens mit Abraham. Alſo waren zwar die 
Juͤden aus Abrahams Lenden gekommen, und 
iedifche Erben Eanaang gewefen, des Himmels 
aber. hatten fie ihres. Imglaubeng wegen verfeh⸗ 
let; da hingegen andere, ſo Canaan nicht beſeß 
fen, an ihrer ftatt den Himmel bejigen, und mit 
Abraham, Jane und Jacob im Himmelteich zu 
Zifche ſitzen wurden, Mattb. 8, 11. Und diefe 
lestern fcheinen es am beften zu treffen, wiervol 
der erftern ihre auch gar gute. Gedancken feynd. 
Acerra Bibl. Cent. V. Hilt.43. p/sıg. u. ff. Am 
mercfwürdigiten ift der Drt in der Heil. Schrift, 
wo von Ehrifto gefagt wird: Denn er nimmt 
nirgend die Engel an fich, fondern den Samen 
Abrahams nimmt er an ich Diele Worte 
kommen uns vor, wie die Gefchichte, welche wir 
vom Erg Vater Jacob im ı 3. Mofes lefen, 
daß, als Joſeph feine beyde Söhne, Manaſſe 
und Epbraun, zu demfelben brachte, Damit ‚er fie 
fegnete, derfelbe feine rechte Hand auf das Haupt 
des jüngften, und feine lincfe auf, das Haupt 
des ältejten gelegt., Und alſo dem jüngften den 
Vorzug zugerheilet vor dem alteften. Die. heir 
ligen Engel find unfere Altere ‘Bruder; dem 
Weſen nad) eher als wir; der Wuͤrde und Für- 
trefjlichEeit nach gröffer als wir. Chriſtus ift 
nicht nur das Wort des Daters, fondern 
gleichfam aud) feine rechte Hand, durch welches 
er alles gemacht hat und erhält. . Obgedachte 
orte aber melden, wie GOtt mit der rechten 
Hand feines Segens die altern Brüder vorbey- 
gegangen, und diefelbe den jüngern aufgeleget. 
Denn er nimmt nirgend die Engel an fich, 
fondern den Samen Abrabams nimmt er 
an fich. Und gleichwol mißgönnen die Cugel 
bey ihrer groffen Gluͤckſeligkeit uns nicht die un⸗ 

e, vielmehr verlangen fie, ſelbſt hinein zu 
— in das Geheimniß unſerer Erlofung : 
Und wenn ſie es erblicket, verkuͤndigen fie ung ſol⸗ 
ches mit Freuden, ı Petr. 1,12. Jener altere 


Bruder beyin Luc, is, 28. war auf den jüns | A 


gern, den verlohrnen Sohn, übel zu fprechen, Daß 
der Vater ihm die Ehre that, ihm entgegen un 
ben, und ihn liebreich zu bewillfommen. © 

dürffen an Seiten der Engel, uns nicht befürdy- 
ten; denn ob fie wol unfere aleere Bruder find, 
die in ihres Waters Haufe beftändig verbleiben, 
da wir, die verlohrne Kinder, ung wieder einfin⸗ 
den, und von unferm himmliſchen Vater hoch 
beehret werden; fo beneiden die Engel ung 

dieſerwegen nicht , und konnen wir ohne Furcht 
feyn , daß fie etwas wider ung einwenden oder 
gegen uns eiferfüchtig werden ſolten. Aus fölchen 
mehr angegogenen Worten  erhellet alſo der 
Vorug des menfchlichen Geſchlechts für den Enz 
geln, welcher ihm durch die Menſchwerdung des 
Sohnes GOttes zugerwachfen.  Dierbey kom⸗ 
men hauprfächlich drey Stucke in Betrachtung; 
als 1) der Gegenſatz, welchen der Apoftel zwi⸗ 
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ſchen zwey Partheyen, Engein ——— 


machts da er. deutlich. hennet und einander em⸗ 






gegen feßet, Die Engel, und den. Same 
bams. 2) ‘Der “Borgug,mwelchen der 
den Menſchen für den Engeln zueignet: daß ſene 
von Chriſto angenommen worden, und dieſe 
nicht, 3) Die Einfihrändfung und Begrenhung 
ſolches Vorzugs, da der Apoſtel denfelben nicht, 
ſchlechthin dem menfchlichen Sefchlechte, fondern, 
dem: Samen Abrahams zuſchreibet. Dieſe 
Vergleichung iſt ohne alle Gleichheit. Der Uns 
terſcheid zwiſchen beyden iſt gar gu: mercklich 
wenn ſie gegen einander ſolten gehalten werden. 
Menſchen heiſſen im-Alten und Neuen Teſta⸗ 
ment ein ſchwaches Gemächte, “Pf. 03/14. 
Röm. 6,19. Die Engel hingegen heiſſen auch. 
im Alten und Neuen Teftament die ſtarcken 
Welden, Pf. 103, 20. 2 Petr. 2, 1 1,. und tie 
fie uns in Krafft und Stärcke überlegen ſind; 
alfo auch in alten andern Fürttefflichkeiten :.wels- 
ches daraus zu eriweilen, weil die hoͤchſte Volle 
fommenbeit der menfhlichen Natur entworffen 
wird durch eine Annäherung und Beykommung 
zu der Englifchen ; alfo, daß unter den Menſchen 
der groß und fürtrefflich ift, der. für andern 
Menichen den Engeln um etwas gleichen Eoinmt, 
Der hoͤchſte Glantz und die volllommenfte Schoͤn⸗ 
heit des Geſichts an dem Stephanus, wird da⸗ 
durch ausgedrucket, daß ſein Antlitz geweſen 
wie eines Engels Angeficht, Apoft. Geſch. 
6, 15. Dievollfommerfte Weisheit an David, 
dadurd) , daß feine Weisheit gervefen, wie die 
Weisheit eines Engels GOttes, 2 Fam, 14,20, 
Die volltommenfte Beredſamkeit an, Paulo 
durch Engel- Zungen, ı Cor. 13, 1. Ja die 
Vollkommenheit des kuͤnfftigen ſeligen Lebens 
dadurch, daß wir gleich ſeyn werden, wie die Enz 
gel GOttes im Himmel, Mattb. 22, 30, 
Unterfuchen wir etwas genauer, was die En⸗ 
gel feyn ? fo find fie ihrem Weſen nach, Geis 
fter ; ihrer Beſchaffenheit nach berrliche Beis 
fter; Ihrer Wohnung nad bimmlifche Gei⸗ 
fter; ihrer ABahrung nad) unfterbliche Gei⸗ 
er. Und bingegen, was it der Samen 
Abrabams? was anders, als was. Abra⸗ 
bam felbjt? Was aber ift Abrabam? laſt ihn 
ea fagen: bin nur — und 
DM. 18, 175 und was iſt d 

Samen Abrabams? laſt Ei einen von, nen 
fagen, im Namen aller‘ der übrigens, Die Vers 
weſung beiß ich meinen Dater,,, und -die 
Mürme meine Mutter und weiter, 
Ziob 17, 14, Sehet! das ſind wit. Be o 
folte nun mol zwey fo gar ungleiche Dinge ge⸗ 
gen einander halten? Fa, wer folte unter ſo uns 
gleichen Dingen das ſchlechteſte wählen; und dem 
geringften den Vorzug geben? wenn es Mens 
ſchen nicht thun, fo hat es doch Chriſtus gethan. 
Der Vorzug beftchet alfo darinne, daß Chriftus 
die Menfchen für den Engeln an fich genommen, 
oder, wie es auch heiffen Fan, er hat fie ergriffen; 
welche Redens⸗ Art von etlichen auf die Aunch« 
mung der menfchlichen Natur durch die Menſch⸗ 
werdung, von andern auf die Annehmung oder 
Ergreiffung, dee menfchlichen Perfonen ‚durch die 
Wiedergeburt gedeutet wird. Denn durch die 
nn nn 3 ‚Me 
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Me werdung hat IEſus wahrhafftis an ſich 
n, und perförläch mit ſich vereiniget den 
game f ; und durch die Wieder⸗ 
elle u 1 ner Coke 

n ei und zu fein eligkei 
— mögen derde dieſe Auslegungen 
glich bey einander behalten, denn ſie haben 
beyde ihren Grund in Heil. Schrifft, Helen deyde 
auf einerley Zweck ‚ab, und erklaͤtet eine die an 
dere; fie preifen auch beyde eineriey Goͤttliche 
ade, obwol in unterſchiedener Staffel. 
Denn es ift eine groſſe Gnade, daß der Sohn 
EXDttes unfere Natur angenommen; und nod) 
I und befondere Gnade, daß er auc) ums 
Fee nen annimmt und ergreiffet- In bey» 
den aud) erheilet der Vorzug des menſchlichen 
GSefchlehts vor den Engeln, weil der, Sohn 
EHttes weder der Engel Natur an ſich genoms 
men, noch ihre Verfonen ergriffen, beydes aber 
dem gefallenen Menfchen erwieſen, und zwar in 
Ber Ordnung: s) er nimmt an die menfchliche 
latım,dn Samen Abrabams, nemlich durch 
_ feine Gnadensreiche Menfchrverdung, da er nad) 
“dern vorhergehenden ı 4 Vers unfers Fleiſches 
und Bluies ift theilhafftig worden, und wir mit 
ähm nicht nur ein Fleiſch worden find, wie Che, 
Jeute durch eheliche Verbindung; fondern au 
ein Blut, wie Brüder durch natürliche Verbin⸗ 
Bung; daher auch im folgenden ı7 Vers geſa⸗ 
get wird: er fey ung, feinen Brüdern, in allem 
ih. Es wird. aber die Menſchwerdung ſehr 
ön durch diefe Redens⸗Art befchrieben: er 
nabm an fi. Denn der Sohn GDttes ift 
Menſch worden, nicht nur durch eine Verwan⸗ 
delung der Gottheit in die Menfchheit, und Ver⸗ 
einigung mit: der Gottheit. Cr blieb, was er 
vorhin war, wahrer GOtt, und ward, was er 
vorhin nicht geweſen, wahrer Menſch. Und hat 
unfere Natur dergeftalt an fi genommen in 
die Einigkeit feiner Görtlichen Perſon, daß er 
gervorden "Immanuel, GOtt mit uns; 
Brardeumas, GOtt / Menſch, in einer Perſon, 
das heiſt: er nimmt an den Samen Abra⸗ 
8* Dieſe Annehmung war ein noͤthiges 
zu unſerer Seligkeit. Er muſte den 
Samen Abrahams an ſich nehmen, weil er 
auf ſich genommen zu erloͤſen den Samen Abra⸗ 
hams. Cr konte uns das Leben nicht wieder. 
bringen, er müfte denn den Tod gerjtöhren: den 
Tod konte er nicht gerftöhren, er müfte denn ſter⸗ 
ben: fterben konte er nicht, er müfte den fterb- 
lich werden: fterblich konte er nicht werden, er 
müfte denn annehmen unfere Natur. Es hat 
aber Ehriftus nebft der Natur auch 2) die 
— ——— der Menſchen an ſich genommen, 
n das Wort im Grund» Tert: irraußa- 
voray, bedeutet auch ein folches Ergreiffen und 
Veſthalten, womit ein Menfch, der feinem Ver⸗ 
derben äueilet, ergriffen und zurücke gehalten, 
oder aus deimfelben herausgeriffen wird. So 
Eommet eben diefes Wort in der Gefchichte Pes 
tei vor, als derfelbe auf dem Meer zu Chriſto 
ehen mwolte, aber vor dem ftarcken Wind ers 
hrack, und zu finden anhub, da reckte JEſus 
die Hand aus, und ergriff ihn, und zos ihn aus 
dem Abgrund, der ihn verfchlingen wolte. Es 


hätte dem Apoſtel nicht an andern | 
geln koͤnnen, wenn er allein die —— 
Natur hätte ausdrucken wollen; aber es jcheine, 
daß er eben diefes herausgeſucht, und —* 
len erwaͤhlet, um damit jugleich die Gnade 
Sen erfor Dr abe Behr une 
wahre 
ligung derſelben ausjudruche, * wer 
ten die Reg Ben Oecumenius *T. IL, Op, 
p. 338. unrecht, welcher a 
em einfeben und erären Hana ae 


—— 
dem der Apoſtel ſpricht: er hat ergriffen; dan 


er an, daß wir Menſchen zwar ihn 
ftus aber hat ung nachgeeilet, und —** 
eilen uns ereilet, und da er ung ereilet, hate 
ung ergriffen. Alſo fegen die. Norte voraus 
ı) die Flucht einer ‘Perfonz und denn 2) dag 
Nachjagen einer andern; und zwar 3) ein en 
fies und beftändiges Vachjagen, bis ie dm 
Fluͤchtigen ereilet; alsdenn 4) ergreiffet fie den 
—5* bier: ı) —* fliehenden 
s waren au y 
hate be Sram vet, er 
v. 6. und der Menſch fiel auch, und 
dazu, und verbarg ſich unter die dicken Baum, 
1.8, Mof. 3,85 ſo flohe er von GOtt * 
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— — — — — — 


ch | feiner Seligkeit. Und fiche da 2) auf den Fa 


der Engel bewegte ſich Chriftus nichts er blieb 
ſtill, und wuͤrdigte fie nicht, ihnen zu folgen, 
ober nachzueilen, jondern ließ fie gehen, wo fie hin 
wolten, als ware es ihm um fie nichts zu thun 
rt —* fo batd der .. gefallen war, 
rt die Adam Adam; 
—A— ——— 
Menſchen —— aber, 
ward die 1 von dem kunfftia 
gen ÜBeibes » Samen, welcher unfer Fleiſch ans 
nehmen ſolte. Ja was noch mehr, er ſandte noch 
immer hinter ihm her ſeine Propheten, um den 
Fluͤchtigen zurück zu ruffen. Und mas noch 
mehr, er Bam audy felbft nach in eigener Perſon. 
3) Nicht gnug, daß er dem Menſchen nacheilte, 
fondern auch, er that es mit einer foldhen 
feit und brünftigen Begierde, daß er nicht nach⸗ 
ließ, bis er den flüchtigen Sünder ereilte, Zwat 
kam ihm die ſes Machfegen ſeht ſchwer an, koſtete 
ihm manchen Schweiß und Biuts-Topffen 
endlich das Leben. GDtt hat der gefallenen 
Engel nicht verfehonet ; aber des gefallenen Mens 
fehen hat er verichonet, 2 Petr. 2, 4. ja um de 
Menſchen zu ſchoͤnen, hat GOtt ſeines Sohnes 
nicht gefehonet, noch der Sohn fein ſelbſt; bu 
dern er verfolgte den flüchtigen Sünder durd alt 
— — = * Tod 
it. ierauf folget: 4) er 
ihn, verftche, um ihn — Lauff des Verderdens 
aufzuhalten, von demſelben zurück, und wiedet 
ins Vaterland zu bringen. Cr ergreift Ihn 
äuffertich durchs <UBort, und innerlich durch 1% 
nen Geift, und hält ihm fo veft, daß er endid 
nicht mehr widerftreben will,.jondern fich DB 
HErm ergiebt, durch eine wuůrckliche Betehrung 
Auf folche Weiſe ergriff er den Abraham I 
dem abgöttifchen Ur in Chaldaͤa: ben 
tbäus in der Zoll» Bude: den Schaͤchet am 
Ereug; Paulum auf dem Wege, da ann 


—— ⸗——— 
— — nn —— — nn 
— — — — — — — —— — ——— ——— — — — — 
— — — — — — — 
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Samen — — 
und fAhnaubete : die 4yoia in dep @efelghafft ——— die Lydia in der Geſell 
der un ——— —— wi 


von Natur waren Kinder des Zorns, todt in 
Ubertretung und Suͤnde Das ift num Die 
Gnade, * den Engeln verſaget, und uns, die 
wir weit geringer, als die Engel, erwieſen worden. 
1) waren die Engel in mehrerer Vollkom⸗ 
menbeit erfbaffen, und mit geöffern Baben aus- 
gerüftet, a die Menfchen ; ohne einen Leib, und 
ohne — Sinnen, welche den Gehe 
Verſuchungen die Thüre zum Gemuͤth ‚öffnen 
Eönnen; demnach war auch ihre Sünde ſchwerer 
und der Vergebung fo viel ' weniger: würdig. 
Hierzu kommt 2) daß die Engel bereits die Se⸗ 
ligkeit des Himmels gekoſtet, vor dem Throne 
GOttes geftanden, und fein herrliches Angefichte 
geſchauet, und doch diefe Seligkeit murhroillig 
von fich geftoffen; welche ihre Sünde in Vers 
gleichung mit den Menfchen, der Sünde wider 
den Heiligen Geift: am nächften Eomint, welche 
den Menjchen nicht vergeben wird, wie unfer | den 
Heyland den Ausfpruch gethan, Matth. 12, 
31. 32, tie audy davon br. 6, 4*6. zu lefen. 
3) Des Menfchen Fall war auch mitleidenswuͤr⸗ 
diger, weil der Menſch von einem andern verfuͤh⸗ 
ret worden. 4) Da die Engel fielen, blieb ein 
groſſes —* Bere beftehen 5. ‚vielleicht. der 
göllee Theil In Adam- aber giengen alle 
enfchen verlohren, und, ift auch nicht ein Br 
ger überblieben, Da fönte num der Malmift 
font erihaffen haben? PI. $p, 48. Bus 
j en 89, 48. N 
te nicht er * ſo groſſe konte 
d groſſes Werck, ein ſo herrliches Meiſter—⸗ 
—2 —* gemacht haben. No 
et * es vergebens geweſen, wenn nicht 
GOit fi) der, Gefallenen. erbarınet hätte. 
$) Und fo zwar alten wir mit 9 GOttes⸗ Ge⸗ 
iehrten von dieſem Geheimniß. Am beiten aber 
wird auf unfere Frage die Schrift ung genung 
thun mit —— der Goͤttlichen Gnade 
und Guͤte. Woher koͤmmt mir denn das? 
—* anders, als aus ber Liebe und Barmher ⸗ 
tzigkeit GOttes, welche Chriftus bewundert: 
Alfohat GOtt die Welt geliebet, daß cr feinen. 
job. 3, 16. Endlich kommt in des Apoſtels 
Worten die Einſchraͤnckung und Begrentzung 
des fo geruͤhmten Vorzugs in Eonfideration, da 
der Apostel denfelben nicht ſchlechthin N 
lichen Gefchlecht, fondern nur einem Theil deſ⸗ 
felben guzufchreiben;: fcbeinet, Er hatte im er⸗ 
ſten Theil des eg die 
mein genannt; nun folten die Menfchen 
insgemein entgegen geſetzt werden; gr fpricht 
aber nicht: er hat den Samen des. Weibes 
fondern den Samen Abrahams angeno 
De dient zur Antwort; daf, indem der Apo⸗ 
u 
2 An ſich genommen, fo lehret er eben dar 
mit, daß-er den Samen des Weibes an fich 
Abraham, wie aud) alle an 
dere Menfchen, war auch des 


und fie kommen alle her von der erſten Mutter, eg sich —— im Glauben und. in 
der Eva. 


d Und gleichwie alle Menſchen a 
Erdboden einexley menſchliche 


insge» | befonder: 


das Ehriftus habe den Samen Abra⸗ Gal. 





Natur. baben,alf no 


- 


Burn namen.) 
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ichten geſchehen: 1) Weil der Apoftel die⸗ 
ſen Send Brief an die Ebräer gelhrichen, ſo 
hat er fic) begnüget, des brabams 
hier zu gedencken. Es ift bekannt, wie zu der 
Zeit dieſer Same‘ mit feinem fleifchlichen Here 
kommen von Abraham ficy gebruftet, und deh⸗ 
halb allen andern Voͤlckern fich vorgesogen;, als 
die allein das Recht zu dem Bund GOttes und 
den Bundes-(Hütern gehabt. Und zwar has 
ben ale allein die Unglaubigen Juͤden aus * 
und Neid gewuͤtet, wenn auch den Heyden das 
Wort der Seligkeit ſoll verkuͤndiget * 
wie A fh. 22, 21. 22. zu ſehen; 
—* auch bey den zu Chriſto betehrien I 
dann und wann ein heimlichen 
‚wenn ‚den Heyden auch die Thuͤre des 
Glaubens geöffnet, und fiemit Juͤdiſchen 
Volck in einerley Gemeinſchafft gebracht werden 
ſollen, Ap. Geſch. zı, 1.2.3. . So hat demnach 
der Apoftel, um die Gemuͤther derer, an welche 
er fchrieb, nicht von fich abwendig zu machen, 
in gr —— ſich etwas ſchicken wollen 
zum er, fondern nur des 
amens heute * er ** in der gan⸗ 
tzen übrigen Epiſtel ſich gehuͤtet hat, die 
zu erwehnen. Er konte es ſo viel fuͤglicher thun, 
2) weil Meßias ins beſondere dem Ab 


dem Da 


ham / wie herna vid, war verheifſen 


ch. ; worden. Daher derſelbe gleichgültig, der Sa⸗ 


men Abrahams, oder der Sohn Davids vi 
koͤnte. Denn beyde dieſe waren be fondete 
Haupt-Perfonen im dien Volcke; * 
ham das Haupt und Wur Voleks und 
David das Haupt und Wurtzel des. Konig⸗ 
reiche. 3) Er hat damit auch einen Troft eins 
gefchloffen, weil, der Heyland, da er den Gas 
men Abrahaͤ an fich genommen, zugleich die Si⸗ 
gnatur, Kennzeichen und Siegel dieſes Samens 
an ſich genommen, nemlich Die Beſchneidung. 
Dieſes iſt warlich etwas groſſes und wichtiges; 

chnidten worden, ift er —* 
Schuldner des 


worden, d 
ch⸗ Ubertreter waren, und hat: — — Ki Schere 


ſam ausgetilget die. ider 
war, ** ae Ay; Si 5, ds mio 
thaten an m 
Denk) en un daß er —— ne 
than. worden; wie Paulus Bi auch * 
ſtalt zehlet und An a t 
Go0it ſeinen 
— Weibe, und * das 
4,4 4) In Diefer —* 
ein noͤthiger Unterricht, und zei 
u von Gh mann SR der 
enfchwerdum zu ftatten nem⸗ 
lich dem Samen Abrahaͤ, 8 denen, Yledem 


w 


denn indem er 


Ban. nal 5* ſich 


wenn der Sohn GEOttes des einen Sa ans Kan ve * nimmt * * an hp den — — 





der Chur · Daͤchſiſchen Forſt / und Holtz ⸗ Ord · 


«ftehende gelaſſen und ausgezogen werden/ da, | Sti 
‚mit die Boden: davon wiederum befamet, und 
des jungen gefchlachtenen geradenen Holtzes ver⸗ 


‚pP zn. 


1679 Samen’ Ader- Bruch Samen ⸗ gluſ· Waſſer ee 
Abra d dennoch, obwol &lbrabä; un Demnach, obmal,er Dean Dur) Samen — Samen; Blut-Ade 
fine — — (um Prem ke mar 
7 p-1 fi 
Bater im Glauben und d. im: Mandel von welchen im. X Bande, sr de 
| — — — —— 
mens» Dißlein , 
—* Re find es, die ung zu Kins im.v. Bande, p. ; ſiehe Erf m 
ie a ne machen; und wenn wir derſelben Samen · giuß ſiehe Gonerrbe imx Ban, 
uns befleiſſen/ werden wir in dieſer Welt feyn | p. 186. Per rar) Cr Ve 
Samen, und in der zulünfftigen ge | Samen. kam, 


fangen in Abrahams Schooß. Dieraus num | fiehe 
fan man v) die ‚groffe Ehre erkennen, * 

— — 

vorbeygegangen/ um 

men hat. Was iſt der Menfh ? Mach der 

XSchoͤpffung hieß es: „Du hast ihn ein wenig 

„geringer gemacht, als die Eingel;» nunmehro 

ab, nach der Menfchwerdung muß es yeiffen: 

Du haſt ihn viel herrlicher gemacht, als die En⸗ 

Anbey koͤnnen und ſollen wir 2) ung 

diefe Ehre freuen. - Diefes ift eben der 


ner men 0 bs, und * ſahe — und 
Ken ‚” By Jablonstı 
—— hie. Oprhihe Heil. Schrift 
Pine 
Samen:A 


der» Bruch; Hernia varicıfa, fiehe 
Bruch, im IV. ‘Bande, pP 1497. - | 
Samen ⸗Adern, ſiehe Partium Genitalium Vi. ı 
sorum Vafa fanguifera, im XX VI. Bande, 


Pr 1075. 
SQamıen= d A / 
“= Samen =auswerffende Stine ie « 


— der —— ſiehe MAeum, im 
xx. Bande, p. 1443. u. ff. 
Samen⸗ Baͤume Arbores fementifere. Nach 





nung von 1560 6. 23 ſollen in denen Waͤl⸗ 
dern und Gehoͤltzen auf iedem Platze 30 Ellen 
breit und 75 Ellen lang, r0 Stämme gute 
Frifche Sam- und Schuͤr / Baͤume,/ es ſey Schiag | 
oder Stamm⸗Holtz, mit ABieden umfchlagen, | man 





ſchonet pie Befiche —* das Voͤnigl. 


* 






wom 11 May 1726 weg * lan » und ee up se 
Pfropffung, auch —— fruchtbarer "or. Rob Huber Ki 
und an Baͤume lauft. pi. „ 
„glemen-Bepälter, ift ſo viel, als Samen, Cord Granae. zug? DU MW —J— 
in. * rn 
—— ſiehe Gleich» Beine, im X. pe —— 
Bande, p. 1622. Cafliz Lignex 3öj. ie aM 
Oiamen:bereitende Beftffe, Vafa Preparan- 6 
“ia, ſiehe Gefäffe, (zubereitende im X. Bande, Gieſſet vier Pfund rothen G— 
En Ingleichen Geburts» Same, in eben | darauf ‚und thut noch 2ı Bropiiel ENTE 
—— wein d Eytrahiret die Tinetun FT 
Samen-Bläslein, fiche Blafe,imIv. Bande, ————— a war 
Pag. 54 * 
Samen ⸗ Blislein»Drüfen, ſiehe Glamdula — 2 2.54 4. Th. * 
Partium — »ırorum, im X, Bande, Aqua «ontra Di "Fark 
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1681 Samen: gluß⸗ Waſſet Samen des Goͤttlichen Worts 1682: 

— —— —— 2-6 — — 
% Herb. Menthæe ſiceæ Zij. Samen des Börtlihen Works, Daß das 
Seminis Rute Wort GOites dem Samen verglichen werde, 

Agni caffana Züß. ift bereits in dem Artichelt Samen, angemers- 

Fol. Didamn. 3j. cket worden, Hier wollen wir uns nur bih der 

Rad. Irid, Florent, Fij. ‘Parabel aufhalten, welche unfer Hebland 
Terebinthin. Venerz 3x. Luc. 8. gegeben. In ſolcher Parabel werden 


Vini albi generofi Fxxx. ‚| die verfäiedenen. Umstände angeführet, fo den: 

Deſtilliret es im Srauen-Bade, Davon nehme | Samen des Goͤttllchen Worts wiederfahren, 

der Krgncke fruͤh zwey oder drey Stunden vor | und dieſe ftehen in fo ſchoͤner Ordnung, daß mie 

dem Eſſen, und Abends vier Stunden nach dem | Daraus den Proceß des Goͤttlichen Wortes, und; 

Abend⸗Eſſen zweh Löffel voll, was mit —— ehe es en ung A 

| Samen + $luß» Waffer, Jungkens fiche tragt, gar fein lernen konnen, as amen⸗ 

Korn faͤllt erſtlich auf den Acker, weſchet zus’ 

der “ Gonorrbeam, Juugkenu, im U. Bande, gleich „in be in und —* alda den, ud 

das ift der Anfang. er mwegichte: Acker 

Samen» Sluß»Zeltlein, Lemery, Trechifei hätte es koͤnnen von ſich ſtoſſen, und gleichſam 
Gonorrbzam, Lemeıy. gurücke ſchnellen. Denn er bilder das menfehs 

B Boli Armen, Zij. lie Herg ab, weich-s das Vermögen hat, \ 


Succini preparati — GEOttes Wort von ſich gu Hoffen; ob e8 mol: 
Kaſur. ebor. prep. ana Ziß, aus eigenen Kräften daſſelde nicht annehmen: 
Sem. Planrag. div. kan. Darum beißt «8 in der Erklärung, dag: 
Agni cafti, find Die, ſo es hören, darnach (menn’fie es ale 
Lactucæ. GOites Wort gehoͤret haben) kommt der Teu⸗ 
Flor. Granat. fel und nimmt es. Dieſes Sam Korn fiel nun) 
Rofär. rubr. ana 3j. gleichſam auf den Felß; und ward gleichfam in 
Ligni Sıflafras dij. beffen Risen; da etwas weniges von Erde. 


Macher mit Schleim, der mit See «Blumen« | aufgenommen, und (welches der andere Srud if). 
Waffer aus Quitten · Kernen gejogen worden, es fing auch anallda zu feimen, und über fidy zit 


Kügelgen daraus, * —* (8 gieng ern — — 
luß⸗Jeltlein/ Trochi, geln einzufchlagen; welches deu Hey alfo 
——— — ein au it erkläret, es fey mir: Freuden angenommen wor⸗ 
Seminis agoi cafti den, * es alſo auch im Willen ſchon etwas 
Lad. ı Gutes fu wuͤrcken angefangen har. Allein das: 

Roßrum mit, war «8 noch nicht ausgerichtet z «8 fehlte: 
Balauft, ana 38, an Safft und glüsklichen Forraang. Daher: 

Scob.' ebor: kommt nunmehr der dritte Acrus, (0 zu reden 


Succin. ana Sig, | 2 —* —— — Kur 0 den —* 
ir. n et, und bleibt liegen, es fängt nicht 
* —— SE | nur an auszufählagen, und gehet ein wenig aus 
Sem. Plancag. iv. ! fondern es treibt ſchon ziemlich hoch, Durch 
} Saffıfras Fi). 

achet mit Duitten- Schleim, der mit See⸗ 

lumen⸗Waſſer aus. Quittens Kernen gejogen 
toorden, Kügelgendaraus. 

Damen ⸗Gang, iftdie Harn⸗Roͤhre, von wel⸗ 
cher im XI. Bande, p.579. u. ff. 

Samen-Bebrechen, Semini Vitia, find Mans 
gel, Schärfe, Waͤhrigkeit und Zaͤhigkeit, von 
welchen in nachitehenden Artickeln, - 

Samen ⸗Gefaͤſſe, Vafa ermatica, Vafa Sa: 
maria, find nicht nur die Samen“ Blut⸗ ii 
Yuls- Adern , welche den Hoden das Geblüre 


{ 
lerhand gute Bewegungen im ABillen, und’ den: 
Anfang einiger aͤuſſerlichen Wercke, die dem 
wahren guten Wercken nabe kommen; allein eg: 
hat nicht Aßurgel, es iſt miche recht tief und feite: 
gefaffet, und die Dornen wachen mit ihm viel! 
geiler, Daher es erſtickt wird und Feine Frucht 
traͤgt. Dee vierdte Actus oder Grad aber 
bringt die Sache zu ihter rechten Bolkiakeits) 
denn auf den guten Acker des feinen guten Her⸗ 
sen faͤlt dieſer Same, er bleibt liegen, er gehet 
auf, er hat Safft, und: wächfer alſo, ungeacht der: 
ige der Anfechtung, fort, leget tieffe AWBurgeiny 
waͤchſet immer: beffee unter und: über ſich die 
gu- und abführen ;_ fondern auch- diejenigen Ger | Dornen hindern es nicht, und alfo bringe: 
fälle, fo den Samen aus den Hoden in die Gas | er berrtiche Frucht im Willen und ganben 
.. men Bläsgen, und von dar bey gegelliner Ges | Leben des Menſchen. Hier aͤuſſert ſich gleiche 
legenheit in die Harn⸗Roͤhre leiten. & diefe ſam eine vierfache Widerſtrebung des Miens, 
Gattungen von Gefäffen find an ihren Dreen | Icben (refiftentia affedara ) gegen GOttes Wort. 
ausführlid und befonderg abgehandelt worden | Stiche find nicht einmal Hörer des IBorte, fie 
nur iſt noch zu mercken, daß bisweilen, wiewon | wollen gar nicht hören, und die find noch d 
ſehr die Samen» Blut⸗ und Puls-Adern | als alle dieſenigen Herhen fo in der Darabek 
auf bepden Seiten gedoppeit angetroffen wer 
den, Behr, Phyfiolog. medic. p-40. 
SamensGefäßr Schnur, Chords Vaforum 
JBermaticorum ; ſiehe Partium genitalium Viroruv 
Yafa deferensia, im XXVI. Bande, p1074. 
Friverfal = Lexisi XXKIUL, Tpeil, 


Ehriti vorkommen, das Wort fan nicht einmah 
auf fie fallen, oder, indem es fällt, fehnellen fie: 
u N T 3 l “ 
nicht ins Hertz nehmen, und a a 
Do 90 \ 
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1683: Samen Boͤrner 


wie ein harter Weg, widerfreben, daß es nich 


echt in das Hers komme. Andere find flatttiche 
—* bey denen das Wort zwar ins Hertze 
dringet, fie widerſtteben aber durch ihr unbeftans 
diges Weſen, daß es nicht Wurtzel faſſe, und 
nehmen daben den Gegen Goͤttliches Worts 
oder deffen erroeichende ſegnende Kraft, nicht 
n; andere unfleifige Zuhörer, bey. denen das 
Rört war einiger maſſen Wurtzel ſaſſet, wi⸗ 
derfireben aber der teinigenden, und gleichfam 
abforbirenden ober bergehrenden Krafft deffelben, 
welche die ; dert! { 
diefe Unkraut immer mit auſwachſen. Loͤſch. 
Decim. IV. p. 147. 
Samen⸗Boͤrner, ſiehe Samen, FfF 
Samen» Braut, ſiehe Blatt Indiani⸗ 
ſches) im IV. Bande, p- 87. ; 
Samen⸗ Mangel, Seminis Defetlus. Bey ei⸗ 
nigen Manns ⸗Perſonen gehet ſehr wenig wid 
dicker Same, und zwar allererſt nach gehalte⸗ 
nem Bevſchlafe weg, wie denn aud) er 
Grauen Volk faſt mit ebeh dergleichen Zufal 
befähweret wird. Denn obfchon diefe Leinen 
Samen von ſich geben, f6 er doch währen, 
dem Beyſchlafe der Vorſteher⸗ und übrige 
Drüfen-Safft von ihnen. Dahero die Alten 
in der Meynung ſtunden, als wenn derjenige 
Benfeblaf unfruchtbar wäre, im welchem nicht: 
zu einer Zeit der männliche Same zu dem weib⸗ 
fichen käme, und glaubeten alſo, daß zuweilen 
der Same des einen erft hervor fhüfle, wenn 
ſchon das andere damit fertig waͤre. Dieweil 
es fic) aber felten zuträget, Daß beyde nen 
zu einer Zeit den Samen geben, dem ungeach⸗ 
tet aber von Eheleuten, welche doch wol nie 
mals zugleich fertig werden, viel Kinder gezeu⸗ 
get werden; ſo iſt billig zu zweifeln, ob die 
Bereinigung des Samens die Fruchtbarkeit 
mache. Es ift pwar nicht gu leugnen, daß es 
dem weiblichen Geſchlechte fehr angenehm ſey, 
wenn beyder Same jugleich fortſchuͤſſet, ja es iſt 
auch glaublich, daß ſolche angenehme Empfin⸗ 
dung zur Empfärigniß_ viel beyirage, doch iſt 
nicht mwahefcheinlich, daß felbige eben zur Frucht 
barkeit nothwendig "erfordert werde, indem Die 
Erführung fattfam begeuget, daß viele Weiber 
ohne angenehme Beluftigung vom Beyſchlaf, 
ia offtermals wider ihren Willen, empfangen. 
ahero ein unfruchtbarer Beyſchlaf weder der 
zaudernden Manns-Perfon, noch dem langſam 
bervorfommenden Samen, fondern dem 
men felbft, welcher entweder in feiner Eigen⸗ 
fehafft oder Menge nicht richtig iſt, zugefchrieben 
toerden Ban. Daß eine Manns=Perfon vor 
der andern vielen und geiftigern Samen babe, 
daran zweifelt niemand. Denn man fiehet 
Männer, welche vor dieſem die Fleiſches⸗Luſt 
fehr ſtatck getricben, nanmehro aber fehr we⸗ 
nig, ja nur etliche Teopffen Samen von’ fich 
geben koͤnnen. Nun aber ift bekannt, daß zu 
einem fruchtbaren Beyſchlafe nicht nur Bräfftir 
ger Same erfordert werde, fondern daß auch 
diefer mit gehöriger Gewait an den Mutters 
mund getrieben werde; Daraus erhellet gar 
deutlich, daß die Schul eines unfruchtbaren 
BVeyſchlafes, theils dem wenigen, theils dem 


unkräfftigen und ſchwachen Samen guguichre, 
ben ſey, theils auch ſolches von der wenigen 
Macht und Trgieffunge des Samens entitche, 
Die Urfachen dieſer Beſchwerung find zuroeilem 
in den Geburts⸗Theilen zu ſuchen, und gehünet 
bieher, 1) wenn die Roͤhrgen der Hoden je 
teiffen oder gerquetfcht find, und alfo Beinen Gas 
men bereiten können. 2) Wenn die Hoden ni 


Dornen vertreiben will, und > 


'tefte UBefen hervorgebracht, und Men! af 


“bereitet wird. Fehlen’diee, fo it es kein Wun⸗ 


auch diejenigen, welche an deraleihden Reanckhile 
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Samen⸗Mangel 1694 


ſtopfft find, und die Bewegung des Samens 
verhindert wird. Solches firhet man an dem 
jenigen, welche fchr offt einen unreinen Sam 
Fluß, und dabey geſchwollene Hoden gehablha⸗ 
ben, Man gertheilet zwar die Geſchwu 
aber endlich werden doch die’ Roͤhrgen 

fet. 3) Wenn die abführenden Games 
fäffe, fo zuvor angefreffen gervefen, hernachmal 
jufammen heilen, -4) Wenn die Mundo 
der ausmerfienden Gefaͤſſe zufammen gerad 
fen find. Denn es pflegen offtermals' ju a0 
fchehen, daß die Harn⸗Roͤhre daſeldſt angeſteß 
fen wird, wo die auswerffenden Gefäffe: in ſa⸗ 
bige gehen. Dahero es leichtlich geichehen kan, 
daß die Mund⸗Loͤcher gedachter Gefaͤſſe zufams 
men noachfen, und fich fchlieffen, daß alſo, wegen 
einer vorhergehenden Urſache, der Ausfluß des 
Samens verhindert wird.  Kömmt demnach 
diefes Udel von’ den Inſtrumental⸗Thellen bet; 
fo wird es fich fehrverlih heben laſſen. Wi⸗ 
wol die Urfache deſſelben offtermals auch in 
dem uͤbelbeſchaffenen Blute lieget. Denn war⸗ 
um waͤre der Mund ſrocken, venn ſchleimich 
Fluͤſſe da find, daferne nicht das Blut, meldes 
die Abfonderung und Ausführung verhindert, 
daran Schuld ſey. Dahero Aader man uner⸗ 
fehiedene Liefachen, melde von der Beſchaffen⸗ 
heit des Blutes herguleiten find. . Denn bieher 
ehöret a) menn das Blat Feine galrichten 
Theilgen hat, moraus der Game vornemlich 


der, wenn hernad) der Same auch feblet, "MW 
meiniglich aber werden diefe gelarinofen und füllen 
Theilgen des Yluts. von langwierigen bikign 
und ſcharffen Krankheiten penjehret, Dr&negen 


ten darnieder.liegen, keine Luft tum Bıyfhlaft 
empfmden, angelehen im Biute, def Oi 
mals genug im ‚Leibe it, digemgEn a 
fehlen, wöeldje zu dem Samen haupıfäc! 4 
fördert Merden; 2) (chleimicht und — 
wodurch es verhindert witd Den SE 
die engen Samen öhrgen, gu bringen. ** 
die Höhren der Hoden: find eben ſ * —* 
die Rohrgen des Gehirns, indem ehr * 
nicht vermoͤgend iſt, durch, fie Durd- —* 
beingen ; und. ob * felbiges ſchon in Ar 
men Puß®Ader fpriget, [0 wird man . 
niemals in den Gefäffen der Hoden pe ii 
men, Dahero es wahrfheinlih I J 
Same — in —— en, | 

er zum eine Kommt, aba 
a. die Eebens-@eifter im Gehirne, als dee jan 


de äsgen Eommet, ein wenig DIR 

SER aber, nachpem Die räfti grade 
keit davon verflogen, noch dicker en 
er dep dem Depfehlafe Dur) Den, Verr 
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ze Samen des Mannes 


Safft wieder möge verduͤnnet werden. Dar 
mit nun dieſes gehöriger moſſen gefchehe, ſo 
muß das Blut, woraus der Game foll bereitet 
werden, nicht allzudicke, noch ſchleimig feyn. 
Der Mangel des Samens ift fehr ſchwer gu ers 
kennen; denn offt ift der Borfteher- Safft noch 
gut, und Ddiefer muß hernach für Samen gel 
ten, obgleid) die Frau aus ihrer Unftuchtbarkeit 
das Begentheil erweiſen will. Alſo iftes ſchwer 
mu en, e8 wäre denn, daß einer verſchnid⸗ 
sen wäre: Denn wenn er auch gleich Feine Ho⸗ 
den hätte, fo ift es doch bekannt, daß ſoiche offt 
in dem meer » Bauche verborgen liegen. 
Eind fie ader ausgefhnidten oder jerquetſcht, 
fo muß nothwendig Mangel am Samen feyn; 
welcher dennody aud) offtermals felyler, ob ſchon 
die Hoden zugegen, auch nicht gerquerichet And, 
und dabero ſchwerlich zu etkennen ift, es fey 
denn, u. fi auch fein Vorſteher ⸗ Sa 
gete. 
babe, muͤſſen die ——— Urſachen lehren. 
Ben folche in den Saͤfften verborgen liegen, 
fo flieffer groae noch einige Feuchtigkeit heraus, 
allein folder Same ift, in Anfehung feiner 
gemſhofft und Menge, nicht geböriger maffen 
beſchaffen, und entweder alzurmäfferig, oder fonft 
von Feiner guten Farbe, Sind aber die 
umentab Theile daran Schuld, fo kommt gar 
In Same zum Vorſchein. Bey der Prognoſis 
diefer Kranckheit hat man zu merdfen, daß ſich 
ſolche noch mol heben läffet , wenn die Gäffte 
nur verdorben find, aber keinesweges zu heilen 
eher, wenn die Geburts » Theile verletzet find, 
der Eur hat man vornemlic) dahin zu fe 
hen umher —* —— . 
nabrhaffte Speiſen vırordne. 
ters find die Leute verdrüßlich, effen und trinken 
alles mit Berdruß, machen fich Beine 9, 
und brinaen alfo alle Abfonderungen und Aus⸗ 
führung der Saͤffte in Unordnung. nn 
muß man nun einen Muth einfpredyen, und ihr 
nen, wenn fie Appetit ‚ gute und niebliche 
Speiſen geben, das ift, ihnen Milch effen und 
trincken loſſen, Eyer, Mandeln, Pinien, Ehocı 
hate und Piftacien verordnen. Dieſes wird für 
ein ſonderliches Mittel gehalten: 
3 Olei Piftac.rec. expreff, eochl, j. 
Virelli Ovi Num. j. 
Ambre, eine Meſſer⸗Spitze 
Sacchar. cand. 3, Meffert 
Miſchet es unter einander, 


Oder auch: 
"9 Amygdal. dule, ambrof. exe. 3j. 

Pinear,, 

Piftac, ana 36. 

Nuc. Ind. cond. * 

Ss diatr, Pıper, h 

Telkcnl Gall, exficc. 

Rafur. priap. Cervi ana Z#. 

cum 

Saechar. q. £ in Aqu. Cinnamom, folar, 
. Maker daraus Stärch Morfchellen. 
Samen des Mannes ſiehe Geburts ⸗Zamen 


x. Bande, P545- 
est > XXXU1. Theil, 





Samen der Menſchen und der Thiere, iſt 

— —— — 
terie, we 

8* vermittelſt —5* 


— 
e Materie dam’ 
daß das Geſchlecht der Menſchen und T 


1696 


(hehe. Weil nun fo 


fortgepflanger werde, fo heißt fie der Same, und 
intonderheit in Anichung des männlichen Ges 
ſchlechts, det männliche Auıme, tuswon der Ars 
til: Geburts · Damen, im X. Bande p. 545. 
nachtuleſen. Man Hat war font auch dem 
weiblichen Geſchlechte einen Samen beygeleget, 
weil man wahrnimmt, daß ihnen öfters: ine 
Beyſchlaf eine dem maͤnnlichen Samen gleich⸗ 
kommende Materie entacher; welches auch jans 
——s— — 
vet, und daraus g ieſe ? 

vie der weibliche Same ſeyn müfie, Der gur@ms 
anliche waͤre 


je pfängniß eben fo nöchia, ale der 


4 
weiber Meynung auch Kippoerates de geni- 
cuta if. Man hat aber andere Warkä-de ars 
— die dieſer Mepnung entaegen find, 

enn da diefe Darerie bloß von den Drüfen 


Eis | abgefondert worden, die ihre Gänge in die 


Mutter⸗Scheide haben, auch nicht zu erweiſen 
daß folche Materie, mie der männliche Gaitie, 


Ja> | indie Mutter hinein komme, auch die Empf 


niß fich ohne derfilbigen erklären Laffe, A 
man daraus gefchloffen, daß man fie vor Beinen 
Sarnen anzufehen habe. Indeſſen ſo leget 
die Schrift felbft dem roribiichen Gefdhtechte 
unter den Menfchen ausdruͤcklic Samen, oder 
die FortzeuaungssKrafft in einer ba 
Sache bey; wenn fie den Devland der er, 
was feine angenommene Menſchheit 
Samen des Weibes nenne, wovon man den 
Artickel: Weibes en, aufıchlaaet Em, 
Samen» Milch, beißt eine Emulſton derem 
—— Im VII. Bande, p. uaz. uff, anzu 
treffen. 
Samen-Möhren, ſiehe Fag-Möpren,. 
Bamen-Del, Mill man aus einem Samen 


‚ ein Del deſtiliren, nimmt man den Sarnen, ſtoͤſ⸗ 


fet ihn klein, rädett ihn durch ein Sieb, und rhur 
gu iedem Pfunde Samen eine Hand geftoffenen 
Weinſtein, und zwey Hände voll Galg, mifdyet 
re . Amer * es in eine kupfferne 
Blaſe, gute Spanne hoch | 
ehe daß ar = 
aus gehe, un tet anfangs mit jiernfichen 
hernach, wenn es zu tropffen anfänger, 
nff ganger Stunden mir gelindsrem, hat dabey 
allegeit Acht auf das Borlige + Glas, dag ein 
Teopffen aufden andern falle, und man diefen 
Gang allegeit beobachte, auch fo lange damit forts 
fahre, bis Bein Del mehr herüber gehet; denn ap 
ſet man es erfalten, und ſcheidet endlic) das ıDef 
von dem Waſſer ab, | 
Samen» Perlen, fiehe Perle, im xxvın, 
Bande, p. 478. 2* tum 
Samen der Pflantgen, firhe Samen, 
Samen ⸗ Puls» Adern, fihe Puls; 
(Samen) im XXIX. Batide, p. 1276, 
hen Be Wafa defirenis, 
von melchen zu fehen, Samen⸗ abfſih⸗ 
Ooo 00 2 Samen 


1687 Samen: Rüben 
Samen-Rüben, ſiehe Gaz-Rüben. 
Samens, (Zluß des) fiche Gonorrhea, im 

xL de, p- 180. 

Somene Abganc, (nächtlicher) fiehe naͤcht⸗ 

liche Befudelung, im XXIII. Bande, p- 371. 
Samen-Sala, (flüchriges ) Wedels, Sal 


— — — — — ng 


* Yolarile ex feminibw, WVedelii. Dieſes wird 


E. alfo verferiget ; 
3% Sem. Rute, vel 
Cochlear. 

Fraxini, 18. oder ik). 

die wohl gereiniget und getrocknet find, thut 
als zufammen in eine gläferne Retorte, und 
deftilliret es mit gelindem ‘Feuer, fo gehet ans 
fangs ein Phlegma über, darauf folget ein Aüch- 
tiges Gals in Geſellſchafft des Geiſtes welches 
fid) auch befonders-an die Seiten der Vorlage 
in Geftalt ſchoͤner Rhomben anfeget, alsdenn 
folget und ſteiget zugleich ein bauffines und 
durchdringendes Del in die Höhe. Wenn diefe 
ebeit vollendet iſt, ſondert das Del von dem 
yeinöfen flüchtigen Naſſe ab, nachdem ihr vor, 
her die Dorlage wohl umgefbürtelt habt, daß 
fich das flüchtige Sal alles auflöet, und mit 
dem Naffe vermifchet werde. Zu dem Ende 
thut. etwas rectificiten Brandtwein in bie Vor⸗ 
fage, und alsdenn hebet das Naß auf, Cs dies 
net hauptfächlich dem Haupte, rider die ſchwere 
Noih, wider empfangenes Gifft, wider Die 
Motier⸗Kranckheit. Seine Dofe find zehn 
Sropffen, in einem andern bequemen aflt. 
Zu Ende, oder auch im Mittel der Deſtil⸗ 
lation pfleget bisweilen der ‘Bauch der Retorte 
zu gerfpringen, wenn fich das flüchtige Saltz ınlt 
Gewalt von dem Dele abfondert: Diefes ger 
Diehet abfonderlich, wenn man ein wenig zu 
viel genommen bat , obgleich Das Teuer nicht 


eben zu ſtarck treiber. 
* Aufwallen, (des) ſiehe Orgafmm, 
im XXV. ‘Bande, p. 1870. 

Samen Schlag: Adern, ſiehe Partium Geni- 
zalien Vırorum Vaſa [anguifera, im XXV, Bande, 
Pag. 1075. 

Samen des fehwargen Holtzes. Es ift zu 
verroundern,, daß der Same des ſchwartzen 
Holges oftmals auf. einen Stock von zwey El⸗ 
ien hoch fat, und ſich dennoch darauf bebilfft, 
Daß das Heinefte ausgefchlagene Zweiglein zu⸗ 
weilen durch und an dem Stocke hinab ein Ges 
wuͤrtzel von einer bis anderthalben Ele zur Erde 
getrieben hat, Es falle derowegen diefer Same, 
wie er wolle, fo greift er zur Erde; mo er auch 
auf einen Stein fällt, fo wird ſich doch das 
Körnfein darauf zu erhalten wiſſen, und an der 
Seiten des Steines hinunter zur Erden. greifen, 
#8 ſey denn, daß der gange Drt ſteinigt mare, weil 
ba nichts 2 iſt. Faͤllet aber der Same 
anf einen im Walde, wo es gebrannt hat, 

bleibet das Korn dafelbft ohne Wuͤrckung 
Es waͤhret offte wohl gehen, funffjehn 
bis wandig Jahr, ehe dee Same an diefem 
. aufliegen tan, daß er aufgehet. Die Ult- 
facye ift leicht zu ermeffen, weil der Drt als 
denn mit nichts, als unfeuchtbarer Afche bede⸗ 
det iſt, und die Erde aller Krafft, Naͤſſe und 
Serrigkeit durch den Brand berauber worden, 


F 


— — — — — — —  — — — — — — 


ler, oder, in einer Sand « Grube den inter 
M daß fie nicht erfrieren -und Schaden ber 


_ Sole | 1 
daher das Samen re 
der = Deiben muß, Kor ohne Nuben in I 

mens⸗ Daff t, (öl 
Zack ei. dl — ſicht 


Damens⸗Schaͤrffe, Seminux Acrimonia, fir 
det fich gemeiniglidy bey dem Samenslufk, 
wird aber rt abforbirenden und balfamifce 
Mitteln verbeffert und gedaͤmpffet, als tum 
Erempel , mit gebrannten Hirihhorne , new 
Schalen, oralen, weiſſin Fifchbeine, Armen 
ſchen Bolus, Marcafiv Magıterio, Denen 
Terpentine, Terpentin-Geijte, Myrehen, Wade 
— — * und weiffen Perwic- 
niſchen Balſam, Johannis⸗ Stecha 
Baumoͤle. — 
Samen⸗Dtrick/ Chorda Permatica, ſiche Par 
tium t virorum . vala deferentia, | 
AXVI, Bande, P,1074. Br ; 2 
Samen⸗Dtrůncke werden die ſamt ihren 
Stründen oder Wurtzeln ausgehodene Kraut 
Haͤupter genennet, welche im Ftuͤhlinge, Soum 
von ihnen zu getwinnen, wieder in. dos Land gi⸗ 
ſetzet werden. Wenn das Kraut im Deaisbr 
abgehauen und eingeführet wird, fol man fein 
hart und feſt zufammen gewachſene Kraute 
Häupter mit fans ihren Struͤncken auslefen, 
und zwar beſſer zu viel, als zu wenig, weil mandy 
mal etliche verderben, und ſolche in einem Kel⸗ 


kommen, aufheben und behalten. Im Fruͤh⸗ 
linge darauf, wenn man ſich keines roftes 
mehr zu befahren hat, als im Martio ode? 
April, wenn man das andere Fraͤtzwerck in die 
Bärten zu zeugen und. auszufehen pfleget, wer⸗ 
den diefe Samen⸗Strüncke in einem Garten 
auf dag zugerichtete Land verfaget, doc nicht 
allzunahe zufammen, daß fie im Wachſen eine 
ander nicht verhindern können. Wenn die Biene 
gel in die Höhe wachſen und. Stamm gewinnen, 
fol man dargwifchen ſarcke Ruthen oder Etaͤbe 
ftecken, daß ſich Die Stengel daran halten, und 
der Wind ihnen nicht leuchulich eden und ſe 
abbrechen —* Elliche ſchlagen an alen vier 
Deten, und ſo die Beete lang. und breit find, 
auch in die Mitten, etliche fharcke Stecken odet 
fähle, bo*sen oben Löcher durch, und (lagen 
bölgerne Raͤgel ein, auf diefe legen fi die Lange 
und Queer⸗Siengel, und beſchlieſſen alſo damit 
den gantzen Fleck, datan ſich die auegewachſ⸗ 
nen Stengel mit dem Samen anlegen, haltet, 
und der Wind fo leichtlich feinen Schaden hub 
fan. Die Stätte, da bie Sam Stründe fit 
hen, fol man wohl umjäumen und verwahren 
damit kein Vieh darzu komme, und dit oeſch⸗ 
ten Siruͤncke ohnbeſchädiget bleiben. Wenn 
der Same gu reiffen beginmet, ſo über 
bedecken etliche denſelben noch mit einen alten 
Nebe, damit ihn die Vögel nicht freffen konnen, 
ns Llberfluß, Semimis Abundanıia, tv 
fteer mehrennheils von gutem, nahehafften un 
uͤberfluͤßigem Effen und Trincken. Sa der Eu 
maß hauptfächlich dahin gefehen werden daß W/ 
erſt diejenige Materie, waraus der Game aut 
get wird, gemindert, das ift, dami: die 
Bonbtürigkeis des Menſchen - gehoben 9— 


uam in _ _ ie zu.  . 


1689 Samens ⸗Waͤßrigkeit SAMESTRE 1690 


Zu ſolchem Ende ift ſolchen Leuten zu rarhen, daß | alafe, Buffens Beioar / oder dem Hirſch⸗Horn⸗ 
fie den Müßiggang meiden, und hergegen fein ar= | @eifte, mit : tTincturen und der einfachen 
beiten; ‚daß fie ihrem Leibe an der täglichen | Miptur ausgeführet ; bald aber mit fehle 
Speile und Trancke etwas abbrechen, und das | und galltichten Sadım berdickrt: als mit 
durch das Fleiſch jaaͤhmen. Wenn ſolches ge⸗biſchen Gummi, Tragacanth, Maftir, Agıftein, 
fihehen, kan man das Beblüte verbeffern mit maß Geigen⸗Hartz u, d. g. hi 
figenden oder temperirenden Mitteln, worunter Samens» Zihigkeit, Seminis Vifädieas, wird 
Der gereinigte Salpeter das allerbefte ift, wenn einzig und allein durd) dünnes Getränke, Thee : 
ex in grofer Menge eingenommen wird. Gonfl und Eoffee, Salbey⸗ Ehrenpreiß · und dergleichen 
iſt das Bley» Magifterium, Magifterium Satarni, | Kräuter-Thee verdünnet, . - sa ht 
ein gutes Mittel, die überflüßige Geilheit zu hem⸗ Samen ⸗Theile, Spermarice Parıes, find d | 
men, zu bier bis fechs Gran eingenommen, denn | jenigen Theile des thierifchen Eörpers, von we 
es macht unvermögend,, und benimmt folglich hen die Alten glaubten, daß fie, wegen ihrer weiſ⸗ 
auch die Luft zum Bevſchlafe. Eben dieſe fen Farbe, aus dem Samen entfproffen wären, 
’ ürcfung thut «8, tvenn man es Aufferlich auf | Siehe Menfehliche Maſchine, im XX. Bande, 
den Nabel ſtreichet. Man kan ſich aud) folgen | p.$13- 





— r—— — — — — 


der Lattwerge bedienen: Samen der Thiere, fiche Samen der Mena 
Be Conferv, Menthe 2 

Flor. Nymph. ana if, Samen-Thierlein, Animakula in Semine ma- 

Caul. Lad, Hifp. condit. 3j. fulino, fiche Geburts / Same, im X. Bande, 

Semin. Vitic, 3ij. Yan 


Corall. rubr, prepar. 3. 
Mifhet es unter einander, und machet mit 


P- 549- ur 
Samen des Weibes, ſiche Samen der Men⸗ 
genug⸗ 

n. Seeblumen / Saffie eine Lartıverge dat 


[ben und. Thiere ; _ ingleichen Dociben 


sen. 

Aus; ingleichen kan man zu dem Behuf zwey Samen ⸗ Wuͤrmer, oder Samen-Tpierlein, 
Diey Tropffen vom Spiritu oder Oleo Sa- | Animalcula fbermatica, fiche Geburts Game, 

turni ärdente eingeben, Hieriu Dienst auch fol» | im X. Bande, p. 549. 
gende Milch: Semequin, Samquin, oder Samkyn, iſt ein 
% Semin. Cannabis ° Türdifh — Schiff, welches nicht auf 
Melon. * xj. en a rien nur am Ufer zu 

uatuor frigid. maj, ana Zj. pfieget, Kat. Navis Turcorum mercatoria, 
Aquz Und, ine * dieſes Namens war der Sohn Ma⸗ 
Aceto 


Bei eus dem Stamm Levi, 1B. der Chrom, 
ı 49 
SAMEREUS, ein Fahrzeug, ſiehe Samoreur, 
SAMERIUS, (Heintich) ein Fefuite, war 
Eugemburg 1540 gebohren, und wurde bon ei 
ner Gecietät an Marien von Stuart, Königin 
von Schottland, welche dazumal in Gefangene 
Kbafft war, nad) Engeland abgefchickt, beu tvel» 
cher er auch ſich verfchiedene Fahre unter der Pers 
fon eines Argtes aufgehalten. Als aber endlich 
die Sache offenbar worden, mufte er Diefelbe vere 
laffen, und Fam nach Sicenwick da er Den N 
1591, als dieſer Ort an die Engelländer übers 
gieng, aefangen genommen, und weiler der Ko⸗ 
nigin eElifaberh flte nach dem Leben geftellet has 
ben, dem Pringen von Dramien, Moritzen übers 
geben rourde, der ihm aber alle das Seinige wie⸗ 
Ficelgen Aufl | Racb m ins Guburter Okehe Harn See 
er, und ſchlaget es mit Tüchelgen au ‚Sta sg. Jenner 
über Ib — 238 Tim. von Gilden 16 10, nachdem er Chronologiam facram ab orbe 
klee erjehlet im feinen Cafıbus medicinalibus de | condito — de Chriftum notum zu Antwerpen 
Morbis infimi Ventris Cal. 2. daß dieſes Mittel | 1608 in — —— 54 
einem, der ſich hat wollen verſchneiden laſſen/ Samershuſen, ( Goſwin) lebi ju Anton 
weil nichts bey ihm anſchlagen wollen, geholifen | des ı 3 Jahthunderts und wird in einer alten Urs 
abe Daß ec ds Faum dasjer n | Eunde als Zeuge bey Verkauffung etlicher Lehm 
bermögend gervefen, was die Matus tdert. Stücke Herrmanns Landgtafens — 
Es muß aber innerlich zugleich auch der fleißige erwehnet. Ludewig Reliqu. MSt, Tom. V, p-tıg, 
Gebrauch des Salpeters nicht vergefien tderden. |  Sames, (Thomas) ein Advocar in Brabant, 
Samens» [Wäßrigkeit, Seminis Aquofras, ſchtieb Defenfion. Redituum eirulaı  ' 
Seminis Serofitas, wud bald mit Waſſer -abfuh | contra van Efpen, Miplüi Biblioch, Anonym. & 
renden Purgangen, als dem ſuͤſſen Mercur, | Pleudonym. P. 1. p. 913. 
Salappens Harge, Gummi/Gutie; bald mit | SAMESTRE, alfo nennet man eine Art von 
Schweißsreibenden Mitteln, als dem en | Eorallen, die man aus Europa nad) Stmirna fehle 
und sifenhafften Schroriß » eibenden een Ve ER I 


Flor..Nymph. ans Züj, Re 
Machet eine Mil) daraus, und verfüffee fie mit 
weiſſem Mohn / Syrupe. Man kan fie nad) Be 
lieben nehmen. Ingleichen nehmet Weiden⸗ 
Blätter ein Quentgen, kochet ſie mit Waſſe 
und trincket fleißig Davon. Mit folgender Salbe 
Fönnen aͤuſſerlich das Gemaͤchte und Die Nieren 

beſttichen wernden: | / 
B Olei Nymphez 3ij » 
Succi Lactucæ Ziß. 

- » Semin. Viticis Y ' 

Kochet es, bis die Saͤffte verraucher ſeyn, feichet 
es fodenn Durch, und thut einen Scrupel Bley⸗ 
Zuder und ein wenig Wachs Berker miſchet es 
— Me ee brauche M 
auch folgender Um r g: Zerlaſſe 
EL Salpeter in Rofen und Seeblumen- 


= | 
vr — EL: Ve ee Te ee 
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7B Moſß2, 20. 
_ ichen Gegend der Engelänbifihen Proving Der 
Honshire. 


befcylagen 
1 * aht it 
MN en nr ee 


ten Galli oder Ti 
. ich Deren gemeiniglich \ mine 
* De atullus Ep- 63. 





1691 Sameſunin 


eitete. Sle — gleich durch die Einfahrts⸗ 
: auf dem Kauff · Haufe diefer Stadt,den 
eu s Afpern. Savary Did. Univ. de 
Commerce. 
Samefunin, Sammefirmim, oder Sufim, 
die ehemaligen Einwohner des Landes Ammon, 
werden auch Riefen genennet. ıdD. Mof.ı4,$. 





I, eine Stadt in der Oeſt⸗ 


Samftes, ein altes Deutfches Port, und 


—*— — Leibnitii Colled. Erymol, ful Samos 
Pr pi 


—— ein altes Deutſches Wort, hieß fo 


” F re ſachte. Leibnit. Collect. Exyın. | Wacht 


Ta al; ein fehr hoher Berg in Dageftan, 
alcht weit vom Eafpifchen Meerr, davon die ums 
nr Bölder Samgalen genennet 


en alen, ſiehe any = 
Samos ein Sohn Anarh, var 
Der dritte Nichter in ee flug 600 Pe Te 
mit einem Ochſe mit Eifen 
war, und eriöfete Iſtael von * m: 


3, 31. 
— „Jojepb. Oper. Lib, 


a ein König der Alanen / fiche San- 


Sambole, ( 
digten vom Reiche GOttes. München 1611 04 
Sami, (Zofeph) fiche Jofpb Sami, im XIV. 
Bande, p-ıı 


(Peter) von ihm find bekannt Pres | Pitifi 


8. 
SAMIA, iſt bey dem Terent. Eunuch. AA. r. | RX: 


$c.2, v.27. ſo viel. als eine aus der Inſul Samos, 
'"SAMIA, — fo viel als a 
aus der 


—— die Haipt- « Stadt der Inſul Sa⸗ 


Mate ai liegt an einem Meer⸗Buſen, ift aber 
ehr eingegangen. 
ja Or. za Kia, pie, iſt ein iner Bey⸗ 
name Ei "uno, als — in der Juſul Samos 
ee o Mean aume gebohren, 
 auferzogen morden, auch felbit den Zupiter 
" geheyrathet haben fol. Gyrald Syncagm. II, 


p. 127- Sie hatte babe auch hieſelbſt ihren bes ; 
rühmten Tempel, in welchem fie als ein Frauens 
zimmer in Braut-Habite vorgeftellet war, und 
Wwurde ihr jährlicher Gottesdienſt auch als eine 
Hochzeit gefeyert. Varro beym Lactant. Inft. 
Divin. lib. ı. c. 17. ie wurde unter diefem 
Dramen gebildet als eine Frau,fo auf dem Kopffe 
einen halben Monden, oder auch Körbgen, hinter 
ſich ein groffes ud von dem halben Monden 
bis auf die Füffe, unter diefen roieder einen hals 
ben Monden hatte, und fich mit den beyden Häns 
den auf zwey Verus, oder Stäbe bon lauter runs 
den (gen ftämmete. Spanbem. über den 
Callim. Hymn. in Dian, v.228. Und follen fonft 
benannten Tempel bereits die Argonauten ers 

wet, und der Göttin Statue von Argis dahin 
gebracht, diefe aber Smilis, ein Aeginete und 


| Eodtaneus des Dädalus, derfertiget 
font andere auch wolen, 


fo vier ift | fi 


j 


Samien ig 
derfertiger haben, Ode 
dat ihr Bild ans 
fangs nichts, als ein dloſſes Brei geweſen her 
fan. loc. eit. Callimady. Kuhn, über 
—— en 
Anckus den Perilaus und En — ie 
Alitherfen, und die Parthenopen zeugete, — 
fan Ach. c. 4. 
SAMIARE, fiche Samis, * 
SAMIARII, wurden ehedem 
nennet, fo die Waffen mir Ce 
behielt — nei Kharff ine 
der damit die Waffen da Kapfe 


ausgepußet und ——— 
aller andern, welche gern mit 
= wiewol die darzu nörhigen — 
don eben 





den aber 


lien auch = an andern Orten, 
TESTA SAMIA — weilche 3 
— Steine, se ee 

mepnte, — 5 


Rn: feichter heilen hr ler 


worden, 
worden; 


a 
a 5 
“ SAMICA MELISSA, fie chf Samica, im 


— alte Sic In ber Anis 
eg — —— 























—— ng en 
in der Peloponnefifc EN Ei 
fich die Elleſer zum wide die 
iu. bedienen pflegeten, Khan a; \ 
tiquie, p. 234. 
Men ar —— 
namen ‚wari 
biethe gebobren, und hat cit 
unter dem Titul: | 
des Creunges, vorinne die 
Kriea zu führen, 59 find, 


Fe Hinter —9 einige OR 
angedruckt, welche er tv um 
mung an nt! Side um Prülaten ꝙ 
ſchrieben hat. —3*8 ch T, Ab 
Samiel, ein ſch dlicher Mind, , iu a 
venot offt gedencket. Pribenue meutch N 
diefee Wind unter dem Ongel des DEM 
verjtehen, welcher auf des K J—— 
in des Ganheribs Lager bdey 
185000. Marn etleget 29. der X of. 19 
35. Adels Hebräifche Aterthümer P. 4 
Samien, eine ‘Proving im dem Lordi 
Norwegen, oder Dänifchen Lapplande geram 


von reicher, auffer ihrem Namen und 





Er. nA... 


1693 Samier 


gar nichis bekannt if, weil die Norweger mit 
den wilden Einwohnern diefes Landes wenig 
 Srnier Die Einmsohner der Jnfl und S 
‚die Einwohner der Inſul und Sta 

Samos, ſiehe Samos. 
 Samiga, (Fofeph) fiehe Joſeph Zamiga, 
im XIV. Bande, p. 1198. 
SAMIL, waren Athenienfifche Voͤſcker, welche 
die Stadt EaleActe auf der Inſul Euböa, ietzo 
‘ Megroponte, erbauet haben. Begers Thelaur. 
Brandeburg; Tom. IL. p.4e., 
SAMILIS, fiehe Sum. . * F 
St. Saminaq, ſiehe St. Secundus, den 2 Zun. 
Saminiati, ein Senator zu Florentz, ward 
im Monate Gtptembr,. 1740 zum Mitgliede 


des Finantz⸗Rathes ernennet. Ranffts Ben. 
Nachricht. XXIIX. Th. p. 36. . . 
Saminiati, (Cäfar Luderwig) ein Dominica 
ner aus Lucca, wo er auch in den Orden getre⸗ 
ten, bat gu Ende des 17. und zu Anfang des 18 
Jahrhunderts geblühet,, und iſt wegen feiner | 
Selchrfamkeit und Theologiſchen Oratorie gar. 
berühmt gervefen. Er hat noch 1719 gelebet, 
und bereits 1702 ju Mom Panegirici ſacri in 
2» Duodezs » Bänden an das Licht geftellet. 
Echard Bibl, Scriptor. Ord. Prædic. Tom, I. 


Pag: 797- Zu 5 
Daminiati, (Hieronymus)ficheSamminiati, 
Saininti, ein Dorff auf der Halb⸗ Inſul 

Morea, in der Proving Komania, am Fluſſe 

Erafinus, welcher in den Fluß Friſſo fält. 
St. Saminus, ein Märtyrer zu Tarſis in 

Eiticien, deſſen Gedaͤchtniß ⸗ Feyer auf den’ 10 

May geſetzt. 
mir, eine: Stadt in Palaͤſtina auf dem 

Gebärar Ephraim, 3 Meilen von Jeruſalem, 

und nicht weit von Jericho gelegen, wo Thola, 

der ſiebende Richter in Ffrael gewohnet, und 

auch dafelbft begraben voorden. "of. 15; 48.: 
amir, eine andere Stadt in Palifkine, 

auf dem Gebürge Juda, fol auch Schapir 

gie —— Mich. 1, ı1. - Schmidts 

ibl. oricus p. 43 
Samir, der andere Sohn Micha, von dem 

Stamme Levi, ı Chrom 25,24. er 
Sa de Miranda, (Franciſeus) ein Ritter 

des Drdens Chriſti in Portugall, war 1495 zu 

Eoimbra gebohren, ermarb ſich auch Dafelbft 

eine arofle Kentniß in der Griechiſchen Sprache 

Antiquitäten und Rechts/Gelehrſamkeit, und 

kehrte endlich das Recht mit groſſem Ruhm. 

Als er aber wegen des oͤfftern Schul⸗Gejancks 

dieſes Amis ſatt bekommen, verheyrathete er ſich 
und brachte feine Zeit mit. Berfertigung Porm⸗ 

giefifcher Verſe gu, welche ihm denn fortwohl ger 
gietben, daß ihn feine ande Leute, | dem 

- Camoens, vor ihren groͤſten Poeten Ahfahen. 

Er ſtarb 1558, und binterließ 2 Comoͤdien, 

os Villapandos und os Eftragericas, aud) andere 

Bercke, welche in einem: ‘Bande in-4 unter 

dem Zitul ; As obras de doutor Francifco Sa de 

Miranda, zu Liſabon 1595 zufammengedruct 

berausaefommen, und eben doſelbſt 1005, wie 

autch 1614 in 4 wieder aufgeleget worden. 

Dad) verſchiedenen andern Ausgaben iſt es 

16von neuen ans Licht getreten. Man 

















— 


findet dadey fein Leben 


1694 
vdraugeſetzt. Anton, 
Bibl. Hifp. je 0 

SAMIS, oder Samilis, ift ein fehr reicher Zeug, 
mit goldenen Bahn » Fäden Durchjogen. iefer 

wird zu Venedig gemacht, ift aber ietzo 
ehr wenig befannt. Die gemeine Ausſage ift, 
die berühmte Driflamma oder Haupt + 
des Franhhoͤſiſchen Reichs, davon einige glauben, 
fie fey.nur die Flagge der Königl. Abtey des 
Heil. Dionnfius geroefen, fey von dieſem Zeuge 
geweſen. Es gab auch Samis, die gantz Sei⸗ 
den, andere, die ohne Seide waren. Savarp - 
Did. Univ, de Commerce. 

Samifche Erde, Zamiſcher Stein, Spas 
nifche Erde, Terra Samia, Lapis Samius, Pierrä 
Oder Terre de Samos, ift eine Erde, die ausder In⸗ 
fül Samos kommi. Es giebet ihrer weyerley: 
die eine iſt weich, weiß, und ſtracks zu zerreiben, 
bleibet an der Zunge Fieben, wenn man fie daran 
hält, und fiehet der gemeinen GSiegel-Erde ziem⸗ 
lich gleich. Etliche nennen fie Collyrium, dieweil 
fie ehemals zu den Augen-Argeneyen gebrauchet 
worden. Die aridere it hart, und wie mit einer 
Krufte oder Rinde übergogen ; dabey aber doc) 
etwas fert und ſchmierig. Sie wird auch Samiu⸗ 
After genennet, dieweil fich einige glangende Fuͤnck⸗ 
lein, als wie Sternlein, darinnenfinden. Beyde - 
Arten der Spaniſchen Erde halten an, und ſtillen 
den Durchfall und das “Bluten, trocknen die 
Wunden aus, und haften fein zufammen,. Dies- 
weil fie aber faſt gar nicht zu ung gebracht werden 
brauchen wir an ihrer Stelle Die Siegel» Erde, 
welche gleiche Krafft und Tugend hat. Die Gold⸗ 
ſchmiede „brauchen auch die Samifche Erde, das. . 
Gold damit zu poliren, und helle und fchön zu ma⸗ 
chen. „Konicer fehreiber, diefe Erde vertreibe 
den Schwindel, und ſtaͤrcke das Gemuͤthe, fo 
man fie bey: fich trage, Wenn fie aber :eine 
ſchwangere oder gebährende Frau an die. Beine 
oder Hüften hänge, bindere fie die Geburt. ©...» 

Samiſche und Milefifche Arieg, entitand 
wegen der Stadt Priene, im Jahre der Belt 
3509, Nachdem der, auf geendigten Phocanfis 
ſchen Krieg, gemachte dreyßigjaͤhrige Friede nur 
6 Fahre gedauert, Famen die in der Inſul Sames 
und. die Milefier in Streit wegen der Stade 
Priene; die Mileſier rufften die Athenienſer zu 
Huͤlffe, die, Samier hinaegen den. Perſiſchen 
Dice» König in Lydien, Pißithennes. Endlich 
ward Die Inſul Samos von den Athenienſern er⸗ 
obert, und zum Tribut aenothiger. Der Atheni⸗ 
enfer General war Perſeles noelcher in dieſem 
Kriege die Mauer⸗Brecher erfand. 

Samiſcher Stein, fiehe Famifihe Erde; 

Damiſch Leder ſiehe Saͤmiſch Leder, 
Samius, Gr. Zauuc, iſt ein Beyname des 
Neptuns, dem die Samier ſeinen Tempel 
am Lifer -dis Meers erbauet hatten, und dar⸗ 
inne feine Ehre erwieſen. Strabo und Heſych. 
beym Gyrald. Synt, V, p. 1604. 

Samius, wird bey dem Horaz Epod, XIV, 
v.9. der Bathyllus beygenannt, weil ev aus der 
Inſul Samos gebüttigwar, 

Samius (Conrad) gebürtig von Rotenacker 
im Aürtenbergifchen, anfangs Pfarrer su Bras _ 
ckenheim, - gleichfalls im and v- 

ei 


1695 SAMIUS ASTER 
Weil er aber dafelbit von dem Viee⸗Koͤnige 


ben ward: fo ward er im Jahr 1524 auf vieles 
Bitten der Bürgerfbafft zu Ulm Prediger an 
der dafigen Barfüfler-Kirdye, bald darauf aber 
an der Haupt⸗Kirche, der Münfter genannt, wie⸗ 
wol auch die Kom. Eatholifchen zu gewiſſen Zeis 
ten noch ihren Sottesdienft in gedachter Kirche 
verrichteten. Nachmals, alsfic Die Anzahl der 
Eoangeliſchen häuffig mehrete, wurden ihm noch 
drey Eollegen gegeben. Abrab. Sculterus bes 
bauptet zwar von ihm, er habe in der Lehre vom 
H. Abendmahle Zwinglii Meynung gehegt. Als 
lein man zweifelt billig daran, weil bekannt ift 
daß ihn Lurberus fehr hoc) gefchägt hat, auch 
fehe vertrat mit ihm umgegangen ift, wie aus 
feinem Teofl- Schreiben zu erſehen ift, welches er 
den ı Detober 1520 an ihn abgeben laffen. 
Desgleihen it auch Martin Frecht auf feine 
Einladung ı 528 nach Ulm gekommen, welcher 
gleichwol ein ſehr eifriger Anhänger Lutheri ger 
weſen iſt. Er ftarbim Fahre 1533, und bes 
fagter Frecht folgte ihm im Amte nach. Fiſchlins 
Biograph. Precip. Viror. P. 1. p. 8. 9. 

SAMIUS ASTER, fiche Samiſche Erde, 

SAMIUS LAPIS; fiehe Samifche Erde. 

SAMIUS SENEX, ift bey dem Ovid. Tritt, III. 
Eleg. 3. v. 62. fo viel alsder Prebagoras, deflen 
Baterland die Inful Samos war. 

Samkoſt, beijt bey den Bergleuten fo viel, 
als Zubufle. Ungariſche Berg. Ord, 

Sam ⸗Braut, Potamogeton, Potamogeton ro- 
cundifolium, C. B. Pit. Tourn, Fonsalis major la- 
Nfolia vulgaris, Park. Potamogiton, Raji Hiſt. Po- 
samogeion rotundiore folio, J. B. Poramogerom lari- 

im, Ger. Fontals, fire Posamogeıon „ Dod. 


Frangöfifch, Zpi d Erw. Das iſt ein Waffer- 


Gewaͤchs welches einen Hauffen lange, ſchwancke, 
runde, knotige und aͤſtige Stengel ireibet. Die 
Blaͤtter, welche in dem Waſſer wachſen, find 
lang und ſchmal wie Gras; wenn aber das 
Gewaͤchſe fo groß geworden, daß es über das 
Waſſer herausreichet, denn werden fie ſo breit, 
als wie die Wegbreit⸗Blaͤtter, und fehier gang 
ovalrund, find ſpitzig, voller Adern, bleichgrun 
und glänsend, ſchwimmen oben auf dem Waſ⸗ 
fer, wie die Sees Blumen Blätter, und bangen 
an langen Stielen. Zwiſchen diefen Blättern 
entfprieffen Stiele, auf denen ſtehen Achren mit 
Blüten, welche vielblätterig find in Creutzes⸗ 
Form, von Farbe röthlicht oder purperfarbig, 
An diefen Achren figen gleichfalls Blätter, zwey 
und zwey gegen einander uͤber. Wenn die 
Blüten vergangen find, fo folgen die Samen, 
deren figen vier und vier bepfammen, auf Art eis 
nes Köpffleins. Diefe Samen find laͤnglicht, 
siemlich groß, an einem Ende fpigig, hart, röth- 
licht und mit weiffen Marc erfület; die Wur⸗ 
geln find dicke, rund und Enotig, weiß, Eriechen 
und breiten ſich tieff unter dem Waſfer, in der 
Erde fehr weit aus, und find mit zarten Zafern 
befeget. Dieſes Gewãchfe waͤchſet in Suͤmpffen 
und Lachen: es fuͤhret 2 nicht gar 
viel Del, wenig Saltz. Es erfriſchet, madet 
dicke, hält an, iſt gut zur rothen Ruhr, wenn es 


abseſotten gebtauchet wird, Cs wird auch auf 


% 


Samland * 


— — —— 
Her⸗ | ferlich zu Flechten und anderer Ilm — 
dinandus wegen der Evangelifchen Lehre vertrie- 5 ch su Slechten und anderer Unreinigkeit der 


aut gebrauchet. Potamogeton fä ö 
Tages, Fluvius, Fluß, Strom, und rend —* 
benachbart, als ob man wolte fprechen, ein Kraut, 
das nahe an den Flüffen, oder an noäfferigenDtr 
ten waͤchſet. Fontalis, weil «8 auch um die 
BrunnensDurlen pflegt zu wachen, 
— Ai ren 

Zamla, der te König in Ed 
inne 

ndiſche Creyß, ift einer von 

Haupt ⸗ Cteyßen des Königreichs — 
ches überhaupt in den Sami andiſchen An 
giſchen und Oberlaͤndiſchen Ereof eingerheiln 
wird. Des Samländire Ereof fieget geom 
Norden und Diten, und jtöffet mit dereinen Ct 
an die Dft-See, mit der andern aber an Samy 
gtien und Litihauen. Er begreifft wiederum deep 
Creyße oder Landichafften unter ſich als: Sams 
land, Schlavonienund Nadrau. Der Sam 
ländifche Exepß ift gwifchen dem Eurifchen und 
geifhen Haf, welcher auch andie Oil» See Höfe, 
Der Schlavonifche Creyß ſtößt auch an dass 
riſche Daf, und liegt über Konigsbera, aegen M⸗ 
ternacht; bier find die Einwohner meifteng Fir 
thauer, daher es auch das Litthauiſche Preuffen 
genennet wird. Der Nadrauiſche ift gleich um 
ter Diefem, dieſer ift ſehr waldicht. 

Saımnlai, ein Nehinim nach der Babyloni⸗ 
fchen Sefängniß. Eſra 2,46. 

Samland, Lat. Sankie, ein Theil von 
Brandenburgifchen Preußen, ſo durch die Oft 
Gee, das Friſche⸗ und Eurifches Haf, und dur) 
die Flüffe Pregel und Deune zur Inſul gemacht 
wird. Einige halten auch dafür, daß fie ſchon 
von den alten Griechen und Roͤmern dafür anges 
fehen, und Baſtlia genannt worden. Sie iſt ſonſt 
faft die Eleinfte vom Umfange, doch pemlich wohl 
bewohnet, ob fie gleich nicht ſowol ihrer Frucht⸗ 
barfeit, als des reichen Agt⸗ oder Bernſtein⸗ 
Fanges wegen berühmt ift, als melder hier am 
häuffigften und beften gefunden wird, und war 
auf dem Strande in einem Strich von ungeſcht 
10 Meilen, von der neuen Tieffe an bis zum 
Keangkruge, da die Eurifche Nebrung anfunat, 
Diefer Strich heift insgemein das udauiſche 
Ufer, und ift fandig, doch dabey mit vielen Bet⸗ 
gen und Klippen, an theils Orten auch mit Krüw 
tern und Gebuͤſche beſetzet. Von dieſer Proving 
hat der Samlaͤndifche Creyß feinen Namen, 
welcher Samland, Schafaunen und Nadrovi 
in fich begreift, und von demein eigener Artichd 
handelt, Unter-dem Samlandiſchen Confiforis 
su Königsberg, welches gleichſam an Die Gielt 
des vormaligen Bithums, fo ı 243 gefifeimate 

mmen ſiehet auch der Mate 

Erenf die vornehmiten Derter darinnen {nd 
Königsberg, Pillau, Lochſtaͤdt, Fiſchhauſen Öt, 
Dirfchkein, Grinhof; Kaptau, Schaden, N 
haus, Yaldau, Eremitten, und Tapiau. 
Samländifchen Biſchoͤffe, fo unter dem ey 
viſchoff von Kiga, als ihrem Metropolitan, 
fanden, haben ihren Sit erftlich gu Sithhankt 
gehabt, welches der andere Bilchoff, C | 
erbauet hat. Der fünffte Bifcbof, Krach 


die Dom⸗Kirche aus der alten Stade Künige . 


- 
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anden Kneips Hof verfegt.' Der zwantzigſte, 


Beorge von Poleng, beyder Mechten Licentiat, 
iſt unter allen Biſchoͤffen in Europa der erfte, fo 
der Lutherifchen Religion beygepflichter; er hat 
auch ein Weib genommen, und ift damit nach 
Balga gezogen. Die nachfolgenden Biſchoͤffe 
haben zu Königsberg gemohnet, bis der vier und 
gwangigfte, Tilemann Zesbufius, feines Amts 
enıfeger, folches dem Pomeſaniſchen mit ander 
teauet, leßtens aber zugleich mit jenem vereiniger 
worden. Hartknochs Preuffen. Abels Preuß. 
und Brandenb. Staats-Hift. und Geogr. p- 69. 
Sartınann Hift. Succini Prufl. ]. 5. 

Samlen, fihe Sammlen. 

Samlung, oder Samtung, bedeutet in denen 
alten Urkunden fo viel, als Erb⸗ VBerbrüderung 
fiche Krb — im VIIL Bande, 
P- 1505. u.ff. : 

Damma,eine Stadt aufder Molucfifchen In⸗ 
fel Banda. Hiſt. der Moluck. Inſeln/ 1. Th. 
P-1345- 

amma, ſiehe Samaa. 

Samma, ein Sohn Age, des Harariters 
fonft Samorb genannt, ı B.der Chrom. 12,27. 
einer der fürnehmiten Helden Davids, fteitte wis 
der die Philifter bey einem Linfens Acker, und als 
das Volck für den Philiſtern flohe, trat er mitten 
auf das Stück Acker, und errettete e8, und ſchlug 
diefelben, und GOtt gab ein groß Heyl durch ihn, 
2 @am, 23, 11225. 

Samma, ein Sohn Reguel, des Sohnes 
Eſau. I B.mof. 36, 13417 h 

S@amma, einer unter den Söhnen Iſai, Das 
vids Bruder. ı Sam. ı6,9. — 

Sammachi, eine&tadt in Meden, fiehe Sca⸗ 


machi. 
Aammachie, eine Stadt in Meden, fiche 


Scamachi. > 
Sammaͤaner ſind Anhänger der Tchiva Sa⸗ 
meſam welchen Namen eine von den zwey Haupt⸗ 


Seeten führet, im welche ſich die Malabaren in der | 


Religion unterſcheiden, und welche Secten ſich 
von jwey Haupt⸗Goͤttern herleiten. la Croze in 
der Hiftoire du Chrifianiſme des Indes. 
Sammel, fell, wie die Juͤdiſchen Cabbaliſten 
melden, der Name desjenigen Teufels ſeyn, der 
Even verführet, den fie auch den Engel des To- 
des und den Kürften der Teufelnennen. Ob jie 
aber gleich nur von einem Engel des Todes reden; 
fo verftehen fie doch auch öffterseinen gangen Or⸗ 
den böfer Engel, deren Anzahl ich auf 1840000 
belaufen foll, Die alle unter dem Sammael, als 
ihrem Daupte,ftehen. Sie halten ihn auch gemeis 
niafich für eines mit dem Asazel, deſſen im 3 2. 
Moſ 16, 5. Meldung gefchichet, und dichten, Daß 
ihn der daſelbſt gemeldte Bock jährlich zu einem 
Opffer gegeben worden, damit er des Füdifchen 
Voicks mir Anlagen vor GOtt verſchonen mochte, 
Er fol voler Augen feon, auch fol er 4 Weiber 
en fie der Teufel Groß Mütter nennen, 
amens Lilich , Jagereth, Naadmah und 
hp. Sie machen ihn zum Fürsten über 
weiches die Zahl der Heydniſchen 


| Söder ift, fo fich die Juͤden —* Erdboden 


einbilden. Auch (ol inſonderheit dieſet 
net in allen die Begierde der 
Voiverfal- Loxich XXX. Teil 





Sammeliho 1698 


Fortpflangung ihres Geſchlechts erwecken. Ends 
lich fol er famt allen Völefern, über die er geherr⸗ 
ſchet, von dem Meßias überwunden und getödtet, 
oder, wie andere reden, gefchlachtet werben. > R. 
moſes fagt, daß fie durch diefen Namen ingge- 
mein den Satan verftehen, welcher den Abraham 
bindern mollen, daß er feinen Sohn Iſaac nicht 
dpffern folte, und den Jſaac zum Ungeborfam ges 
gen feinen Vater gezeiger habe. Auch fol er fich 
mit dem Engel Michael weaen des Leihnams 
Mofis geganckt haben. Dieſes Sammaels ge 
ſchicht in dem Targum des Jonathans über das 
erite Buch Mofis Meldung, allwo er der Engef 
des Todes geronnet wird. Wie denn die Rabbi⸗ 
nen noc ferner von ihm vorgeben, daß er noch ie» 
derzeit zum Fuͤſſen amden Betten der Krancken 
ſtehe, halte in ver Hand ein bloffes Schwerdt, an 
deſſen Spige ein Gallen» Tropffen hänge. So 
bald ihn der Krancke erblicke, fo entſetze er fich, und 
thue feinen Mund auf, worein Sammael feinen 
Gallen⸗ Tropffen fallen taffe,darauf der Menſch 
augenblicklich - verfcheide, Earaiten aber, 
welche die Cabala verwerffen, verfpoiten in ihrem 
Büchern alles, was die Rabbinen von dieſem 
Sammel gefhrieben haben. R. Mofes Mai · 
monides MoreNevochim. P.2.c.3. Eiſenmeng. 
Entdecktes Judenthum. Was Paracelfus, 
Trittenheym oder Trithemius und andere von 
diefem Engel vorgeben, ift unter dem Worte: 
nachzulefen. 
©t.Sammanus, fiehe St. Amman, den 14 
Febr. in i. Bande, p- 1753. 
Sammarco/ (Dctavius) ein Neapolitanifcher 
Baron von Rocca, Evandro und Camino, lebte 
um das Ende des 16 und Anfang des 17 Jahr⸗ 
hunderts, fchrieb auch; 
ı) Delle mutationi de Regni; welhes 1735 in 
Londen Engliſch uͤberſetzt worden. 
3) Diſcorſo politieo intorno Ja confervazione 
della pacede’ Italia, Neapolis 1626, in4, 
3) Orst. pro legum laudibus, 
Toppi Bibl. Nopoler, N 
Sammarthanus fiche Sainte Marthe, 
unter Sanct Mar ⸗·⸗ Aue 
= Sammara, ſiehe St, Secundus den 
2. jum 
Sammap, ein Fort in Walt» —— etliche 
Meilen von dem Caſtell Joris de Mina, He⸗ 
ae Weſt / Indianifche Reifer Befchreid» 
p-18. 91 
as, fiche Sameas. | 
Sammeas, ein Prophet in Zfrael, lebte me 
Zeit Roboams, Als von dem Egypti⸗ 
chen Könige, Suſack, (welchen einige für den Se⸗ 
ſoſtris halten) belagert ward: fo weiſſagete er auf 
a ebenen u 
affen, weil fie ihn en hätten, e 
eh 
te nicht gar ‚welches auch alles eins 
traf. Flav. Yofepb, L Th 8 Buch 
SAMMEI, waten ehemals Bölder im gluͤckli⸗ 
hen Arabien, deten Plinius Meldung thut. 
Eellar. Notit. Orb. Ant. Libr I. p. 600. 
Sam ein altes Deutſches Wort, be⸗ 
deutete gewiß , Keibnit, Collech Etym. 


Sammel 


FU 
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Sammel ⸗Baſten, Gferna ladles, iſt in den 
Fhieren ein Theil, zut Ernährung noͤthig, in wels 
chem die groffen Milch / Adern (venz lactc« fecundi 
Ye die Nahrungs Mich juſammen bringen, 





dirfen Sammel Koften, den auch einige das 
eequerifhe Milch > Behdleniß.( fecpısculam 
chyli Peegustidanm ) nenhen, weil ihn Pecquet 
im Jaht 165.1 auerft: entdecke; gehen auch wiele 
Fieber Waſſer⸗Gaͤnge, welche das Flich-Aaffer 
darein ergieffen, daß die Nahrungs⸗ Dich fich 
datinnen mit dem Fließ Walter vermiſchet, und 
duͤnner gemachet wird. Er ficher einem unfoͤrm· 
Ba —* rg m aa ad —* 
en Maut, die tausdehnen Kiffer, tdie 

N aptunaß Mile, wenn fie bauffig zuflieht, dar⸗ 
innen Raum finde, Verheyn Anac Tr. Ih 
© 121 pı 108. Heiſters Comp. Anat. gF.ii ⸗4. Wolff 
von den Wuͤrckungen dee Natur 9.413, und von 
dem Gebrauche der Theile in Menſchen, Thieren 
und langen, $. 105: 

: Sammiel-Dlas, Derfämmlungs Get, St 
Kendez- vom; Rat, Diribit Locw vonfluentis 
axercituss heiffet insgemein ein Der, da zwey odet 
meht ihre Zufammenkunfft beſtimmet. Ins ber 
fondere aber heiffet 8 im Kriegs⸗Weſen ein ans 


gewielenet Sammel⸗Platz für die Armee, oder ei» | gefhla 


nen Theil derfelben, oder ein einzelnes Regiment, 


das Aus feinen Quartiern zufammen zu fommen heiſſ⸗ 


deordert worden. Im erften Falle wird es ein all ⸗ 
gemeinet oder General⸗ Rendez · vous genennet; 
Wenn eine Flotte oder Eſcadre in die See läufft, 
benennet der Admiral oder Commändeur den 
Capitains einen Hafen zum Rende vous, allwo 
fie fidy wieder zuſammen finden ſollen, im Fall 
fie, weh Stutm oder andern Zufdll gerſtreuet 
würden. 
Sammel ⸗Platz/ (abfonderlicher) Pla d’ar- 
mes particnliere, iſt der inwendige leere Raum eis 
nes jeden hohlen Bollwercks, fo man auch Keſſel 
ju nennen pflegers Zagleichen der nächite Platz 
der Gaſſen bey dem Walle, weſchen man fonit 
Wallgaſſe nennet. Ein mehters ſiehe Waligaſſe 
Sammel⸗ einer Compagnie Keuter 
oder Fuß⸗ Volck St. Place d’ Arme a une Com- 
pagnie de Cavalerie on d’ Infanserie, ift ein beque- 
u * wo ſich eine ſolche Compagnie verſanm ⸗ 
en kan 

Sammel ⸗Plas einer Veſtung, Lat. Locut, 
quem ad arma vocati petunt milites, Sr, Place d 
Armes d’ une ville de Guerre, ein leerer, freyer und 
geraumer Platz, ſo man gemeiniglich in der Mit: 
ten einer Stadt laßt, allıvo alle Sttaſſen von 
Mitten der Eourtinen, und den Kehl⸗Winckeln 
darauf zu arhen,und von dar man nlle Baſtion, 
die Mitte der Courtinen, und die Thore fehen, 
und die gange Stadt im Zaume halten kan. Es 
beiffet auch der Platz swifchen den Käufern und 
dem Ball, allwo fich die Garniſon bey einem uns 
ae —— kan, oder übers 

‚wenn man einige Ordre 
Eu —* Sind g n des Generals zur 
Sammel⸗Saͤcklein, fiebe Ali Beut 
—— p- 936. ſieh — cl, im 
Zammeſumim, ſiehe Sameſunin 

Dammet, Lat. Holofericum villutum, Se. V⸗ 

lauri, Ital. Veluto, ein feidener Zeug, deſſen 


-—— — — —— — — — — [1 — — — — 


Zwerchfaden über einen Mefingenen Drat an 
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Ihlagen, und hernach voorden, 
moon det Zeug rauch wird. Man 33 
ee 
* Brandes, ugen, Er ward vordle 
Itallen zu e ; 
get man diefen Fr —— 


denen Orten X 


mehr Faͤden im fogenannten Poil, als 

haͤri * a Bu - 
Leiſten befinden, abjunchmen; —** 8* 
vierhaͤrigen viet Streiffe / bey dem 
drey Streiſfe und bey Dem ein» und halbhäti 
nur ein Streiff Anzutreffen, Wenn aber-a 


iq If, und 
m, beit Del &amına: wen Bi Da 


lein nach dem | 
— 


Scheeren etwas verſchy 

nach det Grund wie aläntgend, Die ir 

guten aber erhaben, und alfo die Quaͤſtlein gang 

bleiben, dergleichen iſt auch det 

met. er ameelhaͤrne 

Art Sammet / der Pe. dee aus 

ne auner lea 
achdem der Ga 

fehwer * jo En, 

von i nd me 

Bor biefeim } Bein anderer Samme als Staliü 


3 


mſcher gebraucher worden, und ſonderlich der de 
nueſer und — mt ade 
9.8 Tages ader hat Ha dieſem Handıl 


den Vorzug, zum Verveiß, af 8 mu beprund 
Seuifchefeibtfiehe, daßbi —— 


ten In unſrem Lande eingefuhtet, Und ** 

lücktich als anderwaͤtts gettichen werden 
Wird root in der Teutjchen Bibel-LlberfegundLi 
thers alseinenach Tytus- zu 


Waare gefunden, damit aber iſt noch 
macht, daß dergleichen mit dem Wen 
von dem Propheten gemeynet wotden fe 
27,16. Es ſtehet dahin, ob.der Zeit IR 
das Seiden: Brrweb, infonderheitäbet 
macbeter) bekannt gervefen ſeh, die heut 
bäuffig im Schwange gehet, und 
nlicher iſt €8, 
Sammet bedeute, wie denn auch dert 


17or Sammer (Plifeh-) 


— — Mu. u. 
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und Ausleger Meynung dahingebet, daßdarunter | 1B. Moſ 25,8: 35% 29. 52, Moſ. 32, 52. 


Corollen gemeynet, und ſoicherley Waare nach 
Tytus nebſt andern Koftbarkeiten, gu Marckte 
gebracht worden mären, 

Sammer (Plifcyr) fiche Pluͤſch Sammer, 
Im Xxvill. Bande, p. 872, f 

Sammer-Yaum, fihe Amaranchus , im I. 
Bande, p. 1649. 

Sammer» Blume, fiche Caryopbylius Indicus 
major, Match. Lugd. im V. Bande, psu193. In⸗ 

ichen Amarantıus, im 1. Bande, p-1649. 

met / Buͤrſte, jiche Rehr⸗Buͤrſte, im 
XV. Bande, p. 388: 

Dammet · Bund, ift ein breiter von ſchwartzen 
Sammet verfertigter und mit Baumwolle oder 
feidener Watte durchfütterter Streiff und Um⸗ 
flag, anden Enden mit Bändern verfehen, den 
die Adelichen oder andere vornehme Damen auf 
ben Reifen um die Stirne zu binden pflegen; die 
bon Buͤrgerlichen Stande, pflegen folchen nur von 
Daffet sumadıen, 

Sammer ielcten, ſiehe Zyebnis, im XVII 
Bande, p;1440, 

Sammet-Pappel, fiche Aburilow, Dod. Ang. 
im 1. Bande, p. 223. 

Roͤslein, fiche Ho⸗ Indian, im IX. 
Bande, p- 331. 
Roſe, ſiehe Rofe, im XXXIL 
Sammeẽ / ſchwartz, Bifenbein - 


ſchwartz, 
de weire d’ jvoire, iſt Elfenbein, welches, bis es | ni 


ſchwattz worden, gebrannt wird; Hernach siehet 
es blatterweife heraus, teibet es mit Waſſer gan 
gast, und macher kleine platte Küchlein oder Tro- 
ehitcos daraus, Die denn fonderlic) zum feinen 
Mablen brauchbar. 

Sammer-Spigen, find eine gewiſſe Art 
don ſchwartzen Spitzen, worinnen die Blumen 
mit Sammer ausgefüllet werden, 

. Seamminiati, ſiehe Zaminiati. 
. Semminiaei, (Hieronymus) war Frantzoͤſi⸗ 
cher Auditor Mora gu Rom, ſtarb im Monat 

ay 1733. Beneal. Archiv. 1733. p.262. 

SAMMITZ, waren ehedem Bölcker in Steyr 
thien, toelcbe, nad) des Prolemäus Berichte, am 
Berge Imaus gemohner haben. Cellar. Notit. 
Orb. Ant. L, III pi 758: 

Sammius, ( Sonra d) ſiehe Samius. 

Semmlen, kommt in Heil. Schrifft offtmals 
und in verſchiedener Bedeutung vor; Alſo wird es 
gebraucht von der Bemühung/ da man Garben 
auf der Tennen zu Hauff bringer, Mich. 4, 12. 
ingleichen von Pe dem guten Hirten, der die 
Lämmer und ein in feine Atme ſammlet, 
Eſ 40, 11. gumeilenheift es auch ſo viel, als eins 
erndien, 22%. Moſ 23 16. Ingleichen etwas, 
das man hoch und werth hält, mit groffer Sorg⸗ 


d aufheben, doß es nicht 
falt zuſammen bringen und aufheben, doß ichww. | gepranget,.oden fu Bedeekung der 


verderbe, Mich. sr, 2: Pfa.go,ın. Spr 


23,11, 1 B. der Röm, 20,1, So wird es auch 


8.54, 7. gebrauchen, wenn GOtt zu feinem 
*. wit aroſſer Bormhertziakeit will ic) 

dich ſammien. Endlich wird es auch von einem ſeli⸗ 
gen Abſchiede aus dieſer Welt gebrauchet, wenn 
don den verfhorbenen Glaͤubigen, als von dem 


2. der Aön.22, 20. geſaget wird : fie fepnd 
zu ihrem Volck geſammlet. wire 
Sammler, find befonders privileniete Beute, 
welche auf dem Lande und in den Städten die. Has 
dern und £umpen einhandeln, fo in die Pappiere 
Mühlen geführer, daſeibſt geſtampffet und zu Ber⸗ 
rerigung des Pappiers gebraucht werden, 


ammlung, fiche Sammlung. 4 

von Natur und Medicin, fiche 

Natur und Medicin, ( von) im 

XXI. Bande, p.1168. | — 

Sammonicus, (Duintus Serenus) fiche Sea 

renus Sammonicus, 

SAMMONIUM PROMONTORIUM, Bors 
gebürge, fihe Salomon (Eabo). 


Sammonus, ein Märtyrer, fiche Ammon, 
den 14 Bi: im — ** Ps 1783. 
Sammofats, Stadt, fiche Samoſat. 
Sammt jirhe Samt. Er, e 
Samme,vfiehe Saͤmmtlich, im XXXHL ' 
Bande, p- 475° 
me, der Zeug, ſieh Sammer, 
t⸗NFeicken, fiihe Lyebnis, im XVII, 
Bande, Bias Sohn Bicab | . 

a, en Sohn Dilgab, aus dem Prie⸗ 
ſterl. GStamme, Nehem. 12,18, ' » 
mun; ein Sohn Davıds, ſiehe Samua. 
Sammua, ein Sohn Galal / und ein Water 
Abda, ein Levit nad) der Babyloniſchen Gefaͤng⸗ 
ß. Nehem. sı,ı7. 

Sammua der Sohn Fachur, einer von den 
ı2 Kundſchafftern des gelobten Landes di. Moſes 
ausſchickte, von wegen des Stammes Ruben, 
4 BD Mof; 13, * * 
Sammung nach Lipfti, o er Samamıng, 
—* * gran at — Deuts 
en 10 viel, 0gA, 3 aber hei 
bey den leßtern, Kumiskiu Samanım —* 
eedefie. Bey uns fagen wir heut zu Fupe da 
vor Derfammlung von ſamen, verfamen, con- 
gregare. Beym Zero heilt Si amanumg, und 
in den altenDiplomaribus Samnung aud) ein 
Eiofter, Cœnobium. Leibnügens Collea. Etyma, 
Ludwigs —* we T. IV, v 
Sam Pier ‚ ein vornehmer I 
Obrifter, welcher wegen der — — 
ihm zugeſchrieben werden in Dyten fehr berühmt if, 
‚Samnistus, (Johann Boptiſt ein Rechtes 
Gelehrter, aus deilen Feder find gefloſſen Con- 
troverfiz forenfes, die mit feinen Confiis iu Ge⸗ 
ned 1688 in fol zum Vorſchein gekommen ind, 
SAMNITES, eine Art von Fechtern deren De 
men ſchon vor des Cicero Zeiten bekannt gewe⸗ 
fen, Sie haben ihn daher, weil fie folche Wafs 
fen führten, dercteichen die Samniter harten, 
Diefe aber befehreibet Livius, daß ihre Schilder, 
fo mit erhabener Arbeit von Gold und Silbet 
Bruſt und 
von unten zu aber immer 


Schulter etwas breit, 


‚mehe und meht fpigig geweſen/ Damit fie folche 


defto leichter bewegen Tinten, Zu Bedeckung‘ 
der Bruſt hatten fie einen rules von —— 
Filtz, Spongia genannt, andem lincfen Schendein 
einen Stiefel, und auf dem Kopffe einen Helm 
mit einem Federduſch. Siehe auch Hoplomacbi, 

PP pp a2 Kipfius 
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KLipfius Saeurn. 2. ul. Salmaſtus Exercit. Plin. | des ı 8 Jahrhunderis. Schchte ı 701 


p- 26. Thyſius de gladistor. p. 116. Pitiſcus. 

SAMNITES, ein ehemals maächtiges Volck in 
Sratien, welches feinen Urſprung von den Sabi⸗ 
nern hatte, und die Landſchafft Samnium befaß, 
fiche Samınium. Den Namen fol es and V 
Zavrıov, d. 1, ein Spleß / haben, daher «8 von den 
Griechen Zawiiraj genannt worden, woraus für 
dann die Lateiner Samnires gemacht, wiewol doc) 
andere auch wollen, daß Samium ein Spieß ges 
heiffen, und es alfo Daher den Namen bekommen, 
Mas fonft ihr Weſen anbetrifft, en «8 Slorus 
gar gedgraphifch mit folgendem: Populus Roma- 
nus Samnites invafir, genrem, fi opulentiom quaris, 
aureis arque argenteis ornatam armis,'& "difcolori 
vefte usque ad ambitum: fi infidierum fallaciam, 
faltibus fere & montium fraude graflähtem: fi ra- 
biem & furorem, facratis legibus humanisque ho- 
ftiis in exitium urbis, agitatam: fi pertinaciam, fe- 
xies rapto foedere, cladıbusque ipfis animofiorem. 
Mor tamen L. annis per Fabios & Papirios patre⸗ 
eorumque liberos ita fubegit Populus Romanus ac 
domuit, its ruinas ipfarum urbium diruit, ut hodie 
Samnium in ipfo. Samnio requiratur. ma 
ten aber folche Samnites ihr erſtes Bündniß mit 
den Römern im Zabr dee Welt 3597, allein, 
als fie im Zahr der Welt 36 1.1 die Campanier 
angriffen, nahmen ſich die Roͤmer diefer, als auch 
ihrer Bunde-Genoffen, an, und ſchlugen die Sa- 
moitesin einer doppelten Schlacht bis aufs Haupt, 
wes wegen fie denn einige Zeit darauf zum Creutze 
krochen, und alſo das Buͤndniß mit ihnen erneuert 
wurde, Von dieſen und andern mitden Römern 
geführten Kriegen fiche den Artikel Römer im 
XXKXIL Bande, p. 305. big 317. ingleichen 319. u. f. 

SAMNITICAE MÜLIERES, maren gewiſſe 
Welber aufder Inſul Sena, welche ins gemein als 
Binde und Watermacherinnen befchrieben wer 
den , welche den Wind, wie die Lapländer, um 
Geld verkaufften. Strabo befchreibet dieſel⸗ 
ben ale Bacchico ĩnſtinctu correptas, quæ Bacchum 
eeremonüs & facrificiis demereantur, Und 
ponius Mela fehreibt Lib. HL c. 6. von ihnen 
folgender Geſtalt: Sena in Britannico mari Ofifmi- 
eis adverfa littoribus, Gallici numinis Oraculo in- 
fignis eft. Cujüs antiftires perpetua virginitare 
handle numero novem effe traduntur. BARRI- 
GENAS vocant, putäntque ingenüis fingularibus 
praditas maria ac ventos concitare carminibus ; 
feque in que velint animalia vertere; fanare, que 
apud alios infanabilia ſunt; fcire ventura & predi- 
cere; fed non nifi deditas navigantibus, & in id 
tantum, ut confülerent profedis. Yon galden, 
denfteins Nordgauifche Alterthüm. ı Th. p. 126, 

SAMNITICUM BELLUM, ift der Krieg, wel 
cher von den Römern mit den Samniten geführet 
wurde, Im Fahr der Welt 361 1. angieng, und 
Sun zur —* — Zwiſchen⸗ 

voͤllig geendige N 

= N Faser ' 9 geendiget wurde Siehe 

Samnitins, (Zohann Vincentius) ein Nea⸗ 
politaner, gab 1549 heraus: 

Univerſæ artis grammatice methodum. 
Toppi — * Napolit. 

Samnig, Obriſt Wachtmeifter und Kayferl. 
Tommendant im Eaftel Godofredo, zu Anfange 


dert Mann von feiner Garniſon halb 
halb gu ‘Pferde nad) dem 3 
ches die Frantzoſen mit 200 Mann Land Mikg 
unter Commando des Grafens Simonigoldt 
befeßt, um zu verfuchen, ob er fie von dannen ven 
tteiden koͤnte. Allein es wolte ihm fein 
nicht gelingen, indem alle Zugänge allzurochl ve» 
rabret waren. Jagroifdjen hatten doc die finde 
40. Mann bey diefern Anfalle eingebüffet; hin 
gen waren von Den feinigen mar 3 gitoͤte u 
"7 AMNIONG eine gandfhafft in ra 
‚eine Land in Itallen woche 
aegen Dften Apulien und Zucanien, 
Campanien und wleder Rucanien, —— 
die Aufonesund Pelignos, und gegen Mitternach 
die Frentanos, und wiederum Apulien gu Grenpen 
hatte, Die bekannteſten Städte Darinne waren 
Aufidena , ietzo Alfidena. Tifernum am de 
Fluſſe gleiches Namens, (6 ietzo il Biferno heit; 
Sreventum, iego Trivento; Badianum , lego Vo 
jano; Aeſernia, icho Iſernia oder Srrgna; Si 
pinum, —* Sepins; Alifaͤ, ietzo Alifi; Telefia, 
etzo Teleſe; ;Caw 


he | iepo 


Benedentum, 
dium, iego Furchie, Satieula und andere, Wer⸗ 
aus denn erheiler, daß ſolches alte Samnium cr 
nen Theil von der iehigen Terra di Lavoro, det 
Srafichafft Malie, umd dem Principaro olra im 
Neapolitanifchen, und mithin ein meift bergigtes, 
jedoch Aa ger nd fruchibares Land 

we e 
f — ——— Vorge⸗ 

uͤrge, ſiehe Zalomon 

Samnucıs, (Wilhelm) ſiche Ouiliehmus 
— — May, 

amnu eht Sammung. 

Samo ein als Deurfepes Bott, welches 
ehemals fo viel als ficun ad fimilimodinem g⸗ 
hriffen. Wodon ohmfehtbar der Engeländer it 
Seem, Lat. Gmilis ſam, mag bers ſeon. 
Bielleiche fehreibtfich auch unfer Sammen, Sat 
fimul, rg 834 * Colie, Erymok 

Sao, eine Meine Stadt auf — 


phalonia, an der Nord⸗ 
Samo, ein-König der W 
* den Thron * = wat ats 


Tapfferke 
ein Kauffmann, an eis 


faͤnglich 
‚feinem Vaterlande gelowmen 
fürn Daupte ber Karuher 3 
Tpranney der Hunnen gu erlöfen, we 
gtücklich war, Daß er von benfelbigrn zum 
ermoählet tourde ; worauf er dieſe⸗ 36 
mit groſſem Ruhm regierte. Andr. 
virt. & fort. Rojorum. 
Same Capo, ein 
ER firecket ſich gegen * 
onifche Meer. 
icis, ober Bermochonitis, en © 


eSamachonitis. 

— ———— 
Samocbonitis,ein See ſiehe ru 
Samo-Derfehen, ift ein EhrenTitel —* 3 

ſiſchen Kayfers, und heiſt nichts anders, Schb 


Griech. Wort durongairop, ipile 
berrſcher, Selbſt 


” 
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welches der Sriechifchen Kayſer Tittel geweſen, fo 

Die Moßkormiter, wie in allem andern, ämuliren, 
en 

ungelebrten ern | 

Aller Reuffen Salbie Erhalten ‘ 

Samoen, Lat. Samena, eine Stadt und Amt 
an dem Fleinen Fluß 
gan Fauciany, 

ı SAMOENA, ſiehe Samoen. 

Samogia, (la) Madia, ein Dorff indem Ge 
biete Bologniens in Aemillen. Baudrands 
Lex. Geögr. P.Il.p. 454. | 
Samogiethen, eine Landſchafft, ſiehe Samo» 


SAMOGITIA, eine Randfehafft, ſiehe Samo ⸗ 


Samogitien/ Samogiethen Samaiten, 
Samo jitien, Kat. Famogici⸗, eine groſſe Provint 
in Lirchauen, welche genen Norden an Curlaud 
und die Oſt⸗See / gegen Weſten gleichfalls an die 
Oſt⸗See und andas Brandenburgiſche Preuſſen 
gegen Süden und Oſten aber an das eigentlich fo 
genannte Eitthauen arenget. Sie ift groß und 
fruchtbar, wiewol mit vielen Waͤldern bedeckt. 
Sie hat unterſchiedliche Städte, welche ſowol dem 
Könige, als dem Adel gehören, und meiftentheils 
von Holt erbauet ſind. Den Namen 
tien hat diefe Landſchafft von ihrer Gelegenheit 

welche niedrig und meraftig iſt. 
mogig beit in der Samogitiſchen 
Sporache fo viel, als niedrig und moraftie. Es 
Sy viel Seen und unerfteialiche Berge darinnen. 
asgemeine Volck dieſes Landes wohnet in Eleis 
sien Hütten, welche mehrentheils an Seen und 
Fluͤſſen liegen, und entweder mit Stroh oder Bre⸗ 
tern gedeckt find. Sie find insgefamt, ausgenom- 
men der Edelleute ihre, gang niedrig und lang ge» 
bauet, mit einem Herde in der Mitten, und nur eis 
nem Zimmer oder Raum, rworinne beydes Men⸗ 
n und Vieh beyfammen find. Sie pflügen den 

er niche mit Eifen, fondern mit Holg, obfchon 

der Erdboden insgemein fehr fett und dichte iſt; 
über welcher Gewohnheit fie ſehr fteiff und fefte 
halten, fo, daß fie ſich davon durchaus nicht abs 
bringen laffen wollen. Denn als eingewiffer Sta» 
roſte Diefes Landes eiferne Pflugſcharen unter fie 
einführen wolte, und hierauf Beine fo gute Erndte 
erfolate, als fonft,fchrieben fie diefes alleinder Ver⸗ 
änderung ihrer Dfingfcharen zu. Worauf man fie 
bey ihrer alten Ge bleiben laffen mufte, 
Damit man nicht etwan einen Aufitand unter ihnen 
erreate. An ihren Sitten, Kleidern und Sprache 
nd die Samogitier wenig unterfchieden von den 
= on Die —* ——— 

echern, fo von Horn gemacht find, en a 
hölgernen Scüffeln. Die Bauern in Samogir 
tien kommen mit denen in Litthauen faſt in allen 
Stücken überein. Dasjenige aber, worinnen fie 
von einander unterſchieden find, beftchet vornem⸗ 
lich in folgenden: Erſtlich find die Samogiti⸗ 
ſchen Bauern nicht fo arbeitfam, als die Eitthaui 
ſchen, und folglich haben fie auch von Lebens /Mit⸗ 
teln und Victualien Beinen fo guten Vorrath. An 
ftatt des Brods find fiedemnach gewohnt, eine Art 
von Rüben u die fo dicke find, als ein Men» 
ſchen⸗ Kopff/ und von fich felbft ungefäct wachſen. 


Eievia, in der Saboyiſchen Leib 


feit 
h 
ſi 
srvey Theil 
W 
halben 


Jum andern haben ſie eine ſonderliche Manier, 
weiſſen und rothen Meet, ingleichen Bier zu mar 
hen. Wenn diefe Gerräncke die gange Nacht 
gefotten haben, fo werffen fie glüende Steine hin · 
ein, und fühlen fie darinnen ab, welches denenjenis 
gen, die von foldyem Meet oder Bier trincken, den 
o U. Diefes Getrancke hun fie herr 
nachmals in Bäffer, die von Baum-Rinden ge 
macht worden. Drittens haben fie eine artige Ger 
wohnheit, daß fie diejenigen, fo fich im ſtarcken 
Teinefen vor andern hervor ihun, mit. einem 
Hemde, Rod, Schnupfftuch und dergleichen Sa⸗ 
chen, an statt einer wohlnerdienten Belohnung, 
beſchencken Vierdtens erreichendie Leutein Sa⸗ 
mogitien ein weit höheres Alter, als an andern Or⸗ 
in. Denn es iſt daſelbſt nichts ungewoͤhnliches, 
daß man Perionen autrifft, die ihr Leben auf hun⸗ 
dert, ja wol aar auf hundert und zwantzig Fahre 
gebracht, Fuͤnfftens find fie ihren Eigenſchafflen 
nad) ‘von den Lithauern unterſchieden indem fie 
insgemein ſehr aefprächia, auch weit ſtaͤrcker, kuͤh⸗ 
ner und hurtiger find: Zuihrer Beſchuͤtzung und an 
ftatt der Waffen pflegen fie mehrentheils einen 
tzer und einen Jaͤger⸗Spieß gu gebrauchen. 
ihren Daushaltungss Sachen merken wir 
noch folgendesan: Wenn fie Plaͤtze wo fonften 
{& geftanden,zu Aeckern machen wollen,und Das 
Behölge zu folchern Endeausbrennen, fo pflegenfie 
die hohen Bäume, fo ſie mit antreffen, keineswe⸗ 
ges umzuhauen, fondern fienehmen nur die an den 
Seiten ſtehenden Aefte hinweg, Damit durch Diefels 
ben die Sonne nicht möge verhindert werden, ihre 
Strahlen auf das Erdreich zu werffen. Es geſchie⸗ 
het aber diefes mit einer fo-fonderbaren Manier, 
daß. ein Bauer wolmehr als taufend Bäumen die 
Aeſte behauet, bevor er ein eintziges mal herunter 
‚auf den Boden könnt. Es wird nemlich don Sei⸗ 
len und Stricken ein Sig. verfertiger, Der ‚einem 
Steigbügel nicht unaͤhnlich ſiehet. Denſelben 
machen ſie hetnach an ein langes Seil feſte, werpe 
fen ſeldiges über einen Aſt von dem Baumes, und 
wenn der Bauer ſich hinein gefeßt, fo Ban ihn ein 
Zunge, welcher unten ſtehet hinauf ziehen, und wie⸗ 
der herunter laſſen, auch, wenner mit einem Baum 
ferrig iſt / ihn vermittelſt eines andern Seils zu dem 
nachften Baume bringen. Es hat aber all· mal der 
Bauer ein gelruͤmmet Inſtrument an der Seite, 
womit er die Aeſte gedachter maffen abhauet, Auch 
findet man in diefem Lande eine rounderliche und 
gang fonderbare Art zu füen. Denn fiemengen 
Serften unter einen Theil Korn, und 
enn «8 num Zeit i a REDE. 
| fo ſchneiden 
nur die Gerfte ab, das Korn aber, welches allent⸗ 
herum ftehet, wird. von den Schnidtern 
gang zu Boden getreten. Allein es geſchiehet fols 
Fleiß. Denndas folgende Jahr 

beraad) dieſes Korn fo haͤuffig und dicke auf, daß 
durchhin * kan, ohne Gefahr, 
darinnen zu erſticken. Fa Kriegs⸗Zeiten pflegen 
die Bauern ihr Korn folgender Geſtalt zu ver⸗ 
wahren. Sie machen koͤcher in die Erde, befeſtlgen 
ſie mit und umlegen fie mit Baum-Rine 
den. Nachgehends ſchuͤtten ſie das Getteyde hin⸗ 
— akut leid: Er Dia 
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hältniffe bringen, pflegen fie es allemal vorher mit | wurde diele‘Proving in ı2 Gou er 
auch zu trocknen, durch welches Mittel es ſich getheilet; amiego aber ——— - 
hernachmads viel Jahre nad) einander in gutem | Difteicte von Nofinie, Mednid und Ponkirfin 
Stande erhält. Ihte Aecker machen fie Durch | fich, Die beften Städte darinnen find —8 
rennen fruchtbar, und mern fie die ſes einmal Rofinie,‘Ponivieß und Corona. Die erfte ite 
gethban haben, fo träge der Acker wol fieben bis Biſchoͤfl. Sig unter dem Erg-Bifchoff von Önn 
acht Jahre hinter einander teichlich, ob er ſhon ! fen, Sie hat feine Boymwobfcyafften, hi 
nicht gedünget wird. Ym übrigen ift diefes Land | aber viel Eapitanegen. Die vornehmfte 
ſeht reich am Honig, welches viel reinet ift, als das | ments⸗Perſon darinnen iſt der Land 
Uhauiſche, oder Lieflaͤndiſche, und wenig Wachs | der mit in dem Reichs /Rathe ſitzet, in 
ben fich führer. Einiges Davon iſt vollkommen weiß, | Wuͤrde Bein anderer Staroſta im gangen 
momit fat alle Bäume in den Waͤldern uberjos teiche ibm gleich if, er müfte denn anbey eingang 
gen find. Desgleichen giebt es in dieſem Lande | höhere Qualitaͤt haben. Es hat diefe Propinguge 
eine befondere Art Pferde, welche wegen ihrer &e- | mals gu verſchiedenen Zeiten Fürften, Könige un, 
fehteindigkeit in groflem Werth gehalten tuerden. | „Dergnge gehabt; allein im Jahr ı 560 am fı 
Da fie aber fonft insgemein fehe Hein find, fo muß | nach verfchiedenen Veränderungenunter Sigu⸗ 
man ſich wundern, tie ſie eine fo groffe Arbeit ausr | mundo Augufto ungertrennlich an das Koniy 
ſtehen können, als diejenige ift, wozu fie gebraucht | ueich Pohlen. Zapwifchen bebält ſie ihre G 
werden. Endlich behalten fast die meilten Eins | und Privilegien, erweifer fich als cine Re 
wohner noch immerfort unterſchiedliche Gögen« | und Fan jonder.ipr Vorwiſſen nichts geiciofte 
Dienfte, infonderheit an den wuͤſten Dertern, alle | werden. Dem Könige von Preußen gehotel bon 
wo fie eine vierfüßige Schlange unter dem Nas | diefer ‘Proving das Staͤdtlein Tautegen oder 
men Bivofic verehren. Man wird ſchwerlich in Tamerog, nebft einem Diftrict oder Amt von 
diefen Gegenden ein Haus finden, welches nicht | 300 Hufen, welches Churfürft Johann Gigise 
einise HaussBögen habe. Ja man findet noch | mund acquiritet , und.ob es gleich dernach wieden 
bis auf diefen Tag in vielen, beydes Pteußiſchen kaͤuflich veralieniret worden, ſo iſt es doch 1698 
und Litthauifchen Doͤrffern, daß die atmen Baus | dem Haufe Brandenburg, nad) dem Tode der 
‚ ern, ungeachter fie ſich um Chtiſtenthum befen, Fürstin von Nadzivil, wieder heimgefallen. Das 
ner, dennoch gewiſſe Ottern in ihren Häufern her | her aud) Die Schweden 1702 in denen, day ges 
gen, welchen fie groffe Ehrerbietigkeit erweifen, in» | horigen Edels und’Bauer-Höfen,auf Voritellung 
dem fie meynen, daß ihnen ein groſſes Unglück bes | des Königs von Preußen, kein Quaztier nehmen 
gegnen wuͤrde, wenn dieſen Goͤen einiges Leid ! durfften, und die ſhon genommenen verlafien mu⸗ 
zugefüger würde. Die Art und Weiſe det Heyd⸗ | muften, Connors Beichreib, des Könias. Polen, 
nifchen Opffer und Feſte in Samogitien, weiche | Samoid, Samojede, Samojeden, Lat.Sa 
noch bis dato gu Ende des Dctobris gehalten wer⸗ mojeda, ine Probintz von dem Nordlich. Moſcau⸗ 
den, ift folgender maſſen beſchaffen: Erſtlich voird | Längft dem Oceano feptentrionali,:dey dem Auge 
ein geroiffer Plag zur Berfammlung bejtimmet. | gange des Fluſſes Odv, gegen Nova Zemdia, um 
Hierauf finden fich die Männer mit ihren eis | ter dem Circulo ardico gelenen, Deren Einwmohneg 
bern, Kindern und Gefinde jur angedeuteten | Samojeden genennet werden von denen ein At⸗ 
‚Stunde richtig ein. Wenn fie deyſammen find, | tickel folget, Dieles Land ift ein Stück von des 
breiten fie ein Tuch auf Stroh, und fegen darauf | wuͤſten Tartaren, welche Dem Ejaar ſthon ſeit 
einige Brode in gewiſſer Ordnung, und zwiſchen dem 16 Jahrhundert unterworfjen, da fonft die 
jegliches Brod einen groffen Krugmit Bier. Dars Einwohner ihre eigene Herten waren. Es er⸗ 
auf werden allerlen Thiere von beyderley Ges | irecker ich von der Nord⸗See bis an Siberien, 
fehlecht berzugebracht, und nad) alter Weiſe fol | war vordiefem ein Siuck desalten Seyibien,und 
gender maſſen geopffert: Erſtlich mummelt der wurde von den Reuffen Samojeda genennet, weil 
ahrfager oder Priefter etliche wenige ABorte | die Einwohner Menfebensreffer waren und das 
darüber. Darauf fehlägt er fie mit einer Ruthe, Fleiſch ihrer nächften Anverwandten mit ABilde 
die er in feiner Hand hat, auf den Rücken und | pret vermifcht, allen. Sie werden nad ihren 
Bauch, u. ſw. da denn alle Anweſende feinem ; HauptDertern in die Mungaftifche, Beteſoſsl / 
Erempel folgen, und ausruffen: O Zimiennict! | und Pujteifche eingerheilet, haben noch bis anf 
(denn ſo nennen fie ihren Bort,) diefe Opfferbrin- | den heutigen Tag Peine Städte, fondern ken 
gen rir dir des wegen, weil Du ung bishero ſo gnaͤ⸗ in Hütten, wovon die eine Helffte über, die aid 
diglich befchüget haft, Wir ruffen dich demüthis | dere unter der Exde ift, mit einem Loc, meld 
glic) an, daß du uns aud) ins fünfftige fo gnädis | oben an ſtatt des Schorfteinsund der Thüredie 
glich bewahren wolleft vor Feuer, Krieg, Peftileng | net, Der Schnee fälle in diefem Lande opfeint 
undunfeen Feinden. Wenn diefe Rortegeipros | Pique doch. Um folche Zeit haben fie Gange 
chen find, ſchneiden fie vom iedem Gerichte ein | unter der Erde von einer Hütte jur andern, 
Stücleln, und werffen es auf den Piag, Dabep fie | balb Zaht lang iftes albier Macht, und Da$ ZB 
denn mieber ausruffen: O Zimienmick, nimm | dere halbe Jaht Tag. Ihre Fr UBaaren ſud 
diefes gnäbdiglic) an von unfern Opffern, und fey | gedörtete Fiſcde, Honig und ABilbprei,td ift den 
deinen Dienern barmbergig. Hierauf effen und | ihnen weder Wolie noch Getreyde zu finden. 
teincten fie tapffer, roomit {ich diefe Eeremonie | Yabı x s95,da Die-Doländer Diefe Küte enided 
endiget, Diefe Opffer werden an unterfchiedlis | ten, fanden fie fehr viel von ihren Bögen on def 
&en Orten in Lirthauen und Keuffen von dem | Ufer des Meers, Mad) der Zeit wickten di 
Lande Bose noch bis dato beobachtet, Vormals Ruſſen Uadimern, einen von ihren Bil 
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bin, melcher fie dekehrte. Siehe auch den Artis 
ckel Samoſeden. Olearius. 

SAMOJEDA, Propink, ſiehe Samoid. 

Samojede, ſiede Samoid, 

Samojeden, Proving, fiehe Samoid 

Samojeden, heiffen die Einwohner der oben 
befhriebenen Proding Famoid,. -&8 find diefe 
Voͤlcker, wie Olearius fchreibet, ein Überdteibfel 
ber alten Seythen, und follen den Namen der 
Samojeden erſt Damals bekommen haben, als 
fie unter Czaariſche Borhmäßigkeit gebracht wor⸗ 
den, Denn weil fie vor dietem Menſchen gefrefe 
fen, auch mol ihrer eigenen Freunde Fleiſch wenn 
fie geftorben,unter ander Wildpret gemiſchet und 
in ſich geſchlucket fo hat man fieauf Ruß ſch Sa⸗ 
moöfeden, d. i. ſich felbit eſſende, genennet, denn 
ouf Rußiſch heilt Sam ſich ſeibſt, und jedu ich 
eſſe. Die ſe Leute bringen den Sommer in Nova 
Zembla und-In dem Lande Waigats zu, -Ahre 
Statue, infonderbeit der Frauen, und ihre Fuffe 
fiad febr Elein, und nicht viel über 4 Fuß hoch, fie 
find noch Eleiner dls, die Nova Zemblianer, aber 
dicker Als die Laplaͤnder; haben groſſe Köpffe, 
Platte Geiichter, und fehr breite Nafen und rvegen 
ihrer gelben Haut, länglichten Augen und aufaes 
blafenen "Backen eine: hefliche Beftalt, os 
Kleider find alle auf einerley Art von den 
ten der Kenn» Tiere gemacht, ° Die Dbere 
Kleider — ſie mit den Haaren auswendig 
vom Halſe bis auf die Knie,und die Weiber gie⸗ 
ten die ihrigen mit allerhand Farben und rothen 
und blauen Binden von Lacken aus ; den Zwirn 
womit fie ihre Kleider neben, machen ſie von den 
Sehnen und Adern der Thiere, Die Haare 
loffen fie. nad) Art der Wilden zerftreuer 
wachfen, und fhhneidenfiedann und wann Jopff- 
mweileab, Die Weiber flechten einen Theil ibrer 
Haare, und ſchmuͤcken fie mit Beinen runden 





aus. Auf dem Haupte tragen jie rauche Müpen, 
die inwendig weiß und auswendig ſchwartz find, 


Ihre vornehmen Herren tragen Müsen von Bir | Si 


bere Selen oder von Tuch auf ihren Käpffen, an 
melche fie oben ein Stück Tuch von unterfchiedlis 
then Farben binden, Einiae Weibs⸗Perſonen 
laffen ihre Haare, gleich den Männern,fö Hermor- 
ven bangen, daß man Mühe hat, Das Geſchlechte 
gu unterfcheiden, um fo mehr, da die Männer we⸗ 
nia Bartes, und nur ein dünnes Haar Über die 
Lippen haben, weicher Mangel der wunderlichen 
Nahrung diefer Leute zugefchrieben wird, Sie 
teagen eine Art Camiſohle und Hoſen von eben 
der Haut, und faſt gantz weiſſe Stieffeletten. 








Hobel⸗Spaͤne, von Birken Hold, die fie alezeit 
bey fich tragen, von welchen jie eine Hand voll 
nehmen, fen und Geſicht abwiſchen. Ihte 
Zelte find von Baum⸗Rinden gemacht, und durch 
lange Binden in einander genehet, die bis andie 
de bangen, ind vor Wind und Wetter Khüsen, 
ben haben die Zeite eine Deffnung, durch wel⸗ 
che der Rauch ausgehet, und die Stangen, welche 
Be Be tar ah 
% n nge e ' 
und mit en Stücke der obgedachten 


Kupfferftücken, auch rothen Laͤpgens von Lacken 


| 


Statt der Schnupfftücher bedienen fie fichydünner | Kiel 


Winde zugedecen / welches fie beym Cin⸗ ; weißen nie rein im Bi Erde, De Dar Or 
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Ausgehen aufheben. Diefe Hütten ſind gemeini⸗ 
glich mit den Haͤuten der KennsThiereangefüllet, 
welche an ſtatt der Stuͤhle und Betten gebraucht 
werden. Der Feuer⸗ Herd iſt mitten im Zeite, 
Das Aas von Dbfen, Hammeln, Pferden und 
andern Thieren, Die fie auf Der Heer: Straß: fina 
den, Oder innen gegeben werden, nehmen ſie zu ihr 
ver Nahrung. Das Gedärme und Eingeweide 
kochen fie,und vergedren es ohne Brod und Sale, 
Eine ſolche ſchmutzige Haushaltung und die Zus 
bereitung des gemeiniglic) ſchon faul gewordenen 
Sure erweckt einen unerträglichen Geſtanck 
enn fie einander grüffen, sieben fieihre Kappen 
ab,und bücfen ſich bis auf Die Erde. Der ordents 
liche Habit der Manns Perfonen ift ein runder 
Schleyher von Frieß, fo wie ein Lamıns-Fell auss 
fieber; ein Wamms und-ein langer Rock von 
ne: Baren » Haut, welcher nur bis auf die 
Knie reicher, und unter dem Bauche mit einem 
Gürtel , fo etwan 4 Finger breit, umgürtet ifk 
gIhre Schuhe und Strümpffe find von derglei⸗ 
chen Haut, wovon das Rauche auswaͤrts gekehret 
iſt. Wenn ihnen die Luſt ankommt ſich zu ver» 
bepeatben, fo füchen fie eine Frau nach ihrem Ge⸗ 
fallen, bandeln und dingen um dieſelbe mit ihren 
nachiten Anderwandten, fowie wir in Dielen Laͤn⸗ 
dern Pferde und Ochſen anfauffen. Sie aeben 
öffters vor. eine folcye "Braut given, Drey bis vier 
Denn Thiere, wovon das Stücke gemeinialich 
ı$. bis 20 Holländische Gulden koſtet. Wiewol 
das Geld auch offters, und nachdem es abgeredet 
ift, am baaren Gelde gezablet wird, Auf diefe 
Weiſe nehmen fie fo viel Welber, als 11 untere 
halten koͤnnen, doch begnügen fich auch viele mit 
einer eingigen. . So bald das Weib innen niche 
mehr anftehet,geben fie Dafjelbe ihren Bermanda 
ten wofeder, von welchen fie es gefaufft, und-die mit 
Zurückbehaltung des empfangenen Geldes ge⸗ 
zwungen find, das geichiedene Weib wieder ana, 
zunehmen. Der Weiber Verrichtung beſtehet 
auch mit darinne, daß fie die Kinder jagen lernen 
e find [ehr hurtig, und gehen eben ſo wie die 
Männer gekleidet, ohne daß fie kein Fell auf ihren 
Schultern haben. Wenn fidy die Samojeden 
luſtig machen, ſchlagen fie mit den Beinen aegen 
einander, und ihr Singen klingt, wie das Wie⸗ 
been der Pferde, oder Brummen der Baͤte. 
Wenn Vater und Mutter ihnen abftirbr, bewah⸗ 
ten ſie ihre Bebeine, ohne in Die Erde zu verfchare 
ten; ie pie auch p gar * —*— by. unver⸗ 
moͤgendem Alter, und wenn fie zu nichts heben 
find, lebendig erſaͤuffen. Sutbt iemand a 
ihnen, fo werffen fie ihn ‚in eine Grube mit den- 
dern, die er in ſeinem Leben getragen bat 
und bewerffen ihn mit Erde; hängen bierna 
feinen Bogen, Köcher, Beilund Topff und andere 
Merckjeuge, die er gebraucht, an einen Baum, 
und mit ihren Weibern machen fie es eben-fo, 
Ihre Kinder -beerdiaen fie folgender Geſtait: 
wenn fie innerhalb einem Fahre flerben, da fie: 
noch Bein Fleiſch gekoſtet haben, (denn fo lange 
ofegen fie diefelben zu fäugen) fo wickein ie das 
Ind in einen — hängen es im Walde 
an einen Baum. So ſie aber ein Jaht errei 
baden, und alsdenn erſt ſterben, legen ſie ſolche 


— 
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burt ihrer Kinder pflegen fie es fo zu halten: fü 
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bald ein Kind gebohren wird, geben fie ihm den 
Dramen von dem erften Gefchöpffe; das in ihre 
Hände koͤmmt, oder das ihnen auf der Straſſe 
begegnet, e8 mag nun ein Menfch oder ein Thier 
ya. Za öffters nennen fie es nach dem Fluffe, 
ume oder einer andern Sache, die ihnen zu 
Gefichte kommt. An ſtatt der Wagen bedienen 
fie ſich der Schlitten, welche gemeiniglich 8 Fuß 
in die Länge, und 3 Fuß und 4300 in der ‘Breite 
baben, und forne wie unfere Scheittfehube erhör 
bet find. Der Fuhrmann figet hinten mit über 
einander gefchlagenen ‘Beinen, von, welchen er 
bisweilen eines aus dem Schlitten hangen läffet. 
En bat er ein Eleines oben rund zugehendes 
tet, und noch ein anderes hinter fich, welches 
aber etwas erhabener it. In der Hand hält 
er einen groffen Stock, unten mit einem Kuapffe 
befäblagen , und bedienet fic) deffen, um feine 
Renns Thiere, mit welchen fie ihre Schlitten ber 
fpannen, an und fortäutreiben. Gleichfalls find 
forn am Schlitten zwey rund gemachte Latten 
zur Rechten und sur Liucken, welche ſich wie Rollen 
wenden, und den Renn⸗Thieren unter den Bei⸗ 


nen weg, und bis zum Halfe gehen, an welche | 


fie mit einem Halffter feft gebunden merden. 
—— welchen der Fuhrmann mit der rech⸗ 
ten Hand hält, iſt an den ledern Riem, den die 
Thiere um das Haupt tragen, feſt gemacht. Ihre 
gewoͤhnlichſte Verrichtung beſtehet im Jagen, 
Das Wildpret aber, ſo ſie auf ſelbiger fangen, 
find Renn⸗Thiere, Eichhoͤrner und See⸗Hunde. 


Die Jagd der Renn⸗Thiere geſchicht in Win⸗T 


fer; ſie bedienen ſich darzu dreyerley Wurff⸗ 


Spieſſe, um fie zu fangen, Die erſte Art hat, 


gleichiwie die gewöhnlichen Spieſſe, nur eine 
Spitze; die andere hat zwo, und Die dritte Art 
iſt forne ſehr ſcharff zugeſpitzet. Die Spieffe 
nennen fie Streli,und die Bogens Loͤck. Fer 
ner gebrauchen ſie hierbey hölgerne Schritrfchube, 
ohngefehr 8 Fuß lang,und einen halben Fuß breit. 
Diefe binden fie in der Mitten fefte, und forne 
auf den Fuß mit einem ledernen Riem, an wel⸗ 
dem nod) ein anderer gefnüpfft ift, der hinten 
um die Berfen achet, und den aanken Fuß wohl 
einfchlieffet, Wenn nun die Füffe folchergeftalt 
bervopnet find, fü lauffen fie 
and über die Hügel mit unglaublicher Geſchwin⸗ 
digkeit wen. Die hölgernen Schrittſchuhe find 
unten mit der Haut von den Füffen der Renn⸗ 
Thiere befohler, fo, daß das Rauchwerck aus- 
werts bleibe, und den Schtittſchuh verhindert zus 
rucke zu glitfchen, Daß auch der Läuffer in Beſtei⸗ 
gung der Bergeund Hügel ftille ftehen könne. Zn 
der Hand halten fie einen Hirten-«&tab, der an 
dem einem Ende eine Pleine Schüppe hat, mit 


weichem fie, wenn die Wurff⸗Spieſſe nicht fo 


weit reichen Fönnen, den Schnee nach den Renn⸗ 
Thieten, welche fie anfichtig werden, werffen, um 
fie‘ an Diejenigen Derter zu treiben, wo ihnen die 
Fallſtricke geleger find. An dem andern Ende 
des Stabes iſt ein Heiner Eirckel, der ohngefeht 
4 Zollim Durchſchnitte hat, und mit Strickung 
in gefchobener Vierung verfehen ift; meil nun die 
Spike des Stabes durch diefen Eirckel hervotra⸗ 
get, ſo bedienen fie fich defjen, wenn fie anhalten 


über den Schnee | Wurff füblet, wirfft es ſich 


% : ae wei 
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wollen, und ftecken den Stab in den 
wegen des Circkels nicht tieffer Minen 
Wenn fie ihr Wildpret in den gelegten Falle 
ten, gleich einem Netze erjaget haben, fo laufe 
fie zu, and durchftechen Diejenigen, woeldhe mit 
wieder herausgebracht werden können, Paf 
denn die Haut verkauffen, oder fich damit Bleiben, 
und von dem Fleiſche fich färtigen, 
bung und Zähmung der NennsThiere abet kri 
get hnen nicht weniget Nuten ein, meil frei 
verkauffen, und die übrigen zu Fortfchaffungikte 
Schlitten in Winters-Zeit gebrauchen 
ein wildes Maͤnnlein fich mit einem zahmen IB 
lein paaret,fotödten fie das Kalb,tweildie Jana 
von eben folcher Art find, und wenn fie® —X 
vier Tage alt d,in die Bü ntlat —J 
hingegen die Kälber von kennst 
ren im Holtze und bey den Hütten bleiben, un 
fich ruffen laffen, wenn man fie in der 
Fallefangen will. Auf der Eichhorn⸗Ic 
fe fi eines In 





















ala, 
gt, 


en 
e Meer ankommen ſe 
nieder, und ſchleichen in derge 
fid) paaren, fo nahe gu ihnen,a’s ea MIND 

und liegen fo offt ftide,als Die Thies NEN ST 
wegungmercken, 

ſich genung genahert | 
urffs Pfeile los, 













da denn der Samojede das an innen 
feſt gemachte Geil fo lange uſ 
ohnmaͤchtige und verroumdee Thier u ]eilkT NE 
fen liegt, Bisweiten, und wenn das 

fer dem Tiere wegen feiner ABunde gat fu 
pfindlich faͤllt, fo arbeitet e8fich auf 
wird daſeloſt erftochen. . Sein Stel) DIT 
Samojeden zur Nabrungy die „Haut MENT, 
| dung, und dag Delverfauffen fie. zes WANT 
auch öffters zu, daß, wenn de 
gar zu groſſer Wuth ins ET ci, 
armen Zäger, wenn * von Dem UN TT. 
nen Leib gebundenen Geil nicht glatt 
machen fan, mit ins ung 15 = 
Tod nimmt. Nachdem wir nun DON N 
Sitten und Bebräuchen Nachticht gegedttt N 
wollen noir auch von ihrer Deligion nd NET 
melden.  Gie-nlauben einen Dnmer HINTS 
EHDit, den fie Heyha, Gollheit, nenne palen 
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halten dador, daß nichts gröffers, nichts mächtigers | 


als GOtt fey, daß alles vonihm abhange. Daß 
' Adam, der ällgemeine Stamm Bater der Men, 
fchen, von &Drt erſchaffen, oder don ihm ber» 
ftamme, feine Nachkommen aber weder in den 
Himmel, noch in die Hölle kämen daß alle From⸗ 
men einen Dre über der Kölle hätten, wafelbft fie 
ber Gluͤckſeligkeit des Paradiefeg genieflen, und 
Peine Dugalausitchen würden, Ben aller diefer 


Erkännrmiß aber beten fie auch ihre Bösen An, und- 


berehren die Sonne den Mond und andere Pla⸗ 
heten, ja fo gar gewiſſe Thiere und Ddael, in der 
‚Hoffnung, daß diefelben ihnen helffen werden. 
Sie fegen ein Stůck Eifen vor Ihre Sägen, und 
hingen derfchiedene kleine Stöcke daran, ohnge⸗ 
feht eines M-ffrr:Heffts Dicke, und eines Fingers 
fang, unten gugefpigt, wodurch fie einen Menfchens 
Kopff vorstellen wollen, und zu dem Ende dur 
Einbohrung Eleiner Löcher, die Augen, Niſe und 
Mund bezeichnen. ' Diefe Pleine Stöcke find mit 
Henn- Thiers- Haut betvunden, an welche je Bir 
xen⸗ oder Wolffs⸗Zãhne und dergleichen Sachen 
hängen. Sie haben unter ihnen einen fo genannten 
Siaman oder Boͤdisnik, welches einen Prieſter 


der Zauberer bedeutet, und glauben, Daß: dieſer 
enfch ihnen alles künfftige Gute und Boͤſe vor⸗ 
berfagen Fan, aud) ob fie auf der Po glůcklich 


en die Krancken genefen oder fterben werden. 


enn fie nun etwas zu wiſſen verlangen, Laffen fie 


den Zauberer holen, legen ihm einen Strick um den 


Hals, und.fhnüren ihn fo feite zu, daß er als todt 


ur Erde fälle, nach Verlauff einer Burgen Zeit 
ngt er an fich gu bewegen, und kommt wieder zu 
ſich ſelbſt. Wenn er nun etwas prophezeyen will, 
4 ihm das Blut aus den Ba 


der anfängt. 


wenn ſie anfommen. 
ſtirdt, richten fie ihm ein —*— von Balcken 
auf, und machen es auf allen Seiten feſte zu, um 


bie wilden Thiere Davon abzubalten; hiernaͤht 
legen fie den Todten in feinen beſten Kleidern oben 
auf, und feinen Bogen Köcher und ‘Pfeil meben ihn. | 
Sie binden auch wol ein.oder zweh Renn-Thiere 


andas Grabmal, falls der Beritocbene welch⸗ ges 


abe hat, und müffen diefelben Hungets fterben, es 
en denn, daß fir ſich 108 arbeiten, und entmoifchen. 


Derändertes Rußland 1. Th. p-396. u. ff. 

 Samojitien, eine Provinh/ ſiehe Samogitien. 
Samols Hethon in Kärtchen, von dem Jahr 
630 big 638, Er der erſte von denen WBindi- 
ſchen Fürften, welche die Wenden ads ihren Dir 
teln aufmarffen. Er mufte aber fein Land von dem 


Haufe Bayern gu Lehn tragen, und Thaßilo IL 


Hertzog in Bayern, zwang ihn zur Huldigu 
Sin —* Barıch in der Rooierung. * 


” Samolico, i Drt in 
‚ der Stafihafft Chiavenna gegen die Grentzen von 


Meyland wiſchen Como und Chiavenna gelegen. 
Sara u 


-  Samoliven, ift die kleinſte und geringfte Bat 
tung der Beronefifchen Oliven. Siehe Oliven, 
fm XX Vi Bande, p. 1318. EN EEE 
" Voiwerfal- Lexici RXXIU, Theil. 





en, und ſtillet 
ſich, (0 bald Die Arbeit vorben iſt, fängt abet wieder 
an zu flieffen, fo batd er nar fein Wahrlagen wie, | 
Diefe Zauberer tragen auf Ihren 
Kleidern eine Menge eiferner Matten und Ringe, ! U 
und machen mit denfelben ein erſchteckl. Seräufh, 
enn ein ſolcher Koͤdisnik 


n ESt Samonas —1 
SAMOLNOCUM, ein Schloß und Stadt, ſiehe 
Schmoͤlnitʒ. REN} 
‚SAMOLUM, ein Kraut, ——— 
Berichte, die Druiden als eines Mittels wider die 
Kranckheiten der Schweine and Ochſen bevdienet, 
Es muſte abernüchtern und mit der linken Hand 
abgefehnidten werden. Der ts abfchnidte, durfte 
ſich nicht dabey umfehen, auch Das Kraut nirgend 
anders hinlegen, als in Die Traͤncke des Viehes 
Dlinius Hift. natur. Lib.XXIV. 
SAMOLUS, Samolus Valerandi, J.B.Pit: Töur- 
nef, Anagallia aquatica rotundifolia, Ger. Anagal- 
bis qüatıca 5. Lob! Folio fubretundo non övenatö, _ 
Paık, Angallu aquatica, folio rotundo non erenaio, 
C.B.R;;. Hirt, Firein Kraut, das jtößt aus feiner 
Wurgel VAnal DU A Ge Anfang 
ſchmal, und werden immer hesitet, dis an das 
Ende, welches rundlicht ift: ſonſt find ta 
Rande ausgrzackt, bleichurün von Farbe. ' 
Stengel find etiwan eines Schuhes hoch /ſchlanck, 
54 und ſteiff, mi "Blärtien beſhet welſche klemer 
find und runder, dem dir ünterften,, ftehen eins 
ums andere, und ohne Stieldsran. Diefe Sten⸗ 
act theilem ſich gegen die Spiten hinzu in gar viel 
Zweiglein, welche Meine Bhümfein tragen, die wie 
zerrheitte Schälgen fehen, in Nöstein - Form und 
if. Wenm die vergangen find, fo. folgen ihnen 
‚Dülfen,die beſchlieſſen zarte und hraͤunlichte Sas 
men. Sieſo Krautwachlt an wäßrichten Orten. 
Es ſchmecki bitter, amd Ja im Zunius, Es öffnet 
und Diener wider den Georbur, teiniger, und iſt 
gut zu den Wunden. nd 
SAMOLUS VALERANDI, 7.B. Pit: Tournef. 
ſiehe Samıılu, Ä Bo: A 
. Samon, eine Inſul fiche Samos. 
RD Samonas, Ki E Biſch 
von Faza, febre, wie man vermuchet, um das Jhr 
1972, 156 ichrieb eine Difputation, die erimie 
ıned, einem Saractren,gehalten, darinn et die 
Berwandelung des Brods und Weins im He 
endinahl in den währhäfftigen Leib und Blut 
riſt beweiſen will. Fronto Ducaͤus hat die 
ſelbe in feinem Audtario Bibl. PP. t. 2. Griechiſch 
und Lateiniſch auflegen laſſen. Cave Hill, Lie. 
Oudin de Ser. Ecel. r. z, 2 


erg fiehhe Semona 
Et. St. Samonas, Gurias und Abibus 
rden von einigen Bekennet des Glaubens, und 
v —— genernet, St. Samonas 
id wer e Hr —— — gi 
gituagebuttig, und brpde zu Fdeffa ei5 gen. 
bfiäben abet ale In Der Koledt hihi predigten 
in der umliegenden Graerd GOttes Wort, wur 
den auch des wegen bey dem Dichter der Stadt 
Edeſſa Bär weſcher fir darauf greiffen, und gie 


ſich führentich, Als fir nun vor demfülben befann- 


ten, daß fie Chriſten rwären, wurden fieerfllich Ins 
Sefängniß geworffen, und mit dem Tode bedros 
her, und wei fie beitändigim Glauben blieben, auf . 
das graufamfte gemartert, Darauf wieder in ein 
dundels&fännnig geführet,und lange ohne Eſſen 
gelaſſen. Endlich führte man fie auffer der Stadt 
auf den Berg Bech labiela allg man ihnen frh 
Jahr 350 die Köpfe abo. St. Abibus war 
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u Thelfas gebohren und Diaconus zu Ed-ffa, all 
Bol &hafen In Oak — u; 
aa gg 


4 


i7ır SAMONIUM PROMONTORIUM 


der Verfolgung unter dem Kom. Kapfer Licinio 
aber, befahl der neue Präfes zu Edeſſa Eyfanias, 
ihn vor Gerichte gu führen, da denn St. Abibus 
fſidh fteywillig ftelere,und Chriſtum bekenmete. Um 
deswillen lieh ihm erſtlich der Richter jaͤmmerlich 
geiffeln, ſchmeichelte ihm doch nachgehende twicder, 
Inder Meynung, ihn von dem Glauben abzufühs 
gen, aber St. Abibug blieb ſtandhafft, und wurde 
endlich auf einen Scheiter-Dauffen geſetzet, auf 
roelchem er fein Leben endigte. Seinen Leib begrub 
manzu den Leibern St, St. Samen und Gurid, 
wieer denn mitihnen an einem Tage im Jahr 300 
gelidten hate, Ihr Gedaͤchtniß + Tag iſt der 15 
November. 

_ SAMONIUM PROMONTORIUM, ſiehe Sa- 
lomon (Labo). 

Samor, ein Fluß in Ober⸗Ungarn, an wel⸗ 
chem unter andern bie beruhmte Veſtung Zatmar 
liegt. 
Samoreux, Hol. Samereus, Lat, Navis L- 
waria, ift ein fehr langes und flaches Fahrzeug, 
deffen man fich auf dem Rhein und auf den inner 
fichen Waſſern in Holland gebrauchet, und ind 

in Holg damit von einem Drt zum andern 

hret. Der Maft ift von zwey Stücken, und 

fehr hoch. Er ift am Hintertheil des Schiffes 
und an den Seilen fefte gemachet. 

Samori, heißt (0 viel als Kaufer, (Cxfar) und 
nennet fich der König von Ealicur alfo. Hiſtorie 
der Moludifchen Inſuln 11. Th. p- 978. 

Samorin, König von Malabaren, machte im 
Jaht 1605.ein Bündniß mit den Holländern wi⸗ 
derdie Portugiefen, als eben dazumal die. Hollaͤn⸗ 


— — — — — — —— — — — — 


der eine mächtige Flotte unter Stephan von | ft 


Zaagen nad Dit Indien geſchicket Hatten. 
Man tefe die mehreren Umftändein nur gedachten 
Stephaus von Haagen oder Sagen Naviga- 
tione in Indiam Orientalem, Srandfurt 1607, 

Samorna und Samornos, wurde ehedem 
die Stadt Epheſus genennet, wie Stephanus 
bezeuget. Daher Saworneus Oder Samornims eben 
fo viel, als einer aus Epheſus. Baudrands 
Lex. Geogr. P. Il. p. 196. 
SAMORNAUS, ſiehe Samorna. 

SAMORNIUS, ſiehe Samorna. 

Samornos, ſiehe Samorna. 

Samorow, eine Stadt in der Woywod⸗ 
ſchafft Reuſſen in Poblen. 

Samos, oder Samon, odet Samo, Lat, Sa- 
us, Oder Samos Fonica, eine Znful und Stadt an 
ber Küfte von Klein-Afien, gegen der Stadt 
Ephefus über, begriff im Umkreiſe 87000, oder 
nad) andern 100000 Schritt, und wurde vor ale 
ten Zeiten Partbenias, Antbemufa, Melam- 
pbyllos, Drpufa, Cyparißia, Partbenoarufa, 
Stephane , Imbraſos und Ambrafie genen, 
net. Die erjten Einwohner diefer Inſul follen 
die —— geweſen, und von Ancaͤus, den man für 
einen ohn des Neptunus ausgiebt, dahin ges 
führt und beherrfcher voorden feyn. Cine andere 
Estonie Fam, aus Griechenland, und zwar aus 
der Stadt Epidaurus; denn einer, Namens 
Procles, der von on, dem Sohn Zuthus, her⸗ 
ſtammte, brachte Die Einwohner der beſagten 
Stadt, als jie Durch Die Archiver vertrieben wur⸗ 
den, in Die Inſul Samos, und zwang die bakin- 


% 
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nen befindlichen Völker, daß fie ihn 
einräumen muften, Allein —— km 
les; Namens Leogorus, wurde von den Ephe 
feen, unter Androclus, mit feinen Leuten toicber 
aus der Faful verſagt, weil er, ohngeachtet erfeihf 
von Jonlſcher Ankunfft war, dennoch an den Jo⸗ 
niern untreu_ folte.toorden fepu, und felbige mit 
Hülffe der Earier zu bekriegen, dorgehabi haben, 
Bey dieſer Gelegenheit verfügte fich ein Thri de 
Dertriebenen in die vor dem Thraciſcha Ufer 
liegende Fnful, fo bis dahin Dardania Hehrifien, 
nunmehto aber von diefen neuen Einwohnern ip 
Namen Samothrace empfing. Die andım 
unter Leogorus nahmen ihren Sig auf dem ur 
fern gelegenen feiten Lande an Elein Afien,von 
warnen jie nad) 10 Fahren wieder Eamen, und 
ſich aufs neue von Samos Meifter machıem, 
Nach der Zeit haben fie ihre Republick nad) At 
anderer. \ Griechiſchen Städte eingerichtet, die 
Stadt Samos mohlgebauer,umdfondertichdung 
ihre See Macht groffes Anfehen etlanget, fiche 
den Artickel 5, die Stadt. Zımübriomn 
find in dieſer Inſul die fogenanıte Samianifde 
Sibylle, Herophile, wie auch ungerihiedtihe 
groſſe Männer, woͤrunter nſond rhen Pytha go⸗ 
ras und Polycrates, gebohren worden. Nach 
der Alten Bericht hatie ſie ſhlechten Weinwach⸗ 
der aber doch in benachbarten Gegenden vortreffr 
lich fiel; war aber in andern Stücken fo fruchte 
bat, daß alles wohl gerierh, was man darinnen 
pflangte. Gegen Mittag find viele Berge,einer 
am andern, faft über 6 Deusiche Meilen, welche 
voller Baͤume ſtehen. Um diee Gegend find fon» 
en viele Klöfter geweſen, weiche aber meiltens 
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theils ruiniret find, Mas finder auch noch viele 
alte Mauren von getſtetten Caftellen, inoleichen 
viele Eremiten⸗Haͤuſet. Da Secellus Pyrhagorz, 
welcher auf einem Berge it, fol auch noch zuge⸗ 
gen. feyn, und im Yan erhalten wirden. Diet 
nachſt melder audy Gellius daß die Samier Die 
erften Erfinder der itdenen (Brfäff gervefen, meil 
ihre Inful einem areffen Überfiuß von einer gewiß⸗ 
fen Art Thon habe, welchter hierzu vor andern ge⸗ 
fehickt fey, und bediente-fich der Künla Aaathocles 
folcher Befchiere auf friner Tafel. Strabo abep 
berichtet, Daß zu feiner Zeit fo viele Einmehner if 
Diefer Anful gervefen, Daß fie genörbiget wordtd, 
einige Cotonien in Fcarien gu fenden, welche wo 
gend damals. tvenig bemohnet noar. Ubrigens 
muß diefe Inſui den Türckifchen Kanfer für Nit0 
Dpers Heren erkennen. AUulus Gellius 1-7 
Strabo, Plinius, Tpucydides, Vindin 
Hellen, An den Obriften diefer Ynful Körieden 
die Römer, daß fie den Juͤden nichts juw der thu 
folten, als ſie einen Bund mit dem Hobt eich 
Simon gemacht hatten, ı B. Maccab. 15123* 
Da Paulus von Mitilene feyiffte, kam a 9 
Chion, und folgenden Tages an Samen, 
blieb in Trogylion. Vormals war diefe 
der Zuno geheiliget, welche in deufelben einen (0 
derbaren Tempelund Frenftatt hatte, von DAMM 
man noch jego die Ruinen fiehe. Dieft Gregde 
daß iedermann dahin fliehen, und vor feinen DW 
folgern, auch allen Anfprüchen ſicher feom FOR 
daurete, fo lange Samos Macht dergleichen —X 
haupten hatte; Denn nach uͤberwiegender ei 
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1717 Samos 
derer Roͤmet konte es fo nicht, wie ſonſt, geſchehen 
Desmegen die Samier durcb.eine Sefandefchafft 
die Beſtaͤtigung dieſer alten Freyheit zu Rom 
ſuchten. Tacitus Annalium IV„ı4. 

Gamos, eine Inſul, ſiehe Samothracia. 





4. Sn. fo viel, als die Inſul Cephallenia, welche 
Dt Namen von ihrer Daupt-Stadt Same 
ite. 


Samos, Szamos, oder Zamos, Lat, Sam, 
ein ‘Fluß, weicher in Siebenbürgen entfpringet, 
die Stadt Tlaufenberg benetzet, alsdenn Nord» 
wärs auf Samostivar fortläufft, da er fich wieder 
gegen Weſten wendet, und auf Bille rinnet; von 
dar. gchet er abermals gegen Norden auf Kouar, 
allwo er ſich wieder gegen Weſten Behret, Zarmar 
umfängt, und ſich endlich in einen Arm von der 
Teyß verftecker. 

Samos, eine fehr alte und berühmte Stadt, 
weiche einerley Namen hat mit derZnful,svorinnen 
fie liegt, war anfänglid) fehr mächtig, und lag auf 
einem fehr hohen Berge, hatte auch infonderbeit ei» 
nen guten und fihern Hafen. Wegen folcher bes 
quemen Lage nahm fie gar bald an Einwohnern 
und Käufern ju, und war von ihrem erften Us 
fprunge anein freyer und abfoluter Staat. Vach 
dieſem maßte ſich Polycrates, einet von den Bürs 
gern, des Regiments an, und jwar um die Zeit, da 
Eprus in Afien,und Pififfraruszu Athen regierte, 
Er hatte Die Ehre, des Amajfis, Königs in Egys 
pten, und Lambpfes, ——— Freund zu 
feyn, welchen er eine Flotte zufandte, und felbige 
‚mit denen von feinen Unterthanen, welchen er am 
wenigſten zutrauete, befegte, die bemeldten Könige 
Dabey erfuchende, daß fie Diefelben nicht wieder ju« 
rück laffenfolten. Als fie nun alleriey Wege, wies 
derum nad) Haufe zu kommen, vergebens geſucht, 
nahmen fie endlich ihre Zuflucht zu den Lacedaͤmo ⸗ 
niern, und erfuchten ſie um Huͤlffe. Dierauf bes 
Kriegen Diefe die Sammier,zichteten aber nichts aus, 
Mittlerweile wurde Polpcrates von Oroetes, 
einem Perſianer, mit Lift hintergangen, und ers 
ſchlagen. Das mehrere von ihm und feinem Stücke 
fiehe unter Polperates. Nach deilen Tode wurde 
die Stadt und Infulvon Maͤandern welcher bis⸗ 
her die Stelle eines Stadthalters deBleidet hatte, 
in Befis genommen; weil nun derfelbe wegen feis 
ner ehemaligen Berwaltung fich von den Samiern 
nicht viel Gutes verfprechen konte, forderte er die 
vornehmſten derfelben auf das Schloß, unter dem 
Schein und Vorwand, ſich wegen guter Einrich · 
sung des Regiments, mit ihnen gu berathſchlagen, 
und ihnen, nach ihrem Erfordern, von feiner bishe- 
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Bruders Derrfchaffteinfegen ließ : welcher 
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, Br, Zauos, ift bey dem Jomer Od.‘ 
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zugeben; achgehends als 
Geiſſeln, bis er endlich in eine —— 
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ö—— — — ms nenn 
daher ohne Gegenwehr zum freywilligen Abzug 
anerboten. welchem: Darius 
befohlen war, fich, to viel als möglich, des Blut⸗ 
bergieffeng zu enthalten, nahm diefes Anerbieren 
wiligitan. Als aber hierauf vielevornhme Perfer 
ohne Waffen und Rüftung ſich vor dem Schloß 
verfammliet, um den Auszug mit anziehen; that 
Charileus, noch ein anderer Bruder Maͤanders, 
und Lycaretus einen unverſehenen Ausfall unter 
fie, und ſchlug viele davon todt. Hierdurch wurde 
Ot anes nebſt feinem Kriegs: Volk dergeftalt in 
Harriſch gebracht, daß er mit gerwehrter Hand im 
die Stadt eindrang, und den gröften Theil der 
Einwohner, welche doch an dem begangenen Fries 
denss-Bruch keinen Theil gehabt, mit Weib und 
Kindern niedermachte. Splofon felbft regierte ſehr 
ſcharff und bar alſo, auch von den 
übrig gebliebenen Bürgern ſich dliche 
IE 
mutblich in sten, was Ari gt,da 
nemlid) die Stadt Samos durch die he 
ihrer Tyrannen an Einwohnern dermafjen ent⸗ 
bioffet worden, daß fie das Buͤrger⸗Recht auch de⸗ 
nen Sclaven gegen Erlegung $ Stateren,foin uns 
ſerer Münge ohngefehr deittcholb Thaler ausmas 
chen, zu verfauffen,für nörhig erachtet. Als endlich 
Syloſon farb, folgte ihm fein Sohn Aences, 
wurde aber von Ariffagora,dem Mitefier, wie⸗ 
derum vertrieben, welcher dajumat ale Foniiche 
Städte wider Die Perfianer aufroiegelte, und zum 
Kriege reigte. Soicher geftalt wurde Samos aufs 
neue ein freyer Staat, und vereinigte fich mit den 
Joniſchen Städten in dem bemeldten Kriege, 
Jedoch als es wiſchen beyden Theilen: zu einem 
befftigen See⸗ effen lam / und man allbereit aute 
ung hatte, Durch einen wichtigen Sieg über 
e Perſiſche Flotte, Die in klein Afien und in den 
Inſuln des Meers wohnende Griechen 
von dem Perſiſchen Joch zu befreyen, wurden die 
Samiſchen Obriften, welchemit 6o Schiffen auf 
dem einen Flügel hielten, an den übrigen riechen 
treulos, und befablen den Ihrigen gleich bey dern 
Anfang der Schlacht durdhj. 
a Schiffe bis auf je 
Sieg den in die Hände gefpieler 
ſchon gemeldten Zonifchen Dhepublifen * ir 
neuem unter 


eben, zu 
m Ende 
auch die Dornehmften der Stadt lieber ermehl 
iht Baterland zu verlaffen, und mit ——— 
ante 
e unt 
und ihres zuvor ausge) — 
te 
e 


fft zu Samos von neuem, 
hends Theomefkor,aud von Samos gebürtig, 
lacht bey Sa⸗ 
von den Perſern erhielte, 


—535 derſelbe dieſe Ehre nicht lange, 
9194992 immafien 


1719 Oanios 
immaſſen die Samier ſamt den übrigen Foniern 
bald hernach ſich mit den Griechen heimlich i⸗ 
chen wenn es etwa zu einem neuen Treffen wiſchen 
ihrerund der Perſiſchen Flotte käme, ſich zu ihnen 
zu (lagen. Wie nun bald hierauf beyde Flotten 
bey dem Vorgebürge Mycale,gegen&amos über, 
fi) einandernähetten, wurden zwar die Samier, 
‚fo auf den Perfifchen Schiffen waren, aus einem 
gegen fie gefaßten Mißttauen entmwaffnet, thaten 
‚aber dennoch, als die Sache für die Perſer übel 
auszufchlagen anfieng,den Griechen nicht tvenige 
Hüiffe, wobey die übrigen Zonier fich in der 
‚Schlacht oͤffentlich zu ſelbigen (lugen, und alfo 
mitgefamter Hand aufdie‘Perfer anfegten, Wie 
nun durch diefe legte Niederlage bie Perfifche See⸗ 
Macht gänslich jernichtet ward, ſo erlangten für 
wol Samos, als die übrigen benachbarten Inſuln 
and die SerStädte abermals die vorige Fteh⸗ 
beit, und richteten ihre Republic von neuem ein, 
ungefehr 17 Zahrnach der letzten Perfifchen Ero- 


berung. Sieben und dreyßig Jaht nach ihrer Er 


loͤſung nemlich AxM. 3508, entſtund ein Streit 
zwiſchen den Staͤdten Samos und Miletus we⸗ 
gen Priene, einer Stadt an dem Fluſſe Mäander. 
Die Mitefier wurden gefchlagen, und rieffen da- 
bero die Arhenienfer zu Hürffe. Hierauf bezwun ⸗ 
‚gen diefe beyden Voicker die Samier, und veraͤn⸗ 
derten ihre Regierungss Form, weiche bishero 
Ariftocrarifchgervefen, in eine Democratie ſchick · 
ten auch 80 von den vornehmften@inmohnern von 
Samos als Beiffel nach Lemnos, oder wie es ans 
dere fegen, so junge Knaben, und fo viel Männer, 
in die Stadt aberlegten fie eine Beſatzung um die 
Bürger im Zaum zu halten. Dieſes geſchahe 9 
abe vor dem Peloponefifchen Kriege, um den 
Anfang der 85. Olympiados, Ai M. 3510. Doc 
woite ſolche Veränderung vielen der anſehnlich⸗ 
ften Bürger, welche vorher die hoͤchſte Gewalt al- 
fein in Händen gehabt, nicht gefallen, gierigen des⸗ 
wegen in dasnahe gelegene feſte Land, als in ein 
freywilliges Elend, brachten allda in der Stille 
eine Anzahl von 700 fremden Soldaten zufams 
men, fielen mit felbigen durch Huͤlffe derer, ſo noch 
von ihnen in der Stadt verblieben waren, unver: 
ſehens ein, bemädhtigten fid) auch der Athenienfi- 
ſchen Befagung;die fie an den Perfifchen Stadt- 
halter des nachfigelegenen Aſiens, Piſſuthnem 
“ auslieferten, und waren endlich fo glücklich, daß 
fie ihre in der Inſul Lemnos verwahrte Geiffeln 
ebenfalls befreyeten, ehe die Arhenienfer disfalls 
die nöthigen ‘Befehle ftellen konten. Afein diefe 
rüfteten fich hierauf mit allem Ernſt zum Kriege, 
ſchlugen die Samier unter Pericles Anführung 
zweymal zur See, und eroberten endlich die 
Stadt nach einer neunmonatlichen Belagerung, 
in welcher ſich fonften die Samier tapffer gervehret, 
auch einftens, da Pericles mit dem aröften Theil 
feiner Flotte der Phoenicifchen,, und den Sa 
miern zu Hütffe geſchickten See Macht entgegen 
gegangen,den Überreft der feindlichen Schiffe von 
ihrer Stadt weggefchlagen haben. Die Ather 
mienfer verführen bey diefer Übergabe mit den 
Samiern giemlich hart, fehleifften die Mauren der 
Stadt, nahmen ihnen ale Schiffe weg, famt ei⸗ 
ner groffen Anzahl von Geiffeln, bedungen ſich 
auch, daß felbige ihnen forwol die KriegerKoften 
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erfegen, als die Geld⸗Summen, welche 
von Zeit zu Zeit auferlegen toürden, ae, 
tung bezahlen folten. Ja fie liefen fo gar den 
gefangenen Samiern eine Nacht-Eule, alg dag 
gewöhnliche Arhenienfifche Zeichen, ins Ange 
beennen, und damit fie endlich des richtigen Orig 
noch mehr verfichert feyn möchten, wurden an der 
Alten ihre Stelle 2000 neue Eintwohnet yon 
Athen gen Samos gefandt, und diefen det Eſhn 
genen und Dertriebenen Käufer und Güter aufs 
getheilet, Mac) dieſem roaren die Samia 15 
3% en — — In dem 10 
ahre aber des ten’Peloponefifchen Kriege, 
nachdem ‚die Athenienfer in Gieilien 
worden, entfchloffen ſich die anfehn er 
wohner in Samos, tweldye der von den Alhenien 
fern unter ihnen aufgerichreten Demorrarie üben 
drüßig worden, ſolche Regiments⸗Art ju 
dern. Als das Volck von dieſem 
Nachricht bekam, erſchlugen ſie mit da 
Athenienſiſchen Beſatzung und der in dem Haſen 
damals befindlichen 3 Baleeren 200 von den Con⸗ 
ierauf (htm Beben Habe Mt 
erauf ſetzten die Arhenienfer fra offen 
lichen Raͤthſchluſſes die Samier in vollkommene 
ou 


Freyheit. Mach dieſem Bern aan 
’ 


den Arhenienfern und Lacedaͤmoniern 

zur See auf der Küfte von Aſia rt, da 

fe nu len Zen um Citinet win mi 
r 

tirten. Endlich geriethen die Staats⸗ Affalten der 

Athenienſer daheim in groffe 
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Dem bev ihnen abjchaffte — 2 
die oerätie jaffte, und an 
ftatt eine Oligarchie aufrichtete, welche ihter viele 
nicht vertragen fonten. er flohen auch nicht 
wenige nach Camos, welcher Orthierburdh zu ele 
nem andern Adhen gern ——— 
hung des Wolcks, als auch des Re . Aber 
nachdem Athen u 
der mit einer Flotte auch 
diefe Stadt ohmeeinigen IBId 
Den Bürgern wurnde nur erlaubet 
dern wegzugehen; alles übrige aber wurde 
genommen, und die Stadt mebftden Regiment I 
die Hände der verbanneren Gamer gegeben,tüch 
che ein Raths· Collr aium von 10 daris 
nen aufrichteten. Ohngeſeht 10 Jah Kon 
erhielt Comon einen Sieg nur&te über ie Ritt 
dämonifche Ftorte unweit Onidus, mode) 
Athenienfer aufs neue die Hetrkhafft N 
See bekamen, und Samos mieberum Mit DE 
fem Staat in ein Bündni trat, 33 
nach verband fie fich mit Dem Facebameniel, N 
Rhodiſern; ſintemal fie es allegelt mit det e 
ften Partheygehoften. Tigranes, ei 
Stadthalter, eroberte dieſe 
Timorbeus, des Tonons © Jh 
fet wourde, welcher mit einer Fotte DAN 
Doch hat fie niemals roieder zu 1 
fehen gelangen Fönnen, und ift 
nem 5* —55 
mer Hände gekommen. rus Cala 
Laubte ihr, Daß fie nach ihren eigenen Oefegen tEN 
tet werden durffte. Ubrigens Kt 
mals auch wegen eines Tempels der Got 
ſehr berühmt geivefen, und nach Der PR. 
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ſchoͤfflicher Sig worden, fo unter den Er Bis 
fchoff von Ephelogehörte, Strabo 1.3. Thucpd. 
. var. hift, 12.9. Ariſtot. de Rep. Pins 
dingü Hellen. Ubbo Emmii Grecia ant. 
Samos, ein Vater des Ditis, fol den Galliern 
zuerft die Griechiſche —— haben. 
renici Exeg. Germ. p,87 
Samofat, Samofi ate, Lat. Samoſatum, Samo- 
Jasa,die Haupt⸗Stadt in Comagena einer Pros 
ding in Syrien, heift aniego Scemfat; war vor 
Zeiten ein fehr berühmter und anfehnlicher Ort, 
und hatte einen Bifchöffl. Sig, unter den Ettz⸗ 
Biſchoff von Edeffa gehörig. Albier ward Lucias | tu 
nus, der berühmte Spötter, desgleichen auch der 
Keser, Paul Samofatenus, gebohren. Sie liegt 
an den Örengen von Mefopotamien, 40 Meilen 
Oſt⸗waͤrts von Edeffa, und 70 Nordswärts von 
Zeuana. Baudrand, ' 
SAMOSATA, ſiehe Samofat. 
Samofata, (Paul von) fiehe Paulus Sa- 
mofütenus, im XXVI. Bande, p1633.u, ſ. 
Samoſate, fihe Samofat. 
Samofate, (Paul'von) fiche Paulus Sa- 
mofatenus, im XXVL’Bande, p. 1633. u, f. 
SBamofatener, Samofatenianer; oder Pau: 
linianer, gr en Pen Paulianifla, 
Pauliniani, Pauliflie, Samofsteni, Samofateniani, 
Keger, ſo im Fahr 269 von Paul von Samofata, | fech 
einer Stadt Syriens,amLlrfprung des Euphrats 
entfprungen. Sie leugnen drey Perſonen in der 
Gottheit, und fegen hingegen nureine. Siehe 
Paulus Samofatenus, im XXVI. Bande, 
p- 1633. uf. Die Biſchoͤffe u Antiochia haben 
Diefe Kegerey öffentlicy verdammet, und weil die 
Sampfatener nihrim Namen des Vaters, Soh- | o 
nes, und Heil. Beiftes taufften, fo ward auf dem 
Mieeniſchen Coneilio beſchloſſen, alle diejenigen 
wieder zu tauffen, die ſich von ſelbigen zur wahren 
Kirche wendeten. Euſeb. Hiſt. Eccl. Lib. V. c. 28. 








Samothracia 


Samoſierra, ein groſſer Berg in Spanien 
* Alt⸗ und Neu⸗ Caſtilien von, einander 
eidet 
SAMOS. —— eine 868* fiehe Samo, 
Samosty, ein Schloß in DbersUngarn, wo 
der Fluß Samos in die Teife fällt. 
Samosvibar, —— 
ein Schloß inder&iebe bürn & aficofft 
war, n r 
— 2* oder eh seen m in der Ga. . 
wo der Samos mit —353 
ſich —58 — und von keinem —— — 


———— iche Si 
—— ſiehe 


Samothea, alſo fol anfangs Engeland: ges 
heiflen, und: diefen Namen von —— erſten Koͤ⸗ 
nige Samothes beko 


SAMOTHEI, rag: sehe 
Samotber if im Fahre € 


——— 
1141 bey dem Conſtantinopolitanſchen Kahſer 
Maunel in groſſein Werthe gehalten worden: 


1712 
amospiwar, 

wunderbarer Kunſi tangen koͤnnen. Siehe Prins 

a bets halten, fol der erfte Koͤ⸗ 

beſtehet aber folches Borgeben auf einem ‚ehe uns 

GaaBier Being that, Des namen Semnorhes 
rſprungs 

feinen; — nicht gedencket. Caͤſar l.6. 2 hen 


geil er nicht allein in die Leyer jierlich fingen, fon» 
dern auch die Eithar Fünftlich fpielen, und mit . - 
gens Muf. Hiltor. c. 10. $. 20. | 
— I Dis, welchen einige vor Me⸗ 
— 33* geweſen ſeyn, von welchem die Gal⸗ 
chen Prieſter Semorbei genennet worden. Es 
an Grunde, wie denn auch Caͤſar, ba er des 
Ditis, als eines der vornchmſten Abgoͤtter der 
der Semnothei, welche —— nr eines 
Sriehifihen als Saliieden AU 
Gall.c:ı8. Du Pleix memoir, desGaules:l. 2. ch, 2. 
Samorbeus Joh. Lucidus) ein Gelehrter, hat 


Theodoret. har. fab. Lib. ll. m.4-8- Kpipbam, geſchrieben 


har. 65. 
Samofatener,( nee) Samofateni novi, alſo 
nennet man insgemein die Socinianer, weil fie 
faft Blanben mit den Samofasenern has 
ben. Siehe Socinianer. 
SAMOSATENT, ſiehe Samofätener, 
Gamofarenianer, fiehe Samofätener. 
.- SAMOSATENIANI, fiche Samofätener, 


SAMOSATENI NOVI, ſiehe Samofatener | iege 


ı (neue,) 
Samofatenus, —— ſiehe Lucianus 
im XVIIll.Bande, p. 697. 
Samoſatenus Paulus) fiche Banks Sa 
tenus, im XXVL Bande, p. 
SAMOSATUM, eine Stadt, fche ——— 


ch, oder Zamosck, ein Fluß bey der | den aͤlte 


Samoſe 

Stadt Debrejin in Ober-Ungarn., 
— — ſiehe Zamoiſczie. 
Samoſcius amofcius. 

— dieſem Namen fol der bes 


acob Mafcod, wie denn durch feyret wurden. 


V der Buchſtabe ins heraus“ 
eng Br — Bibl. 
—— TER 

Samoſck, —EX fiehe S·moſch. 


J 
im 


Opufalam dee de — temporum, Vene⸗ 
I 

—— eine Jaſel, f. Samothracia 
Ferner ap efliche, fiche Gemini, im 
XBa 

SAMOTHRACES, find’ die Einwohner der In⸗ 
= —“ Samotbhrace, Samos, an 
amorbracia, 

Samandeadhi genannt, eine Infutauf derm 
Archipelago, gegen die Europaifche Küfte zu, a 
gefehr 3 Meilen von Romania, beym Aus 
Morisja, hat gegen Süden die Inſul Cmesa . 
welche aniegt Stalimene genennet wird, und be» 
gel ohngefehr 20 Meilen in ihrem —— 


en Namen hat zus empfangen, weil is 
Seiten ein Dauffen vertrieb® 

ner Samier ſich darinnen > Zr 

mos. Gonften aber ward ganße Inſul vor 


heilig gehalten, weil in derſelben die Geheimniffe 
der Ceresund an — auf befondere Art ges 
Hiernaͤchſt iſt fie auch wegen eir 

ner geroijen Art von Ringen, welche die Einwoh⸗ 
ner erfunden, beruͤhmt. Selbige waren von. Ei 
fen, allein mit Gold uͤberzogen, und wurden zu 
Rom erſtlich nur von dem Flamine dialis, hernach 
aber von allen Knechten getragen. Vor alte 
Dagag 3 Reiten 


1723 ERBE 
ralihier eine anfehnliche Stadt, welche 
ar sche ai in gegen Often zu lag, aniego aber 
jft alda nur ein >. a erg —* 

ter er e bequeme Daten, un 
wi sr —* an Honig und Gemſen, und iſt 
ehr er ee Strabo. Diodor. Sic, 
3.47. PI Plutarch —— Zucret.1.6.v.1042. 
& ib. Creech. Baudran 

SAMOTRA, heiſſet wer die Halb⸗ Inſul Ma» 


lacca, von der im Xix.Bande p. 686. ein Artickel | Dort 


Baudrands Lex.Geogr. b. IL, p.454- 
— Gregori * 8) ein Pohle, aus 
einem Städtgen, davon er den Namen hat, im 16 
ahthundert, war Archi⸗Diaconus zu Poſen, und 


Juris Polonici proceflum; 

2) Enchiridion ern matrimonũ. 
Staravolſcius Scripror. Poloniæ centuriæ. 

—— (Wenceslaus) ein Landsmann 
und Difeipuldes vorigen, legte fich erft zu Poſen, 
hernach zu Eracan auf die Rechte und Matheſin, 
egcellirte in der Mufic, ſchtieb: 

Proceflum Juris canonici, 
und ftarb a572,im 42 Jahre, wenig Tage nach 
dem König Siegmund Auguſt, von dem er fehr 
hoc) gehalten wurde, Staravolftius Scriptor. 
Poloniz centuriz, 
Samouccy, Salmunciagum, Salmunciacum, tin 
Det nedjt.einem Königl. Dahafte; i in der Gegend 
um Laon in der Piccardie in Franckreich.. Es 
bat fich der König Carolomannus daſelbſt * 
öfftern aufgehalten, iſt auch allda 771 gefto 
Eckh 
T.U. p. 531. und 619. 
© "SAMOUR, alfo nennet man zu Smirna, Eon 
—— und in andern Morgenlaͤndern das 
au deffen Rauchwerck fo hoch geachtet wird, 

uud Z0bel heiffet. Savary Did.Univ. de Chax 


SAMOUR- BACHA, alfo nennet man zu Eoms | bunderts, tar des 
obels, welcher Ort an u frieb: Die 


opel den Hals des 
ieſem —— —— nicht ſehr geachtet 
wird. Savary Di Commerce, 
—— ein — iſches Haus. Aus 
felbigem war entfprofien Don Franceſco Joſe⸗ 
pbo de Sampaco y Mello, Gouverneur in 
DR» Indien zu So, der im Zahre 1722 den 
ften von Angaria wiederum unter “Portugiefi | [ 


Bothmaͤßigkeit brachte, Exftarb im Jahre | Haufezumefina 


1723 den ı3 Jullus. 

Sampaio, Chriftoph Ferreira) ein Portugie⸗ 
ſiſcher Hiſtoricus, lebte gegen die Mitte des 17 
Sahrhunderts, und verfertigte Vida y hechos ad 
Rey de Portugal Juan IL fo ein Furger Auszug 
aus des Garſias Refendins und Roderichs 
Pina Gefchichten von dieſem Könige ift, Madrit 
1626 ing. Anton. Bibl. Hifpan. 

Sampajo, (Ritter von) ein’Portugiefe von Ge⸗ 
but, ward im Julius des 1738 Jahres als Kön. 
Portugieſ. Befandter nad) Rom geſchickt / und er 
erhielte dabey eine Comthutey von 1000 Scudy 
ae icher Einkünfte, damit er in feinem often 

AMEARENTAON, vie Gubfaniihee fe 

, ein Indiani aut 
Pb im Sunda waͤchſet, und die Präfftige und bittere 
wenn deſes Name⸗ giebt. 


ardts Franc. Orient. T.I. p. 601, 615, und 





ner alten Urkunde des 
Ludewigs 


— de) ein Dominicaner, 

von —— ge lebte zu&nde des 16 Jah 

hunderts und war einer von aan welche 

ihres geoffen Eifers dor das Königl. ‘Po 

Haus von Philipp IL in Spanien 

verfolget vonrden, Nachdem 

diel ausgeitanden, fand er endlich ein 

aus demfelben zu. 1 Ar) und retivirte fi 

Toulouſe in Franckteich/ almo er nach 
nd Profeſſor der Gotte — 






meynter — aus der Afticanſen 
—— 
get, begab er ſich er 


von dannen heimli 5 








mit sro ef 
vieler: —5— 
Herren des — —5 — 
brachte. Nach dieſem reiſte er nad) 
rück, und brachte dem 
et gar —“ 
ten in De genommen —— 
Freyheit zuwege wie 
nad) von dem Groß Hertoge en 





(meiden 
Samper;(: 







fter aus dem Dtben de 9 
gebürtig, lebtein der andern 

Montefa illuftrada, in ann 
welche zu Zlenin gem fu. 

Hifpan. in A, * 


tn LE 








merti bay icili Kira er Sc 
nachgehends die nd d fhönen 
ſchafflen 8 Jahr, 


ab,und ftarb endli 
Man 1 in sa 


Meſſanæ coluntur * 
—— ien 












Academicum 
——— 
Alegambe Bibl. Scripror. Soc. ] * bie 


— en Ban — 
Sampfo 
berg, lebte: 14 : Sala | 
Reliqu, Möt. — 


und Se 


— 


— = — — 
— | 20 SAFE... SCREEN; 
, is leck 
— —— ein tie ecken in 


So 9. ‚Collegus, den 

u — pls Gräkemjinune, fh 

mpbu, ein gelehrtes Frauen immer, fiche 
Terefa von Zamphut. 

Sampietro Bafkelica , ei Baſtelica, 

(Sarnen im Il. — 55 
Sampion,ein Berg des — und 
ß aus Deutſchland in Jiallen an den Gren⸗ 
= er Schweiß, des YBalifer-Landes und. des 
Meyländifcyen Gebiets. . 

Sampirus, ein Spanier, war Blſchoff zu 
Aſtorga in Leon, und lebte zu Anfang des 11 
Jahrhunderts. Er hatdas von Iſidoro Pacenſi 
baftian Salmaticenfi,oder vielmehr dem 
König Apbonfüs dem Stoffen angefangene 
Ehronicon der keoniſchen Könige von 85 8 bis 98 
forsgefegt, und, wie einige meynen,auch einen Theil 
von der Hiftorie, welche dem Sebaſtian zug: 
ſchrieben wird, verfertiget.. Diefe * ſind 
nachgehends von Prudentius Sa 
Biſchoff zu Pampelona, zuſammen u geges 
ben worden, Pampelona ı 634 in fol, ftehen-aber 
in feinem fonderlichen mern * Ut. liter. 
Anton Bibl. Hip. ver. T.2. 

SA MIDENS ift it Stun; | fiche Zumpogna, 

Bockpfeiffer. 


——5———— ſiehe Sampogna. 
SAMPOLITANUM OPPIDUM, eine ir 
ſiehe St. Pölten, im XXVIII. —*2* 
Sampfaces, eine —— deren O tiften die 
Römer nach ihrer Bündhig, mit dem Hohenprier 
er Simon, ſchrieben, fie wolten nicht& wider die 
üden — 8* iemand wider ſie he ie helfen, 


1 Macc.ı 5,23. DadieSchreibart in den Griech. 


Spemplarien unterſchiedlich ift, kan man nicht; far. 


gen, mas es eigentlich vor ein Drt geweſen ſeh. 
Grotius oil Lampfacus Darunter verftehen, 
SAMPSAI, Keher; ihrer gedenckt hanius 
Hereſ. XXXIII. Buddeus haͤlt für inlich, 
in feiner latroduci. ad Hift. Philoſ. Ebr, p. 76. daf 
die Eſſener unter diefem Namen verftanden würs 
den, weil fie von ihrer Bervobnbeit, ſtets gegen der 
Sonnen Aufgang zu beten, DVEV find genennet | G 
worden. 
SAMPSEI, oder Sumpfeite, Samfei, von einem 


Samſaͤo, odes Sampfeo, der die Ebionitifcye 


egerey ums Jahr 195 fortgepflangt, alfo ge- 
—* ken nicht allein den Elxai vor ihren g 
zer aus, fondern ehrtem auch deifen u er 
nen, Martbam und HT 
daß fie auch den Staub von ihren Fuͤſſen und den 
Speichel als Pöfttiche Artznehen ſammleten. Siehe 
“site, im VII. ‘Bande, p- * 
SAMPSEITE, ſiehe 


Sampſiceramus l, ein Fuͤrſt bo in 
Syien lebte zu den Zeiten ——— 


* gi * man dafuur haͤtt, ein Sohn Azi 

us I, der, a 9 

* le mit dem Antonius roider den 

Fuss Feldegoa. — Dia Gr. Alterı —* Vorder 
mus el 

Er I und Sn eg 1, * det 


all 


öhn 
el und im cn ar mac 


id 


berinaßen, durch fi 


6 


Be im Reiche Abels Griech. Auccıh. 
p. 848. 
Sanwſira, war ehemals eine Stadt in Obere 
Egupten, von welcher * * bekannt iſt, als 
daß ihre Einwohner Vegeore auf einer 
Muͤntze des Kayſers Gätrianıe erroehnet werden. 
Sampfo, (Raimund) ein Spanikher Domie 
nicaner aus Catalonien, trat zu Barcelona in dem 
Eonvent Earharina, der Märıprin, in den Orden, 
brachte es ſo weit, daß er 16 1 5 zum General⸗Pre⸗ 
diger ernennet worden... Wean jein«g frcmunen 
Wandels und ſcharffer Difeiplin ward er zum 
Magifter Novitiorum gebraucht, in welcher "Ber 
dienung er Jangs Zeit geftanden. Er ſtarb end» 
lich 1646 bey Die 90 Jahr alt, im Geruche der 
Seiliaket, . In ſeinem Proleh⸗ Hauſe liegen ig 
‚Bände feiner Schrifften in Epaniiber Sprache 


noch ungedruckt, und handeln alle de perrinend- 


bus ad orationem — Echard Scriptor, 
Ord. Pcædic. T.1. p. 5 

Sampſon, eine 3% * Sorlingiſchen In⸗ 
‚| fuln.bey Engelland, 

Sampfon, ein Presboter in Schottland, leh⸗ 
tete, daß man ohne Gebet und Tauffe In dem 
Schoos der Chriftl, Kirche Forhmen fönte; und 
ward deffen Lehre vom Pabſte Sacharias im & 
Jahrhunderte öffentlich .verdamme.- Eckardts 
Comment, Rer. Franc, Orient, T-1.L.XXIIl. 5.104. 

&t. Sampfon, Autfeber in einem Epittal 
Conſtantinopel/ ward zu Rom von vornehmen 
teen gebohren, und ftudirte Div Argneu Kunfkriche 
Geld damit zu verdienen, ſon dera daß er nur dei 
armen Krancken bevipringen fönre. Als ſeine El⸗ 


tern Rare verlieh er alle fin Vermögen, und - 


gieng nach Eonftantinopel, woſelbſt ex die Krane 
Fenbeherberate, und wartete. Nachdem nun dee 
Partiar von feiner Heiligkeit hörete, licß er ihn 
vor ſich Fommen, und machte ihn zum Pricfter, 
erdenn ferner die Krancken theils Durch narsrtich 
Mitꝛel, theils dutch fein Gebet curitte, Als * 
der Kayfır Zuftinianus kranck darnieder fa: 
kein Doctor ihm heiffen Eonte, führte man ©t, 
Sampfonem, vor ihn, der Ihn nur Anrührte, und 
rege geſund machte. Weil er nun kein 
eſchencke annehmen eſo erlaubte ihm d 


| 5* zur Danckbarkeit ein Hoſpital in der Sta 
pſonem jum Auf⸗ 


zu bauen, und machte St. &a 
a darinnen zu thuny 
was.ihm belieben würde. Er ſtard nn: ih 

abr's 30, Oder 531, ud wurde in Et, Ya 
irche begraben, woielbft er auch nach feinem 

eine Wunder bebannt wurde. Crmird i 

Feuers Brünften und Kar. Krauckh 
eg auch fonftviele YBunder 
ihn geſcheh en. Sein Gedaͤchtniß / Tag iſt der 


27 Junlus. 
nn, (Aanes) insgemein bie 
von Beith Al —5 aus Se 
1, | frbte zu Ende des .ı 6 Fahehunderre, toar ge 

ehrliche und ernftharfte Matrone, aufer dag fie 


Augts ; Prophetifche Brfichte und ABaffägungen vo 


vorgab, Als Maber des w gen vor Asa 


jogen warb, br nt Kur: in 
Hen@riftt al I ——— ai. 
BEN hätte, 


8 


1727 Buampfon 


Sampſon, (Richard) fiehe Samſon. 
SAMPSUCHINUM OLEUM, B. 4.P, 
# Folior.$ampfüchini, M. ĩv. 
Serpili, Mij. 
Folior. Myrti, Mj. 
Abrotani, 
Sifymbni, feu 
Metthz aquatick, ana Mß, 
Caſſia ligneæ ver£, 3ij. 
Olei omphacin. #siij, 
E;hneldet und ftoffer alles, hernach gleſſet drey 
Pfund Baumöl darüber, laffer es in einem wohl 
verwahrten Gefaͤſſe g Tage an der Sonne oder 
einem andern warmen Orte ftehen und weichen; 
Darauf drücktt es aus, und gieffet das ausge 
druckte Del Über feifhe Species, und wlederholet 
ſolches auch jum drittenmale, Diefes Del ver⸗ 
treibt die Müdigfeit und Traͤgheit, dienet gu den 
Talten Gebtechen des Gehirns und der Werden, 
ellet Die gelaͤhmten Glieder, wem man In einem 
de den Ruͤckgrad damit einfchmieret; wider 
den Hundskrampff fehmieret man es unter Die 
Naſẽe, oder läffer esin den Mund nehmen, Im 
Mumdgefperre und Eonvulfionen drauchet man 
es unter Umſchlaͤgen; Wider das Ohrklingen, fo 
von Winden entſtanden, tropffet man es in die 
Ohren; Auch befördert es die Monat.⸗ Zeit, treibet 
DieBeburt und Nachgeburt hehet die Erſtickung der 
Gedbaͤhrmutter, und heilet Die Scorpionen⸗Biſſe. 
SAMPSUCHUM, Gef». Hort. ſiehe Majoran, 
tm XIX. Bande, p. 625. 
| 


— — — — 


_ SAMPSUCHUS, Ad, Lob, ſiehe Majoran, im 
AIX. Bande, p. 624. 

SAMPSUCHUS, SIVE MARUM. MASTI- 
CHEN REDOLENS, C. B. fiehe Hlarum, im 
XIX. Bande, p. 1883. ‚ 

Samptleben, ein Schloß im Braunſchwei⸗ 
Hifchen, welches ehedem das Adeliche Geſchlecht 
Derer von Samptleben befeffen, nach deſſen Ab⸗ 
gang es an das gleichfans Adellche Haus derer von 
Tramm im Jahr 1587 gekommen iſt. Siehe 
Cramm / im Vl. Bande, p.1527. uf. 

Sampnung, fommt in alten Urkunden vor, 
als in Ludwigs Religu. MSe, T. L p. 454. und 
heiſſet fo viel als ein Convent. 

Samquin, fiebe Samequin. 


amri, oder Simri, war erſt ein Heerführer 


Des Ella, des 4 Könige in Ffeael, welchen er todt ia 
flug, und fich des Reichs bemaͤchtigte. Er res zu 


ter, welder 1 676 in feiner Mutter⸗Sprache ein 
Woͤnes Werck heraus gegeben, toeles den Titel 
fuͤhrt: Britannia antiqua illuftrata; wiewol ſolches 
nicht erfeldft, ſondern einer von ſeinen Verwand⸗ 
ten verfertiget, Er ſtarb zu Londen ı 53 Wood. 
Zamſam / ber andere Sohn des Adhads Fürs 
En der Boulden, lebte gegen das Ende des 10 
abrduhderts, und erbielte nach feines Vaters 
Ablehen die Herrfhafft in Bagdad. Der äl 
ſte Sohn des Adhads Ponte nicht vertragen, daß 
tin anderer Bruder ihm in der Herrſchaͤfft vor 
geſogen war, lehnte ſich Daher wider ihn auf, und 
worff ibn ins Gefaͤnaniß; 
bald hernach mit Todeab: worauf der jün 
Bruder, Bahaaldulat, fi) des Regimenis an- 
möffete, Herbelot unterm Wort: Adpad, 


‚Hierte aber nur 7 Tage, | 
Sams, (Aylert) ein Engeländ. Rechts⸗Gelehr⸗ 
doch Hieng er ſelbſt 


Samſoe Img 


nn 
Samfamdulat, König, ſ. Samſamudd 
Samfamuddaulas, — 





— 


jieifcher König in Perſien, lebte um das Fahr 996 
nach Chr. Geb. und war unter diefen Fee —* 
gefeht der neunte, Ein mehrets don ihm fiche bon 
Herbelot unterm Worte: Samſamdoulat. 


Samſata, Aſiatiſche Haupt ⸗Siadt in Come 

ie einer art in — am 
Euphrat. DVorzeiten war ſolches ein berü 
und anſehnlicher Ort. — 
SAMSEA, firhe Samſtche. 
Samfeche, oder Samche, Fat. Samfea, di 
Mitte laͤndiſche Provintz inder Südlichen Org 
von Benrgien in Ajien, gegen Armenien gu, hatgt 
gen Abend Guria, gegen Mitternacht Jmeriti, 
und gegen Morgen Gaqueſia. Die Einwohner die 
fes Landes haben ihren eigenen Fürjten,ftehenaber 
unter des Groß⸗ Sultans Schutz. Es iſt kine ſon 
derliche Stadtim gantzen Lande. Baudrand, 

Samjeer, oder Sampfei, ſieht Sampfei. 

SAMSEI, fiche Sampfei. 

"Sarmferat,der etſte Sohn "Terobam,ausden 
Stamm Benjatnin, ı B.derChron,g, 26, 

Samſing, ein Däne,firhe Sambfing. 

Samjo, (Bernhardinus) ein Francifeanes 
Moͤnch, gebürrig aus Meyland, mard vom Pabfke 
LeoX im Jahr ix5xiy als ein Ablaf-Kramer in 
die Schweitz gefchickt, womit er in kurtzer Zeit d 
vieles Geld erworben, daß er ſich verlauten lafn: 
Wenn man ihm die Paͤbſ. Winde geben wol, 
fo wolte er. alfobald ı 20000 Gold⸗Guͤlden daflr 
auszahlen, Nuberi Ludher.rediv.conc.VIl.p.isg. 
Aortinger Hill. Sec.XVI Pl. c. 2. p.159. 

SAMSOA; ſiche Samfoe. 

Samſoe, Lat. Samfoa, odet Sam Danica, eine 
Dänische Inſul auf der Ofr&re, wiſchen Füts 
(and und Serland. Sieiftzwär Hein, aber anmu⸗ 
thig und fruchtbar, infonderheit an Faaden und I 
ſcherehen giemlichreich, Der König Chriſtian V. 
gab ihrden Tituleiner Srafichafft vor feine Nai⸗ 
treffe, Sopbie Amalie, eine Tochter feines beih⸗ 
Arsts, D. Pauls Mothe wache diefe Intel olß 
ein Leib» &rdinge Be al I 70 * 
und deßwegen die Graͤfin von Zamſoe ar 
ward, Baudrand, Lır. Kübners Geogt.l. Th 
Siehe auch nachfolarnden Artickel. 

Samfoe, (bie Grafen von ) 


ten Moth, Bdfi 
benden Artickel) folgende Kinder AH 1) Ehriftten 
Gülbenldiw, vom dem hernach; 2) Chriftiana, gebehen 
1673, vermäblt 1699 mit Friorichen, Grafen * 
feld, ſtarb noch in ſeldigem Jabte, und iR ihr iht 
mabl 3692 im Tode nachgefolgeti 3) Sophie Ei 
ftiane, gebohren 1675, und farb 1684 den 18 
nachdem ur * —— 2* ke don Kap 
u, vermäbler haste; 4Anne 
— Yugufl 1689; und 5) Ulrich Chrtitian Bütenlön, 
«bohren 1678, ward General-Abmiral von * 
ente ſich Charlotten Amalien, des *88 3 
Rrabbens Tochter, 1708 ehelich ben, und ſi in 
Dbgedachter Eprifiian Guͤldenloͤw war 1671 90 ei 
war in feinen jungen Jabren in Sranpef. een, 
Hatte ein Regiment zu Pferd, ward 1700 —— 
ge Vice⸗Roh in Norwegen ee 
atte ih gwegm mi 

Amalien * Todpter Ulricy Briedti Silit 
den 26 Ron. 1696, bie den 15. Novemd. 1632. * 
ren, und den 7 December 1699 wieder * * 
unb b) mit. Dorotheen Kraggen, Wittwen 


Hersnd Janus Zuels, den 25 May 1708, ehe 








1729 Samfon RT Et, Samfon Trıo 


—⸗ t — — e —— ¶ —— 

dritten mahle an Johann Adolph von. Ahleſetd Samfon, eine Stadt, atolien, in der 

auf Bockhagen, im Detober des 13 Jahres cn caftian, fin * 

vermaͤhlet hat. Mit der erſten Gemahlin hat er gr 2 * & — u 
zwey Kinder gezeuget, nehmlich =) Cbsitanen| 
Chatlotten, nebohren 1698 deng Zulii und ge⸗ 
jtorben den 5 October 1099, und 2) Stiderichen 
Louiſen, gebohren den = October 1699, Die,den 












— ein Sina an der ia; ‚in 
—— ſchen Gebiethe, 3 Meilen ae 


amur. _ 


l. ia — 
Sommer 
e Kin e a ’ 
nefchiold, Graf u Samen, von dem ’ —— ————— F Eee 


und b) Stiedrich Danefchiold, Sn rn Wallis, die Mutter. —** nabieh, aus 
fon, Freyherr zu erflindung, 86 —— |dem Geſchlechte der Fürften von a, Bre⸗ 
der Rath, Cammerherr, n tagne jete, wurde bon dieſen ſeinen Ei⸗ 
Dannebros, ——— J Roh —— tern, nachdem fie eine geraume Zeit ohne Kins 
Tode des Vaters, und ward von feiner Öem: dersÖegen gelebt. hatten, SP eye gegangener 
lin, Dorotheen, einer Tochter Dannibals, Gra- Berkündigung eines heiligen Mannes, wie nicht 
fens von Wedel zu Wedelsburg, mit derer ſich weniger eines heiligen Engels, jur Melt gebracht, 
1724 denzı Juli vermäblet, den 13 May 1726 und nad) dem Befehl eben Diefes Engels Sam, 
ein Bater Sopbien Dororbeens ‚den: 3 se 
bruar 1737 noch —— » —* 16 Det durch eine . 
1749 eines ne, ur gemeldeter beiftian Stimme von Himmel deswegen olten, 
— zu Samſon, wurdeden ı Aus her hielt derielbe rag feinen. Sa fleißig * 
‚guft 1702 zu Verona in Italien gedohren, und Schule, und war der damahls berühmte gelehr⸗ 
farb den 17 Februar * Er hat zwey Gr te Brittannier Hildurus, melden einige Eldurum - 
mahlinnen gehabt „ deren Die erſtere Conradine |oder Ettulum nennen, fein Lehr, Meifter, Dies 
Chriſtiane, eine Tochter Nicolas Grafens Früß fer, als er — ir feine Difeiplin befam, 
zu Früffenburg, fo den 3ı Merg 1699 gebohren, merckte bald, daß was rechts aus ihm —*— 
ihm den 24 April 1781 ehelich bepgeleget worden, wuͤrde, maffen er jehr fleißig und eifrig war, 5 u 
und den 23 Junii 8723 Todes verblichen, nach · ters faftere, wen Tage nichts aß, 
‚Dem fie ihm gebohren a) geiedrich Chr iftian] und fleißig betere. Dit fieng auch ſchon das 
Danefchiold, Grafen zu Samfon und Löwenholm,| mahis an under durch ihn zu wuͤrcken, denn 
den 5 Fun. 1722, welcher 1740 Koͤnigl. Cam⸗ er machte einen Blinden fehend, verbannefe eine 
merhere worden; b) Chriſtian Nicolas den 16) Sihlange, welche vielen Leuten Schaden zugefüs 
... Zul. #723, welcher im folgenden 1724 Jahre get rg in cine Bi men, daß fie niemand 
wieder berftorben, und c) Ulrich Adolphen einen fehaden Eonnte. König, hildebertus 
Zwilling mit dem vorigen. Die andere Gemah⸗ hen fich hierüber 2 und nötbigte &, - 
lin, Eatharine ee eine Tochter des Cams |Samfonem ein mahl mit an feine Aal, die Bir 
merheren, Ehriftian Friedrichs Srafens von Hols/nigin aber, welche mit 
. ftein, Die im Merk 1709 das Licht der Welt ers * war St. Samfoni Si, und ya 
blicket, und. mit der er fich den 4 Detober 1724| Gifft in fein Trincken mi Als ihm aber 
vermaͤhlt, hat ihm ebenfalls — *— gebohren, als ſolches Glas gereichet — md er ein Ereuß 
a) Coneadinen Chriſtinen, den 9 December darüber machte, zeriprang es in 4 Stücken, da 
1725,56) Sopbien Dorotheen, den 10 gebr. Ei; fo es ihm — der eu 
1727,undc) noch eine Tochter, fonach feinem To- "hatte. Der herausla Gifft war fo ft 
de den va May 1728 gebohren worden. Wegen | dab dem Diener die rang bis auf das Kane 
derer Namen: auffen welche‘ 










—— — ihr —— ee durch 
vorher gehenden reutzes bald wied 
um 1) die nathtihen Söhne Der mar © cn —* ae Des dl 
nemarcf, Guͤldenl e u \ 
A Be Dia iu LIKE in ibAnDige ed u neun 


nde, p- 1223 u.ff.umd 2) der König Ehriftian nen —— Et 
— natürlichen Söhnen als denen iehreekihes Ende gen mmen, fchenckte Childe⸗ 
alten von Friedrich TIL abſtammenden Guͤldenlo⸗ bertus St. nn einen Dre, Deneti ge⸗ 
men das Dertilepium ertheilet, Daß ihre Defcens |nannt, ein Kiofter zu bauen, welches:er that, um 
denten allegit den Namen: Daneſchiold d einen groffen Zulauff von Mönchen bef 
* dem Beufas eines Grafen von, derjenigen Herr ⸗ Es machte "auch de heilige Samſon mit * 
fehafft, die fie befigen wrden führen foiten Das delligen Germano einen. erste, weil des en 
ber es denn koͤmmt, daß des — —* ſtern Kloſter an Wachs, das andere aber an 
ſtian Guͤldenloͤws "Söhne und Enkel Dane — hatte, mit einander alle 
 febiölde, Grafen zu Samſon / genennet wer, jan been, wel⸗ 








den. Alle Daneſchioͤlde haben unter allen Daͤd⸗ Is ober end⸗ 
nischen Lehns- Grafen zu. allen Zeiten den er fein Wachs mehr ans 
‚iten Rang, da fonft die ren Grafen nach d —— * wolten, wurden 


nehmen noch AB: 
Zeit rangiret werden, in welcher ihre Gra ‚fie von GOtt geftrafft, daß fie das andere Jahr 
ten errichtet worden. "Lin: ihren a meht nicht fanden, ‚als ſo⸗ 
Vnwerf,LexiaKXX X 111 Cheil, u ver viel 








1731 Samſon 

biel fie denen in Samſonis Kloſter zu geben ſchu⸗⸗ 
dig waren, H vel nehmlich ſonſt gewöhnlich der 
zehende Theil austrug- Als fie nun GDttes 
Strafe aus dieſen Mangel erfannten, bereueten 
fie die That, und verglichen fich wieder mit den 
Möncen 5 Sa — — — 
Frotgerii Sau⸗ Hirte auf Bef⸗e der Graͤfin ſei⸗ 
ne 8 giich auf des Kloſters Wieſen 
zur Worde trieb, und folches auch, da es ihm 
St: Samfon perdot, dennoch nicht unterließ, 
machte Et. Samifon dag Ereng über diefelben 
und rourden Dadurch ale Eher in Voͤcke und als 
1e Eäue in Ziegen verwandelt. Da die Gräfin 
folchts erfube, uͤeff fie geſchwind ins Kfofter , in 


welches fonft Bein Weibsbind Fommen duffte, | 


mit St. Samſone zu reden, da fiedenn, ſo bald 
fie hinein kam, augenſcheinlich von GDt ge 
fhrafft, aber von St. Sumfone wieder curitet 
fmurde. As er von Dubritio zum Biſchoff or⸗ 
diniret war und dag erfte mabl Meſſe hielt, ſahe 
man die heiligen Engel neben ihm ftehen und ihm 
adminiftriren, auch Feuer Flammen aus feinem 
Mund und Nafe heraus fahren. Als er fabe, 


daß fein Ende — nahete, beftellte er einen) 


Praͤlaten über öfter, nahm von allen Ab⸗ 
fehied und ſtarb in fehr hoben Alter, wi er 
120 Jahr alt worden, im Jahr 560 ſei⸗ 


ne Seele ansfube, hörte man eine underaleichliv s 


che Vocal» Mufick der Choͤre der Engel, Ertz ⸗ En⸗ 
gel, Patriarchen, ‘Propheten, Apoftel, Märtyrer 
und Glaubens» Bekenmer , bis die Seele in den 
Himmel aelangte: Sein Leib wurde im Kloſter 
zu Veneti begraben. Den agguli, 


Samfon; ein Abt von Corduba, febte im 9 
Jahrhundert, bekannte den Ehriftlichen Glauben 
mit geoffee Standhafftigkeit ver den Mohren Ko · 
nigen, ſchried auch eıneApologie vor die Ehriften, 
und farb 890. Hoffmanns Lex. univerſ. 

Samfon(Bernhardin) Mind), fiehe Samfo- 
Samſon (Elaud. Herrman.) von ihm ift bes 
Fannt: Orario parentalis in obitum Ulricz Eleo- 
norz, Suecor, Goth, ac Vand. Regine, Leipzig 

Samfon oder Samfonius (Eduard | 
— hiſtoriam — com rag 
ab exordio mundi usque ad exilium Hierofol. 
Drford 1652 Partes VILin fol, 


Samfon (Hermann) ein Lutherifcher Gottes 


‚Helehrter , gebuͤrtig aus Riga, fhudierte zu Wit 


tenberg und Roſtock, murde darauf in ſeinem 
Daterlande Prediger und Inſpector der Schule, 
nachmahls aber Profeſſor der Gottesgelehrſam⸗ 
keit auf dem daſigen Gumnafio, ingleichen Paſtor 
und Superintendent. Er ſtarb 1642 den 16 
—— in ſeinem 65 Jahre. Man hat von 
ihm: 

ı, Syntagma hiftoricum ‚paflionis Domini 
noftri Jefu Chrifti, poetici —* 
clufum, Riga — S — 

ae? articulorumfidei, Roſtock 171 1 

3. Anti-Jefuitam primum & fecundum five 














3: Don der Befthaffenbeit D. Lurhers w 


—— — 


10. Orationes; v 


Sanfon ma 
confutationem aliquot ausflionum Jefv; 
tee Laur. Nicolai in Nibro fun de of 


ni, Gieffen 1615 ing 


4. Primum & fecandum Logicz fyfema 


Riga 1620 ing, 


5. Difputationes erhicas, Wittenberg 1607 


in er 


. 6. Abfertigung der 3a Goongeidin 
heiten wider Sie Stat, U 


in 4 





ngelien, Riga 1625 in Zul. 
aa Stangen rien Dicanten. Pecatn 
und Beruff, wie auch Ordination und Priv 
Ra ei, Seipjig 1611 und 1617 m} 


33 


b. Zwo Predigten vor Ofter- Lamm imd. 
und dom heiligen Nachmapt Ehriftii 
Scham ante 


* En Cometen ⸗ Predigt, ebend. 1613 


Ba Te 9 * Mr f 
ren ch . 


aus Ejech. XXX VAL undꝰ — 
1633 ina.. 
1. Reiche Predigt auf den König Goſt 
Adolphen ans ı Maccab. Il, ır 
IX 11, 12, Rigaıszein ⸗ 
m, Eine Prediat vom Sattamen 6° 
bes umd Blutes Eprifi, en 19 









in 4. 
‚a,.de natura & pro bus c 

Roſtock 1600 in 4. — 41 

b.de origine& unilitatibus ſe au 

er als Ephorus der Schule zu d r 

halten, Rıgarsosingı 

c. delaudibus & rebus geftis cut q 
Regis Sueciwe, ebend- ioza in⸗· 

d Oratio anniverfaria pro ‚Tuben 


jroifchen welchen und Moſen er * 
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gleichung angefteller, Wittenderg 1606 Samſon (Peter Auguſt) hat 


e. ge funebris in Joann, Fridericum, 
Niga 1613 ing. 
11. Difputationes; 
a. de bafi fidej f, de SeripturaS; - 
b. de acropoli & arce falutisnoftre, quod 





t 


nimirum Scriptura $. fit norma & Spi- , 


ritus $, firjudex controverfiarum theo · 
logicarum & cultus div. conftituendi 
& definiendi. 

c, unde $, Scriptura habeat autoritatem 
fuam, numaDeo, an veroabEcclefia, 


d. Je autoritate $, Scriptur® canonica, an 


ealit aDeo,an vero ab Ecclelia f. ; 


Papa, 

e. de Deo, 

f. de perfona Chrifti, 

8. de imagine Dei in primo homine ftatu- 
que innocentie item de 
bore vitz,arbore ſcientiæ boni & mali 
& cognatis queftionibus, 

h. de libero arbitrio. 

i. de autore & caufa peccati. 

k. de pwenitentis. 

J, de bonis eperibus, 

m de baptifmo, 

n.de$, Cena contra Calvinianos. 

o.de $, Coena contra Romanenfes, 

p. de Ecclelia. 

q. num Sandi fintinvocandi, 

r, de Anti-Chrifto magno, 

s. de fponfalibus, conjugio & cognatis 
quzftionibus, . 

t. de paflione Chrifti. 

v. de vocatione & ordinatione Lutheri & 
omnium miniftrorum Lutheranorum. 

x, Je dieto Match, XVI, 18. contra prima- 
tum Pap, Die erunter dem Vorfig Sa 
lomon Befners zu Wittenberg 1604 
gehalten, u.a.m. 

Mitte memor, theolog. 

Samfon (Johann) ſchrieb Commentarium 
in —— Turonenfes, welcher ſich mit 
in derjenigen Sammlung befindet, Die unter dem 
Sitel: Statura regni Galli®, jüxta Francorum, 
Burgundionum, Gothorum & Anglorum &c. zu 
Franckf. 1612 in Fol. an das Lichf getreten. 

Samfon oder Samfonius (Micol.) ein Ge 
lehrter, ſchrieb: N 

. Difquifitiones Geograph. in Pharum Gal- 

lie antiquæ Labbei, Parisı648 ing, 

2.Geograph. Antiqu. ‘Paris 1683 in ı2, 

3. Fabul. Geographic. Straßb. 1672 in Fol. 

4. Geograph, Sacr. ex V.&N. Telt, ec, n,Cle- 

rici & fig, Amfterd. 1704 in Fol. 

5. Erd⸗Kugel mit Kupffern, Franckfurt 1679 

in 4; 

6c. Reiſe nach Verfien, Dreßd 1695 in ı2, 

Vniverſ. kexici XXX]111 Theil, 


paradifo, ar- | 


| Eeit wohl erfahren: 





| 


I 


— — —— — — — — — —— — — — — — — —— — 
# 





Samſut 1734 
nde Uberſe⸗ 
sung herausgegeben: Difcours für le Gouverne- 


ment, par Algernon Sidney, traduits de. PAn- 
glois par P, A. Sam/on, Ala Haye, 1702. Voll. Il 
inız, ingleichen fein eigenes Werck: Hiftoiredde 
Guillaume III, Roi de la grande Bretagne & d’ 
Irlande, ay. fig, 3 vol.ia Ala Haye 703, 


Samfon oder Sampfon (Richard) ei 
gellaͤndiſcher Biſchoff, war nicht allein in 8 
Theologie, ſondern auch in der Rechtsgelehrſam⸗ 

Er war zu Ausgange des ı5 


Jahrhunderts zu Cambridge in Engelland geboh⸗ e 


zen. Anfangs begab er ſich ins St. Clemens» 
tel, hernach aber in die Trinity» Hall, Imn 
aht 1505 ward er Baccalaureus des Bürgers 
lichen Rechtes, und 1513 Doctor ebenfalls des 
—* Rechtes. Einige Zeit darauf ward 
er Dechant der Königlichen Capelle unter Sein 
richen VII, alsdenn Biſchoff zu Ehicyefter, und 
im Jahr 1543 Biſchoff zu Lirchfield. Endlich 
ward er aud) noch Geheimder Rath bey dem Kir 
nige Heinrich, welcher ihn zu verfchiedenen auss 
wartigen Gefandefchafften gebraucher hat. Gr 
war ein befonderer Freund des Eraſmus von 


Roterdam , wie aus unterfchiedenen Briefen des 


Eraſmus zu erichen ift, und fchrieb vorbemeldtem 
Könige zu gefallen wider den Primat des Pabfts, 
als aber derſelbe geftorben, twiderruffte er dieſes 
Buch, und bezeigte ſich nachgehends in feiner 
Religion fehr eifrig. , Er ftarb 1555, - und lieg 
noch ferner commentar, in quosdam pfalmös; 
in epiftolas Pauli ad Romanos & Cerinthios &c, 
—— de ill. Angl. ſeript. Freher in thearr, 

nights Leben Erafmi von Roterdam, p. 
42 9 44: \ 


Samfon (Thomas) ein Englifher Prediger, 
gebohren um 15 17, ſtudirte erft Die Rechte, hans 
girte hernach, als er die Proreftantifche Religion 
angenommen, retirirte ſich unter der Maria nach 
Straßburg, ward hernach unter der Eliſabeth 
Decanus Colleg. ædis Chriſti zu Orford, aber 
auch, meil er allzu calvinifch gefinnt, und- Leine 
—* —* —— he tieder 
est, und bekam eine Poͤnitentz · Pfarre am Hofpir 
tal zu Leyceſter, fchrieb im Engliſchen / 

1. Pretes & meditationes Apoftol. de cere. 

moniis ecclefiz ; — 

2. Predigten x- ul * 
und ſtarb 


Oxonienf. 
Sgmfonius, ſiehe Samfon, 
Samſovino ( Franciſeus) fiche Sanſovi⸗ 

nus. — 
Samstag, ſiehe Sonnabend. 


Samfır (Matthias) ein Ungarifher Jeſuit 
aus Eroatien, welcher 1685 geftorben, und einige 
Fleine Schriften von denen,Blaubens · Streitigs 
keiten in Ungarifcher Sprache nach fid) gelaffen, 
die er wider den Rector der Schule zu Garog, 
Johann Poffabazi, in Druck gegeben. Czwit⸗ 
tinger Specim, Hungar. litteratz. 

Nieren 2 Sam 


1589 den 9 April: Wood äthenz 


* 


Samtbelehnung 


. Samebelehnung oder geſauunte Hand, 
ſiehe Mliebelebnfchafft, im XXI Bande, p. 529 
uf. : . 

Samt Rauff, oder Bauff in Paufd) und 
Bogen, fihe Amrio per averfionem, im VII 
Bande, p sts uf. 


Samt Kehn oder Gefamtlehn, fiche Feu- 
Aum im ix Bande, p. 702, ingleichen 
Mlicbelebnfbaffe, im XX1 Bande, p. 599 
uf. — 

Samt ⸗Rath ſ. Samt Regierung 


Samt ⸗ Bach Schluß, ſiehe Samt⸗ 
gierung . 
Samt⸗Regietung, heiſſet in der Stadt Hil⸗ 
desheim, wenn die. Herren der Neuſtadt auf dem 
Kath Haufe der alten Stadt mit erfcheinen: und 
gefchiehet folches, wenn in wichtigen und gemeis 
nen Stadt Sachen etwas zu ſchlieſſen. Es wird 
auch wohl der Samt: Rarb aenennet. Was 
nun hier durch die meiften Stimmen befchloffen 
‘wird, wird ein Samt: Racb,‚Schluß genennet 
Sauenfteins Diplomat. Hiftor. des Bißthums 
Hildesheim, 1 Ih. p- 119u. 167. 
Samt und fonders, ſiehe Sämtlicb, im 


XXXIiII Bande, p. 475 , Desaleichen Claufula : 
Sammt undfonders, im V Bande, p. 297- 


Samtung, fiebe Sammlung: 


Samua, einer unter den Söhnen Davids, 
"der ihm zu Jeruſalem gebohren worden, 2 &- 
muel V, 14. ı Ehron.XV,4. 


‚1735 


Re⸗ 


Samuel, ein Koͤnig der Bulgaren ums Jahr 
981. Unter feiner Anfuͤhrung ſireifften die 
Bulgaren in Thracien, Macedonien. und Örie- 
«chenland und bolten daber viel Beute; darunter 
die Reliquien des heiligen Achilley -angetroffen 
wurden, durch deren Krafft fie hernach verfchie, 
dene Siege follen befochten daben. Diefen 
Streiffereyen zu beneanen und Einhalt zu thun, 
fchickte Kayfer Baſilius einine Voͤlcker an Die 
Grängen von Bulgarien, um fid) von Diefer 
Seite in Sicherheit zu feßen, er felbft aber mars 
febirte mit feiner Armee in Perſon nach Phönis 
cien. Samuel abır,der Bulgaren König, leck⸗ 
te die Ranferlichen Befehlshaber, fo die Grängen 
bewahrten, in einen Hinterhalt, und fehlug fie, 
dadurch er wiederum freye Hände bekam, und 
Theffalien, Boͤotien und Peloponnefus pluͤnder⸗ 
te: ein gewiſſer Feldherr aber, den Baſilius ge, 
gen ihn abgefchicft, bemaͤchtigte ſich feines Kagers 
Durch Lift; erlangte die Beute wieder und befreye⸗ 
te alle Gefangenen. Die Bulgaren fiengen nad) 
elicher Fahre Verlauff wieder an ſich zu bewe⸗ 
gen: allein Baſtlius fertiate eine zahlteiche Ar- 
mee mach ibrem Lande ab, vermittelſt Der er nicht 
allein verschiedene Städte einnahm; fondern fie 
auch auf gantz Seryien vertrieb, und die ver: 
mahls von den Bul⸗ aren in Theſſalien uͤberwaͤl⸗ 
tiaten Städte wieder eroberte. Ums Jahr 1013 
fingen die Bulgaren den Kriea aufs neue an; 
allein Bafilius übermand fie in einer groffen 


B Samuel. 1736 


Feld, Schlacht, und lieh 15000 Mann, bon v 
nen, die er gefangen bekommen, die Augen auf, 
ſtechen, ausgenommen einen Hauptmann, wa, 
chem er ein Auge Tief, Damit er die übrigen mig 
der zurück in ihr Land bringen Rönnte, Dieig 
abſcheuliche Spectacul gieng Samueln fo nahe 
daß er in wenig Tagen bernach jtarb. Im 
folgte fein ‘Bring Gabriel im Negiment, Zang 
tasinanthrop,l. 23, Volarerr. 





| 


Samuel, ein groſſer Prophet und Si 

des Ffraelitifchen A ein Fr 
Eltana, eines Leviten, fo in dem Gibirge 
Ephraim wohnte, und der Hanna, melde u 
fänalich unfruchtbar mar, endlich) aber um ix 
Jahr der Welt 2829 diefen Sohn durch ihr Go 
ber von GOtt erhalten, und ihn daher auch ven 
Kindheit anımwiederum GOtt gemwiedmer hatte, 
Er wurde zu dem Ende bey dem KHohenpricfer 
Eli auferzogen, und gieng und nahm zu, tie die 
Schrifft redet, und mar. angenehm bey dem 
HEren.und den Menfchen: mie er denn auch de⸗ 
reits in feinem 12 Jahre von GOit unmittelbar 
beruffen wurde, ſelbſt dem Hobenprieter Eli den 
Zorn GOttes anzukündigen, weil er feinen Eoͤh⸗ 
nen zu gelinde war, und ihre Bofheit micht ger 
bührender maſſen geftraffet. Hierauf wurde er 
felbft im Jahr der Welt 2919 Richter in Iſrael, 
und erlangte durch fein Gebet dem Iſraelitiſchen 
Volck einen groffen Sieg wider die Philifter, vers 
waltete auch diefes Amt auf die 40 Zahre in 
Iſtael, und zwar jo, daß alles Volck geftehen mu⸗ 
' te, er hahe niemand einige Gewalt noch Unrecht 
geihan, oder auch von jemands Hand etwas ges 
nommen. Dennoch, da er feine Soͤhne, Joel 
und Abiam noch bey feinen Lebgeiten zu Richtern 
machte, und ſolche, wie atermahl die Schrifft re 
det, nicht in feinem Wege woandelten, ſondern ſih 
zum Geige neigeten, Geſchencke nahmen und Das 
echt beugeten; verurfachte Diefes, Daß Das Voltk 
von ihn begehrte, einen König über fie zu fen. 
Da er denn auf göttlichen Befehl Saul falben 
mußte, und nachdem derfelbe wegen feiner Glos 
de und Boßhen verworffen wurde, falbte er Das 
vid. Er ftarb nicht fange darauf, ehngefehr A. 
|M.2978 im 98 oder 95 Jahte feines “ters, und 
ward zu Ramah in feiner ABohntadt begrabin; 
als aber die Ehriften die Stadt Ramab einnah⸗ 
men,fo haben ſie Samuels Gebeine von da wegg 
nommen und nach Sueh gebracht, alwo eig 
su Ehren einen Tempel baueten und den heiligen 
Sammel zu Silo) nenneten, Cr mar, tie Mt 
gejeiget haben, der legte Richter in Fieael; aber 
auch zualeic) der erfte Propbei, mit melden Di 
groffe Reihe der Propheten ihren Anfang arnens 
men. Gr wird — * Prophet nes 
net, desgleichen ein Geber, I ar 
en s Sam. Ill, 20; Apoſt. Seit“ II 
24. Samuel hatte alles an fi, was m N 
Propheten, ja zu einem aroffen Prorheten en 
dert wird. 1) GHDrt hatte fich ihm offtmaNe I 
"eine gang nemeinfame Weiſe arcfrenbaret; | 
| Samuel IIT, 4, 6, 8, 10 bis auf piermabl ruft 
ifn der HEre da er noch juna war, und" den 

Haufe des HErrn ſchlieffe. N 


war, 
ach dem ati 
ihm der HErr offt zu Silo, er lieſſe din 


ihn dem 
% ira 


F ſeinen Wille | = 
rael feinen Willen offenbaren, und beftä interlaffen hab veinige das 
denfelben, darum Br Meer Ed Kir, daß Sammel And en 
f & ich der Richter und dag 
befannt und angenommen worden, ı Sam, lil, Buch Ruth i abe, Di 
19%s21: Denn Samuel wärd groß, und der aber fen — 2* we heran 
HErr war mit ihm, und ließ Feines von allen feis | fel das ı B, Samuels * a —5— 
nen Worten auf die Erde fallen, Und gang Iſ⸗ nach feinem Tod .s ee 
rael von Dan an bis gen Berfaba'erfannte, daß | Eapitel dehbeichen, —* en, ——— 
Samuel befeſtiget war, daß er waͤre ein Prophet (Bücher) 13. Sam * —* A 2 
des HLErrn. Und dee HEre fühe fort zu etfheis |Jud.l.6c.cı,uf. Gulpitins Geverus bilt, 
nen zu Silo, nachdem der HErr war Sammelge |facr.1. rc. * uf Eu bi — 
Prager wordenzu Silo, durch fein YBort. 2) | evang. hy. Dt en EN Fr 
hat als ein Prophet des HErr ' i 
—— hehe die Sur hi | Samuel oder Semuel, ein Sohn Ammihud 
eingefäjärffet; alein Prophet des -DGrmi Bag eb aus dem Stamme Simeon, welcher das Land Ca⸗ 
kraͤfftig für das Volck gebeten, darum iſt er als ——— beiffen, g IM ER SD 
ein herrliches Exempel dem Volck GOltes fuͤrge⸗ * 
ſtellet worden ‚ Mio fes und — * —* — * a ch re 
feinen Prieftern, und Sammel unter denen , die —S Vin 1.25 
feinen Namen anruffen. Sie rufften der Sammel, Icbte anfangs indem Klofter Fulda, 
ZEren an, under erbörte fie, und bey dem ward darauf Abt zu Lauresheim, und endlich in 
eremigs fichet: Und der Are fprach zu dem Jahr 838 von Ludovico Pio zum Biſchoff 
mir, wenn gleich Moſes und Samuel vor zu Worms. conflituiret, in welcher Wuͤrde er ge⸗ 
mit Hünden, fo bab ich doch kein Yerg zu die, | jejlen bis 85:5 oder nach andern 856, ale ju melcher 
fem Dolch. Treibefie fore vonmeinemAn- Zeit er gejtorben und zu Lauresheim begraben wor⸗ 
zelicht, daß fie hinaus gehen. Zer. XV; y. den, Im Jahr 1573 aber ‚wurden feine Gebeine 
) Sat er fonderbar ais ein Pophet viel herrliche | nach Neuhaus gebracht und dafelbft in einem bley⸗ 
ınae judor verflndiget dem Eli den Tod feir ernen Sarge vor den Altar des heil Creutzes begras 
ner Söhne, und den Fall feines Haufes, ı Sam.) NfN- —————— 1479 gefunden wor⸗ 
Myverig. Dem Saul feine Erhöhung auf den den. Beine Grabſchrifft lautete folgender Geftalt: 
Königl, Thron, daß die verlohrnen Efelinnen feyn ! Hæc loca fundavitSAMUEL,gratumgue paravit, 





gefunden, und Daß ermit denen ihm begegnenden pfegregem Chrifto,tumulv quiclauditar iſto. 


Propheten weiffagen werde, wie auch nachgehends ey 
—— ge sep Hafer vorher Ludwig Rel, MSt, T.Il, p- 32. 
verfindiget, Daß er tverde König werden. Er hat — 
auch von dem Meßia geweiſſaget, wie — a Milan, den 16 Gebr. 
fagt: Ta alle Propheten von Samuelan un An — 2 
bernach, wie viel ihter geredet haben, die ha⸗ St. Samuel, ſiehe St. Daniel den 13 Oclob 
ben auch· dieſe Tage zuvor verkündiget im VU Bande p. 43. 
Apoft. Geſch. IIN,24- Seine Gemeinfchafft mit |. Samuel, ein Jude von Marocco, daher er ins⸗ 
Ort war jo groß, und er erhieltefo viel Offenbah⸗ | gemein Samuel Marschianus genennet wird, 
rangen zukünfftiner Sachen vom GOtt, daß das | lebte in der andern Helffte des 11 Jahrhundert, 
Dolch allezeit zuihmm gieng,den Han. durch ihn Rath ließ fich tauffen, und fchrieb hernach in Arabifcher 
zufragen,;  Sum.IX,6. "Man niußihn auchals | Sprache an den Rabbi Iſaac ein Buch oder eis 
einen: groffen Propbeten, der andere Propheten im | nen Brief von der Ankunft des Meßias, darinnen 
vielen Dingen übertroffen, betrachten. ' 1, Ex er 2386 laͤngſt geſchehen wäre, und daß 
tibeternffe ſie in der Herrlichkeit ſeiner Perſon, ſolches die Juden bloß wegen der Haͤrtigkeit ihres 
denn nebſt dem ‚Daß er ein Prophet aeweſen, war er icht erkennen und glauben wolten. Dies 
er auch ein groffer und anfehnlicher Richter in Iſ⸗ | 1er — ominicaner, MNamens Alphon⸗ 
rael, der auch 2 Könige geſalbet. TL Mit ihm kam ſus Bonhominis, ins ln überfegt, und 
der Geift der Aßeiffüaung, welcher zuvor fparfam | bernach ift er etlihemaht, am erften aber zu Man⸗ 
geneben worden, in groſſer Maas, «8 folgte andy | tua 1475, zu Antwerpen 1486, zu Eölln 1493. 
auf ibn eine beftändige und. unerbrochene Ord» | Nürnberg 498 und an vielen andern Orten mehr 
nung der Propheten." TH. Er war das Haupt der | aufgelegt, auch in der biblioth, Parr.t. 18.p. $19, 
Propheten-Schulen, die er entweder erneuert, oder | Mit gefegt, und in die meiſten Sprachen überfeget 
gangneu angefteller; aus welchen GOtt jedermei, | worden. Hornbeck will diefen Brief vor unters 
Ien viel Propheten ermer£erhat. Siehe Abarbes | gefcheben anfehen, und mereft zugleich an, daß er 
nel in Sam. IL, 21, "Die Füden festen ihn auch | in der Bibliotheck zu Utrecht auf eine etwas ande, 
atıf den höchften Staffel Der Propheten, daß, als te Art vorhanden fey. Man hat auch eine Hiſte⸗ 
zu Zeiten Eli das Wort Gottesrhener, und Eein | vie der Difputation von ihm, Die er mit dem Mus 
offenbar Geficht gemefen, der Geiftaber des HErrn | bamedaner Albucaleb gehalten, welce in der 
auf Ni gerubhet, das gange Haus mit dem dicht Efeurial in Spanien in Handſchrifft liegt. 3 Is 
erfüßtet, Durch fein Mircel die Propheren in Sfeael| larmin. de feript. ecel. Hernbeck. in prolegem, 
vermehret, undein Collegium der. Propheten ange, | ad lib. de convert. Jod&is ſect. 5. Cave hitt, 
ordnet worden. Er iſt auch unter den Pro litt. ſeript. eccl. Anton bibl. Hifp. ver. t 2. P.a. 


pheten, 
die ung einen Then der heiligen Hiſtorie in Schriff | Wolf Bibl.Hebr. Vol. p.1999 fl: © 
Rrrrr 3 0 Gar 

















1739 Samuel Saumuel * 
€ EEE FETTE Te Sort Paar are u mern 
Samuel, ein Doctor dee Miſchna, mit Dem) 5. Refponfa 464 in Cholchen mi X 
Zunomen Satkaton, zum Unierſcheid des Pros — — in Fol, aus er — 
chend. 


un * I Te * Wann Ser ——— de 
mud offt gedacht, alsin Pirkeavorh.c.4. Seöt.19. | » 6. Deciliones, a 
wo don ihm ein finnreicher Spruch, der doch auch und Bartoloccius einem Simon v 


Prov. XXIV. 17,18. geleſen wird, ſtehet, ingleichen dina beylegen, da fie doc) di 
— * p.48.b-und ornem| »;  zugehören. ie fndehn Ps bau 
aber zu Eonftantinepel in Zul. in) 







uch in Avoda Sara des Babplonifchen Talmuds 
p. 49. und in Semachorh, c. 8. Man eignet fuͤllen 257 Blätter aus. YBasihm Diem 
ihm unter andern die unter denen Juden noch heu⸗ 
te zu ee ne‘ gebräuchliche Schrifft 3, —* 
den Titei hat: 2M . imprecatio adver- ee 
fus hereticos er Chriftianos, von | WolfBibl. Hebr, Vol. I, p. ı tu0-md Val 
welcher Gebethsformul auffer andern und infons Panzmf a 
derheit Guſt Georg Zeltnern Comment. de Sa Ben Abraham, ein Kabine, cup 
fragmento Pauli guondam PerverfidIecmweis® dem ı7 Zahrhundert, hat eine Di De , 
inter Juda,orum pre<es obvio & adexamenre- metempfychofi gefchrieben, —— 
vocato zu Altorf 1713 in 4 gedruckt, auch hans farellus mit der lateinischen Uberfekung heraus 
d In Eifenmenger Jutlaifm. deredt. P. II. p. 107 zugeben veriprochen, Nova Jdiseraria mer, 
u ff. Job. WYulfer ad Salman Zevitheriacam | 1706. p. 160. Wolf Bibl, Hebr, Vol,L 
Judaicamp. 118. Tob. BurrorfLex. Talmud. | P. TOB5- j RENTEN N. 
p. 1201. und 2442. Salman Zevi Theriac. Ju- Samuel, Ben Abraham, ein Rabbine aus 
daic, c. 8. $. ı5. der aber vergeblich darzuthun dem Anfange des ı7 —— —— 
—83 daß * ee 2 die ei Er loca. * 
hriſten mit gerichtet ſey. iedene unter ſther un ‚Epiftola Purim de 
—* Ehriſtlichen Scribenten halten ihn mit dem Mardoch 
Apoftel pro % er m. —— Jr —* | 
vor einerley, wie Jaco ne in Schilodib. 4- . ar date a; 
C. 26 und 27 und ermeldter Seltner in angefühe: | Samuel, Ben — 
ter Diſſertation 8.6 3. gethan, denen aber andere, Rabbine zu Anfang des 17 nderte, ſt we⸗ 
darunter auch Thom. Ittig hift: Eccleſ. ſec. I, 2 feiner Cenſuren uber | 
p- 469 widerfprochen. Sonften wird noch) ei | ® cher bekannt, darn 
nes Samuels in der Gemara yeckeer —— —* 1612 gedruckt, 
folymit.c. 9.p-12 undin Berefchith Rabbasedt. |. 2070 7 
8. p-10. c.2 gedacht, von dem inSohar b. Il. p. 31. ee | 
eiri berrliches Lob tehet, welchen Joh. Andr. Dan; bine : on Erasan, lebte zu Endedes 17 Jal 
in feine Diffettation de divina inter coxquales de. derts, welches aus feiner Cenſur erhelkt, 34 


tavitius n, 439. noch vor ein Buh 
zunhreiben wollen, davon ift einan i 
muel der Verfaſſer. — 





eines TO FU zu 
. ‚Hebr. Vol lll. 


liberatione —— — = Buhl a 

einerley zu halten ſcheinet. Wolf bibl. Hebr, Voll. . Febr, | TEN 

p. 1119. u. Vol.Ill. p, 860. Samuel, Ben nn Jacob Arkevelt, 
welchen Burrorf Bibl. Rabbin. p. 395, seh 





R. Samuel, ein Zude, lebte im Jahr der | volco, PYagenfeil aber in fi 
Welt 4942, und fchrieb Chafidim, Hoffmanns —— war ein ein, Padua, 
Lexic. univerf, Wolfo bibl. hebt · und ſtarb bey hohem ltr 163 1. nachdem er ger 

Samuel, ein Rabbine aus der Mitte des re | |Prieden PER 
Zaprhunderts, von feiner Daterftadt Medinene |’ " ee a, 
fis, von einigen aber unrecht Mutinenfis zuge⸗ edi ——— 
nannt, Imman. Aboab Nomolugiap, 310. iſt nedig 155% fonch ken Y. 
DEN. Abrabams de Boron Lehrmeiſter gewe⸗ | 2. poee Ic eo ebend. 1453 in y. M 
fen, und hat ſein Alter über go Jahr gebracht. bit 25 Epifleln, Bibliorheck in dand⸗ 
Es wird feiner in des.R. Chajim Schabbatai| der O nerifchen Biblethec MAN 
Refponlis Theflalonicher Edition von 1651 durd) ſchrifft We —D 
Abkurtzung der Schrifft unter oT gedacht — 











Seine Schrifften ſind | —— —— en. 
1. 30 Predigten unter dem Titel benSamue-| - mirdin der VBoblejamifcben ZBiblthet 


Iis, welche fein Sohn zu Mantua 1617 in ndfchrifft angetroffen. — .; 
herausgegeben. ie machen 124 Bär 4 um Talmudicum. Naben tn) 
ri —* dice locorum Mifchn® & Gemat A 
2. Quelita & refponfa 310, : nedig rs31 im 4. er W 
1596 in Fol. Eonftantinopel g. Ein Gedichte auf die Beſ zit 
3. Refponfa 255 ad Orach chajim & Jore in Seder . Tephillorh — f 
Des, Theſſalonich 1596 Fol, Uberbiee 3 ag is berfihiebene Grid 
4 — 244 in Even kfer, ebend. 1596) ůͤber ein und anderes Buch ge hrieben, Io M 
. denen Büchern zugleich gedruckt nn 


Be 


1741: Sammel 1742 
Auſſer angeführten Schriften leget Battoloc⸗ den, UERETEH Hiftorie: —* — 


d Samuel auch noch eineben, welche 
den Zitul Candehbrum lucis hat, welche zu Be Seren Sat See fun > 


nedig 1602 in Fol. gedruckt, mas aber der In⸗ 2 8* ee 
halt davon fep,-übergehet-er mit. Sullfhmweigen- 647, chi 
Ohne Zweifel ſt es eben das Buch, welches un, —D——— ol. Ip. ung. ‚md vol, u. 


ter cben.dem Titel von Iſaac * zu Vene⸗p. 1121. 


dig 1544 und 1595 in Fol. iſt au worden, Sammel, Ben 4 8, 
jedoch) iſt die Iegte Auflage davon erft 1602 # bine aus dem „Dun Doug a Paten Sat 


Stande, gefommen, Sendrei ei g 

Brandenb, macht aus dieſem Artickel 3, u ar ausm ı 3 udn mie u Of nd 
“ ich auch 3 befondere Seribenten, nemfi 32 Talmudiſche Tractare, unterm Zifel. Rama 

muel Arkevolt Altanam p- 116. ——— an |samuclis Amſter dam 1712 in Fol. aus 140 


kolti p. 254. und Samuel’ Artevolti an | opfärtern beftehend: bon ai Br 
p. 93. Wolf aibl. Flebr. Vol 1. — Vol, ni. ps 1078. Heraus, I f ebr, 


Samuel, Ben Aleranders, ein Rabbine 3 Sammel, Ben Chophni ‚ein Bine Prie⸗ 
Opatow in der Dioͤces Sendomir in 5 Corduba in Spanien, er wie 
legen, oder, tie andere Nachrichten ‚geb: fin p. 130 b. meldet, 

Halbderftadt, ftarb zu Dtbenfee den 5 oder ce: et * ‚folgende Sch Eoeiften Hi erlafe hi 
1705 oder 17707 noch jung an Zahren, aber alt ſoll, 


an Weisheit, wie feine Gra rn in fich faſſet. 5, sei emtione & — 
Er ſoll verfchiedene Medieini che Schr ver⸗ 

fertiget haben, welche noch ungedruckt —* 2. De poſitione terminorum, 

ift ein berühmter Mathematicus gemefen, = 3: De juramentis, 

bey der 1697 u. ff. zu Franckfurt- * der Oder Barcoloceins e 

erfolgten ans des Talmuds die Eorrectur ge- | nes allegoricas Pe: * nee 
habt. Woif Bibl, Hebr, Vol, 1. p. 1089. und tianifehen. Bibliothek unter Num. 359. ans 
Vol, IH. p, 1077. zutreffen waͤren. Re end Bibl, Hebr, Vol, 1, 


096, 
Samuel, Ben Arie Lebh, ein Bohlnifcher |P: ?°9 
MRabbine von Pofen, war Vorfteher der Zudens — ‚ai dem Zun Bunamen. Sans 
fchafft Dafelbft, und iebte zu Ende des 17 Jahr⸗ B ‚Ben Slam in ein Kae aus —* 
dunderts. Cr bat verfchiedener ihre SOEBEN —8 —* 16 bat einen Com- 
an das Tagelicht befördert, darunter auch des, | mentarium in — inte Bodlejanifchen 
Mlofis Chagi Buch über Jore Dea, Ann Bibliorheck in Handfhrifftliegt, ingleichen Com- 
dam 1697 in 8 und des &. Mofe "Balante | mentarium in Numeros sePhtichen, welcher letz⸗ 
oh Dr. Wolf Bibliorh. Hebr, Vol. "ji aus des. Biſcheffs Fohann Morus Biblio, 








P- 1077. in die Eambridgifce Ba ommen, * dee 
Samuel, Ben Afaria, ein ge * 2804 —— ie * Er l * 

Mitte des is Jahrhunderts, wurde ein Muſel⸗ ol.Ulp: —— u. Huf. 

mann, * ig —* die Juden —— Ar 

das er denigratio co betitelt, Geſchlecht 

= Bibl.. Hebr. ——— er Rabbine — 
——— = bezeuget. wolf *— in de (nd, "Ben —— ** 
Br Ba TE Hal 

1 

* melche mit dieſem —SeS zu —* ha) nun Bein I Amſt 

tinopel x dl herausgefommen. , wolf Bibl. |: 

Hebr. Vol-L.p. rrıs. —— IR 
Samuel, Ben Arhar, cin abbauen 16] Ar 
Kahrhundert, fchrieb ah. SE 

‘1, Ein Buch, darinnen lauter ‚Hiflorien und|u.f.. 
‚Srüäblungen enthalten, unterm Titel Accin-| · 1, Ben 
dus lumbis ex Prov. XXX. 31. deſſen andern Helffte 
Schalſcheleth ohne Benfügung der Zeit —— 
und des Orts gedencket, dahero es vieleicht dam. Erda ein 
noch gar nicht gedruckt. Plantavieius n, rn 8 a 
der Oppenheimeriſchen Bibliothek trifft] \gz m beftebet.: Der andere Theil davon 
man es in Handſchrifft an. * Fam zu Fuͤrth 1698 in 4 von 48 Blärtern ſarc 
. Aus oder — * —28 — — erh —— — 4 u * 

14 

—* ee geben, und ebend. | Vol. I. p. 1094, Vol, Ill, p, 1095 und Vol, IY 
1605 in 8 jum dristenmahl aufgelegt wor Ip: 994: a 
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1743 Samuel 


— — ug ERLÄUTERT NONE 

Samuel, Ben David Dtelinao oder Otolo⸗ 
gend, ſiche Otelingo, im xxv Bande p- 2361 
uf. 


Samuel, Ben — oder vielmeht Eleoſar 
ein PohtnigherNabbine von Opatom in der Div, 
con endomir gelegen, Tebte zu Anfang des 17 
Jahthunderts und ſchrieb novas obfervationes 
in Gemaram, Perufch ef —— und in 

hoth, welche iu oftniz in ten 1618 in 4. 
E edruekt und und 9 Form ausmachen. . Wol 
Bibl. Hebr. Vol, 1 p 1089 und vol. m. 
p: 1076, * 

Samuel, Ben. Elij „Geh, ein Kabbine 
von Hildesheim, "febte zu Anfang des 18 Jahr⸗ 
hunderts, und gab 1 ines Buch 22 

Drrmeno beraus, e auch des R. Tom 2 
S.ipmanni * AD HS. mit en zu 
Frankfurt am * 1714 in 4 olf 

Bibl. Hebr, Vol. I. pP — und Vel, ul. 
p. 1077- 


Samuel, Ben galbb Benben 
bine aus dem 16 Jahrhundert, — 
de puerorum inſtitutione eX 'Prov. N 
chem er den Titel, 
i Es ift daffelbe zu 
tern, ift aber ſchen vorhero zu Eonftantinopel her⸗ 
ausgefommen, 12 le ſtarck, u ohne Br 
nennung des ahrs. Ale beyde Editionen find 
in der Oppen ifchen iothecf befindlich. 
Bartoloccius ci ak — Bere? 
Samuel, ob Ehigas, mit 


pi 108. 


1, Ben Jacobs, ein Nabbine, welcher | 7 16 Jah 


Tabu aftronomicas verfertiget hat, die fich in 
der Eolbertinifchen Bibliotheck tie in 12 
unter Num. 1.397 in —— 


— Name 
Wolf — Hebr. ‚Vol In, 

p- hi Des: 
— Ben * Chagis, ein Kabbine, 


cher ſich lange in der Feziifchen en auf 
—* hernach aber ſeinen A 


nedig genommen, und gllda noch zu La oe 
16 Jahrhunderts am Leben — an hat 
von ihm. unter dem Titel quwrent Dominum 


ex job. XI. ı2. drey Predigten über Die Para- 
fchas legis, Dabey fich noch deſſen Commentarius 
in Devteronomium befindet, dem er den Titel 
Verbum Samuelis ex. r San. IV. 1. gemacht. 
Beydes ift unter der Correctur des Iſtael Si: 
phrons zu Venedig 1596 in 4, das erſtere 248, 
das andere 48 oder 54 Blätter ſtarck herausge⸗ 
tommen- ¶ Wolf Bibl. Hebr. Vol. I, p. 1103 
und. Vol. Ill. p- 1108, 


Sammel, Ben Facob Fofeph, ein Rabbine aus 
der erſten Helffte des 17 Jahrhunderts, bat un 
tes dem Titel zunic® pellicex ex Gen, u. ver⸗ 











, ein Rab: (fi 


‚löngitudo ‚dierum ya 
Denedig ing ohne Jahr bey | Ep 
David Saneti gedruckt und beftehet aus 7 Bläts 


dem R. den 
neecht iu. | 
Wolf Bibl. Hebr, "vol, I. p. 1103 und Vol, ILL 


gemache vol. > 1097 


/ — ao E 





— 
Eapiteln und aus 60° Blänernbefheub nem 


cau 1643 in 4 heraus. gegeben 
Hebr. Vol.Lp- 1103, =... Weit Bibl, 


Samuel, Ben Zacobe, ei 
dem Anfanae des Suse, ein ab = * 
Buch Dand3 NOYır zu — 
Fol: von neuem auflegen. 


Voll. p.uog. — 

bine in der € m Helffte des 17 © 
von Opatow gebürtig, hat ben der 
Buchs Arba ui 


worden, die 
Vol. ill. p. 110. 






Vu 


8— 













greti, ein Span 
der andern Helffte des 23 
die Philoſophie und Mathema 
denen Arabern zu- — 
ſeinem Vater nachm 
lich aus einem Juden ein x“ 
einen Artzt ob, naͤhet go JM 
alt. — —— Fu „ip 
Buch wider uden uw 
darinnen des Laſters Sal ab 
Geſetz —* een ' * 
ſoll er auch ern 
ſche Schriften —— Ir ge 
Bibl, Orient, p- 136 b. Gregot 
hift. a ar pen Esaet 1 ee 2 
Voßiusrelpons. 
pP. 7 Rn ad obferv, in — 
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Samuel, Ben R. Jehuda Balerig, ein Rab» | Titel fonıs vire, mit verfdhiedenen Zufäge 
bine aus dem Ende des 16 Zahrhunderts, gab uns Mantia ıssäinfel. -. .. ae 
tet denen Seinigen einen Argt ab, undfchrieb 7. Ioterpretatio commenterii, Maimonidee in 

1, Commentariam in Danielem, welchem er]; Cap. X-Sanhedrim & Pirke Ayorh, Sabio⸗ 

den Titel vifio temporis ftaturiaußHabac, | neta x5 50 in ſol. ar 

B 3. in re 1586 in 4 ausı ht » ee Alexandri-M. Uber dies 
kättern beftehend. nr merden ihm auch noch fol ifften 

" RMöfe von Franckfurt in der neuen Auflage]. - beugeleger, als . >. — 


des R. Moſe Alſchech Commentarii in 
Danielem, Amſterdamer Edition 1726 in 

fol. gemacht, = 2: 
2. Comment, in librum Efther unter dem | 
Ditel manus Regis ex Eſth. L 7. cbend. * 
1586 ing: Yin 
Es gedencket defien Jac. Alting in ‚Schilo lib, 4. } 
c.ı7. Tomo V, Opp. p. 94: b. wo er ihn Sa⸗ 
muel Jazo nennet. Wolf Bibl, Hebr. Vol.I,|, . distra&t. Jefode Hattora, welcher in der Ufs 
P. 1097. und Vol. IIL, p. 1098- ingleichen Vol. IV.| fenbachiſchen Bibkiothec® in Handfepriffe 
pag. 994. got, und nach des Johann Zeincich 
Samuel, Ben Jehuda Lenoder Loͤw, fonft]. / Majus Urtheil von diefem Samuel ſoll ge⸗ 

auch Samuel Setmanus genannt, ein Rabbi⸗ſchrieben ſeyn. EEE 

ne, hat in der erſten Hälffte des 17 Yahrhunderts] ,„;21.Commentatiuncula demyfterio menfefa- 
gelebet,, und ausdes Joſeph del edico Buch] - cr&,candelabri, panum propofitionis & 
mon mersn colletanea diverfa mit Ans facrificiorum, welche des Mommenide Mo. 

merckungen zu Bafekı629 heraus negeben. - E6] +. reNevochimmitangehendtt. - _ ü 
ift vor folchem auch noch ein Brief von ihm-voran ‚‘ 1@. liber Ruach chen ing. Hebräifche, übers 
gefügt befindlich. Wolf Bibl. Hebr.VolLpag.] " fegt. —— 
4 · Averrois compendium,phyliczAriftore, 


7.und Vol.IIL p.1098- 
109 lis ausm Atabiſchen ins Hebräifche ve 


9. Commenterius in Ecclefiaften, deffen 2 
Jehube Wlufcar in fine Comer, 
rio fuper librum: Cofri p. rı9. pedendker. 
Es toird folcher zu Floreng in ve Biblio⸗ 
het ju St. Eoreng in Handſchrif ange: ' 
troffen, wiele Long Bibl, Sacra pag, 1220, 
Edit. in fol. verfiher. 


10. Commentarius anonymi in 'Malmoni- 


Samuel, Ben Jehuda Aben Tibbon ein Sya / | fche. 
nifeher Rabbine von Granada. aus dem / 3 Jahr⸗ feßt, ſo gebſt dem vorherſtehenden in der Me⸗ 
hunderte ‚hat mit dem Mlaimenides u aleicher |; Dieeif. Bibliotheck in ER ser 
Zeit gelebet. Cr wird von dem Schalfchelerh P: * 5 —— Eatalogp Mi ive 

. nit, literar. Tom; 
50.a. vor den vornehmften Ausleger gehalten. Se ul P.204. mit eingerůcket hat, erfehen ns 
n tan. \ / * 


ne Schrifften ſind 
tus de meteoris unter dem Ditel ſi⸗ nt ame. 
x — aus 4 Teilen beftehend. k 14. Verfio libri, M22) ROY und desßua. 
8, Opiniones philofophorum , ausm Ara: = ag tr ge — 
2: . ⸗ di . 218 2 {ei 
biſchen ing Hebraͤiſche überfegt und aus des 15. Verfiolibri Cofri, wovon Spigeliye spe. 
cim, Bibl. univerfal.nadyjulefen, und 


Ariftoteles Schriften jufarnmen_getra- 
de 16, Phyfica, welche 3 letztern aber dem Ichuda⸗ 


gen. In der heimeriſchen Biblior 

—— dieſes Buch in Handſchrifft auf⸗ Ben Samuel Aben Titbonmi Baba! 
i gehören. * EEE, 

3. nen nm congregentur aquz aus Es fol auch die a SamueldesAbnua 7 j 
' Gen. ı welches Werck einige dem R. Salo⸗ St — F ——— —— 

mon‘Ben Ithuda Tibbon beplegen. Iſt verroes Bicher de phyfico audıru, —2* 
ein Philoſophiſch Buch, darinnen erfläret| "undo, generaione & corruptione, de anf 
wird, warum die Waſſer und Meere nicht ma, fenfn& fenfibili ins Hebräifche überfrgnt Kar 
ben, wie Bartoloccius bejcuget, WolfBihb 


die Erde uͤberſchwemmen. Es lieget in der 
— Vol, {.p. 1098. uf. und VolAll,p, 105 —* 


Oyppenheimeriſchen Bibliotheck in Hand⸗ 
“4 ri. Daß es zur Zeit im Druck erſchie ⸗ nf. un — 

nen, iſt annoch unbekannt. Samuel, Ben doſtph/ in Botnifeher Kükz ;s 
Dodtor perplexorum Maimonid: ausm |ne yon Lublin, lebte zu Anfang des 17 Jahrhune . 
Arabischen ins Hebräifche überfept , nebik | derts, und mar Hauß-DBater der Gerichts⸗ Slube 
bepgefügter Erklärung derer ſhweren Phi Ihey der Spnagog zu DBomfelan, und gab bers 
Iofopbifchen Woͤrter / Deren er fich ben folcher | fchiedene Statuten , welche in, Schulchin A- 
Uberfegung bedienet , davon in ber Uffenba- | vorh auffen gelaffen find, und denen er den Fir 
chiſchen Bidliotheck eine Handſchrifft unter | gel panis multus bepgeleget-, zu Pran ı By 
Num. 85. ing lieget. in 4 aus 66 Blättern, N Wolf 

5. Epiftola Maimonide de refurreätione |Bibl. Hebr. Voll.p. rıon, - — 
mortuorum ins Hebräifcheuberfegt , ift in |. Samuel, Ben Joſeph, ein Denediger Rab⸗ 
der Vaticaniſchen Bibliotheck in Handfchrift | bine aus dem ı7 Fahrhundert, war cin Bruder 
befindlich in 4: des R. Zevi Ben Fofeph,deffen Buchras nyrıy 

6: Commentariusin Aber E/rom , unter dem au Benedig 161 in, 4 gedruckt »,oehdhrs. er, mit 
‚Vniverf. Lexici XXXUL, Theil, 17:57 feinen - 


— 
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| 
feinen Eobfprüchen begleitet. Wolf Bibl. Hebr, und ———— diff,de meritis Hebr. jn 
Vol. Ill. p. 11907. fi rem liter.$. 8. bringt noch ein 

Samuel , Ben Joſeph Heida, ein Hamburs | . nemlich kublin — — 
giſcher Rabbine aus dem ı8 Jahrhundert, war | 4, Plalmus Eucharifticusex Pſalm. c, ı. forin 
ein Sohn des, ſo das Buch 78 verfer⸗ Commentarius über den 119 und den 15 
tiget , und gab unter andern des Z Samuel⸗ Stuffen ⸗Pſalmen ift, Benedig 1576 ing, 
gEliefers Chiddufche halachorh zu Berlin 1706 | .. 1610 in 4 aus 40 Bogen beflchen. 
infol. verbeffert heraus. Wolf Bibl. Hebr. Vol, finden ſich Ereerpta daraus in den Bi- 


II. p. 1107. 38 bliisRabbinicis Tom. IV. p. 107. After 
Samuel, Ben Zofeph, ein Züdifcher Priefter damer Edit. von »724infol.. u. 
aus dem 16 Jahrhundert , ſchrieb $. Princeps pacis ex Ef, IX, g, fe einCom- - 


1. viam vita aus Jer. XVIIL, 15. fo eine Aus⸗ mentarius in Canticum , nicht aber inkc- 
fegung der 613 Gebote in fich bäkt, und zu: cleſiaſtem ift, mie Buxtorf davor ach. 
Sonftantinopelin 4 gedruckt ift. In ber ten, Venedig 1579 in 4. aus 96 Blattern do 
Sorbonniſchen Bibliotheck zu Paris liegt ſtehend. — 
unter Rum. 33. in fol. ein ſehr ſauber auf Wolf Bibl, Hebr, Vol.1. p. 1090. u. f- und vol 
Pergamen geſchriebener Tractat ohne Ber | IIL P.1077.1.f. ingleichen Vol, IV. p.993, ; 

nennung des Verfaſſers, Der einerley Titel | Samuel, Ben Mordechai, ein abbine, Mt 
mit jenem hat. einen Commentarium in Maimonid:e comment, 

3. lumen præcepti ex Prov, VIL 12. du8 17 ſaper Mifchnam gefchrieben, fo in der Sortennil, 
Sppredigtenüber 13 Slaubens/Artickel befter | Bibliotheck zu Maris inter Num. 35. infol.in 

hend, Venedig 1584- [eben dem Bande, Daritinen Des Maimanidz Com- 

3. legemilucem ex Prov. VI.33 hält Predig | mentärius Mifchniens, in Handſchrifft defindlich 
ten in Genefeos parafchas in ſich, ebend. ift. Wolf Bibl. Hebr. Vol. Il, p. 1114. 04 
1605 in 4. Samuel, Ben Mofis, ein Rabbine En 

4. correctionem difciplin® , ſo ein moralifeh | de des 17 und zu Anfang des ı8 Fahrhunderts.hat 

Buͤch iſt, und noch nicht ans Licht getreten das Buch Pmn feiner neuen Deutſchen Aus 
‚fcheinet. . Heguagju Amftetdam 1699 in is heraus gegeben, 
Diefe ermeidten 4 Bücher machen eben fo viele | Wolf Bibl. Hebr. Vol.T p. ıır2. u 80% 
Theüe vonfeinem groͤſſerm Wercke aus welches Samuel, Ben Mofis, ein Kabine aus 
ee 112 nrıao betitelt „ vor defien DVerfaffer der. | 16 Jahrhundert / hat des Moſ. Almosnino Bud 
MR. Jofepb Cohen in dem Bodlejanifhen Eatas | unter dem Titel mens Ayan mit einer Votre⸗ 
logomit Unrecht ausgegeben wird. : Wolf. Bibl, |de und Reaifter zu Theffalonich 1563 104 hetaus 
Hebr.Vol,1.p.ızo1. u. und Vol. I. p. 1107. |gegeben. wan trifft auch von ihm reſotauoein 
Samuel, Ben Zofeph Orgelas fiche Örgelas, lecifionisritualisR. Fof. Karo in dieſes feinen zu 
im XXV Bande, p. 1873. Theſſalonich 1,98 heraus aefommenen Refpon- 
Samuel, Ben Ziaac, ein Rabbine , bat |fisp. to.b.an. ÜolfBibl. Hebr. VoLlILp-11 14 
quæ ſita & re[ponfa geſchrieben welche zu Theſſa // Samuel, Ben Moſis, ein Polniſchet Rabbi⸗ 
Znich 1723 in fol. heraus gekommen. Wolf Bibl. [nein der&chwistamigfcherSynagog in Eitthatien, 
Hebr. Vol. IV. p. 99%. lebte zu Ende des 17 und u Anfange desus Jahr 
Samuel ‚Ben Fſaae, Ben Jom Tod Are |hunderts, Man hat How ihm Commentatione® 
pol , ein Nabbine aus dem 16 Jahrhundert, hat | in varias feetiunes Pentateuchi unter Dem Titel 
perfchiedene Bücher geichrieben, welche aber we· |Sem Samuelis, welche zu Frondfurt an Det Dur 
gen ihrer Gabeln , deren fie voll find, wenig äfti- | 1699: in 4gedruckt, und aus 48 Blattern deſtehen. 
Miret werden. wie Burtorf B bl, Kabb. p-443. | Inder Vorrede meldet der Verfaſſet, daß er un⸗ 
Dejeuget- Es ift davon unter dem Titel falcicu- |ter dem Titel Manus Samuelis aud) einen Com- 
Jus Samuelis eine Sammlung ‚ die gleichfam ein | mentarium in Pfalmos geichrieben habt. 
ifter und einen Burgen Begriff von fünff |Bibl. Hebr. Vol. IL p. 1114 2. 0@ 05 2 
Büchern , die er geſchrieben, in fich faſſet, au Samuel, Ben Frifim, ein Kabbine welhersr 
penedig 1590 oder vielmehr 1574 in 4 aus|nen Commentarium.in jobum unter dem Lit 
14 Blättern beftehend heraus gekommen , aud) | fons hortorum aus Can. W. 15. geld 
deren jedes befonders ang Licht getreten, als der in der Bodlejanifchen Bibtiorhe in Hand 
“7. coventus fapientum, eine Auslegung der | fchrifftliegt. Es ſcheinet diefer Samuel mi 
Gebete, oder wie Battoloccius will, Pre-| Samuel Mlateanoch oder vielmehr — 
digten in ſich haftend, und zu Venedig ohne | Tamach Bar Nihim einerlen I fenn. We 
Jahr gedruckt. Bibl, Hebr, Vol. I. p. 1113. und Vol, II, pꝛ 

9. Verbum Dei ex Prov. XXX, g. fo auch ırıec. RR 
Predigten find, und jwar in omnes legis Samuel, Ben Pinchas, ein Robbint, febte ſ 
parafchas ‚ob fie aber gedruckt oder nicht,mel» | Ende des 16 und zu Anfang desı7 Jahrhumen 
det Schalfchelerh nicht. und fehrieb einen Commentarium in Targın 

3. Corfapientisex Eccl. VIIT. $. fo ein Com- |Efther , welcher ‘zu Prag 1501 in 4 nt 
mentariusin Ecclefiaftem iſt, Conſtantino⸗ iſt. Man trifft zugleich eine Ausleaung ri 
pel 15 91 in 4 aus 108 Blättern beftehend. | Buchs Eſther Dabey an. molfibl, Hebr. V 
In dem Bodlejanifchen Caralogo pag. 39. | I. p. 1 117. 

wird einer Edition von 1586 in 4 gedacht, Samuel, Ben Zevi Hitſch/ ein Poluiſhe 
’ 








3749 Samuel 


bine von Cracau, war Archiſpnagogus zu Franck 


furtam Mayn, und bluͤhete zu Ende des 17 Jahr⸗ 

er san * —5— von ihm an, 
eerver nen hebraifchen Bücherh v et 

bat. Wolf bibl. Hebr. Vol.ill, p. — 

Samuel, Ben Zadock, ein Radbine, ſchrieb 
ein Werck unterdem Titel Arbor -vitze, welches in 
der Koͤnigl. Bibliothek zu Paris in Handfchrifft 
liegt. Wolf Bibl. Hebr. Vol. II, p. ır27- 

Samuel, Ben Salomon, ein Rabbine zu 
Ende des ı7 Zahrhunderts, mar Präcentor ju 
Brude. Er hat eine Recommendation zu des 
R. Moſe Ben Menachem von Prag feinem Bus 
de mup Irpn gemadt. Wolf Bibl. Hebr. 
Vol, lit. P- 1130. 

Samuel, Ben Salomon, ein Rabbine von 
der Karaͤer Secte, lebte zu Ausgang des ı6 Jahr⸗ 
hunderts, und fchriebeine Epiftel, welche zu Ende 
des Buchs Schaar Jehuda, dag zu Conſtantino⸗ 
pel 1582 in 4 gedruckt, mit angefügt befindlich 
if. Wolf Bibl. Hebr. Vol, Ill. p. 1130, 

Sammel, Ben Sen Wolf, ein Bohlni- 
ſcher Rabbine von Eracau, Ichrte zu Manheim, 
blühete zu Anfang des ı 8 Jahrhunderts und gab 
des R. Mlofis Sacut Comment. fuper Barte- 
noram & Jom Tov in Mifchnajoth mit Anmers 
ckungen heraus, Amfterdam 1719 in 4. auß 170 
Blättern beftehend. Wolf bibl. Hebr.!Vol. Ill, 
P- 1095, 

Samuel, Ben Wolf, ein Pohlnifcher Rab⸗ 
bine von Lemberg, lebte zu Ende des 17 Jahr⸗ 
hunderts, und gab MIIUOW PN vermehrter her⸗ 
aus, Amfterdam 
Vol, I, p. 1094. 


Samuel (Aaron) ein Franckfurter Kabbine, 


lebte im Anfange Des 18 Zahrhunderts. Er bat - 
viele Eenfuren verfertiget , welche denen Hebräis| . 


ſchen Büchern vorgefeget find. Wolf bibl. Hebr. 
Voll. p. 88. | 
Samuel (Aaron) Ben R. Mofis Schalom, 
ein Rabbine aus dem Anfange des 17 Jahrhun⸗ 
derts, ſchrieb ) unter dem Titel Speculun: Ada- 
mi ex Gen.1l,7. einen Tractat vonder Seele und 
ihrer Vollkommenheit, wie man recht leben fol, 
von der zukünftigen Zeit, der Belohnung und 
Strafe, Hanau 1617 in 4. Es hat felbigen Hi⸗ 
larius Prache, wie er ſelber in ſeinen Anmer⸗ 
ckungen über des R. Jedaja Happenin Medi- 
tationem p.ı5 melder, ins Lateiniſche überfegt. 
2) ein Buch unter dem TitelBeer Seba, aus Jof. 
XV, 28. weiches zu Ende des vorigen gelobet wird. 
wolf Bibl.Hebr, Vol.I. p. 130, 
Samuel (Abraham) ein Venetianiſcher Rab⸗ 
bine in dem Anfange des 18 Jahrhunderts, hat 
das Buch Schabbath in zierliche Heimen uͤber⸗ 


feßt und mit einem Commentario aus dem Mlais | 


monides und Batrenora erläutert, zu Venedig 
1719 in 8, aus ao ‘Blättern beftehend herausgeger 
ben. Er wird auch vor den Verfaſſer des Reims 
Werckgens gehalten, weldes am Ende des R. 
Jac. Chajim Zemachs zu Amflerdam 1712 ins 
«edeucktem Bud IEDı wa2 befindlirh iſt. 
Wolfbibi.Hebr. Vol, Ill. p. 65. 
Samuel (Zirac) Ben Salomons ein Spa⸗ 
Vriverfi Lexici XXAIII Theil. 








1g97 in ı2. Wolf Bibl, Hebr. |. 















R. Samuelhaniado - 1750 


nifcher Mediens aus dererften Heifte des a Faber 


bunderts, ſchrieb 
1. Ein Regiſter derer Gebräuche und Ord⸗ 
nungen, welche in Arba Tutim vorfommien, 

nad) dem Alphabet eingerichtet, und aus 16 

Bogen beftehend, Eracau 1621 in g, ift 

hernach zu Hamburg 1686 in 8 wieder aufs 

gelegt worden, und mit des R. Jekuthiels 
ofmanns Erflärung ju Berlin 1699 in 

2 Dctavbänden, 

Revelatorem abfconditorum, darinnen 

4 Theile des Talmuds erfläret ſeyn follen, 

aus der Vorrede aber Diefes Wercks erheller, 

daß es von jenem unterichieden feyn müffe- 

‚ Commehrarium ia legem & 613 prace- 
pta, wie aud) in Aggadoth unter dem Titel 
Lux Ifraelis: ; 

4. Noch einen andern Commentarium in Ag- 
gadoth unter dem Titel Im nn, 

$. Einen Commentarium in Pirke Avoth un- 
ter dem Tite- Vinea Salomonis. 
6. Ein Geberbuch, fonderlic) auf Reifen unter 
. dem Titel Scala cadı, 

Sonften meldet diefer Samuel in der Vorrede zu 

feinem unter Rum. 1. angemerckten Buche, daß 

er noch 4 verfchtedene Tractate über den Talmud “ 
gefchriebenhabe, fo aus 4 Theilen beftehen, davon 
der 1. Fafciculus vite. 2. Semita judicii. 

Der 3. Arbor fcientix, und der 4. Clypeus au- 

xılii tui betitelt. Wolf Bibl, Hebr. Vol l. p. 

713. uf. und Vol. Ill. p.637. 

R. Samuel Zacoben, ein Jude und Sohn 

Chophni Baon, fchrieb i 

ı, Mekach Vememcar ſ. de emptione ven- 

ditione. ? > 

a. Mizranot h, c. de propugnaculis &c. 

und flarb im Jahr der Welt 4794. Ganz 3er 

mach David. Bartoloccius biblioth. rabbin. 


olfs Bibl. hebr. 
Samuel Hakkaton, fiche oben Samuel, 
ein Doctor der Miſchna. 
Pe kg LIBRI, ſiehe Samuels (Bis 
er). 
R. Samuel Laniado, ein Rabbi, aus Turia 
in der Landfchafft Alep gebürtig, lebte zu Abar⸗ 
banels Zeiten, und ſchrieb ae 
1. Gewiſſe Homilien aus der groſſen Gloffa 
über die 5 Bücher Mofis, Rabbor genannt, 
unter dem Titel Keli Chemda, Venedig 1596. 
Prag 1010 in fol-aus 275 Blättern beſte⸗ 
bend. A vr 
2. Einen Commentar, über den Joſuam, das: 
Bud der Richter,die Bücher Samuelis und 
der Könige, unter dem Titel Keli Jakar, Ber 
nedig 1603 in fol. und 1613 wieder aufgelegt. 
3. Einen Commentarium in Efaiam unter dem 
Titel vas auri puri, Venedig 1657 in fol. 
4. Expofitionem Medrafch unter dem Titel 
intelletus bonus ex 2 Chron. XXX, 29, 
"Bartoloccius bibliorh, rabbin. Wolfe bibl, 
hebr. Vol.l, p. 1107. undVol, UL p. 1111. 
Sos 58 2 Samuel. 


ws 


2751 Samuellis 


nicaner, war aus Chiuſi in Toſcana entfproflen, 
und ein Patricius von Sienn. Nachdem er zu 
Monte Pulciano ın den Orden getreten, legte er 
fich hauptfächlich auf das canoniſche Recht, brach: 
te es auch in demfelben ziemlich weit, und ftarb 
1660. Man hat von ihm einige Wercke, als 

1. De canonica eledtione in regularibus præ- 
latis atque cathedralium eccleliarum ca- 
nonicis eligendis, fo aus 3 Theilen beſtehet, 
Venedig 1644 in fol, 

2, De fepulturis eccleſiaſticis, Lucca 1653 
in fol. Turin 1678 in 4, und aus 314 
Blättern beftehend. 

3. Conciones in totum annum Raph. delle 

" Columbe, ‚welche er zu Floreng 1622 in 4 
wieder auflegen laffen. 


Nrum. »» angemerckten Wercke de fepulturis in 
Pprebfertigem Stande hinterlaſſen: 
a. Diſp. apologeticam ſelectam de unico D. 
Petri primatu ac fuccefforum ejus Roma- 
norum fummorum Pontificum in fol. 


b. Additiones copiofas ad tr. de electione 
canonica in fol. 

c. De regularibus & monialibus it, de mune- 
rum largitione in fl, 

d, De regularium privilegiis tam in Corpo- 
re Juris quam extraillud exiftentibus a Ko- 
manis fummis præſulibus emanatis atque 
eis praeftitis in VI Eccleſiæ facramen- 
ta in 3 Folianten. 

e, De pace in feriptis preftanda inimico ve- 

niam petentiinfol. 

f, Viridarium elegans , plaufibile, defidera- 
bile & utile rerum novarum feledtarum, 
ompibus ftudiofis, pr&dicatoribus, acade- 
micis & fimilibus virtuolis deferviens in 


fol. 
Echard Biblioth, Script, Ord, Predic, Tom. IR 
p-593. uf. 

Samuel Marochianus, ein Zude, fiche 
oben Samuel, ein Zude von Marocco. 

Samuelowig oder Samulowig (Iwan) 
ein Hetman oder Feldherr der Eofacken, befam 
Befehl, als der Ezaar im Jahr 1685 feine Armee 
genen die Türcfen und Tartern ins Feld rücken 
ließ, derfelben den Mücken ficher zu halten. und 
die Zufuhr des Proviants zu erleichtern. Aber 
dieſer ſcheimiſche Feldhert hätte beynahe diefe Cams 
pagne fruchtloß gemacht: Denn er correſpondirte 
nicht allein mit dem TartarsCham; fondern vers 
ziethe auch demfelben ale Anfchläge der Ruffen, 
verbrannte alles. Heu und Gras in der Wuͤſtened, 
fo die Ruſſiſche Armee paflıren mufte, und machte 
‚folchergeftalt der Armee mehr als der Feind felbft 
zu ſchaffen. Endlich Fam die Verrärheren Diefes 
Meinendigen an den Tag, man bemächtigte fich 
feiner Perfon, und fchickte ihn in Ketten und Bans 
den nad) Stelice. Andere fagen, er ſey zu den Tuͤr⸗ 
Ken uͤbergangen und ein Mabomedaner worden ; 
habe aber ben dieſer Verwechſelung wenig Glück 
gehabt. Denn Mohila, ein Coſackiſcher Feld⸗ 





— — — — — — — —— — — 
Samuellis (Franciſcus Maria de) ein Domi⸗ | 


Samuels (Bücher) 1712 


herr, habe ihn nach ein und anderer blutigen P}i 
derlage , geiiwungen, ſich mit (arm feinen Wr 
babenden Tartarifchen Horden wieder über den 
Dniefter zujiehen. Tears, Europ. T.XIl,p.g5o, 
Rern Tuͤrckiſch. Geſchichte p. 339, 


Samuels (Bücher) Libri Samuelit, deren 
ſich zwey in der heiligen Schrift befinden, haben 
den Namen vun dem Propheten Samuel, mel. 
cher das Volck GOttes mit dem Könige Baul 
gantzer 40 Jahr regieret. Es ſcheinet aud,daf 
er felbiten aus goͤttlichen Eingeben dieſes Yut p 
ſchrieben, bis auf das 25 Eapitel, da ſein Tod end 
let wird, und daß daſſelbe hern ach entweder vonten 
Propheten Bad und Nathan oder von einen 
Difeipul des Samuels, oder von dem Hol 
priefter, zugleich mit dem andern Bud Samuels 


| | fortgefeget worden. Denn es wird ausdricfii 
Uber diefes hat er laut feiner Vorrede zu dem unter | ird ausbruchih 


gefagt indem ı Buch der Ehron. daß die Hıfıri 
Davids zum Theil auch von dem he 
ſchrieben worden: Die Geſchichte aber des Kini⸗ 
ges Davids, beude die erften und Die Iapten, fick 
die find befehrieben in den Geſchichten Samurls, 
des Schers, und in den Geſchichten Nathane, des 
Propheten, und in den Geſchichten Gads, drs®e ' 
bers. Aus diefem Orte fiehet man alfe auch, wer 
den legten Theil des erften Buchs, famt dem an 
dern Buche Samuelis geſchrieben habe, nebmlich, 
wie gedacht, Nathan und Gad, welche die Hiſterie 
Davids nach dem Tode Samuels vollendet baben, 
als ſolche, Die mit David gelebet, Die zugleich Pro⸗ 
pheten geivefen und die Hiftorien ihrer Zeit aufgus 
jeichnen pflegten. Des Samuels Namen aber 
ift vorgeleg:t, wegen feiner hohen Verdienſte ges 
gen die Kirche ÖDites, ı Ehfhn. XXI, 29. & 
wird aber darinnen gemeldet, wie aus der Ariſto⸗ 
cratie ſey eine Monarchie worden, und mat beyden 
Königen ſich merckwirdig zugetrngen. Kurg e 
fagen: es ift dieſes Buch nichts andere, als eine 
Politica facra. . Das erite Buch Samuels bes 
greiffet die Denckwuͤrdigkeiten 1 )des Samuele, 
dabey feine Geburt c. 1.9. 11, Beruf zum Pre⸗ 
digtamt, c. 3. Das Unglück der iraeiten, 
c.4. Die Lade des Bundes, noch der Abeys 
nehmung und Wiederkunft, c 5.6. De 
Imaltung der Kirchen und Policeh⸗ Weſen, c.6 
7. 2) Des Königs Sauls, wilches theils gut, 
theils böfe ifb; guůt, tie er das Königreid % 
kommen, c. 9, 0, Die Ammoniser gefblaget, 
c.12. böfe, in der Übereilung, €.13. 14 II 
gehorfam, c. 158. Mißgunft, c-17- 1 
tolgung Davids, forveht am Hofe beinlid, © 
18. als öffentlich, c. 19 _auffer dem KH 
12 mabl fliehen müffen zu Samuel, c.19 Jona 


than, c.20. Abimelech, c.21. Achinc at. 
\ , Moabitern, 1 92 
die Höle Arullam, c. 22 ie 


die Wuͤſten Siph und Maon, c. 23- 
24. Paran, c. 25. Giphitern, c. 26. — 
c.27. Sauls Zaubereh, c. 28. welchen endl 
die Strafen bingugefüget worden, <- 31. De 
weck die ſes Buches voar: man fol daraus 
daß Gon unveränderlich, Die Menſchen abet h 
len Beränderungen — * de 
nen goͤttliche Regiments/-Fotm NEN". 
machten fie daraus eine monarchiſche Re 
a aus der Veränderung des Koͤngs * 
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follen ſich ale Leute (piegeln, daß fie das gute erwwähr 
len, das böfe fliehen. . Die Zeit, wenn diefes Buch 
geſchtieben worden, iſt uns unbewuſt. Doch be; 
greifft es alles dasjenige, was innerhalb go Aal 
ren von der Geburt Samuels, bis auf den Tod 
Sıuls, in der Züdifchen Republic dencftwürdi- 
ges geſchehen. Das andere Buch Samuselis 
begreift in fich alles, was ſich von dem Anfang der 
Regierung Davids, bis zu Ende derfelben zuge 
tragen, und wie wir Menſchen an dem Könige und 
Propheten David fonderbare Tugenden, die Res 
genten aber einen Spiegel groffer Klugheit faſſen 
können. Es wird dis Buchinz Theile eingethei⸗ 
let. In dem erſten begreiffet es die Merckwuͤrdig⸗ 
keiten, die ſich in denen 7 Jahren zugetragen, ale 
David über Juda allein regieret,wieernahmahls 
zum Könige erwählet worden, ©, 1.2. jugenoms 

men, c. 3. 4. In dem andern find die Begeben⸗ 

heiten in den 33 Fahren, daer über Juda und 
Iſtael zugleich renierer. 
feines Sohnes erzehlet werden feine Tugenden, als 
die Tapfferkeit, c. 5. Gortfeligkeit, c, 6.7. Ge 
rechtigkeit, c.8. Mohlthätigkeit, <. 9. Yußfers 
tigkeit, c. 12. DVerföhnlichkeit, c, 14. Die Lafter, 
ec. 11. und Beſtraffung derfelben, fo wohl anden 
Kindern, c. 12. 13. als feiner eigenen Perfon, c.rg. 
In der Rebellion feines Sohnes hat er böfes, c, 16. 
und gutes c,ı7-19. Mad) derfelben hat erdes 
Seba Aufruhr, c. 20. Dreyjährige Theurung, 
21. etliche Kriege, car. fein Schwanen Ge⸗ 
füng, c.23. Gündeinder Zehlung des Volckes, 
c.24. Das Abfehendiefes Buchs ift: Esfollen 
alle Menfchen lernen, daß die irdifche Glückielig- 


keit mit vielen Unglück untermengetjev. Die Re-| ch 


genten ſollen inſonderheit fi) an dem Exempel 
Davids fpiegeln, wie fie in ihrer andertrauten 
Meoierunggute Tugenden erwählen, und die far 
fter fliehen müffen, ſoll andersdas gantje Reich eis 
nes gefegneten Eule genieflen. Wie man 
dennan Saul ſiehet, daß der fhönfte Anfang der 
Regierung ohne GOtt unglücklich. werde, und an 
David deutlich erfennet, daß mit GOtt die Alf, 
ſerſten Öefahren hberiwunden werden, und GOit 
die feinen wunderlich, doch felig führe. Auerii 
Demontitr, Evang. Prop.4. Du Pin Difert. 
prel.furlaBible L.I. c. 3. $.1. Zottin 
Thef-Phil.L. ILc, 1. Sed.2. $.3. Wirfügen 
bier noch eine Muthmaſſung bey, warum das an» 
dere Buch Samuels alfo genennet werde. Nehm» 
lic) bey den Hebraͤern find beyde Büchernur ein 
Buch,moven aud Hieronymus etwas gedencfet : 
und es haben es die 70 Dolmetfcher zuerft in zweh 
Bücher abgetheilet. ' Nun hatte Samuel den 
Anfang darzu gemacht; Weil denn vermurblich 
Nathan und Gaddiefe angefangene Schrifft fort- 
gefetjet, wie aus ı Chron.XXIX, 29, zu fchlieflen 
ift, und alfo diefer drey Männer Arbeit ineinem 
uche beyfammen war: fo behielt, hernach das 
gantze Buch den Titel von dem erſten Schreiber, 
und bieß das Buch Samuelis. Nechſt dem be 
siehet fich ſolch ander Buch auch in ſoweit auf Sa, 
muel, weil es gröften Theils eine Erfüllung ift, def, 
ſen, was er im erſten Buche von David vorher ge 
faget, und ihn noch felber zum Könige gefalbet hat / 
te. Zum wenigften ift dieſe Muthmaſſung geroiffer, 


Da vor der Rebellion 


l 
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als wenn Ffidorus vorgieber, daß David felber in 
dieſem andern Theile des Buchs Samuelis ( wie 
ers nennet) feine Geſchichte beſchrieben hätte. 
Gleichwie aber die Väter in der erften Kirche fic) 
gemeiniglich nach den 70 Dolmerfcheen richteten ; 
jo blieben fie auch bey der Abtheilung Diefer Buͤcher 
Samuelis, welche denn ferner bis jego behalten 
worden. SFedoch in der Latein ſchen Bibel heiſſen 
fie nicht Samnels Bücher, fonderndas eiſte und 
andere Buch der Könige; die aber, welche man 
die Bücher der Könige nennet, das dritte und vierte 
derfelbigen. Solche Benennung ift auch fehr alt; 
tie denn der im andern Jahrhundert lebende Bı, 
ſchoff zu Garden, MIelito, welcher ſelbſt in das 
D.Eand gereifetiwar, die eigentliche Zahlder Bis 
Herd. Teftaments zu erforfchen, an den Önefis 
mus fchreibet, und vier Bücher der Könige ſetzet. 
Euſeb, H. E. I,4.c. 26. Neumeiſt HMWochens 
Arb.P.I. p. 292. u.ff. 

Samuel Sanctus, Ben R. David Jemſel, 
ein Rabbine aus der andern Haͤiffte des 17 Faber 
hunderts, von der Karaͤer Secte, welcher 104t 
eine Reiſe in Das gelobte Land getham und her⸗ 
nach ſolche in einem heſondern Buͤchlein befchries 
ben hat, davonein Stuͤck Durch Borforge Guſtav 
Peringers von Lilieblad zu Upfal Hebräiich 
und £ateinifch aus 16 Qvart Blättern beftehend 
ang Licht aefommen. Es gedencker deffen Olaus 
Eeifius Differt. de hiftoria lingve & eruditio- 
nis Arabum, die er unterm Vorfitz erineldten pP» 
ringers gehalten, p. 140. Wolf Bibl. Hebr, 
Vol. II. psrogo, 


Samuels Bücher, fiche Samuels (Bis 
r). 


e ] 

Sammelfon( Gottlieb) ‚ein Mechanicus, ges 
bürtigaus Schweden, hielte fic) im Fahr ı722 
zu Breßlau auf; Bondeffen mechanifhen Erfin- 
dungen inder Breßlauer Sammlung von Ha⸗ 
tur · und Mediein · Geſchichten im XXVer⸗ 
ſuche p. 642 u-ff. Nachricht gegeben wird, die 
wir hier mittheiten wollen: ı I Weiß er das Suc« 
cinum oder Bern⸗Stein, fo trübe und undurchs 
fichtig iſt, klar und durchſichtig zu machen, alfo, 
daß er daraus Brillanten, Dick » und Kofen, 
Steine zu Eolliers, Ohr-Gehengen, Zitter- Nas 
dein, Brafelers und allerhand Geſchmeiden, 
ſchneiden, auch ſelbige gleich andern Sdelgefteio 
nen rorh, blau, violet, purpur, grün, und weiß 
färben und begebrenden Falls Brenn⸗Glaͤſer zu 
machen. 2) Werden von ihm die a 
als Rubinen, Saphiren, Smaragden, 
ten, Amethiſten, Topafen, Ehrvfoliten, Berg 
Erpftallen ze. flach gefchnitten und brifantirer, 
auch auf Verlangen gefäget und gebohret, welche 
Bohrung ebenfalls an den Perlen gefchicht, doch 
dergeftalt, daß der Sägen- Schnitt nicht breiter 
als ein Haar Dicke ſeyn müffe, damit ein koſtbarer 
Stein weder an der Laͤnge und Breite, nod) am. 
Gewicht viel verliere: Als gefegt, man twolteeinen 
entweder Durchbohrten oder ſonft groſſen, dicken und 
langen, oder unreinen Saphir, Rubin, Smas 
ragd:xc, fügen, und voneinem Stein jnwen machen - 
lafen, und daß von feiner Schwere und geftrect, 
ten Groͤſſe wenig abgienge, oder man wolte einem 
oder andern Stein wegen feiner gar zu hellen Far⸗ 

STEHT be 


775 Samuelfon | a 
‚be eine höhere Farbe geben, und ihn i ——— 1 
laſſen, koͤnten nach Proportion des — —— Canonen und — 
weiten 3 bis 4 Tafeln kommen, und muͤſſen gleich⸗ zeiget nd Gewicht fo fort haben Eönn orfel, Cs 
wohi diefelbe geſtteckte Groͤſſe behalten; wie er Diam zugleich, wie viel Rheinländifch Erlbinn 
denn aus einem groſſen Stüc reinen Berg.Erye — halten, und kan ſonfi ſan * Zel die 
(has unterfepiedliche dünne Tafeln, zu Tabattiers, Noch Ei dienen, ale inet damit u ar 
über Portraits, oder fonften zu fügen fähig ift, Arten onnen don ihm gemacht —— 
ohne eimas zu wagen. 3) Berfertiget er alles — —— 
band motdematiſche Inſtrumente als groſſe pe‘ t, auf die Pol⸗Hoͤhen von 30bie er 
Aftronomifhe Quadtanten Stptanten und Octa⸗ | —— Europa gehet, in Ser 
ven, nicht allein in alle Minuten, fondern jur ran inuten getheilet, nit einer Bonfe nd 
Begehren in jede gehende und fünffte Secunde ger| chen In heil von einem Quadranten: en 
theilet, ingleichen Aftrolabia und Hald»Eirckel,) worden —— bishero nicht leicht tird gi 
injede 3. 4. oders. Minute getheilet, nach deren be + maffen man auf felbiger ale 
, Gröffe des Fnftruments ; woben eine deſondere ohme e onnenſchein die Stunden und Min 
Art von Bouffelen if, in welcher die Magnet Heaui thinderung fehen Fünne, welche⸗ uf 
Nadel, die ohneder von einer gangneuen Inven⸗ ar) EEE zur Zeit der Gleich Tage ni 
er. — einer verborgenen Feder nach ag N gr 
geſchehener oration in die Höhe un Samulius, ein i 
obenliegende Glas gehot en —2* Stift denenjenigen, wie * —— 
aufmeldem ſonſt die Nadel ruhet, nicht verbot, der 62 in der Ordnung. Grfolat - gefolgt, 
ben werde: fodann befinden fic in der Beuſſole - Man fan aber nicht fa 5 —— 
wer in 360 Grad getheilte Cuckel, nebft den auf Ionge er tegieret habe. Aufibn oe Den 
— geſtochenen BE Winden, um durch Bu. —— 
e defto accurater die eifung der Magnet⸗ SAMULOC j 
oil hen yu Manen. Die eerfundene U, de Da ER 
Maaner-Nadelbefteher darinnen, daß die Haube Prolemäi Alcimanni uver ius hält fie für des 
aufderfelben, die fonft nur von Mebing bisher ge, eins in Not. Orb — 2* ſiche Ulm. Celle 
* ae Berg rnfanchal ri, Lib. IL, Cop: Vi 
cedon, oder aus einem andern Edelgefteine —X i | 
rar —— — ee an — (Iwan) ſiehe Samuelo⸗ 
icis bekannt ſeyn wird, daß die M | 
dein mit meßingenen Hauden —— a ehr ech 
 präftiren fönnen, was fie follen; esmag die Haube —— 
auch ſo fleißig gemacht worden ſeyn, als immer SAMUS, Inſul, ſiche Samoe. 
möglich „ (0 wird felbige , oder bielmebe Die Spir SAMUS Fluß, fiehe Samıse. 
ge des, in derfelben ausgebohrten Coni, dennoch Samus, Gr. :d ’ 
als ein weiches Metall von dem unterften Stifft —— nes, des Antaͤus und der 
dafern Diefer aus Stahl, in einem Augenblick Paufan,ac.ug · 
eingebohret ‚und rauch gemacht, daß fie ihre err SAMUS DANICA, Zufel, fiche Samſoe 
forderliche Spielung nicht verrichten fonne. Iſt Samwaies (Richard) ein Engeländer 
bingegen der Stifft von Mifing, fo wird ſelbi⸗ bohren 161.2 zu Zlminfter in Somerfershite, # 
ger von der Nadel ftumpff gemacht, und ihre dirte zu Orford, und wurde daſelbſt 16 de 
Spielung dadurch fehr verhindert; welches ders fler der freven Fünfte. Weileres ed —4* 
jenige, der mit groſſen Koſten dergleichen Bouf⸗Jacob hielt —* 1648 feine — in 
folen fich anfchaffet, und damit zu operiren ver, muſte fih big 1660 feht Emmerich we 
mmepnet gehabt, mit nicht twenigerm Werdruß und CT endlich wieder in feine berige "Bed a 
Schaden erfahren, fogat, daß er von neuem mir |feSetvurde, Cndli —* —* 
en dem Halb⸗Circkel —__ Tod dag N en ag ya 
nicht mit Schimpff be ger 
Dergeiten HalbrEiree, aß Graphomek'on Ban le von den In Zub, m —* 
— wer nen fo von in bat: Angliæ —————— 
M. Sottftied Jaluffte, beein —— et —— er: 
rien-Magdalenen » Kirche in Breßlau And a⸗ quit, Univerf. Oxoniens. 
den mathematifchen UBiffenfchafften fehr Are Sampon ( Johann) ein Grangöfifcher Frttk 
ner Mann, ſich machen laffen. Ale ander es |geehetee im 16 Jabehanner h ON .. 
thematifche Anftrumente, nad) Bions ine vom Homerus Feangöfifch in ungebundener rt 
mathematifchen Ber. Schule, und noch inee ans Licht geitellit. La Crofrdu Maine bibl de 
—** von ihm verfertiger, als ein in —* France. 
nal» Tofter, (uch en ae Properties |  Gamydace, Lat. Samydaca, eine Grad it 
nonensRugeln und Granaten Gervi ng aller Ca · Perfien, wird vor das heutige Buadel oehalt 
michte und Dia. | Davon im X1 Bande, p. 1168 ein Arlickel ud 





metro > i f} 
s, hingegen Durch deffen Zurückdrückung |den. Baudtand P-Il p. 157. 7, TE 


- 


1757 SAMYDACHES 


SAMYDACHES der Samydocbus , ein Fluß 
in der Provins Kirman in Perſien, bey der Stadt 
Sampdace. Baudrand. P, li, p. 157. Cellati⸗ 
us Lib.Ill,Cap. XX, $. 4- 

SAMYDOCHUS, ſiehe Semydachec. 


SAMYSIA, eine Stadt in der Landſchafft Ali⸗ 
dinelli in Afien, welche von Motylo, der den De 
ris, als er die Helenen entführet hatte, aufnahm, 
ift erbauet worden. Baudrand P.Il,p, 157. 


San. Was man unter diefen Worte zu fur 
hen hat, das wird unter dem Worte: Saner, 
anzutreffen feyn, welches alfo nachgefchlagen mer» 
den Ean. De 

San, Sana, fat. Sanus, ein Fluß in Bohlen; 
welcher auf dem Earpatifchen ge,nahe 
den Ungariſchen Grängen entfpringet, Dur 
Schwartz · Reuſſen läuft, Die Staͤdte Premislaw 
und Jarislaw bewaͤſſert, durch Ober⸗Pohlen 
fleuſt, und ſich oberhalb Sandomir in die Weich⸗ 
ſel ergeuſt. Nahe bey dieſem Orte wurde der Koͤ⸗ 
nig in Schweden Carl Buftav 1656 zwiſchen de⸗ 
nen beyden igstgenannten Fluͤſſen von den Ritthau- 
ern und Bohlen faſt wie eingefperret. Allein er 
ſetzte mit Gewalt über ven Sau / Strom, ſchlu 
die daſelbſt ſtehende Litthauer, und —— 
nach Warſchau, und ferner in Preu 
drand. Pufend. hiltor, Car. Gußr 

Sana, Fluß, fiehe San. 

Sadaa, ein Fluß im dem alten Nörico, wel⸗ 
cher fich unterhalb ver Stadt Eilley mit der Sau 
vereiniget. Cellarius in Not..Orb, Antiqu. T, I, 
P- 436 

- Sans,ein Fluß in der Schweis,der im Canton 
Bern entipringet, bey Freyburg vorbey gehet, und, 
hernach in die Aar fället- 

Sana, Stadt im glückfel, Arabien, ſiehe Sa, 


naa. . ⸗ 

SANA, Schloß in Bern, ſiehe Sanen. 

Ganaa, vor alters Oſal genannt ‚die Haupt: 
Stadt im glücfeligen Arabien, liegt, wie Damas 
feus,: zwiſchen lauter Bergen in einer ſeht tempe⸗ 
eirten Luft, so Meilen von Mecca, an dem öftlis 
chen Ufer des rothen Meere, ift reich und wohl 
gebatlet, und eine von den berühmteften und ans 
genehmften Städten, wie auch Die ältefte und grös 


ſten Arabifchen Pferde. | 
Sanaballer, ein Perfifcher Fürft, lebte zu Da- 
tü Zeiten und mar ein Landvoigt über Syrien, er 
ver 
hen 








‚Here Wiſſenſchaſt geredet, und den Ahnen 


'tet haben; daher auch die 


ftein Arabien, und hat viel Eintsohner und die be durch diejenige Geſchichtſchreiher / wel 
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von Syrien Meifter, nveswenen Gar * 
Datio abfiele, und ſich bey —— 
Selte, auch wuͤrcklich um Erlaubnishiefee Tempel⸗ 
Baues anhielte. Allein da Alerander noch vor 
—* Pa ur — und ſein Anfchi 
.— ef — av. Jofephi Anciqu, Ju- 


SANABILIS NUELITAS, eine heilbare Krk, 
5* a fehe Eisen * A 
. 498. inglei 
— en nNi eits⸗Klage, 
‚SANABRIA, eine See im Spani | 
reiche Leon, er iſt eine Meile ee - —— De 
breit, nicht weit von Atorga. Der Fluß Ser 
—— ** ‚ und die Grafen von Sena⸗ 
ner darin j 
einen fhönen Pallaft, € — “ Sa 
" Sanabtia und geiro (Frantz de) ei 
gelehrter von Monterrey ——— 
der Rechten Doctor und Profeffor zu 
nachmahls von 1631 Auditeur bey den Spani: 
ſcheil Trouppen in — — und im darauf fols 
enden Jahr Des Neapolitanifhen Vice Hie Ge 
nbter an Den, Gros⸗Hertzog zu Floreng Ex 


1. Primatum celi, Bologna 1686 ing. - 


"| 2. Cenonicarum mgfolutionum Tomos IT, | 


ebend 1630 in 4. 
3. Orationem ad Senatum Bononienfem fd 
gratiarum actionem procathedra V 
rorum iuris Pontificii, ebend. 1630 iN4, 
Antons bibl. hisp. undim Append,p, EL? En 


» 


SANACHIES, ift einerley Wott mit dem latei. 
niſchen SENECIONES. Es wurden dadurch die 
jenigen Leute verftanden, welche Die Haͤupter der 
Schottiſchen Familie hielten, um ihre mihrer Von 
fahren Thaten in Reimen heraus ju ſtreichen, wel, 
che ſodann Das Haupt von jeglicher Familie ale ih⸗ 
ve Hiſtorie verwahrte. Es iſt aber gewiß, dag 
dieſe £eute von dergleichen Dingen ohne einige fir 
derje⸗ 
nigen, welche fie wohl bezahlt, öfters viel groffe D 

rtrefliche Thaten ohne einigen 32*— ie 
Schottiſche Act 

olchen 

gar zu leicht Glauben zugeftellt, ſthr ver Kar . 
den. Buchanan, I. 2. hift.Scor, RN: 


nadon (Natalig Stephan) ein Je ut ins 
athete feine Tochter an Manaſſe, des Ho⸗ zu Rouen den 16 Febr. 1676 —— Race‘ 
ers Jaddi Bruder. Als aber das Fü, |dem er zu Caen und andern 
Bolt Wlanaffen deswegen vom Priefter | Wiſſenſchafften, ingleihen die Rhetoric zu fa Fle⸗ 


rten Die ſchoͤnen 


Bologna, 


‚SANA CASA, Stadt, fiche Sarganis, . > 


ehtnmmausfhloffe, und er ſich Daher von ihr wolte] che und Paris verfchiedene Zahre und mit einem 
— in ihn Sanaballet, daß er ſie behal⸗ ſonderbaren Benfallgelehret, wurde er auch nach 
ten möchte, mit angehenckten Verfprechen,daßer des P. Eerceau Tode Lehrmeifterbey dem Prin. 
ihn nicht nur bey feinem Priefterthum echalten,fons | Ben von Conti, und fo dann Bibliothecariusin dem 


dern auch auf Erlaubnis des Königes vorihn auf) Collegio Ludewigs des Groffen, allwo er aid⸗ 


dem Berge Garizin einen. Tempel bauen wollte, | lich nach einer langwierigen Kranckheit den 22 


der dem zij Jeruſalem nichts nachgeben folte- Ehe Dctobr. 1733. ftarb. war ein vertrauter 

er diefes noch ins Werck richten Eonnte, flug A- Freund des berühmten Zuetius, und nicht allein 

lerander der Groſſe den Darium und machte fich | ein guter Redner, fondern auch einer gef 
ö | ate 
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Iateinifchen Posten, Die zu feiner Zeit in Stand| SANA SANCTA INDORUM, Ger. fiche | 
ee Ron — —— hat er felbft cotian, im XXIV Bande, p.647. fiehe Ni⸗ 
1715 zu Paris eine Sammlung be ausgegeben. |  Sanafolds; ein Nrirfter von 
Yuffer dieſen aber hat man aud) von ihm eine Aus | nicht weiß, wererg Kein x Kofi —F 
gabe von —— * er und — * Tagiftver 4 Gebr. 1} 
Duart Bänden, stern er ſeine Frantzd⸗ u 
ifche Uberfegung und Anmerckungen bepgefüget- SANATERRA, Landſchafft, ſiche Sanır 
erner einige Orationes,als unter andern eine.de |#®* 
abufu ingenii, worinner fonderlich den ‘P.Poree, | SANATES, hieffen ehemahls diejenigen Ri 
feinen Ordens » Bruder und Eollegen zu Paris, | fer, welche ober simd unterhalb Rom ihm Ci 
vor Augen gehabt. Herner ift von ihm bekannt | hatten, welchen Namen abermanihnen 
Laudatio funebris Ludovici Delphinis, Paris |lich Deswegen beygeleget, weil fie, n .. 
1712 ins und endlich ein Fractätgen de mala in- denen Römern abgefallen waren, Pr 


geniorum cohtagione vitanda natis,ebend. 1714 |nicht lange hernach eines beffern befonnen, ua 


ing. —— ibn Ba none) mi Den wem Bi 
ei ' omas. imxx le Freun t und dag gute Vernehmen ernes 
SANFE MENTIS, fiehe Mentis Compos,im ten. Daher denn auch in denen XU Gefeh: Tor 


Bande. p.852- a fein ausdrücklich verfehen war, daß Diefe Sanares 

Sanaga, ein Fluß in Africa, in dem fo genamn eben Diejenigen Rechte und DBorzüge genüffe job 
ten Sandeder Schwargen, man hält ihn vor den⸗ ten, welche fonft nur Denen fo genannten Forti 
jenigen, der bey Prolemäo, Bir genennet wird. |bus, Das ift, Denenjenigen, welche es mit dem M⸗ 
Baudrand. miſchen Bolcke jederzeit treu und redlich gemeh⸗ 


. m gi net, Und mit demfelben niemahls gebrochen hatten, 

SANAGENSES, mar in den alten Zeiten ein DER, Un ) 

Colt, in Gallia Narbonenfi, welches in der Ge⸗ Seflus, Hotomann, Pratejus. p 
gend gewohnet, wo jetzo Die Stadt Senes in Pro⸗ SANA TIO, ſiehe Cura, im VI Bande, p.1858, 
penceliegt. Baudrand. P. Il. p.157 . Sanbech in Dorf in Thüringen, gähtre 

Gahäbuja, ine Stadt in Catalonien micht unter das Amt Zendeiftein, in Dem Fürftentbum 
weit von Sulfona gelegen. Einige halten Diefe | tie Wabſts Ehurfürft, Sachſ Balı 
Siadt vor Arhenagia, deren beym Livio Mel⸗B. p. 58. En 
dung geſchicht Baudrand, Sanbenedictzis (Srang,) fiehe Calaveros 

Sanais, Stadt, ſiehe Sena. nus (Zoh. Wild.) im V YBandep- 164. 

SANA MENS heißt in denen aften Romiſchen Sanbiaft CBieronpmus) che Sambiaft, 
Rechten fo wohl, als bey andern fateinifchen| Sancafani (Dionyf.Ande. ) von Scandias 
Schrifftſtellern , eigentlich fo viel, als Die gefunde no bürtig, alwo er 1658. das Licht der Welt er⸗ 
Sernunft, oder ein richtiger Verftand. Derglei⸗ blicket, war ein gelehrter Jtaliäner, der Mebicin 
hen vornehmlich von einem Teftirer bey Erricd | Doctor, inftiruti Bonon. Sodal. und Stadt-Phpr 
tung feines legten Willens erfordert wird. 1. 9. C, ſicus zu Spoleto, er. ftarb den uı Map 1738 zu 
qui teftam. fac, po. Siehe Teſtament. Commachio im go Jahre feines Alters; hat gen 

SANAMUNDA, fiche Benedicto, Gel.Hort. im fhrieben: et ni 
Iu Bande, p. 1103. 1. Biblioteca volante di Ciov. Cinelli Cal- 


. Sanamunderant, fiche Bemedi&a, Gef, Hort. voli coptinuate, Vent, 1735.i04 
im lll. Bande, p. 1103. 8. Diluzidazioni Fifico-Medichi, Rom. 17% 


Sanantinus (Zohann)ein Dominicaner aus D 
der dombardey / welchen Lor Pignon lobet, hat| 3. Chirone incampo, aus dem Frantzoſ über 
im 7 Eng — ” ein Buch deuni- feget. 
tate formarum gejhrieben. Es gedenifet deffen | g,eipziger gelehtte Zeit. 1734,35 +3% 
kein einiger anderer Scribente mehr. ipzig zu 
ee ren : — * Echard Sancec‘ —— ? von Areval, ſiche A 
Sanapa, eine von den fo genannten Infulis La. — Er: 
tronum oder de las Velas, — Spanien, von Sancelloni, Stadt, fiehe Sr. Cellont, unter 
denen fie entdecket worden, gehörig. dem Worte Sanct. 
SANAS, alſo nennet man weiſſe oder b Sarıcergues, ein Ort im Hergogthum 
baummollene Tücher, Die weder Fin noch — unter die Graffſchafft Sancerre gehorig Selle 
find, und die man aus DfE- Indien, vornehmlich itin. Gall. p.230. 
ge ie een halten 9| SANCERRA, fiehe Sancette. 
er ‚und find ohngefehr „Soeran 
bis$ breit, . — 113 Ellen bis 12 Ellen 2 — — — Sort 
ehngefehr reit. Savaty DIA. Univ, de Com- |, Toriemum. eine Stadt in der Frangöfie 
—— Landſchafft Berry, liegt auf einem hohen 
—— — Ad. Lob. Ger. | Berge, 600 Schritte von der Loite, und hat 
e Nicotian, im XXIV ‘Bande, p. s47. |herum vortreffliche Weinberge auch 8* 





176: Saneerte 


Felder. Cie kommt ſchon in demo Jahrhun⸗ 
dert vor, da fievonden Seribenten SINCERA ge⸗ 
nenne wird. Nachmals gehörte fie den Grafen 
von Champagne,von welchen Stephan, der 1151 
geftorben, fich zuerft einen Grafen von Sancerre 
geichrieben, wie aus dem folgenden Artickel zu erſe⸗ 
ok Von deſſen Nachkommen ftarb ver letzte, 
obann Il, Graf von Sancerre, um das Jahr 
* ohne — Erben, und ſeine Tochter 
rgatethe, Gräfin von Sancerre, zeugte mit 
ihrem andern Gemahl, Berald Il, Grafen von 
Elermont, Dauphin von Auvergne, unterſchiedli⸗ 
he Kinder,von welchen die jüngfte Tochter, Mar⸗ 
gaterbe, fich mit Johann IV, Herrn von Bir 
eil, vermählte. Der aus diefer Ehe erzeugte 
Sohn, TobannV, Here von Bueil, Admiral 
von Franckreich, erhielt. 1440 Durch einen Aus: 
ſpruch des Parlaments die Grafſchaft Sancerre, 
welche feine Nachkommen bis 1637 befeffen, Da 
Renatus von Bueil diefelbean Heinrichen von 
Bourbon IL, Pringen don Conde, kaͤuflich übers 
laffen. Obwol weder die Städt noch das Dazu 
gehörige Schloß, anders,als wegen Der Lage, dor 
fonderlich feit paßiren Eonte, fo hielten Dennoch 
Die Reformirten 1569 eine s_hobchentliche, und 
Darauf gleich nach der Parifer Blut⸗Hochzeit eine 
noch viel härtere Belagerung darinnen aus. 
Den 3 Jenner 1575 rückte la Ehätre Davor, und 


feste fo wol denfelbigen, als den folgenden Mo | 


nat, dem Ort mitgroffer Heftigkeit zu. Allein 
feine Anfälle wurden mit groſſem Verluſt abge 
ſchlagen, und über diefes tharen ihm die Belagerte 
mitihren Ausfällen nicht geringen Schaden, mo» 


Ta 
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Stadt aller ihrer Mauren und Veſtun 

cke beraubt. Johann de Lery — — * 
beſondere Beſchreibung von dieſer Belagerung 
heraus gegeben. Thuan. hift,l. 45.53; 15.56, 
Meszeray hift.de fr. t. 3.p: 270, 276.286. Das 
nielt.6, Defeript.biß. & geogr. de fr. Anfels 
me Hift,gen.t, 2. 853.17. p- 849.u.f, 


Sancerte, ein ehmahls berühmtes Gefchlecht 
in Franckreich, welches von den = 
Champagne, und zwar von Theobalds IV; 
PralgsGrafens von Champagne, dritten Soh⸗ 
ne, Stephan, hergeſtammet. Diefer Stes 
pban von Champagne, Graf von Sancerre, 
ſtarb 1193 bey der Belagerung von Acre,nachr 
dem er mit Mathilde von Donzu drey Soh⸗ 
ne gezeuget: 1) Wilhelmen, Grafen von Sans 
certe, von.dem hernach. 2) Johann von Sans 
terre, der ohnverheyrathet geftorben. 3) Ste 
phan von Sancerre I, Heren von Saint Brie - 
son, Ehaftillon. für / Loing, Marcheville und [a 
Loupe, welcher 1248 Bouteiller von Frauck⸗ 
reich geweſen, und mit feiner erſten Gemahlin 
Eleonoten, einer Tochter Rudolphs II, Gras 
fens von Soiſſons, dDred Söhne und vier Toch⸗ 
ter, mit der andern aber, Agnes, Berbarde If, 
Herrns von Monftreuil-Bellay, einziger Toch⸗ 
ter und Erbin, einen Sohn, Stepban von 
Sanzerte II, Herrn von Chaftillon: ſur⸗ Loing, 
St. Maurice, Marcheville und la Roupe, ges 
zeuget. Diefer farb ohne Erben, und von ie 
nen famen nür zwey Töchter, Adeibe id und 
Comteſſe von Sancerre zu erwachfenen Jah⸗ 


bey unter -andern die Wünger, fo fich in die ren, davon Die erfte mit Wilhelm ErefpinIv, 
Stadt retiriet harten, mit ihten Schleudern fich | Heren von Br Erefpin und Dangu, die ande 
fo wohl hielten, daß man hernach die Schleuder | re aber mir AdamIIl, Vicomte von Melum, vers 


u ſich nahmen, um ihr Leben zu erhalten. 


in Franckreich DES ARQUEBUSES DE ‚SAN. |heyrarhet worden. Obgedachter -MWilbelm1, 


CERRE genennet. 
fagerung in eine Bloquade, um den Ort, welcher 
ſchlecht proviantirt war, Durch Hunger zu zwin⸗ 
gen. Diefer nahm auch in Furgen dermaffen 
überhand, daß die Einwohner, nachdem fie, nach 
Abgang der gewöhnlichen Lebensmittel, alles, was 
fie von Maulefeln, Pferden, Hunden, Kagen und 
Mäufen finden Eönnen, aufgezehet, endlich RL 
ferhand Peltzwercke und lederne Waaren, Pa- 
pier , Stroh, alte Hörner und halbverfaulte Kno⸗ 
chen. ja die ſchaͤndlichſte und unnatürlichite 3* 

nter 
andern hat man einen Vater und eine Mutter an⸗ 
getroffen, welche das Fleifch ihrer vor Hunger ge, 
fforbenen Töchter gegeſſen. Ohngeachtet Diefes 
Elendes, und da täglich 25 bis 36 Perſonen ſtur⸗ 
ben, woiten doch die Belagerten lieber insgefamt 
verderben, als fich auffolche Art, wie es la Chatte 
verlangte, ergeben. Endlich brachten fie es noch, 
durch Vermittelung der Polnischen Gefandten, 
welche damals des Könige Carls IX Bruday 
Zeinricben von Anjou, die Eronvon Polen an⸗ 
bothen, dahin, daß fie im Julius 1573 eine ziem⸗ 
lich gute Capiiulation vor ſich, ihre Religion und 
ihre Güter erhielten, wiewohl ihnen dieſelbige 
fölecht gehalten, und ſonderlich Die ausziehende 
Groffen theils geplündert,oder gar erichlagen wor: 


den. Auch ward bald nach folder Übergabe Dr ray 1, 


Vaiverfal- Lexiei KXXLU1 Theil, 


ierauf verwandelte er die Bes | Graf von Sancerre, Herr von la Terre # Pour 


piere, St. Brigon 2. gieng mit: Derern von 
Eourtenap II, effbähltem orientalifchen Kapfer, 
nach Griechenland, wurde aber von Theodor 
Comnenus gefangen, und ſtarb 1217 im Ge 
fängnis. Don feiner andern Gemahlin, Eur 
ſtachien, Peters von Franckreich Herricz von 
Courtenay, fechfter Tochter, hinterließ er Feine 
Kinder ; mit der erften aber, Marien, Frau 
von Eharenton, hatte er zwey Söhne und eine 
Tochter gezeuget. Diefelbe waren 1) Ludes 
wig!, Graf von Sancerre, von dem hernach, 
2) Stephan von Sancerre, Herr von St. 
Bricon, der Feine beſtaͤndige Nachkommenſchafft 
gehabt. 3) Beatrix von Sancerre, eine Ges 
mahlin Wilhelms 1, Grafens von Joigny. Jeht⸗ 
gedachter Ludewig I, Graf von Sancerre, 
ftarb 1268, und hinterließ von feiner erften Ges 
mahlin, Blancen, der älteften Tochter Ros 
berts von Eonrtenay I, Herens von Champis 
gnelles, zwey Söhne und eine Tochter ‚von dev 
andern aber , Vabellen , Frau von Mapenne, 
hatte er Feine Erben. Jene waren ı) Tobann 


1, Graf, von Sancerre, von dem hernad. 2) 


Robere von Sancerre, Herr von Menetous 
Salon und Soesmes, welcher 1271 von feinent 
mötterlicheh Großvater, Robere von Courte⸗ 
die Herrſchafft Nonancourt geſchenckt 
IR IE: :. " ‚ befoms 
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F P * Dr er nn a 
bekommen , und feine beftändige Nachkommen | herr, befand ſich 135 1 bey der Armee dom Iran 


gehabt. 3) Mabelle von Sancerre, Walthets, 
Herrns von Bignory, Gemahlin. Jetzterwehn⸗ 
ter Tobann I, Graf von Sancerre, Herr von 
Ehaftiltonsfur-foing, Meillant, Charenton, Me 
netou» Salon und Soesmes, überließ 1267 
feinem Bruder Roberten die Herrfhafften Mes 
netou⸗Salon und Soesmes, die er mit feiner 
Gemahlin Marien, einer Echmwefter und Erbin 
Aerväns II, Herens von Vierzon, befommen 
harte, Erzeugte mitderfelben folgende ſechs Kin. 
der: 1) Stepban II, Grafen von Sancerre, 
welcher 1294 dem Treffen ben la Reolle in Ga 
feogne beygewohnet, und 1306 geftorben, ohne 
von feiner Gemahlin, Marien de la Marche, 
Erben zu laffen. 2) Johann 11, Grafen von 
Gancerre,von dem hernach. 3) Tbeobaiden 
von Sancerre, welcher 1333. Bifhoff zu Tour: 
nap- worden. 4) Ludwigen von Gancerre, 
Herrnvon Sagonne, der 1350 mit Tode abgen 
gangen, nachdem er mit Afabellen von. Thous 
ars, auffer einer Tochter Annes, Bodemars, 
Herrns von Linieres Gemahlin, zwey Soͤhne, 
Johann, Herrn von Sagonne, und Ludwis 
gen, Herenvon Charpigny, gezeuget, welche bey⸗ 
de ohne Erben geftorben. 5) Blancen von 
Gancerre, fo 1301 mit Petern von Broffe ver: 
ehlichet worden. 6) Agnes von Sancerre, wel: 
be erſtlich N Herenvon la Fert»-Chaudron,und 
hernach Aeinricben du Bos, Herrn von 
Thoesny, geheyrathet. Obgedachter Johann 
U. Graf von Sancerre, Herr von Charenton, 
Meillant und Pondis, nahm erſtlich Konifen 
von Beaumez, nach deren Tode aber 1323 Iſa⸗ 
bellen von Rosny zur Gemahlin ‚und ftarb um 
1327. Mit der erften hat er drey Kinder gezeus 
get: )Ludewigen II, Grafen von Sancerre, 
von dem hernadh. 2) Johannen von Sancer: 
re, dieerft Jobannvon Trie I, und hernach Jos 
bann von Ehaftillon Il, geheyrathet. 3) Mlars 
gatethen von Sancerre, die um das Jahr 1327 
Aebtißin zu Eharenton geweſen. Zebtgedachter 
Ludewig Il, Graf von Sancerre, Herr von 
Eharenton und Meillant, blieb 1346 in der 
Schlacht bey Erecy auf Königlicher Seite, nach: 
dem ihm Beareir , die Altefte Tochter Johann 
V. Grafens. von Roucy ‚fieben Kinder gebohren. 
Diefelbe waren 1) Johann I, Graf von San⸗ 
eerre, von dem hernach. 2) Ludewig, Mar- 
ſchall von Frandreih, vondem eineigener Arti⸗ 
ckul folget. 3) Robert von Sancerre, welcher 
1371 Capitain über eineCompagnieleichter Neu: 
ter geweſen, und vor feinem Bruder, dem Mars 
fall, geftorben. 4) Stephan von Sancer⸗ 
te, Herr von Bailly, welcher 1390 bey der Bes 
lagerung von Tunis in der Barbarey geblieben, 
und feine Erben gelaſſen. 5) Theobald von 
Sancerre, Achiviaconus zu Bourges. 6) Mlars 
garerhe, Die etwa 9 Zahr alt verblicen. 7) 
Iſabelle von Sancerre, welche erſtlich mit Pes 
tern von Öracay, und hernach um das Zahr 
1365 mit Buichard Dauphin iĩ. Herrn von 
Jaligny, vermaͤhlet worden. Oberwehnter Jo⸗ 
bann III, Graf von Sancerre, Herr von &t. 
Michel fur Loire, Königlicher Rath und Cammers 


V’Angely, und im folgenden Aahre 
Schlacht bey Poitiers, woſelbſt N —*— * 
de. Im Jahr 17383 commanbiete er des.Herkegf 
von Berry Leib»Eompagme in Flandern, beglitg 
te 1390 Ludwig Il, Hertzog von Bourken,auf 
dem Zuge nach Africa, und half Tunis helayer, 
worauf er um das Jahr 1401 das Zeitlihenefigs 
nete. Er hat 2 Gemahlingen gehabt, mild 
Mlargarerben, Frau von ermandein dien, 
und hernach Conſtantien von Saluzyo,aemi 
der erften nur zwey Töchter gegeuger: 1) Many 
rethen, Gräfin von Sancerre, Frauvon&um 
ne, Mermande, Eharenton, Meillant und Par 
la⸗Vineuſe, welche fich erftlic mit Gitada 
Herrn von Reez, hernach mit Beraldil, Grafen 
von Elermont, ſo dann mit Jacoben, Herraw 
Montberon und Maulevrier, endlich aber mit 
hann ll, Heren von Saligny, verehlichet, und 
taı9 mit Todeabgegangen. =) Johannenten 
—— N „ mit — Tut⸗ 
pin, Herrn von Criſſe, verheyrathet morden, 
und bey des Vaters Leben geftorben. Anfelme 
hift.gensr.2. Pı 847853. 
» Bancerre,(Pudiwigvon\KHerr von Charenton, 
Bome , Conde und Puzp, Marſchall und Conneta⸗ 
ble von Franckreich war Ludewigs II, Grafens 
von Sancerre, und Beatrit von Rouch andere 
Sohn. Er that dem Könige Carln V im Krie 
ge fo anſehnliche Dienfte, daß derfelbe ihn 1369 
zum Marfchall von Franckreich erklärte, worauf 
er dem Connetable von Buefclin in Eroberung 
von Guienne tapfer benftund. Im Fahr 1381 
bekam er in diefer Probintz das Commando über 
die Armee, mi wecher erden Engelländern grofe 
fen Schaden zufügte. Das folgende Jahr mufte 
er, nebft dem Connetable von Cliffon, in det 
Schlacht bey Roſebec wider die Flanderer Die 
Frangöfifchen Truppen commandiren, da er ih 
denn wieder ey: Guienne begab, und 1383 und 
und 1385 den Engelländern nicht geringen Abs 
bruch that. Im Jahr 1397 erhielt er nach dem 
Tode Philipps von Artois, Grafens von Eu, de 
Stelle eines Eorietable von Srandteich, und fiarh 
1402 den 6 Febr. in dem 60 Jahre ſeines Atıh 
unvermählt, nach einer langwierigen Krandhrit 
Er hinterließ zwey natürliche Kinder: 1) Ludıwb 
envon Sancerre, dem er alles, was er ji 
eu, Ferriere und Berouft befaß, fhendie 2) 
Jo hannen von Sancerre,diefich mit Johann de 
fa Trillaye verehlichte Anfelme hilt.gent 
p. 85 1.fg.1.6.p. 204. und 755. ſeq 
Sances (Gio Felice) ein Muſitus Kalt 
Serdinands des Dritten, hat im Jahre ai 
Motetten zu Benedigdruckenlaffen. Cent = 
pricci Poetici find im Fahre 1649 ji as 
Picht getreten. Im afkorfferifchen M 
talogo ftehen folgende von ihm herans gagebit 
Wercke angeführet, als: 
Salmi brevi A 4 Voci concertati, 
Motettiä voce fola con Baflo. 


Moretti 42. 3.4. €. 5. Voci. w 
Antiphone, Litanied 2, 3.45. 6.7.8) 
und i 





- 


1765 Saucha (Ogna) 


a Voce ſola. F 
Doß er ein Amer, und im Jahre 165. Kap⸗ 
ſers Zerdinand des Dritten Vice⸗Capell⸗ 
muieiſter; im Jahre 1678 aber.Kafers Leo, 
pold des Erſten Capellmeiſter geweſen, 
erhellet aus Babr. Bucelins Germ. To- 
po - Chrono - ftemmato hica facra & 
profana, P.3.P,279, & P.4- p.$16. 
Sancha (Ögna) eine Gräfin, ſ. OgnaSan⸗ 


 harimXXV Bande, 


64- * 
Sanche — ** —8 ſiehe Arevalo 
(Roder. Sanctius) im il Bande, pe r3258. 
Sanchez (Alphonſus) ein in der Hebräifchen, 
Chaldaͤiſchen und en Literatur wohl ers 
fahrner Spanier von Maratalla aus Murcien, 
ehrte um 1625 obgedachte drey Sprachen üffent- 
ich zu Alcala, und schrieb * 


„ 4. Anacephakzofin de rebu Be nie, das ein 
Aus jug aus des Sefuiten Jo . Mlariana 


Hiftorien ift, Alcala 1634 in 4. 


„.20libeilum pro juramento Complutenfis Aca- | _ 


demiæ circa defenfionem immaculatæ 
„.„ gonceptionis Marie Deiparz, ebend. 1617 
“in 4 hie var 
3. Anacephalzolin derebus Indicis, fo noch in 
Handſchrifft ieggt. 


Antons bibl. hifp. Ä 
RE eutshonfus) f.Sancius, 


en 


Sancheʒ oder Sanerius (Arias) ein Portu⸗ Sonften wird von ihm als etwas merckwuͤrdiges 


giefiicher Zefuit von Liſſabon, trat in Japan, wo 
er Dandlungtriebe, 1561 in ſeinem 34 Jahr in 
die Societaͤt nachdem er gefehen, wie evferig die 
Jeſuiten allda ſich die Heydenbekehrung ** 
gen ſeyn liefen.» Er iſt nach.der. Zeit ebenfalls 
mit dergleichen Arbeit nicht ohne Frucht beſchaͤffti⸗ 
get gemeien,undendlich zuomura im Monat Zun, 


“1598, als er 62 Zahraltwar, geftorben. Er hat 


9 Briefe von denen Affairen in Japan im Jahr 
1562 gefchrieben, wie Anton von Leon Ep 
Bibl. Orient, und Job. Peter Wlaffäus Ib.;. 
epift.derebus Japon, melden, - Alegambe Bibl. 
Scriptor.Soc.J. , 
Sanchez (Bartbelmäs ) ein Spanifcher 
Rechtsgelehrter ausdem 16 Fahrhundert , “> 
wegen feines Commeentarii fuper  Joannıs Vin 
reiponfum de irregularitare geruhmet, fol auch 
noch andere Schriften verfertiget haben, welche 
aber nicht nahmhafft anzutreffen. »2inson Bibl. 
Hiſpan. 
Sanchez, Pat. San&ius (Eafpar) ein Jeſuit, 
war 154 zu Clen poeuelos unweit Madrit ge⸗ 
bohren, und begab ſich indem 17 Jahre ſeines Al⸗ 
ters in die Societaͤt, worauf er unterſchiedenen 
Schulen und Collegiis als Nector vorgeftanden. 
Nachdem er 30 Zahr die fehonen FRiffenfchafften 
gelchret, wurdeer in Dem Eollegioju Alcala de Der 
nares zum Profeſſor der Gottesnelehrfamfeit bes 
ftelet, und von dar qrebendiefem Amte in Die Rd» 
niof. Atademie nach Madrit beruffen. Gr 
aber dafelbit erliche Wachen nach feiner Ankunfft, 


nnd voch vor Anteite feines Amts 162g den 76 | nung er au 
Nov. indem 7 Jabre ſeines Alters , und hinter⸗ feines 
ließ den Ruhm einer groffen Gelaffenheit Und ben 


Vniverf, Lesriei XKXIL Theil, 


.. Antiphonz SacreB,M. V. pertotumannum; ( Seömmigfeit. _ Er at viel Commentar 
fi Die heil. Bi oral N 
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süber 


” 





rt. inIV, libros Regum 
Antroerpen 1624, Lion 16 32 in fol. © 
. 2 inlibrosRüuth, Efdre,/Nehemiz, Tobi, E- 
ſther; Machabzorum, Pion 1 say\infol. 
3. in librum Job , welcher fehr hoch 
wird, ebend. 16065 infoll | 
x m 1712 aufs neue gedruckt. 
4 in Cantica Canticorum; denen nöd) eine Er⸗ 
Eärung des 77 Pfalms angefügt ,' edeud. 


1616 in 4.. 
$. in Efaianı, ebend. 1615 infoh = u, 
‚ 6, in Jeremiam, * Auslegung des 
‚136 Palme und der Klaglieder Feremid in 
Gleaiifhen Berfen, ebend. 1617 in fol, 
7.in Ezechielem; ebend. ts 19in fol." 7 »un, 
‚8. in Danielem, ebend. 1619 in fol. 

‚9. io XII prophetas minores& Baruch, ebend. 
1621Änfol, vondenen aber der Comm. in 
Zachariam vorhero befonders gedruckt war; 

ebend. 1615 in. 4 
‚10. in Ada Apoftolorum, dabey difputatio de 
Jacobi itemgue Petri& Pauli Apoffolac 

ruminHifpaniamadyentu, ebend, 7615 in 
4. Cöln 1617. | 2... 

er. in Sapientiam & Ecclelialtici capita 04. 
die aber. nur in Preßfertigem Stande hin⸗ 
terlaffen warden. « 


ten 


gemeldet, daß er bis an feinen Tod niemahls krauck 
geweſen, ohngeachtet er ſtets und fo gar auch une 
ter Tiſche, ſtudirt; ingleichen daß er, fo viel andre 
an benehmen Fönnen, fein lebtage nicht eins 
mal einwenig gehufter habe. Sorwel bibl. ſeript. 
$.J. p. 286. Nicolaus Anton bibliorh, Hifpan. 
2. pP. 407: feg. Kiwi 
Sanchez (Eafpar)ein Spanifcher Jeſuit som 
Granada , trat, 1556 in feinem 18 Fahr indie 
Socielaͤt, gab hernach über 30 Jahr lang in An⸗ 
dalufien, am Königl: Hofe und zu Toledoeinen 
geſchickten Predigerab, an welchem letztern Orte 
er auch 1591 in feinem 58 Fahr neftorben. Ee 
bat 2 Bände Prediaten binterlaffen , welche: zu 


Toledo 1597 dann juBreſcia 1600 und zu Marng 
16o00 wie auch 1602 in, 8 gedruckt. Alegambe 


B.bl.Scriptor. Soe, J. Anton Bibl.Hifpan. _ 

Ä ——— ein Spanifcher Jeſuit von 
Caſcante in Navarra, trat ı 560 in die Socierdt, 
daer ı8 Jahralt mar. „ Erhielt fehr wenig auf 
fich felber , ehtere in die 4x Jahrt lang die 
Jugend in der Rateinifchen Sprache und dergleis 
chen Studien, war Rector des Eollegüi zu Verga⸗ 


ra und — het Col⸗ 
leaio zu Bilbao. 9 eind er 
‚Nüfiogana war, fofchr hingegen liebte er die Ars 
‚muth und das Ä 
‚cher Hochachtung, daß ihn der ’Präfident des Ca⸗ 


— 
Gebet, und ſtand deswegen in ſol⸗ 

ſianiſchen Raths nach Madrit kommen lie, und 
zu feinem Beichtvater annahm, in welcher Bedie⸗ 


ch 1609 den 12 Merg in dem 57 Jahr 
Alters neftorben , nachdem er geſchrie⸗ 


gurana APhra- 








c 


— 
1767 Sanches 
1. Phrafes Ciceronianas, Pampelona 1590 in 
g und . 
. in Soaniſcher Sprache thefaurum fpiri- 
rualem mil , welcher vom Martinez ins 
gareinifche überfegt zu Ingolſtadt 1620 in 16 
heraus gekommen > 
Alegambe Bibl. Scriptor.$oc.J. 

Sancbes (Didacus) ein Spanifcher Gelehr⸗ 
ter aus der Mitte des 16 Jahrhunderts, hatteden 
Zirel als Baccalaureus, Den eE ſich indem Wer⸗ 
cEebeygeleget, das er unter der Auffchrifft Reco- 

ikeion en metro de diferentes obras morales, 
zu Sevilla 1544 in 8 heraus gegeben. Anton 
B.bl. Hifpan. 

Sanches (Didacus) ein Spanifcher Medi 

cus von Marchana in Andalufien , lebte in der ans 


4 
dern Hälffte des +7 Zahrhunderts , und fehrieb | Im Jahr 1600,inmechem Jahre er den Epinn 


Goloquio del Sol, enel qual fe declaran mu 
experiencias y conclufiones de filofofia, que ca- 


da dia fe ofrecen, Sevilla 1576 in 8. Anton Bibl. 
Hifpan, 
Sanchez, Sanctius, Franciſcus) gebohren 


in einem Städtlein, las Brozas genannt , IN E⸗ |ju Touloufe, war von Braga aus Portugal ger 


firemadura gelegen, daberer den Zunamen Bros 
cenfis bekommen, tar einer der gelehrteften Leu⸗ 
tein Spanien, zu Ende des 16 Jahrhunderts. Er 
kebte zu Salamanca allwo⸗ er die Rhetorice nebſt der 
Griechiſchen und Lateiniichen Sorache mit groſ⸗ 
ſem Zulauf lehrte. Lipſius, Scioppius, Mlor- 
ad Stoile, und viele andere von den gelehrteſten 
n ihnaufß böchfte heraus geſtrichen. Den 
meiften Ruhm hat ihm zuwege gebracht feine Mi- 
nerva five de caufis latin® lingux, fo mit des 
Scioppius Anmerckungen, mfterdam 1582, 
ingl. Franecker 1681, wie auch mit des Sciopr 
ius und Perizonius Anmerdungen öffters, als 
—* 702 in s, Amſterdam 1704 in8,1714 
ing; letztlich aber 1733 zu Amfterdam wieder 
aufgeleget worden. Was ihn diefes Buch zu 
ſchreiben bewogen, davon ſ. die Biblioth. Univer- 
felle T. V. pag. 295, ingleichen Pofcbium de In. 
vent,nov-antiquis; c.Il. $.20, p. 70. eine 
übrige Schriften find: 
1. inftitutionesgrammaticz latinz , Sala 
manca 15 82ins und 1595 in 8. 
2. grammatica græca, ebend, 1592, Antwer⸗ 
pen 1581 in 8. 
3. de partibus orationis, & de conſtructione, 
Salamanca. 
4. dearte dicendi, Salamanca i5 56 in g, Ant- 
werpen 1598. 
5. de interpretandis autoribus fiye de exer- 
citatione, Antwerpen 15 82 und 1592. 


6. paradoxa, Antwerpen 1582 in 8. 
7.organum dialecticum & rhetori 
manca 1588 ing. — 
3. de Porphyrii aliorumque erroribus in dia 
letica, ebend-az 88 und ı597 in 8. 


9. Commentar. in Alciati emblemata , Lion Sceptico machen, bat man be 
’ 


1563 und 1573 ing, 


10. note in Virgilium, Horatiam, Perfium,|die Titul find: quod nihil fitor ; “+ 
. 24 


Salamanca 1591 undasya ing, 


|——— e e — — — — 
11. Scholia in IV Ang, Polisiami filvas, &y 


Gr |richt, Juͤdiſcher Ankunfft geweſen ſeyn fol, nad) 


Sanchez Ing 


lamanca ı554in8, 

19, —— —— cum notis. 

13. Pentecontarchon, welches unter des Kor, 
Ramireʒ a Prado Namen zwar u 
getreten, der es aber nur verbeſſerthat. E 
wird von einigen auch dem Balthaſat de 
Tefpedes jugefchrieben. 

14. Anotaciones à las obras de Juan deMeng, 

— — obras de Garcilaflo de la 

ega , Salam 
F — anea 1574 im 16 undıge 

16, declaracion y ufo del ReloxEf; 
tretexido enlasarmas de la — 
efclarecida Cafa de Roxas, ausdes A, 
* tkateiniſchem uͤberſetzt, Salamancaısyy 


tus in Spaniſcher Spra 

er 77 Jahr alt, hat — rm | 

Bericht, nicht höher gebracht. Anton bibl, His 

fpan. Witte diar. 
Sanchez (Francifeus) der Medicin Profeſor 


bürtig, und noch alsein Kind durd) fein 
einen gargelehrten Argt, welcher, di * 


Bourdeaux gebradit worden. Nachdem er auf 
feiner Reife in Italien ſich einige Zeit zu Rom aufs 
gehalten, gieng er zurück nach Francken, und ſtudit⸗ 
te zu Montpellier, alwo er im 24 Fahre feines Als 
ters Doctor det Artzney / Kunſt wurde. Die Reli⸗ 
gions⸗ Kriege waren Urſache, daß er dieſe Stadt 
verließ, und ſich nach Touloufe begab ‚ da er 25 
Jahr lang die Philoſophie, und 8 Jade die Medis 
cin gelehret. Er war über7o%Yahralt, daer 1632 
ſtarb. eine Schriften find 1635 zu Tonlouft 
in 4 heraus gefommen und heiſſen ihren Titeln nad) 
1. demorbisinternislibri 3. 
2. defebribus& earum {ymptomatibus libri2 
3. de venenatisomnibuscum fignis & reme- 
|  diislibern, 
4. de purgationeliber fingularis, 
$. dephlebotomia liber 1, 
6. delocisinhominelib.r. _ 
‚7. deformulisprzferibendi ad 


tyrones. 
8. pᷣharmacopeiæ libri 3. 
9. detheriaca lib. r. 
10. examen opiatorum, ruporum pi 
rum &eledtuariorum folidorum librig. 
11, Commenterii in lib, Goleni de pullibus, 
12. in lib, IL. Galeni de crifibus commea* 


tarii. 
13. inejusd. lib,de caufis morberum- 
14. inEjusd. lib, de differentiis ſ 
tum & decaufis fymptomatum commef» 
tarii. 
15. Cenfura in Hippocratisopera OMMM 
16. Summa anatomica, in 4’ DU i 
Die mit bengefügte philoſophiſcht Tractalim 
um welcher tillen ihn einige zu einem = 


terdam 1649 in ia abfonderlich nieder aufgelegt 
uatione per fomnum ad Ariltowlen.) = 





E 
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- 
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librum Ariftotelis phyfiognomicon commen- | . Sanchez ‚ein Spanier, lebte umdie 
tarius; delongitudine & brevitate vitæ. Esmeis | Mitte ‚des * erts »iebte — 
nen einige, daß es mit dem ſceptieiſmo eben kein | duceion a las reglas del | io zu Salaman, 
rechter Ernft geweſen. Raimond Delaffus, fein \ca 1630 heraus : Ä ifpen, 
Difeipel , hat fein Leben beſchrieben, welches auch che; ($ - 
bep feinen Wercken voran ſtehet. Er fol auch eis cker zu Madtit, lebte in.der er des ı7 
nige objectiones & erotemata ſuper geometri- |Fahrhunderts , und frug aus der ſchiedenen 
cas Euclidis demonftrationes verfertiget , und |Seribenten zuſammen Manual de exercios 
dem Chriftoph Elavius zur Auflöfungzugefebis |efpirituales, teldhes er 1615 in 16 heraus gab, 
cket haben, ingieichen libellum füper cometaanno Ob er eben derfelbe fen, welchem Meter Alp 
1477apparente, Artonbibl.Hifpan. tl. Wil; |das Werckgen Rerlay inftruccion de lacöngre- 
lemandus fceptic, debellat. MTercklin. Linden, Bation de nueftra Senhora de la concepcion bey: 
renov. Bayle, an Fiese, u.daszuMadrit 1630 in 16 herausgekomen, 
; KDieronymus) ein Gelehrter aus dem iſt noch nicht ausgemacht. Anton hibl Hifpan. 
16 Jahrhundert, von dem aber, wer und von | anche; (Matthes) fich Sancins. . 
wannen er geivefen, weiter nichts bekannt ift.| Sanche (Michael) e Spanifher Presby⸗ 
Es werden ihm Annotationes in confilia.diver- |ter in Merico, lebte in der Mitte des 17 Jahr⸗ 
forum beygeleget, welche zu Venedigi577 in 4 ans hunderts, und gab daſelbſt Imagen de la virgen 
Licht gefommen. Anton Bibl. Hifpan,  ..»|Maria madre de Dios de Gvadalüpe milagro- 
Sancheʒ (Zacob) ein Spanifcher Francifeas |famente aparecida en la ciudad deMexico 1648. 
38 dem une des — mwels in heraus. AmtomBibl. Hiſpan. 
der off von Q a, Johann Sancye; oder Sanctius (Peter), ein eſui⸗ 
Ribera, das Zeugniß eines exempiariſchen — ve von on aus 
Mannes in feinem elogio de rebus geftis Ma--| Spanien ‚ıgebohren:1526 , -ftudirte zu Alcala, 
sie Aguillone bepleget, hat von eben Diefer Mas | war Dostor der Theologie und Rectorderer Cola 
serie einen Tractat geſchrieben, und unter, dem legiorum zu Alcalaund Salamanca ; gieng nach» 
Titel la vida, virtudes y milagros de la fierva | gehende »tunter ‚den erſten mit als Mifionarius 
de Dios y Virgeu Soror-Margarita Agvillonade nach America, und fhrieb ı 4100 34%. 
la tercera orden.de San Franeifco zu Valentin |, Librodel Rejno Je,Dios, ydel camioo por 
1606 —— Anton Bibl, Hifpan, do fe alcanca, confirmado con exemplos 
Sande; (Johann) ein Spanier von Cordu⸗ „ Y fentencias de Santos &c, Mapdrit 1599 
ba, bluͤhete su Endedes 16 Jahrhunderts. Man in4 und ebend. 1616 in. Do au Ju as, 
bat von ihm Principios de Ia Grammatica latina y | ris 1608 ing ind Fransöfifche —6 
Efpannola, Gevillaı584 in ggedruct. Anton] 4 menift, und jtarbin Mericvı609 
Bibl, Hifpan. NAntons Bibl.Hifpan, Alegambe bibl,Script. 
Sanche; (Johann) ein Spaniſcher Doctor |Soc.Iefu,. ....:. ... I RENTE 
ber — von Avila, lebte zu Madrit 1620, Sanches, (Thomas) ein Zefuit, war rsgr: 
und ſchr len ö u Eordova gebohren, und begab: ſich 1567 in 
© 1, Seleftas & prafticas difputationes de re- die Spaietät, Er —29 ee 
bus;in ‚edminiftratione Secramentorum,|unp. echtsgelehrter, ‚fomohl ben Dem Pabſt 
æſertim Euchariſtiæ & Pcenitentia rn Clemens VIII, als auch von vielen Fürften in 
im occurrentibus, Antwerpen 1664 infol. |Enticheidung wichtiger Streit: Fragen gebraucht, 
2. Tr. de Jejunio. — Ju Granada 1610 den 19 May. "Ron 
3. Difp. de dubia impotentia circa matri- [feiner Keuſchheit und Maͤßigkeit werden faft uns 
monium, fo, jedoch ohne Das legtere, zufams | „(aubliche Dinge erʒehlt. »Seine Schriften find 
men gedruckt find Madrit 1624 in fol. und ı. De facramento matrimonii, in welchem: 
nebſt ermelbeter Difputation wieder aufge | "" viele Dinge ab die nach einis 
legt zu Lion 1636 in lol. ir en een zu gtoffem. Yera, 


Ina ger Meinung de 
Antons Bibl. Hifpan, oh nnen, | a 
fm 3 Slnden, 1 Bin un Ile von aan 
F 


ge 
Sanchez (Zohann Baptift) ein Spaniſchet ia 
— der erſten Helffte des 17 Jahr⸗ — aud)in ein Compendiumges 
bracht worden, Ferner 1 


hunderts, war bey feinem Ordens⸗General zu | 
Rom Secretarius, der Proving Earthago Eu- | — in EURER 
nei Tode gedruckt, und ausz Folianten 


ftos und hernach Provincial, hat, als er fich noch | 
zu Rom aufgehalten, allda herausgegeben — Balehen, de —* eher gi ner 
1620, re 
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1. Patronarum marchionum de Cannete ex 
tot beneficiis & fumtibus in ordinem mi- 
norum collatis&in futurum certo confe- 
rendis pro celebratione comitiorum gene- 
raliuminCismontanis, 1625. Sg 

'2, Documenta pro ——— —— 
S, Clare Scalabis municipii in Portugallia, |9._p- 376. u-f. 
miniftri — —* regni regi | Sanchez de Agvilar (Peter) ſiehe Agvilar, 

aintem Bil Hiper. ° — Sanes del BallefkaCkpf.din @panie 
— Ttiſit 3 von 


3. Confilia —3 De — ae 
aus anten beftehen, fion 1634. u.f. 
Sotwel bibl Soc. Jef, Anton bibl, Hit 


Sanchez de Acre (Peter) fihe ere, im I 





mrr ___Sandjesdelälimae __________ Sale _____ım 
— — —— ——— es 
Bein rim Sander, I röuntun. 
Sancho d Avila, Biſchof zu Parma 


göfifchen Meberfegung wieder aufgeler |; 
get worden‘, wie Daler. Andreas Caral, in Spanien, mar aus der Stadt Anila, cin 


Scriptor. Hifpan. meldet. Anrons BibLHifp. * —— ge —— m Tor 

j on. Toledo, i 
Sanchez de la Tamara (Didarus) ein Car: | Fahr 1546. Ob er gleich den —* 
melit aus Eaſtilien, florirte 1590, und ſchrieb ſten Geburt in feinem Geſchlecht hatte, ſo bigu e 
i. Dela pasſion de nueſtro Sennor 1589 ing. ſich Doch in den geiftlihen Stand, wurde Cars 
8. Conceptos eſpirituales fobreel miferere, — — Avila, undeingetid 
ee Pe en 
derarius überfegt, Alcala 1594. Madrit ſogie Ichete — woſelbſt er Die Ihe 
1589 ind. “1108 erner erlangte er das Biſthun 
Antons Bibl. Hifp zu Murcia oder Earthagena, nach diem dus 
i / i Jaen, alsdenn zußiguenga,und endlich zularem 
Sanchez del Campo (Frang) ein Spaniſcher | 3a, tofelbfter auch im Jahr »625 oder fluh.€r 
Srancifcaner-Mönd) aus dem Ende des is Jahr⸗ | wat Beicht · Pater der heil. Therefiä, und uner 
hunderts, gab, 1597 zu Alcala ein Buch het aus, ihren Briefen finde an Diefen Avila zu befinden. 
elchem er Den Titul Pasfio duorum gegeben. | Er hinterließ Predigten, Das Beben St. Augus 
Es gedencket feiner Wadding.AntonsBibl.Hilp. flini, St. Thomä, und andere geiftliche Bir 
Sanchez Galindo (Benediet) ein Spanier cher. Aegid Gonc. d’ Avila, teatr. eccl Nat⸗ 

— legte fich zu Bareenona auf | ei. de Ziema ann. eccl. Gien. Anton.Bbl. 
ie Mahlerfunft, und gab neben her. in Werfen] Sanchoniaron, ein hoͤniciſcher Hiſtorien⸗ 
Yıdlorıa de Chrifto:aus 2 Theilen beftebend yu Sgteber, Ibte, wie 9 = uns 
Barcellona 1576 in 4 heraus. AntoneBibl.Hilp. | hält, um das Jaht der Welt 2687, und folge 
“ Sanchez de Lizarago (Peter Hieronymus) Ich zu einer Zeit mit Bideon, dem Richter in 
ſiehe Lizarago, im XVILB.p. 1747. De Er ir 9 yet ni — alte 
Sa Mald heologie und Hiſterie Der phönichpen Alters 
— XIX — ſiehe Mal⸗ thuͤmer in ſich begriffen, und zu Adrians Zei⸗ 
, ten ins Griechiſche überfeger wurden. De In⸗ 
Sanchez de Melo (Ludwig) ſiehe Melo, | haft dieſes Buchs wurde aus den Regiftern und 
im ANR p. 544 Ba Ne, Hiecoglpphifcen Aufkheiften, fo in den phör 
Sanchez de Oropefalärang) fiehe Orope- nieifchen und eguprüichen Tempein yu finden 1a» 
fa,im XXV B. p· 1980» ren, genommen. —— * ee 
Sanchez de Ort i ta Davon in des Porphytius ‘Bug de dun 
ga, im n — Michael) ſiehe Ortes nentia a —* und — — 

lic» in gleichwie viele Gelehrten 
Sanchez Portocarrero (Didarıs) ſiehe Ey m erdichteten Namen 
Portocarsero im XXVIll B. p.1649. machen, alfo halten fie auch feine Hiſtorie vot 
Sanchez Randoli (Frang) ſiche Randoli, ein untergeſchoben Wert Di a Uhr 
t 


im XXX DB. p. 797. welchen Theodoketus Dep. | 
** ch Dodwell und Urſi⸗ 


„„Gandes Sedenne han) ſehe Ser| r Da Dir pbio pn 
— s behau — 
erennius Pbilo eine Perſon getvefen, und 
er de Valenzuela (Lupus) ſiehe Va⸗ Se Hijtorie darum ausgefonnen = kr en 
Sanchez de Dargas(Didacus) ſ. Vargas. har ang. 80.66 
b — de Verbegal (Clemens) fiehe Ver, retus de curation, * —— * 
y. debift, Græc. I,ı. Vandalen un 
Sancbhez de Dian qi de sanchoniat. Urſinus de Zorcaltre, 
Sarhe; d * er Segel fiehe Diana. mete, & Sanchoniath. abricinsbibl. Ct. ln. 
* de Viana (Pererfiehe Vians. Bruckers Philoſ Dil! IL.DLIV. I» 
r chez Zargofa (Alphonfus) fiehe Zar, |Ebendeflelben Auszug und Zufäge: 
EN — an Ba 
Sanchian, ancia, eine Koͤnigi h 
Sancianum, «ine anchoan, Sancian, lat. Portu all,Zochter,hatein Franciſcaner· unda⸗ 
der Provins ua nefiflhe Infıl aufder Küfte] ein itercienfer Kloſter fundiret, und wird 19 
— 1552 das Zeitliche * re den Re Da — Le 
er Mitte zwiſchen Macha, der berh gt in Sie ftarb um das Jahr 1290 UN? 7 Sr 
delsitadt, undDer Inful Euan, ohn hmten Han-| pericyten, nach ihrem Tode ABunder- „I 
3 ſul Euan, ohngefehr 18 Mei⸗ dächtniß- Tag iſt in der Rdonmſqh⸗ Cathelſge 


ken von jenem Orte. 
Kirche der 13 Mertz. Bank 











1773 Sancia 
Sancia, Jacobs 1; Königs in Aragonien, 
— Ihr Gedächtnis » Tag iſt der ıate 
erh. } 


Sancia, eine Tochter Kaymundi, des Grafen 
in Burgund. Ihr Gedächtnis, Tag ſt in der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche der 13 Merk. 


9 St. Saneia, ſiehe St. Tarafis, den s7ten 
un, 


Sancian, eine Inſel, fiche Sanchian. 
SANCIANUM, Inſel, ſiehe Sanchian. 


St. Sancianus, ſiehe St. Optatus, den 
2 May im XXV Bande, p. 1708. r 


Sancid» Sanci (Grafvon Gaſcogne) lebte 
im gten Jahrhunderte, und nahm, nach feines 
Bruders, Afinarü, Tode, die Srafichafft Ga- 
feoane in Franckreich im Jahr 336, wider des 
Königs Pippinus Willen ein. Eckarts Com- 
mentar,rerum Francic, 11 Th. 29.8. p. 298, 

SANCIR, Fr. Couler bas, couler 4 fond, Hol. 
in de gronde booten, in de grondt fiaan, te 
grondt (aan, Deutſch in Grund bohren, ift 
ein ben der Seefahrt gebräuchliches IBort, wenn 
entweder die Schiffe in einem Treffen folchen 
Schaden genommen; daß fie zu Grunde gehen, 
und verfincken müffen; oder wenn man ſeindliche 
Schiffe eroberr, foldhe aber nicht mit ſich forthrin⸗ 
gen Fan, fowerden fie in Grund gebohret, Das ift, 
verfencket. u; 
SANCRE, heißt bey denen dateiniſchen Schrifft⸗ 
ſtellern eigentlich nichts anders, als eine noch nicht 
geheiligte Sache, mit und unter Abſchlaͤchtung 
eines gewiſſen Opffer⸗Viehes, und mit Ber: 
auffung defjen Blutes heilig machen, oder, nach 
Art der alten Römer, denen: Göttern widmen, 
Insgemein aber wird es gleichwohl nur in ſolchen 
Berftandegebraucht, daß eseben fo viel bedeutet, 
als etwas befchlüffen, verordnen, befehlen, u. ſ. w 
In welcher Bedeutung esdenn auch vornehmlich 
in denen alten Roͤmiſchen Rechten vorkommt. 
Spiegel. Ein mehrers ſiehe unter dem Artickel 
Sanction. 

Sancius, Koͤnige, ſiehe Sanctius. 

Sancius oder Sancheʒ (Alphonſus) ein 
Spanifcher Jeſuit von Mondejar, in der Dioͤces 
Zoledo, trat 1563 zu Alcala des Henares in Die 
Seietät, als er 18 Fahr alt war, gab darauf 
1579 einen Mißionaeium in Merico ab, und war 
einer vom denen 4 erften, welche Dominicus von 
Salazar, der erſte Biſchoff von den Philippini⸗ 
ſchen Inſeln, 1580 mit ſich Dabin genommen. Er 
tourde 2 mahl nach Ehina gefchickt, allwo er die 
Portugiefen zu Macao überredete, daß fie fich 
dem König von Spanien, Philipp II, unters 
warffen. each dieſem wurde er von denen dor» 
tigen Eheiften an den Pabſt Sixtus V, und an 


den Koͤnig von Spanien abgefertiget, um regen 


einee Miffion nach China die nöthige Deran- 
ftaltungen einzueichten, die aber vor dasmahl 
ihren Fortgang nicht: erreichte. Nichts deſto⸗ 
weniger fegte er ſich Durch feine Daben bejeigte 
Klugheit und Frömmigkeit in ſolche Hochach⸗ 


Sancke 1774 
tung, : daß man ihm 1489, als er von Kom nad) 
Spanien zurückreifte, das Probincialat von Tos 
ledo auftragen wolte, Allein er-ftarb Eurs vors 
ber zu Aleala des Henares den. 27 May ı593- 
Cr hat, als er fich zu Nom aufgehalten, viele 
accurate Nachrichten von dem Reiche China in 
Schriften verfafiet, deren fih Poffevin, wie er 
in feinee Bibliothek ſelber bezeuget, zu feinen 
Schrifften bedienet. Sonſten aber hat er Con- 
ciones latinas per totum annum binterlaflen, 
welche erft in Spanien, hernach zu Eöln ge 
druckt find. In Handichrifft von ihm, und zwar 
in Spaniſcher Sprache, iſt annoch befindiich 
Trattarus de juftitia tiruli regum Hifpanix ad 
infulas Philippinas, ingleichen Memorial y apun- . 
tamientos fobre la,entrada del, Evangelio en ' 
tierras nuevas undCompendio de las gracias y 
privilegios de quatro Sumos Pontifices Roma- 
nos en.bien de las Islas Filipinas y de todas las 


'Hndias, YlegambeBibl.Scriptor, Soc. J. Anton 


Bibl, Hifpan, und in Append, p.278, „ 


Sancius oder Sancho oder Sanchez (Mat 
the8) ein Spanier aus der eriten Helfte des 17 
Zahrhunderts, waran der Haupt. Kirche zu Sas 
ragoſſa Canonicus, und gab daſelbſt ı 620 Sum. 
marium capitulorum Concilii Trid@ntini de re- 
formatione cum aliquibus S,Congregationis & 
Rotz Romans decilionibus heraus. Anton 
Bibl, Hifpan, 


Sancke (Chriſtoph) der. heiligen Schrifft 
Bacealaureus, wie auch Diaconus und Wefpers 
Prediger an der Neuen» Kirche zu Leipzig, iſt zu 
Buben in der Mieder⸗Lauſitz gebohren. ein 
Vater war ein Stellmacher oder Wagner, twiefie 
anetlichen Orten genennet werden. Cr hat aber. 
feine Eltern in der erften Fugend verlohren, da et 
noch nicht 3 Fahr zurücke geleget hatte, Hierauf 
nahm ihn feiner Mutter Schweſter zu fich, welche 
eine Wittwe von ziemlichen Mitteln war, und 
erzog ihn mit aller Sorgfalt. Er hat ſich von zu 
gend an den Studien gewidmet, und fid) mit allen 
Kräfften bemühet, die gelehrten Wiſſenſchaff 
zuerlernen. Es geſchahe aber durch Zureden feis 
ner Bormünder, daß er ſich entfchloß, eine andes 
re ‘Profeflion zu erwählen, damit die väterliche 
Güter nicht in fremde ‚Hände geriethen. Man 
ſchickte ihn in eine anfehnliche Stadt, daß er ben eis 
nem Kaufmanne die Fahre ausftehen folte, allein 
diefer wurde in Purger Zeit banquerot, und lief zuk 
Stadt hinaus. ‘Drum reifete er auch wieder nach 
Haufe. Hierauf kam er zu einem Barbier in eis 
ner andern Stadt, bey welchem er die Barbiers 
Kunft begreiffen ſolte. Es gefchahe aber in eis 
nem Wirthshauſe, daß fein Here mit einem Uns 
ters Officier in Händel geriet, und ihn gefaͤhr⸗ 
lich verwundete; Daher wurde er genoͤthiget, 
auszuweichen, und ſich an einem andern Drte 
verborgen zu halten. er num Beine Frau 
hatte, fondern mit Geſinde Haus bielte, fo gieng 
ein jeglicher feine Strafe, Man that ihn hiers 
auf zu einem Mahler, damit er die Mahler 
Kunft bey ihm faffen möchte, Sein Herr aber 
ſtarb in wenig Wochen, und er Fam vn oa 

üben. 


— — —— — |. — nz Ts EEE = 


1775 Sancke Sancoſtmo ei 


Guben, Soldes alles begegnete ihm im der | Die andere hielt n 
— a un Dat] ——— 
deu Ohren feiner Lehrmeiſter Fam, fo riethen fie 2) 2 anathemate Pauli vorivo, in Rom, 
—— ed cin Din ah 
en laffen. , Dier te ihm its | Und eben in diefem Fahre wurde er von 
het, die (hönen Wiſſenſchafften gründlich: zu er» | EDI und Hochweiſen Kath diefer —* 
Iernen. Alein.er ſahe bald, daß Guben nicht | Die Catecheten aufgenommen, weiche in der Pu 
der Drt war, wo er feinen Zweck glücklich errei ters » Kirche dienen Von der —*8 
chen koͤnnte. Drum faſſete et einen undermis \angefangen, feine Collegia mit ‘Fleiß u kfen. 
theten Schluß, nad) Budiſſin zu gehen, und in Er bat. aber vornehmlich die Moral Philufiphie, 
dem dafigen Gymnaſid feine Studien fortzufegen. | das Neue Teftament und die Hebraͤiſche Sprude 
Allein feine Lehrmeiſter wolten ed nicht billigen, | aelefen. Und in diefer letzten hat er Die meh 
geiler noch zu jung an Jahren war, ſich an einen — gehalten. Im Jaht 1735 mn 
- fremden Dst zu begeben. ‚er wagte 86 de er der Theologie Baecalaureus damit eriken 
und es hat ihn niemahls gereuet, Diele Berändes logiſche Dorlefungen halten Eönnte. re hi 
rung vorgenommen An haben. Denn er fand hierauf thetica, moralia, in lbros fymboleos 
albier fein anderes Daterland. Man nahm ihn |und Difputatories Das folgende Jahe erhick 
anf in das Märtigianitdhye Gefliffte, wo er Dreu |Er eine Penfion ven Ihro Majeftät dem König 
Sahr vollfommen erhalten wurde, Und fein Stw| in Pohlen, damit er deſtd befler leben limn 
diren ohne Hinderniß abmarten Eonnte. - Auch | Und im Jahr 1737 wnrde er Sonnabende, Pro 
in der harten Theurung, welche im Zahe 1719 | Diger an der Nicdiai⸗ Kirche, Endlich geſhahe 
die Lauſitz ſehr drückte, blieb er in dem Seftiffte,| es im Zahe 1741, daß er die Gubftitutens 
obgleich damahls viel daraus erlaffen wurden. | Stelle an Der Treuen» Kırche erhielt. Und im 
Und derdamahlige Rector, M. Bebhrnauer, hat | dem folgenden Jahre bekam er das ordentliht 
In Sm nenn, Ein — 
iffenfcbafften glücklid) zugenemmen, % ; Me 
guten Anfang gemacht, Die höhern Wiſſenſchaff⸗ en Serifften anfängt, fo hatt, 
ten zu begreifen. Was er aber von ihm nicht veiglen, — ——— | 
fernen Eonnte, Das hat er bey geſchickten Candi⸗ 3) Die ausführliche Hiftorie der Salkburgb 
daten gehöret, welche fi Dama 16 häuffig in ſchen Einigranten 
Bupiffin aufbielten. Als er auf Die hohe Schur geſchrieden, welche in 4 Theilen in 4 ans &icht 
le nach Leiprig am, fo wuſte er anfangs nicht, gekommen ift Man hat fie mohl aufhenom⸗ 
was er * we —— mal m. —* men, und etliche Theile daon Find mehr, al6 
bey dem e fahe er ei y 
ypelche ihm von vornehmen Patronen angeboten einmabl aufgeleget worden. Im Jahr 1749 
wurden. Und zur Theologie trieb ihm feine na- folgte feine 
türliche Neigung. Diefe behielt auch endlich | 4) Ausführliche Antoeifung ju den Accenten 
die — — — —* | der ‚Hebräet, 
eleget, daß er in 4.50 alle Theile Derjelben |. 
Sehöret. Doch bat'er auch die Philofopbie und wider welche man biähe? nichts ge 
Rathematick fleißig dabey getrieben. Uno Die | wendet hat, Denn was Hert „Michaelis 
Sprachen hielt er vor eine ſolche Sache, die ein | in Halle dagegen gefchrieben, ſcheinet don leinet 
Fhenloge gar nicht entbehten koͤnne. Drum hat Erheblichkeit zu ſeyn. gehund arbeitet er an un 
ee N In Den Darauf ⏑⏑⏑ ander Wetyn, —* 
und die heilige rifft in den Grun 
jährlich einmahl durchgelefen. An feine Reifen der gelehtten Welt nicht bürften unargeneha 
pflegt er zu — er Bam, ſeyn. 
daß er den Nutzen davon nicht gehabt, welden * 
er vorher gehoffet hatte. Die meiſten Sachen, Sandins, Lat- — No —* 
— — 
n den Reiſen Herrn el von Fuͤrſt ange⸗ 8 y ! 
bracht, die er ju Goran 1 73 8 in 8 berausge, Meynung, das D Saaneck, davon an feinem 


geben, und mit en —— bat, fie, | Orte. Baudrand P. IL. p. 190 

be hiervon Gelehrte Ne ten Schle } . - 
Schloß im Porenäifchen Orts 

fiens des Fahre 1738, p. 300. U.f. Hierauf| Sancla, ein —— meldet ve Do 


nahm er eine Ynformation an ben einem worneh, | ge in Catalon 
men Manne in diefee Stadt, und bereitete fich | quelete Könige Caroli IN, 78 - 2 
daben zu feinen Academifcren Vorleſungen, zu Adjou mit Dem Degen in der 09 
yore er ger De —— Des wegen men haben. 

gehete er die Manifter- Würde, und erhielt ' 
fie im Jahr 1727. Nach wenig Cipochen babi Sancofimo (Graf ven) ein — 
litiete er fich Den aten viad durch eine Difputas ſten von Arragon⸗ aus Siciien, MN Sin 


m iu8 1739 vom Könige bey 
tion — — ————— Mennet. Gr 
) De cœclibatu rationali. neal- Zift. Yıache, 4 Sh-P- 380 * 





1777 uf Sancroft 


Sancrofe (Wilhelm )Erd-Bifhoff von Can, 
terbury, war 1616 zu Fretchingfieid in der Graf⸗ 
ſchafft Suffolck gebohren, underhielt-die Würde 

‚eines Decanus vonder St. Paulus⸗Kirche zu Lan 
den. Im Jahr 1677 wurde er Ertz⸗Biſchoff von 
Canterbury, und dieſes zwar auf ausdrückliche 
Recommendation des Hergogs von Yorck, deflen 
Gemwogenheit er durch feinen Eifer vor die unums 
ſchraͤnckte Königl. Gewalt und die anfehnliche Kir, 
chen. Eeremonien, ingleichen durch feine Neigung 
vor denehlofen Stand gervonnen hatte. Alsdie: 
fer Hergog unter dem Namen Jacobs i den 
Thron beftiegen, und feine Adfichten wegen Ein 
führung der Eatholifchen Religion, und einer will: 
führlihen Herrſchafft in Engelland fehr deuthich 
mercken lief, gab ſich Sancroft keine Mühe, fich 
ſolchem Vorhaben zu widerfegen; ließ es auch ges 
fhehen, daß ihn der Hof jum Mitglied einer nener, 
lich errichteten Kirchen ⸗ Commißion ernennte, wel⸗ 
che denen Reichs⸗Geſetzen ausdrücklich zuwider 
war, wiewohl er den Berfammlungen derfelben 
niemahls beygewohnt. Endlich wachte er 1688 
auf einmahl auf, denn da der König den Englifchen 
Biſchoͤffen zumuchete, fein Edict von der Gewiſ 
fens» Freyheit,, mit dem er ausdrücklich auf Eins 
führung der Eathofifchen Religion abgefehen war, 
denen ihnen untergebenen Geiftlichen zu zu fenden, 
und deffen öffentliche Ablefung von den Cangeln zu 


veranftalten , fo weigerte ſich Sancroft foldyes fü 


zuthun, unterzeichnete auch nebft 6 andern Bir 
ſchoͤffen eine Bittſchrifft an den Könia, darinn ders 
felde erfucht ward, fie mit Diefer Verrichtung zu 
verfhonen. Darüber ward er zwar nebft den 6 
andern Bifchöffen am 8 Zunius des gedachten 
Jahrs in Towr gefest. Alein 8 Tage hernach 
murden fie insgelamt genen Bürgichafft loßgelaf⸗ 
fen, und endlich völlig frey gefpeochen. Siehe 
Facobus II. Wiewohl nun Sancrofe mit dies 


fes Königs Bezeigen gar nicht zu Frieden gewefen, | E23 


fo wolte er doch nachmahle weder den Pringen von 
Dranien bey feiner Anfunfft compfimentiren, noch 
der Berfammlung, in welcher man über fünfftige 
Einrichtung des Regiments ſich berathſchlagete, 
beywohnen, noch auch dieſen Printzen vor einen 
rechtmäßigen Koͤnig erkennen, ſondern fagte öffent» 
lich, das Volck wäre in Wahnwitz verfallen, und 
dem König Jacob untreu worden. Daher denn, 
alsman ihmbis 1691 nachgefehen hatte, endlich) 
fein Ergbistyum anderwärts vergeben ward. Er 
lebte hierauf beftändig an feinem Geburt 
Ferrchingfield, ftarb auch datelbft 1693 und ward, 
wie er verordnet, aufdem dafigen Kirchhoff begra» 
ben. Er hatte wohl fudirt, befaß aber Eeinen 
fonderlichen Verſtand, war fehr abergläubifch, in 
feinem Vortrag unangenehm, im Umgange wi⸗ 
derwärtig, und hauptfächlid bemüht, einem feiner 
Vettern groffes Geld zu fammien, den Eatholicken 
war er nicht gewogen, hatte aber, aus Gefälligkeit 
vorden Hof, das Hettz nicht, ſolches mercken zu 
laſſen. Lartey. Rapin t. 10. 7be complear 
hiftory of Englondet. 3. Burnet hiſt. des dern. 


revol. 


Sanctuſius (Johann) ſchrieb eine Dialedti- | 


cam admentem Scoti, London 1677 ing. 
Vuiverfal. Lexiei XXXUII Cheil. 





Sanct Adrians 


Sanct 9. | 

Sanct Adtiano Sant Adrians,oderAdriane, 
berg, ein Gebürge, ſiehe Adriansberg, im ı 
Bande, p. 569 uf. 

Sr.Adriansberg,ein Gebürge,fiche Adriang. 
berg, im! Bande, p. 569 uf. 

St. Adrien, oder St. Adriansberg, ein 
— ſiehe Adriansberg, im 1Yande, p. 569 


1778 





uf. ; 
Sanct Aegidianus (Heinrich ) ein Abe im 


Kloſter — ren bürtia, lebte 
1170, Und verfertigte um iedliche Schrift 
Andrei bibl.beig. —— 
8 ÆGDil FANUM, Stadt in Nieder⸗Lan⸗ 
guedoc, ſiehe Gillee, im X Bande, p. 1478 


Saint Affrique, Stadt, fiche Srique, imıx 
Bande, p- 2133. f 
St. Afräl Ser. Uldarici und) eine Abteh, fiche 
St.Uldarici und Afrä, im Buchftaben, B. 
S. AFRICAN! FANUM, &tadt, fieye Srique, 
imIX Bande, p. 2133. 


Sant Agatha, ein Hergogthum an der Küfte 


der Meapolitanifben Landichafft Fapitanata, 

Sant Agatha, Lat. Artemyfum, ein Flecken in 
Veapolis, welcher wegen. feiner Lage auf dem 
Apenninifchen Gebirge inEalabriaDitra von Nas 
tur feſte ift, und den Titel eines Fürftenthumg 
hret. 

Sant Agatha, Pat. Sanria, eine kleine befeftigs 
te Stadt Der Landſchafft Vercelois, in Gar 
vohen. 

St. Agatha ( Graf von) war mitunter den⸗ 
jenigen,unter deren Aufſicht im Jahre 1737 nad) 
dem Ableben Rainalde, 
die Regierungs-Sefchäffte bis zu des neuen Her⸗ 


tzogs Antritt verwaltet worden. Ranffre Archivar. 


P. 66 ” 


3 
Sancıa Agarha ( Hyacinrh Jordan von Jein 
Italiaͤniſcher Dominicaner von St. Agatha in 


Sicilien, daher er auch der Gerwohnbeit nach feinen . 


Zunahmen befoinen, war, ehe ernochinden Drden 
trat, ein berühmter Doctor der Medicin, Gr 
brashte es in der Theologie fo weit, daß er die 
Magifters ABürde darinnen mit Ruhm annehmen 
Eonte. Nach verfchiedenen andern Ehren,Sstellen 


feines Ordens beBleidete er 1643. das Amt eineg 


Priors indem Eonvente SS, Rofarii zu Neapolig, 
mar aber ſchon fo ſchwach, da er nicht langedars 


SO | nachftarb. Crhatgefehrieben undin Druck her⸗ 


ausgegeben ein Werck, unterm Titel: Theorica 
Medicinz $, Thom& & aliorum SS. Patrum in 
IV, partes, Phyfiologicam, Aethiologicam, The- 
rapevticam & Pathologicam. diftinda, davon 
der erfte Band zu Neapolis 1634 in4. aus7ı0 
Blättern beftehend berausgefommen. Der ans 
dere Band mar auch fchon unterder Preffe, deflen 
Endichafft jedoch er nicht erlebet hat. Wie es 
aber damit und denen übrigen ergangen, mercket 
Dallius in feinem Compend,p, 344. nicht mit 
an. Es gedencket feiner auch. Toppius Bibl, 
Neapol, Echard Scriptor, Ord. Predic.Tom.ll, 
. 534: 

£ S.AGATH/E FANUM, fiehe nachftehenden 
Uuu un 


Hertzogs von Modena, * 


Sant 


* 


% 


#779 Sant Agatha deili Gothi Saint Alexandro go 


Sant Agatha delli Borhi, Sr.Agarbidı| Saint Albans, Stadt in En 
Bstbi, fur. Agarbopolis oder S. Agatha Garbe-| ©. Alban, im 1 Bande, p.924 —— 
rum, Fanum Sonde. Agatba Gotborum, eine| plementen. ° = p 







Stadt in dem Königreich Napoli, in Vrineipato| Saint Albans (Hertzoge von) ſiehe Beau⸗— 


oltra, nebft einem Bisthum unter dem Ettzbiſthoff | lade, im III Bande 
don Benevento. Man hat noch einige Spnodal | piementen. Bande, p.818 u.f. und inden Cuy 
Salifk, fo 1585 und 1587 daſeldſt oemach Se. Albin (Catl von .Ethbiſhoff und. 
: / von Cambray, des Heil. Kom. Reichs Für, Pair 
S. AGATHA GOTHORUM, fiehe vorſtehenden von Franckreich, Doctor der Sorben⸗ DM = 
Artickel. ESt. Ouen und Et. Euroul, Prior von Si Parlin 
S:AGATHE ( RODES) ſiehe St. Aghten⸗ des Champs zu Paris, ein natürlicher CohnPhi 
Rode, weiter unten. - | lippes 1), Hergogs ven Orleans, meldenhmme 
St. Agathi di Gothi, ſiehe gldich vorher Sant Comoͤdiantin, Mademeifelle de Slorenfac, ia 
Anarba deli Gothi. s April 1698 gebohren ;er ward ı72anehft wehen 
St.Aabten, Rode, Fr. Rodes S. Agorbe, eine leibli che Schweſtern, davon die eine mitdem Pau 
Hereichafft und der vornehmfte Det in dem Amte quis von Segur , und andere mit Wilhelm dela 
gleiches Namens in Brabant, in Der Gegend von Tremouille, Grafen von Laval, vermählet fies 
Fäden, un dem Fluffe Thil, gelegen. Sie bat, als timiret, und dor einen wuͤrckl. natuͤrl. Sota Ns 
Tem Anfehennah,von der Heil. Agatha, dieman Hertzogs von Otleans erfennet. Znebendiefemdah. 
dafelbjt verehret,den Namen, um ſie von andern te ward er jum Biſchoff von £aon ernennet,un en, 
Drten, 1.E. Rode St. Gener,und Rode St.Brier ping den 26 April die Biſchoffs Werde. Indım 
indem Gebietvon Yrüffel uunterfcheiden. Im |felgenden 1723 Jahre murdeer Ergbifheff ju 
Jahr ssgrden ur Mapift fievon Philippen IV, Sambray,und behielt auch zugleich die durch das 
König in Spanien, Thomas LLopeg von Lilen, Bißthum zu Laon erlangte Mürde eines Pair. 
Baron von Limale, zu Ehren, zu einer Sraffhaftt| Im Fahr 1734 gab er eine PaftoralFnftucien 
Moben worden ¶ Butkens trop. deBrab.Suppl, hetaus, es ward aber dieſelbe von dem Parlament, 
t.i.P. 371. ſeq. als eine dem Rechten des ‚Königreichs nachteilig 
Saint Aananodet Nignan, Stadt, fiche Ais Schrifft verboten. Da aber der Hof das Der 
gnan,im1 Bande, p.876, und in den Supplement. fahren des ‘Parlaments nicht biliate, fondern das 
” Saint Agnan oder Aignan (Hrafen und Ders Derbet des Parlaments den 10 Map 1735 cabits 
gone von )fiehe Beauvillier, im IL Bande, p. 850 te; fo Heß der Ergbifchuff den 19 ebendejlelben 
u. f. undinden Supplementen. Monaths ein fehr befftiges Mandement widet das 
St. Agnes ‚eine Heine Inſel zwiſchen den Sor⸗ Parlament ausgehen, und machte damit in dem 


lindiſchen Inſein und dem Canal de Bretagne ges gangen Reiche eingroffes Auffehen, Weiler ich 


legen. — oe Eher erg le 
St. Agneſe (Porta di) iſt Die heutige Benen⸗ aud den uni Sr nn ggeſtat ge⸗ 
nung — * — horesinder Stadt Rom, mes) heiſſen, welches feinem Unterthan des Königs jur 
ches chedern Porta Agulnenfs, ingleichen viminalis Eümmt : fo hatte das Parlament Gelegenheit ges 
genennetrwourde. Fiminalis porta ward es genen nug,dem Ertzbiſchoff in einem neuen Arret, den es 
net von dem nahe gelegenen Hügel Viminali. Hier mider ihn undfein Mandementden 13 Juniusabs 
warder Vismomentana, faßte,empfindli:b zubegegnen. Ranſſts Geneal. 
S,AGNETHA VILLA, Flecken, ſiehe Agne⸗ Archiv. 1735 und i735. 
een, im l Bande, p. 797. | S. ALBINI FANUM, Stiadt, ſiehe Aubin du 
St Agoſtino (Capo de) oder St. Auguſtin, Cormier, im II Bande, p-zrıt.. 
ein Vorgebürge, fiche Auguftin, im IL Bande, | Sancto Albino (Jehann a) ein Frantziß⸗ 
P.2179. . {cher Jeſuite, gebohren 1587 aus vornehmen Go⸗ 
" Sr. Aignan, Städt, ſiehe Aignan, im J Ban⸗ſchlechte ſtarb zu Lion 1666, u ließ im Ftantz ͤſiſhen 
de,p 876. und in denen Supplementen. A urbis& eceleſie lugdunenſ. i02 
Saint Aignan (Grafen und Hertzoge von )) liauten, Lion 1658. 
fiehe Beauviliier, im IL Bande, p.gsou.f. und| 2-Paraphr. io Jobum & Ecclefiaften Salom, I 
inden&upplementen.. . Frandoͤſiſchen Verſen. eb. 1658 in hel 
St. Ailaireoder Saint Ailaire (Givet) eine| Alegambe bibl. scriptot. Soc. Jefu. 


Stadt indem Fransöfifchen Hennegau, nichtiweir] St. Aldegonde Marimilion Marni, Grit 


vonder Veftung Charlesmont, unten am Berge.| von Jfiehe mMarnix, im XIX Bande, p. 1% 

Sie iſt ſehr fehön beveftiger worden. 9 - St. Aldegonde (Philipp von Marz, HI 
St. Aimeran,gefürftete Abtep, fiche St.Eme, | von ) fiebe Matnix m XIX Bande, p-163 uf 

tan, unter St. Ev,» St. Alefio.(di,) Dorgebürge, ſiche Arge 

 S:AIMERANI ABBATIA, Abtey, fiche Et. | aum, im Il’Bande, p. 1334 

Emeran, unter Sc. E. |. Sr, Alerander Kremey ( Ritter von) fit 
Se. Alban oder Saint Albans, eine Savani | Ritter Orden vom tothen Bande, | a 

fehe Veftung in Ftalien, mitten zwiſchen Nizza | Bande, p. 1795 uf 

und Billafranca, alwo der Hergogvon Savayen! St. Alerander, Orden, fiehe RittersOrdt 

ſtets eine ſtarcke Beſatzung haͤlt. vomrothen Bande im XXXlBande p.952 
S. ALBANI FANUM, Stadt,ficheS.Alban,| St. Alexandto < Marggrafen von ) 

im lBande, P. 925- 7 Pikeon. ge 








— 


Danet Alouziel, Iuſel, ſiehe Luciaͤ⸗Inſel, ters geftorben. Maänfagt, daß er anfanglich gar 
im XVII Bande, p. scss. ——— Fon geführer, x bei feinen ke 
‚ Aluzie, oder Oil uciaͤ⸗ Jahren bekehrt, und dur te Buſſe und An⸗ 
—* In — ne ſiehe C dachts / Ubungen zu feinem Tode bereitet habe, u⸗ 
—X dere melden, daß er vor Verdrußgeftorben, weil, 

Saint Alyre, eine Abtey und Dorff nahe ben |er mie feiner Poefie am Hofe keinen Benfall gefuns 
‚Elermont, in der Frangöfif. Provins Auvergne, |den, immaffendem Könige das Gedichte de Ia lu- 
bey dem Fluß Tiretaine, welcher vor Alters ne, darinnen ihn der Poet wegen feiner Geſchick⸗ 
eon- genenner wurde, und aus einem Duellent |[ichfeisiin Schwimmen gelobt, unleidlich zu hs 
foringer,defien Waſſer Die darein geworffene Din | en geweſt. Einigen Haben auch feine Werfe niche 
gein Steine verwandelt, Dahero unvermerckt eine gefallenwollen, auffer wenn er fieihnen felbft vor« 
2irt von einer ‘Brücke daſelbſt wordenift, unter-Igeiefen. Sein beftes Gedichte ift das, fo. ervon 
welcher diefer kleine Fluß hinläuft. der Einſamkeit verſertiget; wierwohl andere feine 
Saint, Amable ( Modeſte de) ein Mönd, Rome riclieuſe welches zu Paris 1643 heimlich 
ebe Modeſte de Saint» Amable, im XXI |gedruckt worden, diefem noch vorziehen. Sonfters 
ande,P-728. ———— 
Sanct Amand , Stadt und Abtey in Flan⸗ Kürder Ara —8 — ——— 

| gypten poetifch beſchrei⸗ 

dern, ſiehe Elno, im VIIL Bande p. 918- bet, und an dielen Orten ziemlichen ar hen au 
SAINT-AMAND, St.Amant, lat. Amandopo andern aber gar zu viele Kleinigkeiten anbringe, 
Zs,ıeine Eleine Stadt in der Proving Bourbons| welche ſich in ein heroifch Gedichte nicht ſchicken. 
nois in Franckreich, nahe bey Berry, 10 Meilen Im Jahr 165: hat man feine Poeſien zuſammen 
bon Bourges. pe urn * — 333 
- St. Amand, Elno, eine Stadt in Hennegau- wer ru A pr L 
Yaudeanpe Leik, CeogmpB. P-ILp ira und Öliverhitt.del’acad, franc, Chevraana.t. 1; 


Mlenage Anti-Bailler. t.1.p.378. Richeler re- 
Saint Amand (Herren von) fiehe Culant, | marques ſur les lettres des meill, ant. france. t. 1. 
im V1Bande, p. 281 5:0: f. und in. den. Supple- 


P-60, Recueil'des poer. fram. t. 3. pı 182. re- 
menten; ingleihen Rochechouart in dem XXXII |margües für la far. 1. de Boileau, Niceronmem, 


Bande, p. 115, uf. | T.XIV, 
St. Amand ( Johann ) ein Abt, fiche Aman,| Saner Amand (die Inſul) Strich Landes, 
do ( Joannes = im1Theil,p. 1641, undin den ſiehe Oſtervang, im XXV Bande, p 2305. £ 



















Supplementen. $. AMANDI ELNONENSIS ABBATIA , db- 
- Saint Amand ( Johann Zeiftan von) ſiehe tey, fiehe Kino, im VII Bande, p.918 
Triſtan (Johann). nähe ‚78 Se. Amando ( Yohann a) ein Medicus, fies 


Saint Amand, (Marcus Anton Gerhard de) Re Amando ( ohanna) im I Bande, p. 
ein Srangöfifcher Poete. Er hieß eigendih Mar. |' + ; 
eus Anton von Gerard, Herr von Saint A| , Se. Amando (Yohann von) ein Abt, fiche 
mand, immaffen fich feine Familie nach feinem eige | Amando (Joannes de) im Bande, P- 16415 
nen Bericht von Gerard gefhrieben ; und war |und in den Supplementen, | 
zu Ausgang des Jahre ı 594 zu Rouen gebohren.| Se. Amanı , Stadt und Abtep in Flandern, 
Seinen Bater haben einige unrecht vor einen gea⸗ ſiehe Elno, im VIIL Bande, p.g18, | 


delten Glaſemacher ausgegeben, immaffen derfel; 
bebey a2 Srandrecch/ ſehe kurb 


ner Engellaͤndiſchen Eſcadre vorgeſtanden, wie ſol⸗ * —* 
ches * des RR eigenen Schriften zu erjehen, | _ St. Amarin, Stadt, fiche St. Emerin, im 
hngeachtet er weder griechiſch noch lateiniſch 8 VII Bande, p. N 
ernet, fo hatte et Doch Die Englifhe, Spanlihel St. Amato, eine Stadt in bir Brafilifhen 
und Italianiſche Sprache wohl inne, verftund Provintz Sancto Vincente, gehdret den Ports 
auch die Begierden der Menfchen und die Mytho: Igiefen, undift wohl gebaut, auch mit einer ftarcfen 
logie. Sein Leben hat er groffen theils mit reifen |Colonie beſeht. | 
jugebracht, wie er denn in feiner Jugend Aftica| , S,, AMATORIS FANUM, Stadt,fiche Amour 
und America befücht, : 643 aberden Sransöffihen im i Bande p- 1779, ingleichen in den Supples 
Abgefandren, Grafen von Harcourt nach Londerilmenten. _. 4 
po 1647 —— — . St. Ambroiſe, Stadt und Abteh, ſiehe Am⸗ 
ehalten, und darauf 1550 ni —* 
3 Königin, Marıen Ludovicen von er {m Bande, p. 1703, und in den Supple 


Kolaenden ge ge > Br * St. Ambroſto, Stadtumd Abten, ſiehe Am⸗ 


Franckreich und machte ſich zu an durch feine —— Bande, p. 1791, und in den Supple⸗ 
oeſien bekannt, allwo er. auch ſchon 1635 zu ei⸗ — *4 
Pa der academie —2 ernennerl Santa ⸗ Fe: Amer, ein Ort, ſiehe Santa⸗ Sen 
worden, und endlich 1660 im 67 Jahre feines Al, Amer, unten unter Sanct $,.: ——— 
Vniverſ. Lexici XXXII Theil. Uuu una Sana 


- 


er a a gen Philipps von Heſſen⸗ 


— gar rücken, alwo ex, im Auguſt ſich bey der groffen ' Er. 


zum General Feld-MarfchallLieutenannt erklärt, 


1783 Sancı Amerin Sanct Andre 3* 

Sanct Amerin, Stadt, ſiehe St. Emerin, — 
im VIH Bande, p. 999- 
Saint Amour, Stadt und Graſſchafft ſiehe 
Amour im 1Bande, P- 770, ingleichen in den 
Supplementen. | verlangten, 
Saint Amour (Grafen von) fiche Baumer — hit, Dow an —**— u. 

Sur · Cerdon im IL Bande, p.48u. f. Deswegen viel Mühe gab dog. r 1.) 
— — 

da 




















St. Amout (N. Gtafvon)Kavferl, General⸗ —— gelangen Eonte.. 

eds Darfihall Bieten * » —— derfunft nahm er die Parthen des 

iefer tapffere General anfer von Zu naldus, wurde aber auch 
— getreue Dienſte geleiſtet Zu An⸗ ——— 

n at a 







gdes Spanifchen Guccefions Krieges kam 


in 
rinſtadt ‚Regiment als Nittmeifter:| Reus und 
Reben; undgabeinen guten Parthey⸗ ben 
JJ 
———— Berfello und Eraftollo; ondern Hier, rechtfthafeier Dr — 


















auch in dem bald darauferfolgten blutigen Treffen ‚gusen natürlichen Werftand, ‚aber Eeine grir 
bey bugara ————— e Einficht und Geſchicklichkeit Burner hl, de 
und ehatdenen Feinden durch Parthey gehen 19er ER Isterte p. 397. Du Pintab 
fen Schaden undAbbruch. Amahr 1706 bes univ, des aut. ecch. ugäihlär is 
fand er fich bep dem Ennfatge Der Stade Durin lei ee —— 
dem ringen Engendo den gaben SAHNE ‚ im XXX Bande, pr. — 

ndurch durch Recognoſeirung der fe nl Saint Andeol, Sta ip 

ten und Paſſe getreue Dienfte,troberte auch Bande p. 151, wurde 
Mayld Sradefodi. Er) ‘Ss ui Mae; 


10 ( 
— a Late ten. Su 
en aller eis eine: groſſe Tapffer | . —* — 

keit. Der —— ihn deswegen nich ———— 
nur zum Obriften, fondetu gab ihn auch, ein Res ——— 
gimertt Dragoner, fit welchen — 9 e Gt. Anders, Gral in Aſturien, ſiehe Ander, 
nen Frieden in den Deutſchen Erb⸗Landen zu e im I Banden prnga u: LEN 

er Sm Jahr ——— Andero, lat. Fanım s. — 

er von der Cavallerie, und muſte im Stadt in 
folcher Qualität mit feinem Regimente in Hun⸗ —— a rein u 


* 
Tui 


[1] 






Schlacht ben Pererivaradein befand, Auch inden Ye p. Andiol, St 

(genden Yahren bis auf den Paffaromisifchen De AR ie u 
iedens- Schluß den Feld» Zügen wider Die Terry Ü ANUM, Si 
enbewohnte. Er ward einige Jahre hernach Su Bande p, 15 7, und in den Supplem 


2 307,7 14. Atari Ba ra 
in welcher Qualitaͤt er. dem Feldzuge in der gom St Pie; Zinn, fie Se: 
Barden im Jahr 1734.bepiwohnenfollen. “ Aeine Dre iml‘Bande p-16o "UT are 
ge en eröffnet wurde, mufte, er den-ı6| St. Andre, in der 
an.befagten Zahres zu St, Benedetto Das Andrei Infal, ml Bande p. 1€ 
Zeitliche gefeegnen. Sein Enckel, der fich aljo- St.Andre, Feftungin ©* 
bald dahin begeben, iftfein UniverfahErbe. Sei: dre imMBandep- 160. 
ne Verlaffenfchafft beldufft fich auf 400000 Fl. Sr. Andre, Feſtung in ber 
Erhat 3000 SeelMefien, und 100 Doppien zu Andre imiL:Bande p.160. tl 
























einem fteineen Grabmahl bey denen Benedicti⸗ 
= zu St a Teftamente vermachet. 8* na 4 auf 
anffts Geneal. Archiv. 1734 P.179- zeige. Dafelbft eine Gapelle,, Die 





Saint Amour, (Ludewigde) ein Doctor der | noch foll erbauet haben. up. SR 
— * Yu der —55 — Gall, Ce. re a 
ne zu Paris, war ein Tauff⸗ Pathe des Königs akein Geldern 
2.udewigs UI, unter deſen LeibEutfchern fein — se ME 
Vater damahls eine Stelle hatte. Er legteden] S ee —— je Mde 
Grund zum ſtudiren in feiner Vaterſtadt, hatte t. Ander, Sta Arien ER RE 
auch darinn fehr guten Fortgang, und ward ale] "" 1 Bande p-143, _ 1a 
Baccalaureus zum Mector der daſigen Univerſi⸗ St. Andre, Stadt inder Gra and 
tät ernennet, Da er denn die Eollegia viſitirte, ſich Andrews, im li Bande p. 19a hl Sam 





zu rn 57 ei * > ec 2 > 
. a 
— — riss ses. 
— 
— * 
* 
— ⸗ 


, »»SanctAndee, ... Sancr Andreas» Jnfl 1786 
anct Andre, Stadt In Kaͤrnthen, f-&e,| den Seite der € 
Andreas, im ll Bande p. 168. “: : Clides, und — AT 
* Andre, Flecken in —* Andre, im mr} liegen, führten eben diefen Namen, 
ande,p. 161, Sant Andrea, Stadt in Afturien nö, 
Sr. Andre, ein Flecken im Maurieriner Thal, im13ande, P. 13. — 
fibe Andre, iin i Bande p.1or. St. Andrea, Legio XIP Germanica, ein Dorf 








“ St.Andre , ein Flecken und im Ober, | 09 der Stadt Dfen in Nieder-Ungarn. Bau 
Wiener ABald,fiche Andres, im 1 Bande, Pag. drandsLexic.Geograph. P. II. p. 454. 
163. St. —— (Zacob, ), 


im u Bande, pP: 16 


St, Andrea —— de) fiehe An a 
(Fünocentiüsde &t,) im Bande, p. fie‘ * 


Sancı Andrea (£itolphus a) fehe Andrea hin 2 


A d / 
De Flecken im Canton Au ice unten | 


Saint Andre , eine alte Granpäfifäe —— 
lie, von der ein nahe bey Limour gelegenes Schloß 
den Namen empfanden und aus welcher einigean,; tolphus a) im Bande, p.162:,  - 
geſehene Leute entiproffen. Bertrand von St. ‚St.Andrea(Capo di) heift heut zu Tage dad 
Andre, jeuate Petern, welcher 1482 zum Par⸗ Vorgebuͤrge Antirrhium premontorium, davon 
faments-Präfidentem zu Tonloufe:‚öbernadh von | Unter Antirio im it Bande wor nachzufehen, 
$.udewig XII zum Haupt desin Öenun errichte | Daudrand. Ä 
ten Raths, und ıxvo jum Ober + — * St ndrec amd/ fiehe Anders, imit San 
De ———— 

€ Öerechtfamen des Parlaments-gegen BR ein Fort in Nigritien ma a; 
eifrig vertheidigte, Short At Ha hu Han gehörte vormabls den Frankofen, die Engel nder | 
tinen, welder das St Sir zu aber haden es ihnen weggenommen. 

Toulouſe erbauen Ian Kb get als Biſhoff St. Andres; 'ein Baader Meerbiiferin 
von Earcafonne; ingleichen Franciſcus don iwel. merica Inder fosenannten Terra Magellanica du 
ehem ein befonderer Artikel), fiehe Andre Frans nen Spaniern gehörig: ol 
cifeus de) im HBande,p.ı6r.. Sein Sohn Jo⸗ 
bann /ein Patlaments · Rath zu Paris, hat eine ‚Sr. rege Kloſter, ſiehe Am | 
zahlreiche Bibliothec Sefeffen, und ift ein Mann |Dred,im II Bande, p. 162 

von vielen illenfthafften gewefen. Sin ande»| St. Andreaͤ, Stadt in Afurie, M ehe Andet⸗ 

ter don ſeinen Söhnen, Jacob, tarPrefidentaux | im 11 Bande, pa⸗ uf. 

requeres dupalais, und noch ein anderer, Peter, | "Se, Andreä, Flecken und Su im 
ER ep ge enquetes;flarb | Wiener + Wald, fiche Andrei, im me 
= => por rn Saille ne —* —— p· 163. 

anchard hift. des Preſidens au amem FANUM, 

Paris. la Croix du Mlaine bibliorh, Anden, im Bande, p F ‚Sn " Ai, f 

Saint Andre (N. de) Königl: Leib ⸗ Medieus S.ANDREM FANUM, Stadt in Biſcava⸗ £ 
in Franckreich, hat verfchiedene Briefe uͤber die Sanct Andero. 

——— * * * S: ANDREM FANUM, Stadt in dei Graf 

e in Frantzoͤſiſcher Spr eiährieden „ we t Fife, fiche Andrews, im I 
von — — uͤberſetzt —— ſieh Bande, — 
und Hutchin ons Hiſtor. Verſuch ſtatt eines 
Supplements beiyaefünet worden. "Bein; 1727 Boni yon a; Ph — ſihe 
—5 Stollens Zuſate der Hiſt. Gelahrheit. ————— f. Andreas.Orden, im 

Saint Andre (Aerander du Dun, Marquis 1 Bande, P2u 


. " S.ANDRER ORDO, Ritter, Orden, fiehe A 
von) ‚Pay (epauder, Du) im XXIX Bande, SAN na ln Dandep. 06 ſiehe F 


8. ANDREE ORDO EQUESTRIS 
Ge zunee Brangbo)t Anden, im N Bande, Ai ſiehe Andreas , Orden, im I 
Saint Andre (FacobAlbon ven) fiehe Abon P S:. Andrei Ritter he A 
> dran Oiden, 
im Bande/ p- 1031unf. im 1 Bande, p. 190: — 


Saint Andre (Johann de) des vorhergehen⸗ 
den Sohn, ein gelehrter Canonieus u Warte, Ieds] _ St. AndreisStadt, Stadt inSöenten, fh 


. e.4584,hatei e.fehr: (chöne Bibliotheck geſamm⸗ St. Andreas; im!l Bande p.u68. 
ne Bi —5 ſchrieb eine Hiſtorie von] St. Andrens ‚StadtinKämthen, (Andreas, 
RE la Croir du Maine bibliorh. ‚de im Il — P. 168. 
France, t. Andteas · Betg Stadt, ehe Andreas ⸗ 
St. Andrea, Safuli in Meapolis, f. S Andres, vor im ll Bande, p. 1894 © 
im11%Bande, p. 16T. mg felinder Donau, fies 
Fr Andrea, ein Borgebürge auf. der hal nee Dep. 163. · 











“1787 Sanct Andreas-Örden Sanet Anna Beoͤderſ En 


Sanet Andreas, dÖrden AndreasÖrs]- Sanct Angelo 75* rgtbůrge 
den im ll Bande, p- 190. * * in Morea, fihe A Le ki pp. 
N Su. Zndrenn: Bi, [ Amtes dörben, im ——— 

I Bande p. 190. ‚Angelo (Ponte di) ſiehe unter dem 

St. — — err * ward — ————— 639. " 
1734 an oͤnigl. Frantzoͤſiſchen e zum : 
Feld Marfchall oder General + Major ernennet: d —— — Aber Au 

. Sfpagne. War vormahls ein ſcher Prä⸗ 
Banffes Geneal. Archiv. 1736. late, legte aber 1719 den 4 Jenner den geiflicen 

St. Andreof, Stadt, ſ. Andreoff, im Il Ban- | Stand nieder und nahm den cbgedachten Titan, 

Ye imeis oder Andre, ehedem eine Stadt Ko Furs as Fin Senna — — 

Andres, oder ehedem eine Stadt, ſich kurtz darauf zu Genua mit einer 41°} 
anjego nur ein geringer Drt oder Flecken im Can: |dem Haufe Pallavicini vermählte. Im Jaheır33 
ton Zug , allwo die Stadt Zug einen Obervogt | wurde er zu Neapolis zum Regenten bey der arıh 
bat, wiewol diefe Obervogtey nunmeheo Die Vog⸗ fen Cammer der Vicaria, und 1736 zum Miche⸗ 
ten Ayfch genennet wird. | —* — ge —— 
nF noernennet: Er ſtarb zwey arauf, 
ee Kara 

IV, 1733. 1736.1728.. 
ET 
— cipato Ditrain? is, n 

Amen, Orattin Yin, (-Anber, —I⏑⏑⏑⏑⏑⏑ ———— 
EEE St.Angeld in Vado, Siadt in Urbint, fit 
S. ANGELI BURGUS, $eitung, f. Borgo di S.Angels de Vado, im Bande, pa 


St.Angelo, im IV Bande, P.744- abs 
S.ANGELI CASTRUM, Stadt in Lodefano, ſ. — —— ph = —— Sieben, 


Angelo, im Il Bande, p.257. 

5, ANGELIFANUM, verfbiebene Städte dier| Se Anmesine RufilheSehung- 
fes Namens, fiehe Angelo, im IL Bande, St. Anna, Eisfterin Aachen, fiche Anna, im 
PRg- 277- ' 11 Bande, p. 355. — — 

5. ANGEL! LONGOBARDORUM FANUM, St. Anna, glecken in Neapalis Anna, imll 
Stadt und Bißthum in Neapolis, fiehe S. Ange ; "Bande, P355- 
lodil.ombardi, im Il Bande, p. 257. u. f. St. Anna oder Altwaffer „ein Ort in dem 

S. ANGELI PROMONTORIUM, oder Capo | Prerauer Erapffe in Mähren , wochin ar 
de St. Angelo, ein Borgebürge, f. Malea, in | Walfahrten geſchehen. 

XIX Bande, p.724- uf. St. Anna, Drt mit einem Haſen, auf da 

St Angelo, Caſtel ju Rom, f. Rom, im xxxı | Infel CapdeBreton, | Touloufe Park) 
Bande, p-659.u-f. St. Anna , ein Drtin der Proving Uraguap 
St. Angelo, Alonzium, Stadt in Sicilien, ſ oder Urvaig in Der Americanifchen Landihafir Pa 
Aluntium, im l Bande, p. 1620. ragay. 

St Angelo, Stadt mit einem Ertzbißthumj St. Anna (Fürft von) ſ Sttozʒa. n 
inEapitanata, fiehe S. Angelo, im Il Bande,| Santa Anna (Eafpar Sovariege De) fi 
P-857- ESpoanier aus dem Anfange des 17 Jahrhunderid, 
St . Angelo, Stadt in Lodeſano, ſ. S.Angelo, | hat Iberiada delos hechos de Scipion Africano 

im ũ Bande/ p- 257. zu Baladelid 1603 in 8 heraus Amon 

St. Angelo Lateiniſch Argelopolis , eine|Bibl. Hifpan. 
Stadt and feltes Schloß in dem —* ea! Sancta Anna (Didacus de) ein Spanikdrt 
der — 84 —— einem ho⸗ ¶Franciſcaner / lebte um 1615, und ſchrieb 

en Berge, il Monte di S. Angelo genannt, all⸗ RE ; | 
too man in einer Höhle eine 20 laute Selfenge,| 1. Tratado de Oracion menkal ‚ Galle 
hauene Kirche ſiehet. Sie hat einen Biſchof, der 1618. 000 
nad) Eonza gehöret. Der räflibeTitulvon®&.| 2, Dedoftrina dereligiony efpejode religie- 
Angelo, fo chedem von einer Linie aus dem Haufe fos,ebend. 1618 ins. 
Caracecioli gefuͤhret worden, iſt von denſelben an] Antons bibl. hifp. 
eine Linie des Geſchlechts Pignatelli aekom⸗ N 
men. Siehe Pignatelli, im XXVIU Bande,| Gt. Anna (Bay von) ein Meerbufen in 












p. 144. ff. | va Zemdla den Holldndern gehörig. | 
S.Angelo (Hergogevon)f. Spinola, St. Anna dD’Anzerina, Stadt, ſ Anzerm⸗ 


S.Angelo Marquisvon) f. Caraffe, im v| im ll Bande, p. 756. 2 
Bande, p. 753. fie, Sancı Anna» Brüderfchafft, ein andaͤchtiget 

St. Angelo (Botgo di) Feſtung, ſ Borgo| Orden, weichen einige Bürger in Bern 15' san 
di S. Angelo,imIv Bande, p. 744. | befonderer Hochachtung gegen Die Bil Anne = 


—4 
— 





789 Sanct Anni (Ritter⸗Orden) 


rihten wolten. Sie ſchickten auch Desivegen 
den Hauptmann von Stein nad) yon, 
bey dem Abte auf der Inſul in der Saonne ei⸗ 
nige Religrienvon der St. Anna atishitten folte. 
Diefer befam von dem Euftos des. Elofterseinen 
Hirnfhädehin ein Tuch gervickelt, mit dem Vor⸗ 
geben, daß es St. Anna Haupt ſey. Der Haupt 
mann Stein gab dem Cuſtodi ein anfehnlich 
Trinck⸗Geld undreifete mit feiner heiligen Beute 





davon. In Lofanne ward er vom Bifchoffe mes 


gen diefes Heiligehums fenerlichft empfangen, und 
als er nach Bern kam, ward es in einer. groffen 
Procefionder Geiftlichfeit und Rarhs und Buͤr⸗ 
gerſchafft bey dem obern Thore empfangen und mit 
aroffer Pracht in die Prediger-Kirche gebracht, 
mofelbft man es auf dem St. Annen-Altare in ei- 
nem Foftbaren und prächtigen Haͤußlein bewah⸗ 
vet. Der Hauptmann von Steingab ſelbſten ei⸗ 
nen vollſtaͤndigen Samtenen und reich geſtickten 
Meß⸗Ornat dazu. Allein da die neuen Brüder 
noch mit Anſchaffung einiger Koſtbarkeiten 
beſchaͤfftiget waren; ſchrieb gedachter Abt: man 


Sancto Antonio 1790 


Saint Antoine des Chainps, ein Cloſter, 


daß er ſiehe Paris, im XXVI Bande, p. 893- 


St. Anconii, Staͤdtlein in Vienne in Dau· 
8 ſiehe Antonius, eingeiftlicher Orden, im IL 
ande. 
S. AaNoNI CAPUT,,. Vorgebuͤrge, ſiehe 
Promontorium $, Antorit, im XXIX ande, - 
P-820, . 
St. AnoniisClofter, ein Elofter, fiche Ans 
toniiElofter, im Il Bande;p. 673, Wi 
Sr, Anronüsgläffe, 2 Blüfe,fieheSe.Anconii 
Fluͤſſe, im 1 Bande, p-673. * 
St. Ant onii Inſel, eine Inſel, ſiehe St. An- 
tonii⸗ Inſul, im n Yande,p.673. 
St. Antonii⸗Kaſter, ein Cloſter, ſiehe Anto» 
nii· Cloſter, im 1Bande,p.673. 
S. ANTONIT PROMONTORIUM, ſiehe Pro- 
montorium S, Antonii, im XXIX Bande, p. 922. 


St. Antonii Kraut, fiche Zrunelle, im IV 


folle Doch Diefes vor Fein Heiligehum halten: er | Bande,p. 1590, 


babe fchon feine Ordens Brüder Davor. be⸗ 


ftrafft, daß fie den’ Hauptmann hintergangen, 


und ihm einen Hirnſchaͤdel aus dem Beinhaufe ges ° 
. St Antonine, Stadt, 
wieder, und ward zum allgemeinen ‚Gelächter. Bande, P- 674. 


geben. + Hiermit zerſchluge fich Die Brüderfihafft 
Stetlers annal, Helvet, Tom.I. p. 575. 


Saint Aneonin, Stadt in Rovergue, fiehe 
Antonine, imil Bande, P-674- 


fiehe Antonine, im il 


Sancto Antonino, (Angus von) fiche wer 


Sancı Anni (BitcerDrden) ſ. Rittet · Or/ ter unten Sancto Antonio. 


den im XXX Bande, p- 1792-1 fox - 

S. ANNAE FANUM, Flecken in Neapolig, 
fiehe Anna im U Bande, p. 355. 
St. Anne fiche vorher St. Anna. _ 

St. Anne d Ancerma, Stadt, fiehe Anzers 
ma, im 1 Bande, p.7585. N E 

St. Anne d’ Anzersna, Stadt fiche Anzerma, 
im UI Bande, p. 756. & 2 5 
+ Se. Anneberg, Stadt in Meiffen, ſiehe Anna⸗ 
berg, im 11 Bande, p. 378. 

St.Anmeberg, Abtey in Brabant, fiche Ans 
‚neberg, imIl Bande, p. 386. 

St. Anneland, Herrſchafft, fiehe Anneland, 
im 1:Bande,p. 38% 

St.Annenland, Herifhafft, fiehe Anneland, 
im II Bande, P-389- 7 . WE 
St. Annen Orden, fiche Ritter» Orden, im 
Xxxx. Bande, p- 1792, U. fe * 

Saint Anthoine,|S. Antonii, Staͤdtlein, 
ſiehe Antonius,ein geiſtlicher Orden, im Bande, 
p.692. » —* 

Se. Antimo, (Fuͤrſten von) ſiehe Ruffo, Ge⸗ 
ſchlecht, im XXXIi Bande, p. 1539. u, f. 

s. ANTIOCHIT NSULA, Inſel, ſiehe St. 
Antioco/ im II Bande, p- 621. 

Saint Antioco, Inſul, ſiehe Antioco im 
11 Bande, p-621. 

St. Antoin, eine von den Vorſtaͤdten um 
Paris, ſiehe Paris, im XXVI Bande, p893. 
St. Antoine ein ſchoͤnes Fort vor der Stadt 


3X 









vom ein Dominicaner aus 


Herhooenbuſch in Brabant, er 


St. Antonio, eine Inſel des grünen Vorges 
bürges, fiehe Antonio, im ll Bande, p. 682, 


St. Antonio, Colonie der Porrugiefen, ſiehe 


Wweiter unten Sanct Erur. 


St. Antonio, ein Feftung in der Landſchafft 

Liu in dem eigentlichen Guinea in Africa, ges 

hörte anfangs den Portugiefen, aber 1642 nah» 
men e8 die Holländer denfelben ab, 


St, Antonio, Schloß in Portugall, fiehe Ans » 
tonio, im ll Bande, p- 683. 

St, Antonio, ein ſchoͤner Hafen am fti 
Meer in der Sandfehafft Mechoncan, ee 
oder Neu Spanien. 7° Pe ER 

Saint Antonio, Stade in Bifenja, fiche Ans 


tonio, im 11 Bande,p. 682. >. 


St. Antonio, Stadt in Florida St An⸗ 
tonio, im Il Bande p. o82. u. f. * ©) 
‚St. Antonio, eine Stadt in Mexico oder 
Neu-Spanien in der Landfchafft oconuſco; fie 
u 


& 
treibet ftarcken Handel mit Indigo, Cochenille 
Cacao ar Achiotte. Se 


Sancto Antonio, oder Antonins, Angelus 
Florentz, trat zu Fiefor 
fi in den Orden, fudirte zu Salamanca, gab 
hernach einen Mißionarium in Oft Indien. ab, 
‚und ift Der erfte feines Ordens. gemefen, welcher 
ſich 163 1 einen feften Sit allda bereitet. Er 
‚ftarb 1634 im Geruch der Heiligkeit. Ehe er noch 
‚den Drden angenommen, war fein Geſchlechts— 
Nahme Coqui. Sein Leben hat Didacus Adu⸗ 

atte 

= l 


- 


su Manila in Handſchrifft. 
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"Saint Yılvent | 179% 


—— — —— — — — — —ñ— — —— — — 
arte hiſf. de la provinc. del ſant.Roſor. lib. 2. war zu Bourbon 1587.aus einem Adelichen 


p.2568.u. ara u. ff. beſchrieben. 


Seine Rela- Geſchlecht entſproſſen, worauf er ſich mit Ah, 


tiones de chriftien® religionis in Sinarum im- |ren und Predigen hervor that, bi 
Haken * ‚bis 
perio fatu fiegen in dem Dominieaner-Eonvent | 1660 mit Tode abgieng. Man — 


Ord.Prædic. Tom, Il.p. 476. 


Sanct Antonio Gabriel de), fiehe Antonio, 
im ll Bande, p.683+ 


S. Antoni, ein DVorgebürge in Africa auf der 
Weſtlichen Küfte der Proving Cafreria. Bau 
drand. P.II.p. 92. 


St . Antonio (Capo de) Vorgebürge auf der 
Anfel Cuba, fiche Promonzorium S. Anton im 
XXIX Bande, p. 820. 





Echard Scriptor. |eine Paraphrafin des Buchs Hieb und 
— Salomo in Frantzoͤfiſchen 


ie auch eine Kirchen⸗Hiſtorie von kyon, die 


nach feinem Tode von dem Zefuiten Menes 
ſtrier in Fol. ans Licht gefteller worden Ale, 


St. Antonio, (Capo de,) lat. Promontorium 
‚thode pour erud. Philt. 1.4. 


ambe bibl. fcr. S. ]. Langlet du resnoyme- 


Saint Aubin du Cormier, Stadt, ſehe 


Aubin dus Eormier im 11 Bande , pe, 
2111. 


SAINT AUBINET, an Schiffen fihe Vot 


Vinckenet. 


St. Antonio, (Capo de) Vorgebürge in de SANCTI AUTOMARI FANUM , Ci 


imXXIX Bande, p. 820. 


- St. Antonio (Capo di) ein befanntes Vorge⸗ 
Sürge im Lande Zeffo,in den unbekannten Bädern 
unter dem Polo arctico. \ 


St. Antonius Stein, ein Elofter etwa eine 
Stunde von der Stadt Andernach gelegen. 
Es entſpringt nahe dabey ein Sauerbrunnen, 
der Fuller Brunnen genannt. 


St. Apollinare alſo heiffet die Stadt Claſſis 


Baudrands bex. Geogr. P.Il.p.454. Bon der 
Stadt alfo fiche den Artickel: Cloſit, im VI Ban⸗ 
de, p- 238. ı 
St. Apollonia, Anful,fiehe Bourbon, im IV 
St Archangelo, Compira, ein Schloß in der 
taliänifchen Proving la Romagna. Baus 
drands Lex. Gevgr, P.IL.p, 414 
St. Arpino, Stadt, fiehe Azella, im 11 Bande, 
p- 2007, - ir " . 
Saine Afapb, Stadt in Engelland, fiche 
Aſaph im ll Bande, p. 1783-.1-f- 


8. ASAPHI FANUM ‚ &tadt, ſiehe St. 


St. Affapb, Stadt in Engelland 
im rung p. 1783. — — 


St. Auban, Herren von) ſApchietr, in den 
Supplementen. 


St. Aubin, mit dem Zunahmen du Cormier, 
ſiehe Aubin du Cotmier, Stadt in Bretagne, im 
1Bande, p.2111. 


Saint Aubin, (Benjamin) ein beruͤ 
me 

Gortesgelehrter zu Prenslom, hat ——— 
Defenlionem interpretationis Elsnerian Ivciad 
Ti. 111, 5. welche in dem vierten Fafciculo Mi 
fcellaneorum Duifburgenfium zu finden ift 
&eipsiger@elehrie Seitungen aufs Zahrı734 
P- 364 | 


| Saint Aubin, (Johann de) ein. Zefuit, 






Provintz Plata, Tiehe Promonzorium S. Antonit ſjehe Omer, im XXV Bande, p. 1414. 


St. Auguftin, eine von ben Lucapiichen Sn; 
feln in America, deren fich die Spanier ange 
maflet haben. | 

Saint Augufin, Stadt und Hafen, ſicht 
Auguſtin im Il Bande, p.2179- 

St. Auguſtin, ein Bay, fiehe Auguflin, 
im 11 Bande, p. 2179, | 

St. Auguftin, (Tape di) ein Vorgebürge 
in Brafilien, fiche Auguſtin im ll Bande, pag: 
2179. | 

S, AUGUSTINI CAPUT, ein Vorgebürge, 


ſiehe Auguſtin, im ll Bande p. 2179. 


$. AUGUSTINI CAPUT, ein Bay, ſiche 


Auguſtin, im I Bande, p-2179- 


$. AUGUSTIN! FANUM, Stadt, Schloß und 


Hafen y fiche Augunin im II Bande, pag. 


217% 


St. Auguſtino, oder St. Auguſtin, 


Stadt, Cchloß und Hafen, ſiehe Auguflin, 


im IL Yande,p:2179- 
St. Aulaire, (Marcus Antonius rent de 


Beaupsil) Margdis von Lanmari und Kirio⸗ 


licher ObersSchende, ward 170% in die be 
rühmte. Academie Frangoife als ein Wir 
glied aufgenommen, in welche er 1738D.6 er 
als Director diefer Academie, in dem98 Jahte 
feines Alters den Hertzog von la Tremouille ald 
ein Mitglied, an des verſtorbenen Hertzogs und 
Marſchalls von Eſtrees Stelle, intredwiret. 


Saint» Aularis iſt eine kleine Ftantzoſſche 
Stadt in Rouergue. Sie gehoͤret unter Mor 
tauban. Dafelbfttverden einige gemeine Süd 
verfertiget.. Savary Did, Univ. de Com 
merce, 

Sainte⸗Aulaye, (Herren von) ſiehe Chabot 
im V Bande, p- 1925- 

St. Auvene (Herren von) ſiehe Rochechow 
art, im XXX Bande, p- 186.11 f. & 


— 





Sanct Bar’ 


‚Sana B. 


Saner Bar, ein Dorffinder Frantzoͤſiſchen 
Landſchaft Champagne, ohnweit der Stadi Bar fur 
Seigne. Hensners Itinerarium p. 171. 
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St. Barbara, Frantz. Sainte-Barbe;, hol: 


RonftaapelssRaamer, alfo nennet man die 
Eammer. der. Artillerie » Bedienten auf einem 
Schiffe, teil fie die heilige Barbara zur Pa 
tronin haben. Diefe Cammer iſt ein verwaͤhr⸗ 
ter Ort im Hinter-Theil des Schiffes, unter der 
Cammer des Eapitains, und über derſenigen 
Eammer, darinnen das Pulver und der Zwie⸗ 
back verwahrge wird. In der St. Barbara hat 
der Eonftabel einen Theil feines Artillerio Gerd 
thes liegen. Ein mehrers ſiehe Verdeck. 
St. Barbars, ein Ort in der Landfehaft 
Nova Bifcaya, in der Audiencia Guadalarara 
von New&panien, allwo ergiebige Silber-Eru- 
ben anzutreffen. 


: Santa Barbara, eine Meer⸗Enge des Mar 
del Sur, floifdyen der Inſel California und vie 
len Eleinen Infeln in Nord-America. 


Ki — BARBE, am SCH, ſiehe vorher Sanct 


St. Barberkraut, ſiehe Borbores, im Il 
B.P.39. TE 

.$& BARTHELEMY, oder da journee de 
$. Bortbelemy, ift der Name, mit welchem in 
den. Frangöfifchen Seribenten die Pariſer 
Blut» Hochzeit unter Carla IX angezeiget wird; 
tpeil fic) ſolche am 24 Auguft, als am St. Bartho⸗ 
lomai Sage,zugerragen- >. «31. | 

St: Bartbelemy‘, oder Bartholomeis 
Ynfel,. fiehe ©: Barthoiomeis, im Il Bande, 
Ps uf Ä E: 

St. Bartholomä, ein Ort an dem luftigen 
Konigs ⸗See in der gefürfteten Probſtey Berch⸗ 
tolsgaden, in Bayern. 

S. BARTHOLOMAI INSULA, eine von den 
Antilliſchen oder Earibifchen Znfeln, fiehe Bar; 
ebolomeis im IB. p. 558. R 

S. BARTHOLOMAI INSULA, Inſel auf 
der Tyber, fiehe S. Bartholomeo, im Ill B. 
P- 5 58. F . 

Sancto Bartholomaͤo del Baudio (Hein 
rich von) ein Sicilianer, hatte febon lange die Artz⸗ 
mey- Kunft zu Neapolis fehr glücklich getrieben, 
auch verfchiedene Kinder gezeuget, als er, nadys 
dem dieſe das Kloſter⸗Leben ermählet, und auch 
färre Fran geftorben, felber in den Dosminicaners 
Drden trat, und. tegen feines ſtreugen Lebens 
in groffer Hochachtung von Einheimifchen und 

remden gehalten wurde, Er wurde in feinem 
zu St. Sirtus in Rom Magiſter 
Novitiorum , und der Princefin von Borghefe 
Prediger und Beicht ⸗ Vater. Im Zahr 1648 
ward ihm erlaubt, nebſt einigen andern Mißio⸗ 
narien in Orient zu gehen, da ihn die Tuͤrcki⸗ 
ſchen Seeräuber gefangen nahmen, und ſehr 


: Pnwerfal- Lexici XXX]1] Theil, 


*8 


hart hielten, endlich aber durch Vermittelung — — 


‚Meilen hoch und 1o meit i 


J 


Sanct Benedict 1794 


des Frantzoͤſiſchen und Geſandtens 
wieder frey gaben. gelangte er nach 
Conſtantinopel, und dinate ſich zu ſin. 
gelangung nach Rom auf ein Englifches.Kaı 


—— iſt 2 mit Me 
rannt oder ver en ‚- weil man hernach di 
Zeitung, daß ‚ein Engl A = 
aufgegangen, erhalten hat. , Er hat einafeetifp 
Werck gefchrieben,: welchen er —B—— 
Scalco ſpirituale per le menfe de’ giofi e 
degli altri devoti, Neapolis 1644 in 27 
chard Scriptor, Otd, Pradic, Totn, M,.p. - 
537. PN 
Sanct Bartbholomei, ra St. Bar 


tholomeis, im lii B. p- 553. uf. 
St. Bartholomeis, Inſel, ſiehe St. Bar, 
tholomeis,, im IB. p. 553. uf. 7 
. St. Bartholomeo, Znfel, fiche Bartho⸗ 
— DT 1 it», a tete: 
t. Bafile, Sans Bafıle, Stadt, fiche Ba 
file, im IB. Rue. jr /ſieh 
S. BASSANI FANUM, adt Ba 
fano im Ul B. p. 627. - _ > : 
St . Baflano, Stadt, ſiehe Baffane, im 
MB. p.627. : it) 
‚St. Baulme, Stadt, ſiehe Bauhne, im 
n83 BT 
nee Baume (la), Felſen, ſiehe weiter uns 
Be en - ei 
St Bear, eine Stadt in Gafcogne, wo die 
Voͤlcker SIBUTZATES. Baudrando Lex, 
Geogr, P.Il.p.45 5. —— — 
St. Beaulize (Herren von) fieheLauferer-im 
XVI Bande, pP. 1111. und in den Supplemen- 


ten. 
Sainte Beaume, St. Baume, lat. 
Rupes Mogdolenæ, ver Name eines Belfen, na⸗ 
he bey St. Maximin in Provence zwiſchen Air, 
Marfeille und Toulon, auf einem Berge , 
; Es gehet. das 
felbft Die gemeine Rede, Daß die heilige 
Magdalena auf demfelbigen 30 Fahre in Wer; 
den der Andacht und Buſſe zugebracht habe. 
Doc wie wenig hieran fey, kann im Artikn 
Mlarimin nachgefehen toerden. Ber ii 
Gipffel Des Berges, worauf diefe Höfe iſt heiß 
fet St. Pilon, und kann man da bey hellem 
Wetter Die Pyrendiſchen Gebürge und die Alpen 
zugleich fehen. Baudrands Lex. Geograph, 
P.II. p-144. Man conferirehierbeyden Artikel: 
&t. Baulme, im IM Bande, -p.731. x 
S. BELLINI FANUM, Gtapt, fiche Belli- 
no im 11 Bande, p. 1058. 2 
St. Bellind, Stadt, ſiehe Bellino, im II 
Bande,p-1058.., ., —F— 
St. Benederto, Stadt, in Mandua, ſiehe Ye, 
nedetto, im IIBande, pP. 103. — 
St. Benedetto, Cupra maritimo, ein 
Dorfin Marca d’ Ancona, wovon der Artikel: 
Grotta, im XBande p. 1093. handelt. 
St. Benedice, Stadt, fiehe Bene dict im 


Sanct 


Savoyen. Baudrands Lexic, Geogr. P. Il. 
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mm — — — — ——— 
Sanıt Benigna, ein Klofter, ſiehe Br| Sanct Blafii ee 

nigna, im Sande, p- 1167. be St. Safe Oeden, r 
St. Bennet, gan Bennet in the * Bande, p. 32. ZU 

i nnet in me im i 

7a 
St. Benoift, oder Benoys, Ibliodunum,| p. 82. Orden, im IV Bande, 

ein Dorff in Lothringen, Baudrands Lexic. 

Geogr. P.Il. p.455-- 5. BLASH PROMONTORIUM, orgebärr 
&x. Benops, fiche vortehenden Anti, | Rebe Fromonsorium S. Big, im KUxg, 


St. Bernardo, Bergintrum, ein Klofter 
Sancto Blafio (Hirronpmusde) fiche&um, 









auf dem hohen Berge, ehedem Alpes Graje,| 
heutiges Tages le petit Bernhard genannt, in| biaft- 
Sancto Blafio 
St. Blafio, un —— Vapl don) he 


S, BONIFACIL FANUM, ü 
nifacio, im V B. P- 599. Soodt, ſiche Bo⸗ 


$. BONIFACH FRETUM, fiche St. Boni⸗ 


P-485- 

St. Bernardo maggiore, Mlonte di S. 
Bernardo maggiore, fiche Bernhard, im 
II Bande, p- 1357: 

St. Bernhard, ein Berg, fiehe Bernhard 
im 11 Bande, p. 1357. und in den Supplemen-| facio. 
sen. | St. Bonifacio, Stadt in Verona, fehr 

— ‚ Adtey, ſiehe Bernhardi Bonifacio, im IV Bande,p.599, + 
im 111°5ande, P-377. St. Bonifacio, lat. Bowifaci Ä 

St. Bernhards » Berg, ſiehe Bernhard | cufanus ee. eine — 
im ande, p. 1357. und in den Supplemen⸗befeſtigte Stadt auf der Zufel Eorfica, amgres: 
ten. zroifchen Sardinien, welches von Diefer Stadt 

St. Bertin, Abtey, fiheBertin, im IT| auch oftmahls FRETUM S. BONIFACH genens 
Bande, p- 1430. u.ff. und in den Supplemens | net wird. Baudrands Lexic. Geogr. P.Il, p. 
gen. 455: Siehe den Artidel: Bonifacio (ie Boc⸗ 

Saint Bertrand, Stadt, ſiehe Bertrand| de di),im IV ‘Bande, p. 199. 
de Cominges im 11Bande, p-1444.u.f. und] Saint Bonner, Stadt und Abtey ſiehe Bon ⸗ 
indenSupplementn. net im IV Bande, p. 636.1. f. 

St. Bertrand de Cominges, Stadt, fiehe] St. Bonner, Geſchlecht, fiehe St. Bons 
Bertrand de Cominges, im II Bande, p.|net, im IV Bande, p. 637. und in den Supple⸗ 
1444. u.f. undin den Supplementen. menten. j 

S, BERTRANDI FANUM, Stadt, fiehel St. Bonnet (Johann), ſiche StBorniner,im 
Bertrand de Cominges, im MB. p. 1444. | IV Bande, p- 637. u f.und inden Supplemen⸗ 
v.f. und in denSupplementen. ten. N 

Sainte/Beuve (Zacob) fiehe Samboeu⸗/ St. Bono (Fürftenvon) ſiehe St. Buono. 
vius. St Borondon, eine Inſehauf den Atlantis: 

St. Biaſo, Adzurres, Turres, ein Dorf ſchen Meer, ohngefehr soo Meilen von den Ca⸗ 
in Ealabria ciira. Baudrands Lexic.Geog:.| nariſchen Inſeln gegen Welten. Sie it luſtig 
P.U.p.a4f 5. von Baͤumen und Wieſen, und die Einwohner 

&t.Bibiana, Urfus Pileatus, ein Ort in der | nd’ Chriſten, man weiß aber nit, von mas 
Stadt Rom. Baudrands Lex, Geogr, P,I1.! Nation, und was fie vor eine Sprache rede. 
p.a455. a —__— a era) . 

St. Blaͤſt. Kloſter, oder St. BlafiirAlo, deckt, ader andere jagen, en jo 
ſter, eine Abtey, fiehe —— — de Fluͤſſe von derſelben in das Meer, welche die 
IV Bande, p.8o. u. ff. Schiffe nicht anländen lieſſen. Allein beyde 

St. Blaife, (Capde) ein Dorgebürge, fiehe | Mevmungen beruhen auf fümaden Grin. 
Promontorium 5. Blafi, im XXIX, Bande, p. Siehe auch die Artickel: „Aleidiane, im 1 Bandk 

P.1073. und Aprofa im II Bande, p-972 


ger. 
St.Blancard, eine Herrſchaft in der Fran t. Cab in Borgebürge, fir 
ah ah Perigort, zuder Baronie Bir be — — —ED im a, 
St. Blancard (Herren von) fiehe Gi a: 
im X1Bande, p- * — St. Brieu, Stadt in Franckreich, ih 
St. Biaſti Bad, ein Geſund Bad, ſiehe Si. Brieu, imIV Bande, pız7uuf 
de p:80 


Blafi,Bad,im!V Ban \ . 
* St. Brieur,' Stadt in Franckreich, ſiche 
Be en pe Sof |Dren, mir am 


St. BlafiRlofter, zer Klöfter diefesNa-| St. Brigitta, Fort, ſiehe Beigitta, imlV 
mens, ſiehe St. Blaſii⸗Kloſtet, im IV p. ns Bande, p- n 3750 hort, ſehe a 
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Sanet Beigiera, Eofter, fiehe Deigiera, Sara € 

im IV Bande, p. 1375. - SANCTI CANTIANI FANUM, ein Flecken, 
St. Brigitten » Orden, ſiehe Beigieren |fiehe St. Cantiano, im v Bande, Pr 594 

Orden, im IV Bande, p. 1377. St. Caniano, ein Stecken, fiebe ©r.-Cib 
S. BRIOCI FANUM, Stadt, fiche Brieu, |tiano, im VYande, p. 594. 


im IV Bande, p. 1371. St. Carilefo, Aninfale, ein Klofter in Galle 
St. Bris (Hereen von) oder Cadaval, fiche | Celtic, Baudrands Lexic, Geograph, PH, - 

Mlello, im XX Bande, p. 540. u.ff. ingiei⸗ p. ass. ER 

chen die Supplemente. ‚ St. Carlo (Marggrafen von) fiche Ragoczy, 

i St. me —— ein ich 4 imXXX Bande, p-639 u. f- 

rien. udeands Lexic, Geograph. P.Il.| St. Caro (Hugo de) ſiehe zuge de St. C 

St. Breoffia, St. Brufia, ima, | St.Caroli, ift eine. vom den 

fiehe Salamis, im XXIII Bande, p. 654. Diebe, Znfeln, — Infula —— = 
Se. Beufia, Brafio, Salamina, Zafel, fies |”= beiffen, zwiſch en dem Oceano orientali, und 

de Salamis, im XXL Bande, p 654: [Mari pacifico an den Aſiatiſchen Küften, ' 


St. Buono oder Bono (Fürften von) ftam, | St. Carolo (Marggrafen vom ſiehe Ragoczy, 
men ausdem Neapolitanifcyen Geſchlechte Carac- im XXX Bande, p. 639. u.f. | | 
eioli, von dem im V Bande, pag. 735. u. ff. ab. St. Tarolo(Ludernig Seins Oein Carmeliter 
Johann Anton Caraccioli bekam wegen feiner | Mönch, war von Ebalon in ourgognegebürtig, 
roider die Tuͤrcken erwieſenen Tapfferkeit von | und lebte in dem ı7 Zahrhunderr. Er war Raihß 
Philipp II den Tittel eines Fuͤrſten von St. Buo⸗und Almoſenier bey dem Könige. von Feanckreich 
no. Mit feiner Gemahlin Diana Spinelli jeug |Ludewig XIV, und ftarb u Paris in den Haufe 
te ee Nlatinum Caraccioli I, den 2 Fürften von des nachmahligen Dber-Präfiventen Zarlay, den 
en —— —— 10 May 1670. Seine Schriften find;  -: 
als Eonjtantien, Srangipana und Ffabellen 9, 4. Bibliotheca. 63 | ' 
raccioli. Unter feinen Söhnen war Alphonfüs 5 =; — * —— Lugd. 1643 14 
Caraccislider 3 Fürft von St. Buono, undftarb |  * ° 9 pfus ibliorheques ; 
ohne Gemahlin. Seines Bruders Ferdinandsmit | 3- Bibliographia Parilina; 
Cuarara Loffreda in der Ehe erziehlter Sohn, Wie | 4. Bibliographia gallica upiverflis, .° 
ceinus Caraccioli II, ward hierauf der 4 Fürft | ..<. De claris feriptoribus Cabilonenfibus &c 
Tu, a nu ed Ef ag 
— eg ter : St. Carolo (Ritter⸗Orden vo⸗ f 
ochter Zofe zingens von Torella, Cars | > Bitter dr n von) ſ den Arti⸗ 
— — Caraccioli, den 5 Für, |: RitterOrden, im XXXI Bande, p, 1796, 
ften von St. Buono, hinterlaſſen. Diefer war | 'SANCTUS'CAROLUS Coperi, ſiehe Rodie 
mit unter ee — — —— Die | Carlo ſonto, im XXX Bande, p. gr. 
Srangöfifche Partbey bielten, als im Jahr 1707|  Sancta Eafa (la) ein Schloß in der Wroni 
Earl Vi, damahls König in Spanien, Neapo⸗ Guipufevain Spanien, war das Same Drooing 
fis einnahm, und Deren Güter befagter Urfache | Tegmarius &.oyola. Nach Abfterben Det Teen 
wegen confiſciret wurden. Er verließ Das Zeitlis ger ans diefemn Haufe bekam felbiges dir gu, 
cheden 25 Jul. 1726 im ss Fahre feines Alters, | nigin, welche esnachmahls den Zefiiteen feenckz 
nachdem er ſich re eg —— te, Arnoido Hift. Polit. Geogr. p, 160, 
0, Hertzogs von Bagnara, ber 
— —— —— * 6 ea, Im van, Dr fie Car 
ü ten von &t. Buono, gebo ‚um nı es ' Aral . ⸗ = = 
ae ıısgeftorben. Solcher erblickte das Licht - St.Cafciano, Flecken, fiche St. Cafeiano, 
der Welt * — Febr. — ie —— — p. — u | 
apferlicher Kämmerer 1736, Dbrilt» Hofmei · St. Caffiano, N, Caſciano 
—— — Marie Anne 1737, Ritter | y Bande, p. 1220, ſciano, im 


des Ordens St. Januarli 1738, mod inebendem | Caſtaldo oder Cataldo, Flecken und 


den 19 November bedeckte er ſih u Ma⸗ 
un erftesmahle dor demRönige als Grand d’ „Hafen, fiche St. Cataldo, im V Bande, Pag. 


H 11, . ; f 
Espagne, und legte ſich den. 6 Julii 17723 Eudonis | 141". — | 
n, die Tochter Anton Buoncompagno, Hergogs | S. CATALDI » Flecken und Safen, 
= 8 — Fuͤrſtens von Piombino, ehelich bey. ſiehe St. Caraldo, im V Bande, p. 141, | 
N. Caraccioli, welcher ſich den ra Fun. 1738: ml Si Caraldo, im V Bande, p.14ır. 
Eatharinen, einer Tochter Fulius Antons, Hr | Sand Catarina (Capo Di) fiche Pr 
hoas von Nardo, vermaͤhlet. um 5. C#barina, im XXIX Bande, sa en 
St. Butien, Belorium, eine Stadt In der | *r £ | 
Sransöfifchen Landſchafft Cornovaille. Bau⸗ St. Cetel = Inſel und Hafen, fiche Ca⸗ 
drands Lexic. Geograph, P. II. p. 455, tharina im V Bande, p. 1475. &% 
Vuiverf; Lexisi XXXIII Theil, Kır 3 2% t. har 


— 


1799 Sanet Sarharina 


Sant Catharina, Borgebürge, |. Promon- 


‚Farium 5, Cotbarine, im XXIX Bande, p. 821. 


Santa Catharina, Inſel und Hafen, fiehe 
‚St. Catharina, im V’Bande, p. 1475, 


Sanct Catharina, eine Inſel auf der Bra: 
‚filianifchen Küfte in America, wird.don Portugie: 
- fen, Indianernund Schtwargen bewohnt, und ſte⸗ 
het unter dem Portugieſiſchen Statthalter von La⸗ 
goa, einer ıa Meilen von dar gelegenen Inſel, wel⸗ 
her alle 3 Jahr einen Capitain dahin abſchicket. 
Die Einwohner find Chrijten, haben aber wenig 
Begriff von dem Gottesdienft. Sie behelffen ſich 
in Kleidern, Speife und Trauck ſeht (blecht, krach⸗ 
ken auch nach feinem Neichthum, und nehmen lies 
ber leinen und mollen Zeug als Geld vor ihre 
Waaren an. Die Zehenden die fie an die Gef 
lichen geben, ift die eintzige Schatzung, die ſie be⸗ 
zahlen. Sonſt iſt das Land an gefunden und heil⸗ 











Sant: Ehae 


Sanct Catharine, Anfel, fiche Ca 
im.V Bande ‚p. 1475. * * 

St. Catherine de dietbois, ein einer ie 
cken in der Proving Touraine in Srandkreid, if 
wegen der fchönen Pflaumen berühmt, welche das 
felbjt machen. Ada fand auch Das berühmte 
Mägdgen von Orleans "Königs Caroli Magni 
Degen, der noch jego im Königk Schakt ju ©, 
Denis aufgerviefen wird, 


St. Catharinenberg / Stadt im Meiknihen 


1800 


| Erggebürge,fiche Carharinenberg, im Dan 


de, p. 1508. 
Sanct Latharinenblume, fiche Cat 
nenblumen, im V Bande, p- * * 
St. Tatharinen, Rlofter, ein Kloſter in Sir 
ſenach, fiche Kifenach, im VIII Bande, p. 510 
u. ff. inſonderheit p.613, F 
St. Catharinen· Orden, ſiehe Cathatinen⸗ 


famen Kräutern ſehr fruchtbar, gleith wie auch an | Orden, im VBande, p-1109 
’ ır" . 


Fiſchen. Die Orangen, voelche bier wachſen, 
ſind fo gut, als die man aus China bringet. Es 
giebt auch allda eine groſſe Menge Papagoyen, ins 
gleichen von dem raren Vogel Toucan, dereinen 
breiten Schnabel hat, welcher viel fehöner iſt als 
die Schale von einer Schildkroͤte, und in feinem 
‘ Mundeeine Feder an ftatt der Zunge führet. Ire⸗ 
fier voyage delamer du Zud.]. p.38. ſq. 
St . Catharina, eine Inſel zwiſchen Mexico 
und Peru, an dem Fluſſe de la Plata, in America, 
gehoͤret den Spaniern. ° ; 

St. Catharina, Riofter am Berge Sinai, fier 
be Catharina, im V ‘Bande, p. 1475, und inden 
Supplementen. 

St. Catharina, ein Fuͤrſtlicher Titel, 
de finie des Hauſes Grimaldi geführt- 
St. Tarcharina (Sanctus a) fiche Cathati⸗ 
na, im V Bande, P-1499.-. , 

Santa Catharina (Capo di) Vorgebürge 
fiche Promontorium Sr Corka — J5 
P. 8221. 

St. Catharina (Ritter.Örden von) fie 
Catharinen · Orden, im V ‘Bande, p. ne ” 

St. Catharinaͤ, ein Ort, ſiehe St. Catha⸗ 
rinaͤ, im V ‘Bande, p.i08. 

St. Cathatinaͤ, ein Kloſter zu Eifenach, fiche 
ragen im VIIL ‘Bande, p. sıou. ff. ren 

eit pP. 613, 


den eis 


St. Catharinaͤ, ein Klofter zu. Stendal, fiche | 


Stendal. | 

; SCATHARIN® INSULA, Inſel und 

ſiehe St. Cathatina, im V ‘Bande, p. Fe 
$. CATHÄRINE PROMONTORIUM, fiche 

re Sr, Catbarinz, im XX1X Bande, 

P. ou 


St. Catbatinä » Thal, 
fiche u here er im V — — 


St . Catharina de Monte Sinai, ein Rit⸗ 


ter ⸗ Orden, fiche Catharinen ⸗Orden auf dem |, 


Berge Sinai, im V Bande, p. 1509, 


— - 


* lich, und man verkaufft daſelbſt, 


rina,, im XXIX B. 


St. Catharinen⸗Thal, Nonnen »Abten, fir 
heCarharinen-Chal, im V Bande, P.1509 

St. Caulß, Saint Caulß, ein Darf in 
Franckreich, zwiſchen den Städten, Boutgt, 
Nevres und Sancerre. Aengners Icinerar, 
Germ. Gall. Ang]. & ftal.p. 79: 

St. Celloni, San» Celloni, Eanceloni, 
Secerra, it nad) des /arrerii Bericht eine Stadt 
in Catalonien in Spanien, etliche Meilen von der 
Stadt Girona oder Gerunda. Baudtands 
Lex. Geogt. 

Saint» Cernin, oder St. Chernin, ift eine 
kleine Stadein Kovergur,achöret anter die Jufpte 
etion von Montauban, Die 5 Meilen , weicht 
ale Zahre dafelbit gehalten werden, ſind anſehn⸗ 
über die Waaren 
von auffen, eine ziemliche gute Anzahl Tücher und 
Hüte, Die in der Stadt gemacht werden. Savas 
ry Didtion, Univ. de Commerce, 

Saint Cefari (Hugo de) ein Frantoͤſſſhet 
Mönch und Poete, fioritte um 1435, Und ließ 

1. Le Catalogue des ‚Pottes Provengaux 


La Croir du Maine bibliorb- de France, 

&t. Chamans (Herren von) fiche unltr 
Aautefort, in den Supplementen. 
GSt. Chamant (Anton Galiet Marquis de) 
ward im Jahre 1665 gebohten, im Jahre 1719 
den 9 Merg zum Koͤnigl Frangöflf. Mardal de 
amp ernennet, und ſtarb im Junius‘ 
des 1731 Jahres. Beneal. Archivar 1731 
p. 101. 
St. Chamont, Geſchlecht, fiche Mlitte, IM 
XXI Bande, p. 562 

S, CHANEMUNDI FANUM „Gt, fu 
Chaumont, im V Bande, p.2064- 
St. Char (Hugo de) „der Et Caro, Tas 
fiehe Hugo de St. Caro, im SU 2a 


pinsu.f. * > Shin 


u 





1801 Saint Charles Saie Cloud * 
Saint Charles ( Peter de) fhrieb Table ge- "San Ebeifiopboro, mad dine Sntıl vun 
nealogique de tres illuftres Maifons de France, ©. Chrifi —— noch „eine Snful , ſiehe 
d —— —— tant ancien, que moder- ei * ar huge P- 2250. 
ne, d’Augsbonrg, @ Habsbourg, Autriche, Sanct Chriſtophs ⸗Kraut, fiche Chrißopho- 
Brabant &G, avec eure Defcendans, Alliances el —* P-2:50, x m a 
&armesde leurs familles, Paris 1649 in Fol, t. Chriſtoval de la Laguna, St 
—— Namen zwar nur in dieſen Chriſtoval im V Bande, —— ige fehe 
h aben v : D.P.D.S. ‚Ei 
Sir —* —* —* * —— De p. ka Ort, ſiehe S.Eyr, im VIBande 
re int⸗Charles, Religi Feüilla gi 
Yübners Biblioch.Geneäl. ». F re Kr eye Inſel, ſiehe & 
vamr CHARLES (RACINE DE i Brake 
— en im KRK Bank, p. vr ande —* en FE 
t. Chartier ( Herren vo Baier, 16% 
Page —— Aa — — —— iſt eine Gaſcon · 
ii Stadt in Lionnois, fiehe | Hältjährlich bis auf — — 
r 1 , e ' It» —9 
* —— we — —— fche | briciret mollene Zeuge, Stricker» Arbeit, Leinwand 
Thaumont, im v Bande D. 2064 — unbäilche, Savary Did, Univerf, de Com- 
f ‚St. Chernin, Stadt, ie oben € t. Cernin, * 

Et. Chiaro, 536 ee S. Clata, eine Inſul, ſiehe S. Clara, im VI 
war Gouberneur des Caſtelis dell’ Dvozu Neapo⸗ Bande, p. 210. 
hie, ftarbden 23 Febr. im Jahre 1740. Beneal.|. S:Elara, ein Caſtell, wodurch die Einfahrt 
Zift: Nacht. XITY. p. 1009. | des Hafens Eorunna inder Spanijhen Proving' 

St. Chriftina, Santa Cheiftina, Flecken Gallicien bedeifet wird. 
— ſiehe S. Chriſtina, im V Bande, —— Nonnen /⸗Orden, ſiehe S. Elara, 

2241 im nde, p2ıt, 

Er. Chriftina, (Marchefevon) ward im Sancta Cl | 
re } % 37. von * Samen —8* zum Sie a S klamm —— en 
ral⸗Cabitain Der Trouppen, und Capitain der te (: 

Erb Ohr ui Jahr 1738 — — F rd Frantz de) 
des Caſtells zu St Eimo in Neapolis t. Zu 

Beneal. Archivar. XXXIX I. — — — — ee en —5 — Feet 

b.p:413. ’ ’ ande, 

S, CHRISTINE FANUM, Sieden in Ar —5 
gonien, ſiehe S. ———— Be S.CLAUDE (MONT) Gebürge, fie © 

St. Chrijioffel, eine Stadt in der Proving Elaude, Stadt, im VI’Bande, p.240 uf. 

Yu Sranada indem füdlichen America, S.CLAUDIL FANUM, Stadt und Abtey, nuns 
ee gg fiche Chriſtopho⸗ —— ſeit a ſiehe S.Elaude, im 
20, ım V Bande, p-2250 U: ff- * e, p. 240 u.f- 

St.Chriftoffle oder&r,Chriftophle, Flecken, ı SANCTO-CLAUDIUM , Stadt und Abten, 
fiehe&. Chriftopble, im V Bande, p.2249. |MunmehrBißihum feit 1742, fiche Elaude, im VE 

&St.Chrijtopb oder St. Chriſtophle, Flecken | Bande, p. 240 u.f. 
in Fouraine, ſiehe S. Chriftophle,im V Bande, | Gt. Element, Stadt, fiche Element, im VE 








p. 2249. Bande, P. 344: 
Er. Ehriftopb, Klofter, fiehe St. Mlotandi,| Saint Clement (N.de) hat geſchrieben The- 
im XXT’Bande, p. 1547 u. ſes d’Etat, tirdes de la politigue Chr@tienne, pre · 


1 ARE 

St. Chriftopbels, Kraut, fiche Chrißopbo- | Tenteesä M, lePrincede Conty, Paris 1649 in 4+ 
yiana,imV Th. p. 2250. Miylius io Biblioth, Anonym, p. 7er. 

Saint Chriſtophle Inſul, ſiehe Chriſtopho | St. Clemente, Berg, ſiehe Elemente, im VI 
bo, Im 3 Danipe BEE —*—— — 

St. C iſto boti, Kiofter, fiehe St. Moran · ENOBIUM, Abten * ſiehe 
di, — EN 1547 uf. Iberg, im XIV Bande, p. 295. 
welche zur Zeit Maximiliansl, Hertzogs von ı.P- 295. — 
Kärnthen aus dem Haufe Defterreidh, die Eder) S.CLEMENTIS MONS, Berg? ſiehe S· Cle⸗ 
kutein Kdenthen, Stever und Erain guftichteten, mente, im VI Bande, p. 344. | 
in der Abficht » Die benden Lafter des Fluchensund _S.CLODOALDI FANUM, Flecken, ſiehe S . 


des Sauffens dadurch zutilgen. Clou, im VI Bande, p.474. 
* $S.CHRISTOPHORI FANUM, Flecken, ſiche Saint Clou, Flecken, ſiehe Clou, im vıBans 
S. Chriſtophle, im V Bande, P.2249- de, P-47% 

&ıt, Chriftophoro, Zuful,fche Chriffophe) Gt. Eloud, Flecken, fiche S. Elou, im VI 
.eo,im V Bande, p. 2250 Wfl, Bande, p-474- — 


Kır Fr 3. Sara 


1803 Sanet Colomba 


———— — — —— — — — 


Sanır Tolomba, ein Hertzogthum im Kir, 
chen⸗Staat. Bartholomaͤus aus dem Flo⸗ 
rentinfhen Haufe Eorfini wurde 1731 don ſei⸗ 
nes Datern ‘Bruder, Dem Pabſte Clemens Xu 
zum erften Hertzoge erwwählet. Dienete dem Koͤ⸗ 
nige bender Sieilien, und war 1737 Vice⸗Roy 
von Scilien. eine Gemahlin war Maria 
Aleovici, deren Sohn Philippus, Pring von 
Pissigliano, Cammer⸗Herr am Neapolitanifchen 
Hofe 1734 aervelen. ; 

S.COLOMBA& FANUM, Flecken und Abtey 
in Srandkreih,f. Eolombe, im Vl Bande, p.716. 

t.Eolombano, Stadt, ſiehe S. Colompa⸗ 
no, im VI Bande, p.7 16. 

Si. Colombe, Flecken und Abtey, ſiehe Co⸗ 
lombe, im VI ‘Bande, p. 716. 

&.Colombe’ (Herrenvon) ſiehe Chaban⸗ 
nes,imV Bande, p.ı922. 

Sainte Colombe (de) ein Vidliniſt, ſiehe 
Eolombe, im VI’Bande,p. 716, 

Santa Colomna / Adtey, fiehe Colomma, im 
v1 Bande, p. 721. 

S.Columbani INSULA, nfel, ſiehe Colm⸗ 
eil, im VI Bande, p. 71 r. 

St. Esmpoftell, Stadt, ſiehe Compoftel, im 
vi Bande, p. 877: 4 

Sancto Concordio ( Bartholomas von) 
ein Dominicaner von Piſa, war um die Mitte des 
1 4 Jahrhunderte berühmt, und beydesinder Theo, 
Jocie und denen Rechten als auch in denen Spta⸗ 
chen fehr erfahren. Altamura Bibl. Domin. feget 
feinen Todins Jahr 1347. Seine Scheifften find 

ı. Summa de calıbus confcientiz, welche 

Bartholina und Magiftruccia genannt wird, 
und u Anfang der Druckeren ohne Zeit und 
Det mit Gothiſchen Lettern in Fol. gedruckt, 
welches Exemplar in der Wavarrifhen Bis 
bliothek befindkich ift. Noch andere Aufla⸗ 
gen davon führet Beughem Incunab, 
typogr.an,nemlich Paris 1470. Reutlin⸗ 
gen 1482 oder 1484 in Fol. Es iſt auch 
feld) Werck herausgekommen Venedig 1476 
in 4 und 1481 wie auch 1483 in 8. Mayh⸗ 
fand 1494. Genua ohne Fahr in Fol. Lion 
ısı9 in 8. In Handfchrifft wird es in 
fehe vielen Bibliotheken angetroffen, und ift 
auch in der Leipziger Univerfitäts,Bipliothef 


unterdem Titel Summa Juris Canonici bw | VI Bande, p- 166 


findlich, 


2. Dedocumentisantiquorum, Trevigi 1601 Republik Ragufa, f. S.Cre 


ing. aus 066 Blättern beftehend ; iſt auch 


von deni Riſtorito ins Ztaliänifche überfegt | Spanien, 


1662 in 12. und 419 Blätter fülend ans 
Licht getreten. 
3. Devirtutibus & vitiis, 

4. L’artedellamemoria artificiale,fo nebft dem 
vorigen unter Num · 2. mit ftehet. 

5. Compendium philofophiz moralis, aus 
36 Blättern beftchend. 

6. Depronunciatione vocum latinarum &de 
orthographia, in 2 Pleinen Tractätgen, mel» 
che zu Paris in der Königl. Bilirhet unter 
Num. 4506 in Fol. in Handfchrifft liegen. 

7. Tabula adinveniendum Pafcha, 

8. In Virgilium & inSenecam. 


9. Sermones quadragelimales, welche ihm ‘Bande, p. 1759 
! 


| groffer Theologus und beredter ‘Prediger ber 
ruͤhmt, dee auch die Schriften derer Kirchen 


I Hälfftedes 17 


Santa Ctoce 1804 
Tabbe Differt, hiftor, ad Bellarm. beplept 
und n mie . — liter. meldet, zu fing 
1519 ing. im Druck erfchienen h 
— ptor. — ee 
Sanct Eonte tde war Küni 
hoͤſiſcher geheimder Rath, Maitre oe 
wie auch der Eivils Financien und Krie 
durch die Bißthumer, Meg, Thul und Padun, 
und der Königlichen Armeen an Champayı der 
Saar und Mofel Intendant, und 1714: ya 
mächtigter Minifterbey Schlieffung des Sn 
zu Baden im Ergau. Zinckens Europ. Frida 
Sahl. Tom. I.p 377. Pia 
St. Copa, Meerbufen, ſiehe St. Saramaı 
pa, nachdem Sanct unter Sarant.»» 7 , 
$. CORNELII MONASTERIUM AD INDAM, 
Kloſter, fiehe S. Eornelii Muͤnſter, im VIRar 
"EEE rliminfe tiefer 
t. Cotnelii ter ſiehe S. Cm 
nelii Mlünfter, im Rn p. 1307u.f. * 
Sr. Cornelius Bad, fiehe St. Cornelius 
Bad, im VI Bande, p- 1313. | 7. = 
. SANCTA CORONA, Kiofter, fiehe. Bölden 
Eron, im X Bande, p-ıeı 9 uf. ur ur 
) an Zraliän 


Sancta Cotona(Raimund de 
ſcher Dominicaner von Vicenja, wo et auch den 
Orden angenommen, bluͤhete 1688, und war alt 


Daͤter fleißig gelefen, und ein vortreffliches Ge⸗ 
dächtnis gehabt, wie Diefes ales Rovetta Bibl, 
Dominic. ad 1688. von ihm rühmer Er hat 
Volumen de laudibus B. Virginis ex fententis 
SS, Patrum conflatum plurimaque eruditione 
refertum das aber 1688 noch nicht ge⸗ 
deucht * 1. Mchard bibl. Scripror. Ord, 
brædie. Tom,IL,p- 718. . BR. 
St. St. Coem Peg regen 
Halberftäbtifchen, fiche Suipbung, im A110 
de,p. tigt 
Et: &t: 
N fiche Kisborn, 
p- 1617 u. ff. * Eur 
St. St. Cosmä + und Damiant / Orden 
— ir Cosmaͤ * Damian 
Orden, im vi Bande, ps 3413 U.le 
St.Croie, Stadt in Sarien, Hehe Crore m 
8. u An 
Bspafen Indem Se 
St. Croce, Stadt un Safe ee: 
fliches Sefchleht ın 
vIB.p.1668 uf 


5 und Damian, Mtofer in 
— *— and 


St. Erore, - —— 
Croce, im 
—— Marggraf von ) lebte in Der eftem 
seuli, und war ein 
General , in welcher Bedienung er ſich —— 
1618 oenen die Piemonteſer ſeht wohl gehal 
Blanc. Hift, de Sav. Tom. Il. . 
St. Croce (Alvarus de Brand Benab 
Marquis de) ſiehe * Croce, Geſclecht / im I 
Bande, p. 1668 U.f- 
Santa Eröce( Andreas de) ein Gardincifit 
Eruce( Andreas de Santa) im VI BP. Tr 
Santa Eroce (Andreas de) ein geleheter In 


I 
fiäner, fiehe Cruce (Andreas de Santo) im) 





o¶ Santa Croee Saint Crotr 18068 
‚ Sants Eroce ( Prosper Bublicofa dey ein Car⸗ Bildniß gehenckt , und hielt ſich vor ſeine Perſon 
dinal,fiehe Cruce Profper Publicola de Santa ) ohngefehr einen Monat lang zu Paris in einem 
im VIBande, DAT a Un 5 Winckel auf, bis er endlichin der Nacht , da der 
Sanct Eroce (Capo dellay}Borgebürge in | Def von Parisentflohe, Gelegenheit fand ‚eben, 
Eircafien ,fiehe Croce(Tapo della) im VI Bans | falls durchzukommen. Hierauf gieng er nah Sa⸗ 
De,p.1660. ı. . boven, und nahm allda den Tamen Sainte 
St . Eroce(Eapodella) Vorgebuͤrge in Sicis | Croir an, fehrre aber hernach wieder nach Franck 
lien, fiehe Ctoce(Lapo della) im VI, P.1669. |teichzurück, und kam bey Hofe, wo man ibn wol - 
Santa CroceGolfodi) Batein, Sande Oru- gebraucyen Eonnte, in gutes Anfehen , tie er den 
eis Sinus, ein Meer-Bufen, ıft ein’ Stück des A, fo gar in einer Schrifft , die er zu Paris 1658 her⸗ 
driatifchen Meers, nad) Dalmatien zu. Bau⸗ aus gegeben, den Titel eines Staats » Raths ger 
"drandsLex. T.Il,p. 1357. führet. Er verfiel aber hierben auf allerhand fans 
©. Eroce(Porta di) ift der Name von einem taſtiſche Grillen, und meinte, da noch zu ſeiner Zeit 
Thore. dee Stadt Rom, weiche⸗ borzeiten porta | eine Öeneral» Reformation der Kirche vorgehen, 
Neviabief, Baudrand, daß ein geroiffer Lieutenant von Ehrifto, aus den 
Santa Eroce(Publicolavon) einnunmehre | Stamme Fuda, folches Aerck ausführen, Die Züs 
Fürftliches Hausin Rom, welches viel berühmte | den ſich insgefammt zum wahren Glauben befch« 
Beute hervor gebracht. Seipio Publicola von | ren, den Tempel zu Ferufalem wieder bauen, die 
Santa Eroce, Baron und Fürft zu Rom, Fürft | Menfehen aber insgefammt 2000 Jahr nad) dee 
don Dliveto und Hertzog von St. Gemini, Am Himmelfahrt Chriſti in ihre erfte Unfhuld , mie 
Fabeızzı ward erKapferlicher‘Dlenipotentiarius zu |fievor dem ‚Fall gewefen, wieder verſetzet/ undends 
Kom, und den 9 Nov. 1731 vom Kavfer zum Rits |lich ‚ohne den Tod zu ſehen, vonder Erden in den 
ter des güldenen Vlieſſes ernennet. 1733 gieng er Himmel aufgenommen werden folten ; und was 
nad) Romals Kapferlicher immerwährender Ges |dergleichen Dinge mehe find ‚ Die er in feiner an- 
fandter bey dem Eonclave dafelbft. uͤberreich |ciennenouveautsde PEcriture fainte weitlaͤuff⸗ 
te er dem Pabſte den gewoͤhnlichen Zelter nebſt | tiger vorgetragen. Man ficher auch hieraus, daß 
dem Beutel mit 7000 Ducaten wegen Meapolis er die H. Schrift in den Grundfprachen fhudirer, 
im Namen des Kayfers. 1736 ftillete er und der |ober gleich wegen feiner allzufeueigen Einbildungss 
Marcheſe Crefcenzivornehmlich denzu Rom ent» | Krafft und Vorurtheile den rechten Sinn derſel⸗ 
ſtandenen Tumult, und 1737 ward er Kapferlicher |ben nicht eingeſehen, und dabev auf die ungereims 
wuͤrcklicher geheimer Rath und Cänmerer ; 1740 teften Dinge gefallen. Daneben aber war er doch 
den 26 Febr. bekam er wiederum das Ereditiv als noch fo befcheiden , daß er von dem berühmten Ars 
KRapferliher Extraordinair⸗ Ambaſſadeur bey dem nald verlangte, daß er ihm feine Gedanken über 
Eonclavi zu Rom. “Seine Gemahlin war Iſa⸗ vorerwehntes Buch mittheilen folte , der auch fols 
bella Decchiarellf, mit weſcher er Dalerium, | bes that, und eine Widerlegung der vornehmften 
Fürften von St. Gemini, gegeuget. Diefet verr| darinnen enthaltenen Srrthümer ſchrieb, die nady 
mählte fich den ı Apr. 17.6an Margaretha, Ca⸗ der Hand 1665 unter dem Titelremargues für les 
jetani,Hergogs von Sforza ⸗Caͤſarini Tochter wei⸗ principales erreurs d un livte, intitulẽ Pancien- 
che den zı Aug. 1740ſtarb, nachdem fie im Febr.| ne’ Nouveaure in öffentlichen Drüch erſchienen. 
2727 eine Tochter, Maria EhriftinaElifaberb,| Man verficert au), daß Sainte Croir ſih durch 
und ı736 den 24 Dec. einen Pringen gebohren.| Arnalds Gründe von feinen Erfcheinungen abzus 
Banffts Geneal, Archiv. 17317325 34737. then betvegen laffen , und diefelbe nicht weiter ges 
Se: Croiy, eine Antillifhe Jafel, fiehe $. Cru- | teicbenhabe- Ron feinem Tode findetman nicytg 
cis Infula, im VI Bande, p. 1757: aufgezeichnet. Ron feinen Schriften aber iſt noch 
Sainte Croix, ein Gaſcogner, ernehrte ſich folgendes herausgefommen: 
von Betrug / und lebte mitder Marquiſe von Brin ⸗ 1. la vie de 8. Gattan de Thienne; 
villiers, einer Tochter des Civil⸗Lieutenants vony 2. le Herault dela foi destems ou hiftoire de 
Aubray, in genauer Pertraulichkeit, und hatte Peglife triomphante; und » 
von einem Ftaliäner, mitdem ihn ein gleiches Bers| 3, carechifme euchariftigue en deux Jour- 
Hängniß in der Yaftılle vereiniget hatte, die Gifft⸗ nees, aufdeffen Titul er Sainte- Croix Char. 
mifchereny erlernet. Als diefer nun einsmahlen hier⸗ y genennet wird. Des · Marets de Saints 
aufmit dergleichen befchäfftiget war, fprang ihm erlin, der nicht leicht einen andern Fanativ 
die gläferne Maske, damit erdas Geficht gegen die cum neben fich leiden konnte , ruͤhmet fi) in 
Gewalt des Gifftrsbedecfethatte, und ſtarb plöge) feinem avisdu S.Efprit au Roi, daß peu 
lich. Ludolphs SchaubühneV Th. p.g75. Sainte Ceoirins Gefaͤngniß gebracht; man 
Saainte Croix (MicoläusCharpn de)ein,Fanar weiß aber nicht , zuweicher Zeit , oder unter 
tieus im 17 Jahrhundert, mar erftlich bey dem was vor einem Vorwand folches gefcheben. 
Marquis von Cing-mars Secretarius bekleidete Sonſten gedencket auch Marolles in feinem 
aber diefe Stelie nicht garlang, und mifchte ſich in difcours über die Gedichte des Ovidius cis 
. allerhand Dinge, die ihn bey nahe das Leben geko⸗ nes Johann von Cbarpy, Abtsvon Sins 
ftet hätten. In ſonderheit machteer »648 einfab| te Eroir, der vermuthlicy Die in Frangöfis 
ſches Siegel, da denn 2 feiner Cameraden beym fen Verſen vorhandene Paraphrafin der 
Kopffe genommen wurden, wovon der eineim Ge Klaglieder Jeremiaͤ gefchrichen „ und mit 
fänanig ſtarb, derandereaber durch ein Loch aus dem obigen nicht zu vermengen iſt. Mies 
der Conciergerie entwiſchte. Erfelbfimmdeim  3eray. 
} z 






Sanct 


1807 Sanct Ctuce SantaCruʒ “180g 
anct Cruce, Stadt und Hafen in dem Gebiet] SANCT CRUCIS HERBA MAS, Cofl, 
—— Kagufa, fiehe ©; Croce, im VI] LFicorian, im XXIV Bande, p. 647 “ 
- Bande, p- 1668. S. CRUCIS INSULA, eine Antili | 
Santa Eruce (Alphonfus) fiche unten San⸗SCrucis Inſulo, im VI Bande, p. ig = 
. | \SANCTZE CRUCIS LIGNUM, fiehe Wie 
St. Cruce oder St. Croce (Alvarus de Bas | im XX1Bande, p. 513. ’ 
np Benadides „ Marquis de) fiche S. Croce, | "5, CRUCISde MONTE FANUM, Cklt im 
efchlecht, im VI Bande, p. 1668. u-f. Königreiche Peru,fiche Crux de laSierra un, 
Santa Cruce (Andreasde)ein gelehtter Fra: | ta)im VI Bande, p.1773. 
Kiäner , fiche Cruce (Andreas de Santa) im VI Ss. CRUCIS PORTUS , Stadt und Hıfaim 
Bande, p. 1750- Gebiet der Republik Ragufa, ſiehe S. Eroce, im 
Santa Cruce (Andreas de) ein Eardinal, fiche | VI Bande, p. 1668. 
Cruce (Andreas de Santa) im Vl Bande, p.70. SANCTÆ CRUCIS SINUS, Meer Bufen, fi 
Santa Cruce (Antonde) ein Eardinal, ſiehe weiter vorher Santa Eroce (Golfodi), 
Cruce Antoniusde Santa)imVI Bande , pet · SANCTA CRUCIUS (Profper Publicola) in 
1750, u.f. Eardinal,ficheEruce (Proſper Publicola deSan 
Santa Cruce (Anton Ponce de) fiehe Ponce | ta) im VI Bande, p- 1753.u-f. 
de Santa Cruz, im XxVill Bande, p. 1429. Sanctactucius ( Scipio) ein Roͤmer, war aue 
Santa Cruce (Dominicus a) ein Spaniſcher | einem vornehmen Geſchlecht entſotoſſen , und 
MO ominicaner, * zu Segoviain den Orden, und | gen feiner Frömmigkeit und groſſen Wilfenfeuft 
Agrbauchdafelbft, wie Fernandez hift. del Rofa- erühmt. Er wurde wegen foldher 1445 jumBir 
rio lib.9. p. 12, meldet, im Geruche der Heiligkeit | fdheff von Eerviernennet, und verwaltete (ld 
1626. Cr bat geſchrieben und ans Licht geftelet , Bißthum 31 Jahr lana fehr lÖblich , refignirte h⸗ 
Rofarioresl de la (acrofanta virgen Maria ma- dann hoben Alters halber, und ftarb 1482: Ughel⸗ 
 dredeDiosnueftraSennora, Galamanca 1604, luo Ital. Sac. Tom. Il, p.477- 
äft hernach mit einigen Zufägen zu ‘Paris 1608 in S.CROX, eine Antilliſche Inſel, ſiehe KCruci 
12 au8552 Blättern beftehend, dann zu Gala’ | Anfala,im VIBande, p. 1757- 
manca 1621 in g wieder aufgelegt worden. Echard , SAnCTA CRUX, oder des beiligen Ereuges, 
Scriptor. Ord, Predic. Tom, Il, p- 443- Anıon ift ein Pfuhl bey der Inſel Saba in America. As 


ta 


or 


Bibl, Hifpan. fich Die Engelländer mit deffen Waſer wuſchen, ger 
Saancta Cruce (Frangdela) fiche weiter um? | fchwollen fie dermaffen, daß fie etliche Tage nicht 
ten Santa Cruz. ſtehen konnten. Mlännlings Dapper. Exot. T. 


Santa Cruce (Marcellus Publicola de) ein | II. p.69. 

Eardinal, fiehe Cruce (Marcelus Publicola de] S. CRUX, Stadt in Eoftilien, fiehe weiter um 
Santa) im V1Bande, p- 175% ‚ ten Santa Eruzdela Zarza. 

Sancta Cruce (Peter a) ein Spaniſcher A| St. Ctur, Stadt inder Proving Sus, ſiehe 
guftiner- Mönch zu Sevilla , lebte in der andern | toeiter unten SantaCtuʒ. J 
Haͤlffte des 10 Jahrhunderts, und ſchrieb EI mar- SANCTA CRUX, Stadt in der Probiut Sus, 
tyrio delos bienaventurados fratles dela orden fiehe Eurg vorher Santa Cruz. 

‚de San Auguſtin, quepadecieron en poder de] St. Crur, eine Portugieſiſche Eolonie in der 
los Moros del reyno de Granada anno de | Brafilianifdhen Proving Porto Gecuro, fie hei 
1568, fo indem Auguftiner » Klofter zu Sevil⸗ | auch fonften St. Antonio. 

Ia noch in Handſchrifft lieget. Anton Bibl, Hi-| Santa Erur, ein Marggräfiches Gefälrhtin 
fpan. > | &panien, ſiehe &. Eroce, im VI ande, Pag 

Santa Cruce (Proſper Publicola de) fiche | 1668.u. f. 

Cruce Profper Publicola de Santa)im ViBan ⸗ St. Erur (Cap Re) mo Borgebürge ia 
de, p- 1753-1-f | Storida und Cuba, fiehe St. Crux, im VI Band 

Santa Cruce (Roderic) de) fiche Eruce (Ros, p. 1773. : 
derich de S.) im VI Bande, p. 1754. | ’ St. Crux de Palma, Stadt auf der Ip 

S. CRUCIS CAPUT, oder Capo dellaSt. Cro- fel Palma, ſiehe weiter unten St. Ctunde 


ce/fiche oben Se. Croce (Capodella). ma. BE, 
. Santa Cruz de la Sierra, Stadt iu Korg) 


S. CRUCIS FANUM, Stadt an der Kuͤſte 
der Inſel Cuba, fiehe weiter unten nn reich Peru, fiehe Ctux de la Sierra (Santo) IM 
Erus. VI Bande, p- 1773. 


ine leine Stadt in der Cann⸗ 

$. CRUCIS FANUM , Stadt in der Probintz „_ Sant Ctuʒ, eipe kleine ſ ' 

Sus , fiche weiter unten Santa Erus, — ———— Douoy Wir 
SANCTÄ CRUCIS HERBA, Coß. fiche Ni- Santa Cru inifeh FE, 5. Orueih 

. 3, Lateiniſch Fonum 

cotian im ZXIV Bande,p.647. "eine Eleine Stadt an der Küfte der Jufel Ei 
SANCTE CRUCIS HERBA FOEMINA,Ca/, am Bleinen Golfo de Mantancas, in Nord ’ » 

fiehe Nicotian, im XXIV Bande, p. 647. ‚merica. Sam 
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1809 . Santa Erus Santa Ctatʒz und Morales 1810 
Santa Cruz, St. Cturx, Frans. Capd Agu| 3. Delo que fuecedio.en Sevilio en tempo 
er, Lat. Agades, Sandla — ee . Je ni. des, * — 
eine kleine, aber beſeſtigte Stadt in der Africani⸗ _4. Uiſtoris del, Emperador Carlos NV, di 
ſchen Proving Sus, im Königreich Marocco,nas| aber vielleicht nur aus Dem Le et. - 
he bey der Seegelegen, unten an. dem Vorge| 5. Secrerös Ilenos de | mira 
birge, welches der Berg Atlas machet, zwi⸗ cia de cofas de D. Alk :xo Piamo 

ſchen den beyden Städten Meſſa und Teſta⸗ Did. Porrscarrero hift. de Moli or 





Bbl. Hifpan, It, —* 
Santa Cruz Albaro de Baſſano, Maradraf 
von) ein Spa Admiral, ſiehe Baffano 


no, Sie hat ihren Urfprung einem Portugiefis 
ſchen Edelmann zu danken, welcher ums Ja 
1500 auf feine eigene Unkoften ein Caſtell von 












Holtz, zur Sicherheit Salt: m ne ann (Alvaro de) mi Bahde,p.627.u.f  .- 


Stock-⸗ und andere’ Fifche fingen, Sarıra Cu (Adıpı a RER, 
Menge auf felbiger Küfte anzutreffen, Dafelbft 13 (Anton Wonce de) fiche Jon: 
aufbauen ließ. Solches Eaftell Be . Santa eu, wi Ya Sur, P- 
ta Cruz; die Mohren aber hisffen es Dar Su⸗ ‘ | 


mia d. t. cin Haus der Ehriften. Alsder Kö) Santa Cruz ( Emänttel de) ein &panifper 


nig von Portugal fahe, wie vorträglich diefer Dre | Doctor der Theologie Ind Eanonicus ur Seho— 
jur Schiffahrt, undin Africa Conqueten zu ma; via, lebte in der andern. Helffte des 17: ZJahrhun⸗ 
den, werd —* 4 dieſes wer — 
eine wohl fortificirte Stadt dahin, welche er ſo 
wohl mit einer guten Guarniſon als Artu, ſpen. append. p. 673. 5 
lerie verfahe, und hierauf ftreifften-die Portugie-| Santa Cruz oder Sancta Cruce ( Fra 
fen nebjt den Africanern und Arabern, welche fie |dela ) ein Spanifcher Dominicaner von — 
ſich unterwuͤrffig gemacht hatten, in das Land, luſien, war Magiſter der Theologie, und viele 
welches fie auch unter ihre Bothmaͤßigkeit wuͤr⸗ Jahre lang Nector des Eollegi St. Themas 
den gebracht haben, wenn ſie nicht Die Euitdecdung | zu Sevilla, , Er lebte noch 1591. und ſchrieb 
von Indien für vortheilhafftiger gehalten hätten. | Commentaria in univerlam $. Thom de Agui: 
Endlich wurde diefe Stadt im Jahr 1536 durch | no Summam, welche von denen ——— 
den Cherif von Sus eingenommen. Marmol 8 werden, wiewohl ſie noch nicht im 
1. 3. Alt, ce o Er ruck erſchienen. Anton Bibl. Hifpan, Eihard 
. Santa — * — — * —— —— Ord, Predic. Tom II. p.302. ° ° 
anariſchen Inſel Teneriffa, hat wohlgebauete na Cruz (Frantz Gonzalez de) fie at: 
Hänfer,einen ſchoͤnen Hafen, welchen æ Schangen| sales, im XIBande, p. 216... ar vr 
Spanier 
uf, und bl 


bepechen, ı ‘PfartsKirche und 2Rlöfter. | Santa Cruz (Melchior de) emn 
in Spanien, fiehe ©. Eroce, im VI Bande p. |here gegen das Ende des 16 ahrhunderts, Mau 


pturze, welche 1671. gedruckt. Anton Bibk, Hi- 


‘ Sana Cruz, ein Marggrafſiches Geſchlecht yon Duennas, hielt fich zu Toledo a 


166. ‚2 eich: hat von ihm * 
Santa pe * own Game al, ı. Florefta Efp&nnola de Apotecmas o fen. 

phonfus ) ein * — * Jebte tencias ſabia y graciofamente dichas de al. 

Ausgange des 16 und im Anfange des 17 Jahr gunos Efpannoles, Toledo ı 574. Brüffel 


hunderts, und fehrieb Dignurionem & curain 
afftetuum melancholicorum, fo fein Sohn Ans 
ton Ponce de Santa Cruz feinen zu Madrit 
1622 in fol. hegale egebenen opufeulis medicis 
& philofophieis mie einverfeiber hat. Anton 
Bibl, H.fpan. nov. T.I. p.38. 7 9 
a sn Die Ih Sei 
vMathematicusund Hiftoricus im 16. Jahr⸗ i nn 6. DIEB DATEN 
—— en Kanfer Carls V. Arhicosmogra: ee — Ca- 
phus und Königs Philipp I. Hiftorienfkhreiber, | "Sinta Einst * — 
und dadunckelte feinen wohl erworbenen Ruhm ee eronpmins“ 9 
Hr ee ee 
ibus ein ungleiches Ur ete, n —* bir, de Ari ; 4 
—3 —— ſamt der Antwort des * ypradica unter dem Titel Dorado Con. 
Ambtofius Morales und JohannPaez nach tador 1603 in 4. heraus, ſo hernach zu Madrit 
der Edition zu Saragoffa von /610 ſtehet. Son 2a in 4. wieder aufgelegt worden. Anton 


r ins Spanifhe überfest des rang Tar, Bibl. F — ale CE ae Serien 
—8* —— — Barcelona 1567| Santa Crus und Morales —— 
ing. In Handfehrifft aber hat er hinterlaffen | Spanier aus Aragonien, war beyder Rechten 
. 7. Tinages de Eipanna, wobon Bundif. Ar⸗ Doctor und Advocarus Fk ee 
gote de Mlolina gedender. here in der andern Helffte des ı / 
2. DelaCavalleriadela Toifcin, welchenCom- |undliß \ u 
mentarium Alerius Vanegas in feiner| 1. Not ia ſawaria de las‘cofas de Aragon. 
Enucleatjöne Jocorum obicurivorum Vel-| 2% Rehcien bennasle An Va de. Man IT 
leris aurei Alv, Gomezii rühmet, BORN ie 9 
> Vniverf. Lexici XXXUL Theil. Yn9 vy Beyde 
| 


1596 und 1605 in ı2. Salamanca 1592 
in r ꝛ. Barcelona 1681. Valentia 1603 
in 16. Saragoffa 1646 in 8. und von Frang 
de Venetia ins Ztaliänifche überfeßt Ber 
nedig 1öıoinız. , 


affi morales, como naturales, Yfingulares 


* 


derts, und ſchrieb Artilogiam totius facrz ſeri. 


2. Los cien tratados de notables fentencias . 


ı81K Sanct Cruʒ de Palma Sanct Dobratiwa 


Beyde lobet der Spanifche Chronographus U. Saint Davids, Stad 
Priad in feinem Wercke Coronationum, und | Davide, im VII — —58 ſiehe 
liegen noch in Handſchrifft. Anton Bibl. Hifpan. —* can 

Ima — oe ————— Davids Head, im VIl Bande, era ag 
El Palma,nicht weit davonift ein Feuerfpepens St. Demeter, Stadt, fiche Demeter, imvir 
Der Berg. Bande, p. 483. 


- Santa Cruz de la Zarʒa, Neu⸗ Cuminari| S- DEMETRII OPPIDUM, Stadt, fh De 

us, S. Crux, eine er Alt-Eaftilien age —— meter im VIl Bande, p. 483. 

welche König Philipp U 1572 ın Anjehen Des | Saint Denis oder Denys, Stu 

Sin 8: Boa —— | Denpsim Yil ante, p. —— 
ee, an "| Sr. Denys, Stadt, fiche S. Denys, im vi 

- ben, Imbof dv. Grand in Spanien. Bar ene ſi nys, 


St. Cyptiani⸗Inſel, eine Inſel, ſiehe S- 
Eypriani Jnfel, im Vl Bande, p- ı 945 . — Abtey, ſiehe Denys im VII Ban 


Sancto Cypriano (Salvator a) ein Spa| Gr. Denys (Charles de) fiche Euremont 
nifcher Dominicanerund fehr enfriger Mißionaris | ( Charles de St. Denys, Seigneur de) im VII 
us in Zudien, lebte rei — Bande, P.2176 U.f. 
derts, und mar, wie Anton. De emefal hilt. i NUM, 
de Ghiapa lib. 6. c. 7. p. 300. gedencket, noch Ela Abe Die wi —— - einem 
3619 am Leben. Er verſtand Die Zacapulifche ’ ! 

Sprache fehr fertig, und ſchrieb in folder Libro | S. DESIDERU FANUM, Gtadt, fiche Dix⸗ 
de los idolos y de la provineia de Zacapula |er im vIL Bande, p. 1102. 
con la hiftoria de la entrada de los Efpannoles | &t. Deziet, Stadt, ſiehe Dizier, im Vll Van⸗ 
en la tierra, y la que hizieron los Padres Fray de, p. 1102. 

Luys Gancer, F, Bartulome de las Cafas y F.Pe| GSt. Dieter, Stadt, fiche Disier, im VII Banı 
deo de Angulo > —— * a — de, p. 1100. 

el evangelıv. ton Bibl. Hifpan, ' t u 
—— Ord. Prædic. Tom. IL ee St. Didier, Stadt, ſiehe Digier im VI Ban⸗ 


r ‚Pr 92. 
Sim Cys, Dre und A, ſehe En, mv] "Sn. Die (Hui 3) nun 
Bande, P- 9s2uf ſcher Edelmann aus ‘Provence, ſchrieb verſchiedene 
St. Eye, (Herren von) ſiehe Mloreuil, im Bücher dei’ Eferime, und lebte noch 1584. La 
XXI Bande, p. 1624 u. f. insbefondere aber inden | Froit du Maine bibliorh. de France, 


1812 


Supplementen. i 
Ä Ä ine Didier (Wilhelm de) ein Ftamoſ⸗ 
St. Cyran (Abt von) fiehe Dergier, (Jo⸗ — — ſtarbum 115, ſchtieb 
hann du). einen fhönen Tractat Del ecrime, und überjehte 
Sanct D. | die Fabeln des Aefopns in Granzöfifhe Verſe. 


La Eroir du Maine biblioch de France. 
Sanct Damarin, Stadt, fiche St. Emerin, |. St. Diey, ein Flecken und Elofier, ſiche Diey 


im VIll Bande, P.999. im Vn Bande, p-887. 
S. DAMIANI OPPIDUM , fefter Ort, fiihe| s. DIGERIUM, Stadt, fiehe Dizier im VII 
St. Damiano, Bande, p. 1102- 


St. Damiano, oder auch nur Damiano,| St. Dimitri, fiche Andramitti, im 11 Yan 
lat. $. Damiani oppidum, fefter Drt ; fiehe Da de 1 da 
 —. St. Dionis ( ofeph von Campredon, Nat: 
Se. Damiane ¶ Marggrafen von) fiehe J⸗ quisvon) ftarb als Kapferlicher General: Feld⸗ 
Dinaaeı, in XIV Bande, p a7. Bachtmeilter zu Wien Den 22 November des 
St. David, eine von den Bermudifchen In⸗ 1738 Jahrs. Benealog. Archiv. 1738, P- 6 
feln in dem Mari del Nord in America, denen > &t. Dionys; ein anfehnlihes Kiräfil in 
— dem Fürftenehum Celle, unter Das Amt Yurlin 
ae. David, oder St. Davids, Stade und |gen zwifchen Lüneburg und Lauenburg gehörig. 
Bißthum in England, fiehe Davids im VILBan- | S.DIONYSII FANUM Stadt, ſiehe Din? 
Be — | im VI Bande, p. 598. U-ff- R 
e. David, Stadt auf der Küfte Coroman ⸗ „Disier, Stadt; ſiehe Dizier,im VI 
del, fiehe Dewanaparnaım im VII Bande, p- — ee | 
* &t. Dizier, ( Herren von) ſiehe Dampiert, 
St. Davides oder Davids, Stadtund Biß / | inden Supplementen. | 
thum in England, fiehe Davids im VII Bande, St. Dobrotiwa, Elofter, ſiehe Benigna in 
— Ill Bande, p. 1167. — 














Sant Dominge 


813 


Sancet Domingo, Antilliſche Inſel, ſiehe De. 


mingo, im VII Bande, P- 1205, u. f. 


St. Domingo oder St. Dominico, heiffet ei⸗ 
ner von den 6 Armen des Fluffes Niger , in wel 
che er fich zertheilet,ehe er fich in das Atlantifche 
Fre ergieflet- Er hat eine fehr gefährliche Eins 

ahrt. | 

‚St. Domingo, Stadt, auf der Inſel Hifpa- 
miola, oder St. Domingo, fieye Domingo, im 
VI Bunde, p. 1801, u; f. . 

Sr.Domingo, Stadt in Navarra, ſiehe Do⸗ 
mingo, im VIL Bande, p 1202. 

“ San Domingo de la Calcada, Stadt im 
Koͤnigreich Navarra, fihe Domingo, im VH 
Bande, p. 1202. * 


Sanct Domingo de Silos, Stadt, ſiehe 
Pafula, im XXVI Bande, p. 206. 


St. Dominici, Stadt, ſiehe Domingo, im 
VI Bande, p. 1901 uf. 

5. DOMINICICIVITAS, Stadt, fie Domin 
go, im Vll Bande, p. 1201 u. f. 

St. Dominico oder St, Domingo, Stadt 
auf der Inſel St, Domingo, ſiehe Domin⸗ 
go, im VII Bande, p. 1201, u f. 

St. Dominieo, Fluß, fiehe vorher St. Do⸗ 
mingo. 

Gancto Dominies (Anton de) ein Portugies 
fiirt.er Dominicaner von Eoimbfa;wo er auch den 
Orden angenommen, war Magifter der Theologie 
und Profeffor derfelben zu Coimbra über eo Zahr 
lang mit geoffem Benfall, und lebte noch 1579. 
Es gedencken deſſen Luſttanus, Lopez und An; 
on B.bl, Hiſpau. mit vielem Ruhm. Er hat ge 
fihrieben : 

1. As vidas dos Santos da Orden de S, Do- 
mingos welche er in feinen erften Fahren 
aus dem Lateinischen des &t. Antoninus 
und anderer in feine Mutter⸗Sprache über: 
feget , und deren Cardofus Agiölog. Luli- 
tan. p: 223 erwehnet. 

2. AsIV proftimerias delhombre. 


3. Notas inomnes partes Summæ Theologi- 
«x.$S. Thom. 


Echard Scripter. Ord. Priedic, Tom, IL: ‚p- 
251. 

Sancto Dominico (Balthafar von) ein Por, 
tugiefiiher Dominicaner im ıs Zahrhundert, dep 
fen Eman. de Karia de Soufa in feinem Indicu- 
lo gedencfet, wırd unter die Geribenten mit ger 
rechnet, von dem gleichwohl und feinen Schriften 
Tobann Svarez de Briro in feinem cheatr. Lu- 
fit. litter. MS. Feine Nachricht hat. Beym Ans 
ton in feiner Bıbl. Hifpan, wird erals ein accuras 
ter und fleifiger Seribent angepriefen. KEchard 
Scriptor, Ord. Predic. Tom, Ip. 900. 

Saneto Dominic (Frang von) ein Spani⸗ 
fcher Dominicaner, trat zu San Lucar in den Or⸗ 
den, aab 1678 einen Mißionarium in die Philips 
Pinifeben Inſein ab, und war unter denen andern, 
die dahin geſchickt wurden, der 28 in Der Drd, 
nung, wie inder hift. prov. Philipp. Tom. ll p. 
316 gemeldet wird, Er hat Difcurfofobre el Pa- 

Vniverf, Lexici XXXUl Theil. 


# 


4 


* 


Sancts Euua 

———VVV — 
dre nueffro u Sevilla 1645 heraus. gegeben. 
Es gedencket re 
aber fein Vaterland nicht angezei 
Scriptor, Ord, Predic: 'om:t NETT BE 

Sancto Dominico ———— 
Jacobus a) im VI Bande praog.fe 

Gt. Dominico ( Peter von) ſiehe Dominico 
Petrus a St) im Vil Bande, p- 1206. —— 

Gr. Dominicovon Damm, Stadı, ſiche Do⸗ 
minico von Dam, im VII Bande, p. 1206. 

$. DOMINI INSULA, Antilliſche Inſel, ſiehe 
Dominge,im vu Bande, p.1200, u. a 

San Domino oder nur Domino, Znfel, fiehe 
Domino, im VIL Bande, p. 1227. 

Gt, Domingue, Znfel, fiche Domingo, im 
VI Bande, p. 1260, u. f. * 

$;DOMNINI BURGUS,&tadt mit einem Biß- 
an fiehe Borgo di St. Donnino,imtv Banı 


P- 744: 
‘Sr. Domo oder St Domino; Inſel, fiehe 
Domino, im Vll Bande, p- 1227. 

St. Donaes, Beftung, fiche Donaes, im VII 
Bande, p.124$. 

Et. Donaer oder St. Donaes, Beftung, fie, 
he Donaes, im VIL Bande, p. 1244: 

St. Donas oder St. Donaes, Veſtung, fies 
he Donaes, im VI Bande, p. 1245. 

St. Donar, Veſtung, ſiche Donaes, im VI 
"Bande, p. 1245. ı 

'S.DONATI FANUM, Flecken, ſiehe Donato, 
im VIIBande, p. 1258. 

San Donato,Heine Stadt im Kirchen Staa⸗ 
te, fiche Appifer, im ll Bande, p. 954. | 
‚San Donato, Griechiſcher Flecken, fiche Dos 

nato, im VIl Bande, p- 1258. ei 

Gr. Donate, Dorff in Ealabrien, fiche Dos 
nato, im VII Bande, p-1258. 

5. DONNINI BURGUS, Bifchöfliche Stadt, ſie⸗ 
he Borgo di Ban Donnine, im IY Bande, 
P: 744. 

San Donnins, Stadt, mit einem Bikthum, 





| fiehe Botgo di San Donnins, im IV Yande, 
74 


Sanct E. 


St. Edmons:Burye, Flecken in der Engli⸗ 
ſchen Grafſchafft Guffolck, fiehe St. Edmons: 
But ye, im Ill Bandey pP. 236 wf. 

Sr. Edmund, Flecken in der Englifchen Graf: 
ſchafft Suffolck, fiehe St. Edmonss Burye, im 
VIN Bande, p. 236 u. f.. | 

$.EDMUNDI FANUM, Flecken in der Englis 
ſchen Graſſchafft Suffolck, ſehe St, Edmons» 
Buspe, im Vll Bande,p236u.f. 

St Edmunds · Bury, Flecken in der Enali- 
ſchen Grafſſchafft Suffolck, ſiehe Sr. Edmons⸗ 
Burye, im VII Bande, p: 236 uf. 

8. ELEGITMONS, Dorff und Abtey, fiehe 
Mont Gr. Eloy, im XXIBande, p. 1299. 

Sr. Elia (di) Vorgebürge, fiche Cyporifia, 
im VI Bande, p. 1937. E ‚ 
Sancto Elia vder Santa,Elia (Frank te) 
ein Spanifcher Barfüffer» Carmeliter- Mo; ch, 

Dywa war 
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1815 Sanct Eliſabeth Sarır Emeran ni 


— — ge Sera a — 
Acor des Colegii zu Medina del RioGer-|hatten. Ventura de Sala, Spanice 
co, und gab zu foldyer Zeit commentarios Y do- | Kriegs, Kegl. p. 119. a 
&rina fobre Jaregla primitiva de laorden denuk- Sanct Elmo, ift der Name eines Caftells ; 
fra Sennoradel Carmen zuSegovia 1658 in ol. | Neapel, fiche Neapolis (das Eaftel Sr. ci R 
heraus. AntonBibl, Hifp- ju) im XXL Bande p.1437. — 
Sancı Euſobeih (Marggrafen von) fiehe| St. Elmo, beißt Bas treffliche Schloß, oder 
Bamoczy, im XXX Baudep-6391-F. Eaftel, in der Hauptftadt Valetta, auf der An, 
nta-Ella (Frang de) fiehe vorher. Sans |fel Malta. Nahe bey demfelben it eın rc 
cto Elia, Der Spital, in welchem jeder Krancker ein —*8* 
Santa » Ella (Roderic Fernandez de) ein | Zimmer hat, und von den Rittern felbfl in gute 
Epanifcher Prediger von Carmona, tat Magis | Ordnung aus Silber bedienet wird Eid 
ler der Thesiogie und Ppitofophie, und Canonicus Valette. 
u Sevilien, bediente auch verehiedene andere! SanttElmus, ein Prediger · Moͤnch ſiehe J 
—— ſchrieb Peter Gonſalez, im XXVII Bande p. 106 
: —— clefiafticum fo erft zu Se x St. Eloy (Mont) D 
2.7 ulariumecclelia }; ⸗ Eloy ont) Dorf und 
villa 499 in Fol. dann 15 50 in 4 Ju Toledo Mont St. Eloy, im XXI — ——— 
1519 in Fol. zu Salamanca 1561 IN 4. Sancro Elpidio, Stadt, fiche Empulım 
uw zu Alcala 1572 in Fol. herausgefom: |im VILL Bande p, 1112. ' 


mei. . St. Emeran, St. Aimeran oder 
3. OdasinB.M, Virginis laudes, Sevilla 1504 |meran, oder Zermeran, Lat. pe —— 
in 4. rani, Abbatis 8. Aimerani, eine gefürſtete A, 


De’ ignotis arborum atque animalium |tey in der freyen Reichsſtadt Re 
4 apud dos fpeciebus & de;moribus In- Aebie zwar ihre Lande — au 
dorum, wie Ant. von Leon in feiner Bi | fer und dem Reiche zu Lehn fragen; dennoch) aber 
blioth, tit. 25 meldet, ſo noch in Handſchrifft | ehedem das Recht nicht gehabt die Landes⸗Heheit 
tieget. im demfelben zu exerciten; ſo ift auch denenfelben 
s. Tr. dela immortalidad delalma, auf den Reichstaͤgen Feine befondere Stimmennd 
fiberfegte auch Mlarci Poali Veneti hiftoriam Sitz, ſondern mit den übrigen Prälaten nur ein 
orientalem, nebit Des Bernhardini Sermoni- | voram curiarum verſtattet worden, daß fie alle 
bus ins Spauiſche, und farb 1509. Antonsdie Reichs⸗Standſchafft nur in Eorpote geroh 
Bibl. Hifp- eey, und nedſt den übrigen Praͤlaten von der Rhei⸗ 
Sant Elımi, werden in Neapoli diejenigen niſchen Banck, auf welcher difes Erifft feine 
Eofpaten genennet, welche zuoar ihre Plage büs | @xtehe gehabt, mar ein SBoton ansgemane Ya 
ben undihre gühaung ordentlich befommen; aber | Sie haben fi aber jederrit darauf beruffen, va 
Feine Dienfte thun. Ale der Dergog don Off | fie bereite vom Kapfer Albereo I mitder Fürfl 
na, als BicKönig in Meapoli, Die Spaniſchen Würde und Regalien belichen worden, derglei⸗ 
Treuppen ehemahis die Mufterung paßiren lies: en auch vom König "Johanne in Böhmen, im 
Surdeihmbgeroöhnticher Maaflen der Rapport ger| Namen feines in Jtalien abroefenden Deren Dar 
bracht, welcher in den ordinairen Terminis be Iters, Kanfer Heintichs von Lügeldurg, 1313 mit 
fand: fo viel Soldaten find woitecklich do, und |den ausdrücklichen Wotten: verleihen ibm fein 
Niet Sanı Elmi, Bas if denn das vor ein | Sücftenthum und Hegalien; au fr dam 1009 
ame Sant Emo? (fragte der Dice» Rüönia, |mahls von Wenceolao und Kuperto gerhes 





“indem er fich ftellte, als ob er diefes Wort nicht |hen. Es geben über dieſes auch die Document 


verftunde). Was vor Sant Elmi, fagte er, ift zu erkennen, daß ihnen von verfcjiedenen Kapfıen 
denn mehe als einer in Reapolis? Man antwers | und Ständen Der Fürften-Tittel nie ſey verier 
tete dem Hergoge: dieſes rohren Leute, ſo imar |gert worden Dabero that der Abt Ansbelm 
Pläge hätten, aber Eeine Dienfle thäten. Dar |aus dem uralten Geſchlecht derer Godin de am⸗ 
auf fagte der Hergog, er wolle die Sant Elmi | pe30, und derı 725 Abt worden, dem Kayfr 
fehen, und man folte eine neue Mufterung vorneh· Tarin VI Anfuchune, ſolches R ftenermeit 
men, bey weicher er felbften gegenwärtig feun wol ⸗ zu genieffen, und ward darauf nebft feinem Stift 


te. Da nun biefes geſchahe, fand er unter den 1731 Den ız May nichtnur in dem R 


Sant Eimi die auserlefenfte und am beften ftenftand beſtaͤtiget, fondern auch aufs meut det⸗ 
mondirte Mannſchafft: deshalb gab er Drdre, | zu erhoben, worauf diefe Standes-Erhöhung 1733 
diefe Mannschaft auf die Seite zu ftellen, und da | den 24 Merg durch ein Kayferliches Eommihionds 
die Mufterung vorbey war, fand er, daß von eis) Decret der Keiche- Berfammlung zu Regenſoutg 
nem Regiment allein 600 waren, er nahm alfo | befannt gemacht wurde. Bon dem 

noch 400 andere darzu, von folchen, Die wuͤrckliche dieſes Stiffts wird erzähler, daß Emetanun 
Dienfte getban, und formirte ein fchön Reaiment | Bifchoff zu Poitiers in Franckreich, im VII Jubt 
don 1000 Mann. Diefeließ er alfobald zu Schif- | hundert nad) Bapern gekommen jen, Pas 

fe bringen, und fhickte fie nach Braband, wo fie | gelium allda zu predigen, allıvo er aber Felhen® 
fehr gute Dienfte gethan und den Schaden erfegt | Seftalt fein Leben eingebuͤſſet. Des Hergege I 
haben, den fie in Neapoli, durch ihre San Elmi | Bayern Theodonis Pringebin, Huta genanll 


Stelle, der Könialichen Kriegs. Taffe gemacht hats | hatte ein Ritter, Gigibald, geicbwängrrt —— 
ten, wo fie gegeſſen und getruncken, und an nichts fes zu verbergen, gab fie den Biſchoff Emetan 
weniger, als an die Königlipen Dienfte gedacht der kuttz zuvor nach Italien abgereijet wat 


ſchil⸗ 











1817 Sanet Emerin Evtemont 1818 
—— — — — — —— 


ſchuldig an, und zwar, wie einige berichten, aufl Eance Eremie Stadt ,ſi ‚Eremie,i Vin 
Reranlaffung des heil. Bifchoffs feibit, dem jie Bande p, 1589. 4 —* 
nebft Sigibald ihre Noth geklaget, und vonibm| Gt. Erhardi, oder insgemein Niedermün⸗ 
den Rath bekommen hatte, ihn für den Thäter) fer genannt, ein Nonnen ofter zu Megenfpurg, 
anzugeben, welches man denn um fo viel Teichter | wovon der Artickel Frieder, Wlünfter, im XXIV 
— —* ee re 5* — —* Bandep. 744, u. f. nachzuleſen ift. 
er Prinebin Bruder, Landebertus, empfund| St. Erichslag, ſiehe unter dem Artikel Eri⸗ 
dieſes ſo übel, daß erdem Biſchoff nachjagere, und esnie in 
* zu eff —— au fo gi } ea König in Schweden, im VIll Bande 
eine Stücken zerhauen lich, welche na na ’ 
Regensburg gebracht u.auffer der&tadtmauer be: 5 Filip m Weiche ce 
N \ i ’ — 24 . 
graben wurden. Da aber die Unſchuld diefes Praͤ Honeyim vin Bandep. *8 


laten an den Tag gekommen, ward beſagte Suta 
von ihrem Vater nach Italien ins Elend geſchiSt. Eſprit (le Pont) Stadt, ſiehe Eſprit (fe 
Pont) im VII Bandep. 1905. 


En A ihr ae —— —— 
Sucht und ſtarb im Erilio, woraufdeflen Bater,| St. Espt it (Ritter, Orden von)oder vom 
Hertzoo Theodo, um diefe Schuld zu büffen, Dies | Zeiligen Beifte, ſiehe Zeiligen Geift (Ritters 
fes ER — * — ** und St. * Orden vom) im xli Bandep. rıcou.ff. 
zu Ehren angeleget und Apollonium zum erſten St. Eſprit (Terre de) eins von den unbe⸗ 
* dabin beruffen; Nach der Zeit iſt daffelbe | p nnten Ändern unter dem Polo Antarctico, mels 
n verfchiedenen Kavfern, Die auch allda begra⸗ &es, von einem Spanifchen apitain, Perens 
ben liegen, gar reichlich beſchencket morden. In Serdinandus de Öuitos, im Jade 1606 entdes 
Diefem Kloſter welches ein ſeht ſhoͤnes * et worden; es hat fid) aber Eeine Europaͤiſche 
if, ruht Der Edrper des heil, Dionyſti; wiewoh Nation Dafelbft niederzulaffen begehret. Cs liegt 
felbiges neben der Inſel Earpentaria, und ift das 


mau auch etwas von eben deſſelben Neliquien zu 
Gt, Denys in Frankreich aufmeifer. Es liegt von weiter nichts, als das AWeftliche Ufer, her 
annt, 


auch der Bayriſche Seribent Aventinus dafelbft 
begraben, deffen Bildniß in Stein gehauen ift. St. Eſtevan Muerto de) era, fiche Puerto 
de ©. Eſtevan, imXXIX Bande p. rıgr. 


Labiner groffer Herten P. IV. p. 407. u. ff- 
' Arbeiten der Gelehrten im Reich P.Il,p. uo 
u. f. St. Eſtevan d’ Acoma, Stadt in Neu: Mes 

rico, fiche Acoma, im JI Bande p. 362. ’ 

©&:. Eftevande Bormas, Stadt in AltıCas 

ſtilien, fiche Eftevande Bormas, im VI Baiw 

dep. 1991. 

St. Eftevande Bormas (Grafen von) fiche 


"Oo 


Sanet Emerin, Stadt, fihe St. Emerin, 
miVIl SB ande pı 999" 

&t. Emilian, Flecken, ſiehe S. Emilian, im 
VIll Bandep. 1005 u. fi 

S. EMILIANI FANUM, Flecken, ſiehe S. Emi⸗ 
lian, im VIII Bande p. 1005 u. f. Pacheco, im XXVI Bandep. 73 u. f. 

St. Emmeran, Abtey, fiehe vorher St.| Gt.Eftevande Lima, Limis, Stadt in Por 
Emeran. tugal, ſiehe Lima, im XVII Bande p.ı230, 

St, Emmet am oder Augufana Cafra, Dorf |. St. Eſtevan del Puerto, Herrfchafft in Ans 
in Banern, ( Fat eig Lex, —— U. | datufien, ſiehe Eſtedan im Vi Bande p. 1991. 
p. 415) fiehe Auguffana Coflra, im nde St. Eftevandel Puerto (Grafen von) fiche 


.2178. a 2 
P-MMERANE ABBATIA , Abted, fiehe vor, | Benavides in den Gupplementen. 


m — — — nn 
em 


her St. Emeran. Saint Etienne de Surens, Stadt, fiehe 
St. Eimmerin, Stadt, fiehe St. Eimerin, im Etienne, im VII Bande p. 2038. 
VIi Bande p. 999. Saint Etienne de $urens, eine Stadt, ſiehe 
St. Epifanio, Stadt, fiche Acamas , im ı | S- Erienne, im VII Yandep. 2038. 
Bande p.248. — —— 
‚Epifanio(Capo di) Vorgebürge, ſiehe re ——— 
N I ee St. Eufemia (Golfo di) ein Meerbufen, 


St. Epiphanii, Vorgebürge, fiehe Acamas fiehe Eufemia ( Golfo di) im VII Bande 


iml Bande p- 248. ; p. 2100, 
S; EPIPHANII PROMONTORIUM, Borges | 5: «tree nd Em: fiche S. Claw 
bürge, ſiehe Acamas , im 1 Bandep. 248. | de, im ndep.240 uf. 
St. Eramo oder Erasmo (Marggrafen von) St. Euphemia, oder St Eufemia nie 
ſiehe Caraccioli, im V Bande p. 735 u. ff. Be ei in Stalien, fiehe Eur 
u ) a 
Ä Caftell di) oder Elmo, fiche ſemta/ j 

Pa 2 a Sim zu) im 'xxill |  S.EUPHEMLE FANUM, Stadt in Ztalien, 
Bandep-1437- fiehe Eufemia, im VIN Bande p. ꝛ Pr 

Chartes de St. Denys, Herr von) 

St. Erasmo ( Margarafen von) ſiehe Carac⸗ Evremont (Eh * 

ioli, im’ ff. ſiehe Evremont, im VII Bande p. 2176 u. ff. 

cioii, im V Bandep. 735 u. ff. —— a: 


1819 Sanct Evroul Sancta Side bs 


— — 


” Sam Evroul, Lat Fanum F Ebrulpbi, Zie 





| S. FELICIS INSULA, file St. Selig. 
cken, ſiehe St. Evtoul, im VIU Bande, P-| S.FELICIS OPPIDUM, Stadt in Mirandela 
2198. DR 2 ſiehe Selice, im IX Bande, p. 488. 
Ct. Euftäche, eine von den Antilliſchen Inſeln 


‚Andi j im VII Bande, | _ St. gelicis und Reguld, ein Klofter i 

m Indien, fiehe Euftache, B | | Stadt Ei eb, fiche 3 ärc ofter in der 
Sant Euflachia, eine von den Antilifhen| SANCTA FELICITAS, ein. Vorgebing, it 

Safeln in Nord» America, fiche Zuftachia, im | eben Das, was Circaum ren 

vul Bande, p9224. a then Circellum oder Cärcello, fiche Circelk,imyt 
St. Euſiachii- Infel, eine von den Antilis "Bande; p. 98: Ä 

feben Anfeln in Nord» America, ſiehe Euſtachia, MR Eat. ee Felicif, eine Zakl 
VII Bande, p. 2224. rüfte von Chili, gleich unter Dem Tropi- 

im EROPIL FANUM, Siadt, fihe|co Capricomi mern. = 


» Tropel. | S. FERRUTh, ein Kiofter, fiche Blei 
St. Exupery (Hetren von) ſiehe la Tour. im IVBande, p. 128. fter, fiche Bleidenfladı, 


Sanct $. — dide —— PA unter dieſem 
no ‚ fiehe Sangon, ; Namen ift zum orſchein gefonflen: Uherein 

— ne — fiehe Fang ee * geoffenbarter rin 
‚p2 | naon, im IX de in den kehren von dem Gtande der Unkhulh 

— > Stadt ‚fiehe dangon, und dem Verluſte deffelben, in einen Schreien 


an den Verfüfter der Anmerckungen ir 
St. Sargeau, Stadt, ſiehe Fatgeau, imIX 8 Britfes, über den Abriß eines * —* 


Baude, p. 251. der Natur, Hamburg 1741 in 8, 14 Baum, 
St. gaufto (Bartholomäus a) fiehe Sauftd Der Verfaffer der nmerefungen über den Ar 
(Barthol. a) im IX Bande, p. 331. rıß eines neuen Rechts der Natur fuchte zu de 
Er Se, Stadt in Granada, fiche Se, im IX haupten, daß die Lehre von dem Stande der Un 
Bande, p. 350. — see eg —— in ſich ent 
Ya Mexico, fiehe Fe, im lx halte und der Vernunfft unmöglich vorkommt, 

— — BR rien, fiehe ge⸗ | Diefen Sag halt Here Bermanicus a Santia 


St. ge, Stadt, in Rio de la Plata, ſiehe $e, im — — a. — 
1X Bande, p. 351. as ge 
Sana de · Amer, ein in der Landſchafft Be . benie gr indenegleg har gap 
racua in Nu. Spanien gelegener Ort, fiche St. die Bernunfft wider die Grjehlung von dem 
Se, im X Bande, p. 350 u. f- Stände der Unſchuld machen ünnte, und jeiget, 
St. ge d Antiochia, Siadt in Suͤd⸗ Ames daß die Lehrfäge unferer Evangelifhen Kirche von 
rica, fihe Se d'Antiochia, im 1X Bande, P- | dem Stande der Unſchuld, auch dem Berlufte def 
351. , . felben, und den dahin einſchlagenden Wohrhei⸗ 
" St. Se de Anriquera, eine Stadt in Por | rem mit den Gründen der Dernunfft in eine gar 
pavan, ſonſt auch St. Fe d’Antiodyia genannt, | gute Harmonie Pönnen gebracht werden; menigy 
von welcher im IX Bande, p. 357 nachzus | tens nichte este —— 
chlagen. ey. Gr begegnet feinem Gegner mit der groften 
St. ge de Bogata, Stadt, ſiehe Je de Bo⸗ Sanftmur und Höflichkeit ; er befehuldiger ihn 
sata, imIX Bande; p- 351: ee böfen Abfichten ; leget ihm nichts jur laſt 
Santa ge de Granada, Stadt in Meus [und vermuthet das allervortheilhafftefte venihm. 
Merico, fiehe Je de Granada, im IX Bande, Er feget feine eigene Einficht der Arflenlhafft 
p. 351. | | feines Gegners nach; und ungeachtet t king 
St. $elice, Drt in Leon, fiche Selice, im Ix Gruͤnde mit der geöften Bindigkeit vortrüct, und 


Bande,p 488. feine Säge mit einer — joggen 
inMi ;,! YWıffenfchafft darthut, fo wil er ſich Dom ni 
Me — —————— dadurch zu einem Lehrer ſeines Gegners auſoewotſ / 


ben. Seine Votftetungen felen demſl⸗ 
St. Selice (Marquis von) vermaltete zu Nea⸗ _ — 5 Nahe mit dem Ernfle 


polis unter Kauſers Carls VI Regierung die Prä-| und der UnpartheplichFeit nach udencken/ Well 
fidenten,Stele von Matera. Als aber im Jaht ei ie —* befigt- uk er bejeigtl 
ı734 und 1735 der jetzige König beyder Sicilien, ſich fo Kebreich, und fü gefällig gegen ihn, als fi 
Carl, mit Hülffe der Königlich» Spanifcen | immer ein Freund gegen den andern bejeinen I, 
Truppen die Köniareiche Neapulis und Gieilien | und wied dadurch ein recht preißrourdions Duft, 
einnahm; ward Diefer Marquis, weil er einiae| ie Gelchrteohne Bitterkeit, ohme Fige und er 
Neigaung ver Das Haus Deiterreich von fi ſpuͤ⸗ Eiffer und Anztiglichkeit wider einander fe reiben 
ren laſſen, auf das Eaftel von St. Eimo ges| und die Sache der Wahrhei ausmachen Fonntt. 
fangen gefepet. _ Bon Dar bat man ihn im Fahr | Es zeiget fich durch die ange Shrifft fo mohl em 
2:8 auf die JInſel Lipari geſchicket. Geneal. | auter theoretifcher, als prastifcher Philoſerh un 
ONE. 37 08, D-000, * Gottesgelehrter; und obgleich) fein Gegner A 








188: . _ Sanera$ide ; 
bey Behauptung der gegenfeitigen. Meynun 
ſchertzhaft und aufgeweckt geweſen, und dur 
verſchiedene aufgeraͤumte ar die Sache ein we⸗ 
nig lächerlich vorgeiteller ; fo bleiber er doch durch» 
gangig, wie es einem weifen Manne bey einer ernft- 
hafften Sache anftehet, ernfthafft, und verweifet 

feinem Gegner fein Verfahren mit dem gröften 
Glimpffe. Leipz. Geiehrte Zeitung. 1741. 
p-41ı,u. ff. 

Sancta gide( Peter de),fiche Petet de San, 
cta Side, im xxv he * 037. 

Se. Fidei, ein Kloſter in Schlettſtadt e 
——— ee 

S. FIDEL de BOGOTA FANUM, Stadt, ſiehe 
S. ge de Bogota, im IX Bande, p.35 1. 


5. FIDEI FANUM, Stadt in Guienne, fiehe 


Soy, imIX Bande,p. 1593. 


8. FIDEI FANUM, Stadt in Neu Merico, 


ſiehe ge,im IX Bande, p. 350.1. f- 

$. FIDEI FANVM, Stadt in Granada, ſiehe 
Se im IX Bande, p-350. 

Sr.Siladelfo, it, wie Baudrand in Le- 
xic, Geograph. P.1,p. 28. und P, I,p. 45 5. berich- 
tet, der Nahme der Stadt Auncium, von der im 
1Bande, p 1620, 

San Silippo, Feſtung, fiehe gilippo, im IX 
Bande, p-g1$. 

San $ilippo d’ Argitone, Stadt, in Sicis 
fien, f.Silippo d’Argirone, im IX B.p. 915. 

Sr: Siorenza , oder Siorenzo , Stadt, fiche 
Siorenzo,im IX Bande, p.g6r.uf. 

St. Fiorenzo, Fluß, fiehe Kiorenzo, im IXB 


„961, 
a St. $iorenzo (Golfo di) lat. S.Florenzii Si- 
ns, cin Meerbufen auf der Inſel Eorfica an der 
Nordlichen Küfte, welcher von der Stadt St. Fir 
orenzo feinen Namen erhalten. Pinerus meinet, 
daß diefes eben der Meerbufen fen, welcher ehemals 
Cofalus mus genennet worden ; allein Prolemäue 
ſehet dieſen letztern auf Die — Kuͤſte der 
zur Eorfica bep der zerftörten Stadt Sayona. 

audrand P.l,p.' 68. 

St. $leury, oder Sainr Fleurius (Peter) von 
Montpellier, hat gefehrieben ein Bud) de rebus 
illuftribus memorabilibus, Franckf. 1643 in 12. 

©&t, Flora, Tunniasz ein Berg in Hetrurien. 
Baudrands Lexic. Geograph-T. 11.p,45 5: 

St. $lora, (Grafen von), fiehe Sfortia:, 

St. $lorent, Klofter, fiehe S. glotent, im R 
Bande,p- 1275- J 

S.FLORENTII FANUM, Stadt auf der In⸗ 
ſul Corſica, f. Fiorenzo, im IX B. p. 61. u. f. 


FLORENTI SINUS, Meerbuſen, ſiehe vor- | p 


er ©. Fiotenzo (Golfo di) 
’ St. — tadt, ſiehe Florentin, im lx 
Bande, p.1276. uf. 
.  &t.$lorentin (Grafen von) fiehe Phelype⸗ 
aur,imXXVI Bande, p. 1776, uf. 
St. Slorian, Flecken und Klofter, fiehe St. 
Slorian, imIX Bande, p. 1315-U.f. 
Sr. Slorian, Abtey ‚-fiehe Slorian,im IX B. 
. 6. x g a 
SANCTI FLORI FANUM, Stadt, fiehe 
Siour, im IX Bande, p,1336. Ya 


Santa Bade HEN: 


Saint, $lorie oder Saint Flour Stadt, ſ. 
Et. Flour /im IX Bande, P-1336.. 3 : 


Saint $lour, eine Stadt, fiehe Gt. Flour, im | 


IX Bande,p. 1336 | 


2 _ 


Sainr-goin,ein Kraut, ſiche Efls-Wicken, 


im VI Bande, p. 1886. u 
St. eur (Herren von ſiehe Albon in den 
— 9 * er 


St. Zoy, Stadt ſiehe Foy im XB P-1593. 

St. StancifitCapo)€ 
ciſci (Capo) imiX Bande, p. 1620. 

$. FRANCISCI LACUS, ein See, fiche Frans 
cois Lac de)imIX Bande, p.174r. ſehed 


S. FRANCISCI PROMONTORIUM, Vorge⸗ 


buͤrge, ſ Ftancois (Cap do im x Bande,p.ızar. 
* Franciſco, Fluß ſiehe Francifto, Rio dv 


* —— — — 
t. Franciſco (Angelus de) ſiehe Fraͤnciſto 
Angelus de St.) im IX Banoe,p. * na 

Sancto Francifto, (Bernardin a) ‚von Mais 
ne, brachte es fehr weit in der Briechifchen, Yarei- 
nifchen und Frantzoͤſiſchen Literatur, und bediente 
verfchiedene wichtige Aemter nach. einander. End⸗ 
lich wurde er Biſchof zu Bajeur in der Normans 

‚die, ftarb zu Maine 1582 ohngefehr 53. Zahr alt, 
‚amd hinterließ verfhiedene poetische Schrifften 
La Eroir du Mlaine bibl.de France. 

Santo Francifco Hpacinth de) ein Spani⸗ 
fher Presbpter regularis aus dem Drden St. Ya» 
cobi, blühete in der Mitte des 17 Jahrhunderts, 
und ſchrieb in Verſen lagrimas de San Pedro, 
Pampelona 1653 ing. Anton bibl. Hiſpan. 

San Ftaneiſco, Cabo di) ein Vorgebuͤrge, 
ſiehe Srancifeo, (Eabodi) im IX Bande, p:1624. 


Sr. gtanciſto (Rio de) Fluß,fiche Francifeo, 


(Rio de)im!X Bande; p. 1625, 
SanSrancifis de Campeche,einekleineStadt, 
f. Seancifco de Campeche im IX Bi 1625. 
St. ZFrancois/ ein feſtes Caſtell, harte an der 
Feftung Aire inder Graffchafft Artois, am Fluſſe 
8 


St. Franeois (Cap de) ein Vorgebürge in 
Terre Neve, fiche Francois (Eap de) im IX Bans 
‘De, P. 1741» 

St. Francois (Lac de) See, fiche Francois 
LacdeyimiX Bande, pazqı. 

St. Srancois Zavier, (l Iſle de fiche Agri⸗ 


St. grique, Stadt, fiche Frique, im IX 3, 


P, 2133. 
en Sanct ©. „ 
Sanct Babriel, Znfel, ſiehe Gabriel im X ®, 


gan im IBande, p.825- 


die nach und nach an verfchiedene Häufer gekom⸗ 
men. Don Gomez Mlantigve, Adelantado 
Mayor von Eaftilien, des Peter Maurigue, ſech⸗ 
ften Herrn von Amufco, natürlicher Sohn, ward 
durch feine Gemahlin, Donna Sanctia de Ro⸗ 
jas, here von Santa Badea; ſtarb aber im 


Jahr 1411 ohne maͤnnliche Erben, undließdiefe, . 


nebſt vielen andern von ihm erworbenen Herr⸗ 
fchafften, feinen Töchtern nach, unter denen Don, 
na Mencia Manrique die Altefie und vndnpe 
Erbin 


— 


* 


rgebuͤrge, ſiehe Fran⸗ 


.20. 
Santa Badea, eine Grafihafft in Spanien, 


_ 


















18:3 Saint Hal u Saint Gelais wm 
. „Erbin war. Siebefam zwihrem Theil die Herr | S. GALLE FANUM, Aptey mr. — 

ſwafflea Santa Gadea, Sotopalacios und Billa: im X Bande, p 1688u ‚ehe St Ga 

sera welhefieihrem Eher Herrn Jobannde Pas| ° S.GÄLLI FANUM, Stadt, fiche &t Gallen 





dilla,Heren vonCalatannazorund Eorunna,jum 
IR vn nr A ee 
ckels Anton de Padilla Tode Famen taaten —7— 4* 
wieder an das Haus Manrique,indem jeineeinzige —— p 158. u. ſſ. 
Tochter und Erbin, Donna Luiſa de Padilla, —— tadt, 
Don Anton Manriqvede Lara,Herrn von Yalde, MT DAnde, pBı7. a 
fcaran , geheprathet , welcher Anton von Don | S. GALMIERL FANUM, Stadt 
Dias Gomez de Mlantigve,, fiebenden Herrn Galmier,, imX >ande,p.217., u... 
von Amufco, herſtammete, der Des Eingangs er⸗ Sainte Garde, — hun As 
wehnten Don Gomez Manrique Vaters Bruder ſen · Vorſteher in Franckreich, gab beraugs: 
gewvefen. Aus befageer Ehe wurden viele Kinder | IT chafles. de Fr * ‚ale er wegen Bil 
debohren,vondenen der aͤlteſte Sohn, Don Jos SHri — da angefochten murte, 
bann de Pabdilla Mlanrigve, feiiem Vater und ließ er heraus gehen Ia defenfe des beang Elpris, 
Mutter inihren Staaten *88 und mit ſeiner weiche Sri mi vielen 
: Gemahlin, Donna Maria de Acunna Don Ars Herrn Defprestir angefüller it: 
ton Mlanrigvede Padilla, * welcher die |blioch. Annym. ps·. 
Welt verlaffen, und ein Zefttit worden; die Erb⸗ Saint Gaudens, eine Sradt, fühee 
ee dens in Band; pata,n 7 
Lulſa überlaffen: Diefe batte Ihres Dat . GAUDENTII FANUM, — 
6 I FANUM, — 


im x Bande, p.issu.fl 
SANCTO GALLUM, Siadt, fi 




















ens;imX 
daten don Anton Mantigvede art, |, — 
u,der Donna Luiſa de Padilla weyten Sohn zum Yarde,o ‚ange, * 
Sernahl, welchen König Philipp N zum Grafen IE es 
. von Sarnda Badea gemacht und ihm die Ehre ei⸗ benber, :& 
nes Grande von Eaftilien mirgerheiler, fo ohnge⸗ la 
fehr ums Jahrı5 gs geſchehen. Er hatte 7 Kinder, 
ESbohne und.z Toͤchter; allein die erſten | 
‚ohne Kinder, daß alſo nach Abſterben Don Eugen 
de Padilla Manrique und Acunna, der eine Eapder, 
und der dritte Graf von Santa Gadea und von 
Buendia geweſen beſagte Staaten an das Jane 
Sandoral, in welches ihre Ältefte Schweſter 
Donna Matiana, verehlicht, gekommen. Ihr 
Gemahl war Don Ehriflopb Gomez ‚de 
Sandoval, erſter Hertzog von Uzeda und Marg⸗ 
graf von Eea,deg erſten Hertzogs von-Lerma aͤlte⸗ 
fter Sohn. Da aber dieſer ihre maͤnnliche Nach ebt 
£ommen gleichfalls ausgeftorben, Fanı Die Graf: | des XIL, und bei 
fhaffe Santa Gadea durch ihre Endelin, Donna | Gorböfredus hatt 
Marian deSandoval Mant ique Padilla,an ſchichte dieſes Mom 
das Haus der Hertzoge von Segorbiahnd Cardo⸗ | geben. ns: BE? 
na,und hernach Durch die Donna Catharina An | / Gt. Gelais, (Ludwig von), ſiehe Ot 
tonetta de Aragonia und Cardona die des ach imx Bande, pr&go-Akf. 4 2 * — 
ten Hertzogs von Medina Eeli Gemahlin geweſen | Gelais on ltin de). fiche Gelaie, im! 
au das Geſchlecht della Cerda. Und war es ihr]. SEN —— 
Sohn der unter vielen andern auch den Graͤflichen Bande, * sgr.uf ee 
Titel von Santa Gaden geführei, aber ı zur ver- | ‚Saint Gelais, ( 1.06), PRZZER 
ftorben. Imbofs Grandes in Spanien-p- 35 1, |Pon Angoulesme, feineg * 
u fi FEneida Virgilii,DieSelden, Briejedes® 
er lie ——— 
P. 1 o. U.J. — Wer ke, ar a Be Zu 
Saint Gal, Stadt, fiehe &t. Gallen, imx B. zeit ** Fe DR. 
p. 158. u ff. Le Sejourd’hi. nnean, u... 
St. Gall, oder St. Gallen, Abte Le politique, * — 
Gallen, im X Bande, p- 160. uff. 9, ſiehe S Les perfecutions des Chretiefiß, Ir 














relli 
an 






—J N 
St Gall, oder St Gallen, Stadt, ſiehe * Le Vergerd’hondeur, &c, 
| Gallen, imX Bande, p.148.u.ff. bſich = und ſtarb 1502. — 
* en fiehe St. Gallen, im x B. La Erofi.du Mlaine bibl. de‘ France, oft 
P- S a — manns -Lexic. univerf. Mloreri die 
— en, eine Stadt, ſiehe St.Gallen im Samatthanorum Gallia chrift, Sam 
„P. u5b. u ff. — vs /ni Elogia Gallor. Sum 








ILEIZ Saint Gemi Sancı Georgen ‚B26 
Saint Gemi, eine Feine Stadtin d+| Sr. George, Feſtung imKönigreihe Bis 
reich im Gouvernement Lion, —— gar in Afien, a Geor —* p.959. 
gleiches Namens. Es find daſelbſt fuͤrtreffliche Sc George, eine Tolome und eine gu⸗ 
Or angerie · Gärten nebſt andern Merckwuͤrdigkei⸗te Feſtung der Englaͤnder in der 
ten anzutreffen. Hentzners iiner Germ. Provintz Pirginia. - - rer eg 
Gall. &c. p. 46." Sr George, ein anfehnliches Geſchlecht in 
St. Gemini (Hergoge von), fiche weiter oben | Arrland. Heinrich St. George wurde 1627 von 
Santa Eroce(Publicolavon), In lan den Königin Schweden, Buftav 4 


St.Beminians, Stadt, fiche Beminiano, 
imX Bande p. or. — 

St. Geminiano, (Johann de),fiche S. Bes 
miniano, in Xx Bande, p 

St.Beminians,(R 
niano im XBandep. goı. ' 

St. Genais, Inſul, fiehe Genais, im x B 
P- 8 z4 

Sr. Geneſco, ein Ort im Mantuaniſchen. 


„St. GENESII INSULA, Inſel, ſiehe Benais, | Geo 


im ande, p-831, ' 
„St, GENESIL OPPIDUM, Stadt, fiehe St. 
Genis d Hofte im X Bande, p-872. 

St. Benevieve, fiche S.Genevieva,imX 
Bande, p-857. uf. 

SaintsGenier , ift eine Heine Frangäfifche 
Stadt in Rovergue, unter Montauban gehörig. 
In diefer gantzen Inſpection iſt Eeine Fabrick we; 
gen der wollenen Zeug⸗Fabricken er, als 
diefe, und kommen von ihren Rahmen über 
soooStäkjährlid. · Ihre andere Fabricen, 
die aber nicht jo anſehnlich find, find Leder: und 
Hut / Fabricken. Savary Did, univ. deCom- 


merce. 

Se. Geniez, (Herren von) ſiehe Bontaut, 
im X1 Bande, p.198. desgleichen Mloncaulr, 
im XX1 Bande,;p. 1266. 

St. Benis d Hoſte, Stadt, fiehe St. Be 
nis d Aofte, imX Bande,p.872. 

St. Georg, Ritter Orden zu Genua, fiehe 
S. Georg imX Bande, P.957. 

Ste. Georg, ein Ritter, Orden , in Defter, 
reich und — ſiehe Georg, imX Bande, 

ss.uf 
” &:. Georg, Ritter-Drden zu Rom, fiche Ber 
029; (Kitter,Orden) im X Bande, p. 959. 
&. Georg, fonft /nalga genannt, ein Or: 
den Canonicorum Secularium zu Benedig, fiehe 
St. Georg, imX Bande, p. 976. uf. 

St. Georg von Alfama, Ritter Orden in 
een iche Beorg von Alfama, im X 

ande P-959. j 

—— Azorifche Inſel, ſiehe George 
im X. » P-959% j 
St. George, einevonden Bermudifchen In⸗ 

feln in dem Mari del Nord, den Engelländern 

ehoͤrig. 
—— Flecken in Montferrat, ſiehe 
St.George, imX Bande, p958 

St. George, Ort in Ungarn, ſiehe Geotg, 
im x ‘Bande, P-915- 

St.George,Feltung undStadt in dem Koͤnig · 
reiche Narſinga in Aſien, ſieh Mladdespatan, 
im XIX Bandep. 128. 

Sanet George, Feſtung in Ober-Ungarn, 
fiehe Georg, imX Bande, p. 95. 

St. George, Stävtlein und Schloß in Ober: 
Ungarn, ſiehe Georg, im X. B.o.95r, 

„ "Fmiwverf, Lexici XXX LI Theil, 


‚801, ‘ 
ellusde), fiehe S.Gemis, T 


dolphen, abgefendet, um demfelben den Deven 
des Hofenbandes zu überbringen, der ihn beb dies 
fer nheit zum Ritter fehlug..  Dlivier Ct 
George von Carrickdrumruskin der Grafſchaft le 


aim, wurde 1660 den s Sept, von Carl i unn 
Baroner gemacht, und u einem Commiffario i 
Zrrlandverordnet: deffelben Sohn, George, 
1704 wegen Earrick im ente, und harte 
1715 den 15 Mer Die Ehre, Daß ihn der König 
egel zum Baron St. George von.Hatlep 
St. George in der Grafſchaft Rofcomon erklärte, 
Er ftarb 1735. im ‚August, und hatte von feiner 
Gemahlin, Mlargarerben, einer Tochter Jos 
—— — Vicomte Moffareen, kane 
maͤnnli ben, ſondern nur eine eintzige Toch⸗ 
— a : 
eorge ( Graf von), ein Schwager der 
bekannten Marquifin de Spigno, war im Vers 
dacht, daß er mehr als andere von des Sardim 
ſchen Königs, Vicror Amadei, im Aahr 1730 
erfolgten Niederlegung der Crone wiſſen mögtes 
Er mufte alſo in die Eitadelle zu Turin wandern, 
daſelbſt examiniren laffen. RanfftoGe⸗ 
— in Orkan 
orge (G „en Bel i 
ber, fiehe George (Guillet det.) im X Ban⸗ 
& 959. i — 
t. George (Jsle de), Frantzoͤſiſcher Ort 
ſiehe St. George (Isle de im x B. p 959. 
St. George (Orden des Ritters) oder 
Hofenbandes, fiehe George Orden des Kite 
ters) oder Hofenbandes im X 9, Ps957. U. fa 
St. Georgen, Nonnen: Kfofter im Fuͤrſten⸗ 
thum —— ſiehe Hecklingen, im XLı Bande, 
P- 1048: 1 7 £ 
Sr. Geotgen, einehemahliges Benedictiner- 
Elojter, welches auf einem mittelmäßigen Ber⸗ 
& vor der alten Biihöflihen Handelsſtadt 
aumburg an der Saale abendwärts ges 
fanden, in ſo einer Gegend, da den 
Profpeert nah dem Saal» Strom, gegen 
über liegenden Wein Gebirge, und Angrängens 
den fruchtbaren Landfehaft überaus angenehım 
und luſtig geweſen. Bor die Stiffter veffelben, 
werden nicht ohne Grund: gehalten Eecardus 
erſter Marggraf zu Meiſſen und Thüringen, mit 
feiner Gemahlin Svanbilde , wie auch. 
feine Söhne Hermannus und Ectardus Il 
Die Zeit diefer Stiftung kann wegen Mangel fr, 
cherer Urkunden nicht beſtimmet werden. 


So viel it gewiß, Daß fie im Jahr 1002, als 
in welchem Eecardus ermordet, und in die Klos 
ſter⸗ Kirche begraben worden, wo nicht gang und 
‚gar fertig, ige ne Theils aufge⸗ 
führet geweſen. „der blung des Pla⸗ 
a mo das Klo ——— —*— —* 
oll folgendes Gelegenheit gegeben : nehm. 
li man ließ aus einem gemiffen Haufe einen 

33 33 Naben 


/ 





ungeachtet ich die Klofter- Kirche annoch völlig 


A a — 


827 -  Sancı Georgen Sanct Geotgen Pen 


EEE Segen BGE ST 
Haben ausfliegen, mit dem Vorſatz, mo er ſich der Plat; Juden Begräbniffen 


ertehlet worden 


niederlaffen wide) allda wolte man anfahen, — viele Todten:Gerippeinttn, 














das Klofter zu erbauen- Dahero foll auch noch | ara 
heutiges Tages ein Rabe in Stein gehauen an 
der Kirch · Mauer fiehenz und Damit diefes noch 
mehrern Glauben verdiene, beruffet fich Groitſch 
in Defcriptione Salz fluv. auf Die Erʒehlung des 
fegtern Abts Thomä Hebenſtreit; allein der 
gute Abt 2. wohl erzehlet haben, wie er es 
von feinen dern gehöret, und ohne fernern 
Beweiß angenommen, zumahl man fih vor Zei» 
ten ohnedieh bey Stifftungder Kiöfter mit Wun⸗ 
derwwerdfen, feltfumen Fällen oder Erſcheinungen 
tragen pflegte- enn der feelige Zaderus 

in * Chron, MST.ausdruͤcklich: 

Siefes Kabend Bild habe ich nicht können zu 
fehen bekommen. Und fo fepreibet auch Scha⸗ 
melius in feiner Beſchreibung dieſes Klofters: | Daran war ferner hinunt 


in ihren Mauren gefehen, weiß dennoch nicht, |a 
dag jemahls dieſes Bild wäre gran worden, 
woran ſich doch, wie ſonſt bey 

ſchicht, wohl ein jeder würde gewendet haben. 
Und gefest, daß auch wuͤrcklich ein folcher Rabe | dürft 
an dem Klofter geftanden haben folte, fe Fönnte 


Der me Mag, wo Dies Klofter etwas verfpührer. 


gefunden. In dem dreyfigj Ki 
gieng hir ang —— 

ran m ) i 

Strich von deſſen Sauer —— — 

nem Pfoͤrtgen, and stoar fogleich in einen Carte 

aus demfelben abermahldurch ein Thor, mid 


© Mies 
waren die herrlid 
Brurmen verfehen, von * 
den —— bis —— 
—* 


Kofker mit 


— 


er 9 ein unftreitiges Zeugniß, Daß daſ⸗ derlich darinnen zu den getvefen fey Fanum, das 
felbige welche 


nach damahliger Zeiten Art gar koſtbar 
amd von befondern Anfehen müffe geweſen ſeyn. 
Es war felbiges gewöhnlicher maſſen mit einer ftars 
en Ringmauer umgeben, Doc) die Seite gegen 
Morgen unddie Stadt zu hat inden letzten Jahren 
ar aus deimen beftanden. Gegen Abend nach |liquien und | 





mer mehr 
ſehr hoch geſchahet hat. Von den 


geyeiget 
der Schulpforte zu, und zwar in der Gegend, mors hei hat Ihe 


ein gewiſſer Garte ftofs in felbigen 


Pa —*8* ein hohes Thor mit einer Pforte, bed Lan tern, Einkünften dieſes 
nabedem annoc) inder Stadt Naumburg befind- | Klofters Fan man Ki * —** 


lichen Herren⸗Thore ähnlich. In eben diefern melden weil der 
Strich der 


2 


Mauer hat noch ein andrer kurher |unter — findet 


den, darinnen die Befängniffe, bes man in den 


Shurm getan umd 
nebft dem heimlichen Abtritt, anzutreffen gewefen. In — J———— 
nnerhalb folberMauer ſahe man dieFioſer Kits dieſes Kloſters beuttheilen Kan: Nach diefen Rad, 
e, von ftarcfen Quaterfteinen und fhöner Arbeit richten haben bereite in den I 
in ziemlicher Höhe aufgeführet.. Sie war gegen A | Dörffer zu — 
4. 1 e 
. 


bend mit zweyen —— Thaͤrmen, mittler Jena, 2. Schelſitz, 
Groͤſſe, gesieret, wiewoh 


bis auf den lehten Ruin | Niederholtzhauſen „gorbau, 


36 
at” Pan G Thainburg undandert 
nur einer übriggebfieben iſt; rings herum waren Kritzſchen,9 Coſelitz, ep der@it 


——— und bey den Thuͤrmen runde Wer⸗Haͤuſer, ir eGt 
ee. Die wey Kirhthüren giengen vom Mittag | Naumburg, als auch 12, allert 
sro Mitternacht An diefer Kirche war dasMarg: | veyen, Geld-u. Zinſer 
grafiiche Begrabniß nach dantahliger&ewohnheit, | ten Dorffſchaften. Aus 


von Stein erhaben, vor dem hohen Altar. Wie dieitheuen daß Pecsenftein in 
Altäre darinnen geitanden, Fan man nicht fagen : | Cap; XXXV. fol, 172. dieſes Kloſtet une! 


doc wirdin einem Diplomate von 1444 desAlrars das reiche Kloſter 


zu St. 
der heil. Carbarinägedadht. Es wird auch ohne | habe, Nachdem nun alfovon der 
Zweifel der heil. Seorgius, als Schug Patron, [richtung und Veſchaffen heit diefes 


einen Altar bekommen haben, wie anderweit ges |delt worden: ſo wird auch not 


heben. Ja es muͤſſen noch weit mehrere vorhans laten und Aebte, welche darinneget - R 


den geefen fepn, indem nicht zu glauben, Daßesin |dencfen.Und ob man wohln 
folangen Zeiten an Stifftungen folteermangelt has | ge der Aebte aufeinander, 


ben. Andie Kirche vermuthlich gegen Mittag, find gründeter Nachrichten, angeben 


dieCreuggänge,ingleichen das Schlafhaus und die |diejenigen, welche man 
Zellen erbauet geweſen es muß auch Dafelbft herum | xet werden, Unser Diefen nun 


—— 


Lehnen, Chr 
in den 
kan man 







— 
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1819 Sanct Georgen 

1. Alfkerus, welcher dem Begraͤbniß obenge⸗ 
dachten Marggrafens Eccardi fol beygewoͤh⸗ 
nethaben. Wiewohl andere behaupten, daß 
diefer Alfkerus nicht zu St. George, fondern 
zu Poelde Abt geweſen ſey. 

2, $ridericus, ein Pfalg-Graf von Sachſen, 
jedoch nur ein natürlicher Sohn Dedpnis, 
Pfaltz / Grafens zu Sachſen, bis 1098, oder 
nach andern 1100. 

3. Tunradus, wurde Abt, als der vorherge⸗ 
hende Sridericns Abt zu Dirkfelde wurde, 
ward abernach vier Fahren Abt zu Hildes⸗ 
beim, und Sridericus nahm diefe Abtey 
wieder über ſich und verwaltete fie bis an feis 
nen wm: welcher 1098 oder 1200 erfolget 

ü 


od. 

4 Bertoldus, ein Schwabe, war Abt ums 
Fahr 1126. 

5. Burcardus, weldjer um die Jahre zwiſchen 
2130 und ı 140 verftorben feyn mag. 

6. Reinoldus, errichtete 1 740 einen gewiſſen 
Vergleich mit Cunrado, erſten Probſt des 
Kloſters Heußdorf. 

7: Buͤdiger oder. Rodegerus, welcher ohn⸗ 

gefehr bis 1180 gelebet. 

8. Gothefridus oder Godefridus, ſtehet 
mitin einem Privilegio, welches der Biſchoff 
— dem Kloſter Poſau 1190 ge⸗ 
geben. 

9. Sifridus 

10. Henticus I, deſſen in einem Diplomate 
von dem Jahr 12173 gedacht wird. 

ı1. Johannes, ward 1229 von dem Pabſt 
zum Commiffario verordnet, den Streit, meh 
cher über der Capelle zu Othſtaͤdt entftanden, 
zuunterfuchen ; kommt auch vor in einem Dis 
plomate von dem Jahr 1231. ? 

ı2. Ch ; deflen in einem Diplomate 

von Dem Jahr 1397 gedacht wird, 

13. Henricus II, foll ı 326 geftorben ſeyn 

- 14, Jobannes H, fommt als Zeuge vor in ei⸗ 
‚nem ®iplomate vom Jahr 1373» 

15. Theodoricus de Kognis, bat ums | 

Jahr 137 1 noch gelebet. 

16. Albertus, war Abt 1402. 

17. Henricus II, einer von MTarfchalck, mel: 
cher 7437 geſtorben ift. 

18. Martinus, lebte 1447- 

19. Guͤntherus, fol bey dem Eapitulo der 
Benedictiner zugegen geweſen feyn, welches 
zu Bergen 1468 angeflellet worden. 

80. Michael, Fam in einen Streit mit Biſchoff 
Johanne der Gerichte halber, wurde aber 
durch Hertzogen Hanſen zu Sachſen vertra⸗ 


Sanct Geotgen 1830 
zu gelehrte Leute als Präceptores, wie denn 
der erfte Rertor oder Imeifter (nad) das 


mabliger Redensart) M- Heinrich Saber 
gervefen ; verichaffte ihnen daͤbey noth wendi⸗ 
gen Unterhalt ; verordnete auch einer Anzahl 
Knaben Koft und, Kleider, daß alfo Diefe 
Schule eine Borgangerin der bernach in der 
Pforta von Churfuͤrſt Mauritio angelegten 
Schule geweſen iſt. 
Auſſer dieſen recenſirten Aebten ſtehen noch einige 
in dem Calendario der Pegauiſchen Mönche, wel: 
che aber wegen Ermanglung der Zeitrechnung nicht 
mit in die Ordnung haben konnen gebracht werden. 
Es find aber fülgende: 
Bernbardus abbas Nuenborg. XVII Kal. 
Febr, fol.tı9, am angef, Orte, 5 
16 abbas Nuenburg. XI Kal, Mara, 
fol. 122, 


Wernberus abbas Nuenburg, IV Kal; Maji, 
fol: 129, 
—— Nuenburg. XI Kal ‚Sept, 
ol. 138, 
Güntherus abbas Nuenburg. II Id. Aug, 
. folıgo. 
Gebhardus abbas in Nuenburc. XIV Kal, 
Decemb, fol. 151, 
Solte num hiermit die Zahl erfuͤllet feun, fo wären 
etwan der Acbte Diefes Kiofters bis zu deſſen Secu⸗ 
lasifirung gegen die 27 geweſen; es werden aber: 
mobi nody einige fehlen, wie die Ehronologierund 
der Augenfchein zeiget- Unter die: Ungluͤcksfaͤue 
des Klofters gehöret befonders den. Krieg, ald Her⸗ 
gog Albrecht von Braunfchweig 1263 Naum⸗ 
burg und Merſeburg —— Dazu kommen die 
Huffiten» Kriege und Einfälle 1429 und 1446 
Sonderlich entſtund 1492 ein groffer Brand in: 
re Und —* eg a ange. 
ne Quaſimodogeniti legtey zwey böfe Buben, der 
Vater Glorius und der &ohn, Nicolaus 
Beyer, auf der Frepheit Feuer an wodurch aih 
das Klofter in Brand gerieth und zum Theil die: 
Kirche, und aud) Die Helfte des Ereugganges in 
die Afchegeleget wurde weßwegen der Abt gendr 
thiget wurde die groffe Glocke ſammt der Orgel 
vor 400 Rheinische Guͤlden dem Dom, Eapitel zu 
verfauffen, auch andere Güter zu verfegen, um Das 
Klofter ein wenig wiederum aufzubauen Zllein: 
bald darauf 2547 Famen die Spanier, nach der 
Schlacht bey Mühlberg und-verwüfteten es von 
neuem, bis e8 1637 den 9 Februar von den Kahſer⸗ 
lichen Voͤſckern auffer der rüften Kirche bey nahe 
gar eingeäfchert worden · Da alfo folchergeftale 
ein Unfallaufdenandern-folgte: fo hat ſich vollends: 
nach dem 30 jährigen Kriege des nouiten Rloftere: 


gen. Die Urkunde ift datiret Weimar weiter niemandmehr angenommen. Die Klofters 


1510, 

2, Thomas 
fes Kloſters geweſen. Er wurde durch das: 
Acht der Wahrheit, welches damahls durch 


den Dienſt des ſeel. Lutheri wiederum her⸗ 


Zebenſlreit iſt der lette Abt die | 


Guͤter aber wurden ſchon 1544, nachdem Tode dee 
legten Abts, von Johanne Ftiderico, Churfürs 
ſten zu Sachſen, eingezogen, und vor eiche tau⸗ 
ſend Guͤlden kaͤufflich zum Theil an den Rath der 
Stadt Naumburg, theils ſonſt verlaſſen, und hat 


für ſchiene, dergeſtalt erleuchtet, daß er die| Biſchoff Julius 1564 ſolchen Kauf ratifieiret. 
Paͤbſtlichen Greuel aus feinem Kloſter aus | Ferner find 1574 die Vorwercks . Felder, Wieſen 
mufterte, bit faulen kayen · Mönche vertriebe, | und Weidicht von Ehurfürft Auguſto mit Eon. 


und dem Kiofter eine gang andere Öeftalt ga« | 
be, Er richtete eine feine Shule an, ver, |: 


muthlich gegendas Jahr 1538, beruffte dar⸗ 
Pniverf: Lexici XXXIII Theil, 


ſens des Dom⸗Capitels auch vor etliche tauſend 

Guͤlden ausgelaſſen, und theils Gelder in damahe 

liger Oſter ⸗Meſſe der Ehurfürftl, Cammer erleget: 
3113 8 worden. 


' 


Kirchen⸗ Gemäuer auf diefe Weiſe zerſprenget 


Untergang diefes berühmten Kiofters. Ubrigens 


"umbefännten und verlohren gegangenen Priviles 


cichen zu Sachſen und Hertzog Wilhelmen, 
'Landgrafen in Thüringen,alda angeftelet worden. 


\ 
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J * ſolchen Umſtaͤnden, und da nur Sanct Beor Tr er 
ty Dae wüfk Gemüuer üble ae, hat er |Aben, fh &x. Genrgen mX Bunte n sa 
umburg ı iche | ee ap 

under Kb. von Hertog Mauritio an fich ger — ein Koͤnigliches Stifft und Ki 
auft. _LBorauf denn das Gemäuer, welches ans | emberg 173, Mar Wein Anfang Ds Du 
noch geftanden, nach und nad) demoliret und ver⸗ ſiben, —— * tiffin def 
brauchet worden. Wawbon man —— einer langrvieriaen Krancheit —— an 
sicht findet: „Am Jahr 1670 den 18 April, Mons Aloyfia von Wid „.toorauf terfchben 
„tags ift die legte Mauer und Thurm in dem Ges elek idmann jucceditet hat. 

ee (nemlich gegen die Saale juabends —* eorgen, Kloſter unweit Kagebun fir 
„wärts) darinnen Die Gefängniß ı:nd heimliche be Beorgen, im X Bande, p. 960. 
„Gemad) £._h. vor dieſen gervefen, eingerorfien St. Georgen, ein Kloſter in der Cänti, 
— Die Em — der * Br fo um —* — eine Stadt, 

„bepfammen gehalten, dab man mi een min t. Georgen, Benedictiner » Klofler im 
ausrichten konnen; fondern eshabendie Zim⸗ Mürtemberg, fie im YOR 
—— fünf Gefüge Schrauben —*5— re fiehe Si Georgen, im Non 

damit fie ven ganger Tage zugebracht, ehe ſich St. Georgen, M — 
„das Werek gegeben hat. Das gange Gebäude | in Ober, —— — 
dal fic) aus dem Örundeheraus geheben, daß es Bande, p.ssı. * 
„gang beyfammen geblieben, bis es den Grorgen⸗ St, Georgen, Sch g F he 
„Berg hineingefalen, alsdenn ift esmeiftentheil® | ;, Sicherm x: ‚ Silo * arcetogled 
„alles von einander gefprungen, bis auf etwas we⸗· JF. qrck, fiche St. Georgen, imX 
„miges, welches mit groſſer Mühe and Arbeit, mit Ei e 
„Picken und Vrech · Ciſen von einander müffen 9er | 7, 1. Georgen Bannier ſiehe Barnier,im 
„brochen werden, Endlich it 169 r das ubrige ns P- 35 L . rn Les 
.Georgenberg, eine Hoͤhe, ig: 


St. Georgenberg, Ktote be Gofhr, it 
Soßtar, im XL Bande, pasgü.f 

St. Gesrgenberg, Benedictiner, Abtep in 
* ſiehe Georgenberg, im X Ban, 8 562. 

t. Georgenberg, Herrfhafft und Berg⸗ 
Schloß in Ein, fiehe St. Georgenberg, im X 
Bande, p- 961 1rf. 

St. Georgenberg, Meine Stadt in Ober⸗ 
Uagarn, ſiehe Geotgenberg, im-X Bande, petz 
961. 

St . Georgen, Eell, ein ehmabliges Klofker,im 
Heninebergerskande, ſiche GeorgemEell; ira X 














und 1723 von dem Rathe der Stadt gewiſſen Eins 

öhnern und andernerlaubet worden, Käufer auf 
den Platz an der Georgen⸗Gaſſe zu erbauen und 
das übrige zu Garten zu machen, ‘Und das ift der 


iftnoch als etwas hefonders anzumercken, daß fid) 
Die Mebte diefes Kiofters in ihren Diplomatibus, 
wie Fürftl. Häupter, von GOttes Gnaden, ger|. 
ſchricden haben, welches aus herrlichen, nunmehro 


gien herrühren muß. Ingleichen haben auch Die 
DZlebte eine Infulam und Bishoffs-Musgegetragen, 
welcher Schmuck denfelben 1437 verftattet worden. 
Mercroücdig ifts auch und gereicht Dem Kiofter zu | Baude, p. 963. 

befondern Ehren, daß unterfchiedene Verträge dar· St. Georgengeſellſchafft Geſelſchafft der 
innen find geſtifftet worden. Alſo iſt 1447 unter | Fraͤnckiſchen Ritterſchafft, fiche Si. Georgen⸗ 
der Abt Mariino durch Vermitteiung des Chur⸗ Geſellſchafft, im X Bande, p-964 \- ve 
fürftens zu Brandenburg und Sandgrafen zu Del‘ Sr, Georgen, Gefellfchafft Magiftrat u 
fen eine Unterhandlung zu Beyleaung des entſtan | Genua, fiehe St. Georgen:Öefellfhafft im X 
denen Bruder: Krieges, zwiſchen Ehurfürft Srieds Bande, 0.963 uf. 


St. Seo uſen, alfo fol anfanas die 

eich Sarg © Oma 
n, woraus ma je 

ftanden feyn fol. _ Die Urſache der erften Ber 


- 


Und odgleich die Handlung damahls fruchtlos 
or wurde A — —— Als aber 
nach einiger Zeit der Krieg don neuen angieng : leg- 
te fich endlich Der Kayſer Darzroifchen ; und — > nennung fol daher fommen, meil vor vn 
1450 aufs neue eine Zufammenfunfft in dieſem Klo⸗ker Thore aufeinem Hügel, wolhe rn. Geots 
fter angeftellet ; worauf endlich der errünfchte eine Eapele geftanden hat, die dem hei rag 
Friede wiſchen diefen zwoeyen Brüdern zu Stande | gen geroidmet geroefen. Olearii T 
gebracht wurde. So erzählet auch Andr. Beyer hron. I Th · p. 306- 

in Geographo jen. pag · 260, daß ia Naumburg] St, Georgen ‚Braut, fiehe Baldtian it 
zroifchen Churfuͤrſten Keidericoll, Placido, und! IT Bande, p. 201. ingleichen Dentario, im 
* — Dat ren — eine | Bande, p. 585. 

r ng gefchlichter und in dieſem Kloſter N 
volljogen worden. - Schamelit ——— 8 Ge en Cr Ben 
Benedictiner » Klofters zu St. Georgen vor der Ritters Drden, fiehe mo * 

Stadt Naumburg an der Saale. 1) im SKI Bande, p. ad 

Sancı Georgen, Benedictiner» Klofter in| St. Georgenfchild, Bündnif der Gämö® 
Siny, fiehe Ifny, im XIV Bande, pag. 1386. | (ben Kirterfcbafft, fiehe Geotgenſchild, IM 
u. ff. | Bande, p. 965 uf a6 


— — — — — — 
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1833 Sanet Geotgen am Bee Er Gantermaintla) | 1834 


- Sancı Georgen; am See, Bareuthifches Sanct Georglo. KRlefter am Nil Strohm, 


Staͤdtlein, ſiehe Georgen am See/ im X Bande, | ſihe Georgio, im XBande, p-971. 


P 9601. S & — 
» ©. Georgen ⸗Stadt/ ein Staͤdtlein in Boh⸗ m Ce eorgio, Det im Gelobten Lande, woder 
men, Fed —— — im X Bande, — — — worden/ fiche 
p.9 ar [ N ‚Ps . 
St. G orgen» Wurs / ſiehe Denzaria, im vn] St. Beorgior Zürftvon )fiehe Spinelli. 
‚Bande, p- 585, ingleichen, Geotgen / Wurs, im St. Beorgio ( Carl Andreas Herkog’von) 
X Bande; p.967. ſiehe Caraccioli Carolus Andreas, Im V Bande 
—— Azoriſche Jiſel, ſi he Geotge, P· 737. — dhal 
yandt, 959. — St. Beorgio (Don Gionanni Dom 
⸗ = —— — im — ſiehe —— —* u : Efpagne und Rayfer. > 
der a 3 . eimbder wa fio ie 
R Echt ._ Ferien fiche Vrachkorimen dot Kapfer Pl ee 
\ ’ ’ 14. B 
©. Grorail, Veflungund Stadt indem@| vun oen- anffeeGeneal, Archiv, 731. 
eng fehe Par) St. Georgio ( Zohann don ) Francifeaner 
‚im 2128. 0; on ⸗ 
" &:GEORGII, Bejtung im Königreiche Bisna⸗Moͤnch/ ſiehe —S— Banrde.p.971. 
sar in Afien, ſiehe S. George, im X Bande, St.Georgio (Capo de) ein Borgebürge, 
ER area (A) ae a ee 
Seotg ort) V g und Stadt in! St. Georgio no de) 2 . 
dem Sönigeihe Dafing, im ae, fiehe Wlade| S.Georgit, um —32 ——* 
spatan,im ande, P.128. - n . 
ST GEORGI ASTUARIUM, ein Theil des IR NEISCEMED, P-N. EINER 







Zeeländifchen Meeres, ſiebe Briftol (In Mans San Georgio (la Competa di) Magiftrat 


ed yimIV Bande, p· 1410. ju Genua, ſiehe St. Beorgen: Befellfchafft, 
Gi Besen, ein Theil des Irrlandi⸗ im X Bande, P- 9653 u f. 
ſchen Meeres fiche Briftol (la Manched) im ıv |, Set. Geotgio (Vilia de) die Haupt⸗Stabdt in 
Bahde, p. 1416. Ar der Provintz Riio dos Ilheos in Brafilien. 
SGEORGI! FANUM, ein fefter Flecken in! St. Georgio Maggiore, Zufel auf dem 
Montferrat, fiehe George, imX Bande, p.959. Golfa di Vencna, fiche St. Giorgio NMlaggios 
St. —— Moriſche Infel, ſiehe re, im X Bande, p. 1493. 
@eorge, im X Bande, p-959- St . Geor gio del Mina, 
S. FÆORGI INSULA, Agriſche Inſel im At⸗ in Africa, fie S. — di hd: 
kantifchjen Belt» Meer, ſiehe Beorge, —— P:972 uf. ina, 
de, P-959- St. Beorgiodi Sciro, Seiros, eine Inſel 
“ S,GEORGIL MAJORIS INSULA, Inſel auf A 8 ‚eine Inſel auf 
dem Gofe Di Bentia, fuhe. Giorgio Mage en oe OBER Laie 
giote, imX ı P-1493- Ä 4 
$.GEORGI DE MINA, 5* Schloß in a ee — ſiehe S. Be 
i . Beorgio de na, im N 
— — uf be ö | St. Geran (Grafenvon) ſiehe la Guiche, In 
'  S,GEORGIL MORASTERENM, Küfter in |den Supplementen. | 
i Beorgenberg, im X Bande,| Sr. Gergeau oder nur ſchlechthin eat, 
Seien — Stadt in Franckreich, ſiehe Gergeau, im X ans 
$.GEORGII pa —* in an ſiehe de,p-105%. 
Georgenberg, im XxBande, P.962 uf. St. Gerhardsberg, Klofter,fiche Gerbarde, 
S, GEORGI MONS, Stadt in Ungarn, ſiehe berg, im X Bande, — ſehe hat 


Georgenberg, im X Bande, p. 961. St. Germain, Flecken in England; fiche Gets . 


. $.GEORGII OPPIDUM, Stadt und Schloß | main, im X Bande, p: 1138. 

in der Provmg Eanavefein ‘Piemont, fiehe Gior⸗S. Germain, ein Flecken in dem Thal Per 

gio, imX ‘Bande, p. 1493. rufa. * 
St. Georgii⸗Ritter, ſiehe Conſtantins ⸗Ot ·St. Germain, Savoyiſcher Flecken, ſiehe Ger⸗ 

den, im Vl Bande,p. 1061. main im X Bande,p.ı138. 

* S.GEORGIL VALLIS, Amt nebjt einem Kos | Se. Germain, ein Flecken unweit Bercelli, beh 

fter, in Thüringen, ſiehe Geotgenthal, imX | &ı, 

Bande, p-966 u. f. ar 
S.GEORGIL VALLIS, Amt inder Herrſchafft general de tous les,Erats & conditions & des 

Tonna, ſiehe Georgenthal, im X ‘Bande, p.966 | pechez, que Ppn y peut commettre, & Paris, 


Ur f. 1687. 8. 

. Georgic nſul, ſiehe Beorge,| St.Öermain (a), iſt eine im Monathe No⸗ 
een ii fehe * nt ne. Sie it groß und 8 
a 1 33 3 | 


— 


— 


* 


Sr. Germain, ein Gelehrter, ſchrieb : Rxamen 


\ 


1835 Sanect Getmain Saint Germain 1936 


.._ 1... - — mm mm — — — 
ſedr fofftig und ſchmaltzigt; im Anfange ſieht fie) Saint Germain Lembeum, Ctadt, fi 
gruͤn, nachgehends aber wird fie gelb, und man Germain Lembrun, im X Bande, p- 1139. 
Ban felbigebisin den Mär aufbehalten. Doch 
ift dabeb in Acht junehmen, wenn fieandersfolan| Saint Germain, mit:dem des 
gedauern foll, daß fie gelin abgebrochen, und an| Pre3, Lateiniſch Mana/terium 5, Germeni in 
einen temperirten Ort gelegt werde, Damit fienicht| Prarzs, ift eine von den Älteften und berühmte 
einfprumpffe. Der Baum waͤchſt fchön bus, ften Abteyen nicht nur in Franckreic, Imdern 
ſchicht und frägt reichlich. Diele Biene ift eine | auch in der gangen Ehriftenheit.  Sielige ig 
von den beften Winter⸗ Birnen, und wird von den) dem Suͤd⸗Weſtlichen Theile der Siadi Yaris 
° _ iebhabern ſehr hoch gehalten. LTigers Hiſt. und giebt Den Namen einer Borat, vr 
Blumen Härtner. vielmehr , wie es beutiges Tages if, in 
| abfonderlichen Quartier der gemeldeten Su, 
Sanct Germain Herr von )fiche Wlorgue) welches wegen feiner Gröffe, wegen der Pi 
Matthias) im xxlBande, p- 165 5u. ff. ge von. Einwohnern, wegen Des berlhmten 
Fahrmarckts, fo von dem 3 Febr. bis ul 
St. Germain ( Heren und Marquig.von)| fang der Faften jährlich Dafelbft gehalten wird, 
ſiehe Soucaule, in den Supplement. ‚und wegen :anderer Lmftände, vor das Ans 
— ‚fehnlichfte unter allen - zu. ſchaͤten fi. De 
Saint Hermain,mit dem Zunamen l' Aurers| Stiffter dieſer Abtey iſt geweſen der Konig 
rois, ift die Parochial⸗Kirche von dem Loudre, Ebildebere I, welcher fie in der Mitte is 
und von dem darju gehörigen Quartier zu Paris,| 6 Zahrhundert dem heiligen Vincentins 96 
welche fonderlich wegen ihres Alterthums zu mer» | widmet, und :dejfen von Garagoffa mit fh 
cken, indem fieungefehr in der Mitte des 6 Fahr» | gebrachtes Kleid dahin verehret hat; daher 
hundert von dem Könige Childebere 1 geitifftet, fie aud) anfangs L’ABBAYE DE S. VINCENT, 
und dem Märtyrer Vincentius gewidmet wor⸗ | ingleichen von einem - dahin gebrachten Stuck 
den, als für welchen diefer König eine fonderbare | des Ereupts Chriſti, L’ABBAYE DE’ SAINIE 
Hocyachtung beſeugt hat, vornehmlich nachdem | CROIX genennet worden. 
er in einem Feldjuge aus Spanien eines don defe | fie vom dem 576 geftorbenen «heil: Geximanıs, 
fin Bewandten, fo ihm die zu Saragoſſa füllen | Bifchoff zu Paris, deffen, als des Patrons Died 
verchret haben, mitfich zurück gebracht. Mac fer Stadt, Reliquien den a8 Map mit aroflen 
der Zeit hat fie (man weiß nicht eigentlich wenn und Gotennitäten daſelbſt gezeigt da pflegen, 
tarum ) den Namen des Heil. Getmanue, Bl den Namen befommen- Zurame de 
fehoffs zu Aurerre in Yurgundien, angenommen, Pre, fol von den vielen ehemabls dazugehörigen 
eben wiees auch mit &. Germain des Prej ger. Wieſen entftanden fepn, Die darianen befinde 
ſchehen iſt. Es ſoll ſo gar S. Germain!’ Aupers liche Moͤnche find Benedictiner » Ordens, von 
tcis anfanglic) eben fo mohl ein WBenedictiners der Congregation de St Maur- Im übrigen 
Kiofter gervefen feyn, als St. Germain des Prez, verdient ihr Kigjter, mit ber dafelbft verwadr⸗ 
fo aber fehon in gar alten Zeiten zu einem Chor«| ten fürtrefflichen Biblietdec ingleichen die % 
Herren-&tifft worden, billon annal, Be-| che und der Palaaſt des Abts, wegen vieler Urs 
ned.Sec.l, Brice defer.de Ia ville deParis,I.] füchen gefchen zu werden. _Defiche abet den 
.ı18. Lekong p.246. Giche Paris im| Artickel: Paris, Im XXVL Bande, p 896 uf 
xVi Bande, p- 899. Die Aebte dieſes Orts find unmittelbar um 
. | Pabftlichen Stuhl untermorffen, und . 
St. Germain» Beaupre (Marquis von) | dentliche Einkünfte folen ſahrnch auf mehr, Fa 
mard 1711 von dem Königlichen Frangöfifchen geocc Br hit Pfunde. fi) —* 
Hofe zum Gouverneur von der Ober-und Unters| Insgemein haben die Könige don dr — 
Marche ernennet. Ranffts Geneal, Archiv.1737.| zu dieſer Wuͤrde keine andere, Old te dee, 
p. 157. | erfonen, ernennet- Zum Epeinpel in Den 
iten. haben diefem Klcter vorneftandtn, 
tern Zeiten. h ieft h 
Saint Germain IaCbeure, Stadt, ſiehe Srancifcus, Pring von Conti, eintich von 
Bermain la Cheure, im x Bande, p. 1138, ouebon, Hergog von Verneuil, ein 1 


— 

Saint Germain de lEſpinaſſe, Ort, ſiehe Sehn des Königs-ZeinzichelV ; J 
Germain de 1 ipinaffe, im % Bande —— Sürfrban, 02 9 
—— Yahr 1704 gelangte zu derſelden C 8* 

Saint Germain de Slay, Flecken, ſiehe Ger- | dinal und Hergog vom Eftrees, und — 

main de Flay, im X Bande, p. 1138. Abſterben der * * nn 
Saint Germain le Jong, Drt, ſiehe exfolgten leben, — —*G 
main le Joux, im x Bande, p. 1138, kae Oper een ne Sapres Beſh 


- St Germain, insgemein mit dem Zunamen| Don genommen, Seiler, MT Gall, p- 189 


en Laye, Königl. Luſt⸗Haus in Zale de Brice defer. de Paris II. p233  .. 
ehe Germain en Laye, im x en ei ** p:247, Bandffts Gonsal. Arch 
— 737- Do 


a EN 
—— 


Kain 





1837 Saint Germains Saint Gilles 1838 


— — 
Saint Germains, Engliſches Geſchlechte, (| 2. Tr. de autoritate feu poteſtate Pa- 
Jermyn, im xIV Vande p-406, 14 f- P*- 

Saint Germain la Valle, Stadt, fihe Ger⸗ 3+ Tr.de conceptioneB, Virginis, 


main la Valle, im X Bande, p. 1139 f Ob ſie aber gedruckt, oder wo ſie in Narr ek 


liegen, wird nifhe angemersftgefunden. 
— ——— 


un (Zofeph de) Herr ven Magnas, 
| J es —* Fietn⸗ ſiehe Ger —* auf dem Schloſſe Magnas nicht a 


ctoure, 2590 aus einem 

S. GERMANI IN LAIA FANUM, Flecken, aahen 4 * 34 ln 
fiche Germain en Laye, im X Bande, P9B- | Vaters der aie Dbrif&ieutenant in der Selen 
1138. uf. gerung von Montpellier fein Leben eingebüffer, 
S. GERMANI IN LEMBRUNO "FANUM, Be eit die affen, und that feine erfte 
Staͤdtgen, ſiehe Germain Lembrun, im X Bans | Kriegsdienfte 1612 unter dem Grafen von Canda⸗ 
de, p. 1139, I den Florentiniſchen Galeeren, worauf ihm 
$,GERMANI OPPIDUM , Gtädtgen ud = der Her ae den | — 1637 = —* 

x nde, peg eg und zugleich die Lieu⸗ 

on ſiehe Germano, im Bande, pag a —* ein —— 
etoute anbertrauete, ihn auch zu verſchiedenen 


S. GERMANI IN PRATIS — — wichtigen — brauchte, Die er je⸗ 
Abrey, ſiehe oben Saint Germain. der mu ausgerichtet, Als 












Germ Bam» nd bemeldter Hertog in Uns 
J x Bande,p.t iftina tu fie 2 * auch ht leiden, 
St. Bermano, Stadt in Piemont, fiche Get / 2: me . * fi nad Has wi, 
mano, im X Bande, p: 1143. — —J fein Vergnügen im Ruditen 2 
St. German, Stadt in Terra di Eavor) 1 bes —2 bon Lude XIV zum Kr 
Germano, imX "Bande, pP. 1143. er heimen 


ernennet wurde. Erftarb 1674 in einem Alter von. 


St. Gertrudenberg , Cloſter e Dfna, 84 Fabeen , ‚und hinterließ —52 mei⸗ 


brüggifchen, ſiehe Gerttudisberg, im X Bande, 


‚ftens alifche Schriften, anfängli 

DEE | —3— nachgehende aber zufammen in einem 
St. Gertrudenberg, Stadt ———— 

Ian, fiche Gertguydenberg, im X Bande, p en en — 


‚3000. nersEollegium, ſiche ves dutems. 
Certrudis, Auguſti eg 
— im X Bande, p. 1900. ! — — ſiche Boar, im XI Ban⸗ 


de, p · 34. u 
St, Gertrudis, Kloſter im Oßnabrüg⸗ 
sifehen, fiche Berteudisberg, im X Bande, p- — |), Se Genen, Stat ſiehe Boar, im XI Ban 
1200, 


Se. Shillain, Stadt nebſt einem Kloſter im 
S.Berttudisberg Kloſter im Ofnabrügs ‚fiebe Guielain, im Xu 
sitden, ih Gertendieberg , im X Vande, —* ſiehe Guislain im XI Bande, pag. 


‚Gbislain ober Guislain , Stadt, 

GERTRUDIS MONS, Kloſter, ſiche Ber) St, hr 

erudfeberg, imX Bande p- 1200. * | Sutelain, im AL Bande , Pag. 1362. 
5, GERTRUDIS MONS, Gtadt, San Giaon ein Fortin 

Gerteuydenberg, im & Bande , Pag. 1200. |; ans ori Dora Ju 


—— — ‚Gilles, im X Bande; 


— —— Marquis von) ward im Zah 
St. — — Stadt, ſiehe Be 1734 jum Epanifthen ne nach Ads 
truydenberg, im X Bande, P.1200, exnennet, trat auch feine Reife noch in bigen 
St · Bervais, Flecken in Saboyen, fiehe Ger, | Sahee an, Fain aber nicht weiter bis nach ° ii, 
main, iX Bande, p- 1138.. —— „[mofelbft € nt 5 


ein gro erlangte. 
Saneto Bervafio (Peter Martyr don) di ——— 
Dominicaner von Breſcia wurde, nachdem er | a1 Yet ae nden Jahres war er wuͤrcklich 


* ſehe Ger |, 


Kloſter 
Ph im X ‘Bande, p-1200. 


rd ee 
verfchiedene Ehrenftellen feines Ordens bekleidet itter des fi 1738 wa 
hat, ıs36 Magier Car Dalai, ar abe eh LES klin Santa un. 


u Es werd den ihm folgende 
——— 


ı. Tr ‚de divini verbi incarnatione. 


am eg ar Premier » Minifters, und dem 


wegen das von der Em nicht gänglich bey Sei⸗ 
te ſetze. 


fozugethan ſeyn, baß er deß⸗ 


























1839 Sancꝛ Giorgio San Sud) "zii 


te ſetze. Benealog- . Archiv, 1734. pag- 689. | SANCTIGISLENIF —7 
1773$.p- 132. 1738. P- 667. Abtey , ſiehe Suieln, m * 
St. Giorgio, eine Halb ⸗Inſel in dem He | 1362, wf: x 


gthum Ferrara in Fiauen welche der Podurh| St. Siffein, 
eine Umſchweiffe machet. Hennegau —————— * 
St. Giorgio, Stadt und Shloh in Pie-. = —— ph, 


mont , fiche Giorgio ‚ im X Bande, pag. 
1493* > ne —— nr SSBE 
San Giorgio (Braceio di) heiftberm Pos | MEr neuen Gemahlin 





laterrano die geder Datdanellen, fiche) Eimug hielte , zum Sand ‚ 
davon den Artikel Heilefponzus, im KU Bande, |Nel- 
p. 1287: uff. Baudrand P.I, p.343 St. Ginliand, Alp, cn jan 


iorgio (laC di) Mani Bey andern heißt Pantacbu, 
a ha in £ 2 —— 
Bande, p-96-u-f — * State, of ehe Ge, mu 
St. Giorgio Gior⸗ 
gio Wlaggiote, imx* p. 1493: Peer Mana an Din an 
St. Giovan, Stadt in Piemont, fie Gio⸗ —* en: N 
van, im X Bande, p- 1494. ©. —* * 
St. —— Iohamn Dom |pzu Panaf. St iO, 2 Ba 
BER Nee 6 Bande, Ks —* EAN Stadt, fe Oma 
St. Giovanni, Schloß und Staͤdtgen, fiebe | tee \ Crättein, he Ca 


Giovanni, im X Bande, p. 1494: 
St. Siovanıd (Porta di) ein Se Stor dr a 
ER. a — J dcs beim, m Bu 


639- 
nid Abidini, ein Flecken i RE 

— die aaa ei Bl —5* — in Ungarn, ſiche Gort- 
Baudrandes Lex ic, Geograp ’ 

2 * Berg, ſiehe Bahn 


P. 455. 

Si. Giovanni in Campo Oratio, Horarü — —* 
NMeci Vilo, ein Drt bey der Stadt Rom. Baur othatde 
drands Lexic. Geograph. P. Il, p.455- xl nde, p. 282. | 

&t. Biovanni di Decatria, Ulysfs Porzui,|  r Borthard, Berg, ſiche Boshardeberg, 
ein Sicilianifcher Meerhafen. Baudrands Le im X1’Bande, p-282- 
xic, Geograph. P,IL,p. 45$- St. Gotthard oder Gothatd Stadt Stadt undAb» 
5* Fugen di Laterano, Hauptfir —— Gothard, im A Bande, pag- 

e zu Rom, Rom, im XXX Bande, |2 
p-657. |" &r Goechadeberg Süße Gorhardeberg, 

&t. Giovanni di Laterano (Monte di)|imxX!Bandep-ag. 
heiſt derjenige von den 7 Bergen, aufwelchedie| St. Gorrhatt, Kloſter im SHilbesheim, fit 
Stadt Rom und ins befonderedie die Kirche @t. Jo⸗ Zuildesheim; im XUl Bande,p.79 
bann im Lateran, gebauet iſt, der vormahls'Ge- SeinteSours, if iftein Bein Recht in Bu DE 
Iius genennet wurde. Baudrand P. I, Pag.| yom&Salge,das zu Lidorne 


* Sacquiers oder Beer 
Saint,Girona, iſt ein Frantzoͤſiſcher Flecken ir ãe— Univ, deCommerce. 


in Dber-Gafcogne. Cr gehöret unter den Manu, war oder Gewer Stadt, 
facturen » Anfpector von Montauban. ; Seine! —— zuuf. e 
Tuch, Fabrick zur_Handlung nad) Spanien ift| Gr. Gregorio(M Nrideftusdo ehe En 
fehr anfehnlih. Die Strumpf ⸗ Fabrick ift noch | im xl Bande, p- 765: 
in gröffern Anfehen. Man macht auheinigeHis| Sancro Bregorio —— ey: 
the und Leder daſelbſt, und fie hat auch einige ee fer- Auauftiner von — 
und Kuoffer / Hammer, und eine Papier Mühle. | 17 Jahrhunderte, und ſchrieb 
Was feine aroffe Oandlung noch mehr anzeiget,| "1. Arichmetica pradtica; 
—* Ku ten nee diefe hier werden | 2. De jultitia& jure; 
‚und jene 6 ma incalis. 
Gavary Diet. univ. En BR u: 3 rer 
St. Gislain, Stadt und Klofter, ſiehe Gutes —8 Point 
lain,im X1Bande, p- 1362. u. f. Ni Ion Buelfo, imXl Bande, p. 1229 
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| 77; SANCTI GURLFRAFCÄSTRUM Samt Auberti Orden 0 
— ET 
Tr en 
re 
a Bee me Be 6 Se 

° Ge Guir aud (Herren von) fiche Lauzier St, Henrici Orden oder St. Yeintiche 




















ses, in den Supplementen. Orpen, ſiehe Ritters Orden, im XXXI Bande, .- 
. Se. Guislain, Stadt, fiehe Guislain, im XI] "807. u. ff. * EIER 
nde, p. 13620 u. f. ut op | _SANCTA HERBA, ſiehe Nicotian, im xxtv 
Een 2, kamar), Bande, p. 647... 
Sanct 5. At Br Zcmo, Pech en 
Ä op A * um, 
St. 8* oder Se. Almeran Cloſter (po, im XXvı — jr — ſiehe Pauſi⸗ 
euere 
St. bei eine Stabt in Nieder Langu . HI —7* Ih s mul, ſi ar 277 
fiehe ne im XIl Bande, p. 1027. PDOE im ll! Bande, p.46 


St. Hilaire (Armand de Mormez⸗) KRönialis 
cher Framoͤſiſcher General⸗Lieutenant ei * 
verneut zu Bellisle. Et diente am Rhein; 
Jahr 1575 unter dem berühmten Turenne Da 
denn erzehlet wird, daß, da fein Water don der 
Grüc-stugel;;Die Dem Turenne das Raben genome 
men, verwundet ivorden, Der Sohn geweinet, 
worauf der Vater zu ihm geſprochen /er ſolle mcht 
Ihn, fondern den erſchoſſenen Turenne beweinen. 
Im Jahr 704 dei 20 October ward er Genies . 
ral»gieutenant, und im Jahr 1717 Groß: Ereug 
des Heil, Ludwigs · Ordens. Endlihftarberden 
24 November 1741 ju Paris im 89 Fahrefeineg 
Alterg Geneal. Hiftor. Nachrichten Ban, p. 
660. u.f. u | 


StZeerenberg, Stade und Schloß, fiche 
Aerenberg,, im xi Bande, p. 1681. 
- St. ZeinticheÖrden; ſiehe Ritter ⸗ Orden, 
im xxxl Bande, p- 1801. u. f· 
St chelena / Inſul auf dem Golfo di Venezia, 
ſiehe Helena, im Xli Bande, p: 1229. 
* Selena, eine von den Sotlingiſchen In⸗ 
ſeln in Engelland 
St elena, ein Schloß nebſt einer Herrſchaft 
in Ober » Erain, ſiehe Helena, im XIL Bande; p. 
‚1929. re 3 ir kl 
Santa Jelena, eine Stadt in Florida, fiehe 
Zelena, im XIL Bande, p- 1209. + PR Sileete, uier Ör. Sek Pih 
% ut iR t. Hilatio, o ee, Pithr 
St, Helenaͤ, ein Vorgebürge, Rebe „elenä, Zufel,fiehe Zuilaise, im Xu Bande, Durikge 
Sr. Zildegard, ein Elofter nicht weit von 
Kempten, Darinnen Der gefürftete Abt, von Kem⸗ 
‚pten feine ordentliche Refideng hat. - — . 
St. Zipolyte, Stadt in Ober, Elfi 
‚Pelten, im. xxvil Bande, p-213. "aß, ſehe 
St. Sippolythe (N: Baron von) wurde 
1739 bey der im Junio gefchehenen Generals 
Promotion zum General: Pieutenant ernennen, 
Ranffıs Geneal. Hiſt. Nathe. VI Stück, p. 
Ge rd i 


: im XAl Bandt, P. 1238. 


St Zelena ⸗ Inſel, Inſel des Aethiopiſchen 
Be elene, im Xil Bande p. 1938, 


© Se; Zelenk / Inſul, eine andete diefis Nah⸗ 
mens auf dem Ethjopifcgen Meete in Africa, zwi⸗ 
‚Fett der vorherſtehenden und den Küften von Ans 
gola und Mätamön gelegen, melde fonft auch 
Neu St. Helena genennet wird, 
1. SANGTE HELEN. ‚PATER — 
sCaf.fiehe Radia Sande Helena, im Xxx Bande, | 
a 04 | 5, HIRPÖLYTT FANUM, Giant; fihe pei⸗ 
SÜSANCTIE HELEN RADIX, ſiehe Radiz | Cem im XRVI Bande praig. 0 00 
Sonæ Helena; im K&XX Bande, p. 544. S. HIPPOLYTI MONS, Stadt, fiche Pelten, 
‚»..SANCT/E HELENZR RADIX, GALANGA | {tm KXVI Bande, para. | 
"SBECHES, Raji Hift,’ 3. B.ſiehe Radix Sonde | St. Zondrari Inſul, fiehe Honote (Zalede) 
‚Helena, im XXX Bande, p: 544- Alim X Bande, P.786, uf. — 
St Zelenaͤ Vorgebirge, ſiehe Helenaͤ im Saint Hubett, eine Stadt, ſiehe Ge. Hubert 
Xu Bande, p. 1238. "au mx Bande, p-1048. gu ti a6 
St. Zelene, Anful, fiche Helene, im XI Ban⸗Saint Zubert en Acdennes, Stadt, fiche 
Rupaszanfe ! ↄubett, m xlll Bande,p. 1848: 
Gaiere 'HELENE, (RAGINE DE) ſiehels. HUBERTI FANUM, Stadt, ſiehe hHubett, 
‚ Radix Sana Helene, im XXX Bande, p. 544. im X Bande,p: 1048... 


St. Helene du Lac, Saboyiſcher Zleckin,fiehe) , Se. Yuberi Orden, fiche Zuberts Orden, 
Zelene du Sat Im XUlRBande P« 12404 


im XI Bande, p- 1049, U. f. 
«Vaiverf. Leaici XXXIII. Thei.  Anadaa Sanee 


. 1843 Sanct Zuberteburg SanctZaccbe on  -ıpy 
ö — — — — TEEN 

Sanct Zubertoburg, oder nur Yuberts, | _ SANCTI JACOBI FLOS, Bruf Tran, 
burg, Luft-Schloß, fiehe Auberteburg, im Xll Jacobäs, im XIV Bande, —— hehe 

Bande, pı 1049. BER S. JACOBI IN FRIGIDO MONTE, ih 
St. Aubertedrden, ſiehe Huberts ⸗Orden, Caldenberg im V Bande, p. 2io. 

im xl Bande, p- T049: 
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St. Hubes, Stadt, ſiehe Setubal. auf der Inſel Jamaica, ſiehe Jago da Ia Des 
BSua, im XIV Bande, p. 150 rc 
St. Zuͤlffe, Capelle, ſiehe Huͤlffsberg, im En 
xl Bande, p. 1073. | £ un a, ſiehe Jacobi kl, im 
&t. Zülffeberg, Capelle, ſehe =ülffeberg| S. JACoBL DE INSULA, Cioferintnöu 
—— kuͤttich ſiehe Cuͤttich PETE Hrn 


St. Zulpe, Capelle, fiche Huͤlffsbetg, imXN,| 5. JACOBI LEGIONENSIS, 
Bande, p. 1073. 3 | 50 de Leon im XIV Bande, anf 

St. Aypolice, Stadt, fiehe Pelten, im XxVil| 5. JACOBI MAIORIS, Stadt, fiche Jan 
Bande, p. 213. 2 2 | Child, im XIV Bande, p, 149. — 

S. HYPPOLITI MONS, robftey; ſiehe Pel | _ $ JACOBI MAroRIS FANUM, Chad, fe 


tenberg; im XXVIl Bande, p- 213. | a de —*—* XIV Bande, pi 
| . Str Jacobi Orden, firhe Jacobi (Orte 
Sanct J. N, av and 3 i on 


| Ä % $S.JACOBI ET’ PHILIPPT, ti 
St. Jacob, ein Elofter zu Mapng, ſiehe Graffrach im XI Bande, p. 5 be eier, it 
Mayns (Benedicriner-Abtey zu) im XIX ®:|. 5, JACOBI DE STOREA F erg En 


p. 2355. u. ff. fiehe Jago del Eſtero, im XIV Bande, p.1a9: 
St . Jacob, ein Elofter zu Pegau, fiehe Pegan, |  S. JACOBI DE, VALLIBUS FANUM, Cit 
im XVii Bande, p. 96: u. f. in Mexico, ſiehe Jago de las Valles im AV 


St, Jacob, Kirche, Zoll⸗und ED Bande, pe sau Ns 
ſiehe Jacob, im XIV Bande, p20.u.f. Sancto Jacobo Herdinand de) fi 


Santiago. 
Et. Jacob, eine Einſiedlerey in Savoyen, in| " Sancıs Jarobo (ori! — 
cGeory de) en Portugie ⸗ 
dem ſogenannten Taraniaiſer⸗Thale. ſiſcher Dom meaner · Mönch, trat zu Salaman⸗ 
St. Jacob, eine Stadt in Ober⸗Ungarn, zwi⸗ ca in Den Drden, und ftudirte zu Paris wo er 
ſchen Zeckelheide und Groß⸗Wardein, melchedie ſich ſeht herdor that, und den Titel als Battalau⸗ 
Tuͤrcken bald nad) Anfangediefes Jahrhunderts teus der Theologe eehiehts- Nach feiner Zur uͤck⸗ 
den Unfeigen abgenommen haben. kunfft ik 8 en ae iu, sis 
Se; Jacob, ( Drden von) in Portugal, fie Teideiminiihe Eoncitaun) vooielb]e €& ETK I 
Eat (ron) imAIV Baia, pı5o. N, NORD D — — 
+ fi s + ? ! 
St. Jacob (Ritter von) in Spanien, fiche und in der Edition. Conch gener: Tom: XIV:p» 
Jacobi de Sparha (Nitter- Orden) im XIV | 1024. ſtehet. Erfegtefich dadurch in groſſes An⸗ 
Id, Pi 59: | fehen, und fühete fich in alem ſo wohl auf, Daß 
St. Jacod (Ritter / Orden ) in Holland fiche | er hachgehes Jun Generale Snanifiter von 
Jacob/ im XIV Bande, p. 21. ey rtugal, un erg " Be —* 
St . Jacob von Compoſtell Stadt in Gal⸗ — ge Oferiaktung gel 
ficien, fiche Compoftel, im VIBande, P-877. | en ift. Das Faht aber it unbekannt. 
St. Jacobi, fiche unten St. Jago. _ fer oBiger Rede * * mit on 
Se, Jacobi, eine Abtey in Hifterrei Schrifften gezehlet acta eins ur 1 
rohe ee er Oſarech/ ſieht — —— und — 
Eceleſiæ ‚Angrenlis regimne- 
&t. Jacobi, ein Clofer in der Stadt Erf afpan, Bedhe Precdic, Ta 
furch, jiche Zefurch im VI Bande, p- aa — F —— 
age grsobt, in Eike 10 Mirthatn fehe| „ Sancto Jacobo / ( Irhann De) MR 
ACo, DE caceM FaNUM. Stade St. Jarobeberg, ER, ſiehe Jacoboern 
in Alentejo, ſiehe Jago de Cacem, im XIV Zap; | mV Bande, P:66. | An 
de, p. 148, uf. 3 St. Zacobeblume, fiche Jacobaͤa / IM? 
S. JACOBI FANUM, Stadt in kimerie ‚Bände, pi‘ 
James im XIV Bande, p. 187. ———— St. Jacob mie dem —— 
S, Jacobi FANUM, Stadt i Runerl. Kriegs, Klofter- Frauen don) IT, 
he Compoſtell, im VI Sande, P- — fie | eu, fiche Kitcer «Orden, im xXxxl DaF 


8. JACOBL FANUM, Stadt in Hiſpani 1803. —9 
u“ s nantola,! Er. Faeobs Fort, heift auch das Sl. 
ſiehe Jago Eavallero im XIV Bande, p. 149. + mes, davon im XIV Bande, Pi 187: —— 


fl 


— 


$. JACOBI DE GLANITIE FANUM Cal. 


Ye 


1848 Sant Tacobs,Rlofter - Saneı Jean 1846 


Pr sr — —r — — ——— — — 

Sanct Jacobs ⸗Kloſter, fonftenzum Schor-, Gt. Jago de Chili, Stadt in der Landfchafft 
ten genannt, ift ein 'berühmtes Klofter in der Bor | Epiti, fiche Jago de Ehili, im XIV®. p. 149. 
ſtadt zu Würsburg, welches Biſchoff Embrich San Jags de Eompoftells, Gtadt, fiche 

1134 Oder 11740 geftiftet, und dem beiligen Ri⸗ | Compoflell, im VI Bandep, 37. 
lian zu ehren, fo von Geburt ein Schottländer) Si. Jago de Cuba, Stadt auf der Inſel Cu⸗ 
geweſen, mit lauter Schottlaͤndern befeget. Zum |ba, ſiehe Jago de Cuba, im XIV Bande p- 149. 
erften Abt haf er den heiligen Macarius, einen| Gt. Jago del Eftero, Stadt in Tucumania, 
Schottländer, verordnet, welchen er aus dem Klo: | fiche Jane del Eſtero im XIV Bandep. 149. 
fter Emmerans von Regenfpura dahin beruffen. Ct, Ta o di Öuarimala, Stadt in der Pros 
Siehe S. Mlacarius. Zur: Einnahme Hat er |ving Guatimala, fiehe Guaeimala, im XI 
jährlich) fo viel beftimmet, als ein Domherr auf |dep. reor u. f. j 
ferhalb Eapituls jährlich Einkommens hat/ welches St. Jago de Leon, Stadt in der Landſchafft 
noch ;iego alfo gehalten, und dem Abt gegeben | Benezueld, ſiehe Jagode Keon, im XIV Bande 
wird. Auch hat der Biſchoff die Verordnung | p- 149. EAN 
gethan, daß man ihn nach feinem Tode inbemel»| Gt. Tage de las Mlontanas, eine Stadt in 
tes Klofter tragen, darinnen über Macht ftehen | der Proving Pacamoros in der Audiencia Duis 
laffen, und von dannen ins Dom⸗Stifft bringen | to von Peru. Es liegetdiefe Stadt zroifchen latı, 
und begraben foll. “Ob nun wohl Biſchoff Em- | ser hohen Bergen. — 
beich, weil er in Welſchland verſtorben, nicht dar-| St. JagsdelaPuebla(Herrvon) ſiehe Bas, 
ein,gefeget worden, wie folches doch Teichemb# | na, inden Supplementen. 
jahet; fo ift.doch vondeflen Verordnung nachgr| Gt. Jago delas Dalles, Stadt in der Lands 
hends die Sewohnbeit entfprungen, Daß man noch | (haft Panuco, fiche Tags de las Valles im XIV 
jetzo die verftorbenen Bifchöffe zu Wuͤrtzburg die | Bande p. 149 u.f 
erſte Nacht zum Schotten ftehen laͤſt. Anfangs | - St. Jago de la Vegua, Stadt in America; 
lich lebten Die Mönche dafelbft nad St. Bene | fiche Jago de la Degua, im XIY Bande p. 1504 
dicts Regeln. Nachdem aber die Schottifchen | « St: EM (Marquis von) wurde 1740 den ı6 
Aebte gar ehr übele Wirthſchafft trieben, und faſt | Merg an dem Fransofiichen Hofe nebft verichies 
ein Argerlich Leben führten, wodurc das Kiofter | denen. :andern zum Feld » Marfchall ernenner. 
in gängliche Abnahme feines Bermögens gerieth,| Ranffts Geneal. Hiftorifche Nachricht. Xi Theil, 
bat Biſchoff Lotentz 1497 die Schotten daraus | ps ao2ı.ı" ” ı or; * 
vertrieben und deutſche Bursfeldenſer / Muͤnche/ St. James, Stadt, in America, ſiehe Ja⸗ 
an deren ſtatt geſegt. Was von ſolcher Zeit, wie | mes, im XIVBande p. 187. .. 
auch von der erften Stiftung an, vor Aebte dar| St. Zames, alfo heißt derjenige Königliche 
felbft aewefen, erzäblet Trithem in ‚einer, beſon⸗ Pallaſt in, Weſtwuͤnſter zu Londen, darinne nach i 
dern Chronicke von. dem Klofter. zu St Jacob, brennung des Schlofjes itehall feit 1694 
welcher 1506 ſelbſt um Abt dahin verordnetworr | die sc von Engelland, und fonderlic) die Koͤ⸗ 
den. Srifein der Wuͤrtzb. Ehron. beym Luder nigin a reſidiret haben. Es iſt ein altes Gier 
wigp. 503. n baude und nicht. fonderlich groß, hat aber einen 
Jacobs · Ritter/ verfehiedene Drden,f: uns | trefflichen Parc, mit ſchͤnen Promenaden, ſo St. 
ter St. Jacob. gr A James · Parc genennet wird, und darinne Aller- 

St. Jacques, ein Fort im Nigritia am Fluſſe hand Wildpret, fonderlich Tannen. Hirfche find. 
Gambia, ehe dem den Engeländern jugehörig; im | Fhro istregierende Königliche Majeftär aber refir 
Jahr 1695 aber ruinireten es die Franzofen tmd |diren-in Whitehall, nachdem dieſes Schloß vor- 
legten gegen —* —————— von F trefflich wieder aufgebauet worden. 
fie auf die benachbarten Inſeln, Biſſeaux genannt,GSt James⸗ arc, ſiehe vorſtehenden Arti 
am Fluſſe St. Domingo, proftable Handlung Sr. — Rittet⸗Orden er 
OR Tag, Die HAritfit 1m Harn Rande 6. 7 © 

\ t, 0, h $ i \ u h 1, in x 
nalda, in ve Audiencia Quadalarara, in Neur| — ——— Franckreich, ſiehe 
Spanien. Ben WEN Z u TR - 

St. Faro, ein ſchoner De nie —— a ie Deus Srandroiß, frhe 
in der "Kandfbafft Drechoaean, ip. bee Auench | St. Jean; Hafen auf der Inſel Terreneuf, 
Merico von NewSpanien.. fiche Tean,imKIV Bandep. 347 | 
St. Tage, Inſen des grünen Vorgebürges in 
Africa, fiche Jago, imxiv Bandepı 148. © | 
St Jago/ Flak, in Säd-America, fiche Fa; St. Jean, ein Fort im Defterreichifhhen Flan⸗ 

— u 2 606 

Sti. Jago, Graffbafft in Portugal. Siehe] St. Jean, eine Herrſchafft in Nieder / Dauphi 
die Gräfen von St: Joho in dem Gefhlechtsr|ne, ju dem Matgoraftbum Te Beaume gehirig. 
Antike: Soufa- =. wma m Jean, ute He dr, die von den 

St. Jago de Cacem, Stadt in Alentejo,fiehe Bilden fleißig befucher wird, hebft einem ‘Fort, 
Jago de Cacem im XIV Bandepr4gu.f an dem Fluſſe gleiches Namens in Nova Frans 

&t. Jago Cavallero, Städt Auf der Jura oh Canada, deneh Frangofen zugehörig. 


St. Jean oder &t. Julian, Fort in Portugall, 
ſiehe Si. Zulian im XIV-Bandep. —— 








Et. Domingo, ſiehe Jago Cavallero, -i *F Key in Sadöpen, ſiehe Jean, im 
ndep- 149. EST AL 7 P- 347 — 
ae Theil. YAaangaz Sanct 
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1847 Sancı Jean Sancı Ymmererhal En 
St. Jean, Städigen in der Grafſchafft Saar-| Sancı Ignatio (Heinrich de) Aanan- 
—8 Jean, im XIV Bande p. 347. (Heinrich) de) im XIV Bande p. : * Waat⸗ 
Saint. Jean, ein Engliſch Geſchlecht, ſiche St. Ignon oder S eintignon, (N,Gpu 
S. John, im XIV Bande p. 1085 u. ff. ein Eothringer, tward 1734 bey der im bon) 
©t. Jean(Bieomten von) fiche unter Beau | Merg vorgenommenen Promation 4 onath 
manoit, in den Supplemeuten. Kayſerlichen Majeftdt, um Gne —* Ihre 


St. Jean (Porr) kat. Porsus S. Fobanmis, as | meifter ernennet, und befand fich i * 
fen auf hr Juſel Terreneuf, fiche Jean, im XIV u dem folgenden Fahr ai ar .. 
Bande p- 347- x. in, woſelbſt er | 

St. —* d’ Acre oder St. Johann von = — ee a — 
Acre, Stadtin Syria, fiehe Acre,im I Bande | Lothringen zu feinem würcklidyen Kämmer Im 

.376- i * ea .. „tin eben: diefem Jahre ward 
? St. Jean d’Angeli, Stadt in der, Provins | äyeftär, ei —2—— oder 
Saintonge in Franckreich fiehe Angely.(Gt-| Feidlager zum eommandirenden General beftim, 
Jean d) im M’Bandep. 266. met; in dem folaenden Jahre ward ihm dat 

St. Jean d Atvey, Drt, fiehe Jean d At | MurmbrandifceCirafier-Neniment übergeben 
vey, im XIV "Sande p. 347. " ‚ 1] #738 befand er ſich abermahls als General Feid⸗ 

St. Jean del? Aune, Stadt in Yurgundien, | Aachtmeiiter bey dem Pungarifcen Fu 
fiche Zean del' Aune, imX1V Bande p.347. Im Fahr 1739: im Mer ernamte ihn Kara 

St. Jean au Bois, Abten, fiehe Jean au | Carl VI zum ÖeneralgeldMarfehallEieusenant 
Bois,im XIV Bande p. 347. bey der Cavallerie, in welcher Qualität er dem 
“ Saint, Jean du Breuil, ift eine Feine Stadt | Hungariſchen Feldzuge deſſelden Jahres mitben 
unter Montauban gehörig. Dafelbft find 3 Meß gewohnet hat: Kanffts Geneai. Archiv, un 
fen und einige ſchlechte wollene Fabriken. - Sa» j deilen Geneal. Hiſt Nacır. 


varyDid. Univ, deCommerce.  : Gt. Ignon oder Gaintignon (Fohım 

St. Jeandela Coſte Herren von) fiehe Haus | Frank, Graf von) mard 1734 Hi ae 
zierres in den Supplementen. am Kanferlichen Hofe zum Obriften, und 173 
. St. Jeande Coux, Städtgen, fiehe Jean de | zum General Feld» IWBachtmeifker ernennet, und 
Coux, im XIV. Bande p. 347- wohnte des lehtgedachten Jahres dem Kanferlis 


St. Zean de Laune, Stadt in Burgundien, | Ayen Feldſuge Hunoasn bey. Ben der am 
fiehe Zeandel' Aune, im XIV Bande p · 347. |19 Mer 2% iu De en 
| Jean der Aus ward er zum General/ Feld ⸗Matſchal Lieutenant 
ac ——e—— febg ram ber} von der Cavalleri⸗ erklärt. Im Map gedach⸗ 
St. Jeande Luz, Stadt, fiehe Jean de Lus, ren Jahtes fand er fich auch mebikandern Gene: 
im XVBande p. 347. rals bey der Hungarifhen Atmee in Schleſien 
St. Jean de Maurienne, Stadt, ſiche Jean | be) Grotfattein. Ranffes Geneal, Archiv. 1738, 
de Maurienne, imXIV Bande p. 347- Szenen. Hiſt. Nacht. 1739.40. 
St. Jean de Morienne, Stadt, fiche Jean| ‚St. Zies, Stade in Cornwal fiehe Jies im 
de Mautienne, im XIV Bande P.347.. .. . | XIV Bande p- sa5- — 
St. Jean — Sit, ſiehe Jean de ed TERM Hafen, ſiche Jies, im KIV 
laDeuna,imXIV de P348. ndep. 525» rg 972 
—* can Pid de Port, Stadt, ſiehe Jean St. beonſe ein Königlihes Luft Sälch 
Pied de Port, im XIV Bande p. 348. in MewEaftilien in Som a A um 
&t. Jean de Porto Rico, Hauptftadt der | IR Iböner —*5 — ri 3* 
Anfel Yuan de Puerto Rico, ſiehe Juan de Puer⸗ Ta A anti pbilippus V 
0 Rico, im XIV Bandep. 1443 u.f. ‚| bin ſich der König von 8 m 
, - | als er 1724 ‚die Regierung. miederlegie, um D 
St. Jean de Sir, Stadtgen in Savoyen, fies felbft zu refidiren, begab.. - Es lieget eine Elan 
heeande Sir, im XIV Bandep. 348. | Zaner Reife von Madeit, ſtehet aber in keiner 
St; Zeanfurle Tay, Stadt in Schottland, fie | Land⸗Charte. Im gedachten 1724 Fahre ward 
be Johns Tomn, im.XIV Bandep. 1072. - —* * uhr Thaler * Ausbauung des 
St . Jean d Ulua, Hafen, ſiehe Jean d' Ulua, Koͤniglichen Palajts angewenden 
im XIV Bar ei er St. Ildephonſo Augufkın de) fich Ir 
&t. Zergenberg, Abtey in Tyrol, fiehe Se. | pbonfo, im XIV Bande ps 8, 
Georgenberg, imX Bandep. 962 u. f. St. Zlia, eine von den.fo genannten S⸗ 
St. Ignatii Bohne, fiehe Bohne, im IV.|difchen Anfeln im Archipelage, Theflakin aa 
“Bande. p. 440. tn über gelegen. i 
S.IGNATII INSULA, heift eine von den ſo ge⸗ St. Imbers thal, ein Thal bdey dem 8 
nannten Diebs.· Inſeln wiſchen dem Oceano Otien | thum Neuenburg, fiche Imbersthal, im 
tali und dem ſtillen Meer in Aſien. Bande pi 323, | 
St. Ignatio, Stadt in der Proving Para | Gt. Senmer, Stecken, fiche Jmnberschal;i® 
guay, Die vor dieſen Frapoa genennet worden, | XIV Bande p- 573. 
ſiehe davon. mit mehrerm im XIV Bande| - &t. Immerstbal, fiehe, Imbetothal, # 
pP. 1431. XIV Bande p. 573. amt? 


s ) 


— 


| 


Zeit ab, und hielt fich viele Fahre in Itallen auf wo 








1849 Sancto Joanne. — „_SANCTI JOANNIS LUISIE FANUM 1850 
Sancro Joanne (Balthafar von)ein Portw | Sancıo Joanne Weter a) ein Sransöficher 
gieſſſcher Dominicaner, febte zu Anfang des 16 | Jeſuit von Careaffene, trat 1609 indem 25 Jah 
Jahrhunderts, und fehrieb Viram B. Aegidii | re ſein es Lilters in Die Societär,lehrre nachgehends 
deslabitani vulgo de Santarem diet;z ingleihen | die Rhetorik und ſchoͤnen Wiffenfchafften, wurde 
Ofhieium recitandum in ejus Fefto, quod Domi- Rector des Eollegii zu Carcaffone, gab 26 Jahr 
nica infra octavam afcenfionis: celebrari con- | {an geinen Prediger ab,und wurdeCoadjutor Ipiri- 
fuevit. Echard Scriptor. Ord, Predic, Tom.lI. tualis Er ſtarb endlich, als er zu Cahors die an der 
Pag. IT. Peſt Erand liegende beſucht den 24 Qul: 1654 
Sancogsanne,(Eafparvon)ein Dominica |ju Albi. Er hat im Srangöfifihen @ Leichenreden 
ner von feiner Geburts-Stadt in dem Bologng- | berausgegeben. Alegambe Biblioth, Scriptor, 
(hen Keen — dem ı $ Jahrhundert ge⸗ | Soc. I. | 
ebetz und che er noch in den Drden getreten; zu e —* 
Bologna die Philoſophie viele Jahre mit groſſem in u ——— — 
Beyfall gelehrer,fich auch fehr berühmt Dadurch ges 9“ Pag pam "EPEUD. 
ao, | Nachdem er einige Zeitindem Ordenge | .+S, JOANNIS'DE AURO FANUM , Flecken 
fanden, und die Theologie fleißig gelehret auch | in Peru ‚ fiehe Juan del Oro im'Xıv Bande 
Ingpifitor zu Bologna geweſen ift ervon Nico⸗ p. 1443. EYE H 2 
laus V 1450 zum Bifchoff von Amola ernennet|" > HERE » 
worden, und endlich zu Ferrara, wo er ſich wicht⸗ _S- JOANNIS BAPTISTAE , Elofter in der 
ge —— —* rung 1457 geftorben. | Stadt Veldkirch, fiche Veldkitch. 
eander tti, de (cripeor, OrdaPrcch purzg; : \ ' 
Ugbellus Ical.Sac.Tom,lt. p.690. Es gedencken Wi ee — ——— 
auch feiner Vefpafianus$lorentinus vır.illuftr, Berg im NIV Balıde wre Hd; oannis / 
Morandus Orat, de Bonun,litter. Bombarius POS len 
de Bologoefi illuftri Her fantira, Achilles in feinem | + SS, JOANNIS BAPTISTAE ‚ET EVANGELL 
Viridar. und Bumaldus minerval:Bonop,nach STAE-MONASTERIUM ; Ort nebft einem Clo⸗ 
welches lesteren Zeugnis er geſchrieben haben foll | fer, fiehe Joannieberg, im XIV Bande, p.iosgj 
io philofophia qua.dım acutillima& longe fülpi- hä 
Cienda, woʒu Rovetta noch hinzu feßet _ 3. JOANNIS  CASTRUM , Schloß und 
1. Summam  adverfus hæreſes & cafuum | Städtgen, fiehe Giovanni, im X Dande, 
‘  eonfcientie. p — 3* — 1.0 „uch 
2. Commentaria in IVlibrosfententiarum&| S, JOANNIS DE _CONFINIO ‚FANUM ı 
in VIILlibros pbyficorum, 1.‘ Stadt in der Provink Chicuito fiehe Juan de 
Echard Scriptor. Ord. Predic. Tom. I. pigıg, la gtontera/ im KIM Bande,p. 1443”. 


Saneto Joanne (Jatobus vom) ein Spani ⸗S. JOANNIS DEI FRATRES, Ordensleute 
ſcher — ———— war ſiehe Joannis Dei Frasves, im XIV 3 p.1027, : 
so der erfte General⸗Inqpiſitor von Barcello: | ©. . {LE e X 1% 
—— Stelle noch 1456, muß Sion ED NGEHBTAR, beit das 

i rben feyn, weilfchon | =. / ens zu Mallersporff, 
aber nicht lange darnach gefto eyn, 
fiehe davon den Artikel Makler ftorff im AXB 
338 A aba ee Meer ‚P748-Uf. sh 
encke U ZAABUS DIE. DEP One RL Tale, = 
et ne 17. P.125. woihm| "S. De nn EVANGELISPAE, ‚SBenepierl, 
diefe Schrift bepgelegt gefunden wird genannt Re- ner-Elofter, fiehe Limburg, im XVII Banpde, 
latio inbgnis Balearice transfretationis miracu- m 1240.u. f. ——— 
loſæ S.Raimundi de Pennatorti, r Beym Ans} 8. JOANNIS EVANGELISTAE M DNA STE. 
eorin feiner Bib), Hifpan. ird ponibm,gemelder, | um, hieß das Clofter,deffen unter dem Artickef 
daß er zu Cervera gebohren und auch Dafelbft in den Eifmas, im VI Bande, Pisa. a 
Orden getreten fep.. Echard Scrptor-Ord.Pre- | nyypen. A FYORRIR 
— — \ mag ia | 8, JOANNIS'FANUM, Stadt Hehe Ad 
Sancto Joanne (Zacob von) ein Spanifcher im XIv Bande,p.347. e Po, 
Dominicaner von Aragonien, trat zu Saragofla |, *. * ? — 
in den Orden,gab einen berühmten ‘Prediger feiner M 8 ———— ſiehe Hypericum, im 
| DIX ande, p- 1468. u. ff. 
auch im 15 Jahrhundert geftorben zufepnfcher| IS INSUGA, ©. 
10 sende ggg ne re i KIV San, pr443. en 
Arag.lib.2.c.35-p.145. und aus demfell | 7 *G —— 
Blofeode Lanuzahifl.Arag. Tom.l.lib, 5.0.39. | » S.."JOANNIS LAUDONENSIS "FANUM, 
ingleidhen Nic, Anton in feiner Bibl. Hifpan, mit:| &tapt in Burgundien, fiche Jean dr PAune,, 
— — Beh se or — — xv Bande, pa. mn . 
uxdam & opufcula plura gravioris n er OR EV a 664⸗ 
be, ohne abe babep jugebandeny maß etvorme | 5. — ul FAND, Wr 005 
che find. WEchard'Scriptors Ord, Preedic: T. I. die Stadt Et. Jean de Luj g ſiehe davon 
den Artickel Jean de Luz,im XIV Bande;p. 347. 
eh “I Aaa ang 3 $. JOAN. 
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1851 SANCTI JOANNIS IN MAURIANA &e. Sanct Johannesbag it 
— — — — 


— — fe ein 

SANCTI JOANNIS IN MAURIANA FA-| Gancı Zobannesberg, Cafel, fh Su 
a 2. Stadt, er Jean de Mautigpne, im | hannesberg, im XIV Bande, * Jo 

EN. St. Johannes ber 
un . oder 

5. JOANNIS IN MONTE, meine neberg  Drobfi im Mein färdchn 
Elofter, ſiehe Foonzis in Monze , imXlV Bande, nieberg, im XIV Bande, p- 1057.11. 
P. 028. S 

t. Johannes. Inſel In i 

5. JOANNIS PEDEPORTUENSIS FANUM, | XIV 8* — Sur ıF du, I 
Stadt, fiehe Jean Pied de Port im xiv Bande, | jonatidEs LATERANENSS, fie 
— IN PISCARIA FANUM, I ER FERRARI 

b N? ‚ze 
dien in der Provintz Beira, fiche Juan de Pes⸗ a r Zohannisbeere 
quera im XiV Bande, p. 1443. ! /P. 4055. 

S. JOANNIS DE POENITENTIA EREMI- F Jobannisblume, ſiehe Rindeauge, in 
TAE, Ordens ⸗ Leute, ſiehe Foannis de Poeniten- XXXI Bande, p. 1647. 
zia &c. im XIV Bande, p- 1028. St. Johannisblut, ſiehe Hypericum, in 

S, JOANNIS DE ‚RUPE an ** x Bande, p. 1468 u. ff. 
und Kloſter in Arragonien, ſiehe Juan de unicbeod, ſiche 
Penna, im XIV Bande,p. 1443. Be 2 — ſiehe Johannisbtod 

—— St, Johanniebtunn, ein Brunnen, ſeht 


Elofter in Böhmen , ſiehe Johannis am gelfen we 
im XIV Bande, p.1054. * | Yohannisbeunn, im XIV Bande, p. 1060. 


S. .JOANNIS.'AD TAVUM FANUM, 4538 nn er 
Stadt in Schottland, ſiehe Johnes Town, 4 J 
im XIV. Bande, p-1072. 5. JOHANNIS DEI — De 
S. JOANNIS DE —— FANUM, Stadt, in ge ne Joannis Dei Frasres, imälV % 
rd⸗ America, ſiehe Juan de Ulhua, im XIV B. b — 
8 u & * S. JOHANNIS FANUM, Stadt, ſiehe Jean, 
St. Job, Stadt und feſtes Schloß in Ober, | im XIV Bande, pı 347: 
Ungarn, ſiehe Job, imX1V »Sande, p.1030, St Johannis / gatbe ſiehe Farn-Kraut im IX 
St. Job, Flecken und Abtey in Ungarn, ſiehe "Bande, p. 267: — 
Zob,im XIV Bande, p. 1030. | St · Johannis am Felfen,Benedictiners Elos 
St. Yörgenberg, Herrſchafft und Berg, | fter in Böhmen, fche Johannis am Felfen, im 
Sdloß in Erain, fiehe St. Georgenberg , im | XIV Bande, p-1954 se 
x Bande, p· 961. u. f. St, Johannis ⸗Guͤttel, ſiche Artemſo, im 
St. Zörgenberg, Cloſter bey Goßlar, fiche Il Bande, p- 1687. — 
Soßlar, im XI Bande, p.269. u.f. | di ” —— ‚ein ehmahliges Be⸗ 
Se. Zörgen-Stadt, Stadt in Boͤhmen, ſiehe nedietiner / Eloſter / fie e Johannis · Inſel macl⸗ 
St Georgen /Stadt, imX Bande, p. g0. Bande, p. 1061. — 
St. Johann, ein Fluß in Nigritlen, welcher] St. Johannis⸗ ſel, Philippiniſche Inf, 
von kleinen Schiffen und Bargfen, die mit den Nis | fiehe Juan, im XIV Bande, pı 1443: 
geitten ihre Waarengegen Strauß⸗Federn, Gum⸗ St. Zobannid Inſel, ine bon den porndi 
mi, Ambra und etwas Gold verhandeln, befahren. ften Anfeht in dem Meerbufen von Meyico, ſehe 
St . Johann, Benedictiner Abtey in der Graf⸗ Jar, im XIV Bande, p. 1443: ar 
ſchafft Toggenburg, ſiehe J dhann im xXiv B. $, JOH ANNIS INSULA, heift eine von dem 
i fo genannten: Diebs ⸗ Inſeln wiſchen Dem Or 





p- 1043. 0° En. 
St. Zohann, oder Sr, Johannis Inſel, Bes] no Orientali und dem ſtillen Merte In Aa. 
— — rfiehe Johannis Inſel, im| Gr. Johannis /Ktaut, fiche Moerinn in 

. P. I I ‘ i h 
‚I061, XII Bande, p. 1468- 

. St. Johann, ein-Amt in Bayern, unter das 7 15, fiche om 

Ertzbißthum Saltzburg gehörig. —— ee: a 
. St. Yobann von Acte,Stadtin Sprien,fiehe m ANENSIS FANUM, 

1. 59bar S. TOHANNIS ° LAUDONENSIS FA 
Aere, im 1 Yande,p. 376. - Start in Burgundien, ſiehe Jean de lAun, 

St. Johann Dorlisheim, eine Comthureh, im XIV Bande, p. 347: 

ſiehe Dorlieheim, im VII Bande,p. 1308. s. JoH ANNIS IN MAURIANA FANUN 
St. Zobannes, ein Marcktflecken und Here [Stadt ‚ fiche Jean de Maurienne, im sind 
ſchaft, ſiehe Johannes, im xly Bande, P.1054. :[p.347- u.f. sancTl 


. ‘ 
“ er 





1873 S-JOHANNIS PEDERORTUENSIS &c. —— 3 1854 


SANCTI JOHANNIS! PEDEPORTUENSISFA- Tittel ; "Ofärioties habites in Archigymualio 
NUM, Stadt, fiehe Jean Vied de Port, ih | Rom. Sap ieht. jti geißjig 1728 In 8 heraus gegeben 
xv Bande, P- 348. — ‚Lind ie ine — gezieret. le, 3 

San Yohanntepfirfchen , Sroffel _SANCTI jOsEPHI FANUM,St # d⸗ 
Miörellen, ih Xi Bande, p. 105 Ad I fepb,i re ping sun. 

St. Fohannis:Pflangen ficheBrüchkraut,| St. Joſephi Inſel, Lateiniſch Infapa Si RR: 
(orcfies) im IV Bande, p.ız2a. pbi, beit Ko von den fogenanne Diebs⸗ 

S. JOHANNIS DE POENITENTIA EREMIL | feln toſſchen dem Deeano Drumtalt und deffftils 








Aa koenenslefte ficheJoonzirde Panisewria er, —— bei Philippirifipen Safe gegen 


Hin XIV Bande, 1018. 
—— ORTES Hafen, f 8. Jean, Fer JOSEPFI- INSULA: ſiche borbenfichenden 


—— 
ib: —— in RUPEM, . (Angelus de) fee of bo (fs 
fmen, fiehe Johannis — ge „© gelus ——— de pie 
p. 1654. St . goſepho — ſiehe Zolcoho 


St. Yohannis,Stadt ,. Stadt in det Grof⸗ Eugenius de m XIV Bande, p. 1208; 
—** Sarbruͤck, ſiehe ————— im] St. Joſe F bo (Feliciana Euphroſina de) ſiehe 
XIV Bande, p. 1061. Joſepho pur sie 
St. Johannis Wurzel, oder St. Jehan dep. 1208. uf 
nisBürtel, fiehe Arte, im U Bande, p. — Yofepbo (Feang de Blancas a) ſ. 
16087. ancas, im IV Bände, p. 26 
St. Ioh annitet / Cheiſten ſich⸗ Johan een Joſepho (George de) fiche —— 
—— im-KIV Bande, P2.1063.| Sr, Joſepho (Hieron. a) ſiehe Joſephd 
St. John, ft fehe oben St "jean, ı unter | 
Spt: gedeiten Jean, im XIV. Bande, pag. —* a — 8 a 
Sr. bo. ( Michael Angelus de 
* 3» Iabn.fche John, im XIV Bande, Pag: —— ae x. ) im XIV San, bes | 


John, Engliſches Geflecht, gie St. F Joſepho — ice Iofepisotett 


a 

© ‚am 

xiv ar ar —— 48 re ſi che Horte, 
3* own, im V Bande/ p. 1072. LANGER IRENE, Siadt ſiehe Sao 
sorgt Im SV RBan tod > ei, febe Fabel, nf, im 


St. “ohne Doint, heiſſet auch das Gebuͤrge 
— davon im AV Bande; pa — ſiehe Habe, im 
10 

be St. Iſtevan de Gormas, Stadt i in Car 
Frau I, 5 En gehen, (Mate Eſtevan de Gormas /md vn Bande, 


IV 
in © A Town, imX | ig 5 —* — Wepe 
Sr. Johnſtohn, Stadt in. Crheitland, ſede P acbeco, {im XX VI Bande, p pP-73. Wf. 
Sohnes Towon,im XIV Bande, p 1022. '_ St. $fievan del Puerto Are “ 
St. Johnſton — die Stade perch Anbahufien, ehe Eflenan , im VII Bande, 
xxv EI | 
—e* — pa —* bnes 54 —— lade van 
Toon, m — 232353 —* Im, x St. Swan, — — fehe Fun Im 


FR Gerd 1234 Iy Bande ‚P- 1443» 


"Sr. Juan Kin dem Mikro en von Mer \ 
———— 


EN — —— ſehe Joſeph, im Av — Stadt in Artagenien, ſiehe huan 


a 
&. — VPaulinus a ).deffen gehaltene & aa i 1 ah No gtela ſ an, 
Reden hatder berühmte Herr Kappe unter dem | IH ide, P. 1443: FRE 






ne 


de,p. 1443, u. f. 


1865 Sanet Juan 


— — — — — — — — — 
Sanct Yuan (Marquis von) ward 1739 im 
Detober am Spaniſchen Hofe zum Grand d’E» 
fpagne von der erfteu Elaffe erkläre. Banffıs| p. ı562. 
‚Seneal. Hiſt. Nadır.vM Stuͤck, p- 737- - St. Julianus von Pereiro, Xi 
St. Juan des Alfachen, Schloß und Paß in | Spanien, fiehe Zulianus — 
Cataiomen, ſiehe Juan des Alfaches, im XIV | "Bande, p.1576. 
Dande,p.1443: St. Zulien, drey Frantzoͤ 
ae nanbe los Babefao , fiehe Badefre| fes Namens , fihe — 
(Et. Zoannes de la) im lll Bande, p- 94. IP: 1776. e 
St. Yuan de la Srontera, Stadtin Ehicuitg,) Se. Julien, Fort in Portugal, ſihe Iuk 
fiehe Juan dela Fronteta, im XIV Bande, pag. en Bande, p. 1573. RD 
1443- J int Julien (Peter don) ſ. S. Julien 
St. Juan del Oro —— XIV Bande, p.1577. 
Juan del Oro/ un XIV Bande, P-1443. le * Julin de ne (Zofeph Bertrat de 
St. Juan de Pesquera, Flecken in Der Pros onpe don) erfter Präffdent des Parkıments 
Bing Beira, fiehe Juan de Pesquera, im XIV Zen —— —7— 
ne Kicco, Natilifhe In Nade.i Band — 
St. Juan de Porto⸗Ricco, Antilliſche Saint Sure (Zohann Baptiſto ein bei 
ale ptifta) ein berühm 
fel, fiehe Juan de Puerto Rico, im XIV Ban ter Sefüir, gebohren u Dep 158% , trat 160g 
— die Societaͤt, ward nachgehends in verſchiedenen 
St. Juan de Puetto⸗Rico, Antilliſche In | Collegiis Rector, ſtarb zu Poris 1657 den zol/ 
ſel fiehe Juan de Puerio-Bico, im XIV Bande, | pril, und ſchrieb in Frantzoͤſiſcher Sotache; 
Pia u.f. . De cognitione & amote ſeſu Chriſh Yo 


Saint · Juſt nmnis 


Sanct Juliano (m ſpehendet 
Berg, ſiehe Juliand Monte —* Bande, 





St. Zuande Salinas, Stadt in Peru, ſiehe 
Valladolid. 

St. Juan de la Vittoria, Stadt in Peru, |. 
Buamanga, im X1Bande, p: 1184. u. f. 


. St, Juan de Ulhua, Sradt in der Audiencia | - 


don Merico, ſiehe Juan de Ulhua, im XIV Ban, 
de, p.iaaq. | | 
St. Juan de Ulloa oder Ulhua, ſiehe Juan 
oe Ulhua, im XIV Bande, p. 1444. 
St Jues, Stadt von Hurftington · Hundred, 
iche Jues, im XIV Bande, p. 1538. * 
St. Jues oder St. Jies, Stadt in Cornwall, 
fiche Zies, im XIV Bande, pe5as. 
Sr. Yues: Bay oder. St. Fies-Bay, fiche 
Jies⸗Bay, im xlV Bande, p. 525. * 
St . Juͤrgenberg, Kloſter bey Goßlar, ſiehe 
Goßlar, im Xl Bande, p. 269. u.f. u s 
‘ Sr, Jürjenberg , Kloſter bey Soßlar, fiehe 
Goßlar, im XI’ Bande,p- 269. u. f. En 
St. Zulian, Fort in Portugal, fiche Zulian, 
im XIV Bande, p. 1558, 
St. Zulian, Burgundifhes Städtgen, fiche | 
Sulian, im XIV Bande,p- 1558. on, [eh 


\ 6, Depreeipuis fidei m 


ris 1634in 4 und 1656 in fol. dann 1669 in 
8. Deutſch Nuͤrnberg 1692 in 4. 


"8, De homine fpirituali, Paris 1646 in 4, 


Deutſch Dillingen 1697 Ing. 
3. De homine religiofo ; ina Quartbänden, 
Paris 1657 u. 1656. 


A. De tribus virtutibus theolog, ebend. 1646 


in 8 und 2653 in ia wieder aufgelegt. 
4.'Lib, pradeftinatorum * edend. 1646 in 


üs, ebend-165L 
und r6s4in 2 Octanbänden. 


"7, exereitiafpiritualis, ebendafelbfl 1672. 


8.vitram D. de Renti, Paris 1657 in, eben do⸗ 
felbft 1653 in 1a. 


- 9, Jefüm Chriftum docentem homines tbend. 


1650 in 19. 
10, modum bene möriendi, ebend/i64o in 
undsöggine 
ir. fandtam occupatiönemm creaturarum, ch 


| in 12. | 
überfegte auch St. Dorotheus opera ind Aran 
söfifche- Alegambe biblioth.Seriptor.Sot. il 


St. Zulian, eine Bah, ſiehe Julian, im XIV | Wittediar. bivgraph. 


Bande, P- 155 8. 


St. Julian, Oeſtetteichiſches Geſchlecht 
Sulian,im XIV Bande, "per ——— 
. VLIANÆ FANUM, ſiehe Van, 


lian, im XIV Bande, p. 1553. 


S, JULIANI SINUS,. : 

Xiv Bande, p- 1558. Bay, fiehe Zulian, um 
St. Zulians de)f. j v 

"Bande, p. reine 91. Juliane, . 


St. Zurvava Gora, Hertſchafft und dry 


— in Erain, fiehe Ss GeorgenberginX 


ande, p.961. uf . 


St. Juſt Kloſter, feße Zu, Ivan, 


„Ss JULIANIARX, Sort in Portugal, ſ. Ju-|P- 768°. | 


| ——— groffer Flecken in da Po 
cardie an den G 

er gehoͤret umer Chaions u. Troyes. Seine Ser 
en find Sarfejen und Tücher nach der Faren dw 
fer legten Stadt. _ Savary Pid. univ.de Cour 


merce, 


rängen von Champagne geles® 


— ae! ESt. Juli 


FE * 
Tin. un 
s 


1877 Sanct Zufti 


Sancı Zufti, ſchoͤnes Kiofter in Efteemadura, | S- Hilario, 


ſiehe Zufki, im XIV Bande, p. 168r. 


- 


St. Juſtina, aeiftlihe U l 
eg XIV en ge * * 


Sanet R, 


Sanet Batterberg, Meißniſche Berg-Stadt, | 9, 


ſiehe S.Carharinenberg, im V Bande,p.ı508. 
Sancı Runigunden,Reaus, ſiehe Drachen» 
Araus, im Vll Bande, p. 1384: 


Sanct &. 

Sanct Lambert, Schloß in Syrien, fiche 
Lampert, im XVl Bande, p. 348- 

St. Lambert öder Str. Lamberti, Bene 
dietiner Klofter in den Niederlanden, fiche Lam⸗ 
berti, im XIV Bande, p. 299: 

St. Lambert, Benedictiner Abtey in Ober⸗ 


Steyermarck, fiehe Lamprecht, im XVI | banne 


P- 349 uf. 

St. Lambert,odee Se. Lamprecht, Dominis 
eancr-Nonnen-Klofter, inder Unter ⸗Pfaltz, fiche 
Lamprecht, im XVI Bande, p. 351. 

Sanct Kambertund Liberfarr, find 2 Herr 
fhafften in dom Wallonifhen Brabant, welche 
Cärlil, König in Spanien, 1693 den 25 Dctobr. 
pPbitppen von Gryſpere, Obriſten ven einem 
Regiment Fnfanterie, zu Ehren, jweiner Baronie 
gemacht. Nach diefem ſchenckte Wilhelm Als 
brecht, Baron von Grpfpere und Goick, die 
Herrihafft und Baronie Et. Lambert und Liber, 
fart, feinem Anverwandsen Philipp Adrian von 
Varick, Vicomte von Brüffel, Herrn von Boon⸗ 
dael, Irel, Hunfinahen und Eyſinghen, welcher 


von dem Kayſer CarlnVI 1717 den i14 Julius 


vor ſich fo wohl als fine Erben beyderiey Ges 
ſchlechts Erlaubnis erhielt, den Titul als Barone 
und Baronefin von St. Lambert und Liberfart 
beftändig fortzuführen. Butkens troph. de 
B:ab. Supplem.t. 2. p. 164.und 187: 

S Lambert (Herren von) ſiehe Royeuſe, in 
den Supplementen 

St. Lamberti, Benedietiner ⸗Abtey in Ober⸗ 
— ſiehe Lamprecht, im XVIBande, 
P-349 u f. 

St.Lamberti, Benedietiner⸗Kloſter in den 
Niederlanden, fiehe Lamberti, im XVI Bande, 
P.299. 

Sr. Lamberti Rlofter, ein Klofter in Ober, 
Stepermarck, fiehe Lamprecht, im XVI Bande, 


g* 5 a Schloß in Syrien, fiehe Lam⸗ 


—— iner Moͤnchs⸗Ki 

St Lamprecht, ct oͤn o⸗ 
— ——— im 
XVI Bande, p: 349 U.ff- 


‚garethen, einet T 


Saint Lary 137 


fo in der Grafſchafft Tominges Liegt, 
und davon zu Lehn gehet, den Namen befommen. 
Bernhard von®t.Larp, hatte 3 Söhne, welche 
1224 das Klofter zu Nijors in der Digees von 
Cominges reichlich beſchenckten Barfias Ars 
naldus von St. Lary, war um das Fahr 1250 


Streitigkeiten benleaten. Aimery von St. Larp 
diente den Engelländern, wurde aber 343 don 


dem Könige in Franckreich zu Gnaden ansenoms 


men, Johann, Herr von St. Lary und Mont 
blanc, ingleichen Odet von 

N. von St. Lary wurde z491. ben Carbatinen, 
Königin von Navarra, Stalmeifter, Jobann 
von St. Lary, Here von Zeffae, Montaftrus und 
—— rg ı — * an und 
ete feinen Sohn, Tobann vun &t, m 
UniverfahErbenein. ¶ Derfelbe war 1498 ton 
todt, hatte aber von ſeiner erſten Gemahlin, Jo⸗ 
n Benque, Johann von St-Lary II, 
und don derandern, Johannen von Beon, Rai 
munden don St. Lard, vondem $.1. ein mehrers, 
nachgelaſſen. Jetztgedachter Tobann von Gt; 


Lary II theilte 1498 mit feinem Bruder die das, 


terlichen Güter, befain St. Lary und Montblanc; 
und jeugte mit Sıbylien von Ornean. $eans 


‚cifeus, Herrn von St. Lary und Montblanc; wel 


er 1524 Staneifcen von Cominges heprarhete, 
Diefelbe gebahr ihm eineeingige Tochter, Annen 
von St. Lary, welche ſich 1549 mit Petern von 
Montclar, Baron von Salvamon, vermäblte, 
und. 1590 ihrer Tochter Sohn, Paulen von 


Kominges, zum Erben einfeßte, jedoch deraeftalt; 


daß er den Namen und das Wapen von St. kLary 
annehmen ſolte. hd 


$. 1 Die Herren von Bellegarde. 


Raimund von St. Lary ein Sohn Johann bo 
St. Lary I, von deſſen anderer — befam 
1498 inder Theilung die Herrſchafften Montas 
ſtruc, Montorosumd Frontignan, und heyrathe⸗ 
te1498 Miramonden, Rogerius von Lagor⸗ 
fan, Herrnsvon Bellegarde, eingige Tochter und 
Erbin, welche ihm 2 Söhne aebahr: 1) Petern 
von Gt. Lath, Baron von Bellegarde, von den 
foaleih. 2) Johann von St. Lary, von dem 
$. It. gehandelt wird. Der ältere, Peter pder 
Peroton von St. Larh, Baron von llegarde 

re don Montblanc, Montaſtrue ze. Ritter deg 

Drdens, Statthalter zu Toulonfe und in 


nigl. 
‚Albigeois, ftatb 1570 aneiner Wunde, die er 
— 8 bey 


lagerung von Majers 15769 in den Fuß, 
befommen hatte. Bon feiner Gemahlin, HR 


er Posters don Drbeffän, 

und Johannens von ermes, die er ſich 1502 

—5 — hinterließ er = Söhne, Rogerius und 
obann: 


I, Rogerins von Et. Lard, Here von Bellen 


einer von den Unterhändlern, nselche die zwifchen. 
von Eardaillac und A. von nee ware 


t Lary lebten gr. 


' 





. St. Lamprecht, Jungfrauen⸗Kloſter, inder garde, Marfchall von Franckteich, von dem der 


UnterPfalg, ſiehe Lamprecht, im XVI Bande, | folgende Attickul handelt, zeugte mit MTargaren 


* then einer Tochter Johann Ftanciſcus don Sa⸗ 
x St. Lary, ein berũhmtes Geſchlecht in Franck⸗ Iuzjo, Pauls von Termes IBittwe, Eifaen: von, 
teich, welches von „dem Lande St. Larh, 


Jar. | St,garp, von Bellegarde und | 
 Vnivenf, kesieı KRRIT Che, eh | * Be 


1) 


\ 


4859 Saint Lary "Saint Sary j 


nn nn — — — — —— 
welcher nach feines Vaters Tode Statthalter des| Maſſez, Herrn von Bouteville, der ki 
Marquifats Saluno war; er nahm aber, auf 1572 geheyrathet hatte, wegen 8* 
Veranlaſſung des Hertzogs von Epernon, die) ſchafft einen Vergleich, und jeugtemir Olympien 
Starthalterfhafft von Kaintonge, Angoumois| dela Motte, Die er fich 1600 bengelig, Yntonen 
und dem Lande Aunis, davor an, und blieb 1587| von St. Lary-Bellegarde, Heren ven Caintraileg 
‚in der Schlacht bey Eoutras, da er fein Alternur| Diefer nahm 1625 Mlagdalenen, cin Tochter 
aufzs Fahr gebracht hatte. —— Tode) Johann du Gout, Herrns du Boun jr Ges 
gebahr Johanne, eine Tochter Antons du mahlin, und zeugte mit ihr Catln von lach⸗ 
Lyon, Herrns von Previlly und Gentilly, die er ſich Bellegarde, Herrn von Saintrailles melde yon 
ingeheim hatte antrauen laſſen, Octavius von Catbatinen, einer Tochter Pauls von Catil, 
Si. Lary, welchen das Parlament zu Bourdeaux Iac, Herrns von Ozon, die er 1660 gehentun 
vor ein aͤchtes Kind erklaͤrte, fein Vetter aber, der 3 Söhne nachfichließ: 1) Antonen I don dm 
- Hergogvon Bellegarde, nöthigte ihn, in dengeifts| hernach. 2) Johann Panlen, welchet da fi. 
lichen Stand zu treten ; da er denn bey den "Bene, | ter don Saintrailles genennet wurde ‚und 719 
dictinern in der Abtep St. Germain zu Auxerre er⸗ ſtarb. 3) Johann Jacoben, welchet als Prior 
. zogen,und. ı614 Biſchoff zu Eonferans, 1623 aber| von Fontrailes 1697 das Zeitliche nefeanet, 
Ertzbiſchoff zu Sens worden, und 1646 den 26) Jetztgedachter Ancon von Gt. KaryBelegare 
Julius geftorben. I, Herrund Baron von Saintrailles, Mantrais 
gnan, Arroux, des Marguils und von Montfers 
II, Zohann son ‚St. Lary war erftlich Abt zu rand, dermaͤhlte ſich 1689 mit Chriftine Ange⸗ 
Niſors; ergeiffaber das Kriegsleben, und ſchrieb licen, einer Tochter N- von Lafferan, Hrerntum 
fid) einen Herrn von Termes, nachdem ihn der Eazauy und Caſtenau, die ihm nebft 2 Tochtn 
Marfchall Paul von Termes, feiner Großmute| einen Schn, Johann Gabrielen von Sı. kırs 
ter Bruder, zum Erben eingefeget hatte,morauf er Bellegarde, gebohren, welcher 1724 noch underty 
1584 Nitterder Koͤnigl. Orden, wie auch Statt⸗ lichet geweſen. Anfelmehift.gen. t,4- p.ıg$« 
halter zu Metz worden, und 7586. mit Tode abge⸗ 309. Siche auch den Artickel: Bellegarde,im 
gangen. Mit feiner Gemahlin, Annen, einer ill Bande, p. 1044 N. ff. 
Tochter Franciſcus von Villemur, Barons von 


66 


St. Paul, batteer 3 Söhne umdeine Tochter ge 
zeuget: 1) Rogerius von St. Lary und Termes, 
Hettzog von Bellegarde, von dem ein eigener Ars 
tickulfolget. 2) Caͤſar Auguften, von dem her⸗ 
nad. 3) Johann von St. Lary, welcher taub 
mwar,undin dem 14 Jahre feines Altersan der Peſt 
ftarb. 4) Paulen von St. Lary, Anton Arnalds 
von Montefpan andere Gemahlin, von dem die. 
Hergoge von Antin abftammen. Jetztgedachter 
Eaͤſar Auguſtus von St. Lary, Baron von Ters 
mes und Montbar, war anfangs Ritter von Mals 
ta und Groß⸗Prior von Auvergne, nachmahls 
aber Koͤnigl. Stallmeifter/worauf ihm fein Brus 
der, der Hertzog von Bellegarde, die Stelle eines 
Groß-Stalmeiftersvon Franckreich abtrat. Im 
Faht 1619 wurdeer gun Ritter der Koͤnigl. Orden 
ernennet, und ftarb 1621 den 22 Julius an einer 
bey. der Belagerung von Elerar empfangenen 
Wunde Von ſeiner Gemahlin, Catharinen, 
einer Tochter Jacobs Chabot, Marquis von 
Mirebeau, die er 1615 geheyrathet, hinterließ er 
eine eintzige Tochter, Annen Marien von St. 
Lary, welche mit ihrem Wetter, Johann Anto⸗ 
nen von Goudrin und Pardaillan, Marquis von 
Monteſpan, vermaͤhlt worden, und 1715 den 4 


May, da ſie ihr Alter auf 93 Jahr, s Monat und Obriſten feines Fu 
nach Polen. Na 


11 Tage gebracht, ohne Erben geſtorben. 


8. UI. Die Herten von Saintrailles. 
Johann von St. Lary, genannt Montaſtruc, 
obgedachten Peters von St.Lary, Batons von 
Bellegarde, jüngerer Bruder, verehlichte fich 
regg mit Gabrielle von Maraft, Frau von 


| 


1 Savoven, 


St.Lary (Rogerins von) Herr don Bele⸗ 
garde, Marſchall von Franckreich, mar ein Geha 
Peters von St. Larh, Barons von Belegarde 
und Margar ethens von Orbeſſan. Er war an⸗ 
fangs zum geiftlichen Stande heſtimmt und führte. 
den Titul eines Probſts ju Duls; hatteaber Das 
Unglück, daß er einen, der mit ihm u Avignon ſtu⸗ 
Dirte,entleibte, welches ihn veranlafte, das Krieger 
leben zu ergreiſſen. Im Jahe 1557 beflcidete er 
unter der Leib»«Tompagnie des Marihals von 
Zermes; der feiner Großmutter ‘Bruder tar, die 
Stelle eines Zahnenjunckers, wurde hierauf ben 
derfelben Lieutnant ‚\ und hat fich in Piemont herr 
vor, da man ihn den Capitain don Pelegarde zu 
nennen pflegte. Nadh des gedachten Marfhals 
Tode, welcher 1562 erfolote, wurde et ben def, 
Hergogs von Reg Leib-Compaanıe Lieumant ud 
machte ſich bey demſelben fi belieht, daß et —* 
Gaſcoone die Comeutep Des Ordens Yon * 
trava verſchaffte. Am hr 1565 gieng n 
den Freymiligen nad Malthd, diefen bett 
Zürefen befanerten Ort Ju eniegen, und als * 
dar zurück gekemmen, ernennte ihmder Hethe — 
Anjou, der ** nie —* 

I antzoͤſi 
— ßvolcks, und * u} 73 
einer Zuruͤckkun 
— {be dem Kerken ol 


e bon dehels 
— Pyon 


ichen Il, daß derſe 
aller von dem Hertz 
Vorſtellungen ungeachtet, 
Peroufe, Saveillan und die Abten ju . 
wiederabtrat, Im Zahr.ıs74den BL : 
erhielt er den Marſchalls ⸗Stab, moraufet 157 


teer Heint 


fchehenen. 


Sainteailles, Montagnan, Arour und des Mars! Montp:liier belagerte, aber underrichteter © 
guils in Aftarac- Der aus diefer Ehe erjeuigte —* muſte. ——* 8 


Sohn, Gabriel von St. Lary, traf 1598 mit feir 
nem Stiefs Vater. Bernharden von Beon du 





Könige, weicher ihn wegen eines heim 


ftändniifes mit dem Hertoge don San, 


1861 | . Saint Lary. J 


| Sanet bazate 1862 


4 


Dächrig hielt, in Ungnade, weswegen er ſich nach | Sanct Lousens, Chali in 


alyjjo begab, und fid) zum Gouverneur diefer 
Marsgraffchafft aufwarff; erftarb aber dafelbft 
ploͤtzlich am. beygebrachten Giffte 1579 den so 
Decembr. ehe er in den Orden desheiligen Geiſtes 
welchen ihm der König 1578 ertheilen wollen, 
mürcflich aufgenommen worden. Bon. feiner 
Gemahlin und Kindern, fiehe den Geſchlechts⸗Air⸗ 
tickel. Anfelme hift. gen.t. 4 p, 306.1 7- 
P. 261, 
Saint Lary und Termes(Mogerius pon)Hers 
og von Bellegarde, Marquis von Verſoh, Herr 
und Baron von Termes, Pair und Groß-Stall, 
meifter von Franckreich, Ritter der Königlichen 
Drden, Gouverneur von Burgund und Brefle, 
war ein Sohn Johann von St.Larp, Herens 
von Termes, und Annene von Vıllemur. Er 
würde von Heinrichen lIll, deſſen Favorit er, wie⸗ 
wohl nurauf eine fehr Eurge Zeit; war, zum Ober 
Klnderbewahrer „ hernady zum Oberſten Cam» 
mer»Zuncker, und zum Ober⸗ Stallmeifder, yon 

einrichen IV aber zum Bieutnants General in 
Burgund und Breffe gemacht. An dem Frefs 
fen bey Arques und bey der Belagerung von 
Dreur hielt er fich ungemein wohl, befhügte auch) 
die Stadt Duilleboeuf 1592 mit groſſer Tapffers 
Peit, worauf er 1595 den 7 Zenner jum Hutter 
des heiligen Geiſtes ernennet wurde. Ludwig 
XII machte ihn zum Gouverneur von Burgund, 
und errichtete, ihm zu Ehren, Die in ‘Burgund ges 
legene Stadt Seutre 1619, unter dem Namen 
Dellegarde ; zw einem. Dergogtbun und Paieig, 
welches aud) 1620 in dem Parlament eingezeich⸗ 


met wurde 1. Am abe 1608 wehnte er, unter | 


dem Hergoge von Drleans, als Generals Lieut⸗ 


nant ‚Der Belagerung von Rochelle bey; drey 


Jahr hernach aber fiel er, auf Anſtifften des Cars 
dinals von Richelteu, in Ungnade, da er fein 
Gouvernement einbuͤſte, und ſich Eummerlich bes 
helffen muſte, dis ihn ‚die Königin Anne 1643 
foienen, an den · Hof zurück berief. „Endlich. ſtarb 
et 1646 den 13 Julius zu Paris, da er fein Keben 
auf 83 Zaht,,7 Monat und 3 Tage gebracht dat, 
te. Won feiner, Gemahlin Annen,, einer Toch⸗ 
ter Honoratus von Bueil, Herens von Fontai⸗ 
nes, die er ſich #596 beugeleget, hinterließ er Bein 
Kind ;- mit Wlichaellen oder Leonharden Au, 
bin.oder Aubert, aber, welche ihren Mann ver⸗ 
laffen, hatte er einen Sohn, Petern von Bells 
garde, Der Marquis von Montbtun genannt, 
welcher 1628 
lichen, Sohn. Earl Heintichen von Bellegarde, 
zeugte, der ————— worden, 
668 nach feiner Zuruckkunfft 

ben. Anfelmehilt.geast.4:p. 30718.:8 p- 

rg 108. ar RE 5 Bun r ira N 
we Ani FANUM, Städtgen in der Nor⸗ 

mondie, ſiehe Ao/ imX VI Band, p· .. 
SANCTUSLAUDUS, Stadt; fiche Sri Ko), 

im X WU Bandep· . — Baia 1 We BT 
St. Laurence, Zerländifches Geſchlecht, ſiehe 


‚n Supplementen. “ 
»St-Lanreute ader Sr. Lautentii⸗Fluß, fie- 


be Canada, im V Bande,p. 497. 
3.11, Baiverf, Leæici XXXU]] Theil. 















legitimieet wurde, uud einen hatirr |. 


enge, im KL Bande, p. 2217, uf. und in], 


Iſtrien, fiihe Lor 
tenzo, im XVII Bande, p. 453. 

St. Kaurens, Frrländifches Geſchlecht, ſiehe 
&.awrence, im XVI Bande, p, 1217, usf-ingleis 
hen in den&upplementen, = 

St.Laurens des Baur, Fleckenin$rancfreich, 
——— des Bauy, im FE 
1076. " —— e 
Sanct Lautens de la Roche, Städt in der 
Grafſchafft Burgund, ſiehe Laurens oder Lau— ‚ 


f 


rens x. imXVI Bande, p. 1076 u. f. 


St. Lautent, Stadt in Provenee, ſiehe Law 
rent, imXylI Bande, p- es : Pe 

St. Laurent, ein hochgelegner Drt in der 
Franche Comte, deſſen Gerichtsbarkeit ſich ſehr 
weit erſtrecken ſoll. 

St. Lautent de la Roche, Stadt in der Gra 
ſchafft Burgund, ſiehe Lautens oder Fri 
x.imXViBandep- tro76 u.f. 

St. Lapreneii, ein Borgebürgein Suͤd⸗Ame⸗ 
Fa ſiehe Cautentii, im XVI Bande, p.1077. 

St. Laurentii, eine Stadt. in Provence, 
Laurent, im XV Bande;p, 1077. Re; 

t. Laurenti, Stadt in Ungarn Lau⸗ 
Er im XVI Bande, — — * = 
St. Caurentii oder Loreng, Schloß bey Ra⸗ 
Hufa, ſiehe Raguſa, im XXX Bande, ae 
t. Laurentii, ein. Kloſter, fiche Hillers⸗Le 
ben, imXul Bande, p.88. Aa 8 
rs Cautentli, Klofter in Böhmen, ſiehe 
Ugezd. 7 M Man . * 

St. CLaurentiüi, Kloſter, ſtche Utaunne) 

St Laurentii (gort) Caſtell, fiche Lauten⸗ 
tii (Fort) im xVl Bande, —*** = | 
4 5, —— —— FANUM: Fle⸗ 

en in Franckreich, ſiehe Lautens d Eauxi 
xVIBande, p- 1076. > N * 

S. LAURENTII FANUM, Stadt in Ari 
ſiehe Torenzo, im XVII Bande, p- an — 

'S.LAURENTII FANUM, Stadt in der Cam- 
pagna di Romana, fiche Lorenz, im XV Ban 
—— Aa 

t.LaurentiisSluß, fiche Canada, im y 
** Das. — Buch FuEcR 
5 LAU, \ im. in Ameri« 
ca, fiehe Canada, im V Bande, P-M9le is. :a 

St. Laurentii Inſul, ſiche Madagaſcat, im 
RBB 

St. Laureng de la Roche, Stadt in der 
Graffchafft Burgund, fiche Laurens odet Vau⸗ 
rens etc. im XVl Bande, p.1076, u. . ten 

S,LAUTONIS FANUM, Stadt, ſiehe St. £.0, 
im XVII Bande; per.» 29 ne [.. ; 
Ge Lawrence, Geſchlecht, fiche Lawrence, 
im XVI Bande, p. 1217 u. f. We 
St Lazate, Stein, Klippe, ſiehe CLazate / im - 
— — a. : iz 

Saint Lazare ( ingee . de 
Mlalingre, imXIX Bande, p. 743. * 
St. Lazare (Archipel de) Meer, ſiehe Laza⸗ 
se (Archibel de) im xVi Bande, p. 12414, ...2 

Bbb bbb 2 SAN- 


1853: SANCTILAZARTARCHPELAGUSS 02.  SANCTUSLÖC 14% 


— — — — — — —ñ — —ñ 
SANCTI LAZARI ARCHIPELAGUS, Meer, Sanct Leonardo(Fiume di 
ſtehe Lasare ( Archipel de) im XVI Bande, p. | 8eonardo (Fiume de) une —8 fi 
1241. J 
"&t-Bayari Infeln, heiſſen Die Juſan des At·he So Eeomarde — fü 
-chipelagi $.Lazari, dabon unter &.azare (Arch © Bene — paie. 
gel de) im XVI Bande, p. 1241 gedachtworden. eome, Stadt in Napoli, ſae beone 
; (Monte) im XV Bande, p. 2:0. 
©&t: S.azari, Orden, ſiehe Lazati (Ritter, Drr St. Leonhard, Stadt in Kärnthen ie 96 
- den)imXVi Bande, pı 1241, u.ff. onbard, im XVIl Bande,p. 220. ‚ 
- S,LAZARI PROMÖNTORIUM, Borgebürge St. Leonhatd im Forſt Stadt in Ohm 
Lazaro, im XVI Bande, p. 1243. ‚Stadein Def, 
nn, Chr, 1a meh, Mira 
azare, im ot, D- aꝙ St. Leonhardd, Abten in 
— Borgebürge, ſiehe Lazato, im Leonardo, im XVIl er Br 
n 6, pP: 1343. m 
. i — (Zohannes a) ſiehe Svetens Wett Regel fiche Leon 
. artin), -- mr, 
Sr. Lazaro (Wilhelm 0) fiehe Wilhem a| Gt-Lronbart, Stade in Kärntten, ſuhe b 


©t. Lazaro. onhard, imXVIl Bande, pı 222. 
St. Lazaro (Puncta de) Vorgebürge, ſieheſ S. LEONIS FANUM, Stadt in Folien, fh 
L.asato, im XVI Bande, p- 1243. Selteo (Monte) im IX Bande, p.523- 
St. Leger, Geflecht, fiehe St. Leer, im St.Eeu, ein Staͤdtlein in Franckreich in de 
XVI Bande, p. 1384. Landſchafft le Beaubaifis, unweit Elairmont, & 
*  SANCTO LEGNO; fiehe grantzoſenhols, im | it Dafelbft ein berühmter Steinbruch. 
IX Bande, p. 1753: St. Leu (Herren von) fiche unter Mlonımo 


St. Lenhard, Stadt in Kärnthen, fiche) zency, imX1X Bande, p, 1394. 


| Leonhard, im XVII Bande, p. 222. 1 St Leuffeoy (Eroir de) Flecken ımd Abe, 


— EEE 
&t. Leon, Stadt in Fialien, ſiehe Feltro ¶ S-LEUFRIDICRUX, Flecken und Wich ſehe 

(Monte) im IX Bande, p. 523- zer St, keuſſtoy, im VI Bande, Pr 
St. Leon, Stadtin Napoli Leone | !°93-- 

(Monte)im XVII Bande, Eu — pr Varonis, fiebe &ibaule, im xVn 
Saint eonard, eine Stadt in Bourgogne Bandı, p Hartſchaff 

ſiehe S- Leonard, Im VI Bande, pe 208. ; —— t, ſihe oben © 
St. Leonard, Stadt in Rärnthen, fiche Les) Sr. Licer,; Stadt, ſiehe Conſetane, im VI 

onbard, imXVIl Bande, pas. rg — Code de kardſdeſt 
St. Leonard, eine Pleine Stadt inder Fran» r- 1 

F —* en. — zn 5* | —— ſiehe Conferans, im e Bande, P- 

on von fimoges gehörig, nebft einer eichen | AR 
. ‚St. Licier de Conſetans, Stadt in der fand. 

ee ee Ko Conan Conferans, im Vi Yaıy 
"Saint Leonard desChaumes, Abten, fiche] " Es n Sout⸗Leuw. 

Leonard des Chaumes, im XVII Bande, p. a den, fe 


208, U. f. i 1 . 118 uf i 
Saint Leonard de ertiere, Abtey, ſiehe Le- — * — 
onard deSerziere, imXVIl Bande, p. 209. SANCTILLIGNIOLEUMDESTILLATUNG% 


‚ Saint Leonard de Noblac oder KToblar,| ye®el(Srangofenholg;) imXX VD. p- 674 
Städtgen, fiche Leonard de Noblat, im XVII e ee Park. Srangw 
Bande,.p-209 uf. E fenbolg, imIX Bande, p. 1753- z 
- $.LEONARDI DE CALMIS FANUM, ifter,|  Saintetigue, fiehe&igue, imXVIl Bu 
eienfersAbtey in Frankreich, fiche Leonard des] 1183 u. ff. ingl, Unton- 
Chaumes,imXVli Bande, p-208 uf. St. Eifer, Siadt, ſiehe Conſetane, im VO 

S. LEONARDI FANUM, Stadt und Amt in| de, p. 1408. fh 
-Kärnthen, fiche &eonhard, im XVII Bande,| _ St. Eisier de Eonferan, Eandfheft 
p. 202. Eonferane, im VI Bande, p. 1408. 

San Leonardo, ein Fluß in Sicifien, ſiehe st. Eisierde Conferan, Stadt, ſehe Cor 
Leonardo (Fiume de) imX VII Bande, p.2r1. |Fare, im VI Bande, p- 1409- BT, 

St. Leonardo , Abtey im Königreich Nea⸗¶ : air Lo, eine Stadt, ſiehe S 8, im 2 
polis, ſiehe Leonardo, im XVII Bande, nee 2* p. te. en 

St. Leonardo, Geflecht in Spanien, ſehe SANCTUS LOCUS, Fiecken, fuhr Louis! 

Leonardo, im XVII Bande, p-zız, + lim X Vu Bande, p. 593+ gm 


1965 Sanct Loew 


ñe ñ ñ eeu s e —ñe —ñ —ñ een 
Sanet Loew, eine kleine Feſtung in den Nieder⸗ 
Landen, welche 1705 denen Frantzoſen von dem |.fa 


Hertzoge vonMarlborougbhabgenommen wurde. 

St. Loreng, Stadt in der Campagna di Roma⸗ 
na, ſiehe Lorens, imXVIN Bande, p. 452. 

St. Lorentz Klofter in Nieder-Sachfen, ſiehe 
Laurentii im XVI Bande, p. 1078. 

St Lotentz, Ungarifches Dorf, fiehe Lorenz 
im XVII Bande, p. 452. 

Sanct Lorenzo, Fort in Portugal, ſiehe Ju⸗ 
lian, imXIV Bande, p. 1558. 

St. Lorenzo, ein Fürftenthum, in der fand 
ſchaft Principato Eitea in Neapoli, welches dem 
Haufe Carafa zugehöret. 

San Lorenzo, Stadt in Iſtrien, fiche Los 
renzo im XVII Bande, p. 453. 

St. Korenzo, eine Bleine Paͤbſtliche Stadt 
im Patrimonio Petri, in Ztalien. Es befindet 
ſich eine reiche Abtey dafelbft, welche jährlich 
4009 Thaler einträgt, die der Pabſt Elemens 
der Xlfeinem Nepoten, Don Alerandro Alba; 
ni,17 17 conferirte, 

St. Lorenzo, lat. Fanum Sr. Laurensii, 
ward auch ehedem die Borftade bey Conſtanti⸗ 
nopel, Agie Parafceve, aenennet, von welcher 
im I’Bande, p. 781. ein Artickel, 

St. Lorenzo, (Frang de) fiehe Lorenzo, 
(drang de &t.) im XVII Bande, p. 453. 

St. Lorenzo (Fürften von) ſiehe Larafa, 
im V Bande, p.7$2. A 

St. Lorenzo , (Grafen von) ſiehe Silva. 

Sant Koreteo, Eleine Stadt im Päbftlichen 
Gebiete, fiehe Loretto, im XVIIl 
454 EB A 

St. Louis, eine Inſel mitten auf dem Fluß 
Sega, in Nigritien, Nicht weit von deſſen 
Einfluß ins Meer in Africa. Sie gehöret den 
Frantzoſen, deren Compagnie ihre Magazine 
und Commendanten allda hält, und einen groß 
fen Handel mit den Negres weiber. 

St. Louis, Dre im Frantzoͤſiſchen Florida, 
in America, fiehe Louis, im XVIII Bande, 
p-s86& 

Louls, ein Fortin dem Öfifchen 
| ch America, dadurch 8 lden im 
Zaume gehalten werden. ah 
" Se, Lonis, Ritter: Orden , fiehe Ludewig 


( Ritter ⸗ Orden des heil.) im XVII Bande ıP. 


965. u.f. 
St / Eouis, (Gore) ein Caſtell in Nigritia 
— Senegal in Africa, denen Frangofen 


— de Zacatecas, Stadt, ſiehe St, 
Luis de Zacatecas. 
Se. Coup, Abtep,fiche Loup, im XVII Ban 


De, P. 592: 
t. Loyal en von) fiehe unter Eos 
a 
— ge ei — ine 
rancifeus.d’) €, P-1902. 
Saint Euc inay), Geſchlecht, fiche 
ESPINAY Aue vid Bande, pP» 
> 1:7) PO 


de, Br | 


| Sanet Lucii — 
— — — —ñ— — —— — m, 
Saint Luc (Touffaine de) ſiehe Toup » 
‚faint 


int: 

‘ ‚8. LUCE CAPUT, Vorgeburge, ſſehe vor⸗ 
her Gt. Lucas (Cabo de). u ſeb 

St. Lucar dedarram: ta, Stadt in Anda⸗ 
Iufien,fiche Lisome de Brerameda, im XVI.ı B. 
P- 644 

St. Lucar de Barrameda (Hertzoge von) 
fiehe Guzman (Caſpar von) im X Bande, p. 
1501. u. ff. \ 

Sr. Lucar de Guadiana, Feſtung in Anda⸗ 
Infien, fiche Lucar de Buadiana, im xvB. 
644. * — 

St. Lucar la Major/ Hertzogthum, fie 
Cucat la Major, im xvml Bande, ar w. 
St. Lucas (Tabo de) lat. Copur K Lucæ, 
ein Vorgebuͤrge in dem Nordiſchen America 
auf der Inſel California. Baudeand P, I, 

p. 160, 


Sr. Lucia, Antilliſche Inful, Lncid 
imXVII B. p 696. — 

St. Lucia, Inſel des Aliantiſchen Meers 
ſiehe Lucia, imXVIIB: p.696 ’ 2 

Santa Lucia, drey Vorgebürge diefes Na⸗ 
mens, fiche Lucia (Santa) im XVIII Bande, 
P- 694. | —— 

St. Lucia, Staͤdtgen in Sitilien, fiehe Lin 
cia (Santa) im XVII B, p. 694. 

St. Lucia, ein Ort auf der Infel Madan 
gafcar mit einer guten Schange und feinen Dar 
fen, welchen Die Frangofen noch bis dato befigen, 

St. Lucia (Capo di) drey Vorgeblirge die ⸗ 
fes Namens, fiehe Lucia (Santa) imXVINB. . 


P- 694- 
St. Luciaͤ Inſel, Antilliſche Inſel, ſiehe Lu 
ciaͤ Inſel, im XVIIIB. p. — ——— 

St. Lueia Inſel, Inſel des grünen Vor 
gebuͤrges, ſiehe —** nſel, im XVIu Bande, 
P: 696. 


St. Lucido ( Marggrafen von), fiche Cara⸗ 
fa, im v Bande, p. 747. u. ff. befonders P.751. 

Sainre Lucie, ein rolhliches Holg, fiche 
Lueien / Holsz, im XVIII B. pr 714. 
Sainte Lucie, alſo nennet man diejenige 
Seide, welche die Frantzͤſiſchen Kaufleute von 
Meßina aus Sicilien holen. Diefe Seide wird 
ſeht Hoch gehalten, und viel Franhöſiſche Fabri- 
en Eönnen ihrer hicht entbehren. Savary 
Dict.univ.de Commerce. F 

St . Lucien, eine beruͤhmte Abtey, darinn der 

Coͤrper dieſes Heiligen verwahret wird, weswegen 
auch viele Waũfahrten dahin geſchehen, in Jole de 
France in Francktreih. 

St. Lucien: Holtz, ſiehe Lucien» Hols, im 
xVill Bande,p.714, er. 

8. LUCIFERI FANUM, Stadt in Andalufien, 
ſiehe kucat de Barrameda, im XVII Bande, 
P-644. ° 

Se. Lucii Kloſter, eine Praͤmonſtratenſer⸗ 
Abtey in Gtaubuͤndten über dem Fuͤrſtiichen Dr 
fe zu Chur an einem Welnberge dien An⸗ 
fangs bat an dieſem Orte eine Enſiedler⸗Zelle 

Bbbbbb 4 geſtan⸗ 





1967 Sanct Lucii Steig SANCTI MARCIEQUMES 196; 
— - ——. 
geftanden, woraus mit der Zeit eine Kicche,und| fel St. Aaron, fiche Malo, im XIX Dan, 


endlich ein Benedictiner⸗Kloſter erwachſen, wie | p.760, - 
— nicht weiß, von wem es geftifftet wor | Sanct Mladalene, Fluß in Side, 
den. Diefesift gewiß, daß ein Graf von Bibs| fiche Madalene im XIX B,p. 121. 
tach 1140 das Klofter mit reihen Einkuͤnften Santa Magdalena , oder St. Hadalene 
“ verfehen, und den — — da Fluß in Süd-America, ſiche Madalene, im 
felbjt eingeführetz Aurger aber, einer ausdem | XIX. p. 125. 
adlichen Geſchlecht von dymbach, Demfelben.auf| Sr. Magdalena, Ritter «Drden in Sand, 
Kayfers Seinrichs VI Einrathen uggdie Pfarr: | reich, fiehe Magdalena, im XIX B.payuf, 
Kirche zu Bändern vermachet hat. Im Jahr] Se. Magni, ein Klofterbey Kegenfpun, 
1330 litte e8 durch eine Feuersbrunſt groffen) S. MAGNI AD FAUCES JULIARUM an, 
—— een . UM, Stans ehe Säffen,im iX B.pansaf, 
1453 aus einer Prio Mabe, Ioß in Blei 
ward, welches auch — is * — Eu Nabe, ——— ie — Bretagne, fihe 
enius TV igte. m ‚1529 wu 
| —* Abt Theodor Schlegel, weil er an einer —— eg 
CHerrätheren wider die Stade’ Chur Theil ge Pi dia le 
habt, enthauptet, worauf die Moͤnche nach und MR. ‚Maigtin, (Grafvon) ſiehe Maigtin, in 
nach abgenommen, und das Klofter endlich gar x Bande, sseuf. 
wuͤſte ftehen laffen , nachdem fie 1538 von dem St. Alayolo, der beſte Ort in den Thälerm 
Gottes: Haus Bund eine gewiffe Summe Gel⸗ Seßia in Meiland, welcher von Natur ein ne 
des empfangen. Jedoch 1630 feßte es der Abt nigfele ill. 
ohann Coppius wieder in bauliden Stand, . Saint Mlairant, eine Stadt, fihe &-, 
Su rel — bar re pi I —— Mairane in XıX Vande p.669.. - 
eit es beſtaͤndig bewohnet, und vor einie St. Mairence (Ponte) Stadt in Mei 
ahren aufs neue vortrefflich ausgebeffert wor, h 
F Im Jahr 1725 wurde Murianus von en (Ponte de), im XIX 
Edelſtadt aus Schwaben zum Abt ermählet. ia 
Stumpf. p:3 14. 6. Sprech. Rhet.chron.k 6. — * ein Ort im Meylaͤndiſchen, ſuhe 
pP. 278: 279. 280. Johann Gul. aus Huld. Male, im IX Bande, p.724. 


Campel. hilt. Rbæt. meer. Lu.c9 St. Malo, Inſel, fiche Malo, im XIX 
Sanct Lucii Steig, Hügel,fiche Lucii Steig, Bande, p.760. 
im Win B. p.717. Saint Malo, Stadt und Hafen, fiche St. 


St.Ludger, ein Catholiſches Benedictiners ion KT, per 
Kloſter — Helmſtaͤdt, in dem Fuͤrſtenthum Meio, — J 3 d-Stadt fiche 
Nolffenbütsel in Nieder-Suchfen, welches un] " St. Mango, * — 
ter den Abt von Werden gehoͤret. .. [Mango , im XIX Bande, p- 954 

St. dudovici Ritter, Orden, fiehe Lude / St. Marc, Berg bey Trier, ſiehe Martin, 
wig — des heil.) im XVIli Bande, | im XIX Bande, p. i807. 

965. UI. N i mit einem Bisthume 
PS LUDOVICI AD_SARAM FANUM, een 
Stadt in Lothringen, Br Sat — uf. 

St: Ludwigs, Orden, fiehe Ludewig| ' den 
(Ritter, Drden des heil.) im XVIN B. p. 365. Re, in 

San Luis de Mlarägnan, eine kieine TE Tereelim oder St. Marcellin, Stat, 
Stadt in Brefil, fiche Wlaragnan, im XIX fiche Marce Kin, im XIX Bande, p. 187: 
Bande, P. 2163 „ &todt, fiepe | S MARCELINI FANUM, ‚Stadt, ſche 


— — — Marcellin, im XIX Bande, p. i 187 


St.Luy, ein Ortin America, in der Land⸗St. Matcell, Vorſtadt u Paris, pe 
fhaft Tucuman, den Spaniern gehoͤrig. eis, im XXVI. Bande, p. 851. ai 
St. Luzia oder Lucia (Tabo di) Borges | St. Marcel, Klofter in der Borken 
bürge, fiehe&ucia (Santa) im XVn B. p 694. | des Namens zu Paris, fiehe Parts Im 
Saint⸗Lys, ift ein Ort unter den Manufa⸗ Bande, p. 895: 
etur⸗ Inſpector von Montauban gehörig, moein| St. Marcellain, Stadt, fiehe Daran, 
ziemlich groffer Handelmit Zeugen getrieben wird, | im XIX Bande, p- 1187- — 
obgleich gar keine daſelbſt gemacht werden. Sa⸗ St. Marcellin, Stadt, ſiehe Marielin,@ 
vary Dit. Univ. de Cuminerce, XIX Bande, p- 187. | 
M, Stadt in Da 
Sancı M.. S. MARCELLINI FANUM » Ran 
Saint Mlacaite, Stadt, fihe S. Macai, | Phine, fiche Marcellin, im XIX yo 
te im XIX Bande p. 24. St. —3* Capelle I Narci 
8. MACARII CASTRUM, Stadtin Guien- im XX Bande, p. 1227. u. RE 
ne, ſiehe Macaire im XIX Bande, p. * s. MARCI EQUITES, Kite, * 
S. MACLOVILFANUM, Stadt auf der In, | Marci Ritter, im XIX Bande, P- ae 


1869 SANCTI MAREI FANUM Sranect Matia 1870 
SANCTI MARCI FANUM, Stadt, mit er] Sanct Margareta, ein Bambergifches Amt 
nem Bißthume in Neapolis, fiehe Mlarco, im in Kärnthen. 








XIX Bande, p. 1285. u, f. St, Mlargarera a: Stadt , . fiehe Marga⸗ 
S. MARCI FANUM, Stadt in Sicilien, fiebe | reta, im XIX Bande, P-1376 \ . * 
Marco, im Xx Bande, p. 1285. St.Margareta, Stadt, ſiehe Tocojo. 


„75. MARCI FANUM , Dosf im Neapelitani- 8. MARGARETA BELXENSIS, Abtepi 
fen, ſiehe Matco, im XIX ‘Bande, p- 1286. Franckreich, fiche Mlarguerice de — m 
St. Marci Rirdye zu Venedig, ein präͤch | XIX Bande, p.1391. — Een 
tiger und wunderbarer Teinpel, ſiede Marci Bir· St. Mlargarera »Sluß, fiche Margareras 
* zu Venedig, im XIX Bande, pag. 1228, gluß, im XIX Bande, p. 1378. | 
Ninad rk nl St. Margaretha, Stadt in Ober» Ungarn, 
St. Marci Predigt» Stuhl, ein Predigt] fiche — —— a Bande, p. bi 
Stuhl, ſiehe Marci Predige-Scubl, im XIX 


- |, St. Margarerbä, Fluß in Neu Franckreich 

Bande, p. iꝛ 30. fiche n—— kreich, 

Smoera Ritter, fiehe Marei⸗Ritter, ang. röluß, im XIX Bande, pag, 
im XIX Bande, p. 1930. IE. 


S. MARGARETHA& FORTALITIUM, eine 
St. Marci Thum, ſiehe Marci Thurm, im | Schange, ſiehe Marguetite (Fort) im XIX B. 
ZIX Bande, p. 1230, uf. - Pp- 1391. — 
St. Marco, Pat. Fanum S. Marci, Stadt St. Margatethaͤ Inſel, in Ungarn, fi 
mit einem Bochum in Neapolis, ſiehe Marco, Haſen⸗Inſel im xu Bande, p. 706. fie 
„im XIX Dande, P- 1285, u.f. N. St. Margarerhä.Infel, eine von den Ins 
. St. Maxco, Lat, Fanum $. Marci, Stadt in | felnLerins, fiche Mlargarera, im XIX Bande, 
Sisilien, ſiehe Marco, im XIX Bande, pag- |p, 1376, ingkichen Letins, im XVII Bande, 
1285. * “srl P. 446. 
St. Marco, Dorf im Neapolitaniſchen, fiehe | 8. MARGARETHE INSULA, ſiehe Marga- 
Marco, im XIX Bande, p. 1286. rita, im XIx Bande, p.1379. ® 


St. Marco,jein Tpeilder Stade Venedig, ſie· St. Matgaretha · gluß, Fluß, fiehe Mars 
he Venedig. — garerwäluß, imXIX Bande, p. 1378. 
. St. Marco (Marggrafen von) fiche Pigna-| St Margarethe⸗Inſel, Inſel, fiche Raͤ— 
ll, km KK VL Bane, P. 144. u. ff. genmaecht, ım XXX Bande, P- 578. 
St. Mareo ( Hertzoge von) fieheEajerano,im| St. Margarethen, Stadt im Hertzogthum 
ein Hollſtein, ſiehe margarechen im XIX Bande, 
St. Marco (die Birche di) ſiehe Wlarcis | P- 1399 
KRitche im XIX Bande, p. 1228; u ff. Santa Margarita, Antilliſche Zufel, fiehe 


1 
1224 






Smarco EN Palazzo di) Pallaſt des | Margarita, im XIX Bande, p. 1380, 
a id, ſiche Marco (SI Palazzo ‚Santa Margarita, eine Znfel auf dem thrr⸗ 
£ nd 


"St Mär R istee von) fiehe Marci Ri, |fel Eorfica, gehörte vorzeiten der Republic Genua, 


Stam anjego aber dem Groß» Hertzoge von Floxentz. 
Ser. im Xlx Bande p · cꝛzzo · Diefe Inſei iſt der Alten Goroon⸗ ad daher 
NEE Mara; ein Andachts⸗Ort,/ fiehe-Corr | yon den Ztaliänern la Sorgen —— ee 


bigny, im VI Bande, p. 1248, und Gt. Mar 
coul,: im xlx Bande, P. 1092. — 
"Se Mattoul, ein Andachts /Ort / ſiehe Cor, 
biemy; im Vi Bande, p. 1248, und St. Mar⸗ 
coub, im xXX Bande p. 1292. 
Seint Matcoulph, ein Andachts/⸗Ort, fie 
be Cd: bigay, im VI Bande, p. 1248, und Gt. 
Maoscaul, im XIX Bande, p. 1292. | 
#8, ’MARCULFE VICUS ,. ein Andachts / Ort, 
fieletlsebigny, im VI Bande, p- 1248, umd St. 
Mlarcsut, im XIX Bande, p. 1292. | 
. ES Mard, Abtey in Flandern, fiehe Nicolas 
des Dres, imxxiv Bande, p. 578. uff. 

- Se. Margareta, eine von den Inſeln Lerins, - i | 
Rebe targagenn im XIX Bande, p. 1376.n, | gegen dieKüften des RöntgreihsNeapolis,daji fie 
gleichen Kerins, im XVII Bande, p. 446. auch gehörer, und liegt diefelbe wuͤſte. BE 

"St. Margareta, ein gutes Fort an der Schel⸗ | St. Maria, Fluß in Canada, ſiche St, Mar 


de in dem Deiterreichifäyen Flandern. rie, im MX ande, p. 1409. | 


Sorgen, im Xl Bande, Pakt: 4... un 
St.Mlargariche, Inſe | it4) 
St-Margpecken, ‚Stadt in dem Hettnn - 

thum Koljkein,: fiche — ar 

Bande, 94390. 

St. Martdueritte, Fluß, fiche Da 

ta⸗gluß, im XIX Bande, P:1378.\ * 
St. Matia, ſiehe unten auch St. Mare. 

St. Maria, Inſel des Aethiopiſchen Meers 

an der Oeſtlichen Kaͤſte der Inſel Madagafcar, fies 

he St. Marie, im XIX Bande, p. 1409, 


zu | benifchen Dizere, jwiſchen Tofcanien und der Ins 
Santa Maria, eine Pleine —* bey Ztalien 


Santa 


1 


1871 Santa Maris | Santa Maria ee 


“ Santa Maria, Feſtung am Golfodi Spe und flarb, als er die Faften-AMhar 

ſiehe St. Marie, im XIX Bande, p- 1409. * * — ar zu ** — 
Sanct Maria, Stadt in Mariland „(da er noo nicht fein 56 Jahr pri 

Marie, im XIX Bande, p. 1409. \ 6 weh eg in das —82 
St. Maria, Stadt in der Provintz Panama, Beicht:Vater —2 iu ihrem 

ſiehe St. Marie,im XIX Bande, p. 1499. uf. * * Ian KoftersKieche jur — 
Sancta Maria (Andreas) ein Neapolitani⸗et. Nan hat febr viele Schriffin den 

ſcher Doctor in dem ı7ten Jahrhundert. seine unter Die gedruckten find ni 


Schrifften find 14 Les vrais exercices & fi 
1. Voplanomia, ’ de la vie fpirituelle & Ära ni 
2, Il Concerto poetico, | | Religions» Berrpandten (he bh 
3. La Venere fbandita, n en werden, undaus vier Duein 
L’ Hippolit beftehen, der 1. None 1638, Rand 
re 628 "Blärter. Der 2. chend, 1638, auf 
Toppi bibl. Napolet. 684 Blättern beftebend. Der : — 


Sancta Maria (Cyprian de) ſiehe St. Ma 1639 aus 863, umdder 4. chend. 1640,06 
tie, im XIX Bande, p. 1491. 562 Blättern beftehend, 

Santa Maria (Divacus a) fiehe&t.Mar| 2 La vie du glorieux 8. Hiscinte grand fr 
tie, im XIX Bande, p- 149%. De — Hy Paris 1643 inız,von 
— ee eg don) ſiehe 3. Les vies des trois bienheurenx de Bre- 

s i tagne, FPves Mobieue, Eveque deRennes,' 

gie Maria —— Ru deſſen en Alain de ta Roche & Pierre Öuenin, de 
nahmen einige, wiewohl fa idacus machen, Pordre des FF, P | 
ſiehe St. Marie ¶ Didacus von) im xIX Bande, inı2, — — end, iR 


P-1495. t fee d’ 

| 4. La vie de Renaud de S. Gilles d’ Orleans, 
Sancta Maria (Ferdinand von) fiche St.  foindem Cperjeichnis derer arbeer heile 
Marie, im XIX Bande, p- 149%. dieſes Ordens in 4 mit ſtehet 


Sancta Maria (Ferdinand de) ein Spanis| 5. La vie, les graces & les merveilles de la 
ſcher Barfüffer-Sarmelitevon Afturien, war Ge| - feraphiqve Vierge $, Caterine de Sienne 
neral feines Ordens in Italien, und bey Öregorius avec le formulair des exercices interieurs 
XV und Urban VII in aroffem Werth, daß ihn des ames deyotes pour bien paffer la jour- 
auch Dieferlegtere an die Königin Maria vonlingarm nee, Paris 1647 in 12 aus a1 3 Bogen 
abſchickte. Er ſtarb nach feiner Zurückkunfft 1631 | -. beſtehend. — 
zu Rom. Man eignet ihm folgende Schriften | 6. Les vies.& adtions memorables des Sain; 
au: | tes & Bienheureufes- tant du premier 

s. Bullarium fui ordinis, Que du tiers ordre dü glorieux pere & 


2. Inftruionem fratrum fux co jo.  _ parriarche S, Dominique, find nad) dem, 
sis, POODBTEBENO | Hyinhaber eingerichtet, : And machen jet) 


23, — 

celebrate. — und anen halden Bogen, Paris 
Anton Bibl. Hifp: Append.p. 674. 2. La vie de $. Dominique & de fe pen 
Santa Maria (Johann a) ein in der Then | ers feizecompagnens avec, la fondatn 
Iogie, Hiftorie und in denen Sprachen wohl geüb. de tous les convents & monafteres de’ 
fer Dominicaner, toar zu Quiltsbeuf in der Nor⸗ un-& autte fexe dans toutes les prt- 


mandie, woſelbſt ſein Bater, Johann Rogerius| . vinces du. roiaume de France & dans ks 
de Giffre, Ritter und Herr von Rechae, als dixfept du paysbas, ebend, 1647 in 4. 
—— ee sche fich damahis Alphabet 13 5 Bogen beftehend, 
gehalten, 1604 25 Auguft gebohren. ; ; ind 
Nachdem er erftlich zu Paris in a —— es ae — 
Annunciationis, woſelbſt erauch in den Dr, 5 9 ar u — — 
den ‚getreten, inleichen 1629 ju Bourdeaur und . * a —— a hend. 1647 
das folgende Jahr zu Touloufe die Theologie nebft BR E Off bet ug Dogen au 
der Hebraͤiſchen und riechifchen&prache gelehret. in 4, fo fünf Alphabet 15 = 
that er als Miffionarius eine Keife nach Chio und machen. 
Eonftantinopet, kam aber dald wieder turück, und 9. Les Beatifiez de I’ Eglife, dont on celchrt 
wurde darauf 1637 Prior des Dominicaner-Rio, les teftes par tourt 1° ordre ou en dives 
Bes in Rouen, Nach diefem gab er einen Pre endroits avec le triomphe des mastirs di 
otab, fammleteauch unterfdjiedene Vachtich | mieme ordre, ebend, 1650 in 4 9014 ” 
‚sen, welche die Hiftorie feines Ordens erläuterten; phaber ae Bogen. u 


\ 


u u a At 


zu m nn er BE ven 


1873 


Sanera Marla 
10, Les etranges evenemens du voiage du 
‚Prince Zagachrift d’ Etiopie, meicher ſich 
vor einen Sohn des fogenannten Priefter 
obannes ausgegeben, darinnen aber 
ancta Mlaria eine groffe Leichtgläubigs 
Eeit fpühren laſſen. Er hat es unter Dem 


Nahtnen le Sieur de Rechac le jeune ans] . 


Licht geftelle, Paris 1645 in 4.aUs7& Bo: 
gen beftehend. Rt 


e 11. Relation du martire d’ Alexandre de Lu- 


80, ebend, 1645 in 12. aus a Bogen befte- 
hend. en 


12. Exhertation à la deyotion & amour de la 
facree vierge, ebend. 1647 in. 8..von ı 
Alphabet ſtarck. 

13. Hiftoire de Nioftitution & du progrez 
de la devotion du rofaire perperuel avec 
60 meditations fur les exercices de lacour 
fpirituelle vers Notre-Dame, ebend. 1647 
in 24. von ı Alphabet 13 Bogen. , 

14. Les heures, exercices & pratiques des 
confreres du S, Rofaire, ebend. 


25. Le rofaire perpetuel de la Vierge pour 


obtenir par fon entremife la paix tantde-| - 
fir&e par toute la chretientd, ebend. 1644| - 


in 12. ſo die 3. Auflage ift, und etwa 45 
„ Bogen füller, | 
16, Inftitution, indulgences ‚ pratigues & 
prieres de la confraire de Notre-Dame de 


Pitie „ Amiens 1653 in ia. bald 3, Bogen] 


ftatf., 


‘17. Methode pour bien entendre la meffe, 
extraite d’ une predication de Jean de S, | 


Marie, Paris 1651 in 16. 15 Bogen ſtarck. 


18. Regles & ftarurs de la congregation des 
eng $, Caterine de Sienoe, ebend, 


1640 in 24:95 Bogen ſtarck, und ift ſol⸗ r 


* die 3 Auflage. Sie ſind hernach zu 


arcaſſone 1658 in 24. nachgedruckt wor⸗ 


den, dabey mit angefüg 

"rer de la diftribution des vertus & des 
faines qui fe fait chaque mois, zufammien 
143 Bogen ſtarck. 


a. Grammatica Hebræa io Fol. 


t; Moien de profi. | 


| Echard Bibl. 
Diejenigen Schrifften aber, melde von ihm jn |P- 594 u. ff. 
dem Eollegio, St. Honprat zu Paris annoch un: 
gedruckt liegen, find vornehmlich folgende ‚als: 


\ . 


Sancetq Maria Bidaule 1974 


e, De futura legalium apudı Judzos -obicı- 
vantia poft eorum ad Chrifti fidem con- 
verfionem difputatio, ne 

' f.De futura converfione Judzorum, unterm 
Titel: Arcana Sacræ Seriptur® de fürura 
duplici Judsorum converfione, fo aber 
nicht völlig ausgearbeitet und zu Stande 
gebracht worden. 

g. Tratatus de Babylone, ift auch nicht vüls 

- fig ausgearbeitet. — N) 

h. Commentarii litterales & morales in Pfal- 
mos, ſo auch Fein vollftändig Werck iſt 

i. lſaiee prophetia literali -fenfü iuxta pri 
mogenium Hebræum textum explanata, 
fo aber nur vom ı bis 33 Capitel und des 
fen 18 Pers gehet. 

k. Commentarius in Apocalypfin, deffen er in 
dem Eingange Des Commentarii Übern Je⸗ 
remias gedencket, Der aber verlohren ges 

gangen, oder vielleicht, weil darinnen Die 
Meinung vom tauſendjaͤhrigen Reich unters 
ſtuͤtzet worden, verbrannt worden iſt. 

LeRoyaume ternporel de Jefu-Chrift,lequel 


‚ doitcommencer aux termes de l’ecriture : 


dans!’ etabliffement d’ une cinquiemema- 
narchie temporelle nommee le rojaume 
des Saints. Bon dieſem Wercke waren ſchon 
dieerften Bogen aus der Preffe gehoben, es 
durffteaber nicht weiter Damit fortgefahren 
erden, und die gedruckten Bogen wurden 
entweder verbrannt oder fonft unfichtbar ges 
macht, wiewohlen der Verfaffer, um ſich 
vor der Ketzerey zu bewahren, alle ſeine 
Schrifften dem Urthel der Kirche und des 
‚ Pabfts überlaffen zu haben vorgeneben, 

m. Difcours aftrologique du St, Andre Ar- 
golus für Feclipfe du foleil I an, 1654 le 
22 Aouft avec quelques remarques fur 

une fembloble eclipfe de foleil 1652, le 
'8 Avril, ausm Lateiniſchen uͤberſetzt. 
‚.n, Prophetſes de Noftradamus expliquẽes in 
2 Dovartbänden. Der erſte Theil dabon 
kam ohne des Berfafjers Nahmen zu Dar 
ris 1656 in ı2 heraus, 194 Bogen ftarek. _ 
Seriptor, Ord, Predic, Tom. I. 


Sancıa Maria CSofephbe) ice St ma⸗ 


tie im XIX Bande, p. 1498. 


St. Maria (Paulde) ſiehe Paulns von 


b. Jeremias propheta juxta literalem fenfum Burges, im XXVI Bande, p. 1631, 


e fontibus Hebreis erutus cum deledtu 
critico variarum lectionum, quæ per ama- 
nuenfium Hebrzorum incogitantiam ir- 
repferunt, in fol, | 

c. Commentarius iaxta fenfum literalem ex 

tag Joelem, Amos, Abdiam, Michzam, 

Habacuc, Aggeum, Zachariam & Mala- 
chiam in fol. 

d. Hiftoriea narratio vifionis Ezechie 
templo.infol,  - 3 
Vniverſ. LexieiXxXXI Theil. 


Sancta Maria ( Thomas von) fiehe St 


Marie, im XIX Bande, p. 1499. 


Santa Maria (Capo di) Vorgebürgediefes 


Nahmens, fiehe unter St. Marie, imXıX Ban⸗ 
de, P- 1409. fie Promont 
Hebr=orum fontibus erutus in prophe-|im XXIX Bande, pı 822. , 


he auch orium Cunetan, 


u 
$. MARIA AB ARCIA, Flecken in Sicilien, 


fiehe St. Marie von Artia, im XIX Bande, p- 

1499: Ri > ö j 

lis de|” Se. Maria Bidaule (Ludwig De) fiehe Bir 
daulk, 


im Bande, p. 1770. 


Cee cee Santa 


187° Santa Maria bel Dragona 


Santa Maria del Dragona , Fürftenthum 
in Zerra Di Lavoro, fiehe St. Marie del Dra- 
gona, im XIX Bande, p- 1506, 

.. $, MABIE ARX, Feſtung, ſiehe S. Mlarie, 
im XIX ‘Bande, p. 1409: 

$. MARIAE FANUM, Flecken in der Anco⸗ 
nifchen Mark in Itallen, fiehe St. Marie in 
Georgio, imXIX !Bande, p. 1507- — 

St, Mariä Koet; ein Fort, fiehe St. \ ie St. Marie, eine von den ori 
$ort, im XIX Bande, p. 1506, fiehe St. Mlarde, —S—— Sri, 
$. MARIAE DE IGUAZU FANUM, Stadt) Se Mfaeie, Infe in Zrali, fihe@t Me 
2 der ka nn ‚ fiehe = Marie deli, im XIX Bande, p 1409. a 
as, im Bande, PISIT. > 2 R WEBER 
2 ‚ Marie» Infel, eine Sorlingifche Inſel —— —— in Canada, fe 
bey- Engelland ‚ fiehe St. Marie⸗VInſel, im & — ep. 1409, kn 
XIX Bande, p. i5u. . €, verſchiedene Borgebüge die 

S, MARIAE INSULA, Zufeln, fiche St. NTa-| Rahmens, fiche unter St. Marie im xx 
tie imXIX Bande, P-1409. - . De, PIAOgi NM am nn Kia Mi 

5. MARIAE LAURETANAE EQUITES;| Ge: Mlarie, Fort in Arririen Inder Peonin 
Ruͤter / Orden fiehe Loretto, imXIIX Bande, p. |Aradia, fiehe St. Marie im XIX Bande, p.140. 
47 St. Marie, Stadt in Mariland, fiche S 

Marie, im xſx Bande, rose 


S. MARIAE LILIORUM EQUITES Ritters = ei 
Drden, fiehe Lilien⸗Orden, im XVIl Bande „.p. t. Matie Kloſter und Städtgen, ſieh 
"sie de-Guadalupe, im-XX Bandı,p-ı soraf. 


1215. U. ſ. 
$S, MARIAE DE MERCEDE FRATRES, Set Matie (Al von) fihe ©. 
im XIX Bande, p.1494:. m 


— — S. Maria de Merceda Fro — 

gres, im XIX Bande, p. 1396. Ag 

A MABAE — 3 ———— — ſehe Et Duck, 

ne Vorgebuͤrge des Nahmens St. Marie ſiehe | . — 

unter- St. Marie im XiX Bande; p. i409. Blech runs vu St Diarie, 
SANCTAB MARIAE ROSA, fiehe Päonien,| ., m € Stang Bein don) ſche Si. 


im XXVI Bande, p. 197. e, im XIX Bande, p. 1496. 
SANCTAE MARIAE ROSA, fiehe Rofe von —— 2 


St. Marie, firhe San Marie 
St. Marie, fiehe auch oben St Mich, \ 
Cr. Marie, Anfel in America, 

B Chi, fee St. Mate, im Mu@aın 
— m a 
St. Marie, ‚des Aerhtopiiäniäte 
an der Deftlihen Eüfte der Inſel Mr 

fiehe St. Marie, im Kr Ba p. — 




































Marie ( i St: Marie 
“eriche, im XXXII Bande, P* 167u. fl. St (Gabriel von) fh SM 
r ; im XIX Bande, pı 1496 Ä 
S. MARIAE IN SACRA VALLE, ein Klofter, e ns Ayf 


fiehe Dalbeim, im VIl Bande, p- 64. 
$. MARIA DE FINIS TERRAE, PRorgebür: 
98, fiche Finis Terra, im 1X Bande, p-953-u.f. 
s. MARIA FOREASSI, Stadt. in Tuſcig, fie 
he Cosfi Forum, im V Bande, p. 1278. 

St. Mlaria della Brotte, ein Det in Si⸗ 
cilien, fiehe St. Marie della Grotta, im XIX 
Bande, p. 1507. 

Santa Maria de Buadalupe, Stadt und. 
Klofter,, fiehe St. Marie de Guadalupe; im 
XIX Bande, p.1507-: \ i 

S. MARIA DE LAUDE, Eiftercienfer » Klo: 
fer, fiehe Loz, im X VIN Bande, p. 609. uf. 
St. Maria di Leuca, Vorgebuͤrge in Terra 
d Ortranto, fiehe Marie de Leuca, im XIX Ban⸗ 
de, p.1 516. = 

Santa Maria. di Leuca, Neapolitanifche 
Stadt in. Terra d’Drtranto, fiehe Matie de 
a. Bande, P.s516; Fer 

Santa Maria d' Otoppa, eine Kirche 
&t. Mlarie zu "engl XIX le 
1522. 

Santa Maria del Ports, Stadt auf der 
Anfel St. Domingo, fiehe Fa 
Bande, p-t66. uf. ſiche Jaguana, ImxW 

S. MARIA SANTONENSIS, ein 
fer, ehe Gaintes (Klose Damanıy 


he St. Marie, im X Banderp 1496. . 
St. ——— von) fihe St. 
Mlarie,imkliX 11777 a0 
St. Hlacie CHonorätusvon )ficht Si Ma⸗ 
vie, im AXBande, p. 1497. ns 
-&t. Marie, (Ignatlus von) ſiche St Mo⸗ 
vie, im XIX eye 1497., ** En 
St. Märie, ( Zohann von) verkgiedtt 
ſes — — „Pen NER St. Marie, im X 
Bande, p. 1497. u.f. | 
Str. Mlacie (Johann Gutierrez von) ſehe 
St. Mlarie, im XIX Bande; p. 1498- 
St. Marie (Zohan Ruiz von) fi Er 
Marie, im XIX Bande, ps 149% 5 
St. Marie ( ana von)fiehe &- Ma 
tie (Hohannanon Jim XIX Bande, p- 149% 
Sr. Mlarie,(Ludrsig von) ſiehe St Ma, 
im XIX Bande, p. 1498 . * 
Sti—⸗ Watie (Martin von’) firheälbeetinn 
on St: Cafiano. da 
i — — ſiche St. Marl, 
im XIX Bande, p. 1499 , 
St. Marie (Nicolaus von) fiche St Mark 
im XX Bande, p. 1499 BR 
St. Marie (Peter von) firhe OL. Du 
‚XIX Bande,p--1499' Rh N Gr 


j 
» . 
— — J 
—⸗ —⸗ 


\ 


. 1877 Sanct Marie Sainte / Marthe eꝛ 


Sanct Marie ( Sebaſtian von). St.MTa, — Me BOT inf Sad in d 
tie, im XIX Bande, p. 1499. tien, ſiehe St. Mlarie er "ns 
—— — dom ſiehe Notonha, — pag. — 
reale ©: Marien + zum Mläerjeern, 
St. Marie von Arcia, Fiecken in Sici⸗ vr —5 * S Martens 
lien, fiebe St. Mlarievon Arcia, im XIX Ban |7 Maͤrtyret, im XIX Bandı, pagı 


de, D: 1499. 540 1. * 
St. Marie de Capo FINIS TERRIE, Stadt St. geartiſit· Sta, ſehe m⸗ 
in Ballicien, ſiehe Si Marie de Capo Finis rer | *le8) im XIX Bande, p. 1547» 


ra, im XIX Bande, p- 1504. — ‚Santa Matinella, ein: Bieten und Aline ; 
St. Marie de Caſtopo, Dorf und Kiofferauf Hafen im Patrimonio Perri, im Ettchen · Scua⸗ 

der —— fie —— Am [ft in gtalien. 

IX Bande,p. ı504, — | 5. MARINFFANUM, Nafiäntiche Ko 


Si Mariein Beoegis, Flecken in der Ancy ic fiche St. Marino, im XIX Bande, p 
“ n Marc? in Stalien, lie in Gros, 
im XIX Bande, p. 1507. ' an Marino — AIRES 
St Mariedella Grotte, Ort in Seile, en » root, ficpe ©, Alarıno, im XIX 
fihe Watte della Beottn, Im XIX Ban p | dt, p. i566. 
1507. St — wed Braffaften dieſes 
St. Marie de Guadalupe, Kloſter und‘ Namens, ſiche Wlarino,im XUX Bande, pag, 
Staͤdtgen, fiche Mat le ve Guadalupe, im XIX | 1597- 
ande, p. 1507.11. f: ©. — ——— Republick 
—— ——e— * — P. 1567. { 
ea | Marino , ein jeher Map in Doſcano i 
St. Marie Inſel, zwey Inſeln dieſes Par Itm̃en ae 1 
mens, ſiche Marie Inſul im XIX Bande, pag.| &t. Marin de Das, eine Africaniſche Inſul 
— — auf dem Zethippıfhen Meere, hahe bep ya 
St. MarieRitche, eine Kiröpe, ſihe ©t. gebürge guter Hofnung, welce von den Paertu 
Rue: im XIX Bande, pag. 1511. fenden Damen befommen —S— 
uf decket, unddahero unbetvohnt ift. 
S.t . Marie zu kLoretto (die Bitter von St. Mars, Bei 
Loretto, im XIX ante, 457. une OberB 5, Beine. Srangdfiihe Ctadt im 
©. * ug ‚Alone, Borat von Na Nantes. 
lis, ſie e onte, im St. Matıda, Mattha 
nde, P. 1590. XIX Bande, pi Sub, fer m 
&t. Marie von Pantano , ein Drt, fiche im XIX Bande, p zan 
St. Marie von Pantano, im XIX Bande, pag.| &r.Mlarcha, bandſchafft, fiche Se EEE 


1522, . | — wen * im XIX Bande, p. 1798. 
St. Marie eine er St. Martha, Stadt in vorfichender Land⸗ 
Snfel, fe F Marie dello Parilla, im Xlxſchaft fiehe Sr. Mlarıba , im XIX Bande, ps 


St. "Marie delle Pertice, Ort im Mavlänr Kat, Ma Beim ae hu 
Difhen ice ©. Wlasie delle Pestice, im XIX en . Sr im BidensErnat he 


Bande, p: 1528, ja 
"&. Marie de Bebille Slecten in Leon, fe| St; Hbasehe, Oeehere its Dramens, fie 
he St. miartie de Rebilla, im XIX Bande, pag, ſooleichu atthe. 
1523. Ganctd — — von) ſtede aſtot ⸗ 
St. Marie vom Rosatio, Moͤnchs Orden ga, in den Supplemente 
ſiehe St, Mar ie von dem Boſen/ Crang Orr St. Matı Bas ; fiebe Se, Manch & 
den, im XIX Bande, p. 1523- r 4 401 Sauß, im Xx — .1796. * 
St . Marie Roſen, ſiche Roſe von Jericho, 5* Ya Bl o 
imxXKII ze Ber. uf. alle» vg fi 
St. Marie vondem Rofen + rang Ge⸗ — 
den, Minde-Orvenfiehe & Marievonden]| Cu 
Bofen» Crang » Orden , im KIX Bande;pag. 






N * —— Bra 
— * Wilbeim Raimund om Sei: 
1523. ei arthe, n Roqutbert, Diente Dem Koͤnige 
| ei. Marie della Srella , Borftadt = Pbilsppen von Val⸗eis 1380 und fihrieb- ich 

Menpoliß, fiche Se; Marie della Seel , ‚ im‘] 1368 einen Ritter, Bon demfelben ftammte, als 
XIX Bande, p- 1924- * ud nach, Nicolaus von St Marthe 
Voiverf. Lexici ; KK Cpeil, zz ber, 


Eetagne , am Fluß Ardre nicht ae wi von 4 
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x, welcher 145 1 bey der Belageruna von Baron» 
n — den —* von Foir, des Koͤnigs Carle 
VII General wider die Engelländer zum Mitter ger 
ſchlagen wurde, und Pudewigen von Gt. Mars 
the, Deren von Villedan und du Ehapeau, nad) 
ſich ließ. Deſſelben mit Marien du Treuil er⸗ 
zeugter Sohn Baucher von St. Marthe, Ritter, 
‚Herr von Villedan und du Chapeau, ftarb 1751, 
und wurde in der groſſen Kirche der Abtey von gon⸗ 
trevault begraben. Mit feiner Gemahlin Mia 
en Marquet, ‚einer Tochter des Koͤnigl. Se 
i ] Mlarquet, Herrns von la 
hatte er folgende 3 Soͤhne gezeuget 








cretatius 
Bedouaire, 


ecudewigen / von dem ſogleich. 2) Carln, Cri⸗er ⁊ Kinder,die waren 1) Cathatine von®t 
minal Lieutenant zu Alencon, und Mlargare: | the, welche mit Lude wig von Yrusfon,Grafente 


thens von Navarra, Requeten / Meiſter, welcher 
unterschiedliche Tractate geſchtieben und 1555, In 


dem 43 Jahre feines Alters geftorben, don ihm 1706 als ältefter Ober⸗Steuer ⸗Rath und Kin 
folget ein befonderer Artikel; 3) Jaco ben, Deren Bibliothecarius in Dem 8 1 Fahre feines Alters 
von Ehant d’Difeau, von dem unten 8. 1. ein meh⸗ 
ters. Dbgedachter Eudewig von St. Marthe, beron, noch von Marien Heron, davon jene 1657, 
eilig und dur Ehapeau, Königlicher dieſe aber 1714 geftorben, Kinder gelaſſen. €} 
1566 , undbinters get von ihmein eigener Articel. 
fieß von Nieolaen le Feore, einer Tochter voiL| (B) Saucher, genannt Scaͤvola von St. Man 
heime ie Fevre, Herens von Ejtrepied, folgende the, Diitter, Herr von Mere⸗ſur · Indte, des ı623 
verſtorbenen Gaucher, Herrns von Eſtrepied an 
derer Sohn, war, wie aus dem hernach folgenden 
Articul zu erfehen, zugleich mit feinem Btuder Er 


Herr von 
vtocurator zu Loudun, ftarb 


e Söhne; 


1. Der juͤngere, kude wig von St. Marthe, Rit⸗ 
ter, Herr von Boiſure, war kLieutenant + General! 
u 2* und 8 — Be. — 
Elaudien Grignon 2 Soͤhne gezeuget hatte. Dies a 
felben waren —— von St. Macrhe, Kir, fer&-rachdem er mit Eliabeth du Moulin 3 Gods 
ter , Herr von Boifure, welcher 1608 Parlaments» 
Raͤth, nad) feines Vaters Tode aber Eieutenants 
Seneral zu Poitiers wurde, und 1646 den 6 Febr. 
nit Todeabgieng, nachdem ihm ferne andere Ge⸗ 
mablin , Urbane von Launav, eine eingige Toch⸗ 
ter, Wlarien Urbanen von St. Marthe , Frau 
dur Frene, von Jarzay, Anton, Boiſure und Mas 
tignp, gebobren „ welche 1652 den 10 November 


mit Zudewigle Fevre, Deren von Caumartin, 
werheyratbet,und 1654 den 15 enner Durch) den 
Zodabgefordert worden. 2) George von St. 
Marthe, Herr vonCharenton, welcher ı 648 ſtarb, 
und von Renate Roger , eine eingige Tochter, 
Benatenvon St. Marthe, nach fih ließ, die ſich 
mit Antonen von la Rochefoucaud, Herrn bon 


Neuilly⸗le /Moble, verhehrathet. 


in dem 78 Jahre ſeines Alters, und hinterließ von 
Renaten. dela Hape unter andern drey Soͤhne. 
Diefe waren 1) Abel von &t. Marthe, Bere von 


Eitrepied, von dem fonleich. 2) Gaucher genannt Chant di Oiſeau in Poito des 15 
Scaͤwvola von St. Marthe, von dem hernach. 3): 5 5 &t. Marti Heetnd 
Ludewig von St. Marthe, Herr von a © 


Prior von Elaunay , Koͤniglicher Rath und 


Difforiogeapbus-, der mit dem vorhergehenden | 
Zwilling gewefen, und 1656 den 28 April in dem Sa Marche, Herr van 
ihm Renate le Prouft gebohren , war Mm er 
(A) Abel on Et. Martbe, Herr von Eitrepied, bep denn Parlament zu Paris, und Milz, 
des 1623 verftorbenen Baucher, Herrns von|bey *2 
Eſtrepied, aͤlteſter Sohn, von dem ein beſondererrien Frubert 2 Söhne: 4 


84 Fahre feines Alters mit Tode abgegangen. 


zeuget. tagen. ı 
naunt Scävola van St. Marthe , von dam 
gleich . a) Abel Budewig von St. Marthe, 


dem 77 Fahre feines Alters ploglich veritorben, 


Gaone ‚die noch ungedruct indes Kͤnigs Biblio 
thec vorhanden / geſchrieben 
in feinem 39 Jahre mit Tode abgegangen. 
dachter Peter nt St 

&t. Marthe, - 
Fionnieres, don dem eim eigener 
farb — 
ihm: t 
> — — —— von St. Mar⸗ — genannt * 

‚ Herr von Eſtrepied, Ludewigs, Herrn von F. 

Neuillg und du Chapeau älterer en dem * rg er * 
ein eigener Articul handelt; ftarb 1623 den 29 Mertz | Anne ‚die 1682 im ledigen Stande ihr I 


de neben feinem 
vault beerdiget. 
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Artickel folget, hatte fich erſtlich mit M 
du Lac, und hernach mit herren nam 
verehlichtt. Mit dererften befamer 2 Cühne: 
r) Petern von S. Marthe, Herrnon Gfieepie, 
der 1630 geftorben, und von AnnenÖrudeteinen 
Sohn, Namens Abel von St. Mari ürenvon 
Eitrepied, nachgelaflen, welcher als Eaytain dep 
dem Regiment von Navarra 1664 var iger 
in,Afeica, ohmbeerbt geblieben. 2) Peter&nuer, 
penannt Scävela von St. Marthe, mei as 
Eapitain bey dem Regiment von Eipagm, 172 
vor Ardenburgin Flandern im ledigen Standey 
tödfer worden. . Mitder andern Gemahhn br 


Pleßls· Peillae, verheyrantjet worden. a) Abel 


von Gt. Marthe Herr von Cotbeville 


Zeitliche gelegnet, und weder son Marien dr 


dewig, 71 den 20. Dec: gebohren , und farb 
1650 den 17 Septemb. in den 79 Johre feines Al 


Peter Gauchet, ger 


1620 ju Paris gebohten. und 1697 807 April in 


wie fein nachfelgender Artickel deſoget. Ni⸗ 
colaus Carl von St. Marthe, Prior von Elaw 
nay, Königfidher Rath und Almofenier, eh 
cher die Hiſtotie der ViſWoͤffe von Ehalon für 


‚und ı66rden 6 Fcht 


Per re 
⸗ un 
Gere von Merefur z me 
Seine 3 Kinder, 
geböbten „ waren 1) Peitt 
Scävsla von St. Narr 
Gaucher 
von &t, Marthe. 3). Eli 


loffen. 
„1. Die Herten von Chantd’Oifenn. 
geh Sainti Marthe, Ritter, He WR 
si * 


dritter Sehn ſiarb570 und m 
Vater 8* ige —* 
a Chant d Oiſcau ; 


ger en Sranelius 5 





— ——— — 
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dem ſo gleich. 2) Claudius, von dem ein Arti⸗ 


ckul folget. Jetztbeſagter Srancifeus von St. 
Marthe, Here von Chant d’ Difeau, zeugte mit 
Mlariente Camus 4 Kinder, diewaren 1) Baus 
cberLudewigvon St. Marthe, welcher erſtlich 


Eapitainvondem Fußvolck, nachmahls aber Ma⸗ 


jorzu Cazal gervefen, und unverhepracher geſtor ⸗ 


ben. 2.) Dionyfius von St. Marthe ein Bene; 


dictiner, von demein Artickul Handelt. 3) Ma⸗ 
gie, die mit Jacob Brimoard, Deren du Pere, 
und 4) Elıfaberh, die mit R- von Athenaife, 


Herrn von la Ralliere, verehlicht geweſen. 


Sainte Marthe oder Sammatthan ( Abel 
de) der aͤlteſte Sohn des aͤltern Scävola von 
Gainte Marthe, gebohren zu Loudun gegen 1570, 
leate fich nach feines Vaters Erempel auf die 
Dichtkunſt, und wurde Parlaments» Advocat: 
Der König Ludewig XIIL brauchte ihn offt in 
wichtigen Staats» en, und eenennteihn 1621 


zu feinem Staats Kath; wie auch 1627 zum] © 
Bibliothecario u Fontainebleau, worauf er 1652 


zu Poictiers geftorben. Seine Schrifften find: 


ı. Expeditio Valrelinza, aufpicus Ludoviei | 42 


Jufti fufcepta; ' 


2. Expeditio Rupellana,armis Ludovici Jufti | 


confelta ; 

3. Expeditio belgica & atrebatenifis ; 

4. Lateiniiche Gedichte, 
fo 1552 nebft feines Vaters Gedichten gedruckt 
worden; 

5. Plaidoyeurs, * 
welche mit KTic. Corberon Sch dieſer Art 
1693 von dem jüngern Abel S than 
herausgegeben worden. Einige ſeiner Schrifften 
wurden 1645 unterdem Tirul Opufcula varia zu⸗ 
fammen gedruckt. Le Long bibliorh, de ja 
France, 

Sainte⸗Marthe oder Sammareban ( Abel 
de J ein Herr von Eorbeville, war des vorhergehens 
den Abels de Sainte / Marthe Sohn, gebohren 
1630, twurde Kömiglicyer Steuer-Rath, und hers 
nad Dechant diefes Collegii, ſolgte feinem Vater 
in der Stelle eines Bibliorhecarii zu Fontainer 
bleau, und ſtarb 1706 den zo Novembr. 


heraus 


ı. Plaidoyeurs de Mr,Nicolas de Corberor, 
avec les plaidoyeurs d’Abel de Sainte- 


Marthe fon pere; 
.2..La — — les enfans à la 


mammelle, 


fo die ee eines Rateinifchen Gedichte von 


feinem Groß» Vater Scävola Sammarthan 


E * Diſcours au Roy ſur le retabliffement.de la 
 " Bibliotheque royale de Fontainebleau. 
Niceron memoires. | 
Sainte /Marthe oder Sammarchan ( Abel 
Luderwigde ) der andere Sohn des jüngern Scaͤwo⸗ 
la Sammarthans , gebohren zu Paris 1620, trat 
in die Congregationem Orstorii, und wurde 1672 


- derfelben General-Superior, legte aber dieles Amt 
N —* mieder, begab ſich nach St. Paul aur bois, 


in der Dioͤces von Soiffens, und ſtarb 1697, den 
7 Aptil. Esiftvonihm gedruckt: ' 
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Sandtorum Galli regumac Prineipum [ylv; 
hiftorica adLudovicum XIV verfibus he- 
roicis, 

welche vor dem erften Tomo der Hiftoiregenealo- 

gique de la Maifon de France fteht. Er hat auch 

noch andere Dinge im Manufcript gelaffen, welch: 

ri Maglvireliegen. Le Long bibl, dejla 
rance, 


Sainte⸗Mart he ( Earl de) ein Rechtsgelehr⸗ 
ter. des Hertn Baucher de Sainte,Mlacrbe, 
Konigs Stang 1 Rei Arsts Sohn,gebohren 1572, 
wur de beyder Königin Margarerhavon Navarra 
Maitre des Requetes und ben der Herzogn von 
Bendomeieutenant Eriminel zu Alencon, rorrauf 
er 1555 geſtorben. Seine Schriften find: 

1. Oraifon funebre de Frangoife d’ Alen- 

u Bin. ung 
2. In obitum Margaritæ Navarrorum regi. 
nz oratiöfunebris; 

"3, Paraphralis aliquot pfalmoram Davidis; 


4. Lateinifche und Frangöfifche Gedichte 
iceron memoires, Sammatthani elögia 
Gallor. 

Sainte⸗Marthe ( Claudius von) ein Prieſter, 
wat ein Sohn Franciſcus don Sainie Mur. be, 
Herens von Chant d' Oiſeau, und Mlariene Sı m 
bere,dieihn 1620 den 8 Funius zu Paris geboh⸗ 
ren hatte. Nachdem er dem ftudieren mit beiuns 
dem Fleiß obgelegen, lebte er einige Fahre iu 
Ehant d’ Oiſeau in der Einfamkeit ; begab fich aber 
nachgehends in den geiſtlichen Stand, und hielt 
ſich zu Port-Koyal_des Ehamps auf, allwo er 
nach der Hand die Aufficyt über die Mönche bes 
Fam. Im Jahr 1679 verfügteer ſich nac Cor, 
beville, und gefegnete dafelbft 1690 den 1 ı Detobr. 
das Zeitliche. Man hatvon ihm unter andern 
1. Defenfe des religieufes de Port-Royal & 

de leurs Diredteurs, 


welche 1667 im Druck erfchienen ; ingleichen 


8. Trait&s de piere, ou dilcours fur divers 
fujetsdelamoraleChretienne, 


Er gab | twelchenach feinem Tode 1703 in 2 Theilenin 12 


worden. KTiceronmemoir. TomiV, °. 


Sainte⸗Marthe ( Dionyſius de ) ein berühm: 
ter Benedictiner von der Congregation S. Maus 
ir. vu Paris aus wor —— vorge⸗ 

ten Sammarthaner 1650 den 24 geboh⸗ 
ren. Sein Vater Srancifens, Herr bon Share 
d’ Difeau, unterrichtete ihn.erftlich felbft inden Ans 
fangs- Gründen der Wiſſenſchafften, und fehickte 
ihn hernach nach Pontsi Boy zu den Benedictis 
nern, vonmeldyener 1668 in der Abtey St. Mes 
laine zu Rennes in ihre Eonaregation aufgenom⸗ 
men wurde. Mach der Zeit lehrte erdie Dhilofo- 
phie und Theologie an verjchiedenen Orten mit ſon⸗ 
derbarer Gefchicklichkeit, war aud) eine Zeitlang 
Bibliothecarius zu St. Germain des Pres, und 
wurde endlich, nachdem er bielen befondern Kids 
ftern als Prior vorgeftanden, 1720 zum General» 
Superior über feine Ordens, Brüder 5* in 

ug⸗ 
bei 


zu Paris gedruckt, und #733 wieder aufgeleger 


welchem Amte er ungemeine Leusfeligkeit und 
Ere ci 3 
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heit berviefen. Im Jahr 1685 gaberfeine erfte[ fehnliche Bedienungen, in 
Schrifft * la confesfion auriculaire wider den] ſich groſſen Ruhm * ne. « 
berühmten Dalläus in ı2. heraus; Diefer folge | er Maire und Capitain don Poitiers 32 
ter wicht lange hernach s Streitichrifften, Davon auch Schagmeifter in der Genmalrär die 
die eine 1688 in 12. zu Paris gedruckt; Reponfe| Stadt. Alshernacheinigediefe Ste 
aux Plaintesdes Proteitans tonchant la preten- wolten, brachte er es durch feine er 
due perfecution ‚de France; Die andere aber| ben dem Könige Heintichen in Dakin daß 
entretiens touchant P’entreprife du Prince d’|diefelbe an diefemund andern Ortenauft * 
Orange fur’ Angleterre, beritult war, Nach ſtaͤtiget wurde. Er ließ auch feine Sehe 
diefan hater feinen Fleiß aufmüglichere Wercke ger | und Treue gegen den König 1588 bey da da⸗ 
toendet, und 1694 Die Lebens» Belthreibung des) ſammlung der Stände zu Blois nachdriukihr 
Laßiodorus, 3 Jahr bernad) aber Das Leben hen, indem er, da Die Anhänger der Einue cm 
Gregorius des Groffen zu Rouen 1697. in 4.) Theil der Königt, Officiers in den Probingend, 
ans Licht geftelet, don welches Iegtern Wercken er | geichafjt wiſſen wolten (weil nehmliqch felbigeihen 
Ach 1705 eine neue und fehr ſchoͤne Auflage ber | Unternehmungen am aflermeiften entgegen in 
forgte, welche aus 4 Folianten befteher. Am ſchienen) dem Könige nicht ohne Lebens Gefahr 
Allermeiften aber hat er fich um die gelehrte Welt |eine Proteſtations. Acte überreichte, und dadard 
undfein Vaterland damit verdient gemacht, Daß die Abfichten der Ligiften vor dismahi glüctich er 
eraufdesCardinafsvonCToailles Begehren Die |nichtete. In folgenden Fahre bezengte er grfim 
Sefchichte der Frantzoͤſtſchen Kirchen, welche Die Eifer vor feine Relioion , da er nebſt dem Kangle 
Brüder Schvola und Ludewig Sammarıha-|von Navara, Mich. Sur. von Hepital, nach 
ner ſchon zuwor unterdem Titul Gallia Chriftiana |‘Poitou zu gehen; und dafelbft. den Earholiften 
u fammlen angefangen , verbeffert, in andere freye Religions⸗Ubung, den Vertriebenen abet 
ung gebracht, und ſonderlich bis auf feine, ihre Aemter und Güter noieder zu fhaffen, beichlr 
Zeit fortgeſetzt. Alein ob er gleich su dieſem weit⸗ get wurde. Im Fahr 1593 und oa bekleidete 
Häufftien Werdke, weiches aus g. oder so Theis die Stelle eines Groß-Schagmeifters bey der Av 
fen beftehen foll, ſich der Benhülffe verfhiedener mee von Bretagne unter dem Herhog don Mont 
Selehrten ans einem Drden bedienet, ſo Hat er benſier, wober er inlegtbemeldten Jahre Die Gtadt 
doch nue die drey erſten im Druck gefehen, indem ‘Poitiers wieder unter den Gehorſam Heinticho 
er darüber 1725 den zo Mertz geftorben. Aufler des Gtoſſen brachte. Endiich beodachtete ee 
den vorgedächten Schrifften hater auch, wie man auch 1597 ben der fontnannten Affemblee des 
davorhält, Die quatre kettres a M. P Abbe de la Notables zu Rouen das Koͤnigl. Jotereſſe mit dies 
Trappe, darin die Antroort Diefes Abts auf Mia» lem Nachdruck, und murde darauf abermahls zum 
billons Tractat vom ftudieren der Mönche und Maire von Poitiers erwaͤhlet. Er nahm auch 
Einige Stellen feines Commentarii über die Regel Diefe Ehre an, ohngeachte erlieber fein Alter vol⸗ 
St. Benedicts unterfucht wird, "verfaffet,und noch Iends in Ruhe zugebracht hätte; al aber feine 
in andern Schriften ſo wohi ſich als feine Ordens⸗ geſehte Zeit um tar, (hater noch eine Reiſe nach 
Brüder mit jiemlicher Hige vertheitigt, wiewohl Paris, undgieng von dannen wach Loudım, wel⸗ 
er fonften in feinem Umgange fehr leutſelig und lieb⸗ he@&tadt er einige Zeit dorhet von Ihremllntergang 
reich, Fürnehmlich aber gegen Die Armen fehr gut, errertet,und ihm desrwegen den Tirnl eines Vauer⸗ 
thätigfoll gervefenfepn. Es iſt auch vonihm eine! dee Vaterlandes beygelege hatte. Er farb 
Leichen: Rede zu Tours 1692. Durch den Druck, den ey Merk 1623: im 7 Zabıre feines tere. 
bekannt worden, die er auf den Tod der Aebtißin Johann Scaliger, fi ——— Aus 
zu Beaumontsles Tours in der aldafigen Kirche | rarus, Thuahus, Jan Doufa, Bapin, Pafı 
als damaliger Priorgehalten. Hifoire krre-\quter, Balzat, und viele andere Gelehrte baden 
rsirede? Europet. 1. p- 42. YTiceron mem. feiner in ihren Schtifften mit dem gröften Ruh 
ts. LeCerf bibl. desaur. de la congreg. de| Ermähnunggethan. Seine Shrifften find 
$,Maur. Du Pin biblioth. des aut, ecclef. t.17.| 1. Lalouange dela ville de Poitiers} 
und 19. 2, Elogia Gallorum do@ritailluftrium, 
\ melche unter andern zu Eiſenach 1792 mit i 
Sainte · Marthe (Gaucher genannt Scävola| Heumanns Noten nieder aufgelegt worden 
von) Pat. Sammarsbanus, Here von Eftrepied,| Z- Padotrophia, odet de puerorum educaie* 
Preſident und Schatzmeiſter von Franckteich in ne lib. 3; 
der Öeneralite von Voitiert, war der ältefte Sohn] melden Patiſſon bed der andern A J 
2udewigs von St. Marthe, Herrns von Wercks hu Doris 15897 noch andere OEM 
Neuiiy, Rönigl. Procureuts zu Loudun, und Ni. Verfaſſers beögeflgt ; und 4 
colaens le Fevre, die ihn 1536 den 2 Febr. zu) 4. Opera poẽtica } 
Loudun gebohren hatte. Nachdem er in den Stu-|davon Theil ſeine Lateiniſche / der ander 
dien guten Grund geleget, und fonderlich auch in | Frangöfifche Poeſien in ſich hält: Don find 
der Pateinifchen, Griedyifchen und Hebräifchen| Gemahlin - und Kindern fiebe den ! 
Sprache ſich geoffe Wiſſenſchafft erwerben, that| Artickel. ein Leben iſt bon Gabriel 
er jichgar bald als ein Medner, Poet, Hiftoriens | Seren von a Roche Maillet in Frangöfikh® 
Schreiber und Rechtsgelehrter herfür. Die Koͤ⸗ Sprache beſchtieben und 1629 ing. zu aid” 
nige Zeinrich ni und IV fyägten ihndannenhero | Druckt worden LTicerom mein. 18. re 
Sir 





ihrer Hochachtung würdig, und gaben ihm ane] bibl, de In Franee, - 








— Saine Hürde Sam Main 1086 






Sainte Marthe (Gaucher genannt Ecävo de Mono SEmnug Martial, i 
a, u Eine) I, mern ma Bandep.ryg, 7 ee er 
' er, genannt Saint nn, Antilliſche Inſel 
et a er — Eftrepied, . in im XIX Sande p. 1867, PR®- 
‚ von deſſen in Renaten t. orlint Inſel, 
de la Have, die ſie ju Loudun den ao Der Mlarcin, im —— PRO 


——— gebohten. eh nit, Em St. Martin, Vorgebürge in Nord / America, 





eg — a Eiche St. Martin, im SIX Bandep.»807. 
Eläunay. _Bende hatten’ die Ehre, Röniafi St. Martin, Vorgeburge in Valentig, fiche 
‚Räthe und Hiforiographi von Franckteichzufenn, | St, Mlereim, im XIX Bandep. 1807, 

Sie waren einander h of. am Leibe als am | St. Mlartin, ein Berg bep Trier, fiche St. 
Beiſte überaus Ähnlich, lebten auch beftändig mit Martt in imXIX Yandep. 1807, 
einander inder gröften Einigkeit. Stäpola ach St; Wlarein, ein. Thal der Waldenſer/ ſiehe 
2650 den 7 Geptember zu Waris, und wurde in, St Martin, im XIX Bande p. 1807. 


der Kirche von St. Severin beerdiget. Luder) St. Mattin Fallen, dehe St: Matuins 


Sapir Ir t % * — Tode nad, Wand, im XIX Bandep, 1917. 

‚Ste haben ſich durch die hiftoire genealogique ‚Mar 

dela maifon de France, in 2 Banden in of, he eh a a DH he 
einen —— ei —* a St. Martin, Zeitung in dem Florentiniſchen 
la chriftiana, Daririnen fie die Hiftorieder Frans | Dencre: ehe St. Mattine, im-XiX Yande 
re ee HER ne Schloß in Nieder 

’ e Mitoire T ıque ’ oB in ⸗ 
de la maiſon de Beauveau find — be St. Martin,im XIX Banden. * — 


Don den Söhnen desScävola, welche Dasjegt- St. Martin, Herrſchafft in Nieder-Dauphe 


gedachte Werck, Galliam cheilkianaın, vollends ne, ſiehe St. Martin,im XIX Bande D. 1807: 


zu-Ende gebracht, und 1656 herausgegeben, fiche Et. Martin, Stadt in 
—* * . Mattin, Dber Ungarn, 
here Fiteron. ke Long. |&;, Martin, imXIX Bande p. IE "1b 


Sainte Marthe h er! St. Martin, der Haupt⸗Flecken im Mafner 
Seine Marthe (Gander arnan Noiehet (@pat im Sändgen SBaltein, hehe &r Darin, 
und Ludewig von). . im —** — —* 

Sainte · Marthe (Peter Gaucher, genannt Vartin. Städtgen im Waldenſer ⸗Tha⸗ 
5* von ) Dre a — * Eu re En Pt fiehe St. Martin/ im XIX Baͤn⸗ 

s Lionnieres, war der aͤlteſte es ju 
— ——— ———— St. Martin, eine Votſtadt von Paris, fiche 
telibey dem König tie auch Hifkoriographus von | St. Martin, im XIX-Yande p. 1808, 













&, breitete‘den von feinen Vorfahren St. Martin, ein Spital in Unter, Champagne, 


. erroorbenen Ruhm durch feine Wiflenfchafft noch |fiehe St, Martin, im XIXWandep. 1808. 
mehe auß, und 1699 den 9 Aüguft: Geis „St. Martin, einberühmtes Bad inder Grau⸗ 
ne Schriften find: we pundter Landſchafft Bormio oder IBormio. Cs 
5. Table geneslogique delaugufte& royale | wird diefes Bad vor den Ztaliänern fleißig be⸗ 
"  Mäifon de Fratiee, ſſuchet. € 
æ. Hiftoire genealogique de la Maifonde a| St, Martin Michael don) Herr de la Mare 
remoille ft du Defert, Doctor in dem &oflegio a Se 
fo. er aus des. Scävola und Ludewigs beyder 
Samarthaner Manufeript genommen. 
‘3, 'L’ Erär dela cotir des Rois del” Europe in 


ancien Recteur der Univerfität zu Caen war von 


dur — af Bil Si ermorden, Cr 

k chſam ein | gemeiniglich unter dem Namen des von 

2 —— — iſt ” 8 Martin bekannt, und regen ielerlep. lächer- 

Traite hiftorique des armes de Franee| lichen Ausfchtweiffungen berühmt, die von einer 

4 &.de: Navarre & de leur origine, unmaͤßigen Cigenliebe heraekommen. Inſonder⸗ 

6. Remargues fur I hiftoirede France dup, | heit pflegteerauf feinen Adel und teitläuftige 

_ Jordan Jefuite | Wercke, ee ng 3 

0 

 s6000 Zflet an Holbanı Gap; Gcbuche 

jr 1. Orbem chriftianuin iny voll, , +". Jauf Gefchengke, auf Errichtung verfciedenr Star 
g, Hifpaniam carholicam ſeu de ep 


ifeopis| ten an den öffentlichen Plaͤten — Caen, auf 
Hifpanise ı a. m. in Manuſcript hinter: Stifftung einer Theologifchen Profehion daſelbſt 
laſſen 


und auf andere Diuge damit er feines Namenẽ 
Yliceromt. 94. Le Long bibl.dela France. Gedächtnis-zu verewigen gemeint, verwendet has 


Sanet Martial, ein Fert in dem Königreis | be. Bey allem Dem fol er auch viele ja Cie, 


— 


pienza zu Rom, Protonotarius Apoftolicus und - 
©. Lo gebürtig, undeines Sdelmanns Sohn, der _ 


* 


"p- 336. 


Saint Martin 
fften beſeſſen haben. Er ift 1687 ju Eaen 


en. Sureteriana. Menagiana t. 2. 
Marville melanges t. |. p. 392. 
Saint Matsin (Marsgrafen ven) f. la Bau⸗ 
me, Montrevel, im ill Bande prag uf. 
St. Martin (Marggrafen von) fiehe Eſte, 
im vi Bande p. 1972 u. ff. befonders p. 1979. 
&t. Martin u Roraebürge in Valen⸗ 
ta, fiehe St. Martin, im XIX Bande p. 1807. 
Saint Martin (Forr) Feſtung auf der Zus 
fel Re, ſiehe Martin de Be, im XIX Bande 


18 87 
gen 


P. 1827. ; 
Saint Martin (Bifeau de) ein Se. Mars 


eine» Vogel, fiche Alsyon, im i Bande p- 1090 


u. ff. 

5 Martin d’ Autun, Benedictiner⸗ Abten 
in Frankreich, fiche St Martin V’ Autun, im 
X X Bandep, 1824u f- 

Sant Martin de Crau, Ort in Provence, fie 
he Martin de Crau, im XIX Bande p- 1825. 

S. MARTINI ARX, Schloß in Nieder» Uns 
garn, fiehe St. Marsinsberg, im XIX Bande 


„1855 
R 5, MARTINIEVASITINSULA, ſiehe St. Mat: 
sin de Vaz. 


S. MARTIN! OPPIDUM,, Gräfliche Refideng, | 


fiehe St. Martino, im XIX Bande p. 1853. 
.S. MARTINI VALLIS, ein Thal der Walden⸗ 

fer, ſiehe St. Martin, im XIX Bande p. 1807: 
St. Marrin de LTigel;s (Herren von) fiehe 

Brichanteau, in. den Supplementen. 


Sanct Mattheo a 
bincials Prior eingefept, und end — 
erſten Biſchoff de la Plata und —* ne 
cas von dem König Ppiti —* laden 
vom Pabft confirmirt, Cr Fam 
des Fahrs 1554 aus Spanien, oral, 
ſtaltung zu neuer Aufrichtung .6o und 
megen nöthigen Unterhalts derer Nikagien ig 
Indien getroffen. hatte, nach Lima zug und 
tar im ‘Begriff, in fein Bißtpum bel, 
reifen, als ihn zu Ausgang des Monat 
eine Kranckheit überfiel, daran er noc in mu, 
ten Jahr fein Leben befehloß, nachdem er fig 
auf 72 Fahr gebtacht. Es gedencken fine mi 
Ruhm Johann Melendez hiſt. Peruan. Temi. 
Er c.2 * ff. —— ehe Eccl.de 

asIndas Tom. Il, p. 32. welcher Iegtere i 

eine Schtifft begleget, unter ng iu: % 
relacion de los facrificios que los Indios del Pj 
ru hazian afusDiofes en tiempo de cofechas j 









‚| fementeras y trabajos publicos, delos ritos que 


gardavan quando entarravan ſus muertos, que 
una parte defta gente no adorava al fol niah 
luna, mas auno que eltava mas arribadel fol} 
de la luna, Echard Scriptor, Ord, Predi, 
Tom.lp.iz.. 

St. Martino (Herhoge ve 
XXVIBandep. 43 uff. 

St. Martin de Be, Feftungaufder Inſe 
ſiehe Mattin de Be, im XIX Bande p. 807 

St. Martinsberg, Stadt und Schloß ih 
Nieder/Ungarn, fiehe St: Martinsberg, im XIX 





* 







San Mareino, Grafibafft und Reſidentz, Bande p. 185+- 


fiehe &t. Marrino, im XIX ‘Bande p. 1853- 
San Mareino, Feftung in dem Florentinis 


ſchen Gebiete, ſiehe St. Mattino, 


p- 1814. 
San Martins, Venetianiſche Stadt, fiehe] St. 


Et. Mattino, im XIX Bande p. 1863 · 


im XIX B. |p- 2352 u. ff. be 


St. Martineburg, Schloß zu Manns, fiehe 
Maerinsburg, fibe Marrg; im XiX Bande 
Mders p. 2315; 

Er. Martins, Dam, Stadt in Seeland. ſiche 
Martine Dyck, im XIX Bandep. 1856. 


Ct. Mattinedyck, ein Flecken, Schloß und 


&t. Martins, Stadt in der Neapolitaniſchen Hertſchafft in Seeland, ſiehe St. Marsinsdydh, . 


Peovintz Capitanata, ſiehe St. Martin, 
XIX ‘Bande p. 1853- 

St. Marino, (Didacus von) fihe Bona⸗ 
Derkiura, den ao May, im IV Bande p- 578. 


St. Martino (Leander ven) fiehe Jones, 
(Zoann )imXIV Bande p.ino. 

"St. Martino (Roreng von) ſiehe Foannes To- 
zalius, im XIV Bäandep. 1016. DR 

&t. Martins (Roreng von) fiche Martino, 
im XIX Bande p. 1854. 

St. Martino (Mentia von) fiehe Didacus 
Villanovius, im XIX Bande p. 803 u. f. 

St. Marino (Simplicius von) ſiehe Mar: 
ins, imXIX Bande p. 1854. 

Sancto Mareino (Themas de) ein Spani⸗ 
fher Dominicaner von Eorduba, mar bereits Re⸗ 
ctor des Eollegii ıu St. Thomas in Sevilla, 
und hatte zu weit höhern Ehrenftellen feines Dr« 
dens die nechite Anwartung. alser ſich 1526 ent; 
fehloß, einen Miktonarium auf der Zufel Ct. 
Domingo abzuarben. Cr fegte fich Durch feine 
Klugheit und Eofer in folcher Anfehen, daß er zum 
Präfidenten der Audiencia Real allda beftellet 


—— Im Rabr 1530 ward er nebſt 5 andern 


Perr aeſchickt um allda das Berehrungs; | NordAmeri 
98: ‚America, fiehe 
Werck zu treiben, wurde auch zum erſten eos p 2041, .. = 


im | im XIX Bandep: 1856- 


t, Marti Y ecken, Schloß und Herr⸗ 
(dar in —— St. Martinedyck im 


IX ‚186 f 
XIX ‘Bande p. 185 be An, du 


Et. Martins Vogel, 
dep. 1090. 

&t. Martins Wand, ein Felfen, fiche &% 
Martins: Wand, imXIX Bandep, 1857 °. 
St. Martin de Das, Inſel ſiehe Martin de 
Vaʒ, im XIX Bandep. t828 J 
: .&t; Marx⸗Kirche zu Venedig ſiehe Ol 
Marci⸗Kuche zu Venedig, im XIX Dane 


ni SS Marbii- Inſel fiche St. MachanIl, 
im XIX Bande p. 2041. 4 
en el, fiche St Narhindif 
imXIX. Bandep; 2041. 
——— Spaniſche Städte, ſede Ro 
thaͤo/ im XIX Bandep.2041. : N 
Er Matthaͤi⸗ nfel, Infel,iebe St abi 
Inſel, im XIX Bandep- 204 
St. Mattheo, ein Spaniſches Eaftl, ik 
St. Mathaͤo, im XIX Bände p. — 
| er 
St. Mattheo, = Serie, man 


Sant 





1289 Sanet Maur 
Sanct Maur, ein Koͤnigliches Luft-Schloß, 


ſiehe St: Mlaur, im XIX Bande, p. 2199. 


St. Maut ,eine ſchoͤne Benedietiner Abtey in 
der Frantzoͤſiſchen Provinz Anjou, un der Loire, 
zwifhen Saumur und Angers. 

Se. Maur, Brüderfchafft des Benedietiner ⸗ 

Ordens in Franckreich, fiehe Se. Maur, im XIX 
Bande, P-2199, u, f. / 

St. Maura, Inſel, nebfteiner Stadt gleiches 
— ſiehe Mlaura, im XIX Bande, p. 2200. 
u, » 


St. Mana, Bruͤderſchafft des Benedictiner 





Sainte Maure 1890 


erens von Vendome, Tochter geweſen, zweh 

hne: 1) Josberten von te Maure, 

der 1244 1der Kirche zu St. Martin in Toursald 

Eanglervorgeftanden. 2) Wilhelmen , Herrn 

von Sainte Maure und Marfillac, welcher 7 
mit Tode abgegangen, und don Jobannen de 
Ranedn zwey Soͤhne nachgelaſſen Dieſe waren 
1) Wilhelm IV, Herr von Sainte Maure von 

dem fo gleich. 2) Peter von Sainte Maure, 
Herr von Montgaugier, von dem S, 1. ein mehr 
vers. Jetztbeſagter Wilhelm IV, Herr von 
Sajnte Maureund Marfillac, Ritter , ſtarb nach 
1300, und hinterließ eine einzige Tochter, Iſa⸗ 
n, Stau von Sainte Maure, Marſulae, 


Montbazon,, Montcontsur, Zarnac, Save: 
nieres, und Preciguy ‚welche: ſich 130: mit 
Amalricus ll, Heren von Eraon , vermäblet, 
und r310 den 10 Decembre, nicht mehr am Leben 
geweſen. — 


Ordens in Franckreich, ſiehe Se. Maur, im XIX 
Bande,p. 2199-u.f. 

Sainte-Mlanre, eine Landfchafft, ſiehe Mon⸗ 
_ zaufier, im XXI Bande, p. 1268. 


Be, Mlaure, Frantzoͤſiſche Baronie St. 

——— xLk Dane u ea, has Y —8 Die — en 
Sainte Maure, ein uraltes Seangöfikhe arquis von Nesle und Grafen von - 
Geſchlecht, welches von ——— — oigvy. 


nen Stadt den Namen bekommen. GoſcelinPeter von Sainte Maure, Herr von Montgau⸗ 
von Sainte Maure, beugenamt Pictavinus, gier, Wilhelms lil, Herrns von Sainte Mau⸗ 
deſſen oo¶ und roogin alten Urkunden Erweh · |re,und Johannens von Rancon, anderer Sohn, 
nung geſchiehet, ſtarb vorm Jahr 1030 und hin / machte 1324 fein Teſtament. Bon feinen Kins 
terließ drey Söhne, davon Gosbert und Wil. dern find folgende drey Söhne merckwuͤrdig: 
helm ohne Erben mit Tode abgegangen, Zuge | ı) Perer von St. Maure HH, Herr von Mont: 
‚aber, Herr von Sainte Maure, der die Prioren | gaugier, von dem hernach. 2) Wilhelin von St. 
‚von St Mesmin geftiftet , feinen Stamm fortges | Maure, welcher Dechant von St. Martin zu 
feet. Von deſſelben zwey Söhnen, Gofcelin II, | Tours geweſen, 1329 Eangler von Franckreich 
2er von Sainte Maure, und Hugo von worden, und 1334 te 3) Guido von 
ainte Maure, die wegen ihret Tapferkeit in; St. Maure, von dem h. li. gehandelt wird. Dbs 
groffen Rufe geweſen, zeugte der erfte mit Caßino ⸗ erwehnter Peter von St. Maure IL,: genannt 
te, Frau vonla Have und Bicomteffe von Tours, | Drumas, Mitter, Herr von Montgaugier und 
folgende drey Söhne : 1) Goſcelin II,! Nivarennes,Bicomte von Bridiers, that fich-im 
Heren von Sainte Maure und la Hang, Vi⸗ Kriege hervor, und wurde von den Engelländern 
enmtevon Tours, welcher dem Grafen von Anjoy | 3tmal gefangen, da er denn mit vielem Geldefeis 
wider Aeinrichen I, Königin Engelland Hülfe leis | ne Frenheiterfauffen, und deswegen feine Herr: 
ſtete u. in ger Stadt la Haye von den aufruͤhriſchen | (haftia, Sauſſage veräuffern. muſte, welche ihm 
Soldaten erfilagen wurde. . 2) Hugo von |aber der König, in Betrachtung feiner Dienfte, 
Sainte Maure, der mit feinem jetztgedachten Bru« | 1372 wieder einhaͤndigte. Mit ſeiner erſten 
der gleiches Schickſal hatte. 3) Wühelmen, mahlin, Afabellen von Precigny, Frau von 
Herrn von Sainte Maure, welcher eine einzige | Laleu und Lomeau, bekam er. feine Kinder ; mit der 
Tochter, Namens Avoye, Frau von Sainte andern aber, Margarethen von Amboife, Frau 
Maure, nach fich ließ. Diefelbe verehlichte fich | von Nesle, zwey Söhne und ſo viel Töchter. 
mit Wilhelmen von Prerigny, welcher den Ras | Sein ältefter Sohn, Johann von St Maurel, 
men Sainte Maure annahm, und noch 1209 | Here von Montgaugier und Nesle, Graf von 
lebte. Von feinen Kindern find folgende drey Benaon ic. der 1425 nicht mehr geleber, hinter, 
Sohne merckwuͤrdig: ı) Wilbelm It, Hetr ließ von Jobannen des Roches Frau von Beau⸗ 
von Sainte Maure und Precigny , Ritter, wel- | preauund la Haye, Zeulain in Anjou, unter ans 
‚her 121 8 Die Abten zu Baugerais befchenckte,und |dern folgende zwey Kinder: 1) Johann von St. 
bald hernach ohne Erben das Zeitliche gefegnete. Maure IT, von dem fofort. 2) Charlotten von 
2) Yosbere, Herr von Sainte Maure und Pre | St. Maure, Frau von la Faigne, die Guido von 
'tigno, von Dem ſogleich. 3) Hugo von Eain«| Laval IL. Herrn von Loue geheprathet, und 1485 
te Maure, Sanonicus zu Tours und Prior zu! den 30 Auguft das Zeitliche gefegnet. Jetztheſaq⸗ 
Loches , der,noch 1240 gelebet. Jetzterwehnter ter Johann von St. Maurell, Graf von Bena⸗ 
Zoobert von Sainte Maure, Ritter „ Herr von | on, Herr von Nesle, Montgaugier, Beaulieu la 
Sainte Maure,Precigny und Nodaftee, verband | Haye, Joulain Capy, Arhies, Mouchy, Ia-Bache, 
ch 1229 mit andern,die Albigenfet mit Feuer und | Saultray und Rivarennes, verehlichte fich erſtlich 
Schwerd zu verfolgen. Ermwarnod 1245 am | mit Jacobinen von Puiſeuls, nach deren Tode 
Reben, und hatte von feinet Gemahlin , die, als |aber 1414 mit Louiſen, einet Tochter Jobann 
tem Anfehen nad, Peters von Montoire, ar Herrne von Mortemart/ und 
Miver/. Lexici XxxIN Theil, dd dod lebte 
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— — TEE EEE RETTET nn 
Tebte 1465 nicht mehr. Sein Sohn erſter Ehe, von St. Maure, Herens von Montgaugier wi 
Larlvon St. Raute, Nitter, Graf von ne ter Sohn, diente 1327 undı3 37 
Herr von Montgaugier, war Königlicper Cam⸗ | die Engelländer, und lebte noch. 1340, Gr 


. merherr, and hatte die Ehre, daß Der König Luder | fich um Das ng 1325 mit Matgarer 


wig IX 1466 Die Herrſchafft Nesle zu einer |oon Montaufier, der einzigen Todı 


/ 
Graſſchaft machte. Er vermäblte fih 1457 mit Fulcaldus, Herrnsvon Montaufe unpr 


Magdalenen, einer Tochter Theobalds von |nillens von Mosnac, Frau von Jona, 


- guremburg, Herrns von Fiennes, hernach aber rathet. und mit ihr folgende zwey Söhne Me 


mit Carbarinen von Eftouteville, Frau von Eur] 1) der jüngere, Renald von St. Mau farb 
verville, Loanerville eꝛc. und lebte noch 1492. Ron vor dem Jahre 1406, und hinterließ von Ichans 


dieſer letzten hinterließ er zwey Söhne: 1) der [nen de St. Irier Feine Kinder. 2) Der iur 


jüngere, Johann von St. Maure, war ein ho, |Perer von Sr. Maure, Herrvon Nontanferun 
Difer- Ritter und Commander von Cargvigriy. | Fonzar, verehlichte fich 1365 mit Miramonpch, 
2) der ältere, Adrianvon St. Maure, Ritter, la Mothe, Frau von Cadillac und St Seyrin 


Graf von Nesle, Herr von Montgaugier und Bes und lebte noch 1378. SeinSohn, Arnalduon 


aulieu,zeugte mit Charlotten von Ehalon, Gräfin | St. Maure, Ritter, Here von Montaufier, Inn 


von Joeigny, Frau von Antigny und Viteaux, Die zac, Mosnar ec. wurde von den Engelländern im 
ihm 1480 bepgeleget worden, fieben Kinder, Da Kriege gefangen, erhielt erft so Jahr hernach fein 


von, auffer einer Tochter,folgende drey Söhne ers | Srenheit, und lebte noch 1450. Er hattefich 1405 
wachen: 1) Johann von St. Maure ll, Graf |mit Pettette Marchand, Frau von Marcihh 
von Nesle von dem hernach. 2) Nicolaus von | Gravelle und ver Viguerie von Talmond, am⸗ 
St. Maure, Baron von Emerp, der ſich 1530 mir tus von Archiac Wittwe, verehlichet, und mike 
Johanne Horland, Johann von Roffen Witt  |einige Kinder gezeuget, Davon folgende ztvey zum 
yve,verheprathet. 3) Claudius von St Maure,| den: 1) Renaldus von St, Maure, Herım 


* ein Johanniter» Ritter, welcher 153 1 den2 Febr. Jonac, von dem fogleih. 2) Leon vor &, 
"auf Königlichen Befehl auf das Schloß zu Dijon | Naure, Herr von Montaufier, von dem$-II.ge 


gefegt, und den folgenden 9 Decembr. Durch den handelt wird. Jetztbeſagter Renaldusnon Et, 
Zod befreyer wurde, Er harte ſich, ohngeachtet Maure, Herr von Sronzar, erhielt 145.1 die Güter 


“er ein Ordens⸗Ritter war, erftlich mit Julianen | feines Hauſes, die bis dahin die Engelländer inte 


Eositlechien, und hernach mit Claudien von Prie | gehabt, wieder, und lebte noch 1497. Erhattefih 
verehlichet, hinterließ auch von jeder eine Tochter, | 1456 mit *— einer Tochter Renaldus 
welche von ihren Anvermandten vor rechtmahig er⸗ | Cbabor, Herrns bon Jarnar, und 1478 mit Cla⸗ 
kannt worden. Sbgedachter Johann von St. |ren de Chatenet, Frau von Granjap, Pertotti 


Maure Xi, Graf von Nesle und Zoigny,der 1526 | von la Guiraudaye Herrns von Eftang Wutwe, 
“ nicht mehr gelebet, hinterließ folgende vier Kinder ; vermaͤhlet. Mitdieſer bekam er Feine Kinder, mit 


1) Carinvon&t. Maure, Grafen von Nesle, der | jener aber unterfchienliche,vondenen Johann von 


vor 1534 geſtorben. 2) Ludewigen von St. | St. Maure Herr von Jomat und Mosnar, zu 


Marire, Marquis von Nesle, von dem hernad). | merden. Derfelbe ftiftete 1505 Das Carmeliter> 


3) Lonifen von St. Maure, Aebtißin in der Klofter zu Jonzac, umd machte 1523 fein Teſta⸗ 


Abtey daux Bois. 4) Louiſen, die jüngere, | ment. Er haite fich 1 505 mit bouiſen von Cler⸗ 
welche ſich 1 36 mit Aegidius von Lavalll, mont, und sseonsit Marien don Archiat verhey⸗ 


Deren von Loue Vicomte von Broffe, verheyras|rathet. Jene ſtarb ohnbeerbt; dieſe abet gebaht 


ther. Jetzterwehnter Ludewig von St. Maure,ihm dreh oͤhne: 1) Alanus von St.Maurt, 
Maris von Nesle, Grafvon Joigny, Ritter deg | Herrndon Aonzac,derin feinem Sohne abgeftor 


Koniglichen Ordens, wurde 1745 von Franciſtus] ben- 2) Gstzfriedenvon St Maure, der om 
I zum Marquis yon Nesle gemacht, und * Kinder mit Tode ——— 3) Antonen don 


: 1572 dem 9 Septembr. zu Paris. Er hatte fich | St. Maure, Ritter, 


Herrn vom Mosnac, Fi, 
1540 mit Renaren von Rieur, Gräfin von Pa-| Reaur, Neulles und Chailleret, welcher 1147 


val Bitre und Rochefort, hernach aber mit Mag⸗ | Mlarien, eine Tochtet Nicolaus Atnou 
dalenen, einer To 


ter Franciſcus Olivier Herens von Ehantillac,heyrathete, und negn 
Eanelere von Franckreich,vermähler. Mitderer-| lebte. Sein Sohn Gottftied von CH. an 
ften;dieihnie sg verließ, und 1567 mit Tode ab | Ritterdes Königlichen Drdens, Herr vondi, 
gieng, hat er feine Kinder, mit der andern aber foß-| Mosnac, Shar,Robebrunex. that 1582 fit: 


E =. : ; Önilihee 
ende zwey Söhnegejenget: 1) Carin von St. | feins gelobte Land, und wurde 614 Knall 
Maure, Margnisvon Resle Grafen von Joiong Staats Rath. Don feiner Gemahtin, Piel 


derrs76den2 Novembr in dem ſechſten Fahrefeis| anne de Polignar, die er ſich 1598 beradiar 
nes Alters zu Paris —— — Rah hinterließ er. Leo von St. Mautt, Gral 


von Et. Maure, welcher ebenfallsin der Zugend| von Jomac, Marquis von illac Hm 


—— he de 
verſchieden; da denn das Marquiſat Nesle und| von Mosnac und Fleac, welcher von ki 
alte andere Güter diefer Linie ihrem Vetter, Jo⸗ wig KUN ‚623 zum Marquis von DE 
hann von Laval, zu Theil werden. 1627 zum GVbriſten von einem Du . 
D : Bold, und 1633 zum ante 

SAL, Die Herzen don Montaufier, Bra * * Saintonge und Angeumais, 1 
fen von Jonzac. Budewigen XIV aber 1661 dem zo 
Guido von Sainte Maurel, Ritter, Peters sember zum Ritter der Königlichen Dr I 





BT u 


mehr. Don feinen 2 Söhnen war der jüngere, 


— — — — 
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nennet wurde, tworauf er 1671 ben 2a Junius Baron von Montaufier, weder in.dem 21 Jah⸗ 
ſtarb. Er hatte ſich 1622 mic Matien, einet ve feines Alters von Parig nad) Italien gieng, 
Tochter Franciſcus von Efparbez de Luffan, Mar umd in der Kleidung eines Sraneifcanersgluflich 
falls von Franckteich, vermählet, und mir iht 2 in dem von den Spaniern belagerten Chſal an⸗ 
Söhne gegeuget. Dieſe waren Leon von St. Ianste, allwo ihn die Beſatzung, nad) des Mars 
Maure, Marquis von D;idae, welcher 1648 in quis von Beupron Tode, vor ihr Haupt eiFläite, 
dem Tumulte zu Paris Das Leben einbüffete. 2) da er denn die Feinde nörhigte, die Belagerung, 
Aleris von St. Maure, Graf von Jonac, Mars |aufiuhrben. Machgehends diente er als Mareal 
quis von Ojilac, Herr von Mosnac, welcher nad) de Camp im. Zaltclin, hatte aber das Unglück 
feines Vaters Tode Lieurenant-Beneral ın Sein. ‚daß er vor Bormio durch einen Cteinwur 
tonge und Angeumdis wurde, hiernächit Obriſter toͤttlich verwundet wurde, und. x 5 Tage hernach 
pon einem Regiment feines Namens, wie auch bey ‚im Yulius 1635, ohngefehr 37 Yabr alt, ſterben 
Johann Baprifta Gaſton, Hergoge von Or⸗ /muJte. 2) Cael von St. Maure, Herkog von 
ſeans, erſter Stallmeifter war. Er ſtarb 1677 9 
img Merg, und hinterlich von Sufarne Catelan, pon St. Maure, welche ſich 1635 mit Anton von 
ie er 1561 geheyrathet, einige Töchter, Davon Die |Lenoneourt, Marquis von Blainville, und 1645 
teite, Julie Michaelle von St. Maure, Gräfin |mit Philibert von Pompadeur, Marquis von 
bon Foniac, 1662 gebohren, 1678 mit Pet£o |Cauriere und Kis, verheprathet: Fept gedachter 
Bouchard D’Efparbe; de Luffan, Grafen von Aus Larl von St. Maure, Dengog don Montaufier, 






beterre, vermählet, und 1726 den & Detobr. zu von. 
Paris durch den Todabgefordert worden. _ ei 8 ie en —— Elſaß 
‚und don Talmond an det Gironde, Baron von 
$. HI. — Sales und Puigne, Herr des Cifars und du 
—R a Beeuu⸗ Bernard, Ritter der Königl, Orden ıc, 
„ K=eon von Sainte Maure, Arnalds van Gt. |war, fwie aus fiincm hernach-folgenden Artickel zu 
Maure anderer Sohn, theilte 1479 mit, feinem |etiehen, 1610 Den 6 Detober gebohten, und farb 
ältern Bruder, und befam unterandern die Hert· 1690 den-a7 May zu Paris. Bon feiner Ge⸗ 
ſchafft Montaufier, F verehlichte ſich a5 oO mit mahlin Julien Lucien von Angennes, einer 
Johannen le Bourſier, und lehte 1485 nicht | Toch er und-Erbin Catis von ngennes, Mare. 
quis von Rambouillet und Pifani, dieer fich 1645. 


Jacob von St. Maute, Here von Maguelonloen 13 Zulius beygeleget, und 1671 den us os 


“ und Öuadebois;'der ältere aber, Leon von St.) vembr. durch den Tod verlohren, binterfieß er eis. 


Maure ll, Baron von Montaufier und Herr van!ne eingige Tochter umd Erbin, Marien Aulien 
Puigne Diefer, heyrathere 1480 Annen don\von St Maure, welche 1664 den 16 Auguft mit- 
ppelveifin, Frau von Puigne und fa Gubrape, Zmanuel von Cruſſel Il, Herhoge von Ujes,vers 
und zeugte mit ihr ohne, die waren erg worden, und 1695 den 14 April in den 
don St. Maure, De ee dem 48 Jahre ihres Alters verftorben. 
ach). Leon vonSt. Mauce, ein Zohanniters ak 
Km — j8.don St. Matte, Derr von $-1V. Die Herren von gougeray, Marquis 
— em $. $. gehandelt vird. Fehir) von Chaur. 
gedachter Buidg von Sf. Maure, Ritter, Barn| Guido von St. Maure, Here von Fougerap, 
von Montaufier, Herr don Puigne, erwaͤhlte fich {des 1588 verftorbenen Srancıfins, Barons von 
1538 Vargarerhen von Launes jur Gemaplin, Montaufier, dritter Sohn, war Obrifter über ein 
undflaib 1569. . Grin Sohn, Franciſcus von Regiment zw'Dierde und zu er wie auch Statte 
St. Maure, Baron don Montaufier, Here von halier zu Dourlens. Von ſeinen Kinderm die 
Puigne,gieng a588 zu St. Zean d’Angelep mit mit Marien de Juſſac gejeuget, find folgende £ 
Tode ab, nachdem er mit Louiſe Billter, Sratı | Söhne zu mercken 1) Seancifeus von St. Maus 
von Salles und Fougeray, Die er ſich 1572 beyges| re, Der. 1677 den 8 Febr. zu Dourlens.im edigen 
leget, auffer einer Tochter, 4 Söhne gejeuget hats | Stande geſtorben. 2) Heinrich von St. Mans 
fe. Diefe waren 1) Carl Srancifeus von St, |re ‚welcher 1684 den, 4..,Öxstobr. al bt. vom 
Maure, Baron von Montaufier  welder 1594 |Baigne in der Didces von-Saintes dag Zeitliche 
bey der Belagerung von Laon blieb, und ohnge|gefeanet. 3) Llaudius von-&t. Maure, 
achtet er der Neformisten Kehre beugepflichtet, in von Fougeran, von dem hernach.. 4) Guide non 
der Carmelitet · Kirche zu Loudun, auf Königl. Be · Si. Maure, Herz des Bords und-de Baret, der 
fehk begraben wurde. 2) Leon von Gi. aure feine Erben gelaffen. 5) Johann von St. Mau 
11, Baron von Montaufier, von dem fo gleich. re, ein Maltheſer ⸗ Ritter, der 1720 im May in 
3) Buide von St. Maure, Herz von Fouseray, |dem 87 Jahre feines Alters auf feinem Schloffe 
don dem 84 ein mehrers. 4) Srancifus don |zu Buſſac mit Tode abgegangen. - Zept erwehns 
— Herr von Salles der 1414 den 26 |ter von St, Maure, Herr von Fouger 


aner--in einem Duel das Reben einbüffete.| ran und lebte 1698. im Novembr. nicht 


Vorgedachter Leon von &t. Maure II, Ritter, | mehr. Mit fei Gemablin, Matien, einen Toch⸗ 

Baron von Monraufier, Herr von Puigne, Sal |ter Berttand Paulte Batons von Auge, 

les 3, war wenen feiner Hedlichfeit überall bes nat, hat er folgende sKinder gezeuget: 1) Gui⸗ 

‚rühmt, und vermäblte ſich 1606 mit Margares|do von St. Maure ll, Marquis von Chaur, von 

eben von Chateaubtiant, welche ihm 3 Kinder ge⸗ dem hernach 2) Sonorarus bon S re, 

bahr. Dieſe waren ) Hectot von St. Maure,! Marquis von Arhıac, Baron von In Four 
' Vriverf, LexieiXXX 111 Ceil, Ddd ddd z Blans 


Montaufier, von dem fo gleich. . 3) Catharme 


Pait von Franckreich, Marquis von Rambouile ' 
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Blanche und la Feuillade, roelcher inggemein der — 


Graf von Se. Wlanre genennet, 1652 gebohren, 
und nachdem er ſich als Obriſter von einem Mes 
giment bey allen Gelegenheiten wohl verhalten, 


7717 zum 


erften Stallineifter bey dem groffen 


Königt. Stale verordnet wurde, worauf er 1731 
den 8 Novembr. in dem 79 Fahre feines Alters 


zu Paris ftarb. 3) Carln von St. Maure, Com» 


weicher 1704 in der Schlacht bey Malaga vers 
wundet, 1712 zum Chef der Efcadre, und 1720 


mandene des Ordens des heiligen Ludewigs, | 


zum GeneralEieutenant zur Se 
‚4) Julien von 
Jacoben von‘ 


erfläret wurde, 
St. Maure, die fi) mit Bearus ! 
urlauben, welcher an den Wun⸗ 


den, die er 1704 in der Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt 


bekommen, als 


General ⸗Lieutenant der Koͤnigl. 


Armeen geſtorben, 1690 vermaͤhlet, und 1694 
den 3 Zulius zu Paris mit Tode abgegangen. 
s) Carharinen von St. Maure, die 1708 im ler 


digen Stande verfehieden. 
von St. Maure 
von Auge, 


Obgedachter Guido 
11, Marquis von Ehauy, Baron 
Herr von Baret, ftarb 1710 den 4 


May, nachdem er mit Lonife Therefien von | 


Porcelets de 
get: ı) Ludewig 
. Marquis von Ehaur, 
gander Larln, roeldyer 


re genennet worden, und inder Jugend verblichen. 
3) Carl Adelheid von St. Maure, Capitain bey 


einem Kanferl. ausländifchen Regimente. 


4) 


GBabriellen von St. Maure, welche fih Aimery 
von Durfort, Marquis von Eivrac, zur Gemah⸗ 
fin erroählet. 5) Carbatinen von St. Maure, 
die ſich in die Abiey von Port, Royal zu Paris be: 
geben. Vorerwehnter Ludewig Mlaria vn 
St. Maure, Marquis von Chaur und Archiac, 
Baron von Auge, Obriſter bey einem Königlichen 


ſich 1720 den 12 Febr, mit Marien, einer Toch⸗ 
ter Carls des Chiens, Herrns von la Neuoille, 
und erhielt den folgenden 27 Febr. die Anwars 
fung auf die Stelle bey dem groffen Königlichen 
Stalle, die damahls feines Groß» Vaters Bru⸗ 
der, Sonotatus, Graf von Gt. Maure, bir 


kleidete. | 
$.V. Die Zerren von Buyraye, 


Renatus von Sainte Maure, Herr von la | H 


Gupraye, Leons von St. Maure II, Barons von 
Montaufier, und Annens von Appelvoiſin, drit⸗ 
- tee Sohn, zeugte mit gFranciſten von lEſperon⸗ 
niere Jofias von St. Maure, Herrn von la 
Guyraye, der 1617 geftorben, und von Louiſen, 
einer Tochter Nitolaus de la Foreft, Herens von 
Beaurepaire, unter andern Renatus von St. 
Maure II, Heren von la Guyraye und Beaure⸗ 
paire, nach fidy ließ. Derfelbe war. Lieutnant 
in dem Souvernement von Havre de Grace, und 
lebte nocht 666, da erfein Alter auf 73 Jahr ges 
bracht, und mit Anne Babriau folgende 2 Kin⸗ 
der gegeuget hatte: ı) Perern von St. Maure, 
der ohne Erben geftorben. 2) Louiſen von St. 
Maure, Frau von la Buyraye, welche 1658 mit 
Renatus von Appelvoifin verheyrathet worden, 


und noch 1676 am Leben geweſen. 


| 
Regimente auslandifher Meuterep, 2 


s 
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Zu dieſem Geſchlecht gehüren ie Seren 
ven Origny, welche von Tb gen 
Maure, einem natürlichen ‚und 1395 —** 
ten Sohne Peters von St. Mauer, * 
von Montgaugier, den derfelbe mit Yobannen 
von l Isle⸗ Beuchard gejeuget, ihren Unprun 
haben. 2nfelme hift- gen. ty p6 urn 
p- 453: * 


Sainte NMaure (Carl von) N 
taufier, und Pair von —— rd 
Leo von Sainte Maure, Barons von Mont 
fier, und Margaterbens ‚von Chateaubriant 
welche ihn den 6. Octobr. 1610 zur Welt gchahr, 
Diefe legtere erzog ihn auch, weil ihe Gemahlfrity 
zeitig geſtorben, mit befonderer Sorgfalt, und 
ſchickte ihnfchont 621 nad) Sedan, allwo er neben 
andern Wiſſenſchafften vornehmlich) auch die 
Grundfäge der Reformirten Religion ſeht Reifig 
ftudirte, und zugleich in Behauptung derfelben ger 
‚gen die Catholicken einen aufferordentlichen Eifer 
verfpüren ließ. Mach diefem wendete er fihmad 
Parıs, und erlangte alda die Bekanntſchafft der 


Maillane folgende 5 Kinder gereu: | DerrenChapelain,Conrard,de la Rue, Vepin, 
Marien von St, Maure, | Bouhours, und anderer, melche ihm, olmatıdr 
von dem hernach. 2) Ales | tet feiner Zugend, den frenen Zutritt bey ihren ge⸗ 
der Ritter von St. Maus | Ichrten Zulammenfünfften milig erlaubten, wies 


wohl er dadey auch andere Gefelfchafften beluchte, 
die ihm weiter nichts halffen als Daß er ſaſt taglich 
Anlaß zu Schlaͤgerehen bekam, und dabey feine 
Herghafftigfeit unter feines gleichen ermeilen 
Eonnte, Doch hielt er ſich bey dieſen thens ger 
tebeten, theils aber auch unnügen Ubungen nicht 
allzu fangeauf, fondern begab ſich 16301 feinem 
Altern Bruder, Hector, Marquis von Memau⸗ 
fier, der damahls ſchon ale Obriſter in Italien 
diente, und halff demſelben Rofignan tapffer vers 
theidigen, hielt auch ferner Die Belagerung von Ca⸗ 
fat fo unerfäbrocken aus, doß der commandirende 
Beneral, von Thoiras, felber eine befondere Zu⸗ 
friedenheit Darüber dezeugte. Als aber 1631 det 
Friede in Italien wieder hergefteller wotden, gieng 
er erſtlich nach Paris, und fo dann nach Lethrin⸗ 
gen, allwo ihm der Statthalter, Graf von Drab 
fac, eine Cornet» und bald darauf eine Capitan⸗ 
Stelle gab, welche letztere er auch noch wermuty 
lich 1632 oder 1633 bekleidete, da er unter dm 
ertzog Bernhard von Weymar dem ieldyugt 
im Elſaß und am Rhein bengermohnet. sah 
hierauf fein vorerwehnter Bliuder am feinen 6) 
Vormio empfangenen Wunden geſterben, tt 
er nicht aflein deffen Güter und Namen ale Nur 
guis don Montaufier, Da er ſich biehero S 
Marquis von Salles genennel; fondern m de⸗ 
Bam auch noch defien Regiment, und w 
nachft, als er noch 2 andere Feldjuet gethan, pam 
Marechal de Camp, ingleichenzum BGeuverneun 
DbersElfaß ernennet. Wie er nun hierben gut 
Gelegenheit hatte, feinem Könige fo wohl im 

als auffer demfelben, allerhand wichtige Dienfty 
leiſten; alfo.unterließ er auch nicht, ſich vor de 
andern hervor zu thun, bis er 1542 in 
glncklichen Treffen bey Dutlingen gefangen ger 
men, und nacb Schweinfurt gefübtet — 
er fich die Zeit meiſtens mit ſtudiren v 
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Nachdem er aber 10 Monate hernach- feine denn auch fein 


Freyheit wieder erlanget, und bey Hofe, wofelbft 
man feiner bey nahe vergeffen, fich wiederum 
eingeftellet, ernennte ihn Die Königin zum Ge 
neral s Lieutenant der Königlichen Armeen, in 
gleichen zum Statthalter in Angoumois, wor⸗ 
auf er ſich endlich 1645 von der reformirten 
zur atholifhen Kirche befennefe, and für 
dann auch die um ihrer Schönheit und an, 
derer Vorzüge willen berühmte Julie Lucien 
d' Angennes, Marquifin von Nambouillet, 
um die er fich in die 14 Jahre, hauptfächlich 
wegen Ungleichheit der "Religion , vergebliche 
Mühe geggben , zur Gemahlin befam. 

dem bald darauf erfolgtem innerlichen Kriege bl 


= 


er Dein Hofe getreu, und erhielt auch das gantze cket werden: gewiß ift es, 


Angoumeis in Gehorfam 'gegen den König; 
ob ihm gleich ver Eardinal Mazarin immerfort 
zu neuem Misvergnügen Gelegenheit gab. 
Als aber fo dann feine Gemahlin 1661 zur 
Hofmeijterin des neugebohrnen Dauphin beftellet 
worden, gieng fein Glücfsftern erft völlig auf, 
immaffen er auch felbjt ohngefehr anderthalb 
Jahr hernach Gouverneur in der Normandie, 
und 1664 Hertzog umd Pair von Frankreich, 
(ſiehe Montanfier) feine Gemahlin aber Die 
vornehmfte Hof-Dame ben der Königin mward- 


/ 


* 


Sanct Maurice 1898 


obgedachtes Memorial oder Apo⸗ 
logie an den König, ingleichen die ehedeffen ſehr 
beruͤhmte Guirlande de julie, worinnen er der 
Nademoiſelle von Rambouillet, feiner nachhes 
rigen Gemahlin, einen Haufen Blumen, und 
bev einer jeven ein zu deren Lob verfertigtes Ma⸗ 
drigal, präfentiret, mitanzutreffen. YBennm 

dem gedachten Verfaſſer feiner Hiftorie glauben 
will, fo fehlet es nicht viel, daß er nicht vor ein voll, 
fommenes Mufter eines überaus fapfern, Elugen, 
und fo wohl von allem Eigennus und Ehrgeig, 
als auch fonderlich von aller Eitelkeit entfernten 
und wahrhaftig geoffen Mannes gehalten werden 
ſolte; welchekobes-Erhebungen aber durch andere 
hier und dar zerftreuete Nachrichten nicht beftärs 
‚ daß er in Anfehung 
des Frauenzimmers fich nicht aller Schwahheis 
ten entledigen Eönnen, welchemer auch Desives 
gen jederzeit mit groſſer Ehrerbietigkeit begegner P 
da es ihm Doc) übrigens viele Mühe gefofter, 
nur eine freundliche Mine zu machen, * Den 
Dauphin hatte er durch feine Härtigkeit in fo 
befondere Furcht gefeget, daß fich derfelbe faſt 
nicht getrauete, in ſeiner Gegenwart ein einiges 
Wort zu reden, weil er nicht wuſte. ob es nach 
dem Geſchmack feines Hofmeifters ſeyn mögte > 
als welcher faſt unaufhörlich behauptete, dafi in 





Im Zahrı1668 begleitete er feinen König auf| den Handlungen eines Pringen gar nichts indife 


dem Feldzuge nach der Franche⸗Comte, Eehrte 
aber nicht lange’ darauf in die Normandie zu: 


ferentes wäre. Da ihm auch deswegen eine ges 
wife Dame. den-Einwurf machte, wenn ein 


rück, um allda ‚der bereits eingerifjenen Peft | Pring zu feinem Zeitvertreib ein wenig Papier 


Durch gute Anftalten zu wehren, wobey er | zerfchneiden wolte, 


würde es doch wol einerley 


denn. Durch feine, Allmofen, und Befuchung | feun, ob er Schreibe- oder Flief-Papier Dazır 


der von bemeldter Seuche angeftechten Perſonen, 
ingleihen durch die mit aller Vorſichtigkeit 
getroffenen Verfügungen „. ſich aller ‚Orten 


eine befondere Liebe und Ruhm erwarb. | pier zu zerfchneiden. 


Wie nun auch unterdefien der Dauphin zu 


demjenigen Alter gelanget ; da er von dem daß er einem Buſchel von Neffen fehr 


rauenzimmer. folte genommen , und einem 


fmeiſter übergeben werden, fand der König brennen, nicht anrühren koͤnte. 





nehmen wölte; anttwortete er Darauf: nachdem 
die Gelegenheit wäre: Denn es gäbe auch wol einis 
ge Fälle, da es fich beffer fehickte, lieh Pas 
Um diefer feltfamen Mas 
nieren willen fagte einſtens eine andere Dame, 
hnlich 
Hand zu vers 

Moliete 


ſey, welche man, ohne ſich die 


niemanden geſchickter zu dieſer Stelle, als den |aber gieng ſo weit, daß er fo gar bey feiner Eos 
Hertzog von: Montaufter, Der denn Diefelbe als | mödie, Nifanthrope genannt, das Movdelvon 
fobal) anzutreten ‚befehliget wurde. In diefer ihm nahm, und ihn fo deutlich abfehilderte, daß 


Bedienung that. er zu allererjt den Vorſchlag, 
die fo genannten auftores claslicos auf Die Weis 
fe zu erläutern, wie fie nachhero unter dem Ti⸗ 
tul, ia ufum Delphini, wuͤrcklich herans 9% 






fi der Hersog ohne Mühe darinnen erf 

Fe, ea ie erkennen 
vor eine Schande hielt, dab er nur fagte: dag 
Driginal müfte doch gut-feyn, MH 


fo wenig empfand, oder 


weil die Eopie 


kommen, und nahm auch fonften feine Schul:) fo viel ſchoͤnes hätte; er wünfchte fih, dafer- 
digkeit forafälig in acht; wiewohl er dabey ein | in allem Dem Mifanthrope des Mlolieregleidy 
wenig zu fehr feinem eigenem Kopfe’folgte,, und| ſeyn mögte, teil derfelbe nichts als einen ehrlis 


dadurch in vielerlep Eenfuren verfiel, Die er end» | den Menſchen vorſtelle. 
lich ‚in einem befendern Memorial an den Kös| laffenen einigen Tochter fiehe den Gefchlechtes 
nig von ſich abzulehnen gemüßiger wurde. Im Artickul / 


Bon feiner hinter) 


Vie du Duc de Montaufier, 


De 


Jahr 1680 mufte er, wie fich dee Dauphin Segrais memoires anecdotes p72. . Zues 


dermaͤhlet, ven Zitul eines. Hofmeiſters 


tiana p. 92. ſeq. Bibliorbeque voifonnde 


niederlegen ; er behielt aber Dem obngesit. 4: @. 


achtet noch eine zeitlang fein voriges echt 
und Anfehen bey dieſem Prinsen, bis endlich 
diefe Umstände fich Dergeftalt- anderten, Daß ſei⸗ 
ne bishero gehabte Bedienung weiter nicht nöthig 
fhien, Er ftarbden 17 May 1690, imgo Jah: 
re feines Alters. Sein. Leben iſt von einem un: 
aenannten befchtieben, und 1729 ju Paris ine 
Dupdez Binden herausgegeben worden, wobey 





Sanct Maurice, eine Mascarenifche Hufe, 


ſiehe Mauritii⸗Inſel, im XIX Bande, p.2215, 


St. Mautice, ein Fort, fiehe Maurice, im 


XIX Bande, p- 2210. 


Saint Maurice , Stadt in Saboden, ſiehe 


St. Maurice, im XIX Bande, p· 22 10. 
Saint 


DODdd ddd 3 





1899 - - Saine Maurice » \ Sanet Michael 
nn ae ———— 








Saint Maurice, Stadt in der Schwei aͤ — 
ſiehe Maurice, im XIX Bande, p. 2210. ” lan er anch alle Diejeis 

St Mauriceoder St. Maurizio, Zralinis | Leben, die fich dieſes Fed —— —* 
ſche Reichs⸗Fuͤrſten. Um das Jahr 1736 florirte tig gemacht hatten, darunter Bien —* 
Claudius, Fürftvon Raſino, und Fürft des Heil, neral Turenne war. dagtoſſe Ge⸗ 
Roͤm. Reichs zu St. Maurice. Ob Donna Ercola— SANCT MEDARDUS | 
Rofini, Fuͤrſtin von Maurizio, deffen Gemabr | fiehe Nicolas des P — ** 
lin geweſen, konnen wir nicht verfidern. Die) 572. u ff. tez, Im XXIV Ya, p. 
fe mar eine Tochter Des Marchefe Caͤſar Bis) Saint Meloi 
conti, ftarb den 16 Merg 1741 nad) einer | feher Rechtscelkhn (Johann de), ein Gratis 
fhmerghaften Kranckheit in dem 32 Yahreihres| glied des‘]) vr hrtet von Calaig war dA 
Alters. Man hat ihren Leihnam acht Tage | rijtifche ABeı .. Paris, ſchtieb einig ju 
fang Öffentlich ausgefeget- Weil man nun den | Jap alt N e, und ftarb. um 1570 über so 
felben gang weichlich befunden, hat man folpem | France La Croig du Maine biblich, de 
am Arme zur Ader gelaſſen, woraus ordentlich 2 
Blut gefloffen. Ranffts Benealogifh-Kiftoris $. MENEHILDIS FANUM, &tadt is 
ſche Nachrichten 2 Band, p- 954- Champagne, fie St: Menehould, im XXB. 

Sanct Maurice enCbablais, Abtey, ſiehe Bes ! 
St Maurice en Chablais, im XIXXB. p. 2210. St. Menehould, Stadt in Champagne, 
S. :MAURITIL INSULA, eine Mafcarenifche fehe St. Menehould, im XX Bande, p-665. 
Juſel, fiehe Mauriciis Inſel, im XIX Baude, St, Mertene dyck, Stadt, fiche Br. Mir 
PN IAURITIT OPPIDUM, Stadt in & ae IE 

’ P » ade in Ga t. Z,fhi 

bonen, fiehe Sr. Maurice, im XıX Bande, p- — un von) he TER 
2210, St P:97 i uf 

Sr, Mauritii» Orden, Ritter⸗Orden, fiehe |im XıX un (Graf vom) ie Meigin, 
St. Mauricii- Orden, im XIX Bande, P- f p. 333. uf 
ee ae * Michael „Snfelin Afien, fiehe St. Ms 
. St. Mauritii-Ritter, fiehe St. Mauritii⸗ chael, im XX1 Bande, p-28. 
Orden, im XIX Bande, p.22 15. U. f. St. Micyael, eine .oriſche Inkl, fiche 

San Migund, im XX Bande, p.28- . 


St. Mauritio (Porto), Hafen, ſiehe Mau⸗ ' 

titio (Porto), im XIX Bande, p. 22 16. &t. Michael, ein Berg oder Dorgebürge , 
St.Maurig oder Saint Maurice, Statt ſiehe &r. Michael,im 8X Bande, p. 28- 

in der Schweiß, fiche Maurice, im XIX Ban | St. Michael, Berge Fehung in Sardb 

de, p- 2910. nien, fihe Se. Michael, im XXI Bande, p- 

. St. Maurizio (Fürften von), fiehe vorher | 30. 

St Maurice, Se. Micyael, eine Bailage des Porhringis 
St Marent, Stadt in Poiton, fiehe Mai ſchen Herboothums Barr, fiehe St. Michael, 

rant, im XIX Bande, p. 669 . im XX1Bandy p-28- 

St, MAXENTTE PONS, Stadt in Isle de| St. Michaei, Abter zu Antwerpen, ſuhe 

France, ſiehe Mairence (Ponte de) im XIX St. Michael , im XIX Yande, p-3% 

Bande, P-669: St. Michael, Kloſter zu Lüneburg, fie 

. $, MAXENTIL FANUM, Stadt in Poitou, Luͤnebutg (St. Michael Klofter zu) im xvin 

fiehe Maixant, im XIX Bande, p. 669. Bande, p. 1098. MM. .; 

St. Marimin, Stadt in Provence, fiehe &r. Mlicbael, Stadt in Andaluſien, ſieht 
Ste Marımin, imXıX Bande, p. e20f..St. Michael, im XXI Bande, p. 29. 4 
St. Maximini, ein beruͤhmtes Kloſter, we Sr. Michael, Lothrinoiſche Stadt im 
des in der Vorſtadt von er —— ee goochum Bar, ſihe St. Diäel in MD 

das feine Reichs ⸗ Immedietaͤt etliche hundert Jahr Pr 29. 
behauptet hatte. Es verlohr aber Diefelbe 15705 und St. Michael, Stadt auf der Jnfel Bars 
1673 ward das gange Klofter von den Frantzoſen, dos, fiehe St. Michael, im xxi Banlt, P 
wegen der Fortificarion, gi als mit einem Bas | ?9- : 
fen von dem Sroboden weggefehret. DieMön«| , St. Michael eine StadtinderRufilhn tt 
che erregten Hünmel und Hölle: und fluchten als vingDroina, ſiehe Archangel im Bep. ng. 
len venjenigen Das gröfte Ungluͤck auf den] St Michael, Spaniſche Stadt in Gut 
Hals, die ſich an Diefem heiligen Ort vergreiffen | mala, fiehe St: Michael, im XXI Bande p-1% 
—— Aber Die Ingenieurs thaten, wasihnen| St. Micael, Spaniſche Stadt in Ned 
efohlen war. Alle Welt bevauerte Damahls | can , fiehe St. Michael, im XXI Bandeıp) 
den Schag von alten hiſtoriſchen Dorumenten, | St. Michacl, Sieden, Abte) and EaftlinMt 
welche in diefem Ruine entweder verlohren gien, | Nieder Normandie, fiehe St. Michael, im 
gen, oder Doch einer fremden Nation in die B. p- 29. | Gum 








290 Sanct Michael Sam Alte 1508 
Sanet Michael, Drt in der Proving Düite|‘ SANCTI MICHAELIS FANUM, &panifcye 
—— ſiehe St. Michael, im XXI Bande, a in Mechdacan, flehe St. Michael, im 
30. D.Pp-29. | — 
„Dt. Wichael, Stadt und ‚Hafen in der Ai] 8 MicHaktıs FANUM, Fiecken in.dem 
I Ken ee in Peru, ſehe St: Michael] gpentianifchen, Tepe @y. — im XXL, 
3 29. 9 .,.: 1973 er rp ' 
St. Michael, Stadt in der Sid, Americani, s —* 
ar h « MICHAELIS FORTALITIUM, 7 &panis 
et 2. 2 ar RR 8 ſche Feſtung ‚in —— ſiehe St. Michael 
ur a — wi Y DR —* * zur — auf dem Or 
‚mx! ı P: + u. ff befon Mie ⸗ ’ x 
ni > ih j TEE a Tun fiehe St. Michaelis: Infel, 
t. Mi ital, ‚Michael, im im XXI Bande, p. 59, —— 
XXI Bande, er * ” Ei fiche S rm Sanct Michaelis» Infel, Stadt aufder In⸗ 
Sanct Michael, ein Ritterguth ben Freyberg, ſel Malta, ſiche Sanglea. 





ſiebe St. Michael, im XXI Bande, p- 30, $. MICHAELIS INSULA, eine Azorifche Ins 
St, Dichael, Kiter, Orden, fehe Se Mi |, ehe San Miguel, im XXı Pants, p.2B. 
— im KK Bande, pızo. uk 5, MICHAELIS MONS, ein.Serg ode Bor 


' 
ge Michael (Sort) Spanijthe Feftung in gebürge, fiehe Ct. Michael, im KXL Bande, 
Eiftremadura, fiehe St. Michael(Sort) im XXL) p.28. t 

‚Bande, pı42, . | $. MICHAELIS MONS, Flecken, Abten und 

a SF Mihael ab Aa, Ritter» Orden, ſiehe Caſtell inder Pieder- Normandie, ſiehe St. Mis 
|. ‚&t. Michael ab Als, im AA Bande, p. 34. |chael, im ——— p-29. —— 
St. Michael al Bosco, Kloſſer fie Sr.| $- MICHAELIS O PIDUM, Stadt in An 
Michael rg co, im Kan * luſien, ſiehe St. Michael, im Xi Bande, 
Sr. Michael de Cluſa, Abteh, fiche Si. · .., 

Michael de Elufo, im XX1 Bande, p-37. a oben fiehe St. Michael, 

„Se Michaele, Juſel an der Küfte von Dab|  &Sı, Michaelis, Srade, Stadt inder Ruſſi⸗ 
matien, fiche St Michaele, im XXI Bande, | sHsen Proving ** ſiehe Archangel, im IE 
P. 42. ande, Ps rugsikfi 
Sancto Michaele Johann a) ein Spani⸗ St, Michael de la Ribera, Stadt und Has 
Kher Jeſuite von Madeit, trat 1692 in die &0| fen in der Aubdientia de los Reyes, in Peru, fiche 
'eietät / „als er ı7 Jahr alt war, gieng darauf als) Sr. Mi el, im XXI Bande, p. 29. 
ein Miffionarius in America, lehrte zu. Merico Sr. Michael Schange, eine Schange, fie 


die Theologie, und gab einen guten Prediger ad,) he.&t. Michael » Schan ——n— 
ne Ajotiſche Inſel, 


gehalten/ in Druck herausgehen. Alegambe — Michaels⸗Inſel, ei 
‚ „Bibl. Setipt. Soc. ]. jiehe San Miguel, im XX Bande, pr 28. 
St. Michael del Eftero, Ctadt in Tucw| 9. Michaeiftswn, Stade auf der Inſel 
‚mans ‚fiehe St. Michael del Eftero, im XX1] Barbados, fiehe Sr Michael, im XXI Bande, 
Bande, p. 37. P-29. 
: . MICHAEL TORNODORENSIS Benedi⸗ 
Se Micpasl Sons Sigel, Mited- Orden, RR in Franckreich, fiehe ©. Mi r 
eh St. Michael ab Ala, im: XXI Bande, — — en 3 1 —* * 
aint Michel oder St. Mi wel, ein Berg 
$. MICHAELIS "ARCHANGELI FANUM, ein 
Stadt in der Ruſſiſchen Proping Dwina, fiche oder Vorgebürge, ſiehe Michkel, im XXI Ban 


Atchangel, im ll Bande, Przisswfe — — Stadt im Her» 
St. Michaelis,Berg, Berg in Giebenbürr kogthum Bar, ſiehe St. Michael, im XXI Ban» 
gen, fiehe St Michaelisberg, im XXT Bande, | de, p. 19. rer 
p. 59. SE ti 1 Saine Michel, Stade auf der Zafel Bar⸗ 
$.. MICHAELIS , CLUSINI —— habs, ſiehe St. Michael, im XI Bande, 
| RIUM, Abten, fihe St, Michael de.Elufo, im | p- 29- | IE 
| XXL Bande, ‚P.37. Br . St, Michel ,-Bieeken h Abten u Safe BR 
$, MICHAELIS FANUM, Berg» Feflung in, DEE) —— iche St. Michael, im 
: ol im x | ande, p. 29 SE Y 
WRPiBIeR, fie Se: Diüchacl, Im KRTDEMN,) ca. im Khheieglfchen Kropf 
P- 30. 5 


‚Michel, im XXI Bande, p. 64, ’ 
'S. MICHAELIS FANUM, _£othrinaifche "Se Bl te) ein Sellen mi ranck⸗ 
Oh ER PRIER DEE ſiehe Gt. Michael! yeic, fiepe St, Michel (Mont) im XXı Bande, - 

im XXI san P:.29, v8 6 p- 6 PB malt! -— IE 
aan Re, 
y 1 a n⸗Ca ⸗ PR: 
ne Are 


“4 ud — ⸗ 


9 


zu nn u — 


A 1903 Sanct Michele 


he St. Michael, im XX1 Bande, p. 30, 
ne Michele (Iſola di) Inſel an der Kuͤſte 
von Dalmatien, ſiehe St. Mlichaele, im XXI 


Se: Micelg ein Hahegchum in Siellen, fi 
t. ein ogthum in Sit te 
ee N — — 


St. Michels » Riofler, Probftey Auguſti⸗ 
ner- Ordens, fiche St. Michels · Kooſter, im XX1 
Bande, p. zou.f. J 
St. Michel de Tonnerre, Benedictiner⸗ 
Abley in Franckreich, ſiehe St. Michel de Toms 
nerte, im XXI — * 64. u.f. 
St. Michiele, Flecken indem Venetianiſchen, 
ſiehe St. Michiele, im XXI Bande, p. 73- 
Se. Miguel, Inſel in Alien, fiehe St. Mi⸗ 
chael, im XX1 Bande, p- 28. 
San Miguel, eine Azorifche Zafel, fiehe San 
Miguel, im XXI Bande, p. 28. 
Gr. Miguel, Stadt in Andalufien, fiehe St. 
Michael, im XX! Bande, p. 29. 
< Bet. Miguel, Spanifhe Stadt in Guatimas 
la, fiehe St. Wlichael, im XXI Bande, p.29- 
St. Miguel, Spanifhe Stadt in Mechoa⸗ 
car, fiche St- Michael, im XXI Bande, p. 29. 
St. Miguel, Ort in dee Proving Quito in 
Peru, ſiehe St. Wlichael, im XBande, p. 30- 
St. Miguel (Suerte de) Spaniſche Fe 
ftungin Eitremadura, fiche St. Michael (Sort) 
imXXl Bande, p. a2. 
St. Mignel (Isla de) eine Ajoriſche Inſel, 
ſiehe San Miguel, im XX1 Bande, p. 28. 
St Miguel de Carma (Grafen von) iſt ein 
gang neuer Tittelin Spanien. Don Matthias 
de Aftorayca, Koͤniglicher Official des Stadt⸗ 
MPotoſi und Alguazil» Major der Audieng de las 
Eharcas, ift der erfte, der im Xahr 1738 vor ſich 
und feine Nachkommen einen Tittel von Caſtilien 
unter dern Namen eines Grafen von St. Miguel 
de Carma empfangen. Ranfft Geneal. Archiv. 
1738 p. 662. 
. St. Miguel de Euliacan, fiche Tuliacan, 
im VIBande, p. ı8ı9. 
San Miguel del Eftero, Stadt in Tucus 
iman, fiche St. Michael del Eſtero, im XXI B- 


pP 27: . 

St. Mliguel de la Ribera, Stadt und Ha 
fen in der Audientia de los Reyes, in Peru, ſtehe 
St. Michael, im XX! Bande, p. 29. 

‘ SANCTA MILITIA (DE) Ritter, Orden, fie 
be de. Conceptione Moriæ, im VI Bande; 


p: 890. 
» $. MINIATI FANUM, Stadt in Floreng, fies 
dhe St. Miniato Tedesco, im XXI Bande, p. 


372.uf. 
St. Miniato Tedesco, Stadt in Florentz, 


fiehe St. Miniato Tedesco, im XXI Bande, 


F- ze G 

t. nte (Grafen von ifuentes, 
—— — —— 
St, Morandi, Kloſter, ſiehe St. Morandi, 
— — u. 

t. Mo oder St. Mautice, 

St. Maurice. MR Rene 
St. Mlorig, ein berühmtes warmes Bad in 


> em Schweijeriſchen Bunde des Hauſes Gottes, |fiehe weiter unten St, Nicoias (le Pont 


SANCTT Ncoua Pong a‘ 


— — — — —— ——— — — 
Sanee Michele, Berg Reftung in Sardinien, | -SANCTE MORTUUS, “ein n 


St. Mlaurug, im XIX Bande, p.a Era er 
SANCTUS MORTUUS, ein&um, fihe@y 
— * — Drang, ER 
t Myon, Dorf, fie f 
im XXU Bantı, p. 171 n. Nee Men (aim) 
Sana 11, 
St. Nectaite, Hettzogthum, fiche Schne, 


terre (la Serte). 
Geſchlecht in Frandteid, Tube 


St. Nectaire, 
——* 
aint Needs, Stadt, ſiehe Needes 
rn p. 1550, — 
. NEOTI FANUM, Stadt in der Ptob 
Mercia,fiche KTeedes, imxXxiul — I u 
Saint Neots, oder Needs, Stadt, fick 
Lieedes, im XXI Bande, p. 1550. 
St. Nezaire, eine Hertſchafft, fo zuden 
tzogthume Hoſtun in Nieder-Dauphine arhirel 
Sr. Niclaes, Saltz⸗Inſel, ſiehe Niclaes, in 
St. Niclas, Feſtung in Ober » Ungarn, 
Niclas, im XXIV Bande, p. 524. Mr 
St. Niclas, Probitep in Bapern, ſiehe Ni⸗ 
colai im XIV Bande, p. 370, 
St. Niclas, NonnenKiofter in Franden, fr 
he Niclgs, im XXV Bande, P:524- 
St . Niclas, Dorf m Sachſen, fiche Fricat, 
im XIV Bande, p. 524 
St. Niclas, Dorf in Obers Ungarn, ficht 
Niclas, im XXIV Bande, p. 524 
St. —— Stadt in bochtingen, fie 
be Flicolas, im XXV Bande, pszt. 
— er ein Zufel auf dem Adriatiſchen 
eere, fie kt, 
7 ei zn in Bayern, fiche Ni⸗ 
colai, im XXIV „P.530 
St. Ylicolai, Kiufter in Halberftadt, ſiehe 
Yricolai, im XXIV Bande, p. 30. 
St. Nicolai Klofter j1 ZUmenav, fee Nl⸗ 


colai, im XAIV Bande, 


p.530. 
St. ing reed Mofcan, ſiche Nico⸗ 
lat, im XXIV t, p. 530. 
„ge Prilal, ort in God, Fi 
icolai, im ‚ p 939 End 
” Sr. Hicolat (Rirde zu) Daun Kirhe 9 
Beipjig, fiehe Nicolai (Kirche zu) im 


.s 56. a 
. St. Nicolai (Schule zu) öffentliche - 
> Leipzig, fiehe Nicolai (Schule p) im 

ande, P-5$7- EEE 

St. MNcaſtel Caſtell in 25 
ſiehe Nicolai ⸗Kloſter im XXv Bande, py 

St. ——— * ar 
Klofter in- Eiſenach, ſiehe FFicolas, 
Bann p. 571. ingleichen Eiſenach, im viß 


„613. 
e S. NIcoLAl FANUM, @tadt, fie Nut 
las, im XXIV Bande, p- 57!» Be 
Se. Fricolat » Infel, eine Jule —— 
Vorgebuͤrges, ſiehe Nicolai ⸗ nel, im 
Bande, p. 519. 
St.YYicolat, Orden, ſieht Nicolal Oiden 
im XXIv Bande, p. 559: ., . Fu 
S. NICOLAI PONS; e in —* 
Samt 





2905 Sanet Nicolahe SANCTA PALMA 1998 


— — — —— ST 
Sanct Nicolao, Inſel des gruͤnen Vorge⸗ fte wider die Ketzerey zu Rom, ſiehe Inquiſt⸗ 
buͤrges, ſiehe Aicoiai Inſel im XXIV Bande, tion, im XIV. Bande / p. 733. u. gr Irauif 
P. 519. Saint Öleron, oder auch nur Oleron, Frans 
St. Nicolao Hafen auf der * Cerigo, vie Inſel, fiehe®leron, im xxV. Bande, p · 
ſiehe Nicolao, im XiV Bande, p-5 8 — Framdſi 
St. Nicolao oder St. Nici er Dorf in t. Oleron, oder mır op⸗ Dranzaim@pe - 
Dbesingann, fiche Nicias im KXIV Bande, | Stadt in Bearn fiehe Oleröh, im XXV ee. 


de, P. 1195. u. ff. 
er Nicolao SANCTUM OLEUM, wird das | 
Me z 86 ig An⸗ genennet, Davon zu ſehen, Oel,( —— ini 


XXV Bande, p- 645. 


St. Nicolao (Andreasvon) fiche Nicolao Saint mer, er t, ſiehe Omer, in xx 


(Andreas von) im XXIV Bande, p. 571. 
ande, p. 1414. u 
St. Nicolao —5 von RR: eæx-/ * or ne OSPITN ARX, Seftung un 
icolas v t co a ieh 
—— *2 —* N — — mederho fiche Os 


St. Nicolas, Hafen auf der Inſel Cerigo, 
ſiehe Eficolae, | im XXIv Bande, p- 578. Pay gevun, fe Ofeulym Sr 


Sr Nicolas, Stadt in Flandern rw 
colas, im XXIV Bande, p yo ! fie — XV Ban —B ſiche St. Ofich, ip 

St. Nicolas, Stadtin Larhringen, fi her S. OSITir ARK, Seftung und Hafen 
— — ae ei dein Moß Öspitio, im XXV — 21 Ali Au 

icolas, oder Nicolai, Stadt in Mofcau, 
ſighe Nicolai, im xxiv Bande, p. 30. * BR ei Hafen, ſiehe Ofpi. 
} St. Kliclanı Cs in. Bayern, fiche Nico⸗ Sr. Oßwald, Probften im Bißthum Paſau, 
en I : idee lat. Pos S, Ni ſiehe —* im XXV ande, p ehe 
t. Flicolas (le 1- 
‚golar, eine fehr alte und Eunftreiche Brücke in St. Oswald, Meyerhoff, fiche Oswald, im 
Franckreich in der, Proving Languedoc, zmen | XxV Bande,p.2353. 

Dane von Nimes und eine von zes, tmelche| Se, Othmar, Elofter im Stift Naumburg, 
"die Roͤmer Über den Su | Ixdon geiölagen fiehe Oxhma, imxXXV Bande, p. 2367. : _.. 
‚haben, Baudtand P- IL. p. 76, ' St. Ottilia, ein Rlofterj, fiehe — 

St, Nicolas des Pres, Auguſtiner —* in im KL Bande, p- sı3.u.f. 

"Slandern , fiehe Ticolas des s Petri ‚U xxiSt. Ottillenberg, ein Berg; fie oben 
‚Bande, p. 572. u. ff. burg, imxuUl’Bande,p.s12. 

(olas, imxKIV Bande,p. 71. N Senburg von dem Berge, Daraufes lieger, fiehe ein 

Se. Nicolaus/, Stadt in Moſcau, fiehe & mehrerg unter dem Artickel Ypbenburg, im xiu 
Nicolai, im&XIV Bande p· z 0. ande, p. 513. 

St. Ylicolaus, Feftung auf der Inſel | St. Ottilien-Rlofler, Kloſter, fiehe Zohen⸗ 
ne, ſiehe Nicolaus, im XXIV Bande, p. 574. | burg im Xii Bande, p. 513, 

St. Nicolaus, Eapelle nebft einigen Hufern St. Ouen, Abtey in der Stadt Rouen, fiche 
an der Donau, fiehe Lricolaus, im XXIV Banı! Rouen (das Erz: Bißthum) —— 


J 
Li 


Rt, p.574. pie 
8 NICOLAUS A PRATIS, Abıep in — Sauu p. | 
dv rez, im ande, p. EUR 
— es P ’ | San pa ein Berg, fiche St. Pably in 
10, Saltz » Znfel, fiehe Pliclats, KXVI Bande, p- 10. 
Ders * F Sanctes Ar ninus, fiehe Pegniige (Sat 
St. Nicolo, Stadt in Bolognefe, fiche Eli ctes) im xxVIlBande, p- 236, u.f. 
colo,im XXIV Bande, p- 625. Saint Palato, Stadt fi fi rjePalafe, imxXXVI 
10, eine kleine Stadt und gro Bande, P. 275. j 
ee iche —— 5. PALATIIFANUM, Stadı, fiehe Poleie,im 
FRIV Yande, p.570.. SI XXVIBande, P- 275. | 
Sanet O. SANGTA PALMA, ge: Sramofnbelar " 
— Same-Offieie, ift das Inquiſitions Gerich ⸗ [X Bande, p- 1753- | X 


Naiverf, Lexici XXX Theil. Eee eee 


1907 | Sanct Pancras Sanct Paul von Leon 
Sanc Dancras, Dorff in der Grafſchafft 
—e ſebe Pancras im XXVI Ban⸗ 
De, P. 497. | | 

St. Pancratio (Porta di) eins von den 
Thoren der Stadt Rom, fihe Rom, im XXXIl 
Dande,p.638 | J 

©t. Pantaleon kleine Inſul, ſiehe Pantale⸗ 
on, im XXV1 Bande, p.585. wu 

&t. Pantaleon, Cloſter zu Coͤlln, fiehe Pan- 
taleon,im XXVI Bande, p.585- 

St. Paolo ( Portadi) Thorder Stadt Rom, 
ſiehe Rom, im XXX Bande, p-638. 

SANCTI PAPOLI FANUM, Stadt, ſiehe Pr 
pout, im XXVIBande, p- 682. ’ 

St. Papoul, Stadt, fiehe Papoul, im XXVI 
Bande, p- 682. 

SANCTI PAPPUL! FANUM, Stadt, fiehe St. 

Papoul, im xxVl Bande, p.682. 

SaAxorI PAPULI FANUM, Stadt, ſiehe St. 
Papoul, im XXVI Bande, p,682. 

St. Parife (Herr von) fiehe unter Mello, 
in XX Bande, p. 540. und in den Supplemen⸗ 
ten. 

St. Pater, Sranzöfifcher General⸗Lieutenant, 
fiehe St. Pater, imXXV1 Bande, p. 1283. 
St. Paternian, Herrſchafft, Flecken und 
Sdloß in Caͤrnthen, fiche Paternion, im XXVI 
Bande,p- 1287- uf 

St. Paternion, freye Herrſchafft, Flecken 
und Schloß in Kaͤrnthen, ſiehe Paternion, im 
XxvVi Bande, p. 1287. u.f. 

St. Patriciis gegefeuer, Inſul, ſiehe Pas 
trick s Purgatoty, im XXV1 Bande, p. 1390, 
ne Purg a Iufe, fiehe Das 
trich’s Purgatory,im ande, p.1390. 
S Pau, Grangöfier Ze» Marfigat pe | ei, ſehe Pauli AR BT BJ 


-&t. Pau, im XXVI Bande, p.1411. ’ 
; Pauli Simmelfahrt, ein ketzeriſ 
St. Paul, Fort in Flandern, ſiehe Paul im BI Bas —— des * 
XXVI Bande, p. 1426. — imxXViBande,p- 1460: . 
St. Paul, Schloß in Provence, fiehe Paul S, PAULI LEONI FANUM, Stadt in Dre 


1908 
fiehe Paul, imxX vi Bande, — Saft 


St. Paul, ein Drt in den W 
fiehe Pan, im XXVI Bante, ln, 


St. Paul, Amt und 
la, im XXVIIi Bande, Kris rt fhe Pol 


an ae 
I Se 
—— a) Pam 
—— uam 


St. Paul (die Etemiten oder Einſiedler 
von ) ein geiftl, Orden, fiche Paul (die Erem⸗ 
tenzc.) imXXVI Bande, p. 1432. uf. 


St. Paul Converfan (Graf von) fie 


—— von Bourbon, im IX Bande, p 
1648. 


St. Pauli, unbewohntes Eiland, fiche Pauli 
im XXVI Bande, p. 1442. r * 
St. Pauli, Hauptsund Stiffts⸗ Kirche 
Londen, fiehe Pauli, im XXVI1 Bande, p. Ah 

St. Pauli, Pfarr⸗Kirche der Stadt Hildess 
heim, fiche Pauli, im XXVI Bande, p 1443. f. 


‚Se. Pauli, Univerfitdes + Kirche zu beipzig, fies 
— Rirche, im XXVI Bandv,p.3463, 
u. * j 













$, PAULI CANONIC! REGULÄRES, fiche 
Barnabiten, im lll Bande, p- 482. 
St. Pauli Bremiten, geiftliher Orden, ſiehe 
Paul (die Eremiten x. von) im XXVI Bande, 
p.1432. U]. 

S. PAULI FANUM, Stadt in der Grafihafft 


imxxvi Bande, p. —— one, fiehe Paul von Leon, im XX VI Bande, p. 
St. Paul, Schloß in Unter-Elfaß, fiehe Paul | 7433. ZEN 
im XXVI Bande, p.1426. | St. Pauli Offenbahrung , ein leheriſga 


St. Paul‘, Auguftiner-Abten in der Franche] Buch, fiehe Pauli Erfleigung des Simmel, 
en fiehe Paul, im XXVI Bande, p. 1429, | im XXVIBande, p. 1460 
uf. I * — 
ur ‚Dauli Ritter · Orden, fiche Paul 
St. Paul, Benedictiner -Abtey in Kärnthen, sn KXVIBande,p. 1567,14 
EN SORe S, PAULI TEMPLUM, Univerfirdtsssiedtt 
. ©&t. Paul, Benedictiner-Elofter in der Utrech⸗ | Beipyig, fiehe Pauliner · Rirche im XX VID 
‚ter — gern, fiehe Paul im XXVI Bande, |p. 14837 U- ff. ö 
p- 1428. u. f. TINORUM C 
NCTI PAULI TRICASTINO 
St. Paul, Stadt, in der Grafſchafft Artois, Ar aul&rois Chateau, imXM 
ſiehe Paul, im XXVI Bande, P- 1486. u.f. ; — — | 
- St. Paul, Stadt inder dandſchafft Tricaftios] &t. Paul von Leon, Stadt in Drei 


+noiß, fiehe Paul Trois Chareaup, im XXVI von Leon, Im XXVI Dan? 
Bande, P.1433-U.ff — — = 


so Sanct Paul von Leondoul 


Sanct Paul von Leondoul, Stadt, 
Paul von Leon, im XXxV Bande, p.1433. 


F Sanct Peterburg 19 ro 


fiebe | Puestode St. Pedro, im XIX | Bande, Pag | 


1182. 


St. Paulo, Fluß, fiche Paulo, im XXVI Ban⸗ Sancı Pe de Generez, Abten, f. De de Bw 


de,p. 1571, 
St. Paulo, eine Wertung auf der Inſel 
Loanda. 


©t. Paulo, Stadt in Braſilien, ſiehe Paulo, 
imxxVIBande, p.1571. u. f. 
St. Paulo (Earl von) ſiehe Paulo ( Carl von) 
im XXVI Bande, p. 1572. 
St. Paulo ( Didacus von) fiche Paulo (Dir 
dacus von) im XX VI Bande, p. 1572. 


St. lo ( Hermenegildus von) fiche Pau⸗ 
lo ee en Bande, pag- 
1572. 


&t. Paulo (Johann von) fiche Paulo (Zor 


bann von) im XXV1Bande, p. 1572. 


St. Paulo (Peter von) fiche Paulo (Meter | che 


von) im XXVI Bande, p. 2572. | 

St. Paulo (Philipp Maria von) ſiehe Paulo 
(Philipp von)imXXVI Bande, P- 1578. 

St. Paulo (Stephan von) ficde Paulo (tw 
phan von)im XXVI Bande, p. 1572. 

St. Paulo (Vincentius von) ſiehe Pau⸗ 
lo (Pincent von.) im XXVI Bande, pag. 
21572. f. j 

St. Paulo oder St. Paolo (Porta di 
Thor —— Rom, ſiehe Rom, im XXX 
Bande/p. 638. J 

Se. Paulo de Loando,fiche Loando, im XIX 
Bande, p- 3,u.f. j 2 

St. Paul Teicaftin, Stadt in Dauphine, f. 
ee: Chateaur, im XXVI Bande , pag. 
1433.U.1- 


nerez, im XXVIl Bande, p. ↄ8 . 


St. Pelten, Stadt in Ober⸗Elſaß, ſiehe Pel⸗ 
ten, im xxVIl Bande, p. 2i3.. 

Saint Peres (de) der Königlichen Leib⸗Garde 
Kriegs Zahl⸗Meiſter in Franckreich, hat fi) 
durd) folgende Schrift, vor deffen Verfertiger ex 
insgemein gehalten wird, bekannt gemacht · Le 
vrai Trefor de P’Hiftoire fainte fur le transport 
miraculeux de P’Image de Notre- DamedeLief: 
fe, nouvellement compofe par quatre Pelle- 
rins , faifant ce voyage Pan 1644. Paris 1646 
in & undebend. 1647 in 4. le Long Biblioth, hi- 
ftorique dela Francen, 1109, | 


‚Ste. Perrier (Herr von) ward im Jahr 1734 
Königl. Frangöfiicher General-Picutenant, tvels 
Wuͤrde er noch 1738 bekleidete. Ranffte Ar. 
chiv. 1738. p.539. 

St. Peter, in der Stern⸗Kunſt, ſiehe Arier, 
das Geſtune, im Il Bande, p. 1410, u, f. 

Sr. Perer , inder Wappen⸗Kunſt, ſ. Peter, 
imXXVIl Bande, p. 994. | 

St. Peter, eine Eomtereyin Crain, fiche Per 

ter, im XXVII Bande, p. 904. 


St. Peter, ein Caſtell bey Der e 
A XXVIl Bande, p. — — 
St. Peter, Veſtung in Ungarn, ſiehe Peter, 
im XXVIl Bande, p. 904. 
Gt. Peter, Fort im Brißgau, fiche Peter, im 
XXVII®Bande, p. 905. 
fiche Peter, 


St. Peter, Fort bey Maftricht, 
imXXVIl Bande, p. 904. 
St. Peter, Fortreffe in Florida, fiche Peter, im 


Saint Paul Croir Chateaur, Stadt, ſie⸗ XXV Bande, p. 904. 


be Paut Erois Chateaur,imXXVI Bande, p. 


St. Peter, Klofter zu Straßburg, fiche Peter ; 
P- 904. 


1433. u. ff. im XXxVIIBande, 
Sadcros PAULUS, ſiehe gransoſenhols, St. Peter, Kloſter im Schwartzwald, ſ Peter 
im i Bande, p. 177755. im XXVI Bande, p. 904, j ü 


Ge. Paulus:Berg ,. heiffet die Eitadellezu | 


Muͤnſter, fiehe St. Pau 


Berg, imXXVI 
Bande,p. 1630, und Muͤnſtet, im XXI Bande, 
p-438.u.ff. 


"St. PaulussErde, fiche Si . 
Se. Pe, Adteh, ſihe Pe, imAXVIl Bande, 
.- R 


St. Pecaque, Stadt in der Peoving Guada⸗ 
Kira, fiche Pecaque , im XXVIL Bande; 
pag. 7. 
St. Pedeo, 


Y in Merico, fie Sn Pedro, 
im XXVII Bande, P- 88. | 
Sr Pedro ( Hertzoge von) fiche Spinola. 


St. Pedro (Didacus von) ſiehe Pedro (Dir 


dacus de St) im XXVII Bande, p-88- 
St. Pedro (Hieronnmusde) fichePedeo (Hier 
ronymus de St.) im XX VII Bande, p- 88. 
&t. Pedro (Puerto de) Hafen, fiche 
Vriverf;Lexici KXXUl, Theil. ©. 






de, P- 90%. 
St. Peter, Stadtaufder Inſel Garnfey, 


in Unter / Oeſterreich ‚ fiche 
er vil Bande, p- 98 8, u. f. 


St. Peter, Kloſter auf der-Aftenbura im 
Stifft Merfeburg, fiche Peret / im XXVI Ban, 


ſiehe 
Peter, im XXVIIBande, p. 905: 6: 
St. Peter, Dorffin Elſaß, fiche Perer, im 
XXVl Bande, P-90F. — 


St. Petet in der Au, ein Flecken, Schloß und 
i Peter in 


bor Stadt-mit einem Biß⸗ 

— Soehnle eterborsugb, im XXVI 
Bande, p. 987. u. ff. 

St. Peterborow, Stadt mit einem Bißthum 


in England, fiche Pererborongb,im XKVilBans 


987, u.ff. 

Dickes, —— — m Pe⸗ 
im XX nde, p.287, u. ff. 

— a Sanct 


* 


ı9ıt  Sartet Perer,Paul Rloflet Se. Pereiim Walde in 
—SancrDerer-Paul,Dlofier, Kloſter in Sach ⸗¶ Sanct Peters Ritter , f, Peteru@rden 
ee au Zofer, im CXVi Bande, p. tm XXVII Bande, p.1066. » Pet den, 


o,uf Sance Petersfchlüffel, fick 
— Petet ⸗ Paul⸗Kloſter, Kloſter za Saal.ſel, im XI Bande, p- ı11, uf. bimmelſchliß 


feld, fiehe Peter /Paul ⸗Kloſter, im XXxVil Ban | Se. Petetsſteine,, ſiehe Pererfteine, im 





de, p. 3031. XXVIL Bande, p. 1067, 1 f. 
Or. Peter de-Podio, Abtey, ſiehe Peter del Ge. Pererschal, Ort im Stafbuiften, 
Podio, imxXXVIl Bande, p- 1033» ſiehe Peterothal, im Xxvu Bande, —** 


St. Peter de la Reoule, Benedictiner · Abtey/ St. Peters Towa, Hr | 
in —— fiehe Petet de iaReoule, im xxvil —— Dee v fiche Perers long, 


Bande, p- 1034, u. f. St. Petra, Flecken in Toſcana, ſicht Dana, 
St. Petersberg, Probſtey, Amthauß und im XXVn Bande, p 1093. — 
Meverey, fiche Petersberg, im XXVYll Bande, | SANCTA PETRA, Stadt, fiche PierraSam 
p- 1037. ta,imXXVvill Bande,p. 131. 

St. Petersburg, Stadt in Ingermann⸗ 


ai S,PETRICASTELLUM, Renetiani 
land, De Petersburg, im XXVIl Bande, Page | ¶ Stabi, fiche Pezri cofellum, im XXYI — 
1039, U. IT» 


— P. 1 1 18. 

St. Peters» Seld, Gegend im Bißthum) — peTRIcLavis, eine Man Ä 
Chur, ſiehe Peters⸗·geld, im XXVI Bande, melfcblöffel, im XIil Ba ar U 
B 390% S. PETRI DENARTUS, ein getoiffer Triba 

St. Petersfifch, ſiehe Sechabn. Gngland, fiehe Dewerisr ge Eich, 

St. Peters⸗ Fort, Caftell bey Verona, ſiche Ide,p. 554. 

Peters⸗dort, im XxXVII Bande, p. 1053» S. PETRI BQUITES, Fittet / Otden, ſchpe— 

St. Peters/Inſel, Inſel in America, fe \rerss&eden,imXXVII Bande p.1066. 
be Perers + Inſel, im KKVI Bande, PP&| 5 PETRI AD EREMITAS, Klofker,fiche in 
1064- | — ſiedel, im VUL Bande, p. 581- Ä 
Meer, fiche Peters, Infel ‚ im XXVI Bande, p mannland, ſiehe Petetsburg, im ZXVN Bande, 
1064 ee . |p1039 uff 

St. Petero Inſel, Strich Landes im Bits!” pETRIHERBA, mird die Heine Enclan 
fer » ©ee, ſiehe Peters» Infel, im XXVIl Ban genennet, dadon jufehen seta, im VIL Bars 
De, P. 106 4. de, 1993» 

St. Peters⸗Kettenfeyer ein Feft, fiehe Pe⸗ * HERBA Dod. Gel. ift die andere 

ters » Restenfeyer, im XXVll Bande, pag. Gattung drs Mieerfenchele, davonim XX Bars 
1064. De P. 5. 
: St. Peters»Rirche, verfebiedene Kirchen die, Speni Inſul oder St. Peters Infel, 
fes Namens, fiche Peters » Kirche, im XXV]} fiehe Peters Inſel, im XXVIL Bande , pag. 
Bande, p. 1064. U. f- | 1064. m 

St. Peters» Rlofter, ſiehe Peter, im XXVII] 5. PETRI INSULA , Strich Landes im Bits 


Bande, p. 904. U.f. fer See, ſiehe Peters Inſel, im XXVII Yon 
Sa vnlde,p· 1064. je 
——* en — s. PETRI MONASTERIUM, tadtin Nik 


Sanct Perersfraut , fiche Entian, im VIN nois, fiehe Se. Pieare le Mloutier, im XAVlll 
Bande, p. 1293. ingleihen Glaskraut, im X Bande, p. 100-1. — 
Bande, p. 1595. wie auch Ceufelsabbiß. St. Petri, Rlofter, Kloſter ben Geßlat, 


St. Er ' 0) g | Boßlar, im xi Bande, p-a6s-uf 
reffe im ——— ——— WEL 5 PEFRIORDO, MindtsOrden, fh C+ 


sim Aetichel MlünchesOrden , im Mi 
St. Petersktaute (Wal el mit —— fi dere peg nö. 
— — — — it) ſiehe Bank, pag. 345. u. ff. insbefondent Pag 
St. Peters Mlablzei x EEE in Shen in 
Cube —— 0% ei a ee 
— ein Ritter ⸗Orden, ſie⸗ YXVI Bande, — 
deete «Orden, im XXVIL Bande, pit St perri und Pauli Zioſter Kid} 
St, Peters · Orden, aeiftlicher Orden fie, Saalfeld, fie Peser- Paul Rieſter Im 
he Copellani, indem Artikel Mlünchs«Geden, Fe im —— — ein Kloſter Im Hr 


im XXI] St. 
* — aus Pag: 345. u. ff. insbefondere P-|reich, iebe Peeri im Walde, im SR VIL Ba 


P- 1199. Gars 


; 19 13 Sanet Perto x 
Sanct Petro ( Albertinusvon) fiehe Petro 


Sanet Pol 1914 
SanctPhilippo, Ort in Angola ſiehe St.Phi⸗ 


( Albertinus von St.) im. XXVIl Bande, lippo, im XXVil Bande, p. 1954 uf. 


P.1129. 


St. Petro( Anton son ) fiche Petro ( Anton] lippo, im XXVIl Bande, 


von St. )imXXVIL Bande, p. 1129. 


susde St.)im XXVII Bande, p. 88. 


Sancto Perro ( Dominicus Maria de) fiche 


Sarpetri. 
St.Petro ( Florian von) ſiehe Florianus von 
St, Pesto, im IX Bande, p. 1317. 


Sancto Perro (Johann Baptift von) fiche | 
na Baptifta von St.) im XXVIE. 


Petro (3 
Bande, p. ı 29. 
St. Petronell, Stadt in Nieder-Defterreich, 
- Petronell, im XXVII Bande, p- 1131, 
u. f. 


» S.PETRUS CABILONENSIS, Abten, fiche: 
- ©t.Pierre de Chalon, im XxVIll Bande, | 


p. ↄ5 uf. 

St. Philippe, Inſel in der Provintz Seeland, 
ſiehe Philippe, im XxVll Bande, p. 1935. 
St.Philippe, Fort in Brabant, ſiehe Phis 
lippe, im KKVit Bande, p. 1935. ; er 

St. Philippe, Fort in Portugal, fiehe Phis 
lippe, im XXI) Bande, p-193$. * 

St. Philippe, Caſtell auf der Inſel Minorca, 
ſiehe Philippe, im XXxVIl Bande, p. 1935. 


St.Philippe, Caſtell in Andaluſien, . fieher 


Philippe, imXXVU Bande, p- 1935. 
+ St.Pbilippe, Eaftell in Ztalien, ſiehe Phi, 
lippe, imXXVIl Bande, p. 1935. 
St. Philippe, Stadt in Balentia, ſiehe Phi⸗ 
lippe, im XXVIl Bande, P.1935. 
St. Philippe (Marquis von) ſiehe Philippe 
Marquis von )imXXVil Bande,p. 1935. 
St.Philippe (Vincent Baccalary Saana, 
Marguisvon ) fiehe Philippe ( Vineent ec.) im 
XXVU Bande, p- 1936. . 
- -St.Philipped’ Argirone, Stadt, fiche St. 
Silippo D’Argirone, imIX Bande, p.gız. 
St. Pbilippe-Tnfel, Znfel, fiche St. Philips 
pe, im XXVIl Bande, p. 1935. 
St. Philipp-Eyland, Inſel, fiehe St. Phi: 
lippe,im XXVIl Bande, p- 1935 · 
St. Philippi, Stadt, ſiehe St. Philippi, im 
xXVH ‚pP: 1949. 
St.Philippi_YIeri (Don Trajano Bru- 
nuſco Fürftvon) legte im Jahr 1738 Alters hal, 


ben die Sammer» Präfidenten-Stelle u Neapolis |. 


nieder, dem fein Sohn, Don Giuſeppe, adjuns 
giret war. 
erhielte zu gleicher Zeit die Stelle eines Richters 
der Vicaria zu Neapolis, als der bis dahin Das 
Directorium bey der Rota der Koniglichen Audis 
eng zu Salerno geführet hatte- Ranfſts Archi⸗ 
bar. 1738. P.667- ’ 
St. Philipps, Stadt, fie St. Philippe, im 
XXxVII Bande, pr1935- = 


ſiehe St. Pierre eite, im XXVHI Ba 


Noch kin Sohn, Don Brunaſco, 


St.Philipps (Fidelis von) ſiehe Sr. Phi⸗ 
p. 1955. 
St. Piedro ( Hertzog von) ſiehe Spinola. 


St. Petro ( Didacus de) ſiehe Pedro (Didar| - St. Pierre, Benedictiner⸗Abtey, fiche Alan: 


dinium, im IV Bande, P.94. | 

Re 
— — * ber ke mn —— — 
— —— —— 


Anatomiſch Werck Heraus. La Lroirdu Maine 


bibl, de France. 
©t.Pferre de Chalon, Benedictiner, Abrey F 


| fiehe St. Pierre de Chalon, im XXVII Bande, 
p.ss uf. 


St. Pierte-Jerte, Herrſchafft in Brabant, 
P- 97 — 


St. Pierre⸗Inſel, in America, fie ü 
tere, Infel, im XXVIL Bande, er * Pr 
St.Pierre de Lyon, Abtey,. ſiehe St. Di 
de Lyon, im XXVII Band, p.97 uf. — 
St. Pierte le Moutiet, Stadt, 
Pierre le Moutiet, im XXVIII Bee 
u. 


Santapietra, Stadt,fiche PiettaSanra,im, 
XXVIII Bande, p.131, en 
Gt. Pietro, Inſel, fiehe St. Pietro, im XXIX 
nde,p-132. | . 
St.Pierro, Hertzogthum, fie t. Dietro; 
im xxvill Bande, p- 132. * m Pre, 
St .Pietro, Fortreffe, fiehe St. Pi 
XXVIH Bande, p- 132. Ned ® RR * 
St. Pietro, Linie aus dem Genueſiſchen Hauſe 
Spinola, ſiehe St. Pietto, im XXVII ar 
p- 132. 
St, Pietro ( Campo di) Venetianiſche Stadt, 
ſiehe Perri Coſtellum, im HH 
p. 1118. 
St. Pietro (Iſola di) Inſel, fiche Pidoſus, 
im XXVIlL Bande, p.75. — 
©t.Pierrod’ Arena, Vorſtadt bey Genua an 
der Ser, fiehe St. Pietro d' Atena, im XXIX 
Bande, p- 133, J 
San Pierro del grati, Inſul, ſiehe St Pietro 


del Ftati, im XXIIX Bande, p. 133. 
Bande,p.133 uf 6 
fiehe St.Pölten, im 
XXVIli Bande, p. 959. 
St. Pol, Stadt, ſiehe St, Paul, im XXVI 


St. Pietro in Galatina, eine Neapolitaniſche 
Stadt, ſiehe St. Pietto in Galatina, im XX VIE 
St. Poͤlten, Stadt, 
St. Pol, ſiehe St. Paul, im XXVI Bande, 
p.1426 u.ff. 
Bande, p. 1426 u. f. 
Eee eee 3 Saint 


1915 Saint pol 
Saint Pol, Fransöfifches Gefchlechte, fiche 
St Pol, im XXIIX Bande, p. 1049. 
Saint Pol, (Grafen von) ſiehe Bourbon, im 
IV Bande, p. 885 u.ff. infonderheit p- 891, im 
gleichen Chaftillon, im ‘Bande, p.2046 u. ff. 
vornehmlich p. 20475 wie auch St. Paul, im 
XXVl Bande, p: 1426 uf. 
&t.Pol( Grafvon) Venetianifcher General, 
ſiehe St. Pol, im XXVII Bande, p- 1050, 
&t.Pol ( Anton) ſiehe St. Paul, imXXVI 
Bande, p- 1430. 
Et. Pol( Elaudius Peter von) ſiehe St. Pol, 
im XX1IX Bande, p. 1050. 
St. Pol (Frang von Bourbon, Graf von) 
fiehe Bourbon, im IV Bande, p- 881. 
Et.Pons, Stadt in. Languedor, ſiehe Gt. 
Ponsde Tomieres, im XXIX Bande, pı 1449 
uf 


x 


St. Pons de Tomieres, Stadt in Languedoc, 
file S. Pons de Tomieres, imXUX Bande, 
p. 1449 uf. | 


&t.Porcain, Stadt, fiche St. Porcain, im) m 


XIX Bande, p.1549. 


Sanct Remi 196 
SancrOuinein, Stadt, fee &, dan 


XXX Bande, p. 353 uff, 
S.QUINTINI FANUM, 

Buintin, im Ba . 
S.QUIRICI  FANUM, Stat, fehe St. 
* oo. 367 u, 

Quirico, Stadt, i 

XXX Bande, p. 367 uf. — 
St. Quirini Bad, Bad, 

Bad, im XXX Bande, ig 


Sanct Ouirins»Rr Zuflanig, 
X Bande, p- 1104. — u 


Sana R. 

u) mE Bach 
En ne —— 
aa Senn. 
— ei 


' 


S.PORCIANI OPPIDUM, Stadt, fiehe St. nachdem er einige Jahre vorher fein Geſicht deileh⸗ 


Porcain,in XXIIX Bande, p. 1549. 


Sancto Porciano, (Durandus de) ſiehe 
Durandus von St. Pottiano, im VII Bande, 
pP: 1638. Ir 

St. Port‘ ( Herren von) fiehe unter le geure 
Caumattin, in den Gupplementen. 

S.PORTIANI FANUM, Stadt, ſiehe Ct. 
Pourcain,im XXIIX Bande, p. 1934- 

Sancto Porto, Inſel, ſiehe Santo Porto, 
unten nach dem Sanct. | - 

&t. Pouange ( Hert von) fiehe Colberr, im 
v1 Bande, p. 644 u. ff. befonders p. 647 u. f. 

&t.Pourcain, Stadt, ſiehe St. Pourcain, 
im XXilx Bande, p. 1934. 

&t.Pourcein, Stadt, ſiehe St. Pourcain, 
im XXIIX Bande, p- 1934. 

&t.Prer, Flecken, ſiehte St. Prer, im XXIX 
Bande, p- 376. 

&t. Procop, fiche Zazawa. 

St. Profpero, Drt, ſiehe St. Profpero, im 
XXIX Bande, p. 949. 

Santo Puerto, Znfel, fiehe 
im XXIX Bande, p. ı a * —— 


— Hi fiehe St. Pueffelo, im 
Sanct ©. 

— * ſiehe Quintin, im 

— —— 

— Fuecen, ſiehe St. Quilic, im 


St. Quintin, Abtey, ſiehe Quintin, im XXX 


Bande, p- 353. 


ren. Seine Schriften find: 
ı, La vita di Giefu Chrifto; Rom 1625 ing: 
ı. Trattato del Giubileo ; ebend, 1624 und 
1695 in 12. und ind Lateinifche überfegt 
May 1626. 
3. Variæ refolutiones & conhilia, Romisar. 
4. Tr. de hæreſi; ſchiſmate & apoftalia, & de 
poteftate Rom. Pontifieis in his delictis pu- 
niendis. z 
Weil er in Diefem letztem Buche, ſo erı625 ing 
in Kom zum erften mahl drucken laſſen von geer 
ten Haupiern ſeht verächtlich redet, if esju Paris 
von der Sorbonne mit einer ſcharffen Cenſur ber 
legt, und nachmahls durch den Hencker verbrannt 
morden ; wiewehlder Poͤbſtl. Hof nicht cher gerus 
het, ale bigı627 die bemeldte Eenfur 
oder vielmehr einiger maffen gewildert worden. 
Sonften hat er noch im Jialianiſchen geſchtitden 
aber. nicht heraus. gegeben, das Leben Aloyf 
Gonzagaͤ, Bernhardins Bealins und ds 
Alpb. Rodrigven, Dreyer Jeluiten: Alegam 
bebibl,S.]. Brammond hift.!.ız, Merawe 
Fronc. d’ an, 1686. en (Ar 

Sancta Rellus oder Sanctatel 
Maria) von Saffoferrato, aus Umbtier, warder 
Cardinals — Spada Geectetatin 

1647, und ſchrie el 

— de della Bafilica di S.Mint 
“ maggiore diRoma. 

Tacobillus bibl. Umbr- — 

St. Remi, Stadt, ſiehe St. Remy, im 
Bande, p. 570. 

St. Remi, Schloh und Amt, ſihe St dam 
im XXXIBande, p. $4F- 

St. Remi eine in Brabant, unweit kim 
ander Saone, gelegene kleine Stadt, ! * 
einem Schloffe verfehen, und den Tirul — 
ſchafft führer. Esgehören dazu Die Her pi 


a. a’tm. 


| Remy, im XXXI Bande, p.570, und St, Remo, 


nn Mir 


1917 Sant Rem SANCTI SALWATORIS EQUITES 1918 


— m — 


Herbair und Petremael, Dienode Bohorques,i _S.RUFFI CANONICI REGULARES, Nünds» 


Ritter von St. Zacob, Spanifiher Felomarfhall | Drven, fiehe 5, Rufi Comomici Regulares, im 


und Statthalter der Inſul Stevensiweert, ward | XXXIL Bande, p.1135. 


1652 von diefem Orte jum Grafen gemacht. Z’e- ine rei Beißgau, 
veäl,de toutes lesterres du Brabant. he — = —— * 
Sanet Remi (⸗· Surivey de) ſiehe Remi, im St. Ruprechtskraut, ſiehe Geranium, im x 
XXX Bande, p.545. 2.2 1%Bande, p.1064, wu de 
St. Remich, Schloß, fiehe St Bemich, im Sanct S ’ 
RXXL Bande, p. 545. St. Sabara, Landfepafft und Stadtdi ſes Na 
i - Landſcha adt dieſes Na · 
Ka Ban er * rt, ſehe St Remich, IM neng,fiepe Aircegovina,im Bande, p.187.u.f. 


t. nt, Coloni F * 
$. REMIGII FANUM, Stadt, ſiehe St. — ne und Fort, fiche Sr, 


ebend. p. 549. — Salvador, Snful,fiche Suanahani, im 
St. RemigiirÖrden, Ritter Orden, fiche, KBaude, p- 1185. 

S. Ampulla, im | Bande, p- 1802. —— — Stadt in Congo, ſiehe San 
S, REMIGIUS, Ciſtercienſer⸗Abtey, ſiehe St. Savador, oben h. 1225. 

Remy, im XXX1Bande, p. 570. —* ERROR, Stade, fihe San Salva- 
St Remo, Stadt und — — — a — ? 

Remo, im XXX1Bande,p- $59-Uf. |, &. — —* Americaniſche Stadt, ſiehe 
5. REMULI FANUM, Stadt und See-Ha- Ot Salvador, oben p. 1227. | 

fen, fiehe St.Remo,imxXX1 Bande, ps s9-Uf. > Se Saloador,nod eineÜimericanifhe&tadt, 
St.Remy,Stadt, fiehe St. Remy, im XXxI ſiehe St. vı OBEBD- }327. 


Bande, p.570. San Salvador, Stadtumd Eaftell,fiche San 
&t. Bemy, Abtey ſiehe St. Bemy, imXXXI Salvador, obenp. ı 227: 
Bande, P.570.u-f, St. Salvador, Franciscaner / Kloſter, ſiehe 


St. Salvador, oben p. 1247. 

t. Remy, (Herren von), fiehe Conflans, in 

* ne Tr Ani ——— ſiehe St.Salvadore, 
3 ” 7. 
St. Remy⸗Geſt, Herrfchäfft, fiehe St. Res oben P-!®? 

np St. Salvador de Leyta, Abteh, fie t 
my Geſt im Xi Bande, p-F71-0:f, Salvador de Leyra,oben P- 1228. — 

SANCTI RICHARDI MONS, Stadt, ſiehe 


/ St. Salvador von Mont, Real Kitte 
Mlomeichard, im xXX1 Bande, p,14r2. Deden, fiche ©t. Salvador pon De — 
St. Biquier, oder nur ſchlechthin Riquier, oben p- 1228. 


Stadtinder Picardie, fiehe St. Riquier, im San Salvador au Zurui, Stadt, fiehe Can 


. XXXl Bande, p.1733. Salvador au Eurui,oben p. 1299. 

St · Roche, Inſul ſiehe St Roche, im XXXU| Gr. Salvaror, Inſel, ſiehe St. Salvator, 
Bande, p- 106. oben p. 1237- — 

Seine Bomain (Herren von), ſiehe Motier, St. Salvator, Benedictiner⸗Abteh, ſiehe St, 
in den Supplementen. _ Salvator,oben p. 1237. uf. 

| in, (Abt von),fiehe St. Romain,| San Salvaror, Prämonftratenfer 
RE hie ſiehe San Salvator, oben P.1238. * "Abe, 
} Romain, St. Salvaror, zum Bettbrunn, Goites 

— — —— —— nebſt einem Dorffe, St. Salvaror zum 2. 


Se. Romain, Melchior von Harod don Se⸗ brunn,obenp.izgr. « 

t. Romain ' 

nevas, Marquis von), fihe Romain, im XXX Tri 

ah |» $: SALVATORIS CANONICI BONONIEN- 
St.Bomain (Cap de), Borgebürge,fiche St, | SES, Mönhs-Orden fiche.S Satveroris Ganamiag 

Romain (Cap de), im XXXILBande,p. 694. | Zemonienfes,oben p: 1241 don: 

„ Se. Romain de Blaye, Auguftiner »Abtep, | S.SALVATORIS CANONICI REGULA * 

ſiehe St. Romain de Blay e, im XXXIl Bande, Auguſtiner⸗Moͤnchs/ Orden, fiehe rer 


Grafſchafft, fiche 


P-694:mf: < | Cononici Reguloves , obenp. 1241.u.f: 
St: Romalus, Stadt, fiihe Romains, im| 5. SALYATORIS CIVITAS, Stadt, fiehe 
XXX Bande, p- 695. \- 1 San Salvador, obenp. 1225, 
_ SANCTA ROSA, fiehe Päonten, im XXVI| s. SALVATORIS CIVITAS, Stadt, fiche 
Bande,p-197. | ⸗ Ean Salvador oben prꝛes. * 
Saint Ruf, Abtey ſiehe St. Ruf,imXXXu| - S: SALVATORIS EQUITES, Ritter / Orden 
Rist⸗ hehe Salvador von Nont⸗Real 


Bande, p. izu SANCTI 





* 


ts9i9 _SANCTI SALVATORIS FANUM SANCTE 
— — — — — — — 
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SANCTI SALVATORIS FANUM, &tadt,| mitmehrerm gehandelt wortn Sum 
ſ. San Salvador, oben p- 1226, — gehandelt word Siehe übrigeng 
5. SALVATORIS LATERANENSIS CON- | SANCTA, ro ayız, alfoturden ep den Gi 
GREGATIO, Muͤnchs⸗Orden, fiehe S.Salvazo- | dendas gefegnete DLOD umd de gig 
ris Lateranenfis Congregatio,oben p. 240. | bev Dem heiligen Abendriahle gene on 





$. SALVATORIS OPPIDUM, Stadt, ſiehe die Redensart entftanden: — 
St. Salvador, obenp. 1227. ches anzeiget, Daß niemand jum — * 


S. SALVATORIS SYLVA-LACUS (ca- |Mahle kommen foll, als nur mit ah Sefgpej 
NONICH), fiehe Salvadore (Lanonich di) | DS Dersens. Aber in der Laneinifän irde 
oben p. 1228. | erden Durch Diefes Wort die Keliguiende sul, 
. &t.Sar. . . . Mehrere Sanct, fo in den | EM Perftanden. Daher auch die Keenkan 


Buchſtaben Seinfchlagen, fiehe n dem folgenden ri sähe nd | 


angehörigen Orten. »- SANCTACRUCIU 
a j 8, (PDrosper 
Sanct C. ein Cardinal, ſiehe Ctuce KR | 


Diejenige Sanct, welche: deren Artickels | Santa), im VıBande.o-ı | 
eten, Die fich von F anfangen, vorftehen, muͤſ ‚P- 733. u ſ. 
enin bem Buchftaben T an gehörigen Orten — RES, ſiehe Res Sande im XXXIV 
nach geſehen werden. Se | Edi — 
Sanct U oder V. SANCTA MILITIA (DE), Bittere, 
e — nct o er ſiehe de, Conreptione Moria im Vi Yan, 
Auch Diejenigen Sant , Die in Die Buchftaben | ), 990, / 


U und W einfchlagen, werden in diefen Buchftas > 
ben in alphabetifcher Ordnung erfepeinen. —— —— 
en ar RE WW. hat. Leipz · Gelehtte Zeit. 1734, p.304 

— * — here — Sanctanus de Kill da Leas, das Br 

merd t in + 

an ihren Orten anzutreffen feyn werden, . us de, Tuain. Dracon, Lameuadus uh 


Remmarus kommen unter der Zahl der 
Sanct XÆ, R und 2. diſchen Heiligen vor. Ihr non hin 


Endlich find auch diejenigen Artickels Worte, der 9Map- _ 
melche ſich von Diefen Buchftaben anfangen,und| SANCTA PALMA, ſiehe Srangofenbölg, 
denen das Sanct vorftehet, in ihren Buchftaben im X Bandop.ı753. ° 
au ſuchen. —— —— Ant) fiehe Sancta Rel ⸗ 
Sancta- Diejenigen Artickel ,. vor denen „D n unter Sanct M. u 
fich Diefed Wort befinder, ftehen oben mit unter Sanctarellus (Anton Darin), fiche Samerg 
dem Worte: Sanct. Rellus, oben unter Gene R... 
—* beifen fo 2 in denen alten Roͤmi⸗ Ser fiehe Päonien, im XRYI 

en Rechten, als au andern Rateinifchen + P.197% En 
—S— eigentlich nur diejenigen — SANCTA SANCTIS! War eine in der alten 
und Sachen, welche an und vor fich felbft weder zu | Kieche gewöhnliche Form, Dsenfih un 
‚ denen fonft fo genannten heiligen, noch auch re; | Iter bey Adminifteirung des Sacranente ur 
figiöfeni, noch endlich auch zu denen unheifigen, | und womit ex Die Eommmmicanten her PUR 
gehören, fondern Die nur erft durch eine ger Es follte dadurch eine Erinnerung gegeben werden 
wiſſe Sanction ein befonders Anfehen beyge⸗ daß niemand ſich herzu nahen ſollte, als der hi 
iegt bekommen. Dahero denn aud die. Ge, waͤre: das ift, es ſey nicht genug von Sündenios 
fege gar oͤffters (ante genennet werden, gefprochen fepn, fondern man —— 
weil ſie nehmlich ebenfalls Durch eine dergleichen gen Geiſt empfangen, und den Vorſatz h — 
Sanction noch mehr befeftiget worden. Wie] nem heiligen Leben zu mande. 7 pn 
denn überhaupt alles, was fich auf eine folche |188. Mac den Conftit, Clement.lib. Ville 
Sanction gründet, lanctum, das ift, unverfehr; ruffet der riefter bep Der Meſſe des. Heil, Kara 
lich oder unverleglich , zunennenift. 1.9. $. pro- | ben diefe Worte aus, und jrbar Eehretetfihune 
prie ff. derer. dıvif. Aggenus Urbfcus in Com- , DA$ Bolcf und hält pie Monftran inoie-Dtar 
ment. ad Frontia. Beiffonius, Hotomann, Pra⸗ |Durch er Das Bold zum Sacr amente 
tejus. Nachgehends aber haben Diealten Kir; fie eemahnet, Daß fie mit Glauben und 
chen⸗Lehrer, undmitihnen Diemehreften Schrifft- | fich Herzunahen follen. ‚Hieranfintonireie a 
fteller neuerer Zeiten angefangen, das Wort San- | nedidtus, qui venitin nomine Domini, Deus ’o 
&ta oder Sanctum in dem Verſtande zu gebrau« | Minus & apparuit nobis. Alsdenn conmun⸗ 
chen, Daß es fo viel bedeutet, als etwas heiliges oder citet das Volck und endlich ſingt der Den 
das Heiligfte. Und bey denen Schrifftitellern Beſchluſſe: Serva Deus populum tuum: 
mitelerer Zeiten wird insbefondere nur Die gewei⸗ Volck führer fort: & benedic hzreditti, WR 
here Hoſtie, die Reliquien u. auch der innere Chor Lalſal. p. 3. cap.14- 
welchen nur die Geiftliche und Ordens · Leute be] SANCTE»frang. Saintement, witd gebrandl 
treten Dürfen, Santa, oder dag Heilige genienhet. | wenn jemand ermas gewiß, hoch und theue, 9 
Davon an feinem Orte unter befondern Artikeln. Hand und Munde zufaget oder verſpricht. * 
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Sancteborgb - 


— —— — —— — — — — —— — —'t — — — — — 
Sancteborgb, ein Schloß in Preuffen, deffen ſund riederträchtige edens-Arten 


in Ludewigs Reliquiis MSTorum T. IX p.\196 

gedacht wird. - | n 
SANCTE-MORTUUS, ein Eremit, fiche St- 

Maurus, Bande, p. 2229, ö 


X 
— * inus) ſiehe Matmo 
chinus, im XIX — er ” 


emtefim (Elaudius) fiehe Sainctes (Elaw 
r 


de de). 
‚SANCTI, Zeilige in dee Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ilige, im X11 Bande, p. 


ilige 
ſchen Kirche, fiche de 
115,0. f. 
SANCTI. Diejenigen Artikel, denen das 
ort Sandti vorſtehet, fiche oben unter Sankt. 
Sanctia, war des Könige Roberti des weifen 
von Meapolis Gemahlin, und eine Tochter des 
Königs Sanctius in Majorca. Cie war uns 
fruchtbar, und nach ihres Gemahls Tode begab 
„fie ſich in ein Klofter,” Scipio Mlaszella de- 
ferittione delRegno di Napoli, 
Sanctia, war Gerdinands I, Königs von Ca⸗ 
ftilien, im za Zabrhunderte Gemahlin. Weil 
ihr Bruder Veremundus IL, der legte Leoni 
König, Beinen Erben hatte; fo ward endlich Durch | 
ihre Vermaͤhlung Eaftilien und Leon wieder mit 
einander verbunden. 


St. Sanctia, ſiehe St. Sentiana, den 25 


Sanctia(Maria) fiehe Marie Sanctia, im 
XIX Bande, p- 1523 uf. 

Sanctia Martineg, ſiehe Blafius Aquita⸗ 
nus, den 27 Jun. im IV Bande, p 85. 

SANCTIFICARE, ſiehe San&ificario. 

SANCTIFICATIO, Wuͤtckung des heiligen 
Beiftes, ſiehe Zeiligung, im XII Bande, p. 


1170, ingleichen Etneuerung, im VII Bande, | 


P- ST NCTIMONIALES, heiſſen fo wohl in denen 


alten Roͤmiſchen Rechten, als bey andern £ateinis 
fen Schrifftftellern, eigentlich Die GOit gewied⸗ 
meten Zungfrauen, oder, wie fie fonderlich heut 
zu Tage in der Roͤmiſch · Catholiſchen Kirche ges 
nennet werden, die Nonnen oder Kloſter / Jung⸗ 
frauen,rubr. C. derapt. virg. Bothoftedus 
in not,ad Nov. 59 c. 2 in verb, Aftesrüs, Briſ⸗ 
ſonius, Pratejus. Ubrigens’befiche den Artickel 
Y’ionne, im xXXVI Bande, p. 1240 u.ff- 
SANCTIMONIALIS WITA, beit in — 
ten, und ſonderlich in 1, Deo nobis 59 $. 2 
—— & Cler. fo viel, als das heut zu Tage 
fo. genannte Münchs+ oder Kloſter ⸗ Leben. Sie⸗ 
be Mlinchs» Derfaflung, im XXU Bande, p- 


u.ff. 
PS ANCTIMONIALIUM RAPTORIBUS (DE) 
ſiehe Raproribus virgimum feu viduarum (de) im 
XXX Bande, p. 878: 

SANCTIMONIA STILI HOMILETICI, heiſt, 
wenn ein Prediger r) feine Gedancken mit ſol⸗ 
chen Worten ausdrückt, dieden Bibliſchen Aus⸗ 
drücken und Benennungen gleich, oder aͤhnlich 
find ; 2) von GOtt und göttlichen Dingen allezeit 
mit Ehrerbietung ſpricht; umd 3)alle verächtliche 
Vmiverf. Lexici XXX 111 Theil. 






Sanction 1928 
forgfältig vers 
meidet. Chleden Inftir. Homil..p.363. 
St. Sanctinus, Bifhoff zu Mauck wurde 


von St. Dionyfio Areopagita erftlich 5 
hernach zu Meauck, zum Bifchoff verordnet, und 
gab ihm derfelbe St. Antonium den Züngern 

Diefem befahl hernach St. Dionvfius feinen bes 
vorftehenden Märtyrer» Tod zu befchreiben. Als 
unter der Zeit St. Antonius ftarb, machte ihn 
St. Sanctinus wieder lebendig, und fuccedirte ihm 
diefer St. Antonius noch in feinem Bißthum , 


nachdem er nach etlichen Fahren um das Jahr 


6o mit Tode abgieng. Den 22 May. Den 22 
September. | 

Et. Sanctinus, Biſchoff zu Meanr, kommt 
inden Adis &t. Dionyſti Areopagird,den 9 Octo⸗ 
ber vor. Den 22 Sept. 

St.St. Sanctinus und Antoninus, ftehen in 
dem Leben St. Dionyfüi, der den 9 Octobr. vor⸗ 
kommt. Den 3 Octobre, | a 

SANCTIO, fiche Sanctisn, 

SANCTIO, eine Stadt am Rheine, deren Am⸗ 
mianus lib.XXI, c. 5, Meldung tbut, iſt nady 
Eluverii Mipnung die Stadt Seckingen, eine 
von den vier (genannten Wald» Städten, Cel⸗ 
lar Not, Orb, Ant. P.1p.417. Baudrand Lex, 
Geogr. T-Il p.157. FE 

SANCTIO CAROLINA CRIMINALIS, die 
peinlihe Halsgerichis⸗Ordnung Kanfer Carls 
des V, fiehe peinliche Halsgerichtss Ordnung, 
im XXVII Bande, p. 114. 

SANCTIO INFIMA, fiehe Sanction. 


SANCTIO LEGIS oder San&io Zegum, ift eiv 
gentlich nichts anders, als die Verwahrung derer 
Gefege mit einer geroiffen und benannten Strafe 
fe roider Deren Ubertreter und Verbrecher, ſiehe 
anction, 

SANCTIO LEGUM, ſiehe San&@io Legis. 
'SANCTIO MEDIA, fiehe Sanction. 


Sanction, San&io,heiftindenen Redpfenüber- 
baupt eine jedwede Obrigkeitliche Verordnung, , 
ins befondere aber ein Gefege mit einer Straffe, 
oder deflen Beobachtung denen Unterthanen bey 
Bermeidung einer geroiffen. und darinnen ausges 
druckten Straffe eingefehärffet worden. S-8.Init, _ 
de rer. divif. 1,41 ff. de peen, Es ift aber hier⸗ 
bey zu mercken, daß man diefe Sanction insges 
mein in eine drenfache abtheiler, nehmlich in die 
böcbfte, mittlere und — Die erſte 
oder die hoͤchſte Sanction (Sandio fumma) heiſt 
eine ſolche Verordnung, welche alles dasjenige, 
mas wider Den klaren inhalt derer Gefege unters 
nommen worden, an und vor fich felbft ſchon, 
oder ohne Anruffung dee richterlichen Hülffe, vor 
null und nichtig erkläre. Dergleichen ift €. 
das in dem Lege Sexzia enthaltene Verbot, krafft 
deflen eine denen Gläubigern jum Schaden und 
Nachtheil gefchehene Freylaffung eines Kned tes 
oder Leibeigenen an und vor ſich ſelbſt 
unrecht und ungültigerfläret wird. S. 2. Inft. qui & 
quib, ex cauf, Die andere oder Die mittlere Art 
der Sanction (Sandtio media) ift, wenn das Bors 

Ber ff gegane 


14 


fon vor ' 
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gegangene mic t | 
fchon, als vielmehr vermittelt rechtlichen Er⸗ 
kaͤnntniß, wieder ruͤckgaͤngig gemacht wird. Als 
wenn 5. &. bey einem geſchehenen Kauffe und Ber 
Eauffe entweder Die verfauffte Sache Die Halffte 
» des Davor bejahlten Kouff-Geldes nicht werth ift, 
oder Dagegen Das Kauff-Geld den halben Werth 
der Sache nicht erreichet, 1.0°C. de refcind. ven- 
dit. Ingleichen, 
Gläubigern’oder Minderjährigen zum Nachtheil 
geſchioſſen worden, wieder aufgehoben, und alſo 
die Sache in den vorigen Stand geſetzet wird, u. 
fe. Die dritte Art oder die niedrigſte Sanction 


Sanction 


(Sandtio infima) iſt, wenn das Geſchehene zwat 


nicht wieder aufgehoben, fondern vielmehr nur 
derjenige, welcher es gethan hat, deshalber in 
Siraffe genomnen wird. Wie E. in demLe- 


ge Furia Teſtamentaria derſehen ift, daß niemand 


weder ein Vermaͤchtniß, noch ein anderes Ge⸗ 
ſhencke auf den Todes» Fall, deſſen Werth ſich 
über eine Summe von taufend Aflibus belauffet, 


annehmen, widrigenfalls aber daſſelbe zur Straf: | 
Pratejus, Hoto⸗ 


fe vierfach erfegen ‚folk. 


mann. 
Sancrion (Befterreichifche Pragmatifche) 

fiehe Pragmarifche Sancrion i 
e)im XXIX Bande, p. 172. 
Sanction (Pragmatifche) ſiehe Pragmati⸗ 
e Sanction, im XXIX Bande, p. 169 u.ff. 


SANCTIONES PRAGMATICA FORM, ſie- 


be Reſcript, im XXX1Bande, p. 688» 
SANCTIONIBUS (DE DIVERSIS RESCRI- 


PTIS ET PRAGMATICIS) fiche Referipsis & 
Pragmaticis Sonctionibus (de diverfis) im XXX 


Prag» 


Bande, p 696. 
SANCTION PRAGMATIQUE, fiehe 
matifche Sanction, im XXIX Bande, p. 169. 


SANCTIONUM PRAGMATICARUM S. R. 


IMPERH CORPUS,de8 H. Roͤm. Reichs Grund. | po 


Geſetze, fiehe Reiches Befege, im XXXl Bande, 
p. 83 u. ff. 
SANETIO POENALIS, ein Gefeße oder Vers 


erdnung mit einer angehängten Straffe, fiche pP 


‚Sanction., 
SANCTIO PRAGMATICA, fiehe Pragmatis 
ſche Sanction, im XXIX Bande, p. 169 u. ff. 
SANCTIO PRAGMATICA JUSTINIANT, fie 
Progmatica Sandıo Juffiniani, im XXIX 
= 168. j 
SANCTIORIS CONSILII PRARSES, ſiehe Prä- 
fidene des Rönigl. geheimden Rarhs in En, 
gelland, im XXIX Bande, p. 112. 
SANCTIO SUMMA, fiehe Sanction, 


Sanctis (de) oder Santi (Auguftin de) ein 
—E aus Calabrien, in ein guter 
Prediger und ‘Prior in unterfchiedenen Klöftern, 
lehrete auch die Philoſophie und Theologie viel 
Jahre zu Rom und Malta. Er ſtarb als Defi⸗ 
nitor und Vicarius Provincialis 1656 an der 
Peſt. Seine Schriften find; 

1. Tradtatus de trinitate, 

2. De u 

3. Cento Sermoni fopra la re imi 

dei Carmelitani — a) Zac 


nicht fo wohl. an und vor Sich ſelbſt 






wenn dasjenige, was denen 











cÖefterreichi | 


SANCTISSIMUE gu 





Toppi bibl. Napoler, 


Sanctis ( Domiricus de)ge 
fa in —— Bar Man pad 
torum, blubete in Ritte des 
md — n Rrhuden 
3. Confiderationi predicabili Mtıpli Evan. 
gelii della Quarelima & alre a 
riand 11667 in4. — 
2. Imagines procerum Columnenfium, 
x R er, a in —— Spread. 
To ibl.jNapolet. Echard Bibl, Sri 
Ord. Prariic. Tem. Il pö19. Pr 
Santtis, vder dos Santos(Zohann de) in 
Dominicaner, von Evora qus Portugal, It 
1606, gieng als Mifionarius nad) Africa, und 
ſchrieb nach feiner Zuruͤckkunfft Erhiopia oriente 
le e varia hiftoria de coufas nuraveis delorien- 
te, Ebora 1609. Antons bibl,hifpan. 


Sanctis (Thomas de) ein Peapelitane, Ih 
in dem 17 Zahrbunderte, und fehrieb; 

1. L’hiftoria del tumulto di Napoli. 

3.11 principe auguftiato, 

Toppi bibl. Napolet. 

SANCTISSIMIS EPISCOPIS ET DEO ANA- 
BILIBUS ET REVERENDISSIMIS CLERIUSET 
MONACHIS (DE) ift unter der Sammlung is 
rer alten Kömifchen oder Zuftinianifchen Rate 
die Auffhrifft der 123 Movele, und handelt von 
denen Bifchöffen, München, Ordensleuten und 
andern Griftlichen. 
— 

ner aner I 
—* von Chudad Real in Treu: Caſti⸗ 
ien oebürtig, mar Genetal. D ffimuer feines Or 
dens vorherg aber Ritter Des dens don Cala⸗ 
teava, und farbyu Madrit 1660. Cr hat herr 
ausgegeben difquifitiones regulares de oflicio & 
poteftate prioris clauftralis &de vicarioreligie 
fo, Madrit 1655 in 4,1 hernach mit Pet. ab An» 
gelis Indice regular! ju Colla 1665 in 4 nieder 
aufgeleget worden. Anton Bibl: Hifpan. und in 
Append. u IR * 
Sanctiß imo amento (keander 
—— Grancfkanen Mint von V laſtas⸗ 
ca in Navarra, war — der Theoloaie a 
Alcala und erhielte na ein und andern Beben 
gen feines Ordens endlich Das Generalat : 
fhrieb Theologiem moralem.in g Folianten 
von7 zu Madrit —— ju ke 9 
der 8 aber 16569 herausge r, 

Alcala den 28 Auguft 1663. Ancon Bibl Hit 
undin Append.p. 664. Mitten Diar. Bag 

SANCTISSIMUS. Dos Alters — 
Kayſer Sandtiffimi genennt Leg. 87} Min 
Legibus. Rachoehends haben die Bi er 
Spanien ſolchen Titel geführt, nunmehr? 
er bevdem Patftealein berblieben, destwegen 
Lucherus gefagt: Wenn im —* 
Frethum waͤre, als dab der Pabſt 3 —*— 
fteheift: fo wolte ich ihn dreymahl im 94 
ften nennen. Es wird aber mit Di Dh 
nicbt auf feinen Lebens, Wandel, —* 
ſein Amt geſehen, wie auch nr “ 
ad Ad. capı 9 Pig dr Ö ha 


under — mn. En —.-—— m — — —— 


ee EEE Em 


‚schieden, daß man fagen kan, die Göttliche Heis 
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eben der Pährte nicht lets Das allerbeiligflend, 


re, fo koͤnne ihm doch dieſer Tittel in Anfehung 
feines Amtesnicht entzonen werden. 
SANCTISSIMUS-ORDO „. heift beym Cicero 
pro Dejot. cap. Ill, der Rath zu Rom, 
ANVAS, die Heiligkeit, ift diejenige Eis 
genſchafft eines Weſens, da es von aller Schuld 
rein und frey iſt. 
s“ SANGTITAS, Heiligkeit, Tittel des Pabſts, 
ſiehe Heiligkeie, im XIIBande p. ı 168. ' 
SANCTITAS DEI, Heiligkeit Gottes, wird 
diejenige Eigenſchafft genennet, fo. fern. ee nicht 


anders kan, als daß er das Gute lieber: und das | f 


Boͤſe haflet, welches unmittelbar aus feinem vol 


kommenſten Weſen flieffet, ‚und ift-daher Gottes be 


laͤſterlich, wenn man ihm nur die gerinafte Schuld 
des Bofen, oder der Sünde beylegen wolte. Der 
Herr von Keibnig jagt in der Theorlicee part, 
2. 8. 155 die Heiligkeit Gottes ſey nichts anders, 
als der höchite Grad der Gütigkeit, gleichwie die 


Ierübelfte und ſchlimmſte fey. Es find zwar das 
Weſen und die Eigenfchafften Gottesnicht unter, 


ligkeit iſt die Guͤtigkeit, und Die Guͤtigkeit die. Hei- 
ligkeit; fo fern man aber nach Dem menfchlichen 
Begriff das Göttliche. Weſen in Anfehung der 
unterfchiedenen Dbjectorum , welche demfelbigen 
gleichſam furgeftellst werden, aufverfchiedene Art 
betrachtet, fo fan man gar wohl einen Unterfcheid 
zwiſchen dee Heiligkeit und Gütigkeit Gottes fer 
gen, daß dorten das Dbjectum alles Gute; bier 
aber infonderheit die Wohlfahrt der Menschen 


—— ſiehe Sancteſtus und Sanchez. 
Sanctius l, oder Sanchez oder Sancho, der 


Dicke, König von Don war ein Sohn Rami⸗ 


us Il, den er, mit Theteſten, einee Tochter 
Sanctius I, Königs, in Nabarra, gezeuger hatte. 
Er folgte. ass feinem ältern Bruder, Otdo⸗ 
nius II, wider den er ſich anfangs mit Bey 
hülffe des Königs von Navarra und des Grafen 
von Eaftilien, obgleich mit unglücklichen Fort 
gange, aufgelehnet, in der Regierung, wurde aber 
956 von Alpbonfus IV Sohne, Ördonius IV, 
Derjaget, da er ſich nad) Eorduba begab, und ſich 


von der (Fertigkeit feines Leibes curicen ließ. 


ierauf kam er 957 zurück, und.nöthigte Otdo⸗ 
* IV, Die Flucht zu ergreiffen. Er hatte nach⸗ 
gehende mit den Mauren genug zu ſtreiten, es fehl⸗ 
te ihm auch nicht an innerlichen Empoͤrungen, bis 
er endlich 967 durch; Gift, den ihm ein Graf, 
Namens Bonfaloue, beygebracht, fein Leben 
endigte. Er hinterließ Ramirus II, feinen 
achfolger, von dem ein Artikel zu finden. 
Mariana. 
Sanctius, König in Arragonien, war. ein 
Cohn Ramirus I, den er mit feiner Gemahlin 
«Berberga, Bernard Rogerius, Grafens von 
Bigorre,. Tochter, gejeuget hatte. Nachdem er 
feinem Vater 1067 in der Regierung ‚gefolget, 
ſchaffte er das Gothiſche Recht ab, und führte dag 
Kapiexliche ein. Nachdem der König von Na⸗ 
varta von feinem Bruder Raimund ums Leben 
ebeadht morden, wurde ihm Die Verwaltung des 
eichs nebſt der Vormundſchafft über die un⸗ 
ViiverfsLexiciXXX111 Cheil. 


— —— — — 


ſten zinßbar, legte 


| 


Suͤnde, die ihe zu wider, in dem Boͤſen das als Ruhme befeflen hatte, 


nn — — e —— — — — —— —— — — 
— —— — — — — 





Sanctius lil, Major, König in N 





Sanctius I 19126 


mündigen Kinder des ermordeten Fürften aufges 
tragen, Er kam hierin feiner Pflicht vortrefflich 


uach, nahm den Mohren tnterfchiedene Staͤdte 


und Schloͤſſer weg machte ſich einige dieſer Fuͤr⸗ 
neue Staͤdte an; allein das 
Neid) Navarra behieit er var ſich wie dennauch 
daſſelbige bis an den Tod Alpbonftmit der Ars 
ragoniſchen Crone vereinigen geblieben. Huefea 
war einer Der ſtaͤrckſten Derter, welche die Mob 
ren auf feinen Gränsen 'befaffen, 'mweshalben er 


‚denfelben belagert: Die Eaftilianer verſuchten 


Mar, auf Anſuchen der Mohrem;duircheinen Cini 
all in Navarra ihn Davon abzuziehen, allein fie 
wurden von des Samcrit Sohne zurück getrie⸗ 
Der Koͤnig aber, weicher um die Mauren 


‚der Stadt herum gieng und den beauemften Ort 
zum Angriff ausforfihen wolte, wurde derg · ſtalt 


mit einem Pfeile verwundet; daß er Furt daratıf, 
nemlich 1094,; den 4 Zun. feinen Geift aufgab, 
nachdem er den Thron 27: Fahre mit groſſen 
Seine Kinder, die er mit 
feiner Gemahlin gelicie, einer Tochter Zildinis 
nus, Grafens von Rouſſh gezeuget, waren 1) 
Peter I, fein Nachfolger, von dem ein Herickef 
handelt. 2) Alpbonfus I, welcher feinem Brus 
der auf dem Throne folgte: &iehe von ihn .eis 
nen abjonderlichen Artikel: 3) Reimirus IF, 


von dem gleichfals ein Artickel zu finden. Mas 


tiana. 

Sanetius I, König in Caſtilien, fiche hernach 
avarra. 

Sanct ius II, der Tapfere, König in Eaſtilien, 
war der altefte Sohn Serdinands des groffen, 
welchen ee mit feiner Gemahlin Sanctien, eis 
ner Schweſter Veremunds Ill, Icgten Könige 
in Leon, gejeuget hatte. Gr tödtete 1067 ſeines 
Vaters Bruder, Ramiete, König von Arcaoo. 
nien, in einee Schlacht, ſtieß 1071. feinen mitt, 
tern Bruder, Alpbonfus, König don Leon, in 
ein Klofter, und bemächtigte fich deſſen Fänder; 
den juͤngſten aber, Barcias, König in Gaficien 
und Portugall überwand er.1072 ineinem Tref⸗ 
fen, und warfihn in ein Gefänanis, Sanctius 
mar hiermit nicht zufrieden, daß er feine Brüder 
ihrer Staafen beraubt hatte; fondern er aunnete 
auch) feinen Schweftern dasjenige nicht, was ihr 
nen fein Vater nachgehaflen hatte. Zu demEns 
de belagerte: er im Jahr 1073 Zamora, eine fefte 





Stadt, weiche der Fürftin Uraca zuftändig wär, ° 


und.von derfelben tapffer vertheidiget ward: Als 
lein endlich würde fie ſich doch unter feine Ge 
walt haben ergebenmäffen, twoferne nicht ein Bıit, 
ger aus Zamora zu Sanctio uͤbergeſauffen 
re, und bey demſelben vorgegeben hätte, daß we 
ihm einen Platz ‚zeigen holte, wo die Stade um 
leichteften einzunehmen ſey daer denn den Koͤnig ver 
raͤtheriſcher weiſe erſtochen/ nachdem er 7 Jahre 
der Regierung vorgeſtanden hafte. Gr bar ader 
Feine Erben von ſich binterlaffen. Mariana. 
Sanctius I, König in Caftitien, war deräßs 
tefte Sohn Alpbonfus IV, Rönias in Caftilien 
und Leon, den ıhm feine erfte Gemahlin, Beren⸗ 
gatia, eine Tochter Raimund Berengarims, 
Grafens von Barcelona, 1135 arbohren Harte. 
Gr vhs feinem .. I —* . cafkfiauts 
ſchen Reiche, und befam nach angetretener 
Ffffff⸗ Regie⸗ 


Regierung einen Krieg mir dem Rönige von SRar| Könige In Örtaponlen,eine eig Tiärcfig 


n 
‚varra, welcher in Eaftilien einfieh, und das platte) vien, nachgeläflen. 5) Phikipp, Her yo 
Land um Burgos herum völlig ausplimderte.| brera, weicher 1095 2* —* 
Er zog deßwegen ale feine Macht zuſammen, und mit Margarethen, Alpbonfus x 1a Can 
überroand die Navarrenſer in einer Schlacht, wo⸗ | Tochter, vermählet, 6) Tabelle, h1agz 
zu Pontiue oder Ponce, ein vornehmer «Here ohren, und 1310 mit Johan Ih eig m 
aus Leon, welcher von dem Koͤnige Ferdinand | Bretagne , vermählt worden Ay 
übel gehalten worden, und nad) Eaftilien geflüch»| 1293 gebohren, und 1306 als cine Gmaplm 
tet war, das meifte beytrug. Dierauf rückte Alphonſus IV ‚Königs in Portugak, maYıye 
Sanctius mit feiner fiegreichen Armee nach den abgegangen Aufſer Diefen hatte er and zmi 
Graͤntzen des Königreichs Leon fort, um den Pons liche Kinder, von denen ſich Alpbonfus mi u, 
‚Standzufegen. Allein Ferdinand, fein Bruder, Alphonſus de Menefes und gr 
Fam A obenafc kann, u Defrnch D|lolanbn nah Serbinane Zug Cm, 
von Mentforte und Lemos, verheprate, 





wohl den Pontius wieder einzunehmen, als aud) | und 
felbft dem Eaftilifcben Reiche singbar zu werden; | Mariana. Imhof. 2 
melches er aber großmuͤthig abfchlug. Se über] Banctis oder Sancho, mit dem Zunamm 
gab 1158 den Tempelherren die Stadt Calatra⸗ Cafo oder Abarco, König in Navara, tar der 
va, um felbiae wider Die Mauren: zu. befchügen, | andere Sohn Khnigs Barcias IL und folgte ſa 
woraus nachmahls ein befonderer Drden der Rit · nem Altern Bruder, Fottunius, da derfelbe 904 
ter von Ealarrava entflanden. Nicht langeherr |in ein Kloſter Yieng, in det Regierung 
nach, nemlich den 3ı Auquſt des, legtbefagten | Zunahmen Ce / ⸗ befam er daher, heilen aus Rub 
Jahres, gefegnete er das Zeitliche, da man ihm | ter«Beibe gefchnitten worden, welches auf felgen 
megen feines tugendhaften Lebens und alljufrühen| de Art geſchehen. Sein Vater Barcias hat 
des den Zunamen Defiderarus: beygeleget. 'mit feiner Gemahlin Urraca eine Reife, aufn 
Don feiner Gemahlin Blancen, einer Tochter) her er von den Saracenen arigefallen und jdn 
‚Barfias VI, Königs von Navarrc, hinterließ) merlich maffactiret wurde. Urraca mar al 
er Alpbonfus VIIL, feinen Nachfolger, von dem| hoch fehmwanger mit dieſem Sanctius, und mei 
eim Artikel zu finden. Mariana. ihe in dem Blut ⸗Bade ohne alle et 
Sanctius IV , der tapfere, König in Eafti, | der Leib mar dufgehauen worden, fo ſtreckte das 
lien und ron, war der andere Sohn Alphons | Kind im Mrutterleibe einen Arm durch die Wun⸗ 
fus X, den ihm feine Gemahlin, Joianthe, eine |de heraus. In ſolchem Zuftande fand ein ge⸗ 
Tochter Jacobs I, Königs in Arragonien, 1265 |mwifler Edelmann, Buevarta genannt, den tod» 
gebahren hatte. Nachdem fein älterer Bruder, |ten Coͤrber der Königin: weil nun as Kind nach 
Kerdinand, 1275 mit Tode abgenangen, erflärte |1ebte, jog et ſolches derauß, nahen «8 mit Ab, 108 
ihn fein Vater zum Pünftigen Nachfolger in feis |e8 auf, und gabihimden Namen Sancıius. Als 
nen Reichen; dem aber ohngeachter lehnte erfich | daranf, wie gedacht, gortunius die Regierung 
wider ihn öffentlich auf, und brachte ihm in Die |miederlegte und zu Yacca ein Wahltag angelegt 
Aufferfte Noch. Obau gleich der Pabft Mars! murde: fo machte fi Gutvatta mit er 
tin IV ihn in Bann that, fo kehete er fich doch dar» | Pringen auf Lie Keife, un übe, beil et (den 
an nicht, fondern fegte den Krieg beftändig fort, | 20 Jane erreidhet, in der Mahl mann 
bis endlich der Vater 1284 vor Unmurd fein Ber | Yey dieſer Gelegenheit delam — * —93 
ben endigte. Hierauf hielt er ſich wider die Maus | andern Zunamen Abatco. Dean wei fen 
ren ungemein tapfer, als weichen er 1298 Tarif: Iju Fuffe reifeten, und der Print in dem. 
fa wegnahm, und die Flotte des. Koͤniges don Fer | Schnee nicht wohl fortfommen fonnte: —* 
jeriieeuete ; ingleichen auch wider Den König von |er ein Paar Aragonifbe Beni mn 
Arragonien, in deffen Lande er viele Grauſamteit welche fonderlich darzu geſchickt find, —* 4 
ausübte, wie er denn auch mit feinen eigenen Uns | Schnee damit geſchwinde fortkommen bare, 
terthanen fehr hart umgienge , noesroegen  fich |füldher Schub aber hieß aufibee Opredt TEN 
viele zu feines Altern Bruders Sohne, Alphon: | und wen der Pring eben mit Diefem a 1 
ſus de la Eerda, welder 1288 den Titel eines | Derfammlung art, fo ward dn —*— 
Königs von Eaftilien und Lem angenommen ‚| Zuname davon gegeben. Well nun — 
ſchlugen, und ihm bin und wieder genung zu ſchaf⸗ erwieß daß Sancrius ein rechtwahiget en 
fen machten. Er ftarb in währender diefer Un | fo ward ereinmüthiglich zum Könige —5 
tube, 1295 den 25 April, nachdem er mit feiner wurde anfangs von den Mauren iR 
Gemahlin, Marien deren Bater Alpbonfus,| holte fidy aber bald wieder, und gang If N. 
Jafant und Herrvon Molina, Könias Alpbors | ihm afes, fe fie in Kibagerea und muß 
Sue IX anderer Sohn, geweſen, & Töchter und 5 |unter den ;Surß gebracht hatten, OFT." zu 
Söhnegepeuget. Diefelde twarenı) gerdinand, | Mach diefem fdhlun er fie dep Panyln). 
fein Nacfolger, von dem ein Artikel handelt. dem ‚Felde, nahm Biſcava ein, und * 
2) Alphonfüs, fo 1287 gebohren, und 1291 ver» das jenfeits der Alpen gelegene * 
ſdieden _3) Seinrich, fo 1288 fumm geboh» |feinem Heide. Endlich verfiel er mit DU 
ten. 4) Peter, Here von Eameros, melher|fen in Caftifien, und büfte in eintt 
2290 auf die Welt gekommen, und bey feinem | felben gehaltenen Schlacht 996 * 
Tode, der 1319 den 26 Junius erfolger, von feis |ein. Er hat 2 Gemahlinnen gehabt: Ah 
ner Gemahlin Wlaeten, einer Tochier Jacobell, Kimde, Grafens in Arragonien, TAT, 
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1929 Sanctius I 


Sorsunius, San 
Kinder aus der erften 


Hertz 
gleichen der Grafen von 
Eſterac. 
nand 
Die Kinder aus der andern Ehe wa 
cias lll, fein Nachfolger von dent ein 
delt. b) Uer 


ben, c) Thereſte, eine Gemahlin Ramirus II, 
Königs in Leon. di) Marie, die mit dem Geafen 
von Barcellona, Seniofredus,det 967 geftorben, 
verehlicht geweſen. e) Dalafquira, welche mit 
Munio, Grafen von Bicaya, ver 
den. Marian. Imhof. 


Sanctius I1, oder Sancho, mit dein Bey⸗ 
nahmen Abarcas, der Ate, König in 
Navarra und Arragonien, war der alteſte Sohn 
Garcia lit, und folgte feinem Water 969 in der 
Regierung. Erüberließ feinem jüngern Bruder, 
Ramirus, Navarra führte mitden Mauren glück, 
fiche Kriege, und trieb die unruhigen Grafen von 
Gallicien zu paaren. Endlich ftarb er 992, und 
hinterließ 2 Söhne: 5) Garcias IV, feinen Nach⸗ 
folger , von dem ein Artickul handelt. 2) Bon; 
ſalvus, König in Arragonien, tbeldher ohnbe, 
erbt geſtorben. Mariana IZmbof. 


Sanetius II, Major, König In Navarra 
und Arragonien, war ein Sohn Garcias iV, 


und folgte Demfelben im Zahr 1006 in der 
Degierung. Den Beynamen Major bekam er 
Durch feine groffe Thaten, indem er die Maus 
ten aus dem gröften Theile von Spanien vetjag⸗ 


te Er beſaß auffer Navarra und YArra- 


ö — — —ñes —ñ — 
Tuten, eine Tochter, Azuarius, deffen ‚Vater, 
81 Bruder geweſen. Seine 
waren 1) Barcias 
der Krumme, Grafin Gaſcogne, ein Stamm 
Vater der ehemahligen — 
) Sanctie,. ei Senn Reed 
3) Sanctie,. ein n is 
Gonſalvus Stafens von —— 
Me) ’ 
| s | frepwilliges Duell auszufühten getrauete. - 
aca Kimena, Alpbonfus IV, Ar des en * 
nigs in Leon, Gemahlin, welche im Kloſter genor⸗ 










hehrathet wor: 





Sonetis 
Dieſer Repuls 3 den Prin 
mißvergnuͤgt, Daß er zur Mache. feine le 
Mutter eines Ehebruchs befchuldigte, dan fie in 
Abweſenhelt Des Vaters folte begangen haben, 
— 53 nam: ann! 
14 

daß fie folte verbrannt tverden, ofen on 
jemand finden würde, der ihre Unſchud du 
eine gerichtliche Defenfiont, oder auch durch ein 


nahm über Ve 


des Duell vot ſich gieng ward dem Eldgenden 
Printzen Gareid nochmahis beweglich zugeredet, 
auch fo viel wurckte Daß er die Weis 
laͤumdung geſtund und dem Water einen 
all that. Santctius Major aber tvolte den 
ohne nicht eher pardoniren, big Die Königli 
et verſohnet ware: Diefelbe bedunge ſich 
deſes Daß ihr. Verteidiger Ramirus, ‚der fonjt 
als ein Baſtard hichts wurde geerbet haben, 
Nach Des Zaters Tode das Königreich Artagıs 
hie zum Trinckgelde haben fülte: "Diefe Her 
drieglide Action gab Gelegenheit, daß nach San 
etins Major Tode das Ehriftliche Spanier tie: 
derum zerthellet ward, welches fonjt, wofern eg 
beyfammmen geblicben waͤre, die Saracenen viel 
eher hätte dertilgen Ednnen. Matiarte, Imbof. 


Sancriusiv, König von Navatra/ war ein 
Sohn Barcias V, und folgte demfelben 1054 in 
der Regierung. eroberte Diele Städte und, 
ervociterte fein Gebiete bis über den Fluß Ebto;, 
worduf er 1076 von feinem Bruder Raimund 
getödter wurde. Er hinterließ unter andern Ras 
mieus, feinen Nachfolger; von dem ein Arrickuf 
zu finden. Mariang 


SaheriusV, der Weiſe Konſg bon Noa⸗ 
folgte dem⸗ 


gouien, auch Caſtilien, welches er mit feiner | ra, war ein Sohn Garcias VI, und 


Gemahlin befam, Gafogne, Biscaha, Gallicien, 


Portugal und einen Theil von Leon, nahm 
den Titul eines Kapfers von Spanien an, 
und farb 1035 den as Dctobr. zu Najara in 
aftilien , woſelbſt er zu refidiren pflegte. 
it feiner Gemahlin, Nunnien oder Kiviren, 
nerius , Grafens von Eaftilien, aͤlteſter 
ochter und Erbin, zeugteer 3 Söhne: 1) Bar: 
cias V, König in Navarra, von dent ein Artis 
Zul bandelt Cin den Suppfenenten);. 2) Serdi, 
nand den Broffen, König in Eaftilien, von 
dem gleichfalls ein Artickul zu finden. 3) Bons 
falvus, König in Soprarbien, und Ribagor · 
ca, welcher 1045 meuchelmoͤrderiſcher Weiſe 
aus dem Wege geraͤumet wurde, und keine Kin⸗ 
der nach ſich Auſſer dieſen hatte er auch 
einen natürlichen Sohn, Ramirus, König. in 
Arragonien, von dem &in Articul zu Iefen- 
Sonft iſt noch zu gedencken, Daß ihm mit ſeinem 
älteften Sohne Garcia ein groffes Unglück —* 
nete. Es hielten damahls die Könige nichts hi. 
her als ihre Pferdeundihre Waffen. Wie nun 
Sanctius Majoreinft zu Felde gieng , fo.befahl 
er feiner Gemahlin die Auflicht über fein fehönes 
Pferd. In Abmelenheit des Vaters wolte der 
Sohn Garcias daraufreuten, welches 


& 


| bes ihm aber | Den, Deffen Nachko 
die Mutter, aus Furcht vor ihrem Gemahl, ab⸗ a überfommen, uffer Diefen 
Ä 3 


felben ı 150 auf dem Throne. regi 

loͤblich, und geſegnete 1194 —— en 
nad) einen 43 jährigen Regiment dag Zeitliche, 
Mar erjehlet von ihm, ‚Daß, als er einstmals in 
Eaftilien eingefallen, und groffe Beute Daraus 
5* gebracht, alles Geraubie, auf gefchehene 
tftellung eines geilen Abts, den Eigenthir 
mern wieder ga D worden, worzu er inſon⸗ 
derheit durch Erblickung der Fahn⸗ des beruͤhm · 
ten Eid, feines Ober⸗Groß ⸗Vatero foll:bemos 
gen fepn, indent obberührter Abt dieſelbe mit ſich 
gebracht, ‚um ihn Dadurch zum Witleiven. zu 
bringe. Mit feiner Gemahlin Sanetien, eis 
ner Tochter Alphonſus VIl, Könige in Caſti⸗ 
‚lien, die er ſich 1162 beygeleget, hat er folgen, 
de Kinder gejeuget: 1) Sanctius VI, feinen 
Nachfolger, von dem ein Artickul folget. =) 
$erdinanden, welcher 1177 gebohren und jung 

verftorben. 3) Ramitus oder Remigius, 
hoff zu Pampelona , welcher 1288 geſtorben 
4). dere ‚ welde 1191 mit Richud I, 
König in Engelland , vermähler worden ‚ ind 
1230 den 23 r. zu Maine mit Tode abs 
gegangen. 5) Blancen, jo mit Thesbald V, 
tafen von ne, ugs vereblicher wor⸗ 
ven. nachgehends Das Ks 


hatte 


a830 


1931 Santtius I 


Hatte et auch einen natuͤrlichen Sohn, Wilhel⸗ 
men. Mariana. Tiller recueit des Rois de 
France, Albericus monachus in accefl, Leib- 
‚nit. BB BE 


Sanctius VI, König von Navarra , war 
ein Sohn des. vorhergehenden , und wurde we⸗ 
‚gen fteter Unpäßlichfeit Der ſchwache beygenas 
met. ... Weil er. von ſeiner Gemahlin Clemens 
Fen, Raimunds, Örafens von Tolofa, Tod 
‚ ker, eine Erben hatte, fo fegte er Jacoben I, 
König von Arragonien, zum Erben ein, Der 
aber ſolches nicht annahm. Hierauf ſtarb gr 
3234 Den 7 April als der letzte feines Gefchlechts, 
und Navarra fiel an feiner Schweſter Blancen 
Sohn, Theobalden Vi, Grafen von Cham⸗ 
pagne · Mariana. 


SanetiusT, oder Sanchol, Koͤnig von Por 
tugall, war ein Sohn Könige Alphonſusl, 
und hieß auch Martin, weil ihm feine Mutter, 
Marbildis, Amadens II, Grafens von Mau: 


vienne, Tochter, 54 den zı November am Tas, 


ge Martin gebohren hatte. Er giengmit feinem 
Water gar frühzeitig wider Die Mauren zu Fel⸗ 
de, und erhielt 1178 das Commando über Die 
Armee, mit welcher er in Andalufien einbrach, 
und die Unglaͤubigen nicht nur bis vor, Sevilla 
verfolgte, fondern fie auch bey Beja, gleichwie im 
folgenden ZahrevorAbrantesübern Haufen warf. 
Im Zahr 1184 befchügte erdie Stadt Santaren, 
yoider Den König vonMarocco, Jofepbr Aben · Ja 
sob,mit groffer Tapferkeit und hatte an dem Siege, 
den fein Vater uͤber denſelben erlangte, nicht ges 
ringen Antheil, immaffen er ihn mit eigener Hand 
verwundete, und. Dergeftalt verfolgte, Daß er fich 


. in den Tajo ftürgen und darinnen den Geift auf, geben 


geben mufte. Nachdem er 1185 den Thron ber 
fliegen, ließ er feine’ vornehmfte Sorge fepn, Die 
verfallenen Städte wieder in guten Stand zu fe 
gen ‚und: Darneben neue auf zu bauen; weswe⸗ 
gen man ihm Den Beynamen le Poblador, Fun- 
dasor, oder Agricola, beylegete. Im Zahr 
ng8 fiel er in Algarbien ein, und zwang die 
auptftadt Silves mit Beyhuͤlffe der Nieder 
laͤndiſchen Flotte, welche nach dem heil. Lande 
veifete, nach einer a monatlichen Belagerung, zur 
Ubergabe, worauf er den Reft vollends unter feine 
Borhmäßigkeit brachte, und ſich fodann einen 
König. von Portugal und Algarbien- fchrieb. 
Sm Zahr 1190 that der König von Marocco, 
Aben:Jofepb, Des obgedachten Bruder, einen 
Einfall in Portugal, und eroberte Torres⸗No⸗ 
vas, vor Tomar aber Fonte er nichts ausrichten, 
fondern mufte mit feinen Alliirten, den Koͤnigen 
von Sevilla Cordoua und andern, den 5 Ju⸗ 
nius unverrichteter. Sache abziehen, nachdem er 
ſehr viel Volck davor figen laſſen. Jedoch gı 
kam er aufs neue nieder, nahm Silves, Alta 
ber, Almada, Palmella, Cezimbra x. weg, 
und haufete in den folgenden Fahren dergeftalt 
übel, daß Sanctius ſich genöthiget fahe, einen 
Stillſtand auf 5 Fahr zu fchlieffen. ° Er fochte 
auch 1198 und 1797 mit Dem Könige von Leon 
unglücklich, und büffete Tui, Pont Vedra und 
andere in Gallicien gelegene Städte ein; im 


| Artieful zu finden. 


Sanctius ll 1933 
ahr 1200 aber nahm er den = 
adt Elvas wieder ab, — 
Merk, nachdem fein Königreid durch Krands 
heiten und Hungers / Roth einige Ahrefehrmit, 
genommenmorden, Mit feiner Gmahlin, As 
donzen, einer Tochter Raimund Beren 
eis IV, Grafens von Barcelona, dee ji 
1174 bepgeleget und 1 1798 durch den Ir ine 
buͤſſet, hat er folgende 10 Kinder geyruge: ı) 
Alphonſus II, feinen Nachfolger, von min 
2) $erdinanden, tim 
von Flandern; von dem ein eigener Artichulhan 
delt. 3)Petern, Grafen von Urgel, um es 
nach Fürften von Mojorca, von demein abfom 
derlicher Artickul ſtehet. 4) Heintichen, ve 
r189 gebohren, umd im der Jugend gefterbe. 
5) Beimunden;, . der gleichfals jung mit Ton 
abgegangen. 6) Therefien, welche sıgo mi 
Alphonfus IX, Könige von- Leon, vermäkk, 
aber 1195 Degen naher Anvermandefchaft aufs 
fehl des Pabftes von ihm geſchieden wortn, 
morauf fie ſich in das Ciſtercienſer⸗Kloſtet m 
Lorvano begeben, und dafelbft 1050 in groſet 
Heiligkeit geftorben. 7) Banctien, Geauson 
Alenquer , woſelbſt fie nebft ihrem Bruder Pes 
tern ein Srancifcaner-Klofter geftiffter, Cie 
ftarb 1229 den 13 Merg, und wurde zu borba⸗ 
no begraben, allwo fie, wie einige wollen, Arbr 
tifin gewvefen; wiewohl andere melden, fie habe 
in dem Klofter zu Eelas bey Eoimbra, welches 
fie geſtiſtet, als eine Nonne gelebet- 9) Mas 
ebilden, melde von ihrem Gemahl, Heinti⸗ 
chen, Könige von Eaftilien, wegen naher An⸗ 
verwandtſchaft geſchieden morden; worauf ſie 
fich in das Klofter zu Aronca im Portugall bes 
und -Dafelbft vax7 den ı May beerdiget 
nachdem fie zu Gandra, in der Did 
die — zu St. —— ge⸗ 
tiftet. 9) Blanten, rau von Guadalarata 
h nen, welche nebitihrer Schweiter, Ihe 
vefien, 'ıaaz das Dominicaner-Klofter zu Co⸗ 
imbra geftiftet, und 1240 den 16 Nob. ums 
mähler mit Tode abgegangen. 10)Derengarien, 
melche nach ihres Waters Tode jung gejtorben, 
wiewohl IſaacPontanus und Imhof vorgeben, 
fie fey 1213 mit Waldemarnll, Könige: von 
Dännemarck, vermählet worden, und habe 1290 
den 22. Aprik die Welt verlaffen, toren 
aber die Porlugieſiſchen Seribenten nichts mp 
fen. . Auffer diefen hatte Sanctiue! auf $ 
Narliche Kinder, nehmlich > von Mlarien 
res de Fornelos und.6 von Marien Pas 
Sibera.  randao monarch.Lufit, Anfit 


hift, gen.t.1: 3751 


worden, 
ces von Braga, 


Sanctius 1, oder Sancho l König Yen 
tugall, war der Ältefte Sohn Königs a 
fiss It, und Urratens von Caftlien, DE ihn 
den 8 Geptembr. gebohten. Eswar a 
eim blöder und krancker Hert, daher = 
Murter dem’ heiligen Auguſtino ein Ge 
daß fie ihm-dem KioſierLeben widmen Wi” 
sofern er am Leben bliebe. Dale, — 
er eine Zeitlang eine Kutte teagen mul 


und. iſt Daher. Capello (der — 


— —— — — — — — — — 


— — — — 
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1933 Sanctius 
beygenamt worden, welches, 


kommen wird, Als er 1223 den 
gen, verglich er fich 
Ertzbiſchoff von Braga, und brachte es durch eine 
Gumme Geldes dahin, daß derfelbe den Bann ob 
der feinen derftorbenen Water aufhub, und den 
Leichnam zu beerdigen geftattete. Er traf auch den 
23 Funius des befagten Fahres mit feinen bepden 
Schweſtern Tberefien und Sa ‚ einen 
Rergleich, krafft deifen er ſie bey dem ruhigen Bes 
fig ihrer Güter ließ, jedoch) dergeftalt, daß diefek 
ben nach ihrem Tode wieder an die Erone jurück 
fallen ſolten. Hierauf gieng er 1225 wider die 
Mauren zu Felde, nahm 1226 Elvas wieder weg, 
und lag ihnen in folgenden Zahren bis 1238 ber 
ftandigin Eifen. Ob er nun gleich von dem, fo er 
den Unsläubigen abnahm, den Kirchen, und fons 
derlich den Rittern von St. Jacob, viel gutes 


that; fo führte Doch Die Geiſtlichkeit wegen ihrer | J 


Freyheiten beftäudig Uber ihn Klage, und ver: 
mochte den Pabſt Gregorius IX, daß derfelbe 
dem Ergbifchoff von Braga anBefahl, den König 
in Bann zu thun, wofern er fich binnen drev Mos 
nasen nicht zum Zweck Tegen würde, Nun er, 
Flarte ſich zwar dieſer 1238 den ı December in 
einem an den Ertzbiſchoff abgelaffenen Schreiben 
aufs beſte; allein die Bifcböffe waren damit nicht 
zufrieden, fondern brachten ihte Befchiverden bev 
dem Pabſt Innocentius IV, der fich eben zu Lyon 
befand, aufs neuean, und bervogen denfelden, daß 
er 1245 den as Julius den Portugiefen bey 
Strafe des Bannes anbefahl; des Königs Bru⸗ 
der, Alpbonfus, als Kegenten anzunehmen : 
Diefer begab ſich hierauf nad) Eiffaben, der König 
aber gieng im Junius 1246 nach Baftilien, wur 
ſelbſt ihn Gerdinand IN gürigft aufnahm, und 
ſtand leiſtete. Er fuchte fodann mit 
einer Armee fein Recht auszuführen; allein die 
Furcht vor dem Banne, womit der Ertzbiſchoff 
von Braga und der Ertzbiſchoff von Eoimbra, im 
Dramen des Pabits, feine Voͤlcker bedrobeten, 
machte fein Borhaben ju nichte ;_ worauf er fich 
wieder nach Toledo wendete, und Dafelbft feine 
Zeit in der Stile ubrachte, bis er 1248 zu Anfans 
ge des Jahrs das Zeitliche aefegnete. Er hinter 
ließ von Mencie Lopes de Haro, Alvarus Pe, 


ze3 de Caftro Wittwe, deren Water Diego Los | 
3e3 de Haro, Herrvon Biscaya, Die Mutter aber 
Decke, Alpbonfus IX, Königs von Leon, natürs . 


liche Tochter geweſen, Feine Kinder. inige wol 

a e8 fen diefe Menda Sanctius II rechte Ge⸗ 

mablin geweſen, welches aber andere mit s 
Ta 


Grunde widerlegen. Brandao hiltor, 
Anfelme hift, geneal, t.]. p. 579- 

Sanctius, ward im Jahr Ehrifti 712 vom 
Könige Roderich in Spanien mit einer Armee 
wider die Mauren geſchickt, als felbige mit einer 
Anzahl Schiffe am Grbürge Calpe (welches eben 
damahls von Diefen Mauren den Namen Gibrak 
tar empfieng) feindlicher weiſe anlandeten. Er 
ward in befanten Fahre in einem Treffen getoͤdtet, 
wodurch. die Mauren Gelegenheit bekamen, tief, 
fer in das Land einzudringen, 


Sanctius, ein Bruder Königs Heinrich in! SANCTIUS CONSILIUM, fiche Sandur. 


wenn man die dafi, | Cafkilien, 
gen Zeiten anfichet, niemanden unelaublich vor, fchen feinen und des Petrus Mi 


SANCTIUS'CONSILIUM 1934 


endoza Bedien⸗ 


Thron beftie | ten entſtandene Schlägereyen flillen wolte, bey 
fogleich im Junius mit dem | nächtlicher Weil⸗ ermordet, welches feinem Bru⸗ 


der Heinrich fehr nahe gieng. 
St. Sanctius, ein Soldat, 
nafius den 9 Mertz, im If Bande, P-2010. 


Se Sanctius, ein Maͤrthrer zu Corduba in 
Spanien, wurde zu Aldy in Frantkreich gebohren 
und in feiner Jugend gefangen nach Eorduba ges 
führet. ‘Der König in Spanien fprad) ibn nach» 
mahls frey und ließ ihn an feinem Hof erziehen, und 
in dem Kriegsweſen untereichten. Er war.ın fin 
nem Chriſtenthum ſehr eifrig weswegen er auch, als 
die Araber im Jahr 35 1 die Chriſten imSpanien fo 
ſehr verfolgten, noch fehr jung den Märtyeer-Tod 
leiden mufte. Er wird zu Corduba an dem Tage 
feines Hinſcheidens verchret, meldyer ift der ste 
un. 


ſiehe St char 


Sanctius (Arias) ſiehe Sanchez. 
Sanctius (Cafpar) ſiehe Sanchez. 
Sanctius (Claudius) ſiehe Sa 

de de) im XXX Bande, * 3. — 
Sanctius (Franciſcus) ſiehe Sanche 
Sanctius (Leo) ein Zefuite, gebohren zu Sie⸗ 

na in Italien 1584, lehrte Die fehönen Wiſſen⸗ 

ſchafften, Pouofophie, Matheſin, und Theolo⸗ 
gie zu Rom dis an ſein Ende, welches 165 1 etfolg⸗ 
te. Er fchrieb 


(Rodericus) As 
im II — 


3. Tragoͤdien; 
Areopagitæ Tomos 4, 
feinen Namen herausgegeben 
defenfam, 
9. Orationem de paflione Domini, 
dem Titel Floridorum libri tres zu Rom 1635 
la varia, Theol, Philofoph. Rhetor, '& Poetica, 
Sanctius (Peter) ſiehe Sanchez. 
Lugd, Bat. 1715. 8, 
1385. “ 
ſiehe Sans 


1. Orationes, Perugia 1510 in 4. 
2 Po&mata ; 
4. De mundo Tom. 4. 
$. De theologia Scholaltica ex PrincipiisD, 
6, Comment, in cantic, canticor, * 
7. De Somniis &e. Uberdieſes bat er ohne 
8. Encyclopxdiam explicatam, 
Nom 1624 in fol. 
1641, in 10. 
Von ſeinen Reden und Gedichten find einigeunter 
uf. in z2. zufammen gedruckt, und r 666 u 
Mapng unter dem Titel: Leo 6. Sandli ar 
ing wieder aufgeleget worden, Alegambe Bibl, 
Script. Soc, Jef. rn 
Sanctius (Geverus) fhrieb De moribus bo: 
um carmen; c, n. Joh. Wesrzii, & W. Seberi, 
Sanctius d’ Arevalo 
revalo (Moder. Sanktius) 
Sanctius Beocenfis (Frans) 
chez Frans, b * 


ward im Jahre 1374, als er einenwis 


ar MWantiee inf 2 __ _ SANCTORU Sanctius Barfias 

Sanctius Barfias , 
des Fortunius Garſi as Sohn, 
ter im Jahr 815 inder Regierung, welche 38 Fahr 
gemähret, worauf er s53 mit Tode abgieng; nach · 
demerdie Saraceniſchen Mauren nicht allein vol⸗ 


Koͤnig von en i verlohren zu habeı 
folgte feinem Bas 


fends aus Suprarbien und Nibagorcia vertrieben; ic) 


erobert hatte. 


fondern aud) faft gang Navarra 
und fein Land 


Weil er aber ohne Erben abgieng, 
und Leute ohne Haupt waren: fo eroberten Die 
Mauren faft gang Navarra wieder. 


Sanctius de Leyva, ſiehe Leyva, im XVII 
Bande, p- 749. 
Sanctius, mit dem Beunahmen Mlitarra 


eine Geiſſel bedeutet) war der jüngfte Sohn des 
Lupus Centullus, eines Grafen in Eaftilien 
Alsim Fahr Enrifti g7 1 die Bafconier einen Herr 
kog aus dem Geſchlechte ihrer chemahligen Fürften 
derianaten: fo fehiöften fie an befagten Lupus 
Centullus, undlieffen fidy einen von feinen Soͤh⸗ 
nen ausbitten, welches er auch that, und ihnen die⸗ 
fen Sanctius uͤberließ, von welchen die Hertzoge 
von Gafronien abſtammen, welche dieſe Lands 
ſchafft bey nahe 200 Jahre erblich befeffen. 
Sanctius von Miontagu, ward nad) dem 
ode Heinrichs, ‚Königs von Navarra, 1274, 
als felbiger feine minderjährige Pringefiin, Jo⸗ 
hanna, zur Nachfolgerin im Reiche ernennet hats 
te, zum Regenten des Reiche erwaͤhlet. 

Santto (Auguſtin a) ſiehe de Sanctis. 

SANCTO-GALLUM, Stadt, ſiche St. 
Gallen, im X Bande, p. 158 u.ff- 

Sanctolini (Hieronymus) ein Edelmann aus 
dem Gebiete St. Sophiä, in der Proving Ras 
venna, war beyder Rechten Doctor, Generals 
Bicarius der Abtey St. Hilarius in ermeldtem 
Gebiete, wie auch Abbas Tommendatarius des 
Benredictiner:Kiefters St. Dominici in der Bri⸗ 
tonoeifchen Dioͤees, als er 1665, da er bereits 
70 Jahr altıvar, zum Biſchoff von Cervi ernen⸗ 
net wurde. Gr ſaß aber nicht lang, indem er zu 
Anfang des Jahrs 1667 ju Mafia Fifcalea ftarb, 
wo er in die St. — begraden worden. 
Ughellus Ital.Sac, Tom. Il. p. 480. 

Sanctorcacius (Matthes) fiche Jordanus 
den 12 Merg, im XIV Bande, p. 1137. 

Sanctorellus, von ihm find bekannt: Ems 

blematiſche vermiſchte Gedancken uͤber mancher⸗ 
Iey curiöfe Sachen der alten und neuen Welt. 
Hamburg 1723 in 4- 

- Sanetorii ( Sanctorius). fiche Sankorii. 

Sanctorius, fiche Santorii. 

Sancrorius (Fatius) war zu Viterbo ger | 
bohren, und machte fich durch feine Gelehrſam⸗ 
feit berühmt. Er war anfangs des Zulius Ro⸗ 
boreus Zehrmeifter, und wurde, da derfelbe 

gehends Pabſt 
—* von Eefena, bald darauf zum Apojtol, Cam⸗ 

mer + Elerico und endlich zum Kardinal mit dem 
Titel St. Sabina gemacht. Er ftarb aber den 
92 Merk ı5 10 ju Rom vor innerlichen Kummer, 
daß er des obgedachten Pabſts übergroffe Gnade 





* Medarra, (welches in Arabiſcher r 


| 


| 


nad)- nehmlich aber 
toorden, don ihm 1504 zum Bi⸗ | im 7 Jahrhunderte folgend® aufs reine ı 
haben, da — 

fer Phocas uͤberkommen UN 
Goties und alen Märtyrern gewidmet. 
chet dieſe 
durch verſchiedenen 


| 


SANCTORUM INVOCATIO 


1936 
verlohren zu ee — 
Sac. Tom I er glaube, Ugbellus I. Ital, 


Sanctorius (Johann D 
ſoph und Medicus aus —8 er 
ren lebte um die Mitte des 16 Re, und = 


1, Epiftolarum medicinalium libros 
‘ Neapol.1627. in 4 * 
2. DeSemine, Neapol, 1554 in 4 


Toppi biblioch, Napolet. Zinden, renov, pe, 
572. 


Sanctotius (Paul) ein Neapefitaner 
ſchrieb das Reben des Kapfers —— 
Matthias, welche nebſt denen Leben der andern 
Kayſer 1664 zu Venedig gedruckt worden. Jr 
gleicyen XII, virgines & martyres Romz 1497, 
ing. Toppi bibl. Napoler. 

— (Paul Aemilius) ſiche Ca 
SANCTORUM CULTUS, ber Dienfi dt 
Verehrung der Yeiligen, dahin gehörenalm 
hand ;Feite, Meflen, Procefliones, Gebels / Jar 
muln und andere Eeremonien, modurd man a 
Heiligen feine Andacht und Ehrfurcht in hi 
mifchen Kirchen zu bezeugen ſuchet. Gicht San 
dorum ınemorie und Sonctorum mvocatıo, 
SANCTORUM GRADUS. Man hat in der 
Roͤmiſchen Kirche eine gewiffe Rang» Ordnung, 
in die man die verftorbenen Heiligen nad) ihren 
Borzügen und Verdienſten fegıt, und Standese 
mäßig benennet, Alſo heiſſen einige South jmd 
oder Divi, andere Son, nod) andere nut beat, 
FJedoch will Bellarminus das Wort divus nicht 
billigen, wenn man e6 von den gebrals 
chet, weil nach ber Lateiniſchen Sprache ſeldiges 
foviel als vergitert hicfle, und von den ‚Penden nut 
ibren erdichteten Göttern beygeleges monde 
Dollaus de cukt. relig. obj.libr. Ill. capı 3% 
SANCTORUM INSULA, ſiehe Saints. 


SANCTORUM INVOCATIO, die Ancnf 
fung der Yeiligen, ift in der Roͤmiſchen Kits 
che —5 gebraͤuchlich, und dub 
innen, daß man die verftorbene benen Heiligen wegen 
iheer hohen Praͤtogativen oder übrigen —* 
ſte anſpricht, daß ſie vor die Lebendigen bi 
GOTT eine Rorbitte hun, und auch 
ihnen in diefen und jenen Sprüchen benfchen WP 
fen. Wie-man denn ganpe befondere 
poll ſolcher Gebet, Fornuln an den en 
Heiligen findet. Diele Gewohnheit ha hat fi 
bald angefangen in Der Kirche Aa 
als man über den Gräbern der Heiligen 
Häufer und endlich an —— De 

e nach der Heiligen men 
** * fie Pabſt —* 


Kom vom 


Pantheon zu ie De 


felbiges 


der Helge 
Anruffung ii —* 


Meynung von 
Vorwand iM 


— — — — — — 


—— — Te —— 


zu allen dieſen Gründen gehabt haben, 
bey einem befefenem Mägdkin, Sadriana Sta 


re —— 


1937 SANCTORUM MEMORILE 


aa 5] BEER inet sah nen: werner 
und beruffet fich auch auf einige Stellen der heis 
ligen Schrift: allein ‚Dereus Cotbonus, ein 
Geiſtlicher zu Paris, muß Eein gutes Vertrauen 
indem er 


zınea, den Teuffel gefraget: 
deutlichfte Ort der heiligen Schrift wäre, da- 
durch man das Fegfeuer und die Anruffung der 
Heiligen erweiſen Eönnte? Mlicrdlii Hift, Ec+ 
cleſ. P, I. p. 358. Thuanus Tom. I. libr. 
CXXXIL p. 1053. Edit. Francof, 1628. 


SANCTORUM MEMORIM heiſſen in den Kits 
Hen-Gefchichten diejenigen Fefte, Mreffen und ans 
dere Ceremonien, Die,das Gedächtnis der Heilts 
gen feyerlich zu erneuern und zu begehen, verord⸗ 
net worden. Mau hat davon in Der erften Kir 
che, wie Dalläus de religios. cult. objedto 
gründlid) erwiefen, vor dem1V Jahrhundert gar 
nichts gewuſt, fonderh es hat fich Diefeg wie an⸗ 
dere Gebräuche nach und nach eingefhlichen, bis 


nommen und bey nahe das Hauptwerckder Re 
figion geworden. 
nigen unter dieſer Benennung die Lebens Bez 
ſchreibungen und Legenden der Heiligen verſtam 
den. Rechenberg. Hierolex, Ejüsd. »Summ, 
Hiltor, Ecclef. p. 212. 


SANCTORUM NATALITIA, fiehe Neralitia 
Sondorum, im XXL Bande, p. 862, | 
SANCTORUM PATROCINIA, fiehe Parro- 
einia der Heiligen, im XXVI Bande, p, 1397. 
SANCTORUM RELIQUIE, fiehe Reliquis 
en, im XXX1 Bande, p. 526.1.f. Cini 
SANCTORUM TRANSLATIO, fiehe Trans» 
lation der Heiligen, | 
SANCTORUM VITÆ ET ACTA, diefes ift ' 








welches doch der ia 


} 
es endlich im VIII Seculo völlig überhand ge⸗ 


Sonften werden auch von ei⸗ 


werden die Mauren, Pforten, 
meine Gebäue einer Stadt, wie auch die Gefeke, 


als Fromm, vedich, aufrichtig, ehrlich, 
ſchaffen, wenn nehmlich die Rede von Perfonen 
ift. Und fo denn auch heimlich, geheim, zu innerft, 


\ 


J 


Sanctus 1938 
jue.. Bey denen Kirchen» Sribenten und an⸗ 
dern Schrifftftelleen mittlerer Zeiten aber bedeu⸗ 
tet es das Heiligthum / Die Kirche, den innern Chor 
derfeiben, den Ort, wo man die Reliquien oder 
andere geheiligte und geheime Dinge verwahrlich 

ufbehaͤlt. bon am gehörigen Orte unter 
befondern Artickeln mit.mehrerm gehandelt twors 
N. 
SANCTUARIUM PRINCIBIS, fiehe Cabiner, 
im V Bande,pırc. = +’ 


Sanctuary Jelande, Inſuln, ſiehe Sacred. 
SANCTUM, fiehe Sonde, ingleichen Sam&us, 
wie auch heilig, im Xtı Bande, P- 1154. u.ff. 
SANCTUM BAPTISMA ITERETUR (NEJ ' 
ſiehe Ne fantlum bapzi/ma reiteretur, im Xxxiil 
Bande, p 1918.. 
SANCTUM OLEUM, ſiehe Oel (CAgiſtein⸗) 
im xxV Bande, P.642. : ‘ J 
SANCTUM OSCULUM, ſiehe Ofeulum ſon- 
Gum, im XXV Bande, Pr2094. | Ä 
SANCTUM SANCTORUM, fiehe Allerhet- 
ligſte im Bande, p. 1245 
SANCTUS, ſieht Son&a, ingleichen Beilier, ; 
X Bande, p. 1154. u. . ——— 
SANCTUS, oder Sardum, heilig, heer, eh⸗ 








renwertb, hochſchaͤtzbat, das nicht gemein yır, 


machen, nicht freventlich zu berühren, zu entheill⸗ 


gen, zu entweihen, oder zu ſchaͤnden iſt. Alfo 


und andere ge⸗ 
Res fandtz geheiffen. Ferner beveuter esfo viel, 
rechts 


oder wo heilige und geheime en abgehan⸗ 


gemeiniglich. der Titul, welchen man den Büchern, delt werden. Alfo wird fanius Confilum, dag 


sorpufegen pfleget, welche Die Lebens + Gefchichte , 


der. Heiligen uad Märtyrer enthalten. Unter rium, geheiffen. 


den vielen und groffen Büchern, fo Davon geſchrie⸗ 
ben find, ift fonderlich der Antwerpifhen Jeſui⸗ 
ten, Papebruchs, Hanſchens ic. groſſe Sams 
fung, Kaurentii Sutii hiltoria omnium San- 


geheime Kaths- Eollegium, oder auch Eonfiftos 


Sanctus, König der Sabiner, ſiehe San⸗ 
48» 128 al vba "urj., - 
S. Sancrus,fiche St. Porbinue,imxxvun 


&orum, u. Baronti Martyrologium Romanum | Bande, p. 1872. in 


merckwuͤrdig. Hiernaͤchſt find noch verfchiedene 


Sanetus ( Marianus) mit dem Zunahmen 


alte und neuere Scribenten, welche nur einiger, Barolitaniie, weil er aus Barlerta in Apulien 


ader gar eingeler Heiligen Leben befchrieben, Das 


von man faft in allen Bücher-Verzeichniffenvies | Runft bey bonn: a 


fe antrifft- · Rechenb. Hierolex, 
SANCTORUM VRBS, Stadt, fiehe Heiligen» 
fladt, im xu Bande, P- 1164. d . nr 
Sanctos, eine Stadt in Brafilien auf der 
See: Küfte zu, nächft von St. Vincent gegen 
Norden hin gelegen. Heingelmanns Geogr. p. 


799. 


gebuͤrtig war. Er ſtudirte zu Rom die Argeneys 
acino, legte ih fons 
derlich unter Anführung Job. de Vigo auf die . 
Ehirurgie, undließ fih von Joban. de Romanis 
in der von ihm erfundenen Arc den Blafenftein 
zu fehneiden, fo wohl unterweiſen, daß er Ans 
fangs zu Rom, nachgehends zu Venedig mit grofs 
fen Ruhme practicirte. Er lebte in der erften 
Helffte des XVI Secull, commentirte über ginige 
chirurgifche Terte des Apicentia, gab ein Com- 


SANCTUARTUM, heißt fo wohl in denen als | pendium Chirurgie heraus, fhrieb auch: 


dmi Rechten, als bey andern Lateinis 
ee nen eigentlich nichts anders, als 
das heut zu Tage an denen Kapferlichen, König» 


Aüchen und Fürftlichen Höfen fo genannte Acchiv, 


oder Die geheime. Sanglep. Briſſonius, Prater 
Voiver/. Lexici XXXIII. Theil. 


s. De capitis lefionibus a Chirurgo curan- 
dis. 

2. De calculo renum &,velicz. 

3. De modo examinandi Medicos Chirur. 


G09 900 Welch⸗ 


e 


2 


Geßneriſchen und Uffenbachiſchen Sammlung Artickel, Arena, im li Ban 


\ 


1939 Sanctus a St. Tathatina Sand (rohe) un 


Welche Schrifften 1743; in 4. zuſammen in Ber | bey den Medicis Heiffe, m 
nedig geprucht worden, man findet fie auch in der ingteichen von auslaͤndiſchem nes 
de, p.t 
Ehirurgifcher Sceribenten. Am meiften aber hater |frager fich, ob der Sand ein une 
fich durch jeinen Tractat delapide veficz per in-| und Bodens Fey, weil er von Nam nie 






- eilionem extrahendo berühmt gemacht, darinnen nicht an einander hängt, da doch zu enm kom 
bes 


- er dievon ſeinem Lehrmeiſter erfundene Lichoro-|den Gute nichts mehr, als was das Eid 
miam maximi apparstus mit ihren Handgriffen, trifft, und demfelben anhängig if, gehe, per 
und Dazu nöthigen und in-Rupffer geſtochen Ins] L. 17. pr. =.de A.E,V. evennac abe, vel 
frrumenten, zuerſt beſchrieben, und durch Den [die ſandigte Materie gleicher Meile für Erg 


Sruck befannt gemacht, weswegen fie auch offt pu achten; als hält Bartolus in d.L. ı7.vcig, 


Se@tio Mariana genennet wird. Keſtners Mes [Daß der Sand ein Theildes Guts fen. Diethen 
die. er. n Addition. pra&: ad Specul. Speidel. In, $, 


Sanctus a St. Catharina, ein Mönd, fie |" ind ur us 

Rn; a, eine von den Orcadiſchen 

be Carharina, im V Bande, P- 0 ſeln —2 gegen Norden an ie 
SANCTUS MORTUUS, ein Ergmit, fieheSt-] Sand, eine Inſel auf der Weitlichen Küfe 

Maurus, im XIX Bande, p. 2229. von Schottland. 
Sancus, König der Sabiner, ſiehe San⸗ Sand, ein Dennebergifcpes Amt,an den ge 


gen des Amts Waſungen, dem Herhog u End 
gue. fen-Meinungen gehörig, 
Sancy (Achilles Harlaͤus de) ſiche Harlay / Sand, ein Drt in der Elfas. imifhen da 
im XI1Bande, p-552. -, Scheer und ZU gelegen, gehöret dem Bizthn 
SANCYRANA SCHOLA, fiche S. Cyr, im Steasburg ins Amt Benſelden. Jchrerhrins 
a, — 65) fihe Sandins 
Sand, kat. Arena, Sabulum, Fran. Sabk, Sand, \ Sortfried ) * heiligen Sörift 
Sablon, ift eine Art Elein geriebener, fteiniger Er Sopctor und ordentlicher Profefor zu Könige 
de, die trocken, und weil fie nicht aneinander | (erg, wie aud) des Eonfiforii zu Semlanp Ak 
bänget, leicht zu betvegen if. Er wird entweder for, Es feynd von ihm unterfchiedene Difpw 
aus der Erde — — — tationes bekannt. 
und am Meer gefunden. nen Eigen en 
nach iſt er ul bis — an en im I Bande, p 
arben, weiß, gelb, roͤthlich un ars. Sein - j 
—— ran, ba vom Ban, d Sand (Beh fihe Gold» Sand, im Il 
er unter den Kalck gemijchet wırd, demſelben ei⸗ * 
tie beffere Bindung zugeben. Hieczu dienet vor, ” ——— ee 


‚ niehmlich der gegrabene Sand, und Darunter Der har Eifer in Engelane, ft dem Schiffen ge 


eötbliche, nächft demſelben aber der graue oder ie Eifer in € 
Knien — — in der Hand ge⸗ [eh ich, welche aus der Tee in die Ser laß 
trieben vaufchet und knirſchet, oder an ein weiß j 
feinen Tuch geworfen, Feine Flecken hinter⸗ Sand (rorher ). Man ee 
fäßt, oder in Waffer gerühre, Dafjelbe nicht fon« | Sand, ob ſich gleich die Jatbe mei dd, 
derlich trübe macht, der ift güt. So dienet auch ‚ziehet, wie bep den rothen — — en 
der friſch gegrabene Sand beffer zum Mauren, be fie iemlich genau überein u Be 
als wenn er lange an der Luft und Sonne geles Wolff hat, um Die —A— 
en, hingegen taugt Derfelbe zum Berappen und des zu erfahren, folgen a ea 
imchen nicht. ferne man aus Noth Meer: Glaß gebracht, wovon rim T id ae 
oder Flußfand brauchen müfte, Eönnte man ihn lichen Merfuche $. 83. N te —2** 
it eiwas Ziegelmehl vermengen; Der rothe tet: Auf dem ſchwartzen eller et ak 
and fteher fehr ſchon in Gaͤrten zu Aleen und men geſetzten Rergeöfferungs + —* 
Gängen in Blumenſtuͤcken und Paterren. Der! Körnlein Sand wie Eleine Steiniel Mi 
Sluß-oder Waſſerſand wird zum Ziegelftreichen, | aber der Gröffe nach fehr von — un 
- ind der weiffe Sand zum Scheuten gebraucht. | den. Diegelbe Farbe verſchwand 
Sandiger Boden iſt mehrentheils —2 gang und gar, in dem geöfleen —94 
weil er Feine ig then hält, doch wenn der | bräunfichtes übrig, DIE —3 
Sand mit einer ſchwartzen Moorerde vermiſchet, | ein wenig ſich ähnlich. Die 26 
iſt er ſonderlich zum Gartenwerck ſehr gut. In haupt aus, als wenn ſie Han 
fandigen Aeckern waͤchſet Das Getrepde reiner, ckerkand wären, und * en ai 
als in ſchwartzen und leimigten. Über dieſes wird ckerfand, der nicht r Behand 
auch der klare Sand in einer Haushaltung zum | etwas brauner Zuckerkand. —2 
* 
ringe) 





Scheuern der Gefäffe undder Fußböden gebraus |ften war fehr uno Alpe 
het, auch mohl bisieilen über Die —— | —88 Au bald laͤnglicht, wie ie u 
geftreuet, Damit Diefelben nicht fo gleich vom-Uns |cferfand oder andere Sachen, DR 


flate befüdelt werden mögen. Was der San indem man fie ſchlaͤget, uni ee y 
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1941 Sand (rorber) 

%erichläget ‚ daß die Stücklein von obngefehr-abr 
foringen. Das gröfle Stücke, ſo ziemich rund, 
obaleich nicht eben, war, fahe zwar gelblicht aus: 
allein Das werffe und helle fehimmerte allenthals 
ben durch, und war nicht anders, als wenn das 
gelbeblog eine Unreinigkeit wäre, die ſich daran |ge» 
hanget. Es ließ auch untermeilen, als wenn ein 
Kornlein ausdrey Stücken beftünde, die fich nur an 
einander gehaͤnget hätten : abfonderlich ſahe ein 
Körnleinaus , ale wenn jmeg dergleichen Stuͤcke 
don unprdentlicher Figur, doch etwas rund, an ein 
ander lebten, davon daseineweiß, das andere fü 
gelbe als Feinesmehr von allen den übrigen Koͤrn⸗ 
kein ausfahe, unerachtet dag gelbe Stücke den grör 
ften an der Gröffe garnicht beyfam. Durch das 
erſte Glas des grofien Muſſchenbtockiſchen Vers 
gröfferungs Ölafes „, welches gar menig vergroͤſ⸗ 
fert,fahe man doch ſchon gar deutlich, daß die Sand⸗ 
Ernlein, welche wie Durchfichtige Kiefelfteinlein 
ausfahen, der Farbe nach aarfehr von einander un: 
terichieden find, und nahm Wolff wahr, daß die 


Materie des Randes an fich glatt,abetin dem&an- |£onn 


de hin und wieder Bertieffungen waren, und dar 
innen banptfächlich anzutreffen fen, was dem San- 
De Die rothe Farbe giebet. Je fchmäler und tieffer die 
Krinnen und Grüblein waren , je röther fahe es 
darinnenaus, Alserdas andere Hläslein darzu 
brauchte, war diefes alles noch deutl zu ſehen: allein 
Die gantz gelben ſahen dabey noch aus, als wenn 
‚ fie mit einem unreinen Haͤutlein hin und wieder 
überzogen waͤren, welches nicht fo’ gelbe. blieb wie 
vorhin, da es gleichſam in einer Krinne lage. Es 
wurden aber dabey die hellen Theile gröffer, und 
fahen immer die Sand: Körnlein einem durchſich ⸗ 
tigen Steinlein aͤhnlicher. Je mehr die Körnlein 
vergroͤſſert wurden, je mehr verſchwand die gelbe 
Farbe : es war aber an deren ſtatt etwas weiß, 
liches in Vertieffungen zu ſehen, welches die 
Durchfichtigkeit hinderte ‚ und nicht in einem fort 
gieng, fondern einer angeftäubten Materie ähn⸗ 
lichte. Die recht hellen Körnlein, an denen man 
wenig bon dergleichen Unreinigkeit: fahe , waren 
ſo durchſichtig, daß man das ſchwartze Horn dar 
durch fihen Fonnte, Su etlichen Bertieffungen 
längte,es weißlich wie Silber, als wenn ein 


getrocknet wäre. Er, Here Wolff, war begierig hat 


zu fehen , was fich durch das Tauberifche Ber: 
groͤſſerungs · Glas jeinen wuͤrde. Er Heibte dem» 
nach ‚einige Gand-Rörnlein mit Speichel an Das 
mattgefchliffene Glas, undbrachte eines unter die 
fünffie Bedeckung. Dieſes hatte die Figur eines 
Kreutzes, nur daß der untere lange Theil etwas 
Frummgieng. , Wo es durchſichtig war, Fonnte 
man ſehen, daß es helle war: hingegen wo ſonſt die 
Farbe geſehen wird, wenn man es nicht ſehr vers 


rauch, als wie mit Mooß bewachſen. Das merck⸗ 
wuͤrdigſte war, daß unten an dem langen Theile 
eine runde glatte Kugel hieng, die gantz 

ausſahe, mie eine unrciffe Frucht von einem Ei, 
tronen  Baume ; die nochfehrFleinift.. ; Die. 
fes Küglein war etwan foaroß dem Anfehen nach 
als ein grobes Schrott » Korn von Bley. Es 


geöffert, fahe es finjter aus, jedoch dabey gang 


Fuiverf, Lexici XXXUI Tpeil. 


harte aber daſelbſt das Sand » Körnleineine Höh- | 


chleim nach der Fänge hinab geronnen und ein» 


Sandace 1942 


fe, die nach der Rundung diefeg Zi; fein gerichtet 
mar, und fabe dafelbft der Sand * 4 * 
ſichtig aus, Dieſes bekraͤfftigte Gnuͤge, daß 
—— hr einer br en fey, die im 
nrange Hubig geweſen. Es har 
he de vu —— — ar —* 
nd worden, Durch fehe ſchnelle Abkh 
ne Stuͤcklein jerfprungen , —— Miu 
verichiedenes befräfftiget wird , mas Molff s. 
82. bon Dem weiflen Eleinen Sande angsührer, 
Ein jedes Koͤrnlein Sand. fahe hier fehr di 
—* an I — genungwar;, und wo es 
elle ausſahe, man eben wie 

ren Bun Sande * — 
ctiviſche Weite, da ſich Dinge von verfh: 

Art hinter einander zeigten , und —— hi 
m einem jeden Körnlein immer etwas anders zu 
ſehen alsim andern, auch dasjenige, mas fich jeiv 
gete, nicht allein der Figur und Gröffe, fondern 
auch der Farbe nach unterfchieden, twiewohlman 
esnicht fo deutlich fahe, daß man eigentlich wiſſen 
nnte, was Daraus zu machen ſey. Womn man 
es durch ein Exempel erläutern fol, wie beyde Ars 
ten des Sandes von innen ausaefehen, winn er 
ſtarck vergroͤſſert worden, daß fich ein inwendi⸗ 
ger Unterſcheid gezeiget ; fofindeman nichtsuns 
ter dem, was Wolff erfahren ‚mit dem manes 
beffer vergleichen Eönnte, als menn man nach dem 
Untergange der Sonne gegen den Horizont die 
Wolcken über und hinter einander gethirmer fies 
bet, da die Einbildungs » Rraffr-allechand Figu⸗ 
ten heraus bringet, wenn man lange darauf fies 
het. Unter das Muſſchenbrock ſche Vergroͤſſe⸗ 
rungs # Glas hat Wolff nichterft diefen Sand 
bringen wollen, meil erfchon aefehen , daf er don 
ug ** —* ——* Weiſe unterfchieden, 
und, da er an den Otten, wo die Farbefi 

det, —— iſt, —— 
xentlichers von der Urſache der Farbe ent 

Fan, als er durch das groffe —— — 
Vergröfferungs » Glas beraus gebracht , wo 
man von oben drauf fehen Fan. Man fiehet aber 
hieraus die Urfache , warum der rothe Sand 
fich fo fefte mit dem Kalcke dereiniget , weil er 
nemlich nicht allein fehr eckiat ift , -fondern auch 
viele tieffe Gruben und andere Pertieffungen 


Sand am Meere ſiche weiter unten Sand- 


Sanda, Znful, fiehe Sand. ER 
Sanda /Ort, fiehe Sandes, —* 

Sandaal, ſiehe Ammodires,im I Bande, p. 
1749. 


Sandaal, Sandale, eine Art Fatzeuge in 


der £evante, welche darzu Dienet, daß man die grofr 
fen Schiffe damit'erleichtert, 4 
mojoribus levandis inferviens. 
auch ein Lichter genennt. 


Lat. Navis minor 


Wird fonften 
SANDABALIS, nach Artiani und Prolemäi 


Berichte ein Fluß in Fudien , der inden Hys 
dafpes flieſſet. Lellar. nor. orb. Ant. Tom.IL 


Pr 734- 
Sandace, war ehedem eine Stadt in Egh⸗ 


Ggg 999 a dien 


gleihfam wie in eine.perfpx - 


man ohnedem nichts ei 


! 


’ 


— 


1943 Sandaͤus 


—— — —7— — 
pten am Nil gesen das rothe Meer zwiſchen der 


groffen Primis und Sacolegelegen. Tellariinot, 
orb. Ant. Ton. II.p. 958. 

Sanders ( Felinus Maria) ein Ktaliänis 
ſcher Biſchoff, war zu Ferrara geboren , wo⸗ 
feibft feir Vater, welcher fonft in Lucca gewohnet, 
dazuma das Elend bauete. 

Padua dem Studiren ob, wurde aber , weil 
dabey ein wenig liederlich lebte, von feinem 
SBarrbald wieder nach Ferrara gefordert , und 
fo fange dafelbft behalten, bis endlic) derfelbe 
die Erlaubniß befam, wiederum nad) Lucca 
zu gehen, da er denn mitgenommen , und fü 
denn ferner nach Pifa geſchickt wurde. Als er 
hieſelbſt feine Studien mit gröftem Eifer zu Ende 
gebracht, und darauf die Doctor, Wuͤrde in den 
Rechien erlangt, wurde er 1464 Decretalium 
Profeffor auf befagter Academie , und verfahe 
folches Aut bis 1481, da er von Innocentius 
VII um Auditor Rota in Rom ernennet wurde. 
Nach diefem machte ihn eben Diefer Pabſt zum Bi⸗ 
ſchoff von Adria, und Eivita Di Penna , ingleis 
chen zum Referendario apoftolico und Vicario 
des Auditoris Camerz , Alerander VI aber 
1495 jum Auditore des Nicolaus Conti, Bir 
feoffs von Lucca, dem er hernad) 1499 in ſolcher 
opürde zu folgen die Ehre hatte. Aullein er ward 
nur etliche Monate Darauf durch den Eardinal 
Roboreus von dieem Gig wieder vertrieben, 


wiewohl es gewiß iſt, Daß er nachgehends aufs 


neue dazu gelanget, und dieſer Kırche 1501 wuͤrck⸗ 
fich vorgeſtanden habe. Er ſtarb 1503, da er 
noch nicht 6o Zahr alt geweſen. Seme Schrift’ 
ten find: ein kurtzer Begriff von der Hiſtorie des 
Aragpnifchen Koͤnigs Alpbonfus , welchen herr 
nach Marqu. Sreher heraus gegeben; einır- 
de jure patronatus, de indulgentia plenaria, 
founter denen Tract. Tractat. flehet : Confilia, 
welche zu Lion 1553 und u Benedig 1582 in fol. 
gedruft : Comm, in + libros decretalium, fo 
mit Simonerä und anderer ihren Zufägen zu Lion 
1519 infol. anskicht aefteflet worden «.5ellarım. 
de fcriptor. eecl, Voſſ. de hiſtor. lat. Cave hiſt. 
lit. Dapadopolihiftor.gymnaf.Patav.t. 2-p. 31. 
u.f. Ughelli Ital. facr.t, 1.p.827. 


Sandäus (Marimilian) ein Jeſuit, warden 
18-April 1578 zu Amfterdam gebohren, und tus 
dirte die Philofophie , Rechte und Theologie mit 
groſſem Fleiffe zu Sröningen, Coͤln, Pont a Mouſ⸗ 
fon und Rom, er nahm den Namen Vander⸗ 
fandan, als er ſich 1597 zu Rom in Die Societaͤt 
begab. Zu Wuͤrtzburg erhielt er die Doctor⸗ 
Würde in der Gottesgelehrſamkeit, und las das 
felbft viele Fahre über D. Thomas fummem. 
Nach diefem erflärteer auch die heilige Schrift 
zu Mayns, wurde darauf wiederum zu Wuͤrtz⸗ 
burg Rector des Bifchöfflichen feminarii, und 
benab ſich endlich wegen der Kriegs⸗Unruhe nad) 
Coͤln am Rhein, allmoer ſich bis an feinen 1656 
den 2s Junius erfolgten Tod aufgehalten , und 
fo viel Schriften verfertiget, als er Fahre geles 
bet. Es find Die vornehmften dererfelben, darun⸗ 
ter auch viele Streitfchrifften wider die Reformir⸗ 
ten ‚folgende, als; 


4 


Anfänglich lager| 


Bandäus * 


1. deomnipotenti jali Dei, Wu 
—* ipotentia eſſentiel Dei, Würgturg 

2. u vitæ, mortis, Monumenti, eh 

3, —— de disfidio Proreftanim hol 
andorum- in negotio, religion; 
vor gotio religionis, hend» 

4. caftigatio conſcientiæ efuiticg cauteria 
tæ confitz in Holında ebend. 1617. 

$. de jubileo Lutherano contra thema ſæ- 
culare, Mayntz 1618, | 

6. demonftratio ad controverfias Hollanı 
dicas prodroma , quod in fide Prote- 
Stantium Hollandicorum non fit falus, 
Wuͤrtzburg 1618. 

7, de donario cordis Epifeopi Herbipo 
— Lateiniſch und Deutſch, ebend, 
1618. 


8. deRege Romanorum, ebend. 1618. 


9. Controverfiarum Hollandiearum lbri 
IV, titulo: Hydrus Hollandicus , dem, 
1618-1. f. 

ı0, Admonitio de cauteriata Jefuitarım 
confcientia ad examinatorem caltigatio 
nis Sandeanz Hollandım — 
ebend, 1619. 

11. de hyperbole Jefuitica libri 3. & cafti 
gatio prodige Jefuitarum_liberalitatis 
in-vocibus univerfalibusconfidz in Hok- 

_ landiaa CalviniftaBatavo, Mapng 1619. 

12, de convenientia ac diflerentia in dodtri- 
nade predeftinatione Catholicorum, Go 
mariftarum & Arminianorumfeu Calvini- 
ftarum Hollandia titulo anacephalzofis 
dodrine de pradeftinatione , Lateiniſch 
und Veuiſch in » Bichern, MWürgburg 
1619- 

13. Confiderationes 27 de Synodi Dordrech 
tanz emolumentis ad fidem catholicım 
ftabiliendam , edend- 1620. 

14. Commentationes Academicz fub titulo 

Grammaticus profanus, ebend, 1621. 
„ libellus de jubilæo clericali canonicorum 

1 Germania ufitato, Bamberg 1624. 

16. demorte libri 3.fubtitulo : Plato Chr 
ftianus, Mapng 1624 

17. de theologia Varia libri 4. Doms 


1524. | 
18. theologiafymbolica in6 Büchern, dat 


1626. J 

19. theologia myftica in 3 Büchern, MU 
16:7. 

a0, libellusde vita, Franckfurt 1627. 

21. theologia juridica in 6 Büchern, 


1620. 

22. Commentationes x. de mundo fallach 
ebend. 163 1- j 

23. theologia medica in 3 Bichen, en 


1635. 4 [% 


| 


1948. Sandäus 


‘ - 94- LibellusdeConftantia Colonienli in afle- 
renda religione CatholicaaS, Materno ad 
prfentem diem, dem er den Titul Elo- 


gium conftantia Colonienfis gegeben , | 


ebend. 1635. 
25.Libellithefium diverfarum ex philofophia 
&theologia, YBürgburg und Mayntz. 


26 Aviarium Marianum, Franckfurt 1627. | 


27. Maria flosınyflicus, Mayng 1629, 
» 28, Maria Patrona , aus 6 Reden beftchend, 
ebend. 1630, © 
- 29. Maria gemma myftica, ebend.1634- 
30. Maria luna myftica, aus 6 Reden beſte⸗ 
7 Hend, Eölin 1634. " 

31. Libellus de modo dedicandi fe Marix in 
mancipium, Lat, und Deutſch, ebend- 
1634. ur 

33, Oratio Dominica mulpiplici meditatio- 
— ſerto coronata, Lat und Deutſch, ebend. 
1634. s 

33. Maria fol mylticus, in 6 Reden, ebend. 
1636, 

34. Maria mundus myſticus, in’7 Reden, eb. 
1639. 

‘35. Maria pacificatrix mundi,ebend. 1639. 

‘36. Epiftola de fictitiis literis Jefuitz Coloni- 
enlis fparlis.per Belgium & Germaniam, 
Lateiniſch und Niederlaͤndiſch, Antwerpen 
1636, . 

37. Salıtado angelica multiplici precula- 
rum, hymnorum, endologiarum ferto 
coronata, Eöln 637; 

38. Commentationes parzneticz delitterato 
Chriftiano, ebend. 1638. 

39. Clavis theologie myſticæ, deme beyge⸗ 
fügt ift 

40. Jubilum Societatis Jefu Geculare, Coͤlln 
“ 1 640. 

41. Artifex Evangelicus, bey welchem zugleich 
angedruckt 

4. Jubilum ‘Soc. Jeſu feculare ob artifices 
Evangelicos a fundatore Ignätio ejusque 
fociis, Cölln 1640. 

43. Admiranda purgatorüi, denen bengefügt, 
libellus ſupplex animarum e purgatorio 
ad ſodales Marianos, ebend. 1645.. 
. Maria bona fortuna Chriſtianorum, in 
10 Homilien, ebend, 1644. 
45. Maria Aquila myſtica in 7 Reden vorge⸗ 
ſtellet, ebend 1645- 
46. Maria magnes & magnetifmus Marianus, 
in 6. Differtationen, ebend. 1645. in ra: 
47. Mariahorologiummyfticum, in. 4 Differs 

‚tationen, ebend. 1648 in 12. . 

48. Maria ftella myftica, in 10 Reden, ebend. 

2650 in 12. 

49. Maria mons myfticus, ebd, 1640 
m ı2, £ 

50. Marianum pentaphyllum, ebend, 1651 
in 12, 


m — — — — — — —— — — — — — — — — —— 


* 


Sandaͤus 
gr, De Chriftocrueifixo Centuriæ X, 
a, Afteltuum piorum & operum erga 
Chrifipasfionem, C$ün 1643 in * 
b. Schola aſſectuum & operum piorum 
erga Chriftum crucifixum; eben, 1644 

in 12. TR 
c, Gymnalium emantium & peculisriter 
eolentium Chrittum crucifixum, ebend, 
1646 in 12. X 

d. ReligioS.Francifci amatrix, cultrix & 
, jmitatrix Chrilti crucifixi, Antwerpen 


” 


— 


1647 in 12. 
€. Societas Jeſu amatrix, cultrix & imita- 
- trixChrilticricifixi, eb. 164% in ı2. 
f. Afcererium amantium, colentium, 
imitantium Chriftum crucifixum, Elle 
1647 in . 
&. Palæſtra amantium, colentium, ĩmitan- 
tium Chriſtum erucifixum, ebend, 1647 
ma . = 
h. Paradifusamantium, colentium & imi- 
tantium Chriftum crucihixum, ebend. 
1648 in ı2. 
i. Theatrumamäntium, colentium & mi. 
tantium Chriftum crucifixum, ebend. 
1648 in ı2. 
X. Stosf. porticus amantium, colentium & 
imitantium Chriftum crucifixum, ebend. 
1649 in 12. ar 
59. Ecclefiamilitatis£ militia Chriftiang, in 
4 Bänden, Coͤlln 1651 ing- | 
53. Architetura Chriftiane, ebend. 1652 
in 8. wa 
54. Prolegomena theologi® Scholafticz, 
ebend. 1653 in 4. 
55. Stavrophilorum hiftorie Libri go in 
4 Baͤnden, ebend. 1653 in 4. 
Ron feinen übrigen Schriften findet ſich in deſſen 
Catalogo,. welcher zu Coͤlln iss 3 ing. gedrucke 
— weitere Nachricht, Sotwel bibl. Soc. 
Jeſ. 
SANDAL, ſiehe Santel. 
Sandale, ſiehe Sandaal. 
SANDALIA, Art Schuhe, ſiehe Sandalium, 
-. SANDALIGERULFE, fiche Sondolium. 
SANDALIGERULT, fiehe Sundalium. 


SANDALINE, alfonennet man einen fchlechten 
Zeug, derzu Venedig gemacht wird. Er it vor 
die Handlung nad Weſt⸗Indien dienlic), und die 
Kauffleute von Livorno ſchicken deſſen eine aroffe 
Menge dahin mit den Schiffen, tie fie vor Spar 
nien miethen. vary Diet. Univerf.de Com- 
merce, 

Sandalio, fiehe Scandalio. 


SANDALIOS, — Plinio eine von den 
dreven Infuln am Vorgebürge Trogilium nicht 
meit von Samus gegen die Africanifchen Küften, 
Cellar. Nor. Orb, Ant. Tom. U. p- 9. 


Gss 999 3 SAN. 


1947 ! SANDALIOTIS 2 SANDAPIL Jus 


SANDALIOTIS.. Zrdarurs, wurde bon den ge wollen, fähret man mit filden 
älteften Griechen Sardinien genenner, weil ihre fort, bis man das gange Knieum 
Figur mit der Ferme einer Fuß⸗Sole einige Aehn⸗ felbit man die Bindeendiget. oben 
lihfeithobenfol. Tellar. Not. Orb. Ant, Tom. cken, daß die Binde, wenn ftedengan 4 
Il.p. 765. dcken foll, ungefeht acht Elen lang kun mus 

SANDALIUM, iſt eine gewiſſe Art von Schu» Diefe Bandage gebraucht. mar jur Vencfin 
hen, welche bey den alten Griechen und Roͤmern des Fuſſes wie auch zum Buche uni Ber 
gewöhnlich waren. Die Weibs⸗Perſonen tries tenckung der Beine des vordern und mitien duſ⸗ 
bendamit groſſen Staat, und zierien fie mit Sit.) ſes und der Zehen. Man brouch ſie ingleem ep 
ber, Hold und Edelgefteinen aus. Wie ſie aber Der Ausiweichung der Heinen Hiöhre dıs Unter, 
ausgefehen, Fan man nicht eigentlich fagen, indem ſchenckels ( Fibula) wenn diefelbe von dr gruen 
deren Name zjumeilen auch An ER — der Beintoͤhre loßgegangen iſt. 

Schuhe gebraucht wird. ie beſte Nachrichten SANDALIUM, 

davon geben zu erkennen, daß ſie ſo wohl von den Aam. Veſtung, ſehe Sand 

Soleis, welche nur.bloffe Sohlen waren, als auch“ SANDALIUM, mar ein Drt in Piſidien mi 

von den Calceis, welche auch den obern Theil der fhen Eremaa.und Sogalaffusgelegen. Did 

Voͤrder ⸗ Füffe bedeckten , unterfhieden geweſen. haben eine Landſchaff Daraus gemacht, meil 4 

Am wahrſcheinlichſten ift, daß die Sandalia bey| Stephanus zur.dizs xagior genenmet: Altin de 
den Griechen anfänglich auch nur mie bloſſe Soh / Strabo unter andern davon meldet: Amynia⸗ 
len geweſen, nachgehends aber oben gleichfalls mit habe viele Stäßteerobert; aber Eandalium ak 

Riemen, ober andern dergleichen Zeug verfehen | ermichemit Gewan angegriffen xc. andeine Fin 
worden, und weil fie entweder geflohen und durch | ge vorhanden ift, worauf der Name Iadarän 
bohret waren, oder doch nicht fo weit an die Schien ⸗fehet, foift es wohl gewih Daß 28 eine Ctadtar 
‚beine wie die Calcei giengen, ihren eigenen Na⸗ weſen. Cellar. Nr, Orb. Ant. Tom Il 
men behalten haben. Weil ſie aberbefagter maf |n, 168. N — 
fen ſehr koſtbar waren, ſo wurden ſie den Knechten SANDALIUS LAQUEUS, ſiche Laquen, im 

> oe pe un De mau been ———— — 

ber SANDALIGER u - 

Le ao ie u, 10 een 
mit fie nicht verderbt würden, gemeiniglich nur im ' 


| ter denen Irrlaͤndiſchen Hei⸗ 
Haufe, und gebrauchte fie eben deswegen bey Hodys — — - * Paper ah 


eiten, um damit anzuzeigen, daß die Braut fleißig] , en der 3 Map, 
hr Fäufefeunmerde. Die Huren bedienten ſich buen. Ihr Gedaͤchtniß⸗Dagiſt der 3 Map. - 


1 Ar tt. it 

auch derfelben, ihre Liebhaber, wenn fie etwas nicht Sand; Alleen, find Diejenigen, fo pur m 
recht gemacht, damit zu ſchlagen. Bynaͤus de| Sande überfchürret worden, —— = * 
Calc. Hebr. . 3. Balduin. de Calc. ı2. U |hernorfichennen Graſe —— —— 
gein, deCalig.C.2,N.25. Ruben. dere delt. mit einem eiſernen Hascken 
7.1. Pitifus. DuSrefne, Heutiges Tas merdenmüflen. — A 
ges werden Sandalia in dem Roͤmiſchen Ceremo-| Gandalphon, twird don Denen Eabbaliften 
niali eine Art Schuhe oder vielmehr Socken ger der PBelt-Geiltgenerinet, und fell uber die * 
nennet, die von Wolle und Seide verfertiget, und mit nim und Aſiatiſche Welt ge . 
eingewirckten Golde und Perlen gezieret find. Cie Fers Phitofopbilcher Hiſtotie 1V Theil p: 876: 
findein Stück des Pontifical- Habıts, melche die | BuHdäi Hıft, Phil. Ebræot. p. 366. 
Biſchoͤffe und andere vornehme Geiftliche der | SANDALUM, fiehe Santel. 
Earbolifhen Kirche bey Solennitaͤten tragen. SANDALUM GARULEUM, fieht Gries 
des Pabſts Sandalia find rorh, mit einem geftick- : de, D.909- 

h . bolg, im X1%Bande, p-9 
ten güldenen Creutz bezeichnet, welche zu kuͤſſen er 99% UM :VEL SANTALUM_CITAl 
vornehmen Standes, Perfonen darreichet. SANDAL 


NUM, Oflic.& Park, J. B. Chabr. jet Samıl 
SANDALIUM, iſt eine Bandage von der Fir 


8 0 c. ſie Santel. 
gur, weil ſie den gantzen Fuß einwickelt, alſo SalNDAl- en 
genannt. ie wird miteiner Binde, die vier Sandana, Fluß, fi ien, Dt 
‚oder fuͤnff Ellen lang, zwey quer Finger breit und! ‚SANDANUS, ein Fluß in — * ze 
ouf einen Kopff zufammen gerollet iſt, verrichtet. durch die Gegend, wo die Stadt — ** 
Nachdem man erſtlich uͤber den Knoͤcheln mit deſ⸗ den. Strabonennet ihn Sar domis. 
fen Ende in einen Cirkel herum paßiret iſt; gehet Lexic, Geograph. 
man febiefüber den Fuß und machet um denfelben SANDAPALIA, Sandapila, wat 
einen runden oder. Eirfel,Zug. — Hernad) führet Srömern dasjenige Geftelle, auf we 
man die Binde creugreiß über den Border Fuß; Beite un Grabegetragen murden. ud ur 
alsdenn machet man etliche Eirfeltucen über den "> 8 durch Todten » Baht 
a" nd . Füffe, bis fie bebecket | Orr, ne j 
‚fon. Nenn dieſes gefchehen ıjt: formiret man 5 Sondopolio. 
cirkelfoͤrmige Zurhekfchläge ( — fteis] SANDAPILA, ſiede — Feretri , (it 
get mit der ‘Binde nach oben, welche man fefte SANDAPILA JUS oder ar 
macht, wo manangefangen hat. Oder wie einir | Baar, Recht, im ill Bande, P- !4 saN 


1948 


Turen folange 
wunden hat, wo⸗ 
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1949 SANDARACA Sandbtuͤche bey Seehauſen 1950 


SANDARACA, mar nach Attiano ein Meiner! Gandbach-Siuf, fält unterhalb Schwarze 
Hafen Bitbinieng wiſchen Deraclen und Pfilium | ach in den Rhein. Es lieget an demſelben der cher 
gelegen. Cellat. Notit. Orb, Antigy. Tom. IL| mahis feſte Mar ⸗Graͤfliche Baadenfhe Dre - 
p- 212. F - Stoubofen, 7.H.D. RheinsAntiqu, p.a34. 

SANDARACHA, ſiehe Arfenicum subrum,| Sandbad mus , im XX 
Int Ban R .. 5* ienge, — erg ‚ fiebe Afemmifmas im XXIX ®, 

WBande, P.687. er i 

SANDARACHA ARABUM, ieh Veenir. | ıı erg ae hin 


SANDARACH® ARABUM OLEUM, fiehe : — 
Wachboidergummiol * — fiehe Etd⸗Baͤncke, 
SANDARACHA GRÆCORUM, ſiehe Rother 5 | 
Arfenik, im XXX Bande, p.1189, * Sand⸗ Baͤncke, auf Bergwercken, find groſſe 
SANDARACHA MINERALIS, iſt das Ar- Wände, die man oft in Abſincken anteifft, und fels 
Senicum rubrum, davonim il Bande, p,ısz6, bige durchbrechen muß. Berginform. Part, 2. 


'SANDARACHA VEGETABILIS, if ie ern | 
| ze. \ Sand» Bäncke oder Sand Zügel, Monzes 
das Wacholder, Bummi, Dadon zu fehen,| „4.mofs, fo ie Niederländer Dünen de tor > 
Dernir. & vonim VII Bande,p- 1556. * 
DARK — —* Cummi Son Sand» Baͤncke Puſvini ſind in der See Sand⸗ 
er aufen, Die fo groß find, daß man mie den Schifs 
Sandarachpillen, ſiehe hilula de Sandaroco, | €, nicht darüber hin fahren kan. 


im XXVII Bande, p. 311. iR eine frt der 
SANDARACURGIUM, heift bey dem Polo, —— lan — der Hodengefwulft, 
mäus ein Berg in Papblagonien bey Pompejos i 
polis gelegen. ande Lexic. Geograph, Sand Banck, fiche Sandbäncke. 
SANDASTROS, GARAMANTITES, iftein| Sandbeck, (Heinrich) von dem find im Druck 
koſtlicher Stein, auswendig Dunckelfarbig, Doch | vorhanden Carmina prima, 1707 ing, 
gleiffend und glänzend, inwendig durchfichtig und | GSandbecke, eine Abeliche Familiein dem Hers 
hin und wieder mit iEleinen goldenen Flecken tie | gogehum Bremen , melde fi vor Zeiten. yon 
mit Tropfen oder Sternlein gezeichnet. Nach | WDefterbeckegefihrichen. Nachdem fieaber das 
dem dieſe Tropfen beſchaffen find, nachdem wird | Schloß Sandbefe an einem Elaren Sandhade 
auch der Stein höher oder weniger geſchaͤtzet. Ga- bey dem alten Kloſter Ofterhol ‚nicht weit von 
ramantites wird er genannt, Dietveil er in der Gas | dem Dorffe Wefterberke, erbauet, hat fie den jegir 
- ramanten Lande, in Aethiopien gefunden wird. gen Namen angenommen. Zermann Berts 
Er waͤchſt auch quf der Inſul Cevlon in Indien.) hoid und Drochtlev von Wefterbecke — 
Er ſoll das Hertze ſtaͤrcken, dem Gifte widerſtehen, 1027 dem Ertzbiſchoff zu Bremen gehuldiget. 
wenn er zart abgerieben und eingenommen wird. Johann von Sandbeefe florirte um das Yahr 
Doc) hat er Feine andere Kraft, als etwan andere! 7440, Jaͤrge Srang,Schwedifcher Landrath, 
alfalifche Materien,, verf&lucket und mildert Die |Hinterließ bey feinem 1705 erfolgten Tode a Güte 
fcharfen Feuchtigkeiten in Dem *8 auch, nie Ebriftian Heinrichen und Carl Ferdinan, 
wegen folcher le eyes den.Mlusbatd:theatr. nob, Brem. | 
Durchfall. Auf einmal wird ein Ser) Sandberg ift ein Handel / und erg⸗ 
pel bis auf einen gantzen —— Jedoch wird wereein Un Rh oifchen —— = 
ergar ſelten zur Arzney gebt auchet. ren⸗Grund eine Meile von Nenfohl, wohin es auch 
Sandau, eine Stadt nebft einem daryu gehöris gehoret. Hier wird das Berggrän von ARaffer 
| gen Amte, in vi are ungen ea an lindenen Eifternen geſammlet. oh 
der Elbe, an Den Grentzen geck Branden Sand ⸗Brod, Hülfen-Gemä 54 
burg, eine Meile von Havelberg, ee Sie iſt — —588 chs, 9 Apios, 


ae mare Giomed. Sanpbrüchebey Serbaufen, Dice key 
aufg DAR Cheii, Pe Orth vornehmlich inder Süpoftlichen Gegend Sechaus 
5A ’ ! 0. ſſens, mitten in den Aeckern oder Saarfelvern 5. 
SANDAVA, Stadt, fiheSegeswar, ‚[und zwar fo giebts derſelben dreyerlep Gattun« 
SANDAVA, Stadt, fiehe Soczowa gen ; nemlich erſtlich Sandbrüche oder Gruben, 


oder Sambich inder Engellän; | woraus der allerweiſſeſte Sand in Menge gegras 
— Cheshire, eine nicht alzu groffe | ben, und viele guder davon, wenn Die Äckerleute 
Stadt, hat einen.mittelmäßigen Marckt, nebft eis |ihre Wecker befteller Haben, und die Pferde eben 
ner (hönen Kirche und zmwep vierecfigten Ereugen mäßig eben, nach Magdeburg, zum Gebrauche in 
von Stein, woran Stufen find. ‚Sieftehenauf den Käufern — — Dieans 
dem Markt, Plage. Die Stadt liegt 125 Eng» dere Gattung find wůrckliche Steinbruͤche, weiche 
Lifche Meilen von Londen, und iſt wegen ihres Ale vieltiefer liegen alsbie Sandgruben: Es werden 
oder füllen Biers bekannt, wovon ein Dart zu aber Die Steine aus felbigen. nur in ungleichen: 
Pnnderinsgemeinfürız d. verkaufft wird ¶Sruůcken herausgebrocpen,weilnehmlich a 
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1958 Sandcapelle 
— m 


nicht fo hart ift, daß groffe Opaderftücken Fönnten 
herausgehauen werden, fondern er: zerbricht unter 
dent Aushauen in ungleiche theils groffe, theils klei⸗ 
ne Stücke, welche denn zu den Gebäuden umd 
Mauerwercken verbrauchet werden. Die dritte 
Gattung find gleichfalls Steinbrüche, worinnen 
aber fehr groffe Werckſtuͤcken gebrochen, und zu 
Leichenfteinen, Thuͤr⸗ und Fenfterfäulen ‚auch zu 
andern Sachen mehr, ausgehauen und verarbeis 
tet werden. 


Sandcapelle, fiche Capelle, im V Bande, 
P. 622. . 
Sand ⸗Cur, wurde vor Zeiten gar fehr ger 
braucht, weil man ich einbildete der Sand diene, Die 
zähen, ſchleimigen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten 
des deibes zu verduͤnnen, flüßig zu machen, zu zer⸗ 
theilen, zu bewegen, und alfo zum Auswurffe ges 
ſchickt zumachen. Iſaac Cafaubonus hat ange: 
mercfet, daß man Diefes Mittel auf mancheriey 
Weiſe angebracht, Obfervat,ad Suer. Aug, c.80, 
Man hat es Statt eines warmen Umfchlages ge 
brauchet, den heiffen Sand in Leinwand geſchla⸗ 
gen, und aufden Schaden geleget- Teljus de 
re med.lib. Il;c.1ı7. Zumeilen gıengen die Kran- 


cken in tiefen Sande; bisweilen fharreten ſie ſich 


Bis aufdas Hauptin den Sand und waͤltzeten ſich 
darinne herum. Dieſe letztere Eur feheiner ſehr 
gewoͤhnlich gemefen zu ſeyn. Paul Yegineta lib. 
HLc. 4. Aetius Tetrab. I. Serm. 3. cap·ↄ· und 
anderenennen fie Yappurucn, Oribaftuscolledt. 
lib.XiIXc.8. appoxwsizw, oder, wie andere wollen, 
dynoxveiav,, einige Varupexwaier, Die Dol 
metfcher aber erklären diefes Wort durch archatic, 
die Sand-Eur, und Durch andere Nedens-Arten- 
Kreindius in Hift. medic. ſchreibt, fie wäre von 
BGalens Zeiten an bis auf das ſechzehende Fahr: 
Hundert gänglich unterlaffen worden. Man hat 
hierzu allerley Sand gebrauchet. Plin. H. N. ib. 
XXXVI. c.23. Vornehmlich aber bediente man 
fich deffenvondem Meer⸗Ufer, weil derfelbe mehr 
Saltz bey fich führete, und mehr Schweiß machte. 
Aegin, VI. 3. Aetius am angeführten Ort; Bac⸗ 
ciusde Therm.Il. 19. Ein folcher vonder Son, 
nen, Hige erwärmter Sand wurde nach und nach 
über den Leib geftreuet, und endlich alfo gehäuffet, 
daß nichts als der Kopff hervor ragete, welcher 
verhüllet wurde, Damit er nicht von der Sonnen» 
Hitze Schaden leiden möchte. Anzwifchen wurde 
der Eörper beftändig hin und her beiveget, und ges 
weltzet, undein Diener war zugegen, welcher im: 
mer neuen erhigten Sand auf denfelben ſchuͤtiete. 
Beil folchergeftalt die üblen Feuchtigkeiten zwi⸗ 
ſchen der Haut durh die trockne Waͤrme verdüns 
net, und die Saͤffte in ihren Gefaͤſſen wieder in den 
Lauff gebracht, auch Die Schweißloͤcher eröffnet, 
und das heimliche Dufften befördert wurde; fo 
pflegte man vor Zeiten auf gar Eluge Weiſe Diefe 
Eur bey unterfhiedenen Kranckheiten zu gebraus 
chen. Unter den Kranckheiten wider welche man 
die Sand⸗Cur gebrauchte, war vornehmlich die 
Waſſer ſucht. Denn fo behauptet ſchon Dioſco⸗ 
rides lib. V.M.M, c. 167. daß der Meer⸗Sand, 
fo von der Sonne erhitzet worden, Die Leiber der 
Hafferfüchtigen austrockne. Diefes fagen auch 
Celfüs lib. Ilı. c. 21, Plinius H. N. hıb, XXL ı 
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Sanderus rn 
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c.6. Galenus lib.IX. de Sim icam, |; 
cult. Coͤlius Aurelianus lib, re * 
Set enus Sammonicus deHyitopi pellenda 
c.27. Bellius N. A, lib,XIX.c.g ud unter den 
neuern Chriſtoph a Vega de artened, ib, Il 
Sedt, 8.0. 11 ; Pafchaliuslib,. prasc yo. Jos 
bann Tackinmyiter. refurredt.p.sı, Ah der 
berühmte Hollaͤndiſche Medicus Bonhave 
Aphor, decognofcend, &curand, morb.Cio.de 
Hydrope, zehlet felbft den Sand unter den 
ſchlaͤge welche den MWafferfüchtigenvdienen. da 
dieſes ſoll auch der Gebrauch des Sandes kenn, 
die mit der laͤhmenden Gicht beladen, dienlic fen, 
welches einige zugeben, andere aber widerſtteuen. 
Was aber den Glieder -Schmerk in den Gelm 
cken berrifftz fo finder man ein Erempel beym 
Suetonius in ira Aug. c. 30, daß dem Au 
fee ‚welcher ſich an der Hüffte undan demlnden 
Beine nicht wohl befand‘, mit, dem Sande und 
Schilffe iſt geholfen worden, Jacob Heintich 
Chrijtian Adami de ufuarenz externoincuran 
dis quibusdam morbis, Leipʒig 1734 in 4 


Sanddorn, ſiehe Stechdotn (teurfcher.) 


Sande (von) eine alte Adeliche Familie in de 
Marck Brandenburg, aus welcher der Chatfurſt 
Contadil zu Brandenburg, der 1304 geſtorben, 
feine vierte Gemahlin erwaͤhlet. Heintich von 
Sande, gerieth 1430 mitden Grafen von Mans 
feldin Srrung. Zermoann ftarb 1431 als Abt 
zu Leisborn. Cbriftoph lieh 1565 feine Tapfer⸗ 
feit wider die Tuͤrcken fehen. Johann hielt ſich 
1713 dem Haag als Mecklenburgiſcher Geſand⸗ 
ter auf. 


Sande, fiche Sandius. 

. Sande , (Bernhard), fiche Sanden. 
Sande, Ehriftophvon), fiche Sardine. 
Sande (Friedrich a), fiehe Sandius. 
Sande (Johann a), ſehe Sandius. 

ee m — 

fa, Ferdinand Henrique de Nibera, Secretariuc, 


febte zu Anfang des 17 Jahrhunderis , und gabdo- 
— = die lasepiltolas de Luc.Aun.serera 


aLucillo zu Madrit 1612 ing heraus. Amon 
ßibl. Hiſpan· 
SANDECUM, ſiche Sandecʒ. 


Sandeẽez ‚lat. Sandecum eine Stadeund © 
ſtellaney in den an dem Fluſſe Duncnu 
der Woywodſchaft Cracow 10 Meilen ſidnes 
von der Stadt Cracau und g von Vielieka = 
gränget an Ungarn, und andas C 
pürge, undift einiger maffen befeſtiget. 
Sandetuos/(Laurentius) ſtudirte u | 
ge, folte anfänglid ein Kaufmann Re J 
aber bey dem Siudiren, und ke « 
der Kirche zu Liechfield, hernach Profi Ir 
Theologie, erit zu Fodrigal, hernach ch \ 
field, Don dar murde et nad) — 
Minifterium beruffen, weil er zu ort —* 


— 


= m... za ı mM a m ⸗ 


— — 


1953 Sandel 


rider den Befehl der Königin NTaria, alu eif⸗ 
rig geprediget hatte, Allein, weil er. mit. eben 
dergleichen Eifer das. Wort des HErrn alidier 
trieb, bekam er, einen heftigen Woderſacher an 
Johann Mlordant, welcher ibn bey dem Bilchoff 
Bonerus hart verklagete, worauf er vor-den Kös 


nigfichen Eangler, den Bifchoff zu inchefter, ge, 
bracht wurde, welcher ihm feines Eiferg halber ei 


nen harten Verweiß gab, und ihn ins Gefähgnif 
bringen ließ, worinneerıs Monate verhart a. 
fie. Nach) foldyer Zeit wurde er wieder zur Vers 


hör aelaffen. Da er aber wiederum auffeiner al: | 
ten Meynung, und bey der Lutheriſchen Religion | 
perbliebe, entfegte ihn oben erwwehnter Biſchoff 


aller feiner Wuͤrden, ercommunieiete ihn, und 
übergab ihn der meltlichen Obrigkeit, welche ihn 
nach Eoventey führete, und den Tag nach feiner 
Anfunffe 1558, den 8 Sebr. öffentlich vor dem 
EtadtrThore verbrannte. Ganz Zemach Da: 


vid. Sreberscheatr.eruditom  Zieglers Hi] 


ftorifch. Schauplag d. Zeit: 
34 ſiehe Santel. 
n 


del (blauer) ſiehe Griesholg, im XI 


Bande, p. 909: 


Sanvdeler (Fuftus) deffen Efigies XII Caf-|, 
rum ae Terraftichis find zu Venedig Sngleichen : 


in Folio aus der Prefie gehoben worden. 
“Sandelrzölg,ficheSantel. 
Sandelinus-($e! Cherubinus) von ihm iſt be⸗ 


Sanden 514 
4. Formülam catechifandi; 
5. Paßions, Betrachtungen ; 


‚6. Gebete fıber den Eatechifmum ; 


7. Strei-Schrifften gegen M. Tob. Ernft 


8. Einen Tractat von dem’ Gebrauch und der 
Bereitung; 979 79, 7) 
‚9. Dillertt. 


iv 3 
a. in 2Cor. V, 19 de forma fanorum ver- 
borum fervanda theologo in ecclefia 
> »utheransy 19 4iN..% Sonden 
- b. de oraculo Jacobæo Genef, XLIX, 
c. de propheta promiflo, 
d. de verbis ’ad Petrum Matth, 
Nrdd,melld arieor Kira ‚Di 
e. de: refurretione>eorundem numero 
EOFPONMA SO) uaıi Dr et 
f, de certitudine Salutis in ecciefia Juthe- 
rana&c, at F 
g- Pentadem illuſtrium queftionumtheo- 
logicarum, Fa 
h. de paflione & morte Jefüu Chrifti, 
ide definitione & natura demonftrationis, 
Leip 1660. 


11, Viel Predigten 


kannt: Nova horologiorum inventio, Venedig |geraus, und fharb 1703, den 19 April. m denen 


1599u. 1000 in Fol, 


ä Unfchuldigen Nachtichten ftehen 1 
+» Banden, eininder Hertſchafft Amplitz im —9 ee Int a 


M. Chriſtoph Hartknoch von feinen 


Gubeuniſchen Krayfein dem Marsgraftyum Die! tigkeiten mit, denen ſo genannten Drthodoren. 


der» Laufig gelegenes Dorff. Wabſts Churf. 


Sachſ. p. 133. 


ipping memoriz Theologer. iErläutertes 
teuffent.., .. ‚. 


u 


Sanden (Bernhard von) ein Lutherifcher „ Sanden (Bernhard,von) ein Sohn des: be, 
Theologe, gebohten 1636, den 4 Det. zu Fnfter, rühmten D. Bernhard von Sanden, gebohren 
burg in Preuſſen, ſtudirte zu Königsberg, Thorn, | 1666, den 4 May zu Löbnig in Preuffen, jobe 
£eipjig und Straßburg, beſahe Drutfchland, die! 1683 auf die Academie nach Königsberg; ı * 
Schweitz, Holland, Franckteich und Engelland, 1686 nach Leipzig, wurde aüda 1687 Masifier 
murde zu Königsberg 1659 Magifler, 1664. da- [that eine Reife durch Deutfchland und Stafien, 


ſelbſt im Löbenicht Diaconus; allwo er mit ſoſchem 
Zulauff predigte, Daß feinet wegen ein-neues Chor 
in der Kirche gebauet werden muſte; 1667 Ca⸗ 





nd wurde allda 1689 in * Dever: re- 
<uperarorum genommen, , Er gieng durch Hols 
re ee 7 —5 — H 

Ian in der alten Stadt, 1675 aufferordentlicher| auf ſeinen Reifen. 17 Univerfitäten he 
Neofeffur der - Theolsgie und Doctor derfelben ‚|de 1695 zu Königsber en to 
1679 Paſtor der ‚alten Stadt und Affeffor des ſor der ogie, auch in. i 


er 
fe 
Ibigem Zahre Licen⸗ 


ländifchen- Eonfiftorii, 1682 ' ordentlicher | tiat,, und 1696 Doctor-der Theologie, da -fein 
Self 
jor ver Theologie und Oberhefs Prediger, wie auch er Der vierte Profeflor der Theologie, 1703 der 
General Superintendent in Preuffen. Er vers dritte und Paſtor zu So ra rediger im 


richtete nebft dem Biſchoff Urfinus ımoı die Dom, 1709 aber Köni 


Preuß ſcher Ober⸗ 


5 des Königs in Preuſſen, kriegte Hof⸗Prediger und erſter Profeſſor der Theologie; 
Da Bir Re ea af or Oi 


befondern Biſchoͤfflichen Ornat von Berlimsges| find: 
ſchickt, welcher aber, meiler erſt nach feinem Tode 


ankam, jurückegefandt wurde. 1696 wurden ſei ⸗ 
ne 3 Soͤhne an einem Tage in allen Facuitãten 
Dectores.- Er ptedigte offt, ohne zu ertemporalir 
firen, ra mahl in einer Mode, gab 

‚1.Theologiam homileticam ; 

2. Theologiam Symbolicam, 1 

tele, auch in „die Deutſche Sprache überfegt 
vw rt % ' 7 
3. Theologiam pofitivam ; 
"Püiverf, Lexici XXX] Theil, 


5. Theologize controverfz Ticilegium ie 
difputationibus publicis intra fexennium 
inftitatum, Königsberg 1706 ing. 

9. Bernh, v,SandenE ſeopi inftrutio mini- 
ſtrorum verbi illu rata & aucta, 1707 
im 4. . nv, " 

3. Difputat, antipapifticarum fafciculus,.; 

4 Auslegung der Sonnsund Feſttaͤglichen Ed⸗ 
angelien, 171 1 ing. 2 

Dh 5. Pri- 


o. ine Sitthauifäpe Uherfe ung desneuen Te 
5 ie mit — und. 


2955 


Sanden | Sander wie 


5. Prima ſundamenta theologiz poſitivæ, | ce. de humanae vitz termin, 1708. 


1713 in 4. j ‚ 
6. Quzftionum biblicarun e Genefi illuftrium 
tafcicali, 1716 in 4- 
7. Catechetiſcher Unterricht vor die Jungen und 
Einfältigen ja der Gemeine, von dem Evans 
geliſch⸗Lutheriſchen andern Kirchen» Zubilao, 


‚ı7ı7in 8. oe 
8. Abfertigung a4 päbftifcher Tügenhaffter Lehr 


ven, 1718 in 8. 


9. Kurgeund deutliche Anweiſung, wie der Ca⸗ 


techiſmuskutheri in feinem rechten Verſtande 
und Innhalt, denen Einfältigen erfläret, und 
bepgebracht werden Fan, 1719 in s. 

10. Pr=judicia contra bullam Clementis XI 
papæ, unigenitus dietam, 1719 in4. 

11. D. Bernhardi von Sanden, Epifcopi, 
theoloögia pofitiva auftior & plenior, 1720 
in 


12, Difputationes, als: 


a. decive, 1687. 
b. de cive inrepublica hebr&orum, 1689. 
c.de modis obtinendi civitatem hebr=o- 
rum, 1691, ' 
d. deSymbolo heroico, 1693, 
e.defpientia ab zterno a Deo poſſeſſa ex 
Prov, VIII, 22, 1692. 
f.de verbis Chıifti Matth. XVI, 19, fofeine 
Doctor Difputätion gervefen, 1695. 
g.de verbis Chrifti: Petre, amasme? Jo. 
XXI, 15,16, 17.1696, 
h. de verhis Chrifti, Joh. XXIL, rg, 16, 17. 
1696, 
3, de verbisLuc& XXI, 317,32, 1697. 
k. quaternio thefium theologicarum 1699. 


. 1.de duobus hircis fefto expiationis pro |, 


peccatis Ifraelitarum Deo oblatis, 1699. 
m.de verbis Lucæ XXIl, 38. 1699. 
n. de Jubil@o romano, 1700. 
o,decognitioneDei naturali, 1700, 
p. de rofario, 1701: 
g. de ſanctiſſimo namine Jeſu 1702; 
r.dequzftione: an concilium tridenti- 
= num fit legiiimum & «cummenicum 
concilium, 1702, : 
[.de revelatione divina ejusdemque variis 
fpeciminibus, 1702, 
t. de indicibus librorum prohibitoriis & 
expurgatoriis apud pontificjos extani- 
“bus, 1702, 
w.de decalogo primi hominis menti in- 


dd. De neophitis ad minifer; i 
admittendis, ı Ta * 
ee. deAcyw æterno & nonafikuio prode: 
— 
de Mohammede pſeudo. 
von er 1707 und 1718 —8 
gg.de virtute meriti Chrifti rereetira 


7i0. 
hh. de dunvaprcıs Pauli contra pontifcio 
eo obfcuritatem fcri 
nantes ex 2 Petr. Ill, 15,16, 11, 
iivde pulchritudine Chriftiex Pfalm, Lv, 
. 3, 17185 
kk.de Spiritus S.apparitiore & defcenfufs- 
— Chriſtum baptizatum in (pecie co. 
umbæ, Matth, III, 16,Marc. I,ı olug 
1 a 1712, 
. de Sinu Abrahami, in de 
fuit Lazarus, 1712, — 
mm. de ſalute gentium infidelium, ı713, 
nn.de fponfo fanguinum, 1713. 
00. de podolatria papxa, 1713, 
pp. de Deo tempora ignorantizanteChi 
fti adventum in carnem tolerante,ım3; 
qq.de Deo pœnitentiam precipiente ho- 
minibus ubique, 1714. 
er,deDeo, qui conftituit diem, in qua jüs 
dicaturus eftorbeminjuftitis, 1714. . 
fl. de Deo fidem exhibenteomaibus, 1716; 


tt, deDeo fufcitante Chriltumex mortuis, 
I qi 8 7 . 
un. deconfirmatione, (ecundo Pontificie- 
rum facramento, 1710, 
xx. quod in ceetu Lutheranorum etiam fit 
yy.de norma controverfiarum fide, 1709. 
zz. de nulla legen inter & Evangeliumad 
verlitate, 1709- 
aaa, de antiguitate Vet. & Novi Teftamenti 
ex Ebr. VIll,ı3,1710. u 
bbb, de prærogativa dlericorum prehidis, 
1OBf: —— 
ccc,de verbo Domini manente in 2ternum 
1717, 
13. 12 Rateinifche Programmata. 
14. Viel!eingelne gedruckte Predigten. 
15. 79 Gedachiuß / Schrifften auf das All 
ben feiner Freunde, welche unter dem Tu: 
_fafeiculi viventium juſammen gem 


morden- | 
15.41 Gratulation» Schreiben bey Hochein 


feripto, 1702. Auffer diefen werden von feinen annod um 
w.defandiffimo nomine Chrifti, 1706, fer ri ende verzeichml 9 
x. füper verbaMatth.XVI, 18, 1706. ° —— San * 


y.de juftitia noſtra inquinata, 170%. 

z.deteflera fidei orchodoxz patrum nicæ· 
norum Voce cuedors, 1706, 

as, deptophetis & prophetiis vet, Tefta- 
menti, 1706, . 

bb.de conjugio Petri & Pauli apoftolorum, 
1707. n 


‚a, Difl, de angelofaciei Dei ex Er. XI 9: 

b. Dif, de Deo ſuſeitante Chriftum e uod 
tuis ex Act.XxVil, 31. . 

c. Eine Zugabe uber Ausgabe ber die Con 
und Feittäglichen Edangelia. 

d. Shrifftmäßige Erklaͤrung det Wort Er 
fi: Meine Stunde ift hoch nid! ann, 


* 


u 


— — — — 
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1957 Sanden 


e. Die Geheimniſſe des Creutzes Jeſu Chriſti 
in eilff Paßions⸗ und Oſter⸗Predigten nebſt 
andern mehr. | 
Unfchuldige FTachrichten 1728 p. 885 u. ff. 
Sanden (Heineid) von) der Medicin Doctor, 
tie auchder Phpfic ordentlicher Profeffor zu Kür 
nigsberg. Bon ihm find bekannt 
1, Sylloge Experimentorum , quibusdemon- 
ftrationes phylicz-illuftrantur, Königsb. 
1712 ing- 
8. Obfervatio de prolapfu uteri inverfi ab 
excrefcentia * in fundo 
ejus interno ex poto infuli crepitus lupi 
enata, ebend. 1722 in 4. 
Sanden (Maximilian von den) ſiehe Gan- 
daͤus. 
Sander, iſt ein laͤnglicher, und mit rauchen 
oder ſcharfen Schuppen bedeefter Fifch, aus eis 
nem Hecht und aus einem Perfch gleichfam zu⸗ 


ſammen geſetzt, denn der Kopf iſt ſchmahl, nach 


Art der Hechte, der uͤbrige Leib aber gleichet ei⸗ 

em Perſch. Es gedencket Els holtz in feinem 
—2 p.379, wie alte Leute berichteten, daß 
Diefer Fiſch vor Zeiten nicht bekannt geweſen, wie 
denn auch Colerus diefes Fiſches in feiner Des 
conomie nicht gedächte- In den jegigen Zeiten 
giebt e8 deren viel in der Oder und Spree, und 
fängt man auch ſolche in den Zeichen inder Pie, 
derlaufig. Er wird zuweilen einer Elen lang, 
iſt auf dem Leibe mit ſchwartzen Flecken einge, 
fprengt , und bat graublaue Floßfedern. Am 
Abril leichet er, hernach wird er wieder fett, und 
äft faft das gange Fahr gut: Sein Fieiſch ift 
weiß, wohlgefchmackt, und giebt gute Nahrung, 
wiewohl die groffen etwas hartdauig, fo ſpuͤhret 
man doc) an den Eleinen dergleichen nicht, ſonder⸗ 
lich find die Schwänge derfelben untadelic). 
Mar richter fie zu, wie die Hechte, und wie Die 
Perſche; man Fan fie auch, wenn man will, wie 
die Hechte einfalgen, und räuchern- 

Sander, eine adeliche Familie in Schleſien, 
welcher ehemahls das in der Ober⸗Lauſitz gelege- 
ne Städtgen Reichenbach augehöret. Chtiſtoph 
von Sander war 1657 Ehurfächfifcher Obrift, 
?ieutnant; Borefried Ernſt von Sander aber 
1670 Etirfächfifcher Cammerjuncker und Stuͤck⸗ 
Hauptmann. Nach Anfang des 18 Jahrhun⸗ 
dert befaß Anne Wlagdalene von Sander das 
Gut Machnau, und Juliane von Sander Mit; 
tel, Sieinkirch, davon diefes im Lemberg Jauri⸗ 
fehen, jenes. aber in dem Fürftenehum Glogau 
aelegen. Ein Königlicher Schwediſcher Obrifter 
Sander erſchoß im Jahr 1720 im Duell einen 
Dorift-Pieutenant von Weyher; er ward zum 


ode verurtheilet, aber pardoniret. Ein Schwe⸗ | Georg 


difcher Dbrifter Sander befand ſich im Fahr 
* ben der Armee in Finnland und ward Ge 
neral: Major. Ob er der nur gedachte fen, Fon, 
nen wir mit Gewißheit nicht bejahen. Sinapi; 
Schieſ Eur. t. 2. p. 950. Groſſet P, III, 
p. 89. Ubrigens findet man die Sander von 
Bandersbaufen im Wappen, Buche P. IV, 
pP. 159 angejeiget; man Fan aber von denfelben 
Beine weitere Machrichtgeben. 

Woiverfal- Lexici XXX111 Theil, 


- 


Sand ereleben 


1978 
— 
ander (Chriſt.) bat en’ und 
Druck befötdert Hifterifebe Erfännmiß des e * 


ſtenthums das iſt, Unterricht von dem chemahle 
im Paradies verlohrnen, aber auch wieder gereigs 
ten Weg zur Seeligkeit, Brit. 1724 ing. 

Sander (George) geweſener Capian in der 
Graͤflich » Schwargburgifhen Stadt Grenffen, 
im Zahr 1624 und ftarb Im Jahr 162% den 31 
Ana. Ölearii Thüring. Hift.P, 1, p,161, 

Sander (Johann) fiche Sanderus. 

Sander(Zohann) kommt als Zeuge dor in eis 
nem alten Diplomate vom Jahr 1438 Yon dem 
Harenbergiſchen Eapitel ausgefertiget, Kuds 
wige Relig.MST, T. VII p, 304, 


Sander (Laͤvinus) ſiehe Sanvderus, 
Sander (Nicolaus) ſiehe Sanderus, 


Sanders (Thomas) florfete im Jahr 1738 
als Kanjerlicher Rußiſcher Dice» Admiral, und 
Mitglied des in nur gedachten Fahre den 2 2 $etıner 
zum Aufnehmen der Schiffs-Armade von Ahro 
Rußiſch ⸗Kapſerlichen Moajeſtaͤt angeordneten Col⸗ 
legii. Ranffts Archiv.1732 p, 283. 


Sander von Sandetshauſen, Geſchlecht 
fiehe Sandet. Deren, Gecua 
Sanderslehen, ein Staͤdtgen, Schloß und 
Ant in dem Fuͤrſtenthum Anhalt an dem Fluß 
Bipoer, ben * — Op gele⸗ 
gen, und u eflauifchen Linie gehörig. Heck, 

mann Anh. Dift. P, 3. p. 402- ee. 
Sandersleben, eine alte adeliche Famitie in 
Sachfen. Adolph von Sandersleben (bey einis 
gen wird er Adolph von Salingsleben gefchries 
ben gefunden) ward im Zahr 1032 vom Kapfer 
| Earl III zum erften Grafen von Schaumburg ge; 
macht, fiehe den Artickel Schaumburg. HZanß 
von Sandersleben unterfchrieb als 
zwiſchen Hertzog Fehann zu Sachſen ⸗Weimar 
und Ehurfürft Chriſtian II in Bormund der Fürfts 
lich » Altenburgifchen jungen Herrſchafft, wegen 
unterichiedener jtreitiger Puncte im Jahr 1604 
den 4 Fun. zu Naumburg aufgerichteten Vers 
trag. Heinrich von Sandersleben trat im Jahr 
1620 in die fruchtbringende Gefelfchafft und ers 
bielte den Nahmen des Erfreuenden. Heintich 
Chriſtian von Sandersleben ward ebenfalls ein 
Mitglied dieſer Gefelfhhafft im Jahr 1620, und 
war fein Geſellſchaffts Name: der Schmack⸗ 
haffte. Carl Chriftian und Hanß Zeinrich 
von Sandersieben befanden ſich mit in der, Mag, 
dalen Sibyllen, Hergog Friedrich Wilhelms zu 
Altenburg anderer Gemahlin, im Fahr 1668 den 
9 Merg gehaltenen Leichen» Procefion: gleichwie 
e Abraham von Sandersieben, zu Ser⸗ 
ba, der folennen keichen⸗Procehion Hertzog Ernfts 
zu Sachſen⸗Gotha im 1675 Zahre den 4 Jun. 
beygewohnt hat. Muͤllers Saͤchſiſche Annales 
P. 234, 475, 480 u. sı5. In den neuern Zei⸗ 
ten iſt dieſe Familie in dem Hertzoathum Maͤm⸗ 
pelgard ſehr befannt worden. Ludwig von 
Sandersleben vermaͤhlte ſich im Jahr 1697 mit 
Hentietten Hedwig, Frepin de 1° Efperanse, 
‚eines Kayferlihen Hauptmanns Tochter, welche 
Ohhehhh a Ihm 


- 


euge den 






sor$ Sändersleben Sanderfon. u 
nn — nn — — — 7— IR R 
ibm 3 Kinder, als a Söhne, Carl Leopolden, |digften Begebenheiten in * 
im. Jahr 1698 und Ferdinand Eberhatden,ſuch. —— 
im Jahr 1700, und ı Tochter, Eleonoren Sanderſon Robert) ein ahn An 
Eharlorten, gebohren; nachdem fie aber im Fahr | landifcher Biſchoff, war zu Ratkum ind 
1701 von ihrem Gemahlgefchieden, und eine Far |bire 1587 den 19 Geptemb. gehehrm, pm 
doritin am Hofe Hergogs Leopold Zberhards |den Grund feiner Studien eftich Yu, legte 
zu Dumpelgard worden, hat derfelbe Diefen 3 Kin» | betnach in Oyford, woſelbſt er 1606 ym Ann 
dern, die er nach ihrem im Jahr 1707 erfolgten | calaureus der Künfte umd Mitglied des kun 
Tode adoptiret, Die Gpafichafft Coliguy in Franck, | fifchen Eollegii, 1608 aber zum Aufe ehe 
reich geſcheucket, Davon fie hernach benennet, und | in Demfelben ernennet runde. adden —* 
fie mitſeinen 3 Kindern, die er mit feiner erften | Stelle 8 Jahr bekleidet, und darauf jur as 
Gemahlin, Annen Sabinen, Gräfin von Spe ctots dip der Umiverfiät befördert tyorden, m 
‚neck, gezeugct, „vermählet, fiche Den Artickel: | er, ferner Rector zu ABibberton, und nichsariay 
‚Sppneck, ... . rl „ [98 darauf zu Boothby Parnel in Eincoln, befam 
andereleben(Broß-und Kleins) zwey Dörf- | aud) eine Praͤbende in Southweh Deagleicken in 
fer im Magdeburgifchen unter Das Stifft Hals | incofn, und wurde fo dann 1631 da Küniag 
berſtadt vor diefem gehörig. Abels Deutſche Al-| Carls I Prediger, welcher ihn var bielem ander 





» terth. II TH. p- 591. gern hörte, und ju fagen pflegte, daß er 
. Sanderfon, eine unbefannte Inſel in Terres | börung anderer Prediger feine A * 
Arttiques unter dem Nord⸗Pol. aber Sanderfon hören wolte, fein Geriffenm 


Sanderfon (Nicolaus) war 1723 öffentlicher | bringe. Im Jaht 1636 nahm er den Litul tv 
‚Lehrer der Mathematic aufder Univerfirat Cams | nes Doctors der Gottesgelahrheitan, undmurk 
bridge in Engelland, Er ift von Kindheit an darauf 1643 zu der fo genannten Aſendhi 
blind gemefen, und hat fich nicht entfinnen Füns | Divines mit ernennet, dabey er aber michterfhie, 
nen, daß er jemahls einen Stich gefehen. Dies | ohne Zweihfel, weil diefe Verſammlung nid vn 
fer Blindheit ungeachtet hat er nicht nur alles, | dem Könige zufammen beruffen worden. Sins 
was nur fubtiles in der Mathematic erfunden | ge Jahre hernach, nemlich 1646, trat er zu Dr 
worden ift, Durch feinen Verſtand völlig gefaflet, | ford das Amt eines Königlichen Profefers da 
"und ergrundet; fondern er ift auch vor fich noch | Sottesgelahrheit an, wozu er ſchon 4 Fahr ver 
weiter gegangen. Ja mas noch mehr iſt, er hat her mar ernennet worden, und als er von dem 
quch fo gar die Optie gang Durch fkudiret, und felben, wie auch von feinem Canonicat, durch die 
mas dafelbft vom Lichte, Schatten, und Farben | Pifitatores des Parlaments 1648 mieder ver 
‚gelehret worden, völlig verftanden, ohngeachtet er] trieben worden, wendete er fich zu feiner alten Ge⸗ 
derfelben Feines gefehen. Diefes alles fchreibet] meine in Boothby Pannel, mard aber auch das 
Robert Shmich Aftronom, &experimental.' felhft von den Anhängern des ‘Parlaments ges 
philofoph. Profeifor Plumianus zu Cambridge, plündert, in ein Gefängnis geiegt, und fonft übel 
don ihm, in der Vorrede zu Roger Cotes Har-| tractirt, obgleich etliche derſelden vor feine G⸗ 
monia menfurarum , und beruffet ſich dabey auf |lehrfamteit viel Hochachtung bejeugten, und fi) 
deffen Urtheil von gedachter Schrift, woraus man |bey ihm in geiflichen Sachen Raths erbeten 

klaͤtrlich fiehet, daß ſich Sanderfon durch feine | Als endlic) Carl Il feinen väterlichen Thron be⸗ 
Geichieklichkeit in der Mathematic in ein folches | ftiegen, wurde er Biſchoff in Lincoln, wohatzaud 
‚Anjehen‘gefeget, daß ihn feine Lands, Beute vor eis | nadhgehends. Der don dem König angeflelun Enns 
nen Richter der feharfffinnigften Erfindungen er» | ferens jwiſchen den Eonformiften und None 
Eennen. ° Robert Green, ein Magifter und Cole | formiten in der Savop-Kirchen ben, und hud 
Tegiat zu Cambridge, gedencket diefes Sanders den a9 Zenner 1660. Man ruhmtt ibn übris 
ſons ebenfalls in feinen principles of natural phi- | gens als einen überaus demüthigen und fridie 
lofophy Part. I, p. 18. wiewohl er ihn nicht bey | benden Mann, der zwar den Prekbyteriasan 
feinem Namen nennet. Er verfichert, daß er die | nicht ſonderlich gewogen, und den Meuerunge 
tiefflinnigften Sachen in der Philofophie und Ma- | überhaupt feind gervelen ; gleichwohl abe I 
thematic verftehet, und nicht nur die gemeine Al) ihre Gründe gern angehöret, und jelbige ide] 
gebra, fondern auch die neuere Differential Rechs | befcheidentlid) beantwortet habe. In feinennn 
nung vollig inne hat. Ya man weiß aus Nach-| gern Jahren hielt er es mit Denen, welche einer 
richten der Reifenden, die fich feines Zuftandes | bedingte Gnaden ⸗Wadi behaupten, nachades 
genauer erfundiget haben, als fie zu Cambridge aber.ergrifferDiegegenfeitige Mevnung, unPY 
gervefen, daß er in der Dptic die neueften Erfins Item zu fagen, Daß ihm die Ada des Iynodi 
dungen dom Lichte und den Farben andern auf) dracenz hinführe zu nichts weiter Diem T 
das verftändtichfte erkldret, und damit er Iernete, | daß fieihm in feiner Nibliotbec einen Pay 
was andere gefunden, ſich, was erzu wiſſen verlan|nähmen. Aus eben Diefer Urfache it and : 
get, aus Büchern vorlefen fäffet. Der gelebete| jenige, mas in der erften Auflage feiner DA 
Herr Profeſot Thůmmig hat von diefem wunder ⸗ etwas hart wider Die Arminianer lautet, 2 
baren Mathematico eine befondere Abhandlung | folaenden Auflagen geändert worden Eine 9 
gemacht, darinnen er unterſuchet, wie es moͤglich de Nachricht hiervon iſt in des Ham̃ondu⸗ 
fen, daf auch ein Blinder die Mathematic und| Pacifick difcourfe of Gods grace aenan, Wy 
Philofophie erlernen, und auch andern wieder ieh; auch in einem letter ofD, Pierce an Walron,# 


sen Fönne, in feiner Erläuterung der mercfroits findlih.Sonften war er ne — J 


. nienf. P.Il, 6,197, Gtyphius de Scriptor, Se- 


u m — — — — — 


* —8 
J — ——— — * 
⸗ — — 
— 


196 Sanderfon Sandetrus 1968 
Fe EEE EEE —ñ — 
Wiſſenſchaft, in den Rechten, wie auch in der wie Valer. Andred, oder 1621. wie Swzers- 
Heraldic, Genealogie, und andern dergleichen tius berichtet, mit der Doctor⸗Wurde beehret, 
Studien wohl erfahren , hatte dabey eine gute | Er hat ſich ſonderlich Durch feinen durchdringen, 
lateiniſche SchreibsArt, welche ir erhalten er des | den Berftand und durch feine unverdroffene Ar- 
Cicero fämtlihe Schriften jährlich 

lefen haben, und hatte infonderheit ein fo. vor | Didces von Gent Pfarrer über etliche Kirchen 


trefflich Gedaͤchtniß, daß er auch in feinem Al⸗ geweſen, ſuchte er Die, fo nicht in der cathbi⸗ 
ter ‚alle Dven des Horatius, ingleihen die OF-| fehen Religion lebten, vornehmlich aber die Aßier _ 


ficia Ciceronis, und viele andere Stücke aus | Dertäuffer zu befehren. Einige Zeit darauf wurde 
dem Juvenalis, Perfius x. ohne Buch her er DomsHerr zu Ppern, und hernach Lehrer 
fagen fonte. ‚Seine, Schriften, welche theils der Gortesgelehrfamkeit bey den Dom Herten 
bey feinen Lebzeiten, theils aber erft nach feinem | zu Terouanne, und ftarb endlich 1654 zu Affling⸗ 
Tode ans Licht getreten ,. find ſuͤrnehmlich fol} hem, einer in der Diöces von Me cheln gelegea 
gende: nen Abtey· Man hat von ihm viel Spriten 
1, Prælectiones, de obligstione juramenti | in gebundener ‚und ungebundener Rede, als da 
romifforii $ welche Carf 1 felbft ing Englis ſind: 
fie überfeget hat; Sie find Jateinifch gedruckt, 
Londen 1670, 
a, De obligatione " confcientie praledtio- 
nes X, ebend. 1670. 


3. Logic ‚artis compendium , Srford 


7, Flandria illuftrata, ine Folianten, Co 
1641. 
2. Elogia Cardinalium, fandtitate, doctrina 
& armisillufteium, Lovanii 1626 ing 


3. De claris Antoniis Libri Ill, Halle 1714, 


1618. Ma 
4. Phyficz compendium; Hagiologium Flandri 
und in- Englifcher Sprade, ' \ 4. ps oglum Xlan rise, Antwerpen 1624, 


‚a. Epilcopacynot, | prejudicial to Regal Po- 
"wer; Londen 1673. 

8. Judgmentconcerning fubmisfion to ufur- 

pers; 

3. Sertlement of Church; 

4. Nine cafes of cunfciencez 
+5. Sermons; Londen 1622. 1. fl. 

Aus des Sanderfons Schriften felbften. Wal, 
tons life of Sauderfon, Zammonds Works, |. 
J. Lock famil, lettres. Wood. in fol, 

Sanderfon, (Wilhelm), ein Geſchichtſchrei. 12. Chorographis facra Brabantie, Brüfs 
ber desa7 Jahrhunderts. Aus feiner Fever find fel 1659, in fol., 
gefloffen 13, De Brugenfibuseruditionis fama claris, 

1. Jacobi I, & !matris Marise hiftoria, Lon⸗ Antwerpen 1625. 

den 1656 in fol, er 14. Vindiciarum five differtationum. biblf. 


5 De feriptoribus Flandrie , ebend. 1624, 
in 4 
6. DeGandavenfibus famaclaris, ebend. 16275. 
7. Pra&ludia poetica, 
8. Dire ia iconoclaftas, 
9. Poematum librig. Gent i162 1. 
libri 6, Antwerpen 1624, in 4. 
11. Brabantia facra & profana, ebend. 1644, 


. 2. Hifloria Carolil, 1658. carum libri z, 
Es haben aber die Engländer nicht fo.gar fon.| 15. Panegyrici IV. in laudem virginis ma- 
derlich von dieſen Wercken geurtheilet, wie denn we * 


Peter Zeylinus Animadverfiones in Sander- | , 16. Differtat, de genio Mufarum. 


fonum noch in eben dem Jahre zu Ponden in 8 17. Oratio de incarnatione Domini, Gent ⸗ 


hat ausgehen laſſen. Wood in Arhen, Oxo- —*8 


18. 8. ludorus Agricola Krems brevien- 


cul. XVIL. p. 311. gr 4 
Sanderfon, (Capo de) ein merckwuͤrdiges — ornatus, Antwerpen 16023, 


WVorgebuͤrge in denen ehemahls unbekannten , 
Bändern um den Nord: Pol. | 19. Elenchus catholicorum interpretum in 
Scripturamy Loͤden 1649 ing, 


Sanderus, (Anton) ein EndfelSanderus | 
des Artztes, war zu Antwerpen, to fich feine * — —— 
Eltern 1586 ohngefehr befanden, gebohren,| it Ephemerides eccleſiaſticæ in ı2 Buͤ⸗ 
und ift fein Vater Lavin Santerue gleihfalls | chern. Ä 
ein Artzt geweſen. Nachdem er zu —— aꝛ. Apologia pro catholicis procesfioni- 
hr en —— bus, 

udierte er zu nt, Und na eſem erſt zu Ni 
De ge er a * —— —— Ribl. Belg. Nice⸗ 
de erhielt, erauf legte er fich zu Loͤven aufdie 
Sheotogie, kehrte aber nach einiger Zeit wieder Sanderus Chriſt) ſiehe Sander. 
auch Douay, und wurde endlich Dafelbft 1619. re fiche Sander: 

3 


foll durchge | beitfamkeit hervorgethan. Nachdem er in der 


10. Gandavium five rerum Gandavenlium 


1963 Sanderus 


Sanderus (Johann), fiche Sander, 

Sanderus (Zohann) ein Leib»Argtdes Kay⸗ 
fers Larls V, war von Gem gebürtig, und fo 
wohl wegen t 
in groffer Hochachtung. Nachdem ihm 

raͤu geftorben, ward er ein Domherr von St. 
erde Er hat etliche Bücher gefchrieben , 
darunter auch eines unter dem Zitul: Metho- 
dus curandarum zgritudinum,, ſo nad in 
Dandſchrifft liege. Andres bibl, Belg. Sweers 
tius Athen. Belg. 
Sanderus (Yohann) wurde 1660 Rector 


der Schule zu Magdeburg, Fam von dar nad) 
"Braunfehweig als Rector, ſtarb daſelbſt den 22 


— 1672 im 40 Jahre feines Alters, und . 


f Commentarium, über Den Homerum, Mir: 
te diar.Biograph. 
Sandetus (Laͤvinus), ein Niederländifcher 
Art im 16 Jahrhundert, erhielte 1561 zu Bor 


nonien die Doctor - Wuͤrde, - und ſchrieb einen: 


Tractat de epicdemica lue cavenda curanda- 
que, die zu Antwerpen 1584 graßirte, welcher 
noch in Handſchrift liegt. Der vorherſtehende 
Anton Sanderus und nacfolgende Laͤwin 
Sanderus find feine Soͤhne geweſen. Sweer⸗ 
tius Achen. Belg. 
" Sanderus (Pävinus) ein Miederländifcher 
Yefuit von Gent, und.ein Bruder des vorher: 
ftehenden Anton Sanderus, gebohren 1588, 
trat 1607 in Die Sorierät , lehrte hernach 1% 
Zahr lang die moralifhe Theologie, und farb 
in feiner Vaterſtadt den 8 Septimber 1643. 
Er hat verfihiedene Lobreden auf Die Marie ges 
Halten, welche vor fehr zierlid und gelehrt ges 
alten werden. Alegambe B.bliorh, Scriptor, 
Loc.l.Sweertius Achen.Belg. / 


Sanderus, oder Sander (Nicolaus). ſonſten 
Saunders, wie fein Geſchlechts-Name hieß, 
enannt, ein Engelländer von Charlewod in der 
Srarfcaft Surrey, und aus der Didces won 
Wincheſter gebürtig, wurde, nachdem er in Dem 
Eollegio Wikeham in der Vorſtadt zu Winche⸗ 
fer einigen Grund in denen ABiffenfihafften ge, 
legt , 1548 die Univerfität Orford bezogen, und 
dafeldft 1552 Batcalaureus worden, im Fahr 
157. als er noch ziemlic) jung war, PBrofeffor 
des geiftlichen Rechts auf der Univarfirdt zu Ors 
ford. Nachgebends verließ er das Königreich 
aus Haß gegen die zunehmende Reformirten, 
begab ſich nah Rom, und wurde allda ein Pries 
ſter, ingleihen Doctor der Gortesgelahrheit, 
worauf er mit dem Eardinal Hoſtus auf die 
Teitendinifche Kirchen Berfammlung, und hers 
nach mit in Polen ging. Als er von Dannen 
wieder zurückgefommen, wurde er zum Profeffor 
der Gottesgelehrfamkeit auf der Univerfität Loͤ⸗ 
wen hlet, allwo er feinen Tractat de vifi- 
bili monarchia ecclefie in 8 Büchern fchrieb. 
Der Pabſt Pius V ließ ihn. nach Rom holen, 
und Gregorius XII ſchickte ihn als feinen Ab-| 
efandten nach Spanien, und hernach in Ars! 





and, allwo er den wider die Königin Eliſa⸗ Inſul. 
beth erregten Aufſtand eifrigit unterhiclie; Sandeue 


allein, als 


war von —* 
ſeiner Wiſſenſchaft als —— elenden 





zu halten pfleger. 


Sandeus 1964 


ils alle Berühungen ber; 
ſeyn ſchienen, verlohr — —* 


Verſtand, verlief ſich in die Whe 
und ſtarb endlich im denfelben in Fee 
s rg —— — um das Jaht 
1583. Auſſer obigen hat er auch ini 
Schriſten, als: 8 ua 
3. Hiftoriam fchifmatis anglicani, Yan 
vollſtaͤndigſte Auflage 1628 Br I 
gekommen; Sie beſtehet aus 3 Büden, 
es find aber eigentlich nur die 2 erfrım 
ihm, und Das Dritte vom Eduard Abi 
nus, der ſolches Merck zuerft 1595 his 
ausgegeben , ans Licht geftelet worden. 
9, De typica & honoraria imagicum adoca 
tione; 
3. Explicat. Sacrificii miſſæ &ejus partium; 
4. De claue David feu regno Chrilti; 
5. Sedes apoftolica feu de militantisEcciel, 
Rum, poreftate; 
6. De juftificatione contra 
burgenfe; .. 
7. De martyrio quorundam tempore Heari- 
c vii & Bliberhe; 
8. Tract. de eo, quod Chriftus IohannisVl, 
‚proprie de Sacramento Euchariftiz lit Io 
Lutus; ST 
' 9. Pro defenfione excommunicationis a Pio 
V.latæ in Angli@ reginam; 
10. Contra Heſutium apoſtatam Jeſuitam 
u. De eccleſia Chriſti 
ia. De vita moribus Thomæ Crameri 
13. Orationes; — 
14. De modo & necesfitate audiendi mifam; 
15. Demiffz ceremonüs; 
16. Chronicon euruim,quz inHyberniageli; 
v7. Epiftols; 
ıg. De libero arbitrio;, | 
wie auch etliche englifche Wercke ans Licht treten 
(affen.. Aus feinen Schriften leuchtet fein f 
gegen Die Proteftanten, undeine unbe er 
terrpürfigfeit vor den Roͤmiſchen Sud 
halben hervor. Einige haben ihn faſchlch vor 


einen Zefuiten gehalten.  Burnet erıtig, de 
hift, des revolut. de Varillas, 


Colloqu. Aleo 


Wood ng 
oxon enf, Zoffmanns Lexic. unver, 
feus de Scriptorib- Angli@; Andrei rag 
u.in Faftis Lovanienlibur. Bayle di er 
ftorig, & erir.  Lricerons Memoires TAN 


‚26. J 
Sanderz,ifteine Sandſteinige Be 
bald diefes, bald jenes Metall, ; ẽ. Go er 
chen dasjenige zum göldenen Engel bean! H; 
bald Blep, dergleichen man zu Siebrant 5 

hat; bald Kupfer, wovon das fg 
nderz zu Illmenau bekannt; N) - Is 
Metall nach Örlegenheit und Natur des G 


Sandes, oder Obtis, eine Schonäntih 
Gelinus Maria) ſiehe Sale, 


 * Dürftinen Weiber, ſo den San 


y 
# 


1965 Sandewalde Sandhagen 1566 
— — —— 
Sandewalde, eine Stadt, gehörete dor Die-| und: Amfter | 
fen unter das Fuͤrſtenthum Gtogau, anjetzo aber | 1672 die Rüneburgifche Superintendur erwaͤhlet. 





dem Wohlauiſchen; Es hat eigentlich Sande ⸗ Von hier wurde 71688 zum Genetal⸗Superin⸗ 


wall geheiſſen, und iſt auch noch bey Untergebung tendenten des Hinter» Pommerifchen Kreiſes in 
der Hertzogen von Glogau im Jahr 1372 9 eine | Stargard jet; welches Amt er erftlidy an⸗ 
Stadt geweſen; . Anjego.ift nichts mehr ale eine | nehmen wolte, ſich aber hernach anders beſann, 
Kirche, Pfarr⸗ und Schreiber⸗Hauß, eine Mühle | und feine Lüneburgifche Station zu behalten ge⸗ 
und Gaͤrtne davon übrig, und habenes die Herren | dachte; allein tvegen der VBoration, die Doctor. 
von Haugwignebft ändern Gütern inne. Es ift | Pererfen bereits erhalten, nicht dazu gelangen 
auch noch dafelbftein alter Ball und Veſtung, two ! Eonnte. · Des wegen mufle er fo lange ohne Amt 
su man aber mit gahnen fahren muß. Thebefii | bleiben, bis ihmder Hersog-von Zei zum Paltore 
Liegnitz. Jahr⸗Buͤcher/ p.125.17 Ch, fupernumerario an feinen Hof johe. +. Endlich 
Sandewall, ſiehe Sandewalde, wurde er von dem Herhog zu Dolitein 1-89 zum 
Sandez, ein Städtgen in Klein Pohlen, in 
der Wonmwodfhafft Cracau gelegen. 
Sandez, oder Sande, ein indem Weſtlichen 
Theil von Thüringen in dem Pago Grabfeld geles 
gener Det, Salckenfleins Thuͤring. Chronicke] 
P- 141. j 
Sandfider, ein Borgebürgein der Norwegi⸗ 













fen, in welchem Amteer 1697, den 17 Jun ohn⸗ 
gefehr im 60 Jahre ſtarb. Er hat 


1. Harmoniam quatuor Evangeliſtarum, 


geliften und der Geſchichte der Apöftel, Ber⸗ 
lin 1724 ing, 


ſchen Provigg Aggerhus, 2 Meilen von Tousderg 2. Thpeologifche Sendfehreisen, 2 Zehende | 


* 1692, und auch 1703, beydemahl 
TE a 
"3, Leichen» Prediaren unter den Vitel: Der 
werthe Tod einiger heiligen und wehl atge 
ſchiedenen Ehriften, Fineburg 1584 fir 4. 
4. Leichen» Predigt des Fürften von. Schleß⸗ 
wie, Schleßwig 1095 info, . 
5: Auserlefene Betrachtungen Über ſchwehre 
Derter Heil. Schrift, Zena 172604. ° 
„5. Eheifl, Geber» Schule für Kinder, nebfk 
dem Spruch · Eatechifmo, Goßlarinıa. 
7. Warnung für die Trunckenheit und das 
Spielen, Sofia in 12. e 


* Süden, das ſich in die Nord» See erſtre⸗ 
- det 


Sandflie, Stadt, ſiehe Sanöplier, ' 

Sandford (Frang) ein Zreländifcher Edel⸗ 
mann, gieng fehr jung nach Engelland,. und war in 
Studien nicht weit kommen, wurde aber Herold 
von Lancaſter; fchrieb im Englifchen 

1. Hiftoriam geneal, regum Angli@;.. : 

2. Hiftoriam geneal, ‚regum Lufitani; 

3. — coronationis Jacobi II. & Mariz 


c 
und lebte nad) 1692, Wood arhenz,oxo- 
——— 
Sand frau, heiſſen dieienigen-aemen und 

sim ding koͤrben in 


irrt 


PA KG 4 Hiſtorie. — 

den Häufern hauſiren herumzutragen bflegen., | | — < 
ba 0 in) wirdon den Minden o Sandhagen (Gabriel) ein wohlberdienter 

— Di ua be 38 tn Priefter und Paftor zu Bergholkhaufen, mo er 

EA A 0 TR 

Ruͤcken nach Haufe tragen.  ...; wefen, und hernach bon Dan ale Malt ua 

—*28 hat die 


Sand ju gtaben (das Recht oder Befug fen ift beruffen worden. * 
niß, auf; eines andern Brund und Boden) | Gabrieldas Predistatat an obgedadhtem Orte por 
‚ Servus arene fadıende, fiehe Servitut. | 161Chiß 1658, umdalfo +g Ihr Hard fein vera 


ſterdam erhalten ; "und aus deuenfelben 





General ⸗ Superintendenten in Schleßwig verufe 


oder Einleitung zur önie der 4 Edame 


herausgegeben, . Bertram Lüneburg. Kiedhens | 
e hing 


Sand ⸗ Hafen, Stadt, fiche Bender Begb, | waltet, tvorauferin Ieft ermeldtem Jahre gefto 
Sand ein Adeliches Geſchlecht ‚| Unter fei ne bin 
fein. —32 * —— ock wie 
aen, der der Riegierungs · Eanheley zu Honftein ais | der hernachfolgende ae ‚weile, der mitte 
Eaabler vorgeftanden, inm?72 Fahre feines Alters; |Tere ein Kaufmann in Lübeck, und. der dritte, Na⸗ 








Ranffts Archiv. 1738 670, 4.0 10 m mens Johann, ein Schuldiener und Brovifor 


SDandhagen ( Caſpar Herrm tn) ein Luther * WR: 
— —— ——— Iren — al een 
Kat Nasersberg, in ABefiphafen Bit luft | gesifens Jubel» Drift» Hylane = her 

age ir Baer —— 
dus Manal am Belbeaneinem benachbarten Os | - Sandbagen (Fahann) gesütig son Ofnes 
geden Drganiften- Dienft an, worauf erfichaufs bruͤck ward Paftor zu St: Blafii in Nordhaus 
nene nach Roſtock begeben, und feine Studien fort /⸗ fen, erhielteim Jahr 1604 den v2 September die 
gefeget.  Dierauf wurde er zum Rectorat nach | SchulsFnfpeetion an befagtem Drte, und ſtarb 
Bielfeld beruffen ; von dannen er zu gleicher Zeit | im Fahr 1682 den ar Februar an der Peil, Er 
drey Vorationen nach Luneburg, Eoppenhagen 





Mn Seragian ift, und. derer. bepden 


hat den Ruhm eines gelehrten und eremplarifchen 
Manns» » 





1967 Sandhagen 


Mannes hinter ſich gelaflen, 
Nordhuf. illufts, p. 2 30- 


Sandhagen (Johann) wurde im Jahe 1608 
den 35 Zunii zur Welt gebobren. ein * 
war der ohann Sandhagen, r 

zu St. Blafli in Nordhauſen. Er ſtudirte an⸗ 

fangs in feiner Vaterſtadt, von dannen er nach 

Halberjtadt und Werningeroda kam. Am Jahr 

1626 wurde er mit der Peſt befallen, roeßrwegen er 

nicht fobald auf die Academie ziehen konnte, fon» 

dernbisins Jahr 1627 warten mufle, da er nach 

Wittenderg jog und bis ins 6 Jahr daſelbſt ver+ 

meilete, und unterdeffen viele gefchickte Männer 

börete. Im Jahr 1632 kam er wieder nach Nord⸗ 
haufen, und wurde im Jahr 1635 Con⸗Rectot bey 
der Cloſter⸗Schule zu Zlefeld, Das folgende Jahr 

Diaconuszu St. Blafü in dee Vaterſtadt, und 

endlich im Jahr 1663 Paſtor dafelbit; Wiewohl 

ee dem Paltorat kaum 36 Wochen vorgeftanden, 
als er dem Tode in ein beffer Reben folgen mufte, 
und zwar im 56 Jahr feines Alters. Kinder⸗ 

Daters Nordhuf. illuftr, p. 230. 


Sandhagen (Johann Gabriel) ein Bruder 
des vorhergehenden Caſpar Hermann Sandha⸗ 
gens, bat = 

Hierofolymam ante abdudtionem bis, exci- 
fam & aliquoties occupatam | 

2 gefchrieben. 

Sandhagen (Rembertus) ein Theologe 
bobren 16 m 27 Zun. zu Borchbolshaufen in 
der Grafſchafft Kavensberg, war zu Roſtock an 
der Nicolai. Kirchen Paftor, des Minifteri Se⸗ 
nior und Director, ſchrieb 

Beſtrafte Haushaltung der. Stadt Roſtock, 
oder Predigt aus dem Evangel. Dom. IX p. 
Teinit, den 14 Aug. wegen der am.ı r ejüsd, 


dafelbft angenangenen entfeglichen Feuers⸗ | 


Brunſt, gehalten, Roſtock 1677 in 4. 

und ſtarh den 2 Oct 1683, im 72 Jahre, Witte 
Sandham, Inſel, ſiehe Sandholm. 

fhen Inſel Wisht, nebſt einem Eaftel an einem 
Meer-Bufen gleiches Namens. BET 
Sandhammet, eine Heine Stadt nebft einem 
Dorgebürge in Schonen, in einer bergichten Ger 
gend, 

- Sandhöhlen (Uuedlinburger) liegen. vor 
dem hohen Thore, etwan eine —ã— von 
der Stadt, jur rechten Hand am Fahrwege nach 
Wedersleden und Thale. Sie beſtehen aus pw, 
ten weiſſen, und etwas tothen Sande, und wer⸗ 
den Deshalb nur die Quedlinburger Sandhöhlen 
genannt ; haben bey die zwoͤlf Lücher oder Eins, 


Rindervaters 














Sandbam, eine Stadt auf, der Engeländie | : 





— — er Boden 1 
—* muglelh Man kan im fen Ak 


t werden: Sie 
Spitzbuben und Bettler: 
Sandhoft, Drt in andern 
‚port, im Kl Bande ı P-867 N aka 
Sandholm, Sand P 
an der Dit, See in Em, hs Foren 
Stockholm, auf melcher eine Shane —E 
fo die Einfahtt nach Stockholm bedeckt - 
Sendborft, ein Euftehloß in Offeelarn 
unweit Aurich, Davon die Bitte des 1705 1 
ftorbenen Fürften Ehriftian Mberhards mr 
Oſtfrießland, Anne Juliane ocbehrneven Als 
nau, ſich Frau und deren eingige Tochter Sophie 
Antoinette Juliane; fo 1707 gebohren, Stdn 
lein von Sandhorfk:renannt, die er mın 
1674. den 29 September gebohren,vermähk 17ca 
| Witte 1708, und ſtarb den 23 Gept.ı7ar 
| Sandhoven, ein Flecken an der rechien & 
te des Rheins gelegen, zum Bihthum Wornsar 
horig, iſt vornehmKch wegen der Kheinzlerfahrt 
zu mercken. J.HLD. Rhein⸗ Antiqu. p.3i4. 
Sandhoven, eine ſchoͤne Meperep mit inem 
alten Land, Gerichte, nicht weit dom Antıncrpen 
gegen. Otften. 
Sand, Aid, oder Sand» Bände, Mm- 
ses Ariola, ſo Die Niederlaͤnder Dünen nennen, 
wovonim VI Bande, p. 1556. 

Sandhüner, fiche Brachvogel; im Iv Ban⸗ 

de, p.970. 1 

Sandi( Johann Bapfifta) ein Presbyter und 
Venetianiſcher Patricius, der Heil. Schrifftund 
beyder Rechte Doctor, bat, folgende wohlgeſchth⸗ 
dene Schrifften der Preſſe überlafien:: 

1. LeZiöni fopra il Libro Saero del Gem 

Venedig 1733. in 4: 

3. Differtationes dogmaticæ de. myfteris$$, 
eitmiatis & incarnationis Domini noftri 
J. C, quatuorlibrisexpofitz, Venedig 1736 

1409 2 
Leipj· Gelehtte Zeitungen des Jahts 1734 


‚| p- 915, und auch des Jahre 1736. p.sat.l 


Sandias (Guan) oder der Ausbündige ⸗ 
nannt, ein Züdifcher Rabbine, lebte im ehenda 
Fahrhundert, und har Das. Alte Teſtamen it 
Aeabifcheüberfeget; wodon die fünf Bücher Pit 
zu ung gekommen; wie auch ein gewiſſes ‘Budo 
eben diefem Nabbinen;.das Buch des Gaunn 
oder Sepher ha Emunoth genannt, morinn a de 
Goiteogelahrheit der Zudenabgehandeli- Dupin 
Bibl, Ecclef. Tom. VIIL 

Sandig Gebuͤrge, iſt ein ſlache⸗ Gehürst, 


aänge in einem nicht fonders hohen Berge deren | (0. aus ‚Inuter zulammengebadtenen San 


einige fo groß und weit, daß man mit Magen und 


Pferdenhineinfahrenkan, i 
unterir diſche Kammern > Dir ae 


Sandfteinen geroölbet der Boden aber. unt ; i 

‚ ‚unten ift | ort wird fonderlich bey den 

mit dem zarteſten Sande, welcher mehr als einer | mern ein ſolcher ‘Boden in! ’ | 
bebecket; der rorhe Sanditein | werden, "und mie er in Die Plane geyeihtt "Ü 


Viertel⸗Ellen tief, 


einen beftebet... Dergleichendas ad 

und Meißnerland auch jeiget, PER. 
j h eK, 

Sandigter Boden, Ft Mlanen ehrt 


den Kıffen fo bemat“ 


” be weich, giebt jerricbenen rothen Sand | tpeifes Faſch im Zagenieurs Erpicn * 7 


mL Su ZZ — 


a 


m————n % 


— 


1969 


Sandigter Urin 





——— 


= Sandivoy 1970 








Sandigter Urin, ſiehe Pfammodeo,im XXIX |men. Gryphius de’ Seriptor. Hiltor. Secul. 


Bande, p. 1076. 


Sandilande , ein anfehnliches Geſchlecht in 
Schottland, mwelcheg in dem ı ı Jahrhundert von 
Wilhelmen dem Eroberer aus Engelland vers 
trieben worden. Don demfelben wurde Jacob 
Sandilands 1563 von der Königin Marien 
zum Baron Torphichan gemacht, und zum üftern 
als Abgefandter nach Francfreich und Engelland 
geſchickt. Nachdem erohnbeerbt mit Tode abge 
gangen, folgte ihm in der Würde eines Lords fein 
nächfter Anvrrwandter, Jacob Sandilands von 
Galder, welcher von Eliſabeth, einer Tochter 
Jacob Her iot von Trabrown, unter andern fols 
gende Soͤhne nach ſich ließ: 1) Jacoben, der 
im ledigen Stande Das Zeitliche geſegnet. 2) I 
bannen, welcher mit Jfabellen, einer Tochter 


äktere, Jobann, ohne Erben verſchieden; der 
jüngere aber, Walther fo 1696 geltorben,mitChris 
ftianen, einer Tochter und Erbin Jacobs Prim⸗ 
roſe ‚2 Söhne und fo viel Töchter gegeuget- Der 
ältefte Sohn, Tacob Sandilands, Lord Torpbi- 
an / lebte noch 1727, und hatte von feiner Ges 
mablin, Johannen, einee Tochter Patricius 
Zume Grafens von Marchmont , unterſchiedli⸗ 
che Kinder. Tbe Britcomp.w 2. P. 437 · 


SANDILZ ANCLORUM, ſiehe Ammodites, im 
1Bande, p. 1749: 
Sandin (Alphonfus) ein Spaniſcher Domis 


nicaner, lebte zu Ende des 17 Jahrhunderts. Er 
war Profeffor der Theologie, Diffinitor der ‘Pros 


XVI. pP. 566. 


Sandisleben, ein Flecken in der Previntz 
Stormarn, im Amte Steinhorſt in Helftein , ı 
Meile von Steinhorjtgegen Süden. 

SANDIUM, eine Stadt inder Noͤrdlichen Ges 
gend der Inſul Anaheb, 15 Meilen von Tua, und 
66 Oſtwaͤrts von Alerandria, an den Gränken eis 
nes falzigten Sees, der 10 Meilen lang ift,an deffen 
Weſtlichen Ende ein anderer ju finden, fo 20 Mei⸗ 
fen lang iſt. 


Sandivoy (Stanislaus) Graf zu Cjarnkow, 
war 1526 gebohren. Erwar ein gelehrter Herr, 
und wurde Referendarius des Köniareichs Pelen. 
Als Heinrich Valefius 1574 zu Warſchau ges 
crönet ward, that er im Namen der Landboten 
Die Rede an den König; welchem er auch, als er 


Biſchoff von Uladislaw, und andern folgte, und 
ihn, wieder uminfehren, zubewegen fuchte. Im 
Jahr 1575 flimmete er bey der neuen Königs 
Wahl aufden Kanfer Mlarimilian II, worin 
nen der Ertz ⸗ Biſchoff Tacob Uchanekyzu Gne⸗ 
fen, wie auch die von dem Beichlechte Zborows⸗ 
Ey und audereihm beyfielen. Er wurde auch nebſt 
dem Woywoden zu Syrads, Albert Lafty,und 
andern abgeſchickt, dem aedachten Kapyſer ſolche 
Wahlzuberichten. Allein der groͤſſere Theil der 
Polnischen Reihs-Ständehatten Stephan Ba⸗ 
ebory aus Siebenbürgen jum Könige erwaͤhlet, 
welcher auch die Krone behauptete,bevoraus da oh⸗ 
nedem der Kayfer 1576 mit Tode abgieng.. Im 


Rabe 1575 erklaͤtte ihn erwehnter Ersbifchoff zu 


ying S Rofarii auf den Philippiniſchen Inſeln, | Snefen zu feinem Coadjutor, wozu derKönig Hein⸗ 
und General » Procurater an dem Spanifchen | rich allbereit dar Fahr zuvor feine Einwilligung ers 


Waltbers Dundas, a Söhne jeufgte, davon der peimfich aus Polen wieder — nibR dem 
Hofe wie auch 1682 General » Vicariusder Mif |eheiler hatte. Beil er ſich aber deh der Regierung 


eb denen Philippinifchen Fufeln, nach Far 
bin * China. N von ihm bekannten Schrifr 
ten in Spaniſcher Sprache find 


” 5, pro Archi-Epifcopo Manilenfi refponfio 
adverfus libellum ejus antiftitis perfecuto- 
rym,guieuma fede fuaejeceradt & inexi- 
lium egerant, regi Carola Il, oblara. 


a. relatioattorum ab eodem Archiepifcopo 
afvain fedem reftitutione. 


Eben diefer Alphonfus hat auch des Balth. de 
Santa Cruz andern Band feiner hiftorie pro- 
Yinci® Philippinarum mit nach Madrit gebracht, 
und daß ſolcher gedruckt werdenmöchte, bey feinen 
Drdens- Brüdern abgegeben. Echard Bibl, Scri- 
pror. Ord. Predic. Tom. Il. p.695- 


.: Sand» Infel,eine Zafel, fiche Sable | 
Sandioja, oder Subrita, ein Flecken auf der 
Inſul Creta. Baudrand P. I. p.45 4. 


des Königs Stephans auſſerhalb Polen aufhiel⸗ 
te, ſo wurde ihm das Amt eines Referendarius ge⸗ 
nommen, und einem andern gegeben, wie er denn 
auch um das Coadjutorat kam, indem nach des U⸗ 
jcbansty Tode ıggoder Biſchoff von Uladislam 
hum Erg Bifhoffgemact wurde. Gandivoy 
aber tmolte die zu dem Ertzſtifft gehörige Stadt 
Zuena, welche er ſchon bey Lebzeiten des vorigen Bir 
ſchoffs in Beſitz genommen nicht abtreten, daher 
ihn der König auf den Reichstag citiren lieh, Er 





ftellte fich ziwar ein; weil aber Die rechte Art vor» \ 


zufaden nicht beobachtet ſehn folte, machteer mie 
feinem Anbange dem Könige verdrießliche Händel, 
alfo Daß der Reichstag jerriſſen wurde. Am Jahr 
1584 und folgende Fahre hielt er esmit dem Ger 
ſchlechte Zorowsky wider den Reichs⸗Cantzler 
Joh. Zamoisky, und nach des Koͤnigs Tode er⸗ 
waͤhlte er fammt dem Zborows kyund andern An⸗ 
bängern den Ertz ⸗ Hertzog Maximilian von De 
ſterreich zum Könige, der aber von des von den ans 
dern Meichsitänden ermählten Königs; Sigis⸗ 


Sandis (Edoin) aus deſſen Feder iſt geflof | mundsIm Armee, unter derAnführung des Reiches 


fen Relatione dello ftato della religione, 1625 
in 4. : Ru 
Sandis (Georg) deffen Hotloeporicon iſt zu 


Eanglers Zamoisky, bey Pirfehen in. Schlefien 
gefehlagen und gefangen wurde. Gandivoy ber 
gab ſich endlich zur Ruhe undftarb 1602,feines Als 


verſchiedenen mahlen aufgeleget worden, auch ift ters 76 Jahr; da er denn zu Cjarnkow in Große 


eine Deutfche Überfegung aus dem Engliſ. Davon zu 
Franckfurt 1696 in 12 zum DBorfchein gekoms 
> Voiwverf, Lexici RAU, Theil. 


— 


Polen begraben worden. Sein Begraͤbniß das 
ſelbſt iſt noch zu ſehen. ja 
iii Sandius, 


% 


— 


1971 Sandius 


———————————————— — — 

Sandius, ſiehe van, Sanden und San⸗ 
daͤus. 

Sandius (Ehriſtoph) gebohren 161 7 zuCreutz⸗ 
berg in Preuſſen, war eines Rachseherrn daſelbſt, 
Namens Philipp Sandius, Sohn, und nad» 
mals Chur⸗ Brandenburgifcher Rath, und bey 
der Kegierung und dem Dber » Appellationg + Ges 
richte Sectetarius. Er Bam aber gar bald bey 
den Predigern in Königsberg in Verdacht, meil er 
weder in die Kirche noch zum Abendmahl geben 
wolte, und indeffen zu Daufe die Antiquirät ſtu⸗ 
diete. Endlich) kam esheraus, dab erein Arria⸗ 
nermwäre ; da er denn, weil erauf der Gottedge⸗ 
fehrten Ermahnen ſich nicht reifen laſſen wolte, 
1657 feines Amts enrfeget wurde. Er hielt fich 
darauf zu Hauſe gang ftile, und las einigen Stu⸗ 
denten und andern über Den Gtotius; meil es 
aber ausfam, als folte er einige verführet haben, fo 
wurden ihm diefe Borlefungen unterfaget. Um 
felbige Zeit ftarb ihm feine Tochter, welche ohne 
einige Seremonien begraben wurde. Erhat nichts 
heraus gegeben,auffer daß er vor feines Sohns Kirs 
chen⸗Hiſtorie eine Vorrede gemacht ; aber im 
Manufeript hat ereines und das andere hinterlaf- 
ſen, darunter einige Briefe gervefen, fc er meiſt an 
feinen Sohn gefchrieben , undeine Schrift, fo den 
Ditul gehabt, gruͤndlicher Bericht, daß Die Aria- 
ner, Mennoniften, und dergleichen Keser, der Rer 
ligion halber mit Recht nicht onnen aus dem Lan» 
de vertrieben werden. Sandius biblioth, An- 
titrinitar, p- 250, Hartknoch Preuß. Kirchen- 


Hill. Lır.c.ıı. Arnold Ketzer⸗Hiſt. ch, 2. b.|. 


17.c.13. 8. 23. 

Sandius (Chriſtoph) des vorigen Sohn, war 
zu Königsberg 1644 den ı 2 Dctobr. gebohren, und 
ftarb den letzten November 1680 zu Amſterdam, 
allwo er einen Eorrector abgegeben ‚und ſich die 
meifte Zeit aufgehaltenhatte. Ermar ein Aria 
ner, und blieb esauch bis an feinen Tod, daher fich 
diejenigen irren , melche voraeben , er habe ſich 
vor feinem Ende als einen Arminianer befannt. 
Sonſt ift er ben vielen in Holland megen feines 

feiffes ‚feiner Gelehrſamkeit, Befcheidenheit und 

ufferlichen guten Lebens beliebt gervefen, mie ihn 
denn auch einige, jedoch vergebene, von dem Ariar 
nifmus abzuziehen geſucht. Daß er Fein eigent- 
licher Socinianer geweſen, erhellet unter andern 
aus dein Difputat wider Wiſſowatius undzwis- 
ckern, Darinıiener behauptel, daß Chriſtus vor’ 
der Welt gefchaffen worden, wiewohl dieſe beyde 
Schrifften nicht gedruckt ſind. Er hat einige 
Dinge mitfeinem Vater zugleich geſchrieben, fo 
gleichfalls das Licht noch nicht aefehen. Unter feinen 
eigenen Schriften befinden fich 
1, kin nucleus hiftorige ecclefiafticz, cui pr 
fixus eft tractatus de veteribus fcriptori- 
bus ecclefiafticis, fo Anfangs 1668 in 8, 
hernach aber 1676 zu Eöln bey Joh. Nu 
colai (oder vielmehr zu Amfterdam bey 
Chriſt. Pegolven) viel vermehrter in 4 
— —— denn 1678 noch ein An⸗ 
gın 4gefolget, dem 3 $ j 
rockt en 3 Briefe mit anger 


2.interpretationes paradoxæ quatuor Evan- 


SEE ar 
geliorum, Amſt. 1670,i0 8; dabıy differta- 


ee er — — — — — — — — — 


Sand ius 1978 


tio eg} TE Aoye, j 
3. Traftatus de origineaninz Amft 161.9: 
4: — animadverſiones in uns 
Volſii librostres de hiftorieiskin; i 
1677,in 12; na 
$. Bibliotheca Antitrinitariorum, & dhep ein 
anderer nach feinem Tode vermehe , und 
1684 Freyſtadt (d. i. zu Ampterdam)inher- 
aus gegeben hat. 


6. Reſponſio ad Facultatis Theologie Rep 


montanæ aſſertionem DeitatisChrilti,nd, 
che in denen lUnſchuldigen Nachtichlenſtiha 
Bon feinen Arianifchen Händen fnxt 


man verſchiedenes in denen Ads Borufici 


, Tom. Il. 

7. Confeflion de foy de Dieu le Pere,du Fih 
& du Saint Efprit, conformement 3 lt , 
ture, aus dem Rateinifchen uͤberſetzt, daten 
aber felber der Verfaſſer ſeyn mag, meer 
Lateiniſches Fremplar von feiner Handına 

» feinen hinterlaffenen Scheifften befindtid 
weſen, Leyden 1678 inız. 

8. ScripturaS, Trinitatis revelatrix , Ynhır 
dam 1678 inız. Es iſt zwar der Rum 
Hermann Ciugallus vorgefeget, abnau 
der Schreibart erheller, Daß dieſer Saribius 
auch Verfafferdavon ev, 


' 9. Centuria epigrammatum, chend. 16698. 


ı0. Problemaparadoxum deSpirituS, anno 
per illum fandtorum angelorum genus In 
telligi poflit , dabey fich noch von einem any 
dern, Deffen Namen durch F. €. ausgedruckt, 
addenda f. refutatio opinionis Suciniano* 
rüm, Spiritum S,perfonam elle negantium, 
befindfich find, Roterdam 16781085 

11. Catalog; Parriarcharum & Epifcoporum 
Hierofolymitanorum „ Antiochenorum, 
Alexandrinorum, . Ephefinorum , Smyr- 
nenfium, Sardenlium Syriæ, Cerfareenli 
um Palzfline, Tyriorum, Byzanrnorum 

- & Conftantinopolitanorum » Crfareenli. 
um Cappadocie, Romanorum, daben ſih 
auch des Wengerſcius Slavon« refor- 
mmatze befinden, Amfterdam 1679 in ⸗ 

12. Problemata wathematica, wilche 
Handfchrifft liegen. 

13. liberde reftaurandareligione feu de = 
narchia Dei ; davor Chriftiano Soph . 
Vinerio fiehet, fo durch Derfehung 
Buchftaben Chriftophoro Sandio Ju 
re bedeutet , und auch noch in 
lienet. 

14. Quzftiones& problemata qudamtier- 
logica, t 

15. Exegefes in varia Scfiptufg 5, lora uf 
vereristum novifaderis, m‘ 

16. ArgumentadeDei exiltentia & eW5 
butis, 

17. de verkorte Redenkunftl. compendiu 

J 

1 — mundi, urrum fir fine * int 

an Deocozva,an veroab ipfo pr * 


9 
⸗ 


- Bibl, hiſp 


u; 
R f n 
J ° . 
’ ’ 


1973 Sandius / oder von Sande ER N Sandleithen 1974 


19. Epıftola ad Chriftoph. Wirtic hium m,|de der, rd 1604 ein n Mitglied derer taaten von 
Me Patre Domini noftri J.C, —— 60 © 


Differenti® inter Chriftianos a Chrikti| gr Epitomen Hiftoriarum Belgicarım 
*" Anofoloram temporibus de Deo Patre, fterdam 1652 in 12. * 


Fılio ejus et Spiritu Sando, N Tratt; de adtionum ceffione ; Pr 
21. De confcientiarum coaftione, darinnen ——— 
erwieſen Wird, daß niemand ſiner Religion! ‚De prohibita rerum alienatione; 
wegen mit einer Strafe zu belegen. 
22. Andr. Wıllovvatii Stimuſi 
—— eccatorum, zum Theil ins Nieder Er h 
e überfegt. 
23: —— notarum & animadver- 














4. Rerum in Suprema Frifiorum curia judi« 
— libb·5. Coͤln 1663, in4.Leumardı 

1634 

at auch Everhardi Reidani hifkoiarn 

belgicam bon #600. bis auf feine Zeit in Hol ⸗ 


laͤndi euwar ·⸗· 

ſionum in FPofüi libros de hiftoricis lati | den —* —* are u bibl, | 
nis fragmentum, beig, zu Biblioth, hilkrdes auteurs de 

24. Dialogus inter Chriftophorum Pontifi-| droit T. 


cium, Martinum Lutheranum, loannem 
Calviniftam, Georgium Calixtinum, Abra- BT * Cheerefollum aeuleanum, tim v 


hamum fanstichm & Ifraelem Judeum, 
——æ ſiehe Menge, im XX Bande — 


welchen ex aber ‚nicht völlig ausgearbeitet 
binterlaffen. M en 

25. De Simonis magi opinionibus eartime| Sandize ntizell Pr bornehme 

que fautoribus, — varios, ſo eben Frenherrliche Familie in in Bayern, ehe le 
falls unvollkommen bintetblieben, und nebſt Haus gleiches Nahmens 3 Stunden 
Denen vorherigen von Num. i4. an noch in von Neuburg gelegen ift. Nach ‚Zube 
Hanpfprift liegen. Ram Bericht fi ie Kon ins un Aaheh 

3. W. in Pr one Blinker dere delftande auf den Haͤuſern Pi pe nd € 

mil und in der Bibliotheca ſelbſten p· a6gu. ff. perg floriret, und Wolff vo ——— 

Arnolde Kirchemund Keher- Hifforie P-ll, 1.7, Bahr nı —* zu Göttingen; wib. 

613. G2$ « 'reng aber im Re nö FR * * 

— *9 —* * det: —— ch und: —— 
er Jeſuite, In 
—ã— 2 hohen Alter, und hintere; Marenbon genennet; ein ander SE 


— 


er 5 Rab m Jahr 96a Derad por 
1. Epiftolam de 'Sinis ıggg, " zu Mün mo⸗⸗ zte 
— —— IV —— — principum, eh 353 Sb en — ee gab * 
1589 in 4 


Baverif 
ringen Zenft zu Gefallen auf; als er 
ombe bibl, Scriptor, Soc, Jetu, Antons‘ a Kar er "ind er 
aus beziehen wolte ftarb er c® 
Sandins, oder a Sande, (Friedrich) ein ge, weit Diertich, —* * eh en 


erfter Fr \ 
—— Rechtsgelehrter aus Geldern „dizell ums Jahr 1640. ward = a at Sat 


8 Bhrgermeifter zu Arnheim na! ’ efürfber 

Sehen "in Mitglied — un Sika en One J —— —* 
Gelderti Zuisphen, / wober er zugleich verſchiede⸗ Zap, verftorben, und Diefe Murpe 36 Hure ib 
ne Sefandtrhaften an den Hertzo Kap: —— ſſen gehabt. Zu ihrer Zei bar atı 
ſchweig und erliche Hanfee? St sheet von Sandizell — 

und. endlich im Haag unter bie —— felben Senior zu Malshanfen, *8 
der General⸗Staaten aufgenommen wurde, al] zu Scherneng; Nöhlingen: ic. des day en Dis 
Er 1617 im 40 Zahre feines Alters verftarb:| yeng Mi Ku Eomtur. zu Dettingen ,- * 









n feiner Rechtsgelehrſamkeit zeugen, fäne| merrh der Ballep Francken ie. bekan 
rifften, die da find: Sm 9a rt 1731 ya and —— 
“ 1, Commentarius in Geldriz & Zuitphaniz el, Freyherr, als Chur» Vapetikher Hof⸗ un 
coniuerudines feudales, Arnheim: 1658 Sammer Ka Rath, Haupt-Pfleger zu Rhain, = 


nur 4 Georgen⸗Ritter; ingleichen Kerdinand- Stang, 
„Commengeio de efielkucstione, Clin 169g) als Chur⸗Bayeriſcher ei mmerer Bereiches 
ar in Fol, 4 —— Part, Il —— ahnen ·ẽ — 


Andeea bibl, Belg. ©; 
Temps oder: — * ein]; — fe Yipeife, im xxu 
Hrieverländer aus Geldern, war ein Bruder des —* Pi isos * 


riedtichs von Sande, legte € ; — 
Eng Wiſſenſchaften und ee de, oin Sa Seesbubn men 
Biete zü "Sanpteirhen, ein Vorwac unter das Chuts 


unter dem Peter Heigius, 
—* "hierauf eine Zeitlang Die Rechte zu Sraner — Amt — im Erggebürgiichen 
Creyſſe 





"= Vniverf: Lexici xxxIII Theil. 
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1975 Sandmann ——— vr ’ 

Erenffe gelenen , gehörig. · Wabſts Ehurfür) Bandomir, Woytoonfhaitin ni 

ee 70.94 Senddmir. | GA in Pak, ige 
Sandmann, filhe Sandemann. , SANDOMIRIA, Woywod haft Inh, 


{Yieer, oder Sand» Ger, Lat. Mare ſiehe Sendomir. En 
a am,ifeeine weiläuffige Gegend voll Sand |, SÄNDOMIRIENSIS SYNODUS ps Spy, 


in Arabia Petra in Afien, zwiſchen Egypten und \ — 
lätina, * das intelländifche Meer, un: —— ein Ore Inder Endellndſtuhraß 
ern Cairo, wofelbft der Sand zuweilen vom ren. | 
Winde dergeftalt aufgetrieben wird, daß Dir Luft — men oſoph und Pate ke 
LEE ee 
i den en; Ir EAN 
— an, Den der Bid den Sand zu ande —— Nicolaus ) Biſhoſih 
rer Zeit wieder himweg getrieben, —— —* ————— Ind 
eintbechet, felbige gank, ausge N Donnini zur Weit gehobren wordt 
werden. Ein anders Sand Meer findet man im Hero bey Dem Pabft Paul 8 nF mern; 
Arabia deferta; woſelbſt der Wind offt-grofk| 6, zum Bifhoffvon —— 
Berge vom Sand zuſammen haufft, Die denn Hde erhop von id —* 
wieder zerriſſen Und mit Ungeſtuͤm an andere Or⸗ —3 —— —— 





‚te geführet werden, Daß auch Daher die tauberl · er: von ihren Unterthanen den Bir; 


fhen Araber ihren fichern Schug in diefen Ges), ! n Dit 
genden fuchen, als die auch Feine Armee bafelbft nk 6 gehen place m 
aufzutreiben ſich unterftehen D —— als Jahr warien mufte, ehe er zu Pd 
von forhanen Sand» Stürmen Überfhürser zu, ummoelangen Ponte. Bähtender Zei alre 
werden. _ Endlich giebt man auch der groffen | ap. vr das Amir eines Qicarii in der Atem 
Wuͤſte ** eica — der | Monte Cabind , und gieng als Pabfticher ya 
Sand am Neer Nie Reife Onttieber | MAC) Franckreich, wo er griffen dem Kdnla kr 
Scheifft, wodurch verblümter Weiſe entiveder dadig und dem Herbog don Qutgttıd einen Sris 
eine geaufame und unepträghche Laft, tie zu ſchen den ſtifftete As er darauf das Bifthum don 
Hiob VI, 3, Sprücin. 33 odena Durch Vermittelung des Cardinals von 
ober eine groſſe Menge, Die man nicht yehlen Fan, | Zabie in Befiggenommen, hielt er ohre Derzug 
bedeutet wird. Alfo fagt dort EHtt zu Abra- Aiten‘ Spnodunı ; und führtefehr heilfame 
ham, daß er feinen Saamen mehren tolle, tie | ,in, fiep auch die Bifihöfliche Wohnung ranovi 
den Sand am Ufer des Meers. 1 B.Mof.XAll.| un. Endlich mard er 1479. in das. Zifehum 
v7. Worauf fi auch Jacob begiehet, und ZU | gucca verfeßt, da dr dann verſchiedene Kirchen 
et fpeicht: Du haft gefage: Ich foill Deinen | Cprfamlungengehalten, und gar heilſame· Der 
machen, wie den Sand am Meer, Den POnungen gemacht: 1492. den Monat 
man nicht zehlen kan für der Menge. 1-3. Diof. Huguftindem 64 Jahr feines Alters. Ugbellus 
Gerraide aufgeſchuͤttet, über Die Maſſe viel, wie &Sandor, i eine Greshereliche und Melihe 
Sand am Meer, alfo, daß er aufhörere p zeh⸗ Familie in Ungarn. 
len, denn er Eonts nicht zehlen, ı B. Moſ. XLL a os Yabladerodob (08) ſiche Bahia 
49. und der Philiſter Volck, fo mit Iſrael zu derodoslde Santos, im lll Bande, p-ı s.uh 
ftreiten Eam, war foviel, wie Sand am Rand des | Sandöval(Alphonfusoder Il de) 
Veers. Sam. xill. 5. Dergleichen kommt auch An Spanſcher Jefuire von@eoilla,allwo et 1379 
vor Richt. VII, 12. 2 Sams XVIi, an 1Kon. Iy, hchten trat zu ima 1595. indem 19 Jaht 
20.29. und anderweit mehr. es Alters in die Gocietät, gab hetnad) einem 
Sandmufcbeln, eine Art derer eigentlichen | Yigionarium ab, And ſtatb endtic) zu Prtu den 
und raren Mufcheln, davon zu fehen, Muſcheln, 25 December 165% nachdem er in Spaniſga 


(rare See⸗) im XXI Bande, p. 1320, Sprache geihrieben aa 
Sando, Lat. Sandum, eine Inſul und Stadt fi ad $. Froieifei Kaverli 26a 
in Japan in der Mordlichen Gegend der Inſul Patribus Societatisin india aus de 
Niphonia. gieſiſchen des Johann Lucenoͤ 
Sande, eine Stadt in Italien. Sevilla 1619. _ 4J 
Sandock, eine Caſtellaney in Pohlen. a, De natura, politica facra & profana 
Sandocus, Gr. Edvdenos, Des Aflynous ribus, ritibus» difeiplina & kat 
Sohn, welcher fih aus Syrien in Eilicien begab, Evangelico omnium Aethicpt —* 
und hieſelbſt die Stadt Celenderin erbauete. Er 1627 ing. ſo hernach weit w_ —3 
heyrathete dabey Die Thancen, des Mlegeffarus ihm unterm Titel t De inftaurs * 
Tochter, und zeugete mit ihr den Cinyras, nach» pum falure zu Madrit 1647 in Fol. ß 


mahligen König in Afyrien. Apollodor. lib. Iil. geftellet worden, und ſeht Aftiniest * 
©. 13. $-3. Alegambe Bibl. Seriptor. Soc, J 
Sandoletus, (Yacob ) von dem find bekannt | Hifpan. BR" 
Epiftolarum Libri XVI & ad P, Sandoletum Li- Sandoval ( Andreas dt los Rios de 
ber 1, Coͤln 1576 in®, Bios, im XXA1 Bande, p · noa & 
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1977 Sandoval Sandoval 1978 


— ——— — —e ——s — ñ— — — u u —— — —— — — — — —— 
Sandoval (Anton de) man dat von ihm Epi· ¶ Sandoval (Sancius de) ein Spaniſcher 
ftolasad Alexandrum VIl Pap. & Phil. IV. R;Hilp: Gottesgelehrter zu Ausgang des 16 Zohrhunderts, - 
uibus cauffas mutatæ religionis reddit, Coppen⸗ dat heraus gegeben : 
gen 1661 in 4 1, Orationem de S. Joanne Evangelife, 


Sandoval  Bernhardin )einKechtsgeleheter, Romi580 in 
war Canonicus und Scholarehe zu J einen as 2, Orationem dess, Trinitete, eb. 1590 in 4 


: nien, ſtarb ’ | Anton Bibl. Hifpan. 
fche —— kann a Ba Sandovalund Rojas oder Rozas ( Berna 


I. 2 — boni oflicio, Toledo 1568 reg; uebrocher year Serra Dunn 
in Fol. — a 
9. Deiis, qui incarceris cultodiaaffervantur, | len Liacon, gebohren 1746 den ao April. 
confolandis, eb —* in — 2 zZ er mu —* —— und auf an⸗ 
Stebetstheatr.eruditer, Antons bibl, hifp. Bea —— nn ee 
Sandoval ( Chriſtoph de Koras und) ſiehe Fopben, Erb, diem. di 
* * Sandoval, im XXXII Bande, miete —* naar | 
RE r ‚feinen erbaulichen Wandel in felches Anſehen, da 
Sandoval (Zldephonfus de ) fiche Sandovall ihm der Könia Phllippil erſt das Bıßthum . 
(Alphonſus ). Jaen und hernach das ju Pampelona Anvertraues 
Sandoval (Johann) ſiehe Zapata, Ite. Im Jahr 1598 den 3 Merk ernennte ihn 
Sandoval (Johannes de Deo de Silva Men, | Clemens VIH zum Eardinal, und nicht lange 
doza et) Hertzog von Paftrano, fiehe Silva. — pie In 2* —* Doledo, Groß⸗ 
— fa lerinedena5 — Im gabe — 
— 8 — den Hut, und eß dafelbft Die Kieche der Keil Amaz 
Sandoval ( Prudentius de) ein Spaniſcher | gapien, davon er den Titul führte, von Grund new 
Benedictiuer- Mönch von Valladolid, war Magi- | qu » Nach feiner Zurückkünft in Spanien 
fter der Theologie, des Rönigs Archi· Hſteriogra⸗ yielt er zu Toledo. eine Kirchen Berfammlung,, 
phus und Biſchoff zu Pampelona, und garb den | und fund feiner Kirche überaus Köbfich vor, bie er. 
17 Merg 1621, nachdem er im Spanifchen ge | ,618 den +Derembn, das Zeitliche gefegnetes 
föhrieben Manfagt, daß er jährlich toooo Rthlr. unter die, 
1. anne en Hifpanie, Pampe a * oe der ug —* er 
ona 1615 inyol.undı634, rzbi gew auf Beſſerung itchen 
2. De inſtitutione Virginum & eontemtu und Unterhalt der Klofter-Leute 2 Millionen und 
mundi, Baladelid 1604 in 4. | 150000 Ducaten verwendet habe  Pallacik 
3. Devita & fadis Caroli V Imp. Roman; in) Fafti Cardin. 

2 Theilen eb. 1504 und 1606 in Fol.beyde|l Sandoval und Rojas oder Roras (Franz 
ind zu Pampelona 1614 weeder aufgeleat. \cifeus Gomez von) erfter Herhog von Lerma, 
" 4. Chronicon rerumab Alphonfo VII gelta- Marggraf von Denia und Era, Graf.von Am⸗ 

rum cum Tr, deotigine  antiguiitäte prac- |pudio, tarein Sohn Franciſcus von Sandeval, 

U reg ee 

16001 & \ > ’ u: 

$. Defündationibas monafteriorum S. Bene. |8008v0n Gandia, Tochter, Yeyeuser hatte, Er, 
ae: >. 150: in Fol, Yugfpurg 1619 An ag en u ae —* 
n Kol. mın Y n0, i rKo 

6. Deantiguitatibuscivitatis & Ecclefie Tu- ed Il von Spanien zu feinem een 
denfis, Brachata 1610 ing. - Minifter erklärte, und 1599 den ıı No br. 

7. Caralogum Epifcoporum Pampelonenfi- | jum erften Hergog von Eerma machte. iefe 














um, Pampelona isı 3 in Fol. -|gang befondete Gnade des Königs ward ihm ven. 
8. Hıftoriom /daeii Epifcopi, eb. 1615 und|dielen mißgönnet, und eine Fall Brücke nach der 
1634 in Fol, anderngebauet, Es ſtund aneinem Örtezu Mar . 


9. Hiftoriam fundationis tnonafterii Benedi-| drit des Königs und Zupiters Bild, als wenn fie 
&ini S.Marj® in civitate Najara, deren Ycbar | die Welt⸗Kugel mit einandertrügen, mit der Uber ⸗ 
naſtus de Kobera hift. Legionenfis urbis| ſchrifft: Divifum imperium cum Jove Caſat 
€. 9.P.208 gedichet welche noch in Haud · habe Da fand man einft unter des Jupiters 
fehrifft keget. | Statueden Namen des Hergoas von Lerma ges 

16,’ Detribus$, Eremitis, S. Leändro& 5. Ifi-|fehrieben. Ja es wurde dem Koͤnige ſelbſt eins⸗ 
doro, Archi.Ep, Sevil. & S.Fulgentio;| mahls ein Brief zu partieret,auf welchem die ber» 
Epife. Carthaginenfi, welches Warck der ſchrifft wart —5** hoc tempore Lerm® 

tt Johann Zotein ins Lateinifche Ducia ſervitiis. Dieſem ungeachtet maintenirte 

efeßt, und in Chriſtoph Browers fi- ſich der Hertzog dod) noch immer in der Koͤnigl. 

deribus. illuftrium virorum ftehet , wie Gnade. Nachdem er feine Gemahlin Cathari⸗ 

Valet. Andreas Bibl.Belg. und Aiegambe nendela Eerda, eine Tochter des vierten. Ders 

Bibl, Seriptor, Soc: Jef; bejeugen, von Medina Celi, die er ſich 1576 bevaeleset 

Anton bibl. Hifpanı · Aa Veen tung den To verlohren, re e 
"RG 11 3 t 


1979 Sandovol 

1618 don Paul 
bechret, worauf er ſich Cardinal· Hertzog von ker⸗ 
manennenließ. Man hält aber insgemein davor, 
daß ihn die Roth dazu getrieben, den Tardinals⸗ 
Huch ſelbſt zu fuchen. Denn fein übermäßiger 
SKeichthum, die auff.rordentliche Gnade des Koͤ⸗ 
nigs,und fein unertraͤglicher Hochmuth hatte bey 
den Spaniern einen unverföhnlichen Haß wider 
ihmerreget. Denn niemabls hat ein einiger Um 
terthan eine fo unumſchraͤnckte und fo 
gehabt, als diefee Sandowal; Pbilippus hatte 
nichts als den Namen des Königs,und der Hertzog 
vergab alle Bedienungen nach feinem Wohtgefals 
fen, und mit den Einkünften des Reiche handthier⸗ 
teer nach feinem Gutbefinden. Dieſes mar, wie 
gedacht, den Spaniern unerträglich, und Sando⸗ 
dal merckte wohl, Daß er fich bey fo geftallten Sur 
chen fernerhin nicht maintenireh wurde: 
gen fand er vor nut, ſich zum Lardinal machen zu 
faffen, um folchee geftaft vor der Nut der Spar 
nier ficher zufegn. _ Er hat aber den Cardinals ⸗ 
Huth niemahls wuͤrcklich erhalten, weil er nicht 
perſoniich nach Rom gekommen, und bald darauf 
in feines Königs Ungnade gefallen ift, Denn die 
Groffen von Spanienrubeten nicht eher, bis fieihn 
vom Hofe verbannet fahen. Man befchuldigte 
ihn, daß er die Aemter gegen Verehrung geolier 
Geld» Summen mit ungefchickten und nichtswůr⸗ 
digen deuten befegte, und die Richter beftochen haͤt⸗ 


“ 


fe. Diejenigen, welche ihm wegen erhaltener. 


Wohnihaten verbunden waren, fehten fich fo wohl, 
als die andern wider ihn, Denn die Wohlthaten 
wurden in Sand gefchrieben,, die Ubelthaten aber 
ih Ert und Marmor genraben. Das durch die 
Beränderung der Silber Muͤntze verarmte und 
erbitterte Voick ſchrie wider den Staats Diener, 


den Hergög bon Lerma, um Nahe, welchen ſie 


für die Haupt⸗Urſache dieſes Elendes hielten. 
Über Diefes befchuldiate man ihn auch als Die Uefa: 
che des für die Holländer alljuvortheilhafftigen 
See welchen man faft alle eingenommene 
läge überlieh, weil der fehlaue Holländer, Bar- 
nefeld, den unerfahenen Hertzog von Lerma zu 
einer ſolchen Zeit zur Einwilligung diefer Bedin⸗ 
gungen zu überreden wuſte, da das auf das äuf- 
ferft gebrachte Holland gezwungen geweſen wäre, 
fih zu unterwerffen wenn man ihm Beine Zeit ge» 
geben hätte, Athem zu fchöpffen. Alle diefe Ber 
ſchuldigungen brachten. endlich den König dahin, 
daß er den Hertzog von Lerma vom Hofe verbann- 
te, und den Hergog von Zuniga an feine Stelle 
fegte, weil er fich ſeldſt zu ſchwach befand, die Laſt 
der Regierung allein zu tragen. Sandoval be 
gab fich alfo auf Befehl des Königs nad) Vallado⸗ 

Kid, alwo er auch bis an feinen Tod, welcher 1625 

erfolgte, geblieben ift. Er vermeynte jwar, als 

Pbilippus II mit Tode abgieng und fein Sohn 

Pbilippus IV den Thron beftieg, bey folcher 

Veränderung feinen Vortheil zu finden; Daher 
er ſich von Valladolid aufmachte, um bey dem juns 

gen Könige feine Aufwartung zu machen und tie, 

der in Dienfte zukommen. Allein der neue König | 


glied des Raths von Eaftilien, i 
ner Reife verbieten. \ Daher er eh Sal 


ließ ihm durch Alphonſus Cabrero, ein Mit | Noncapit alt totam ce 
& 


ſo groſſe Bewalt S 





Sandrart 


Vwit der Würde eines Cardinals ladond umkehrte und daſeb Hhmmana F 


brachte. Sonſten wirdi 
er groffe Summen re 
und Academien verwendet hate. Le 
Nachkommen fiche den GefchlechrsAhrt kin 
ma, im XVII Bande, p.449 uf. M Lew 
Tab ats ve Palace 
bon i Au Bar 2.0 
SANDOVICUM, Be und Hefe 
andwich. or: 
—RRER8 See /Stadt und Safe, fr 
Sandow, ober Sandowe ein drah 
Landſchafft Sternberg in — 
ige gehöret Denen Hetten von Wo⸗ 
MST.T-VıL * * rap — * 
dowe, Flecken, ſiehe Sandow 
Sandowell, eine En in dem Sehr 
22 Bi 
Omne,eine i 
Sn 
Kb, andern f * 
Sandpfeiffen, eine —— Oi 
ſcheln davon zu fehen, Mlufcyeln, (rare Sm) 
um XX11 Bande, P. 1310, nu osmaly 
Sanpfeiffen (Pfälzsifebe)fiche Pfälsitht 
Sandpfeiffen, im XXVI Bande, pur. 
Born mm Mnferkäm, Din gpd 
bey 30 Zaheder Schuleund Kirche in Dtnabrict 
unter vieler Verfolgung, bis erverjagt wurde DA 
er fich denn zu Stade niederlief, von da er nad) Eis 
* — 2 wo er auch 
Ni 1 u. Er 
. — biblicam carmine heroich 
feriptam; Srandffurt 1583 in 8- 
2. Concionem de angelis; 
3. Seriem temporum de perpetua conferva- 
tioneecelefie in mundo, 
Bererams Soangelifhes Luncburg. 
— „eine *68 * 
underie um des wahren Gla 
in — v5 Jahre ihres Alters in Engeland ins Ge⸗ 
fängniß gefeget, und ftarb darinnen vom Geftant 
und Unflach, daher fie-einige B, und eine 
nennen. Ahr GedacrnißsTagiftder «Mt 
Sandrast (Frau von) eine in ber Phehtr 
Sheologie id andern Künften und Bien 
tenfehr geübte Dame; welche ic * 
famen Wai nicht roeniger DurcbihrKumf abi 
alsibe Gemaldund feine Kuuft Iderste bel 
gemacht hat. “Sie rwar im Jahrıs5ı I 7 
zu Jürnberg gebohren, und farb im Jake mi 
Deniz Merp im 92 Zahreihres rübrmlidh gſun 
Lebens. &in gerniffer Nünnbersifiber Dr“ 
Here Negelein, hatunter ihr Portrait felgmts 


hu 


Sandw 


Cujus ĩnexhauſto plaudit natura labori⸗ 
Artis & omnigenz nobile fervit op 
Immenfocujus ftudionon fufhicit orbis 
Unus, in efigie parva tabella capit- 
lebri Sandrarta 
Clarior, ingenio pingitur ipfa ſuo. 


iehe Theol. Bibl,P, LXVIII. p. 30° fs 


Machricht von denen Nürnberg: Mathemat. und 


ma. —— —ñ — 


1981 Sandrart 


 Sandrart ( Jacob von ) einin Rupfferftechen 
fehr geſchickter Kuͤnſtlet, war gebohren zu Franck 


furt am Mayn denzı May 1630. und mufte fehon 


in dem s Jahre feines Alters wegen damaliger 
Kriegsläuffte nebft denen Seinigen nab Ham» 
burg ziehen, von dar er ſich aber nach dem Abſter⸗ 
ben feines Batersbald wieder weg und mit feiner 
Mutter nach Holland begab. Er bielt fich einige 
Zeit m Haag auf, und war Willens zu ftudieren, 
er änderte aber nachgehends feinen Sinn, und 
Famgegen 1649 nach Amfterdam zufeinem Bet 
ter, Joachim von Sandrart, der ihn dahin 
vermochte, daß er fich unter der Anweiſung des 
Cornelius Dancheres auf das Zeichnen und 
Nadieren legte. Nachdem er bey diefem 4 Jahr 
zusebracht, und nachher eben fo lang in Dansig 
verblieben, gieng er von dar über Tihoren nach 
Breslau unddann durch Mähren nach Bien, wo 
er fich anderehalb Fahr aufbielte, und fegtedarauf 
feine Dieife nach Regenſpurg fort. Endlich Bam 
er um 16:6 nach Nürnbera, und ließ fi) allda 
wohnhafft nieder, da er dann durch feine Geſchick⸗ 
lichkeit in folche Hochachtung gerierb, daß ihm 
nebft Elias Gödelerm die Direcriom über die 
1662 alldaneu angeftelte Mahler Academie am 
erſten übergeben nourde, welcher er mit groffem 
Ruhm viele Fahre voracftanden. Er hat zwar 
allerhand hiftorsfiche Stücke auch ein und andere 
Land.Eharten gar fein zu Kupffer gebracht, vor: 
nehmlich aber ifter mit Stechen derer Portraite, 


von dergleichen er bey 400 mit gutem Werftand | Pa 


und vieler Annehmlichkeit verfertiget, beſchaͤfftiget 
geweſen, ingleiben mit Scheifftftechen ſowohl in 
Eateinifcher als Deuticher Sprache: : Er ftarb 
den ı5 Augufb 1758: Doppelmayers Hift. 


Künftlern, p. 250, 


Sandrart (Facob) von ihm iſt im Druck ers 
fehienen Eure Land» Keihs«und Zeit Befchreis 
burg vom Königreich Pohlen, Sultzbach 1687 
ın 12, ; 

Sandrare( Joachim von) auf Stockau Pfaltz⸗ 
Neuburgiſcher Rath und Ritter von Sr. Marco, 
ift wegen feiner Vortrefflichkeit in dee Mahlereh 
berühmt, Seine Eltern waren aus den Nieder: 
landen, und fein Uranherr Tobannes, welcher zu 
Mons in Hennegau gewohnet, wurdevon Alexan⸗ 
dern Vl nach Rom beruffen, und zu deffen Hatt⸗ 
ſchier / Hauptmann vorgeftellet, auch in Den Adeli⸗ 

















Sandtart 1982 
ferſtechen zu verkaflen ‚ und fich dielmehr auf die 
Mahlerey ju legen, welches er auch that, und als 
er wiederum nad) Franckfurt gekommen, teifete er 
bald nach Utrecht zu dem beruhmten Mahler ers 
hard von Hund horſt, woſelbſt er fo guten Forts 
‚gang in feiner Kunft machte, daß ihn fein Meifker 
mit nach Engelland zu dem Könige Carln nahın, 
ſich feiner als eines Gehülffen zu bedienen, ihn 
auch, als er wiederum zurück Eehete, bey dem Ko. 
nige ließ bey welchem er fidy ſehr Beliebt machte. 
As aber fein fonderbarer Patron, der Hergog 
von Buckingham, 1622 ermordet werden, gienger 
zu feinen Eltern nach Franckfurt, von Dannen er 
feine Reife nach Ztalien antrat, und nad) einem 
Furgen Aufenthalt zu Venedig fic) ferner über 
Ferrara, Bononien und Floreng nach Rom be 
aab. Hier machte erfic) gar bald mit den beften 
Malern und Bildhauern bekannt, und erlernte 
zugleich von dem berühmten Mathematicus Ba: 
Iläus a Baliläis in der Geometrie und Dptic 
verfchiedenes zu feinem groffen Borıheil , wie er 
denn auch allda durch feine Kunſt ſich dermaflen 
hervor chat, daß, als nur 2 Stuͤcke von feiner Hand 

an das Licht gekommen, er unter diejenigen bes 
ruͤhmteſten Kuͤnſtler in Stalien gezählet wurde, 
welche ı 2 Stücke fürden König in Spanien von 
oleicher Groͤſſe nach dem Leben verfertigen folten, 
und fein Werck wurde vor eines der beiten ge⸗ 
ſbaͤtzt. Cr Fam auch in foldhes Anfehen, daß der 
Marquis Vicentius Juſtiniani ihn in feinen 
daft aufnahm, und dem Pabſt Urban VI 
recommandirte. Er wurde zwar don dem Koͤni⸗ 
se in Francfreich dahin beruffen, blieb aber in 
Rom, und mufte dem Marquis Juſtiniani feine 
antiquen Statuen abzeichnen, welche bernach von ' 
andern Fralienifchen und Piederländifchen Künft: 
lern in Kupffer geftochen, und unter dem Titel 
Galleria Jultiniana an das Licht geftellet worden. 
Nachdem er etliche Jahre allhier zugebradht, bes 
fahe er auch Neapolis, Sicilien und Malta, und 
kehrte durch Apulien wiederum nach Rom, da er 
viel trefliche Stücke verfertigte, und Daneben nody 
vor fich gange Bücher von den Abriffen der rare» 
‚fen antiquen Statuen auch guter Gemaͤhlde zus 
fammen trug. Endlich als er fich 7 Jahr in Ztas 
lien-aufgehalten, begab er ſich 1635 nach Haufe, 
und Fam mit groffer Gefahr in Franckfurt an, 
weil es damahls von dem Kapferl. General als . 
las bloquiret war. Hier wurde feine Gefehick- 
lichkeit and) gar bald befannt, und muſte er des 


chen Standerhoben, und mit der Herrſchafft del⸗ Herh 


la Scala und Fay begnadiger. Sein Bater war 
Laurentius von Sandrart, welcher von Mons 
wegen der Miederlandifchen Kriegs, Unruhe ſich 
nad Frankfurt am Mayn begeben, wofelbft ihm 


dieſer Joachimden 12 May 1606 gebohren wor, 


den. Er ließ von Jugend auf einen fonderbaren 
Verſtand von fich fpüren, und hatte von Natur 
eine groſſe Fähigkeit zur Zeichen Kunft, welche 
ihm fo wohl nach dem Leben als von eigener Erfins 
dung wobl von ftatten gieng. Hierauf legte er 
fich auf das Radiren und Kupfferftechen, begab 
ſich von Franckfurt nach) Nürnberg zu Peter Iſel⸗ 
burgen, giena hierauf, als er nur 15 Fahre alt 
war, nad) Prag zu dem berühmten Kupfferftecher 


Yegidins Sadler, welcher ihm riethe, Das Kupf⸗ 





Hertzogs Bernhards von Weymar und vieler 
‚andern vomehmen Generals» Perfonen Contres 
faite machen. ‚Nachdem er fich mit Jobanrien 
von Milckau auf Stocfau verheyratbet , begab 
er fich zu feiner Sicherheit nach Amſterdam; als 
ihm aber das Landgut Stockan — in 
dem Pfaltz / Neuburaifchen heiingefallen,, begab 
er ſich dahin, und verkaufte feine Kunſtwercke ja 
Amfterdam vor eine groffe Summe Geldes, wo⸗ 
durch er fein Landaut, weſches Hans verderbet 
war, ausbeſſerte. Daſelbſt befuchte ihn 1646 der 
Ertz · Hertzog Leopold Wilhelm, Rayfel. GE 
neral; allein im folgenden Zahre wurde Stockau 
von den Frangepen indie Nche gelegt, worauf er 
es zwar noch befier wieder aufgebauer; weil er 
aber Feine Erben hatte, nachgehends an Ku 

sen 


bern von Mayr verkauffet - Sandt 
und — —— att 
ia nee, man —— — 
— den Or Anke [Km An legen 
6, TOUEBE Io i ans er 
———— Senn 
vet ornehme Perſo vig ig erwaͤ in feinem & 
ken an — das in Nuͤrnberg ergo —— ſowohl —— 
Sn San bo —. —* —5— Joachims ung 
weſende Perſonen nach d fl er ale ar⸗ Inen, Radi ngebobenes Natrdingig, 
Dicke Grit bat die em Leben vorgeftellet. |de auch — und Kupfferfkehen fh a dech⸗ 
Fathhaus zu Teürn * ron Schweden auf das nach —— auf ſeinen Reiſen Papa 
— ariimee wofsibftes au [ee nach feiner 1ago ak — 
rege eh er nach Stockau, | fehönften ee 1680 erfolgten Zu ichun Id 
—— —5 — a end Licht ſtellete. ——— —* 
‚und fein Adel und Wapen r. Au . ng: 
Ser Mar 
€ ee Serdi ie ereits in 
er daß er zum üfftern mit — ri . — ——————— aber —* 
el are dei acht Teen — — 
wie auch 2. 
——— Wercke , und weil eg jede — in Rom Aufl 
N öffen Karbs in huge — des; 3. Allerhand Are en = 
Nürnberg Tochter, * e und Capellen i 
3 * dem Bes Drag ha — und Auftſſen pa 
felbft Be Be ugfpurg nach Nürnberg, wo⸗ 4 8. Sranci Equi 
Re ine Si — = “ * — — Ums| . Wilhelm ee. une 
een ind fonderki ‘ n in Kom. 
eh 
$ ‚ elche in Holland in’ : 
— — von den berühmten Dosten 6. Peters S. Battols übrig gebliebene Nad⸗ 
Holändifce ondel aber mit Lateiniſchen und jeichen von denen Roͤmſchen Antiquitäten 
ner n Unterſchrifften gejieret find. Fer⸗ und der Bildhauerfunft Der ten in Gaſt⸗ 
na — — —— —* 
Zafel, fo das ji er» Oeſterreich gekommen; eine ginalien, fo zu Rom in denen Triumphbögen 
in feinem jüngfte Gericht vorftellet, weiche er und alten verfalenen Gebäuen xc. anyuteefs 
Fahre —e— bite —* er 17 Pisa Nürnberg 1699 
. in ı. f ; a x 
— — — Aragon 7. Salvarorie Roſa, Kömifche Soldeten 
Desaleichen | niſchen Ritter- Orden St. Marcus g. Unterſchiedl Büchlein von Salvatot Bofa, 
unter dem —— Sefelichafft Carl Maralti, Genade undgelixmapm 
in» nüßi Innyti i 
Bee ER > te mania sec 
— *— Di, ine Wi i Ianvei ; 
See Tee en "Sen en Io 
un der een —8 — a er felber invensivet, Nürnberg 1698 
‚Runft, Davon der erfte Theil 1675, de — PRO | 
Ba eat er Des md Stdn ———— 
—— en, und darinnen er nicht allein ei⸗ Fahr 4 u weil er nochin eben IR 
der berühmt t zu diefen Rünften giebt, fondeen auch se 24 Mergmit Todeabgegargen Dy 
und dabey —— ihr eben befehrieben ur — LEE Rech. Dar 
ni N nebjt vi ’ K 4 
—— ee 
fi r hat man voni en 2 | 
— —— sie " Sandrart(Sufanne Marievon) eine tt 
— — — E — — —B— 
Roms "groffen —— des alten und neuen — vo. 16h Ki 
dach. von S auplag 2. LebenssLauff mis groffem Sleiß auf das Zeichneı und Radem 
ke Ko Bl 7 Fern ——— 
v. Nuͤrnb. Kuͤnſtl. und befindet. Doppelmayr. der b PL... = — 
beintres. und Mathem. Piies vies * mM erühmte Joachim von Sondrart nut 
Sandrart (Zob ; hen aber» Academie ihr “Portrait denen andern It 
Sandrarı(F N von) f. vorftchenden Artickel ann ——— mi benzufügen nit 5 
nen, Radieren —* Jacob yon) ein im Zei che laffen. Sie bateinen ungemeinen Dorratt“" 
Ä und Kupfferftechen fehe exf allerhand Hiftorien, Randfthafften, Gebäuen, Se" 
Ä ſehr erfahrner !tai 
ainen, antiquen und modernen Voſen Si 
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1987 Sandras 
(m ge en. 
Laubwercken und mehr andern 
net und radieret hinterlaffen, welche ihr anderer 
Ehemann, Mlorig Endter, in einen Band, 
der einen ſtarcken Folianten ausmacht, zufammen» 
Heträgen, und nad) ihrem Tod, fo 1716 den 26 
December erfolget, in die Pirenberoifche Stadt, 
Bibliothek verehret bat... Doppelmayer von 
denen Nürnberg. Mathem- und Künftlern p. 268. 
Sandras (Gratianus von Eourtil;, Heer den) 
fiche Courtilz (Gratianus von) im VI Bande, 
P-1493.1.f, - 
Sandraſchitz, ſiehe Sandrezky. 
Sandraßky, ſiehe Sandrezky. 
Sandraupe. Dieſes Ungeziefer iſt nicht ſon⸗ 
derlich groß, von gelber Farbe und ſchwarben Zie⸗ 
kein. Der eib ift gang glatt, bey Dem Kopffe er, 
fiher man fechs fcharffe, in der Mitten acht jtumpf: 
und zwey Füplein unter dem Schwante: Ihre 
ahrung und Aufenthalt ift Sand,daven fie auc) 
den Namen führet; Denn wo man Candhlgel 
antrifft, fo findet man auch nicht weit davon ders 
Hleichen Ungesiefer; Jedoch ſitzt es auch gerne auf 
Ereugmwurgel, melche fie befeißt; Das 
nisfraut Fan es auch ziemlich mitnehmen, daß in 
** nichts mehr, als der Stamm davon ju ſehen 
ll. une 


Sand⸗ Rechnung, Arirbmerica orenorio, 
wird des Archimedes tieffinnige Erfindung einer 
groſſen Zahl geneunet, welche mit wunderbarer 
Leichtigkeit auszuſprechen, und doch wie er uns 
fehlbar erwieſen, groͤſſer it, als die Anzahl aller 
Sand» Körnlein, mit welchen der Raum der gan- 
sen Welt bis an die Aufferften Fir-Sterne gerech» 
net, ausgefüllet werden koͤnne. Dieſer Sache 
Nutzen beftehet darinne, daß man eine groffe und 
faſt unendliche Reihe Zahlen behende und leichte 
begreiffen lerne, Archimedes fchrieb davon ein 
nges Buch, und erwieſe darinnen der Sache 
Msslıchkei, welches hernach von Job. Chriftian 
Sturm nebit denen andern Schriften des Ars 
chimedes aus dem Griechiſchen in das Deutſche 
überfeget, und mit Anmerkungen verſehen wor⸗ 
den. h 
' Sandreirer (Johann Daniel) von dem iſt be⸗ 
annt - 
Differt. de Declaratione Honoris injuriato ab 
injuriante tadta, Altorf 701. - 
Sandresty, fiehe Sandtezky. 
Sandreßky, ſiehe Sandrezky. 
Saͤndrtetzki, ſiehe Sandrezky 
Sandretʒky, ſiehe Sandrezky. — 
ndrezky, Sandresky Sandrteßky San⸗ 
Wir Sandtegki, Sandresty, ein hochbe · 
rühmtes Feohertliches und nunmede zum Theil 
GräflidhesGckhlechrin Schlefien. Die Herkunft 
diefer Frepherren wird, nach Anzeige dero Wap⸗ 
pens aus dem uralten Hauſe Korwin u. Sokolows⸗ 
Eu hergefuͤhrt. In Pohlen gehören zu ſolchem Wap⸗ 


pen die Benkowsky im Ciechanowskiſchen, die 


Malace zinsky im Sendomiriſchen; und andere 


mehr in Pohlen, Böhmen, Mähren und Schle⸗ 


fien, wie Paptocius in Specul; Morav. p,364 
anmeröft. Es führen aber die Herren von Sans 
Viverf. Lexici XXxAIII Theil. 


Zierrathen gejeich⸗ 


’ 


1 


Sr 108 | 
drezky im blauen Schilde einen jur lincfen des 
Anfchauers gekehrten Raben, der einen goldenen 
Ring mit einem Diamant im Schnabel hält, und 
aufeinemgelben Bergleinfiget. Auf dem geeröns 
ten Helme dergleichen Rabe mit dem Ringe, doch 
ohne Berg. Die Helmdecken find ſchwartz und 
gelb. Sie hatenihre Benennung don dem alten 
Haufe Sandrafchirz in Böhmen. N. von Sar 
dresfy und Sandrafchig jeugte mit einer von Krzis 
neczkin, aus dem Haufe Kagenftein in Boͤhmen, 
fo ein Aft von dem Graͤflichen Haufe Ronob ift, eis 
nen Sohn, Namens Boguslaus von Sandrej⸗ 
Ey, welcher zur Zeit des drevßtajährigen Kriens in 
Sdleſien gekommen und darınnen feinen Sit 
bey dem Böhmiichen Gebinne genommen. Er 
hattenocheinen Bruder, der aber in Böhmer ads 
blieben und fich feines Bruders Guͤter anwernaftet, 
ward auch ein Bater jener @ öhne Romifh-Far 
tholifcher Religion, welche alle brod- in Kricaks 
Dienften geleber, und iſt der Äftenleals Generalım 
Spanifchen, der ändere abır ala General inıter 
der Eron-Armee in Bohlen, mir Dede abgeaon⸗ 
gen. Dbaedachter Boguslaus von Suunreity 


Zohan: | vermählte fih fodann mit einer don Abſchatz, auß 


dem Haufe Koiske im Lignitziſchen, und jewate mit 
ihr Adam Boguslav von Sandreifd und Sam 
drafchig, auf Langen, Bielau und Weigelsdorf im 
| Neichendadhifch.Schmweidnigifhen. Das weit 
laͤuftige und koſtbahre Buch Fangen Bielau hate 
ten ihm die Gebrüdere Ernſt Heinrich und Ts 
achim Ernft von Netz überlaffen, und zwar dee 
ältere fein Antheil genen Das Guth ABeigelsdorf ; 
Der jüngere aber das feine gegen baare Bezahlung: 
Er verließ bey feinem im Zahe 1695 erfolgten To⸗ 
de von Barbara von Gellhorn und Pererswalde 
folgende Kinder: 1) Hans Sriedrichen, Freis 
herrn von Sandrejfy, auf Längen Geiffersdorf 
im Reichenbachifchen, wie auch Herren der Güter 
Schiventnig, Spitterriß, Klein» Kniegnig und 
Panthenau. Fr war der Fürftenthümer Scheide 
big und Jauer Landes Aeltejter im Reichenbachi⸗ 
ſchen Weichbilde, und gefegnetedenz ı Map 1737 
das Zeitliche: Er hatte ſich im Jahr 1696 mit 
Zulianen Elifaberh von Haugwitz verehelichet, die 
ihm unterfchiedene Kinder gebohren, als- 1) eine 
Frepin, die an einen von Sioſch und Langen/ Pei⸗ 
lau im Reichenbachiſchen vermaͤhlet worden 3: 2) 
eg Herrn der Guͤther Lan⸗ 
gensBielau, Groß, Ellguth, Dber » und Nieder 
Pahthenau, welhen Zhro Königliche Mafeit, 
don Preuffen, als Hoͤchſtdieſelbe den 7 November 
747 zu Breßlau die Nieder» Shlefifche Lan⸗ 
des» Huldiouna einnahm, in den Örafen-Stund 
erhoben undzu Dero Eammerheren ernennet. Im 
December gedachten Jahtes ward er bey Ihro 
Durchlauchtigkeit, dem Koͤnigl. Bringen Auauft 
Wilhelm, Hof» Marſchall. Seine Gemahlin 
ift Eleonore Eharlorte von Heugel aus dem Haufe 
Guttwohne,; 3) Annen Hentietten GEleono⸗ 
ten, ward dermählt an einen Baron von Zedlitz, 
und ftarb den 8 April 1731; 4) Carl Heinrich 
Sigis munden, Herrn der Guͤther Schwent- 
nn, Klein-Ruieanig und Peſchiderwitz, der fich ei⸗ 
ne Zerpinvon Hohburg aus dem Haufe Pulſchil⸗ 
dern ehelirh bepaeleget, und den ı 3 Julii 1740 
Todes verblihen; 5) Sopbien Elifaberb, ver- 
KEEEER maͤhlt 





7 Sandricourt Sand freuen 
maͤhlt mit Samuel, Freyberen von Vichthof; und ——— —“ 
6) Bottlieb Sriedrichen, Heren auf ln —— ae Sandrerortus, fü 
Eeifersdorf. 11) Gottlieb Serdinanden, Frey |p.a99.u.f. che Andtocotue, im ĩ Dank, 
heren von Sandrejky, auffangen» Bielau. Def Sand ’ FE 
fen erfte Gemahlin Marie Renate Florentine, |procoerus mil“ König in Jan, fiche A 
Gräfin von Burghaus, die ihm Marie Barbar Sa = mi Bande, p.a99 ui, 
RBenaten, eine Gemahlin Joachim Friedrichs d nöfaar, if der Saam⸗ des Künierauteg 
von Tſchirsky zu Kunsdorf, gebohren; die ande- Pet au fehen, Delpbinium Platani fr, Sg 
re Gemahlin, fo er ſich im Fahr »701 am Felt St. — Pi dictim, Pit, Touraefort mgn 
—— war —— Sophie, gebohr⸗ —— — 
ne von Haugwitz und Brauchitſchdorf, ihres Ehe⸗ — e, ſiehe Erd, Sick, i 
Herrn Bruders Gemahlin re und * Bande, p. 1581. En 
drirre Gemahlin mar eine Gräfin vop Schönaidy, |. Sandſaltz fiche Salmiac. 
aus dem Haufe Earolat, foden 12 April 1742 den| Sandebury oder Sansbu 
Weg alles Fleifches gegangen. I11) Freyin Ca: Lateiniſcher Poet, gebohren zu —— 
tharine, vermaͤhlte von Rediger, ſtarb ohne Er, ditte zu Oxford, wuͤrde 1601 Ma * — 
ben. IV) Eine Freyin, vermaͤhlt an Siegmund Kuͤnſte, darauf Vicarius —* —* 
von Vogi auf Ober-Peylau und Mangſchuͤtz ſtarb che in der Vorſtadt daſelbſt 2 Ki 
vorm Fahr ı695. V) Freyin Sufanne Klifa- |calaureusder Theologie ind farbde Pose 
berb,vermählt 167% an Siegmund von Nimptih | 620 im 33 Fahr, Gr dat eini e Troy 
zu Lampersdorf im Moͤnſterbergiſchen. Er ftarb ſchrieben, ingleichen Ilium in * (ein 
1692, fie folgte 1697. VI) Sreyin Anne Bar- fingulorum collegiorum in Ozoch ann 
bar,vermäblt an Wentzel Siegmunden von Seid⸗ |minibus de eadem, Drford 1608. Ws 
ee 2 — Ei ——— Lan⸗ |hift. Oxon. 
esälteften.. Im Jahr 15 34 hatte Siegmund | — 
—— von —— in —— — ſche — ww 
atharinen von Sendrafhig, deren TBapen mit 
dem Raben — op ste fol. 371 zu fer ‚Send Gee, fiehe Sand, Meer. 
hen. Sinapti Schlef. Eur. IL Theil pag-4a2, |, SA”dfee, tin Amt indem Bifcpum äh 
und aus fehriffelichen Geſchlechts⸗ Nach⸗ im Fraͤnckiſchen Kreyſſe, nicht weit von Weiſſe⸗ 
sichten. burg gelegen. 


Se ae ren 


von) im XX Bande, p- 15 17. u. ff. 
i ufgeſtreuet 
—— (Heren von) ſiehe Se. Simon, eh ee 
unter Simon. Sandftein, fiche Beinbtuchſtein, im I 


Sandris (Jacob von) ein Medicus, ſchrieb Bande, p-986- 

Specimina medica de naturali & praterna- Sand ſieinbruch, ift eine offene, Grube ode 
turali fanguinis ftatu, cum tractatu de ven- | Deffnung don weggenommenen Steinen, wette 
triculo& emeticis, $rft. 1712 in 8. pur von Sande oder fandig find, und ju Mauer, 


Sandritter (Georg) ein Prediger von Jos⸗ Säulen, Treppen, Fenfter- und Whirftöte, 
heim, rourde zu Windsheim Hr als — — und dergleichen gebrauchet werden, Dengiden De 
men-Schüler unterhalten, Bam 15 53 nach Straß, | Weitberuhmten Brüche im pie, Schande, dp 
burg, und ısg6 nach Bafel, wo er auch deponiret fig, bed Ehemnig, bey Geyberg pur Hütte, Ci) 
morden. Godann begab er fich wiedet nach | bel, undfoferner. 
Straßburg, ferner nach Hal in Sachen, und| "Sandftein Kuͤtte wird auf folgende Atlbo 
endlich nach Fena, 190 er aber wegen ermangeln:| reitet; Man nimmt Schreefel und dur, —R 
den Unterbaltsnuez Monat bleiben konnen Er | desin einem irdenen Topfein fein aleidh pren 
Bam alfo von dar nach Staffelftein, und wurde alsdenn thut man Bleygelb und jeftofen 
ein Fahr lang Eantor dafelbft. Es recommendirs | darein. 
a — * a Sum: Johann Rigel- oder: em 
ſtein, e in Straßburg ſtudiret hatte; auf i Annvefel, Pech und Zieaelmehl It 
Bamberg, wo ihn der Weihbiſcho Man nimmt & fo mi u 
in —— —— De ih —— en gelb Wachs — — wird esdeftobefkt 
und wurde darauf von des Bi i 
Zobels ſeinem ae ee Re Dan nimmt Hammerihlas, Pr gr 
dann bald darauf von dem Grafen zu Schtwargen, Hark, und temperirt e wohl unter vr = 
bergin die Pfarre zu MBeigenheim beruffen nor, tieuſe Runft-und Werd / Schule, 
den, und noch etliche 30 Jahr den Pfarrdienft al. | P- 48 UF h 
da verfehenhat, Groſſens ZubelPriefter-Hift.| Sand firewen, heiſſet wern bas Orfih. 
1'Th.p- 379. \ die gefcheuerten oder augefehrten — 
—— ein altes Volck in Ober» | leund Gänge durch ein da | 

— deſſen vornehmſie Siadt St. Andres | tigtes diechernes Sieb Far nic 
—* Dramfollgewefen feyn, tie Orrelius bes | nen Sand ausſtreuet, damit der Unfiih 

tt. Bandrand k. II, p.158. gleich andem Zußbodenbaffienfan cu 
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1989 Sand Sturm 
Sand,» Sturm, dergleichen 


—. 


derheit im 1719 Jahre am 8 Auguft begeben, wie 


hiervon die Breklauifche Sammlung der Na⸗ 
zur, und Mledicin » Gefchichte im IX Verſu⸗ 
p-220. Nachricht ertheiler, welche wir hieher 


egen wollen: Die Fläche des Erdbodens hatte | re de Barre, 


bep diefer brennenden Hige alle ihre Feuchtigkeit 
verlohren; Daher die Wege undStraffenvon Pfer⸗ 
den und Wagen dergeftalt aufgerieben worden , 
Daß es auf ſonſt fefter Bahn nicht anders war, als 
führe oder gienge man im Sande. Der Staub 
war daher ſo groß, daß manvon ferne einen Wa⸗ 
gen oderReitenden vorStaubenicht erfennen kon⸗ 
te, und es nicht anders, als ein dicker Rauch oder 
Nebel ausfahe, in umd Durch den man nichts ers 
kennen konte. Bey dieſer Befchaffenheit geſcha⸗ 
he es —8* red daß *— gar 
ungewoͤhnliche Hitze dieſes Tages aus Suͤd, oder 
——— 

che Empfindung hatten, ein auch gantz unge⸗ 
woͤhnlicher groſſer und weit reichender Sandſturm 
entſtand. Es farnlete fich nemlich in SIB.u. WW. ein 
finfteres ausgebreitetes Gewoͤlcke, welches fi 
mehr und mehr heraufzog; endlicherfolgte ploͤtz⸗ 
lich ein. ſtarcker Wind, obſchon Eaum fo ſtarck, 
als fonft groffe Stürme zu ſeyn pflegen. Hievon 
nun ward der Sand und Staubvon Wegen und 
Feldern dergeftalt in Die Höhe gehoben, daß man 
weder Haus, noch Baum, noch Himmel, mehr 


erkennen Eonte, und esnicht anders war, als folte 


* 


alles mit Staub überfchüttet, und unter jelbigen 
begraben werden. Diefesdauerte über eine vier: 
tel und halbe Stunde, worauf fich meift alles wies 
derum legte, inzwiſchen gleihwohlfein Regen ers 
folgte. Diefes Phänomenon präfentirte ein Eleis 
nes Ebenbild der fo genannten Sand:-See in der 


Büften Egpptens, wofelbft der Sand zuweilen | Horloge, Poudrier, 
vom Winde dergeftalt aufgetrieben wird, daß die | Sable ; 
Luft verfinftert, und die Reifenden überfchütter, | Blas , 


‚ wovon alle Menſchen eine faſt glei⸗ 


alfo daß man nur bey der höchften Fluch, oder 
hier unddar darzwiſchen durchkommen kan. Bar 
finden fie fi) vor einem Hafen fo heiſt man ihn Ha- 
re, Hol. Tij ⸗· Haven, Deut Zeit 
Hafen, find fie aber vor einem Strohm, ſo 
nennet man ihn Aiviere de Barre. 
Sand/⸗Tauffe, fiehe Tauffe. 

Sandt:Leoper, ſiehe Sandrllhe: 

Sandemann, (Heinrich) Prediger zu Luͤbeck, 
hat ſich durch einige Schriften befannt gemacht, 
als da find: - 

1, Geiftlicher Kirchen » Ealender, über Dew 
teron. Cap. 28. Luͤbeck 1614. in 4. 

2. Buß⸗Gloͤcklein, oder 8 Predigten von 
dreden Pandplagen: Theurung, Krieg und 
Deft,ebend. 1628. ing: 

Sandemann, (Michael)gebärtig von Luͤbeck, 

hat ein paar geiftliche Werckgen geſchrieben. 
Solche find: 
1, u. Paßions⸗ Tortur⸗ Haus ZEfu 


rifti, Darinnen die fürnehmften Marter⸗ 


Anftrumente betrachtet worden, Luͤbeck 
1682, ing. 

2. Cave Pıopheticum, i,e. Ehrifteinfältiger 
Unterricht , wie in dieſer Grundfalſchen 
Melt zu leben, daß man nicht betrogen 
werde, über Micha 7, 5.6. ebend. 

" Sandtzee oder Sandfee, Strich Landes, 
fihe Sand, Meer. * ’ 

Sand / Uhr, Stunden /Glas, Frangöiifh 

Ampoulerte, Empoulette, 
er L.ooper, Sande »Looper, 
ur»Ölas, lat. Clepfamnıum oder 


und lebendig unter-dem Sand begraben werden; | C/epfammium , ein Gefäß von zweyen Gläfern, 


- wornachdenm, wenn der Windden Sand zu an⸗ die mit ihren Mündungen, und einem dar wi ⸗ 


derer Zeittwieder hiniveggetrieben, und Die Eörper | fhen gelegten, mit einem Eleinen Löchlein, durch⸗ 
ae ‚ felbige gang ausgetrocnet gefunden | bohrten Bleche, ſchicklich zufammen gejest, und 


werden: Dapper Afr. p. 45. dergleichen auch in | IM Hol, 


Drat oder Mehing eingefaffer werden, 


dem mwüften Arabiazugefehehen pfleget, woſelbſt In Dem einem folder Glaͤſer ift ein Sand, fo 


der Wind oft aroffe Bergevom Sande zufammen 
häufft, die denn wieder jerriffen, und mit Unge- 
ftüm anandere Ortegeführet werden, daß auch das 
her die rauberifchen Araberihren fichern Schuß an 
diefen Gegenden suchen, alsdie auch Feine Armee 
dafelbftaufjutreiben unterftehen darf, aus Furcht, 
von foth 
beteaf zu eben der Zeit, dech ein paar 
eher, auch die Stadt Liegnig, von Dannen es 
hieß: den 8 Aug. genen Abend ums Uhr, 309 ſich 
eine groſſe finftere Wolcke aus AB. hervor, Die 
fi) in einen gewaltigen Sturm 1Bind zertheilte, 
der den Häufern nicht wenig Schaden that, und die 


Luft mit fehr dicken aufgetriebenen Staube bis in 


dieNacht verfinſterte Dergleichen geſchahe auch im 
Wartenbergiſchen und andern Gegenden mehr, 
—— — Banck Baar, Bor- 
re, 


Vniverfal.Lexict KXXIU Cheil. 





F 


‚Rede Arten, als die Uhr mahlt, Frantz . 
heiffet in ver Sedfahrt eine eure * 


entweder ein natuͤrlicher rother Sand, der 
wohl gebrannt und durchgefiebet , oder weiß, 
ausgebranntenund Elein geriebenen Everfchalen 
oder grau, aus Zinn oder Bley gemacht, gefiäle 
fet , in folder Maaſſe, daß wenn Das Glas der⸗ 
geftalt geftellet wird, Daß es mit feiner Mündung 


anen Sand ⸗ Stürmen — erg ſteht, a on - san 
i b tau olcke ein, in einer gewiſſen Zeit gantz aus und in 
er Stunden das andere Glas überlauffe. Man kan folcher 


hren machen, daß fie in einer gangen, halben, 
iertel und halben Riertel- Stunde auslaufen, 
und alfo die Stunden mit ihren Theilen anzei⸗ 
ar Auf den Schiffen zur See bat man der 
leiden Sand-Uhren , fo ſechs und zwoͤlf Stun⸗ 
den lauffen. Die gewöhnlichften find diejenigen, 
fo alle halbe Stunden ablauffen , wornach die 
Duarts auf den Schiffen eingetheilst werden. 
Hiervon find auch bey Den Schirfern verfchiedene 


und 


e moud, heiſſet, wenn fie geht, 
tere a der 


— 1990 - 
hat fich infons oder eine Reihe Klippen im Meer, fo vor dem 
Eingang eines Hafens oder Strohms liegen, 


* 













1991 Sand⸗ Uhr· Macher ar 
der-Sand wohl durchläuft , und die Uhr, aufgemacht, und mas u 
ſchlaͤfft, —* Del aa *— ite 7 a 
der. Sand ftehen: bleibet und nicht durchgehet mit n ummunde 
uff. Die Alten haben an ſtatt des Sandes | fe f un 
Waſſer gebraucht, welches Die Tfinefer noch thun, Se 
und das Waſſer hierzu aus einem. hefondern | . SANDVICUS,M 
Sub ſchopfen, weil es keiner Faͤulniß oder Rers | fiehe Sandwich, 
nderung unterworffen. Die Sand⸗Uhren 
findet man vornehmlich bey den fo genannten | 7, 
Müenbergern , wie auch andern Eramern, Die 
mit Nürnberger Waaren handeln. 


Sand⸗Uhr ⸗Macher, werden in Nuͤrnberg 
unter Die geſperrten Handwercker gezehlet, ſie 
machen zum Meifterftücke ») eine kleine Uhr mit 
Bley-Sand, 2) eine Uhr mit vier Öläfern, von | SH 
teiffen Sande, davon Das erfte die Viertel, das | 
andere die halben. das Dritte die Dreyviertel, und 
dag vierte Die yange Stunde andentet“ 3) Eine 
Ihr von dreyen Stunden; ebenfalls mit weiſſem 
Sand gefüllet. 4) Eine Uhr von zweyen Glaͤ⸗ ſchieiſe 
fern, Deren eines mit der halben, Das.anderemit | 
der gangen Stunde auszulanfen pflegen ‚Wars — 
aus erhellet, daß die Sand- Uhren ſowohl der 
Groͤſſe der Glaͤſer als demSande und —5 
ſe nach, mercklich unterſchieden N 3 De IT 
belangend , findet mansinige kaum eines Finger 
lang, die jedoch eine gange Stunde laufen, auch eis 
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nigewohleinergutin&llen hosb,die man nachdren, |. _ u “} 
vier und mehr verftrichenen Stunden erffeinmahl| Sandvort (Qhedor) I bekannt 10 
wieder umjumenden nöthig hat. Die Glaſer be eine Diflertet. de caufa merus & principa 
treff.nd, fo find felbige entweder garty gemeiner | Idor, Corp, Lepden 17 ing 
Art, u gemeiniglich twas ruudficht, vderaber abe]  _ — 
fang, u. Wwo fie au ſanmen gefuͤget ſind, zugefpiget, ſo / Sandur ein in dem Königreich 
man anitzo für die zierlichſten zu halten pfleget. Der O gelegener£ wo. Ei; 
I 









Sand iftentwederrorh,und wird,iwenmergegtabe, |. . .. -  ., 
von ver Sand⸗ Uhr · Machern gewaſchen, getroch] " Sandwen; 
net und gedoͤrret un) in einer Pfanne gebrannt, Da] Dam Stup I 
mit eran der Farbe ſchoͤn roth werde, und ſodenn Rocheiter 
dur vielerley Siebe, deren einesimmerzuengerift, |) , 
als Das andere, bis zwantzigmahl durchgeſchlagen; 
oder es iſt auch der Sand weiß, wird aus Ederſcha 
len gebrannt, und auf gleich jego erzehlte Art, wie 
der rothe Sand zugerichtet- Das Zinn und Bley 
wird.ebenfals in einen Sandgebracpt, und Damit 
die &läfer, Die Stunden richtig anzudeuten, daven 
angefüllet.: Die Gehaͤuſe zu den Uhren find gemei⸗ 
viglich von Holtz oder Meßing gemacht, und hat 
man einige von der letztern Art, welche man verdre⸗ 
hen kan, um ſelbige ſicher und unzerbrochen in dem 
Schubſack zʒu tragen. Man machet auch, ſonder⸗ 
lich zu kleinen Uhren, die Gehaͤuſe von Elfenbein, 
oder auch wohl gar von Silber, welche oͤfters mit 
koͤſtlichen Steinen verfegrt werden. - Wenn nun 
‚alles, Gläfer, Sand, und Gehäufe zur Hand ge- 
ſchaffet worden, fo werden Die Uhren auffolgende 
"Art zuſammen gericht: das eine Glas wird mit 
Sand angefuͤllet, das meßingene Blättgen Darauf 
geleget, mit einer Nadel oder Ahlen einLächlein dar: 
— —— Glas darauf ‚ger 
’ ech verkuͤttet, alsdenn feßet 
man die Uhren, fo man auf ſolche eife wu Jand. Unter Zeimtichs vl Regiun⸗ er 
——— alle gleich auf, und wendet die von den Frantzoſen — ta 
a wenn nun dieſe ausgelaufen, wer· Poaul IV. „zugehöriges gro ⸗ 
den die neuen alle umgeleget beym Licht wieder | ſtens in dem allhier efindlichen Hafen, undk 4 







n. 


S ] r. J * — 
Maretrund See m art ren 








oftlichen Theile von Kent 
{em nordmärts von Dont , 


mich fühlte gleichfalls ihre 
fidy aber wiederum, und er " 
Zeit Der Nermänner einer don Din 8 
nannten fünf Hafen. Ludewig 8 
phin von Franckreich, fegte fie 1217 m 
Aſche. uard IM bekam ‚fie wiede 

der fo genannten Ehriſt Kirche in € 

bury, melcher fie von —— in 
nen gegeben worden , als derielbine 5 
Könige von Engelland erdnen laſſen 4 
brachte fie alfo wiederum aut Erone von 
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1993 Sandwich 


te dadurch dieſem Orte einen ſo groſſen Schaden 
zu wege, Daß er ſich Davon noch niehanerholen kon⸗ 
nen: denn bejagtes Schiff und der Sandververb: 
te die Einfahrt dermaſſen, daß diefer Ort ſa— 
nen Handel und Anfehen gröftentheils darüber 
verlohr. Er iſt auch Deswegen bekannt, weilman 
dafelbft -aufgeworffenes Tuch macht, und teil 
die von Montague ihren Titul davon. führen. 
Siehe Mounragu (Eduard von), im&Xl B 


h· Nu.f. 
eine Stadt im der ſuͤdoſtlichen 





Sandwich, dt im Der. fü 
Gegend von Dorferspire in Engellan. 
Sandwich, ein beruͤhmtes Engliſches Graͤf⸗ 


liches Gefchleht „fo aus Dem Hauß Mountagne | fen 


entstanden, Davon der Stamm Darer Sionejus 

Onzagu ; der jezigen Graf davon aber, Eduası 
dus yon Sandwich, ift gebohren im Jahr 1717. 
fiehe Davon das Haug Mlountague, im XXI 
Bande, p. 1988. | 


SANDWICUS, fiche Sandwich. 


Sarıdwone, eine Eleine &tadt in der Engli⸗ 
bein Proving Kent am Meer nicht ‘weit von 
Sandwich gelegen ,.ift fortifitiret. 

Sand⸗Wuͤſte, ſolche trifft nran in Afı 
und fonderfich wen man von Marocco na 

o reifer, und follforhane Wuͤ ſte wohl 400 Mei- 
—— Maͤnnlings DapperusExotjcus 
T:1.p. 280. 


-Sandwyeh,, ein Schloß auf der Dänifchen 
Inſel Bornholm. 


Sandys, ein alt Geflecht in der Engelländis 
fehen Landſchafft Buckinghamsbire ‚aus welchem 

ie John herſtammte, der zu Nichardg ıı Zeiten 
Kitter war. Milliam Sandys brachte durch 
feine groffen Dienjte, Die er den Königen Hein: 
richen VH und Villleiftete, diefem Gefchlechte ein 
geoffesAnjehen und Vermögen zu tege ‚und Half 
viel zu Sen Siege über Die Rebellen ben Black 
Heath in Kent. Ihr alter Sitz war zu Vein un 
weit Baſingſtoke in Southamptonshire · Die⸗ 
fer William wurde zum Ritter des blauen Hofen ⸗ 
bandes gemacht, und von Heinrichen VIH in feis 
nen Kriegen wider Franckreich gebraucht. In 
dem 15 Jahre Heinrichs Vlli wurde er zum Ki» 
niglihen Cammerherrn erflärer: Er war einer 
von denen, welche Die Articul wider den Cardinal 
Woljey,und die Erklärung wider den Pabft Cie, 
mens VII unterfihrieben. Sein Sohn Thor 
—J ihm, deſſen Sohn William einer von 


caan, 


airs mar, welche des Thomas des Hertzo 
* orfolck Sache im s Jahre der Königin Elir 
faberh unterfuchten. " Desgleichen wurde er bey 
den Tractaten, fo zwiſchen derfelben Königin und 
den. Holländern aufgerichtet wurden, gebraucht, 
und mar einer vonden Pairs, welche ver Schott: 
laͤndiſchen Königin Sache vornahmen. Er wur⸗ 
de aefünglich eingezogen, weil er an denn Aufitande 
Theil hatte, welchen Robert, Graf von Eſſer, in 
Londen erregte. Sein Sohn William folgte 
ihm, farb aber ohne Ecben, und hatte zum Nach⸗ 
folger feinen Nefen William welcher 1658 gleich» 
falls ohne Erben ftarb, und feinen Bruder Heinti⸗ 


Go, 


Sandys 1994 
kommen ift fonder Zweifel: Sammel G.ndya, 
welcher 1742, als man in beyden Cammern den 
Vorſchlag brachte, den Ritter Robert Walpole 
um alle ſeine Bedienungen zu bringen, im Unters 
hauſe den Antrag hat, und alle Beſchuldiqu ngen, 
die man wider ihn erfonnen, in einer lebhaffen Des 
devorftellete. Er ward auch in eben diefem Jah⸗ 
rezum Cantzler des Exchequer und Unter Edo⸗ 
meiſter nennet. Dugdaies Baronag Ranffto 
Geneal. Hift. Nachr. I Band 


Sandys (Edwin) ein Engelländifcher Ertzbi⸗ 
ſchoff, war aus einer Adelichen Familie entiproß 
‚und um das. Fahr 528 zu Furnefe Fellg in 
Kancashiregebohren. Er ſudirte zu Cambridge, 
woſeldſt er auch 1549 Die Winde eines Doctors 
der Gottesgelahrheit angenommen, nachdem er 
ſchon vorher zum Praͤſidenten von Sr. Eatharine 
Hallbeftellet worden. Bey Abfterben Köniag 
Eduards Vl 1553 mar er eben Vice, Eaneler 
von Cambridge, und mufte, als Dudiey, Hertzog 
von Northumberland, ſeine Armee durch beſagten 
Det wider die. Königin Marie anführte, an einem 
Sonntage vor demfelben wider Die Mlarie preö 

- gen, da erdenn feinen Tert aus Jof.L, 16: nah, 
und denfelbigen fo Elüglich abhandelte, daß er dem 
Hertzog voͤlliges Guügen that, 
Gegen » Parıhen wicht allzuheftig beleidigte 
Gleichwol muſte er deshalden, wie auch der 
Hertzog, eine geitlang ins Gefaͤngniß gehen, daraus 
er aber nach einem Fahre auf Anhalten feiner 
Sreunde wieder befreyet wurde, worauf er ſich bis 
zum Tode der Matien in Deutſchland au ielf. 
Bey Anfang der Negierung der Königin Blifas 
beth kehrte er in Der Geſellſchafft feines vertrauten 
Freundes Edm. Brindalle wieder in fein Ya; 
terland und ward bald hernach 1559 zum Bi. 
thum von Worcheſter, 1570 zum Bißthum von 
Londen, und endlich 1576 zum Ertzbißthum von 
Dorf: befördert; in welcher Würde er im Auguſt 
17588 geftorben. Er war dem Pabſt fehr feind,und 
wolte Feine Roͤmiſch⸗Catholiſche in feinem Kirch, 
fpiele leiden. Von den Puritanern,welchener eben» 
falls nicht fonderlich geneigt war, mufte er viel 
Beſchimpſung ausſtehen. Nebſt andern kleinen 
Schriften hat man von ihm einen Band von Pre⸗ 
digten. Flerolog. Anglıc. Heylins hiftory of the 
— —— ſapplem. to Murery, Se 
Neve lif. of the Arch bishopsof York, 


Sand ys (Edwin) ein Sohn des vorgeda⸗ 
Ertzbiſchoffs war zu Borcefter gehohren nie Ar 
dirtein Orford, alwo R. Hooker, welcher Wi ſei⸗ 

icze 


l 
n 





ı ner zur Benfertigung feiner politie ecrlefig 
bediente, fein Vormund war. Im Jahr 1579 
ward er Probationer Fellow; eines Eoltenii und 
1581 PBräbendarius von Wetiwang in Yorck. 
Hierauf reiſete er in fremde Fänrer, und wurde 
nach feiner Wiederfunftvon Tacob 1, 1-0 3 in den 
Ritterſtand erhoben ‚welcher fich auch feiner in vie ⸗ 
len wichtigen Geſchaͤften nuͤtlich heticnte: Er 


war zu greſſen Sachen ſehr geſchickt, ward aber 
«621 wegen einiger allzufreyen Reden nebſt Jo⸗ 


nn Seldenns ins Gefangniß gefeßt, wiewol 
Kkkkkk 3 ihn 
/ 


chen zum Nachfolget bekam. Von deſſen Nach⸗ 


und doch auch die 


— 


1995 Suandys " SANEQUIN 


ihn das Parlament, als welches ſolche Gefangens des H. Gro * — 
ſchaft Age Verletzung feiner Privilegien hielt, een a0 ee Beiden, mit 
bald wiederum in Freyheit feste. Gonftwarer | Wood Athen.Oxon en los Keript und 
au Schagmelfter der Weftlichen Plantationen, | En 
welche er treflich befördert, und ſtarb im Octobr. Sandzucker, ift der Stteunan davon M 
16 : 3 mit — — | —— ſehen "AR S "Indsnes , im 1 Warte, pae 
Nachkommenſchaft. Bon ihm hat man Das Sane, 
fannte Werck Europz (peculum genannt , wel⸗ 3; hehe Butter, im IV Bandepangg, 
ches in viel andere Spsaen überjeger worden, Ip, ane , ein. Eleiner Fluß in der Mining 
darinne er den Zuftand der Religion im Decident ung gehet Zoffen, Mittenmart, und 
nachdrücklich vorfteller. Dis Werck wurde zus |, uftechhaufen vorben, und ficht drithahtdr; 
“erft 1605 ohne fein Wiſſen und fehr mangelhaft ie von Berlin in die Spree. 
heraus gegeben, und Deswegen von ihm verwors] Sane, eine von den Andriern an 
fen, ob es ſchon Durchgehends groſſen Beyfall er: Stadt in der Matedoniſchen Landfhafft melde 
langer hatte; worauf es erſt 1629 Furg vor feis | Acta oder Acte hieffe, andern fogenannten Folie 
nem Tode oder erft darnach, wie Wood hift. | gia gegen das Euböifhe Meer gelegen Thucydd 
Oxon. 5 229 — zu — — nad) ! de bello Pelop.Lib. IV. 
dem wahren Driginal gedruckt heraus gekommen, | 3 
Man hat auch eine Frantzoſiſche Uberſetzung dar | « — ein Perſiſcher Befehle, 
von unter dem Titel Relation de la Religion, 1641. u. amacia. 
Sein — san — war unter ven ars; SANECIUM, Stadt, fiehe Senez 
laments⸗Truppen Obrifter, und wurde, als erger 
gen die. Königlichen fochte, verwundet, woran er —— Geſchlect, hehe Walded. 
1642 gejtorben, travels in to kent und andere 6 Are ‚Sanenthal, eine an den Walk 
Eleine Tractate hinterlaffend. Ex ej. Leript. und) Ständen in dem&anton®ern gelegene Banditd 
Mood. ! welche von dem Fluß Sanen und dem Haupt 
en gleiches Namens die Benennung hat, E 


Sandys (George) ein Bruder des vorherge⸗ gehörte ehemals den Grafen von Cirpers, han | 
henden und jüngerer Sohn des Ertzbiſchoffs von aber ihr ſonderbares Landrecht, ſchone Frephetm 


n dein eigenes Siegel ‚fo fie von dem Hauledr 
PYorch, war zu Bishops Thorpe in Horck um das | 41 © ‚ 
Jahr "1978 gebohren, und zu den Studien in id ——— * hr ns 


Drford auferzogen, allwo er doch, ſo viel man weiß, we a ee 


1996 


keine Würden angenommen. Er mar in aller, u 
u 2 . cher ſich dergeſtalt endigte, daß das einigemal auf 
band Studien treflich geübt, und hatte ſonderlich gerichtete Bilrgerrecht befktiger wurde. 9 


eine groffe Neigung zur Poeſie und Wohlreden⸗ : 
heit, Darin er es jo hoch gebracht, Daß er für einen * rund age nn ran 
. der fürnehmften Poeten feiner Zeit gehalten wor, Geyers , fit welcher Zeit fie Diefalbe Dun em 
den: mie denn Carll in feinem Gefaͤngniß in der andveigt verwalten läffet- Im Jahr ısscht 
Inſul Wight ſich mit feiner Paraphrali über vie allhier der Decanus von Bern Johann ale, 
Palmen öftersergögerhat. Im Jahrus otrat ben den Deutfchen, Peter Virerus abe be 
reine lange Reife an, und befahe nicht mur viele |) F Einwohnern. die. Seigion enderung 
Europaͤiſche Provingen, fondern kam auch in das Siande gebracht. Im Jahr 1575murdeder 
Tuͤrckiſche Gebieth, woſelbſt er Conſtantinopel, —* Sanen durch eine Fauersbrunft bis af 
Griechenland, Egypten, und Das gelobte Land bes | enin Häuferim Die Afhegeleger. “Die Einmoh 
fehen, von dannen er wieder zuruͤck Durch Italien er umschalten viel Dieb, und machen die befem 
nach Engelland kehrte. Er war einer von Der ge-| (Aare in der gangen Epogenoffenkhaft 
heimen Cammer Carlsl, und ftarb bey feines ' 3 
Bruders Tochter in Kentden 7 Merk 1643- Man) Sanen,ein Fluß, welchet auf dem Burger 
hat von ihm eine berühmte Reifebefchreibung in | nerfch in dem Walliſer Bandeentipringet, das Mi 
Folio, mit Kupfernverfehen,und mit Beſchreibun⸗ erwehnte Thal durchflieffet, und, nachdem ah 
gender alten Pateinifchen und Griechiſchen Poeten der Stade Freyburg vorbepgegangen, une! 
durchgehende verglichen, Londen 1621 zum anz) minen in Die Aar fälle Schenchyer Naw' 
Derns — 52 Ar stenmal gedruckt; eine! Geſch des Schweitzerl P.I-p. 83. 
paraphralin über die Pfalmen und andere Lieder i nd Im 
heiliger Schrift ; Londen 1636 in 8.desgleichen —— an en —* 
über den Job, Prediger 2c. fo nebft vorigen ebend Door) im i 
.1638 in Fol jufanmmen gedruckt. Ferner eine Graͤnten. | 
—— Enslifce Berfe Der gangenMeta-| Ganenthal, ſiehe Sanen. 

i vos, mit treflichen Kupferſti ine Baroned in Yrabattl 
pen und allerhand Anmerckungen, darin er fon — —2 anderthalbi The 
derlich einen moraliſchen verborgenen Verſtand J Vlreerden 
der Fabeln ans Licht zu bringen, bemüher iſtlen von— er uw 
und welcher das erfte ‘Buch Aencidos Virgili,in| SANEQUIN „ {ft eine Baummolle, dit 

gleiche Berfe überfet, Doc) ohne Noten, bepges | Siuirna durch Marfeile Fon 
füget; Orford 1632 in Fol. eine Weberfegung von Dit, Univ, de Commerce: Eu 
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1997 Sans Sanfftmuth 


1998 
Sanerius (Erasmus) der Gottesnel fiehe Sanfgebürg. 
Doctor, befand fi ee * San ——— — 


ch moäes, 
zu Worms angeftellten Colloquio nebſt Moruno heit, wie es Maith. XI, 29, zu —— ein ſol⸗ 
und andern Thuͤringiſchen Gottesgelehrten; von her Menfch, der alles, was ihm angethan und wi⸗ 
dannen fie am 2Oet. deffelben Fahre wieder abreis | driges jugefüget wird, mit en Geiſte 
ſeten, weil ſie von den übrigen der Augſpurgifchen verträget und nicht rachgierig üft, gleichen 
Eonfeßion zugethanen Gottesgelehrten nicht erhal« | Menfch von dem Heren Fefu felig geprieſen wird 
‚ten Eonnten, was fie fuchten, und wozu fie aus · Matth. Vs 5. . 
Deucklihe Ordre von Johann $riedrichen , Sanffımüchigkeie oder Sanfftmuth, ſiehe 
Dirsogen zu Sachfen, bekommen ;_nemlich daß | Sanffemurb. n 
des Öfiandere, und aller andern Ehre , wel ⸗ Sanffemurh, in der. Griechiſchen Sprache 
he nicht, mit der Auafpurgiichen Eonfeßion | wird diefelbige mpasrns genannt, welches Wort 
überein ame, mit ausdrücklichen Worten folte nach einiger Meynung herfümmt von rege, wei⸗ 
derdammet werden, Scußiü Memvria Berckel- | cjegvorbepgehen bezeichnet, Diemweilein Sanfftmuͤ⸗ 
Mannip. 248. u. f. thiger das Boͤſe a — die er gelitten 
as z vorbey gehet, als od er die nicht 
Sanfelicius (Anton) ein Neapolitanifcher * Kai Buy : —** Übeumgsosros,der er 
eifeaner „gab ein Bud) De Situ & OFIBIDE | gr 54 einer andern über ehet, und iu dem man 
"Campaniz , "zu Pe olis 1562 in 4 heraus y ; ce an 
E— iu, Reapolis 1562 in 4 heraus, leichte kommet, dieweil ein fanfftmüchiger Mann 
—* man — the@uro antiquitatum & feine Meynung leicht einer beffern üseklaffer, der 
— findet. Toppi bibl, Na- |k,fanıft undbeicheine, ferne Sachen fürftellet, da 
* ein anderer leichtlich uͤberzeuaet und überredet wird, 
Sanfelicius (Johann Frang) aus einem ader | alfo, daß er von feiner eigenen Mevnung abjtchet, 
lichen Geſchlechte von Neapolis , wurde endlich | und unterwirfft ſich dem Sanfftmuͤthigen. Andes 
‚Eangler dafelbft, Iekte in der Mittedes 17 Fahr. re meinen ‚dafee fondertich feinen Urſprung habe 
hunderts, und ſhrieb A. von ur und es ber gegenwärtig uft, * ein 
2.3. Tomos Decifionum ſupremorum tri. ſanfftwuͤthiger ann niemals verrückt Br 
5 : ** durch Zorn oder hefftige Bewegung , fondeen mit 
— regni Neapolitani, £eiden 1675 einem —— — —— fen 
ER Urtheil und Handel gegenwärtig und u iſt. 
2: Praxin judiciariam, ebend. 1675 in fol. ——— dieſe Tugend MANSUETU. 
‚ Toppibibl. Napoler, ° [DO, quafi manufuetudo, id eſt, manu fadta af- 
¶Sanfelieius (Joſebh) ein Jeſuit, et hat uns — —— 
ter Dem Namen Euſebius Philopater iſt. Iſt ein Gleichniß genommen von den milden 
Animadverſiones morales ac theologicas und wuͤſten Thieren, die durch Regierung und kei⸗ 
in Hiſtoriam cıvilem regni Neapolitanj, tung mit Der Hand zahm undbandig werden; als 
pluribus duum amicorum literis publi. ſo iſt der Sanfftmüthiae, der fich regieren, hans 
coexpolitas, zu Meapolis 1728 ing heraus | deln und fagen laft, In unferer Deutfchen Spra⸗ 
... . gegeben. . heiffet —* —— em — 
ii Biblioth, P.Il p, 10, |’Benennung diefer Tugend, denn ie ftellet ung ei⸗ ' 
myu Biboch, P-J ’ As \ nen ftir, der fanfftes und weiches Gemuͤthes iſt. Dig 
Sanffte Gemüter ſtille ruhige und fried⸗ Gleichniß iſt genommen ven den weichen und ſanff⸗ 
liebende Gemuthet Neen⸗ placıda,zranguilla, ten Küffen ‚die bequem find, daß man die Haͤrtig⸗ 
quiero und pacifca, firdeine Art Bemühen, tveh | Beit der Gteine und des Holtzes wenn man dats 
he auf geröiffe maffe zu Denen Ingeniis lenibus ‚| auf figet, nicht fuͤhlet: Dder ein Gleichniß von 
das ift, judenen ‚ die mit Glimpff und Manier al, Dingen, Dig ſich leichte beugen, bücken und weichen 
le ihre Dinge zu tractiren wiffen, und deren Gegen⸗ | vor der Gewalt und Berveguna der ſtarcken Wins 
theil fund die Ingenia impetuoſa, Die alles | de und Stürme, dieüber fiegehen , damit fie von 
groſſer Hefftigkeit auszurichten gedencken. Denen denfelben nicht verleget werden ; alfo beuger fich, 


fanfften Gemuͤthern merden entgegen geſetzet Die ja weicher ein Sanfftmüthiger für den harten Ber 
wütenden, fibwärmenden, uneubigen und 


megungen und zornigen Anfällen der Menfchen, 
kriegeriſchen Gemuͤther (Ingenia FÜRIBUN- auf daß ſie ihn nicht befchädigen, ſondern * ſel⸗ 
DA, TURBIDA, INQUIETA „und BELLICO- | yerdavon Schaden befommen. Deromwegen dies 
"SA). Die fanfften Gemüther Fönnte man au fe Tugend insgemein gegen deivos, dag exſchrecklich, 
RosſEA oder LÆVIGATA und INXOCOA; Gegen xaremis,das beſchwerlich und mühfem, und 
gleichwie hingegen die wuͤtenden Gemuͤther aud) | gegen &yzsos, Das wilde und rolıfte ift, gefeget wird. 
SPINOSA oder ACULEATA und PUNGENTIA Wir ſchreiten aber von der Benennun ju der Gar 
ingenia nennen. Langens Protheor. Erudit. che ſelbſt, und da muͤſſen wir wiſſen, da —— 
hum.p. 114. uf. | | much in Philofephifchen Berftande fen eine ⸗ 
Sanfftes Joch; ſiehe Joch Chriſti, im XIVreitwilligkeit, denen, die ung leidiget haben , zu 








—— 7 * ve, np Die aus Urin der ae 
% ee ndſeligkeit ſeyn. nn man 
Sanffte Unterlage, ſiche wloilles, im XXIX * vet jeihet und vergiebet, fo hebet dieſes den 
Bande, P-1430 bvoß imunferm Bemüthe auf, und deswegen fan 


beydes 


1999 Sanfıtmurh 


beydes zufammen ftehen , daß man ſich rider das 
angethane Unrecht fdrüget und doc) fanfftmüthig 
if, Nach der Chriſtiichen Sitten⸗kehre ift die 
Sanfftmuth eine Chriſtliche Tugend, die in dem 
Hethen eines Kindes Gottes durch den H · Gift 
gewuͤrcket wird, dadurch er ſeinen Zorn maͤßigen 
‘Fan, und ein recht ſanfftes Gemuͤthe in allen feinen 
Handlungen, Worten und Wercken hetfuͤr leuch⸗ 
ten laͤſſet. Wir nennen fie eine Chriſtliche Tu⸗ 


gend, damit man dieſelbe von der Sanfftmuth, von 


der die Heyden ſo viel geredet und geſchrieben ha⸗ 
"ben, wie denn Seneca unter andern zwey Bir 


cher von der Sanfftmuth nach feiner Art fehr herr⸗ 


lich ans Tagelicht gegeben hat, unterfcheiden, und 
über diefelbige erheben niöge. Denn die Sanffts 
muth der Henden fan nur allein berfür, entweder 
- Aus einer natuͤrlichen Mäßigung des Gebluͤtes und 
der, Geifter, dadurch jemandfanfft und weich von 
Gemütherourde, oder fie zwungen fich mit Gewalt 
durcheine Stoifche &reidssev oder Unempfindlich- 
keit in allen Neigungen des Hertzens dazu, hatten 


. Erlangung äufferlichen Lobes und Nutzens, nicht 


aber die Liebe zu Gott und dem Mächiten, und die 
Demuth zum Grunde. Lberhaupt, ihre Sanft⸗ 
muth war nur, nenn fie aufs befte gedeutet wird, 
ein Aufferlicher Zwang und Einziehung der innerlis 
chen Neigungen des Hertzens, alfo,daß der Seele 
und dem Gemuͤthe Gewalt angeleget wurde. Die 
Sanfftmuth aber ift nad) der Chriſtlichen Sitten? 
Lehre ein geiftliches Werck, eine Frucht umd Wuͤr⸗ 


ckung nicht dee Natur,fondern der Gnade, die durch | ſeiner Mutter en 


Savffinh gan 


das ift koͤſtlich für Gott „1 ein. Mum 
tur diefer Tugend —— 
Zorns und Grimms Di mi won > 

derftehen, denn die Canfftmth Affe nicht ab 
len Zorn aus ‚ fondern hält denfeiben im Zaım, 
Der fündiger eben ſo wohl, der nimnakäher eine 
Sache zornig wird, Ola Der alleyeit und Kal fri, 
men Zorn werfpüremläffet. (8 trage fh el 
genbeiten zu , daß ein fonfjtmürhige Bannicht 
allein wohl mag, ſondern muß orig ea, nu 

menn Gott oder der Gottesdienft gef vn 
Vaterlande Gewalt gefthichet , unfer Sr 
ung genommen, unfere Ehrenefchändetiun, m 
unfere Eltern, Kinder oder Freunde Ihreht an 
Uberlaſt leiden muͤſſen, wie man dem an Rık fr 
het g! Buch Meſ Xi, 3. a B. Mol Nun, 
an Samuel, Sam. XV, 1. an Dard⸗ba 


X, 9ı.an Nehemia, Neh. Vy6.udud 


poft. Geſch. XXI, 2, 3. Job U, 1arı6 Bar 
IL, 5, Darum redet Paulus vom 

nich fündigen: Zuͤrnet und fündiget mich, Wit 
Sonne nicht uber eurem Zorn untergehen. Dh 
I —— te hen m J 
einiger enheit wohl zornig 

doch dazaufbed 

angenehme Begebenheiten alſobald entzündet 
zum Zorn beweget werde, ſondern feine Dieiomın 
zaͤhme. Diß bewies David fehe herrlich, Dt 
fbradh : Wenn ſich meine Seele nicht feprunfb 
let, fo ward meine Seele entwoͤhnet, wie einam 
bnet wird, Pſal. hf ,% 


den Heift Gottes in dem Hertzen feines geheiliaten | Darum redet auch Petrus von einem fanfften 


" ‚dein fichet man auch Durdigehends, daß wenn von | nem Bam nicpt untergehen, € * 


Volcks gewuͤrcket wird. Paulus jehlet ausdtuck |jtilen Geifte , 1 Petr. Ul. 4. ovxis aneulin 


° dich die Sanfftmuth unter die Früchte des Geiftes, | Das Wort bedeutergerubig ‚il Und mil 
die offenbar find, Galat. V, 22. Don diefer | friedenfeun , mirdaberein fanfftmüthiger 11 
_ Sanfftmurh führet audy der Heil, Geift feinem |nig;fo gefcyiehet ed doch nidyt bald,oder um Ace 


Namen, und wird der fanfftmüitbige Beift genen» | {ehe geringe Ütſachen, ſondetn langſam und mit, 
net, Sal. VL, 1. Der Beiftder Zucht = Tim. I; 7. lerthut es aan ungerheund geithtungen, 6 
Gleichwie er denn auch heräb,fähret als eine Tatır | mürtiger Mannift, nach) YacobtAusfpritt,Tang 
be, Matth, IH, 16. Dadurch denn nicht allein feine | fam zum Zorn. Jac-h 19- ——ñ—n ac 
des Heil, Geiftes, fondern auch Cheiftl Sanffte Acht und fieher auf Die Derfoh titke MER, 
‚muth zu verftehen gegeben wird, diemeil die Taube | nicht auf Golt, nicht auf ſeine Ne * 
ein Sinnbild der Unſchuld und Sanfftmuth iſt und tern, oder aufdas unvernunfftige Dieb » on 
weil fie Beinen Prummen Schnabel, noch Klauen, [auf die, welche er Amts⸗und Gewſuothelde 


noch Schlag ⸗Federn hat, daß ſie beiſſen, Fragen, |ftraffen muß, und dieſemnach ha a feinem Aut 
oder ſchlagen koͤnnte. a wei 
dieſer Tugend wird nicht allein in den Aufferlichen ; Perſonen gehen. 


Der Grund und Anfang | mehrauf die Sachen und Eiinden, 

Fon | MER Gr mäßiger auch feinen Zur, 
Geberden , oder in der Bertwinaung der Neigun | dafer nicht zu hefftig, noch zu hart if, A 
gen, fondeen in dem Kerken und Gemuͤthe felbftger | zu feinem Zetn nicht Bulerkeit Grimm, Ir 
feget. Diß lehret das Wort Sanfftmuth, das iſt und Läfterung füget, Epbel- 9 1. fonbern h 
ein fanfftes Gemuͤthe und Herg. Auch iſt e8 aus | Diefelbigen ferne vonihm ſeyn nd ann — 
den angezonenen Worten Pauli felber ıu fehen, | feinen Zorn auich ein, daß er nichtgar yulandt 3 
denn Paulus redet von dem berglichen Erbarmen, | rer. SEr laͤſſet denſelben mit den a 
‚welches Wort hertzlich , nicht allein auf das Er+ | hen in feinem Hersen, ſondern nad EMMIN 
‚barmen, fondern auch auf alle folgende Tugenden, | ift er feinem Widerſacher bald wilſartig m 
und alfoaud) zu diefer muß gegogen werden. Liber | Pauli Vermahnung läfet er die Sonne 9 


«dee Sanfftmuth geredet, ausdrücklich das Herb | li t er nidht in feinem Zorn 
«binzugefünet wird. Alſo ſpricht Chriftus, Da 8 She, ſondern auf die —5 
9 


‚1,29. Nehmet auf euch mein och, und lernet Wohlfahrt des Landes und Der hear 


don mit, denn ich bin fanfftmüthig und von Dergen | wenigften auf das Beſte u. Erbaltüng 
demuthin, fo werdet ihr Ruhe finden fr ae —* en, A an bekhafen der Zorn Me 


le. Petrus redet darinne von einem fanfften und ſtil⸗ und Edriſti; von dem fpri 


len Seifte : der verborgene Menfch des Hergens | Er ſprach zu Denen,die DieTäuben feil parte. 
unberrücft mit einem fanfften und file Seifke, Das von bannen y und macht nid mein, 


' 
acht; daß et — | 


BEE m | — 


— — I. 





asor Sanfftmuth Sanffimuh A004 
ters Haus zum. Kauffhaufe. ° Seine» Züns | de ihrem Wejen nad nicht von einander feun 
ger aber gedachten daran, daß geſchrieben fleher: | können, fo twerden.fie durchgehende: dufımmen ; 
Der Eifer um dein Haus hat mich gefreffen. Die | gefüget, Sprüchte. XVI, 19. Marth. sig. 
Sanffemuth offenbaret ſich auch in dem gangen | Perr. III, 16, Hierzu koͤmmt Die Liebe,umdoies 

Wandel und in allem Handel des Menfchen , er | felbe fichet die Sanfftmuth ftetig än, fie muntert 

beweiſet allezeit, daß er ein fanfftesund ftilles Ges | diefelbe mit aller Krafft und Ernft auf, zu dem 

mühe hat, Will er jemand den Meg’ zeigen, | Ende, daf fie fich allenthalben fehen laffen fol, t 

den er wandeln foll, oder.ihm feier Pflicht erih | Eor. XI, 4. 5. Ephel.IV,a. 2 Tim. Il,1o. 

neen, fo thut er es mit Beſcheidenheit und Sanfft- | Damit nn ein Menfch fehe, daß er zu Diefer 

muth, ohne einiges’ ungoͤttliches oder ſuͤndli Ehriſtlichen Tugend verbunden ſey, und darzu 
Geſchrey; er tritt hierinnen in die Fußſtapffen zugleich aufgemuntert werde, fo werden folgende 

Ehrifti, von dem Eſaias ſaget: fiehe, das ift mein | Bemegtings + Gründe zur Sanffemuth angege; 
Knecht, Efa KL, n2.3: Diefeserfordert Baus | ben, als 1) GHOttes Befehl. Denn wie Gtt 
Ins von allen Lehrern, 2 Tim, Ih 24.25. Will der Herr geboten, daß wir den Naͤchſten als ung 
er an feinem Nächten die Suͤnde ftraffen, und felber — fo hat er auch geboten, daf 
dem Haufe Jacobs feine Ubertretungen kund mas | mir folche Liebe Durch Pangmurh und Gedult ges 
hen; ſo thut er ſolches nicht mit Heſtigkeit und | gen den Nechften a en Röm, XL, ar, 
bittern Gemüche, fondeen mit Sanfftmuth und | c. XV, 1.2. Cor. VI,4. Gal,VI,ı. a ) Das 
Ernſthafftigkeit, Salat. VI, 1. Iſt es in feiner | Erempel GOttes des Herten und feines Heben 
Machtgeftellet, und muß er ftraffen und züchtigen, | Sohnes Ju Eprifti. Es wird GOTT dem 

o mäßiget er Diefelbe mit Liebe und Barmherhig⸗ n hin umd wieder in heilige Schrift das AN 

eit, gleichwie er feinen Zorninne hält, daß er aus Zeuniß gegeben ‚: dan er fen gedultig und von 
den Grantzen der Bim̃gkeit nicht ſchreitet; alſo groſſer Güre, =B.Mof. XXXIv, 6. sB. Mof \ 
richtet er die Steaffen fo’ ehr, daß fie geringer IV, 18. Neh. 1X, 17. Pf. CHI, 8. Bucher 
feon, als es die Geſetze erforderh. Ein fanffte | Weish. XV, 1. er ſey langmüthig, Zon.IV, 2, 
mürhiger Mann beweiſet, daß er ein Herr und | er. babe Gedule mit uns, Spr. XIIX, 9. er fen 
nicht ein Sclave feines Rechts iſt· Wer alles | von groffer Gedult und fehr anddig, Manafl. 
xXit und am ſchaͤrffſten fhrafft, der, gebraucht fein | Orat. V, r. Röm. IT, 4. Daffelbe hat er auch in 
Recht nicht, fondern Diener. Demfelben, ein fanffts | dev That und im Wercke mit wielen Erempeln 
müthiger Mann übergiebet ſich jeinent Zorn nicht, | bewieſen: Zu den Zeiten Ndaͤh harte er viele Ge⸗ 
und führer nicht allezeit aus, welches er billig thun | dule mic den: Menfchen , ob fie fich zu ihm bekeh⸗ 
Fönte, fondern läßt ſich leicht erbitten, wie wir | ven wolten, ı Petr. II, 20. mit den Sodomitern 
folches an David gegen den nätrifchen YYaba ingleihen; der Iſraeliten Weiſe dulter er bey 40 

en, Sam. XXV, 32. 33. 34. Ja es iſt ihm | Jahr inder Wüften, Apoft. Geſch. An 18.1oc} 

berglich leid, wenn er ftraffenmuß, und münfches deutiges Tages ttägt er mit aroffer Gepuff die 
ze, Daß er8 nicht chun müfte- Gleichwie GHOte | Gefäfedes Zorns, Röm. IX, 22,2: Petri MI, * 
ſagte: Was ſoll I aus dir machen Ephraim: | ja der HErr Ehriftus felber bat uns nicht allein 
aljo wird von Nerone gelefen, da er noch inden | mit Sanfftmurh, Gedult und Langmuth ermah⸗ 

nff erſten Jahren feiner Regierung, und noch net, fondern ift auch uns in den Tagen feines 

at und fanfftmüthig war, wann er ein Urtheil Fleiſches mit feinem eigenen Erempel Ve 
des Todes über einen Mifjethäter ausgefprochen, vorgegangen, Matth. XI, 29. 2 Cor. X. r. 3) 
unterfhreiben folte ,. er 58 habe; 0Die groſſe Würde der Sanfftmuch und Gedult, 
utinam diteras neſcirem, Wolte GOTT, daß | welches eine rechte edle Tugend ift, weil fieung 
ich nicht ſchreiben Eönte! Want GOTT einen | mit GOtt dem Herrn, und mit Ehrifto, deren 
Sanfftmäthigen über feinen Nechſten triumphir| Langmuth und. Sanfftmuch in heiliger 
ven läffet, und er feine gute Sache wider feinen} hin und. wieder geruͤhmet wird, ver eicher,. 
Bruder, der ihn beleidiger,- und ihm, unrecht ge-| be Sprͤchw XIV, 29. cap. XIX, 17. Eecl, VIE, 
than hut, gefoinnet, und ausführet, fo wird.er | 10. 4) Der groſſe Nug der Sanfftnmuch und Larige 
Darum nicht tyrannifcher gegen ihn, und handelt | much, Prediger Salom. X, Sprüctm, Vs 19. 
nieht —39 mit ihm/ oder redet hart wider hn |RXV,14. 5) Die reiche Verheiffung, we he den 

ondern es ift ihm feid, und betrüberfich dar: | Sanfftmürhigen ift gegeben , — XXXVIE, ır. 
—* daß ſein Naͤchſter ſich ſelbſt —— Matth. V,6. 6) Die ernſte Drauung wider die, 
Das Unglück geftürset hat, fo rechtmäßig über |jenigen, welche Feine Gedult noch Langmurh ges 
ihn: kammen iſt; gleichwie es alſo die Kinder | gen den Nächften üben wollen, Sp hto. XIX, 
Ifrael machten, 8. der Richter Il, 1.6.15.Fm |19. 7) Die Eigenfäpafften der wahren Gläubigen, 
Gegentheil, mann er felber über, ſeine Simden denn Diefe alte find fa gewefen. Bor 
‚geftraffet, oder. mit Ernſt ihm angezeiget wird, |dem Manne GOttes Mofe fteher im 5 9, Mof. 
was er thun fol, fo nimmt er folches mit: aller | XII, 3. er fen ein fehr geplagter Menſch gemefen, 
Belindigfeit und Sanfftmurh an, Zac), a1. Pf. über alle Menſchen auf Erden. Das Bar, 
XIV. 15._ Endfic ein fanfftmüthiger Mann zeis in der heiligen Sprache gebraucht wird, Fan 
get feine fanffte Act in allen feinen Worten, Ges alſo verdeuticher werden, daß er ein fehr fan 

berden und Gefichte, Eolofl, IV; 6: Der Ur’ Imürhiger Menſch geweſen / über alle Menfhen 
forun der Sanfftmurh ift die Demuth, darum auf Erden ic, Sır. XLV,4. ingleichen. ‚2 
‚Füger Paulus in oben angegogenen Worten die | Sam. XVI.1o. Paulus, 2 Timoth. II, ro. 8) 
‚Demuth der much. bey Weil nun bey | Die Erempelder Belohnung, mit woher Git 
-... Puiwverf, Lexicı XXXIU Theil. LI I der 


— 
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Sagala genennet wird. 





2003 Saänfliet oder Sandfie Se * 





der HErr die dangmuth und Sanſſtmuth geeh⸗ - Sangami, Songamım, in Kinigrac 
vet hat, mie zu fehen an Abraham ı B. er Süplichen Gegend von Yapın, rin 
Kill, 14. 15. cap. XXIIX, 13. u. ff. Idzʒum und gegen Moram pm. De 
Sanflier oder Sandflie,Stadt,fiche Sand» Haupeftadt darinn führet eben irn damen 
vlier SANGAMUM, ficheSangami. 
SANFLITA, Stadt, fiehe Sandpliet. Sangar, Sangari, Zangari, Saar Y; 
Ä A, 7 ſi h Lat. San Yis;, —— %ali, 


Sanflorius (Peter) von Montpellier, dor |m. ri 
eirte um 15,57 die Pbilofophie, hernach um 1561 —— ——— 
die Medicin im Collegio Navarraͤ zu Paris, und on Pläne Coraliuo, und von den Age 


ſchrieb rius genennet wird. Er eutſpringet in Phrngs 
r. Inftitutiones rhetor. ad Ariftot,Cic, Quin- | en, auf.dem Berge Dindyma, nahe ber Car 
eil,&c, Paris ı561. 1 Sangia, nimmt unterſchiedliche Flüfle zu fig, 
2. Thefaurum teilt otelicunn, Venedig 1565. worunter auch der Fluß Garippa oder Sakasif, 
Parisız76. Prolem. Plln 6.0.1. Okiabe Betr 
p hc, o 
Launpji,academia Parilienf. 4 Baudrand P. 1. p- 1358. EN 


dus ( Johann) von Chard in So N era 
— — * 2* Digby, Koͤnigli⸗ Bi Sangara, ein Königreich, fo vor iin 
en Abgefandten in Gpanien, Reife» Prediger, bihinien gehöter, nunmehro aber cn Yan 
hernach bey dem Ergbifchof zu Canterbury Car König hat. : 
plan und feiner Kirche Präbendarius, fhrieb: ? Er * — —— 
| Iomi N r eutet fo viel a einiſche Wort Can; 
Ki Eine Italieniſche, Spaniſche und Franyds &s fell nach Zeronie Meng bey uns 


fifche Grammatick, Orford 1605 . 

a. Predigten, ebend. 1004. u. a.im und ſtatb ea berfohmen, Arbakem 
* den Sept. 162 3 im 60 Jahr. Sangari, uf, ſehe Sarger. 

ood athen® oxonient. . ‘ ‚rl f 

Sanftgebürg, heiffet bey den Bergleuten, — RIP, Gt. Zeigen öde 
wenn die Berge nicht allzufteil anlauffen. 1 SANGARIS, Stuß, fiehe Sangar. | 

Sanftmuͤthig, ſiehe Sanfftmuͤthig. SANGARIÜM FRETUM, fishe Sangadt, 
Sanftmuth, fiche Sanffemuch, SANGARIUS, $luß,fiche Sagaris,inglafe 

SANG, fiehe Blue, imIV Bande, p- 207. ü 


Sarg, Stadt und Feftung, fiehe eng. Sangata ; {ft ein vor Alters an der Alien 
SANG, (PIERRE DU’) fiehe Sanguinalis Lo 5 Dear Dr her = 
pit. an Erbauu 
Sanga, ein erdichteter Knecht in des Teren / ern ——“ —* 
tius Eunüch, fo den Nahmen von Sangia, ei⸗ dr —5— 
nem Flecken in Phrngien, Haben ſoll. * boden , fiebe Befonambeden, im 
Sanga, (Q. Fabius) ein Römer und Pa —— * 


tron der Allobroger, deren Geſandten ihm des —— 
Catilina Anſchla entdeckten, tweldjes er dem SANG DRAGON, fiehe Drachenblur, im 


Eicero wiederum hinterbrachte, und mithin eine: Bande, p. 1378 


Urfache mit war, daß deffen boͤſes Vorhaben nicht Sangelafius, ſiehe Saint / Gelale, un 
ee | 


zu feinem Zweck gediehe. 


Sankt. - ————— 

Sangaar, Zangaar, eine Stadt auf der In · ¶ Sangeminiano (Dominicusdi) frht 
ſel Niphon in Japan. minicus, im VI Bande, p. 1211 — 
Sangaar, Lat. Sangarium fFretum, eine Meer⸗ Sangen, (von ſengen, berm Feuer Dort) 
enge wſgen der Nörnlichen Gegend von Za-| waren En Feuer gerbſtete oner geodre Ach 
‚van, und dem Lande Aeſus, fo ohnlängft entder) des Getraides, welche gank klein en 


cket worden. den, und zu einem Speiß-Opfiet Dt 3.9 
Sangajo oder S. Jago, Stadt, fie te am Dfter ⸗ Feſte geopffere worden, 3 I 
maica, im KIV ne ſete Te rn, 14. Jo. Y. 11. Bucp neh 


Sangala, eine fehr ſeſte Stadt in Oſt⸗Indi⸗ on Yan Guhiihen Diet 


en. gegen d a - 
ED or en Ort schatn, onen Prolemdng] 0 8 Ohren, De ma ME Karen 
SANGALIUS Fl ariftas am Feuer abfenget, daß man DIE Grin 

» Sluß, fiehe Sangar.. defto bequemer‘ genieffen fan, und er. 
— — und Abteh, ſiehe St.|in den Mund kommen. In —— 
len, P. r58. u ff. diſchen Lerico ſteht ſaugh/ ſanghe / i 


— - j , 


deute. 
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fpicarum. Es iſt auch das Griedifche WBart,'fo 
Die LXX Dolmerfcher gebraucht, xidgx, in wenig 
Büchern zu finden; es ſcheinet aber,als ob Das La⸗ 
teinifche hordeum, Gerfte, damit überein komme, 
fo daß ide mepgryuire, 3. B. Mof.Xıllu.f. fo 
viel als gedörrete Gerſte Chordeum toftum ) bes 
Siehe Boͤdikers Grund⸗Saͤhe der 
Deutſchen Sprache, p. 247 u.f. Auch koͤnnen 
Abels Hebraͤiſche Alterthümer, p. 214 u.f. das 
bey nachgeleſen werden. 

Sangeneſtus, ein Satyricus, ſtrebte gar zu 


— 


fehr nad) einer vollkommenen Nedens,Art, und} da 


zwar mehr als einem Satyrico geziemete. eine 
Elegien find fonften lobenswuͤrdig, obgleich feine 
Satyız vielen, und fonderlicy dem Herrn Morhoff 
nicht gefallen wollen. Kabfii Atrium Erudit, 
2 Eröff.p. 774. 
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SANGGRIS 2006 
Sanger hauſen, Sangerbufa , ift eine kleine 
Stadt, mit einem darzu gehörigen Amt und einem 
Schloffe, in Thüringen, an den Grängen der 
Srafidafften Mansfeld.und Stollberg, gelegen, 
und zu dem ‚Antheil der Herhoge von Sadyien 
MWeiffenfels gehörig. Diefe Stade ift fehr alt, 
und wollen einige gar fagen , daß fie fehon im $ 
Jahrhundert von dem jlngften der drey Hore⸗ 
Mannorum erbauet worden, welche aus Kom 
nad Thüringen gekomen und. fich dafelbft nieders 
gelaffen haben follen. Und zwar fagt man, daß 
mahls ein Wald an diefem Orte geſianden wei⸗ 
cher deswegen ſey abgebrannt worden, daher Denn 
auch die Stadt vom fängen ihren Namen befoms 
men hätte: Wiewohl andere das Wort von Zar, 
er, welches einen fetten Acker bedeutet, herleiten. 
ie iſt ehemahls eine Srafichafft geweſen, und hat 


Sangenotocota, ein beydenen Japanern alfo eigene Grafen diefes Ramens gehabt; 1034 hats 


beuannter Beiht-Stuhl; Es foll mit demfelben le ſie Ludewig der Bärtige, 
diefe Bervandni haben. In der Landfchafft: 


Oſacka fol aufdem höchften Berge ein langer ei⸗ 
ferner Balcken feyn,daran zwey groffe Wagſcha⸗ 
len in Frever Lufft bangen. Auf demſelben Ger 
bürgemohneten befondere Bergleute, welche Bo, 
ins genennet werden; Ob es Menſchen oder böfe 
ifter find, ftehet dahin; Wer nım Vergebung 
feiner Sünden haben will, mußauf diefes Gebürs 


ge wälfahrten; Wenn er ſich nun ben denen Go⸗ 


gings oder Beicht- Vätern gemeldet, fo wird er in 





Braf von Thürins 
aen, nachgehends befam fie im 14 Zahrhunderte 
Magnus Torquatus, von Braun 
ſchweig, zur, Morgen, Gabe, von welchem fie 
$rieorich der Serenge, Landgraf in Thüringen, 
1370 erkaufft. Im Jahr 370 ohngefehr ber 
Bam fie Stiedriche Bruder, Balchafar , Lands 
graf don Thüringen, in der unter den 3 Brüdern 
getroffenen Theilung ; 1678 aber erkannte fieden 
Hergog Auguſt von Sachſen vor ihren. Herrn. 
Ludewig der Springer hat allhier die Kirche 


die eine Schale gefeßer und die andere fteiger for ZU &.Ulsich 1079 erbauet. Im Zaheırıg iſt 
dann in die Höhe. Da muß er nun alles mit jau⸗ die Stadt von den Sachſen, und 1372. von den 


ter Stimme bekennen, was er Lebens lang mit 
Gedancken, Worten und Wercken geſuͤndiget. 
Unter waͤhrender Beichte ſencket ſich die leere 
Schale allmaͤhlig herunter. Wenn nun beyde 





Braunſchweigern faft gaͤntlich verwuͤftet morden, 
1431. und 1519. aber don Grund aus abge⸗ 
brannt. Im Jahr 1454. fchlich ſich auch hier 
infonderbeit einegewifle Sectevon Schwärmern 


Ien wieder im gleicher Waage ftehen, fo wird | ein, welche ohne Unterfcheid des Geſchlechts und 
—— — abſolviret, * es nicht, fo | Anverwandichafft heimlich in einem Keller zuſam⸗ 


wird der arme Günderin einen Abgrund hinunter 
geflürget. ' 

Sangeorgius (Gregorius) ein Magifter der 
Theologie und Prediger des Auguftiner- Ordens 
zu Fuligno, ſchtieb Panegyricos & Orationes, 
und ftarb als General» Picarius zu Pifa den ı5 
Auguft 1638, Jacobilli bibl Umbr, 

Sangeorgius (Hippolytus) ein Italiaͤni⸗ 
ſcher Jeſult von feiner Geburts: Stadt im Turini⸗ 
ſchen gugenannt, trat 41639 in dem 20 Fahr feines 
Alters in Die Societaͤt, lehrte darauf die Rhetorik, 


ſchoͤne Wiffenfchafften, das. Hebraͤiſche und die S 


Aloſophie, gab auch etliche Jahr einen Mifio, 
—* J wurde Rector des Collegii zu Monreal 
und zu Turin, und ſchrieb 

ı. Immaculatumrofriumfive 150 anagram- 

mataelementaria & puraex Angelicis ver- 
bisAve Maria, gratia plena, Dominus te- 
cum; unter dem Namen Grasioß Eremi- 
cola, > —— in 4. 
m Staliänifchen a ’ 
⸗ esse in funere Aug. Chiefa, Epilc. Sa- 
luzzienlis, 1662. * 
3. Lilium funebre in exequiis Duciſſæ Chri- 
ftiane, Mo a Pi 
. Epigramınara & anagrammata, 
PR Scriptor. Soc. J. 
Voiverf. Lexici XAIII Theil, 


men kamen, und daſelbſt ihr Weſen hatten. Man 
giedt ihnen Schuld, da fie den Teufel daſelbſi 
angebetet hätten, welcher als eine Hummel er» 
fchienen,und ihnen vor dem Maule herum geflogen 
ware. Wenn ſie ihre Eeremonien volbracht hats 
ten, wurden die Lichter ausgelöfcht, und ein jeder 
gr —* Den, * * zuerſt erwiſchte, ſeinen 

uthwillen. in Schmidt verrieth das 
Geheimniß der Bosheit = — einrich, 
welcher es fo dleich vermittelte, daß die Mitglie⸗ 
der dieſer ſchaͤndlichen Berfammlung uͤberau 
gezogen, und zum Feuer verurtheilet wurden 
pangenbergs Mansfeldifche cke. Olea⸗ 
rii ſSynt.rer. Thuring. Tromsd. 

Sanget hauſen ( Hanno oder Hanns von) 
eigentlich ein Hertzog zu Braunfcht B war im 
Jahr 1261 Land / und Herr, Meifter in Liefland 
fiehe Liefland, im XVII Bande, p. 1032. 

Sangerhaufen (Volckmar Walther von) 
es iſt weiter nichts von ihm befannt als daß er 1617 
zu Maadeburg Valentin Weigels Kirchen⸗und 
Hauß-Poftille herausgegeben. ylii Biblioth, 
anonym. p. 1228. t 

SANGERHUSA, &tadt, fiche Sanger⸗ 
haufen. 

SANGGRIS, iftein fehr ſtarckes Geträndke,da- 

ei It 2 don 


— 
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von fehr viel in den Frantzoͤſiſch · Americaniſchen 
Inſeln verthan wird, wohin es aus den Engliſchen 
Inſeln gebracht worden. Dirfer Tranck iſt zur 
ſammengeſetzt aus Wein von Madera, Zucker, 
Eitronen-Saffte, ein wenig Zimmet und Nel⸗ 
cken, viel Mufcate und einer geroͤſteten oder auch 
gar verbrannten Brod- Rinde. Wenn der fiquor 
den Geſchmack der Ingredientien angenommen 
hat, fofeiget man ihn durch ein Elar Tuch. Dies 
fes Getraͤncke iſt fehr angenehm, und die Engeän; 
der halten es dor erfeifchend oder Fühlend ; dieſes 
iſt ſchwer zu begreiffen, teil alle Specerey,daraus 
es beftehet, die groͤſte Hitze bey ſich führen. Dies 
fes ift gewiß, daß es fehr in den Kopff ſteiget. Sar 
vary Diet. Univ. deCommerce, 

Sangheerd, ifteine Artvon Vogel, Seerden, 
auf welchen man nur den aroffen Sangvigeln ju 
ftellen pflegt. Die Vogelfteler machen eigentlich 
« Deeyerley Unterfchied unter den Gang» KHeerden. 
Als erftlic) die Sommers Aeerde, auf welchen 
fie mit dem verhaltenen Geſange ftelen; Anderns, 
die Herbſt⸗Heerde, auf die fremde Halb» Bügel, 
Wbein ⸗Droſſeln, Meer-Amfeln, Rrammers: Voͤgel 
und dergleichen; Und drittens, Winterlager- | 
Seetde, auf erft gedachte Krammets⸗Voͤgel. 
Aufdergleichen groſſen Sang⸗ Heerden müffen die | 
Büfte, weicherlen Art man nun von ſolchen ge⸗ 
brauchen will, gar licht und eintzeln, und nicht ſo 
dicke, als auf die Herbfinhrerde aeftecfet werden. | 
Ferner machet man vor Die Gräblein der Garne 
folangfolche ſeyn, auf jede Seite ein ſchwanckes, 
zundes Stänalein,nicht gar vier Duer,Finger oder | 
‘ einer Hand hoch von derErden, darauf figet der 
toilde ankommende Vogel gar gerne, und höret dem 
Geſange fleißig zu; zu den Läuffern, und an ftatt ! 
der Bügel, welche zu den Derbits Heerden gebrau⸗ 
chet werden, wird nach der Laͤnge der Garne ein 
feiner Seimen ſtarck geſpannet, an, oder in dem 
Seimlein gehet ein Ringiein, daran wird der Laͤuf⸗ 
fer angemachet, alſo, daß er daran weitlaͤufftig 
bin und wieder ſchweiffen kan. Zn der Mitte des 
Buſches wird gleichwohl noch ein Laͤuffer aneinen 
Bügel gemacht. - Zu diefen Heerden muß man 
fi eine gute Gelegenheit auserfehen, etwan im 
Walde einen ziemlihen Wieſen⸗Grund, fo mit 
einem Thale oder Eleinem Grunde nach dem Hol 
he zu flreichet, fein zu Anfang einer Höhe, nach⸗ 
dem ſich nehmlich der Strich lencket. Giebt es 
keine Baͤchlein alda, fo muß man etliche ausge⸗ 


| 


höhlte Kiöggen, oder Scherblein in die Erde und |P- 


Heerde graben, damit ein wenig Waſſer darein 
gegoffen werden und ſtehen bleiben Eünme. - Man 
muß diefe Heerde fleißig abwarten und fruͤhe vor 
Tage ausgehen, daß, wenn die Heerde weit abge, 
legen ſevynd, man faſt noch vor Tage aufſtellen, die 
Lock⸗Voͤgel zu rechte ſetzen, und die Laͤffer aubin 
den, fpeifen und traͤncken koͤnne. Wenn viele 
fremde Voͤgel vorhanden, und im Anuge find, 
darff man um etlicher wenigen willen, fo etwan 
eingefallen, nicht alsbald zuͤden, damit nicht foldyer 
geftalt die andern verfchlanen merden: Wo fie 


& angiar 


Fohannig » oder Margaret, Ä 
willens ift, der fol bihig —— als 
Amfeln, Droffeln und Zirmer, fenyxl, hey —X 
und mehr Stücken einſchen, undim Xnfangenur 
die Melffte aus dem Finftern langen, ingegen 
wenn Diefelben vier bis fünf Wochenkungefun, 
gen, und etwan anfangen nachjulaffen, ka man 
alsdenn wie der frifche Vögel ausfehen und ui, 
che Weiſe koͤnnen dergleichen SangeSrerte kt 
big zum angehenden Kerbft gebrauder nee, 
Weil aber dieſe grobe Vögel im Einfegen khrtru 
ven, muß man fie fonderlich wehl warten, undide 
nen bey Zeiten Ameifen mit den Eyern, mieau 
aeftoffenen Mohn,Samen oder Hanff bismeiln 
unter das Freflen mengen, auch den Geftand und 
Unflath von ihnen hinweg ſchaffen, und incinen 
Mapffe etwas Waffer binfegen, damit fiefig 
bigiger Zeit baden Pönnen, oder man muß lien 
ſtens mit frifchem Waſſer befprengen. Imbıh 
len werden die Lock, Vögel mit dem verhlmen 
Geſange jede Gattung gleich gegen einanı ie 
gehancket, als Amjelgegen Amſel, Drofkdum 
Dreffel,und fo ferner. 

Sangia, ein Flecken in Groß⸗Phrygien ana 
Eingangdes Fluffes Sangarii, davon esauchte 
Namen hat, gelegen- 

Sangiac, heifjet in feiner eigenzlichen Bedu 
tungeine Fahne. Es wird aber gebraudt,jubs 
deuten die Pflege oder Verweſung über ein lach 
oder Ereyß, in welche die Provingen und Lan 
ſchafften des Tuͤrckiſchen Reichs gerbeilet find, unh 
eine jede derfelben, Begterbeglik genannt, vida 
giacs unter ſich hat. Ein Gangiacıbeg, tt 
Prafedus Provincia Turcica, | der Wert 
eines folchenEreuffesoder Sangiacs.Stin Finke 
men muh wenigſtens ſeyn hundert taufend Apern 


2008 


und Ban gehen bis zu hundert und neun und neun 
' ig taufend, neun Hundert neun und neunzig bern, 


denn wenn er einen mebt hätte, märeer ein Val 
Zum Zeichen feines Standes wird ihmein duh 
oder Dferde«Schmang vorgerragen. Men . 
Aufgebot ins Feld ergehet, verfammlen fh a 
Zaim und Timariotten feines Exepfks yuihm, 
welchen er fid) unter das Commando des * 
oder Beglerbegs ſtellet. Ricaut de !empire d 
Ottom. 

Gangiacat( icopolitamifähe) fehtETL> 
politaniiche Sangiacar, im KV Ban 


642. 
SANGIACATUS — >. 
Nicopolitaniſche Sangiacat mů 


.642. 
SÄNGIACATUS ORACENSIS, fiche Od) 
im XXV Bande, p 714. 
Sangiacben, fiebe Sargiar. 
SANGI ZEDES, ſiehe der Sangı, 


de,p. 08. RE \ 
iaben, heiffen bey den Türchen die’ 
Mr unter. dem oberften Commando id 


Beglerbegs ſtehen, ſiehe en Pen 


iml Bu⸗ 


aber nicht ſort wollen, fonmme man mit, w Sargiang, ein in der Ehine 

bekommen kan. Die greben —— Huquang gelegener Dt. suchen m 
gen auf diefen Gangsdeerden aufs längite mur | Sangiar, ein Fürſt der Saguaid 
ſechs Wochen. Wer nun foldpe gar zeitlich um | zu Anfange des saten Jahthunderis. IF, 


. > ya 
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fein Bruder Mohammed, ein Fürft der Sara Gbilini theatro d’ Uomini letterari Öldsın 
cenen, - nen nı8 er — ſeinen ——— roman, * 
Sohn Mahmud zum Nach ger erklaͤret hatte; angior gius (Peter ria) ein Re 
fo fuchte er ſich Meifter von deffen Reiche zu mas | lehrer, —— und ſchrieb oa Dr 
chen, und legte ſich den Tittel eines Sultans bey. nigs biblioth. ver. & nou, 
Es gelunge ihm auch, daß er feinen Vetter Mah—⸗ Sarg und Klang begraben (Ohne) Seput. 
mud in einer Schlacht berwand, dem er auch | zura minus folennis, beit, wenn ein Todter oh⸗ 
weiter nichts ließ als das Gebiete don Ehaldän, |ne die fonft gewöhnlichen Solennitäten, Proceſ⸗ 
und etlichen wenigen kleinen Landichafften. Her⸗ fion, Leichen» Predigt, Abdancfung, u. f. w. jur 
belor in Moham. Hierauf bradyte Sangiar die| Erden beſtattet wird; fiehe Begräbnig im I 
Landſchafft jenfeit des Drus, Mavaralnafar Bande p. 927 u- ff. | 
genannt, welche ſich vorhero empöret hatte, un, SANGLANT, Songlante, heiffet im Frantzoͤ⸗ 
ter feinen Gehorſam, desgleichen bezwang er ſiſchen blutig, grauſam; daher Conba fanglant, 
*5 Buznapiten , ur —* ein | ein biutiges Treffen, * 

uͤtſtenthum, das Den giuci Örete,| SANGLE, beißt ein urt, davon 
Dei neh! wie * —* * —— dep: 1427 nachuſehen. ' nA Gani 
marcand, Die ſich empöret hatte. Er befrienete SANGLE,, auf deutſch 4 
auch ans Ehrgeige den König Yon ‚Kara, oder * De a ae —9J 
Schwartz · Cathaha; jog aber den kuͤrhern, und Schrvein, diemitten um den Eeib einen Gare e 
verloht dadurch fein meiltes Anfehen, weil er vor, befonderer Farbe haben, ir Staub: —* 
mehren alfo genennet ward. Do ‚ ; 4 
en —* — nr Pe * an Bandftelle, fo roth geaürter, J 

ultan der riden, Huſſain, g n. 2% 
griff auch die Turcomannier an, Die ——— eh ‚St. Michaelis » Znfel, eine 
lihen Tribut an Schaafen nicht ferner Kiefern de aufder Inſel Malta. 
wollten; allein damahls wendete ſich wieder fein! SANGLER UN CHEVAL, Bürten, das iſt 
Glück, verlohr ein Haupt, Treffen, und ward felbft | die Befefligung des Gattele auf dem y 

fangen. In feiner Gefangenfchafft ward er des) welche bey alten Pferden fol Hart ſeyn, bey juns 
Nachts in einen eifernen Kaften verfploffen, und | gen Pferden aber, die man erft anreutet, ift «8 
des Tages auf einen Eöftlichen Thron gefegt- | gefährlich, folche im Anfang feft zu aürten, 100» 
Seine Gefangenfchaftt dauerte 4 Zabre, da durch fie fich lernen aufblähen, auch fih wohl aae 
indefen feine Gemahlin das Regiment führete. | mit fammt ihrem Reuter en, oder aber . 
Endlich entwifchete er aus feiner —— ſich nicht mehr wollen ſattein laſſen, und allerhand 
ward aber Durch die Verwuͤſtung feiner Städs Eafter Durch Diefes DBerfehen an ſich 
te und Länder fo hefftig gerübet, Daß er fchmers | nehmen. 
müthig ward und bald darauf farb. »erbeloe| Sangleyer, alfo werden die Ehinefer genens 
in Sangiar, “ * erg He 

Sangiar, ein Saräcene, te zu Ausgange » fie » im IE Bande 
des zwolfften Jahrhunderts. Der nr 789. 
Für, Fraffee Ledinillap, machte ihnzu feinem | Sangmeiſter (Ober. ) fiche Ober» Sang. 
SFeldheren, und ertweiterte Durch deſſen Tapffers |meifter, imXXV Bande p. 154, 
Beit feine Herrſchafft bis an den Perſiſchen Meer» |  Sango, ein Fluß in Piemont, der zwiſchen Tu⸗ 
bufen und Die Indianifche See. " in und Moncalieri in den Po fänt. 

Sangibanus, ein König der in Gallien ein, Sangona, ein Fluß, fiche Saone. 
He Rare aan we Ned gr] SANCOSK, Clay fie Gang 

8 D . — 

moriccen abgenommene Sande an der Loire befef| SANGOSSA, Giadt, ſiche Sanguefa, 
fen. Als die Hunnen unter ihrem Könige Atti⸗ Sangrec, ein in Enaelland 1738 von den. 
la im Jahr 45 1 in Gallien einfielen, ward Dies | Brantivein, Händlern neu erfündenes Getränk, 
fem Sangibanus, die Stadt Orleans zu bedes | welches fie aus Portugiefifchen Beine machen, 
een, von den. Römern anvertrauet: + Weil er |darein fie Zimmer und Muscaten » Blumen 
aber in Verdacht Fam, daß er dem Accila die mwerffen. 
Stadt in die Hände fpielen wolte, legte der Roͤ Sangeinus (Angel.) ein Abt von Eafin, 
mifche Feldherr Aetius andere Befagung in Or⸗ ſchrieb | 
leans, des Sangibanus Truppen aber j09 er, .ı, Paraphralin Pfalmorum in Iprifchen Vers 
mit zu dem Treffen, welches er bald darauf den —A 
Hunnen lieferte. Attila, welcher vielleicht die 2 Elegien ; 
Schuld diefes mislungenen Anfchlags dem San. | 3. Speculum & exemplar Chrifticolarum ſy 
gibanus felbit bepmeffen mogte, drohete hierauf Viram S, Benedi&ti, Kom ı 587ing. 
ihm ſelbſt mit Kriege zu überziehen, aber auchdies | und flach 1593, im 93 Zabr, Toppi bibl, Nt= 
fer Feldzug ſchlug ihm fehl, und die Alanen wur, polet, 
den von den Weſtgothen in Schug genommen. Sangto oder Sanguine, Lat. Sarıs, oder 
Jornandes Get.c.37.43.. Sagrus ein Fuß in Italien, welcher untveit Aus 

Sangiorgius ( Johann Anton) ein Eardinal, | xidena auf dem nhiniſchen Gebürge entfprin, 
commentitte über-Die Decrerales, und ſtarb 1509. ger, *.— ea hf, und in das Adrintifche 

3 


Meer 





2011 Soangto Sangto 
2012 


Dieer fallt. Er ſleuſt vor einem Eaftel vieles | Safteopigndno die Armee tummamiaı o— 
Nramens vorbev. Ein anderer Fluß Dieies Na⸗ — * — rer fehte ; 
—— in — welcher in das ſchwar⸗ —* General, Capitain ernennt. v de Sanan 
ge Meer faͤllet. ı |berg tab. h \ Sommers, 
Sangto, ein Fluß in Klein: Armenien, welcher Pac. 3 re pi 105. rrniegifguHi, 
in das fchwarge Meer fallt. er 
Sangto, ein uraites Neapolitaniſches Ger Sangto ( Gentilis don) en Karel, ent 
ſchiecht welches von Philippen 11, Könige in fproffen aus einem vornehmen Peapelinukhen 
Spanien , in den Hergoglichen Stand erhoben Geſchlecht. Anfangs trieb er mit grfentiig 
worden. Man pflegt e8 von Bdorifius, Gra⸗ die Rechtsgelehrſamkeit, und wuſte die ran 
fen von Gangro, der 1060 gelebet, herjufübten. erlangte Wiſſenſchafft durch feine Ktugbet ws 
Derffelben Encfel, gleichfals Odorifius genannt, Beredfamfeit mit ſolchem Beyſal an den Ta 
if Sardinal und Abt zu Cafinogervefen. Paul! Igel, daß ihn Urban VI aus einem Proton 
von Sangro, Here don Torre maggiore, jeugte rius Apoftolicus zum EardinalDiaconıs ut 
mit Violanten von Sangro, Johann gran⸗ Hadeian machte. Bald darauf ſchickie ha die 
cifcue, welcher 1504 gebohren, und vom dem Kayr fer, Pabſt mit dem Titel eines Legasen nad den 
fer Carin V zum Marggrafen von Torte mag: Koͤnigreich Neapolis, allıvo er Catln vn Di 
giore, von dem Könige Philippen 11 in Spas Tan auf dem Thron beflätigte, und all, ie 
nien aber zum Hertzog von Torre Maggiore und mit der vorigen Koͤnigin Johannen inlha . 
— von &. Severoerkläret worden. Der⸗ | Mit Dem Gegen/⸗Papſt Clemens VII, gar 
elbe hat von Zugend auf der Eron Spanien ans batten, ohne Unterfgeid des geiftlichen mind 
fehnliche Kriegs» Dienfte gethan, und wegen eines lichen Standes, mit unerhörter Schärfit Ws 
in einer fÄiweren Krankheit getbanen Gelübdes F m Jahr 1383 Sam er von fohdher Cat 
zu Neapolis die Capelle S. Marin de porticu caſſt zurücke, und ward mitgrofen 
bauen laffen, tworauf er 1604, als Königliche |MMngen bon Urban VI empfangen. 
Spaniſcher Rath in dem höchften Staats; Eon: nicht ange bernad) an den Tag kam, daf m» 
filio des Königreichs Neapolis, mit Tode abge; der diejes Mabfts Leben mit Deffen enden, kt 
| gangen, fiehe vom hm einen befondern Artickel. derlich mit dem ertwehnten Carl von Duranıd 
n feinen Kindern, die ihm Adtiane Caraffa, | eine Verſchwoͤruug eingelafien, ward da 
Antons Caraffa, Dergogs zu Andria Aittrve, | Jenner 1387 in Arreſt genommen, aufs 
gebehren, find folgende zu mercken: 1) Diolanı Re und julegt ‚im. December defre 
ta, eine Gemahlin Sabricius Pignatelli, Der: | - ahrs zu Genua gefüpfiet, oder, wenhes dla 
6098 zu Neja und Maragrafens von Gerchiano. | Wurdiger, in einen Sack gefteckt, und in er 
2) Livia, Johann grancifeusd’ Afflitto, Oras erfäuft. Ang. Confendin. besgleid.n 
 fens von. Loretto, Gemahlin. 3) Paul von San mont und Earaffa in — Dr Yes 
gro, Hergog von Torre maggiore, und Pring de Niem. Da rd 
von S. Severo, welcher 1617 zum Ritter des heuvinus. rare ANBENOB «CH 
güldnen Wlieffes ernennet worden, und fein Ge⸗ Monumensa Trivultiono. 
fchlecyt fortgepftanger hat, 4): Alerander von] Sangto ( Jehann HT md don) Dersos iu 
Sungro, weldyer feinem Vater ein Hedächtnise| Toro Manniore, und Prinf au St Gevern Im 
mahl:yu Neapolis aufrichten laffen, und als Ettz⸗ Königreich Neapolis, mar ans derflehehden Dr 
biſchoff zu Benevento geftorben. Earl. von Sans | pofitanifhen Geſchlechte entfpröfen und im Jahr 
gro, war Kupferlicher General zu Anfang des) 1524 gebobten. Veachdem er fi gar jung 10 
Spanifchen Succeßiong» Kriegs, und gieng zu den Krieg begeben, mar en Hau ao Jahralt, a 
Beobachtung desKapferlichen Intereſſe nach Iren, |er bon eine Eompagmie ju Rof sorimandit, 
pel: allein er batte das Unglück, daß erim Jaht | Wie er denn unerfehrochende Gemüthe und 0 
1701 gefangen und den 30 October gedachten | jonderbahrer Leibes⸗Staͤtcke wat. Er hit 
Zahrs zu Neapolis enthauptet wurde. Er ließ |niche nur in Ztalien, fondern auch in deantud 
dabeh eine ungemeine Standhafftigkeit ſpuͤhten. und denen Noederianden dem Koigenn — * 
Denn als er ſchon auf dem Chabot Hunde, hiel. gedienet. Im Faht ngomatd ft 2 
te en eine herghaffte Rede an das Volck, dariun | und führte fie in Königlich Spanifder Ds 
er bezeugete, dab ihm fein vorgehadtes Deffiin gar lung unter dem Pringen Johann ande 
nicht gereue, und er dießfalls gar geruhig ftürbe, ria und Antonio Colonna, N 3 
toeil ee verfichert, Daß Niemand als das Hank der Nepublich Benedig, wider —— 
Deſterteich Recht zu Neapel habe. Im Zahr |pern. Im Jaht 157: wohnete er Der gro au 
1797, da die Kapferlichen ſich Diefes Koͤnigreichs Schlacht unter Don Juan de Auſtria 3* 
— —— 
gaͤngniß gehalten. Hieronymus von Sangro, Zug in Afeica, da erüber einige Schi 0 p 
Zum von Torre maggiore Und. Fürft zu. ©. |valcommanditet, mit ben nad) 
Severd, Grand von Spanien, und itter des | Sicilien’ gefchiffet, Umd folbnde EN 
widnen Bliefes, farb 1726 zu Wien nachdem | Königreich Tunis Foninen Diele An 
feine Gemahlin, Leonote Cajerani, Zürftin von | nahm Don Juan de Aufkei 
Laurenzano, ihm 1725 im Tode vorangegangen 'ferta; ein, und bekam Del 
= gegangen ſerta ein, UND "I: hat 
* Placidus de Sangro wurde im Fahr ſelbſt gefangen. Dieſet Ganges "LAN 
J 38 —— Hofe eenenuet, daß Reoimenter als Dbrifter aefühet, un) a 
EM ‚Ligutenant unter dem Hergoge von) Schlachten, auch in wehen Duellen DK in 


x n — 
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worinnen er, obwohl feine Pferde und er felbft ver-| SANGUIFERA VASA PARMIUM GENTTÄR 
wundet worden, dennoch den Sieg davon getragen. EIUM VIRORUM, ſiehe PorriumGemitalium Vie 
Beil er ſich nun ſo wohl verhalten,fo machte König |rorum Voſo ſonguifero, iin XXVI Bande, p: 
——————— 1075. BET 
Stadt Torremaggiorezu einem Hergogthum, und] SANGUIFERORUM VASORUM RUPTURA,, 
ibn zugleich zum Hrintz zu St. — nom ee ne | 
er aber zu viel auf den Krieg maudte, ſo geriet e| SANGUIFICATIO, firmachtin a 
Darüber in nicht geringe Schulden: "Er mwarfehon IV Bande, p. 242. fie ie 12, 
alt, als er Rönigl. Spanifher Kath in dern höche | SANGUIFLUA VÄSA SPINALIS MEDUL} 
fen Staats, Eonfilio des Königreichs Neapolis LE, fiede Rüchenmarcheddern, im XXXIT 
wurde, ‚Erftarb im Jahr 1604 indem Bo Jah Bande, p. 1697. Br Er 
5* Alters. Siehe übrigens Do OEERN » Sanguih, Infel, ſiehe Sauguinn. 


+ 


Ä | -Bangutn; ein Künigreich:in Fudien-anf, der 
Sangro (Ddericus de) ein Ftaliener, wurde | Opfer 
‚ bon Pafbali . * — we —— * Dee Bu oleiches 
athom gemacht, ſchtieb: Sermones ad felta| Sanguin, kin Fuͤr Selgiuciden 
* nr, und flatb 1126. Toppi bibl, Na- Jen Via * je R der Selgjuciden, ſiebe 
polet. Sanguin ein Frangsfifces Geſchlechte· Lud« 
Srandgto (Caſtel di) Sarım, ein Schleß in wig Sanguin, Marggtaf von Livro, He von 
Abrugo· Cs fueſſet der Fluß Sangto hie vor) Raincy , ward Obriſter über ein Neguniene zu 
beu, ſiehe Sangro | arm — en Daufes auch 
agd⸗Hauptman en von Li 
es Hertzoge, ſiche Caſtel San · Denis, & vermählte fich.den — 
tio, im ip. 1347 u.f, | mit Marien — *8 Beauvilir rang, 
Anne R Hertzogs von Beauvillier, Tochter, die ihm. | 
z — ſh⸗ Blutigel, ” ıy as (ce * gehen; 2 — 
Be Aug in, iſt in dem Kloſter St. Maria zu St— 
127 NEE 2gebohren im April 1679, word erfilich Kittmeis, 
SANGUENAT, ein wiſdes Bol undEinwohrier] jter, hernach Obriſter über ein Regiment zu Pferd, 
in Neu⸗Franckreich gegen Norden, in der Land⸗ weiter den 26 Ditober. 1704 Brigadier der. Car 
ſchafft Canada, fie find nicht ſonderlich feiridfelig, |nalerit; 1709 Ritter des Drdens Gt; Ludwigs, 
— Er in a Ra 
Sanguenares pder Sanguinaren, Sat. Be-|Eded und Bondis. bekam auch die Antwarskbaff 
en — — et auf die Stelle eines Königl. erſten —— 
ve Fafeln, eine Fran ͤſtſ de Meile von Sardinien, |UUD ward den 8 Nerg 1718 Feld, Marfcgll, 
und 8 bon der Stadt Caaliari, gegen Nord, | Mit ſeiner Gemahlin, Marien Maadalenen $ 





Dftin zugelegen. Bdudrand, Cine heift 2313, |bert, Die er ih den 9 December 17706 benaefaget 
** F andere Speragia, Baudrands her er Paul Sanduin gejenäet; 3) $ m \ 
 axic, Geograpb; ; ZUM rd. bten bon Liyry,und 1699 aud von Er. &iraiır 

$ zu Thouloufe; und 4) Paul Sanguin, Mirther 


Sangunne, ein Dorff in Italien. fr-Nitte, ward Obrifer des Regiments Apres 
 Sanguenefius (Zohann) ein Poete, und ſind nois zu Fuß, den 29 Mettz 1710 Berigadier u 
deffen Poemara zu. Parſs 16084 in 4 dam Vor⸗ Fuß, und den Mertz 17 :9 Peld-Marfehall, Ratb. 

' Kdeiri gekommen. abet bald daranf, nehmlich im October des: 1720 

Sanguefa, Sarıhuifa, Sangafü, Suefafuum, Fahre. ——— vornehnſi⸗ e Is 
Sue/a, eine kleine, aber feine Stadt im Koͤnigreich bende H upter Ftan Bau 
Navarra, am Fluß Aragon, auwo eines von den) Ganguin (Anton) der Cardinal von Meu 
5 Gouvernements ji befinden ifb, Spaniſche don senannt, ein Sohn Antons Sanguin 
Meilen von Pampelona. Sie wurde 1710 von Herrn von Meudon, mar Anfängs Abe it Pleurb; 
dem Kanferl. General Wesel uͤberfallen und aus · ward hernach Biſchoff zu Orleans und auf d 

‚geplündert, In dem Gebiete Diefer Stadt lieget ze Königs granciſcus I don Paul Ih zum 
das Schloß Xavier davon der Indianer Apoſiel edinal gemacht, unter dem Titel St. Maria de 

Stang Xaverius feinen Namen hatı Portien, welchen hm betnach Julius LIT ih "den 
Saniguien Sanguil, eine von denen Molus hrs ar ur gm ah” 
A ’ , — 1 h toß. Amofenie | 
eifben Inſein. Oiſt orie der Moluckiſchen Fnfeln von Sr —— — ⏑—— —* | 
1%. P-292. 5, führt ; da fi feine Rorfahren ir Diefer Rürde 
x; SANGUIFERA VASA PANCREATIS, fiehe| nur Groß-Ahmofeniers-des Königs ‚oder Almofe, 
Pancreasis Vofa Janguifera, im XXYI Band, Iniers von Frankreich genennet. Kurs Darauf 
Dt 99: NE mard.er Statthalter zu Paris, um folches wid 
SANGUIFERA VASA PARTIUM GENITA-|den Einfall der Spanier zu brfchügen, —— 
LIUM MULIERUM, ſiehe Porsium Genitalian | u der Friedenshandlung mit € arlnV gebrauen, 
Mulierum Voſo fanguifera, im XS VI Bande, | und mard demfelben zur Sicherheit Der perchiches - 
„Bero7n. pi Behr nen Bidingungen und Bis zu deren Erfüllung don 

ei⸗ 


war ein Sohn Jacob Sarı 


“er eine Zeitlang geiftlicher Parlaments Rath und |. 


- 


2018 — 


Seiten Franckreichs als Geiſſel mitgegeben. 
Als nach Franciſcus Tode das Anſehen der Her⸗ 
yon von Eſtampes, durch deren als feiner nahen 

erwandtin Vermittelung er ſich bisher gehoben 
han zu fallen anfieng, legte er Die Wuͤrde eines 

roß-Almofeniers nieder, und gieng nad) Ftalien, 
befand fich darauf bey der Wahl Julius III, und 


Niard zu Kom, eben als man nad) Paule1V Tode, 


der ihn zum Ergbifchoff von Toulouſe gemacht 
Ban je einer neuen Pabft- Wahl fehreiten rools 
te. Sein Eörper ward nad) Paris gebracht. 
Bon ihm ift das Schloß Meudon ohnweit Paris 
'erbauet worden. Palatii falti Cardin. 
marth. Gallia Chrift. P. Anfelme hift. des 
grands Ofliciers. 
Sanguin (Nicolaus) Biſchoff zu Senlis, 
in, Seren von Li⸗ 
very, Parkaments-Rathe zu Paris, und Mlariens 
du Menit, welche ihn 15 80 gebohren. Nachdem 


Dombert bey unfer lieben Frauen · Kirche zu Par 
zis geweſen, trat ihm der Eardinal de Ia Roche⸗ 
foucault 1622 das Bißthum Senlis ab, dem er 
ſehr ruͤhmlich vorgeſtanden, bis er 1652 daſſelbe 
Bass Dionyfins Sanguin abtrat. Er 

1628 infeiner Didces das Kioſter der Präfens 
tation der heiligen Jungfrau geftifftet, und ſolchem 
den Dienft der Leibeigenfchafft unfer lieben Frauen 
zur Kegel gegeben, die aber vermorffen, und nach⸗ 
gehends von feinem Vetter verändert worden. 
Seine 2 Schweſtern, die Nonnen zu St. Clara 
waren, haben diefem Klofter vorgeftanden, davon 


die eine Mlagdalene 1670 in ihrem 86 Sabre, 


Mlarie aber 1674 in ihrem 77 Fahre mit Tode 
abgegangen. Er felbſt ſtarb 165 3. Heliot hilt. 
des ord.Relig. t. 4. — 
Sanguinacius (Johann) ein berühmter Mes 
dicus zu Padua, der der Leute ihre Kranckheiten 
bloß am Gefichte erfennen und davon urtheilen 


konnte, weswwegen er vor einen Zauberer gehalten ſichis. 


and verwieſen ward. Er ſtarb im Jahr 1399 


KLudwigs Univerfal-Hiftorie l Th. p. 374- 


- SANGUINALIS LAPIS, Frantzoſiſch, Pierre de 
Song, ift eine Zafpisart, jedoch viel Dunckler, mit 
biuteothen Tüpfeln oder Puncten gezeichnet. Die: 
fer Stein wird uns aus Neuſpanien zugeführet ; 


als wofelbft er waͤchſt. Die Indianer ſchneiden 


ihn, und machen groß und kleine Hergen daraus. 
Er wird gar ungemein gut geachtet, Das Bluten 
zu flilen, es mag aus einem Theile kommen, 
wo es immer wolle: man darff ihn nur in frifches 
Waſſer tauchen und auf denfelben Theil auflegen, 
oder man darff ihn nur feſt in dee Hand halten, 
— bey ſich tragen, daß er die bloſſe Haut be⸗ 
tragen fie am Finger. 


Sa 
SANGUINALIS MASCULA, Gefs, Hort. ſiehe | de Argneyen, imIV Yande,p-247: 


Weggras. 


Sanguinata, Lat. Alefus, ein kleiner Fluß in. 
dem patrimonio S, Petri, entfpringet nahe bey 
dem See von Braxiano, Idufft ſuͤdwaͤrts und faut 
in das Tyrrheniſche Meer, eine Meile. von der 
Stadt Palogegen Abend. Baudrand. 


Sanguinate, Zufel, fie Sanguenaren, | 


| gen 
Sie machen auch Ringe davon, und | 


SANGUINEM SISTENSBALSAMUM abie 
Sangutnaren, Znfeln, fik 
SANGUINAR N 
fiche Wengean. — 
SANGUINARIA Po — 
ſiehe Flagellantes, im ix — er 
SANGUINARIA HERBA, ſ Täſchcht 
SANGUINARII, alſo wurden ; 
dert gewiſſe ——— 
Blut ſollen geſoffen Haben, daher firaud test 
men bekommen hätten; jedoch ift die Wolcha 
deſſen noch nicht ausgemacht. 
SANGUINARIUS, eine Bri ci; 
zwischen Narni und — * Sa 
ift umgebracht worden, Landtande Lak, 
SÄREUNE he ft, IT 
— NE, fiehe lutſtein, im IV Yan; 


Sanguine, ein Ftuß, ficheSangen , 
SANGUINEA; fiche Weggtas. 
SANGUINEA MASSA, fiehe Mofa ſnn 
im XIX Bande; p. 1954. ee jr 
SANGUINEA OPHTHALMIA, blutige 6 
enentzündung, fiche Opbrdaimia, im X 
San, p.'1630, a 
SANGUINE CIBUS CONFICIATUR (NE EN) 
ift unter der! Sammlung derer alten Romilde, 
oder gemeinen Kayſerlichen Rechte und Geſch. de 
fchrifft Der 58 derer von dem Kavfer Leo an 
gegangenen Conſtitutionen oder Novellen, wm 
wird darinnen verboten, Bein Blut unter die Sp 


fen zu mengen. $ — 
‚SANGUINE. HUMANO (EMPLASTRIM 
DE) Lemiery fiehe Emplaftrum de Sanguin b- 
mono, Lenery;im VI Bande, p. 1097. 
SANGUINEM MUNDIFICANSDECOCTUM, 
Mynficht, Blutzeinigendes Decoct, Mm 


x, Cort,Myrob, citrin.$, 
Flor, Violar,exlicc.j, # 
Prünorum No. XIX. 
Sebelten, 
Jujuben, ane No vij. 
Kochet es in gnugſamen Schlen⸗Blůthwaſſe ib 
aufdeey Uinzen ein, darinn bie nuft 
Scammonii potab» Mynficht, 3. 
Olei —— 
Auniſi ana gt.j. 
Wwiſhet es umer eindnder, zw einen danun 
einmahl. Es führer beyderlev Gal⸗e, mie aut 
' Schleim und andere euchtigkelten ab; - 
reinigt es dag Biut und marhet denen, ha 
nem Fieber kranck liegen, offenen Leib. 
SANGUINEM PURIFICANTIA, DEPURAN 
TIA, MUNDIFIGANTIA  fiehe einige 


— — — Blu 
des Mittel, im nde, p. 272. 
SANGUINEM SISTENS BALSAMUM, Di: 
r), Blueftiltender Balfam, Lewery. 

Rec. Balfami polychtelti ir, 


Ceræ alba ke 


| 
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— —— 02 EEE AN inne —— 
Refine, ana ß. “ | beit herkommen, geplaget werden Daß aber 

Boli Armene, bev ihnen der Mangel des Grblütes nicht fo bald 
Sanguin, Draconis, J gemercket wird, muß man beſonders dem Getraͤn⸗ 

Lap. Uæmatit. ana züi. cke jufchreiben, als welches nicht allein zu nähren, 

Aloes hepat, fondern auch den verlohrnen Nahrüngsfafft zu 

Cor. rubr. erfegen und wieder herzuftellen vermoͤgend ifk. 
Mumie ana ziß. So lange nun dergleichen Patienten noch trin⸗ 
Calcanthi ufti zi. | «en, fo lange koͤnnen fie ſich auch erhalten, und 
Daraus macher eine Salbe. fterben Deswegen nicht Hungers; Wie man denn 


Ä auch fieher, daß viele einige Tage, Wochen, ja 
SANGUINEO-CHOLERICI, ſiehe Tempe, | wohl gar auch Monate Peine Speiſen zu ſich neh. 
rament. —* a a aber * trincken, —* ſich damit 
SANGUINEUM TEMPERAMENT — ge Dr ide 
— UM, fiche ürgung. : —— * Feind * ge vers 
ringern und nach affenheit dee Umſtaͤnde ge⸗ 
SANGUINEUS, ſiche Blutreich, im IV B. fährliche, ja wohl gar tödrliche Zufäle 34 


p. 247. fönne, daran zweiffelt leichtlich niemand. : Es it 
SANGUINEUS FLOS, fiche Indianifche abet bekannt, daß die Blutſtuͤrzungen entweder 
Areffe, im XIV Bande, P.644: uf. von einer Aufferlichen oder innerlichen Ucfache ent» 


SANGLINEUS LAPIS, fiche Blur» Sein, — ra abe ee or Be 
m IV Bande, p. 269. ı | nd Wunden, Zerquetfchungen und deraleichen 
SANGUINIS ABUNDANTIA, fiehe Dolk | Aufferlihe Schäden. Zu diefer gehörer das Blu 
bluͤtigkeit. felbft, welches hier und dar in unterfchiedenen Theis 

SANGUINIS ACRIMONIA, heißt febarffes len des Leibes unterfchiedene Ausfluͤſſe fuchet, und 
Blut, dergleichen man im Scortute, der Kräge, | + E. baldin der Mutterſcheide, bald in der Mut» 


Benus euche und dergleichen Kra iten be ter ſelbſt, bald in den Gedaͤrmen unterfchiedene 
hu sch Ö Bienen ragehene⸗ Bine mt — 5258* ger * die⸗ 
e Kranckheiten ſelbſt offtermahls Entkräftun 
—— — VERUM, fiche und Mattiskeit hervorbrinaen , alfo folgen diefe 
olfamum, im Dat, Pr 218 Zufälle weit heftiger und ftärcker, wenn das Blut 
SANGUINIS BANNUM, fiche Blut / Bann, | aus einer von auflen angebrachten Wunde häuffig 
imIV Bande, p.216, hervorſchuͤſſet, und dadurch febe viel von Diefem ed» 
SANGUINIS CERVI SAL VOLATILE, fie, Ten Eebensjaffte verlohren gehet. Der Mangel 
be Salz (flüchtiges Hirſchblut ·). des Geblütes * —8* —* re ar 
i wenn man nur Die vorhergehen rfachen un 
—— Temperament, ſiche Tem· gegenwaͤrtigen Zuſtand des Patienten betrach» 
DFERMRENE- .. tet. Doc darf man beydiefer Krankheit nicht 
. Sangoinifche Zeichen, heiſſen die Zwils | fo wohl auf die Menge des ausgefloffenen Ylır 
linge, die Waage und der Waſſermann. tes, als vielmehr auf die Würcfung f.hen, nel 
SANGUINIS CIRCULATIO, fiehe BlutEreis, | che der überflüflige Auefluß des Geblütes nad) 
imıv Bande, p. 241. ſich Kaffe. Denn obfchen volblütige Perfonen 
SANGUINIS COAGULATIO, ſiche Blur | offtermanis fo viel Blut verlichren, daß man ſich 
(geronnenes) im IV Bande, p-214. darüber zu vermundern und zu entlegen die groͤſte 


SANS, CONTNCTO, ie ber Or a a Ma 
Anverwandtſchafft, im XKU Bande, P- 449. | am Biue Teiden , angefchen dergleichen Ausfluß 
SANGUINIS DEFECTUS, Blutmangel. |vielmanls ohne den geringften Schaden des Koͤr⸗ 
Diefe Beſchwerung Fommt öffterer vor, als Die | pers geſchiehet, ja zuweilen nur Das überflüffige 
meiften Practici glauben, angefehen man doch bey | Blut , zu des ‘Patienten Beſten und des Körpers 
pisten Patienten findet, daß fie wenig Blurhaben. | Nugen fortgehet. Wenn im Gegentheil nach eis 
Die Urfache deffen ift ») Inedia, Bedürfniß. I mer erlittenen Blutftürgung der Patiente unger 
Diefe findet man nunentrveder bey Gefunden, das | mein ſchwach. im Geſichte und auf den Rippen blaß 
ift, bey denjeninen, welche wegen Mangel der | wird, und der ‘Puls fehr ſchwach fchläger, daß 
Speifen ihrem Hunger nicht Fönnen Genügethun, | man ihn faſt nicht fühlen fan; fo wird man nicht 
und dahero entfräftet und matt werden, oder wohl | unrecht urtheilen, Daß es am Blute mangele Die 
gar, wenn ihnen nicht ben Zeiten aeholffen wird, | Prognofisbetreffend, fo ift der Mangel des Blu⸗ 
deswegen fterben mürffen: oder ben Krancken, mel» tes zwar gefährlich, aber doch nicht unbeilbar. 
ee an langrvierigen, nefährlichen und heftigen | Denn wenn Leute , die ſonſt geſund find, wegen 
Rranckheiten Darnieder liegen: indem feldye Beute | Hunger und Kummer viel Blut verlohren haben, 
entiveder wegen berlohrnen Apperit Feine Spei⸗ fo Fan man ihnen gar bald wieder zu ihrer vori⸗ 
fen zu ſich nehmen, oder wegen Ekel, den fie davor 'gen Gefundheit und Staͤrcke verhelff en, wenn 
haben, felbige verabſcheuen, fo daß fie ſich das man ihnen nur nabrhaffte und viele Speiſen vor⸗ 
hero nicht nur gang abzehren und als Todtenges ſetzet. Dahero daraus gar leichte erhellet, daß 
tippe ausfehen, fondern auch noch überdiefes von Die verlohene Menge des Blutes nar bald wieder 
dielen andern Zufällen, welche von der Krancks erſetzet werden Ban, wenn nur die gehörige Res 
Vniverfal - Lexici XXX] Theil, Mum mmm | hut⸗ 
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butfamkeit dabey beobachtet wird. So verhält | damit der Magen nichtüberaiuemun n—- 
fi) e8 auch, wenn das Blut entroeder ben einer | wohl Au a 
bisigen oder langwierigen Kranckheit mangelt; | ret man mit denjenigen, tele alzubeftige 
Denn fo bald nur die Krankheiten gehoben find, | Blutftürgung viel Bluteingebifkeheben. Man” 
fo bald wird fich auch wieder Blut finden. Im | muß ihnen ebenfalls durch nabrhaffk Bipeifen zu 
Gegentheil ſiehet es bey Blutftürgungen meit | einem guten Nahrungsfaffte verhilft, Es in 
‚Kblimmer aus, angefehen fich folche entweder nicht | then zwar einige Practici in diefem Rirckens 
ſtillen laffen, oder an und für fich toͤdtlich find, | de Argneyen zu.gebraudhen, undrühme we an, 
— find fie unhellbar, wie bey der über | dernden Nein: Doch itfelbiger nit rn⸗ 
fluͤſſigen Monathzeit und Reinigung nach der Ges | ficher zu trincken, angefehen dadurd) nes Aulo 
burth, bey Dem 'Blutfpeyen ec. zu fehen ift: Denn | wallen und eine neue Blatftürgung regt ne; 
in diefen Fällen find Die Theile und Adern derge, | denfan; fondern es wird meit beffer gethan ka, 
ſtalt verletzet, daß man ihnen mit ſtopffenden Mit-| wenn man ſich aller ſtaͤrckenden Mitelfolange ut 
teln nicht zu Hülfe kommen Fan, dahero es gefchie» | hält, bis man gewiß derſichett ift, dab feinen 
het, daß, nachdem alles vergeblich angewen⸗ Blutftürgung entftehen Ban. Cinige Yracii | 
det worden, Die Patienten dennod) endlich hülfflos | wollen zwar dem Gebrauche nabehaffter Cpcikn, 
fterben. In welchen Falle fie aber doch nicht aus | nach erlittener Blurftürgung, allen Nubeuhe 
Mangel des Bluts, fondern wegen der Blutftürs | hen, weil es nehmlich an Arbensgeifterahik. M 
&ung, die nicht Ban gefkillet werden, ihren Geiſt aufs | Tein man kan ſich dieſes nicht leichrlich wide, 
‚geben müffen. Offtermahls ift die Blurftürgung | fintemabl, wenn nur die Blutftürgung il, 
an und für ſich toͤdtlich, wie bey tiefen Wunden | auch Hoffnung ift, daß der Patiente miäny 
zu bemercken. Denn wenn die Blurgefäfle ders | nefen werde.  Gemeiniglich wird, dem Pad 
geftalt vermundet find, daß fie ſich mit ftopffenden | des Blutes abzuhelffen, die Chirurgie wanlıs 
Mitteln nicht heilen laffen; fo muß der Krancke | riaangerathen : Welches aber leichter gefprde, 
nothmwendig bey anhaltenden Blutfluffe endlich | alsin das Werck gerichtet iſt: zudem fcheintar 
Daran ſterben. Dem Mangel des Blutes abzus | diefe Operation faſt unnoͤthig zu fepn: Denis 
helffen, und alfo dieſe Kranckheit zu curiren, wird | Patiente hatentweder noch die Blurftüurgung.de 
erfordert, daß man jolcheszuerfegen ſuche. Dies | fieiftseftopft. Kater ſie noch, foiftmichtzu kim, 
fes wird man aber mit Feinen Arsneyen erlangen, | warum man Blut aus einem andern Thire, Dis 
angefehen felbige zwar vermögend find, jualteriten, | ſchen, Hunde oder Kagen, in felbigen flüfkn kfa 
aber nicht zunähren, dahero gute fafftige und nahr⸗ | folte, da es doch aufder andern Geite nur 
baffte Speifen vor alenandern Mitteln hierzu ers raus laͤuft. Laͤſſet aber Die Blutſturtung nah b 
fordert werden.. Dabey müffen fich aber die Pas | ift ja noch lange nicht alle Hoffnung verlohren ih 
tienten fehr wohl in Acht nehmen, daß fie.nicht zu | der Patiente, vermöge nahrhaffter Speilen,ntt 
viel auf einmahleffen, noch ungereimte Sachen zu | davonkommen folte; daheto auch in dieſem yulk 
Sich nehmen mögen. . Wie vor einigen Fahren die | gedachte. Operation unwöthig zu ſeyn fheinet. Gr 
theure Zeitiwar, fohatman Erempel, daß im Ge | meiniglich aber hat felbige zweberley Mugen, th 
bürge viele aus Hunger fi) an die Rinden von |den Mangel des Geblüts Damit zu etſeten Ib 
Bäumen gemacht, und wenn fie hernach von ohns | auch Die verdorbenen Saffte damit zu 

gefehr ein Stück Brod bekommen, fo find fie wie | wie denn bey dem Seorbut, der Benusfeuche und 
Die Flügen hingefalen. Denn Hunger und Bes | dergleichen Kranckheiten ntıy zu Kan —* 
duͤrfniß pflegen den Körper ſehr zu emtraͤften und | Legen dieſes gedoppelten Nutent wind auch 2 
matt zu machen, weil jur felbigen Zeit die natürs Operation auf piegerlen "Take burgnnlllnn 
liche Gleichheit zwiſchen den feften und flüffenden | vom die eine Das böfe Blut verbeft, ng 
Theilen nicht mehr angetroffen wird. — Mat: | aber das verlohrene erſehet. In dem erfen 


‚tigkeit aber findet ſich nicht nue in den Auffern Theis | voird nicht ſchlecht weg Blut von einem 


len des keibes, fondern auch in den inneren Einge | There eingelaffen, denn man wilcnendeß a 
meiden. ABenn demnach der ohne dih gefchrmäch« | erfticken, fondern man muß auch juoeit au 


. ‚te Magen mit noch mehrern Speifen beladen | andern Seite einen Theil des Biuies ahzapfı, 


wir d o wird er defto ſchwocher, und verfällt nohl | welches sm Gegentheil nicht gefheben Darf, Wet 
endlich gar in eine Shlappheit, babers 16 Beide man das verlobene Blut zu ejegenfu, — 
het, daß die Speifen unverdauet im Magen liegen | nur ſchlechtweg das Blut eines andern * 
bleiben, und vermögeihrer Schwere, die Durch die | den atienten uberflüffen Käfet or“ 
Magenhäntgen lauffenden Gefäfle drücken, der: | fehr viel Erempel vorhanden find, daß —48* 
ſelben Bewegung gaͤntzlich verhindern, und alfo | ration guten Nutzen geſchafft; k di 
den Patienten in die Aufferfte Lebensgefahr fegen. | nichts defto weniger von den meiften Me * 
Des wegen hat man ſich wohl zu hüten, Daß man | worffen und verachtet, und pmar theilß, MT 
den Leuten, foeine Zeitlang gehungert haben, nicht | andere Erempet bekräftigen, Daß ft 33 
alfobald gar zu viele Speiſe gebe. Und daher | abgelauffen fen, theils aber, wei Die da 
kommt es, daß nach higigen oder Falten Ziebern, | an und für fich felbft ſeht ſchwer iſt 


‚ die Patienten foldhe bad wieder bekommen : |toegen diefer Schrüirigkeit Fünnte einer nis 


Denn wenndas Fieber weg ift, und fiebeFommen | Falle tooht eher erben, ehe Die Operatit, 

Appetit, fo effen fie tapffer drauf loß. Sie Eöne| ir worden. Denn wenn ._ 
nen zwar wohleffen, wenn e8 auch ſechs⸗ bis achts | Teget, daß die Roͤhrgen, ſo — ur 
mahl des Tages wäre, aber nur wenig auf einmahl, wohl befeftiger werden müffen, Damit dat * 
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B0Hr SANGUINIS EBUELITRO 


überall ducchflüffen möge, auch über diefes erweget, 
daß die Thiere, ſo darju genommen werden, nicht 
ftile liegen , fo wird man die Gefahr und Schwie ⸗ 
rigkeit garbald ſehen koͤnnen. Denn was das ers 


SANGUINTS HUMANIBALSAMUM ao2a 


gefüttert und gemäftet worden waͤre, tie er dem 
auch an ebendemfelben Drte die Weiſe, wie man 
verfahren müffe, befchricben hat. * Eben diefes 
Mittel ift aud) D. Oswalds geheimes Gtein jer» 


fte anlanget, fo fan das Roͤhrgen nicht recht befeftis malmendes Mittel geweſen. "Dieier hat einen 
get werden, und iftfolches allo leichter geredet als Bock vierzig Tage Fang mit Mauerraute aeflittert, 


gethan : Was das andere betrifft ‚fo Ban man 
entweder unvernünfftige Thiere oder Menfchen 
nehmen , nimtht man jene, j. E. einen Hund, fo 
wird er wahrhaftig nicht fo ftile halten: die Men- 
ſchen halten zwar wohl ſille, aberes ift beute zu 
Tage wohl niemand fo treuhertzig, daß er ſich darzu 
gebrauchen lieffe. j 

SANGUIN!S EBULLITIO, Aufwallung des 
Geblütes, ſiehe Orgafınus, im XXV Bande, p. 
1870. 

SANGUINIS EFFLUVIO, das Bluten todter 
Coͤrber, ſiehe Bluten der entſeelten Cörper, im 
IV Bande, p.2 16. u. ff. desgleichen Baar» Recht, 


im Ull Bande, p. 14. uf. 


SANGUINIS ERUPTIO EX NASO, ſiehe 
Naſenbluten, im XXIII Bande, p. 748. | 

SANGUINIS EXTRAVASATIO , beißt das 
Austreten des ‘Blutes aus den Blutgefäflen , der- 
gleichen ſich ben allen Blutſtuͤrtzungen zutreignen 
pfleget , davonim IV Bande , pag- a20. nach» 
zuleſen. 

SANGUINIS FLOS, Borell, ſiche Geburts, 
faame, im X Bände, p. 545. 

SANGUINIS GRUMESCENTIA, fiehe Blur 
(geronnenes) im1V Bande, p. 214. 


SANGUINIS HIRCINI PRAEPARATIO , fe- 
cundum Helmontium,. Nehmet einen Bock, 
beuget ihm Die Binterbeine ruͤckwaͤrts nach den 

örnern, und hänget ihn auf , fchneidet ihm die 
— ab, und fanget das herauslauffende 
Blut ineinem weiten Gefaffe auf, und trocknet es 
im Sommer an der Sonnen , im Winter aber in 
einem Backofen, Diefes Blut muß hernat, ob 
es fich gleich micht feichte Chun fäffet, mit Fleiß ge 
pülvert und wohl aufachaben werden... Von al 
len Theilen des Bockes, und derſelben Praͤpara⸗ 
ten üjt heut zu Tage abfenderlich fein Blut und 


Unſchlitt annoch im Gebfauche, und des vegen wer⸗ 
m. nur diefeeingigen Stücke in den Apothe⸗ 


een aufbehalten, obgleich Schröder in Pharm. 
Med. chym.libr. I. Clafl. I. pag- 813. u f. mei» 
net, Daß auch die andern Theile des Bocks in den 
Apotheken müßten aufgehobenmwerden,; Beſag⸗ 
tes Bocksblut ift bey den heutigen Aertzten, fonders 
lich wegen feiner anfehnlichen gertheilenden Kraft, 
die fie ihm zufchreiben , ſo wohl in entzundeten als 
andern Stocfungen des Blutes, inaleichen in aus⸗ 
getretenen und geronnenen Geblüte, im öfftern Ger 
drauche. Befiche Valentins Mufeum Mufeor, 
Part.I.pag.449. Ja erwaͤhnter Schröder und 
Hofmann, der Anmerckungen uͤder den ſelben ots 
macht bat , ſagen, es fen ein vortreffliches Mittel 
wider Gifft und ſchwere Noth. Befonders aber 

ot Hofmann an befantem Drte , Daß diefes 

fut alsdenn erſt eine befondere Krafft den Stein 
aufzuloͤſen habe, wenn der Bock einige Zeit vor⸗ 
her mit Kraͤutern, die wider den Stein dienlich ſind, 

Voiver/, Lexici xxxlli Ib 





und ihn vom Saufen abgehalten, daß er nur deg 
Nachts das herabfallende Keoenmalfer lecken 
dürffen. Hernach hater ihn aefchlachtit, umd das 
gang aelinde getrocknete Blut den Rrancken zut 
3:rmalmung des Steins mit olücklichen Er 
folgeingegeben. Wir zweifeln aber billia mit 
Hofmann in Clav, Schrader, an befagten Dieter 
ander fleintreibenden Krafft, ſo wohl des Bocks⸗ 
blutes, als des Urins, welcher letzterer ſolches auch 
thun ſoll, wie viele angeben, wenn er warm getruns 
cken würde, geſetzt auch, ein ſolcher Bock habe fein 
Lebtage, ‚oder wenigſtens erliche Wochen, wie es 
einige haben wollen, an ſtatt des ordentlichen Ge⸗ 
teänckes, denallerbeiten Wein gefoffen. Beſiehe 
die Breßlauer Naturgeſchichte, im Jahre 
1781, Ment. April, Claſſ. IV. Artic, rı. Im übris 
gen fcheinet es viclleicht aus einem falſchen Borurs 
theile der Alten beraefommen zu feyn, daß man dies 
ſem Biute eine fo groſſe Gewalt den Gtein zu jet» 
malmen zugeeignet und bepgeleget habe, weil die ſel⸗ 
ben einmuͤthig geglaubet/ der Diamant wuͤrde in 
warmen Bocksblute qufgeloͤſet beſonders da 
Sperling inftiner Phyl. Zoolog. Libr, I.e.13. 
eX2.$.225. ſchlechterdings fager, daß esgang und 
gar unmoͤglich ſey, wenn nicht der Bock vorher mi 
aufloͤſenden Kräutern, als Peterfilge, und. Roß⸗ 
kuͤmmel, gefüttert worden, welche fein Blut veräns 
dern und zu einem Medicamente machen müßten, 
welches auch Sranc. Rueus de Gemm.c. ı5.p, _ 
224. befräfftiaet. Ebenfalls ift es auch falſch, 
daß ein unaͤchter Diomant, ohne diefen angewen⸗ 
deren Kunſtgriff, das Beckeblut zu verändern, von 
einem jeglichen Blute dieſes Thieres aufaelöfet wer⸗ 
de, wie Rircher libr, III, de Magnet.c, 3. p. F. 
Rypet Inftitur, Phyfic,libr. V.c,2, $.7. Anfel» 
mur Boot de Gemmis libr, IL. c, 4-P. 62. und 
andere vorgegeben haben. 


_ SANGUINIS HIRCI SAL VOLATILE, fiche 

Sat; (flüchtiges Bockeblut,). 
SANGUINIS:HUMANI BALSAMUM; Neh- 
met fechs Unien Blut von einem gefunden Mens 
fchen, eine Unze vom ftärckjten zectificirten Brannts 
weine, laſſet es digeriren, hernach deſtilliret es 
zweyhmal. Laſſet es alsdenn wiederum in Pferdes 
miſte anderthalben Monat lang digeriren, bis das 
Waſſer ſeine rechte Farbe hat, nemlich bis dag 
obere weiß und das untere goldgelb ausſtehet. Dies 
ſes ſondert von jenemab , als welches ſehr aut zu 
den Laͤhmungen iſt. Es iſt auch fehr koͤſtlich u 
allen Gebrechen, die aus Hitze, oder Kälte entſtan⸗ 
den find, und bringet eines jeden ſchwache Natur 
wieder zu rechte. Es dienet ferner zu allen Gebres 
chen des Gehirns, des Gedaͤchtniſſes, und der Gei⸗ 
ſter. Es treibet allen Gifft aus, macht weit um 
die Bruſt;, heilet allerley Kranckheiten der Lun⸗ 
gen, und zuͤhet alle groben Feuchtickeiten ohne Bes 
ſchwerung heraus, teiniget Das Seblüte, iſt gut 
zu den Bauchflüffen , dem £endenweh, und für 
Mum minm a die 
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Die derderbte Galle, mehret das Blut und den 
Saaren, öffnet Die verftopfften Gefäfie, und bei- 
‚let die Reanckheiten der Nieren. Für allerley Feh⸗ 
ler der Augen, für den Schlag, fallende Sucht, 
Schwindel, beftandige Kopfſchmertzen, wird es in 
einer Lattwwerge eingenommen. Wenn einer die 
Sprache verlohren , dem giebt man es in gutem 
Branntemeine ein , ‚davon er wieder zu ſich felbft 
koͤmmt, und wieder redet ohne Aberrois. Nimmt 


SANGUINIS puTyy &t, 


SANGUINIS ORGASMUS, Jag Fepalien 
des Geblateo ſihe Waren 
— ſiehe Sei im XXY Danke, 
SANGUINIS PERIODUS,, id Yfagpref 
im IV Bande, p. 241. RR JE 
SANGUINIS.POENA, fh Yodıp, 
ttaffe. a 


- SANGUINIS PROFLUVIUM » Fihe Bing, 


ein alter Dann davon ein: fo wird er jo ſtarck das | Fuß, im IV Bande, p.a2o, 


don, daß er wohl dencken moͤchte er waͤre much jung. 
Es erhält den Menfchenbis zum Tode ohne einige 
Krandheit. Und wer eine Kranckheit beforget,der 
trincke drey Morgen vondiefem Waſſer, fo kan er 
vergemiffert feyn , daß die vermuthete Kranckheit 
aufen bleiben werde, Wenn die Spannadern 
ſich zurück gezogen haben : deftillire man Menfchens 
blut fiebenmal, und Beftreiche fie damit.. Over 
man vergrabe das Menfchenblut in einem wohl⸗ 
verwahrten Glafe neun Tage lang unter die Erde, 


SANGUINIS RESTRICTIO Reffnd 
Songuinis, im XXX] Bande, * ug 

SANGUINIS SAL VOLATILE, 
(flüchtiges Blur), rn 

SANGUINIS SCREATU ET TUSSI (RoTt- 
LE IN) Brunneri,fiche Rosula.in Tusfity Sa, 
guinis Screatu, Brunneri , im XXAU Bank, 
p- 1986. 


SANGUINIS SPUTUM,fiehe Blurfpne ia 


‚ oder in Pferdemift , deſtillire es hierauf duch den | zy Bande, p.062. 


Helm: fo kommt erftlich ein Waſſer, darnach ein 
Oel, damit beftreichet man die Spannadern. 
‚ SANGUINIS HUMANI OLEUM, Nehmet 
Blut voneinem gefunden Menfchen, dem zur Ader 
gelaffen worden, ein. gut Theil, güffet Brannte 
mein dazu, feßet es einen Monat lang in Pferdemift 
und laffet es — faulen. Alsdenn deſtil⸗ 
liret es durch Die Aſche: ſo ſteigt mit dem Waſſer 
ein Del aus dem Bluteherüber. Zuͤhet im Bade 
den Branntwein und das Waſſer Davon ab bis auf 
die Fertigkeit. Diele reetifitiret neunmal durch 
die Retorte in der Afche : fo wird es ein ſchoͤner 
geldgelber Balfam oder Del. Hiervon gebet einem, 
der. die ſchwere Noth hat, alle Tage einen Scerupel 
mit Poͤonienwaſſer. Fangetimneuen Monde an 
und fahret damit dreyßig Tage fort , und endlich 
auch ein ganges Jahr: fo ift die Kranckheit aus 
dem Grunde gehoben. 


SANGUINIS SPUTUM (DECOCHN 
CONTRA) Estmülleri , Decoct zum Bar 
fpeyen, Sttmüllers. 

Recs Ralur. Ligni Sant. rubr, $j, 

Saffafras 36. 
Laffet es zwoͤlff Stunden inacht Pfund fhledem 
Waſſer weichen, kochet es hierauf dis auf ann 
halb Pfund ein. Hierzu thut: 
Herb Heder. terreftr, 
Com, Hyper. 
Veron, ana Mij. 
Sem. Fonic, 3Vj, 
Rad. Liquiritize zůj. 
Pafful. minor. 3ij, 
Rocher es wiederum, daß es ein Tranck nuele, Ken 


'SANGUINIS IMPURITAS, bedeutet alle Unrei, | Man im Bluiſpeyen gebrauden Fan 


higkeit des Geblütes. 


_ SANGUINIS JURA , Die Rechte der Blutes 
Freundfebafft oder Anverwandtſchafft, fiche Ha⸗ 


SANGUINIS SPUTUM ( DECOCTUM 
CONTRA) Timai, Decoct zam Blunfpeyen, 
Timäi, 


be Anverwandıfchafft, im XXI Bande, pag.|' Rec, Rad. Sympbhiti major.$j, 


449 uff. 
. SANGUINIS LINEA, fiehe Lineo Sanguinis 
im XVII Bande, p. 1406. 
SANGUINIS MASSA ſiehe Blut, im IV Bande, 
P- 207. u. ff. 
_ _ _SANGUINIS MICATIO, fie Micatio 
ZXI Bande, p. 6. ‘ ” en 


ı SANGUINIS MISSIO, fiehe Adetlaß, im ı 
Bande, p. 493- ! Pr 


SANGUINIS MORB}, ſiehe Morbi Sanguinis,| 


m XX1 Bande, p. 1560, 


SANGUINIS MOTUS, Bewegung des Bes | 


blütes, fiehedavon unter d 
IV Bande, p. 209. nter dem Artickel, Blut, im 


SANGUINIS MOTUS FERMEN 
fiche Micazio, im XX1 Bande, F TATIVUS, 


SANGUINIS MOTUS RAREFACTI 
Micasio, im xxl Bande, p. 6 * Be 


Plantag. J 
Pimpinell, ana zůj. 
Tormentill, 
Althex, 
Liquiritie, anazüß, 
Herb, Burf, Paltor. 
Cherefol. 
Prunellor, 
Polygon, 
Sanicul, 
Confolid, major.anaMj, 
Flor,Bellid. cumtoto 
“  Rofar. rubr. 
Hyperici,ana Mß. 
Zerſchneidet alles und güffet darauf: 
Aquz Ibiv. : 
Succi Symphititßiß. 
Kochet es in einem zugedechtem Gefaͤſſe und hu 
dem Durchgefeigten ; Osyel 


a0as SANGUINIS SPUTUM &o, 


Oxymel: fimpl. ʒjß. F 

Syrup. deSymph,Fernelii gij. ; 
Miſchet es untereinander, daß. es ein. Dekoft 
— das wider Das Blutfpeyen zu gebrau— 


en (D = OCTUM 
CONTRA LDSCHMIB. ecoct zum 
Blurfpeyen, Waldſchmieds. Ä 
Rec, Rad, Symphit, major, 3j£. 
Plantagin, - 
Pimpinell. ana 3iij, ' 
Tormentill, 3$. 
Althez, 
‘Liquirit.ana züij.' 
Herb, Burf. Paftor, 
Pimpinell, 
Prunell, 
Polygon, 
Cherefol. 
Confolid. msjor. 
Sanieul,ana M.j, 
Flor. Rofar, 
Hypericon, 
Bellid. cum totoanaMß, 

. . Semin, Hypericonis ʒiij. ‘ 
Zerſchneidet alles, güffet Waſſer darauf, Eos 
het es, feiget es durch, machet Das Durchge⸗ 
m mit dem: Weiſſen vom Eye Elar und thut 


Althex $ij. 
Oxymell. fimpl. 3j£. 


Daraus werde ein Tran? wider das Bluts 
fpeyen. 


SANGUINIS SPUTUM, (DECOCTUM 
' CONTRA) Wilifü, Decoct zum Blurfpeyen, 
Willis. 
Rec, Santal. omnis generis ana 3vj. 
Guͤſſet fieben Pfund Brunnen, Waffer darauf, 
faffet e8 zwölf Stunden ftehen, kochet es bie 
das Deittheil davon verraucher ift, und thut 
Dazu: 
Heab. Tusfilagin, 


Des: Vener. 
‘  Pilofell. 
Veron, 


Flor. Hypericon. anaMij. 
Sem. Fanic. 3Vj.; 
Liguirit, ral, 36. 
Paflul,isß. 
Kochet es bis auf vier Pfund ein, und feiget es 
die, daß es ein Tranck wider das Blurfpeyen 
werde, » j ' 


 SANGUINIS SPUTUM, (DECOCTUM 
CONTRA) Zuvelferi, Decoct zum Blutſpeyen, 


— 


Rec. "Rad, Acetofi, j 
Bardan® majos. 






| und 


‚[Lib, l. €.17..p.33. nachgelefen werden 


“ SANGUINOLENTI LIBERI - 
Papaver, errat; 


Pentaphylii, 
Plantsgin, min. 
Tormentill ana 3, 
CichorüSylueftr, $jß. 
erbar, Hederz terreitr. » 
Equifeti, 
 Plantagin. min, 
Portulacz, 
Sanguiforbr, 
Virgæ aurew ana Mjß, 
Elor, Rofar, rubr. 
Verbafci, ana Mj. 
Papauer.errat, Mjß. 
Baccar. Myrtillor. 5$. 
Capit, Papau.alb. cum feminib. No, V. 
LigniSanralirubri zvj. 
Maiticheseledi, 
Olibani, ana3ij. 
Schneider und ſtoſſet alles gröblicht und kochet 
es mit guugfamen Waſſer, bis das zurück geblies 
bene annoch ſechs Pfund wieget. Seiget es ſo⸗ 
denn durch, machet es helle, und thut, indem es ans 
noch heiß ift, darein 
Conſeru. Rofar, rübr. ii). 
„Papauer. erratici ij, 
Flor, Cichor. 3j. 
- Spiritus Vitrioli get. XV. velXX, 
Laffet es etliche Stunden. Digeriren , ſeiget es 
von neuem durch. Zudem Durchgefeigten thut 
zwey cder drey Unzen von Zwelfers Corallen⸗ 
Syrup und miſchet e8 untereinander. Es 
iſt ein Tranck fuͤr diejenigen, ſo Blut ſpeyen, 
und fuͤr die, ſo die rothe Ruhr haben. 
SANGUINIS TRANSFUSIO, 'fiehe Trans- 
fufso. \ 
SANGUINOLENTIA, fiehe Blutgietigkeit, 
imIV Bande, p- 233. tet 
SANGUINOLENTI LIBERI, blutende Rinder, 
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heiſſen indenen Rechten ſolche Kinder, die nur erſt 


von MurtersLeibe gekommen, und daher noch blut 
rot) find, oder gar von Blute trieffen. Beil 
es num zum Öfftern gefehahe, daß allu armeund 
nothleidende Eltern ihre noch gang biuttrieffens 
den Kinder intweder an abgelegene und einſame 
Derter, oder auch auf die Öffentlichen Bde 
läge der Stadt Rom hinlegten , derglel⸗ 
chen 3. &. die Columna Ladtaria war, (von mel 
cher Feſtus p. 303. und Rävard in —— 
nnen) 
damit Die vorbengehenden ſich derſelben anneh⸗ 


men und. Ihnen Den benoͤthigten Unterhalt vers 


fchaffen möchten, immittelft aber dergleichen ar⸗ 
me Kinder bisweilen vor Dünger: und Bloͤſſe 
umkamen; So rard endlich der Kayſer Con» 
ſtantin bewogen, um dem Daraus jubeforgenden 
Unheil vorzufommen, fo gar armen umd nothlei⸗ 
denden Eltern zu erlauben, daß fie ihre noch 
blutigen Kinder an jemand anders verfauffen 
mochten ; ‚jedoch mit dem ausdrücklichen Bedin⸗ 
ge, daß, fobald entweder der verfauffende Bas 
ter, oder Das verkaufte Kind felbften, wenn «6 
groß gemorden, oder auch ein dritter Dem Käuffer 

Mmum mmm 3 das 


\ 


ae —————— 
Das bezahlte Kauff⸗Geld wieder erftatten Eönnte,  SANGUIS DRACONE ah ma 
oder wolte, felbiges fodenn wiederum frey aus, | im VILB, p.1377. ſche Drachenbi, 
gehen folte, und auf den Verweigerungs:Fall| SANGUIS DRACONIS FActırıug 

von Seiten des Käuffers, Diefen in rechtlichen Drachen» Blut, im v® » fh 

ch nehmen möchte. I. 1. C. de patr. qui ! b. um 

Anfpru Per 30] SANGUIS DRACONIS Fi Ä 
fil, diſtrax. Beſ. auch AZubern. in Digreff. Lib. chen-Blut, imVuS NUS, ſae Dei, 
U.c.5. _ 3a Damit es auch gar nicht einmahl ‚mv. pP. 137. 

eines ſolchen Verkauffs bedürffte; So verord,| _ SANGUIS DRACONIS HERBA, Gyf Hy), 


2097 SANGUINOLENTOS NUTRIENDOS &c, SANGUISORBRFOLILS PIMPINELLA &e; * | 


nete eben bemeldeter Kayfer nicht lange hernach, | ſiehe Grindwuttz, (tothe) im da, 


daß man folhen armen Eltern Die zu Perpfle| P-963. | 

gung ihrer Kinder bemöthigten Koften aus Der] SANGUIS DRACONIS IN GRANS, 

Öffentlichen Schags Kammer veichen ſolte. 1. 1.| Drachenblur, im Vll B,p.1378, 

und 2. C. Th. de aliment. quæ inop, parent.e] SANGUIS DRACONIS IN PANE, füh 

publ. pet. deb.Lib. XI. tit.27- Drachenbiur, im VIIB.p. 1378. 

SANGUINOLENTOS NUTRIENDOS AC SANGUIS DUORUM - FRATRUM, lg 

‚, CEPERUNT (DE INFANTIBUS EXPOSITIS," Dracyenblur, von welchem im VLL Bank, p 

LIBERIS ET et we DE HIS, QU) 1377. 

iſt die Aufihrift des 52 Titels aus dem VII Bu⸗ | SANGUIS FEBRIS, fiche Catapıti wi 

che des Auftinianifhen Eodicis, und handelt vulgaris, im VB.p. de, 

von nurgebohrnen und-vor Blute nod gang: Sancuıs FOECULENTUS, heittiks 

trieffenden weggelegten Kindern,. ſowehl freyer,, und dickea@eblüte, 

als leibeigener Eltern, wie auch von denenjeni⸗ SANGUIS HERCULIS, fiehe Aıttakan 

sn, welchen man Diefelben zu ernähren ger! .. j11 Sant D. zus. Bi 
geben. a k — 1 u * im |y} 

SANGUINOLENTUS. MICTUS, fiehe Mi-' p. — re ae 

aus Sanguinolensus, im XXI, p.88- | SANGULIS HUMANUS, fiehe Blut, mv} 
SANGUINUM .. P = * den p. 207. 
alten Francken mit dem Opffer⸗Blut beſpreng⸗ efitand, 
ter und Denen Göttern geheiligter Baum. — rl ſiehe Btomber 

‚rt . 


SANGUIS, fiche Blur, im IV Bande, p. sanGUl Chrifti, der Name eines Me 
207. Sonſt wird Diefes Wort figuͤrlicher — ee chen Funde 
Weiſe von den Gewaͤchſen und Mineralien ger IV,dem ‚hergogediefes Jandes, 16.8 dem 
mißbrauchet, Dornaͤus de Tranimutar. Me-| 4, unfers Heylandes zu ehren, wovon man v 
tallor. c. 17- - I ge Tropfen zu Mantua haben will, geftiflt, 
SANGUIS , » bedeutet bey denen lateiniſchen Der Hals Schmud gt 
Schriſtſtellern überhaupt zwar eben fo viel, als und hat diefe Auſſchrift: Domine probalıi me, 
das Bhut-oder Geblüte, wovon an feinem Ort, Ein Stück daran ift breit, worauf ein Shmelt 
und zwar im IV Bande, p-207. ff. bereits Ziegel im Feuer vorgeſtellet wird, An demeis 
mit mehrerm gehandelt worden. - Sin Denen! pe hänge eın Oval, in weldem a Engel hen, 
Rechten hingegen wird es gemeiniglich vor Die] die einen gecrönten Kelch halten, — 
Bluts/ Freundſchaft, insbeſondere aber nur vor! fen Bluis und dieſet Beyſchrift · nhillowil 
die Anverwandtſchaft von muͤtterlicher Seite her| recepıw. Poffevin I.g. Bonaga 1.838 
gebrauchet. 1.2. fl. und, cogaar. , vel fifangui- | Maffeus inannal, Spen.l. 12, uahszskan 
ne. ff, de manum. vind. 1. qui in adoptionem Gryph. Ritter, Drden. 
fi. de adopt. 1. fi adulterium, $. r. ff. ad L. Iul.| SANGUIS MARTIS, fiehe Porzeltram, im 
de adult. 1. dotem, $. fin. ff. de caftr. pecul.1.8.| xxViii Bande, p.1677.. Dit diefem Namen 
fi, de R. I.l. 49. C. Th.de his, qui fuper rel. wird auch die Eijentinctur beleget, fo mit de 
cont. Eujacius Obferv, Lib, Xf, c.26: und im blätterichten Weinſteinerde bereitet worden. 
Comment, ad I, vacantia, 4, C, de bon. vacant. SANGUIS MARTIS ' MAGORUM, Ma 
Ubrigens befiehe den Artickel Nahe Anver zalb, Hort. ſiehe Alarum; im IB.p- 1787. 
wandtfchaft im XXI. B.p. 449. SANGUIS MELANCHOLICUS ff 
„SANGUIS ADUSTUS, fiehe Schwermi| pmarges Beblüre 


thigkeit. Menfs, i 

gee BSR UIS MENSTRUUS, ſiche Menfes 
‚SANGUIS ANTIMONII, fiefet man bey dem — J Fe 

Em Synt. Arc,chym. — VIII. — 22. SANGUIS MERCURII, ſiche gifenkram,® 
SANGUIS BILIOSUS, heift gallichtes Be, VI Bande, p-631. 


blüte. 
i ‚ Eiſenktam 
SANGUIS BOVIS, ſiehe Ochſe, im XGB. — — ſiche 


P 319, | 
SANGUIS CONGRUMATUS, ſiehe Blut,, SANGUIS NIGER, f — 
- SANGU!SORBE FOLIS PIMPINELLA SE 


(geronnenee) im IV B.p.2r 
SANGUIS DANICUS, ſiehe Zöwlus, im VL XIERAGA MINOR, 7. B. ſiche Pimpemt 
im xXXVIlI B. p335 san 


Bande, p.95- 
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wird, 5. E.Sanguinis Leonis, vıvidis, Meduſæ 
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2020 _SANGUISORBA MINOR Sangusʒto 2030 
= SANGUISORBA MINOR; 7. B. fiehe Pim-|. SANGUITERSA, Stabt in der Piccardie, fies 


pernell, im XXVIIL Bande, p. 338. he. Santerre. ü 


* 


SANGUISORBA PIMPINELLATTALICA MA. Sangvoͤgel, ſiehe Vogel, 
IOR, Ofhe. ſiehe Pimpernell, im XxVIlI Bar) Sangus , oder welches nach der unterſchied⸗ 
de, p.340. lichen Schreibart auf eines ankoͤmmt, Sancus 

SANGUISORBA PIMPINELLA MAIOR ‚| oder Sanctus foll der erſte König der Sabiner 
Marzb. C. B. fiche Pimpernell, im XXVIL Ban geweſen ſeyn, den fie aber nach feinem Tode mic 
dey P- 340. — Me —— Civ. Dei 

SANGUISORBA ET PIMPINELLA MINOR, b. xdII. c.. Maffen denn guqh die gantze 
. Nation von deſſen Sohne, dem Sabinus den 
— ſiehe Pimpetnell, im XXVIL Bande, p. Syapmen bekommen haben foll, Und war er Alfo 
„938 bey folder eben ſoviel, als bey denen Römern 

SANGUISORBA PIMPINELLA MINOR HR. der Quirinus, und fo ferne. ihn auch diefeimit 
SUTA ET LAVIS, C. B. Pis. Tournef. fiehe |verehreten, nenneten fie ihm entweder Pijtius, 
Pimpernell, im XX VII Bande, p- 338. oder auch Dius Fidius. Caro beym Dionyf. 


SANGUIS PHILOSOPHORUM, wi Halicarn. hb. II. c. 6. Lactant. Int, Dv. kb. 
Masgifterio Des Cxes der en 5 N Yalicarn. rn IV. 6.7. Oxid, 
rius genennet, Libav, Synt. A. Chym.1.7. c. 8. N — 7 ‚ über Den Opib. I. 
er. Dorndus Tr. Artific. fupernatur.c- $.mo Cr...) DER Hafte fie ihm auch unter feinem 
er jiwar mit vielen Duncteln Beywoͤrtern delegt binſchen Nahmen feine Tapelle inder sten Res 

gion — nicht * * der * Kir⸗ 

e di Sant Andrea ieſuiti geſtanden ha⸗ 

Dee erg Tom. II. Oper. und ſchlage guy fol, CIasdin lib.IV. c.6.P.182. Und da 
9 * er ſonſt auch Sanctus Seino auf einer alten 
SANGUIS POMPILIUS, find bey dem Sotats Inſcription genannt wird, hätte der gute Juſti⸗ 


de arte Poet. v. 292. fo viel, als die Calpurnii | mus Martpr lieber den Zauberer Simon, aus 


Pifones, welche ihr Geſchlecht von dem Ealpo, des | ihm machen wollen, fo. absr ein ziemlicher Yrr- 


Numd Pompilii Sohne, herleiten. thum ift. Pe —3 , c. Struv. A.R, 
1 ‚bei erich⸗ c 2 p-126. uftin. Mlartyr. beym Struv loe. 
p By rege beißt eye cr Sext. Ruf. P. Vicror. Sefl. 1.14. Prop 


L 4 el, 10. v. 70. Plin. lib, 8. cap, 48, % 
SANGUIS RHABARBART, fiehe Rhabarber, al ib, 8. v. ehe * A ik 
tinctur, im XXX Bande, p. 1054- ver. Ital, ant. lib. 2. Cap. 8. Biraldus$yntagın, 
SANGUIS SALAMANDRE, heiffet bey den hiſtor. deot. gentil. I. ı. Onuph. Lloyd, Sir 
Chymiſten der rothe Geift, oder das Del vom —* Articul Sabu- Senones ‚und Simon Der 
Galpeter. auberer. . —* 
SANGuIS SALINO - SULPHUREUS , fiche] Sangusko, ein Fuͤrſtliches Hauß, ſiehe Sans 
Schwermuͤthigkeit. anl. guszto. ur ug 
SANGUIS SATYRIT, ift ein blurfarbiger Saft, Sangueszto, Sangujzciorum , oder Sanpı — 
welcher aus, mit Brode geſtoſſenen, Knabenkraut· | korum Princeps Domus, ein Fürftliches in 
Wurtzeln, und nach einer langen Digeftion,gleich»| in Eisthauen, melches von Aubarden, Hertzo⸗ 
ſam in ein Blut⸗ rothes Del verwandelt wird.|gen von Lemberg und Wlodomir, abſtammet und 
Jobnfonas in Lex. —* * pen aus aan = bat Nehm⸗ 
e es haben ſich Die Feragolii von Argenta (Ze 
7 ol SEROSUS, heile arißteiger er ragolii ab Argentio) aus alien hinweg und ſich 
8 im Jahr ı 792 in Bitthauen niedergelaffen. Gin 
SANGUIS TAURI, fiehe Andorn, im 1 Ban⸗ Nachkomme von diefen Feragolii< in Litthauen 
De, p- 155. | war Vitenes, welcher anfangs. HofMarihall 
.- SANGUIS TITANI, fiche Gliedtraut, im x] an dem Hofe Troydeni, Broßfürftens in ditihau⸗ 
Bande, p. 1660. —— en, war; von deſſen Sohne aber, Lauro, da der⸗ 


lbe ins Kloſter gieng, im 
SANGUIS TITANUM, fiebe Brombeer, ee 83 Pt 
firauch, im IV Bande, p. 1462. in einem Treffen mit den Preuffen fein Leben ein 


SANGUISUGA, fiehe (Blutigel) imIV Bans|fiehe den Artickel: Vitenes. Sein N, Gies 
de, p. 238. Ingleichen Wiureerbalb, im Xxii bymin (Gedininus) folgte 325 
Bande, p. 1633. 8 — —— ließ * 

. 32 oß⸗Hertzog von 

SANGUIS VIRI RUFFI, ift dee Schwefel ruffen und blieb im Jahr 2 cn re 
des Mlarcafits, bei. Libav, de Ign. Natur. c.\yem Treffen, fiehe den Aetietel: Bedimimus, in 
.20, und Apocal. Hermet. Part, prior. ©, 15- nen Supplementen zu diefem Perico. Gchang 
Johns. | Söhne und 2 Töchter. Von diefen wurde Ans 


—— Stadt in Provence, fiehe na mit Caſimir IL, Könige in Pohlen Blıfar 
ene3. er 


beth aber mit Wenjeln, Hertzogen in Maſobien 
| ei EIER 


— 





on ann. 


-. — 


2931 Sanguszʒko Sanginento don 
zu Plochko, vermählet. Die Söhne waren ı )| und Licthauiſcher Felöherr w 
Mlomivid ( Monrvidus) Hertzog zu Kiernom; Schlacht —* Fun —A 
2) Varimund ( Narymondus Hertzog zu) Endlich ſtarb er im Jaht 1471, Are m 
Pinskoin Sendomirien von dem das Hanf Sa | mit der einzigen; Tochter des Chakmy 14 
pieba abſtammet; 3) Olgyereb ( Olgierdus N mähler, welche hhm vier Kinder gehohrn: Ro 
Groß-Fürft von bitthauen, deſſen aͤlteſter Sohn, manum Lubartowicz Sangusjfs, Mohr 
Tagello ‚König in Pohlen worden, siehe den | Erben verftorben; b) Marianen wehkics 
Artietel: Olgyerch „im XXV Bande p. 1296; falls Feine Peibes- Erben hinterlafen; ©) Amen 
4) Reyfluch (Kiefurus ) Groß Hertzog in its welche drey Gemahle gehabt, nehmlid =) Ey 
thauen, fiehe Ryeyſtud, im XV Bande p. 2206 | phan Radʒiminsky, Wormode von Porkadın, 
u.f. unter deſſen Söhnen ift inſonderheit Ale | 8) den Fürften Prunscium, und y) Fapkai 
zander Vitoldus, Groß⸗Hertzog in Litthauen, Leszinski , Woywoden von Breft in Eujarim; 
zu merden, 5) Aubardus oder Lubarcus, |und d) Alerandram, eine Gemahlin des hu⸗ 
vondem hernach; 6) Jawnuta(.Zarymondus) |Bog6 von Zaslaw, Janußii, Aorootens du 
welcher nach des Vaters Willen Groͤß Hertzog Volhynien. Esiftalfe mit nur gedachten Xm 
” on * —* aber feinen Brüdern | no Diefe Linie ausgegangen. 

anerth und Kepiturh vertrieben wurde, und 
mit Zaslau vorlieb nehmen mufte; 7) Botibuth Der mirelere Sohn hieß gleichfals Midad 
(Korybusus) welcher in der Taufe den Nahmen (Mlichaylo ) Lubariowie Sangusik mar 
Michael befam, und als Hergog zu Novogeo, Herbog in Koffer (Kofiaru). Erima! 
deck jung verftarb; und 8) Roniarus, [ter des Leo, Lubartomic, Sangus;k, Sans 

zu Koffer, deffen zwey Söhne find gervefn 1% 

Der unter Nummer 5 gedachte Lubardus |lerander Lubartowicz Sangusjfu, Heta'ı 
oder Aubartus war Herkog von Pernberg und | Koffer,und 2) Andreas Lubartomiz Sanay 
Wlodomtr. Er nahm noch bey Lebʒeiten feines | fo, welcher ohne Erben verſtorben. Jener dt 
Waters die Rufifche a an und harte zur | hat mit feiner Gemahlin, einer Oftikerona, Gew 
Gemahlin Rugzan, eine Tochter Hergogs von | gorium Lubartomic; Sangusjko, Heron 
Bolbunien, mit der er einen Theil von Volhyni⸗ Koffer, Wopmoden von Braslan,gaugtt Ds 
en zur Mitgifft befommen, nachher aber, als ges | ſem gebahr feine Gemahlin, Anne, Herhegin m 
dachter Hergog verftorben, har er ſich gantz Bol yin, jwep Tochter undeinen Sohn Di 
honiens bemädhtiget, und ift alfo Hertzog von | Föchterfind 1) N. Die — — 

done und Volhpnien worden. Er iſt um 2) N. eine Gemahlin Kraſickys, Staroftentin 
Das Jahr 1362 mit Tode abgegangen. Deſſen Döolanor; der Sohn aber Adam 
Sohn Fedor oder Theodor Kubartowirz| Sangusʒko, Hergog zu Koſſet, Wopwodew 
Sanguszko, der erfte Diefes Nahmens [ nach | Podolien, und nachgehends von Volhynienfrh 
ändern iſt fein Vater, der Lubartus, nad) der | aegen Die Mitte des 17 Jahrhundetts im akt 
Taufe Sedorius Sanguszko genenner worden] | Treten, nachdem er fich aaskne ehelich bepgelgt 
hat er Sig 395 von Könige —* = ser: | harte. 
ogthum Severien erhalten, und ift, nachdem er jüngfte Sohn W⸗n oder Zafiline 
ch dem Könige unterworffen, im Jahr 1397 Tos — —— Syerkog ju Bialnforml, 
des verblichen. Er hat einen Sohn nach ſich ges Amolany, Dbolce und Horn, kam das du⸗ 
laffen, mit Nahmen Demertius Lubartowicz Gogehum Kopel, und hat fich joer Ormahlinnen 
Sangus ko, Fürften von Lucko, der allda auch rfchen, als erftlich Skorucianfen, und nad) deren 
im Jahr 1449 geftorben und auf dem Schloff: Ableben Sophien Loszeganken. Eritin Dart 
dajelbft begraben worden. Deffen Sohn Mi⸗ Zorden jener Kinder. Die Tochter, Anne, 
chael (Mlichaplo) Lubartowicz war Herkog an Wolswis, Caftellanvon Nobogtod/ verheute⸗ 
von Bialykowel und Koʒyr oder Koffer, und hat⸗ thet worden; der Sohn hingegen, Gregorius 
te eine Giedromiß zur Gemahlin. Er ftarb im Pubartomwic, Sangusjfo, Hergog iu tod 
Jahr 1490 und hinterließ drey Söhne, derenje-| HD Smolanp,defien Mutter Dir erftere Gemahlin 
der eine befondere Linie angefangen. feines Vaters geweſen hat ſich mit & 

Der aͤlteſte Sohn, Sedor oder Theodor Lu⸗ moſtalown, einer Tochter des Woptvedene d 
battomic; Sanguszko, befamin Dem väterlichen | Sreftz,verinähler. Ausdiefer Chefud ent 
Erbtheil Volhynien und ward ein Bater Andres| fen erftlih Theodora, eine Gemahlin de 
as Lubartotic; Sanguszto, welcher mit feince| fen Giedroc und 2) Stabrostt; an 
Gemahlin , eines Fürften aus. der. WBalladpep | dreas dubartowicz Sanguszeo Derpog 1 I 
Tochter, deep Kinder gejeuget: 1) Demerrius | Iyfowel und Swoland, welder fi mi rn 
Subartosie; Sangusjko, der u Faromirg in | en, des Caftellans von Kyom, Sapitia, YORE 
Böhmen 1553 fein Leben eingebüffer, gleichtwie | ehelich verbunden, und Dur fie ein Datet 
er auch dUDa begraben kieget, und iftihmzum &es| den von 1) Alerandra, Die ohne RITA. 

ächenis bey feinem Brabeein Epitaphlum aufge:| ben, 2) Simeon Samuel, vom Dem MM. 
eichtet worden; 2) Romanus, von Dem fogleich;| und 3) Selena, die fichinein Ben@kiü” 
und 3) Jaros laus Lubartomicz Sanguszeo ift| fter begeben. DieferSimeon — * em 
ebenfalls umgefommen. Nur gemeldeter Ro: | tomic, Sanguszko/Hertzos il Pialoto new 
manus ubartomicz Sangus ko war, zur Zeit | lan undKakom, WBoptode von ZBitepef und“ 
Sigiemunds Augufts, Woywode von Braclau | rofte von Suram, hat fein Geſchlect ot 
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Zawis zanka, der einzigen Erbin von Rakow, ſo im Octobr: 1733 erwehlen helffen Er harte bey deſ⸗ 
Fahr 16:9 mit Tode abgegangen, fortgepflanger. | fen Erönung die Ehre, Die —— — 


Die Kinder dieſer Ehe find: 1) Caſimir Lubar⸗ 
towic; Sanguszko, iſt von den Moſcowitern im 
Jahr 1655 in einem Treffen erleget worden; 2) 
Hieronymus Lubartowicz Sanguszko, Ertz · Bi⸗ 
ſchoff zu Smolensko, ftarb 1657, und ift der 
Stifter des Jeſuiter⸗Collegii zu Minski; 3) Ca⸗ 
tbarine, eine Gemahlin Stetkiewigens, Faͤhn⸗ 
rihs von Orßza; 4) Sophia , ift ohne Erben 
geftorben, im Jahr 1629; s) Johann, von dem 
hernach; 6) Ebriftina , eine Gemahlin 
Herrn Rudomina , Marfchallns von Bras 


Marfchalls von der Erone ſowol als dem Groß⸗ 
Hertzogthum Litthauen zu verrichten, wiewol er 
furg Darauf, im Jenner des 1734 Jahres würd 
lich Die Würde eines Litthauiſchen Groß- Mars 


ſchalls, nachdem er bis dahin nur Hof-Marr 


ſchall geweſen, erhalten. Erift nachher dem Ks 
nige wenig von der Seite gefommen, fon 

ihn ſewohl nah Sachfen, als auch wiederum nach 
Pohlen begleitet. Eriftjego ein Herr von 47 
Jahren, von fehr ftillen und leutfeeligen Weſen, 
und ein Feind von allen überflüßigen Gepränge. 


clan; 7) Elifaberh , ftarb unverheprathet ; | Mit feiner legten Gemahlin hat er gejeuget ı) 
8) "Helena, hat fi in den Orden Carmeli- |Annen, gebohrenden 19 Junii 1739, 2) Jos 
tarum Difca'ceatarum einkleiden laffen ; und |fepben, gebohren den 22 Junii 1740; und 3) 


9) Enpbrofina, ift an den Herrn Schwerin Franciſcken, gebohren ‚den 4 


Detobr. 1741. 


vermählet worden. Obgedachter Johann Lu · Die andere Gemahlin, nehmlich DieLubomirskn, 
bartowicz Sangusjto, Hertzog zu Bialykowel, | harihn zum Vater gemacht des Janußius (Ja⸗ 
Smolany und Rafow, Woywode von Witepsk, | nus) Aleranders Lubartomic; Eanauszeo, 
hat zivey Gemahlinnen gehabt, erftlich Annen | Hergogs zu Biolyfomel, Smolany und Rafom, 
Kadzivil, Hertzogin zu Kleczko , welche den öten | Srafens zu Wisnicz, Jaroslaw und —5 — 


Merk 1659 verſtorben, und hernach 


Helenen | Schwerdt- Trägers von Litthauen. Er hat fi 


Marcibellen, eine Tochter Corpin Gonfiervsfa,| den g Auguft 1731 mit Conftantia, Gräfin von 


Woywodens von Smolensko. 


Er hat auffer | Dehnhofen, einer Tochter des Woywodens von 


einer Tochter, Cathatinen, eine Gemahlin erft | Poloczko , vermähler undempfiengden ı ı Auguft 


fi) Smielings, Cron-Stallmeilters, und hernach 
Kryspinas, Cron-Secretarii von Litthauen, mit 
der eriten Gemahlin ‚der Annen Radyivil, einen 
Sohn gezeuget, mit Namen Hieronymus Lus 
bartowicz Sanguszko, Herkogen zu Bialykowel, 
Smolany und Rafow , welcher fich zur Gemahlin 
erlefen Eonftantien Sapieha, eine Tochter Paul 
Sapieha, Woywodens von Vilna, und Groß 
Feld⸗ Herrns von Litthauen. Mit derfelben hat 
erinder&he erziehlet ) Annen, Die 692 an 
den Hergog Earl Radyivil, Groß-Eanglern von 
girthauen, vermähler worden, 2) Eafimir 
dubartowicz Sanguszfo, Hof ⸗ Marfihall von 
githauen, ftarb ohne Leibes-Erben; 3) Paul 
Carin, von dem fogleih; und 4) Chriſti⸗ 
nen, eine Gemahlin des Uladislaus Sapieha, 
Wobwodens von Breſtʒ in Litthauen. Jetztge⸗ 
melderer Paul Ca:l Lubartowig, Sanguszko, 
Herbog zu Bialikowel Smolany, Zaslau und 
Rakow, Graf von Wisnicz, Jaroslaw und 
Zaenow, Groß⸗ Marſchall von Litthauen. Sena⸗ 
tor des Pohfnifchen Reichs Starofte von Eircaf- 
fien, Ritter des weiſſen Adler-Drvens ac. hat ſich 
zu drenenmahlen vermählet , erftlich mir de Odro⸗ 
tag; Piniasjromna, einer Tochter des Woywo⸗ 
dens von Siradien, hernach ı71> mit Mariannen, 
einer Tochter Jofeph Earls, Fürftens von Lubo- 
mirsfy und einer Schweſter der Ehurfürftin von 
der Pfalg, Thereſien Eatharinen, und endlich 
1735 den 17 Aprilmit Barbara Duninora, des 
1730 verftorbenen Eron + Referendarii Denin 
Eomteife- Tochter. Manrühmer von ihm, daß 
eresallegeit mit derjenigen Parthey gehalten, die 
fowohl vor die Majeftätdes Koͤniges als die Frey 


- heit der Republick am beften gefinnet geweſen, ob 


er fich gleich übrigens mit öffentlichen Staats Ge» 
Pr wenig zuthun gemacht. Es iſt alſo ſich 
nicht zu verwundern, daß er ſich zu der Par⸗ 


y Königs Augufts I vom Anfange her | 


—* gehalten, auch ſelbſt denſelben den sten 
Yniverfal- Lexici XXXIIITheil. 


pa nor des weiſſen Adlers. Okoleki 
Orb. Polo T.III. der Verfaffer des Pohlnifchen 
Könige-Stamms. Dlugoffus. Eromerus de 
orig.& geltis Polon. Miechovius Gauinus. 
Sangufziorum Domus arbor gentilitiq in Msto, 
Sang:Meife,fiche Wlodularion, im XXl B. 
p.746. —— 
Sanbedrim, hieſſen diejenigen 70 Aelteſten, 
welche nach dem Tode Joſug eine Zeit von 15, 
oder mie andere dafür halten, von «o Jah⸗ 
ren Iſrael vegieret haben. Unter ihrer Re⸗ 
gierung, welche um das Jahr d.W 2518 gefcher 
hen iſt, iſt weiter nichts merckwuͤrdiges vorgefal⸗ 
len, als daß etliche Staͤmme ihre Graͤntzen wei⸗ 
ter ausgebreitet, und die uͤbriggebliebenen heyd⸗ 
niſchen Einwohner vertrieben haben. Einige 


- 


halten auch dafür ‚Daß zur Zeit diefer 70 Aelteſten 


der bürgerliche Krieg zwifhen dem Stamme 
Benjamin und den uͤbrigen Stämmen wegen des 


zu Tode geſchaͤndeten Kebs-ABeibes eines reifen» \ 


den Iſraeliten entftanden ſey Buch der Richter 
1gund 19. Andere aber fegen Diefe Geſchichte 
in die Zeit des Priefterehums li. 
ches von dem Gricchifchen Zusdzer ber&änmme, 
wurde bey den Juͤden gebrauchet von den Gerich⸗ 
ten, die fich in ihren Landen befanden. Es was 
ren aber drey dergleichen gerichtliche Verſamm⸗ 
(ungen, erſtens dergroffe Rath, zum andern der 
Eleinere, fo aus 23 Perfonen beftund, und end» 
fich ein Gericht, ſo J drey Perſonen ausmach⸗ 
ten: wiewol die Juͤden von dem legten, wenig⸗ 
ſtens unter diefem Namen nichts wiſſen wollen, 
Der groſſe Rath (von dem ein befonderet Artickel 
handelt, fiehe Ober» Berichte der Juͤden, im 
XV Bande, P-73.0.ff.) war der oberfte Rath 
in dem gangen Volck, hatte feinen Eis zu Jeru⸗ 
ſalem, und pflegte fich in dem Tempel, und zwar in 
dem Gemach Gazich zu verſammlen. Derkleine, 
Nnnnnun re 


2035 Sauanhedrin (das groſſe) Sanidel 


20% 
re Rath beftund aus 23 Perfonen, und befand ſich durch die Aufopferung fin. a. 
dergleichen an allen Orten in Zudda, wo über 120 | der —— — Cötne min 


& : N di bekamend 
Familien oder Haußvaͤter waren; zu Jeruſalem Nachri t und deren 
elbſt aber waren dergleichen 2 anzutreffen, das 8 an Ma feine 
von das eine bey dem Eingang in den Vorhof,das ! IL B. Rön. XIX, v.34.37 * felbft tot. 
andere aber bey dem Thor zu dem fogenannten | länger als 3 Zahr, und lebte big —— 
—* I ey en In diefem | Welt 3233, "9 air de 
am mannicht täglich zufammen‘, fondern nur den | ; 

andern und fünften Tag inder Woche, und zwar — —— Sergufi 
bald nach dem FrühesGebet, worauffie in der ten Sani, 5 ; ngueſa 
Stunde wiederum aus einander giengen. Sie nr ‚Dante, Sanaue, Senna de 
richteten aber fo wohl, als in dem groffen Synedrio — — — in Große Phrmn ten 
über allecivil- und criminal-Sacyen, wie fiedenn | den St Ber Digcäferca und Enbei. Palo 
auch ihre befondere Gerichts Bedienten und Eee trabo ermähnen Diebe; un pt 
Schergen Hatten. Das HleinfteSynedrium, we. — * enennet eine Gegend um Dice Ct 
ches von den Züden nur Confesfus trium genen — Namen. Baudtando len Gag 
net wird, und an ſolchen Orten war, wo ſich nicht |." b 158. u f. 
20 Einwohner befanden,hatteebendie Tagezufeir] Sani (Andreas) ſonſt auch won daft 
nen Zufamenfünfften, es konten aber alleund jede, cke n, oder Rofenegg, genannt, ſiehe ae, 
ß — ige —— wenn ſie nur eine | IM XXXIl Bande, p.905. 

Iſraelitiſche Mutter hatten, darein genommen A ' ind 
werden. Ikenii Antiqu. Hebr. Tradaeu: Tal- Sogar pe Gegend und Det, ta ik 
mudicus Sanbedrin, Joſeph ant. jud. Selden. * MN 
de fyaedriisEbr. Votſt. de ynedriis. Coccejus Sanjago, St. Sago de Compoiikl; 
ad tract. Talmud. Sanhedrin, Schickhard de | "um 5. Zacobi, Hauptjtadt in Celicn, it 
jure regio pı9.Mitfius dilfert.defynedriis Ebr. Cempoſtellim Bande, P.877.. 
miſcellan.ſacr. P.ſ. lib.2. Leydecker, de rep. | Sanicia, Stadt, ſiehe Senes. 
Hebr.t.2.1.8.c.6, Reland.in antiq.facris vet, Sanicio, Stadt, fiehe Genes. 


an CE — Sanicium / Stadt, ſiche Senes. 
anhedtin Dar groſ ehe Ober⸗Gerich⸗ onen Schernaͤckel, Sanicula, Sair 
teder Jüden,imXXV Bande,p.73. la, Dod, Sanicula — C.B.Pit. Toum 


Sanberib( ein Sohn des Königs Salmas | fort. Sonicula five Diapenfio, Ger. Samienk * 
naffer, Der nach feinen Vater König in Aßyrien |garisfive Diapenfa, Park, —— 
ward, Tob.l, v.18. zog mit einem groſſen Kriegs⸗ Matth. Samieula Mar, Fuchs, live —— 
heer wider das Band Juda nahm alle feſten Stad⸗ | Raji Hill, Senziaula, Ferraria minor, Con ſi 
te ein, IB, der Koͤmge XVIIL,v.13. darum daß | minor bey etlichen. Frantoͤſiſch Sanicle, den 
der König Hiokias von ihm abgefallen war, ſhat⸗ | Kraut, das aus feiner Wurgel einen Daapen Air 
te Das Land um 300 Eentner Silbers und 30 |te,faft gang runde und harte ——— 
Centner Goldes, ſchickte darauf feinen Erbſchen⸗ ſet, welche fünf mal zertheilt ausgenuch ach 
den Babſake mit grofer Heerskrafft vor Jerur Barbe und manchmal an dem Kane dh ir 
ſalem, Eſaia XXXVI, von welcher den Gott | undauf langen Stielen figen- ai 

frael gräulich-läfterte, Deswegen ein Engel vom | erheben ſich Stengel era rer ara 
Himmel in einer Nacht 185600 Mann in der Af» | Die find unten bep der Murzelt eh 
fprer Lager erſchlug. Sanberib aber muftemit Eleine Blümgen aufihren Spihen —28* 
Schanden wieder in fein Land gen Ninive Aa | weiſſen oder rothen Blättergen Di anaen find: 
Diefes mag auch fehr wahrſcheinlicher weiſe die fenforme- Wann dieſelbigen 3 Diet 
Geſchichte ſeyn, welche Zerodorus von Serben, |fo werden aus den Kelchenrunde ir an der einen 
einem Könige in Eghpten, erzehlt, als Sanherib | beftehen jede aus zwey — ie —8* 
wider ihn Krieg geführt. Er ſchreibt nehmlich, | Seite platt, und an der andern . womit ft 
es hätten Die Feld, Mäufe feiner gangen Armee in | find, und find mit —— rid ich 
einer Nacht alle Pfeil · Kocher, Bogen, Schilde fich an die Kleider hängen, Die * Komet 
und Zäume der Pferdedergeftalt zernant , dag fie’ ziemlich Dich, unten zaͤſerig ausm u 
des morgenden Tages die Flucht plöglich hätten er» | Tigtund inwendig weiß. * n und fie 
greiffenmüffen. Nach eben dieſes Gefchichtfchreis | in den Hölzern, an ſchattigten Der z 34 
bers Nachricht foll in einem Egyptiſchen Tempel | gern in fetten und feuchten Ban 
des Sanberıbs Bild mit einer Maus in Der | in Gärten forrgebracht, wenn der nd harten 
Hand geftanden haben, mit der UÜberfchrifft : a | lingeingure Erde aneinen * bitter, 
den, Der auf mich ficht, frömm werden. Burs | Ort gefaermird. ein Gefämat | undift 


‚ manne bibl.MBerctelTh. Nach Diefen erlitte | führerviel Del und wefentlices Sulk 


nen Verluſte ließ er eine groſſe Menge Süden töd» | nes der beften QBundFräucer,deffen fih di 2 
ven Die in feinem Gebierhe wohnten, nd fellete | ärzte faft täglich in ihren —— 
auch demalten Tobias nachdem Reben, als er hör: | Pflaſtern bedienen. Daher it auch — — 
te, daß er die erſchlagenen Iſraeliten begrub; Tob. | Sprichwort entſtanden: Demjenig eine 


1v.21.92.24. jaer fchrieb ſo gar dieſes Ungluͤ Sanicelhat. Denn 
Y . glück fei | fehlt nichts,der Sani 
‚men erzurnten Gögen zu,und wollseihn derowegen joy Wnnden ofengfrefieneC chäden Or 
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8037 Sanickel (Alps) 


N * 


SANICuLA URSINAÆ &c, eorg 


— — ç — ——— — — — 


Fiſteln und Btuͤche, innerlich und Aufferlich gebranı- 
het. Beſ. Achill Gaffer: Obferv. Med. 93.und 
. Reufner, Obferv. 96: die ©, 5: Velſch her» 
ausgegeben. Dan. Wiylius Pharın Spagyr. lib. 
II. c,i0, Zn Waffer gefotten und davon getrun ⸗ 
efen,oder das ‘Pulver vom Krauteund der Wurtzel 


mit warmen Biere eingenommen, ftıllet das Bluts- 


ſpeyen, Blutharnen, die unmaͤßige Monatliche 
Meinigung, die weiſſe und rothe Ruhr, und 
den Samenfluß. Es iſt auch der ſchwuͤrigen Lun⸗ 
He und Nieren und allen andern innerlichen Leibes ⸗ 
Berlegungen ſehr dienlich. Desgleichen heilen 
auch die Wurtzel und Blätter die verjehrte Lunge, 
und was im Leibe verwundet und jerbrochen ift, und 
reinigen die Lufft/Roͤhrgen, wenn man ſie in Honig⸗ 
Waſſer ſiedet und ſoſches trincket. Zn Wei oder 
Waßfer geſotten, iſt dee Sanickel gut für Blut 
fpeven, Bauchgrimmen, Lendenweh, und ſtopffet 
alle Blutfluͤſſe. Er heilet die Wunden innwendig 
gantz und gar, wenn man den Safft daraus drür 
cket und denſelben mit Kerbel ⸗Waſſer trincket. 
Der gepülverte Sanickel dauret ein gantzes Jahr. 
Wer einen boͤſen Magen und verſchleimie Gedaͤr⸗ 
mebat, der miſche dieſes Pulvet mit Honig und 
Suͤßholtz, rühre es untereinander, und trincke es 
mit Weine Abends, mern er will ſchlaffen gehen, 
es reinigt allen innerlichen Unflath,und fonderli 

den Magen. Zuͤhet im Sommer diefes Kraut 
mit der Wurtzel gus  fiedet es in Woſſer, ſeiget es 
durch ein Tuch, miſchet Roſen Zucker und Honig 
darunter, und trinckel es, eb laxiret gelinde, und 
treibt Biel Schleim aus, der lange Zeit im Magen 
und Gedärmien gelegen it. Samckel, YBinter- 
grün, und Sinau in Weine aeforten und getrun⸗ 
en, verjehret alles Aelieferte Blut im Menichen 
ohne Schaden. Der Samckel fann auch ju al 
fen ABund: Träncken gebraucht werden; ee heffr 
tet die frifchen YBunden jufammen und ift zu aller⸗ 


fen Beüchen dienlich, wenn man ihn —5 
opff 


überleat. Wenn man Eanickel in &inen 

chut, worinn Fleiſch iftt fo fuͤget ee daffelbe zuſam⸗ 
men. 
heiten, ber, wen dieſes Kraut zu vielen Kranckheiten 
dienlich iſt. 


— ner; 
 Sanickel (Bär) fiche Bärenshrlein, im 
iu Bande, ps Hi 8 { 442 | 
Sanickel ( Bert) wächit auf den Steinfel⸗ 
fender höchiten Gebürge, darauf der Schneelans 
ge liegen bleibt, wirdaber auch in ſumpfigien Graͤ⸗ 
benund Seen gefunden, Er ift. ein vortreffliches 
Wundkraut, und kann auch innerlich mir Nutzen 
toider die rorhe Ruhr gebraucht werden. Es giebt 

weherley Arten des Berg&anickels, oder der 
Der, Schiffe, Blcmr, einfache und gefüllte: 
Hene hat einen haben Stengel, an deſſen Gipfel 
ein kleines bleiches Blinngen herbor waͤchſt, wel⸗ 

8 den Rand feiner Blätter unter ſich han 
fl. Die gefüllte aber ift fo wohl wegen der Ger 
ftalt, als auch wegen der Farbe von der einfachen 
Unterfehieden. Denn auffer dem; daßfleauf Ci 
tronen-Farbezüher: fo brinat fie Blumen, deren 
Üuiverf, Lexici XXXIT Theil. 


en = ñ— —ñ —ñ —ñ —ñ nen 


Sanickel, Sanicula, koͤmmt von Sanando, | 
U Bande, prıg: Y 

Samckel (Alp) mit breitzerfihnittenen 
Blaͤttern, ſiehe Coryopbyliata Veromienfium flo- 
ve Sanicule urfine, Adv, Lob, im v Bande, 


Sanickel. Org 


eine in der andern ſtehet, dannenhero fir bey den 
Frangofen den Mamen / un dans ! autre, eine 
in derandern; bekommen hatz Alle beybe Ar⸗ 
ten wollen im Auten Erdreich und an einem ſonnen ⸗ 
reichen Orte ſtehen, und aleiche Wartung wie die 
N eu haben, — 
ani (tzelber Berg⸗) ſiehe Baͤrenoͤht ⸗ 

— — — ar ER 

Sanickel (aefprennter) wird in Gärten uns 
terhalten, hat eine Menge dicker rlinder Blatter, 
dünne Stengel, uͤberaus zierliche Bluͤmgen, -dis 
wie ein Sterngen, und ſchwartzen en in zwey⸗ 
fahen Hulfen. Dieſe Art Sanickelfoll mitdem 
Steinbrech einerlen Rrafft baden: 

Sanichel (groffer) fihe Hebimzlle, init 
Bande, p. 1064; 1 

Sanickel (rumdblärteriger Bere ) fiche 
Berg-Sanickel(rundblärteriger ) imill Ban⸗ 


de, 128 
Sanichel- Waſſer. Man hackt Kraut und 


Wurtzel zuſammen, und brennet das NBafler daro _ 


aus im Mittel des Mabmonaths. Diefes Hab 
fer wird den Berwundeten den Abende und Mor⸗ 
gens, jedesmahl auf dren Path zu trinken gegeben: 
fo beilt ed die Munde inntwendia dank heraus. 
Es iſt gut fuͤr allerley Geſchwulſt, dem Menſchen 
und Biehe wenn man des Tages wermohl Tuͤ⸗ 
her darein meßet und üiberſchläget. Doeſcs 
Waſſer heilet ferner alle Wonden, und mas im 
Menſchen offen md jerbrochen iſt, da man gleich⸗ 
falls den berietzten Leib damit waͤſchet, Tuͤchet dars 


ein netzet, und über denfelben leget. 


Sanickelweiblein ſiehe Mrantm, im Il Ban⸗ 
de, p. 1946. 
SANICLE; fiehe Sanickel. 
SANICULA; ſiehe Sanickel. TERN 
 SANICULA "AIZOIDES- FOLIIS OBLONGII 


SERRATIS,fiche Umbilieus Veneris alter, Öffiei 


" SANICULA ALPINA; Tobi Ger. fiehe Ca: 


#yophyliata Veronienfium fore Saniehla: unfena, 


Adv, Lob. im V Bande, p. 1184. 
SANICULA ALPINA FOLIS BORRAGI- 
NIS VILLOSA, 0,2. ſiehe Bärensbrlein, im 


SANICULA ALPINA +GUTTATAs AB. 
Roji Enft. fiche Berg ⸗Sanickel ( rundbiaͤtteti⸗ 
yim Bande, pan289. 7%" sunise non 
'SANICULA ALPINA EUTEAy ehe 


Bärenötsrlem, im! Bande petige 


DIAPENSIA „Gar. liche 
) Papterieie 

SANICULA, Did ſiehe Sanickel, . + 
SANICULA EBORACENSIS, five PINGUI- 
CULA; Ger. Pork.ifiehe Butterwuttzz im y 
Bande, pı 2048. ; } FAT 5 4.) mM - 
- SANICULA® FOL'O HELLEBOR US; Nicbk 
MAJOR, ©:2: ſiehe Aüransıa, Im UBande, 


SANICULA SIVE 


1946: . * — 
A SANICULA FOLIO HELLEBORUS NIGER 
MINOR, C. 2, fieh 


AMrontio, im il Bande, 
1946: —* 


SANICULA URSINÄRT FLORE ‚GARYO- | 
PHYLLATA VERONIENSIUM, AdvMob. fiche 
Caryopbyliota Verönienfium A,» Sarı la.unf 
#0, Adv, Lob,im V Bande, pı 2184: 


Mon nam a 3 SANT» 


* 


: 2039 SANICULA FOEMINA St.Sanißimus 


SANICULA FOEMINA - ADULTERINA, ı lange fieeptern oder (dir, Ind aan 
Trag. fiehe Aflrantia, im 11 Bande, p. 1946, fopffte Eanäle darinnen u allemahl da⸗ 
SANICULA FOEMINA QUIBUSDAM, ALIIS| flopffung nichts anders als cin &, deren Ds 

‘ HELLEBORUS -NIGER, 7. 2. fiche Afransia, | Säfftein denfelben bedeute. N, de 
im !1 Bande, p. 1946. ſtockenden Saͤffte verfchieden find ;nadden ri Dr 

SANICULA GUTTATA, Ger. Park. ſiehe ihre Auseinanderfegung eine 3* bringt 
Berg. Sanickel(rundbläcteriger) im Il Bans | berbor, weil jedweder feineeigene — 

de p. 1289. get. ¶Solchergeſtalt lehrer die Grfhru efis 

SANICULA LATIFOLIA LACINIATA, C.2, | wenn das pure Blut ineine @todun 4 
fiede Coryopbyllata Veronienfium flore Sanicula |aus einander gefegt wird , eine — ad 
urſmæ, Adv. Lob. im V Bande, p- 1184. Gauche heraus fomme; tie wirbeptkr 

SANICULA MAS, Fuchs, ſiche Sanickel. ——— m Vrande ke, 

: ; mit w en Fettigkeiten in ve 
— — ſiehe Baͤrenoͤhtlein, im —— — 
gung € id! 
SANICULA MONTANA, Claus, fiehe Caryo-| erfolgt —* * —— 
pbyllaraV eronienfum flore Saniculæ urſinæ, Adv. Wenn aber bloß waͤhrig Ipmphatifche du 
Lob im V Bande, p. 1184. | ten eine Stockung und Zertrennung ihrerfitug 
SANICULA MONTANA FLORE CALCA-|erleiden ; fo entftehet eine Sanies;, tod 
“RI DONATO, C, 3, fiehe Butterwurg, im IV | let, daß Ehter und Sanies ziemlich weit wa 
"Bande, p. 2042: der unterſchieden find. 

SANICULA MONTANA LATIFOLIA La.| Sanila (Grafven) fiehe Sanllo. 
CINIATA, €. B.fiche Caryopbyllara Verohienfi-, Sanilo (Graf won) oder Sanila, Km 
um flore Sanicula urfene, Adv. Lob, im V Ban» Zeit Kayſers Ludewige des Fremmen im ya 

‘de, p- 1184. | Jahrhunderte, Arsdeffenältte Schu Lts 

SANICULA MONTANA ROTUNDIFO- Fus,alerley Graufamkeit ih "Burgund vnn 
.LIA M \JOR, C. B. fiche Bergfanickel (rund und unter andern die Stade Chalon, nad mm 
:blästeriger Jimlll Bande, p- 1289. 5 täglichen Belagerung, mit F uer und Ehmett 


'SAN'CULA "OFFICINARUM, €, B., Pir. Pi — * — gr 
‘Tournefort,fiehe Sanickel. ( | . 


" i . FranciaOrientalis, Tom, I.p.276. 
RE ALBO, ſiehe Steinbrech. 


. | glücffeligen Atal ien,meldhe, nach des Prolcmi 
SANICULA VULGARIS SIVE DIAPENSIA, | Berichte, an dem Cinaanse des dafiven Mr 
Park.fiche Sanickel. 


Bufens selesenhar. Tellarit Nout. O.b, Art 
©: Sanjeban (Piterde) nahmmit dem Orden|P-ILp 9% ee 
der zn hofpitalar, S. Antonii in Franck⸗ a reger in —* Mn 
eich eine Reformation vor, daher nachmahtg cın | Oder Atroparla,und lag, mit pıo nn h 
‚neuer Drden entitanden, deflen Glieder Clerici andem Eajpifden Meere —* —* * kr 
hoipitalarii S. Antoni refurmati genennet wer⸗ fen, Ararıs und Fandoſs. he 
dem. . Sein Leben hat Joannes de Loyac, Abt Aut. T-1Lp. 656, r 
‚zu Sonden, Frangöfifch befhrieben, welhes Buh| . San vel Jokul, a Berge, fihe Creugbert, 
im Jahre 1643 zu Paris in 8 heraus gekommen. 


VIBande, p. 1625. 
Rivii hiſtoria monaftica,P.1.p. Sr. 













Saniari;ift die Haupt-Stadı der Japan 

"SANIES, iſt eine Battung des Eyters, oder eine Ay . yeingelmanns Geeg. iM 
garftige faule dünne, waͤſſerige und fcharffe Mater] p. 644 © U. ze 
rie, fo aus den Befhwüren und Tundenfleuft.| CSanir,ein Berg, fiche Herman im ll 
Sie entſtehet aus der völligen Zerftöhrung der’ ſto⸗de, p. 1747 wff 
«enden, waͤßriglymphatiſchen Feuchtigkeiten, und Sanit,ift der Name eines Drtes aufen Bet 
nimmt nach der verfchiedenen Beymiſchung entwe⸗germon ge den Amoritern, Da Ihn Stade? 
der einer geringen Portion Blutes, oder des Kno⸗ Holt gervachfeh iſt, welches man zu alerhand 
benr&afftes, oder einer andern Feuchtigkeit, oder fel, Wack gebraucht hat. Ejech. XXVILNF 
gar Unreinigkeit, in Anfehung der Eonfifteng, Sanis, Stadt, fiehe Sani. 

- GSanifera, war vormahls nad bes Pl 


Farbe, Geruchs und anderer Kigenfchafften, eine 

verſchiedene Befchaffenbeit an, mithin bringet fie a Balear. mine 
‚eben dadurch verfchiedene Arten von Geſchwuͤren | Berichte, eine Stadt auf der laſu — ein 
hervor. Wenn die Mifchung unferer Säffte fe | ri, heutiges Tages Wlinorea, einer I Kuͤſten tol 
jerftöhret und getrennet werden, fomlıffen diefe teilͤndiſchen Meere an den * Tom⸗. 
—— * in einer Stockung oder —— Cellarii Notit. Orb. 
gänglichen Staſi efinden, Damit fodenn die p ı28 U.f- . 

innerliche gährende Bervegung — und ih⸗ &. Saniimus, ein Detenerder öl 
sen natürlichen Zufammenbang ungehindert aus ift Bein anderer als Terfanuß, * a gr 
einander fegen koͤnne. Und dieſes werden wir Benennung aus Dem Sranpüfkden N. mann 
audh in allen’offenen Schäden gemwahe ; denn fo nus, Treflain geſchrieben WIE, 3* 


— — — —— — 


2047 SANITAS | Sanleques a040 
den Superlativam Sanillimus gehalten hat. Ets Cudovici Schul⸗ Hiftorie. -Zacob de St. 
liche nennen ihn gar ausgleichen Jerthum San⸗ Carolo deScript, cabillon. LaCroir du Mai. 
eißimue, weil fein Name von einigen im (Frans | en bibl. de France. - 
* söfifchen Tres faint gefchrieben worden.“ Sein „ Santan, war vor Alters eine groffe uud bes 
Gedächtnis, Tag iftder7 Februar. —— —— in Ka Satin — 
Sa; 4 san. Sie liegt zwiſchen Tauris und Sultas 
— ſiehe Geſundheit, im X Bande nien, ift aber in ſchlechtem Zuftande, 
SANITAS AGRESTIS, ſiehe Glaßkraut, im —— (Jacob und Ludewig von) ſiehe 
X Bandep. 1595. . j 2 
SANITATIS-AQUA , Clodii, Waffer! Sanleger (Francifeus) ein Zurifte, lebte uns 
(& — Seen —— gefehr um Die Mitte des XVII Geculi, und fchrieb; 
' „ SMIITATISAQUA, Harsmanmi fiehe Waſ. DE preventione judiciali U Tom. Aven. is gu 


“fer (Befundbeits-) Hartmams. 4 —— 
— ne = 
heits en; olio. 
SANITATIS COLLEGIUM LUCCENSIUM, Banleques oder vielmehr Sanlecque (Zas 
fiehe Officio della Sanita, im XXV, Bande |cob von) gebohren zu Eaulen in der Grafſchafft 
P- 932. 8 J Boulogne in der Picardie, befliß ſich von Kinds 
zu, Im KV Banbepısann en |hetanı fe Korn vu made, —— 
rotris, P- 941. er. Bu n und Kennzeichen gi 
'SANITATIS OFFICIUM LUCCENSIUM ‚ |fen fan. Hietinnen tar er fo erfahren, daß er 
ſiehe Officio della Sanita, im XXV Bande | dor den einigen Mann gehalten wurde, der die Sys 











p. 932. 2 ‚Feifchen, Samaritanifce Idäifchen und Aras 

' SANITATIS POCULUM, fiehe Poculum So- biſchen Kennzeichen machen Eönnte, welche bep 
wiroris, im XXVIL Bandep; 919: dem Druck der Königlichen Bibel zu Paris (fo 
* "SANITIA, Stadt, ſiehe Senes da hauptfächlich auf Die Unkoſten des parififchen 


* san 7, | Mvgcaten Gui Michael ie Jap, gedruckt 
ir SANITIUM, Gtadt in Prevense, fiehe Se⸗ den, — auch an die Bibel de I —* 
‘nes. ‚ [nennet wird) gebraucht wurden. Er farb zu))a, 
— ANITURNUS, Fluß in Stalien, ſiehe San ris in dem go Fahre feines Alters den en 
gene. — J © ,, [1648, und hinterließ einen Sohn gleiches Ira, 
‘ "Sanig, vor Zeiten Saeng, eine von den aͤl⸗ mens, welcher zu Paris nebohren wurde, ſich auf 
„seiten adelichen Familien in Ponimern, welche die Ubung der Sprachen Ieate, Hebräifch, Gries 
ihte Güter in dem Wolgaſt ſchen hat. Sieh ifch, Late iniſch Engliſch Deutfe, Spanifdhtind 
zen inihren Wapen einen Mo) ters —— verſtund, und auf allen muſtranſchen 
‚nen, über einen Schach u. auf Bein Helm 2 Ro⸗ |. Snftrumenten fpielen Funtteohne daß. er: von jes 
‚fen. Nicolaus fund 1373 an dem Hofe Bor) mand darinnen unterrichtet worden wäre... @e 
giolaus V in Anſehen. Claus und Martin befiß ſich, Formen zu allerjen — as 
“hielten fi) an dem Hofe Zriche I auf. Peter|ten —— wovon er Elare Proben feiner ums 
auf Braungfeld florirte um Das-Fahe.r 590, und = ichen Arbeit und Fleiſſes hinterlaſſen hat. 
zeugte geiedtichen, der 1620 das Gut Wilder) Anden er ſih aber alzufehr aufdie Wiſſenſchaff 
nom befeflen. Johann von Saniß, ein Sohn |ten legte, brachte er fich Damit um feine Gefimds 
Sanß von Sanig, Frbherens auf Braungfeld, | Heit, und ftarb zu Paris in dem 46 Jahr⸗ feines 
‚mar feit ı600 bis 1609 Rathsherr zu Guͤſtrob, Alters, den 23 Movemb. 1660, Er hatte 
‚ats in toelchem Fahre er geftorben. "Sein Sohn | Sohn, welcher in feinem 7 Aahiedag Rarmnenn, 
‚gleiches‘ Namens ward 1615 ebenfalls Raths Geiedhifce und Hebräifpe fhe wohl, und 
hert daſelbſt. Thomasmar 1677 Schwediſcher Weitweioheie ein wenig verſtund, allein nichtl 
Obriſter und Commen dant ju Auclam. . Bernd| ge hernach nemlich in dem 9 oder io Jahre ſon 
von Saengen, — er Mr Der —— FRE ” 2 
ig genennt wird, machte fi um felbige Zeit, als] ¶ Sanieques (Ludwig von) ein Sohn derg 
Königlicher Schredifcher General durch eine Ta-] Herftchenden, ward regulirter ——— 
pferkeit bekannt. Micraͤlius in Antigu. Pome. | zu Garnai, und farb den 14 Julius 1714 in ei 
ran. L, VI, Thomas Änaletta Güftrovienfia in | nem 2 . 58 Zahren;n er ſich durch 
‚Append.p. ————  SeimipeMoefien and feine groſſe G mkeit dis 
anjulianus FBeter) ein Frantoſe, war De Inen Namen gemach · Der on von Ti 
ranus zu Ehallon, ſtarb 1593, und fehrieb, , . ;. |ver& bemühete Nie, ihn dus Bifthum Bablchen 
x. De antiquitatibus civitatis Aeduenfis; ¶ u verfehaffen, Ponte aber nichte ausrichten, wen 
2. De antiquitatibus civitatis Cabillonenfis; |erseim paar Sachren wöritinen:er die 















„De 'antiquitatibus civitatis matiſconen. falfchen Beichtväter und Biſchoffe a otben 

Sn e TEE ai ann wvwelches man ihm bey dem Koͤmg A 1 
4. Deantiguitatibus urbis frenörchiaie; |alseim ‚großes; Verbrechen auisgeleget "1. 

. 5. De origine Hugonis Capeti;.. | Bedichtefind unter andern zu Lion en Te 
ı ‚6. Apologiam pro Hugone Capetoz-i 5... | seh: ‚PöcliesidiP;'de Sanlecgue 1728 uſammen 
0 :7..Milcellanca hiftorica de familiis burgun- een Tiron du Tree Parrialte 
m < dieis, Be: ya WE TI EL RT jour Bir Eu; TG OTREHT NT 
hr | DL LET TE er ter) 
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— — — — —— — —0 
Santlorente (Rudersig de) von Cordova, war ſFranckreich, befandaber * 
der Kirchen von Sevilien Portionarius und An | Gemürh noch mehe 8 —— 
* Are Fehrte dahet 
tjquarius, edirte bald wiederum zuruͤck toiermehl er fine Gehehte 
1. Idatül Lernicenfis Epifcopi Continuario | NE! mehr bep eben antraf Umtik Zur warb 
nem ad Chronica $. Hieronymi; Kom — an dem Dofe zu Preaprlis kant, tn 
1515 in 4. nt darauf gute Dieft hat, its 
2. Vitam B. Attonis Pacenfis, Eoifcopi Pi- | der die Blerentine ir amt Serdinanen wi 
ftorienfis, ebend. 1613 in 4. erläuterte auch / auch unter dem Herbog A| en, und vadoahls 
- Flav. Lucii Dextri Chronicon mit drien wider de Sog Abphonſue van City 
Anmerckungen, fo noch nicht gedruckt. 09, und feine Ay Siprus IV mi wyete 
und ſtarb ısar. WVirte diar. biograph. _ |fegenheiten fehen ließ: ei * pe 
Sanlucius (Francikus Efpinay) che Efpk, | vend dieſer Zeit feine Poefie nicht auf die Sc, 
nay, im VIILBande p. 1908. —— ei übrige Stunden auf 
baye (ar. Berfertigung Sateinifcher und Ssraliäuifker Ge 
— ſiehe Eſpinay, {m VI yipre, As narhacbente Seicdnich I Zn 
Sanluque (Ludervig) ein Canonicus reaulas a > —* 4 
ris des beiligen Auguftins and Prior zu Charz | derbaren Gnaden geftanden, ju hoben Shall) 
nay bey Dreur, war ein treflicher ‘Poet, und fon» | Ten befördern wuͤrde allein er erhielt von Dani 
derlich zur Satyregefchicht ; nie erdenn DaB Ger | ben weiter nichts ‚als ein Bnaden, Held lien 
dicht Sur le gefte du Predicateur, viel Briefe | Landhaufe Mergolind, weldes am den Ink 
in Verfen, und 2 oder 3 Satyren gefchrieben. | Paujilypo Yelegen tar, Wiewohl er nenn 
Seine Gedichte wutden zufammen gedruckt ; er | Misvergnügen wegen dieſet geringen Delchrig 
aber molte niemahls zulaſſen, daß man fie wer-| feiner bielfältig geleifteten Dienfl nicht gantih 
Bauffte,dahero nur einige Exemplate davon übrig | bergen Fonte, 5 hieß er doch nachgehende ¶ 
geblieben, die er feinen Freunden geſchenckt; mors | Seiedeich überwunden, und auß finm Kiniy 
Angeongiennnden if mc, es 
gerinoſte ermangeln, fondern verkau 
Sanma, eine von den kleinen Inſeln, welche ven Theil feiner Herſchafft, damt Diefen 
ju dem Kapfertfume Yapan gehören. * — — — und bi 
e darau en na ceich. 
— Stadt, ſiehe Moratanda ‚im abe edrih sehen, fh “ 1 so —9 
—— nach Neapolic, lebte daelb / e, un 
Sanmatthanus, ſiehe Sainte ⸗Matthe —* ei * feinem vorgedachten dardeu 











unter Sanct. einem Serviten-Klofter, mir 
Gannagar, ein Richter in Iſrael, fichelicbes ec mitanphnlichen Einfünfiten begobte ga 
Gamgat. goeht 1597 vurd — — 
Sannaus / Stadt, ſiehe Sani. 88 Meapolis zu berlaffen, und ſich in 
| nen — habe ben dem Bejunius zu beheben 
Sannazarius (Zacob) ein dortreflicher Poet, | ano er aus Bettuͤbniß tiber die —344 dab 
war aus einem fehr alten adelichen Geſchiecht, der Pring don Deanien Philibert fein Randaut 
weiches von dem Schloß San Trazario in » euiniren laffen, in eine Kranckheit berfel, daden 


HER 
— 
—* 





4 


ds) 1) % 
ii ’ 







efebafft Laumellino den Namen hat, durch Die | er nachgehends nicht wieder genefen, 
iegs · Unruden aber fehr herunter gekommen, au in —— — in dem Haule der Caſſan⸗ 
—** 1458 den 28 Juiius gebohren. Sein dra Mlarchefia,eines vonihm inbrünftig gelid⸗ 
Valer ſtarb ihm fehe frühzeitig an Dee Peſt, Das | ten Frauenzimmers, 1439, wi fin Leabmah⸗ 
ber ihn feine Mutter mit ic) nach Mocera nahın, | erkennen giebt, wie aber andere tvalen, 15 32 00 
als wofelbft fie mit geringen Koften leben Fonute, | 1333 im 72. Fahre feines Alterd. E wurde I 
Kaya Br ei 
und mar einer andern Urſache, al elfoer. er fich ſelbſt die 
— m 
m werden, nach Neapolis zurück, og ; 
Jovianus Pontanus denfelben: in feine Acade, Adius hic fius eft,cineres gauder“ * 
wohnheit, einen andern Namen, nemlich Actius ker dieſelbe allzu bevdnifc Hana, 10 Me 
Sincerus, bepleure. Nachdem er alfo unter; en hie Die Bembins verfertiget! 
— * * Wiffenfedafften ei Da facro eineri flures, hic ille Maroni 
ne Zeitlang mis aröftem Eifer obgelegen, verliebte | : Sincerus Mußa ‚ proximus & tumulo- . 
erfich in ein adeliches Frauenzimmer, Namens BR ‚PR 
Carmofina Bonifacia, weiche ihn, da er ihre | Neben feinem Grabmahl ftehen die Situn 
Gegenaunft nicht erlangen Eonte, zu Berfertigung | Apoblg und der Mlinerwa ; weil aber Di 
— Gkdichte,tvoein er überihre®raws | Grabftein einigen gar: u, Argerlid AA. 
keit wehmütbiaft lager, deranlafte. Als dies | fo hat man madhgebendd über Den Apollo 
noch) nichts heiffen malt, Demnübete er fh, ih | Namen Das, und über Die Minerva Ju) 
ter juergeffen, und hat destwegen eine die ſe mach | gefept. Ob er gleich aufler den Ehe gel, © 
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2045 Sonnaʒatius 
hellet Doch aus feinen Gedichten, 


Sohmerzeuget habe, deſſen Tod er fehr bedauret. 


Denn erwar ein jehr wolluſtiger Maun, der feine lini 


Zeit ım fleten Wohlieben zubrachte, und nur ;um 
Zeitvertreib jtudirte. Gr hatte es in der Bateiniv 
ſchen und Fratienifchen Poefie ungemein hoc) ge, 
bracht, wie davon feine Gedichte jeugen, welche zus 
let 1727 von Janus Brouckhufius ju Am⸗ 
ſterdam in g mır einigen Neten zufammen her⸗ 
Ausgegeben worden. Unter den erſten ift für, 
nehmlich fein Gedicht de partu virginis berühmt, 
an demer 21 Fahre gearbeitet, und welches von 
derichiedenen vor- unverbefferlich gehalten wird. 
Andere aberhaben verfd:iedenesdaran aus zuſetzen 
gefunden, und ihm fonderlich verarget, Daf er in 
Diefe geiftliche Materie fo viel heybniſche Sachen, 
als unter andern dꝛe Aßaldgöttinnen und Meer 
MNumphen, mit eingemiſchet, auch nicht die Pror 
pheten, fondern der Proteus und die Sibyllen 
Das Geheimniß der Menſchwerdung Chriſti ver- 
kuͤndigen laſſen. Zaeinigemollen demſelben aud) 
fo gar der Kunſt nach ſeine Halieutica, oder Fi⸗ 
fcher, Lieder, die er Doch in feiner Jugend geſchrie⸗ 
ben, noch weit vorziehen. - Diefes Gedichte de 
‚partü virginis hat. der. Graf Johann Bars 
thole maͤus Caſaregio in. Italſeniſche Verſe über, 
ſetzet, welche Uberſetzung Anton Stang G 


o⸗ 
rioı u Florens in Octav wieder aufge |“ ei 
1741 zu Sloreng „anfg | nicht mit demjenigen bermengt erden, welches in 


leget und mit Anmerckungen und verfchiedenen ges 


lehrten Nachrichten verfehen hat. Daß er mit eir : 
ner einigen finneeichen Überfcheifft, welche nur aus 
6 Berfen beftehet, und von ihm zumbobe der Stadt 
Venedig aufgefegt worden, ſo groſſe Ehre einge, | 
legt, daß ihm der dafige Rath 600 Species ⸗/Du⸗ 
caten davor, und alfo vor jede Zeile 100 Dueaten, 


—— iſt bekannt. Es ſind aber ſolche Verſe 
ieſe: 
Viderat adriaticis Venetam Neptunus in 
undis - 
' Stareurbem; & toto ponere jura Mari. .. 
Nüac mihi Trapejas quantumvis Jupiter arces 
Objice, & illa'tui meenia Martis,ait. _ 
Si pelago Tibrim prefers, urbem .alpice 
utramgue, 


Ilam homines dices; hanc pofuifle Deos. lien. Ginapii 


Seine Italieniſchen Gedichte werden nicht weni⸗ 
ger hoch gehalten. Darunter iftein Hirten⸗Ge · 
Dicht, Arcadia, welches theils in ungebundener 
Rede, theils in Verſen gefchrieben; dergleichen 
verſchiedene Geſange x. Sein Leben haben. San⸗ 


Daß. er_einen 


Chriſtoph, Kayferl. 





Sannig 2046 
Rechts gu Madland, ſchrieb Teadtarum de Spon- 
falibus & Marrjmoniis &c. und ftarb 1623. Ghi⸗ 
theatro d’Uymini letter. Witte diar. 
biograph. 
Sanne, ein Ort in der alten Marck Branden⸗ 
burg an der Elbe nicht weit über Tangermünde 
gelegen. Antiquarius des Elb⸗ Strohms, 
p. 37. 
rn ‚ der Horoniter, ſiehe Sane⸗ 
ar. N ⸗ 
Sanneballat des Joſephi, fiche Sanaballet. 
Sanneck (Geſchlecht derer von) unter 
Cilley, im VI Bande, p-42u-f. Br 
Sannem, ein Dorff in Brandenburgifchen, ' 
bon. welchem.der Hertzog Ludewig 1334- eineim 
feiner Officirer, Heinrich Zillingen, die Einkünffs 
te und völligen Beſitz erblich verfchrieben. Aus 
dewigsreligu. MS. Tom, VIIp, 23. 


Sannemann (Heinrich) gab Rudolphi Dies 
pholdi Gencaloglas Imperator. Reg. Duc. Marı 
chion, Comir. &c, zu Halla 1628 wiederum aufg 
* ax GribuersBibl.P. Ip. 530. 

SAN NI, waren ehemabls gewiſſe Ponti 
Voͤlcker, welch· Strabo nach ——— ae 
nennung Maxgaves, Mae rones heiſt, wie fie auch 
Apohoniusi.il, 22 genennt bar. Cellat. Nor, 
Orh. Antiqu. T.Il p.284. Dieſes Volck darff 


Capradocien an der Gränge von Eoldyis und 
ref Armenjen gerohnt, und gleichfalls Macro- 
nes genennt worden, Giche Macranes, im XIX- 
nde, p. ru4u. f, pp = 
Sannig, ein Adeliches Gefchlecht in Schylefic 
welches fonderlich in dem Fürftenthum Meifle. 
uno Breßlau bluͤhet. Caſpar Krang von Sans 
nig, Königl. Ober » Amts: Rath in Schleſien, 
ſtarb 1686, ſiehe von ihm einen befondern Aetickel, 
Sein Bruder, Johann Chriftoph, Protonota- 
rius Apoftol:cus und Domberr,ftarb 1687, Dan 
des erſten Söhnen lebten noch 1719, 1) Tobann 
Dofrath und Königl. Bühz 
mifcher geheimer Hof-Referendarius. 2) Leos 
pold Anton, Königt. Ober⸗ Amis / Rath in Schie⸗ 
Schleſ. Euriof.t. I p.gog,  ° ° 
Sannig (Bernhard) ein. Francifcaner, Yon 
Neiffe in Schlefien, im 17 Jahrhunderte, war 
Prediger, S. Theologie Le&tor Jubilatus, Excöm- 
miffarius generalis, und des gangen Ordens der 
Böhmifchen Proving ieeratus Pater, flarb in. 
II ORT S ah » 


fopino, Porcacei, Johann Baptiſta Ctiſpo Znaym, und ließ 


und Joh: Ant. Volpi befchrieben, worunter das 
legte das alleraccuratefte, und daher der oben anger 
führtenAuflage feiner Schriften bepgefünet ilt.Sei- 
neGedichte find auch 173 x zu Padua in 4 aufgelegt 
worden, wobey die ſchon vorhin erwehnte und von 
Joh.Anton Volpi verfertigte Lebensbeſchreibung 
gleichfalls befindlich iſt. Jopii elog- Toppi 
ẽNicodemo bibl. Napol. Niceron memoir. 
r.2. Baillet Jugem for les Poct. Teißierelo- 
ges desSavans, Ada Eruditor. Latina. Por 
pe Blount Cenfura celebr.autor. Oldoin A- 
thenæum Roman, Gbilini theatro d'homini 
letterati. 8 a 
Sannazarius (Jul.) aus einer Adelichen Far 


milie, war Doctor und. Profeſſor des geiſtlichen 


. 3.Scholam philofophicam f. univerfam phi- 
lof. in 3tomis, .. 
2. Scholam theulogicam, Prag 1679 in Fol, 
3.Scholam canonicam-£ Jus Canonic; Prag 
re na a 
"4 — Controverſiſticam, Prag 1688 
in Fol. join 
5. Chronicke der 3 Orden des / heil Srang Se⸗ 
raph. 2 Theile, Prag 1691 Fol. 
6. Colledtionem ſ. Apparatum abfolutionum, 
Benedidt. Conjurat. Exorcifm. Rituum & 
Cerim. Eccl,&c, Benedig 1732 in { ıl, wel⸗ 
ches Buch nichts anders als ein volftändigeg 
Paltorale der Roͤm. Cathol. ift, und ur 
fer 


L 


2047 Sannig 





Diefer Auflage auch in Jialien und vielen ans | Pfingt-Tage der Antihrit ine apa fon 


dern Drten aufgelegt worden. 


Sannig (Eafpar Frang von) ein Ritter von 
Meiffe, wurde anfaͤnglich Eangler der freyen 
Herriafft Wartenberg, hernach aber wegen feis 
ner fonderbaren Gelehrſamkeit zum Eangler des 
Breßlauiſchen Fürftenthums, und folgende zum 
Kayferl. und Königl. Ober Amts- Rath in Oder⸗ 
und Nieder- Schlefien beftellet. Er ftarb zu Breß⸗ 
lau den aa Zan. 1686, nachdem er etliche Fahre 
vorher, nehmlich 1674, feine ſuccinctam annota- 
tionem ad Sandionem pragmaticam czefareo- 
regiam Leopoldinam circa fatalia appellat onis in 
ducatu utriusqueSilefix obfervandzz, ienauf 
eigene Koften Drucken laſſen, welche Schrifft ſehr 
werth gehalten wird. 

—— ‚ ein Knecht in des Tetentius Eu- 

- NUcho, ı * 

Sannio (Lepidus Phil.) unter dieſem erdichte⸗ 
ten Namen kam heraus; Academicus Somni- 
ans, Frf. 165 Yin 12. Ä 

Sannurio war ehemahls eine Stadt, jetzo aber 
ein geringer Flecken faft mitten auf der Juſel Cor⸗ 
fin. Baudrand. 

Sannutus (Matth.) fhrieb Libros fecreto- 
rum fidelium crucis ſuper $. Terræ recupere- 
tione&confervat. Hannov.ı61ır in Fol. 

Sannyrion, ein Griechiſcher Tomöbdienfhrei: 
ber, lebte in der 87 Olympias, und fehrieb Comoͤ⸗ 
dien. Athenaͤus libri deimvoacdisäv, dabri⸗ 
cius bibl.lat. 

Sano, ein Fluß in der Neapolitaniſchen Pro, 
ving Terra di Pavoro, welcher unten am Veſuvius 
bey Rou vorbey flieffet. . Meliſſantes Beogr.P- I 


p. 751. 

Sanoa, eine Stadt im Stamm Juda, in den 
Gründen gelegen. Zuf-XV, 34 

Sansa oder Sanoah, eine andere Stadt in 
Juda, welche gleichfalls Fof. XV, und zwar im 56 
Ders erwehnt wird. ie ift von Jekurhiel er⸗ 
baut worden, 
erbaueten das Thalthor zu Jeruſalem. 
UL, 13 u.c. 11,20. 

Sanoab, ſiehe Sanoa. 

Sanoc, Diftriet und Stadt, ſiehe Sanock . 
Sanock oder Sanoc, einer von den 4 Diſtri⸗ 
eten der Pohlniſchen Landſchafft Roth Keuffen- 
Er liegtnahe bey dem Gebuͤrge von Ungarn und 


Siebenbürgen, und ift felbft mit vielen Eleinen nommen wurd 


Bergen angefüllet, ausgenommen gegen Croſna 
zu. Die darinnen befindliche Städte he ſſen Sa⸗ 
nock, Erofna, Briow, oder Profjon, Rimanow, 
Diner und Lefeom. Die Haupt» Stadt Sa⸗ 
nock liegt zwifchen Bergen, nahe bey dem Fluffe 
— * ein Salh, aufeinem Felſen —*— 
. of,Poland, P. —— DRS 
Sanock, Stadt, fiche vorftehenden Artickel. 
SANOCUM, Stadt, fiehe Sanock. 


Sanoetʒ (Bartholom. Ir — lebte im| bey S. Giovanni in Conca und 
r . t v d i E nd 
—8*— ein Buch, in welchem folgende drey —— 
| —— er — nehmiich daß in felbigem kleidet. 

? uch ans Licht ftellete, 360 am! und Capellmeijter, Gtele au Det 


1 4 Zahrhunderte zu Zeit 


ı Ehron. IV, 18, und ihre Bürger] fuit, ſiehe Romano 
Nehem. | Bande, p-797- 


Santomane 2048 
wurde; ferner, daß alle ermanime (Bla —* 
ne einige Hoffnung der Belehtun eng 
den verführt werden, und daf bingeyen alle Zi 
den, Heyden und Mahomeraner, die von ihm Ders 
leitet geweſen, fich befebren würden. Dr Erg, 
Biſchoff von Toledo lieh diefes Buch werbnnen + 
der Autor felbft aber ſchwor endlid) fine Int, 
merab. Morer in Didionar,fubvoce Sannez, 
Bzovius ad A. 1359 No.9. Gpondanus 
A. Hal No.4. 
anone, Lat. Simesio, eine kleine und 

Inſel auf dem Tofcanifhen Meere in ae 
nicht roeit von der Terra di Lavoro in Neapalig, 
zu roelcher fie auch gehörer. 

St. Sanofolas, ein Priefter, von dem man 
noch) nicht roeiß, werergemefenfey- uff 
det man doch fein Gedaͤchtniß den 4 Februur af 


gezeichnet, 
SAN PAULUM, Stadt, fiehe St. Paul, im 


XXVI Bande, p. 1426. 

Sanperi, eine Stadt und Meine Grafik 
auf der Inſei Sıeilien im Val di Demona gi 
gen. Huͤbners Geogr. P.I pı 797. 

SAN PI,ijt ein Character in dem Gtiechiſha 
welcher in Der Arithmetick 900 bedeutet, und mit 
hin nad) dem O2 gefeget wird, fonjt aber von ts 
gen als wi, oder auch nur =’, oder auch nurals, 
uf. f. geſchrieben wird. 

SANPOLTANUM OPPIDUM, Gtadt, fit 
St. Poͤlten, im xXXxVIIl Bande, p: 959. 

Sangquinius Maximus I, war im Jiht 
nach Eh. G 29, nebft P. Pompejo I, Bir 
meilter in Rom. Hedetiche Chronol. der Kan, 
Buͤrgerm. 

Sanqainius Maximus trat im Jahr nd 
Eirifti Geburt 38, den ı Jul. nehft En, Demi 
Corbulo das Bürgermeilter- Ant in Jom AN. 

edericbe Thronol. der Kom. Bürgerm, 

oman (Michael de) Spanifcher Je⸗ 
en —*8 de St.) im xXxxil 


Sant omano (Earl Giufeppe) u Dievland gt 
bohren, aber Dem Li: fprunge nach von O% R 
mano, eitiem im Königeeih Cualicien beruhmten 
Drte, herftammenb, legte ſich im 11 Jahre ſemes 
Alters dergeftalt auf — = 

n ve zum Dikantıllen N 
nn * "Die Berwalrung bat er fünf 
Fahre vgrgeftanden, und in mährendtr zei! 
Elavier und Compofition von Antonio, 
Turato, und Michel Angelo BranciniCun 
meiftern an nur gedachter athedral. * 
Mepland, erlernt, im achtzehnten Jabte FÜ 
Alters ift er bey den Eöteftinerpatribuß, I 4 
Jahre 1650 Drganift mu Caforate worte. pn 
—— Sale SS die an 9 

! ich wi 
gefallen, hat er 2 — a di —* 


ei, hg die ——— 


Cabamenier · Charge 0 © 
dela Paßione zu Meyland rühmlih N" 
Als im Jahre 1667 DIE Digal 


* 
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Celſo ledig war, ift ‚ec, unter den andern Compe⸗ 


tenten, von 


Mlicht genommenen ° ern, neh 
— am oe; Mlcyel EL 
ni, dem 
und Angelo Maria Eornato 
deu Geriten , vor den beften gehalten 
Seine herausgegebene a Fe a: 

1) Il Cigno Sacro, Mötetti a plü Voci, _Mila- 

no 1668. und 

2) Il Primo Libro di Motetti A Voce fol, 16 
gedruckt. — 


| De Bi been ‚hat a auch —— herausge · Ritter 


Der Hl ai Motetti, Meila, Salmi, &e. A cin- 


que Voci, 


2) Altri Salmi à due Chori, & altri; Moterti A 
plü Voci, 


“Bel. Picinells Areneo dei — — gi 
** 122, 


“ Sans, Stadt, fiche Sens. 
" SANS, Stadt in Burgund, ſiehe Salins, 


Sans (Hippolytus) ein Spanifcher Malth 

al in re ag lebte zu ein 
16 Jahrhunderts, und fehrieb in Werfen la Maltea, 
Balentia 1582 in 8. Anton Bibl. Hifpan. 


Sanfanna, eine Stadt unter dem Erbtheil der 


* Juda, an — der Edomiter. Joſ. 
v. 31. 


1 


SANSANQVAN, fiehe Zuwarcky. 


Sanſay , von ihm: find bekannt Panoplix Sa- 
serdonalis, Lib ri XIV. Paris, 1653, fol. 


Sansburp Zohann), fiehe Sandsbury. 


22 Ambeofüs) ein Dominicaner, | Zeinrichen 2* 


beruͤhmten Familie zu Siena 
den 16 april — trat allda 1237 in den Or⸗ 


hernach zu ‘Paris unter dem 

Die Thenlogi, begab fich fodann 1248. nebjt dem 

Thomas. von Aquino nad) Colin, 

Bil) din lange Ach alba au, “Dec mare 
[4 i ” 

er mac) Kom berufen, und mufie Die enigie | ap 

(ehren, ftarb auch dafelbft 1286, 

bet in denen Adtis Sandtor, Tom. III. 

uff. Man har auch eine eigene 


den, und nen ——— 
Ra a me — 


13 
He 
eE 


engen one —— —* 


o — 
ms Drgäniften Theodoro im 00 dem 


I mund eins Oinun 
Jins Elend geiagt. Siehe Jaeobs Bruder, 
Thomas, erſter Dar 


bin — — F 





sank 1m —— 


en 





Sohn, A j 
3 Si, een Her: —— un⸗ 


— war ae Orden ns wi 

——— auf des Ka riedrich De 

fehl wider ie Saracenen ME 
—— 


Herren, a 
Kayfer gehalten, hingerichtet. 2) Rogerius / der 
—— Graf von Marfico, Bam wegen feiner jars 
en Jugend noch mit dem Leben davon, und 
ne nad) Rom gebracht, woſelbſt ihn Inno⸗ 
cenems IV wohl erziehen ließ. Mach dieſem 
- er e8 mit Carin von Feind wider Manfre⸗ 
und bekam von demſelben die Grafſchafft 
Sanıfeverino und Marficg wieder. Er hatte 
fi) zwey mahl —— zu erſt mit einer N. 
von Heſco, und legtlich mit Theodora de > 

hn Thomas 8 dritter Graf von 


So 
fico, weicher auch zwey Gemahlimen gehabt, als 
ı) Zfnarda de Agaldo, 2) Speva von Avezs 
3ano, Erbin von ice, te unter andern 
ico, und ac 


ben, Grafen von 


hete ſich mit Hilatia de Lora, 


— — — Si, dm 





er EEE en 


die zu B ciano 16 in 4. in 

von, die zu Bracciano 1621 in 4. 

en 
aud) ? 

der. Königin Ep —* al hund, 


3 allein ‚alle Diefe Länder verlohr fein 
2 nr ’ Graf von ee ab 
” Yniverf. Lexiei ART. Tem 


x 
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2051 Sanfverino 
lem Anſehen nach auch 
Zeit auch des obgedachten Roberts Sohn, 
Zeinrich, Graf von Terra nova, da er ſich aus 
der Sefangenihafft loßmachen wollte, hingerich⸗ 
tet wurde. 2) Thomas, des obigen Rogerius 
Älterer Bruder, war der vierte Graf von Marfico 
und fegte dieſen Stamm fort, Er verheyrathete 
fi) ı) mit Margaretha de Piro, 2) mit Mar 
garetba de Cajazzo, und ftarb 1358. Seine 
Söhne waren Anton, fünffter Graf von Mars 
fico,, und ‚Srancifcus „ Öraf von Lauria. Die 
fer lebte farb in feinem Enckel aus; der erfte.aber, 
Anton, verheyrathete fich mit Iſabella de Bol⸗ 
30, und hinterließ bey feinem 1384 erfolgten To⸗ 
de Thomas und Bertranden, Von Bertran⸗ 
den ftammen die Grafen von Cajano ab, von 
denen hernach; Thomas aber, ſechster Graf von 
Marfico, defien Gemahlin Franciica Urfina hieß, 
mar ein Vater Ludewigs, des fiebenden Grafen 
von Marfico, welcher mit Catharina Sanſeve⸗ 
zina vermählt worden. Sein ältefter Sohn 
war Thomas, der achte Graf von Marfico, und 
der jüngfte Johann, neunter Graf von Marfico, 
welcher mit feiner Gemahlin Johanna Sanſe⸗ 
verina zwey Söhne zeugte, als 1) Ludovicus, 


zehenden Grafen von Marfico, welcher gar bald | fd 


farb, und 2) Robertus, eilfften Grafen von Mars 
fico, und 
vom Könige Ferdinand I 1463 gefchenckt bekam, 
worauf er im Jahre 1474 mit Tode abgieng. 
Mit feiner Gemahlin Reimundina de Balzo 
geugte er einen Sohn, VNahmens Anronellus, 
a andern Fürft von Salerno und zwoͤlfften 
rafen van Marfico. Diefer ward Admiral 
des Königreichs, und trat, dem allen ohngeachtet, 
auf die Parthey dererjenigen, welche ſich wider 
den König empörten ; fahe ſich aber endlich noͤ⸗ 
thiget, fein Vaterland mit dem Ruͤcken anzufehen, 
morauf er nach Franckreich gieng, und Larln 
von Anjou zu dem Zuge nach Neapolis anfris 
finen half, Als derfelbe glücklich abgelauffen, 
ward er in feine Güter und Ehren wieder eingele- 
get, und galt vor. andern bey dem Könige Friede⸗ 
richen aus Atagonien viel, mit welchen er aber 
zuletzt gerfiel, und 1497 im Elende auſſer feinem 
Vaierlande ſtarb. Sein Sohn Kobertus, 
dritter Fürt von Salerno, und dreyzehender Graf 
von Marfico, bekam von Serdinand Eatbolicus 
alle vaͤterliche Güter wieder, vermählte fich mit 
Maria de en eo ‚ einer Tochter Alphonſ. 
Hertzogs von Villaberın, ftarb aber 1508 ‚und 
hinterließ Serdinanden, vierten Fürften von Sa⸗ 
kerno, und vierzehenden Grafen von Marfico, Er 
war 1507 gebahren, und fiel aus Mißvergnuͤgen 
über die Spanifche Regierung, , von Carln V ab, 
weswegen er bald bey den Türtfen , bald bey 
den Srangofen Hülffe fuchte, und endlich 1568, 
der 1572, in Franckreich als ein Erulante ohne 
Erben jtarb, ob.er fich gleich mit Iſabella Vilio⸗ 
m-tına vermaͤhlt hatte. Der oben ermähnte 
Ber nd Sanfeverino, Antons, Grafen von 
Marfico, jüngerer Sohn, war, wie gedacht, der 
Grammpater der Grafen von Cajato, und ſtarb 
nad) dem Jahr 1404. Sein Sohn, Leonertus, 
des von » fette ſich Dusch feine Tapfer ⸗ 


fein Leben; zu welcher | 


erften Fürften von Salerno, welches ex Ertz 


Damme 7 


Sanſeverino 
keit in ſolches Anſehen daß ihm mutn 
tia ſeine Tochter zur Gemahlin gab, ohne 
das Unglück, daß er 1420 von Carafello Car 
rafa in einem Zweylampf entleibenurde, Gr 
war ein Vater Roberts Sanieverm, por dem 
ein abfonderlicher Articut folget , welcher vn dem 
Könige Ferdinand zum erſten Grafen von Car 
ja:go gemacht ward , und acht Söhne myte, 
ı) Jobann, $eancifcus, der andere Graf vn 
Eajazio, defien erfte Gemahlin Diana de Bmw 
ta, und die andere Barbar Gonzaga war, hich 
te e8 mit dem Könige Ludewig XII don ratids 
reich, und flarb 1502, moorauf ihm fein Sohn 
Robert Ambrofius folgte, eh um 
ter dem Pabſt, dem Kupfer, der Reyublt Is 
nedig , und dem Könige von Francteih fan 
Tapferkeit fehen. Er vermählte fih mit Ai 
polıta Eıbo, Graͤfin von Serentills, und had 
eines pföglichen Todes,’ ohne männlih Em, 
worauf die Grafichafft Caſano mit fine it 
ten Tochter Julius de Roſſis zu Thek ma, 
2) Anton Maria, diente der Kepublic As 
dig im Kriege, und ließ eine beftändige Nad⸗ 
kommenfehafft, 3) Eafpar , mit dem Bendr 


2072 


men Srscafjus, ftund gleichfals in Veneto 
ſchen Kriegsdi n und ſehte feinen Stan 
fort. 4) Kriedrich, jtarb 1516 als Carbinalund 

Biſchof zu Rouen. 5) Galeacius mid 


hernach bejonders beichrieben. 6) Julius dan 
te a: Konige bon ; — Franciſcuo nr | 
cher ihm zum Ritter von. ©. Michael ernent, 
und mit unterfchiedlichen Gutern im Maylandv 
fehen, worumer auch Valence var, bedacht, 
er aber, nachdem die Srangofen Jralien verhafin 
muften, wieder einbüfte. 7) Yyanmıbal, har ich 
in Srancfreid) verehlicher. 8) Aepander id 
Erg Bifchof zu Vienne geftorben. 


IL. Jacob Sanfeverino; Graf don Pricarice, 
obgedachten Heinrichs , Örafen von Mario, 
Bruder, bekam 1319 mit (inet Gemahlin Wat⸗ 
garetha / Schweſter und Erbin Grafen won Eis 
ramonte, defjen fchöne Güter, und zeugte MI ders 

dep Söhne; 1) Rogers garten 

fenvon Tricarico, 2) Hugo Grafen ** 
3) Ibosinas, Grafen von Momeſcaggioſo * 
jüngfte, Thomas, hielt es mit Ludewig don 
jeu wider den König Carimill, mr 
Lich nebft unterfchiedlichen andern don ſeinem 
— er Ser nahe, Bu Sf 
1403 hingerichtet. ! h 
von Potentia, der aud).u403 durd) Kabıslane 
feines‘ Lebens beraubet worden, war 

us des Königreichs Neapolis, und an One 
Zugo Grafens von Saponara deſſen 
Tacob, Afcanius und. Sigismund —9 4 
beygebrachtem Gifte ſterben muͤſſen. De 
Rogerius, Graf von“ —5 
Wengels/des dritten Grafens von Es 
auch «Hergogs von Venoſa und Amalphl 8 
1403 mit feines Vaters Brudern geredtet pi 
den, und aufſer Hercules, Herrn von Calbet 
Kogerns, und war berde mit Maria de —* 
guinero, erjeugt hat.  Diefer Rogenwen 
vierte Graf non Tricarico, auch hm 
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———— ——— 
St. Marco, und zeugte mit feiner Gemahlin, Von deſſelben Sohnen ſtarb ver dnaſte, Lucius, 
Cubelea Kufſa Grafens Anton von Wion; 1623 als Eardinal und Erebifhofften Salernos 
talto Tochter, Antonius, zten Hertzog von der Altefte aber, Serdinand von Sanfeverino, 
St. Marco, und sten Grafen von Tricarico, | Graf von Sayonara, jeugte 3 Söhne: I) Luder 


Chiara 
welcher Meh feinen Sohn Lucas berühmt wor⸗ 
den. Dieſer Auoas von Sanſeverino, dritter 


te, Altomonte und Carigliano, wig von Sanfeverino, ter Graf von Saponara, 


und ster Fürft von Bifignand, der fich mit Mlar- 
gatetha von Terranovavermählte, folgte obges 


Hertzog von St.Marco, u. fünfter Graf von Tris dachter maffen KTicolaus Sernardinen in dem 


carico, 1457 von dem Könige in Neapolis 
Alpbonfus ſchoͤne Güter geſchenckt wozu er das 


in Ealabria citra gelegene Fürftenehum Bifignans 


Faufte, und 1465 den Tituldavonannahm. Bon 
feinen 3 Söhnen, die ihm Gozzolina, Nicolaus 


Fuͤrſtenthum Bifignano; und wurdevon Philips 
pen Il zum Grand in Spanieriernenner, verließ 
aber Feine Leibes /Erben. 2) Fabritius von San⸗ 
ſeverino gter Graf von Saponara, zeugte mit Vie 
ctotienPignatelli nur eine Tochter NamensDe⸗ 


Ruffus, GrafensvonEatanzarı Tochter, geboh⸗ lia. 3) Cari von Sanfeverino, und ter Fuͤrſt von 


ren, haben zieronymus und Johann Anton ih: 
ven Stamm fortgepflanget. 


A) Sieronymus von Sanfeverino,ater Fürft 
don Bifignano, deffen Gemahlin Vanella Car 
jetana war, am nebft feinem mittlern Bruder, 
Carin, Grafen v. Mileto,megen einer toider König 


Bifignano folgte feinem älteften Bruder Eudewis 
gen in dem Fürftenchum Bifignano, und war ein 
Bater Johasies, weicher die Eurg vorber erwehn« 


te Delialheprarhete, und dadurch der Hte Grafvon - 


Saponara wurde,aber noch vorfeinem Water das 
Zeitliche gefegnete. _ Diefes Johannes Sıhn — 


Carl Maria von Sanſeberino, Kter Fuͤrſt von 


Ferdinanden von Neapolis angeſpoñenen Vers Biſignano, und roter Graf von Saponara, und 


—— 1487 ums Leben, u. hinterließ unter an⸗ 
dern BerAbardinvon®t.Severino, sten Fürften 
von Bifignano,Herkogvon StMarco, und Ads 
miraldes Reichs, welcher ſich mitDianora Picco⸗ 
Tominivermähle har: Er bewog Carln den VII, 
Königvon Franckreich, daß erden Zug nach New 
polisvornahm. Dem phngeachtet wurde er mit 
den König Ferdinend il wie auch deſſen Nachfol⸗ 
ger Friedrichen wieder ausgeſoͤhnt aber 1497 von 
einem Griechen, deſſen Weib und Schweſter er 
viele Fahre zuvor follgefhänder haben, zu Neapo⸗ 
lis meuchelmoͤrderiſcher Weiſe umgebracht. Sein 
Sohn Perer Anton von Sanſeverino, gter Fuͤrſt 
von Bifignano, Hergog von St. Marco und St. 
Pietro, empfieng den Kayſer Catln V ig 35 zu Bis 
fignand mit geoffer Pracht, und bediente ihn mit al⸗ 
len nur zu erſinnenden Ergägligfeiten , welches 
den Kayſer veranlafte, daß er ihn zum Ritter des 
güldenen Wlieffes ernennese, auch feine Guͤter bis 
an die Stadt Eofenza ermeiterte. Seine iſte Ge⸗ 
mahlin hieß Julia Urſina, und die 2te Helena 
Caftriota. Sein einiger Sohn „TTicolaus 


Bernardin von Sanfeverino,ster Fürft von Bir 


nano, Hergog von St. Marco und St. Pietro 
un. vermaͤhlte fich mit Jfäbella de Ro- 
veroʒ ftarb aber ohne Erben, Daher Das Fuͤrſten⸗ 
thum Bifignano als ein Fideicommiß, an Luder 
witten von Sanfeverind , Grafen von Sapona- 
ra, feinen nächften Anverwandten, fiel. 


B) Johann Anton von Sanfeverino, Herr] geben. 


Ehiomonte, vermählte fich mit Mlaria,einer Toch⸗ 
ter und Erbin Johann Franeiſe. Fradelle Fürs 
ftens von Pacheto, und hinzerlier nach feinem 
1704 erfolgten Tode unter andern Joſeph LLeos 
polden von Sanfeverino, gten Kürften von Bifis 


nano, Grand von Spanien zc. welcher Hi mit, 


ode abgegangen, und von Stepbanien, YIicos 
laus Pignatelli, Hersogs von Wonteleone Tod: 
ter, Ludewigen von Sanfeverino, roten ımd beus 
tigen Fürften von Bifignano, Grafen von Sapo⸗ 
nara, Grand von Spanien ıc. der den 1 Maͤrtz 


1705 gebohren, nachgelaſſen, welchen Kayfer . 


Earl VI in des heil. Kömifchen Reichs Fürftene 
Stand erhoben. Deſſelben Gemahlin ift Hip⸗ 
polyta Spinelli, Princeßin von St Georgio. 
Imhof tab. geneal, 20; illuftr, famil, pog. 291. 


von Sommereberer tab. geneal. tom, 2," pag. 
61.176, E Ps 


Sanſeverino, Carſ) ein Zefuit, gab folgen, 
de Lob⸗Rede heraus: Delle ei di —— 
XIV, Pontefice O.M. Orazione di Carolo Sonfeve. 
rino, dellaCompagnia di Gefü,recitatain Bofo« 
gnail di& Novembr. Aologn. del anno 1749 
ing. Leipy Bel, Zeitung. 1741, 


Sanfeverino (Galeaeius) ein Sohn des nad’ 
folgenden, warder Liebling Ludewitt Mlorus, 
des unglücklichen Hertzogs zu Mayland, der ihm 
auch feine natürliche Tochter Blancen zur Eheger 
Wir er nun an den geheimften och 


von St. Ehirico, yeugte mit Senrica Caraffa| gen bemeldten Hergogs Theil hatte,fo ward er von 


: 1) Alpbonfus von Sanfeverino 
* —— Gemal, Mar. Diafcarlor 


Her⸗ demſelben 


auch nach Franckreich geſchickt Carin 


VIN zum Keiege wider Neapolis anzufriſchen. Als 


effe, mie der ereinen Sohn, Johann Bernars | nadgehends der Krieg in JItalien üngieng, und 
—— hat, der im Exilio 1 570 verſtorben. ara mit andern Italiaͤniſchen Staaten 
a) Antonen, Cardinal und Ergbifchoff von Ta | wider die Srangofen inein Buͤndniß einließ , vers 
vento, welcher 1543 das Zeitliche gefegnet. ne trauete er Diefem Baleacius das Dber-Commans 
hann von Sanfeverino, Herrn von St Chirico, | do über feine Völker, Aber die Wahl war übel 
welcher mit Aurel. Sanfeverina verſchiedene gerathen, denn Galeeius verftund fi) beſſer auf 
Kinder gehabt, von denen getdinand von Sanfe: | ein Spiel, Gefechte in Turniren, als auf einen 
verino,ster Graf von Saponara, Johann Tacor | ernftlihen Krieg, und fein älterer Aruder, Jos 


Vniverfal-\Lexici XXXLI Theil, 


rg i ranciſcus, der au n in M 
ben, sten Grafen von Saponora, nach fihließ. vun — * ch ſchon in — 


- 


traute, bis er 1525,in dem Tre 
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chen Dienſten jtund, war misvergnuͤgt, Daß er je⸗ 
nem im Commando —— muſte. Daher ge⸗ 
ſchahe es, Daß bey dem Einbruche der Frantzoſen 
ins Mapländifche 1499, Diefer mit den Feinden in 
ein geheimes Verftändnis trat, und Galea⸗ 
aus feine Schuldigkeitmicht that, auch wiewol er 
ftaref genug war, Dennoch theils aus Unerfahren- 
heit; theils durch feines Bruders Derrätheren vers 
führt; Die Päffe, die er  befchügen folte, ſchaͤndlich 
verlief, welches Ludewigen nörhigte, die Flucht 
nach Deutichland zu nehmen, auf welcher ihn Bar 
leaeius begleitete. Das folgende Jahr, als der 
Hergog von den Schmeigern, Durch deren Hilfe 
er fern Land wieder zu erobern gedacht hatte, ver» 
tashen. ward, da traf. auch Baleacius gleiches 
Unalüc denn daer, wie fein Herr, unter denabs 
siehenden Schmweigern in fehmeiserifcher Kleidung 
mit durchzukommen gedachte, ward er nebft ihm 
ponden Frangofen erfannf, und gefangen nad) 
Franckreich geführet. Jedoch fand er vor Dem 
König Ludewig NIt-Gnade ‚ daß ihn derſelbe 
150% ju feinem Ober Stallmeifter machte, in wel- 
her Wuͤrde er der Eron Franckreich aud in ihrem 
Krieg gedienet, fo daß ihm Krancifcust 1522 etli⸗ 
che 1000 Schweiger nach Italien zu führen vers 
ffen. vor Pavia er⸗ 
(lagen ward, Imhof geneal. Vigiori Famik, 
Itcl, Guieciatdinus 1.1.4. Mlezeray. P. Dar 
niel hit, Fr, &ci 


Sanfeverino (Robert von) ein berühmter 
General, war ein Sohn Lionellus von Sanſeve⸗ 
rino, Heren von Cajazzo gebohren 1419. Er 
brachte es unter feiner Mutter Bruder , Ftanci⸗ 
ſeus Sl ortia, Hertzog zu Mayland,in den Kriege 
Wiſſenſchaften ehr weit, und wurde von demſel⸗ 
ben mit einem Heere nach Neapolis geſendet, um 
dem König Ferdinand I wider feine unruhige Un- 
terrhanen bebzuſtehen. Dieſes bewerckſtelligte er 
mit der groͤſten Tapferkeit, und wurde davor von 


dem Könige zum Grafen von Cajazzo erheben. 


Sant - 


nocentius VII wider Serdinand [, Kür 
Reapoli, zu Felde, Kl dk In nahen 
und brachte ihn dahin daß et fihmt —** 
vergleichen muſte. Endlich ttug huda Repupfie 
Venedig das Commando wider den 

Sigis mund auf, da er zwar umerſh 
lohrne Pläge wieder eroberte, aber als m mie 
griff war, Tridenteinzunehmen, gericht ug7 
bey Roveredo mit den Deutſchen in eine & 
morinnen er nach einem ſcharfen Gefechte unm 
lag, undvonfeinen flüchtigen Soldatenmit indie 
Eric) geriffentmwurde , darinnen er fein Leben eins 
büfte. Ron feinen Nachkommen fichedienorhes 
gehenden Artitul- Alpe. Captioli rind 
Cento capitan, p. 75. 


Sanſeverinus (Yulius) ſiehe 
nius Laͤtus im XXVMI a 
1415, 

Sanfevero , ein Biechum in lim, I 
Fapitanata unter das Erk-Bischum zuliue 
donia gehörig, 


Sanfon (Adrian) ein Sohn des hend 
folgenden Nicolas Sanfons, wurde Kim 
licher Geographus, und farb den 7 Seytemit. 
17.18, nachdem er nebſt feinem Bruder Wib 
belm Sanfon , von dem hernach ‚um das Jahr 
1674 und 1675 von ihres Waters hinterak 
fenen Wercken mehr als etliche go Eharten u 
zivey Blättern,fafteben fo viel don einen Dat, 
ferner viele von vier und ſechs Blättern nebft ade 
jehn tables methodiques, undeiner Fluß · Char 
te von. Franckreich 164, welche eine won fo 
nen erften,aber auch beften Charten ift ; und +84 
eine Introdudtion A la Geographie herausgu⸗ 
ben. Erftarb zu Paris im Jahre 1718 den 
ren Septembr. Ludewige Unit. Hit] Theil 

Hamburgiſche Remarguen 1703. 


Sanſon (Jacob) ein Eameltet Barfür 
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Nachgehends ſtund erben Srancifeus&Sohne and | fer, Det aber in feinem ** Ban ne 


Nach folger, Galeacıns Mlaria, in gutem Anſe⸗ 


hen; als aber derfelbe 1477 ftarb, änderte fich | zu 
fein Glück: denn weilerjnebft Sriedrich Alocus, | den. 


der binterlaffenen Wittwe sonen die Vormund⸗ 
ſchaft über ihren unmuͤndigen Sohn ftreitig mach⸗ 


te, fabe er ſich gendthiget, das Maplaͤndiſche zu | gen angenommen hatte, 


tius b von Jeſus Mlar 
—2 den So Febr. 1595 gebohren wor⸗ 


vis an, dn 
Den Orden nahm er pn ” —* 


30 Novembt: 1618. Nachdem 


io foft die heiligen Ordnun⸗ 
Theologie feſt geſetzt, auch er —5 — 


verlaffen, und bey den Genueſern, die ſich Furk | verfchicht, von dat Fam et * —— 


zuvor der Mapländifchen Bothmaßigkeit entzogen | Paris, als Magift 


hatten, fein Gluͤck zu ſuchen. Nachdem ihn dies 
fe zu ihrem General ernennet, trieb er die Maylaͤn⸗ 


der Neulinge na 
Qualität in das Cr 
Zeit darauf ermählt 


er, 
und in eben Der 


renton 
— Eine 


vent zu Toulouſe. 


diihen Völker von den Genuefifpen Grängen | man ihn zum Beichtoater Der — ** amd 


zuruͤck, und verübte, dem Pabſt Circus 1V, und | Savoyen, ımd f 
n, in dem | tung über. Die erſt 


dem Könige Serdinanden! zu g 
—— Gebiete 


efallen, 
groſſe Feindſeligkeiten. mene 


trug ihm zugleu) I 
Fürslich in Turin aufgefow 
Earmeliten auf und als‘ er von dar miete 


en nee , vermödtt # 
brachte auch in dem Maylaͤndiſchen unterfchier | nach Paris zurück — emit 1000 


dene Derter unter den Fuß, und veranlafte Da- Die Frau la 


durch die verwittwete Hertzogin / daß fie ihn fo wohl 
als griedrich Mlorus wieder in vorigen Stand 
fegte. Einige Zeit hernach commandirte er die 
Benettanifche Truppen wider den Hergog Hercu ⸗ 
les von Ferrara, und that ſich dergeftalt hervor, 
dag ihn Die Italianiſche Fürften zu ihrem General 
erklaͤrten. Hierauf gieng er in den Dienften In- 


‚nung, daß fie durch feinen 


Petit ie dahin ' h 
Francken ein Hrfuliner + Klofter in —* 
‚stiftete. Er felbft arbeitete über Der ae 
eines Klofters feines Ordens zu . 3 
erhielt nicht nur dieſes, ſondern auch u 
ders zu Amiens, wo man ihm nur den 


nannte, unddie krancken Ki zuerug, Inder 
en folten 4 


oo ——— 


1 
r 
‘ 


2057 Sanſon 


iet erden. Ex hatte eine fonderbahre Verehrung 
vor feinen Schutz Engel, der fich ihm auch einft ſoũ 
gexiget, und in Geſtalt eines ſhoͤnen Knabens ihn 


und feinen brien, BP. Euſtachius de St. 


Maria, aus Waſſers⸗ Gefahr errettet haben. 


Er ſtarb zu Charenton 1664 den 19 Auguft. Sei 
ae Schriften ſind “ A | 

1. Hiltoire eceleliaftique de la ville, d’, Abbe- 

. ville & de Archidiacone de Ponthieu, 

un ur 1’ 

2, Hiftoire genealogique des Comtesde Pon- 
thieu, & de Majeurs d’ Abbeville, oü font 
rapportez les Privileges, que le Rois leur 
ont donnez, leurs Adtionsheroiques, leurs 
Armoiries, & cequi ſꝰ eſt paſſẽ de plus re- 
marquable duränt leur Magiftrature dans 

” le Pais de Ponthieu &c. depuisl' an 1083, 
jusquen 1657. par ].D. J. M. C. D. (Car- 
—— Paris bey Cluſier, 1657. 

n . ib 
Er bat zwey Brüdergehabt, einen Tapuciner, 
Peter Matthaͤus von Abbeville, undeinen Cars 
thäufer, Dan Johann Sanfon- berühms 
se Giograbhus Sanſon ift aus eben Diefer Fami⸗ 
lie aeweien. Bayle. 

Sanfon (Zobann) fiehe Sanſon (Zacob). 

Sanfon (Nicolaus) ein berühmter Frantzoͤſi⸗ 

(cher Geographus, gebohren zu Abbenille in der 
Picardie den 20 December 1600, wurde von feir 
nem Vater, Der fich auch felbft Durch einige Geo⸗ 


graphiſche Schriften bekannt gemacht,nebft 2 ans 


dern undjüngern Brüdern nach Amiens zu denen 
Sefuiten in die Schule gefchickt, da er ſich denn die 
Geoaraphie infonderheit fehr angelegen ſeyn ließ. 
Er fon ih nach Vollendung feiner Studienaufdie 
Kaufmannſchafft geleget haben. Nachdem er 
aber ziemlichen Berluft erlitten hatte,verlieh er Dies 
fe Profeſſion, kam i627 nach ‘Paris, und wurde das 
fetbjt ein berühmter Fngenieur und Marhemati, 
cus. Eine Zeitlang hernach empfieng er Beftals 
Tung als Königl. Geographus don 2000 Pfund, 
nahm.aber Die Wuͤrde eines Staats Raths, wel- 
che ihm der Königertheilen wolte, nicht an, weil er 
beforgte, daß dadurch die Luft zum Studiren 
ben feinen Kindern möchte verringert werden. 


Sr machte fodann Land + Karten; welche mit |C 
Dieſer Arbeit Pine 


vor die beften gehalten merden. - 7 
maetete ee mit fo unverdeoffenem Fleiſſe ab, daß er 


toft:300 groß Panpfauten Dertece en ame henden ältern Nicolas Sanfons, iſt Königlicher 


auch von der Eintheilung der Chriſtlich 


und Herrſchafften hundert methodifche Tabellen Geographus geweſen, und ju 


ftechen. Fernerfebrieb er Anmerckungen über das 


—— und der Bruanniſchen Inſeln⸗ 


—X 
ſo nebſt den alten Reiſebeſchteibungen ſeht bequem 
find. Uber dieſes ſchrieb er in Frantzoͤſiſcher 
Sprache; De Principibus Italie, eorumque 
ftatibus, opibus & familiis, 1643. ingleichen von 
dem Alterthum von Abbeville, wodurch er mit uns 
terichiedlichen gelehrten Leuten, infonderheit aber 
mit dem $efulten Labbe, in Streit gerieth. Ends 
lich that er noch hinzu eine geograpbiam lacram,fo 
in vier Tabellen eingetheiletift; und einen indicem 
geographicum terrz fandt®,&r war willens,nod) 
einige andere Wercke herauszugeben ; wie er denn 
viel Dinge zufammen getzagen hatte,um einen Atlas 
von feinen eigenen Landfarten zumachen. Allein 
fein vieles chen und Arbeiten zog ihm eine 
Schwachheit ju, die ihn eine lange Zeit immer 
nach und nad) abjehete, bis daß er den 7 Aulius 


1667 u Darisftarb. Er hatte 3 Söhne, Nico⸗ 


laus, Wilhelm und Adrian, von denen beſon⸗ 
ders. Fine von feinen Doͤchtern bat ſich an Perer 
Mloulart verheuratbet, und mit demfelben einen 
Sohn, Namens Perer Mloulart Sanfon, oe 
jeuget, der ebenfalls Königl. Geographus worden. 
Aamb. Remarguen 1703. Niceron Me: 
moir, Tom. XUl, 

Sanſon (Micolaus) des vorhergehenden Ni⸗ 
col. Sanſons aͤlteſter Sohn, wurde Koͤniglicher 
Geographus, gab 

Trait€ de | Europe en diſcours mit 20 Land⸗ 


ı Charter 
beraus, und Frieate in feinem 23 Jahre 1648, als 
er den Sangler Segvier, der in Lebens / Gefahr 
war, befehüigen mwolte, einen aefährlichen Schuß, 
daran er den andern Tag verſtarb. Niceron 
memoires. |! 
rap Waul) ein Mönd) aus Mayland, ein 
8* und Profeſſor der Theologie zu Padua, 
tie 
1: Commentaria über den Ariftoteles ; 


ie auch 
2. Uber die gantze Theologie ; 
und farb 1622, Witte diar. biograph. Tos 


meer elog, | 

** (Peter Matthäs) ſiehe Sanſon 
Jacob). 

—— (Peter Moulart) ſiehe Sanſon (Ri 


Sanfon (MWilbelm) ein Sohn des votherſte⸗ 


Paris im Monath 
May 1703 mit Tode abaenanaen, nachdem er 


Ite Gallien in 4; die er aber auf Einrathen feines nebft feinem Bruder Adrian verichiedene von ſei⸗ 
Bruders erſt hd an den Tag geseben, damie |nes Vaters hinterlaffenen Wearcken an Das Licht 


man nicht wegen Jugend, indem er felbige 
bereits in feinem 19 Fahre verfertiget gehabt, auf 
die Gedancken gerathen möchte, als ob er Diefelbe 
von feinem Vater befommen; Bier Fleine Tra⸗ 


etätgen von den 4 Theillen der Welt in eben ſol⸗ 


chem Format, die eine Erklärung der hinugefüg⸗ tyag 


ten LandEarten find; @ Tabellen von den Städten 
uad ‚Diaen, welche in den PandFarten vom Rheins 
fteome und Zralien vorfommen; eine Beſchrei⸗ 
bung des R 


„auch Dep Koͤnigreiche Franckteich Spanien, Fia⸗ [feines Namens folgendes Werck 


geftelet, auch einige Landkarten verbeffert, und 
vergröffert hat. Er gab aucheinen SeeAtlas het⸗ 
aus, unter dem Tittel: Neptune Frangois, wel⸗ 
cher aus ga Ste, Tharten beftehet, die Jaillot in 
ein Compendium gebracht hat. Bergers Ber 
zu den IV Theilen dee Durchl. Welt, p- 379 
Aamburgifche Remarque 1703. 

Sanfon (Zephirin) war Eantor und Eanonis 
cus der Eollenial, Kirche der heilinen Eatharine 


ifchen Reichs in 7 Tabellen, wie zu Charle-Mefnil. Er foll mit Verſchweigung 


geſchtieben 
Obo 000 3 haben: 
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Es ſind dieſe Nachrichten dem XI Stück du Jour- 
nal des Savans, vom Fahre 1714 einverleibt wor 
den. Noch ausführlicher findet man felbige in 
dem Journal Litteraire de la Have, vom Monat 
, Zanuar. des 1716 Fahre. Mylii Bibl. Ano- 
nym,&c,P.I.p.495. ° 

4 —— Port de) iſt ein ſehr ſchoͤner Hafen 
— auf der Inſel Bell⸗Isle genannt, welche zu Nie⸗ 
der⸗Bretagne gerechnet wird. 


Sanfonius oder Sanſon, ſiehe vorſtehende 
Artickel. 


Sanfoverinus (Galeatius) lebte im 5 Jahr⸗ 
hunderte. Er war ein Schwieger « Sohn des 
Mexrländiſchen Dergogs Ludewigs Sfortia. 
Atsdiefer vonden Venetianern, mit Bephülffe der | 
Frantzoſen, im Jahre 1499 befriegt ward, fo trug 
er ihm das Commando über feine Armee auf. Beil 
er aber den Krieg fchlecht verftund, fo wiche er als 


fobald bey Ankunft der Feinde nach Alerandrien, | 


undob gleich dieſe Stadt wohl befeftigt war, fo ver» 
ließ er fie dennoch wieder, und zog fich zuruck nach 
Menland, worauf Ludewig Sforria nebft feis 
ner Familie zum Kayſer Maximilianus, feinem 
Schwager, flüchten muſte. 

Sanſovino (Feancifcus) ein berühmter Ita⸗ 
liänifcher Seribent, der weder zu Floreng noch 
zu Venedig, wie unterfchiedliche vorgegeben, fon, 
dern, tie er felbft berichtet, zu Rom 1521 geboh⸗ 


ren. Sein Vater, Jacob, der ein berühmter |. 


Bildhauer und Baumeifter gervefen, auch ju aller 
erſt feinen Geſchlechts Mamen Tatti fahren laſ⸗ 
ſen, und ſich, weil er von Monte Sanſovino ge⸗ 
buͤrtig war, Sanſovino genennet, hielt ſich das 
mahls wegen einer zu Florentz ihm zugeſtoſſenen 
Verdruͤßlichkeit zu Rom auf, retirirte ſich aber 
auch von dar 15 27, als die Kayſerlichen die Stadt 
erobert, mit allen den Seinigen nach Venedig, und 
hatte die Abſicht, dieſen ſeinen Sohn mit der Zeit 

an dem Roͤmiſchen Hofe unterzubringey. Nach⸗ 
dem nun derſelbe in ſchoͤnen Wiſſenſchafften eine 
ſattſame Geſchicklichkeit erlanget, muſte er ſich auf 
die Rechte legen, welches aber mit ſo ſchlechter Luſt 
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haben: Memoires pour ſervirà P Hiftoire dela | gen laſſen; fonften abe 
Vie & des Ouvrages de Richard Simon , Pretre. | felbft —— —* unterſchiedene 


1. Del governo dere Di & dele repubfi 
antiche & moderne, Bene 118@ * 

2. Ordite de’ Cavalieri delTofone, u vero 
la inftituzione deli’ ordine di Glleri 


del Tofone, Venedig 1578 in 4. 

3. Dell’ iftoria della Cafa Orfinal, 4 con € 
libridegli llomini iußtridelameidinahe 
milia; 

4. Cento novelle fcelte da piu nobili ferit 
tori ; 

5. Del’ arte oratoria libri 3; 

6. Ortografia delle voci della lingus il, o 
veru Dizionario volgare e latinv; 

‘7. J. Prencipi di Cafa d’ Auftra, po ge 
nitori della Principefla di Fiorazı e di 
Siens;: 

8. Dell origine e fatti delle famiglie id 
d'Italia, Venedig 1582 ing. it. 160910 
1670, in 4. 

9. Chronologia del mondo, Venedig 17% 
in 4 

‚20. Del Secretario I. 7. worinnen man Iı8 
ihm felber viele Nachricht findet, 

Dig 1584 ing. 

11, Simolacro di, Carlo V. 

12. Rittratzo delle piu nobile & famofe «it 
ta d'Italia, Rom 1615 in4. | 

13. Itoria de Turchi, VBentdig 1654 in fl, 
und 1164 in 4. 

14. Venetia, ciitã nobilillima e fingulare, 
Venedig ı5 Br. in 4. desgleichen 1604 
in 4 


Poccianti Catal. fcript, Florent, Niceron e 
moint2a2 0 


Sant. Diejenigen Attickel, welche manun⸗ 


ter dieſem Worte zu ſuchen hat, findet wan oben 


unter dem Worte: Sanct. 
Sant, heißt bey den Arabern der Egyptiſche 


Schotendorn, dadon ju ſehen Acacia, im 
1 ’ 2 3- u ff. Pal , 
i Sanız. Was man unter dieſem Worte it 
fuichen hat, das beliebe man obenbep Sanct nad 


zuſchlagen. * — 
enmuͤntze, alſo nen 
Santa, eine Rech — 


als Fortganggefchahe, wie er denn auch ſelber an 
einem Det geſtehet, Daß er den Titel eines Rechts; 
gelehrten, Doctorsumd Advocatens erhalten, ohne 
daß ihn diefelbe hätten geſchickter gemacht. Nichts 
deſteweniger gienger 1550, als der Cardinal To. 
Mar ia de Monti, der ihn ehedem ausder Taufe 
achoben, zum Pabſt erwaͤhlet worden, nach 
Nom, in der Hoffnung, dafelbft fein Stücke zu mas 
hen. Da eraber wohl fahe, daß er ohngeachtet 
der guten Aufnahme von dem Pabſt nicht viel ſon. Bantam und in der gangen wife di 
derbareserhalten würde, Fehrte er nach DBenedig |in einigen nahgelegenen Safeln, eint an ent 
zurück, und verhenrathete fich. Unterdeffen nens | zahl Caras (eine Meine Landmünge) ei 2 
net ihn doc) Conring in ſeiner Hiftor, litrer. Scri- | Steoh» Schnure angereghet find. EIN nit, 
"ptor-poft.Ch.n,p. 172 einen Cämmerer Pabſts | hat aoo Coras und ailt 9 — Pfennitt, 
Julius des ll. Erftarbim Jahre 1586, und bat | oder faft ı ı Deniers don ranckreich. ke 
eine ziemliche Anzahl fremder Schriften, als von eh 





tas machen einen Gapocou, Der auf 3 Seu 


Peter Atetino, Boccaccio, Ariofto, P. Bem: | Holändifche Dfennige oder 4 Sous, 4. 
bo Dante, Sannazario, Seen und = et fich beläuft. SBavary De 
mit kinen Erklärungen oder Anmerkungen aufler | Univ, de Commerce une 





— — — 


mn... 


 fige, da hingegen andere nicht unbillig. urtheilten, 


daß er ihm diefe Gnade bey GOtt zu wege brin⸗ 


s J 


- 
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SANTABARENUS, (Theodor) Ergbifchoff | "SANTAL BLANG, fiche Santel. 

gu Patras im 9 Jahrhundert, war Anfangs ein TER fiehe € h vor 

Moͤnch in dem Kiofter Studium, wurde aber | ‚ SANTAL CITRIN, jiehe Santel. FR 














nicht fange hernach von Photius, dem er ſonder⸗ 
lic) angehangen, zum Priefter und Abt gemadht. 
Er hatte den Schein einer- aufferordentlichen Hei⸗ 
tigkeit, und brachte ihrer viele auf die Gedancken, 
daß er die Gabe under zu thun von GOtt bes 


"SANTAL FAUX DE'CANDIE, ſiche Abel: 
cea, im 1°Bande, p. 92. 
SANTALI'LIGNI ACETUM, fiche Santels 
bolgeßig. | En: 
SANTALI LIGNI OLEUM,, fiche Säntels 
holtzoͤl. arm 4 
SANTALINUM EMPLASTRUM, 'Mofü« P, 


A.R, jiche Emplaftrum Santalinum, Meſuæ P, A. 
R. im VIIL ‘Bande, p. 1096, 


SANTALINUM EMPEASTRUM, PAR 


daß er ein Zauberer wäre, und diefe Künfte von 
feinem Vater, welcher fchon lange zuvor der Zau⸗ 
berey angeklaget worden, und darauf zu den Buls 
garen geflohen, erlernet habe. Nichts deſtowe⸗ 
niger machte Photius von der Heiligkeit feines 
—— er oe auch zu Ben biß⸗ 
thum von Patras v ungem h 

mens, und recommendirte felbigen dem Kayfer 


ns aufs befte, ‚welcher ſich auch von ihnen | fiche Emplafrum Santalinum, olim incognicum 
Den mehr als u diel einnehmen ließ.· Mach —* * R. im VII Sande; — 


Selı Conanane, wege hi ni \msewr 
n Tonjtantius nid jur 
vor in der Blüte feines Alters — —— 
allzu groſſer Liebe und. Kummers noch einmahl fe 
ben wolte, und von Santabarenus verlangte, 


SANTALINUM EMPLASTRUM, Pb. Nor: & 
Amflelodamenfis „ fiehe Emplaflrum Santalinum, 
Ph, Nor, & Amiftelodamenfis, im VII ‘Bande, 
P 1095. 
gen mögte. SANTALINUM EMPLASTRUM , Zwelferi, 
daß er ſich durch Gebet und Faſten zu diefem he Emplaſtrum Sant alinum, Zwelferi, im Vor, 
der 5 —* —* 4 * al durch de p. 1096, \ sa 
ein Blendwerd dem Kayfer fi n unter | -> 

ie Augen geftelle haben. . Diecdurch erhielt nun | SANTALINUM LIGNUM, ſiehe Santel, 
SANTALINUM NITRUM, ſiehe Salpeter, , 


ag —— daß ihm Ba ine in 
allen Stücken Glauben zuftellte, und fieng dars TR * 
ſiehe Salbe (Santel⸗) Brandendurgiſche. 


auf an, den Printzen Leo, welcher ihm gar nicht 
—— a Deren 
ter, dem Kayfer, nach dem achte] . 

es auch fo weit, daß derfelbe um diefer Anklage |" SANTALIS, (TROCHISCI DE) Mefüc, P. 
willen eine geraume Zeit im efängniß zubringen | 4-F. ſiehe Santelzelclein, Meſuaͤ, nach der alten 
—— ( Siehe * * bean Kay Augſpurgiſchen Apotheckerordnung · 
fen Les VI.) Alen dieſe Gottlojigkeit wurde) SANTALON, (SPECIES DIATRION ) Nice- 

da Leo zur Regierung Fam, nachdrückt ’ SCH 
en indem Ihn dicker von Parras, wo er Pr lai Myrepfi P. 4. R. ſiehe Santelfpecies, 


mogte. Diefer Betruͤger verfprach ihm auch, 
iefem Wun⸗ 


damals aufhieht, nad) Conſtantinopel bringen, und | SANTAL ROUGE, fiche Santel. 

dafelbft öffentlich mit Ruthen peitfchen, endlich | . 

Ber ndden . —— — Augen .- A SANTALUM, fiehe Santel. 2 

ftechen ; nach Orient ee | SANTALUM ALBUM; Ofie & Match, Tab. 
——* —— EEE —— Park. CB. FuB. Chabr. ſiehe Santel. 
SANTA CASA, ſiehe Loyola im XVIII Ban-⸗ gen ALM AROMATICUM, fiche Sans 

PETE na Be J ⁊ 
man 0] .,SANTALUM GERRINUM fihe Same. 
.ı Santat „oder Santen, iſt eine Art Schnüv | „| NTALUM FLAVUM, Tab. fiche Santel 


fein von Baſt geflochten/ fo die Indianer an ihren ö 
u Sm n.teagen ; fie farben ſolches und | "SANTALUM LIGNUM, fiche Santel, = 
ken —— bargniktenabe So, * x 


und Paterlein, fie glauben dabey, wwenn | SANTALUM LUTEUM, [ieh und) 
folde ibe ß fie | " SANTALUM MAZAHARI, fiche Santel. 
1 * — ——— ——— SA 


MWeftsänbianifche Neifepas:.  — 1 —S | MOSCHATELLINUM, flehe 
e% ’ i ‚> a. ı BIO h n N n A 
Santaſana und Eſpinoſa ( Roderich Saenz 

de) fhe Sarnz. RC ee 

" SANTAL, fiehe Santel, . SANTALUM. PALLIDUM , Matih, ſiehe 


u 14 uns 


SANTA- 


nr 1 * 
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SANTALUM RUBRUM, Ofic. & Matth. Tab, 


€.B.3.B. Chabr. fiche Santel, 
SANTALUM VEL SANDALUM CITRI- 


NUM , ar. & Parki J. B fiehe | oben unter 


Santel. 
SANTALUS, Ofie. * Santel. 


im 
P.1, P.985. 


—— Gobriel,) ſiche Adarzo im Boden d 
UBan P459. | re 


' Santander (Ludwig Beles de) ein Spar, 
fiber Edelmann, btübere zu Anfang des 17 Fahr- 
bunderts, und ſchrieb, wie. er ſich noch mit unter 
der Hofitadt des Cardinals und Ertzbiſchoffs von 
Sevilla, Roderihs von Eaftro, befand, in jeinem 
Yamahligen ko Zahre 


r. Las bodas de los catolicos Reyes de Efpan- rühmen , fie wolten von Del einen | 
“m D,Felipe‘IIL y D. Margarita de Auftria | der fo groß, als der Tajus waͤre. 
la ciudad de Valeneia, ®& | delices T,IV, ° 


celebradas en 

villa 1599 

‚2. El recebimiento de la Reina D, Anaii 8. 
Anton Bibl: Hifpan. 


Santander , und Barzenilla ( 
de) ein Spaniſcher Moͤnch aus dem Orden de 
fa Mertede und der Provintz Eaftilien Provin⸗ 
ca Picariug, lebte zu Anfang des.ı7 Jahrhun⸗ 
derts, und rieb hy 
1, Marial he la Virgen $ennork nueſtra, das 
‚won der —* Theil gu Madris 1602 in4 
F herausgel ommen. 
2. Meditaciones ‚Anenlacorias y platicas efpiri- 
tuales, ebend. 1671. 
Anton Bibl: Hiſpan. und in Append. p. 56. 


Santanelius ( edinand) ein Zralicnifeer 
Medicus ’ ſchrieb: 


Jeine Sradeim ? 
Santam, eine Stadt mit einem Schloffe madura, zwöl 
Hettzegthum Cleve. Meliſſant 


— 


2, 

Samatony 2064 
a a 
Santatei Sad, he Sararın 


Säntatei, ( Antga) ſche Santa Hella, 


Sancaren, ——— Sanrarein, San 
ven, Lat. Frimpoki, Sealahi, * 


Alien, 
ttugall, in d 
Meilen von — 





es. Geot. Tao, in —— 


> zu 
ımliegenden Gebiete gleiches En 
iſt ——— — 
ſung og Tajo, welche zü sevifn Be Reiten im Je 
daß’ das Korn- im jtventen Mana 
nach de Einſaung ſchon reif wird. Di Yo 
tronin diefer Stadt iſt Die Hell Itene dal 
cher fie den Nahmen haben fol, indem Cart 
rein gleichſam ſo viel heiſſen fol als Cam me 
(Sandta Irene,) Es ift dafelbft ein hit Ihe 
flug von Delbäumen ‚dab ſich die Cimin 


Ft 


Sanmeato da Meift, ein Neapsftanide 


[ Mönch), aus dem Drden det fratrum minorın 


1. Tefori Spitituali e temporali cavati dır- 
‘  gali monafteri di S. Chiara, Kom ibſo 
in 8. 
2. Morales commentarios in Staruta & cm- 
ftirutiones fummarias ordin, fracrum min- 
rum de Obiferv. 


Toppi Biblioh. Napolet, , 
Santa Stella, (Signora,) eine Ki 


und berühmte Sängerin in Fralien, 


Santa Trinidad de Buenos Ayte 
Stadt, ſiehe Buenos Ayreo, im IV' 


x. Lucubrationes phyfico — Benedig | P: 187% 4 f 


1698. in 4. ſind zu Neapolis 1705. vermehrt 
EUREN heraus gekommen. 


Santaver, eine Stadt in Neu⸗Caſtlin 
E fol nacd.einiger Meinung — 


2 Philofophie tecondire explanationem, ‚Ge fepn, deſſen Prolemäus gedencket. 


uns el 173 in4. 
3. "Obfervätiönies anatomicäs , Venedig, 1724 
in 4. 
Suntanoıw ; ? ‚eine So im ER 
Pohlen, 


Come. web u ( — ) ‚ein 
Spanifher St. 1 Biorgmm Stier und — 
Hauptmann unter denen Spaniſchen Truppen | 
in Mederlanden, Ichte in der Mitte des 17 Jahr⸗ 
—— und gab einen Tractat de fortificacion 

arilitar, deitos cemposizu Bruͤſſel 
aus, Anıon Bibl, Hifpan, 


—* 
ng Ertremadura,, w 
A Auf dern Bayer über der 


eutſpringet, bey felbiger 
vorbey flieſſet, und I 
fü. Meuſſantes eig er — ange Yin | | 


x 








' Aofım änne bexic. 
ric, kat. Andreh Bibl. 


non # ber Pe. 


Bonus Se Pros || gehöret, die aber abgejtorben. 
tadt — — 


SaANTE, ſiehe Gefundbeis , 
P. 1334 _, 


ntbechius, ( Daniel) ein Mathemat⸗ 
zus on Seimägen, Ihre im 16 Jahhan 


und ſchrieb: 


Problänätk, üftrdhömicn & geomietrikli 
"2 Abfapriten, Bafal ı 561 fol. 
2.5 Librös demonftrationum eriangal. reye 
montani &c, — de bife 
belg. —— — 
Dorf in dem Stifft Hab 
Sanerge, di am ea cl, Ba 


im X Barde 
Santedrony, fiche Ziccwerſamen Gu⸗ 





Sancolum, Sandal, Santolum Li 


dere nach dem Urſprunge 


— 
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Santel, Santelhölg, Sandel, Sandalum; 
Fr Sontali- 
num Lignum Bantalus& Sandalus , Offic. Son- 
kolinmn Lignum, Frantzoͤſiſch Sarzas, ift ein hars 
tes, ſchweres und gutrüchendes Holtz, das aus 
Indien in groffen Scheiten ohne Schale ges 
bracht wird. Es gieber feiner dreyerley, oder 
von drey unterfchiedenen Farben, ein Zitronens 
gelbes, ein weiſſes, und ein rothes. Die Baus 
me, davon fie herkommen, follen, nach der Mey⸗ 
nung der alten Kräuterbefchreiber, einander ders 
maffen gleich und ähnlich feyn, daß man fienicht 
von einander unterfcheiden koͤnne, man: fehäle 
denn die Rinde davon ab, welches fie au glau⸗ 
ben veranlaffer, daß fie alle .dreye von einer⸗ 
ley Gefchlechte wären, und nur die unterfchie» 
dene Himmelsgegend, Darunter fie zu wachſen 
pflegten, den Unterfcheid darzroifchen gäbe 5 
Allein Die neueren Botanici, als Hermann, 
Dale und andere, zeigen, daß ſolches Vorgeben 
bey dem rothen Santelholge Feine ftatt habe, 
als deffen Baum gang unter einanderes, und 
von den beyden erften gang unterfchiedenes Ges 
fchlecht der Hülfenbaume (Arborum. filiquofa- 
rum) gehöre, weldyes mit den Brafilienbolge 


p-464. Was aber die andern beyden, als das 
weiſſe und gelbe Santelholtz, betrifft, fo entfprin« 
gen fie von einem Stamme eines Dftindianifchen 
Baumes Sarcanda genannt, deſſen auf der. Zn- 
fel Timer gange Wälder zu finden ; Er foll dem 
Eich » Eichen oder Nußbaume in der Hohe nicht 
ungleich fiyn, Blätter , gleich dem Maftirbaus 
me, haben, und Rafurblaue und etwas ſchwartze 
Blütentragen: Die Früchte find fo groß, mie m: 
fere Kirfchen, anfangs grün, werden aber ſchwartz, 
je mehr fie reifen; find fonft gang ungefchmack, und 
untauglich. Diefe Frucht wird von ‚einer gewiſ⸗ 
fen Art Reammisvögel ſehr begierig gefrefien, 
welche hernach gantz wieder von ihnen: gehet, auf 
die Felder und Berge fället, und dafelbft neue 
Bäume hervorbringet, daß, obgleich die Lufitas 
nier und Indier ſchon ſo viel taufend Baͤume abs 
gehauen, an dergleichen Waͤldern doch kein Mans 
gelüit. : Bel, Barc. ab Orr, Hift.Arom, Lib«I, 
c,ıg. und Jacı Bone. de Medicin. Indor. in 
Nor.ad Gare, ab Ort, Erafin. Sraneifc, Dit: und 


Santel aosc 


ten Geruch, ‚wie das gelbe; ‚ob es wohl auf dem 
Kohlen Eeinen fo guten Geruch, auch Fein Gummi 
von fich giebet, wie Das gelbe, Marx Materials 
kammer, p 2524 : E8 wird imdie feine und Mit⸗ 
telgattung fortiret, nachdem «8 alt und \wohlrü- 
end it. Das feine fol friſch und ſchwer ſeyn, 
weiß und von ſo ſtarckem Geruche, als nur will 
moͤglich ſeyn. ©. Sallop Tr. de Mater. med, 
in Lib. 1, Diofe. ce; zı halt dasıgelbe und weiſſe 
Santelholtz für eines. Das. gelbe Santels 
bolg, oder der gelbe wohlruͤchende Santel, 
oder der gelbe, oder. Zitronengelbe Sankel, 
Santaluni Citrinum, Santalum vel Sandalum ci- 
trinum, Oftie: & Park. J. B. Chebr, Santalum 
paltidum, Matth, ©, B, Santalum flavum, Tab. 
Santalum luteum, Santalum gdoratum, Santa 
lum aromatieum, Santaluın möfcbatellinum, Son- 
ralum Mazahbari, Scangöfifch Sanral eirrin , iſt 
das befte unter allen, wird aus China und Siam 
gebracht, und-übertrifft ſowohl an Feſtigkeit, als 
den Kräfften nach, das meiffe; hat eine gilblichte 
Farbe, einen etwas bittern und würshafften Ges 
ſchmack und ſehr guten Geruch 5 wird ebenfalis 
ingroffen Stufen uͤberbracht, davon die ſchwer⸗ 
ften am beſten und deswegen zu ermählen find. 
Man muß auch wohl Achtung: geben, daß es 
nicht mit dem falfchen Zantel, welcher fonit, 
regen feines Geruchs, Zitronenholtz aenennet 
wird, und demgelben Santel ſehr gleich fen foll, 
vermifcher und verfalfcher fen: indem foldhes zur 
Medicin untauglich und nur den Tiſchern und 
Drechslern zufommer: Sonft fiehet es twenn es 
geglättet worden, wie ‚polirte Cocusnüffe, und 
nennen es etliche auch Jasminholg, weildie Blu⸗ 
men dieſes Baumes wie Zasmin rüchen ſollen. 
Der Betrug aber ift daraus zu erkennen, daß der 
rechte gelbe Santel einen guten und angenehmen 
Geſchmack und Geruch hat, auch daben zugleich 
etwas harsicht iſt ; Das Zitromenhelt hingegen 
bat einen ſtarcken und nach Zitronen ſchmaͤcken⸗ 
den Geruch, und iſt dabey ölicht; So find au 
die Stuͤcker von dem Zitronenbaume viel gröffer, 
als vom gelben Santelholge, indem Diefe insges 
mein nicht über hundert Pfund n, jeneaber - 
bis taufend Pfund Eommen, wie fü omer 

in feiner Hiftoire generale des Drogues, Lib-LIL, 
Ch4. p. 108 erinnert. Es wird fonft aud) der 


ch. | Güte nad) von den Materialiften-in die feine und 


eftindifchen Luftgarten, Part. I. p.702: Mlich. 
Bernb. Dalentin, Mu. Mufeor. Lib,11;p. 270, 
Johann Daniel Miylii Antidotar. edic. 
Chym. reform. Lib. I; p. 114 Dieſer Baum 
nun hat an den Aufferften Theile des Stammes 
unter der Schaleein weiſſes, mitten aber ein nelbes 
Holtz, unter welchen jenes Santalum, oder, wie an⸗ 
fchreiben, Sandalen al- 

citrinum genennet 
oder das weiſſe 
fie, & Matth. 


bam, dieſes aber Sondoſum 
mit. ‚Der weife Band, a 
}, Sontalum. album, 
nk CB. }, Be Chabr. Ligmam odorarım 
tandidam, Cxfalp. Fransöfiih Sanra/ blanc, ift 
ein hartes, ſchweres und bleiches Hole, welches 
aus der Znfel, Timor in Stücken , fo, von ihrer 
S dale abgelöfet und gereiniget find, hberbracht 
yoird; und wann Pi n —* * es u =. 
und würsbafften Geſchmack auch einen 

sh Vniverf, Lexici XXXIII. Theil, 


mehr übereinfomme , befiche Dalens Pharmac 


DR 7 4 


Mittelgattung fortiret, davon jene ſriſch, hart 

dichte und ſchwer, von Farbe Zitronennelb ode 
gitblicht, vom Geruche aber ſuͤſſe und kieblich ſeyn 
muß. Dieſes Santelholg brauchen vornehmlich 
die Parfumirer; Es fället im Waſſer zu Boden, 
und ruͤchet ſtarck nach Biſam. Das rothe San⸗ 
telholtz, oder der rothe Santel, Santolum ru- 
brum, ‚Ofhie..&. Matth. Tab, C, B.:]. B,-Chäbr. 
Lignum odorasum rubrum, Cab: Fransöfiich 
Santal rouge, ift der holgigte Kern eines Stan 
mes, ſehr hart, dichte und ſchwer, einer dun⸗ 
ckelrothen Farbe, anhaltenden Geſchmacks und 
ohne Geruch; wird ſonſt auch von den Hollaͤndern 
ols genennet, wovon doch unter Rus 
pben und Herbert de Jager vor diefem ein grofs 
ſer Streit geweſen, wie aus deren Wechſelbtiefen 
in den Oftindianifchen Sendſchreiben weine 
Ppop Ppp tig 


EEE EEE 


‘ 
| 
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EP. _ : 200: 
tio Fangefehen werden; Und obſchon diefes Holtz | felten gebraucher wird. Ale 


unterallen Santelhölgern fire daß fehlechtefte und 
wohlfeitefte gehalten wird, fo gehet es Doch am meis 
ften ad, denn wehl so Pfund des rohen und ger 
fteffenen Santels verfauffet werden, eheman ein- 
mahl nach dem meiffen und gelben fraget: Es 
wird auch ingeoffen langen Stücken aus der Inſel 
Tanaſſerin, von der Seiten Eoromandel_ger 
bracht, und davon das meifte zum pulveriſiten 
‚ Ju Hamburg eingethan, zu Nuͤrnberg und andern 
Deren auf Mühlen geitampfet und ſowohl ins 
Keich, als andere Länder verhandelt, beſ. Schurs 
Gens Materiallammer, p. 81. pius 
fehreibet von dem rothen Santelholtze, daß es kaͤl⸗ 
ter fen, als dag weiſſe und gelbe, einen zuſammen⸗ 
zühenden Geſchmack, und diefes dor den andern 
r Boraus habe, daß es die Säffte in ihrem 

pfluffe hemme. Es hat geoffe Verwandſchafft 
mit dem Braſillenholtze, fehreibet Carol. Cluf. 
Arom. Hılt, p. 173. Die Marterialiften führen 
Auch verfchiedene Sorten des rothen Santels, als 
feinen und gemeinen, Der befte ift, welcher hart 
rk und nicht gerne don einander fpringet, 

ufferlich. ſchwaͤrtzlicht und inwendig dunckel oder 
rorh, blutroth iſt; wodurch er ſich von dem Eoral- 
fenbolge , womit er zum oͤfftern verfaͤlſchet wird, 
unterfcheider, als weiches eine viel hellere und lich⸗ 
tererothe Farbe hat, dabey auch ſehr leichte und in⸗ 
wendia ftreifitt iſt; da hinaegen dag rothe Can 
telholg ſchwer und Feine dergleichen Faden oder lan⸗ 
de Streifen hat; mbvon obsemeldeter Pomer 
abırmahlsam angeführten Orte, c. 5: p. 109 mit 
mebrerem Pan nachgelefen werden. . Eben dieſer 
fur benannte Materialiſte gedencket allda auch eis 
nes Santeltaffets, welcher aus Eonftantinopel 
gebracht werde, und nichts anders, als ein mit Dem 
semahlnen rothen Santel gefärbter Taffer fen, 
deffen Zubereitung Darinnen beftehe, daß der San⸗ 
tel mit einigen fanern Dingen gekochet, und der 
Taffet hineingetuncket werde; welcher je roͤther, 
je beſſer in den Augencuren dienet, und an ſtatt 
des grünen Taffets über Die Augen gebunden wird. 
Die Santel, fonderlich der gelbe, führen viel, zum 


ſtaͤrcken das Her, den Magen und Das Haupt: 
zeinigen das Gebluͤte, und flillen das Erbrechen. 
Sie werden innerlich, und aut bisweilen äufler- 
Tich zu llmſchlaͤgen gebrauchet. Vor dieſem find 
fie in der Artzney zur Staͤtckung und Kühlung der 
Leber angerühmet worden ; obwohl die Würckung 
mehr an dem Geblüte, deſſen Aufroallung fie ctwas 
ſtillen, als an der Reber zu ſpuͤren iſt, Doch dies 
fer auch, tie allen andern Theilen des keibes zu 
aute kommen Fan. Einige Practici rühmen diefe 
Hölger zur Lung-nfucht, und in andern Kranck⸗ 
beiten, mo Holßcuren verordriet werden, worun⸗ 
tee man diefe auch nehmen fan. Das rothe Sans 
telbolg über etmas zuſammen, und ift in Bauch» 
und andern Rlüffen deswegen vor andern zu ger 
brauchen: Gleich wie in eben den Fluͤſſen und den 
Daherrühre: den Kranckheiten und Hauptbeſchwe⸗ 
‘rungen das aelbe Santelholg unter den Raͤuche⸗ 
reyen auch nicht zu verachten, dem das weiſſe nicht 
iu vergleichen, welches dahero auch in Der Ürgnep 


' heil gar Fräftige® Del, und mefentliches Cal. | mindert auch die Kopffebmeiken, ho 
Sie halten ein zus - ——— — 8*8⏑ Mit geröftetem Brote, 1 


Santel * 
Santelhölger haben 
eine kuͤhlende, trocknende 
Krafft; und halten einige * en 
tefte und fehlechtefte, Das mocfie für ma — 
beſſer, und das gelbe für das Mira md Befe 
Sie reinigen das Blut, ftilen deffen ihrmäf, 
Auftwallung, drden vornehmlich das Hey, dir 
Lunge und Leber, und dienen toider Od 
und Hergpochen, daher fie mit zu denjenigen in 
neyen genommen werden, welche das Hethe u⸗ 
cken, und Das Hertzpochen lagern füllen ; Yııdt 
weniger mugen fie in Derftopffung der &be, un 
in hypochondtiſchen Kranckheiten, Paul Zacch, 
de Affect. hypoch, LI c.29. ie tunen 
alle ſcharffe Flüffe oder Catarrhen, und Inden 
die Davon entftebenden Hauptfchmerken. Die 
Einwohner der Infel Timor vertreiben ihre 
fieber mit dem Decocte von rotden Can, 
Einige güffin den Safft don Zitronen und um 
Granalaͤpffeln über diefes Hols, und bamanfd 
ſolches Inſuſes in Higigen Fiebern, Tut mm 
benanntes Holtz zu den Decocten ; fo dehndan 
es, daß dieſe den Schweiß nicht treiben fu, 
Raym. Jo. Sorris, Confult. & Refp, med. Cool, 
74: Perer Salius, Diverl de Morb, Sed.;, 
Text, 3. lobet das Decoct von rothen Santelheie 
als ein befonders und vortreffliches Mittel zur fun 
gen s und Schwindfuct. 3. Präwor hat es fir 
das höchfte und untrüglichfte Atcan gehalten. Ve 
folches zuzurichten umd ju gebrauchen, heſet mın 
bey dem Roderic. a Sonfeca Tom, I, Curfit 
Med, $8. und Tom, IL, Conf. 46. und bey im 
Sam. Schönborn Man. Med. Pr. p.87. w 
thes Santelholg in rorhen anhaltenden Being 
Bocht, ftopfet wunderbarlich die Blutſtuͤrtzunger 
Croll, Trad. de Sign. imern, rer, Marc. Ant, 
Zintar, Antr, Mag. Mei, Pl. p.131. Man ke 
bet auch een im —* der 
aut, J. C. Claudin, Emp, rat, Lib, I. €. 2 
— inder Gicht, Ub ulc. 24. Das weilk 
undgelbe Santelyolg fo aut ju ten Zahnfemens 
gen dienen, Jul.C-Claud, in Append-de\ngreik 
ad Infirm, 5.3. Der gelbe und roihe Sant 
wenn man 
then Beine und Roſenwaſſei dermenstt, und auf 
nd leget, fhberden D 
hau go —* Sek. * Au} — 
den Apoiheten die Santelſpecies / o 
trion —— —— Kanten * Eib 
ündung der. Leber und Lunge dienen; "N 
ruf fallenden, ſcharffen, gefalgenen —— 
nen; den Huften mindern, den kungen und 
füchtigen gut thum, den Soed und Das bet J 
Baffer ſtillen, und alle inmerliche lieder Raram: 
— 
Fieber wenn die Fieber til, 
das Aufrwallen —*8* 
Auch dat man in 
Santalinum, — 
Santalinum , olim iocognitum cu 
auf Beder geftrichen , und auf bie Gegend * 
geleget, dieſelbe ſtaͤrcket iht die. Hitze * = 
Sntyündung verhütet, die Derftopfung oͤffn 
die Därtigkeit ermeicher, Cs thus auf) Bi 


lauf und erquicket 


und 
ie 


übrige Hitze und 
lendẽ zu daͤmpfen. 
ken das Ceratum 


dust? 


en  : 
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Santel (falſcher 
hitzigen Magen und Nieren, ſtillet Die Mies 
tenfehmergen , und verhuͤtet derjelben Entzuns 
dung, über Die -Lenden- geleget. Die Araber 
fchreiben, Das Santelholg fen kalt int dritten, und 
teocken imandern Grade. Der gelbe 


get Lonicer, benimmt die Flüffe , fo fich in die! fie * 


Glieder zuͤhen, und ſtaͤrcket den Magen Santel 
geftoffen, mit Roſenwaſſer gemiſchet, und aͤuſſerlich 
auf das Haupt geſchlagen, benimmt die Hitze; 
Thut man Campher dazu, und beſtreichet Die 
Schlaͤfe damit, verteeibet es das Hauptweh, fo 
von Hitze entftanden. Mother Sanfel, fähret 


der Scheifftfteller fort, ift zu allen Dingen der ber ein 


fte, und rücher am Eräfftigftem "&antel mit Zus 
cher genoffen, benimmt den Durft , ſtopffet alle 
Fluffe, Die in dem Geblüte überflüßig feyn, kraͤffti⸗ 
get das Hertz, machet gutes Blut, und ftiller das 
Hertzzittern. Santel gepülvert und mit Endivien, 
waſſer vermiſchet, hernach die Leber damit beftri» 
chen, iſt gut wider die Hitze der Leber und ſtaͤrcket 
fie; Alſo genuget,dienet er auch in hitzigen Fiebern, 
ingleichen zum hisigen Magen. Das rotbe San 
telholtz brauchen die Färber, und kan man auch das 
rothe Magenwaſſer oder Aquavit damit färben; 
wie denn auch eine Tinctur und anderes Zeug dar 
von gemachet werden, wovon Job. Placaton in 
feinem Difeurs von den Santelhölgern, Zwel⸗ 
fer, Schröder und defjen Ausleger , Hofmann 
und Eremüller in ihren. Eommentariis nachzu⸗ 
lefen. Die Indianer follen vom rothen Santels 
bolgeihre Abgötter machen , Damit fie defto koͤſtli⸗ 
cher ſeyn mögen; Gleichwie diefelben, und andere 
Bölcker , fo dafelbft wohnen, das weiſſe und gelbe 
Santelholg pülvern, einen Brey daraus machen, 
und fic) am Leibe zur Kühlung damit anfehmieren 
follen, wie ſolches aus Linſchotts Reifebeſchrei⸗ 
bung) Vielheuer in feiner Befchreibung frem · 
der Materialien ‚p. ı5 r.erzäblet.: Die, fo das 
Gantelholg zu hauen haben, ſtehen in Gefahr, in 
ein Fieber zu fallen, wobey fie verruckte Sinne und 
einen WBolfshunger befommen, fo, daß fie laͤcher⸗ 
liche Dinge treiben , und was ihnen doraeleget 
wird, wie unnatuͤrlich und unfauber es auch fu, 
begierig einfreffen. Ohne Zweiffel hat der Ges 
rich des grünen Holges etwas gifftines-und dem 
Gehirne ſchaͤdliches, welches in Koͤrpern, die vor⸗ 
hin mit verderbten Saͤfften beladen ſind, leicht ſei⸗ 
ne Wuͤrckung äuſſert. Das Wort Santalum 
kommt von dem Arabiſchen Worte Sandal, mel 
ches eben fo vielheiffer. Bey den Hebraͤern bedeus 
tet Sandal ein geiftiges, vortreffliches und koſtda⸗ 
res Gewuͤrtze. | 
Santel(falicber) fiehe Santel, 


Santel (falfcher) aus Eandien, fiche Abeli- 
ceo,imi Bande, p.92- 
Santel (gelber) ſiehe Santel. 
Santel ( gelber wohlrüchender ) fiche 
Santel. —— 
Santel (tother) ſiehe Santel. 
Santel (weiſſer) ſiehe Sanel. 
Santel (zitronengelber) fieheSantel, 
Santelhols ſiehe Sante 
“ " Pwverf‚LexiciX XXI Theil, 
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Santelholsoͤl — 666 
Santelholg (gelbes) f.Sanzel. 
Santelholg (rothes) f-Sangel. 
 Santelbolg(weiffesyf. Santel, 


Santel; & | „Tantelboigefig , Acktum Ligni Somtali, 


pp unfet feinen hymifchen Ar 
‚alfo verferrigen . Mehmet Santelholtz Aa 
deffelben Späne, deftilieet fie aus einer Kerorte, 
anfanglich mir gelindem , hernach mit ftärckerem 
Beuer,fo fteiget ein Efig und O herüber Steider 
das Del von dem Eßige durch einen Trichter, güffer 
bernach diefen Eßig in eine friſche Metorte , fehet 
wenig TBeinfteinfals zu, deſtilliret ihr äber» 
mals herüber, fo befommer ihreinen fchönen hellen 
Big, welcher ju bielen äufferlichen Kühlungen ges 
brauchet werden fan, alsz. E. wider die entzimdere 
£eber, foman die Pflafter und Salben damif vers 
mifchet. Agricala faget im Theile feiner An 
mercangen, p. 99. Der Santel gieber eine 
feinen Fig, der zur Hergftärtfung fehe dientich ift, 


lentiſchen Fiebern. Er kan auch mit aroffem 
Mugen aufden Puls gebunden werden. an 
man ibn deftilliret, muß man eine ziemlich groſſe 
Vorlage vorlegen , denner wiebet fkarcke Geifter. 
Kochermanesaber aus: fogiebrer kein folches 
Hartz wie das Srangofenholg. Man erlangt war 
wohl einen dicken Eafft 5 erift aber nicht fo nes 
chigt wie jenet. _ Man fan auch einen vorrreffli» 
chen Fulep ‚ der in higlaen Flebern fehr dienfich ift, 
daraus machen, Mehmet vier Loth durre Itro⸗ 
nenfhalen, ein Loth Patiekdrner, zen Kork 
Zimmt, güffet fo viel vot diefem Ehige darüber, da 
er zwey quer Junger lee feßet es in einem 
verfchioffenen Glaſe in die Digeftion, fo vird der 
Ehiafo fehön tie eine Pormtränge.. Den erg 
gie herunter, und atiffer Darauf ein halb Nört 
orragenblürdiwafler. , ein halb Karh Zimmers 
waſſer, vier Loth Zuckerfand ‚und wandig Fropfs 
fen Salperergcift, Mifcher diefes wohl unter eins 
ander , bis der Zucker gang jerfcbmofgen ift, Raffee 
esbierauf durch ein ‘Papier laufen : fo befommet 
ihr einen Zulep, der in folchen Kranckheiten das 
Seine mit Verwunderung thut. _ Denn er if 
dem Hergen fehr angenehm, drückt die gifftigen 
Dünfte nieder, loͤſchet den Durft, und erfrenet Die 
Lebensgeiſter. Wer nicht Borragenblütmafler 
nehmen twil, der Fan Erdbeer » oder wohl dar 
DBrunnentpafferrnehmen. "Esiftnicht vielbäran 
gelenen, under Fan gemacht werden/ wieereinem 
am beiten ſchmeckt und bekommen will;, wenn er 
nur fonft recht zubereitet wird, 
Santelbolgöl.Oleum Lipm Santali, Dieſes 
lehtet Popp unter feinen —58 — Artzneyen al⸗ 
fo verfertiaen: Nehmet Santelholtz/ melches bes 
Iiebig, jerſchneldet es Blein, thut es in eine Dietorte, 
gut einen guten Branntemein darüber, und 
deftillirer aus dem Sande, fr nimmt der Branntes 
nein die Krafft mit fich herüber ; Alsdenn folliman 
den Geiſt im Bade gelin de davon abzühen, fo Blei» 
bet ein ſchoͤnes Oel im Glafe hegen Man pflee 
auch an ftatt des Brannteweins einen guten deftils 
Iirten Efia Darüber zu aüffen , undalfe mit einans 
dee zu defiliven ; Hernach foll man die Dele 
vechificiren , bis ſie rein und lieblich zum Gebraus 
Prp ppp 2 che 


wenn man ihn warmüberfchläge, fonderlich inper : 
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che werden. Agricola ſaget im II Theile feiner Anl Santelfalb Salbe 

— —— — m 87 > —— e, ſiche Ganꝛel/) Bꝛan⸗ 
ung, daß er Feiner Erlaͤuterung bedurfte, n 

| eu) mehr ein Ertract ‚denn ein fettes Del, und —— hehe Gelpetn, 
gebeauchfehriwenig. Er hade aber noch andere ‚Santelfpecies, Species Diarrim Sonpalın, 

Wege, das Santelholtz zu deftilliven, und in ein Nicolai Myrepfi P,A.R. 

fiebliches Delzu bringen. Er nehme nemlich von] Rec. Trium Santalorumana 3j. ij, 


dem Santelholtze, welches er wolle, mache es zu Rhabarbari 
Spänen, fülledamiteine Retorte vol, und treibe Spodiiex Ebore . 
es ftarck, fofteige ein Del und ein Phlegma herüber. Succi Glycyrrhize 
Wenn nun nichts mehr gehen wolle, laffe er das te Forte 3; 

Fruer abgehen , und nehme den ecipienten mit DET 
dem Dele herunter, Das Del rüche etwas nach dem Amyli 
Brande, denaber fünne er ihm gang und gar bes Gummiärabici, Ar 
nehmen. Gemifchediefes Del unter rothen Col⸗ Tragacanthi | *6 
evthar,thue.es in eine frifche Retorte, und deflillire Sen main BE 
es toieder herüber, fo verliehre es feinen miderlichen m ee hair mar, 
Geruch. Und diefe Kectification wiederhole er TR — 
einsoder etliche mal, bisihm das Del gefällig fev, ‚ Violarum zß . 
dadurch werde es fo ſchoͤn und rein, als es immer Rofarum ʒij.ʒiij.nemlich fo did, alias 
werden folleund Fünne. Zum andern mache er es andere alles nimm 
auch auf diefe Weiſe: feile das Holtz gantz wieget. | 


Flein , güffe Waſſer darüber und fchärffe ſolches einander. Wenn 

mit einem Vitrioigeiſte oder Dele , laffe es in ger a ie wird, werden ke 
Yinder Wärme zwey Tage mit einander digeriren, | (complete) genennet, Sie dienen miderdie d⸗ 
alsdenu koche er es etliche Stunden nad) einander, | ge der Gallenfieber, wider die Entzündungen! 
und wenndas Waſſet abnehme , güffe er friſches | Fingerveide, der Leber, des obern Madenmunde, 
daran, und laffe es alſofort fieden. Darnach | undvdenjenigen,die die Gelbsund Scwindfatt 
güffe er das Waſſer herunter, und laffe ſih es fer|hen. Man brauchte abfonderlich zu Er 26 
gen, das reine guͤſſe er durch, oder guͤſſe es ſonſten Fiebers, wenn die Materie, fo daſſelde verurfaht, 
fein gemach ab , und laffe es in einer gläfeenen | ſchon aus dem Körper ausgeführet worden, dami 
Schale, oder in einem Waldenburgiſchen Gefäl | dienoc übrige Hige getilget, und den Eingenoeiden 
fe abrauchen, bisein dicker Safft daraus werde, | ihre gehörige Stärdfe erhalten werde. 

der nieder einen dünnen Safft bey ſich habe, Das]. Santeltaffer,fiehe Santel 

Dicke nehme er heraus, und nachdem es kalt wor» 4 RR 
den , vermandele ſich esin ein Karg oder Gummi, Santelzelclein,Tlefuä, nad mus 
diefesthue er ineine Retorte, und Deftillire es aus [purgilchen äpochecterorbnung, — 
dem Sande, ſo ſteige ein ſchoͤnes und liebliches Oel Sansalis, Meſuæ, . A, V. | 
herüber, diefes reetificıre er ein„oder zweymal, ſo ha⸗ Rec. Trium Santal, ana3f. 


be et es vollkommen ſchoͤne. Roſarum ʒiiß. Zeh 
Saantell (Peter Juſt) ein Satyricus, hat un, Berberum , oder Sucdi eorändem in- 
ter andern herausgegeben: pi, 
1, Annum facrum Po&ticum , oder Seledta de Boli Armen® ' 
divis Ceelitibus Epigrammata , ingleis Sem, Cucumeris 
hen | Cucurbit® 
2. LufusPoeticos Allegoricos, _ Citrulli ) 
Santellier, Sainthailir, eine anſehnliche Portulac® 
Gräfliche Familie in Oeſterreich, fo nach einiger - Spodi,ana3ij- 
Mepnung ihren Urfprung aus Italien herfuͤhren -  Camphore 5f- 


fon, und hat man von derfelben auerft Gilberten,' ae in Burjelfeautweh 
yherrn Santellier als Kayſ. Rath undCarier, Machet mit dem Se —* Mu 
eren im Jahr 16 11 aufgezeichnet gefunden. Beb- fer aufgelöften Traganis Xu —* Magen md 
ard von Sanellier war nadhaehends um das braucht ſie um hißigen gieber, bieigen TR 
abe 1618 Obriſter über oo Cuͤraßier / Reuter, geber, und den Durſt u Allen. 
Und Carl forirte zur felbigen Zeit als Kavferlicher| Santeme, ifteine Munge in Goa, ſo hide 
Cammerhetr, welche Stelle auch Graf Gilbert Tanckes gilt. 
Santelliee 1660 beſeſſen. Frantz Graf von] Santen, eine Art Schnuͤrlein, ſiehe Sama 
Santellier mar nach Anfang des 18 Jahrhun-⸗ Santen, Zanten, Pat. Sonteno, Konbus,eit 
derts Ranferl. Cammerherr, wie auch Fuͤrſti. Oß⸗ Eleine Stadt,die Sschlurrerey genannt, in Kit 
nabrügiicher geheimder Rath, Ober»Ötallmeifter Hergogthum Eleve, 2 Vn Weſtwaͤrts do 
und Tammerhert. auf dem Lege nach Niimmegen zu,und 3 br 
Santeipflafter , fihe Emplaftrum Sarırali. Nordwärts von Gelderland. Sie — 
nm, im Va Bande, p. 1095. u. ff. ıten Ulpia Coftra geheiſſen habe, oder, ns 
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wollen, fo foll es des Tueiri Verera Coſtro ſeyn, Santerna, (Peter). ein Portugiefiicher 


Jedoch ift gewiſſer, daß fie ihren Namen von 
den Sancten oder Heiligen befemmen habe, 
weiln ehemahls der heilige Vietor mit feinen 360 
Geſellen, aus dem Thebaifchen EhriftlichenLegion, 
unter dem Heydnifchen Kapfer Maximilian feir 
nen Märtyrer» Tod daſelbſt ausgeftanden habe. 
Dahero man auch allhier noch fehr viel Reli 
quien hat. Es wohneten vor Zeiten Die Guger⸗ 
ner , ein altes deutſches Volck, allon. 
Sie gehöret dem Ehurfürftenvon Brandenburg, 


und hat die fehönfte Kirche unter allen in dem | 


gangen Hertzogthum, worinnen über 30 Altäre 
find nebſt der Hiſtorie des Evangelii aufs kuͤnſt⸗ 
lichfte ausgefchnigt. Unter andern giebt. man 
auch vor, daß allhier ein Manufcript ſey von 
dem heiligen Apoftel Paul, fo er mit eigener 
Hand gefhrieben. S. Norbert, det Stifter 
des PrämonftratenfersDrvens, wurde hiefelbft 
gebohren. Diefe Stadt ift erſt Chur⸗coͤlniſch 
gewefen, 1392 aber halb, und 1441 gantz wegen 
aufgewenderer Unkoſten 
Stadt Soeft den clevifchen Hergogen eingerdw 
met worden. Im Jahr 1614 murde allhier 
zwiſchen dem Ehurfürften von Brandenburg 
und Pfals» Neuburg wegen der jülifchen Sur: 
cehßions · Sathe ein Vergleich aufgerichtet. Hofm 
Baudrand. Hopp. Beſchreibung Des Der 
gogthums Cleve. 


SANTENA, Stadt, fiehe Santen. 


Santenius (Johann Santes) ſiehe Santes 
¶ohann. 


Santer (Anton) hat ein · zwey / und dreyſtim ⸗ 
mige Pſalmen und Antiphonen, mit ein, und zwo 
Wiolinen, nebſt einem General Baß in Quar⸗ 
go drucken laſſen. Beſ. Lotters Muſikcat. 


Santetanus, (Peter) ein Sicilianer von 
Meßina, lebte im 16 Zahrhundert, und hatte 
ſich auf die Hiſtorie ftarck geleger, ſchrieb auch 
de beilo Granatenfi a Regibus Catholieis gefto 
einen ſtarcken Band in einem J und zierli⸗ 
chen Stolo, welchen Aucius rinäus de 
rebus Hifpan, lib.20. vom Verfaſſer felber ge 
fehen zu haben verſichert. Anton. Bıbl, Hifpan. 
Append. p, 37% | 

Santere, Santerre, Santerra‘, Lat- 


“ Santerienfis ager, an me und Sanarerra, 
i 


eg eg Ber, 
dois oſt und Amie ‚ worinne 
* ——— Stadt Corbie, und andere feſte 
Stätte, als Dourlans, Peronne, Roye, Mon 
didier und Mesle/ liegen. Sieijtüberaus frucht- 
baran Korn. Baudrand. 
Santeren, Stadt in Portugall, ſiehe San⸗ 
tarein. 
SANTERIENSIS AGER, Landſchaft, ſieh 
Santere. 


eine Landſchaft in der 


Inſel, ſtehe Santorin. 


SANTERNA, fiche ‚Borax, im IV Bande; 


p: 709: 


im. Kriege mit Der 


Rechtsgelehrter, har in Der Mitte des 16 Jahr⸗ 
hunderts geblühet, und 

1. einen Tractat de affecurationibus & ſpon⸗ 

fionibus mercatorum gefchrieben , welcher 


erft zu Antwerpen 1554, hernach zu Eölin 
1598 gedruchtworden,auch inTradt, Tradter. . 
ſtehet. 
Man hat auch von ihm 
2. Mercatorem Juris publ. f. Teadtatum de - 
mercatura, Eölln 1599. ins, 
Anton Bibl. Hifp. 
Santerno ‚ lat. Samcurnus, SANternus, 
Voternus , Votrenus wnd Badrinus „ei 


Fluß in der Päbftlihen Proving Romagna, 
welcher auf dem Apennino entfpringer , noro- 
warts durch Fierenzuolo fleuft, bey Imola 
vorbey gehet, und fich in den Po unter Argenta 
20 Meilen weſtwaͤrts von Ravenna ergieſſet. 
Baudrand. 


SANTERNUS, $luß, ſiehe Santers 
no, 


Santerra , Landfhaft , fiche Sante⸗ 


re. 


Santerse , Landſchaft, fiche Sante⸗ 
te. 


Santerte, (Yohann Baptit), Könislis 
cher Mahler zu Paris, ward gebohren 1657, 
‚und ftarb 1717 den 21 November im so Jah⸗ 
ve feines Alters, Man rühmer von ihn, "r) 
daß er nach der Natur und Anatomie gemahlet, 
‚Eraft defien er in den Antiquen und Meifter« 
Stücken der berühmteften Italiaͤner verfchiedes 
ne Fehler entdeckte; 2) Daß er vor allen 
Dingen feine Arbeit Dauerhaft gemacht , daß fie 
nach 36 oder 40 Jahren fo neu ausgefehen als 
ob fie. erſt verfertiget worden; 3) Daß er, dies 
fen Endzweck zu ‚erhalten, blos 4 oder 5 Arten 
von Erden darzu gebraucht, Durch deren era 
miſchung er, wiewohl mit groffer Mühe, alle 
Farben zu wege gebracht. 4). Daß er oft eine 
einige Sache Dre bis viermahl übermahler, 
s) ohne fih des Lackes oder anderer Dinge zu 
bedienen , als Die. der Beftänt igkeit eines Ge⸗ 
maͤhldes viel derogireten. Es ſtehet von Diefeg 
Santerte Mahler» Künften eine. beſondere Ab⸗ 
handlung in den Breßlauiſchen Natursund Mes 
* Geſchichten, II Verſuche, p- 730. 
u. fl. 2 


Santerre, (Betr) ein Frantzoͤſiſcher Com⸗ 
ponift zu Poictiers, der Daupt:-Stadt in Pois 
tou, hat im Yahre 1567 die fämmtlichen Das 
vidifchen Pſalmen in die Mufic gebracht, und 
dafelbft bey Nicolas Logetois Drucken laffen. 
Beſ. Derdiers Bibliotheque. 


Santereleven, (Johann de) war Eanonis 
eus bey der Kirche zu Stendal, und wird alg 
Zeuge angeführet in einem Diplomate von dem 
Jahr. 1347 beym Ludwig in Relig. MST. T, 


VI, p. 510. 
PrPr ppP 3 San⸗ 


" Santes 
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Santes (Herren von) ſiehe Sannoy, im XVI 


Bande, P. 699. u. ff: 
Santes, (Zohann) mitdem Zunamen Sans 
tenius, hat geſchrieben * 
1. Speculum boni Principis, ſ. vitam Al- 
phonf Regis Arragoni@, Amfterd.1646- 
n 12. ‚ 
a. De Termino vire humane, Verſailles 
1641. in 8. 


BB Santjago 2076 
Santjago, ein Gräfi 

tugatt, welches au dem Pen 
von Didacus Gometʒ de&ulua, der an 
nige Johann l foroh| tiber —R! 


»ärs bey der Bel "a 
‘ren gute Dienite Be aa Dia a 


führe, geleiftet, feinen Urfprung hers 
Gom 





Deſſelben aͤlteſter S 

e3de Sploa, den —— 
quez de Souſa gezeuget, Hund bey Alpban, 
fus V und Johann il wegen feiner Kugbeitum 
Tapferkeit in grofien Anfehen, farb 147, un 


Santes Patninus, ein Dominicaner, fie hinterließ von 3 Gcmahlinnen unterfhimn, Kt 


be | (Santes), im AXVIB. p. a36. 
u. f. 5 I 


Santeuil, ſiehe Santolius. 

Santeul, ſiehe Santolius. 
Santflit, Stadt, ſiehe Sandvliet. 
SANFLITA, Stadt, ſiehe Sandvliet. 


Sam hammer, ein kleiner Ort in Scho⸗ 
nen, an der Oſt⸗See, vier, Meilen von Vſtedt 
und im Amt Ingelſtedt gelegen. | 


Santhia, oder St. Ra, lat: 5, Agarbe 
oppidum , ein Städtgen in Der ‘Piemont hen 
5 Vercelli, zwiſchen der Stadt dieſes 

amens und Zorea, nicht weit von dem klei⸗ 
nen Fluß Naviglio. Im Jahr 1200ift es durch 
eine innerliche Unruhe gang verwuͤſtet, hernach 
aber von denen zu Vercelli viel beſſer und zierli⸗ 
her aufgebaner, auch in den folgenden Zeiten 
ziemlich befeftiget worden, und treibet fie gute 
Handlung. . Schaupl. des Ktiegs in Jral. 
P. 180. 


Santhorſt, Luft» Schloß, ſiehe Sand» 


horſt. 


von Antwerpen, in dem Spaniſchen Braband, 
und iſt dieſes eine von Denen aͤlteſten Gerichts⸗ 
Städten in dieſer Provintz. Dicelii Geograph. 
Diction. p. 241. 

Santi (Auguſtin de), ſiehe Sanctis. 


Santi, (Franceſco ) mar ein vortrefflicher 
Sänger in der Churſaͤchſiſchen Capelle zu Dreß⸗ 
den ums Jahr 1662 und von Perugiagebürtig. 
Bel. Prinzens Muf. Hiftor, c. ız. $.78. und 
€.17. 8. 12% 


_ SANTIA, Stadt, fiche Sant Agatha, oben 
unter Sanct. 


— oder Santhia, Stadt, ſiehe San⸗ 
id. 


 " Santiago, oder San Jago StadtinGal, 
— ſiehe Compoſtell = vi Bande, p. 
77. 


Santiago, ein Drt in dem Kön 
tagonien , jenfeit des Fluffes rg — 
Graͤntzen von Caſtilien und Valentia, welcher 
den Titel einer Grafihaft führer und in der © 
nealogie wohl bekannt iſt. es 





der, von Denen Die «gus der Deitten Ehe, i 
Großmutter zu ehren, den Il un 
dem ihrigen beylegten. Laurentius de Soufa 
und Splva, des obgedachten Noderichs Euch, 
gieng 1576 mit Tode ab, nachdem ihn Johann 
IV zum Apofentador Major oder Kömgl Ok 
Quartier Meiſter ernennet, welchen iu fie 


ffianifcpen Kriege als Obriſter gedient, yıt 
Grafen von Gantjago de Beduedo ermante 
Er ftanb 1675 und hinterließ Alerius de Ee⸗ 
fa, Sploa und Meneſes, andern Grafen ma 
Sarrjago, fiebenden Apofentader major, mb 

| der feinen Stamm fortgepflanget hat, und en 
Vater vieler Kinder worden ift. Imhof gem 

Hifp. P. 287. U. 300. 

Santjags, oder a Sr. Jacob (Ditarıt), 
talicher Spaniſcher Diftilator zu Su— 
lien, lebte gegen das Ende des 18 Jahrhunden 
‚und a 
rte Sepärätoris modo de apürtar t- 

dos los licöres, que fe facon por delt 
Jecion paraque las medicinas obren coß 
- major vittad y prefteza, Gewild 1598 





Santboven , eine Meyerey drey Meilen —— BL Hifpan. 


Sanırjago ‚oder Sancto Jaobo (Jerti 
nand de), don Senilien, war Magifter de Theo 
(ogie, zu Salamanca, Kom, undan andern Ot⸗ 
ten Prediger, und zu Granada das Oberhaupt 
derer — redemptorum B, Mariz de mer 

de, ſchrie , 

” 1. — fuper Euangelia, Gala 
manca 1597. Barcelona 1598 in 4. — 
ladolid 1506 in 4. 

0. "Tra&t. decontritione; Sevilla 198 In4 

3. Apologiam pro ufu arez monetz in 

‘  Hilpania. — 
4. Explicationem jubilæi magnı, 
$. Conſiderationes fuper Evangelia de Sat- 
Bi Madrit ıs 93. m 4. Saragoſſa 1605: 
amanca 1615 mM 4 j 
6. — a las honrras del Rey Felipe IL&t 
‚7. Otto —— a las honrras del Rey Felipelll 
Granada 1601 ing. 
8. Marial o Sermones de nueftra Sennort 
welche aber verlohren gegangen, und : 
1639, den go Merg ben nahe 100 Jahr 
Witte derbiogtaph. 2Aintons Biblict 
* Sam⸗ 
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un 


meliter Mönch von Carmona in Andaluſien, war 


1620, nad) verſchiedenen andern Bedienungen 
zu 


—— a u; = > = zu =. een — 


/ i 
2077 Bantiagonder Sancto Jacobs, 
San oder Sancıo Jacobo (Yohann 
de) ein Zejuite von Toledo, war in Der Griechis 
ſchen und Lateinifchen Pitteratur wohl erfahren, 
kehrte Die Oratorie zu Sevilien, fprieb: 
2) 4 Buͤcher de Arte rhetorica, Sevil⸗ 
laıs95. 
8.) De methode concionandi, ebend. 1595. 
3.) De conferibendis epiftolis, | 
und flarb 1604, den 13 Januar. im 70 Zahr. 
Alegambe, bibl, u Soc. Jefu, Antons 
Santiago ( Michaelde) ein Spaniſcher Car⸗ 
anfangs Profeffor der Theologie zu Sevilla und 


feines Ordens GeneraDiffinitor. . Er ftarb 
Granada, wo er ebenfalls Sector feines Ordens»: 
Eoliegii geivefen, den 6 Zunius 1627. Manhat 
von ihm ein Prediger- Buch unterm Titel: de la 
concepcion de nueftra Sennora, fo um 1623 


herausgekommen. Anton Bibl. Hifpan.._ — |M 


Santiago ein Spanifcher Barfüfs 
fer Augufinee a) war 163 —— | 


lipps IV. Hofprediger und General-Bicarius fei⸗ 


nes Ordens, wurde 1639 Biſchoff zu Selfena 
und nach 3 Jahren zu Leridain Eatalonien. Man 
hat vonihm relacion del wanfito, que hizieron 
—* Jede los * Aguſtinos deſcalgos de 

a el anno de 1605. y progreſſos, quean 
eg entrambas hafta I 1630. Madrit 
1630, Die Zeit,wenn er geftorben, ift unbekannt. 
Anton Bibl, Hifpan. 


“ Santiago (Philipp de) ein Spaniſcher Car⸗ 
meliter- Mönch zu Toledo, welcher wegen Theolo⸗ 
ifchen Wiſſenſchafft und Geſchicklichkeit im Pre · 
igen ſich unter Denen Seinen ſehr berühmt ges 
macht, ftarb 16174. nachdem er illuftrium feri- 
ptorum & virorum ſanctitate & fapientia illu- 
firium a gr Fr —* —— 
efchrieben, n fi der natenfis, in feis 
a Carmelitici decoris Öffterg bedie⸗ 
net zu haben geftehet. Anton Bibl. Hifpan, 
Santiago (Roderich de) ein Portugiefifcher 
anciſcaner⸗ Mönd) indem 16 Jahrhundert, hat 
iftoria da provincia. do Algarbe da Ordem de 
S. Francifco da obfetvanzia geſchrieben, welche 
Geotg Carddfus in feinem — Luſiten. 
Vol.Il,p. 695. und Vol.III.p.sas.ruͤhmet. Ans 
Santjago de Cacem, Stadt in Portugal, 
fihe Jagg de Cacem, im XIV Bande, p. 148. 
U. }. . z % . 


: Santicandeo«Cattaneo, ein Neapolitani, 
ſcher Fürft; ftarb den 6 Febr: im Jahr 1739. 
Banffes Geneal.Hiftor. Nacht. p. 174 
"SANTICUM, Stadt, fiehe Sandinse, > 
non, (N. Baton von) ward 1739 
ne J — am 


Spyaniſchen Hofe zum Marechal de Camp, oder 


General: Major ernennet. Ranffts Geneal. Hiſt. 
Rachricht. Vill Stuͤck p. 739: ** 









479. 


Santini 


| | 207% 
“ Gancillan (Marggraf) fiebe Cordun, im 
VI Bande, p.1261. uff. Rt j 
Santillana, vor Zeiten Concano genannt, Rat. 
Fonum 5. Fulione, Julianopolis, die Hauptitadt 
in Afturia de Santillana, liegt nach Biscaya zu, 
eine Meile von der Küfte, und 5 von &. Andre 
Hegen Abend. Sie iſt klein, führt aber den Titul 
eines Marquifats, und gehört den Hergogen von 
Snfantabe, aus dem Haufe von Mendoza. Ma⸗ 


ty dict. 


Santillana (Marggrafen von) fiche Men⸗ 
doza im XX Bande, p- 640,642, u. ff 
am artzen Meere, welche die Perſer im Ja 
1726 denen Türcen abnahmen, und Die Beſa⸗ 
kung darinnen maflacrirten. 


St.Santina, fiche &t. Bermanus ;den 2 
May im x Bande, p. 1845: Ä j 


Santinelli, ein Italiaͤniſcher Marquis, ift 
Muſicus geweſen, und, wegen etlicher 
zu Kabſers Leopoldo des Er ſten Zeiten 
führten Opern, zum Kapferlichen Cammerherrn 
ernennet worden, Beſ. Die Hiſtoire de la Mufıque, 
T.1.p. 276. 

Santinelli( Stanislaus) ein Prediger von der 
Eongregation von Somaſcha. , Yon ihm find 
herausgefommen: — ° = 

1. Diflertationes, Orationes.Fpiſtolæ & Car · 

mina, Venedig 1734 in 4 
a. Schreiben von der Erklärung einer Muͤn⸗ 
ge, Darauf ſtehet Vaballathus Verimdr., 
welches Schreiben indem IX Tomo von des 
P. Calogiera raccolta d’opufcoli feientifici 
& filologici, n, 2. 3u finden. 
3. La vita del venerabile Servo di DioGiro- 
lamo etc, Venedig 1741 in 4. 
Beipzig. Gelehrte Zeitung 1734. P- 84, 
1736, p. 114. 1741, p. 747. 

Santinellus (Bartholomaͤus) ein Doctor 
der Philofophie und Medicin zu Rom, gebohren 
1644 practiciete in feiner Vaterſtadt und fchrieb: 
Confufionem transfufionis five confutatjonem 
operationis transfundentis Sanguinem de indi- 
viduo ad individuum etc, Kom 1668 in 8. 
Verſprach auch andere Wercke heraus zu geben, 
Er lebte noch 1682 zu Rom. her ing bibli= 
oth. rom. Vol. I. p. 288. Boͤnigs bibl, ver, & 
nov, Lind, renov. p. 118. 


Santingbevele, Ort und Hoſpital, ſiehe 


Sontinghevelt. J 
Santini, ein Bräflihes Hauß in Bayern. 
Graf von & ntini, Groß» Prior des Malthefers 


Ordene, ward im Zahr 1735 zum Ehurfürftlichen 
Bayeriſchen General enChefernennet. Johann 
Baptifta, Ritter von Santini, ward im Zahe 
ı701 Caͤmmerer und im Yahr 1739. Generals 
Feld-Zeugtmeifter, auch iſt er Gouverneur zu Zur 
golftadt. Ranfft Genealog. Archiv. 1735 P- 579 
und Genealog: Hiſtor. Nacht, 29 Th, p- 460 und 


Sam 


2079 . Santinus Sento * 
10 


Santinus, Biſchoff zu Verdun. Es ift der anti 
erfte unter den Bifchöffen dafelbften — und ——— Ve) = 
nicht von dem Aroſtel Peter felbft,fondern von dem | Aragonien, war Prior zu Pal men 
Heiligen Dionyfio aus Franckreich dahin geſchi⸗ 1632 Biſchoff zu Brindifi in —** 
det worden. Er hat im Jahr 118 gefebet, und | fehrieb:: a v 
iſt ihm Maurus im Bißchume nachgefolget. 1. Methodum ad cognofsendas keref 
. a her es, 


Santinus (Joſeph) ein gefchickter Apothe⸗ 0 i 
cker in Lucca, lebte zu Ausgange des 16 — ae ; 
dert, und ſchrieb Difpenfatorium medicum in 2. Fregmenta confolstionum pro ommi vi 
Staliänifher Sprache, welches nachmahls von bulatione, ebend.ing. 
einemungenannten ins Deutfche überfeget undzu | "3. Pharmacum tribularionum, chend, 1630 
— — — ‚gegeben forden. z in 8. 

uch iftineben d ahre ſeine guͤddene Hauß⸗ Antons bibl, hifp, Ughellus I 
Apothecke zu Nuͤrnbeig in ız zum — ge⸗ IX. 2“ . 


ae Santi Steva 
, =” n Oſotius ( Didacus de) fi 
Santinus (Binceng ) von ihm ift im Druck | he Oforiue im xxv | 
erfchienen Oratio in Pas —* 9 —— | he Oforius im Bande, p.2137. 


tem XI habita, Rom 17 11 in 4. Santizell, Geflecht , fiche Sandijel 
Santio oder Santia, Stadt, fiche Sanı |. Santo. Die unter dieſes Won gehtche 
Agatha, oben unter Sancı. fſeh Artickel, ſtehen oben mit unter dan. Wat 


Santis ( Dominico de) ein Penetianer, fies Sancı, R 
he Dominico de Santis, im VII Bande, p. Santo, ein fonderbahrer Wunder damaf 
1206. i —— —— Er üllepet mit h⸗ 
Santis (Edwin) aus deffen Feder iſt geflofs — en Nebel umge en, und pet den af 
fen: Tractat vom Zuftand der Religion, Genff — uns 
688. verliehret ; ſelbiger wird zu Waſſer, welches den 
Santis (Giovanni de) ein Neapolitaniſcher gantzen Tag durch von den Blättern wohl x 
Muficus., Formen abträufft und fehr Elar ift, es wird dafs 


Santis (Domas de) ein Gefchichtfehreiber ai I —— 5/8B228 an 


des XVII Jahrhunderts, hat hiftoriam tumultus 

Neapolitani, Die zu Leyden 1652 ing. die Prefs der Nebel jergehet,, fo kommet ein Dampf ans 
Bet ne der Ser, der auf den Blättern zu Tropffen min, 

fe verlaffen, in Ztalianifcher Sprache gefchrieben. RER 

Gryphius de Seriptoribus Hiftor, Sec. XVII As Die Spanier Die Inſel eingenommen , habın 

illuftrant. p. 448 —— die Einwohner den Vaum bedecket und gefügt, 
Daß fie Fein Waſſer hätten, als was vom Regen ge 


| | 
Santifebe Vergleich, folder ward zwifchen ſammlet würde, Dadurch meyneten fiedie Spanier 
dem Ehurfürften von Brandenburg und dem |von der Inſel abzumeilen, wurden aber vonelug 
Pfalggrafen von Neuburg. wegen, der im Zah | Frauen, Die fi) von einem Spanier befälafien 
3609 dur Herkog Johann Wilhelmen von |laffen, verrathen. Er giebet vor di Einmohner, 
Juͤlich und Eleve erledigten Lande errichtet. Kraft | ihr Dich, auch Die anländende Schilke, Bufer 
deſſelben haben diefe beyde Prätendenten die Lüns | genug. Die Einwohner nennen ihn G⸗toe, dit 
der eine Zeitlang gemeinſchafftlich beſeſſen, biß Spanier Santo, oder eilig. Ex if jemlch 
1629.. der Dielsldorfiihe Tranſact erfolgte. groh, hat allezeit gehn lätter, die ein wenig, 
Durchl. Deutſchl. Siehe auch den Artickel: |gröffer, als eines? ‚Bauınd, und eine Frucht, 
Santen. wie na ſuſſem De url 
f ift eine Mauer, wie ein | 
Santiſtevan (Chriftophde) ein Spanifcher den Senn (Geonrapbi, p: 297 
* a — Balladolid, lebte Deutſche Slaais / Geogt pbis, p | 
u Königs gerdinand Catholicus Zeiten, und | " " ea ehr 
—* a Santo (im Ital) Or. Kane, Find. x 
a. Marde hiftorias und mander, Lat. Aanebus, von den * 
Ecamandro genannt, eine Stadt und Fluhin 
a. Tratado de la füccesfion de Gerufalem, | Nprygiem, einer Provin in Natoften, entiprin 
Napoles, Sevilia, y provincias de Pulla y|ger aufdem Berge Ida, fleuft ben der Gegend mr! 
Calabria, Saragoffa 1503 ing. ben, wodie alte Stadt Troja geftanden, und 
Antons bibl. hifp. ſich in den Archipelagus. . 
Santiftevan,(Gomezde) ein Portugieſe aus Santo, ein Drtin HberUngard,z Meilen den 
der andern Helifte des 16 Jahrhunderts, fchrieb —* — 
in ſeiner Mutterſprache m do — D. Tocay, wo guter Bein oebauetwir 9P 
Pedro de Portugal, que andou as fette parti- Santo (il Capo di Monte) Lat, Zromm 
das do mundo, welche in®Spanifche überfegt | zorium Monzir Sondi, ein Dorgebirge in Er 
worden, und 1595. hernach 1526 in 4. gedruckt ij, | Dinien, wie auch ein anderes in Maredonien. 
Anton Bibl. Hifpan, drands Lexic, Geugr,P, Il, p- 91. SANTO 
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WMarck Brandenburg, 


" Profeffor primarius: " 


ao  SANTo en Beet 
— —— —ñ —s — —ñ — 

SANTO (il Golfo di Monte) Pat. Sinus 
Montis Sandi, ehedem Singririeus Sinus (Singi- | nefor, 
 EicusSinus) Strymoticus Sinus, ein Meer Bw | P.172. _ 
‚ fenanden Macedonifhen Küften, bey dem Capo 


di Monte Santo, in Griechenland. Baudran 


Lexic· Geögr, P, II. p, 407. 


Santo (Monte ) Bero, ſiehe Monte San⸗ 
to, im xXxBande, p. /317 uf, 

Santo (Ponto)-Africaniiche Inſel, ſiehe 
Ponto Santo, im XXVIII Bande, p. 1509. 


SANTOLINA — 





ſiche Abrotemm Famime, — 


SANTOLINE, ſiche Zittwerſamen 
SANTOLINUM LIGNUM „‚fiehe-&angel, 
Santolius ( Elaudius) Frangsfifch Sarehi/ 
vder Sanzeul, ein Bruder des.nachfelaenden, iſt 
zu Paris den 3 Februar 1628 1acbohten worden, 
amd, gleich feinem Bruder, ein Beiftlicherund guter 
Lateinifcher Poete geweſen, roie davon fein Gedicht 


“ Santo (Ports) oder Porto Sancro, Bleine | jeugen Fan, welches unter feines Brüders Wer⸗ 
zu des Atiantiſchen Meers, nicht weit von der | WFen fteher,umddarinnen er gegendiefen 


nfel Madera. 
und hat gs Meilen imtimfange. Es iſt auf derſel⸗ 


Cie aehöret den Portugiefen, | DaB man in Dorfen, fonderfich von Ehrifklichen 


Materien die heydniſche Gottheiten und Fabeln 


ben eine ungemeine Anzahl von Wudoret/ daher weder einzubringen noͤthig habe noch auch in da 
fie insgemein der Thier / Gatten der Inſel MIa, | Thateinbringenfoles; Auch ſtehen einige hymni 
derfi 


deranenenmet wird. 
fährlihe Klippen. | 
Santo (Puerto) Znfel,fiche Pnerto Santo, 
im XXIX Bande, p.'11$2. 
SANTO CARLO RADIX, fiehe Radix Carlo 
Sörro, im XXX Bande, p. 541. 


Es findin der Gegend ge: | Oder Lob» Gefängeder Heiligen, die er verft 


indem vom dem Pariſiſchen Erg ⸗ Biſchoff Sramız 
de Hatlay ausgegebenem verbefferten Brevier der 
Kirchen zu Paris. Jedoch wie dieſer Claudius 
Santolius niemahls durch Schrifften ſich her 
vorgethan und daher auch nicht fo befannt wor 
den; ſo wird er hingegen feinem Bruder in den 


SANTO . CARLO RADIX; SEU_RADIX| Sitten fehr weit vorgejogen; maſſen erfichith 
INDICA, Monard. ſiehe Radix Carlo Sanro, im | gar fittfam, feumnı, gelaffen, ——— 


XXX Bande, p. 541: 


geführet bat, und niemahls die geringſte Unleich⸗ 


Santock, Zantock, ein Staͤdtgen an der No⸗heit an ſich mercken laſſen. Seme Wiſſenſchafft 


 fecyindem Bandebergifchen Creyſſe, inder Neuen⸗ * 
‚at den Pommerifchen und ; der dazu gehörigen Eritie werden auch ſonderlich 
gerühmt. ein Tod erfolateden 29 Stptembr, 


Groß: Pohlnifcben Graͤntzen. 


Bor Zeiten iftes ! 


in der Kirchen⸗Hiſtorie, und geſundes Urtheil im 


ein valckreicher Ort geweſen und hat einen groſſen684. Pertault, hommes ihluſtres t. IL p. 39 


Strich Fandes unter ſich begriffen. Es iſt 


ſeq. 


MienageAnti-Baillett: 2. p. 164. Baillee 


aber Durch die viele Kriege, welche ehemahls und | Jugem. desigivans, Ka Beuyere, 


fonderlib in dem 13 Fahrhundert ibrenthalben 
zwiſchen Polen und Brandenburg gefuͤhret wor⸗ 
den, dermaffen hertinter gefommen, daß es jetzo 


nur einem Flecken ähnlich fichet. Brandenburg. 


Staats, Geogt. 

Samiogne Frantzͤfiſche Proving, ſiehe Sain · 
tonge. 8* 
Samolat ia ( Joſeph) ein Spaniſcher Rechts⸗ 
aelchrter von Huefca in Atagonien, blübete in der 
Mitte underte 
——78 Ip Man dat — Juris 

fukorum dele&i judiciilib.I. Hueſca 1644 
in 4.8 haben noch dergleichen Theile oder Buͤ⸗ 
cher nachfoigen ſoſlen, ob fie aber an den Tag ge⸗ 


kommen, iftunbefannt. Anton Bibl, Hiſp. 


Santolaria ( Martin de) ein Spanier, aus 
der andern Hälffte des: 16 Jahrhunderts, war 


 Eanonicus an Det Dom ⸗Kirche zu Hueſca und 


rofeffor der Philofophie daſelbſt, und ſchrieb Dia- 
—X* welche 1595 gedruckt if... Es geden⸗ 
e£en feiner Peter Galvaror Ardewines Iola 
munditabricalib.2.c. 14, undlib. 3,c.2. ingleir 
‚hen lib,4. 2-3. und Vincenz Jobann Laſta⸗ 
nofa in feinen Dialo os de las medallas pı 95. mit 
Ruͤhm. Anton Bibl. Hifpan. = 

SANTOLINA; ſiche Abroconum Famina, im 


1Bande,p- 172, 


SANTOLINA ALIERA, fiehe  Abrosanum, 
 Famino, im 1 Bande, p. 17 


.172. 
Vuiverf. Lexici KAXLUl Theil, 


| 


net habe, 


J 


Santeuil oder, Sanseul genannt, Dom ⸗Herr 


Heil. Victor zu Paric, einer der beften Lateim⸗ 
ſchen Porten unſtet Zeit, warzu Paris 1630 den 


‚2 May aus einem guten Haufe eutfproffen, 


Er 


zu enthalten; allein er handelte hierwider auf vid⸗ 


Dag ggg fältige 





Santolius (Johann Baptifta) Frankfiid . 


gieng beoden Fefwiten in die Schule, und der Was 
ter Loffart, der.in der Nihetoric fein —58 
war, vermehrte feine natuͤrliche Neigung ur Las 
teiniſchen Poeſie durch feine Regeln und nach mehr 
und war dafelbft | durch fein Exempel um ein oroffes beh ihm; mie er 
denn quch fein gantzes Leben durch derfelben mit 
Fleiß obgelegen, undein wahrhafftiges Feuer Bars 
wigehabt, welches man fo aar.an ihrm äufferlich 
wahrnehmen koͤnnen, immaffen,. wenn. er. feihe 
poetische Gedancken aehenet „gemeiniglich fein gan 
ger Lab in Beivegung-gefehen wurden, und er faft 
völligauffer jichfelbiten gewefen. , Man fagt, daß 
€, wenn, er gett ncken, die heſte Derfe gemacht, 
und weon et ſein Gemuͤth zur Poeſie recht gefchicht 
machen. wollen, fich einer Schauckel, die desimes 
‚gen in feinem Zummer feite, gemacht war, bedie⸗ 
e. Geiftlichkeit, und infonderheit 
der, Biſchoff Boffuer, lagen ihmfehr ftarck an, 
daß erdie weltliche Poeſie sans und gar möchte 
fahren laffen, brachten es auch durch ihre Por 
ſtellung dahin, daß er ihnen mit einem folennen 
Eod verſprach, Bünfftig hin keine andere, Als nur 
geiſtliche Gedichte zu verfertigen, und auch fo gar 
aller heydniſchen Namen und Redens/Arten ſich 


- 





2083 Santolius 


fältige Met amd brachte N Dabucch mandjen 


Berdrifju wege. Doc) findet man in feinen 
Werckernichts, ſo wider die Befcheidenheit wär 


[Y 


SANTONICUM ABSINTHIUM &c‘ 2084 
t,2e. @eine Gediätefnn 

als zu Amfterdam 1695 in hat enden 
1 1a und eben Dafelbfk 69H, ferner zu Any 


ze, und keuſche Ohren verlegen fönnte, Daher Die | fterdam 1720 in 1a unter dem Li * 
Nornnaie 


ſelbige bey jedermann hoͤchſt beliebt ſind. Ob 
auch aleich einige ſeiner Verſe ſehr hoch gehen; fo 
ſind ſie doch auf eine ſo natürliche und ungezwun⸗ 
gene Art. gemacht, daß fie ein jeder verſtehet, Der 
dur Lateiniſch kan. Er war aber nicht nur ges 
fehieke, hohe, ſondern auch anmuthige Sachen 
wobl auszudrücken, wie ſolches Die Uberſchrifften 
aufdie zu Paris beſindliche Fontainen ausmeifen. 
Die Kirchen⸗Geſaͤnge, ſo er nachmahls verfertis 
haben hm groſſen Ruhm erworben. Die 
jenigen, welche man bisher in den Catholiſchen 
Kirchen in Franckreich zu fingen pflegen find, 
biß-auf- einige, fo Prudentius, Auguflinus, 
Ambrofins und etliche andere verfertiget, gar 
fchlecht, daher wurden des Santolius feine, Dr» 
zen eine groſſe Menge roar, fehr wohl aufgenom: 
men. - Cs war aber Santolius nicht allein bey 
den Gelehrten beliebt, fondern. auch die Groſſen 
des Hofs hatten ihm überausgerne um ſich Der 
König Ludewig XIV gab ihm aus befonderer 
Secha d ung ein Gnaden⸗Geld, der. Pring von 
Eonde liebte ihn gleichfalls fehr, vor allen aber deſ⸗ 
fen Sohn, als welcher ihn offt mit ſich auf fein 
Garten-Hauf zu Chantilly nahm, und ſich daſelbſt 
mit ihm veranügte; welches Hauß denn auch 


Bantolius jur Danckbarkeit Dusch feine Verſe 
Doch mercket man auch von ihm |nice, zwiſchen Den Piftonibus, Petrocoris 1 
Sie werden auf 


verewiget hat. 


an, daß er in ſolchen Geſellſchafften, und ſonder⸗ dem Oceano Aquitanico. 
lich bey den dabey gehaltenen Mahlzeiten, theils SANTONI genannt, und war ihre Haupt-Stlt 
um dergleichen groſſe Herren deſto mehr zu erluftis | Mediolanium, welche nach der Zeit, 
weil ihm felbft damit nicht uͤbel tion, Santones genannt worden, 


gen,. theils auch, 


gedienet war, mehrmahlsin gar geoffe Unordnung 
berfallen, und fich feines geiftlichen Characters 


Baptiftze Santolii Opera, 

unter dem Titel aber en 
deg- Bänden zu Paris 1719. Potzaulı hom- 
mes illuftres Tom. Il; p. 39 u.f; Mia 
Anti Baillet Tom,Il, p:164. Bailke | — 
desSgavans, La Bruyere. F 


Dantolonius, ein Frantoöͤſſher Gfır 
welcher Statum Imperii nr 
ben, fo zu Paris 1694 in 12 gedruckt mit 
den. Gtyphius de Scriptor, Hiltor, Seculi 
XVII illuftr, p. 590, 


Santon, Bat. San&i Turcorum , all nm 
nen die Mahometaner und Goͤtzen ⸗ Dim üee 
vermenuten Heiligen und Propheten, melde id 
beym Volck in Anfehen gefeßt, und dardhab er 
Heiligkeit errogrben haben. 


SANTONENSIS '( S:MARIA), it 
Nonnen » Klofter, fiche Saimes (im 
Damede). 


SANTONES, &tadt; ſiehe Saintes, 


* 
* 


SANTONES, eine Nation in Gallia Aquir 


intes oder. Kaintes heiſſet. 


eben nicht zum beiten eriinert habe. Weil et nun tonge. 


zu anderer Zeit ſich dagegen wiederum fehr ernſt⸗ 


bafft und ehrdar aufführte,undaudh ſonſt nad) dem 


Unterfeheid der Zeit-eine merckliche Ungleichheit 


und Veränderung in feinen Sitten von ſich fpür 
ten ließ, pflegten einige von ihm zu fagen, daß gleich: 


SANTONI, fiche Sansoner. 


SANTONIA, Krüngöfifche Probind, ſehe 


Saintonge. 


SANTONICA: HERBA, Cohmel), Ne Oh 


fam = von einander gang unterſchiedene Seelen yerfamen. 


und Gemüther in ihm waͤren, dereneine Die ande: 


refaum Eennte. Er ftarb den s Aug. 1697 auf 
einer Reife, ſo er nebſt feinem Pringen nach *Burs| teb- niet 
SANTONICI SEMEN, fie ölttwer 


aumd that, wurde aber dennoch auf Unkoſten des 


_ SANTONICA URBS, Gtadt, file Calw 


gedachten Pringen aus Burgund nad) Paris ges | men, 


führet,. und in dem Klofterder Abten St. Pictor 
den 17 Oetobr. 1697 beerdiget. Don feinem 
Tode weiß man von den Perfonen, welche dabey 
geweſen, daß ſolcher ihm durch Spaniſchen 
Schnupff⸗Toback verurſachet worden, welchen 


ihm eine gewiſſe Dame bey einer Mahlzeit, da) pgelis , ſiehe Elfentia 


Brandenburg. fi 
Difp- Brandenburg; im vi Bande, p.1953- 


Ntcı SEMINIS. ESSENTIA, I 
SANTO rag 


Seminis 


man die Luftbarkeit und den Trunck allzumeit ges] ichaelis, im VIII Bande, p. 1953 


trieben, in Das vor ihm ftehende Glas Wein ger 
fhüttet, mit dem Benfügen , wenn es mahr fen, 


was er ihr fo offt gefagt, Daß er bereit wäre, ihr! Scharfiz, ſiehe Efentia 


NTOoNIct SEMI 
> a Seminis 


alles zu aefallen zuthun, fofolteer nun diefes Glas VIIL ‘Bande, P.1953- 


aufihre Geſundheit austrincken. — Die böle Wuͤr⸗ 
ckung davon war gar fchleunig; und Elaate San⸗ 


tevilnach wenig Stumden dem anrefenden Arkt 


SANTONICUM, ſiehe Zitt werſamen. 
SANTONICUM ABSINTHIUM A 


des Mringen, Dafihndünckte, ob twären an vers DRINUM, CB, ſiehe Sisswerfamen " 


fhiedenen Orten feines Magens Feuer angezuͤn⸗ 


l 


SAN 


wie die No 
* 
Sie iſt die Hau 
Stadt der Fandfepafft Sointogne, ſiehe San⸗ 


SANTONICI SEMINIS 'ESSENTIA, Di. 
che Eſentiq Semims Sontonic, 


NIS ESSENTIM 
Hontonici, IM 





. —— — 


— — 
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SANTONUM: PROMONTORIUM; fo aa 


SANTONICUM. ‚ ALEKANDRINUM, five 
SEMENTINA ET.SEMEN SANCTUM 
fiihe Zitewerfamen, 

SANTONICUM MAJUS, iſt das Abrosanam, 
von welchem im Bande, p-1ı69: | 


SANTONICUM MINUS, Cord, ſiche Abro 
sonum Fenina, imlBande, p, 172. 
SANTONICUM SEMEN, fiehe Zierwer’ 
famen. : Br 
SANTONICUM ET. SEMEN SANCTUM, 
Mastb. Lob. fiche ʒittwetſamen. 
SANTONICUM: |VIRIDE, grüner Wurm 
ſamen, kommt mit dem Zittwerſamen überein; 
von welchem an ſeinem Orte. * 


SANTONICUS AGER , Srangöfifche Pros 


ding, fiche Saintonge. 

SANTONICUS OCEANUS, heiffet der Theil 
des Aquitaniſchen Meers, bey’ Aquitanien zwi⸗ 
ſchen den Flüffen Garonne und la Loire. Bau⸗ 
drands Lexic. Geograph. P.Il,p.158- 


Samoniſche Wermurh ſiehe Zittwer⸗ 
ſamen. U N 

SANTONIUM, $rangöfifche Provintz, fiehe 
Saintonge. LEE 

Santons, eine Art!von München unter den 
Zürcken. Die Tuͤrckiſchen Muͤnche find nach ihren 
verfchiedenen Habiteny Lebens Arten und Orr 


deng-Negeln unterfchieden. Einige unter ihnen 
kin ein Gelübde der Armuth, andere ein Ge 


‚Park, 


de der Keufchheit, und wieder andere ein Ge⸗ 

de des itetigen Faſtens und Enthaltung. Des 
gleichen find einige, welche ſich gang und gar einem 
deſchaulichen Leben ergeben. Ein jeglicher unter 
ihnen trägtdie Kennzeichen feines Ordens an ſich · 
Diejenigen , welche Federn aufihren Köpfen tra⸗ 
gen, zeigen dadurch an daß fie Leute find, web 
che ſich Den geiſtlichen Betrachtungen wiedmen, 
und göttliche Offenbahrungen vorgeben. Diejes 
nigen, ‚deren Kleider aus allerleg Stücken Tuch 
von unterfchiedlichen Farben zufammen genehet 
find, deuten damit ihr Geluͤbde der Armuch an. 
Weiche etwas an ihren Ohren tragen, geben da⸗ 
Durch zu verftehen,daßfie dem Geifte gehorfam und 
unterthänig find, der fiebisweilen entzücker, und 
auffer fih felbft bringet. Diejenigen, melche 
Keiten um ihren Hals und Arme ragen, zeigen 
damit die Heftigkeit des Geiftes, an, der fie 
aufmuntert und treibet.. Eini Ordens⸗Leute 
unter ihnen leben in Gemeinſchaft beyſammen; 
andere find Einfiedfer, welche ſich an wuſten Orten 
aufhalten. — 2 giebt es auch eine gewiſ⸗ 
ſedirt von Bettel⸗ Muͤnchen unter Ahnen, welche 
von dlimoſen leben. Letztlich find auch einige,mels 
che ſich gangundgar ihrem Nechſten zum Dienfte 
gewivmet. Simon remarques fur le voyage 
«du Mont. Liban. | 
" SANTONUM MEDIOLANUM, Stadt, fiehe 
Saintes. " 
- SANTONUM PORTUS, Stadt und Sechar 
fen, fiehe Rochelle, im a p- 164. 


Yaiverf, Lexicı KXXUNT Heil 


Pr + 





des Mlercarors is Capde Malvaſon, 


> | hingegen, wie Villano banus will) Cap de Bla⸗ 


ye heiſſen folt, ift ein Rorgebürge von Aquitas 
nien zwiſchen Bourdeaur und Röchelle, bey der 
Stadt Blaye. Von andern wird le Das 
Durch angedeutet, diefe aber heiffet vi ‚Sao . 
num Purrlis, Baudrands Lexic Geugr. B. Il. 
Piss... u A 


Santoratius (Stang); ein Minorite, febte 
zu, Anfang des ı7 Jahrhunderts, und fhrieb 
Medutlam Arikotehs. Wadding annal. 
minor. ’ ., 


Santorellus (Anton), ein Staliätifcher 
Argt, von Nola gebürtig, florirte in der erſten 
Heiffte des fiebenzehenden Jahrhunderts und 
lehrte als erfter Profeſſor der Argnepkunft zu 
Neapolis, imdftarb 1653 Den ı Derobr, indem 
72 Fahre feines Alters. Man hat von ihm 
1. Peſanitais netura xxIV Libros, Neapo⸗ 
lis 1643. in FFlili. 2 
3. Antepraxin medicam, in qua ea omnia, 
quæ praxin medicine aggrefluris ptæno- 
fcere eft neceffarivim, ſum ma brevitare exa- 
minantur, Neapolis 1633 in 4 und 1651 
inSofio. * 
Ueber dieſes Buch wurde er von Placivo Seſſa 
angegriffen, gab daher heraus: 
3. Poltpraxin ‚medieam feu de medicando 
defundto ‚ebend. 1609 in 4- a 
4. — * * incendiorum Ve- 
uvjanorum, Neapolis 1632 in 4. in. Ita⸗ 
liaͤniſcher Sprache 3 
Toppibibl:Napol. EraffoneglielogiP.2. Wit. 
—— —* —— #3. Linden. reno-- 
vat. p.sa. Gryphius de Scriptor, Hiftor. Sec, 
xViillufte,p4gs.u.f r * 


Santoria, eine neue Eleine Inſel, welche i 

Jahr 1707 den 23 May im —— nicht 
weit von der Inſel Santorin entftanden und. durch 
unterirdifche „Kraft aus dem Meere durch ein 
ʒwey Tage lang. daurendes Erdbeben in Die Höhe 
getrieben worden iſt. Das merdwürdigfte von 
ihr iſt, daß ſie bisher wie ein ſtets brennender 
Back:Dfen viel Feuer, Dampf und einen übeln 
Geruch von ſich gegeben. Es ift eine befondere 
—— ⸗Phyſicaliſche Nachricht davon’ im 

ucf. tz ir . 


Santorii, oder Sanctorli (Santorius) ein 
herühmterArdt, war von Capo d Iſtria bürtig, 
und ftudirte zu Padua ‚mofelbfter auch Die Wuͤr⸗ 
de eines Doctors erhielt: “Mach dieſem practlrirte 
er zu Benedig,und Fam dadurch in fo groſſes Anſe⸗ 
en daß er. 161 7. zumerfien Profeſſor der Theos 
retifchen Argnepkunft zu Padua ernennet wurde, 
Er nahm auch diefe Stelle an, und lehrte ohnge⸗ 
fehr 13 Zahre mit auſſerordentlichem Beyfall 
Weil er aber fehr oft nach Venedig geholet wurde, 
und alſo —— ohne dem nicht gebuͤh⸗ 
end. abwarten konte, wurde ihm endlich die 

Qaq ggg gr 


| 
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—⸗—— — — — — — e e—— —— 
— = * a — 
Sspheit ercheilet, daß er ſeine academiſche Vor: | Din, wird auch Inſul A 


leiungen, jedoch mit Beybehaltung feiner Beſol | nennet, und bey dem 


dung. gantz und gar einſtellen, und nur allein der 
Prarin abwarten durfte, zu ſolchem Ende ließ er 
ſich abermalzu Venedig nieder, und ftarb dafelbft 
1636 im 75 Jahre feines Alters. Das merck 
wuͤrdigſte von ihm iſt dieſes, daß er nach einer lang 


wierigen Unterfuchung und Erforfchung der Nas 


tur endlich aufdie Mepnung gefommen, daß Die 
in dem Leibe zurückbleibende Uberflüßigkeiten der 
Speiſe die vornehmſte Urfache der Kranckheiten 
wären; und daß davor Fein beffer Mittel fen , als 
die Ausdämpffung, fo Durch Die Schweißlächer 
geſchiehet. Nahdem er nun verfchiedene Gruͤn 


‚De erfunden , wodurch er andere vonfeiner Wahr: 


heit zuüberjeugen vermeinte, brachie er felbige in 
unterfhiedliche Furge Regeln und machte davon 
ein Klein Tractätgen unter dem Fitul Medicina fta- 
tica „ welches von den meiften Gelehrten diefer Zeit 
ſeht werth gehalten wird, und zu Leiden 1642 in 
sagedrucktift. In dieſem Tractatzeiget er, daß 
dieſe Ausdaͤmpfung fo nothwendig fen , daß man 
ohne ſie faſt unmöglich krancke Perfonen wieder; 


um gefund machen koͤnne, weil, wenn . der‘ 


Reg durch die — verſtopffet iſt, Die 
Feuchtigkelten, welche dur 
fen jolten,, intvendig faul und ftindfend werden 


Diefelbige ausdämpfs 


der Toerefiege 
oder Die fehöne a u ae 
Schönheit hat ſie nunmehro vdliedelohten und 
iſt mit lauter verbrannten bee, moß 
ve Geefüfte ſiehet fo entfeglich aus, daß man micht 
weiß, wo man anlnden fol, € wird nihe ein 
eingiger Brunn darauf gefunden fondern Re 
genwaffer inCifternen gefaffet, je hat ohnge: 
fehr fieben deutfche Meilen im Umkreyß, gehöre 
ehemals zu been Naria ergab fh 
aber hernach dem Türckiichen Kayſer Solımann 
I, ftehet auch noch unter Türekifcper Borhmdiy 
keit. Es wohnen bey 10000 Seelen darauf, f 
lauter Griechen find, Davon ein Dein ih jung 
Lateiniſchen Kir e hält, wie denm-aud 2 Biss 
allhier find, ein Griechiſcher und dateinha 
Nicht weit von Diefer Inſu hat fich den 23 Ng 
1707 eine neue Eleine Inſul aug dem Die cho⸗ 
ben, fiehe Santotia, &Gerodor. 1.9. Tue 
fort voyageduLevant, Nachticht denda In 
ſul Santorin 
Santorin ‚ Inſul fiche Santotin 
Santorini, oder Santorinu⸗ De 
minicus) ein Medicus, mar zu Cpielenberginmg 
Benetianifchen Landſchaft Friaul gehohren, m) 


ats welcher Fdulung bertach faft alle Kranckheis lernte anfänglich unter Anführung feines Yaunz 


ten entftünden, indem fie fich nicht allein in die 2er 
bensgeifter, fonderh auch in das Blut, und in al. 
le innerliche und Aufferliche Theile des Leibes zer: 
theilten. „Damit er auch den Vortheil ‚welcher 
aus der freyen Ausdämpfung kommt, echt deut: 
lich zeigen mögte, hat er ein Mittel erfunden aus⸗ 
surechnen, tie viel ein Menſch tranfpirire nach Ans 
theil der Speifen, die er zu fich nimmt, mworaufer 
denn ferner das Syftema feiner Medicin gebauer. 
Diefe Lehre gefiel einem Artzte, Namens Eufac, 
fo wohl, dab er etliche. Jahre darauf wandte, ein 
Mittel, wodurch die Ausdämpffung befördert 
werdenfönte, zu erfinden; Da erdenn einen fon» 
derbaren fpiritum vini zubereiten lernte, womit 
er herrliche Euren that. “Solche neue Art zurcw 
viren hat einen groffen Lermen in der gelehrten 
Welt erreget, und den Berfaffer dahin gebracht 
Daß er einen befondern Tractat von der Ausdämp 
fung folcher Feuchtigkeiten, melche die Kranckheis 
ten verurfachen , gefchrieben, und zu Paris heraus 
gehenlaffen. Sönft hat Sansorius auch noch 
andere Schriften, ale : 

1. Methodum „vitandorum errorum, qui 
committi in arte medica pofunt; Bene: 
dig 1603 in Fol. 

2. Commentar, in aphorifmosHi atis ; 
Venedig 1629 ing- — 

3. In.artem patyam Galeni, ebend. 1612 
in Fol. 


4 In 1. Fen, Avicennz, Venedigi626 in Fol. 
herausgegeben. ¶ Paſchius de invent. nov, an- 
quis cap. 6.9.3 17. Mercklin in Lidenio renov, 
Papadopeolihift. gymn. Patav, r. y. p. 361. 


Santorin, Santerini, lat. 8 Erini, eine In 
fal auf dem Arhipelagug, 28 Meilen von * 





Derienigen zu geſchweigen, 


die Aporhecterfunf, N inte 
ben malen french Pic Im 


' Venedig, und bracht 
' an een —2325 


ai ſo wol in der Chomie als Pharmacie in kurten 
fohoc, Daß man ihn bey Dem Dafigen medicin ha 
Collegio zum: Licentiat der Medirin erflrt 
Hierauftrieber auch die übrigen Theile der 
neykunſt, ingleiden die Anatomie und Pr 
emfig, daß er zum öffentlichen Anatomicus, und da 
erin dieſem Amte nicht allein mit. der Hand, fon 
dern auch in feinem Vortrag eine fonderbare Ge⸗ 
ſchicklichkeit bewieſen, auch zum Proro-Medius 
von dem Geſundheits⸗ Rath in Venedig beftelet 
wurde. Er ftarb zu Ausgang des Jehts v7370 
und hinterließ verſchiedene wohl ausgearbeitet 
N rn ee 
1. De ftru@dura& morufbre; ak in 
2. De nutritione animali; .. .) \nun ..,' 
3. Dehxmorrhoidibus; ©. 
4, De catameniis, welche vier Stide unter 
. Dem Titel: Opuſcub medica, in Venedi 
zuerft, und in Holland wieder nachgedrudt 
worden; ingleichen. 


, Offervazioni anatomiche; welche in fur 
; nifcher Sprade unterm Tittel: Obfetan. 
nes Angtomicz, zu DBenedig 172414. 

Ä ier,, und zu Sepden 1739 I04 


roß 
ai orfchein gekommen finds 


6. Iftruzione delle febbri7DBenedig 1734 


welche niemals in 
n. Er war — 

ſtaͤndiges practiſches Werck ans 

len, — ihm nicht den Tod Die Ausführung 


unterbrochen hätte, Sein Sohn if m: 


- 


a a un 


1 
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dem Ant: eines. rote iodigefoiget. 


Berichte 738. 70MFf. gr “ 
Santorinus ( Yohann Dothinieus) fiehe 
Bantorini. re 
Santorio (N.N, Ritter von) aervefener Re⸗ 
gent in Neapolis, Bam (nach Abſchaffung der fo 
genannten Giunta degl’ Anconfidenti, welche den 
18 Jun. 1737 erfolgte).nebft fehr vielen andern 
Standes⸗Perſonen, die insgefammt wegen gedadh- 
ter Giunta der Regierung zu Neapolis verdäch⸗ 
tig geweſen, und aus Dem Reiche geichafft worden 
toaren, wiederumnach Neapolis zurück, und ward 
bon dem Könige in einer ertheileten Audientz gnã⸗ 
dig empfangen, Ranffts Geneal, Hift. Archiv. 
1737 P- 559. w 
Santoro (Idhann Baſilius) ein Rechtsge⸗ 
lehrter von Calaherra aus-Spanien „lebte. zu 
Philipps IT Zeiten, und wolte durchaus fein Amt 
nicht annehmen; Seine Schriften find noR 
1,.Flos Sanctorum y vidas de los Santos in 
Theilen, Bilbao 1580 158511604 in Fol; 
Garagoffa 1578 in Fok Valladolid 16134 
in Folio. 
2. Prado efpiritwal, in @ Theilen, Lerida 
1617; 
3. Difcurfo de los cinco lugares donde van 
las almas, Pampelona 1586 ing. 
4. Cinco difcurfos de las almas,.de la eruz; 
de nueſtra Sennora, de los angeles-y.del 
cuftodio, Lugronno 1597 in 8. 


— 
— = 


f .tmäht gerhane 
Yie it. von del: Sach. 1738 Aamburg. 
rn > * * * vr —* derſelben bekannte, und damit verur⸗ 





Santoro 


Feſchuld gung die erften] 2 mahl 
hals ſtarrig befräftigte,' dag dritte mahl aber die 





fachte, daß er am Leibe’ geſtraft, Santorio aber 
ohge ſprochen wutde "Hierauf trug ihm der 
Pabſt, zu welchem ihn Der Cardinal Tarl Bor⸗ 
romaus brachte, unterfdjiedene Chrenämter an, 
und fonderlich die Sublegation der Proving Ae⸗ 
milia, er bedanckte fi) aber, und besab ſich wie⸗ 
der nach Neapolis, zu welcher Reife ihm der 
Pabit 56 Eronen verehrte. Als der Cardindt 
Taraffa 1565 verftorben, wendete er ſich nach 
feiner Vaterſtadt Eaferta, wofelft er einige Bů⸗ 
her ſchrieb, dergleichen er auch vorhin ſchon vers 
fertiget hatte; fonderlich ſammlete er allda eini⸗ 
ge adta fanetorum, fieng auch eine Oiſtore des 
Königreichs Neapolis an, ſo er aber micht vollen: 
der hat · Wie er denn ein Mann von überaus 
groſſen Gedächtnif und unfänfichenn Fleiſſe rar, 
auch vor feine Nelicion uͤberaus eiferte: Wel⸗ 
ches Iehtere den Pabit Pins'V (der juvor in dert 
In quiſitions⸗Collegio fein Eollede'geivefen) dahin 
bewog / daß, fo bald er duf den Pibfflichen Stuhl 
gefommen, er ihn 2 mahl nach einander nah Rum 
berief, ihn zu feinem geheimen Caͤmmerer und 
zum Rath in’ dem Ober » Anauifitions » Gerichte 
machte, ihm das durch Abfterden Tobann Bar 
prifta Utſini damahls ledige Ertzbißthům zu San⸗ 
ta Severina, im Koͤnigreich Neapolis 1466 den 
5 Mertz zuwandte, auch als er die mehrmähls 
verſagte Erlaubniß, in folches fein Ertzſtift ſich zu 
begeben, von dem Pabſt endlich erlanget, und in 
die Stadt Marino gekommen, durch den Cardi⸗ 


nal Michael Bonelli, nah Rem zurück gerufs 


Santoro (Zulius Anton) ein Cardinal und | fen, ımd als er ſich da eingefunden, von dem ers 


-ferta in erwehntem Neichegebohren. Sein Bu 


Ertzbiſchoff su Santa Severina in dem Königs | meldten Pabſt 1570 den + May zum Cardinal⸗ 
reihe Neapolis, war 1537 den s Junius zu Car | Presbpter unter dem Titel S. Barbara creiret 

rvurde, "Er ward auch nach und nach Protector 
ter Leonhard Anton Santorio warein Rechts: | des Eollegüi der Griechen des Ordens St. Bafıs 
geleheter, feine Mutter aber hieß Catmoſina Bar | lins, der Serviten, der Capuciner Griechenlands 
xattutia. Mit feinem Studieren machte er zu | und Illyriens, auch des gangen Drients.“ Der 
Neapolis den Anfang, und nachdem er Doctor Pabſt gab ihm noch dazu die Abtey St. Antaftar 
beuder, Rechte worden; gab er eine'Zeitlang eis | ſtus de Earbone, in der Grafichafft Ciaramente, 
nen Advocaten ab. Es mag ihn aber hierzu mehr im Meapolitanifchen; wie er denn auch in die 
fein Vater, als feine eigene Zuneigung gebracht | congregatiönes Epiſtoporum,, & regularium 
haben; wie er denn nachmahls ‘den weltlichen | Ruthenorum , Neophytorum, Catechüimeno- 
Stand fahren laſſen, ein Priefter, auch darauf | rum, & mulierum converfarum genommen wur⸗ 
Denfiger in_ dem Ihquiſitions / Gerichte worden | de. Der Pabſt Gregorius XIII fegte ihn der 
if. Der Cardinai Alphonſus Caraffa fendere | Sodalitati charitatis $. Hieronymi für, bey def 
ihn als Vicarius im. fein Ergbißrhum Napoli, | fen Regierung er die neue von dem Cardinal Ales 
allıvo er des Königliben Vice⸗Koͤnias Perafan | rander Farneſtus erbauere Kirche der Jeſuiten 
de Ribera, Hertzogs zu Alcala, Freundfchaffe | zu Rom 1784 einmeybete: Das ihm bon - dem 
erlangte. Er Bam aber einſt in einem Aufitande | Pabft Clemens VIII angetragene Ettzbißthum 
in groſſe Gefahr, indem man ihm Schuld gab, | zu Neapolis aber nahm er nicht an- Bor die 
daß erden Vice⸗Koͤnig nebſt andern dahin zu de» | Griechen und ·iht Collegium zu Rom hatte ereine 
wegen getrachtet, Daß die Inquifition in Religions« | befondere Zuneigung, unter melden er Johann 
Sachen in Reapolis eingeführet merden moͤgte | Matthaͤus Cariophylius, dem Ersbifchoff in 
&s fund ihm aber noch aröffere Gefahr. zu, da | Zconien, und Peter Aecudius, der nach Pohlen 
er von einigen, Mißgunftigen nach des Pabſts | abgefandt worden, infonderheit viel gutes erwies 
Pauls IV Tode bev dem neuen, Pabſt Pius IV | fen. Zur MWiederaufrichtungder Kirchen S. Ma- 
angegeben wurde, daß er ihm mit Gift dinrichten | rie Acgyptiace vor die Armenianer trug er viel 
wollen. ABobey Sortenfius Abbatichius vor | bey. Er half des Hieronymus Pontanus 7 
cab, Daß er von ihm zu foldhem Unternehmen Bücher de immortalitate anime ad mentem 
feloft Gift begehret habe: Deswegen murde er | Ariftorelisiauf feine Unkoften zum Druck befoͤr⸗ 
nach Rom gefordert und mit Dem erwehnten Abs | dern, und erwieſe fich gegen die Armen fo frehge / 


batichius 3 imabl verhöret, welcher denn die eins big, Daß er Die: 32. Jahr, über, da er Cardinal 


Dag ggg 3 gerve- 
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geweſen Deufelbisen 70000 Eronen;. verehret. | förderung, unterkefi: mim — 
ABenu er kein —* SF ſich sieh * * I dah er eu mel, 
bin. * nenden Armen ſeine Han ge dem dohſt Paul v 
und dergleichen gereichet, auch nie —— —* ee 


ine Geſchencke von jemanden genommen haben. z ae u a i& Pauli, 
$% er —— ident der Anquifition war, ließ er fon, 2. Explicationemd Kom ı * 
— — ee 
anza zu Toledo; ſehen, nachdem man Hiftoriam m 
* ju Rom Dee uber — Nenn. Der a # rd y sh, 
bends. ward er Presbyter inalis are r 
———— und 1507 an des Cardinals Co⸗ Ei Fan Berne — 5 
lumna ftatt — zu Pränefte, ia) Santoroe —* 
der. Pabſt Clemens VIII machte ihn noch. über fünffiehen Brüpen: 
Diele zum. Öreß-Pönifentiarius der, Roͤmiſchen Tafel in SHeffen 
Kirche Erlebte bey ‚andern Cardinalen in folr | Hebohren. 8 an fa a 
—* daß er in —— Bu: —— Hehifher 9 
en wor und jonderli 0 —— SXÆn— 
halte er ——— VII ermäblet ward, (ae Mars In Hebohene $ 
die S —53 — den Groh⸗Hertzog vom Florentz die | Der Saft k BR han 
blic Venedig, und die meiften Cardinaͤle den 24 Aprif'ge | a5 
Dein feiner. Seite, alfo daß ſchon 35 Stimmenauf | von feinem ait 
ihn fielen; daher er ohne Zweiffel — *22 —— Kaufe, Kauf di 
wäre, wenn fich nicht der Cardinal Afcanius Los | zu Eaffel,der Name Johann ©; 
jonna plöglic von feinen Anhängern abgefondert | legt worden. . Von Geo 
hätte, mad. ihm binderlich geweſen waͤre. Er gen a ran 
ſtatb 1602 den 28 May, oder wie aundere wol! Caſſell und nach un ner 
len, im Zunius, zu Rom an einem Schlasflufie, | fungen, ft er vor pr imölfee —— 
nachdem er faſt 70 Jahr erreichet, und wurde in 3 ahl — 
der Kirche 8. Juhannis,lateranenhis. in einer i 
Capelle, ſo er ſelbſt aufbauen. laſſen, degra⸗ 
ben. Seine Schrifften ‚find auſſer * oo 
ten mod 
1. De.moribus hereticorum; m 4 
‚2. De calamitatibus fui temporis ; +; 
3. De poteftate romanorum Ponuficum fü 
per Franci® regnum; 
4. De Monarchia Sicilix ; 
$. De Neftorianorum & Grcorum errori 
bus; 
6, De eorum ritibus; 
7. De ufuris Judeorum — 
‚8. Rituale Romanorum; ;; Sr 
9, Catechifmus pro omnium fedtarum cate- gectoe ed an Ch im Griech 
chumenis, fo in des Thomas von Jeſu the- | ctor Boſcio im Frausöfile 
I de gentium -„procuranda falute ſte⸗ ng 
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und — andere vor den Orden S. Bafılius an 
den König. Philipp I in Spanien. Toppi und 
Nicodemo bibl, Napol, Oldoinus in Athen, 
Rom, Ugbell, Ital, facr. t.9._ Panvinius. Aus 
bery &c. 

Santoto, (Paul Aemilius) Lat. Sonctoriut, 
ein Italiaͤner, von Caſerta im Neapolitaniſchen Gottftied 
bürtig, war des vorgedachten Cardinais naher Ans | bey aber hat er die ſchoͤnen U 
verwandter, und wurde utriufque fignatur® Re: | Dig fortaefegt,; und ‚cher * N 






ferendarius , poenitentis Datarius , S. Ofhcii | gange 1 
Confultor, und endlich 1623 Ergbifchoff zu Urs | fie, M 
bin. Urban VIll mar willens, ihm den Cardi⸗ ——— 

nals⸗Hut zu geben, ließ ihn des wegen zu ſich ho⸗ —— ingleichen wedmahl o * 
len, und fragte: was er wohl in der Hiſtorie ſei⸗ | das erſteremahl ais Reſpondens Mel 
ner Zeit, die er unter Händen hätte, von dem | feientize, und das andernahl bey Anke 
a na rare Oi ter 

Vater, ni t; r. befochtenen Siegs als Auctor 
droß dieſes den Pabſt dergefalt, da⸗ er br "Ber fa Heroum: Excellentia. Damablen, — 


A Eee > A EEE SER 7 ————— I 


nn.“ vu 
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Jahr 1705 wurde ihm zwar beb des Eurländifcben 


DbersMarfchalleng von. Buttlars Söhnen eine 
Hofmeijters, Stelle zu Mietau, und nicht lange 
hernach das Schul » Rectorat zu Minden ans 

tragen, ftatt Deren er aber Die zu der Zeit bey 

t. Stephani Kirche zu Bremen vacirende dritte 
Prediger » Stelle unterdeffen zu derfehen übers 
nommen, wodurch es fichgefüget, daß er zum Pres 
diger auf dem Englifchen Eonvois Schiff, genanit 
Ruland von Bremen, beftellet worden, und f& 
gs feine Antritts / Predigt aus dem Propheten 

ala, 
Stelle hat er Gelegenheit gehabt, nicht nur vers 
fehiedene Reifen zur See zu thtın ſondern auch, 
wanndie Schiffe an beftimmten Orthen angelan» 
det, und vor Ancker gelegen, Freyheit gehabt vom 
Bord abzugehen, und die.anliegende Länder mit 
denen darin befindlichen Merckwürdigkeiten zu bes 
fehen. Bey welchem Anlaß er fich mit verfchiede, 
nen Gelehrten in Engelland, Seeland, u. far. ber 
Fannt gemacht, und ſolche Bekanniſchafft durch 
beitändige Eorrefpondeng unterhalten hät. Ders 
gleichen aud) hernach mit mehrerm Gelehrten auf 
Holländifchen u. Saͤchſiſchen Univerfiräten gefcher 
ben, wohin er zu einer andern Zeit ju reifen veran- 
faffet worden. 


fondeen an Daͤnnemarck überlaflen worden, fo hat 
er im Jenner 1708 am Zlluftren 
ſio Die dritte Stelle eines ordentlichen Lehrers er⸗ 
halten. Kaum hatte er dieſe Bedienung anderres 
ten, ſo iſt er nach Königsberg in Preuffen geruffen 
worden, welchen, wie auch den im folgenden Jah⸗ 
re nach Meu⸗Jorck zum Paftoraterhaltenen Beruf 
er ausgefchlagen, und beym Bremer-Gymnafio 
feine Bedienung fortgefest, auch ſich kurtz hernach 
mit Maria Harlah von London, Friederich 

elabs, und Mlariende Werths Tochter im 
Jahr 1709 in eine ehelicheDerbindnüß einaelaflen- 
Im Fahr 7 10 den 23 Merg iſt er nach derlinivers 
ſitaͤt Marburg, zum Profeſſor dee Griechiſchen 
und Roͤmiſchen Antiquitaͤten und Paͤdagogearchen 
beruffen worden, wohin er auch gefolget, und nach. 
ſtehende Dimiflion zu Bremen erhalten : Als 
„ung Buͤrgermeiſtern und Rath der Kapſerlichen 
„freyen Reichs · Stadt Bremen unfer bey hieſigem 
„Juuſtren Gymnaſio geſtandener Ehren Johan⸗ 
„mes Caſparus Santoroe geziemend angezeiget, 
„was maſſen von Gr. Hochfuͤrſtl. Durch. zu 
snKeffen » Eaffelxc. Seinem gnädigftem Landes 
„Herrn, er nad) Dero Univerfität Marburg zum 
„Profeflore Antiquitatum Græcarum & Latina- 
„rum Ordinario und zum Paͤdagogearchen des 
»Padagogei dafelbft beruffen worden, und fot⸗ 
„derfamft dahin zu reiſen entſchloſſen wäre; Des. 
„wegen bey ung um feine Dimiſſion und Tefti- 


 „moniales feines bis dahin ben uns und feiner Fun⸗ 


ction geführten Wandels und Eomportements 
a mufte, fo haben wir Burgermeiſter und 
„Rath obbemeldt, ob wir ſchon gewuͤnſchet, daß 
»borbefagter Ehren Johann Eafpar Santoroe in 
„feinen Stationen ‚bey ung härte laͤnger continuis 
„ren mögen, dennoch demfelben ſolche Dimiffion 
„nicht verweigeren, fonderh folche hiermit ertheilen, 
„anbey bejeugen wollen, daß derfelbige fich in ſei⸗ 


Eap. 6, v.5»8 gehalten. Ben dieſer 


So bald das befaäte Enalifche | 
Convoie / Schiff nicht mehr unter Segel gegangen, | 


remer ⸗/ Gymna⸗ 





Santoroe 
„nem Leben und Wandel, zu erſt in ſemem Bu 
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„ruf, als Prediger, auf dem Englifchen Convoies 
vSchiff, ehrbar, gortesfürchtig und friedſam, 
»Darneben in ſeiner anvertrauten Charge, als 
„CollegaPcime & Secundz Clallis beh hieſigem 
„Gomnaſio überaus fleißig betragen , unverdeof 
„hen Die Jugend in ihren ftudiis publice & priva- 
»tim informiret, wie auch noch abfonderkc) im 
»„Hebraicis, ‚Grecis, Latinis, Italicis &-Gallieig 
»Collegia privara täalich gehalten, und um biefis 
vge Claſſen und die ftudirende Jugend wohl ver⸗ 
„dient gemacht habe, Wuͤnſchen derobaiben 
»„denfelben zu feinen neueren Peofeffionen ferner 
„den göftlichen Benftand und reiche Gnade, wellen 
»auch nicht zweifeln, er. werde in feinem gerühms 
„ten Fleiß bey denen ihm anvertraufen Stationen 
„immer underdroffen fortführen, und der beruͤhm⸗ 
„ten Univerficät zu Marburg anbey der ſtudiren⸗ 
„den Jugend viel Nutzen ſchaffen. In Yrfund 
»diefer unſerer Dimiſſion und ertheilten Teftimos 
ynialen haben wir Diefes mir unferm&Stadt8@ecres 
»ten Jaſiegel roiffentlich bedrucken lafien. In 
»"Bremen, Ultimo Aprilis, Anno 1710, Sei⸗ 
ne Fnaugural«Dration zu Marburg hat gehans 
delt de Incrementis &faris rei libraris [. biblio- 
thecarie apud prifcos Greci® & Latii popu · 
los. Im Jahr 1713 iſt ihm die Profeßion der 
Poeſie und im Jahr 1730 die Profeflion der Los 
gick und Metaphpfick beygegeben worden, auch 
bat er im Fahr 1736 das Academifche Mectos 
rat geführet, Inzwſchen aber, nehmlich im Fahre 
1721, iſt er zu der erfteren Stelle, welche Deetor 
Paul Volckmann, als Recter, Profeffor, Bis 
bliochecarius und Ephorus am Feachimifehen 
Gpmnafio zu Berlin veoleitet, fondirt worden, und 
lautet das darüber crlaffene Schreiben, wie folget : 
„Hoch⸗Ehrwuͤrdiger und Hochgelahrter ic, Daß 
Ew. Hoch /Ehrwuͤrden mich unlänaft mit einigen 


| »Pi&ces von dero Academifhen Arbeit bechren 


„wollen, dafür bin denenfelben ſehr ‘verbunden, 
vund hat es ſich gefüget, Daß durch Präjentarion 
»derjelben an ein Hochlöbl. Schul: Directörium 
»ben jegiger Durch den Todesfall des feel, Heren 
» Doctor Volckmanns eröffneten Necrorät,Stels 
»ie bey dem Königlichen Gymnalio Joachimico, 
»und da man zu Nemplacirung diefer befannfen 
vwichtigen Station, durch einen berühmten und 
»qualificirten Succeflorem disfalle fehe bemuͤhet 
»rt, ich ebendavon einen. guten Gebrauch madıen 
»fönnen, welches dann auch diefen guten Effect 
»aehabt, daß tmter verfchiedenen anfehnlichen 
»Eompetenten, toorunter felbften Dodures und 
»Profeflores Theologie ſich mit befunden, Ew. 
»Hodh-Ehrwirden wehrteſte Perfon von Koch, 
»bemeldtem Directorio ſonderlich mit in Confides 
»ration gekommen ift; Dahero mir denn auch die 
»Ehre gebe,umbey ihnen zu vernehmen, ob fie wohl 
»Fnclination und Belieben haben möchten, diefe 
»porerwehnte Station, wenn fie zukünftig dazu 
»beruffen werden folten , anzunehmen , melchens 
»fals ich dann nicht ermangelen mwolte, mehr Hoch⸗ 
»wohlbemeldtem Directorio Davon ferner Anzeige 
»zurhun; Ew. Hoch ⸗ Ehrwuͤrden wollen alfo bes 
»lieben, mie dero hierbey führende Gedancken und 
» Intention fonder Beſchwer forderfamit zu eröffs 
; nen, 


Santoroc 


nen/ zu welchem Ende ich hierben kuͤrtlich die 
Ionmones melde, daß nehmlich ꝛc. Ach wer⸗ 
„de alſo Em. Hoch · Ehrwurden beliebige Deter⸗ 
minalion gewaͤrtigen, und koͤnnen fie verſichert 

ſeyn, daß mit beſonderen Attachement und Be⸗ 
ierde alljeit ſeyn werde ac.» Db nun wohl ſothane 
Bedienung ſehr honorable und profitable, ſo 
bat er jedoch Die Vocation zu keiner Wuͤrcklichkeit 
gelangenlaffen, ſondern bis hicher ſeinem Vater⸗ 
jand vor andern zu dienen praͤferitt; wiewohlen 
bereits ey ring nahmentlich der Abt Jo⸗ 
bann Fabricius von Helmſtadt, ihme in 
... Schreiben’ wuͤrcklich dazu gratulirt 

taꝛ* 
"Summe Revꝛrendo & Ampliſſimo Viro Jo, 
Calſp. Santorocco, Jo, Fabricius $.P.D. 


‚ Pro-fumma humanitate, qui ad quæſita mea 
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‘sefpondere, meque in pluribus informäre vo-| 


luifti,.quas quidem lireras hodieaccepi, obliga- 
tiſſimum me Tibi efle fateor, Vir Æſtimatiſſi 
me, gratiasque ago longemaximas. Cumäue 
diebus præteritis narraretur , adverfirates Tibi, 
ab iis, quos minime id decuit, ereatas eſſe, (ta; 
tim.cogitavi: Deus illas vertet in bonum. Et 
ecce hodie percipio, Te vocatum efle A Poten- 
tiſſimo Boruflorum Rege ad fpedtabile-Munus 
8. Theol, Profefforis, ‚Redtoris Gymnafii & Bi. 
bliothecarii Regii, primaria in urbe obeun- 


“ dum, " Benedietus fir Dominus, qui ſuos nun- 


quam deferit, preflosque fvaviter erigit, & 
ere&tos gloriofe exultar, I ergo pede faufto, 
Dominus fit tecum, & cundis laboribus pro- 
fperos & falutares, fuccellus largiatur. Repe- 


ries illic præter Patronos & Amicos, piam, & 


integerrimam animam in Uluſtri Jablonskio 


o5 meo autem? imd & Tuv. Plura aliäs, 
Wel-H Die | allein diejenige Site, fo von dem Fluſſe benepe 


Vale! Helmitadii, d. ıg Januar. 1722. 
Uberſchrifft des ‘Briefes mar: A Monfieur, Mon. 
fieur Santoroc, defigne Premier Profeſſeur en 
Theologie, Diredteur du Gymnafe de Berlin & 
Bibliothecaite Roisle,, prefenrtement a Mar- 
bourg. Wir müffen nun auch diefes berühm, 
ten Gelehrten feine Scheifften anzeigen, die deſſen 
ramenvorlängit berühmt umd zugleich verewiget 
haben. Es find aber foldhe : 

r. Syllabus Græco - Latinus omnium Nov, 

Teit. Vocum. —— 


2. Univerſale Breviarium Antiquitatum Græ- 
co Romanarum, Frft. 1713 in 12. 


3. Acta S. Apoſtolorum ex Scriptoribus An- 
tiquis, maxime ex Patribus Ecclefiafticis 
& Audtoribas Clallicis Gr&co-"Romanis 
illuitrara. 
4. Differtatio de ftupendo Miraculo lingua- 
rum in Fefto Pentecoftali, Marburg 1718 
in 4. *8 
$.- - de provocatione Pauli Apoftoli ad 
jus Civiratis Romane. 
‚6. - - deAppellatione Pauli Apoftoli ad 
Cefarem Romanum, » 
‚7. Phredrus, Augufti libertus, ordinePitheei 
& Freinshemu digeffus, ex emendatione 








heraus, arbeitete auch an einer 





de Sigvenza, 








* & Barmanni — 
tatione Daneti har | — mihel 
laneis inſtructus Notis für & aljorumex. 
—— —— Necefhris locupen 
us, aliisque Acceſſionbu 
bugızering. — —* 
eoðca vatia Latino Germania 
Noch ſollen Libri Commentarii Antigui 
Romaparum: in: Inftitutiones Juftinranens, m 


— m Area 


Se, Sn 

—— er der frattum min«rum 
0 antie, lebte in der Mitten 

bunderts, und ſchrieb: an 


1. Tefori fpirituali e temporali cavati da ne 
gelimonafteri di S.Chiar. 
2. Morales commentarios in flat &un- 
..„„ fitutiones fummarias ordin, farum nr 

.. „nor. de obierv, 


Toppi Bibl, Napolir. 


- Santos, die Haupiſtadt in der Beafilan 
fhen Eapitania oder Probing St. Vincen in 
Sud» America, ift 40. Meilen von dem Fafe 
Zaneiro Südwärts, 4 Meilen von dem Arlanii 
fehen Meere, und von St. Vincent Nrordıänt 
entfeenet. Sie liegt an einer: Bag, worin in 
groh Schiff auf, und abladen Fan, unterm; 
Grad der Länge und 24 Grad Südlicher Bar 
te, Im Zahrazgı wurde fie von Thomas L& 
vendish eingenemmen, gepluͤndert, und 2 Dr 
natlang behalten. Seit der Zeit haben fie die Pur 
tugiefen aufallen Seiten beteftiget, ausgenemme 


wird, vorlpereine halbe Meile breit, und 5 Klafh 
teen tief iſt. Es find auch von ihnen daben 2 For 
angslegt. In bemeldter Zeit batte diefe Stadt 
hundert Häuter, eine Pfarc-Kirche und .Klöfkt, 
Siche Sr. Vincent. Laet p. 579. 


Santos (Feangde los) cin Spaniider Tram 
eifcaner von Gegovia, mar in deiſchiedenen Cel⸗ 


Vesiis Reetor und Definitor. der ‘Provind Et. 


„und Iebte im 16 Jahrhunder. Er hat 
——— in EvangeſuS. Jobanni‘ ge 
fegrieben, welche aber, wie. WPabding meldet, 
nicht im Druck erſchienen. Anton Bibl, Hilpan- 
und in Append.,p. 893. 


Santos (Frangde los) ein Spani cher Mind 


aus dem Orden &t..Dierongmi, Iebte jn dem Kr 


nigk, Klofter des Eſeutials in Der Mitte des la 


Jahrhunderts, und gab 


1 Löret 
Deferipcion del realmoniafterio de S. 
zo Sei Efcurial zu Madrit 1617 in fer 
‚Hifterie de virs 


s i “nk Gr EIi miani, edet 
illuftribus ordinis fui Hieronyn —* 
m 


mehr an der Fortfegung Der anna —* 


pend. p.293. = 
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— — — — — — 


Samwel 


Saneo⸗ (rang) ein Spanſcher Koͤngl Hofel aus. Sie that auch Wunder und tödfere rınzs 
Bedtenter in der andern Hälffte des ı7 Zahrhuns) mabls ein graufames Monftrum durch das Zeis 


dertd, gab Dia y noche de Madrid, dilcurfos de 


Io masnotable queen el pafa zu Madrit 1563 


in 8 heraus. Don ihm feheinen auch verfertiget 


zu feyn las tarsſcas de Madrid y tribunal efpan- 


2olö ing und Los gigantones de Madrid por de 
fuers, Madrit in 8. . Anton Bibl.Hifpan, undin- 


Apggndıp- 293. 

Santos (Johann) fiche Sanetis — 
Santos (Bahia de todos los) ſiche Ba⸗ 
hia todos oe Santos, im Ul Bande, pP: 
145 u.f. 


Santos cMineta delos)fiche minetader 


Queckſilbers, im xxl Bande, p 32. 
Santos de Riffobar Battholom) ſiehe Riſ⸗ 


ſoba im XXX Bande 


.1744⸗ 

Santo-Tis ( Chriſtoph) ſiehe Tyrſo (Chri⸗ 
ſtoph a Saneto). EA ——— —— 
Santow, ein Fuͤrſtliches Jagd⸗Haus eine 
—* ‚Meile von Grrvemihlen im Mean 
urgifchen. 


Gantra, eimalter Latei Mr &: eng; ee groffes Anfehen. 


vermuthlich um Die Zeit des Romifchen Triumvbi⸗ 
rats gelebet, hat einen Tractat. von berlihinten Leu⸗ 
ten, und einige andere Dinge, aefchrieben, die dor 
nehmlich wegen der von ihm vielfältig gebrauch⸗ 
fen alten Woͤrter von den Grammaticis offt ans 
geführet werden, aber laͤngſt verlohten gegangen. 
nius. Hieron.in prefi\de fer, eccl. 
Dof-dehiltkie) - ZT ! 
Saneruden, Stadt, fiche St. Teuyn. 


— — 


Sanery Barone don) ſiehe unter Batoy Inden 
Supplementen. 
Santuale, eine neuserbauete Veſtung im 


Hertzogthum Mepland. 


Sanrucci (Peter Anton) Prediger der Sons 


Hr. 


bekannt gemachet, die den Titel führet: S.-Mar- 


garita.da Gortona. Poelia Tofcana ſciolta, in, 


quattro Tomi divifa, earriechita di varieanno; 
tazioni, Davon, den erfte Theil:1736 zu Bolognd 
in 8 hervor getreten.  , Leipj. Gelehite Zeitungen 
1785. Sammuccia, eine Aebtibin, var us Suhl 
in Umbria gebürtig, und war ihr Vater, Terrabo, 
tuß,: aus einer alten berühmten. ‚Familie .., Sie 
murde wohl erzogen, und trat nad) Diefem in den 
heiligen Eheftand, in welchem ſie eine Tochter, Zu- 


Tiam, fol gebohren haben, die in der Tauffe Zejus 


Maria! ausgeruffen, aber nur etliche Fahre'gele- 
bet hat. Beil ſich ihr Mann in ein Klofter ber 
gab, legte fie auch in einem Nonnen, Kiofter den 
geiftlichen Habit an, und richtete ‚einen Convent 
auf, darinnen - fie ihren Untergebenen wohl ‚war, 
fund: 8368 befam fie i Rom von den 
TempelsHerren, die. Kirche St. Maria na 
geſchenckt. Sie richtete auch nad mehr Kol 
Rom und an.audern Diten anf, denen fie alen 
—* ——— rdurch die C 


ſter 


Theil. 


u 





I Freansöfifchen Summulam perfeetionis‘ 
F 


Chen des heiligen Ereuges. Nachdem fie gs Jah⸗ 
re in dem geiſtlichen Stande geiebet hatte, bes 
kbloß fie ihren Lebens, Lauff zu Rum im Jahr 
1305. Iht / Gedaͤchthiß ⸗ Tag iſt der Mirp. 
Saneplier, Stadt, ſiehe Sandrlier, ; 
Santvoorr,ein Dorff am Geſtade oder U 
Des Meers, anderthalb Meilen von Harlem, * 
celii Geogr. Diction. p.ꝛ 40. 
Santvoott (Theodor) ſchtieb de caufa mo- 
tus & principiis fülidorum  corporum, wei 
Schrifft zu Utrecht 1704in 4 das Licht nefehen. ; 
Santvortius (Gotifried) ein Nieder laͤndiſcher 
Mechtsgelehrter, gebohren zu Roda 1587 den 10 


tzogenbuſch, beſuchte darauf die Univerfität Lö 
ben, und nahmmdafeibit die Würde eines Licentia⸗ 
ten in behden Rechten an, wurde nachgehende zu 
Antwerpen Eqnonicug, und fegte fich durch feinen 
angenehmen Umgang und frommen Wandel in 
. Er hat aus dem Ztaliänifchen 
‚ins Lateinifche überfigt den Eurgen Begtiff von 
dem Leben derer 5 Heiligen, welche Grenorıus XV 
camonifiret hat, deren Namen find Iſidotus 
Agricola, Jgnatius Lojola, Franciſeus Zas 
verius, die Mutter Tberefia und Phihpp Ne⸗ 
sis, Antwerpen 1624 iN,8, ferner ‚bat er des 
Johann Bonilius Tractat de tranguilitate 
animz Chriltiane ausm Spanifchen, umd ausm 
riſtia 
nz Ins Lateiniſche und Niederlaͤndiſche überfegr:‘ 
Bende findebenfalls zu Autwerpen 626 gedfuckt, 
Sweertius ätben, Belg. 3) 4 a 

SANTWICUS RUTUPLZ, &tadt, ſiehe 
Sandwich. 

Sant · 2a, Stadt, fiehe Santhia, ' 


Sanvafili, leine Stadt, ſiehe Eleond in Ar⸗ 


der Sons golis, im Vl Bande, p. 368, 
gregation dell Oratorio, hat fich durch eine Schrift: 


Sanudo, Fürft von Archipelago. 
li ‚war er.ein Venetianiſcher 
machte fihaber im Jahr 1207 von der Anfet; 
zus Meifter, wozu er noch ein Theil von Candıa 
und unterfchiedene andere Inſeln in dem Archipes 
lago ſich unterwürffig machte. _ Belches Fürs 
ſtenthum nachgehends ſeine Nachfommen auch fo, 
lange befeflen, biß es erſtlich im 16. Fahrhundert 


Anfänge 


r, 
de 


von dem Türckifchen Sees Eapitain, Aunbaraffa, 


dem Tuͤrck ſchen Kayfer jinsbar gemacht worden, 
melcher nicht lange hernach den Johann Crifpo, 
den legten Hertzog m Dem Archivelago, ins Ges 
faͤnaniß werffen, und aller feiner Länder berauben 
ließ. Nicetas Acominatus inlib,de rebus poft 
eXpugnationem urbis geftis, 

Sanvel (Samuel) Ben Aarons, ein Kakbine 
aus der ‚andern Haͤlffte des 17 Fahrpunderts, 
mar Anfangs Secretarius. bey der Spnagag ju 
Worms, hielt fich aber hernach, als dieſe durch den 


ha. Brand swiniget worden, u, Hamburg auf und gab 


dafelbft 1693. ænigma Far probatum 
de wbaco aus einem Bögen beftehend heraus. 
WolffBibl,Hebr.Vol.1.p. togs.. . . „ 

Sanvel Samuc) Ben Chauach, ein Kabbis 


rendei Baar bet ik —⏑ 
n dieti, echnete, mercklich ne aus der andern Haͤlffte des 17 Jahrhunderts, 
— e * N | u Net rrr tat 


4 Biver], 





wong 


Zunius, legte den Grund’ feiner Studien ju Here 


derfertiget/ und eine Überfegumgiin 


2099 Sanvel Samto — 
mar Hausvater der Gerichtsſtube bey der Navn⸗facius VI Pe 
hiſchen Synagog, und Kiel Concionen in Legem —* zu —— ger woſte ich abe 
usaue ad librum Numerorum, Amſterdam 1678 | er 40 Jahr alt war, ins Fr Vefer 295, da 
BE ea a are ee Sn 
itel Ver muelis er ' . 
WolffBibl.Hebr. Voll p. 1095. ” 178 und J Ughellus lial. Sıc, Ton. Ip. 
. Sanvell&amucl) Ben Jacob tornantebregu | „ Et. Sanula, fiche Ct. Luciams, ia: 
— 17 — * —— r. im XVIIIBande, p·aoß. 
ctur d en mifchpath 4 ‚da8] SANUMET EXPERTU! 
zu Fürth 1692 in Fol. heraus gefounmen. Wolff ivar, fihe Zuboch u ae — 
hibi. Hebr. Vol. IH.p. Eh a BR im XVII Bande, p. 292. 
Sanvel (Samuel) ein Pohlniſcher Rabbine \ Ä ; 
von Bemberg, lebte im Anfange des 18 Zahrbuns — — —————— an. Norım 
derts, welches aus feiner Eenfur, die et dem jU | rimbergenfium; im — er — 
Franckfurt am Mann 1719 herausgekommenen unu z OEL PIE . , 
Buche So Yrın vorgefüget, erhelet. MOolff| 7 — EXPERTUM LOHOKH, P4 
Bibl. Hebr. Vol iil p. 1096. ie Sure L Saints PAR 
Sanvel (Samuel) Ben Mordechai Popert, —— | 
en Babbine aus dem —— 5* a ae | 
ee, hat Hebräi e auf das Felt Purim | 
eh ee | m SVEN Bande, p-a92. | 
fäyer Sprache neben bepgefüget, auch andern Ran⸗ Sanuqui, ein Königreich an der Narlite 
—— —* derer — Kürfte der Japaniſchen Inſel Chickec. | 
amburg 1715 in. 8 aus 2 Bogen chend. | Sa ia, vder Sanuqui eine&todtin 
WolffBibl,Hebr. Vol.Wl p. 1096. — Inſeĩ i die ph 
San vel Jokul, zwed Berge, ſiehe Treu der dandſchff gleiches Namens, und legt ande 
berg, im ViBande, p. 1623. Voͤrdlichen Küfte, der Inſ N ıpbonien gegmibt. 
Sanvitalis (Albrecht) Bifchoff zu Parma Baudtande Lexic.Geogr. T.Il p.156. | 
wurde von Inmoceng IV, deflen Schweſter Sohn | SANUS, fiche Befund, im XBande, pu⸗ 
er war, im Fahr 1243 datzu eingeſetzt. Er wohn ingleicyen Befander, in eben Demfelben Dan, 
te dem Eoncilio zu ion bey, undflarb i255. Mg, | P-133» 2. | 
hellus Ical,Sac. Tom.I p. 178. SANUS, Fluß, ſiehe San. 
Sanvitalis (Opiso) Bifchoff zu Parma, wos Sand, eine don den alleralteften edlen 
felbfter auch aus einem berühmten edlen Geſchleg | lien in Wenedig, melde —2 
te gebohren, wurde 1195 in Das Bißthum einge⸗nennet. As gar Die stadt Padua zu Auftan 
fegt, und erhielt noch in eben biefem Jaht vom | ung dee Stadt Benedig den Gtund legen lofkr, 
Kapfer Zeinzich Vigarherrliche Privilegia. Er | yat ſich unter den 3 Buͤtgetmeiſtetn, melche Di 
wird wegen feiner Beredſamkeit und groſſen ARifr | Padnaner zufoldyem Ende abgefertiget, ein Tbov 
fenfchafft in denen Medhten fehr gerührmet. Zar |masCondianus befunden. Dad lieem badn 
Zah 1507 liefer den eib’des heil. Demninus in | x Perſonen aus Diefer Samıl Die Huhreliche 
die Stadt Yurgo verfegen, weiche daher auch den Wurde zu Venedig brEler: et: Der erfte Dow 
- Namen Burg a Et. Domnino bekommen. Bey | ausdiefem Haufe, Peter Candianue L,folgte 887 
dem Kanfer®rco IV ftand er in befondern Gnaden, Johann Baduarius. Er wird eden fo Fromm 
und erhielt von ihm 12 ro die Beſtaͤtigung aller | als tapffer befcprieben, vetloht aber fein Leben 
Srepheiten, die feinem Stifft jemahlen von Köni | gleich im demerften Jahre feiner Kegierung ben tiv 
gen und Kapfern gegeben worden: Auch Kapfer | ner Ausrichtung, welche er wegen getriebener Str’ 
Friedrich II, welcher der Stadt Parma verſchiede | duberep wider die Marentiner vorgenemmen 
ne Privilegien zufommen laffen, die des Drt3 Bir | harte, worauf ihm Dominicus Tribunus, od, 
fchoffe nachtheilig ſeyn konnten, fleüte Diefem Opipe | wie andere fehreiben, Peret Trıbunus 
jo 1218 einen gar befonderen Gnaden ⸗Brief aus. Der andre Dose, pᷣeiet Candianus 11, fohft 
Er ftarb endlich nach loͤblich geführtem Regiment | 932 Orfus Bodoarius U. Man meldet we 
1924 im Monat May. Ughellus Ital, Sac. | ihm, daßer ein guter Soldat, und nicht nur ges 
Tom, p. 173. den Marggrafen von Iſtrien fondern un 
Sanvitalis(Dpigo) ein Bruder des vorher, | Des aufgeworffenen Kapfers Berengarius 
ſtehenden Albredyte Sanvitalis, wurde, nach⸗ Albrechten, gluͤcklich in dem megen der Em 
dem er Eanonicus zu Parma und Ditular · Bi⸗ -mercien angefangenen Kriege geweſen. Unter 
(hoff von Tripolis geweſen, von Alerander IV 1257 | ner Regierung entführten Die don 8* 
zum Biſchoff von Parma eingefegt. Er weihete | fern,telche jährlich aus der Rentkammer zu Den 
1282 den aus Marmor verfertigten Tauffitein | dig pflegten ausgeftartet zu werden, — 
ein, ftifftete auch einen Probft und 10 Eapiluiar⸗ | fie aber wieder ein, und zu einem Denen Me 
Srrten. Gemarfebr gelehrt, und in denen Sirs | cher Wegebenbeit befucht nad heutises Tn8 
den. Rechten mohl erfahren, that auch, damit er | Doge alle Jahre an Dem Tage, ba fi Di 
die Rechte feiner Kircbe behauptete, den Stadt, getragen, Die Kirche Di St. Maria ia 
Hıdter in Bann. Man fuchte in dep Boni Cr farb 939, und harte Das lt, 1b 1 
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' * 
ein Sohn Peter Candianus Il cuachdem Perer |Spon. voyage P. 3.p.7$. Oudin de er 
—— Fahr und 7 Monat darwiſchen res | u. 3: Wharton ad hr hift.lie, fer, etcl 
gierer) 942 zum Hertzoge errwählet tward. Diefer j Sanuto (Marinus) der jüngere genannt, 
commanpdirte = mal eine aus etlichen and 30 ale | aus einer vornehmen adetichen Denenanıfhen Fa- 
ven beſtehen de Flotte wider DieNarentiner,u mach | milie, war des Leonhards Cohn, lebte in dem 
te endlich ‚Friede mit ihnen. Er ftarb 959, umd be | 16 Jahrhundert, beBteidete indem Kath zu Benes 
kam juim Drachfolger inder Dersonl TBürde feis |dig unterfchiedene wichtige Ebrenftellen, und fchrich 
nen Sohn Peter Candianus IV; welcher noch bey | &. cin Buch deMagiftratibus, desaleichen - 
feinen Lebzeiten ihm war beugefegt worden, nady | 2. DePrincipibus veneris, ſo in Ztaliänifcher 


mals wegen feiner unruhigen und böfen Aufführung Sprache gefetieieben; und vom Jahr gu.xbig 
mit dem Elendgeftrafft, endlich aber Dennoch zur 149 3 gehet,, iſt i Mutatori Scriptor, rer, 
rück beruffen worden. Unter feiner Regierunger Iral, Tom. XXUl; anzutreffen. 


langte er von dem Kabfer Orten I unterfcbiedene | 3. relationem.de bello Gallico, 
Freyheiten vor die Republic, brachte auch zumege, | Aldus Manutius hat ihm des Angelus Poli⸗ 
daß der Pabſt Johann Xil die Kirche zu Grado ju |tianus Wercke zugeichricben. Man finder aiıch, 
einem Patriarchat, und zu einem Haupt aller-ans daß ein Mlarinus Sanuto die Stadt Zara in 
dern in dem Staat von Venedig fich befindenden | Dalmatien aus ihren Ruinen wieder in einen aus 
Kirchen machte. Zuletzt 975 empörte ſich das ten Stant gebracht, welches vermuthlich von dern 
Volck widerihn;und tödtereihn nebft feinem Eleis 'vorherftehendengefchehen. Vofitts de hiltorıcıs 


‚ nen Kinde, w.Icheseraufdie Arme genommen hat⸗ Tat, 


te, in Meonung, bey den Aufrührern dadurch eini- Sanuro (Perer Aurelius) ein Auguſtiner⸗ 
ges Mitleiden zu erwecken. Nach ihm ward Pe) Mönch, war zu Venedig aus einem —— 
ter Oeſeolus I ermählt, und als Derfilbe 978 ein | ſchlechie gebobren, und brachte es in der Philoſo⸗ 
Münch worden, des ermordeten Pett. Candianus phie und Theologie ziemlich weit, erhielt in Diefer 
Sohn, ViralisCandianus. Derfelbe ſchloß ein / legterndie Doctor, Würde, mar ı+ 42 Probins 
Bündnißmit dem Kavfer Oiten IT, und bald ber» |cial von der Marca Trevifana; 1540 Prior St, 
nach, daer kaum ein Jahr regieret hatte , aieng er| Stephan in Venedig, und farb im Monath Aus 
nöegeneines. Geluͤbdes „fo er ben einer gefährlichen |guftss3. Ex hat geſchrieben ein Brot des Dis 
Kranckheit gethan, aleich.frinem Vorfahrt, in ein] tele: Soli Deo bonor & gloria, recensLutherang4 
Klofter, worinnen er auch fein Leben beſchloſſen. rum oppugnatio, Venedig 1543 in 4,fo u Pas 
Auffer den jetzterwehnten 5 Degen findet man in|ris 1 549 ing undebend. 1550 in 8 mieder aufge» 
den Hiftorien erwehnef Vitalis Samuro, welcher | leget worden, hat auch des Alberrz deSaxonze Lo- 
969 Patriarch von Grado geweſen; Zwey, die] gicam mDBenedig ısa2in fol. heraus gegeben,auch 


den Namen Jobann Sanuto aeführet, von wel] vielesüber den Ariftoreles in Handfhrifft hinters | 


chen der eine 842 und der andre 889 dem Bıß| laffen, wie Archangelus Riccius in der Dedicas 
thum von Dliwoli, dasıft, von Venedig vorgeftan-| tions-Epiftel, Die erdes Job. Bromtards Sum- 
den ; ingleichen einen Dau! Sanuto, welcher inImx Prædicantium vorgeieget , benachrichtiget. 
dem Jahr 1063 die Wurde eines Precurators| Bandulfus dilfert.de 200 Scripror. Auguftin, 
von San Marco befeffen ‚ ungeachtet Damals fol | p. 296. 

ehe Wuͤrde von nichtmehr, alseinem, hat tonnen!  Sanwicus oder Samnucus (Wilhelm) ein 
zu einer Zeit genoffen werden. Amelot · de la Earmeliter. Monch, war von Toutoufe, und a 
ABouff. bilt.du gouv,deVenife p.133.174- 520 bet die Roͤmiſch /Catholiſche Kirche fein Gedächtr 
32. desaleichen remarqu. fur’exam, delalib. de} nifden26 May. 
Venif,p. 16. Palatii fafti ducal, Parurä hift.| Ganzde Rocamora (Andreas) f. Rocamora, 
Vener. Sabellic, hilt. Vener, im XXXIT Bande, p.9$. 


ns) mit den Junamen Tor] Sans Dierondmus) ein Spaniſcher Eifterci, 
—— —* —58* —* obftehenden]| Enter im 16 Jahrhundert, war zu Benifaca in dem 


i ifetes mal in das gelobte Land, | | 
—— ni andere Länder ‚md lieh fich —*— und — * es dahin daß dieſe Wir 
fo wohl mndlich , als (cheifftlich, angelegen ſeyn, an 8 9 —— Lebens jeit eritres 
ale chriftliche Potentaten ju vermahnen, daß fie * e3 Ja ‚ir T felte, ‚Er legte fichftacct 
ihre Glaubensgenoſſen von ——— dich ehe 5* * pr 

schten. Unterandeenhät er u 0,7 1 . , un 

Sand —* dem —9* ehrt ſchrieb vielleicht in ſeiner Murter ſprache 
fidelium crucis , ſuper terræ fanfte recuperatio- 7. Vitam Joannis II, Regis Aragonum. 
ne& confervatione, cumejusdem terrzdekri-] 2. Chronologiam feu genealogiam regum 
ptione geographica ; welche von I. Bongar⸗ Aragoniz per modum arboris, überjegte 
fiusin geftisDei per Francos t. 2. nebjt einigen > ei Spanikhe 
Epifteln des Sanutus ans Licht geftellet worden, q 3. gr —* iregulam. 
welchedurch Sorofalt Jac. Bongarfür zu Han⸗Anton Bıbl, Hipas. | 
nober 1612 wiederum heraus gefommen. ri Sanz (Johann) ein Carmelite, osbohren mu 

1323 aeftorben. off. de hift, lar.l. 3.] Ontinnentein Valentin 1557, ward Doctor der 
ift nach 1323 aeft | * 
c.9. Srane. modeſt. I. 10. Venetiados Phil.| Theologie zu Valentia, lehrte die Theologie dafelbfk, 
Bergomenf. lib. 10. chron. Geſn, in bibl,| edirte 


— 


Gebiete Tortofa, daher er auch vieleicht gebürtig 


Nrr sin 2 —— 


— 


2103 Sanʒ 





San; de a. 204 
2; *— del 88.ſacramento paraganar Ganze les (Serrenvon) fa 
las jndulgencias concedidas por el Papa — erh] Runter Sannoy 
» fit 
ep. 





Ruelo V. Sanʒlo Kaphacd ein beri 
9. Seisabecedariosa las cinco Ilagas de nue-| heRaphael von Uebins, im 
ftro Sennor Jefu Chrifto, 851. uff. W— 
3. Ocho abecedarios eſpirituales para diver· &anzoles (Alphonfus) ein Gen n hp 
fas cofas, A Sant» Zago,lebteim 16 Fapehundert, 30 
4. vn eſpiritual ymodo de vivirä la virgen | Prediger ab, und ſchtieh 
Theodora. 1, Elenchum rerum emni ’ 
5. Siete aviſos para la oracion aſectiva y intel- ci Granatenfis en 
.  lediva, manca 15 84 in 8. * 
6. Carta ala Abadefa del eonvento de laSS.| a. Tabulam remilfiönum rerum omiiım, 
Trinidad fobre la oracion afedtiva. -° uæ continentur in libro des Didaro de 
„7, Carta delamortificacion a las religiofas del a, de vanitatibus mundi &de amo- 
conventode zaidia, melde Werckgen Jo Te Deis ebend. 158Fing,Alcalaıyyı ing, 
Ehryfoft. Garriz zufammen 1612| 3 funerale in exequiis defundorum, confi- 
in 8 zu Valentin heraus gegeben, —— —* compolitionem für 
md ftarb zu Walentia 1608, den as Zul, Antone| _ An Prfolar & Evangelium fc defn, 
bibl. hifp, Grthat nady feinem Tode arofle »Salamanca 1585 ing, 


Runder, weßwegen derCarmeliter, Drden um def. 
fen Beatification fid) ſeht bemübet. Man begehet 
fein Gedaͤchtniß den 25 Zul. Antons Bibl, Hi- 


4, Epitome e —* de conceptos de 
todos las Evangelios , que fe eottienen 
'enelMifßl Romano, dabey mit angefat 


9, Silva efpiriraalde värias conlideracioner 
Span. Ä b, difehrfos deltredo, | 
Sanzʒ (Lorentz Matheu und) fihe Matheu /  c.ärte de perfeftamentefervir a Dios, I 
im XIX Bande, p. 2061. uf. wo 


dinadel 
Sanza, eine Heine Stadt oder Flecken, nebſt Antons bibl,hifp, © 


Campo 1592 in 4 


dern Titeleines Sürftenthums in-Brincipato:eie|: »Sanzde Rocamora (Andreas) f Bocame 


= 1x9, in Menpolis, miche weit von Policaftto.- :* ' 'ra, im XKKULBande,p.95- 
. 2 2 2 Te 


Ende des drey und dreybigſten Bandes. 
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